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Wiukommen mir, bu neuer Tag des Lebenkt 
In ſtiller Stunde grüßt dich froh mein Herz; 
Du führft mid; wieder in das Reich des Strebens, 
Bu Freude wieder, Luft und Schmerz. 
Getrunken bab’ ich ſchon in langen Zügen 

- Der Erbe Schmerzen und ber Erbe Luft; 

Doch diefes will dem regen Streben nicht genügen, 

Rah Höherem begehrt die heiße Bruft. 
Rach hohem Krieden, ber ben Echmetz vernichtet, 
Und heiter über Erd’ und Taumel ſchwebt; 
Der allen Kampf raftlofer Kräfte ſchtichtet, 
Und ruhig in bes Himmels Klarheit lebt. 
Briha’ num, du neues Jahr, mich dieſem Ziele 
Des höchften Lebens nah’ und näher hin; 
Dann klag' ich nimmer, baß ich, wie jo Biele, 
Dft ire gegangen, oft gefallen bit, 
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Erſte Hälfte des ſechſsten Jahrganges. 


Jaͤnner bis Juni inclusive, 





Münden 1829. 


N 
- 


Zum neuen Jahr. 


E qhließt enger jeßo unfern Kreis, 
Ser Alle, meine ihn! 5 
Das Jahe verfhmand, dem Heren ſey Preis! 
Wir find vereint geblieben, 
Vorhber find Gefabe und Noth; 
Und was mit Schmerzen uns bebroht, 
Ward uns zum Lebensfegen ; 
Dim Vater war daran gelegen, . 


Woehlauf! zu biefem neuen Jahr' 
Bringt, unferm. Gott zu Ehrem, 
Einander Lieb’ um Liebe dar, 
Und laßt die Luft uns mehren. 
&o lang’ uns Bott zuſammen läßt 
Sey jeder Tag ein Liebeafeft ; 
M'ichts mangelt uns auf Erden, 
As daß wir beffer, edler werden. 


Bon Lieb’ und Freundſchaft hoch entzuͤckt, 
In unfcer Kinder Mitte, 

Die mit Befundheit Gott geſchmuͤckt, 

‚ Hlieht jede neue Witte, 

Des Gluͤck's Erhaltung flehen wir, 

Des hoben Gluüͤckes, Herr, von Die! 
Doch was Du uns wirft geben, 
Das Höchfte iſt das lange Beben, 


Und muß aud Ems, ich. oder du, 
Aus diefem Kreife fheiden : 
So fendes Gott dem Kröftung zu, 
Der bleibt, um bier zu leiden. 
Uns teudzter hell des Glaubens Licht, 
Der Here ift unfre Zuverſicht; 
Steh'n wir in feinen Händen, 
So kann das Blatt fi nimmer wenden. 


Der Baheriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Nro. 1. 


Münden, den 1. Jaͤnner 1829. 





Bolls s Chronik, 


In den Raths⸗Ptiotokollen einer vormaligen Reichs⸗ 
fladt ın Schwaben, kommt unter andern der Fall vor: 
„daß ein geiler Jude wegen eines Oseuh luxuriosi 
(wolluͤſtigen Kuſſes), den er einer jungen Ghrijtenfrau 
jugefhanzet, aus Stadt und Land reisgiert werben fol, 
der aber vor und nad Gore bitter, die amdiktirte Strafe 
in eme Geldbuße zu verwandeln. "— Das Conclusum 
beſaget: „daß bdiefe geringer nit, ala auf 50 Thalet zu 
fegen ſey.“ — Sch 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 
Münden, den 1. Jänner, 


— Dem Bernehmen nad werden J. Maj. bie ver⸗ 
wittwete Königin in ein paar Wochen bobier eintreffen 


* 





und Ihr neues Hotel im Garten zu Biederflein beziehen, . 


— Es iſt fehr erfreulich zu vernehmen, bag im dies⸗ 
jährigen GCameval im K. Dacm von der K. Hoftheater- 
Jatendanz vier abonnirte Bälle flır die höheren Kiaffen 
der hiefigen Einmwohnerfhaft, angeorbnet worden. Nach 
den gegenwärtigen Beflimmungen follen diefeiben am 17. 
und 19. Jänner, dann am 9. und 23 Febt. gegeben 
werden. Der Abonnemenis-Prris für eine Familie, wor 
zu die erwachſenen Söhne und Toͤchtet, dann die beifame 
menmohnenden Verwandten gerechnet werden , ift auf &fle 
und für Eine Perfen auf5fl. feſtgeſethtz. Um das Bergnle 
gen des Tanzes nicht zu ſtoͤten wird dir Zahl der einzel= 
nen Geflifchaftsglieder auf 309, und die Zahl der Fami— 
lien ebenfalls auf diefe Anzahl befchränft. Die Abonne⸗ 
ments » Karten tönnen nur gegen Erlag des betreffenden 
Geldes vom 2. bis zum 7. Jänner an der Gaffe des K. 
SHoftheaters in Empfang genommen werden. 

— Den 28. mar sine zablreiche Geſellſchaft bey Hm. 
Weinwirth Voffeler verfammelt, um, neben ben beften 
Epeifen und Meinen , und unverbefferlihen Bedienung, 
auch den ausgezeichneten Fagotiften Hrn. Kafflta ous 
Megensburg mit feinem Freunde, einen Harfeniſten, zu 
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Hr. Kaffka gehört unftreitig unter die erften Meifter 
sirfes Inftrumentes im Allgemeinen; indbefondere aber 
fpiete ee Stuͤcke, die ihm andere Künſtler nicht leicht 
nachmachen werden. e . 

Erkannıe aud die Geſellſchaft diefen Gmuß in vollen 
Maafe, fo war ihr doch nod ein höherer vorbehalten 3 


bean ein mitanmefenber Gaſt bat durch den Mater, unb 
den großen Gefanglehrer der Demoiſ. Hai bi, dieſelbe auf 
Bitten vermocht, ſich, unter Ktavierbegleitung des fo will⸗ 
fährigen und gewandien Meifters Hin. Heid, hösem zu 
bafkn. 

Bmar haben die Augsburger Blätter, und aus diefen 
die Flora, der Demoif. Haibi, als fie auf ber dortigen 
Bühne in einer Oper auftrat, rühmlihfte Etwaͤhnung 
geihan; allein keine Mezenfion kann die Gefühle , fomit 


‚auch nicht den eigentlichen Standpunkt beftimmen, 


auf weldem eine Sängerin fiehe. Man muß die Dem. 
Haibt feibit hören. Ihre Stimme gehört gewiß zu ben 
ausgezeihneten, die Toͤne ſchwingen ſich bei ei— 
nem feltenen Beugungs-Vermoͤgen fort, als waͤten fie 
von Metallſtaͤben durch bie Luft herabgekemmen. Die 
gewandteften Künftterinnen überwinden einzelne ſchwete 
Paffagen nicht leichter, als dieſes durdy die Dem. H. ge 
[heben iſt. 

In ihrem Vortrage hat fie eine eigene Lieblichkeit, fle 
zieht bey dem ſchwierigſten Modulationen ihren Mund nicht 
in errbilber , mie diefes bep fo vielen Klnftierm und Künite 
lerinnen des Falk, ift. 

Ueberhaupt man  erfennt im dieſer angehenden 
fungen Künftterin eine ausgezeichnete Schule. — 


— Die Zerflörungsperiode ber Kloͤſter hat noch lange 


. fortdauernd die Nichtachtung und Vertilgung fo vieler bie 


ftorifcher Grabdenkmale und auch an Kunftarbeit. vortteffe 
licher Erinnerungsmerte von Fürſten, Grofen und Edlen 
der vaterlaͤndiſchen Geſchlechter fortgeſetzt. Cs waͤte ein 
ſchoͤnes und wuͤrdiges Unternehmen ber hiſtoriſchen Klaſſe 
der Academie geweſen, ben noch übrig gebliebenen und 
durch Zufall geretteten Monumenten dieſer Art ihre volle 
Aufmerkfamkeit zu fhenten, wie 5. B. in Xhliringen , 
Schleſten, Deſterreich ıc. eigene Gefellfchaften ſich gebildet 
haden, dieſe geſchichtlichen National Denkmaͤler hertlich 
zu würdigen, Baron v. Hormayr, der in feinem 
Meiſterwerke, die Geſchichte von Wien , vorzüglich die= 
fen Dentmälern feine Aufmerkfamkeit gefchenkt hatte, ober 
der um die Spezialgefbichten und landeskundigen Bey⸗ 
träge fo hoch verdiente Rittet von Koch⸗Sternfeld, 
aus deſſen Studien das Vaterland feine alte Topographie 
zu erwarten hätte, — koͤnnten vielleicht, als Mitglieder 
biefer Academie, dieſen fo verlaſſenen und ned mißhandel⸗ 
ten Meften des vorzeitlihen Ruhmes ihre Zteilnahme um 
fo mehr zuwenden , die das ſchoͤne und forgfame Reſtript 





Sr. Maj. des Königs wegen Erhaltung der vaterländifcen 
Alterthuͤmet bereits dieſen erhabenſten Schub verkündet 
hat. — 4 

— Sn der verwichenen Ghrifinacht wurde eine Kuh 
geſtohlen, duch die Müllerſtraße getrieben, und das er= 
matiete und trächtige Thier zum Zwecke des geſchwindern 
Fottbringens durch Schlaͤge dergeſtalt mißdandelt, daß es 
wirklich duf der Straße gekaͤlbert hatte, Das Kalb ware 
fon die Diebe mahrfheinlih im den nahen; Bach, 
und als fie die Kuh ohmerachtet ihren graufamen Schia— 
gen aud nicht weiter bringen konnten, verliefen fie end» 
lich das biuttriefende Thier, welchem noch die Aufnab= 
me in einen Stall von einem abergläubifhen Milde 
mannd = Meibe verweigert wurde, und von guten Men— 
fen mit Gewalt hintingedtacht werden miufte. — 


— Bor einigem Tagen wollte babier’ ein Gaftwirth 
Caber kein Landestind) feine Dienſtmagd augenblidiich fott⸗ 
jagen , weil er zufällig in Erfahrung gebracht, daß fie 
Ssproteftantifh ſey. Die Frau wurde von diefem Fin 
flerlinge ernfttih zur Verantwortung gezogen , warum fie 
» fi bey der Aufnahme von Dienfiboten nicht beffer um 
„Die Glaubens » Bekenatniffe derfeiben bekummere, und_das 
arme Mädchen wird, wenn es ſich nicht entfatieft, fas 
tholiſch zu Werden „ ficher noch dor der Bielzeit aus dem 
Hauſe gefchidt,, damit demfelten im neuen Sabre - kein 
Ungtick bereitet werde. Ein trauriges Beyſpiel von der 
Toleranz unferer aufgellärten Zeit! — . 

— In einem biefigen Taeeblatte, (Eos) wird in Dins 
fig einiger Tagblaͤttet Minden bemerkt, daß die Pos 
Npei auf manden übien. Geruch derfelben Act haben 
ſollie.“ — Wenn aber dasfeibe Nr.205 S. 823 bebaupten 


will, „6 ſey — mit dem Protsftantismus,-melder 


den Glauden an die Verwandlung im beitigfiın Altar» 
farrament erfhürtert, und aufgegeben, nun eine diabo= 
Life DVerwandiung des Himmuſchen in Irdiſches, des 
Beiftigen in Materielles, immer allgemeinere hervorgetre» 
ten.“ — fo möchte eine ſolche Behauptung einen nur zu 
biabalifhen Geruch in fi enthalten, dem audzus 
‚werden, Jedermann keinen Anftand nehmen wird, um 
fi nicht daran edein zu müfın. — 

— In einem. der neucften Blaͤtter des „Hesperus:“ 
Chronit Über die Hochſchule Mündens, Mird furzweg 
bebauptet, Franz von Bader und Görres liegen ganz 
barnieder. Wir verfihern den „Hesperus,“ dieſe Gen 
lehtten ſchreiten mit feſten Schritten dur das Gebiet 
ihrer erhabenen Lehre, ohne ſich zu befkmmern, 0b der 
„Hesperus“ fie ſtehen, gehen, liegen oder fißen läßt. — 

Augsburg Am St. Stephans-Tage fand in ter 
neuen Studien-Kirche eine herrliche Feiertichkeit ftatt. Der 
Here Biſchof v. Riegg entrichtere allda in Gegenwart des 
Herm Fuͤrſten v. Wallenftein das heilige Mefopfer, und 
hielt nad dem Evangelium an die derfammielte ſtudierende 
Jugend eine ſchoͤne Rede, in welcher er fie zum feften 
Glauben an die Wahrheiten unferer heiligen eligion zu 
einem [rommen und fitlichen Lebrnswandel, "zum Gehod· 
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ſam gegen ibre- Vorgeſetzte, zum angeſtrengteſten $leife 
in ibren Studien, und zur innigften Anhaͤnglichkeit an 
König und Vaterland nahdrädtichit ermahnte, — 





Machrichten vom YAuslande, 


Linz, vom 27. De. Mehrere Biltter haben eine 
Geſchichte aufgenommen, nach welcher ein Bater feine Toch⸗ 
ter im graufamen Berhaft ſchmachten lief, um fi den 
Erbtheil des Mädchens zuzueignen. Allein das Faktum 
verhält ſich ganz andere; der Water bee gedachten Maͤd⸗ 
chens iſt ein ſeht rechtlicher, allgemein geachteter Mann, 
welcher feine Ihderliche Tochter auf keine andere Meife von 
dem Schuldenmadhen und andern Ausfhweifungen abhats 
ten konnte als mit der Einfperrung , welche, naͤchdem alle 
gätlihen Ermahnungen und Korrektion fruchtios geblie⸗ 
ben find, auf einige Zeit nothwendig befunden wurden, 

— Nach einer Bekanntmachung der tkoͤnigl. preußiſchen 
Regierung zu Poſen vom 23. Nov. ift in dortiger (es 
gend unter einer, am 27. Okt. auf dem DViehmarkte zu 
Goſtyn erfauften pedoliſchen Ochſenheerde die Rindecpeſt 
ausgebrochen. Die Regierung zu Polen hat das Noͤthige 
zur Hemmung dieſer Rinderpeſt verfügt. Außerdem ıjl 
die Kınderpeft in Böhmen und Mähren ausgebraden 
und «6 find auch zur Sperre der dortigen Gränzen bes 
reits die erforderlichen Einrichtungen getroffen, — 


— Aus Karlsruhe ſchteibt man unterm 22, Die. : 
Nah einem hier allgemein verbreiteten Gertuͤchte ift die 
vorgebabte Verbindung des Prinzen Guftav von Echmes 
den mit der jüngften Prinzeffn Sr, Maj. des Köınza 
der Niederlande wieder ruͤckgaͤngig geworden, ‘ 


Brüffel, 21. Degember. Geflern wurde Here de 
Potter, deſſen Angeleginbeit bie allgemeine Aufmerklam⸗ 
keit gefeſſelt hielt, zu adtiehnmonatlihem Gefaͤngniſſe und 
su einer Geldbuße von 1000 fl. verutihein. Nah des 
Deruriheilung trieb der Podel vor dem Haufe dis Juſtiz⸗ 
minıfters einigen Unfug, dem indeſſen nur derjenige Bes 
deutung beimeffen könnte, der den yuten Geiſt der biefigen 
Bürgerfhaft nıcht kennt. — 


— Dei dem küͤrzuchen Tumult in Brüffet fell we⸗ 
nig gefehlt haben, daß dus Daus des Juſtizminiſters 
gaͤnzlich zerfiört werden wire. Ge ‚nt bedauernswertb, zu 
feben,, mie das Veit zu Gewartlu Kien ſchreitet, mie 
das Anfehen des k. Glrichtöheſes au Irafer vom Volke 
verfannt wird; aber es fi ned traurnger, zu fehen, daß 
nichts geſchieht, um fo.cden Austrüsten zuvorzufommen, 


Erten- Cavalier FM, 
rat Graf v. Neipe 


— Bu Parma rerfiarb du 
ber. Etzhetzogin Marie Leui, © 
per. — 

— In dem, ven der Alta. Di ung bereits erwähnten 
gebeimen Kenfifterium am 15. Kurinber ſchlug Se. päpfte 
liche Heiligken die Beſekung für; 3biſchoͤniche und 22 
difchöflihe Kirchen von — Re u 


— Am 18. wurden von Gr. Heifigfeit den in Rem 
antwefenden neuem SKardindten in einem öffentlichen Ken⸗ 
ſiſtorium die Kardinalshute uͤbergeben. — 


MB Paris, Bei einem großen Konzert, welches bie 
Herzogin von Berrg am Geburtstage der Dauphine gab, 
und dem der König beimohnte, ließen neben den erften 
Künfllern der Hauprftade auch die Gebrüder Bohrer, und 
der junge Kiavierfpieler Friedrich Mörtiger ſich hören, der 
mit feltener Fertigkeit die Variationen über den Alexander⸗ 
marſch vortrug. Die Herzogin von Orleans, bei welcher 
er ſchon fruͤher gefpielt harte, ſchickte im eine brillantene 
Borftednadel. — 

— In den Parifer Salons zirkulirt gegenmiürtig eine 
dußerft beigende Karrilatur unter dem Zirel: „Dis Mie 
nifterium nad der Öffentlichen Meinung.” Sie ſtellt meh⸗ 
rere Perfonen dar, welche auf dem Werde eines Schiffes 


‚ gruppirt find; eine derſelben biäst Seifenkugein in bie 


Luft, und ſcheint fi an dem Farbenfpiel und der Nice 
tung berfelben zu eriuftigen; eine andere, etwas melan» 
chelͤſchere hat eine lange Pfeife im Munde, ihre Blick 


- folge. din Wollen, welche der Tabacksdampf verbreitet; 


eine britte laͤßt ıbe Taſchentuch flattern, um zu feben, 
von warnen der Wind kommt; in ihrer Nähe ift eine 
große Wetterfahne angebragt, worauf man das Wort 
„Zreuereruder‘‘ liest. Bor dem Schiffe ſteht ein Ropatift, 
als Don Quipotte, mit gefüllter Lanze, und bemüht ſich, 
basfelbe aufzuhalten, da «8 an einem Felſen zerfchmettert 
zu werben droht; binter demfelben ift ein Lıberaler, mit 
rother Muͤtze, in der eimen Hand eine Peitfche, im der 
andern eine glimmende Lunte hattend; er naht fi damit 
einem Pulverfäßchen , und fpridt : „Boriwärts, oder ich 
fprenge dich im die Luft!” — 

— Mah dem Geourier francais mäÄre ein Notar im 
Paris verſchwunden, der einen bedeutenden Meft, den man 
auf mebrere Millionen fchägt, zuruͤck gelaffen habe: Eine 


. Denge Familien: ſeyen dadurch im eine troſtloſe Lage vers 


fest. — ' 

— Unſetr verbienter Polizei» Präfelt, Herr Debelleyme, 
erhaͤlt unaufhoͤrlich Eubferiptionen zu feinen Anſtalten 
gegen die Bettelci; freilich trifft er jegt auf eine fehr drin⸗ 
gende Konkurtenz, in den Aufrufen der zwölf Maires von 
Maris zu Gunften der MWinterbeiträge für die Hausarmen, 
Dabei erhebt fi dann die nur zm gegründete Kiage über 
die Anfprüche fo manche Intriganten, Froͤmmlinge und 
Schuͤtzlinge der Kongregation auf die Gabe, welche doch 


- nur dem Unglüdiichen beflimme iſt. Man weiß nur zu 


mobl, daß ſich Mande in die Mohlihätigkeits - Komite's 
einfchleiden, die als Koketten und als Betſchweſtern das 
nerfchfoenden, ‚mas ber beſcheidenen, feufzenden Armuth 
gehört. — — 

— Kürzlich wurde wieder ein auffallender Vorfall zum 


Bexweiſe der. Intoleranz in manden Gegenden Frankreichs 


erzählt. In dem, Sprengel don Bayonne iſt ein Haus— 
dater, der eine Proteftantin geheiratbet hatte, fo fehr von 
den Einwohnern und dem Maire, einem getauften Juden, 
gequält worden, dag er endlich nach mehreren Monaten 


€ 


des gefahrvollſten Lebens mit Weib und Kind die Gegen; 
verlaffen mußte, — F 


— Ein Advokat Bouſſot bat fo eben eine Schrift her⸗ 
ausgegeben, worin er aus dem Artikel der Charte, die 
die katbotifche Religion’ für die Staatsreligion erklaͤrt, be= 
weiſet, daß in Frankreich nicht der König, ſondern bie 
tatholiſche Geiſtlichkeit die erfte Gewalt fen — Bi 

— Die Getreidepreife find jet beinahe in ganz Frank— 
reich ftarionde, und auf einigen Märkten des Landes 
tenken fie fih zum allen. Mur ift die Nachbarſchaft der 
Dandersbörfe ın London flr den Parifer Markt gefährlich, 
weil dort gewöhnlich die Lügen der Kornhändier gerade ein 
Steigen bewirken, mo das Gegentheil ftart haben follte, 
&o bat man in London behauptet, ganz Frankreich ' fep 
der Ausfuhr geſchloſſen, mas doch ganz ungegruͤndet iſt. — 

— Die Intriguen der Jefuiten und, Miffionäre hatten 
feit ein Paar Jahren die Mepnung in Kredit gebracht, 
als wären fie von Nom aus unterflügt, und mandıe 


schtfchaffene Geiſtliche hatten barlıber in der Stille ger 


feufjt. So eben wird aber eine Tharfache befannt,-' bie 
einen-mwidtigen Einfluß auf das Softem der neuen Ligue 
baben muß. Der beilige Vater hat das berlichtigte Wuhder 
in Migne, das der Maire und ein Paar Gendarmeu im 
diefeer Gemeinde gefehen hatten, das in einem ploͤtz⸗ 
id am Himmel erfhienenen glänzenden Kreuze beitand, 
und. worüber, feıtbem ganz Frankteich mit Legenden wurd 
heitigen Liedern angefüllt wurde, durch ſachkundige Wer 
lehtte unterſuchen laffen, und den franzöfifchen Präfate‘ , 
worunter Einer der hoͤchſten im Range fenm fol, zuc 
Antwort gegeben, er habe durchaus keine Ueberzeuqung 
von ber Eriftenz eined Mirakels bei- diefer. Erfcheinung, 
und werde fich nie entfchliefen, dasfelbe mad dem fkano= 
nifhen Geſetze zu fanktioniren. Diefer Sturz des Mira» 
kels, das in dem jegigen Zeiten der verfolgten. Kirche be— 


ſtimmt war, dee leidenden Sache jener Intriguen wieder 


aufzuhelfen, und womit man wahrſcheinlich eıne andere 
noch gefährlichere Intrigue in gemwiffen heimlich bewaffnet 
bleibenden Departements im Weiten. unterjtügen - molkte, 
ift für die Maͤrtyret und Frömmiinge ein Donnerfchlag- 


‚Der Verluft des Gewinnes, den man von dem Wunder— 


Ereuge zieben wollte, iſt ibnen weniger empfindlidf, als des 
Spott, deffen Macht man in Frankreich nicht leicht wider⸗ 


ſteht. — 


— Im vorigen Jahre find in Paris 1086 Männer und 
1144 Werber an, der Lungenſucht geſtotben. In dem⸗ 
felben Jahre waren daſelbſt 370 Perfonen aus dem Waſſer 
gezogen, wovon 187 ſich ſeibſt bineingeftürgt hatten. — 

— Zu Lille im Rranfreih bat kuͤrzlich ein Kaufmann 
einen ferner Freunde im Zweikampfe getödtet. Nach kur⸗ 
ger Berarbung murde er dem franzöfifhen Gefrken pemiß 
— frey geſprechen. „Sie find ftey,“ fazte der Praͤſident 
zu ihm, „aber das Gluͤck, das Sie verloren haben, werden 
Sie nie mirder finden. Das Gefeg ſpricht Sie fren, 
aber Religion und Moral verdammen Sie, der mım 
raliſchen Folter entgehen fie nicht u. ſ. w.“ — 


Lendon. Als ber König am 5. das Schloß 
Mindfor bejuchte, um die Gasteleudrung in den Zimmern 
zu ſehen, erloſch ploͤtzlich die Flamme, und der König 
nebft feiner Umgebung blieben völlig im Finſtern. — 

Rufland. Das am 4. November allerhöchſt bes 
fißtigte und ‚vom Minifter des Jnnern dem birigirenden 
Senat präfemirte neue Wappen für das kaufafilde Ge— 
bier beficht aus einem im zwer Hälften geihellten Schilde. 
Die obere Hälfte zeigt im goldenen Felde den ruſſiſchen 
Adler auf dem Gipfel des Kaukaſus gelagert, einen Lor= 
beerktanz und Donnerkeile haltend. Zu feinen Fuͤßen lies 
gen die zerbrochenen Feſſeln des alten Prometheus. Die 
untere Hälfte des Schildes euthaͤlt im blauen Felde einen 
Krieger des Kaukaſus, der zu Roß liber die grüne Steppe 
fprengt, und, mad alter Sitte der Vergvölfer, flichend 
ben Bogen abdruckt. In der Ferne ſieht man die, Schnee» 
gipfel des Kaukafus, Ruſſiſche und auch mehrere 
bayeriſche Blätter enthalten- folgende Ueberficht der Ergeb» 
niffe des beendigten Feldzuges: Rußlands Ttophaͤen find 
055 Kanonen, 180 Fahnen und unermeßliche Vortaͤthe. 
Eichzehn große und 45 fleine Fahrzeuge wurden theils 
in ben Grund gebohrt, theild erobert. Neun Pafhua’s und 
22,500 Wann haben die Waffen vor unfern Zruppen 
niedergelegt, und Tauſende bulgarifcher Familien find aus 
der Knechtſchaft befreit. — a. 


Merkwuͤrdiges Erkenutniß über die Preßfreiheit. 


Det Stadtrath zu Sonneberg war, wegen riner 
Aeußerung der Hildbutghauſer Dorfzeuung Über die dortige 
Gemeindtverwaltung, mit einer Jujutientlage bei dem 
Gerichte zu Hildburghauſen eingekemmen, dort abır abge⸗ 
wieſen morden. Auf deffen Berufung wurde die Sache 
an die Juriſtenfakuliät ın Würzburg verfandt, welche bie 
Abweifung des klagenden Theils durch folgendes, beachtungde 
werthe Erkenntnis beſtaͤtugte: „Die Redaktion der Dorfz 
jeitung bat ſch's altich dem Herausgeber ähnlicher öffent= 
licher Blätter, und zwar nicht ohne Beifall der Lofer im 
Ins und Austande, unter Auderm zur Aufgabe gemacht, 
auf manchetlei Gebrechen und Mängel m, öffentlichen 
Leben aufmerffam zu machen, und daturch zu ihrer Ver— 
bifferwag beijurragen, und wenn gleich biefe Art der 
oͤftentlichen Vintbeitung, cder der Gebrauch der Preßftei⸗ 
beit in Deutftland neh nice ſolche tiefe Wurzeln ge— 
ſchlagen bat, wie in manchen andern europdifhen Staa⸗ 
ten, fo it doc der Grundſatz der Preßfreiheit im Allge» 
meinen in das neuere Stantsrcht aufgenommen, obſchon 
die einzelnen Regierungen noch nicht über die Mittel und 
Wege sinig find, den bei Aushbung dieſes Rechts etwa 
drohenden Mißbraͤuchen zu begegnen. Wenn demnach 
mittelft der Preſſe Über den Zufland des öffentlichen 
Lebens von Zeit zu Zeit Aufklaͤtung gegeben; wenn die 
Folgen mangelhafter Geſetze dargeſtellt, Nachrichten über 
die nachthetlige MWirkfamkeit mancher Regierungsorgane 
mitgerbeilt; wenn Öffentliche Perfonen, wozu auch georde 
nete Etadtgemeinden wie Sonneberg gehören, wenigſtens 
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zur moralifhen Berantwortlichkeit gezogen; werden, fo 
faun nad der Natur der Sache in der deshalb ausge- 
ſprochenen Ruͤge oder. in dem Zadel keineswegs die Abſicht 
zu beleidigen voraus angenommen werden, welmebr mwirb 
ein, freilich. oft ſchwietiges und undanftares quasi Öffente 
liches Amt ausgeübt, bei defiin geweſſenhafſet Führung 
ſowohl die Regierung als Staatsangehötigen betheiligt 
find, und welches zum gedeihlichen Fottgange der Staate— 
verbindung, zur Berichtigung der oͤffentlichen Meinung 
vortbeilbaft beitragen fann. Zudem ıfl es MN emandım 
benommen, durdy basfelbe Mittel der. Preffe die etwa 
irrigen Thatſachtn und Anſichten zu berichtigen, Wollte 
man von Seite des Richteramts jeder aus Mißverſtaͤndniß, 
aus Überfpannter Empfindlichkeit gegen dergleichen Arujte 
rungen und Rügen erhobenen Klage, oder auch lıbere 
haupt, mie «8 hier beabfichtigt ſcheint, einem fogenannten 
Tendenz⸗ Progefie, ober einer vorgefhobenen Verdaͤchtigung 
Raum gehen, fo wirde man nicht nur, die, wohlgemeinte, 
wenn aud bisweilen irrige Anwendung des Rechts der 
freien Beurtheilung öffentlicher al ie in Abrede 
ſtellen, fondern audy die Verfaffer öffentlicher Blätter von 
der Fortſetzung ihrer moͤglichet Weife erfpriefitihen Wirk 
famteit abfchreden, wenn ſich diefelben bei jeder Gelegen 
beit mit meitwendigen und verdrishlicen Imjurien« Pros 
zeffen bedroht fihen müßten, und nie dürfte es auf felde 
Meeife gelingen, daß dem, wenn gieidh geletzmaͤßigen 
Gebrauche der Preffe jene Stellung und Wirkſamkeit im 
Öffentlichen Leben zu Theil würde, weiche fie zum Bebuf 
des allgemeinen Beflen und nad ber in andern Staaten 
gemachten Erfahrung behaupten follte. Mit vollem Rechte 
bat demnach der vorige Richter (die Juflizabrbeitun,;) die 
ſewobl vom Befihtspunfte des Privar- als des Öffentlichen 
Rechts ungegrömdere Klage ohne weiteres abgemirfen, und 
dadurch insbefondere dem Grundfake einer rechtmäßigen 
Preffreiheit die verdiente Huldigung gebraͤcht.“ — 


— 


Heirathen. . 

Ehe Menfhen, die Kopf und Herz haben, bteibt 
es entfchiedene Mahrbeit: Jede Ehe aus Mebenabfichten 
ift pflichtwidtig; jedes Zuſammenleben ſolcher Perfonen 
“in phpfifcher und politifher Gemeinfhaft, die nicht ihr 
Herz zufammenführte, -ift grobe Immeralitaͤt, ſelbſt wenn 
Kirche und Staat ihren Segen barlıber geſprochen hätten, 
Solche Heirarhen, um der Konvenienz zu fröbnen, um 
Familien in einander zu flehten, um Geldfäde und Ahnen 
zufammen zu bringen, find Meifterftücdte wilder Unnatur — 
das Hoͤchſte, wozu eine tolle Entartung es bis jegt bat 
bringen koͤnnen — bie unfinnigften Verſuche elender Skla⸗ 
venſeelen, der menfhlichen Würde Hohm zu fpredhen. — 


— Ein gebildeter Mann hebt mit Leichter Mühe das 
liebende Weib auf die Stufe feiner Bildung; aber ein 
gebildetes Weib geht in der Anmaßlichkeit der gemeinen 
Natur eines Gatten fiher zu Grunde, — 





A nzeigen. 


1. Unterzeichneter gibt ſich hiemit die Ehre, von feinen vor 
yüglich guten und leichten Rıuchtabaß, befonders nachſtehende 
Sorten zur geneigten Abnayme beſtens gu empfehlen, und 
ſchmeichelt ſich eines zaplreıden Zufpruchs, um fo mehr, als 
ee im Voraus überzeugt ift, daß ſowohl die Preife wie auch 


die aͤußerſt gute Qualität de Tabake den Titl Derren Raus’ 


Kern in jeder Hinſicht gewiß entfprehen werden, 
Achter Barinas in Rollen, as baher. Piund , 
Bein fein halb Barinas in Lollen u. gefchnitten 
Achter Portorico in Rollen 1. gefhnitten das Pf. ıfl. 128r, 


Bein — — 44 kr. 

Bein gelb Maryland — — — 

— — Kxul, fein geſchniten, dem tuͤrkiſchen 
Tabal ähnlich, das Pfuv ——2—4——41 

Sein fein Vatinas in Blei ı 4 Paket, das VPakl 


3fl. 48kr. 
if. 42 fr, 


fl. 6fr. 


59 er. 
— — Gourajjao-Tabaf "Fort detto detto Sehr. 
— — Ganajter in Blei in $- Paßer detto 188r. 
— — Beipziger Ganafer detto Detto ı8Fr, 
Achter Louifigna von Zuſtu — — 16£r 
— Oldenkott — — 468. 
Bein fein Marpland — — 128. 
Bein Univerfitäts,Ganafter = — 12 Er. 
— Portocarero — — 12 er. 
— Half » Ganafter — — 12 &, 
— Frankfurter DBarinas — — 12 8r, 
Tas, Dampffhiff aus Portoco — — 12 kr. 
Leichier Portorico in weiß Ppier — — — 
— — in gelb prier in 3 Pfo, Paket her, 
E:onnen = Portorico 2D. Pal... .. ok, 
Portorico ohne Rippen aus dreierlei Fabriken 
das i pp. Paket . 0. er ee 8lr. 
Gumana detto detto . 7 er ee 8 tr, 
Wappen 4 Ganafter das 3 D. Paket .... » 8fr. 
apti = Ganafter in 4 Pfd.daft „2220 7 kr. 
efandheitd:Ganajfter detto detto De —— 6fr. 
Beyer und Echwert Dettodetto „u u 0 öfr, 
Mirtelfeine Sorten in Pfd. Paket zu Hfr., das Pfp., 


oder 4 Pat, z1 Er. — Gtm geringere Sorten in 4 Pat, 
iu ze, das Pd. oder 4 WE, 1afr, — Drdinäre Sorten 
"in $ und} Paket von megrhl Etiquetes das Pfv. 10 Er. 
GSigaren mit und ohne Kie 100 Sruͤck ıfl. 36 kr., das 
Dugend 12. ; detto mit Davap: Blatt das 300 Stüd 2jl., 
das Duhend ig kr. 

Auch Curaçeau-Liqueurs J Bout. ıfl, 24 r., beften 


. 2* 


Rhum sa kr., Arac zu 1 fland 


Gewürz = Ghocolade Das Jud zu... 0. 54 kr. 
Reis — En eo. 498 er, 
Jolaͤnd. Mooe — (ED .e ee. .+. er. 
Gefundpeits:Gpocolade das P .oo0c. 5ıkı 
Banille: — —— ⸗ + 1fl. 42%. 


it Unfergeichneter zur glligen Abnahme. 
non — Lang, vdelsmann in der Welnſtraß⸗ 
Nr, 1628. unt den Bögen, 





2. Mathias Bauer, Bädfohn aus Ingolftadt, welcher 
fi gegenwärtig als Bädergefein der Fremde, unmiffend wo, 
befindet, wird aufgefodert, ren erfolgten Ableben feiner 
Mutter (Mittwe) ſich fo fhleg als möglih nah Haufe, 
jur Mebernabme feines Anmwifs zu begeben, 

Ingolſtadt, den 23. Dez. 28. 

. Im der Früplingsftrager, 278, über 2 Gtlegen find 
2 — — eigneningängen verſehene Zimmer 
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gegen die Straße, wovon eines fhön menblirt, das andere 
aber unmeublirt iſt, ſogleich zu verinlethen, . 








4. Erklärung. 

Um der für mih als Arzt unangenehmen Meinung, 
als, wäre der vor Kurjem in diefem Blatte über Den vom 
Hrn. Stabsarzte Dr. Wenzel verbeiferten Giviale'fhen Lie 
boritor erfchienene und mit, unterzeichnete Aufjag won meld 
ner Feder, fo erkläce ih hiemit, Daß er es niwt iſt. 

Dr, Dit. 


5. (3 a) Es find 7 Altäre mit Altarblätteen, im guten Zus 
ſtande, kauch einzelnmeis ‚su verkauſen, und im Baurath v. 
Dimfelfden Haufe Nr. 1448. zu evener Erde ju erfragen, 

Auch find dafelaft Papageyen zu verkaufen. 

Berner ift ein Laden auf die Dult zu verftiften, und zw 
erfragen auf dem Dultpiag beim Aunftpändler im Himſelſchen 
Haus Nr. 1447. j 


6. Bei einem vortheithaften Gefhäfte und mit guten Bes 
dingungen Fann ein Ladenmädchen, melde 100 fl. Gaution Iele 
ften ann, einen Dienjt defommen, und iſtlzu erfragen im der 
Fürſtenſtraße Nr. 650. 


7. (20) Huf dem Nindermarkt Nr. 619. über ı Stirae iſt 
ein Logie, beftebend aus 6 Jimmern, movon 4 heizbar find, 
nebft allen andern Bequemlichkeiten, ſogleſch zu beziehen, 

Auch werden für einzelne Duftberren Zimmer abg:geben, 
Das Nähere hierüber ijt auf dem Nindermarkt Pr. 649, über 
1 Stiege zu erfragen, 











+ 4%: 
8. Bekanntmachung. 

Mittwoch den 21. Jänner a. c. Bormittags”g Uhr wer- 
den von der unterfertigten Detonomie = Kommifion in der 
neuen Ravllerie:Raferne nach ſtehende Montur: Materialien und 
Monturftüße an den Wenigfinepmenden im Lieferungs⸗Aktord 
degeben: 

2500 Eden kornblauetß 


500 — weißes 
25 — ſchwarzes | Tuch, 
100 — ſcharlachrothes 
3000 — Hemden⸗ 
2000 — ord. Futter⸗ Leinwand, — 
2000 — Rockfuiter⸗ 
590 — # breiten Sradel, - 
500 — 


— 5 
250 Paar hirſchlederne Stuͤlp· Han dſchuhe, 


200 — jügefchnittene Buiraffierfiefel fammt 
Epornfeder, 
800 — - Bundfgupe, 
s500 — — Vorſchuhe 
200 — — Sohlen ſammt Fleck, 
und 100 — Sporn. 


Rieferungsluftige werden mit dem Bemerken biezu eincar 
laden, daß fe ſich hinfichtlich ihrer Bleferungs » Fähigkeit und 
Gewerbö: Berechtigkeit bei der Kommifflon legal ausjumeifen, 
und mit Mufleen zu verfehen haben, _ 

Münden den 1. Jänner 1829. 

Königl. 1. Euiraffier » Regiment (Prinz Kart) 

( Drtonomie ⸗Kommiſſion.) 
Frhr. v. Bande, Oberfilieutenant. - 
Groß, Admin, Aftuar, 


. Heute ift Blechmufit:Unterpaltung der Hier in der Durck⸗ 
reife begriffenen Sünftler des 1. Jaͤger Batailons im Habs 
lauer » Saal, Anfang Abends 4 Uhr, n 
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Um 4. Jänner 

findet bie Ste Ziehung des großberzeatich heffendarmftäbtifchen 
Lotterie: Anlehens ftatt, worin Zreffer von 60,000 fl- 20,000, 
10,000, 5,000 fl. und abwirts bis 60 fl. find. Da biefe Ob— 
ligationen hier bedeutenden Abfab gefunden haben, fo made 
ich einem verehrlichen Publitum hiemit wiederholt bie ergebenfte 
Anzeige, daß man ſolche bie zum 4. Zänner, und nicht fpäter, 
fomohl zum Kaufen als zum Mitfpielen in Promeffen bei bem 
Unterzeichnsten zu bem früher befanntgemadten Bedingungen 
noch haben kann, 

Berner find bei mir k.k. 4pr.G. Partialobligationen ia 
Stüden zu 250 Current, wovon bie nächte Ziehung aleich⸗ 
falls am 2. Januar 1829 ftatt findet, und worin Sreffer 
von 70,000, 55,009, 18,000, 10,000fl., 2 a 600, 4 A 3000, 
und fo abwärts bis zu 300 fl. find, ſowohl zum Mitfprelen, durch 
Anaabe der Nummern, als auch zum Kaufen bis zum 4, Januar 


fpäteftens zu haben. 
Michael Marom, 
Fuͤrſtenfeldergaſſe Nr, 989. im 1. Stode, 





50 Ein Manı in den beiten Jahren, welcher fi mit 
den vorghalichiten Zeugniſſen über Treue und Fleiß empfehlen 
kann, fucht bei einem Land: oder Patrimonialgerichte als 
Diener unterkommen zu finden, 

Die in diefem Betreffe zu machenden Anträge koͤnnen une 
ter den Buchſtaben B. II, an die Redaktion dieſes Blattes 
eingefendet werden, wofelbft nähere Auskunft eriheilt wird. 


(3 6) Es wird ein gutes Klavier zu Laufen gefuht. Das 
Naͤhere bei der Redaktion, 


10. Geländerlofe Weberfälle an der Iſar 
In dem Volksfreunde Ar. 205. v. J. iſt eines veruns 
alüdten Mikhmannes durch Hinabſturz beim Sturm über die 


fogenannten Meberfälle an der Ifar Grmähnung gefhehen. — 


Man follte doch fhon länaft berüdfichtiget haben, wie 
viele taufend Menfhen, thells Städter, theils Landleute, das 
Jahr hindurdy wegen des großen Ummeges über die Au bis 
an die Octe Harlachlug, Menterſchwaige u. f. w. ihren Weg 
über diefe, zumal bei hohem Wafferftande oder im Winter bei 
angehender Gefrierzelt hoͤchſt gefährliche Paſſage, zu nehmen 
gejwungen find; — - 

Könnte diefem Uebel nicht in Zeiten, und ehe noch meh: 
rere Unglaͤke vaffiren, durch ein zwedmäßiges Geländer, we: 
nigſteus auf.der Weilfeite des Steges, abgeholfen — 1 


—— H Namenstage F 


Theater, AbendeUnterhaltungen. und Woltseßeluftigungen. 


{30} Am Schranneupfat Vr.6ot. über 2 Stiegen iſt eine 
große Wohnung, tapeziert und nra ausgemalt, mit allee Ber 
quemlichleir verfeben, fürs nöchfte Ziel Grorgi zu verfiften. 

Im nämlichen Haufe über 4 Stiegen if für daſſelbe Ziel 
ebenfalls eine ganze Wohnung an,eine ruhige folide Hauspal 
tung zu vermiethen. 


14 c) Bor dem Karlstbor im Rondell rechts Nre, 1315. 
ift jein fhömes arofßes, heisdmes Zimmer mebit großen 
Altoven, mit oder ohne Meubels, auf die Dultzeit für einen 
Kaufmann ‚oder fonft für einen om Dultplatze vortheilbaft 
gelegenen Schauplatz von Schendwürdigfelien geeignet, billig 
zu vermiethen. 

An einen Dutiberrn. oder buſt ledigen Herrn iſt ein 
ganz meubliries Zimmer vornheras, beisbar und mit eignem 
Gingang verfehen, in der Neuhadgerfirafe Mr. 1105. über 2 
Stiegen ſogleich zu berieben, 


Augshurger Hurs vom 29. Dec. 1828. 

Bayer, Staatspapiere. Oestr, Staalsphpiere, 

«) yer, Staa ar — bh Oe⸗ a en 
Gbligat. a4 Proc, 1005 100 | Ruthschild.Loose, 158 , 157 

deito a 5 Proc, ! 


Lett Laos. a 4 Pr. 
E.M. 


105 104} | Pırtial a 4 Proc, 1254 
| Metallig. 45 Pr. 96 0 
107 106} | Bank-Akt. Il.Sem 1099 


waverzinsl. 100. 125 — 





Getraute Paare in München. 

Sr, 8. M. Köchel, Steuerverneffungs:Geodät, mit Rouife 
Er, 3. Schlegel, Paftorötochter pon Medingen. Dr. Mart. 
Hirper, k. Kutſcher, Mirtelmann, mit Eliſ. Kratzmaler, Sei 
lerstochter von Wotfrathshauſen. Dr. G. S. MWölfl, k. Leib 
narde:Dartfcbier; mir @if: Baum Meberstocdhter v. Stadt⸗ 
Reumarkt. Dr. J. D; —— Salzſtoͤßler, mit Kresj. 
Hebling, Faſanmeifters tochter vei Petlach. 

* 4 


Geſtorbene in Münden. 

Den 27. Der. 1928. Hr. Seb Sechthaler. penf. Graf Toͤr⸗ 
ring⸗ Jetteubag iſcher Dausmeiite, 75 J. alt. Anton ch, 
Schloſſergeſell van Ravensburg, 32 J. alt. Georg Loder, 
b. Bietbtaͤuer, 72 9. alt. r 


Berihtigung, Ja Nr. 28. ».. 3, Seite 1. Spalt 
Belle 2 lies: der jtart Die, md Zeile 19 Erfahrungen 
ſtatt Erzaͤhlungeu. 











Donnerſtag — Jahr. 
Freitag. 2jMacarins 4, 
1 


= 








Schreibmateriallen = Handlung in der Kaufingergaſſe Nro. 1013.; 


dann im Baden bei 


Im neuen Hauſe: Camont, Zrauerfpiel in 5 A, 





in der Mühlbergerfan Kunſthandlung oberhalb der 


dem 


Beitellung auf ben Bolksfreund und das Sonntaasblatt Fann man madıen ie der Roͤs l'iſchen Kunſt⸗ und 


Hauptwache, in ſoferndie Blaͤtter daſelbſt abgeholt werden; 


Shwabinaerfteaße Nr. 80. zu ebener Erde, und bei der Redaktion ſelbſt (Roſenthal Mro. 7 


maligen Fuchswirth im ber 
über 1 Stiege), fo mie auch 


dee Leſer trdat. — Für die Maroorftadt übernimmt Handelsmann Hr, Reihelmaier vorbdem Joſephothor Neo, 1205., 


ı 
bei der Zeitungsträgerin Mittenhofer, welche die Blätter auf Verlangen gegen eine —— in die Bebaufungen 


and in der Borfadt Au Dr. Feurftein, Handelsmanı, Nr, 2. die Ausgabe, — Endlich wi 


noch bemerkt, daß die gefälle . 


gen Beftellungen nur an jenen Orten gemacht werden wollen, wo die Blätter abge Hol werden. 


Die Redaktiom 











Du ® 


Freitag. 





Vobks Chronik. 


Auszug aus ber ungedruckten Haus = Chronit des 
Abrabam Krın von Zellerteuth in Waſſerbutg: ,, Anno 
1595 haben Herr Hauptmann Chriſteph Kripp und Herr 
Edriſtoph von Seyboldoſtorf aus Befehl unfers gnaͤdigſten 
Hirn und Landesfärjten die ganze Buͤrgerſchaft allhier 
nernuftere und zu einem Äähntein befunden, nämlich 
157 Mann mit Harnifch oder ganzen Nüftungen, 80 mit 
batben- ohne Armfchieren ı,, 184 Schlitzen, barunter 
36 Mustttierer, 155 blofe Knechte mit Hellebarten und 
Seitenwehren, 1 elfadye. Knechte mir langen Epiehen, 
Summa 500 Dann. - Aus bdiefen baben fie diesmal 
151) Bürger, darunter 17 des Mathe, ausgewählt und 
geſchtieben. — Anno 1590 ift die Muflerung abermal 
dur den ehrfamen Math vorgenonnmn und befanben 
worden an Wehren und Rüſtungen auf dem Rathbaus : 
100 ganze und 63 talte Harniſch, 20 Musketen, 144 
Dafengefchofe, 44 flır einfache Knechte, Inmohner, und 
ſchlechte Bürger- 216 Raiffpiefe, Hellebarten und Seitens 
wehren. — Um dieſe Zeit iE der Tuͤrk wieder aufgemest. — 
Arne 1601 hat man wiederum die biefige Burgerſchaft 
gemuftert und angehebt adzutichten, dazu 3 fremde Soi—⸗ 
baten befehligt und von ber Stadt kefoldet , ein Trommel— 
ſchlaͤger aufgenommen, in ber Stadt umgeführt , die Zuge 
'srtnung, auch ſcharmutziertn gelernt, ich und andere auf 
der Lind etliche Reiter auf fie treffen laſſen u. — 


. Sch. 


Tages» Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den & Sinner, 


— Brftern am Nenjahrstage war nad dem vorausges 
gangenen Programm große Aufwartung ber fünimtlichen 
Hofe und Staats-Beamten vom Range dir Kollegialräthe 
an, bei wilder um 11 Un Mittags Se. Majeflät der 
König und Ihte Majefiät die Königin unter dem 
Thronhimmel bie chrfutchtevollen Wunſche zum neuen Jahre 








. anzunehmen geruhten. — 


— Mit vielem Bergnlügn Tonnen wir dem Pubs 
Uum ‚die Nachricht mittbelen, daß mit biefen neuen 
Jahre zum Erftenmal das ſchon fo oft und mehrere Jahre 
bindurch gerügte, für eim wmifermirtes Mufiltorpe fo 
unanftändige Neujabranbiaien bei dem Muſik- 
kotps des hieſigen Buͤrger⸗Miletsas durch eine von Seite 
des Offigiet · NAorpo zuſammengeſchoſſene Averſaf Summe, 





ayeriſche Volksfreund. 


N ro. 2. 


Münden, ben 2. Jänner 1829. i 


umterbiichen ;ift, und ohne Zweifel flr immer ald aufgeho⸗ 
ben betrachtet werden fann, — 

— Geſtern um bald 6 Uhr Morgens ftlrzte Hr. Georg 
Wollenweber, b. Sitberarbeiter dahier, Water von 5 Are 
dern, im Leiden der Haͤmorthoiden, RaStockhoch herab anf, 
die Theatinerſtraßge, und ftarb um halb BU — . ; 

— RMitter Heintich von Lang, um die Geſchichte 
Bayerns ſehr verdient, bewundert und ſchildett, En der 
Zeltſchtift Herme 8 von dem Geſchicht-Pattiarchen Adene 
sin bis herab jur neweften Lieferung der hiftorifhen Dar» 
ftellung "irgend eines Landftädtchens die große Reihe ber, 
vaterländiihen Geſchichtliteratut entbaltend) den Reichthum 
diefee nationellen Vaterlands » und Gefdhichislicbe., — 
v. Weftenrieder bat viele fäiner geſchichtlundigen Zeite 
genoffen in das Grab fenken fehen. Ritter v, Aodı= 
Sternfeld, weldhen v. Lang den vaterländifchen M 6» 
fer nennt, vermäblt feine hiſtoriſchen Forſchungen mit 
der Staats » und Landeskunde, Buchners Gedichte 
buch iſt noch nicht vollendet , während Mannerts 
und Zſchokkes Annalen fiber Bayetne Voik vorangins 
gen. — v. Lang klagt bitter, aber nicht mit Unrecht, 
daß die Altbavern in der Gefhichtfchreitung ‚von Bayern 
inzmer allein zu Xifche figen, mährend die Franken. und 
Schwaben an der Thüͤre dabey yufchen müffen. Das 
febige Nönigreih, mit den &tammwöiem Altbayerns, 
Schwabens, Franfens und der alten Pfalz zu einem Ge⸗ 
fammtlande verfchlungen, bebarf einer gleichen Geſammt⸗ 
Nationatz und Fürftengefhidjte. Vielleicht iſt es Freye- 
deren v. Hotmapr, dieſem Heros im Gebiete der Dip— 
lornatit, «und Geſchichte, vorbehalten, mit einem ſolchen 


Hauptwerke Ludwigs Megentenjahre zu verberriihen. - 


(Xurora,) ' 
— Es find jüngft einige zeitgemäße Bewerkungen uͤber 


bie neuetbauren tbeoiogifhen Univerfiräts- Säle in Muͤu⸗ 


“en in Druck erſchienen. Diefem nach werden fie unter ans 
bern als dunkel, niedrig und ungefund bezeichnet. Um dem 
Vortwurfe zu entgehen, tadeln ſey leichter als beffer ma= 
hen, find zugleich die Anfichten niedergelegt, wie dieſer 
Univerfiräts-Anbau gegen die Kapellen = Straße hätte wers 
ben folien und Können. Zugleich führt der Verfaßer das 
auch bier, Keider, in Anwendung gebrachte Erſpatungs- 
Prinzip, eines der michtigften Öffentlichen Gebäude durch 
Akkotd an den Wenigſtnehwenden zu Üiberlaffen, an; dirfelbe 
ſchließt mit dem Wunſche, daß, während der Magiftrat mit 
erbabenem Sinne für Aufführung innerlich eben fo zweck— 
mäßiger, als duferlich gefchmadvoller Gebäude für die deut— 
ſche Schuljugend im Kofenthale, an ber Promenade⸗, Brühe 
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ling6> und Elifenftraße geforat hat, biefee Anbau unt pro= 
vıforifch zur Aushütfe-Lerftung und Stillung des dringend» 
ften Bedürfniges im fo lange benügr werde, bis allenfalls 
der Haupt = Landes = Univerfität cin zwechmaͤßigeres, feiner 
hoben Beftimmung und Würde anyemeffeneres Prachtge- 
biiude durch die allerhoͤchſte Gnade ihres Wiederbegrüns 
ders werden dürfte, — Wir erlauben uns bep diefer Gele 
genheit die Bemerkung, daß es fehe viel zur Verſchöne- 
zung ber Stadt beptragen wuͤrde, wenn die ber Zeit noch 
ohne Namen befindiihe Straße, im meiche bie weite und 
Kapellengaſſe einmlnden, des Querbogen⸗ Baues zwiſchen 
der Herzog⸗ Mar = Burg und dem Univerfitäis = Gebaͤude 
enthoden würde, melde dann, wenn aud dad am Ente 
der Burg Über quer ſtehende Gebäude durchbrochen würde, 
eine ſchoͤne Linie gegen den Marimilians- Play bildete. Frei» 
lich müßte dann auch das Univerfitäis-Gebinde vom St. 
Michaels Kirchthurme an, bis einſchluͤßlich des am andern 
Ende ſtehenden alten Thurmes, herunter geputzt werden. 
— Us ein Gegenftibd zu dem widerlichen Gekreiſche 
der Münchner Milchweiber auf den Strafen zur Sem⸗ 
merszeit, dient in Mailand jene oft wahrhaft taͤuſchende 
Nachahmung ter natlırlihen Stimme des Thietes, von 
mweldem das Nahrungsmitiel feil geboren wird. — 


Machrichten vom Yuslande. 


Nafſau. Das berzogliche Brunnen = Kommiffariat 
gu Selters erklaͤtt nun emtlid in der Medarzeitung, da 
die Nachricht uͤber die Abnabme der Ergiebigkeit der dor» 
tigen Mineralquelle eine bloße Erdichtung ſey. — 

Freie Stadt Frankfurt a. M. Der vollen» 
bete neue Begraͤbnißplatz, 28 Morgen groß, mit einer zehn 
Zug hoben Mauer umgeben, liegt eine Viertelſtunde von 
der Stadt auf einer Anhöhe mit der Ausſicht auf bas 
Zannasgebirge. Der nad dem. Friedhof führende Weg 
iſt neu angelegt und zu beiden Seiten mit doppelten Reis 
ben Ulmen bepflanzt.- Er führt auf einen großen freien, 
mit fchwarzen Bafaltfteinen gepflaftertin Platz vor den zu 
dem Friedhof gebörenden-Gebäulichkeitn. Das Eingangs- 
thor, an deffen Seiten fich das Reihenhaus und die Wohz 
nung des Friedhofauffehers antehnt, it in einem großar- 
tigen Styl erbaut. Das Leihenhaus links des Thotes 
iſt, wie die Mobnung des Auffehers, durch eine große 
Halle mit demfelven in Verbindung gefegt. In der innern 
Einrihtung des Leichenhauſes beurfundet j:cdy bie mög 
lichſte Umſicht. Die Leichen kommen nicht in einen Saal 
jufammen, fondern jede hat ihre eigene Zelle (mit lau 
fender Nummer) und alle Zellen können aus dem in der 
Mitte liegenden Waͤchterzimmer, aus welchem in jede Zelle 
dicht verfchloffene Fenfter gehen, leicht Überfehen werden. 
Die Zellen find hech, und laufen in Kuppein aus, bie 
mach jeder Richtung geöffnet werden fonnen, um bie 
Dünfte abzuleiten, Sie werden, jebe einzeln, von oben 
erleuchtet und nach Erfordernig mit, warıner Luft von 
unten gebeigt; es iſt auch ein Lufizugtanus angebracht, 


— —— 


um flets bie Zuſtroͤmung neiner Luft bewerkſtelligen zu 
können. Damit jede mögliche Wiederkehr der Lebenskraf: 
ſchnell bemerkbar bieide, hat man die Vorrichtung ge- 
troffen, an jedem Finger der beigefchten Leichen einen 
Fingerhut anzubringen, und dieſe Fingerhuͤte durch eine 
Schnur zu verbinden, weiche in das Wäcrergimmer geht, 
und durch die geringfte Bewegung eine Bode über dem 
benummerten Fenſter der Zelle ertönen läßt, wodurch for 
wohl bei Zag als bei Macht jede Lebensäuferung fofort 
fund wird. Nabe an dem Zimmer des Waͤchters ift der 
Raum für Wiederbelebungsderſuche, nebſt einer Bad. 
ſtube mit amgrenzender Küche, wo augentlidiih warmes 
Waffer erlangt werden kann. Das Reihenhaus, fo wie 
bie Leihenwächter (wovon regelmäßig einer in dem Waͤch— 
terzimmer anmwefend fepn muß), ſtehen unter Aufſicht des 
Sriedhofauffehers, der im Hinficht ferner heilkundigen 
Kenntniſſe von dem Gefundheitsamte geprüft wird, und 
zu feinem Dienfte genaue Vorſchriften erbäit, Das 
Innere des Friedhofes ift parkmaͤßig angelegt und mit 
ben (hönften Bäumen und Geſtraͤuchen bepflangt, Breite 
Kieswege durchſchneiden die Anlagen und führen an die 
zu beiden Geiten der Umfafungsmauer ſich anlehnenden 
Samitienbegräbnrffe, wovon bereits mehrere durch Marmors 
tafeln mit Inſchriften ihten Beſitzer bezeichnen. Die Fa« 
miliengrüfte befinden fi an der obern Seite des Fried= 
hofes, und find durch einen 625 Schuhe fangen Bogen» 
gang verbunden. Dicht am diefe Seite flößt der meue 
Begtaͤbnißplatz ber iſraelitiſchen Gemeinde, melde ibren 
bisherigen Todtenhof in ber Stadt an demfelden Tage 
gefchloffen Hat, am melden ber neue chriſtlich⸗ Friedbof 
aröffnet wurde. Dem iſtaelitiſchen Begtaͤbnißplatze dürfte 
die freundlihe Geftaltung des chriftlichen als Vorbild 
dienen, fo daß beide fünftig gleich mufterhaft erfcheinen 
werden. — 


Vidocqs Memoiren, 


Das Leben dieſes Menfchen , der vor dem zwanzig⸗ 


fin Jahre am Dieb, künftiger Wilder bei dem Beſiber 
einer Menagerie, Soldat, Deferteur, Ehemann, Epies 
ter, Dffigier aus eigener Mactvolllommenpeit ben der 
fogenannten arm&e ambulante, Bräutigam einer reie 
hen Dame, Miräuldiger eines Faͤlſchers, Komödiant , 
Genoffe von Zigeunern, Schmuggler, Galerrenftiave, 
zehnmal entfprungen, zehmmal wieder in Ketten gemorfen, 
endlich Chef der Parifer geheimen Polisey unter Napo— 
leon ſowohl, als unter den Bourbonen bie zum Jahre 
1827 war — birter eine Mannichfaltigkeit von Vetbte— 
hen, Schickſalen, Abentheuetn und Grfabrungen dar, 
die. zutetzt noch damit endigten, daß ibm felbft ein Theil 
des Manufkripis jener Memeiten, welche nunmehr im 
Drude erſchtenen find, geſtoblen und nach London vere 
fauft wurde, Go grell übrigens) aud die Schilderungen 
feines Lebens erſcheinen, fo baben fie doch das Berdienft 
der Wahrheit. Widocg ift jept eim beglterter Mann , dem 
ber Verleger feiner Memoiren für das Manuffript allein 
24,000 Men? bezahlt su a et, Er ifo numrietr arf 


— 
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den Einfall gerathen, eine Papierfabrit bey Paris anzu⸗ 
legen, worin er jedoch Feine andern Menfhen zu Arbeis 
tern gebrauchen will, ald nur von den Galeeren entlaffene 
Gefangene, Bidocg ſcheint dieſe Fabrik bereits in Gang 
gebracht zu haben. Vielleicht wird er von der Regierung 
dabep umterfiägt. Da er feibft eim Verbrecher geweſen 
iſt, auf den Galceren gelebt hat, und die Gaunerklaffe 

kennt, wie irgend einer, fo mag et auch wohl 
mehr Gewandtheit haben, mit behfelben umzugehen, und 
fie zu behandeln, und fo wäre es möglich, daß eine Fab⸗ 
sit, mit welcher ein amberer ſchwetlich zureht kommen 
würde, unter dieſes fonderbaren Mannes Leitung gut von 


Statten gienge. — 


Neujahrswuünſche 1829. 

1. Ich wuͤnſche allen Regenten die große Kunſt, ihre 
Gtaatsdiener wohl auszuwählen, dann ift bie fo ſchwete 
Regierungstunft mehr als zur Hälfte erleichtert. 

1. Sch wuͤnſche den Theologen des Paulus Kiugbeit, 
und die Liebe des Johannes, dann wird das zwediofe 
klopffechten und polemifiren von felbft aufhoͤren. 

111. Ich wünfde den Medizinern, daß fie an lebens 
ben Körpern keine Erperimente maden , fondern blos der 
Matur aufbelfen. 

IWW. Ich mlünfdye ben Philoſophen, daß fie beutfch 
und verſtaͤndlich reden und fchreiben ; denn mit ber einges 
führten paradoren und kauderwelſchen Spradhe ift uns 
nicht gebolfen. 

V. Ich wuͤnſche ben Juriſten Ehrlichkeit und ein gu⸗ 
tes 9 ‚ damit fie die Leute nicht ausrauben. _ 

1. 3 wuͤnſche allen Ehemännern Hiods Geduld, da= 
mit der liebe Hausfrieden nicht geftört werde, 

VII. Ich wünfde allen Mädchen Arbeitſamkeit, Sitte 
ſamkeit und Genuͤgſamkeit, damit ihre Erlöfer won ſelbſt 

men. 

VII. Ih wuͤnſche allen Wirthen die Waſſerſcheu, 
daß fie und das Bier umd den Wein nicht mäffern, 

IX. Id wünfde mir und allen meinen Mitmenſchen 
GBenügfamkeit, Geduld und Zufriedenheit 


und dann werden bie goldenen Zeiten von ſelbſt fommen | 
Sincerus Veridicus, 


Anekdote 
— Einer der frübern Herzoge von Oels in Schleſien 
eafirte ſich ſelbſt, und ſchnitt fi einmal tuͤchtig. Er 
ging darauf im Park fpazieren, und als der Hofgaͤrtner 
ihn fo übel ‚rafirt ſah, aber nicht wußte, daß der Her—⸗ 
309 fein eigener Barbier fep, fragte er: „Aber wer hat 
denn heute die Gnade gebabt, Ew. Durdlaudht zu ra= 
firen 1" — „Moi m&äme” ermiederte der Hetzog. — 
Der aute Gürtner, der nicht franzöfifch verftand, hielt dies 
fes Moi m&me ſich felbft) für den Namen eines fran« 
söfifhen Bedienten, und fagte: „Ja, diefe franzöfifchen 
Windbeutel nehmen fi) gar micht in Acht; der Efel hat 

ja Ew. Durchlaucht geſchnitten!“ — 
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Anzeigen 


(30) Die Unterzeichnete bechrt ſich andurch, bekannt zu mas 
hen, daß fie von der k. Polisei Direktion die Genehmigung 
jur Errichtung eines Erziehung = und Bildungs Znftituts für 
Maͤdchen erhalten habe, 

Der Unterricht in ihrem nflitute umfaßt» folgende Ges 
—— als: Religion, deutſche und fransöfiihe Sprache, 

rithmetik und Ropfrehnen, Naturkunde, Geographie und Ges 
ſchichte, Kalligraphie, Zeiguen, Muſik und weiblihe Hand, 
arbeiten jeder Art, vorzuͤglich aber die mügliheren Des Haus⸗ 
wefend und Der Kleidungsverfertigungen. Der monatliche 

Betrag einer Schülerin ift 5fl,; wer nur dem Unrerrichte im 
den Handarbeiten allein beisumohnen wänfdht, entrichtet 3 fl. 
des Monats, und die am Muflt-Unterrihte Anthe:l nehmen⸗ 
den Mädchen zahlen monatlib 2fl. mehr. In Koſt, Wohs 
nung, Erziehung und Unterriht werden die Mäddhen gegen 
Eatrihtung voa 220 f. jäprlih aufgenommen, wobei für 
Die Reinigung und Erhaltung ihres Weißjeuges Sorge ge 
tragen und die Kertigung ber ihnen notbwendig mer 
denden Kleidunasftüde,, bis fie Diefelbe feibit erlernt baten 
werden, umentgeldlich beforgt wird. Mit dem zuruͤckgelegten 
Öten Fahre in den Mädchen der Yutritt in das Inſtitut ges 
Öffnet. Die Unterrihtöitunden find tiglih, Sonn: und, Seiers 
tage ausgenommen, Morgens von 8 — 12 Uhr und Nahe 
mittags von 2 — 5 Uhr. 

Indem die Unterzeichnete für das gütige Zutrauen ders 
jenigen verehrlihen Eltern, die ihr bereits Züchter zur Bils 
dung und um Unterrichte übergeben haben, anmit verbinde 
lichſ danker, empfiehlt fie ih auch dem gemogenpeitlihen 
Vertrauen anderer zu verehrender Elternund verfpricht, alle 
im Kräfte aufzubieten, um demfelben zu entſprechen. Ihre 

ohnung Ift am HeumarftRe. 737. in erfter Etage, 

Joſephine v. Arämer, 
Hofdibliochek:Seketärse-Battins 


#1. (3 a) Ich zeige ergebenft an, daß ih meine neu eins 
gerichtete Apotheke In der St, Annas Borftadt (dem Hofbade 
egenüber) bereitd eröffnet habe, und verbinde damit die Bitte, 
da mich die Herren Aerzte und die verehrliden Bewohner 
PMündens, befonderd die der St. Anna-Vorſtadt, mit iprem 
gütigen Zutrauen a os u 
arl Alo reyer, Inha 
St. Anna s Apotheke, 


12. Mit vorgäglihem Arac de Batavia, Rum de Jamalra, 
den fi bekannten Punfh:Effeng, womit man durch Three 
4 enblitli dem beften Punfch bereiten kann, fodanı 
verfäledene Sorten ganz feine und mittelfeine Liqueurs, vers 


ſchiedene Deffert: Weine, Bifhofs-Effenz ıc. empfiehlt ſich zur 


geneigten Abnahme beftens 
3-4. Ravl;za, Handelömann in der Sendlinger: 


Strafe Nr. 906. 


13. (2 a) In der Aeuhauſer. Straße beim Haderbräu, Ein⸗ 
gang-beim Blafer, über 3 Stiegen rüdwärtd Mr. 1099, iſt 
ein heizbares meublirtes Zimmer mit Bett um 12fl, für ein 
Ehepaar für künftige Dreikoͤnigsdult zu bezlehen. 


14. (2 a) Zwei Baupläge, wo fih die Lerchen⸗ und Sing: 
aße berühren, zu 4400 und 5885 Schuhe, find zu verfaus 
en, und das — vor dem Sendlingerthor in der Son: 
nenflraße Nr, 1289. im Pintergebdude ju erfragen, . 


Münden am 3, Dei. 1828. 





15.020) DausbBertanf. 


Ein zmifchen zwei Thoren der Stadt gelegenes, bejuemes 
Haus ift für 15,000 fl. zu verkaufen, wovon nur 4000 fl. Baar 
zu erlegen find, Der vorbeifliefende Kanal. macht daſſelbe ber 
ſonders für Gemwerbteribende fehr vortheilpaft, Auch wird be- 
merkt, daß es dem Käufer frei flehe, nach Jahresfriſt diefes 
Saus wiederum den Aukaufspreis zurüczugeben, D. U, 


16. Zu einem reinfichen Metier wird ein ordentlicher Lehe: 
junge in die Lehre genommen. 


417, Neue Zufuhren Amerikaner Hirſchleder, nebſt einer große 
Parthie Scafleder von allen Sorten, meiitens ſchoͤne Waare, 
habe ih erhalten. Meine Niederlage ift im Rofenthal Mro. 
649. über 2. Stiege rechts. Adam Joſeph Herold, 


18. Ein junger Dann, welcher auf rafiren, treuchiren und 
ferviren Faun, und mit gutem Abfhied und Beuanifjen verſe- 
ben ift, wuͤnſcht, als Bedinter Bei einer Herrſchaft, hler oder 
auf dem Lande untergufommen, D, U- 


19, Inder Fürftenfelverfraße Ne. g91. if im 1. Stod ein 


ſchoͤn meubliries Zimmer, menatlih für 10 fl. zu vermiethen. 





20. (3 0) Lokal» Veränderung. 
Die Manufoltur s Waren = Handlung von 
% Ph. Heiltronn aus Fuͤrth 


hat ihr bisheriges Mehgewolbe im Hauf des Den. v. Hagen 
verlaffen, und beziehet, von dar bevajtsheuden Dreitönigdult 
an, das. bei dem Hoftapezier Hrn, Haumana, Prannerk 
ftraße Rr. 1497. 

ar. Während der Dreitönigsdut: find Im Haufe Nr.q. vor 
dem Ifſarthor in der Zweibriſckenſtroße 2 immer zu ebener 
Grde mit der Ausficht auf die Siraße und eignem Gingang, 
fo- wie, auch mit Bett und Meudels verfehen, zu beziehen. 
Auch iſt dafelbit eine Stallung auf 2 Pferde, fammt Remile, 

vermilethen, und Das Raͤhere beim Hauseigenthümer. zu er» 
sagen, 


22. (2 a) Im der Briemerſtraße Re. 1359. Ift ein ſchoͤner 
heller Laden mis Rebensimmer um den —3 von 3bo |. 
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(3.0) Es wird ein gutes Klavler zu kaufen geſucht. Des 
Müpere bei der Redaktion, . 


25. In der Sendlingerftraße Nr, 955. ift en fehr ant er: 
altener Flügel von L. Duͤlken, mit 54 Dftaven- um billigen, ;, 
8* zu verkaufen, und täglih von ı — 2, oder von — 
5 Uhr im eriten Stod in Augenfheln zu nehpmen, — „7 


t 





24. Den 30. Dez. Abends find ein Paar in Silber gefahte 
Augengläfer zu Werluft gegangen: Man birtet den Finder, feibe 
gegen Belopnung bei Hru. Müpfberger abzugeben, .. 

Todes-Anieige J 
Mit Empfindungen des tiefſtens Schmerzens erfillen w 
die traurige Pflicht, allen unfern Anverwantten und Freunden 
hiemit anzuzeigen, daß es dem Allmächtigen gefuffen Sat, uns 
fern innigitgefiebten, unveraeflihen Gatten und Bater, dem 
fürflihen Rath dis ehemal. freien Reihsfliftes St. Gmeram 
in Regensburg, und Probftei Richter zu Bontareitb, Deren 
Berdinand Soner, heute am heil, Ghrifttag in feinem 74. 
Bıbensjahre abzurufen, Sein Tod, nad einem kutzen Kran 
Eenlager, war fanft, fo fanft wie fein ganzes Reben war, Wir”. 
empfehlen den Gerblihenen dem frommen Gebee und Ans 
denfen, — und und der mohlwollenden Erinnerung. 

Dogweeith im Landgerihte Rofenheim am 25. Der. 1828. 

Eliſe Soper, Wittwe, 7 

Hubert Soper, Tafernwirtb dahier, Sohn, 

f dann Die drei Tochter, Joſepha, Anna und. 
Fraͤnziska Soper, - 





Lotto 
In der Nürnberger Biehung wurde gejogem! 
5 64 5 


13 55 8, 
De nichfte Yiepung fit zu Minden den g- Jin 








Beriſchtigung. 
Die Anzeige im Molfäfrennde wegen dem Kinde der 8 
Müfterin IN dahin zu berichtigen, daß dır Name des Kindes 
im Taufbuhe umaeschrieben, keineswegs aber das Kind u me 
etauftmard, Einfender diefer Wichtigkeit ſo R doch aus 
Firm Katebismus noch willen, daß man die Taufe ‚nur 
inmal empfangen darf. — Iſt felber vielleicht ein Wie 


au v Amlethenz mh kaun eine Kleine Wohnung an 75 fl. Das Dertäufer? — 
ja abgegeben werden. f Fr Zu mr... 
— — * — r — —— —ñ — — —— —— 
Wochen age — Namenstage | Ey AbendeUinterhaltungen und Boifs-Belufligungen. i 
} 
Freitog ¶ Macarlus A, Im neuen Hauſe: Egmont, Trauerſpiel in 5 A. 
k J - 
Seruaberz | 4 Genoveſa I. 


Die Beftalin, Oper in 5 A. 
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Beſellung auf den Volksfreund und Das Sonntagsblatt Ffanıı man mahen: Im der Rösl'fchen Kunft: end 
CS hredmaeircelin « Dandlurg In der Kaufingergaffe Nrox 1013-5 in der Wühlbergerfchen Kunſthandlung oberhalb Der 

“ Haupfsadhe, ia ſefernde« Bläter dafelbft abgeholt werden; dann im Laden bri dem ehemaligen Fuchswirth im der 
Ehmabiuntrsfe Pr, 29 ji dbener Erde, ind bei Dee Medaktion felbſt Rofenthai Nro. 714. über 1 Stiege), fo mie auch 
bei ber Zeire gsieigoete Mittenpafer, weile die Blätter auf Werlangen gegen eine Heine Vergütung in die Behaufungen 
der Belez irdon — Jaͤr Ir Maseorfiadt übersimmt Danvdeldmann Hr, Reihelmaier vor dem Jofephsthor Nro. 1205-, 
und in der Kor tadt Au Ir, Beu.hein, Pındelsment, Mr. 2, die Ausgabe. — Endlich wird noch bemerkt, daß die ge aue 
gen Beſtellungen nur an jenen Orten gemacht werdet wollen, wo die Blätter a eig — 

⸗Reda ... 


Det Baperifhe Volksfreund. 





Sonnabend.- 


Nro. 3; 


Dlündhen, den’s. Jänner 1829. 





Tages: Ereigmiffe aus: Bayern, 


Mündyen, dın 3, Jaͤnner. 
— Ge, ESri⸗ der Herr Sıaatsrach 10. ꝛc. v. Widder 
murde zum Präfidensen des. dritten und vierten Mahl» 
Kollegiums (für. die Landräihe) im Jfarkerife-ermannt, — 


— Das. bisher deſtandene Schuͤtzenkorps ber hiefigen 
Landwehr ift aufgehoben umd baflır ein Fdger = Bataillon 
errichtet worden. Dasſelbe beficht aus einer Karabinier= 
und. drei Zäger-Kompagnien.. Aus ben biöher befiandenen 
drei Grenadier = Kbınpagnien des: Infanterie- Regiments, 
wurde die- feine Mannſchaft der Karabinier = Kcmpagnie 
zugetheilt, und das Kommando derſelben dem auf mannig« 
face Weiſe fehr verdienſtvollen Herrn Magiftrars » Rath 
“Yon Maffei übertragen. Das Wataillons» Kommando 
wurde ben Schleen-Kommandanten, Derm Dandeismann 
Kyann, übergeben. — 


— Am Neuenjabrätage wurden vor: bem Jarthore im: 


Morabigdehen, zwiſchen 4 — 5Nachmiktags, ‚beim Deus 
Lieferanten Georg Schieber, . mittel 
bruchs, 300 fl. nebſt mehrerem  Sitbergerdt 5 
Die Ihdier find nody nicht entdeckt, = — — 

— Die wuͤrtembergiſche Zeitſchtift Hesperus“ phan⸗ 
tofiert neuerdings wirder von Jeſuiten in Münden, 


Afwıpfaffen in Augsburg, afetifhen und ſchmuzigen 
nen in Bamberg, und von andern Gefpenftern,. 


die mit dem „Hesperus“ im feinem dunſtigen Lichtrevier 
mauchmal einen zu fpufartigen Wirbel treiben. Die böfe 
Weit vermuthet, „Hesperus“ hätte ſich noch nicht von 
jener letzten fhaubervollen Vifion über „Romantik und 
Romanifik” erholt, und fol aub feine blaße 
Farbe nicht eher verlieren ,. bi6 nicht ein fentimentals 
moralifirender Pfaffe endli mit feiner Konkubine fryers 
liche Hochzeit hatten darf, — 

Augsburg. Die verfloffine Meujahränacht mard 
fr eine: adytbare Familie zur ſchrecklichſten Trauernatht. 
Mergen gegen 2 Uhr verfchied nach kurzem Krankenlager 
ber Obriſt der hiefigen ſtaͤdtiſchen Landtvehr, Hr. Kaufmann 
Eriedbrih Dies, Magiftratsrach und Vorſtand mehkerer 
Stiftungen. 

— Zum achtenmale wurde auf hieſigem Theater am 
goriten Weihnachtsfeiertage dee „Oberon“ bei geträngt 
volem Haufe gegeben. — Im Harmonieball am Neujahres 
tag fiel sine Beohrfeigung, Hinauswerfung. ic, vor, — 





gewaltfamen Ein⸗ 


Machrichten vom. Auslande. 


Bertin. In der Werkſtäͤtte des Hrn. Prof, Rauch 
iſt das Piedeſtal fuͤr die figende Statue did ſeligen Königs 
von Bayern, weiche die Stadt · Münden errichten laͤßt, 
ſoceben in Gyps vollendet, und wird in dieſen Tagen mad 
dem Orte ſeiner Veſtimmung transportirt werden. Es hat 
bereits die Größe, in der es in Bronze ausgeführt wird, 
d. d- 5—6 Fuß; aber das iſt nur die untere Etage bes 
Pirdftais , über weiche noch eime zweite kommt, die im 
Basrelicf die Thaten des Königs darſtellt. 


— Unter den neueſten Aushängfhildern in Berlin tdht - 
ſich der eims- Schneiders rlıhimlich Herner, Er bat bie 
Joſchrift in Deutſch und Frambſiſch: Kieidermader P e= 
tersfohn, Magazine Verfertiger,, mie audy zu beſt el⸗ 
lender Meider verferligt auch Militärs Arbeiten! 


— In Mannheim wurde am Erinnerungsfefte des 
verewiglen Karl Friedrichs von Baden von der Harmonies 
Gefelifchaft- ein großes Freikonzert gegeben. Gegen 1500 
Einlaßbillets waren dem Mitgliedern der Geſellſchaft übers 
geben, um fie an befreundete Perſonen, die nicht Mite 
glieder wären, zu vertheilen. So kam: es denn, baf 
aud mehrere adıtkare jüdifhe Kamilien vertrauendvoll mit 
ihren Emlaßbillets zum Konzert kamen, aber am Eingange 
wurden fie ohne Unterfchied zuruͤckgewieſen, uno felbft bie, 
weldje fdyon im Saal waren, wurden aus den Chriften 
und Unchriſten herausgeſucht und wieder hinausgemwiefen. 
Ein altes Geſetz, hieß es, verbiete dem Zutritt der Juden 
bey der Hatmoniegeſellſchaft. — 

— Der Schnelllaͤufer, Karl Herold aus Emden in Oſt⸗ 
feiedland. legte zu Wien am 19. Oktbr. v. 5. 1 3 deutſche 
Meiten in 38- Minuten dergeftalt zurüd, daß er den viete 
ten Theil: bes Weges vorwärts, den vierten Theil tuͤckwaͤrts 
lief, und die Hälfte walzte, unmittelbar nad beendetem 
Lauf eim langes Gedicht deflamirte, und zwar ohne Spur 
von Ermattung. — 


„— Der Dr. Druge, welcher bei dem koͤnigl. und Mie 
Ktärhofpital in Biene (Iſere) angeftellt iſt, macht befannt, 
daß er eim eben fo leichtes als wirkſames Mittel gegen - 
die Vergiftung durh Schwaͤmme entdedt habe. Es bee 
fleht darin, daß man den Patienten eine Miſchung von 
Baumoͤl und gephlverter Kohle eingibt, — 


— Sn Lyon bat ein Mann feine Qrjährige Tochter 
erwuͤrgt, um fie glüdlich zu machen. Die Grfhwornen 
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baben ihm, als verruckt, freygeſprochen, und dem Gene= 
talprofurator Überwiefen. Unter ben vielen Beugen, bie 
im dieſen Prozeß verhört wurden, befand ſich aud eine 
Die. Vingt - trois, die gerade 23 Jahre alt ifl, — 

— Nah dem Glasgow - Kourier find in Edinburg 
mehrere Mordtbaten begangen worden, um die Leihen, Des 
bufs der Secirung zu verfaufeni— 

— In Peding (China) koͤmmt woͤchtutlich eine Zeitung 
in einem enormen Formate heraus. Cie wird auf Sei— 
denpapier gedrudt. Bon ausländifchen Begebenheiten ent« 
Hält fie nicht das Geringſte; aber dafuͤr iſt fie defto reis 
der an inlaͤndiſchen Vorfaͤllen und Begebenheiten, Auf 
der k. Bibliothet zu Paris hat man Eremplare ven eini⸗ 
gen Stüden (vom 48. und 26, Febr 1708) weihe 102 
-Efe lang find, Sie ıft fehr alt und gemiegt einen unftrei= 
“ tigen Ruf der Glaubwuͤrdigkeit. Ein Staatsteamter wagte 
es im J. 1726, eine falſche Nachricht einruͤcen zu laffen, 
und murde deshalb mix dem Tode beſttaft. — 





Lieber Herr 


£ - ‚(dutzug aus der freien Preile.) 

r, A Mr, 22 und 26 Deines Blattes haft Du mid 
in den Artikeln: „Wie man emen Schuft behandein ſoll“ 
‚amd in dee „Audienz der Fran Eos, wie foldhe die Bius 
mengoͤttin Flora anklagt," wahrhaft begeiftert. Ich 
. dachte mir, ber ich ſchon kleinmlithig werden wollte, ale 
ich den Beeljebub ays Frankreich anstreiben und in unferm 


Teufel! 


Vaterlande Anker werfen ſah: „Was foll das werden ?“ — 
Auf einmal erhebt. Du Di, oberftir der Teufel, und 
“.. verfuhft, die fatanifde Brut zu aflen Teufeln zu jagen. 


Der Berfuch ift zeitgemäß, denn ber Fanatismus if in 
unferm aufgekiaͤrten Bayern fhon fo kuͤhn geworden, 'baß 
er e6 (mährend der Dauer des legten Landtags) wagte, 
die Eos mit Drohbriefen an 57 ber geadhtetften Protes 
ftanten einer benachbarten Stade zu addreſſiten. Diefe 
blieben inzwiſchen ganz ruhig und forderten nicht einmal 
ihren toleranten Deputirten auf, den fanatifchen Frevel 
zu enthällen, weil jeder mußte, bad man bei einem guten 
Beroiffen nicht gu zittern braucht. — Ein anderer Ehren⸗ 
mann enshüllte durch den Druck die vorletzten Wahlumsriebe, 
und fo wählte nun der beffere Theil unferer katholiſchen 
Mitbrlder ganz andere Männer als die bezeichneten, melde 
Überall durchfieien. — Lieber Herr Teufel, ich werde Dich 
tünftig nur dann wieder infommodiren, wenn ich Dır 
neue Belege von den Fortfchritten der Unduldſamkeit fenden 
kann, wenn der Fanatismus abermals verſuchen follte, 
aus einer oder der andern Kopfboutique ein Altenmagazin 
zu machen, um ben Saamen ber Intoleranz, in geift» 
liches Marhömaluiatur gewicdelt, immer weiter auszu—⸗ 
freuen. Seder brave Bayer follte dahin wirken, wohin 
diesmal der aufgeklaͤrte Bruder des Saͤemanns wirkte, 
naͤmlich: daß dergleichen Subjekte beim Kopf genommen 
und fodann Dir, Satanas, liberantwortet werden, — 
Handie ferner gu — thue Recht und ſcheue Niemand} 


"und der Himmel und alle gute Geifter werben vach dem 


lieben Bott — den Teufel loben! — 9x 


Stimme aus Amerifa über Europa. 


Die amerikaniſche Zeitung, „der Lamaſter Adler’ 
Äußerr ſich Über Deutſchland, Frankreich, die Miederlande 
u. ſ. mw. unter Anderm alfe: „Das Militär und ein 
ungeheurer Schwarm vom Fürftendienern find die Plagen 
diefer Ränder, und mehr ald zwei Drittel der vom Volke 
unter jeder Benennung erpreßten Abgaben färtıgen kaum 
biefe zur Aufrechthaltung legitimer Herrfhaft notb« 
wendigen Greaturen. — Wo und mann biefer Buftand 
enden wird, ſieht mit banger Erwartung der Menſchen⸗ 
freund entgegen, während die Großen des Reichs und ihr 
Troß ſich allen Ueppigkeiten und Unzuchten überlaſſen.“ — 
Man fplrt es gleih, daß dieſer Adler, ber Übrigens 
Europa durch ſchwarz gefärbte Brillenglaͤſer zu betrachten 
ſcheint, ein repablikaniſchee iſt, ber keine Preß⸗ 
auffihrsbehörde fuͤrchtet. — 


— Die Frau von *** in Wien hatte zwei Söhne, 
Withelm und Karl, von fieben bis ſechs Jahren, Wils 
beim war ihr Liebling, weil ihn die Natur reichlicher aus⸗ 
geftattet hatte, als dem juͤngſten, der deshalb oft auf eine 
unbillige Weiſe von ihr zurüdgefege wurde. Wilhelm, 
verzärtelt und mit partherifher Ruͤckſicht behandelt, erlaubte 
fi) manden kindiſchen Muthwillen; Karl, immer ftrenge 
getabelt, wurde ſchuͤchtern und im fich verſchloſſen. — 
Die Frau von *** verfiel im eine gefährliche Krankheit, 
und man fürdhtete fehe für ihe Leben. Je ſchwaͤcher fie 
wurde, um deſto mehr wuchs ihre Sehnſucht nach ihrem 
Liebling, und er follte immer bei ihr im Krankenzimmer 
fen; aber dee MWildfang trieb fi Überall lieber herum, 
als in dem Zımmer der Mutter, die oft vergeblid nad 
ihm fragte. Karl, der Zurüuͤckgeſetzte, verweilte deſto 
ireuer bei der Mutter, Einſt erwachte die Kranke von 
einem unruhigen- Schlummer, und hoͤrte hinter dın Wor= 
hängen ihres Bettes fein feifes Schluchzen und Wehklagen. 
Es war ihre Kınd. Lieber Sohn, fayte fie gerlihrt: weine 
nicht , ich werde ſchon beffer werden. Ah! Mutter — 
feufjte der Rnabe: — ich bin nur Karl — 





— Um in unfeem Jahrhundert angebetet zu werden, 
hat der Teufel feinen Namen verändert ; er heißt nun 
Intereffe — 





— Es giebt Menfchen, gegen bie man es ſich zum 
Geſetz machen follte, fi in feinen Disput mit ihnen ein« 
zulaffen, Menfhen, die man immer fertig finder, ins 
Blaue zu raifonniren, zu widerſprechen, bios um zu 
reden, oder etwas zu feinen, Sophiften, Ignotanten, 
Froͤmmler, gemeine Pohtiker. Kann man ihnen aber 
nicht ausweichen, oder macht es uns bisweilen Vergnü« 
gm, uns mit ſolchen Geiftern herumzubalgen : fo betrachte 
man ven Streit als einen Spaziergang des Geiftes, bei 
dem man bios Motion beabfihtige, und alles Echauſſe- 
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ment vermeidet — man fiche ba ſtill, wo man anfängt 
warıı zu werben. — ·⸗ 


Kartoffeln ſehr ſchmachaft zugubereitem 
Man file bie rohen Kartoffeln, thut fie ohne Maffer 
in einen Topf, deckt dieſen mit einer blechernen Stlrze 
zu und flülpt ihm umgekehrt in einen heißen Dfen. Hier 
müffen fie, je nachdem die Hitze iſt, wenigſtens eine 
Stunde ſtehen. Sie gewähren dann aber einen Genuß, 
von welchem man fid mit Gewalt losreifen muß, wenn 
man wicht zu viel effen will. Das Waſſer ift liberal 
dem Wohlgefhmad ber Kartoffeln ſeht nachtheilig. — 


Sauerkraut vor Fdulnig gu bewahren. 


Das in Kufen eingemahte Gauerfraut verliert zu⸗ 
mweilen gegen den Juni feine Härte und Zurbe, (wird 
kaͤſeartig, wel, umd ‚geht dann bald in Faͤulniß. Alles 
dieß fol dadurd vermieden werden fünnen, wenn man 
einen birkenen Pfahl in das Kraut ſteckt, fo, daß er bis 
auf den Boden des Faffes hinabreicht. Das ſchon welt 
und Päfig gewordene Kraut erhält durch Anwendung diefes 
Mittels in wenigen Tagen feine vorige Härte und Farbe 
wieder. Der Vorfchlag verdient wenigfiens von ben Haus⸗ 
frauen verfucht zu werben. — 





Befanntmadung. 


Da man duch verſchledene Öffentlihe Bekanntmachungen 
in Dinfiht der Mortalität auf der chieurgifgen Abtheilung 
„bes allgemeinen Krankenhauſes das Publitum zu beunruhigen 
9 fo finde ich es für Pflicht, folgende offizielle, Ueberſicht 
«6 Rrantenftändes der chirurgifchen Abtheiluag des allgemeis 
nen Rrankenhaufes im Gtatsjahre 1827 — 4828, wie des 
Erfolges der Behandlung dem Publikum zu übergeben. 
Dre. Wiülpeim, Oberwundarzt, 
Ueberficht der auf der chirurgifchen Abtheilung bed allgen 
“ meinen Krankenhauſes zu Münden im Etatsjahre 
1827 bis 1828 behandelten Kranken und des Erfols 
ges der Behandlung. 
Der Rranktenbeftand betrug vom 1. Oft. 1827 bis 1. Okt. 
1828 * . * * * 2 80. 
Davon betrug der Ktankenſtand am 1. DE. 1827 . 131 
Bom 1.Dft, 1827 bie 1. DEt, 1829 wurden aufgenommen 28:9 
Summa .« “... + 2080 
Erfolg der Behandlung : 


Geheilt wurden entlaffen Pe re 2065 
Auf Begehren wurden vor erlangte Heilung entlaffen © 


Auf andere Abtpeilungen wurden verlegt oo.“ 13 
gg Unordnung wurden fortgeiagt 0... 18 
Entlaufen find ——— — 9 
—— 71 
In der Behandlung blieben am 1. DMt. 1828». 114 


. Gumma — — 
Bemerkungen. 
1. Rad vorliegender Ueberſicht verhielt ſich die Sterblich⸗ 
keit im Allgemeinen auf der chirurgifchen Abtheilung des allge 
meinen Rrankenhaufes im Gtatsjahre 1827—1828 wie 1:4143- 
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..% Bon den Berftorbenen wurden mit abfolut ung til: 


baren Krankheiten aufgenvmmen „2000. U 
mit abſohut lethalen Berlegungen mwurden 

dem Krankenhaufe überbraht 2 2.00. . 21 

fterbend wurden aufgenommen „2.2... 2 


Summa „ser... . br 
Don den mit möglih beilbaren Krankheiten 
Gehafteten Kranken farben mithin v2 20...» 7. 
Summa der Berftorbenen , »« .. 71 
Rah Abzug der abfolut unbrilbar dem Krankenhaufe 
Weberbrachten verhält ſich alfo die Mortalität auf der chirurs 
aifhen Asthrilung im Ttatsjahre 1827 — 1928 wie 1 : 4169. 


Ueberficht der im Etatsjahre 1827 — 1828 im allgemeinen 
Kranfenbaufe zu Münden verrichteten Operationen, 
wie des Erfolges derfelben. 

Die Anzahl der Dperirten iſt 66. 
Geheilt wurden entlaflen „. .. «+ 
Dpne Erfolg wurden entfaflen En 
Geſtorben find . . . 

bievon 3 innerhalb 
tion, und 3 nad,g Tagen nad) der Operation, 
In der Behandlung verblieben am 1. Okt. 1828 6 


Gumm . vo 204%» 69 
Bemertungen. 
1., Die hier verzeichneten Operationen ind blos Dpera 
tionen eriter Klaffe. j 
1. Bon den hier aufgegeichreten Geftorbenen farben drei 
wegen Kopfverlegung nah vrrridteter Trepanation, wei 
wach der Amputation des Oberſchenkels, welche megen volls 
kommener Zerſchmetteruug des Unterfchenkeld unternommen 
werden mußte; der Gine.am 37ten Tag nach der Amputation, 
von welcher er bereits geheilt war, an Gehirnwaſſerſucht; der 
Andere am Ziten Tage nach der Operation am Mervenfieber ; 
der lebte der Dperirten ftarb am 10ten- Tage nad der Opera⸗ 
din der Erfticpation eines Erebshaften Teſtikels an hektijchem 
ber. —9* 
Das Mortalitats- Verhaͤltniß der Operitten war wmilthiu 
im Etatsjahre 1827 — 1928 wie 1 : 11. 
Münden im Dezember 1828. 
Vidir v. 206, Direktor. Dr. Wilhelm, Oberwundarzt. 


.. * 


Tagen nach Der Opera⸗ 


Anzeigen. 


25. 1. Auf einem der ſchoͤnſten Plaͤze, in der Mitte Der 
Hießgen Stadt, ift ein im beften Zuftand befindliches Haus 
mit jwedmäßiger Yaden-Einrihtung aus freier Hand um bil: 
ligen Preis zu verkaufen, 

2. In einem Haufe in der obern Gartenftraße find 3 fehe 
bequem eingerichtete Wohnungen, von denen eine vorzüglich 
fürgadrifgefchäfte ganz geeignet wäre, um billige Preife zu ver 
ftiften, und können fogleih oder bis Georgi bezogen werden. 

Ueber das Nihere gibt Auskunft 
Das Anfrage und Addref - Vüreau München, 


5. (3 67 E find 7 Altäre mit Altarblättern, im qufea Ju⸗ 
ftande, auch einzelnmeis ‚zu verkaufen, und im Baurath », 
Hlinfelfihen Haufe Nr. 1418 zu ebener Erde zu erfragen. 

Auch find dafeldft Papageyen zu verkaufen, 

Berner ift ein Baden auf die Dult zu verftiften, und zw 
erfragen auf dem Dulipiag beim Kunſthaͤndler im Himſelſchen 
Haud Mr. 1447. 


7. (25) Auf dem Nindermarkt Nr. 618. über 1 Stiese iſt 
ein Lagie, deſtehend aus 6 Flmmeru, wovon 4 heisbar find, 
nebft allen andern Bequemlicpkeiten, ſogleich zu beziehen. 


Auch werden für einzelne Dultberren Zimmer abgegeben. 
Das Nähere hierüber ift auf dem Rindermarkt Nr.640. über 
1 Stiege zu erfragen. 


11. (5 b Ich zeige ergebenft an, daß ich meine neu eins 
gerichtete Apotkeke in der St, AnnarBorftadt (dem Hofbade 
gegenüber) bereits: eröfinet habe, und verbinde Damit die Bitte, 
dafı mich die Herren Aerzte und Die verehrlihen Bewohner 
Mündens, befonders die der St, Anna: Vorfladt, mit ihrem 
glitigen Jutrauen teehren möchten, 

Karl Bois Schreyer, Indaber der 
St. Anna » Apotheke, 





13. (2 6) In der Reupaufer. Straße beim Haderbraͤu, Ein: 
gang beim Glaſer, über 3 Etiegem rüdmwärts Mr. 1090. ſt 
ein beigbares menblirtes Zimmer mit Bett um 12fl, für ein 
Gpepaar für künftige Dreitönigedult zu beziehen, 


14. (2 6) Zwei Bauplaͤde, wo fih die Lerchen⸗ und Sing⸗ 
ſtraße berühren, zu 4400 und 5685 Schuhe, find zu verfaus 
fen, und das Nähere wor dem Sendlingertbor Im der Son: 
nenſtraße Nr. 1229. im Sintergebäude zu erfragen. 





15.12 6) DSaudrBertauf. 

Gin zwifchen zwel Thoren der Stadt gelegenes, bequemes 
Haus if für 15,000 fl. zu verfaufen, wovon nur 4000 fl. baar 
zu erlegen find. Der vorbeifliehende anal macht dafielbe bei 
fonders für Gewerbtreibende fehr vortheilhaft. Auch wird bes 
merft, dafı dem Käufer frei ftehe, mac Zahresſtiſt dieſes 
Haus wieder um den Ankaufepreis jurüdzugeben. D. U. 





22. (2 6) Iu der Briennerſtraße Ne, 1759. if ein fhöner 
heller Zaren mit Rebenzimmer um den Nabressind von Soufl. 
zu vermicthen; au Kann eine Meine Wohnung zu 75 fl- dar 
zu abgegeben werben. 


. 30. Einem hohen Adel und verchrlichen Publikum zeige ich 
biemit eracbenft on, daß ich Die Darftelungen von dem chön⸗ 
en Sridten und Gegenden, melde ih mir erlaube: „Reis 
je im HimmerdDurd Die Welt” zu nennen, gegen 
wöärtig vor dem Karlsrhor im Roudelle rechts Nr. 1315., mo 
die Fahne aushängt, verlegt habe, Um es Jedem, der mit 
der optifehen Kunfi wenig bekannt iſt, begreiflih zu maden, 
fo finde im mich weranlafßt, ergebenit zu bemerken, daß dieſe 
meine Darfirllungen keine an der Wand hängende Bilder 
find, wie ſchon Bisle der Meinung waren, fondern Landſchaf · 
ten, Setaͤdie und Naturſeenen in ihrer möglichften Vollkom⸗ 
menbeit durch meine opiiſche Vorrichtung nah der Natur ge: 
- treu vorgeftellt werden, mas den fo viele Liebhaber der 
Kunft auf eine angenehme und unerwartete Weife ubirrafcht, 
und aleid ſam im eine andere Welt verfrut hat. Ich werde es mir 
fehr angelrgen ſeyn laſſen, den Beifall zu erhalten, der mir bei 
meinen bisherigen Darſtellungen allenıbalben zu Theil wurde, 
Auch werde ich nicht allein die Auswahl von meinen ſchoͤnſten 
Vorflellungen jeigen, ſondern mit ganz neuen Daritch 
E 

Modjentage E 
a 









Mamenstage | 


3!Genovefa I. 
a,Titus, Sfabella. 
5 Teltöphorus. 


Sonnabend 
Sonntag 
Montag 





—— — — — — — — — 
Gm alten Hauſe: Der Wiirwart, Poſſe in 5 A. 
Im neuen Haufe ; Die Veſtalin, Oper in 3 U, 
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lungen während ber Dultzeit aufsumarten die Ehre haben, 
Das Nähere hierüber mird die Slora, oder auch Die Auſchlag⸗ 
Zetiel und machen. Die Preife.der Plaͤtze find fehr billig; 
hohe Herrfhaften zahlen nah Balleben, ſonſtens aber 12 und 


68er, Es mad feine se er 


. Bohland aus Hamburg. 


20. (3 ®) Lokal « Beränderung. 


Die Manufalter » E: Hin : Pandlung von 
5. Ph. Heubronn aus Fürib 


bat ihr bisheriges Mebaemölbe im Haufe des Hrn. 9, Hagen 
verlaffen, umd beziehet, von des bevorftebenden Dreitönigdult 
an, das bei dem Hoftapejieer Hrn, Haumann, Prannerse 
ſtraße Rr. 1197. 


- 28. (2 a) In der Sonnenjtraße naͤchſt dem Stahusaarten 
Mr. 135. im 1. Etod ift ein fhon meublirtes und heiibares 
Zimmer, mit eignem Gingang verfehen, täglich zu beziehen, 





29. (4a) Am Jfirther Mr. 488. über 3 Stiegen vornheraus 
it eim ſchoͤues meublirtes Zimmer mit eignem Eingang für 
fl. foaleich zu beziehen. 


31. Meter die Duttzeit Bann ein Seijharer Baden nebft eis 
nen beisbaren Zimmer mit 2 Betten oder auch ohne daſ⸗ 
ſelbe, voͤgle ich bezogen werden, 


32. Gin großes heizbares Zimmer mit 2 Betten kann für 
über die Dultzeit fogleih bezogen werden, 


33. Sonntags den 4, Jänner Mahmittags 4 ke iſt gut 
befehte Darmoniemufit mit Oefang Im Haslauet faal, 


34. Eine ſchwarze Heine Gaffian-Tafhe mit 3 Stildfrot: 
Frifeursfämme und 2 Sceeren ift von Herzog Dur bis auf 
dem Frauenplag verloren gegangen, Der redlihe Finder wird 
pöflichft geberen, felbe gegen gute Eriennglidpkeit bei der Re⸗ 
daktion abzugeben, 


Eröffnumg. 
Die vom Sen. J. W. K. aus W. unterm 19. Dez. v. I. 
eingefemdeten Auffe de haben zu wenig allgemeines Jutereife, um 
fie im Voltöfreunde aufzunchmen. 


Geftorbene in München, 


Den 28. Dez. Magd. Kain, Metzgeretochter, 27 I. alt, 
Anna Offenbaur, Taglöhnerin, 60 J. alt. Mara Spander⸗ 
aer, k. Kaltorewirtwe, 60 J. alt. Georg Loder, 5. Bier⸗ 
brauer, 72 3. alt. Anoſt. Gebhard, Schullehrers wittwe, 76 
3. alt, Thomas Eiſenreich, chemal, Pflaftırer, 79 J. alt, 





Auswärts iſt geſtorben: 
Au Neunkirchen hei Baireuih, Hr. K. M. Hauff. koͤnlgl. 
proteſtant. Pfarrer. 


— — — — — — — 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks.Beluſtigungen. 


— — — — — 


Der Baperiihe Volksfreund. 





Dienftag. 


Nro, & 


Minden, Ben.6, Jaͤnner 1829, 





’ Bolks = Chronik 


Johann Mändt, Freiherr zu Deutenhofem, churbayers 
geb. Rath und Kamıper-Präfident, hatte feinem. Landess 
Deren, Diar I. fon bei 50: Jahre in. den ſchwierigſten 
Zeiten treu und reblid gedient, daher er ihn nur immer 
„feinen Dann“ nannte, war Vater von 15 Kindern, 
fiel bei dem jungen Ehurfürften Ferdinand Maria durch 
eine. abverlangte Anzeige ber. vorzüglichern Gebrechen und 
Mißbtaͤuche m der Hofhaltung dergeſtalt in.Ungnade, daß 
berfeibe durch ein Dektet vom: 29. Maͤrz 1002 „aus ge⸗ 
wiſſen beweglichen Utſachen“ feiner bisher gehabten Dienſte 
entlaſſen wurde, Man gieng fogar fo weit, daß bie zur, 
Uebernahme dep Amtepapiere ,. Schlüſſel ıc.. abgeordnete 
Gommiffien ſelbſt das Gewoͤlbe, in welches von der obern 
Schlaftammer «ine Schneckenſtiege führte, wotin «ine 
große Quantitaͤt Argemterie und Silbecgeſchmeide war, zu 
verfiegeln für gut fand,. bie die Poſten fuͤr ſaͤumige oder 
"Binterfiellige Beamte ohne weiteres baat bezahlt waren, 
sbwohl man ihn obne alle Befoidung lief. Und. als der 
ungluͤckliche TTjährige Greis im Jahr 1006, unter. Dank 
fagung für alle erwiefene Gnaden und Gutihaten, feinen 
‚ Sandesrürften inftändigft dath, ihn am Rande des Grobes 
zum Atofte. wieder Men geheimen Rath nennen zieiwollenz 
ward die Bittſchrift a tergo ad acta fignirt. — Sich 
in die Fuͤgungen des Verbängniffes ergebend, und auf 
einen hoͤhern Michter bauend, entſchlummerte Mändi noch 
im naͤmlichen Jahre,, betrausrt von den Edlen: feiner Zeite 
geneffen, bie fein ummürdiges Schidfal beklagten, — 
Johann Mändt- wurde in- ber U. 2, Frauen⸗Stifto und' 
Pfarrkirche. vor "dem Altare der Kapelle Mariaͤ Berkän« 
bigung ‚. weiche er, wie ex im feinem Beftamente fagt, neu 
erbaut und dazu ein Wenefizium mit einem Jabrtage ge= 
fliftet hat ,. begraben... Derran der Mauer fihtbare Stein 
enthält eine nah dem Geſchmacke feiner. Zeit verfaßte 
lateiniſche Inſchrift. — Ey. 


Tages Ereigniffe aus Bayer 
Münden,.den 6. Jänner, 

— Se. Maj. der König gerubten am Neujahrstage Se. 
Fre. dem Hrm. Oberſthofmeiſtet Grafen v. Pocci dae 
Großkteug, Er. Erc, dem Hrn. Hofmarſchall Frhrn. von 
Bumppenderd das Kommandeustreuj, und dem & geb. 
Kabinetöfeede und wirkt; Hoftath v. Grandauer das 
—— des Cwilvetdienſt⸗Ordens ber: bayer. Krone zu 
verleihen. — 


Dleſes in ımferm Zeiten errichtete 


— Dem ſichern Vernehmen nach wurde In bem lehten 
Tagen vor Weihnachten von dem biefigen Magiſtrate den 
Gemeinde» Bevollmächtigten der Antrag wegen Errichtung 
eines Denkmals fr die 1705- im heißen Kampfe für 


‚ihren Fürften umd ihr Vaterland: gefallenen Oberlaͤnder⸗ 


Bauern nebft zwei Zeichnungen zur Berathung und Ge⸗ 
nehmigung · mitgetheilt- Es fleht mun gewiß zu erwarten, 


‚daß tie Gemeinde⸗ Bevollmaͤchtigten im Gefüble ihres ſteto 


beroiefenen Patriotsmus, und in Anbetracht der allge» 


‚meinen Stimmung ‚. welche ſich flir die Errichtung dieſes 


Dentmals fo oft und vielmal,. und mitunter fahr fireng, 
aus geſprochen hat, dem Antrage des Magiſtrats beiſtim⸗ 
men werden. Go mirb' denn body endlich dieſes, den 
Manen der tapfern WBaterlands » Vertheidiger gemidmete 


Dentmal fein Entfiehen erreichen, umd- den Nahfommen 


old Zeugniß dienen, wie zu- allen Zeiten die- Bayern ihre 
unerfchüisterliche Treue und Anhaͤnglichkeit an- ihr Regenten⸗ 
haus bewieſen, fo wie die Liebe zum Vaterlande fie immer 
befreite, und auch dann biefe-angeerbten Tugenden fie nie 
verließen ,. als unerſchwinglicher Druck und fchmachvolle 
Behandlung fie beimahe- zur Verzweiflung braten. — 

—* Zeichen der Wlrs 
bigung bdiefer' Dpfer für die Befreiung. Baverns möge 
Jedermann belehren, daß diefer hohe Sinn in uns nod 
nicht. erflorben iſt, und daß mir mod fs bereit find, 
für König und Vaterland Alles zu opfern. — 

— In der Macht vom 19,-auf.den 20: v:M. murden 
in dem k. Luffgarten zu Nomphenburg in der neun Ane 
lage unweit Badenburg 400 junge fhöne Bäume abge⸗ 
fhmitien.: Na einer Belguntmachung der k. Polizei⸗Di⸗ 
rektion wird dem Entdecker und Ueberfüͤhrer eines ſolchen 
verworfenen Meuſchen, der fidy diefen Frevel erlaubt bat, 
auf allerboͤchſten Befehl eine Belohnung von 30 fl. zugefichert. 

— Durch bie getroffene Eintichtung, daf die Briefpoft 
geoifcher München und Nürnberg vom- 1:Jamuar an, afte 
fhast wie bisber Über Augsburg, direkt: Liber Ingolftadt, 
Eichſtaͤtt umd Weißenburg befördert wird, ift die Korte 
fpendenz von Muͤnchen und Aubayern mit Nürnberg, dem 
nördlihen Bayırn , Preußen, Sachſen, dann Bamberg, 
Würzturg ,. Frankfurt, Rheinpreufem, den Niederlanden u, 
fr w. foft um 24 Stunden gegen bieder befchleunigt, — 
Hr Dr, Wenzl hat in der Flora Nr, 3. über den, 
in mehreren Blättern erfchienenen Krankenhaus- Bericht, eine 
freimbthige Kritik eingefendet, und ſagt unter Anden: 
„Es ift keine Empfehlung fuͤr dieſe Abtheilung, daß neune 
zig auf Begehren in einem einzigen Fahre vor been- 


biter: Heilimg das Hofpital -verlaffen, und dag neun De ie 
A 


ten, durch Lift enslaufen find. Wie ‚viel find. entlaffen, 
ungeheilt, ohne Begehren? wie vielt „geheilt“, ohne ge= 
"heilt worden. zu ſeyn? Allein das hoͤchſte Erflaunen hat 
bei ‚uns ‚in singe chirurgifchen Abtheilung, melder 
nicht ‚die unbeilbaren Lungen» oder Wafferfuhten u. f.ıf 
eingewiefen. werden, die große Zahl ber Berfhwundes 
nen erregt, nämlich: „a. eine Schaar von Al chirurs 

fh abfolut.unbeilbaren, Kranken, ohne Bes 

nung der Krankheit, welche ſaͤmmtlinch geſtor⸗ 
ben ſimd, ohne daß angegeben waͤre, wie viele berfelben 
dem chirurgiſchen Meſſer unterworfen wurden, alle, mes 
mige oder gar feiner Iſt die, chiuurgifche Abtheilung 
des allgemeinen Rrantenhaufes in Münden ein „Berfor« 
gungshaus flr Siſeche und Krlıppel ? oder fuͤr folde, an 
„ welchen vielleicht beffer, als an Leihnamen, der ſchneidende 
Stahl ſich verſuchen darf? ıc, — 

— Am vergangenen Sonntag Na hmittag. hatte «der auf 
einen Beſuch dahier befindiihe Hr Graf Rumigny, Vater 
des biefigen ftanzoͤſiſchen Gefandeen , das Ungluͤck, durd 
das Ummerfen des Schlittens ander Kreuzſtraße bel Mym⸗ 
phenburtg ſich die. Schulter auszufallen, -aud ‚die Gemahlin 
des Hrn. Minifters wurde am Kopf ftark befchädigt, — 

— Der Bauer (Mapr) don Unterkahing wurde zu Une 
teegiefing auf dem Berg am 3. Jänner Nachmittags durch 
das Austommen feiner Pferde mit dem vollen Holzwagen 
todtgefahren. — a 

— Winterbierfag fuͤr das Jahr 1829: Ar. 3 pf. — 

Nüenberg, 1. Jänner, Mit dem gefrigen Tagt bat 
bas k. Mititär-Appellationggericht im bürgerlichen Rechts- 
fahen, welches feit dem Jahre 1818 feinen Siy- in. hiefle 
ger Stadt hatte, feine Verrichtungen geſchloſſen, indem 
don beute an im Folge des Gefehes vom. 9. Auguft v. J. 
die Geſchaͤfte deſſelben an bie Civilgerichte hbergehen.— 


‚Machrichten ‚vom Auslande. 


* Wien, 20. Dez. Die Peft iſt wabefcheinfich durch 
alte Kieidungsftücde aus der Wallachei nah Kronftadt.iges 
fhleppt worden. Am 20. Nov, waren bereitd.8 Menſchen 
an berfelben geftorben. Man ift in der Umgegend ſehr bes 
forgt, und es find bie firenaften Maßregeln genommen worben. 

ı Berlin, 27. Dee, Seit ‚mehreren Wochen hört 

man von unzähligen Diebſtaͤhien, welche theils dutch Ein⸗ 
Bruch, theild auf andere Weife verlibt wurden. Diefe 
Berbrechen fcheinen von einer organifirten Bande. heraus 
ruͤhten, der trotz aller Indizien unfere Polizei, noch nicht 
‚auf die Spur kommen kann, — 
— Dem Vernehmen nad bat das von der Direktion 
des Königftädter Theaters miedergefehte Gomite zur Ent= 
ſcheidung der Frage, ob bei dem, obmwaltenden Verhaͤltniſſen 
biefe Unternehmung fortgeführt werben Pönne, fein Gute 
achten dahin abgegeben, daß man entweder bad Theater 
mit dem erſten Julius ſchließen, oder auf ein befferes 
Dpernperſonal fein Augenmerk richten muͤſſe. Die Ein« 
nahme hat im dem Ietten vier Jahren durchſchnittsweiſe 
jährlich 116,000 Thaler betragen. — 


18 R 
lungsbeduͤrftige, die Freiwillig ins Krankenhaus getre⸗ — Zu Berlin flarb am 30. Dei. v. J. ein 


i berühmter 
Dann, der Zraiteue Jagot, der fein ——ã tie 


nem : der «fhönften ‚und mohleingerichter 
„ganz — — hatte. — — 

Bonn, xc. Bei einem hieſigen 
meiſter arbeitete ſeit einiger Zeit ein eu > 
nem mochte die bei..der Behandlung ſolcher Ungiädlichen 
noͤthige Geduld fehlen, was: ihm aber: theuer zu ſteben ge⸗ 
kommen iſt. Bei einem heute Morgen zwiſchen dem Meie 
‚lee. und Deus Geſellen entſtandenen Zant, ergriff diefer kin 
Schuſtermeſſer, ‚und fließ «6 feinem Meifter in,de Bruft, 
‚mobi ‚er gerade das Herz traf, — 

— Hundert Thaler find zu verbienen. Derjenige 
—— er ——— entdedt, die in ber 
Nacht ‚vom 13. :a 14. Dezember das Leichha 
Helmſtaͤdt beftohlen haben. — ’ Pr 

— Am:30,.Nov. dv. 3. hat es in St. Moria zwei 
Stunden lang Steine geregnet. Alle Häufer wurden 
ſtatk beſchaͤdigt, und die Straßen waren ganz ungangbar. 

-— Am:13. Nov. dv. J. wollte der Schmied Hermanu 
‚In Muͤnſterberg (Schlefien) eine alte Granate, weiche 30 
Jahre unbenügt in, eivem Winkel lag, zum: Gewichte tie 
‚nes Brunnenſchwengels benligen, und mit. einem glühenden 
Eiſen ‚die verroftete Deffnung ausbrennen; ‚allein, die Gras 
‚mate mar geladen, jerplagte und zerfchmetterte den ungluͤck⸗ 
lichen Schmied auf eins fhaudervolle Weile, Die Erplos 
fion mar fo ſtark, daß fie Feuerlaͤtm in der Stadt veranlafte, 

Naffau. Am 28. Dez, verſchied zu Biberich Prinj 
a — en * Herzogl. Durchl., geboren den 

Aug. 1 r Herzo t jetzt no ein 
ee Fe 308 jest noch 2 Prinzen 

— In dem nun verfloffenen 1828ften Jahre wurden 
zu Frankfurt 279 Paare getraut. Lebend geboren mur« 
1070, und todt geboren 47. Kinder, Geftorden find 1020 
-Perfonen..— 

— Hr. Georg Nug, von Kippenheim bei Mahlberg im 
Badenſchen gebuͤrtig, welcher vor 32 Jahren als armer 
Schutider auf.die Wanderfhaft ging, jegt aber ein Millios 
när if, und au Die (bei Toulon) ein, Schloß und Lande 
gut befigt, hat kürzlich feinem Geburtsorte Kippenheim bes 
traͤchtliche Geſchenke gemacht, die ſich auf 27,000 Franıs 
belaufen. — 

Schafhaufen, 31. Des. Bald wird mieber ein 
koͤnigl. hayer, : Gefandter im der Schweiz eintreffen. — 

— Im Ganton Zurich befinden fih 206 Zaubftumme, 
d. d, auf 1000 Einwohner einer.‘ # Auffallend ift «8, daß 
bri 19 Familien in jeder 2, bei 2 Familien 3, bei einer 
fogar 4 verfhwifterte Taubſtumme gefunden werden. Ju 
Weynacht, einem Drte von 698 Einwohuern, befinden fidh 
allein 11 Taubſtumme. — 

Paris, vom 26, Dei. Am 9. Dez. wurde eine 
ſchreckliche Mordthat in Anzeige gebracht. Cine 22jährige 
Frau aus Saint Lo hatte fi mit einem eben fo jungen 
Manne vereheliht, Kaum verheirathet, entfpann ſich Un« 
einigkeit und Haß, und endlich bei der jungen Frau der 
Entfchluß, den Dann aus dem Wege zu räumen. In 
biefee Abſicht forderte die Graufame am benannten Tage 
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Abends 10 Uhr einen jungen Nachbar auf, um für Gelb 
und gute Worte dem ſchlafenden Mann ben Reſt zu ge⸗ 
Im. Der Nachbar erſchlug ſogleich den fehlafenden Mann 
im Bette mit einer Keule, und als der Ungluͤckliche nach 
den -erften Streichen noch Letenszeichen von ſich gab, fiel 
feine Frau über ibn ber, — ihm das Geſicht und 
derſtummelte denſelben auf eine Weiſe, die man mit Still» 
Schweigen übergehen muß. Mad) vollbrachter That berath⸗ 

lagien fi die Eiemden beim Branteweinskruge Über 


des, legten ſich fodann im das nämlihe Bert, aus weichem 
der Ermordete geriffen wurde, und bie Grau fagte öfters 
. noch im ſcherzenden Tome: Wenn ich «6 nur müßte, wie 
ih thun müßte, um Mörgen Thraͤnen zu vergiefen, wenn 
e6 beißt, dag der Mann heute Nacht geftorben ift? Diefes 
Weib foll übrigens von fanften Geſichtezligen, hübſch und 
einem angenehmen Außern fepn; allein das Innere, wie 
mag wohl das beſchaffen ſeyn ?! — 


— Die Parifer Sparkaffe bat die von ben Deponenten 


zu beziehenden Binfen für das Jahr 1829 zu 4 Pros. angefekt. 

— Die Stadt Paris fleht im Begriffe, mit einer Ge— 
ſellſchaft Über die Abtretung eines Grundfiüdes auf den 
elifäifchen. Feldern zu unterhandeln, Es foll darauf «in 
Schaufpielhaus flır 10,000 Zufchauer erbaut werden, das 


nur Sonntags und bios den Tag üͤber offen firhen, und , 
befonders zu pantomimifchen Vorſteilungen nach mglifher _ 


Art 6b fepn Tell. — 

— Die Sängerin Lalande, welche für die Jahre 1830 
und 1831 in Londen engagiert iff, erhält jedes Jahre 
50,000 Sr. und ein Benefig, das ihr mit 25,000 Fr. ge» 
fidyert iſt; ber ebenfalls in London. engagirie Sänger Lobe 
lache erhält für zwei Jahre 160,000 Fr. 

— Ja London geht die Sage: Don Miguel fey ges 
ſtorben; man ſchließt diefes aus dem Berichte eines Edels 
mannes, in welchem vorkommt: „Don Miguel ift am 5. 
d. M. einbalfamirt worden.” — 

— Die Advotaten in Macon haben eine fehr loͤbliche 
Einrichtung getroffen, melde dem Geiſt der Chikane, in 
jener Gegend, bald ein. Ende machen dürfte, und bereits 
von fehr guter ſittlicher Wirkung ſeyn fol. Sie haben 
naͤmlich ein Bureau eröffnet, wo an jedem Markttage 
fid) mehrere von ihnen einfinden, und unentgeldlich, bie 
Klagen der Leute gegem einander anhörend, eine Verſoͤh⸗ 
nung ber Partheien zu bewirken ſuchen, dann, wenn 
ihnen dieß micht gelingen will, bie Vertheidigung ber 
ade Übernehmen. — Berdienet allgemeine Machah⸗ 


mung!) — 
Erflärung. 


Nachdem am 27. Dei. v. I. Vormittags eine Militärs 
Yerfon vom F, 4. Ghevaurlegers:Megimente, bie wir aus bes 
*8* Ruͤckſichten für jegt nicht naͤher bezeichnen wollen, beider 

daktion des Bolksfreunds fih in Abmwefenheit des Redakteurs, 

gegen eine daſelbſt auweſende Civil⸗Perſon eines fehe unges 

lemenden, und feinem Stande unmwürdigen Benehmens, ohne 

eranlaffung ſchuldig gemacht hat, fo wird piemit vorläufig 

befannt gemacht, daß in diefen Betreff die gerichtliche Klage 
bei der Bompetenten Behörde bereits eingeleitet worden fey. 
ö Die Rebattion, 


Anzeigen 


j Am 3. Jänner 

findet bie zte Biehung des grekh rgogtich heffenbarmftäbtiichen 
otterie: Anlebens ftatt, worin Treffer von 60,000 fl- 20,000, 
10,000, 5,000 fl, und abwärts bis 60 fl. find. Da biefe Obs 
ligationen bier bebeutenden Abfas gefunden haben, fo made 
ie einem verehrlichen Publitum biemit wiederholt die ergebenfte 
Anzeige, daß man foldye bis zum 4. Jänner, und nicht fpäter, 


a en U und Workehrung, Aber bie Werheinniktn aldes More ſowohl zum Kaufen als zum Mitipielen in Promeffen bei dem 
. * 


unterzeichneten zu den früher bekanntgemachten Bedingungen 
noch haben kann. - 

Berner find bei mir 8.4, Apr.G. Partialobligationen in 
Stüden zu 250 Gurrent, wovon die nächte Ziehung gleich 
falle am 2. Januar 1829 ftatt findet, und worin Treffer 
von 70,000, 35,000, 18,000, 10,000fl., 2 & 6000, 4 & 3090, 
und fo abwärts bis zu 300 fl. find, fowohl zum Mitfprelen, durch 
Angabe ber Nummern, ale au zum Kaufen bis zum 4, Januar 


Mihael Maron, 
Türftenfeldergaife Nr. 989. im 1. Stode, 


“ fpäteftens zu haben. 


26. (32) Unvorbergefehene Hinderniffe veranlaffen den Uns 


" terzeichneten, diefe Dult nicht zu beſiehen; was er biemit, ſich 


für die gufünftige beitens empfehlend, unter Erbietung Dis 
rekter Beftellungen für den laufenden Bedarf, feinen Oefehäftss 
freunden ergebenft anzeigt. 

.S, Levi, Bijouterle-Fabtifant aus Eßlingen. 


27- Belanntmadhıung. 

Die Polizet: und Magijtrstsdieneritelle dahier tft erledigt. 
Deſſen Grträgniffe beftehen in Geld jährlih 216 A. und zwei 
Kiafter feichten Holz nebit freier Wohnung, Gehörig qualifizirte 
Konkurrenten können fi zur Wiederbefegung diefer Stelle 


“ unter Anlage ihrer Zeugniffe melden, und werden über die 


Bedingu in Kenntniß gefegt werden. Geſuche und Zeugs 
niffe And In Zeit 14 Tagen portofeei zu überfenden, 
Den 31. Dei. 1828. 
Magiftrat der k. Stobt Pfaffenhofen im Iſarkreiſe. 
Reaper, Bürgermeifter, 
Dolzer, Stadtfhreiber, 


36. Für einen jungen Menfhen, welcher ein bürgerliches 
Gerwerb zu erlernen wünfchte, fände ſich eine gute Gelegenheit 
mit genepmen Bedingniffen. D. U, bei Hrn. Müplderger, 

37. & ſucht Jemand gute Emiggelbbriefe am fih zu Fau- 
fen, oder aud gute erfte Oypothek Kapitallen, welche zu fünf 

rojent aufliegen, durch Geffionen gegen baare Ablöfung am 

zu bringen. D. Uebr. bei der Redaktion des Landboten. 


38. Auf die Befhuldigungen im Tagblatte Nr. 361. v. F 
und Bolksfreund Nro. 1. b- J., (als ob ih anf alle 
Welfe getrahtet hätte, meine protefiantifhe 
Rindsmagd katholiſch machen zu wollen) beliche 
man als eine auf Reht und Wahrheit gegrüniete Antwort 
dos von der nämlihen Magd aus freiem Antriebe ausgeſtellte 
nachfolgende Zeugniß zu leſen. Allein aud die Dauer des 
jweiftündigen Gottesdienfted war meiner Ghegattin (melde 
die Verhandlung mit der Dienfimagd nepflogen hat) nicht zu 
viel, fondern wir verlangen nur allemal im Voraus von dies 
fer Kindsmagd in Kenniniß gefeht zu fepn, damit Die Kinder 
nit in der Zwiſchenzeit allein bleiben, und von uns beforgt 
werden können, Dünen, den 2. Jänner 1829. 
3. A. Ravizza, Gaſtgeber. 


“ Dienftes entlaffen werde, weil ihrer Herrfchaft 
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509. In Bezug auf den im Tagblatt Nro. 361. vom voris 
gen Jahre und im Boißsfreund Nr. 1. von diefem Jahre, ent: 
baltene Artikel findet fih unterzeichnete Dienfimagd bewogen, 
der Wahrheit gemäß zu erflären, daf fie zwar deswegen Ihres 
zwel Stunden 
Aufwand auf den Beſuch des fonntägigen Gottesdienftes der 
Aufiiht über Die Kinder wegen zu wiel iſt, daß aber alles les 
drige, was jene Artikeln enthalten, Unwahrheit fey. 

nr, Lifette Kropffganß. 


40. (2a) Friedrih Städtler, Weſitzer der Naͤhnadelfa⸗ 
Brit unter der der Firma: Karl Friedrih Lehner in Schwa⸗— 
bach, empfieplt alle Gattungen fein polirte Nadeln und auch 
Affortimente für Damen in eleganten Etui, Kommiffionss 
Lagtt bei L. Grankim-Bazar Nr. 7, und 8, 


di. Ein Landgut von mittlerer Größe, in der Gegend von 
Dünen, wird zu ſtiften gefuht. D. U, 

42. Es wünfht Jemand, auf cirea ein oder zwei Stunden 
von Münden, eine Schwaige auf mehreze Jahre in Pacht zu 
nehmen. D. U. 

43. (3 a) Aufündigung. 

Da id nicht gefonnen bin, die bevorftehende Dreitöniss: 
Duft mit einem abgefonderten. Tuchlager zu beziehen, fo 
lade ich diejenigen Herren Räufer, melde fib mir — in 
Bapern erzeugten — Tuche für billige Preife 
verfeben wollen, biermit ergebenft ein, für dieſen Jweck 
mein TuhsfKommiffionsd:Rager, welches Hr. Joſeph 
Ehwab, bürgerl, Tuhhändier dahler in der. Rofengaffe 
Mr, 1012: in Handen hat, oder mein Tuhmagazin 
im Fabrit:tofaleam Ginlaf gefölliaft zu beſuchen. 
Sie werden ans beiden Tuchtagern auf die redlichite Weile 
mit outer preiswürbiger Waare allezeit bedient werden, 


Münden den 2. T 1928. 
* Uſchne derſche Tuchmanufaktur. 


44. Bor dem Schwabingerthore in der Fuͤrſtenſtraße Nro. 
636, zu ebener Erde iſt eine Wohnung von 2 heizbaren Jim⸗ 
mern und Küchrantheil fogleih bis Georgi zn vermiethen; 
auf Berlangen Bann felbes meublirt werden. 


25. Der Untergeichnete aibe ſich die Ehre, den verehtlichen 
Herren Akademifern, fo wie allen Titl Serren Tabakrauchern 
anzuzeigen, daß er fih in der gegenwärtigen Dreikönigsdult 
mit feinen von ibm felbft werfertigten Tabaföpfeifen, wohlries 
henden Weihfelröhren und beften Kernfpigen von allen Bat: 
tungen vor -dem neuen Thore links hinauf in der 
erten Reihe Bude Mr, 73. befindet. Gr empfiehlt ſich zu 
ciuem wohlgeneigten Zuſpruch. 

B. Negele, Drshiler aus Landehut. 

47. (2a) Unteezeichneter empfiehlt fih einem hoben Mel 
und verehrfihen Publitum in der genenwärtigen Dreikönigs- 
Dult, fo wie aud als dermaligerNiederlagsbefiger 
alibier, niit feinen fhen befannten, felbft. verfertigten Ulmer: 
und Zuckerbrod, befonders mit feinen aͤchten Weinſchnitten im 
defter Qualität, fo wie auch feine Muskazien, Gewürz und Ho⸗ 
ninletörn und feine Lauevre. Nebſt den billiaßen Preifen 
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ienftag 6. Heil, 3 Köwige. 


Mittwoch 





verbindet er bie reellſte Bedienung, und bittet daher um ges 
neigten Zufpruh. — Seine Boutique if vor dem Rarlschor 
rechto an der Straße neben dem MWaffelbäder, 
3,6, Honold, mwonnbaft vor dem Karls, 
tbor an der Sonnenftaßr Nro, 122. im 2ten 
Stode, im Tirl. Sekretär Klein Haus, 


48. (2a) An die verchtlchen Mitglieder des Liederfranges, 
Gingetretener Hindekniffe megen kann die auf Mittwoch 


- den 7. M. angekündigte Berfommlung nicht ſtatt finden; das 


gegen wird der Liederkrang während des Karnevals künftig 
jedesmal an den Samflagen ſich verfammeln, 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 


49. Nachdem im mehrmals unter der Firma: G. S. Schu⸗ 


- maherfbesTabatgeihäft, die hiefige Meile bezog, und 


das allgemeine Vertrauen zu verdienen mußte, wird mir die 
Ehre einem hoben Adel und geshrten Publlkum ganz gehor⸗ 
famft anzuzeigen, daß ich die dermalige Dreitönigedult wieder 
mit einem Lager von vorzüglich guten Schnupf⸗ und Rauds 
Tabaken bezogen habe, und ohne rine nähere Begeihnnng der 
verihjiedemen Sorten; bemerkte ich blos, daß ich mid in den 
Stand gefegt fühle, die Wünfhe eines jeden Tabafkenners zu 
befriedigen; auch bin ich. bereit, von allen Sorten Meine Pro: 
ben abzugeben, um dadurd um fo mehr jeder Foderung ents 
ſprechen zu können, — Den Liebhabern von äht türkiſchen 
Tabak ganz leicht, — kann id aub mit einer Kleinigkeit dies 
nen. Es bitter nun noch um recht zahlreiben Zuſpruch 

G. Kimmel aus Megensburg. 
Hat feine Bude beim Gingang des Dultplages vor dem 
Marthor limts ir. 104. 

50. (2 a) Es find gleich im vorigen jahre auch im Diekjähs 
riger Karneval ſowohl ju den maskiren Akademien als mas: 
firten Bällen in der Garderobe des k. Ddsons und k. Dofı 
theaterd Dominos, Kutten rc. von allen Farben und auf die 
neuefte Art um die billigften Preife zu habeu; auch kann an 
Spieltagen in dem Foper linds des k. Dofigeaters ſtets hier⸗ 
auf Beſtellung gemacht werden, 


Getreid⸗Preis. 
In der Münchner Schraune vom 3. Jaͤnner 1829 war 
der Mittelpreis von 
Gerſte 1ofl. 37 Ir. 


Baigen 18 fl. 49 fr. 
Kom ı2fl. 2 Mr. Haber 4 fl. 46 Er, 


Geftorbene in München. 

Den 29. Det. 1828. A, M. Maier, Eclofdienerswittwe, 
78 93. alt, an Attersfchwäce. 

Den 1. Jänner 1829. Korbintan Etrohmaier, Taglöhner, 
82 3. alt, %. Enaleder, b. Inftrumentenmecersfrau, 23 9. 
alt. M. Prosft, Buchhalter von Augsburg, 60 I. a. Pr. 

meifel, —88 18 I. al.— Den 2. Jän, Frau Ehriſt. 

öl8, 8, franzof. Lrgationsfefretärd: Witwe, 50 > 


Beridbtigung. — 
Im vorigen Blatte iſt bei der Befanntmahnng yon dem 
Rrantenzufland in der 15. Zeile v.u.1828 flatt 1820 zu Tefen, 





Theater, Abenbeiinterhaltungen und Volks» Beluftigungen. 


— —— — en — — — 


Im neuen Hauſe: Dreißig Jahr, oder: Lebenslauf eines Spielers, 
en B. Im Ddson: Viertes abonnittes Konzert. 


Det Bagetriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Nro. 5 


Muͤnchen, den 8. Jaͤnner 1829. 





Volts-Chromit. 

— Am 14. Oktober 1529 erließen die in Ober⸗ und 
Niederbapern gemeinſchaftlich regierenden Herzoge Wilhelm 
und Ludwig ein Aufgebot an die Landgerichte , den fech- 
Ben Mann nah dem. Berfammliungsplage Braunau: oder 
Bilshofen wider den Erbfeind des chriftlichen Glaubens, 
den Türken, ya ſchicken, um: nach der beftigen- Belagerung. 
der Stadt Wien feiner gewaltigen Madıt und Gindrang 
von den Öfterr.. Landen herauf bis zum Füͤrſtenthum · Bayern 
mit Bergiefung. vielen Ghriftenbiutes , Mord,. Raub und 
Brand Einpalt zu ıhun, und das bedrängte Vaterland 


gu niten. re ee in Sch. 
Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern: 


" Münden, den B. Jänner, Am- Dienſtag Nahmits 
tags 5 Uhr war große Hofſchlittenfahrt durch die Stadt 
madı Badenburg. Den prachtvollen Schlittenzug eröffnete 
das Mufitforps, am daffelbe reihte ſich der Schlitten des 
Frhen. v. Bumppendberg mit der Frau Baconin v. Ritter. 
Se. Diaj. der Aoͤnig fuhren die Frau Gräfin v. Seydewitz, 
"und Se, Exc. der Oberſtſtalmeiſfer Ihre Maj. die: Alm. 
— und ſonach folgten die andern Schlitten, 25 an der 

di, weiche um 9 Uhr Abends wieder bei Facktiſchein untee 
dem Jubel des Volkes durch dir Stadt zurlickgefommen find. 

— Din 5. Jinner Vormittags um 10 Uhr verfammele 
ven ſich die Profeſſoten der biefigen Hochſchule, 44 an dee 
Baht, in der Aula, um auß ihrer Mitte zwey Gandidaren 
für den Landrath zu wählen, Die meifter Etimmen et» 
dielten die Deren Hofräche und Piofefforen Dr. Bayer (27): 
and De. Dberndorfer (20%: Da Erfterer die auf ihn ges 
fallene Wahl wegen gebäuftee Gefchäfte nicht annehmen 
gi können eriärte, fo traf die Reihe Hr. Hoftaih und 
Pıofeffor Dr. Maurer, mweiher mit 19 Stimmen zundaft 
euf Hrn. Hofraih umd Prof. Dr. Dberndorfer folgte. — 
Beyde Candidaren werden nun Er. Maj. dem Könige 
in Vorſchlag gebtacht, um einen aus ihmen als Mitgird 
bee Landraihes zu genehmigen. — 

— Den 5. Jän. Vormittags hat Hr. I. M. Krammer 
and Memmingen den Grad eines Soktoro der Medizin, 
Chirurgie und Geburtshilfe erbaltın. — 

— Unter ben wenigen Sehenswuͤrdigkeiten auf hieſiger Dult 
befinden ſich 6 grofe Schlangen, worunter eine große Raps 
Prrfäjtange, und ein rbendiges Erokodil merfwiürdig find. — 

— Es wird behauptet, Bayern allein hätte von 1806 
bie 1815 flır 30: Millionen Kronenthaler geprägt, und 

boch bilden diefeiben uur den kleinſten heil der im nach 
teten Städten zirkulirenden Zhaier. 


— Die Dfagen find vorgeſtern, ohngeachtet der Dtey⸗ 
Bönigs-Dult in Begleitung eines Scneidergefellen, & dı $ 
aus Sulzbach, nah Wien abgereist. Der Mann hat 
Tags vorher noch dem Weibe auf gut europdifch zum 
Andenken an Münden eine ordentlihe Tracht Schläge 
aufgewihst. — 

— Eobald «6 heuer gute Schlittendabn gibt, möchten 
wie unfern' Leſten eine angenehme Epuzierfahrt nad dem 
eine Biertelftunde von dem Markte Gräfing an der Ro⸗ 
fenbeimer = Bicinalftraße gelegenen Pfarrdorfe Strafe 
borf empfehlen. In einen reinlichen Zimmmermanngs 
Häuschen werden fie dort eine Krippen’ Vorftellung , ein 
ganzts Gemady einnehmend , "finden. Unzählige Beine 
Biguren bewegen fich da (mie weiland in Haching, zwey 
Stunden von Münden), durch ben hoͤchſt einfachen, von 
dem Eigenthuͤmer erfundenen und verfertigeen@Rechanismus, 
mit einem einzigen Bade von einem Knaben getrieben. 
Man erslidt darin Bauern, Hirten, Mühe in lebendi⸗ 
ger Tätigkeit, Handwerker ihr Yaumert mit ihren In— 
firumenten treiben, bort eine Heerde Vieh in- dem verfchies 


denartigſt · Wechfel: des: Weidegenuffes, den Wald non 


fuͤchtigem Gewilde belebt, während am einem anlisgendeu 
Felde ein Bauer mit feinem befpannten Pfluge adert , 
mit bemunderungswürbiger Schnelligkeit und Acurateffe 
ummmbdet, undfo die Furchen durchwuͤhlt. An einer Wald» 
Einfamkeit fieht man nebſt dieſen verfdjiedenartig buͤrgerl. 
und ländlichen Charakteren, einen frommen Klausner, 
der zu einem: Brunnen fihreitet und dert Waſſer ſchoͤpft. 
Alles athmet mir einer Belebung und Bewegung , bie jes 
den Beſchauer uͤberraſchen mwird',. oben ſo im Hinſicht des 
Talentes dieſes einfacher Zimmermannes, ats der Bereinis 
gung der vielartigen Darfielungen und Abwechslungen. 
Mande erinnern fih noch mit Veraningen ben dem Ans 
blide diefre laͤndlich · bürgerlichen Keyer der Chriſtnacht, 
mit bem Aufwande wahrhaft künſtucher Reichehlimtichkeit 
an ein aͤhnliches, aber minder kunſtreichts, im dem nahen 
Haching vor noch 30 Jahren, wobin die Münchner haͤu⸗ 
fig im Schlitten zw fabren pflegten, um «8 zu fehen. — 
Jenes, mehr entfernt, waͤte würdig, mie die von dee 


“ ganzen Umgegend gefchieht, auch vom manden Befelifhafs 


ten aus Münden deſucht zu werden, um das Talent des 
einfachen Landmannes oben fo zu würdigen, a's der Er— 
göplichkeit einen Wechſel zw ſchenken, indem die ausge 
zeichnete Bewirtung in dem Kafperl» Bräuhaufe zu Graͤ⸗ 
fing obnebin genug befannt if. — 

— Wenn einem Kanzler, wir Leonhard von Cd, ei— 
nem Geldheren wie Tilp, einem Kanzler wie Kurz, einem 


> 


Ptaͤſtdenten wie Mandi, dann einem Kanzler wie Kreite 
mape war, Öffentliche Bilder duch den Staat gefegt, 
und die Verdienſte ſolcher Eolen um Fürft und Vaterland 
ber Jugend in Schulſchriften mitgetheilt würden, was 
Sache der Akademie der Wiffenfhaften ift, dann würden 
große Minner geehrt, und der Mation ‚große Geſinnungen 
und Miceiferungen mitgetheilt werden, — 

— In v. Weftenrieders neuen Münden und Bayern im 
Sabre 1850 Thl. 2. 8.22. Seite 210 iſt ein ſchoͤnes Ka⸗ 
pitel über die zur Mode gewordenen ‚‚Loberegen” zu lefen.— 

— Die alte Kapelle in Hefellob,. dern Bewachung 
und Obhut vor Zeiten einem frommen Eremiten anvertraut 
mar, ift noch immer bald ein Schlachthaus, balo ein 
Magazin Für Viktualien, bald ein Biergewoͤlde des 
Wirthes. Diefes Kirchlein, welches ein Vermögen von 
10,000 fl. befigen fol, dürfte dod anders ın Ehren ge— 
halten, und mieder der ſtiftungsmaͤßigen Beſtimmung 
zurücdgegeben werden, Auf jedem Falle follte man «6 in 
fo lange fhliefen, und von ber bisherigen unfdidlichen 
millfübrlihen Benugung befreien, bie es des Gottesdienftes 
würdig endlich wieder eingeweiht werde, was ſchoͤn laͤngſt 
bei.dem Fond desfelben hätte gefchehen koͤnnen, ohne 
nit blos des Gapitals desfelben fih zu bedienen, — 

— Das würtembergitche Zagsbiatt „Hesperus,“ fo 
oft es über. Bapern mahdenten will, fällt oftmal in 
eine erbarmungsmlrdige Geiſteszerruͤttung. Küͤrzlich duͤnkt 
ihm in einem ſolchen Anfalle, daß die katholiſchen Pfarrer 
in Bayern das Recht haben, bei Teſtamenten des Volkes 
fünf Zeugen zu repräfentiten, um alfo die andern meit 
mit ibrem Ginfluffe zu überwiegen, denn „Hesperus“ 
wollte wiffen, „daß dıefe katholiſchen Geiftlichen bei ſolchen 
teſtamentatiſchen Dispofit'onen den Sterbenden die Hölle 
vorbalten. Diefe Berrliger forgen dann immer flr Meße- 
Stiftungen, und andere zmwediofe Gegenftände in ‚ihrer 
Kirche. Sie feyen baher von einer folhen Gewiſſen- 
lofigkeit, dag der Betrug megen der Meffen entfeglich 
fo u. ſ. f. Es ſey etwas Unerhörtes, daß die Pfarrer 
es wagen können, bei Zeflaments« Verfügungen alfo noch 
dem Gräuel der Vorzeit nachzuahmen, wo man zur Erhal« 
tung der Dummheit und des Aberglaubens fo viele Stif« 
tungen gemacht haͤtte.“ — Wir .tröften ‚aber den „Hespe- 
rus““ und ſagen ihm verttaut ins Ohr, er ſoll nicht fo 
laut und arg lügen, und nicht aus drei angeführten un⸗ 
erwiefenen Fällen der Art auf die ſaͤmmliche katholiſche 
Geiſtlichkeit Bayerns fo gemiffenlos losziehen, dabei aber 
in ſich bedenken, mie gewiſſenlos er felbft das Vermoͤgen 
ber Lebenden in Anſpruch nimmt duch den Preis feines 
Blattes, das oftmal ganz ärgere Unmwahrheiten, Uebers 
tebungen und Taͤuſchungen enthält, als jene, womit „den 
Sterbenden die Hölle vorgehalten’ wird. — 

— Aus Verlehen ift in unfermBlatte Nr. 3. der Vors 
fal auf dem Meujahrs =» Balle in Augsburg in der 
Harmonie, ftatt im Frohſinn, (zwiſchen den Hm. T. u, ©.) 
bessichnet worden. — 

Srepfing. Da man in den Landſtaͤdtchen Kberhaupt 
ſo gern Tagsneuigkeiten aus der Hauptfiadt liest, fo wa⸗ 
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ren und. auch die Nachtichten im Volksfreunde von den 
erbaulichen Aeperlichkeiten des Gottesdienſtes in der heil, 
Chriſtnacht in den Hauptlichen vor Münden ein er. 
freulicher Ausiaufh von Mittheilungen Über biefe gottge 
weihte Mitternachtsſtunde. Auch unfer alt = erzbischümliche 
Sitz Frepfing hat diefen in der gangen Ghriftenbeit fo 
hoch gefeperten Gottesdienft vollbdracht. Die alte berrliche 
und majeſtaͤtiſche Domkırche wiederklang in ihren mebr als 
taufend Fahren prangenden Hallen von ben frommen Tö- 
nen zur Weihe dieſer heiligen Stunde, Die in Ne. 2. 
ber Eos von diefem Jahre enthaltene Schilderung dief«s 
Kirchenfeſtes, (feit lange das Beßte, mas dieſes Blatt 
geliefert hat), iſt mit ſotcher Wahrheit und inniger Ems» 
pfindung geſchildert, daß wir Bewohner von Frenfing wahr⸗ 
haft ſtolz auf diefen Eindrud ſeyn dürfen, den der Be— 
fhreiber des ſchoͤnen Domes, und folder in ihm gehaltenen 
Ehriſtnachtfeyer, in allen Gemüthern gefundın zu haben, 
uͤberzeugt fepn dürfte. Möchte die Feder dieſes von fols 
her Begeifterung erfüllten Darftellers jener erhabenen Feher— 
lichkeit in unferem von ibm fo ſchoͤn mit fletem Rüdbtide 
auf die Vorzeit gewütdigten alten Dom mehrere fo bert= 
liche Bepträge liefern, um zu zeigen , wie ein tiefes und 
edles Gemlch fühlen kann und wahrhaft empfinde !— 

Auysburg. Jedes Gefhäft, ausgenommen das 
bee Baͤcker und Wirche, ift in Augsburg verborben und 
verpfulcht ; aber das der Gärtner iſt es doch am aͤtgſten, 
denn durch das Einfhleppen der fremden Gaͤrtnersptodukte 
werden fie ungeheuer beeinträgtigt. Die Bürger , melde 
an ein k. Mentamt ihre beträchtliche Gewerbeſteuet brjahe 
len müffen, werden unterdrückt, und Kandiäufer, Tauges ' 
nichtſe, ausgelernte Gärtnersgefellen figen ‚auf die Dörfer 
binaus und ſchleppen ihre Gemüfegärten nad Augsburg 
hinein, und Das Publitum Fauft — alles, ob die Waare 
pelzig oder Holzig, wenn's nur mwohlfen if. — Es wäre 
von Herzen zu wuͤnſchen, daß von dem Magiftrate und 
‚einer 8, Megierung diefem Unfug Einhalt gethan würde, 
Warum hilft man den Bädern mit7 fl. Mannsnahrung ? 
Warum den MWirthen mit Tareserhöhung? — Sind etwa 
die Gärtner Beine baperifche Bürger und Untertbanen ? — 
Wenn nicht bald geholfen wird, fo werden von 77 Gürte 
nein wenigftens 57 am Berteiftabe fepn!— Diefe bejahe 
len dann keine Gewerbſteuer mehr, fondern fallen dem Ver⸗ 
pflegungsfond anheim, mo andere Bürger drein bezahlen 
müffen. Iſt es aber vielleicht von der Polizeibehörde dar⸗ 
auf abgefehen, fo Laffe fie's beum Alten, und laſſe ihre 
Bürger verarmen ! — 

Gihftärt. Bei uns ift bei der legte Schranne der 
Preis des Getreides, und alfo audy der des Brodes, geſtie⸗ 
gen. Wie febr hier auch die Noih zunimmt, kann man in 
den meiften Bürgersbäufern fehen, in welchen font ein 
gutes Gewerbe mit Fleiß und Gtüd betrieben wurde, denn 
man finder da zum Fruͤhſtuck felbjigebaute Erdäpfel. Der 
vormalige Wohlſtand Eichſtaͤtt's macht ein Ertrem zwiſchen 
der jetigen, faſt allemeinen Atmuth, und man hört oft 
hoffend ſagen: „Wenn unfer, für jeden Unterthan beforgr 
ter König Ludwig nicht durch Zurhdverlegung einer 


Areistegierung hilft, fo müffen wir zu Grunde gehen, Kein 
Almofen tann uns helfen, Arbeit, Arbeit erhält uns, und 
diefe fehlt jedem Mittelemann.” Diefes find jedoch Hoff- 
nungen, welche nad) ber Lage ber Dinge nicht in das Reich 
der Unmdglicpkeiten gehören, und die Klagenden werden 
wohl am Beſten thun, gleihmwohl zu fehen, mie fie in 
Ruhe durhlommen mögen. — 





Nachrichten vom Auslande. 


Berlin, vom 29. Dezbr. Spitzbübereyen fommen 
bei uns im umverhältnifmäßiger Anzaht vor; denn nicht 
nur Perſonen der untern Klaſſen, fondern felbfi die Ju—⸗ 
ffperfonen werden -auf «ine auffallende Weiſe beftohlen. 
Einer Gerichtöperfon wurde im verfpereten Zimmer nad) 
kurzer Abweſenheit derfeiben das ganze transrortable Mo⸗ 
biliar» Vermoͤgen geſtohlen; bei einem Bürger gewaltſam 
eingebrodyen und derfelte beraubt, Der Thaͤter iſt ein 
junger Menſch von anfehnticher Familie ; er verſchiwendete 
das Geraubte zu feinem Geburtstage in einer Nacht. — 
Bei einem berühmten hieſigen Kunſthaͤndler faufte vor tier 
nigen Tagen ein Fremder um 500 Mihir. Vaaren, und 
läßt ‚fie durch feinen Bedienten nah Haufe tragen. Waͤh⸗ 
rend der Käufer noch mit dem Beſchauen ber Waaren bee 
fhäftigt war, kommt ein Potigeidienet , arretirt den Frem⸗ 
den ald einen Betrliger, fept fi mit ihm in einen Was 
gen , um nad) der Stadtvogtei zu fahren. Der betrogene 
Kunſthaͤndler begibt fi bald barauf auch getroft dorthin, 
um feine Waaren wieder zu erhalten; allein «6 ergiebt 
ſich, daß der ganze Borfall ein Werk der Gauner war, — 
— Im Jabre 1805 wurden in England nur 350 Pers 
fonen zum Tode verurthäilt ; dagegen 20 Jahre fpiter 
(1825) 1050. Die Demoratifation Englands liegt in 
den Geſetzen und Einrichtungen dieſes Staates , welche 
bie niederen Glaffen erdtuͤcken. — 

— Die Bürgermeifter und Schöffen der Stadt Brüfs 
Tel, fo, wie eine zahlreiche Abtheilung des Stadtratbs, über⸗ 
reichten am 2. Dei. v. J. eine Addreſſe, worin fie ıhre 
Mißbilligung über die zu Brüſſel vorgefallenen Unruben 
an den Tag legten. — 

Am. 19. Dry. v. 9. wurde zu Smwinemlnd an dem 
dortigen Kornbändier C. F. Mohr und feiner Frau wegen eis 
nes verübsen Raubmordes die Todesſtrafe des Rades voüiſtreckt. 


Die heit. drey Könige. 

Melchior, hebraͤiſch, heißt König des Lichts, Kate 
par wäre aus dem Aethiopiſchen ald der Fteie und Herr— 
lihe, Balthafar aus dem Sprifch = oder Chalddifchen, 
= der Schatzmeiſter des Deren, auch der Heerführer, zu 
ttläten. — 


Erledigte Stellen. 
Die Pfarreien Hohenbercha, Ldgs. Freifing, mit 400fl., 
. amd Dalsbach bei Pafau, mit 1000f, Ginkünfte, dann Die 
Schullehrerſtelle zu Haumdorf, im Bezirke Feuhtwang, mit 
100 fl., und im Markte Tölz die Sporregentenftelle mit 400 fl, 
Ertrag. — Die Dberfchreiberftelle beim Rentamte Münden 
wird am 4, Februar erledigt. — 
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Anzeigen. 
51. (4 a) Im Eönigl. Zwirhgemölbe zu Münden werden 


Mittwoch den 14. Jänner 1829 eine fehr bedeutende Auans 


tirät Wilddeden von verfhiedenen Gattungen, einzeln, oder 
zu größern und Bleinern ‘Parthieen, an Die Meiftbierenden ges 
gen gleich baare Bezahlung verſteigert. Kaufsluſtige werden 
biezu eingeladen. Nlüncen den 29. Des. 1828. 

Königt. Bayer. Hofjagd = Intendanz. 


35. Einige Derren, welche feither in einem Privathaufe 
Menage gemacht haben, und febr aut und billig bedient wur⸗ 
den, münfhen noch einige follde Theilnehmer. Das Nähere 
ift zu erfragen in der Herzogfpitalftraße Mr. 1243. über eine 
Stiege dei Hrn. Abendshäuferr. Gin Freund eins ſchmack⸗ 
haften und doch moplfeilen Mahles. 

46. (4 a) Ein fhönes freundliches heizbares Fimmer mit 
Bert und Meubels, Grtra:Eingang. und einem Alfoven vers 
feben, it um gfl. monatlid, im der Tpeatiner-Schwabingers 
Straße vornberaus, fogleich zu beziehen, und im Haufe Wr, 
60, daſelbſt über 4 Treppen zu erfragen, 

52. Ginem hoben Adel und verehrlihen Publikum made 
ih hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ih von nun an ein 
Rommifiions Lager von vorzüglich ſchönen und quten Wachs⸗ 
Kerzen, das Pfund zu ı fl. 30Be., beige, welche ich zur ges 
neigten Abnahme beitend empfehle. . 

J. M. Krebs, Handelsmann in der Lederergaſſe. 

53. Untergeihnerer hat die Thre, anzuzeigen, daß er in 
diefer Dult wieder verfhiedene Battungen Leinwand, Tiſch⸗ 
und Handtücher ze. zum Verkaufe habe, Seine Boutique {ft 
dießmal im der erſten Relhe Nr, 67. faft ganz oben auf dem 
Dultplaße, Gregor Knollmüller, Lein wandfabrikans aus 
Untergriesbach bei Paßau, Ldgs. Wegſcheld 


54. Beriähtigung einer ſogenannten Aufklärung im 
207. Stuͤck des bayer, Bolkafrennds vom vorigen Jahre: 

Daß der Bandarıt S. in M, wirklich praktiſcher Sandarpt 
fep, sieht ſchon darum Bein vernünftiger Menſch in Zweifel, 
weil jeder angejtellte. Sandarjt die Praris ausübt, und dag 
derfelbe mehr als der Hr. D. erlernt habe, iſt ſchon darum 
Jedem Elar, well der Landarzt ©. bereiis feit vielen Jahren 
ſewohl in medizinifher als chirurgifcher Beziehung vielfache 
Proben feiner mwilfenfhaftiihen Bildung abgelegt hat, ſodann 
in den beiden Zweigen der Heilkunde; felbft auch in der Kriegs· 
Epoche von 1809, ſich mit dem gluͤcklichſten Erfolge gene! 
that, während Dr. D in M, mehr dur fein Staub erre: 
gendes Fuhrwerk, als den Namen nad, befannt if. Da aber 
diefer Hr, D. doch meniaftens eben fo viel als ein Buaderge: 
ſelle erlernt haben foll, fo wuͤnſchen wir, daß er vor Allem 
des Rechlſchrelbens ſich befleißigen möge, bis wohin wir bie 
Lefer des Molksfreundes bitten, unter den von Den. D. im 
206ten Stüde dieſes Blaftes angeführten „Sibealifhen“ 
Inftrumenten jene Apparate zu verſtehen, welde von Hrn. -» 
Dr. Givtale erfunden wurden, und die Lithotritor, nicht 
aber „Aborltor“, wie die Erklaͤrung im heurig. 1.Stüde 
Diefes Blattes abermals hoͤchſt unorthographifch berichtiget. 

: ' bis 3. 


55. " Prudenza Borzioli 
empfiehit,fib dem verehrlichen' Pubiitum mit ‚einem Afforti: 
ment von ächten Florentiner Strobhüten zu den billigiten Prei: 
fen von 4 bis 100 fl. Wohnt Nr. 1454. zunaͤchſt dem Mar: 
thor im Schlofferhaufe zu ebengr Erde. 

56. In der A. Beberfhen Buchhandlung am Rinder: 
markte ift zu haben: 

Rofentkal, die auf Sojährige Erfahrung gegruͤndete Nord⸗ 

häufifhe Branntweindrennerei. Afl. 24 kr. 


Neues Augsburgiſches Fochbuch. 2te Auflage. 1 fl. zokr, 

Benter, allgemein bewoͤhrtes WienerzKochduch in 20 Abs 
fhnitten, weiches 1131 KRodregeingfür Fleiſch⸗ und Faſt⸗ 
tage, ale auf das deutlichſte und grüͤudlichſte befchrieben, 
entpält. zafte Auflage. - 2 fl. 24 fr. 

Meudeder, A.M., die bayerifhe Köchin In Böhmen, 2 fl. 30 Er. 

Detonomifhes, tehnologifhes Wörterbuch, oder Unterricht 
in der Defonomie, in der dkonomiſchen Techuologie, und 
in der öfonomifhen Baukunſt in alphabetifher Ordnung, 
7 Binde, SDerabgefegter Preis 16 fl. 


58. Mon hat die Ehre zu benadhrichtigen, dag die junge 
Marfeillerin, die fhöneRofalie genannt, 15 Jahre alt, und 
einziges Phänomen ihrer Art, in hiefiger Stadt angefommen 
if, Cie it von fehr angenehmer Geftalt, hat weder Beine 
noch Schenkel; am deren Platz befinden ſtch zwei fleiſchigte 
Kugeln und an deren Spitze derſelben zwei Anöpfe, die fie 
nad Belieben bewegen Tann, Sie hat an der rechten Hand 
vier, am der linken 6 Finger, mit denen fle verfchiedene Ns 
hereis uud Broderle⸗Arbelten verrichtet. Die Frauenzimmer 
verdient die Meugierde des Publitums au erregen. um fo viel 
mehr, da fie mit ihren natürlichen Annehmlichkeiten noch vers 
fhiedene Talente verbindet: fie iſt mufitalifh, walzt, und führt 
mehrere überrafhende Beweanngen aud, Slie if zu fehen von 
Morgens 9 bid 12 Uhr und Rachmittags von 2 bis 9 Uhr. 
Grfter Plag 12Pr., sweiter Platz 6kr. Der Schauplatz if 
beim neuen Thor Mr, 1483. 


50. (2 6) Es find gleich im vorigen Jahre auch in dießjaͤh⸗ 
riger Karneval ſowohl zu den maskiren Akademieen als mas: 
iicen Bällen in der Garderobe des k. Ddöcns und k. Hof⸗ 
thesterd Dominos, Kuttes ze, von allen Farben, und auf die 
nruefle Art um die billigften Preife zu babeu; auch kann ar 
Spieltagen in dem Foyer fin®s des k. Hoſtheaters ſtets hier⸗ 
auf Beſtellung gemacht werden, 


46. (26) An die verehrlichen Mitglieder des Lieberfranges. 

Gingetretener Sinderniffe megen Bann die auf Mittwoch 

den 7. M. angefündigte Berfammlung nidt ftatı finden; da⸗ 

gegen wird der Liederkranz während des Karnevals künftig 
jedesmal an den Samſtagen fih verfammeln, 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


47. (26) Unterseihneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und verehrliden Publikum In der geaenwärtigen Dreitönigds 
Duft, fo mie auch ols dermaliger Riederlagsbefiker 
alihier, mit feinen ſchon bekannten, ſelbſt verfertigten Ulmer: 
und Zuderbrod, befonders mit feinen aͤchten Weinfhnitten in 
beffer Qualität, fo wie auch feine Muskazien. Gewürz und 90: 
nialedern und feine Biquevre, Nebſt den billigen Preifen 
verbindet er Die reellfte Bedienung, und bittet daher um ges 
neigten Fufprud. — Seine Boutique ift vor dem Karlsthor * 
rehts an der Straße neben dem Waflelbäder, 

9,6, Honold, wobnbaft vor dem KRarlds 
thor an der Sonnenftaße Nro. 122. im 2ten 
Stode, im Til. Sefretär Klein Haus, 


28. (2 5) In der Sonnenftraße nächft dem Gtachusgarten 
Re. 155. im 1. Etod If ein ſchoͤn meublirtes"uud beizbares 
Simmer, mit eignem Eingeng verfehen, tänlic zu bexiehen, 





D 
Wochentae | Namenstage 








Donnerflag GErdardus. 

N:eitag o Marcelluus | — — 
Sonnabend. 10 Paulus Ginf. 

Sonntag ss Hortenfia J. 

ontag 12 Erneſtus Abt, 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks · Beluſtigungen. 


— — — — — — — — 
Im Ddson:; Erſte maslirte Akademie mit Pantomime. 
Biertes abonnirtes Konzert. 
Im neuen Haufe: Konig Dugued, Trauerfpiel In 5 
m Fropflun: Theatralifche Unterhaltung. Anfang 
neuen Haufe: Der Freifhüg, Oper in 3 4. 


Das Blatt des „reifenden Teufels” ift einzeln in der 
Röslihen Kunityandlung im Gomtoic Nr. 80. in der Schwa⸗ 
binger · Str. beim ehem. Fuchs wirth zu ebener Erde zu erhalten, 

29. (46) Am Jfarthor, Frauenfiraße im Kifller Kramerfhen 
Haufe Nr. 488. über 3 Stiegen vornberaus ft ein ſchͤnes 
meublirtes heisbared Zimmer mit eignem Eingang für 6fl. 
ſogleich zu begichen- 





Mildehätigfeit. 
Düne Holz und ohne Brod 
Steigt auf's Höhn’ die Roth. 
Arme reife zittern, 
Und erflarrten Müttern 
Eintt der Säugling von der Bruft! 
Menfchenfreunde! — ihr künnr frohes Beben 
Diefem Kleeblatt durch ein Scherflein geben. — 
Macht Such dieſe Gertenluft! — 
Schon im warmen Stübden und beim Stüdden Brod 
Fühlen Greife — Mütter minder ihre Roth — . 
Haltend ihre Hände zu ben böcflen Thron 
Um der edlen Geber wohlverdienten Lohn. — 


Diefen ſchnen Aufruf hat ein Mitglied des Vereins "ge 
gen dem Mißbrauch leerer Neujahrsmwünfhe an die Bewohner 
der Stadt Reuburg erlaffen, um für die Armen eine Spende 
ju erholten. Wir ergreifen mit Vergnügen biefe Gelegenheit, 
um auch diefen Aufruf den Menfhenfreunden für unfern Berela 
om das Derz zu legen, welchem fi immer mehrere edle Men⸗ 


ſchen aus allen Klaſſen anſchlieſſen. 
Der phllantropiſche Verein. 
— Doarch die Zeitungsträgerin Mittenpofer wurde für Die 
Abgebrannten in Pultad 5 Kleivungsitüde ringefammelt.— 





Augshurger Kurs vom 5. 5 189. 
a) Bayer, —8 ı Oestr, u iR 


Obligat. a4 Pros, 1004 100 Rothschüld.Loose. 158 158 
detto a 5 Proc. 105 1644 | Pertial h 4 Pros. 12-4 123 
Kott.Loos, a 4 Pr. Meitallig. a5 Pr. 

E.M. 1074 1065 | Bank-Akt IlSem. 1105 1100 
saverzinsl. 109. 123 — 


——— — — 
Getraute Paare in Münden. 

Hr. M. Lottner, Marhe-Acceffin der F. General: Zoll: Ad⸗ 
miniftration dahier, mit Barb. Lopen, Dberpoftamts » Setrer 
tärdtochter. Jobenn Rena, b. Webermeifter, Wittwer , mit 
Franzisfa Schreiner, Webermeiftersmirtwe v. h. © Auber, 

ausbefiger, mit Wargar. Mars, Farbermeiſterotochter von 

ichertshofen. en 


Geftorbene in Muͤnchen. 

Den 1. Juͤnner. Wald, Berchtold Runftvereindienersfrau, 
34 3. alt. — Den 2. ©. Gert, 8, Haupt-Fenghaus « Ders 
waltersfogn, Schüler äten Gpmnafaltlafie, 1647. alt. Ther · 
Federl, Rehnungsführersftau, 59 3. alt. M. A, Dit, Beide 
nängsmeitters:Wittwme, 87 I. alt. — Katharina Bellini, & 
Genteal. Staatslafla-Offisiantens-Wittwe, 50 I. alt. Balb, 
Demelmaier, Privarin, 70 3. alt. 








— — — — — 


A. 
halb 7 uhr. 


Dir Boperifhe Volksfreund. 





Freitag. 


Nro. 6. 


Münden, den 9. Sinner 1829. 





Volfs : Chronif, 


— Sn bes bayer'fchen Schulmeifter = Ordnung v. J. 
1563 murde der feithee eingeriffene böfe Gebramh abger 
haft, daß man den Kindern um Geld und Anderes 
Beihen gegeben, „„Pag.m” genannt, welche biefeiben , ob= 
gleich eine Strafe verdienend, nur vorzeigen durften, und 
dann von felber befreit blieben. — &d, 





Tages» Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 9. Jänner, 

— Die k. Regierung des Dberdonau = Kreiſes bat be⸗ 
kannt gemacht, daß die Prüfungen der Maurere, Steine 
bauer» und Zimmermeilter-Konzeffionen im Monate Februar 
b. I. wieder wie gewöhnlich vorgenemmem werden. — 


— Die Diſtrikis- Vorfteher = Stelle des 4. Stadtdie _ 


ſtriktes ift dem Bierwirth Mar Wie fer Übertragen wor« 
den, melder in der eigenen Bebaufung , Öraggenauerz 
Bıertel Nr. 704., wohnt, — 

— Daß thaͤtige Naͤchſtenliebe noch immer eine feltene 
Zugend fep, und unaufgefordert wenig Gutes gefchebe , 
das möchte auch der mit Schnee und Eis belegte Boden 
unfeee Stadt nicht minder als jener ihrer Vorſtaͤdte bes 
weifen, denn wenig find ber Plighen,, wo eine freunde 
liche Hand zum Heile des BVorhbergebenden etwas Sand 
freute, dagegen aber häufig muthwillige Buben, die durch 
Glitſchen die Trottoitrs, — nod; lieber die marmornen 
Ränder derfeiben, beinahe unbetreibar machen, und biefen 
Unfug gleih der erlaubteften Sach ungeftört, — oft 
fogar unter dem Schutze irgend eine® alten Knaben aus⸗ 
führen, dem ſolches Spiel angenehme Erinnerungen er« 
midi, Die fhrenge Sorgfalt für Sicherung ber Wege 
deym Gefrierwetter ſcheint, leider! nur einer gluͤcklichen 
Vırgangenbeit angehört zu haben, und nicht für eine „arte 
Beit zu paffen , wo Hals und Beine des armen Fußgaͤn⸗ 
gerd weniger gelten, als das Vergnügen der vielen Fahre 
luſtigen auf fAhneereichen Bahnen. — 
der monatlichen Bekanntmachuug der Polizey⸗ 
Abwandlungen vom Magiſtrat zu Ansbach kommen auch 
2 Perfonen wegen Verlaͤumdung, 1 Bäder wegen Abgabe 
warmın Bredes, und andere, bey un unerbörte Rubti⸗ 
kan von — Auch war am Ende des vorigen Monats von 
Seite der Gefelifhaft ber Armenbeſchaͤftigungs⸗ Freunde 
Die Bertheilung der Preife an die befonders fleißigen und 


rehtita,jimen Arbeiter. (Eine hierorts ebenfalls unbefannte 
Anſtalt. — 


— Schon vor der Feſtſetung des definitiven Winter⸗ 
Bierſatzes haben fi die Bräuer Borbrung ‚ Neinholt und 
Forfter zu Schwabach erboten, tarifmäßiges, gutes Vier 
zu 4 fr, für diefes Sudjahr verleit geben zu wollen, was 
aud von der k. Regierung des Rezatkreiſes wohlgefaͤllig 
genehmigt wurde, Wir wünſchten ſeht, mehrere folche erw 
fteuliche Eeſcheinungen für das betheiligte Publifum gem 
ben zu können. — Am drüdendften äußert ſich der neue 
hohe Bierfag im München für bas k. Militär, und 
für die jegt verdienftiofe , Ärmere Menfchenklaffe , "davon 
zu geſchweigen, dag man in manchem Kafferbaufe die 
Maß grad’ aus zu 6 kr. bezahlen muß. — Indeß bat fi 
in ganz Münden noch Eein Dräuer, außer dem Paulaner= 
Bröuhausbefiger Zah ert im der Vorftadt Au, bemogen 
gefunden, dem allgemeinen Beften in der Art ein Opfer 
zu bringen, daß derfelbe die Mas tarifmäßiges, gutes Bier, 
um einen Pfenning wohlfeiler als ber Sag iſt, verleit 
gibt. Daflr wimmelt e8 aber auch von Gaͤſten, und 
es entſchaͤdigen dieſelben das madere Unternehmeu dieſes 
braven Bürgers. — 


— Der Hesperus fchreibt: „Während des festen Land⸗ 
fage& baben viele, wenn auch nicht in ber Surisprudenz 
Bewanderta, gehofft und gemimfcht, daß umfer Königreich 
endlich doc; ein allgemeines buͤrgerliches Geſetzbuch erhalten 
möchte, Die Uneingemeihten haben fo wenig die eine der 
im Wege ftehenden Schwierigkeiten gefannt, 64 verſchie⸗ 
bene Geſetzbuͤcher in eins umzufdhmeljen , obne die Rechte 
vieler taufend Privaten zu kränten, wie die andere, melde 
aus dıms Zode oder Ruͤcktritte mehrerer Arbeiter der Ges 
feggebungs = Kommiſſion entftand. Dodr find die Wörare 
beiten fo weit gedieben, daß ein halb Jahr vor dem naͤch⸗ 
ſten Landtage von 1831 diefe dem Publikum zur Vorbe⸗ 
reitung fuͤr die Verhand ungen und definitiven Beſtim⸗ 
mungen uͤbergeben werden koͤnnen. Im Jahre 1832 alfo 
iſt faſt mit Gewißheit auf die Eriheinung emes neuen 
bürgerlichen Befegbuches zu rechnen. ”— 


— Dem bekanntgemachten Garnevals > Programme ge⸗ 
mäß werden im jegigen Garneval gehalten werden : 
8 maskırte Afademicen mit Pantomime im Ddeon ; 
4 abonnirte Bike im Odern, am 12. und 1). Jan. 
und am ? und 10. Febr. ; 
4 Mastentälle im großen k. Theater : 
am 3. und 23. Febr. und am 1. März. 
Im Muteum werden 7 Bälle gehalten, und in den 
andern Gefellfchaften wohl ohngefihr eben fo vier, fo dag 
es dın Tanzluſtigen nicht fehlen kann. — 


6 


am 20. Jan., 


26 


„Augsburg: Daß-die.früheen öffentlichen Marnun« 


gen des Volksferundes vor unberufenen, und ſonach ſchaͤd⸗ 
lichen Bemätde = Auffeifchern in den Kirchen unſers Vater⸗ 
landes nicht aus der Luft gegriffen waren, bemeifst «ine 
jüngfthin von unferer ausgezeichneten Kreistegierung ergan⸗ 
gene Ausſchreibung . ‚Damit diejenigen Gemälde”, beift 
es im felber, „welche einigen Werth als Kunftgegenftand 
oder ald Altertum haben, nicht aus Unerfahrenheit oder 
böfer Abſicht bey der Ausbefferung oder Auffeifhung bes 
ſchaͤdiget oder verborben werden, erhalten fünmtlihe Be— 
zirks = Polizepbebörden den Auftrag, die Vornahme foldyer 
Reparaturen nicht anders zu geflatten, ats wenn ber hie» 
zu verwendete Künſtler von der k. Kreisregierung eine alle 
gemeine oder fpecielle Erlaubniß vorzeigen wird, Obige 
Behörden find für den Vollzug veraniwortlich.“ — Unfer, 
fire Miffenfhaft und Kunft im höchſten Grade begeiſterte 
Bönigt. Generale Kreistommiffde Fürft von Dettingen: Wals 
Lerftein bat wirklich auch auf feiner jüngften Viſitations- 
Meiſe Eofibare alte Gemälde in Kirdyen emtdedt, deren 
Abbruch Aaͤngſt befchloffen, und deren Fenſter laͤngſt allız 
Wehre gegen Schnee umd Regen beraubt waren, — 


Würzburg, den 5. Jänner, Der dahier errichtete 
Kunftverein, weldher von ber K. Megierung in fehr er. 
munternden Ausbrüden genehmigt wurde und gegenwärtig 
fhon in 57 Mitgliedern beſteht, bat geftern feine erfte 
ordentliche Verſammlung eröffnet, und man mwünfdt dem⸗ 
ſelben allentyalben ein gluͤckliches Gedeihen. — 


Einige Bemerkungen über Landau im Rheinfreife, 
(Bon einem Reifenben.) 


In dem abgewichenen Sommer führte mich ber Rüdweg 
auf meiner Meife aus den Rheingegenden über Landau 
im 8. B. Nhemfreife, woſelbſt ich durch das MWiederfehen 
fo vreler Randsiente, Bekannte und Freunde wahrhaft an« 
genehme Stunden verlebte. 

Am erflen Augenblidr fonnte ich ben vielen Einlas 
dungen derfelben nicht gendigen, und nahm vor der Hand 
das Anerbieten an, ben bevorfiehendeu Abend ihre Gefell« 
ſchaft zu beſuchen. Daſelbſt ging, die Unterhaltung unter 
mibreren herzlihen Geſptaͤchen und Erkundignngen aus der 


—— Heimath, bald von dieſem auf jenen Gegenſtand 


ber; man rlihmte mir die fchönen Gegenden imgmereife 
von Landau, die Gaftfrrundfchaft der Bewohner des Rhein⸗ 
feeifes u. ſ. w. 

Der von einem aroßen Theile ber Offiziere diefer Gare 
nifon unter dem Mamm Goncordia gebildete Zirkel 
gehört unter die beffern Gefellfchaften dafelbft, weil darin 
alle jene Unterhaftungen abwechſelnd dargeboten werben, 
melche zu den Vergnligungen einer jeden guten Gefellfhaft 
gehören, und meil ben gemiffen Gelegenheiten auch Per— 
fonen anderer Etinde Theil daran nehmen, wodurch we⸗ 
niaftens von Eeite der Gamifon dahın gefirebt wird, 
Eintracht zu bewirken. 

Jedoch nur zu aligemein vernahm ich die Klage Über 
das ſchlechte Getränk im der Stadt, welches fich vorzlig« 


Gh auf das Wier gründete. Man fagte mir, daß bie 
bortigen Bierbraͤuer wahrſcheinlich ſchon deßwegen kein 
befferes Getraͤnk erzeugen, weil faſt alle ſelbſt Weinbau 
und Handel ausüben, folglich den Bierhandwerksbetrieb 
als Nebenſache behandeln, und weil bey der großen Con» 
currenz der zehrenden Kloffe die Konfumtion auf eine Art 
gefichert fep , daß wegen bes Abfages diefes Produktes, ſey 
28 wie #8 wolle, nie Sorge entftchen koͤnne; endlich von 
einem Einfchreiten einer Local» Polizep binfichtlich der Qua— 
lität und der Preife dieſes Lebensbedürfniffes wie «8 in 
allen andern Theilen des Königreiches geſehlich und her— 
koͤmmlich fep, in Landau gar feine Mebe wire, fondern 
Willkuͤhr und Geminnfuht hier die Stelle der Billigkeis 
und Ordnung ohne alle Rüdficht vertrete, 

Indeffen ſey der durch diefe Umftinde hervorgehende 
Uebeiſtand nicht allein für den Offizier und Bürger, fon« 
dern vielmehr. der Garnifond »- Mannfhaft nachtheilig, der 
ren einzige Mahrung in Brod und Bier beſtehe. Di nun 
das Bier, befonderss im Sommer, nicht ohne Echaben 
für die Gefundheit zu geniefen, und dagegen der wohl⸗ 
feitere ſchlechte Wein zu 1 und 2 fr. der Schoppen dem 
Eifig gleiche ,„ welcher denn in Ermanglung eines guten 
fhmadhaften Bieres das einzige Getraͤnk des gemeinen 
Mannes ſey; fo komme es auch, daß vielleicht verhaͤtt⸗ 
nißmaͤßig in keiner andern Garniſon des Koͤnigreiches ein 
ftärkerer Krankenſtand im Militär = Spitale zu finden ſey, 
als in Landau. Schluß folgt.) 


Nachrichten vom Auslande. 


Mien. Ein paͤpſtlicher Kourier iſt mit dem Barett 
oder Kardinalshut in Wien angelangt, wo der Fuͤrſt Prie 
mas und der Etzbiſchof von Gran denfelben aus den Haͤn⸗ 
den Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſchen Majeflät empfangen 
mwirb, — BORTEE | 

— Zu Wien ließ fih am 21. Dece Die, Krings, wels 
he ſich längere Zeit in Mündyen befand, in einem von 
ihr veranftalteten Goncerte im kleinen Redoutenſaale auf 
der Harfe mit großem Beyfalle höten. — 


Berlin, den 31. Dez. Faſt alle Wochen gehen 
Kouriere zwiſchen Perersburg und London bier durch, und 
es möffen fehe wichtige Unterhandiungen zwiſchen den bep= 
den Kabineten flatt finden. — 

Hannover. Am 2. Yan. 1820 ward zu Mord- 
beim (4 Stunden von Göttingen) ein Mann, welde 
feine Frau ins Waffer geworfen bat, worin fie ertrunten 
ift, durd das Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht. 
Seit 1814 bis jeht find die Hintichtungen an ber Tages⸗ 
ordnung geweſen, wie niemals vorher, Es iſt fogar vor» 
auszuſehen, dag, wenn es fo fortgeht, die Hintichtungen 
fi) von Jahr zu Jahr vermebren. Dupin fagt: „Je 
mehr die Menſchen fich civitifiren, um fo feltener wird der 
Todtſchlag.“ Märe diefer Grundfag wahr, dann müͤßte 
bei uns die Cwillſation leider zurbdfchreiten, denn bie 
gerichteten Verbtecher waren ſaͤmmtlich Todtſchlaͤgetr. Der 
zu Rheinbaufen hatte eine Frau ermordet; der zu Hatdeg⸗ 
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fen feinen Oheim erfchlagen ; ber zu Mingenburg feinen 
leiblichen Bruder; der zu Göttingen feinen eigenen Water, 
und der zu Mordheim hat feine Eheftau erfaͤurt!! — 

— Auf. Veranftaltung des Dauphins kat der Kriegs: 
Minifter den Offizieren der Armee vorfhlagen laffen, zur 
Werbefferung ihres Ruhegehalts monatlich einen Tag ihrer 
Gage abzulaffen. Diefer Vorſchlag wurde bey allen Re— 
gimentern mit Freuden angenommen. — 


— Am 31. Dee. farb zu Paris der dramatifche Dich» . 


ter, Hr. Picard, Mitglied der Akademie, nach einer lang» 
wierigen Krankheit. Er iſt Verfaſſer von 80 Theatet⸗ 
fa 


* der neueſten Erfindung in Paris fol das zarte 
Mehl von Kaftanien unter dem Kaffee gemiſcht, ein ber 
fonders gutes und geſundes Getränke geben. — 


— Der Canton Bafel zaͤtlt auf eine Beröikerung von 
53 bis 54,000 Köpfen 19 Doktoren der Medizin, 3% Land⸗ 
und Wundärzte, und (1 Hebammen. — 

Liffabon. Der Biſchof von Viſen' ließ alle Schu- 
len des mechfelfeitigen Unterrichts ſchließen, indem es, wie 
er äußerte, nicht gut ſey, wenn untere 100 Menfchen mehr 
als 19 tefen könnten. 

— In Highate, am nördlichen Ende von London, hat 
man Berfuce mit zwey neuen Arten von Landſtraßen ges 
madıt ; bie eine beflcht aus einer foliden, die ganze Oberer 
fläche bedeckenden, Page von roͤmiſchen Kitt, der kein 
Waſſer duchläßt ; die andere aus gewöhnlichen gebrann⸗ 
ten Ziegelſteinen, die fo gelegt find, daß die Feuchtigkeis 
ten gehörig abgeleitet werden. — 

— Die dinefifhe Chronik von Malacca berichtet bie 
Beſtrafung einiger der muhamebanifchen Aufrübrer, weiche 
während des Lebten Aufſtandes in der weſtlichen Iar:arei 
gefangen worden find. Einer der Chefs der Aufcuͤhrer ß 
der ein Yuständer genannt wird, Koo⸗ ſoo⸗too Kih ‚und 
ber kaiſerl. Armee Widerftand zu leiften gewagt hat, murde 
mit ſieben ſeinet Genoffen gefreuzigt und dann in Etüde 
zerſchnitten. Bon feinen Anhängern wurden 25 in Woo« 
bifb, wo ber Aufſtand ausgebrochen war, hingerichtet. 
Die Mutter, Gattin und vier Kinder des obenerwähnten 
Chefs wurden zue Sflaverep verurtheilt, 





— Es gibt kein Beitatter, welches nicht Männer von 
großen Zalenten aufzumweifen hätte; Männer bie nad Richt 
und Wahrheit forfhten , denen Wahrheit ber alles heitig 
mar, und die zu ihren Fuͤßen niederfielen, von ihr zeuge 
ten, und willig in ihrem Dienfte ihre Leben aufopferten, 
Solche Männer gab «8 von jeher , und wird «8 aud zu 
allen Zeiten geben, wenn gleich ihre Zahl Mein ſeyn follte; 
denn nur immer den Wenigſten ift es, bei allem ihrem 
Heindaren Eifer, um Waprheit allein zu tun! — 





Die Pfarrei Baperfeld, das. Donauwörth, mit 6gı fl. 
50Fr., und Afdıbrim, Logs, Münden, mit 1203 fl. 37 Er., 
Dann bie Schullehrer. und Defineritelle zu Ehmwabheim, 
Logs. Windsheim, mit 261 fl. 41 tr, Ertrag, 


Werden als Probeblätter in der Weberfhen 


Aufforberung. 
Der wadere Eiremit von Gauting hat einſtens im Volks: 
freunde eine Summe von tanfendGulden, für die Gruͤn— 
dung von Denfinälern verftorbener Heldenföhne des Vater—⸗ 
landet, ausgeſprochen. Allerdings ein ehrenvoller Antrag, und 
meimal rübmlih für Did, guter Eremit, indem Du als 
Husländer für die Patrioten des Baterlandes ein ſchönes Beir 
fpiel gibſt. Indeß, Takt in Wortes Mamen die Todten 
ruhen, und helft den Lebendigen, das iſt dreimal 
rühmlich! Lieber Eremit! ſchenke diefe Summe, welde den 
modernden Gebeinen nichts mehr beifen Eönnen, dein philan⸗ 
tropifhen WBereine, und Du halt ein fihönes Werk 

vollendet, Bon Deinen Freunden. 


Anfrage aus Augsburg. 

G3 wird nur angefragt: pie es mit der Buͤch er ve r⸗ 
looſung des Hrn. Hofraths Tyroffés von Nürnberg aus⸗ 
fit ? — Schon Anno 1824 wurden die Roofe ausgrgeben 
und verfproden, bis den 25. Dez. dieſes Jahrgangs wäre Die 
Biyang; — nun iſt derfelbe Datum von 1828 zurũckgelegt, 
und noch hat man nichts davon erfahren! Ft es vielileicht 
darauf. abarfehen, den Leuten ds Weld abzunehmen, und 
dann nichts mebr hören zu laffen? — — It Dieb aber nicht 
der Fall, fo zeige der Dr. Hofrath es im baperiſchen Volks 
ſceund an, dieß rathet ihm ein betrogener ra 

G. 2o..l, 


Anzeigen. 


51. (4 3) Im Eönigl. Zwichgemölbe zu Muͤnchen werden 
Mittwoch den 14. Jänner 1829 eine fehe bedeutende Quan— 
fität Wiiddecken von verſchiedenen Gattungen, einzeln, oder 
zu größern und Bleinern Parthieen, an Die Meiftbietenden ges 
gen gleich baare Bejahlung verfteigert. Kaufsluflige werden 
hiezu eingeladen. Mäncden den 29. Des. 1828. 

Könige. Bayer. Hofjagd = Smtendanz. 


64. (2a) Die Pfätter Mr. 1. u. 2. der „Aurora“ 





(1829) 
Vuchhandlung 
am Rindermarkt gratis ausgegeben. Dafelbft kann man 
ſich auch abonniren. 


57. Ich habe fchen oͤfters in verſchiedenen Blaͤttern Rügen 
gelefen, die manchmal guten Erfolg hatten, und war aus 
dem Grunde, weil Thatfahen, die zur Deffentlicpkeit überges 
ben werden, mehe wirlen, als eine andere Zurechtmeifung. — 
Dieß if die Urfache, warum ih. mi an Did, fieber Volks, 
freund! wende. — Ich will Dir jegt ein Gefhichtchen -von 
Liebe gegen Eltern und Geſchwiſterte erzählen, von meldhem 
id) verwichenen Samftage Augenzeuge war, Ich glaube den 
Charakter der Hauptperfon meiner Grzäpfung nicht erft file 
dern zu Dürfen; denn, wer wird mit der P. , Wittwe I 9. 
im engern Verkehr gejtanden feyn, ehne ſich nicht von ihrer 
Pöbelyaftigkeit überzeugt zu haben? — Dieſe aͤußerſt bos— 
hafte Perfon fchämte ſich nicht, ihre im Laden beſchaͤſtigte 
Schweſter mit den gemelnſten Ausdrüden heraut zurufen, 
(und zwar aus keinem andern Grunde, ald um an einem 
Käufer Waaren abzugeben), und ihren alten brayen Vater, 
der fie hierüber auf eine viel zu befcheidene Art su Rede ftellte, 
mit fo groben Worten laut fhrefend am Markte, unter den 
vielen Borbeigehenden, zu begranen, daß es der Anftand vers 
bietet, folche poͤbehafte Austrüde niederzufhreiben, — I 
glaube mich berechtigt, Die, Heber Volksfreund! dieſes befanne 
ju machen, weil felhe Pflihtvergeifenheit gegen Kltern und 
Beſchwiſterte nicht ungeapnder bleiben darf, — Eollte dieſe 
Öffentliche Rüge nicht hinreichend ſeyn, erwähnte 3.9, in die 
Schranken iprer Pflihten zu verweifen, fo werde ich nicht er⸗ 
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mangeln, Dir Mehrered von ihr zu erzählen, und ihren Namen 
befannt zu machen. B., ein Augenzeuge, 


59. (5 a) Wachskerzen von vorzüglicher Güte und Schön: 
beit Das Pfund au ı A. zokr. empfiehlt zur geneigten Abnahme 
beitens J. N. Krebs, Handeldmann in der Lederergafe- 


61. (207 Gine fehr geſchiote Köchin, welche bei hoben Herr⸗ 
fchaften gedient lat, wuͤnſcht wieder in folcher Eigenſchaft oder 
auch als Haut holterin bierorts untergulommen, und kann fi 
über Nicralitit und Treue, dann Gefdidlichkeit, genügend 
auswelfen. Das llchr. bei der Redaktion dieſes Blattes. 


60. (2 a) Während der Liekiäriaen Karneval find bei der 
Intergeichneten wieder ganz neue Ballkleider, fo wie auch fehr 
fdöne Damen: WatgquensKleider zu haben. 

Eife Schäfler, Pusarbeiterin im Roſenthal 
Mr, 712. zu ebener Erde. 


62. Montag den 12. Jänner it Ball im Paradiesgarten, 
wozu Jedermann höflich eingeladen wird, Yür gute Speis 
fen und Grtränfe wird beften® geforgt ſeyn; aud fann man 
zu billigen Preis nad Haufe fahren, 1, 2, 5 und 4 Perfonen 
jatlen nur 48er. Das. Entree- für die Perfon iſt 24 fr. Der 
Anfang um 7 Uhr. Bal, Zoft, Paradiesgartenwirth, 


63. (3 a) In der Eendlingergaße Nr. 969. über 2 Eties- 


gen iſt eine Wehnnng vornberaus mit 5 beiabaren und 1 wi= 
beisbaren Dimmer, dann Magdkammer, Küche und Kaflenanz 
theif aın Den jährlichen Yins von 250Fl. fogleid oder auf das 
Biel Cevıgi zu beziehen, 
67. Vorm Sendlingerthor Nro, 4, find auf Georgi zwei 
Wohnungen, zu 50 und 36fl., za veriliften, 
Mathias Stödener, Scheidwafler: Fabrifant. 


63. Beh Sın Johann Ramftler, Tuhmaher in Münden 
beim Pollingerbiän im der Sentlingerurage And aͤchte englis 
ſche, newirfte Pferdedecken um billigen Preis zu haben, 


60. Bei Unterzeichneten Tann men fehr guten Seewein, die 
Maß zu 24 Pr.) haben. 
Kaffetier Pufhtin, am Rindermarft; 
70. @e ift In einer ber gewerbfamften Straßen ein heijs 
Harer Laden ſammt daranftofiender Eleiner bequemer Wohnung 
und gemölbten Keller zu Georgi zu beziehen, D. U. 


71. Wirthſchaft ⸗ Verkauf. J 

In einer reizend ſchoͤnen, ſeht beſuchte a Gegeud in der 
Näbe der Haurtſiadt München iſt ein Poſthans mit realer 
Zafernwirthfhafts:&erestigkeit nebft Dabei befindlich, zur Des 
koromis gebtriaen Gebäuden, Stallungen, Wird: und Feld⸗ 
gründen, dann einem befonders fhönen Garten, alles äußerft 
wopibeftelt, aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere 
gu erfragen im Haufe Nr. 80. in der Müllerſtraſſe. 


43. (39) Ankündigung. 

Da ih nicht arfonnen bin, die bevorftehende Drelkoͤnigs⸗ 
Dolt mit einem abgefonderten Tuclager zu beziehen, fo 
lade ich diejenigen Herren Käufer, melde fih mit — in 
Bapern erzeugten — Tude für billige Preife 
verfeben wollen, hiermit ergebenft ein, für diefen Zweck 
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Sonnabend. 10 Paulus Einf. 
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? enntag 11 Hortenfia 9. 
Montag 12 Erneſtus Abt, 


y Marceliinus B. Im Ddeon: Viertes abonnirtes Konzert. 
Im neuen Haufe: Könia Drgurd, Trauerfpiel in 5 9. 
| Im Frebfinn: Theatt aliſche Unterpaltung. Anfang hattf 7 uhr zu jeder Stunde zu feben. 


7 uhr. 
Im uenen Haufe: Der Frelfhüg, Oper in 3 %. 


mein Tub:Rommiffions:Rager, welches Hr. Joſep 
Schwab, büraerl. Tuchhaͤndler dahler in der — 
Mr. 1012. in Handen hat, oder mein Tuchmagazin 
im Fabrik-Lokale am Ginlaf aefälligfr zu befuchen, 
Cie werden aus beiden Tuchtagern anf dir redlichſte Weife 
mit auter preismürdiger Waare allezeit bedient werden. 
Nünden den 2. Jänner 1828. 
Usſchneiderſche Tuchmanufaktur. 
26. (3 6) Unvor bergeſehene Hinderniſſe veranlaſſen den Ums 
terzeichneten, dieſe Dult nicht zu braichen; was er biemit, ſich 
für die zußünftige beftens empfeblend, unter Grbietung Dis 
retter Veftellungen für den laufenden Bedarf, feinen Geſchaͤfts⸗ 
fecunden ergebenſt anzeigt. 
S. Levi, Bijouterie-Fabrikant aus Elingen, 
40. (2 6) Briedrih Staͤdtler, Beliger der Ripnadelfas 
brik unter der der firma; Karl Sriedrih Lehner in Schwas 
bach, empfieplt ale Gattungen fein polirte Nadeln und auch 
Aifortimente fir Damen in eleaanten Gtut, Kommiffionse 
Lager bei 2, Frauk im Bazar Ne. 7. und 8. 


46. 4 d) Gin fhönes freundliches heisbares Zimmer "mit 
Bert und Meubels, Grtra-Eingang und einem Alkoven ver 
fenen,, it um Ofl- monatlih, in der Tpeatiner Schwabingers 
Strafe vornberaus, ſogleich zu beziehen, und im Haufe Wr. 
60. dafe!bit über 4 Treppen zu erfragen. 

29. (ac) Am Iſatthor, Frauenſtraße Im Kiſtler Kramerſchen 
Haufe Nr. 488. über 3 Stiegen voruheraus ıft ein fchönes 
meublirte® beisdares Zimmer mit eignem Eingang für Of. 
ſogleich zu bezichen 2 


Geftorbene in München. 
Den 4, Jänner, Joh. Rant, Damenftifrstnecht, 74 93. alt. 
Den 5. — Zefevb Gißderr, Bedienter, 77 I. alt, Zbrres 
Mi .ldhaufer, Parapluimahersfrau, 54 3. alt. Sibilla Koͤhl, 
Feir webels · Wirtwe von Aympheubrrs. 75 J- alt. A. JZiſſet, 
Knecht v. b.. 25 3. 0. — Den 6. Vikt Bauer, Dientmagd, 
183. u, — Den. A. Haͤder, Lohnkutſchers ⸗ Wittwe, 67 J. a. 








Auswärts iſt geſtorben: 
Au Bolreuth, der k. Kreis: und Stad tgerichts· Ae ceſſi ſt 
r, Joſ. Salgberger. 

— ebenen am 5, Jänner ift der mürdige infpektor 
und Profeffor am hiefizen Schulleprer-Seminär, Hr. Schalt, 
ein ehemaliger Benediltiner aus dem Klofter Banz, als er 
eben die heil. Meſſe aclefen hatte, in der Kirde von einem 
S chlagfluße befallen worden, und nah 2 Stunden geftorben, 
Er war ein Eenntnifvoller, Humaner Mann; daher wird ders 
felbe allgemein bedauert, von feinen Böglinaen beweint, und 
in dem Andenken der Bamberger nie verloͤſchen. . 

Zu Landshut, der hochw. Dr. A. Tank, estraord, Pfarr⸗ 
prediger und Beichtvater zu St. Loreto. 

Zu Papau vergiftete ſich zu Anfang bed meuen Jahrtd 
dee Provifor und neuerliche Erbe der Weiglfhen Apotheke, 
nachdem er Tags. vorher feine Uebernabme genannter Apoı 
theke in der Zeitung annoncirte, mit Blaufäure. 


Theater, Abendelinterhaltungen und Volke: Beluftigungen. 


Die FJimmerreiſen“ find fos 
fort von Wergens 0 bis Abends 


Der Scheupiab iſt vorm Kırld- 
play im Rondell Rr. 1315, MO 
die rıt) und weite Flagge auf 
geftedt, zu ebener Erde. 


Der Boperifhe Volksfreund. 





Sonnabend. 





Volks-Chronik. 


— As Graf Tilly aus dem Feldlager im 30jaͤhrigen 
Kriege gefchrieben, daß er zu unterfchiedlichen Verſchickun— 
gen am geichrten und andern guten, quafifisirten Eubjectem 
Mangel babe, daher noch um rinen Math und einen Se— 
erstarium gebeten, haben Sure Ghurfürftt. Dutcht. Ma— 
rimilian J. eigenhändig in margine gefegt : „Sie hätten 
derzeit bey Fhrer muͤhſamen gehermen Erpedition und Kriegs— 
Kanzley Selbſt nur noch 5 Eecrerarion; er (Tilly) foll 
ſehen, daß er bey Eburkölln einige erhbandie."— Ed. 


Tages » Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 9. Sänntr, 

— Den 2. Jün. fand bier die Wabl derjenigen Wahls 
männer ſtatt, welche dieſe Woche mit den Wahlmännern 
der Übrigen Staͤdte des Iſaurkreiſes die Landraths- Candis 
daten für die Städte des Jſatkreiſes zu mählen hatten. . 

— Das Refultat der am: 5. Jaͤnner ftatt gehabten 
Wahl der Landraths-Candidaten war Folgendes : 

1. Hr. Dr. foren; Gmeimer, Prof. und Vorftand 
der Eemeinde- Bevollmaͤchtigten in Münden; 2. Hr. Fr. 
Zav. Riezler, Magiſtratsrath und Banguier in Münden; 
3 Hr. Fr. Paul Thum, k. Kreisbauath in Münden ; 
4. Hr. Alois Voigt, Weingaftgeber und Gem.-Bevolim. 
im Münden ; 5. Hr. Dr. Michael Zaubzer, Apotheker 
und Gem.-Berollm. in Münden; 6. Hr. Joſ. v. Hins- 
berg, 8. DbersAppellationsrach in Münden ; 7. Hr. Al. 
Farnbacher, Tabakfabrikant in Landshut; 8. Hr. Joſ. 
Sommer, Damaftrabrıfane und Gem. - Brvollm. in 
Münden ; 9. Hr. Ant. Schindler, Magiftratsrath u. 
Kaufmann in München ; 10. Hr. Joſ. v. Maffei, 
Magiftrarsrarh und Tabakfabrikant in Münden; 11. Hr. 
Jana Wittenberger, Lebzelter und Gem.-Bevollm. 
in Münden; 12. Hr. Jakob Oftermaper, Apotheker 
und Gem.-Bevolim. in München. 

Als Erfapmärmer wurden gemäh't: 1) Hr. Ludwig 
Knorr, Kaufm. und Gem.-Ber, ın Münden; 2. Hr. 
Gregor Lesmiller, Apotheker und Gem.-Bevollm. in 
Minden; Hr. Ludwig Negrioli, Kaufmann u. Gem.⸗ 
Devellm, in Münden; 4) Hr. Iof. Pſchorr, Bier 
brauer und Gem.-Bevollm. in Münden ; 5) Hr, Ftiedr. 
Reichenbach, Kaufmann in Münden. 

— „Die k. Regierung des Oberdonaukreiſes wird ihren 
Erol; darin finden, den bey MWeranlaffung der neueſten 
Aus ſchteibung, die Ertaltung und Aufzeichnung der jere 


‚Nro. 7. 


Münden, den 10. Sinner 1829. 


fireuten arhiteftonifchen , plaftifchen und fonftigen Denk— 
mäter der Vorztit betr, "tundmwerdenden Eifer als. einen 
wiederhelten Beweis ber die Angshörigen des Überdonaus 
Krerfes deſeelenden ausgezeichneten Gefinnungen , ihres Guls 
furgraded und geläuterten Grfenntnifjes alled wahrhaft 
Edien, Guten und Patriotifhen , zur Anzeige Er. Mai. 
des Königs zu bringen.” — So lautet der Echluf von 
der jüngften Ausfhreibung in Bezug auf jene vom Jahre 
1827 gegebine allerh. E, Verordnung, weldye von den Bes 
börden nicht genügend aufgegriffen worden zu ſeyn fchien. 
— Wenn 28 nun jener Megierung gelungen iſt, unter 
andern im Wirthshauſe zu Kriegshaber den Grabftein des 
berühmten Conrad Prutinger einer Kugelbahn zu entreifen, 
wo <; die Stelle einer Kegelplatte fert Fahren vertreten 
bat, fo dürfte e8 wohl um fo weniger jener des Iſarkreis 
ſes ſchwer werden, von ber 1802 zerflörten Franziskaner⸗ 
Kirhe im München einen Theit der Grabdentmäler, z. B. 
eines Wilhelm Occam, des Minoriten, Leonbard v.Cd, des 
Kanzlers, MWigoldus Hund, des Präfidenten ‚Orlando Laffo, 
bes großen Gefangmeifters u. a. m., für bie vaterländifche 
Geſchichte wieder aufjufinden und zu reiten, als einige von 
ben mit dor Aufhebung des erwähnten Kloſters beauftragten 
Individuen noch am Leben find, und bierliber vernommen 
werden können, auch felbft das Kloſterportal an dem 
Bräuboufe des obern Ottels noch findig if, — Wie viele 
herrliche Denkmäler Übrigens in dem ganzen Sfarkreife 
noch unbeachtet der Zerftörung Überlaffen find, ift nur zu 
bedauern ; aber es iſt wahrhaft zu erwarten, daß die Res 
gferung jenem regfemen und intelligenten Sinne der Ober— 
Behörde des Dberdonaufreifes nachahme, um dem berrlis 
hen allerhoͤchſten Willen eben fo die Bethaͤtigung zu wide 
men , wie diefe heilige Angelegenheit der Achtung unferer 
großen Vorgit in jedem edlen Gemüthe es von ſelbſt ers 
warten dürft. —  - 

Augsburg. Der hiefige Magiftrat hat am Schluße 
bes dorigen Jahres die Legate zum Zwecke des Kultus, 
bed Unterrichtes und der Wohlthaͤtigkeit fpezififch öffentlich 
bekannt gemacht. Sie beffagen einfchlüflich jener des edel⸗ 
müthigen Kaufmanns Geneve a) 300 fl. dur beit. Kreuze 
fiche, b) 30,000 fl. zum katholiſchen Studienfond, 
€) 1000 fl. zum paritdeifhen Krankenhaus, d) 2000 fl. 
zum katholiſchen Findelhaus, — dann jener aus des Kauf— 
manns Kalmberg Nachlaße mit 480fl. 57 Er. flır die pas 
tıtätifche Armen-Anftell,— Eumma in 35,732 fl. 14 kr. — 

— Din 7. Ian. Morgens gegen 3 Uhr brach in einem 
Haufe der Marimitiansfirafe neben dem ſtaͤdtiſchen Polis 
zeigebäude Feum aus, Man wurde jedoch nad einer 
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Stunde gluͤcklicherweiſe der Flamme mädtig, fo daß nur 
ein Theil des Machſtuhls abbranntr. 

— Mit Unmillen hat man ‚pabier die Nachricht über 
einen angeblichen Vorfall, welher ſich im der Gefellfhaft 
einer Harmonie ereignet haben fellte, vernommen ; ale 
lein die fogleich er chienene Verichtigumg hat die Sache wie» 
der in Ordnung gebracht. Unfere Harmonie, melde aus 
einer allgemein geachteten Gefellfchaft befteht, zu welcher 
feinem Ungebildeten der Zutritt geftattet wird, iſt ein Un« 
fug dieſer Art ſtets fremd geblieben, und es ift nur 8 
bedauern , daß man in andern Geſellſchaften, wie z. B. 
im Theater, von ungezogenen Menfchen, von Gremblingen, 
bie es für eine Auszeichnung annehmen dürften, fie in 
Bayern zu gedulden, Unannehmlichkeiten und Störungen 
des gefelligen Vergnügens gefallen laffen follte ; uͤbrigens 
aber kann man erwarten, daß, wenn die kompetenten Be⸗ 
börben ſolche Prabler nicht zur Debnung weiſen können, 
bie Öffentliche Weraktung es bewirken wird. 

Bamberg. »Bey Wiedererrihtung des hiefigen Wale 
fenhaufes, im welchem ſich bisher die Voiksſchulen ‚bes 
dritten Siadtdiſtrikts befanden, mußte für ein anderes Low 
kale zur Unterbringung desfelben geforgt werden. Es wurde 
baber ein Haus zu dieſem Zwecke angefauft, ohne daß 
man ed der Mühe werth gehalten hätte, durch Gacvere 
ftändige, und was nicht bitte ‚umgangen werben ſollen, 
durch eine Sanitärslommiffion von dem ‚Lokale, welches 


fo viele Kınder faffen follte, vorher Einfihe nehmen zu 


laffen. Durch diefes einfeitige Verfahren geſchah #6, daß 
am tbeures Geld ein Lokale angetauft wurde, has fid) 
zu nichts weniger, als au einem Schulhauſe eignet. In eis 
nem Winkel gelegen, finfter und feucht, find die Schuls 
zimmer fo beengt, daß «6 nachtheilig auf die Geſundheit 
ber Rinder und chrer einwirken muß; bicfes Haus floft 
an den Hofraum eines Gaſthofts, deffen Dung «' 
Senkgzrube, fo wie der Abtritt fo nahe find, daf man. im 
Sommer kein Fenſter öffnen kann, ohne von bem mephi⸗ 
tifchen Geruche beiäflige zu werden. 

Dieſer Uebeiftand ift zu auffullend, daß bereits Bew 
ſchwetden darüber laut geworden find; ‚man hat jedoch 
Hoffnung , daß bemfelben werde abgeholfen werden. 





„ Einige Bemerkungen über Landau im Rheinkreiſe. 
(Schluß.) 

Ich glaube nicht, daß klimatiſche Hinderniſſe der Ere 
jeugung eines beſſeten Bieres entgegenſtehen ſollen, wie 
man mir andrerſeits verſichern wollte, denn 
% U) ift bekanntlich noch fein Arſuch gemacht worden, 
dieß zu widerlegen, und 

2) trifft man ja allenthalben außer Landau, nament- 
lich in Neuftadt, Germersheim und andern Orten der Um⸗ 
gegend ein ſeht gutes und ſchmackhaftes Bier an, welches 
dem Landauer zum Mufter dienen dürfte. 

Würzburg war — wie befannt — fruͤherhin in dere 
feiben Lage in Anfehung feiner Bier» Erzeugniffe; und 
erft in der Folge unter der K. B. Negierung fing man 
an, das Bedürfniß eines beſſern Gettaͤnkes zu fühlen, 


50° 


und bie Regierung nahm biefen Gegenſtand ſelbſt im Wen 
herzigung, und durch diefen Impuls verdankt num Wine 
a * erg * böchftfeligen Königs Mar 
ofeph :in diefer Art cin Bier, welches zeitiweife 
ze wetteifett. REN r — 
arum unternimmt es nicht ein ſachkundiger Man 
die Methode, altbayerifchrs Wier zu —* ur 
den Rheinkreis, namenilih.auf Landau, zu verlangen ? 
Mur .bder größte Vortheil koͤnnte aus diefem Unternehmen 
gezogen werden, da der Abſatz, wie ſchon erwähnt, mehr 
als geſichert iſt, welches den allgemeinen Wohlitand der 
Landauer Bräuer nur zu gendigend beweist; mebendem fo» 
ben ‚ben Bierbraͤuern des Mheinkreifes die Voriheil⸗ zus 
Seite, ‚daß fie außer einer jährlicher mäßigen Patenttape 
‚(Bemwerhfleuer) Feiner weitern Abgabe , wir j. B. ber ſtarke 
Aufſchlag in den fieben aͤltern Kreifen des Königreiches if, 
‚unterliegen , und das Bier dortſelbſt keinem Say durch die 
iegierung ‚unterworfen iſt, fondern der Preis (der Schop⸗ 
pen ;£oflet ſchon ſeit zwey Jahren 2 Er.) von den Verieu⸗ 
gebern ſelbſt beftinumt werden ann. . 
Dir fhloffen unſere Unterhaltung für dieſen Abend 
mit dem allgemeinen „und innigen Wunſche, biefe unfre 
billigen Klagen möchten bis zu den Ohren unfers .eben ſo 
götigen als gerehten Monarchen dringen, indem wir dann 
‚mit aller Zuverſicht im diefer Beziehung jene Abhülfe ‚ges 
troft erwarten könnten, welche DR Sache verdient, und 
die Garnifon fo wie die Bürger würden noch in -fpätern 
Beiten für diefes Geſchenk dem hohen Geber ihren innige 
‚fen Dank zollen. N. ‚ten 13. Okibt. — 





Machtichten vom Auslande. 


Baden. Bei der am 2. Jan. ſtattgehabten erſten 
Serien «Ziehung DEP 60 fl. Parnal- Looſe fuͤr das Jahr 
1029 find folgende 8 Nummern herausgekommen: 

‚873. 256. 771. 944. 10. 435. 200. 556. 

— Am 2. Ian. flarb zu Heidelberg der berühmte Bee 
lehrte Ehriſtian Gottl. v. Arndt, 85 Jahr und andere 
halb Monat alt, — — 

— Bey der am 2. und 3. Jan. ſtattgefundenen Praͤ⸗ 


mien⸗Ziehung der großherzogl. heſſiſchen Lotterie - Anleihe 
' find die Gewinne von 


60,000 , 20,000 und 10,000 fl. 
- die Nummern 30,579, 40,572 und 103,854 ge 
a en.· — 

Schweden. Im Bauernſtande baben ſich mehrere 
Mebner gegen die koͤnigl. Propofition hinſichtlich einer neuen 
Bewilligung von 800,000 Rthirn. Beo. für den Götha« 
—— etklaͤtt. Der geſammte Baurrnfand flimmte ih⸗ 
nen 147 — 

— In London hat eines der erſten Bankhaͤuſer, naͤm⸗ 
lid; das des Hrn. Rowland Stephenfon, falliee und den 
Bruch mehrerer anderer Häufer veranlaßt. Hr. Stephen» 
fon ift mit einem Commis entfloben. Er befaß 156,000 Pf. 
St. in Staatsrenten und Banknoten, — 

— Man fprihe in Amfterdam von einer Anfeihe von 
100 Milionen, welche Rußland negoziren wolle; die frl« 


* 


der in Holland gemachte, Anleihe ſcheine nur ein Verſuch 
gewefen zu feyn, um bie Gefinnungen der Kapitaliften ken» 
nen zu lernen. — 

— Durch Armerbefehl vom 18. Dec. bat ber Raifer 
9 Generalmajors zu Gmeral'isutenants, und 17 Obräften 
zu Generalmajors befördert. i 

Dresden, ben 2. Jan. Ein Künſtler aus Wien 

welt: am 27. Dec, auf dem Baſin des großen Gartens 
und am 28. auf der Eibe, mittelft einer ſelbſt erfundenen 
Maſchine, fih als. Waſſertreter produziren. Die Antlın 
bigung hatte am erflen Zage viele taufend Menſchen hers 
beigeführt,, die Erwartung der Zuſchauer wurde aber bit⸗ 
ter getäufcht, und ber Kuͤnſtler deßhalb fo unfanft em⸗ 
Pfangen , daß er gegen thaͤttiche Behandlungen fi unter 
polizeilichen Schug flüchten mußte. Der Verſuch auf der 
Elbe mißgsüdte noch mehr, und hätte ihm bepnahe das 
Reben gekoftet, — 


— Mad der Schlacht bey Wagram fpielte Napoleon 
eines ‚Abends Vingt-et-un, Mapoleon liebte diefed Spiel, 
“ beluſtigte ihn, die Mitfpielenden zu betrögen und er 

eute fich darüber, wenn ihm eine Liſt gelungen mar. 
& batte eine Menge Gold vor ſich, welches er auf dem 
Tiſche ausbreitete. „Nicht wahr Rapp’, fagte er zu diefem 
feinem Adjutanten, „die Deutfchen lieben. biefe Bleinen Nas 
poleone fehe 3" — „Ja, Em. Maj., mehr nod als den 

Großen.‘ — „Das nenne ih mit deusfher Frepmilihige 
feit antworten”, erwiederte Napoleon. — Rapp war ein 
geborner Eifafe —  - 


Bu Dorcchen Lam ein alter Herr 
Mit kahlen Scheitel, Klapperbeinen,, 
Unb murde immer zärtlicher , . 
Und mollte gar ein Jüngling ſcheinen. 
Da ſprach fie: „Sagen Sie mir doch 

u Wie lange leben Sie wohl noch 2“ 


— In dem verfloffenen Jahre 1828 find in Allem 
49,000 mwandernde Handwerksburſchen durch Mürzburg 
paff rt. Darunter waren insbefondere 1600 Schuhmadjers 
und faft eben fo viele Schneidergeſellen, die von ihren 
Vereinen Gefchenke erhielten. — 


Könige. Hof⸗ und Mational: Theater. 

Den 6. Jänner. „Drei Tage aus dem Beben eines Spies 
lets", dramatifhes Gemälde in 3 Abthellungen. Aus dem 
Branzöfifgen überfegt yon Th. Hell. Zum Geftenmale, 

Ein dramatifhes Ungeheuer, das nur 
Die Darftelung verdient alles Lob, das Stüd fabft allen 
Tadel. Es fiel, und wurde ausgesifht. Gin Schickſal, das 
hm in Straßburg, Hamburg, Berlin ıc. auf dem Fuß folgte, 
und dab ihn überallpin verfolgen wird, Setbft ein Sonntagbs 
Publitum erkennt die gräßliche GorgonensGeftalt, und wens 
Det fi) davon weg, und doch hat der Verfaſſer in mander 
Dinfist nice fehl gefhoifen. Wer den Teufel malen will, 
wie-er ift, braucht nur zwei Farben, ſchwarz und fchmefelgelb, 

Diefe Farben bilden auch das gegenwärtige Grauen erregende 
Gemälde, Der Aufführung widerfuhr die Ehre, die ihr ges 
büpet. Hr. Eßlair, der alte Behlen, wurde unter ftücmens 
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den Pöbel ergrefft, 


dem Applaufe am Schluße des 1. Aftes gerufen, Sr, Hoͤlken, 
Georg von Behlen, am Schluße der langen, * er⸗ 
müdenden Darſtellung, mit ihm Mad. Frieß, Amalie; Ihe 


nen gehört Das nicht genug zu preifende Werdienft, das Stüd 


‘gehoben, getragen, gerettet su haben. 


Nachdem am Soluße des Stüdes ein allgemeines 
Zifhen vernommen wurde, . und unmittelbar darauf ein 
großes Applaudiffenent erfolgte, fo glaubt man zur Öhre des 
Münchner Publitums, daß nicht, wie die FIlora“ meint, 
der Beifall des Stüdes dadurch sweifelhaft geblieben ; fons 
dern daß fih vielmehr das Mißtallen defleiben durch das eins 
Rimmige Zifhen fo allgemein für die abfcpeuliche Handlung 
ſelbſt, als ſich der ſogleich darauf eingefallene Beifall nur les 
diglich auf das fpielende Künftler:Perfonal bejogen Hat. 








Anzeige n. 


51. 44 ©) Im koͤnigl. Zwirchgewoͤlbe zu Münden werden 
Mittwocd den 14. Jänner 1829 eine fehr bedeutende Quanz 
tität Wilddeden von verfchiebenen Gattungen, einzeln, oder 
su größern und Meinern Parthieen, an die Meiftbierenden ges 
gen glei baare Bezahlung verfeigert, Kaufsluffige werden 
diezu eingeladen. Nlünchen den 2y. Des. 1828. 

Königl. Bayer. Hoflagd = Intendanj. 

64. (25) Die Blätter Mr, 1. u. 2. der „Auro ra“ (1829). 
werben als Probeblätter in der Weberichen Buchhandlung 
am Riudermarkt gratig ausgegeben. Daſelbſt kann man 
ſich auch abonniren. 


80- Betanntmahung. 

Ber zu der new erfundenen Flahefpinnmafchine au 72 Faͤ⸗ 
den Ginladungs Billeren befigt, wird erfucht, Iämaftens bis 
am 15. d. M. davon Gebrauch zu machen, denn felbe kann 
fpäter, wegen Abfendung nad Rußland, nicht mehr gefchen 
werden. Auch find die Finladungs:Billeten mır für jene güis 
tig, denen fie zugeftellt worden find. Man bittet Belannte, 
welche Feine Billeten erhalten Haben, nicht mitzubringen. Wenn 
Herefchaften oder Runftfeeunde Billeten mwünfchten, fo bittet 
man, den Namen und Gparakter anzuaeben, und wo möglich 
werden Diefelben ertheilt, vom Mechanikus Semler. 

Hofer, Erfinder. 

65. (3.0) Untetzeichnete beehrt fih anmie anzuzeigen, daf 
fle ihte Kaffetiers und Tralteur: Bermilli ung mit Billard am 
Rindermarkt bei den 3 — über 4 Etiese wieder ausübe, 
und ben Herren Gäften eine teelle «und bill Bedienun 
Fechere. Auch ift Dingen daſelbſt Freinacht hund Tanzmufif, 
wozu ergebenft einlad 

Tperefe Ballauf, Raffetiers und Gaftgeberin, 


81. An die verehrlichen Mitglieder der Boljfhägen- 
GSefellfhaft zur Eintracht. 
—— den 17. Jänner, Ball. Anfang 7 Uhr Abende, 
Die nähere Bekanntmachungen, ſowohl Hinfihtlic der, für das 
— Zarneval feſtgefetzten Bälle, dann Abend: und Tangs 
Interhaltungen, als aud der zu beobachtenden Ballordnung ı€, 
werden im Gefellfhaftslofale affigirt und anf dem Leſetiſche 
zur Einſicht aufgelegt, 
er Geſellſchafts- Ausfhuf, - - 

65. (2 a) Die Schenke vom fhmähifhen weißen Gerſten⸗ 
biere wird am 14. d. auf dem Rindermarkt Nr, 620, wieder 
eröffner. Auch Ifk dafeldft guter Hopfen zu haben, 

43. (3 c) Ankündigung. ' 

Da ich nit gefonnen bin, die bevorjtehende Drelkünigse 
Dult mit einem abgefonderten Tuchlager zu beziehen, fo 
lade ic) diejenigen Herren Kaͤufer, welde ſich mit — in 





Bapern erzeunten — Tude für billige Preife 
verfeben wollen, hiermit ergebenft ein, für diefen Zweck 
mein TZub-Kommiffionsslager, weldes Hr. Joſeph 
Schwab, biürgerl. Tuchhaͤndler dahier in_der Rofengaffe 
Mr, 1012. in Landen hat, oder mein Tuhmagazin 
im Fabrit:Fofale am Einlaß gefälligft zu befuchen, 
Eie werden ans briten Tuchtagern auf die redlichſſe Weile 
mit guiee preiswürdiger Waare allezeit bedient werden, 
Münden den 2. Jaͤnner 1828. 
Utzſchuriderſche Tuhmanufaßtur, 


26. (30) Unvorbergefehene Dinderniffe veranlafien den Ins 
terjeichneten, dieſe Dult nicht zu bezichem; was er biemit, ſich 
für die zukünftige beitens empfehlend, unter Erbierung Dis 
retter Befielungen für den laufenden Bedarf, feinen Gefchäfiss 
freunden ergedenjt anzeigt. j 

S, Levi, Bijouterie-Farrifant aus Eflingen, 

72. Ich gebe mir die Ehre, "einem hohen Adel und vers 
ehrlichen Publikum die ergebenjte Anzeige zu machen, daß ih 
die Dreitönigedult bezogen, und meine befannten Sorten 
Rauchtabak, befonders achten Warinad und Portorico, wie 
auch mitrelfeine Sorten meinen Herren Abnehmern zu den 
biigfen Yielfen empfehle und um geneigte Abnabıne bitte, 
Meine Vontigue fit in der erſten Reihe der obern Abtpellung 
ger, 79. Elfe Glas, Tabakjabrifantenstocdhter 

ans Regensburg, 

13.Ginem hopen Adel und verebrlihen Publitum habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß ich die Dult mit meinen befannten 
. Meiierfchmieds Artikeln ſehr gut verfehen bin, umd bitte, da ich 
reilie Bedienung und billige Preife jufihere, um gencigten 
Zufprud, Meine Boutique it im 1. Durchgaug in der obern 
Abtpeilung Nr. 17, Johanu Keil, 

Meſſerſchinted aus Megensburg. 

74. Auf dem Anger dire, 63. ift ein duntelblauer Dan: 
-tel, welder dem Eigeuthuͤmer zu kurz geworden, für1gfl. noch 
ganz neu zu verlaufen, 

75. (3 0) Unterjeichneter macht befannt, daß man bei ihm 
täglich zu Mittog um den gewiß billigen Preis von 10 fr. 
fpeifen Bann; auch empfieflt er ſich den Zitt Herren Billard» 
freunden mit einem ganz neu aufgeftellten Billard. Um ges 
neigten Zuſpruch butet Kofferier- Mudenthaler, 

In der Sendlingerftrabe Nr. 948. 

76 120) Daniel Heffie. Inh aber ber Porzellains 
Malırei zu Bambers, empfiehlt ſich dieſe Duft mit einem 
verzugemwerfe ſchoͤnen Leger von PorgelleinsPfeife ntöpfen, 
Hornen, Tabafröhren und Dresöner Beſchlaͤgen eines 

eneigten Zuſpruches. Die Boutique iſt vom Gingang des 

arthores linke Ar. 3. ed 

77. Cine noch gute brauchbare Afigige Chaife mit Schwa⸗ 
nenbals und Vorftetdad iſt zu verkaufen und beim Sattler: 
meifter Off im der Vorftadt Au Nr. 388. au erfragen. 


78. Die Unterzeichnete * die Ehre anzuzelgen, daß bei 

Ihr während. der Karneval fehr ſchoͤne und auferurdentlich 

reine Maskenkleider wie auch — ſchoͤne Dominos zu haben 
i 


ſind. erre, 
in der Schaͤflergaſſe Nr. 1558. über 2 Stiegen. 


1 Wodrentage Hl Numenstage | 
@ 


Zoanabend. [10/Paulus Einf. J Im neuen Haufe: Köni 
Im — Tpeatralif 
7 r. 
Senntag 11/Hortenfia J. Im neuen Haufe: Der Freiſchuͤttz, Oper in 3 A. 
Montag 12 Erneftus Abt, | Im Ddeon: Erſter abomister Ball. 


Dragued, Trauerfpiel in 5 a, 
che Unterhaltung, Anfang halb 


32 ne 


70. Beim Saljftöfler Nro. 247. in der Heuftrafe ift eine 
Mohnung mit 3 Zimmern, worunter 2 heizbar, dann Küche 
und Holzlege, um billigen Preis zu vermierhen, 

11. (3 0: Ich zeige ergebenft ar, daß ich meine new’ein. 
gerichtete Apothefe ın der St. AnnarBortadt (dem Hofbade 
genenüiber) bereits erbifnet habe, und verbinde damit die Bitte, 
daf mich die Herren Aerzte und die verebilihen Bewohner 
Maͤnchens, befonders die der St, Anna:Borjtadt, mit ihrem 
gütigen Zutrauen deehren mödten. 

j Karl Alois Echerner, Inhaber der 
&t Anna s Apotheke, 

20. (3 ec) Pofal- Beränderung. 

Die Manufaktur » Waaren = Handlung vom 

J. Pr. Heilbronn aus Kürıh 
hat ihr bisherige® Meßgewoͤlbe im Haufe des Hrn. v. Hagen 
verlaffen, und begiehet, von der bevoritehenden Dreitönigdult 
an, das bei dem Hoftapezier Hrn, Haumann, Prannerds 
fteafie Rr. 1497. 

59. (3 6) Wachsferzen von vorzüglicher Gite und Schön 
heit das Pfund zu ıfl.508r. empfiehlt zur geneigten Abnahme 
beten I. M. Krebs, Handelsmann in ber Lederergaße. 

60. (2 b) Während der dießlaͤrigen Karneval find bei der 
Unterjeibneten wieder ganz neue Ballkleider, fo wie auch fehr 
{Höne Damen Wasquen-Hleider au, haben. 

. Elife Schäffer, Pubarbeiterin Im Rofenthal 

Nr. 712. zu ebener Erde, 

63. (3 5). Im der Sendlingergaße Nr, 669. über 2 Stie⸗ 
gen iſt eine Wohnung vornherand wit 5 heiibaren und 1 une 
beisbaren Zimmer, dann Magdkammer, Küche und Kaſtenan— 
fheil um den jährlichen Zins von 250 fl. ſogleich oder anf das 
Biel Georgi zu beziehen. 

46. (4.0) Gin fhönes freundliches heizbares Dimmer mit 
Bett und Meubels, Ertra:Eingang und einem Alfoven vers 
feben , it um Ojfl- menatlid, in der Zpeosiner Shwabingers 
Strafe vornheraus ſogleich zu berieben, und im Daufe Wr, 
60. dafeibit über 4 Treppen zu erfragen. 

. (4d) Am Iſarthor, Frauenſtraße Im Kiftler Kramerfhen 
Saue k* De 3 Stiegen vornperaus iſt ein fhönes 
meublirtes heisbares Zimmer mit eignem Lingang für I6f« 
ſogleich zu besichen. 


Augsburger Kurs vom 8.’Jünner. 1820. 


a) Bayer, —* b) Oesir. — 





obnizat a a Proe. 100} +00, | Rethschikl.Loose. 159 151 $ 
Acta & 5 Proc,” 105 1643 | Partiala 4 Pros, 124 12:: 
Lost Loos, 8:4 Pr. „| Metallig. a5 Pr. 062 963 
E.M, 107 1065 | Bank-Akt, IlSem, 1108 1100 
unverzimsl 100. — 1255 
gott 


In der Münchener Biehung wurde gezogen: 
3; m a 2- 40 
Die nächte Fiehung ift zu Regensburg den 20. Jänner. 


Theater, Abendellnterhaltungen und Volks -Veluſtigungen. 


Die „Zimmerreiſen“ find fo: 
fort von Morgens 9 bis Abends 
7 uhr zu jeder Stunde zu ſehen. 
Der Schauplag ift vorm Karls⸗ 
platz im Nondell Nr. 1315, MD 
die reth und welße Flagge auf 
geſteckt, zu ebener Erde. 





Der Baheriſche Volksfreund, 


Dienſtag. 





VBolfs: Chronik, 


Pie vieles Augsburgs Bürger auf ihren Kaifer Lud⸗ 


img. den Bayer gehalten haben, kann man unter andern 
auch baraus abnehmen, daß, als ihnen Eberlin von Münz 
chen, die frohe Machticht von der, am 28. Sept. 1322 auf 
den Gefilden. bei Ampfing und Mühldorf gewonnenen 
Schlacht binterbradite, der dortige Magiftrat demfeiben 
80 Pfund Heller ausbezahlen ließ, während ber Kaifer 
ſelbſt nur LE Pf.. in der Aaffe vor der Schlacht mehr vor» 
räthig. hatte. — ed. 


Tages Ereignife aus Bayern, 


Münden, den 13. Känner, _ 

- — Am 7. dief um 7 Uhr mar großer Hofbau, bei 
welchem Er. Durchl. Herzog Auguſt und Prinzeffin Amalie 
von Leuchtenderg. zum Erftenmal erfhirmen, — 

— Am Donnirflane war im Odéon die erfte maskirte 
Akademie mit Pantemime, die von IT, KR. Majeftäten 
und mebren: hoben Perfonen ber K. Familie mit Ihrer 
Gegenwart beehtt wurde. — 

— Wie man fagt, weroen Se. Maj. der Koͤnig in der 


erfien Hälfte des Kebruars eine Reife nach Italien antreten. . 


— Eten fo vernimmt man, daß Er, Durchl. der Prinz 


Georg von Sachen = Altenburg, Bruder Ihrer Maj. der 


- Königin, demnaͤchſt bier antommen merden. — . 

— 5. Maj. die verwitiwete Königin find geftern Abendo 
von Tegernſee hier eingetroffen, und baten Ihr Landhaus 
zu Biederſtein bezegen. — j 
— Da jegt die Maß Bier in den Raffechäufern ohne 
bin nur 6 Er. koſtet, fo iſt aud noch daflır geforgt more 
din, daß dieſelbe ben Gäften, wenigſtens während der Dulte 
keit, durch alle Arten auslaͤndiſcher Mufitanten, die weder 
für eine Meine noch große Gabe zu danken pfleaen, mindes 
ſtens auf 12 8r, zu fichen koͤmmt. Auch will man bes 
merft haben, daß, feitdem die Kaffetiers felbft auf die 
Jagd gehen, diefelben den Gäften ganz. ächtes, und aͤußerſt 
mohilfeiies Wilbpret aufzufegen im Stande find.. — 

— Erit Kurzem ift die Strafe, 3 Stunden von hier, 
wiſchen Haar und Zorneding, durch mehrere. Anfälle der 


Verhberziehenden von 4 Kerin und 1 Weibsperfon, zieme 
lich unſicher. — 


— Die Pfarrei Afchheim, das. Münden,-mit 1203 fl.. 


Einkünfte ift erledigt. — Dem bisherigen Lehrer Dellinger 
u Kreuth if die Schuiſtelle zu. Forſtentied proviforifch 
bertragen worden. — 


Nro. 8. 


München, dem 13. Sinner 1829. 


- — Durdr den Tod bes. Pfarrers Anton Kellner ift bie 
Dfarrei Bayerfeid (Bisthums Eichſtaͤtt, Dekanats Monheim, 
Ertrag 08H fl. 50% Er.) eriediget- worden. — 

— Der temporäre quiesc. Randridyter von Cham, Joſ. 
dv. Spitzel, wurde zum Landridter von Meumarft ernannt. 


— Die befannte Mafferburgerin R., welche 35,000 fl. 
unlänaft aus dem’ Lotto gewann, macht ihren Freunden 
und Gönnern im Ottobeuern'ſchen Wochenblatte befannt: 
daß fie mit 41,000fl. Einfag nichts gewonnen, fondern 

fl. verloren bat. — 


— Am 30. Dez. v. J. iſt die bei Bifhofsheim gelte 


gene Mühle abgebrannt, — 


Augsburg. Unfere Stadt ift feit h Jahren in dem 
Be IVa eines römilhegermanifchen tiquariums, als Zeuge 
ihres römifhen Urfprunges, ald Augusta vindelicorum 
und Aclia Augusta, Daſſelbe enthält bereits ein halbes 
bundert der fhönften, in einem eigens hiefuͤr beftimmten 
Lokale mufterbaft aufgeftellten Monumente, Die k. Kreise 
Megierung fonnte ſich nicht verfagen, dutch das Intelligenz⸗ 
Blatt den jüngften Bericht der Gonfervatoren jener Anfkalt, 
des hiefuͤt raſtlos thätigen, in Alterthumskunde und For 
(hung tübmlich bekannten k. Regierungs = Direktors und 
Ritters v.Naifer, dann des gleichfalls hochverdienten & 


Retors Dr. Beifchlag zur öffentlichen Kenntnig zu brins 


gen, und will fo künftig alle halbe Jahre fortfahren, Hie- 
mit wurde auch eine, mit aller Theilnahme an den Forts 
ſchtitten diefer Anftalt ausgeftattöte Fintadung der Kreide 
bewohner in Verbindung gefeht, deren Mitwirkung öffent» 
liche Anerkennung finden fol, — Wirklich verläßt fein 
Freund römiſcher Geſchichte unfere Mauern, ohrie das herre 
liche Antıquarium befeben und bemundirt zu haben, mie 
das dort befindtiche Fremdenbuch zeuget. — 


Bamberg. Diejenigen jungen Beute, welche vor 
einiger Zeit einen Patizeifoldaten mifibandeit haben, mie 
fen im. VBoifsfreunde gemeldet, warn momentan beure 
laubte Soldaten; die Unterfuhung und: Beftrafung wurde 
an: das Militärgericht gebracht. — 


Nürnberg. Dir Magiftrat dahier hat für mars 
dernde Handwerksburſche, melde fih nah der Schweiz 
begeben wollen, eine lobenswertbe Warnung erlaffen. Sn 
biefens Bande, wo derſchiedene Werbanftalten noch jegt 
zu finden find, iſt es nicht felten, daß die ordentlichften 
Handwerksgeſellen von den Merbern: in: die Falle gelodt, 
durch den Trunk betbört, und fo auf die widetrechtlichſte 
Weiſe zu den Negimentern transportiert merden. — 


8: 


Allgemeines Nenjahrs⸗ Gebet des bareriſchen Land⸗ 
volkes für das Jahr 1829. 


1. Wir bitten Gott den Allmaͤchtigen um ein hobes 
Alter und um ein fortdauerndes hoͤchſtes Wohlſeyn flır un« 
feren allgeliebteften König Ludwig, und für unfere all» 
geliebtefte Königin Therefe, fo mie für die gefammte 
Königtihe Familie 

2) Wir bitten, dag der Allethoͤchſte dem erhabenen 
Herrfcherpaare und dem gefammten Königlihen Haufe 
bas hoͤchſte Erdenglüd verleihen wolle. 

5) Wir bitten Gott, daß er das mit weiſer Einficht 
und landesvaͤterlicher Sorfalt begonnene große Werke Er, 
Königlichen Majeftit , durch meife Einrichtung und Leitung 
einer zweckmaͤßigen Staatsvermaltung alles zu entfernen, 
was bisher dem Volke und Vaterlande nachtheulig war, 
algätigft zur Vollendung gedeihen laffe. 


4) Wir bitten Gott um unfere baldige Erlöfung von 
ber bisherigen Juſtizpflege auf dem Lande. 
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5) Wir bitten den Allmaͤchtigen, daf er birjenigen” 


Volksvertteter der vaterlaͤndiſchen Ständeverfammlung, wel · 
de unſete Seufzer um eine andere Gerichtsverfaſſung auf 
dem Rande micht erhören mollen, gnaͤdig erleuchte, und ihe 
nen Murh und Willen verleihe, den Ungläubigen und Wie 
derfachern der Gerechtigkeit zu miderftreßen ; den Eingebun« 
gen diefer zu emtfagen, und fi zum Glauben an die beile 
famen Einfichten und Wuͤnſche des allergnädigften Könige 
und des gefammten Volkes zu befennem. 

6) Wir bitten den Allmaͤchtigen, daß er uns bei Vete 
leihung einer neuen Gerichtsverfaffung den bittirn Kelch 
gnaͤdig abnehme, aus dem wir bie jegt noch die Galle des 
Hochmuthes vieler Hobenpriefter und Leviten der landge⸗ 
richtlichen Zuftispflege ein ſchltfen müffen. 

y) Wir bitten den Herrn aller Herren, daß er alle 
Diener einer neuen Juftigpflege auf dem Lande von den uͤb⸗ 


ten Anfällen eines Geſchaͤfts «e Unwillens, — einer Ge ⸗ 


ſchaͤtts = Unbeſtechlichkeit, — einer zufällig geftörten Ges 
maͤchlichkeit, oder eines mißguͤnſtigen Berurtheiles wider 
Einzelne aus uns, behuten, und uns für die Zukunft von 
dem Hagel ihrer Stuͤrme gnädig verfhonen wolle. 


8) Wir bitten den allmäctigen Schöpfer, daß er uns 
auch bis zur Verleihung einer neuen _Gerichtövermaltung 
auf dem Lande vom Pedaara und von allın andern kör— 
perlichen Uebeln buldresch verfchone, damit wir hinreichende 
Kraft haben, nad einer 5 bis Oftimdigen Fußreiſe zu Ge⸗ 
richt in den da gemöhnlicen 8 AmteSunden auf den Bei— 
ren zu bleiven; umverrichtster Sad wieder geduldig nad) 
Haufe zu g.ben, und mehrere ſolche Fußreiſen bis zur 
Moͤglichkeit unferer gerichtlichen Abfertigung zu wiedere 
dolen. 

9); Wir bitten den Herren aller Herren, uns bei 
einer neuen Juſtizverwaltͤng auf dem Lande von der bis» 

eisen Aftergewan berrifdyer Abſchreiber und aufgeblafener 
Iuftiz »Novigen gnaͤdig zu befrepen ; endlich 


10) tie bitten ben Schöpfer aller Dinge, ba i 
jenigen Prieſter der landgerichtiſchen Juflispflege, Ei or 
bisher vaͤterlich behandelten, auch väterlich belohne, dem 
übrigen aber gnädig verzeihe, Amen. ; 


Machrichten vom Auslande, 


: Wien, 3. Jaͤn. Wir haben bier einen jungen Dann 
in einem Konzerte gehört, welher den Paganini ın meh⸗ 
teren Piecen bis zum Zäufhendften nachahmtt. Er murde 
Tmal gerufen, und veranflaltet jeht ein zweites Konzert. 
Act war & la Paganini, nur nicht der Eintrittspreis, 
biefer war fehr billig, vielleicht zu billig für fo viele Klınfie 
tigkeit. — Paganini if jegt in Prag, wo er über 10,000 fl. 
GC. M, eingenommen haben fol. Dir Mann wird allein 
in Defterreih ein Millionaͤt. — Wir haben bier recht vırke 
Ungtüdsfäle zum neuen Jahr. Em biefiger Würger im 
einer Vorjiadt bat feinem Weite — den Hals abgefchnite 
ten. Wieder in einer andern Vorſtadt fand man eine Tröd- 
Ierin beraubt und ermordet, Ein armer Tagloͤhner, um 
feinen Kindern die lange Nacht im der kalten Stube me 
niger fhrediih zu machen, hat mit Schmiedekoblen einge 
—* und der Dampf hat Vater und Kinder im Schlaf⸗ 
erfiidt. — 

— Die preuß, Staatszeitung meldet aus Londen vom 
27. Dez. : „Raut Teſtament der verftorbenen Königin von 
Mürtemberg wurde ber Reiherbuſch mit Brillanten, weiche 
Shore Maj. vom Großhertn Selim III. erbalten bat, tem 
konigl. Haufe Würtemberg als Kronjumele zugtſtellt. Die 
Entelin Ihrer Maj., die Pringe@in Maria von Wiüntem- 
birg, erhält eine Schnur von 42 orientalifdhen Perien und 
eine blau emaillirte, mit Brillanten befegte Uhr, Außer⸗ 
dem vermachte Ihre Maj. einem jeden der Mitglieder der 
rt. Häufee von Wuͤrtemberg und England ein werihvolles 
Andenken, und empfiehlt am Schluße des Teſtamentes dis 
Derfonen, welche ihrem Haushalte angebört haben, der 
Gnade und dem Schupe des Königs von Würtemterg,— 

— Die Univerfitäee Bresiau zaͤhlt jest 1218 Stu 
dierende, und bat gegen das vorige Jahr um 124 gewonnen. 

— Am 10. Dez. wurde bei einer wilden Schweine 
Jagd im Bückeburgiſchen * in daſigen Denften ſichende 
Major von Düring durch Unen Prellſchuß gerödtet. — 

— Unter der Bevölketung Dresdens proteſtantiſchen Be— 
kenntniſſes wurden im J. 1828 — 1906 Perfonen (wor⸗ 
unter 10 Juden und 1 Türk) ‚etauit, 451 Paar getraut, 
1840 (morunter BO todtgeborne Kinder) beerdigt. Unter 
Ben 100 Getaufien find (40 Knaben und 1006 Mid- 
dien; uneheliche Kinder 595. — 

— In Zrient erfreute man fih nich am 29. Dez. 
fortwährend einer wahren Fruͤhlings⸗Witterung. — 

— Der Karfer von Brafilien hat eingemwilligt, die Re— 
tlamationen feine Drimzeffin Zochter (der Infantin Donna 
Maria da Gloria) an den Kaifer von Deflerreih und den 
Koͤnig ven England au defertren, mesbalb man alaubte, 
daß dieſe beiden Mächte die Deirath der jungen Prinz = 
fin mit ihrem Lönigi. ©; n Gemiäbeit der uefprüngr 
lichen Bedingungen wiiden, — 


ankathen 


Stuttgart, 5. Ihn. Eine auffallende Erſcheinung 
Im biefiger Stadt iſt feit neuerer Zeit bie Jnduflrie von 
gewißen Weibsperfonen, welche den zur Befriedigung ber 
Modefucht erfoderlichen Kieiderftaat fih oft auf eine fehr 
finnreihe, oft aber aud auf eine gemeine Drebsmanier 
— gratis — zu verfchaffen willen. — , 

Paris. Don 30,581 Gemeinden des Reichs follen 
nur 24,000 Schulen haben. Diefe werden zufanmen von 
1,080,000 Rindern beſucht. Die Zahl der fhulfähigen 
Kinder in Frankreich von 6 bis 15 Fahren ift aber 4,500,000. 

— Zu Paris ift auf Befehl des Polizeipräfefien Hrn. v. 
Bellerme am 31. Der. ber erfte Verſuch gemacht worden, 
die Gasbeleuchtung für öffentliche Gebuude anzuwenden, 
Der Erfolg war eben fo befriedigend, wie früher ın Lon— 
don und andern englifchen Städten. — 

— Am 15. Diy. bielt ım London der aroße Klubb zur 
Beförterung der Viehzucht, unter deſſen Aufſicht auch Aus- 
ſtellungen des vorzuͤglichſten Wiehes auf dem Markte von 
Smithfield ſtatt finden, feine jaͤhtliche Situng. — 

— Der berktmte Phyſiket und Optiker, Dr. Woltaften, 
Mt am 22. Dez in London im 63jten Jadte ſeines Alters 
geftorten. — 

— Aus Ronftantinopel vom 11. Der. wird berich« 
tet: Am 9. d. M. iſt die Mutter Eultan Muftapba des 
Vierten, Halbbruders und Vorfahrers des regierenden Sul⸗ 
tans, geſtorben. — ’ 

— Eın aus Paris zu Jaſſy angekommener franzöfifher 
Lieferant fol fidy erboten haben, für 57 Millionen Rubel 
die Verpflegung einer rufifchen Armee von 100,000 Mann 
auf 6 Ülonate zu Kbernehmen, — 

Stodbolm, %. Di. Wir haben feit 5 Tagen 
eine itockene und beftändige Küste von 16646 19 Grad. Alle 
Een find zugefroren, und die Schifffahft gänzlich gachemmt, 

Sranffurt. Der Lönigt.” baperifhe Legationstath 
Erhr. v. Hertiing, welcher feüher als Minifter» Nee 
fident bep der freyen Stadt Frankfurt beglaubigt war, feit 
einigen Jahren aber quieszirte , ift, wie man vernimmt , 
nunmehr wieder ‚m gleicher Eigenſchaft bep der ſchweizeri⸗ 
fen Eidgenoffenfhaft ernannt worden. — 

— Der k. baperiiche Geſchaͤftstraͤger am kurfuͤrſtl. beffie 
fhen und herzogl. nafauifhen Hofe, und Minifter » Rejie 
dent bep der freyen Stade Frantfurt, Hr. Legationsrath 
d. Ober kamp, wird ın diefen Tagen von Kaffel, mo tr 
feit G oder 7 Monaten ſich aufgehalten, bier zuruͤck erwar⸗ 
tet. Wie es ſcheint, machen befonders die Gefchäfte der 
Ausgkibungs = Kommiffion für die Angelegenheiten de6 
ebematigen Großberzogthums Frankfurt, bey welcher dieſer 
Diplomat für die Krone Bayerns bevollmaͤchtigt if, feine 
Gegenwart an hiefigem Plage dermalen dringend noth= 
wendig, — . 

Luzern, ben 30. Dec, Es ift befannt, daß Hr. 
Domdechant Salzmann ſich weigert, die bifchöflice Wide 
enzunchmen, und daß er erklärt bat, nur in dem Fall der= 
felben ſich zu umterziehen , menn der heil. Water es ihm 
beſtimmt befehlen würde. Die hohen Regierungen von 
ujern, Bern, Solothurn und Zug haben an Er, Heilige 
eit ein für ven würd:gen Hrn. Domdechant fehr rühmliw 
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ches Schreiben erlaffen , worin fie ben Papſt erſuchen, bie 
Wahl zu beſtaͤtigen, ohme auf deſſen Wergerung Rüͤckſich t 
zu nehmen. 

— Das Youmat du Hapre will aus dem Schreiben 
eines Franzoen aus Nio-Janeiro vom 25.' Dt. die 
Nachricht haben , daß der Kaifer Don-Pedro ges 
fäbrtid krank fen. — 

— Sn Spanien, befonders ın ber Gegend von Sevilla, 
gibt es jeht zablreihe und fühne Riaberbanden. Bei ei» 
ner diefeer Banden befindet fih eme Frau von kaum 18 
Sahren , welche die Meifenden , die ihr in die Dinde fals 
fen , befonders wenn es Mönche oder Pfarter find, auf 
eine graufame Art verſtümmeln laͤßt. — 

— In Newyork lebt gegemmärtin ein 8 Monate altes 
fehr merkwuͤrdiaes Kınd ; es hat 2 Köpfe von gleicher Größe, 
der eine nach vorne, der-andere nach hinten ſehend. — . 





An unfern Freund J. M. Karl von feiftner, 
Wenn Dich die Laͤſterzunge ſticht, . 
Sp laß Dir das zum Trofte fagen: 
„Gewiß finds ſAPlechte Früchte nicht, | 
Woran die Wespen nagen!“ 
j W. P. 


Anzeigen. 


51. (4 d) Im Eönigl. Zwiehgemölbe zu Münden werden 
Mittwoch den 14. Zänner 1929 eine fehr bedeutende Quan⸗ 


titaͤt Wilddelen von verfchiedenen Gattungen, einzeln, oder 


zu größern und Heinern Parthieen, an die Meiſtbietenden ge= 
sen glei baare Bezahlung verfteigerr, Kaufsluſtige werden 
biezu eingeladen, Münden den 29, Dei. 182% 

Königl. Bayer. Hofjagd = Antendanz. 

88. Freitag den 16. inner werden im k. Zwirchgewoͤlbe 
Vormittag von 8 Bid 10 Uhr (Rofal Lederergafie Nro. 208.) 
mehrere Partbieen Hirſchgewelhe an die Alreitbietenden gegen 
gleih baare Bezahlung verfteigert, Kauföliebhaber werden 
hlegu eingeladen. Münden den 10. Zänner 1829. . 

Königt. Bayer. Hofjagd = Intendanz. 

83. Em fehr niedlich einfpänniger Schlitten iſt beim Lohn 

Eutfcher Lindmanr am Althammere zu verkaufen, 


84, Bei Jakob Giel, Buhpändlerin Münden, 
eömengrube Pr. 1410,, ift ein newer Sortimenrs-Ratalsg ere 
fchienen, und Bann daſelbſt gratis abgeholt werden. 


85. Im Stachusgarten vor dem Karlathore fleht ein + Jahre 
altes, 16 Fauſt hohes, volllommen gefund und fehlerfreied 
Dferd, Wallach, helldraun, ohne Arielhen, zum Fahren und 
Neiten gleich brauchbar, zum Verkaufe feil, und kaun Dafel“t 
täglich von 9 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags beſehen werben, 

86. Nr. 4. des bayerifhen Landboten enthält eine, gerade 
elne Stunde von der Wahrheit entfernte Lüge, Wie Eins 
men zwei Fahrwerke, wovon das eine, nämlich das meintge, 
noh um ſechs Uhr in der Stadt war, (um fünf uhr ia 

leiher Zeit!) auf erzählte Weife zufam nengeftoflen feyn ?— 

ie wollen Deren Bandboten erlauben, fein über all Maſſen 
vielbeliebtes Blatt anderfeirs auf ähnlihe Weite ein bis: 
hen intereffant zu machen; allein meinerfeits mwrd eine 
ähnlihe, mie nicht aleihgültige Entitellung der Wahrheit 
nicht unermwiedert bleiben. — Diejenigen, melde d f 
meines Pferdes intereffirt, find darüber nach Wahrhet 
richtet, Niederländer, Wirtz bei Pabau. 
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87: (3 a) Eine fehr fhöne Masten: Garderobe, dann ein 
Glasslufter und eine gut ausgrfpielte Hadenharfe ift in der 


Sendlingerſtraße Nr, 952. rudmwärts über 2 Stiegen zu ſehr 


geringen Preis zu verkaufen. 


89. Auf dem Schrannenplatz Nr.130, über 2 Stiegen wer: 
den befonders’ fhöne Dominos um fehr billigePreife gemacht. 


c0. Am Nindermarkte im Haufe Nro, 640. im 1. Stock 
werden am Dennerſtag den 15. Jänner von 9 bis 12 Udr 
Vormittags, und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags verſchledene 
Mobiliarfhaft-gegen gleich baare Bezahlung verfleigert. 


wogt, Der Finder eines, am porigen Samflage vom Dabs 
linger Haufe bis im die Roßſchwemme verloren gegangenen 
Dienftboten-Buücleins (für eine Magd) wird höflich gebeten, 
daffelde beim Eifenpändler am Ede der Sendlingerfiraße Nr. 
080. , techt bald abgeben zu wollen, 


73. Auf dem Anger Nr. 763. ift ein dunfelblauer Manz 
tel, welcher dem Eigenthümer zu kurz geworden, fürigfl. noch 
ganz neu zu verkaufen, 

65. (2 6) Die Schenke vom Bhmwäbifhen weißen Gerſten— 
biere wird am 14. d. auf dem Nindermarft Nr. 620. wieder 
eröffner. Auch ift Dafelbjt guter Hopfen zu haben, 

75. (3 6) Unterzeichneter macht befannt, daß man. bei ibm 
täalih zu Mittag um den cewiß billigen Preis von 10 fi. 
fpeifen faun; auch empfiehlt ew ſich den Titt Deren Billard- 
freunden m.t einem ganz neu aufacftellten Billard. Um ges 
neigten Yufpruch bittet Koſſetier Mudenthaler, 

f in der Sendlingerftraße Nr. 948. 


6. (26) Daniel Daffe, Inhaber ter Porzelain, 
Malerei zu Bamberg, empfiehft fi dieſe Dult mit einem 
vorjugemweife ſchoͤnen Lager von Porzellain:Pfeifenköpfen, 
Hornen, Tabafröhren und Dresdner Beſchlaͤgen einch 

eneigten Zuſpruches. Die Boutique If vom Gingang des 
Drasıhored lint# Sir, 3. . - 

59. 43 €) Wachskerzen von vorzügliber Güte und Schoͤn⸗ 
heit das Pfund zu ıfl.zo8e. empfiehlt zur geneigten Abnahme 
bejtens J. R. Krebe, Handelsmann in der Lederer gaße. 

60. (3 x Während der dießlaͤrlgen Karneval find bei der 
Untergeideneten wicder ganz neue Ballkleider, fo wie auch fehr 
fHöne Damen: Masquen:Khider, dann ſchwatze und färbige 
Dominos zu haben. e 

Gtife Schäfler, Pugarbeiterin im Nofenthal 
Nr. 712. zu ebener Erde. 

61, (26) Eine ſehr aefkidte Köchin, melde bei hohen Derts 
ſchafien gedient kat, wuͤuſcht wieder in ſolcher Eigenſchaft oter 
euch ald Haushätterin hierotts unterzutommen, und kaun fih 
über Moralität und Treue, dann Üefdiclicfeit, gemügend 
ausweifen. Das Uebr. bei der Redaktion dieſes Blatted, 


63. (3 c) Im der Eendlingeraaße Nr. 969. über 2 Stie⸗ j 


aen ift eine Wohunng vornherous mit — und 1 ube 
heijbaren Yinmer, dann Magdlammer, Kühe und Kaflenane, 
theil wın den jährlichen Zins von 250 fl. fogleidy oder auf das 
Bit Georgi zu beziehen, 

ac, Rachdem Ih mehrmals unter dee Firma: B.S,S du 


- 


moherfheeTehataefhäft, die biefice Mefle beroa, und 
k '5 

Wochentage S Namenstage | 
1a 


Lienftag is hilarius B. Im neuen Haufe: 
Mittwoch gur Nolaſe. 

Dennerfag 15 Waurus. 

Freitag 16 Marcellus P. 


Der Freiſchuͤtz, Oper. 
Am Fropfinn: Mastenball. Anfang 7 Uhr. 


Am Ddson: Mast te Akademie mit Pantomime. 
In der Harmonie: Generalperſammlung. Anf. Rachmit. 


das allgemeine Vertrauen zu verdienen wußte, wird mir die 
Ehre, einem hohen Adel und geehrten Publiftum ganz gehors 
faınff anzuzeigen, daß ich die dermalige Dreitönigsdult wieder 
mit einem Lager von vorzuͤglich guten Echnupt: und Raud, 
Tabaken bezogen babe, und ohne eine nähere Beze ichnung der 
verfchiedenen Sorten, benerle ih blos, daß ih mich in den 
Stand gefrgt fühle, die Münfce eines jeden Tabakfenners zu 
befriedigen; auch bin ich bersit, von alen Sorten kleine Pros 
ben abjugeben, um dadurd um fo meht jeder Foderung ents 
ſprechen zu iönnen.— Den Liebpabern von äht türkiſchen 
Tabak ganz leicht, — kann ich auch mit einer Kleinigkeit dies 
nen. Es bittet nun noch wm recht jablreichen Zuſoruch 
3.9. Kimmel aus Regens burg. 

Hat feine Bude beim Eingang des Dultplaged vor * 

Marxthor ia Nr, 104. 








Augsburger Kurs vom 10. Jänner. 1820. 
a) Bayer, —— — b) Oestr, Baar 2 gr 
ap 


ap. Geld, . 
Obligat. a4 Proc. 1005 100 Rothschild,Loose. 150% 1564 
detto a 5 Proc, 10% 4642, | Partial 4 Proc. 124 125 
Eoit Loos, a4 Pr. Metallig. a5 Pr, + 064 
E.M. 107% 106% | Bank-Akt, I1.Sem- 1114 1112 
unverzinsl sol, — 123% 
Getreid:Preis. h 


In der Muͤnchner. Schranne vom 10. Jänner 1829 war 
der Mittelpreis von 


Falhen 18 1m; Berfle soft. 21 fr 
Korn 11 fl. 30 Er. Haber + N. 33 er, 


— — 


Geftorbene in München. j 

Den 5. Jaͤn. Z- Gettf. Liſt, Strumpffabrikant von Zeuln⸗ 
roda in Sachſen, 57 J. a. — Den 6. Theres Kell, Soltas 
fenctecdhter v. bu, 25 I. a. — Den 7. Jgn. RKaifer, Tagloͤh⸗ 
nersfche, 18 3.0, I. N. Zellner, Puctalter v. h., 58 9 
alt. 9. Berthere, Metzgerknecht, 21 I. alt. Srau I. Gag 
fätter, b. Bierwittho⸗Wittwe, 49 J. a. — Den g. 8, Schmeis 
jer, Kandlungseommis von Nürnbera, 34 9. ait, He. Jol. 
eutbner, reilgnirter Pfarrer von Nedrmehrine, 63 9. alt 
Ph. Sauder, b. Schuhmacher, 45 I. alt. — Den 9. Hr. © 
befllan dehr. v. Sorco, 56 9. alt, 


Auswärts ift geftorken: 

An Mürzbura, den 7.Iön., die hochgeborne Frau Gräfin 
von Thurn und Taffis, erfte Kammerdame J. Mai. der ver 
wirtweten Köniain von Bayern, mie aud des Sterntreu;e 
und Eliſabethen Ordens Stiftsdame. ‚ ’ 

Zu Neuburg, den 8. Jänner, der penfionirte Pr. Obriſt 
Graf von Parofee, Goıner ber k. Leibgarde der Hartiglerr, 
am Entctaͤſtung. 


BReridhtigung. 

Im Blatte Mr. 4. iſt bei der Belanntmahung Nr, 27. 
für die Unterfhrift Holger — Holzmann zu leſen. 

In Nre. 6. muß in der Dolts = Ghronif das verhunzte 
Wort: „Pacem’'- heißen, und unter den autmwärts Geſtor ⸗ 
benen ift bei Bamberg, Pr- Schort—fatı Schalt zu lefen, 


Theater, AbendsÜnterbaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Die „Bimmerreifen’ find fo 
fort von Dorgens 9 bis Abends 
7 uhr zu jedes Stunde zu ſehen. 
Der Schauplatz iſt vorm Karls⸗ 
platz im Rondell Ner 13 15.wo 
die roth und weiße Flagge aus⸗ 


Uhr. 
* geitedt, zu ebener Erde. 


St Baperiide Volksfreund, 


Nro. 0. 





Domerftag. 


Mühen, den 15, Jaͤnmer 1829. 





Volks⸗Chronik. 


Zwri Jahre vor dem beruͤhmten Siege Kaiſer Ludwige des 
Bapers uͤder feinen Gegenkaiſer Kriederich vun Defter« 
weich, iröftere erfiecen ein in det Sterakunde erfahıner Pre= 
bigermönd zur Regensburg, Mmens Arnoidus, der ihm 
mwabrfagte, daß die Oeſterteichet von den Bayern wuͤrden 

Aberwunden werden. Sch. 


Tages⸗ Ereigniſſe aus Bahern. 


Münden, den 15. Jänner, 

— Beftern Abends wur Kammerbali bei Hofe, bei wel⸗ 
chem Se. K. Hoh. der Kronprinz und Ihre K. Hob. 
die Prinzeffin Mathilde zum Erſtenmal erfhienen. — 

— Samftags Rahmittag wird eine Hofſchlittage gehalten. 

— Uster die Schugpoden-Fmpfung in Bayern feit ih» 
rer Entflebung bis. auf gegenwärtige Zeit, if 
don Hrn, Dr. und Zentrat-Fmpfarzt Giel ein Wert ange» 
Pündigt, weiches auf Sufferption von 2 fl. 42 fr. bei 
Hrn. Buchhaͤndlet Giel enfcheinen wird. Diefes Werk 
dürfte allerdings Über einen für die Menſchheit wichtigen 
Segenſtand gewiß auch wichtige Reſultate lefern. — 

— Es iſt eden nichts Nues, daß bei immer zunch« 
mender Gewrtbloſigkeit in den von allen Hülfämitteln ent⸗ 
bloͤßten, fonft dilihendſten Kandflädthen Bayerns mandır, 
ehemals wohlhabende, geſchickte Meiftir dasfsibe aus Mans 
gel em Arbeit und Nahrung für fih und die Geinigen zu 
verlaffen, und mit Sad und Pad nad ber Hauptfladt zu 
geben gezwungen iſt, um dort unerfannt als Gefille fein 
tägliches WVrod- zu verdienen. Eines folden braven Mans 
nes Weibd nun fam am Heil. 3 Königstage in das Kinds 
Kt, und es war, da der Modjeniohn des Handwerkers 
kaum zur Lebſucht hinteicht, Fin Kreuzer Geld im Haufe 
Kaum erhielt aber vom ſolchet Berlegenheit und unverſchul⸗ 
deter Moıh eine edie, hohe Wobirhäterin der Armen Kunde, 
als augenblicklich eilf Guiden uͤberſendet wurden, zum grom 
Een Staunen Über die unerwartete Hülfe in foldher Stunde 


von Seite der Bebrängten. Die Wöchnerin, vor Ueberrae 


hung und Freude aufer fi, wußte nichts anders in ib» 
vor Einfait des Hftzens dem Ueberbeinger zu fügen, al 
„Dank, wigen Dan der edien Unbekannten; ich laſſe ide 
Hind und Fi kuͤſſen!“ Gott wird aber vieleicht einft 
b’e Zunge des kleinen Kafpar löfen, und fein erftes 
£alen fol der Name-feinse zweiten Mutter ſeyn I — 

— Dis Neuefte ıft eine neue, verbefferte Auflage von 
Eitwigen, nicht mehr in des blauen bayerifchen Hausfatbe, 


fondern gelb und ſchwarz, weiland des heil..römifchen Reis 
ches poflamtlihen Andentens, — Dagegen trat in Sach⸗ 
fens Hauptſtadt die neue Stadtpoft in's Leben; eine Ähns 
liche Privaranftale hac fle Münden vor Fahren ſchon ber 
Volksfreund im Antrag gebracht, dadurch aber eine foͤrm⸗ 
liche Gewerbs·Beeintraͤchtigungs · Klage begründet. — 


— Unter den Merkwürdigkeiten auf dee biefigen Duft 
verdient befonderd das tebendige und vollfemmene Bru fi» 
bild eines 15jÄhrigen Mädchens, die ſchoͤne Marfeilterin 
genannz, eine empfehlende Erwähnung, und bas Snterefs 
fante Ddiefer wunderbaren Natur » Erſcheinung wird mohl 
voch diefe Meſſe bindurch bei dem geringen Ginteittöpreife 
eine große Aufmerkſamkeit und zahlreihen Beſuch in Ans 
ſpruch nehmen. — 

— Mit dem vorigen Jahre find 3 in dieſem entflans 
dene Zeliſchriften wieder eingegangen, naͤmlich: „Der Ars 
aus”, die „Theaterzeitung“, umd „der pilgernde Engel.’ 
Dagegen ift mit dem neuen Jahre eine neue, „das Fn= 
band’, in Münden erſchienen, melde, der ponphafteh 
Ankündigung zu Folge, und bei dem Umſtande, daf ſaͤm— 
mentlihe Ober⸗ und Unterbehörden dieſes Tagsbſait aus 


‚der Megie- anfdyaffen und Kfen müffen, füglid für eine 


Univerfai-Mıptur gehalten werden kann. Ein hieſiges Blatt 
efennt im jenem ſogar einen leibhaften ‚„Messager de 
©hambres,' und will ſich demfelben als „Journal des 
Debats,‘* als Constitutionel*, gegenüber jtellen, was 
auch beiderfelts ſchon im den erften Nummern gejrigt wor- 
ben iſt. Auf diefe Art wuͤrden daber die Übrigen ungeas 
beiten und ungelebrtem armen Schluder von Tagsbiltt- 
lern mad und nach vom feibft erdrückt. — Wie wenig 
ber „Volkefreund“ am allen biefen heroiſchen Vor— 
gingen Screen empfand, beweiſet die gurmüthige une 
aufgefederie Bekanntmachung der Eriheinung dis „In 
kandss” im feinem Blatte Mro. 205 v. Jahre. MWır 
gleichgültig ibm der Fortbeſtand diefts fogenannten min is 
fReriellen Tagsblattes bleiben kann, geht aus den tda= 
lich ſich mehrenden Abonnenten für den „Bolksfeeund‘‘ 
hervor, obgleidy fich jenes von feinem erhabenen Stand— 
punfte fogar bis zw Fromden⸗, Schrannen:, Geburts, 
Trauun;e⸗ und Zodes» Anzeigen herabläft. — 

— Zu Allach, bei Nymphenburg iſt der dafige Meviers 
förfter, Hr. Jaͤgerhuber, auf der Jagd durch einin andern 
Schuͤtzen, durch das Losgehen des Gewehres beim Abfchieds 
mebmen, gefährlich durch den Arm gefchoffen worden. — 

Augsburg... Donnerftag den 8. Januar. Die Land- 
raths Wahlen des Ober» Danautreifes fhreiten rafıh vırs 
wie, Am Mittwoch den 7. d. M. bildete ſich das ırfls 


0 


Wahl · Kollegium ter. abelichen Gusbefiger. mit Berichtes 
barkeit. Die Wapıftimmen wurden durch Gr, Durchl. 
den Hrn. General-Kommiſſaͤr und Regietungs ·Peaͤfidenten 
Hrn. Fürſten von Oettingen-Wallerſtein Durchl., unter Zus 
giedung der beiden koͤnigi. Megierungs- Direktoren, Herren 
Ritter v. Raiſer und Kopf, und-von 5 Mitgliedern der 
Kaffe, nämlich: die HH. ©. Frhr. v. Riedheim, 6. 2, 
Schr. v. Logbed, Frhr. d. Suͤßlind, v. Langenmantel, v. 
Beſſeret, vollzogen. 
Nach fo eben dahier eingelaufenen Briefen aus Stuttgart, 
wird ber berühmte ſiebzehnjaͤhrige Biolın« Birtuofe, Frhr, 
Eigismund Otto v. Praun, Ritter mehterer Orden , auf 
feiner Durchteiſe nah Münden, ſich in Augsburg hören 
laffen. Auf einen Genuß diefer Arı, halten wir ung ver⸗ 
pflichtet das Publifum aufmerkfam zu machen. — 
Aicdhadı.. Unfere hochherzige Regierung bar folgende er» 
greifenge Bekanntmachung im Namen Er. Majeſtaͤt des 
Königs eriaffen: „Der Obere Donaukreis erfreut fich des 
Fotzen Bewuͤßtſeyns, innerhalb ‘feiner Grenzen auch die 
Höhen,von Witteis dach, und ſemit die Stelle zu bee 
figen, an welche ſich der erlauchte Name und die geſammte 
Geſchichte einer ruhmgekroͤnten fegenbringenden Dpnaftie in 


ihren f.üheften Momenten knüpfen. Bisher emıbehrte jene‘ 


Stätte jeder Andsutung ihrer filiheren Bedeutſamkeit. Kein 
Denkmal ſprach zu dem Blide des Wanderers; und ſelbſt 
die legten Spuren der Mine waren ju Anfange dieſes 
Sabıhunderts den Stärmen einer alles erneuernden Zeit 
gewicen, Treue Bayern des Dber-Donaufreiles vermoche 
ten diefen Buftand nicht Länger mit ihren Gefühlen gu ver« 
einbarın. Sie beſchleſſen nad Kräften zu Errichtung tie 
n:8 angemeffenen Denkmals ‚mitzumirken, vorerſt aber -jeht 
foon die alte enfam gelegene Kirche ihrem mittelalterlichen 
Sipie wiederzugeben, auf ſolche Weife den erſten Tribut 
beiger Anbänglichkeit in dem Tempel des Gottes niederle 
gend, deſſen ſchuͤzende Hand die Wittelsbacher „und ihr 
Reich durch die mannigfachſten Schickſale zu der gegens 
tirig erhabinen Stufe lenkte. — Bedeutende Beiträge 
find bereits eingegangen: die G meinde Stetten, koͤnigi 
Landzerichts Oberdorf, Üiberfendere zwei bei dem Abbruche 
ihre altın Kapelle gereitete, biöher in einem Nebengebäude 
verwahrte Altaͤre von ausgezeichneter Schänheir. Diefette 
Geweinde widmete dem patrietifchen Bwide ein für den 
Hochaltar beftimmtes Goldarund« Gemälde mit der In— 
fhrift: Elaboratum est hoc opus per me Jacobum 
Schick, picforem in Kempten 1515. Der & Lande 
richter Gebhatd aus Wertinyen bradte ein ihm privariv 
angehörendes mittelalterliches Gemaͤlde als Antipendium 
dar. Eme fehr ſchoͤne Glasmalerei ging von einem Unge— 
yannten ein, und zwei meitere find verbeifien. Der 
koͤnigl. Proſeſſot Eberhard wurde bereits zu Decoritung 


des Cher-Altats und zu Bearbeitung einiger auf Wir 


telsbach und deſſen erhabenen Stamm ſich beziehenden 
Beizietden aufgefodert. Eine freundliche Pflanzung 
liegt im Plane. In wenigen Monaten dürfte auch auf 
den Muinen der Stammturg unfers Fürften der Beweis 
aufbiühen, daß die Bewohner des Dber « Donaufteifes 
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dürfen,’ 
‚lihen Schiendrian und Kan 


ſtande durch bie hiſtoriſche Würde 
«wird es gelingen, jine gluͤcklichen Gauen 


.mit Liebe an alles, was der 
ſchichte ruͤhmlich uͤbergab, 


die Wiege ihres Königee 
iheer Heimard zählen zu 
— Wahtlich! fold eine Sptache, dem gewährt 
zleiftple fremd, koͤmmt ven 
Herzen und dringt zum Herzen, Diefem erhabenen Dom 
feiner fürſtlichen Ware 
fahren fchon ‚jeder hoben edlen Gefinnung verwandt, und 
vom dem -erlauchteften Willen des Königs durchdrungen , 
der alten Auguſta 
Zeiten Gefittungen der G.« 
zu feffeln, und die ſchoͤnern Tu⸗ 


das Gib zu wlirdigen to'ffem, 
hauſes zu den Angehörigen 


‚genden mit den ernſten Pflichten zu vermihlen. — 





‚Machrichten vom Auslande. 
Brüffel, den 2, Fan. Heute in der Naht iſt ein 


lithographirtes aufrührerifhes Pampbiet in Dlenge veribeilt 
«worden. Jede Deffnung an Thuten und Fenſtern wurde 


:benußt, um diefes Pampbiet in die Haͤuſer 


zu werfen, — 


Wahtrſcheinlich wurden Cremplare davon durch die Pop 


nach allen Richtungen im Königreiche verbreitet. 


— Nihftens feu im Großherzogtum Baden eın ner 
Muͤntfuß eingeführt werden, wornah der Gulden aus 100 


‚Rreuzeen beftehen foll.— Der Apotheker Riſter in Eicherts⸗ 


heim hat nunmeht auch 


eine Blutegel-Planiage angelegt, — 


In der Stadt Heidelberg wurden im verfloffenen Yıbre 


. 


55% Kinder geboren, 
wurben getraut. — 
— Der klitzlich erwähnte zum Tede rrcurtbeilte Burke 
gu Edindurg dat geftanden innerhalb zwei Jahren bei 40 
Menfhen ermordet, und die Leichname an einem einzigen 

Wundarzt verfäuft.zu haben, — . 
Mov, 


Die Nachtichten aus Konftantincpel . vem 20. 


522 Prrfonen flarben und 87 Paare 


©. J. lauten ſeht ernſthaft. Es ſcheint Lie ‚Borfälle dei 
Siliſtra und Schumta haben die mufeimdanifden Turbane 


fo ziemlich in Melpect gefeßt, indem erit kürzlich im 
allen Moſcheen ein German verkündet wurde, nach welchen 


das ganze Volk, von 17 bis Mm Fahren, die altern Werber 


Rauſche feine dumme Steeihe zu machen. 


nicht ausgenommen, zu den Waffen aufgerufen wurden ; 
den Rechtglaͤubigen wurden in diefen Fermans befanders 
eingefchärft, daß fie huͤdſch nuͤchtern bie ben, und fid von 
geiftigen Getränken enthalten ſollen, vermuthlih um im 
Man fagt, 
dag aus den Weibern der ehemaligen Sanitfcharen ein 
Freikorps gebilder wird, welches durchaus keinen Pardon 
nehmen und geben darf, und bei welchen eben fo wie dei 
ben andern Weiber- Negimentern, die zut Beſazung und 
Bertheidigung von Konjtantinopel und der Dardanelfen zus 
th@bleiben, fein Mann als Kommandant verwendet wire 
ben darf. Die Mugen werden ſich kurios wundern, auf 
ſolche Regimenter zu ſteſſen oder gar einbauen zu miffen ? 
Man iſt indeß ſehr neugierig auf die Mefultate ihrer 
Eroberungen ! — 

— In einem Stadtviertel von Paris zeigte ſich neulich 
um Mittirmacht ein tiefenhafts Gefpenft, weldyes Die Lee 


’ 
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in großen Schrecken verfcht hat, Die Polizei fucht ihm 
auf die Spur zu kommen. — 

— Im December v0. 5. fand in Cheltenbam (England) 
bie zweite jährliche WVerfammiung der aus Frauen bes 
ſtehenden Bibelgeſellſchaft ftatt, und gewährte ein eben fo 
auferordentlichrs als ergreifendes Schauſpiel. Es waren 
über 2000, fage über zweitaufend Frauengimmer 
gegenwärtig, und dennoch ging Alles ſezt ruhig und iu 
der! (D engliſches Phiegma!) — 

— Nach den zuverläffigften Angaben foll die beruͤhmte 
Stadt Jerufalem gegenwärtig etwa 20,000 Einwohner 
enthalten, ‚barunter 2000 Griechen, 1000 Katholiken , 
500 Armenier , Sprer und Gopten, 3 bis 4000 Juden. 





Das Lied des armen- Sandfirhrers. *) 


Kauft Sand! Fauft Sand! den beſten Sand! 
Blank muß euch. Alles feyn, B 
Blaak fey das Haus, blank ſey die Hand, 
Und Kopf wie Derz,fep rein. 
Die Luſt eurflicht, Die Jeit verfinnt 
Ins Immer ofue Grab, 
Ber hier auf Erden gibt, gewinnt 
Dort mehr; drum Fauft mir ab, 
Und denkt, da}, wenn auch Herrlichkeit 
Mit Blumen eud umwand, 
Na einer Beinen Spanne Zeit 
Euch bleibt ein Hügel . . . Sand. 

*) Bun M. insgemein „„Sandınann # genannt. Gr fland 
eftern rufend, und am Ende heulend, in der Neupaufers 
affe, ohne die trodene Waar⸗ an Mann .4u dringen, 

6, Januar, 40, 





‚Königliche Verordnungen. ER 


erg, geb, Freiin von 
alafldame J. M. der Königin, und der rau Gräfin Au. 
ru von Rottenhan 
erin 9. 8. Hoh. der Frau Herzogin Louife beigelegt, 


mädhtigten Dinifter bei dem päbft, Stuhle; der Frhr, von 
uljerwart 


verfepien Direktor der Regierung des Obermainfreifes, Kam . 


‘ 


‚gründen, dann einem befonders fhönen Garten, 


Aeceſſiſt in Anſpach, H. Wibel, zum Aktuar- des Landgerichts 
Derjosenaurad ; der Appell.Ger Acc. R.kigelkirhner zum 
Adwokaten in Dillingen; der k. geh, Rato und Minıfter'alrarp 
of. Fehr. v. Hormaper, zum FE, Rimimerer, und der &, 
Kämmerer, vormal. auserord. Gefrndte und bev allinichtigte 
Minifter Eman. Graf von Freyens Seiboltsdorf zum 
wirklihen geheimen Rath. 


Ueber die peu angelegte k. priv. verbefferte engliſche Die 
fatirmafbine des Hrn. Lemburg, ım Haufe des Hrn. 
Kaufmann Rofipat auf dem Rindermatki Nr. 639. 


Es iſt erfreulich zu feben, wie unter unjerer. weifen vis 
terlihen Regierung die La ıdes- Fndufteie ſich allmiplig erhebt, 
und felbit Dem Auslande den Borrang ſtreitig zu machen fucht, 
Der edle Fleiß, befreiet von den Feffelu, in melden verjährte 
Borurtheile und roftiger Zunftiwang ihn gefangen hielten, ge: 
deihet unter dem lieblichen Schutze des behattlichen und gereihten 
Könige. Es find uns Arbeiten aus der neuen priv, ver bef⸗ 
ſerten engliſchen Dekatirungs:Anjtalt des Den. R. Lem burg 
vor Augen geforamen, und fanden die Zeuge nicht mur von 
einem ſchoͤnen äußerlichen Glauze, als noh mehr an ud für 
fi verfeinert und veredelt, mit Abſtelluug der font bei dee 
Dekatiruug eingemirkten Bruͤche und Falten, 

Die Sache iſt von der Art gelungen, daß wie dem Uns 
terneginer, der jur. Gonftruirung feiner Mafhinen Leine Rojten 
Theute, Guͤck wänfdhen ; dem Publikum aber glauden Mir aus 
mit einen wefentlihen Dienſt zu leiten, ſelbes auf diefe Ans 
ftalt pinzumeifen, um fid derfelden zum Nugen nnd Billig: 
Beit zu bedienen, Wir wünfsen nur dem Den, Unternehmer, 
feinem Spfteme, ſchoͤne, billige Arbeit zu Fiefern, nnd fihnell 
zu bedienen, ſtets treu zu bleiden, und fo zu Des Publikums 
und zu feinen eigenen Vorthell feinem Berufe Ehre machend, 
Zur ae friedenheit Aller zu wirken. 

— Anzeigen. 

71. Wirtbfhafts » Werkauf, 

In einer reizend fhönen, fehr befuchten Gegend in der 
Nähe der Haupıftadt Münden if ein Poflbaus mit realer 
Taf. nwirtbfhafts-&erehtigkeit nebſt dabei befndlih. jur Des 
konomle gehörigen Gebäuden, Stallungen, Wies⸗ uud Feld: 

alles äußerjt 
wohlbejtellt, aus fceiee Dand zu verfaufen, und das Nipere 
du erfcagen im Haufe Me. 80. in der Müllerftrafe. 

28. In der Sonnenftraße Rro, 135. im 1. Stock nidit 
dem Stachusgarten, ind mehrere fhon menblirte Zimmer, 
mr u Eingängen verfepen, von 5 bis zıfl., fogleich zu 

ezlehen. 

WEs wird in einer gangbaren Bake ein aefihertee Rome 
milflons: Waarenlager Tür einen auswärtigen Fabrikanten ja 
feiner Artikel:Hebernahme geſucht. Das Näyere fit zu .erfras 
gen beim Knopfmacher Engelhard in der Rofengaffe. 

Ein filberne vergoldete achteckigte Augenbrille iſi am 
Tegten Sonntag in der Gegend des Theaters verloren worden, 
Der Finder wird erſucht, folde gegen "mofang des Werthes 
in dem Haufe Mro. 248. in der Kaıtsftrafe über 2 Stiegen 
abzugeben, 

94. In der Neupaufergaffe Nro. 1097. iſt eine Wohnung 
Im 3. Stock auf die Straffe heraus mit-5 beisdaren Zim, 
mern, Garderobe Küche, Speis, Keller und allen Bequem: 
lichkeiten auf das Ziel Georgi für Z00f, zu vermiethen. 

95. Dor dem Martpor links in der Querbude Rr.93. fin 
det man ganz feine franzöfffche Senfe zu 30 Er, den großen Topf. 





! 06. Es iſt frifher Strakino-Kaͤß beiter Qualltaͤt von Mal: 


land angefommen und auf dem Biltualienmarkt bei Nikolaus 


org, Fruͤchtenhaͤndler, ſowohl im kleinern als größern Por: 
tionen zu haben, 


97. Die mertwürdige Krippe zu Straufßdorf, eine Bier 


tel Stunde von dein Markte Grafing entlegen, wird gegen— 


mwärtig weit und breit von vielen taufend Menſchen bejudt; 
fopin gibt es bei mir alle Sonn: und Feyertage früh d Uhr 
Gelegenheit, um billigen ‘Preis dopin fahren zu Eöunen. 
Thomas Lindmaper, b. Lohnkutſcher am 
Atthamereck Nr. 1152. 

. Im der Lerchenſtraße neben Kiftlermeifter Heludl . find 
ſehr fhöne Wohnungen, entweder fogleich oder auf künftiges 
Biel Georgi zw begiehen, Jede Wohnung bat 6 Zimmer, von 
denen 5 bei:bar find, eine ſchöne Küche, Epeis und Holzleae, 
Zu ebener Erde für einen Gewerbsmann zu 400fl,, über eine 
Stiege zu 400fl. und über 2 Stiegen’ zu 350 fl. 


99. (30) Es if ein Schlitten mit Schellentränge um bil: 
ligen Preis zu verkaufen und bei H. Mübhlberger zu erfragen, 
Ein gut erhaltener Rammerheren » Uniform it um febe 
billigen Preis zu verkaufen, und dad Nähere bei Hrn, Müplı 
berger iu erfragen, 

87. (3 dj Eine fehr fhöne Masken Garderobe, dann ein 
Glas: Lujter und eine gut ausgeſpielte Hadenparfe tft Im der 
Sendlingerfiraße Ar. (52. rudwärts über 2 Stiegen zu feht 
geringen: Preis. au verkaufen. 


(53 a) „Bimmerreifen" vorm Karlsvlatz im Nondell 
Mr, 1315. zu ebener Erde: Weränderte Darjtsllungen. 

-t, Die Beürmung der Feſtung Salona am Ditob. 1825 
von den Vrichen unter Konftantin Bozzaris. 

2. Miffelounahis Fall. 2000 Griechen von der Befagung 
fblogen fih durch Das türfifhe Belagerungsheer, und der 
Meft der Befatzung fprenge fih mir den Feſtungswerken in 
Die Buft den 23. April 1826. 


Mildthaͤtigkeit. 

Ne Hrn. Muͤhlberger wurde ein Beitrag von 1fl. 21Fr. 
unter dom Motte: „Ein Echerflein für Hol; " an den —— 
lantreviſchen Serein addreflict, deponirt. Derfelbe überlieferte 
Diefe Gabe fogleih der armen Witwe H., welche das Holz 
Krenjermeis bei dam Küpperer laufen und deswegen an allen 
Bedürfniffen Mangel leiten muß, und iher dankbaren Keuße. 
rung gemöß zewiß im Gebete für ihren Woplthäter gedenken 
wird. — Gluize Tage darauf wurde von einem unbekannten 
Wohllthaͤter der Redaktien des Bollöfreundes 6f. mit dem 
ſchrifilich geuachren Wunſche zugejentet, daß man den Armen 
diefes Geld nicht auf die Hand zum Holzkaufe geben, fondern 
ihnen Holz Faufen, und baflelbe an 5 oder 4 Bedürftige in 
Natura verhelfen möchte, indem bei dem Kleineinfaufe nur 
Die Holzkipperer das Meifte im Sad behalten, Der philane 
tropifhe Brrein, welcher die Meinung des verehrlichen Wohl⸗ 
thaͤters vollfommen theilt, hatte ſich ſogleich dieſem Geſchäfte 
unterzogen, geſtern eine Klafter Buchenholz um den Betrag 
von Tl. aefauft, und daſſelbe in 4 leide Theile an wahr— 
haft hausarme Familien, nämih dem armen Kamillenvot r 
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H. mit 7 Kindern; der mit 5 Kinder bebafteten Familie M., 
der armen, bereits 56 Jahte lang gedienren Dienftmagd 8. 
und der Wittwe R., vertheilt. : . 

Das Nähere über die Betheiliaten fieot bei der Redaktion 
des Volksfteuntds vor, melde den Viebrbeiraa fammt den 
Macerlohn von 1fl, 24Pr. zu dem Hole zugrſchoſſen har, 
Die Belheinungen über Alles ift Dafelbit ebenfalls einzufeher, 
Die Beſchenkten dankten mit tbränenten Auge dem edlen 
Wohlthäter,. und auch Der philautrepiſche Berein vereinigt 
feinen ergebenften Dank mit dem hetzlichen Wunſge, daß bald 
recht viele ſolche edle Menſchenfreunde dieſem fhönyn Beifpiele 
folgen möchten, Der pbilantropifche Verein, 





Augsburger Kurs vom 12. Jänner. 1829. 


a) Bayer, Staatspapiere, b) Oestr, — ng 
apl Geld, ap. Geil 
Obligat. a4 Proc, 110. 100% | Rethschild.Loose, 1004 156 
detto h 5 Proc. 1055 1644 | Partial& 4 Pros 1265 123 
Lott.Looa, a4 Pr. f / Metallig. a5Pr, 00 
gEM. 107} 1065 | Bank-Akt, IlSem. 1116 1114 
enverzinsl.10ß. 124 dur 


Gerraute Paare in München, 

K, Shr. Frep, ſlaͤdtiſcher Zteifhanifhlagamtödiener, mit 
m. Th. Zacherl, Holzmeflerstochter v. bh. - Paul Lindner, 
Bürger und Fabrikarbeiter mit M, 5. Speidl, Schullehrero⸗ 
Tochter von Bathzenhofen. F. XR. Welshofer, Bürger und Here 
bergsbefiger, mit M. 6. Armoidsbicler, bief. Mikhmannstocdhter 

Geftorbene in Münden. 

Den 98. Yin, Fraͤul. Ppilippine Freiin von Lerchenſeld 
auf Egalkofen, k. Kämmerers; und Gutöbefigerstochter, 7 J. 
alt, Vrſ. Seiling. Spitpugrrin, 689. alt.— Den 10. Kat 
Neis beck, Wirihstechter von Wangen, Ger. Starnbera, 23 9. 
alt,— Den 10. Dr. Dr. Kaſp. Lannert, k. quiese. Rechnungs⸗ 
Kommiffär und Stabsarzt, 72 I, alt. Regina Blatt, Fruͤch⸗ 
tenbändlersfrau von Haid, In Tirol, 43 J. alt. M, Holderer, 
verf Kanzleidiener, 68 I. alt, — Den 11. Frau Margar, 
Fider, Rechnungs. Kommiſſaͤrs⸗ Wittwe, 84.5. alt. 

Auswärts iſt geflorben: 

- (Berichrigung.) Zu Nruburg a. d. D., den 8. Jänner, bes 
%, b. Kammerderr , penfionirte Obriſt a Ja suite, und gemeh 
Gornet der k. Leibgarde der Hartſchiere, Dr. Franz Kay, Graf 
Baflelet von La Rofee, 53 I. alt, am Bchrfieber, 

Zu Worzburg, Dr. Franz Sieber, penf. Dauptmaun. — Bu 
Burabeim, Dr. Irhr. v. Thungen, venf. Lieutenant, — 
Degaendorf, Hr. Kart Baron v. Bufet, Generaimsjor, — 
Bu Truppach, Hr. Kaſpar Waldpaufer, penf. Lieutenant, — 
Bu Stadtlauringen, Pr. Math. During, penf, Hauptmann, 
Ju Regentburg, der Hochw. Woplgeb. Hr. F. 9. Weinzierl, 
des hoben Domflifts Kapitular und geiſil. Rah. — Zu Dak 
leredorf, der k. Landgerichtsarzt Dr. G. Wagnır.— Zu Pafan, 
Hr. W. Dobuer, k. Stiftunge:Adminifrater, 





Beribtigung 
Im vorlgen Blaste Hit Selte 34 $. 7. Gefhäftsle fie de 
Kichfeie ſtatt Unbeſtechlichkeit zu eſen. 


I 


= 
Wochentage ZI Nanunstage | 
I) 





Donnerjlag 1? Reurus, 
Freitag 10, Vareellus Pi 
Sonnabend 17 | Antonius 4, 





Im Dion: Maskirte Akcdemir mit Pantomime 
Ga dir Darıwonier Generalverfammiung. Auf. Nachmit. fort von Morsiens 9 bis Abends 
Im neuen Daufe: Albrecht Dü:s: in Bene: 

big, banıız Der Juriſt und der Bauer, Ruüfp, 
In der Boljfhügengefelfgaft zus Eintradt: Ball, Ani;f plag im Rondell Nr. 1315., mo 


Tdeater, AtendeUntertaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Die ,‚Zimmerreifen” find fo 


4 Uhr, 7 Uhr zw jedee Stunde zu ſehen. 
Der Schaup'ay ift vorm Karles 
7 Uhr. Ydie roth und weiß Ize⸗ ans: 
geftedt, zu ebenes rde · 


Der Baperifhe Volksfreund. 





⸗ 


Freitag. 


Nro. 10, 


Minden, den 16. Jänner 1829. 





Volks s Chronik, 


Eine gleichzeitige Handfhrift erjähtt von der Belage⸗ 





rung der Landsefeftüng Ingolſtadt i. J. 1052 bei den wu⸗ 


thendften Angriffen, welche 5000 Schweden auf das Hotn⸗ 
werk oder dem Brüdentopfe vor dem Domauthore, fo wie 
auf die Schiffbruͤcke unter dem Feldfirchnerchore vergebens 


und mit großem Verluſte gemacht haben, unter andern, 


bag ein dayer'ſcher Rektut einem ſchwediſchen Waghals, 
der, ungeachtet mehrerer auf ihn lesgebtannter Feuerger 
wehre, eben den Gipfel des Walles befteigen wollte, feinen 
Hacken⸗Spieß in den Leib gerannt, und ihn daran, mie 
eımen Fiſch an der Angel, üͤber den Wall hersingezogen hat. 


* 


Tages» Ereigniffe ays Bayern. 


Münden, den 16. Jänner, 

— Ihre Maj. die vermittwere Königin haben in ben 
legten Zagen zu Diederftein die Aufwartung vieler Perfor 
nen angenommen, — . 

— Den 13. d. M. bat der erſte abonnirte Ball im 
koͤnigl. Odéon flatt gefunden. 
Geſellſchaft, verhertlicht dutch die Gegenwart Cr. Hoh. 
des Herzog Mar und Gr. Durdt. des Prinzen Auguft 
von Leuchtenberg , welche am Tanze Theil genommen, 
brachte die ftoͤhlichſte Stimmung bei allın Anweſenden her⸗ 
bei. Wirklich ſchoͤne und fhön geſchmuickte Damen bil- 
beten einen herrlichen Kreis, und empfingen mit wlrdes 
vollem Anftande, die Engagements ber fllihtigen Herren, bie 
ſich breiten Tänzerinnen zu befommen. Die nicht Eilen⸗ 
den mußten es fich gefallen laffen, ein niedliches Koͤrbchen 
gu empfangen, welches jedoch meiftens mit dem fchönen 
Inhatt eines Walzers für den naͤchſten Ball gefdüt war. 
Mögen nur die gütigen Damen huͤbſch merken, mas fie 
verſprochen; denn das Vergeffen würde den Korb ſehr 
‚efhmeren, und auch bem Refetenten ſehr fchmerzlich fepn, 
ber fehnfuchtsvell dem zweiten und dritten Walzer entgegen 
febt, weicher ihm gütigft von zwei jungen Ball- Kös 
niginnmen zugefagt wurden. Die Mufit, welche mehr 
in das Leben greifen dürfte, hat den Erwartungen nicht 
entfprochen ; man wuͤnſcht ihr allgemein eine gute Befs 
ferun. — 

— Die koͤnigl. Polizei - Direction hat neuerdings eine 
Marnung erlaffen, nach welcher bei den vielen Diedſtaͤhlen 
bie feit einiger Zeit auf die frechſte Weife verlibt werden, 
jeder Hauseigenthuͤmer den geführlichen Hausbettel und das 


Eine auserlefene, ſchoͤne 


Hauficen nicht beglinfligen ſollte, und zugleich ermabnt 
wird, die Wohnungen, befonders zur Nachtszeit forgfältig 
zu verfchliegen. — 

— m vergangenen Dienftaa, den 13. bief, Nadjmitz 
tags beebrtien Se. Maj. der König die Werkftärte unſers 
ausgezeichneten Mechanikers Sem ler mit einem Brfuche 
mo Höbitdiefeiben die neuverfertigte Flachsſpinne Maſchine 
zu 72 Räden, welche nah Hofers Erfintung gebaut iſt, 
feit finigen Tagen dem Publikum mitteift Billets zur Schau 
ausgefiellt, und nun ‚an einen ruffifhen Grafen ‚unweit 
Drtersturg verfendet wird, Ihret befondern Aufmerkſamkeit 
würdigen. Nach längerem Verweilen gaben Hoͤchſtdieſel 
ben dem Erfinder ſowohl als dem Erbauer, welche gleiche 
fam eine Perfon vorſtellen, die befondere Zufriedenheit 
in den huldvollſten Ausdrüden zu erkennen, — 


— Die Kanonikatftelle zu Eihftätt an der Pfarrkicche 
zu St. Walburg erhielt der Priefter J. Brentano Mezzegta. 

— Am 7. Jän. ift zu Gigelberg, Logs. Vilsbiburg, ., 
das Wohnhaus, Stallung und Scheune des Wolfgang 
Seibel abgebrannt. — Am 8. Jän, wurde der Bauer G. 
Häfner, von Leupoltſtein, Logs. Pottenſtein, zwiſchen Leu— 
vottſtein nach Stietberg todt gefunden, (Dir Schlag ge⸗ 
troffen). — 

Bamberg Nachdem bie erſt 14 Jahre bahier bes 
ſtehende Wibeking'ſche Bogenbruͤcke ſchon ganz verfault iſt, 
und ſammt den gemachten Stuͤtzen dem Einſturze nahe 
ift, fo wird feit 3 Monaten ſchon an. ber Grundlage ti» 
mer neuen Kettenbrlde gearbeitet, welhe nad; den böhmi= 
fhen Kettenbrüden Eonftruirt werden fol, — 


Eihftädt Zwei Belege zur Befolgung gegebener 
Befehle bieten eines Theils diePoft, und andern Theils bie 
Beſitzer greger Hunde. Die Erftere foll an ſolchen Tagen, 
wo ein Eilwagen ankommt, ben Schalter bis Abends 6 
Uber offen halten, was auch richtig geſchieht; allein eine 
Stunde zuvor fperrt man die Dausthlire; nun , da bat 
der. offene Schalter Ruhe! — Den Eigentblimern großer 
Hunde ift ſchon fehr oft der polizeyliche Befehl fund ge= 
worden, ihren Hunden Maulkörbe (Maulriemen) anzules 
aen, und dadurch fie unſchaͤdlich zu machen. Richtig ! 
Ale find mit folhen Maulciemen verfehen , das heißt, 
die Hunde haben dieſe Riemen am Halfe hängen, 
und bleiben nady wie vor gefaͤhrlich. Das herrenlofe He⸗ 
rumlaufen ber Hunde iſt verboten, und zu allen Zeiten 
tann man Heerden von Hunden, vorzuͤglich in der Gegend 
des. Rathhaufes, raufend und feandalifirend finden. — 
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Machrichten vom Auslande. 


— In dem Zeitraume vom 1. Nov. 1827 bis Ende 
Oktober 1928 find im Defterreich in den Spitätern des Dr» 
dens der barmherzigen Brüder in den k.k. Erbſtaa⸗ 
ten ohne Unterſchied der Meligion und Ration zur unente 
geldlichen Verpflegung und Heilung 17,913 Kranke aufs 
genommen worden, von welden nur 1420 geflorben und 
10,484 genefen find. — 

— Bon den Entſchaͤdigungs⸗Anſpt uͤchen der franzoͤſiſchen 
Emigranten an die durch die Kammer bewilligte Milliarde 
find bis jege 742,141,007 Fr, liquidirt worden. — 

— Die Emnabme der Maurh in Havre hat während 
bes Jahtes 1828 die Summe von 23 Millionen Ftanken 
uͤberſtiegen. — 

— Seit dem Abzuge der Franzofen aus Kadix (Spas 
nien) nimmt Raub und Mord in »tefer Stadt Ülterhand; 
eben fo unfidıer warden die Kandſttaſſen. — 
— Vom 15. Dec. 1827 bis sum 12. Dec. 1828 find in 
London 20,545 Kınder (13,185 Maͤdchen) getauft, und 
21,70) Prrfonen (10,597 weiblichen Geſchiechte) begraben 
worden. Einer wurde 107 Jahre alt, 100 erreichten ein 
Alter. zieifchen 90 und 100, 615 zwifhen 80 und 90, 
1540 zwidhen 70 und 80, 1891 zwifdhen 60 und 70, 
1845 zwiſchen 50 und 00, 1985 zwiſchen 40 und 50, 
1790 zwiſchen 30 und 40, 1488 zwifhen 20 und. 30, 
861 zwiſchen 10 und 20, 878 zwiſchen 5 und 10, 2526 zmi= 
—* 2 und 5 Jahren; 6389 ſtarben in deu erſten zwei 

abren. 

— Aus Warfhan wird folgendes gemeldet. Es ſprachen 
naͤmlich Abends in einem. Gaſthofe zwei Bürger uͤbet bie 
neueſten Kriegsereigniffe, und der eine erklärt geradezu,” baf 
er es nicht glaube, dag Varna wirklich in den Händen ber 
Ruſſen ſey. Mit diefer Anſicht geht er mad Haufe. Ja 
der Nacht fhellt es an feiner Thüt, ein Kofadenoffigier tritt 
ein, und befiehlt dem Deren, fi anzuzieben und mit ihm 
zu kommen, rich ihm aber, einen guten Pelz mit fi zu 
nehmen. Der Pole gehorcht ſtillſchweigend, fegt ſich mit 
dem Dffry'er in ine Kibikke, und mit rafender Schnell'ge 
keit geht es Über alle Berge — nad) Varna, — Der Dffie 
ziet erklärte, daß er hoben Befehl babe, ihn an Drt und 
Stelle fi von der Einnahme diefer Feſtung Überzeugen zw 
taffen, zeigt ibm wirkiih Varna, wohin der gute Mann, 
trog aller Einwendungen, mit Ertrapoft. geführt wurde, 





und transportirte ihn dann eben fo ſchnell und obne wei« 


tern Aufenthalt nad Warfchau zurid, — Bon baherwicd 
auch erzählt, dafi auf Befehl eines dortigen Gefandten ein 
Schuhmachetlehrjung mit einem Ohr an Pfoften genagelt 
wurde, weil er fi nicht augenblidiih aus dem Hofe ent⸗ 
fernte, wo er einen Staatswagen beſah. Der Gemifhane 
beite riß ſich los, und verlohr das Ohr. Die Eltern des— 
ſelben ſollen geaen die ſe Gewaltthat emen ernſthaften Prozeß 
eingeleitet haben, — 

— Ein reicher Bauer ohnweit W., dem Geld das hoͤchſte 
Gut war, wollte mit dem einzigen Sohne und der jüngern 
Zochter auf ein anderes Dorf zu feiner Ätteflen Tochter fah« 
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een, ungen und nothgedrun gen; denn er fellte dort Tau 
ztuge ſeyn. Mod ehe er W. erreichte, bricht der Schleie 
nagel. Em im doppelten Sinne fatales Creigniß für em 
armen Mann ; denn bier galt e6 den lichen Beutel, ıen 
ohnehin die Gevatiecſchaft mehr als ihm lieb war in Ane 
ſpruch nehmen würde. Um die verdt ezliche Ausgabe ven 
einigen Dreiern zu fparen, erfeht er den gebrochenen mit fie 
nem hölzernen Schloßuagel. - Die Rrifenden kamen an die 
Saale, über die fie mittelſt der Führe ſetzen muͤſſen. Der 
Fubrmann, fordert das gewoͤhntiche Fährgeld, drei Grofhn. 
Das iſt dem armen Bauer zu viel, mur zu zwe Grof am 
will er fi hoͤchſteus werfichen, und da der bartnid:ae 
Charon fid durchaus nichts abdingen laſſen will, fo vere 
ſichert er hohnlachend den MWarnenden, ce wolle fi das 
Gerd frib verdienen. Entruͤſtet befichit er dem Sohn , 
weicher fährt, eime bei niedrigem Waſſetſtande höchſt wer 
wöhnliche Fahrt zu ſuchen und durchzufahren. Allein die 
Saale iſt gerade jegt ungewöhnlich gefchivellen. Der biinde 
Geizhals bemerkt es nicht; der Sohn iſt des Locales uns 
kundig, er gibt nichts darauf und fo fahren fie denn hin⸗ 
ein — dem Tode zu. — Kaum fehs Schritte vom Lande 
verſinken die Pferde ın eins grundiofe Tiefe. Grfhroden 
fehreiet dee Vater dem Sohne zu, umzulenken; «6 foll ge⸗ 
fhehen, da bricht der hölzerne Schloßnagel, die ſcheu ges 
worbenen Pferde reifen den Vorderwagen mit ſich fort, der 
Cohn filrze vom Bode und wird ein Raub -der Fluthen, 
Angftvoll ergreift der Water die eilfjährige Tochter, und 
fpringt. aus dem vwerfinfenden Hinterwages, um fi und 
das geliebte Kind zu reiten; er finder keinen Grund, aud) 
ibn ergreifen die Wellen umd eiten pfeilihnell, ehe der er= 
ſchtockene Fuhrmann fih faffen, und zu Hhife kommen 
kann, mit ibm dem Zode gu, und der Mann muf mit 
den beiden Kindern hüͤlflos ertrinfen. — Der Ungluͤcklich⸗ 
hatte drei Menſchenleben um einen Geoſchen verkauft) — 


— Der preußiſche Staat wendet für feine Verwaltung 
und Befoidungen ber Staatsdiener 11 Millionen IThaire 
auf, für das Heer 25 Millionen. Der Staatediener find 
etwa 20,000. Schs Millionen Thaler als Erbebungstos 
fen füc Steuern find zu obigen Ausgaben nicht gerechutt. 
Die Ge ammt » Einnahme des Staates beträgt eima 00 
Millionen Thale, — 

— Zu Eivas in Portugal befabl der Gorregider 34 
Verhaftete nach ihrer Freiſprechung Ics zu laffen. Das 17. 
Regiment mwiderfegte fich feinem Befehl. Nur durch Hlife 
zweier ibm zur Unterftügung gefendeten Regimenter konnten 
die Widerſpenſtigen bezwungen und eniwaffnet merden; 
bierauf ließ man die Befangenen frey. — Zu Borba (Pros - 
vinz Alentejo) follten gleichfalls 21 Verhaftete losgelaffım: 
werden. Die koͤnigl. Freiwilligen drangen in die Gefäng« 
niffe und ermordeten alle Verhafteten. (Intand,) % 

— Die Miederländifche Pringeffin Mariane, feliper mit 
dem Prinzen Guſtav von Schweden verlobt, wird fid) nun, 
fo fagen Öffentliche Blätter, mit ihrem Vetter, dem Prinz 
zen Albert von. Preußen vermählen. — 

— Zu London bat fih kuͤrzlich der Sohn eines dortigen 
deutſchen Schneiders, Wehner, in einem Fiater erſcheſſer. 
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Der Kunftreiter Franconi aus Paris, 


Ein Reifender , der im vorigen Eommer in Straßburg. 


keiſtungen dieſer Kuͤnſtlergeſellſchaft acfeben hat, gibt da⸗ 
von folgendes Bruchſtück: Die Schoͤnheit der Pferde, der 
Geſchmack und die Pracht des Koftlims, maren groß, 
größer noch die Gewandtbeit, der Anſtand, die Atbleten« 
kraft ber Kuͤnſtler, am größten und bemumderungsmürdige 
ſten die Dreffur und Folgſamkeit der Pferde. 
bie ganze Gefellfhaft eine Frangaife mit den kümſtlichſten 
Touren, fühnften Säten, raſcheſten Wendungen vom kurs 
gen Galopp bis zum gewagteften Ventre à terre geritten 
hatte, und der Eircus wieder leer und alles in gefpannter 
Erwartung mar, brauste eine ſtuͤrmiſche Zanitfharenmufit 
los. Ein fhmaubender ſich wuthend bäumender arabıfdher 
Hengſt fprengte herein, von 4 tlirkifch geßteideten Knaben 
vergeblih an Eofibaren Zuͤgeln gebändige. Franconi ere 


ſcheint, in uͤbetreich geftichter Uniform. Das Pferd ſteigt, 


ſcheint ſich überwerfen zu wollen; fein Herr und Meiſter 
winkt ihm deicht mit der Gerte, es ſtebt mie angedonnert 
und ſtreckt die ſchoͤnen Glieder in die aehorfame Stellung 
für das Auffigen, Franconi ſchwingt ſich im den praͤch— 
tigen Sattel und reitet die Schule durch mit einem Ans 
ftand , einer Feinheit und Feſtigkeit der Haltung bei jedem 
einzelnen Stuͤck, während das Pferd auh nicht einen 
unregelmäßigen Tritt machte, daß man nicht mußte, follte 
man den Lehrer oder den Schüler mehr bewundern ; — 
bepde waren Meifter ; ja Mann und Roß ſchienen zufame 
men ein Meifter ! 
thende ungegligelte Heranfprengen quer durch den Circus, 
unter dem Zeben allee Infirumente, und erft eine Hand 


breit von der Bruͤſtung der Sitze, — man hörte ringsum: 


einen Schrei des Entſetzens! — murgelte das Pferd, auf 
einen Wink bes Reiters , wie in die Erde fefl. Em ans 
derer umgebenreet Hengft, mit mwehenden Maͤhnen, mit 
langem Schweif, auf das Koftbarfte geſchmuͤckt, fprengte 
mild herein und herum, endlid eine hohe aufgerichtete 
Treppe hinauf, die zu einer, Art von Balkon führte, auf 
dem Pauten aufgeſteilt waren. Er ſchlug den Zakt mit, 
ben Vorderbafen zur türkiſchen Mufit; plöglich bey einer 
tofchen, dormerartig tebenden Stelle, fept das koloſſale 
Thier Über das Geländer des Batkons und berab im den 
Ciwus, mo «6, majeſtaͤtiſch ftehen bleibend, fich umfehend, 
mie auf Befall wartend , erft bei dem nun ſtuͤrmiſch los 
bredenden Applaus im geftredten Galopp daven fprengte, 
Nun erfhien ein ſchoͤnet Mann auf einem Pferd, ohne 
Sattel und Baum, in dem ſich Mars und Amor zu bite 
einigen ſchienen. Des Pferdes Rücken war dem Heros wie 
in Piedeſtal, auf ‚dem er alle antiten Stellungen der Hels 
den und Götter annahm , bald eine Dttomane , auf ber 
- er fih in abmwechfeinden, malerifhen Lagen dem Schlafe 
auf die zietlichſte Weiſe und fhgen Träumen hingab, — 
bald sine „Arena, auf .der er mit einem Andern , der zu 
ibm binauffprang , athletemartig rang, kämpfte, fiegte , 
mit des unter ‘feine: Fuͤſſe gerretenen Befiegten Waffen 
errumpbirte , ihn endlich hinabſtießg, umd nun, nur mit 
der Epige des eines dußes auf ber Wurzel des Pferde⸗ 


} 


Nachdem 


Am klͤhnſten erfbien mir das wü⸗ 


ſchweifes ſchwebend, mit einem immer und immer wuͤthen⸗ 
deren Ventre à terre den Gircus binausſtürmte. Der 
Beifalleuf, gemiſcht mit Angft und Entzücken, graͤnzte an 
mwahnfinniges Toben. — 

Schneegeſtöber. 
Siehe! die Jugend bearüßt laut das Flockengewimmel, 
Aber das Alter, es ſeufjt: „Schnit' es Doch Sılder und Bold! 
Jene mit einfachem Sinn, empfanger als Gabe die Gabe; 
Diefes bedenket allein ih und den irdifhen Tand. 


Der Fuchs und der Bär, 
Kam einft ein Fuchs vom Dorfe her, 
Fruͤh in dee Morgenftunde. 
Und trug ein Huhn im Munde, 
Und es begegnet ipm ein Bär. 
„Ad! guten Morgen, gnäd’ger Derr! 
„Ih bringe hier ein Huhn für Cie; 
„Ihe Gnaden promeniren- ziemlich früh; 
„Bo gebt die Reife hin?" — 
un Was heiget Du mid anädig, Bieh! 
an Wer fagte Dir, daß ich's bin?" 
„Sah Dero Zahn, wenn ich es fagen darf, 
„Und Dero Zahn if lang und ſchatf.“ — 


Schreiben an Lie Redaktion von „Licht und Schatten” 
über bie iſtaelitiſch = theologiſche Schule in Fürth, 
—von einem Sffmeliten, 
Der Derfäßer des In Rr. 2. u, 3, Ihrer Blätter abge— 
druckten Briefes über die ifraelitifch s theofoaifhe Schule zu 
Fürth, hat Beine weitere Mittheilung über diefelve, wie er doch 


verſprochen hatte, geliefert, Möchte nur nicht, wie fein Schreis 


ben, auch die Anftalt, über Die er fchrieb, eine Saörung und 
Unterbrehung erleiden! Durch das Ableben des Dozenten an 
der dafigen Tglmudfchule, des edlen Sulgberger, ſiad in der 
That niht nur feine Freunde Im die größte Trauer verſetzt 
werden, und die kaum in's eben getreteme Schule halb vers 
waist, fondern die Beſſern künnen fih auch der Beforgniß 
nicht erwehren, es möchte diefer Todesfall von den nachtheis 
liaften Folgen auf die ganie Eriftenz; und auf die verfprodene 
Wirkungsmelfe der Talmudſchule feyn : nämlih auf ihre Gr 
ftenz als ſolche, wie fie der Verfaſſer des genannten Schreis 
bens, mie fie die bayerifche Regierung, und wie fie alle Gut⸗ 
dentenden ſich dachten. Der BVerftorbene, der von früher Jus 


” gend an mit Gifer der freien Ausbildung felnes Geiſtes nad: 


firebte, ſich frühzeitig von den fhwerfälligen Feſſeln des Eratfen 
Obfcurantismus losgemacht hatte, der mit. feinem Amtsgenofs 
fen Heidegger, und dem gleihgefinnten Loͤwi, auf den hohen 
Säulen des Barerlandes in regem wiſſenſchaftlich freundliz 
chem Verkehr ſtehend, ſich mie dieſe rafh und tüchtig heran: 
bildete, mit dieſen ſich gegen alte Biszarerieen und modernen 
Unfipn vereinigte, in engem Werbande mit diefen für wahre, 
menfhlide Bildung, für freiere Deufart, für zeitgemäße Res 
formen und Imbildungen unter den Ffraeliten zu wirken vers 
ſprach — dieſer Edle, fo bald in die Wohnung der Seligen 
binübergegangen, war, an eiuem fo wichtigen Poften, mie die 
Bildung junger Religionslehrer und Serlforger iſt, artellt, 
ganz der Mann, um den hohda Foderungen, die die bayrrifhe 
Regierung an ihn ftellte, und den Grmartungen, die man ſich 
von ibm machte, völlig nachzukommen, und in die finitern 
öden Befilde der jüdifchs reliatöfen Bıldung ein reines, heitves 
Licht ſtrahlen zu laſſen. Aber ſchon erhebt die nimmer zu 
enthauptende Hydra des flarrfinnig bigotten Rabbinismus ſich 
von neuem, mit nenen Doffnungen, mie neuen Entwürfen, 


Die Bichrfchenen, dur der Behörde Eräftiges Einſchreilen und’ 
ter beiden jungen Männer muthvolles Kuftreten In ihre Echlupfs 
winfel aurüdgerriehen, und wenn. auch noch mit völlig ents 
waffnet, doch theitweife unfpädfich gemacht, ‚dreihen jeht mit, 
verhaltenem Grimme hervor, balten unter ſich Freudenfeſte 
über des Gegners, Ableben, und erjinnen Pläne, um nur das 
ediegene Beſſer⸗ über'm Haufen gu ſtürzen, frohlocken ſchon 
aut auf wenen des Mangels an Subjekten, bie dem Verewig⸗ 
ten gleihfämen, und geben ſich fo zuverfichtlihe Hoffnung, 
daf nun an Die Stelle des Lichtes wieder ‚die alte eguptifche 
Einfterniß treten wird, daß nämlich doch gewiß den arundges 
lehren und aufgeflärten Dann ein Obſcurant oder Ignorant 
oder mwenlaftens ein Heuchler ihres Schlags erfehen wird. 
Wurde doch der Verfiorbene gleich dem niebriaften Taglöhner 
ohne die mindefte Auszeichnung zu Grabe gebracht ‚Fund — 
hört, hört, — der Borjtand der jüdifhen Gemeinde zu Furth 
verweigerte Hrn. Heidegger die Erlaubniß, feinem dahinges 
ſchledenen Amtsbruder in der Synagoge eine Leichenfeier und 
Trauerrede halten zu dürfen, 

Man erfieht hieraus den Geil, von dem der Vereinaus⸗ 
fhuß und ein großer The der Dienge deſeelt it; man er 
fiebt, wie fie dem Beffern erttgegenftreben, wo es immer oufs 
fommen mill; man erfiebt, da der hieſigen Gemeinde ‚das 
Pröfentorionsredt eines neu aufjuftellenden Lehrers zuſteht, 
weh Geifles Kind in Worfhlag gebracht werden dürfte, und 
mir würden uns der unrubigiien Beforgniffe nicht entſchlagen 
koͤnnen, wenn nie nit voll Hoffnung und Trofles auf un 
fere weife und humane Regierung blictten, melde ficherlich bei 
neuer Beſetzung der Stelle mit Umfiht zu Werke geben, 
Wäptenden, und Vorfchlagenden diefer Art kein Zutrauen ſchen⸗ 
Een und beſorgt ſeyn wird, daß im Geiſte des edirn "Suliber: 
ger weiter gewirkt, und fo eine Anftalt aufrecht erhalten werde, 
yon der die fegenreichfien Ftüchte zu erwarten find, — 


Erledigte Stellen. 5 

Die Lfarreien. Heſſeibaͤch im bifhöfl. Ordin. Wärjburg, 
und Hopfenohe, Logs. Eſchenbach, mit 800[l. , dann Die brot. 
Pfarrei Windelöbad, im Ansbahifhen, mit 741 fl. Ertrag. 
Die Edullehrerftellen zu Daundorf, im Ber. Fruchtwang, , mit 
160f., und zu Burgmallac, Edge. Bilhofsheim, mit 17Öfl., 
dann zu Sqhwabhelin, Lias. Winbaheim, die Schullehrer. ind 
Mefnerjtelle mit 261 fl. Ertrag, 





Unzgeigen 





100, in unrerhelrampeter zbjährlger Qulescent, der an 
firenge Tpätigfeit gewöhnt ıft, fucht eine Stelle ald Renten 
verwalter, Drtsrichter, Dausfefretär, Auffcher in irgend einem 
großen Geſchaͤfte, oder auch als Gehilfe bei einem öffentlichen 
Ami. Dierauf NRücfichtnehmerde wollen An 'pertofreien 
Briefen unter der Addreffe A. G, an die Redaktion diefes 
Blattes wenden, um dann in gehörige Korrefpondenz treten 
ju können, 

101, Bel J. G. Bottler an der Salvatorftrafe ehem. Kuh⸗ 
gaffe int mebft allen andern Weinsa guter füßer Tyrolerwein 
ju baten. 


r Wochentage 





Namenstage 
öl. 


‘ 
Freitag 16[Dlarselus P. 


Im neuen Haufe: Albeedt Dürer in Vene— 
tig, dann: Der Juriſt und der Bauer, Buflfp; 
Sonnabend Y, In der Boljfhügengejel'haft zus Eintragt: Ball, Anf 


44 


103. Ein bequemes, ſchoͤn meublirtes Dimmer mit Bett ift 
im Thal Mr. 547. über 3 Stiegen vornheras zu 6 fl. zo kr, 
taͤglich zu bestehen. 

104. Es wird in eimem ordentlihe Haufe eine reinlihe 
Magd, welche Lachen kann, und vorzüglich Liebe zu Kindern 
haben muß, dann evangelifch iſt, täglich in Dienft zu nchmen 
gefuht. Dos Nähere auf der Hauptwache Nro, 1622. über 
2 Sıl:gen. 

105. Eine vollitändige Efektrifie Scheibenmofhine ſammt 
Batterie, elektriſchen Yad- und Ifelirdafhe iſt um billigen 
Preis zu kaufen. D. U, bei Hen. Müplberger. 


406. In der Weinftrafe Ne. 120. find von allen Gattun⸗ 
gen Mastentleider um billigite Preife zu haben, 


107. Im untergeichneter Handlung iſt beſter franzöfifcher 

Senft, die Maß zu 16 8r-, zu haben. 
3. B. Späth, am Angerthor, 

108. (20) Im Dultgäßchen Nro, 886. über 4 Stiegen If 
ein fhönes, meublirte$ Zimmer, mit oder ohne Bett, — 
zu bezlehen. 

109. Im der Vorſtadt Au iſt ein 3 Stock hohes Haus 
famınt Garten zu verkaufen, mo 6ooofl. zu erlegen find, 
Zu erfragen im Wirthshaus zum goldenen Pfeil dalelbſt. 


110, Montag den 19. dieß fpielt das Kleeblatt im Schloͤßl 
(St. Anna Vorſtadt). Anfang Abends 7 Uhr, wozu böflichſt 
einladet . Mid, Halbreiter, Gaſtwirth. 

46. (4 d) Ein ſchoͤnes freundliches heijbares Zimmer mit 
Bett und Menbels, Ertra:Gingang und einem Alkoven vers 
ſehen, iſt um gfi. monatlih, in der Thcariner —* 
Straße vornheraus, ſogleich zu beziehen, und im Haufe Nr. 
60. daſelbſt über 4 Treppen zu erfragen. 

99. (536) Es ift eln Schlitten mit Schellenkränge um bile 
figen Preis zu verlaufen und bei 9. WMuͤhlberger zu erfragen. 

Ein aut erhaltenee Rammerheren + Uniform If um fehr 
billigen Preis zu verkaufen, und das Nähere bei Hrn, Mühle 
berger zu erfragen, 

897. (1 c) Eine ſehr fhöne Masten: Garterade, dann ein, 
Glab:Qujter umd eine gut ausgefpielte Hackenharfe ift In der 
Sendlingerlraße Nr. 952. rüdwärts über 2 Sllegen zu ſehr 
geiingen Preis zu verkaufen. 

(3 6) „Bimmerreifen" vorm Karleplah Im Rondell 
Mr. 1315, zu ebener Erde: Beränderte Dar ftellungen. 

1. Die Bertürmung der Feſtung Salona am Dftob. 1825 
von den Griechen unter Ronjlantin Bozzaris. 

2. Miffolounghıs Tal. 2000 Griechen von der Beſatzung 
ſchlagen fih duch das türfiihe Belagerungebeer, und Der 
Diet der Biſahung fprengt ſich mit den Beflungswerken in 
die Luft den 25. April 1826. 


Geftorbene in Münden. - 
Den 10. Jaͤn. Marla Eleonora Bespermann, buͤrgerl. 
Chyrutgenẽ Witwe von Hannover, 82 I. alt. 
Een sı. Inner, Silvan Huber, Zolleionchmersfopn von 
Bergen, 19 9. alt. Yop. Srader, ehemal, Schnridermeifter 
und Kafletler, 76 J. alt, GEligius Frechl, Silberarbeiteröger 


fell von Weilheim, 57 I. alt. 


Theater, AbendeUnterhaltungen und BolldBelufligungen. 





Die , m werreiſen““ find fo 
fort von Moruens 0 bio Abends 
7 Uhr zu jeder Stunde zu ſehen. 
Ter Schauplap ft vorm Karls: 
lag im Rendell Mr. 1315, wo 
die roth und weiße Flagge aus 
geftedt, zu ebener Erde. 


7 üpr. 


— — = 


— 


Der Baghtriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


Nro. 11. 


Münder, der 17. Jaͤnner 1829. 





Wolts » Chronik, 


Erit dem Urfpaunge der ſoten Schute zu Ingolſtadt 
konnten “nur Unverheirathere oder Wittwer ats Reftoren 
derfeiben erwaͤhlt werden. Erft i. J. 1586 begehrte Her⸗ 
zog Wilhelm vem Pabfte &Sirtus V., daß auch ver— 
ebelichte Profeſſoren bievon mächtt ſollten ausgeſchloſſen ſeyn. 
Nun kam aber ter dieſen Punkt bis zum Jabt #042 
nichts mebe zur Eprade 5 da befahl Churfürft Marimir 
tian I., bei Gelegmbeit der erneuerten Statuten, aud diefe 
fals die Millonsmepnung feines Vaters in Ausübung zu 
kringen- Sch. 


Tages: Eteigniſſe aus Bayer. 


Miınden, den 16. Sänner, 

— re Majrftäs die, verwittwete Königin haben dem 
am Mittwoch ſtatt gehabten: Hefballe beigewohnt. — 

— Den 1% dieg Vormittags erhielt in der Aula ber 
biefigen Hochſchute Hr. Anton Lehner aus Pfaffenbos 
fen in Bayern, nachdem er, ohne Präfes, michrere Theſen 
vertheidigt hatte, den Grad: eines Doctord ber Gottesge⸗ 
lahrtheit, und den 15. ebendafeitfi Hr. Fr. # Glaufen, 
«in Schweizer, nach unter dem Präfipfum des Hrn. Hof⸗ 
raths und Profsffors Dr, Janaz Döllinger beftandener Diese 
putation, ben Grad eines Docters der Mediin, Chirurgie 
und Geburtshlife, — Diefer- Tage ift dabier in Gommife 
fion bey. E. X. Fleiſchmann das erfte Heft eines neuen 
Joutnals, welches den Titelr „Allgemeine akademiſche Zeit« 

ſchtift fr das gefammte Leben auf Hochſchulen“ führt, 
erſchienen. — 

— Der vormalige Detting « Spielbergifhe Conſiſtotial⸗ 
Seeretaͤt G. Fried. Sonnenmeyer murde proviſotiſch 
zum Secretaͤt bei der koͤnigl. Regierung des Rezatkteiſes era 
nanmt.— Der geprüfte Studitn⸗Leht · Amts· Candidat und 








Eooprrator Franz Kifinger im Zorneding (Landgerichts 


Ebersberg), wurde als Hülfsiehrer an die untere lateinifche 
BVorbereitungsichule der fahor. Studienanſtalt zu Augsburg 
einberufen. — » 

— „Im Jahre 1850 ſagt v. Weſtenrieder im zweiten 
Theile feines Neuen Mündrens, „welchem im Bude 
des Schickſales das goldene Zeitalter vorbehalten iſt, wird 
jeder, mit einem originellen Kopfe begabte Projeftenmacher 
Macht und Kraft im fich Fühlen, etwas Sonderbares aus⸗ 
zuführen, und feinen Namen unſterblich zu machen. Eine 
eigene Gefellfhaft fol ſich dazu bilden, unſet gutes 
Bayırn „ wo bis dahin Alles abgenutzt, altvaͤtetiſch, 
ungereimt und läppifch geworden, im Großen und Kieis 


nen, im der Naͤhe und Ferne, zu reformiren und zu ber» 
ſchoͤnern. Bor Allem: wird fich diefelbe die Haupt = und 
Mefidenz · Stadt Mimchen zum Hauptzieipunkke mibien, 
und am: Erſten mit Verſchoͤnetung der zwi haͤßlichen, 
traurigen, beinahe Ekel erregenden , rohen Bengel, den 
Frauenthürmem, anfangen. Abgefehen tavon, daß fie 
nicht einmat in- einer Pinie ſtehen, indem ſelbſt die Kirche 
ſichtbat Ahief, notdoͤſtlich fi neigend, gebaut iſt, haben 
diefe Telimme, vom ben Übren angefangen, fogar nicht 
gleiche Formen, was von dem, bei ihrer Erbauung ente 
flandenem beftigen Streit berrübret, da die Hofparthei fie 
fo, und die bürgerlihe Stadtparthei fo haben mollte, und 
wos feier Jahrhunderten wenig, oder gar nicht beobachtet 
worden. Um nun ſolchem Mifftande im Allgemeinen und 


Inbeſendere abzuhelfen, dürfte von eimm. der hochweiſen 


Mitglieder obiger ehtenmwerthem: Geſellſchaft der Vorſchlag 
gemacht werden? 1) daß mam die zwei Fraumtplrme 
noch um einige Stockwerke erhöbe 5 2) daß biefelben nicht 
mebr die rundaßlaufende Gipfelform beibehalten ,„ fondern 
mit einer langen Spigform verfehen werden ; 3) daß um 
die vier. Thurmwaͤnde herum eine ſchoͤne Gallerie zu führen 
fen, auf weicher die Plaͤtze ſtundenweis, zu Dedung ber. 
Koften, zu abonniren wären; 4) dag man endlidy die 
düftere Auffenfeite diefee Glohe herabmale, refpective an⸗ 
fisihe- Da fi Über das Wie? natürlicher Weife große 
Debattim ergeben dürften, fo wire, um bie Wuͤnſche 
Auler in Erfüllung zu bringen, entweder auf jedem der 
4Quatrate eine andere Farbe, oder auf dem einen Thutm 
die Ältere, auf dem andern die meuere bayeriſche Geſchichte 
anıumenden, Um dem Ganzen die Krone aufjufegen, 
möchten die zwei Spitzthuͤrme jeder mit einer Windfahne, 


eine mit Gold», dir andere mit Silber» Farbe, gezlert 


werden, auf jedem bie Hälfte der Auffhrift: sic fiunt, 


—— unt,. ſtehend, fo daß dieſe Fahnen nie überein» 


mmen, und daher die Aufſchriften keinen Sinn haben 
werden. Auf dieſe Art wuͤrden dieſe Thuͤrme die merk⸗ 
wuͤrdigſten in Europa ſeyn. — Da aber ein renomirter 
Gelehrter nach dieſem Belchluffe den Einwurf machen 
dürfte, mas, wenn bie Thüͤrme verfchönert find, mit dee 
finftern ſchwarzdraunen Kirhe anzufangen fep ? wird ein 
rmomirtee Künfttee fogleih ausrufen: „Man reißt die 
Kirche weg, und baut eine meue him, zu ber ich bis 
morgen den Plan mache!“ — 

— Der Say des MWinterbiered iſt tum einen Pfenning 
mohlfeiler geworden, und koſtet alfo die Maß A Kreuzer 
Es find babei 2 Pfenninge für den Ausgeber gemonnen, 
da die Einnehmer meiltens ben vierten Pfenning nicht 
herausgeben, oder von ben Zahlenden nicht mehr beachtet wird. 

11 


Nachtichten vom Auslande. 


Berlin ben 9. Fan. Mit den ſtets anweſenden Frem⸗ 
den und dem Militär hat Berlin gegenwärtig ganz unbe» 
dingt zwifchen 225 und 250 taufend Einwohner. Berlin 
firebe jege mit allen Kräften die.erfte Stadt Deutſchlands zu 
werden, und biliht in jedem Bereih, im Aunft und Wife 
fenf&haft, Handel und Betriebfamkeit in dem Maße. auf, als 
anders im Verfall gerachen. Als naturhiftorifhe Merkwür- 
digkeit zeigt man jet hier ein 17jaͤhriges Mädchen aus dem 
Staͤdtchen Berlinchen in ber Neumatk, welche nit wenie 
ger als 6X preußifche Fuß und auch noch im Wachſen begriffen 
ift. Sie hat einen Bruder bei der Garde in Porsdam, mele 
her bei jedem andern Regiment ats Filgelmann ſtehen würde, 

und doch ift diefer nad) kleiner als feine koloſſale Schwefter,, 

welche Übrigens gut gewachlen ift, und ein, freilich etwas 
großartiges jungfräuliches, nicht abſchreckendes Anfeben 
befigt. — Bor einigen Zagen ift hier ein Diebftahl audge- 
führt worden, der alle vorhergehenden übertrifft, benn es 
find einem Grafen fo viel Sachen geſtohlen worden, daß fie 
mit Wägen transportirt werben fonuten, es war allein mebr 
Silberzeug unter dem geftoblenen Gute, als ein Menſch füge 
lich tragen kann, aud befanden ſich darunter Aber 170 
Brillanten, — 

Amfterdam den 13. Dan. Der berühmte Schaufpies 
fee Snoek ftarb dahier im einem Alter von 63 Jahren, 
er. war 34 Jahre lang eine Zierde der Bühne, wo er noch 
am 4. Der. als Debipus auftrat, — 

— Sicheter Berechnung zu Folge leben in Ftankreich 
0,059,560 Prrfonen -ohne - beftimmte Subfiftenz nämlich 
5,000,000 Bettler -und 130,000 Diebe von SProfeffion, 
150,000 leben in den Gefängniffen und Spitaͤlern, 11,464 
freigelaffene Galeetenzlicht inge, 7696 freigelaffına Gefan⸗ 
gene, 00,000 heimatloſe Tagloͤhner und 3 Mil; Menſchen 
ohne bekannte Subſiſtenzmittel. — 


Anrede Napoleons an die Offiziere des fiebenten fran⸗ 
zdfifchen Armeeforps, vor der Schlacht bei Leipzig. 
Mit allen Nebenumftinden der Wahrhert gemäß. 

Am 9. October 1813 verlieh das ſiebente Aemerkorps 
(aus den Divifionen Nepnier, Duͤrutte und Guilleminot 
beftehend) den zwiſchen Machern und Puchau dezogene Bis 
vouaque, ging bei Eilenburg uͤber die Mulde und ward, auf 





Befehl des Generals Reynier, jenfeits des Dorfes Klike - 


ſchen, Brigadenweife in gefchloffenen Kolonnen aufgeſtellt. 
Die Reiterei der Paiferlihen Garde hielt theild vor⸗ theils 
feitwärts des Corps. — Mapoteon fam um halb 10 
Uht Vormittags im Begleitung des Marfhals Rey und 
eines zablreihen Gefolges von Wurzen ber an. Er ritt, 
von den Franzofen mit einem lauten „wire ’Empereur}’ 
bewilltemmnet, längs der Front bin, begab fi dann vor 


die Mitte des Ganzen, wo ſich die füchfifche Infanterie 


Divifion befand, und ließ fimmtlihe Dffiyiere des Armere 
Borps zu ſich berufen. — Es war ein trüber, regnerifcher 
Morgen. Der Kaifer trug einen ‚grauen Ueberrod ohne alle 
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: Ab zeichnung und den Meinen, einfachen Hut, deſſen Hin⸗ 


terkraͤmpe durchnaͤßt berabhing,. Der wohlbekannie Schim⸗ 
mel, deffen urfprungliche Barbe, zu Folgedes heutigen Tage 
werkes, ſchwer zu erkennen mar, ‚hatte eine ganz nachden» 
tende Haltung angenommen, . 

„Qu'on forme le cerclek: war Napoleons Gehrif, 
worauf die Dffiziere eımen Halbkreis um ihm bildeten; Zu 
feiner Linken ‚hielten der Marſchall Ney und der Herjeg 
von Vicenza (Gautaincourt); weiter rüdwärts die dihrig.n 
Generale mit ihren ‚Umgebungen, deren- Auuferes mit dem 
des oberfien Feldherrn größtentheils fehr auffallend abſtach. 

As von den Zambouren ein langer Wirbel gefchlagen 
worden war, begann der Kaifer, wiedetholt Tabak nebe 
mend, nachſtehende Rede, meldye Gaulaıncourt , nicht ohne 
Defangenheit über den ihm gewordenn ungewöhnlichen 
Auftrag, fofört ins Teutſche Übertragen mußte, und welche 
woͤttlich alfo lautete: 

Napoleon. Soldats du Tme corps! — Francis ! 
Saxons} E — 

Caulaincourt in oberrheiniſcher Mundart): Som 
bate von bie fiebente Corpus! Franzoſe! Sachſe! 

Nap. Vous n’avez pas et& heureux dans les derniers 
&xönements,.Je suis venu moi-m&me, ‚pour me mettre 
à vatre tete et pour vous donner rerauche, 

Caul. Ihr ſeyd nicht glüdtich im die lehte Begebenheit 
geweſt. — Der Kaiſer iſt gekommen feibft; — er wird ſich 
ſetzen auf Euern Kepf und Euch geben Revanche. 

(So ehrterbietige Zuhörer die ftauzoͤſiſchen Dffiziere mas 
ren, fo viele Mihe koſtete es den Sachſen, itoh dem tn» 
nern Mißmuthe und verhaltenen Grolle, hier länger ernſt ⸗ 
haft zu bleiben.) 

Nap. Al'm'est pas rare, de voir ensemble los dra- 
peaux frangais et saxons; car depuis sept ans de 

rre existe cette alliance., . 
Caul. — Der Kaifer ſagt sure. es iſt nichts Mares, ' 
beifammen zu fehen die franzöfifche Adler mit die ſaͤchſeſche 
Fabn; denn ſchon feir dem fiebenjährige Krieg beſteht diefe 
Bereinigung, 

(Diefer Anahronismus gab abermals zu lautın Kuss ” 
drücken des Ladens Antaf.) 

Map. Soldats! sourenez vous, que vous dtes em 
eore les memes guerriers de Friedland er de Wag- 
ram, — 

Caul. — ... Der Kaiſer ſagt — ... (traduisez donc ! 
unterbrach ihn hier Napoltvn zornig.) Der Kaiſer ſagt, 
Fe ſollt gedenken, daß Iht noch ſeyd die naͤmliche Sole 
date von Friedland und von Wagram. 

Map. Je nai fait paix, parceque les ennemis om 
pretendu, de partager votre pays, 

Caul. Der Ka fer hat nicht gemacht Friebe, meil ber 
Feind prätendirt bat, ſich zu theilen in das ſaͤchſiſche Lan. 

Nap. Le roi m'a denne l'armee en main ; selui-c‘, 
qui ne veut pas &tre fidele a sa patrie — quil s’en 
aille ! 


Gautf. Der König hat geacken dem Kaifer die Armee 
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in die Hand; derjsmige, der nicht will treu feyn dem Va⸗ 


terland — er ſey's — er kann fottgehen gleich! 

Et vous, Frangais! wendete ſich der Kaifer zu den 
Branzofen — n'oubliez point, que vous faites la guerre 
a un homme, qui a &te soldat au milieu de vous et 
qui veut porter la guerre au sein de sa patrie, 

Die Franzofen riefen begeiftert ein dreimaliges vivel’em- 
pereur! indem fie ihre Tzakos auf den Degenfpigen 
ſchwenkten, doch die Sachſen kehtten zu ihren Kolsnnen 
zuruͤck, ohne an diefem Jubel Theil zu nehmen, 


Was dad Sonderbare der Scene noch mehr hetvorhob, 
war, daß während der Rede einzelne Koſacken ſich ziemlich 
nahe heran wagten, und vor ber Fconte gleihfam horchend 
verweilten. — 


Menue Heiraths «Lotterie, 


Jemand, der vor Kurzem in-den vereinigten Starten von 
Mordamerika gereift ift, gibt folgende Erzihlung von einer 
Heit aths · Lotterie, die dort mit gutem Erfolge Statt ge · 
habt. Bei einer Hochzeit in Shplarelina brachte ner der 
Gaͤſte, ein junger Mann, in Vorſchlag, man ſollte einen 
aus der Gefellfhaft zum Präfidenten erwähten, und diefen 
förmlich vereibigen, daß er alle Mittheifungen, die ihm in 
feiner Eigenfhaft ats Präfident während dieſes Abends ge= 
made werden mürben, auf das jtrengfie geheim haltın 
molte, Es follen dann alle Unverheirachete, fowohl Mäne 
ner als Frauen, ihren Mamen ‚auf Zettel freien, und 
zugleih den Namen des Mannes, und bejugsmweife des 
Frauenzimmers, welches fie zu heirachen wuͤnſchten, beizu⸗ 


fügen, Diefe Bettein follten dem Präfidenten eingehändigt . 
werden, und, wenn es ſich dann fände, daß der und-jener ‘ 


Mann, und das oder jenes Ftauenzimmer wechfelfsitig ſich 
erwaͤhlt hätten, fo folle er beide Theile davon benachtich 
tigen; den Inhatt der Übrigen Zettel aber geheim halten. 
Der Vorſchlag kam zur Ausführung, und «8 fand fich, 
baf zwölf junge Herren und Damen fi) mwerhfelfeitig ger 
waͤhlt hatten. Bon eilf diefer Paare wurde, wie der Rei⸗ 
fende meldet, bald darauf das Eheblindnig geſchloſſen. — 
Verdient Nachahmung? 


Eier dreihundert Sabre erhalten 


Beim Einreiffen einer auf einem Huͤgel gelegenen aften 
Ehtoßmaur, in ber Mäbe des Lago Maggiore, melde nad) 
Ausweis guter Documente vor länger als 500 Jahren erm 
bauet wurde, entdeckte man in dem Mörtel der Mauer dret 
Eier eingelegt, die noch ganz frifh und unverdorben wa- 
ren. Dr. Cadet, einer ber Herausgeber des Journal de 
Pharmacie erzählt diefe Thatſache, und verfichert, daß fran⸗ 
zoͤſiſche Naturforfher aus Indien und Ametika Voͤgeleier 
erhalten hätten, die mit einem Anftrich von zergangenem 
Wachs , Übergogen wären, und dadurch fo gut erhalten 
fepen, daß fie, wenn das Wachs mit Alkohol weggeſchafft 
fep, noch ausgebrütet werden könnten. — 





Einlavung 
an alle diejenigen, welche das ım Betteffe der Erbauung, 
eines Nationatdentmates auf den Ruinen dee Bury Wits 


telsbad vom Magıfleare der Stadt Aichach ausgefertigte . - 


Gircular nod nicht zurücgefender haben, 

Dem, durch die Befchichte der Borzeit rühmiihıt bearüns 
deten Patriotisinus des bayerifchen Borkes bei Den Divergir 
renden ntereffen der nad) dem vorübrrargangenen Stürmen 
immer noch nicht vollkommen veruhigten Jett einen allgemei: 
nen Bereiniguagspuntt am Stamımtaufe felner Su often zu 
jeigen, uud denfelben für emige Jeiten pelitiſch und hirtorifch 
ju firiren, haben wir auf Die an uns durch öffentliche Blätter 
gelangten Wünfche einzelner Patrioten im Rovemoder und Des 
jember 1877, dann im Jänner 1828 an hoͤchſte Stellen, Ber 
Keteh, Aemter und Maglitrare 13551 Girculare erlajlen, um 

uch 'Eubfeription ein großartiges Monument auf ver fait 
ganz verfhmwundenen Ruinen der Burg Wittelsbach zu 
begrünten, 

Die mit den menigen bisher zurädgefendeten Patenten, 
melde zufammen 3381 fl, 18@r. 3d. fupferibirte Beiträge ent⸗ 
halten, an uns gelangten Beifallsbezeiungen aus serihieder 
nen Drten des Königreichs aeben zu erkenne, vaß mic keine 
Irrige Meinung von einer Nationaltugend aufgefagt haben, 
welche dem Baterlande mehr alt, als Luxus, Mentenerhöhuns 
gen, Kaſſaüberſchüſſe x. und laſſen uns die nur haldeffülell 
vernommenen Gerüchte verachten, daß nämlich Eintae es ſich 
hätten angebegen ſeyn laſſen, unſerm Vothaben Pindernife in 
den Weg zu lagen, 

In der fihern Heberzeugung, daß Feines der ausge 
fendeten Subferiptiond; Patente leer zuruͤckkommen werde (bis: 
ber find an uns nur vom f. Rentamte Berchteßgaden wud 
von den Magiftraten Schtüßelfeld und Kirhhelm die erlafles 
nen Einladungen wahrſcheinlich aus Irrthum unerbifnet zus 
rüdgefendet wprden, und vom Magiftrate der E Haupt: und 
Refidenzitadt wurde mitteld Zufhrift «L d. 23. Nov, 1327 
das Subſeriptlons aeſchaft abgelehnt), laden wir unter Beru— 
fung auf unfete Befanntmachung vom 19- Dezember 1877 in 
Nr. 166. des Bolkfrenndes hiemit alle Höchiten Stellen, Reichs⸗ 
räthe und Abgeordnete der Il. Kammer, Behörden, Aemter 
und Magiftrate, melde unfer Gireular erhalten haben, erges 
Senſt ein, daffelbe Tängitens innerbalb 53 Monaten an uns uns 
ter dem, durch allerhoͤchſtes Miniſter lal⸗Signat mit Portor 
332* angeordneten Kreuzbande durch die koͤnigl 

oſterpeditionen, welchen mir, und darunter beſonders wegen 
ber bereitwilligften Beforgung der großen Anzahl der Patente 
den k. Poftespeditoren an Münden unfern Dank hiemit aus: 
zudrücden ‚volle Verpflichtung fühlen, gefälligft jaruͤckſenden 
u wollen, damit wir im den Stand gelegt werden, das in 

x. 55. Des Bolksfreundes vom 4. April 1828. Angelündigte 
ubferiptlong-Libell anzufertigen, und mit dein Gintritte des 
Frühlings an das’Werk feldft gehen können, 

Diit diefer Einſendung erwarten wir zuglelch Wuͤnſche 
und Anträge, die wir amverzäglic In Auszügen mit Umgehung 
Des Namens des Ginfenders zur öffentlihen Wirdigung mit- 
thellen und der hoͤchſten Kreiöregierungsitelle berichtlich an: 
geigen werden. - 

Schluͤßlich ftelten wir an die verehrlihen Redaftionen 
vaterländifher Zeitungen und Blätter die Bitte, gegenmärtige 
—. in ihre. Blätter uͤberzutragen, und auf dieſe Weife 

unferm Borhaben eine große National» Angelegenheit zu 
befördern, Am 9, Jänner 1829. 


Magiſtrat der 8. b. Stadt Aichach im Dberbonaufreife. 
Werlberger , maglfeatifher Ausfhuß, 
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Eingefandbt. 

Im Tagblatte Nro. 10, if ein fonderbarer Auffak über 
einen umfichtigen und ausgezeichneten Sechtmeifter, welder 
als ein mit Narben bededter Krieger einige Belt unter Nas 
poleon als erfter Grenadier gedient hat, zu leſen. Nachdem 
aber bei der franzöfiften Armee nur rin erfler Grenadier in 
ber Perfon des Batour d’Auvern exiſtirt bat, und diefer 
wem ausgezeichnete Krieger ſchon feit 28 Jahren im Grabe 
bei Neuburg a. d. D. modert, fo wäre es doch hödhit wuns 
derbar, weun derfelbe wieder in einer andern Perfon aufs 
blüpen follte?- Nicht minder erftaunen mußte man über die 
Geringfhägung eines ſolchen wadern im Tagblatte angeführs 
ten Kriegers von Seite Frankreichs, indem Ddiefes Reich Die 
verdienten Krieger ihrer Armee ſtets zu würdigen und zu be. 
iohnen wußte, und in dem gedachten Berichte mit keinem 
orte der Ehrenzeichen erwähnt wurde, mit welchen die Bruſt 
bed tapfern neuerflandenen erſten Örenadiers von Frankreich 
alhmädt ſeyn Dürfte ?!— Es ſcheint daher, daß diefer Ars 


titel nicht aus der Feder des Betheiligten gefloffen, fondern ; 


aus dem Kopfe eines Mannes gekommen fey, der ohne Kennt: 
niß der Geſchichte feinen Gönner nur ein Kompliment machen 
wollte, das aber fo ziemlich Timkifc ausgefallen if, 





Anzeigen. 


102. Betanntmadung. | j 
Yu der biefigen Hall:Riederlage befinden fih nachſtehen 
befäprtebene Rollien, deren Eigenthümer dem Halamte under 
Pant find. 4 werden daher die Gigenthümer aufpefodert, 
in Zeit von 3 Monaten die Frachtbriefe vorzuzeigen, um das 
Weltare fodann vorkehren zu können, 


4 ER JriäenB. Nr. 1334. |1 daß ı 727. 

2 Saß.S. W. 381. 149. 

1 33 8. Mr. 16. 9 ‚dag 163 

1 U. D. Kr. 44. er 204 5 J 30. W. 
— [2 * (7 2. v . 

4 e, 2 Faß 670, ı BB 16, 


ı Kiſte 1 Paquet in Wachstuch 
1 Emballirte Kiſte 8. et C. EF. D. 6177. 
Ball G, 624. 


Nr, 5. t 
1 Kiſte C, K. Re. 1379 N - 
ı Aiſtl O Mr. 13. 18 
N 38 B.S.E. Re. [2 #ifen M. W. 1,2, 
s Joh D Ne. 84 1 BB. 
1 Saf €. KH, 1843. 
Den 12: Zön. 1829. 
Königfiärt Halomt Muͤnchen. 
rembs, Haltenmter, 
Dolpef #, Kontrolinr, 


111. Zur vollftändigen Dekorirung Im verfehtedenen Farben 
von Ton und Interhaltungs: Sälen mit Sarffenet ie. cms 
pſehlen Ah die Untergeichneten einem Hohen Adel und verehre 


lichen Publifum zu Preifen von 6 bis 33fl. mit der Ver ſiche. 
zung prompter und verläßiger Bedienung. 
Valentin Veit, Prannersfiraße Nr, 1341., 
Franz Fiſcher, Theatiner , Echmwabingerftraße 
’ Mr. 67., bürgerl. Tazezieret. 
112. (2 a) Naͤchſt dem Rathhauſe Mr. 162. über 2 Stier 
gen vornperaus find 2 ſchoͤne, volltändig eingerichtete Zimmer 
nebft Alkoven, zu12fl., das andere zu fl. fogleich zu beziehen, 


113. SKünftigen Monfag den 19. Jänner werden ſich die 
beiten Muſiker aus Regensburg, DHu. Kaffka und Diranıf, 
mit Fagott und Harſen im Mildhgarten produziren, Ans. 
fang um 6 Uhr. 

114. Unterzeihnete macht die ergebenfle Anzeige, daß fir, 
vom Montag den 19. Jän. angefangen, alle Montage wäh: 
rend der Garnevaljels Ball mit freiem Gintritte gibt, Mit 
dem Berfpreden für qute Muſik ſowohl, als aud für billige 
und prompte Bedienung befterts zu forgen, empfiehlt ſich 

. Branıisfa Schmid, Sargeberin jur neuen 

Schießſtaͤtte ia der Vorſtade Au, 

108. (26) Im Dultgaͤßchen Nro, 806. uͤbee 4 Stiegen if 
ein ſchoͤnes, meublirtes Zimmer, mit oder ohne Bett, ſogleich 
su beziehen, 

09. (3) Es if ein Schlitten mit Schellentränge um bils 
ligen Preis zu verkaufen und bei H. Müblberger zu erfragen. 

Ein gut erhaltener Kammerberrn = Uniform if um Fehr 
billigen Preis zu verkaufen, und dad Nähere Bei Hrn, Mühl, 


. berger zu erfragen, 


(30) „Bimmerreifen"” vorm Karlsblatz im Rondell 
Mr. 1315, zu ebener Erde: Veränderte Darftellungen, y 

1. Die Beftürmung der Feſtung Salena am Ditob. 1928 
von den Griechen unter Konſtantin Borzaris, ; 

2. Miffolounghis Fall, 2000 Griechen von der Befagung 
fhlagen fih durch Tas türkiihe Belagerungsheer, und ber 
Reſt der Befogung fprengt fih mir den Feftupgswerken da 
die Luft den 23. April 1826. 


Augsburger Kurs vom 15. Jänner. 1829. 
“ a) Bayer — b) Oestr, — ** 
ap. ap. Gold, 
Rothschild, Lonse, 1 160 
Partial & 4 Pros. 12% 123 
Metallig.ä5Pr. O6 06 
Bank-Akt, Il.Sem, 1114 





Obliget. a4 Proe, 1 sonE 
detio a 5 Pros, 1054 166& 


Kott Loos, a4 Pr. 
E.M, 1074 mbH 
unrerainLi0f, — 125 


Geftorbene In Dingen. — 
Den 13. Jaͤn. N t Braun, Revifor er 
Fe A ei J. alt, Rofina Frank, Glate 
malerdtochter v. b., 30 3. alt. 
Auswärts ift geftorben: 
Zu Slchſtaͤtt, am 12, Jaͤn., der hochwuͤrdige Hr. I. B. 


Stöd, Domtapitular und Konſiſtorlalrath ded hohen Doms 
ſtifto dapier, 
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Wochentage E Namenstage 


Theater, Abend»Unterhaltungen und Volks.Beluſtigungen. 


€ onntag 
Montag 


18 NRamen Jeſufeſt. Im u Haufe: Drei Tage aus dem Leben eines 
pieler®, 
19 Sulgentius B. | Im Ode: Zweiten abonnister Ball. 


7 Uhr zu jeder Stunde zu fehen. 
Der Schauplatz ift vorm Karles 
plag im Rondell Nr. 1315., we 
die roth und weiße Slagge aus 
geftedt, jw evener Erde 


—— 


Det Bogheriſche Volksfreund. 


chanikus Semmler beſichtiget hatten, beſuchten auch am 





Dienſtag. 


Nro. 12. 


München, den 20, Jänner 1829. 





Tages: Errigniffe aus. Bayern. 


Münden, den ZR Sänner, 

— Wegen Unpiftihkrit Er. Maj. des Königs liefen 
Eich Alterhöcfldielelben vergangenen Sonntag die heilige 
Meſſe in Ihrem Kabinete leſen. — 

— Ihre Majeſtat die Königin haben am ver« 
fioffenen Senntag Nahmitrags in Begleitung Sr. K. 9- 
des Aronprinzen, des Prinzen Dito und Ihrer A. 9. ber 
Prinzeffin Mathilde die Dutt beſucht, umd einige Gegen⸗ 
ftände eirgefauft. Das Publikum war fehr erfreut die ges 
liebte huldvolle Landsemutter im ihrer Mitte zu ſthen. — 

— Die am Sonnabend angekündigte Hofſchlittenfahrt 


konnte wegen des ſchlechten Schlittenbahn nicht gehalten 


werben. — 

— Morgen iſt großer Hofball ſtatt des vorgehabten 
Kammerballed. — 

— Nachdem nun Er, Maj. der König, wie ſchon im 
Blatte Mr. 10, erwähnt :mworden, am 13. d. M. die neu» 
erfundene Blahdfpinnmaldhine im Haufe des Me» 


415. d. zum Beſchluße der Itaͤgigen Ansftellung derfeiben 
d:efe von Hen. Hofer, erfundene und von Htr. Semmler ver⸗ 
fertigte Blachefpinnmafhine Ihre Maj. die Königin, Ge. 
K. Hoh. der Kronprinz Mar, J. K. H. Prinzefiin Mathilde, 
und die KK. HH. die Prinzen Dtto und Luitpold mit meh— 
teren hohen Herrfchaften, beimunderten die Schöne Erfindung, 
und Äufertem Überhaupt Ihre vollfommenfte Zufriedenheit 
über die eben fo fhön und zweckmaͤßig, als kuͤnſtlich aus⸗ 
geführte Arbeit. - „Es macht Ihnen große Ehre,’ wurde 
den Meiftern bedeutet, „ſich mit ihrer Geſchicklichkeit wies 
derholt als induftriöfe Bürger hiedurch gezeigt zu haben.“ 
Sure Majeftät gerubten fogar auch die Arbeitszimmer des 
Hm, Metanitus Semmler, fo wie Überhaupt die ganze 
Werkſtaͤtte und ihre Einrichtung zu befidtigen, und die 
vorräthigen Kunſtatbeiten mit den huldvollſten Aeußerungen 
zu würdigen. — 
— Mit allgemeinem Jubel und frober Ueberrafhung: 
daben das hieſige Publitum, brfonders die Mittelftände 
und bie untere Klaffe, den allerhoͤchſten perfönlihen 
Entihiug unfers, für das Geſammtwohl fo beforgten glitige 
fin Königs vernommen, daf, nachdem fo plöglicd durch 
einen Regſerungs-Befehl die Maß Bier auf Afr. Zpf. 
erhobsn worden, diefelbe wieder zu Ar. 2 pf. berabgefegt 
werben foll, wenady lowohl die Braͤuer als die Trinket wies 
der im billiges Gleichgewicht gefegt, und befonders die ar» 
beitenden Zaglöhner und Soldaten beruhiget worden find. 


— Sm biefigen Kiofter der Servitinnen iſt auf Koſten 
des Kloſters eine Lehranftait flir die Nevtzinnen, melde 
fi) dem Lehramte widmen wollen, errichtet worden, wobei 
Lokatınfpektor Fiſcher und Elementarlehree Sillet ihrer 
find. Sieben Novizinnen erhalten bereits den planmäfigen 
pädagegifhen Unterricht, — 

— Der berühmte 17jährige Violin-Virtuoſe, Freihert 
Eigm, Otto v. Praun, meidher fich feit einer Meıbe von 
vielen Jahten ſchon als Kind durch feine Kunſtfertigkeit 
im Auslande großen Beifall erworben bat, iſt bier ange- 
kommen, und mird in einigen Gonzerten das funfttiebinde - 
Mündner-Publiftum mit feinem hertlichen Spiele erfreuen, 

— Die auf ibrer Durchteiſe nach England dabier ane 
weſenden Naturfänger, Geſchwiſtet Rainer, aus Fügen 
in Zirol, werden ſich in den Zmifchenaften der heute im 
k. Hofz und Nationaltheater ſtatt findenden. Vorflellung 
bören laffen, und die betreffenden Gefangsftüde in ihrem 
NMational-Koftlime vortragen, welches fie unter andern Be⸗ 
weifen des am großbeitranifchen Hofe erworbenen allerboͤch⸗ 
ſten Woblgefallens von Er. Maj. dem Könige von England , 
zum. Geſchenke erhatten baden, — 

— Morgen den 21. Jänner wird Hr, Eduard Wenzel, 
Pianift aus Wien, im Heinen Saale des Ddeons unter Mit: 
wirkung einiger der ausgezeichnetſten Mitglieder der E, Hof 
Kapelle ein Konzert geben. Die anerkannte Kunftfertigkeit des . 
fremden Gaftes berechtigt das Eunftliebende Publitum zu der 
fihern: Erwartung eines hohen Genußes. — 


— Aud der berühmte Kompofiteur und Virtuos, Herr 
Pagyanini aus Wien, ift dahier angelommen, und wird 
fidy in einem Goncerte auf der Violin hören laffen. —) 

— Vergangenem Sonntag Nachmittag bat ein junger 
Bawernpurfche auf der Dult ein Stuͤckchen Pers geftohe 
len, und ſich durch die Flucht retten mollen; allen er 
wurde fchnell von einem Gendarm aufgegriffen, melcder 
benz Persdieb das abgenommene Std zum Bewillkomm 
ein paarmal um den Kopf [hlug- — 

— Der Revierförfter Jaͤgerhuber iſt vorgeftern im alle 
gemeinen Krankenhauſe an feiner Schußwunde geftorben.— 

— Aus Nauplia find Nachrichten eingegangen, daß 
Oberſt Heidegger, nun wieder genefen, ſich zur Abreife an» 
hide, — 

— Dem verdienftvollen, von ben Untertanen allgemein 
beliebten k. Landrichter Mindler in Lindau fol «6 gelungen 
ſeyn, den in diefen Wlättern vom vorigen Jahre als 
flüchtig angezeigten, prozeffirten und faffirten Hauptbetrliger 
D——r in die Hände der Gerechtigkeit zu überliefern. 
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Derfeibe ift den 15. bieß Abende hier eingebtacht und in das 
Keiminalgefängnig gefegt worden, um ihn mit feinen Hel⸗ 
fersheifern, boffentlih auf immer, für die menſchliche Ge= 
felfhaft diefmal ganz unfhäolih zu machen. — 

— Die k. Regierung des Oberbonaufreifes hat an bie 
ſaͤmmtlich k. Mentämter ihres Kreifes eine Verordnung er» 
laffen, nach weicher auf Befehl des k. Staatsminifteriums 
der Juſtiz eın'genaues Verzeichniß aller, zum Finanz-Reffort 
gehörigen Penfionäre und Quiescenten, welche zur Wıeber- 
anftelung als Gerihtspdiener und Boten tauglich 
fiad, mit ihren Quäatifitations:Moten, und der Uefache ih« 
ter Entlaffung, eingefender werden. — 

— Nuh einer Verordnung der k. Megierung bed Ober- 
Donaukreifed werden die Bewohner dieſes Kreifed auf bie 
Ungüitigkert der Ehen aufmerffam gemacht, welche aufier- 
gefegticdh in Mom cder Italien vollzogen werden. — 

— Im Landgerichte Mühldorf follen Menfhen und 
Vieh von, mit der Wuth befallenen Füchſen, befchädigt more 
den fepn, daher zu deren Vertilgung bis in das Landgericht 
Erding berauf, die nöthigen Mafregeln getroffen find, da= 
mit fich diefes Ungluͤck nicht auch nod auf anderes Wild 
ausdehne. — 


Machrichten vom Auslande, 


Wien. Nah einer Bekanntmachung ber Direktion 
der Öfterreichifchen Mationalbank betragen die am Z1. Des. 
1828 noch im Umtauf gewefenen Einlöfungs« und Antici= 
pattonsfcheine die Summe von 00,781,288 fl. — 

Berlin, 9. Jaͤn. ine hoͤchſt merkwürdige Berges 
benheit wiirde die Entdedung bes wirklichen Mörders von 
Koͤhnen in Köln fepn, deffen tragifcher Tod befanntlidy dem 
wielbefprohenen Font'ſchen Prozeß veranlaßt hatte. Man 
fagt auch, das Verbrechen fep früher ſchon im Beichtſtuhle 
eingeftanden worden. Daß man eine Perfon in diefer An⸗ 
gelegenheit wirklich verhaftet habe, wird beftätigt; was ſich 
durch die Unterfuhung bis jegt ergeben, weiß man noch 
nicht mit Beſtimmtheit. Für ganz Preußen würde dieſe 
Entdeckung von der größten Wichtigkeit, und für unfern 
König, welcher Font durd ein feuveraines Erkenntnif von 
Tode befreite, ſeht erfreulich. ſeyn. — 

— In den beiden legten Monaten ift in 5 Kirchen in 
Schleswig eingebrochen, und die heiligen Gefäße nebft den 
Armenftöden geftoblen worden, — 

— In Ruftand werden, nad dortigen Privatbriefen, 
eine Menge Kanonen gegoffen; man fann nicht glauben, 
daß die rufifche Armee eine folhe Anzahl eingebuͤßt habe, 
weit die Thrken gewiß nicht unterlaffen haben würden, das 
mit zu prablen. — 

Brüffer, 7. Fin. Der am 22. Der. der zweiten 
Kammer vorgelegte Gefegesantrag diber Preßvergehen, der 
endlich die Abfchaffung der bekannten Spejialgefege herbei= 
fübren fol, hat untere Oppofitionsblätter von Neuem aufs 
geregt, und natuͤtlich laffen fie keine Beſtimmung unge= 
rlgt, die nur von ferne die Preffreiheit bedcoht. — 

— Der hohe Adel in Bruͤſſel fol, mit Ausnahme einer 
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Stimme, ben Beſchluß gefaßt haben, dem Minlſter var 


Maanen am Nenjahrstage keine Viſtie zu machen, nit 


einmal eine Karte bei ihm abgeben zu laffen, — 

— Der englifhe Courier fagt: Die Anzahl der in dem 
ver ſchiedenen Gefängniffen von Liſſabon verhafteten Per— 
fonen delaͤuft ſich nad Briefen aus dieſet Stadt auf bei 
nahe 10 000. — 

Dresden, 28. Dez. Wenn unfere Reſidenz nicht 
fo ſchnell in der Gasbeleuchtung foriſchtitt, als Berlin, 
Sranffurt u. ſ. w., fo bat die hiefige Gasbeleuchtung fi 
manche unangenehme Erfahrung erfpart, und gewährt der 
Vortheile manche, die dort fehlen. Sie wird eben darum 
bald alle Haupttheile der At» und Neuftadt umfafien. Das 
Ganze wird von Einheimiſchen geleitet, und macht dım 
Kunftverftande unfers trefflihen Mechanikers Blechmann, 
eines Schillers von Reihentah und Frauentefer aus Mtin- 
den, viele Ehre. — Die Summe, welche der Bughan del 
in Leipzig in Umlauf ſetzt, wird auf mehr als 4 Millie- 
nen Thaler gerechnet. — 

Ftankfurt. Man bat hier fo eben das Drafıpn fie 
ner Diebsbande entdedt, bie aus Pebrkuricdın vom 
verfchiedenen Gewerben, wie Schreiner, Schloſſer u. f. m. 
befteht, und die “bereits feit mehreren Monaten ite Unmefen 
getrieben zu haben ſcheint. — 

— Aus Braunſchweig wird berichtet: Im vorigen Mog« 
nate wurde in dem Garten eines geachteten Kamilien-Wä« 
ters dahier ein anonpmer Brief gefunden, merin der Cie 
genthlimer aufgefodert wurde, tem Merfaffer des Briefet 
5000 Rthlr. in Golde zu bezahlen, und diee Eumme un 
eine im, Garten bezeichnete Sielle hinzulegen, mit der Dro« 
bung, daß er im MWeigerumgsfalle das Leben verlieren 
werde. Am Meujabrsrage fand man einen zweiten Brief 
von der naͤmlichen Hand mit der weitern Drohung, daß 
der BVerfaffer des WBriefes und feine Werblinderen wegen 
Nichtbefolgung des Begehtens und Bekanntmachung des 
Briefes biutige Rache an dem Eigenthuͤmer des Gartens 
nehmen, eines feiner Kinder ermorden, deſſen Leichnam zu den 
Elfen des Vaters legen, und dann eine noch weit größere 
Geldfoderung machen werden. Der Bedrohte hat auch bite 
fon Brief fogleidy bei der dortigen PolizeirDirektion ange- 
zeigt, und diefelbe bat nit nur allein von bdiefen Briefen 
lithographirte Abfchriften ausgerheilt, fondern auf die Ente 
deckung des Verfaffers eine Belohnung von 500 Thalern 
eſetzt. — 

— — Aus Stuttgardt vom 10. dieß wird folgende Morde 
geſchichte erzählt: Vergangenen Jahres im ber legten Hälfte 
wurde der ledige Iſraelit, Jonas Gutmann in ſeinem Haufe 
zur Nachtszeit auf eine graufame Art ermordet und beraubt. 
Man fand den Unglücklichen des andern Tages auf den 
Nüden liegend mit 55 Wunden verletzt in feinem Blute 
ſchwimmend. Erft feit eınigen Tagen bat der des Mordes 
verdaͤchtige Wilhelm Sioͤtzel, ein wegen verſchiedenen Wer- 
gehen zum Gemeinen degraditte Unteroffizier, der ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit verbaftet war, den Mord eingeſtanden, und ers 
mwarter num ſemen verdienten Lohn, Während der Sfraelit 


auf Anſuchen des Voͤſewichts einen Schuldſchein zu ſchrei⸗ 


Yan beſchaͤftigt war, zoq derſelbe den Sübel, und vermun« 
dete den fchreibenden Gutmann dergeſtalt mu mehreren 
Hieben am Kopfe, daß er foyleih zuſammen filrjte, und 
unter den bemerkten Verwundungen den Geeſt aufgab. — 

— Hr. Ganzi zu Meapel bat ein neues Jujtrument, 
eine Irompetenflöre erfunden, weiche befonders bei Milttaͤr⸗ 
Muſik mit glinftigem Erfolg angewendet werden kann. — 

— Dir Difteift von Beoulogne sur Mer wurde feit ge» 
raumer Zeit von Banden beunrubigt, weiche auf Mord und 
Raub zugleich ausgiengen. Sechs diefer Bölewichte drangen 
zur Nachtszeit in die Wohnung eines ausgezeichneten frommen 
Driefters, des Pfarrers von Longfoffe, welhe Pfarrei wenige 
Stunden von Beulogne entfernt liegt, und foderten 200 
Eranten ober fein Leben. Der brave Geiſtliche harte wihrend 
feiner langjährigen Amtsführung fein geringes Eintommen 
mit den Armen getheitt, und war daher nicht im Etande, 
eine folhe Summe berbeizufbaffen; nur eine filberne Uhr 
befag er, und gab fie hin. Die Schaͤndlichen fchienen ſich 
bamit zu begnügen, und jogen ab; doch kaum waren? Ztuns 
"ben feit ihrer Entfernung verfloffen, fo kehtten fir wieder, um 
mit ihrem Diebflable auch Kirchenraub zu verbinden, denn fie 
fkoderten von dem Priefter den Kirchenkelch, ſehten ibm die 
Gewehre auf die Bruft, und drohten im Weigerungsfalle, ab⸗ 
zudruͤcken. Diefer Foderung entgegnete der Edle im Sinne 
eines Achten Diener der Kirche, und rief: „cher den Tod" 
Die Verbrecher, von einer Art Ehrfurcht uͤberraſcht, wagten 
«8 nicht, die Gräueltbat zu vollenden, doch wurde die. Meis 
gerung des Edlen mit Mifhandlungen vergoiren, welche bei 
feinem hoben Alter und feiner Schwaͤche die traurigjte Folaen 
für ibn batten, denn fchon am andern Tage verfhied er. Der 
Pfarrer Barde farb als Martprer für feine Pflicht, und als 
«in Vorbild von Prieſter⸗ Tugend. — 


Uuczige aus dem prophetiſchen Almanach auf das 
Jahr 1829. 

Bon Deutfhland beiftes darin: Deutſchlands Looſe 
Werden trübe und beitere Tage ſeyn. Manche ruͤhm lich 
That wird fein Glück gründen, und feinem Unglüche nur 
gu viele Mabrung duch beimtiche, Eiferfucht und verfehte 
tes Zreiben gegeben werden, Aübr und beedet ıft der Deutſche; 
offtn und frei fein Sinn, und flandhaft und tedlich fein 
Charakter; aber fein Baudern uno feine Bedenklichkeiten 
Werurfachen vieles Unheil, und filirgen ihn oft im Schmach. 
Deuiſchlands Völker wollen freien Verkehr, und man wird 
bie Schtanken zerfprengen, die man aufgerichtet hat, ihm 
zum Verderben; fie wuͤnſchen reibeit der Gedanken in 
Wort und Schrift, und der parthei'fhen Genfur werden 
Baum und Gebiß angelegt werden. Sein Wohl befteht in 
dem Genuße aller Rechte, welche dem Menfhen und dem 
Bürger durch Gottes weile Güte zutommen ; Vieles wer 
ben Deuiſchlands Fürften zum Wohle ihrer Völker hun, 
mas man feit Jahren gewünfcht hat. Man wird nicht mehr 
den Aberglauben und die Echwärmerei nähren, Die Ver« 
nunft wird man ehren, und diefe wird fich geltend machen, 
fo meit des Geiftes Wirkſamkeit reicht. Friede und Eins 
tracht iſt der MWahlfprud der Deutfchen, und wer fie ſtoͤten 
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wollte, dir wide unier ben Verwänicungen Alter erdrüͤckt 
werden. Eeine Stellung, weiche Warsrlandetiche, Auflide 
rung und Emttachte verſtaärtt, wad jeden in Furcht feßen, 
der ſich an ihm gu vergreiten Luſt hätte. Deuiſchlands 
Staͤrke iſt ferne Achtung wegen de Gerechti«keit, fein 
Streben nah Keuntatſſen, und ſeine Beguͤnſtiaung jeder 
nuͤhlichen Gewerbthaͤttafen. (dorf, f.) 


Kömglihe Verordnungen. 
Nah dem f, Rerierungenlatt Fir. +, vom 17. Jän. wur 
den ernannt: der Ritter Wutsbrfiger Frhr. v. Künsberge 
Langenftade zum Kämmerer; Der Kreis Kaſſa Kontrolleus 
dr. Bullemer zum Kreistaflier der Der Resarkreiskaffe ; 
zum Kontrolleur der Jahlmeiſter EG. Srürgendaum, uud 
der Sekretaͤr Eh. Neumaier zum Zatzlmeiſter ptov. — 
Weiters wurde verliehen: die erledigte Setretarsſtelle bei dee 
Regierung des O. Maine, 8, d. 5, vruv, dem Rechn. Reviſ. 
8, Kellermannz die Rechn Rommirf. Stelle dortſelbſt Dem 
Revifor der Rea Finanze. dv. O. Oonautt., Ör. Lang, prov, 
die erled Redtsanmaltäftellelle beim da. Neuſtadt dem bieh, 
Patt. Richter Sieger von Wumnjiedel ; die Rentbeamtensſtelle 
ju Gyam dem dermal, D,Rerw.Kommiff. 6.0.Reg, Zinanjt, d. 
D.Donaufr., FJ. Schön, provez und Die Ned. rom, Stelle 
dorf, Dem quiese, Kreisduchhalter N, Unglert, 

Beſtaͤtigt wurden zu dem meugebildeten Landaerichteny 
als Vorstand des Landgerichts Klingenberg I. Kl. der bisher, 
Sande. E; Wagner, und ald Borjtand des Bdgs, Orb II.RT. 
der bieherige Rande. Debes. 

In die Ruhe wurden verfegt: der Regiftrator des App, 
Gerichts f. d. Iſarkr., Jof. Enz, und der bisher. Vorſtand 
bes aufgelösten Landgerichts Prozelten, Fr. Knorr, 

Die Ehrenmänse des k. b. Ludmiasordend erhielten: die 
Schullehret und Diener M, Bauer in Sappeuhofen und 
&, Benael in Dollnftein, Herrfchaftsger, Eichſtaͤrt, dang 
21 Untercfiziere und Soldaten der Palais:Garde und Gars 
nifons: Kompagnie Mürzburg. 

Das jilberne Verdienft- Ehrenzeichen erhielt: der Gemelu⸗ 
devorjieher Seidel, von Drterfing, Logs, Wolfratshaufen, 
welcher fi in einer Reihe von 25 Nahren um die Öffentine 
Ordnung in feiner Gemeinde, den —— Ob ſtbaum zucht, 
Stallfütterung und um das Schulweſen verdient gemacht bat, 
uud der Gemeindevoriteher J. Nögel zu Pordorf, Landg. 
Forchheim, welcher fih ebenfalls um die Bandeskultue und 
das allgemeine Beite febr verdient gemacht hat. (Fort. f.) 


Erfedigte Stellen, 

Die kath. Pfarreien Hebertshaufen in ber erzbifh. Didzeſe 
Münden: Freifina, mit 120058., und Reihting, Diss. Aus: 
burg, mit 1000 fi. Einkünfte, dann der Behrer:, Mefner und 
Deganiftendienft zu Serhaufen. Logs. Weilheim, init 292 4., 
und die Schulleprerftele zu Halsbah, Log, Gemünden, zit 
150 fi. Ertrag. 

Ourch den Tod des Pfarrers Trdgler Die prot, Pfarrel 
Riedbeim im D,Donaufr, mit 7gofl. 33Er., — und durch 
den Tod des Piarrers Hauff die pro‘, Pfarrei Meunfichen, 
Det, Bayreuth, mit 695 fl. 18 fr,, dann die vroteſt Schul— 
und Kirchendienerftelle zu linterbibert, im Ansbahifchen Schul⸗— 
Diſteitt, mit zoo fl. Ertrag. 


Anzeigen. 


100. (25) Ein unverbeiratheter 36jäpriger Auiesernt, der an 
firenge Tätigkeit gewöhnt ift, fucht eine Stelle als Renten 








verwalter, Drtseichter, Hausſekretaͤr, Auffeher in iraend einem 
ofen Geſchaͤfte, oder auch als Behilfe bei einem öffentlichen 
inte, Hierauf. Ruͤckſichtnehmende wollen in postofreien 
Briefen unter der Addreſſe A, G. an die Redaktion dieſes 
Blattes wenden, um dan in gehörige Korrefpondenz treten 
gu koͤnnen. 


115, Ss iſt dahler eine Drechsler-Gerechtſame, die noch 
ausgeuͤbt wird, ſammt Dazu gehörigen Deehbaͤnken und Werk 
geuge zu verkauſen. D. U. 


116. (3 a) In der Pranneröftrafie Re. 1505. iſt eine Par⸗ 
thie Mahagoni: Fourniren in Kommiffion zu verkaufen, 
Jede einzelne Fournit von 84 Schuh Fänge und 14 Schuh 
Breite wird für den Preis von 2fl. 308r., das Dugen® aber 
für 24 fl. abgegeben, Auch find dafeibft Elephantenzäbne, fos 
zu Spiel: Ballen als and ſtuüͤckweiſe zu haben; ferner eine 
große Dantirät orientalifhe Perlmutter-Schaalen, dann Eben: 
holz in ganzen Stämmen, fo wie auch flüdweife 

119. Auf ein Haus in der Stadt, oder in. der Nähe, 
lehnt man 6000 fl, auf erfien Poften als Emwiggeld 
aus, Das Mähere bei der Redaktion des Bolksfreunds, Un— 
terbändler wird Eeiner angenommen. 

120. Dr. Bataillons , Chirurg Pindel, der ein außges 
fuchtes und erprobte& Zahnpulver verfertiget, und das bayer. 
Loth zu 6Er. anlaft, hat hier eine eigene Niederlage bei Hen. 


Menrad in dem Auguftinerfiod. Diefes Pulver bat alle 


gute Gigenfhaften in ſich vereiniget, welche es haben foll, Es 
erhält tie Zaͤhne weiß, das Zahnjleifh roth, während es zus 
gleich auch daſſelbe befeftigt. 

121. Beridtiaung. 

Um allenfalfigen Irrungen vorzubeugen, finde Ich in 
Bezug auf meine Ankündigungen im Voltefreunde Mr. 4. u. 8. 
u bemerken nötbig, daß das G. S. Schumac erſche 
—B— für fi mie bisher fortbeſteht, und ih unab⸗ 
ängig von Diefem ein eigenes für alleinige Rechnung etabs 
irte. Ich werde alles aufbieten, das mir von meinen Freun—⸗ 
den geſchenkte Zutauen zu erhalten und zu bewahren fuchen, 
und bitte, um das bethätigen zu koͤnnen, um recht viele Aufs 
träge, die ich, wie jedes andece folide Gefchäft, beftens voll 
ziehen werde, 5. 6, Himmel, 

Zabakfabritant aus Regensburg. 


"123. (2? a) Im Haufe Nr. 1475. In der Prannersgaffe ift 
für die Dauer nähftlommender Jakobibult ein fhönes, hels 
led, geräumiges Berkaufsgewölbe zu vermietben, und das 
—— am Promenadeplag zu ebener Erde Nro. 1461. zu 
erfragen. * 

124, Sogleih oder am Ziele Georgi koͤnnen im 2. Stode 
2 fhöne Wohnungen, die eine zu 100f., die andere zu 70fl, 
bezogen, und Nr 903. in der Sendlingerftrafe ebener Erde 
erfragt werden. ‘ 

125. Es Hat fih den ı7. d. M. zwifchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags ein junges Hünddyen ohne Halsband, von der 
Race alatthoariger Rattenfänger,, verlaufen, Es if ſchwarz 
“sd hellbrau, von brauner Schnautze, und-über deffen Hopf 
gebt ein ſcwarzer Srreif;t die Ginränderung der Yugen 


) 
| 


Im neuen Haufe: Der 





E 
Wochentage E Namenstage 
& 
20 Gebaftian, 
— 3. 
Bincentius, 


Dienftag 


mittwoch 





Donnerſtag 22 


J 





Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks ·Beluſtigungen. 


Im Frohſinn; Maskenball. Anfang 7 Uhr. 


Im Odéon: Maskirte Akademie mit Pantomime, 
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ſchwarz, ober welchen gelbe Fleden; die Vorderpfotten gelb 
die hintern gelb und ſchwacz; die Bruf geeld mit einem 
weißen Flecke. Wem derſelbe zugelaufen, wird erfucht, felben 
für eine Belohnung Nr.1292. in der Sonuenftraße beim Jo, 
fephtpor zu ebener Erde abzugeben, 

127. Es find bei dem Haudelscrann Karl Königshäfer 
an der Dayauer:- Straße Re. 176. mehrere Tauſend Blutegel 
zu verkaufen. 

129. Auf den legten Mufeumsballe vom 17, d. IM. iſt ein 
neuer, noch nicht geteagener runder Hut, mir den Namen des 
Ken. Gigiberger, gegen einen andern mut Kilefutter, verwech⸗ 
felt worden. Der Ausraufh des legtern kann ſogleich bei Dem 
Hausmeiſter des Muſeums gefchepen, 

112. (2 6) Naͤchſt dem Rathhauſe Mr. 162. über 2 Stiee 
gen vornheraus find 2 fhöne, velltändig engerichtete Zimmer 
mebit Alkoven, zus2fl., dad andere zu 7jl. fogleich zu beziehen, 

Am Iſarthor, Frauenftraße Im Kiſtler Kramerfhen Daufe 
Mr. 488. über 5 Stiegen vornberaus ıft ein ſchönes meus 
blirtes heizbares Zimmer mit eiguem Gingang für Of. fos 
gleich zu Beziehen. 

Der im. Tagblatt Nr. 18. enthaltene Auffab von Dr. K. 
untergeihnet, Ft nicht von mie wisgegangen, Dr. Kalb, 





Augsburger Kurs vom 17. Jänner. 1829. 
fa) Tayer Btastspaplars. b) Oestr, Staatspapiere, 


up. Geld, (Pap, Geld, 
Obligat. a 4 Proc, 1004 100% Rothschild.Loose. 102 161 
detto a S Proc. 1054 165 Parıial a 4 Proc, 1234 125 
Zott. Loos, a4 Pr Metallig. 45 Pr, 97 o0 
E.M. 1078 106% | Bank-Akt. LSem 1096 1094 
unverzinsl. 100, — 125} 
Getreid⸗Preis. 


An der Münchner Schranne vom 17. Jaͤnner 1829 war 
der Mittelpreis von 
Gesfte of, — kr. 


Waizen 17 i. 14 In 
Korn 11 fl» 26 fr. Daber 4.32 kr. 


Getraute Paare in München, 

Hr. Mi, Wimmer, b. Gürtlermeifter, mit K. Relfinger, 
Söullehrerse und DOrganiftentodter von Hedertäfelden, Hr. 
Fr, Lasne, Hofkoch bei I. K. Hoh. der Frau Herzogin vom 
Leuchtenberg, mit Lochner, Heulieferantenstohter von Daids 


haufen. 
Gefterberte in Münden. 
Den 13. Jän. Simon Maier, Fiakerknecht, 
an Gntkröftung und Kopfwaſſerſucht. — Den 16. 
Pfeündner, 72 I. alt, am wieder| alten Schlagfluß. 


Auswaͤrts iſt geſtorben: 
—B—— 
sburg, Dr. Ir. v. P. v. mied, 
u —α. Frohn, fr quiede. Univerftäthe 
Profefion. 





58 I. alt, 
®%, Gafl, 








Die „‚Zimmerreifen” find fo 
fort von Morgens 9 bis Abends 
7 uhr zu jedes Stunde zu fehen. 
Der Schauplag ift vorm Karls: 
platz Im Rondell Nr. 1315., me 
die roth und weiße Stange aus 
geftectt, zu ebener Erde, 


beſte Som, Luſtſpiel in 4 A. 






Der Boheriſche Volksfreund. 





Don nerſtag. 


Nro. 15 


Muͤnchen, dew22. Jaͤnner 1829. 





Tages» Ereigniffe aus Bayern 





Münden, den 22. Jaͤnner. 


Vergangenen Dienſtag ließen ſich dia Geſchwiſter R ate | 


‚ner aus Fügen in Tytol, in Gegenwart des Allethoͤchſten 
Hofes und vor einem zableeih anmefenden Publitum im 
fönigl. Hof und Nationaltheater mit ibrem Apengefange 
hören. Sie etſchienen nach dem erften Akte des Luſtſpie— 
les: „der befte Ton“ im ihrer Nationaltracht, fangen zwei 
Lieder mit vielem Beifalle, und wurden nad ihrem: Ab— 
gange hervor gerufen, worauf fie das letztgeſungene Lied 
wiederholten ; unten dem zweiten und dritten Zmwifchen- 
afte fangen jie wieder zwei Lieder mit allgemeinen Beifalle, 
und murben nad) der dritten Produktion nody einmal 
hervorgerufen, worauf bie trefflichen Maturfänger das Lied : 
„Heil unferm König, Heil!’ zum Schluffe ihrer angeneh— 
men und beifallswürdigen Leiſtungen gefungerr haben. Sie 
werden ſich morgen noch einmal. hören laſſen. — — 


— Din 1% Januar Vormittags hat Hr. Nicolaus 
Friedt. Deigimapr, von Münden, in der Aula der hier 
figen Hochſchule unter dem: BVorfige des k. Ober Medicir 
naltathes und Prof... Dr. Ringseis nad) Bertherdigung meh⸗ 
teree Thefem den Grad eines Doctors der Medicin, Chi 
rurgie und Geburtstülfe erhalten. — 


— Im Franziskaner» Klofter find jegt,. bie Modizen mite 
gerechnet, 22Herten; 4 der Moizen haben kuͤrzlich primigirt, 

— Franz Seraph Emanuel: Graf vꝛ Toͤrring⸗ Jettenbach, 
Großkreuy des: Georgi » Ritterordens und infulirter Probſt 
des vormal. Chotſtifts zw W. 2. Frau, bat in feinem bins 
telaffenen Zeftamente der Blinden-Erziehungs-Anftalt in: 
Freiſing ein Legat von 300 fl. zugedacht. — 

— Zur Unterftügung der amerifanifhen und: aſſatiſchen 
Wiſſionen do propatganda ſide dürfen für dermalen, 
ausnahmsmeife, ohne irgend einen Zwang, unter gewoͤhn⸗ 
lichen Aufſicht der PolizeieWehörderr,. in Bayern freiwile 
bige Beiträge gefammelt werden. — 

— Die Angade, daß. Bapern von: 1806: dis 1815 für 
breigig Millionen. Rronenthaler geprägt habe, wird mit dem 
Bufage widerſprochen, daß; diefe 30: Mill. als bie Haupte 
funmme allıe in: jenem: Btitraume ausgeprägten: Miınyfortem 
anyunehmen. feyen, die Yusmlınzung der bayeriſchen Kro— 
nenthaler aber (die erſt im März 1809: begann) bis zum 
Schluß: de: Jahrıa 1855 nur 7,059,247. Stld betragen 


dad. — 
find feit dem Jahre 


— Auf dem hieſigen Leichenacker 
3845: bis. 1828, alfo in 14 Sahren, 27,081. Menſchen 


* 


begraben worden, — Vom 7. bis 40. Jänner 1820 beträgt 
bie Zahl der dafelbft begrabenen Reichen 128. Es farben 
im Durchſchnitt alle Fahr 2000: Menfchen dabier; im Jaht 
110 betrug die hoͤchſte Zahl der Begrabenen 2551, und 
i. 3. 1825 die mindefte 1012. — 

— Das Konzert des Violin-Virtuofen v. Praun wird 
am 28. d. flatt haben. In Wugsburg bat ſich derfeibe 
nit produziert, wohl aber in Stuttgart am g. d. — 

— Johann Gerſtelberger, Bürger in Megensbuig, der 
Ach) ſchon lange mit Tabaksbau befchäftigte, und mandhe 
Verbeſſetung dabei: vornahm, hat dem: Genzral-Gomit& des 
landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern Mufterbiätter vors 
gelegt „ welche von vorzliglicher Art ſich borfiellten. Eben 
fo wurden von der Freiherr. v. Logbed’Ihem Guͤter⸗ Inſpek⸗ 
tion Weyhern dergleichen Muſterblaͤtter, aus aͤcht amerika⸗ 
niſchen Tabaksſaamen gezogen, eingeſchickt, wovon auf 4 
Tagwerken 40 Zentner geärndtes wurden. Sie zeigen ſich 
von ſo ausgezeichneter Qualitaͤt, daß ſie nichts zu wuͤnſchen 
übrig ließen, als daß im diefem. Unternehmen: ſtets fortge⸗ 
fahren werde, und mehrere andere fidy dazu: verwenden 
mögen, um dem Baterlande diefen wichtigen Produktionde 
Zweig zu verſchaffen, daß man: dem Ausiande nicht fer 
ner daflır zinsbar bleibe. — a 

— Zwei bisher noch unbekannte maͤnnliche Leichname 
wurdem der · ein⸗ am 16., der andere am 17. dieß in der 
Iſar, in der Naͤhe des Dorfes Ismaning, gefunden. — 

— Wahrend bier in den. Häufern vier geftohlen wird, 
iſt die Unſicherheit im jenen auf dem Lande, wie auf den 
Straßen, ſehr groß. Im: Landgerihte Landau an der 
Iſar iſt dieg unter andern vorzuͤglich der Fall. — 

— Ein evangelifdrer Bauer aus Feuchtwangen bei 
Ansbach, welcher vor einigen: Tagen feinen Ochſen an eis 
nen Batholifcen Bauer der Gemeinde Dirrwangen 
verhandelte, und zugleich den Transport diefes Thieres fiber» 
nahm, murde bei der Uebergabe zur Dürrwangen von die» 
frm Zhiere dergeſtalt überfallen, daß der Ungluͤckliche kaum 
dem toͤdtenden Härnerm noch lebend entriſſen werden konnte. 
Die katholi ſchen Einwohner dieſet Gemeinde bewieſen aber 
alle ordentliche Rchſtenliebe dem Ungluͤcklichen, und ats 
er ſich nach einigem Tagen in- ferne Heimath wuͤnſchte, und 
dad Fahren noch nicht ertragen onnte, fo erboten ſich 16 
katholiſche Jlnglinge, diefen Ungluͤcküchen in feine evan⸗ 
gelifhe Heimath, melde eine Stunde entfernt ift, zu tra⸗ 
gem. Diefe Nächftenliebe wird wohl hödhft felten ausgelibt, 
wo ſich die Glaubensbefenntniffe unterfcheiden; es gereicht 
baher dem katholiſchen Religionsichrer der Gemeinde Dürte 
Wangen zur großen Ehre, den: undjriftlichen Religionshaß 
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ans ben Seelen feiner Anvertrauten gümglich verſcheucht 
u baben, — 
: Augsburg. Die feltene Kunft-, Wunder», Waffen« 
und Schatzkammer zu Wallerftein, fell durch Kauf ein 
Eigentum Sr. Maj. unfers Königs geworden feyn. — 
— Mit größter Feierlipkeit ging bei uns die Eröffuung 
des Wahl⸗Kollegiums für die Randräthe des Ober- Donau 
Ereifes vor fih. Won Morgens 7 Uhr, des 10. dieß, bis 
Morgens gegen 3 Uhr des 11. (mit Ausnahme einer halz 
ben Stunde unter der Mittagszeit) wurde in Gegenwart 
d+6 Hrn. Prüfidenten die Verhandlung fortgefegt und be» 
endiget. (Der Raum gebricht zut Aufnahme des Details). 
— Folgende find die Kandidaten für die Wahl der 
Sandräthe des Oberdonau⸗Kreiſes: die Herren: 1) Chr. 
Walk, Großhändler von Kaufbeuern ; 2) Taver Mepte, 
- Handelömana von Neuburg ; 3) X. Zemetti, Handelsmann 
von Dillingen ; 4) P. G. Blenk, Großhändier von Kempten; 
5) ©. 9. Bachmair, Kaufmann von Memingen ; 6) Zach. 
Falk, Kaufmann von Lindau; 7) Job. Stettet, Mothgerber 
von Memmingen; 8) Br. 8. v. Lohbeck, und 9) I. Weiß, 
Kaufnänner, 10) N. Dell, Buchhändter, und 11) Fr. ©. 
v. Suͤßkind, Banguier von Augsburg; 12) A. P. Bauer, 
Handelsmann von Lauingen, — 


— Statt dem juͤngſt verſtorbenen Magiftratsrath Diet 
iſt der zweite Erfagmann, Banquler Bauer, eingetreten, 
da ſich der erfte, Kaufmann Seebacher, mit Ärztlihen Zeug⸗ 
nißen davon entfhuldigte, Für dem verftorbenen Literaten 
Magiftratsrath v. Precht, melcher das Polizeifach hatte, iſt 
noch kein taugliches Subjekt aufgefunden; berfelbe bezog 
1290 fl. jährlichen Gehalt. — 

Aich ach. Wir fehen mit wahrhaft patriotifhem Ente 
ruͤcken dem Tage entgegen, an welchem unfer erhabene Mes 
gierungsPräfident, Hr. Fürft von Wallerfiein, in Be⸗ 
gleitung des braven Künfliers Eberhard von München, 
wie in Mr. 9, des WB. 5. gemeldet worden, auf bem jedem 
bayeriſchen Gemuͤthe fo body tbeuern Burgbügel von Wit« 
telsbach erfheinen wird, um dem Wunſche bed ganzen 
Baperlandes entgegen zu kommen, baf endlid auf irgend 
eine Art diefe erbabenfte Miege unfers uralten, fo hoch— 
berühmten Fürftenbaufes vor der Haud durch die Reſtau— 
sation und Berfhönerung ber alten Kirche verherrlichet 
werde, melde noch die einzigen alten Mauern hält, an 
welche ſich fo hohe Erinnerungen durch viere Jahrhunderte 
erhalten haben. Nachdem bereits durch einen frühern Vers 
fu, auf diefer wittelsbachiſchen WBurghöhe ein dem erha= 
benften Stammhauſe wirdiges Denkmal zu errichten, ſchon 
eine bedeutende Summe durh Sammlung zufammen ge= 
btacht worden, (nad Mr. 11. des Volksfteundes) fo koͤnn⸗ 
ten biefe Beitrige wohl ſich vereinen, zu ber großartigen 
und würdigen Äbſicht des Hrn. Fürften von Wallerſtein, 
dag mit der Zeit dort das feierlichfte Erinnerungs = Panier 
auf irgend eine Meife aufgepflanzt werde, an welchem bie 
innigften Empfindungen der Millionen von Bapern für ims 
mer gefeffelt bleiben, — 





— 
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Nachrichten vom Auslande. 


— In Drfterreih wurden vom 1. Januar d. J., an die 
Wanderblcher der Handwerksburſche eingeführt. — 


Köthen. Man ift bier mit Errichtung einer Anſtalt 
bee barmherzigen Brüder beſchaͤftigt. In dem Gpie 
tale derſelben werden Kranke, ohne Unterfhied der Religion, 
unentge:blid aufgenommen und forgfältig gepflegt. Die Be— 
wohner der Stadt Köchen beeifern ſich, diefe wohltbaͤtige No: 
ftalt zu befördern. Die Herzogin ſeibſt ſchaft das nörhige 
SHausgeräthe auf eigene Koftenan. Sie näht mit eigener 
Hand Hemden, Betttuͤcher und muntert andere Damen da» 
zu auf. Das Haus zu diefem Inſtitute iſt bereits gekauft, 
und ein Bruder diefes Ordens dort anaelangt. — 

Ulm. Bom 28. Febr, bis 7. Dec. find im vorig. Jah 
von hier nah Wien abgefahren 45 ordinire Schiffe mit 
755 Neifenden und 10,854 Gentnen von Gütern aller 
Art; ferner drei Ertrafciffe. — 

Gent 4. Jan. Ein junger Menſch, welcher fr&ber als 
Kader bei den Hufaren geftunden, bat in einem Anfatle 
von Eiferſucht feiner Geliebten, nahe bei der Kırdıe des 
beit. Martins, duch einen Piſtolenſchuß den Kopf zes= 
ſchmettett, und unmittelbar ſich ſelbſt auf die nämtiche 
Weiſe entleibt. Diefe beiden ungtüdliden Opfer einer une 
beilgebährenden Leidenfhaft waren erft 20 Jahre alt; die 
Scähüffe hatten ihre Gefichtäzüge völlig entſteilt und une 
kenntlich gemadt. — 

Paris. Zu Ende des vor, Monats murden plöplich im 
einem Handlungshauſe in der Straße Bergere 18,000 Fr. 
vermißt, Man warf deshalb einen Verdacht auf die Dienſt- 
boten, unb zeigte die Sache bei der Polizei an. Bald zeigte 
es fich, daß eine Dame von fehr gutem Haufe fih an je 
nem Gelde vergriffen hatte. Bei der Hausdurchſuchung 
fand man die 18,000 Fr. mit Fett Übergoffen in einem But ⸗ 
tertopf verborgen. — 

— Der Leichnam des verſchwundenen Akademikers und 
Schriftftellers Auger fol jegt unter einem Boot in der 
Seine aufgefunden worden ſeyn. — 

— Sn der Vorſtadt St. Antoine, in ber Straße Bercp 
Me. 11. ift eine große mechaniſche Biderei_ duch 400 Ak⸗ 
tien, zu 1000 Frans, begrändet worden, weldhe nahe an 
200,000 Gulden gefofter hat. Vor dem Knetten wird durch 
eine Maſchine das Mehl von allen fremdartigen Körpern 
gereinigt, und das Anetten gefchieht duch einen mechanie 
[hen Apparat, der den kraͤftigſten Baͤckermuskeln nur barin 
nachſteht, daß er felbft nicht gefüttert zu werden braucht. — 

— In Lyon verdient ein hölzerner Biolinfpieler jetzt 
feinem Herrn viel Gerd. Diefe kuͤnſtliche Maſchine bewegt 
ihre Finger, führt mit der rechten Hand den Wogen, und 
fpiett acht Stuͤcke. — 

London den 7. Jan. In voriger Woche erhielt in 
London ein armer Meber, Lindſay, ald er gerade mit ſei⸗ 
ner Familie bei feinem aͤrmlichen Frübftüd fah, die Nach- 
richt, daß ibm durch den Tod eines Oheims, eines Dber« 
ften Lindſah, ein Vermögen von 500,000 Pf. St. zuge« 
fallen ſep. Ohne die Anmwefenheit eines Nachhars. hätte »- 
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er ben Brief, der ihm bie Bothſchaft brachte, urceöffnet 
zuruck gefendet, weil man dafür über 4 Schla. Peſtporto 
derfangte , fein ganzes baares Vermögen aber nur in zwei 
beftand. — . 

— Man fhägt bie Hinterlaffenfhaft des kuͤrzlich ver— 
florbenen Lord Liverpoel auf 700,000 Pf. St. (17 Millio⸗ 
nen 500,000 Fr.) — 

— Sin London laffen fi jetzt 4 Hamburger Sfraeliren 
in einem fogenannten Epnagogengefange hören. ie tr» 
fheinen in grüner Tracht, mie die Jäger im Freiſcht, und 
tragen tuͤchtige Schnut⸗ und Badenbärte. Auf allen Zıras 
fen hört man jegt Synagogen-Artien fingen und pfeifen. — 

Stodholm,30 Dei. In der Neichstaasfikung des 
Abeleftandes am 25. dich ging es fehr ſtuͤrmiſch ber. — 

— Eine vor eınıgen Monaten bier virftorbene Wittwe 
Fa zevlund bat dem Freimauer-Waifenbau'e 10,000 Nthir, 
Banfo vermacht. — 

St. Petersburg ben 15. Dee, Wie fehr der Kaifer 
bie offenfumdigfte Publigirät der Ariegsangelegenheiten ſos 
wohl als in Adminiftrativfachen liebe, mag Felgendes be— 
weiſen: Einer der Herausgeber der nordifhen Bene, von 
Buharin, bat darin einen gang wahrhaften, auf durce 
aus beglaubigte Thatſachen und Angaben begründeten Bes 
richt Über den erflen Feldzug von 1828 gegeben. Die 
Genfur verweigerte den Abdrud, aber der Kaifer befahl 
ipn. Man kann fid darauf verlaffen, daß bier nichts be— 
fhönigt oder verſchwiegen werde, und er wird bald in ganz 
Europa verbreitet fepn.. Da wird auch über den Verluft 
gefprocdhen, den die Belagerer von Siüiftria und die übti— 
gen Atmeckotps, viel mehr durch die Machtheile eines un« 
gewöhnlichen Fruͤhwinters, als durch die (von Turtopaͤern 
geleitete) Zapfirkeit der Türken erlitten baben, Krankhei⸗— 
ten baben viele Zaufende meggerafft. Es lagen allein in 
Odeſſa in den ſchnell errichteten Hofpitäiern und Baraken 
gegen 11,000 an dem fogenannten moldauiſchen Fieber 
Erkrankte. Der von Regen aufgeiöfte, falige Beoden gab 
den Pferden die Huffäulnif, fo daß fie theils gleich er= 
fhoffen werden mußten , theils Monate zu ihrer Wieder⸗ 
berftellung brauden, So ift die herrliche ruffifhe Kaval— 
lerie und Artillerie größtentheils unberitten, und die Eins 
duße am Kriegsmaterial, das zerftört oder vergraben wurde, 
ft noch nicht zu berechnen. — 

Dveffa. Der Winter ift bei und mit unerhörter Strenge 
eingetreten ; das Meer ift, fo weit das Auge reicht, gefroren, 
und kin Schiff kann ein oder auslaufen. — 

— Seit 3 Fahren fhon beftcht in Nem«Mork em 
Geſellſchaft zur Aufmunterung getreuer Dienftvoten. Bei 
Üprer dießjaͤhtigen Jahresfeier ließ fie 400 Piafter an Präs 
mien und 34 (dhön gebundene Oktav- Bibeln mit vergoldte 
ten Jnſchriften am redliche Dienftboten austheiten. Die rlıhe 
vende Rede, weiche der Geiftlihe Rocan bei diefer Geles 
genheit hielt, foll einen tiefen Eindruck auf die Gemlither 
ber Dienfiberrihaften und der Dienenden gemacht haben. 
(Berdiene Nahahmung!) — 





Aus zuͤge aus dem prophetiidien Almanach auf das 
Jahr ı82Yy. 

Dann fagt der Virrafier von Europa überhaupt: Ein 
Ereiunig wird Curera Ieımfuden, das ben fo viel Ente 
rüftung als Erſtaunen ertegen wird. Nichts ſt Feft georde 
netz; Alles iſt mit mehr edet weniget dretenden Vurkanen 
umgeben, und da der Menſcheneeiſt get Reſenſchritie macht, 
fo geſchieht in Jahren, was torit Jahthunderte erforderte. 
Zwei Todesfälle erfchirrern die Welt, und wern Throne 
zufammenftürgen, und Natienen in Aurftand geratben, wer 
kann an den wichtigen Retuen zmwerfeln , melde ſolche Kar 
taftrepben nah fib zuben? Einige Mationen erieben Era 
freulihhes, Andere werden ven Unsimade vieler Art beims 
geſucht. Nichts bleibt unuefiratt, was in Eünde geboren 
ift. Die Zeit der Rache näbert ſich; die Strafe ereilt das 
Unredt, und Eseberir und Eroberte büffen,, mus fie ver= 
brochen haben, Kann ein Sterbircher won auf langdauerne 
des Gtuͤck rechnen, fo lange er von ungeredhtem Gute 
fAhmelgt, und wie kann der Ectave Grefes thun, da Delr 
benthaten nur die Erzeugniffe -geoßberziger Seelen find? 
Manches Reich erleiden eine aroge Eiſchluterung, weil 
feine Grundlage ſchnödes Unrecht iſt. Ale Geiſter erfreut 
eine That, welche für die Menſchheit unzuteredhnende, heile 
fame Folgen hat, Staaten werden wieder geboren, mie 
einzelne Menfben, und manches Reich gebt unter, weil 
es frevelnd die Gerechtigkeit und Freibert hintanfegt. Am 
Himmel werden Zeichen geſehen, wie auf der Erde, furcht⸗ 
barer, als wir fie noch erbiidt baten. Vieles ift aus den 
Fugen geriffen, weil gute Gefege und loͤbliche Sitten fehe 
Im, &o wird die Erde in Gährung gerathen, und der 
Menſchengeiſt wird durchfegen, mas man bisher für une 
möglich bielt. Das Chaos wird die Ruckkehr drohen, aber 
eine Stimme vom Himmel wird ſich vernehmen laffen, und 
fhmeigen werden die Donner, verftummen der Aufruhr, 
und Freude wird zurüdkchren zu den Zagenden. (Schl. f.) 


Königliche Verordnungen. 


Dos ?. Regierungsblatt Mr. 2. vom 17. Jänner entpäft 
ferner auch eine k. ollerböcite Berimmung über den Rang 
der Pallaft: und Sctlüffeldamen, fo mie der Dberhoimeifterine 
nen. Diefe Damen J. M. der regierenden Koͤnigin haben den 
Schritt vor dem Schlaheldamen J. M. der verwittw. Koͤnigin, 
der verwittw. Frau EChurfucſtin sc. 

Gemwerdsprivileoien wurden ertbeilt: dem Gonfervator Im 
topographifhen Bürcan, J. v. Kerz, und W. Steigaufe 
vormal, Handelsmann in Münden, auf das von Erſtern ent 
dedte, eigenthümliche Verfahren zur Anfertigung verfchiedensr 
waſſet dichter Gegeufiäude, auf 10 Jahres dem Dampfibi- 
fahrtö:Direftor zu London, X, Bernpard, auf Ginführung 
eines von ihm erfundenen neuen’ Krafterzeugungss Arparater, 
„Hebe⸗ oder Kraft: Apparats tropfvarer Flüßigkeiten" aenannt, 
auf 15-Yabre, und Dem Grofhändlersfohn aus Münden, ©. 
R. Kaula, anf deffen eigenthämliches Verfahren bei Fadri: 
kation einer Art Eeife, „weiße Münchner + Seife " genannt, 
auf 6 Jahre, 

Berner enthält daffelbe Regierungsblatt nachfkehende At- 
Änderungen in der Formation der Langerichte des Unterm. me 
Kreifes: I, Die Landgerichte Aura, Prozeiten, Kleinwalltası 
und Kaltenberg werden aufgelöst, Il, Dem Landgerichte Orb . 
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werden von dem Randarrichte Aura die Drtfhaften Aura, 
Mittelfinn, DOberfinn, Pfaſſenhauſen, Drufelsbah, Oberndorf, 
Burgſoß und Meinerts zugetheilt. IL. Mit dem Landgerichte 
Oemünden werden vereinigt: a, von dem bisher. Landgerichte 
Aura die Ortſchaften Wohnroth mit Neuhof, Fellen, Nengers: 
btunn, Trockeabach und Yurafion; b. von dem Landgerichte 
Lohr die Ortſchaften Ricneck, Dürchofi, Ziegelyütte, Schaip. 
pad, Hehentoth und Zollbetg. Schluß folgt.) 


AUnzeigem 


126. (2a) Auf dem Schrannenplatz Nr.130. über 7 Stiegem 
werden Dominos vonallen Farben um billigjie Preife verfertigt- 


129, 2a, M. Schlpper (fon Graf et Schipper aus dem 
Ganton St. Ballen) empfrehlt fein neues Etabliſſement auf 
biefiaem Plage „ in weißen Schweijerwaaren und Stickereien. 
Durch vieläprigen Beſuch der hiefigen Meffen hatte ih das 
Gluͤck, mir ein Arofed Vertrauen zu gewinnen, das ich, jeht 

ter, durch eine fehe reelle Dandelamelfe, Aufferft mäßige Preife, 
0 wie durch eine ſtets aenägende Auswahl meiner bekannten 

rtifeln zu würdigen bemüht feyn werde, Der Laden ift im 

‚Büdibräuhaufe Nr. 85. In der Schmabingerftrafe. 


130, So aber angefommene frifche Anquilou marinati im. 


Tochi das. Pfund zu 548r,, dann neue Holländer Bollyäringe 
fo wie Niederländer Darmfaiten von verzüglicher Qualitaͤt 
im Dugend zu 1 fl. 12 Er., und einzeln: das Etüd zu Tr, 
merben hiemit gun geneigtem: Abnahme beſtens empfohlen, 
P. 3. Nieoladonk fe Wittme im Thal Nr. 554. 

131; ' Eingetretonen Berbältniffe megen: ift die Wohnung 
auf dem Kreuze in Dr St. Annagaſſe Nr. 1234. über ı Stiege 
vornheraus, beftebend aus 3 heizbaren Fimmern, großen Als 
koven, nebſt Küche und hellem. Morplage , danm übrigen Ber 
quemlihkeiten für 100 fl. jaͤhrlich am Ziele Georgi. zw ver 


miethen. 

132,’ Warnuung. 

Jeder Muſiker wird aufaefodert, ſich vom keinem Stadt 
mufifer, vorzuͤglich fhr Die Faſtnacht, nicht mehr deſtellen zu 
laſſen. Mnd vorzüglich möcht ich nur milfen, ob die Mufif 
eine Profeffion oder eine Freikunſt it? B. M. M. 

134. Damit der Geſchmack des Muͤnchner Publikume nicht 
mach dem. luͤgenhaften Inhalte des gemeinen Dultberichtöfchreis 
berd in Nr, 20.. des Tagblattes beurtteilt werde „erfolgt bier 
die Erklärung, daß diefes Artikel nur die tiefſte Verachtung 
nach fi zog, bi den Abonnenten des Tagblatted, 


137. (20) In der Perufogafie Re. 77. über 3 Stiegen find: 
2 fchöm eingerichtete Zimmer zu verfliften, 

136. In der Früplingsfiraße Neo. 130. über 7 Stiegen, 
Eingang rechts. ift eine fhöne Sclittendede von einem ties 
gerartigen Zelle um einen billigen Preis zw verfaufen, und 
von 8 bis 10 Uhr Morgens zu befehen, 

143; Indem fih für die Im Volköfreunde ausgefihriebene 
Masten ®arderobe im der Sendlingerfirafe Rro. 052. über 
2 Stiegen ruͤcwaͤrts, Bein Käufer für die ganze Garderobe 


— — — — — — — — — — — — — 
Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks · Beluſtigungem. 
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22|Dincentius, 


Donnerftag 
23/Marik Dermäpf. 


Greitag 


Im 


Sonnabend 24 Tpimotheus B. 


Odéon? Maskirt⸗ Akademi⸗ mit Pantomime; 
nenen Hauſe: Zum Erfteumal: Dee Zweikampf, Jfort von Morgens 9 bis Abends 
Schaufpiel in ı 3., wen Kurlinder, Dazu: Zum. Er:f 7 Uhr zu jeder Stunde zu fehen. 
flenmales Menes Mittel, Töchter zu verkeirathen, Luft: \ Der Schauplag- iſt vorm Karls: 
fpiel in ¶ %, von Rurländer. 

m Rufum r Großer Bol, 


gemeldet hat; fo bemerkt Verkäufer noh nachträglich, daß au 
obige Garderobe von einem hier anfäßigen Käufer unfehibarf 
eine obrigkeitlihe Bemillignna zum Ausleiben erzweckt werden 
könnte, meil der Berfüufer auf feine vom Jahre 1811 erhats 
tene obrigkatlihe Bemwilltaung Verzicht leitet; auch wuͤrde 
ſich benannte Garderobe für ein ländiiches Gefelfchaftstbeater 
ur benügem laſſen, befonders Da fie um einen fehr geringen 
Drei abgelofjen wird, Sie Anzüge beiteben hauptſächlich im 
ſchoͤn geftichten Herreukleidern, dann griechiſchen, türfifchen,- 
zufifher und werfchiedenen laͤudiichen Anzügen, dann in Bes 
netianer: Mänteln, Dominss und Kutten, auch Kinder: Klee 
dungen, Sollte fid bis zum 23.0.M kein Käufer fürs Ganze 
einfinden, fo werden fänmtlibe Anzüne nah Auswahl ſtöck⸗ 
meife verfauft, und zwar Bermetianer- Mäntel von 4 bis TA, 
das Stuͤck Kutten vom 48 fr. bis 2fl. 24 fr, das Stück, lände 
lihe Anzüge von ıfl. 12Er., 2 fl, zokr. bis 4 fl., und fofort 
alles Uebrige um höchfb geringem ‘Preis, 

125. (2 d) Im Haufe Nr. 1475. in der Prannersaaffe iſt 
für die Dauer naͤchſkkommender Jafobibult ehn fhönes, hel⸗ 
les, geräumiges Verkaufsgewoͤlbe zu vermietben, und das 
Nähere am Promermadeplag zu ebener Erde Nro. 1461, zu 
erfcagen. 

Es wird hiemit erklärt, daff der im letzten Blafte einges 
fondte Artikel uͤber den im Tagblast Nr.’ 10, berührten Fecht⸗ 
meiitet nu den. Hrn, Di, und Beine andere Perfon a 








- Geftorbene in Münden. 

Den 16. Jän. Hr. ©, A. J. Edler v. Guermann, k. Rorits 
vwed Mildmeiftorsfohn,. Dr, Med,, 24 9. alt, a.d, Bruftent}, 
Eher. Baierlacher, Lottoſchteiderswittwe, 90 J. alt, an Al 
tersfhrn — Den 17. of. Berthold, Baͤckersſohn und Handı 
Iunasleprling, 18 I. alt. am der Rungenfuht, A, M. Dider, 
db. Ecneidermeiiteröfrau, 45 J. am Schlagfluf. Tr. Weinig, 
Garnifons:-Meditus Toter von Landshut; 77 I. alt. Ther. 
Schreiner, herzogl. Leuchtenberg. Poftillonsfrau, 23 9. alt, 
an Lungenſchwindf. — Den 18, Fellptas Mayr, Webermehe 
flerswirtwe, 60° 3. alt. — Den 19. Ronrad Mayr, k. Rabe 
netöbeiier, 68 3. alt, am der Lungenſucht. Therefla La, 
Runftväadlertgartin. 45 9, alt, am Mervenfieber. — Den 20, 
Zofepy Burftaler, b. Bierwirth, 44 J. alt 

Auswärts iſt geftorben: 

Zu Maffertrüdingen, den E Rentbeamte Hr. Eher. Friede. 
Stelnhauſer, 59 I alt — Zu Dettelbach im. Untermainkr., 
Den f, Nenibeamte Hr.. Notbmund, 

In Mindelheim. Martin v._ Dreer, freirefign, Poflbalter 
und ehemak Hechtwirth, 709. at. Kath. Wager, geb, Merk, 
Landgerichts: Verwrfers · Witwe, 76 J. alt; dann das nähe 
fein des Weißgerberd: Mebholj, Mnampmus mis Namen, 
(Siehe Mindelh. Wogendl Ne. 2.) 

Beridtigurn 

Der im vorigen Blatte ermähnte Gompofiteue aus Wies 

bakt Panwi, nihe Puganini. 












Die „‚Zimmerreifen® find fo 


play im Rondell Nr. 1315., wo 
die roch und weiße Flagge « 
'geftedt, gu ebener Erde 


Der Bayeriide Volksfreund. 





J 


Freitag. 





Volks⸗Chronik. 


Schteiben Michaels von Khenburg „ Fürfl» Erzbifchofest 
ju Salzburg an Een Bruder, Hanns von Küenburg zu 
Küme eger zu Moßheim: 

A en zuvor, lieber Bruder! Das ih auß 
Gottes Gnaden Erzbifhove zur Salzburg worden bin, wird’ 
dir woll bekannt ſeyn, und weil ich einen’ Hausbofmaijter 
beaudh, fo magft du mein Haushofmaifter werden, momit 
ich dich ſammt mich der göttlichen Vorſicht befelche. Dein. 
Bruder, Michi, Erzbiſchove.“ D.. 





Tages; Ereigniffe aus Bayern 


Münden, den 22. Jänner . 
Das Suflitut der englifchen Fräulein dahier wird wieder 
ine Leben treten. So foll «8 höhern Orts befchloffen fepn. 


— Der zweite abonnirte. Ball, woher am 19 ſtatt ges 
funden,. war dutch eine größere, aber doch noch nicht genug 
große Anzahl. von Damen etwas mehr lebhaft, und hat im 
jeder Beziehung. der: Würde der Gefellfhaft entſprochem 
Das Erfreutiche bei dieſen Bälfen,, daß mar weiß, ſich bei 
einem: naͤchſten wieder zu treffen „ erhöht ſchon den Werth‘ 
des Vergnuͤgens, und macht mit der Gegenwart zugleich 
die Zukunft angenehm: Der Pug der Damen war einfach 
und ſchoͤn· NRofa und weiß: waren. die vorherrſchenden 
Farben, zu deren Fahnen ſich allıs neigte. Rofen und 
Veilchen zierten die niedlichen Köpfchen, durch melche 
die meiften Herren: zw Botanifern wurden; demm jeder‘ 
ſuchte die Blumen, meldje trog des Winters Mitte, die 
ſchoͤnſte Jahreszeit darboten.. Die angezeigten Kontretänge 
werden nie getanzt, dafür gibt es Galoppaden, melde jedoch 
nur vom einigem mit gehöriger Ruhe ausgeführt merden ; 
die Meiften begehen fie mir einem ſolchen Sturm; der eie 
nen? Schnelle Läufer keine Unehre madyen wirde. Der Cor 
tillon wurde dieſesmal weit ſchoͤner alt das Erſtemal ge» 
tanzt, bie Figuren warem impofanter, und machten dem 
Bortänger Ehre. Auch der Puls der Mufik flug dießmal 
frifdjer, fo daß wir, ihrer gaͤnzlichen Gensfung „ nicht weit 
entfernt zu fegn glauben. — 

— Der Winter hat ſich ſeit mehreren Tagen mit gro 
fer Strenge eingeftellt ;. die Armen, befonder& die Hausars 
men, deren es fehr viele gibt, ſizen am falten Ofen , und 
beiden, nebft dem Mangel- an Nahrung, auch no die Quas 
len des Froſtes. Menſchenfteunde! fpendet euer Scherfiein 
für dieſe Leidenden „ und übergebt fie dem: philantropiſchen 


Nro, 14, 


Münden, dew23, Jänner 1829. 


Vereim, weldier die Spenden der Mitdibätigkeit gewiffen» 
haft und zwedmäßig zu verwenden: weiß. — 

— Der Referent: des Tagsblaties JIwlawd““ führer 
über die religiöfen Erzibungsanftstten der von Er.. Mai. 
in dieſer Abſicht reflaurirten Ftauemtloͤſtet folgendes an, 
und behaupter Seite 35: : „die Nonnen, den Anfoderuns 
gen unfertr Zeit gegenüber, haben Paum die Elemente eis 
nes vernünftigen Unterrictes‘ und Erziehungswefens 
inne.” Wir laden aber den Fremdlingein, gelegenheitlich 
unter andern ſich mad; dem naben Fnoersdorf zu- begeben , 
und fih von den Monnen it diefer Dinficht befdyimen 
au lafen. — 

— Wir haben; bereit$ des roͤmiſchen Antiguatiums ber 
Stadt Augsburg. ruͤhmlich Erwähnung. gethau, fo wie des 
bisfür, für altes Wiſſenſchaftlſche und Gute aleich kraͤftig 
wirkenden k. GeneratsKreis-Rommiffärs, Fürften v. Dete 
tingen· Wallerſtein. Allein weit Attere Anſpruͤche auf den 
Öffentlichen Dank der gelehtten Welt hat in eben diefer 
Beziehung unfer ausgezeidineter k.General⸗Kommiſſaͤt des 
Rheinkreiſts, v. Stidjaner, in feinen frühern, mie in feie 
ner gegenwärtigen Dienftverhättniffen. Auch in Speyer, 
ber Haupiſtadt der Nemeter, beſieht eim römifches Antie 
quarium, dein die im meuerer Zeit dießfalls gemachten Ente 
deckungen haben bewieſenn, daß die ganze umliegende Ge⸗ 
gend ein klaſſiſcher Boden ſey. Es werden daher die ge⸗ 
machten Auffindungen in dem Kreise Intelligen zblatte nicht 
nur von Zeit zur Zeit angezeigt und befchrieben, fondern 
fögar durch Tirbographitte Abbildungen verſinnlichet, mie 
Ähnliches früher durch den kön, Regierungs = Direktor von 
Naifer in dem fo gemtinnägigen Ober » Donaufreisblatte 
geſchehen if, Waͤrmſtet Dane des Waterlandes Pröne die 
Mühungen diefer edlen Männer! — , 

— Naͤchſtens wird in Stuttgart eine Kinder 
Aufbewahrungse Anftalt ins Reben treten, in wel⸗ 
che Kinder ſolcher Eiterm, die, tim: ihren Unterhalt ju vers 
bieren, gewöhnlich vom Haufe abweſend find, den Tag lıber 
aufgmommen, und darin zweckmaͤßig beauffihtigt und des 
fhhäftigt werden, Es werden dadurch die großen Nadıtheite 
hufkitigt,. weichen ſolche Kinder bei Abwefenbeit der Eltern 
und bei unzureichender Aufſicht oder gaͤnzlichem Mangel 
berfeiben koͤrperlich und geiftig ausgefeht find. — In 
Minden, mo ſchon fo mande Anſtalt zum Mohle der 
Menfchbeit ins Leben getreten iſt, entbehre man zur Zeit 
noch einer ſolchen ſchoͤnen Einrichtung. Edle Männer von 
Ju und Verſtand dürften fih, wenn die Regierung dir 

and böte, fehr gern zur eiſten Einrihtung und Feituny 
gebrauchen laffen.. 


ı4 


— Von ber Univerficdt Mlırzburg find bie Hm. Pros 
fefforen Seuffert und, Brendel zu Landtaths-Kandidaten er— 
wählt worden, — j 


Nürnberg. Hier flarb vor Kurzem ein Mann im hohen 
Alter, der fi in feiner Jugend den Wiffenfhaften und 
namentlid der Jurisprudenz gewidmet hatte, feit langer 
Zeit aber von den Geſchaͤften zurüdigezogen, ein aͤußerſt 
ftjlles und einfames Leben führte, und dabei während einem 
Zeitraum von mehreren Jahren fogar das Haus nicht verlieh. 

Er hinterläßt einen einzigen Sohn in dem Alter vom 
46 Zahren, an welchen er die vaͤterliche Gewalt im hohen 
Grade mißbrauchte.“) 

Kaum batte er das zarte After von 13 Fahren erreicht, 
fo wurde ihm von feinem Vater auf das firengfte verbo— 
ten, das Haus zu verlaffen, und unter Androhung harter 
Strafen befohlen, feine Schwelle, fo fange er (der Water) 
tebe, nie mehr zu uͤberſchteiten. Bitten und Borftellungen 
halfen nichts, und fein Wille wurde fo genau befolgt, daß 
der Sohn, tie ein Gefangener, auf den Raum feines 
Wohnhaufes beſchtaͤnkt, und des heiligften Gutes der Erde, 


dee Freiheit, beraubt, feit 35, fage drei und dre fig, Jah⸗ 


sen dad Haus nicht mehr verlaffen hatte, und den Blicken 
der Menfchen gaͤnzlich entzogen war, Die Wachſamkeit des 
launenhaften Vaters ging fo weit, daß er beim Weggehen 
das Wohnzimmer feines Sohnes mit befonderen Vorlege 
ſchloͤſſera verfah, und auf ſolche Weiſe das Entweichen un⸗ 
möglich machte. Um dem Körper die mörbige Bewegung 
zu geben, baueten fie ihren Holzbedarf fetbft, trugen ihn 
auf den Boden, und marfen ihn allenfalls wieder herun« 
ter, um das Vergnügen des Tragens noch einmai genies 
fen zu können; auch liefen fie wie die Kinder im Haufe 
berum, und fuchten fich zu erbafchen, Auf eine folhe uns 
ebfe und erbärmtiche Weife wurde die edie Zeit getöbtet, 


Nach dem Tode des Vaters fand man den Sohn im 
Schlaftock, mit langem, gräulihem Bart und einem Zopf 
von ihnlihem Mafjtab. Es fehlten ihm die noͤthigen Kleis 
der, um bie Reiche des Vaters nach der Ruheſtätie beglei« 
ten zu können, indem feit der begonnenen Ausführung des 
väterlichen Eniſchluſſes ihte Anfhaffung als unnöthig ebem 
fo unterblieb, wie das Abfchneiden der Haare, Dem Eine 
»fender diefer Zeilen dringt ſich unmilltührlid die Frage auf: 
ob die daͤterliche Gewalt fidy fo meit erftredt, den Sohn, 
glei; einem Werbredjer, ber perfönlichen Freiheit berauben, 
ihm hierdurch der dem Menſchen nöchigen, teligiöfen und 
moralifhen Ausbildung entzichen, und auf ſolche Weiſe 
zum Thier herabwürdigen zu können? Iſt das nicht ein, an 
dem ſchoͤnern und groͤßern Theil des Lebens begangener, 
unverantwortlicher Diebſtahl ? War es bier nicht Pflicht der 
"Polizei, bei Zeiten kraͤftig einzufcreiten, um den Sohn 
aus den Händen eines, feine Gewalt mifbrauchenden Das 
ters zu befreien, da die Verhäteniffe im Publikum bekannt 
waren, und der Sohn fogar den nöthigen Konfirmanden« 








*, Ein Sritenftit zu Kafpar Haufer in Nürnberg, (Siehe 
Heſperus 1828 und auch mehrere eh m 
.d, Red, 
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Unterticht mahrfheintich nie erhalten hat? Diefe Lange 
Beraubung der Freiheit hat, außer einem ſchuͤchternen und 
verlegenen Wefen, glüdlicherweife feinen nadjtheiligen Eine 
auf ben Geift diefes Mannes gehabt, und unter ber 

eitung edlet umd guter Menfhen wird er der menfchlichen 
Geſellſchaft wiedergegeben merden, und bei weilem und 
mäßigem Genuße der nun befigenden Glüdsghter die Scla— 
verei zu vergeſſen fuchen, in welcher er während dem Zeit 
raum von 33 Jahren dus den Willen des Waters gm 
ſchmachtet hatte f . €. 

Paßau, 13 Ihn, Heute Mittags 11 Uhr wurde der 
Leichnam der Anna Haingl, von Hegendorf, im Ilzfluß 
von mehreren Fifheen von Hals, ohnweit der Mausmuͤhle, 
Logs. Pafau, gefunden, — 





; Machrichten vom Auslande. 

. Wien, Dee am 22. Oktober v. I. erfolgte ob’ des 
oͤſtreichiſchen Feldmatſchall⸗Lieutenants Karl Freiherrn won 
Mad hat einigen Beitungsfhreibern Veranlaſſung gege» 
ben, diefen, dutch ein unverdientes, grauſames Scidfal 
ohnedieß ſchwer gefränften Mann über das Grab binaus 
zu verunglimpfen, und dadurch immer mehr das Urtheil 
zu verwirren , welches dereinft bie Geſchichte Über ihn zu 
fällen bat. Auch der ſchwaͤbtſche Merkur erlaubte ſich einen 
Artikel mit ſchmaͤhlichen Ausfällen, worauf ihm ermiedert 
wird: daß der Ruhm eines Feldherrn nur buch Feigheit 
oder Verrath gefchändet werden könne; Ungluͤck und res 
thum ſchaͤnden ihn nicht, zumal wenn Ichterer treu und 
redlich gemeint und auf die Heiligkeit gefchloffener Bier 
träge und Öffentlich ausgefprocener Verheifungen geftügt 
mar. Es dürfte bald die Zeit kommen, daß durch die Be— 
kanntmachung der Denktwürbigkeiten diefes der Gefchichte 
angehörigen Mannıs der Schleier gelliftet werde, der das 
verhängnigvolle Jahr 1805 noch bedeckt, und mit dichten 
Kaltenwurf eine im der Kriegsgeſchichte beinahe beifpiellofe 
Begebenbeit, über den wahren Dergang der Kapitulation 
von Ulm, in Dunfet hüllt. Daß Mad bios Theoretiker 
toar, widerlegt die Fühne Ausführung feiner kuͤhnen Ent» 
wuͤtfe im Tuͤrkenkriege und im Feldzug 1795 in den Nies 
derfanden. — Die an Berebrung gränzende Achtung, wels 
he Mad bis ans Ende feines Lebens bei Allen genoß, die 
ihn kannten — die Wiedereinfegung in feinen früheren Rang, 
Mürben und Gehalt— die herzliche Theilnahme, welche der 
Kaifer ſelbſt und alle Prinzen des Haufes bei jebem ihm 
begegneten Greignife bezeugten, und die fih aud nad) fei= 
nem Tode in der allerhoͤchſten Gnade fund that, momıt 
feinem Sohne die Perfonalrdulage des Vaters mit jährli= 
chen 1200 fl. lebenslaͤnglich zugefichert wurde — find un« 
derwerfliche Bürgen feines anerkannten hohen Wertheé. — 
Ein Zufammenfluß widriger Zufätle bat ihn zwar als ſchul⸗ 
big gerichtet; allein fein Gewiſſen war fein Zroft, und hoͤ— 
bere, reine, rettende Gerechtigkeit feine Hoffnung, und biefe 
bat ihm nicht getäufcht. Gerechtfettigt bei feinem Monate 
ben und dem Staate, dem er angenörte, fümmerte er ſich 
wenig um die empoͤrenden Befhuldigungen uneingeweihter 


Schriftſteler, wie z. B. Walter Scott in feinem Leben 
Mapoleons , das mit laͤcherlichet Partbeitichkeit, ganz im 
Geifte der elendeftear Schmeichelei, gefchrieben, den Ruhm 
de6 Verfaſſers wirklich geſchaͤndet hat. 

Wien am 17. Jan. Heute Vormittags 8 Uhr iſt Ihte 
Durchl. die Frau Fürftin von Metternid an den Fole 
gen des nach der Geburt eingetretenen Milchfiebets verfhieden, 

— Er. Mai. der Kaifer non Rußland hat unterm 18. 
Dry, v. J. verordnet, daß zur Unterflligung eines verwun— 
beten Inbaliden, der zur Landwirthſchaft nicht mehr vere 

wendet werden kann, einer feiner Söhne, nad) siyner Wahl, 
aus denn Kantoniften zurlidgegeben und der Mililaͤrpflicht 
entlaffen werde. — 

— Mach einem im Schweriner Abendblatt enthaltenen 
Schreiden aus Böhmen berrfcht dort die durch polniſche 
Ochſen ins Land gebrachte Viehſeuche, die Löferblrre, auf 
, tine futchtbare Weiſe. Die Sterblichkeit unter dem Rinde 
wich ift fo groß, daß von 100 Stud kaum 4 genefen. — 

— Am 1. Fin. warbe ob. Richlick, aus Bliesrand- 


bad in Preußen auf ber Gemarkung Ocmesheim, Gantons 


Biirskaftel, todt gefunden. — 

Stuttgart. In der Macht vom 11. auf den 12. dieg 
befanden fih 4 Studenten aus Tübingen in einem Gaft« 
bofe zu Urach. Nachdem fie hoͤchſt mabrfcheintich des Guten 
zu viel genoffen hatten, gelüflete es fie, auch noch ein eine 
Vierteiftunde von da entlegenes Wirthshaus zu befuchen, 
Dort angefommen, fanden fie die Hausthlie verfchloffen , 
und den Befiger nicht geneigt, auf ihe derbes Anpochen 
ſogleich zu oͤffuen. Ohne Weiteres fprengten fie dieſe Zbür, 
und unmittelbar darauf bie des Zimmers, worin die Wirthin 
ſchlitf. Sep es nun, daß, wie man wiffen will, der Fall der 
erwähnten Thuͤr auf den Kopf dieſet guten Frau, oder cine 
Hrenzentofe Alteration, die Schuld daran war; kurz — fo 
viel iſt gewiß, fie gab in demfelben Moment ihren Geift 
auf. Es entjtand Lärm, die murhmitligen Fünglinge wur« 
ben feſtgenommen, und befinden fich nun zu Urach in den 
Händen der Gerechtigkeit. — — 


. Rom. Nah einer Populations-Tabelle von Oſtern 1819 

bis ſolche Zeit 1828 betrug die Volkszahl zu Rom im er= 
fern Jahr 134,161, im Iegtern 142,320 Sıelen. Es er 
gibt ſich aus diefer Tabelle, daß in dieſer Sıadt im Jahre 
1828 die Volkszahl, geaen das Jahr 1827 gehalten, ſich 
um 1047 Serien vermehrt habe, — 


— In London verfertigt man ein feines Del unter dem 
Namen: „Eicherheits Del.” Man genieft diefes nad) dem 
Eprifen ım Sallat, auf Brod oder ein paar Loͤffel voll ohne 
Bufaß, und kann ficher ſeyn, daß man vor jufälliger Ber» 
Kiftung durch Schwaͤmme, Kupfergeſchitt ıc. geficert iſt. — 
Der Erfinder Heißt Weingariner, ein Münchner, und befitt 
bie größte Deiprefferei in Eonden. Er kam als armer Ches 
mifer bin, und bat durch Geſchicktichkeit, Thaͤtigkeit und 
Unternebmungseifer es fo weit gedracht, daf er ein Vermde 
gen von beiiiufig 50,000 Pf St. beſiht. — 


— — 
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Auẽ zuͤge aus dem prophetiſchen Amanach auf das 
Jahr 1829. 

Am Schluſſe des prophetiſchen Almanachs heißt ef: 
Mancherlen Luftetſcheinungen werden Schrecken verbreiten 
und Verwunderung erregen. Stuͤtme richten vieles Unglüͤck 
an, und die Witterung wird manche Sonderbatkeiten zei— 
gen. Der Januar und Febtuat werden nicht ſelten ziem⸗ 
fi katt, befonders bei Oft» Nord» Oft: und Notdwinde 
fepn; viel Schnee wird die Saaten bededen, und das Frühe 
jahr eine große Waſſerfluth herbeiführen. Liebliche Tage 
werden jedoch die Erde erquiden, und das Wahsthum der 
Selchte wird uͤppig gedeihen. — Der Sommer wird oft 
Schloßen bringen, und diefe werden an den Früchten bier 
und da vielen. Schaden anrichten. Das Jahr wird feuchte 
bar feyn an Getreide, Obſt, und Wein, und Sonnenfhein 
und Regen werben die Fruchtbarkeit befördern zur rechten ' 
Zeit. Jedoch werden vor und nach Johannis Regen eine 
treten, die Schaden anrichten fönnen an Deu, wenn man ' 
nicht immet jeden fdyönen Tag benügt. Die Aerndte faͤllt 
in Mintergetreide reichlich “aus, und dad Jahr bringt we» 
ber zu gtoße Trockenheit, noch zu viel Regen. Che bie 
Aerndte eintritt, wird der Preis des Getreides hoch fepn, 
und mande Zhräne der Armuth wird gemeint werden, 
Seyd wohlthaͤtig, ihr Wobihabenden und Reichen, und ibr 
baut euch eıne Stufe in den Himmel! Der Ausfall der Aetndte 
wird jedoch alle Beforgniffe derſcheuchen, und bie Menge 
bes Obſtes und ber Kartoffein wird Viele erquiden, wel= 
he vorher manchen Tag des Mangels fahen. Im Herbite 
treten zeitig Palte Tage ein, allein bald kehren fchöne zu⸗ 
sh, und die Matur und die Menfchen freuen ſich der 
freundtihen Eonne. Gegen Weihnachten fällt viel Schnee, 
und «8 droht ein heftiger Winter; allein oben im Himmel 
fteht gefchrieben, daß der Menſch nicht blos zum Leiden, 
fondern auch zur Freude geboren ſey. — 


Königliche Verordnungen. 


Schluß der Formation der Landgerihte im Untermains 
Rreife: IV. Dem Londgerichte Klingenberg werden .einverteibt : 
@) der biöher. Landaerichtsber. Prozelten; b) von dem bisher. 
Landger. Kleinwalltadt der Bezirk des vormal, Derefchaftöger. 
Eſchau, dann der Drt Sommerau, V. Mit dem Landger. 
Obernburg werden a) ber Landgerichtabez. Kleinwallſtadt, b) 
dſe Gemeinde Elfenfeld und der Ort Dofiletten vom Lundg, 
Rlingenberg vereinigt. Vi. Dem Landger. Aſchaffenburg find 
von dem bish. Landgerichtöbez, Kaltenberg die Ortſchaften 
Sieinbach, Rauenthalschof, Reichenbach, Iohannisberg, Ober: 
und Unteraffenbach, Dagelbof, Münchhof, Wenighisbach, 
Rorhenberg, Eihenberg, Oberfailauf, Mittelfailauf, Interfail: 
auf, Lauter, Weiberhof, Rüderssah, Sternberg, Hohl bei 
Johannisberg, Breinsberg und Feldkahl auzurbeiien. VIL Der 
leberreit des Landger. Kaltenberg mird dem Landger. Alzenau 
einverleibt, VII, Die Bandgerichte Klingenberg, Obernbarg 
und Alzenau werben zu den Landgerichten ster Klaffe erhoben. 

Auch das Landgericht Fladungen iſt aufgelöst, und, mit 
Ausnahme der beiden dem Landgerichte Bifhofsheim zujue 
thellenden Gemeinden Oberelsbach mit Gangolphäterg und 
Schlagmuͤhle, dann Unterelsbach mit der Außern Müple, dem 
Landgerihte Melrichſtadt einvetleibt. — . 
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Anzeigen. 


116. (3 6) In der Prannersftraße Mr. 1505. ift eine Pars 
hie Mapagomt, Foruenirem im Rommiffion zu verkaufen, 
Jede einzelne Fournir von BF Schuh Länge und 14 Schub 
Breite wird für dem Preis von zfl. 30Fr., das Dugend aber 
für 24 fl. abgegeben. Aud find dafelbft Elephantenzähne, for 
su Spiel» Ballew als andy flüdwelfe zu haben; ferner eine 
große Dantität orientalifhe Perlmutter · Schaalen, dann Eben⸗ 
holz in ganzen Stämmen, fo wie auch ftüdweife. 


119. (26) Auf ein Haus im der Stadt, vder in der Nähe, 
lehni man 6000 fl. auf erſten Poften als Emiggeld 
aus. Das Mähere bei der Redaktion des: VWolkäfreunds;. Uns 
terhändler wird Feiner angenommen.- 

135. Iw untergeihneter Handlung iſt beffer frangöfifcher 
Senf, die Maß zu 16Er. zu baden; für Handeldleute wird 
der Preis noch um etwas —— 

J. B. Spathe, am Anger. 

135. (3a) Bei dem Unterzeichneten iſf eine Parthle von dem,. 
durd Karl von Gogniard im Memmingen vermög allergnädigft 
erheilten Privilegiums verfertigten,. ganz’ vortrefflih koͤlniſchen 
Waffer angekommen, und er empfiehlt: ſich zur —— Ab⸗ 
nahme, —— Glas koſſtet 36 kr. das kleine 16 kt. Der 
Laden iſt im Graf. Erb'ſchen Haufe am Schtannenplage unter 
den Bögen- Ludw. Hund, b. Nadlermeiiter.- 

35 Geager Welder hat mehr Geiſtesgegenwart im 
—5373 ein [hoher Jud, oder elm proportidnitter Maurer⸗ 

aller 

139. Am 14. wurde ein’ Ribifüf, Sacktuch und Geld ent⸗ 
baltend, in den Frähllugsſtraße gefunden, Das Uchrige bei. 
bet der Redacian:. 

140, Am Schrannenplatz Nro; 130; Aber 1 Stiege rüds 
waͤrts iſt ein Meines Logis um 175 fl. jährl.- Zins am Zirle 
Georgi zw vermisthen. Das Näpere iſt zw erfragen beim: 
Koffetiee de Öleria, 

141. In ber. Theatiner-Schwabingerflraße Nro. 66; über 
5. Stiegen vornheraus iſt ein großes; ſchoͤn meublirtes, mit 
eignem Cingang verfehenes Zimmer, fogleich oder bis 1. Feb., 
für monatlich 11 fl. zu be;iehen. 

142. Im der Fürftenfoldergaife Ne. 994. im mittlern Lader 
find Ballkteider um billige Preife auszuleihen, 

133. Im der Saljftraße Ne. 58. it ein Haus aus freier 

and zu 4400fl. zu verkaufen ; daffelbe enthält 4 Wohnungen, 

ferd: und Kübflall, dann Oarten, Das Mähere beim Hauss 
eigenthümer daſelbſt. 

145, Unterjefchneter macht befannt, daf bei ihm auch 
Domino:Mäntet von verfhiedenen Preifen zu haben find. 

©. Riehle, b. Schneldermeifter und Kleiderpändfer 
zum ſchoͤnen Frankfurtet. | 

136. Bu Haidhaufen Nr. 76. zunächft dem großen Wirth 
ift eine Herberge, ludeigen aus freier Hand für 76ofl, zu 
verkaufen. Diefelbe befteht zu ebener Erde in Fletz, Kammer, 


Keller, Holzlege, gemeinfhaftlihen Brunnen uud Abtritt; üben 
1 Stiege in Stube, Kammer, Nebenfammer und Küche, 
Joſtoh Stumpf, Steinpauer, 

129: 287 M.Schipper (font Grof et Schipper aus dem 
Ganton St. Gallen) empfiehlt fein neues Gtabliffement auf 
hiefigem Plage „ in weißer Schwenerwaaren und Stidereien, 
Durch vieläyrigen Beſuch dem hiefigen Meſſen hatte ih das 
Gluͤck; mir ein großes Vertrauen gu gewinnen, das ich, jeßt 
bier, dur eine frhe reelle Sandelömweife, äufferit mäßige Preife, 
fo wie durch eine ſtets genuͤgende Auswahl meiner befannten 
Artikeln zu würdigen bemüht fegm werde, Der Paden ift im 
Buͤchtbraͤuhauſ⸗ Pir.. 85. in der Schmabingerftraße, 

137. (25) In der Perufänaffe Mr, 77. über 3 Stiegen find 
2 ſchoͤn eingerichtete. Zimmer gu verfliften, 





toten 
In der Regensburger Biehung. wurde gesogen: R 
‚50 7 7 85 32 
Dir naͤchſte Ziehung fit zu Nürnberg den 29. Jänner, 


Getraute Paare in München, 

Tie Herren: Gh. Birett, Lieutenant im ®, 10. Lin. Inf. 
Reg., mit Frau’ Eleonora Dietl, Landrihtersmittwe v. Suljı 
bad, geb, Freim v. Weinbach. Ig. Schander, k. Buchhalter 
bei der Gensral:Staatskaße, Wirtwer, mit M.G, G. Bullins 
ger, Schneidermeijterstocter von Neresbeim, A. Wendleder, 
b. Spängler, mit Eli Koch, Lederermeliterstochter, K. Gele 
fenbura, 6b, Bederausfchneider, mit Sophia Benedifter, Salze 
beamtenstochter von Hallein. Fr. X. Eſchenlohr, b. Sattlers 
meiſter, mit 3 K. A. Winterbalter „ Landgerichts : Dhnfitus, 
Tochter von Landeberg. Thadaͤ Wiſſer, d. Maler und Bere 
golber, mit Theres Kragmaier, Seilermeifterstochter v Tölz, 
Fr. £. Mapr, &, Hoffhaufpieler, mir A. M,B; Mailpamer, 
Gaftwirthetocter von Pafaın I. Rattenhuber, b, Bitrbrauer, 
mit X. M. Hör, Wirthötohter von Ammermoding. Anton 
Schreiber, b, Melber, mit Ther, Kammerer, Melberswittwe; 
M. Daumer, Weinhändler in Günzburg, mit El, Ip. Eab: 
Lang, Kaufmannstodhter v. h. A. I Mapr, bersogl, kLeuch⸗ 
tenberg. Poftilon, mit M. Kar, Mofr; Revierförflerstogter 
von Pfaljpaint ber Eihfim 


Geftorbene im Münden: 
Den 20. Jim. Genovefa Lilgenauer, Goldatenstahter; 
59 3. alt, an der Luftröhrenſchwindſucht. Simon Mayr, 
frundner; 58.9. alt, an Marasmus. A. Wachter, Sallers ⸗ 
geſell, 40 J. alt. Urfula Weger, Floßknechtswittwe 60 %. a. 
MA Dayr, Buchbinders:Wirtwe, 69I.alt, an Stidfatparr, 
Den 21. M. 4. Wald, Stadtgärinerin, 44 J. alt. 
Auswärts iſt geftorben:: 
Zu Füßen, der P, Rentbeamte Hr. Hetzog . 
Beridtigun $- 
Im vorigen Blatte iſt Zeile 15 v. u. bei dem verllehenen 
Gemwerdöprivilegien 3. v. Kurz, ſtatt Kerz zu leſen. 
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Freitag 23 Marid Vermaͤhl. 


m neuen Haufe: Zum Erſtenmal: Der Zweilampf, 
33 in 1 A., von Kurländer, Dazu: Zum Er: fort von Morgens 9 bis Abends 


Theater, Abend»Unterhaltungen und WVolts-Belufligungem, 





Die , Zimmerreifen" find fo 


flenmale: Neues Mitte, Toͤchter zu verheirathen, Lufl:f7 Uhr zu jeder Stunde zu fehen. 


[Sonnabend u raue B. 


fpiel in ı A., von Surländer, 
Im Mufeum : Großer Ball, 


Der Schauplatz iſt vorm Karls: 
platz im Rondell Nr. 1315., mo 
Die roth und meiße Flagge qus 
gefiedt, au ebener Erde. 


Der Boyerifhe Volksfreund. 





Eommabend. 


Nro. 15, 


München, dar 24. Jaͤnner 1829. 





VBolls » Chronik, 


Dos Antwerticreiben des Hanns von Kliendurg am feis 
wen Bruder den Erzbiſchof von’ Satzburg lautete alfo:: 

mMeinen Grueß zuvor, Hochmürdiger Herr Brudes! Das 
du aus Gottes Gnaden Erzbifhon zur Salzburg geworden 
biß, ift mir wohl bekant, regier Land und Leit well, das 
du es dir beim ferengen Gericht Gottes zu berantworten. 
tsauft, ich bleib Pfleger zu Moßheim, und bu magft bie 
vum «inen andern —— —* womit ich dich 

ich der goͤttlichen Vorſicht befeiche. 

ade Sa oc Hanns von Klenburg.* 





” 





. Tages : Ereigniffe aus Bayern, 


' Münden, dın"27. Fnner, 


— Die Kite hat in der Nacht von Mutwoch auf der 
Donnerftag 22. Jan., fo Jugenemmen, daß am Dennerſtag 
ih um 7 Uhr das Reaumur’fdie Thermometer 16 Grad 
unter O fand, eine Kälte, die jener von 7872 fehr nahe 
Iommt. — Eris gejiern Hi and bie ar zjugeftoren. — 

— Auch zu Würsburg bar ſich am 17. dieß Früh um 
9 Ube das Eis im Mame gefisiik. — : 

— Am 18. dieß Diergens um 4 Uhr warb ein böb- 
mifcher, mit Bettfedern handeinder Fubrmann auf der Strafe 
von Risingen nad Mainbernheim ven Mäubern angefallen 
und ihm gewalithaͤtiger Weiſe feine in 1600 fl. beftchende 
Baarſchaft abgenommen. Noch find die Thaͤter nicht be⸗ 
tannt. — 

— Als ein unerfreulicher Beweis unſerer Juſtiz · Ver⸗ 
foffung erſcheint eine Ausſchreibung des koͤn. Landgerichte 
Moosburg von einer Menge Effekten , melde von alten 
Sıiminal-Unterfuhungen hereühten, und dort liegen geblies 
ben fon follen. — 

— Die Baht dir Fiakerewaͤgen in Mänden iſt nun auf 
BO erhöht, (fchrine mehr als genug.) Es ift ihnen verbos 
sen, Wappen oder Hermelin-Mäntel an ben Kutſchenſchlaͤ⸗ 
gen zu führen. (Wird nicht befolgt !) — 

— Der Magıftrat in Nürnberg hat in feiner monatlie 
Sen Potizei-Uebertretungs-kifte aud cin Individuum mes 
gen heimlich zweideutigen Uebernachtens abgejtraft. (Anders 
waͤrts eine unbekannte Rubrite.)— 

— Die für die Landeskultur eiftigft und mwerkihätig be= 
forgte £, Regierung des Unter-Donaufreifes hat ein Mittel 
gegen Beihädiaungen der Obſtbaum. Pflanzungen durch den 
vecdetblichen Haſenftaff dekannt gemacht Dieſes beſteht 


darin, daß die Baͤume in der jegigen Jahreszeit mit Kart, 
worin etwas Schorn ſteintuß aufgetößt ıft, vermutteift eines 
Pinfeld an einem zum Xrodnen geeigneten Tage deſtrichen 
werden. — 

— Die Roth macht erfinderifch ! Dief bewies letzthin 
ein in Landshut über den Hofberg binauffahrender Lohn⸗ 
kutſcher, deffen Pferde nicht fharf gemadıt waren, Der⸗ 
felbe legte naͤmlich am den glatten Gtellın 'mmer feinen 
Mantel Hin, damit ſich die Pferde auf ſelbem halten konne 
ten, nicht bedenkend, daß diefer zuletzt voll Löcher werde. — 

— Bei der Iekten Parade hat ein kandwehr⸗ Infanteriſũ 
in Kaufbeuern feine Mustete fchen lafferr , weswegen 
er in dem dortigen Mochenbiatte aufgefodert wird, diefeibe 
in Empfang zu nehmen, — 

— Kaum verbreitete ſich bie Runde durch Mr. 5. dieſen 
Blätter von der herrlichen beweglichen Krippe in Gtraßs 
dorf, als ein hier bofindlicher „ wißbegieriger Fremder ſo⸗ 
YHeih mit Exttapoſt dabin fubr, um dasfelbe in Augen= 
fein zu nehmen. Und wirklich übertraf bie Borftellung 
nicht nur feine geſpannte Erwartung, fondem auch die 
bievon gefieferte Beſchteibung meit. Der für die Annehm⸗ 
lichkeiten des Publikums ſtets thaͤtigſt beforate buͤrgerlichen 
Lohnkutſcher Lindmapr hat bereite nah feiner Ankuͤn⸗ 
bigung in Rr. Q. dergangmen Sonntag Gelegenheit gege⸗ 
ben, einen Wagen voll Schauluſtiger jenes Bergnügen um 
geringen Preis zu gewähren, und will damit irden Sonn- 
und Feiertag fortfahren, — Ein Seitenſtuck zw diefer (did 
nen Krippe bat auf feiner jüngften Reife hieher ein Maler 
zu Sitian im Dufterihate angetroffen, welche von einem 
ſchlichten Wagner erfunden ‚ und eben fo niedlich gearbeir 
tet, als mit eigenihämlidhen Fdern in Beryleihung des 
neuen mit dem alten Teſtamente ausgefchmäct fem foll, 
Solche Zalente im dem fogenannten gemeinen Haufen has 
ben fonft in der Vorzeit oft ſelbſt die größten Ausführuns 
ben in der Mechanik md Bauwerkſchaft vollendet, ohne 
ben in den Schulen fh ermuͤdet zu haben. —- 

— Im vergangenen Fahr haben fi 747 Paar verehen 
lit; 70 Kinder find todtgeboren werden, md um 375 
Wenſchen wurden mebr geberen als flarben.— 

Augsburg. Endiich iſt das bifchöffiche Ordinariat jus 
erk, im Benehmen mit der k. Regierung dahjier,, der fchon 
vor einem. Jahre ausgefprochenen lerhöchften Willensmeinung 
im Bettoff der Vornahme der beil. Taufe zur Winterszeit 
durch eine Didcofan- Anordnung entgegen gekommen. Die- 
fee nach ſoll die heil. Zaufbandiung Bei Paiter Witterung 
im der Kirche mig etwas erwärmten Waffer,, bei fehe ein= 
bringender Kälte aber an Drten, mo Kine sekeiste Sak⸗ 
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riſtei, in einem erwärmten .anftändigen Bimmer des Pfarrs 
baufes vorgenommen werden. In Bällen, mo für das Les 
ben .eined Kindes Gefahr vorhanden, wird fi der Seel» 
" forger, auf erfolgte Anzeige , felbft wenn bie fogenannte 
Nothtaufe von einem Layen bereits artheilt worden wäre, 
ohne Ruͤckſicht auf die Jahreszeit in das aͤlterliche Haus 
begeben , um zu ‚mehrerer Sicherheit bie heil. Zaufe sub 
conditione zu wiederholen und die Geremonien zu fuppli» 
ren. Wenn im Winter, außer einem Nothfalle, Haustau— 
fen auf entfernten Filialen verlangt werden, fo fol nad 
Erforderniß der Villigkeit dem taufenden Geiſtlichen, wie 
dem ihm begleitenden Meiner, wegen befonderer Mühe re 
faubt fepn, von bemittelten Aeltern hiefüt eine be= 
ſcheiden bemeffene Erhöhung bee üblichen Stoltare ans 
zunehmen. „Da Religions = Anftalten ‚’ fo ſchließt ‚die 
fhöne Brlanntmahung, „mach dem liebwollen Geifte des 
Chtiſtenthumes und-der karbalifhen Kitche nicht nur das 
moralıfdye Wohl der Neugebornen befördern , fondern auch 
" zugleich dem phpfifchen ohme Noch Leinen Nachtheil bringen 
follen, fo ermartet ‚Die ‚oberjthietliche Stelle von der Liebe 
und dem Eifer der gefammten ‚GuratsGeifllichkeit der Dide 
cefe, daß fie fih genau nach ‚tiefen Vorſchriften richten, 
und bei allen ihren ſonſtigen Pajtoral = Obliegenbeiten bie 
und da einer Unbequemlichkeit und Mühe mit Bereitwil 
“tigkeit unterziehen werde.“ — 

— Unſer Magiftrat hat eine, in ber Doppeiflahsfpin» 
nerei bewanderte Perfon von Niederfontbofen hieher kom⸗ 
men laſſen, damit dieſelbe in dem Lokale der Armenbe= 
ſchaͤftigungs = Anftalt täglich von 8 bis 10 Uhr Morgens 
Jedermann unentgeldlich Unterricht ertheile. — 


RMegensburg. Die Wahl ber Landrathe Candidaten 
aus der Klaffe der Städte im Regenkreiſe ift ‚geftern unter 
der Petung des, von Sr. Maj. dem König zum Präfie 
denten des dritten und vierten Wahlkollegiums ernannten 
Vicepräfidenten, «Erben. v. Zautphoeusds vorgenommen 
und vollendet worden. 

Von den drei und gwanzig Wahlmännern der Städte des 
Megenkreifes waren zwei und zwanzig gegenmärtig ; den drei 
und zwanzigften hielt Krankheit von ‚der Theilnahme ‚an der 
Wahlhandlung zurld, 

Das erfte Scrutinium ‚ergab die abſolute Stimmene 
mehrheit für die Landraths⸗Kandidaten: 1. af, Debattis, 
quiese, Regierungsrarh von Amberg; 2. Johann Baptift 
Brumbauer, Weinhändier von Eichſtaͤtt; 3. Georg Heint. 
Drerel, vormaliger Senator und Kaufmann in Megensburg ; 
4. Mid. Schmid, Weinmwirth von Kelheim; 5. Michael 
Berihoid, Pebzeiter von Ingolſtadt; 6. Job. Bet, Werns 

witth von Eſchſtaͤtt; 7. Anton Mayer, Kaufmann von 
Eichſtaͤtt. — Durch das zweite Scrutinium wurden 8. Ans 
dreas Schleuffinger, Bierbrauer von Regensburg ; 9. Ebrift. 
Friedr. Buchner, Großhändler von Negensburg; 10. Joh. 
Mep. Wurzer, Handelsmann von Amberg; 11. Joſ. Heint. 
Hartmeyer , Brauer und Oekonom von Regensburg; 12. 
of. Kappıs, Handelsmann von Ingolftadt, zu Landrathes 
Kandidaten bejtimmt. — 


Mlrnberg. Es gibt Frauen und Frauensi i 
in Ruͤckſicht der menſchlichen Empfindfamteit en 
ſchlechie ‚Leine Ehre machen. Zu denfelben gehört auch eine 
hiefige Kaufmannsfrau, bie ſich in der weiblichen Unmenſche 
lichkeit dergeſtalt auszeichnete, daß fie fogar eine .arme- gro 
bährende Weibeperſon, die ſich im Augenblide der Noth in 
den naͤchſten Laden zu zeiten ſuchte, zue Thür ‚hinaus 
ſchob. Zum Gluͤck gab es noch Menfchen in der Nachbar⸗ 
ſchaft, welche die atme Mutter mit dem Kinde dem Ver— 
‚berben entriſſen, ‚und ſolche Grauſamkeiten verabfcheuen , 
welche ſich ein hartherziges Weib ſchuldig gemacht ‚hat. — 

Pafau, Es haben fi von der Felfenböhe, worauf une 
fere Feſtung Dberhaus gelagert iſt, gegen ——— 
wieder einige Stüde losgemacht, und in bie Niedetung 
Herabgelaffen , ohne jedod Schaden anzurihtin; man bat 
Anftatten getroffen, die ungebetenen Gäfte wegzuſchaffen. 
Die Winterabende verlebt ‚man bier in gefelligen Zirkeln, 
und neben dem Öffentlichen Theater werden in den erſten 
Häufern Produktionen diefer Art mit Gefhid und Anmuth 
gegeben. Allgemein herzlichet Wunſch ift, daß uns der fo 
bochgefshägte E. Regierungs- Präfident ıc., Frhr. von Mutzer, 
lange erhatten werde. — Schon ift das Programm zum 
landwirthſchaftlichen Feſte für dies Jahr befannt gemacht, 
und weltliche und geiftlihe Beamten durch ‚die Regierung 
angewiefen, zum Wohle der Landes» Gultur thaͤtigſt dei⸗ 
zuwitken. — 

Lindau am Bodenſee. Im Jahre 1828 find in ber 
hiefigen proteftantifhen Sradtpfarrei geboren: 41 Kinder, 
darunter ein Zwillingspaar; getraut: 16 Paare, unter dies 
fen 2 vermifchter Religion ; geflorben : 53, hievon 22 in 
‚ainem Alter von 60 — 80 Jahren. — 

Speyer. Nach einer von unferer €. Negierung bekannt 
gemachten Meberficht wurde zu dem tkatholiſchen Kirchen des 
Müeinkreifes eine Summe von 3234) fl. 45 kr. und Ö Grunde 
ftüde an Stiftungen gemacht. — Für die Wiedererbauung 
‚der im Jahre 1794 abgebrannten proteflantifchen Kirche zu 
Kuſel in unferm Kreife ift eine Sammlung in allen pte— 
‚seftantifchen Kirchen des Reiches geſtattet. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Das Jubelfeft des würdigen Minifters des 
Fanern, Hrn. v. Schuckmann, der nun velle fünfzig 
Jahre dem koͤnigl. preußifchen Haufe gedient hat, iſt geftern 
hier feierlich und glänzend begangen worden. — 

Mainz 17. Ian. Heute gieng bier bie Nachricht ein, 
daß der Rhein, bei feinem gegenmärtigen niedrigen Waſ⸗ 
ferftande, bei Gaub zugefroren und ſich geftellt habe, — 

— Duck auferordentliche Gelegenheit erhalten wir aus 
Leipzig vom 16. Jan, folgende Nachricht: Heute lieh ein 
Fremder in einem biefigen Hotel eınen Mätter zu ſich fom« 
men, und faufte duch ihn für 51,000 fl. 5 procentige Mer 
talliques-Obligationen, und als man bie Papiere abtieferte, 
ging der Fremde damıt ind Nebenzimmer und entfprang. — 


— Zu Dresben ift am 12. Yan. ber beruͤhmte Schrift⸗ 
fleller Ftiedt. v. Schlegel, k. k. Legationsrarh, (geb. zu Hans 
nover 1772) ohne vorhergegangene „Krankheit am Schlag⸗ 
fluße geſtotben. Er batte dafelbft feit einigen Wochen mit 
großem Beifalle phitofophifche Vorlelungen gehalten. — 

Koppenbagen. „Hier hat fi ein Verein zur Unter» 
ftıgung Hüufsbebürftiger, beſonders Familien, ‚gebildet, bie 
ſich fheuen, die oͤffentliche Mildthaͤtigkeit in Anfprucd zu 
nehmen. (Der pbilantropifche Verein in Minden ‚hat den 
nämjichen Zweck.) — 

— Im Jahte 1827 ſtarben in Paris 23,535 Perfonen, 
und darunter faft 3 (0208 Perfonen) in den Spıtälern und 
Gefängniffen. Im nämtichen Jahre ſtatben gu Paris noch 
181 Individuen (116 maͤnnlicht und H6 meiblidhe), alle uns 
ter 35 Jahre alt, an den Menfchenblattern. Seit 1817 ‚hat 
ſich die Bevölkerung Frankreichs ungefähr um 180,000 Sees 
fen jäbrlich vermehrt, fo daß es jegt nahe an 52 Millionen 
Einmohner hat. 
geboren. Unter den 905,181 im Jahre 1827 Gebornen 
waren 72,474 uneheliche Kınder, alſo 2 unter 27. — 

— (in unbebeutender Wühnenkünftler zu Lyon, 8, 
Srancorur, bat das ‚große Koos „mit 500,000 Ftanken .ge= 
wonnen. — 

— Ein Fraumsjimmer zu Chriftiania in Norwegen zeigt 
in einem dortigen Blatte an: daß fie ein neues Erziehungse 

Inſtitut für junge Männer zu errichten beabfichtige. — 


— Der Eremit von Gauting erzählte vor Kurzem in 
einer Geſellſchaft folgende merkwürdige. Geſchichte, daß wie 
glauben, fie dem Publikum mittheilen zu ‚müffen. 

As id unter Napoleon dange Zeit zu ben vielen tau— 
ſend Gefangenen gehörte, da -madıte ih um Gefaͤngniß die 
Belannıfhaft des Grafen St. Julien, ‚ehemaligen General 
der Chouans und Autor des ſchoͤnen Komans: sur lefler 
de l’immagination, und mard froh diefen Mann kennen zu 
lernen, weil ich diefen feinen ‚Noman ‚oder beffer au fagen, 
bie wahre Geſchichte kannte, die ihm in Meapel begegnete 
und welche ich hierunten ‚erzählen werhe, indem fie zur Urs 
ſache feiner flirchterlichen Befanaenichaft ‚gehört. Dirfer 
Graf St. Julien hatte ein Mädchen, melde in der Bender 
bie Gefahren des Krieges mit ihm theilte; fie wurde ges 
fangen, nad Paris geführt, und ſollte guillotinirt werben, 
als eben St. Julien mit einer Rotte ‚bewaffneter Reiter 
daſelbſt anfommt, fie vom Karren nimmt und gluͤcklich mit 
iht enıtömmt, Später erhielt St. Julien von Napoleon 
die Weifung, fi in der Gegend von Mainz in einem 
Dorfe aufzuhalten, und welches er nicht verlaffen durfte ; 
da nun Napoleon nady Mainz kam, fo ging diefes Mäds 
- Gen, welches ihm feither nicht verlaffen Hatte, zum Kaifer, 
und klagte ihren Mohlthäter durch Vorzeigung eines Dols 
ches an, als habe biefer den Kaifer ermorden wollen, St, 
Julien verfierte, daß diefe Anklage ein Merk der Bose 
beit fep, und er ſich leicht darliber rechtfertigen koͤnne. Da 
ich aber nach Paris gebracht, und er in Mainz zurüds 
bieiben mußte, fo habe ich feit der Zeit nichts Mehr von 


"wirklich ‚farb —— 


Jaͤhtlich werden faſt ‚eine Million Kinder, 
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ihm gehört. — Die wahre Gelchichte bes vorerwaͤhnten 
Romans aber ift Folgendes: Zr. Julien hatte in Neapel eine 
Beliebte, welcher er .eined Tages einen Ming zum Geſchenk 
bringt, worauf fie in Ohnmacht fällt, dann fürdpterlich zu 
soeinen anfängt, indem fie fagt : es fey ihr propbezeit wor⸗ 

den, daf ihr Liebhaber ihr eınes Tages einen Ring zum 
Geſchenk bringen wuͤrde, welchet das Zeichen wäre, daß fie 
in einigen Tagen fterben würde; fie harte fich diefe Mey⸗ 
nung fo tief "eingeprägt, daß fie aud in wenigen Zagen 


M oral. 
Zene Moral, die Zeiten gefehen, ift gitel: es gibt nur 
Bine in ewiger Zeit; Burg ift der Inhalt: „Sep Menfht* 


EingeTandt > 

Ohngeachtet der Hftern ‚bösartigen Gerüchte über Das Gafte 
und Kaffeehaus des Ravizsa in Münden, entfihloffen wir 
uns doch, in demfelben während umfers Aufenthalees in dieſer 
Schönen Refidenzftade unfere Erfrifchungen zu ‚nehmen, 

Wir fanden Die ſchoͤnen, geſchmackvoll eingerichteten Zimmer 
nie nur ſehr beſucht, ſondern son der ‚guren und artigen Bes 
‚dienung uns um fo mehr überrafcht, als jene feindfeligen Ge⸗ 
‚rüchte gerade das Gegentpeil anzugeben verfucht haben, Wir 
haben diefen.öffentlihen, mit vielem Aufwand ded Beliperd vor⸗ 
trefflih ausgeftatteten Unterhaltungsort faſt täglich befucht, und 
koͤnnen denfelben mit allem Grfügle der Wahrheit jedem Nele 
fenden nah München eınpfehlen, um die mehtfachen Verſuche 
zu befhämen, welde man gegen dieſes gefällige Gewerbe un⸗ 
‚ternommen hatte, k 

Nürnberg den 17. Jän. 1829- 
Drei Reifende aus Frankfurt. 


Anzeigen. 


147. Die Unterjeichnete, welche auch franzöfifb und ita⸗ 
Tienifch fpricht, Hat -von der k. Polizei» Direktion dahler die 
Brlauba:ß zur Unterrichts» Ertheilung in der englifchen Sprache 
erhalten ; fie empfieblt ih einem Hohen Adel und verehrllichen 
Publikum für dieſen Zweck hiedurch gehorfamft, und wird 
auf das Kifrigfte bemüht feyn. das — in fie dieffalls gefegte 
Vertrauen gu cehtfertigen. Sie iſt täglid von Morgens 8 
ıbis Abends 6 Uhr in ihrer Wohnun 

Anna Shmidt, 
Am Nebengebäude, 


148. Dem landwirthſchaftlichen Verein gegemüber Nr.603. 
«he man zur neuen Kaferne fommt, -ift eine ſehr ſchoͤne Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Kühe, Keller und Speicher fammt 
Pferdeitallung und Kutſcherzimmer, fogleih ‚oder zu Georgi zm 

- dermiethen. 

149, Außer dem ehemal. Schwabingerthore iſt ein Haus 
fammt Hojraum, womit eine Seifenfiedergerehtfame verbun« 
ben werden Bann, gegen baare Erlage von 3000 bis 4000 ff, 
zu verkaufen, D. M. 


150. Im der A. Webe r'ſchen Buchhandlung am Rinder 

markt it in Gommifiton erfhlenen: 

Skizzen aus Dem bürgerliden Reben, 18 Blatt: 
Die Fournaliften, Faſchingsſchwank; dramatifch 
bearbeitet fürs Volkstheater, von Georg Manbeld, der 
Erde: und Menfhentunde Doktor, 15 Er, 


151. Bei der Unterjeihneten werden für das Schuljahr 
1829 wieber ſechs Mädchen zum Unterricht in den weiblichen 


ju treffen. 
nnenjtraße Neo. 1287. 


04 


Handarbeiten aufgenommen, zu welchem Jwecke fih die Eltern 
an den Hrn. Minifterralratb v. Schmid wendsn mögen, wel: 
Her bei Hra. Kaufınann Boninn auf dem Schranuenplatz 
wohnt, Dfwald, Arbeitäichrerim, 


152. Beridtfgunmg. 

In Beziehung auf den Auffag im Bolkeſceund Nr. pız 
v. 5. finde ich es nicht unter dee Würde eines ehrlichen Mans 
ned, die nur unser irrigen Borausfegungen gewählten Aus— 
drüde mit der Erklärung zurück zu nehmen, daf eine, ſowohl 
nach meiner, als der allgemeinen Ueberzeung ihres moralifchen 
Werthes willen fo achtbare Familie, wie die Fraunhoferſche, 
es in feinem Kalle verdiene, auf irgend eine Weiſe verun— 

glimpft, oder in ein gweideutiges Licht geftellt zu werden. 
Altötting, den 21. Jän. 1829. 
. Sram; Dunft, GSaſtgeber. 


153- Antwort, 
Auf die in Nr. 13. d. Blattes gemachte einfältige Frager 
Ob die Mufit eine Profeffion oder eine Freikunſt ſey ? wirt 
emit ermwiedert: daß die Mufik allerdings für eine Runft von 
dem gebildeten Menfchen betrachtet wird, und obgleich mandı« 
mal dur erbaͤrmliche Stümper und unberechtigte Bertelmuft, 
Fanten zu einem Haundwerk berabgemürdiat wird, Was bie 
lächerliche Warnung betrifft, nach welcher die Mufller aufgefo= 
Bert werden, fih von keinem Stadtmuſiker beftellen zu laſſen, 
fo wird dem Mufit: und aller bürgerl, Drdnun 
Ginfender bedeutet : daß der Verein der hiefigen Stadtmuſiker, 
walcher aus ſteuer⸗ und Abgabenpflichtige Bürger beiteht, allers 
Dinge berechtigt ift, andere geſchickte rechrfchaffene Muſiker als 
Gehülfen beizuzlehen und ihnen einen ehrenuollen Werdienit zu⸗ 
kommen zulaffen, one dadurd Die Kunſt herabzuwürdigen, 
was eigentlich mur in dieſen Kalle gefhehen könnte, wenn 
ein unaefhidter unberufener Meuſch bei einem ordent» 
Uchen. Muſikverain fih befinden würds, D. M. V. 


ruf. Zus vollſtaͤndigen Dekorirung Im verfthlebenen Farben 
von Tanz und Unteryaltungd »Sälen mit Garffinet u. em⸗ 
pfeplen fih die Unterzeichneren einem hohen Adel und verehrt» 
Hdyen Pubfitum zu Preifen von 6 bis 35 fl. mir der Berſiche⸗ 
mung psompter und verläfiger Bedienung. 
Balentin Weir, Prannersftraße NR. B41., 
Granz Fifher, Theatiner + Schwabingerftraße 
Ne, 67., bürgerk Tapesierer. 


126. (2b): Auf dem Schrannenpfaf. Rr.150. über 2 Stiegen 
werden Domino$ von allen Jarden um bifligfte Preife verfertigt. 


+16. (3 ©) In der Prannersftraße Nr. 1505. ift eine Par⸗ 
the Mahagoni Fournfren in Kommiffion zu verkaufen, 
Jede einzelne Fouvrnir von 85 Schuh Länge mb 14 Schuh 
Sreite wird für den Preis von 2fl. 308r., das Dutzend aber 
für 24 fl. abgegeben. Auch find dafelbit Elephantenzähne, fos 
jw Spiel» Ballen als auch füdmweife zu haben; ferner eine 
große Quantität orlentalifhePerlmutter-Schaalen, dann Eben⸗ 
hai; in ganzen Stämmen, fa wie auch ſtuͤkweiſe. 

155. Heute Samſtag den 24. dieß iſt mufltalifche Abend⸗ 
Uinterbaltung mie Gefana beim Hafferier de Gleria. 


Wochentage 





| Ramenstage 
a 


24. Thimotheus B. 
25, Pauli Bekehr. 
26 Patlcarpus B. 


[Sonnabend 
Sonn tag 
Montag 


un£undigen . 


Im Mufeum: Grofer Ball, 


Im neuen Haufe: Arleguins Dodirit. 
In der Harmonie: Abendunterbaltung. 
Im neuen Haufe: Erſter Mastenball, 


Lofal = Hilfs : Kaffa. 
Bon den Kindern von M. gefammelt . 
Bom Priefter Hr, S. De 
Bon D- F., Bildhauer - oo... .. 


.».». » 
Bom Bierwirth H. BG eo 4 —fl, 48 kr 
Vom Bädermeifter Dos es... .% — fl. 48 kr. 
Dom Weinwirty I, M. 2 2 2.0 000 0. —fL. 2a 
Bom M. €. bei Hrn, WMüplberger übergeben „ 5fl 24 Er. 
Bon einem Unbekanuten detto deto *) „. 1fl. 248 

Won einem Unbekannten bei der Redaktlon des 
Volksfreunds eingelommen „2... 0... Afl.—i 


Bon Bierdbräur 9.5. ». 20 16. — kr. 
Bon A. R. ein Unbekannter der Redaktion übergeben 5 fl. 24 Bra” 


un 


Summa,.. . 21. 4kr. 
Ausgaben 
Für 2 arme Studenten zu Koſttaͤgen rfl. — kr. 
Für die arme Dienftmagd 9. „ . fl. 21km 
Rah der Ber für die arme Familie 
flimmungdes ) 9. mit 7 Rintern 2fı — kre 
Wopftpäters für die arme Familie 
R. mit 5 Kindern 2. — kr. 
Fir die Witwe WM. ...... 11.308 
Für die Wittwe R. user. —fl, 30 kr. 
„d. armen kranken Jimmergefellen K. — I. zokr. 
et ein KMafter Ferchenholz . . . 4f. Zokr. 
die am Dienflage am Haufe Rr. 714. Im Roı 
fentpale an 4 arme Witwen un) Familien 
in 4 gleihe Theile als zerkloben ausgetheilt 
worden, Der arme beodlofe Zimmermann mib 
5 Kindern bat das Holz für feinen Antheil 
gratis; gemadt. 


13 fl. zıke, 


RÄ - on 00. Bf. 21 
Die Beſcheinungen über die Wertheilung und Rechnung 
aller Oeldennahnien und Auslagen liegt bei der Medaktion 
des Vollsfreunds vor. 
> Als Dergütung für die im Blatte Mr. 9 von der Me 
daktion des Bollsfreunds für Das angefaufte Holz ges 
machte Mehrauslage, melde aber nicht angenommen 
worden. 


Augsburger Kurs a ir Serge 1829 
[a) Bayer a ) Oestr, — 


ap. 
Rothschild.Loose, 1605$ 161 








Obligat. »4Pro«, 1004 100% 


detto A 5 Pros, 105$ 1055 | Partial a 4 Pro« 125 123 
Loit Loos, a4 Pr, Metallig, a5 Pr. 90% 97 
E.M, — 187 | Bunk-Akt. LSem, 1094 1092 
enversin io — 123} 





Geftorbene m München 


Dem 17. In, Anaft. Mayer, Taylöhnerin, 429. a, Leonh. 
Braun, Taglöpner, 36%. a. — Dem 27. Sr. 2. Mayr, Re 
gifrator 6. d.E. General:3oll:Direkiten, 60 I. alt, an Brufte 
wallerf. — Den 22. Maria Shriftopp, Heffohsmittwe, 76 J 
alt, Theres Schwab, Bedientensſtau, 30 3. alt. 


Theater, Abenbelluterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Die ‚,‚Zimmerneifen” find fo 
fort von Morgens Q bie Abende 
7 Uhr gu jeder Stunde zu fehen. 
Der Schauplatz ift vorm Karls: 
plag im Rondell Mr. 1315., mo 
die roth und melße Flagge aus 
geftedt, gu ebener “ 


Det Bayerische Volksfreund, 





Dienftag. 


Nro. 10, 


Münden, den 27. Jänner 1829, 


ö— mn 


Tages : Ereigniffe Aus Bayern, 





Münden, den 27. Sinner, 
— Er. Maj. der König werden dem Vernehmen nad 
om 7. Februar die Keife nad) Stalin antreten. — 


— filnftigen Dienflag, als am 3. Febr, werden Se. 
Maj. der König auf die allerunterthaͤnigſt gehorfanfte Eins 
ladung geruben, den Protuktionen 
berfranges, im f, Odson beijumohnen. — 

— Die junge, und fo ausgezeichnete Klavierfpielerin , 
Die. Naneıte Huter, 
Gnade, 3. 8. Hok, der Durchtauchtigſten Pringeffin Luife 
MWilbelmine ven Bayern, jur Vermäblung mit Sr. Hoheit 
dem Hrn. Herzog Maximilian ven Bayern, Variationen 
über Ja Sentinelle nad eigener Gompofition in tieffter 
Enrfurdt bereichen zu dürfen, Ihre Hoheit nahmen 
felbe im böchfter Huld auf, und gerubten der jungen Künfts 
kerin ein prädtiges, mit Gemmen beſetztes Sevignde gnds 
digſt zuſtellen zu laſſen. — Solche edle Züge edier Fuͤrſten 
und Fuͤrſtinnen tragen dag Meifte bei, die jungen Kuͤnſt⸗ 
ter jeden Faches zu ermuntern, und in der Kunft ihn ims 
mer hoͤher zu ftillen.— 

— Dem Vernehmen nah wird ber 
ben 31.d. M. ſtatt finden, und von &e, Majeftät dem 
König verhetrlicht werden. — 

— VVergangenen Sonntag Abends 7 Uhr ift im der 
obern Gartenfirafe ein Stadl abgebrannt, — 


— Am 24. Jan. ift bier nad) einer Imgmeiligen Krank; 
beit auch die Mitime des verftorbenen k. Kabinets- Gefres 
kirs Martin mit Tod⸗ abgegangen. Es war der Todestag 
ihres Gatten. — 

— Am verficffmen Sonntag ward ein Kifffermeifter von 
Schwaben, einem Marktflecken im Slarkreis, auf dem Wege 
nad Hohenlinden von drei bewaffneten Kerls angegriffen, 
und feines bei ſich habendın Geldes, in 8 fl. beftehend,, 
beraubt, Uebetdieß ward. ibm mit dem Gewehrkolben bet 
Arm serfhlagen, — 

— Sn Straubing hat fid vor einigen Tagen ein 
unbefanntes, ſchoͤn gekleidetes, junges Mädchen im Angte 
fihte mehretet Menſchen, nahdem «8 den. ſeidenen Mantet 
von ſich geworfen, Über die fleinerne Bruͤcke in die eistrei» 

nde Donau geftürzt. Die Ungluͤcklicht, weiche bisher noch 
nicht aufgefunden murde, ift mit einem Lohnkutſcher bei 
dem ſchwarzen Adler daſelbſt angefommen, wollte ſich nach 
den Bedingniffen mit. dem Lohnkutſcher nach Paßau bege⸗ 
ben, verweilt/ einige Beit, in Straubing, und weetheilte 


Kuͤnſtlerball auf 


—* 
— — 


der Geſellſchaft des fire 


von Münden, hatte die höchſte 


dor ber unfeligen That ihre Baarſchaft unter die Armen, 
bie ohngefähr in Wfl. beſtanden bat, — 

— Zu Nürnberg farb vor Kurzem in ihrem 5 
Jabre die Wittive des als Opfer ber Napoleon'ſchen Ge« 
waltherefchaft am 26. Aug. 1800 zu Braunau erichoffenen 
Buhhändiers Joh. Phil. Paum, an deſſen ungluͤcklichem 
Schickſale ganz Deut ſchland, und ſelbſt das Ausland, einen 
fo innigen Antheit genommen hat. Aus ihrer erften Ehe 
hinterließ fie 3 Kinder, — 

— Der fo ausgezeichnete Benerat Graf v. Rumford, der 
Gränder unferes Armen» Inftiturs, hatte bei den damals 
ſeht beſchraͤnkten Hlufsmittein auf alle Art getrachtet, der 
leidenden Menfchheit nuͤtzlich zu feyn. Dem Mangel des 
Holzes für die Armen im Winter fuchte er dadurch vor» 
jubeugen, daß jeder Bauer ‚ welcher Holz in die Stadt 
auf den Markt brachte, ein Scheit bei jeder Thorwacht 
als Beitrag für die Armen abwerfe, Die Bauern thaten 
diefes gerne, und ſolche Beiträge geben einen mwohithätie 
gen Vorrath von Holz flr die Armen. Dep der gegen» 
wärtigen- Menge Huͤtfloſet dürfte eine ſolche Beranftaitung 
eine der dringendfien Angelegenheiten fepn- Wenn irgend 
eine Sache die Wahrheit fodert, fo iſt es das Mitgefuͤhl 
fuͤt Noth und Elend, und zugleich die h oͤ ch ſte Pflicht, 
buch That und Theilnabme die gewöhnliche Geſchaͤftslagt 
zu durchbredien. Die Behörde, der das Loos deg Unglüdes 
und ber Reiden zur Milderung und Labung. anvertraut iſt 
duͤrfte ohn⸗ Bedenken jene Verfügung Rumfords wieder 
erneuren. Der Landmann gibt diefen Ttibut der Wehuba 
ohne Muren, und im Ganzen ift es eine immer belebte Gabe, 
bie ſtets bülft, Die ohnedieß wohlgefhtterten Stadthaus: 
pferde könnten Dann mit jedem Zage dir Sammtung zu· 
fammführen. Thätigkeit und Sinn flr Milderuug 
bes Eeidans war fonft dier e ſt e Angelegenheit vor dem Nichter 


Aich ach. Am Sonntage den 18. dieß hatten wir das 
Gil, unfern bochgeehrtem Kreis: Regierungs-Präfidenten, 
Hrn. Fürften von Dettingen Watlerfein, in uns 


‚fern Mauern zu bewillkommen. Diefer Tag war dem Ge— 


banfe für das Monument auf Wittelsbad beftimmt, 
Sr. Dutchl. ic. begaben fi in Begleitung des £, Landricht. 
Forſter, Dechantes v. Schmid, Rektors Beiſchlag von Auges 
burg und Prof. Eberhard don Münden auf tiefe, dem 
Daterlande fo fheure Höhe, wo des Helden Enitpold'e 
Enkel iht Panier zum Ruhme Bayerns und des Fürftere 
flammes bewahrt hielten, Auf dieſem Bergrüden pramgte 
einft die fuͤrſtlich⸗ Burg. ber Detonen, deren Name in 
Baperns Annalen fo hoch glänzen, Die Zeit brady diefes 
ſtolze Burgihitd, an- dem des ethabenſte Mam⸗Wittel 
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bach wiederſtrahlte. Nur eine Kirche, von Herzog Lud⸗ 
wig dem Kellheimer auf ben Truͤmmern des Schloſſes 
aufgebauet, von aͤrmlichen Häuschen, des Benefiziaten, 


Mirthes, und andern amlagert, ſteht noch als eine Veſte 


ftommer und heiliger Erinnerungen. Dieſe, durch die Zeit 
zwar verwahrloste, ‚aber durch bie vorgothiſche Bauart noch 
ſtotz ſich ſelbſt erhaltene Kirche iſt nun beſtimmt, am bie 
erhabene Stelle der Abkunft unſers Koͤnigshauſes bie Erin» 
nerungen ‚aller Bayern zu feffein. Se. Durchl. ic. berath⸗ 
fehlagten fich, auf welche Weife vor der Hand die von ben 
Bewohnern des Dberbonaufreifes bereits zu dieſem Schönen 
Zwecke eingefendeten Kunſtwerke amd Zierden zur würdigen 
Verfhönerung der Kirche verwendet werden koͤnnten. Der 
Künftter Eberhard wird den Plan hieflr entwerfen. Fünf, 
erſt kuͤrzlich in Münden aufgefundene und gefanfte Reliefe 
Bilder von ausgezeichneter alterthiimlicher Schnigarbeit mit 
Vergoldungen, dem Urtheile nach aus dem 15. Jahrhundert, 
das Leiden Chrifti vorftellend, werden diefer „alten fchänen 
Kirche die vorzeitliche Bebeutung geben, wie bie andern 
vorälterlihen Kunſtwerke. Welcher weitere Vorſchlag zur 
Verherrlihung diefer geweihten Stelle in dem Gemlthe bes 
erlauchten Fürften debhaft wurde, wird durch feinen hohen 
Sinn für alles Große und Schöne mit ber Zeit bewährt 
werben. Die wenigen Bapern, Herren und Bauern, welche 


den edlen Fuͤrſten auf dieſem gefchichtlidh hohen Standpuntte 


umgaben , önnen den Eindrud nie vergeffan. Möchte er 
alle Bayern burhbringen, zu einem Gefammtgefuͤhle, 
aus weldhem das Foftbarfte und edelſte Monument auf dem 
Hügel von Wittelsbac bald erblühen würde. — 

Sngoiftedt den 20. Ian. Se. Maj. der König Gar 
ben mitteld Allerhoͤchſter Entfchliefung vom 26. vor M. 
durch die allergnädigfte Beigabe eines k. Kommiſſaͤts das 
Stadttommifjariat bahier Herzuftellen, und dem Magiftrate 
die Kompetenz wieder zu verleihen geruht, melde demſel⸗ 
ben vermöge dieſer Stellung vor dem 1. April 1826 ein= 
geräumt war. Die hieſige Bürgerfchaft hat dieſen neuen 
Beweis landesvaͤterlichet Gnade mit freudiger Ruͤhtung und 
Dankbarkeit aufgenommen. — 


Eich ſtaͤtt. Der Hiefige obere Stadtpfarrer, Hr. Bren« 
tano Mezzegra, ift nicht ‚bei St. Walburg, fonbern bei der 
Cathedralkirche dahier zum SKanonifus ernannt, ‚und von 
Sr. t, Maj. allergnädigft beftätigt worden. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Die Nachricht, dag ber k. k. Legationsrath, 
Friedeich v. Schlegel, zu Dresden an einem Blutſchlage ger 
forben ſey, hat alle Freunde des Verblichenen fehr ergriffen, 
und den k. k. Hofrath, Adam v. Mülter, fo erſchuͤttert, daß 
er geflern an einem Nervenſchlage farb. Die gelehrte Welt, 
fo wie der Staat, leiden einen großen Verluſt an biefen 
beiden ausgezeichneten Männern, — 

— Am 1. Ian, ift in Defterreih die Einfuhr der ches 
miſchen Kupferzuͤndhutchen zum Gebrauche der Perkuffiond« 
gewehren gänzlich verboten worden. — 





. Schärding im Innviertel. Ein, durch feine ausgebrei⸗ 
teten Geſchaͤfte und Verbindungen bekannter, —— 
der Schiffmeiſter 2. in Linz, iſt Anfangs des vorigen Jah⸗ 
6 in Eifen und Banden nah Wien abgeführt, nach beie 
nahe dreiviertetjährigen Haft aber wieder entlaffen ‚worden, 
‚ohne daß die eigentliche Urfache diefes Verfahrens im Pube 
ditum bekannt wurde , obwohl verlauten wollte, es feyen 
den Tuͤtken Transporte von Krirge« und Lebensmitteln durch 
ihn zugefommen. — 


Berlin. Das ausgefpengte Gerlicht wegen der Ente 
deckung des wahren Mörders in der Fonk'ſchen Angelegen« 
heit hat fi) nicht beſtaͤtigt. — 

Bonn am 17. Jan. Vermoͤge allerhöcfter Kabinetse 
Drdre find dahier alle Maskeraden ohne Ausnahme Aufe 
gehoben, und werden wedet in Privatzirkein noch auf Bällen 
geduldet. — 

— Am 30. Dee. entſchlummerte zu Koblenz bie bes 
Lannte Dichterin Sufanne v. Bandeme, geborne v. Franke 
Am, Verwandtin des berühmten Amerikaners, im 76 Jahr 
ihres Lebens. 

— Zu Halle ſtarb am 30. Dec, der penſionirte Invalide 
Billien in einem Alter von 100 Jahren, 11 Monaten, 2 
Wohen und 6 Tagen. Er lebte ıheild von feiner Penfion, 
and dem Gewinn, melden er fich durch das Bubringen 
von Scheuerſand .erworhen, — 

— Bor einigen Tagen wurde einem Sacfen- Meining« 
Shen Zeibjäger zu Crock bei Eisfeld durch fein eigens un« 
werfehenes Tosgehendes Gewehr ‚mit einem Perkuffionsfdyioffe 
der Kopf zerfchmettert. — 

— In ben Niederlanden haben alle Beamte einen neum 
Verſchwiegenheits⸗ Eid ablegen muͤſſen. Nach fichern Prie 
vat- Nachrichten haben in den erſten 8 Tagen 30 Frauen 
auf Scheidung angettagen. — 

Piſa. Pariſer Journale enthalten ein Schreiben des 
‚Hm. Epnarb von daher, worin es heißt: „Der Oberft von 
Heidegger hit mir die ganz unftänblichen, mit allen Eme 
pfangsfcheinen belegten, Rechnungen der SKommiffion des 
Alnterhaltes, von der Anwendung einer Summe von.40,002 
Piaſtern. Sie wurde für das Secweſen, die Landarmee , 
die Spitäler, den Anlauf von Lebensmitteln, Vertheilun« 
gen von Unterflügungen an Mothdürftige, an Phühellenen, 
für Erbauung von Kanonierfhaluppen und Errichtung eier 
nes feſten Fotts, das ben Eingang des Hafens von Poros 
wertheidigt, verwendet. — 

Paris. Den großen Damenhüten dahier ift der gaͤnz⸗ 
diche Untergang bereitet. Eine fatprifche Brofchlire, mit 6 
-Bildniffen der ‚berüihmteften Schönheiten von Paris gie 
siert , welche bei 4000 Eremplaren ſchnell drei Auflagen 
erlebte, hatte ‚eine forhe Senfation in der Damenwelt gee 
macht, daß in einem Tage 1200 große Hüte kaſſitt mute 
den. Die Pfauenfedern werden jegt zu den kleinen Hhem 
fo geſucht, dag ein Sch jetzt ſchon 2 Louisdor Kofler. 
DerBerleger dieſer Broſchuͤre hatte die Eluge Idee, die 6 
Bildniffe als Doppellupfer, das eine Portrait mit einem 
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Meinen und das ‚andere ‚mit einem ‚großen Hute gu liefern, 
und diefer Konsraft hatte die euiwartete Wirkung herorgebracht. 

— Fine ame Art Schlisten macht dahier wiel Auffe⸗ 
ben, amd ‚gewährt einen impofanten Anblick. Ein vergol⸗ 
deter Storch trägt auf feinen Fluͤgeln den Sitz fuͤr die 
Fahrenden und deſſen Schweif bildet den Sitz des Dieners; 
bie Pferde „find befllgeit, und an dieſen Slügeln ‚befinden 

— Im Monat December ftarb bei Paris eine Frau von 
111 Jahren, in Zolge eines vor 6 Monaten zrlittenen 
Beinbruches. — 

London. Der Tod des Königs Radama hat auf Mas 
dagascar Unruhen veranlaßt. Der Thronerbe iſt ermordet 
worden, und ein anderer Natafe, hat gegen die Partbei der 
Mutter ‚des verftorbenen Königs eine Schlacht verloren. — 

— Am 11. Mai wurde in Naapur, (Hauptſtadt der 
Maheatten) einem harmiofen deutſchen Mufitmeifier im 
Schlafe der Kopf abgehauen, umd derfeibe auf den Tiſch 
geftellt, — 





Baburt. 
Ruͤhme dich niht der Geburt, dein Stolz Jſey Hächeres 


eben: 
And es adelt dich ‚dann wahrlich erft endlicher Tod, 
— m en 


Königliche Verordnungen. 

Nah dem E, Regierungsblatt Neo. 3. vom 24, Fänner 
murde Der biöper. Doffouriersgehülfe R. Haushalter sum 
‚Hoffourier, und der Rammerjunker und D.App.Gerihtsrath 
Dr. Friedt. v. Ammon gum Kämmerer ernannt; dann Der 
temp. quiese, ehem. Tabellijt und funkt, Sekretär der aufzes 
lösten Staatabuchhaltung der Sinanzen, Nep. Martin, zum 
Buchhalter bei der Minifterial:Sektion des uweſens ‚prop,, 
und der temp. -quiedc. Patrimonialgerichts- Beamte N, Aid. 
born zum 2ten Affeffor bei dem Ian dirriste Monpeim er⸗ 
namnt. — Dafielde Regierangsbfatt enthält auch ‚eine Werords 
nung, nach welcher den ausgedienten Unteroffigieren und Sole 
baten das Ginftehen mit dem Fortbezuge ihver Zapferkeits- 
Medaillen, Zulage und Beibepaltung ihrer Sharge uud ihres 
Ranges, ‚geftatter iſt. 


Roͤnigl. Hof: und National: Theater. 

4m, Den 23. „Der Zweltampf,“ Luftfpiel dn ı A, Darauf: 
„Neues Mittel, Töchter zu verheitathen,“ Buffpiel in ı Att, 
Beide zum Erfterynale, Meberfegungen aus dem dranzöfifchen, 
son A, v. Kurländer, 

Die lange Erplofion und die aͤchtbrittiſche Umftändlichkeit, 
des Ganges der Handlung verkürgt, fo läßt ſich Diefes Buͤh⸗ 
nenjtü mit Vergnuͤgen wieder beſuchen. Die: Epielenden, 

em, Hagn, Hr. Urban und Hr. Hölken, wurden ges 
rufen, was eigentlich nur der Sieg des Geiſtes des Wider 
ſpruches weniger Elaqueurs war, bie ipre Stimmen erhaben 
und damit endlich durchdrangen. 

Das zweite Bühnenflüd hat außer der Neuheit der Fabel 
Feinen Werth, Den Lacheſtoff erhielt es einzig und allein 
Buch Hrn. Despermann, Raimund Müller, der das über, 
taſchende Porträt eines, der Stadt fehr bekannten Mannes 
gab, und mit jubelndem Applaufe dafür empfangen würde; 
om Ende gerufen, haranguirte er das Publitum, was aber 

du Folge $, 20, der neuen Bühne-Statuten verpoͤut iſt. 





— 
t Die Geſchwiſter Rainer, dle in ben Zwiſchenakte 
Aabermals Nationallieder vortrugen, hatten ſich des ftuͤhern, 

‚großen Beifalles nicht mehr zu erfreuen. Doc erkannte man 

Die Originalität der Geſangweiſe und ‚des Vortrages, da man 

Die Sänger am Eude rief. Der Mangel eines guten Baßzes 

Aößt das Enſemble unvollſaͤndlg, and ſchadet dadurch merklich 

dem BVortrage der Geſaͤnge. 


—— II EHEHEEEHER 
Ehrenvoller Dank. 

Nachdem auf gemachtes Auſuchen von Seite des philan 
sropifhen Bereins Se. Bullen aus London fein „Schlan⸗ 
‚gen: Kabinet , fo wie Hr. Bobland ‚aus Hamburg feine 
‚„Simmerreifen“ den armen Waifentindern gur Ermunterung 
ihres Fleißes unentgeldlich fehen zu laffen, ſich gütigit erboten 
‚haben, und dieſen Kindern die Freude ‚des Aufbauend diefer 
np dab br wirklich zu Ähell ‚geworden ift, fo wird 
‚giemit dieſen braven Männern für ihre Güte, aud der Armuth 
«in Dergnügen gewährt zu haben, der ſchuldige Dank erſtat⸗ 
det. Münden den 24. Jänner 1829. 

Bon ‚dem ‚philantropifchen Verein, 


@ingefandt, 

Augsburg. Die Feuersbtunſt, welche in der Nacht 
wom 6. auf den 7. des lauf. Monats in dem Daufe eines in 
jeder Beziehung achtungswuͤrdigen Bürgers dahler ausbrad, 
oder wielmehr die veranlaffende Utſache derfelben, wird in Nr. 
12. der Flora fo total unrichtig und haͤmiſch dargeſtellt, daß 
Ads jedem rechtlichen und ſachkundigen Monne Die Pflicht ge⸗ 
bietet, dieſe Ichreienden Unwahrhelten zu berichtigen. 

Da id mit dem Eigenthümer des Daufes, in welhem der 
Brand ſich zeigte, felt wielen Dapren in ſehr ſreundſchaftlichen Ber 
‚Hältniffen ftepe, fo war id einer der rften, der um Löfchen 
und zur Hülfe herbeicilte, weil denn Doc bei aͤhnlichen Vor⸗ 
fällen die Freundfchaft ihre eigentlihe Feuerprobe beſteht. 
Eine durch den Jegalen Angenſchein erhobene Thatſache in es, 
Daß dad Feuer in dem oberften Theile des Hauſes, alfo an 
einem Drte autbrach, au meldem weder ein Riebpaber-Theas 
‚fer noch ein Dfen angebracht merden kann. 

Wenn auch bei dem Loͤſchen des ‚Feuers unter ‚entbehrlis 
hen Beräthen in einem verfhapiten Speichertheile einige 
Sragmente gu ‚einem, vor vielen Zahren gefelerten Familien; 
Feſte fi zeigten, fo ift ‚eben dieß ein ‚richtiger Beweis daß 
die Flamme nicht an diefem Drte entitand, denn mit mir ber 
fihtigten noch vide Menſchen diefes Lokal, ohne dafelbft nur 
‚eine Spur Des fo nahen Brandes gu gewahren, 

Wie ih übrigens den Befiger des Haufes Fenne, glaube 
Ad Kaum, daß derfelbe mit der nämfichen Unverfhämtheit das 
Tpeaterfpielen, bei welchem doch auch Augenzeugen geweſen 
fepn müffen, verheimlichen würde, wie dieß der geſchaͤftige 
‚Korrefpondent zur Kunde bringt. ' 

Auch bürge der fchlicyte einfache Sinn des anerkannt 
zechtlichen Famillenvaters dafür, daß derſeibe in ſelnem Hauſe 
kein Vergnuͤgen je geſtattete, welches auf die Moralitär feingg 
Angehörigen nachtheilig einwiefen dürfte, denn was in Diefem 
Haufe Familien, Mitglieder vollfuͤhrten, überfchritt nie die 
Schranken derfelben, 

Den Spott über Unglüͤck verträgt allerdings ifhon die 
Humanität nicht ; allein «8 muß mie ein Dodverran) an der 
felben gelten, wenn unter diefem Schild, welchen der Korrer 
Ipondent der Flora auspängt, ein im hoben Grade verehrungs: 
mwürdiger Mann unter .erdichtetem Vorwurfe mißpandelt wird, 
welcher ſich nur duch feine hohe Birtuoſitaͤt in Entſtellung 
der Wahrheit auszeichnet; diefe Handlung erfcheint wirklich 
wie ein Brandmal der Pubtigität. D. 

—— ⸗ — —ñ —ñ— 
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158, Subfcriptiom 

Das Wert: Bermiſchte Gedichte, von 3, Zufner, 
8., mit Titellupfer und Vignette, eutbaltend: I. Epaziergänge 
um Münden, an der Gar und Donau, im Gebirge und 
Durd die Aipen bis Verona mit 215 erläuternden Anmerkuns 

en, II. Bermifchte Gedichte mit den vaterländifhen Balladen 
FIR von Wittelsbach, BZänger von Schneeberg, die Türkens 
fahne ıe,, I, Idyllen und andere Gedichte in Profa, IV, 
Gnomen und Satyren,, verläßt nah einigen Tagen die Prefie, 
und es berechnet fih biefür nach zer. für den Bogen, mie 
die erſte Ankuͤndung vom 18. Rov. 1877 fagt, ein Zubferips 
tionsprei® von rfl. 56fr. An die Stelle dieſes Preifes tritt 
mit dem 28. Febr. d. J. der höhere Ladenpreis. Ich erfuche 
daher unter Beziehung auf die umſtaͤndliche Ankündung in 
Mr. 150 des Mündner Tagsblartes vom 31. Moi 1828 bier 
mit alle Diejenigen, welche die Gefälligkeit haben, Subferiben« 
ten zu fammeln, und die betreffenden Lijten noch nicht einges 
fendet haben, um Borlegung der Liften bie zum Ablaufe dies 
ſes legten Subferiptions-Termins, 

Münden am 22. Jänner 1329. 

I. Sutner, wohnhaft im der Ludwigsvorſtadt 
Nr. 126. am Schommergarten. 

159. Bei Iofeph & Finfterlin auf den Max—-Joſeph, 
Platz Ne, 38. ift fo eben erfchienenz 

Dillis, ©. v. 2 Gentral:@alleriesDireltor, Verzeichniß 

der Gemälde der E. Bilder-Gallerie in Münden, Nah 

der neueften Einrichtang. Zweite verbefferte Aufage. 

EL, 8. Belinp, tfl. 12kr., Drudv, 46 Er. 

Die erfte Auflage acht bereitd zu Ende, und mehrere Ders 
änderungen frit derfelben machten für das Publikum eltte 
weite notpwendig. Die Berlaashandlumg forgte zugleich 
Fir ein bequemeres Format; fie ſetzte einen billigern Preis, 
und wuͤnſchet den Foderungen in typographifcher Beziehung 
Genuͤge geleiftet zu haben. 

154. (2 a) Ein gut erhaltenes Fortepiano iſt zu verkau⸗ 
fen, D. u. 

156. Ein armer Lehrjung verlor Donnerftag den 22, d. 
einen erbfenprünen Tuch-Shawl, mit einer feidenen Schnur 
eingefaßt. Der reblihe Finder wird Höflichft erſucht, felben 
bei Hrn, Mühlberger abzugeben, 

157. Im Thal Maria Nr, 457- if Über 2 Stiegen vorm 
heraus eine Loaie mit 2 heigbaren Zimmern, einen Alkoven 
nebſt übriger Bequemlichkeit für Den Jahreszins zu 95 ſt. 
Tünftiges Ziel Georgi zu besichen. 

Ein fhönes freundliches Heizbares Zimmer mit Bert und 
Meubels, N und einem Alkoven verfeben, ift um 
oft. monatlich, in der Theatlner-Schwabinger⸗Straße voras 
heraus, ſogleich zu beziehen, und im Haufe Nro. 60, dafelbit 
über 4 Treppen zu erfragen. 

161. Das beliebte Kieeblatt fpielt den 28. dieß bei Kal 
tier Pufhkin auf dem Mindermarkt. 


BE 
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Dienflag, 127, Johann Gprif. 


ttwoch 


28| Karl der Große. 
onnerftag \ 


29 Franz; Sala 


Theater, Abendelaterbalsungen und Bolld-Beluftigungen. 





Im neuen Haufe: Albreht Dürer, Schaufplel in ı 9. 
Dazu: Kuß auf Anmeifung, Luffpiel in ı A. Bor, 
wilden und am Schluße diefer Vorftelungen wirt 
der ıTjäpriae Wiolim: Birtuofe Hr, Sigismund Fehr. 
v. Braum hösen Iuffen, 

Ya Ddson: Mastirte Akademie mit Pantomime, 


Antwort auf das Inferat Mr, 138. 


Wenn ein fhwaher Ind nur die mindeſte Gewandtheit 
oder Vortheil befigt, fo kann er leicht einen unbepolfenen 
dickleibigen groben Maurer aus den Sattel werfen, 


Bitte m das verehrliche Publifum, 


Bel der ſehr erfreulihen großen Theilnahme, welche das 
menfhenfreundlihe Publitum dahier dem phllantropifchen 
Vereine angedeihen läßt, findet ih Derfelbe veranlaßt, zur 
Beförderung der wohlthaͤrigen Jwecke um Folgendes zu bitten : 

a, Wäre ein Priehker noͤthlg, bei weldem man um bil« 
az Prehſe Sleivergeuche haben könnte, und eben fo 

. ein Schneider, welcher die für Die Armen beftellt wer 
denden Kleider wohlfell verfertigen möchte, 

ce. Auh ein Schuhmacher mürde zu Diefem Zwecke fehr 
vwilltommen erfdyeinen, indem es Leute gibt, bie aus Mangel 
an Sußdekleidung bei großer Kälte nicht einmal ihrem Erwerbe 
nach kommen können, 

Ferners wünfdren wir, daß zur Beförderung unfers 
mohltpätigen Jmedes wahrhafte Haus: Arme befannt ges 
macht werden. möchten, welche, wenn ihre Berbältniffe von 
einem oder zweien Mitgliedern des Bereins perfonlih eing » 
fehen und geprüft worden, befondes gewürdigt werden folleme, 

Die prüfenden Mitglieder werden ſteis vertraute und 
verſchwiegene Männer feyn, zu welchen auch die Dürftigen 
ſelbſt ihre Zuflucht nehmen Lö nnen. 

Die Vormerkungen der Gefuche werden bei der Redaktion 
des. Volköfreunds, Rofenaaffe Nr. 714. über 1 Stiege täglich 
von 8 bis 10, und Nachmittags von 12 bis 2Uhr angenomr 
men, Geld» eder Raturalı Beiträge können zu jeder Stunde ı 
dafelbft, wie auch bei Hrn. Muͤhlberger abgeaeben werden. 

Maͤnner, weldre den Berein mit den von a, bis c, bes 
geichneren erfoderlihen Hüffeleiftungen die Hand zu bieten güs 
tig entfchloffen find, werden ſonach gebeten, ihren edlen und 
ehrenyolleıt Antrag baldigſt in Anzeige zu bringen. 

Der philantropiſch⸗ Verein. 


— 


Getreid⸗Preis. 

In der Muͤnchner Schranne vom 24. Jänner 1829 wa⸗r 
der Mittelpreis von 

Maijen 16 fl. 56 im Gerfie 

Haber 


Korn ı1 dB. 59 Er. 
Geftorbene in München. 
Den 235. Jaͤn. MA. Mofer, Bedientensfrau, 29 I. a. Hr. 
Frans Einger, &b, Bataillons-Quvartiermeifter, 44 9. a., an 
Audzehrung. — Den 24. A. M, Minutti, k. Hofuhrmaderin, 
59 9. a., au Waſſerſucht. Monika Luger, k. Hofluſtermachs⸗ 
rin, Wictve, 57 9. a, Thekla Mayr, Dienftimagd von Wels 
fer bei Schrobenhaufen, 67 I. alt, plötzlich geftorben. Bapt, 
Rurz, ehemal. Bädermeilter, 62 J. alt. — Den 25. Magd. 
Hubinger, Gtodengießeröfrau, 73 I; alt. 


d fl. 59 Er., 
4 fl. 2ı 














Die „ Zimmerreifen“ find fir 
fort von Morgens 0 bit Abend 
7 Uhr zu jeder Stunde zu fehen. 
Der Shauplay iſt vorm Karla: 
plag im Rondell Nr. 1315., wo 
die roth und weiße Flagge au 
gefledt, gu ebener Erde 


en 
1 aan 


Der Bayerische Volksfreund, 





Donnerſtag. 


Nro. 17. 


Muͤnchen, den 29, Jaͤnner 1829. 





Zebe boch! 
Kummer, Elend, Krankheit und manch' and’re Plage; 
Ad) ! verbittern hier des ſchoͤnen Lebens Tage, 

. Beigen oft der treu'ſten Liebe Bande ſchnell entzwei. — 
© wer fieht in folder Moth den Hartbedrängten beit: — 
Irrfer , darfft nur meine erften Zeichen deuten, 

In denfeiben glänzet aller Troſt der Leiden; 
Nie vergift den bochgeliebten Ramen-Bayern, 
Emwig wird Ihn- jedes Herz und dankbar — 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, ben 27. Jaͤnner. 

— Den 20. d. Vormittags erhielt Hr. Wilhelm Wohle 
wend, ous Dillingen, nachdem er unter dem Vorſitze des 
Hm. Medizinaltaths und Profeffors Dt. J. B. Weißbrod, 
mehrere Thefen in bee Aula der biefigen Hochſchule ver⸗ 
theidigt hatte, den Grad eines Doktors der Medizin, Chie 
zurgie und Grburishülfe. — 

— Der am 26. dieß fhatt gefundene erſte grofe Mad⸗ 
Eenball im k. Hof» und Nationaltbeater, trug das Gepräge 
einer fröhlichen Beluffigung. — Die Gegenwart der kön, 
Familie und das erftemalige Wiedererfchermert der verwitte 
teten Königin bei oͤffentlichen Vergnuͤgungen, machte eis 
sen herzlichen Eindrud auf alle Anweſenden, der fich bel 
dem Gintritte der gerffrten Frau im die königliche Loge, 
fumfenb durch den ganzan Saal kund gethan. — Eine Qua⸗ 
drille, der Caſtagnetten⸗Tanz, belebte das Ganze, beſonders 
da unmittelbar darauf die fiehhafte Rlickkeht der Kraͤh⸗ 
winter erfotgte;s Subordination ſcheint nicht die Sad 
diefer wadern Krieger zu ſeyn, denn es dauerte ziemlid) 
lange bis immer auf Befehl des berittenen Commandeurs 
etwas geſchah. Einige imtereffante Masken ferien fich 
unter einer Menge wmintereffanter berum, befonders mar 
diefes um 11 Ubr merkvar, ats das Demasfiren begann. 
Da fah man meiftens — hier ſchweigt der Dleferent. — 


— Vier Etrafenräuber ,. welche feit einiger Zeit bie 
Chauſſet zwifchen Zorneding. und Ebersberg unfidyer mach⸗ 
ten, und nad gerichtlicher Vorlage fon bedeutende Raͤu⸗ 
bereien begangen hatten, wurden den 27. d. Morgens bei 
bern k. Randgerichte München singebracht. Sie wurden in 
der vorhergehenden Naht von Gensd’armen der Starten 

. Haidhaufen in ber Gegend von Aſchheim, wo fie Nadıthere 
derge bielten, angegriffen und verhaftet: Ihre Piſtolen 
und Gewehre waren [darf griaden.. — 


.. 
Dias tur 


— Geftern bat ſich bahier eime Lehrerin mit Vitriol 
vergiftet; fie fol aber noch am Leben ſeyn. — 

— Die mit dem Frankfurter » Kournal- etſcheinende 
„Didastalia” füngt an, zur befferen Habhaftmachung 
hoͤchſt gefährlicher Gauner und Diebe, ihren Blättern möge 
lichſt getreue Lithograpbirte Abbildungen berfelben, neben 
den Steckbriefen im Falle des Ausreiffens, heyjufuͤgen. — 
(Wäre auch bei uns ſehr wuͤnſchenswetth!) — 

— Wie in Nr. 9. d. B. gemeidet worben,. erhielt im 
Anfange des neuen Jahres Dresden, nebft allen feinen 
vorftädtifhen Umgebungen, eine Stabtpoft, mit 14 Expe⸗ 
bitionen,. einen» Stadtpoftmefter und Hauptbureau. — 
Dreimal an jedem Tage werden die aufgegebenen Briefe 
verteilt ober zur Hauptpoft zw auswaͤrtiger Verſendung 
gebtacht; auch in Stuttgardt ift eine Ähnliche Ein 
eichtung. (In Münden kommt's nach.) — 

Sreifing, 179. Jaͤn. Nach der im Wochenblatte dahler 
bekannt gemachten Ueberficht der; im Jahre 1828 im hle⸗ 
flgen Krankenhauſe behandelten Kranken, hat fidy ergeben, 
baf unter 154 Kranken 119 geheilt und als gebeffert' ent: 
faffen wurden; nur 8 Patienten geftorben und‘ Tin ber 
Kur verblieben ſeyen. — 


Aussburg. Die Zeichen unferer mobernen Givilifation 
offenbaren fich immer mehr! Wenn der Volksfreund letzthin 
ein paar foldhe, vom Mititier und Civilſtand, aus der 
Mitte unferer Eultivirten Handelsftadt aufzuführen Gelegen- 
beit hatte ”), fo ereignete fich leider vor einigen Tagen fchon 
wieder ein Bravourftüd dieſer Art an der biefigen Theater— 
Kaffe, woruͤber das Detail folgen fol.— Auch in dem be- 
nadjbarten‘, fonft- fo friedlihen Stävihen Dillingen 
muß «6 ſpucken, wie ein, in dem Lokal⸗Wochenblatt tingt⸗ 
rucktet Artikel folgenden Inhalts bemeifet: „Es gibt Orte, 
wo im gefellfhaftlichen Leben der Beleidigte, und nicht der 
Beleidiger, verachtet und beftraft wird „- wenn er NB, ein 
Bürgertiher ift, denn gewiße Leute baben die 
Anſicht, daß fie fogar jeden Privammann ungeahndet belei— 
digen dürfen, waͤhrend der entargengefepte Fall aͤußerſt ges 
faͤhtlice Folgen, haben ‚fol. Mein Freund, dem ich diefe 
Aeußerung mittheilte, meinet, dieß könne wohl im Lande 
der Hotientotten der Fall fegn; ich weiß ater leider noch 
einen andtın Matz, mo «8 fo if.“ — zur öffentlichen 


*) Zn erfterer Beziehung hat fih bereits das einfhlägige 
Megiments ‚Kommando um den Namen des GSchuldigen 
erfundiget, und es iſt demfelben eine Abfchrift des Klag 
Libells an das. Stadtgericht überfender- — 

.d Red, 
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Beſchãmung und möglichen Befferung des Schufdigen, dann 
jur Warnung für Andere, ſoll das Nähere noch mitge⸗ 
theilt werden. — 

— Bei uns ereignete ſich in der vorigen Woche eim 
fhauerliher Ungluͤcksfall. Ein Unteroffizier vom 3. In» 
fanterie » Regiment, weicher von feiner Geliebten Untreue 
gewahr wutde, ging, derſelben, als er fie eben mit einem 
Unteroffizier vom 4, Artillerie-Regimente ſprechen ſah, nad, 
verſetzte letzterem, nachdem er zu Boden geworfen mar, el⸗ 
nen tödtlihen Saͤbelhieb Über den Kopf, dem entfliehenden 
Maͤdchen aber einen lebensgefaͤhrlichen Stich in den Leib. 
Hierauf meldete er ſich felbft als den Thaͤuer aus: Jaͤhzorn 
und Eiferfucht. — 

Nürnberg im Jan. 18279. Der Magiftrat dahier hat 
in amtliche Erfahrung gebradyt, daß die Werbanftalten ,- 
welche in der Schweiz auf den Grund der dafelbft mit 
mehreren Staaten ‚abgefhloffenen Militär -« Kapitulationen 
errichter worben- find, ſich mannicfaltiger Verfuͤhrungs⸗ 
Mittel bedienen,- um auch die Angehörigen anderet Staaten, 
insbefondere wandernde Handwerks geſellen, durch Trug und 
Gewaltthätigkeit- zum Eintritt in fremde Kriegsdienfte zu 
verleiten.- Das-Unmwefen dieſer MWerbanftalten wird fo weit 
getrieben, daß öfters zur Verdedung des angemwendeten Ver⸗ 
fahrens und zur Bereitelung jeder-Nahforfhung nad) dem’ 
Shidfal ber Angeworbenen, diefen falſche Namen und 


ein- anderes Vaterland beigelegt, dann, nad geendigter 


vierjähriger Kapitulation,. der Austritt aus dem Dienfte 
und die Ruͤckkehr in die Heimath auf jebe mögliche Weiſe 
erfchwert wird; und endlich die Angemworbenen, bei ber 
Hirte der fie erwartenden Behandlung, und dei ber Strenge 
der flir-die SchweizersMegimenter beftchenden Strafgeſetze, 
mandfaltigen Gefahren Preis gegeben werben, deren Op⸗ 
fer noch im legtverfloffenen Jahte ein, megen Anftiftung 


eines Komplots zur Defertion, ergriffener und fon nad: 


zwei Zagen zu Baponne erfchoffener, bayesifher Une 
terthan "geworben iſt. 


Folgende amtliche Ausfagen mögen zum Beleg ber obi⸗ 


gen. Nachrichten dienen: . 

1) Ein Schuhmadpergefelle aus dem Unter » Mainfreife 
wanderte bis zum Frühjahr 1821 in der Schweiz, und fland 
zulegt in Zürich in Arbeit. Da bingen ſich die Werber 
für bie Schweizer-Regimenter in frangöfifchen Dienften an 
ihn, und mußten es mit ihren nur zu wohl gelbten Kunfte 
griffen dahin zu bringen, daß er ſich in ihrer Geſellſchaft 


betrank. Bon diefem Augenbli gehörte er ſich ſelbſt nicht 


mebr an; denn beim Erwachen befand er fich in der Werb⸗ 


ftube feft, und es wurde ihm ’eröffnet, daß er fih auf 


vier Fahre engagirt habe. Diefe vier Jahre vergingen uns 
ter vielen Drangfalen, mworunter die Mifhandlungen in 
und außer dem Dienft nicht die unbedeutendflen waren, — 
Die Deutſchen in den Schweizere-Regimentern haben nicht 
den leichteften Theil zu tragen, gegenüber der ſchweizeriſchen 
Landeökinder, und für fie ift der Weg zur Strafe und 
zur Verurtheilung jedesmal viel kürzer, als flr die Kan— 
tonsangehörigen, [welche in dem einen oder anderen Offi— 
gier immer Huͤlfe und Rath finden. 


Bur Zeit, als fein wierjähriged Engagement 
ging, befand ſich fein Regiment zu Madeid und na 
Kriegefuß. Er konnte daher feine Entlaffung nicht erhals 
AN, und um aus biefer Lage ber Dinge doch noch einige 
Erleichterung zu ziehen, reengagiete er ſich auf weitere 2 
Jahte. — Als aber aud) d.efes zweite Engagement zu Ende 
war, wollte er fih, was es auch koſten möchte, nicht mehr 
zu einem britten entſchlußen; deswegen auf fein Recht zur 
Entlafjung ſich nicht allein verlaffend, benuͤtzie er die Ver» 
anlaffung, fih an irgend einem Borgefepten zu verfehlen , 
am bieducd feine Entlafung ned um fo mehr zu ſichern. 
Repterem zufolge wurde er vor ein Conseil de discipline 
geſtellt, und als er ſich flandhaft weigerte , fernerhin.zu 
dienen, endlich in Erfuͤllung aller feiner Wunfche zu Ex- 
pulsion du corps pour desobeissance et insubordi- 
nation, et gengralement mauvaise conduite (Aus- 
ſtoſſung aus dem Corps wegen Ungehorfams, Infubordination, 
und Überhaupt wegen ſchlechter Aufführung) veruriheilt, 
und — mas in dem vorgelegten Arr&t& nicht bemerkt ift — 
noch mit Einbundert Stockpruͤgeln beabfchiedet, und durch 
Gendarmerie an die Schweizer⸗ Graͤnze gebracht, — Diefe 
ſchlechte Aufführung fand man nit an ihm, als er ſich 
zum zmweitenmal engagiren ließ, und ur, weil er es nicht 
zum deittenmal hun wollte, fand man an ibm auszu⸗ 
Arten» So, behauptete er, geht es allen Deutfchen ; die 
sbei dem MRegimente nicht aushalten wollen. Aus Bayern 
Geblirtige find viele bei demfelben Regiment, welches aus 
18 Gompagnien befteht, und wovon er nur aus feiner 
Compagnie fieben mit Mamen anflıhrte. Außerdem find 
noch zwei Bayern vom Regiment, deren einer auf 5 Jahre 
gur Galeere, umd einer auf 10 Jahre zum Caulet ver⸗ 
urtheilt worden. — 

Alte find, wie er, als fleißige Handwerker in die Schweiz 
gefommen, und, durch Werberkunftgriffe von ihrer Lebens— 
Hahn abgezogen, in ſolches verderbliche Eolbatenieben. hintin⸗ 
gejteungen worden, wo fie unter firengfter Disciplin, und 
ohne irgend eine menſchenfteundliche Theilnahme, ihren 
Fehler hart abbüßten. _ 

‚ 2) Ein Scneidergefelle aus bem Regenkreiſe begab fich 
im Jahre 1823 auf die Wanderfhaft, reiſete zu biefem 
Ende einige Zeit in Bayern , dann in Böhmen, Polen, 
Ungarn, Deftreih und zulegt in prof, von wo er fi in 
die Schwiiz begeben wollte, In St. Gallen legte man es 
darauf an, Streit mit ihm anzufangen, und ihm feinen 
Ausweg. zu laffen, als fi für den franzöfifhen Dienjt 
engagiren zu laffen. Von den MWerbern durd) Zutrinken eve 
hitzt, lieferte er fich ihnen bin, und wurde auf das Wen 
bedepot gebracht, wo er noch einen Bayer antraf, und zum 
erften Megiment Bleuter nady Grenoble transportiert wurde. 
Es dauerte nicht lange, als die Drangfale, die in ben far 
pitulirten Schweizerdienſten vorzugsweife auf den Nichte 
ſchweizern läften, auch ibm fuͤhlbar wurden, ibm über den 
begangenen Febitritt die Augen öffneten, und ihn zu dem 
verzweifelten Entfchluße brachten, mit Dintanfegung aller 
Gefayren, feine Freiheit zu ſuchen, nad dem Beifpiel ei. 
nes kurz vorher defertirten Schneidergefellen, Namens Weiß 
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aus Nürnberg, welcher jedoch in Befangon ergriffen," und 
dort zur Schanzarbeit verurtheilt worden ſeyn foll 

Ber dem Megimente ſetbſt lernte er, hei ber Zurzgen 
faum vierwöchentlichen Zeit feiner Anmwefenheit, und haupt- 
fächlich bei der Abfonderung, in welcher die Rektuten ge⸗ 
halten wurden, unter den vielen bayerifhen Landsleuten 
nur wenige namentlich keunen. Er entfloh mit nech zwei 
"Kameraden aus Grenobie, blieb aber nicht lange unentdedt,“ 
fondern wurde durch Gendarmen verfolgt, weiche, wie ar 
flechtete, feine Kameraden werden gefangen haben. Er ſeibſt 
rettete ſich, indem er durch die Zlere ſchwauim, wwobei er ei⸗ 
nen Streifſchuß am Bein erhielt. Er ſchlich ſich fodann 
unter vielfachen Gefahren durch Savopın und die Schweiz, 
wo er im Entdedungsfalle die Auslieferang zu befürchten 
hatte, nad Bern und von da nach Bhırid. — 

Saͤmmtliche Gewerbse Borftände wurben ſonach von une 
ferm umfichtigen und ſich flr das allgemeine Behte vorgliglich 
beftrebenden Magiftrat aufgefodert, dieſe flr alle reifende 
Bayern intereffante Nachrichten zur Warnung auf alla 
Herbergen befannt zu machen, amd die Diſtrikts- Vorſt. her 
"möchten aut mit umangeln, zu biefem fchönen Zwecke 
mitzuwirken. — J 

Mindelhe im, 16. Sin. Heute früh 8 Uhr wurde 
der, von dem k. Dberappellationsgerichte des Königreichs 
zum Tode verurtheilte, von Sr. Maj. dem Könige aber 
begnadigte mörderifhe Dildſchuͤt, David Schmid, dv, Preie 
tenbrunn, auf unbeſtimmte Zeit- in das Zuchthaus nad 
Lichtenau, fein Mitgenoffe Mang Santer von Preitenbrunn, 

„zu 5 Jahre Arbeitshausftrafe verurtheilt, im das Strafe 

Arbeitshaus nah Münden abgeführt. — 





Machrichten vom Auslande. 


. Stuttgart. Im Sabre 1828 zählte man bier: 
1) Keputirte, 205 Paare; 2) Geborne, 054; 3) Konfire' 
mirte, 418; 4) Geftorbene, 740, atſo mehr acboren, 214 
Perfonen ; 5)- Kommunitanten in allgw Kirchen, 10,017; 
6) Veränderungen unter der evangelifhen Geiſtuͤchkei? ge— 
ſtorben, 18, befördert ‚oder neu angeftelit, 54, eraminirt, 30. 

— Bor längerer Zeit murde in der Wohnung eines 
Paͤchters in Ellezelles (Provinz Hennegau) ‚ein Diebftahl 
mittel® Einbruch verhbt, und die Thaͤter, 6 an der Zahl, 
wurden lehthin hingerichtet. Dem Vernehmen nach iſt nun⸗ 
mehr die Familie jenes Pächters, mit Ausnahme einer eine 
digen Perfon, wahrfheinlih aus Rache, ermordet ‚worden. 
Die nähern Umfiände, wenn fie wabr feyn fellten, erregen 
Schaudern. Zwei der Mörder follen bereits verhaftet more 
ben fen. — 

— In Mirecourt wird jegt ein Prozeß gegen einen 
Ehweider aus Bremery geführt, der einem Hirten feine 
Frau flır 50 Franken abgefauftg, und fie wirklich gechelicht 
hatte, — x 

— Ein Mehanifus in Londen hat eine Dampfmaſchine 
erfunden, welche ſeht ſchnell Huͤhner⸗, Enten» und Gänfer 
Eier ausbrüter. — Eins andere neue Erfindung, weldye in 


England Gereit® im Gange ifk, beſteht darin, daß mittels 
einer Maſchine hundert Hüte auf +inmal geftälpt, 
gefüttert, eingefaßt und geglättet werden können. — 





..„ #ingefandt 

— Augsburg Die Jlora Ne. 12. hat über das hier in 
Der Nacht vom 6. auf den 7. dieß vorgefallene Brandunglüd 
einen Bericht aufgenommen, der bier allgemeinen Unwillen 
erregte. — „Man foll nicht über Ungluͤck ſpotten,“ fagt.jener 

efünltofe Wielfchreiber, und geht fodann auf die ſchamloſeſte 

tt voll Spott und Schadenfreude zur Iügenpaften  Befchreis 
bung. eines Unglüdes Aber, Jo daß mir eine geachtete Zeitz 
Ichtift bedauern, zu einem fo böfen Werke gebraucht worden 
du fegn, wodurd das Publikum auf eine fo fhändlihe Weife 
belogen, und der won dem Unglüde Betroffene tief gefränkt 
wurde, — Wir ımeifein daher um fo weniger, daß ung die 
Flora zecht bald zu ihrer Ehre eine genügende Berichtigung 
jenes Auffages bringen werde, — 


Erledigte Stellen. _. 

Das Randgeriht:Phpfitat von Pfaffenberg zu Mallersdorf. 
Das Eurat » Benefizium zu Wernberg, Logs. Nabburg, durch 
den Tod des Benefijiaten M, Hittel, — Dur den Tod des " 
Detans und Stadıpfarrers Zoͤllner in Kufel (Rheinktels) ift 
diefe Selle ‚erlediger worden, (Eıtrag gooſt.), eben fo bie 
Pfarrei Walsheim, ‚Del, Zmeibrüden, Ertrag 804 fl. 16 ke. — 

u Nürnberg die dritte Pfarritelle bei St: Sebald. — 

Die zweite Leprerftelle zu Benediftbeuem mit 238 fl. Ertr, 


Anzeigen. 


160. Die Ugfhneiderfhe Runkelrüben: Fabrik 
in Obergiefing verkauft in dem fanfenden Jahre 1829 
ihren Syrup zu 12Er , ibren-Robguder zu 24 r., und ihren 
raffintrten, fo mie GSandiszuder zu 34fr, pr. Pfund, 
An Sprup ift — mährend der, in den Wintermonaten vor 
fih gehenden Verarbeitung der Rüben, — immer Morrath 
vorhanden, an. Rohe und raffinirten Juder aber 
nicht immer; indem Derfelbe nach feiner Erzeugung allezelt 
gleich rafhen Abfag finder. . — 

Münden am 24. Jaͤnner 1829. 


160. (30) Die alfergnädigft privifegirte ' 
wasserdichte Seivenhut = Fabrik 


in Augsburg . 
‚gist fi die Ehre, dem verehrlihen Münchner Publikum die 
‚ergebenfte Anzeige zu machen, daß Ddiefelbe eine Niederlage 
Ihrer Produßte hier errichtet babe, Diefelbe beſteht aus allen 
Sattungen Damen, Herren: und Kinder-Hüten, Hauben von 
‚allen möglichen Formen u. a. Die runden Hegrenhüte, durch 
ihre Dauerhaftigkeit und Schoͤnheit bereits allaemeın ‚bekannt 
und gefucht, werden aud) bier zu dem billigften Preis von 5 fl, 
und 3fl. 24. Pr., die Stülphäte von 10fl., Dauben von 2 fl, 
a2, dann Damenhüte von Bfl. firirte Preife abaelaffen. 
Bei den, aus Diefer Fabrik gekauften Hüten zu 5fl. ift noch 
überdieß der bereits bekannte Vortheit verbunden, daß Diefels 
ben, fo oft es einem Käufer gefällig iſt, follte es auch nach 
Verfluß eines Jahres ſeyn, gegen 5A. Zokr. Daraufgahe und 
Empfang eines ‚neuen Hutes von der nämlihen feinen Kıras 
tität, zurücgeftellt werden können, Weberzeugt, daß Ddiefes 
Fabrikat ſich hier des nämlihen Veifalles zu erfreuen haben 
werde, wie in Augsburg, ſchmeichelt man fih eines zahlreichen 
Zufpruches in der Niederlage, Perufagaffe N. 36, zu ebener Erde. 


— —— — —— — —— — 


167. Gruͤne und blaue Schlittendecken ſind zu bekommen 
im Thale Petri Nr, 632. im erſten Stocke. 


165. Ein ganz. neues, ſchoͤn gemaltes Theater von. keins 
wond und 5 Profpekten, ift um fehe billigen Preis zu vers 
kaufen. D. u. 

164. Es find während ber gegentwärtigen Garnebat für 
Herren und Frauenzimmer aan; neue Kutten, eine zu 48kr., 
auszuleipen in der Fürftenfeldergaffe Nr. 903. zu ebenen Erde. 


165. An der Frühlings» und Schoͤnfeldſtraße Nro. 151. 
find mehrere Baupläge zu verfhiedener Größe zu verkaufen, 
‚Nähere Auskunft hierüber ertheilt,der, in diefem Garten ans 
wefende, Gärtner. 


171. Im Verlage des Interzeichneten iſt fo eben erſchle⸗ 
—— und durch die Daiſenberger'ſche Buchhandlung zu 
beziehen: 

Addreßbuch der koͤnigl. baher. Kreispauptftadt. Regensburg, 

1829. 12te Ausgabe, 8, brodirt.. 48 Er, 

Regensburg im Januar 1829. 

Buchdrucker Neubaur, Verleger. 


165. (2 a), Indem ich meinen hohen Goͤnnern und Freuns 
den für das mir ſtets beiwiefene gütige Zutrauen mid taniaft 
verpflichtet fühle, beehre mich zugleich anzuzeigen, daß ich das 
Gefhäft meines verlebten Gatten, bejtehend in Gold-,. Silbers. 
und BijouteriesArbeiten, unter der bisherigen Firma forıfege, 
und fomohl durch Auswahl der modernften Waaren, als durch 
prompte nnd billige Bedienung, mid der fernern. Gewogenz 
beit eines hohen Adeis und verehrlichen Publikums ſtets würs 
Dig zu erhalten trachten werde. 

Muͤnchen den 22. Jaͤnner 1829. 


Georg Wollenwebers Wirtive, Dheatinerflrafe Nr. 66. 


135. (36) Bet dem unterzeichneten ift eine Parthie von dent 
durch Karl von Sogniard in Memmingen vermög allergnädiaft 
erheilten Privilegium® verfertigten, ganz vortrefflih koͤlniſchen 
Waſſer angelommen, und er empfiehlt fih zur zahlreichen: Ab⸗ 
nahme, Das große Glas koſtet 36.fr., das kleine 10 kr. Der 
Baden it im Graf Erb’fhen Haufe am- Schrannenplage unter 
den Bögen Ludw. Hund, b. Nadlermeiiter, 

167. Im xk. HoftBeater iſt im vierten Range links ein 
Mecfelplag um fehr billigen Preis abzugeben und bei Hru, 
Müplberger zu erfragen, J s 

154. (2 b) Ein gut erhaltenes Forteplang if zu verbau⸗ 

. “u. 

160- Es iſt eln heizbares Jimmer zu ebener Erde, ohne 
Meubels, monatlich zu 2 fl., fo wie auch ein Laden zu 70 fl. 
jährlich im Tafdentburmgäßchen fogleih zu beziehen und beim 
Sonnemirth im Nofenthal Ne. 704. zu erfragen, 

BVorgeftern Abend ift ein Rüdiküf, 4 Schlüffeln, ein Sad: 
Mb und etwas Geld enthaltend, verloren gegangen. Der 


Finder beliebe denjelben bei der Redaktion gegen Belohnung; 


zu übergeben, 
Sleifhfag- 


Maftochfenfleifh, das Pfund q kr. 


8 
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30 Adelgundis Fi 


g1/Yetens Nolaſe. 
J 


— — — — — — — — — 
Donnerſtag 29,Franz Sales. Im Docon: Magkirte Akademie mit Pantomime, 
| Im neuen Haufe: Iphigenie auf Tauris, Oper In 4 A 


Im Frohſiun: Theatraliſche Abendunterhaltung. 
Abends um halb 7 Upr, Llederkranz im. Ddson, 
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Lokal ⸗Hilfs-Kaſſa. 


Meſt verblieb vom vorigen Blatte 2... Bf. 2ır, 
Eingegangen: bei Iran. Mühlberger von I. E.. 2fl. ar. 
Bon Franz H ers ee er re. 0 0. If. 12Er 

— einer Unbefannten „or. ee... 1 36 kr. 
— Hrn. v. Fr mM. Pe ee Se" 2fl. — kr. 


— einer unbekannten Frauensperfon an die Re 
daftion des Volksfreunds zum Holzankauf 3 fl. 54 Pr, 


Bei Hrn. Muͤhlber von einem Unbekannten. „. 2f. gr. 
ger übergeben Beitrag von Di 2 0 0 0. —f. a4a2kr. 
Bon einem Unbelannten „2 me 0 eo... 2f. 488 
a: Uhrmacher D. ur ee Tr Sr Se ze u Sr ur u zu —fl. 48 Er. 
— Hm. Rath RKK.. ——ſff. 48 kr. 

— 96. mit dem Motto: „Bott ſegne den, 
Ver bittet, und den, der gibt," „ -. tfl 21, 


Summa... +. Z8fl 21 fr, 
Ausgaben 
Am 25. murde gefauft 1 Klafter Buchenholz 
und an 4 Arme vertheilt, . zu Th —Er. 
Am 27. 2 Klafter Fichtenholz zusfl. zofl. —Er. 
1 — Budjenhalz — e“⸗ öfl. 12 Pr; 
Maderlopn „oo... 2 — kr. 25. 12 kr. 


Relit. 2... 3f. 9 


Augsburger Kurs vom 26. Jänner. 1829. 
a) Bayer Btaatepapiere. b) Oestr, Staatspapiero 
3 up, Geld 
100 F 


Obligat. a4 Proc. 100% | Rotkschild.Loose, 165 161 


detto a 5 Ptoe, 1058 1055 | Partiala 4 Pros, 124 123 
Hott.Loos, 54 Pr. Melallig.a5 Pr. 072 074 
E.M. 107F | Bank-Akt: LSom, 1102 1000 


wunversinsl 1004; — 125 


Getraute Paare im München, 

Die Herren: 3, ©, Gluͤkeewerth, Schugv. und Weins 
banblungs: Befhäftsführer, mit M. Kreszentia Reicheneder, 
b. Schleifermeifterötocher, Jak. Streldt, b. Tändler, mit M. 
Agatha Wegmann, Süldnerds umd Sichmaherdiohter von 
Beuerberg. Ludw. Schmidt, b. Huffhmied, mit M. Bauer, 
bief. Hufſchmiedotochter. Friedrich Loos, b. Zinngießer , mit 
Rofslia Eliſ. Ofterhammer, Stadt, und Landgerichts » Phpfls 
Pus:Tohter von Traunifein. Peter Saint Germain, bie. 
franzöfifher Spradilehrer, mit A. Ellſe Rumel, Porträts 
malerstochter von hier. 


Geſtorbene in Münden 
Den 25. Jim 9-8. Derch, b. Altmeßger, 70 J. alt, 


"am Schlagfuße. Math. Sachfenhauſer, Bräufnecht, 68 I. 


alt. Franzisfa Beer, Zimmermermeijterstopter, 25 I. alt, 
au Kindbettfieber, 
Auswärts ift geftorben: 
In Suljbad, der k. 6. quiese. DiſtritteStiftungs- Adun · 
nificator Hr. I: Stocnaier. — In Straubing, Hr. J. I- 
Dober, k. quiese, Appellationsgerichts, Sekretär, 78 3, alı— 


Theater, Abendellnterhaitungen und Volks-Belufligungen. 


Die „ Zimmerreifen" find fo 
fort von Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr zu jeder Stunde zu fehen. 
Der Schauplatz ift vorm Karle- 
plag im Nondell Nr. 1515., wo 
die roth und weiße Jagge aud: 
geſteckt, gu ebener Erde 


Der Baheriſche Volksfreund. 





Freitag. 


Nro. 18, 


Münden, den 30, Jaͤmer 1820. 





Bolks » Chronik, 


Abach, vor Alters Abudiacum, ein Marktflecken an 
der Donau, 2 Meilen von Regensburg, mit einem alten 
Schloſſe auf; eine Anhöhe, die Heinrichsburg genannt, 
wo Heinrich‘ der Fromme, Herzog in Bayern, mit feis 
nee Grofmuster Mathilde bier Hof gehalten. j 

Diefer fell oftmals am grauen Morgen auch bey 
tbelfier Witterung, zu Fuße bis nah dem Et. Gmts 
ram⸗ Stifte, welchts damals mod) nicht von den Stadt⸗ 
mauern Regensburgs umfdloffen war, und mo feine Aels 
teen beuraben lagen. gegangen ſeyn, um der Fruͤhmette 
beizumohnen. Wenn derſelbe etwa zu früb nod vor 
eröfineter Pforte dert angekommen ſeyn mod)te, feste er 
fih gleichwohl, um geduldig zu warten, auf einem naben 
Stein nieder, den man noch als ein, zur Auferbauung die» 
nendes Wahrzeichen, vormeifet, gleich einem unter Wegs 
an einer Waldecke befindlichem Kreuze, wo er manchmal 
geruhet haben ſoll. Der Goitfeligkeit dieſes Fuͤrſtens ſchreibt 
auch fein Aufbluͤhen das Kloſter von St. Paul zu Re⸗ 
gensburg zu, woelches er auf Einrathen des h. Wolfgang, 
Biſchof von Regensburg, den er ſehr liebte ‚ und feine 
Kinder unterrichten ließ, fuͤr Nonnen jliftete. Im J. 1585 
wurde «6 aber in ein Kollegium für die Väter der Gefells 
fhaft Jeſu verwandelt, Heinrich ftarb im J. 095 zu Gans 
deröbeim „ wo er feine Schweſter, Gerberga, Äbtifſinn dee 
Kiofters, befuchle. Die mit feiner Gemahlin Giſela, Toch⸗ 
ter Koͤnigs Conrad von Burgund, erzeugten Kinder mas 
ren: Heinrich, dee Thronfolger, Bruno, nadhmaliger Bis 
ſchof von Augsburg, Giſela, Königs Stephah von Uns 
gan Gemahlin, Arnold‘, Biſchef zu Ravenna, Brigitta, 
Nonne zu Megensburg. Erfterer ift 72 auf der Burg 
zu Abach geboren, und durch freie Wahl nicht nur zum 
Her zogthume Bayern, ſondern auch zur Kaiferfrone ge= 
langt, wie ihm Iehteres- ſchon 6 Jahre vorher zu Regens« 
burg von dem, in bie andere Weit Übergegangenen beil, 
. Wolfgang, durch ein Traumgeſicht in den zwei Mörtlein 
„Post sex’’ geweißfaget worden. Anfangs hielt derfalbe 
dieß für die Abberufungszeit vom Leben fdyon in 6 Tagen, 
dann in 6 Monaten, endlich, nad) fleter Vorkyreitung 
zum Tode, in 6 Jahren, wo fich zeigte, daß biemit 
die Erhebung zur Kaiferswuͤrde gemeint war. Nach Abtres 
fung bed Herzogthumes regierte er glorreich big 1024, mo 
er zu Grona, zwifchen Göttingen und Münden, mit dem 
Beinamen des Heiligen, farb, und in Bamberg, wo er ein 
Bißthum geftiftet, begraben liegt. Seine Gemahlin Kune⸗ 
gund hat er ols Jungfrau hinterlaffen, weiche ebenfalls 
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auf der Heinricheburg zurbdgezogen lebte; nachher wurde 
Abach vom Viſchofe zu Bamberg als Schankung des obie 
gen Kaifırs Heinrich in Vefig genommen. Biſchof Dito 
bat aber diefen Ort einem Klofter, welches er aufer Re⸗ 
geneburg naͤchſt dem Dorauftiome erbaute, als Schan— 
fung zugteignet, und das Schloß, damit es nicht andern 
zum Naubnefte diente, ift gefhteift worden, bis Herzog 
Ludwig K oder Kellheimer , Pfalsgraf bei Rhein, neben 
MWirdereroberung Abachs aud) die Heinrichsburg wieder ers 
baute, Der Markı wurde i. 5. 1207 von ben Regens— 
burger Buͤrgern aus der Urfache ganz abgebrannt, weil 
bie damaligen Herzoge von Bayern denſelden als ihren 
Feinden alle Zufube an ebensmitteln abſchnitten. Sie 
überfieien, 400 Mann Fark, zu obigem Ende, bei hellem 
Tage Abach, und Fühlten ihre Much und Rache auf Kos 
fin der ſchuldloſen Einwohner. — Seit undenklichen Zei⸗ 
tem befindet ſich in dieſem Markte ein Wildbad , welches 
ſeht heilſam if. Das Maffer aus der ftarfen Schwefel⸗ 
quelie wird hergeleitet, und werbreitet weit umber einen 
ungemein ſtarken Geruch. — Von der ſtolzen Burg uͤbri⸗ 
gen nur mehr Ruinen, und der ſogenannie Hunnenthurm 
iſt allenthalben ſichtbar in dem fruchtreichen Gaue. Sch. 





Tages /Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 30. Jänner, 

— Nach ber, im Polizei⸗ Anzeiger von dem Armenpfleg⸗ 
ſchaftsrathe der Haupt= und Refidenzftadt München, bes 
kannt gemachten Ucherficht, Aber die, im verflogenen Weih⸗ 
nachtoͤfeſte bei den vorgenommenen Sammlungen in fämmt= 
lien Kichen eingegangenen milden Veiträge, belaufen 
ſich diefeiben auf  . M - 1072 fl. 58 fr, 1 di. 
von Privaten wurden zum Zwecke des 
Holzankaufes für Arme befonders e 
etlegt . ·229 = 12» 1 = 
Eohin betrug die Haupt» Summe 

zum Dolzanfaufe 5 + 1302 fl. iD Er. 2 di. 

Unter den Privatgaben ber Wohlthaͤtigkeit zeichnet fich 
eine-zu 100 fl. von dem biefigen Brauer⸗Vereine aus, fo 
mie ebenfalls eine Summe von 100 fl., welche von zweien 
Bruͤdern bei Gelegenheit ber Verebelihung ihrer beiden 
Söhne gefpendet wurde, und diefe zahlreichen Beitraͤge bes 
urtunden gewiß den wohlthaͤtigen Cinn ber biefigen Eins 
mwohner auf eine ehrenvolle Weife, befonders da diefelben 
mit folhen Gaben auf mehrfache Art in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. — 
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— Im Stuttgarter Tagéblatt „Heöperus” Mr, 10 u. 
11. iſt wieder ein mit P. F. bezeichneter, alfo anonymer Kor« 
tefpondenz = Artikel aus Münden v. 31. Der, dv. I. ent⸗ 
halten. Ohne in das perföntiche desſelben einzugehen , ift 
es Pflicht gegen die baperifche Mation van Seite eines va⸗ 
terländifchen Blattes, dieſeibe nach Gebühr zu vertreten, 
Freilich) muß «8 in den Augen fo Vieler ein großer Fehler 
des unerfchlitterlichen Nationalchatakters feyn, daß er für 
die, feit mehr als fünfzig Jahren unter diefem Volke un« 
ternommenen nationellen, pädagogifhen , pbilantropifchen , 
tosmopolitiſchen und mit allen ausländifhen Farben ge» 
tuͤnchten Anregungen, immer „traͤg und ſtuzig blieb‘ und 
bleiben wird, mur nicht in der Anregung, wenn es ben 
Ruhm ihtes Thrones und Landes galt und gelten ſoll. 
Die Geſchichte bezeugt, daß Wapeın bis in Die neueſte Zeit 
berein datinn nie „file ftand‘‘ oder „‚auf halb dollende= 
ter Bahn zum Beffern blieb,’ was body ficher einen hoben 
moralifchen Rang, die Aufgabe aller Kunſt und Wiſſen · 
ſchaft, beurkundet. Die Traͤgheit aber, oder vielmeht bie 
Ruhe, bei fo vielem flüchtigen, vorlibereilenden, flachen und 
unbewährten Anmafungen, möchte den Bayern mehr Gehalt 
geben, als jene tägliche, unermübdete, ſich felbft ungenlige 
fame Thaͤtigkeit, in welchet weder tlichtige That noch ſtol⸗ 
zes Selbftgefüht fi bewegt. Deßhalb wird ber Kenner 
nationeller Thaten und hiftorifcher Würde von unferem 
Vaterlaude edler fühlen, als jener fingirte Berfaffer , von 
bem allem gelten kann: „in Bapern bebiene man fid des 
Parriotismus als Maske, um ganz andere Empfindungen 
dahinter zu bergen.’ — 

— Don den „Stunden der Andacht“ murbe 1828 bie 
vierzehnte Auflage gemadt. Rechnet man nun, daß von 
jeber Auflage 8000 Eremplare unter das Publitum ka⸗ 
men, was mindeftens angenommen werden fann, fo find 
bereits 120,000 Erempiare diefes trefflihen Werkes, troh 
den Anfechtungen aller katholiſchen und proteſtantiſchen 
Betoten, in den Händen dankbater Ehriften. — 


— Sn Augsburg werben Ueberfcpreitungen der be⸗ 
fiehenden Leichenordnung unnachſichtlich polizeilich abge» 
wandelt. — - 

— In Schwabach gibt es aͤcht patriotifhe Biere 
Eräuer! Der Ne. 6. dieſer Blaͤtter benennt 3 felhe; nun 
baben fic ihnen noch die Braͤuer Roͤſch und Engelhardt 
beigefellet, welche ebenfalls das Bier um 5 Pfenninge une 
ter dem definitiven Satze verleit geben. — 

— Am 20. Jin. verunglücte der Lohnkutſchet Georg 
Klıttenbaum, von Würzburg, ohnmeit Sutzfeld im Mapn. 

— Am 22. bieß wurde der 69 Jahr alte Brauer Ans 
dreas Schierling von Günterleben, Landgerichts Würzburg, 
auf dortigem Banne erfroren gefunden. — 

— In dem Orte Waldaſchaff, Landgerichts Rothenbuch, 
im Untermaintreife, find die ſogenannte Waſſerblattern 
(Varicellen) ausgebrochen. — 

— In Landshut murbe bei ber amtlichen Bekanntma⸗ 
dung der heurigen Garneval» Drbnung 8, XI. verbothen, 
dag ſchulpflichtige Kinder und Lehrjungen ohne Aufſicht 


ihrer Aeltern, Verwandten ober Lehrern oͤffentli 
haͤuſet oder Tanzboͤden beſuchen. — Sffentliche Wirths · 


— Die Nüuͤrnberger Polizei-æ Behoͤrde hat eine ſcharfe 
Anordnung gegen die fogenannten Scheindien ſte für 
angeblihe Herrfhaften und Dienftboren erlaffen. — 


— Das in dem fo fhönen und teigenden Zeuberthate 
bei Mothenburg gelegene Bad wird verpachtet. Dabei ift 
die in unfern Zeiten unerhörte Erfcheinung wahrzunehmen, ° 
daß der Magiftrat diefer Stadt weniger auf ein hohes 
Padıtquantum, ald auf eine zum ordentlichen Betrieb der 
Mirthfhaft vollkommen qualificirte Familie fehen werde. 


— Sm Der Mainkreis ift es den’ Kaufleuten verbos 
ten, die fogenannte Augsburger Lebende Effenz zu verfaue 
fe; die Apotheker dürfen dieſelbe aud nur nad) Ärztlicher 

tordnung abgeben, — 


— Sn Bamberg hat man das Knallen mit Peitfchen 
bep den Fuhrwer ken, außer an einer Strafenede, sum Zei. 
chen der Aufmerkſamkeit für die Entgegenfommenden, uns 
ter 1 Thaler oder Arreftftrafe verboten, (Wäre auch Hier 
in Münden hoͤchſt wünfdenswerth!) 


Neumarkt an ber Sulz, in der oben Pfal. Im 
Volkofteunde Mr. 168, 175 u.180. v. J. ift der Wunſch 
ausgebrlict worden, von den Städten und Ortfhaften Bay 
eins geeignete Befhreibungen Über die vorzliglichjten Merk⸗ 
wirdigkeiten und Verfhönerungen u, f. w. zu erhalten, — " 
Bugleih wird in Nr. 180, der Wunfd geäußert, zu berich⸗ 
ten, ob bas in Neumarkt projektirte Monument unferes 
hoͤchſt feligen Könige Max zu Stande gekommen fen oder 
nicht? Diefem zufolge dienet zur Ermiederung, daß dieſes 
erwähnte Monument [don feit 1825 am untern Markte 

tage aufgeftellt, und aus freiwilligen Beiträgen der ‚Hrn. 

eamten, Dffiziere und übrigen Bürger Neumarkts zu 
Stande gebracht worden fen — Was die Übrigen Verſchö— 
nerungen Neumarkts betrifft, fo wurde ſchon vor einigen 
Jahten ber Anfang mittels Aniegung einer Allee um die 
Stadt gemacht. Später kam unter Anregung und Mite 
wirkung des jeßigen Buͤrgermeiſtets Muffinan eine ganz 
neue Allee in das, nahe an der Stadt gelegene Wildbad; 
und im folgenden Jahre darauf, unter befonderer Mitwirs 
tung des erwähnten Würgermeifters, und des Etadtapoe 
thekers Hobenadel, eine andere Aleeflrede an ber untern 
Stadrfeire zu Stande. Die Gegend bes, im einer großen 
Thalebene gelegenen, von romantifhen Bergen und Ruis 
nen umgebenen, und von großen, lebhaften Landesſtraßen 
durchflochtenen Neumarkıs, bedarf allerdings einer natur— 
und fahhgemägen Verfchönerung und Kultivirung, Die öden 
dahlen Sandflaͤchen betrliben das Auge eines jeden gefühle 
vollen, gebilderen Menſchen; und Jeder für das Gute und 
Schoͤne Empfänglibe Aufert den frommen Wunſch, daß 
diefe oͤden Gegenden einer nüglichen Kultur in Bälde weis 
chen möchten, und daf auch Neumarkt dem fhönen Vei— 
fpiele anberer Eultivieren Staͤdte nachahmen möchte, Mit 
lebhafter Freude wurde daher die Idee des um die Ver— 
fhönerung fo mancher Drte ſich verdient gemachten, und 
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in Volksfreunde deßhalb To oft und rlihmlichſt erwähnten 
El. Majors v. Spraul ergriffen und ins Leben ‚gerufen, 
Fa kurzer Zeit (Mai 1828) bildete ſich daher ein Verein, 
welcher mit Erbauung einer laͤndlichen Halle (Rotunde) den 
Anfang machte, und die fomohl der Gegend am Witddbade 
zur Bierde, als aud den hier mohnenden Honotatioten, 
Börgern und fremden Badegäften zum gefelligen Aufente 


kalte und Vereine dienen follte. Später bildete fi Diefer- 


Berein, amd zwar auf Anregung des k. Regiments Pferde 
arıted Ried, zugleich im eine Privat: Verſchoͤnerungs- Grfelle 
ſchaft, weiche mittels freiwilliger Beiträge einen Beinen 
Fond zu begründen, und die Berfhönerung mittels Ane 
pflanzung der Olymp⸗ Gegend am MWildbade ins Werk zu 
fegen ſuchte. Die Geſellſchaft beabfichtigte dabei bios, den 
Sinn für Berfhömerung reger zu machen, den Blrgern 
mit einem ermunternden Beiſpiele voranzugeben , und ih« 
nen ein mehr bleidendes Denkmal ihres uneigennhgigen 
Strebens zu hinteriaffen. Um aber diefes Verſchoöönerungs - 
Wert größer, gemeinnügiger und nachhaltiger auszjubehnen, 
erging , durch Anregung des ermähnten Regiments-Pferd» 
arztes Ried, von bem Comité der Olhmp-Geſellſchaft eine 
eigene Auffoderung und Einladung an den Magiftrat, bie 
Bevollmächtigten, fo wie an ſaͤmmtliche Bürger der Stadt 
Neumarkt, melde ſich ſogleich flr den Weltritt und für 
die Mitwirkung zur Verſchoͤnerung erfiärten, und den, von 
Hın. Ried vorgelegten Verſchoͤnerungs⸗ Plan genehmiten. 
Auf den Grund biefer gemeinnügigen Bereinigung bildete 
ſich eine neue gemeinfame flädtifhe Verichönerungs = Sen 
ſellſchaft, befiehend: aus einigen Hrn. Offizieren, Mititdr« 
und Civil-Beamten, Magiftratsrdihen und Gemsinde- Bes 
bolmächtigeen. Mittels feeiwilliger Beitraͤge aus aller 
Klaſſen der Einwohner, wurde ein, flr den Beainn der 
Eate ziemlich zueeihender Fond, zu Stande gebraht. — 
Hr. Ried kaufte zwei, ſchon halb in der Erde vergrabene, 
prächtig gearbeitere Mappenfleine, und zwei antik geformte 
Saͤulen, melde als Alterthumsſtuͤcke und hifterifche Denke 
mäle aufbewahrt und aufgefichit zu wetden verdienen, — 
Bimmermeifter Steiner hat ſich verbindlich gemacht, aus 
eigenen Mitten einen chinefifhen Pavillon in die neuen 
Anlagen zu errichten, und Dlauermeifter Goller will meh⸗ 
rete noͤthige Steinarbeiten hiezu gratis machen. Der ne 
duſttie⸗ und KultursBerein ven Mürcnterg überfendete ber 
biefigen Verſchoͤnerungs ⸗ Konumiſſion 100 Stuͤck Baume, 


und Revierfoͤrſtet Bayerl von Sutzbürg ebenfal® 150° 


Ecuͤch tleiner Waldbaͤumchen ıc, ıc. (Sqluß folgt.) 





Nachrichten vom Auslande. 


Mainz 24. Jan. Der in dieſen Slaͤttern bereits er» 
wähnte Adam Borninget von Miederweinheim, weldyer am 
29. Nov. v. J. von dem Affıfen » Gerichtsbofe der Pros 
dınz Mheinheffen , wegen einer an der Perfon des Ackers— 
burfhen, Peirr Mann ebendaber, verlibten ſcheußlichen 
Mordthat zum Tode verurteilt war, wutde, nachdein das 
ergriffene Rechtsmittel der Gaffation abgeſchlagen und dems 


nad da6 Urthell die Höchfte Beſtätigung erlangt hatte, 
heute hier auf dem Liebfrauenplage um 11 Uhr guillotiniet, 

— Ein Hr. Bernhardt in Leipzig hat eine Mafchine 
etfunden, womit em Mädchen von 45 Jahten die größten 
Stide Waͤſche allein reiner und gefywinder austingen kann, 
als fonft nach gewöhnlicher Art zwei etwachſene Perfonen im 
Stande find. Die Maſchine iſt nicht koftbar, fo einfach, daß 
fie von jeder weiblichen Perfon benkgt werden kann, und 
bebarf keines befondern Raumes beim Wafchen, indem fie 
zugleich als Geſtell dr Waſchwanne dient. — 

Amflerdam im Jan, Im Handel herrfht wie ge= 
woͤhnlich in diefer Jahreszeit wenig Leben, und nur ber 
Getreidehandel feffelt die Aufmerkfamkeit. Gewöhnlich pfles 
gen bie Öetreidepreife im Winter zu ſinken; in diefem Fahre 
tritt ber entgegengefegte Fall ein, oder wenigſtens bleibt 
das Getreide preishaltend. — 


Mom. Am 8. dieß wurden 3 Hebräer von 21, 30 u. 
31 Fahren vom Kardinal Zurla, als päpfttihen Generale 
Bikar, in der Kirhe St. Maria von Loreto de Fornari 
getauft und fodann gefitmet. — 


Ein Woct hder Injurien und Berldumbung. 


Jedermann klagt Über die Ungulänglichkeit unferer Ges 
fege in Klagſachen wegen Injurien und Berldumdung, und 
erſt kuͤrztiich hat ber Landbote eine ſolche verunglückte Ins 
jurienklage aktenmaͤßig mitgetheilt. Eine ganz gewoͤhnliche 
Schlechtigkeit iſt hinteichend, Jemand durch Wort oder 
That zu beſchimpfen, oder auf eine Art zu verlaͤumden, 
welche den ehtlichſten Mann in der öffentlichen Meynung 
berabzufegen, und ibm vielleicht mehr dadurch, als durch 
einen Raub feines halben Vermögens zu fchaden im 
Stande if. Während bei Snjurien die gerichtliche Klage 
im gluͤcklichſten Falle, wenn dem Beltagten Leine Privie 
legien und Vorzugsrechte zur Seite fiehen, eine einfache 
Ehrenerklaͤtung bewirkt, die den Öffentlichen Schimpf nicht 
mebr ungeſchehen macht, ift bei der ſtrafrechtlichen Natur 
einer Verlaͤumdung nur in böchftfeltenen Fällen an eine 
gerichtliche Genugthuung durch Beſtrafung des Verlaͤum⸗ 
ders zu denken; denn wie wenige Verlaͤumdungen erfährt 
der Verlaͤumdete? 

Wie fchwer ift «6, eine Verläumbung bis zur Zuldfige 
keit einer ftrafrechtlichen Einſchteitung zu fonftatiren? Die 
Verläumdung iſt eine moralifche Peft, weit furchtbarer als 
jene Seuche des Drients, und verdient die hoͤchſte Aufr 
merffamkeit der Staatsregierung. Es dürfte auch bei dee 
erhabenen Berechtigkeitsliebe unfers großen Königes zu hof— 
fen fipn, daß bei dem neuen allgememen und Polizeiftcafs 
Geſetzbuche im diefer Beziehung die gefeggebende Meisheit 
jede dringend nöthige, alle Staatsbürger beruhigende Be— 
ruͤckſichtigung werde eintreten laffen. ..n 


— Die Maͤdchen find nun einmal auf der Welt, um 
Falten auszubiegeln, bat aus einem Stuͤck Waͤſche, bald 
aus einer Maͤnnerſtitne. — 


Erklaͤrung. 

Das Tagblatt „Inland“ rügte S.72. den Irrthum des 
„Bolksfreundes,’ nad welhem in Nr.g. behauptet murde, 
das „Inland“ müße von allen Behörden des Reiches gehalten 
und gelefen werden. Die Berichtigung dieſer falſchen Rachticht 
war in Recht und Ordnung, Jene fhönen hiſtoriſchen Beiträge, 
3.8. „Uber Kunft und Alterthum“, die den Vorruhm unfers ers 
habenen Füritengefhlehtes und des Baterlandee fo wahr als 
glanzreich darftellen, folltenm freudig von allen Behörden ges 


efen und gefühlt werden, um dem unbekannten BVerfafler zu - " 


fhäßen, der als Meifter der Gefhichtenkennmif ſich diefem 
fhönen, edlen, Berufe zu weihen beginnt, und alle Gefühle dem 
Neiche der Thaten und des Schönen zugumenden berufen iſt, 
yon welchen man fid fett vieler Zeit fo feindfelig und Ealtblüs 
tig abgewendet hielt; daß aber der Kriegsheld in der Beriche 
tigung gegen den „„Bolköfreund + jenfeits feiner Wehre mit 
Kofakenart ein wigftumpfes Streit: Fähnlein uns gar brüftig 
um die Nafe herumftreifen ließ, liegt mehr in plumper Knape 
penmanier, als im ritterlichen Weſen. — Daß die höchſten 
Stellen, wie und dad Männlein zurief, uns Irrenden zu Gu⸗ 
ten hielten, und über folhem erhaben find, deito eraebener 
fühlen wir diefe hochgeſinnte Schonung und Nachficht unter 
einer Regierung, Die Eeines folchen dunftigen Heroldes bedarf, 
um feine Zunge mit derlei wohlaütigen Worten zu fhmüden. 
Am Schluße droht er dann für fi, mit gröferer Strenge 
über uns herjufallen, falls wir und noch eines ſolchen Antaften 
des „Inlandes“ fähig hisften. — Wir zweifeln, daß irgend 
Jemand unter und fih anmafien darf, berufen feyn zu wollen, 
Strenge zu üben, die nur ein Ausfluß der Gefege und 
der Obrigkeit iſt. Sole Worte von Solhen, weichen es 
auch mandhmal „an Berftand und Verſchaͤmtheit““ mangelt, 
fürchten wir nie. Die Redaktion, 





Anzeigen. 


176. Die beiden, auf Sudſcriation herausgegeben Porträts 
Ihrer Majetäten des Königs und der Königin 
von Bayern, wollen gefälligit in Empfang genommen 
werden, fo wie ferner Eremplare um den Ladenpreid von 
ad. in der Rösl'ſchen Kunf- und Scpreibmaterialiens 


dung zu haben find. 
Handlung zu b G. DOppel, Lithograph. 


77 eivileglumsß =» Anzeige, 

u Mai. = Aimig haben geruht, den ergebenft Unter: 
fhriebenen laut Refcript vom 11. Juli 1828 ein Privilegium 
für die ausfchließliche Werfertigupe und Berfauf der bei uns 
erfundenen Vortichtung zum taubregen: Bade aller: 
anädigft zu ertbeilen, Wir beehren uns alfo, den hohen Adel, 
fimmtl, HH. Aerzte, und ein verehrlihes Publikum ergebenft 
einzuladen, fih von der Zweckmäßigkeit diefer Erfindung In 
unferm Lokale, Briennerftraße Nr,4340, zu ebener Erde, güs 
tigft zu überzeugen, woſelbſt die Beftelungen angenommen 
werden. Münden im Jänner 1829. 

. Schneider et Walz, 





Wochentage Namenstage 


Freitag so uni J. 
Sonnabend 31 * Nolaſe. 


m Frohſinn: Theatraliſche Abendunterhaltung. 
—5* = bald 7 Uhr, Liederkrang im Ddeon, 
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174. (2 5) Indem ih meinen hoben Gönnern und Freuns 
den für das mir ſtets bewief-ne gütige Zutranen mich innigft 
verpflichtet fühle, beehre mich zugleich anujeigen, daß ich das 
Geſchaͤft meines verlebten Gatten, beftchend in Gold-, Silber, 
und BijouterierArbeiten, unter der bisherigen Firma fortfege, 
und ſowohl durd Auswahl der modernften Waaren, als durch 
prompte nnd billige Bedienung, mich der fernern Gewogen 
beit eines hohen Aders und verehrlichen Publitums ſtets würs 
Dig zu erhalten trachten merde. 

Münden den 22, Jaͤnner 1829. 
Georg Wollenweders Wittve, Theatinerftrafe Mr, 66. 


368. Die unterzeichnete Niederlage macht hiemit allen ihr 
ren Abnebmern Die ergebenfte Anzeige, daß fih das Verfaufss 
Lokal derfelben gegenwärtig Anfangs der Fürftenfeldergaffe 
Mr, 1004, befinde. Da fie fih ſchon durch vorzüglich "gute 
Schnupftabake allgemeines Zutrauen erworben bat, fo bat 
diefelde auch ein Lager von Achten Rauchtabaken affortirt, 
Kmorunter vorzüglich auter Portorico ohne Rippen find), Da 
Die Preife mit der Qualität der Waare in ſolchem Werbältniffe 
ftehen, daß fie nur zur allgemeinen Zufriedenheit gereichen 
koͤnnen, fo empfiehlt fi dem verehrlihen Publitum zur ger 
neigten Abnahme ergebenft die j 

Freiſinglſche Tabaknleder lage. 


170. Nach monatlichem Xecord kann man bei mir um bil— 
ligen Preis von feub g bis-12 Uhr im Winter Glaswaͤgen, 
uns im Sommer Chaiſen Fuhrwerk haben. 

Lindmapr, b. Lohnkutfcer, 


174. {2 a) Montag am 2, Februar fpielt das Kleeblatt im 
Haslauer = Eaale, 

Gin fhbnes freundliches heisbares Jimmer mit Bett und 
Meubels, Ertra,Eimganag und einem Alkoven verfeben, ift um 
of. monatlich, in der Theatiner-Schwabinger-Straße vorne 
beraud, fogleich zu beziehen, und Im Haufe Nro. 60. dafelbjt 
über 4 Treppen zu erfragen, 


Geftorbene in München. 

Den 23. Yin. Franzisfa Gruber, Buchbinderktochter, 32 
3. alt, am Kindbettficber, Georg Tein, Schneidergefell, 24 
5. art, an Lungenentzündung. 

Den 26. Zin. Sof. Bauer, Weißgerber, 698 3.0 A. Zieg⸗ 
ter, Dienftimagd, 36 3. alt, an der Yungenfucht. Uef, Hol, 
Stallknechtstochter, 73 I alt, an Entträf, 3.8 Schmid, 
Schuhmachergefell, 22 I alt, am — — Sliſab. 
Viglſcherer, Heidukenstochter, 73 J. alt, am Schlagfluße. 

Den 27. — Theres Stenglein, Schneiderbfrau, 75 I, alt, 
on der Wafferfucht. Wolfgang Ettl, Bräufneht, 44 I. alt, 
am der Abzehrung. Dr. Clement Beutelhauſer, k. Oderauf⸗ 
fhlagsbeamter, 64 3. alt, am Schlagfluhe. Monika Orzber⸗ 

er, Lohnkutſchers ⸗Wittwe, To J. alt, an Lungenentzündung. 

ofeph Mayr, Taglöhner, 84 3. alt, am Gedärmbrand. 

Den 28. — Hr. Jakob Winterl, k. Neihs + Arhivar« Eee 
kretaͤr und Dffisiant, 7ı J. alt, an der Abzehrung. 





Theater, Abendelinterhaltungen und Volle Belufigungen. 
————— — — — — — 


Die „ZJimmerrelſen“ find fo 


Im neuen Haufe: Iphigenie auf Tauris, Oper in 2 A.)fort von Morgens 9 bis Abends 


7 Uhr zu jeder Stunde zu fehen. 
Der Schauplag ift vorm Karls⸗ 
vlas im Rondell Nr. 1315., wo 
die roth und meiße Fagge aube ; 
gefledt, zu ebener Erde 


— 


Der Bayerische Volksfreund. 





Sonnabend. 





Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 31. Jaͤnner. 

— Ihre K. Hoh. die vermittwete Frau Herzogim von 
Pfalzzweibt ucken ift aus Neuburg bier angefommen, und 
in der £. Mefidenz abgefliegen. 

— &e.Maj. der König von Frankreich haben dem koͤnigl⸗ 
bayer. Oberoppellationsgerichtsranh Hrn. Jofeph Sigm. von 
Stürzer, Senior, zur Bezeugung Allerhöchftderodufriedenheit 
für eine, auf den Wunfch der k. franzöf; Negierung verfers 
tigte Abhandlung übet verſchiedene legislative Gegenſtaͤnde, 
unter Begleitung eines ſchmeichelhaften Zuſchreibens Sr. Exc. 
des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten Hrn. Grafen 
v. Laferronnaye, durch den bevollmächtigten Minifter und 
Gefandten am ?. bayer..Hofe, Sr. Eye. Hm. Grafen von 
Rumignp , die Prochtausgade der Inconographie'greque 

et romaine von Viscenti zuftellen lafjen. 

*,  Mote, Diefeo Werk, welches in dieſer Prachtausgabe im 
"u Buchhandel nicht zirkulirt, wird, wie es notorifc iſt, vom 
e Sr. Maj,. dem Könige von Frankreih nur an Indivis 
i duen, welche Allerböchfidiefelben befonders ausjeihnen 
wollen, zum Geſchenke gemacht, und es gereiht dahre 
dem rn, 9; Stürger gur vorgüglihen Ehre, daß feinz 

Brbeit einer folden Auszeichnung gemitdigt win de. — 

— Im Tagblatte Mr. 20. wird in einem Artikel über 
die Beiträge zw einem Denfmale für Wittelsbach unter an« 
dern gefagt > „Mit: Verwunderung lefen wir, daß ber Mar 

giftrat der Haupt» und Reſidenzſtadt das Subſeriptions⸗ 
’ gefchäft flır fo einen edlen Zweck abgelehnt babe,— Wenn 
nun auch der Magiffrat den Antrag der Beiftenerung witke 
lich nicht im erſten Augenblicke angenommen Bat, fo ver» 
dient derſelbe im keinem Falle einen ſolchen pifanten oͤf⸗ 
fentliden Vorwurf, ımd zwar um fo weniger, ald der uns 
rte Einfenber bie Gründe nicht mwiffen fann, welche dem 
agiftrat atfo zur hamdeln beftimmen konnten, und birs 
fribe feit einer langen Reihe von Jahren gewiß ſchon durch 
fine dargebrachter vielen und bedeutenden Opfer für das 
allgemeine Befte , bie glänzendften Beweiſe von feinem 
Matriotismus ſowohl, ald von ben woblwollenden Gefins 
nungen gegen die ihm untergebene Buͤrgerſchaft, fo ehren⸗ 
vol on den Bag getegt hat. Es ift eben fd allgemein 
bekannt, daß da, wo ber Glanz’ des Thrones, die Ehre des 
Baterlandes umd das Wohl der Stadtgemeinde ein Opfer 
erheifchte , dee hieſige Magiftrat mit feinen Anerbietungen 
und thaͤtigen Unterftügungen wie die legte Stelle war, und 
Baber wird er. feine Theilnahme gereifi auch einer Sache 
nicht entzieben, die feinen Pflichten und’ feinen Mitten 
angemefen find; allem, iſt «6: diefer Stelle, Dir bei gegen⸗ 


Nro. 19 


München, den 31. Jaͤnner 1829, 


waͤttigen Umſtaͤnden auf fd mannigfache vietſeitige Weiſe 
von der leidenden Menſchheit in Anſpruch genommen wird, 
zu verdenken, wenn fie bei den fo vielfach erfcheinenden 
Borfhlägen und Projekten mit ihtem Beitritte einigen Ane 
ftand nimmt, um die weitern Fortfchritte berfelbeng oder 
Thunlich keit der Ausführung beobachten zu können? — 
Und follte «6 dem Einfender wirklich nicht bekannt ſeyn, 
daf in gegenwärtigen Zeiten ſelbſt dem edeifte, patriotifche 
gweck ſthon mit, dem bitterften Tadel verfolgt wurde; wenn 
er für die Todten auf Koflen der Lebendigen, ges 
richtet war? — Es ift allerdings ſchoͤn und ehrenvoll fir 
eine Nation, die den Ruhm ihrer Fhrften und ber gefallee 
nen Helden durch Denkmäler zu verewigen wünfcht; aber 
der Bürger oder die Behoͤtden follerr wicht zu foldyen Zwo— 
den in Requifition gefegt oder wohl gar getabelt werden, 
wenn fie micht die Anfichten amderer theilen, oder aus 
befondern , oft guten Gründen‘, den Antragſtellern nicht 
undedingte Folge leiften mollen.— 

— Die Zunahme der Bevölkerung in Bayern ſeit bem 
Brieden von 1815 beträgt jaͤhrl. ohngefaͤht 16,000 Menſchen. 

— Dos & StadteRommiffariat in Ingolſtadt (fiehe 
Mr, 16. d. Bl.) iſt dem k. Randrichter Gerfiner bafelbfl, 
Mürglied des Gipitverdienftordens; Übertragen morden.— 

— Die Akademie der Wiffenfdyaften zw Stodholm 
bat von ber Megierung. die Erlaubnifi erhalten, bei dem bee 
ruͤhmten Mechamtus Ertel zu Münden eine Graduim Mas 
fhine für gerade Linien, eine andere für Zitkelbogen, umd 
eine mechanifdre Drechſelbank beſtellen zu: bürfen.- Dit Kos 
ſten dieſer Maſchinen werden auf 5000. Thin Schwediſch 
Banko angefdrlagen. — 

— In Warſch au erſcheinen 20- Zeitfchriften, im 
Münden hingegen nur 151 — 

— Vor einigen Tagen wurde in der Finkenſtraße bei 
einem Bürger in der Mache mittelſt Einbruch 1300 fl. ents 
wendet. Der Dieb bar fidy mit Feintlicher auf die Straße 
hetabgelaſſen. — Auch auf der Strafe foll eine nächtliche 
Nymphe mit einem Schleier angetban, einem Hertu waͤhe 
rend dem Geſpraͤcht die goldene Ubr eritmender babın, — 

— Bu Mürzburg bat fid) am 25, dieg Nachmittags ein 
Gerberichrjung., man weiß nidit aus meldyer Urfadır, er— 
Bängt, und die an ihm angewandten Rettungsverfuch: was 
ren vergebens. — 

Yıdad. Was mir in Nr. 18.5. V. F. zu wuͤnſchen 
uns erlaubten, iſt zu unferer Freude in Grfüllung geganz 
gem. Die Alles belebende Blick Sr. Maj. des Königs hat 
auch in Veriehung auf Wittels bach die Vereitwillige 
keit der Oberdonaukteis⸗ Bewohner erfannt und gemlrdie 


g 
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get, abe felbe var den a. h. Thron gebracht wurden. Es if 
Amis eine Sammlung zu einem, bie Stätte des Stamm⸗ 
ſchloßes bezeichnenden Denkmale mit der Bedingung allers 
gnädigft genehmigt worden, daß ber geh. Dberbaurach Klenze, 
Prof. Gärtner, Architect Gutenfohn u. a. Sachverfländige 
aufgefobert werben follen, wuͤrdige Entwürfe, nah Maße 
gabe der bis 1. Maid. J. eingegangenen Gelder, zu zeich⸗ 
nen und vorzulegen. Ja, Se. Maj. gerubten fogar, Sid) 
Selbſt die Einſicht dieſer Entwürfe vorzubehalten, fomit 
den Troſt zu.gewähren, daß die Entfcheibung auf Gutach- 
ten der Akademie ber bildenden Klnfte von a, h. Denfels 
ben ausgehen werde, Auf diefe Art wird neben Reſtau- 
- ration der Kirche aud das Denkmal ſchnell in die Wirte 
lichkeit treten, und die Welt foll im Kurzen an Witteld« 
bach's Öder Stelle einen lauten Beweis treuer Anhaͤnglich⸗ 
keit und neuen Patriotismus erblicken. — Einer unferer 


Mitbürger legte zwar auf den, aus dem Volksfreund in , 


bie Mop'ſche Zeitung übertragenen erften Artikel in biefer 
Angelegenheit in der mämlichen Zeitung feinen gutgemein» 
ten Vorſchlag nieder, ein Feanzisfaner-Hofpitium auf die= 
fer klaſſiſchen Höhe zu errichten, wodurd nit nur. allein 
vorzüglich die Schule, fondern felbft die Bedeutung ber 
Kuche flr immer gewinnen würde, indem ſchon ‚Herzog 
Ludwig der Kellpeimer ein Kiofter anzuſtiften ent ſchloßen 
war, wäre er. nicht zu früh dem Dolche eines Meucel« 


mörders auf der Brüde zu Kelheim unterlegen, Eine eins .. 


fache Benefijiums»Stiftung trat an bie Stelle bes erhabe⸗ 
nen Willens. — x 


Bamberg. Se. Majeftät der König Hat befohlen, 
baß das Aufſeffiſche Studien-Seminar, in. welchem einft 
56 Zlnglinge vom 12ten bis zum 19ten und 20ten Jahre 
frei genaͤhrt, gelteidet and allfeirig unterrichtet wurden, 
ſchleunigſt wieder hergeftellt werden fol. Da in demſelben 
jest 36 bis 48 Unheilbare find, fo haben die Gemeinde» 
glieder ihren früheren Beſchluß flr den neuen Zodtenader 
fallen laffen, und auf dieſem ein Haus ber Unheilbaren 
für 11— 12,000 fl. zu bauen verabredet, welches im naͤch⸗ 
ſten Sommer fertig werden foll. — 

Nürnberg, den 27. Jan, Unterm heutigen wurde 
dabier der ledige Schneibergefelle, Erhard Gottlieb Engele 
bard, geboren am 11, Febr. 1800 zu Gibigenhof, im f. 
Landgericht Nürnberg, als des qualifigirten Mordes ſchul⸗ 
dig, vor dem k. Landgerichtsgebäude auf einer hiezu er— 
richteten Schandbbühne zwiſchen 10 u. 11 Uhr Vormittags 
Öffentlich ausgeftellt, und dann nach dem Drte feiner Bew 
ſtimmung — dem Zuchthauſe zu Lichtenau — unter Bes 
dedung abgeführt. — Derfelbe war wegen einer, in ber 
Nacht vom 28. auf den 29. Map v. J. an der ÖBjährie 
gen Tagloͤhners⸗Wittwe, Maria Barbara Eribadet zu 
Hummeiftein, auf eine fhauberhafte Weife verlibten Mord« 
that bei dem koͤnigl. Sandgerichte Nürnberg prozeffiet, und 
auf dem Grund feines, mit allen erhobenen Anzeichen übers 
einflimmenden Geftändniffes, ducch Erkenntniß des koͤnigl. 
Appellationsgerichtes für den Rezatkreis vom 5. Febr. v. J. 
und duch das, dasfelbe vollkommen beftitigende Erkennts 


niß des Dberappellationsgerichtes u Minden, vom 
dv. J., zum Tode, gefhärft durch halbſtuͤndige Ku 
vor der Hinrichtung, verustheilt, jebod durch allerhoͤchſtes 
Mefeript Sr. Maj. des Könige vom 26. Dec. u F zur 
lebenslaͤnglichen Kettenftrafe begnadiget worden. — 


Neumarkt im ber obern Pfalz. (Schluß.) Nicht min» 
ber raſch begann das Verſchoͤnerungs ⸗-Werk unter der bee 
fondern 2eitung des Hrn. Ried, und ber Äußerft thätigen 
Mitwirtung ber hier garnıfonirenden Chevaurlegers. Nur 
auf diefe Weife wurde e6 möglich, daß binren ſechs Wo— 
hen die, am obern Thore gelegenen, mehrere Tagwerke bie 
gragenden, vertieften , kahlen Sandflaͤchen gehörig planirt, 
mit neuen paffenden Fahrwegen verfehen, und mit vielen 
hunderten fdönen Gefträuden und Bäumen bepflanzet 
werden Sonnten.— Nicht zufrieben mit diefer Anlage; das 
Verſchoͤnerungswerk erftredte ſich auch auf die alten Stadt⸗ 
Alten, weiche ebenfalls groͤßtentheils mit ganz neuen, gleich“ 
artigen Bäumen befegt wurden ; und der hiefige Magiftrat 
bepflanzte zu gleicher Zeit zwei bedeutende Strecken ber 
biefigen lebhaften Landesſtraßen, gegen Regensburg und Ins 
geiftadt zu, mit nuͤtzlichen Obſtbaͤumen. — Dem regen 


“Beifte des Hrn. Regiment» Pferdarztes-, deffen Aufmuntee 


zung, und mit raſtloſer Ausdauer verbundenen Dingebung, 
wir diefe neuerlihen Schöpfungen danken, ſey hieemit jene 
ahrenvolle Anerkennung, melde dem Verdienfte gebührt. — 
Es ift nur zu wünfden, daß der Sinn flr Verfhönerung 
und Kultur amter der biefigen Wilrgerkiaffe immer mehr 


‘ und mehe erwachen möchte, und baf bie, baflır eingenome 


menen thätigen Bürger, fich nicht durch kieinliche, unmiffende 
und mit Vorurthrit gegen alles Meue abgeneigte Wibderfa« 
her abfchreden und entmuthigen laffen ; daß fie hiefer, durch 
den Impuls ber hiefigen Garnifon undıder Dipmp » Gs= 
ſellſchaft zu Stande gebrachten Verfhönerung „ ihren be» 
fondern Schug und ihre befondert Pflege auch fernerhin 
angebriben Jaffen, und ein begonnenes Merk der Vollen⸗ 
bung näher führen, welches ber Gegend fo fekr zur Bierde, 
den Einwohnern zur größten Ehre, und den hiefigen Dos 
noratioren,, fo wie allen Fremden und allen Badegaͤſten 
—* angenehmern, geſelligern Aufenthalte dienen wird. — 

ur Schade, daß der ſchlechte Sandboden der Vegetation 
0 hinderlich ift. — Freilich geſchahen feit mehreren Jahe 
zen bedeutende Baumfrevel; allein dieſem laͤßt fi, der Er= . 
fahrung nad, durch Haftung der Ortfhaften und Gemeine 
den am beften und ſicherſten entgegen wirken, die Private 
sache hört auf, und die Einwohner werden ſich dazu vers 
ſtehen, wenn ihnen an ber Verfhönerung wirklich ernfle 
lid) gelegen ift.— Das Loos eines ſolchen habhaft geworde⸗ 
nen Frevlers ift ohnehin — Strafe, allgemeine Beratung 
und Schande naͤmlich. — Iſt die Witterung guͤnſtig, fo wird 
noch heuer an der Kultivicung des kahlen, fandigen Dlpmpe 
Berges gearbeitet werden, wodurd die Gegend eine neus 
Verfhönerung erhält. Diefe, fo zu fagen” fepariet betriee 
bene Verſchoͤnerung, ift Lediglich das Merk der Olymp⸗ 
Gefellfhaft, und wird baher nur aus ihren Private Brie 
traͤgen beflritten. — Einer ſeht notywendigen Berbefferung 


bedarf der’ enge Fahrweg im untern Stadtihore. Schon 
hat ſich ein fehr geachteter, patriotifh gefinnter Bürger, Dr, 
Apr, m freiwilligen, unentgeldlichen Abtretung ſeines 
hien Roͤthigen Bart. ſuckes, erklaͤtt, und der nicht minder 


fürs "allgemeine Bey.: fo wirtfame Hr. Apotheker Hoben« _ 


ade wird ſich ſicherlich zu emem aͤhnlichen Beinen Opfer 
derſte hen. — Auch äußert ſich jetzt ſchon der Wunſch meh⸗ 
reret Bürger, daß das, am untern Schrannenplatze ſo uns 
geeignet fiehende Monument unfers hoͤchſt felgen Königs, 
in die verſchoͤnerte und Hierzu ganz paffende Anlage am 
oberen Thore verfeßt werden möchte, Mit der Zeit wird 
dann noch die Kultivirung ber, gegen das Bad zu gelege= 
na großen Sandjtreden, in's Werk gefegt werden, und 
t auf ſehr einfache, koſtenloſe Weife, nämlich mittels 
ufhebung der nutz loſen Wichtriften auf. diefer Sanbebene, 
wodurch fid) nah und nad eine Gtasnarbe bildet, und 
durch Bepflanzung diefer Fläche mit fhattigen Laubbaͤumen 
derherrlichet wird, — 


Nachrichten vom Auslande. 


& tuttgarb, den 26. Ian, Es ſcheint, daß man Hem 
Betruͤger, welcher ſich in Kerpzig für 51,000 fl. öfterreichifche 
Staatspapiere zu verfhaffen wußte, auf der Spur ſey. — 

Zonbon, vom 16. Januar. Die Frucht⸗Einfuht nad 
England währt fort, und ift fo bedeutend, daß feine difpo« 
nıbln DMogazine mehr da find, und viele Schiffe iu Ha« 
fen bieiben, ohne ausladen zu fünnen, — 

— Mab. Gatalani befuchte por Kurzem auf ihrer Durch« 
reife durch Gloceſter die dortigen Gefängniffe. Sie fand dort 
unter der Zahl der eigentlichen Werbrecher mehrere Perfonen 
von gutem Xeußeren, die Schulden halber ihger Freiheit be= 
taubt waren. Geruͤhrt vom ihrem Schickſale mar ſogleich 
ihr Entſchluß gefaßt. Sie kuͤndigte ein Gonzert zum Beften 
dieſer Ungluͤcklichen an, und der Ertrag desſeiben belief ſich 
fo hoch, daß jene Gefangenen, 2), an der Zahl, in Frei · 
heit geſetzt werden konnten. — 

— Das Journal de St. Petersbourg enthält ein kal⸗ 
ferlihed Manifeft, die Stiftung einer neuen Dekoration 
für die Perfonen weiblichen Geſchlechts, welche „Marien« 
Ehrenzeichen für tadeliofe Dienftieiftung” heißen fol. — 


giteratur 


Die Erhöhung des National:Wohlftandes auf den Hans 

dei mit Getreid, von Georg Dbllinger, Ars 

ivar bei dem f. Etaatörathe*) und wirklicher Rath. 
üuchen 1828 bei Fried. Wild. Micha elis. 

In unferer ſchreibſeligen Zeit, mo eine magere Idee 
durch die kuͤnſtliche literarifhe Staliflitterung zwei bie drei 
Bände hindurch geflihrt wird, und julekt wo hlbeleibt 
Scheint, waͤhtend fie doh nur aufgeblafen ift, ver— 


Seitdem bei dem wichtigen Archive des koͤnigl. Hauſes. 





79 


dient die befchfidene Stimme eines fo vielfach bewährten, 
einſichtsvollen Staatsbeamten alle Aufmerkfanteit, der auf 
57 Seiten 4 Baterlande, und'insbeföndere der aderbaus 
treibenden „ans treffliche Vorſchlaͤge macht, Die eben fo 
leicht ausführbar als gewinnbringend find. 

Der Hr. Vetfaſſer ſtellt naͤmuch den Antrag zu Era 
zihtung von Getreidhbandeld- Magazinen, bie 
in ihrer Wirkung von gewöhnliden Getreid⸗Mag azi⸗ 
nen weſentlich verfhieden find, Solide Gerreidvhandelss 
Magazine, durch weiche der Einkauf und Verkauf geſchieht, 
und die Preisbeftiimmung des Getreides möglich wird, has 
ben nicht nur den großen: Vortheil, daß fie gegen Mangel 
und Theuerung ſchuͤtzen, fondern auch das zu niedrige 
Sinken der Preife hindern, and bem Urprodusenten Ges 
legenheit geben, fein ergeugtes Getreid augenblicklich gegen 
baares Geld abfegen zu koͤnnen. 

Jenes Getreid, welches als Vortath fuͤr Die Zufunft bes 
flimmt ift, wird von demjenigen Getreide, das zu bem 
Verkaufe für die tägliche Sonfumtion erforderlich iſt, im 
unterirdifhen Korngruben — Silons — gefondert aufbe- 
wahrt, und nur das zum Bedarf des täolich vorkommen» 
ben Handels erforderliche Getreid auf Getrerdböden und im 
Kornhäufern aufgefchlttet, wo 26 duch die tügliche Bes 
wegung eines nie rubenden Handels gegen jedes Ungezie— 
fer gefhüpe ift. Der Gewinn aus diefer Anjtait deckt nicht 
nur die Unkoften der Magazinirung fo wie die Zinfen des 
zum Ankaufe des Getreides verwendeten Kapitals, fondern 
bildet auch noch einen ergiebigen Fond zur Errihtumg ei⸗ 
nes Nationalſchatzes, — ein Eigenthum der Nation, 
— melder 1) au einer Noch» amd Hüifstaffe für 
ben von allem Kapitaiftoffe entbloͤßten Landbebauer, — 
2) zu einem Abiöfungsfonde, ber auf Grund und 
Boden haftenden, ablösbaren Laften verwendet werden fell. 
Diefer Nationatfhag würde ſich, nad) einer beigefuͤgten ges 
nauen Berechnung des Hrn. Berfaffers, nad 45 bis 20 
Jahten Auf viele Millionen befaufen. Damit die Lands 
wirchfhaft in den Stand geſetzt werde, auch auf die Gr» 
werbs⸗ Induſtrie wohlchätig. zu wirken, follen die edelften 
Viehragen, welche bie feinften Stoffe in bie Werkftätte der 
Sabrifanten liefern, auf ben Xriften weiden, und alle 
Gewaͤchſe, ‚die in unſerm Ktıma gedeihen, und befondere 
‚Handelövortbeile verheißen, angebaut, den um Taglohn 
dienenden Judividuen ‚aber bie Ausficht geöffnet werden , 
duch Fleiß und Sitttihkeit zu einem eigenthümlichen Bes - 
fige neu Bultivieter Grümde zu gelangen, 

Dief find des von Geite 22 bis 57 ausflihtlich darges 
flelten Entwurfes zu einem Getreidbhbandbelg-M a 
gazin; dieſes Getreidhandels-Inſtitut fol nach dem Vor— 
ſchlage des geſchaͤzten Hrn. Virfaſſers als ein Nationats 
Inſtitut, unter der ausdrüͤcklich allethoͤchſten Genehmigung 
Sr. Majeſtaͤt des Königs mit Zuſtimmung der Saͤnde des 
Meiches errichtet werden, und unter der Garantie der ge= 
fanımten Nation ftehen. Dem Landrathe wäre dabei ein 
ſchoͤner Wirkungstreis geöffnet. j 

Die Beleuchtung dieſes ausführlichen Entwurfes wuͤrde 
gegen den Zweck und Raum biefer Zeitſchrift ſeyn; ich kann 


mid) baher nur auf diefe Andeutung beſchtaͤnken, überzeugt; 
daß jeder Vaterlandsfreund dieſes kleine aber gehaltreice Werk 
mit der größten Befriedigung lefen werde, 


Nur einen Umſtand konnte ich mir nicht erfläcen, und 
Bei ber hohen Umficht des Hm.Berfaffers müffen benfeiben 
befondere Grlmde beftimmt hoben: warum nämlich derfelbe 
unter ben Gewaͤchſen, die befondere Handeisvortheile gewaͤh⸗ 
ten, nicht auch den Tabal aufgeflihtt, und den Anbau def 
feiben empfohlen habe? In ganz Bayern, Eleine Mufterpiäge 
Ausgenommen, worumter fi der Gutsbeſitzer von Geifel« 
pullad, zwifhen Dachau und Fürfienfeldbrud, Hr. Alois 
Sabbadini durch den zum eigenen Bedarf in feinem. Garten 
erzielten Tabak aus virginifhen Tabakſamen ruͤhmlich aus— 
geichnet, wird der Tabak noch nicht mit jenem nörhigen aufs 
ferordentlihen Fleiße angebaut und fabriziet, welchen 
erfoderlich ift, die tramsatlantifchen Sorten entbehrlich zu mas 
ben. Der Volksfreund vom 22%, Jänner macht Übrigens in 
biefer Beziehung eine edfreuliche Erwähnung. Ich zweifle 
nicht, daß Bayern durch den echt betriebenen Zar 
bafbau ungeheure Summen erſparen koͤnnte, die in das 
Ausland gehen... 3 

In der Vorrebe fagt der verehrliche Hr. Verfaffer, ww 
habe diefen Entwurf: fchon im. Fahre 1879 niebergefprieben, 
and nur bie wiederholten Auffoderungen mehrerer Gefchäftee 
männer, fo wie einiger Mitglieder der bapeı- 
fhen Ständer erfammiung, welche ibn das 
mals. [han gelefen hatten, konnten ihn beſtimmen, 
ihn dem Druck zu übergeben. 

War ed. möglich, daß unter biefen Mitgliedern ben 
Etänderfammlung aud nit ein Einziges tar, welches, 
dutchdrungen von den hohen Vorzuͤgen diefes Entwurfes, 
benfelben zur eigenen Sache erflären, und. in ber Korn» 
eines Antrages zur offiziellen Kenntni der hohem Kammer, 
und fomit hoͤchſt wahrſcheinlich zur Berathung bringen 
wollte 1? 

Möge uns ber Hr. Berfaffer bald wieder mit einer 
fo koͤſtlichen Feucht feines reifen. Nachdenkens und ſeiner 
praktiſch ·n Einſicht in die Beduͤrfniße des gefammten Bas 
terlandes befchenken ! Dr. Roſenkrantz. 


Konygere 

des Sehen. Sigmund von Braun aus Ungarn, am 27. Im 

Keine aroße, aber eine gewählte Anzahl entzädkter Zuhören 
verdankt dem SKongertgeber einen der feltenften,, ſchoͤnſten 
Abende, deſſen ſich ausgezeihnete Kenner feit langen Jahren 
wicht orinnern.. Aller Beifall ſtrömte der Virtuoſitaͤt im Adas 
gie und den bewundernswerrken Dopplarifitu, fo mie dem 
relaſten Doppeltriller, zuz aber den höchſten Grad der Boll 
Eommenheit mußte Se; dv, P. in der Nahabmung des Fla— 
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Sonnabend 


onntag 1. Ignat. Brig. 


"Montan 7 Mo fi Uchtmeſſ. 


"8, Pereus Notafe, | Im Frohſiun: Tpeatralifche Abendunterpaltung. 
| Ubends um halb 7’ Upe, Liederktanz im Odéon. 

Jen neuen Haufe: Joko, der brafilianifche Affe; oder: 
Donina, Ballet: in 4 A., von Zaglionk 

. In der Harmanie: Abendunterhaltung,. 
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geoletes zu. vereitten. Gr wurde zweimal gerufen, und einmal 
aud mit Hcclamarlon empfangen, Meber feine feltene, ihm 
gar * Meifterfgaft, it nur Fine Stimme, Hier kann 
man mit Recht fagen: Fama cerescit eundo, 

Da Hr, von Braun übrigens im. Beſitze der vollkom⸗ 
menſten Uterariſchen Bildung if, und mit Geſchmack fo wie 
mit Kunſt das Leben zu behandeln verfteht, fo darf man ibm 
auf feinen Reifen das Horatiſche: Sie te diva potens Cypri 
mit Freude nachrufen. Möge dieſer Künftler überall ſolch⸗ 
ehrenvoſle Aufnahme finden ! 


Erledigte Stellen. 

Die Predigerftelle zu St. Peter in Münden; Ein kom⸗ 
men circa 700 fl. nebft freier Wohnung. 

Die Euratie Tattenhaufen in der Pfarrei Höcftätt, Edge, 
Roſenheim. Das Soͤll'ſche Benefijium- im Markie Kraiburg; 
ein eigenes Haus mit fhönem Wurz ⸗ und Baumgarten, und 
315 fl, jährlich firer Gehalt, 


J 





Anzeigen. 


y72. Es hat den 21. Jänner eine alte Perſon 2 Verſat⸗ 
dettel verloren. Der redliche Finder wird gebeten, felbe bei 


. Müplberger abzugaben, 


173. „Untergeichneter bittet feine Herren Gönner. die Bart⸗ 
meſſer und Rederfeilen, wie auch die Parifer Damascener In 
ein Papier einzumachen, und daffelbe von außen mit den Ras 
men zu bejeichnen, um Beine Bermechölung zu veranlaffen, 
Es werden daher die Gegenftände noch immer In den Düts 
maderladen in der Burggaße Mr, 166. oder in der Perufar 
Gaße Nr. 88. abgegeben. Seine — ſelbſt iſt in den 
driden Läden zu erfragen. illſwald, Veteran. 

180. Bei Antiquar Perſcher dahier am Hofgraben Mr. 
253. wird das 1816 Bücherverzeihniß unentgeldfich ausgegeben, 

179. Gs iſt eins Partpie gutes Zeitungs. Papier zu ver 
Baufen. D, Ik * 

170. Gs it auf dem Sram ein Haus anter billigen Ber 
dingniffen zu verfaufen. D U. 

175. (2 6) Montag. am 2. Februar fpielt das Rlechlatt Im 
Saslauer. « Saale, 


Geftorbene in München, 
Den 29. Ihn. Adolph. Schelf, k. Sekretärsfogn, 24 J. 
at. A. M. Schwarzenbad, Bädersfrau, 70 I. alt. 
Den 29. — Franz Zaver Bid, b. Roh, 31 J. alt, 
om Haͤmorrholdal⸗Abſatz mach dem Kopf. 
Auswärts iſt geſtorben: 
Zu Aſchafftnburg. Hr. A. Buſch, Hoffuwelier 


Berichtigung. 
Mr. 18: 9, 76 Sp. . Zeile 19 v. o. iſt nach: „daß die 
vochſten Stellen’ ausgelaffen: „jenen Itrthum⸗ 








Theater, Abend⸗Unterbaltungen und BVolld-Beluffigungen. 


Die „Zimmerreiſen“ find fo 
fort von Morgens Q bis Abends 
[7 Uhe zu jeder Stunde zufehen. 
; Der Schauplatz ift vorm Karles 
plag im Rondefl Nr. 1315., wo 
die roth und weiße Fagge aus: 
grlledt, zu ebener Erde, 


Der Bayerische Volksfteund. 





Dienſtag. 


Volks⸗Chronik. 


As im Jahre 1440: waͤhrend ber Minderjaͤhrigkeit 
Ladislaus die Wahl zum böhmifchen König auf Bayerns 
Herzog Albert IH. von Münden gefallen war, antwortete 
der edle Fuͤrſt den böhmifchen Abgeordneten mit eben der, 
ide erhatenen und zarten Gefühle offenen Seele, mit 
der er es ausgefchlagen, von dem Unglüde Ludwigs be6- 
Bärtigen in Ingolftabt Vortheil zu zieben, mit der er feine 
erſte Liebe, die augsburgifche Baderstochter, Agnes Bernauer, 
betrauerte: „Es wundert Mich hoͤchlich der Antrag einer 
„Krone, die doch einem Anderen. geböret,. die Mich drüdem: 
„volrde, im dern Bewußtſeyn, eine Waiſe beraubt zu ha— 
„den. Ihr Vertrauen ehre Ich, aber indem Ih Ihm ent» 
nfage, ehre Ih Mich Selbſt.“ *) Sch. 


Tagess Ereigniffe aus Bayerm 


Münden, den 3. Februar. . 

— Geftern Vormittags 10. Uhr verfammmelte fih ber 
große Gortöge mit der gewöhnlichen Uniform in der rothen 
AntirRammer, und bald darauf: hatte in der k. Hofkapelle 
die Kerzenmeihe flatt gefunden, welcher feyeiihen Dank 


lung Se. Maj. der König, fo wie der hierauf folgenden " 


Prozeffion- und dem Hochamte in Allerhoͤchſter Perfon beie 
gewohnt haben, — 

— Se. Maj. der König haben Ihre Xbreife nach Itas 
lien auf den T. Februar feſtgeſetzt. — 


— Heute Nachmittag ift Hofſchlittenfahrt. Die Herrs 
&aften verfammeln fi um- 2 Uhr bei Ihrer Maj, dee 
Königin. — 

— KlınftleroBalt im Obeon am 3T. Januar d. J. — 
Man kann fid wirklich nichts Schoͤneres denken, als den 
Anblict einer fo zahlreich ausgezeichneten Ballgeſellſchaft, 
durch die Anmefenheit Sr. Maj. des Königs vera 
berrtiht, indem Allerhoͤchſtdie ſelben, ais Beſchuͤtzer allet Künſte 
und Wiffenſchaften, immer mit beſonderer Vortliebe diefes 


) Dleſen edlen, fuͤrſtlichen, durch die Gefdjihtfchreiber aus⸗ 
zeichneten Zug verſuchte das Miglled der Akademie, v. 
Deiling, in: einer Rede unlänajt zu bezweifeln, — Daß 
Beſte ift, daß dDiefer Medner nicht den mindeften Scharf 
finu befigt, diefe hohe That aus der Fürftengefchichte 
Wittelsbachs zu tilgen, welche 5. B. der in der Geſchicht⸗ 
forfhung fo ausgezeihnete B, v. Hormapr fogar in 
feinem öflerreihifhen Plutarch 4. Band ©, 45 v. Jahre 
1807 glänzend hervorgehoben hat. du. 6, 
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Muͤnchen, Bars, Febr. 1829. 


“ 





Feſt durch Allerböchflipre Gegenwart zu Beatliden gerube 
ten. Se. Majeftät der König eröffneten den, mit den 
fhönften Damen befegten. Ball dur eine Polonaife, wo⸗ 
bei die Kran v. Klenze die Ehre hatte von Er. Maj. 
geführt zu werden. Er, Königl. Hob. der Prinz Kart 
führten die Frau v. Cornelius; Su K. 9. der Kron⸗ 
prinz, ©. H. Herzog Mar und Se. Durcht. der Prinz 
Aug u ſt von Leuditenberg „ haben zur Freude aller Ans 
welenden am Zanze Theil. genommen, bei welchem, obnete 
achtet der großen Voͤlle von Tanzluſtigen, doch die hoͤchſte 
Drdnung, ganz der Würde dieſes eleganten Zirkels gemäß, 
eingehalten wurde, Möge fih biefer ſchoͤne Klın fller= 


Bund aus fernerhin. in Präftiger Fülle freudg durch: 


das Leben bewegen, damit de» Änblick ſolch eines herrlio 
hen Gemaͤldes nicht nur dem einheimiſchen, fondern auch 
den in dieſem Augenblick anweſenden fremden Künſtlirn, 
ſo wie den Kunſtliebhabern nie entzogen würde, — 


— Dienfiags den 27. v. M.., als am Borabende des 
Namensfefes Ihrer Majeſtaͤt der Königin Wittise war 
Bamilientafel, bei welcher Se, Maj. der König mit den 
Übrigen hohen anweſenden Gäften- den Toaſt auf das Wob 
Ihrer Maj. der Kömigin Karoline getrunken haben, 

— Mittwoh Abende 7 Uhr war Kommerball, welchem 
auch Ihre Mai. die Königin Wittwe beimohnten, — 

_ — Donnerflags war Fafanenjagd zu Mefach, bei mel 
Her Se Mai, der König allein 100 Stuͤck gefhoffen haden. 


— Die am Dommerftag gemeine britte maskirto Aka⸗ 
demie war fehr glänzend, und auch. zahlreich befucht, und 
die allerhöchften und hoͤchſten Herrſchaften, unter melden 
auch Ihre Majeftät die Königin Kareline Sich befand, 
erhöhten die Luft und das Vergnügen diefer herrlicher 
Berfammtung. — 

— Die am 30. Jan im koͤnigl. Hofe und Nutionar 
Theater gegebene. Oper: „Ipbigenia in Tauris,'‘ 
wird nicht nut dem daſelbſt an dieſem Abend zahlreich an⸗ 
weſenden Publikum, fondern auch allen Einwohnern dea 
Haupt · und Reſidenzſtadt ſtets in freudigem Andenken diei 
den; denn es erſchienen Ihte Majeſtaͤt die Königin Ra 
roline, ſeit dem Hinſcheiden Ihrrs dutchlauchtigſten Ge: 
mahls zum Erſtenmale, in dem Theatet, in welchem Sie, 
die Hochverehtte, an der Seite des geliebten, guten Königd 
Mar, fo oft die Hulbigung der getreueften Anhängtidy- 
keit und Lirde empfing! — Die Beleuchtung: der große 
Hofloge verkündete den hoben Gaſt; aber mit Sehnfucht 
wendeten ſich bei dem kleinſten Geräufch oft taufend Brich 
vergeblich dahin; ſchon flog der Vorhang der Bühn: 
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rauſchend empor, und immer noch erblickte man bie geliebte 
Khrftin nicht. Einige unberufene Klaquers, welche diefen 
feſtlichen Mement nicht zu wohrbigen wußten, verurfahten 
jegt eine allgemeine Berwireung, indem fie eine auftretende 
Sängerin empfangen wollten, und dadutch das Drchefter 
wie das Publikum auf einige Augenblide irte geleitet has 
den. Mach diefem unangenehmen Dorfalle, welchen ſich 
ungebilbgte Klatſcher zur Warnung dienen laffen mögen, 
fpiette das Std kaum einige Minuten, als ine allgemein 
freubige Bewegung, das taufendflimmige Vivat und Froms 
peten und Pauckenſchall, die Anweſenheit der Koͤnigin ver⸗ 
nehmen ließ. Alte Augen, bie ſich nach ihrer Stellung nur 
in Emvas zu der großen Loge wenden fonniten, waren 
jegt auf den hoben Gaſt gerihtet, an deffen Seite man 
. mit inmigem Wohlgefallen die Prinzeffin Marie, 2. Ho⸗ 
heit, zu erblicden das Vergnuigen hatte. Tiefergriffen über 
den herzlihen Empfang eines unverinderiich ewig dank⸗ 
baren Volkes, neigte ſich die erhabene Frau mit huldvoller 
Anmuth gegen dasſelbe, und nimmer wollte der rauſchende 
Freudenruf etſtummen. — Der in der Zwiſchenzeit ge⸗ 
allene Vorbang flieg nun zum Zweitenmale empor, und 
as Spiel begann von Neuem, Nach dem Ende des ers 
ften Altes degaben Sich Er. Koͤnigliche Majeftät in 
die Loge zu der Königin Mutter, und begrüißten Hoͤchſtdie⸗ 
felbe mit einer zderlichen Umarmung zur inniäften Freude 
bes entzlidten Publikums. Späterhin erſchienen auch meh⸗ 
rere Mitglieder der k. Familie, welche Sich in den Zwiſchen⸗ 
atten bis zum Ende des Stückes mit ber hochverehtten 
koͤniglichen Frau auf das Angenehmſte unterhielten Man 
verließ am diefem Abende nur mit nnigftem Veranligen 
das Haus, und bas Herrliche, mas das Publikum da⸗ 
ſelbſt erſehen, genoß, wird demſeiben unvergeßlich bleiben. 

— Geſtern um halb 2 Uhe war Verſammlung bei J. 
K. Hoh. der Frau Herzogin von Zweibrücen für die Hera 
ren des diplomatifchen Korps und die Fremden, um 2 Uhr 


, flıe die Übrigen Herren Gavalliers. Am Mittwoch um die⸗ 


felbe Stunde haben die Damen Aufwartung bei I. K. HD. 


— Der Fehr. v. Sigismund v. Praun wird ſich am 
Freitag noch einmal im Theater auf der Violine hören laſſen. 

— Dberlientenant Schmeller, auferord. Mitglied ber 
Akademie der Wiffenfhaften, bat bie Hrrausgabe eines 
„bapsrifchen Seiotifond‘ angekündigt. — 

— Bei den in Straubing zum meißen Schwan gegen 
24 kr. ftatt habenden Billen kann man in nafer Mittes 
rung unentgeldlid) bin = und herfahren. (Un Drten, mo 
man 1 fl. 12 Er. zahlt, wäre fo was noch feichter zu bes 
mertjtelligen! ) — 

— Weber den Nürnberger Findling Kafpar Haufer ver⸗ 
lautet manderlei; eine ‚dort feliher meilende vornehme 
Kamitie foll mit des Jungen Erfcheinen ſchnell verfhwuns 
den feyn; man foll feine Amme ausfindig gemacht haben, 
und fummarifche Unterhandiungen im Werke fern. — 

— Die Bauernzeitung. aus Frauendorf meldet folgende 
Geſchichte: Ein vierjaͤhriget Knabe dorifelbſt tief vor meh⸗ 


beſchaͤftiget war, nicht viel befaßen konnte. 


reren Tagen bei ber größten Kaͤlte im Hemde und b 

Fügen feinem Vater nah, welcher in - Holz —— 
war. Die Nachbarn überbradpten aber das halberftarrte, 
mit Meif uͤberzogene, meinende Kind der Mutter zurück, 
die fi mit ihm, da fie mit dem Waſchen der Erbäpfel 
Sie fegte das 
Kind an den Dfen, und gab ihm zur Beruhigung bie 
Hübner’fhe Bilderbibel hin, in ber Hoffnung , daf ber 
Bater mit dem Holze bald kommen werde, Allein, noch 
ehe der Vater zuchd kam, entlief der Knabe wieder dem 
Haufe, und eilte dem Walde zu, um den Bater aufjufur 
hen. As num die Mutter da6 Kind wicht mehr fand, 
und der Ältere Sohn nah Haufe fam, eilten fie in tödte 
lichtt Angſt Yinaus im den Wald, unterftügt von mehrern 
Nachbarsleuten mit Lichtern verſehen, weil es ſchon dun⸗ 
kei geworden. Stunden lang irrten bie armen Leute in 
dem ſchntebedeckten Wald umher ohne eine Spur von dem 
verlornen Kinde zu entdecken. Die trofttofe Mutter ſchtie 
den Namen des geliebten Kindes unaufhörlih, aber vere 
geblich in die dunkle Naht, und wenn fie nicht mehr 
fchreien konnte, mußte ber ‚ältere Sohn, den fie feit an 
der Hand gebalten, den Namen des Bruders rufen. Schon 
näherte fih die Mitternacht, und man hatte alle Hoffnung 
verloren, das Kind noch lebendig aufzufinden, als ber ſu⸗ 
chende Bruder der Mutter ploͤblich zugerufen: „Siehe da 
liege er todt!“ — Man leuchtete mit den Spanlidtern 
nüher, und man fand den Knaben auf dem Angefichte in 
einee Schlucht ſchlafend Liegen. Als nun der Knabe zu 
fi) und aus ben erwärmenden Armen der freudetrunkenen 
Mutter gelommen war, erzähtte er Folgendes: „Er wäre 
dem Vater nachgelaufen, hätte ihn immer gerufen, und da 
er ihn nicht gefunden, mieber zur Mutter geben wollen; 
allein er habe nicht mehr nach Haufe gefunden, «6 hätte 
ihn fo geftoren, daß er lange laut ‚geweint, und ‚ben lie⸗ 
ben Gott, wie der kleine Samuel im ber Bilderbibel, 
Enieend im Schnee um Hülfe angerufen Habe, ba ſey nun 
der liebe Gott im einem glänzenden Kleid zu ihm gekom⸗ 
men, habe ihm bei der Hand genommen, in die Schlucht, 
wo kin Wind gehe, geführt, auf das Geficht gelegt, und 
gar freundlich zu ihm gefagt: „da ſchlafe, bis die Mutter 
Fommt,’— Nun ſey er eingeſchlafen, und habe dagele · 
gen, bis die Mutter gekommen umd ihm geweckt babe. — 
Sonntags darauf erzählte der Hr. Pfarrer diefe Geſchichte 
auf der Kanzel. Die Mutter des fo wunderbar erhaltenen 


"Kindes befand fih auch in ber Kirche, und weinte laut, 


und die ganze Gemeinde wurde durch diefelbe ebenfalls bie 
zu Thtaͤnen gerlbrt. — 

— 68 ift in diefen Blättern vorigen Jahtes ſchon aufs 
merkſam gemacht worden, wie viele hundert Menſchen durch 
die winterliche Einſtellung der Bauten in der Hauptſtadt 
arbeit» und verdienſtlos find. Die Folgen bievon haben 
fich bereits durch Diebftähle aller Art fo vielfeitig gezeigt, 
daf die öffentiche Sicherheits» Behörde die thätigfte Mıte 
wirtung des Publikums anzufprehen genöthigt war. Dee 
nämticye Fat tritt aud auf dem Lande durch einige tau⸗ 
ſende bei dem Feſtungsbau zu Ingolſtadt im Sommer Ber 
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Miftigte ven allin Nationen ein. Erſl Pürzlich hat ſich 
in der Gegend von Roſenheim ein zur Warnung dienen— 
der Vorfall ereignet. Ein fogenannter pilgernder Kreuze’ 
zieher bath auf einem Einödhofe inftändig um Rachthets 
berge. Als der ermldete Fremdling das Stroblager bezo⸗ 
gen hatte, befah der Bauer zufällig das ſchwere Kreuz, 
gewahrte aber, daß im feibem ſich etwas hin und ber ber 
wege, folglich an einer Stelfe hobi ſeyn müffe- Wirkuch 
entdeckte derſelbe auch einen Zapfen, mittelſt welchem das‘ 
Kreuz aröffmet werden konnte ;- es fanden ſich darin zwei 
lange Meſſer, ſchatf geladene Piſtolen u. dgl. Der er= 
ſchockene Hausvater legte alles in feinen vorigen Stand, 
und ritt in der größten Stille ſchleunigſt in das benach— 
barte Dorf, we auch Gendarmerie lag, um hievon Anzeige 
u maden, darauf kehtte er fogleich wieder auf feinen 
Hof zut uck, und bielt fih ruhig. Um Mitternacht erhob 
fih der Prlger vom Schlafe, trat ın den Dof und pfiff! 
dreimal. Eoyterch umzlnygelte denfeldin eme ganze bewaff- 


nete Bande; alkın, mwährmd der Boͤſewicht fen Kreuz: 


virgebens fuchte, fielen die Gendarmen und Bauen aus 


dem D-nterbalte bevor, und waren fo glücklich, die: ganze: 


Brut einzufanune — Im Sabre 1705, mo das herem⸗ 


ziehende Gefindet ın Banıın Ecaarenmers warzunehmen 


mar, und daden von Hof eine rigene Commeſſion mit ei⸗ 


nm Minntaͤr- Commando zur Sırafe und augenblickticher 


Eretution abweordner wurde, bat man an den Landes— 
aränzen aemalte Zafeln , mit der Strafe der Brandmars 
füng fuͤt auslaͤndiſche Vauabunden aufgeſtellt, den Zolle 
nern, Uebereitern, Brückenwaͤchtern it. aber befoblen, keine 
abgedanfte Soldaten, fahrende Schuͤler, vacisrende Jäger 
und Echrerder, verdaͤchtige Pilger oder Klausner , verſtellte 
Pfaffen, Bärentreiber, oder fogenannte Aſiatiſche Prinzen zc. 
paßiren zu laffen. — 

— Der Papier: Fatrifant, Karl Jo ach im, wodnbaft 
in feiner eigenen Fabteke, Str. Anna Borftadt ın der Pferde 

„Mraße Rro. 103. ıft zum Difirikı = Vorfirher des 44ten 

*Siadt⸗ Diſtrikto ernannt weıden. — 

In der Unwerſitaͤt⸗ Stadt Erlangen find Geſellſchafte⸗ 
Fehrten in mehreren Chaiſen und öffentliche Aufzüge an 
Eonntagen ohne Unterfchted verboten. — Im medizinifcde 
Kunifhen Inſtitut dafelbft- find vorigen Jahrs 1646 Kranke 
behandelt worden. — 

— In Feeifimg bat der Magiſtrat, in Erwaͤqung der 
mißlihen Umſtaͤnde, die ihn drlicen,. eine fr jeden Ein— 
mohner beinabe unvermerfiidre Konkurrenz auf 10° Jahre 
vingeführt, da auf das Maßl MWebl nur em Helkr trifft. 


— Der verlebte Erconventnal P. Pıus Brunenquill zw 
Bamberg bar flır die dortigen 9 Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtitute 
dir Samme von 0035 fl., — der Pfarrer Zeller zu Frauen 
dell ın ſeinem Teſtament 250 fl. au fremmen Zwecken, — der 
verftorbene Börgermerfter und Stadtapotheker Aienhaufer in 
Eiraubing dem bertigen Arantenbaufe 2000 fl., und der 
derdunfivelle Pfarrer Brunig zu Heidenfeid im Unter-Mains 

fres 740.45 Er. als Schankung für die Atmen brı feinem 
Ubpitn, vermacht. — 


Geburts-Feste 
unſerer anfpruchlofen, — Kuͤnſtlerimn 
emoifelle 
Margarefha Schechner, 
toͤnigl. Hoffaͤngetin, 
Wurde Sonntag Nachts eine Serenade an ihrem Haufe gew 
halten, und babei nachſtebendes Lied abgefungen :' 


Der Säng’rin Heilt-bie längft ein würdig Streben: 

Emporgetragen gu bes Ruhmes Biel, 

Die, wies der Gott Ihr in bas Herz gegeben, * 

Im hohen Lied — im feelenvollen Spiel 
Uns bald des Lebens höcfte Luft enthuͤllet, 

Bald wicder uns mit tiefem Weh erfüllet, 
Die eben erft in unfern würb’gen Hallen 

As hochgefeherte Iphigenie 
So wundervolle Lieder ließ erſchallen, 

In tiefempfund'ner ſuͤſſer Melodie; 

Die in ſich immer wechſeinden Geftatten 
Den Reichthum Ihres Innern läßt entfalten 
Die immer und, befhirmt von Charitinen, 

Im Wandel fromm, wie auf der Bühne greß, 
Ein rührend Bild der Anmuth ift erfchienen, 

So tugendlid, und mild, und anfpruchlos: 
Die, wie ben Lorbere franz ber Buldigungen, 
Den Preis der Sichenemürdigteit errungen, 

Der Saͤng'rin nit! — es fjalt gu ihrem Preife 

Der Zubel hoch im voligedränpten Baus. — 
Der Breundin gilt'8 in diefem trauten Kreife, 

Und froh bemegt ruft jeder von uns aus; 
Beil Ihr! und Beil dem Zag, der Ihr das keben, 
und — mit Ihr — und fo Herrliches gegeben.“ 


Eichſtaͤtt. Seit dem Monat November v. J., we 
bie geiſtlichen Kandidaten bitten in das hieſige Prieſter⸗ 
Eeminär treten follen, onnte meiter nichts geſchehen, als 
biefeiben zu inferibiren, da erft jegt, nach bäufigen monle 
renden Borfkllungen ein Fond jur Erhaltung des Priefters 
baufes, vorläufig aus den Ueberſchüͤſſen der Gultusftiftun® 
gen fließend, in der Summe von jährlih 3000 fi. ange 
wiefen wurde. — 

Neuburg ad. D, In unferer nahen, im Donau⸗ 
moofe liegenden Kotonie Maxfeld ift- feit 9 Jahren Leim 
Todesfall vorgefommen, und eine Perfon Iebt da „ welche 
über 100 Jahre alt iſt. Einige glauben, daß bas Zorfs 
brennen daran Antheil habe, — 

— Im Wirchsbaufe zu Straß bei Neuburg a. d. D. 
mußte am 22. Jän. den ganzen Tag das, Licht gebramnt 
werden, weil die Fenfter augefroren waren, und man fc= 
mit die eingehängten Läden nicht aufmachen konnte. — 

— Mibrend die Donau feft zugefroren war, lag die, 
faft ſtil ftehende Alimühl bei Eihftätt, meiſt nech offen. 
Freilich fheint die Atmühl einen waͤrmn Boden, alß die 
Donau, zur Unterlage zu haben; allein die Denau ift viel 
Iebhafıer, mas das Gleichgewicht wieder herſtellt, Fuͤr jeden 
Fall glaubt man die‘ Bemerfung gemacht ju baden, daß 
das freiliegende Neuburg kaͤlter iſt, als das, durch ſteile 
Berge gegen Norden geſchüͤhee tiefiicgende Gichſtaͤtt. — 

20 * 


Machrichten vom Auslande, 


Stuttgart, 23. Jin. Geſtern find dabier 2 Reifende, 
a6 Theinehmer an dem großen Diebſtahl im Reipzig vers 
daͤchtig, verhaftet worden ; alleın, «6 ergab fi, daß die 
Verhafteten die Verfolger des verfolgten Diebes waren, 
dem fie auf die Spur gefommen find. — 

— Zaufend Thaler Belohnung werden nach den 
(aud ın Bayern) circulitenden Stedbriefen, für die Her» 
beiſchaffung der 5 k. k. öfter, Metallik- Obligationen nebſt 
Zins⸗Coupons, und eine verhaͤltnißmaͤßige für einzelne ges 
boten, melde in Leipzig (nad) Mr. 15. und 19. d. B.) be⸗ 
trligerifcher Weiſe am 16. Januar d. J. entwendet worden 
find! Der Thaͤter, ein Zud, angeblıh P. Werth heis 
mer, Banquier aus Wien, fand fi an obigem Orte und 
Zay im Hotel de Saxe ein, beftellte für ſich und feinen 
angeblih nachkommenden Gefellfchafter zwei Zimmer, und 
tieß ſich alsbald durch einen Lohnbedienten mehrere Sen— 
fale beftellen, deren einen er den Auftrag gab, obige 
Scheine gegen ander Staatspapiere zu kaufen. Als letz⸗ 
terer erfchien, begab ſich der Berrliger um die Valuta zu 
holen, in das Nebenzimmer, und als nad laͤugern War- 
ten jener nachſah, war er mit den Papieren unter Zurück⸗ 
laffung einiger Effeften und feines Neifefades ver ſchwun⸗ 
ben. In tegtern befand ſich aber aufer neuem, zerſchnit— 
tenem Padpapier einige 50 fl. Rollen in 24 rn. Auch 
lieg er 1000 fl. chein. in 20 fr. zurlid, welche dem Lohn⸗ 
bedienten zur Einwechslung von Mapoiconsd’or geacben, 
aber von diefen nicht aufgefunden wurden. — Die Scheine 
betragen 0000 fl., 8009 fl., 1000 fl., 11,000 fl. 2000 fl., 
alfo in Eumma 31,000 fl. gu 5 Procent. — 

Stuttgart. Die Brandſchadens⸗ Verſicherungs-Kaſſe 
für aany Würtemberg enrhäit eine Verfiherungsfumme von 
68,221,000 fl. Die Entſchaͤdigungen für das vorige Jahr 
beirugen im Ganzen 105.932 fl. — 

Berlin. Er. Maj. der König bat dem abgebrannten 
Dorfe Hetrmansdorf in Schiefien 850 Thlt. geſchenkt. — 
Die anhaltende Kälte mar den 23. Jän, Morgens bereits 
auf 205 Grad geſtiegen. —- 

— In dem Innern Rußlands hat man 25 bie 30 Grad 
Kitte und zaͤhlt dieten Winter zu dem kaͤtteſten. Wie es 
bei einer ſolſchen Wetterung gewoͤhnlich jit, zeigen ſich auch 
haͤufige Nordlichte und einzelne Bligfchriue. Die Moskwa 
it in zwei Tagen fo feft zugefroren, daß man binliber 
fahren konnıe, In Moskau ift jedes öffenttihe Schau 
fpiel unterfaut worden, wenn die Kite Nachmittags um 
4 Use 16 Grad Reaum. iſt. — 

— Diefer Tage wurde einer von den Eavopardenfna= 
ben, weiche mir Aſſen und Leyern hetumziehen, am Thote 
von Brüffer erfrorn gefurs m. ein getreuer Gefaͤhrte, 
der Affe, ſaß auf der eifigen Leiche feines Deren, und vers 
theidigee fie ſt Mdbaft gegen die, welche fie aufdeben wollten, 

— Dir in Madrid lebende Herzogin von Alangen und 
Witwe des berlhmten Grafen von Arando , Staatemk- 
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nifters unter Karl III., ift mit einer merkwuͤrdigen dien 
fontrafie behaftet. So wir en Grwitter berannaber, ver» 
liett fie die Sptache, und pfleyt fie erft nah 8 Tagen 
wieder zu erlangen, wilde Zeit fie im Bette zudringt. — 
Petſonen, welche fie öfters befuchen, find aewehnt, fte bei 
einem berannabendın Gewitter piöplih die Zeihenfprade 
ferifigen zu feben, ſobald ihr die organıfdhe Sprache mans 
geit. Die Herzogin ıft eine Frau von etwa 60 ZJabren. 


Rom. Am 18. Fin. des Morgens farb der Kardınal 
MarazzanirBisconti, geboren zu Piacenza, 1755, an den 
Foigen einer Unverdaulichkeit. Er bat ber jegigen wie der 
vorigen Regierung bedeutende Dienſte geleifter und genof 
allgemeine Achtung. — Am 21. Zän. traf bier der nem 
8. baper, Gefandte Frhr. v. Malpen ein. — 

Slorenz, 10. Fin Es geht bier die Rede, der heitige 
Vater beabſichtige gegen Ende Aprils eine Reife nach Deutſch⸗ 
land, um zur Herſtellung feiner Geſundheit, nach dem Rathe 
der Aerzte, das Heumaffer von Karlsbad in Böhmen zu 
gebrauben, Da nun am 10. Mai d. J. eine Gäkulare 
feier des Feſtes des heil. Johann v. Nepomuk in Prag 
begangen wird, fo glaubt man, daß Se. Heiligkeit dief⸗ 
Gelegenheit ergreifen könnten am Schreine des h. Mäte 
tprers Ihre Andacht zu verrichten. — 

— In der Umgegend von Drto begaben ſich zwei Pers 
fonen, die ſich bie Ehe verſprochen hatten, in eine Kırde, 
um getraut zu werden. Der Pfarrer fragte im Laufe der 
Beremonie die Braut, ob fie ihren Verlodten zum Gemahl 
nehmen wollte, erhielt aber „‚nein |” zur Antwort, was die 
Berfammiung nicht wenig uͤbertaſchte. Auf die wiederholte 
Frage gab fie noch zweimal diefeide Antwort, wodurd der 
Bräutigam fo aufjebracht wurde, daß er fie augenblicklich 
miederfiah. Cıner ihrer Andeter rächte ibren Tod auf der 
Stelle, und bieb den Mörder zufammen. Daraus ente 
fpann ſich ein folder Zumult, daß fieben Prrfonen ere 
f&layen und viele vermunder wurden. — 


Schmeiz Der vermalige paͤbſtl. Internuntius in ber 
Schmerz und feitheriger Auditor ber der päbitlihen Muns 
tiatur ın Münden, Hr. Pascal Gızyi, ıft zum Internune 
tius am Hofe zu Turm ernannt worden. — 

— Bei einer Zaͤhlung der Wirthshaͤuſer und Kneipen 
in Appenzell_Aufferchoden fand man von jenen 111, von 
diefen 235. ım Ganzen 3406. fo, da diefer Randestheu 
eıwa 400 Einwohner zählt, ungefübe auf 110 Snvdivie 
duen oder auf 23 Halshaltungen eine ſolche Anſtalt. — 

— Im vergangenen Jahr bat es im Kanton Züri 18 
Selbftmörder gegeben, ungerechnet 5 Verſuche dazu; bei 
einer Bevölkerung von 220,000 Seelen. — 


— Hr. Schultheiß Fiſcher von Bern (derfelbe, der 
das ibm vom König von Frankreich hıberfandie Geſchenk eınır 
goldenen Dofe mit Brillanten dem fhwerzerifhen Juvalıden« 
fond übergeben), hat eın ihm von demfeiben Monarchen zu⸗ 
gebachtes Ordensband, als mit den Grundfägen eines ter 
yublitanifgen Moyıfkarn unvecitaͤglich, von ſich abgelehni. 


Königliche Verordnungen. 


Nah dem E. Regierungstlstt Nro 4. vom 31. Tänner 
wurde ernannt: der k. Kämmerer, Vegationsrath Frhr. von 
Hertling zum ®. Nefidenten bei der fchmeizerifhen Eidge— 
noffenfhaft. Die 2re Aftefforsitelle des Landaerihre Türfhens 
reuth ift dem Aktuar des aufgel. Landgerichts Fladungen im 
U.Mainkr., A. König, und dem bisher, Profektor ar der 
Univerfität zu Würzburg, Med. Dr. #. Heifelbad prov. 
die erledigte Stelle eines Profeffors der Gpirurgie zu Bams 
berg, und die eines Oberwundarztes im allgem. Krankenhaus 
dortfelbit, übertragen. WBefordert wurden meiterd: Der Kreis; 
und Stadfgerihts:Direftor gu Münden, S. v. Gerngroß, 
zum 2. Appell. Ger, Direktor f- d. Jfarfe., und an deſſen Stelle 
der bish. 2. Kr. u. Stadtger. Direktor J. Allwener, Die 
Stelle einge 2. Ar. u. Stadtger.Direftor® daſ. wird ‚nicht 
mehr befegt. Der Aktuar %, Arnold zu Bamberg wurde 
zum 2. Aſſeſſor b. d. Landg. Pfaffenhofen in Kaitel, und der 
Negierungs: Ageeffit K. Frhr. v. Welden zum Kreis, und 
Stadtgerichts-Affeffor in Balreuth ernannt, Der temp. quiese, 
Aſſeſſor b. d, Meg. d. Rezatkr., A. v. Aufin, zum Landrich⸗ 
ter in Kirhenlamig, und der ehem, Kreisforft : Dffigiant Fr, 
Helderich prov. zum Revierförfler auf die Mevier Darenz 
hal, Forſtamts Burahaufen, ernannt. Der Anvell,Ger.Rath 
Merk in Würzbura, wurde mit den Titel und Zunfionzeichen 
eines Dberapp.Ger.Raths in die Ruhe verfept. 


Erledigte Stelfen. 
Durd den Tod des Pfarrers Andreas Heiß die Pfarrei 
Molnfeld, Stadt: und Herrfchaftsgerichts Eichſtaͤtt, dann bie 
# farrel Langenfteinah, De. Hlffenpeim. 


Verzeichniß 
der Beiträge zur Erbauung eines National-Denks 
mals aufden Ruinen von Wittelsbad. 












— (Bortfegung, ) 
Nro. Zubfert: JBagr eins 
Im Zayre 1828. birt bat fgefendet. 
A f. kr. I fl. 17 
"Jebertrag 2 » » 0. » 15144] 13] 257] 5 
100. [Der k. Dber:Beter inärarzt der Armee x 
Krlegsminifterial, Referent Dr. Dr. 
Eihmann in Münden... 8.6 
101. [Der P, DOberbereiter Hr. #. Schrei] . 
. ner in Münden ve. 2| ,42 
102. |Der t. Yofterpeditge Hr. Ortner yon] ..| ,J .. 
Aichach, der fih bei Berfeudung] .. s 
der Patente außerordentlich thätia 74 
bewiefen bat 22 2 0 2 0 ne 7] 12 
103. |Der f. Gensd'armerle » Brigadier | ” ‘fi 
Heinrih Dberfeider in Aihah . 2| 42 
104. | Der k. Gensd’armerie » Brigadier 
d. X. Bradl, dermal zu Aichach 42 





Summa . . + » |3167| 37] 237]5$ 
Augsburger Kurs vom 31. Jänner. 1829. 

a) Bayer Staatspapiere. b) Oestr, Staatspapiere 
ap, Geld 1Pap, 





Obligat. a4Proe, 1004 100% | Rothschild.Loose, 103 1624 
detto a 5 Proc. 1053 165% | Parilala 4 Pros 1244 124 
Leit.Loos, a4 Pr. Metallig.a5Pr. Gi} 07% 

E.M. 108 1075 | Bank-Akt. I.Sem, 1100 1089 
unverzins. 100, — 125 - 
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An den Volksfreund. 

Du haft in Deinem Blatte Rr, 17. über die Aufareifung 
jemer Räuber, welche die Strafe von hier nah Ebersberg und 
Erding unficher madten, allerdings rühmli von Der Ihätigs 
teit wiferer braven Gensd'armerie „efprochen ; allein ich ‚höre 
bie u.d da Die Sprache, als ‚wollte dich Die pre Dieler Are 
xetigung Die Gensd’armerie: Mannjhaft Der Station Ebers⸗ 
berg jueiguen , welches zwar nicht zu wermuthen Meyt, weiß! 
derlfä Anmdfungen und Ausitreuungen falſcher Ber ste eis 
nem Brigade s Kommandanten wenig Ehre, ater Birafe zus: 
sieben würde. 

Mit dem Dienfte dert. Bensd,armerie Tehr vertraut, bringe 
ich demnach zur nähern Berichrigung Des Auffages In Delena 
Biarte zur allgemeinen Kenntnig, Daß die Eyre Der Ausfpäs 
hung tiefer Steaffenräuber ledigiich der Eyätigkelt des Briga⸗ 
diers Kannreutber Än Daidhaufen zuzufßpreiben fu; Die 
Arretirung ſelbſt aber, wurde dDucb ihn, nit Hülfe feiner uns 
tergeordneten Mannfchaft, dem Srations:-Rommand, 5 höffs 
lex in Bogenbaufen, und Gensd'arme Schlumprent Dee 
Station Haidhaufen, ausgeführt. — Bon einem Freuute der 
Wahrheit — Boni 





Anzeigen. 


181. (3a) Am Montag den 16. Februar und an dem fols 
genden gas. Morgens 9 und Nachmitiags 2 Uhr, werden 
in der Guiroffier: Kaferne, Zimmer‘ Aro, 31-, mehrere alte 
Militär: Fournitnren, Pferds Squipagen, Montusftüde. und 
fonflige Requifiten an den Meiftbierenden gegen gleich baare 
Be ahlung Fhfenttich verfteigert, wozu Kaufsluftige eingeladen 
werden. München dm 28. Yänner 432, 

Die Eönigt. Militaͤr⸗Lokal-Verpflegs · Kommmiſſion. 
Rickerl, Major und Vorſtand. ER: 


182. Es ift in der Theatiner-Schwablnger Strafe Nr, 6% 
über 3 Stiegen ein großes heizbares Zimmer vornheraus, mil 
eignem Eingang, Neubel und Bett, monatlich zu 11 fl., foa 
gleip zu besiehen. ——— 

183. Im achten Elngang im⸗Auguſtinerſtoc über 2 Stie⸗ 
‚gen find fehr ſchoͤne Zimmer vornheraus, eines zu Öfl., und 
ein großes für 2 Derren zu ib fl. Aogleich zu beglehen. 

177. Drivileginms +» Anzeige 4 
Se. Maj, der Köntg haben geruht, den ergebenft Unter 
fhriebenen laut Refeript vom 11. Jull 1828 ein Privilegium 
für die ausfhlieflihe Verfertigung und Verkauf der von uns 
erfundenen Borrihtung zum -BStaubregen:Bads aller. 
gnädigft zu erteilen. ‚Wir beehren und alfo, den hoben Adel, 
ſaͤmme iche Herren Aerzte amd ein verehrlihrs Yublitum era 
ger einzuladen, fih Yon der Zweckmaͤßgkeit diefer, Erfin⸗ 
ung in unferm Lokale, Briennerfttaße Neo. 1340. zu ebener 
Erde gütigft zu überzeginy’mwofelbft auch die Beſtellungen 
angenommen werdem:; München. im Jänner 1828. 

‚ * Schneider und Balı. 

135. (36) Melden Mlrirkeiängten if eine Parthle von dem 
durch Karl von Gogniard in Memmingen vermög alergnädigft 
erheilten Privitegiumid. verfertigee, ganz vortrefflih Pölnifchen 
Waffer angelommen, und er empfiehlt ſich zur zahlreichen Abs 
nahme, Das arcfe Glas’ ahkerzote,, Das Pleine 18 kr. Der 
Laden it im Graf Erb'ſchen Hauſe am Schrannenplage unter 
den Bögen. Ludw. Dund, b. Nadlermeifter, 


Am Iſatthor, Frauenflraße im Kiftfer Rramerfhen Haufe 
Mr. 488. über 3 Stiegen wornheraus, iſt ein ſchoͤnes meub⸗ 
lirtes heizbares Zimmer mit eignem Cingang für 6fl. fds 
gleih zubejlehen. 
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284. In der Gifenmannsgaffe Nr. 1106. über 2 Stiege 
Mind. 2 fhöne Zimmer, zu 12 und Öfl., fogleich zu. bes. chen, 


i85. Es werden 2000 fl. auf erſſe Hpporbek im Burgfrien 
Den gegen fladıgeristlihen Ausmeis dargegeben. D. U, 


186. Runf- Berein. 

Zu Wabl des. neuen Ausfhußes und des Schledsgerichts 
für 1829 findet am Sonnabend den 7. d. M. Abends 6 Uhr 
eine Generalverfammlung Rat Die Serutinien beginnen 
4m 6. und 7. Februar jedeamal um 3. Uhr. 

Münden, am 1. Februar 1829. ' 
Der Wermwaltungs = Ansfhuß 


187. (2a) Ju der Dienersgnaffe Nr. 139. if eine, mit allem 
Bequemlichleiten verfebene Wohnung im erften Stode, eut⸗ 
— ſogleich, oder dis zum Rünftigen Ziele Georgi zu bes- 

en. ” 

188. Cine fehr gute Guitarre if in der Amallenſtraß— 
Mr. 541. über 4 Stimoen Unks zu verkaufen, ie 


189. (3.a) Mufte So ebem haben die Preffe vers 
faffen und find zu haben. bei I. Albl, Mufitalien » Beilgen 
in der Rofengaffe Nr. 613. = 

earnebals- Tanze 
Am Jahre 1829, 
Sir dad Pianoforte eingerichtet. Ze 

4. Heft enthält: 6-Walgermit Teiss für die Lönigl, Kam⸗ 

merbälte, fompenint von Sehff. 

@; Heft enthält: 12 Ländler, aufgeführt auf den abonnirten: 

und Masten: Bällen, Eomponirt von Stred, 1. Abtheil. 
3 3. Heſt enthält: 12 Ländler von demfelben, 2. Abthellung. 
Das Heft koftet: 36 Er, 


— Heute Dienftagd irn 3. Februar verfämmelt ſich der 
Eiederkrang sur Produktion. Die verehrlihen Mit: 
ur der Gefellfchaft. werden hiebet-auf die Beftimmung 

$. 5 dee Sahungeu vom 6. Movbr. 1828 auffuerffam 
gemacht. 

191. Srute Dienftag den g. d. foielt das belichte Rice» 
Matt beim Kaffetir Heinz am Promenadeplatz. 

102. Bet einer ſtillen ordentlichen Familie oder Einderfoftr 
Wittwe fucht ein bejaheser Mann ein uneingerichtetes gimmer. 


D. Use 
gotreo. 
Sn der Mürnderger Ziehung wurde geiogen? 
80 85 24 81 Y 
Me naͤchſte Ziehung ift zu Münden den 10: Fehmarn. 
—nn 


— 


Getreidı Preis 


In der Munchner · Schranne vom 341. Jaͤnner 1 wer 

Dev Mittelpreis won — 
Woaizen 16 fl. sale Gerfte 9 fl. 48 kr. 
Korn ı2 fl. 43 ke. Haber a A. 37 er. 








EB 
Mocentage | EZ) Mamenstage 


| e 
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Lokal = Hilfs » Kaffe. 
Raifa » Kelt . . » „ern e 
Eingegangea vom Prieter Dr. S..... 
Abermals von demfelben zu Holz — Be 


st. 9M. 
1 fl. —fr, 
ı fl. 218, 
5f. — kr. 


hinteriegt.. sfl. 24 kr. 
Summa. - 2... 15 kr. 
Tusgaben, »r 
Am 30; Jän. für ı Kifte, Buchenholz 7fl, ıaFr. 
Macherlohn — ll. yo. 
Der armen ggidbr. franfen Witwe B. af. — Er. 
Der armen Witwe Wir... ıfL som 
Der armen kranken 78jäbe. Schwefel: 
holzmacherin %, mit 2 Kinder für 
ein paav Shube “oe. + - 
Der armen Wittwe R, als: Klei— 
Dungs = Beitrag 2...» 
Dem armen Weber R. als Reife 
zoprungdeBeltrag on. nu 


An die Redaktion von d Sin T..... 
Bon eimem Unbekannten bei Hrn. Muͤhlberget 


u. een 








ı 536 Er, 
—fl, 3ofr;. 
— fi, 20. 13f. 54 kr. 
Reit... fl —M 

Von den in Nr. 17. als angekauft angeseigten 2 Rlafter 
Fichten: und 1 Klftr. Buchenhelg, welches untereinander ges 
mifcht wurde, und das am 30. Jän. gekaufte Holz iſt an 16 
arme Wittwen und Familien dergeftalt vertheilt worden, daß 
fie ihren Antpeil gerflo"rn nach der Wohnung gefahren bes 
Sommmen ‚haben, au melde: Behufe der löbl. Stadtmagiitrat 
auf-Anfuchen Pferd und Wagen gürig ausfolgen lief, Auch 
bag uns der Iöbl. Mag -at ein Aufbermahrungs -Lofal gütig 
angemwieien, wofür wir unfern ergebeniten Danf erllatten. 

Uhter den Beſchenkten befinien fih 2 arme Militärwitt- 
wen, eine alte Frau, welche fih am falten Dfen die beiden 
Hände erfror, dann ein fehr armer nvallde und mehrere 
wahrhaft hausarme Familien mit 5 und 6 Kindern, die ihren 
unbefannten Wohlthaͤtern im Gebete zu dem Albarmberzjigen 
der die Beinfte Gabe auf den Altar der Menfchenliebe ger 
opfert, ſegnen wird, banfhar bleiben werden. 

Der philantropifhe Verein, 


Geftorbene in München 

Den 2% Yin, Barb. Bruckmayer, Maurersmittwe, 48 3. 
alt. — Den 30. Theres Falter, k. Hofkutſchersſrau. 44 Yu 
Ludwig Grau, Schloffergefell, 52 I. a. A. M. Scıillinger, 
Hoflampenanzunderd: Wittme, 77I- 4 Alois Kronnenmitter, 
d, Ritlermeiiter, 47 3. alt. — Den 31. Regina Huber, > 
Bierbeiuers: Witte, 04 Jahre alt, an der Herzwaſſerlucht. 
Leopold Loſch, 14 Bebrer, 45 J. alt. 

Auswärts ift gefforben : 

Br Dinfelfcherben, am 27. Jaͤu., der Abgeordnete zur 2tem 
Kammer der bayerifden Ständeverfammlurg, Pr Pfarrer 
d. Bauer. Breitenääld, im 5gften Lebensjahre, 





Beridtiaung. 
Im vorigen Blatte it ©, 86 3. 25 v. 0, 1919 fett 
1879 an lefen, 





Theater, Abend⸗Unterhaltumgen und Bolls-Beiufligungen, 


—r — nn nn — — — — 
— — — — — — 


len ſtag 5Blafius B. * neuen * Ameiter erg 
derfrang: ammlu doe um,6 U Neobuftion,. 
Diltwod sandra Rorf, ns f ng nds un, 6 Uhr jur Produktion 
onnerflag 5 Pantha 3 Am Ddson: Masfirte Akademle mit Pantomime 


Der Baperifhe Volksfreund, 





Donnerftag. 


Volks— Chronik, 


Mihrend dar hochmüthige Friedrich von Defferreich 
vor dem Beginnen der Schlacht bei Ampfing 05 Ritter 
flug, beichnte Ludwig der Bayer erfi nach derfelben 
feine Zapfeın ‚ indem er zu Detting mehr als 60°, deut 
ſcher, böhmifcher und maͤhriſchetr Herkunft, die Kriegs’ 
binde und andere ehrende Gefchenke Üiberreichte,- &d. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern, 





Münden, den 5. Februar, 
— Megen Unpaͤßlichtet Er. Maj. des Königs hat die 
auf den Dienflag angeordnete Hoffchlittenfahrt nicht ſtatt 
finden fünnm. — Aus eben diefem Grunde ifb aud ber 


als gefterri amgeordnet geweſene Kammerball unterblieben. 


 — Die Desjardin’fhe Etziehungs · Anſtalt bat ſeit ei⸗ 
nigen Tagen einen Zuwachs vom O jungen Griechen ers 
alten. — 

i — Am Schlufe der am vergangenen Montag zum Er— 
ſtenmal gegebenen Poffe : „Die Heirarh durch das Moden® 
blatt,’ hatten wirdas Vergnügen, die Geſchwiſter Rainer 
durch unfere ausgezeichnete Sänger des k. Hoftheaters in’ 


Begleitung der Mad. Veſpermann repräfentirt zu ſchen. Sie 


waren ganz nach dem Coſtuͤme der vorigen Maturfänger 
gekleidet, fangen mehrere Alpenlieder mit außerordentlichen 
Beifalle, und wurden mehrmal hervorgerufen, um die 
herrlichen Lieder zu wiederholen, in welchen die trefflie 
hen Sänger einen glänzenden Beweis gegeben haben r 
mas die Matur mit der Kunſt vereirit, zu leifter vermag. 


— Am vergargerien Dienſtag wurde bei dem D. B. im 
Xhale bei hellem Tage der zum Abendeffen flr obngefähe 
20. Perſonen beftimmte Brufts und Niernbraten aus denr 
gewöhnlicher Wierkeller entwendet. — 

— Ein Offizier; welcher fi auf der Wade befand, 
wurde während diefer Zeit im feiner Wohnung am Tlirs 
Eengraben beraubt. — Ebendafeibft hat ſich vor einigen 
Tagen ein Verdaͤchtiger in das Haus eines würdigen Staats« 
dieners gefchlichen 5 er wurde aber entdeckt und atretirt.— 


— Der k. Landrihter J. Strelin in Simbach, vom 
dem ſich hier allerlei Gerüchte von Prügel geben laf— 
fen und bagegem erſtochen worden fepn ıc. verbreiteten, hat 
in einem hieſigen Blatte wenigſtens das Lehtere widers 

— Ein Mann mit einer abfcheulihen Mifgeburt im 

einem Glaſe Haufirt in der Stadt herum, um die Lrute 


Nro. 21, 


Muͤnchen, den 5. Febr. 1829. 





um Geld, zu prellen, Die Einwohner werden aufmerkſam 
gemacht, dieſem Menſchen keinen Vorſchub zu leiſten. — 


— Die Konkurs für die Stelle eines Ptoſektots an der 
anatomiſchen Anſtalt zu Würzburg ift den 7. Mir — 
— Der Eönigt, Landgerichts-Aſſeſſor Gregerzu Miete 
bach, welcher ſich ſchon feit vielen Jahren ats Menſchen« 
freund, Patriot und: landwirthſchaftlichet Oekonom rühms 
lich ausgezeichnet, und einer, bereits feit 5 Jahren beſte- 
henden, KultursKongreß geftiftet hat, veranftaltete am ver» 
gangenen Neujahrstage eine eben fo feltene, zweckmaͤßige, 
landwirthſchaftliche Feier, wezu ſaͤmmtliche Gemeinden des 
Landgerichts eingeladen wurden. Dem konigl. Aſſeſſot Gres 
ger, als Vorſtand des Kultursfongrefes,. gelang e6° naͤm⸗ 
lich, eine Summe von 200 fl. 53 Er. als freiwillige Bei— 
träge zu ſammeln, melde zu Preifen für die iandwirchſchaft⸗ 
lichen Produktionen und Leiftungen. der Fähigkeit und des 
Fleifes am die Verdienteften der Gemeinde ausgetheilt wur⸗ 
den. Mad) der öffentlich vorgelegten Rechnung haben die 
vertbeilten Preife 255 fl. 42 kr, betragen, und es ergab 
ſich, daß dem würdige Unternehmer, nebft den von ibm de— 
ſonders geleifteten Geldbeitrog von-5-fl. 30 er., nodh fiber 
dieß 26 fl. 29 kr. zugefhoßen habe. Das beißt body edel 
gehandelt! Bei diefem fchönen, landwirthſchaftlichen 
Neujahtsfeſte waren in einem großen Zimmer, in welchem 
fih das Bildniß St. Majeſtaͤt des Königs im Krönungss 
Ornate unter einent Blumentbron befand, auf den Tiſchen 
und an den Wänden die Proben des ländlidyen Fleißes, 
beinahe über 200 an der Zahl, zur: Schau geſtellt. — 
Nach den nachmittaͤgigen Gottesdienfle, verfünderen Xrom- 
petentöne den Anfang des fchönen Feſtes, bei welchem zum 
Anfange von einem fechsjährigen talentvollen Kinde auf 
einer, mit Scharlachtuche überzogenen Bühne, ein dem Feſte 
entfpretennder Prolog. deklamirt, und hierauf don dem 
koͤnigl. Affeffor Greger eine ſehr ſchoͤne, dem Zwecke biefer 
Beier angemeffene Rede gehalten wurde. Unter dem Zu⸗ 
laufe einer großen Menge von Zuſchauern und Preifeträ- 
gem, unter welchen ſich auch ausgezeichnet brade Dienfte 
boten befanden, erfolgte endlich die Preifes Vertheilung , 
melde meiftens aus baperifchen Ludwigs-Thalern und nuͤtz⸗ 
lichen Buͤchern beſtand, und biefes mufterhafte Feſt konnte 
von jedem anweſenden Gaſte nur den Wunſch erzeugen, 
der auf dasſelbe mit folgenden Zeilen in der Bauern⸗Zei⸗ 
tung Nr. 2. ausgeſprochen wurde, naͤmlich: 

Zum neuen Jahre ſolche Feſte, 

Wie man hier gefeiert hat, 

Wünf” ich als das Auerbefte, 

Jedem Markt und jeder Stadt! 
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— Am 25. Jan, verungluͤckten Johann Haberl und 
Anton Friedl, Söldnersföhne von Unterfhorndorf Landges 
richts Landsberg, erflerer 7 und legterer 6 Jahre alt im 
Ammerſee, durd das Einbrechen des Eiſes. — 


Bayreuth, vom 22. Jänner, Die Wahl bes breite 
ten Wahl Collegiums der Landrathd » Gandidaten ift unter 
Leitung des von St. Majeftät dem König zum Präfie 
denten befonderd ernannten General-Gommiffairs,, Staats 
ratbs Freyh. von Welden mit vieler Zufammenfiht und 
Ordnung zu Stande gelommen, und hat nachſtehende 

. Gandidaten ald Reſultat geliefert: 1) Den Magiſtrats- 
rath Birner, in Bapreutd; 2) den Oberſt-Juſtiztath v. 
Hornthal, in Bamberg; 3) den Blrgermeifter Gummi, 
von Cutmbach; 4) den Regierungsrarh Fikenſcher, in Bay 
teuth; 5) den Magiftratsrath Fördens, von Hof; 6) den 
Kaufmann König in Wunfiedel; 7) den Kaufmann Heer» 
begen in Hof; 8) den Gemeinde-Bevollmaͤchtigten Laubs 
mann von Hof; 9) den Magiſtrath und Landwehr Major 
Münd; 10) den Kaufmann Rosconi in Bamberg; 11) 
ben Kaufmann Reinhardt in Weiden; und 12) ben Floß« 
händler Appel von Ctonach. 


Ebersberg am 1. Febr. Zur Berichtigung und Bew 
ruhigung ber Purzgefaßten Nachrichten der Ordinari Pofte 
zeitung Ne. 25, den 27. Jan. 1829, dient hiemit Jedere 
mann, befonders Reifenden zur Nachricht, daß es dem Cie 
fer und der Thaͤtigkeit des Bönigt. Landrichters Höf von 
Ebersberg gelungen ſey, ſechs, der Störung der oͤffentli— 
hen Sicherheit angefhuldigten Individuen zu verhaften. — 

Gundelfingen. Zuunferer nicht geringen Verwun— 
derung lafen wir in Mr. 18. des V. F. daß, während in 
einer großen Provinzialftadt, wie Bamberg, das famdfe 
Knallen ber Fuhrknechte mit Peitfchen erft bei Gitrafe une 
terfagt werben mußte, dieſes in ber, am Polizei Gewalt 
überreichen Haupte Mufter- Stade Münden noch ein 
frommer Wunfh ſey. — Wir müffen befennen, dag man 
bießfalls in unferm Eleinen Städtchen etwas voraus hat, 
und erlauben uns daher, barauf ein wenig flolz zu ſeyn; 
denn ſchon laͤngſt ift bier das befagte Anallen verboten. 
Um aber zu zeigen, daß es ba nicht, wie bei den Minde 
nee Geboten gehe, (die böfe Welt fagt nämlich, fie dauer« 
ten nur von 11 Uhr bis Mittag), fo kann als Beifpiel 
von Beharrlidykeit angeführt werben, baf vor einigen Jah 
sen als der Knecht des regierenden AnıseBürgermeifters 
ſich eine folhe Uebertretung zu Schulden kommen ließ, 
ber active k. 2, G. Affeffor denfelben ohne weiters vor dem 
Rathhaufe 15 leibeskonftitutionsmäßige Karbatſchſtreiche ad 
posteriora zu appligiren diktirte. Mur einer, mit ſchwa⸗ 
hen Merven und mitleidigem Herzen ‚begabten, vorlber 
wandelnden Bürgersfrau gelang es, durch einen Fußfall, 
bem Frevlet 5 Diebe für dießmal zu erfparen, (Exempla 
trahunt!) — 

Eihfädt Wenn bei unferem Gottesader zu Oſten 
bie, ganz gegen alle Sanitäts-Drbnung ſtehende Lage, we— 
gen den Schmwierigkeiten einen andern Pla ausjumitteln, 
(wozu jedoch die Berfuhe zu ſchwach gewefen fepn dürften) 
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Überfehen wirt, fo waͤre es denn doch eine Nothwendigkeit, 
einmal eine gewiſſe Ordnung der Gräber und ihrer Mor 
numente zu beachten. Die untere Hälfte des Friedho fes 
iſt mit einer Menge von Gräbern bedeckt, während die 
obere faft leer ſteht, und Gelegenheit zu einer Baumſchule, 
welche ba beſteht, und zur Verpachtung dee Graſes gibt. 
Beim erften Anblid glaubt man, daß man mit einem 
Sarge nicht bis dahin, wo die Baumfchule ſteht, kommen 
kann, fo verwirrt, did und ungleich find die Grabfteine 
nahe am Eingangr,.und die erfte Anficht drängt Einem ſogleich 
bie Bemerkung auf, daß bier Ordnung fehr No:h thue, 
Juͤngſt blieb foger ein Mann zwiſchen Grabſteinen ſtecken. 
Dier möchte auch die Erinnerung an einen früher getha⸗ 
nenen Vorſchlag eines Mannes an feinem Plage fepn, an 
bie obere, leer ſtehende Kirchhofsmauer eine Spalier von 
Mauibeerheden für die Armen sur Seidenzucht zu Pflanzen, 
meldye unfchuldige Benügung aber, ohne teiftigen Grund, 
abgeiehnt wurde, dafuͤr aber hat ber Tobtengräber aus 
*— ah: — er — eine jährliche Apanage, 
und zieht keine uͤbeln baͤumchen in ziemlicher 

im Gottesacker. — . — Ele 


Mahrichten vom Auslarde, 


— Hr. Carl in Wien 
Wien aud Opern, — 


— Aus Brüffel wird ein trauriger Kap berichtet, mach 
welchem drei Herren beim Schlitiſchuhlaufen ihr Reben 
verloren haben, Hr. Hoek, ein Familienvater, als der vierte 
von den Verunglüdten, wurde noch gerettet. Sein Sohn 
umfaßte ihn anfangs am Halſe, und da fagte der Vater: 
„Heinrich, wenn Du mic nicht fabren läßt, fo fterben 
wir beide.“ Da antwortete derfelde : „Guten Abend, Papa, 
und verfhmwand auf immer. — 


— Aus Elberfeld wird vom 26. Januar en trauriges 
Beilpiel vernachlaͤßigtet Kinder⸗ Aufficht erzählt. Das Kleid 
bes vierjährigen Kindes eines Schreiners, weldhes in Abe 
wefenheit der Eltern alleinig im Zimmer var, wurde von 
einigen aus dem Dfen gefallenen Kohlen dergeftalt ergrifs 
fen, daß «6 ſich brennend in der Angſt und im Schmerz 
nah dem Bette flüchtete; allein das ungluͤckliche Kind 
tbeilte nun den Brand aud dem Vette mit, verbrannte 
ſich ſchrecklich, und konnte, ohnerachtet der Water bald dazu 
gelommen if, nicht mehr gerettet werden, — 


— In London hat fi neulih ein fonderbarer Vorfal 
ereignet. Es wurde naͤmlich ein 42jähriger Holzſchneider 
tobt ind Hoſpital gebracht, dem der Kopf durch ein Städt 
Holz zerfhmettert worden. Der Oberwundarzt fand bei 
näherer Unterfuhung, baß der todte Menfch ein Frauene 
simmer war. Bei weiterer Nachfotſchung etklaͤcte ſich noch, 
daß dieſes Frauenzimmet 21 Jahre mit einem anderen 
Frauenzimmer verheirathet gemwefen, aber ın einer unfreunde 
lichen Ehe gelebt habe. - Erft kurze Zeit vor dem Tode deb 

eheimnißvollen Mannes, foll feine Frau einen Zweifel 
er das Geſchlecht schoben haben, Man hat alfo in ber 








gibt jest im Theater an der 


Welt ben feltenen Fall erlebt, daß zwei Weiber als Ehe» 
gatten 21 Jahre miteinander gelebt haben! — 

Warſchau, 20. Jin. Die biefigen tatholifhen Gemein« 
den zäbiten im vorigen Jahte 3810 Geburten, 1017-Ehe- 


bündniffe und 5128 Fodesfälle. Die evangelifche lutheriſche. 


Gemeinde 200 Geburten, 74 Chebündniffe und 347 To— 
desfaͤlle. Die evangelifcyrreformirte Gemeinde 47 Geburs 
ten, 10 Ehebündnffe und 27 Todesfälle. Die griehrfihen 
Gemeinden 13 Geburten, 3 Ehebündniffe und 15 Todes 
fälle. Die jüdiſchen Gemeinden 1421 Geburten, 190 Ehe⸗ 
bündniffe und 1049 Geburten. — 


Das ſchaͤdlichſte, obgleich beliebteſte Getraͤnk. 


Es giebt waͤhrend unfers Pilgetlebens der Uebel — 
vermeidlicher und unvermeidliker — nur zu viele. Demnach 
wird 26: der Vernunft gemäß fepn, daß, indem wir ben 
letzten, bewaffnet mit umerfchlitterlihhem Wertrauen auf 
Gottes gnädiger Mitwirkung, ftandhaften Much entgegen 
fielen, wir uns bie erften zu vermindern beftreben; bes 
fondirs aber jene, melde unfere Eofibarften Gliter, Ge— 
fundheit und Leben bedrohen, zu befeitigen Fein Opfer zu 
theuer glauben werden. Der feine Gefundbeit ſehnlichſt 
wünfcdende Kranke, ıhut er nicht gerne Verzicht auf alles, 
mas ihm fonft unentbehrlich fehien, um feine baldige Ges 
nefung zu befördern? Läße ſich nicht der lebensgefaͤhrlich 
Verwundete, ſogar unter heftigen Schmerzen, ein-Glich 
vem Leibe trennen, um das Leben zu retten ? Dürfte wohl 
vernöinfilgen Menſchen ein Anfınnen, welches einzig ihe 
Wohlſeyn zum Grunde bat, zu hart dünten, wenn man 
auf techtlichem Wege, nämlich durch überzeugende Gruͤnde, 
darthut, daß fie ſich dutch den Genuß einer Lieblingoſache 
— unb folte es ſelbſt der Kaffee ſeyn — an Leib und Beben 
einen geoßen, ja unsrfeglichen Schaden zufügen? Und wife 
lich — wozu unnörhige Umfchweife! — ift es ber fo fehe 

eliebte Kaffee, der auf Erben fo gtoßes Unheil flifte. — 

ber, fpridyt men, da ifl’s vergeblihe Mühe; was man 
bagegen fagt, iſt in den Wind geredet. Mer weiß! — 
Fürs Erfte geht dieſes Anfinnen an Vernünftige, d. i. an 
Menſchen, welche gewohnt find, der Vernunft im Wider 
freit mit der Sinnlichkeit die Obe rhand einzutaͤumen. — 
Und wenn gleich dieſe an Zahl dem Gegentheile gar ſehe 
wiichen muͤſſen; fo iſt ja doch ſchon viel gewonnen. Dann 
aber — von dieſem Gegentheile zu teden — wie viele Tau— 
fende find es, welche ihre ganze Lebenszeit von der Echfde 
lichkeit des Kaffees nichts gehört, michts geahner haben ! 
Und mir diele Zaufende leiden witklich an den verfchiedene 
attigſten Leibesgebrechen, welche den Kaffee zum Urheber 
haben, ohne es zu wiffen, vielmehr diefelben ganz andern, 
oft unfhutdigen Dingen und Urfachen zuzufcreiben pflegen! 

e weiß, wenn fie darüber gehörig belehrt find worden, 
ebd nicht auch ein guter Theil von ihnen, von Mifmuth 
Über ihre traurige Lage umgeflinmt, der Vernunft Bes 
tor gibt, amd die Urfadhe ihrer Leiden ernfilich au ent» 
feenen fuhr! Endlich aber, fell man an der Menſch 
beit nicht fo gar kleinglaͤubig fepn, nicht ſogleich verza · 
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gen; bemm, Threibt Dr. Schlüter, „die Meigungen und 
Triebe des Menfchen find von Natur wahrlich mehr gut 
und zweckmaͤßig, ats böfe und zerſtoͤtend. Die Behauptung 
bes Gegentheiles bleibe immer ‚eine Gotteslaͤſterung.“ Zum 
Mindeften merden die Eigenfinnigen und Unbefferlihen aus 
diefer Lektuͤre, auch wider ihren Willen, die Wederzeugung 
gewinnen, daß es hauptſaͤchlich die fhlimmen Wirkungen 
des ſchleichenden Kaffeeaiftes find, welche ſtets an ihrer 
Eefundheit nagen, ihr Leben verflimmern, und gewaltfam 
abkürzen, Waffen Schuld ift es dann, wenn fie nicht hö= 
ten mollen, fühlen müffen? — Nun jur Sache! 


Daß ben miffenfchaftlic gebildeten, auslbenden und 
erfahrenen Aerzten, melde folglich nebſt andern mit der 
Naturgeſchichte, vorzüglich mit der Botanik und Chemie 
vertraut find, die Kompetenz oder Befugnif von Rechts— 
megen zukoͤmmt, zu beurtheilen und zu beftimmen, welche 
Dinge, in welchem Grade und unter welchen Umſtaͤnden 
dem Menſchen nuͤtzlich und gefund, oder ſchaͤdlich oder uns 
gefund zu fepn pflegen, wid wohl Niemand in Abrede 
fiilfen wollen. (Bortf. folgt.) 


Der Sprisfifh. (Jaculator-Fish,) 

Die neuefte Nummer des Fdinburgh Journal of Scien- 
ces giebt Rachricht Don einer feltfamen Art von Fiſchen, bie 
ein Engländer bei einem eingebornen Kürften auf Java ſah. 
Die Fiſche wurden in einen kleinen runden Behälter gefegt, aus 
beffen Mitte ein Pfahl ungefähr amei Ruß hoch emporragte, 
Auf biefem Pfahl wurden Peine Honſtuͤechen angebracht, bie 
ſcharf zugefpigt waren, um auf die Spihe eines jeden einen Käs 
fer zu fegen. Nachdem Alles wieder ruhig geworden war, für 
men bie Fiſche aus ihren Höhlen unb ſchwammen um ben Be 
häfter rund herum, Giner von ihnen Fam auf die Oberfläche 
bes Maffers, hielt fill, beftete fein Auge eine Zeitlang auf eis 
ned der Infecten und fprigte darauf aus feinem Munde eine 
Beine Quantität Baffers mit ſolcher Kraft und Präcifion auf 
fein Ziel, daß ber Käfer fogleich von feinem Zweig in das Maf- 
fer fiel und in einem AugenbHide verfihlungen war. Hierauf 
tam ein zweiter Fiſch hervor und vollbrachte baffelbe Kunftftüd, 
und biefem folgten ambere, bis alle Infecten verſchlungen waren. 
Wenn ein Fiſch feine Beute nicht auf den erften Schuß beruns 
terbrachte, ſchwamm er um ben Behälter herum, bis er fi feis 
nem iele wieder gegenüber befand und feierte noch einmat, 
Ein einziger mußte biefe Operation dreimal wieberholen. An 
ben Ufern und Gefladen der Seen und Fluͤſſe auf Java foll man 
diefen Fiſch nicht feiten auf bie eben befchriebene Weiſe feine 
Nahrung fuchen Sehen, 

nennen 
Eingefandg, 

1) Wenn es wahr ift, daf das Berbältnig der —— 
Geburten zu den unebelichen einen Rücfchluß auf den Yuftand 
der Sittlichkeit des Bolkes erlaubt, fo find Nachrichten üver 
diefes Verhaͤltniß immer interejjant. Die allgemeine Beltung 
Neo. 16. enthält hierüber in Beziehung auf Frankreid 
Bolgendeg: „Unter den 993,181 im Jahre 1827 Gebornen 
waren 72,471 umehellhe Kinder, aifo 2 unter 27. Allein hier 
zeigt ſich der Einfuß der großen Srädte; während man in 
großen Departementen unter 28, ja feldft wuterz2 mur eim ei. 
ges unehelsches Kind zäpfte, findet man im Nord Departement 
Gauptſtadt Lille) unter 10 ſchon ein auehelihes; im Devar: 

‚ femene der untern Seine (Dauptftadt Rouen) unter 19 zwei; 
im Rpones Departement (Hauptjtadi Lyon) unter 13 wei, 


J 
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enblich im Seine-Drvartement (Hauptſtadt Paris) unter fies 
ben Geburten 2 unebeliche," 

Hler auch ein Beifpiel aus Bayern, und zwar in 
Regenkreife: Dom, zu Afrealofspeim im Jahre 1927 
30 Geborner, waren 10 unchellche. — Was zelat! ſich nun 
bier Ohne Iweifel nichte deingenders, ald das Brdürfniß, 
Die Wirthsdäufes zu vermehren, und biefür, wie gefceben,- 
eine Konzeſſſon ar einen Mann zu ertheilen, der, zu gefchmweir 
gem, daß er nicht leſen und ſchreiben kann, in einem Alter‘ 
von mehr ald 60 Jahren vom einert Weibsperfon gerichtlich‘ 
Belange war, daß er, um fie zahm zu machen, ihe die Ehe— 
Tihung verfptah, aber nachher fein Verfprechen nicht hielt, 
dee zu’ gleidyer Zeit mil derfelben Klage von einer atidern 
Perfo bedroht war, und der in die Reihe obiger Mictter 
auferehellcher Kinder 2 Tochter, und darunter eine mit Der 
großen Auszeichnung dee Atem Falles, ſtellte. — 


2) Düne gie wiſſen, ans- welhen‘ Stuttgarter Fiedelbogen 
der grobe Kollophonium in das Frankfurter Journal Nr. 14, 
eflreuf’ worden, weiß man in München ganz beſtimmt, daß 
er Staub davon nur auf! diejenigen‘ Perſonen zurückſtog, 
welche obigen Fiedelbogen um die Gefälligkeit erfuchren, bis 
Frattfurt‘ zu hüpfen, um dafelbft durch die felbfteinaeftandene 
Nichtbefriedigung ihrer Erwartungen des am 8. Jaͤnner au 
S ut gart’gehötten Vittuofert; der Welt einen öffentlichen Bes’ 
weis ihres fatale Geſchmackt geben‘ zu können. N 


Yuzjeigem 


103. Bis zum’ künftigen Fruͤhjahre wird in der Nähe von‘ 
Münden ein Oekonomlegut, beftehend in den erfoderlihen Des 
konomie-Gebaͤuden und ohngefähr 50 Tagw. Arder und 10° 
Tagw. Wiefen mit den’ nöthiger Anſpann⸗ u. Dekonomie-Öes 
rächfchaften in Pacht zw nehmen gefucht, und wird dad Nähere 
mitgetheile im 

Anfrage⸗ und Addreß ⸗Buͤreau Münden. 

187. (76) In der Dienerägaffe Re. 139. iſt eine, mit allen‘ 
Bequemlichkeiten verfehene Wohnung im erſten Stode, eut: 
weder ſogleich, oder bis zum Lünftigen Ziele Georgi zu bes 
sichen, 

196- Die Herrenhüte des Jeſeph Simbed in der Thea—⸗ 
fine Shwabingen Strafe Nr.1651. find nicht nur allein wes 
gen ihrer Güte, fondern auch wegen der prompten Badies 
nung, die den Käufern zu Tpell wird, ſehr zu empfehlen, 

Ein Freund der Waprpeit. 

190. Antwort aus Nürnberg. f 

Dem befcheidenen Anfrager in Mr, 6. dieſes Blattes wird. 
erwiedert, daß er die verlangte Auskunft über die Hofagent 
Tyroff ſche Werloofung finden kann in der u. jur „alle 
gemeinen Zeitung” 1827 Ar, 103. , im „fränfifchen Merkur’ 





1927 Re. 100., im „Nürnberger Friedens: und Kriegs⸗Kourier““ 


1827 Nr. 61., Im „im Korrefpordent von und für Deutſch⸗ 
land" 1827 Mro. 8r., und in der „Leipziger Zeitung“ 1827 
Nr. 98. — Es ift fonach eine unrihtige Behauptung, daß 


man vom diefer Sache feit Anno 1824 nichts erfahren Habe. 
Ob nun gleich jenes Geſchaͤft längit ganz beendigt ift, fo wird 
jedoch der Anfrager aufzefodert „ die Nummer feines Loofeg 
einzufenders und nah richtig Befindung den Betrag zu 248r, 
in Empfang nehmen zu lafien. _ 

Die Hofagent Tytoff'ſche Kunſtverlagshandlung. 


— Es ſucht Iemand für ein Gefhäft, was am beiten auf 
Reifen rendirt, einen ledigen Mann, oder am liebſten eine 
ledige Srauensperform,- mit 1000N,. baarer Eiulage. Dieſes 
Gefchäft it reipektabel, und für einen, der Aut sum Reifen 
bat, naͤhrt es gut feinen Mann, Die bierauf Mefleftirenden 
belitben ſich eneweder mündlich, oder durch portofreie Briefe 
bei der Redaktion des Boltsfreunds zu melden, 

Getraute Paare im München, 

„ Die Herren; 8, Ed. Frot. v. Rofenberg : Lipinsfi aus 
Preußifh : Echleflen, mit Fräul. Karol. M. Ib, Gräfin von 
Zebmwig, k. b. Kammerberen: und Dberlieutenants « Toter, 
J. W. Fuchs, b. Schneidermeifter, mit Tb. Pals, Zimmer 
mannstochter von Machtlfing. A. Kammerhuber, Muſiklehrer, 
mit B. Meith, k. Kanzliſtenstochter von Babenhauſen. Ga, 
Friedrich, d. Haubeſitzer und Gärtner, Wittwer, mit M. Th. 
Franz, b. Rothgerberstochter von Murnau, K. Ed. Riepfchel, 
be zogl. Leuchtenberg. Mundkoch dabier, mit Gh. Brill, Mepr 
ge meiſterstochter üb: Tb. Altenfchöpfer, b. Kintlermeifter, 
mieiM: Fr. Wadter, b. Schuhmachers:ohter von Murnau. 
of, K. Weng, b. Kiſtlermeiſter, me M. U, Neumapr, Ge 
richtsdienerstochter von Niederbagfofen, S. Gef, b. Salje 
ſtoͤßler, mie Elif, Bammer, bief. b. Kornkäuflerstochter, Job, 
Dietfche, b. Dreslermeifter, mit‘ Joſ. Ullein, hieſ. 6. Stods 
madherstodhter. Death, Yamotte, bisheriger Bechtmeifter der 
Lönigl. Prinzen und der Pagerie dahler, mit M. A, Franz, 
Trenter, Pukarbeiterin dabier, 


Geftorbene in München, 
Den’ 28. Jaͤn. Hr Leonhard von Kroudhoven, Ingenieur 
von Altvorf, 763. alt, an Verbärtungen im Unterleib, 
Det 1. Febr, Elif, Thanner Soldatenstochter von Freifing, 
46 du alt; an det Bruſiwaſſerſucht. Franzista Bauer, Ober⸗ 
ſchreiberstochter, 66 3. alt, an Alterbſchwaͤche. Maria Anna 
Wuͤhret, b. Kirfchnermeifterstochter, 19. 9. alt, an Vereiterung 
Unterleibstingeweide, Marbiad Graf, Wäfher, 55 I. alt, 
an Lungenſucht. Kath. Buchner, Magd und Bauetstochter 
von Alldurg, 8d95. Straubing, 18 J. alt, am Mervenfieber. 
Den 2. — Yofeppa Gonrada Maier, ehemal, Elifabettie 
ner⸗ Noune, 63 J. a. M Wegmann, Knecht von Reichentam, 
65 J. a. Den 3. Fr. Kap. v. Nibler, Privatier, 47 
4 an Gonvulfion. Joſ. v. Schedl, Hauptmannsfohn, 
alt, au der Lungenſucht. 
Auswärts iſt geftorben :' 
Fu Würzburg, H. 3. Jaͤger, penf. k. Lieutenant, und Sr, 
Ir. Siebert, E. Hauptmann, 


BeritigWn 


a 
Im vorigen Blatte IR am Cingange des Feſtgedlchtes 
Nannette flatt Margarethe Schechner zu lefen. 





Wochentage Namenstage | 





Im Ddeon: Maskirte Akademie mit Pantomime. 


Theater, Abendelinterhaltungen und VolksBeluſtigungen. 


— nn 
„Die Ammerreiſen“ find fofort von 
Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jeder 


Im neuen Hanfer Der Wollmarkt, In der Zi: JStunde sufehen, Als neue Darftellung 


ſchenakten laͤßt ſich Schr, 9: Ptaun wieder auf eine Anfihe von Hamburg. Der Schau: 


Donnerftag ; 5 Agatha 9 
freitag 6, Dorothea I. 

der Bioline hören. 
Connabend | 7 Romuald. 


platz iſt vorm’ Karlsthor im Ronden 
Nro, 1315., wo die toth und weiße 
Blagge ausgeftedt, gu ebener Erde, 


Der Boheriſche Volksfteund. 





Freitag. 





Volks⸗Chronik. 


S 
Huch die frommen, ihrem Kaifer Ludwig ergebenen 
Mönche des Alciters Fürſtenfeld trugen zur Gewinnung 
dr Schlacht am St. Michaels-Abend 1522 zwiſchen 
Ampfing und Muͤhlderf dadurch wefentlich bei, daß ſie die 
Bothen aufzuhalten wußten, welche Friederich dem Schoͤnen 
ven Defterreih den Anzug feines Bruders Leopold mit 
Huͤlfstruppen melden follten, wofr fie aud belohnt wur« 
ben. Sch. 





Tages-Ereigniſſe aus Bagern. 


München, den 5. Februar. 

— Die Abreiſe Er: Mai. des Könige nach Italien, 
welche auf naͤchſten Sonnabend feftgefegt war, ift nun 
auf Montag den 9. Februar verfhoben worden, dba Sich 
Allerböchfidiefeiden , in Folge zugejogener Erkältung, noch 
immer etwas unpäflidy befinden. — 

— Die pbitofephifhemedizinifhe Geſellſchaft zu Würze 
Burg und der Mündıner Kunfivirein haben das Mitglied 
mehrerer ausiändifchen gelehtien Geſellſcaften, geh. Rath 
Sof, Frhin. v. Hormaper, zu ihtem Mitgliede ernannt. 


— Der am Dienftag geweſene Maskenball im k. Hofe 
und National⸗ Theater war fo zahlreidy befucht, daß mar 
ſich feibft einzeln nur mit Anftrengung durch den, Saat 
bewegen fonnte. Eben fo zahlreich waren auch die Logen 
beſetzt. Ein impofanter Mastenzug, Nitter zu Pferd, mit 
Trompeten und Pauken an der Spitze, melde in der Mitte 
des Saales ein Tourniet gehalten, -erfchien, zum Vergnü— 
gen derjeniuen,. denen #8 gelang, ſich durch die Maffen zu 
drängen. Gin ſolchet Zug duͤrfte mobl ſich öfters durch 
den Eaal bewegen, damit er decdh au von den Damen 
gefchen werden kann, die ſich nicht einem rohen Gedraͤnge 
preis geben innen. — 

— Vergangenen Diinfiag hatten bie biefigen Marqueurs 
Ball bei Kaffetier Dannenbauer, mo fi eine Auswahl. 
(höner Maͤdchen eingefunden haben fol, — 

— In dem Echauplage der „Zimmerreifen” ift 
gegenwärtig Hamburg aufgeſtelt. Lebhaber der Kunſt 
und des Schönen merden bier um eine Kleinigkeit 
BVergnlgen finden... Hr. Bohland ifl fehe fleißig, und ein 
braver Mann ; möge ibm doch bei feinem kurzen Aufente 

halte noch einige Unterfiigung zu Theil werden E — 
— Der 8, geiftt. Math, Dekan und EStadtpfarrer zu 
Wembding, Dr. Gabriel Knogler, hat dem bortigen Ma— 





Nro. 22, 


Münden, den 6. Febr. 1829. 


giſtrate 500 fl. Übergeben, um ven den Zinſen biefe® Ka» 


pitals Arzneimittel für dranke Arme der Stadt Wemding, 
vorzüglich Dienſtboten, anzufhaffen. — 

— Der verfiorbene Hoffaktor Jakob Hedinger zu Har— 
burg im Mezatkreis hat fein auf2BOOf. gefhägtes Wohn⸗ 
haus der dortigen ifraelitifchen Gemeinde zu einem Schul— 
und Armmbaufe vermacht. — 


— Dem in Öffentlichen Biättern fdjon gerligten Uebel⸗ 
ftande der Dienftesverhältniffe zwiſchen den Schullehrern 
and ihren Gehuͤl fen, bat die 8. Regierung des Unterbonaus 
Kteiſes durd eine buͤndige Inſtruktion abgeholfen. — 

— Den 15. März. findet bier die Prüfung fur die Pas 
teimonialgerichtshalter IE Klaſſe bei der k. Megierung, 
8. d. 3. flatt. Bis zum 20. Februar müffen die Ges 
ſuche eingegeben fepn. — Der Sommer-Lehrkuts für die 
—— in der Veterinaͤrſchule beginnt den 1. 

pri, — 


Aich ach. Unfer KRegierungs-Praͤſident Fuͤrſt von 
Detting⸗ Wallerſtein hat an fümmtliche k. Stellen und an 
alte, fir Wittelsbachs Ausfhmüdung gefinnte bayerifche 
Staats» Bürger, folgenden Aufruf erlaffen : 


„Senfeits des Leches, in dem Umfange der chemali= 
gen Grafſchaft Scheyern, und in der Naͤhe des durch mans 
nigfache Beziehungen denkwuͤrdigen Staͤdtchens Aichach 
lebt- in ſtiller Einſamkeit eine Bevoͤlkerung von 20 bis 25 
Samilien, Ihre Beinen, aber reinlichen Hütten gruppi= 
ren fich zu einem hoͤchſt romantifchen Bilde, ibre Heerden, 
Hichen eimber auf den Ueberreften ehemaliger Hochſtraßen, 
und an der weſtlichen Seite ihres Dorfes erhebt fih em 
te,eimäßig geformter Hügel, durch Geſtalt und umgebende 
Graͤben verkuͤndend, daß nicht ſtets Hütten feinen Rüden 
bededten, und daß ber nun einfam baftebende vermittel= 
aͤlterliche Dom wohl einft Zeuge regeren Lebens. geweſeu 
fiin mar. 

Tiefes Eefuͤbl ergreift den Wanderer ſchon an und 
flır fid) bei dem Anblide der Gegend. Das Materifche 
des Ortes, die freundliche Vegetation der Heinen Dorf: 
fluren in Mitte raub fcheinender Umgebungen, blühende 
Obſtmaſſen und bunte Gärten, vermifht mit dunkeln 
Köbren und Fichten, fprehen überrufchend zu "Auge und 
Gemuͤth; und aus der ftillen Abgefchloffenheit des Gan— 
jen, aus den impofanten Formen der Kirche im Gegenfapr 
zu der Armuth der Wohnungen, aus dem Kontrafte ehe— 
maliger Gröfe und gegenmwärtiger Grabesftille weht jeder 
fühlenden Seele auch der Hauch. wehmuthsvoller Ahndung. 
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Wie viel höher aber fchlägt das Herz, wenn Name 
und Geſchichte zu ihm fprechen, melde Weredfamkeit wird 
dem Orte, wenn der Mund des ſchlichten Führers Anz 
beutungen früherer Zage zu fpenden beginnt, 

Hier, wo nun Moos fiber Telimmern fid verbreitet, 
ftand einft Wittels bach, die Burg der baperifchen Her— 
zoge, hier, wo nun Zagtäglichkeit ſich in ihrem Kreife bewegt, 
fties aus ihrer Wiege empor eine ber aͤlteſten und glote 
reichften Dynaſtien Europa’s, beflimmt in den Annalen 
der Geſchichte ald Vorbild jedes Edein und als Schild zu 
glänzen des Gtaubens , des Rechtes und der gefeglichen 
Freiheit. Diefe einfame Stelle umſchließt daher nicht nur 
für jeden Bayer, fondern auch für die Edeln aller Laͤn⸗ 
der und aller Zeiten Erinnerungen beiliger Art. Wem 
Fürften « Adel und Kürften« Zugend, wem Volkes « Gıld, 
Volkes » Würde und fortſchreitende Givilifation werth und 
theuer find, der weilt danfend an bem Punkte, an beffen 
einftige Größe fo viele fegnende Leben, Kaifer Ludwigs 
leuchtendes Daſeyn, König Marimilian Joſephs 
milder Stern, und König Ludwigs welthiſtotiſches Wire 
ken, der Rlınftle Flor, des MWiffens Leuchte, und unter 
tanfend Wohithaten feibft das in der Entmidlungs- Ge= 
ſchichte der gefammten Menfchheit wichtige Beiſpiel einer, 
auf deutfchem Boden feſt wurzeinden, in der innigften 
Verbindung von Thron und Volke gedeihenden Meprefens 
tativd» Berfaffung ſich reihen. 

Der Bayern treue biedere Nation fteht in dem Bes 
geiffe, Witteisbadhs Ruinen in eine feierliche Urkunde 
ihrer Liebe umzuwandeln. Der ehemalige Burgplag wird 
nicht ferner frembdartige Buͤrde tragen; in feinem Ges 
fammt » Umfange , ober doch in feinen wichtigſten Punk- 
ten erworben, und von Häufern und Stallungen befreit, 
ſoll er wieder fihtbar werden den Bliden des Beſchauers. 


Der alte Dom, biefer alleinige Ueberreft ber ehema= 
tigen Feſte, dieſer einzige noch lebende Zeuge laͤngſt ver⸗ 
kiungener Momente, fieht ſich zuruͤckgegeben der Herrliche 
Reit feiner Jugendzeitz gerettet durch feine heilige Beſtim⸗ 
mung felbft in jener ernften Stunde , ald das Haupt des 
Wittelsbach ſchen Haufes den Heerd feiner Väter zu großer 
Suͤhne zerbrach, empfängt ee nun jene alterthlimliche 
Atäre wieder, die baperifhe Herzoge ibm gegeben, von 
denen fie ihr Gebet zum Allmaͤchtigen erhoben, und beren 
Verluſt erſt die erfien -Augenblide dieſes Fahrhundertes 
berbeigeführt hatten. Die uralte Statue ber Patronin 
Bayerns fowohl, als der Burgkirche zu Wittelsbach, die 
auf dem Hochaliate gebliebene imago beatae mariae 
virginis de victoria turcarum, mahnend an bie 
Kreuzzuͤge der erlauchten Wittelsbacher, gewinnt wieder 
ihre urfprünglihe Umgebungen, Glasgemälde, Schnitz⸗ 
werke von allen Seiten herbei zu Schmud und Zierde ; 
Maffenräftungen und Fahnen ſuchen ihre Stelle in den 
Hallen des Chores, Sibbaͤnke, gebildet aus den Truͤm⸗ 
mern ehemaliger Baugzierden, treten mit dem Fruͤhlinge die» 
ſes Jahres an die ihnen beflimmten Piäge; das auf bem 
Mittelpumkie des Bauplatzes zu errichtende Monument 
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endlich wird burd ein im feiner Nähe entfichendes Shut» 

gebäude der Welt verkünden, daß, flebend auf dem Bo— 

den einer durch Jahrhunderte greifenden Geſchichte, die 

Fürften aus Otto der Großen Geſchlechte, in der intele 

leftuellen und moralifhen Bildung ihres Volkes, eines 

der willtommenften Dentmäter ihres Ruhmes finden.’ — 
(Schluß folgt.) 


Das fhädlichite, obgleich beliebtefte Getraͤnk. 
(Bortfegung.) 

Schon Dr. Unzer, em ausgezeichneter und fehr ver- 
dienter Arzt gefteht in feiner medizinifhen Wochenſchrift: 
„der Arzt,’ daß dem Kaffee vielerlei zur Laſt fällt, Er 
macht zitternde Hände, verurfacht haͤufig den Frieſel, bee 
fonders bei Sechswoͤchnerinnen, und ift überhaupt eine 
ſtimulitende oder treibende Arznei, welche bei den männe 
lichen und weiblichen Geſchlecht Wirkungen aͤußert, die 
nicht allzeit erwimfcht ſeyn mollen. So wird erzählt, daß 
die Gemahlinn ded Sultans Mahmud Gafuin, der den 
Kaffee zu viel liebte, in Vorſchlag brachte: anftatt die ara 
men Hengfte zu quälen, follte man ihnen nur Kaffee zu 
teinfen geben, wenn man Wallahen haben wollie. — 
Viele Leute halten den Kaffee für ein nahrhaftes Mittel ; 
allein der frangöfifhe Arzt Thierry läßt ſich verlauten, 
daß er den Appetit verdberbe. Dieb ift eben der Grund des 


"Serthums, fagt Dr. Unzer; er fättiget, aber er nähret 


nit, Thierry, der den häufigen Genuß bes Kaffees 
für ein Iebenverfürzendes Mittel hält, meint, daß er viel 
zu lebhaft wirket, als daß er fi in einen Mabrungsfaft 
verwandeln ließe. Man böre, mas derfelbe in Betreff der 
Frauenzimmer dem Kaffee zur Schuld legt: „Vermoͤge der 
ſtillen Lebensatt, der dicken Säfte, des langfamen Ums 
laufs und der Verftiopfungen ift der Kaffee dem Frauen» 
zimmer hoͤchſt ſchaͤdlich. Er made ihnen Hige, er treibt 
zum Haupte, er verurſacht Finnen und Flechten, Zittern 
ber Glieder, Herzklopfen und Herzgewaͤchſe. Die Baprurs 
find Kinder von ihm. Er bringt die Blutbewegungen in 
Unordnung, und treibet auf eine fo heftige Weife, daß 
die Natur bei vielen gänzlich von ihren Gefeken und Orbe 
nungen abweicht. Profper Alpinus und Lemerp 
rübmten ihn als eine treibende Arznei, und Geoffrey 
und Fames verfihern, daß er alle Arten von Blutfluͤßen 
vermehre und in Unordnung ſetze.“ 

In der naͤmlichen Zeitſchtift llest man, daß ber 
Kaffeebaum ſelbſt mit der Heckenkirſchenſtaude und dem 
Geißblatte, ja auch mit der Guina oder Fieberrinde und tie 
nigen andern verwandt fep, die meiftentheils etwas Ver⸗ 
daͤchtiges an fi haben. Dann habe die Zubereitung gang 
was Eigenes, da man die Bohnen durdhbrennen muß; in« 
def verbranntes Brod ſchaͤdlich und jede andere verbrannte 
Speife ungefund ſey. Endlich, läßt man den Kaffee er— 
Balten, und mollte man fo ohne Zuder den Durſt loͤſchen, 
fo ift er dem Geſchmacke, den uns der Schöpfer zum Leibe 
arzt flıe unfere Gefundheit gefegt hat, böchft unangenehm 
und widerlich. Es ſcheint demnach, daß er ohne Zucker 


nie Eingang gefunden hätte. Wie follte nun ein ſchaͤdli⸗ 
her Baum, eine giftige Zubereitung, und ein widerlicher 
Geſchmack ein heifames Getraͤnk geben können? 

Die Türken, welche den Kaffee febr lieben, geſtehen, 
daß er die Männer ſchwaͤche, und aus verfhiedenen Be— 
merfungen ſcheint man fliegen zu duͤrfen, daß ſtarke 
Kaffertrinfer den Schlagflüffen mehr, als andere untere 
morfen fenen. Auch weiß das Fraͤuenzimmer zu fagen, daf 
diefes Getraͤnk denen ihres Geſchlechts ſchade, melde zu 
ungeitigen Niederkunften geneigt find. Daber endlich bat 
man auch ſchon 1715 zu Paris Hffentlich behauptet, daß 
das beftändige Kaffe.trinken das Leben verflirze, — Dies 
fe8 und noch mebr anderes vom Kaffee findet wan in der ge⸗ 
nannten Wodenfchrift: Der Arzt. 

Ein Zeitgenoße des Dr. Ungers mar ber fehr belichte, 
bis zum heutigen Zag allgemein gelefene F. A. Ziffer. 
Er eifert Überhaupt gegen alle warme, ald dem Magen 
boͤchſt ſchaͤdlicht Getränke, dergleichen find There, Kaffee, 
.Chefolade, u a.m. Durch die warme Getraͤnke, wele 
he fie feyen, werden bie verdbauenden Säfte uͤberſchwemmt, 
daß fie gar feine Kraft behalten; und ba fie das melentlie 
he Zriebrad der Verdauung find, fo verdirbt man fie une 
geftraft, ındem fein einziger Trank dieſelbe wieder herzu⸗ 
fiellen im Stande iſt; denn die fo gerühmten magenfläre 


fenden Mittel, wovon die meiften allzeit ſchaden, fome , 


men bem Speichel und ben Säften, melde in dem Ma— 
gen abgefondert wurden, niemals gleich. Von dem Kaffee 
namentlich bezeugt Dr. Ziffot, daß er als warmes Wafe 
fer zwar weniger, als Thee, um fo mebr aber als ein 
ftar® treibendes Mittel (hade, welches die Fiebern durch 
fein bitteres und normatifhes Del heftig reiget, und da= 
ber einen anfehnlihen Pla in der Apotbefe verdient. Die 
tägliche Neigung der Fiebern des Magens zerfiöret ende 
ih ihre Staͤtke; fein zaͤher Schleim verliert fi, mo« 
dur die Merven gefchligt würden; die Kräfte laſſen nach, 
man verfällt in ſchleichende Fieber und in eine Menge von 
Uebeln, wevon man ſich oft die Urſache zu verbergen 
ſucht, u. ff Die Gewohnheit des Kaffeetrankes ift um 
fo gefährlicher, weil fie gar bald in eine Nothwendigkeit 
ausartet, welcher fich zu entziehen wenige Menfchen ſtark 
genug find.*) Man weiß, bag man ſich vergiftet; ale 
lin das Gift ift ſuͤß, und man verfhlude es. So 
freibt vom Kaffee Dr. Simon Andreas Ziffer. 
Gortſetzung folgt.) 





Napoleon und Kieber in Aegypten. 
Napoleon befahl in Aegypten eined Tages dem General 
Kleber eine andere Stellung. Diefer, nicht zufrieden, «8 
gu unterlaffen, meil er andırer Meinung war, lief feinen 
Unmuth vor dem Fiilgeladjutanten laut werden, der ihm 





*) Dod macht Tiffoet in einer Mote die Bemerkung, os 
Thee und Kaffee aus Schweden verbannt feyen, und da 
nah Öffentlihen Blättern eine ganze anfehnliche Pros 
vinz Deutfchlands freiwillig den Kaffee, fo mie bie 
Pe Golonien in Amerika dem Thee, entſagt 
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die Ordre gebracht hatte. Er verweigerte, nochmals aufs 
gefodert, barınddig die Volziebung des Befehls. Der Ge— 
neral en Gbef berief ihn fogleih ins Hauptquartier. Mas 
poleon war von fenem Dffizierftabe umgeben, als Kleber 
eintrat. Bei feinem Anblıde, der Kühnpeit feiner Hands 
fung und dem Zorne in feinen Zuͤgen erwarteten Alle, 
Beugen eines beftigen Auftrittes zu fepn, und ıbre untue 
higen Augen bafteten auf Bonaparte, deffen Meiner Wuchs, 
Magerkeit, bleiches Ausfehen und Ermattung fehr gegen 
die heroiſche Geſtalt Kieber’s abſtachen. Der Heersfuͤhrer 
ahnte dieſen Emdruck. Sein Blick wurde feutig, feine 
Haltung feſt, feine Stimme kraͤftigetr. „Wer von uns iſt 
der Groͤßere!“ rief er. „General Kleber! Sie find einen 
Kopf hoͤher als ich. Aber noch einen Akt der Inſubordina⸗ 
tion, und biefer Untetſchied kann verihminden. Gehen 
Sie!" — Kleber, verbiüffe und durch dieſe unerwartete 
Apoftrophe gedemuͤthigt, meigte fih, ging leiſe fort und 
vollzog die erbattenen Befehle. Napolton, zufrieden, daß 
er zur rechten Zeit «in Grempel flatuirt hatte, behandelte 
den General am folgenden Zage fo freundſchaftlich, als 
ob nichts Widriges vorgefallen wire. — 


Die Siamefen* 

Die Siamefen find meift Mein, aber ſtark und kraͤftig. Ihre 
Haare find ganz nahe am Kopfe abgefchnitten, der fomit völlig 
nadt ift, mit Ausnahme eines Meinen Haarbüſchels, das fie‘ 
über der Stirne wachſen laffen und gwei dünne kocken zu beis 
ben Seiten des Geſichte theilen. Sie geben fi eben fo viele 
Mühe, ihre Zähne zu ſchwaͤrzen, als die Europäer ſich geben, 
die ihrigen weiß zu erhalten; dieß, verbunden mir der eigens 
thümlichen Farbe ihrer Lippen, einer Folge bed bei’ ihmen 
en Gebrauchts Betel zu kauen, macht ihren Anbiid 

oͤchſt zuruͤckſtoßend. Ihe Geſicht ift Außerft breit, bie Gtirne 

ſehr hervortretend, und ihre Daare bleichen viel früber, als 
bie anderer Völker, Bei einzelnen von ihnen wachen bie Haare 
bis auf einen Daumen breit von ben Augenbrauen, bebeden 
ganz bie Schlaͤfe und erſtrecken fi bis zum Auffern Sinkel des 
Auges. Die Backenknochen find breit und hewsorragend; mas 
aber ihr Gefidt am meiften charakterifict, iſt bie ungeheure 
Dicke des Unterkicfers, bie fo ſtark ift, daß man fie, auf ben 
eriten Anblick, ale für kropfig hätt. 


Königliche Verordnungen. 

Das k. Regierungsblatt Nr. 5. vom 4. Febr. enthält den 
Nekrolog des ausgezeichneten großen Mannes, des k. b. Direk⸗ 
tors des Minifterial- Baus Büreaus re. Ritterv. Reihenbad, 
und dann folgende Dienftes . Nachrichten: Adolph Frhr. von 
Gumppenberg-Pötmes if zum Kammerjunker ; Frhr, 
G 9 Redmig, Lieutenant im 1. Gulraf.Reg., zum k. Kaͤm⸗ 
merer; der quiede. Kreisforft » Dffisiant Fr. Dohenadel 
prop. zum Revierförfter in Mündsmünfter, und der wirft. 


*8* Rath,und Reg. Vice-Proͤſident Arn, v. Link prov. zum 


eneral-Rommiffär und Präfidenten der Reg. des Regenkr. 
ernannt worden, Die bish. Dofmeifterin 3. 8. H. der Prinz 
seffin Marie von Bayern, Gabriele Gräfin von Rotenhan 
murde zur Hofdame hoͤchſterwaͤhnter k. Prinzefjin ernannt, 
Dem Tabakfabritauten Schmid et Comp. zu Augb: 
burg wurde ein Privilegium auf ihr eigenthuͤmlich verbeſſertes 
Verfahren bei Bereitung einer Sorte Raudtabal, „Gumana’' 
genannt, auf 15 Jahre ertheilt, 





94 


Erfedigte Stellen. 

Durch den Tod des Pfarrers Math, Divora die Stadt 
Pfarrei Dietfurt, in der Didz, Eichſtaͤtt, mit einer Bevoͤlke⸗ 
zung von 940 Köpfen uud 1300 fl. Einnahme. Die Lehrer, 
Meßners und Organiftenftellen zu Unterpading, das. Müns 
ben, mit 225 fl, gu Kreut mit 180 fl, und im Markt Grais, 
DMainkreis, mit 12 fl: Einkommen. 





YUnzgeigem 


by Muftk So eben haben die Preſſe ver⸗ 


und find‘ zu haben bei J. Aibl, Mufikalien » Berleger: 


in dee Rofengaffs Rr. 613. 9 F 
Carnevals-Tänze 
im Jahre 1829 

fir das: Pianoforte eingerichtet. 
1. Heft enthält:. 6: Walzer mit Trios für die koͤnigl. Kam⸗ 
merbälle, kompouirt von Seiff. 
2, Heft. enthält: 12 Laͤndler, aufgeführt auf den abeonnirten 
und Masten: Bällen, Eomponirt von Stred, 1. Abtheil. 
3. Heft emtpält:: 12 Ländler von demfelben, 2. Abthellung. 
Das Hrft koſtet 56 Es 5 


194. Miserabilia. 

Der letzthin ⸗ in. Dem. Bolköfreunde über die H— Grefelfaft 
in. Kaltutta enthaltene Auffag erregte beim Ausfchuß. doch. ei⸗ 
nige Senfation. Dee hinfende Finanzjuftand wurde in Des 
zathung, gezogen, und beſchloſſen, daß der gegen die Statuten: 
(denen. zu. Folge ſoll bei der Geſellſchaft Bein verheiratpeter 
Auffeher.beftehen). vom Worftande eingefhwärste, zugleich koſt⸗ 
fpielige abufive Sekretär aus dkonomifchen "Gründen entferne 
werden müffe, Der feinliftiige Vorſtand wußte der Sache 
wieder eine andere Wendung zu geben Als ein auf jede 
Seite bekannter Neigling, wie es feine Intriquen zur Grhals 
tung des Sekretärs erfoderlih machten, warb er mehrere Mit · 

lieder der Gefellfchaft, die verabredetee Maſſen gegen den Bes 
—* des: Ausihußes im Deukbuche (mas Jedermann zur 
Einfiht: ofen ſteht) mit den Ausdrüden „erbärmlich, eigens 
mädtig, flatutenmidrig‘' proteflirten. Dieß Ponnte den Aus— 
fhuß nice berupigen, und der Beihluß wurde ſeſt gehalten. 

Der Drebmeijterihe Worftand, getäufcht in feinem Mirken 
fchuf bald durch einen weißtoͤpfigen verfhmigten Pf—, der feine 
Dienfie dem Altare zu mweihen, laͤngſt entfagt hat, eine gefüls 
figere Form des Ausdrudes ım Dentbuche, und fiehe! der 
Ausihuß, Dadurch geſchmeichelt, fL im feine alte Schwoͤche 
änderte Den Beſchluß, und die Sache blieb zu feiner „eigenen 
Schande beim Alten, ohngeachtet ein weit beſſeres Subjelt. 
Bas Gefhäft um 100 fl. zu verfehen fich erboten hat. 

Das Denkbuch ift alfo eine falfhe Katze. Erft Erapt fie 
Ben Ausfhuß, der, darüber entrüfler, darein fhlagen will; 

interher ſchleicht aber der Borland, ftreichelt die Rage fo 
nge, bis fie den Ausfchuß im Geſichte let, der dann groß⸗ 
mütbig die Sarftmurh derfelben erkennt, und zum großem 
Schaden der Gefellfhaft ihrem Begehren willfäbrt, 


Wochentagt 
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Sat der Ausſchuß dad durch die Wahl ihm anvertraute 
Recht bisher gerechtfertiget ? Und worln Liegt Der Grund feie 
ner Racyaiebigkeit* It er bloß die Drehſcheibe des Vorſtan⸗ 
des, womit felber feine Mandvers macht, oder gibt es für 
ihm noch höher geftellte Zwecke in der Geſellſchaft? Bei fold 
einem Berfahren muß man mit Recht ausrufen: O eonelusa 
miserabilia!! Bollen denn Männer von Charakter einem - 
kriechenden Sekretär, der nur einige Mitglieder der Gefells 
ſchaft mie feinen vadlihen Komptimenten beebrt, und vor 
dem Vorfiande bis zur niederteähtigen Demuth berabfintt, 
während andere, nicht täglih Befuchende, von ibm mit ſchro⸗ 
fer Grobheit empfangen werden, Die ganze Geſellſchaft aufe 
opfern ! Ja ganzen Lokale tönt mue die Stimme: „Vorſtand 
und Sekretär" Wozu noch die Wahl der übrigen Ausihuß« 
Mitglieder, wenn fo rüftige Männer fhon genügen, Die Ger 
felichaft zu Orabe zu tragen? Dringt ſich bier nicht der Ge. 
danke auf, es feyen nur Magiftratsglieder im Ausſchuße, die 
aus Nebenrhdfibten von dem fühen Vortrage des Vorftandes 
gegen ihre Ueberzeugung bingeriffen werben. - 

Mögen die new ermählten Mitglieder des Ausſchuſſes dem 
eingefihlihenen Mifftande Eräftiger entgegen wirken, damit 
die Grfolfhaft unter den Namen: „Vorſtand und Sekretär‘ 
nicht erfiegen muß! Der Ausſchuß, als Lenker des Ganzen, 
betenfe und’ überlege wohl, wenn es ihm um den fernern 
Beſtand der Gefellfchaft ernftlich zu thun fit, baf die durch 
die Wapl sum Ausihußmitgliede übernommener Licht, eine 
anz andere ſeh, als die, einem Borftande zum Nachtheile der 

efellfchaft zu huldigen, defien Streben weniger der Erhale 
tung der Gefellfchaft, ald der des Sekretärs angehört! Dan 
müßte fonft jedem Mitgliede mit lauter Stimme zurufen: 
de mecum! 


197. (20) Sonntags den 8. Februar ift bet der Unterzeich« 
neten in der Raufingergaße Tanzmuſik und Freinacht, mozu 


oflichſt einlades 
nr Anna Schußmann, Weinwirths,Wittwe. 


” 198: Dienflags den 10, Februar it Dal im Paradies 


Garten, wozu Jedermann höfichft eingeladen if: Das 
Entree für die Perfon ift 24 En Anfang um 7 Uhr. Auch 
faun man zu jeder Stunde um biligen Preis nah Hauſe 
fahren; 1,2, 5 und 4. Perfonen zahlen 46 fr. 
Balentin Joſt, Gaſtwirth zum Paradiesgarten, 

109 Es find auf künfttges Fiel Georgi in der Diener 
gafe Neo. 158, zwei fhöne Wohnungen zu verfiften, und 
das Nähere zu ebener Erde zu erfragen, 

200. (2 bj DBadhsherzenm. 

In der bayerifchen Auduftrie s Kommiffions.s Niederlage, 
Prannersſtraße Nro, 1470. Find verſchledene Sorten feine 
Madskerzen augekommen und daſelbſt Aber 1 Griege, Gims 
gang reits, zu ı fl. 24 fr das Pfund zn haben, 

Geftorbene in München. 

Den 3. Ihn, Balthafar Ettl, Taglöhner, 65 I. oft, an 
Michrung. Franlska Dufitakier, Trabantenstogter, 50 3. 
alt, an Yunaenfucht. 





Fhrater, Atendelnterbaliungen und Boild-Belufligungen. 





„Die Jimmerreifen * find fofertven 


Zu neuen Haufe: De Wollmartt, In den Zwi Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jeder 
I" fehenaften laͤzt ſich Fhr. v. Ptaun wieder auf JStunde zu ſehen. Als neue Daritelan: 


eine Anficht von Hamburg. Des Schau: 
plag iſt vorm Karlöthor im Rondell 
Nro, 1315., wo die roth und weiß 
Tlagge ausgeftedt, zu ebener Erde. 


— — nn vs 


Der Bayerische Volksfreund, 





Sonnabend, 


Volks: Chronif, 


Der ältere baperifche, noch im 30jaͤhrigen Kriege ger 
brauchte Trommelfchlag hat unftreitig gegen alle neueren 
dick Köblicheres; wenn man nad) jedem von fünf gleidyen 
Schlaͤgen inne hält, fo lautet er alfo: 

„Top, top, top, top, top. — Zop, top, top, top, top.“ 
Dadurch werden die militärifhen Gemücher zur Freud und 
Tapferkeit gewedt, bie Gelenkigkeit des Körpers befördert. 
Der gemeine Haufe pflegte bei diefen fünf Schlägen fols 
gende Neime zu gebrauchen : 

„Dürr dich Baur ich komm', Mad’ did bald davon,’ 

„Hauptmann gieb uns Geld, Während mie im Feld.“ 

„Mädel komm’ heran, Füg' dich zu der Kann'.“ 

Schr 





— — 


Tages; Ereigniffe aus Bayerm. 
Münden, den 6. Februar, 

{ — Er, koͤnigl. Majeflät haben unterm & Sänner 
zu beflimmen geruht, daf den vorgefommenen Wimſchen, 
bie mit dem Bildnife des allerhoͤchſtſel. Königs verfehenen 
Blrgermeifter = Medaillen nicht umfameljn, und bie 
neuen mit dem Bildniße des jehigen Regenten in Gold 
oder Silber anfhaffen zu laffen, zwar Folge gegeben, aber 
nicht zugeftanden werden fönne, die erfteren an Privaten 
zu veräußern ; vielmeht find ſolche theuere Andenken an 
den erhabenften Stifter der Berfagung und des Gemeinde» 
Edikts in den Gemeindes Ardiven forgfältig zw bewahs 
un. — 

— Se. Mar der König haben allen öffentlihen Ans 
ſtalten, k. Amtefiellin und DB bliorhef -« Kommiffionen dir 
Kreife die Etlaubniß gegeben, auf das in dieſem Blatte 
Neo. 20. angekündigte „bayerifhe Jdiotikon“ des 
k. Dberticutinants Schmeller zu fubferibiren. Auf diefe 
Weile wird eim ausgezeichnetes Werk befördert, welches 
für die höbern Unterrichts « Anftalten von eben fo großem 
Iatereffe, als den Behörden in ıhrım Wirkungs kreiſe von 
alfeitigen Nutzen iſt. — 

— Nach der neurften Hof und Zentralbibliothels⸗ 
Ordnung fell diefeibe zur allgemeinen Benuͤtzung ferner« 
bin nur drei Tage in der Woche geöffnet ſeyn. 

— Am 5. Februar ift dahier an einer langmierigen 
f(hmerzbaften Krankheit der k. Generals Poftdirektor ıc. ic. 
Nitter v. Shönhammer im Öhten Lebensjahre geflor: 
ber, Er binterläßt den Ruhm eines um den Staat und 
bie Menſchheit gleich verdienten Biedermannes. 


Nro. 23. 


München, ben T. Febr. 1829. 





— Bon den k. preufifchen Regierungen zu Erfurt und 
Merfeburg ift wegen der in Maͤhren, oͤſterreichiſch Schiefs 
fin und den angrenzenden Kreifen des Koͤnigreichs Böh- 
men noch herrſchenden Rinderpeſt (Loͤſerdoͤrre, uͤber welche 
der als Schriftſteller und prakt. Landwirth bekannte Rit⸗ 
ter Franz von Heintt in der Wiener Zeitung ausführliche 
Miutheilung giebt), eine Wiehfperre angeordnet, 

In Beziehung auf die k. bayer. Staaten laffen obige 
Megierungen das Rindvieh nur mit obrigfeitlihen Gefunds 
beitd = Atteſten ꝛc., gififangende Gegenftände aber nur ges 
gen amtlſche Urfprungs'= Zeugnife eingehen, 

Die erſtere Maßtegel bat auch die fr b, Regierung 
des Dbermainkreifes gegen Böhmer getroffen, Die Ein» 
fuhs von Wolle und Hiuten aber ift gänzlich unterfagt.— 


— Der. Pfarrer Karl Hotter zu Kirchenhaufen (her⸗ 
zogl. Reuchtenberg, Herrſchaftsgerichts Kipfenberg) hat auf 
bie Ummandlung eines auf Gans geftandenen Anweſens 
daſelbſt in ein Schulhaus aus eigenen Mitten 500 fl. 
verwendet, — 

— Der verlebte Pfarrer Hof zu Neukitchen (Unter 
Mainkreis) hat zu einem Schulfonde nad) Richelbach 100. 
und chen fo vier zu gleichem Zwecke nad Umpfenbach 
vermacht. — 

— Die durch den Tod des Abvofaten Behr erledigte 
Advokatenſtelle zu Dillingen erhiele der bisherige k. Appel= 
lationsgerichts⸗· Acceſſiſt K. Litzelkirchner in Münden, — 

Augsburg» Am 3 Febr. Abends wurde einem 
Knaben von etwa 0 Jahren, der in einem Kinderfchtitten 
gefuͤhet wurde, von einem murbigen Kutſchenpferde die Hirn⸗ 
ſchale eingefchlagen, der batd darauf flach, Wie man faat, 
fo fell diefes Paar Kurfchenpferde ſchon mandes Ungtüd 
veranlaft haber. — 


— Letzthin, Abends zwiſchen 8 und Q Uhr wurde mäh- 
rend der Vorftellung im Theater ein biefiger' angefehes 
ner jüdıfcher Banquier, der Tags zuvor den hohen Adel 
und die vornehmſten hriftlihen Familien in feinem Haufe 
traftirt hat, von einem jungen Beamten, dem er feine 
rechtmäfige begehrte Einwilligung verfagt haben ſoll, oͤf— 
fentlich gemifhandelt , gefhlagen ıc. — 


Adhad. (Schluß.) Nebſt der Topographie der Ge= 
gend wird aud bad Lokal des Elnftigen Dentmales zu 
Wittels bach in lithographirter Darjtellung mitgetheilt. 

Möge daſſelbe recht bald hinuͤderblicken auf das alte 
Scheyetn, oder auf Sendlings beredete Hügel! — 

Durch ſolch hodpbegeiftertes Unternehmen wird endlich 
mit dem Geſaumtvereine der Nation das große Etinne- 
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rungswerk erftchen‘, was bis jegtin Kinzelnen Heinen Ders 
fuhen von mwohlgefinnten Bürgern von Zeit zu Zeit mit 
gleihedlem Gefühte in jener Stelle ausgeſprochen wurde. 


Unter andern beurkundete fchon früher ein braver 
Bürger von Aichach, Lorenz Gerhaufer, feinen Patrio⸗ 
tismus durch Aufftellung einer Tafel an einem Pfahle 
mitten auf dem ehemaligen Buraplage, wo einft bie Hele 
den Wittelsbachs mandelten, mit der Auffchrift: „Hier 
fand das Stammhaus Wittelsbah! Diefer Plag be= 
deckt die Ruinen deffeiben, So drüdt zwar ſchwer ber 
Schutt der Zeiten das WBaterland ; ‚aber der edle Geiſt der 
Drtonen lebt noch mächtig in den Regenten Bayerns.” 


As dieſes einfache Bürger» Monument durd Ber» 
toitferung zerfallen war, ohne daß die Regierung bier et» 
was Erhabenes gethan hat, lieg der naͤmliche Patriot an 
die Kirche neben dem Cingange ein aͤhntiches Denkmal 
in Geftalt einer Ppramide Sehen. Wenn man die beiden 
geſchloſſenen Fluͤgelthuͤren öffnet, erblidt man oben Bay⸗ 
end Genius gemalt, Über dem in einem runden Schild» 
hen die Worte fichen: „Ewig biühe der Stamme Wits 
teisbacdı ! * 

In der Linken Hält der Genius eine entfaltete Rolle, 
morauf in verſchiedenen Abftufungen die Ortfchaften aufs 
gezeichnet find, melde den ehemaliger Gau ber Grafen 
von Wittelstah, und bie Site derfelben von Scheyern 
bis Andechs enthält, nämlich: „‚Abensbera, Donaumörth, 
Ingolſtadt, Pfaffenhofen, - Neuburg, Rain, Poͤrnbach, 
Scheyern, Arnbach, Poͤttmeß, Schrobenhaufen, Sandis 
gell, Kuͤhbach, Jetzendotf, Scherned, Wittelsbah, Afz 
fing, Aichach, Schildderg, Friedberg, Frepfing, Augsburg, 
Atomänfter, Odelzhauſen, Inderftorf, Mebring, Heg⸗ 
nenberg, Dachau, Fürſtenfeld, Münden, Andechs.’ 
Im Hintergruamde zeigt ſich rechts die Kirche von Ober» 
wittelsbach, links das Staͤdtchen Aichach. Das Piede- 
ſtall, ein regelmäßiges Viereck bildend, enthält in einer run⸗ 
den Einfaßung überfichendes Chronologiton von Frhrn. 
v. Burgau auf Griebekerzell: 

„oVate boll, aVo aVgVsto, regI baVarlae 
LVDoVICogVe patrl ILVstrl,. ConlVgibVs aV- 
eVstus, Lo aegVe, aC totl stirpl aglLoLfIn- 
gICo- WitteLsbaGensI, saLVs aC gLorla per 
saeCVLa.“ 

Das heift: 

Bapern! Laßt uns heute an biefem feſtlichen Tage 
mit innigftem Wonnegefhhle ausrufen: Dem großmicdh- 
tigften Anheren, König von Bayern; dem durdlauchtige 
fien Vater Ludwig, böcftdeffeiben Gemahlin und dieſer 
beiden erftgebornen Prinzen, und dem ganzen Agilolfin- 
gifch - Wittelsbahifhen Stamme, ſey Heil und Ruhm in 
Emigfeit !“ 

Da man mit Zerfidrung der Burg alles vernichtet 
hatte, was irgend ein Andenken an die Ottonen gewaͤh— 
ren könnte, fo findet ſich im der aus ihr entftandenen Fir 
lialkirche außer einem einfahen Stein in der Mauer von 
einem Pritaten von St. Ulrich in Augsburg, ber bei eis 


ner Aderlaße hier ſtarb, weiter nichts. Daher Kat der 
nämlicye adytbare Buͤrger im diefer Kırche ein ebenfalls 
von Holz verfertigted Monument aufftellen laffen, welches 
die Inſchrift führer: 
„Schon feit im taufend einhundert achtzigſten Jahr", 
Otto der Größere mit Bayern befehnet war, 
Blüpt der Name Wittelsbach. 
Der edle Stamm grünt fort von Zweig zu Zweigen, 
Und, um am Stamm die fhönftefron’ zu zeigen, 
War Water Mar erlohren, z 
Durch Bater Mar ward Ludwig unfre Freude, 
Tperefia ward die Sein’ und durch die Beide 
Ward Heil dem Yand geboren. 
Des Stammes Kron’ gefiel dem Himmel wohl, 
Er nahm’s, und wollte, daß Ludwig folgen i 
Zur Kron', Stamm's Wittelsbäch. 
Feſt ſteht der Stamm’, und herrlich blühen Kronen, 
Bon Neuem glänzt mit Maren und Ottonen 
Ludwigs Stamme: Wittelsbach. 
Hier ift der Drt, wo in der Vorzeit Jahren 
Der Bürger Aichachs Yanzen die Gefapren 
Don ihrem Pfalzgraf wandten. 
Der ift kein Bayermann, dem bier fein Blut nicht fprüpt, 
Dem bier nicht ahnend fein Herz von Liebe gluͤht 
Für feinen Herrfcher » Stamın. 
Hier ift und fey der 'Plag, wo ewig wir bis heut, 
Alzeit, wenn Gluͤck und Heil das Vaterland erfreut; 
Königs Nam’ den Jubel würzt, 
Dagegen wenn Gefahr dem Land und König blidt, 
Hier Aichachs Bürger fein Fleh'n zu Gott abſchickt, 
Dann dem Freund entgegen flürzt, 
Wohlan dann Koͤnigshaus, wohlan dann Vaterland, 
Getröjt euch wieder, und frent euch Hand in Hand 
Altes Bayern, und Wittelsbach!« 


Machrichten vom Auslande 


Die Migueliſtiſchen Milıgen in Portugal zeichnen 
fih duch eine große Unpartheilichkeit aus. Als neulich 
3000 Mann berfelben die Stadt Vizeu uͤberfielen, haben 
fie alle Häufer ohne Ruͤckſicht ausgepluͤndert, ob die Ein» 
wohner Anhänger von Don Miyuet oder von Don Per 
dro ſeyen. — 

— Im Thale Montmorench bei Paris iſt eine Greu⸗ 
eithat gefchehen. Zwei Menſchen, derem einer einen Or⸗ 
den trug, kehtten am 23. Fin. bei dem Wirrh Prudhomme 
im grünen Kreuz ein, Der Wirth, 21 Jahr alt, war 
erft feit 2 Monaten verheiratbet, und feine Frau 10 Jahre 
alte Die Fremden verlangten ein Nachteſſen, und einer 
derfelben verlangte, man folle ihm ein Bett zurichten, 
indem er nicht wohl ſey. Die junge Frau gebt hinauf, 
und der Mann mar am Dfen eingefchlaren. Die Mäne 
ner nehmen ein Beil, und fpalten ihm den Kopf; bie 
Frau kommt berunter ; fie tödten fie auf gleiche Meife, 
legen fie der Länge nach auf den Tiſch, ſchneiden ihr den 
Finger ab, woran fie ihren Trauring trug, und legen 
ihe das biutige Beil in den Arm. Dann pıden fie alles 
Kofivare, Wilde, Silber ıc. zufammen, und eilen fort. 





= 
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— Churflirft Friedrich der Sanftmuͤthige von Sachen 
führte mit feinem Bruder Wilhelm Krieg. in gefchichter 
Echlige, ber den Herzog Wuhelm in der Ferne erblickte, 
fragte den Churfürften: ob er durch einen gefchickten Schuß 
dem Kriege ein Ende machen folle? „Schieße, wohin Du 
willſt,“ erwiederte der Chutfuͤrſt, „nur triff meinen Bruder 
nicht 7 Der Herzog erfuhr diefen Vorgang und — ber 
Krieg ward beindiget, — 

— Weißer behauptet: „Ich kenne Fein ungllicklicheres 
Weſen, als manden Gluͤcklichen; keinen aͤtmern Teufel 
als manchen Reichen; Leinen ruchloſern Böfewiche, als 
manden Frommen; einen größern Thoren, als manden 
Weifen ; Beine feigere Memme als manchen Helden ; keie 
nen ausgemadtern Dummtopf, als manden eingebitdeten 
Pinfel ; Leinen plattern Profaiften, als manden Dichter, 
und kein haͤßlicheres Gefchöpf, als manche — Schöne," — 


— Eine alte Jungfer iſt wie ein alter Btief, der zwar 
veſchtieben, aber nicht abgeſchickt wotden. — 





Das ſchaͤdlichſte, obgleich beliebteſte Getraͤnk. 
Gortſetzung.) 

Der Zeitfolge nach trifft nun die Reihe einen an— 
dern, naͤmlich Wilhelm Ziffer. Er bebaupter, daß 
ber Kaffee hauptſaͤchlich eine Magenarznei iſt, Die bau— 
faͤllige Gefundbeit zu verbeſſern, und die gute Geſundheit 
zu erhalten. Cine Arznei aber ſoll niemals ſchaͤdlich, nie 
mals gefährlich, nicht zu oft wieberholet , noch anhaltend 
fepn. Mache man nun den Kaffee zu einem alltäglichen 
Getränt, fo mus er, da man feine Beltimmung ändert, 
aud feine Richtung Inden, der Matur und dem Leibe 
vielmehr zur Laſt fepn, die Gefundheit eher jerftören, ats 
befördern. — 

Der Kaffee ift ein waͤſſerichtes Getrin? ‚und Hip 
pofrates fayt davon, daß diejenigen, welche ſich des 
warmen Geitaͤnks bidienen, ein ſchwaͤmmigtes Fleiſch, 
ſchwache Nerven, Verſtandesdlödigkeit , haͤufiges Austreten 
des Bluts und Ohnmachten bekͤmen. — Der Mißbrauch 
des Kaffees ſchwaͤcht den Leib und die Verdauung, bringt 
fie in Unordnung, und verurſacht Unverbaulicykeiten, Bilde 
bungen, Magendrüden, Mangel an Eßluſt, u. ſ. f. Der 
Schaden, weichen er dem zu Folge anrichtet, endet ſich 
im Magen nicht, er greift weiter um fih, und untere 
gräbt die Grundfeſte des Körpers, meil durch diefes wäfe 
ferichte und warme Getraͤnk die feften Theile des Körpers 
ſchlapp und die Säfte waͤſſericht und fchleimigt gemacht 
werden. Den der Zeit an, daß man ſich an Kaffee und 
Three gewöhnt hat, find Bleich- und Waſſerſucht und 
Überhaupt die Kacherie viel häufiger geworden. Hierin liegt 
der Grund des uͤberhand genommenen weißen Flußes, fo 
mander unzeitigen Geburten und jener Mattigkeit und 
Schwachheit, welche die Kindbetterinen oft in die bedenk⸗ 
lichſten Zuftände verfeßt; und ift die Urſache der fo allge» 
mein von Xeltern auf Kinder und Enkel fortgepflanzten 
engiifgen Krankheit, und jener Ausartung der Deutfchen 
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von ihren Voraͤttern, melde, weit fie feibjt gefunde und. 
ftarte Leute waren, auch Kınder dauerhafter Natut er» 
zeugt haben. 

Nebſt dem ſeht fchaͤdlich wirkenden warmen (nur zu 
oft heißen) MWaffer hat der Kaffee auch noch ein reigen- 
des Del und Harz. Ttinket man ben Kaffee num tige 
lich, was muß erfolgen ?— Diefer tägliche Reitz macht 
die Durch das warme Waſſer verweichten Falern ſtumpf 
und empfindlich, und fom:t wird der Kaffee zut Gewohn⸗ 
beit und Motbwendigkeit, melde, weil fie angenehm iſt, 
die Vefchwerden noch mehr vergrößert. Dieſes Dei und 
Harz, wenn fie in das Blut geführt werden, reihen Die 
Fiebetn, Gefaͤße, Nerven, fegen die Säfte in eine Wale 
dung , und diefe erhält fi darin, erregt Bangigkeit um 
die Bruſt, Niedetgeſchlagenheit, melde bei dem Frauen— 
simmer durch die engen, insgemein fhüdlihen Schnürs 
Inter nod vermehrt wird, Herzklopfen, Zittern, "Seufs 
sen, Schwermuth und dergleihen mehr, — Das Nas 
ſenbluten und Biutfpeien iſt oft eine folge des zu oft oder 
zu ſtatk getrunkenen Kaffees, und die iht fo häufigen bie 
merrhoidalifhen Beſchwerden duͤrfen größtentheils den fo 
allgemeinen und uneingeſchraͤnkten Gebraud des Kujfırs 
auf die Rechnung gefchrieben werden. 

Der Kaffee macht manchen Menfchen einen bäßlichen 
Austiiag im Gefihte, Mande bierh und aufgedunfen., 
Er ſtuͤrzt Menfhen von einem ohnedem gefühlvollen Zems 
perament, befonders das Frauenzimmer, im alle Gattune 
gen Nervenkrankheiten, Vapeurs. Er verurfahet Schiag« 
Nüfe, Laͤhmungen und ſolche Krankheiten, melde unfere 
Voraͤltern, die nichts vom Kaffee wußten, nicht einmal 
dem Namen na kannten. — Hieraus ſieht man deut= 
lich, das die Aerzte Grund haben, wenn fie den Kaffee 
auf die Liſte vieier, itzt mehr als zuvor, hertſchenden 
SKcankpeitsurfahen erſten Ranges feget. — (dorf, fe) 





4 njzeigen. 


s81. (36) Am Montag den 16. Fobruar und an den fof: 
genden Tıgen, Diorgens 9 und Nachmittags 2 Uhr, werden 
in der Guirafier: Kaferne, Zimmer Nro, 31. mehrere ‚alte 
Militär s Fournituren, Pferds: Equipagen, Monturftüte und 
fonftige Requifiten an den Meijtbietenden gegen gleih baare 
Beg ablung Öffentlich verReigert, wozu Kaufstuftige eingeladen 
werden, München am 28. Jänner 1329, 

Die koͤnigl. Mititär-Lokat-Verpflegs-Kommmifjion. 

Rickerl, Major und Vorftand, 


189. (30) Mufit, So eben haben die Preſſe? ver⸗ 
laſſen und find zu haben bei 3. Aibt, Mufikalien = Verleger 
In der Rofengaffe Ar, 613. 


ECarnebals- Tänze 
im Jahre 1829 


für dad Pianoforte eingerichter. 
1. Deft enthält: 6 Walzer mit Trios für die Fönigf, Sam: 
merbätte, Bomponirt von Sei ff, 
2, Heft enthält: 12 Rändfer, aufgeführt auf den abonnirten 
und Masken: Gäflen, omponirt von Stre, 1. Abtbeil, 
3. Heft enthält: 12 Fändler von demfelben, 2, Abtheilung, 
Das Heft koſtet 36 Pr, 


98 


*- 195. Unter der Menge ven Rohbüherm, welche bereits er⸗ 
ſchienen find, hatte fih keines eines fo glüdlichen Erfolges 
ja erfreuen, als das, von der verſtorbenen Fr, Zul, Sophie 
Weiler unter dem Titel: 
Augsburgifhes Kochbuch 

herausgegebene, von weldenr die Joſeoh Wolffifhe Buchs 
handlung bereit die fiebenzehnte Auflage angekündigt bat, 

Die Verfafferin wollte noch bei ihrem Lebjeiten aus dem 
ſchaͤzbaren, unerfhöpfihen Vorrathe ihrer gefammelten Res 
zepte, deren Borteefflicgkelt duch eigene Berfuhe und Erfah: 
rungen als bewaͤhrt erfunden wurden, einen zweiten Theil 
Diefes anerfannt vorzüglihen Werkes herausgeben; allein der 
Tod hinderte die Ausführung dieles ihres Liebiings: Borfates. 
Jene Kuͤchenvorſchriften befinden fih jedoh in den Händen 
einer ihrer Töchter, welche den Entihluß gefaßt, das zu vols 
lenden, was der Mutter zu vollenden nicht vergönnt war, An 
diefes Unternehmen wird fie fih um fo eher wagen bürfen, 
als fie von Kindhelt auf in der lehrreichen Schule der Verfafs 
ferin jenes erften Theiles gebildet, fih mannigfaltige Erfahruns 
gen im Bereiche der Küche und der Daushaltung gefaıımelt hat, 


Die Unterzeichnete kuͤndigt hlemit des 

„Augsburgifhen Kochbuches zweiten Theil, heraus— 
gegeben von Sophia Juliana Weiler, und fortgefegt 
von ihrer Tochter J. Weiler" am. 

Er wird mit dem Porträt der Verfafferim des erſten 
Theile, als Titelkupfer und zugleih als Zeigen feiner Aecht⸗ 
heit geziert erfcheinem. 

Diefer zwefte Thell enthält keine der im dem erſten Theile 
bereits aufgeführten Kochvorſchriften, oder wenn Deraldichen 
vorfommer, fo erfheinem fie in einer veränderten Geftalt; er 
beftimmtt ferner die zu den Speifen erfoderlihen Ingrediengien 
nach dem bayerifhen Maaße und Gewichte genau, und wird 
den Heerd der Privatkuͤche ſowohl mit mannigfaltigen Rezep⸗ 
ten zur Bereltung einer wohffeller, gefunden, wohlſchaucken⸗ 
den und nahrhafter Hausmannskoſt bereichern, als er für 
Herrfhaftstüchen Vorſchriften aus dem Gebiete der eleganten 
Kohkunft, zur Bereitang von Lederbiffen, mittheilt; in ibm 
ſucht man nicht vergebens nah zweckmaͤßigen Gerichten für 
Sranfe und Genefende, er lehrt warme. belichte Getränke vers 
fertigen, und läßt bewährte Rezepte zu Fertigung von Sulzen 
und warmen Getränken nicht vermiffen ; auch gibt er die Res 
geln zur Aufbewahrung verfchiedener Viktualien an, In ibm 
findet man Vorfchriften zur Verfertigung der beliebten, und 
für Kranke ſowohl als Reifende, fo wopfthätigen Supprn: Ti, 
felhen oder Eonfumss, Burg er forget dafür, daf er ald Nadı: 
folger fein Vorbild nit nur erreichen, fondern an Bolftäns 
digkeit nach übertreffen foll, Die darin enthaltenen Kochvor. 
fhriften find zudem mit einer ſolchen Klarheit und Verftände 
lichkeit abgefaßt, daß ſelbſt die ungeübte Kuͤchenmagd ſich fos 
gleich in denfelben zurecht finden wird, Damit der wahre 

zuiveite Theil des augsburgifhen Weilerfchen Kochbuches nicht 
ebenfalls mit einigen inzmwifchen herausgefommenen verunglüde 
ten Berfuhen, vielmehr einem Nachdrucke jenes fhäbaren 
Kuͤchenwerkes, verwechfelt werde, hat die Berfafferin das Bild 
ihrer — dieſem wahren zweiten Theile, als Titelkupfer, 
vorgeſetzt. 


— 
Wochentage — Namenstage 





An Oſtern 1829 wird dieſer beſtimmt erſcheinen. Der 
mit dem neuen Jahr beginnende Subſeriptions-Termin bleibt 
nur bis Ende Kebruar offen, bis dorthin erhalten die Sube 
feribenten dieſen zen Tgeit für ı fl. 12 Er. der nachherlge Bas 
denpreis bleibt unabänderlih auf ı fl. 36 Er. beſtimmt. 

Subferibirt kann werden im Merlage der Aussburger 
Abendzeitung, der Augsburger Meuen Zeitung, zu Würzburg 
in der Stahelfhen, Fraukfurt, Hermannfhen, Bamberg, Drefche 
ſchen u. Drausnit'fhen, Bayreuth, Granſchen, und Kempten, 
im der Joſeoh KöfelThen Buchhandlung, zu Münden bei 
Antiquar Peifher und Kunſthaͤndler Müpfberger, in Regense 
burg bei Buhbinder Fuchs, in Nürnberg bei Buchhändler u. 
Auetionator Schmidner, und in Goburg bei Meufel u. Sopn, 

I. Weiten, 
201. (20) Im Roſenthal Nr, 655. über 4 Stiegen werden 
noch einige Kinder von 4 bis 14 Jahren zur Erziehung über: 
nommen, und in allen weiblihen Dandarbeiten, fo wie Gler 
mentat⸗Gegenſtaͤnden unterrichtet, 


203. 600fl. find auf gute Hypothek auszuleihen bereit, 
Das Ilebr, 


205 An die verehrlichen Mitalicder der Bolzſchuͤtzen⸗ 
Gefeufhaft zur Eintradht, 
Mittwoch den 18. dieß Ball, und Mittwoch den 25. d, 
Maskenball. Anfang um 7 Uber Abends, Ende 2 Uhr. 
Die verehrlihem Gefellſchaftsglieder werden erfucht, bei 
Einführung ven hier Domizilirenden und von Frauenzinımern 
ſich gefällig an die im Geſchäfts⸗Lokale affigirre Ballordnung 
u halten, Dinfichtlich des letzter Mastenballes melden dies 
feiben eingeladen, dabei recht zahlreih en masque oder doch 
wenigjtens mit einen Masfenzeichen verfehen, zu erfcheinen, 
Dev Geſellſchafts-Ausſchuß. 

204. Pebtverfloffenen Samftag, als den 31. Jaͤnner, ging 
In der Gt, Peteröfiche ein rotbfeidener Geldbeutel, worin ſich 
nebem meberen Beldftüden eine Gollier: Schließe mit einem 
arofen Brillant befand, verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, felbe& gegen ein Dougeur von 6 Kronthalern entwer 
der bei der Redaktion des Volköfreunds oder in der Lentnere 
fden Buchhandlung zu deponiren. z 

197. (26) Sonntags den 8. Februar ift bei der Unterzeich⸗ 
meten in der Raufingergafe Tanzmuſik und Freinacht, wozu 
hoͤſlichſt einladet 

Anna Schuͤßmann, Weinwirths. Wittwe. 

200. (2 6) Wachskerzen— 

In der bayeriſchen Induſtrie Kommiffions = Niederlage, 
Prannersfteofe Neo, 1470 jind verfdiedene Sorten feine 
Wacskerjen angefommen und dafelbit über 1 Stiege, Gin 
gang rechts, zu ıfl. 24 Er. das Pfund zn haben, 


Geftorbene in Müncher. 

Den 5, Febr. Th. Dojtler, Näherin aus der Au, 31 I, au 
(im Srankenpaus.) J. Königsberger, Hausmeliter, 75 I. 9 
Beridtigung. 

Nr. 22. &,92. Sp. 1. 3. 21 v. u, lefe: Weite, fatt: Feſte. 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


— —ñ — em — — 
„Die Zimmerreifen“ find fofort von 


Im Ddeon: Konzert von Hrn. Panni, Anfamgh Morgens 9 bis Abends 7llhr zw jeden 


Stunde zu ſehen. Als neue Daritellung 


Im neuen Hatfe: Die Heltath durch das Wochen⸗ eine Anficht von Hamburg. Der Schau: 


Sonnabend | 7 Romuald. Im Frobfinn: Maskenball. A Uhr, 
Sonntag 8 Johann 9, M, x” ur 
Miıtagd 12 Uhr, 
blatt, Dann: Die Zirofer, Ballet, 
"Montag 9 Apollonta 9%, — 


platz iſt vorm Karlsthor Im Rondell 
Nro. 1315., wo die roth und weiß: 
Flagge ausgeſteckt, zu ebener Erde. 


Der Bageriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


——“ 


Tages: Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 10, Febtuar. 

— Er. Maj. der König find geſtern früh 6 Uhr nach 
Folien abgereist. Allerhoͤchſidie ſelden werden das erfte 
Hachrtlager in Insbrud und das zwei® in Verona halten. 
Im Gefolge Sr. Maj. befinden ſich die Herten: Kreise 
bireftor Graf von Scinsheim, Graf vonAtco-Valley, geb. 
Raıh und Leibarzt v. Hark, und der Kabinstsfefreräe 
Farmbacher. Se. Majefide werden erft klinftigen Monat 
Aprit wieder zurückkehren. Möge dieſes theure Haupt 
in einer mildern Bone von allen Regierungsgefhäften frei, 
ein« heilfame Ruhe geniegen, und nod) recht lange dem 
Baterlande erhalten werden — ' 

— Bei dem im Palaıs der Frau Churfürſtin K. Hob. 
am vergangenen Eonnabend ftatt gefündenen Bale, weis 
hen frhe glänzend mar, fie ein großer Lufter in dem Aus 
genblide auf den Boden, als man eben sine Heins Kom 
reftion an denfelben vornehmen mollte, und zerfiel in tau⸗ 
find Stuͤcke, ohne Jemand zu beſchaͤdigen. — 

— Am Mittwoch ii Kammerball. — i 

— Die Eefellſchaft des „Liederkranzes““, weiche im 
mer mehr der Vervollfommnung entgegenfchreitet, batte 
bei der im derſelden vorgeſtern flattgehabten Produktion 
das Gilick, Se. Majeſtaͤt dem König in ihren Mitte zu 
fehen, — 

— Der tafentvolle Birtuofe auf der Violine, Hr. Baron 
von Praun, Hat ſich am vergangenen Freitag in den Zwis 
fhenaftın der Thsatervorfielung zum Zweitenmale auf feis 
nem Snflrumente bören laffen, unb demfelben iſt wieders 
heit der nämliche große Beifafl zu Theil geworben, den er 
fi bei feiner erſten Produktion fo ehrenvol erwarb, — 
Möge dieſem mwadern anfpruchlofen jungen Künftler auch 
bie und da die Scheelſucht oder der geifernde Meid verfol= 
gen, fo wird eine ſelche Kleinlichkeit nie zu feinem Nach- 
theile gereihen, denn über den Wuͤrdigen kann nur ein 
großes Publitum ridten. — 

— Da Hr. Panny, Tonfeger aus Wien und Virtuoſe 
auf ber Violine, für das von ihm. angekündigte Konzert, 
wegen zahlreiher Camevals-Unterbaltungen, feine andere 
Zeit finden konnte, als die Mittagsftunde, fo hatte baffelbe 
vorgeftern Mittag nad Wiener Weile im großen Saale 
des Dieons ſtatt. Eeine Compofitionen find Überall we⸗ 
ger ihrer Meubeit und Driginalität wohl aufgenommen 

— Mit dem Eintritte befferer Witterung wird, dem 
Wernehmen nad), ſowoht das Abreifen des Glasgattens, 

fo mis ber Bau einer neuen Bibliothek beginnen. — 


N ro, 24, 





— Hr. Fuͤrſt von Hohenzolletn, koͤn. Fluͤgelabjutant, 
naͤhert ſich mit jeder Stunde feiner Auflöfung. Sonntags 
empfing er die heiligen Sterbfaframente. Gr wird von 
dem König, den er fhon auf mehreren Meifen begleitete, 
fehr betrauert. Man glaubt, daß ein Herz-Polwp und 
die gänzlich verborbenen Eingeweide deffeiben, die Urfache 
feines baldigen Todes feyen. — . 

— Der Brigadier und die Beiden Gend’armen der Sta— 
tion Haidhauſen, welchen «8 gelang, die vier Straffen» 
räuber bei Aſchheim zu verbaften, erhielten von der Ede 
miglihen Regierung des Jſarkreiſes dur das Gend'a⸗ 
ınerie » Kompagnie =» Kommando der koͤnigl. Haupt = und 
Refidenzftade Münden eine Belohnung von Z30fl. Sie 
beiwiefen eben fo viel Much als Befonnenheit bei Verhaf⸗ 
tung der Räuber. Nachdem fie 344 Nächte nacheinander 
fon geopfert, gelang es ihnen enblidy, den Aufenthalt 
ber Räuber im der Hlitte auszukundfhafren. Der Brie 
gadier trat ganz allein in die Stube, nachdem er zuvor 
bie beiden Eend'armen vor und hinter dem Haufe peftirt 
batte, Der eine der Raͤuber wollte entfpringen,, wurde 
aber von bem einen —— in bie Stube zurückge⸗ 
drängt. Sie ſaßen eben zu Tiſche und liefen ſich den 
Braten wohl fhmeden z unter dem Bette des Hirten was 
ven ihre ſcharf geladenen Gewehre verborgen. — 

— In der Nacht vom Freitag auf den Samſtag 
wurde aus dem Schitdhauſe am Herzog Leuchtenberg'fchen 
Patais, während dr Schildwache den einen Theil des 
Gebäudes umging, ber für die jedbesmalige Schildwache 
beftimmte große Kragenmantel geftohlen, — 

— Am 2. 1. Monats fiel der Mühlfnecht Leonhard 
Brestel von Höratsbaufen, Landgerichts Aichach gebärtig, 
mwäbrend- er in dem Abfall das Waſſer zuftellen wollte, in 
den hochangefchwollenen Baarfluß und ertranf, — 

— Am 25. v. Monats wurde der Tagloͤhner Georä 
Reindi von Drdbühlmannsderg auf der Mühte zu Stre— 
berg, Landgerichts Vebenſtrauß, als er mit Abeifen ber 
Muͤhlraͤder befchäfrige wir, von benfelben hinzingeriffen , 
und ihm der ganze Kopf entzwei gedrüdt. — 

— Der Theinehmer an dem bedeutenden Betrug« 
Diebſtahl der 31 Metalliques in Leipzig wurde in les 
reichen_erfannt und verhaftet. — 

— Privammahprichten melden folgenden, hoͤchſt ſon⸗ 
derbaren Bufall: Im einer Ortſchaft des koͤnigl. Lande 
gerichts Selb machte die Unruhe und das laute Brüllen 
des Viehes in dem Stalle eines Bauern die vorlberge» 
benden Nachbarn ſtutzig, um fo mehr, da fie bei näherer 
Unterfußung fowohl den Stall zugenagelt, ald auch bie 
Thuͤre zu dem Wohnhauſe gefhloffen fanden. Nachdem 
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Münden, den 10, Febr. 1820. _ 
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nach lingerer Berathung und Herbeiholung ber Genb’are 
men die Thlıre gemaltfam gefprengt worden war, fand 
man in der Wohnftube das Weib des Bauern tobt im 
Bette, den Sohn ebenfalls todt, und ben Baucen ſelbſt 
in den letzten Zügen, welcher auch wirklich im Augen» 
blide verfhied. Kein Zeichen eines gewaltfamen Todes 
konnte wahrgenommen werden, fein Diebflahl konnte dies 
fen dreifachen Tod herbeigeführt haben, da nicht das Ge⸗ 
tingfte fehlte. Die Aerzte haben die Leichen geöffnet und 
die Eingeweide zur nähern Unterfuhung mit ſich genom⸗ 
men. Bisher find Feine nähern Reſultate barlıber bee 
kannt geworden. — 

Augsburg. Der im letzten Volksfreund angegeigte 
Fall von hier verlautet ım Detail allgemem fo: Der ver⸗ 
ftorbene Jud, Banquier D., hat ein Kind von feinen na⸗ 
ben armen Verwandten erzogen, und diefem Mädchen bis 
zu ihrer Vermaͤhlung 15,000 fl. in feinem Zeflamente ver= 
macht. Der Sohn des O., deſſen Frau und Verwandte 
wollten jegt das Mädchen G., melde nun reif umd fehr 
huͤbſch ift, an einen feiner Somtoir-Juden oder Commis 
verkuppeln, wozu fi die C. gezwungener Meife — Haͤlfte 
verſtund, denn fie fiebte einen ber untern Militär» Besm- 
ten, 8. (einen hübſchen braven jungen Mann ) mehr, 
als den teodnen, tauben Juden, was diefe beide Liebende 
ſchon feit Jahren fehr gebeimmißvoll zu behandeln wußten. 
Da die Heirat mit dem Juden immer ernfthafter wurde, 
und K. emigen Verdacht erregte, fo wurde dem Mädchen 
alle Gelegenheit abgefänitten, zu ibm zu kommen. K. ent» 


ſchloß fi nun, feine Angelegenheit und DVerhältmiffe mit 


der G. dem D. zu eröffnen , und wählte hiezu das Lokal 
des Reftaurateurs im Theater, Miches der Jud zu befü« 
chen gewohnt war, und in dem fich fonft Niemand als ber 
Reftaurateur befand. Die Eröffnung K's murde von O. fehr 
übel aufgenommen; es gab einen Wortwechſel, der immer 
ernfihafter und beleidigender wurde , der ſich damit endete, 
daß RK. dem D, in das Geſicht ſpuckte, und ihm ein paar 
Oprfeigen gab. Man kann fid) vorftellen, was biefer Vor⸗ 
fall hier für einem Lärm erregte; das Ungeeignete des 8. 
wird zwar allgemein getadelt, jedoch dem flolzen Juden 
gegönnt , ber eim paar Tage zuvor den hiefigen Adel noth» 
zlichtigte , bei ihm ein Mirtagseffen einzunehmen, mozu 
alles Erdenkliche für den Gaumen berbeigefhafft wurde, 
und einen Aufwand von 150 Louisd’ors erfodert haben fol. 
Nun. fagt man: D. habe den Adel, und K. ihn fehr auf⸗ 
faltend traktiet. Die Sache ift in Unterfuhung. — 
— Der, wie in Nr. 17. d. B. gemeldet, gehauene Ars 
tilferierUnteroffigier, und das geftohene Mäddyen, welche 
beide tödtlich darnieber lagen, find außer Gefahr; auch ber 
wahnfinnig (2) gewordene Thaͤter wird wieder gefcheid. — 


Bamberg, 2. Febr. Geſtern Abends ift bahier eine 
Revolution ( Theater = Infurreftion) ausgebrochen. Eine 
Schlacht war unvermeidlih, fie wurde mit Erbitterung 
geliefert; jeboh hat man bis zu diefen Augenblicken nod) 
feine andern Nachrichten, als daß ſich die Kavallerie fehr 
ausgezeichnet hat. Das Schlachtfeld iſt mit Todten und 
Verwundeten bededt, (die aber meiftens am Morgen mies 


ber aufgeftanden find) ; mod ift ber Sieg nicht entſchleden 
man erwartet einen neuen Angriff. Der Kriegefchjauplag 
ift feit einigen Tagen gefchloffen. Das Hauptquartier hat 
fih einftweilen hinter den warmen Ofen poſtirt. Die 
Veranlaffung diefes ſchnellen Krieges ift aͤußerſt politiſch. 
Ein abgedantter Muſikant fol der Gegenſtand diefes großen 
Streites ſeyn! — 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin, Mit den Schnellpoſten ſind im Jahr 1828 
von bier abgereist : 26,695 Perfonen ; mit den Fahrpo⸗ 
ſten 9,627 Perfonen, die Summe 30,322 Perfonen, — 

— Zu Berlin zeigt man eine junge Riefin von 17 
Fahren, die bereits Aber 6: Schuh mißt. Sie ift eine 
Scyneiderd-Tochter aus Berlin in der Neumarl, — 

Stuttgart. Der am 31. Januar ftattgefundene 
Maskenball im königlihen Redouten-Saal war — wenn 
gleich nicht fehr zahlreich beſucht — doch fehr brillant zu 
nennen. 9 9% M. M. der König und die Königin be» 
ehtten denfelben mit Ihrer bohen Gegenwart, aud war 
beinahe der ganze Hof gegenwärtig, An Charakter Mass 
en feblte es ganz , und ſelbſt die auf den Maskenbaͤllen 
fonft flereotypen Tuͤrken find ausgeblieben , doch iſt's 
ar Wunder, wenn biefen jegt das Tanzen vers 
gt t. — 

— Ein juͤdiſcher Handelsmann wurde am 20. Ja⸗ 
nuar auf feinem Ruͤckwege von Griesheim am Rhein 
nah Trebur (Großhergogthum Heffen) von Räubern an⸗ 
gefallen, und fo mißhandelt, daß er am folgenden Mor« 
gen ſtarb. — Bor einigen Monaten bat män im Darm» 
ſtaͤdtiſchen eine Verbindung junger Leute entdeckt, melde 
ſich Diebftähle, Strafenraub und Brandfliftung zu Schuls 
den fommen ließen. — 

— Auf der Univerfität Heidelberg beträgt in dieſem 
Winterhalbjahr die Zahl der Studirenden 560 , mworunter 
301 Ausländer; auf der Univerfität Freiburg 067, wor⸗ 
unter 126 Ausländer. — 

Aachen, den 28. Januar. Die ſtrenge Kälte, ber 
feit 2 Tagen eine fehe milde Temperatur folgte, bat in 
unferer Umgegend mebreren Perfonen dad Leben gekoſtet. 
Nahe bei Eſchweiler fand man am 25. d. einen wohlge⸗ 
Lleideten Mann im Walde erfroren und in Kinzweiler 
ſchickten Eitern 2 ihrer Kinder in den Wald, um Holy 
su fammeln, weiche ebenfalls durch die firenge Kälte ums 
Beben famen.— 

— Die niederländifhen Zeitungen bringen täglich 
Nachrichten von Unglüͤcksfaͤllen beim Schlittfhublaufen. 
Seit dem 1. inner find gegen 30 Opfer dieſes Vergnuͤs 
gens aufgezählt. — 

— Seefahrer von Stantuket haben kürzlich im flile 
len Meere mehr als 200 Inſeln entbedt, die auf feiner 
Karte bezeichnet find. Die Bewohrer der meiften dieſer 
Inſeln hatten nie vorher einen Weißen geſehen. — 

— Die Frau eines Kiefers zu Mariakirch ift mit 
t... Kindern niedergefommen, nämlich zwei Knaben und 
zwei Mädchen, Alle vier leben und wurden getauft. — 
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— Nach dem neueften Stadtkalender befinden ſich 
in Hamburg 108 wirkl. Aerzte und OB immatrikulirte 
Advokaten. — ' 

Salaife,, 26. Januar. In einer Drtfchaft, in den 
Umgebungen unferer Stadt, fand man ein Meıb in ihe 
sem Bette perbrannt, Dies war Folge ihrer Unverfiche 
tigkeit, daß fie ſich uͤber einem Fuswärmer wärme. — 

— Der neulich zu London verftorbene Schaufpieler 
Johnſtohne hat.gegen 12,000 Pf. Sterling binteriaffen. — 

— In Neapel ftard am Weihnachtsfeſt eine arme 
Frau, Rofa Gain, im 118. Jahte. Sie war nemlich 
am 22. Septbr. 1711 geboten. ° 


Königliche Verordnungen. 

Vermoͤg einer unterm 34. ». M. erfbienenen allerhoͤch⸗ 
ſten Verordnung haben Se. Mai. der König, „um die 
Baflenfäpigkeit Des Heeres auf den gröftmdalihiten Grad 
Der — — zu bringen, und bie dafür im Ganzen 
beflimmre Mittel durch eine gmedmäßtge Verwaltung und 
tur Erſparniße an minderwictigen Gegenftänden im Milis 
för, Haushalte für den Zwed der @rftern gu ethöhen,“ eine 
neve Drganifation des Kriegsminiſteriums und der Aufern 
Kommandoſtellen in Bezug auf deren MWirkungsfreis und Ges 
fhäftsgang befchloßen. Diefer umfaffenden allerpöciten Ber, 
fügung it die Perfonal:Ernennung und der im Oanjen ih 
auf 108,650 fl: belaufende Befoldungs- Etat für das Adminie 
Rrations-Perfonal bei dem Kriegeminifterium, der Divifions: 
Kommando's und dem Artillerie s Rorp6: Kommando, ange: 
hängt worden. 

Nach diefen neueften P, Verordnungen iſt bei der Armee 
dad Armee⸗Kcanmando, fo wie die Hauptbuchhaltung vom 4. 
Februar aufgehoben. Die Divifions:Kommandos erhalten eis 
nen. erweiterten Wirkungsfreis und ihre felbitftändige Rech 
nungdr und Gefchäftsführung. Der „Militär Haupt: Raffa 
iſt die Benennung: „Dauptkriegstaffa’ gegeben mwor« 
ben, und die bei den Megimentern und Bataillons bisher bes 

andenen Fouriers werden nur biß 1. Zult’ in Aktivität wer: 

ielben, fonach aber entweder insdie Rinie vertheilt, zu am 
dern Berwaltungs « Branchen verwendet, oder auf Berlangen 
entlaffen. Durch meitere allerhöchfte Entfhlieffung ift z 
Krieasminiftee Senerall;eutenant von Maillot de la Treille 
Erxcell. temporär quiescirt, und das Portefeuille des Kriegs: 
weſenns dem Beneralmajor ©. Weinric, bisherigen Brigas 
bier der 4. Armee-Divifion, proviforifch übertragen, 

Die bei dem Kriegsminifterium verwendeten Generäle und 
Stabsoffisiere find: Se, Erc. der General der Infanterie und 
Oeneral » Quartiermeifter v, Raglovich, die HH. General⸗ 
Lieutenants Frhr, von Hallberg, v. Handel, Frhr. von 

erger, Sehr. v. Ströpl; die HH. Generalmajors von 
Dertling, Graf Sevffel D’Air, von Eifenberg, von 
Tauſch, Staatsrat; Graf von Leyden (als Generatimajor 
der Landwehr); die 99. Oberſten v. Reihlin, Sehr. von 
Bid, v. Bauer, Goͤſchl, Beder und Streitter; 
die HH, Dberfilientenants v. Gotthard, Roye, Frhr. v, 
BVölderndorf; Die HB, Majors v, Scıintling und 
Srhr. v. Neubed. (Dad Weitere nächftens,) 


Nah den neueften Verordnungen haben die Perfonen, 
welche mährend der Dulten, oder fonft im Baufe des Yahres 
dahler, gegen Bezahlung Gegenftände zur Schau auöftellen, 
oder fih ald Eeiltänger, Taſchenſpleler, Runftreiter, fremde 
Mufitonten ec, produjiren, nah erhaltener polizellicher Er⸗ 
laubniß Beiträge, in 3 Klaſſen abgetbeilt, zur Rokalı Armens 
Kaffe zu entrichten. In der erſten Klaſſe wird yfl,, in der 





2. Kaffe 40okr. und in der 3. Klaſſe 20fr. für jeden Tag der 
Darftellungen entrichtet, und aufer dem wird es noch vorber 


halten, nah Umſtaͤnden noh eine Vorftellung zum Berten der 


Armen zu bedingen. Die betreffenten Beträge müffen von 
den Produzenten vorausdezablt werden. Die fönigi, Vollzel⸗ 
Direktion wird über Diefe Beiträge ein Verzeihnif führen, 
und mit dem Armenpfleafbaftsratbe halbjährige Abrechnung 
Pfleeen. — (Allerdings eine fehr 1öblihe Einrihrung, um den 
Fond der immer anwachſenden Armen etwas zu unterflüßen 9 





Erledigte Stellen. 


Durch den Tod des Pfarrers und Dekang Bucher die 
Pfarrei Inſingen, Ldgs. Roͤthenburq, mit 684 fl. 454 kr., und 
durch Beförderung des Pfarrers Brubacher auf die Pfarrei 
Goͤllheim Die Pfarrei Afielpeim, (Det. Frankenthal, Rheinkr.) 
2555. 45Pr. Ertrag. An der zu Berajabern von der Stade 
gemeinde begründeten lateinifchen Borbereitungs« Schule die 
Stelle eines Lehrets mit s5ofl. Gehalt. Zu —— 
Ldgs. Münden, Die Lehrer, Meßner⸗ und Organiſtenſt 
mit 2251. Finkommen. 


Drffentlihe Rechtfertigung. 

Der bieflae Mebanitus, Herr Semfer hat in einem 
Aufſate den er in dem Volksfreund No, 141 vom 2. Se: 
tember vorigen Jahres einrücte, fih Aeufferungen über mich 
erlaubt, welche nicht anders als eine meiner Amts-Ehre fehr 
nachch⸗ ilige Art gedeutet werden Eonnten, 


Ta ich nicht gewohnt bin, Beleidigungen mit .Beleidig- 
ungen, und Schimpfen mit Schimpfen zu erwiedern, fo 
langte ih Herren Semmler bei dem hiefigen koͤniglichen Kreis 
und Stadtgerichte ex lege Lilfamari, Auf diefem Wege habe 
ih ed nun dahin gebracht, da er am 18. Dezember vers 
gangenen Jahres eine gerichttihe Erklärung zu Protokoll gab 
and unterzeihnete: „ba er mid ald einen redhtlidhen 
unbefholtenen Mann anerfenne, fohin meiner 
Ehre durd den fraglihen Auffag niht nahe fre 
ten wollte,” 

Da fobin Herr Semter dur diefe entfchuldigende Ers 
Plärung feinen beleidigenden Angriff felbft widerrufen und ent- 
Bräftet bat, fo beanüge ich mich zur meiner Genugthuung 
mit * oͤffentlichen Fe 

uͤnchen den 6. Februar 1829. 
Franz Hoͤß, k. Hofbrunnenmeifter, 








Anzeigen. 


201. (25) Im Roſenthal Mr, 653. über 4 Stiegen werben 
noch einige Kinder von 4 bis 14 Jahren zur Erziehung übers 
nommen, und in allen weiblihen Pandarbeiten,, fo wie Eles 
mentarsBrgenftänden unterrichtet, 


202. Ein mit fechs Knaben verfehener, Ifraelitifher Kamis 
lienvater wuͤnſcht feinen älteften, nun eilfjährigen Sohn, wel: 
her die Glementarfhulen mit vielem Erfolge befuht, die 
Vorkenntniſſe der frangöfiihen Sprache ſich eigen gemacht 
bat, und überhaupt große Anlagen beſitzt, im einem bierortis 
gen Handlungshaufe unterzubringen, Das Nähere ift bei 
Hrn, Müplberger zu erfragen, 


206. Ein junger Bärtnergefelle fucht Arbeit, Das Mehr, 
iſt im alten Schulhauſe an der Schönfeldftraße zu erfragen, 
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208. In der Eheatiner.Shwahingsrr Straße Nr. 7r. über 
2 Stieaeu vornheraub kann ein fhon meublirtes Zimmer 
nebſt Alkoven, monatlich zu 14 f., fanleich bezogen werden, 


209. (2 a) Es if ein großes Wagenpferd billig zu ver— 
Taufen. Das Nähere Nr, 1624. meben der Hauptwache beim 
Birth Stegmairr, 

210. Am 2. Februar, Lichtmeftag, Abends 6 Uhr, wurde 
im Baumnarten:, vormals Reidel’fhen Kaffeehaus, von "mei 
aufeinander gebangengen Ahr ähnfihen arautichenen Militäre 
Mänteln, mahrfheinlih aus Verſehea, der ‚unrechte mitges 
nommen. Man erfucht daher In der Memhaufergaffe Rr. 1112. 
im 3. Stod um die Auswechslung deffelben, 





Augsburger Kurs vom 7. Februar 1820. 
a) Bayer Otelipepiere. by Oestr, Staatspupiere 
ap. 


B Geld, ap Gel 
Obligat.a4Pros. 3005 100# | Rothschild.Boose. 105 1624 
detto & 5 Pros, 105# 205# | Partiai a 4 Pros, 125° 125 
Lott Loos, a4 Pr. Metallig.ö5 Pr. 07T 07% 

E.M; 208? 108 | BankAkt, LSem, 1111 1209 

unverzins. 100, —. 127 

Gerreid:Preis. 


An der Mindner» Schranne vom 7. Februar 1829 war 
Der Mittelpreis von 





Waizen a7 3 kr. Girfte 9 fl. 58 Er. 
Rom ı2 fl. 26 fr, Baber +. 31 kr. 
 Mitdehätigkeit, 


Nach dem im Blatte Nro, 16. gemachten Aufrufe find, 
ur Ehre der biefigen braven Bürgerfhaft ſey e# geagt, — 
mebrere Schneider: und Schuhmachermeifter bei dem eine 
erfchlenen,, und haben fi angeboten, nicht mur allein für 
wahrhaft Arme die benöthigten Kleidungsflüde fehr billig, fore 
Bern fogar einige umemtgeldlich anzufertigen, mas für die 
Armen als eine große Wohkthat zu betrachten iſt. Dieſe edlen 
Männer, und alle diejenigen, welche unfern Berein auf folche 
Weiſe unterflügt haben, und noch beitreten werben, wird man 
au feiner Zeit achörig zu würdigen win u. 

Em Eaubmahermeifter NHefert ein paar ſtarke Bundſchuhe 
m ıfl. 428r., ein paar ſtarke Meiberfhupe um ıfl. 27Er., 
“in paar flarke Kinderfchube um 48 kr., und ein paar Sohlen 
um 23, — Ein Echneldermeifter fertiget einen Mannsrod 
an 460kr., ein Beinbleid um 188r., sin Gillet um 15 fr., und 
Binderfleider gratis. 

De ee diefer mildthätigen Männer find bei der 
9 vdaktion des Volkofreunds, Roſenthal Wr, 714. neben dem 
& un. Högl, b. Waurermeifler, zu erfragen, 

&s find gegenwoͤrtig g1 arme MWittwen und Familien 
“0 wemerkt, welche ohne Unterftügung oder mit fehr weniger 
Beijhte änferft fümmerlich leben. Eie bitten theild um Holz 
oder wm alte Aleidungeſtuͤcke, melde Ihnen auf dem Wege 
der D. Hörhäriakeit zu Theil werden möchten, 
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— Wilhelm · 
ſttwoch Euphroſina J. 
——— J. 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Im neuen Haufe: Idhlgenle, Oper in 2 A. 
Im Fropfien; Maskenball. Anfang 7 Ihr. 


Im Odcon: Maskiste Atademle mit Pantomime, plas iſt vorm Karlöthor im Rondel 


Lokal » Hilfs : Kaffe. 

Eingegangen am 31. Janner, 
Bon Hrn. Poſtſtall meiſt · D. . . 02. . 2. — kr 
Ein Ungenannter bei Hru. Müplberger für 
Nothleidende Pa Be —— . .. 2fl. — fr. 
Von Hrn. F, Bildhauer— . 48 kr. 
Bon Hrn %.D. 3... se. 2. 42 kr. 
Don einen Unbekannten bei Drn. Müplberger. —jl. 24 kr. 
Bon der Fr, Mittenpofer von Hm. T... . 1 fl. 


&umma „.. 
zusaaben Am 7. Febr. ı Klafıer 
Birkenhalg angsfauft - » . » - Of. ug 
Maderlohn .en ee te —- —fi. ab kr. 
Für 2 arme Student, zu Koſttaͤge a zokr. 1 fl. — Er. 
Der armen JamitieS, wit 5 Kindern — fl. 56 fr. of. 


4%. 
Ket .e. » — fl. 11r. 
Das Solz wurde jerfloben 4 armen, mit Kindern belafte: 
ten Familien nach ihrer Wohnung gefahren. Das Nähere 
dieruͤbet meifen die bei Der Redaktion des Molksfreunds be 
Aindlihen Birher aus, die Jedemann zur Einficht vorgelegt 
werten, 
Für einen jungen, mit guten Benaniffen verfehenen Mens 
fhen,, weicher fib als Schreiber Bedienter, oder zu einem 


andern Gefchäfte verwenden läßt, man bittet um Unterkunft, 


Der philantropifhe Verein. 


Geftorbene in München, 

Den 6. Febr. Eimon Herrle, Ranzleidiener, 62%. a. Hof. 
Baisrlacher, Mehgerkuecht, 25 J. alt. Agatha Dirlinger, 
ZTaglühnerstocter, 30 3. a., an der Qungenfhmindfucht, (im 
Krankend,) Frau R. D. v. Baader, ehurfürft, Leibmedikus⸗ 
Wittwe, 87 I. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 7. — Frau Beronifa Barth, k. Reibgarde,Hartfchiers 
Rirtmeifterd:Witiwe, go I. alt, an Altersfhwäce. 

Den 8. — Shriftian Kopp, ehemal. bürg!. Bierbräuer von 
Deggendorf, 54 I. alt. Karh. Dilhlinger, b. Lirfhnermeis 
Rersfran, 81 I. alt, an Alterbſqh waͤch⸗ 


Auswärts tft arfiorken: 

Yu Nürnberg, am 2. Fehr., der um feine Vaterſtadt wiel, 
koch verdiente und als Kaufmann allgemein befannte Hr. ©, 
%, Beflelmeir, 63 I. alt, Dr. F. W. Böhler, penſ. Regls 
mentd-Muarttermeifter. — Au Wärzburg, Hr. 8. P. Lühr, 
Appell. Ger.Kanzlift, und Hr. A. L. Bollermann, quisse, Re 
girungs = Sekretär. 

Zu Stuttaart, am 30. Jaͤn, der gefhägte Dichter und 
Bfibliothefar, Hofrath Haug, 68 I. alt, und ebendafelbit am 
4. Febr. der Profelfor Elben, Redakteur des „Ihmäbifchen 
Merkuro“, in einem Alter von 73 Jahren. 

Der Fürſt von Chalais, Paic von Frankreich, iſt am 
51. Zänner plöglih geflorben. 





Beridtigung. 
Bel dem Inferat Ne 1gz. Im Volköfe, Re. 19- fol es heißen 
fm Hutmacerladen Mr, 78, ftatt 88. in der 3 


erufaftraße. 





— —— — ——ee —— 

nDie Zimmerrelſen“ find ſofort vor: 
Morgens 9 bis Abends 7Uhr zu jeder 
Stunde zufehen, Als neue Daritellung 
eine Änfiht von Hamburg. Der Schau: 


Nro, 1315., mo bie roth und weiß: 
Blagge auögeftedt, zu ebemer Erde, 


Det Boheriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Nro. 25. 


München, den 12. Febr. 1829. 





Tagesı Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, der 1%. Februar. 

— Se. Mai. der König haben am 21. v. M. beflimmt, 
daß der an die Briennerftrafe ſteſſende KRudwigsplatz 
künftig Ruitpoldsplag heißen fol, — 

— Ein Kourter aus Stodboim hat der Frau Hers 
yegin von Leuchtenberg die angenehme Nachricht gebracht, 
dei Ihre Durchl. Frau Tochter, die Kronprinzeffin vom 
Schweden, gluͤcklich von einem Prinzen (dem dritten), ent⸗ 
bunden werden, — 

— Eo wie man vernimmt, wird &e. Heil, der 
Dabft, im Monat Aprit nah Münden kommen. 

— Se. Durchlaucht der regierende Fürft v. Theorm 
und Taxis ift an dem Folgen eines ungllicklichen Stur⸗ 
jes vom Pferde plöglicy geftorben. — 

— Linfere Univerfitie erfreut fids auch im Dritter 
Jahre ihres Beſtandes unter uns einer bedeutenden Fer 
quenz; und Zumabme an innerm Kräften. Die Zahl dee 
Studirenden ſteigt diefes Jahr Über 1700, und ihr Bes 


tragen ift eben fo dınd Fleiß wie durch Ordnung aus . 


gezeichnet. Von dem int vergangenen Jahre öfters vore 
gefallenen Aergerniße ber Zweikaͤmpfe wird in diefem Jahre 
nichts gehört, und die Behörde wacht mit loͤblichem Ernfte 
über die Einhaltung der dagegen ergangenen ftrengen Vers 
ordnungen. Sr. Majeft, bes Königs. Auch dem Verrufss 
unmefen ift Eräftig gefleuert worden, und eine Anzahl 
junger Männer, welche fi hatten verleiten loffen, an 
ben Berrufe von Heidelberg Theil zu nehmen, murben, 
obwohl fi viele Gründe für Mehſicht zu ihen Velen 
erhoben, ohne Ausnahme zuruͤck gewieſen. — 


— Eine afademifhe Zeitſchrift, deren drittes 
Blatt ſchon ausgegeben wurde, und die beflimmt ift, das 
ganze wiffenfhaftlihe und gefellige Leben auf den Hoch— 
ſchulen, nebft dem, was unter den literarifchen Erfcheis 
nungen ſich darauf bezieht, und Abhandlungen, Notizen 
und Kritifen zw umfaffen, verſpricht nach dem Snbalte 
ſehr förderlich für das Beffere in das akademifhe Thun 
und Zreibem einzugreifen. — 


— Shen feit Anfang diefe® Jahres iff mit unſerer 
Hochſchule ein geburtshuͤlfliches Poiycliniung verbunden, 
ein Jyſtitut, deffen Mangel bereit mehrere Jahre in hier 
figee Stadt rohe fühlbar war. Der verbienftvolle und er= 
fahrene Geburtshelfer und Profeffor, Hr: Dr. Berger, 
bat, als Schöpfer derſelben, die Reitung übernommen. 
(Das Weitere darüber naͤchſtens.) 


— Wenn wir fhom herziich uͤbereinſtimmen fiber die 
Burehtweifung, melde Dokior Heine, Mitglied der Cote 
ta ſchen Anſtalt, für feine im Morgenblatte u 1828 
No. 288 ꝛc. zufanmeengeftoppelten Nachrichten Üben Thtol 
und die Zproler darauf in der Eos. verdient hatte, fo 
glauben wie doch, die erbirmliche Arroganz nicht zu ver— 
ſchweigen, mit welcher er fidy Über das herelihe Monu« 
ment Kaiſets Mar, und die dabei befindlichen Standbile 
der von Erz in der Franzisfanerliche zu Insbrud ge» 
äußert hatte. Diefer reifende Scribler ſagt unter andern: 
„da die Kirche klein, und das Dady niedrig ift, fo kommts 
einem vor, als ſaͤbe man ſchwarze Wadhsfiguren 
in einer Matktbude.“ — Freilich fagt man Manches, 
um einen Theil der Meifefoften durch eim Buchbändierhos 
norar zu gewinnen; aber einen fo unverfhämten Spott 
mit fo alterthümtichen Kunftwerken zu üben, ift ſelbſt 
dem gemeinften Menſchen noch nie eingefallen. Wie ete 
gteifend fhildert dagegen ber trefflihe v. Raumer bie 
ſes herrliche Vermaͤchtniß des vitterlihen Mar an fein 
treues Land, wie begeiſtert finge davon Friedländer 
ia feinem Anſichten von $talien E 

Andy unfer herrliches Monument bes Kaiſers Lude 
wig in der Domlicche zu Minden, an der Stelle, wo 
wahrſcheinlich feine Gebeine, und jene feiner fuͤrſtüchen 
Nachkommen in der Gruft ruben, fuchte man „als eine 
Störung des Eindruckes der Kirche” im einem hiefigen Tage 
blatte, zu entwuͤrdigen. Wie können einem ſolchen winzi⸗ 
gen Minntein, dem bei dem Anblide diefes Kaiferdent» 
males nur ein folcher ſiecher Gedanke Fam, nichts anders 
entgegnen, als was ein hoher Fürft vor diefen erhabenen 
Monumente gefagt batte: „Wer ed wagt, am diefem 
fhönen Denkmale Hand anzulegen, diefem Frevter folle 
man fie abbauen.” — Die Früchte einer fo erbärmiis 
hen Projektenmacherep ſieht jeder Fremde und Einheimis 
ſche an der DBerfegung des Monumentes Herzogs Mile 
beim V. in der St. Michaelskirche vom der Mitte im 2 
Seitenwinfel mit Wehmuth, for wie deffem num bedeutungss 
lofe Treunung. Selbſt der feindliche Schmweden- König 
Guſtav Adolph fol dem erhabenen Stifter diefer heiligen 
Hallen in ben» beſcheidenen Grabdenfmale angeflaunt has 
ben, weldes bie Auffchrift führt: „Comissa mea 
pavesco, dum vaneris judicare, noli me condem- 
nare.“ — 


— Schon im Jahr 1626 dem 1. Juli bat ſich in 
No. 80 des bayeriſchen Volksfreundes eine theilnehmen« 
de Stimme erhoben, und für dem am 31. Jaͤnner 1824 
in ber Gegend von Stahrenberg verunglüdten Hrn. Sas 
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muel von Grouner, fo tie für deffen am 22. Juli 
1821 verftorbene Gemahlin, ein Denkmal auf ben eigens 
thlmlich angefauften Gräbern im allgemeinen Leichenader 
zu Münden bei den Erben in Erinnerung gebradt. Am 
28. Sept. ift hierauf in No, 117 unter andern das Vers 
(prechen von einem Verwandten des Berewigten, Stud. Grou« 
ner, gegeben worden, daf durch ein Monument in Bälde 
das Andenken geziemend geehet werden foll.— Allein voch 
heute find die fraglichen Gräber mit dem ſchwarzen hoͤl⸗ 
jernen Kreuze obne Schrift beztichnet. Es nehmen fid 
dıfer noch einige aus den Freunden des Verftorbenen bie 
Freiheit, eine wiederholte öffentliche Mahnung an die Vers 
wandten und Erben hiemit zu erlaffen, — 

— Der No. 3 der allgemeinen afademifhen Zeitung 
vom T. Februar enthält den rlhrendften gegenfeitigen Abe 
ſchied zwiſchen dem greifen Hoftath und Profeffor Mar 
nert, dann den Studierenden ber Univerfität, melde die 
Niederlegung des Lehramtes veranlaßte. — 


— —— „Daß bie Gefchwifter Rainer auf ber lehten 

Durchreifſe in der Haupiſtadt ihres Landes zweimal ſich 
ptoduzitt haben, beweiſen die Blaͤtter des priviligirten 
Bothen von und für Tyrol und Vorarlberg, nach welch 
letzterem fie noch am 14. Jänner zwiſchen den Luſtſpielen: 
„das Stell dich ein um Mitternacht“ und „der Vetter aus 
Bremen“, von den Kindern bes Schauſpielers Korſten aufs 
geführt, mit allgemeinem Beifalle aufgetreten find, — 
Dadurch miderlegt fidy alfo der in Mo. V. des „‚reifenben 
Teufels" aufgenommene Artikel von felbf, — Aud ber 
oben bezeichnete Dr. Heine aͤußert ſich Über dieſe Ges 
fhwifter in feinen klaſſifchen Bemerkungen, auf der Meife 
nach Ftalıen durch Tyroͤl. Sie werden von ihm „bes Preise 
gebens ihrer Perfönlichkeit und Nationalitaͤt““ befhuldiget. 
Der Erzähler hat fie mit wahrem Ingrimme in London 
vor der englifchen Nobility ihre heimathlichen Lieder jodeln 
bören. Es war ibm, „als fähe er die Keufchheit des 
deurfchen Wortes auf's Roheſte beleidiget, und die flßes 
ſten Mofterien des deutſchen Gemlithd s Lebens vor frems 
dem Pöbel profanirt.” — 


— Die Lönigliche Regierung des Unterbonaufreifes, 
welche die Vorſorge fire die leidende Menfchheit unter ihre 
wichtigſten Obliegenheiten zählt, hat auf die Anzeige, daß 
in einigen Bezirken fle die kranken Armen nicht mit je» 
ner Voltjtändigkeit geforgt werde , welche in den wohlthaͤ⸗ 
tigen Abſichten der allerhoͤchſten Verordnung vom 17. No« 
vernber 1816 liegt, eine Eräftige Inſtruktion an die Un 
terbehörden erlaffen. — ä 

— Der verlebte Hofmuſikus Ried zu Aſchaffenburg 
hat 2000 fl. zum dem Ende legirt, daß bie Binfen hie— 
von zur Unterhaltung zweier armer Bürger oder Waiſen 
jaͤbrlich verwendet werden, — 

— Zu Stadtprotzelten (im Untermainfreis) ereige 
nete fib am 31.. Januar d. J. der traurige Fall, daß, 
da ein Schioffermeifter Fecher beim Einbruch bes Maine 
die fogenannten Kayenköpfe losſchoß, fie fo fehr uͤderla⸗ 
dete, daß einer zerſpranz und eines feiner Beine 46 Schritte 


binmwegfchleuberte; er gab bald darauf feinen Geiſt auf. 
Merkwürdig ift, daß vor etlihen Jahren eben da zwei 
Männer auf diefe Art ibe Leben eingebüft haben, — 


— Die koͤnigliche Megierung des Untermainkreifes 
beftraft diejenigen Juden, welche Überführt werden, uns 
geachtet ihrer Anfägigmahung und ihres erlaubten Ge— 
werbs » Betriebes, verbotenen Schacher⸗Handel getrieben zu 
haben, mit dem Berlurfte des Nachlaſſes ihres Schußgel« 
bes, reſpektive Nachbezahlung beffelben, macht ſolches zus 
Warnung oͤffentlich dekannt. (Anderswo wird hierliber 
weniger gewacht). — 

— Die Magiſtrat in Lindau wird am 16. Februar 
aus ber zum Andenken des vor 5 Jahren gefeierten 25 
jährigen Regierungs - Jubiläums unfers hoͤchſtſeligen Koͤ⸗— 
nigs Marimilian Joſeph errichteten Stiftung die feierliche 
Pteisvertheilung vornehmen und zwar pr. 100 fl. an eine 
brave Dienſtmagd welche 10 Jahre oder darlıber bei tie 
ner Herefchaft ift, dann pr. 25 fl. an einen ausgelernten, 
wadern Lehrling. — 

— Die „freie Preffe” in Mürnberg meint, zwiſchen 
den, vom „‚Bolksfreund” in No. 9. gebraudten Ausdrü— 
den „daß ſaͤmmtliche Obers und Unterbehörden das „In⸗ 
land” aus ihrem Fond anfdaffen und lefen müfen,” und 
jenen des a. h. Reſcripts: „daß biefelben hiezu ermüds 
tiger feyen,” märe eben fein Unterſchied. Indeß habe 
einer folchen Unterftügung in Bayern noch fein Titeras 
eifches Unternehmen, was fogar ſich bis auf die nuͤtlich⸗ 
fin Schulbücher erfirgdt, — gefunden, ehe man noch 
toußte, was aus dem Kindlein merden wird. — Wir 
haben unſern Irrthum bereits (f.e" No. 18) einbefannt, 
und innen noch nachträglich anfügen, daß eine der koͤnig⸗ 
fihen Kreis: Regierungen fogar von der Ermidhtigung 
nur dann Gebrauch zu machen fich fol entfchliefen koͤn⸗ 
nen, wenn die Erigenz: Summe pro rata erhöht were 
de, da die bisherige bereits von dringender und nüglicher 
Ausgaben in Anfpruch genommen fey. — 

Augsburg. Bor emiger Zeit wurde in Braune 
ſchweig ein junger Mann, Namens Krahe, der fid in 
einem Öffentlichen Blatte einige Schetze Über eine fehr ger 
fhigte Sängerin erlaubt hatte, verhaftet. Nach *erlange 
ter Freiheit begab ſich der Verfolgte nach Auysburg, 
und wurde Scaufpiele. Von da fhrieb er an ben res 
gierenden Herzog einen Drobbrief, daB er den Vorfall bes 
kannt machen werde, wenn bie auch auf feine zuruͤckge⸗ 
Laffene Familie ausgedehnte Verfolgung fortdauern ſollte. 
Es wurde hierauf die Auslieferung verlangt, melde man 
verweigerte, dagegen aber Krahe im polizeiliche Verwahr 
nahm, welche gegenwärtig in Stadtarreft verwandelt iſt. — 


Machrichten vom Auslande. 


— Der Schiffer Adam von Kieinfteinheim hat 40 
Menihen, meiftencheits Krauenzimmer, weiche ſich auf 
einer abgelößten Eispiatte in dem Main befanden, durch 








* 


= 105. 


feine Beifteögrgenwart und Menfchenliche das Leben ges 
rettet. Er nahm die in Zodesgefabr ſchwebenden Mens 
ſchen alle nach der Reihe in feinen Kahn auf, und ſtuͤrzte 
fih fogar in den Main, um «in unter das Eis gerathes 
ned Mädchen zu teten. — 

Mien, 2. Febr. Man ift hier auf die naͤchſten Nach» 
richten aus Konftantinopel fehr gefpannt, da eine entfhei= 
dende Antwort der Pforte auf die Erfiärung der Mächte 
erwartet wird, — Ein Sträfling in dem biefigen Ars 
beitshaufe will die Entdeckung gemaht haben, aus Heu 
Zuder zu bereiten. Bekanntlich ift der Zuckerſtoff in als 
tem Begetabilien mehr oder weniger enthatten; er fol fich 

aber, nach Behauptungen bes Entdeders, im Deu in einer 
feihen Quantität finden, daß aus 6 Pfund Heu 1 Pfund 
Zuder durch einen einfachen Prozeß gewonnen werden kann. 
Es heißt, die Regierung, melde alle nützlichen Entdeck⸗ 
ungen tbätig unterftügt, wolle auch biefer ihte befondere 
Aufmerkfamteit ſchenken. — 

— Bei dem Kaͤtnthnerthot-Theater iſt jetzt ein Taͤn⸗ 
ger angeſtellt, Hr. Mattis, den man Hrn. Duport an 
die Seite fegt, der ehemals in Wien Epodye macht. — 

Sadfen. Man erzählt, die Regierung unterhandie 
mit England, um Verbrecher nach Botany-Bay (in Nette 
bolland) zu liefern. Wie voll mögen alfo die Zucht- und 
Arbeitehaͤuſer fepn, und wie groß die Motb im Lande! 
Denn unter 20 Derbrechen werden 19 aus Noth vers 

t. — 

Gera. Am 31. Jänner ſtarb dahier zar allgemeinen 
Zraure Ihre Hob. die verwittwete Frau Füͤrſtin Louife 
Shriftiane von Reuß-Gera, geborne Herzogin in Bayern, 
in ihrem Biften Jahre. — 

Braunfhmweig, 30. Jin. Seit einigen Tagen ift 
die Meugierbe unſeres Publitums in hohem Grade in 
Spannung verfeßt. Es geht naͤmlich allentbalten das Be= 
rücht, daß Sr. Durchl. der Herzog eine allgemeine Landes⸗ 
bewaffnung angeorbniet habe, die fih, wie es heißt, auf 
alle maͤnnlichen Einwohner von 18 bis 50 Jahren ohne 
Unterſchied etſtreckt. Auch foll unſer attıyıs Mititär um 
2 Regimenter vermehrt, Waffen angekauft werden ıc. — 


Paris. Eine koͤnigl. Drbonnanz vom 1. Febr. ruft 
60,000 Dann aus der Altersklaffe von 1808 unter bie 
Waffen. Die Operationen zur Aushebung follen jedoch 
erft am 20. Mai beginnen und am 18. Juti gefchloffen fepn, 


— Die Straßburger Zeitung vom 1. Februar mele 
bet: Waͤhtend ber Iegtern Kaͤlte haben ſich mehrere Woͤlf⸗ 
an einigen Drten unferer Umgegend gezeigt. In einem 
Walde bei Zabern waren mehrere Kinder mit Einfam» 
mein von Holz beſchaͤftigt, als zwei diefer reifenden Thier⸗ 
fh auf eines diefer Kinder marfen umd «8 ganz verzeht 
ten. Die Kleider allein waren übrig. Die andern Kine 
der waren fo gluͤcklich zu entflichen. 


— Die rußiſchen Kriegsrhftungen fuͤt den noͤchſten Feld⸗ 
zug find unttmeßlich. Der Kaifer wird die Armee in Pers 
fon tommandiren, und Petersburg bald verlaffen, um die 
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Befichtigung aller Korps vorzunehmen. Auch in Konſtan⸗ 
tinepel ıft Alles lebendig, und dod glaube man no an 
eine friedliche Dermittiung. — 


; Königliche DBerordnungen. 

Ein am 31. Jän, erlaffenes allerhoͤchnes Refeript iſt fols 
genden Inpalts: „Ludmig ıcıc. Wir haben b: hoffen, Uns 
ferm Krieggminifterium, den Divifiens: uud Korps Mommando’s 
und dem Militärverwaltungswejes eine, Geſchaft vereinfahende, 
und Koften mindernde Ginrichtung zu geben. Juden wir Uns 
ferm Feldmarfhall und Generalinfpefteur Farſten v. Wrede 
in den Anlagen davon Kenntniß, und in dem von Uus allers 
hoͤchſt beſchloſſe nen Fortbeitehen der General⸗ Armee⸗ Juſpeltion 
Gelegenheit geben, feine vielſeitigen groben Verdienjie noch 
fernerhin zu bethätigen, vertrauen Wir mit volliter Zuverfiht 
auf feine Präftige Mitwirkung zur Grreihung lUnferer allerı 
höcdfen Abſicht, und tragen ſonach demfelben auf: fo oft er 
es nöthig erachtet, wenigiiens aber des Jahres einmal, in 
fümmtligen Garnifonen und feſten Plägen eine Generalins 
fpektion der Truppen, Feflungen und Fohlenhöfe vorzunehmen 
und die Refultate unmittelbar an Has gu berichten, Dei Dies 
fen Infpektionsreifen bat denfelden jedesmal der Diviflonair 
im Bereiche feines Rommando’s zu begleiten, Das allenfalls 
erfoderlihe Perfonal wird ihm aufBerlangen von dem Krieger 
Minikerium jedesmal zugewiefen werden. Wir finden übrk 
gend alle Veranlaffung, ‚Unferm Zeldmarfhall und General: 
Jaſpettor Fürften v, Wrede über die bisherige Führung des 
num aufgelösten Armee Kommandos Unſte volle ZJufrtedeus 
heit unbedingt auszjudrüden, und befehlen zugleich, Die bei 
Diefer Kommandoftelle bisher fih ergebenen Akten, in fo weit 
felbige nicht bei der Generals frmee Inſpektion erfoderlih find, 
an linfer Kriegsminifterium einzuliefern, 10 — 


— Nachdem fo viele Kompetenten um Anftellung als Hart: 
fhiere aus den hoͤhern Unteroffizierd:Sharnen vorhanden find, 
und diefe nur vorgugsmeife berucfichtiget werden müflen, ſo 
können vor der Hand Die Korporale oder in Diefer Adytung 
ſtehende Mikttär s Individuen zu Hartſchiere nicht in Antrag 
gebradit werden. — 

— Rad dem neueſten Militär: AdminiftrationsSoftem bei 
der k. b. Armee werden Lünftigbin zum Gewinn des Waffenz 
Dienftes,* Verelnfachung der Rechnungen, Verminderung Der 
Verwaltungs: Öefhäfte, demnach Gebuͤhren und Bedürfnißs 
Berabreihung nicht in zu engen Zwifchenräumen verabreihen 
u Dürfen, Die Röynumgss: Bezahblungen von 10 zu 10 

agen geſchehen. — 

Um das Ganze genau und zwedmäßig zu berbinden, 
wichtige Öegenflände gründlich zu erläutern, und um einen 
umfichttgen und guten Erfolg bei wichtigen Angelegenheiten 
und fireitigen Fälen, In melden die Divijions + Kommando’s 
nicht entfheiden koͤnnen, zu ſichern, fol der Kriegsminifter 
einen Ariegsrarh zu bilden befugt fepn, welcher in der 
Regel befteht a) aus dem Kriegsminijter, b) aus Dem Generals 
Quartiermeifter, ©) dem Ehef der Artillerie und d) jenem 
des Ingenieur, Korps, ©) aus einem Generalmajor der In— 
fanterie und einem der Kavallerie, f) aus dem Ghef der 
Gensd’armerie, aus dein General. Verwaltungs: Direktor, 
h) aus dem Präfidenten des OeneralsAüditoriats oder einem 
Neferenten der Juſtiz, und i) aus einem Protokoll führenden 
Stabsoffizier ꝛc. — 


Erledigte Stellen. 
Die proteft. Schufftelle zu Michelfeld mit 210f,," und 
—— zu Grroldewind, k. Logo. Ebern, mit 150fl. 
rtrag. 
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Anzeigen 


181. (3€) Am Montag den 16. Februar und an den fols 
—— Tagen, Morgens 9 und Nahmittags Uhr, werden 
n der Guirafiier Kaferne, Zimmer Neo, 31-, mehrere alte 
Militärs Kournituren, Pferds+ Equipagen, Monturftüde und 
fonftiae Requifiten an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluftige efngeladen 
werden, Münden am 28. Yänner 1329. 

Die koͤnigl. Militär: Lokats Verpflegs- Kommmiſſion. 
Riderl, Major und Votſtand. 


209. (2 6 Es iſt ein großes Magenpferd billig zu vers 
faufen. Das Nähere Nr, 1624. neben der Hauptwache beim 
Wirth Stegmaier: 


212. Beim Sattler Off in der Werftadt Au iſt eine ſehr 
gute Zfpännige Ehaife mir Borfteddadh, fo mie auch ein 2figie 
ges Wägelhen um billigen Preis zu verkaufen. 

213. In der Neuhaufergaffe Nr. 1090. im 3. Stod vorne 
beraus Ift ein fhön meublirtes Zimmer mit Gert und eignem 
Gingang, zu Til. mouatlich, Pünftiges Monat zu besiehen. 

215. Gin ganz neues Theater von Leinwand und 6 Pros 
fpekt ift um billigen Preis zu verkaufen. D. U. 


217. Während der Garneval hindurch find bei der Inter 
jeichneten fehe fhöne Vallkleider, feidene und färbige Derren-. 
Dominos, dann Maskeukleider und Kaputzen von verjchiedes 
nen Farber, und Turbane, mit und ohne Federn, zu den 
billigſten Preifen zu haben; auch werden Federn einzeln auss 
gelehnt, womit ſich beſtens empfiehlt 

Eliſe Schäfler, Putzarbeiterin ine Roſenthal 
Nr, 712. zu ebenen Grde- 


218. In der Prannersgafie am Marthor Nr. 1454. über 
4 Stiegen find 2 ausgemalte Zimmer mit ſchöner Ausfiht 
fogleich oder bis 2. März zu beziehen. 


210. BolsfhügemGefellfhaft zur deutiher Treue: 
Samftag den 24. d. Ball. Anfang 7 Uhr. 
Der Gefellfchafts = Ausihuß. 

220. Es iſt im der Neuhaufergaffe Nro- 1379. über jmek 
Stiegen ein meublirtss Zimmer mit Bett, monatlid zu 5fl., 
fogleih oder bis Fünftige® Monat zu verfliften, 

222. Im der Hirterſtraße iſt ein fehr zwedmäfig einge 
richteted eingädiges Wohnhaus fammt Hofraum, Wurz und 
Obſtgarten, welch legtere auch als Baupläge benügt werden 
koͤnnen, um billigen Preis aus freier Hand zu verkaufen und 
das Nähere zu erfahren im 

Anfrage» und Addreß⸗ Buͤteau Münden. 


223. Ir einer Haufe im der Joſephſpitalſtraße find über 
4 Stiege vornperaus 2 hübfh eingerichtete, mit Betten ver— 
fehene Zimmer, mit eignem Eingang, zufammen oder aud eins 
jein zu verfliften; das größere für monatlih ırfl., und das 
Bleinere für Tſt. Waͤſch, Bedienung und Koft wird gleichfalls 
auf Verlangen beforgt und abgegeben. Die Zimmer künnen 
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Donnerſtag 12 Eulalia 5 
Freitag 13 Fordanus, 


mit 7. März b. I. bezogen und dad Nähere in Erfahrung 
gebracht werden im 
Anfrage und Addref = Bircau Münden, 
Augsburger Kurs vom 9. Februar 1829. 
a) Bayer Staatspapiere. b) Oestr, Staatspapiere 
ap. Geld, var 


Geld 

Obligat. a4Proe, 1004 1004 ) Rothschild.Loose, 1654 1023 
detto a5 Proc. 105$ 1654 | Partial a 4 Pro« 126 125 
Lott Loos, üj4 Pr. Metallig. a5 Pr, 08 0 
EM, 108# 108% Bank-Akt, LSem, 1114 1112 

onverzinsl 10h, — 1274 | 
Lotto. 
Fre der Münchener Ziehung wurde gezogen: 


io 


76 05. “ 35. 
Die nächte Ziehung iſt zu Regensburg den 19 Februar. 


Getraute Paare in Münden.” 

Die Herren: Til W, E. Frhr. v. Gumppenberg, Daupfe 
mann int E. Generalquartiermeiſterſtabe, mit Fraͤul. Sophla 
Breiin von Gumppenberg, ErbeLandmarſchallstochter. Sim. 
Duaglio, Doftheater: Archiseft, Witwer, mit P. A. S. F. Agri⸗ 
eola, Prlegetochter des BE Hoftbeater: Drkonomer Braum Sr. 
v. P. Lechner, b. Schmeidermeiiter, mir Jr. Weny, db. Mels 
berötochter von Pfaffenhofen. J. E. Manz, b. Hausbefiter, 
mit W. Beigbofer, b. Kuͤchelbaͤckers ochter. C& Karl, k. Kut⸗ 
fhge-Ntittelmanınr, mit Theres Felt, Schuhmachers tochter von 
Weißering. W. Fuchs, b. Priechler, mit Klara Schüß, geb. 
Drttinger, Viktualienhaͤndlerswittwe. K. Geretſchlaͤger, Haus“ 
cigenthuͤmer, Wittwer, mit M. M. Hel. Hautmann, E, Rechn. 
Zuftifitantenstohter. M. Schall, b. Schuhmacher, mit M. 
Fadler, b. Schuhmacherstochter. G. Baumann, b. Altmetz⸗ 
ger, mit U. G. Loidiller, Drechslermeiſterstochter vom Priem, 
Br. Lechner, b. Handelsinann, mit A. Jof. Promoli, biejige 
Apothekerstochter, J. Wehrle, Schutv. und Kontrolleur des 
enal. Gartens und der dortigen Defonomie, mit Fr, Singer, 
Schuhmacherstochter von Weilheim. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den g. Febr. Th. Bichler, Pfruͤndnerin, 69 J. alt, Andr. 
Schmalz, Schuhmachergeſell. z2 3. alt, am der Lungenſucht 
Walburga Schleich, geweſ. Köchin, 69 I alt. 

Den 9. — Se. Durchlaucht Herr Karl Fürft von Holen, 
zoftern, Oberſt und Flügeladjutant Se, Majeft. des Königs, 
47 Jahre alt, s 

Auswärts iſt geſtorben: 

In Ansbach, Hr. 3.6 GWüllner, quiese. Obervorberei⸗ 
tungslehrer. Der k. Poftmeifter Hr. v. Muͤhlholz. 

gu Klauſenburg, Im Oeſterreichiſchen, am 6. Jaͤnner, der 
Feldmarfhalllieutenant und Divifionär Franz Frhr. Syleny 
» Mipaldi, Inhaber des ziſten Infanterie: Regiments, 


Beridtigung. 
Nr. 23. S. 96. Sp. 1. 3. 17 muß der gie Buchſtabe ©. 
außen herein ein q flatt g ſeyn. 


Theater, Abendellnterhaltungen und Boltd-Belufligungen. 





„Die Zimmerreifen” find fofort vo 


Im neuen Haufe: Die eiferfühtige Frau, Dann : \eine Anfiht von Hamburg. Der Schau: 
Nehmt ein Exempel d’ram, 


Str B 


Freitag. J 


ahtriſche Volksfreund. 


-Nro. 26. 





Münden, ben 13, Febr, 1829. 
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Tages / Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den: 13. Februar, 

- +. Der auferordentliche viele Schnee, welcher in dem 
Septen Tagen - gefallen ift, ließ beforgen , daß die Reife 
Sr. Maj. des Königs dadurch fehr aufgehalten mer= 
den koͤnnte. Se. Mai, langten am Tage Ihrer Abe 
reife erſt Vermittags um 17 Uhr zu Wolfrathshaufen ar, 
amd konnten demnach ſchwetlich Abends Insbrud erreicht 
haben, mie «6 beflimmt war. Dem Bernehmen nad wird 
fi die Reife Sr. Mai. des Königs bis nach Neopel 
erfireden. Dabin, fagt man, wird audy ber Obrift vom 
Heidegger aus Naupliom, im Folge erhaftenen Befehles 
kommen, um feinen? Könige die beftimmteften Aufſchluſſe 
über die Lage und Beduͤrfnifſe Griechenlands zu einer Beit 
zu geben, wo ſich die Borfchafter der drei Mächte ‚in 
Neapel mit Berathungen Uber die kuͤnftige Geſtaltung die⸗ 
fes Landes befchäftigen. Se. Maj. haben in den lebien Zar 
gen durch die angefirengtefte Thaͤtigkeit noch eine Reihe. der 
wichtigften Angelegenheiten und Geſchaͤfte abgethan, unter 
benen man auch die Einrichtung der Pofiverwaltung und 
die Enefheidung über den neuen Edhulplan nennt. Man 
fagt in Bezug auf letzteren, Se. Majeftär Härten ſaͤmtli— 
dje von ber Berathungstommiffien ausgegangenen ausführe 
liche, und auch dem Lehrſtand, deffen Hebung, dann befe 
fere Beſoldung betreffende Anträge, im ihrem ganzen Ums 
fange genehmigt, und fo dürfen bie gelehrten Schulen im 
Bayern endlich einer Begruͤndung 'entgegen fehen, melde 
bei der forgfältigen Erörterung der einzuführenden Einrich— 
tungen durch eine zum Xheil aus praftifhen Schulmaͤn⸗ 
nern befiehende Kommiffion gewiß sine heilfame, und ber 
‚dem feflen Einne des Monarhem dann eine dauernde 
fon wird, — 


— Der durch feine vaterländifch«hifterifchen Forſchun⸗ 

gen und Merke für Bayern verdienftvolle geheime Rath 

und Rüter Heinrich von Lang, bermal während feiner 

Burüdgrzogmbeit im Anfpac noch immer den geſchichtli— 
hen Studieen und Arbeiten zugethan, erhielt von Er. 
Majeſtoͤt unſerm allergnädigften König folgenden Er— 
tag: „Herr Geheimrach von Rang! Ich habe mit Vers 

genügen Nachricht von den neuen Arbeiten erhalten, mwel= 

Gr Sie zur Vervollkommnung des vaterländifhen Ges 

fbihrfindiums durch neue Ausgabe Ihrer baperifhen Jahr⸗ 

bücher und Ihres Merkes Über die Vereinigung des bapr 
erifhen Staates unternehmen. Diefe Bemühungen wers 
den Ihnen für immer der Ruhm ſichtrn, der dem Here 
ausgeber der Mgeftem gebührt. Möge Ihnen recht lange 





Kraft und Gefundheit bleiben, um Shren regen Geift in 
feinen Forſchungen zu erhalten, Möge mir noch oft bie 
Freude werden, Ihre wißenſchaftliche Verdienſte anzuer⸗ 
Bennen ! Empfangen Sie die Verfiherung der befondern 
Gnade, womit ich bin, Ihr wohlgemogener König, 

: Ludwig _ 

Solches allerhabenfle Schreiben vom 28. Sinner an 
biefen wuͤrdevollen Annaliften Bayerns, deffem Geiſt ehe- 
mals befonders auf dem biühenden Ruhm und Schutz der 
Archive rubte, theils dem Vaterlande das No. 31 des 
„Intandes“ mit Bemerkungen mit, al® ob man den 
Rang bdiefes Gelehrten nicht hinlaͤnglich da gefannt hätte. 
Dieſes „Inland fagt unter andern: „Seine eben fo 
erudite als witzige Kritik hat im Vielem einem gang neuem 
Dodem gelegt. Die, biflorifdje Krink Hat er eigentlich ace 
elimatifirt.‘” Wir glauben aber, dag unter Schollinger, 
Mederer, Lori, Zirngiebl, Nagel, Pallhauſen, Weften« 
rieder, Mannert ıc. die hifkorifche Kritik im Bayern eben 
fo zu Haufe war, als Ritter v. Lang mit neuerer, in« 
telligenter Kraft fie fortgefegt hatte, Wenn das „In« 
fand’ von Lieblingsfabeln, hohlen VBermöh- 
nungen fpriht, fo bat ja ber ebrmürdige Aventin 
ſchon die Ehre genoßen, von Irgendeinem in den Wiener: 
Literaturs Jahrbuͤchern ein Fabelhans genannt zu wer⸗ 
ben. Was bie hohlen Berwötmungen betrifft, fo werden 
wir im forhe Hohlheit nicht fo tief gefunken- fern, um 
nicht einer Kritik mächtig zu ſeym, mit welcher wir ziem⸗ 
lich bemerkewm, daß Icgendeiner im dem neueſten Ta— 
gen Vieles, was er zw andern Zeiten und anderswo 
auf eine andere Weiſe Hifkorifch befeuchtet hatte, nun und 
jeht unter andern Umfkinden mit allem Reiz eimer Dars 


flellung ander® hiftorifchy zw ſchilderm, ein umlbertreffe 
liches Talent hat. — 


— Ju einer, vom der hieſigen Polizei über ben Beſuch 
der Feiertagsſchulen ermeuerten Anordnung wird befonders 
der Beſuch von Bier, Wein⸗ und Kaffeehäufern den 
Schuͤlern bei 24 Stunden Arreft, deren Aufnahme den 
Wirthen bis zw 10 fl. Strafe, verboten. — 

— Wie fdon in No. 25 vorläufig gemelber worden, 
find die Leſeſtunden im der koͤniglichen Gentrat- Bibliothek 
nad ber neueſten Einrichtung Montag, Mittwoch und 
Eamflag von Morgens 8 bis Mittag 4 Uhr, Am eben 
Biefen Tagen find die Stunden vom 9 bis 1 Uhr zum 
Austeiben der Bücher beftimmt.. — 

— Unter dem hiefigen Krippen = Vorftellungen zeich— 
nete fi; heuer wieder vorzüglich bie St. Peter:, Franzis 
faner = und Joſeph⸗Spital⸗ Kirche aus. Auch jene mit 
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seößern Figuren in ber St. Michaels-Hofkirche geſtaltet 
fih nad und nach fehe fhön. Wenn man bedenkt, daß 
diefe chriſtlichen GtaubenssVorftellungen in den Kirden, 
zum Theil durch Gutthäter angefchaft, mit dem Eintritte 
diefed Jahrhundert - verboten und zerftreut, feit einigen 
Jahren wieder durch bie Hände der Wohlthaͤtigkeit auf 
eine erfreuliche Meife aufblühen, fo kann man nicht ums 
bin, bier hievon eine ehrende Erwähnung zu machen. 
Leider haben fich zwei ausgezeichnete Privat « Krippen, die 
Spoͤckmayet'ſche und Minter’fche, gänzlich verloren, — 


— Den 9. $ebruar fand der dritte abonnirte Ball im 
Dieon flatt, und zeigte ſich als mwürdiger Bruder feiner 
fon früher zu Grabe gegangenen Gefhmwifter, von denen 
er alles Angenehbme und Schöne geerbt zu haben 
fhien, indem er daffelbe Gute und Liebenswürdige 
darbot, was ſchon bei den erften Bälien fo fehe gefiel. 
Nun haben wir flr heuer mur noch eine einzige Untere 
haltung biefer Art zu erwarten, welche gewiß eben fo 
glänzend und einladend werben dürfte, um mit Zuve r⸗ 
fit fagen zu können: „Ende gut, Alles gut!“ — 

— Am 10. d. ftürzte fi ein lediges Dienfimäbden 
in den Kanal rechts am Karlsthore, wurde aber von tie 
nem Lohnbedienten *),- der ihr ſogleich nachſprang, vom 
fichern Tode gerettet, : und fodann nad) dem allgemeinen 
Krankenhauſe gebracht. — 

— Die in No. 21 gegebene Nachticht, daß „die 
Desjardir e ſche Erziehungs» Anſtalt ſeit einigen Tagen tie 
nen Zuwachs von 9 jungen Griechen erhalten,“ wird hie= 
mit, einer von dem betreffenden Inſtiute erhaltenen Auf- 
Härung zu Folge, babin berichtiget, daß zwar im Laufe 
des verfloffenen Sommers und Anfangs des Herbfles ei⸗ 
nige junge Griechen, Söhme begüterter,, in Trieſt anfäßie 
ger Kaufleute und Armateurs auf Koften ihrer Aeltern 
in diefe Anftalt eingetreten find, keineswegs aber feit ei= 
nigen Tagen demfilben ein Zuwachs von 9 jungen Grie— 
Ken geworden ſey. — 

Augsburg. Am 9. dieß feierte dahier M. Anna 
Kugler ihr hunderrjäbriges Geburssfefl. In Armuth, feit 
18 Jahren blind, und feit () Jahren betlägerig, mußten 
ihr edie Menfchenfreunde diefen Freudentag durch Private 
Sammlungen neben der ſtaͤdtiſchen Unterftügung gu dere 
herrlichen. — Der Zafhenfpieler d. Linsky bat bier feine 
ausgezeichneten Vorſtellungen geſchloſſen, um ſich in Müne 
Ken zu produziten. — An Diebftählen fehlt es bier fo 
wenig, wie anderswo. — Der in einem Mündner Tags— 
blatt febe fein aufgetragene (legte) Theater = Vorfall roch 
fehe nach dem Verheiligten felbft oder feinen Geblufen.— 

Bamberg. Die oͤffentliche Sicherheit wird durch 
naͤchtiiche Diebfiäbte neuerdings in hieſiger Stadt geflört. 
Um 2. Februar Morgens 4 Uhr wurde in der Weh— 
nung eines Schleifermeifters, der. mit feinem Meibe zur 
Beziehung eines Marktes einige Stunden meit von hier 





©) Der edle Mann mird erfucht, feinen Namen bei der 
Redaktion des Voltsfreunds anzuzeigen. A. d. R. 


gereift mar, umd feine vier Kinder im Haufe zurli 
hatte, die Summe von 600 fl. und Nr are 
handene Zinn geftoblen. Die Schiöffer des obern Zin 
mers und der Kommoden waren geöffnet, obne daß man 
eine befonbere Spur der Verlegung daran bmerkte, 
} Mehrere Ballen Leinwand und die beften Kleiber 
biefer Familie waren in die ſem Bimmer vorhanden ‚ 80. 
von jedoch nichts berührt wurde. 
— — Bei unferem Theater ift eine foͤrmliche Revolutlon 
eingetreten, bie nicht nur den Unternehmer und bie Schau—⸗ 
fpieler, fondern vorzüglich) das Publitum und das Iheae 
ter · Orcheſter benachtbeiligt, 

Eine unfelige Reibung zwifhen den Theater Come 
mittee und dem Theatet · Unternehmer findet feit einigen 
Beit flatt; Anmaffungen von einer, und Eigenfinn von der 
andern Seite erzeugten biefes mißlihe Verhaͤltniß; die 
erſte DVeranlaffung biezu gab, der Operndireftor und einige 
Sänger und Schaufpieler, die bei der Probe ſich entzwei⸗ 
tn, und Schimpfworte gegen einander wechfelten , wo— 
bei der Erſtere nicht im Rüdjtande geblieben fepn fol. Es 
tam fo weit, daß bie Schauſpieler nicht mehr auftreten 
wollten, wenn der Muſikdirektor birigiete, und diefer nicht 
mebr dirigiren wellte, wenn die refpeftiven Sänger und 
Echaufpieler auftreten. 

Leiche hätte die Polizei durch kraͤftiges Einfchreiten 
diefem Unfuge im Entſtehen eine Ende maden können, 
wie dieß fpäter geſchah. 

- Da indeffen keine Parthie ber andern nachgeben woll⸗ 
te, fo trat dee Mufikdirektor felbft ab, wahrſcheinlich im 
der eitien Meinung, feine Unentbehrlichkeit wiırde die Sa— 
he bald wieder in das erwünfchte Gleis bringen; allein 
der Unternehmer beftellte fi einen andern Mufikdirektor, 
Nun galt «6, den. Vorigen durch einen Gewaltftreich wies 
der in feine Stelle einzufegen : 

Sonntags den 1. Februar follte eine Oper aufgefhbrt 
werden, und alles war zur Probe vorbereitet; allein das 
Drchefter erhielt von dem Theaterkommittee den unerwam 
teten Befehl, nicht zu fpielen, wenn der vorige Mufiße 
direftor nicht birigiren würde. Die Oper hatte nicht ftatt, 
das Publifum war um diefen Sonntagsgenuß, ber Um 
ternchmer und der Theater⸗Eigenthümer um die Einnahme 
gebracht. 

Am 2. d. Mts. machte der Unternehmtr auf dem 
Anfchlagszertel befannt,, daß das Orcheſter wiederholt ferne 
Mitwirkung vermeigere, und fomit gendthigt fep, nad 
dem Abfpielen der noch für dieſes Abonnements Monats 
ſchutdigen 7 Vorftellungen das Theater zu fließen. Es 
ift nicht zu verkennen, daß zwifhen beiden Partheien Leie 
denſchaftlichkeit herrſche. Ob aber bad Kommitter, dem 
doc andere Mittel zu Gebote flehen, einen ftörifhen Une 
ternebmer, wenn er das wirklich ſeyn ſoll, zu Drbnung 
zu bringen, es verantworten fann, das Publikum jetzt 
fhon um den Genuß der Oper, und den folgenden zmeis 
monatlihen XTheatergenuf, das Orcheſter um einen jmei= 
monatlichen WVerdienft und den Theater » Ergenthlimer um 
feine beftimmte Einnahme gebracht zu baden, mird don 
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Jedermann bejmeifelt. Weide, von Leidenſchaftlichteit era | 
Bigte Theile ſcheinen von einander den erften Schritt zur 
Wiederannaͤherung zu erwarten; allein da der Unternehmer 
ſich jest ſchen bemüht, für die 2 komm nden Monate ſich 
Befchäftigung zu fuhen, fo fleht zu erwarten, daß wir 
in den tlnftigen 2 Monaten um fo gewiſſer ohne Thea⸗ 
ter ſeyn werden, al6 von dem Kommittee, wie man faat, 
bis jegt nichts geſchehen fepn fol, was ung diefen Ver— 
luft erfegen könnte. Uebrigens wird der junge Operndie 
reftor fehr uͤberſchaͤzt, uͤberſchaͤtzt ſich ſelbſt, umd ift fo 
ſchwer nicht zu erfegen, als man glauben machen will. 
Daß nicht die fämmtidhen Kommittee « Mitglieder 
In diefe Gemwaltmaßregein mit eingeftimmt haben, wird 
vom Publifum, das genau zu unterfcheiden weiß, mit Vers 
gnügen vernommen. 


Nachrichten vom Auslande. 


Stuttgart. "Der k. Obere Polizei= Commiffir Goͤt 
hat in feinem Diſtrikt, namentli in der Kronen = und 
Frie drichs⸗ Strafe, die lobensmerthe Anordnung geireffen, 
daß durch eim gebrudtes Plakat an jedem Haus in Zus 
Runft zu erfehen it, wer in 1. 2. 3. 4. Ste logitt. 
— Eolite dieſe in jeder Beziehung fo fehr in die Augen 
fallende Bequemlichkeit nicht allgemein hier Nahahmung 
finden ? Eren fo bequem mürde auch die Einrichtung fepn, 
wenn auf aͤhnliche Art die vatanıen oder zu vergebenden 
Quartiers bezeichnet würden. (Diefe Einrichtung wäre be⸗ 
fonders m Münden wuͤnſchenswerth, wo man oft alle 
Einwohner eines großen Haufes infommoticen muß. um 
einen Inmwohner zu erfragen.) — 


Lauſanne, 50. Jän. Vorgeftern hat ein ganz neurs 
Schauſpiel die Menge angezogen, Pauline Virle, eim 
Maͤdchen ven 6 bis 7 Jahren, hat mitten auf einem 
fhmugigen Wege einen Raum von 5800 Xoifen in 36 
Minuten und 50 Sekunden zurbdgetegt, — 


Stodholm den 19. Jänner, Die aus den hiefie 
gen Kirchenduͤchern gezogenen offiziellen Liften meifen nad, 
dog hier im Verlaufe des vorigen Jahres über 2000 Mene 
[dem mebr geftorten als geboren worden find. Auch in 
andern ſchwediſchen Städten bat ein aͤhnliches Verhaͤltniß 
ſtatt gefunden; fo hatte Matmor 3. B. 251 Geburten 
und 274 GSterbfälle; Garlscrona 321 Geburten nnd 625 
Sterbefälle; Wisby 113 Geburten und 20% Sterbefälle 
*. — Dem Bernehmen nad unterhandelt Schweden zu 
£ondon einen Handelstraftat mit Merico und wird darin 
freundiih vom englifhen Minifterium unterftügt, — 





das fhädlichfte, obgleich beliebteſte Getraͤnk. 
(Fortfegung.) 

Mil man einwenden, daß Araber und Türken den 
Kaffee noch häufiger als wir trinken, fo gebrauchen fie 
doch dazu ein Gewaͤchs, das fie nicht von ung, wie wie 
von ihnen, theuer erkaufen müßen, fondern das theils 


in ihrem Lande feibft, theils in ibaer Naͤhe waͤchſt. Nebſt 
dem, daß dir allgemeinen Crädten und Dörfern eingen 
führte und unrichtige Gebrauch und Mißbrauch des Kafı 
feegetränte den Menfchen, m tbin durch diefe einem Staate 
fo ſchaͤdlich ſſt, wird er au einem Lande und Gtaate 
dadurch ſchaͤdlich, weil man durch eın foldes, den Ein» 
mohnern mehr Schaden ald Nutzen bringendes Modeges 
träne vieles Geld verſchwendet, das im Lande verbieiben 
follte. (Diefes und noch vielmehr finder man ın der 
Schrift des Dr, Wilhelm Ziffer, büder: Die Kaffees 
tanne.) 

Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts fpricht 
Dr. Schuler fein Urcheit Über den Kaffee mit folgenden 
Morten: . 

„Unter den Getränken, die dem Magen ber Mens 
ſchen die willkemmenſten Meucyelmörder find, gehört dann 
wohl die Oberſtelle dem heiligen Lichlinastrante, dem, 
Kaffee, —- der dem Ihfternen Europa jaͤhrlich fünf Mile 
lionen Thaler, und dem armen Negerftlauven fo manche 
Lebensfteude koſtet, — der fo oft verdammt nnd in Schuß 
genommen, und dannoch unnüͤtz ſchaͤdlich und verderblich 
iſt und breiten wird. Alles, was dem Magen nachthei— 
lig fepn kann, vereinigt fi volllommen in diefem Ges 
trünte: verbranntes Del und Wärme. — Man liberlege 
dieß, und 'geftche, daß der Kaffce nichts anders thun kann, 
ald ſchaden. — Sie preifen ibn, meil er ibnen offe= 
nen Leib macht, bedenten aber nicht, daß die Schwaͤchung 
ihrer Verbauungswerkzenge durch dieſes Getränk «ben an 
dem Mangel des offenen Leibes Schub mit if, Sie 
madhen es mie die MWein- und Branntweinfäufer , die 
iht Uebeibefinden vom geftrigen Raufche duch neues Trin— 
fen vertreiben. Das einzige Gute alfo, was man von 
dem Kaffee fagen könnte, wäre, daf er den Magen und 
die Gedärme zur Fortbewegung der Speifen antreibt. Es 
wäre alfo eine Arznei. Welcher verntinftige Menfh wird 
bann aber täglich Arznei nehmen ? nod dazu eine ſolche, 
die ſchaͤdliche Theile und Schmähung hinterläßt ? — 

Noch it zu merken, daß aufer dem Schaden, den 
heißes Waſſer und angebranntes Del verurfaden, in die= 
fem Dete des Kaffees eine den Merven nachtheilige Kraft 
ftedt. Es bringe die Merven in große Thaͤtigkeit, wie dies 
jenigen wiſſen, die, um beffer wachen zu Binnen, Kafs 
fee trinken; aber, mie alle ſolche Mittel, binterldfe «6, 
nachdem dieſer Rauſch voruͤber ift, die größte Schwäche 
und Hinfälligkeit. Wie ann ein folhes Mittel als Nahe 
rungsmittel im Magen etwas anders thun, als ihr zu 
Krämpfen geneigt machen ? ” (For f.) 


Königliche Verordnungen. 

Das P, Regierungsblart Ne. 6. vom 11. Februar enthält 
den Orengverkehr in Bezlehung auf das Zollweſen, dann uns 
ter Andern aud die Rechte der Schriftſteller und Verleger 
gegen den Bücher, Nachdeud, und weiter folgende Ernennune 
gen: der Polizel:Lommiffär und Verwalter des Zuchtbaufes 
zu Lichtenau, Karl Engerer iſt zum Vorſtande des Yandge, 
richts Radolzburg, der Eontroll. Amtsfhreibee Heerwagen, 
der Zollauſſeher M.J. Efherich und der Waagmeilter zu 
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Nürndere, W. Wei, prov, zu Rehnungs:Rommifjäre TIL, 
Kaffe bei der General: Zoll: Adminitration ernannt morden. 
Der erſte Affeifor A. Wiefend zu Schongau murde zum 


dandrichter in Brüdenau, Der Rehnungs Revifor bei der Mes _ 


aferung der Finanzk. des D.Mainr., ©, Schrauth, prom 
zum RehreRommillär bertfelbit, und der Reha. Kommilfär 
bei der Regierung des D.Donaukr,, 8, Landes, prov. zum 
Rentbeamten in Fuͤßen ernannt. 


Erfedigte Stellen. 

Die Pfarrei Pürtpen, !dgs. Mühldorf, mit TOofl., und 
durch dem Tod des Pfarrers Spies die Pfarrer Weißenklech⸗ 
Herg mit 777 ft. a4 ke. Ertrag, dann die Pfarrei Dippach, 
Ldas. Dettelbach Yu Gmünden die Mädcyeniehreritelle, und 
zu Zell die proteft. Lehrſtelle mit 200 fl., dann durch den Tod 
des Lehrers Kohler die Schub und Kirchendienerftelle in Kö⸗ 
nigshofen mit 342 fl. Gehalt. — Im Julius = Hofpitale zw 
Mürghurg kommt eine der beiden Stellen mediziniſcher Ale 
enten in Erledigung (für Juländes). 








Eingefandt. 

Bet meiner kür zuchen Ducchtelſe in Neudtting hätte ich 
Kalt, als ich dafelbſt Nachts angekommen bin, Beinen Gaſthof 
gefunden, indem ich auf den Straffen nur hie und da ein 
halb erloſchenes Nachtlich anftatt einer Laterne erblidte. Man 
fagte mir, daß der Vorſtand, dieſer herrlichem Beleuchtungse 
Anftalt aus öfonomifchen Gründen fo verfahre „ und anſtatt 
den Dele feine alten Matufaturlieder im dem Laternen vers 
brenne. Ich will ihm aber einen andern Rath geben, wo er 
noch mwohlfeiler zukommt. Er fol nämlich if jede Laterne 
zur ein Meines: Stücdleim verfaultes Jelberholz legen, fo wird 
die Beleuchtung weit [Höner und woplfeiler hergeſtellt, wie 
die gegenwärtige, 

Gs if freilich waßr, daß: ich ſelbſt im einer großen Haupte 
fadt fhom um 11 und 12 Uhr das Fortipazierem einiger Las 
fernen bemerkt habe, mb fomit könnte man das gänglide 
Berfhminden aller Raternen im einer Provinziarftadt etwas 
zu Gute Halten; alleim warum breunen denm in Landshut 
noch beinahe am hellen Morgen die Loternen, welche, fo viel 
äh weiß, weder mit Mafulaturpapier noch mit verfaultene 
Yalza beleuchtet werden ? Pf. Sch. 





Ynzeigem 


216. Auf Anteng der Eigentümer, jedoch vorbehaltlich dee 
Benehmigung der Hppothekargläubiger wird der fogenannte 
Mannhartshof am Hart 

am. Donnerftag dem 5. März d. J. Vormittags 9 Uhr 
an den Meifibietenden bierorts Öffentlich verſteigert. 

Derfelbe beftehet aus dem zum ?, Reutamte Grding erbe 
rechũg grundbaren Fafamengütl mit Haus und 15 Tagw- 77 
Dejimalen Grundflüden, fobanm aus dem Eornbodenzinfigem 
Mamthartshofe oder Staats.Realitäter mit Haus und Oeko⸗ 
momienebäuden, aus 154 Taam. 6 Dez. Adern, Wiek: und 
Holserinden. Das Anmwefen If um 3400 fl. affekurirt, _ 
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Freltag 


WESonnabende14 Valentinus M. 


ſitzt, wuͤnſcht einen OHeiraths: Gegenſtaud mi: 7 


— —— — — — — — — 

13 Jotdanus. Im neuen Haufe: Die eiferfüchtige Ftau. Dann: 

„ Rehmt em Erempel d’ram, ‘ 
Alten wird fich der großhersogl, Medlenburg ⸗ Stunde zu ſehem. Als neue Darjtellung 
Schwer in ſche Kammer muſitus 
auf dem Bioloncelle hoͤren lafſen. 


Zugleich werden mitverkauft 2 Pferde, 3 Kite, 3S 
mögen, 3 Pfüge, 2 Eagen, ı Radlteube, 1 — 
Scneidbänte nebit mod mehrern Reg iſiten und Sandsvorrath 
Kaufsliebhaber haben fin am befanten Tage hıerorts eins 
jufinden. Am 5- ebr. 1824. 
Koͤnigliches Landgericht Erding, 


Der E, Randrichter Graf von Lerch ufeld, 


as. Eine verwittibte zojährige Metz eröfrau in der More 
ftadt Au, fehr reinlidy und haͤuslich welche nur 1 Kind ber 
t oder 800 fſ., 
oder auch ihre Gerechtſame aus freier Haud zu verkaufen. 
Das Näpere im Neudeder: Garten, 


214. Untergehhneree gibt ſich biemit die Ehre, dem ver: 
ebrlihen Publitum anzuzeigen, dag man bei ihm für 12 bie 
35 fr. zu Mittags fpeifen kann, fo wie aud über Gaſſe Koft 
geasben wird, Zugleich verfpricht er Die promptefte Bedienung 
wad empfiehlt fidy zu geneigtem Juſpruch 

Jortmayr, Zraiteur in der Theatiner-Schwa⸗ 
bingersStrafe Ar. 80. über 1 Stiege, 


224. Ein Kanapee md 6 Eeffeln, 7 Komodkäften, ein 
Bücher: oder Waſchkaſten mit Glasthüren, und eim runder 
Tiſch, ſammtlich von Nußbaumpolz, med ganz new und ger 
fhmatvoll, find zu verkaufen, und beim Sclofler Haller im 
der Therefienftrage Nr. 599: über 5 Stiegen zu erfragem; 
and ift dafeldft eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Alkoven 
zu vermietherr. F 

225. Bewährtefle Rathſchlaͤge, Rezepte und Mittel zur 
Seibitgülfe, aus dem „„Dausfreund auf dem Lande‘ entlehnt, 
find: um den fehe billige Preis von 6. per Stuͤck, und bei 
größerer Abnahme 4 kr., auf dem Anger Nr. 758. beim Kar⸗ 
denmacher Baumgartner zw verkaufen. 

226. (2a) Im der Murgerficaße Nro, 305. find 2 ſchoͤne 
Shlitten und Kaleſchen, dann elm guter Fuhrwagen zu vers 
— * find im diefem Haufe 3 jhöne heizbare Zimmer 

verftiften- 

229. (za) Naͤchſt dem Rathhaufe Rr.162, über 1 Stiegen 
vornberaus iff eim ſchoͤn eingerichtetes heizbares Zimmer zu 
12 fi.. täglich zu besieben. 


Geftorbene in München. 

Dem 9: Febr, Anna Unflath, Taglühnerstocter, 66 I. a, 
an Altersfhm- (im Kranken.) Hranziska Löcherer, b. Bäderb« 
tochter, 38 I. alt, an Unngenvereiterung, 

Den 106 — Frau M. 4. Stäffelmalr, ehem: Alofterfrau, 
735 I. alt, am Altersfhwäde. Magdal. Widmann, Bedienr 
tenstochter, 22 9. alt, am zurüdgetretenen Frieſel. Thomas 
Schlaͤger, Weber von. Fiſchen, Logs. Miesbach, 62 T- alt. 

Den 11. Apollonia. Polizka, ehemal. b. Bierwiethin, 66 J · 
alt, an Lungenſchwindſucht. 

Auswärts: iſt gefforben: j 
Im Bamberg, der k. Borfigehülfe A. Spieff. In U 
#odt, der Pfarrer Hr. 9. J. 4. Braune, 
An Straubing, den g. Sebr., Tith Irhr. m Afdh, Rechts⸗ 
vrattifant,. an der Lungenfucht, in feinem azften Geburtbtage. 


Theater, Abendeikuterhaltungen und Volks · Beluſtigungen. 


— — — — — — 
„Die Zimmerrelſen“ find ſofort von 
I den Zwifchen: KMorgens 9. bis Abends 7 Uhr zu jeder 


Hr. Rautenflog Yeine Anficht vom Damburg, Der Schau: 
ſplatz ift vorm Karlöthor im Rondell 
Nro, 1315., wo die rorh und weiße 
Tlagge ausgeſteckt, zu ebener Erde. 


ui — 


— — 


Der Bayeriſche Volksfteund. 





Sonnabend. 


Muͤnchen, den 14. Febr. 1829. 





Tages- Ereigniſſe aus Bayern: 


Münden, den 14. Februar. 
Dienftag- Morgens halb 5-Ubr- find Se. Majeftät’ 
der König im befien Wohlſeyn zu Insbruck eingetroffen,. 
und nad einigem Stunden Aufenthalt nad; Rom - abgereist.- 


— Der in dieſer Catneval gehaltene Küͤnſtlerball war 
nicht nur ſeht glänzend ‚. fondern auch durch bie Anweſen⸗ 
heit Er, Majeſtaͤt des Rönigs,. und mehrerer Prinzen,. 
Hobheiten verberrlichet,. Diefer Balb, einer: der fhönften: 
und. ausgezeichneften während biefer Faſching, wurde durch⸗ 
die⸗ Meise des feinem Tonts, und? artiger Sitte, erhoöht, 
und ein freundliches allgemeines: Tanzfeſt. Wenn nun» 
die Gefellfhaft: der- Künftter- einer ſolche aufßerorbentlicher 
Berfammlung zufammenzuladen ſich bemüben- fonnte.,.. fo’ 
wäre der: Wunſch von felbft. zu- entſchuldigen; menm waͤh⸗ 
rend. einer: Garnevalszeit 3. B. das Offizterkotps mit ei⸗ 
nem ähnlidien Ball,- oder die Gorporation der Hochſchule⸗ 
nicht minder einen ſolchen Kranz der Fröhlichkeit und⸗ 
Schoͤnheit in das vielgemifchte Hldingsichen flechten wuͤr⸗ 
den; Bei dieſer Gelegenbeit darf man die Bemerkung. 
machen, baß bie Bedienung z. B. mit guten und teie: 
nen Weinen“ den Foderungen entfpredyend feyn duͤrfte. — 


— Zum Gluͤcke beftättiget ſich die in Mo. 25 gege= 
dene Nachricht von dem tödtlidyen Unfalle des Hrn. Fuͤr⸗ 
fin von Thum und Taxis za Buchau nit. — 


— Sohann Kart: Prinzivon Hohenzollerne Her’ 
hingen, Dbrift: und Kilmel-Adjutane Sr.-Majeftät des‘ 
Königs, ward’zu Münden am Q, Februar feinem rühm« 
Ishen Wirken und feinen betrübten Freunden im 47ften: 
Lebensjahre burdy; den Tode entriſſfen. — Aus früheren 
Lnigliben preußiſchen⸗ Kriegsdieniten- trat’ er am 8. Fe⸗ 
‚ dewar 1300 in Ddie- des Böniglichen bayerifhen Haufes,. 
dem er bis am feinen Tod unmandelbar ergeben war. Sin" 
oleich hobem Grade mit mutaͤtiſchen Kenntniffen, wie mit 
perfönlihem Muthe begabt, machte er die Feldzüge genen! 

DOeſterreich und’ Frankreich, umb zwar die letzteren in der“ 
Suite des Hrn. Feldmatſchalls Fürſt. von Wrede mit, und» 
errang,.ein Zeichen feiner Verdienſte, den koak. oͤſterreich. 
Leopoids⸗, den kälferl,. ruffifchen St. Annene, und den« 
koͤnigl. preußifchen Drden pour. la merite; Eine untrs 
flttertiche Treue: und Anhaͤnglichkeit an feinen Monars 
hen und an-das allerhoͤchſte Haus erwarb ihm die Gunft: 
des erhabenen ⸗Behertſchers, der ihn mit dem Besinren 
des Jabres 1928, als einen Vemeis der allerhöchſten Gnade, 
zum Ritter des. Ordens der- bayttiſchen Krone erhob,- Was 


ber Höchftfelige feinen Gefährten auf dem Wege des Ruhe 
mes, welcher: feltene- Freund er feinen’ Freunden mar, — 
mie Wohlwollen und Güte fein ganzes Leben bereihnen , 
und” eine- heitere Laune, gepaart: mit den’ vorzüglichſten 
Geiftesgaben ‚. feine einflußreibe Nähe in heitern und trüs 
ben Stunden ,. bem engeren Küeife- feiner Bekannten vers 
Elindete,.— das können: nur Jine beurtheilen, welche den 
Verewigten- kennen zu> lernen» das Gluͤck hatten, und in 
ihrem - tiefen- Schmerz - ums feinem Zob: die Größe: ihres 
Bertuftes und fein: Andenken ehren — Vorgeflern wurde 
feine Leiche nach" dem reglementmäßigen militärifchen Kon⸗ 
duft und einem“ zabtreihen Gefolge: zur- Erde: beftattet, — 
Sanft ruhe: feine: Aſche! — 


— Dim Vernehmen nach fol’ am Sonntag den 1. März 
(Gafhing- Sonntag) im k. Odbton eiw allgemeiner Ball_ftatt 
haben ‚. wozu> ber Eintritt--in- den- Saal nur auf 36 fr. 
gefegt- iſt. — 

— Vorgeſtern Abends 7 Uhr“ ift in ber altem Sfar« 
Kaferne ein Brand ausgebrohen,. welcher jedoch durch 
ſchnelle Huͤlfe bald‘ wieder: gedämpft worden iſt. — 


— Es ift doch auffallend,. dag den verſchiedenen 
Kreis-Regierungen zur Belohnung ausgezöichneter Verdienfte 
ber Unterthanen Fein: anderes: Mittel zu Gebote: fliehen foll« 
td, als — ein’ fimples Belobungs- Dekret... — &o z. B. 
bat ſich der’ Handelsmann und Stabtgerichts = Karator in 
Fürth, Abraham Pidert;,. ſchon feit mebr- als 20- Fahren 
bei Feuersbränften in jener Gegend jedesmal durch eben 
fo einfidıtsvolle- atsı entfchloffene,, eben fo- erfolgreiche als 
beharrliche Thaͤtigkeit hetvorgethan. Ferner liegen die ſchoͤn⸗ 
fien Zeugnife- vom Civil und Militaͤr-Behoͤrden vor, daß 
ber Kaminkehrermeiſter Sofeph‘ Oswald im Gundelfingen, 
nachdem er den frangöfifchen: Feldzug im der leichten Ars 
tilletie ehrenvoll mitgemacht, feir feinem Cintritte in das 
bürgerliche Leben fich in Keuersarfabren’ durch Muth und 
Nibtahtung feines: Pebens nicht nur die dankbarfie Aner— 
kennung - feines: Mirblirger und Nachbern, fonderm auch 
fogar bes nahen wiürtemberg. Amtes Giengen, durch Ueber: 
ſendung eimer,, mit‘ der: tätigen Huͤlfsleiſtung zwar in 
keinem Verhaͤltniße ſtehenden, aber die: innigften Gefühle 
des Danfes beurkundenden kleinen Belohnung - erworben 
babe, uü. ſ. w. — Wir wollen zwar dabin geſtellt ſeyn jafs 
fen ,. melde Verdienſte Mancher, deffem Bruft- mit der 
bieflır vom Staate beflimmten Auszeichnung gefhmüdt ıft, 
fich eigen gemadjt babe? Aber untiuubar erſch int, dag 
Buͤrger-Tugenden von felher Art vor Allem gerichte Ans 
ertennung oͤffentlich verdienen ! — 
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— Die Eommiffion in Armen-Sachen zu Innsbruck 
made die zum Vortheile ihres Fonds aus der Abnahme 
der Neujahrs-Entfchuldigungs: Karten eingegangene Summe 
von 697 fl. Tier. R. W. befannt, dankt hiefür im Nas 
men ber dadurch fo wohlthaͤtig unterfiügten Armen und 
fügt das Namend-Verzeihnig fämmtlicher Abnehmer im 
hronologifcher Ordnung bei, Wäre denn fo ein Untere 
nehmen nicht auh in Münden ausführbar? — 


Frepfing. Im voriger Woche wurde bie unmeit 
von bier an der Mainburger = Straße romantifch mitten 
im MWatde eindd gelegene Wallfahrtskirche, zur Mies, bei 
beillichtem Tage beraubt. Der Thaͤter iſt aber ſchon 
eingezogen. — 

Augsburg Us 9. d. Mis. wurde in ber Stus 
diemfirhe zu St. Stephan der erſte Jahrtag für uns 
fern erhabenen Wohitbäter Simon Geneve feierlich abe 
gehalten, und die Spende von 75 fl. biebei an die Are 
men vertbeilt. Auch dig beiden edein Brüder und Erben 
des Derewigten Stephan und Joſeph Genéve find 
von gleideim Mohithätigkeits: Sinne befeelt, indem dieſel⸗ 
ben eine neue Schankung von 1500 fl. für das zur Zeit 
noch gering botirte Seminarium puerorum bei St. 
Joſeph dahier gemacht haben, — 

Kaufbeuern. Nicht nur ber Magiſtrat in Augs⸗ 
burg (ſ. No. 15) ſondern auch der hieſige hat die Veran⸗ 
ſtaltung getroffen, daß Bürgers: Töchter, welche in ber fo 
nuͤtzlichen Doppelflahsfpinnerep, aus einem gemeinen Pfund 
bayeriſchem Flachſe 20 bis 24, auch 30 Schneller ergeugend, 
unentgeiblichen Unterricht erhalten können. Die wohlha⸗ 
benden Schülerinnen haben ſich aber die Spinnräder, wo⸗ 
von eines 6 bis 10 fl. koſtet, ſelbſt aͤnzuſchaffen. 


Regensburg. Die Zahl der im Jahre 1828 durch 
Megeneburg gewanderten Handwerksburſchen beiduft fich 
auf 20,000. — Sin biefer Stadt wurden geboren 505, 
getraut 166, geftorben find 572. — Auf ber Donau 
gingen das Jahr hinducdh 59 Ordinarie Schiffe, ſaͤmmt ⸗ 
li mit Kaufmannsgütern befradhtet, nad Wien ab, wos 
bei jedocd die außerordentlich abgegangenın Schiffe, welche 
fremde oder englifche und einheimifche, oder andere Artikel 
führten nicht mitgerechnet find. * 

Hof. Nicht in Schwabach allein, (ſ. V. F. No. 
and 18) ſondern auch bei uns giebt es patriotifche Leute, 
Das von unferen brauenden Bürgern geftellte, durch bie 
thaͤtige Mitwirkung ded hiefigen Stadtmagiſtrates herbeige⸗ 
führte Geſuch um Abminderung der Winterbiertase pr, 3 
kt. 3 dl. auf 5 Er. 1 dI. bis zum 1. April, und von ba 
bis zum Eintreten des Sommerbieres auf 3 fr. 2 bi. (er 
elus. des Lokalaufſchlages) zur Erzielung einer größeren 
Gonfumtion, befonders hinſichtlich der Armeren Volkskaſſe, 
it von der königlichen Megierung des Obermainkreifes 
mohlgefällig genehmigt worden. Dagegen hat diefelbe das 
Spünden des gebrauten Bieres einige Wochen vor dem 
Ausſchenken verboten, indem ſolche Gährung der Befunde 
heit nadıtheilia ift, und zum Zwecke hat, dem geringhals 
rigen Biere den Anfchein eines Eräftigen, tarifmäßigen zu 


geben, — Auch) der Gemeinde Walbfafon murde Die 
Erlaubniß gegeben, die Maß Bier flat um 3 fr. 3 di., 
um 3 fr. 2 di. auszuſchenken. — 


Eihfiätt. Im neuen Augsburgerfafender flit das 
Jahr 1829 erfheinen im Monat April 2, fage zwei Jahr 
märkte für Eichſtaͤt, was denn dod ein bischen zu arg 
iſt; find und doch 4 Fahrmärkte für ein ganzes Jahe 
ſchon zu viel, wo follten wir noch mehr frequentiren kön— 
nen. Es iſt der eine Jahrmarkt in obigem Kalender auf 
den 5. ber andere auf den 20. April verfchrieben,, wie 
überhaupt die Eichftätter « Jahrmirkte in dieſem Kalender 
ganz untichtig angegeben find, worauf die Handelsleute 
aufmerkfam gemacht werden. 





Machrichten vom Auslande, 


Berlin, ben 5, Februar, Unter den vielen 
Ungluͤcksfaͤllen die ſich feit einiger Zeit hier ereigneten, hat 
das Erftiden des befannten Mobehändlers Fionati tes 
fonders Auffehen erregt. Obgleich verheirather und mit 
Familie verfehen, fland dieſer Mann mit einer Mae 
treffe in Umgang, die früher als Blumenhäadleria here 
umzog, und aucd mehreren andern Herrn ıhre Gunft 
ſchenkte. In diefee Woche machte Fionati eine Reiſe 
nah Potsdam; feine Frau erwartete vergeblich feine 
Rückkunft, und erhält endlich die Trauerpoſt, daß ihr 
Gemahl in einem Gafthofe zwifchen Berlin und Potsdam 
in ben legten Zügen liege. Ce war nämlid mit feiner 
Maitreffe und ihrer Schwefter in einem Gaſthofe eingee 
ehrt, in melden fie ſich duch Champagner die Köpfe 
zu fehe erhigten, und fih noch dazu ſtatk geheigte Bime 
mer geben ließen; beide kamen lange nicht mehr zum 
Vorſchein, die Schweiler wurde darüber unruhig, ließ 
bie Thuͤre gewaltfam Öffnen, und man fand Beide in dem, 
durch das allzufrühe Schliefen der DOfenröhre, entftandenen 
Kohlendampf erſtickt. — Das Mädchen, weiches ein Jaht 
vorher von einem eiferflichtigen Liebhaber 7 Dolchſtiche e— 
balten hatte und wieder geheilt war, mar wirklich todt; 
Fionati aber erholte fidy wieder, kam jedech nicht ganz 
jur Befinnung, und mußte unter den furchtbatſten Qua— 
len auch wirklich fein Leben aushauden, — 

Mainz, 6. Febr. Das tiefe Zufrieren bed Rheins 
bei niedrigem Waſſer und anhaltender Kälte, welche Um 
fahen bewirkt haben, daß unterhalb Worms fi «in Eid“ 
damm quer durch den Rhein gelegt, und bereits jekt eine 
größere Ueberſchwemmung als die im Jahre 1783 veruse 
fahrt bat, laffen beim Aufgange des Rheins große Une 
gluͤcksfaͤlle befürchten; um fo mehr, da im Gebirge bei 
Kaub das Eis fi zwölf Schuhe Uber das Flußbett ans 
gehäuft haben ſoll. 

Stuttgart, 3. Februar. Ein Beifpiel eines aͤcht 
humanen Sinnes verdient gerechte Anerfennung : Gin 
biefiger Beamter, der feines vorgerüdten Alters halber 
in den Ruheſtand verlegt wurde, ging diefes Quartal zu 
feinem Hausheren und erklaͤtte ihm, daß er bei feinen 
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jegigen Verhaͤltniſſen ſeine bisherige Wohnung nicht bei— 
dehalten könne, ſondern ſich um eine mohlfeilere umfehen 
müffe. „Mit nichten,“ antwortete ibm der brave Haus— 
eigenthlimer, „mie haben [hen fo mande Jahre in Liebe 
und Freundſchaft zufammen gelebt, ich laſſe Sie nicht zies 
ben. Zahlen Sie mir für die Zukunft, mas Sie felbft 
für que halten.” — (Auch in Münden allen Hausbefigern 
zur Nachahmung empfohlen 1)— 

— Sn einem Gafthofe zu Stuttgart ereignete ſich 
folgender fomifher Vorfall: Es ftellten dafeibft ein But— 
terhändier und ein Eierweib ein, welde uͤber einen ge» 
tingfligigen Gegenftand in Streit geriethen. Das Eier— 
meib entwidelte im Laufe bdeffeiben eine ſolche Wertigkeit 
der Zunge, daß ber Butterbiindier, davon auf d'e freudigite 
Weife überraſcht, zu ibe fagte: „Liebe Frau! ich bin 
Mittwer und babe mid lange vergeblich nad) einer Frau 
umgefehen, welche die zum Handel erforderliche Gelaͤufigkeit 
im Spreden, fo wie Sie, gehabt haͤtte. Will Sie meine 
Srau werden, fo ift mit's recht.” „Topp!“ fiel die Frau 
ein, „gehen wir fogigich zum Pfarrer.” Sie gingen 
auch in der That fogieih zu einem Geiſtlichen und Liefin 
fih trauen. 

London. Der Verbreher Burke in Schottland, 
weldher vor fenem Tode eingeftanden bat, mit feinen Dels 
feröbelfern fo viele Menfhen ermordet zu haben, um bie 
Leihen an einen Mundarzt zum Anatomiren zu verfaue 
fen, ıft am 28. Januar in Edinburg gehenft morden. 
Die Fenfter, welche auf den Platz gingen, auf dem die 
Hintichtung erfolgte, wurden felbft bis in das fechste und 
fiebente Stockwerk hinauf an drefem Tage nicht unter eis 
ner Guinee vermiethet. Die Moͤcder hatten unter andern 
viele ihter Schlachtopfer (meift Greife) an abgelegenen Dre 
sn überfallen und durch eine, vor Nafe und Mund ge= 
druckte Eiebrigte Maske von Federharz erflidt. — 


Petersburg. Ueberfiht der Einwohnerzahl. nebft 
der Geburts und SterbesLifte vom Jahr 1828. Miänne 
lichen Geſchlechts waren 279,445 und weiblichen Ge— 
ſchlechts 124,721, in Alem alfo 422,106 Ginwohner, 
Von diefen find geiftlihen Standes 1761, nimlih 1080 
männlihen und 6B1 meiblidden Geſchlechts. Die Eine 
wohnerzahl vom Adelſtande betrug 41,16%, (männlichen 
Seſchlechts 27,345, weiblichen 16,819); Soldaten 460765. 
Soldatenweiber 0975; zufammen 50051. Die Kaufe 
mannfchaft (hiefige) zaͤhlet 7000 Individuen, wovon 4523 
maͤnnlich und 2576 weiblichen Geſchlechts. Die nicht hier 
anfäfige Kaufmannfchaft zähle 3500 Individuen (minne 
then Geſchlechts 2183, meiblihen Geſchlechts 1407). 
Der anfäßigen Buͤrget waren 23,157 (14,647 männlide 
und 8490 weiblichen Geſchlechts). Die nicht bier anfde 
Figen Bürger waren Q431. Ausländer: männlichen Ges 
ſchlecus 8473, meibliden Geſchlechts 4511; in Allım 
12,089. Bukünftige: männtichen Geſchlechts 4775, weibe 
lichen Geſchlechts 5019 ; zufammen 7744. Vercchiedenen 
Standes, 56459. Laibsigene Dienerſchaft: 04685. Bau— 
en: 108 011 (88,506 maͤnnliche und 10,205 weiblichen 
Geſchlechts). — Gitoren find Y77Y (1604 Khaben und 
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4875 Mädchen), worunter 10 unebeliche beiberlei Ge⸗ 
ſchlechts. — Eben find gefhloffen 1032. — Geftorben 
find 6756 Individuen, wovon 162 durch verfchiedene Uns 
gtudsfälle und 22 durch Seibfimord. ’ 

Spanien. Das gelbe Fieber in Gibraltar hat 
endlih feine Verheerung eingellellt, nachdem «3 3882 
Menſchen binweggerafft bat. Die Gerichtshöfe und Kaufs 
lüden find wieder eröffnet worden. Die Berpflegung in 
ben Spitälern koſtet vier Millionen Frank, 

Tuüͤrkey. Die ungewöhnliche ſtrenge Kätte des Wins 
ters hindert ſowohl die Thrfen als Rufen, etwas zu une 
ternehmen. Jene liegen in ihren MWinterguartieren durch 
feite Piäge und ungugänglihe Päpfe beſchuͤzt; dieſe haben 
von Hirfova bis Pravani ſtarke Berfhanzungen aufgewors 
fm, und längs derfeiben Hiufer von Stein erbaut, in 
denen die Truppen vertheilt der rauhen Jahreszeit Frog 
bieten, 


Anzeigen. 


227. Gamevald-Tinze für Pianoforte pro 1920. 
Bei Falter und Sohn. E b. Hofmusikalien: und Mus 
fit-Jnfteumenten- Handlung, Reſidenzſtraße Nro. 33., find ers 


ſchienen: 

Ch. 6. Seiff, J., 6 brillante Münchner Hofballs und 
OdeonsWalzer. Ord. Preis 36 kr. 

Ch, 7. Stenzer, C., 6 Muͤnchner Hofballs und Odeond⸗ 
Walzer, Oed. Pr, 36 Er. 

Ch, 8. BRappel; Dr, Amusement dan soir on suite de 
6 Valses, Drd, Pr. 36kr. 

Ch. 9. Eeif, 3., 6 Münchner Hofball: und Ddeon-Wals 
zer. Drd. Pr, 36 fe, 

Ch. 10. Tolbeeque, I, B., Quadrille de cantredanses 
sur de motifs de la mnette de Portiei. Drd. Pr. 36 fr. 

Ch. t1. Weller, Quadrille de contredanses sur de mo. 
tifs de l’opera Marie ou l’amour cache. Ord. Pr. 36 Er- 

Rappel, De., Gcloppade Rro, ı. Preis gr. 


— — — — 2. — kr. 
Toesca di Castellamonte, Mitter, 6 Bofbalf-Ländter, Ord. 
Preis 18 kr. 
Bonn, H., Münchner Mufeums Walzer. Drd. Pr, 36 Er, 
— GBaloppade Ar, 4, Preis gr. 


206. (25) Ein junger Gärtnergefelle ſucht Arbeit. D. Uebr. 
IR im alten Schulhaufe an der Schönfeldftraße zu erfragen, 


221. Der Unterzeichnete bat die Ehre, dem fehr verehr⸗ 
lichen Handelsſtande und den HH. Profeffioniften ergebenft 
anzuzeigen, daß er von feiner felbft fabrizirten Stärke. dermal 
einen bedeutenden Vorrath befige, wie auch Puder dann par⸗ 
fümirten Puder, nämlich Nelkene, Bergamot: , Ravendels Pus 
der um folgende Preife feftgefegt zu haben: 

Seiner pr. Fentner gu 15. und ordinärer zu 12fl.; 
feiner das Pfünd zu ;0 fr, ordinärer zu Ber; 
parfümirter Puder zu 18 kr., der gewöhnliche zu 12 Fr. 
Er empfiehlt fih zur geneigten Abnahme und verfpricht 
die promptefte Bedienung. Die Niederlage it im Roſenthal 
im ehem. Babderhaufe, und die Fabrik in der obern Garten 
ſtraß⸗ Nr. 86. Mar Neuburger, Stärk:Fabritant, 

228. (50) Hausplaͤtze zu verkaufen. 

Da nad) einer allerbödhiten Benebmigung eine neue Straßen: 
Anlage durch den, an der Sonnenfiraße liegenden Garten 
Nr, 56., dem Joſephſpitalthor gegenüber, bis zur Singſtraße 
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eröffnet werden darf, und biefe Strafe ſowohl, wie die Plaͤtze, 
für Die, an derfelben zu erbauenden Häufer- ausaeftedt jind, 
fo werden mehrere Hauspläge von verfchiedenen Größen, for 
wohl an der Sonnen ald auch auf den beiden Seiten, ber 
neuen Straße liegend‘, zum Berfauf’ausgeboten, unter mwels- 
chen ſich befonders derjenige Hausplatz ſehr Nuten bringend 
Varbictet, auf weldem das, vor 15 Jahren: erft erbaute Wopns 
haus abgebroden, und in die Straßenlinie wieder neu erbaut: 
merden. muß, mittin alle Thüren,. Senfterflöde, Fußböden ıc, 
in noch vollfommenften. Zuftand. find ,. auf der. Stelle. wieber. 
bemüßt werden koͤnnen. 

Die: Einfiht: des GSituations =- Planes ,. wie die, Preifes 
der verfhiedenen Hausplägey erhält: man- in Rro, 604. am 
Schrannenplag über ı Stiege, von in der Frühe: 8 bis 11,, 
und Rachmittag& von:2 bie. 3, Uhr. 


230.. Wegen befonders eingetretenem Verbältniffen iſt Die- 
Wohnung, Prannersftraße Nr;.1539..im 2: Stod, bis zum, 
nädften Ziel Georgi. um fehe biligen Preis zu vermierhen.. 
Eie beſteht aus 6 helzbaren Zimmern, Küde-, Keller und. 
-fonftigen Dequemlickeiten. Das: Nähere ift- zw erfragen in 
der Tuhhandlung Thratinerftraße Mr; 1645. naht der Poſt. 

231..(30) Wegen eingetretener Beränderung ift in der Räbe- 
der: Stadt ein aroßer Gemüfrgarten.nebit feinen Obibäumen, 
Glashaus und Gärtner. Wohnung täglich zu verfiften, Näheres 
Auskunft gibt der Wirth. im- Amerthalerhof. 

252.. Es wünfht: Jemand. ein Kapital von: 2300 fl-, Mels« 
ches auf einer ſichern Pofb liegt; abzuloͤſen ,.jedob ohne Uns 
terbändler , oder 2:bi6.300@fl. gerichtlich aufjunehmen, gegen» 
Berfiherung obiger Hypothek. D..U. 

255. (30) Gin großer: Fanghund mit :geftugten Ohren und’ 
Schweif, femmelfarb: und dunklem Schweif rüber den Rüden;, 
Dann« ein — — weiß und: braum gefledt, „mit braunen 
Dbren und das End desSchwelfes weiß, find abhanden ges- 
tonımen. Wer eim oder dem anderm in der Ditoflrafe Nro.- 
254. ebener: Erde: zurüdbringt, erhält. einerangemefjene Be⸗ 
lopnung: 

234..(27a) Im Dultgaͤßchen Nro, 886. über: 4: Stiegen iſt 
ein ſchoͤnes meublirtes: Zimmer. mit- oder. ohne. Bett zu vers 
miethen. 

255. Sonntag den 15. Febr; iſt bei Unterzeichneter Ball,‘ 
wozu felbe hoͤflichſt einladet: 

Anna Schußmann, Welnmwirthin in der‘ 
Kaufiugergaße. 

236: In der Ptannerbſtraße am Maxthor Nr, 1483. über: 
3 Stiege rechts find ein-oder zmei hübſch meublirt und taprs- 
jiete Zimmer fogleidh> zu vormiethen. 

225..(26) Im der Murgerfirafe Nro; 305:. lud’ 2 fhöne: 
Schlitten und Kalefchen, dann ein guter: Fuhrwagen ju vers 
Taufen. Auch find in diefemm Haufs.3 fhöne, peisbare Zimmer: 
zu verjtiften« 

229. (256) Naͤchſt dem Rathhaufe Rt. 162. über 1° Stiegen» 
vornheraus it ein fhön eimgerichteteh beisbares Zimmer zu 
a1 11, ıhalich zu beiteben 
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no Harıwonie: Abendunterhaltung, 


Fauftin, | Im neuen Hanfe: Donna Diana, Luftfpiel.- 
| Ddeon; Bierter abennieter. Ball; 
| 


Mildthaͤtigkeit. 

Unter den Buchſtaben M. A. v. 8, find bei Hrn. Muͤhl, 
beraer für den philantropifhen Verein 5 wollene Leibchen und 
5 wollene Iinterbeinkleiver hinterlegt worden, welche nad der 
Beftimmung. der. wohltyätigen. Cinfenderin an 5 mwahrhafg 
dürftige und mwürdige. arme Männer vertheilt- werden follen, 
Der Berein- erjtattet hiemit vorläufig feinen ergebenften Dauk 
mit dem Verſprechen, baß er Feine Bemühung ſcheuen wird, 
um: diefe- Gabe- nach den Wuͤnſchen der verehrten Wohlthäterin 
zu vertheilen, worüber. Das Mähere noch befannt gemacht wird. 

Der. Berein findet. fich weiters. veranlaft zu bitten:. 

a) Für einen: 16jährigen- wohlerzogenen‘ verwaisten Jungen; 
welcher bei einem- hleflaen»Drn. Schubmachermeifter unent 
geldlich in die Lehte genommen ju- werden wuͤnſcht. 

b) Für ein-armes- altes: Weib) welches aus. Mangel: eines 
marmen Rockes ihrem. Ermwerbe nicht mehr. nahfommen 
kann, umseinen:altem Weiberrod, oder das Jeug 
dazu, indem dieſe Arme fo zerlumpr ift, daß fie nicht mehr 
aud dem Haufe, gebem kann, und 

co) um alte Hleidungsitüde überhaupt“ oder: um alte verlegene- 
Tuch- oder Zeugreſte, mit welchen die Derren-Kaufleute ein: 
großes Werk der Wohlthat ausüben koͤnnten. 

Der Zeitungsträgerin Mittenhofer Pönnen Beiträge: aller: 

Art anvertraut werden, Um gütige Rüdfihtnahme auf diefe- 

barmperzigeun Werke der: Menfhenliebe bittet 

Dir philantropiſche Vereins 


Augsburger Kurs: vom 12: Februar ' 1820.- 
a) Bayer Stasispapiere. b) Oestr, Staatspapiere, 
pr Geld, ap, Geld: 


Obligat.‘a:4 Proe.: est: 1004; | Röthschild.Loose,. 1032 ' 163 


detto a 5 Proe.. 1 1653}; ) Partial a 4 Pros, 1264' 120 
Lott Loos, a4 Pr Metallig, &5 Pr, 084. 03 
E.M.! 109 108}! Bank-Akt. L.Sem.. 11184 1116 
anverzinshiofl:. — 127 


Geftorbene: in- Münden: 

Den 114-Bebri. ge eig v. Maier, k. Kreiskaſſters⸗ 
Wittwe, 57 Ir alt,. A. Kellerer, Schloſſergeſell, 64 I. alt. 
GEleonora-Köftler, Fiakersfrau, zz I. a M Renfin, Dauss 

kkerin, 43 3: as PA. Dberle, Leib⸗Reg. Korporal, 43 J. a. 

. Schmidt, Dienſtmagd von Jfen,. 42 J. alt, und P. Rainer, 
Zaglöhner, 42°J.-alt, daun Chr. Hofer,. gemeiner. Soldat, 
30 J. alt, (im Hranfenh.)» 

Ausmärts iſt/ geflorben:: — 

Zu Landshut/ Eupprof, Direngler, ehemal; churfuͤrſt Scharfe 

richter „.100. Jahre 5: Monate: 26 Tage: alt,. 
Berihtigung. 

In Re: 25. ©, 103 Sp. 2.3. 6 v.u. lefe: veneris flatt:- 
waneris, &,104.&p.2 3.9.lefe,.nad) defielben, und. 3. 20- 
2:.0, lefe: Indeß habe eine ſolche Unterftügung , ftatt: einer: 
folden. 3. 18:9, us lefe: Dringendern und nüglicpern, ftattr: 
deingender und müslihers S. 106 Sp. 2: 3..5: 15.0, .Iefe:: 
end ſtatt: Syleny. 

n Nr. 24. ©. 09. Sp. 1. 3. 8. v. o. leſe: Buͤteauſelre- 
tär, ſtatt⸗ Rabinetsfekretär.. 


Etrater, Abend-Unterdaltungen und. Volks⸗-Beluſtigungen. 


— 1 mm nn mn — 

„Die Jimmerreifen * find fofort yon 
Morgens: 9 bis Abends 7 Uhrt zu jeder 
Stunde zu ſehen. Als neue Darſtellun 
eine Anſicht von Hamburg. Der Schau: 
dlatz iſt vorm Karlsthot im Nondel 
No, 13'5., mo die roth und weiße 
Flagge ausgeſteckt, zu ebener Erde, 


Der Bayecriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


"Münden, den 14. Februar, 

— Er. Maj. der König find am vergangenen Mittwoch 
Nachmittags A Ubr zu RNeveredo im beften Wohibefinden 
eingetrofjen, und babın nad kurzem Aufenthalt die Reiſe 
nah Berona fortgefegt. — 

— Sn der Coita'ſchen Buchhandlung wird dem Ver— 
nebmen nad eine ſehr intereffante literarifche Erſcheinung 
ausgegeben werden, nämlich: „Gedichte des Koͤnigs 
Ludwig von Bapern.” Der erſte Band diefes Werkes 
wird ſich durch geiftreihen und gefühlvollen Inhalt aus» 
zeichnen, und die Leſer mit boher Theilnahme erfüllen. — 

— Morgen iſt Hoftall, — 

— Eonntags din 45. Februar feierte ein Theil der 
Mitglieder dis Kunſtvereins in den Saͤlen bes Odéons 
den fünften Jahrtag der Stiftung derfeiben bei einem feite 
tihen Gaftmabl.. Der Torfiand, Hr, Graf v;: Seine heim, 
brachte dabei die Gefundbeit des boben Protetors des 
Vereins, Er. Mai. des Königs, aus, und Frobfinn und 
Munterkeit war allgemein berifchend. Der Gaſthalter Hr. 
Findl ſchien ſich's angelegen fepn zu laffen, ſich die Zufrits 
denheit feiner Gäfte zu verdienen ; Epeifen, Weine und 
Bedienung waren vorzüglid. — 

— Mie ſihr bei der eingetretenen firengen Kälte auch 
das hieſige allgemeine Krankenhaus in Anfpruch genommen 
wurde, bewicſen die täglich gu 15 bis 20 dahin gebrachten 
armın mwandernden Handwerksburſche, mit elend erfrornen, 
wunden Glicdern, wo fie neben Ärztlicher Pflege doch Ruhe 
und Mahrung haben. — 

— Die Mantel-Fiebbaberei iff bier in dieſem Minter 
wieder ganz außerordentlich. Etliche fiebenzig von allen 
Gattungen und Farben find, als von ihren rechtmäßigen 
Eigenthlimern zur Entweihung genöthigt, zur Anzeige ges 
femmm. Hievon waren 16 fo glücklich, ihren urfprüng« 
lichen Gebieter wieder zu finden. In Gafibäufern ſtellen 
ſich ſtets am meiften folder Erwerbszweige Befliffene ein. 

—- Das Nr. 35. des „Inlandes“ hat fehr gut gethan, 
den in Mr. 31. angefangenen Korrefpondenzartifel (angeb=» 
lich) aus Dresden, Über die vor Kurzem dem Deutfchland 
duch Tod entriffenen bochgelchrten Friedrich v. Schlegel 
und Adam v. Müller, nicht mebe fertzufegen, und als 
geſchloſſen zu erklären. Wahrlich, es wäre ein vandalifcher 
Uebermuth gewefen, in einem Blatte des Baterlandes 
ein Bild aufzuführen, in weldem mit tuͤckiſch roher Fauft 
auf die Saͤtge diefir edlen und um den deutſchen 

Ruhm fo hochverdienten Geifter in einer Frechheit gefhla= 


Nro. 28. 


Muͤnchen, demit. Febr, 1829. 





gen wird, deren Much gegen Würdiges und Unfterbliches 
ein franzöfifher Takobiner Einhalt gethan baden würde. 
Denn das „Inland“ dabei fagt: „die zahlreihe Parthei 
der apoftolifhen und abfelutn Tattuͤffe bat an Schlegel 
und Müller eine rechte Stuͤtze verloren“ — fo muß es 
bem „‚Intande” etwas ſcamerzen, daß die gottlofe und fo» 
poiftifche Partei einer Krug’fhen Zartlffe vor der Hand 
das Zerrain in einem für alle Behörden des Landes bes 
ſtimmten Blatte vertaffen mußte. Denn wahrlich der Name 
Bayern follte nicht zum Schilde diefer Profelpten des 
crafeften deutſchen Liberalismus dienen!. — 

— Die umfichtige,. für das Wohl der ihr anvertraus 
ten Untertbanen unausgefegt beforgre ®. Regierung des Uns 
ter: Donaufreifes hat eine Todtenbeſchau⸗Ordnung aud für 
die kleinere Städte und Märkte, fo mie für die übrigen 
Landbewohner, angeordnet, bis von der allerhoͤchſten Stelle 
hierüber endlich allgemeine Normen erſcheinen werben. — 


— In Sttobeuern wird „eine kurzgefaßte Geſchichte 
beö vormaligen Reihsfliftes Ochfenhaufen in Schwaben ‚’' 
verfaßt von einem ehemaligen Mitgliebe deffelben „ eeſchei⸗ 
nen. Ein berrlidies Unternehmen! — . 

— Dir Webermeifter Johann Sicch zu Obergeſſerts— 
haufen im Oberdonaufreis bemäbrte feine Theilnahme an 
der Befoͤrderung des Öffentlichen Unterrichtes abermals bas 
durch, daß er der Gemeinde eine Schenkung von 1200 fl. 
zur Verbefferung der dortigen Schul-Lokalitaͤten gemacht 
hat. Mebft dem zeigte derfeibe noch einen weiteren Fond 
aus, deffen Zinfen zu Preifen für die 2 verdienteften Schlie 
ler alle Sabre verwendet werden follen. — 

— Wie im DObermainkreis (fe No. 18 d. B.) fo ift 
aud in Nürnberg der Verkauf des Augsburger Lebens⸗ 
Balfams nicht geftatter. — 

— Bon ber Lönigl. Regierung des Megenkreifes iſt vers 
fügt worden, da, nachdem bei den Handwerfen der Schlofe 
fer, Binngießer, Spengler, die fogenannten. Sttenämter 
abgeſchaft find, auf den Hirbergen das Namens: Wergeichs - 
nig der Meifter, melde Gefellen ſuchen, angefchlagen 
ſeyn fol. Dieg dürfte wohl Überall gefchehen, fo wie auch 
auf den Thorwachen die verſchiedenen Handwerks⸗Herber⸗ 
gen verzeichnet vorliegen follen, damit die armen, ermü— 
deten Manderer nicht notbmwendig haben, noch die halbe 
Etadt um felbe fragend und fuchend auszulaufen gejmure 
gen find, denn felten ift gerade Jemand unter den ihnen 
auf der Strafe begegnenden, welche Auskunft geben Bin» 
nn, — 

— Der Magiftrat der Stade Hof führt in loͤb⸗ 
licher Weiſe fort, die Reſultate der Armenpflegſchafts— 
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Sitzungen durch die Wochenblaͤtter oͤffentlich bekannt zu 
machen, nämlich: namentliche Erledigung und Wiederbe- 
fe&ung der Spitatpfeinden, Almofen-Bertheilung oder Zus 
lags⸗Bewilligung, u. ſ. f. — Es ift ſtets zweckmaͤßig und 
erfreulich ‚für das Publikum, wenn der Pflegſchaftorath 
Offenes Bud haltet Über das Wichtigfte der Menſch- 
beit, der Vertretung ber Mohlthaten, des Heiles der 
Kranken und der Noch, und der Mittel, dann der Ver— 
mädtniffe aus alter und neuerer Zeit, die ihm, dem 
Pflegrath, vor Gott und Menfhen zur Rechenſchaft 
anvertraut find, — 

— Der Magiftrat m Amberg führt in feiner monat⸗ 
lichen PolizeisBeftrafungs-Lifte auch Laternanzuͤnder, Nacht⸗ 
waͤchtet, Holzhauer nnd u. dyl. auf. (Bei uns find fie 
viel braver)! — 

Mittenkirchen, 8. Febr. Geſtern Morgens wurde 
auf dem Wege von Hadling, Logs. Miesbach, eine junge 
ſchwangere Bauerndirne von bier, graufam ermordet ges 
funden. Sie ift wahrfheiniih von einem Straffenräuber 
nach Eräftiger Gegenweht umgebracht worden — ' 

Augsburg Ein Bräufnecht fube am 11. dieß bie 
Marimitiansftrafe berab ; unweit der goldenen Traube fiel 
eine Brente von dem Zrädrigen Bonzenwagen herab, und 
dem Pferde zwifchen die Füße, wodurch daſſelbe ſcheu ge» 
macht wurde, ausfhlug, und ausreffen wellte; ber Bräus 
knecht fiel rudmwärts. Der Chevauflegers⸗Korporal Fuchs 
aus Waſſerburg eilte zu Hilfe, wollte dem Pferde in bie 
Zügel fallen, allein ungluͤcklicher Weife fiel er, und das 
Pferd ging mit dem Bonzenwagen irber ihn, Er wurde 
fogteih in das Spital gebracht, farb aber kurz darauf, 
Bu bedaueen ift es, daß fein guter Wille und edles Be—⸗ 
fireben ihm den Tod zuzog. — 

— Die in diefen Blättern (Mr. 8.) erwähnte, theilneh⸗ 
mende Einladung der Regierung an alle Bewohner des 
DOberbonaufreifes, a) wegen Beiträgen zu dem Antiquarium, 
b) wegen Beſchreibung und Erhaltung muerer artiftifcher 
und biftorifcher Denkmwitrdigkeiten, hat befonders bei den 
Drtspfarrern ben erfreulichiten Eingang gefunden ; auch 
Beamte, Schullehrer und Privaten wetteifeen mit Einfen= 
dungen obiger Art, und das Kreis = Intelligenzblatt liefert 
von Zeit zu Zeit Die erfreulichiten Beweiſe bierliber. Die 
Kunftbeitcäge für die Kirche von Wittelsbad mehren 
fi) ebenfalls taͤglich. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien 6. Febr. Der Karneval bei uns hat recht 
fuflig begonnen. Der Apollo-Saal ift ganz new hergetich⸗ 
tet worden, und jeber Fremde wird noch immer fo wie 
auch die Einheimifhen durch feine Praht und Eleganz 
angezogen. Es brennen z. B. bei 6000 Wachskerzen 
in diefem vperrlichen Fteudentempel. Unter den bisherigen 
Redouten bat ſich eine von dem k. k. Hoffhaufpieler Hr. 
Heautteur veranftaltete Kuͤnſtler-Redoute zum Beften des 
armen entlaffenen Schaufpielers Korntheuer ausgezeichnet, 
weiche dem Unglüuͤcklichen zmölfhundert Gulden Konvenz 
ziong = Münze ‚eingetragen bat, Auch werden in dem 
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neuen Prachtſaale zur Kettenbrüde „‚Komkordia - Witte 
zue Eintracht” gegeben, und der erſte Ball wurde mit 
einer mufterhaften Einttacht eingeweiht; denn bie Kontor: 
dia wurde von den Maufenden umgemworfen, der Wirth 
und Andere tlichtig durchgeprügelt. Der Mich foll jet 
entfchloffen fepn, „Zwietrachts-Baͤlle““ anzukimdigen, um 
beffer durdyzutommen. Auf den Nedouten ſieht man meiz 
fiend unter den Masken ideale Perfonen, und auf ven 
Resten bemerkte man dıe Maske der „weiſſen Frau’ 0% 
mal! Auch werden Baͤlle dabier gegeben, mo man an 
ber Kaffe mit dem Eintritts-Billet zugleich ein Roos er» 
haͤlt, mittelſt welcher jeder Ballgaft etwas Schönes, und oft 
auch einen Gegenftand von Werth, gewinnen kann. Der 
Wirth macht mit diefer Spekulation fo wie die Gäfte, 
Gluͤck, und Alles ift damit fehr zufrieden. 

— Die Nadıriht, daß Se. Heil. der Pabft im Mai 
nah Wien kommen twerde, um dem Kaifer einen Beſuch 
abzuftatten und fodann nah Prag zum großen Fchannisfeft 
(Johann v. Nepomuk, am +0. Mai) ſich zu begeben, finder 
immer größere Verbreitung ; befonder6 erregt fie in Prag 
ſeibſt die größte Senſation. Man laͤßt bereits Quartiere 
bereiten, Kırchen und öffentliche Gebäude renoviren ic. Ei» 
nige fagen, der heilige Water made eine Merfe megen feir 
ner Gefundheit nach Kerlsbad und Zöplig, und berühre bei 
diefer Getegenbeit Wien ; Andere wollen ausdrücklich wiſſen, 
Se. Heil. bätten ſich diefen Beſuch des öfterr. Hofes und 
der beiden Kardindie Erzherzog Rudolph und Fürſt Primas 
ſchon lange vorgenommen, — 


Mannbeim, den 11. Febr. Am 9. d. M. hat 
ſich ein (chredlicher Fall ereignet. Als der Zhrater:Gaf: 
fier nach der Borftellung des Abends nah Haufe kam, 
fand er feine aein zu Haufe gebliebene Magd mit meb> 
rerern fehe bedeutenden Kopfwunden in ihrem Blute lie- 
gend und fih um 5 bis 600 fl. beraubt, Ein Menſch, 
ber zwiſchen 7 und 8 Uhr in das Haus gefemmen war, 
und den die Magd fo viel als möglich beſchrieb, der aber 
noch nicht entdeckt werden konnte, foll der Thaͤter from, 

— Sn den Nheingegenden ift man auf den bevorſtehene 
den Eisgang fehr beforge. In Mainz ſteht das Waffer 
94 Schuh hoch, und bei Allmannshaufen bat ſich das Eis 
beinahe über die dem Ufer nahe ſtehenden Häufer gethuͤtmt. 
Sn Unterftadt zu Worms ftehen die Häufer bis zum Item 
Stock unter Waffe. — 

Rom. Am 39. Jin. empfing ber heil. Vater den neuen 
?, bayer. Gefandten dahier, Frhrn. v. Malzen, bei Ueber— 
reichung feines Beglaubigungsſchreibens mit befonderer Huld. 
Letzteret theilte Sr. paͤbſtl. Heiligkeit zugleich die von Muͤn⸗ 
chen erhaltene angenehme Nachticht der naͤchſtens erfolgen⸗ 
den Ankunft feines Monarchen mit. Allerhoͤchſtdieſelben 
werden die fo ſchoͤn gelegene, zugleich zum Geſandiſchafts— 
Hotel angekaufte Villa di malta bewohnea. — 

Kranfreich. In Parıs wird eine Schule flr Ma: 
nufaktut⸗Induſttie eröffnet, um darin junge Leute gu uns 
terrichten, die einft die Arbeiten in den Fabriken leiten 
follen. Die oberjte Leitung der Anftalt hat ein alter Zoͤg⸗ 
ling der Normal-⸗Schule Sainte-Preuve uͤbernommen; dei 
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en Plan! dazu entworfen bat. Eine grofe Anzabl von 
Männern, deren Namen in der Adminiftration, Wiffene 
ſchaft und Induſtrie glänzen, unterftüßen ihn darin, 

— Die Armen : Ynftalten zu Eoreur in Franfı.id 

hatten ‚bei der andauernden ſtarken Kaͤlte ihre Mittel er= 
ſchoͤpft, um bie Armen zu aumterfihgen. Da ging die edle 
Gemahlin des Präfites, obalsich erft von einer ſchweren 
Krankbeit erfianden, und trog ber ſchlechten Mitterung, 
zu Fuß von’ Haus zu Haus, und fammelte 1700 Arte 
Dann fammelte fie audy noch in einer Gelslifhat bei 
he. — 
: — Don Miguel bat den Namen feiner Schweſter, 
der Marquifin von Loule, aus der Zahl der Mitylicder 
der Eöniglichen Familie ſtreichen laſſen, dageaen giebt ihr 
Den Pedro jährlich eine Penſion von 18,000 fl. Dol⸗ 
lars, — — 

— Es iſt Wahrſcheinlichkeit vothanden, daß man 
zum Beſtz der Bücher und vielleicht auch der Manuſctipte 
des ermordeten Mungo Park gelangen könne; fie bes 
finden ſich ın den Händen eines afrıfanifhen Könige. — 

Fondon, 5. Febr. Diefen Morgen ſah man bier 
«in, zwar in England nicht völlig ungewöhnliches, aber 
doch ſeltenes Schauſpiel. Eiwa 10,009 Handwerker und 
Fabrikarbener zogen in der größten Ordnung und Ruhe, 
aber in ihren Mienen Schmerz und Kummer ausdrüdenp, 
nach dem Hotel des Herzogs von Wellington, um dem— 
felben eine Petition zu überreichen, worin fie ihn dringend 
titten, daß die Regierung die nächigen Maafregeln zur 
Abhuͤlfe ibrer traurigen Lage treffen möge. Es fenen ges 
gen 7000 Mebeflühle ohne Arbeit, und diejenigen Mer 
ber, welche noch Arbeit bitten, müßten gegen einen fo 
geringen / Lohn aibeiten, daß fie damit ihre täglichen Vie 
dürfuife nicht beſtreiten koͤnnten. 

Griehenland, Die Geſandten ber drei Mächte 
fird von Potes abgeteiſt. Das Refultat ihrer Arbeiten 
in Bezug auf die künftige Grenze Griechenlandes ift fols 
gendes: das neue Grieheniand wird Attika, Livadien, 
Euboia umfaffen, und dretzehn Departimen:s bilden , des 
ven T Motea, und 6 die Inſein begrifen ſellen. (Inl.) 





Königliche Verordnungen. : 

Das k. Megierungsblart Nr. 7. vom 14. Februar enthäkt 

bie Kompetenz der Dberzollämter, Zolämter, Zoll: und Res 
benzollftationen, fo wie auch die Joͤllbehandlung der ins Aus: 
land gehenden und fommenden inländifchen Erzeugnäffe, dann 
weiters folgende Ernennunaen: Der temp. quiesc. Randrichter 
Frht. v. Pehmann wurde zum Polizei:tommiffäe u. Vers 
mwalter des Zuchthauſes zu Lichtenau; der Rehn.Kommiffär 
M. Huber zum Dbergoll: und Hallteamten zu Lohr; der 
temp. quiesc, Halloberbeamte von Kandshut, € Wimmer, 
vum Dalloberbeamten z. Kl. prov.; der quiese, Kreisforft-Dffi- 
dant J. Neumaier prov hzum Revierfürfter auf das Re— 
vier Hörde; der im Bandager, Neuburg funkt. Aftuar Adrian 
-peht zum 2. Affeffor des Logs. Dttobeuern; der Randges 
richts⸗Aktuat A. Schufter zu Günzburg zum 2. Affeffor bei 
dem Landget. Sonthofen ; der bish, Archiv: Prafr. Oberlieut. 
zn. era prov. zum Archivsſekretaͤr: Der 1. Landg. Aſſeſfor 
. Daufer zu Donauwoörth zum Yandnichter au Neunburg; 
der Revident des Steuerrektifitationd. und Retardaten: Büreau, 


I. Ehöberlein, prov. um Rechn Kommiffär b. d. Generale 
Zell: Adminiſtr,, nnd dir quie ec, Kammeramts, Kopift Ferd, 
Bürger zum Dffigianten b.d Zentra.sJolltaffa prov, ernannt, 

In den Ruyeiland wurde arfıgı: der Zurular:Dbe. förfter 
und Nevierförter Wolf zu Wimersieiu, und Der bisherige 
Archivs. Adjunt: Dr, &, Kirthader. Zum 4. Adjunkten 
daf. ift der 2. Ad. Dr. R. Bucdinger, und zum 2, Abdj. 
der Arhinsfeksetär Dr. 9. v. Hunaerkbaufen befördert 
worden, — Dem Rittergutsbeſchee War v. Speck ift fammt 
feinen reagtmaßtgen Naditommen beiderlei Geſchlechts Die Freis 
beren Würde des Königeeihe , als Freiheren von Sternburg, 
verliehen worden. 


Eintheilung der Geſchaͤftszwenae des in 6 Sektionen 

befichenden Krie4sm .nijteriums, 

1. Seftion. Generat: Sekretariat: Sekretariat; Geſetze 
und Archive; Prototellirung; Grpedition ; innere Ausgaben 
des Ministeriums. Perfonalftand. Dem Sriegsminifter 
unmittelbar beigegeben: geh, Sekretär Glo A ner. Ghef: Ger 
neralfetretär Schr. v.Deppenitein, Für Belege und Archive: 
Major v. Schintling. Prototollführung: Büreaufekretär 
Bleifhmann. Expedition: geheimer Sekretär Wilhelm, 
Kanzlei: die KanzleisGekretäreDdorf, Kunſtmang, Uebelz 
die Kanzlei:äftuare Schmidt, Bernhard, Kaitner, 
Kan.lit Schultes.. Megiftratur, Oberregiftrator: Rath 
Köbler; Regiftratoren: Palm, Bieringer, Harter; 
Wifner, Kern. 1 geh. Regiftraturgehilfe: Reitmapyer, 


1. Seftion. Perfonelle und Materielle: Leibgarde der 
Harticiere; Generalftab; Generalquartier melſterſtab, nebit 
dem topographiſchen Büreau, Armee Bibliothet, militärifchen 
Memoirs und KadetensKonfervatorium; Infanterie; Kavalle— 
tie; Juvaliden, Vereranen n. Penfionijten; Dekorationen und 
Delopnungen, Penfionirungen ; Kaderenkorps, nebit allem, 
was auf den Unterricht Der Armee Bezug bat; Armee: Re- 
montirunges und Geſtütsweſen; Montur Depot. Perfonals 
Stand. Ghef: General der Infanterie und Öeneralquartier. 
meiſter 6. Raglowich Die Generale: ». Dertling, Graf 
Seyfiel,v. Eifenberg, v. Taufch*; die Dberiten von 
Reichlin, v. Fick, v Baur; Major v.MNeubed’; Haupt⸗ 
mann Becker; Oberpferdarzt Eſch mannz geb, Sekretär 
Brdall und Büreaufekretir Heberfezig. dorf. f.) 


Nothwendige Ergänzungen zu dem Artikel aus Augsburg. 

Wir wurden den in Mro, 24. erzählten Fall nicht noch 
elnmal berühren, wenn er nicht einen neuen Bemeis lieferte, 
dag felbit noch heut zu Tage aufgeklärt und aebildet ſeyn 
mwollende Pfraeliten dem auffallendften Religionspaße 
fi) hingeben. 

Dem ifr. Banquier D. war es fchon feit Monaten be 
kannt, daf K. während 8 Jahren in vertrauten Berpältniffen 
mit der ſchoͤnen G. fteht, und demohngeachtet wollte D. und 
feine Berwandten — gegen alles Sittlichkeitsgefühl — daf 
fein Gommis und Berter L. das Mädchen auch jetzt noch 
beirathe; deswegen murde jede Verbindung zwiſchen den Lies 
benden plöglih abgefchnitten, und K. nocd dadurch hart ger 
kraͤnkt, daß fein Mebenbuhler die E. täglich befuchen durfte, 

D, nahm Briefe nicht an, und rechtlihen Männern, Die 
ihm ans Herz redeten, erklärte er, nur in Folge richterlichen 
Ausipruches das MWermögen der G. herausgeben zu mollen, 
weil fein verftorbener Vater eine Ehe mit einem Gpriften 
ganz gewiß nicht gemeint haben koͤnne. (1!!) 

Im Büffet des Theaters fprah K. ſehr gelaffen mit O. 
in Gegenwart vieler Sonoratioren, Er bat ihn um Auflöfung 
eines Brautverhältniffes, das drei Menfhen nothwendig une 
glüdlih machen muͤſſe, verlangte die Befeitigung der ihr ges 
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machten Drohungen, damit fie frei mad ihrem Herzen handeln 
une,yund münichte eine Unterredung mit der Geliebten allein. 

Der hartherzige fanatifhe Ifrarlit fhlug ihm dieß Alles 
nicht nur rund ab, fondern fol noch, als die Anmwelenden fih 
entfernt hatten, pöbelhafte Erinkende Reden hinzu gefügt haben, 
die zwar dem K. empört, ihm aber (ed wäre auch verjeihlic- 
gewefen) bek feinen befanmtrir friedliebenden Geſinnungen, wohl 
fhwerli zu Thaͤtlichkeiten hinaeriffen haben Fönnen, was um 
fo wahrfcheinlicher wird, als im Theater felbit Niemand ets 
was bemerkt, und beide flreitende Partheien naher ruhig 
dee Vorftellung wieder zufaben, 

D. hat nun feeilih das Brautverbältmiß ſpgleich aelöst 
und das arme Geihöpf den frommen Verwandten in 
Kriegshaber zur Obhut übergeben. — Da jrte Pinftige Hei⸗ 
rarh der wirklich bluͤhend fhönen G, mit einem Ifraeliten uns 
m dalich wird, fo beflaat jeder Menſchenfreund ihr, Durd zu 
wenig Standhaftigfeit zum Theil ſich felbib brreitetes Schidfal 
und wünfht gewiß mit uns, daß der aufgefläet ſeyn follende 
Dris:Rabbiner G. ein Beifpiel der Toleranz dadurch geben 
möge,. daß er dem Mädchen den einzigen Weg, feine Ehre 
wieder zu erlangen , nicht feindlich werfperre, und diefer it 
wohl nur — die Heirath mit dem Chriften — wenn anders 
derfelbe ed auch noch redlih mit dem fonft braven Mädchen: 
meint, das nur durch Tächerlihe Drohungen zur momentanen 
Treulofigkeit gegwungen wird, 


5T- Deffentlicher Dan. 

Rachdem Ziif Hr. Dr. Röhrer, prakt, Arzt und Ars 
menarzt in der Vorftadt Au, meine Frau im einer ſthr ger 
fährliden, durch geftörten Verlauf des Wochenbettes berbeiger 
führten Sranfpeit, glücklich wieder herftellte, fo brinae ih 
ibm für feine bemiefene unermübdete Corafalt in der Behand» 
lung diefer kritiſchen Krankheit, hiemit Öffentlich, ſowohl mels 
nen, al® meiner 4 unmündigen Kinder wärmften und berzs 
lihften Dank. Georg Kreitmaier, Srämer in Haidhauſen. 


‘ 
f \ 











Anzeigen 


231.. (36) Wegen eingetretener Veränderung ift in der Nähe: 
der Stadt ein arofer. Öemüfegarten nebft feinen Obſtbaͤnmen, 
Glashaus und Gärtner Wohnung täglich zu verſtiſten. Nähere 
Auskunft gibt der Wirth im Amerthalerhof. 

253. (36) Ein großer Fanghund mit geflugten Ohren und 
Edhmeif, femmelfarb und dunklem Schweif über den Rüden; 
dann eim Hühnerhund, weiß und braun gefledt, mit braunen 
Ohren und dad End des Schweiſes weiß, find abhanden ges 
fommen. Wer ein oder den andern in der Ottoſtraße Nro.. 
254. ebenen Erde zurüdbringt, erhält eine angemefiene Be 


ng: 
— 6) Im Dultgaͤßchen Nro; 886. über 4 Stiegen iſt 
ein ſchoͤnes meublistes Zimmer. mit oder ohne Bett zu ver⸗ 
miethen. 
* a) Nähf dem Rathhauſe Mr. 162. über 2 Stiegen 
yornderaus ift eim ſehr ſchoͤn eingerichtete& heizbares Zimmer 
täglich zu beziehen: 





ẽ 
Wochentage 4 Namenstage 
Dienftag 17, Donatuss 


Mittwoch 


aus Moskau als Gaſt. 
18. Simeon B. 


‚a) Bayer a ng 
a 





Im neuen Haufe: Tanered, Oper. Cine Sängerin 
In der Bolsfhügengefelliaft zur Eintracht: Ball. 
nnerftag — 8. | Im Odéon: Maskirte Akademle mit Pantomime, 


Lokal : Hilfs « Kaffa. 


Nachweiſung 2— — fl. 11 Er, 
Girgegangen: BnG.%. ...... AfL 218er 
Don A. T. E. am. 11. Fehr. 22er. 00. 1fl. 21 
Bon einem Unbekannten „22 wenn. . —fl 24 kr. 
Bon P. 8. pro Jänner und Februar „ou. Afl, 36kr. 
Don einem Undefannten am 12, Bebr. , 0... Öfl. a5Fr, 
Durch eine Heine Sammlung bei Hrn. Hörmann 2. — Er, 
Bon Echneldermeifter dB... 2... 1fk —E, 

Bei Hrn. Müblberger von®.G.. +. 1f. zık 


Am 12. Ion M, durch die Fr. Mittenhofer . 2H, 42 Er. 


Der m ud Moon IM. 20m 
Bon E G. bei Hrn, Muͤhlberger „ „ 2. 42 kr. 


den pbilante. Verein von ©. zu Hol. 5fl. — Er, 
Am 12. Fehr. \Bon L. et 8, zur gewiſſenhaſten 
ker 9. Muͤhl⸗ Verpeiling verfhämter Haus— 
berger hintere ) Armen für Bo „ou... Bf — kr. 
lege Don A. . 2:20 0 u. —fl 248r 
Eumma „2. 0..+ . sfr, 
Ausaaben: Anarfauft am 135. Fehr. —— 
r Klaſter Fichtenboli.. . . - 
Am 15. Febr, 2 Alafter Birkenbelz 
Am. 16. Febr. z — Fichteuhoſz 10fl. — kr. zo fl. 10 fr. 


Reſtirte. .... 20 ff. 5ofr. 








Augsburger Kurs vom 1/. Februar 1929, 
b) Oestr, Staatspapiere, 
p: Geld, ap, Gelä 


Obligat. m4Proe, 1004 100%; | Rothschild,Loose; 1654 163 
dötto & 5 Proe, 1053 16534 | Partiala 4 Proc 1255 1256 
Lott Lons, 24 Pr, Metallig. &5 Pr, 08 073 
E.M, 109 1088 | Bank-Akt, L.Sem, 1113 1111 
unverzinsLiofl. — 127 
Getreid:Preis. 


Im der Mündner- Schranne vom 14. Februar 1829 war 
der Mittelpreis von 

Maizen ı7f. 80 kr. Gerfter 9 fl. 47 Er. 

Korn 12 fl. 15 Er. Haber 4 fl. 24 Er. 


Geflorbene in Münden 

Den 12. Febr. Theres Laar, Verwalterstochter, 62 9. alt. 
JRachotſch, Geometer, von Dttobeuern, 42 5 alt, an zus 
rüdgetretener Gicht (im Krankenh.) J. Meingandt, b. Kirſch⸗ 
nermeifter, 31 I; alt, an der Lungenſucht. 

Den 13. — Urfula Reiner, 78 3. alt,. an Altersfhmäde. 
Magdalena Hogin, Wäfcherin, 50 I. alt, am Schlagfluf. 

Den 14. — Louiſe Frelin von Freiberg, k. erften Stalls 
meifterstochter, 2 3. 5 Monat alt, am ſchweren Bahnen mit 
Wafferabfag nah dem Gehirn. Gleonora Pildti, F. Dof 
fhaufpieleröfrau, 49 I. alt. 

Berihtigung. 

Im vorigen Blatte muf ed unter den auswärts Geſtorbe⸗ 

nen Scharfrichterstochter flatt Scharfrichter heißen. 


Theater, Abend»Unterbaltungen und Volks-Beluftigungen. 


—_ nn 
„Die Ztmmerreifen“ find fofort von 
Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jeder 
Stunde zu fehen. Als neue Darjtellung 
eine Anfiht von Hamburg. Der Schau: 
plag If vorm Karlsthor Im Nondel 

r0.. 1315., wo die rot und weiße 

Blagge ausgeftedt, zu ebener Erde, 


Der Bageriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Nro. 29. 


Münden, den 19. Febr. 1829. 





Tages; Ereigniffe aus‘ Bayern 





- Münden, dem 19: Februar.. 


Wegen des: Ablebens Jhrer Hoheit der vermittr 
weien Hau. Fuͤrſtn Lo ui ſe Ehrifiane von Reuf, 
gehernen Herzogin im Baperu, wird von dem Als‘ 
lerhoͤchſten Königtihen Hofe eine Trauer ron vier Wo— 
den, vom 17. dief, bis zum. 16. März ircluf; getragen.- 
Die Höchfifelige warem- geboren den 17. Auguft 1748,- 
und erreichte alfo beinahe ein Alter vom 81. Jahren. 

Die Herrem Kronbramten, Etaatsteamten ,. Stabs= 
Chefs und Häupter der flandesherrlichen Familien tragen 
vom 17. bis zum 25.- incl. dies, zu der Uniform ſchwarze⸗ 
Weſten, Bemkleidet und Struͤmpfe; nebſt ſchwarzen Schuhe 
ſchnallen und Fior am Arme; vom 24.-dief bis 16.- März: 
incl. nehmen: fie weise Weſten und: gemöhn side: Schuh⸗⸗ 
ſchnallen. 

Die koͤnigliche Herren Staats, Meichs⸗ und geheimen 
Raͤthe, fo auch die koͤniglichen Kämmerer und Kammers- 
junfer tragen vom 17. bis zum 23. inc. dieß,. zur Unie- 
form und weißen Weſte, ſchwarge Beinkleider und Struͤm⸗ 
pfe nebſt Flot am Arme, vom 24. dieß bie‘ zum 16, März: 
inel. nehmen fie nur den Flor am Arm... 

Die Hofe und) Etadt-Damen tragen vem 17. bis‘ 
23. incl, dieß, zum ſchwarzen Kieide ſchwarzen — vom 24.: 
dieß bie zum 16. März inel.. — weißen Kopfputz 

— Wegen eingetretener Hoftrauer iſt der geflern ange» 
ordnet gemwefene Hofball unterblieben, — 


— Den 16: Febr... wurde im der hieſigen St; Michaels⸗ 
Hofkirche ein feierliches Hochamt abgehalten zum Anden⸗ 
ten an die Jubdilaͤumsfeier des Zhten Jahrestages unſers 
alerröhfifeligen Königs Marimiliam Jofeph.. Eine 
große Velksmenge wohnte: diefer frommen Gedaͤchtnißfeier bei.- 

— Unfer verehrter Landsmann; der k. Kapellmeiſtet Rinde: 
paintmer zu Stuttgart, erhielt einen neuerlichen Beweis: 
der Allerhoͤchſten Anerkinnung feines Kuͤnſtlerwerthes, indem: 

*. Mojefiät ber König von Würtemberg demfelben erſt 
turzlich wieder einen ausgezeichnet: ſchoͤnen Brilfantring 
unter dem fchmeicdhelhafteften Ausdrhden feines öniglichen: 
VWohlwollens zuftellen liefen, — Möge: diefer fo treffliche: 
Minn und Künftter hierin einem neuen Eporn zur Produk⸗ 
tivicät feine Künfliergenies finden ‚ und burdy neue lieh” 
Adre Schoͤpfungen feines Gefuͤhles, feinen erhabenen Mor 
nardjen wie das kunſtliebende Publikum erfreuen y— 

Für uns‘ Bayern gewährt das Bewußtſeyn, den ko⸗ 
niglichen Kapellmeiſter Lindpaintner: unfern: Landemann 


erlaubte Reftauration 


nennen zu können‘, einem wahthaften Etoly’,. da derſelbe 
bereits 10° Jahre anı' königlichen wärtembergifchen Hofe 
angeftellt ,. die Anerkennung. feines Kumſtlerwerihes, ſowehl 
von feinem Monarchen. wie vom Publikum in vielfachet 
Beziehung fortwährend" gemieft.. — 

— Die königliche Regierung! des Dberbonaufreifes 
bat in Bezug auf‘ ihre fruͤhere Ausfhreibuhg vom Dei. 
vor. J. tegen Vorbeugung. deftrwirenden: Ausbefferungen 
an dem vorhandenen Stiftungs- und Commurat:funftfhägen 
(Gemätden und Bilderwerken)!,. eine: weitere Inftruftion 
erlaffen, damit dem Stiftungen und Communen beim Ans 
laffe der durch bemährt: gefundene: Klınfller vorzunehmen 
keine unnoͤthigen Koften verurfacht 
erden. — j 

Straubimg. Der Hr; Baron u: Ad, koͤniglicher 
Kämmerer und’ Appellatiensgerichtsrath bahier‘,. erlitt am 
B: Bebruar abhin den aͤußerſt ſchmerzlichen Fall, feinen 
hoffnungsvollen, einzigen Hrn. Sohn Namens: Ludwig zu 
dirkieren.. Er flarb' im: väterlichen Haufe „, erft 22: Jahe 
ve alt, an der Lungenſucht, hatte bereits: die juridifhen 
Studien abfolvirt,. und die landgerichtlicht Praxis mit: ale 
Km, Fleife brgonmen.. Ger wußte mit feinem Stande und 
wiffenfhaftlicher Bildung bei einem angenebrien: Aeußern 
einem ſolchen Anftand;, Artigkeit, und Beſcheidenheit zu 
verbinden, dag man ihn allgemein liebgerwinmen und ſchaͤten 
mußte.- Der anfehnliche Leihenzug drüdte das allgemeine 
Bedauern, und die gerührte Theilnahme für Water und‘ 
Cohn aus; nur wunderte man fid r wie Erfterer feine 
Wehmuth fo unterdtuͤcken, und’ der Leiche feibfi- folgen 
Fonmte, was die Einen für Phiegmatik die Anden für Ser 
lengtoͤße hielten; indeß erfäbrr‘ man, daß ſich derfelbe due 
ßerte, daß, weil fein Sohn ſich ͤderwinbg konnte, bie 
Leiche feiner (vor vier SJabren)- hingeſchiedenen · Mutter zu‘ 
begleiten, ,. er dieß auch bei ihm thun ,. und ihm. noch. die 
legte Sreundfchaft ermeifen molle,. ein Zug der Ueberwine 
dung und Yufopferung für den zu früh Virblichenen, der 
gewiß auch die Dergensglite und Edelmuͤthigkeit des gutem 
Vatirs kroͤute. 


——ñ—it0 ne u 
Nachrichten vom Auslande:. 


In Berlim hat’ ber Ktonprinz das: Protictorat da 
Vereins zur Verbefferung der Etrafgefangenen uͤbernom⸗ 
men. Eehr fhön und gewiß nahabmungsmirdig! — 

— Am 27. Januar: find zu Karlsruhe die im Rech⸗ 
nungsjahre vom 1. Juni 1827. bis 51 Mai 1828 ein» 
gelösten Staatsſchulbpapiere im Betrag von 0,470,318 fl, 
in Gegenwart einer: Kemmiſſion verbrannt worden. — 


29 


Schweiz. Die Entlaffung und Auftöfung der im - 


nieberländifhen Dienfte ſtehenden Schmeizer » Regimenter 
bleibt auf den 31. Dezember 1829 feſtgeſetzt; doch wird 
die Mehrheit, der mildern Jahtszeit wegen, ſchon im 
Sept. und Okt. entlaffen. 

Mom. Der General der Fefuiten, Pater Louis Bo re 
tie, ift dabier am 28. Januar, 81 Jahre alt, mit Zob 
abgegangen. Mod vor feinem Ende bat er den Pater 
Provinzial des Ordens in Stalin, Vinzenz Pavani 
zum Generalvitac ernannt. — 

Paris. Kürzlich begab fi eine junge Marquife in 
Begleitung ihres DBräutigams mit eimem zahlreichen Ge⸗ 
folge von Hochzeitgäften nach einer Parıfer Mairie, um 
ibre Verbindung verificiren zu laffen, und dann ihre Hoch⸗ 
zeit zu begeben, als ein Gommiffär erfhien. Er fprad: 
„Niemand darf hinaus gehen, es find Bankzıttel und eine 
Rolle Goldſtlicke geftohlen worden. Man weiß, daß bie 
Pecſon, welche diefen Diebftabl begonnen ‚hat, der Mad, 
Marquife, nicht unbefannt if.‘ Die Anmefenden murs 
ten, der Gommiffär gebt auf und ab, und hebt eine Thee⸗ 
büchfe auf, die auf dem Kamin ſtand, und ſchwet war. 
Er öffnete fie, und das Gold und die Bankzettel find 
darin. Das BVerbrehen der Marquife war entdedt. Der 
zufünftige · Gemahl dankte dem Gommiffär, bag er ihn von 
der Schande bewahrt hatte, der er nad) zinigen Stunden 
the Ihaftig geworden wäre. Die Marquife wurde in's Ges 
fängniß geführt. (Aus Parifer BL.) 

Liffabon, 28. Januar. Geftern wurden bier zwei 
Diebe und Mörder gebenft, deren Prozeß ſchon acht Jahre 
gedauert hatte. Jeder hatte. wenigfiens zehn Morde ber 
gangen; unter ihren zahllofen Diebftählen war auch eim 
Kirhenraub, der ſie endlich zum Galgen bradıte. 

Mindfor. Jetzt wird man bald micht mehr der 
Holjmangel zu Magen haben, aber auch die Holshauer wer⸗ 
den ber gegenwärtigen neuen Grfindung ibren Beifall nicht 
ſchenken. In England heist man nämlich gegenwärtig, 
mittelft einer Quantität ungeloͤſchten Kalkes, welcher in 
Waffer getaudye unb hermetiſch, in ‚einem eigend dazu ver⸗ 
fertigten Dfen, verfhloffen wird, die Zimmer. Die Hige, 
weiche dadurch entſteht, foll außerordentlich ſeyn. 

Griechenland. Von den fieben Departementen, 
in welche das türkifhe Ejaleth, Morten, getbeilt werben 
fol, wird ein jedes folgende Hauptftädte haben. Depar= 
tement Argolis, Nauplia; Dep. Achaja, Kalavrita; Dep. 
Eis, Gaftuni; Dep. Ober» Meffenien, Arkadia; Dep. 
Mieder » Meffenien,, Kalamata; Dep. Lalonien, Wiſtra; 
Dep. Atkadien, Zripoliga. Diefe Provinzen zuſammen 
kaben auf einem Raum von 4024 geogr. Quabdratmeilen 
300,000 Einwohner. Die ſechs Infel » Departement mers 
den gebildet: 1. aus dem nördlichen, Öftlihen und weſt⸗ 
lichen Sporaden; 2. aus den nörblihen, mittleren und 
füdfichen Cykladen; fie begreifen einen Flaͤcheninhalt von 
ahngefaͤht BO Quadratmeilen 1,939000 Einwohner; fo 
bag alfo das ganze neue Griechenland 482; Dunbratmeis 
ion, mit einer beiben Million Einwohner umfaften wird 

(Inland.) 
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Das ſchaͤdlichſte, obgleich⸗ beliebteſte Getraͤnk. 
(ortſetzung 

Die bisher dargeſtellten ſehr nachtheiligen und flir 
Geſundheit und Leben ſeht gefaͤhrlichen Wirkungen des 
Kaffertrants dürften ſchon hinreichend fen, demfelben, mo 
nicht gaͤnzlich zu verabfhieden, doch nah Zeit und Um⸗ 
ftänden wie ‚eine Arznei, genau zu beſchraͤnken. Altein, 
es würde unverzeihlich fepn, eine Schrift, bei ber fo ein= 
Iadenden Gelegenbeit, mit Stillfymeigen zu übergehen, 
welche erft voriges Jahr am's Licht getreten, und ben Kaffee 
als eigentlichen und abfichtlichen Gegenftand behandelt uns 
ter dem Titel : der-Kaffer, der Ruin der Menſchheit, welcher 
Titel ‚deutlich genug anküındet, auf was ber Lefer gefaßt 
ſeyn müße. — Auch hier Lönnen nur Auszüge ſtatt har 
ben. Der Berfaffer fchreibt gleich Anfangs: . 

„Wenn irgend .ein entfepliches Uebel auf die Menſch⸗ 
beit druckt, fo iſt es der Kaffee, und ber Umſtand, daß 
er tagtäglich, und oft zwei oder breimal genoffen wird, 
und die Menſchen nit einmal ahnen, daß fie Tod und 
Verderben trinken.“ 

„Ich. läugne zwar nicht, daß ber Kaffee für ganz 
alte Leute ein fehr heilfames Getränk ift. Aber ein deſto 
größeres, ja unbefchreibliches Uebel ift der Kaffee flit bie 
jungen und für die im maittlerm Jahren fichenden Perfos 
nen, nämlich für Kinder — Juͤnglinge, Emadıfene, Maͤn⸗ 
ner und Frauen, die das fechzigfte Jahr noch nicht erreicht 
haben. Eine Hauptbemerkung biebei beſteht darin, - daß 
die .entfeßlihen Wirkungen des Kaffees nur nach und. nad 
— Sqhriit für Schritt geben, und fo im Geheimen lange» 
fam an der Lebenskraft und dem Wohlſeyn der Menfchen 
fortarbeiten, daß man gar nicht auf den Gedanfen kommt, 
daf der Kaffee diefes grängenlofe Uebel über die / Menſch 
heit verteeiben könne. Denn da ber Kaffee immer von 
Generation zu Generation fortgetrunfen wird, fo ſchwaͤcht 
er alle zu einer ‚jeden Generation gehörigen einzelnen Ja» 
bividuen, alle find .alfo in gleihem Grade. des krankhafs 
ten Zuftandes und Feiner meiß ed, ahnt es faum, baf 
biefe Abnahme an Kraft und animalifher Stärke von bem 
nagenden Gift des Kaffees herrühre, mnd fo wird immer 
die fpätere Generation ſchwaͤcher, als die vorangehende, 
ohne daß dieß bemerkt wird, — 

Man darf auch ſicher glauben, daß der Kaffee einen 
ganz andern Charakter der Menfchheit gegeben hat; fie 
wird bei aller ihrer ‚zunehmenden Schwaͤche und Verluſt 
der animalifdhen Kraft, frivole, auf einige Zeit aufs 
regungsmäßiger, und für alles empfänglicher, d. i. teigba= 
ter, aber ‚eben diefe größere Reitzbarkeit ift der ſicherſte 
Beweis dee Schwaͤche, im Gegenſatz bes foliden, kalten, 
ruhigen und überlegenden Mannes, ber durd die Stärke 
und Kraft feines Körpers in ſich ſelbſt gemurzelt, mit 
Ruhe und Kite am Leidfaden ber Vernunft und des Vers 
ftandes fortfchreitet. — 

Diefer Veriuft der -Eörperlihen Gefundbeit, der Fer 
ſtigkeit des Leibes und der Eingeweide, das Selbſtſtaͤndige 
des Charakters, was immer Folge eines feften Köpers ift, 
— ift, feit der Kaffee genoffen wird, unter den Menſchen 
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größtentheild dahin; und ich gehe nun zur Aufzählung ber 
einzeinen ſchaͤdlichen Wirfungen uͤber, die feit einigen Ges 
neratiouen in das Aug falle, und wenn diefes ſchaͤdlichſte 
aller Getränke nicht unterbleibt, und nicht bios auf alle 
Leute beſchraͤnkt wird — mod ferner, fort: wüthen und 
den Menfchen noch binfälligee machen werden, als fie 
Wider ſchon wirklich find. (dorf, f.) 


Bedanfen ohne alle Anfpielung. 


Schon lange vor dem Eintritte des Jahres 1818 
fragte sin Profeffoe einen Studenten: was ift Polizei? 
Derfelbe antwortete: ein Gefreiter und zwei Mann, War 
diefre Student nicht ein hellſehendet Prophet? — Ehe» 
mals rechnete man es für eine nit hoͤfliche Anſpielung, 
wenn man nicht fagen hörte: der hat einem Sporn zu 
viel. Jetzt ſuchen häufig Menfchen. mit drer Sporen dem - 
vierten. Wie Ändern ſich doch die Zeiten! — Welche 
Staaten werden beffer regiert, die, in welchem Könige Mi— 
niſter, oder die Miniſter Könige find? — Es ift doc 
nicht fo laͤcherlich, wenn man die Meiber nad den is 
tein ihrer Männer heit, 3. B. Frau Büͤrgermeiſterin, 
Frau Hoffammerräthin, Frau Doktorin, Frau rechtskun— 
dige Raͤthin ꝛc. — Was ift das größte Ungluͤck flit 
einen Schaufpiele Direktot? Wer einem Schaafskopf und 
einem Theater: Gomite untergeben ift, im welchem faſt je⸗ 
bes Mitglied eine Geliebte oder einen Hausfreund- hat, 
melden er protegirt, Hat er noch dazu emen füurdhts 
baren Xbraterarjt, fo ift er vollends tuinirt, — Wer 
zu taugt ein flumpfes Beil ?— Weiche Öffentliche Blaͤtter 
verlieren am mitten an ihren Werth? Die, welche man 
leſen mitß, denn das Gute ließe man ohnehin. (Flora.) 








Ein Schuſtet fommt mit einem Paar Stiefel zu dem 
Herrn Marquis von **, Der edie Marquis. war erplimt 
Über die Verzögerung der Arbeit; det Handwerker entſchul · 
digt ſich — dem Wablgeſchaͤft. 

„Wie 7 mein Freund, find Sie Waͤhler7 

„„Ja, mein Herel 1 zahle Über tauferb Franken 
Steuern ; ich bin fogar wahlfähig.” 

„Sie find mahlfihig? Gegen Sie mir, mein theu⸗ 
erſter Freund, falls die Wahl Sie tcäfe, auf welche Seite 
klırdın Sie ſich ſetzen 9 - 

unAuf die rechte, # 

„Auf die rechte? Cie ntzliden mi. Und warum 
denn, wenn ich fragen darf?‘ 

„„Weil ich nicht Verfiand genug habe, 
aufber linken gu figen.!# — 





 — Ein kaiſerlicher geheimer Rath nahm einft in der 
keiſeruchen Antihambre in feiner ihm eigenthimlicyen 3 er» 
ſtreuung drei Hüte, fehte fie übereinander auf, und 
fragte dann, aͤngſtlich ſuchend: „Mo mag dod mein 
Hut fen?” — 


— Es merben vielleicht eben fo vice Ehem im ber . 
Hölle, als im Himmel geſchloſſen. — 


Eintheilung der Gefhäftsjmeige des in 6 Sektionen 

beftehenden Krieysminifteriums, 

TI. Settiom Perfanele und Marericle: Artilleriez 
Fuhrweſenz Duvrier = Kompagnie; Modeur, Planfammer, 
Zeugbäufer und alles dazu reilırtivende; technifhe Anftalten 
Bewehrfabrit, Perfonalfland, Kyef: Generatlieutenant 
Schr, von Hallberg; Obert Göfhl"’; Oberſtlieutenamt 
Gotthard, (bis zur Zurüdkunft des Majors Weishaupt) 
Major Weis aupt; Dberjlieutenamt Ro ps"; Hauptmann 
Lüder* und Büreaufefrerär König. 

IV. Seftion. Perfonele uud Matericlle: Geniekarpe, 
techniſche Kompagnie (evelufive der Dupriersfompagnie) Plam 
und Modellentammer, Hochbauten, Befeftigung, Perfonak 
Stand. Ghef: Generallieutenant 9. Dandel Die Ober⸗ 
fen Bäder und Streiter, Hauptmann Schaupp, 
und BurcauSekretaͤr Maper. Gortſ. f.) 


— — 





Bingefandt, 

Die Einwohner einer gewiſſen großen Borftadt, auf derem 
Eisaefilden man nur mit der förperfihen Gemwandtpeit eines 
Lappländers gluͤcklich fortzukemmen vermag, ſcheinen auch 
heuer den vor ihren miedrigen Haäͤuſern und in den engſten 
Baffen hoch aufgethürmten Schnee, mit Hintanſetzung aller 
Sorge für Sanität, Renlichfeit m. f. f. die bei ihnen bers 
Fümmliche Toleranz zu weraönnen, und getroft zu erwarten, 
daß derſelbe endlih geſchmolzen nah vollbrachter Deſtruktion 
aller Wege — von ſelbſt in bie zunächſt vorüberftießende 
ar, ihren Muͤhlbach und and in einige ohnepin feuchte 
and dumpfige Wohnungen jich verlaufe, 





Yuzeigen. 


Die bergerlich en Bierbrauer im Reichenhall an das Publikum. 

259.68 ift gang natuͤrlich, daß Angriffe, wodurch ein 
Bewerbömann und Familienvater nicht nur an feiner Ehre 
gektaͤutt, fondern ip auch in feinem Bewerbs-Kredit geſchadet 
wird, durch die Ausſchrelbung in einem oͤffentlichen Blatte 
den verſtedten Uchebern folder Kalummlen Die teuflifche 
Breude gewähren, ihren Nebenmenfhen auf Tange Zeit um 


“ fine Ruhe gebracht zu Haben, bis Diefer Hinten nad durch 


langen Prozeß feine Satisfaction erbäkt, 

Bon diefer Art ift das Inferat im fogenannten Lande 
boten Nro, 13. vom 29. Januar 1829, wodurd den fimmt- 
lichen Bräuern in Reidenhall und mir unterzeichneten Antom 
Puhner namentlich, nichts Geringeres angefchuldet wird, ale 
das Brauen eines nicht trinkbaren und der Gefundpeit nach⸗ 
theifigen Bieres. 

Ber einen Stantöbärger einer gefehwidrigen Handlung 
mit Grund befhuldigen ann, der mweiß feine Obrigkeit; 
traurig aber ſieht es um die geichtfhaftliche Drdnung aus, 
wenn der Seralisgeber eines Öffentlihen Blattes Ehren: Anz 
griffe auf einen Staatsbürger nerade in fein Blatt aufs 
nehmen, dem Angegriffenen namentlich bezeichnen, Dagegen aber 
ben Angreifer unter eine hundsgemeine Larve (J. B. Stichauf) 
verkappen kann. 

Weit entfernt, die fragliche im Landboten Nro. 13. mt: - 
haltene Verlaͤumdung beruhen zu lajlen, werden wir den 
Auktor und jeden, den das Gefetz unferer Klage untermirft, 
durch alle gefeklihe Mittel verfolgen, und erflären vor der 
Hand die ganze Anfchuldigung als gänzlih unmahr: weder 
bei dem Magiſtrat, noch bei dem #, Randgericht it jemals 
eine Klage gegen mein oder meiner übrigen Konforten Bier 
vorgefemmen, wir laſſen es jederzeit auf. die Prüfung ans 
kommen. 
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Den Herausgeber des baperifhen Randbotens fordern wie 
aber hiemit auf, daß derfelbe in einem der nähflen Blätter 
Des Sandbotens den oder die Urheber und Einfender des Ein⸗ 
gangs bezeichneten Inferats ebrenfalts- öffentlich benenne, 

Sollten wir diefe Namens» Manifrftation in Belt 8 Tar 


gen nicht im Landbote: leſen, fü nehmen wir an, daf ber 


Herausgeber den Auktor antweder nibr benennen wolle, oder 
nicht * für alle Fälle behalten wir uns alle fompetirenz 
deu Rechte eontrs quemcumque im Juftigwege bevor, und 
wollten durch gegenmärtige& Inferat nur vorläufig unfere Ge⸗ 
— 6 ze. ee 
eichenhall den 11. Gebruae 1829... ; 

9 Anton Puchner, Bräuer.. 
Andreas Hafner, Kamererbräu.. 

Joſeph Fuchs, Bauernbräu.: 

Dank Käufl,. Loͤwenbruͤu. 

228. (36) auspläge zu: verfaufen:. 

Da nad einen allerpöchften Öenehmigung eine neue Straßen⸗ 
Anlage dur den,. an der Eonnenftrafe liegenden Garten: 
Kr. 56-, dem: Jofeppfpitalthor gegenüber,. bis zur Ginaftraße 
eröffnet. werden. darf,. und diefe Straße ſowohl, wie die Plike,. 
für die,. an derfelben- zu: erbauenden Häufer autgefteft find, 
fo werden —— Hauspläge: von verſchiedenen Groͤßen, (fo: 
wohl an der Sonnen- al& auch auf: den- beiden: Geiten,. der. 
neuen. Straße liegend „ zum. Berkauf. ausgeboten ,. unter. wels 
den ſich Befonders. derjenige Hausplag- ſehr Mugen bringend 
darbietet,. auf welchem das, vor 16 Jahren. erft erbaute Wohns 
haus. abgebrochen, und im ng Her wieder neu erbautı 
werden. muß; mitkin alle Thürem, Fenfterftöde, Bußbüden ıc,, 
in noch vollfommenften: Zuftand: find „, auf, der Stelle wieder. 
benügt: werden Eönnen;- 

Die Einfiht des Sitnattons' = Planes’, wie bie Preifer 
der verfhiedenen Hauspläge; erhält man in Nro, 604. am, 
Schrannenplatz über. x Stiege „ vom In der Grühe 8: bis 11, 
und Nadımittags von 2 bie 3 Uhr. 

251. (30): Wegen eingetretener Beränderung iff In: der Nähe 
der Stadt ein —53 nebft: feinen Obftbäumen, 
Glashaus und Gärtner Wohnung: taglich zu: verfliften,. Nähere 
Auskunft gibt dev Wirth; im. Amerthalerhof. 


233. (30) Ein großen Fanghund mit geflugten Ohren und‘ . 


Edweif, femmelfarb und dunklem Echweif über. den Rüden; 
dann ein Dühnerpund „ weiß und. braum gefledt, mit braunen 
Dbren und das End bes Edymweifes weiß ,. find abhanden ges: 
kommen. Ber ein oder den anderır in der Ottoſtraße Mro.- 
Ar ebener Erde jurüdbeingt, erhält: eine angemefjene Be-- 
obnung. 


el 5) Mächft dem Rathhauſe⸗ Mr. 162:- über: 2. Stiegen, 


woruheraus ift eim fehe fchön. eingerichteten: heisbares Zimmer 
täglich zu beziehen. BEN 

240. In Mitte der Smdt‘,. in der Kaufingergaſſe, iſt einer 
fhöne, geräumige Wohnung von 7 heigbaren Jimmern, Kuͤche, 
Speifefammer, Magtlammer, Holzlege, Keller, Speicher: 
und übrigen Bequemlichkeiten, im: welter Stode für- einen: 


Zahresmiet von 600 fl- auf das Ziel Georgb zu: vermiethen:- 


Das lebr. in der Bentner'fhen Buhbandlüna.. 





Wochentage Ramenstage | 





| 
Donnerftag sg, Ranfuetus 2. | Im Mon: Masfirte Aademie mit Pantomime, [Morgens 9 bis Abend6 7 Uhr zu jeder 
Im neuen Haufe: Lift. und: Liebe, Bufifp; In’5 A. 


Sesitag wen 





Khrater,. Abend»Uhterhaltungen und: Voits-Biluftigungem 


242. In ber Sendfingerfiraße Nro. 003 über 2 Etiegen 
ift ein fhön menblirte® Zimmer mit Bett und eigenem ins 
gange um den monatlichen Zins von 6 fl. fogleib zu beyiehen, 


28 Ein Autfher, weldher beim Mititär gedient. hat, wird 
eſucht. — 
244. Ein ſehr ſchoͤnes Pianoforte von Kirſchbaumholz ift 
in der Sendlingergafje Nro- 958: Im zweiten: Stod rüßmärts 
zu verlaufen. - 

245. In der SerjogfpitalgafieNro; 124g über 2 Stiegen Ift 
wegen Verfegung: eines. Sraatsdieners: eine aröfere, Außerft 
bequeme. Wohnung: jır vermiethen' und bis künftiges Ziel Georgl 
zu besiehhen.. ‚ 

246.. Im andfhafisaäfhen Nror 117 uͤber 7 Stiegen vor⸗ 
wärts iſt ein-eingrrichtete®: heizbares Zimmer mit eigenem. Eine 
gange um 7 fl. monattich fogleidr zu beziehen. 

247... Faden Fuͤrſtenfelderſtraße Nro. 991 iſt im erſten Stock 
ein ſchoͤn meublirtes Zimmer: monatlich zu 10° fl. zu vermiethen. 

2738.. Donmerflag ben’ 12: Februar wurde in der maßlirtem: 
Akademie auf: der: Gallerie. eine Haube nebſt Kapuze verloren; 
der redliche Finder wird’ erfucht; e&gegen angemeffene Erkennt⸗ 
lichk eit beim Hrn: Haut meiſter im Odeon anzuzeigen... 

25%. 8: wünſcht Jemand Unterricht: auf Clavier; im Jta⸗ 
fienifhen und tm Latein um ſehr billigen: Preis zu geben ;: 
wohnet Rror 9217 in dee Fofephfpitalgaffe.. - 

254.. Donrerflan dem 19. d,. fpielt das Kleeblatt: beim Ro⸗ 
fenwirt; auf: dem: Rindermarft: 





Die am die Redaktion des Boklafreundeb für die Armens 
W—tpaler zur. Erbauung eines Tieblihem Kirchleins einges 
tommene: milde: Gabe,. wurde uneröffnet der Redaktion des b. 
Bandbotend: übergeben, weldyem: dad: Verdienft: zulommt, dleſe 
Sammlüng veranſtaltet zu haben; 


&ugsburger Kurs» vom’ 10. Februar" 1820: 
a) Bayer Stablspapiäre. b); Oestr, Staalspapiere, 
* 


d. ap. Geld 
Obligut. a 4Proe, 1005 1008. | Rethschild.Loose, 105} 163 
detto ä 5 Proc... 1054: 1055 | Partial =-4 Pros. 12 12 
Lott Loos, a4 Pr:. Metallig: &5 Pr.. 084. 08 
EM. 109° 1085} | Bank-Akt,.I.Scm,. 1117 1135 
warersinslzufli. — 127 





Geftorbene: in Münden. 

Deir 16. Febr. Heltna Eder,. Taslöhnerswtrtwe, 74 J. alt, 
%. Büglmülter, Lohnbedienter, 30 I. a: Der. Hochw. Hert 
Fofi Epanı, & Hoftaplanı im Herpogfpitat, 56 I; a. Joſ. 
Rampf; Mäurer, 50:5. a Titl Hr.. Sebaftian' Heinrich v. 
Handel, k. Kämmerer; Generallieutenantt und Ghef der 4ten 
Minifteriak Sekttom und des TngenienrsRorpd,- 78 I- a. (wird 
heute Nachmittags: 4’ Uhr mit dem reglimentmäßigen Kondukt 
begraben.); — Im Krankenhaus: J,.Leid, Pfründn:,.00 J. a. 
5, Beer,. Zaglı, 64 Jalt, A. Mi Fink, Toglöhnerim, 61J. alt, 

Den 17.— Irll Dorothee Verazi; k. geh. Rabinetöfelretärtr 
Tochter, 63 I. a. Frau: Jofeppa- Leprieur;. k. Muͤnzditeltoth 
Gattin; 73 9. altı: 







— — — — — m 
; „Die Bimmerreifen‘ find fofort von 


Stunde su fehen:. Als neue Darſtellung 
eine Anſicht von Hamburg. Der Schau: 
bla. iſt vorm- Karisthor im Nondell 
Nro, 1315, wo die roth und weiße 
Flagge aus geſteckt, zu ebenen Grdr. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Freitag. 





Tages: Ereigmiffe aus Bayern. 


Münden, den 20. Februar, 

Er ehem ift die hoͤchſt betruͤbende Nachricht eingetroffen, 
daß Se. paͤbſtl. Heiligkeit, Leo XII., nach einer bei berfeiben 
vorgenommenen Operation, im (9. Sjahre geſtorben find.— 

— Am 16. fand der vierte abonnirte Val im Dveon 

ſtatt, umd mit ihm emdete für heuer dieſe fchöne Unter⸗ 
haltung. Die Erinnerung freher, angenehm verlebter 
Stunden, wird ung noch lange disfe Baͤule in's Gedaͤcht- 
nf sufen, deren Schluß alle Enkel und Enfelinnen 
um ben würdigen Altdater verfammelte, der ſeine Ver⸗ 
wandte no 18 Stunde in geregelter Drbnung mit Ge— 
laſſenheit um ſich herum ſuchen wollte, um im fröhlichen 
Dahinfheiden aller Anwelenden , befonders der Damen 
gebadhte, welche er fegnend auf einen Siuhle fegen und 
immer von drei Herren vor ſich bintragen lief, mas als 
Symbol der Treue mahrfheinlid für beide Gefchlecdhter 
eine väterlihe Ermabnung geweſen ſeyn foll, melde aber 
dem guten Altvater im Halfe ſtecken blieb worauf sr 
walſend verfhivand. ' 

Wolfratbsbaufen,. Den 17. Febr. wurden dahier 
6 Individuen, melde bei dem hiefigen k. Landger. wegen 
Meineides in Unterfuhung waren, je 2 und 2 jedesmal 
eine Stunde dffentlih auf der am Marktplage aufgerichte» 
tm Schandblhne ausgeftellt,. Diefelben wurden den 18. Febr. 
theits zu Ojdbriger, theil® zu 4) und Ajähriger Arbeitss 
hausftrafe in das k. Strafarbeitshaus nah Münden abe 
geliefert. Sowohl die öffentliche Ausſtellung als die Abe 
lieferung an bie Etrafanftalt ging ohne Störung vor ſich. 


Machrichten vom Auslande. 


Wien, den 135. Februar. Geſtern wurde das 61. 
Gebuttefeſt Er. Majrefät des Kaifers mit grofem und 
und herzlichen Jubel gefeiert. Das Bürgermilitäe rüdte 
im glänzender Uniform aus und gab eme breimalige Ka— 
nonenfalve von den Willen. In ’einem feierlichen Hohe 
amte wurden für den verehrten Monarchen fremme Ge— 
bete und Wünfche für Erine Erhaltung, zum Himmel ge» 
fender. Am Abend dieſes hochgefeierten Tages wurden 
in allen Theatern neue Stlde gegeben. — Die armen 
Dfagen machen auch hier kin Gluͤck. Ihr Führer Loife, 
fann nicht genug Proviant auftreiben und daher entfchlle 
pfen die appetitvollen Milben oft ihrem Führer, und ges 

ben den Wienern in einer fremden Kuͤche das Schauſpiel, 
fie ungeladen und gratis ſchmauſen zu ſehen. — Mas 
dame Paſta ift dahier augekommen, und will im Hofe 


Nro. 50, 


München, den 20, Febr. 1829. 


theater fingen ; allein, nachdem fie für jeden Abend 1200 fl. 
Koniventionse: Münze verlangt, fo zweifelt man fehr, daß 
Graf Gallenberg mit diefer themern Sängerin einig wird. 
— Ein durch Geſchicklichkeit und unbeſcholtenen Ruf auss 
gezeichneter 44 jähriger Mann hielt am 1.Sonntag bdiefrd 
Monats im Gafthofe zum Sperl Hochzeit mit einem 22 
jährigen Mädchen aus einem anfehnlihen Haufe; allein, 
chnirachtet daß fih der Bräutigam fehr hart um diefe 
Braut bewerben mußte, fo verſchwand er doch zum größe 
ten Erffaunen aller Verwandten fhom im der erflen Nacht, 
nachdem er die Braut nur bis in das Gemach geführt 
und fie in daffelbe verfchloffen hatte, in welchem fie fich 
32 Stunden eingefperrt befand. Dieſe feltfame Geſchichte 
macht bier viel Auffehen. Die Verſchwundene iſt noch 
nicht aufgefunden. 

— Am 23. Januar gab Paganini im Dresden 
fein erſtes Konzert und’ nahm 1250 Thlr. ein. Der Kb 
nig hat ihm für ein Privatkonzert im Schloffe eine Loft 
bare Dofe mit 100 Dukaten geſchickt. 


Das fhädfichfte, obgleich beliebteſte Getränk. 
* (Bertfegung.) i 


Ich will zuerft vom meiblichen Geſchlecht reden, an 
deſſen Erhaltung — Gefundheit, Kraft und Unverborbens 
heit der ganzen Menfchheit um fo mehr liegen muß, als 
biefes Geſchlecht die Mutter der Menfchen ift, und 
wenn bie Mutter nichts taugt, auch gewiß das Kind nicht 
beffer feyn kann. — Vielmehr müffen die Kinder immer 
fehlechter und geſchwaͤchter zur Welt kommen, und wieder 
ſchlechtere Kinder zur Welt bringen, bis endlich — id 
weiß nit mas? — aus den Menfdyen werden wird, 

Eeit dem die Frauenzimmer den Kaffee trinken, hat 
man nad einem Zeitraume von 150 Sahren, alfo in 
der dritten Generation, folgende auffallende Uebel bemerkt. 

+) Einen weit fehleunigeren Anfang der Monftruc» 
tion, und 

2) einen weit größeren Verluſt des Bluts, als fonft. 

Es ift dieß auch Fein Wunder — demn ber Kaffee, 
ald hitziges, zehrendes und austrodnendes Getraͤnk treibt 
das Blut ſchneller um, als es ſonſt nach dem ordentli⸗ 
hen Gange der Natur feyn fol. Er reitzt alle Kräfte 
und Säfte, die im menſchlichen Körper liegen, auf, und 
‚treibt fie durch den Blutgang bei dem meiblihen Ge— 
ſchlecht nad und nad aus dem Leibe. Es ift fein Wun— 
der, wenn dadurch ber ganze Körper geſchwaͤcht und Schöns 
heit und Kraft dahinſcheidet. — 

3) Der Verluſt der ſchoͤnen Haare ift ebenfalls die⸗ 
ſam ſchaͤdlichen Getränke zuzuſchteiben. Mas haben 
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fonft die Frauenzimmer nicht fuͤr ſchoͤne, buſchichte Haare 
gehabt, welche ſchoͤne, glänzende Farbe hatten fie nicht — 

4) Man ficht daher auch felten eine fchöngebildete 
Dand dei dem weiblichen Geſchlechte — bürre, lange Fine 
ger — keine Runde — keinen Ausdrud — und eben fo 
wenig bemerkt man igt j 

5) diejenige Zierde und einen Ausdtuck an ben Fuͤßen. 

6) Dergleihen Kafferprodufte bieiben auch feit ihrem 
ganzen Leben, im Grunde betrachtet , nichts, als Kinder, 
binfüllige, geſchwaͤchte, empfindfame, unglüdlihe Ge- 
[höpfe, deren Kinder ebenfalls unglüdtic find, fie werden 
nur felten folide Mütter und Frauen. 

T) Seit dem Genuß bes Kaffees find aud die ause 
deucksvollen fhönen Augen bei dem weiblichen Geſchlechte 
nicht fichtbar, — matte, tiefliegende, nichts fagende, freus 
deniofe Augen find an ihre Stelle getreten. Melde ero 
habene Miene, welch befcheiden hervorgedtaͤngtes, helles und 
großes Aug fah man fonft bei dem weiblichen Geſchlecht? 
Kann .e6 aber ein Wunder fepn, wenn man alle diefe 
Schönheiten igt völlig vermißt ? Der heiße und Higige Kaffee 
derſcheucht aus dem Körper alle kalten Theile, er verzehrt 
allen Werth und Reichthum, der fih im menſchlichen Leibe 
nach dem Geſetz der Matur fammeln, und gleichſam das 
Verhäitnig der Gefundheit bilden fol — wenn aber bdiefer 
Werth ausgetrieben, oder ſich gar zu bilden gehindert wird, 
und dief gefchieht ber Kindern, die ſchon in früher Jus 
gend Kaffee trinken, wie ift es möglich, daß ſich bei der 
Urmutb des Körpers, bei dem Mangel der nöthigen Säfte 
ein 88⸗ Aug, eine ſchoͤne Hand, ein ſchoͤner Fuß bil⸗ 
ben foll? 

7 Bei etwas ftärkern Maturen richtet der Kaffee noch 
andere viele Uebel an, u. f. wm. — 

9) Die baldige Berunftaltung der Bihne; bie juͤng⸗ 
ſtin Frauenzimmer haben dermalen (dom verborbene, ans 
gefreffene Zähne. Der Kaffee, der alle kuͤhlende, beru- 
bigende und gluͤcklichmachende, erfeifchende Säfte aus dem 
Leibe jagt, erhöht daher aud die Dite und Zrodenbeit 
des Bluts, und verurfacht auch das Verderben der Zähne 
* fo ſchneller in Verbindung mit andern hitzigen Ge⸗ 
nuͤſſen. 

10) Der Mangel an Wachsthum und ſchoͤner Koͤr⸗ 
pergeſtalt. Die Srauenzimmer wollen immer ſchoͤn fepn, 
fie glauben, wenn fie nur fhöne Hüte, ſchoͤne Kleider 
hätten. D, wie unendli irren fie fih. Alles diefes 
macht nicht fhön, die Natur mug Schönheit geben; dieſe 
von der Matur gegebenen Grazien find die wahren Quels 
len, mit Nerven und Mußkelnktaft gepaart, mie kann 
dieg aber bei einem ſchwachgenaͤhrten Körper ſtatt finden ? 

A1) Selten eine fchöne, anhaltende weibliche Sings 
ffimme ; unfere Theater können dergleichen nur felten und 
immer feltener aufweifen, u. ſ. f. 

12). Keine beitere , freie Geſichtsmiene. Diefe werden 
täglich feltener. Das Geſicht ift das Intereffantefte des 
Men hen, in diefem liegt fein Glüͤck oder Ungluͤck. Schwa⸗ 
he Menſchen haben sin hinfälliges Anfehen , können fein 
In eteſſe ertegen. 
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43) Der ſchleunige Zerfall der Gefundheit des meite 
lichen Geſchlechts. Diefer Zerfall der Gefundheit iſt der⸗ 
malen ſichtbat auffallend, und wird von Zeit zu Zeit im» 
mer auffallender werben. — 

Dan muß fid) nicht daran flören laffen, daß es bie 
und da Ausnahmen giebt; ich ſelbſt gebe diefes zu. Aber 
bas Ganze muß man betrachten, und man wird meine 
Behauptung gegruͤndet finden. (For. f.) 





Königliche Verordnungen. 

Das k. Regierungsblaıt Nr. 8. vom 18. Februar entpäft 
Die Privatlager an den Hallplägen ; die Formation der & 
Steuerkatafterfommifjion und folgende Dienftesnadhrichten ; 
Der Rechtspraktikant und funkt, Aktuar S&. Sartorius 
zu Kirhentamig wurde zum Aktuar des k. Landger. Muͤnch⸗ 
berg; der Staatsbuchhalter bei dem Rehnungstommilfariate 
der Reg. Fin Kam. des Rezatke, Ehriſt. Köppel; zum Rente 
beamten in Wafjertrüdingen, prov. der Rehnungsrevifor bei 
ber Reg. Fin. K. d, Ober⸗Mainkt. Wild. Maurer, zum Nee 
nungstommiflär der Reg. F. K. prov, der als Forfimart funkt, 
Lieutenant Dart. Lepykam, zum Revierfüriter in Ramſen, 
Forſtamts Weiller, prov., der Rechnungökomm. b. d. Reg. 
Yin,R,. d. Unt. M.K. Lor. Reuf zum Rentbeamten in Mei— 
lerihftadt ; der Rechnungskommiſſ. Mid, Job ſt zum Kent: 
beamten in Pomburg; der Rechnungskommiſſaͤr b. d. Reg F. . 
d. Une ME. Garl Schierlinger, zum Renrkeamten in 
Dettelbach, provif., ernannt, Die bei der Reg. 5.8. d. Int, 
M.Kr. erledigten Rechnungskommiſſaͤrsſtellen wurden provif, 
verliehen: den Rehnungscevifor Jak. Stöhr, dem Rede: 
nungsrevifor Johann Hannmwaker, und den praktisirenden 
Lieutenant Anton Gutberrlet dortſelbſt. Ferners ernannt; 
der bish. Direktor der Reg. F. K. d. Une. M.R, Michael v. Meg, 
um Minifterlalrathe bei dem Staatsminifteriuin der Finans 
den der Dberrehnungsraty Deinr, Gietl, provif, zuin Dir 
reftor der Reg. 5.2. d. Unt. M.Kr., der Negierungsrath bei 
ber Reg. 5.8, d. Ifarke, Mor, Weigand, zum Dberred: 
nungsrathe bei dem Dberften Rehnungspofe, prov, der Ger 
heime Sekretär des Staatsminift, der Finanzen Sigm. Bor 
gel, zum Regierungsrathe bei der Fin.K. d. Unt.D.Kr. der 
Nechnungsrevifor Gott. Wunder, zum Rehn,Kommiffäe bei 
der Reg. F. K. des Iſarkr. der Nentbeamte zu Hofheim, prow., 
sam Rechnungskommiſſaät bei der Reg. F. K. des Iſarkr. der 
Regierungsaffeifor und Fiskaladjunkt Dr, Joſ. Afhenbren 
ner, prov., zum Geb. Sekretär bei dem Staatsminifterlum 
der Finanzen, und der Rathsacceffit Aug. Scherrer zum 
erften Affeffor bei dem Landger. Altdorf, Die erledigte In: 
fpektorsftele an der Gemäldegallerie zu Scleifheim wurde 
dem bish. Filiatgallerieinfpektor zu Bamberg Joſ. Gündter, 
prov,, verliehen. In die Ruhe wurden verfegt: der Rent: 
beamte Ian, Geigel zu Mellerihitadt, und der Miniftertal 
rath des E. Staaröminifteriums der Finanzen Ehtiſt. Bacrth, 
mit dem Titel und Rang eines Geheimen Rathes. 

Die Formaton der k. Steuer:Katajler-Lommiffion. Die 
für die Ausführung des Grund» und Haͤuſerſteuer Geſetzes nie: 
derzufegende Gentralftele (unmittelbar dem k. Staatminifte- 
rium d. 5, untergeordnet) beißt: „K. Steuer-Katafler- Kom: 
mifjion.” Perfonal:Etat, Vorſtand: RegierungssDirekr 
tr W. M. IlIgz 1. Rath: A. Daffner, 2ter: Yämfe, 
Ser: IN. Grünberger, dter: 5. Poffelt; ı. Afleffor: 
3. Bär, 2er: M Örünberger, äter: 9. ©, Zobel, 
ater: unbeſetzt; Sekretaͤr: B. Kornprobſt; Negiftrator: 
®, Reiſacher; Kaſſier: J. N. Kraus; kontroll. Dffziant: 
&. Schneider (alle prov.), Das Perſonal wird jenem der 


125 


KRreisregierungen nad) ben treffenden Dienjtesaraden im Range 
leichgeſtellt. Den bereits Angeſtellten wird der allenfalls 
Früper erworbene höhere Rang vorbehalten, 


Eintheilumg der Geſchaͤftszweige des in 6 Sektionen 

beftehenden Kriegsminiſteriums. 

V. Seftion. Perfonefle und Matrrielle. Rorrefpondeng 
und Motenwechfel im Allgemeinen, in polizeiliher und politis 
ſcher Hinſlcht mit den andern Minifterien und auswärtigen Ber 
pörden ; Gendarmerie, ‘Perfonelle, in Benehmen mit der 2ten 
Sektion; Militärsechtöpflege; Polizei; Sanitätswefen ; Frans 
kenhäufer; MWeterindrmefen; charakrerijiete Offiziere; Rekt uti⸗ 
tung, Sinreipung und Gntlaffungen, wenn jie nit in das 
Meflort der zten Sektion einfhlagen; Landwehr; Invaliden; 
Militie: Manterlügungs-, Wittwen: und Waifenfonds: Wohl⸗ 
tpärigkeits:Anftalten, Perfonalftand, Chef: Generallieus 
traant ng v. Berger, Gaenerallieut. Frhr. v. Ströhl * 
(für die Mikitärfonds); Graf Heyden” (für die Landwehr); 
geb. Katy v. Harold; geh, Rath v. Drff; 2 Referenten 
in Medizinat-Gegenfländen : Generalftabsarit Eihheimer, 
Oberſtabsarzt Straßer; geheimer Sekretär Rath Baͤchle, 
Büreaufelretär v. Gönner, 


VI. Sektion, Budget, Allgemeines Rethnungsmwefenz 
Militärverwaltungs:Etat; Penfionen und Ordens: Penfionenz 
Bonds für den laufenden Sold der Armee; Hauptkrieaskaifa ; 
Ariegb: Kommiſſarlat; Revenüen; Perfonelle in Bezug auf 
die Individuen derAdminiftration,. Perfonalftand, Epef: 
General: Berwaltungs: Direktor Staatsrath v. Knopoz vier 
Oderkriegs Kommifjäre; RatpMufinan, O. Kriegs⸗Rommiſ. 
1. &., Brakener, Habel und v. Gplingensperg, 
Neferenten; 1 Krlegskommiſſät, Schwalb, für die Buch— 
führung; ı Püreaufelretär, Paur; Adminiftrations:Aktuare 
Sıopf und Döj. Eqluß folgt) 


Königl. Hof: und Rational: Theater. 

Konzert des Drn.Raudentolb, erfter Bioloncellift 
bel der großperzoglihd Medlenburg Schwerin'ſchen Hofkapelle, 
den 13 Fedruar. i 

Bei einer Kunſt, welche einen fo hohen Grad erreicht 
hat, Bonnte es dem Konzertgeber an allgemeinem Beifalle 
nicht fehlen, Die Behandiueg eines Inftrumentes, das der 
menfclichen Stimme jo nahe Lommt, wurde mit eben To 
großer Sicher» als Fertigkeit geführt, Doch fehlen dem Vor 
frage das Gemülh, und wicht ohne Bedauern vermifte man 
den feelenvollen Borteag, Er fpielte ein Adagio und eine 
Polonaife von Desfordes, dan ein Copriecio über ſchwedi⸗ 
ige Nationallieder, von Ramberg. 

Mirtes Tankred. Die. Sufanne Rainä als Kankred, 
Gin gänzlic; verunglüdtes Debut. Die Sängerin kam mit 
hoben mpfeblungen hieher, fand bei der italien. Dper in 
Mostau als prima Donna, verſprach ſich großen Erſolg, fiel 
aber ganz und gar durch, fo, daß im zweiten Afte Mad, Del 
legrimi die Rolle übernehmen Mifte. Das Puslitum ‚ger 
ftattete dem Mißfallen Beine, die unglüdlige Prima Donza 
ränfende Zurüdwerfung , fondern es ladte, und ließ ſich 
darin nicht irre maden, Als Hr, Regiſſeur Tochtermann das 
Mögliche Uebelbefinden der Die. Rains und Grfcheinen der 
Mad, Pellegrini anfündigte, brach der Beifall son allen Seis 
ten aus; er empfing aud Mad. Pellearini, melde am Schluffe 
mit Hrn, Bayer, Mad, Sigl:Vespermann und Sen, 
Pellearini gerufen wurde, 

3 Olle. Rain hat aus einer verfallenen Sopranſtimme 
en Alt gerettet, der gaͤnzlich ohne Metail und Klang iltz 
da fie überdieß keine Schule zeigt, aud kein Spiel und Keine 





Theilnahme;; fo erreate ihr gemagtes Auftrengen wahrhaft Er- 
ftaunen, Apre Geſtalt At mir großen Bortheilen für die 
Bühne ſowohl als die Welt geſchmückt; aber ipre Sprache 
konnte fi des Fremdartigen nid: entledigen, während dem 
ihr Mutb, ſich zu balten, und geltend zu manen, durch alle 
Hinderniffe iprer Stimme und Sefangweife nicht geſchwaͤcht zu 
werden ſchien. 


An ben Birfaffer des Aufſatzes: „Mifferaditia‘’ in Mo.'Q2, 

Der anonyme Scribler, welcher in Diefem Lügenhaften 
Machwerk eine alte würdize Geſellſchaft jo boshaft angegrifs 
fen und die edeljten Glieder derſelben jo ſchmaͤhlich verunglumpft 
bat, kann ‚nur ein feiler Böfewiht aus dem Pöbel ſeyn, und 
feine Helfer dürften ſchwerlich einer antern Klaſſe angehören; 
denn e8 int nicht denkbar, dag ſich ein ſolches Subjekt in Dies, 
fem wackern Bereine felbft befinder, indem man dort alle 
Mängel ohne Scheu laut und mit offener Stirne rügen fann, 
mie e6 einem Manne von Ehre gejiemt; allein dein feigen 
und harakterlofen Menfhen iſt es nur darum zu thun, um 
irgend eine Privatrache ausjuüben, wenn er allenfalls wegen 
feinem üblen Rufe in feine honnette Geſellſchaft aufaenommen, 
oder aus einer ſolchen entlaſſen worden it, und das mag auch 
hier der Fall gewefen feyn. 

Ih bin fein Mitglied diefer angegrifenen, Tehr werehrlis 
hen Geſellſchaft; aber id kenne die würdigen Mitglieder dere 
felben, und glanbe daf fie zu boy ſtehen, ſowohl in ihrem 
Anfehen als in der Berehrung bei dem gebildeten Publikum, 
am bei ſolchen Berläumdungen irgend einen Nachtheil befücche 
ten zu dürfen, und es iſt Daher zu wünfhen, daf Die verehre 
Ache Geſellſchaſt dieſem Gegenftande Feine Antwort würbigte, 


* ’ 





Anzeigen. 


255. Künftigen Dienſtag den 24. d. Bormittags g Uhr 
werden in dieffeitiger Amtskanzlei fünf, in der Falkenga 
fehr vortheilbaft liegende, Baupläge an den Meſſtbietenden 
veefleigert. Kaufslunige wollen fih an den bezeichneten Tag 
hier einfinden. Den- +6. Februae 18%. 

/ Magiftrat der Vorftadt Au, 

Nufbaum, Bürgermeifter, 


Nachdem die fatfche, in mehrere Blitter übergegangene Rah: 
richt, als ſey mir ein Teibliches Ungtüd widerfapren, meh⸗— 
tere mieiner, in verfhiedenen Tpellen des Königreiches Domi« 
jibieten Berwandten und Freunden, nad eingefommenen Kufrar 
gen, beunzuhigt hat, ſo finde ich mich verpflichter, biemit mein 
volltommenes Wohlbefinden öffentlich mit dem Bemerken an- 
zuzeigen, daß mir von feiner Seite etwas Umangenehmes bes 
gegnet Ten. 

Simbach am Jun, den 13. Febr. 1829. 
9. Strelin, f, 6, Landrichter, 


„241. In der Joſeph Wolffifhen Buchhandlung in Augs: 
burg iſt fo chen erfhlenen, und in allen guten Buchhandluns 
gm zu haben: 

Troftgründe eines fiebenjährigen Greifen, zur Beruhig: 
ung und Ermunterung für bejahrte, aͤngſtliche Menfchen, 
die den Tod fürchten, Bon dem BVerfaffer des Geberbu: 
bes: Schritte jur vollfommenen Liebe Gottes. Ein 
Nachtrag zu dem Buche: Herr bleib" bei uns, denn es 
will Abend werden se, 1. Bändchen mit einen Titelkupfer 
gr. 8. Preis zo kr. — 
ier in diefem Buche ſuche, lleder Leſer! und du wirft 

Zroft und Beruhigung finden, — YJufrieden wirft dur es aus 
der Hand legen, — wirſt es wieder erarelfen und immer 
neue Stärkung daraus fhöpfen. So erfräftiget und verbreis 


120 


tet, wird ber Ruf des Herrn in jener Tehten Stunde dich er: 
freuen, — nicht beängftigen ; denn du haft ja die Mebergeug: 
ung gewonnen, daß du denn ewig bei ihm bleibt, — daß es 
dort nicht mehr Abend wird, — daß du feiner Herrlichkeit 
theilfaft werdet und einer Freude aenicheft, die volllommen 
if, und die niemand mehr von Dir nehmen wird, 


249. Gingetretener Umſtaͤnde wegen iftin der Joſeph⸗Spital⸗ 
ſtraße Nro. 1218 die Wohnung im erfien Stock, beftchend aus 5 
Zimmern, Altofen und übrigen Bequemlichkeiten um den Zins 
von 220 fl. auf naͤchſtes Georgi ziel zu beziehen. 


250. Gin qutgefitteter Knabe Fönnte zur Erlernung eines 
reinlihen Metiers aufgenommen werden. 
D. Uebr. Muͤhlberger. 


251. Gin Haus auf dem Kreutz iſt um einen billigen 
Preis zu verkaufen, Auf@eorgi find daſelbſt auch zwerlogis 
billig zu beziehen, Das Uebr, 


253. Anfang der Türkenftraße Nr. 346 über 3 Stiegen 
if bis dem 1. März ein fhönes Zimmer zu beziehen, 


258. Ich Habe die Ehre dem hochgechrten Publitum die 
Erbffnung meines Kaffechaufes in der Herrnftraße vor dem 
Iſarthore links Ar, 305 im Warrihen Haus ergebenſt anzu— 
zeigen, und empfebhla eine gute geſchmackvolle Mittagskoſt von 
22 bid 2 Uhr mach Belieben für den Gonto zu ſpeiſen. Für 
guten Kaffee und autes Bier nebit andern Erfriihungen und 
prompte Bedienung wird beftens geforgt werden, empfehle 
ich mid im ihr gütiges Wehlwoſlen, und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Heute wird das Kleeblatt die Ehre haben, fi 
bei,Gröffuung meiner Wirthfchaft zu produzieren, 

- Sofeph Hofbauer, Kaffetier. 

256. (3a) Dienftag den 24. Februar IM Ball im Paras 
diesgarten, woju Jedermann höfichft eingeladen ift. Entroͤ für 
die Perſon 24 ir. Auch Fann man um billigen Preis zu jes 
der Stunde nah Daufe fahren; von 1—4 Perſenen zahlen 
48 fr. Der Anfang it um 7 lihr. 

-  Balsntin oft, Paradiesgartenwirth, 

259. Gin junger Dann Iedigen Standes, welcher eine ger 
rehtfame Fabrik an fid) zu bringen weiß, und ſelbſt ein mit⸗ 
telmäßiged Bermögen beſitzt, fucht eine Perfon mit einem 
baaren Vermögen von 1500 fr Das Mebrige iſt bei der 
Redaction zu erfragen. 

260. Inder Prannersftraße zunächft am Marthor Nr. 1458 
über eine Stiege find zwei große heigbare Zimmer für zwei 
Herren oder für eine Beine Familie (dabei fann man auch 
eine große helle Küche benugen) für 4 und 6 fl. ſogleich oder 
bis 1. März zu beziehen, 

257. In der Tperefienftraße über ı Stiege Nr, 597 beim 
Roc Zanıner, find ein Gauapee mit 6 Erfieln,. ein Sekretair, 
ein Kleiderfchrane und mehrere fonftige Hausgeräthe zu ver 
kaufen. 

261. Gin aeprüfter Landarzt ledigen Standes kann fos 
gleich nahe bei Dadau eine Condition erhalten. Das Nu 
bere bei Hrn Müplberger, 


— IE | Mamenstage | 





| 
Freitag 20 Eleutherius. 
Sonnabend |21/@leonora J. 


Im neuen Haufe: Lift und Liebe, Luſtſp. in 5 A. 


363. (2a) Sonntag den 22 Februar ift bei der Unte 
neten Tanzmufif und Freinacht, wozu felbe boͤſichſt ——— 
Anna Schußmann, 
Weinwirthin in der Kaufingerſtraße. 
264. An die verehrlichen Mitglieder der Staplfchügengefells 


aft. 
Samſtag den 24. Febr, Maskenboll. 
ä . Das Schügengericht, 
262. In der Brondmillerifhen Papierniederlage auf dem 
Rindermarkt iſt weißes geleimtes Mafulaturpapier in J und 
$ Bentner zu haben. 
Ein mohlerjogenes armes Mädchen kann bei einer Meinen 
bonnetten Familie unentgeldlih das Näben und Kleidermas 
hen eriernen. Dad Mähere bei der Redaktion. 





Ehrenvoller Dank. 

‚Der Schuhmachermeiſter Hr. Kettenbacher dahier, hat auf 
die in Nro. 27. d. DI. geftellte Bitte emen vermaisten Juns 
gen unentgeldlich in die Lehre genommen, und für Diefe mens 
fhenfeeundliche edle Handlung erftatiet biemit feinen ſchuldigen 

ank Der philantropiſche Verein. 


Getraute Paare in München, 

Die Herren: E. F. De Ahna, herzogl. Leuchtenderg. Ras 
binelds Rehnungs, Kommiffär, mit G. 4. U. Neuſchwander, 
k. Beramwerfe: und Ealtmen:Hauptlaffe » Offiziantems: Tochter. 
3. Treml, 6, Hausbeſitzer, mit X. M. Schredl, Schuliehrers: 
Tochter von Sandelshauſen. M. Hornſtein, k. Kutſcher, mit 
E. Bonteti, b. Saͤcklermeiſterstochter von Neuſtadt a, d. D. 
8. Unna, b. Handelsmann, mit M. A. Schmuher, b. Kauf 
manns-Wittwe. K. F. Lais, Werkmeiſter in der v. Unfhneis 
derſchen Tuchfabrik, mit M. J. E. Reuter, Gefteitenstochter 
v.5. A. Wengenmaier, Magiſtratsbot, Wittwer, mit M,A 
Bruͤckner, eburfürftl, Leib: Meg.Grenadierd: Tochter v. h. K. 
Sıoll, Schub. u. Polizeibüresudiener, Wittwer, mie R. Klete 
ner, Strumpffirhferstochter von Tirfhenreuth. Geb, Dierl, 
b. Saljflöfler, mit M. Schwankl, Hausbefigerdtochter von 
Grafenau, U. Miftlbe, herrſchaftl. Bedienter, mit M. Fr. 
Braun, Färberdtochter von Grieß bei Landehut. 





Auswärts iſt geflorben: . 
In Ansbach, der k. Regiermngöfefretär Mart. Stillheimer 
im rgften Bebensiahre, R 
In Böhmen, die Gemahlin des Hrn. Fuͤrſten Friede, von 
Dettingen» Wallerftein, geborne Landgräfin von Fürſtenberg, 
im 25ften Bebensjahre, im Wochenbette. 
In Schloß. Neufrauenhofen, dte verwittwete Freifrau Rab 
burga v. Fraunhofen, geb, Gräfin v. Preifing Moor, 78 J. a. 
Darmftadt, 14. Febr. Heute Nachmittag 2 Uhr flarb 
dahier der arofperzogl. Szaatsminifler, Minifter des Innern 
und der Juſtiz, beider Nechte und der Philoſobhie Doktor, 
des arofberzogl, Haus: und Berdienftordens Großfreug erfter 
Klaffe, Karl v. Grolmann. - 


Theater, Abendelinterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — nn — 

„Die Zimmerreiſen“ find fofort von 
Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jeder 
Stunde aufehen. Als neue Darftellung 
eine Anfiht von Hamburg. Der Schau: 
plas tjt vorm Karlöthor im Rondell 
Nro. 1315., wo die roth und meiße 
Blagge ausgeſteckt, zu ebener Erde. 


Der Baperiihe Volksfreund, 





Sonnabend, 


Tades · Ereigniffe aus Bayern: 


Münden, den 20. Februar; 

— "Der am vergangenen Mittwoch wegen Unpaͤßlich⸗ 
frit' Ihrer Majeftät- der Königin (nicht aber wegen ber 
Hoftrauer). unterbliebene Hofball, wird nun fünftigen Ditts- 
woch flatt finden.- Heute iſt Kammerball, — 


— Vorgeſtern Nachmittags 4° Uhr wurde das Ver 
graͤbniß des Herrn Generals Sieutenant von Handel, 
unter dem. Zulaufe einer großen Menge Volkes, feietlichſt 
gehalten.“ Das 1. Aüratfier-Megiment,. das Eönigl. Leibe 
regiment und daß: 1. Einien=Infanterie-Regiment, dann eine‘ 
Batterie von G-1F-Pf.- Kanonen bildeten unter dem Koma’ 
mande dis Hrn. Generallisutenantsv; Pappenheim: das Lei⸗ 
chenkondukt. Bon dev an der Straße neben der Friedhofs⸗ 
mauer aufgeſtellten Infanterie wurde, fo wie von dem rlde- 
waͤrts im. tiefen: Schnee aufgeſtellten Gefchlige bei Einſen⸗ 
fung des‘ Sarges eine dreimalige Salve gegeben), und fo= 
mit’ bie letzte Ehre einem: tief betrauerten edlen Manne ers 
twiefen‘,. ber fidy viele Verdienſte um das Vaterland er= 
worben bat. — 

— Bor einigen Tagen: wurden: im: enälifhen Garten 
16 junge Blume in einer Anpflanzung- abgelhnittin. Dee 
Thaͤter wurde aber entdeckt; er ift ein Milchmann. — 

— Unter dem Titel: „, Morgenrörhe des Friedens,“ 
oder die Moͤglichkeit der Wiedervereinigung der proteſtan⸗ 
tiſchen Konfeffion mit der kathotiſchen Kirche nach den: 
Grundfägen angefehener proteftantifcer Gelehtten, ift nebjt 
einem chtonologiſchen Verʒeichniſſe der denfwürbigften Pers 
fonen vom der Neformatiort: bis auf unfere Zaae, melde: 

„von dem Proteffantiemius' zu der katholiſchen Kirche uͤberge⸗ 
treten ſind, zu Würzburg erfdyienen. Diefed Merk, wel⸗ 
Ges Hr. Streker int Verlage hat, fol ſich in jeder Nds 
fit ſehr am: Gediegenheit des Anhalt auszeichnen und’ 
allgemeine Aufmerkfamkeit‘ verdienen. Das Verzeichniß 
enthält 456 angeſehene Perſonen „welche zur katholiſchen⸗ 
Kirche wieder zurlicgefehrt find; und- darunter befinden: 
fd 50 fuͤrſtliche Haͤupter, und 32 gelchrte Theologen, die’ 
mehr Nacıtheile als Gewinn von biefem Schritte erzweckt 
haben „. zu welchem fie nur durd) reife Ueberlegung und: 
Ueberzeugung allein gebracht werden keunten — 

— Übermals haben fich 9 Landbräuer im Rezatkreis 
(No. 270.8. F.) erboten, tarifmäßiges braunes Win⸗ 
terbier um 2. Pfening bie Maß unter dem Ganterpreis an 
die Schenkwirthe abgeben zu wollen, — 

— Die Magifirate zu Würzburg und Bamberg ges 
Ratten den Verkauf von Hafen und Rebhuͤhnern nur big 


Nro. 38, 


4 


Münden, den 21, Febr. 1829. 





zur. Mitte diefes Monats ;' nach biefem Termin tritt deren 
Konfiskation ein, (Bei uns nit?) — 


— Der Domfapitulae und Pfarrer von Clanner in 
Eich ſtaͤtt hat bei Lebzeiten den Armen 150 fl. und nach 
feinem: Tode 500 fl., der Pfarrkuftrei 500 fl. und der 
Schule 100 fl. gegeben. — Bei den Redouten jur Krone 
zahlen Masken neben 18'kr. Entree , weiter 12-Er.- zum 
Armenfond.. (Wir könnten ein: Beilpiel‘ anführen‘, mo 
eine koͤnigl. Behörde das Bedenken: der Armen bei ſolcher 
Gelegenheit „für eine Verkuͤmmerung des öffentlichen Were 
gnuͤgens haͤlt, und Alles forgfättigft entfernen zu muͤſſen 
glaubt, was der Neigung zu dieſem Eintrag) tyun fönnte. ”) 


— Im dem Staͤdtchen Fürth" muß es noch weit lie⸗ 
derlicher und ungezogener zugehen, als bei uns, denn es 
wurden im vorigen Monat 8 wegen Concubinat, und 2 
wegen Tabakrauchen im Xheater polizenich abgeftraft.— 


— Der ptoteſtantiſche Kaufmann Schachermayer in 
Kempten bat zum Waifenhaufe 400 fl. und zum Spitale 
(feiner Confeſſion) 100 fl; legitt. — 


Augsburg, Unfere Landwehr; melde ſich ſchon ats 
Bürger » Mitig zu den Zeiten Neichsftädtifcher DVerfaffung: 
und dir Kriegs» Epochen durch Patriotismus,, Ehrgefühl 
und Dienftrifer ausgezeichnet hat, mußte den Jahtstag des 
unvergehlichen 25jaͤhrigen Regierungs-Jubilaͤums ihres Bes 
gruͤnders, des: ſreligen Komgs Mar, nicht: ſchoͤner zu 
feiern, als ‚— durch den Aufruf ihres Interims ⸗· Comman⸗ 
danten Obriſtlicutenant Neb’nger hieran, fo wie am die im 
Jahr 1874: auf den’ Truͤmmerm Wittelsbachs zugebrachte 
Naht vom 162.auf den 16. Fehr, erinnert „— mit Ein⸗ 
fammlung: von Beiträgen für ein- Natimal: Monument 
dottſeibſt. Schon am 17. d. Mis. überreichte eine Des 
putation von allen Waffengattungen unſerem verehrten 
Chef Zürften von Wallerſtein einge hundert Gutden als 
Ertrag jener Sammlung „ welcher nody ergiebiger ausge» 
fallen fepn würde,. Hätten die Landivrhrminner nicht auch 
ſchon bei ihren detteffenden Innungen ihre Gaben’ nieder: 
gelegt, und wäre nicht Überhaupt die Gefhäfte und Ver⸗ 
dienſtloſigkeit zw allgemein hemmenb.- 


Kaufbererm Die von ber k. Regierung ſowohl ats 
dem landwirchfchaftlichen Verein fuͤr jedes Hauswefen nuͤt⸗ 
lich erfannte Doppelfladhelpinnerep , in einem- eigens dazu 
uͤberlaſſenen Zimmer imHofpitalgebäude- durch die Lehrerin 
Magdalena Mager (ſ. Neo, 27... ©.) begonnen, erhaͤlt 
von Lehtlingen ſowohl, als Familien⸗ Vätern, die hievon 
Einſicht nehmen, zahirtichen Zuſptuch· — 


31 


Würzburg, den 44 Februar, Ju Mainberndeim 
und der Gegend find die Menfhenblattern ſowohl bei Kin⸗ 
dern als Ermacfenen ausgebroden. ine obrigkeitliche 
Verordnung befiehit, daß Alle, die noch nicht geimpft 
find, fich under zuglich der Einimpfung unterwerfen müfen, 


Nachrichten vom Auslande, 


Berlin den 12. Febr, In der Naht vom Q. auf 
ben 10. ift bier im einem Haufe am koͤllniſchen Fiſchmarkt 
ein Einbruch geſchehen. Ein junger Artillerift hatte wer» 
ſucht, durch die Mauer uud den Dfen in das Cemptoit 
einer Wechſelhandlung einzubrehen. Allein das dabei uns 
wermeidliche Geraͤuſch ‚verriet ihm; man rief die Wade, 
und der ‚Dieb verſteckte fi im Naudfang, aus dem er 
nicht hervorzubeingen war. Piögli fiel «in Schuß, und 
dee Leichnam des Thaͤters ſtuͤrzte Herab ; er hatte ſich mit 
einem Beinen Piſtol, welches er bei fi trug, felbft den 
Kod gegeben. Man har Dietriche und Brechwerkzeuge bei 
ihm gefunden. 

Florenz, den 13. Febr. Ein geſtern um 6 Uhr 
bei der oͤſterreichiſchen Gefandifhaft dahier eıngetroffener 
Kourier hat die Nachricht von dem Tode des Papjies Ero 
XI, *) überbrahte, — Se. Heiligkeit, welche in ber 
legten Zeit fi; einer beffern Gefundheit als gewöhnlich zu 
erfreuen fchienen, erfrankıen am 5. d. gegen Abends. An 
dem nebmlichen Tage hatte der Pabſt noch din Kardinal 
Staatsſektetaͤr Bernetti mit einem Beluche beehrt, und 
war wegen eines Gichtanfalles in feine Gemaͤcher zurlid« 
geehrt. Am 6. unterwarf fih Se, Heiligkeit einer Ope- 
ration, welche die Aerzte flir unerlaͤßlich erklaͤtten; allein 
das Uebel wich der Kunft nicht; der Zuſtand des heiligen 
Vaters wurde von Tag zu Tag fhlimmer, und er ver» 
ſchied endlih am Morgen des 10. d. um 9 Uhr, (Na 
Briefen aus Münden erfuhren Se, M. Bapsıns allergnä« 
digfter König obige Nachticht 3 Poftftationen von Rom). 


— Erhaltenen Nahrichten zu Folge, wurde ber bes 
ebchtigte Jude, Alexander Blumenthal von Jlerdiffen, 
welcher in Leipzig den. befannten Betrug mit 51,000 Cours 
ran? öfterreihifhen Staatspapieren verübte, und fid un— 
ter falſchen Namen über Nürnberg, und Augsburg buch 
Srankreih nah England flüchtete am 5. d. Mies. in Eon» 
don ergriffen, als er von den befagten Papieren 15,000 
verwechfen wollte, und dem Lotd⸗Major Übergeben. — 

— Ein fleißiger Befucher des Vaudeville-Theaters zu 
Paris bat berechnet, daß in den 3 Jahren 1826, 1827 
und 1828 die erſte Liebhaberin 1260 Klıffe und der ecſte 
Komitee 1640 Ohrfeigen erhalten habe, — 


Schweden. Bon Gothenburg allein find in ben 
legten drsi Mongten des vorigen Jahres 47,170 Tonnen 


) Pabft Leo AH, früher Hanibal della Genga, Er 
biihof von Tyrus, und Bifhof von Einigaglia), geb, 
zu Genga in Spoletto am 22. Auauft 1760, wurde am 
27. Sept, 1825 zum Padfte erwaͤhlt, und am 5. Obt. 
getront. 
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Getreides nah England und Norwegen qusgefuͤhrt more 
den. Inzwiſchen ift der Preis des Weizens hart auf 20 
Rihlt geftiegen. Sc wurden auch dort im vorigen Jahre 
143,038 Schiffspfunde Btangeneifen, fo wie 8509 ©. 
Dr. Manufaktureiſen und Metall ausgeführt. — Das 
‚König bat die Stände des Reiches zu Gepattern gebethen, 
und eine Deputation aus jedem derfeiben wohnte der Zaufe 
handlung bei, wie dieß auch unter König Guſtav III., 
als bei der Geburt eines jeden Prinzen gerade der Reichs— 
tag verfammelt war, ftatt fand. Der Grof von Brahe 
hielt den Prinzen über die Taufe, der den Namın De 
Bar tthielt. x 


— Dir Rechtsgelehrte ift gleih einem Manne, 
ber mit ben Gefegen wmgebt, wie ber Hammerfhmied mit 
dem Kupfer, er biegt und fchlägt fo lange, bis es für 
feine Abſicht paßt. — 





Das fchädlichfte, obgleih belichtefte Getränk, 
(Bortfegung.) - 

Ich will it die ebenfalls fichtbaren Folgen bemtte 
ten, welche ſich feit dem Genuße des Kaffers am männlis 
dyen Geſchlechte ‚veroffenbaret Haben. 

1) Abnahme der Aräfte und der Größe der männlie 
chen Leider, Derjenige Adelſtand, der ſich font vor als 
Im an Größe und Stärke des Leibes auszeichnete, iſt int 
nicht mehr fichtbar. Ueberhaupt haben 

2) die Männer an Leibesgröße fehr abgenommen. 

5) Aeußerſt felten fieht man mehr dide, Friftige Mas 
ben und Schenkel; nichts als Haut und Knochen. Und 
eben fo wenig die Wohlbeleibtheit, die immer feitener wird, 
Auch fieht man fetten mehr eine ftarfe Hand — nichts, 
als abgelebte, binre Finger und ſchwache Hände, 

4) So häufige Kabiköpfe — die juͤngſten Männer 
erſcheimen dermalen Thon als Kabitöpfe, was fonft eine 
Seltenheit und ein Epott war. 

5) Wer Beobadytungsgabe bat, kann bie auferorbente 
liche Veränderung , welche der Kaffee am Körper hervor« 
beingt, bei den Tyrolern auffallend wahrnehmen ; was 
waren diefe ſonſt flie Eernhafte Leute am gtoßbecite Nüden, 
ſtammichte Füße, kräftiges Fleifch, und mas find fie it? 
Man fehe diefe Leute, mie fie int in Deutfhland herums 
laufen , wie wenig fie mehr das find, was ihre eltern 
waren. Daher kommt es auch, daß der Beamtenſtand fo 
wenig Fortgang in feinen Gefchäften mehr hat. Ehemals 
war der Beamte ein anfehnlider Mann, ein Mann von 
Größe, Korpulenz, die nothweudig zu einem Manne ge= 
hört, wenn er Äußeres Anfehen haben und den Bauern 
imponiren fol. Alles, was fie thaten, bezeichnete den ge= 
fegten Mann — wenige Worte brachten bie Wirkung hervor. 
Sur find die Beamten manchmal zwar geiftvoller, aber am 
Körper arm, und dieß ift ein großer Fehler, wenn auf ben 
gemeinen Mann eingewirkt werden fol. Alles dieſes find 
die unfeligen Folgen des Kaffees. Er reibt Wachsthum 
und Gedeihen des Körpers auf, ſchwaͤcht die Nerven, macht 
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fir dumm, und ben'mmt ihnen bie Kraft zu ſchwellen, 
meil fie durch die immerwährenden, nachtheil gen Einwir« 
Lungen des Kaffees gelaͤhmt werden, nicht zur Ktaft und 
Eirte kemmen können, und fo unthätig fepn und bieiben 


möfen, . 

. Daher rührt es auch, bag die Menfchen des hie 
bern, des geichrten und bes bürgertihen Standes fo gar 
feiten mehr Beute von Charakter find. Diefer iſt beſon⸗ 
ders das Mefultat eines geſtaͤrkten Leibes und Hauptes. — 
An diefer aͤußetſt giinttihen Gabe mangelt #6 immer mehr 
und mehr u. ſ. f. 

7) Man darf aber noch weiter geben, und behaup- 
tm, daß der Kaffee nicht bios ben Körper ruinitt, fon» 
den die Menſchen auch moralifch verfählimmert, Seitdem 
biefed Getraͤnk in Genuß if, wird die Jugend viel foi= 
dolet, und vier zu frühzeitig zur Begatiumg und andern 
Lüften geneigt; es iſt der Kaffee hiezu eim ganz befonderer 
Stachel, und erhöht defwegen bie Anzahl ber Unglädlie 
den Menſchen im Staat. — — — 

Leider hat das Kaffeetrinken allenthalben fo aufßeror« 
dentlich uͤberhand genommen, daß feibit der Banernftand 
nicht daven frei if. Was mird ber Erfolg davon fepn ? 
Die Geilbeit wird außerordentlich uberhand nehmen. Das 
jüngere Geſchlecht wird fich dadurch frühzeitig emtnerven, 
die Menſchheit wird fi Auferft vermehren, allein nicht zu 
ihrer Freude, fondern es wird ein ungluͤcklichet Menſch den 
andern fehen, es wird bem Bauernſtand an der Xhatkraft 
fehlen, Aderbau und Viehzucht werden ſchlechter, nnd das 
Verderben auf dieſe Meife allgemein werden. Wie viele 
geſchwaͤchte und ungluͤckliche Weiber und Maͤdchen giebt 
es nicht in ben Dörfern unter der arbeitenden Klaffe! 

Die Grfundheit des Menſchen ift für jeben das bödh« 
fle Gut, und fo Life fi auch behaupten, daf die Ge= 
fundheit der Staatsbürger der Grund des Wohle des Staats 
iſt, denn fie iſt die Bedingung des thätigen Lebens, und 
ran dieſe iſt, iſt auch Gluͤck, Fortgang und Segen in den 
Geſchaͤften. 

8) Auch bemeckt man, daß feit ber Zeit, waͤhtend 
welcher ber Kaffee fo allgemein und in allen Ständen ge⸗ 
noffen wird, die Menſchen weniger Charakter haben, al 
ehemals, befonders Fehlt es hei diefer Klaffe von Men» 
[hen an dem fogenannten Mutterwitze, bem hoͤchſten Gute 
der Seele und dem Grumd der innern Seibfiftändigkeit. 
Dion bemerkt ferner, daß ſich weit weniger ‚Befonnenheit 
in allen Unternehmungen zeigt, — Man ift weit fühner, 
macht ſich aus allem Nichts, betrligt, um nur zu Reiche 
thlimern zu gelangen, dünft fich größer, als man iſt, 
weil ber Kaffee animirt, und fo bat ſchon mancher Kaufe 
und Handelsmann für fi und feine Familie ein Ungtüd 
um das andere umd emdlih den Ruin herbeigeführt. — 
Die Selbfimorde werden täglich) häufiger. (Bortf. f.) 





Gintheilung ber Geſchaͤftsʒweige bes in 6 Sektionen 
befichenden Kriegsminifteriums. 


Revi flons-Abtheilung. Chef: Oberſt Srhr.v. Fi; 
Dberkriegstommiflär: D-Regn.Ratp Bäder; a Rriegskome 


miffäre: D.Rede Rommif. Häring, Reienstomm. Shen? 
(bleibt bis auf Weite! bei dem Feftungsbau in IYnaoiftadt 
Fommandirt) und Bergmann; 4 Nesifor für die Medikas 
menten-Rehnung: Harterz ; Nevifor für die Baurechnun⸗ 
gen: ngenier- Dberlieut, Led; Adminiſtrations- Aktuare: 
Kraus und Schüpleim, 


Hauptkrieastaffe 1 Hauprafier: Gradingerz 
4 Zahlmeifter: Melger; Kontrofleum: Bädle, Lime; 
1 Buspalter: Dillmann; Dffijlanten: Bram, Zeiler, 
Daumitller und Mundigler; 1 Aktuar: Bädle; 1 
SKaffadiener: Ranzelot. 


Militärfonds-Lommiffion. 1 Dberkriegstommiifär: 
Adm. Rath Bus; 1 Kriegslommiffär: Adm.Rom. StedingE 
1 Bisfal; 1 Adjunkt: Polfter; a Kaffter: Mehringer;z 
2 Kontrolleure: Schindier und Stegherr; 3 Dffisian« 
ten: Behringer, Bächle u.Gradi; 2 Aktuare: Dosp 
v. Silverio; Fourler: Müller; Kaffadiener: Hau & 
laden. 

1. Divifion 1 Oberkriegskommiſſaͤr (funkt): Admmin, 
Kommiſ. Danze; 2 Sriegstommifjäre 2. Kl.: Widmann 
u. Sieber; 1 Revifor: Reg.Quartierm. Drff; 1 Selrer 
tär: Hausner; Atuare: Eckert, Rechner und Fonrier 
Zrautmanm, j 


2. Divifion, 1 O.Kriegskommiſ. (funft,): Adm.Kom. 
Prechtelz 2 Krgskom, 2. Kl: Mager u. Grünter; 1 Re 
vſſor: Neg.Auartierm. Nifhel; ı Ser. (funft.y Artine 
ger; Akware: MWeidinger, Fourier Merj, Schweiger. 


3. Divifion. D.Kriegefom, (funkt): Adm. Kom. S dur 
macher; Krgakom. 2.8: Jägerw Wiegand; Nevis 
for: Infp. Müller; Sekretär: Ganz; Altuare: Hoffe 
mann, Höfer, Engelbrecht. 

4. Divifion. D.Rrgsfom, (funke.): Adın Som. Rupr 
Precht; 2 Argsbom.2.8l: Heimdth u Trompedellerz 
Revifor: ReasAuartierm. Martin; Gekretär Hfunft.: Reis 
fer: Aftuare: raus, Rofemann, Fouriee Arnold, 

Artillerier Korps: Rommando. Lrieaslommiffär - 
Fropn: Revifor (funkt): Aktuar Wintpal; Gekr. (funkt, 
Benner; Abtuar; Roth, 

Note. Die mit * Bezeichneten find nicht als ſtaͤndige Res“ 

ferenten zu betrachten, und nur dann beisujiehen, wenn 
fe der Ditrifter fir nöthig erachtet, 





Der Hausherr, wie er niöpt fepn Toll, 

Der Volksfreund hat in No. 27 das Benehmen eines 
beaven Hausherren in Stuttgart gegen einen in Ruheftand vere 
festen Beamten, dem er den Haussins fo fehr als möglich 
minderte, allen Hausbefigern in Münden 5 Nahapmung em— 

fohlen. Möge fih der G— Meiſter W....r dahier ein 
fpiel Daran nehmen. Bei! Diefem mohnte ich „fieben und 
swanzig Jahre” ununterbrochen, und zahlte den Dansjins 
ünkelid. Nun erhöhte er den Hausjins um 30fl.! — 
ds bat ihn, da eine viermonatlihe Krankheit meiner Frau 
mir bedeutende Auslagen veranlafte, den Winter hindurch mir 
die Wohnung für den frühern Jinsbetrag zu überlaffen, Vers 
gebens! Er beftand darauf; ich zog mit meiner kranken Frau 
mitten im Winter aus; die Wohnung blieb aber den Winter 
hindurch leer fichen! — m... 








Anzeigen. 


256. (36) Dlenſtag den. 24. Februar IP Ball Lam Paras ı 
diesgasten, wazu Jedermann höfihit eingeladen if. Entre für h 





150. : R 


die Perfon 24 Er: Auch Fanm man um billigen Preis zu jes 
der Stunde nah Haufe fahren; von 1—4 Perfonen zahlen 
48 fr. Dee Anfang ift um 7 Uhr. 

Valentin ZofkParadiesgartenwirth. 


263. (2 6) Sonntag den 22: Februar ift bei der Unterzeich⸗ 


neten Tangmufit und Freinacht, wozu felbe höflichft einladet 
Anna? Schußmann, 
* Weinwirthin in: der Kaufingerſtraße. 
265. Es find ſieben Altäre mit Altarblättern im guten Zus 
ſtand zu verkäufen auch werden ſie einzeln’ abgelaſſen, und’ 
find zu erfragen im Baurarh Himfelfhen Haufe Nr. 1448. zu⸗ 


er Erde. Ebendafelbft find. auch: 2: eiferne Kaͤſten zu ver: 
aufen.- . 
266. Es ſucht Jemand eine‘ Fadenwindmafhiner um billi⸗ 


gen: Preis zu kaufer. Das Nähere bei Hrn. Mühiberger.- 


267. (2a): In der Neuhaufergaffe Ne. 1123, über 2 Stier 
gen iſt ein Wiener Flüge von Cotnretto mit: & Dftaven zw 
verkaufen, , 

269. (2 a). Im der Sonnenſtraße Nro; 135. im 1, Stod‘ 
nädft dem Stahusgarten ift ein fehr fhön meublirte® Zim⸗ 
mer,. mit der fhönften Ausficht- verfehen, ſogleich zu besiehen: 

271. (2 a): Ein junger Gärtnergefelle fucht Arbeit... Das 
Uebrige.. ift im: alten- Schulgaufe an der Schönfeldftraße zu 
erfragen. 

272. Es wurde vom ſchwarzen Adler dis in die Weingaſſe 
eine Rolle geſchriebene Mufifalien verloren, an deren Wieder— 
eehaltung fehr viel: gelegen iſt. Dem Iinder: wird eine gute” 
Belohnung: zugefihert.- 

270. Mittwoch den’ 18: Febr, d-- J. gab’ die Geſellſchaft 
sun Raufmannsitube im Eleinen Obeonsfaale einen Ball. Die‘ 
dafelbft geherrſchte Harmonie und das Gefellige der verehrlir 
lihen Geſellſchaft verſchaffte jedem Thellnehmenden einen vers 
gnügten Abend... Jedoch kann ein’ dott Gingeführter nicht un⸗ 
terlaffen,. zu’ bemerken, daß" der ebenfall® dort eingeführte‘ 
Bürger, N. N. durch feine: Im! Tanzen angenoimmene. unges 
mwöhnliche Haltung; wie durd fein fonftiges derbes und arro⸗ 

antes- Benehmen zeigte, daß er ſich des Zutritts in ſolchen ſo— 
Tiden, angenehmen Gefellfgaften, vielleicht felten,, oder ich? 
möchte fait ſagen, nody gar nie erfreute, J. 6; 





Augsburger Kurs vom 19. Februar‘ 1829.- 
a): Bayer Staatspapiere. b} Oestr, Omatipepiere, 
ap; Geld Geld’ 


. ap, 
Obligat: «4 Proc; 1004 1004’ | Möthschild.Loose.. 164: 165# 
detto a 5 Pros: 31054 1654 | Partial a'4 Pros, 1253: 125} 
‚Kott Loos, 4 Pr; Metallig.a5 Pr. 08 07F: 
E.M. 109 108# | Bank-Akt. Sem: 1112: 1110. 

unverzinsl 100... — 128. _ . 

£ovrto 
Im ber Regensburger Ziehung wurde gesogen‘ 
62 4 76 


9 82 
Die naͤchſte Ziehung, iſt zu Nürnberg den 28. Februar. 


Wochentage 1] Namenstage | 
— | 


Sonnabend u 3. 
Sonntag 22 Peter Stuplf. 


Montag’ 


Im neuen Haufe: Die Mäntel, Luſtſp. in 2 A. 
Dazu: Die Wildfhügen,, Ballet. 
a 3, | Im neuen Haufes’ Mastenball- 


Lokal: Hilfs + Kaffa. 


Nahmelfung oo 000.0 000 . 
Eingegangen: Bon einem Unbefannten am — 
15. ebeuat. 2 eo 1 sro re ke 
Bon H. St. Wirt pro- Februar „200. —fl 248 
Bon-Hr. S.,-Bräuer vun —M. — kr. 
Am. 18. Febr, von S. M.-bei Hrn. Müplderger: 2. 42 fr. 
— — vom einem ‚unbekannten Fräulein: 
beit der Redaltion . 2 nu 00m. ne 2 42 ke. 


Summa’ 2. 0. « 28. 508r. 

Ausgaben: Maherlopir *) für 5 

Kıfte. Holz zu sole -. =... 3fl. 20 kr. 
Der arınen Franken Witwe W.. —jl. 36kr. 
Der arınen Familie &. mit's Kind. 1fl. zofre 
Der armen alten Dienftimagd H. au‘ 

einem paar Schub, bödftnöth, Bed. 1 fl-- 21 Er: 
Der armen: Familie W. mitg Kind, ı fl. 12 r.- 
Der Wittwe H, mit a Kindern, —fl. 48 kr. 
Zwei arme Militärwittwen W: u. B. ıfl. 36ke. 
Dem armen Invaliden S,, 


1fl. 12 Er, 


Ber: z 

welcher 56 I. gediene ıfl. — kr. 
—— —* andern, H wel⸗ 

he cher 48 Jahre diente 1fl — kre 


Der kranken: Wittwe Pr u... » fl 33 kr. 13-46 
Re 15 He 
*) Diefes Geld wird einem arbeitslofen‘ Taglöhner mit 5 
Kindern zw Theil,. welcher zugleich andere Beipülfe beim 
Holz-Transport leiſten mußs 
Bon den im Neo. 28; angefauften 5 after weichen’ und 
Garten Holz, welches zerkloben untereinandergemifht, und den 
arınen Beuten an die Wohnung gefahren wurde, erhielten 20 
Nothfeidende einem Theil‘, für welchen fie ipren Wohlthätern 
taufendmal’ Dank fägen und im ihren Gebete geden: 
Ben werden,. Unter diefen Beſchenkten befinden. fich- einige Fa« 
milien- mit 7 und g’ Kindern, die nicht einmal ein Almojen 
genießen, und fomit im größten Elende leben; allein man hat 
gegründete Hoffnung ‚. daß dieſe Leute auf Die genrachte Anz 
zeigen von dem Armenpflegſchafterathe mit. einer geeigneten 
Unterftügung bedacht‘ werben;- 

Der Bereimmird Fünftig. dem loͤbſ. Magiſtrat, melder 
diefem ſchoͤnen Werke der Woplthätigkeit allen Vorſchub anı 
gedeihen läßt, die befchenkten Individuen ſtets im Anzeige brins 
gem, damit in keinem Falle ein Unterſchleif In Ruͤckſicht der 


Alinofem: Berlaͤugnung gefheben’ könne. 
0 ‚Der philantropiſche Berein. 


Geftorbene in: München 


Den’ ıT. Febr. Mariat Spindler, Goldarbelterdtochter, 
65% alt. —Den 18. Kordula Lohrmann, k. Nautdieuerds 
Witte; 73 3. altı Den 19. I. M.. Wiernpier, Badinha 
ber, 69 I. alt, am Brand... 4 M. Joß, gem. Schwarg 
bäderin, 72 I. alt, 





Theater, Abendenterhaltungen und Volls.Beluſtigungen. 


a — — — — — — — 


„Die Zimmerreiſen“ ſind ſofort von 
Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jeder 
Stunde zu fehen. Als neue Darjtelung 
eine Anſicht von Hamburg. Der Schau 
plag it vorm Karlsthor im NRondell 
Nro,- 1315., wo die roth und weiße 
Flagge ausgeftedt, zu ebener Erde. 


* 


Der Baheriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


Volks: Chronik 


Schon in bes geofen Kaifers Marimilian E eigens’ 
hãndig geführten Memoriembuche, davon zeigend, wie er m 
gleichen Augenblide daran dadyte, Chroniken und Porträtd‘ 
zu fammeln, wichtige mititärifche Punkte durch Befeftiguns 
gen zu fihern, Vorrachstammern und Zeughaͤufer anzules‘ 
gen, für die Bedtrfniffe des großen Ganzen, mie für jene 
des einzelnen Soldaten im gleichem Grade Sorge zu tra⸗ 
gen, kommt vor: „Item bey Herzog Albrecht von Bayern’ 
die Hiſtory der Fuͤrſten von Deſterreich zu ſuchen, vom 
„Graf Sigmumd von Hardegk herfommend.” — Hieraus‘ 
geht insbefonders- des Fürften rege» Liebe zur Gefchichte, der’ 
Stolz auf fein Haus, und die Begierde, bie viel umfafs 
fenden Anfprliche. deſſelben zu ergründen umd auszufihe 
reu. ®). Sch. 





Tages» Ereigniſſe aus Bayern 


Münden ,-den 24. Februar, 

— Dem Vernehmen nad merden Ihre: Majefkir‘ bie‘ 
Königin im Monat April nad Altenburg (in Sachſen) 
reifen , und deſelbſt bei ihren durchtauchtigſten Eltern ei= 
men Beſuch abſtatten. — 

— Die maskirte Akademie war am Domnerflag zahle 


reich beſucht. Ihre Majeftäterr die rrgierende Königin,. 


die Königin MWittwe, Ihte KR. Hoheiten der Kronprinz, 
der Prinz Karl, bie Frau Hetzogin ven Leuchtenberg, die 
Prinzeffin Marie, bie verwitt. Frau Herzogin von Zweis⸗ 
beäden haben biefetbe mit IhrerGegenwart beehrt. — 

— Samſtag Nachmittags: ift- bie- traurige Nachricht ven 
dem Ableben Ihrer Hobeit der Markgraͤfin Chrifbiane 
Marg.-Lonife von Baden, geborne Prinzeffin von 
Raffau, Wittwe des Markgrafen: Ftiedrich, dahier einge» 
tsoffen. — ; 

— Die &;-Poligei:Direktion har im“ dem leisten Polizei‘ 
Anzeiger eine ebenfo ſchoͤne als loͤbliche Erinnerung. im; 


"5 Es waren alfo damals ſchon die Archive: und Urkunde: 
Kammern Bayerns von Wichtigkeit für auswärtige Fürs 
ftenhäufer. Gegenwärtig, nach den. Gentralifirungen ‚der, 
Urchive der Bisthümer, Möfter und Provinzen iff das 
Hauptarhiv Baperns im vieler Hinſicht als daͤs Archiv‘ 
„mon Güropa’’ zu fehägen. Bei deifen Benützung if zu⸗ 
wünfdhen, daß in.Bezug auf die bayeriſche Für ſte ageſchichte · 
durch Forfhung der aͤchten Quellen fo viele Irrthuͤmer 
beleuchtet werden, welche anderwärtd aus Mangel au zu ⸗ 
verläßiaen Archivalten, oder auch mit Abſicht in die Ges 
ſchichtſchreibung. ſich eingeſchlichen haben, ad. E. 


Nro. 32. 


Münden, den24: Febr. 1829, 





Betreff ber ſchaͤdlichen Folgen eines durch unzeitiges Mits 
leid begünftigten Hausbettels an die Einmohnerfdaft in 
Münden erlaffen. Möge dirfe wackere Stadtgemeinde keine 
milde Babe zum Nachtheil dleſer wohtihätigen Anordnung 
verfchtwenden, und den Behörden, welche über die Wohts 
thaͤtigkeits ⸗Inſtitute gu machen haben, jenes Vertrauen 
ſchenken, und jenes thätige Mitwirken angedeihen laffen, 
welches zur Erreichung biefeg guten Zweckes fo nothwen⸗ 

— Das Offier⸗Korps des Ten Liniens Infanterie⸗Re⸗ 
niments (Kronprinz) überreichte feinem verdienten Oderſten 
Fthrn. von Kid, einen ſehr ſchoͤn gearbeiteten fiber und 
vergoldeten Ordonanz ⸗ Degen. — 


— In voriger Moche veranftaltete das wackere Untere 
Sffizier⸗Korps des k. Infanterie-Leibregiments einen fchd» 
nen Ball im Roſengarten, wie dieß im vergangenen Jahre von 
jenen der Artillerie im Glasgarten gefhab. Die Muſik er» 
fhallte mit Zrompeten und Pauken. Diefes Unteroffigiers 
Korps erfchien bei diefem gemeinfamen Fröblichkritefefte in 
ber ausgezeichnetften Propertät, in weißen Pantalons, Une 
genehm und artig vergnügten fich biefe Krieger, welchen es 
bei diefem Tauze nicht an ſchoͤnen und freundlichen Mide 
en gefehlt hatte. Aud aus den hiezw erbetenen Offizies 
wen beehtten einige die Gefellfchaft mit ihrer Gegenwart, — 

Die Villa Malta in Rom, meldye unfer allergnaͤ⸗ 
bigfter König und Here angekauft umd während des’ dors 
tigen Aufenthaltes bewohnt, ift eim fhöner Pallaft an der 
atten Porte oder porta piniciana gelegen. Sie ift auf 
eimem der firben Hügel monte pincio, alfo auf eine 
Anhöhe, milde die ganze Stadt behertſcht, und eine berte 
liche Ausſicht gewährt. Unter: dietem Pallaſte liegt die 
Kiche Santa trinita, zu-meldee von der Stadt die große 
fogenannte ſpaniſche Stiege führt. - Diele Gegend der 
Etadt ift unter andern dadurch hiſtotiſch merfwiirdig, meh 
der Held Beliſar einſt dort um Aumofen gebetteht hatte, — 

— Mit fange mehr’mird es bäutern, daß, gleichwie 
erſt kurz im Petersburg die 2’ Dörfer Grtos=- umd Stein» 
ochta zur Hanprftadt gezogen worden find, audy mit Mun⸗ 
den Haidhaufen, Schwabing, Muhaufın, und Send⸗ 
ling fich vereinigen, — . : 

— Uns 18. d. murde der Bauer Conrad Ganzer von 
Kirchheim, Logs: Münden, beim-Holzfälfen im Watde von 
einem Baume erfchfagem, und blieb augenbiictid todt. — 


— Jener unſchicklichen und in behem Grade ber &fz 
ſentlichen Verfögnung würdlgen Verunglimpfung die Leir 
chen ber großen deuiſchen Denker Friedrich Schlegel und 
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Adam Miller in Nez1 des Inlandes“ hat die „Eos“ 
mit Wide und zur Ehre det Mation.erwiedert, und nach⸗ 
bin dem „Derausgeber folgende Worte zugewendet: „Drei 
Dinge ‚hat er durch die Aufnahme jenes Artikels verſchul⸗ 
bet, für die er ‚Öffentliche Genugthuung zw leiften verbuns 
den iſt. Er Hat an fich ſelbſt geſundiget, indem er allzu 
ungefhidt ‚offenkundig werden Jaffen,, daß ihm, .der als 
Stimmführer dieſes Landes fich vorbrängt, -jene Grundfüge 
von Ehre, ‚jene fromme ‚Scheu und jene Pietät im An⸗ 
gefichte ‚ber Todten, .bie fonft jeber Bruft auf's tieffle eins 
gepflanzt erfcheint, ganz ‚fremd ‚geblieben. Er hat ſich ver⸗ 
fündiget an dieſem Volke, indem er gleiche Ehtloſigkeit ihm 
zugemuthet. Er hat ſich endlich verſundiget an der Pe» 
gierung, bie feines Blattes, in der Meinung, ‚an ibm 
ein wuͤrdiges Organ ihrer hetuhigenden Giefinnung ‚zu fins 
ben, ſich angenommen, und es deswegen ihren - Beamten 
empfohlen bat, bie.er aber nun, indem er ‚einem fheus« 
lichen Ausbruche giftiger Leidenfchaft ‚ihre Sanktion ‚und 
ihre Siegel, das fie ihm geriffermaffen „anvertraut, hei⸗ 
gefeßt , auf's fträftichfte -compromitirt. — 

— Bu Würzburg bat fi .am 17. Febr. ein junger 
unverheiratheter Handelsmann aus Wipfeld, Namens Maus 
der, dutch ‚einen Piſtolenſchuß im Bette ſelbſt ‚entleiht. — 

— In Baireuth firaft der Magiftrat ſehr loͤblich "die 
Titl. Hausbefiger, welche verbotswidrig Perfogen,, in: ile 
der Ehe lebend, zur Miethe behalten. Auch Dienfte vers 
nachlaͤßigende Laternanzuͤnder gibt ‚es ‚dort wie in Amberg. 

— Sn Erlangen ift die Öffentliche Anzeige von Seite 
edler Menfchenfreunde, am Safhing-Dienftag zum ‚Bellen 
der armen ‚Moibleidenden einen :Mastenball zu veranſtal- 
ten, mit fo ‚allgemeiner Theilnahme aufgenommen worden, 
daß die Vorbereitungen, dazu ſchon ‚eingeleitet werden konn⸗ 
ten. Die Difteitisvorficher haben ſich mit befannter Be— 
teitwiligkeit zur ‚Verbreitung der Billets zu 4B kr. erboten, 
Selbſt eine Glückbude beftcht ‚da zum ‚Beften der Armen, 
Auch in Landshut ‚wird bei Souper -und Ball flır die 
Armen gefammelt. — Warum thut.man dieffalls in ‚der 
Hauptftadt gar nichts, und läßt ſich ſogar von-gewerblofen 
Landftädtchen befhdmen? (S. V. F. Nt. 31.) — 

Augsburg. Die Kunſtblaͤtter von Berlin ent⸗ 
hielten vor Kurzem einen kritiſchen Bericht Über die Fres 
cobilder aus der Waterlandögefchichte, welche ber König 
in ben Arkaden des Hofgartens von München ‚von ben 
Academikern der Malerhochſchule auszuführen befahl. Diefe 
Wanpdbilber , größtenteils uns» oder halb vollendet, be» 
ktitelte nun ein Halb» Preuße, der,.felbit -in Münden 
mit einem biefer Bilder befchäftiget zu werden, ein glns» 
fliged Vertrauen gewann, auf eine Weiſe, die den eitlen 
Flachkopf und für Schriftflellerei diefer Art ‚ganz ungeitis 
gen Gefellen binlänglih charakteriſirte. — Das Honorar 
von feinen Landsleuten in Berlin für eins ſolche Handfchrift 
ift ihm chriftlichermeife zu gönnen. Allein, daß er, auf 
feinen taumelnden Steigen ber Critik ſich üͤbet feine Mit» 
gencffen hocherhoben wähnend, ungeſchickt und unbehülfs 
lich über jene Kunſtarbelten und ihre Wedeutung herſtol⸗ 


perte, unb nachhin in bem eigenen Gefühle feiner Plump⸗ 
heit in dem Kunflblatte des Morgenblattes ein erbärmiie 
bes Pardon“ feinen ibn faft mitleidig anblidenden Dit 
‚arbeitern klaͤglich zujammerte, ‚führt von ſelbſt auf den 
‚Gedanke, ‚wie man ‚ohngefähe in Berlin ‚mit einem 
Baper ‚führe, ‚wenn,ein folder fo blöde, und von habe 
lem Dünfel aufgetrieben, Kunſtliebe, Verhaͤltniſſe, Ans 
fand und Gaſtfrrundſchaft veriegen ‚würde, — mas mas 
‚von einem Bayer nie und nirgends zu erwarten if. — 
— ‚Unfere magiſttatiſche Polizei .ift mit dem ſchoͤnen 
Beifpiele diefen Winter uͤber vorausgegangen, alle oͤffent⸗ 
liche Plaͤze und Wege mit dem frühefien' Morgen,’ wenn es 
‚die Wirterung ‚gebot, mit Sand zu beflreuen, bamit men 
ſich ‚nicht den Hals, ‚Arm oder Fuß breche. Das Gange 
toftet kaum 30 fi. jaͤdtl. Ayein defto.fkrenger follte man auch 
‚bie Privaten hiezu anhalten , und, — menn fie nicht folgen, 
‚biefsiben brav ſtrafen. In Münden geht man ;dieffalls 
‚weder ‚mit einem Beifpiele vor noch nad. „Genug, es ift 
‚verordnet , aufjuftreuen ‚aber nicht. verboten, zu fallen. — 
— Als neulich in einem Zirkel von ‚unferer Darmenie bie 
‚Rede war, aͤußerte eine jüdifhe Dame, baß-fie nicht wohl 
„dahin gehen inne, indem die Geſellſchaft zu gemifchtfey.— 
‚Kein Wunder alfo, wenn letzthin bei einem Bedientenball 
in Minden .die Epriften ihren gefelligen Verein ‚nicht 
‚mit einem Juden ;vermifchen „wollten, -follten -fie auch bier» 
Uber die hohguädigeGunft der Juden» Herrfchaften 
verlieren, ‚denn Sie Aönnen verfihern, daß von ihnen ſchon 
‚bamals feiner brodlos war, als dieſe teſpekt. Heryſchaften 
noch keine Pottiere, Jäger, Kutſcher und Bidienien zw 
‚halten pflegten. — 


Nachrichten vom Yuslande. 


— Mad Briefen aus Rom follten bie Karbindle neun 
Tage nad dem Tode Sr. Heiligkeit fi) im Konklave zu 
‚verfammein anfangen. — 

Stuttgart, den 10. Febr. Urfere Blihne wird feit 
ıber Zeit, als wir den pereheten Gaſt, die Dem, Sturben® 
‚and, 8. Doffdaufpielerin, :befigen, zahlreich befucht, Die 
geſchoͤtzte Kuͤnſtlerin hat ums tm vergangenen Monat ‚wies 
‚ber die ſchoͤnſten · Proben ihres Talentes ‚gegeben, und -in 
den Rollen Louiſe in dem Luſtſpiel: „der beſte Ton“ 
‚als „Donna Diana’ ‚und „Clementine“ bie ſchwierigſten 
Aufgaben ‚mit :dem gilnktichften ‚Erfolge geloͤßt. Dem, 
Stubenrauch wird recht germe dahier gefehen; möge 
fie uns noch lange ‚nicht ‚verlaffen, ‚auf immer ‚angehören, 
‚oder recht bald wieder kemmen; -fie wird und fiets eins 
‚angenehme Erſcheinung fepn. 

Wien. Mad. Birch-Pfeifer, der Zeit am Theater 
an ber Wien zugleih mit dem Lungenhelden Kunft ange— 
ſtellt, bat fi) zu ihrem Benefige ein Stud gefchrieben, 
worin fie während ‚aller 5 Akte hoch zu Moffe erfcheint, 
und bas dreffirte Pferd feibft eine bedeutende Rolle fpiell.— 
‚Hier hat ein Scelläufer gewettet, einen Weg vom ſechs 
Stunden in GO Minuten zurldzulegen, und zwar den er⸗ 
ſten Theil des Weges walzend, dem zweiten fahrend, den 








dritten laufend, den vierten reitend. — Da fehlt nur das 
Schwin men noch, und das — Durcchgehen. — 
Denedig, 19. Jin. Ein Schüler beö;hiefigen Lyzeums, 


Napoleone Zanetti, ‚ein ‚geborner Venetiener, 20 J. .alt,- 


bat eine Mafchine erfunden, mittelſt aneicher man die Schiffe 
ohne Ruder, Segel oder Dampf in eben fo ſchnelle Be⸗ 
wegung ſetzen kann, mie bisher nach der gewöhnlichen Mes 
thode geſchehen iſt. Der Erfinder bat von &r. Maj. dem 
Kaifer und König ein AQjähriges ‚ausfchließliches Priviles 
gium erhalten. — 

Parisden 29. Jan. Ein ſchreckliches Verbrechen bat 
das Thal von Montmorenci ‚mit: Entfegen etfuͤllt. Zwei 
Männer, ‚wovon der Eine -einen Orden trug, kamen am 
vergangenen Sonnabend um 8 Uhr Abends zu dem Gafte 
twirthe Prudhomme, zum ‚grünen Kreuz zwiſchen Meoiffet 
an der Straße. von Viarmes. Prudhomme war 21 Sabre 
alt, und batte.erft vor zwei Monaten .eine Ajährige Frau 
geheirathet, und dieſe ‚war jet ‚guter Hoffnung. Die 
beiden Fremdlinge Tiefen ſich ein gutes Abenbeffen zubes 
reiten. Der :Eine fügte rine Unpäglichkeit vor, und er⸗ 
ſuchte die Wirthin, ihm das Vert zu waͤrmen. Die Frau 
begibt fi) ind . obere Zimmer, der Mann ſchlummert am 
Dfen. Da ergreifen Die beiden Mätheriche ein Beil, das 
fie mitgebtacht, und fpalteten dem Manne den Kopf das 
mit. Jet trat die Frau ein, und wird auf die nämliche 
Reife ermordet. Sie ‚legen ‚ihren Leichnam ‚auf den Tiſch, 
und treiben mit demſelben das ſchaͤndliche Spiel, das von 
ihrem Biute ftrogende Mord Inftrument ihr in die Hand 
zu geben. Dierauf ſchnitten fie ihe den Finger ab, um 
fih ihres Zrauringes gu bemaͤchtigen. Dann verfhliegen.fie 
die Hausıhlire, und bringen -die Nacht damit zu, die Lein 
wand, Silberwerk und dergleichen in Blabdel zuſammen 
zu packen. Vergeſſen wurde nichts, nicht einmal die Muͤtze 
des ungluͤcklichen Gaftwitthes, fie entfernen fih dann, ohne 
im mindeflen geftört zu werben. Am andern Tage ‚begab 
fidy der königl, Profurator an den Drt der Greuelthat. 
Dis jegt iſt man den Mördern nod nicht auf ter Spur. 

— Die Affen von BVecfailles werden maͤchſtens Über 
einen Brudermord, welcher im Jahre1825 begangen wurde, 
tihten. Das Gerippe des Crmordeien wurde erjt kuͤrzlich 
aufgefunden, und foll als ein zur Ueberweiſung dienendes 
Aktenſtuck, und zur Erprobung der Jdentitüt im Berichtse 
Saale aufgeftellt werden, — 

— Man Tann ſich kaum ‚etwas Naͤrriſcheres denken, 
fhreibt man aus Paris, als bie modifchen fleiſchfarbenen 
Strümpfe der Srauemgimmer, worauf Vögel in Navarinbiag 
oder EC chantterlinge gemalt find, — 

Barfhau, den 0. Febr. Es iſt Anzeige einge 
gangen, daß Se. Maj. der Kaifer Nikoraus im Laufe 
des Monats Mai bier eintreffen werde, Man vermuthet, 
daß bis zu jener Zeit der Reichstag zufammen berufen.were 
den, und der Kaifer ihm in Perfon erdffnen mecde, 

— Nach Zeitungen aus Bombap ift im Laufe des 
legten Sommers im Bezirk von Rurghar ein Theit eines 
Berges ringeflärze, und bat 
(85 Menfhen und Über 109 Stuhl Vieh verfhätte,— 


ein Dorf von 18 Häufern, 
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— Im vorigen Jahre wurbe in Europa verbtaucht: 
2,052,300 Etr. Kaffıe und 0,958,000 Gtr. Zuder, mit 
einem Geldwerth won mehr ‚als 450,570,000 fl. — 


— Bon 1688 bis 1815 hat Groftrittannien 65 Kriege 
mit einem Koſtenaufwand von 2000 Millionen Pf. St. 
geführt. — i 

— Der Paſcha von Egypten Hat jetzt, nachdem bie 
gpptifchen Alterthimer fo fehr ‚gefucht werden, die Anords 
nung ‚getroffen, daß im gangen Lande alle Alterthlmer ges 
fammelt, ‚und zu Alerandrien in einer eigens errichteten 
Niederlage zu beftimmten Preifen ausgeboten werden. — 


Amerika. Die Eifenbahnen, welhe Panama und 
Porto Bello mit einander verbinden werden, [reiten rafch 
ihrer Vollendung entgegen. Es laͤßt ſich vorausſehen, daß 
dieſe beide Staͤtte einſt zum Range der erſten Stapelpläge 
ber Melt ſich erheben werden. Alcberhaupt ift An den ver, 
foffenen 2 Jahren von vier ‚Staaten Nord-Amrritas die 
Anlage von 1000 Meilen Eifenbatn befchloffen und zum 
Theile ausgeführt worden. Die Länge von befchioffenen 
Kanalbauten , von denen bereits der dritte Theil als vol⸗ 
lendet ‚angenommen werden fann, Keteägt 3000 Meilen 
‚und würde fo von Philadelphia nach London zeichen, 


Königl. Hof: und National⸗ Theater, 


Den 20. Febr, '„Lift umd klebe! nah Shakfespear's: 
Ende gut, Alles aut,” Lunfpiel in 5 Aufjügen, von F. Förfter, 
sum Grftenmale, Diefes Stud fand die Aufnahme ‚nicht, die 
man fid ermartet hatte, Berlin, der Wohnort Des Ueber: 
ſethers, der auch zugleich Berbeſſerungen vornahm, nahm es 
mit großem Beifale auf. Unſerm Publikum fdien das Ganze 
‚nicht allein fooderbar, fondern auch — baroque. Durd eine 
sweite Darftellung wird es fomopl für das Publikum ‚geniche 
barer, als im ſich felbit -gerundeter werden, Kofüme und 
Koınparferie waren äuferh glänzend. Die ausgezeichneten 
Rollen, Bertram, Delene und Parolles wurden von Hin. 
"Urban, Dem, Hagn und Hrn, Belpermann gegeben, BrBe: 
fpermann ſchien eine ganz andere Anfiht von der Rolle zu 
haben, mit welcher fonjt fid ‚ein Ballitaff wiederholt; Hr. B. 
gab allein den trodenen,, fpröden Bramarbas; der Humor 
blieb weg. Dem. Hagn gefiel ſich gu fehr im Tragiſchen, 
wodurd alles friſche Spiel, dem überdieß mod eine Bielfeitigs 
keit nachhelfen follte, ausgefchloffen wurde. Hr. Urban gab 
bie Rolle mit einer fie wahrlich ausfhmüdenden Vorliebe, 
Das If, was ſich als Furge Gharakteriftif der -erfien Darftel: 
Tung ‚mit Recht fagen läßt, Eine mäpere Beleuchtung ſey der 
Wiederholung vorbehalten. — 








Anzeigen 


289. (36) Am 2. Mär; 

findet die gte Berloofung der BE, Rotfhifd, 100 ff Boofe ftatt, 
wovon Treffen von 72,000, 36,000, 18,000, 2 ju 9000, 5 zu 
4200, 4 zu 3000, 5 zu 2400, 7 zu 1800, 15 su 1200. te, 
ewonnen werden müffen, zu welcher Roofe ſowohl zum Raus 
En als auch in Promeffen zum Mitſpielen durch Angabe der 

Nummer zu haben find bei 

Migarl Maron, 

An der Sürktenfeldergaffe Rr, "989. im 1. St: 
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— 


246. Im Landſchaftsgoͤßchen. Nro. 117 über 2 Stiegen yon" 


märts iſt ein eingerichtetes heijbares. Zimmer mit eigenem .Ginz 
gange um 7 fl, monatlich fogleich zu Beziehen, 


256. (ze) Dienftag den: 24, Februar If: Ball im Paras 
diesgarten, wozu Jedermann hoͤſſichſt eingeladen ift. Gntre für 
die. Perfon 24. Er. Auch Bann. man um billigen Preis: zu je=: 
der Stunde nah Haufe fahren; von 1—4 Perfonen zahlen. 
45 Ir, Der Anfang ift um 7 Uhr. 

Balentin Joſt, Paradiesgartenwirth, 


267. (26): In der Reuhauſergaſſe Nr. 1123. über 2 Stier 
gen iftein Wiener Flügen von Gornretto mit 6 Oktaven zu- 
verkaufen, j 

269. (2 6) Im der Sonnenftraße- Rro:: 135..im: 1 Stock 
naͤchſt dem Stachusgarten iſt ein fehr fhdn meublirtes Zim⸗ 
mer, mit der fchönften Aus ſicht verfehen, ſogleich zu’ beziehen, 

291. Bolzſchuͤtzen⸗ Geſellſchaft zur deutſchen Treue: 

Mittwoch den 25. Died, Ball: Anfang 7 Uhr. 

Der Crfelfhaftsr Ausfhuf, 

207. (2 a) Einladung: 

Ber Luft Hat, auf die ſchnellſfte und billigſte Art tanzen: 
zu Ternen, beliebe fih anzufragen im der Sendlingeraafe Nr.: 
726. Im 1. Ste rüdmärts. bei H. Erminger, CThoͤrmuſiker, 
wo man höochſtens in Zeit von 14 Tagen um 1 fl. 12Er, alle. 
Taͤnze volltändig.erlernen Fan, Frauenzimmer vom. guten- 
Tufe werden unentgeldlid* gelernt, . 

275. Gine gefehte Frauens perſon, welche über ihre Foͤhig⸗ 
Feit ſowohl, old über Treue die vortheilhafteften Jeugnifſe bes 
fist, wuͤnſcht am liebſten wieder als Tadnerin, da fie ſich von 
Jugend auf dieſem Geſchaͤfte widmete, oder auch ale Haus⸗ 
daͤlter in baldmoͤglichſt unterzukommen, und bringt hyre Einrich⸗ 
tung ſelbſt mit. Portofreie Briefe und Antehge unter den" 
Buchſtaben ©, 3. befdrdert die Redbakılor diefes Blattes, 


274. (2 a) Amber. Sonnenſtraße find: bis auf Georgi: zwei: 
Wohnungen zu vermierhen, D. U. 

275. Im der Hirtenſtraße if ein ſehr zwedmaͤßig eingerich ⸗ 
tetes — eingädiges Wehnhaus ſammt Hofraum, Wurg: und 
Obſtgarten, welch lehtere auch als Bauplaͤtze benuͤtzt werden‘ 
können, um billigen Preis aus freier Hand zu verkaufen und‘ 
das Nähere zw erfahren im 

Anfrage⸗ und Addref-Bürean Münden, 

276. In einem — an der Eonnenfeite und nahe am eng: 
Uſchen Garten arfegenen Haufe in der Schoͤnfeldſtraße ift eine 
fehe huͤbſche Wohnung vornberans mit der Ansicht in 2 Gärs 
ten, beftehend in 4 beij und r unheigbarem Zimmer; Rüde, 
Keller, Spricher ımd MWofchgelegenheit vom nädften Ziele 
Georgt bis Michaelis" für den halbjährigen Fins von 132fl- 
zu vermietben, und wäre ſich wegen‘ der weitern Miethe mit: 
dem —— zu benehmen; ' 

Das Mühere erführt man im ß 
Anfrage und Addref = Biream Miindyen; 

277. Im Auguflinerflo@ sten Gingang über 2 Stlegen tft 
ein fehr ſchoͤn meublintes' Zimmer für 2 Herren, monatlich zu 
16f., ſoglelch zu beziehen, 


Wochentage Namenstage | 
(=) 








Dienftag h 
Im Frohfinn: Dal, Anfang 7 Uhr 
Mittwoch ar Waldurga’ J. 
onneeflag: 26 Meqhtildis. Im Odeonx Bette maskirte Akademie mit Panto— 
tn M bh 


neral: Berfammlung, 


—— — pm — — — 
24 Mathias Apoft. | Am neuen Haufe: Lift und Liebe, Luſtſp. in 5 A. 


278. In der Eifenmanndgaffe Ne. 1106. über 2 Stiecm 
— ſchoͤn meubliere Zimmer, zu 10 und 6 ff. fogleich zu 
beziehen. 

279.- In: dee Theatiner, Schwahinger-Straße-Mr, 66. über 
3: Stiege vornheraus iſt ein: großes, gud meublietes, mit Bert 
und eigırem Gingang verfehenes Zimmer fogleidh,, oder bis 
1. März um-den Betrag von 11 fl. monatlich, zu besiehen, 


280. Ein jünger Mann, welcher fhen mehrere Jahre bet 
fig und KameralsFanzleien praftisiet; und mit ben beiten 
eugniffen-verfehen ift, wuͤnſcht, da er In jeder Beziehung den- 
gefeglihen Beftimmungen entfprohem hat, als Patrimonials 
Michter I, Klaſſe ein Unterfommen. Auch iſt er geneigt, das 
Rentengefhäft za führe, und der Gntöherrfchaft Kaution‘ zu 


leiſten. Nähere Auskunftiertgeilt Hr. Muͤhlberger⸗ 


281. (2 4): Gin gelblakirter zfigiger Wiener: Stadtmagen- 
wit filberplattirtem: Beſchlaͤge, filegendem Bot und Brüde, 
und überhaupt im beften Stande, iſt um 32 Louisd'or im Eis 
hauſe neben dem Bazar Nr. 269, zu verkaufen, 

235. Es wird ein Jung, von ordentlichen Eltern; unent⸗ 
geldlih bei einem Schuhmacermeifter in. die Lehre auſgenom ⸗ 
men. Das. Nähere ift bei der Redaktion zu erfragen. 


Augsburger Kurs vom 21. Februar 1820 
8) Bayer Sehalspepient. b) Oßstr, — 
ap. Geld) 


* u» 
Odligst. a4 Pros. 1004 100 Rothschild.Loose, 1644 1634 


detto 4 5 Proc, 1052 105 | Partial-a-4 Proc. 1253° 125 
Leit Loos, a4 Pr Metallig.ä5 Pr. 08. 07 
EM, 1065 108% | Bank-Akt. LSem,. 111! 1410 
unrerzisl io, — 128 


Gerreid:Preis, 
In dee Münchner» Schranne vom 21. Februar 19829 war 
der Mittelpreis: von- z 


Waizen ı7 fl. 12 ie Gere 9 . 40 fr. 
Korn sı.n. 5t Er Haber + f..12. fr, 
Geftorbene in München. 


Den 18. Febr, Joſepha Boͤrr, MWeißriemerttohter von 
Taufkirchen, 18 I.-alt; am zurücgetretenen riefen, Anna 
Eder, Zimmermannatochter, 33 3 alt, (fm Kranfenbaus). 

Den 20, — Dorothea Kieinlein, Gafwirthemitwe, 79 
I. alt, an Atteraſchwaͤcht. Louife Rohr ,. f, Difisierstochter, 
18 3. alt, am Nervenficher, Waldurga Aubacher, Zaglühe 
nerswittwe, 73 9. alt: N 

Den 21. — Frau Magdalena Eldling, Ü Miuiſterial- 
Ratha⸗Wittwe, 76 I. alt. ‘ 

j Auswärts iſt geftorten :° 

Fü Ddeljpaufen, den 19. Febr, Frau Wilp. Gräfin. von 
Minucci; geb, Frelin von Faltenpaufen, 49 I. alt,. an den 
Folgen einer Bruftentzündung, — Zu: Neuburg, Freifrau von 
Aulfen. 65 3. alt. — Zu Regensburg, Sehr. v. Rummel. 
293. alt! — Za Ntenbera, Sreifrau v. Holſſchuher, 80 I 
alt. — Zu Würzburg, der, P. öftere, Känımerer, geh. Rath, 
witr zburg. Oberamtmann'ıc. Graf v.Werfhomeb, 85 J-alt. 


Theater, Abendellnterhaltungen: und Voiks ⸗Beluſtigungen. 


„Die Zimmerrelſen“ find fofert ven 
Morgens’ 9 bid Abends 7 Uht zu jeder 


In dr Harmonle: Ball. — In der Bolzfchügen: J Stunde zu fehen, Als neue Darſtelluug 
Gerelfgaft zur deutfchen Treue: Ball, Anf, ZU, Seine Anſicht von Hamburg, Der Staa 


tag ift vorm Katlsthor im Rondell 


mime. — Im Feopfinn:- Außerordentliche Ge (Neo. 1315-, wo die roth und meiße 


Lagge ausgeftedt, zu ebener Erde. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 





Donnerſtag. 


Nro. 33. 


München, ben 26. Febr; 1829. 





Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 26. Februar, 

— Die ?, Alademie der Wiſſenſchaften in Berlin 
hat in ihrer Pienarfigung vom 12. Febr. den geh. Rath 
und Rimmerer, ef. Schen, dv... Dormapr,. zum core» 
fpondirenden Mitglied ernannt. — 

— Der allgemeine Ball ım-f, Odeon findet am nädys 
ſten Sonntag ftatt. Der Preis des Eintritis iſt in dem 
Saal auf Ar, Gallerie auf 4 fr. feſtgeſetzt. — 

— Der Dieb, welcher vor einigen Tagen aus einem Ges 
wölbe des Bazar 200fl. im. Baaren und Effeften von 
eben fo hohem Werthe bei hellem Tage durch Einbruch 
entwendete, wurde Rürzlich aufgegriffen und. gefänglic) ein« 
gebracht· — 

— Die & Nigierung dis Iſarkteiſes hat beſtimmt, dag 
bie. Gaſtwitthe in der Umgebung Muͤnchens angewieſen 
werden · folfen,. die Reifenden von bem- Gebrauche der Gas 
belbeichſel in Kenntniß zu fegen. — 


— Die kathol. Pfarrei Haufen (Logs. Herzogenaurac)- 


mit 597 fi. Str. Ertrag, und bie Pfarrei Berabach, Logs. 
Griesbach, find erledigt. — 

— Alois Mager aus Hepfenbau im Würtembergifchen 
has bie Erlaubniß, im. Königreihe Bayern Unterricht in 


der Doppelflahöfpinnerei durch feine Töchter. zu ertbeilen.- 
(f. BF. Nr.27.). Derfeibe gibt die Zufiherung,. daß in- 
Beit von einem Monat den Lernenden genugfame Fertigkeit: 


beigebracht werben ſoll. Mager befinder ſich in dieſem Ge« 
fhäfte gegenwärtig zu Memmingen — 

— Mir allgemeine Biingung iſt im dieſen Blaͤttern 
(Ne.16.) die ſeht zweckmaͤßig wiederum in Erinnerung ge= 
brachte, für die. Armen fo wohithätige Ältere Einrichtung 
geleſen worden, baf die. Verkäufer an den Thorwachen 


ein Scheit Holz abgeben follen, und es if zu boffen und. 


zu erwarten ,.daß bie Öffentliche Stimme in Bälde Gehoͤt 
finde, um ſo meht, als die Magiftrate-in Meinern Städe 
ten, z. B. in $riedberg, fogar von durchpaſſtrenden 
Dolzfuhren: für: ihre. Ihorwarte- ſolche Adgade- in. An« 
Ipruch. nehmen. — 

— Man. fpricht von einem zwifchen einem Engländer 
umd Franzoſen dahier vorgehabten Duell, welches aber dur) 
bie polizeiliche Wachſamkeit verhinde:t worden ſey. — 

— In Märmberg (Stadt und VBurgfrieben) wurden im 
vorigen Jahre getraut 403. Paarr,.geboren 1515, geſtot⸗ 
ben. find 1147. — 

— Untingft, in einer bedeutenden Stadt Vayerne, 
mar ein Jude, als einer: der erflen des. modernen Gilde 


abeis, fo hochmuͤthig, zu einer fehr Loftfpieligen Dlittagd- 
fofel, welche derfelbe dem Adel aus den ehemaligen aften 
ritterlihen Geſchlechtern gab, ben in der Stadt reſtdiren⸗ 
ben Biſchof einzuladen. Diefer aber entſchuldigte fid). 
Der reiche Jube wollte indeß durchaus dem erhabenen Prise 
fer zu Gaf haben, und fuhr mehrmal zu demfelben, 
ihm die Ehre zur gebem. Allem der Biſchof blieb bei ſei 
ner Erklärung, und fagte endlid dem zudringlichen Geld« 
mann in allee Würde, daß ſolches mit feinem hoben Be» 
rufe und Stande nicht wohl fidy vertrüge, an der Tafel 
eines Juden zur f[hmaufen. —- 


Augsburg. Es ermeuert umfere wachſame k. Negiee 
rung des Dberdonaufreifes die allerhödhfte Anordnung, daß 
bie den fämmtlihen Gemeinden. des Königreiches mitges 
theilte Konſtitutions-Denkmuͤnze von Gold und Silber vom 
27. Mai 1818 alljährlich an diefem Tage durch die Schule 
Inſpektoren der gefammten Jugend in feierliher Art vom 
gezeigt, und. die zarten Gemüther der Kinder in der Ehr⸗ 
fuccht gegen den Thron, in. ber Liebe. gegen das koͤnigl. 
Haus,. und im Ächt baperifcher Treue für ihr Vaterland 
befeftiget werden ſollen. — Das Diſtrikts⸗Rabbinat von 
Keiegshaber foll vermög k. Regierungs-Anorbnung bis 
auf Weiter aus den Oriſchaften Steppach und Schlips« 
beim, Kriegshaber und. Dferfee beftehen.— Der verftorbene 
Pfarrer Dreyer zu Hamangen,, Edge. Ottobeuern, hat filr 
die Kirche, Schule und Arme 385 fl. legitt. — 

Pafau.-Unfere-thätige P. Kreisregierung gibt Öffentliche 
Rechenfchaft Über die. durch die. Gnade Sr. Mai. des Kr 
nigs für das Verwaltungsjahr 1827 zu Preifen dtr- Reine 
wand: sabr:fation. beflimmte. Summe von 4500 fl Die 
Vertheilung gefhab Flaffenmeis, und zwar von dem Flachs- 
bau, defjen Zubereitung, der Spinnerei 6:8 zur Weberei , 
worunter ich Maͤdchen aus der Doppelfpinnfdule das 
bier auszeichneten. — Der Filial⸗Griechenverein im Unters 
Donaufseis has nunmehr fein Geſchaͤft gefchloffen und. den 
Stand der ganzen Gollecte mit 8009 fl. 47 kr. 301. aus⸗ 
gewiefen, wobei ſich der k. Landgerichts = Affeffor Koͤllnber⸗ 
ger, k. Profeffor Gerbel und Kaufmann Kuͤhbacher nicht nur 
den Öffentlichen Dank des Regierungs- Präfidiums. erwor⸗ 
ben hat, .fondern auch; bie Anerkennung. bes Haupivereines 
in Münden ,. daß derfelbs von feinem Theile Bayerns 
reihlicher, von wenigen in gleichem Mafe unterftügt wors 
den fep Da die Sache ber Griechen fo weit gediehen iſt, 
def. fie der Hilfe- vom Privaten nicht mehr bedasf, fo. wird 
vom Hauptverein der Reſt der Beiträge flir Erziehung ber 
griehifhen Jugend verwendet, über das Ganze aber. naͤch⸗ 
ſtens Rechenſchaft abgelegt. — 

33 


Pof. Der bieffge Magiftrat hat ein heilfames Exempel 
ſtatuirt, indem ſelber mehreren WBräuern ihr fchlechtes Bier 
„theild durch Auslaffung vernichtete, theil® zum Beßten des 
Armenfonds confisciete. Da fogar zwei Bräumeıfter wure 
den ex oflicio ihres Poftens entfegt, weil fie, mehrmaliger 
Warnung ungeachtet, die gefeumäßige Eimetzahl durch 
Nichteinhaltung der Kuͤhlaiche -uberfchritten haben. Da⸗ 
durch ift alfo der böfen Welt das uns von fern ber ver⸗ 
nehmbar gewordene Gemurmel, daß ſich die patriotifchen 
Braͤuer puncto des felbft verlangten wohlfeilern Bierver⸗ 
leitgebens im Mezatkreis (fe V. F. Nr. 27.) ſchon ſchad⸗ 
108 zu halten wiſſen werden, gruͤndlich widerlegt. — 

Eihftätt. Den 21. Febr. wurde der jährliche Got⸗ 
tesdienft für Se K. Hoh., ben hoͤchſtſel. Herrn Prinzen 
Eugen, Herzog von Leuchtenberg und Fürften von Eiche 
ſtaͤtt, im Dome abgehalten. Seinen Verluſt fühlt Eichſtaͤtt 
nody immer tief, und ftets wird das fchöne Bild diefes 
vollendeten Mannes, und feine Wohitkaten friſch in uns 
ferm Gedaͤchtniße bleiben, obgleih und das verfprodene 
- Dionument nody immer vorenthalten wird. — 

— Mit Vergnügen Lönnen wir der im Volkeft. Nr. 31. 
gegebenen Nachricht anflıgen, daß aud in dem Gaſthauſe 
zum baperifchen Hof, neben 24 fr. Entree, 42 fr. von den 
Masten zum Beſten des Armenfonds eingefammelt wer⸗ 
den. Wenn foldye Bedachtnahme ber Armen- nicht einmal 
in der gemerbigen Dauptftadt, wie aus Nr. 32. Hervorgebt, 
bei dem amgleich größeren Eintrittspreife (im k. Hoftheatee 
ſoll derfelbe gar einen Gulden zwölf Kreuzer bes 
tragen) geſchieht, fo verdienen unfere braven Bürger, Stain« 
kin zur Krone, und Peg zum bayeriſchen Hof eine oͤffent⸗ 
liche Ehrenermähnung ihrer umeigennügigen, die Armuth auf 
Koften der Bergnüyungen unterflügenden, edlen Gefinnungen, 


Machrichten vom Auslanbe. 


Stuttgart, 19 Febr» Aus Ludivigsburg ‚meldet Heute 
Die biefige Stadipoſt Folgendes: „Bei der großen Kälte, zu 
Ende des vorigen’ Monate, mußte eine hiefige Dienfimagd 
bas erft wenige Monate alte Kind ihrer Herefhaft Nachts 
zu fi ins Berte nehmen. Die Magd mag ſich wohl ein« 
mal im Schtare auf die andere Seite gewendet baben, denn 
eınes Morgens fand man das arme Kind erdrüdt und todt 
im Bette, Melde Sorglofigfeit der Mutter, welche die⸗ 
fon Ungiüdsfall zunaͤchſt verfchuldet bat! — 

— Am 16. Febr. hatte zu Weimar die feierliche Vers 
Iotung J. 9. der Prinzeffinn Augufte mit dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen k. H. (zweiten Sohne Sr. Maj. 
tes Königs) ſtatt. — 

— Ein Hırfd) und ein Jagdhorn, beide feltiner Art, 
find vor Kurzem gefunden worden ; der Hirſch bei Chmia— 
lewo inPolen in einem Steinbrud; er mar ganz mwohlges 
bitdet, aber verfteinert.— Das Jagdhotn aberfin Daͤn— 
nemar? in einem Walde, es iſt von Metall, trägt die 
Sahreszabl 1550 und ift fo lang und ſchwer, dafi man 
es nur einige Augenblide in ber freien Hand balten kann. 
Es gibt cinen fo ftarken Zon, daß es die Hunde bei dem 
Zagden wohl eine Meite weit gehört haben müffen. — 
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Mom 10 Febr. Heute um halb zehn Uhr beſchlo 
XII. feine irdifhe Laufdaha. Die große en 
puolthurmes verkündete um bald drei Uhr zuerft das big 
bahin geheim gehaltene Abiterben mit dreiunddreifig dump« 
fin Schlägen; «ine Stunde fpäter hallte das ſchauerliche 
Signal von allen Zhürmen Roms wieder. Die Pforten 
des Vatikans find gefchloffen, das Emblem des Erlöfcheng 
bis heiligen Lichts der Kitche iſt in der Kathedrale aufge- 
ſtellt, alle Gänge mwimmeln von Menfhen, Die Gtieder‘ 
bes paͤbſtlichen Haushaltes zogen im Progeffion aus dem 
Pallafte über den Gorfo nad dem Pallaft des Gouvernes 
ments, an ihrer Spitze die Schweizergarbe und die Lakaien. 
Der Hauptzug befand aus dem Kardinalsfämmerer, den 
Kämmerlingen und Dffigianten, welche ſaͤmmtlich in einer 
großen Meibe werfchiedenartig gegierter Kutſchen Hinter dem 
Anführer der Garde einberfuhren. Der Magiftrar, die 
Senatoren verfammelten fi auf dem Kapitolium, im Pal« 
dafte des Monte Gıtorio; tiefe Stille hertſcht in allen 


Theilen Roms, alle oͤffentlichen Vergnügungen hören auf, 
“und die Theater find gefchloffen. In diefem Jahre ver= 


wandelt ſich ber Karneval ſchon frühzeitig in Die Faften« 
geit, man wird feine Masken, Leine Pferderennen , Bene 
Volksfeſte ſehen; an ihrer ſtatt beginnen die Erequien in 
St. Peter und das Gonclave auf dem Monte Gavallo.— 
Mebermorgen fangen die heiligen Funktionen an. — Nah 
fpäteın Nachrichten ernannıen ‚oder ‚beftätigten die Aardis 
naͤle Gapi d’ordine in einer am Abend des 11. gehaltenen 
Kongregation ber Prolegaten und Delegaten der verſchie— 
denen ben Kirchenftaat bildenden Provinzen. — Der Leiche 
nam des Vetewigten war feit dem 12. in der Eigtinifchen 
Kapelle öffentlich ausgeftellt, und die Gebete für deffen 
Seele begannen am 14. in allen Kirchen der Hauptftadt. 
Der Kardinal»-Staatsfekretär Bernetti hat, dem Herkom⸗ 
men ‚gemäß, fogleich nad; dem Tode Er. Heiligkeit feine 
Bunftionen in obgedachter Eigenfhaft eingeftellt , weiche, 
mährend der Erledigung des apojtelifhen Stuhles, von dem 
Sekretär des Kardinals-Rollegiums , Monfignor Polideri , 
übernommen ‚wurden. — 


Stock holm . Febr. Der König hat jeder Mutter 
aus den ‚armen und arbeitenden Klaffen dieſer Hauptſtadt, 
die im Monate Januar niederkoͤmmt, eine Grattfikation von 
25 Rihltn. Bto. ausgeſetzt. — Der Frau Erickſon, einer 
anferer erfien Opernfängerinnen, wurden biefer Tage, waͤh⸗ 
rend einer Dorftellung zu ihrem Benefiz, in ihrer Mohs 
nung ale ihre Kofibarkeiten und 866 Rthlt. Bko. baaren 
‚Beides geflohlen. — 


— In Paris hat ber Herzog von Rovigo auf Affent« 
licher Promenade Stodfcläge von dem Herzoge von Ra« 
gufa empfangen. — Dafelbft tragen jehg manche Keute 
wieder Zöpfe. — Das Ausbrüten der Hühner durd wars 
mes Mineralwaffer if nunmehr dem Befiger des warmen 
Bades zu Chaudes⸗Aiques nad Darcets Vorſchlag gelungen. 


— Die thrfifche Regierung fucht aud den Wuchergeift 


zu erfliden; dieſer Tage wurde in Konftantinopel ein Bär 


der hingerichtet, deſſen Brod zu ſchlecht befunden ward.— 
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— Ein Mechaniker in England hat heizbare Kleider 
erfunden. Sie merden aus mafjere und [uftdichtem Stoffe 
verfertigt, und auf dem Rüden ift in Form einer Patron» 
tafche ein Dfen angebracht, der mit Spiritus geheigt wird, 
woraus ſich die ermärmte Luft durch die hohlen Zwiſchen⸗ 
räume des Kleides verbreitet. Dan fiebt, dag ein Winter« 
Feldzug jegt eine Kleinigkeit ift. Auch kann man den Ofen 
als Laterne gebrauchen, wenn man ihn vorne anbringt.— 

Pr 2 Helword fiard kürzlich ein Menſch, Namens 
Sohn Kam, in einem Alter von von 113 Jahren, von de= 
nen er 100 Jahre im dem Dienft einer Famitie ver⸗ 


Das fchädlichfte, obgleich beliebteſte Getränk, 
(Bortfegung.) 


ung. 

Als der Kaffee bekannt wurde, konnten ihn viele Leute 
nicht trinken. Er verurfachte ihnen Zittern, fie fonnten 
nicht fchreiben, nicht mehr arbeiten, bis das durch ben 
Kaffee entſeblich zerfiörte Gleichgewicht wieder im Körper 
durchs "Enthalten vom Kaffee hergeftellt war, Um ihn er» 
tragen zu koͤnnen, muß man durch ihn ſchon geſchwaͤcht 
fegn ; und dieß iſt der Fall der igigen Menſchheit. Denn, 
wie einzelne Menſchen geſchwaͤcht und verderden werden, 
fo gebt es ganzen Nationen, — taugen bie einzelnen nichts, 
fo kann aud das Ganze nichts beffers ſeyn. — Durch den 
Kaffee Far eine ganze Nation ihren eigentbümtichen Gha= 
rakter verlieren, wie wir dieg ſchon igt wahnetmen können. 

Nur die Stärke des Leibes und des menfchlichen Daups 
tes ift der ‚Grund aller Gluͤckſeligkeit des einzelnen Mens 
fen, und fo ift es auch bei ganzen Voͤlkerſchaften. — 

Ih fliege mit der Bemerkung, daß die Menfchbeit 
leider verurcheile iſt, immer mit zwei Uebeln zu fämpfen, 
— das Eine ift em phyſiſches, das Andere ein moralifches. 

In frühern Beiten hatten die Menſchen mit.der Kraͤte, 
mit den Blattern zu kämpfen, und dann mit dem Abere 
glauben ; und igt hat die Menſchheit mit den Uebeln des 
Kaffees und des Unglaubers zu kampfen. 

“ Die Meyenten würden ihren Nationen die allergröfte 
Woehlthat erzeugen, wenn fie den Kaffee entweder gang 
verböten, oder als in Monopol behandeln, und für jedes 
Pfund 50 fl. bezahlen liefen. Won den Aerzten erwarte 
ih nichts, denn eines Theiles kennen fie die Geheimniffe 
der Natur zu wenig, und andern Theiis glauben fie ibre 
Pflicht erfüllt zu haben, wenn fie Mecepte fhreiben. — 


Diefes und noch viel anderes vom Kaffee, was thrils 
des beſchtraͤnkten Raumes wegen, theils aus guten Urſa⸗ 
Ken wegaelaffen worden ift, ſchrieb ber Verfaſſer, der ſelbſt 
ein Arzt iſt, und befoͤrderte es zum Druck mit dem volle 
ſtaͤndigen Titel: 

„Der Kaffee, ber Ruin der Menſchheit.“ 

« Dem ceifern Alter, fo wie Erziehern und Lehrern zur Be⸗ 
berzigung, gewidmet von dem Berfaffer ber neueften Ente 
bedung der Heilkeifte des Brunnenwaſſets. 

Rothenburg an der Zauber 1827 *). (Forf. f.) 


9 Hierin der Palmifgen Buchhandlung für 15 Er, zu kaufen. 





Anzeigen. 


280. (355). Am 2. Mär; 

findet Die Hte Berloofung der 2.2, Rotſchilde 100 fl. Looſe ſtatt 
MWovon Treffen von 72,000, 36,000, 18,000, 2 zu 9900, 3 zu 
4200, 4 zu 3000, 5 u 2400, 7 äu 1800, 15 zu 1200fl. ıc. 
gewonnen werden ‚müffen, gu welcher Looſe ſowohl zum Haus 
' fen, als auch In Promeffen gum Mitfplelen Durh Angabe der 

Nummer zu haben find bei 

Miharl Maron, 

in der Fürftenfeldergaffe Mr, 989. Im 1. Sto#. 


280.(36)Ein junger Mann, welcher fhon mehrere Jahre bei 
Fu und Rameral-Kanzleien praktizirt, und mit ben beiten 

eugniffen verſehen äft, wünfcht, da er in jeder Beziehung den 
gefeglihen Beftimmungen entfproden hat, als Patrimanial: 
Michter II, Maſſe ein Unterkommen. Auch ift er geneigt, das 
Rentengefhäft zu führen, und Der Gutöherrfhaft Kaution zu 
Jeiften, Nähere Auskunft ertheilt Hr. Müplberger- 


282. (2a) Bei der herannahenden Firmungszeit erlaubt ſich 
Unterjeichnete den verehrlichen Kinderfreunden auf folgende 
Sehr belehrende und empfehlungsmürdige Schriften aufinerk: 
ſam zu maden: 

Kraus, Joſ., ausführlicher Unterriht von dam heil, Sas 

Sramente der Firmung, 2te Ausg. 8. gef. Zkr. brod, 9kr. 

Riegler, Dr. B., Leitfaden, zum Unterrichte in Dem Heil, 

Salramente der Firmung. 8. 21Er., broch. 24 fr. 

Unterricht zur Heil, Firmung; gur Belehenng und rs 

bauung aud für Gefirmte. 8. 27 Er. broch. 30 Er, 

Zu vielen geneigten Aufträgen auf diefe Schriften, wie 
auch auf alle neueren und älteften literarifchen Erſcheinungen 
empfiehlt ſich ergebenft 

Joſ. Eyomanırfhe Buchhandlung in Landshut, 

283. In der Neuhaufergaffe Nro. 1097. ift im 5. Stod 
auf die Straße heraus eine Wohnung mit 5 heisbaren Zims 
mern, Rüde, Speis, Keller, Speicher und Garderobe für 
300 fl, auf das Yiel Georgi gu vermiethen, 

294, (2a) Mit Ende März L, 3. kommt bei dem Inter: 
fertigten die Stelle eines Ronzipienten in Erledigung. Den- 
jenigen ‚geprüften Rechtöpraktitanten, melde Diefe Stelle zu 
übernehmen geflant find, und die fid über ihre Befüpigung 

ehörig ausjumeifen vermögen, wird die nähern, annehmbaren 

edingungen auf portofreie Briefe fogleih mittheilen 
Benl, k. b. Advokat in Müpldorf am Jar, 
286. (30) Mufitk Bei J. Aubl, Muflkalienverleger 
in der Nofengaffe Nr, 613. iſt erſchienen⁊ 
Carnevals⸗ Tänze im Jahre 1829, 
für das Pianoforte eingerichtet. 
ates Salt zu ı2 Totillon· Laͤndler von Dr. Th. Rappel, 


[3 * 
Stes Heft enthält 6 Walzer mit Trios für die Bälle in 
Münden, componirt von Stred, Preis 36 Er. 
Berner6 4 neue Gallopaden, von Seif und Stred, Preis 
jeder einzeln ger, 


287. Es wird auf Mihaeli ein großer Laden In der Kau— 
fingergaffe gu miethen gefucht, wofü: nach Beſchaffenheit def: 
felben ein jährlicher Zins von 400 bis 500 fl. bezahle wird, 
Wohnung im gleihen Haufe würde ebenfalls beachtet. D. U, 

502. Wahsktergen. 

In der baperifhen Fnduftrie » Kommiffions: Niederlage, 
Prannersgaffe Rr, 1476, im 1. Stoß rechts werden im Laufe 
ber Garnevalszeit feine Wachs « TafelsKerzen, das Pfund zu 
1fl. 218, abgegeben. 
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* Deffentlider: Dank. 

Im Monat Dezember v. J. wurde ih an beiden Händen: 
won dem Schlag aerührt,, wodurch ich Gefahr lieh, durch den 
Balten Brand alle Finger zu verlieren, wenn nicht die außer 
ordentlihe Sorafalt: und die befonderen chirurgifchen Kennt 
niffe des Hrn. Landarzt Hof dahier, diefelden wieder berge+ 
flellt Hätten, wofür. ich unaufgefodert meinen Öffentlkhren Dant 
abftatte, und Denfelben jeden Leidenden empfehle. 

Münden dem 22. Februar 1629. 
Kranz -Gamflädter,; 

288... Im Thal. Petri -Mr,524. iſt eine mit. allen Bequem« 
Iichkeiten verfehbene Wohnung über 3 Gtiegen vornheraus, um 
150 fl. jährl,. zu vermiethen, und auf Georgt zu beziehen, 

290. (3.0) Es wird. auf-ein Haus in der. Stadt- zur Abs 
* or GEmiggeld oder. erfte. Hypothel zu 4. Prozent 
geſucht. . 4. 

293. In der Kaufingergaſſe Rr. 1617: if ein Laden famtı 
rüdmwärts mit 2. heijbaren Zimmern, Magdkammer, Holjlege 
und Küche. auf Georgi zu beziehen und das. Nähere beim 
Melber zu erfragen. 

294. Es iſt eine Wirthſchaft abzuldfen, wobei ſich alle dazu 
gehörigen Utenfilien, auch ein Bilkerd, befinden, D. U. 


205. In einem an der Sonnenfgite gelegenen Haufe in der 
Müllerftrafe ift ein Quartier, beftehend In 2 heizbaren und 
und einem unbeizbaren Jimmer, heller Küche, Speicher, .Magds 
Tammer, Holzlege, Kellerautheil und. gefhlofienem Abtritt vonz 
Biele Georgi an für jaͤhrlich 145fl. zu verftiften. 

Das. Näpere, erfühet man im 
Anfrage» und Addref ⸗Bbreau Münden, 


225. Es wird ein Yung, von ordentlichen Eltern, unent 
gelblich bei einem Schupmahermeifter in die Lehre anfgenoms 
men. Das Nähere iff bei der Redaktion zu erfragen, 

298. (3 a) Jemand wuͤnſcht ein:Görthen, nicht zu meit: 
außerhalb dem Karléethor entlegen, zu ſtiften. D. U. 

274. (2 b) An der. Sonnenjtraße find bis auf Georgi zwei 
Wohnungen: zu vermiethen. D. U. 

281..(2 b) Ein gelblaklrter 2fitiger- Wiener⸗Stadtwagen 
mit ſilberplattirrem Beſchlaͤge, fliegendem Bock und Brüde, 
and überhaupt ins beften Stande, ift um 32.Rouisd’or. im Eds 
hauſe neben dem Bazor Mr. 269. zu verkaufen, 

Ein Meines meffingenes Hundshalsband mit dem Polt, 
Mr. 2078 ohne Mereh, ift verloren gegamgen, und wolle ger 
gen Er kenntlichkeit beiider Redaktion abgegeben- werden. 






Augsburger Kurs vom: 25. Februar 182 
a) Bayer —— b) Oestr. Staatspapiere, 
p. Geld, ap. Geld 
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» Wochentage H Namenstage | 


| 
onneritag, |26 Mechtildid. 
mime, — 
neralı Verſammlung. 


reitag — 





Im, nenen Daufe: Aie, Schpeizgefamilie,, Oper, 


Lokal⸗ Hilfs: + Kaffa. 
Nachweiſung [ae var Br ur Dr vr Br u ver) ı5f{L 4kr. 
Eingegangen: Eine ſilborbeſchlagene Tabaks⸗ 
pfeife it dem. Verein zum Geſchenke gemacht, 
und fodann ausgefpielt worden. Ertrag, das 
Roos. zu 6 


Pi > PP EEE 


of, — fr. 
GSumma. ..... 24h A 

Ausgasen,. Die lithograph. Looſe — fl. 12. 
4 Rlafter Fihtenpolz, am 21. Febr. Sf. — Er, 
Macherlohn⸗ . re“ —fl..408.. 
1 Klafter Fichtenholz: wurde ganz: zers- 

kloben vom. Hrn. Handelömann.G; 

den Armen zum Geſchenke gemacht, 

und fomit die 2Rlafter an 3 arme- 

Wittwen in der Stadt, der Worftadt: 

Au und Lehel vertheilt,. 
Der Wittme R mit 7 Rindern. TIl. 30oM.. 
Der kranken Wittwe M. . 2... .. 1 —.. 
Dem blinden Hofmufitus M.. „ .. 1fl. 21. 
Der armen Wittwe H. mit ihrer To: 

ten auf mal. 2 20 0 na. . 2fl 24 kr. 
Der armen krauken Ditenftmagd 8, ıfl 21 kr. 
Der mit.4 Rindern behafteten 9, „ fl. — Er. 
Dir Famille S. mit 5 Kindern. . —fl. 40 kr. 
Der. armen gojähriger Wittme mit: 

ihrem alten Maun’auf 2mat' . „ 2fl. 38ke. 


Der tödtlich erfranften Wittwe Sch. 


» auf- Bermendung: ihrer Nachbarie: 
zue augenblidlichen Hilfe » ... 14T. 30 Be: 
Der Trjähe, Gärtnerswittwe W.. —f. 36 kr. 
Der Wittwe D, u. rluem kant. Maun—fl. zZokr. 2ifli 22. 


zfl. aıkk. 


Reft!. . 
(Schlaf: fotat.) 


Getraute Paare in: München: 

Die Herren: 4. Montpelas,. Kaufmann von Lyon, mit 
It Aglae Refchreitter, piefl. Kauſmannstochter. 9. Ki. Hbch, 
b. Silberarbetter, mit M.A. Nitendey, Sitberarbeitersmittnwe, 
3. Köl,.b. Melber, mit 3. Auracher, hieſ. b. Seifenfieders, 
Tochter. ©. Stapf Bürftendindergefel, mit G. 9. Dierl, 
b. Scdmeidermeifterstochter von Etadtampof, of. Wenig, 
Rendenecht, mit 8. Schleßl, Fiſcherstochter von Famaniug. 

Gerftorbene in München. 

Den 19. Febr. Juditha Junn, Müllerstohter, 26 9, alt. 
Den 21. Fi Dirfcheneder, Braͤuknecht, 49 3. alt. am Schlag ⸗ 
fluß. — Den 22. ©; Waraau, Lohnkutfcher von Weildeim, 
74.3. a. — Den 25. Dr. Mar v⸗ Schneider, Kameral⸗Kan-⸗ 
didat; 30 J. alt an der Lungenſucht. Dr. 3. Guler, penſ. 
k. Hauptmann, 68 I, alt, au Geſichtsroſe. Akois- Linortner, 
Stupmadergefell’von Salzburg, 37 I. a. I. Quber, Tag · 
loͤhner, 40 I. alt, am Lungenvereiterung (im Krankenhaus) 
Hr. Joh; &o, Baron-v. Speidel, 2. b. Dberlieutenant der 
Gensd’armerie, 52: alt 

Auswärts iſt aeflorben: 
Au -Megenshurg ,. Fräul, Thereſia von Berchem, 69 I alt. 


Theater, Abend⸗Unierhaltungen und: Voits-Belufligungen. 








Rro,. 1315., mo Die roth und weiße 
Wagge ausgeftedt, gu ebenen Etde. 


Der Boperifhe Volksfreund, 





Freitag; 


Tages: Ereigniſſe aus‘ Bahern. 


Münden, dein’ 26. Februar, 

— Die allerhödiften und doͤchſten Hettſchaften haben auch 
bin’ Ichten Maskendall im k. Hoftheater mit Ihret Gegen⸗ 
wart verhrrrlicht, in welchen ſich abermal eine ſehr große 
Berſammlung eingefunden hat. Am vergangenen / Mittwoch 
hatte der letzte Hofball ſtatt gefunden. — 

— Schon im vorigen Jahre haben dieſe Blaͤtter des 
regen Sfindungs· Geiſtes eines buͤtgerlichen Schneidermeis 
ſtirs, Namens Niedergeſtes in Augsburg, befonders in Abe 
fiht auf fein Merier, (ſiehe Nro. 197.) mittels eines‘ 
aus ber Augsburger Adend » Zeitung entiehnten Artikils 
ruͤhmliche Erwähnung gethan. Nunmehr find mir butch 
Augenzeugen von der Erfindung einer eben: fo einfachen, - 
als leicht zu birigirenden Maſchine in Kenntniß gefeßt, - 
melde in einer Minute entweder 15 Möde zu dreierlen 
Größen und Farben‘, oder 5 Möde, 5 paar Hofen und 
15 paar Kamaſchen von einer Gattung: und Farbe — 
gufchmeidet, je nachdem man verfchiedene Walzen mit den 
darauf befindlichen Schneideiſen einfegen will, Das Mos 
dei hiezu iſt bereits vorm polytechniſchen Inftitute in Auges 
burg geprüft, und vollfommen jmedmäßig erkannt wor 
den. Diefe Mafchine, wenn fie auch im Großen entfpricht, 
macht dem’ Erfinder vid Ehre, und bietet, beſonders 
für das Militär Aerar,. ungeheure Erfparnife dar, daher’ 
zu beffen ift‘, daß diefe Branche ganz vorzäglich hierauf 
Ihe Augenmerk richten, und die Werdienfte des Mannes ; 
beachten werde. — . f 

— Auch das ‘auserläfene Unteroffijier- Korps des · I. Kuis 
saffier- Rgiments (Prinz Karl von Bapern) verfammeite: 
fit) am verfloffenen Montag in: dem Gafthaufe zum Kreuz ‘ 
dorm Ffarthöre zu’ einem glänzenden Balt, Unter demi berre 
lichen Schall ihrer Trompeter Mufit bewegten ſich die, 
ihrer Waffe nach ſchwerfoaͤlligen Kriegsmänner leicht und 
munter mit ihren ſchoͤnen Taͤnzeriunen durch den bel’ de 
ſtuchteten Saal. Anſtand und Ftoͤhlichkeit wuͤrzten dirfes- 
harmeniſche Catnevalsfeſt, wezu, wie lebthin bei dem Une 
teroffizier · Ball vom Lribregiment, mit Billeten verfehene- 
Masten Zutritt hatten, ‚und Offiziere -des Regiments den 
biedern Zitkel durch ihre auszeichnende Theilnahme ver⸗ 
dettlichten — en ne J 

— Benn man in’ Provinzial ⸗Siaͤbten, mie in Tr. 28. 
d. 8. mit DQermunderung zu leſen war, auch das Holz⸗ 
hadır-VWölktein wegen Erzeffen zu ſtraſen ſich bemüßiget 
ſleht, ſo dürfte ſich hier‘, bei dem’ frechſten und fıdermiis 
thigften, in der Haupt« und Refidenzfiadt tagtäglich die 
deingendfle Beranlaffung .darbieten. - Nicht genug, , daß, 


Männchen; den 2⁊. Behr. 1829, 





Dr Holzmacher und die Trägern, neben AB Et. mid 
12 fr. Lohn vom der Klafter und Stiege, oft in 6 Stune 
ben verdient, ein, auch zwei der fchönften heiter dem 
Käufer ohne Grlaubnig nach dem Abmeffin wegnehmen , 
zum · Ableeren und  Meffen dringen ſich noch 3 bis 4 un: 
darufane Kameraden zu, und jeber trägt ohne weiters auch 
en Scheit davon. Das Allis muß fich der Eigenthlmer 
gefallen laffen , der Übrigen Anmaffungen' diefer groben 
Leute zu geſchweigen. Dahet wäre es auch bier hoͤchſt 
wuͤnſchenswerth, daß nicht blos Klagen, fondern auch An— 
zeigen der hiemit zu beauftragenden Gensdarmerie auf das 
empfindlihfle zum abſchteckenden Beiſpiele beftraft würden. 
Augsburg. Juͤngſthin geltiffete es 3 jungen ‚Herren, 
in Anderer Gehege ein bischen zu jagen, Allein, verrathen 
ward [den das waidmaͤnniſch eVorhaben, ehe fit ausgingen, 
und es ſchlichen ihnen befügte Jaͤger nah, um fie auf 
det That zu ertappen. Auf Anrufen ging ihre Herzhaftige 
keit fo weit, dag der Eine das ganze Gewehr ind Maffer 
warf, der Iwiite auf bit Knie mederfiet, der Diitte Reiß⸗ 
aus nahm. Da man die Wildſchuͤtzen nur zu gut Pannte, 
fo tud Man fie nebſt ihren Herren Witern zu dim Eigen⸗ 
thlimer der fraglichen Jagdbatkeit, welcher ſich damit ber 
gnügte, den jungen Herten die Leviten tüchtig zu leſen, 
und fie erſuchte, die Gemehre definitiv am feine Jäger zu 
Überlaffen,, inclufive jenes von” leteren [hen aus dem 
Waſſet gehalten. ’ 
Laluingen: Am 15. Febr." Morgens, als bie Magd beim 
hiefigen Beduer zur Traube im gewöhnticher Zeit ihre Stau. 
verrichtungen begann, bemerkte fie, daß Peiner der 2 Knechte 
zur Fuͤtterung ber Pferde erſchien, und machte der Herrfchaft 
die Anzeige hievon. Diefelbe alaudte nun, die Ancchte hätten 
verſchlafen, und befahl der Magd, fie zu wecken. Die Magd 
gehorchte, Flopfte ander Kammertkür der Knechte, fand aber 
fein Gehoͤr. Sie Eihite mit diefer Nachricht zur Hertſchaft 
zuruck, umd erhielt von Diefer den Hauptfhlüffel, um nad) 
den Knechten in ihrer Kammer umfeben zu Binnen, Wir er; 
fürad dieſe nicht, ald fie die Knechie im kefinnungslofen Bu, 
ande und wie tobt fand; fie eilte zur Herrfchaft zurlit mit - 
ber Aeußerung, daß die Knechle todt feyen. Mani unterfuchte 
nun bie Sachẽe, und fand in der Kammer einen Düfen mit 
Kohlen von Holz und Törf. Die Knechte wöllten mit ſolchen 
ihre Kammer erwärmen. Der berbeigeeilte k. Landgerichtsarzt 
Dr. Zimmer brachte endlich die noch nicht völlig durch Koh⸗ 
lendampf erſtickten Knechie mad) den angeſtrengteſten Ber 
mühungen ins Leben und zum Bewußtſeyn zuruͤck “fie bes 
finden ſich nun nach ſolchen Umftänden mieder wohl. —⸗ Wie 
lange wird man ſich nach vielen aͤhnlichen Beifpielen und 
Belchtungen in den Schulen über Kohlendampf noch nicht 
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warnen laffen, Jimmer und GtäUe auf dikfe Weiſe erde» 
men zu wolln ? — 

Ansbad. ;Unfere koͤnigl. Regierung ſt in bem ange⸗ 
nehmen Fall, zu erlauben, daß im Rezatkrejs wieder acht 
Landbräuer das Winterbier zu 4 kr., -incluf. des Eokalaufs 
ſchlags ‚per 2 pf. verleitgeben. (f. V. F. Ne. 31.) In den 
Städten Roth, Dinkelsbuͤhl und Noͤrdlingen, fo wie von 
den BeSubausbefigern des ‚Derrkhaftögerichts Bifingen ges 
ſchieht dieß auh um 1 und 2 pf. unter ‚dem von der & 
Regierung Beftimmten Ganterpreis. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Mien, 13. Febr. Aus dem, bei dem Geburtäfefte Sr, 
Mai. des Kaifers (12. Febt.) erflatteten Bericht uͤber den 
Stand ‚unferer Sparkaffe ergibt, fih, daß die ihr andere 
trauten „Gelder ſchon 54 Millionen Gulden. betragen, und 
der dabei besheiligten Inividuen 24,000 find. Die Fonds 
‚ber -Verforgungss Anftalt, welche au über 24,000 Per« 
Tönen unterftügt, find 1,200,000 Gulden. — 

Berlin, Paganini ift bier eingetroffen, ‚und. will feine 
Konzerte im großen Opernhaufe geben. Man fagt, er fep 
noch immer frbr.unmohl. In Leipzig, wo er durchreiste, 
gab er fein „Konzert, weil man ibm, mie es heißt, nicht 
fo entgegen ;fam, wie ‚er feinem Ruf und Talent nach er= 
warten konnte. — 

Franffurt, am 17. Febr, Geftern ‚murbe dahier auf 
unferer Voltsbühne das Melodram: „Drei Tage „aus dem 
Leben eines Spielers’ gegeben, und von bem gebildeten 
Publikum wie Überall, mit MWiderwillen aufgenommen. — 
Diefes ſchauderhafte Stuͤck wurde ſchnell in das Franzde 
fifhe und Stalienifche Üüberfegt, hat aber. auf den deutſchen 
Bühnen nirgends Glüͤck gemacht, da es felbft, nad feinem 
maoraliſchen Werthe betrachtet, gewiß feinen Spieler beffert, 
indem fich in dieſen unnatürlihen Situationen ‚weder ‚ein 
Spieler ſuchen noch finden wird, — 

Straßburg. Seit 5 Jahren bat ſich hier eine Ge= 
ſellſchaft zur fittlichen Verbefferung junger Gefangenen und 
für ihre Unterbringung ‚und Anftelung „nah ihrer Sreis 
laffung gebilder, — 

Daris. Vor Kurzem hat in Lothringen ein Vorfall ſich 
ereignet, ber das Pendant zu der Saargemünder St. Per 
trusgefchichte, welche mehrere Zeitungen naderzählt haben, 
bilden wiirde, wenn nicht jegt erwiefen wäre, daß man 
bieß die Zeitungsfchreiber zum Beften hatte. Drei ‚graue 
Ordensſchweſtern -bitten „den : Pfarter „einer Eleinen Stadt 
um Nachtberberge. Der gute Pfarrer nimmt fie gaſtfreund⸗ 
lich auf; feine Haushaͤlterin ſchoͤpft jedoch Verdacht. Es 
merden Gensdarmen gerufen, welche die Schweftern ohne 





Ruͤckſicht auf ihre. Roͤcke und Schleier. vifitirten, und flatt ' 
(Wlrdige 


der Roſenkraͤnze Waffen bei ihnen entdedten. 
Schuͤler von Vidorg!) Sie find, wie man fagt, in die Ber 
fängniffe zu Mez gebradyt worden. — 

— Um bie für die Damen immer unbequemen Geld« 
körfen zu erfegen, ift man zu Paris auf den Einfall ge» 
kommen, Sacktuͤcher zu verfertigen , in deren Mitte eine, 
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mit Meinen Schnörlöchern umgebene Roſette brodirt iſt; 
‚ein kleines Band, das durch erſtere gezogen wird, derwan 
beit Die ag in ein Benteldyen, worin man das Geld 
„legt, ohne befürchten zu müſſen, «6 zu verlieren oder di 
Hände zu beſchmutzen — “m r — 

Rom, 11. Febt. Das.chen,ausgegebene Diario di Roma 
‚Jiefert „einen umftändlichen -Bericht Aber das Abſterben des 
‚oberften Biſchofs, ohme Übrigens der Krankheit , woran .er 
‚farb, näher ‚zu ‚erwähnen. Ich -füge meinem geftrigen 
Briefe noch Einiges .hinzu. Der Heilige Vaier blieb bis 
‚zum letzten Augenblicke ſtets bei Bewußtſeyn; geſtern Mor» 
„gen dectte nad langwierigem Schmerze ‚ein. wahlthätiger 
Schlummer feine Augen; — er etwachte .nicht wieder. — 
Nachdem die Gegenwärtigen ſich vom Tode Sr. Heiligkeit 
‚hberzeugt hatten, ſchickte mon nach dem Kardinale Kdmmes 
‚rer. Diefer begab fih aus feinem Pallaſte ſogleich in das 
Sterbezimmer, ‚und empfing unter den üͤblichen Geree 
„monien den päpfllihen Fiſcherring. Nachdem ebenfalls der 
Sitte gemäß der Leichnam als eine Hülle des verewigten 
Papſtes von Er. Eminenz und zwei Offizianten ‚anerkannt, 
und bierauf die ‚Erlaubniß, das Abjterben desfelben .be= 
„Pant zu machen, ertheilt worden, kehtte der Cametalengo, 
„begleitet von ber Schweizergarde und wielen Hofchatgen, in 
feinen Palaft zurüd. — Heute ‚früh traten die Senato- 
ren, begleitet von der römifhen Miliz, auf dem Kapitol 
zuſammen. -Begtere tuıg zwar ihre gewoͤhnliche ſchatlachene 
Uniform und goldene Epaulets, aber Scherpen von ſchwar⸗ 
‚gem Krepp über die Schulter, Morgen wird die Peiche des 
Berftorbenen Öffentlich ausgeftellt ; — bis dahin ift der Ein: 
„sritt in ‚den Batifan verbaten, ‚weil die Zutuſtungen eine 
„geraume Zeit und Ungeftörtfepn erfordeın. In Bezug auf 
die jegt folgenden Feierlichkeiten -find [don heute „werfchie= 
bene Aukuͤndigungen der Buchdrucker erfhienen, die wahee 
ſcheinlich, vorbereitet_auf ſolche traurige Fälle, bis aufs 
Titelblatt vollendete Btoſchüten in Vorrath haben, Das 
Diario, welches ſchon des Seligen Baufbahn kurz berlibrre, 
wird nicht ermangeln, bie - künftigen CEreigniffe puͤnktlich 
und ohne alle Einmifhung von MReflerionen bekannt zu 
maben. — 


Das geſuͤnd eſte, ob verachtefte Getränf. 
( ) 


ortjegung. 

Kaum ann eine — * von einem Getraͤnke 
‚an das uͤbel berichtete Publikum ein Paar vernuͤnftige 
Worte zu feinem Beſten zu ſprechen, wiewohl durch einen 
handgreiflichen Gegenſatz herbeigeflihrt, gelegener und pafe 
fender kommen, als da wir mit dem ſchaͤdlichſten, 
obgleich betiebteften Getraͤnke, d. i. mit dem 
Kaffee, itzt zu Ende find, das geſündeſte, obgleich 
verachtetſte, Getraͤnk oder das Waffer gegen- 
über zu ſtellen. Dieß wird vielleicht auffallen, da K-a ffee 
und Waſſer ganz und ‚gar heterogene oder verſchiedenat⸗ 
‚tige Dinge find. Man bemerke aber, dag Kaffee und 
MWaffer nicht zufammen, fondern gegenüber ge 
ftellt werben follen; indem fie nicht bloß verfchiedenartige, 
fondern durchaus entgegengefegte Dinge find, und das 
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Waͤſſer eben aus dieſem Grunde an feinem rechten Orte 
fleht. Denn, mie Vorurtheil und Unwiſſenheit den Kaffee 
in unverbienten guten, fo ‚brachten dieſilben das Waſſet in 
unverdienten böfen Ruf; im Gegentheile ‚aber, ‚wie ber 
Kaffee die Gelundheit der Menfhen zu Grunde richtet, 
umd ihr Leben fichtbar abkürzet, fo ift es das Waffen, wel · 
es die Gefundheit erhält und befefliget, und dns Leben 
effenbar verlängert. Nicht nur verwahrt und das Waſſer 
vor .allen ſchlinmen Wirtimgen, weldye der Kaffee verut⸗ 
ſacht, fondern es macht auch die Uebel, welche er im 
menfchlichen Leibe „anrichtet, wieder ‚gut. Dieß fep aber 
keintewegs «ine Einladung zum Kaffeerrinten; denn das 
hiefe Feuer anlegen, weil man das Mittel wiſſe, es u 
dimpfen, ‚oder Gift zu nehmen, weil man mit Gegengift 
verfehen ſey. 

Das reine Quell⸗ oder Brunnenwaſſer ift seines der 
größten und wohlthaͤtigſten Geſchenke der Natur zut Gruͤn⸗ 
dung und Brfefliging des körperlichen und geiftigen Wohle 
fipnd aller Menfhen. * Denn ın dem ganzen Bertiche der 
Macur finder fi nichts, was fo ſicher und gewiß vor 
Krankheiten fügt, und fie auch heiter. Kein künſtlich be= 
reitetes Mittel vermag das zu leiſten, was durch bloffes 
Waſſer von jeher bewirkt worden ft. „Gemiß iſt es,“ fagt 
De. Schwenfe, „daß ein gutes MWaffer höher, als .alle 
Atzneien in den Apothefen zu ſchaͤten, und daß +6 deß⸗ 
wegen eine durchgängige Kraft, welche oftmals das beſte 
Medikament nicht verrichtet, in unferm Körper etweiſet.“ 
Uud Dr. Unger fhreibt: „Wie viele Krankbeiten ‚findet 
man nicht in den medicinifchen Geſchichtsbuchern, welche 
bloß durch ben Gebrauch bes reinen Quell» und Bruns 
nenmwaffers gehoben worden find! Der große deutfche Arzt 
Friede, Hofmann, ein vorzliglicher Freumd .diktetifcher, 
anſtait kunſtlicher Mittel, ‚empfiehlt das Waſſet ‚bei ‚jeder 
Gelegenheit ungemein: „Es ift gewiß”, -fagter, „ein dank- 
werthes Geſchenk von der gürigen Natur, wenn man im 
der Stadt oder auf dem Lande gute Brunnen.baben kann, 


weiche höher zu ſchaͤhen find, als die koſtbarſte Atznei.“ — 


Aortſetzung folgt.) 


Könige. Hof: und Mational: Theater. 

Den 24. Febr. Wiederholung des Quftfpieles: „Liſt und 
Liebe.” Die Darftelung mar, gleich der erften, gedepnt, das 
ber etwas zu lange anpaltend durch eigenes Verſchulden. Raſch 
geführt wäre der Dialog runder und Iebendig geworden, und 
die Scenen Hätten ih im ſchnelleren Wechfel folgen -Tönnen. 
Mit einer wohlüberlegten Feinpeit gab Mad. Frie, Gräfin 
Rouffilion , ‘ihre Role, die opne diefen ohne Bedeutung ges 
biteben wäre. Dem. Hagn und Hr. Befpermann blies 
ben ihrer Anfiht der Rolle treu; Hr. Auguſti, der engliſche 
Glomn, ftellte fih als den eigentlihen deutſchen Luſtigmacher 
bin, und .das Publikum, ohnehin nicht zahlreich verfammelt, 
und nicht gut unterhalten, ‚wußte dem Spaßmacher Danf für 
die geſchickte Ausfüllung der fühlbarerr@äde. Bon Hrn. Racke, 
dem ungeftümen alten Könige, -fo wie von Hrn. Heigl, Lafeu, 
töße fi ‚nur Gutes fagen. Großer Beifall lieh fich nicht vers 
nehmen. Das Publitum fühlte fih vom Aufßerordentlichen, 
das ftets ein Shakespeares Stuͤck liefert, mehr befremdet 
ald angezogen. 





An den Bolköfreund. h 

Der Artikel über den „Kaffee“, obwohl fehr Tang, iſt wohl 
der Menſchheit nüglich, und wird ‚mandes Gute veranfaflen, 
wenn auch Hunderte Darüber ‚räfonieen, oder wohl gar fhtus 
pfen ; der vernünftigere Theil wird dem Guten Gerechtig⸗ 
Belt. widerfahren laſfen, und Auf die Anden achtet man nicht. 
Sch kenne mehrere brave Bürger, die es bei ihren rauen 
Durch die aründliche Ueberzeugung der Schädfichkeit Des Kafferd 
endjih dahin. gebracht haben, daß fie anftatt 5mal des Ta 
g88 nureinnal Kaffee trinten, und Du fiebft alfo, daß der aus⸗ 
geſtreute Same auf keinen unftuchtbaren Boden‘ gefallen AR, 
und deswegen ſollſt Du Dich nichtdere machen, und den ins 
tereffanten Auffatz vollkändig folgen laflen, wenn auch nicht 
Alle Diefe Gefinnungen theilen. Ein jjeder Deiner Leſer hat 
das Recht, etwas nach feinem Gefhmade zu fodern, ich alſo 
wuͤnſche mir: „Gem einnüigkeit.“ K. D. 
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atsrath mar vermoͤgend, das üngewitter, dergleichen ehaes 
ewiſſen Geiſtes wegen bei dieſem Legulegus ſich fehr oft ‘des 
Nachmittags ur follen, zu beſchwoͤren, “und man mußte 
noch eine Viertelftunde zumarten, bis fih daſſelbe in etwas 
verzogen hatte, ‚Kurz, Die Rohpeit dieſes winzigen Paſcha iſt 
bereits‘ fo allgemein -befannt, daß fie zum Sprich worte ges 
‚worden, und daß feine , ihm untergebenen: Fnvividilen, 
e mögen befördert, verfegt oder abgedankt werden, bei ihrem 

ustritte aus voller Bruſt fingen: „Wir danken alle Bott 
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Hecru! Soltche Vorfulle beibeifew' abet aub, daß das 
eitreb Menſchen, feine norgefegten,HEcitenı u, 
durch niebliche  Eubellem zu täufchen, denſelben ned. langer 
wicht zu elmem tädtigen Beamten qualifisiren. (Kingefaubt,) 
305. Das. Blatt Nr. 25. der „Aurora”, morin wieder 
eine Samınlıing bayertfher gebüralfher Sn adierhüpfeln 
enthalten ift, wird ih der Anton We be r'ſchen Buchhandlung 
kam Rindermarft) um 6 kr. ausgegeben... -  - 


236. (368) Mufıii, Bei J. Ai6T,, Druflkaflänverläger 
Im: der Rofengafie Mir, 613. iſt erfihiemen ı. 


. Earwevals s-Tänge. im Jahre. 1829,- 
für das Pianoforte eiwgerichtet. 
ates Heft enthält 12 Gotillonskändler vom Dr. Th. Rappel, 
Preid 36 kr. 
Stes Heft euthaͤlt 6 Walzer mit Trios für Die. Bälle in 
Münden, componiet von Streck, Preis: 36 Er. 
Ferners 4 neue Gillopaden; von Seiff und Streck, Preis, 
jeder einzein-gfe, _ 


260. (30)Ein junger Mann, welcher ſchon mahrere Jahre’ be: 
Zuſtiz. und KämeralsKangleien- praktlzirt, und mit ben beften 
Zeugniſſen verfehen ift, wuͤnſcht, da er in jeder Beziehung: dem - 

efeplihen Beftimmungen entiproden- hat, ald-Patrimonlals 

Hicter 11, Maſſe ein Untertommen. Auc if er geneigt, das 
Rentengefhöft zu führen, und der Gutsherrfhaft Kaution zu 
Teiften. Naͤhere Austunft-ertheift Hr. Müplberger- 


‚ 294. (26) Mit Ende März I. J. lommt de: dem Unter⸗ 
Aertigten die Stelle eines Kongipientey in Seldlgung, Dins: 
‚jenigen geprüften Rectepraktißanten, melde diefe Stelle zu 
‚ übernehmen geſinnt find, und die fich über-ihre Befähigung 
grrts aussumeifen vermögen, wird die nähern, annehmbaren 
edingungen auf portofrete Briefe ſoglelch mirtheilen 
Bent, & b. Advofat in Maͤhldorf am Inn, 


290. (3:6) Es wied auf ein Haus in der Stadt zur Ab⸗ 
Idfung 4000|. Ewiggeld oder erfie Hypothek zu 4 Prozent‘ 
seſucht. D, U, 
298. (3 b) Jemand wuͤnſcht ein-Bärthem, nicht zu weit 
außerhalb dem Karlsthor entlegen, zu fliften.. D. U, 


297: Ein-gewiter Herr, welcher ein hleſiges, ſteto achtha⸗ 
bares Gaflvans fehr oft mit feinem Zuſpruche beglückt, ‚möge 
ſfich als guten Rah dienen lafien, ünftiahin feine derben 
Bruralitäten nicht ungenründet auszuftoffen, indem es leicht‘ 
Ber Fall ſeyn könnte, nicht immer. auf. friedliebende Perfonen 
Au treffen, " 

299. Uätergeiceter macht audurch bekannt, daß er feine 
Heiz: Gefhirr: Niederlage dem Handelsmann Menzel Steigauf! 
‚ we Beforgung übertragen, und das-bisherige Lokal am Bils 
tualien ; Marfte beibehalten habe. Die billigen e und 
. prompte Bedlenung laſſen ferner geneigten Zuſpruch erwarten. 

Wozu ſich empfiehlt 
ie. # Big, Inhaber-der Fayener Fabrik’ 

zu Scäftlarn. 


300. Bei Chelegenteit einer von dem new etablirien Safe. 






 Wodpentage 18) Namenstage | 
— = 


\ 
Freitag 27 Leander, 
28 Romanus U, 


Jin neuen Hauſa: Die Schweigerfämitlld, Dper, 


lerſchen Hauſe am. Ichtvergangenen Sonntage veranftaltet 
Zanymufif, hat man fih mil Bergnuͤgen —** vu nebn 
einem: ſehr huͤbſchen Lokale, für ſchoͤne Muflt fomop!, als für 
billige und gute Getraͤnke Speifen rc; beften® geforgt mat, 
und berfelberfich daher jeder Empfehlung würdig gemacht hat, 
303. Blrtegel,Wertauf ö 
Der Untergeichmete hat feifpe Bluteget erhalten, und 
verkauft das Stuͤck zu 4 Er, 
Dorn fchiegl, Bandarıt, Im Thal Petri 
NE,553. naͤchſt dem Weinwirth Bhgner. 
256. (20) Montag. den-2. März iſt Ball iun Päwadiesgars 
ten, moju Jedermann hoͤflichſt eingeladen iſte Entree für Die 
Bus 24&. Auch kana man um billigen Preis- zu jeder 
tunde nad Haufe fahren; von ı bi6 4 Perſonen zaplen 
as kr. Anfang 7 Uhr. i 
Walkıtin Jo), Paradlesgarteuwirth. 


Eotak: Hilfe + Kaffe 
Flie 5 mug indes: 


Eln Srammer Weibereod von einem Unbelannten; welchen Pas‘ 


arme Weib bekam, für weldes um einen Rod die Bitte geſtellt 
worden. — z wollene Kinderroͤckchen und ein gruͤnwollener Rock⸗ 
* ebenfalls von einem Unbekannten, hat die mit 5 Kindern 

eläftete arme Tagloͤhner⸗Familie S. bekommen. — Gin von S. 
und P. eingefendeter. fharker Zeug zu einem Weiberrock ift noch 
vorräthig.— Die von einer braven Dame hergeſchenkten 6 Städt 
Leibchen ſamt Unterbeinkleider haben -5.arme alte Männer ber 
kommen, ‚dann iſt das te Reibchen einer alten Eranfen Frau, u. 
das Öte Beinkleid einem alten Bebienten zu Theil geworden. 

Zaufend Dank im Namen der Armen, welchen oft mit 
fol einem alten Stuͤcke mehr geholfen ift, ald mitbaaren Gelde 
von döppeltem Betrag, . 

Auch von der Zeitungsträgerin Mittenhofer wurden 3 alte Bein« 
Heider voneinem Unbekannten beigebracht, und diefelben 3 arı 
men-Handmerköburfhen hingegeben, die [bon 5 Wochen bet der 

roͤßten Kälte Bein Hemd mehr auf dem Leibe hatten, und um ein 
olches Dringend gedeten haben, Wir können bet dirfer Gelegeuhe lt 
dietraurige Bemerkung micht unterlaffen; daß in einem Tage 
der letzten Kaͤlie oft mehr als 10Handwerkoburſche auf Die 
dringendite Weife um ein altes Hemd gebeten haben. Solche 
alte Gegenftände werden oft in manchem Haufe nicht geachtet; 
möchten doch die guten Leute die Wopityar, die fie mit einer 
Kiintakeit vollbeingen‘ Fönnten‘, rer beherzigen ! 

Bel einem Drechbler, Sailer und einem Schuhmacher 
werden gut ergogene Jungen umentgeidhid In-die Behre 
genommen: Das Naͤhere erteilt 

Dir phlfantropifhe Verein 


j Geſtorbene in München 
Din 23. Febr. Joſeph Schmid, Schäffler und Hausdie 


‚ nee beim Dandelspaus v. Pofhinger-dahier, 209. a., ertrunf, 


Den 24. Febr. Frau. Zof. Windwartp , k. Negiftratord 
Gattin, 46 I. alt; am Sclägfluße Theres Heiß, Soldatend: 


gier Hrn. Joſeph Hofbauer in der Herrenftraße im Terfsr- Tochter, 19 3. at, (im Sranfenh,) 
Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Wolkd-Beluftigungen. 








„Die Zinmerreifen” find fofort von 
Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jede 
Stunde sufehen; Als-neue Darftelung 
eine Anfiht von Hamburg, Der Schau: 
plag iſt vorm Haristhor im Rondell 
Neo, 1315., wo die roth und weiße 
Blagge ausgefiedt, zu ebener Erde. 


— — — 


Der Bahetriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


Nro. 55. 


München, dem 23. Febr, 1829. 





Bolfs » Chronik, 

Der von den Augsburger Mebern in ber blutigen 
Schlacht der Deutſchen gegen die Hunen auf dem Lech— 
fd am St. Lotenztag (10 Auguft) 955 erbeutete Schild 
nnes feindfichen Heerflihrers blieb fortan ıhr Zunftwappen 
und Bannır. — ed. 


Tages : Ereigniffe aus Bayern, 


Münden, den 28. Februar, 

— MVorgeftern hatte die lehte maskitte Akademie. im k. 
Odeon fhatt gefunden. Diefelbe wurde durch bie erfreus 
liche Anmefenheit des Allethoͤchſten Hofes und einer glaͤn⸗ 
zenden und großen Gefsllfhaft auf das angenehmſto ver⸗ 
hertlichet. — 

— Hr. Pannp, ber neulich in feinem Mittags-Conzerte 
durch feine geiftreihen und gefühlvellen Gompofitionen feis 
nen Zuhörern allgemeines Bergnügen gemäbrte, mird in 
Verbindung mit Hrn. Panofffa, einem Schuͤler Mayfes 
ders, der ſich ſchon in einem abonnirten Gonzerte mit Bei— 
fall hören lieg, in näcfter Mode ein grohes Conzert im 
Ddron geben, worin unter andern eine Wiederholung einir 
ger, in Panny's erſtem Gonzerte aufgeführten Chöre ſtatt 
baben wird. Cinige Mitglieder der Dper und der Lieders 
franz werden babei mitwirken, den Abend zu verſchoͤnern. 


— Der Emftitutionel zw Paris vom 17. Febr. enıhält 
einem wiederholten Gorrefpondenzartifel Über unfern wür— 
devollen Minifter des Innern, Eduard dv. Schenk. Dies 
fes Blatt hat an unferm talentvellen Staatsgroßen zu tar 
bein, daß er bie edle Babe ber Dihtung und bas Gen 
tüht für Religioſitat babe, Dice Auszeichnungen , 
melde, wie ber große Berliner Gelchtte von NRaumer 
ſagt, in jedem Zeitalter Staatödiener von folder Bildung 
ber Geſchichte eines Landes unvergeflich bewahren, find 
nun für die Anhänger und Belenner des gottlofen fie 
keralismus freilich ein Aergerniß, und fie bedienen ſich 
immer des Wortes Congregation, wenn fie wohlge— 
finnte und getreue Diener der Thronen und der Meligion 
tegeichnen wollen, mährend die Gongregation der Sophis 
Ren von den Großen freilich zu viel Humanität genießt „ 
welche jenen leider zum Echuge und zum Raume ihrer 
freden Kräfte dient. — 

— Unter den Malern, melde die Ausführung dee hie 
florifchen Freskobilder an dem Hofgarten anvertraut iſt, 
befindet fid auch der Profeffoe Zimmermann,“ brffen 
Sunftalent befonders auf die Übrigen Mitarbeites freunde 


lich einwitkt. MWenm nun der Gorrefpondent von Yugts 
burg in Mr. 32. des Volkefreundes fagt, dag jene ſchoͤ— 
nen Gemälde nur von Akademikern der Malerhochſchule 
ausgeführt werben, fo ift ſolches biemit zu berichtigen, ba 
der Künftier Zimmermann bereits Profeffor an der Akade- 
mie und beftumme ift, die großartigen Freskobilder in ber 
Pinakotek mit der Zeit auszuführen, — 


— Das Tageblatt „Inland” Nr, 45 — 46; ſtellt eis 
nige gar nicht unintereffante Bemerkungen Über die neuen 
Geſehe, welche für die k. Hofr und Staatsbibliothel dem 
Publikum mitgerheiit worden, auf, — Allerdings find die 
darin ausgefprochenen Beſchraͤnkungen bei diefem Gentrals 
punkte für Fotſchung, Intelligenz und Bildung. fehr eme 
pfindlich, umd diefe verhängte Acht, bloß von Lokalitaͤts 
Verhaͤltniſſen veranlagt, cin ſchlagendes Mifgefühl. — 
Allein, als man fogar feflfegte, dafnur „vom Nath auf- 
wärts” Ind viduen Anfpruch zur Ausleihe der Bücher aus 
jenem Bibtiochef:-Reiyihume haben dürften, fo wäre diefer 
Ausfprud; , ohne Ausnahme, eine förmliche Unfübigkeits- 
Erklärung aller Menſchen, die das widrige Schickſal baten, 
nicht „Nath“ zu heißen, eine Gränze, welche wobl nod 
durch killigere und humanıre Rüdfihtnahme gemildert 
werden dürfte. — Uebrigens möchte aus wiſſenſchaftlichem 
Selbſtgefuͤhl auch die Sorge bei einem, foldhen Hoc) = Ins 
flitute des „deutſchen Athens” fühlbar fepn, daß bei plößs 
licher Erkrankung der Diener auch nicht zugleich; bie Bes 
dienung darnieder liege, und Subflitute verwendet würden. 


— In Bezug auf einen, in Ne. 2. d. Bl. unter den 
Tags-Meuigkeiten vorfommenden Artikel hat der k. Land— 
tihter Strelin in Simbah in einem hiefigen Blatte 
das ganze nieberträchtige Gericht, welches fi von ihm 
verbreitet hat, als grundios erklärt, und dabei’ die berubis 
gende Verfiherung gegeben, daß während feiner Sjährigen 
Amtirung daſelbſt kein einziges Individuum mit Pruͤgel 
abgeftraft worden ſey, was bie Strafprotokolle nachweiſen. 
Wir Hätten herzlich gewiinſcht, vonder wahren Lage der 
Sache früher unterrichtet worden zu ſeyn, um bem lügen 
haften Gerüchte gegen einen tadellofen Staatediener gleich 
bei deffen Verbreitung durch die heilſame Deffentlichkeit bes 
gegnen zu können, da zugleidy feine, nad dem Inferat in 
Mr. 30 d. V. Fr. beunruhiaten Verwandten id Freunde 
dadurch beruhiget worden wären, — 


Bamberg. Der Magiſtrat hat der aͤuße nach⸗ 
theiligen Dienftborhens Mäkterei durch mehrere biefi bs⸗ 
pirſonen dadurch ein Ziel geſetzt, daß er das Verdingen 
und Vaetſchaffen von Geſinde der unmittelbaren polizeili⸗ 
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hen Aufſicht unterſtellt, und zur Führung des Geſchaͤftes 
ein Polizei Individuum gegen eine mägigeBergütung beftimmt 
bat. Diefe in jeder Hinficht nüglihe Anordnung ift ganz 
dazu geeignet, eine Menge Mifbräuhe zu verſcheuchen, 
und ein vorzuͤgliches Mittel, die Scheindienfte aufjufplie 
en, und folchen gänzlich ein Ende zu machen. 
Eine nicht minder nuͤtzliche Anftalt, die Verfhaffung 
oder Aufbringung von Kapitalien für Diejenigen, melde 
ihre Zufludht zum Schuldenmadhen zu nehmen gezwungen 
find, wurde gleichfalls unter polizeiliche Aufſicht geftelt, 
und einem Polizei Individuum gegen eine.mäsıge Vergütung 
übertragen, Es iſt kaum zuglauben, welche Dienge Menfchen 
in den größeren Städten und auf dem Lande, Juden und 
CHhriften, groͤßtentheils in der niedrigften Klaſſe, ſich mit 
Kapitalienmaͤklerey abgeben, und wie fehr das arme Lands 
volt, welches Kapitalien aufzunehmen genötbigt ift, ge— 
brandtfhagt und geprellt wird, indem dieſe Biutegel bis 1% 


vom Hundert den bebrängten Landleuten abnehmen. Solche 


in der That nüigliche Anftalten verdienen Empfehlung, und 
duͤtften ſich auch anderwärts auf eine vortheilhafte Art er⸗ 
proben! — 

Speper, Fuͤr das roͤmiſche Antiquarium (ſ. V. F. 
Mr. 14.) iſt aus der Fundgrube zu Rheinzabern wieder 
ein fhägbares Denkmal hervorgegangen, Auf einer Tafel 
von Sandftein, 47 Gentinfeter Länge und 42 Höhe, ſte⸗ 
ben Vulkan, Minerva und Merkur in halb erhobener Ars 
beit vereinigt, aͤhnlich jenem, meldyes 1825 aufgefunden 
wurde, nur mit dem Unterfchiede, baß dort flatt Merkur 
Apoll beigefellt ift. Neben vielen rothen Gefdirren von 
fawifcher Erde ward au eine Ampbora oder Diota übers 
bracht, 7O Gent. im Durchmeſſer und 70 Liter faßend. — 
Das römifhe Anriquarium in Augsburg (f. Nr. 8;) 
ſteht im Begriffe zwei im Ober» Donaufreis aufgefundene 
große Gögenbider von Eifen zu acquiriren. — 

— — Der in Wlrzburg verftorbene Profeß der ehemaligen 
Kartaufe Jimbach, Aug. Schmitt, hat zu Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Zwecken 525 fl. legirt, — 


Machrichten vom Auslande. 


— Der heilige Vater fell authentifhen Nachrichten 
zu Folge eine beftimmte Ahnung von feinm Zode gehabt 
baben. Man fand ihn einige Tage, ehe er erfranfte, mit 
Abfaſſung feiner Grabſchrift befchäftigt. Als man ihn von 
diefen traurıgen Gedanken abzubringen ſuchte, gab er zur 
Antwort: „Laßt mich nur, in ‚einigen Tagen iſt alles vorbei’ 


Berlin. Die k. Akademie der Künfte eröffnet am 14. 
März flır die Eteven der Akademie der Klınfle in Berlin 
und Dügeldorf eine Preiswerbung zu Gemälden im Kadıe 
der Geſchichtmalerei. Die Preifeträger erringen dadurch 

endiem zu Meifen nach Italien. Diefe koͤnigl. Verord⸗ 
n wird nun auch die Kunfttalente des Mordens von 
Deurf in den- Ruhm einführen, welchen ‚bereits 
B n für die Kunſtbildungen errungen bat. — 

— Bon der Dir.ttion der Fellungs = Neubauten in 

ainz, weiche im vor. Baujahte nur 7500 fl. auf Ma= 
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terial · Transport aufmendete, wird auch für heuer Die Bei⸗ 
ſtellung des Baumarerials an die Wenigfinehmenden übers 
laffen. Sogar Waffer, 32,000 Ohm zum Abioſchen des 
Kalkes, wird in Parıhieen von 8000 Ohm abgegeben. — 

— Dir Bausball-Unternehmer Pflüger in Frankfurt 
kuͤndiget neben „‚Landidiadytwalzern‘‘ and „Serfhladjte 
mwalzer” von Mavarıno an. — 

— Die botanifhe Gefellfchaft zu Brüſſel, welche unter 
ber Benennung: der „Flora-Verein“ beftedt, hat am 14, 
Sebruar ihre vierzehnte Blumen⸗Ausſtellung veranflaltet. 
Ungeachtet der rauben Jahreszeit, bot diefe dem Auge bee 
Belhauers, durch die Mannigfaltigkeit der merkwuͤrdigſten 
Bluͤthenſchaͤte, einen hoͤchſt reisenden Anblick dar. — 

Liffabon. Seit einiger Zeit find die Diebftähle in 
K.ſchen und Dörfern fehr büufig, worüber man ſich nicht 
wundern darf, da die Moͤnche felbft häufig die Diebe find. 
Vier Mönche eines Kloflers wurden üͤber Entwendung der 
heiligen Kirchengefaͤße ertappt. Der Kaſſiert der-päpftlichen 
Bullen iſt verhaftet worden, «weil er die ihm anvertraute 
Kaffe ſelbſt beftohlen hat. — 


, An den Volksfreund. 
Daß die Eichſtaͤtter, wenn fie Redouten halten, ber 


Armen gedenken, und zum Armenfonde von der Perſon 


12 fr. Eintritisgetd beſtimmen, habe ich ſehr menſchen— 
freundlih und nachahmungswürdig gefunden. Das Ders 
en wird ihnen auch gewiß beffer befommen, als ‚dene 

nigen Reihen, bie für die Armuth nichts zum Geben 
haben. Da es gleichwohl ſolche Menſchen geben foll, weiche 
glauben, man dürfe fidy dee Armen wegen-auf keine Weife 
ein Vergnuͤgen vertümmern, umd dir fogar einige, wie aus 
deinem Blatte vom 21. Februar dies Jahrs hervorgeht, 
näher bekannt find; fo bitte ich dich, denſelben die mit 
dem richtigen Blicke eines erfabrnen, jedoh anſptuchsloſen 
Staatsmannes gefhriebene Epiftel*) mitzutheilen, und fie 
aud bei Gelegenheit, wenn in deinem Blatte von Berare 
mung des Votes, von den Folgen diefer Armuth, den 
Diittein dagegen, und von Menſchen, die nur Gewinn 
vom Staate ziehen, aber nichts von Opfern für benfeiben 
wiffen, fondern fih in Millionen begraben laſſen wollen, 
die Rede ift, zweckmaͤfig zu benügen. Ganz vorzünlich 
nuͤtzlich magſt du diefe Epiftel anwenden, wenn die Lande 
fände wiederum zufammen treten, um Über die finanzen, 
den Landbau, die Staatsſchutd ıc. zu beratken. Auch für 
diejenigen wird aus diefem kleinen Bücheldyen viel zu ler» 
nen feyn, die ımmer die Armuth ignoriren, und nur den 
Vergmügen jeder Art nachgehen, nadlaufen, nachreiten und 


nachfahren. JrAavöporor. 
Das gefündefte, obgleich, verachtefte Getränk. 
(Bortfegung.) i 


Einem vernlinftigen Arzte Lömmt es aud zu, daß er das 
Waſſer feines Aufenthaltsortes genau unterfuche, damit er 


*) Diefes Werken Heißt: Die Armentolonie, eine Gpiitel 
von Sehen, v. Hallberg an Job. Bapt, Greger. Münr 
den 1829. bei Lindauer 8. 40 Seiten. 
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fin nachher deſſen fcwohl zur Vorbeugung als zur Hei— 
fung der Krankheiten gefchict bedienen könne, wodurch er 
gewiß mehr ‚ausrichten wird, ald durch allerlei prabterifche 
und himmelhoch erhobene chemifche Künfte und Gehiime 
niffe. Aber Falt und nicht warm, muß der Menſch trins 
ten. „Den ‚großen Labetrank“, bemert Dr. Schlüter, 
nämlich das Maffer, ſchuf «Gott für alle feine Geſchoͤpfe, 
fait." — Diele Kaͤlte, ſo mie fie das trintbare Waffer hat, 
it dem Magen nie ſchaͤdlich, es fey denn, dag ein Menſch 
ſehr erhigt wäre, „Das reine Waſſer“, ſagt derfeibe, ift 
unter allen Verdauungemitteln auf Erden das beſte. Und 
anderswo : „Waſſer trinfen fchadet niemals." Und wiederum: 


„Trinke, wie überbaupt, den göttlichen Ballam, das reine . 


Waſſer. Das fortgeſehte Trinken desſelben offenbaret bald 
eine herrlichen Zirfungen.”— Dr. W. Fiffor bezrugte, 
daß das Maffer in unzäbibar vieten Fällen den Vorzug 
vor dem Mein und Kaffee, auch bei Tiſche, verdiene, meil 
das Waſſer das erſte, natürliche, einfachſte und wirkfamfte 
Geittaͤnk iſt. Et verſichert, „daß weder der Kaffee noch“ 
der Wem bisweilen fo nuüͤtzlich als em reines Waſſer iſt. 
Denn z.B. jener Theolog, der, nachdem er vom heftige 
fien Bluthuſten ganz ausgemergelt mar, und zum alirdg» 
lichen "Gebraud nichts als Maffer trant , hat wider alles 
Vermuthen feine gute Gefundheit erhalten. Solches Gruß 
baben auch bisweilen podagraifhe Perſonen erfahren, welche 
onftatt Kaffee und Wen, Waſſer haben trinfen müſſen. 
Mancher Sönnte ſich von feinen Bruft= und Magenbes 
ſchwetden und Stenfchmerzen befreien, menn er Maffer 
allein trinke.” — Doch genug! Es ift bier meder die Abe 
fit, ned) ‚binreihender Raum, nur einen fehr geringen 
Theil von den unzähligen Thatſachen der auferordintlichen 
Wirkungskraft des falten Waſſers mitzutheilen; zugleich 
aber auch meif man, aus Erfahrung , dafi fo tief gemurs 
gelte Vorut heile, als man gemöbnlih von Kindheit an 
Kon gegen das Waſſer einzufaugen pfiegt, keinesweas mit 
etlichen Federzü,en enimurzelt und vertifat wetden Fännen, 
Darum bofft man, es merde den MWifbegierigen, welche 
fih von der Wahrheit zu Überzeugen wünfdyen, nicht une 
milltemmen ſeyn, eine und die andere gruͤndiich verfaßte 
Schrift Über dieſen Gegenſtand bier zu finden. Ohne in 
die Vorzeit zurückzugehen, genügen zu diefer Abſicht ſchon 
folgende feit zwey Jabren erft erſchienene Schriften, mo= 
von die vorzuͤglichſte ift: 
‘ De aqua frigidae vsu celsiano'cte. Monachii in Bib- 
liopolio Fleischmanniano, 1826 (36 ft.) 
Nah einer nicht langen Zeit folgten: 

Die bewährteften und wohifenſten Mittel, gefund und 
kange zu leben. (Hauptfichlich von S. 115. bis 
zum Ende des Buchs ©. 305.) Münden, bei 
Miharlis, 1827. (1 fl. 30 Er.) 

Das Wafchen und Baden mit und im Falten Waſſer. 
Magdeburg 1827. (36 &.) — Und endlich: 

Die allerneuefien Waſſerkuren. Gin Heilfchriftchen Für 
Jedermann. (24 it.) — Diefes und obi ges find 
bei Fleiſchmann zu bekommen. 

Gotiſetzung folgt.) 
— —— — —ñ 


Anzeigen ' 


306. In der Joſeph Lindauer’ fhen Buchhandlung in 
Münden ift fo eben erfhienen und in allen Buchhandiun⸗ 
gen zu haben: — 

Schmid, F. X., Zwoͤlf Faſtenpredigten uͤber die Leis 

densgeſchichte unſers Heren Jeſu Chriſti nah Mark, 
XIV.u.XV. Kap. 8. 1829. 1fl. 30 fr, 

Die allgemeine Theilnahme, die den im J. 1819 von dem⸗ 
filden Berfaffer in unferem Berlage erfhienenen Predigten 
von bem Landvolke, In einem ganzen Fahrgange nad den 
Soums und Fefttags = Evangelien gehalten, 2 Theile gr. 8. 
3 Ihlr. fl. zokr. zu Theil wurde, ‚fo mie die in mehreren 
geachteten Eritifhen Blaͤttern daruͤber erfhienenen vortheildafs 
ten Beurtpeitungen laſſen uns hoffen, daß dieſen neuen Far 
ffenpredigten eine gleiche Aufnahme zu Theil werde, und 
gewiß werden fie jeden, er mag eine höhere Geiſtesbildung 
bejigen, oder in der Einfalt des Herzens feinen Glauben uns 
ecihütterlih bewahren, mit Liebe anfpreden, 


P. Abraham a Sancta Clara, Grofe Zobten- Bruders 

fhaft, nebft Fateln. 

Aufs Neue ans Richt getellt von einem anfrichtigen Vereh⸗ 
rar deffelben. Mit -ciner kurzen Vebensgefhichte des Autors 
und einem Berzeihniß feiner fämmtlihen Werke, br, 36kr. 

Diefe mit aller Sorgfalt gewählte Sammlung der fo otis 
ginellen Fabeln des höchberuͤhmten P. Abraham a Sancta 
Giara find gewiß einer nähern Beachtung werth, und wir 
glauben, daß Diefelben in der eigenthümlihen Sprache des vor 
anderthalbhundert Jahren gelebten Berfafiers, auch noch jet 
mit wahrem Intereffe gelefen werden dürften. — 

Schleiß, M. J., Advent- und Faſtenpredigten, gr. 8. 

1 fl. 48 tr, 
Deffen neue Faſt- und Feſtpredigten, ar. 8. 2fl. Zu Er. 
Ueber den Werth diefer Predigten iſt längjt entfchieden, 
Mahrheit, Licht und Leben, Beruplgung und Troft finder man 
in ihnen, denn es ift die einſachſte Sprache des Herzens, die 
vongdem Berfaffer mit Waͤrme und Kraft vorgetragen if, 
örfcher, G. A., G:ifteserhebungen und Grbethe gu Gott 
und feinen ‚Heiligen, 

Gebetbuch Für Epriften, die im Geiſte und in der Wahre 
heit beten wollen, zum täglichen Gebrauch und für verſchie— 
dene religiöfe Beranlaffungen und einzelne Feite der Heuligen, 
Dit dem —— Jeſu Shriſti. 12. 54 kr., auf Baſeler Velin 
1 fl. 12 kr. 


268. Anzeige für die HH. Schullehter, Schul— 

Inſpektoren und Pfarrer. 

In unferm Berlage find fo eben die früher auf Subferip- 
ion ‚angefündigten pöhftwichtigen, und für jeden Schnimann 
hoͤchſt intereffanten Schriften erſchlenen: 


Der bayerifche Landſchullehrer, 


oder: 

Theoretifch = praftiihe Unterrichts: Methode. 
Brarbeitet nad dem allgemeinen Lehrplane, Bacher's Mer» 
thodenbuch und andern guten pädagogifhen Schriften von 
Joſeph Baader, Diſtrikis-Schulinſpektot und Pfarrer 

zu Pfabldorf. 2 Bände in 8. mit 2 Kupfertafeln, 
&ubferiptiongpreis: 1-fl. 36 fr. 
Alle und jede Gegenftände, Die dem Schullehree him me 
terrichte nur vorkommen Eönnen, find in Fragen und Xat: 
morten abgehandelt, und eben Diefe Lehrari wird das Werk 
für Jeden noch brauchdarer machen, da es zugleich ein Leit" 
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Faden wird, um den Schüfern die Reuntufffe auf die faßlichite 
Weife beizubringen. Durch diefes Werk wird einem wahren 
Bedürfnige abgeholfen, deum nicht nur it es dem Lehrer das 
swedmäßigfte Grundgemälde fernes Unterrihts, weldes nur 
weiter auszumalen braucht, fondern zugleich die Norm, worin 
und wie er feine Schüler zu unterrichten habe, Es erfegt 
ihm mithin eine aanze Bibliothek, Der 2te Band, 
welcher noch im Drude begriffen if, erfcheint bis Mitte März, 
und um Zeden die Gelegenheit zu laſſen, ſich auf die wohl— 
feilite Welle dieſes nörhige und nügliche Werk zu verihaften, 
iaſſen mir bis zur Vollendung und Ausgabe des aten Baudes 
deu Subferiptionspreis noch gelten. Dee Ladenpreis wird 
gegen 2fl. ſeyn. 

Zum Handbüdlein für Schuͤler iſt beftimmt : 


Der bayerifche Landſchuͤler, 


oder: 
Das Wiffenswertbefte vom Menfchen, der Natur 
ud Kunſt. 
Bearbeitet von Joſeph Baader, Diſtrikts -Schulinſpek⸗ 
tor ıc., in 8. Eubicceiptionspreis: 12 r. 

Diefes Werkchen iſt ein Auszug des Landſchullehrers, und 
folgt dieſem Paragraph für Paragrapp, fo daß die Schüler 
den Gang des Unterrichts begreifen, nnd in Drdnung. erfols 
gen Eünnen, Dhugeachtet des ſchon billigen Preifes geben 
wie zur Erleichterung der Einführung bei Abnahme von Pors 
thieen noch anfehnlihe Vorteile. 

Durch alle Buchhandlungen Bayerns, in Münden, Würje 
Burg, Regensburg, Bamberg, Nürnberg, Paßau, Straubing, 
Landspnt, Ingolſtadt ıc. find dieſe beiden Werke ſtets zu ers 
halten, oder aud direkt von uns filbit. 

Augsburg den 1. Februar 1829. 
Sof. Woltfr’ihe Buchhandlung. 

289. (50) Am 2. März 
findet die gte Verlooſung der k.k. Notſchild. 100 f, Looſe ſtatt 
wovon Trefjen von 72,000, 36,000, 18,009, ? zu 9000, 5 34 
4200, 4 ju 3000, 5 zu 2400, 7 zu 1800, 15 zu. 1200fL, ıC. 
gewonnen werden müffen, zu welcher Looſe ſowohl zum Raus 
fen, ald au in Promeffen zum Mitſpielen durch Angabe der 
Rummıes zu haben find bei 

Mihael Maron, 
in der Firftenfeldergaffe Nr. 989. im 1. Std. 


207. (26) Zinlavuug. 

Wer Luſt hat, auf die ſchnellſte und billigfte Art tamen 
zu lernen, beliebe ſich anzuſragen in der Sendlingergafe Nr, 
726. im 1. Stock ruͤcwaͤrts beit H. Erminger, Chormuſiker, 
wo man boͤchſtens in Zeit von 14 Tagen um 3 fl. 12 fr. alle 
Taͤnze vollftändig erlernen kann. Brauenzimmer vom guten 
Rufe werden unentgeldlih gelehrt. 

308. (3a) Mufik. Die 2 beliebten Walzer mit Trios 
über die Ziroler:Beder: „Der Schweizerbue" und „zRauters 
bach 10.’ find für Pianoforte erfhienen bei Joſ. Aid, Mur 
fralien- Verleger In der Kofengaffe Nr. 613. Preis für beide 
24 fr, 

— (3 c) Jemand wuͤnſcht ein Gaͤrtchen, nicht zu weit 
außerhalb dem Karls thor entlenen, zu ſtiſten. D. U. 


Wogeniage | Namesnstage | 






Sonnabend 128Romanus U, 
Sonntag 3 Suibert B. 
Bauberfpiel in 2 9. 





onfag 2 — 


286.5 Mufit Bei J. Aibl, Muffkali⸗enverlege 
in dee Roſengaſſe ir, 613. if erfchienen s ? 
Earnevals s Tänze im Jahre 1829, 
für das Pianoforte eingerichtet. 
Ates Heft enthält 12 Sotillonstäudfer von Dr. Th. Rappel, 
Preis Ib Er: 
5te8 Heft enthält 6 Waljer mit Trios für die Bälle in 
Münden, componirt von Streck, Preis: 36 fr. 

Ferners 4 neue Gallopaden, von Seiff und Streck, Preis 
jeder einzeln Okr, 

312. Sonntag den 1. März iſt bei der Linterzeiihneten 
Ball, Montag den 2. und Dienjlag den 3.Mürz Tauzmuſik 
und Freinacht, wozu ſelbe hiemit pönichit einladet. 

%. Shufmana, Weinwirthewitwe im der Kaufingergaſſe. 

313. Sonntag dem 1. und Dienjtag den 2. März iſt all 
gemeine Tanzmuſik, und Montag den 2. März freier Entrem 
Bıll im Werder'ihen Kaffeehaus in der Löwengrube, 

256. (26) Montag den 2. März ift Ball im Paradiesgars 
ten, wozu Jedermann höflihft eingeladen iſt. Entres Air Die 
Derfon 248. Auch kann man um billigen Preis zu jeder 
Stunde nad Haufe fahren; von 1 bie 4 Perfonen zahlen 
488, Anfang 7 lipr. j 
Valentin Zoft, Poeadiesgartenmirth. 

301. Morgen ift Tangmufit und Fretnacht im Kaffeehaus 
von Joſeph Dofbauer in der Herrenftraße Neo, 305. Im 
Treflerſchen Haufe, 

3 Wachsekerze 


302 sem 
In der bayerifhen Fndaiteie » Rommtiftons · Miederlage , 
Pranneesgaffe Ar. 1470. im 1, Stat rechts werden im Kaufe 
der Harnevalszeit feine Wachs Tafelsfterzen , das Pfund zu 
1 fl. 21 Er. abgegeben, j 
307. Dan wünfht 2 Mädchen, wovon eines 17, dad arte 
dere 3 Monat alt ift, gegen 5ofl. Im gänzliche Erzlehung zu 
eben, Beide Kinder find ganz gefund und von Angencpinen 
eußern. D. U. 
200. (3. ©) Es wird auf ein Haus In der Stadt zur Abs 
löfung 4000|. Emiggelo oder erfte Hypothek zu 4 Prozent 
geſucht. D. U. 
309. Gs find 3 geräumige Läden, davon einer um Sof, 
und 2 um 75 fl. jährlichen Zins auf das Ziel Georgi, ferner 
ein fihöned: meublirte Zimmer am 1ofl. monatlichen Zins 
fogleich zu vermietben, und in Rro. 1555. In der Brienner⸗ 
Straße bei Hrn, Schneidermeifter Lehner zu erfragen. 


Geftorbene in Münden. 

Den 23. Febr. Hr. Adam Stimphing, d, Kaffetler, 72 I 
alt, an der Wafferfucht. Fräulein Adelgund v. Gällinaftein, 
Gifenverlegerstochter von Leoben in Steyermarkt, 74 J alt, 
Im Krankenhaus: Vitt. Finiterwald, Dienftimagd, 66 9. a., 
©. Heyl, Taglöpner, 57 I. alt, und A, Neubaufer, Pfruͤnd⸗ 
nerin, 489. alı — Den 26. Sr. Fried. Shamberger, k. Ober⸗ 
Alrchen⸗ und Studienrarh, 40 F, alt, am ber Lungenläpmung. 

Auswärts iſt geflorben: 

Zu Neuturg am 23. Fehr, der E. 6. Kämmerer und op: 

Drd, Kommandeur, Zof. Frhr. v. Weveld, go J. alt: 





Theater, Abendalinterhaltungen und Voltd-Belufligungen. 


— — — — — — — — — — 


— — r — — — 
„Die Zimmerreiſen“ ſind ſofert von 


Im neuen Haufe: Der Diamant des Geifterfönige, Morgens 9 bis Abends 7 Uhr zu jeder 


Stunde zu ſehen. Als neue Darjtellung 


Ym Odson: Allgemeiner Ball. Gintsittöpr. 48 Er. Jeine Anfiht von Hamburg. Der Schau: 
— — Ainberbalk i 


ylag iſt vorm Karlsthor im Rondell 
Neo, 1315., wo die roth und weiße 
Tlagge ausgeftedt, zu ebener Erde. 


— 


Der Baperifhe Volksfreund. 





Dienjsag. 


Bolfs » Chronik, 


Huf ein zur Unterfcheift vorgelegte® Schreibe während‘ 


des Zojährigen Krieges fegte Mar 1. eigenhändig: „An wen 
faul dieß Schreiben? Man kann's doch nicht ſchmecken. 
So gibt man dem von Tilly bei ber geheimen Kanzlei ein 
Prädikat, bei einer andern ein anderes. Ich wollt' bie 
krar geht nennen. Mar.’ Sch. 





Taxes-Erelgniſſe aus Bayern. 


Mündem, den 3. März 

— Se, Maj. bee Rönig find am 17. Febr. Mittags 
11 UHr giäcdtik und im beiten Wohlſeyn zu Nom ange» 
Sommen, und mollien, nad einem Aufenthalte von zinie 
gen Tagen dafeibit, Sid nad Meapel begeben. — 

— Die Qufivarkeiten des Rarmevals find durch dir Mache 
richt vom Tode des Padſtes nicht unterbrochen worden. — 
Da er en Wahtfürft iſt, findet um ihn keine Doftrauer 
flatt, und bie kirchlichen, auf feinen Tod folgenden Funke 
tionen find bis um Eintrutte der Faſtenzeit verſchoben. — 
Die Faldııngsiufibarkeiten baben zwar dur die Entfers 
nung Er. Maj. des Könige einen het ihre& Reizes und 
ihrer Belebiheit verloten, doch folgten ſich Bile und Mage 
Beraden im rafchen Zuge, und werden nun heute ihr Ende 
erreichen. — 

— Der am vergangenen Sonntag im k. Odeon flatte 
gefundene unmastırte Bau, mar nicht fo zahlteich befucht, 
als man «6 ermartete; jedoch hat drefer Umſtand den Ver— 
gulgen und den Wuͤnſchen der Zanzeiten allen Vorfhub 
geleiftet. — 

— Klınftigen Sonntag den 9. März wird zwiſchen 10: 
md 12 Uhr Mittag im Marbbausfaate dabier die Öffente 
ſiche Schuppoden = Impfung für die Einwohner der biefie 
gro Stadt und der Borjtädte ihren Anfang nehmen, — 

— Aullerdoͤch ſeen Befehl gemig, wird die Mibenftrafe, 
welche vor dem Sendlingerthor neben dem Anweſen Mio. 
668 und 609., von der Blumenfirafe in die Mütlerfirage 
führt, mit dem Namen : „Wall ſt raße“ bei .— ⸗ 

— Dir Mechanikus Ertl dahier hat eine HandePräg« 
Maſchine nah Saalfeld zum Prägen von Kreugern, 
Sroſchen und Sechſern gefertigt, die ſich durch einfachen 
end finnreihen Mechanismus ganz vorzuͤgtich ausrerchnet, 
and dem Künftkr, der fi im Gebiere der Mechanik ſchon 
Witt Derbienfte erraarb, zur größten Ehre gereicht. — 


Nro. 56. 


Münden, ben 3, März 1829. 





— Ein in mehren großen Städten Deutfchlands, und 
zulegt in Frankfurt und Augsburg mit fo vielem Beifalle 
aufgenommener Phpfiter Hr. von Linsly, wird in den 
nähften Tagen dabier feine Produktionen eröffnen , von 
weichen wir das Mihere berichten werden. — Nach öffent- 
lichen Blaͤttern dürfte dieſer talentvolle Kuͤnſtiet ſewehl 
durch Otiginalitaͤt und Neuheit in det Auswahl, als in ber 
befonders gewandten und geifleeihen Art, womit er die 
derwickeltſten pbofifalifhen Kunſtſtuͤcke ausführt, alle feine 
biefigen Vorgänger weit binter ſich zurhdiaffen, und man 
Tann fidy dabei nody durdy feine, mie es heißt, ſeht laun 
gen und für ben Augenbleck treffenden Etklaͤrungen die an» 
genehmijte Unterhaltung verfprechen. — 


— Die Unteroffiziere des +. Artillerie-Regiments dere 


ſammelten fidy während diefer Faſtnacht etenfalls in einem 


biefigen Kaſſeehauſe zu einem fröblihen Balle. — 

— Die Bewohner der Vorſtadt Au halten heuer Beinen 
Maskenzug, fie unterhalten fid nod in Gedanken mit dem 
verjäbrigen €, 8. F. Nr. 2) u. 30.) — 


— Die Bauernzeitung meldet: „In England pflügt jetzt 
ein einziger Menfh mit 6 Pflugſcharen, und zwar ohne 
Vorſpann, bied mittels Dampf. Der neuerfundene Dampfs 
pflug. bat naͤmtich 6 Pflugfcharen, wird nur von einem 
Dienfhen geleitet, und bearbeitet an einem Tage fo viel 
Land, als 12 Menſchen mir 12 Pfluͤgen und 30 Pferden.“ 
Ein anderes Blatt fagt bei diefee Gelegenheit, daß in eis 
nem engliſchen Dorfe eine Dampfmaldine ſaͤmmtliche 
Dreſchfleael in allın Echeunen in Bewegung feht, mobei 
in einem Tage 10mal mehr gedroſchen wird, als ſonſt. Dabei 
fiten nun die WBuuersteute vor ihren Häufern,, und feben 
dieſem Effeke mie ruhenden Händen ji, mührend fie die 
babsi unnöthigen Arbeitsfeute durch Beitraͤge erbalten. — 
Wabrichemlich wird modı am Ende diefer arofen Entde» 
dungen ein Dampfapratat erfunden, der endlidy die über⸗ 


‚flıigigen Landteute ſeidſt aus den Dirfern treibt, um. den 


Maſchinen das Hemathrecht geitend zu machen, — 

— In Regentreis beſteht die zweckmaͤßige Einrichtung, 
daß bie Vrefekungen der Geneb’armerie:Dffipiese durch des 
Intelligenzbiatt befannı gemacht werden. — 


Landshut den 24. Febr, Seſtern Abends 5 Uhe 
ſtarb in Amberg der k. Stadt-, Echuten« (und quiesjire 
Tr Schulledret· Seminar) Imipektor Ignaz Monnos Keil, 
Er-Beneditiiner aus dem Kloſter Weibenftephan, geb. am 
B. Dezember 1709. — Er mar ein um die Stadiſchulen 
in Amberg, und um das dortige (im Jahre 1824 anfgeha« 


36. 
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bene) Schullehrer⸗ Seminar hochverdienter Vorſtand und 
Schuͤlmann, ein wahrer Mentſchenſfteund, ein frommer 
Priefter, und ein großer Wohlthaͤter armer Studenten und 
Edyuipräparanden. Nachdem er früher als Profeſſor am 
dem churfürftl. Gpmnafium zu Amberg bocirt hate, wurde 
er im Jahre 1803 zum Vorflande des damals neu errich« 
teten Schulehrer-Seminars und ber ſtaͤdtiſchen Volks⸗ und 
Seiertagsfhulen ernannt. Lehrer, Lehrerinnen und feine 
Freunde und Bekannte trauern mit Recht um ihn. Seine 
Ale ruhe im Frieden! — 

Amberg. Das in ber Eotta’fchen Literatur Anſtalt in 
Münden bereit erfhienene Tagsdlatt „Inland“ fagt in 
den Betrachtungen fiber den bayet'ſchen Nordgau aud von 
dem oberpfälzifhen Abel &.121.: „Der mit feınen 
Waldbaͤumen groß gewordene Landfape, wenn er anders 
peterna rura nicht der Heeresfolge oder Hochſchule we⸗ 
gen in den Entwidlungsjahren des Geiſtes verlaffen, 
fcheint feine Zafelfhüßel den Schild der Diinerva zu nen« 
nen, und die Graͤnze feiner Auszeihnungs- Anſpruͤche Über 
die hutentblößten Köpfe der Bauern nicht weit hinaus zu⸗ 
then.” — Und von den Bewohnern der Obernpfalz fpricht 
«8 Überhaupt ©. 115. gleihfam ald „von einer bärenbeis 
figen Heerde, die um den Schutt der fäfularifirten Kloͤſter 
wie um ein verlornes Palladium ihr Jammerlied erhebt, 
und mit ber Liebe für die moͤnchshertliche Vorzeit in zähne« 
fletfchende DOppofitien gegen jede Neuerung tritt,” — Wir 
ziehen zwar vor einem ſolchen reifenden Schrifiſtellet in 
unfern Gauen den Hut freilih nicht, feleit wenn et zum 
Inlande'“ gehörte, und flerfchen auch dıe Bühne gegen 
einen ſolchen Neuerer nicht, wenn er ſchon unfen Adel, 
unfere Volksgeſittung urb unfere religiöfen Gefühle ın d.m 
inne zu verunglimpfen ftrebte, den wir in dem Worworte 
des „Jnlandes:“ „Was wollen wirt" damals 
freitich nicht verftanden haben. Was aber wir im wahre 
haften Intande als unſeim Vaterlande mollen, if dab, 
daß ihr micht fo frech eure Doctor m! gen folltet unter Lund 
und Leute werfen, als ob man mad ihrer Farbe gleich 
tanzen, und dabei vergeffen follte, mas Gedichte, Boräls 
terliches, Sitte und nationale Eigenthuͤmlichleit' in das Herz 
der Völker gelegt haben. — 


Würzburg, 26. Febr. Privarbriefen aus Berlin zu 
Fotge follen in Folge der Sendung des ihrem. v. Gotta 
die Präliminarien zu einem Handelsversine zwifgen Preußen 
und Bayern bereits unterzeichnet fepn. — 


Speper, 23. Febr. Das Kiofter der Dominifanerinnen 
in unferer Stade biüht boffnungevoll heran. Am Falle 
Mariä Lichtmeß trat eine neue Echwufter in den Droden, 
und erhielt das heilige Kleid aus den Händen Gr. Ho 
wärdeneGnaden des Hrn. Biſchofs, welcher diefer, vorzügs 
lid) durch fin Bemlihen gegründeten, Anftalt fortwährend 
die mwärmfie Theilnahme zumendet. Bald aud werden bie 
Kiofterfranen , unter denen etliche als talentvolle Lehrerin» 
nen geruͤhmt werden, die fich ſelbſt gefehte, und von bes 
Königs Majeſtaͤt Huldvelift genehmigte, wichtige Piicht Ihe 
zer Ordensregel — bie Bildung der weibligen Jugend — 


Drittthail, in den Colonien. — 


welcher flo bid jegt im dem engeren Kreit ihres Penflona» 
te6 mit gluͤcklichem Erfolge entfprodhen habın, i 
Ausdehnung übernehmen. — Iprohen haben, in größe 


Machrichten vom Auslande. 


Wien, 18. Febr. Der in einem ber letzten Bericht⸗ 
(Boiköfe. Neo, 30.) erwähnte, in Verluſt gerarbene Ehe 
mann, deffen Gefhichte von Mund zu Mund ging, üben 
deſſen Verſchwinden ſich vorzüglid die Weiber die Köpfe 
zerbrachen, und die Mädchen ſchimpften und kachten, if 
wieder gefunden worden — aber leider nicht lebendig, fon» 
dern todt. Der Unglüdtiche bat fidy ſelbſt entleibr; doch 
weiß man bis jegt die eigentliche Urfache noch nicht. Man 
fand den Verittten im Prater in der Donau erttunken, 
einen Arm Über einen Baum, der im Maffer fland, ger 
ſchlungen. Wahrſcheinlich hatte ihn die That wieder ger 
reut, aber er war fon zu ſchwach, um ſich aus dem Fluß 
zu beifen. Naͤße und Kälte hatten ihm die Kraft geraubt, 
Der Ungluͤckliche war Übrigens ein Mann von bemundsends 
mwürdiger Geſchicklichkeit, vieleicht der erſte Maſchiniſt im 
ganz Defterreih, ein Schlier Frauenhofet's, und hier bei 
einem der erſten Inſtitute angeſtellt. — 

Mainz, den 10. Febr. Der Bau eines neuen Yhra« 
ters in unferer Stadt, ijt nun kein Problem mehr; ber 
Plan bierzu iſt definitiv hoͤhern Dris gutgeheißen, bie 
Häufer und Gebäulichkeiten, welche vorerft nod die Stelle 
einnehmen, worauf diefer neue Tempel Thaliens zu ſtehen 
fommen fell, find von der Stadt angekauft, der Woran 
ſchlag der hierzu erforderlichen Koften it im Budjet ge= 
nehmigt, und mıt dem nun beginnenden Frübjahre wird 
kraͤftig and Merk gegangen werden. — 


Frankfurt a. M., 20, Febr. Wie man vernimmt 
bat die biefige ifrarlitifhe Gemeinde bei ber Staatsbehörbe 
eine Vorftellung übergeben, morin um eine Ermäßigung 
jener gefeklihen Veftimmungen gebeten wird, woburd bie 
jüdifchen Heirathen auf ein gemwiffes numerifches Verhäite 
niß jährlich befchrinft werden. Es wire daher zu beforgen, 
daß bei einer laͤngeren Fortdauer der Beſchtaͤnkungen ter 
allgemeine DBermögenszuftand der Frankfurter Judenſchaft 
um fo betraͤchtlichere Schmälerungen erfahren dürfte, da 
biefe Individuen gröftentheils wohlhabenden Familien ans 
gehörten, durch deren Ausftattung alfo große Summen aus 
der Stadt gegangen mären. — 


Niederlande. Die erhöhten Weigenpseife in England 
baden fo ſtarke Weizenverfendungen dahin ‚veranfoßt, daß 
in den meiften Gegenden des Königreichs das Ertraͤgniß der 
Aerndie erſchoͤpft ift, und daber in diefem Jahre unfehibar. 
ſtatke Einfuhr aus dem Auslande erfoderlid fayn wird.— 

— Bon 130 Neaimentern aller Waffen, aus denen die 
brittiſche Armee beftcht, werden, die koͤnigl. Garden einge - 
ſchloſſen, nur 24 in England gebraucht, 1 in Schottland, 
25 in Ireland, und ber ganze Meft, alſo beinahe zwei 
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Rom 14. Fehr. Eine ungchrure Menfchenmenge ſtroͤmt 
taͤglich nad St. Peter, um die Reiche des heil. Waters und 
bie Feierlichkeiten, welche feinem Begritniffe vorangehen, 
zu ſchauen. Am Abende des 11. wurde das Gefäß, wel» 
ches das Herz Er. Heiligkeit enthielt, dem Herkommen gee 
maͤß nad der Kirche von St, Vicent und Anaſtaſius gt= 
bracht, da ber Pallafi bed Quitinals zu diefer Pfarrei ges 
bört. Am 13. Diorgens mar im Vatikan die erfte allge» 
meine Verſammlung der Kardindle, deren Überhaupt neun 
gehalten werden. Darın verlas man die auf das Gonclave 
ſich Beziehenden Gonflitutionen; fie wurden von jedem Kar⸗ 
dwal einzeln teſchworen, und darauf der vom Kardinale 
Kaͤmmerling überbrachte Fiſcherting zerbrochen, eben fo wie 
der Erempel für die Bleiſiegel der pähfllichen Kanzlei. — 
Ale dann wurden der Verfammlung in verfiegelten Kaften 
die nicht beantmwerteten Supplifen und nichtausgefertigten 
Beeve's überliefert, der Gouverneur von Rom, Mfgr. Cape 
pelletti, in feiner Stelle beftätigt, und endlich beftinmt, daß 
das Gonclave auf dem Quiinal gehalten werden folle. — 
Hierauf verfügten ſich die Kardindte in die Sittiniſche 
Kapelle, mo ſich die Geiftlichfeit von St. Peter verfammelt 
hatte, deren Dekan bie Abfolutien über die Leiche auge 
ſprach, worauf fie mit allen Zeichen der paͤpſtlichen Wide 
befleider, und unter Vortragung des Kreuzes mit brennene 
ben Fackeln, nach der Kirche hinabgetragen wurde. — 
Bum Behufe der Feierlichkeiten der drei Iehten Zage wird 
im Miteifhiff der Kirche ein großer Katafalf erbaut; man 
ſſeht in der Kirche feibft gleich beim Eingange ſchon Maler 
beſchaͤftigt, verſchiedene Zableaur grau in grau aus zufuͤh⸗ 
ven, bie dabei angebracht werden ſollen. Morgen gegen 
Abend wird die Leiche beigefegt werben. Zu dieſem Ende 
nimmt man dem Sarg des vorigen Papftes aus der Niſche, 
worin er jedtemal proviforifch eingemauert war, und bringt 
ibn im die untere Gruft, bis das für ihn beflimmte Denke 
mal aufgerichtet werden kann. — 





Die hohe Pforte 


Ein neuerer engliſcher Reifender macht auf bie Mebereinftims 
mung zwiſchen dem Zitel ber Pforte, welcher ber türfifchen Re⸗ 
gierung beigelegt wird, und den Gebrauch biefes Wortes in ber 
geil, Schrift aufmerffam, Die Baba Humaͤinn, die hohe Pforte, 
don ꝓeiqher jener Zitel abgeleitet wird, if befanntlich eines 
ber There des Serails, Auf ähnliche Weiſe bebeutet auch in 
der Schrift das Wort Pforte oder Thor foviel als Macht,“ 
4 B. wenn Bott Abraham verfpricht, dab feine Nachkommen die 
Pforten ihrer Belnde befigen follen (Gen, XXL, v, 17). Die 
Pforten ber Hölle (Matih. XVI v. 18); die Pforten dee Todes 
(Palar IX. v. 15)3 die Pforten des Grabes (Ief. XXXVIIL 
r 19); die Pforten ber Rechtſchaffenheit (Pfalm. CXVIIE v,19) 
und Mehrere andere Stellen baben fämmlich biefelbe Bebeutung, 
In einem andern Sinne bedeutet Pforte fo vier als Gerechtigkeit, 
oder ben Ort, wo die Arcitelten einer Stadt ſich verfammelten, 
um Recht zu ſprechen, und die öffentlichen Angelegenheiten zu 
beratpen (Ruth IV, 4). Diefe Sitte, die noch gegenwärtig im 
Drient hertſcht, erkiart bie Annahme eineg Titels, ber für ben 

Drientalen eine eben fo leicht verftändliche Metapher ift, als 
für und der Ausdrud Thron cder Mrone, 
1* — nn —ñ —— 


Koͤnigliche Verordnungen. 
Das k. Reglerungsblatt Rr. 9. vom 28. Februar enthaͤlt 
die Berloofung der für Die Schulden aus Staats: und Per. 
fonal: Berpältniffen ausgeftellten verzinslihen Hafıfheine lit.a, 


betr., und folgende Dienfles Nachrichten. Der Alois Fehr, v. 
Nuffini und der Hoftavalier Sr, Hoh. des Hrn, Herzogs 


Marimilian in Bayern und Lieut, im 4. Ghev.Brg.Reg. Th. 
Graf La-Rosce find ju Kammerherren ernannt worden, 
Weiters murden ernannt: der Worftand der vorm, unmittelb, 


, Steuer:Kar.Kommif., S. Luz, zum Direftor b. d. Reg. des 


U.Donaufr. K. d. 5.; die Sronanmwälte Kobellu Welſch, 
der Kr, u. Stadiger.Direltor M. Stautner zu —— 
nad der Appell. Ger. Rath Brater zu Ansbach zu Dberappe 
Ger,Ritben; der 2. Ar u, Stadtger Direttor Dörl za Ruͤrn⸗ 
berg zum Rr, u. Stadtger. Direktor zu Würzburg ; der’App, 
Ger-Afieffor M. Zack zu Bamberg zum App.Ger.Rath zw 
Ansbah; Die App.Ber.Affefforen Paur und Haud zu App. 
Ger.Käthen in Straubing und Würzburg; die Militie Appe 
Ger. Affefforen Wiedemann, Kurz und Sußmaier zu 
App Ger. Affefforen zu Amberg, Bamberg und Würzburg; der 
Militär. App.Ser.Affeffor Dr, Bihler zum Ar, u. Stadiger, 
Rath in Münden, und der Protokollift Ss ——— sum 
Aſſeſſot dortſelbſt. In die Ruhe wurde werfegt: der Appellat, 
Ger, Rath I. Diet! in Straubing, - 


Erfedigte Stellen. 

Die kath. Pfarrei Klein-Kitzinghofen (Adgs. Shwahmüne 
hen) mit 629 fl. 5Er., und die Pfarrei Ochfenfurt mit 1122 fl 
58 fr. Zpf. Ertrag, dann die proteftant. Pfarrel Gönnpeim 
(Defanats Neuftadı). 


GSingefandte 

In Rr. 31. des Bolföfreunds wird über einen hiefigen 
Hauseigentbümer W....r ein feindfeliger Ausfall gemacht, 
auf den mic einige meiner Befannten aufmerffam gemacht 
haben, Nachdem ih nun diefen Ausfall gelefen yabe, kann 
id meinen Bekannten verfihern, daß das Geſagte mich nice 
im Mindeſten berühre, weil von den angeführten Umftänden 
keiner weder auf mich, noch auf einen meiner dermaligen oder 
früpern Juwohner anwendbar fen. G. 








„on 





Anzeigen. 


314. (2 a) Montag den 9 März werden in dem Kansleie 
Lokale der unterzeichneten & 
ber Brüde Haus Nr. 225.) verſchledene Fuhren für die Gars 
nifon Münden an den Wenigitnehmenden verjtelgert, wozu 
Unternehmer eingeladen werden. 

Münden den 24. Februar 1929. 

Die Könige. Mitieäre Lokat-Verpflege- Kommmiffion. 

Riderl, Major. 

308. (501) MufiE, Die 2 beliebten Walzer mit Trios 
über die Tiroler-Lieder: „Der Schweizerbuen ımd „I Bauters 
bach ꝛc.“ find für Pianoforte erfhienen bei Zof, Aibl, Mas 
Btallen Becieger in der Rofengaffe Nr, 613, Preis für beide 
24 Ir, 

504. (3 a) Ginem Hohen Adel und verehrlichen Publikum 
zeige ich hlemit ergebenft an, daß ich mein Arbeits Lokal in 
der Sporeraaffe wieder bezogen habe, woſelbſt alle Gattungen 
Hüte und Kappen verfertiget, auch derlei ſchadhafte zur Mes 
paratur und Staffirung angenommen, und dafelbft abgegeben 
werden koͤnnen. 

8. F. Appell, k. alleran. priv. Sommerhut: 
Dabrifant in der Sporergaffe zu ebener Erde, 


Te (vor dem Iſarthore naͤchſt 
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228. (36)  Hauspiäge zu verkaufen. 

Da nad einer allerpöchften Genehmigung eine neue Straßens 
Anlage durch den, an der Sonnenftraße liegenden Garten 
Wr. 56., dem Joſephſpitalthor gegenüber, bis zur Singftrafle 
eröffnet werden darf, und dieſe Strafie ſowohl, wir Die Pläge, 
für die, an derfelben zu erbauenden Häufer ausgeſteckt find, 
fo werden mehrere Hautpläge won verfchiedenen Größen, for 
wohl an der Sonnen: als auch auf den beiden Seiten der 
meuen Straße liegend , zum Verkauf ausgeboten, unter wel: 
ben ſich befonders derjenige Hausplatz ſehr Nuten beingend 
Darbistet, auf melden Das, wor 15 Jahren erſt erbaute Wohns 
Haus abgedrochen, und in die Straßenlinie wieder meu erbaut 
werden muß, mittin alle Thüren, Fenſterſtoͤcke, Fußböden ıc, 
in noch vollfommenften Zufland find, auf der Stelle wieder 
benügt werden können, 

Die Einfiht des Situation = Planes, mie die Preife 
ber verfhiedenen Dauspläge, erhält man in Nro, 604. am 
Schronnenplag über 1 Stiege, von in der Frühe 8 bie 14, 
und Nachmittags von 2 bis 3. Uhr. 


310. (5a) Vortreffliche Gartenerde nebſt Obſtbaͤumen edler 
Art und ſonſtige Gartengeſtreiche ſind zu verkaufen und beim 
Zifhleemeifter Gluͤck auf. dem Kreuz Nr. 1211. zu erfragen, 


311. In der Raufingergaffe ift auf Mlchaell ein großer 
Laden mıt mehreren Nebengemölbern zu bejiehen, wozu auch 
eine Botnung im erften Stod abgegeben werden Fann.D.U, 


312. Heute Dienflag den 3. Märp ift bei der Unterzeiche 
neten Tangımufid und Freinacht, wozu felbe hlemlt Hönihit 
einladet. Anna Shußmann, 

Weinmwirthemwirtwe in der Raufingergaffe, 


315. (1) Im Kiſtler Kramerfhen Haufe am Iſut thore 
Rr.aeg. über 3 Stiegen iſt ein fehe ſchoͤn meublirtes Zimmer 
taͤglich zu bezlehen · 

316. (3.) Bekaunntmachung. 

Die Unterzeihnete, aus Bamilien. Berpältniffen veranlaßt, 
edenkt ihr Anmefen ſammt Wein: und Bier-Gerehtfame aus 
Ein Hand zu vertaufen, Das Mweſen, zum. Dausmeilter 
genannt, beſteht in einem fehr geräumigen, von Etein erbaus 
ten Haufe, mit einem, ju der fehr betriebenen Wirthſchaft 
nöthigen Dofraum, beſchatteter Kegelbahn, in einen ſehr arofs 
fen, mit den feinften Obſtgattungen befegten Garten, in 6 von 
Mierhleuten bewohnten Nebengebäuden, wobel aud noch zwei 
Girten, fo wie noch befondrrs 10 Taam. Feldaründe find, 
Der Verkauf geſchieht vor der Untergeichneten. unmittels 
bar, und Kaufsiuftige haben ih, nah genommener Einſicht 
des ganzen Anwefens, wegen den nähen Bedinguiffen aa 
Die Verkäuferin felbft zu werden, 
Nymphenburg. den 2A. Febr. 1029. 
Margaretha Buchberger, zum Hausmeifter genannt, 

309.(26) Es find 3 geräumige Läden, davon einer um zo fl. 
and 2 um 785 il. jährlichen Zins auf das Ziel Georal, ferner 
ein. fhönes meublirted Zimmer am 10f. monatlıhen Zins 
fogleich gu vermietben, und in Rro, 1339. In den Briennere 
Straße bei Hrn. Echneidermelfter Echner zu erfragen. 





Wochentage Namenstage 





lenſtag 


imo Adern, Kaſim. 









31 Faſtnu. Kunlgund. Im neuen Haufe: Jum Erſteamal: Der Mepger- 
fprung, Lotalpofie in 3 A, von & M. Heigl JSrunde zu Jehen. Als neue Darftellung 
Im Dicou : Lirderfrang, 


318. Siblers Vl Mindener Carnevals-Tänze 
fur 1829 

find, für das Pianoforte eingerichtet, um netto 24®e, zu haden 
im der k. Hofmnſikalien POandung, Dienersgaffe Mr, 138. 

Das Irio des 1. Walzer enthält Die Melodle über das 
beliebte Afchenmannd.Lied (aus Bauer als Millionär), und 
jenes des 3. Waliers, die Melodie: „Wenn der Gumsbod 
übern Stlegel ſptingt.“ 

317. Den Blumenfreunden wird der Kunft: und Handels 
Saͤrtner Hr. P.Gharbon in Konſtamz, als ein fehr reie 
licher und billiger Gefhäftsmann,, der mit den erſten Girh 
nern ıc, im Frankreih und Gngland in MWerbindung ſteht 
beitens empfohlen von einem Blamenfreund, 

Eln fhwarger Ridikil, mit einigen Gegenfländen de, 
ſchwert, iſt unterm Rufinithurm am vergangenen Frelt 
2* Rome Theater gefunden worden. Das Mähere bei dep 

edaktiom, 


Augsburger Kurs vom 28. Februar 1829 
a) Bayer Dnsslepapiere. b) Oeste. Staatspapiere, 
p. Geld, Pop, Geld 
Obligat. a aPros. 1005 100 Rothsehlld, Loose, 10 — 
detio AFPro⸗. 1055 — | Partiala 4 Pros, 1245 1258 
Lett Loos, 14 Pr, Metallig. a5 Pr. 97 97 
'EM. song 10Bf | ank-Akt Löem. 1000 1099 


warersinsl.iof, 128 


Lotto 
In der Nuͤrnberget Ziehung wurde gejogent 
di a .27 60 77 
Die nähfe Ziehung iſt zu Münden. den 10, Miry 


: - Getreid⸗Preis. 
de ! S . Gebr 
” u —* ———— — vom 23. Februat 1829 man 


Baiyn 17 fl. 12 fr. Gerſte 9 fl. 28 Er, 

Korn 11. ay kr. Baber su 
Geftorbene in Muͤnchen. 

Den 25. Febr. A Seidt, Tapeziererstocter v. h. 26 I, a. 


Grh. Faller, Bedienter, 489. a. Katharina Stadler, bürg. 
Sattlermeiftersiran, 61 9. alt, am der Abzehrung. 

Den 26. — Frau Louiſe v. Rode. k. Dberjtend. Wittme, 
54 J. alt, an der Lungeuſucht Enproſ. Simmerlein, Golds 
flägerzfrau, 50%, a. Hr. P. Ladi, Cand. jur, 20 I au 
an der Bungenf,, mad Jobannı Weber, Zaglöpnerin, 38 I 
alt, au der Lungenſucht, im Keankenh. 2 

Den 27. — Der Hodwird. Hr. 3. ©. Dfner, Benefljiat 
fi St, Peter dapier, 83 3. alt, am Altersihinähe. Gimon 
Ditendorfer, Dbftler von Landshut, 95 I, alt, und Thomas 
Bllegelteum, Immermann von Moosburg, 52 I, alt, lm 
Frantkenh. M. A, Kyuen, Sergeantensfrau, 56 J. alt, (im 
Milieirfpital,) 

Den 28. — Frau Johanna Maria Riefhaber, gebormz 
Spoͤth, k. Raths⸗ und Doftord: Gattin, 59 I. & 





Theater, AbendeUnterbaltungen und Bolks Beluſtigungen. 


— — — —— — — — 
„Die Ziimmertelſen“ find fofort von 
Morgens 9 bis Abends Tlibr zu jeder 


eine Anficht von Damburg. Der Schau: 
vlag IR vorm Aarlethor im Rondell 
Rro, 1515., mo die roth und weiß. 
Tlagge ausgeftedt, zu ebener Erde, 


Der Baperiide Volksfreund, 





Donnerſtag. 


Nro. 37. 


München, den 5. Mär; 1829. 





Bolfs s Chronik, 


Mach der mörderifhen Schlacht auf dem Lechfelde im 
J. 955, melder Biſchof Ultich von Augsburg mit per⸗ 
föntichee Zapferkeit beigewohnt, und wo die Biſchoͤfe Gare 
chant von Eichſtaͤtt und Michael von Regensturg ſchwer 
verwundet wurden, lief er unter ben burd bie Dunnen 
gefallenen deutfchen Helden die Leichname feines Bruders, 
Diepotd Graf v. Dillingen, und Regnibatd, feines Neffen, 
mac der Stadt bringen und in der Domkirche bei dem 
Altare der beit, Walburga in ein Grab Isgen, mo ber 
als Sthatsmann, Krieger und Geelenbirt ausgtzeichnete 
nahmalige Heilige ibre theuren Ueberteſte mit den Thräs 
men ber Wehmuth benekte.. Sı. 








Tages ı Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 5. Mär. 

— Se. Maj. der König von Bayern, welcher am 16. 
Fehr. Abeuds unter dem Anfognito eines Grafen v. Augs⸗ 
burg zu Nom einastroffen, beehtte am 6. die Merkftirte 
des berühmten Thotwaldſen mit einem Beſuche. Das bei— 
nahe vollendete Dentmat Pius VII. zog befonders die Aufs 
merkfamkeit des Monarchen auf fih, welcher dem Küͤnſt- 
ler das Kommamdeurfreuy des bayrrifchen Givilverbienftore 
dens umhing. — Bis zum ZT. Febr, waren bereits die’ 
meiften aufer Nom- refivirenden italieniſchen Kardinaͤle in 
dieſet Hauptſtadt angekemmen. — 


— Durch die koͤnigl. Regierung wird auf Befehl des 
Koͤnigs die allerh. Verordnung von 1812 in Erinnerung: 
gebracht, vermög welcher die Buch haͤndler gehalten 
find, von den inlaͤndiſchen Vetlage-Att-keln ein Eremptar 
an die Pönigk Hofe und Staats Wubrorhek unfeöltar eine 
zuſenden. — e 

— Der Verein dee Handelsieure im Landeberg mar 
durch das. dortige Wodrenblatt, auf den Grund einer Mes 
gierungs-Entfdliefung., bekannt, daß fünftig an Sonn» 
und Feiertagen die Vertaufsläden erft nach beendigtem vor⸗ 
miltägigemm Gettesdienfte geöffnet, und an Oſtern, Pfinge 
fa, Weihnachten ganz gefchloffen bleiben. — 

— Zu der zu gruͤndenden proteflantifdren Schullehter— 
Ceminar-Stiftumg in Attorf find an die dortige Inſpection 
bereits 380 fl. 40 Pr. freiwillige Gabe eingegangen. — 

— In dem’, Landgetichte-⸗Bezirk Frenfing werden die 
Hunds zeichen zu 12 und Öfr. zum Beften der Ar 
menfonde gelöfer.— Iſt dieß nicht Überall. der Fall ? — 


— Das gefieige Tagblatt enthält einen Artikel, nad 
welchem in Abmefenbeit bes Pfarrer ein von dem Kurate 
Benefiziaten getrautes Paar auf Mequifition des Pfarrers ſich 
mochmat trauen laſſen mußte. Der Bräutigam, welcher cben 
beim Hochzeitsſchmauſe unter feinen Gäften war, ſoll fid, 
nad einem erhaltenen, in derben Ausdrüden abgefaften 
Briefe auf der Stelle mit ber. Braut nach dem Pfarrorte 
begeben haben, um von der Hand des Pfarrers bie einzige 
rehtsgültige Trauung nod einmal gegen Gebühr zu 
empfangen. Wir können diefer Gefchichte feinen Glauben 
fhenten, und halten, zur Ehre ber Beiftlichkeit, das Ganze 
für eine Uebertreibung. — 


— Letzthin wurde in einem ausiändifhen Blatte die 
Trage zur Erwaͤgung gegeben, wie der Fechtunterricht auf 
Hochſchulen mit dem Duell-Verbothe vereinbarlidy fen? — 
Wir glauben, dag der Hameratift, Theolog, Furift (hiwer» 
fi in den Fau kommen wird, in feinem Nuftigen Berufe 
ben Degen führen zu müſſen? Widmer er ſich im Verlaufe 
der Zeit dem Maffendienfte, fo erbält er dort hinreihenden 
Unterricht. Weg alſo mit’ der Fechtſchule von ben Unis 
verfiräten, und bios auf Militär- Inſtitute befchräntt !— 


— Die norddeutſchen Ftauenzimmer, und befonders ber 
proteftantifche Tbeii bes ſchoͤnen Geſchlichtes, fol fih unter 
dem Schutze einer hoben Frau einem fonderbaren Myſticis- 
mus ergeben, Nach demfelben entzegen ſich Frauenzjimmer 
allen weltlichen Bergnügungen, eitlem Putz, und der Hang 
zum Ueberierdifßien gebt fo weit, dag die Echönen weder 
einen Mann noch einen Spiegel fehen wollen. Diefe Sefte 
ſoll ſchon in Erlangen einheimiſch geworden fern, und auch 
bie und da nad der Garneval ja Münden Eingang. ge 
funden baben. — 

— Lungenfranfheiten rauben, nad Ausweis ber Sterb— 
Liften, befonders in Städten, den meiſten Menſchen das 


"geben, und gerade aegen dieſes Mittel: blieben oft bie bes 


ſten Arzneimittel ohne guͤnſtigen Erfolg. in prakliſcher 
Arzt in Edinburg, ein Drurfiier won Geburt, Namens 
Gunradi, hat ein Mittel erfunden, welches bei Behandlung, 
der Lungenkrantbeiten bie erfteulichſten Rrfultate bervare. 
bringt. Diefes Mittel beſteht in einer Mixtur, deren Theile 
fi mittets Wärme gänzlich verflüctigen. Diefe Theile 
möffen nun von dem Kranken zu verfchiedenen Briten ein» 
gearhmet werden, und auf dieſem Mege gelangen fie direkt 
in die Lunge, und geben derfelben nach un? nad ihre ges 
ſunde Beſchaffenheit wieder, Cuntadi ſagt, alte Hellmittel, 
welche mittelbar durch den Magen auf die Lunse wirken 
foflen, verlieren in dieſem Paboratoriunm des Nahrungsfafe 
16 ihre völhge Wirkſamkrit und Kraft, — 
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Bamberg. Kaum ift der burd ben Tod ber chrifllie 
Gen Welt zu früh enteiffene Papft in die Gruft gefenkt, 
fo marf ſich ein Herold des „Heſperus“ aufdie Kanaille 
der Ummälzung, ſpornte, ſchnalzte und ſchrie dem deutſchen 
literarifhen Janhagel zu: „Seht, jetzt iſt Gelegenheit, ſich 
von Rom los zu machen. Deuiſchland ſolle ſich ein eigenes 
Kirchenhaupt wählen, was follen wir immer von Stalienern 
abhängen u. f fi” — Diefer Kerl, deffen Kanaille eben Über 
alle hohen Verträge der Kronen mit dem Hauptfige ber 
Kirche, über die erhabenen Garantiren des Briedens und 
ber Gefchichte ſetzen wollte, verlor bei diefem Sprunge feine 
fiterarifche Gaunermüge, in der Erwartung, daf ein heirath⸗ 


luſtiger Pfaffe fie aufbebe und ihm mwirdergebe, ba er dem⸗ 


felben fuͤr dieſe Gefaͤlligkeit die Auflöfung des Coͤlibats zu. 
zuficheen geneigt ſey. Ob ſich ein folder gefunden, wiſſen 
mie nicht. Der ,„Defperus’’ wird ung ſchon Bericht erflatten. 

Eihftärt. Am 28. Febr, wurde im Scffionsjhnmer 
der Megierungss und Juſtizkanzlei in Gegenwart, der Mit» 
glieber de6 8. B. herzogl. leuchtenbergiſchen Megierungss 
und Zuftizkanzieis Kollegiums unferm -verdienftvollen Vete⸗ 
ranen der Juſtiz, Hrn. Thadaͤus Kılg, Math des obigen 
Kollegiums, das Ehrenfreuz des Ludwigordens durch Hrn, 
en Kifenhard feierlich an die Bruſt ge» 


Machrichten vom Auslande. 


Berlin, 21. Febr. Zwei und zwanzig Rittergutsbe⸗ 
figer in der Mark Brandenburg, von welchen fünf zum 
bürgerlichen, die Übrigen zum Adelsſtande, und zwar meie 
ftens zu ben aͤlteſten und angefehenften Geſchlechtetn des 
maͤtkiſchen Adels gehören, haben ſich erboten, bie Patrimos 
nialgerichtöbarkeit ihrer Guͤter dem Staate freiwillig abzu⸗ 
treten. ° In ihrer Borftellung führen fie als Grund an: 
„Daß die Patrinmonialgerichtsbarkeit ein veraltetes Inſtitut 
fep, welches mit der jegigen Zeit und der neuern Gefihe 
gebung nicht ‚mehr in Uebereinftimmung ſtehe.“ — Sie ber 
merken in einer fpätern Vorftellung, daß nocd ein bedeu⸗ 
tender Theil der dortigen Rittergutsbefiger den Wunf ge» 
äußert habe, ſich ihrem Unternehmen anzufgliefen, und 
fprechen die Hoffnung aus, daß andere Provinzen ‚ebenfalls 
ihrem Beifpiele folgen werden, — 


— Die bekannte Sängerin an der Hofblihne zu Bere 


In, Mad. Milder» Hauptmann (geblrtig aus Smyrna) if 
penfionirt worden. Sie erhält 1000 Thaler jährlich, und 
50 fl. fe jede Vorftellung, bei ‚welcher man ihrer noch 
bendthigt iſt. — Seit einigen Tagen geht bier der Teufel 
um. In biefer Geſtalt, mit einer Kuhhaut befleidet, und 
fidy ſeibſt als Teufel präfentirend, fol hier vor etwa adıt 
Tagen ein Mann einen bedeutenden Diebſtahl haten ver= 
üben wollen, ift aber dabei ertappt worden. Das Gerücht, 
daf man bdiefen Menſchen an ven Pranger flellen wollte, 
bat zu einigen Auflaͤufen Anlaß gegeben, die aber weiter 
Beine böfe Äbſicht Hatten, und aud) ganz unſchaͤdlich waren. 


Frankfurt, 20. Februar. Bei dem verhaͤngnißvollen 
Ruͤchuge der Franzofen im I. 1812 fah ſich dir König 
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von Neapel (Mürat) genöthigt, bie Krlegskaſſe, we ; 
12 Faͤſſern mit Goidſtücken, 12 Mit. 5* — 
feinem Otdonanz⸗COffizier und der aus 20 Dufaren beftes 
benden Bededung preis zu geben; allein, auch die mit dies 
fom Schatz beſchenkten Leute konnten ihn nicht forttrange 
portiren, und verfenften denfelben in ein ſtehendes tiefes 
Gewaͤſſer, um zu feiner Zeit wieder Gebrauch bavon mas 
hen zu koͤnnen. Seit diefer Zeit find nur 3 Hufaren und 
ber genannte Drdonanz-Dffizier am Leben geblieben, und 
Lepterer, der erſt kützlich eine Reife nad) Rußland untes 
nommen, und auch den Schag noch an der aufgefundenen 
Stelle gefunden hatte, konnte er ihn nicht ohne Wiſſenſchaft 
der betreffenden Diſttilisbehoͤtden erheben umd mit fid) neh⸗ 
men, erhielt aber auf die gemachte Anzeige bie Erlaubnig 
nur unter der Bedingung, daß er 9 Zehntheile zuruͤcklaſſen 
muͤſſe. Der ftanzoͤſiſche Offizier Hätte ſich nur zwei Dritte 
theile von dieſer Summe verlangt, konnte aber mit den 
Ruſſen, denen er den Aufenthaltsort des Geldes mohlmeise 
dic verheimlichte, nicht einig werden, und begab ſich wie. 
der zurüd nad Paris, wo er feine vermeintlichen Rechte 
auf diplomatifhem Wege ‚geltend zu machen gedenkt. Dies 
fer Dffigier war vor einigen Tagen dahier ducchgerrist ; «$ 
währe ſeht intereffant, das Naͤhere über den Ausgang dise 
fer Gefchichte erfahren zu koͤnnen. — 

— In einem Briefe aus Gavrar in Ungarn, vom 29. 
Jaͤn., beißt es: „Bei uns fieht es fehr übel aus; an ver. 
ſchiedenen Drten herrſcht eine epibemifche Krankpeit, die tie 
nen peftartigen Charakter Hat. Die gefündeften Menſchen, 
die damit befallen werden, find in ivenigen Stunden Lei— 
en. Auch unter dem Vieh richtet die Seuche große Bere 
wuſtungen an; in einigen Komitaten find bereits 15,000 ° 
Stuͤck Hornvieh, mehrere taufend Schafe und feikft viele 
Mferde gefallen. Die Aerzte ſchreiben diefe Krankheiten dem 
Auferft ſchnellen Wechſel der Witterung zu. Mir habın 
bier hoͤchſtens 2 Tage eine außerordentliche Kälte, und 
gleich darauf wieder Thauwetter, und fo swechfelt «6 in je» 
der Woche. — 

— Sn England hat neulich ein Bräutigarn bei einem 
Trinkgelag feine Braut um 50 fl. an einem Anbdern ver⸗ 
handelt. Den Andern reute aber der Kauf, er mußte bem - 
Bräutigam 30 fl. Neukauf geben, und dieſer behielt die 
Braut, — j 

— Mahrichten aus Konſtantinopel zu Folge’, hat dee 
Sultan befchloffen, eine neue Leibgarde zu errichten, wozu 
vorzüglich Söhne von Staats⸗ und Hofbeamten, won Ule⸗ 
ma’s und andern angelehenen und reichen Individuen aus⸗ 
gewählt, und denen Ältere Offiziere, welche bereits Krie6e 
dienfte geleiftet, beigegeben werden ſollen. Man vermuchet 
auch, daß der Sultan, um feinem Harem ben Etoberun⸗ 
gen nicht preis zu geben, felben momentan auflöfen, und 
den tapferften Theil davon zu einer befondern Leibgarbe in 
Amazonenkoftüm, verwenden werde, Was werden ba bis 
Ruffen für eine Freuds haben, eine ſolche ſchoͤne Hridin zu 
arbeuten! ! 
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Das gefündefte, obgleich verachtefte Getraͤnk. 
(Sortfegung und Schluß.) 

Ei, febt doch, wird man fagen, zu mas man uns nicht 
alles zu uͤberteden weiß! Erſt will man uns unkrn Lieb⸗ 
lingstranf, den Kaffee, verleiden, und hinterdrein fcheint 
man uns gar MWaffer zum Frühftüd empfebln zu wollen. 
Wei Leibe nicht! Wer follte wohl fo graufam ſeyn, ver- 
mwöhnten Mägen anftatt warmen Ealtes Getraͤnk zuzumu« 
then? Das kann man füglic jenen Sonderlingen übers 
laffen, welche kutzweg darauf beftchen, alles warme Getränf, 


als den Magen ſchwaͤchend, von ihrer Diät entfernt zw. 


balten. Es mangelt ja an Erfagmitteln ftatt des indiſchen 


Kaffees nicht. Die Ueberzeugung der allgemeinen Schäd« - 


lichteit desfetben, der angeborme Zrieb Gefundbeit und Les 
ten vor jedem Unfall zu verwahren, und die gleiche pflichte 
mäßige Sorge flır gefunde Nachkommen mit einem Bise 
den pätriotifhen Sinnes rückſichtlich der jaͤhrlich auswan⸗ 
dernden und nie wiederkehrenden angebeuern Summen für 
gefhmodmwidrige , ohne Milch oder Rahm und dA faſt 
eben fo theuern Buder kaum geniefbare Bohnen dürften 
auch verzärtelte und vermöhnte Perfonen zum allmähligen 
Ruͤcktritt gu einem ber zahlreichen Kaffee-Surrogaten, nad) 
felbfigefälliger Wahl, vermögen. Es iſt das gerignere und 
mürbevolle Vorrecht des Menfchen, ſeine Zriebe und Meis 
gungen zu beherrſchen, und fi den Sieg daruͤber zuzu⸗ 
wenden. Man zweifle nicht, daß es viele, vielleicht fehr 
viele thun werben, 

Bon allen bekannten Stelfvertretern des Kaffees ift der 
neuefte, welchen der Hr. Medizinalrath und Prof. Pidel 
in Würzburg in Vorſchlag gebracht hat, und darin beſte⸗ 
bet, daß man bie Traubenkerne zerreibe und dazu verwenbe. 
Der quiefeirte Hr. Landrihter Cusku zu Slingenberg 
bat den erſten Verſuch damit gamacht, der gluͤcklich aus⸗ 
gefallen, und daher allgemeinen Beifall gefunden, ſo, daß 
daſelbſt beinahe fein anderer Kaffee mehr getrunken wird, 
Wenn diefe Cage Grund hat, fo beſtaͤtkt fie unfere eben 
geäußerte Hoffnung eines erwuͤnſchten Erfolges aud in 
andern Graenden und Drten unſers Waterlandes. Außer 
den Weinlaͤndern dürfte vor vielen Jandern Erfagmitten 
der Etragele oder MWidenkaffee, der vor einigen Jahren 
fon in fo manchen Provinzialftädten und Fleden Eine 
gang gefunden hat, ben Vorzug verdienen, Er hat Achne 
lichkeit mit dem indiſchen Kaffee an Geruch und Gefhmad, 
uud fordert eine völlig gleiche Bereitungsatt. Genau gt« 
nonmen vermift man an biefem nur das, mas an jenem 
fo fehr verderblich ift. Folglich gewährt der Stragelfaffer *) 
sin weit geflinderes Fruͤhſt uͤck, als der indifhe; und , da 
er doch auch den Gaumen durch Süße und Lieblichkeit 
beinahe eben fo befriediget, darf man, nad) vielfältig ges 
madten Erfahrungen, verſichern, daß man in kurzer Zeit 
den Tauſch zu bereuen kaum mehr Urfache baden werde, 
mofern es bei Zubereitung am dem (erforderlichen Fleiß, 
nicht ermangeln wird, ü 


» *) Bon astragalus baeticus.! 


In ber neuen Zeitfchrift: „Der Obfibaum » Freund” 
(Nr. 36. ©. 292.) tieft man unter anderm Empfehlungs⸗ 
würdigen von Stragellafjee Holgendes: 


„Der Astragalus fönnte in kurzer Zeit eben fo, wis 
der indifche Kaffee, zu einem bedeutenden Handelsartifel 
erhoben werden, und wuͤrde eine Menge igt bis zum Bete 
telftabe gebrachten bdeutfcher Bauern vom Elende rettm, 
und alles Geld im Lande laffen. Diefes find Vortheite, 
die wahrlidy nicht zu berechnen find, und von jedem recht» 
tihen , fein Vaterland Liebenden, Deutſchen derückſichtigt 
zu werden verdienen.’ — — 


Auch auf die Gefundheit und den Geiſt wirkt ber 
Stragettaffee fehr wohlthaͤtig, und eine Menge merkwuͤr⸗ 
diger VBeitpiele, derer Öffentliche Blaͤtter bereits vielfach er⸗ 
soähnten, tiefen unzählige Beweiſe.“ 

—— Ein kleines Dpfer wuͤrde zumege bringen, daß 
Millionen Geldes im Lande und Menfhen am Leben blie= 
ben. Diefes Opfer würde bemeifen, daß der feſte, gute 
Wille allein ſchon hinlaͤnglich ift, Alles zu fhaffen, und 
ig wenigen Fahren wiirde man e6 nur noch felten finden, 
dof eine Kamilie bloß indifhen Kaffee tränke; ja, jeder 
etliche Deutſche würde es ſich nod zur Schande rede 
nen, etwas anders zu genießen, als das’, was frin und 
feines Baterlandes Fleiß ihm davon reicht.”’ 


„Eben fo verhält es ſich mit dem indiſchen Zuder, 
zumal, da wir diefen durchaus nicht nörhig Haben. Europa, 
und namentlid in diefem, unſer Deutfcland ift fo reich 
an zuderreihen Fruͤchten, Wurzeln u. dgl., aus denen fi 
anf die einfachſte und mwohlfeilfie Weife von der Welt Zus 
der gewinnen It, fo, daß jeder auslaͤndiſche Zucker nicht 
allein hoͤchſt unnöthig ift, fondern aud eine Menge Ge⸗ 
werböquellen verstopft.’ 


„Mögen unfere Fürften doch bald einfshen lernen, 
daß Kaffee und Zuder eben ſowohl auch zwei ven denjenie 
gen Ungeheuern find, von denen unfer ſchon ohnedem durch 
die Beitumftände atm gewordenes Baterland angefteſſen, 
and in Gemeinfhaft mit vielen andern ‚Uebeln bald Yer= 
zehrt feyn wird. Mögen gute Beifpiele, die mehe leiſten, 
als alle Zwangsmittel (dur die doch gewoͤhnlich nichts 
für den Unterthan gewonnen wird), diejenigen, die an «is 
nem, Alm Verderben bringenden Vorurtheile bangen, 
überzeugen, welche ungebeure Vortheile uns daraus etwach⸗ 
fen, wenn wir unfere Bedüͤrfniſſe, die uns früher das 
Ausland gegen ſchreckliche Summen lieferte, ſelbſt erzielen 
und bereiten, und mögen fie allen die Ueberzeugung bein= 
gen, daß mir in unferm fegensteihen Deutſchland durdye 
aus feine fremde Huͤlfe bedürfen, da mir ſelbſt fo viel 
Kopf befigen, uns das durch Kunft und Nachdenken zu 
ſchaffen, was uns die Natur verweigerte. Diefes fey des 
Deuiſchen Stolz I — 

„Wie jede Hausfrau ſich den Zucker in ihrem eigenen 
Haufe felbft bereiten Tann, ift auf die einfachfte Weiſe in 
der allgemeinen deutfhen Gartenzeitung, Jahrgang 1820, 
S. 75. gelehtt worden. 


154 


Goͤthe fagt : 
— ‚Der den Augenblick ergteift, 
Der iſt der rechte Mann.” 

„Darum meine ih, meine Freunde, mir folten wicht 
auseinander gehen, ohne uns gegenfeitig das Wort zu ges 
ben, daß feine Familie unferer heutigen Verfammlung mehr 
indiſches Gift trinke.“ — — 

„Die Geſellſchaft gab ſich das Wort. Moͤge dies Bei⸗ 
ſpiel auch bei unſern Leſern zahlteiche Nachfolget finden !’* 

Ayk. 





Anfrage 

. Die mohlthätigen Folgen der Strenge gegen Öffentlichen 
Bettel und die Begünftiger deffelben zeigen fich bereits allgen: eh „ 

Warum wird miht mit gleicher Strenge gegen Hanfirer, 
gegen Perfonen, die felbe mit Begenftänden zum Haufirhandel 
verſehen, und gegen Die Käufer ihrer Waare, verfahren, da doch 
dadurch nicht nur die Öffentliche Sicherheit ebenfalls gofaͤhrdet, 
fondern aud die befte Gelegenheit gegeben iſt. Gejtohlenes zu 
verkaufen, und überdieß noch den Buͤrgersmann, der Durch. 
feine Abgaben ſich das Recht auf den Schutz gegen ſolchen 
Schlelchhaudel erwirbt, in feinem Ermerbe beeinträchtigt wird ? 


“a 
Berubigung 

Um zu Peinen ierigen Deutungen Anlaß zu geben, wird 
Hiemit erklärt, daß ſich die in. Neo, 34. Seite 141 unter dem 
Anzeigen Nr. 238. aus MR, vom. 9. Febr. eingefendete Rüge 
auf ein Faktum bezieht, welches ſich nicht in Bayern, fondern 
bet ‚einer benachbarten fremden Sandpiftriktebensrde ereignet 
hat, Der Einfender, 





YUnzeigem 


321. (2a) Zur Verakkordlrung der Straßenmaterlalauffuhr 
im Abftreiche auf Die erſte Stunde um Münden, im Bezirke 
der k. Bauinfpektion Münden IT, wird Kommiſſion 

auf Mittwoch den 11. Mär; Nachmittags 3 Uhr 
feftgefegt, und Akkordoluſtige hiezu vorgeladen.. 
Am. 26. Februar 1829. 
Koͤnigliches — Münden. 
Steprer, Landrichter, 

319: Ein ludelgenes — 1. Stunde von Münden an ber 
Rofenpeimer Strafe gelegenes Anmefen, beftehend in Wohns 
Haus, Stallung, Sheune mit Dofraum. und Wurjgarten, zu 
welchem aud 20 bis 30 Tagm. gegeben werden Bönnen, ift 
aus freier Hand zu verfaufen oder zu verpachten. 

Das Nähere erführe man im. 
Anfrager und Addreß » Bircaw Münden, 

322. (2 a) Die Schenke vom ſchwaͤbiſchen weißen Gerſten⸗ 
Biere befindet ſich jeht beim Traiteur Schröver in der Schaͤſff⸗ 
A 1565., allmo auch ſtets warme Speifen zu has 

en find, 







Mamenst age | 








5 Friederleus 2, 


eitag — g. 


Theater, AbendeUnterhaltungen und VollsBeluſtigungen. 
—ea' i — — — — —— ne En — — 


316.(36> Bekanntmachung 
Die Unterzeichnete, aus Famitien Berpältniffen veranlaßt, 
denke ihr Anweſen ſammt Bein: und Bier-Gerechtfame aus 
* Hand zu verkaufen. Das Anmwefen, zum Hausmeiſter 
genannt, befteßt in einem ſehr acräumigen, von Stein erbuu: 
ten Daufe, mit einen, zw der fehr betriebenen Wirthſchaft 
nöthigen Hofraum, befchatteter Regelbahn, in einen fehr geofe 
feu, mit den feinften Obſtaattungen befegten Barten, in 6 von 
Miethleuten bewohnten Nebengebäuden, wobei auch nod; zwei 
Särten, fo wis noch befonders 10 Tagw. Feldgründe find, 
Der Berkauf gefhieht von der Unterzeichneten unmittek 
dar, und Kaufsluftige haben ſich, nah genommener Einſicht 
des aanzen Anweſens, wegen den nähern Bedingnifen am 
dis Berkäuferin felbft zu wenden. 
Nymphenburg dem 29. Febr: 1929. 
Margaretha Buchberger, zum Dausmeilter genannt, 
310. (35) Bortrefflihe Gartenerde nebit Obitshumen edler 
Act und fonflige Gartengeftreiche find zu. verfaufen und beine 
Tiſchlermelſter Gluͤck auf dem Kreuz Ne. 1211. zu erfragen, 


320. in ganz vorzuglich und ſeht nahe an ber Altſtadt 
geiegener Bauplas, weicher nady Umſtaͤnden in 2 Bauplaͤtze 
abgetheilt werden Bann, ift aus freier Hand zu verfaufen. DU. 

3235, ESs ift eine Kochgerechtigkeit dahier an. verhelrathete 
Beute zu verſtiſten. D. U. 


Getraute Paare in Münden. 

Die Herren: I. Friedl, SteuervermeffungsrBeodät, Wittwer, 
mit Th, Sell, venſ. Bandfhafts-Sekretärstohter von Reuburg. 
5. X. Heltmaler, b. Holzmejfer, mit A. M. Hartlmüller, Bore 
tenmacherötochter- von Geifenfeld, M. Maper, E, Hoflaguat, 
mit 8. R. Stamler, churf. Generaltandes:Direktionss Kanıs 
seliftenstohter. G. Matheis, A. Hoflutfher, mit Th. Stemer, 
Stloffermeifterstochter von Neuburg. M. Radi, Satriftan 
in der St. MichaeldsHoflichbe, mir A. v. Riedl, Hoftammer 
rathstohter v b. J. Humpel, Aktuar beim bief. Stadtına« 

Iffrat, mıt M. 5. Artbauer, Bortenwirkerstochter v. Erding. 
3 S. Dr, angeh. Apotheker in Starnberg, mit A. J. 
Drantl, NegierungssAdvglatenstochter von Straubing. J. B. 
Seel, Rupferflihdeuder, mit Maria Pier, Wirthstochter von 
Armftorf. J. Darsiem, Regiſtrator bei der £. Regierung des 
Sfarfreifes, Wittwer, mit Th. Weitenauer, Papisrfabrifans 
tenstöchter von Har laching. 


Geftorbene in München. 

Dem 2. März. Katharina Graßh, Mautbramtensiohter von 
Weißkirchen, 263. a Kap, Seidl, Bierbräuersiobn, 12 I. 
alt, am der Lungenſucht. Iheres Melde, Gvtdarbeiterdtochter, 
30 I. alt, (lm Gaftaig,) Barbara Deſchner, Deigeräftau, 
70 J. alt, an. der Abjehrung. 

Beridtiguna, 
Im Blatt Nr. 35, iſt unter der Rubrik: „Lokal Hilfe 
Kaſſa“ mit ihrem alten Bruder, ftatt Mann zu lefen. 











„Die Zimmerreifen find fofort von 
Morgens’ 9 bis Abends 7 Uhr zu geder 
Stunde au ſehen. Als neue Darjtelung 
eine Anficht von Hamburg. Der Schau: 

tag ‚Ift vorm Karclstyor im Rondell 
Neo, 1515., mo. die roth und weiße 
Tlagge ausgeftedt, zu ebener Erde, 


Der Baperifhe Volksfreund. 





Breitag.. 


VBolfss Chronik. 


Bei einem Ausfalle, melden i- J. 1705- gegen 600° 
Bürger und. Studenten aus dee Feflung Ingolſtadt auf 
die Biferl.- Teuppen madıten,. blieben 150 der erfleren, in⸗ 
dem ihnen ein binter Haunſtadt bervor brediender Hufas 
tensTrupp den Nüdweg verligte, Gluͤcklicher fiel für dieſt⸗ 
ein zweiter aus ,. indem hiebei vom 500 kaiſerl. Reuter 
400 auf dem Plage geblieben find. — Ed, 


Tages Ereigniffe aus Bayer: 


Minden, den 6. Mär. 

— Seit der Abwelenbeit unfers allergnaͤdigſten Landes 
vaters gerubten Ihre Maj. die Königin Therefe mit 
JIhrem Hofe während der Catnevol mehrere Kammerbaͤlle 
zu geben und auch den masfırten Akademieen beizumohnen, 
Diefe erbasenfte Fandesfrau, durch ihre flers wohlthaͤe 
tigen Gaben und fo men'henfreundlihen Theilnahme für 
Noth und Bedrängniffe, dann durch Fhre. perfönliche hohe 
Zugenden allgemein beliebt, bei jenen öffentlichen Beluſti— 
gungen im Kreife der Böniglihen Familie zu fehen, war 
für Jedermann «in unvergefliher Genuß, während bie Übrie 
gen anmefenden hoben Damen aus dem königlichen Haufe: 
diefen fürftlichen Zirkel verhertlichten. Solches [döne Fa⸗ 
miliengiid am- Throne alänzt als großes Beifpiel flr ein 
Volt, welches das Gluͤck bat, eine ſoiche herrliche und 
Asvenswürdige Lundesmuttrr zu beſitzen. — 


— Bereits iſt der Plan von Hen. Prof. Gaͤrtner flıe 
die von Se. Majeitit dem König anbefchlene neue Lu de 
wigskirche vollender. Diefer Tempel, nach vorgothiſcher 
Bauatt, wird in der Naͤhe der herrlichen Ludminsflcaße 
prangen. Se. Daj. haben von allahöchftdeffen Kabinets» 
Geldern die Summe von 100,000 fl. beigetragem. Die übrie 
gen Baukoften, „weiche auf eine Million ſich belaufen mem 
den, werden durch Goncurrenzen des Gtadtmagiftrates bes 
fteitten werden. — Der dereits unter das Dad)’ gebradite 
Pallaſt des Herzogs: Mar von Bayern erhält auch zwei 
große Ede, weiche mit: Frescomalereien wusgefhmüdt zu 
werien beflimmt find. — An der neuen Reſidenzkirche ges 
hen. bie Arbeiten fort, und: bald wird der rühling an als 
len Punkten dem Baur und Berfchönerungswefen neue 
DRigung geben. — Ihre MWajeftät die verwitiwete Königin 
Karoline: befinden fidr noch immer in Ihrer neugebau= 
ten ſchoͤnen Bla Biederflein,; nahe dem. engiifchen Garten, 
Auch bore follen, dem Veruehmen nach, mod sinige Meu⸗ 

bauten beabſichtet ſeyn· — 


Nro. 38. 


München, den 6. Maͤtz 1829. 





— Nicht dem Moblleben und den Luftbarkeiten allein 
wibmete man fidy bier wihrend der drei Faſchingstaze, 
fondern auch dem gewöhnlichen 12 fFflındıgen. Gebet in der 
St. Michaelskirche wurde vom einer großem Menge An« 
dächtiger beigemohnt.. Unter diefer, und ohne alle Begleis 
tung, hatte man unfere verehrte Herzogin Amalie v. Zwei⸗ 
brüden,. k. Hoh., zu allgemeiner Erbauung. beim: Schlufe 
diefer- Andacht: bemerkt... — 

— Der am Faſtuachtmontag uͤbliche Meggerfprung 
auf dem: Hauptplage war im Hinficht des feierlihen Um— 
zuges glängender als gewoͤhnlich. Die Grfellen vorzüglich 
mit fchönen Bändern und koſtbaren Blumenbüfcdhen ge» 
ſchmuͤckt, ihre Kührer im alterthuͤmlichen Schatlachkleide mit 
den Zunft ⸗Inſignien, voraus die jungen Buben, auch in 
eigembpumlichen altem Goftlime von Scharlach, auf reich 
und fhön gefatieiten- Pferden ‚. unter den Toͤnen froͤhlicher 
Mufit, belebten die Etraßen auf eine frohe Weife Bei 
dem Durchzug im der k. Reſidenz gerubten Ihre Majeftät 
die Königin mit der Ihr angebornen Güte und Huld, ume 

eben von Ihrer ſchoͤnen Kamitie, Sich mit ben von den 

Ödferden gefliegenen Metzgetknaben zu unterhalten. Nach 
ber Ruͤdkehr auf den Hauptplag begann der Abliche Wafe 
ferfprung- der zu Geſellen von den Meiftern freigeſproche⸗ 
nen Lehrjungen unter dem: trobbemegten Zubrangt be# 
Votkes. Nachts hielten fie Zanz auf ihrem Zunfthauſe. 
Diefes alte Volksfeſt mährt bereits 300 Jahre in Müns 
Kan. Die Urkunde darüber fol ſich noch in der Lade der 
Zunft befinden. — 

— Dim k. Braͤuamte Hafelberg iſt von der einſchlaͤ⸗ 
gigen Megierung in Paßau die Bewilligung ertbeilt, das 
Winterbier um einem Kreuzer unter dem Cape, alfo 
um 3 fr. bie Maß, zu verkaufen: — 

— In: Baireutb wird heuer am 27. 28. u. M. Mai 
zum Zweitenmal der bewilligte Nofmarkt abgehalten, und 
für gute Unterbringung der Pferde, wie flir deren wohl 
feite Verpflegung von: dem Magiftrate geforgt werben. — 

Würzburg en 29. Febr, Geſtern wurde früh vom 
10- bis 11 Ubr dahier der Wirth von Kift,. Altrander Popp, 
nebſt deſſin Frau und ehemaligen Kmcht, welche ſaͤmmt⸗ 
lich wegen Meineides und: Urkundenverfaͤl'chung zu mehr⸗ 
jähriger Arbeitshausftrafe veruttheilt find, am Schandpfahle 
aus geſtellt. — 

— Der Poſtbote ſchreibt aus Kronach vom 27. Febr.: 
AÆc ſcheint, daß auch an unferer nahen Gränze das ges 
fahtvolle Gefchäft der Zolldefraudation methodiſch geführt 
werben wolle. In beroafineten Haufen zieben bie Shmugg«- 
let auf iht unfauderes Handiwert aus. Vor sinigen Tagen 
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fielen fih 40 derſelben zur vermegenen Gegenwehte; zwei 
von 5 Gensd’armen wurden dabei tödtlih verwundet, und 
der ungleiche Kampf hörte nur alddann auf, ald-einer der 
Schwaͤrzer, durd den Kopf gefhoffen, tobt zu Boden 
ftürzte, und die Übrigen, vom paniſchen Schreden etgtif⸗ 
fen, zeeftreut davon tiefen. — 





Machrichten vom Auslande. 


Sranffurt den 28. Febr, Geſtetn Abend gab der fo= 
genannte Ägpptifdhe Zauberer Habitt feine erſte (und 
legte) Borftellung im hieſigen Theater. Die Erwartung 
war frit 14 Zagen auf's Hoͤchſte gefpannt, und der Bus 
lauf war fehr groß, fo daß tretz der erhöhten Preife m's 
Parterre fehr viele Leute abgewiefen werden mußten. — 
Die Einnahme betrug an 1500 fl., und ber Erfolg? — 
Habitt wurde förmlih ausgepfiffen; er made nicht 
ein bedeutendes Stuͤck, fondern ‚lauter ganz gewöhnliche 
Zafchenfpielertouren. Der Unwille des getäufchten Publis 
kums war laut und ‚allgemein. Es .tonnte aber nur fo 
enttäufcht werden; die Meugierigen hätten fid um feinen 
Preis abhalten laſſen. Habitt foll mit feinen 1000 fl. be= 
reits abgereifet fenn ; das Beſte, mas er hun konnte! — 


— Auch in Lübe ift eime Lebensverficherungs = Gefelle 
ſchaft errichtet werden. Dieſelbe hat ein Nominattapitat 
von 1,200,000 fl. Eourant M., welches durch 400 Aktien 
ju 3000 fl., die mit 3 Procent verzinst werden, aufgebracht 
morden iſt. — 


— Nahe bei Stuttgart iſt eine Kinderauſtalt errichtet 
worben, in weldye Kinder vom zartefien Alter gegen eine 
febe Heine Vergütung (30 — 40 fl. rbein. jäbrlidh) ange: 
nommen, erzogen, und wenn fie etwachſen find, wieder im 
andere Anftalten. untergebradt werden. — 


— Sn Warſchau befand fi vor Kurzem ein Frauen⸗ 
yimmer, welche das Herz auf der. dechten Seite bat. Ein 
Arzt, der die Übrigens kraͤnkliche Perfon behandelte, bat 
die Aetzte und wißbegietigen Perfonen eingeladen, ſich des— 
batb,bei ibm einzufinden. Auch zu Augsburg verſtarb ver 
ungefähr 19 Jahren. im. Krankenhauſe ein Buchdtucketge⸗ 
bülfe, aus Sachſen gebürtig, bei dem, wie ſich bei der 
Section: zeigte, die Lage-des Herzens die naͤmliche man — 


— Sn einem polnifhen Dorfe.hat eine Kuh einen Hirs - 


tenbund zur Welt gebracht, nur hat er gefpaltene Klauen, 


— Ein Fuhrmann aus dem Departement de l’Xin, der 
regelmäßig zwiſchen Bourg und Genf fuhr, wurde kuͤrz⸗ 
uch nahe bei dieſer Stadt von einer alten Frau angerebet, 
fie ein wenig auf den Wagen zu nehmen, ba fie ganz er: 
fhöpft-fep. Der Fuhrmann hafte Mitleiden mit ihr, und 
nahm fie auf. Sie legte fih ins Stroh, und fchlief ein, 
fo daß fie ſchnatchte. Kurz vor Genf an einem ſteilen 
Betge hatte er den Radſchuh angelegt; unten angelangt, 
gab er ſich nicht Die. Mühe, ihn wieder anzuhaͤngen, fon« 
dern warf ihn nadhäßig auf den Wagen. An dem Thore 
der Stadt rief er ber Frau zu, fie-folle ausfleigen, aber 


fie hörte: nit. Er umterfuchte es näher, und fand tie 
Frau todt. Man unterfuchte indeffen die Todte, «6 fand 


ſich, daß der hineingeworfene Radſchuh fie am Schlafe ger 


troffen und gerödtet hatte, der Beamte ruft: das ift ja ein 
Mann! Mein Gore, ſchreit ber andere, fie hat einen Dolch 
und Piflolen! Man unterfucht fie weiter, und findet einen 
Brief, worin fie erfucht wird, ſich diefen Abend an einem 


bei Genf gelegenen Schloße einzufinden, wo man gute 


Beute mahen werde. Die Nacht ſank herab, und Gen— 
darmen verſteckten ſich beim Schloße in Hinterhalt; 9 Raͤu 
ber etſchienen, die bald uͤberwaͤltigt und geſchleſſen wurden. 
Der Eigenthümer des Schloßes hat dem Fuhrmann eine 
große Belohnung ercheilt. — . 

— Der General. Graf Neipperg, Ebhren-Gavalier Ihrer 
Maj. der: Erzherzogin Marie Louiſe, ift mach einer langen 
Krankpeit zu Parma mit Tod ‚abgegangen. — 

Rom. Ge, Heiligkeit der werfiorbene Pabft gab einige 
Tage vorher, da er fon die lebte Stunde herannaben 
fuͤhlte, feibft die Zeiten zu feiner Grabſchrift an. Mar, 
Polidori führte fie aͤußetſt finnvoll mit wenigen, aber aus? 
deudvollen Worten in lateiniſcher Sprahe aue. Wei der 
Beifegung der Leiche wurden in der paͤpſtlichen Kapelis 
Trauergefänge ausgeführt, die von dem ausgezeidneriten 
Tonſetzern alter und-neuer Zeit componirt find, Er. Maj 
der König von Bayern wohnten mit Ihrem Gefolge, Gras 
fin von Arco, Grafen von Seineheim 2c. den legten Trauer- 
Gortesdienften in der majeſtaͤtiſchen St. Veterskirde mit 
hoher Andacht und Erbauung bei. Der Ort, wohin der 
verftorbene Pabft fein Denkmal, einen aanz einfachen fieis 
nernen Sarg, mit der Auffchrift: „Minimus,* (der Mine 
defie) zu ſtellen vereednet haben fell, wire die alte Kapelle 
des heil. Leo in der Et. Peterskitche. — 

— Die, „Gazette de France’ nennt als Kandidaten zum 
päpfttihen Stuhle die Kardmaͤle Nazelli, Galeffi, „Gajtigs 
lione und Giuftiniani. — 





Vox .clamans in deserto, 


ober 
Gieſing als. Heilanftalt für Seelen und Gemürhs: 
Kranke. 
Aſchermittwoch 1829. 

Während alle Wohlthaͤtigkeits = Anftaiten der konigl. 
Haupt: und Reſidenzſtadt Münden nicht nur allein rübm» 
lichſt ſich beftreben in heilender und adminiftrativer Hin⸗ 
ſicht ihre ſchoͤnen heiligen Zwecke ungeſpornt vom dufern 
Zwang ſogenannter Amtspflicht um Taglohn ſondern als 
gemuͤthlichet Loͤſung ſelbſtiger, ‚freien, innern, religiöſen Auf» 
gabe zu erfüllen; ja fogar mit Geiſt und koͤrperlichem 
Muthe ansgerüftet in die gelehrte Arena treten, zu dere 
fechten das Wohl der feidenden Menſchheit. — 

Woͤhrend, als gefunder, erſteulicher Puls bed menſch⸗ 
lichen „Herzens für die Entwidelung der wahren chrifitichen 
Givitifation Kaifer Karls frommgemeinter -Gruß an bie 
sancla justitia an jenen graufen und edelhaften Plaͤtzen 
eitel zu verhallen beginnt, wo -Galgen, Rad und - Schwert 
watur= und geſetzwideig in Gpelärten vergoſſenes Men« 
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(henbtut, durch geſetzlich coram populo vergoſſenes ala 
fHauderhaften Erſatz uneremplarifh quittirte; während, fage 
ich, an dieſer Etille, der weiſere Geiſt, geſund und zweck⸗ 
maͤßig eingerichtete große Arbeits-Jnſtitute errichtet, +in 
welchen die koͤrperlichen Kräfte ungluͤcklicher Verbrecher zum 
eigenen, und des Staates Wohle verſtaͤndig benuͤtzt, in ih⸗ 
zn kranken Seelen durch moral⸗ſchen "Unterricht der aft 
ginzlihe Mangel und die Rüden -vermabrloßter Erziehung 
ausgeglichen, und fo die unwiterſprochen mörhige Strafe, 
nur dadurch, glaube ich, dem Vorwurfe der Unmenſchlich 
feit entgehen kann, menn ein lebendiger Kopf auf dem 
Rumpfe des Straͤflings fit, umd ein Herz im ungeräders 
im Thorar ſchlaͤgt, welcher Umftand bei feiner Beſſetung 
(fm einzigen vernänftigen Zweck der Strafe) bie erſte 
conditio sine qua non if. — 

Waͤhrend hochherzige und menfchenfreundliche Männer 
des In» und Auslamdes ‚unter dem Schutze und Millen 
weiſer Fürften in die Mette eifern durch nüßliche Erfin— 
dungen und Entdedungen im pbofifchen Gebiete die Summe 
des menſchlichen Gluͤckes zu bereichern, jene des Elendes 
und ber Klage zu vermindern; in Hllfsvereine für Noth- 
leibende aller Art brüderlich treten, Erziehungsſchulen er= 
richten, Lehrſtͤhle auf hohen Afadımien befteigen, um nad) 
felig verbufteter, vom Reif und.Ungeziefer verfchonten Bluͤthe 
die grüne Frucht der Gegenwart zum goldenen Apfel der 
Zufunft zu zeitigen, um aus Sünglingen, die theuerfte 
Heffnung des Waterlandes, Männer zu bilden. 

Männer, melde einft das Schiff des Staates fammt 
Mann und Maus mit Weisheit, Discretion und Ge⸗ 
rechtigkeit leiten; 

Minner, welche die ihrer geiftigen Obhut anvertrauten 
Herde den wahren Weg zum eigen Güde, das mit 
unferer Gebutt beginnt, felbft im Geifte umd der 
Wahrheit verangebend, vaͤterlich weiſen; 

Männer, welche von Oben beleuchtet in den tiefen Schacht 
ber ſelbſtheilenden Natur unermüdet dringen, um bie 
Obſtackel zu entfernen, welche als nothwendige Kolgen 
unferer Verflöße gegen die phyſiſchen und meralifdyen 
Geſebe der Natur, in der irdifhen Maſchine ber 
menſchlichen Seele, das Gleichgewicht — die Zuftitia 
ter Natut — in ihrem ewigen ‚Gange hemmen und 
ftören. — 

Woaͤhrend ber mohlthuende Blick des ſtillen Beobach— 
ters auf all die hertliche große Ausſaat der Gegenwart mit 
ftehet Heſſnung in die Zukunft ſchauet; ja, während eben 
jegt®) in den langen Tagen alter volksthümlicher Fefte 
ale Strafen und Hallen des Jocus vom Jubel geſelliger 
Vergnügungen wibertönen, feufjt eine Anftalt unter 
der drüchenden Laft des Mangels genliglicher Mittel, unter 
der Laſt der Vergeſſenheit, ja ſogar unter ber noch fühls 
baren Laſt des Abſcheues, der Verachtung, und der Furcht. 

Es ift die Anſtait für das Wohl -der unglücklichſten, 
und bedaurungsmlirdigften unferer Mitmenfdyen , jener 
mimlich, melde in den tiefften Finjterniffen des Verftans 
des Priehen (Btöbfinn), deren Wille, tpranifch gefchmirdet 


*) Sehtich's in der Carneval. 


am der Feffel der ſchaͤumenden Tobfucht, jammert, (Manie) 
derem zattes Gefuͤhl oder irtig geleitete Sinnlichkeit uͤber⸗ 
raſcht von getaͤuſchten Ecwartungen, und unbewacht vom 
Geiſte ded kindlichen Vertrauens, auf die ewige — allein 
vaͤterliche Macht und Liebe da oben — vom Jetwiſche fau⸗ 
ler Wuͤnſche in die bodenloſe Suͤmpfe der Phantaſie ges 
lockt iſt (Wahnſinn), deren kranke Seele, verlaſſen vom 
Erhaltungẽtriebe, ihrer drücdenden Hülle laͤngſt ſchon uͤber⸗ 
druͤßig, angefletſcht vom ſtieren Auge der Verzweiflung im 
betaͤubenden Moment die vergiftete Kıame authomatiſch im 
die eigenen Eingeweide hackt (Selbſtmord). 

‚Es iſt die Anftalt der unglücklichſten unſerer Mitmen⸗ 
ſchen, jene der Gemuͤths- und Seelenkranken in Gieſing. 

Sc) ‚will die Zartheit des menſchlichen Herzens mit dem 
Gemälde der frübern Behandlung der Jrren noch im vo— 
rigen Sabrhunderte nicht mwiderhaarig berühren, wo fie wie 
wilde Beſtien in Menagerien an Berten geſchlagen, von 
rohen Waͤrtern der unbegeeiflien Schaugierbe blosgeſtellt, 
duch Peitſchenhiebe zur Produzirung taſender Anfaͤlle mit 
der Erfpectang -auf Sporteln aufgereizt wurden ; ‘in ihren 
finftern ſtinkenden Blockzellen durch methodiſche Hunger» 
Kur entkraͤftet, von Bulimie getrieben, die langen unbe⸗ 
ſchnittenen Naͤgel zum Genuße der eigenen Ereremmte aus⸗ 
ſpreiteten, und endlich in den Ueberbleibſeln veralteten Uns 
‚flattes verfaulten, indeſſen die Speifeväter dieſer unfinni= 
gen Gänge ‚oder Marrenhäufer, wie man fie damals () 
— war treffend, jedoch unmild — nannte, mit der Ab» 
ſchoͤpffette von mildthaͤtig geftifteten Fleiſchtoͤpfen ſich Land- 
und Luſthaͤuſet erbauten, ſaftverwandte Gaͤſte luden, ihr 
efficieiles ſpaniſches Mohr mit emnem goldenen Knopfe be» 
fhlasen liefen, und den Heiligen ihrer Hausfapelle adcap- 
tandam .benevolentiam mit einer vergoldeten Krone und 
uͤberſilberten ſcheinheiligen Heiligenfhein unter dem bunt» 
ſcheckichten Baldachin beftachen. 

Doch, weggewendet den ſcheuen Blick vom graͤßlichen 
Bilde der Vergangenheit, will ich nur die Bemerkung ers 
neuern, daß feit beildufig 40 Jahren in Deutſchland die 
Anzahl der Irten aus — leider! in die Augen fallenden, 
leicht zu begreifenden Urfachen in täglich wachſendet Mehrs 
beit fich ſteigerte, und daher das Bedürfniß von edelden- 
kenden, mächtigen Menfchenfreunden tief und lebendig ae» 
fühte wurbe, zweckgemaͤßere Afite für diefe Armften Seelen 
zu erbauen, und dem Unmefen ehemaliger Brhandinng und 
Verpflegung zu ſteuern. 

Gerade dieſem ſchoͤnen menſchlichen Gefuͤhle haben 
auch wir in München das Entſtehen der Irren⸗Anſtalt in 
Giefing zu danken. Sie wurde im J. 1805 den 1. Juni 
aus dem ehemaligen Hofkrankenhauſe nach den damaligen 
Vorftellungen der Bedimfniffe fotcher Anſtalten für 24 In» 
bividuen knapp hergerichtet, eröffnet, und gleih mit 28 
babituelen unbeilbaren, aus den finftern Keudhen und La 
hern des alten heil. Geift» und Herzog-Spitals evacuit⸗ 
ten überfüllt. Und unter Heutigem leidet diefe Eleine enge 
Anftalt an einer, von ber Zeit und Umſtaͤnden firenge, 
ohne alle Ruͤckſicht gebotene UWeberfüllung von «60 I »= 
viduen, (Fortſ. folgt.) 
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Könige. Hof: und National: Theater. 
Den 3. März. „Der Mebgerii rang’, oder: „ Der Fa⸗ 
—— Jahre 1780.“ Poſſe im 3 Auſzuͤgen Zum Erſtenmal. 
us dem Leben gegrifien, aber aus weldıem Leven. Der 
rößere Tell der Jufhauer mar Äuferft zufrieden, ſich im 
Spiegel befhauen und beladen zu können; dadurch ward der 
Betimmung des Bühnenftüdes Benüge gerhan, und die Ads 
fiht der Intendanz erfüllt, Der Derfaffer hat ſich micht ars 
mannt; man nennt einen geübten und rühmlich befanntem 
Schaufpieldihter, dem wie aus früberee Zeit ühnlihe Peſſen 
und Fargen verdan'en, In der Darstellung der heutigen. Pojie 
zeichueten fh Hr. D elgl, Viehhaͤndler, Hr. Yefpermann, 
der Rath, Hr, Schimon, der Kaſtrat, und Hr, Mayer, 
Ignaz. aus. Unter den Grauen Mad. Gramer, des Ras 
thes Gattin, und Mad. Thitrbaͤcher, des Vichhändlers 
Gran. Hrn. Shimon gelang es, eine Sängerin, welde 
auf unferer Bühne nicht gtüdlih war, meiſterhaft zu paro— 
Diren. Der Beifall des vollgefüllten Haufes ſprach Ab dur 
Hände und Füße aus. Cine Nachahmung der befannten Tie 
roter, Sänger hatte ebenfalls ſtatt. Das Publitum bar diefes 
Stuͤck mir großer Freude aufgenommen , und wird ed imnur 
mit Vergnügen ſehen. 


Erledigte Stellen. 
Das SchulsBenefijium zu Grünwald, das Miüscher,. 
mit 440 fl., und die katholiſche Schulftele zu Dberlelchteria 
bad, Rdgs. Brüdenau,. mit 300 fl. Getrag. 





Anzeigen. 

314. (2 b) Montag —* Maͤrz werden in dem- KRanileis 
Lokal⸗ der. unterzeichneten Stelle (vor dem —— naͤchſt 
der Brüde Haus Nr; 22.) verſchledene Fuhren für die Gar⸗ 
nifon Münden an den. Wenigſtnehmenden verſtelgett, wozu 
nn eingeladen: werden. 

Münden den 24. Februar 1820. 
Die koͤnigl. Militaͤr⸗Lokal-Verpflegt · Kommmiſſion. 
Rickerl, Major. 


5... Zum Beften der Angtrſchule. 
Die bereits in früperm Blättern: angekündigte 
Abfchiedsrede vom Friedrich Karl Schmitt, 
k. Prediger an der Stadtpfarrlirche zum h. Peter und Schul 
—— Münden ,. R 

vorgetragen am Sonntage Septuag. den 16, Febr. 1829. 
iſt fo eben erfchienen — der —e— von ib. 
Midaelis in Münden,. Kaufingergafie Rro. 1014. unweit: 
Der Rofenaaffs zu haben, 

Der Erlös derfelden ift zum Beſten der Angerſchule 
deftimmt, und deshalb wird jede Gabe dafür danfhar ange 
nommen, und feiner Zeit treu berechnet werden... ° 

Der gewöhnliche Ladenpreis ift: 12 Er. 

310; (30) Vorteefflide Gartenerde nebft Opfibäumen: edler- 
Urt und fonflige Sartengefträuche find zu verkaufen und beim 
Thchlermeiſter Gluͤck auf. dem Kreuz Nr. 1211; zu erfragen, 


232. (26) Bei der heramnahenden Firmungsseit erlaubt ih 
Unter zeichnete dem verehrlihen Kinderfteunden auf folgende 
ſehr belehrenze und empfeplungsiwürdige Schriften aufmerk 
fan su machen: 

Kraus, Joſ., ausführfther Interriht von dem heil, Sa⸗ 

kramente der Firmung. 2te Ausg. 8. gef. 3kr. brod, 9 kr. 

Rtealer, Dr. G., Leitfaden sum Unterrichte in dem peil, 

Suframente der Firmung. 8. 21 Er., broch. 24 Er. 

Unterricht zur heil. Firmang; sur Belehenng und Grs 

bauung auch für Gefirmte. 8. 2Tfr.. brech 30kr. 

Zu vislen-genrigten Aufteägen anf dieſe Schriften, mie 
auch auf alle meuern und aͤlteſten liter ariſchen Erſcheinungen⸗ 
empfiehlt ſich ergebenſt 

Jof. Thomann'ſche Buchhaudluug in Landshut, 

322. (2 db) Die Schenke vom fhwäbifhen weißen Gerſten⸗ 
blere befindet ſich jegt beim Traiteur Schröder in ver Schaͤff⸗ 
lergaffe Nro, 1563., allwo auch ſtets warme Speifen zu ha: 
ben find, 

335. Gine vorzüglide Nachtigal',. bie bereits heuer ein 
Nachtvogel zu merden: verfpricht, und zur Zeit fih im ſchoͤn⸗ 
fien Geſang befindet ,. it zu verkaufen, Schrannenplag Neo, 
604 Iten Stod. 

326. (3 a) In der Perufagaffe Nr. 77; über 3, Stiegen if 
ein ibn eingerichtetes JZumer zu vermiethen, 

328. (2 a) Bor dem Martbor auf dem Dultplag Rr.1329 
find mehrere modern meublitte, und mit-der fünften Auss 
fiht werbindene Zimmer bis 1. April‘ zu verſtiſten und. über 
5 Stiegen zu erfragen, 

327 (2 a). Sonntag am 8, März. ift Blechmuſik von den 
Artilerie:-Hornijien im Daslauer » Saale 


EGrflärung 
Da die in der Anmerkung. in Nr. 17: des Volfsfreundes 
berührte Klagſache Durch das Dermittlungsamt am 12. Febr. 
ausgeglichen - worden iſt, ſo finden wir diefes den verehrlichen 
Leſern anzuzeigen uns verpflichtet: 
Die Revalftion- des Vollefteundes. 


Geſtorbene in München: 
Den 5. März. Frl. Amalia Dierndberger, k. Rentbeamtend: 
Tohren,.1g 3. alt, an Gedaͤrm⸗Entzuündung. M. A. Wenzl, 
Schnelders iochter, 70 J. alt, an der Wafferfucht, 


Auswaͤrts iſt geſtorben: 

Zu Auerbach im Obermaintreife,.am 23. Febr.: Der De: 
fiter dee Pattinmonlalgerichte Klrchenre indach u; Kürmedreuth, 
Dr. Jak. vꝛ Sonnenburg, — Im Würzburg, Hr. A. 8. Bolr 
leemann, k. Regierungs: Sekretär, — Bu Hilders, Hr. Mi Rnauer, 
L DberzellamtKonteolleuer. — Zu Kögting, Hr. A. Schidl, 
E. Rentbeamte. — In Mugsburg, Hr. Chr. Gottl. Ghriſtoff. 
©cnioe. des. geiftl. Minifterlums und Pfarrer zum h. Kreuj. 


‚Beridtigumg. 
Die im letzten Blatte am Schluße des Kaffee Auffüges ger 
festen Buchſtaben finds zu.lefen: A. ©. K. 





E ‘ 
Wochentage El Namemstage Theater, Abendelinterhaftungen. umd Volks⸗Beluſtigungen. 
l „Die Bimmerreifen" find fofort vor] 
6 Roleta 3, Im großen Saale des: Odson: Gonzert: der HS. Dirame 9 eu —— 
Panny und Heinr. Panoffko. Stunde zu ſehen. Als neue Därftellung 
7 Tpemas v. A| Im Bropfinn:: Gensraiverfammmlung.. Anf. 6 Upps yeine Anfiht von Hamburg; Der Schau: 
lag iſt vorm Karlsıhor im Rondell 
0, 1315., mo die roth und weiße 
Tlagge audgefedt, zu ebener Erde, 


Freltag 
bend 


Der Boperifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 


Nro. 30. 


Münden, den 7. März 1829. 





Volks : Chronik, 


Dim Tittp ift im ZOjährigen Kriege das Blaͤnkeln und 
wunlge PutversVerfchwenden bei Henken abzufchaffen befohs 
ten worden; er ſell mur ein. Exempel ſtatuirtu. Sch. 





Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 7. Mir 


— Bei dem auf den 5. u. 6. März flir das Ableben 
Sr. Hritigkeit, Papfi Leo XII. im der Metropolitankirde 
su U. 2- Frau angeordneten Zrausrgottesbimft wurde das 
gtoße Requiem von Cherubini zur Aufführung gebracht, 
Sin hohes pompoͤſes Trawuergerüft, mit dem paͤpſtlichen In» 
Tignien und Wappen geſchmuückt, uͤder welche ein Baldachin 


ſchwebte, kuͤndete die hohe, kitchliche Feier an. Det’ ganze 
Chor war ſchwatz taptzirt und mit Wappen bebangen.- 


Der Altar enthielt eine einfache Tafel mit Inteinifcher In⸗ 
Schrift. — Donnerſtags Nachmittag um batb 4 Uhr gab ein 
halbſtuͤndiges Gelaͤute mir allen Bloden der" Stadt das 
Zeichen zur Abhaltung der von dem hochwüirdigſten Den 
Erzbiſchof von Münden und Freifing auf Freitag angıe 
ordneten Erequien für Seine Driligfeit den verſterbenen 
Papſt LeofXIE Um’ 4 Uhr murden das Placebo und 
bie Bigil feierlich abgehalten. — Freitags um Jauf 11Uhr 
verfügten ſich &r. Orc, dee Hr. Erzbiſchef nad der behen 
Metropofitankicche, wo Sie ven denr Demkapitel empfan⸗ 
gm, und in bie Sakriſtei begltitet wurden. Nach dem 
feieriichen LAbera wurde der Funerat Getteſdituſt befdriofe 
fen, dem die fremden Geſandten, die K. Miniſter, Hefr 
Chargen, Präfidenten und Miche der Reggs. Sielſen x. 
beimohnten. — 

— Dis nach einem ſehr guten Original Gemaͤlde vers 
fertigte Bildnig Er. Heil. des Pabſtes Leo XIR, ift in dir 
Rörfihen Aunfibandlung im der Kauffngergaffe zu baben. 

— Die k. Regierung des Iſatkteiſes hat das Verbot 
der Darreichung von Geſchenken an Echuls und Inſtituts⸗ 
Vorſtaͤnde ernenert. — 

— Am 3. Maͤrtz ftierte der? Direktor Fteih. d. Wie 
veLd ıc fein 25jähriges Dienſtjubildum. — 

— Im Laufe de Jahres-1R27 find bei ſaͤmmtlichen 
Appeilationsgerichten des Königreiches (mit Ausnahme des 
Rheinkreiſes) 1460 Anktagen wegen Verbrechen zur Aburs 
theilung gefommen, wovon wegen Mord 12, Merbverfuch 
20, Todſchlag 40, Rindermord 20, Koͤrpervetletzung 06, 
vinfage- Diebflühle 511, ausgezeichnete Diebftähle TS. 


Raub 35, Brandlegung 38‘, einfacher Betrug 42, audge= 
zeichneter Betrug 46, Meineid. 4, Fälfhung-48, Amtsuns 
treue 76 u. ſ. w. Die meiften Umterfuhungen hatte ber 
Harkreis 335, die wenigſten der Unter» Donaufreis 140. - 
Im -Mheinkreife, mo die franzöfifche Geſetgebung noch 
hertſcht, kamen 181 Verbreden und 4115 Vergehen zur 
Abuttheilung · — 


— Andreas Diedrich, geweſener Krebswirth zu Dos 
nauwoͤrth, hat in feinem Teſtamente eine Stiftung von 
2000 fl. gemacht, um aus beren Zuſen vater⸗ und mut» 
terloſe Waifen oder -fonft dürftige, eheliche Buͤrgerskinder 
der Stadt Donauwörkh zu unterhalten. — 


— Ais ein wuͤrdiges Seitenftli® zur der meht als vers 
wahrtoften, fchauerliben Erziechungsgeſchichte des jungen 
Kafpar Haufer in’ Nürnberg, von iwelcher'in diefen Blaͤt⸗ 
tern im vorigen Jahre, fo weit es‘ erlaubt war‘, Etwaͤh⸗ 
Hung gemacht worden, ift jme eines antern Individuumé 
won Nürnberg, vom welchem ebenfalls rin Amsführlicheres 
in Mr. 1. v. J. vorgefommen ift. Bei beiden iſt das 
ſchaͤndliche Lafter‘, ber Geig, zum Grumde gelegen. Dem 
tigteren Opfers Vater nämlich, durch feine Frau in Ber 
fig eines. bedeutenden Vermoͤgens gekemmen, biieb deſſen 
wnumfchrämfter Gebrauh auch vermög teſtamentariſcher 
Derflgung fo lange überlaffen, als der Som underheu⸗ 
rather feom> würde; flr-dem Fall der Verehelihung miräte 
bemfelten aber ein bedeutender Theil beraussegeben werden. 
Diefe mwohimenende Beftimmung fell den Water nun zu 
dem eigennügigen Entſchluſſe gebracht haben, ſeinen Sehm 
der menſchlichen Geſellſchaft für immer gaͤnzlich zu entzie⸗ 
hen, und ibm für dieſelbe Ziit Lebens unbrauchbar zu mar 
den. Zum Glücke has der Tod des erſtern dem leidigen 
Schickſale des letzteren ein Ende- herbeigeführt. — 


— Ber dem im Theaterbanſe zu MWürzburg- am Far 
ſchingſonntag gebaitenem großen Mackenballe waren brei 
Muſikchoͤre im drei verſchedenen Saͤten. Ven 1fl. Eins 
frittögetd waren 12 fr, für:die Armen beſtimmt. — Hier 
Im Minden bar man wohl don einte umzibligen Menge 
Baͤlle während der Gasmevalszeit gelefen umd gibört, ger 
nichts ater von Berliffichtigung der grofen Anzahl Ars 
mer und Morbieibinber- bei ſolchen Deranlaffungen, wo das 
gute, zur Froͤhlichkeit geftimmte Gemluh- brfanntlih am 
grneigteften iſt, dem edlen Sinne für Wohltbaͤtigkeit Bes 
bör zu gaben, wenn berfeibe auf zwedmäßige Weite hierzu 
angeregt witd. Micht einmal-die k. Behörde ift bei ihren 
oͤffentlichen, unter verſchiedenerlei Geſtalten angeordneten 
Dergnögungen mit eihem guten Beiſpiele den Ptivat-Un- 
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ternchmern vorausgegangen, und beſchtaͤnkte ſich blos in 
Beziehung auf die Armen in ben mastirten Akademien 
auf bie Gluͤcksbude! — 


Bürth den 24. Febr, Geſtern feierten babier Leonbard 
Eicbenkäg, Mehgermeiſtet, 75 Jaht alt, und feine Ehe- 
frau, Marie Elifaberhe, geborne Edart, 72 Jahr alt, ihre 
goldene Hochzeit im Kreife von 5 Kındern und 18 Enteln, 
und hatten dabei bie feltene Freude, daß einer ihrer Enkel 
die priefterliche Einfegnung vornehmen konnte. — 





Nachrichten vom Auslande. 


Wien den 26. Febr. Der Mastenball, welchen geftern 
bie Geſellſchaft adelicher Frauen zur Befürdirung des Gu⸗ 
ten und Nüplichen im großen Meboutenfaat veranftaltete, 
bat, mit den Beiträgen des allerhoͤchſten Hofes, eıne reiche 
Einnahme von 3897 fl. Bl. W. W. verfhaffe. Mt 
diefem Betrage und einem Zuſchuß von 500fl, von Sets 
ber Geſellſchaft, find 3200 Duͤrftige in den Vorfkidten 
mit Holz beſchenkt worden, und 100 Individuen haben 
Unterftüigung an Geld befommen, — (Hört.!) 


Daris. Um den vorzüglichften Nachtheilen bes Lotteries 
weſens abzubelfen, -und zugleich die deßfallſigen Verwal» 
tungstoften nach den Regeln einer wohlverſtandenen Epatr= 
famteit zu befchränfen, hat der König auf den Bericht des 
Sinanzminifters, dutch eine Ordennanz dom 92. Februar 
die Einführung der Lotterie in 8 Dipartemente verboten, 
wo fie bieher noch nicht «beftanden „hatte , und in 28 ans 
dern, ebenfalls namentlich aufgeführten, dieſelbe für immer 
abgeſchaffi. — j 

Niederlande. Mach einer offiziellen Bevoͤlkerungẽs⸗ 
Zabelle hatte unfer Königreich am. Jän. 1828: 0,150,854 
Einwohner; um 39,919 Seelen -mebr als.am 1. Jaͤn. 1527. 
In Ammesfort lebt jegt ein Ehepaar, das feit länger als 
80 Jahren .verheirather if. Der Mann , „Heinrich Keſten, 
wird den 6. März 107 Jahre ‚alt, die Frau ſteht im 
105ten Lebensjahre, — 


Rom. Die Grabfhrift des verfiorbenen Pabſtes, welche 
auf feinen Befehl und.nac feiner Angabe von Monſignot 
Polidori verfertige worden fepn foll, lautet folgendermaßen: 
Leoni Magno — Patrono Coelesti — Me Supplex 
Commendans — Hic Apud Sacros Ejus Cineres — 
Locum Sepulturae Elegi — Leo XII. Humilis Cliens 
— Haeredum Tanti Nominis.— Minimus, 

(Leo dem Großen, meinem Fürfprether im Himmelreiche 
empfehle ich mich. Hier ertohr ih Leo XII. meine Grabes-⸗ 
ſtaͤtte bei deffen heiligen Gebeinen, als fein demlthig Merz 
pflichteter, und der@eringfte unter den Erben ſolchen Namens.) 


Stodholm, den 10. Febr. Bei der Taufe des Herzogs 
von Oſtgothland erfhien Sr; Maj. der König vebſt dem 
Aconprinzen im altem Kofttim mit fpanifchen Hhten, Roͤ⸗ 
Am, Mänteln, Unterfieidern und Ritterſchwertern u. f. m. 
Die Gommandeurs ber ſchwediſchen Mitterorben trugen das 
Koſtuͤm der Ritterzeit. — Die Regierung hat den Reicht» 


ftänden aufs Deingendfte empfohlen, ſich uͤder Muttel zu 

berathen, um dem fo hoͤchſt nachtheiligen Vranntweintrin« 

* das mehr und mehr in Schweden um ſich greift, zu 
tuern. — 


Vox clamans in deserto, 


oder 
Gieſing als Heilanftale für Seelen; und Gemuͤths⸗ 
‚Kranke, 
(Fortfegung.) 

In biefem 25jährigen Zeitraum wurden eine Mufler« 
Farte von Gemüthsgeflörten und Serlentranten, Wahn 
und Bloͤdſinnige, Nafende und .flile Melancholiker, Müts 
terwlrhige, und mit allen Kormen ber Epilepſie gepreßte, 
vom thierverwandten Guederkitzel der Sarprafis gejagte 
Athieten, und Überfatte weibliche Kmochengerippe, ‚Dpiterifche 
und Mifantrepen, von Selbſtuͤberſchaͤzung Aufgeblafene, 
und von chronifhen Kummer ‚und Aengſten ehemaliger 
Berhätniffe, oder vom Mangel eines weiſen Selbitver« 
‚traums auf eigene Brauchbatkeit eingefchlichterte Serien, 
wahngelehrte Enthuſiaſten und triviale Spafmadyer, reiche 
Arme, und arme Trillionaͤt, durch vernadhläßigte Formen 
der beſtehenden -Gerechtigkeitspflege oder gewandte Rechts⸗ 
verdtehung golbdurftiger Mabuliften an den Bettelſtab vere 
dammte ‚Familienvdter-und jammernde Mütter, deren Denke 
und Lebensorgane, theild durch Mangel Ärztlicher Hlife im 
nüglichen Augenblicke, theils durch Unverftand in der Be— 
handlung ‚früherer Krankheiten, ‚oder durch die erploratorifche 
Merhode feibfterfundener Heilſpſteme mit der fhchtigen Ane 
wariſchaft auf den glänzenden Nimbus geichrter Gelchrie - 
tät zu Sepden .umd Waſſet ſaͤcken verpfuſchet wurden. — 
Sünglinge, meldye unterflügt von der zudringlichen Krlde 
verderbiicher Gemeinfprüce, 3. D. (die Jugend muß aus« 
toben, mit Wölfen muf man heulen, si vivis Romae, 
‚romano virite more, ‚die Alten haben's auch nicht ans 
bers gemacht .ac..2c.) in halbnaͤchtlichen Winkelkneipen durch 
Poltroniſiren, und Gaſſenhauer die Ruhe des ſchlafenden 
Nachbars, des nuͤtzlichen Bürgers, des leidenden Kranken 
geftört, ihren ſchoͤn aufblühenden Verſtand umter ihre vier 
Fuͤße hinabgeſoffen, in -den -eonnivierten Marftälen ber 
Venus woltivago ihre Börfen und Ecrotum auf Koften 
der Gefundheit unerfeglich ‚enacuırten, ‚oder derer platorifcher 
Begriff von Verlegung der wahren Ehre im Nebel ihres 
‚Geiftes ‚mit der Duellſtange des. Ritters von Manda bru⸗ 
»bermörberifch ſich verflieh. — . Mädchen, ‚melde durch die 
Affentiebe verbiendeter Aeltern verhätfchelt, ‚buch Romanen 
‚Beetlire vermeichlicht, durch .obfcene Spektackel aller Art und 
Dite feichtfertig und durchfichtig ‚gemacht, durch Arbeite 
ſcheue, Putz und Gefallſucht zu Öffentlihen Buhldirnen 
gekuppelt, in proviforifcher Veſtaliung beguͤterter, reicher 
Gemeinſtiere, vom Mutterktebſe angefreffen, ober von den 
Manen gemorbeter Kinder in den Zwangſtuhl ber Kobe 
ſucht getrieben find; — durch Liebe, Danke und falfche 
Religionsbegriffe getäufchte, von Lebensüberdruß bis zur 
‚Meigung des Selbſtmotdes gejagte Menfchen ic. ıc u. — 
Lauter ſolche bedausrungsmürdige Serien wurden (fit 25 
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Jahten 404 an ber Zahl) in 22 Zellen einer engen Polar 
Ltd, vis-a-vis, unter einem kiemen Dache wie dir Haͤ⸗ 
ringe in «iner ftinfenden Tonne eingebödelt! — 

Diefer kleinen, befchräntten fogenannten Anſtalt, am 
beffen dringenden Ermeiterung ſchon mebrmalen auf dem 
gebuidigen Papiere gedacht wurde, uͤbergab man bisher fel= 
ten eimen Seren gleich nach ber Entſtehung oder Ausbrude 
der Krankheit, fondern meift erft dann, wenn mehrjährige 
Dauer ihren Zuftand habituel und unheilbar gemacht, fie 
mebrere Jahre in dunkeln Kerken und Frobnfeflen gleich 
ſchweren Verbrachern in Ketten ſchmachteten, — bei Fas 
milien in Hinterſtuben und Kellern eingeſperrt, in Staͤllen 
beim lieben Vieh nifteten, in Polizeiarzeften gleich luͤderli⸗ 
hm Befindet herumgezogen z ober mit ‚geftatteter Erlaube 
niß, die bürgerliche Freiheit genießen zu dürfen, vom fei« 
neen Pöbel geneckt, vom gröbern gemißbandelt, von der 
trivialen Volksthümlichkeit als Öffentlich. akkredirte, vom 
Markkorb befoltete, Volkshanswürſte, in ihter Verruͤdcheit 
und Wahnwitz verbärtet, oder ſchon in andern ‚Öffentlichen 
oder Winkel⸗Krankenhaͤuſern alle antike und moderne Kuren 
in vili anima paffiret, und fo verfrippelt wurden nad) 
langen fruchtloſen Heilverfuchen, ohne ‚alle motivierte, lei⸗ 
tende,, Ärzliche Attefie, ohne weiters die kaum Tennbaren 
Mefte ihres erkrankten Verſtandes, in die Srren«- Anftalt 
(vulgo Zoll» Nartenhaus, „Hirndeftruft 2) wie mit Maffer 
und Staub tigerirtes Auskehricht in eine Communcloade 
dineingemworfen. (Fortf. folgt.) 


EGingefandt. 

In dem „Jnlande“ wurde vor Kurzem ein Auffag 
über Das Papiergeld eingerüdt, 

Zeder Unbefongene wird ſich bei Durchleſung diefes Aufs 
fages von felbit Überzeugen, daß er durchaus nichts auders 
— - —* eng, der frage: „Ob und 
welche Bortbeile das Papiergeld in fHaatswirt tiiher Be⸗ 
nehung im Allgemeinen gewähre 2 * baden 

eingeführt werden foll, iſt 


Ton rinem Staate, wo es 
durdaus feine Rede in obigem Auffage, und dem Berfafler 


beffelben ift es eben fo aleihgufti ob in bayerifhen ‚oder 
chineſiſchen Staaten Papiergeid nie: 2. 
Defien ungeachtet enthält Der bayerifche Landbote Mr. 24, 
—2 et — — Rorzeigondenten, eine gemak 
eremiode über obigen Auffag, 
lih an, Van Höre! . — — 
„Der entfegliche, neulich im „Inlande” mit eiſerner 
Stine ih an das Tagesliht gewagteVorfclag, das liche 
daperiſche Vaterland au noch mit Papiergeld zu beglüdten, 
kı bier Erſtaunen, faſt Beſtuͤrzung erregt, da man jenes 
latt für ein offizielles Hält, Papiergeld! Der Vers 
fafler kann #6 nicht gut ‚mit Bayern meinen!’ 
Zu diefem ganzen, beinahe eine halbe Spaftfeite ausfül« 
lenden Auffage zeigt Der Verfaͤſſer die groͤßte Abnelaung gegen 
ales Papiergeld, und fieht, wenn «8 in Dem bayerischen Etaate 
eingeführt würde, nichts als Elend und Berderben, 
Die Urface, warum die Ginführung defielben ein fo aror 
Bid unglüd für Bayern wäre, bieibt der Werfaffer fhuldig, 
und gibt auch nicht einen einzigen Grund an, worauf er feine 
Behauptung ftüßer, 
Dem Berfafter des Auffoges im „‚Inlander ter dad Par 
pieraeld ift es keineewegs unerwartet, ein Urtheil daröber zu 
hören, er hat «6 vielmehr gemünfcht, über einen fo widtigen 


Gegenftand, worüber ſich beinahe ale Schriftfteller aus dem 
Bebiete der Staatswirthfhaftsiehre verbreiteten, auch Anfiche 
ten Anderer zu hören, wodurch diefer Begenftand mit Umſicht 
und Gründlichkeit geprüft werde, 

In dem Artikel des Augsburger Rorrefpondenten in dem 
nLandboten” wird der Berfaffer jenes Auffages im „Inlande““ 
ohne allen Grund befchuldiget, als meine er ed mit feinem 
Vaterlande nicht zedlich; er ſieht jedoch, feiner gutem Abficht 
ſich bewußt, Diefen Vorwurf mehr als übereilt, als beleidigend 
an, nimmt jedoch hieraus die Beranloffung, den Berfaffer des 
Augsburger Korrefpondenten aufiufodern, auch mit Gründen 
nachzuweiſen, ob denn wirklich Die Einführung eines Papiers 
geldes unter den in dem Auffaße In Saienba außs 
fübrlih und beftimmt angegebenen Bedingum 
gen ſowohl im Allgemeinen, als in befonderer Beziehung 
auf den bayerifchen Staat Nachtheil bringend ſey? — 

Werden feine diepfallfigen Beweiſe eben fo gründlich ſeyn, 
als fi fein Auffag Durch Arroganz auszeichnet, fo läßt ſich 
etwaß ſehr Gediegenes erwarten, Ohne alle Anpmojitit, wels 
che ohnedieß zu einer richrigen Benetheilung eines Öegenftan. 
ded nie etwas beiträgt, vielmehr nur Schwäche in der Sach⸗ 
felbft verräth, wird man felne Gründe prüfen und zu wider 
legen ſuchen. — Das Urtheil unbefangener, vorurtheilsfreier 
Männer möge dann entfcheiden, wer von Beiden Recht habe. 

Da übrigens der Verfaſſer jenes Auffages im „Inlande“ 
weit entfernt ift von der eitlen Meinung, als feyen feine Ans 
fihten allein die richtigen, fo wird er jede Belehrung mit 
‚geoßem Danke erkennen. 





Untwort, 

Am Blatte Nro. 37. wird die Frage geftelt: ‚Warum 
man denn gegen den eben fo befrüglichen als für die Gewerde 
fhäpligen Haufierbandel nicht fo firenge mie gegen den 
Bettel einſchreitet?“ — Auf diefe Frage konnen wir nur eve 
wiedern: Daß, nachdem die &. Poligei-Direftion Diefen Unfug 
verboten hat, das Publitum mitwirken, und den Haufirern 
keinen Vorſchub Teiften fol. Was uügen alfe polizeilis 
hen Vorkehrungen, wenn man das Verbotene heimlich be: 
günſtiget. Alſo Kinaus Damit zu ‚den Thüren mit den 
Haufirern und Bettelleuten, und file werben nicht wieder 


Anzeigen. 


321. (25) Zur Verakkordirung der Straßenmaterialauffuhr 
im Adftreiche auf die erjte Stunde um Münden, im Bezirke 
der E. Bauinfpeltion Münden II, wird Kommiffton 

auf Mittwoch den 11. März Nachmittags 3 Uhr 
feftgefegt, und Akkordéluſtige hiezu vorgeladen. 
Am 26, Februar —* 
Koͤnigliches Landgericht Münden, 
Steyrer, Landrichter. 


308. (3) Mu fi, Die 2 bellebten Walzer mit Trios 


‚über die Tiroler⸗Llieder: „Der Schwelzerbue“ und „z'Rauter 


bach ze.” find für Pianoforte erfchienen bei of. Albl, Mur 


‚fitalien:Berleger in der Kofengaffe Nr. 613, Preis für beide 


24 Er, 


316.30) Betanntmadung. 

Die Unterzeihnete, aus Familien Berbältniffen veranlaft, 
edenkt ihre Anmefen fammt Wein: und Bier⸗Gerechtſame aus 
Kin Hand zu verkaufen. Das Anmefen, zum Hausmeiſter 
genannt, befteht in einem fehr geräumigen, von Stein erbaits 
ten Haufe, mit einem, zu der ſehr betriebenen Mirchfhart 
nöthigen Hofraum, befgatteter Kegelbahn, in einen fehr groſe 


fen, mit den feinften Obſtgattungen befehten Garten, in 6 von 
Mierhleuten bewopnien Nebengebäuben, wobei auch noch zwei 
Gärten, fo wie noch befonders 10 Tagw. Feldgründe ſtud. 
Der Berkauf gefhieht von der Unterzeichnetem unmittels 
bar, und Kaufsluftige gaben fi, nah gensinmener Ginjicht 
des aanzen Anmwefend, wegen den mähern Bediugniſſen am 
die Berkäuferin feldft zu wenden, 
Rymphenburg den 28. Febr. 1829. 
Margaretha Buchberger, zum Hausmeiiler genannt, 


513. Zinlavung. 

Mer Luft hat, auf bie ſchnellſte und Billigfte Art 
tanzen zu lernen, beliebe fi) anzufragen: in. ber Sends 
fingergaffe Nr. 720. im 1. Stock ruͤckwaͤrts, bei Hr. 
Erminger, Stadtmuſikus, wo man. in Zeit von eis 
nem Monat um ifl. 12 Er. alle Tänze vollſtaͤndig er⸗ 
lernen kann; auch Frauenzimmer vom guten Rufe uns 
ontgeldlich gelehret werben. 

341. Unterzeichneter macht hiemit die ergebenfte Anzeige, 
Sof eine Auswahl der neuejlen und gefgmadvolliten Schwein 
furter, wie auch franzöfifcher Tapeten, bei ihm angelommen 
if, und bittet um geneigte Abnahme, 

tanz Bifher,. bürgl.. Tapezierer, in ber 
Theatiner:-Schwabinger, Gaſſe Nr. 67- 

339. Ein heisbares, meublirtes Zimmer. mit eignem Gins: 

ng, {it für 5. monatlich, ſogleich ober bis erften April zu 

gieben in der Tpeaterftraße Mr, 542. bei der Brüde 

Ebendafelbſt iſt ein heizbarer Laden, für 40 fl. jäprlid,. 
gu vermlethen. 

329. Gin Gaͤrtner, der ih über Treue, Fleiß und Geſchla⸗ 
Hchfeit aus zuweiſen vermag, ſucht bier oder auf dem Bande 
einen Plag. D. U. 

330. Auf dem Anger Nr. 763. iſt ein guter Nattenfaͤnger 
ned Stall und Ketten für 5Sfl- zu verkaufen. 

331.. Im Schwargwinkel vor dem Karlsthor neben dem: 
Gelbgießer find mehrere hundert Fuder bejte Gartenerde um 
billigen Preis zu verkaufen, 

332. Ein junger Mann, mit gutem Beugniffen und fehe 
— Abſchied verfehen, weicher mit Trenchiren, Serviren und 

arbieren gut umzugehen weiß, ſucht auf irgend eine Welfe 
placirt zu werden. 

328..(2 b) Vor dem Maxthor auf dem- Dultplag NE.1329 
find mehrere modern meublitte, und mit der fhönften Auts: 
Aiht verbundene Zimmer bis 1. April zu verſtiftru und über: 
3 Stiegen ju erfragen, 

327 (2 db) Sonntag am g. März läßt dae Alzeblatt: 
im Kallasır » Säale hören. Bm 

315. (2) Im Kifler Sramerfhen Haufe am färtbore 
Rrarg. über 3 Stegen iſt ein fehe ſchoͤn meußlirtes Zimmer 
fogleich zu beziehen, 


8 
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340. Bei Antiquar Peifher dahier am Hofgraden Mr. 
233. wird das ı0te Bücherverzeichniß unenrgeldlih ausgege⸗ 
ben; au kann nunmehr dafelbjt auf dem smwelten Theil 
des feiner Vortrefflichkeit wegen fehe gefhägten, bis Dftern 
d. 3. erfcheinenden „Augsburgifhen Kohbudhes“ 
gen von Sophia Juliana. Weiler, und fortge 
gt von ihrer Tochter J. W.) fubferibirt werden. 

333. Gin Haus aus freier Hand, mitten in der Stadt, 
iſt zu verfaufen. D. U, 

334. Es iſt auf-das naͤchſte Biel Georgi ein helzbarer Ba: 
den um den balbjährigen-Zins von 1001. In der Raufinger« 
Safe Nr. 1617. zu vermiethen, Auf Michaell kann auch eine 
fhöne Wohnung im Haufe bezogen werden. 

335. Es If in der Raufingergaffe Rr..1615. ein Dimmer 
vornheraus über 1 Stiege zu vermieten. D. U: 

336. (3 a) Im der Dienersgaffe Nro.. 158.. werden auf 
nähftes Ziel Georai 2 ſchoͤne Wohnungen leer, jede mit T 
Jimmer. Das Mäpere ift zu ebener Erde zu erfragem 

337. Den 9. März fpielt das Kleeblatt in der Achse Nor 
Anfang Abends 7 Uhr. 

— Gin quterzogenes Mädchen kann unentgeldlich as wıld« 
fihe Handarbeiten bei eimer Meinen honetten Famille erleme 
nen.— mei Kinder, Mädchen von 3 und 17 Monate, weis 
de die Eltern nicht erzlehen können, wünfdten gegen Erlage 
von 100fl. diefe Rinder unterzubringen, Das. Nähere Der. 
»hilantropifhe Verein. 

Im Blatte Nr. XUI. des „reifonden Zrufels” habım 
wir in der auf ber legten Seite ſtehtnden Anklndigung 
F. 6. erktärt, daß jene Blaͤtter des „reiſen den Teue 
Fels,” welchen das rothe Siegel, Hörner Über. einen 
Bodsfuß vorftellend, fehlt, unuͤcht und unter fhobem 
find. Wir finden uns verantaft, das Pubirtum tieberhoßt 
auf diefen Umftand aufmerffam zu machen. 

Die Redaktion des „teiſenden Teuſels.“ 
Augsburger Kurs vom 5. März 1820»- 


a) Bayer a b) Oestr, — — 


Obliget. a4 Pros, 2004 1004 | Röthsehild.Loose, 1052. 1034 
dette a 5 Pros, 105 1042 | Partial a4 Proa 1245 124 
Lott Loos, a4 Pr. Meiallig. bs Pr. TE 97 

E.M. 1084‘ 108 | Bank-Akt LSem, 1095 1090 


naversiäsl.100J. 129 





Geftorbene in- Dlünchen: 


Den 5. Mr. Frau Theres Auer, Inſpektors-Gattin, 40 
9%, alt; Xav. Weber, Kunftmaler von Babenhaufen, 20 J. 


alt, am Feiufelfieber. A, Waltrer, Bauetknecht, von Redanı 
bad,.di:, Weiler, 28 3. at, an Gehirnentzünd, Urf, Riedl, 
Näperiu von Ebersberg, 49 Is alt. 








Mamenstage 








Wodentage | 3 


onntag 


Menteg BEN 


Theater, Abend⸗Uaterhaltangen und. Volks⸗Beluſtigungen. 





bend | VThomas v. Ag-| Im neuen Haufe: Figaros Hochzeit, Oper ia 24. 
Im Frohſinn: Generaiverfammlune, .Anf;.6 Uhr, 
8 Joh. von Gott. Zus neuen. Haufe: ‚Belifas, Traueriptel.. 





„Die Jimmerreifen‘ find fofert von 
Worgens 9 bis Abends. 7 Ubr zu jede 
Ztunde su fehen. Als neue Dapitellung 
eine Anſicht von Hamburg, Der Schau⸗ 
play it vorm Narlstsor Im Nondell 
Nro,.1315., mo die roth und ’weißr 
Bbagge ausgeftestt, zu ebenet Grde. 


— 


Der Bayttiſche Volksfttund. 





Dienſtag. 





Tages Ereigniffe aus Bayer 


Münden, den T. Märn- 
— St Maj. der König. hat, fo viel wir vernehmen , 
ben Entſchluß aefafit, zur Förderung. der vaterlaͤndiſchen . 


Geſchichte, zut Velsbung. des Mationalgeified und zur Ehe - 


tung tugendhafter Handlungen auf gleiche Weiſe bie wich" 
tigften Ereianiffe Seiner. Regierung, und ruhmvolle, zum. 
Rügen des Staates und. der Menfhheit vollbrachte Hand«- 
tungen zur. Aneiferung und Erinnerung. auf den Conven⸗ 
tions Thaletn der Mit = und Nachwelt zu Überliefern..—- 
Wie verlautet find. dergleichen Conventions⸗ Thaler ſchon. 
in ber. Arbeit, und werden naͤchſtens ausgeprägt feyn. - Die, 
erfien werden ben denkwürd gen Moment barfiellen, wo der 
König in der Mitte des Staatsrathes. die Verfaſſung be» 
ſchwoͤrt; auf ben folgenden werden die Bildniffe des Koͤ⸗ 
wigs, ‚der Königin und der koͤnigl. Kinder datgeſteilt feyn.— - 

— Zur Ergänzung des abgebrochenen; Aetikels in vors- 
Blatte über die hiefige- Todtenfeier Sr: päpfli.- Heiligkeit: 
dienet madyträglich, daß derfeiben IF. MM...die rogierende: 
und verwitt. Königin, IF RK: HH. der Aronprins, Prinz 
Karl von Bayern, die Frau-Kurflrftin, Witwe, die raw. 
Herzogin-von Neuburg; &r..dx Dr. - Herzog Marimilian 
im Bayern und Deffen duch. Gemablin; X 8. H.-die- 
Prinzeffin Louiſe von Bayern in den Gherlogen des Dras= 
toriums beigewohnt haben. Für den. Hauptklaͤget Sr,- 
Heiligkeit, den apoflolifhen. Nuntius und. Erzbiſchof von» 
Zprus, Hrn. Cätl,. aus dem Geſchlechte der. Grafen von. 
Argenteau, war an ben Gtufem des. Chotaltats ein eigener, . 
mit (hivarzem Sammet bedecktet Berfdiemmel-und Seſſel⸗ 
zubereitet. Deffen feierliher Empfang heſchah durch das 
Domkapitel an dem Hauptibere der Metropolitankirche. —- 


— Breitag und Samſtag fanden die Erequien-in der’ 
Se. Peters Pfareliche Nachmittags 4 Uhr mit Viait, und : 
um 10 Uhr Bormittagdr mit einem feierlichen Requiem: 
Statt, dem der Stabtmagiftrat nebſt dem Dffigierkorps der 
Bandiwehe beiwohnten. — 

— Die, fowoht die Geburt als: die Jugendjahte unferd: 
Hellandes bildlich darſtellenden Ceinnerungen in ben hies- 
figen Kirchen (1. B. 5. Nr. 26.) haben mit Eintritt der 
Zaſtnacht ihe Ende erreiche. . Dagegen find in der Frans» 
ziskanertirche am. Lehel dieſe Faſten hindurch Vorftelluns- 
sn aus dem Kiden Chriſti mit vielen Fleife aufgerichtet- 
su feben, welche mit dem glocreichen inzuge. des Weltz- 
eriöferd won: Bethphage am Oelberz auf einer Efelinn ,. 
(Evangelium, Matth, 21. 4.) dann dem Gebete im Gars 
tea an dem Mayerhoſe Gethſemani bereits begannen haben. - 


Nro. 40. 


" Münden, ben 10.-Märj.1920. 


— Man ift- eben- befchäftiget, am berihiefigen Angerkirche 
außen ober dem Portale zur Bequemlichkeit - der- dortigen 
Einmwohrer und dee Worlibergehenden ein Uhrblatt anzu⸗ 
bringen, welches mit dem Uhrwerke am Kirdythurme mittels 
eines Conductots in Verbindung fteht. Der db. Feitenhauers 
meifter Sedimtair gab hiezu die erfte Veranlaffung,. und fand 
in dem b. Schloßermeifter Rombad, dann in dem -b. Na- 
gelfhmiedmeifter und. Diftriktsvorfteher Vino. thätig mits 
wirkende Gehilfen. Der Betrag einer durch. Letzteren zu 
diefem Zwecke in dem Angerdiftritte perfönlich. veranftalte- 
sen Gollefte von neunzig und einigen Gulden wird hinreis 
dien, das Ganze, ausfchlieflich des Uhrblattſchildes, welches 
MRombach unentgeldlich verfertiget, durch. den Großuhrmacher 
und Mechaniker Mannhard heeftsllen zu laffen. — Wieder 
ein Beweis, mit welch geringen Mitten man durch ſchnel- 
tes Zuſammenwirken gemeinnlgige Zwecke auf dem kürzes 
ften Wege erreihen kaͤnn, mährend manches ſchoͤne Mor 
baden, 5. B. die fo wünſchenswerthe Vereinigung der St. 


Annavorſtadt und der -obern Au mit der Hauptſtadt, durch 


langes Betathen und Mangel an-Einverftändnip widt zut 
Ausführung gelangen  tann." — 


— De Somnierbierfag-ift-4 kr. Wpf. woju 

dann noch der ſtaͤdtiſche Auffchlag kommt. — 
— Ein 5Ojdpriges Tagloͤhners Meib, welches einem 75 
jährigen, arbeitunfaͤhſgen umd an körperlicher Gedrechen 
barnieder liegenden Mann befigt, iſt vor einigen Moden 
wit dem +5 ‚Rinde niederge kommen. Diefe Leute find fehe 
am, und haben gegenwärtig 7 lebende Kinder zu ernaͤh⸗ 
ten; ——. Einen? penfionirtm alten Offizier murde unlingf 
al fein erfpartes Geld aus dem Zimmer enimenbet — 
Ein huͤbſches junges Mädchen*hat’ ſich we gen barter We: 
bandlung ihrer Eitern mit Gampber vergiftet. Die Aerzte 
geben der Ungiüdlichen nur bis Oſtern die Hoffnung zum 
Leben. — Ein Tjähriges Kind hat vor einigen Tagen eine 
Stecknadel aus Unvorficptigkeit veefhludt , und trägt die» 
felbe noch. im-Leibe, — i , 

— Am 24. ‚Febr. fand man unweit Wernfeid (Randge;ı 
Gemtnden).dis Frau- des Tagloͤhners P. Mapberger er⸗ 
froren, — 

Augsburg, 5. Mir. Geſtern Abends wutde ein hie⸗ 
figer amfehnlidyer Iſraelit wegen groben Verlaͤumdungen 
zum Zweikampfe mit dem Bedeuten gefodert, daß man, iw 
Meigerungsfalle, micht nur feine Feigheit mit Angabe des 
NMamens, ſondern auch noch andere -unerfrculiche Dinge 
befannt machen werde. Andern Tags fruͤh um 5Uhr (dam: 
etſchien der Gefoderte in dem Schlafzimmer des Beleidigten, 
guff in die Rocktaſche, und zog, ine Piſtole? nein, eime- 


J 
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rämere Kartaͤtſchen » Patsone heraus, vermatblih um ſich 
mit Kanonen zu ſchießen. Dieſe unerwartete Entſchloſſen- 
heit fol den Herausfoberer zum Schweigen gebradht, und 
eime gütliche Vereinigung erzwedt baten. — Ber Kurzem 
wurden dahier 1500 Grenadier » Müpen, das Süd um 
"158. im Wege der WVerfteigerung verkauft, — 


— Ein Handmwerköpurfhe, dem man am Garnevaldtag 
in der Kneipe einen Branntwein mehr einfchenkte, zers 
flug die Echnapsgläfer, und af die Glasſcherben, die ihm 
die Eingeweide zerſchnitten, daß er in wenig Stunden flers 
ben mußte, — 

Bamberg ben 1. März. Die Theater» Revolution iſt 
gefhloffen; beide flreitende Partheihlupter hakın einander 
im ben Sumpf geſptengt, und find darin fleden geblieben, 
Das TheatereGomite bat ſich aufgelößt, das Orchefler, dem 
«6 die T monatliche Bezahlung mündlich garantirt ‚hatte, 
warb im Stiche gelaffen, und «8 demfeiben anheim geftellt, 
für feine Befriedigung ih Zukunft die geeigneten Vorſichts- 
Mafregein zu treffen, — Der Theater-Ditektot Schäffer 
hat feine Direktion , die ihm nie hätte anvertraut werden 
ſollen, gänzlich niedergelegt, und es den noch ‚bier .anwes 
fenden Schaufpielern, die ſaͤmmtlich noch Gagen:Rüdjtände 
zu fordern haben, freigeſtellt, zu ihrer Entfhädigung auf 
eigene Rechnung Vorſtellungen zu geben, Vorlaͤufig wer⸗ 
ben 12 Vorftellungen gegeben, die heute mit der Oper : 
„Der Maurer und der Echloffer” „begonnen haben. — 


— Einige Stunden von bier wird ‚auf Koften der Ger 
meinde eine neue Kirche nad dem ‚genehmigten Riſſe ‚von 
dem wenigfinehmenden Baumeifter erbaut, Das aufges 
richtete Portal iſt bereits ſchadhaft, und dürfte bald dem 
Einfturze drohen. Durch diefe;beliebte Operation mird bie 
Gemeinde ‚mwahrfhrintich in ziemlihen. Schaden gerathen. — 


Kulmbach. Am 2. März flog die nahe beider Stadt 
gelegene Pulvermühle in bie Luft, wodei ein Arbeiter ver- 
unglüdte. Sie wird, dem Vernehmen nad , nicht mehr 
auf bem Plage, ,mwo fie ſchon breimai zerfprang, fonbern in 
größerer Entfernung; von ‚der Stadt wieder, erbaut werden. 


Mach richten vom Auslande. 


— Dem fihyern Vernehmen nah haben Sr. Mai, ber 
Kaifer von Defterreich die Bildung zmweise Vereine, eines 
zur Unterfiügung der. armen amerifanifhen Miffionen, ‚ben 
andern zur Verbreitung guter katholiſcher Bücher zu gench» 
migen gerubt. Die Statuten für deide werden naͤchſtens 
bie Preffe verlaffen. — Ferner haben Se. K. K. Maj. zu 
beſchlieſſen geruht, daß in Gleiſtorf bei Gräg in Steiermark 
ein Haus, welches vorher den-Piariften gebörte, den Je= 
fwiten übergeben werde. Diefe dürfen 20 Novizen aufe 
nehmen, melde aus dem Religionsfond, erhalten / werden. — 
E — Der Grundſtein zu der neuen Kirche in Muͤhlhau⸗ 
fin, wozu bekanntlich über 30,000 fl. eingefammelt worden 
find, iſt am 0. Febt., dem Geburtstage des Großhetzogs 
von Baden, gelegt morden, und bie Kirche foll, wo moͤg⸗ 








ic, am 25. Juni 1830, als am Jubelfeſt der Augsburs 
gifhen Gonfeffion, eingeweiht werden, — 

— In Lyon hat Hr. Vidale eine Lotterie - Kanone er⸗ 
funden. Dieſes intereffante Merk erregt gegenmärtig die 
Bewunderung in ‚ganz Ftankteich. Meunzig Nummern 
‚werben wohl gerüttelt .in eimen Keſſel getban. Das Zuͤnd⸗ 


loch jedoch wird mit der Lunte berührt, auf eine gegenüber 


‚angebrachte Zafel ſchießt die Maſchine flnf Nummern auf 
fünf bintereinander ſtehende Punkte, „Diefe Spielerei reigt 
‚die Lottowuth der Franzofen aufs Neue, -— 

— In Niga hat ein Rechnungstath ſich in feinem 66. 
Sabre zum Drittenmale verheirathet. Erin Sehn, A6 
Sahre alt, verheitathete fih am naͤmlichen Tage zum Zw ri- 
tenmale, und feine Entelin, 22 Jahre alt, ebenfalls an 
demfelben Tage zum Erfienmale. "Merkwürtig iſt, daß der 
Großvater eine Frau von 20 Jahren, der .Sohn eine Fran 
von 47, und bie ‚Enkelin einen Mann von 66 Jahren 
freieten. Seit Menfcengedefen ſoll ‚Leine Hochzeit ſolches 
Aufſehen gemadt ‚haben. — 

— In Londoner Zeitungen wird verfichert, daß Ende 
«vor. Jahtes die Geburt eines „Kindes in Geſtalt der farar 
‚nifchen Majeftüt ftattgefunden habe. Tauſende hätten das 


Haus befucht, wo der Teufel (F4F}) die Wett erblicte. — 


Die unglückliche Mutter fol kurz vor der Entbindung ges 
aͤußert haben, daß -fie, bereits im Befige von 5 Knaben, 
Lieber den Teufel, als mwieber einen Jungen fehen molle, 
Ale man den Arzt ‚holte, das ‚Unthier zu unterfuchen, ent⸗ 
faltete as Fluͤgel, flog im Zimmer herum und endlich zum 
Senfter ‚hinaus. Die Mutter ‚hat fi entfernt, Und «ben 
darum kaͤmen bie Leichtglaͤubigen jzu Tauſenden, um bas 
Haus zu fehen, wo ber Teufel geboren worden iſt! — 


— Man ‚meldet aus Liſſabon, daß daſelbſt Niemand 


„mehr wagt, eine Privatgefellihaft zu veranftalten, weil ſich 


‚Don Miguel,erlaubt ‚hat, ohne den geringſten Grund eine 
ganze-Gefellfchaft arretiren zu laffen, bie bei Hrn. Morato 
Rima zufammengelommen war, ‚um bie Hochzeit ‚eines -fehe 
ner Söhne zu feiern. Jede Perſon wurde zuvor ‚genau 
durchſucht und.mufte ſogar die Kleider ablegen. Einer ber 
Satelliten Don Miguels, der als Weib verkleidet war, 
‚wollte nun auch die anweſenden Damen auf dieſelbe rohe 
Weiſe behandeln; allein ‚eine ‚unter ihnen wußteſo gut die 
Sache der Schambaftigkeit zu -vertheibigen, -bag er ſich zus 
‚rüdziehen ‚mußte, .Erft um 8 Uhr Morgens durften bie 
Damen nad Haufe kehren; die Männer ‚aber wurden ind 
Gefaͤngniß ‚abgeführt, — 

— Das Dorf Cathewta in Weſtindien wurde durch eimm 
Bergſturz verfhättet. Die Einwohner lagen ſammt und 
‚fonders im einem tiefen Schlafe, nur ein: Greis befand fid) 
im Kühftal, und mtgieng der ‚allgemeinen Zerſtoͤrung — 
Durch beftändige 'Regenghffe drang das Waffer in die Riſſe 
der das Dorf beherrſchenden Berge tief ein, fammelte fich 
darin, und unterfpühlte die gewaltigen Erdb=- und Stein⸗ 
maffen, fo daß fie fi) losriffen, donnernd uͤber das Dorf 
fig herwaͤlzten, und den Ort unter ihren Zrümmern bee 
grubm. — 
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Vox clamans in deserto, 


oder 
Gieſing als Heilanftalt für Seelens und Gemuͤths⸗ 
Kranfe, 
(Bortfegung.) 

Hier nun, an ber Pforte der Anftalt, unter dem Nadıe 
leuf ber klaffenden Menge, von Gensv’armen oder Ge⸗ 
sichtsdienern begleitet, auf Beiffelfarren gefchmiedet, mit 
ber ruicklings dem JInſpector zugefläfterten Warnung vor 
gräulicher Boeheit, abgeladen ; oder im beffern, ‚auch nicht 
guten Halle, von zufprehenden Hausfreunden in einem 
Biader unter bem Vorwande einer zerfireuenden Spajiere 
fahre begleitet, in bie Anftaft unter der Firma einer Mes 
RaurationdeZaferne, als eine-pntraulih glaubige Schmug« 
gelmaare hinein gelogen, ſtehen dieſe Ungluͤclichen da, vers 
laffen, betrogen „und eingefperrt !! — 

Eingefperrt in einem Lolate, wo bisher Feine Trennung 
ber Tobſuͤchtigen von den ſtillen Mabnfinnigen, der Männs 
Iihen von den MWeiblidhen, der. Heilbarım von den’ Unheils 
baren, der Reconvalescenten von den noch in Heilung fit» 
denden, oder Überhaupt eine Abfonderung nad) Elinifche 
pſhychiattiſcher Kıaffification ‚möglich war. In einer Ans 
ſtalt, welcher bisher alle dermal als nuͤtzlich befannte, Be— 
dafs der Heilung ſolcher Kranken erforderliche Einrichtungen 
gänzlich; ‚mangelten ; z. B. abgefonderte für fonft «gebildete 
und -vermögliche Irren, ta und Gewohnheit "gemäß 
eingerichtete Abtheilungen , sein maͤnnliches und meibliche, 
writ geſunder Luft und Ruhe gefuͤlltes, Krankenzimmer, 
Badeſtuben, Eturz« und Tropfbaͤder, Belchiftigungs: amd 
Erbeiangsgemäcer, Haus · Biblſethek, aurhenriedifche Bellen, 
Cer ſche Schaufein, des alten Mürenberger Trichters, und 
vieler anderen neu und nicht erfundenen Verſtandes und 
Dernunft: Meparaturs » Maſchinen ‚gar nicht zu gedenkenz 
und fo leben, laͤtmen, poltern, zetreiſſen fie ihre Kleidet, zer⸗ 
fhlagen ihte Meubel, befudeln und bemahlen ſich und die 
Winde ihrer Bemächer, laͤſtern über (2!1 1) dem Landesfürften, 
Regierung, Gerechtigkeit, Virgermeifter, Rath und Schrei⸗ 
ber biefes, weinen, lachen, faullenzen, fhnupfen und freffen 
Zabak, gähren, fhlafen und ‚flinten im bunten ‚Gemwühle, 
durcheinander, fiören gegenfeitig im Hausftieden, in Heilung, 
im der Eicherheit, im ſchlafenden und wachenden Zuſtande, 
der ſchleichen, einen Augenblick, die durch eine .andere Ver⸗ 


Schtang des Waͤrters ünterbrodhene Aufſicht ſchlau bentigend, er ts 


in einen abgelegenen Winkel, ‚und treiben 
Unfug, feben, Beines Werbrechens fich bemuft, vem natur: 
Hhen Gefühl widerrechtlich beleidigter Freiheit unterfilge, 
über die niedere hölzerne Planke, und jagen bavon, ober 
jagen ſich ravente Jove zu gelegener Zeit im fogenanns 
ten Garten gleih Ecyafsdrehlinge im convulfififcyen Kreife 
derum, und diefe ungluͤctiche Menſchen, 60 am der Zahl, 
find unfere Brüder, unfere Edweften! Ecee Home !ı! 
aber auch: Ecce.domus. — 

Wie ſchwer es daher iſt unter all biefen Misftänben 
und Hinberniffen den ‚gerechten Forderungen feiner Behoͤr⸗ 
ben zu entfprechen, den billigen Wuͤnſchen Eee Publikums 
Genüge zu leiſten, und im iedeln Eifer auf der heilgen Bahn 


ſelbſtlohnender Pflichterflillung mit feinen giüdtichen Amts» 
brüdern gleichen Schrittes zu wandern, fieht jeder Sach- 
veftändige ein, und wird liderzeugt von der Unficherheit, 
ber bisher gemötnlihen Methode: die Bonität der Kran» 
kenhaͤuſet nach der Elle der Reconvaleſcenz und Mortalis 
töt unbedingt zu meffen, oder umſichtig und wagrecht ſolche 
Ergebniffe beurtheilen zu wollen, ohne die ſchon oft beklage 
sen Hinderniffe und Mißſtaͤnde zu kennen, und die Bor» 
gefegten ſolchet Inſtitute bedauren zu müſſen. 

Selbſt berühmte Aerzte des Auslandes, welche auf ih» 
ren gelehrten Meifen zw meinem Schreden auch -unferm 
Inſtitut die Ehre ihres Befuches ſchenkten, legten ihr Urs 
theil Über felbes mit der den Ausiändern eigenen Urbani— 
taͤt in das Fremdenbuch nieder, wie folgt: j 

Was bei dem ungänftigften Lokal und Verhaͤltniß, und 
dem Mangel hinreihender Mittel zur Befchäftigung und 
Erholung der Jrren für die Erziehung derfelben geleiftet 
werden fann, fand ich hier geleiftet; hauptſaͤclich ſpricht 
fid in der Ruhe und der Durchgreifenden Reinlichleit des 
Hauſes der milde und geordnete Sinn feiner BVorfteher 
aus, deren Eifer für das Gute einen weitläufigern Wirs 
Lungsreis und eine beffer organifirte Anfalt verdient, 

Dr. Martini, ?, preuß. Direftor der Jertn⸗ 
Hell:Anftalt kLeibes in Schleflen. 

Ss iſt nicht genug, ſagt der Vater der-Deiltunde, dag 
der Arzt feine Pflicht thue, fondern er muß auch bei fehs 
nem Streben von den Aufßern Verhaͤltniffen unterftügt 
werden; wovon gilt Diefer Ausſpruch mehr, ald yon der 
Mbychlatrie ? Wohlthuend ift das Gefühl, welches die. 
Wahrnehmung hervorbeingt, daß man-im Dirfer Anftalt 
eifrig benügt, was zur Erleichterung und ‚Heilung unferer 
Sedaurungswärdigen Mitbrüder beiträgt, 

P Ehriſt. Heintre, M. Dr. aus Beipjig 

vom 5, Dt. 1924. 

Reinlihkeit, frifge Luft, liebevolle Be— 
bandlung unferer Irren war bei manchen Jeren« ie 
falten noch immer ein frommer Wunſch. Hier wird kei⸗ 
ner der Befuhenden dieſe Anftalt werlaffen, ohne den 
redlichen Wunfch zu äußern, daß die biedern- Männer, 
melde fo thätig alles bezwecken, noch lange zum Boy 
und Heile der Irren wirken mögen, den 5. Juli 1822, 

W. Wendt, M. Dr, Dior, Dbermedizinalrath 
des allgem. Hofpitals imKoppenpagen, Ritter ıc. 

Reinlichkeit ift im diefer Anftalt fireng und durchgreifend 

„gehandhabt, auch find die Irren wohl verpflegt. Biel 
2 “Bleibe aber noch zu thun! — ! — 

t. Lindpalntner, herjogl. Nafſaulſcher Rath, 

Direktor der Irren⸗ Anſtait zu Cherbaͤch tm Rheingau. 


feipftfüichtigeg® +’. 2 ter dieſen belobten und deſchimpften Umſtaͤnden 
wugden feit dem Zeitraume von 25 Jahren zum Heilver⸗ 
Auche und 


erwahrung in bie Anſtalt 
aufgehommen “8.00 00 55 + 40 
gefund entlaffen Kae ur Br Br Br — 192 - E 
georben . » on 020000. 134 
gebeffert in Berforgungshlufer verfegt, oder f 
von ihren Familien zuchdgenommen . 12° 
entlaufen und ausgeblieben . 2 2. 2.0. 3 r 
fi -fetbft entlibt - oo 0 00000. 1 
bermal im Zaflitut uno 0 0. 60 
Eumma,. +. 40%. - 
(Fortfegung folgt.) 
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Königliche Verordnungen, 


Das k. Rehierungsblatt: Ne, 10. vom 7; Märg entpält- 
folgende Ernennungen:, der temp. quiese. Poſtmeiſter Sehr. 
v. Berhem. wurde zum. Poſtineiſter zu Ansbach - ernannt. 
Die Ehrenmuͤnze des. k. Ludwigsordens. erhielten ;.der Pfarrer. 

RR. Schneider, % Grad und X. Pidel;, der. Benefis 

tB. Rolbedz die Schullehrer NE, Gngler und-Bal; 
Dreyer — Gewerbs: Privilegien. erhielten: „der Frhr. von: 
Bobengaufen,zu Memmingen auf eine von ihm:erfuns- 
dene Flahsfpinnmafchine, für 10 Jahre; , der Dergolder Shr.. 
Lilli auf deſſen eigenthüͤmliches Verfahren bei Verferti⸗ 
gun von Dofen.und Paplermate- für 5. Jahre, und deu. 

hneidermeifter Neich-old in Augsburg auf deſſen eigens: 
thuͤmliches Verfahren bei, Derfertigunng ; von Oberroͤcken und. 
Tracken, auf · a Yahre-. 

Se. Maj. der König haben auch allergnaͤdigſt zu-genehe: 
migen geruht, daß den-beiden-Müllersföpnen, Xav. Woelf— 
und Ant. Bollinger ju Neuburg, welche ſich durch Ret⸗ 
ung von Menfhen aus der Sefahr des Ertrinkens und-durd + 
andere -edeimütbige Dandlungen: wiederholt ausgejeihnet has 
den, das allerh oͤchſte Wohlgefallen-bezeugt, und diefes .in.dems 
Regierpugsblatser befannt gemacht werde . . 





Anzei:g.e-ma 


358; Eine an der-Schönfeldftrafe-In der Sonnenfäte zu⸗ 
ebener Erde gelegene, ‚aus: 2 heisbaren Zimmern; einem Fein. 
nen Baden und, übrigen Bequemlichkeiten beftehende Wohnung: 
Nr. 116., dem Ariegaminifterium- —— kann um- die 
billige. Jahresmiethe vom 180 fl._t a oder bis Georgi ber - 
sogen, und, beim 6. Maler Hin. Boell ir, 113..erfragt werden; 

342. (6 0) &6 erbietet fih Iemand zu geündlihem Unter⸗ 
richt auf der Guitarta gegen billiges. Honorar, Das -Uedrige- 
Mr. 221; in der Arciöftraße über 3 Stiegen. Auch iſt daſelbſte 
eine-gute.Quitarze fün.4 fl. 46 kr. zu. verkaufen“ 

344. Gin Iudeigenes, 1. &tunde von Münden -am der.Ror- 
fengeimer Strafe gelegenes Anmefen, beſteheud In. Wohnhaus, , 
Stalımg, Scheune mit Oofraum und Burzgarten, zu melden 
auch 20.—-30 Tagwe Aeder gegeben werden koͤnnen, iR ,auß: 
ferier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 

Das Nähere, erfährt. man im - 
. Anfeages- und Addreß » Bhreau. Mlnden. . 

345;:. Vom⸗ Muͤhlbergkrſchen Haufe im der Kaufingergaſſe 
DS zum Srauengäßchen if ein Paquet Schriften verlorem ges 

en. Der Sinder wird: gebeten, ſelbe in den Neuhauſergaſſo 
1579. über 2 Stiegen gegen. Belohnung gu ‚überbringen, . 

346. In der Loͤwengrube Nro. 1402. iſt ein geräumt 

Gelgbarer Baden. mit. Zimmer , Küche, Keller und übrigen- 
eiten auf das Ziel Georgi zu vermietpen.: Das Ripere 
esfragt man im erfien Stode daſelbſt. 

z47. Ein mit gutem Zeugniſſen werfehener Renten, und 
enomiesBermalter, der auch im Stande iſt, eine Kaution 
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vertauſchen. 


Theater, AbendeUinterhaltungen: und Volls «Beluſtigungen. 





Zin neuen Haufe: Zum Grfienmale: Dis graue 
Minnhen, Pantomime in.3_H,, vom.L.. Bals 


zu leiften, wuͤuſcht feinen Poſten in gleiher Eigenfhaft zu 
Miperes gibt die Redaktion. 

350 Dean wünfht ein ſehr wohlsespgenes- Mädchen ,. die, 
ih allen welblichen Arbeiten Genüge- leitet, ala Kammer: 
jungfer. oder einsweilen neben. einer Jungfer 'hier oder auf 
Dem Sande. unterzubringen. Das Nähere. bei der Redaktion, 


351: Mit frifhen-Anguilotten, das Pfd> zu* z2br.. em 
pfiehlt ſich hoͤflich ſt Handelsmann Margreitten 

3654. In der Theatiner Strahhße Nr. 60. über 3 Stiegen 
iſt ein ‚bequemes Zimmer ſammt; Alk ovenz um 10 fi. monatlich, 
an.einen ſoliden Herra bis 1. April zu vermiethen. 

335 (2-07: @B-ift: Inder; Kaufingergaſſe Neo, 1615, de 
Zim mer vornheraus uͤber 1 Stiege zu vermietben.. D. u. 

336..(3 b) In: der_Dienersgajfe. Nro.. 158. . werden auf 
nächftes_Yiel Georgi 2_fhöne. Wohnungen Teer, jede mit 7 
Zimmer; Das Nähere iſt zu-ebener ide zu erffagen, 

(2 a); Ein jünged Mädchen; welches im Warfuähen, Strie 
den und. Sticken wohl erfahren ift, wünfht ald-Gtubenmäbr 
den hler oder answaͤrts «baldige Unterdunftr D. U. 
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BWittwe, 79 I alt, Yan. Huber, Stadtgärtner, 60 I. alt, 
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„Die Zimmerreiſen“ find fofort vonſ ⸗ 
Morgens g bis Abends 7 Une gm Inder 
Stunde a de Als neue Darftellun 
eins Anfiht von Hamburg. Der Schau⸗ 
wiag IR vorm Rarlsthor im Rondell 
Neo, .1315., wo die roth und weißt 
Elagge, ausgefedt, zu ebenet Erdr. 










Der Bayktriſche Volksfreund. . 





Donnerſtag, Freitag. 


Volfs » Chronik, 


Kaifers. Carl V. Reichsvicckanzler, Dr. Georg Sigmund 
Setb, war zu Augsburg 15160 geboren, der Sohn eines 
Golvfhmides und der Weberstochter Prisca Schaller, die 
fein Vater ald Mann von (0 Jahren gebeirathet. Die 
Fugger hatten ihn zu feinen Studien großmlüthig untere 
ſtuͤrt; daflıe brachte er ihmen, zur Gunft des Kaifers em⸗ 


porgefhmwungen, große Freiheiten zuwege. — Er war es, 


der nach gefperrten Stadtihoren umd Brfegung der Haupte 
pläge mit Truppen, 1448 vor die große und Meine Raths= 
Verſammlung trat, ihr auf Befehl des Kaifers den Umſturz 
der zünftigen Verfaffung, und die MWirdereinfegung ber 
Adelsgeſchlechter in die Auslbung ber oberfien Staatsge- 
walt in dar freien Reichtſtadt Augsburg mit Präftiger Rede 
verkuͤndete. Noch umer Ferdinand und Marimitian II. ver⸗ 
maltere Selb jenes bobe Amt, und farb zu Wien 1565 
durch einen Sturz aus dem Wagen, Er liegt in der Mis 
aotitentitche bugraben. — Ed. 





Tages s Ereigniffe aus Bayer 


Münden, den 11. März. 


— Der in ganz Deutſchtand hochgeprieſene und ausge 
zeichnete Profeffor Goͤrre⸗s, deſſen Ruf auf bie hrefige 
Sochſchute durd die Wahl des alerdurchlauchtigften Königs 
ein hoher Gewinn geworden; hat in Nr, 36 u. 37. ber 
„&o8 mit Würde, Wahrheit und dem ihm eigenthlime 
uchen Talente, die im „Inland und Austand‘ fo gemein 
angegriffene Vertheidigieng der für Deutſchland zu früh ge⸗ 
ſtorbenta Friedrich Schlegel und Adam Miller mit edler 
Wärme und Unerfchrodenheit fortgeführt. — Wenn bie 
jege die Leitung des „Julandes“ und des Dofteindten des· 
ſelben fuͤr Bavern ſolchen Leuten anvertraut ſeyn ſoll, wie 
die „Eos“ ©. 184. fie im Allgemeinen und im weiteren 
Verbande, dann befonders in Mr. 39. ©. 158. bezeichnet, 
fo müßte man mabrhaft den Geift der Natron bedauern, 
ber in diefem Gentrum induftriel» literarifcher Produk⸗ 
tionen feinen Charakter und fene Befonnendeit den fluͤch⸗ 
tigften Sophiftereion und Spitimen preis gegeben werben follte,. 
Wenn Übrigeng bie „Eos“ S. 150. tuͤgt, daß das „Inland“ fo 
mie es bis jegt ſich zeigte, nur ald „ein potenzirter 
Vorfsfreund” fi endlich geltend machen wird, fell 
die „Eos,“ ohme ſolche Seitenblicke maden zu wollen, 
einsmweil nicht zu flolz ſeyn, wenn fie „ein potenzits 
tes Inland’ zu werden, Verzicht gethan. — 


Nro. 41, 42. 


München, ben 12.,13. Mär; 1829. 





— Hr. v. Rinsfi, von Augsburg kommend und zu: 
fest in Landehut, wo feine mechaniſche Verftellung die 
Aufmerkfamteit. der Bewohner auf fi gezogen, und 
wovon bie Zagblätter ruͤhmliche Meldung geiban haben, 
iſt bier angekommen, und wird nächftens die erfie Abende 
Unterhaltung aus dem Gebiete der natürlichen Mag’e zu 
geben dis Ehre habın. Sich alles Selbſtlobes enthattend, 
gibt er die Verſichetung, den Zufhauern einen vergnuͤgten 
Adend zu bereiten, und glaubt, entfernt von jeder Anz 
mafjung, daß fein Name feit Fahren durch die beften und 
gelefenften Blaͤtter Deutſchlands nur von der günftigften 
Seite bekannt ift, und daf die von ihm ju erwartenden 
Kunftteiftungen nicht von gewöhnlicher Art find, Der Ane 
ſchlagzettel befagt das Nähere. — 

— Die ber Andacht und Betrachtung gewibmete Kaftens 
zeit hat mit der heiterſten Witterung begonnen, und daher 
mallten an dem erften der ſieben Freitage mach fdhönem 
altemCrbrauce Zaufende den ganzen Tag Über in die ſchmerz⸗ 
hafte Kapelle vor dem Sendlingerthote, welcher 6 nur im 
mer an Raum gebricht , die Gidubigen aufzunehmen, 
den vom Papſte Pius VI. bei ſeiner Anweſenheit in 
Münden im Fahre 1780 verlichenen Ablaf der Stin- 
ben zu gewinnen. — Man hat zwar auch da [hen ange= 
fangen, ftatt der ehemaligen lebensgroßen häßtichen Charze 
tere siguren im Kleinen Darftelungen aus der Leidensge⸗ 
fchichte Jeſu zu machen. Allein dieſelben ſehen noch ſeht 


armlich aus, und bedürften mohithätiger Nachhlilfe. — Bez 


fonders dankbar erkennt das Publitunz die tege Soryfalt 
für Befreiung des fo läftigen, ſtaͤndigen Bette Voſtes auf 
biefem Gange ſowohl als am der Kirhe, und Jedermann 
wird defto lieber in dem, durch feine äußere Farbe an bie 
Gründungs:Epoche derfeiben (1705) erinmernden Dpferftod 
feine wohlihätige Gade fpenden. — 

— Nicht auf die & Schufr und Inſtituts ⸗Vorſtaͤnde, 
Ptofeſſoren und Lehrer allein erſtreckt ſich das von der k. 
Regierung des Iſatkreiſes etneuerte Verbot der Datreichung 
und Abnahme von Geſchenken von Schuͤlern oder Zoͤglin· 
gen, fondern auch auf alle Privat⸗Unterrichts⸗ und Erzien 
hungs-Anftalten. Es fol jedes Mat von dem Darbieten 
eines folchen Geſchenkes ſogleich ſelbſt gerignete Anzeige 
gemacht werden, außerdem unnadhfichtlihe Strafe um das 
Doppelte eintreten wird. (Nachtr, zu Nr. 39.) — 

— Neun Bäder wurden im Monat Februar wegen 
Ueberfchreitung des Brodtarifs geſtraft. — 

— Am 10. Febr. hatte in Nürnberg die öffentliche 
Vertheilung der Präbenden von der Marimilians-Stiftung 

41, 42 
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an 2 Individum vom Militär und 14 vom Staatsbienern 
ftande ſtatt. — 

— Dis „Inlanb” S. 210. im den Mittheilungen 
uber Nuͤrnberg fagt mit edler Freimuiprgkeit, Jöbi. Wahr ⸗ 
beit und gutem Gefühle Über das in Nürnberg zu er 
richtende Denkmal für Albrecht Dürer: „Beinahe ‚vor die 
nem Sabre ift der Grundſtein „gelegt, aber ber weitern 
Ausrührung ſtellet ſich der dis jetzt nicht zu beftreitende 
Koſtenaufwand entgegen. Das zuſammengebrachte Kapital, 
etwa 12,000 fl. betragend, müßte ſich allerwenigſtens ver⸗ 
dreifachen, wenn man nad dem großen Plane Hand ans 
Merk legen follte. Deutſchlands Intergffe an diefem Denk 
mal iſt nicht fo bedeutend, ald man ſich anfangs vorftellte, 
Dagegen kann au die Stadt Nürnberg bei den bedeu- 
tenden Ausgaben flir gemeinnligige Zwecke keine große Bei⸗ 
fleuer machen. Vielleicht möchte .es auch dis Theilnahme 
etwas ſchmaͤlern, und gemiß nicht gang mit Unredht, daß 
ein nicht baperifcher Künftier mit der Ausflhrung beaufs 
tragt it. Denn obgleich Rauch's großes Talent laut ‚gew 
nug aus feinen Bildfaͤulen fpricht, ıbm auch der Ruhm 
bes erften Bildhauers Deutſchlands nicht beſtritten werden 
ſoll, fo ift damit noch keineswegs geſagt, daß nicht unbes 
kannte, fhlummernde Talente bei einem -folhen Werk ans 
Licht treten Pönnten, und eben fo wenig zugeſtanden, daß 
Rauch der einzige fep, der den Geift des Küntiers Albrecht 
Dürer wahr und ſchoͤn darzuflellen vermöge. Nun bat aber 
ber wurdige SProfeffor „Eberhards in Münden ‚einen 
- Dürer geliefert, der, nad dem Urtbeile der Kenner und 
dem Eindrud auf die Laien, Rauch's Dhrer,. an Einfach 
beit und Tiefe übertrifft. Die Ausführung desfeiben liche 
aber bei dem glinfligften Bufammentreffen der Umftände 
einen bep weitem geringern Koftenaufwand erfordern, defi= 
halb viel leichter möglich fepn, Würde diefer Dürer ges 
waͤhlt, welchet Ruhm für Bayerns Kunft, weldhir Spotn 
für die Kuͤnſtler, und wie bald vielleicht die Ausführung 


des Werkes. Freilich knuͤpfet man im der Megel die grow . 


fen Werfe gerne an berühmte Namen; aber warum follte 
fidy nicht der Name auch durch's Werk machen? Es gibt 
feinen, eines Kürften würdigeren Zuruf au feine Jugend, 
als den: Noch viel Verdienſt iſt übrig; 

Auf, heb' es nur! ‚die Welt wird's kennen.’ 

— Im Kunfts und Gemwerbblate Mr. 10. ift die Frage 
gefteht worden : „Welche Stärke und weiches Gewicht muß 
eine ſechs Schuh lange Kette von gutem inländifhen 
Eıfen baben, um ber Kraft von 42 Pferden zu wiederftchen ? 
Dasf man ſich ferner bir gefleigerten Verhaͤltniſſen (4. B. 
zu finden, wie ſtark eine Kette fern müffe um 18 Pferden 
zu miderfichen), auf bloße Betechnung verlaffen, oder liegt 
die Haltbarkeit des Eifend außer dem Bereich atithmeti- 
ſchet Beſtimmungen ? — 

— Dir verlebte Graf von Werſowez in Wuͤrzburg hat 
dem dortigen Armen-⸗Inſtitute 150 fl., dem Juſtitute für 
erkrankte Gefellen und Lehrlinge 100 fl., ;und dem Wai— 
fenhaufe 100 fl. tejtirt. Diefer edle Greis war der Letzte 
des, außer din fpanifhen und irländifhen, wahrſcheinlich 


aͤlteſten Adelsgelchlechte in ganz Europa. Die"Weffomrer 
reichen im die Utzeit Boͤhmens hinauf und fpielen eine 
„Rolle in allen Fabeln und Mythen diefes Wunderlandes. 
Sie waren ‚bie Erb⸗ und Ahnenfeinde der.regierenden Dy⸗ 
naſtie vom Haufe Przemysls und der Zauberkönigin Li⸗ 
buſſa. — Herzog Swatoplu ließ 1108, die Weffowrer ale, 
Weiber und Säuglinge mit, ‚an einem Tag ‚ermorden, die 
Meiften oͤffentlich ‚binrichten. — Nur drei vom ganzen 
zahlteichen Stamme „entflohen gluͤcklich nah Sachſen und 
Polen. Einer aus diefen Filchtlingen nahm ſchon im 
naͤchſten Jahre Blutrache. Der Herzog Swatopluck firl 
‚burg feinen Pfeil. „Aber in Böhmen „Pam- diefes Urges 
ſchlecht nie mieder zum alten Anfeben, Meichthum und 
Macht. Sein Name fand weder voran in der Huffiten» 
zeit, nod in Ferdinand J. biutigem Landtag, noch aud) in 
‚dem großen Biutgerichte, das der Pragerſchlacht am weißen 
‚Berge nachfolgte. — j 

— In der Stadt Rothenburg ift die nahahmımgks 
werthe Einrichtung getuoffen, daß die Diſtrikts- Vorſteher 
am Schluße eines jeden Monats üͤber die fich-in ihrem 
Bezirke aufhaltenden Fremden ‚und dienſtloſen Perfenen 
‚oder anderes Geſindel Anzeige bei dem Polizei Senat .er: 
‚Raten, — 
— Im Unter⸗Mainkreiſer Intelligenzblatte fommm uns 
ter der Bevditerungs= Anzeige auch die zum Wärgerrechte 
‚Aufgenommenen namentlich vor. — 


Schweinfarrt. Die Wirtwe des Kaufmanns Morig 
Stepf bat den. Armenaunferer Sıadt ein Legat von 300 fl. 
‚binterlaffen , mit per’ Brftimmung, daß die Bun'en davon 
jihelih am Lucretieniage an ſolche Arme vertheilt werden 
foßen, die nicht mehr arbeiten innen. 





Nachrichten vom Auslande. 


Berlin den 8. März Geſtern Abend zwlſchen 7 und 
9 Uhr entfland megen einer Obrfeige, die ein Maurergts 
felle dahier einem .nafeweifen Lehrjung gegeben hatte, ein 
foiher Volksauflauf, da die bewaffnete Macht der Haupt» 
made zu ohnmaͤchtig war, um Ruhe herzuſtellen. Es vers 
-fammelten ſich in kurzer Zeit über 20,000. Menſchen, „einige 
Neufchateller zogen ihre Säbel, und bis «in Bataillon In—⸗ 
fanterie aus der Kaferne herbeieilen konnte, find.einige be» 
‚beutende Verletzungen rachrerer Perfonen geſchehen. — 

— Bei Liebenwalde in der Mark ‚find vor einigen Wos 
den 14 Rinder, melde bdoithin vor einem benadbarten 
Dorfe zum Unterricht gingen, beim Einbrechen der Eide 
dicke eines Teichs, den fie bettaten, ertrunken. — 

— Im Laufe bes Jahres 1828 vereinigten fi eine 
Anzahl preußifcher Rheinlaͤnder zu einer „‚Rheinifch-Wefte 
‚phätifchen Befängniß-Gefellfchafr”" Diefem ſchoͤnen Vereine 
verwandt ift der „zur Befferung der Bau» und Feſtungs⸗ 
Gefangenen” in Berlin. Ferner traten in’s Leben, ein 
„Rbeinifh » Weftphttifher Kunſtverein,“ ein folder des 
„Gattenbauts in den preuß. Staaten,’ endlich einer ‚zur 


—— — 
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Verbt ſſerung 16° Weinkanes’ im Preußeu.“ — Mit beim” 
Eintritte dieſes Jahres bildete fich in Berlin am 5Ojährigen 
Zubeltage des k. Ingenieur» Hauptmanns und Inſpektore 
der‘ Pianfammer, Reimann;. von Freunden: ber Grographie 

— Wir dabem in diefen Biättern: Bereits” erwähnt,. wie: 
im $ramtfurt eine-plöglihe · Finſterniß eingetreten fey;- 
naͤmlich durch die, Gasbelruhtung.- — Die Stuttgarbtee- 
Zeitſchrift · Hes perus “enthält. nun eine Rechtfertigung von- 
den Unternehmesn rüͤckſichtlich der flatt Habenden Stodung,- 
Die hiedurch auch beihriligten- Privaten find wieder zus: 
altem Belsuhtungsart dutch Oellampen zunlidgelehrt. — 

— Dim Vermhmen nach folf-die- Stadt A. mit den» 
Feuiten einem Vertrags geſchloſſen baden, wonach biefe ver= 
pfluöter find, iuit Hilfe der Genforen- zu . —i— bdem»dortis‘ 
gem Buchhandels zw vertteidem · Ihre Mittel follen herrlich? 
wirken. — Der bekannte und allgemein beliebte Echrifts 
fteller 3 — foll wegen- feiner. Berdienfte- um: bie Ver⸗⸗ 
breitung der katholiſchen Neligion- zum: Kardinal ernannt 
werden ſey n. — Die- Werke- diefes Voltaire's follen jegt: 
im: Wien und Petersburg- in newer‘ Uebtrftgungen erſchtis⸗ 
men. —- Die- 13 Blhnendichterüberfegen jetzt, mines beiftz 
gemmeinfdyaftlicy ein: nrues "Melodrama- aus. bem Franzöfie” 
ſchen⸗wilches den pikanten Titel führnm foll: „Dir Kater 
in: der Kiemm:.'" Muſik? und Text rähimt man ald-ausges 
zeichnet 5. vorzüglich‘ ſchön ſoll ein> darin vortommender* 
Kapene Chor“ ſich ausnehmen:. —r 


— Wäter 12: Öffentlichen Baͤttern⸗ in der Sciwreip. 
find nun zwei eigentich illsberales Diele find: das Zuge 
get Wochendlatt und"derr Wardftärter Bote, - Letzteres, im“ 
Luzern‘ erfchtiend, „mir dem »Bitoniffe. des⸗Boten und drei 
Hunden auf ‘dem Titel, ift-über alle Begriffe unſinnig und ' 
beftig. - Der franz. -Draprau bianc,. und die -Quotidienne- 
find geiftreich und leidenſchaftlos im: Wergleiche mt dieſem, 
im Bierhaufe von einemralten: Soldaten redigırten Blattes - 


Strafburg.-Am 21.-und 22. Febr. -hatten wie bier“ 
ein Paar merkwürdige Beiſpiele von menſchlicher Frucht⸗ 
barkeit erlebt. Zwei Taglöhnerd Weiter wurden mir Deil⸗ 
lingen entbunden ; diesenftere drachte 2.Mäpchen und einen 
Knaben, . die zweite aber 3>Rnaben zur Welt: Am 23, 
kam eine Schneiders Frau mıt 2.Knaben nieder. — 


Rom Das beiti-Köllegiumrbefteht ans 58 Kardindien;, 
woden dem jängfte,; ber: Erzherzog von Dsjtteih 41 umd dert 
ditefte,..der Kardinat Kerrao 95 Jahre alt-ift.--Unter ihnen» 
gibr 26 "fechs - Kardinal · Biſchoͤfe 43 Kardinal Prurfter und‘ 
10 Kardinal · Diakonen, — . 

— DR Kardinaͤle Marozzo und Arezzo find*angefoms 
men, . und haben ſich zugleich mit- dem Kardinal Macchi 
geſtern ins Gonclave begeben“. Heute mar der Zulauf des 
Volkes um- die Kumata: zu ſehen, unbefchreiblich groß, weil : 
mar einer Prophezeihung zufolge glaubte, an diefem Tage 

fon merde dee neue Papft gewaͤhlt werden. — Ein febr‘ 
mildes Faftenevikt if): den- Abfichten des verſtorbenen Papr* 


ſtes gemaͤß, publigiet worden :° die Theurung dir Lebens⸗ 
mitteh fchien eine ſolche Maßregel nöthig zu: machen. — 

— Man fpeiht in- der‘ Stade viel von den in diefen 
Tagen vorgenommenen Verhaftungen, und'es cirfüliren irber 
deren Veranlaſſung die laͤcherlichſten Gerlichte,.— 

— Imn Flotenz und- Vinedig- hat HreProfeſſor Iwan 
Müller auf der Clatinette durch feine außerordenthiche Kunftz 
fertigkeit eig: großes: Auffehem gemacht. — 





— As im: Jahre 1791- der Graf Chriſtian von Stell» 
berg, k. din. Kammerjunter und Amtmanır zu Tremsbättel, 
geftorben den 18. Fan, 18721; in: der Schweiz war, befuchee 
er auch „die · hohle Gaſſe““ unmeir Klıfnaht‘, mo” Gesler 
fiel. An dem Drte ftand: eine Kaptlle, in welcher — tae 
mals wenigſtens — jaͤhrtich eine Meffe: gelefen ward, und 
über: denw. Eingang: waren die Worte: zu- leſen: R 

„Oier ift- Geslers Hochmuth von Tell erfchoffen, 
Und-der Schwozer edle Freiheit entiproffen, 
Wie lange wird aber ſolche währen ? 

Noch lang,- wenn wir die Alten wären!" 

Das ſchlechte Haus im Brügli eine hatte Stunde von 
Altdorf im Schacherthale, in dem Zell gewohnt hat, vers 
wandelte Dankbarkeit in’ eine Kapelle, in welcher ebenfalls 
jährlich eine Meſſe gebatten wurde.- Auf der einen Geite 
biefer-Kapelle-fand Stollberg die Worte: - 

ö „Sind’wir gerecht, einig und qui," 

So ſteht die Freipeit fider genug.‘ 

Im der Kapelle feibft war Über dem Altäre das Ziffer» 
blatt: einen Uhr gemalt ‚deren "Zeiger auf Eins ſtand, und 
darunter war zu lefen: 

eier Freihelt wird feyn von Tanger Duer, (Dauer) 
Benntalljeir Eins zeigt Diefe. Uhr." 

Die Shader, ein reißender Bergfirom , rauſcht mit 
Ungeftimmin dur’ Brügli. Sie trat' aus ihren Ufern, bald 
nachdem Zell den Landvogt- erfchoffen hatte. - Zell wollte 
nun‘ auch diefim Unbeil ſteuern, aber der’Strom ergriff 


ihn und er kam · um fein’ Leben. — 


— Willigicud, der erſte⸗Chutfücſt von Mainz, geelher 
Bir Sohn eınes Wagners in’ dent ſaͤchſiſchen Dorfe Gtros 
ningen: tete, ließ allenthalben in feintm Gemach Mäder an'- 
bie Mände malen; und mit großen Buchſtaben die Worte 
dabei: „MWillegis, Willdgis,‘ deiner Abluft nicht vergig 1’ 
Kaitr Heinrich IEr- fell daher das Rad- dem’ mtainzifchen 
Wappen eindetleibt haben. — 

— Der erſte Doetorjuris®in Deutfchland’iftiein Edel⸗ 
mann aus dem Geſchlechte von Mangelfeld geweſen. wel- 
cher um das Jabr-974 als Math'dei dem⸗ Kuiſer Otto IT. 
ſtand. Damalswaren noch Beine Univerſitaͤten im Deutſch⸗ 
land; er wurde abẽr ummittelbar vom’ Kaiſer zum» Doktor 
kreitt. Im Meichsabſchied zu Augsburg, vem Jahre 1500 ° 
iſt angeotdnet, daß die von Adel, fonody' nicht Ritter oder 
Dottoren waͤren, fein guͤlden Stuͤck tragen- follten, inglei⸗ 
chen keine Perten- in- ihren Hemden und Bruſttüchern. — 

— Einer der ſitben Weiſen Griechenlands würde gefragt, 
wae die/ aͤſteſte · Sache in der Welt ſey ? Gott,“ ant mor⸗ 

hr und 42 ** 
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tete er, „weil er von Ewigkeit da iſt.“ Die ſch oͤnſte Sache? 
„Die Welt, die fein Werk iſt.“ Die Ausgebreiterfte? „Der 
Raum, weil er alles umfaßt.” Die Bequemſte? „Die 
Hoffnung, weil fie uns immer bleibt, wenn mir auch alles 
verloren baben.” Die Koftbarjte? „Die Zugend, weil ohne 
fie kein Gilt deſteht.“ Die Schnelfte? „Der menfhlihe 
Geift, meil er in einem Augenblide das Weltall durch⸗ 
fliegt. ° Die Staͤtkſte? „Die Notbwendigkeit, weil fie 
endtich mit Allem fertig wird.” Die Leichtefte? „Andern 
Peuten Math ertheilen.“ Die Schwerſte? „Sic felbft zu 
kennen.” Das boöhaftefte MWefen ? „Der Menfd.— — 
Der größte Werfe? „Die Zeit, die endlich Über Alles fiegt!,’ 


— Ein Franzofe vergleicht eine fhöne Frau ber 
Eonne, in die man nicht [hauen könne, ohne geblen- 
det zu werben, — 

Chinefifhe Juſtiz. 

Ein Mann aus der Provinz Ifhusfhuen g'ng nad) Hofe 
und befhmwerte ſich Über Die Drtsbehörbe, dag ein Mord 
gegen feinen Sohn unbeflraft geblieben wäre, Diefer Sohn 
war nömlid) zu einem benachbatten Landmann gegangen, 
um eine Schuld einzuforden, ba er aber zu lange ausbtieb, 
fo gingen die Schweſtet und ein Better ihm nad, und fan« 
den ihn an sinsm Baume aufgehängt. Nach der Ausfage 
des Landmanns foll er ſich feiber daran aufgefnüpft haben. 
Allein der Leichnam hatte Spuren Äuferer Gewalt, Die 
Schweſter nahm die Zähne, die man ibm eingefhlagen hatte, 
und trug fie zu der Obrigkeit, als Zeichen der Gewalithat. 
Der Vater wandte ſich am die Drtsbebörde, ward aber aus» 
gepeitſcht. Aus er fih bei dem Gouverneur beklagte, ſchickie 
ihn diefer zu dem Beamten , der ihn hatte peitihen laſſen, 
und welder ihn nun einkerkerte, und erſt für einen hohen 
Preis mieber entlich. Der Landmann gab dem Schwieger⸗ 
water da Gchaͤngten Geld, um feine Tochter zu zwingen, 
fid) dem Mörder ihres Mannes zu verfaufen. Nun verlor 
der Water des Ermorbeten die Geduld; er ging nad) Pecking 
und brachte dem Kaifer die Klage vor. Se. Majeft. fagte: 
„Die Birefhprift foll eingetragen werden, — Die in 
China Mr gewöhntihe Etrafe ber Schläge auf die Fuße 
fehlen, wird mit einem 2 Zoll biden Bambusrohr vollzogen, 
Doch Lann man fih von berfelben auch durch Geld los⸗ 
Raufen ; fo 3, B. zahlt man flit 60 bis 100 Schläge 4 bis 
7 Ungen Eilber und 9 bis 10 Maß Weizen. Alte Leute zah⸗ 
ten für 10 Pruͤgel nur 2, Er. Mur ungüchtigen Frauend» 
perfonen ift «8 auch geflatter, fi auf dieſe Art totzufans 
fon. Auch kann man Leute miethen, weiche die feſtgeſetzte 
Strafe erleiden. — 





Bertilgung ber Dintenflede aus Fußboͤden 
und Holzgeräthe 

Hat ein Fußboden, der nicht mit Wachs gebohnt if, 

Dintenfiede bilommen, eder bat man ſelbſt eine ganze 

Flaſche darlıber ausgegoffen, fo fann man feiche durch fol 

gende Miſchung ſehr leicht zerſtoͤren: Man troͤpfelt 4 Pfd. 

comerniriete Schwefelſaͤure (Vittzoloͤl) nach und nach im 


2. Pſd. reines- Ftußwaſſer, und hebt diele Flichigkeit, wenn 
die Wärme; welche fie annimmt, verſchwunden iſt, in ein 
der Glaeflaſche zum Gebrauch auf. Mill man fie anwen⸗ 
den, fo ſcheuttt man vorher den mit Dinte befledten Fuß- 
boden mit warmem Waffer und etwas Sand, und gießt 
etwas von der erwärmten Flüffigkeit darauf. Dann läft 
man Alles einige Stunden ruhig Heben, ba dann dis Flecken 
vetſchwunden fenn werden, worauf num ber Boden zu wie⸗ 
derholtenmalen mit Waffer abgemafhen wird, — 








Bemerkungen über Landes: Berfchönerung duch 
Obſt⸗ und Waldbaum- Anpflanzungen an Lands 
ſtraßen und Städten. 


As großer Verehrer der Obſtbaumzucht und Landes« 
Berfhönerung durch diefelbe, babe ich ſchen an mehreren 
Orten, und noch nicht vor langer Zeit auch auf der Strafe 
oberhalb Bamberg und Ktonach die. Bemerkung gemacht, 
daß bei Anpflanzung von Bäumen an Landſtraßen nicht 
immer fo verfahren wird, wie verfahren werden follte, und 
verfahren werben muf, wm das Gebeihen derfeiben auf die 
Dauer vorzubereiten, indem man 1) die Bäume innerhalb 
dee Straßengraͤben anpflangt, und hierdurch diefeiben nicht 
nur der Gefahr, dutch das Ausmweihen und Ummenden von 
Fuhrwerken beſchaͤdigt zu meiden, blosſtellt, fondern aud) 
duch Muthwille und Bosheit ruinirt zu werden, weit mebe 
ausfegt, als wenn ſolche außerhalb der Straßengräben an« 
gepflanzt wuͤrden, wie in Würtemberg und Baden, melde 
Länder in Beziebung der Obſtbaumzucht an Landſtraßen in 
Süuͤddeuiſchland doch als Muſter gelten, allgemein gefchicht ; 
dann 2) daß man häufig ſolche Obſtbaͤume waͤhlt, dıe uns 
ter allen Obftbaumarten fih am wenigſten eignen, an Laud⸗ 
firaßen gepflanzt zu werden, mie dieß vorzliglich von Kirfhe 
bäumen gilt , baven frübe und reigende Fruͤchte zu große 
Verſuchungen, nicht nur für die Jugend, fondern auch flır 
Etwachſene darbieten, um eine oder mehrere derfeiben im 
Vorbeigehen ſich zuzueignen, wobei nicht felten die Zweige 
und Aeſte dergeftait zerriffen und zerbrechen werben, daß 
die Baͤume auf ihre aanze Lebensdauer Früppeihaft find 
und bleiben, wie eine Menge Beifpiele beweifen, wo Kirfdy» 
biume an Landflrafen gepflanzt find. Sollten ſich daher 
den Baumanpflanzungen auferbaldb den Straßengräben, 
entweder von dem Grundeigentblimer oder fonft oͤrtlichen 
Verhältniffen, ja große Hinderniffe in den Weg fiellen, fo 
wäre es beffer, fie ganz gu unterlaffen, indem eine aus 
vertröppelten Bäumen beftebende Antage an Straßen nicht 
nur feinen Mugen und Schatten gewährt, fondern auch 
das Auge weit mehr als eine von allen Bäumen entblößte 
Lanpftrafe beleidigt, Seit 20 bis 28 Jahren bat man eine 
Menge Baumpflanzungen an Landjtraßen in verfhiedenen 
heiten des Koͤnigreichs, und manche foger mit großem 
Koftenaufmwande, vorgenommen, aber nur aͤugerſt wenige 
find, und diefe nur parthienweife gerathen, Die ſchoͤnſte, 
wohl geratten und beſt unterhaltendſte, aus verſchiedenen 
in» und auslaͤndiſchen Waldbaͤumen beſtehende Pflanzung 
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war unftreitig bie an ber Panbflrafe von Amberg nad) 
Sulzbach; aber fie iſt es jegt nur noch parthienweiſe, benn 
feit“ einigen Jahren fängt fie an dburdy Abſterben einzelner 
Staͤmme im kraftvollſten Wuchs und Alter, welches größe 
tentheild Folge Äuferer Beſchaͤdigung fepn fell, mit ftarten 
Schritten ihren Nuin entgegen zu «len; zwat werden bie 
abgtſtotbenen Stämme durch junge Staͤmmchen unverweilt 
weeder etſetzt, aber auch unverweilt bödhft wahrſcheinlich 
durch die Grundeigenthlmer und Angraͤnzer wieder zerflört, 
eig diefeiten den Schaden, den hohe und ſtatk belaubte, 
demnach fdattenreihe, Aepfelbaͤume ihren daran gränzen» 
den Feldern durch Entziehung der Sonne’und Luft zufüs 
gen, in der Regel zu hoch anſchlagen. Daß Allen von 
Linden, Roßkaſtanien, itafienifche Pappeln ıc., wenn fie 
nabe nebenemander gepflanzt find, nachtheilig auf die daran 
liegenden Felder wirken, und aud die Austrodnung ber 
Strafen hindern, weiß jeder, der Landfiragen mit Alten 
von foldien Bäumen, z. B. die Linden⸗ Alleen bei Hanau, 
die Pappel= Alleen bei Karlerub, und früherhin auch bei 
Mannheim ıc. bereift bat. 

Am ungeeignerften ift die Anpflanzung felher Bäume 
an Strafen in Städten, wie 4. B. bier in der Marz, 
Arcis: und Müllerftraße, inden fie die Austrodnung der 
Strafen und Häufer bindern, und hierducch letztete unges 
fund mad n, die Bewohner berfeiben mit einer Menge 
Inſekten p agen, von welchen fie fonft befreit geweſen waͤ— 
ren, und ſomit zweifach nachtheilig auf ıhre Geſundheit 
wirken. — i 

Will man an Straßen von Städten, bei einem Klima, 
wie das biefige iſt, abſolut Baͤume anpflanzen, fo waͤhle 
man hierzu vor allem die unscie oder weißblüdende Alas 


ia. Duich ihre wert voneinander jichenden Aeſte und kiein 


gefiederte Blaͤtiet, bewirkt fie keine der Nachtheile der 
ttatienifhen Pappel, wohl aber gewährt fie die Vortheile, 
durch das fanfte Gruͤn ihrer Blätter und die liebliche Aus⸗ 
binftung ihrer Bluͤthen auf Geſicht und Geruch fehr wohle 
tbdeg zu wirken. Was die Anpflanzung von Obſtbaͤumen 
an Landſiraßen folder Gegenden berrift, in welden bie 
Doſtdaumzucht in Gärten und Fildern noch keine bedeus 
tende Fottſchtitte gemacht hat, und daher die Obſtfruͤchte 
und Stämme felbft der Gefabr der Entwendung und des 
Ruins weit mehr ausgeſeht find, als in Gegenden, wo bie 
umgekehrten Verhältniffe beſtehen, wie erjteres in den die 
fern Theilen des Königreichs doch größtencheils der Kal 
ift, fo fellte man bier von derfeiben bis auf weiters gaͤnz⸗ 
lich abſtehen; da hingegen zur Erquidung der Meifenden, 
und zur Verſchoͤnetung der Strafen, feihe alle Stund um 
etlihe Fuß auf beiden Seiten in ovaler Form erweitern, 
biefe Erweiterung mit einer Meihe laubreiher, auf Kopfes 
beiz behandelter Bäume, z. B. Ulmen oder Linden, bes 
pflanzen, und an dieſe Ruhebaͤnke anbringen. — Solche 
kleine Rubepunfte bejtehen auf mehreren Strafen im Kö» 
nigteich der Niederlande, auch feit einigen Jabren auf den 
Randfirsfen tes Der: Donaufreifes, und find, abgefehen 
von ihrer Nuͤtzlichkeit, als wahre Landes- Verſchoͤnerung zu 
beitachten. — . 


Königliche Verordnungen, 

Berner entkält das Regierungsbl, Ne. 10. eine Bekannkma⸗— 
hung: den Eingangszjol vom rohen Zucker für Die inländis 
fhen Raffinerien ber. Se 8. Maj. haben auf den Grund 
des $, 27. der Zollordnung und im Einverfländnif ‚mit der 
Krone Würtembderg beſchloſſen: daß vom 15. des I. M. ans 
fangend prosiforifh der Eingangszoll von dem für die in⸗ 
ländifhen Raffinerien eingebenden rohen Auder, 1) ia Kiften 
oder Faͤſſern verpadt in Tl. 30 Er. pr. Sp. Gtr., und 2) in 
Säden oder Ballen verpadt in gfl. 40kt. pr. Ep, Ett. bes 
ſtehen foll, i 


Konzert 
der Herren Pannp und Panoffka, den 6. März. 


Der Beifall, Hrn. Panuy, dem genialen Tonfeher ge⸗ 
bracht, war allgemein, Bon ihm trugen die bekannten Sins 
ger des Liederkranges mit volljtändiger Begleitung des Orche⸗ 
ters in bewährter Vollkommenheit vor: Ein englifhes 
Schifferlied, the marines of England, in deutfcher Mer 
berfegung von G. Seidl; Fifcherlied, gedichtet von Salis, 
dann auf Verfangen: die Gavatine; die ſchottiſche Ballade, 
aus Rokeby von WB. Scart, im englifhen Style Fomponirt; 
Das Kriegerlied, Das Irgte war von allgemein ergreifender - 
MWirfung Gngland mirde Hrn, Pannıy reichlich belohnen. 
Hr. Panoffka mırg ein Konzert für die Bio'ine von Maps 
feder vor, welches ſehr beifällig anfgenommren wurde; weniger 
beariffen und anerfannt wurdedie Phantaſie über ein rußiſches 
Thema von &, Maurer. j 





Erfedigte Stellen. 
Die Pfarrei Seenheim mit der Filialpfarrei Rudoljgos 
fen, (Ertrag 845 fl. Obe, Die Pfarrei Ihulba, Ldge, Ham⸗ 





‚ melburg, mit 654 fl. 38 Pr, und die Pfarcei zu St. Goriftopp 


bei Neukirchen, Ldas. VBopenftrauß, mit 450fl. 4gEr. Gintoms 
men, Die Lehrerſtelle an der Mitteltlaffe Ler Sebalder Mäds 
chenſchule, mit einem Gehalte von 500fl., fo mie die obere 
Knabenlehrer⸗ und KonrsttorssStelle zu Weismain mif 801 fl. 
zo kr. Einfonwmen, 





Augsburger Kurs vom 9 März 1820. 
a) Bayer Btastspsplere. b) Oeetr, Staatspapiere, 
ap. Geld. "Dan. Geld 

1004 100% ! Rothechild.Loose, 1003 16 
1055 1045 | Partiala 4 Proc, 125# 124 
Metallig.a5 Pr, 974 
j Bauk-Akt, L Sem: 1099 


Obligat. a 4 Pros, 
detto a 5 Proc, 
Leit Loos, a4 Pr. 

EM. 1064 1085 
auversinsli0M. 129 — 





otto. 
In der Müuchener Ziehung wurde gejoam: 
. 31 70 65) 62 56 
Die naͤchſte Ziehung it zu Negenshurg den 21, März. 


Getraute Paare in München. 


Die Herren: J. Gallus Merkel, Dr, Medizin, 6. Bader, 
mie Rath. Petuel, Landarztenswittwe. St, Welerer, bürgl, 
Bierwirth, mit Anna PigImater, Schneiderstochter von Peiß. 
Leop. Stegmaier, b. Tändler, mit Urfula Schonger, hiefige 


Taͤndiers⸗Wittwe. ©, Kranz, b,lihrmacher, mit Fr. Häusner, 
Feldwebelstochter. M; Frietſchi, b. Hutmacher, mit Th, Serie, 
Hutmacherewittwe. J. DB. Dofmann, b. Kiltiermeifter, mit 


W. 5, Wendl, Dratbjieherdtodyter v. 6. A. Glüͤck, b. Saljs 
flößler, mir A. M.' Grienwald, Sauflößlerstochter v. h. 
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ErPftidieumg. 
Meinen theiluepmendea Freunden -zu ‚Lieber flehti bier ſol⸗ 
ende. Erklaͤrung. auf das Inſearat Nro. 238. des baperiſchen⸗ 
efteundes Nr. 34. 


Wie ſehr ih- meine Pflicht kenne und: ehre, die. Perſonen 
aller, und beſonders der melnem Amte anvertrauten, Staats-⸗ 
angehörigen, ‚fo. wie. hhre Rechte. zu achten, .habe- ich nicht nur. 
während meiner Amtsführung« in D... bethäriger,.morüber- 
mir die lauteſte. und. ungetpeiltehe- Anerkennung. zus Theil. 
wurde, fondern. auch bereitä-aufaneinem gegenmärtigenPoften, . 
insbefondere. Dadurch <zu bemeifen gefucht ‚daß: ich, es mir, fos 

feich. von- meinem. Amtsantritte an,. zum. angelegenften Ges 
häfte machte, die. Uaterthanen bei:jedem-Anlaße- aufzdie we⸗ 
fentlihften Bortheile, der: Berfaffing umftändlih- und eifrig: 
anfmerffam ju:machen,.. dann-Diefelbe,. durch Die Organe der 
Gemeinde, Vorſtaͤnde über ihre.gerehtes Anfoderungen. an das» 
Bandgerichtsamt, ‚die Stellung und Berkältniffe zu:allen Ans 
gehörigen defielben, ihre Rechte auf- ordentliches: und’ prompted> 
Gehör, über, die ihnen ihrer Entrichtungen wegent zuzuſtellen⸗ 
den; Regitimationen-ıc, ze, .mebrmais; auf-die faßlihfte. Weife- 
8 belehren, und: mich⸗ uͤberedie richtige. Verlundung und’Aufs- 
aſſung zu überzeugen, Hierwegen-beziehe ic mich, auf: das» 
Zrugniß aller Gemeinden... 

‚ Nie. abeerhabe: ich: geglaubt, ‚und nie. werde ich es glau=- 
ben, daß es meines daß e3-Prlihb des Beamten, überhaupt: 
ſey, unartige- Anmafungen: und Kraͤnkungen, mie fidy befons 
ders gewiße Leute aus der-vermöglichern Klaſſe, welhe fi: 
ine ihrem. Duͤnkel dem. Troße. der- Stadt: und Land 
leute. fo. fchroff gegenüberftellens ( hohe Adtung „der: vielen 
Gebildeten und: Befcheidenen diefer Klaffe) » gegen" den Beam⸗ 
ten. im. Amte erlauben; ruhig-und abndungslos Muzentragen 5. 
jasich. halter es vlelmehr / als ein Jelchen⸗ von- redlihem: Cifer« 
für.das Gefchäft; und von: Achtung für. das .Bglf,. wenn der.- 
Beamte nichr-etma ausı vornehiner :Selbfigenügfamfeir unem⸗ 
pfihdlih für die. Yeßerungen-Eingelner darüber hinweg fieht,;. 
menn-eridiellngebübrlichen zucüchiweifet, und diejenige Zucht 
und Ordnung herzuſtellen bemuͤht iftx welde allein⸗der Wuͤrder 
eines oͤffentlichea Amtes · entſpricht. 

Daß der bärgerl.. Bädermeifter ; obgleich: fein geiftliher- 
Hr; Bruder, und, dee Magiftratsrathein-R,....... in derſel⸗ 
ben Sache betheiliget ; zugegen waren; . ſich ald.-unberufener 
Monführer auffrang,. und in. vermeifenden: Tone: entgegen « 
Donnerte:: „Da-fieben mir fbon: wer Etunden‘, iftz.mie es 
nun- immer bon. dem Sehligem ſelbſt erwartet: werden kann,. 
mwortdeutlich-ringeflanden« 

Niht-aber-ift angegeben, daß indem: verausgegaugenen; 
Zeitraum alferdings fhon in derſelben Sade.aearbeitet, und‘ 
das Hypothekenbuch nachzeſucht worden ſey, daß mehrere An⸗ 
fände der Hinaudzahlung wegen; ſichergaben, und nur, weil: 
Diefe_ von. den Theilen ſelbſt nicht gänzli gehoben » werden» 
Tonnten-, die Hinausjahlung- ſelbſt · verfchoben wurde, nicht, . 
Daß: auf meine Belehrung: die: Bezaplung künner bei demi 
Mangek befonderer Vollmächten nur an die. Betgeiligten pere 
fönlich: gefhehen, — desfelbe Baͤckermeifter hervon trat; und. 
ungeftüm: fhrie: : 

„Das: braucht ed nicht; ih bin für meine&ichiwefterrda 
und daß ich erſt alsdannz tiefrgefränttzüber das- troßige Ber 
nehmen-Diefes-inzelnen gegen:meine; Iedinlih nur den rich⸗ 
tigen Vollzug Des.Gefchäftes, und das Beſte der Theile ſelbſt 
bezwedeuden Erinnerungen, dieſe meine Gefühle. ausſprach, 
umd. den bezeichneten Bürger -jurecht wirs. — 

—R—⏑— wir Ummel und Flegel gebraucht 
haben ſoile, iſt meiner Dandlungsweife-und den Ausſagen der 
Anweſenden von der: Kanzler — nicht gemäß, —- 


Wire mir aber-auh: wirklich: etwas van Flegelhaſtigkeit 
te. fehe unangenehmer Welfe entfallen, ſo wuͤrde kein Unbes 
fangener hierin etwas. Arges erbliden, — 


Es: wird freifichr hinzugeſetzt die- Arwef.nder hätten das: 
Hinauswerfen befürchten Daß abee dieſer Belfag im elaenen 
Gefühle des Mangels allee wahren «Gründe u. Beichmerden,. 
verzüglih Diefer Art und {m dDiefem Tone. nıtr jur erfor 
derlihen Exaggeratlon gemacht werden ,. fällt um.fo mehr in- 
die- Augen ,. ald.:Riemand’ von den» Anmefenden- aufer dem 
Baͤckermeiſter· auch· nur im: Geringften> über: eine Verlegung 
ber: ipm-gebührenden - Achtung. Hagt;:— denn» daß ſie fimmts 
lich unter vielen» andern Land⸗ und Gtadileuten In demfelben 
Bimmer.fich befanden, wird dod. keinen wahren Beſchwerde⸗ 
grimd. abgebenrfollen ?s waren Doch: felbjt die Giäabiger und“ 
der. Schuldner; welche zu demſelben Geſchaͤfte der Getden Dins 
auszapling., nothwendig : miteinander: ſich⸗ einſinden · mußten, 


aus verſchie denen · Staͤnden! 


Was nun? meiterö» mit aanps befonderer Urbanitht von- 
der: Beaufjihrigung..der "Asbeiter des: untergeorbneten : Perfos- 
nals, und von-meinem: unerträglihen Benehmen ‘gegen -meine ' 
Herren-Ninbeamten und: das KänzlelePerfonal- erzählt: wicd, - 
hängt zwar mit dem Börigen - nur: durch die fromme Abſicht 
des Einſenders: zuſammen z. ich. bemerke jedoch hinſichtlich des 
erften Punktes; daß chierin ſeht viele Undefangene eine große 
Beruhigung für fihnerbliden, ‚uud oͤffentlich ihre Anerkennung 4 
des: mitswielen" Unbequemlichkeiten- verbundenen Beſtrebenẽ 
ausfprachen ; in» Bezug auf den zweiten -aber,. daß. von den» 
jwelrderren: Beamten, welhe von den Armtern« an denen ich” 
Borftand war und bin, im: eigentlihen Sinne befürdert wud⸗ 
ben ; der hiefige Funktionär, und? nun zum jmeiten- Affeffor 
zu ... beitimmbz oft-erflärte,. er- hätte jehrı gemünfcht, 
bier eben? fo definitivsangeftelld zuswerden ; ‚bie Zufhrift ded 
munmebrigen E/.Randrichters>, ..., dermal, noch zu Diss...» 
aber in Bezug auf: unfer- beſtandenes Verhälinig für mich 
wirklich zu ſchmeichelhaft it, als daß ich ſie hier einrüden 
ſollte. Indeſſen Hat ſie der hleſtge E. erſte Aſfſeſſor eingefehen ; 
dem Hen. Ginfenden ſteht die. Einficht- ebenfalls frele 

Hierr wurde nur ein⸗Schreiber wegen Udberzähligkeit im 
Bing auf’ die-bisher. bearbeiteten .Gefchäfte entlaffen; drei 
vonrden frühern- wurden nichtmehr aufgenommen (alfo nicht 
abgedantt}; fierhaben.: alfor aud- dein Drud: meines Joches 
gar nicht erfahren: . 

Noch eines darfrich nicht übergehen? es iſt die belledte 
Einſtreuung wegen der angeblich durch einen⸗ ge wiß en Geiſt 
oͤfter Nachmittags: bei: mir eintretenden-Ungemwitter; (die Sad e 
iſt alleedings-unmärdig des Publikums, aber Stilfhmweigen 
würde fin Efnbefenntnißiangenommen werden.) : Pier kann 
kann ich nun, durch mehrerex klaſſiſche Zeugen vollfommen 
darthun, daß ich, ſo lange ich Landrichter bin; an Eeinem 
Tage bes Jahres mehr als ein Quart Wein getrunten habe, 
andere higige Getränke aber garnicht genieße. — 

Bis enblihrdie niedfihen"Tasellen betriff; die mie ein 
fo unvawdicntes Süß verſchafft haben. folen, fo kann die Be 
merkung ohnehin mur eine, dem Vertrauen -auf die Weisheit 
vorgefehter- · Stellen fehe nahe trerende, Vermuthung  ausdris 
den wollen, da eine Rande auf vffhielm Wege dem Hrn, 
Einfender nihe werden, er auch ſolche jedenfalls gefegwidrig 
nicht verbreiten Bonmte. 

G3 iſt aber aud'zu bedenken, daß zur k. Regierung Ger 
ſchaͤfts Tabellen nicht eimmejendet werden; und daß die gm 
k. Aprellativn oerichte eimufendendan, mie Ausnahnıe der Erlı 
minal« Tabelle, inmwolben Iweige ich als-Rantrichtee wenig 
arbeitete, in den legteen 3 bis Jahren in D..... von den 
k. Herzen: Ajefforem redigirt wurden.n 


* 
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rijchen Unwahrheit wegen, nicht mehr.\u berühren. Damit 
= —* von mir fur sm afhleien, - 

Es wird ſich daraus “Hinlänglih erg.\n, welden Grund 
‘der Hr. "Ginfender zu fo groben, und beinahe unerhörten 
Verunglimpfungen hatte, -Lebrigens “bin ich überzeugt, daß 
mir allerdings das Recht zukomme, die Befanutmahung des 
Namens dieſes eg —— will Aber da⸗ 
durchaus keinen Gebrauch machen. 

— .. . Landtichter in NR... 


Berichtigung. 

Da Du, mein lieber Volksfreund !-fo: bereitwillig Nach⸗ 
‚richten über fremde und sinheimifse. Künftler .aufaimmft , «fo 
geſtotte einem Freunde der Kunſt, der Literatur und der Wahrs 
zeit eine — um gelinde zu fpreden — Unrichtigkeit zu 
‚berichtigen, die fih in Dein fonft «fo redliches Blatt einge 
Ichlichen Hat, Pi Nro. 32.-wird gemeldet: „Mad. Birds 
MDfeiffer. Mitglied;des E.-E. Theaters an der Wien, habe 
zu ihrem Benefiz ein Stüd gefhrieben, .worin:fie Durd 
fünf. Alte Hoc zu Roß erfheine, und das.abgerichtete 

ferd,eine ls bedeutende Rolle-fpiele, als fie ſeibſt.“ *) 
Dieß it nun zufällig eine Unwahrheit, und das eine recht boss 
bafıc; denn es find beide Angaben gleich falih. Erſtens fand.die 

ufführung der Herma (und diefe ift doch wahrſcheinlich hier 
gemeint) nicht zu ihrem Benefiz flatt, und zweitens, :ijt im 
ganzen Stüde welches allerdings 6.Akte hat, nur eine einzige 
kurze Scene,.die höhftens 3 Minuten dauert, wo Herma auf 
einem Pferde den Derfolgern entflleht. Dem Eunflfinnigen 
Publikum Wiens würde ſchwerlich ein Stuͤck gefällen, «in 
welchem die Heldin durchgängig zu Pferde erſchlene, und da 
"Die Herma wicklich gefallen, und allgemein fo ſehr gefallen 
hat,rfo. muß ich meine: Yandöleute gegen ‘folbe grobe Berun« 

mpfung ihrı8. Geſchmackes vertheidſgen. Allerdings iſt ein 

d eine an und für ſich nicht Ehnnlerifche Aeuferlichkeit, 
aber auh Schiller läße Gefler und Rudolph den Harras zu 
Pferde, erfheinen, und in dem k. k. Hofdurgtheater ‚zu 
Wien, dem dod wohl Niemand.den Rang des erfien Iheaterd 
in Deutfhland jtreitig machen Bann , erfcheint noch heutigen 
Tages Gehler zu Pferde, Sonderbir ift es, daß die aben aus 
geführte fo hämıfbe Bemerkung, deren Jwet nur fepn kann, 
das Berdienft.der Mad, B. Pf. zu fhmälern, aerade aus 
Bayern kommt, da doch befunntlih Mad. Birch ‚eine 
Baperin if, und ihre diteracifhe und Pünftlerifhe Erziehung 
in der That dieſem «funflreihen Lande nur Ehre macht. 
Mebrigens Fann ich bei dieſer ‚Gelegenheit Die, lieber Wolkss 
freund! noch mirtpeilen, daß Mad. Birch= Pfeiffer ‚Seit jener 
Yeit fhom drei neue Stüde gefhriehen: „Der Wartthucm , 
„ra Bartholomeo“ oder „Die beiden Meifter und, Sgloß 

reiffenitein®, — ‚melde Stuͤcke alle mit entfhiedenem Beis 
alle auf dem Tprater an der Wirn geaeben und oft wieder: 
Holt worden find, „Schloß Greiffenjtein’+ift noch im vollen 
Gange, und erlebte in 14 Tagen bereits 10 Daritellungen, 
movon eine fogar auf allerhöochften Befehl gegeben 
mard. Die Verfafferin felert in diefem Srüde an jedem Abend 
Triumphe ſowohl ald Dichterin wie als Darfiellerin. Dieß 
find Thatſachen, die Du in Wien an jrder Srmaffenede 
Durch die Anſchlagzettel beftäriget finden kannſt. Soldes jur 
Eteuer der Wahrheit von einem Augenseugen, 
*) Burde wörtlich aus der Jeitſchrift „Debe” enınommen, 
Anm.« d. Rodaltion, 


A nzeigen. 


361. (3 a) Ba'thafar Maier, ein im Markte Ebertberg 
d. ©. den 8. No», 1789 geborner Guͤtiertſohn, beim Stumpf 


Die allgemein hingeftellten EN find, ihrer nos 





‚genannt, ledig, feiner Profeſſten sein Metzger und Schwein: 
—— welcher ſich :feit +10 bis 12 Jahren im der Stadt 

vosburg als Schweinhändler saufpielt,-ift feit dem 22. Mai 
4828 , .da.er.in Dafing ‚+B.Landgerichts Friedberg, Das letzte⸗ 
„mal. gefehen wurde, vermißt, und Bann, von feinem Aufent⸗ 
„halte nichts erfragt werden. F 

Das k. Landgericht Moosburg bat fein Vermögen hieher, 
.an den Geburtsort*des vermißten Balthafar Maier, gefendet. 

Seine mod) Iebenden.Grfhwifter haben ſich bereits zur 
ıErbfchaft legitimirt, 

Balyyafar Maier wird Hiemit.vorgeladen, Tih vor Ge: 
‚richt zu-ftellen, und. über feinen Aufentpalt in Zeit 60 Tagen 
ſich ausjumeifen, als nah Vernuß diefer Zeit derfelbe für 
verſchollen .erfiärt, fein Verlaßthum techtlichet Ordnung nad 
werhandelt, und feinen Gefhwilterten gegen Gantion rsrtradirt 
werden wird, 

Bei dieſer Gelegenheit werden auch zugleich alle Hierorts 
noch unbefannten Erben und Gläubiger mit ihren Anfprüchen 
fi hierorts zu melden, aufgefodert, ald nach Verfluß von 60 
Tagen ihre Anfprüche.nicht weiters mehr gehört werden wuͤr⸗ 
‚den. WEbereberg den 3. März :1529. 

König. Landgericht Ebersberg. 
Hoðb ß, Landrichter, 

342.(6 5) &8 erbietet ſich Jemand zu gruͤndlich m Unter⸗ 
xicht auf der Gultarte gegen billiges Honorar. Das Uebrige 
Ne.221. in der Arcisftraße über 3 Stiegen. Auch ift dafeldit 
eine gute Guitarre für HM. 46 kr. ju verkaufen, 

348. Conemiffions = Anzeige. 

Der befonders won Sr. Allerhoͤchſtfel. Majeftät König 
Marimilian fo fehr beliebt gewefene Depringer Jwiebad, 
das Stück zu 2 Pienninge, jſt bei dem Intelligenz: und Goms 
miffion® » Gomteir in Augsburg -D. 193. in Gommiffion Jır 
habeu, wobei bemerkt wird, daß won ‚8 zu 8 Lagen ıfrifdhe 
Sendungen. fattchaben, 

. 340. Verkaufs = ‚Anzeige, 

Im Intelligenz: und Commiſſions Comtoir in Augsburg 
fichen zum Verkaufe gegen haare Bezahlung bereit: 
<a) % oriep, Notizen der Maturs und Heilwiſſenſchaft 
Band I. bis ineluf. XII. zu 120., b) Gedurtspild. Demon 
firat, Heft bis incluf, 7 zu Afl,, e) Horn, Archiv für mes 
»Diginfche Erfahrung. Jahtg. 1809 bis 1818 inch, zu 20 fi. 

352. Rr. 1394, in der Böwengrube im Auguſtinerſtock zu 
ebener Erde find 2,Thön meublicte Zimmer mic Altoven zu 
‚nermiethen; auf Derlangen Fam auch ein Bedienienzimmer 
und Stallung für 2 Pferde dazn gegeben werden, weides 
ſich vorzüglich für Til PP. Dffisiere eignet. Das Nähere ijt 
daſelbſt über 2 Stiegen wornperaus zu erfragen, E 


‚353. Eine Gefellfhaft von circa 60 Perfonen wuͤſcht 
diefes Brähjabe in eigem folıden Gafihäufe vor dem Thore 
ein-eigenes Zimmer mit GarteneAntheil zu miethen. 


355. (2 0) Ein Tubus, Meßtiſch und Wafſerwa ge find um 
35. in der Marvorftadt, Amalienſtraße Neo. 505. a, über 
2 Stiegen zu verkaufen. 


356. Ge ift Itl Stund von hieſiger Stadt ein gan; ge: 
mauertes neues Wohnhaus aus freier Hand, jedoch ohne Un⸗ 
ıteehändler, zu verkaufen, Daſſelbe beſteht in 5 Zimmern, el⸗ 
Küce, ‘Keller und Dolzlege, wobei jih au ein Brunnen und 
ſehr fhöner Gemisga ten befindet, Wegen der fhönen Lage 
und andern Bequemlihkeiten eignet ſich dieſes Haus für el: 
nen Deren in der Stade zu einem Sommeraufenthalt. Das 
Nähere in Mr. 17. im Bazar vor dem Schwabingerthor. 


355. (2 5) Es ift in der Kaufingergaffe Mro, 1615. ein 
Dimmer vornperaus über 1 Stiege zu vermietpen. D. I. 
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566. Bei Jakob Biel, Bucht aͤndler n Muͤnchen, 

iſt ganz neu zu haben: 

Die Papſtwahl, eine Beihreibung und Abbildung der 
Gebraͤuche und Feierlichkeiten dei Erledigung und Wieder: 
beferung des poͤpſtlichen Stuhles nebft einer Chronologie 
der röm. Päpjte. Mit 20 Kpfrn. brod. 1 fl. g2fr. netto, 

357. (2 a) In der Heuſtraße Nro. 247. ift über 1 Stiege 

Bornheraus eine Wohnung mit 3 Zimmern, worunter 2 beiz. 
bar find, nebſt Küche u, allen Bequemlichkeiten, zu vermietheu, 


358. (3 a) In der Briennerftraße Rro, 325. naͤchſt der 

Glyptothek if ein Garten zu verftiften, 

350. (2 a) Gegen baare Vorauszahlung von 6 bis zehn 
- taufend Gulden können von einem, zwet oder brei follden Jie⸗ 
_ gelbrennerei:Befigern, welche die Lieferung garantiren können, 

im Laufe des heurigen Frübjahres und Sommers 600,000 
gutgebrannte Mauer: und Kaminſteine, die erflen 201,000 zu 
18f., die weitern 400,000 zu 17 fl. das Taufend zur Lieferung 
übernommen werden. Auch 60 taufend Dachplatten werben 
erfordert, D. U. 

360. (24) Bei der Unterzeichneten werden den Sommer 
hindurch wieder Strohhüte, das Stuͤck zu 24 und 30 fr. ges 
putzt, womit fi ſich beitens empfichit 

Elife Schäfler, Pusarbeiterin, im Rofentyaf 
Nr. 712. zu ebener Erde. 


362. In der A. Weberfhen Bad: und Kunftpandlung 
am Rindermarkt Ift zu haben : 

Porträt des verftorbenen Papftes Leo XIL., 

auf Stein gezeichner, Folio, Preis ıfl. 2u Fr, 

365. Im Haufe Nr.g, vor dem Ifartbor naͤchſt der Iſar⸗ 
Raferne find 2 Zimmer vornperans mit Bett * Meubelt, 
dann eigenem Gingange, monatlich zu Sfl. zu ermietben,. 
Auch iſt im diefem Haufe ein Laden zw beziehen, 

364. (2 a) In der Sendtingerftraße Nr. 889. ift auf Fünf 
tige Ziel Georgi der 2te und gie Stod, erfterer um 200 fl. 
und lehterer um 210fl. zu vermiethen. 

365. (2 a) In ber Sendlingerfiraße Nr. 965. iſt auf kuͤnf⸗ 
tiges Ziel Georgi Der 2te Stock um 2401. zu vermiethen, 

Ein Eleined, meflingenes Hundshalsband, mit dem Polizels 

ihen Rro. 2078., für den Finder ohnedieß von feinem 

erthe, it verloren gegangen, und wolle gegen Erkenutlich⸗ 
eis bei der Redaktion abgegeben werden. 


Geftorbene in Münden, 

Den 8. März. ©. Adelaafer, Schuhmachermeiſter, 48 J. 
alt, am Brand, M. A. Stock, Hoftellermeifters:Wirtme, dı 
3. alt, an Entröft. Biktoria Doll, Biermwirtböfrau, 28 2. 
alt, an Lungengefhwür. J. Nep. Stich, Handeldmann von 
Immenftadt, 52 9. alt. 

m Krankenhaus: Emilia Roggenhofer, Kriegsraths « Se— 
Fretäts-Todter. 32 I. a. Karl Hunfider,, Veterinär. Ehvr, 
24 I. alt, an der@uftröhrenfhmindfuht, K. Wald, Schnei— 
der, 17 93. alt, am Mervenficber. 


An den philanthropifchen Verein. 


Es gibt nur Eine Stimme der verdienten öffentlichen Auer⸗ 
kenunng der alfeitig oben Berdieufte für die leidende Menſch⸗ 
beit, und die Thränen der danfbaren Öeretteten find eine reiche 
Perle für jene Krone, welche die gütige Vorfehung einft noch 
dem beebrten Bereine aufjufegen willens feyn mag, um Das 
begonnene Werk, feiner würdig, zu frönen und zu vollenden, 

Diefe Verhaͤltniſſe geben mir den Much, an den hochver⸗ 
ehrlihen Verein folgendes ergebene Anfuchen zu ftellen : 

Ich babe aus einen größern Werke nah meinen ſchlichten 
bürgerliben Einfihten ein Werkchen angefertigt, betitelt: 

„Der Hausfeeund auf dem Lande, eder Sammlung erprob⸗ 

ter Rathſchlaͤge, Mezepte und Mittel zur eigenen Brra= 

tbung und Selbſthülfe für Hausvdter und Hausmuͤtter,“ 
und zedire hiemit die beifommenden eirchter 480 Cremplarien 
ald volles Eigenthum und mit allen Rechten und Befugniſſen 
dem hochverebrlichen philantropifhen Vereine für deiien edlen 
und eigens zubejtimmenden Zwecke, und behalte mir von jes 
dem Gremplar, das Behufs diefer Abjihten verkauft wird, nur 
13 kr. zur feinerfeitigen Zurechnung, und nur aus dem Grunde 
als mein fpezielles Gigenchum bevor, um Die erlaufenen 
Drudkojten 44 zu erhalten. 

Ich bitte, meine redlichen Abſichten im der Sache mit ange 
möhnter Guͤte aufzunehmen, und mein Vorhaben mit jenfeis 
tigen BDeiftande zu erfreuen, zu welcher Gewogenheit ih mich 
mit ausgezeichneter Hochachtung und Ergebung gehorfam ems 
pfeble, mit dem meitern ergebenften Anjinnen, meinen Namen 
guͤtigſt zu werfhweigen. Münden den 26, Sehr, ‚2 


Berfügung 

Diefer oben augrzeigte „Dausfreumd" enthält folgende 
Mittel: Den Brantweingefhmad zu verbeſſern, Eſſig ſelbſt 
zu machen, Ratten, Möufe, Motten, Flöhe, Läufe, Wanzen ıc, 
gu vertreiben, ſtarken und guſen Pechdocht zu mahen, Flaſchen 
und anderes Geſchitr zu reinigen, Eau de Lavende, engl ſche 
Dinte und gute Magentropfen jun machen, Mittel gegen aufs 
gelaufene Drüfen, rheumatifches Halsweh ıc., Nagelgefhmwüre, 
Burm und Froft an den Gliedern zu heilen, Mittel aegen 
Anotten und Stogwunden, Fliegen von Gemälden und Pfere 
den abzuhalteu, Eidechſen in Kellern und Kammern zu vers 
treiben, altes Lederwerk und Kutſchengeſchirr wieder ſchwarz 
su machen, unädten Gattun fo zu waſchen, daß er nicht abs 
ſchießt, Leinen roth färben, wohlfeile Seife für arme Leute, 
guten Seifenfpiritus und ftarkes Guolardifdhes Waller zu mas 
ben, Glieder: Verrenkungen, kranke Augen, Waſferſucht und 
Faulfieber zu heilen, bie beften Ferkeln zur Zucht auszumäh- 
ien, und die Wefpen und Dorniffe vom Dbft zu vertreiben. 

Das Stüd von diefer Sammlung ift um 3 fr, bei der Res 
daftion, bei Hrn. Mühlderger und im Gomtoir Nro. 60. In 
der Schwabingergaffe zu ebener Erde beim ehemaltgen Fuch b+ 
wirth, zu haben. Auch die Zeitungsträgerin Mittenhofer hat 
aus guten Willen, den fie ſtets in den Angelegenheiten der 
Armen bezeugt, eine Parihle zum Verkaufe übernommen, 

Wer 20 Stüd mitfanımen nimmt, erhält das Stüd zu 2 er, 

Der philantropifhe Verein. 
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Wochentage Namenstage | 
@ 





12 ‚Gregorlus, 
13, Ricephorus, 


Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — 
Im Ddeon: Großes Konzert von dem Klavler-Virtuoſen Ad, Denfelt, 
Ju neuen Haufe: Zum Gritenmale: Wallace, Trauerfpiel in 5 A., von Prof, Erhardt 


Nachdem heute ein ganzer Bogen mit 2 Nummern erfcheint, wird morgen fein Blatt ausgegeben. 


Der Boperifhe Volksfreund. 





Sonnabend. 


Tages: Errigniſſe aus‘ Bayerm 


Mirndem., den 14. März; 

— Er. Moji der’ König werden, wie, «4 heißt / ammit=- 
teilbar nach der: Wahl. eines: neuen Papſtes nah Muͤnchen 
zurbdlchren. — 

— Botgeſtern war bei St. Hoh. dem Herzog Mar- in: 
Bayern grefe Bamitientafel, am weicher JJd. AR. IM. 
die regierende und: vermittwete- Königin Antheil genommen 

aben. — 

— Die am Mittwoch zum Erſtenmale gegebene Pante»- 
mime: „das graue Maͤnnchen,“ vom Ballerm. iſter Hot» 
ſcheit zccıc. iſtimit allgeneinem Beifalle aufgaenemmen worden. 
Das. Publikum bas das Schöne, Luſtige und Siunteiche 
diefer gelüngenen Darſtellung mit großem Vergnügen ges 
ſehen; denn Tanz, Grmppirungen, Detorationem,. Wafdis- 
nerien amd Muflt reichten ſich bei dieſer Darftellung ım 
harmoniſchen ſchoͤnen Einklauge bie Hand, und fichern ſtets 
einen glänzenden Erfolg. Hr. Dorfchelt wurde- im Zivie 
fhenaft und’ aud am Ende. mit Hrn. Schlig, dem Mas 
ſch nenmeiſter, gerufen. Die. koͤnigl. Intendanz: bat auch 
durch dieſe neus Schöpfung einen Beweis gegebtir,. daf- 
fie und im dieſem Zweige. der Kunft und des: Wergnüigens- 
idee Aufmerkſamkeit nicht entzieht: — 

— Das: Gtasgarten» Gebäude. vor dem. Schwahingers: 
Shore flieht nie mehr !— Dasging es (nel. — 

— Die: an den Mittwechen im der Faſten bier ſtatt 
babenden Viehmaͤrkte fallen,. mie. alter ütrige: Handel 
und Mandel, .im der Art aus, daß Verkäufer in Dienge,. 
Käufer aber wenige ſich einfinden. — Sn Farbehut 
beftehe die ſchoͤne Einrichtung, daß der Magiftrat durch 
das Wodenblatt das aufdte dortigen Märkte-gugetriebene und; 
verkaufte Vieh jeder Gattung, nebft der Kauffenmme, be== 
kannt macht. Warum geſchieht dieß nicht überall zur Kennt: 
nißnahme der Regierung und 146 Publikums ?— Die Pferder: 
zucht bemerkt man gebeibend vorſchreiten, und fchen: wer«- 
den die Verfügungen zw Eröffnung ber for nuͤtziichen koͤn. 
Beſchaͤll⸗· Statlionen in den-Kreifen des Koͤnigreichs getrofs 
fen.. Jene, in dieſen Blattern bereits beſprochene, ambu⸗ 
lirende MititäesKommiffion zum Ankänfe- ber bei unfererr 
Armee denoͤthigten Pferde foll, dem Wernehmen nach, ibrer‘ 
Geſchaͤfte mihobtmwerdim, und jedes Regiment feinen Be⸗ 
darf ſelbſt beſotgen. — 

— Das koͤrigt. Landgericht Münden würde bie Were» 





ſchoͤnerung von Mündens Umgebungen um vieles erhoͤhen, 


wenn basfelbe- bie auf der ſcoͤnen Vicinalſtraße zwifchen» 


Nro. 43: 





München; den: 4. März 1829. 


Münden und" Thalkirchen von dem: Stadt-Magiftrate bie 
zu Ende des Burgfriedens amyelrgte Banmallee- auf feinen 
Boden fortfegen,. und bis Thalkirchen vollenden würde, 
eine- Wohlthat, die zugleich al Zierde fehr ruͤhmlich märe. 
Es ift ſchon deßhalb in dieſen Blaͤttern Erwähnung ge= 
fdjeben. — 

— Welches Schidfat hatte jenes Amtsptotokoll des Mas 
giftrats der Haupt» und Reſidenzſtadt vom Sabre 1826, 
durch welches die Ausführung -eines Monumentes nad) der 
vom Dorn. Quaglio entworfenen, und von: Sr.- Majeftät 
mit‘ Wohtgefallen aufgenommene: Zeichnung mit Stimmen⸗ 
Mehrheit befchloffen,. der uͤber die fubferibirten Werräge an 
g000 fl. fidy entziffernde- Geldabaang ausgemittelt, und die: 
Anfertigung eines: Modells, welches man wirklich bei eis 
nem Kuͤnſtler in der: Max · Vorſtadt nicht ohne Theilnahme 
geſehen, amgeordnet wurde ? — 


Augsburg, ben 19. März. Die famöfe Mißhand⸗ 
lungrgefchidjte ,. welche ſich ſchon ſeit laͤngerer Zeit dahier 
zwiſchen O. und K. ergebemn bat, iſt leider noch immer das 
Stichblatt der Tagdlaͤtter, welcht ſicherlich von dem bekann⸗ 
ten kumpfluſtigen Heiraths-Rittere mit allen feinen Reiſigen 
und Anappen recht tapfer beſtürmt werden. Hr. O. als 
ein rechtlichet umbr befcheidbener Mann ift nidıt aefonnen, 
fa; auf Öffentlichene Page eimem rohen Schläger gegen- 
über zu ſtellen ; fondern er hat im Gefhbie feines Rechtes 
und ber erlittmen Schmach feine Zufludit zu ber fompe» 
teten Gerichteftelle genommen, welche Über diefen Gegen» 
fand entfcheiden wird. - Wenn es Übrigens: auch wahr iſt, 
dag Hr. D, nicht zu jenem geldſuͤchtigen Knauſern gezählt‘ 
werden Bann, die im verfdjloffenem Zimmern bei ber Kate 
tofelſchuͤßel ihre Geldſaͤcke muſtern, fo gereicht diefem Danne 
feine Uneigennüßigteit und: tobenswerthe Jovialität gewiß 
um fo mehr zur Ehre, aldeman ohnehin immer- über ber 
Wucher desjenigen Standes losdonnert; melden dir mit fo' 
vhet Unrecht Verfotgte angehört. Das ihm writers zum Vor⸗ 
wurf gemachte, .anmafende Aufdringem bei dem Adel und 
in den vornehmften Haͤuſern diefer Stadt, ijt ebenfalls fo 
ungegruͤndet, wie andere boshafte Ausfälle, und‘ alle diefe 
Angaben find aus der unlanterm Quelle: des Meides und 
ber Race. entnommen, die: meiftens ein böfer Menf im 
Herzen trägt, wenn ihm ein Plam nicht gelingen will, den 
der Eigennutz und nicht bie Liebe geſchmiedet hats Ueber 
die. abfchjewtiche- Art und’ Weiſe enblich,- auf melde im das 
Innere der Familien: Verhältniffe gedrungen, und ſelbſt der 
geliebte Gegenftand,. nämlich die Dauptperfon 
diefer Gefchichte, kompromitirt worben ift, mol wir ums 
nus bie- Bemerkung. erlauben, bag man biefe Umtriebe, bie 
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dem Lrheber berfeiben gu Seiner Ehre gereihen unb feine 
uneble Abfidyt bethätigen, nur mit Indignation .aufgenon» 
men bat, — 

Bamberg, 4 März. Unfere Polizei hat den bei eini» 
gen Eifigfabrifanten übtichen, meffingenen Dahn bei Strafe 
verboten. Sie wird au in den Werkftätten der Bäder den 
— Gebrauch der unverzinnten kupfernen Ttoͤge, die ges 

oͤhnlich, um ſteis warmes Waſſer zu haben, am eiſernen 
Dfen eingemauert ſind, fo tie ber .fupfernen Häfen zur 
Aufbewahrung der Mitch Flr das weiße Brod, nicht mehr 
geftatten. Bufälig bemerkte umlängft ein Arzt ‚beim Genuße 
einer Semmel Grlinfpann in denfelben. Die deshalb anger 
ſtellte Unterfudhung zeigte, daß die zur Bereitung des Bros 
des noͤthige Milh in umverzinnten fupfernen Häfen geſtan⸗ 
ben war. Es iſt unglaublih, mie oft Unkenntniß und 
Schlendtian bie Gefundbeit gefährden ! — 


Erlangen, 4 März. Geftern wurde ein Maskenball 
gegeben, beffen ‚Ertrag für die Armen beftimmt war. Zwei 
erprobte Armenfreunde, Prof. Dr. Bayer und Hoſapotheker 
Dr. Martius jun. batten die Veranftaltung getroffen, und 
wurden. durh Kaufmann Bidet thätig untsrftügt. Der Eis 
folg Erönte ihre Bemühungen, denn eswurde eine Einnahs 
‚me erzielt, welche nach Abzug der Unkoſten der oben anges 
gebenen Beflimmung folgen -wird,. — 


Nachrichten vom Auslande. 
Mra 9, 1. Maͤrz. Das Jubelfeft der Kanonifatien des 








‚ben entbunden worden. Die Mutter befindet fi wohl. 
Die deuiſchen Damen würden fidy für diefe englifche Me— 
thode fehr bedanken ! — 


London, Neulich hielt das Zodtengericht dahier eine 
Eigung, um Über den Tod eines Mädchens von 15 Jade 
sen Unterfuhungen anzufiellen, und es ergab ſich ein fo 
niedriger Geiz und eme foldellnmenfhlihkeit in dem Bez 
tragen der rau, bei der das unglückliche Kind in Dienft 
mar, daß bie Jury diefe mebft ihrer Tochter des.vorfägfichen 
Mordes für ſchutdig erftärte, Das Mädchen war nebft noch 
7 anderen gleiches Alters in ihrer Tambaur-Gtiderei bar 
fdhäftigt. Sie mußten des Morgens 2 oder 3, ſpaͤteſtens 
um 4 Ubr aufftehen und gingen nie vor 11 Uhr Abende 
zu Bett. Das Frühſtuͤck beſtand aus einer halben Echriti 
Brod und etwas Waffer mit Miih, das Mittagbrod aue 
einigen menigen Kartoffeln „(für 7 Kinder und 5 ertwachfen. 
Merfonen trug .man 9 Pfd. auf.) Die Kinder klagten flett 
Liber Hunger; -fehr oft hieß es, fie hätten ihr Feäbftäd 
nicht verdient. Sie fchliefen Nachts mit den Kleidern am 
Keibe und Schläge gab «8 foft jeden Tag. Die Verflorben 
wurde noch am legten Tage die Treppe binabgemorfen unt 
iſt buchſtaͤtd lich verſchmachtet, mährend -die Wirihin ſich gt: 
lich that. Manches der armen Kinder bat davon laufer 
wollen, fie mußten aber nicht wohin. Aus dem Haufe wur 
‚den bie Mädchen nie gelaffen, Die Schuldigen werben vor 
den Affifen erfheinen, — 


Vox clamans in deserto, 


i oder 
h. Jobann. von Nepomut (4729, das heuer in —— als Heilanſtalt für Seelen: und Gemuͤths⸗ 


des ganzen Öfterreichifchen Dofis, dann des Königs von 
Sachſen, und vieler hoben Perfonen aus allen Theilen 
Öfterr, Monardyie gefeiert wird, 4 anfere Stadt in große 
Bewegung. Es werden ungeheure Vorbereitungen dazu ge» 
troffen, und Prag wird fich ganz in dem. Glanze der .alten 
Königsftadt zu zeigen miffen. Das reichgeſchmückte filberne 
. ‚Grab des heiligen Johann von Nepomuf, feit Jahthun⸗ 

‚berten ‚in .biefiger Metropolitankirche befindlich, verdient 
die" Befhauung und Bewunderung jedes Fremden. An ſich 
‚find fon die h. Reliquien dieſes «edelften der Märtyrer 
‚für Zedermann von ungemeinem-Eindrud, Auch der. Beicht ⸗ 
ſtuhl, worin die Königin, „die. Gemablin des tprannifcgen 
‚Könige. Wenzeslaus, fi. dem b. Nepomuk vertraute, ift 
bier noch ganz in feiner urfprünglihen Form vorhanden. 
Der Körper wird, wie bekannt, jaͤhruch im Mai an feinem 
Tedestage öffentlich zur Schau ausgeftellt, und foll fo gut 
fi erhalten haben, daß feibft kein Zahn fehlt. — 

Zoulon. Am 25. Febr. Abends um 9 Uhr war dahier 
im Bagne (Etrafbaufe) eine erfdredtiche Scene; 300 auf 
Lebenslang verurtheilte Verbrecher, welche am folgenden 
Zage nach Vreft eingefhifft werden follten, erregten einen 
Aufftand. Die Soldaten drangen auf fie ein, und feuerten. 
Diele wurden erſchoſſen. — . 


— Zu Paris ift kuͤrzlich eine englifhe Dame in bem 
Teen Monate ihrer Schmwangerfhaft von fünf todten Mid» 


Kranke, 
, (Fortfegung:) 

Bon 102 gefund Entlaffenen murben einige menige 
sburd) traurige Äußere Einflüge, welche zu entfernen ober 
zu verhindern nie in der Macht des Arztes liegt, rldfäk 
Ag, wieder geheilt, umd abermals entlaffen. ‚Die 134 meiſi 
‚aus Alter oder.an den Folgen -organifcher Fehler Verſtot⸗ 
‚„benen, murben ber forſchenden Section untermorfen,, aus 
weldyer fich die pränumerirte Unheitbarkeit allemal und vick 
-feitig ergab. Die Gebefferten wurden wiegen ‚Alter oder 
Arbeitsunfähigkeit in Verforgungshäufern untergebracht. — 
Die noch im Inflitute ‚reflicenden meift unheilbaren wer— 
den zu, ibren Kräften und Kenntmiffen angemeffenen Haus: 
‚Barten« oder fonftigen Arbeiten verwendet, zur mögliche 
‚ften Ordnung, Reinticpkeit.und Befolgung fittlicher Ge— 
-fege väterlid angehalten, und mit guter, nabrhafter Koſt 


verpflegt. 


Hier iſt bee Platz, wo meine durch bie wahrhafte Ber 
ſchteibung bes Elendes im JFuſtitute neuerdings vermehrte 
uͤble Stimmung in eine fo wohlthaͤtige Empfindung fid 
aufloͤßt. Es ift die Empfindung des Dankes, des innig- 
fin Dankes gegen meine Behörde, dem hochloͤdlichen Ma: 
giffrate der Fönigl. Haupt» und Reſidenzſtadt Minden, 
und bdeffen würdigen Vorfländen, weicher feit der ihm über- 
tragenen Aufſicht über alle, ſchen Eingangs belobte Wohls 
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thätigleite » Anftalten, alle möglichfte Vorforge und Theile 
nahme an dem Stidfale des Infitutes zu Giefing tief, 
und mitleidig gerührt, bisher bewiefen hat. — Dank, hetje 
lichen Dank feinen Organen, dem Titl. Hrn. rechtskun- 
digen Magiftratsrathe v. Radelkoſer, und dem Zitt. Hrn, 
Magiftrats » und Verwaltungsrathe Anton u. Schindler, 
welch leßterer hei feinen unerachtet des ‚weiten und manch⸗ 
mal febr Iäftigen Weges, in der Woche mehrmaligen Be— 
fuchen in der Anftalt über die richtige Befolzung abminis 
ftratwer Pflichten ſtrenge wacht, den oft laͤſtigen Andrang 
umausführlicher Forderungen ber Itren auf Koften eifener 
Geduld weife beruhigt, den Leidenden durch fein liebvolles 
Benehmen aufrichter, und. fo den pfbpchifchen Heilplan un⸗ 
terftligend, die Vergütung in feinem menſchenfteundlichen 
Heryen findet. einer deln Vormundlſchaft feit 8 Jahren 
derdankt das Inſtitut die Errichtung eimer Heinen Hause 
Lapelle , in welcher die Zröflungen der Religion, als ber 
Grundftrin aller übrigen Heilmittel fie die verirrte kranke 
Pſyche und feines irdifchen Organs in allen neuen zivede 
müfıg eingerichteten Irten · Inſtituten des Auslandes von 
vernünftigen Aerzten verehrt werden; es verbanft ihm eine 
verbefferte, zute, nahthafte Koft, Die beffere Bekleidung ber 
Seren für den Sommer und Winter; eine neue, mit nicht 
unbetraͤchtlichen Koften bergerichtete bequemere Küche; die 
Herftelung eines Bligableiters durch Kırl. Hrn. Hofvath, 
Doctor u. Prof. der Philofophie, Mahpr ıc. Fa ſelbſt (dom 
lange uͤberzeugt von der Unzweckmaͤßigkeit des befchräntten 
Lokales der Anftalt, veranlafte er vor 4 Jahren kei dem hoch⸗ 
1öb1. Magiftrat eine ‚eigene Gommilfion, beflchend aus den 
Hrn, Magiſtrathsraͤthen: die Redhtekundigen v. Radikofer, 
Filmes und Wendiing, um den fehr gufgelegenen mit 
Meaffer verfebenen, mehrere Tagwerke enthaltenden, gröfe 
tentbeils der. Wohithärigkeitsftiftung eigenthuͤmlichen vom 
Stadtgetlummel za beiberfeitigen Frommen genkg - 
lich entfernten großen Garten im obiger Abſicht zu benuͤtzen. 
Altein diefer «menfchlihe Plan wurde zu feinen, und une 
form Le dweſen ad acta gelegt, — Unfer Elend und Neth 
ift feit Diefen 4 Jahren vermehrt, und vergrößert, und daber 
die Vox .magno liatu clamans in deserto, diefe meine 
Lich empfinde es Leider ſelbſt) wahrhaft edelhofte Jeremiade. 
Schluͤß folgt.) 


Dreifache Geſtalt dee Aerzte, 


In einer Dreigeftalt erfheint den Patienten 

Der Art, der hilfreih im fein Zimmer tritt, 

„Baupengel!’ nennt er ihn mit ausgeftredten Hänten, 

„Du, Du blos bringfi mir Heil und Leben mit’ — 

Hat frine Kunft die Krankheit nun gehoben, 

Dann ruft er: „Welch“ ein Mann! man muß ihn Toben!" 
emmt aber dann der Arzt mit feiner Liquidation, 

Gleich ſchreit er: „Satan! bebe dich davon!’ — 


Erledigte Stellen. 
Die proteft. Schulleprerflelle zu Großbreitenbronn, Logs 
f Drrrieden im Rezatkr., mit. 1501. Gethalt. Die Lorterie-, 
—— im Markte Schwaben, Logs. Cberaberd, mit 300 fl, 
9. 








Anzeigen. 


383. J Kunſt - Anzeige, 

Heute Samftag den 14. März findet im Saale des fhwars 
zen Adlers die erfte mehanifdhe, u he Dar: 
fellung des Hrn. v. Linsei flat. Anfang halb 7 Uhr. 
Der Anfchlagzettel befagt das Weitere, 


381.(2 a) So eben ift erfchienen und in allem Buchhand⸗ 
lungen (in Münden bei Mihaetis, Kaufingerfiraße 
Mr. 1014. der Hauptwache gegenüber) zu haben: 

Ausführliche und höchit intereffante Lebensgeſchichte 

des heil. Baterd Leo des Zwolften. Aus dem toͤmi⸗ 
ſchen Staarskalender ausgezogen, und ins Deutſche 
diberträgen. Mit dem mohlgetcoffenen Bildnife Sr. 
päpftl. Heiligkeit. Preis 12 fr. 


388.(21) Neue Mufikatien flır Flöte. 

Bei Jof. Aibı, Muflkaliens Berleger in der Rofengaffe 
Mr. 613. ift fo eben erfhienen: h 
Larnevalss Tänze im Jahre 1829 für bie Flöte. 

Das Heft enthält die 2 beliebten Walzer über (Tiroler: 
Lieder, Terners 2 Dutzend Ländier von Streck, ı Dupend 
Kotillon:Ländler von Dr. Rappel, und 3 beliebte Galoppen. 
Preis netto zo kr. 


367. 42.a) In der Briemmerftrafe ift eine Bauftele von 
‚irca 13,350 Ruadratſchuh, ohme Unterhändler, zu verkaufen, 
und die — — allda im 4. Stock täglich nad 34 
Apr einzufrehen; erwünſchlichen Falls bleibt der Raufihilling 
als Ewiggeld liegen. 

368. Die Bolzjfhügen = Gefellfchaft zur deutſchen Treue 
bei Hrn, Bepontbaner, Bierbräuer in der Sendlingerſtraße 
Str; 917; -veranftaket ö 

ein ganz freies Haupt s Bolzfchiellen 
nit folgenden Beiten: 

Auf dem Haupte in einem Mard’or mebit 3 ahnen ; 

auf dem Krange in einem Mard’or nebit 3 Fahnen; 

anf dem-Olüde in einem Mard’or nabſt 6 Fahnen. 
Daffelde fängt den 15. an, und endet am 19, dieß, mogw 
Sümmtlihe Schügenfreunde pöfihft eingeladen werden, 
Münden den 7. Mär; 1826. 
Ber Gefelichafts = Ausſchuß. 

369. Es wird ein Jung von 13 bis 14 Jahren zu einem 

Schuhmacher mit.4of, Lehrgeld aufgenommen. D. U. 


370. Es tft in einer benachbarten Stadt eine Wirthſchaft 
in Befland abjulaffen. D. U, 


71. (2 a) Es ift ein Haus nebſt Stalung und ſehr gro= 
gem Garten in einer Borftadt zu verkaufen. D. U. 


372. In der Entfernung von.elner halben Stunde von Der 
hicſigen Stadt iR ein fhuldenfreies Anmwefen, beſtehend in eis 
nem aefälligen Wohngebäude, gemauerten Stallung anf zwei 
Pferde und 6 bie g Stüf Rindvich, Waſch- und Backhaus, 
in einem feparirten Heuftaßel, ſaͤmmtliches mit einer foliden 
Planke geſchloſſen, dann im einer Iudeigenen Quellwaſſer-kei— 
tung und 7 Tagw. fehr guten Garten und Wiebgrund, aus 
freier Hand zu verfaufen, oder gegen ein Haus mit Garten 


im Burgfrieden ‘der Stadt zu vertauſchen. 


Das Nähere erfährt man dm 
Anfrage und Addref =» Bircan Minden. 
374. An der Blumenftraße unfern der Einlaß-Thorwache 
Nr, 689. im 1. Stud vorwärts ift ein tapesietes wohleinge⸗ 
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richtetes Jimmer 'mit eigenem Eingang gegen Hfl. Miethe 

vom 1. k. Monats, oder ſoglelch zu beziehen. 

ir Zwei Rogieen find auf Georgi billig zu vermiethen. 
U 

Sonntag den 15. März ift von dem ————— 
n⸗ 


376. 
fen gutgemählte Blechmuſit im Hastauer-Gaale, 
fang um halb 4 Uhr. 

377. In der Schönfeldftrafe Mro, 122. find 2 meublite 
Zimmer, monatli für 7 fl. zu vermiethen: 


378. In der Theatiner⸗Schwabinger-Straße Nr. 66. über 
3 Stiegen vornheraus ift ein großes, ſchön meublirtes, mit: 
eignen Eingang verſehenes Zimmer, für einen oder 2 Derren,. 
foglei oder biä 1. April zu beziehen, 


379. Montag den 16, dießk fpielt das Kleeblatt im Schom⸗ 
mergarten vor dem. Karlsthor. Anfang um 7 Uhr. 


380. In der Serjogfpitalgaffe Neo. 1249. über 2 Stiegem 
ift eine große Wohnung bis Georgi zu bezichen, 


389. Wegen ſchueller Abreife ifb vor dem Joſephsther über 
der Brüde rechts Nr, 1205: lit. a. Im 2 Stoe vornberaus- 
eine fehr [höne, gefundse, an der Sonnenfeife: mit der ſchoͤn⸗ 
ften Ausfibe ins, Gebirg; gelegene Wohnung, beftehend in 4 
beizbaren Zimmern, wovon 3 eimen eigenen Ausgang baben, 
und Alkoven, mit Borfönfter und inmendigen Läden, dann eis. 
ned bequemen: Sparrofens, welher 2 Zimmer heizt, wand im- 
der Küche in denfelben gekocht werden Pann, ferner einer ſchͤ— 
nen hellen und großen Kammer, nebft Küche, Speicher, tro; 
denen Keller, im Dof laufendes Wafler, und Üelegenheit zum 
Waſchaufhaͤngen, um die Halbjährige Misthe für 100fl. von- 
Georgi dis Micharli, oder auf längere Zeit gu vermiethen; 
es kann mit oder ohne Meubel,, auch getheilt abgegeben werden, 
und iſt täglich früh. von 12 bis 1, und Rachmittags von 3 bis- 
6 Uhr einzufehen, und von den Bewohnern Ddefjelben. fogleid> 
sau vermiethen. 

342. (6 c) 88 erbietet ſich Jemand zu gründlidhem- Unter 
richt auf der: Guitarre gegen billiges Denorar. Das Uebrige 
Mr. 221. in der Arciöflraße über 3 Stiegen. Auch: ift dafelbit- 
eine gute Quitaree für. 4fl. 48 Pr, zu verkaufen, 

355. (2 b) Eim Tubus, Meptifh und Wafferwage find um: 
33 ſi. in der Marvorftadt, Amaliemjtrafe Neo. 505, a. Äbee- 
2 Stiegen zu verkaufen. 

357. (2 b) Im der Heuftraße Mro. 247.. ift über + Stiege 
vornheraus eine Wohnung mit 3 Zimmern, werunter 2 beiz. 
bar find, nebſt Küche u. allen Bequemlichkeiten, zu vermiethen,. 

363. (2 b) Im der Sendlingerfiraße Mt, 889. ift- auf. künfs 
tige Ziel Georgi der 2te und 4te Stod, erfterer. um 260 fl.. 
und lehterer um: 210 fl, gu vermiethen.. 

365. (2 b) In der Sendlingerftraße Nr. 965: iſt auf kuͤnf⸗ 
tiges Ziel Georgb der 2te. Stod um 240 fl;. gu vermiethen, 

336. (3 0). In dee Dienerögaffer Nror 158... werden auf: 
mächtes Biel Georgi 2 fhöne Wohnungen leer „ jede mit 7° 
Zimmer, Das Nähere iſt zu ebener Erde: zu erfragen; 


358. (3 5) Ju der Brleunerftraße Rro. 325, naͤchſt der 
Glyptothek iſt eim Garten zu veritiften, 
In einer Steindruderri wird ein realfautionsfähiger 
Mann zu Korrefpondeng: Arbeiten geſucht, welcher auch Eleine 
Reifen: zu maden hat: D. U. 


Ein Bleined,. meffingenes Hundshalsband, mit dem! Polizels 


. Zeihen Nro. 2078., für dem Finder ohnedieß von keinem 


“alt; an Eimgenvereiter,. Magdal. 


MWerthe, ift verloren. gegangen, und wolle gegem Erkenntlich⸗ 
keit bei. der Redaktion abgegeben werden, 


Lokal⸗ Hilfs. » Kaffas 
Nahmeifung - 2 2 ne 0 000 + 
Am 2% Febr. Bon 9... „ee rer 020 
Bom: Bädermeifter Fr 0 0 mu 0 20 00 
Mon einem Unbefanntn „vo 2er. 0...  2f. 
Am 2. Von einem Uabekanuten nebitKleidungsftüde — fl. 
März. Won 8.8.0... 2 20 nennen. 2. 
Un 5. März. Vom Hilfsprieftee. © pro Mär ıfl. — ke. 
Vom Geiftlichen J. A. G. 8: detto fl: a48 fe, 
Bon F. K. bei Hrn, Mühlberger. ..... Ik — kr. 
Bas einer fröhlichen Tanzarsellfhaft- am F aſchlngs · 
Sonntage zur zwedmäßiger Verwendung“ für 
Dürftige „oo 0 0 0. u0 mu 0 0 0 5fl. 27er. 
Ehuem an die Redaktion des Votksfreundé eins 
gefendeten- Artikel ,. welher niht-aufgenommen- 
merden fann, find 1 fl.12 Er. Inftatlonsgebuͤhr 
beigelegt worden und mwerbden- vorläufig für Dies 
Arınen-in Einnahme geftellt. „.. 2 0... 1fh 128, 
Bon. Hrn, Poſtſtallmeiſter H..pro Mi... 21. — kr. 


Summa, ... =. +. 20fl. 27 


Geftorbene: in. Münchens 
— Den 9, März. J. Rledl, Pfeindner im b..Geififoital, 71 
J. alt.. Im Krankenhaus ⁊ Elfe Lohr, Schloffergefellensfrau, 
44:5, alt, Alois Krimpelbeck, Schuhmachergefell, 38 I. alt, 
und Monika Dandorſer, Kornkäuflerstocter,.57 J. alt. 

Den 10,.— Urſula Kagerer, Konzipiſtenstochter, 24 9. 
Bogner, Graveurstochter 
von Augsburg,.18 3. alt, am Mervenfieber: Hr. H. Mebold,. 
Grodät, 28 3. alt, am Beberentzund; Frau Karolina Lanert, 
Stabsarztens: und Rehnungs: Kommiflärs: Wittwe, 76 I a., 
am Zehrfieber,. Im Krankenhaus: J. Zauner, Schloffergefell, 
33-3. alt, und M Fuchsbichler, Schuhmach ers Witlwe, 823. a, 

Den 11.— MeAnna Stemmer,. Fuhrmannstochter von 
Nymphenburg, 64:9. alt. Anna Zofepha Kling, Advofatende 
Tochter, 31 3. alt, am Adzehrung. of: Freifran vImeland, 
k. Oberpoftreviford:Öattin, 55 I. alt. Georg Siegl, gemeiner 
Soldat vom 2. Inf.Reg.,. 21 I, alt, im Militärfpital, 

Den 12:.— Frau M! A. Dey, Görrepstitors: und Dekor 
nomend-Wittwe-d, b., 77 3. alt; am. Bungenbrand, 

Ausmärts iſt geftorben: 
In Aſchaffenburg, Hr. G. 4 Merget, k. Oberappellations«- 
Zu Bayreuth, am 25. Febr, Br. S. Krauſe, 

Megierungs: und Konfiitorialraty, — In Vorſtadt Woͤhed 

(Näruberg), He. J. 8 F. Eulers, Dr. Medij. 





. 42fr. 
. 128r, 
24 kr. 
12 Pr, 
ab kr. 
+2fr,. 








B, 
Wochentage Hi Namenstage 
@ 





Sonnabend |14 Matpildis.. Im Frohfinn:: Diafikalifche- 
und theatraliſche · Unter⸗ 
haltung. Anfang 7. Uhr, 

Sonntag 15 Longinus. Im neuen Hauſe: Masbeth, 

| Dper in 2 2: 

Montag 16 Heribert ©, 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und‘ Voild«Beiluftigungen. 





, 1 
Die Zimmerreifen vor bem Karlsthore „, melde nur bis 20. 
%.M. auszeſtellt bleiben, und täglich. von Q Uhr Morgens 
is 8 Uhr Abends zu fehen find, werden mit intereffanten Abe] ' 
wechslungen das Publikum erfreuen. Sie zeigen gegenmärtig 
„Hamburg, Moskau,,und eine. Menge der merfiwmür« 
bigften Seehaͤſen ıc. it. 


/ 


I 


Der Bageriſche Volksfrteund. 





Dienſtag. 


Nro. 44. 


München, den 17. März 1929, 





Tages » Ereigniffe aus Bayern. 


- Münden, den 17. März 

— Din 13. März wurden in der Cotta'ſchen Bude 
handlung dahier die erflen Exemplare der Gedichte Sr. 
Maj. des Königs ausgegeben, derem Erſcheinung die All- 
gemeine Zeitung ald nahebevorftchend angeflindigt kat. Sie 
find unter des Monarchen Namen: „Gedichte des 
Königs Ludwig vom Bayern” in 2 Bänden gı= 
druckt, mit der Meldung, baf ihr Ertrag ber Erziehungs 
Anfalt flr Blinde in Freiſing deſtimmt if. — 

— Lorm; von Weftenrieder, k. geb. geiflt. Rath 
wnd Mitter des Civil Werdienflordens der bayer. Krone, it 
am 15. d. M. in der Racht im B2ften Jahre feines tͤhm⸗ 
lichen Lebens an Altersfäywäce geftorben. An die ſem mürs 
digen Manne verlor das Materkand einen fehr ausge grich 
neten Selehrten, der ſich befonders um die waterlündifche 
Geſchichte unſterbliche Werdienfte erworben bat. — — Y 

— Die Direktion der muſikaliſchen Atademie bat be⸗— 
fannt gemacht, das im Laufe der Faflınzeit vier abonnirte 
Konzerte, nämlich das erſte am 16., das zweite am 30. 
März, das dritte am h. April, und das letzte am Palma 
fonntage gegeben wird. Die Adonnenrentpreife bettagen fire 
eine einzige Perſon Zf. 42 fr., und für Familien _ die 
Perfon Zfl. Abonniten kann man fic täglich von Morgens 
10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Udr ın bee 
Wohnung des Direktions⸗ Mitgliedes, Hrn. W. Legrand/ 
(Rohus- Gaͤßchen naͤchſt dem Marthore Nee. 1453.) — 
— Die. Senger, welche vor einigen Monaten cher 
weften geößern theatralifchen Verſuche auf dem Hofthealer 
u Mimdyen machte, hat eine Emladung erhatten, auf dem 
churfürftlichen Hoftheater zu Caffıı 6 Gaſtrellen zu fpielen, 
wohin fie eben abgereifer iſt. — 

— Das Bildnif des heil. Vaters Leo XII., welches m 
ber Röstfchen Kunfthandiung zu baben ift, wurde getreu 
nad dem gefungenen Gemälde Fopirt, das in der Gt, 
Peterotirche bei den Exequien des Hoͤchſtfeligen aufgeſtellt 
war, — 

— Der ausgezeichnete Thiermaler Gebauer in Koppen⸗ 
hagen foll ein gkaͤmendes Anerbirten zur Anſtellung bei 
biefiger Aladernie erhalten und angenommen dabın. — 

— Den 15. dieß gab v. Linsti feine erfle mechani— 
ſche und phofitalifche Produktionen bei ziemlich gefülltem 
Saale. Medrere ausgezeichnete Kunſtſtuͤke mit Karten, 
Uhren’ ıc., verbunden durch einem fehr angenebmen unters 
baltenden Vortrag, erböbten das DVergnügen der Zuſchauer, 
welche die vollommenfe Zufriedenheit duch oͤftern Beifall 





ſtuͤrmiſch Fund thaten. Wir Hoffen, daß uns v. 2. durch 
feine ſchoͤne Darftelungen noch oft unterhäkt, und wuͤn⸗ 
ſchen ihm bie regſte Theilnahme von Seite unfers Pubtis 
kums. Zugteich koͤnnen wir nicht umhin, v. Lineki aufe 
merkſam zu machen, kuͤnftig das Woͤrtchen „‚merfen‘ 
ſtatt einem andern nicht gutgewaͤhlten anzuwenden. — 


— Das Mlndners Tagblatt enthielt ſeit Kurzem meh⸗ 
rere Auffäge, welche den frommen Wunſch ausfprechen , 
dag man fid um die dem Verderben preisgegebenen Jugend 
mehr befümmern , und zu ihrer Rettung und Ausbildung 
einen Bersin bilden möchte. Diefer Wunſch ift eben fo 
bochherzig, als der Gegenſtand ſelbſt für das ganze Water« 
land wichtig enfcheint, wenn er fi, mie wir annehmen 
wollen, weiter ald auf die Lofalitäten der Hauptſtadt Muͤn⸗ 
hen erſtreckt; aßein wir koͤnnen bei dieſer Gelegenheit nicht 
unterlaffen, eime Anftalt zu berühren, welche ſchon feit 10 
Jahren umter der Leitung bed hiefigen Magiftrats kraͤftig 
und fegenzeich in's Peben getreten iſt. 

Wir befigen in Müındem ein vortreffliches Waifın« 
baus, und ſchon Über 10 Jahre eine nicht minder gut ein⸗ 
gerichtete Armenfcule, in weicher die Kinder armer Eltern 
nicht nur unentgeldlicen Untersicht, fondern auch die de 
thigſten Kleidungsoſtlicke und gesignete Beſchaͤftigung erhab⸗ 
ten. Wir beſitzen auch eine allgemeine Belhäftigungss 
Anftätt, im weicher die reifere Jugend, fo wie die altem 
Leute Beſchaͤftigung ımd Unterkunft finden können, wenn 
fie fich der Arbeit nicht entziehen, und, mie oft der Fall 
iſt, lieber dem Bettel bingeben wollen. Der Moagiftrat 
ber Haupiſtadt hat demnach gewiß pflihtgemdz für die 
arme, dem Elende und Verderben preisgegebene Jugend na 
Kräften für ımfere Stadt geforgt, wenn amd diefer Ges 
genfkand im größerer Ausdehnung noch Mandes zu win 
ſchen Adrig laͤßt, wozu aber größere Mitiel ımd ein grö⸗ 
ferer Wirkungskreis erfordert wir, — Ian Münden ift 
noch nie ein armes Kind phyſiſch oder moraliſch gu Grunde 
gegangen, welches entweder einem biefer Inſtitute uͤberges 
den, ober als verlaffen bekannt geworben iſt; allein es gibt 
Eitern, weldye von diefen Wehlhaten dutchzus feinen Ges 
brauch machen wollen, und lieber ihee Kinder zum Werrel 
anbalten , und zu noch flräflihern Püdertichkeiten untere 
Rügen, und in biefem Kalle aber kann aud der Mogiftrat 
mit allen feinen Einwirkungen und Huͤlfsmitteln, ja ſelbſt 
oft polizeiliche Einſchteitung bei ſolchen planmäfig dem Ver⸗ 
berben hingeopferten Kindern , keine Rettung mehr erzwe⸗ 
den. — Bur Ehre unfere Haupstftadt und ihrer Ldm 
niglihen und magifiratifhen Bebörden, wer 
che unbetummert ber den im Öffentlichen Biaͤttern enthals 
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tenen, oft fachfenntnißtofen und boshaflen Zabel, ober das 


gefpendete Lob einfeitiger Privaten, in den anfprudylofen Wins 
dei ihrer Pflicht die größte Berubigung finden, — werden 
wie nächftens etwas Mäheres Über unfıre MWobtthätigkeite« 
Anftalten fagen, welche ın ihrem anſpruchsloſen ſtillen 
Wirken, Zrefflicheres leiſten und zweckmaͤßiger beftehen,- als 
manches lärmend auspofaunte Inflıtut des Auslandes, von 
welchen man Größeres ermarten durfte. — 


Augsburg. Die Eröffnung bes auf Befehl Sr, M.. 


das Koͤnigs mirbechergeftellten evangelifchen Kollegiums bei 
St. Anna bahier, als Erziehungs: Inftitue für Studierende 
proteftantifcher Konfeffion, wird im der erfien Hälfte des 
Monats Mai d. J. vor ſich geben. In biefer Anſtalt wer» 
den 12 Freipläge beftchen und hoͤchſtens 18 Zöglinge gegen 
Erlag des fehr mäßigen Koſt- und Erziehungsgeldes in Abe 
fiufung von 180, 155 und 100 fl. aufgenommen, — 
Neuburg an der Donau. Unfere allgemein verehrte 
rau Herzogin Amalie von Zweibrücken, deren Refideng 
dabier sinen hoͤchſt wohlthaͤtigen Geidumfluß von’ beiläufig 
50 taufend Gulden jaͤhrlich durd eine von Bayern und 
Sachſen beziehende Apanage hervorbringt, wovon freilich 
ber Meinfte Theil bei der allereinfachften Lebensart Tb» 
ser Perſon, der größte hingegen bei Ihrem undegtaͤnzten 
Wohithaͤtigkeitsſinne den Nothleidenden zukoͤmmt, wird umit 
Sehnſucht in unfen Mauern von dem a. h. Hoflagtt zu⸗ 
rl erwartet, wo Diefelbe die Carnevat zubradte, und im⸗ 
mer mir großer Auszeihnung aufgenommen wird. Dies 
feibe wohnte auch heuer der 'am 7. d. M. in Münden 
mit einigen Stiftsdbamen dem jährlichen Seelenamte für 
bie erlauchte Ordensflifterin , die Ftau Ehurfürfiin Marie 
Anna von Bayırn, in der St. Annaliche mit großer 
Erbaulichkeit bei. Es fol fehr aufgefallen ſeyn, daf, nad» 
dem die Praͤbendiſtinnen nach der neueften Kormation des 
Ordens aller beiäfligenden Oblirgenheiten entbunden find, 
nicht von allen, in der Hauptſtadt Anweſenden, die Pflicht 
der Dankbarkeit und des Anfkandes durch Beiwohnung dies 
fee_religiöfen Feier gelibt worden. — ' 





Nachrichten vom Auslande. 


Rem, 4 Mär, Sr. Maj. der Königvon Bayern wird 
heute Abends von Neapel zurhd erwartet. Man Sagt, Se 
Majeftär Härten ein von deuiſchen Künftiern Ihm angebo= 
tenes kleines Ländliches Feft huldteich aufzunehmen gerubt, 
body folle daſſelbe erft nad) Oſtern ftatt finden. — 
Stuttgart, d. März. Geftern war dahier zur Feier 
des Geburtstages Sr. K. Hob. bes Kronprinzen ein glins 
ginder Maskenball, zu welden Se. Maj. der König uns 
gefähr 1009 Eintadungsfarten an die Einwohner der Stadt 
vertbeifen lieffen. Der gefammte 8, Hof und ber eben an: 
wefende Herzog von Raffau, Drchl., waren dabei erfchienen. 
Aus den übrigen fhönen Charaktermatkenzuͤgen zeichnete 
ſich vorzüglich jener des Handelsſtandes, den- „Triumph 
Merkut's“ vorfiellend, aus. Merkur erſchien baber auf vie 


nem, von 6 Matrofen gezogenen Kahn, alle Seemaͤchte 
traten dabei mit ihren Flaggen auf, und jeder war eine 
Arufecung in Bezug auf ihre Matinalirät in den Mund 
gelegt. Eine befonders angenehme Maske war ein Zproler, 
welcher an alle Damen in dem Saal Bonbons veriheilte, 
Bein Deffnen berfeiben fanden die Damen goldene Ringe, 
Dhrengehänge, Vorſtecknadeln, Flacons, Fächer u. dgl. mehr. 
3Beufenrode (in Sadyfen) den 21, Febr, Geftern 
Morgens wurde der Mörder Griefer, unter dem Zutaufe 
von mehr als 30,000 Menfchen und der ftrengften Kälte, 
hingerichtet. Der Verurtheilte hatte einen Nachbar, den 
‚er zuc Sicherheit begleiten follte, auf dem Wege ermordet 
amd beraubt. Er wollte durchaus nicht glauben, daß man 
ihn mit dem Tode beftrafen werde, und bat daher in dem 
letzten Augenblide feines Dafeyns mehrmal knieend um 
das Leben, mit dem Beifage, daß er dasfelbe gerne in ee 
nem dunklen Loche bei Waffer und Brod befchliegen wollte ; 
allein ein Wink von dem Biutrichter, und der Kopf ward 
durch einen Schwertſtreich vom Ruwpfe getrennt. Sept 
{hell sin tauſendſtimmiges: Vivat! durch die Luft, und 
das Volk drängte ſich mit Ungeflum auf das Schaffot, 
am zu abergläubifhen Zwecken Biut und Holzſpaͤne won 
ber Bühne mitzunehmen! Auch follen bei diefer Belegen 
‚heit viele Zafchendiebeceien geſchehen fepn. Abermals ein 
Beweis, wie wenig ein ſolches Berlpiel der biutigen Strenge 
‚auf den Poͤbel zu wirken vermag. — 
Düffeldorf, 10. Mär Am 3. dief, Abends halb 
10 Uhr, wurde ber Pfarrer zu Obderdollendorf, Hr. Were 
merskirchen, als er ſich in feinem Zimmer mit Rauchen 
einer Pfeife Tabak befchäftigte, fi «ben am Fenfter, den 
Müden gegen daſſelde gewendet, nieberfegte, mittelſt eines 
Scußes, der die Kugel in das Hinterhaupt ‚brachte, meu⸗ 
heimördenifher Weife auf ber Stelle getoͤdtet. Die ſchwarze 
That geſchah ohne Raubſucht, und ohne daß man bie ent» 
fetnteſten Motive, da er mir feinen Pfarrgenoffen und al« 
den Nachbarn in dem größten Einverſtaͤndniſſe lebte, an⸗ 
zugeben weiß, — j j ' 


Ucher die Obſtbaumzucht im Ober-Donaufreift. 


Die Obſtbaumjzucht, diefer oͤlonomiſch wich ige, die Dem 
ſchoͤnerung des Landes, und den Genuß des Lebens, auf 
verſchiedene Weife fo fehr erhöhende Zweig der Lanbwirthe 
ſchaft, die vor 25 bis 30 Jahren in den füblichen hei 
den des Koͤnigreichs beinahe noch ganz fremd gemefen mar ; 
fängt feit 10 bis 15 Jahren in dielen Gegenden doch aud 
an die Auſmerkſamkeit zu erregen, bie man ihr in den grö« 
sern Theilen des Nezate, Ober- und Unter-Mainkreifes, fo 
mie auch Bes Rheinkreiſes, freilich unter guͤnſtigten Mimas 
tifhen Verhaͤltnißen, fhon laͤngſt geſchenket hat. Sähreie 
ber diefes, deſſen Gefchäftsreifen fi alle Jahre uͤber mehe 
tere Kreife des Königreichs ausdehnen, hat fih vorgenom- 
men Morigen Über die Fortſchritte der Obſtbaumzucht im 
neuern Zeiten zu ſammeln, und ſolche von Zeit zu Zeit dem 
Publikum mitzutheilen ; diefen Auffag aber der Dbjtbaume 
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ucht der kleinern Städten des Dberbonaufreifes zu tmide 
men, da bie größere Städte, als Augsburg, Memmingen, 
Meuburg ıc. ſchon früberhin im ihren Gärten ind nice 
ſten Stadt-Umgebungen, bald mehr bald minder daflır ge» 
than haben, und das was bie Bewohner der Dörfer und 
Weiler betrifft, im Ganzen genommen zu wenig bedeutend 
iſt, um dasſelbe zur Eprache zu bringen. — 
Zur Sache alfo: In diefem, nämlich dem Sber⸗ Dongu⸗ 
keeiſe, flebet die Stadt Mindelheim, bezüglich des fraglis 
hen Begenftandes, oben an. Denn wenn man die Lage 
und das Klima berfelben, vereint mit dem Umftande et» 
wägt, daß vor 10 Jahren bie Obſtbaumzucht dafeidft noch 
ganz fremd, ja fogar als eine ſchaͤdliche Meuerung in dem 
Grade verhaßt war, daß einem Blitger, der damit den An« 
fang machen wollte, feine, im einem vergäumt und ver⸗ 
ſchloſſenen Garten angelegte Baumpflanzungen zur naͤcht⸗ 
lichen Zeit mehrmals abgefchnitten und zuinirt wurden, — 
ferner, daß vor, 8 Jahren noh wenig Obſtbaͤume ange 
langt waren, und nunmehr folhe zu, Tauſenden, theils 
in Gärten , theils im Freien fi bifinden, fo muß man 
flaunen über die Fottſchritte, weiche die Obſthaumzucht im 
0 kurzer Zeit daſelbſt gemacht Hat. — Unter mehtern mit 
— angepflanzten Gärten will ich nur der zwei 
wirklich ſchoͤnen Gärten des Advokaten Appert und Poſthal 
ters Däzel; unter. den Anpflangungen öder Gründe aber, 
ber Anlage des General Grafen von Mehbergs erwähnen, 
die ih auf mehrere taufend Stämme belaufen, 
und worunter ſich fon viele, Fruͤchte tragend, be finden. 
Die Staͤdte Bünzburg, Dillingen Und Denauwörth baben 
ihre guͤnſtigere Lage wohl erlennend, die {dem bejtandıne 
Obſtbaumzucht bedeutend vermehrt. Auch die Bewohner 
von Schrobenbaufen haben nicht nur. viee Obfibiune ih 
ipren Gärten augepflanzt, Tonderm auch unter Anteitung 
Ihres draven Magiſttarrathe Bruker (eines Mannes, der 
burd feine erfundene Mobile und Verſuche in der Höhen 
Diebanik, dem landwirthſchaftlichen Verein vortheilhaft bee 
kannt ift), den Stadt zraben, deffen ſtehendet Schlamm in 
der Sommeräzeit mephetiſch auspimftete, Yereinigt, mit frie 
dem Waffer fließend gemacht, und ben Danım tings u 


biefen Graden im eime wirft. ſchöͤne Baum» und Ztraude \ 


Aulage. virwandelt, Die Städte Aſchach und Friedberg 
lub in der Obſtbaumzucht auch nicht juruͤck geblieben.; in 
letzterer Stadt gilt diefes vorzuͤglich in ben Gärten de8 Hen. 
Hetel und des Hrn.v.Dörnberg, vormal, Rentmeifter 
bafelbft , weich legterer die großen, pecuniären Mittel, die 
ibm zu Gebote fichen, recht geſchmackvoll angewendet hatte, 
und feine Gärten, feine Anlagen, das Schloß und deffen 
innere Einrichtung, wab Sommers und Wintermohnung 
„abgetheilt, in einen Wohnſitz umzuſchaffen, wie kein Ver 
‚amter des Königreichs ſich einer Amtswehnung zu erfreuen 
haben dürfte, und es iſt nur zu wuͤnſchen, dag der gegen» 
mörtige Beamte den Geſchmoͤck feinnd Vergingers haben 
möchte, um das mit großen Koſtenaufwand angesigmete 
ju?erhalten. j 
Eten fo bemüht um bie Obſtbaumzucht wie die erwaͤhn⸗ 


“tem Imrohnet Briedbergs, ift der, für alles Gute und 
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Schöne bis zur Leidenſchaft eingenommene Direktor des 
nahe dabei gelegenen Wallfahrrsor: Herrgotts -Ruhe, Herr 
Ehulze. Er batte vor einigen Jahren projectitt eine Obſt⸗ 
baum⸗ Allee von Friedberg aus bis an das Gotteshaus hin 
zu führen, und mit Hüte des genannten Hrn. Hekel eint 
bedeutende Anzahl Staͤmme angepflanzt; allein es wurden 
turz darauf in euner Nacht fümmtlihe Stämme abgeſchnitb 
ten. In Beziehung der Prrfon des Frevlers fol jisar und 
ter dem dortigen Inwehnern nur eme Stimme beilöhen ; 
allein diefe Stimme ‚oder die moralifche Urberjeugung iſt 
zit hmeeihend, um den haͤhlichen Frevier zur geblihcens 
den Strafe ziehen zu können. Auferdem iſt Dr. De. Schulze 
welches ich nicht, unerwaͤhnt laffen kann, fo wenig es auch 
für. den Gegenſtand paſſen may, ein ganz vortrefflicher Prie 
fer, Er unterſtuͤtzt die duͤrftigen Inmohner des durch den 
Verfall feiner Uhrmacheteien und ungeheuern Laſten des 
Kriegs tief herunter gekommenen Friedbergs aus allen Ktaͤf⸗ 
ten und auf moͤgliche Weiſe. Ihm, ihm allein, bat man 
die Erhaltung des Wallfahrtorts, eine Haupt» Nahrungss 
quelle des Stidtchens, in einem Zeitpunkt, der für Anz 
ſtalten diefer Art boͤchſt krniſch war, zu verdanken; fo wie 
bie Etwirkung des Gotteshaus: Jubiläums vor 13 Jahren 
feinem unermüdeten Eifer ın Vetreidung diefer Angelegen« 
heit allein zuzuſchreſben; eim Kuchenfeſt, das von mehrt 
als 100,000 Menſchen beſuchte wurde, und große Sum—⸗ 
men’ Geld zu, Friedberg in Umlauf brachte. *) R 
- Wir danken dem verehtlichen Ginfender für diefe ſchoͤnen 
Notizen, mit der Biete, uns mit eirer Fortſe zdung zu er⸗ 
freuen. . Die Redaktion. 
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Königliche Verordnungen. 
Das F. Regierungsblatt Me. 11. vom 14. März enthäl 
die Haupserhnung der allgemeinen Brandverfiherungs : An: 
ftalt für das Jahr 1827, nad mwelher von der Haupt: Aſſer u⸗ 
zpnzjumme.430,160,45U fl. für-das Etatsjaht 18313 500,907. 
278r. 6 hl. als Brandenifhidigung für 485 Braadfälle md 
der dabel befhädigeen 897 Gehäude im Abgang geeommen. 
Die £. Rreid+ Regierungen baden demnach zur Erhebung dee 
Brlträge gu gr. vom Hundert der Brandverfiherungs: Kayi: 
zallen, ohne Berzug einzuleiten die Weiſung erhalten. — Er— 
nannt wurden! Der ehemal, Piestenant und bisiy. Frprditioangs 
Gihilfe bei der Filial-otto,Kdminifration in Nürnderz, Ir 
Miller, prov. zum Kajteletiften bei Dem Lotto: Bürran in 
Türzbarg, und der bish. Oberimfpeitor der Poiten, P, Ferd. 
Lippe, prov. zum General-Poftadminifttator. — Dem Bas 
nevalfetretäe der Akademle der bildenden Kuͤnſte im Münden, 
- Wagner, wurde das Ritterkreuz des Jioilverdienitor; 
dens der bayerifchen Krone böchfteigenyändig —** und 
dem Mechaniker M. Weiffendbadh in Münden ein Privie 
lentum auf deifen eigenthümliche Ver beſſerung Des einfpüllgen 

Slahsfpinneades auf 10 Jahre erpeit, — 

—— — 
Ruge 
Ih habe fon fehr viele große Theater des In und 
Auslandes befucht, aber Feine folche rücfjihtslofe uns ‘Rindige 
Stoͤrungen gefunden, weihe durch befländiges Schwigen felbt 
tn den Logen unterhalten werden. Ads Diefer Urfache 
mußte ih am Freitage meinen Logeaplag verlaſſen, nachdem 
id mich vergebens bermüpt Habe, die mörhige Ruhe fu erbitten. 
Bingefandt.) " In Fremder, 
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Anzeigen. 


373. Ale Schreiben und Sendungen an die Redaftion 
Der baperifhen Shulnahrihten ıc. bittet man beis 
gemum: Ablage imder Lentnerfhen Buchhand 

ungin Münden. — Das I. Heft des 11. Yabrganges, 
7 Bogen gr. 8., ift fo eben erſchlenen. Einzelne Hefte wers 
dem [nicht verkauft; man verbindet ah immer auf einen 
ganzen Jahrgang. 

382.(20) Empfehlung intändifcher Erzeugniſſe. 

Außer den bereitd bekannten Pantalons aus verfchledenen 
Inländifchen Leinen; Stoffen, mit und ohne Falten, nah den 
Wünfhen Tedermanns verfertigt zu 

48, 1 fl. 36 kr., 2, 2A. 1288, 2 fl. 24 kr., 3fl ic. 
find nun auch Hofenzeuge von Beinen « Grad! in verſchledenen 
Deffins, in Sıhden und Ellenweife zu aͤußerſt billigen Preis 
fen, ferners : Hemden, das Stüd zu ıfl. 8. — 2fl. 24 Er, 
Unterbeinkleider, Das Stüd zu 4o kr. A2kr., 50 kr., u fl. ꝛtc., 
Tiſchzeuge, J. B. das Serviet zu 15kr., 16kt., 16kr. 1, 
ungebleid;te und gebleichte Leinwanden zu Berttühern u, dal. 
ju gnädiger und geneigter Abnahme vorrätpig bei 

: Simen Spigweg, Neuhaufergaffe Mr, 1110, 
394. Cine Perfon vom gefegtem Alter, mit guten Zeug⸗ 
"niffen verfeben, und in allen häuslihen Arbeiten wohl rn a 
‚wen, wünfct fogleich oder bis Georgi in einen Dienft zu tre⸗ 
‚ten ald Stubenmäddhen auch zu einen einzelnen Herrn oder 
gi einer ruhigen Familie; felbe ficht nicht fo viel auf großen 
bh, ald auf gute Behandlung, und hat ihr eigenes Bett, 

365. Am Dofgraben, nahe am Eingange im die Refidenys 
Schmabinger:&traße, im Haufe Nr, 235. über 2 Stiegen it 
ein meublirte® Zimmer vornheraus, mit 5 Senftern nebſt Als 
koven, um Den miomatliden Zins von 10 fl. zu vermiethen. 

386. Ein folldes Mädchen, welches ſchon mehrere Jahre 
diente, und mit guten Besgaifien verfehen ift, auch gut nähen, 
wachen und bügeln kaun, wuͤnſcht bei einem Badinhaber in Dienft 
zu treten, D.U, 

397. Es wird eine ordentliche, mit guten Fengniffen ver. 

bene Dienftmagd mit nah Wien ju nehmen geſucht, und 
ann fogleih eintreten. D. U. 

391. (20) Ein ordentlies Mädchen, melde eime Mein 
Hauspaltung zu führen verficht, kann bis 1. April in Dienſt 
ireten. D. U, 

392. (2a) Ina Mitte der Lerchenſtraße it bis kuͤnſtiges Ziel 
Georgi eine Stallung auf drei Pferde, nebſt Fourage: und 
Wagen: Remife, wie auch ein Rutjcherzimmer, in einen geräu: 
migen Sof, wo ſich auch eim Brunnen befindet, zu verftiften. 
Au könnten von drei bequemen Rogleen, jede mit Waſchhaus, 
Keller und Speicher verfehen, eine hiezu gewählt werden, des⸗ 
keihen auch ein Bartenantheil mit Sommerhaus. Das Le 

ge iR zw erfragen im der Sendlingergaffe Neo, 719. zu 
ebeuer Erde. 

326. (3 b) In der Perufagafie Mr. 77. über 3 Stiegen iſt 
ein — — 23 Alm mer zu vermiethen. — 


Wochentage H Namınstage | 


17 Gertraud 3, 
18 Nareiif, B. 


Dienſtag 
mittwoch 


los, Zrauerfp. in 2 A. 
nirtes Konzert. 


. Maversinsl of, 





Im Ddeon: Erſtes abon: 


Kunft = Anzeige, 

Heute Mittwoch den 18. März findet im Saale des ſchwar⸗ 
sen Adlers die dritte mechaniſche, vRgiLEatTes Darts 
Rellung des Hrn. v. Rinski flatt. Anfang halb 7 Uhr. 
Der Anſchlagzettel befagt das Weitere, 

Der Phyſiker v. Linski zeigt den Liebhabern von Künften 
2. ergebenft an, daß er Uaterricht darin gibt, die im 

Ufchaften viel Vergnügen verurfachen, wad mit leichter 
Muͤhe zu erlernen find. — 

393. (2a) Ein junger Mann, weldher mit guten Zengniffen 
verſehen ift, wuͤnſcht als Bedienter, am liebften aber bei einen - 
Herrn, welcher Reifen macht, aufgenommen zu werden, D.U, 


395 Mittwoh den 18. dieß fpiele der ſtaͤdtiſche Mufik- 
Berein beim Gaflgeber Ravisza. 


Fir die durch Brand unglüdlihe Familie Sichele in Zeil 
iſt unter den Buchſtaben 2. 8, eingefommen bei Drau. Mühl: 


degree rennen en. 5. 24 kr. 
Augsburger Kurs vom 14. März 1829. 

a) Bayer Staatspapiere. b) Oestr, Staatspapiere, 
ba. Geld. der. Geld 

Obligat. »4 Proc, — 1004 | Rothschld.Looe, — — 
detto a 5 Pros. 1 105 | Partial a 4 Pros. 125 124 
Leit Loos, a4 Pr. Metallig,asPr. a 
EM. 1082 1085 | Bank-Akt, LSem. 1100 1099 
129 — 


Gerreids Preis. 15 
In der Muͤnchner Schranne vom 14. März 1029 war 
der Mittelpreis von _ 


Balzın 16 fl. 5ı i. Gerſte 9 fl. 20 kr. 
Korn 11 fi. 35 Pr. Haber 31.58 ir 
> — — 
Ehe liche Verbindung auswärts: 


Zu Landau, der Oberftlieutenant und Kommandeur des 
8.6. 2. Yiger. Bataillons, Ritter der franzöfifhen Ehrenleglon, 
R. Freiherr v. Jeetze, mit Freifrau v. Jeetze, geb: Durinziu 


Geftorbene in München. 

Dia 12. Micı. Sr. Iof. Koh, Kandidat der Philoſophic 
21 3. alt, am Bluiſtut. Thereſia Gräfin von Geinsheim, 
k. Kimmererd: und Regierungs:Direktord. Tochter, 14 J. Aw 
am Friefelficher, 

Den 13. — Fr. Xıw, Richler, Aaufmanns: und Magiftrats: 
Rathéſohn, 7 I. alt, an bäutiger Bräune, tif. Doling, 
Zimmermannsfrau, 79 I. alt. Kathar. Triclein, Euhmas 
herätochter, 37 3. alt, am Nervenficher. 

Den 14. — Hr. Yof. Gebhard Haidinger, k. Oberappella- 
Kionsgerichtd-Sekretär, 65 3. alt. Dal, Schneider, Bom- 
bardeur von 1. Artillerie: Reg., 24 I. a., am Mermenfieber. 

Auswärts ift geflorben: 
Zu Augsbura, den 13. März, Hr. Joh. Ludwig Troͤltſch, 
Chef des Handlungshaufes: „Dans Georg Hillenbrand fel. 
Erben‘, im Trften Lebensjahre. 


Theater, Abendelinterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Die Zimmerrerfen vor dem Karlsthore, meldye nur bis 20. 


Im neuen Haufe: Don Gar- (y, M. ausgeſtellt bleiben, und täglich von 9 Uhr Morgens 


dis g Uhr Abends zu fehen find, werden mit interefjanten Xb- 
mechstungen das Publ:funs erfreuen. Sie jeigen gegenmwärtiy 
„Hamburg, Mostäu, und eine Minge der merfwüre 
digften Seehäfen ıc. ıc. 


Der Baperifhe Volksfreund, 





Donnerftag, Freitag. 





Volks +» Chronik, 


In bem Kofler zu St. Gallen in ber Schweiz mar 
8, wo zur Beit, als die Mönde den, die dortige berühmte 
Schuͤle deſuchenden, i. I. 890 zu Augeburg gebornen juns 
gen Grafen Ulrich: von Dillingen überreden wollten, ſich 
dort dem beſchaulichen Leben zu widmen, die ftommm Klo— 
flerdienerin Wiberada, welder er ein kindliches Vertrauen 
ſchenkte, ihm vorherfagte, er werbe in.feiner Baterfiadt zur 
bifhöfliben Würde erhoben werden. Das gieng,aud im. 
Jahr 925. in Erfüllung, und der heil! Mann fiund der» 
feiven 50 Jahre rühmtichft vor. &d- 





Tages s Ereigniffe aus Bayern. 
Münden, ben 18. Mär. . 
— Da ber neur Lehrplan für die bayeriſchen (boͤhern 

Studien: Anftalten nunmehr genehmigt feyn, und demnaͤchſt 

eingeführt werben foll; fo ift man begierig,- zu erfahren, 

ob die bisher beftandenem, höhern Lehranftctten (die Gyme 
naſien, Epzealkiaffen und Lyzeen) alle kuͤnftig noch fort zu 
beſtehen haben oder nicht? — Bdyein hatte bieher, neben 
den drei Hochſchulen in Münden, Erlangen und Mürzs 

Burg folgende höhere (mehr oder minder vonftändige) Lehr= 

JInſtitute, als: 

A. Bollftändige Lyzeen, b. i. die philofephifche (oder all⸗ 
gemeine) und bie theologifche Sektion beifammen: 1) in 
Regensburg, 2) Amberg (im Regenkreiſth, 5) Aſchaffen- 
burg Cim Unter» Mainkreife), 4) Bamberg (im Dbem 
Mainkreife) und 5) Dillingen (im Ober-Donaufreife). — 
Die Zahl der Lnzeal-Kandidaten an denſelben betrug 735%, 

B. Eine allgemeine (philoſophiſche) Lyzeal-Sektion be= 
fland bisher (feit 3 Jahren) nur in Landshut (mie vorher 
in Minden). Zabi der Kandidaten: 35 

€. ‚Sfolirte Lyzeal⸗Klaſſen beftanden bisher: 1) in Epeyer 
and 2) zu Zweibrücken (im Rhbeinkreife), 3) Ansbach (im 
Mezarkreife), 4) Augsburg (im Ober» Donaufreife) und 5) 
Daffau (im UntereDonaukreife. Die Zahl der Kandidaten 
war: 107. : = 
D. Bonftändige Gymnaſien (mit den lateiniſchen Vor—⸗ 
fhulen) find: 2) in Epeyer, 2) Zweibrüden, 5) Aſchafſen⸗ 
burg, 4) Muͤnnerſtadt, 5) Würzburg, 6) Baireuth, 7) 
Bamberg, 8) Hof, 9) Ansbach, 10) Erlangen, 11) Nuͤrn⸗ 
berg, 12) Augeburg, 13) Dillingen, 14) Kempten, 15) 
Meuburg, 16) Amberg, 17) Regensburg, 18) u, 19) Müns 
&en, 20) Landshut, 21) Paffau und 22) Straubing. — 
Zahl. ber Schüler an denſelben: 6147, Eogmannte Stu⸗ 


Nro. 45; 46, 


München, ben 19,20, Mir 1829 


Di. 


bienfhulen (bie lateinifchen Vorbereitungs- Kiaffen mit ber 
1. und 2. Gpmnafiot-Kiaffe) beſtehen in Eichftäbt, Weis 
ben, Schweinfutt, Krankınthat, Kaiferslautern ,, Orlns 
ſtadt ıc., teren Zoͤglinge bier nicht mit eingerechnet find. 
Die Tetalſumme aller Etudiereuden an den erwähnten 
2ehranftalten mag im verigen Jahe 8000 (und mit den 
Hochſchul⸗Kandidaten 4 1700-4 600 -# 400 = 10,700) 
betragen haben. _ a . 

— Wie in diefen Blättern bereits erwähnt worden, ift 
die durch Herzog Albrech IV. ebaute Salvatorskirche am 
ber Prannersgaffe von Er. Maj. dem Könige zur Aus— 
übung bes. griechiſchen Gottesdienftes’ durch den bier ans 
weſenden Prieſter beſtimmt, und wird bereits zu dieſem 
Zwecke hergerichtet. Diefes, feit mehr als zwey Jahrzehn- 
ten abgemürdigte, in gothiſchem Style mit behen Woͤlbun— 
gen und neun, mit herrlicher Gtasfhmelzarheit verfehenen, 
leider ſtatk befchäbigten, Fenſtern, an der Emporkirche mit 
der Jahrzahl 149%, renev. 1774, hatte ſchoͤne 3 Altars 
Blätter und mehrere alte Gemälde von Fuͤrerer, Mielich 
und Diüchfellircher, Das Cvoraltarbitd von Fifher kefin= 
bet fi in der Metropolitankircche unweit bes Taufſteines. 
— Ein ebenfalls Hier befindlicher griechifcher Künftler wird‘ 
dieſem Tempel nunmehr mit paffenden. Fresco- Malereien 


ausſchmuͤcken. — Bei biefer Gelegenheit follte doch jene, 


Bei Einebnung des, biefe Kirche umgebenden U. 2. Frauen— 
Pfart⸗Gottes ackers eintweilen auf den allaemeinen Leichen⸗ 
ader verfegte gothifche Säule, als fpredyende Stiftungs— 
Urkunde, an den Drt ihrer Beſtimmung zurhd verſeht wer— 
den, da fie bort chne allg Bedeutfamkeit ift, und nad einem: 
Dierteljahrhundert ganz unbeachtet feyn wird. Die Ins 
ſchrift tauter: Albert Pfatigraf bei Rhein, Herzog in ober⸗ 
und Niederbayern bat das Werkh machen laffen. an, 149) 


— Ueber das Befinden des in Rem zurückgebliebenen 


k. Leibarztes v. Hary find keffere Nachrichten eingelaufen.- 


— Das in Nr. 40. d. B. erzählte ſchoͤne Beiſpiel von 
Bemeinfinn für das allgemeine Beßte, die Angeruhr betr., 
bat auch die Bewohner der Sendlingerſitraße neuerdings 
aufgeregt und zu dem feften Vorſatze bewogen, basienige 
nicht nur zur Sprache, fondern auc- wirflih zum Werke 
zu beingen, was der Volkefreund fo verdienfivell in feinem 
Mr. 62. von 1827, und Nr. 43. von 1828 wegen Auffiels 
lung einer Cemmun- UÜbr in biefer «Straße veranlaft hat. 
Es ergebet daher an jenen verehrlichen Einfender D. R. R., 
welcher ſchen damals zu ſolchem armeinnhgigen Zwecke 6 fl. 
Beitrag vorläufig zufiderte, im Namen ber guten Sache 
bie freundliche Einladung, fi neuerdings allenfalls dadurch 
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biefer mwerfihätig anmehmen?zufmollen , baß derſelbe ſich mit 
Männern, wie j. B. die Bürger Ebenboͤl, Promoli, Krazer, 
Daprenberger, Blichler, Ravizza, Ebert, Rieger, Schmid, 
Arnhard, Ziegler, Gloͤttnetr, Schwellet, Schoͤitl, Pſchott, 
Behetbauer, Kirnberger:tc. , dann den beiden Diſtriktsvor⸗ 
ſtehern Benedikt und WVogl, ins Benehmen fege, und eig 
-Gireular, der ıfreiwilligen Privat» Beiträge wegen, in ‚Gang 
fege, um, mit Zuflimmung der Adminjfication, euma in 
Ermanglung ‚eines andern Öffentlichen Gebaͤudes, die auf 
biefem Wege zu .erlangende Schlag s Uhr an dem Thuͤrm⸗ 
kin der 1753 von .ben «Bebrüdern Aſam ‚erbauten St. 
Johann von Nepomuk Kircye dis zum Kitularfefle aufe 
ſtellen zu koͤnnen. Sollte die-feitgebotene Uhr, welche (Mr.50. 
5. 1827) die Idee veranlaßt hat, nicht .mebr zu haben 
fepn, fo werden ſich Hoffentlich die verpflichtet fühlen, eine 
andere mohlfeile flatt jemer auczumitteln, welche fie zur Zeit der 
Thuͤrm · Stürmerei mit dem um «in Pagatel einen Maus 
rermeifter auf Abbruch ‚angelaffenen Pütrichs« ober blauen 
Enten», dann Ruffinithurm -unverantwortlid verfplittert, 
und ‚der Gemeinde nicht wieder erfegt ‚haben, worüber fidy 
in Lipoweky's Urgefchichte von München, II. Zul. 8.156 
u. 157. fhom;beflagt wird. Stuͤnde der, auch aus Veran⸗ 
laffung des damaligen ſtaͤdtiſchen Bau-Kommiffärsv. Sche⸗ 
bei 1810, um eine gerade Strafe auf das allgemeine Arane 


kenhaus zu erzielen, vermichtete, im altgothifchen Gefhmad 


erkaute Thutm ‚noh am Gendlingerthore, fo wäre man 
mit Aufftellung der Uhr, wie am .Karlsıhore vom ſchoͤnen 
Thum geſchehen, in keiner Werlegenheit. Als im der 
Meinftrafe 1690 der Wüdprechts⸗ oder Nubelthurm abge⸗ 
brochen wurde, hat man beffen Uhr auf den, im italienis 
Then Gefhmade erbauten, mit Kupfer bedachten Thurm des 
englifhen Fräulein» Snflituts, mach deſſen Abbruch aber 
1810 an das zu andern Zwecken verwendete Gebäude, Je⸗ 
dod nur mehr von einer Seite fihrbar, angebracht. ‚Der 
in der Dienersgaffe bifindlihe Mudentbater- , Später La 
Roſoͤe⸗Thutm ‚genannt, hat feit feiner Modernifirung aud) 
keine Uhr mehr, — 

— Mir find feit mehreren Jahren gewohnt, Rinder als 
Birtuoſen „auftreten zu fehen. ‚Ein neues Beifpiel einer 
frühen Kunftousbildung faben wir verwichenen Samftag 
in der Geſellſchaft des Frobfinns, wo die fiebenjährige N a= 
‚roline, Tochter bes Regimentsaquartiermeifters Derefcr 
mann, ein großes, ſchwieriges Conzert von Hummil mit 
einer Sicherheit und Praͤziſton vortrug, die und ungewiß 
lieg, ob mir meht die Kunftfertigkeit -der Kleinen, oder bie 

Geſchicklichkeit ihres Lehrers bewundern follten. Bei dies 
letr technifcher Wertigkeit zeigte iht Wortrag auch von Bes 
fühl und Empfindung, mas bei fortgefegtem Fleiß und 
Erudium zu großen Erwartungen berschtigt. — 

— Bemnähft wird der Ate Band der „Geſchichte der 
frangöfifchen Kriege in Deutſchland ıc,, :von Sofeph Mitter 
von Muffinan, erflem Direktor ded k. bayer. Appellations- 
gerichtes flır den Iſarkreis,“ in der v. Seibel’ihen Buch—⸗ 
handiung in Sulzbach, die Preſſe verlafſen. Die Freunde 
der Geſchichte, und inobeſondete die der vaterländifchen — 
werden dieſen Band, bar sin neuer Beweis ‚der taſtloſen 
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Tätigkeit. dieſes fhon ruͤhmlichſt bekannten, kaperifeen 
Schriftſtellers if, mit Freude aufnehmen und mit Beifall 
leſen. Er enıhält zunaͤchſt auch die Geſchichte des Krieges 
in Zyrol im Jahre 1809. — 


— Das Amberger Wochenblatt Mr. 19. vom 10. bief. 
enthält nachſolgende merlwuͤrdige Aufforderung : Ehre muß 
„dem Menſchen mehr, als das ‚Leben feibft fepn! — Dief 
‚war von jeher ber Grundſatz jedes biedern Oberpfälzer, 
‚und aus diefem Grunde fordert ein patriotifcher Oberpfaͤl⸗ 
zer auf, fi gegen den in Mr. 47, 48 u. 40. des „‚Inr 
landes’’ befindlichen Aufſatz, betitelt: ‚Einige Worte Über 
Geiſtesbildung in der odern Pfalz’ zu wertheidigen. 

‚Ein patriotiſcher Oberpfälzer macht ſich verbindlich, "über 
‚alle, diefen Gegenſtand betreffende, und einem wahren Ober⸗ 
<pfälzer anfländige Widerlegungen, welche ber Redaktion des 
ſchon feit 1794 eriflirenden Oberpfaͤlziſchen Wochenblattes 
‚jügefendet werden, die Inferations»Koften zu beftreiten, und 
zwar um fo mebr, als «6 micht die Sache eines Ginzele 
nen, fondern einer ganzen ehemaligen Provinz iſt.“ 

Nun teird im der Münchner polit. Zeitung Nr. 66. 
von At Büffel-aus Amberg vom 15. d. erklaͤrt: „daß 
ber fragliche Aufſatz nicht ihm, fondern den Dr. Lindner, 
Herausgeber der ‚polit. Anmalen, zum Besfaffer habe.’ — 


— Zu Kitzingen bei Würzburg hat die Weinhändlerd- 
Witte, Frau Barbara Michelis, folgende Legate in 
Ahrem Xeftamente flır oͤffentliche Zwecke beftimmit : 1) 000 
Gulden zur Begründung einer neuen proteftantifchen Pfare 
rei daſelbſt; 2) dann die Zinſen eines Kapitals ven 1000 
Gulden zur Unterffaltung eines mit Bäumen befegten Platzes 
vor der Kirche und des Äriedbofed; 3) 3000 fl. zur Wer 
gruͤndung einer proteftant. Pforrei zu Reperndorf ꝛc. — 


— Noachttaͤglich zu dem, in Nr. 39. d. Bl. ermähnten 
Vermaͤchtniſſe pr. 2000 fl. des b. Krebswirths und Land« 
‚wihre Majors Diedrich in Donauwoͤrih koͤmmt zu bes 
merken, daß diefes noch jenem früheren des Mathias Died- 
rich, «ebenfalls pr. 2000 fl,,- beigelegt worden, und baf ers 
ſterer voch weitere 600 fl. zur Kieche, für die Armen und 
fr die Kranken edelmlithig legitt habe. — 


— Das Jahr 1829 ſcheint entfcheidend :zu werden. — 
Bereits bat eine große Schlacht zwiſchen der Eos“ und 
dem „Ins u. Auslan de” flatt gefunden. Die Nieder« 
lagt diefer Goalition mar vollkindig. Der Chef ide 
-#8 Generalſtabs, der urfpränglich den Plan zur Bataille 
entworfen, wird zur Zeit vermißt, und mehrere Brigaden: 
führer find södtlich verwundet in die eldfpitäter gebracht 
worden. Unter andern fiel.den Siegern ein Artilesieparf, 
‚aber vernageit, und ein großes Depot von verdorbenem 
Pulver in die Hände ; fie pflegen ohnehin von derlei Beut⸗ 
Eeinen Gebrauch zu machen. Die Gefchlagenen baben ſich 
‚einsmweilen auf neutrales Gebiet zu retten geiſucht, und fr 
follen Parlamentäre mit allerlei Anträgen on vermitteinde 
Mächte abgtordnet Haben. Aber am Frieden if jegt wohl 
nicht zu denken. Denn die Coalitio.n bat in ihren 
Monifeften eine fubverfive Gongregation provseirt. 
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Es kommt alfo: baranf am, ob’ eine Gomgregation bes- 
fieht „. und‘ wenn, — aus welden Stamdfhaften, — 
und welche Intereffen fie vertheidigt, und gegm wen?. 
Es iſt vorauszufehen,. daß diefe- Frage- nur wieder durch ein 
neues;.noc). blutigeres Kreffen-entfchieden. werden: wird. — 

Augsbwrg.- Unfer Landwehe⸗Regiment; das hie und⸗ 
ba einiger. Verbefferungen bedarf, wird. ſich derſelben dald, 
wie mam hört,.za erfreuen haben ‚ba: fidr der gegenwär« 
tige (Interimss)- Commandant: mit. fehr vieler- Thaͤtigkeit t 
baflır: verwendet. Eine vielleicht nächftens- zu erwartende all⸗ 
gemeine Drganifatior- ber: Landwehr. duͤrfte unferm fonft: 
fo ausgepeihneten Bärgermilitär. feinen alten Glan mies: 
ber verſchaffen. — 

— Der. Magiftrat im Augsburg. bat nach der Anzahl» 
ber,. fit dem Beitpunfte: des: begilidenden koͤnigl. Eheblinde 

nißes.- verftoß enen Jahre, einhelfig. 18,000. als Beitrag 

zu der von Sr, M..bems Könige. begründeten HäufssKaffe- 
bes. Ober» Donaukreiſes zu- geben: befchloffen. — 

— Bei der am 16. dieß. hier. ſtatt gefundenen Wahl eines 
rechtstkundigen Magiftratsrarhs- wurde der ©. bayız Landge=- 
richte.» Affeffor« Red in. Friedberg. · dutch uͤberwiegende 
Stimmenmehrheit zu biefer Stelle-ermwählt ,. und es wird - 
unverzögsich- die: königl.- Betätigung . eingehott werden, — 

Regensburg. Eine Stunde von. hier: wird eine. 
1T,070 Fuß, oder beinahe geogr: Meilen: lange Eırede- 
der Mürnberger- Straße, zwiſchen ben Dösferm Winzer: und» 
Etterhauſen, ganz newangelegt. Es wird badurdy' ein aͤu⸗ 
ßerſt laͤſtiger · Derg umgangen. Der neue Surafenzug läuft 
in’ feiner ganzen Ausdehnung beinahe, wagtecht , . größten“ 
theils am-Ufer‘ der Maab in einem ſchoͤnen Thale bin.- Die: 

gebfte: Steigung berrägt auf 100 Fuß 4 Zetl.-Die Strafe: 
beſteht nur aus 8 geradem Linien, deren verbindende Wınz- 
dungen, .biß-vieleicht auf eine einzige, natürlich und wohls - 
tätig für's: Auge erſcheinen. Zugleich: wird die hoͤtzerne 
Jochdtuͤcke, dir. zu Eiterzhauſen Über: die Naabe führt, durch 
eine neue-mit ſteiuernen Pfeilern erfegt, Die Koflen: ber 
Straße: betragen: 30,000 fl. , bieder: Bilde. werden wohl‘ 
um die Hälfte höbts kommen. Beide werden bis Juli d. F.- 
fahrbar.. Eine Vizinalſtraße, die-von Ettetzhaufen dutch 
bas That der Maab und Vils nach Amberg führen ;.und- 
vorzüglich" dem bisherigen Salzyug auf diefen: beiden Früffen ° 
erfegen: fol, iſt noch Ptojelr, — . 

Ans badi. Die Urberfchhffe-von dem Ertrage des Reggs. 
Sntelligengbiattes werden fliftungsmäßig in” den- Woiſen⸗ 
und. Erziehimgsfond > der Kreis⸗ Hauptſtadt Ansbach abges: 
geben; und: die Vertbeilung für 1828 °mit 2O5fl. zu außer⸗ 
ordentlichen· Unterflligungen- Öffentib und namentlich: be⸗ 
kannt gemacht.) Iſt woht- bisfe [höns Einrichtung-in-allen- 
Kreifen?) — 

— Auch‘ im. Rezatkreiſe iſt ins mehreren. kleinern Städ- - 
tar die Abgabe: von Brenuholz (KeF. VB: NE. 33) uͤblich. 
Allein: die-Pön. Rrgg. -muß-in Kenntnig geſeht fepn ,. in“ 
weichen Mape und: zu- was fiir einem Zweck dieß geſchieht. 

— Nunmehr geben: beinahe alle Landhräuer-umnferes 
Breifed (ſ. Re. -3te du. B.): dass Wintichter« und er · dan⸗ 


! 


Sage wie: dieß in” den meiften: Otäbten;. und‘ zulebt⸗ 
in re a — 
Ei ch ſtaͤd t. Unfer Faftenmandat: beginnt‘ mit’ der evi⸗ 
benten Wahrheit, insspecie auf Ei hfEdt anwendbar: 
„Dis: fleigende- Preis aller. Lebensmittel »- ber: gefundene 
Wopiftamd. fo vistr-Famitien: und. das täglich -abnehmende 
Berdienft ders bürgerl. Gewerbe baben- Uns: bewogen ıc.” 


— Ber uns: unds in der; Umgegend* fallen: fehie: viele 
Schaft am der: fogtnamatm Weiche (wobei dab Geblät ges 
zinnt und: wie Waffer: wird), «ine: Folge’ naßer Weide: dee 
Hetbſtes. Es ift. dieſe Krankheit Feine: Scuche · aber doch 
darf’ polizeiliche Aufficht gepflogen: werden, . bafı: das- Fleiſch 
folder Schafe / nicht fernes zum. Verkaufe. gebracht · werbe, 
—* zn een durch einen Mepger auf 

em Lande- geſchehen. iſt, und bei tosihem-man- das. . 
für 2 rs. erhalten: konnie. en OR 

— Man fichtjegt Mäder aus allen: Ständen ‚aud 
aus dem. mindsrft: begüterten Blrgerftande,. fo gtell mit 
rorhen Rüben (Rahm) "geihmintt,; daß: fie dem⸗ vernuͤnf⸗ 
ttgen Junglinge und Manne · edeihaft, und wie Hans wurſten 
vorkommen. Merkt es euch, ihr abgeſchmackten Puppen, die 
ihr euch dadurch nur Verachtung zugieht, wo eure natlırs 
lichen, wenn auch weißen. Wang ,. Achtung und Zunris 
gung. erzeugen. — 

 Bipfenberg. im Fuͤrſtenthume Eichſtaͤtt. Unfer altes 
Bergſchloß ift fo baufälig, daß Einfturz fehe zu befuͤrch⸗ 
tem fleht, mwober der Halbe- Marttfleden- in Gefahr. gefeßt 
werben würde. Es iſt bereitörgericgtliche- Anzeige gemacht, 
und durch die hetzogl.⸗Leuchtenberg. Bau· In ſpektion Eine 
fiytgenommam: worden. -— IT, 


Nachrichtem vom Aüslande: 


Dresden. Unfere Reſſden zſtadt hat nach den neu 

ſtatiſtiſchen Angaden: des“ Jahtes 1826 eine — 
von 650680 Seelen. Es befinden ſich daſelbſt vier oͤffent⸗ 
liche Lehrſaͤle, naͤmlich der⸗chirutgiſch mediziniſchen Aka⸗ 
demie, „dann: der- Kunſtakademie, einr techniſchen Lehran⸗ 
ſtait und der Thietarzneiſchule· —- 
— In Mühlehorn, Kanton Glarus, eröffnete im vori⸗ 
gen‘ Dezember der’ dottige Meßner ein Grat, 3u feinem 
gerechten Schreden fandier- das Scelet eines Leichnam: in 
einem noch ganzen Sarge in ungemöhnlidyer Lage ,. ndnms 
lich das Angefiht und dem-MWorderleib: gegen ben Boden: 
geleher, und den Rüden und Hinterleib in bie Hoͤhe ge⸗ 
tichtet. Der Ungluͤckliche ſtatrb der etwa 13 Fahren im dem 
Alter von 25 Jabrm (wie man allgemein bdaflır bielt), 
muß: in dem »finflern Grabgewoͤlbe wiederumsum:trben gt= 
fommm feyn, und ſich im Sarg umgewandt habın.-— 

Preis. Die berkhimte Schaufpielerin: Dim, Mars wird 
biuer- 56. Jahr alt. Diefes. Aiter blieb lange ein Geheim⸗ 
niß. Yis-ihe-aber- die- Brillanten entwendet wurden, und 
fie «vor Gericht· iht Alter, „Geburtsort ıc. beſchwören mußte, 
daxerfußren. die ſchadenfrohen, auf die Schönheit und Piebs 
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were der Kliaſtlerin meibifhen Pariferinnen den wahren 
Stand dee Dinge. Diffen ohngeachtet ift Dem, Mars fo 
unbefangen wie zuvor; fie fpiele jugendlihe Wollen im 
komiſchen umd ernften Face mit derfelben Glaubwürbig« 
keit, fo, daß fie mancher jungen Echaufpielerin hierin vor= 
gezogen zu werden verdient, Auf den Blumen⸗ Pau war 
fie unter 500 Damen die fine Die 50 Jahre tratın 
neben denen von 17 bis 20 Jahren eben fo feutig auf. — 
In der PotizeisPräfeftur dabier iſt wein kleiner Aufftand 
oder Widerftand geweſen; 30 Polizei⸗Agenten mwellten die 
neue Uniform (bau: Röcke mit weißen Anöpfen) nidyt an— 
ziehen, und wurden dahet auf der Stelle fortgeſchickt. — 

— Die Geſellſchaft, weiche fih zu Paris 1800 zu dım 
Zwecke gebildet, um miilde Beitraͤge zu ſammein, und das 
dutd) die megen Schulden in gefänzticer Haft figenden 
Zudividuen zu befreien, und ihte age zu lindern, hat feit 


ihrer Gruͤndung 700 Gefangenen die Freiheit verſchafft, 


und uͤber 10,000 getroͤſtet und unterſtutzt. — 

— In St. Gaudens (Frankteich) wird in den naͤchſten 
Tagen eine merkwürdige Heitath geſchloſſen. Die Braut iſt 
75 und der Braͤutigem 104 Jahre und einige Monate alt. 

— Um 14. Juan, fam in Kortſch (Rußland) eine Grien 
"hin mit Dritlingstödytern nieder. Cie wurde nad) dem 
Mius der tuſſiſchen Kirdye getauft, And erhielten die Na» 
men der drei chriſtlichen KarbinalsZugenden: „Glaube, 
Liebe, Hoffnung’ — 

— Die Strenge des Winters if in Stockhohm über 
alen Glauben ; man fann kaum wagen, aus dem Haufe 
zu gehen, da man Gefahr laͤuft, fi Mafe und Opren zu 
erstieren. — ¶· \ 


Liffabon, 25. Febr. Zu Oporto haben die Hinrichs 


tungen begonnen; fon wurden 4 Perfonem gehenkt, 26 
andere find gu derſelben Strafe verurtheilt, und vieleicht 
aub jeht ſchon hingerichtet. Ale Raͤthe Don Miguels, 
vorzüglich die Priefter , virlangen ſchnelle und zahlreiche 
Hinrichtungen. — j 

— Zu Epon, einem Octe im Staate Maſſachuſette, wo 
befonders das Schuhmadyer- Handwerk florirt, werden laut 


bortiger Zeirung, fo ſchuell als möglih 200 Schuhmader- 


gefellen gefucht, — 

* — Der befannte Sänger Barcia wurde neulich, ohnge= 
achtet einer ſtatken Mititir:Eskorte, von einee Bande auf 
dem Wege” von Merito nad Vera » Cruz ausgeplündert, 
Die Riuber waren nicht chne Kunfifinn; denn nachdem 
fie ihm alle Baarfchaft abgenommm, zwangen ſie ihn, tie 
uige Atien zu fingen. — 





Das Apropos. 

Napeteon fiel bei einer Parade auf dem Carouſſelplatz 
som Pferde — was ihm, betiäufig gefagt, öfters begegnete, da 
er mehr fühner und verwegener, als gefchidter DMeiter war, 
Erin Hut wurde mehrere site meit von ibm geſchleudkert; 
ein junger Menfch von der polytechniſchen Schule hob ihn auf 
mnd überreichte ihn dem Kaifer, „Ich danke bir, Gapitäm’ 
ſagte Rapeleon. — „Zn weichem Regiment, Eire?t — „In 
meines Garden, 


Vox clamans in deserto, 


. J— oder 
Gieſing als Heilanſtalt für Seelen: und Gemuͤths⸗ 
Kranfe. 

(Shluf.) J 

Ueber die ſchon mehrete Jahre dauernde, und taͤglich 
mehr zunehmende Molpwendigkeit einer baldigen Erweite- 
rung und Verbeſſerung der hieſigen Jerenanjtalt kann alfo 
um fo weniger gezweifelt werden, als neben oben anges 
führten Zeugniſſen geleheter, ſachverſtaͤndiget Jrrenärzte des 
Auslandes, auch das Uriheil meiner, verehrungswürdigen 
biefigen Herren Gollegen und Fteunde mit der Gerechhtige 


keit meiner Bitte um nähere Würdigung dirfis, um das 


Wohl der Menſchheit fo wichtigen und befohnenden Ge⸗ 
genftandes, volllommen übereinfiimmt. — 

- Seltft der angeborne Wohithätigfeits-Tinn ber guten 
Bewohner Mündyens, welchet ſich ſchen fo oft tröftend und 
theilnehmend am Klageton vaterlaͤndiſchen, ja felbit weit 
entfernten, Elendes beurkundet bat, fühlte grofberzig die 
Lage der Anſtalt und feiner ungtüdliden Bewotner, aber 
auch die innere Füße Belohnung: lindernden Balſam in 
bie ſchrecklichſte Wunde der Menſchheit gegoffen ju baben. 
Es iſt ein edler Menfhenfreund, ein von din erhabenften 
Gefinnungen feiner Lehre befrelter Pricfter, der feider! vor 
3 Jahren verſtorbene freirefignirte Pfarrer von Nörmoofen, 
Hr. Simon Mayer, welcher unter vielen andern froms 
men Vermaͤchtniſſen an Arme, Schulen und Kirde, auch 
die Summe von 8000 fl. zur Errichtung eines Beneficiums 
von Giefing im Sinne des Geiſtes und der Mahrheit te⸗ 
ftamentarifch hinterlegte, und N. M., weicher die Summe 
von 1000 fl. in feinem letzten Willen gerichtlich beftimmte, 
um bie berben Leiden dieſer mindeften Bilder zu mildern. 
Noch lange fühle diefer edle wohlrbätige Menſchenfreund 
ben Segen bes frommmen Dankes hienieden, wildyen jener 


in den Pſalmen-Hoͤhen ewiger, vollendeten Belehnung ge= 


nießt. — j 

Die unbefangene Einficht unferer Noth gewaͤhtt uns 
indeffen die erfreuliche Hoffnung , daß einmat diefim fchreien= 
den Usbel abgeholfen, und unter der fhhlikenden Argide dee 
Weisheit end Gerechtigkeit unfers gelichten Königs bie end» 
liche Ausführung des Bauplanes zu Gieſing allergnädigft 
genehmiget werde, In der Aufzählung der bisherigen Uebel- 
ftände und Hinderniffe der Anftalt wird der verftändige, 
phyſiſche amd pſychiſche Architect die Baumaterialien eines, 
wenn auch nicht velltommenen, both viel’ befferm Aſyles 
finden ; und ber Arzt, dem die Aufſicht, Pflege, Behand⸗ 
fung und Heilung folder Kranken anvertraut iff, menn er 
nad gluͤcklich Überftandenen Kinderpoden des vegetabiliſchen 
Alters — im romantifchen — fein Arkabien gefchen; im 
hetoiſchen Alter ats Mann die meiten Gefilde, wo dee 
Pfeffer waͤchſt, bereifet, und feine ergiebige Erndte gefame 
met hat, und endlich im chriftlichen Alter, am Tempel 
von Deiphes, die bekannte Jaſchrift: Nosce te ipsum ! 
zu entziffern anfängt, wird die bedauerumgswäürdigen Bes 
wohner von Anticpra mit jener Zartheit, Ruhe und Feftigs 
keit zu behandeln wiſſen, welche nur fortgefegte Erfahrung 


— 
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gibt; er wird im fleten väterlichen Uhngange mit feinen 
Verirtten iht Zutrauen gewinnen, im jedem bringenden 


Zeitpunkte ſchnelle Hüife leiften, Behufs der Heilung und ' 


legaler Verantwortlichkeit, bei feinen Behörden, Gerichten 
und Juſthzhoͤfen ibe Benehmen beobachten, die Jajtitutös 
geſetze tegeln und mjt Discrerion, erhalten, dem oft unauf⸗ 
balıdaren Strom tolier Laͤſterungen, Schimpfreden,, und 
Wißhandlungen aller Art, anftatt dem fonjt gewöhnlichen 
fanguinfden: Quos Ege!! mit aller Kaͤlte und eiſerner 
Geduld ausweichen, und zu rechter Zeit bie aufgeregten 
Fluthen dämpfen, bei den immernötbigen Ermahnungen und 


Bußpredigen (manchmal ſich fetbft zum andädtigen Zus 


hoͤrer mahen) und ım möglichft feltenen Strafen jenen, Ernft 
zeigen, in welchem die vwäterliche Abficht dem Fehlenden un— 
verkennbar if, und mehrere andere dergleichen Vortheile 
benügen, melche zur leichten, ſchnellern, und ſichern Hei⸗ 
fung beitrasen. j 
- Mur unter ſolchon guͤnſtigen Einflüfen auf ein 
awedmäßig eingerihtetes Lokale Fönnen bie 
Foderungen officiefee Pflichten quitt gemacht, die fehnlich« 
ſten Wünfche fo mancher unglüͤcklichen Familie befriediget 
werden, und fo der dirigirende Arzt auf dem Grundgeftelle : 
Initium sapientiae est timor domini: (Der Anfang ler 
möglichen Gefcheidheit ift die Furcht: die vernänftigen Nas 
turgefege des lieben guten Herrn da oben zu beleidigen) 
feften, und nur da indiscreten Fußes ſtehend, feine wahre 
Belohnung in der lichten Quelle des ewigen Verſtandes 
dankbar erkennen, — D. S. 
Mir koͤnner bei folder Gelegenheſt am Schluſſe diefer 
traurigen Relation einige Bemerkungen nicht unteriaffen, 
die wir uns. zur gerechten Anerkennung der Verdienſte eis 
nıger- würdigen Mkinner zu machen verpflichtet fühlen. — 
Der Magiftratd-.u. bisherige Verwaltungscath bei dem Ittens 
Inſtitut, Handelamann Schindler, verwaiter bie ihm 
anvertraute Stelle feit vielen Jahren mit fo einer Dinger 
kung und Aufopfrrung, baf fie ihm einen ehrenvollen Hang 
unter ben Freunden ber Menſchheit fihert. Hr. Schinds 


lee, welcher diefe Anſtalt wöchentlich gmei bis dreimal bee | 


fücht, erfcheint im Kreife diefer ungluͤcklichſſen der Mens 
(hen als Ftyzund und Vater; er troͤſtet und nit, macht 
ihnen mit Tabak und andern, unſchaͤdlichen Kleinigkeiten 
eine Freude, und die Armen lieben ibn dafüt. — Solche 
Verdienſte hat, fih aud- der Hr. Dokter und practifche 
Arzt; Bapt. Sar, als Arzt dieſes Inſtitutes erworben, 


indem er fich nicht nur mit dem nämlichen unverdroffenen und 


mienfchenfreundiichen Eifer, feit feier 25jährigen Dienftess 
teiftung-, auf eine ſehr anſpruchloſe, Jüblihe Art und 
Meife diefen ſchweren Berufsgeſchaͤften hingegeben, - fondeen 
buch feine Bemühungen ‚dem Inflitute mehrere taufend 
Gulden als mwohlthätige Vermaͤchtniſſe zugemwendet hatte, 


woflr er nur den Wunſch im Herzen trägt, daß biefes 


Heil⸗JInſtitut ſich recht bald fo geftalten möchte, um 
darinen auch beilfam wirken zu können. — Auch der 
bisherige Verwalter dieſer Anftatt, M. Boͤck, darf nicht 
unbemerkt bleiben, indem er fi .als ein ruhiger, und, was 
bei feinen Funktionen befonders nothwendig iſt, als eim 


menhenfreundliher Mann muBgeidhnet, welcher fiäh- , 
ſteis auch der Zufriedenheit feiner Obern zu erfreuen bat. 
Es wäre jegt nur zu winfden, daß recht bald nach den 
laͤngſt ſchon vorgelegten Planen die nörhigen Berbefferun« 
gen vorgenommen würden. — Der Magifirat der Haupte 
und Reſidenzſtadt bat diefen wichtigen Gegenftand nicht 
aufer Acht gelaffenz fondern ihm feit Fabren feine Aufmerke 
keit in dee Art zugewendet, daß man ſich vor der Hand 
um den Ankauf ber zur Vergrößerung der Anſtalt benöthige 
ten Grundfilide verwendete, und foviel wir aus - authen« 
tifhen Quellen vernehmen, können wir dem Publikum audy 
bie erfreuliche Nachricht eribeiten, daf Se. Maj. der Koͤnia 
in Ruͤctſicht der Herftellung einer, zweckmaͤßigen Heilanſtott 
etwas Grofartiges au unternehmen gedenken, und diefe 
Angelegenheit. fidyerlich dem erfien Berathungen der Land» 
räthe vorbehalten ſeyn dürfte, welche mit einem folder 
Werk der Wohithat für die erbarmungswürdigfte Klaffe der 
leidendeın Menfchheit den Dank der Nation und ein rühms 
liches Beginnen begründen werden. — 


—Berzeichniß— F 
der Beitraͤge zur Erbauung eines National⸗Den ke 
mals auf den Ruinen von Wittelobach. 


(Fortſetzung.) 
Subferi; Baar ein⸗· 


birt hat Igeſendet. 


—— 


Im Jahre 1829. 
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Summa .. . . I5173| 50] 2Telsı% 


Könige, Hofs und National: Theater. 


Den 15. März, „Wallace”, Trauerfpiel in 5 A., von 
Hof. Erhardt, Zum Erſtenmale. Man Eann der Dichtung 
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eine- dramatiſche Wolkommengeit- nicht: abfpredjen, mur- fehle: 
ihr großen: Tpeiles. die. theatraliſche, und damit: alle: Wirkung, 
auf dad- Publitum,. Den Beifall; den es erhielt, verdankt «6: 
dem. Rufe des, Verfaſſers, der in ausgebreiteten Vethaͤltniſſen; 
flept. Er wurde aud gerufen,, was. fi leicht erklärem laͤßt. 
r..&flair,. Wallace,. gefiel‘ fehr,. nicht, weniger. Mad. 
ries,, Emma. Beiden Gparafteren ſah manı nur: zu fehr: 
e Zertüdelung; an, die, ſich die Rollen: bei: der: Dürftellung: 
allen. laffen mußten. Skljje. waren: alle. anderen: Rollen,,, 
e groß. angelegt,. ſich auf: Beine Punkte reduziert: darftellen,, 
um das. Trauerſpiel nur. einigermaflen: buͤhnengerecht,, alfo> 
darſtellbar zu machen, 


Zu - Erledigter Stellen:. 

Die: Pfarreien :: Erlenbach, , Logs. Klingenberg, mit 691 fl.- 
satte, Wagenhofen. mit: g77fl. 7 kr., Dinkelfherbeu. mit 
14190 fl. 458r., Sontheim mit: 772 fl;.248r..und Zeil, Edge.- 
Hilpoltfteim, mit; 796 fl..Grtrags 

Die- Schullehrerds, Chorregenten und; Meßnerſtellen :- Zirs- 
Heim, Dgs. Donaumdeth, mit. 149 fl.,. Böfenreuthe, Ldas, 





ndau, mit 208 fl;38 kr., Irfingen, Ldgs- Tuͤrkheim, mit 155 fl... 


. 5287, Bonfetteu, Rdgs, Zusmarshaufen;mitisofl., Kranzeck, 
Logs. Sonthofen, mit 178 fl. Zofr,,. Beit-Riedpaufen, EdgB,. 
Paningen,. mit122 fl. 58 kr., Gtephand:-Rettenberg;, Ldas . Sont⸗ 
bofen,, mit- 388 fl; 52 Pr,, Unterelbingen, Logs. Günzburg, mit: 
272 fl..53 Er, Horgauers#reuth, Logs. Zusmarshanfen., mit: 
116A.. 398rr,, Stetten, Rdgs, Dberdorf, mit- 346; 17 Er... 
Roggenburg, mit-378 1.55 r., Stein, Ldas. nftadt, mit- 
128 fl; 18 Er, und Dinkelſcherben, Logs. Zusmarspaufen, mit 
mit 451.18 kr. Einkommen, dann die: Mödchenichrerfielle 
ander kath. Molköfgule.zu Kempten mit 500fl- Gehalt, und» 
Schul⸗ und. Kantersdienft, zu-Altomünfter mit 508 fl. Grtrag.. 





- Belanntmadhunge 

Da · ich noch Immer: mehrere: Briefe von-In: und: Auss. 
lindern. erhalte, welche⸗ ſich hier anbauen wollen, es aber; 
über: meine: Kräfte. gebt, ıhre, Wuͤnſche zw. befriedigen; fo zeige 
ich hiemit.an;. daß; e: Dorfanlage aufgegeben. habe, weil 
ed: mie unmbglich iſt, beisdem. Dpfen, von mehreren: taufend- 
Gulden auch noch zehn Progent: von meinem elgenen audger 
legten Gerldernebft: Müpe.umd Arbeit-zu beyaplen.. 

Ich bitte alfa. Alte, durch den im Bahern allgemein: b.⸗⸗ 
Ikebten-und* am. meiſten geleſenen · Wollsfuennd, mid mit fer⸗ 
nern Beisfen- zu. verfhonen, weil ich Beine, mehre beantworten» 
merder. Birkenech am:10,.März-1820r. 

Sreigere von Hallberg· 


(img efanbet:) 

Schrelbt / doch lleber- dem Landboten- nach. der: geht ſich er!“ 

46 fpriht:der- „Randbot’ In.feinem eigenen Blatte Rr.24. d. J. 

ieſer Aufruf veranläßtgunr@egemuf) der fo heißt: „Glaubt : 
nicht Altes, was der Landbot fagt; er fhdpft nicht immer aus 
reiner Quelle, und wäre, fie ihm auch noch fo: nah'!“ 

Das - unglinipfliher Inferat : -,,Wunfb eines Retfenden‘ im 
Bundboten Sri 15: h. Fu. verglichen: mit dem, was: hier folgt, 
mag entfcheiden,. 

Bi Drtspoligei:S eefeldy — das“ berrſchaftſiche Patri⸗ 
monialgericr: namlich — bat-im letzten Herbſt, unterftügt von 
einem hoben Freund beſſerer Gultur, 1000 Stücke der ſchön⸗ 
ſten 6— 9 Schuh au Obſtbaͤume angekauft ; dieſe würden, . 
unter Reitung-der Örtöppligei,. mit frlten.gefehener Genauig⸗ 
Brit aufs Beite gegen Wid»und Wetter verwahrt, ganz kun, 

echt in werfiedenen: Richtungen- von Sekfelid  außarfet. 
rethundert md. ſechs ſo ſprechender Zeugen edlen Sinne, 


fürs Schöne und: Nibliche ſtehen auf dem Weg von Seefeld 

nach Janlug; gerade. dieſe nehmen ſich am.fhöniten aus, er⸗ 

frenen- jetzt ſchon jebes rechtlichen Mannes Gemüth, und. vers 
rechen eine wahre Zierde Der end zu werden. Die Gelfts 
lichen · undv alle Leute der Gegend boten. wilig ihreHände; es 

wird im naͤchſten Jahre ned mehr gefehehen ;: von: den 1000: 

Seplingen find: bie-zur- Stunde, 10% Mäxy, num 5 beſchaͤdigt; 

Indem fie, fg: vertrauuugtvoll der Welt und der: Zeit, wie: fie 

ift;. preis. gegeben werden-, fo wänfht gewiß Niemand mehr 

Ihe ferneres Gedeihen· ald> jeder. gute- Wonſch ;. gehütet. aber: 

Löhnen fe. nicht · werden. 

Gleichvlelr nun, ob; der, wünfhende Reifende. dieſe Anlage- 
nicht: ſah, oder. nicht fehen wollte, — er hat. ihrer: nicht ers 
mwähnt,. Ee ſachte nur⸗ daa Zadelnswerthe.aufj und nahm mit- 

gemorfenen: Schloßdieners. ⸗Worten worlieb; ohne- feinen: 
hmerjlihen Uamillensburd- befiere- Grfondigungen in. etwas 
ge — recht / fehen und / hören-will,, der: muß geſte⸗ 

2; ieB. 

” eine altey. üble-Gäpricer (mit Erlanbnif geſagt) ifkiund) 
bleibt, ungeachtet: fo vieler. midrigen Girfaprungen: Hier - 
—— — ngen jur wollen, und: vollends eine- 
eomantifch-gigantifche. Pappel⸗ Allee -—- 

Mſſto der Prag ungeeignet; . 
3) die Wapl der Baumgartungsverfehlt; 

Warum ?— Sieb;. mein: Schatz darım : i " 
Bun der -jähen Anhöhe herab, gegen welche · au die.Pappeln: 
ſtehen ſollen, frömen-beim.erften Hochgemitter: ſtarke Waſſer⸗ 
Suͤße; dieſe⸗ fpülen der jungen Pappel das u. dreich weg 
und. dafür Stein und Kieh’ bin, Bergan wie. bergab haͤlt ſichn 
Alles auf, der Gehende, der Fahrende ;- eö-Breugen-fich obens 
drein · zwei Wege ;-.dasum vermehrte. Paffage; die Bäumen: 
Bow zu eng;.da ſplelt · nun ein Pferd mit dem. lelcht erreich 

en Baub- des: jungen Seplingd‘, reißt Zweig: und Aeſte, ab, 
und: pin find die Paprein, — fort geht der Frevler! — Die 

Pappel-iftrein. Baum eitler-Bierde, — Matürkinder- legen iht 

Beinen. Werth beis ‚fie. trägt gan keine Fruͤchte, nicht Aamal 

ihr Holz hat Werth. — m Oegentheil, merk’ auf! ifk fir bde 

for: Art ; ‚fie that im .Brafö ungemeiven.-Sihaden: durch . 

langen: Schatten: ringsum, noch mehr. durch ihr abfallendes - 

Laub, undsan-diefem-Pfae gerade: find lauter Unterthante 

Wiefen,. Satis!ı —- Geste: man: gleidy- —— 

e Obfbäume. mit Beftigung. aller Uebelſtaͤnde ber, nnd 

berfieße die Nupnießuwag- dem. Untertgan , fd. dfirfte- bald 

—8 —* — erzielet werdbens Go- fah - und: hoͤrte Ein⸗. 
er⸗ 

Wer wird nunmeht Schaupten, daß der ‚Randböt’immer ſicher 
gebe ?Wer wird widerfpredhen, Daß die Ortspoligei Seefeld nicht 
voll guten Wollens-und Wirkens, mithin fo ziemlich ‚von ' der 
Grade des Heren-erfüllet ſey, — und ‚wer wird nicht einge⸗ 


then mäffin,, daß ver Grafdes Dits, um. der  überfatten 


Geduld, lod zu werden, nur feine -alte böfe Gäpeice; da Papı 
peln fegen- zu- wollen, fahren gu-laffen braudt:? ı% 

Ehre, dem Ehre gebaͤhrt. uud nicht Berkleitnerung oder 
garBrıläumbangz; — fo viel- derredlen Beſcheidenheit 


von einem guten Sfenmb, 





Er: 1 dir uin:ge. 

Auf die ohne Ort und Datum von-Drn. Div Ralb feit 
eimigen Tagen-in-Münden zirkulirenden Aufrufe, im wel⸗ 
chen der Berfajjer fdat,. Daß er auch an der Redaktlon⸗ des 
Wolksfseundes ;und:dı 8. Conntagsblattes Antheil genommen, _ 
finden wir uns veranlaßt, zu ermiedern ,. Daß derfelbe  jmar 
einige Zelt auspiifswerfe an-der Redaktion: Theil genommen, 
meiftens aber. nun. Die Horreftur-beforgt habe; 
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Es finden fib auch von Hrn. Dr, Kalb bei der Rıbals 
tion keine Artikel mebe vor, und er kann daher in Ruͤckſicht 
deffen ganz unbeſorgt fepn, indem wir ohnehin nicht geneigt 
find, uns durch diefelben noch größern Verantwortlichkeiten 
aus;ufeßen,.ald fie uns ſchon zugezogen haben. 

lebrigens danken wir Hrn, Dr. Kalb für Die uneigen, 
nübige Unterfüßung, die er uns auf obenbeſagte Weife winige 
Brit geleiftetihat, Obwohl uns :dadurd Fein fo großer Bortheil 


‚entfprungen if}, um hievon ‚Öffentliche Erwaͤhnung ju:maden, 


Münden den +15. März 1829. 
Die Redaktion des Volkdfreundes <und des 
Sonntagbiattes, 





Anzeigem. 


361. (3 9 Balthaſar Maler, ein im Markte Ebersaberg 
d. G. den 8. Nov, 1769 geborner Guͤtlersſohn, brim Stumpf 


-genanmt,-ledig, feiner Profeſſion ein Metzger und Schwein⸗ 


Andler, welcher ſich ſelt 10 bis .12 Jahren. in der Stadt 
—— als Schweinhaͤndler aufhielt, iſt ſelt dem 22, Mai 
1828, :da er in Daſingk. Landgerichts Friedberg, das letzte⸗ 
mal geſehen wurde, vermißt, und ifann «won ‚feinem Aufent⸗ 
halte nichts erfoagt werden. 

Das-E, Laudgeriht Moosburg hat ſein Vermögen hieher, 
an den «Geburtsort: des vermißten Balthafar Maier, gefendet, 

Seine.noch lebenden Geſchwiſter haben ‚fi „bereits zur 
Grbſchaft Iegitimirt, ° : 2 

Baltpafar Maier wird hiemtt vorgeladen, ih vor Ge: 
richt zu Rellen, und über feinen Aufenthalt in Zelt 60 Tagen 


fi -ausgumeifen, „als nah Verfuß tiefer Zeit derſelbe für 
verfhollen erBlärt, fein Verlaßthum rechtlicher Dednung nach‘ 
verhandelt, «uud; feinen Seſchwiſterten gegen Saution ertradirt 


meiden, m en * * 

"Eh birfer Gelegenpeit „werden such zugleidh alle hleroris 
noch unbreannten Erben und GHäubiger.mir ipren Anfprüchen 
fi Hierorts zw melden, aufgefodert,- als nach. Berfluß von 60 
Zagen ihre: Anfprüche nicht weiterd mehr ‚gehört werden würs 
den. -Gbersberg den 8. März 1829. - i 

Woͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Hb ß, Landrichter. 
cell, Bieregg, 
381. (2 6) So eben iſt erſchienen amd in allen Buchhand« 
Iungen (in Münden bi-Mihaelis, Raufingerfirafe 
Nr. 1014. der Hauptwache gegenüber) zu haben: 
Ausführliche und hoͤchſt intereffanre Lebensgefchichte 
des heil. Vaters Geo ‚des Zwölften. Aus dım römıs 
ſchen Staatekalendet „ausgezogen, ‚und ind Deutfche 
übertragen. :Mit-dem wohlgeteoffenen Bildnife Sr, 
‚päpfll. Heiligkeit. Preis 12 fr. 
388.(26) "Meur Muſikalien flıe Floͤte. 

Bet Joſ. Aibl, M kalten «Verleger in der Rofengaffe 

Mr, 613, ift fo eben erfäienen : 
Earnevals ‘Tänze im Jahre 1829 für die Flöte, 
Das Heft enthält Die 2 beliehten Walzer über Tiroler 
Lieder, ſerners 2 Dutzend "Länder von ‚Streit, 1 Dutzend 
Bouon⸗·Laudler won Dr. Rappel, und 3 beilrbie Galoppen, 
Preis netto 30 Pr. 
382.(26) Empfehlung inlaͤndiſcher Erzeugniſſe. 

Außer den berelts bekannten en ar —— — 

inländfhen Leinen· Stoffen, mit und ohne Falten, nach den 


Münfchen Federmannd verfertigt zu 


46 kr., il. 36 Er., 2R., 2f. 12 kr,, 2f. 24%, 5fl. 11 79 


find nun auch Hofenzeuge von Beinen « Grad! in verfhiedenen 
Deffns, in Sſuͤcken und 'Elkenmeife ‚zu äußerft billigen Preis 
fen, ferners: Hemden, "das Stud zu 1 fl. Bir, — 2fl. 24 8er, 
Hin erbeinkleider, das Stuͤck ju ao kr. azkr., 56 kr., Tfl.ıc., 
Tiſchzeuge, z. B. das Serviet au 16kr., 16kr., 18ER. ac. 
cungebleichte · und gebleichte Lelnwauden zu Betttuͤchern u. dgl. 
‚zu guädigersund geneigter Abnahme vorräthig bei 
. Simon Epigmen, Neuhaufergoffe Nr. 1110. 
‚304. (316) Einem Hohen Adel und verehrlichen Publikum 
»geige ich hiemit:ergebenft an, daß ich mein Arbeits-Lokal in 
ider Sporrrgafie wieder beungen Habe, woſelbſt ‚alle Gattungen 


„Hüte und Kappen werfertiger, auch derlei fhadhafte zur Res, 


paratur und Staffirung.angenommen, und daſelbſt abgeg 
werden koͤnnen. 
K. F. Appell, X. ollergn. :priv, Sommerputs, 
Sabrifant.in der Sporergafie zu ebener "Erde, 


342.06 d) Es erbletet ſich Demand zu gründlichen Untere 
‚richt auf der Gultarre gegen billiges Honorar. Das Liebrige 
Rr.221. in der Arciöfraße-über 3 Stiegen. Auch -ift daſelbſt 
seine gute Ouitarre für 47. 48 kr. zu verkaufen, 


358. (3 ©) In der Briennerftraße Rro. 325. nähft der 
Slyptothek ifk ein ‚Garten zu verſtiften. " 


359. .(2 6) «Gegen baare Vorauszahlung von 6 bis zehn 
‚taufend - Gulden koͤnnen .von einem, zwei oder .brei follden Jie⸗ 
-gelbrennerei:Befigern, -weldhe ‚die Lieferung garantiren koͤnnen, 

m Laufe Des teurigen Fruͤhjahres und Sommers: 600,000 
gutgebrannte Mauer: und Raminfteine, die erften 200,000 zu 
48f., Die weitern 400,000 zu 17 I. Das Tauſend zur Lieferung 
übernommen werden, Auch -60 taufend Daqhplatten werben 
-erfordert, D, U, 


-- 360. (25) Bei der Untersetämeten werden den Sötimer 


-Hindurc wieder Strohhüte, das Stüf zu 24 und 30 fr. ge: 

‚pugt, womit fih ſich beſteus empfiehie -. 

* @ife- Shäfter, Pahbardeitetin, im Roſenthal 
Nr. 712. zu ebener Erde. . 

367. (2 5) In der Briennerftraße iſt seine Bauftelle Yon 
‚circa 13,350 Dusdramfhup, ohne Linterhändler, zu verkaufen, 
und die Kavfsbrdinaniffe allda im 4, Stock taͤglich nadr 34 
Hor einzüf-henzerwünfplihen Falls bleibt der Kauffhilling 
«als Emiggeld liegen. 


"395. (29) Ein junger Rann, welcher mit guten Beugniffen 
verſehen iſt, wuͤnſcht als Bedienter, am Hebften aber bei einen 
Herrn, welcher Reifen macht, aufgenommen zu werden, D.U, 


241. Inder Joſeph Wolffihen Verlags : Buchhandlung 
‚in Angsburg iſt jo eben erihlenen, und in allen guten Bus 
‚handlungen zu haben: 

Sroftgründe eined fiebzigiährigen Greifen, zur Berupis 

gung und Grmunterung für bejahtte, aͤngſtliche Menfchen, 
Die den Tod fürdten, Bon ‘dem Verfaifer des Gebet: 
buches: „Schritte zur volllommenen Liebe Gottes,” Ein 
Mabtrag zu dem Buße: „Here! bleib bei uns, denn es 
will Abend werden,’ 16 Bänden mit einem Zitelfupfer, 
gr. 8. Preis 308r. . 

Hierin dieſem Buche ſuche Tieber Leſer! und du wirft Troſt 
sund Beruhigung finden, — Zufrieden wirſt du 26 aus der 
Hand legen, — wirft..e8 wieder ergreifen und immer neue 
‚Stärlung Daraus fhöpfen, So erkräftiget und vobereitet, 
wird der Ruf des Deren in jener legten Stunde bi erfreuen, 
— nicht beängftigen: denn Da haft ja die Ueberzeugung ges 
mwonnen, daß du dang ewig bei ihm bleibft, — daß es dort 
nicht mehr Abend wird, — Daß du feiner Herrlichkeit theils 
haft werdeft und einer Freude genießen ‚-die vollommen iſt, 
und die Niemand mehr von Dir nehmen wird. 


mm 
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zer. (7 0 GR If ein Haus nebſt Stallung und ſehr gres 
Bem Garten in einer Voeſtadt zu verdagfen. DU, 

391. (2.6) Ein ordentiihes Mädchen, weiche eine Fein 
Haushaltung su führem verſteht, kaun bis 1.. April in Dienft 
treten DU, 

392. (25) In. Mitte dee Rerchenitrase iſt bis kuͤnfliges Ziel 
Wreorgi eine Stallung auf drei Pferde, nebft Fourage- und 
MWanen:Remif mie auch ein Kutfcherzimmer, in einen geraͤu⸗ 
migen Dof, wo ſich auch ein- Brunnen befindet; zu verfliften. 
Auch Tönnten von. Drei bequemen-Rogieen, jede mit Waſchhaus, 
„Keller und Speicher verfehen, eine hiezu gewählt werden, des⸗ 
sleihen auch ein Gartenantheil' mit Sommerhaus, Das Us, 
hriae if zu erfragen in der Sendlingergafie Nero, 719. zu 
ebener Erde, DR 

304. Ein Knabe von 14 bis 15 Jahren, von erdentlichen. 
Eltern, wird bei einem bürgl, Tapezierer- in die Lehre anges 
nommen. D. u; ; : 

506. (3 0) Mehrere Baupläte zwiſchen dee Wursers und 
der Kanalftrafe, nebſt vielen Bau;Requifiten, als Thür und 
Jenſterſtoͤcke, eiferne Defen und andern, find billia au ver 
Paufen, und bei Anna Boͤck, StiegelbauernKochs-Wittwe im 
der Schwabingergaffe zu erfragen: 

507. (2 a) In der MWeinftrafe Nro. 123; über 3: Stiegen 
vornheraus iſt ein menblirtes Zimmer fonleich zu vermiethen] 

308. Im Margreiter Haus in dee Weinftrafe Mt, 1650; 
iſt vornheraus ein Quartier gegen 40 fl, Jahreszins zu George 
zu bezlehen. 

400. An ·die verehrlichen Mitalieder- des Liederkranzes? 

Kuͤnftigen Freitag den 20. Moͤrz iſt Generalverſammlung, 
und darauf Hebung. Anfang praͤcis halb 7 Uhr; 

Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 
‘(2 0) Bu eiuem Landarzt auf dem Lande wird ein Ge⸗ 
gülfe gefudt. Du . 

(3 4) Gin junges Maͤdchen, welches im Weifinähen, Stel 
den und Stifen wohl erfahren it, wünfht als- Stubenmäds 
hen hier oder ansmärts baldige Unterkunft, D. U, - 

— Ein fehe Shönes Kunſtbild von mifem Marmor, 
welches als Rabinetsttüc für Runftliebhaber zu betrachten iſt 
wird aus deingenden Werhältniffen bei. Hrn; Muͤhlberger 
billig verkauft, 

Ein Feines, meffingenes Hundshalsband, mit dem Poligeti 
Beihen Nro. 2078., für den Finder ohnedieß von. feinem 
Werthe, iſt verloren gegangen, und wolle gegen. Erkenntlichs 
Felt bei der Redaktion abgegeben werden. 





Getraute Paare in München 
Die-Herren: G. Bäumler, 6. Schneidermeifter, mit 8. M: 
De Hebler, Sailerdtohter von Balersdorf. of, Brandftets 


ter. bs Priechler, mit K. Herman, Taaldhnerstochter von der: 


Porzellän:Fabrit in Nomphenburg. of. Doll, eonceſſſonir⸗ 
ter Bierwirth in Tivolt naͤchſt Bogenhaufen, mit Walburga 
Papvenberaer, Lendtmerterstochter von Freifina: 


\ E 
Wochentage Namendtage | 








Donnerftag. 10 Joleyhoeihro oh Im neuen Hauſe: Das graue|d, M. ausgeftelft bteiben, und täglich von 9 


Rene und Erſatz, Schaufp. 


Minndhen, Pantom 
Breitog 20/Nicetas, 


in 5 %. 


- Dem 54jährigen Sihreider mit 2 Rindern. 


Theater, AbendeUlnterhaltungen und Votks⸗Beluſtigungen. 





 Bofalı Hilfs + Kaffe. 
Die Annahme beſtand laut dem Blatte Nr. 43. in 20 fſ. MREb. 


Die Ausgabenm befichen: fl. Er, 

m. 4. März 1 Klafter Fihtenholk -. .. 5 — 
Raderlohn . dh, | 
Der armen Familie S. mit 5 Kinder. . 2.50 
Den vom Kraukenhaus unterfiügungslos 
entlafienen St. „. . — 30 
— 30: 
1 30 
1 30 


Der Taglöhnerin H. mit 7 Riudern . » - 
Der Witwe Sch, mit 5 Rindern 
Dem alten Bedienten RL. 2. 02: 020 — 
Dem bausarmen Bürger Sch. mit 4Rindern — 48: 
Dem Brjährigen Taglöpnee Bd. 2...» 
Der Tagldpnerin d.. on 000.” 
Der Witwe R rılt 2 Rindern „ . 
Der Wittwe H. mit 4 Sinden . 2... 
Der armen F. mit ihrem arbeitsunfäbig. Mann — 20 


.» +.» 


-o.98 


...-. 


Der alten und franfen Wiltwe St. „. . 1530 
Der Tagloͤhnere Familie B. mit 0 Kindern 1 30 
Dem alten Bimmerarfelen S.. 2... 0... —56 


Der Triöhrigen Witwe... - 2... 1— 
Der goiährigen Mililaͤr. Wittwe W, . „. — 30 19f.42 ER 


Reſtirt .et he» —fl.458, j 


Bier arme Familien haben das Holy wieder wie gewoͤhn—⸗ 
lich zerkloben und durch die qütige Unterfiügung des. Magls, 
ffrats vor. die Wohnung gefahren befommen, Alle die bes 
ſchenkten Armen ſagen ihren Wohlthaͤtern tauſendfachen Dank. 


‚Augsburger Kurs vom 16. März 1820. 
a) Bayer Staatspapiere. b) Oecstr, Stustspapiers. 
Pap. Gald | ar. G 


* 


erd! 


Obligat. ag4Proe, 100% 100% | Rothschild,Loose, 160} 160 

detto à 5 Proe. 105% 105 Partial a 4 Pros. 125 124f 

Kottlioos, a4 Pr, Metallig.55Pr. 0 
RM. 108F 1084 | Bank-Akt. I.Sem. 1099. 1097. 


unverzissltofß; 120 — 


Geſtorbene in Münden 


T Den 14. en ©, Haas, b. Schneidermeiiter, 57T J. a. 

Den 15. — Tosanna Lojſchintzky, Haushälterin, 303. alt;. 
an Abzehrung. Anna Gubat, Köchin, 70 I. a, Anns Ernft,. 
b. Mebgerstchter, 19 3. alt, Frau M, A Neufchmidt, B. 
Raths— un lit. Magiftratsrarhe:Gattin, 40 I. alt. M. J. 
Kneittinger, k. Sekretaͤrs⸗Tochter. 36 J. alt, an Blättern, 

Den 16. — Walburga Baumüller, Hoſſaquais⸗Tochter. 62: 
J. a, Jakob Tremel,-b. Hausbeſither. 56 I. a, an der. Abe 
zehrung. Seb. Schwarz, Hoflaquai, 38 I. alt: 


Auswärts: iſt geſtorben: 


Zu Intergängikrr, am 14, März, der penſ. k. b. Oberſt ⸗ 
Lieutenant Karl v, Dürrfgeid,. 84 J. alt, an Altersfhmwäce:. 







— ⸗ — ——— — —— 
Die Zimmerreifen vor dem Karlsthote, welche nur bis 20.4 
Uhr Morgens 
bis g Uhr Abends zu ſehen find, werden mit intereſſanten Abe]: 
wechslungen. das Publikum erfreuen.. Sie zeigen gegenmärtic]; 
„Hambura, Moekau, und sine Menge der merkwür— 
diaften Serhäfen ıc. ır. H 


Nachdem Heute ein ganzer Bozen mit 2 Nummern erfcheint, wird morgen fein Blatt ausgegtben. 


153[, 


Der Boperiide Volksfreund. 





Sonnabend, 


Nro. 47. 


München, den 21. März 1829. 





Tages / Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 21. Mär. 


— Se, Könige. Majeſtaͤt haden die Ansardeitumg eines 
Entwurfes und der dazu gehörigen Koftenberehnungen für 
einen Kanat vn Muͤnchen an die Donau befohlen. — 


— Shre Maj. die Kömigim Wittwe gaben den 16. März 
in Ihrer Billa (Biederfiein) eine Abend= Unterbaltung, 
welche bucdy die Gegenwart des koͤnigl. Hofes und vieler 
. hoben Herrſchaften verhertlichet wurde, — 


— Die fogenannte tagte Straße der Marvorftads (fie 
endet fidy öfttich im die Strafe nach Schwabing) mird kuͤnf⸗ 
tig die Adalbert» Straße, und die neue Verbindungs- 
Strafe der Sonnenſtraße mit der Singſtraße in der Lude 
wigs · Vorſtadt dutch dem Garten des Sendelsmanns von 
Kleber den Namen: Landwehr-Straße, führen. — _ - 


— Am verfloffenen Mitwoch hatte das erfte abemnirte | 
ongert im Ddron fhatt. Nah ber Duvertüre: Orgene 
e Dalmiro, von dem Kapellmwifter tung, blies Hr. Reis 
ner ein Oboe-Stonzertino, umd dieſem folgte ein Terzeit aus 
E. v. Schenk's meer Oper: „ber Untersbera, die, von 
dem Frhr, v. Poißl im Mlufii"gefegt, näcıftens im k. 
Theater aufgeführt werden wird, Dieſe Produktionen wife 
den mit vielen Beifalle gehört, und erregte das Intereffe 
der Berfammlung, — : 
„.— Am 16. dieß hatu in der auls agademica der Hits 
fiaen Hochſchule unter dem Präfivium des Hrn. Hofrathé 
und Prof. Dr. Friedt. Thierſch, Hr. Conrad Wittmann, 
aus Nürnberg, umd geftern ohne Prifes, Hr. 3. B-Mann⸗ 
bart, aus Gmund bei Tegernſte, beide mach den Üblichers 
maßen abgehaltenen Disputationen, den Doctorgrad bet 
Philoſephie erhalten. -— 


— Hr. Hoftath Mannert hält woͤchentlich zweimal für | 


die Mitgfieder des Muſeums Borlefungen fiber die neuere 
Geſchichte, welche audy Frauen mit ihrem Beſuche beehren, 
und die eden fo lebrreich , als durch den humoriſtiſchen 
Vortrag des greifen Gefchichtstehrers unterhaltend ſeyn ſollen. 

— Ein Berliner Blatt verfündigt, daß naͤchſtens Die. 
Schechner in Berlim Gaftrollen geden werde. — Da werde 
man den „beſten Eom‘* hören 1 — 

— dr. Glair wird, wie man fagt, naͤchſtens nad Wien 
abgehen, um Gaftrolfen zu fpielen. — 

— Heute wird bie vierte große Vorſtellung des Hm. 
dv. Lingfi im Saale zum ſchwarzen Adler ſtatt finden. — 


— Nah der, aus offiziellen Quellen gefhöpften Angabe 
über Bayerns Bevoͤtkerung, weiche das „Inland'“ in einer 
tabellarifchen Ueberſicht mitgetheitt hat, enthielt das Königreich 
Bayern im F-1835 eine Bevoͤlketung von 4,057,017 Ein 
wehner, das Minde-mit 45,227 Individuen mit eindes 
griffen, unter weldyen fich 2,84.0,383 Katholiten, 1,094,033 
Lutheraner und Reformirte, 57,574 Juden und 4,4277 an« 
dere Glaubensgenoſſen befanden. Bom Zivilftande befindım 
ſich unter diefer Anzahl 735,598 Männer, und 807,777 
Weiber und 923,179 Kinder männl. und 084,025 Kiuber 
wribl. Geſchlechtes. Vom Militärftand befinden fich darım= 
ter: 41,455 Männer und 1111 Weiber, 1475 Kinder 
mönnt. umd 118% weibt. Gefchlechts. Der Aveleftand zähle 
fih auf 25,981 , die gewerbtreibende Klaſſe auf 320,785, 
und dir Bauern» und Tagloͤhnerſtand auf 480,30 In⸗ 
dividuen. — Die Bevoͤlkerung ift nady ben Kreifen folgen= 
dermaßen vertheilt: 


Der Sfarkreis mit « 581,925 Individuen. 
ir Regentreis . « 411,04) "v 
„ Untere Dowaufreid . 407,541 2 
sr DdrrsDonaufeiis . 506,220, w 
sr Dior» Maintreiis - 523,789 " 
„WVUnter- Mainkreis 542,475 u 
ir Reale - “ - 539,089 n 
[77 Rheinfreis * 517,081 [24 


Summa 4,057,017 Individuen. — 
— Die durch die allg. Zeitung verbreitete, und im meh⸗ 
rere Blätter uͤbergegangene Nachricht, ats habe; ein Courier 
dee. k. bayer⸗ Geſaudtſchaft im Rom bie wichtige Nachricht 
gebracht, die Wahl des neuen Papfled ſey ſchneller ats man 
gefofft hatte, zu Stande gelommen, und auf den Kardinal 
Gregorio gefallen, wird als ungegrlndet widerfprodem — 
—— In bieſer Faftenzeit, wo die Kirchengeſaͤnge die ſonn⸗ 
taͤglichen Gotteddimfte mit ihren feierlichen Toͤnen verherrli⸗ 
chen, zeichnet ſich viele, theils Kebhabergeſellſchaften, theils 
Kirchenmuſiker, in den Darſtellungen ſolchet Chorgeſaͤnge in 
der verſchiedenen Kirchen aus. Beſonders aber ſchwingen 
die Grfänge, meiſtens von alten Meiftern, und auch von 
dem beruͤhmten Ett componirt, ibre ergreifenden Harmo⸗ 
rien durd die ſtolzen Hallen der Hofliche zum hi, Mis 
chaeb, melde ſchon feit vielem Fahren im diefen fhenen 
Prodaktionen ſich ausgezeichnet hat, — . 
— Zur Errichtung des Denkmales auf dem, fürfttichen 
Burgbügel vom Wittelsbach, und zur Verfhönerung 
der dortiger alten Kirche find bereits im ganzem Reiche 
dis Einladungen zw freiwilligen Beiträgen eröffnet worden. 
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— — Das Irompeter-Gorps des hier liegenden 1. Ghrafe\ 


u 
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&s wird. alfo bald dem Wunſche des ‚verbienflvollen und 
bocharehrten Hrn. MRegierungs» Präfidinten in Augsburg, 
Kluft ven Wallerfiein , das Gefammtgefübl der Nation 
entgegenkommen, die erlauchte Negierumgszeit des Könige 
Ludwig mit diefem erbabenen (rinn.rungsmerte an Wit⸗ 
nisbadhs Flrftlichen Ahnen zu vechertlichen. — * 


— 


ſier⸗ Regiments uͤdt ſich num täglich im den vorzuͤglichſten 
Compoſitionen für feinen ſtolzen Muſikchot. Die ausges 
zeichneten Leiftungen dieſer Männer haben ſtets den Weis 
fall des Pudlikums errungen. Der Stabspauder C one 
rad, bucdy feine fhhönen Sehungen für die Productionen 
ruͤhmlich bemüht, und der Stabsrrempeter Metrifch, in 
der Präcifion and Ausführung ein gewandterMeifer, ‚ers 
beiten beſonders die tuͤhmliche Virtuofität diefes Bereines, 
deſſen Aufzuͤge an der Spike ded Regiments, wenn es 
bald zu den Waffenuͤbuagen auf das Marsfeld mit feinen 
Himen ruͤckt, jedem beweifen werden, mit welchem Wifer 
diefes Korps während des Winters der Borlbungen zu ib= 
ven majeſtaͤtiſchen Harmenieen ſich befleifiget ba. — Das 
kleinete Zrompeterkorps der Artillerie wetteifert mit gleis 
er Anftrengung für feinen bewährten kuͤnſtletiſchen Rang. 


— Raum find ein paar Monate verftrihen, fo regt fich 
fdyon wieder allenthalten das emfige Maurers Voͤlklein auf 
den durch die firengere Kälte eingeftellten Neubauten in 
den biefigen Vorſtaͤdten. Auch die Steinhauer, mweid zum 
Theile den ganzen Winter Verdlanjt batten, find in reger 
Arbeit begriffen. — Selbft an der SfarzLende erblickt man 
ſchon wieder Thätigkeit und heurs Leben, indem bereis bis 
lafiete Floͤße aus dem Oberlande anfommen und ins Uns» 
terland abarben. Die Fahrt nad Wien beginnt deh 23. 
Maͤtz d. J. — 

— Aus Mürnberg wird in einer auslaͤndiſchen Zeitung 
Über die im vorigen Monate ſtatt gehabte ſtrenge Kälte 
gemeldet, daß diefeibe auch dort unter den Armen große 


Moth wrpeugh habe, daber vom Magiftrat eine Kollekte un« 


ter. den Emwehnern mit gutem Erfolge veranſtaltet wurde. 


Es ſey dieß auffallend, beißt es meiter, in eimer Stadt, 


welche im Befige von fo vielen und bedeufenden Wohl- 
thärigkeits-Stiftungen, die Feine ım Deutſchland aufjumeis 
fen bat, fo wie von fo großem Kommunal»VBermögen, über 
welches — mas doch der Staat felbft thut — mie öffent» 
liche Rechnung gelegt wird. — Auf diefe Arte werden dfe 
baperifhen Staatsbürger, weldye ohnehin meht als alle ans 
dern in Europa an direkten und indirekten Auflagen zu 
bezahlen haben, durch unfreimillige und freiwillige Abgaben 
erdruͤckt, indeß auf Fefle, 3. B. die Grundfleinlegung und 
and Statue U, Diücers, weiche (0,000 fl. koſten foll, das 
fogenannte Mationalfeft im Sommer, die Herjtelung ber 
St. Moriz-Hapelle, zweier altdeutfhen Gemätde-Ballerien 
u ſ. w. große Summen verwendet werden. — Die ges 
wöhnliche maskirte Schlittenfahtt, das einzige Ueberbleib» 
fel der einft fo berfihmten Scyönbartfpiete, blieb heuer, we⸗ 
gen ſchlechten Zeiten, audı aus. — An einen hiefigen Pres 
Diger ift ein Nuf nah Münden gefommen, derſeibe warb 


aber abgelehn?. — Die Ausſibarng ber Geſanglehte ift in 
allen Miksſchulen angeordnet; warum wird aber Diefetbe 
in den Mraelitifchen Schulen nicht betrieben, wo fie doch 


am allernorhwendigften wäre, um endlich aus den Syna⸗— 


gogen das gräßlihe, mit den laͤcherlichſten Grimaffen bes 


gleitete Gepldr zu verbannen, Würde hievon Kenntniß bei 
den Prüfungen iſtaelitiſchet Lehrer gefordert, fo müßte fich 
duch fie -batd eim befferer Geſang verbreiteh. — 

— Der „Desperus” meldet: „Im Laufe weniger ° 
Monate haben ſich in der Gegmd von- Regensburg Fälle 
ereignet, die nur zu deutlich fprehen, wohin der gegen» 
mwärtige Zuftand der Steafgefepgebung noch führen kann. 
Zu Köfering wurde beim Tanz ein Menſch duch Stiche 
vermundet. Zu Regendotf wurde einer auf dem Zanyplape 
erſtochen, ein gleiches gefchah zu Eichhofen. Zu Sanding 
tödtete man ein Mädchen duch einen Schuß in feiner 
Kammer. Zu Rheinhaufen erlag ein junger Menſch meh: 
term Mefferitihen. In Regensftauf ſtach ein Burſche ein 
Weib nieder.” — Wenn wir nun von vielen Gegen: 
den Bayerns Beifpiele von Ausbrüden ſolcher Mild- 
heit und Entfittung biufig vernehmen, Unſichechtit und 
Selbſtmorde ein trauriges Bild des Öffentlihen Wohles 
geben, fo ift wohl kein anderes Mittel zu mänfden,, als 
lebendige und kräftige Energie von Oben, jur AÄdwendung 
diefes allgemein g,vorbenen Unheiles und Demoralıfationde 
weſens. — 

Srepfing. Am 10. dieß traf der Hr. Ersbifhof korh. 
Anſ. Fehr. v. Gebfattel unter dem Geläute aller Gloden 
bier ein. Folgenden Tag wurde einigen Alumnen bie mine 
dere Weihe, 22 das Diafonat, und 2 die Priefterweibe ere 
tbeilt, das Blinden» Inftitut, Knaben und Schullehter⸗ 
Seminar beſucht, die heil. Firmung gefpendet, wie bisf 
das Freiſingee Wochenblatt Ne. 11. umſtaͤndlich enthält.” 
Am 15ten ceifte der chrwlirdige Oberhitt in die Hauptſtadt 
inter dem aflgemeirien ſtillen Wunſche zurlick, daß bderfelbe 
für beſtaͤndig unter ung meilen, und die Ruͤckverlegung 
deeettbundertjährigen. bifhöflihen Sites hieher beadfichten 
meächte ‚» für wirrewig-dantbar fepn wuͤtden. — 
—Sillingen. Am 5.2 M. btach in der Scheune des 


-biefigen Gaftgebers. Götter, zur Krone, ein furchtbar drohen⸗ 


der Brand aus, welche nurdusch die mit allgemeinem Dane 
ertanüte Thaͤtigkein und Hüife von Civil und Militaͤr fo wie 
der Alummen abzuwenden im Stande war, — X 
—Buttenheim ben 15. März. Bor einigen Ka 


wutde an einem Maurermeiſter aus Rattelsdorf und ferner 


Ftau auf dem Wege von Deitigenftadt nach Burggeub ein 
tuchloſer Raubmordvetſuch volltradt. Der Maurermeifter 
äußerte fih nämlich im Wirihshauſe, auf DBefragen eines 
Juden, daf er 60 fl. bei fich babe. Auch befand fid ein 
junger Burfche im Wirthshauſe, weldyer fhon 4 Jahre 
bei dem Miifter gedient hatte. Auf dem Wege wurden 
die beiden Meifenden plöglich von zwei Mäubern Äberfallen 
uad toͤdtlich mißhandeltt. Nachdem die Räuber in der Eite 
das gefuchte Geld nicht gefunden hatten, entfernten ſich die 
feiben mit einem Raube von 5 fr — „Haft du das Gut 
noch ?’”’ fragte die Fran ihren halberſchlagenen Mann, und 


— 
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als berfelbe mit ja ammortete,, Hiofen bie Räuber herbei, 


und würden die Unglücklichen ſicher eimorhet babe} wenn, 
fie nicht von ‚einem Hotzdieb, der eben einen Baumftamm 
‚and dem Wald ſchleppte, verſptengt worden waͤren. Zwei 


des Strafenraubes Be tige find.indeg ſchen nach Bam- 
berg abgeliefert worden, — — 


Machrichten vom Auslande. 


Darmfadt 14. März Der zu Gernsheim am Rhein 
flationire geweſene Fufie Gensb’arme Keim, ein wegen 
feiner Phnktlichkeit und Thaͤtigkeit ins Dienft von feinen 
Vorgefepten ſeht achtbarer Mann, wurde heute früh uns 
weit des Ortes Pfungftadt, Landraths-Bezitks Bensheim, 
eine Meile von bier, von ‚einigen dortigen Einwohnern, 
‚welche im Begriff waren, in den nabe gelegenen Wald zu 





«gehen, in einer ausgelerrten Mübengrube mit dem Tode 


ringend gefunden , und -verfchiab auch fehr bald nad ber 
Auffindung. Am Kopfe zeigten fi die Eindrüde ſtarker 
Schläge, in der Bruft mehrere Dolch⸗ und Säbeiftiche, die 
Hinde waren beinahe durchſchnitien. Es ſcheint, daß ber 
-Ermordete rüdtings fo einvermuther dberfallen wurde, daß 
er von feinem Schiefgemehr feinen Gebrauch machen konnte, 
und daß :er daher gendthiat war, ſich zu feiner Vertheidi- 
gung aufden Gebrauch des Seitengemehrs zu beichränten. — 


— Ein franzoͤſiſches Blatt ſchteibt aus Rom: „Man 
ſpricht bier wiel von den Kardinaͤlen Pacca, Gapellari und 

regorio gld Kandidaten für die Papftwahl. Das miren 
treffliche Wahlen. Seder von ihnen wärde als Papft sin 
gemaͤßigtes und verföhnendes Spftem befolgen. Man glautt, 
das Gonclawe werde von kurzer Dauer ſeyn. Bartolomaͤus 
Pac ift-in Benevent am 25. Dis. 1756, Mirco Capel⸗ 
tari in WBelluno den 18. Sept, 1705 und Emanuel de 
Gregorio in Neapel am 18. Dez. 1758 geboren.” — 
— Nach der gewöhnlichen Zaͤhlungsweiſe iſt Er Hei⸗ 
ligkeit der küͤrzlich verftorbene Pabſt Leo XII. der 252ſtt von 
Petrus an gerechnet. Davon waren 208 geborns Jtatiener, 
14 Franzofen, 11 Griechen, 8 Sorier und Dalmatier, 5- 
Deutfche, 5 Spanier, 2 Mordafritoner und 1 Eaglaͤnder. 

— In der zweiten Hlifte des kehten Jahrhunderts vere 
biett ſich die Babl der Armen im Grofbrittanien zu der 
Einwohnerzahl wie 1 zu 12; im Jahre 1801 war fie wie 
1 7m 9, und jegr iſt fie wie 1 zu 7. Es giebt gegen— 
wirtig im ganzen Reiche mehr als 2,000,000 Arme, — 

— Einem vor Kurzem im Staate von Georgia (Amen 
to) erfdyienenen Grfege zu Folge muß ein Jeder, der ein 
Öffentliches Amt antreten will, zuvor einen feierfichen Eid. 
ablegen, daß er ſeit bem 1. Jaͤn. 1829 in fein Duell, 
disc oder indirekt, als Parther oder Sefindant, verwidett 
gervefen ſty, und daß er keine Ausforderung ausgeſtellt oder 
angenommen, wiſſentlich in Händen gehabt oder abgegeben 
babe, in melden von einem Zweitampfe auf Piftolen, 
Draen oder andere Waffen im Staate Georgia oder an 
derwärts die Dede war. — 





s . ı 
Als der geiftl. geb. Rath von Weſteurieder flarb, 


15. Märg) . 
‚Kurz angebunden, bieder, öfter derbe, 
Benahım Er fie im Tode wie im Leben, 
Macht kurze Worte und vertheilt Das Erbe, 
MWergnügt, an Andere noch hinzugeben, 
Was er befigt, che Er von danen geht. 
„Nehmt,“ ſprach ge haſtig, „ſeht ich jterbe, 
„Nehmt! Jeder theil ſich in die Keſte ein.“ 
Sie nahmen, thetiten ſich in Stuhl und Schrein, 
Papier und Buch, und prieſen, nicht die Gabe, 
Den Geber wur, Der laͤchelt graͤmlich, kehrt 
Sich weg, und ſchließt das müde Auge je, 
Ein Bürger, ſchlicht und ehrlich, ftand daneben, 
„Wle diefer Herr geftorben," ſagt er, „babe 
„Ich Wenige geſeh'n. Gr war gelehrt, 
„Davon ſoricht alle Welt; fromm war Er aud. 
Doch daf er feinen alten Brauch: 
Murz angebunden und Eurz abgebrochen, 
„Bis in das Grab bewahrt, hat Alle angefprochen, 


Grabesblume. 

Th oFfe nennt bekanntlich unſern bayeriſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber Weftenrieder den Kato von Bahetn. Dieſer 
treffenden Bezeichnung kann man das: „Quo non Catonior 
alter» mit Recht beifügen, 


(Eingefandt) 

Wie zuversäfin-die Rachtichtea eines bekannten hiefigen 
Blattes find, meldes Die feinen bei jeder Gelegenheit als die 
fierften anpreifet, ‚erhellt aus Folgenden: Im Kaufe Diefes 
Winters ersählte das erwähnte offizielle Blatt, daß eine arme’ 
Grau , Namens Bigelfherer, am Dfen ſtheud erfroren und, 
todt gefunden worden fen, und bemerkt gleich Anfangs, daß 
leider mander fill leldende Arme Dennoch der Fürforge der 
Armenpflegd-Bepörbe entgehe. — Die T3lährige Vigeifiherer 
wurde zwar am Dfen figend, aber vom Schlage berüher, todt 
gefunden; fie mar alfo nicht erfrorem, oder Durch Kälte arr 
Kdtet, weil man einen Vortath von ſchönem Buchenhoiz bei 
ihre fand, welches nachher seiner Dürftigen Frau im Haufe ges 
ſchenkt wurde. Am Tiſche lag das Dolzblllet Vom Armenz 
Pfleofchaftsratge, — ein Beweis, daß dicfe orme Frau, mels- 
he übrigens vieles Holz niemals für ſich behielt, fordern 
verfaufte, bei Der Holzvertbeilung nicht vergefien worden war. 
Aus dem Umſtande, daß eine der Iruhen Diefer vermeintlichen 
Yemen, fo wie die Jimmerthür, immer (aus Furcht beitoplen 
zu werden) mit einem dreifachen Stride verſchnütt waren, 
und daf legtere, um in das „immer gu kommen, mit Ges 
malt erbrochen werden mußte, möchte fogar Die Dürftigkeit, 
der Berfiorbenen noch zu bezweifeln feya., — Dem E, Kreis‘ 
und Studigerichte dahier muß es übrigens bekannt fern, ob 
und mwelhe Summe Geldes man bei der Werlaffenimafts:: 
Aufnahme im beſagter Truhe vorgefunden habe. So viel iſt 
irigens erwichen, daß von allım dem, mas-das erwähnte, 
Blatt: ersäplte,. nicht Ein Wort wahr ift; ſohin ‘Das aufge: 
regte Mitleid des Publikums auf eine gewiße Art, mpitifziet 
wurde — ) 


Zimmerreifen, 
- Auf vieles Veriangen wird die fo ſehr belichte Rhein, 
prgend, von Mainz bis Diffelderf, mir den 2 Dampfſchiffen, 
die Den Rhein befähten, wiederholt, und bis am Donnerftag 
den 26. März unmiderenftlh zum. Leßtenmal aufgetelle, und 
alsdann geſchloſſen. — Für den allgemeinen Beifall, fo wie 
den egrenvollen Beſuch, der mir zu Tpeil wurde, danlend, 
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Bitte ih, mich noch bis dahin damit zu beehren, und außer 
den Ahringegenden werde ich dennoch die refp. Beſchauer mit 
andern fchönen Anfichten überrafhen, wozu ergebenit einladet 


P. Bohland aus E 


Anzeigen. 





342. (6 e) Es erbietet fih Demand gu gruͤndlichem Unter 
richt auf der Guitarre gegen billiges Honorar. Das Uebrige 
Nr. 221. in der Arclöftraße über 3 Stiegm. Auch ift dafelbıt 
eine gute Gitarre für 41. 48 kr. zu verlaufen. 


401. In der Marvorftadt ift in einer fehr frequenten Straße 
ein äuferft folid gebautes Haus von 3 dohen Stotmerken, 
moron jedes 8 bis 9 Zimmer mihält, ſammt großen Hof: 
raum, Dausgarten und Dekonomiegebäude zu verkaufen. DU. 


402. Dem landwirtpihaftlihen Verein gegenüber, ehe 
man zur meuen Kaferne fommt, Nr.6053., iſt eine ſehr ſchöne 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Keller und Speicher, mit 
oder ohne Pferdeftallung und Kutfherzimmer, zu. Georgi, un 
280 fl. oder 220. jährlich zu vermiethen, 

405. (3 a) In der Sendlingergaffe Nr. 969. über 2 Sties 
gen vornheraus iſt eine fhöne Wohnung mit 3.heie und z 
unbeijdaren Zimmern, dann Magdfammer, Küche und Ka— 
Penantheil, um den jährlihen Zins von 220 fl. fogfeih oder, 
auf das Ziel Georgt zu beziehen, und zu ebener Grde zu er: 
fragen. 

404. Ftoßfahrts = Eröffnung. 

Künftigen Montag dem 25. Möız führt der erſte Ordinarfs 
Floß vom hier über Landohut, Bilssofen, Paßau, Binz ır. 
nad Wien ab, und wird dann alle Montage dahin. abfahren. 

Die Unterzeihneten laden mit dieſem alle refpektiven Reis 
fenden ein, melde an obige Stationen ſich beacben wollen, 
und empfehlen fih zugleih den Herren Kauf: und Handelde 


Teuten, dann Privaten, welche Güter, Waaren, Gepäd oder- 


andere Gerärhfhaften zu verfenden belieben werden, und were. 
den die billtaften Preife akkordiren. 
Münden den 18. März 1829. 
Die Hiefig bürgerl, Floß me iſter⸗Geſellſchaft. 


405. Am Max⸗Joſeph⸗Platz Nr, 41. ju ebener Erde were 
den Stroh: und Patent-Düte fehr ſchoͤn gepugt und gefärbt. 

406. (3a) In der Reubauſergaſſe Nr. 1006, über 1 Stiege 
ift eine Wohnung, für einen Weinwirth oder Kaffetier befonz- 
ders geeignet, zu vermichen und mit nächitem Ziele zu Bezier 
ben. Nähere Auskanft ertpeilt die Ludwigs⸗Apothekr. 

407. (2a) m der Stadt Waflerhurg im Sfarkreife ſteht 
eine reale Baderb, Gerschtigkelt mit Haus und Garten aus 
bie Hand zu verkaufen, Anfragen Hienadh in frankirten 

riefen wollen an den Hauseigenthlmer Drm. Neuner, Nro. 
1289- in der Gonnenftraße im München, addreffirt werden. 

397. (z 5) Fa der Weinftraße Rro, 1235. über 3 Stiegen 
vornheraus iſt ein meublirtes Zimmer fogleic zu vermlethen. 


Wochentage Mamenstage | 


Sonnabend 123, Benedikt. 
Sonntag 
Montag 









22 Aathar. 
20 Witierien, 


Theater, Abend · Uaterhaltungen und Votls«-Belufligungeg. 


— — —— —— — 
Im Frohſtun: Thedtraliſche Aber unterhaltung. A 16 7 Uhr, 
In der Reffourcer Größere muſik alifche aha Socke Uhr. 
Im neuen Hauſe: Wilhelm Tell, Schaufpisl in 5 %, 


408. Unterjeichneter macht hiemit befannt, dag man bei 
‚ibm fäglih vom 12 bis 2 Uhr um den ‘Preis von 12kr. zu 
Drittag Weifen Bonn, wozu ſich ergebenft empfiehlt 
ö Joſeph Wittenberger, 
Kaffetier a raunenphatz Nr, 151. 

40 *9 etretenen Verh tnifſen iſt in dem Sporere 
—— am Ilele Georat ein Laden um 100fl. zu verſtiften, 
und das Nähere ine Firbergraben gegenüber der Fleifhbanf 
beim Gravaten: Berfertiger zu erfragen. 

410. Sonntag den 22. d. fpielt das Kleeblatt in Lampel⸗ 
Barten. Anfang 4 Uhr. 

(1) in Logie it auf Georgi billig zu beziehen. D. U. 

306. (3 6) Mehrere Baupläge zwiſchen der Wurter⸗ und 
der Kanalftraße, nebit vielen Bau, Requifiten, als Tpür und 
Senfterftöcde, eiferne Defen und andern, find billia zu vers 
Paufen, und bei Anna Boͤck, Stiegelbauem Kochs-Wittwe in 
der Schwabingergaffe zu erfragen. 

399. (26) Zu einem Randarzt auf dem Tande wird ein Ger 
hülfe geſucht. D. U, . 

t3 d) Ein junges Mädchen, weſches im Werfnähen, Stets 
den und Stiden wohl erfahren ift, wünfht ald Stubennräds 
hen hier oder answärts baldige Unterkunft, D, U, 

326. (3 c) In der Perufagaffe Mr. 77. über 3 Stiegen iR 
ein ſchoͤn eingerishtetes Zimmer zu vermtethen. 

41t. (2a) Ein fhöner Garten iſt zu verpachten um dem bil: 
ligen Zins von 40 fl., und zu erfragen beim Kränwe in der 
Dahaun Strafe Nr. 176. 

412. An der Türfenfinaße iſt eime ſchöͤne Wohnung „ beffer 
hend in 3 heisbaren und 2 unhelzbaren Zimmern, Küche ; mebit 
allen andern Bequemlichkriten, um 120fb bis Georgt zu vers 
miethen. Auch kann Stalung und Garten dazu — were 
den, Zu erfragen in der Türkenftrafe Nr. 500. 

Geſtorbene in Miinchen. 

Den 16. März. Anna Araft, Rindsmagd, 78 3. alt." Ther. 
Iwerger Dientmagd, 20 I: alt, am Nervenfieb. (im Rrankenh.) 

"Den 17, — Anton Daubımann, gem, Ghorfänger, 25 3. alt, 
Theres Buͤſchelrteder, b. Bierbräuersfeau, von Wolfratehaufen, 


543. alt. Hr. Georg Wölf, k. Kreis: und Stadtaerihter@rr 
peditor, 75 3. alt, am Lungenlaͤhmung. Dr. Iran; Kav. Edler 
von Stubenraudb, E. Soflamnrerrath «79 3. aft. 

Den 18. — Sresjentia Hallmayer, Taglöpnerin, 40 3. alt, 
Im Krankenhaus: Leonhard Bild, Taylöpner von Kickhling, 
gs. Wetlheint, 60 J. alt, am Starrfrgmpf, und Joh. Maier, 
Tagloͤhners fohn, —— aur organ. Hrrifehler. 

Den 19. — Fräul, Fannh v. Schmeroid, Tochter des k. b. 

esc. Dberadinhriftrationsrathes und Referenten im k. Krieges 

iniftertum, am der Abzehrung, 
Beridtigung 

Mr. 45,46. S. 183. Sp. 2.3. 14.0. fefe: Diefe, fFatt : dieſes. 
©. 164. Sp. 1.3.69. 0. bleibe: fege, we Aſp. 2. 3. 26 
» ©. lefe: 800 fk, flatt 8000 fl. 





Der Boperishe Volksfreuud. 


Dienftag. 


- Aus dem Gedichten Könige Endsig vom Wäpen: 
Un meine Frau— 
Im Jahre 128.) j 
Dur verfenneft mich nicht, obgleich midy die Meng” werfennet, 
Unerreihbares Werd, teefflichjtes, wrihe® gelebt ! 
Ind fo trage ich leicht dad Schidfah, das mich getroffen ; 
" Scheint uns die Some, Bann wird anderes Licht nicht vermißt, 
Richt die Jahb der Stimmen beftimmet dem Werth, nur die Güte; 
Da Du, Better für mich, ſchmerzen Berliumdungen nicht. 
Derrlich in leuch tend em Glanze erregeſt Du ftete Bemund’rung, 
Haͤtt ich nie And’re geliebt, liebte ich Dich nicht fo ſehr, 
Wuͤrde nicht kennen die Fülle der Schoͤnheit des edelſten Herzent: 
Ideal biſt Du immerſort Deines Geſchlechts. 
Du Seelvolbe, Du zwingſt die Seele, Dich hehr zu verehren, 
Und mein Weſen, es iſt innigſt mir Deinem verwebt, 
Wi-d der Wipfel der@ihe vom Wind auch zuweilen bewegef, 
Wurzelt fie dernoch feit, ewig die Liebe für Old. 


Tages Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 24. März 

— Der newe Kanal, welcher dem gemachten Entwurfe 
gemäß, die Donau mit der Ifar verbinden ſollte, wilde 
von Mimchen an die Ammer geführt werden, das That 
der Blon durchſchneiden, um in das Thal der Sm zu ger 
tanger, und in diefem uͤder Pfaffenhofen und Geifenfeld 
an die Donaw fortgeſetzt werden. Die hoͤchſte Schwierige 
keit, biefe Kanellinie zweckmaͤſſfig zu beſtimmen, liegt in 
den Hügelreiben, welche die Thaͤler der Ammer, der Glon 
und der Flm vom einander trennen, und theils umgangen, 
amd theild Überftiegen werden muͤſſen. Diefes großartige 
Unternehmen mörde nicht nur Anfangs mehreren taufend 
Menſchen Arbeit und Broderwerb verfhaffer, fondern erſt 
im fpätern Zeiten im Ruͤckſicht des Handels und einem in« 
baftriöfen Leben Wortheile währen, die micht zu berechnen 
find. Der Himmel fegne umfern mweifen Monarchen in feis 
. nen hohen Unternehmumger, bie nur dem Vaterlande Wohl 

Fand, Ruhm und Ehre bereiten werden! — 


— In dem allgeminen Kranfmbaufe wurde zum Err 
ſtenmale am 20, März von Hrn. Prof. Dr. Wilhelm am 
einem Kranken die Lirhontritie (Blafenfteingerdrödtung mir 
dem vorm Eivial erfundenen Inftrumente, welches von der Hand 
des Hrn, Wilhelm einer weſehtlichen Verdefferung entgegen« 
fieht), vorgmommer. Ungeachtet des einer weitern Verbeſſe⸗ 
rung noch ſeht bedürftigen Inſtrumentes gelang die Zerbröder 
Rang des Bilafenfteines body in der Art, daß die Lithomthriton 
mit Leichtigkeit in die Blafe eingebracht, der Stein nad 
einigen. vorfichtigen Verſuchen ficher gefaßt und im einen 
Durchmeſſer von mehr als einen. Zoll durchbohrt wurde. Ein 
noch zweimal wiederholter Verſuch gelang auf gleiche Weiſe. 


Niro. 48. 





Münden, den 24. März 1829. 


Mur dab Auffachen des Steine® verurfachte dem Kranken 
Schmerzen; weder das Einführen des Inſtrumentes, noch die 
Durchbohrung des einmal gefaßten Steimes war ſchmerzhaft. 

— Den 20. März erhielt Hr. Heine. Hofftätter, aus 
Aindlingen, Logs. Aichach, nachdem er ohne Präfes mehe 
rere Thefen aus der Jurisprudenz in der Aula der hiefigen 
Univerfirde vertheidige hatte, den Grad eines Doktors beis 
ber Redite, — 

— Die Diſtrikts⸗Vorſteherſtelle des 10ten Stadtdiſtrikts 
wurde dem Feilenhauet, P. Lang, übertragen, welcher 
im feiner eigenen” Behaufung A/B. im Roſenthale Nro. 
653. wohnt. — 

— Hr. I v. Linski, welcher feit Kurzem dahier im 
ſchwarzen Adler ſchon die fünfte Vorſtellung feiner mecha= 
nifhen und phyſikaliſchen Künfte bei vollem Haufe mit alle 
gemeinem Beifalle gegeben hat, wird naͤchſtens dieſelben im 
Bnigl. alten Hoftheater fortfegen, in welchem ſich diefe 
Produktionen vortheilhafter ausnehmen, und dieſelben auch 
dequemer gefehen werden koͤnnen. — 

— Zwiſchen den Eositen und Jnlandiſten if 
nach der erften entfheidenden Schlacht (ſ. V. F. Nr. 45. 
und 40.) ein newer Krieg auogebrochen. Nach der erſten 
ertittenen ſchimpflichen Niederlage, durchſtreifte ein Haufe 
Panduren des Inkandes bie obere Pfalz, und erbitter» 
ten mit ihrem rohen und ungezogenen Betragen die Ber 
mwohner dermaßen, baf fie unter dem Panner der Flora 
audı ausgezogerr find, diefer Freibeuter Io8 zu werden. Da 
Übrigens der Pandutenchef, ein zweriter literariſcher Ttenk, 
ſchon in der Affaire gegen die Eos Reißaus genommen, 
und nody feidfküchtig ift, fo wollen au die Eositen 
mit dem Sinterimschef des Inlandes ſich in eine Unters 
handlung nicht eher einlaffen, bis nicht der Panduren⸗ 
Chef, der das fromme Gebiet der Eos fo unverfehen® 
im Brand ſteckte, ausgeliefert wird, Dem Vernehmen 
nach find der Eo® mehrere Hlilfstruppen zugefendet wor⸗ 
den, wodurch fie ihr Terrain mit Kraft und unerfdjros 
den dehaupten mird, da im Lager der Gegner, wie Spione 
ausgefagt baden, Bmiefpalt, Mangel an Disciplin und 
Salz, und Unzufriedendeit herrſchen fol. — Auch vernimmt 
Man, daß die Mbeinpfälzer ſich gegem die Inlandiften ri= 
fer, indem einige Panduren das Bildniß ihres ehemaligen 
Shurfürften Carl Theodor auf einem Durchzuge gräßr 
Eh mißhandelt haben. — (Fernere Kriegsberichte werden 
folgen.) — 

— Unter ben, dieſes Frühjahr beginnenden Neubauten 
werden ſich zwei an ber Sonnenſtraße, zwiſchen dem Schwarze 
Winkel (?) und Schloſſergaͤßchen, der protefiantifchen Kirche 
gegenüber, auszeichnen, — 
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Augsburg Nah Inhak unferd Kereis-Jutelligenz⸗ 


Blattes find am weitern Beiträgen für Wittelebach 
eingegangen : 1) von dem Gollegium der beiden Regirrungse 
Kımmern in Augsburg 1161. 428r.5 2) von den Beam— 
ten der k. Hof: und Staats-Bibliothek in Münden 2Of. 
508. ; 3) von dem Landwehr-Reg. in Augsburg Nach- 
trag (f. Nr.31. des Volksft.) 21 fl. 2OEr.; 4) von dem Dfs 
fijier- Corps des 3. Inf. Reg. daf. B5fl.; 5) von dem Sten 
Inf. Reg. in Nürnberg 25 fl.; 6) von dem 3. Jaͤger⸗Bat. 
in Amberg 25fl.; 7) won den Beamten und. Geiſtlichen 
des Ldgs. Mindelheim Afl. 3 Er; 8) von Frbrm. von 
Schaͤtzler in Yugsburg 50 fl., u. 9} von Privaten 9 fl. 18 fr 

— Die Zahl der Studierenden an der katholiſchen Stus 
dienanftalt dabier beträgt 565 Individuen. Das neu er— 
rihtete Seminarium puerorum zähle gegenmirtig 16 
Zoͤglinge. — 

— Die am 9. d. dur einen unferer Mitbürger, Pri⸗ 
vatier Druringer, veranlaßte theatraliſche Vorſtellung warf 
einen Ertrag für die Armenkaſſe und das Krankenhaus von 
258 fl. 11 Er. ab. Der Pflesfhaftsrarp dankt in dem hie= 
gen Wocenblatte den Armenfreunden, und um er biefen 
hoffentlich body auch dem Unternehmer! — 


Lauingen. Niht dem Dr. Zimmer allein gebührt 
die Ehre und das Berdienft, (mie in Mr. 34. d. Bl. ges 
meldet worden) die durdy Koblendampf der Erftifung na= 
ben zwei Anechte des Wirches Guggenberger dabier nah 
mehrere Stunden fortgefegten Bemühungen ins Leben ger 
rufen zu haben, fondern auch dem Landarzte Hedens 
miihler und dem Wundarzte Buchmayr, wie das Kreis— 
Intelligenzblatt Mr. 7. bemeifet. — 


Landshut den 18. März. Geſtern wurde, wie in 
an katholiſchen Kirchen des Königreiches, der Trauer⸗ 
Goltesdienſt für Se, Heiligkeit, Papſt Leo XII., in der 
Stadtpfarr= (ehemaligen Gollegiat= Stifts-) K.rche zu St, 
Martin, und in der (chemaligen Dominikaner» dann Unis 
verſitaͤts⸗ und jegigen) Kirche der k. Studienanflalt, und 
heute ın der Stadipfarrliche zu St. Jodok gehalten, — 

— Am 16. dieh nahmen die Final-Prüfungen an der 
8. chirurgifhen Schule ihren Anfang, und werden 14 Tage 
lang fortgefegt werden. — Da in mebrerem Städten des 
Vatetlandes die chemals beflandenen Seminaria puerorum 
twirder hergeftcllt werden, und die Nachbar-Stadt Freyſing 
ſich ſchon eines folhen Inſtituts zu erfreuen bat, fo ge= 
tröftet fich auch die Buͤrgerſchaft der Stadt Landshut, recht 
bald (vielleicht ſchon mit dem neuen Studienplane) bed ehe⸗ 
mals beftandenen Seminarium puerornm (im ehemaligen 
Kreuzkloſter wieder zu erhalten, und zwar um fo zuver= 
ſichtlicher, als der allergnädigfte und beſte Landesvater, 
König Ludwig, dergleichen Inſtitute wieder hergeftellt 
wiſſen will, und bereits dem einfchlägigen Lokal» Verwals 
tungs> und Leitungs» Behörden gutachtliche Vorſchlaͤge zur 
Miederberftellung-des Liber 100 Jahre beftandenen Semi- 
narii puerorum abgeforbert worden ſeyn follen. — 


Erlangen. Unfer Armenpflegſchaftsrath dankt num» 


mehr in dem biefigen Wochenblatte Mr, 10. für die, durch 
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de in Nr. 52’ ui h2. angepriglen Maskenball eingegan⸗ 
gene bedeutende Summe von 1314 fl. 525 kr. oͤffentlich 
„den -Einheimifchen und Fremben, welche zu Fundirung ber 
Armen = Befchäftigungs » Anftalt in einer Zeit beigetragen 
‚haben, wo bie Mildthaͤtigkeit fo oft in Anſpruch genoms 
men wird, — 


Machrichten vom Auslande 
— Die Wurfifettfäure fdjeimt ſich nicht Allein in vers 


dorbenen Würſten, fondern aud in andern Schmeincfleifche 
Speifen zu bilden. Die Breslauer Megierung macht bes 
kanut, daß unlängft dur den Genuß eines verborbenen 
Scintens mehrere Menſchen bedeutend erkrankt ſeyen. — 
Die. Zuder-Erndte auf Ctoir fell fo reichlich ausgefallen 
fepn, ald man fih nur feit Menfchengedenken zu erinnern 
weiß. — In Amersfott farb am 7. Mir; ein Mann den 
Tag nad feinem 10Tten Geburtstage; er hinterlaͤßt eine 
104jaͤhrige Wittwe. Einen ähnlichen Fall von hobem Alter 
meldet ein niederlaͤndiſches Blatt aus Golumbien, wo ein 
Mann kürzlich fein 139ſtes Jahr erreicht hat. Er genießt 
ber volltommenften Gefundheit und verrichtet täglich feine 
gewohnten Feldarbeiten. — 


— In ber Nacht vom 23. zum 24. Febr. farb gu Kras 
Tau ein altes, armes und ehtbates Ehepaar, das man billig 
mit dem Namen Philemon und Baucıs bezeichnen könnte, 
Der Mann, Peter Zaluski, welcher ſich [bon feit ein paar 
Wochen ſchwach fühlte, bemerkte im jener Macht mit einem 
Mate eine völlige Ermattung, und rief feiner Ehebäifte 
Marianna das leute Lebewohl zu. Diele, eilt von ihrem Bette 
um ihrem Manne Hufe gu leiſten, fällt neben ihm nieder und 
ſtitbt; der Mann ergreift ihre Hand, drüdt fie an feine 
Bruſt und verfheidet. — Diefe Eheleute lebten 53 Jahre 
bindurch ſeht kuͤmmerlich, aber ein beneidenswerthes häus- 
Tihes Gluͤck war ihr treuer Geführte. Vor 3 Jahren hats 
ten fie ihre goldene Hochzeit gefeiert. Der Mann wurbe 
92, und die Frau 87 Jahre alt. Der Graf Arthur Pos 
toi richtete ibnen ein feiner und des feltenen Ehepaares 
würdiges Begräbnif aus, — 


— Zu Baugirard hat eine Fray ein Kind geboren, 
welches an jeder Hand 6 Finger hatte. Der Doctor Menen 
nabm bie Amputarion der überflüßigen Gliedmaßen vor, 
welche fonad als Luxusartikel erklärt wurden, und nah 8 
Tagen war das Anäblein von der doppelten Operation ge» 
nefen. Merkwuͤrdig ift es, daf der Water des Kindes gleiche 
falls mit 6 Fingern, jedoch nur an einer Hand auf bie 
Welt gelommen war. — 

— Wie der Berliner Courier behauptet, gibt es in Eu⸗ 
sopa 2142 Zeitſchriften, bies obfcuren noch ungerechnet, 
Hat der Courier felbft fih die undankbare Mühe genom⸗ 
men, fie zufammen zu zählen? — 

— Bu London macht man gegenwärtig den Türken bie gute 
Idee nach, die Sporen nicht an den Füßen, fondern an ben 
Steigbligeln zu tragen. Ein Reiter fann eben fo bequem mit 
Schuhen, wir mit Stiefein gu Pferde Feigen, — 
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Sacile im Venezianiſchen den 10. März, Hier hat 
ſich eim ſchteckliches Ungtüd ereignet. Ban Dinters 
Menagerie mußte bei ihrer Durchteiſe am hieſigen Poſt- 
kaufe Halt machen. Der Waͤrter befchäftigte fih mit dem 
Kifih des Löwen um ihm zu füubern; dutch einen Zufall 


riß er das Bitter auf, und der Löwe ſah ſich in Fteyhtit. 


In diefem Augendlick fiel er Über den Waͤtter her, tiß 
ihm, vom Bauche angefangen, die Haut vom Leibe, zog 
diefelbe uͤber das ganze Gefiht dem Scheitel zu, und ließ 
fo dem Halbzerfleiſchten liegen. Hierauf ſchwang er fid 
auf das eine gefattelte Poſtpſerd und blieb ganz ruhig, nur 
den Sattel mit feinen WVordertagen baltend, daß das Pferb 
fogleich zu Boden ftlirzte, verfteht ſich von ſelbſt. Der in 
der Mühe lebende Poſtknecht ergriff die Flucht, und Bauern 
und Soldaten eilten, fo weit es die Furcht zuließ, herbei. 
Alein Niemand wagte den Löwen anzutaften; in diefem 
Augenblide trat der Poftmeifter ans Fenſter, und erlegte 
die milde Beftie mit einem Schuße. Der Woaͤrter [dien 
bereitd den Geiſt aufgegeben zu haben, da fuhren Er. ft. 
Hoh. der Erzherzog Rainer, Wicefönig von Italien , vor— 
über, erfubren die fchredliche Scene, und befablen ſegleich 
dem Ungtüdtichen die ſchnellſte Hüife zu reichen. Sie ges 
ruhten alles Mögliche für feine Rettung anzuordnen. Noch 
liegt der Unglückliche im Spital, und man zmeifelt an 
feinem Aufkommen; allein der edle Erzherzog bat dafür 
geforgt, daß wenigſtens feine Familie Unterftügung findet. — 

— Venedig it von Sr. Maj. dem Kaiſer von Deſt- 
reich zu einem Freihafen erfiärt worden. Der levantifche 
Handel, der fich feit den ketzten 20 Jahren nach Genua ges 
zogen hatte, wird bieburdy nach Venedig zutückkehten. — 


Don Carlos. 

Die jüngfte Darftellung von Schillet's „Don Garlos" 
auf der Bühne mahnt on eine alte Grabſchrift auf Diefen 
Prinzen, deſſen Rohheit mande Geſchichtſchreiber erwähnen, 
Diefe Gradſcheift koͤmmt in den Gedichten des Tray Luis de 
Leon (geb. 1527, + 1585.) vor, und it beredter, als alle Er⸗ 
sählungen von des Prinzen Mildheit: 

A.qui yacon de Carlos los despoios: 
La parte principal voloio’se .al cielo, 
Con ella fu@ el valor, quedole al sueld 
Micilo en cl corazon, Llanto en los ejos, 
Pier liegen die Meberbleivfel des Don Karlos, der beffere 
Teil Lehrte zum Himmel zuruͤck; der Muth ſchwand mit ihm, 


auf der Erde blieb nur Bucht in den Herzen, die Thrän’ 
im Auge, — 


An den Fragfteller £. 9. 3. im Tagblatt Nr. 79. 

Das Aufbehalten der Hüte in üffentlichen Kaffe und 
Gafpäufern kann und fol nie unanſtaͤndig erfheinen, indem 
folde Rüdfihten nicht r den Gäften läftia, fondern auch, 
wie es leider die Erfü, ag lehrt, manchmal fehr natheir 
lig erfheint. Laͤndlich, firttich! fo heißt «6 im vielen 
Drten, wie z. ®. in Augsburg, wo der gute Ton und bie 
bonette Zonverfation nicht im Mindeftien dur das Bededen 
des Hauptes in Baftpäufern geftört wird, In Paris und 
andern großen Hauptftädten, wo man doch aud mit der Le— 
bensart nicht nur den Samen nach bekannt ift, würde man 
fih nicht wenig darüber wundern, wenn man von den älter 
Werlangen wollte, mit entblößtem Haupte zu jechen. Allein 


. 





abarfehen davon und nur Yernmftig betrachtet, fo muß man 
im Allgemeinen für das Aufsaften ter Hüte ſtimmen, obne 
deswegen für ungebilder zu erfheinen. Wie oft geſchieht es 
nicht, daf man in einen Gaſthauſe feinen Platz mehr findetr 
am den Hut obne Schaden aufjubewahren; bei Manchem «rs 
fodert e6 die Geſundheit, Das Haupt bed. dt und marım zu er⸗ 
bakten, und Mander bat fhou das Abnehmen feines Hutes 
tbeuer bezahlen müffen, weil er ihm nicht mehr befommen hat, 
Im Mufeum ju Großwindhauſen wurde neulich wieder ein 
Hut ausgetaufbt, and der zurücgelaffene war fo ſchlecht, daß 
man fih nur über das Mitglied der Gefelfhaft wundern 
mußte, welches es wagen Fonnte, mit fo einen lumpichten 
Filzdedel oͤſſentlich gu erfheinen. 

Freund! wenn fonft feine Grobheiten und Umanftändige 
Zeiten in den Gaſthaͤuſern Plag greifen, als das Aufbehalten 
der Hüte, dann kann man von den Gälten gewiß nur mit 
aller Achtung fprechen, und denfelben würde eher ein Döfliche 
Peitd:Verdientorden, ſtatt der Flegelorden gebühren, 

Das zur Antwort auf die Frage, 

von dem reifenden Teufel, 


Erfedigte Stellen. 
. Die Pfarrei Königetried, Logs. Mindelheim, mit 473fL 
1587, Ertrag. Die Chorregententelle an der Städtpfare, 
Kirhe zu Burahauſen mit 131 fl. golr. Gehalt, 3 Scäffel 
1 M. i D. Korn am Ruralbezügen, freier Wohnung und auf 
80 fl. ſich belaufenden Aceidentien. 


Deffentliher Dan. 

Schon feit mehreren Jahren unterlag Ich vielen ſchlag⸗ 
artigen und andern fehr gefährlichen Krankheiten von der Art, 
welche nicht die gerlugſte Hoffnung meiner MWirdergenefung 
verfprah. Ich kann nur dieſe, und die Wiederheritellung meis 
nee frübern Gefundpeit nah Gott allein den thätigen Bemüz 
hungen, hoben Einſichten und weiſen Anordnungen des Den, 
Medizinatrath, Kreis: und Stadtgerichts Phyſikus v. Dums 
hof verdanken. Da id nit im Stande bin, demfelben für 
die vielen einfihtsvollen Hülfsteiitungen und Eräftigen Beiftand 
nah Würde zu lohnen, fo finde id mich verpflichtet, hieimie 
oͤffentlich meinen heiheſten Dank dem Hrn, Medisinalrath 
v. Dumbof abzuſtatten. Möge doch der Allgütige diefen 
edlen und wahrhaft verdienjtvollen Minfchenfreund zum Troft 
und Hülfe der teidenden Menſchheit noch viele Jahre erhal 
un! — Münden den 20 März 1829. 

Walburga Speiſſegger, Kunftmalers,Battin. 





Anzeigen. 


342. (6 N) E86 erbietet ſich Jemand zu gruͤndlichem Unter⸗ 
richt auf der Ouitarre gegen billiges Honorar. Das Uebrige 
Mr.221. In der Arciöftraße über 5 Stiegen. Auch ift dafelbft 
eine gute Guitarte für 4fl. 48 fr. zu verkaufen, . 


392. In Mitte der Rerchenftcage it bis kuͤnftiges Ziel®eorgi 
eine Stellung auf drei Pferde, nebit Fourage: und Wagen: 
Nemife, jmwie auch ein Kurfcherzimmer, in eineh geräumigen 
Hof, wo fih auch ein Brunnen befindet, fogleih zu beziehen, 
Auch könnten von drei bequemen Bogieen, jede mie Waſchhaus, 
Keller und Speicher verfehen, eine hiezu gewählt werden, deds 

eihen au ein Gartenantheil mit Sommerhaus, Das Um 
ige ig zu erfragen im der Sendlingergaffe Nro, 719. zu 
ebener Erde. 

396. (3 ©) Mehrere Baupläge zwiſchen der Wurzers und 
der Kanalftuaße, nebft vielen Bau:Regnifiten, als Thür- und 
Benfterftöde, siferne Defen und andern, find billig zu ver 
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Kaufen, und bei Anna Boͤck, Spiegelbrunnen Kochs-Wittwe in 
der Schmwabingergaffe zu erfragen. 


403. (3 5) In der Sendlingergaffe Nr, 069. über 2 Sties 
gen vornheraus ift eine fhöne Wohnung mit 3 beige und 2 
unbeizbaren Zimmer, dann Magdlammer, Kühe und Ka⸗ 
ftenantheil, um deu jährlihen Zins von 220 fl. fogleih oder 
auf das Ziel Georgi zw beziehen, und zu ebener Erde zu ers 


fragen. 

406. (35) In der Neuhaufergaffe Nr. 1006. über ı Stiege 
ift eine Wohnung, für einen Weinwirth oder Kaffetier beſou— 
ders geeignet, zu vermichen und mit wächftem Ziele zu bezies 
ben. Nähere Auskunft ertheilt Die Ludwigs-Apotheke. 


407- (25) In der Stadt Waflerburg im Iſarkreiſe ſteht 
eine reale Baders, Gerechtigkeit mit Haus und Garten aus 
freler Hand zu verkaufen, Anfragen hienach in franfirten 
Briefen wollen an den Hauselgenthümer Hrn. Neun, Nro. 
1289. in der Sonnenftrofe in Münden, addreffirt werden. 


at. (25) Ein fhöner Garten iſt gu verpadhten um den bil: 
Ugen Zins von 40 J., und zu erfragen beim Krämer in der 
Dachauir⸗Straße Nr. 176. 


413. (20) Es find aus einer Baumfchule gegen 200 Stüd 
aller Sorten gebeljte Obſtbaͤume ober der ſchmerzhaften Ka⸗— 
pelle Mr, 105. zu verkaufen, 


414. Die im Volksfreund Nr. 43. Inſerat Nr. 389. aus⸗ 
gefcheiebene ſehr Shöne Wohnung vor dem Joſtphsthor 
an der Brüde rechts Nr. 1295, lit, a. im 2. Stode tl. we= 
gen ſchneller Abreife für jährlich 200 fl zu vermiethen, wird 
aber für das eingehende Halbjahr bedeutend billiger abgelaſſen. 


415. Blutegel = Verkauf. 

Der Unterzeichnete hat neuerdings friſche Btutegsl erhals 
ten, und verkauft das Stüd zu #Er, 

Bornfhlegl, Landarzt, im Thare Petri Nr, 
555. nihft dem Weinwirty Bögner, 
416. Ankündigung. 

Durch mehrfeitige Auffoderung ift der Unterzeichnete vers 
anlaßt worden, vom 26. ———— in feinen Garten 
praktifhen Unterricht in der Obſibaumzucht unentgeldlih zu 
ertheilen. Die Unterrihtsflunden werden Dienjtag und Don, 
nerftag Nachmittags von 3 bis 4 Uhr beftimmt. Juglelch 
verbindet derfelbe Die Anzeige, daß bei Ihm mehrere der beiten 
Sorten Pferfhig- und Aprifofen - Wandbäunte, fo wie auch 
Quitten und veredelte Birnflämme zu verkaufen find. 

Georg Zinker, Aunft: und Handelögärtner 
in Bogenhaufen, 

417. In der Früblingäftrafe Nra 285. zu ebener Erde 
iſt eine Wohnung, beflehend aus 3 heisbaren Zimmern, eim 
Alkoven, Küche, Raften, Holzlege, Keller fammt allen Bes 
quemlichkeiten um den jährlichen Hauszins von 120 fl. ſogleich 
oder auf Georgi zu begiehen. 

418. (3 a). Esift ein neuer ſchon befchlagener mit einer Ober⸗ 
lichten verfehener Ladens Zhürftod, a4 Schub hoch und 44 

‚ Schub breit, billig zw verkaufen, und das Nähere zw erfrar 
gen in der Schäfllergaffe Nr. 1561. über 1 Stiege. 





E 
Wochentage Mamenstage 
a — 
Dienftag 24| Gabriel Erzeng- 


Mittwoch 


419. Heute dem 24. fplelt der fädfifhe Mufifvergin im 
Sofbauerfhen Kaffeehaus nächſt dem Zfarthor, Herem 
ftraße Neo. 305. 

420. Ein, für eine Geſellſchaft vorgüalic; geeignetes, auf: 
ſerbalb der Stadt befindliches Lokal, nebit Garten und Keg el⸗ 
bahn, ift zw vermiethen. D. U. 

421. Es wünfgt Jemand eine Kaſſeeſchenk zu pahten.D.U. 

422. Es it ein Garten nebit Zimmer und Kegelbahn, und 
eine Bolzfhießitatt für eine Gefellfchaft zu vermiethen. D.u. 

425. Die Rösl’fhe Kunſt- und Schreibmatet ialien⸗ Hand⸗ 
fung empfiehlt ſich mit aͤchter Seppia di Roma, 


Augsburger Kurs vom 21. März 1829. 
a) Bayer a b) Oestr, Staats — 





Bigat. a a Proe. 1004 1004 | Rothschild.Loose, 160, 100 
detto h 5 Pros, 105$ 104 | Partlal = 4 Proc. 124 124F 
Lost Loos, »4 Pr. Metallig. as Pr. 973 07% 
EM. 108% 108 | Bank-Akt, [.Sem, 1098 1090 
unversirsk of, 129 — 
fort 
In der Megensburger Ziehung wurde geſogen: 
T+ 15 2 50 72 
Die nähfte Ziehung ift gu Nürnberg dem 51, Märg- 
Getreids: Preis. 
In der Muͤnchner · Schranne vom 21. März 18295 war 
der Mittelpreis von 
Baizen 16 fl. 40 fi. Gerite of TE 
Koın 11 fi. 34 fr. Haber 4 fi. 10 kr. 





Geftorbene im Münden. 


Den 16, Mär;, Margaretha Kropp Dienftmagd, 72 I. 
alt, an der Yungenläfmung, (im Krantenh.) 

Den ı7. — Hof. Brandenderger, Lottobotensfohn, 17 
J. alt, am der Walferfucht, (im Krankenh.) 

Dem 1% — Hr, Franz Paul Heinz, Benefigiat bei U. 
®. Fe, 68 I alt, am Schlagfluß. Helena Seidl, Näperin, 
53 J. alt, am der Waſſerſucht. 

Den 20. — Fr: Ritter, Maviermadergefell, 28 3. alt. 
Anna Bertrand, Schneidermeiftersfrau, 20 I. alt. 

Den 21. — Klara Snectl, Doftrompeteräfrau, 64 I. 
alt, Heine, Erdinger, b. Spänglermeifter, 23 I; @ 

Den 22. — Frau Anna v, Hagen, k. Regiftrators,Gat: 
tim, 45 9. alt, am der Bruftwafferfucht, Georg Braun, F. 
penf, Gerarant v. h., 76 I alt, an Altersihwäge. Zohanır 
Hibler, Hütersfoher vom Bachhaufen, Ldgs, Wolfratshaufen, 
15-5 alt, am hektifhen Fieber. 


Auswärts iſt gefforben: 
In Augsburg, Hr. M, Hafner, quiese, Rechn. Kommiſſar. 


Theater, Abend-Unterhaftungen nud Volks-Beluffigungen. 


— — — — — — — — — — — — 


25 Mariä Verkünd, | Im neuen Hauſe: Das graue Maͤnnchen, Ballet, 





Der Bayerische Volksfreund. 





Donnerſtag. 





Tages; Ereigniffe ans Bayern 


Münden, den 24 Min. 

— Zu einem an Umfang und Grofartigkeit hervorra“ 
genden Gebäude im der neuen Ludwigsſtraße wird dem 
Vernehmen nad mit naͤchſtem Hand angelegt. Es iſt 
für die Echäge der Hof: und Staats · Bibliothek, flir dem 
Reichthum dev Archive, dıe phyſikaliſchen und naturbijteri= 
fhen Sammlungen der Akademie beftimmt. Der gefhidte 
Architekt und Prof. Gärtner bat Er. Maj. dem König 
den Plan zu diefem beinahe 3 Tagw. Gründe einnehmen» 
den Öffentlihen Etaatsgebäude vorgelegt. Allerhoͤchſtdet ſelbe 
fol diefen ausgezeichneten Plan genehmigt, und das: Be— 
ginnen biefes Baues angeordnet haben. Er ſchließt ſich am 
den bereits der Bellendung nahen Neubau des Kriegsmini— 
Rleriums an, und wird eine mächtige Bierde der Ludwigſttaße. 

— Die Gedichte Königs Ludwig find nun in un« 
fern. Händen ; der Drud ift beffer, ald man ihn in der 
Gorta’fchyen Buchhandlung gewohnt, — aber nicht ſo, wie 
er ſeyn ſollte. Iſt es miche ſchmubige Anidere, auf dew 
Umſchlag gleich den Zitel folgen zu laffen, um «in Octav⸗ 
blatt Papier zu fparen? Welche anftindige Ausgabe, von 
einer königlichen ift nod) gar feine Rede, hat feinen Schmugr 
titel? Wie iſt es möglich „ das herrliche Sonett an die 
Kaiferin von Defterreich hinten unmittelbar an den 
Umfchlag zu fügen? — Nur um abermal ein Octavblatt 
Papier zu fparen! Wie konnte man zu dem Umfchlage der 
Königlihen. Gedichte das dünnfte blaue Papier nehr 
mien, dem erſt durch Unterkleben eines weißen Conceptbo» 
gens Steife gegeben wurde, — bas fi nun aber rollt, 
ttollt, wirft?" Freilich, ein ſtatkes Maffapapier kofter mehr! 
&o viel vom XAeufern ; nun zum: Innern ! Mie fieht es 
mit der Correctur aus? Iſt es nicht ſchaudervell, im 
erfien Gedichte gleih auf den groͤbſten Druckfehlet zu 
flogen ? Da heift es im vierten Verſe: 

Ue bel Laften in des Thales Grüften, 

Wenn der Alpen Haupt das Licht verklaͤrt. 
flatt Mebel taften ıc. Mas foll man dazu ſagen ? Wemm 
fo ſchon das erfte Blatt befhaffen, melde Ausbeute von 
Drudfehleen werden die beiden Bände geben?! — Der 
König hat feinem Volke ein koͤſtliches Geſchenk gemacht 
durch feine Gedichte ; der Bayer muß flotz ſeyn auf einem 
ſolchen König! Möge der erbabene Sänger fie ganz 
für National-Eigemhum erklären, dann miırde ein edler 
Metiftreit bald entfliehen unter allen Bayerſchen — dieſe 
erste Ausgabe ift nicht in Wayern , fonderm in: Stuttgart 
gedrudt — Buchdruckern und Buchhändtern, fie aufdie wuͤr⸗ 
bigfte Weife der Welt zu geben, und zwar um einen wohlfgie 


N ns 40, 
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München, den 26. März 1829, 


Ion Preis, auf daf fie Jebermann zugänglich werben, denn 
4fl- 48- tr. koͤnnen nidyt alle Bayern bequem bezahlen. 
Mit Vergnuͤgen können wir dem Baterimde die Nachricht 
geben, daß ein buͤrgetlicher Buchdruder in Münden bereit 
ſey, dieſes erhabenſte koͤnigl. Geſchenk der innigſten und 
zarteſten Gefühle unſers gellebteſten Monarchen in einent 
Bande auf ſchoͤnem Papiere gut zu drucken, und zwar um 
einen ſolchen billigen Preis, daß jeder Unterthan bie 
herelichen Gedichte feines Königes befigen könne, Dadurch! 
wäre auch der allgemein laut gewordene Wunfch erfüllt , 
daß dieſes unflerblihe Werk auh in Bayern gebrudt 
worden, — 5 

— Die .betperns” fayt: „Die Schlechtigkeit mans 
hr koͤmmt täglich mehr zum Vorſchein, 
imdenfotch TR nicht verſchmaͤhen, ſich wegen des Bes 
Sannten „Sch mierens” im Progeffe verwideln zu laffen, 
und die herrliche Mode ber Namenstagfeier einzuführen , 
mobei «ud die armen Schuͤlet weiteifern müffen, den-Pros 
fofforen Präfente zu geben, ja, daß ein folcher nicht ettoͤ⸗ 
thet, ſich einen andern Namenstag im Kalender auszuſu⸗ 
den, weil frin Namenstag in die Ferien fiel, um ja nicht 
die fhönen Dukaten, Uhren und Servicen ıc. zu entbehe 
ren, welche die Studenten verabrebetermaßen überreichen 
muͤſſen.“ — As noch die Eulen im den Händen der Kiow 
ftergeiftlihen waren, und dieſe in einem gemeinfchaftlichen 
Profifforhaufe difciplinartig zufammlebten, hörte man vom 
ſolchen Erfcheinungen unferer hoch gebildeten Zeit nichts 
ähnliches. Wenn es nun auch geſchieht, daß mancher Gym 
naſiallehter auch noch Privaiſtunden in Haͤuſern giebt, ſo 
möchte den Widerſptuch in dem Anſehen eines ſolchen Lehr 
vers und feiner Lebensmeife den Verfall der Würde be— 
zeichnen, der duch obige Mißhräuche den Zuſtand der fos 
genannten Kultur der Bildungs-Anftalten andeutet. — Der 
verbienftvelle Hr. Prafident v. Widder der Sfarkreids 
Regierung bat (f. Nr, 50 u. 41. d. WB.) dem um fich ges 
griffenen Unfug der Geſchenkwerbungen von Seite der Un— 
terichter und Schullehret durdy eine firenge Verordnung, 
Einhalt gethan. Diefem Beiſpiel wäre in den hoͤhern 
Kchranftalten zu folgen. — 

— Die biftorifhen Vorlefungen bes betagten Hrn. Hofs 
raths Mannert im hiefigen Mufeum entfprechen nicht 
den Erwartungen. Die unvermeibliche Kolge einer Behand 
lung der Gefdichte, wie fie Mannert vornimmt, iſt 
Anekdotentram und Scanbatlatfcherei , bie im diefen Vor— 
fefungen im Ueberfluße vorkommen. re Damen, bie 
diefen Hörfaal beſuchten, waren oft genöthiget, erröthend 
in ben Schooß zu fehen, als in dem Vortrage von Lieder⸗ 
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tipkeit des franzöfifchen Hofe, don puncto sexti, von 
Hemdanziehen der Königin, von Diaitreffen unter den 
Groß:n, und derlei Unzartheiten und Unſchicklichkeiten viel 
die Rede war. Wahtlich, der Geſchmack der gebildeten Zus 
körer ift kein Geſchmack der ehemaligen Landshuter Stus 
benten. Es rechtfertiget fih dadurch von ſelbſt, daß diefer 
fonft fo geſchickte Geſchichtfotſcher fur die akademiſchen Vor⸗ 
leſungen in Ruhe verſetzt, und daß die Geſchichte dem 
ernſten und hohen Geiſte eines Goͤrres uͤbergeben worden. 

— 68 if letzthin in dieſen Blaͤttern (Mr. 27.) zweier 
ausgezeichneter Bürger im Rezat⸗ und Ober» Donaufreife 
Erwähnung geſchehen, weiche oͤffentliche Anerkennung ihrer 
Verdienfte würdig wären, Nun verbietet aber die a. h. 
Verordnung von 4817 die Abli gewordene Einteihung 
von Gefuhen um irgend eine Auszeichnung des Civitvers 
bienftordens; dagegen wird «6 den einfclägigen Stellen 
zue Pflicht gemadıt, von Amtswegen dießfalls die gerigner 
ten Anträge zu ecflatten. Das k. Staats-Mimifterium des 
Innern, durch die Wahrnehmungen veranlaft, daß letztete 
Beſtimmung nicht allenthalden beobachtet werde, -bat nune 
mehr auf dieſelbe die Kreis » Regierung neuerdings aufs 
merffam gemacht, und «6 iſt zu hoffen, daf unter andern 
aud die vorerwähnten Männer von ihrem vorgefegten 
Stadt» und Landgerichte zu Furth und Pauingen gebührend 
gewürbiget werden. — 

— Es fol zuMainburg ten 20. März Nachts zwi 
fhen 7 und 8 Ubr ein großer Brand ausgebrochen fen, 
burd melden 2 Bräuer zu Grunde gerichtet wurden ; zwei 
Häufer mit ben dazu gebörigen Nebengebäuden follen nie- 
dergebrannt fepn, und ohne der ıhätigen Mitwirkung der 
AÜbensberger, Simbacher zc. wuͤrde Diefer ungluͤckliche und 
gefährliche Brand noch größeres Unglück verantaft haben, 
Der Brauer M. hatte eine Summe von 10,000 fl. im 
Dopfen vergraben, und nur einen kleinen Theil davon ges 
rettet. Man fagt, daß diefes Feuer von einem Lüderlichen 
Menfchen, ver dem Zuchthauſe entiaffen wurde, gelegt wor⸗ 
den wire, — 

Pafan, 18. Mär. Geftern Nachts ift beim k. Lottos 
Kollefteur Fü EI eingebrochen, und die eiferne Kaffe, worın 
fi) 800 fi. Lortogeider befanden, von Dieben fortgefchleppt 
worden. Man bat noch Feine Spur von diefen Spigbuben. 


Nachrichten vom Auslande; 


Mien den 18. März, Man fpricht von «einer Aktien- 
Geſellſchaft, weiche fi) in England bilde, um mit Dampf: 
ſchiffen die Donau zu befahren, wozu bereits 12 Millionen 
Gulden unterzeichnet ſeyen. Diefe Geſellſchaft fell auch 
den Plan baben, in Ungarn anfehnlihen Grundbefig ans 
zufaufen oder zu pachten, um folden zum Hanf= und 
Flachsbau zu benuͤtzen. — 

— Unfere Theater bieten feit einiger Zeit dem Publis 
tum viele neue Produktionen bar, und melden ſich befon« 
ders das im Burgtheater "gegebene klaſſiſche Zrauerfpiet : 
„Der Paria,” nach dem franzöfifhen, auszeichnet. — 





‘ 


Im Theater an der, Wien wird gegenwaͤrtig das ſchone, 
ſchriftſtelleriſche Zatent der Mad. Birch⸗Pfei fer eben 
fo bewundert, wie ihre Reiftungen im der dramatifchen Kunft, 
indem ſie als Schaufpielerin, wie als Dichterin Ausgezeichnetes 
volldringt. Es vergehen nicht 4 Wochen, fo erſcheint (don wieder 


‚em neues Stuͤck, und ein ſolches, welches auf dem Repertoit 


ein ſichers Verbleiben dat. Das Stuͤck: „die Burg Grei. 
fenflein‘‘ wurde 12mal mit großem Beifalle gegeben, Die 
Kaffe des Hrn. Karl aͤrndiet durch dieſelben reichlichen Ges 
winn, und erhebt fi immer höher, während das Propoide 
ftädter Theater feinem Untergange entgegen eilt. — Cine 
Künftterin wie Dad. Birh= Pfeifer, wird jede Dofe 
bühne zieren, und wir wänfhen für die unfrige nichts fo 
febr, als die Mad. Birch für immer zu befifen. — Wir 
«rwarten dabier Hm. Eflair, welcher uns mit einigen 
BSaftrollen erfreuen wird. — 

— Dan erzäbit ſich Hier eine ſchaudervoll⸗ Geſchichte, 
die ſich in der Näbo von Horn zugetragen haben foll. — 
Ein Mepger, mit vielem Geld verfehen, wollte in einem 
Wirthshaufe bei Horn Übernachten. Der Mepger, deſſen 
Hund,man in den Keller geiperrt hatte, wurde aufmerffam, 
and mwellte fib erſt, nachdem er den Hund befreit hatte, 
zu Bette begeben. Unterdefjen aber ift der Sohn des Wir 
thes nah Haufe gefommen, und legte ſich in das Betr 
des Fremden, wurde aber von feinem Water in eben dem 
Augenblid erſchlagen, als der Metzget in die Kammer trat. 
Der. Mörder wollte nun auch Über den Megger berfallen, 
allein der Hund desſelben warf ihn zu Boden, und rettete 
fo feinem Hettn das Leben. ‚Dan erwartet das Naͤher⸗ 
darüber. — 

— Am 15. dieß ereignete fid in der Menagrrie zu 
Schönbrunn wieder ein Unglück mit den wilden Bes 
fin. Der Wörter Franz kam einen Bären zu nahe, — 
Der Bär bat dem Unglücklichen die Hand durch die eifernen 
Stäbe hinein geriffen, ibm dieſelbe .abgebiffen und derſchluckt; 
er. würde ‚den ohnmaͤchtig Niedergeftlingtem gänztich zerfleiſcht 
Haben, wenn man ihn nit im rechten Augenblide der 
Wuth diefes Thieres antriffen hätte. — 

Shmeiz Auf das vom Appellationsgericht des Rans 
“ons Aargau gefüllte Urtheit, daß der Herausgeber des 
Schmeizertoten, Hr. Ifhofke (der ruͤhmlich befannte 
Schriftſteller), den Einſender eines Artikels wegen einer 
Streitfache in Kloſter Einfiedel zu nennen habe, hatte 
‚degterer fi eimige Zage Ftiſt ausgebeten, um die Sentenz 
dem Einfender anzuzeigen. Allein das Gericht glaubte die= 
fer Bitte nicht entſprechen zu können, fondern verlangte 
ungefäumte Folgeleiftung, wo nicht, fo werde ſich dasfelbe 
zu Zwangsmaßtegeln (Hausarreft und Polizeiwache) genör 
tbigt fehen. Auf diefes gab der Herausgeber des Schwei— 
zerboten den Großfürfprecyer, Kafımie Pfpffer von Luzern 
als Einfender des Artikels an, legte aber zugfeicy alle feine 
von der Regierung abhängigen Stellen (eines Große, Kire 
chen⸗, Horte und Schulraths) nieder. — 


Coblenz ben 17. März. Letzten Samflag fam von 
Gaubdorf die Mofel herab gegen Goblenz ein Schiffchen mit 
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jieben Perfonen : ein Echiffer , eine alte Krau, vier Kna—⸗ 
ben und ein junges Frauenzummer von ſeht angefehener 
Familie, aus Niederfell an der Miofel. Diefes Frauenzim⸗ 
mer, kaum 19 Jahre alt, ıfl, nad dem allgememen Kuf, 
das ſchoͤnſte Mädchen zwifchen Coblenz und Zrierz fie ift 
mit einem braven Mann aus erfterer Stadt veriobt. — 
Eben ald das befagte Schiffchen nahe bei der Mofeibrüde 
ſchwebte, paffirte der Bräutigam, feiner Geliebten barrend, 


die Brüde. Heiliger Gott! Da fehmettert die Fluth das 


leichte Fahrzeug an einen ber taufendjährigen Felfenpfeiler, 
nur noch Truͤmmer find zu feben, und alle 7 Menfchen 
feinen in den Wellen, mit denem fie furchtbat kaͤmpfen, 
ihr Grab zu finden. Aber Fafbender, fo nennt fi 
der vorhin erwähnte junge Mann, flürzt wie ein Pfeit in 
die braufende Fluth, erreicht gluͤcklich das geliebte Mäde 
den, welches eben mit dem Ruf: „Jeſus Maria, ich ſterbe 
zu finten begann, erfaßte mit maͤnnlicher Kraft die halb» 
todbte Braut, und bringt die ſchoͤne Beute gluͤcklich zu 
Land. Erfhöpft von der furchtbaren Anftrengung in den 
«iskalten Fluthen, vom tödtliben Schrecken faft gelaͤhmt, 
Lite fie mehrere Stunden, bevor man das völlige Wies 
deraufleben der beiden Liebenden verblrgen konnte. — Des 
wadern Faßbenders Beiſpiel hatte die herbeigerilten Schiffs 
leute zu ähnlichem befeuert, und fo wurden alle 7 Perſo— 
nen glüciich gerettet. — 


— Der jeßige Theater-Director zu Leipzig, Hr. Beth⸗ 
mann, bat, wie die Zeitungen gemeldet haben, Wechſel⸗ 
Atreſt; er wird daher von ein Paar Stadtfoldaten, deren 
Corps ſchon feit vielen Jahren em Begenftand des Schetzet 
ift, auf die Bühne begleitet, und diefe bleiben in den Gone 
Uſſen fleben, waͤbtend er die Probm balten laͤßt. Eines 
Tages machte er ſich den Epaf, auf die Verfentung zu 
treten, unb verſchwand vor ben Augen der Stabtfoidatenz 
biefe fprangen entfegt hinzu, fanden aber feine Deffnung 
meht; erſtaunt Pehrten fie zuruͤck, als Hr. Bethmann ih⸗ 
nen aus den Couliſſen entgegen kam. Seitdem betrachten 
fie ihn als einen Zauberer. — 


— Eine ſchreckliche, ongeblih aus Unvorfichtigkeit, aute 


gebrochene Feuttobtunſt hat am 11. März einen Thell von 
Bourg de Eıffonne, dem 4 Stunden von Laon entfernten 
Hauptort des Kantons, der 150 Gebaͤude und 1300 Eins 
wohner zaͤhlt, in Aſche gelegt, Mehr als 80 Familien ha» 
ben Altes verloren, und eine Frau nebft zwei Kindern fas 
men bei Diefer unglücklichen Feuersbrunft ums eben. Von 
allen Seiten eilten die Sprigenieute mit Loöͤſchgeraͤthen her» 
bei, und jeber ſuchte +8 dem andern im Rettungseifer Zum 
vorzutbun. — 


Stodhotm den 10. März. An dem Bankett, tele 
Ges Nils Mänffen aus dem Bauernftande zu Ehren, weit 
er fi der Preßfreibeit fo warm angenommen, auf näde 
ſten Sonntag veranftaltet hat, werden Über 500 Perſonen 
aus allen Klaſſen Theil nehmen. — 


— Die Einwohnerzahl von St. Petersburg war 1750: 
74,273; 1784: 02,846; 1780: 217,948; 1828: 422,166. 


Bei der erſten dieſer Zählungen waren Kinder nicht mit» 
gerechnet, — 

— Alırzlidy find zu Warſchau mit der von dem Eng» 
länder Sıvier erfundenen Merhode, Augen von jeder 
Schwere ohne Geſchuͤtz fortzuſchleudern, Verſuche angeftellt 
worden. ine «iferne 14pfd. Kugel mit 2 Loth Pulver 
geladen, wurde auf 1200 Schritt durch ein Brett getries 
ben; eine andere 8 Korb ſchwere Kugel nur mit 2 Gran 
Pulver geladen, 200 Schtitt weit fortgetragen. — 

— Die Stadt Janina befindet fih) wegen Mangel an 
Geld und Lebensmitteln im bedauenswärdigften Zuftande; 
bie Strenge eines langen Winsers hat dies Unglück her⸗ 
beigefübrt; täglich fiebt man auf ben Strafen Leute Dun» 
gers flerben. Der Paß von Mezzovo war mir 30 Fuß 
tiefem Schnee bedeckt. — 


Auf den Tod der Mad. A. M. 
Tod! eine fhöne Beute 

Haft du den Eltern, 

Dem betrübten Gatten entführt, 

Getrennt, du Unerbittlicher ! 

Gin zärtlih Taubenpaar, 

Kaum des Lebens fi freuend, 

Zroft vermögen Worte nicht, 

Night Verupiaung dem Einfamen 

Den Kinderlofen zu geben, 

Des Schoͤpfers Allmacht allein, 

Hat beides ihnen bereitet, 

Zum Sternenmeere, den Blick 

Am Abend empor richtend, 

Wird troftreih Ähneme auch 

Der verlorne Stern herunter laͤchan. 





Anzeigen. 
Grand Academie de physique amusante, 

Künftigen Freitag dan 27. März wird der Profeffor der 
Phyſik und natürkihen Magie, 2, v. Linski, im E. Sof: 
theater an der Mefidenz eine einzige außerordentlich große 
<henrifchemehanish-phpfitalifche VWorftelung aus der natürlis 
hen Magie in 2 rg var sr zu geben die Ehre haben. 

Die ehrenvolle Aufnahme, deren fih meine bisherigen 
Abendumterhaltungen zu erfreuen hatten, und der ungetbeilte 
Beifal des ſehr Jahlteich verfammeltenverehrtichen Publitums 

aben mich zu dem Eutſchluße bewogen, diefe außerordentliche 

orſtellung, welche ich in andern Städten lets als Schluß⸗ 
Vorſtellung zu meinem Abſchiede gab, als einen, obgleich 
Thmadhen Beweis meiner Hochachtung it ſchon zu geben, — 
Da ih nides ve babe, um die Täufhung und Heberras 
(dung aufs Höchfte zu fleigern, und mic fhon zum Voraus 
überzeugen darf, Dem hochverehrten Publitum einen fehr ces 
nußreichen Abend zu verfhaffen, fo fehe ich einer zahlreichen 
Tpeilnabme um fo gewißer entgegen, als dieß die einzige 
Borftellung ift, welche ich im Bereiche der Chemie, Php 
and Magie im fo großen Style zu geben die Ehre has 
ben werde. Der Anfchlagzettel wird Das Nähere enthalten, 

Uebrigens wird Mad. de Linski die Ehre haben, ein 
Stuͤck auszuführen, welches gewiß von einer Dame hier noch 
nie gefehen murde, 

Die Eintrittskarten find wie gewöhnlich bei der k. Hof 
tpeaterzRaffa zu empfangen, Die Logen: Billets der verehr⸗ 
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Then Tief Herren Abonnenten” Bitter man Bis Freitag Mit 

tags in Empfang zu nebmen, um anderweitig darüber diöpos 

niren zu koͤnnen. Die Gintrittspreife find: 

Eine ganze Loge im 1. Rang, Eine ganze Loge im 5. Rang, 
5fl. 56 fr, 4fl. ii. 

Gin Logenplag —fl. 48Fr. Ein Logenplatz — fl. 36 Er, 

Eine ganze Logs Im 2. Rang; Cine ganze Loge im 4. Rang 
7m. —Er. 2, a4a6 kr. 

Ein Logenplak ufl. —Er. Ein Logenplatz — i. 24 kr. 

in Sperrfig 40 kr. — Parierre 24 Er. 
L. v. Ein si, 


82% (2a): Acchte, ſelbſtgezogene reine Frankenweine des Unter⸗ 
seichneten,, von 1807, 1811,. 1819, 1822, 1825 und 1827, 
mworunter auch rothe, fämmtlich vom guter Qualität, find zu 
fehe biligen Preifen unter Reif bis zu ätel Eimer zu verkau— 
fen, und Proben zu erhalten in der Niederlage beim Kiſtler⸗ 
meifter Schrepf, Fperefienflrage Nr. 589. 

P. Küchenmeifter, Gutsbeſitzer in Zell bei Würzburg. 


403. (3 c) In der Eendlingergafie Nr. 069, über 2 Stie⸗ 
gen vornheraus’ it eine ſchoͤne Wohnung mit 3 beige und 2 
unbeizbaren Zimmer, dann Magdfammer, Küche und Has 
ſtenantheil, um den jährlihen Zins von 220 fl. ſogleich oder 
auf das Ziel Georgi: zu beziehen, und zu ebener Erde zu er= 
tagen. 

406. (38) In der Meuhaufergaffe Mr. 1006. über 1 Stiege 
ft eine Wohnung, für einen Meinwirth cder Kaffetier befonz 
ders geeignet, zu vermiehen und mit nächftemn Btele zu bezic“ 
hen. Mähere Auskunft erteilt die Qudmigs:Aporheke, 


‚413. (2b) &s find aus einer Baumfchule gegen 200 Etüd 
aler Eorten gebelzte Obſtbaͤume ober ber ſchmerzhaften Kar 
pelle Nr. 105. zu verkauſen. 


418. (36) Es ift ein.nener fhom beſchlagener mit einer Ober 
lichten verfehener Laden Thürſtock, 25 Schub hoch und 44 
Schuh breit, billig zu verkaufen, und das Nähere zu erfra= 
gen in der Schäfflergafie Nr. 1561. über 1 Stiege. 


424. Ich mache biemit die ernebenfte Anzeige, daf Ih eine 
Parthie fehr [höner Florentiner Damen: und Kinder-Strohs 
hüte erhalten habe, und folche zu dem äußert billigen Preis 
yon 5 bis 1ıfl. abgeben fann. Sowohl diefe, ald auch eine 
Auswahl von hübfchen feibenen undBarege.Düten zu den ſehn 
billigen Preifen von 2 bis 6-fl. 

Loni Demelmos, Refidenifirafe Nr. 29: 


425. Es mird in ein ordentliches Haus eine mit gutem 
BZeugniffen verſehene folide Perfon gefucht, welche mit kochen, 
Waſchen und Spinnen umzugehen verficht. D. U, 

427. Ss find in der Dienersgaffe Mr. 158. auf naͤchſtes 
Biel Georgi 2 ſchoͤne Logieen, eine mit 4 Zimmern vornheraus 
und 3 rücmärts, und Die andere mit 2 Zimmern vornheraus 
und 2 rüdwärts, zu vermiethen, und das Mähere zu ebener 
Erde zu erfragen, 

“er Anf dem Faͤrbergraben Mr. 1042. find z Läden und 
eine;Rogie auf Georgi zu verftiften. Das Nähere iſt dafelbfb 
über eine Stiege zu erfragen. 





329. Es werden gegen gute Verfiherung 3 bis A000ofl, 
aufzunehmen geſucht. D. U. 

350. Bei Unterzeihnetem UF vom 1. April an täglich von 
r2' bis 2 Uhr ſehr auter Mittaastifch zu 18 Er,, an un Me 
und Feiertagen zu 74 Pr,, bereitet; auch it Morgens von bald 7 
Uhr an Auswahl von quten Suppen zu baden, wozu ergebenft 
eimladet Friede. Goͤtz, Kaffetier in der Fruͤhlingsſtraße Nr.2a4, 

452. (3 a) Ber mir iſt das v. Reba y'ſche Knochenmehl 
er. Zentner zu 1 fl. 56 Pr. zu babem, 

Mid. Schoͤll, Salzſtoͤßler voͤr dem Karläthor Nr. 
138. zwifhen dem Stahusgarten u. Loͤwenbraͤu. 

435. Dem Wunſche einiger Eltern entfprehen zu können, 
weiche ihre Söhne gut untereichter wiffen wollen, wird anges 
zeigt, daß mit Anfang des folgendeu Monats ein gründlichen 
Unterriht im Bau: und Mafdinen:Zeichnen beginnen werde. 
Das Nähere erfährt man beim Hausmeifter in ber Beſuchs— 
Anſtalt für Kranke, 1 Treppe hoch am Biftnalienmarfte, 


Heute Donnerffag den 26. März fpielt der ftädtifhe Mu: 
fitverein beim Kaffetier de Gleria 





Augsburger Kurs vom 25. März 1829. 
a) Bayer Btaatspapiere. b) Ossir, — 
ap, Geld, ap, Geld 
Rothschild, Loose, 160% 


Obligat. a4 Pros, 100? 1004 160 

detis a5 Proe. 1054. 1044 | Partial a 4 Pros, 1248 1243 

Lott Loos, a4 Pr. Metallig,a5Pr. GE 07% 
E.M, 108# 1085 | Benk-Akt.LSem, 1099 1097 


norerzinsl.iöfl, 129 _ 


Setraute Paare in München. 

Die Herren: W. Lindenfhmitt, Maler , mit J. M. Meine 
prechter, des erjten und erped, Sekretär des E. 6. Generals 
Kommiffariats des Iſarkr. Totter. Joh. Nep. Hainzlmalr,, 
8, Steuer-Liquidations-Rommiffär, mit M, 8, Dichtl, Wege 

fpeftorstochter von Beifenfeld, J. Brenner, b. Weberme ie 

er, mit B. Burger, Backoſenmachers tochter v. d. Vorſt. Au. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 20. März, Ferd. Stichaner, gem. Soldat, 37 J. alt, 
an knottiger Lungenſucht, (im Militaͤr⸗Lazareth.) 

Im Krankenhaus Peter Selner, Dienfllneht, 35 J. alt, 
am Nervenfieber. Thomas Eberl, Webergeſell, 45 alt, 
an derfungenläpmung. Paul Bayer, Taglöhner, 54 J. alt, 

Den 22. — Alois Duft, Vierbränersfohn, 29 I. alt, 
M, A. Nägele, Wälhers: Wittwe, 85 I. alt, an Alteroſchw. 
Hubert Erhard, b. Schofflermeifter, 67 J. alt, am Lungen 
brand. 9. Streißl, venf, Soldatensmwirtwe, 89 I. a. Anne 
Kamınel, Portiersfrau, 649. alt, am Lungenbrand, Hr. Er. 
Beibel, Kandidat derTpeologie, 25 I. alt, an der Lungenſucht. 


Auswaͤr s iſt geftorben = 
Au Bayerdießen, den 17. März, der hochwuͤrdige Hr. 
Prälat Gerd, Gräsl, und im Klofter Sceon der bodms 
Hr. Joh. Bapt. Winkler, Bifhöfl. Regensburg. geiftl.Raty 
und Pfarrer zu Seeon, 64 9%. 11 Monat alt. 


Theater, Abend-Uuterhaltungen nud Volks⸗Beluſtigungen. 
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Wochentage Namenstage | 
ei 

Donnerflag 

Freltag 





er B. 


26 Raflus mM. | Im neuen Haufe: Zum Erftenmal: Liebe Fann Mes, Luſiſplel. 
Im alten Haufe: Phyſiſche Vorſtellung des Hrn, v. Linsli. 


Morgen wird Fein Blatt ausgegeben, indem am Sonnabend ein ganzer Vogen mit 2 Nummern erfeint, 


Der Baperifhe Volksfreund. 





Freitag, Sonnabend. 


Volks : Chronik, 


Kunz von der Nofen, aus Kaufbeuern im Algey 
geblirtig, war des römifchen Kaiſers Marimilian H Hofe 
narr. Als den Monarchen die Aufrührer zu Brügge in 
Flandern gefangen hielten „ ſchlich er fi, als. Kapuziner« 
Beichtvater verfleider, glücklich durch alle Wachen zu feis 
nem Herrn, bach ihn fußfällig,. mit ihm Kleider zu wech⸗ 
fen, und in bag Konvent zu entfliehen, deffen treuer Quarz» 
Bian ihn nad Midderburg beingen werde, „Ein ficheres 
Mittel mag dad wohl ſeyn,“ ſprach Marimilian, „aber es 
ift Erin anſtaͤndiges.“ — „So leb' denn wohl, mein naͤt⸗ 
riſcher König,‘ ermwiederte der Hofnare mit Thränen, „bein 
treuer Kunz hat alfo diefmat feinen Hals umfonft zu 
Märkte getragen. Du biſt einmal zu fromm für die Scheime 
von Flamaͤndern!“ — 


Aus ben Gedichten Königs Ludwig von Bapern: 
am meiue Schweſter 
bie Kaiferin von Drfterreich. 
Eiche nannfeft du mich; Fennft du. die Matur denn der @iche? 
Riemals beuget fie ſich, trotzt, bis zernichter fie fällt, 


Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den PT. März. 

— Er Mai. der König haben vermöge allerhoͤchſter 
Entſchließung ddto. Rem. den 10. März. den bisherigen: 
Randeichter zu Berchtesgaden, 3.0. Coulon, als Landrich⸗ 
tee nach Oberglinzburg int Ober:Donaufteife zu. befördern, 
auf das hiedurch erledigte Landgericht zu Berchtesgaden: 
den bisherigen erften Affeffor des k. Landgerichts Muͤhldorf, 
Dre. M. A. Schilder, zu ernennen, bie erledigte Stelle: 
eines Vorftandes des k. Landgerichts Rofenbeim dem Lands 
richtet E. Bifani zu Kaufbeuern im Ober-Donaußreife auf 
fein Anſuchen zu verleihen, und auf das hiedurch erledigte 
Landgeriht Kaufbeuern den bisherigen Commiſſaͤt der k. 
Polizei-Direkriion Münden, A. W. Fink, allergnaͤdigſt zu: 
befördern geruht. — 

— Am Fefte Marid Verkuͤndigung verfligte fi ber k. 
Dberfihofmeifter, Graf von Törring» Seefeld in den flilfen 
Gottesdienft der lateinifchen Gongregationd- Kirdye,. und ıiber= 
reichte das übliche Opfergeſchenk Sr. Maj.. des Königs: 
und Sr, k. H. des Kronprinzen. — 


— Bon dem k. Prof. und Vildhauer Rauch in Ber— 
lin langten am 22, bief in natürlicher Gtoͤße die beiden. 


Nro. 50, 51, 





München, den 27, 20. Maͤrz 1829. 


erften Loͤwenmodelle für das über 6. Schub: habe untere 
Piedeſtal des ſchͤnen Monumentes an, welches der bielige 
Stadtmagiftrat dem hoͤchſtſeligen König Marimilian 
am. Mar-ofephplay aufrichten laͤßt. Diefe kolofafen Mo⸗ 
belle in Gips werben in der hiefigen k. Kunftgießerei ges 
formt,. und in Erz. gegoffen.. Das Modell zu: dem Stande 
bilde des Königs ſelbſt in Folofalee Größe, wird nod im 
biefem Jahre duch den k. Prof. Rauch in der k. Erje 
gießerei dahler modellirt, und dann von: dem. k. Inſpektor 
Stiglmaper in Erz ausgeführt. Diefer verdienſtvolle 
vaterländifche Kuͤnſtler hat bereits zu diefer erhabenen Kunſte 
arbeit große Voranſtalten getroffen. Er ließ einen neuen 
Slammenofen von ausgezeichneter Struktur bauen, morin: 
an dreihundert Zentner Metall gefhmolzen werden koͤnnen. 
Mebft dirfem großartigen Unternehmen werden. in derfelben: 
biefigen Giefanftalt die Modelle in natlirliher Größe zu. 
dem majeſtaͤtiſchen Obelisk verfertiget, welchen unfer allge> 
liebte König ic. für die im Rußland auf dem Feld der 
Ehre gebliebenen 40,000: Bayern in Erz auszuführen be:- 

hl. Diefes Denkmal ift nad) den fhänften Werhältnigen 
gpptifcher Obelisken gewählte, und wird 100- Fuß body 
ragen. Der Sodel, mit Eichenlaub und Bipreffenguirians 
ben gegiert, welche an den vier Eden Über Widderkoͤpfe ſich 
mwinden, wird: die Snfchriften enthalten. In drei Fahren 
vollendet, wird fo- dieſes & Heeresdendmal an dem Odeons: 
platze prangen. — 

— Die „Freie Preffe‘” liefert unter dem Titel „‚Schufs 
Miscellen’" Folgendes: „Ein Studienreftor und Profeffor 
der Obergpmnafiaiftaffe irgend einer Studienanfiaft bat ein 
ihm dargebradıtes Neujahrgefchen? ,. welches eine bedeutende 
Summe gekoſtet hatte, feinen Schuͤlern wieder zuruͤckgege⸗ 
ben, und in einer Präftigen kurzen Anrede feinen Dank 
ausgedrüdt und bewiefen, dag folche materielle Geſchenke 
anzunehmen: unrecht fen ;; wenn die Schüler ihre Herzen 
und Gemüther dem Lehrer ſchrnkten, ſo waͤte dieß das 
edelſte Geſchenk. — Dieſe Handlungsweiſe iſt ſehr rühmtidy 
gegen den eingeriffenen Gebrauch, an Neujahrs- und Mar 
menstagen Geſchenke anzunehmen; ja irgendwo follen bie 
Repetitoren, gewiffermaffen die Sklaven der Staffenlehrer, ein 
wahres Merbinftitur flır Kronthalet, die den Schhlern (refp: 
den mit andermeitigen häufigen Ausgaben beläftigten Eltern) 
abgepreßt werden, errichtet haben. Die Wärmehöhe am Gunſt⸗ 
Barometer, daran ſich der Hert Repetitor beim Heren Pros 
feffor zu erfreuen bat, wird nothwendig nach der Geſchenk⸗ 
Kontribution berechnet. Möge ſich ein fo ſchaͤndliches Ver-’ 
fabren batd- verlieren, fonft wäre man geamungen, Namen 
und Drt an nennen LI — 
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— In Bayern iſt Alles auf dem neu zu erfche'nenden 
Schmpian· in gefpannterErwartung.: Möge er nur fo ausr 
faten, wie ihn der erhabene Monardy feltft wuͤnſcht, d. i. 
freifinnig. Möge er nicht zwer mwerfreutschen Momens 
ten unterliegen : a) einer falſchen Interpretaiion des koͤnig— 
lichen Wilens; b) einem biofen Experimente. In Bezug 
auf a) ift micht zu verfennen, daß dır Gedanken des Mo— 
natchen, wenn fie in bie Partheien kommen, nicht fetten fo 
verarbeitet werden, daß fie mehr Baftarden, ais aͤchte Geis 
ſteskinder des Löniglihen Willens genannt werden können, 
Der Teufel der Imirtraht und des Eyoismus ıjt mod) 
lange nicht erflidt. Was b) betrifft, fo gebe man nur 
Acht, ob nicht felten Gefepe und Eintichtungen gemacht 
werdem, um erſt zu fehen, was da kommen wird; Diefer 
Gebtauch ift micht ganz zu tadeln, allein es läuft oft fo 
töfe ab, wie bei einem Chemiker, der aufs Getadewohl 
*rprrimentirt, zulegt aber fammt feinem Laboratorium in 
Die Luft fliegt. Alle Gutgeſinnten wünfhen, daf es nicht 
wie bei andern Echulplanen gebe, bei denen Geburt und Ted 
die zundchfitiegenden Phänomene ihrer Eriflenz waten. — 


— Bei der auf den 5. Map ausgefchriebenen Prüfung 


Die Lehrerftelle der Äfraetitifchen Retigion und hebrdi= - 


dyen Sprache in Bapreutb dürfen fih nur Kandidaten 
melden, bie das Indiginat befigen, guten Leumundes, bes 
onders ohne Madel des Wuchers oder eines beirligerifchen 

nkerottes u. ſ. w. zugleich des Sefanges kundig find. — 


— Das Tagblatt „Jaltand“ erzählt, es höre, daß 
Der neue. Echulpian von Er, Maj. dem Könige genchmigt, 
And dem Drude übergeben fen; es höre, daß die Anſtal- 
ten flr die Fugendbildung, deren Grundluge die Kenntniß 
der altklaſſiſchen Spradyen fey, in vonemander ganz anat= 
bängige lateinifhe Schulen und Gpmnafien getheilt wer« 
den, welch erfiere ganz der Pflege der Buͤrgerſchaften em⸗ 
pfoblen werden, w ſ. w., und böre ſchlüͤßlich, daß übe 
die Loceen der Schulplan keine Beflimmung enthalt, aue 
fer dag die Lyceal⸗Klaſſen aufgehoben, und die Berarhuns 
gen dıter diefelden noch vorbehalten ſehen. — 


— Der in diefen Blättern Nr, 35. ermihnte Lehrer der 
Doppelflachs⸗ Spinnerei, Alois Diager, bat vor 5 Jahrın 
die erſte Prinat-Spinnanftalt zu Friedrihsbafen am Bo» 
denfee errichter, weiche König Wilhelm von Mürtemberg 
zweimal perföntich befuchte. Auf Befehl ward in Urach 
fogteih ein k. Central⸗Inſtitut errichtet, worin 62 Mäde 
den aus 45 Dberämtern zu kuͤnftigen Lebrerinnen gebile 
bet wurden. Bon einem Pfunde des beften Flachſes brach⸗ 
ten es die Schülerinnen auf 40 — 5, ja die gewandte» 
Pen aus ihnen, auf 60 Schneller. — Nachdem Mager im 
vor, Jahre aud von dem bayer. landwirthihaftlihen Vers 
ein in Münden geprüft worden, erhielt derfelbe die a, 
b. Erlaubnif, mit der von ihm erfundenen Maſchine mit 
1 Rad und 2 Spulen in Bayern, da wo man es wünfct, 
Privat-Unterricht geben zu dürfen, was befonders in dem 
biefür empfänglichen fogenannten Obrriande des Ober: Dos 
nautreifes gefchieht. Zwat ift diefe Doppel = Spinnerei: in 
Bayern, vorzüglich im gegenwärtigen Unter « Donautreife, 


fon vor 30 Jahren üblich geweſen, und es wurden des 
Tages wohl 4 Stränge auf ſolche Att gefponnen. Allen 
die Qualität des Fadens foll nie von der Art gemwelen 
fepn, wie gegenwärtig. — Bon der Wahrheit deffen kann 
ſich jeder in dem biefigen Waifenbaufe Überzeugen, in mele 
chem der Hr. Inſpektor Sach s kürzlich die Doppelfpine 
nerei mit dem beften Erfolg eingeführe bat. — 

— In dem „Hesperus“ wurde unlängft ein Auffag 
gelefen fiber die jegige Erledigung des päpitthen Studico, 
ber durch die Unverſchaͤmtheit und Anmaßung feiner Sprache, 
dann durd die gaͤnzliche Abrede und craße Unmiffenheit Über 
das Verhaͤttniß der deutſchen katholiſchen Kirche gu dem 
Mitteipunkte der Fathatıfchen Kirche, zewiß bei allen Leſern 
großes Aurfehen erregen wird. Em Theil wird in die Ver— 
f{uhung fommen, zu glauben, der Werfaffer ſey ein Zoll- 
haͤusler oder Fieberktanker, oder dech wenigſtens Ein in 
feinee Wurb gegen die katholiſche Kirche auf einige Augen- 
bide dee Beſennenbeit und rubigen Denkkraft Entrüde 
ter gemwefen. Es ſcheint aber, der ganze Aufſatz fen nichts 
als ein arger Streich, melden die ſchlauen Jefuiten der 
Redaktion des „Hesperus“ gefpielt baben. Nicht 


‚amfonft fürchtet fich die Nevaktion vor den Kefuiten (demn 


alle Katholiken find dem Hesperus Jefuiten) fo ſeht! Mecht 
umlonſt ſchlaͤgt fie fi immer mit dielem ſchrecklichen Ge— 
fpenſte herum; denn wirklich, wirklich tiche auftichtige Mes 
daktion des theuten Hespetus! iſt dir diesmal ein arger 
Streich gefpielt worden ! benn fich, ber ganze Xuffag iſt 
von Einem arſchtick nur nicht! von emem tr Fefüiten 
verfaßt und dir zuzeſchickt worden, um dich durch die ſchreck⸗ 
liche Unſchicklichkeit, grobe Unwiſſenheit und Ungezogenbeit, 
welche dieſet kurze Aufſatz (der im ſeiner winzigen Geſtalt 
und mit feiner Silberſtimme, auf einmal die gangze 
fatbolifche deutſche Kirdhe von Fom losreifen 
wilt) an der Stimme tefgt, vor der ganzen gebildeten Welt 
tächertich zu machen. — Nimm did recht in Acht, 
liebe Redaktion! denn folhe Streiche werden jegt ben 
liberalen Redaktionen von fhlauen Jeſuiten bäufig -gefpielt. 
Und diesmal ift der fatale Streich trefflih gelungen. Du 
fannft nicht glauben, wie dein Blatt durch diefen Aufſatz, 
felbft bei den treueſten Ankängern, an Anfeben verloren bat. 
Ohnehin ıft deine ſchoͤnſte Periode in Banern ſchon vorüber, 
Wenn du nicht mit dem hiefigen „Inlande” in Allianz 
und firenge Verbrüderung auf Leben und Tod «intriteft, 
fo taufit du Gefahr, altes Anſehen vollends zu verlieren, 
Selbſt Schulknaben erheben ſich gegen dich, und mole 
Ien dir mit ihrem Katechtsmus beweiſen, daß du gar 
nichts verſteheſt von der katholichen Religion. Das Ding 
ift arg, Überall fteden Jeſuiten! Selbſt in den Volkso— 
ſchulen Iebret man, daß die katholiſche Metigion nicht be= 
ſtehen könne ohne Papft, und ein Schullehter, welcher 
ſich unterftchen würde zu fagen: der Papft fen nicht der 
oberſte Biſchof, oder die Bilchöte könnten ohne Papft 
ſeyn, würde felbft in dem konſtitut enellen Bayetn auf eis 
ner katholiſchen Schule entfernt werden! D’rum rufe alle 
deine Geiftesmännrr auf, die Fackel der Auffideung 
Über Bayern zu ſchwingen, ſonſt wird die Finfternig im» 


28 


mer Ärger. Und wenn du es zuaibft, daß noch ein Papſt 
auf ben Thron koͤmmt (mas aber auf deinen kraͤftigen Auf⸗ 
uf nicht mehr zu befürchten iſt), fo verfchlinge die katho⸗ 
liſche Kirche noch zulekt die entzweiten Proteftanten — 

— An dem Dorfe —ftorf ift am 13. März d. J. ein 
alter Bauer geſtorben, von melden uns in jeder Bezie— 
bung rine mertwürdige Notiz mitgeiheilt wurde, Der Bauer 
wahr febr fleißig und mohlbabend, und lebte nach dem 
Tode feines Weibes mit fünf erwachſenen, zum Theil ver⸗ 
forgten, Kindern, die ihrem: braven Bater alle eine gute 
Ausfleuer oder gefiherte6 Vermögen zu verdanken hatten, 
im beften Frieden. Bon feinen drei Toͤchtern waren zwei 
verheiranbet, und auch die jüngfie batte ſchon feit Iamger 
Zeit Bekanntſchaft mit einem denachbarten Bauernburfcen, 
und drang: daher umaufbörlid in den Vater, um ihn zur 
Uebergate des Hofes zu. bewegen , wobei fie es am glän» 
genden: Verſprechungen in Ruͤckſicht ber Dankbarkeit nicht 
fehten lief. Der gute Mann, der fib noch in feinen ber 
fien Jah em befand, wollte lange nicht daran; als aber 
der Geliekts feiner Tochter als: Konferibirter dem Militär 


eingereitt werden ſollte, fo wurden bie- Borflellungen und 


Bitten: von: allen. Seiten dringender; der Water follte, dem 
gemaditen Verfiherungen gemäß, bimmlifhe Tage haben;, 
befehlen,. effen und: trinfen im Haufe wechevor, und mam 
wollte aus Dankbarkeit fiets nur darauf bedacht ſeyn, um 
im feine Erbenstage zu vertüffen. Den gute Vater ließ 
ſich erweichen, und übergab den jungen Leuten fein Eigen— 
thum gegem alle Etmabnungen der Bekannten und Ver—⸗ 
wandten, mittelſt eines fehr unbedeurenden Auktrages. — 
Was fell: ich denn viel austragen,” pfiegte der Bauer 
immer zu: fagen, „meine Kinder Haben mic lieb, Hab und 
Gut ift von mir, und. fie geben mir ohnehin, was id 
traue, und: was fle entbebren: können." — Gurt! Bier 
Wochen nad; der Hochzeit hatte der Uebergeber feine gel⸗ 
tende Stimme mehr im: Haufe, und zwei Wochen fpäter 
auch Feinen Platz mehr am- Tiſche. Den Edymaz: üten 
Diefe abſcheul che Begegnung. in feinem Degen tragend, zeg 
ſich der Betrogene im feine einfame Kammer zurück, die 
man ibm: aus Gmadem fıberließ; aber dort murde er 
auch bald ganz vergeffen, man’ verfagte ihm nicht nur alle 
Bequemlichkeit. und den ohnehin ſchlechten Ausſstiag, fons 
dern auch noch das Nothdüͤrftigſte an Kleidung und ans 
dern Reichniſſen, und auf diefe Am ſchmachtete der arme 
Mann mehrere Jahre, obne daß er gegen feine Kinder tag: 
bar aufzutreten, fich entfchließen fonnte, Er nabm daher feine 
Zuflucht zu dem: Hrn. Pfarrer, und klagte ihm mit aller 
Aufrichtigkeit‘ feine Noth mit der Bemerkung, daß er ſich 
ſchaͤme, ſolche Kinder, und die Warnungen feimer Freunde 
nicht angenommen zu haben. Der geifltihe Herr verwen⸗ 
dete ſich nady Kräften bei den Undankbaren, allein ums 
fonft, man: adhtete- ſeldſt auf die Drobung der gerichtlichen 
Stage nicht meht, und die Sacht blieb beim Alten. Eine 
Akends wurden die Ginwohner des Haufes durch den Klang 
des Geldes an das Kanımerfenfter des Alten gezogen, und 
fie fahen durch die Beinen VBorbangöffnungen, daß fich der 
alte. Bates: mit: Geldzühlen deſchaͤftige; einen: ganzen Haus 


fen blanke Thaler auf den Tiſch liegen,- und’ audy noch «i= 
nige Side auf dem. Tiſche fiehen habe, und wie derſelbe 
auch nody einen: ſchweten alten Koffer mit aller Anftcenyung 
aus einem Winkel zog. Des andern Tages ſteckten die Ger 
ſchwiſter, die Bekannten und Verwandten die Köpfe jur 
fammen :; „das hätte ich nicht geglaubt, daß der Water 
noch fo viel Geld haͤtte,“ hieß es, und jedes wollte den 
Vater zu ſich nehmen und abnaͤhten. Nah einigen Far 
gen wurde ihm ein förmticher Hof gemacht, er zu Tiſcht ges 
laden, Auferfi freundlich Bebandelr, und fogar neu geklei⸗ 
der; da nun den guten Water alle zu ſich nehmen: woll⸗ 
ten, fo bat man ihn, einen Ausfprud zu.thun, wo em am 
liebften bleiben wollte, Der alte Manm erklärte num, im: 
Haufe gyu bleiben und abfterben. zu wollen, . und bemerfte 
babei,. daß. er in feinem Teſtamente jede® gedenken werde, 
bee ihm: Gutes: ermiefen, habe, Übrigens aber fein. Geld einfl» 
weilen: aus: dem- Haufe gefchafft und in ficyere Verwahrung ı- 
gebracht babe. Der alte Mann genoß nun mehrere Jahre 
eine Behandlung, wie fie ibm vom danfbaren: Kindern von 
Rechtswegen gebührte;. er wurde endlich krank, und’ als 
die Stunde feines Sceidens nabe war, und fdhom: oͤfters 
auf das Teſtament erinnert‘ wurde, rief der Bater feine 
Kinder und Verwandte das Letztemal zufommen: und fagte 
ihnen, dag en Prim Geld beſitze, fondern nur vom’ Hru. 
Pfarrer auf einem Tag ein paar Tauſend Thaler zum 
gübten erhalten babe „ um nad dem Mathe desfeiben: ein 
Mittel zu verſuchen, dur welches die undanttaren Kin- 
ber wieder zu ihren Pflichum zurlch- geführt werden. „Was 
ich mir frıt Jahten ecipart, hab’ id euch laͤnaſt ſchon alles 
bingeyeben, und ihr hättet mich verfhmachten- laſſen““, fagte 
der Eterbende,. „ich verzeihe euch, und bitte Gott, daß er 
eudy Beine ſolche Kinder gibt.” Die waren feine legten 
Morte.. Der Hr. Pfarrer‘ hielt am Tage feiner Begtaͤbniß 
eine ſehr rÜbrende Predigt von den Pflichten den Kınder- 
gegen die Eirem, und durch dieſe Geſchichte wurde die 
ganze Familie des Verſtorbenen dem allgemeinen Gpotte- 
preis gegeben, — Eltecn! verlaßt euch auf die Rinder nicht — 

— Das in diefen Blaͤttern früher gerlgte, die. Paffage 
vetengende Virfaufs-Etänddien unter dem Altenhof⸗Thor⸗ 
ift endlich virichwunden. Hoffentlich werden die Spuren 
bievon an der Mauer auch verpußt werden. — 

— Der bekannte Finefen- Seperl; welchet vor ie 
nigen Zagen wegen ces Falles über die Treppe in Das 
Krankenhaus gebracht murde „ befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſetrung. — 

Augsburg. Unfer katholiſches Gpmnafium: ſchrritet, 
ungeachtet der vielen Vorkerfiyungen: und Anfeindungen,. 
raſch auf feiner Baln! vorwärts, veraditend' die Antelerany, 
deren man fi ſchen öfters‘ gegen daſſelbe bediente. Die 
Schuͤlttzahl ift fo bedeutend, daß jegt' auch die erite Gom-- 
wafiatftaffe in QAbtheitungen getrennt‘ werben mußte, Db« 
gleich die finanziellen Mittel noch fehr gering. find; fo bat 
man es doch auch ſchon dahin gebradit,. ein- paar Mufils 
Iehrer anzuftellen.. Aue Anordnungen‘ zeugen von Orbriung,. 
Gonfequenz und Vertraͤglichkeit, und widerlegen fo würdig: 
die Schmähungen: der Feinde unſeret neuen Studieuanſtalt. 


so, 5u* 
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— Da ber würdige Diſtrſktsſchulinſpektor Ebientheuer 
ae Bobimgen, Logs. Shwabmlnden, bei der von ihm 
Abernommenen Fortbitdung der Lehrer nicht nur auf das 
Fach der Pädagogik, fondern aud auf jenes der Mufit und 
ders Choralgefanges ein ganz vorzuͤgliches Augenmerk rich⸗ 
tet, fo ift ihm die befondere Zufriedenheit der k. Kreiste⸗ 
gietung oͤffentlich zu erkennen gegeben worden. — 


Mindelheim. Wir mußten uns fehe wundern, in 
diefen Blättern zu lefen, von den in ben Anlagen zu Nym= 
phenburg, und im englifchen Garten zu Münden verübten 
Baumfrevein, fo wie auch, daß man die Thaͤter bereits 
aufgegriffen habe. Allein, von einer öffentlichen, exempla⸗ 
riſchen Beſtraſung Iefen wir meiter nihte. Da macht es 
hierin. unſer k. Landrichter Leixt weit zwedmäfigeg Als 
man lehzihin denjenigen, welcher an der Strafe zu Has 
berg einen Obſtbaum aus Murhwillen abgehauen hat, ent» 
deckte, lieh er ihm zur wohlverdienten Strafe mit Ruthen— 
ſtreichen zuͤchtigen, und diefes zut Abfchredung von aͤhnli— 
em Frevel, und zur Berubigung für den Opfibaumfreund 
durch das biefige Wochenblatt bekannt machen. — Auch 
auf die juͤngſte k. Verordnung wegen den Mißbraͤuchen der 
Fuhrleute auf den Landſttaßen, welche zwar überall ange- 
ſchlagen, aber wenig befolgt wird, weil die Beamten feis 
nem Ernſt zeigen, ift bei.uns fireng gehalten, und jeder 
Anzeige folgt fogleich die gebührende Beſtrafung. Was 
nügen immer Verordnungen, wenn fie von den Beamten 
nicht erequirt werden — 

Meuburg an der Donau. In Nee. 20. des V. F. 
witd unter der Rubrik: „Neuburg a. d. D.“ unter andern 
gefagt: „In unferer naven , im Deonaumoofe liegenden, 
Nolonie Marfeld iſt feit Q Jahren kein Todesfall vorge— 
kommen, und eine Perfon lebt da, welche uͤber 100 Jahr 
alt if. Einige glauben, dag das Torfbrennen daran An— 
theil habe.’ — Diefe Behauptungen bedürfen einer Be— 
richtigung. Fürs Ite, wenn die Sterblichkeit in Marfeld 
wirklich fo gering wäre, wie der Erzäbler vorgibt, fo hätte 
errauh fagen follen, in welchem Marfeld der Fall ſey. 


Es gibt nämlich ein’ Unters und ein Obermarfeld , jenes. 


mit 38, diefes mit 51 Familien. In fegterem find feit 
dem Fahre 1320, Kinder unter 7 Jabren, von denen eins 
ertrunfen, nicht mitgerechnet, allein 15 erwachfene Perfos 
nen geftorben, die alle mit Namen, Krankheit und Alter 
nachgetwiefen werden können, und, von denen eine ledige 
Meibsperfon 18 I. 7 M. und ein verheuratheter Mann 
86 F 8 M. durchlebt hatte. Zweitens lebt die über 100 
Jahr alte Perfon in feinem der beiden Marfeld, fondern 
in ber 121 Familien ftarten Kolonie Karlshuld, ift be» 
reits 108 Sabre alt, noch bei ziemlich gutem Gebrauche 
ihrer Sinne, und läßt fih, außer in den Wintermonaten, 
von ihrer Tochter an Sonn= und Feiertagen in die Kirche 
führen. Drittens ſcheint die allenfalls geringe Sterblichkeit 
im Donaumoofe ihren Grund nicht im Brennen des Tore 
fes zu haben, fondern vielmehr in der frugalen, und mau 
darf wohl fagen, hoͤchſt dürftigen Pebensweife, im den gänze 
lichen Entbehrungen ehemals gemöhnsser Speifen und Ge⸗ 


traͤnke, gu bem allem bie Bewohner des magern Wobent, 
des raͤthſelhaften Clima und der geringen Bezahlung fl 
— an. die Wenigfinchmenden adgefleigerte — Arbeiten im 
Kanaͤlen und an Strafen erhalten, gezwungen find. Diefe 
Meinung wird nicht nur durch die tägliche Erfahrung , fone 
bern auch durch dem Ausſpruch berühmter Aerz'e betätigt, 
Dr. und Prof. Zeiler fagt in feinem Handbuche der Dide 
teit S.250. $. 320. „Merkwirdig it, dag Baco von 
Berulam, Aerger, Graͤmlichkeit, Kummer und Sorgen (bei 
den von dee Rheinpfalz eingewanderten SKoloniften darf 
man auch einen ziemiihen Grad von Leichtſinn nicht ver⸗ 
geffen) zu den lebensverlängernden Gemüthöbefchaffenheiten 
zählt. Und wirklich zieht man die tägliche Erfahrung zu 
Mathe; fo findet man dieſen Ausfprud beinahe beitätigt, 
Denn mie viele (unzählige) Menfdyen leben nicht in dem, 
druͤckendſten Umftänden, in beftändigem Kampf mit Mans 
gel und allen Beſchwerden und Bitterkeiten des Lebens; 
und bleiben dennoch imnaer , wenigftens ben größten Theil 
ihres Lebens hindurch, gefund, und erreichen mitunter ein 
anfehnlih hohes Alter. 

Auch muß man wiſſen, daß die eigentlichen Anſiedlungen 
im Donaumooſe erft im legten Zehend des abgewichenen 
Jahrhunderts ihren Anfang genommen, meiſtens junge, 
heurathsluſtige Leute, denen man wohl noch eine Lebens⸗ 
frift von einer Generation und darüber zutrauen darf, fidy 
angrfiedelt haben; mithin die Sterblichkeit ſchon an und 
für fih in dem Zeitraum von hoͤchſtens 40 Jahren nicht 
fehr groß feyn Fann. Ueberbaupt gehört das Donaumoes 
nocd unter die terras incognitas, fo viel man auch dam 
über gefchrieben , geſtritten und »berichtet bat; benn fein, 
von al den DOber:, Unter: Generals, Special» und Locabe 
Anfiedlungs:fommufjiren, einer der Inſpektoren und Kul⸗ 
turs⸗ Aufſeher, die ohnehin feine praktiſchen Kenntniffe im 
ber Oekonomie hatten, und ſich nur zu bereichern fuchten, 
tonnte Boden und Klima kennen, und felbft ein Thäg 
dürfte nad) einer dreifigjährigen Profis feinen Ruhm uͤber⸗ 
Ieben, — 

Eichſtaͤtt. Bei den Herabwürbigungen, oder, mas 
gleichviel iſt, Hrrabfleigerungen der Arbeiten zur rejtaurirs 
werdenden St, Wilibaldsburg ſah man an der Beweglichkeit 
ber Kniee, der Finger, der Lippen ıc. ber anweſenden Herab- 
belifungstuftigen wieder die Aeußerungen verhaltenen Grin 
mes. Werkmeifter aus allen umliegenden Städten, und Dans 
beisleute waren vorhanden, und viele Gegenftinde geben in. 
die Hände fremder Werkleute, welche in Zeiten des Krieges 
nicht die doppelte Laſt der, den Veftungen zunaͤchſt Legenden 
Städte zu empfinden haben. Die Kommiffion hat an diefen 
Berdienft-Entziehungen wahrlich feine Schuld; es faͤllt dieſe 
auein auf ein Syſtem, welches auf politiſche Art den Arbeits⸗ 
mann in Duͤrftigkeit druͤckt. So z. B. wurden bie Klam— 
mern und Wandſtifte u. dgl. bis auf TE Er. pr. Pfund herab⸗ 
gerabbrechtet. Bedenkt man nun, was das Eiſen koſtet, bie 
Kobten und ber beizulsgende Waagſchein (wahrſcheinlich 2 pf- 
pr. Pfo.), fo muß man vorausfesen, daß entweder werthloſe 
MWaare geliefert wird, eder der Handwerksmann von feinem Ver⸗ 
mögen zum Veſtungsbau extra beitragen will, oder aber draͤngt 
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dm das, erft nachter in feinem ganzen Umfange brödtend ers 
ſcheinende Mißverhaͤltniß gu unerfaubten Mitteln. (Ich fpredye 
bier im Allgemeinen ohne fpezielle Beziehung.) Diefes, für 
den arbeitfamen Bürger Untergang bereitende Syſtem können 
aber eben die Bürger unwirkſam machen, fobald fie, gleich 
den Kupferfchmieden, zuſammenſehen und halten , fobald fie 
Khırn Handwerksneid gegenfeitig-ablegen, und Einer dem An» 
dern Atbeit und Verdienſt goͤnnt. Wo micht, fo müffen fie 
ſich gefallen laſſen, daß der Private die Anfäge im Gegen⸗ 
halt mit den herabgefleigerten Preifen audy zu body finden, 
und wo nicht gleiche, doch ihnen nah fommende Anfäge, und 
das mit Recht, verlangen. - Einer der Eifenarbeiter aͤußerte 
fogar: „Ich müßte, folte ih für die ſen Preis bie 
Rieferung machen, die eiſernen Fenftergitter der Staats: und 
Privatgebäude gewaltſam anfpfechen,“ — Die Preife, wenn 
fie genehmigt find, werden in specie'nadfelgen. — 


Machrichten vom YAuslande. 


Chtn. In der Naht vom 49. auf ben 20. Febr. warb 
gu Paderbern ans den im großen Bhreau-Bimnier des k. 
Haupts Polls und Eteuttamtrs ſtehenden Stempel: Depot: 
Trank” eine bedeutende Quantität Stempelpapiere, im 
Befammtiperih, von 33,501. Rıhir: 15 Sup, betragend und 
nah einem ungeführen Ueberſchlage eiwa 500 Dfd, wies 
gend, geftohlen. Diefer fonderbare Diebſtahl gab zu mans 
eriei Muthmaßungen und Gerüchten Anlaß, die ſich lei— 
ber. dutch die Berbaftmahme eines ‚beim obigen Amte ans 
gefieliten Beamten zu beftätigen ſcheinen, die wir jedoch, 
am dem Laufe der defhalb verhaͤngten Unterſuchung nicht 
Vorzugreifen, hier nicht näher bezeichnen. Wie wir fo eben 
dernehmen , bat bie unglüdlice Gattinn des erwähnten 
Beamten ibm Dafıpn ein Ende gemadt. Ihre Leiche 
ward in ber Pader gefunden, Diefss traurige Ereignif er» 
regte in einem hohin Grade die allgemeine Theilnahme. — 

— Ein Kufner (Bindermeifter) in Köln am iheinrhat 
bad mertwürdigfte Faß gemacht, das fo lange das Kufner⸗ 
bandiwer? getrieben wird, bekannt iſt. Es ift ein Faß, welr 
Ges ungefähr 40 Eimer hält; das nur eine Pippe befikt 
und 120 Gattangen Weine in na enthält. Die Pipen⸗ 
ſchtaude hat einen Zeiger, und diefer gibt an, welcher Wein 


» fließen wird. Nımmt man die dußere Einfaffung des Faßes 


weg, fo zeigt fih darin, unter runden und ovalen Glatz 
ſcheiden der Wein ſelbſt, wie Zellen im Bienenkotb. Der, 
Mann macht fein Geheimniß aus feinen Meiſterſtuͤck, zers 
legt es auch der Sadyverftändigen, bis auf die Pippe; feht 
deſſen ungeachtet aber einen Termin von einem Jahr, da 
kein Kufner diefes Faß nachzumachen im Stande ſey. Man 
bat ihm daffelbe ſchen fehr gut bezahien wollen ; der Weins 
händter Winter wollte ihm 2000fl. qutes Geld daflır ge⸗ 
ben, allein Merkauer, fo heißt der Aufner, mill es behals 
ten, fo lang er Icht, dann aber der freien Stadt Franf=' 
furt verebren, weil er darin. das Kufnerhandwerd fo gut 
und geſchickt etlernt bat. — - 

— In Manland bat ein gewiſſer Carvi eine Thermos: 
meteruhr erfunden , welche den Grad der Hitze und Kaͤlte 


zu jeder Stumde ſchlaͤgt und repetirt, was worzirgfich bei 
Nachtzeit bequem iſt. Derſelbe hat auch einen Barome— 
ter erfunden, welcher Regen, Wind, Froſt und Sonnen- 
ſchein durch Farbenwechfel im Glafe bezeichnet, und in 
Geſtalt einer giäfernen Taſchenuht allenthalben mitgetra» 
gen werben kann. — 
” 2iffabon den 7. März Geftern Morgens fah man 
auf dem Marktplage einen Galgen anfgerichtet, um tel» 
hen das Militär ſpaͤter ein Virred bildete. Gegen Mittag 
erfolgte: die ſchauderhafte Hinrichtung don fünf Perfonen , 
unter welchen ſich zwei Flınglimge, rin Kapitain, ein Oberfi> 
lieutenant und eim General befand. Eine Menge Priefier 
mit brennenden Kerzen und Fahnen, und Polizeidiener be— 
Hleiteten ben Todeszug. Bei bem bi angefomnun, 
nahmen die Scharfrichter einen Berurrheilten nady dem ans 
dern, ſchlugen ihnen die Köpfe ab, und ſteckten fie auf 
ben Balgen zur Schau. Die Verurtheilten ertrugen ihren 
Zod mit Ruhe und Standhartigkeit. Der brafitianifdie 
Kapitain fagte noch, ehe er den Todesſtreich empfing: „Ich 
babe den Tod nicht verdient, meine Nichter haben dich 
anerkannt, aber der Tyran verlawgt Blut, und befahl.cia 
nen Juſtizmord.“ — Mehrere Familienglieder diefer Uns 
aluͤcklichen, fo wie die Gattinnen derfeiben, vollendeten ſchon 
in der Nat vor dir Hintichtung aus Gram und Vers 
zweiflung das Leben, Es follen an biefem Tage zu Oporto 
achtzehn zum Tod verurtheilte Perfonen hingerichtet wot— 
den ſeyn. — 





. Herobsmme. 

Erſchoͤpft durch angeſtrengte Mirfdye langte ein franz» 
zoͤſiſches Regiment vor einem Kloſter in’ der Gegend ven 
Figueyras in Spanien, während des erſten Mevolutions: 
Krieges, an. Der Regimints-Rommandeur fendete einen 
Dffizier an den Prior ab, ihn fragen zu laſſen, ob er für 
die Leute und den Stab, der aus etwa 30 Xffigierm bes 
fand, die nöthigen Lebensmittel -herbeifchaffen könne, Der 
Prior kam mit einigen Möndyn, den Dbriften ſelbſt zu 
Bearlifen, und verfiherte, die Leute wuͤrden in Figuenras 
Unterhalt finden, dir Stab aber ſelle ihm im Kloſter wills 
fommen ſeyn. Das Anerbieten des Priors ward angenoms 
men. Ein Kapitän, Korff mit Namen, warb 'mit einigen 
Aufträgen verſchickt, und eiwa ia en darauf meldete 
man, daß das Effen aufgetragen fol. Der Kommandeur 
mußte wohl, daß die Franzofen in Epänieh binlänglichen 
Grund hatten, bei dem Genuß von Epeifen und Geträns 
fen auf ihrer Hut feyn zu müfen; daher foderte er den 
Prior auf, mit ihm zu effen, und ‚biefer, fo wie zwei feis' 
ner Mönche nahmen die Auffoderung: auf eine Weir an, 
die nicht den geringften Argwohri geftattete. Der Prior 
betete ein Tiſchgebet, und therite dann die Speiſen aus, 
ven denen er felbft zuerft nahm; von dem Meine genoffen 
er und die beiden Mönche in reichlicher Menge. Gegen 
das Ende der Mahlzeit kehrte Kapitän Korff zurlick, doch 
batte er [chon gegeffen und getrunken, und nahm daher 
bios noch an dem heiteren Gefpräche Antheit. Piöglich aber 
murde der Prior [ehr ernſt, ſtand auf von feinem Sitze, 
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Bankte der Geſellſchaft für die Ehre, die fie ihm erzeigt 
hätte, und ſchloß die Aucıde mir dee Frage, ob fir im 
Diefer Weit noch etwas zu beforgen bitten? Damm fuͤgle er 
mit Würde hinzu: „Dieß, meine Herrn! iſt die legte Mahl⸗ 
zeit, welche Sie auf Erden gehalten haben, in einer Stunde 
werden mir Alle vor dem Richterfiuble Gottes ſtehen !— 
Kaltes Entfegen erfoßte die Gäfte,, denn offen: geſtand der: 
Prior, daß er den Wein vergifter haͤtte. — Jedes Gegen⸗ 
gift, welches die franzöfifchen: Aerzte anmendriem, blieb etw 
folgios, und in menigen als: einer Grunde hatten alle Theile 
nehmer jenen Diabize aufgehört. zu, fepn. — 





Die Conſtitution in Portugal. 

Der Eifer, mit welchem die Geiſtlichkeit in Portugal! an: 
dem Umfiuri der Gonfitufion: arbeitefe, muß für bie Freunde 
ber Finfterni®® und des Mittelaiters. rim erfreulihes Schaufpiel 
gewefen fenn. Diefen mürbigen Männern bie Berlefung und 
Ertlärung. ber conftitutionellen. Berorbnungen aufzubürden,. war' 
freilich ein arger Mißgriff, und es erforderte weng Scharffinn, 
um. vorauszufehem, auf welche Weile diefe Amtepfichr erfüllt: 
werben: würbe.. Rachbem ber. Gura: einer Provinciolkabt das 
Geftg ſo leije vorgelefen: hatte, daß feine Worte: nur yon Wer 
nigen. verftanden : werben: konnten, fing er es achſelzuckend an: 
ju erläutern: „Ihr babe mich biefes Papier vo bören; 
34 bin verpflichtet, es zu’ leſen, unb IHe alle wiht,. bab «# 
norhmenbig. it,. feinen Obern zu: gebordien,. Ta ,. was. Gottes 
Wille ift ,. muß. gefhehen: Sebuld!! (indem. er. wieder die Achſeln 
gudte und eine Paufe machte) Wir müflen immer glauben, 
welde Züdhtigung: wir auch empfangen ,. daß #8 eine. verdiente: 
Strafe fen. akt. es um unferer Sünden: und: ber Ficbe Wertes: 
willen: geſchehen;/ wir follen nicht unfere: eigenem Richter ſeyn. 
Der. Konig,. ber vom Himmel die Macht erhalten hat, und- auf 
Grben: zur beieerfchen,,. ber König: iſt ei, auf km wir fehen 
müffen,. Den. Altar. und. ben. Thron: haben wir das Mecht: zu 
verteidigen: Habt Geduld und Alles wird beffer werben, Uns: 
fer Heiland: wurbe von ben: Juden: verfolgt 5; fie markten Geſetze, 
ihn zu: verderben, und fie haben. ihre Strafe dafür erlitten. 
Der Zeufel bet: ihm bie gange Welt. an von. dem Gipfel: eines 
Berges, unk.er flug fie aus; ſo follt auch Ihr ausſchlagen, 
2. IHr nidgt verficht,. denn der Teufel: erſcheint im: vielen: Ges 

alten ,. um ben Unfchuldigen- zu betrügen.. Laßt. dieß um bee- 
Liebe Gottes willen: geſche hen. Ein. foldjer Tag: ift ein Feſt⸗ 
tag, u. ſ. f.“ (Ausland,) 


ET 
— Suden⸗ Bre®b 

Schon: Im vorigen Jahre wurde Im Volkefreund cihe 
wohlgegrändete Rüge über die enorme Theuerung des ifraes 
Utiſchen gemacht, ohne daß fie von der reichen 
Aminiftration rdigt zu: werden fcheint, Wenn: man- be= 
denkt, daß der von dieſem ſchlechten Brode ald gebadem: 
auf fl. 308r., fohin das Schäffel auf 51 fl. zu ſtehen kommt,. 
fo ergibe ſich ein Himmelfchreiendes Werhältniß gegen alle Bil: 
Tlgteit und der. Meiſe des: andern guten Brodes Und wenn 
man weiterd: bedenkt,. daß eine jahlreiche Familie in der oͤſter⸗ 
lichen Zeit wochentlich für 16und sg fl.. Brod nothwendig hat; 
nnd oft ein zauzes Dionat. hiudurch nicht fo viel erwerben: 
Fon, als was ein AdminlffrationdsMitalied in einem eitt 
#gen Zage im Wein vertrinkt, fo wäre es doch der 
Mühe werth, dieſem drüdenden Uebelftande abzupelfen, und: 
um: fo mehr Diefen richtigen. Gegenftand eine aefällige Auf⸗ 
merkſamkeit zu wünfcen, als derfelbe für feine Onadens 
face, fondem als eine pflihtgemäheSorae derjenigen: 
Serien angeſehen. werden. muuf,, welche ſich der. Adınlaifration- 


unterziehen,: und bei Diefem-Amte auch eine allaemein ehren 
volle Zufriedenpeit erwerben wollen. (Eingefandt.). 


Antwort. 

„Braver Zeufel!" Hal zum Eritenmale in meinem 
tedifiben Leben ift mir die Ehte eines folten öffentlichen Lobes 
jugelommen, wie fie mir im Tagblatte Nro.. 82. jugedacht 
wurde, und, hätte ich ein Gemürh-, Das fir Lob oder Tadel 
empfänglich‘ wäre, fo: müßte ich mich wahrhaftig, Darüber er: 
freuen,; Indeß jur Sade: fie betrifft einen ernften Gegen: 
fand, nömlih den Wucder mit dem Kaglohn der Arbeiter, 
weicher ſchwer auf die armen! einheimifchen- Familien drückt, 
und noch ſchwerer aber auf Die Seele der entmenfähten Krea— 
turen drüden wird,. welche die Schuld fragen, wegen tin paar 
Grofäjen,: arbeitfame arme Menſchen brodlos gemacht zur har 
ben, Zum Ehre dee Hauptſtadt und der ganzem bayerıfchen 
Fation glaube ib es nicht, das ſich unter den inlaͤndiſchen 
Maurgrmeiftern, Zimmermeiftern: oder andern Bauherren: @i: 
nen befinden wird, melden mit Mifferfchaft oder Willen fold- 
einen fhändlichen Unfug unterfügen wird; ich- denke vielmehr, 
dof die untergebenen- Auffeher- mandhmal' ſolche Wucherſrelen 
find, und den: Bauherren: das volle Taplohn: anrechnen, währe 
vend- fie’ dad: Befchmälerte einem Bagabunden: reihen; und ei: 
nen brapen Landesunterhan: verdrängen Die vielen Pallere 
melde, Rachrichten aus der Hölle zu Folge; wegen den n 
fihen Eünden Im den Flammen: praffeln, haben mid 
Birfen Gedanken gebracht, ich wünfche aber redet ſehr, baß Id: 
mid: gelert: haben: möchte! Der reifenne Teufel. 


Bier Vorzeit, 

Bargeffelt in Hiftorifhem Gemälden und Ersäßlum 
nit für die Freunde der Geſchichte eine [ehr Intereffante 
elnung. Dieſes Werkchen, von. weldien bad Heft mur 
15 Er.. koſtet, hat die J. ——— Budhandlung in Ulm 
Im: Verlag genommen, und iff auch im allem guten Buchhand⸗ 
ungen: zu baben.. Es find bereits 5 Hefte mit hübfchen 
Kupfern: rfchienem, melde in jeder Hinficht ald eine ange 

nehme und nügliche Beftüre empfohlen werden kaun. 


— — — — — — — 


Erledigte Stellen. 

Die proteff. Pfartei Eyingem, Det. Wafferträdingen, mit 
1039: Reinerirag. Das Stadt: Kaplanei Benefigium au Obers 
eſchend ach, das: Klofter Heilbronn ,,. mit 4606|, Saffr,, und 
die kathol. Kirchendienerd: und Schnllchreräftele zu Altdorf, 
rg Grading, mit 179 f. 49kr. Ginfommen.- 


Aerjeigem 


36%: (3 ©) Balthafar Maier, ein im Markte Eberöbera 
dv. ©, den-g. Nov. 1780 acborner Bürlersfohn, beim Stump 
genannt, ledig, feinen Profefiion ein Metzager und Echmein- 

ändfer, welcher fid ſeit 10 bis 12 Jahren im der Stadt 
ooshurg als Schwelnhaͤndler aufhielt, iſt feit dem 22. Mal 
1028, darer im Dafing, k. Landgerichts Friedberg, das letzte ⸗ 
mal’ gefeben: wurde, vermißt, und: kann von. feinem: Aufents 
halte nichts erfragt werden. 
- Das E, Landgericht Moosburg hat fein Bermögen: bieber, 
an.dem Geburtsort des vermißlen Balthafar Maier, gefendet. 
Seine mod Tehenten Geſchwiſter haben: ſich bereits zur 
Erbſchaft legltimirt 
Balthafar Maier wird hiemrit‘ vorgeladen, ſich vor Ge: 
richt ger ſtellen, und über feinen: Aufenthalt im Zeit 60 Tagen 
fid; auszuweifen, als nah. Beruf; dieſer Beit. derfelbe für 
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verfhollen erklärt, fein Berlaßtpum rechtlichtr Ordnung nad 
verhandelt, und feinen Geſchwiſterten gegen Gaution ertrabirt 
weıden wird, 

Bei diefer Gelegenpeit werden auch zugleich alle hierort® 
noch unbekannten Erben und Gläubiger fit ihren Anfprüchen 
ſich bierorts zu mrelden, aufgefodert, als nah Verfluß von 00 
Tagen ihre Anjprüce nicht weiters mehr gehört werben Wür⸗ 
den.‘ Gbderöberg den 3. März 1829. 


Koͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Dog, Landrichter. 
— coll, Bieregg. 


431. (30) Antündigung. 


Die fon ſeit einiger Zeit im Beben getretenen Meinen 
Arfihten dayeriſcher Städte, rein und fauber colorirt, erfreuen 
Üh eines allgemeinen Beifalls. 

Um atfo dem vielfeitigen Wunfhe nachukommen, fo fins 
det man ſich veranlaßt, um die Berbreitung ſchneller zu bes 
werkſtelligen, und fie jedem 'refp. Abnehmer in Rüdjicht des 
Preifes auf das Moͤglichſte zu erleihtern, Diefelben nun auf 
dem Wege der Subfeription erſcheinen zu laffen, und zwar 
auf folgende Weife. . ü 

Die ganze Sammlung wird ſich vorläufig auf 24 Blätt: 
sen, in 4 Heften a Bl., in Quart, mit vielem Fleiße auf 
Stein radiert ſtellen, nach ' der neueſten Auftahme von 4, 
Adam ausgeführt erfheinen‘ Man wird bemübet fenn, Diele 
Peine Ausgabe durch reines, fauberes Solorit dem Auge tet 
angenehm zu ptodugirem. FI: 

Oas erfie Heft kann mit Ende Upril um den Subferip- 
Heutpreis von 2.24 fr auf weißem Belinpapier erholt wer⸗ 
den, und fo wird nun jedesmal von 4 zu 4 Wochen ein Heft 
erfdeinen, amd die Ausgabe in 4 oder 5 Monaten längft been: 
digt ſeyn. Auf Zhongapier aufgrzogen koͤmmt das Heft von 
6 Blättern auf 51. 24 Pr, Meidismäprumg, und der Ladenpreis 
wird nad beendigter Subſcription un 4 erhöht, 

Das erfig Deft begimt mit 

Diuncey, Landetut, Ingolftadt, Neuburg aD., 
Anebach, Baireuth. 

Auf Verlangen werden Die weiter erſcheinenden kleinen 
Staͤdtchen angezeigt werden. — Briefe und Gelder werden 
france erbeten, unter der Addteſſe: . 

Muͤnchen im März 1929. an 
I. Roͤs l'ſche Kunſt⸗ und Papier-Handlung. 


418. (30 Ss iſt ein nener ſchon beſchlagener mit einer Ober⸗ 
lichten verſehener Laden, Thürſtock, 34 Schuh hoch und 44 
Schub breit, billig zu verkauſen, und das Nähere zu erfras 
gen in der Schäfflergaſſe Nr. 1561. über 1 Etiege, 


4350.(26) Bei Interzeichnetem iftvom 1. April an täglich von 
12 bis 2 Uhr ſehr guter Mittagstifh zu 18 kr., an R 

und Feiertagen ju 24 Pr, bereitet; auch it Morgens von halb 7 
Upr an Auswahl von auten Suppen zu haben, wozu ergebenit 
einladet Friede. Goͤtz, Kaffetier in der Früplingsjtraße Nr. 24. 


452. (3 6) Bel mir ift das v. Reba y'ſche Knochenmehl 
pr. Zentner zu sl. 36 r. zu haben. 

Mid. Shöu, Saliftößler vor dem Karlsthor Ar. 

138. zwifchen dem Stahusgarten u, Loͤwenbraͤu. 


442. Am 19. Maͤrz Abends wurde von der Ditoftraße an 
durch den Hofgarten bis an den Gingang in die Schönfeld, 
ſtraße ein goldener Ming verloren, an welchem fih ein Kreus 
son Gold, eines von Korallen und eines von Marmor in 
eu efaßt, dann 2 Eleine Mtedaillons befanden. Der red: 
Boͤgel über 3 Stiegen gegen Belohnung abgeben, 


reitagen - 


Inder wolle ſelbe in Der Ottoſtraße beim Hofilider , 


447. In der Fleifhriann’fhen Buchhandlung in 
Mönchen it zu saden: r 

I 6 Salzmanm's deurſches Gartenbuh oder voll» 

fländiger Unterricht in der Behandlung des Küchen-, 
Blumen» und Dbflgartend, Mit einem Garı.nKar 
lender, enthaltend die monatlichen Berrigtungen im 
Garten und einem Anbange vom Zrodnen, Emmas 
chen, Erbalten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. Zte 
verm. Aufl. gr B. 1Thlr. 8 ur. oder 2 At. 

Die mildere Jahreszeit iſt eingetreten, die Gartenarbeiten 
Beginnen, und mit ibnen der ſchoͤnſte Genuß für den wahen 
Sartenfreund. Das alles erfhöpfende, nad vernünftigen 
Grundfägen bearbeitete Salzmann' ſche Gartenbuch inder Hand, 
wird er Die reude haben, lohnenden Gewinn aus feinem Gars 
ten zu ziehen, wie er ihn zuvor noch nicht gefannt hat. Die 
fes Gartenbuch empfiepit Daher Referent allge 
mein als ausgegeihuet und vorstrefflid, 


448. In der Roͤsl'ſchen Tunſt und Papierhandlung ift num 
volftändigzupaben: Gharte Des osmannifhenKeihes 
nebſt angrängenden Rändern in 6 Blatt, Pr. 4 fl, 


"43. Bader Antündigung. 

Der Eigenrhämer der allaemeinen Badeanftalt vor dem 
Eintaße in ver MWüllerftraße Wr. 057. Kt. d. dringt dem ver 
ebrlihen Publitum zur Anzeige, daß die Heiztage für Die Loh⸗ 
Echmigdäder vom 3. April anfangend auf Wontag, Mitt 
wocd und Freitag ſeſtgeſezt, und den ganzen Zag zum 
Gebraude bereit find. Auch Ehnnen aachſtehende Bäder um 
die beigefügten Preife zu jeder teliebigen Stunde das ganze 
abe hindurch benügt werden, als: 

Die Loh⸗· Dampfı, Reäuter: und Schwefel. Schwitzbaͤder für 
den ganzen Körper, fo aud für einzelne Theile 36 fr. 
Ein gewoͤhnliches Wafferbad „2.00 un cr. 18 
. Ein Etaplbad a Er | R 
"Ein Potafhenbad. „ . . + EG 5 
Ein Bad mit aufgelösten Rrumbaher Steinen 3606kr. 
Ein Schwefelseberbad „. „2.0000 neu. 50 
* Ein Geifen:, Kräuter, Wachholderberrens, auch 

Miabad. . oo. + 0 near 24kx. 

Alle vorfichende Bäder find mit Einſchlug des Trinkgeldes 
berechnet. 

Der unterzeichnete wird ſich, mie bisher, alle Muͤhe geben, 
Die verehriichen Gaͤſte mit guter Bedienung zu befriedigen, 
und wei: dDiefe Badeanftalt von den Herrin Aerzten, welche 
bisher: hieven Einſicht genommen haben, als vorsüglich gefund 
anerfannt wurde, fo hofft er mit einen zahlreichen Beſuche 
beehrt zu werden, und empfiehlt ſich achorfamit, i 

Philipp Mändl, Badinbaber. 

304. (3 e) Einem Hohen Adel und verehrlichen Publitum 
zeige ich hiemit ergebenft an, daß ih mein Atbelis-Lokaf im 
der Sporergaffe wieder bezogen habe, woſelbſt alle Gattungen 
Hüte und Kappen verfertiget, auch derlei fhachafte zur Re— 
paratur uud Staffirung angenommen, und dafelaft abgegeben 
werden können, 

8. F. Appell, k. alleran. priv, Sommerhut · 

Fabrikant in der Eporeraafie zn ebener Erde, 


32. (26) Aechte, ſelbſtgezogene reine Frankenweine des Unter 
zeichutten, von 43807, 4811, 1819, 3822, 1825 und +027, 
worunter auch roihe, ſaͤmmtlich von guter Qualitat, fin? au 
ſehr billigen Preifen unter Reif bis zu tel Eimer zu verlau— 
fen, und Proben zu erhalten in der Rlederlage beim Killer 
meifter Schrepf, Therefienftraße Nr. 580. 

P. Rüdenmelfter, Gutsbeſitzer in gell bei Würzburg. 
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za Nachridet. F 

Nachdem frit Kurzem einige boͤſe Menſchen ein falſches 
Eetucht gegen den Salzburger: Muͤnchner Boten 3.Gdfch el 
in Umlaufe gebracht haben, fo wird hiemit das Publikum 
eufmerffam gemacht, daß diefer Both bei feinen bisher bee 
Pannten auten Gefchäftsbeforaungen alles Zutranen verdient, 
und auc das Azwanger et Eidam'ſche Handelshaus zu Salz 
berg nörhigen Falld Garantie leiften würde, Diefer Both 
Lommt alle Dienftage in Münden am, und geht am. nämlir 
sen Tage Abends wieder ad, In Salburg, ift die Ankunft 
deſſelben auf Mittwoch früh, und der Abgang daſelbſt mach 
Münden, alle Donnerftage Nachmittags beftimmt, 


435. Gine Wohnung von 5 Zimmern nebft üriger Ber 
quemlichkeit ift auf Georgigiel im Haslauer Gebäude in der 
Ludwigsftraße Nr.. 136. über 3. Stiegen um 100fl, halbjähris 
gen Zins zu verfliften und das Uebrige auf der k. Briefpoft 
über 1 Stiege ju erfragen. 

436. Heute Samſtag den 28. d; fpielt das Kleeblatt 
im Haslauer. Saal. Anfang 7 Uhr. 


437. Mufit, Bei Joſ. Albl, Muflfalienverleger in der 
Rofengaffe Nr. 015. find noch einige Eremplarien von Hums 
—— 3 großer Pianofortes Schule im Subferiptionspreife zu 
haben. j 


438. Bei Jafob.GLel, Buchhändler in München. iſt 
fo eben erfchienen : 

Buchfelner, S.; Laſſet die Aleinen zu: mir kommen 
Ein Geberbüclein für Kinder und Ale, die es werden 
mollen Bitı 8. 6. 

“Wer fih bei Abnahme einee Parthie an den Verleger 
ferbft wendet, erhält einen angemellenen Rabat. — Auch iſt 
dafelbft die erfle Fortjegung- des Berzeichniffes von MPreifes 
büchern, Ghriftenlehrfebankungen ıc. gratis zu haben. 

430. Bolzſchuͤhen ⸗-Geſellſchaft zur Eintracht. 

Dienftag den 31. März, muflkalifhe Abendunterhaltung 
im Saale über 1 Etirar. Anfang um 7 Uhr, 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 

#10. (20) Donnerftag den 2, April I. J. wird in der Be— 
Baufung des Kiftlermeifter Preftel Mro, 44, auf dem Mars 
zofeyb « Diae über 1 Stiege von 9 bis 12 Uhr früh, und 

adınittage von 2 bis 6 Uhr, eine Verfteigerung von einem: 
fehr fchönen Spiegel mit vergoldeter Rabım , verfhiedene polls 
tirte Meubles von Nußbaumholz, als Tiſche, Kaͤſten, Stühle: 
und Seſſel, auch fehr fhöne moderne feidene Frauenkleider,. 
eine Stoduhr und verfchiedenes Hausgeräth, aus freier Hand,, 
Zug für Zug gegen baare Bezahlung gehalten. 

241. Es iſt eine bequeme niedlihe Wohnung noch wegen: 
Befondern Verhälnifien in der Müllerflraße zu vermiethen, 
und das Mäbere im der Landfchaftsgaffe Nro. 117. über drei 
Etiegen zu erfragen. 

(30) Ein junges Mädchen, melches im Merfinähen, Stris 
den und Stiden wohl erfahren ift, wunſcht als Stubenmäbd: 
hen hier oder answärts baldige Unterkunft. D, U, 


(2) Gin Logie ift auf Georgi biflia zu vermiethen. DU, 


s 


| Modyentage |Z Ramensiage | 








Lokal⸗ Hufs : Kaſſa. 
Neft vom SR: am ol sh. 
Am ı7. März bei Hrn: Muͤhlberger für arme Kranke 


gewidmet, nnd wo möglich am 20. März zu ver⸗ rn 
theifen, 2 Feauenthaler. . . » ... At 46 kr. 


Am 21. Märzbei H. Mübhlberger für arme Familien 5 fl. 24 Er, 

Zrintgeld für einen gefundenen Riditül . . -. —fl. 40 te. 

Am 24. März bei Hrn, Müpiberger von einer 
ungenannten. Gefellfhaft u 2... +++ df. — kr. 


Sum „.. .. 17fl. 45 
Ausgaben. il. kt. 
Am 20: Märg,nad derBeftimmmung des Wohl⸗ 
thäters erhielten 8. arme Samiilen,, Die zum- 
Theil aufden Lüften, der Au.und in dee Heu⸗ 
frage wohnen, in weldyen ſich entweder der 
Mann oder bie Frau erfrankt befindet 30 tr, 4 — 
Die ohne Almofen und alle Unterftügung ent— 
dlößte Str. erhielt 0 20 nun 00 ce 48; 
Weiters erhielt am 22. März ein Weib mit drei. 
Kindern, (morunter Zwillluge ſind) die gang. 
ohne allen Erwerb und aller Unterftüßung: 
——— 3 Ft Auſpruch ‚auf. die 
iffe der Armenpflegſchaft hat . -.. 2— 
Dr Wittwe P; ’ 
Der armen D. pn 
Zwel arme Familien aufden Lüften mit s5und? 
Kindern, zu 30. Le 0 2. 2 en 
Zwei arme Zamilien mit vielen-Rindern in der 
Heuflraß: „ zu 30. . 2. 2200. 1 
Die hausarme beodlofe Famille &. „.. 2 
Den armen Studenten D. De a Te ⏑ — 
Zwel arme Familien in der Au mit vielen: 
Kindern, zu if. 30. 220 22. 3 
Zwei arme Familien mit Kind, am Lehel, zu fl. 2 —17 1488 


⸗—— a — 
30 


Ref. —ſ. — kcer. 

———— — Mehr bezahlt .- ee“ fl. 5 fr. 

) Diefe Arme, welde mit ihren Kindern: auf den Erdbos 

den liegen muß, weil ihr der Hausherr wegen fhuldigen 

Mietpzins Die legte Brttlade genommen: hat, ift vor der 

Hand dem Armenpflegfchaftsrarhe empfohlen worden; der 
bisher von dieſer Perfon noch Feine Kenntniß hatte.. 


Geftorbene im München 

Den 25. März. Kafpar Werle, b. Bäder, sg I. alt. 

Den 23. — Jak. Polizka, chem. Blerwirth, 74 3. alt, 
an Atersfhwäihe. M. A. Wohnlih, Hofbediententenstochter 
aus Mannbeim, 71 9. alt, Im St. Jofeppfpital;, Frau Fran: 
‚lea Mich, & 5. Dberklieutenantsgattin, 68 I. alt, am der 
Auszehrung. — Im Srankenhaus: Barbara Nirger, Yin 
mermanusfrau, 63 9: alt, Franz Marſtaller, Knecht, 74 I. 
alt, an Altersfhwähe, Aura Weitermager, Milhmannstoch: 
ter, 22%. alt, am. Mervenfirber. 

Den 29. — M. Zof Nufer, Gärtnergefel, 14 J. alt, 
Anna Fmmer, Maurerswitiwe, 79 I, alt, Hr. M. Schmidt, 
Cand, jur, , 23 5. alt, 





Theater, Abend»Uuterbaltungen nud Bolls«Belufligungen. 


Sonnabend jan Gentamıne B. Im Mufeum : Konzert im großen Saale. Anfang 7 Uhr, 


Sonntag: —— 


eber. 


ontag 30 Auirinus, 


| Im — Haufe: Zum Erſtenmal: Oberon, Oper in 3 %, Muſtk von Karl Maria 
v. 


Der Bayerische Volksfreund. 





- Dienftag. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 30. März. 

— Er. Mai. der König werden, ſichern Nachrichten 
ans Mem zu Folge, am 10. Mai in der Haupiſtadt eins 
treffen. Die Abreife Ihrer Maj. der Königin nad Als 
tenturg, wehm fi auch die Königin von Würtemberg 
auf 1/4 Tage begeben: habın, wird aſt am 8. oder 10. 
April geſcheben. — 

— Der Mürdner PoligeisAnzeiger Nr. 25. vom 20. 
März d. J. enthaͤlt eine Bekanntmachuug von dem Arnıenm 
Pflegſchaftsrathe Über die ım Laufe des verfloffenen Etats- 
Sabres 183 bei dem Lekat-Atmenfonde hinteriegten Wer» 
mädtnıffen um Edhanfungen, weiche ſich auf 
eine Summe von 6637 fl. 18 kr. belaufen, 
Bermädtniffe, welche meiftens von dem biefigen Bürs 
gersftande gemacht wurden, betragen 6205 fl- 10 kr., und 
unter dieſen befinden ſich 55@fl. von der gemefenen Glar 
ſetwirthin 8. Wieninger, 1550fl. ven der Koffetierg« 
Gattin 8. Gtas, 1000 fl. von dem ehemal. Hafucrmeifter 
J. Angemapver, und 1002fl. von dem Prirfier und 
Erauguftiner A. Kurzenwort, welch letzterer die Ira 
men ale Erben inſtituirie. Endlich wurden noch 2250 fl. 
von den vier Toͤchtern des verſtorbenen k. Hofſtickers H. 
BVogl, um das Andenken ihres Vaters zu ehren, aus ein 
genem frommen Antriebe aus ihrem Erbtbeile den Armen 
Verforgungs-Anfalten Übertaffen. — Die frommen Shane 
tungen, melde in 372 fl. 8 kr. beſtehen, wurden miei= 
ftens durdy Unbekannte gemacht, und unter denfelben bee 
finder ſich eine Poft von 200fl. von J. B. K., und mebe 
tere kleine Summen, dieunter verſchiedenen Titeln eingefen« 
bet wurden. -— Es iſt fehr erfreulich, zu vernehmen, wie 
fehr der Wohlthaͤtigkeitsſinn unter dın bürgerlichen Klaſſen 
zum Zrofie der Armen und zum Ruhme der Bürger in 
Dilmken ned aufrecht erhatten wird, wihrend reiche 
Privatiers und Perfonen von höherm Nange und 
mit bedeutendem Vermögen «8 nidt der Mühe: 
werth achten, Über ihre zeitlichen Gluͤcksgüter noch vor ihe 
tem Lebensende zu verfügen, und dabei der Armen zu ger 
denten! — Es wäre zu wuͤnſchen, dai man fünftighin 
die milden Schanfungen und Vermäctniffe, wie bei an— 
bern Gemeinde-Verwaltungen,, melde die Meinften Gaben 
in den Intelligenzbiättern des Reiches ſogleich im Anzeige 
bringen, unmittelbar nad) der Ueberlieferung der Gaben de: 
Bekanntmachung derfelben zum ermunternden Beifpiele 
eintreten ließe, indem ein ſolches ſchoͤnes Beifpiel der Men— 
ſchenliebe nicht fruh und oft genug zur Nachahmung. hine 
geflellt werben kann. — 


Nro. 52, 





Die frommen' 


Muͤnchen, den 31. März 1829. 


— — 


— Lange ſchom aͤußerte man, ſowohl in Privatzirkeln 
als im oͤffentlichen Blaͤttern, den Wunſch von Seite des 
Kunſt⸗ und Muſikliebenden Publikums, daß die abonnirten 
Konzerte die Faftenzeit hindutch, welche durch die treffe 
lichten Produktionen den Mufiffreunden wie den Kunfte 
kennern fruͤherhin fo manden angenehmen Abend verſchafft 
haben, wieder veranftaltet werden möchten, nachdem ſchon 
früßer wegen geringer Theilnahme diefe ſchoͤnen Konzerte‘ 
unterbleiben mußten. Die Direftiom der muſikalifchen 
Akademie hat nicht nur dem Wunfche-des groͤßern Publie 
?ums durd die erneuerte Anordnung der abonnirten Kons 
jerte volldlommen- entfprodhen , fondern durch einen fehr 
billigen Abennementspreis auch die Hinderniffe zu he⸗ 
ben geſucht, welche allenthatben einer großen Theilnahme 
entgegen ſtehen konnten; allein, deſſen ohngeachtet iſt zum 
allgemeinen Erftaunen dad Abonnement fo unbe» 
bewtend ausgefallen, daß fich die Direktion veranlaft gez 
funden hat, die amgelündigten Konzerte einzuftelten, 
und bie betreffenden Abonnementsbeträge ruͤckverguͤtlich aus⸗ 
folgen zu laffen. Wenn man weiß, daß felbft in fleinen 
Provinziaiädten bie Ditetranten- Konzerte mit ihren mits 
telmäßigen- Leiftungen bei dem Eleinflen Publikum eine ers 
freulihe und ermunternde Theilnahme finden, fo gereicht es 
unferm fogenannten Athen, welches das erfie Or cheſter in 
Europa, ein ausgezeichnetes Kunſtperſonal, ein Eunftfinniges 
großes Publikum und einen: wohlhabenden Adel Befikt, 
wahrlich zu feinem Nubme, wenn da, in dem Zentraipunft 
des Echönen, der Künfte, und des tonangebenden Gre 
ſchmackes, die herrlichfte und wahrhaft beneidenswerthe Ge= 
legenbeit, fidy genußteich zur unterhalterr und zugleich die 
Kunft zu unterftügen, fo wenig geachtet und fo underante 
wortlich vernachläßiget wird. — 

— nr verfloffenen Sonntage wurde bie langerwartete 
große Zauberoper „Dberon’ bei gedrängtvellem Haufe 
mir großem Beifalle gegeben... Das Stüͤck fpielte bis halb 
11 Uhr. Demlle. Schechner, Mad. Veſpetmann und Hr. 
Löhle: wurden am: Schluſſe ihrer trefflichen Leiſtungen wer 
gen hervorgerufen. Die Mufit ans Webers genialer Schoͤp⸗ 
füngen ift meiſterhaft, und die Oper felbft ſehr angenehm 
und prachtvoll ausgeftattet. Bu feiner Zeit mehr! — 

— Die am vergangenen Freitag Abend von dem Hrn, 
dv. Lineky im 8, Hofthbeater an der Refidenz gegebene 
mechaniſch phyſikaliſche Vorftelung war fehr Ihön, und der 
wadere Künſtler hatte ſich einer fehr zahlreichen Berfamms 
lung, und fogar der Anweſenheit des allerhöchften Hofes 
zu erfteuen. Seine trefflihen Reiftungen,. die größtentheils 
dahier noch mie gefehem wurden, gewähren jedem Zuſchauer 
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die augenthmſte Untethaltung, und werden ſtets mit grow 


ßem Beifalle aufgenommen. Mit befonderer Uebertaſchung, 
aber nicht chne heimlichen Grauem mar das Schlußſtuͤck, 
bei welchem fih Mao, v. Linstyp 6 Grenadisren gegen» 
Über ſtellt, und mit fharien Parronen auf fih feuern 
läßt, ohne eine Veriekung zu beforgen. Hr. v. Linoky wird 
wie wir vernehmen, noch mehrere Vorflellungen geben, und 
fo dasPubliftum mit feinen Kunftftüden erfreuen. — Mitte 
mod) den 1. April iſt dieſelbe im Saale zum ſchwatzen 
Adler, wozu WVillers in feiner Wohnung bei Hrn. Meine 
wirth Leibl in der Promenadefirafe, dem Mufeum gegen⸗ 
über, zu baten find.— 

— Das verbreitete Gericht von einem zwifſchen tus 
dierenden ftatt gefundenen Duell beftätigt fih; einer der 
Duellanten, welcher feinem Gegner eine geführlihe Wunde 
in ‚den Anterieib beigebracht hat, fell in der Ftohnveſte 
figen. — 

— Mit dem ‚Einteitte des Frübjahres hat die Vauluft 
auch heuer wieder cin ſeht reiches Leben begonnen. Zu 
110 Haupt» und Mebengebäuden find die Piane bereite 
genchmigt, und werben rafch durchgeführt; G0 Plane ıme« 
terliegen einer. nähern Prüfung uud erwarten in Bälde ihre 
Etledigung. Die neue Ludwigstraße geht ihrer Vollen⸗ 


bung mit Riefenfcheitten entgegen, und nur mit Bedauerm: 


Vernimmt man, daß zur Zeit fi noch Niemand entfchlofe 
fen babe, einen, den Bedhrfniffen einer Reſidenzſtadt ent« 
fprecyenden Gaſthaf im großen Etple dafeibft zu erbauen, 
wozu die Lage fo vortheilbaft if. — 

— Die cckelhaften zwechloſen Winterthliren an der praͤch⸗ 
tigen St. Michaelskuche erleiden fortwährend Tadel und 
Spott ven Eeite des gebildeten Publitums ſowohl als ber 
vielen Fremden, — Nach Über ftandenem harten und langen 
Winter dürfte aus Sanitäts » polizeilichen Ruͤckſichten die 
Eröffnung der großen Doppelrhüren in alten Kirchen m 
einigen Mittagsjtunden anacerdnet werden, um die unge« 
funde Luft zu entfernen und. fo Krankheiten vorzubeugen. — 

— Ein Korrefpondent aus Münden in dem „Desperus‘‘, 
wahtſcheinlich noch ein alter Rennknecht gegen bie religiös 
fen Inftitutionen von 1803, verfucht in Nr. 72. deöfehe 
ben Zeitblattes feine veraltete Bravour gegen unfer ſtilles 
Sranzisfanersflofter in der St. Annas Borfladt 
anmaulaffen zu laſſen. Voraus ſchleudert er, mad der gt= 
woͤhnlichen Manier, ein lügenhaftes Anekdötchen in diefe 
heiligen Mausen, dann feuett er die „Funken feines ge⸗ 
funden (?) Verſtandes“ daranf ab, und endlich attakirt er 
den „Krater Bidumeiſter.“ Diefe alten, ehtwürdigen und 
frommen Männer werden wegen ſolchen, aus ben Winkeln 
der verfhollenen Slluminatenzeit gegen fie gericpteten Zorn» 
feufgern keme ihrer heitern Mienen verziehen. Der in ber 
Beit aber votgeruͤckte Helldenkende wird in ſolchem alten 
matten Haßgepoltet nichts anders erkennen, ats eine flir 
das Vork fo wohithätige, durch den erhabenften Willen un« 
fers erlauchteften Königs wieder bervorgerufene religioͤſe 
Anſtalt, ohne Ehrfurcht und Achtung böslihmeife zu ver⸗ 
daͤhtigen. Ja wohl, folchtm Schalkthum hat das „letzte 
Stuͤndlein“ geſchlagen! — 


— Die Zeitſchrift „Eos“ enthielt in Meo. 48. ein 
Lalen-Betrachtung, „die Verehrung Mariens.“ 
Wir wollen die andaͤchtig fromme Stimmung der ‚Eos‘ 
an diefem Feſttage nit im mindeften tadein; allein, in 
einem Zeitblatte für Literatur und Kunft, eine Miniaturs 
predigt Über die Verehrung Mariens auftreten zu laffın , 
finden wir in fo ferne überflügig, als die Gebildeten 
vortreffliche Gebet» und Ertauungsblicher befigen, und das 
Volk an den Gittern der Attdre in den Kirchen eine 
Menge, auf Pappdedel mufgezogene Andahtstbungen zur 
„Berehrung Mariens” finder, und mit ſolchen Vrtrade 
tungen hinlaͤnglich dadurch verfehen iſt. — 

— Saum if in Nr. 45. d. B. der Artikel wegen Auf« 
ſtellung einer Kommun-Ubr in der Sendlingerfirafe erfchies 
nen, als ſchon ein bürgl. Bewohner derfelben, obwohl ſelbſt 
mit einer Hausuhr verfehen, zum allgemeinen Beßten mit 
einem Kronenthater die Bubfeription zu eröffnen ſich er» 
boten hat. Alle Uebrigen find chenfalls zu freimilligen 
Beiträgen bereit, ſobald das möthige Benehmen mit der 
Kiechen⸗ Adminiſtratien ven St. Jchann wegen Aufftellung 
einer Uhr auf den dortigen Thurm eingetceten fepn wird, — 

Schaͤftlarn. Geſtern Nachmittags 5 Uht zettrüm⸗ 
merte duch die ſtarke Waſſerſtroͤmmung ein Kohlen— 
floß an der Bruͤcke dahier, und brachte die ſich noch auf 
3 Baͤumen befindlichen Perſonen, 2 Knechte und einen 
Blirgermeifter in Todesgefahr, aus welchet fie jedoch ein 
entſchloſſener Fiſcher glücklich errettete. Als fich der Bürs 
germeifter von dem Schreden erholt hatte, erfuchte er feie 
nem Lebensretter, daß er den ebenfalls dem Verderben ente 
stfenen Koffer, in welchem fich, der eigenen Angabe nad, 
ein Werth von 5000 fl. befand, nach Gtenbaufen ſchaffen 
möchte; bier uͤberteichte er ihm eine Belohnung von — 
breißig Kreuzgern! — Iſt nicht der Geber wie ber 
Nehmet gleichfalls zu bewundern ?! — 

Amberg. Der „bayerſche Volksfreund” hat fidy als 
ein aͤchtes Mationalblatt bewiefen, indem bderfeibe in Bee, 
zug auf den aufgenommenen Cortespondenz⸗Artikel in Nr. 
30., in feinen folgenden Men. 45 u. 40. auch den pattio⸗ 
tiſchen Aufruf zut Vertheidigung gegen den ſchaͤndlichen 
Aufſatz des Münchner Tagblattes „Juland:“ „die Gei— 
ſtesbildung in der ebern Pfalz betr.“ verbteitet hat. Es 
ift zwar in der Muͤnchnet Zeitſchtift „Flota“ in Nr. 57. 
bis 60. eine fehr gewichtige Widetlegung jenes frechen An⸗ 
griffss enthalten; indef theifen wir nun auch wenigftens 
den Eingang der eigens dem Amberger Wochenblatte vom 
24. März Nr. 12. angefligten Beilage mit, Feine Were 
tbeidigung, (welche zu viel Ehrenbezeugung wäre) fondern 
die Veweisfübrung von ben enthaltend, mas hierin mie 
felgt, vorfümmt: „Ein junges, erſt feit 2 Monaten in, 
München erfheinendes Tagblatt: das „Inland, enthält 
in feinen Blättern des Februtard ‚einige Worte Über Geis 
ſtes-⸗Bildung in der Oberpfalz,” welche nur allein dadurd) 
bemerkenswerth find, daß jede Brhouptung diefes Aufſabes, 
durch welche die Folge, daß die Oberpfälzer nicht hinlaͤng⸗ 
lid mit unferer Zeit fortgefchritten ſehen, begründet wers 
den will, sine Unmwahrheit, wo nicht eine Verlänmbung, 
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enihätt. — Welche Beweggründe der Verfaffer gebabt ba— 
ken ‚möge, feine Schmätmorte Über eine ‚ganze Provinz zu 
ergiefen, ift uns nicht bekannt, mag auch ganz gleicyglike 
tig fepn; unlauter waren fie ficher; vielleicht blos perfo= 
mel. Yuffallen aber muß es, daß das „Jnband,“ eine 
Beitfhrift, die bei ihrem Ecſcheinen fo pompös fih ans 
ndigte, des befondern Schutzes des Staats: Minifteriums 
fi rühmte, und zu bemirken wußte, dag Staate beamte 
zur Mitarbeit aufgefordert, und Stellen und Behörden 
authorifiet wurden, diefes Zagstlatı.aus Staatsmitteln ans 
aufdyafen, «einen ſolchen Auffag in feinen Blättern aufneh⸗ 
men konnte, deffen Charakter, als Schmähfchrift, ihm an 
der Stirne ſtand. Eme vorfihtige Wahl möchte diefem 
Blatte wohl zu ratben ſeyn, damit ed nicht von obigen 
Stuͤtzen wieder verlaffen, fein junges, noch ſchwaches Leben 
aushauche, che es zu einem kräftigen erſtarkt iſt!“ u. ſ.w. 


Nachrichten vom Auslande. 


Stuttgart, 24. März. Geſtern iſt dahier ber Fuͤrſt 
Alerander von Hohenlehe⸗Oehtingen geftorben. — 

— Die zu Düffeldorf gegrimdete und vem Koͤnige 
von Preußen genehmigte Geſellſchaft que fittlichen und bürz 
gerlichen Befferung der Gefangenen im den Rheiniſch-Weſt- 
phälifhen Provinzen hat fi einer vielfeitigen Theilnahme 
und großen Ausbreitung zu -erfreuen.(f. Ne. 41.0.8. 5.) — 

— Der Handelsmann Nabert aus Quedlinburg warb 
am 3. März zu Berlin, wohin er mit Schinken und Wlit⸗ 
fien ‚handelte, auf feinem Zimmer in der Roßſtraße ermors 
det gefunden, — 


— In Frankreich fellen bie Rindertaufen in ben 


Kirchen gümzlich abgefchafft werden. — 

— In Vejas-Baion (Frankreich) ‚hat ein junges Maͤd⸗ 
hen ihren Vater, ihre Mutter, einen Bruder und 3 Schwe⸗ 
fiien veraifter. Alte farben ſchnell, mit Ausnahme des 
jöngern Bruders, an deffen Auffommen man jedoch zwei⸗ 
felt. Ihr Liedhaber fol das Mädchen dazu verteitet ha= 
ker, um dann fih des im Haufe vorräthigen Geldes zu 
demaͤchtigen, und fie zu heuramhen. Die Verbrecherin iſt 
verhaftet, ihr Geliedtet aber entflohen. — 


London, 20. März, Der Herzog von Wellington 
wurde an diefem Tage, als er das Oberhaus verlief, vom 
Pöbel arg infuttiet. Eine Menge von Individuen umringe 
ten ihn, und fircfen die gröbften Schimpfreden gegen ihn 
aus. — Der Herzog ſuchte ihnen zu entgehen, indem er 
fein Pferd fpornte; aber-fie verfoigten ibn big zu feinem 
Hotel in der Downingſtraße, wo die Poligei die aröfite 
Mühe hatte, die Vetkohaufen zu zerfiretien, — Am 21. 
März ſchlug ſich derſelbe mit dem Grafen von Minhilfea 
auf Pificlen. Der Herzog fehlte und der Graf ſchoß feine 
Piftole im die Luft. — * 





Königliche Verordnungen. 
Das k. Regbi. Re. 12. vom 28. März enthält folgende Er, 
Nennungen : der Lieut. Im. 4, Chev. keg. Reg, M. Frhr. v. Nef 


felrvder-dugenyvrt zum Rammerjunter undder Rittergutd⸗ 

Beliger Frhr. dormett v. Weinheim zumk. Rimmerer; 

der Rrg.Rarı 6, d. Reg.d. Rezatkri, K. d. J., G. Bezold, 

prov. zum Niinffterialrath bei dem k. Staatäminifterium des 

Innern; der bisher. Aſſeſſor Der Miniftertat:Seftion für Die 

Angelegenheiten der Kirche und Des Unterrichts, B Mehr: 

Irin, zum mietl.Rarh bei der genannten Miniſterial⸗Sektion 

prov.; der vormal, Aheſſor bei der Reg, des U. Mainkr., K. 

d, 3, 2.5 riiyer, prov. zum Aſſeſſor der Miniſterial Sektion 

für die Angelegenheiten der Kirche und des Unterrichts; der! 
‚temp, quiese. Bandrihter Sehe. v. Pechmann zum wirkl. 

Reg.Rath; der bisher. Appell Ger. Acceſſiſt A, Fifcher zum 

Prototolliten bei Dem k. Kreiss und Stadtgerihte Mündhenz! 
der Kupferſtecher S. Ameler zum Profeffor der Kupferſte— 

cherkunſt bei der k. Akademie der büidenden Rünfte; der Eontr, 

Anmtsfchreiber Des Zollamts Dettingen, M, Pirner, prov. 

sum BYollUnterinfpettor daſelbſt.; der ‚quiese, Beigolipeamte 
Ph. Spies zum Zollbeameen in Mehring; der Rentbeamte 
E. Bierdümpfel zu Deagendorf jum Oberauſſchlagsbe⸗ 
amten für den farkreis in München; der Rechn Kommiſſat 
der Reg. Fin. Kamm. des U Donaukt., Alb, Stobäus, zum 
Nentbeamten in Mitterfets prov., und der quiede, Aktuar 
umid Doppel Rendant Eh. Köppei zum Rechn. Kommiſſaͤr bei 
‚der Reg. Fin Kam. des 1. Donaukt. prov. ernannt. 


In die Ruhe wurde verſetzte der Landrichter zu Münners 
fradt, 5. Kelleri, und an deffen Stelle der temp. quiesc, 
Stadtfommiffär E. Mäufel von Rothenburg im Negatke, 
wrnannt, — Das ſilberne Yivil:VerdienftEprenpihen erhielt 
der ehemal. Advokat und Gerihtöhalter Liz, P. Manrer 
zu Pfaffenhofen, welder mit befonderer Entfchloffenpeit und 
Gefahr des eigenen Lebens zwei im Wafler verungtücdte Mens 
{hen rettete, umd fich aud in den Tpenerungs » Jahren 1816 
*3 1817 durch feine Menfchenfreundlichkeit beſonders aus— 
zeichnete. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Den 26. März, „Die Widerbellerin,‘ oder: ‚Liebe kann 
Alles.” Quftfpiel in 4 Aufjügen, nah Shafespear, von Fr. 
von Holbrin. (Zum Erſtenmale.) Wer aus alter Zeit den 
Hauptmann Gaflner Bennt, Bann fih mit dem Dberft von‘ 
Kraft nicht befreunden, Hr. Hoͤlken ließ es an Nichts feh⸗ 
Ien, das Nomen et Omen wahr zu maden, aber es gelang ! 
nicht, Die bier entfheidende Simme zu geben, it an. den; 
Frauen, und dieſe lachen heut zu Tage einem ſolchen Polter 
unter die Nafe, ſtatt ihn zu fürdten. Man fieht aus dieſem, 
daß das Stuͤck ſich Feines geltenden Beifalled zu erfreuem | 
hatte. In der Darſtellung glängte Mad, Frieß, Franziska, 
welche "bei guter Laune war, 





Anzeigen. 


450- Betfanntmadung. 
(Die Erledinung einer PoltzeisDffistantenftelfe betr.) 
Nachdem die ınlt einem Gehalte von 400 I. verbundene 
Stelle eines vierten PoligelsDffistanten bei dem hiefigen Mas 
gifteate erlediget it, fo werden die Bewerber hierum aufgee | 
fodert, ihre Borfellungen mit Zeugniffen, befonders über bes 
fiandene Konkursprüfung belegt, fpäteftens bis zum 20- des 
naͤchſten Monats bei der unterfertigten Behörde einzureichen. 
Augsburg den 21. Mary 1829. — 
Magiſtrat der Stadt Augsburg, 
I. Buͤrgermeiſter; 
Barth. 
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451. Berftetgerunra 

Donnerflag den 2. April werden Dormittags vom 4 bie 
12 Uhr im Thal Maria Nr. 445 im 1. Stock 12 bemabe 
neue Federbetten, auch ganz meue Ueberzuͤge, Betrtächer, dann 
Bettladen, Strobfäde, 2 eiferne Defen und noch mehrere nuͤtz⸗ 
liche Gegenſtaͤnde an die Meifibietenden gegen fogleidr baare 
** Öffentlich verfleigert, und Kaufsinftige hiemit eins 
geladen. 


410. (26) Donnerflag der 2. April [. J. wird in der Bes 
aufung des Kiftlermeifter Prejtell Pro. 44. auf dem Mar: 
fepb « Plag über + Stiege von 9 bis 12 Ihr früh, und 
Radmittage von 2 bis 6 Uhr, eine Verſteigerung von einem 
ſehr fhönen Spiegel mit vergeldeter Rahm, verſchiedene polis 
tiere Nieubles von Rußbaumholz, als Tiſche, Käfen, Stühle 
und Seſſel, auch ſehr f[höne moderne feidene Frauenkleider, 
eine Stockuhr und verfchiedemes Hausgeraͤth, aus freier Hand, 
Zug für Zug gegen baare Bezahlung gehalten. 


452- (3 a) Baupläge im ausgezeichnet fhöner Lage, zu⸗ 


naͤchſt dem Marimilianspfage in der Maxvorſtadt, können 
aus freier Hand angelaflen werden, Nähere Anmeifung gitt 
Hr. Stadtbaumeifter Höhl, RofentyalMr, 713. 


430.150) Bei Untergeichnetem ift vom 1. April an täglidy von 
12 bis 2 Uhr ſehr auter Mittagstifh zu ı8 fr., an Freitagen 
und Feiertagen zw 24 Er,, bereitet; auch ift Morgens von halb 7 
Uhr an Auswahl vom auten Suppen zu haben, wozu ergebenft 
einladet Friedr. Goͤtz, Kaffetier in der Früptingsftrage Nr.204. 


445. Da im verſtoſſenen Jahre mein Sommerhut: Waa⸗ 
ren: Lager von. einem boben Adel und verehrlichen: Publikum 
durch vielen Abfag beebet wurde, fo empfehle ich mid auch 
für heuer mit einer wohlaſſortirten Auswahl von Pferdehaar:, 
Beiden, Rohr, Fifhbein: und Etroh » Hüten,, und Kappen 
nach neuefter Fagon, welche ich ſowohl Dutzendwelſe als einzeln 
zu den billigſten Preifen ablaſſe. Auch nehme ich dergleichen 
jum Repariren und Putzen. Mein Berkaufsgewölbe ift in 
der Reſengaſſe Nr. 608. 

3. Bapt, Schneider, Sommerhut-Fabrifant, 
W446. Bor dem Ifartbore in der Herenftrafe Nro. 313. 
über ı Stiege vornberaus iſt ein meyblirtes Zimmer um 7 fl. 
menatlicy zu vermiethen und tägli Ju beziehen: 

454. (2? a) Im Thal Petri Nr. 553. über 3 Gtiegen vorn- 
heraus ift ein fhön menblirtes Zimmer mit eignem. Eingang 
fogleih zu verftiften, . 

. 453. Im der Meubaufergaffe Nro. 1090. der k. Salle ge: 
genüber ift über 3 Stiegen bis Georgr eine ſchoͤne helle Woh⸗ 
nung zu beziehen, 

440. (3 a) Ein Haus ift billig zu verkaufen. D. U. 
if ein 
Zimmer monatlih um 7fl. täglich zu beziehen, 


455. Sonntag den 29.d, ging von Biederflein durch den 


englifhen Garten ein braun geflochtene&- Bragelet mit Bronze= 


Schließe verloren. Der Finder erhält 24. D. U. 





= 

Wochentage A Namenstage | 
8 

Dienſtag 31 Balbina J. 


Mittwoch 1 Theodora J. 





— 83* der neuem Pferdöftraße Mr. 301. über 3 Stiegen 
Gönes heizbares, mit aller Bequemlichkeit verfehenes: 


Theater, Abend»Wuterhaltungen nud Volks⸗Beluſtigungen. 
re Pa —— çr — — — —— — — 
" N | 
Im neuem Haufe: Neue und Erſotz, Scaufpiel in 4 M Hr. Düri Is Gaſt. 
| In der Bolzſchuͤtzen⸗· Gelellſchaft zur Eintracht: Mufltalifche — ———— 
7 Uhr. 


Augsburger Iurs vom 28. März 1820. 
a) Bayer ae gi b) Oestr; Staatspapiere, 
ap Geld, ap, Geld, 
Obligat. a4 Proc. 1005 1005 | Rothachild.boose, 161 1604 
dette a5 Proe, 305 — Partial a 4 Pros. 1245 1243 


Kott Laos, a4 Pr. | Metallig. #5 Pr Y 9 

E.M. 1085 1085 ! Bank-Akt, L.Sem_ 1099 1097 

unsersinsliof. 199 — | e 
Getreid: Preis. 


In der Münchner: Schranne vom 2% Mär; 1829 war 
der Mittelpreis von 


Waizen 16 fl. 33 Fr, Gerſte 9 fl. 20 Er, 
Korn. 12 fl. 10 fr, Baber 4 fl. 20 Er, 
Bierfag 


Semmerbier fünf Kreuzer. 


Gefforbene in München. 

Der 21. März. Barb. Hohl, Häußlerstochter vom Hechen⸗ 
bera, Ldgs. Pfarrkirchen, 19 J. alt, am Nervenfieder. Ant. 
Tierimaier, Geodät, vom Hafnergell bei Paßau, 21 F. alt, 
am Nervenfieber, 5. Oberhaußer. Schloßergefell von Kienzing. 
Herrſch. G. Prien, 23 5. alt, an Bungenentzundung, 

Den 27. — Bernd. Hadler, b. Alimeßger, 22 9. a. Hr, 
FB. Audrihkh, k. Rechnunstsfommiffsr, TO I. a Adam 
Krlfer, gewef. Glasfhleifer, 48 I. at, an Beufiwafferfuht, 
Marin Haltmaier, Zimmermann, 479. alt, (im Krankenh.) 
M. A Reifer, Pirundnerin, 66 9. alt, tim h. Geiffrital.) 
Urfula Sporer, Meberswittive, 875. alt, Eile; Beer, Soldat, 
7r 3. alt, und Mar Maier, Buddrudir v.h., 81 I. a, (am 
Gafteig). Xav. Weiß, Mannekleidermacer, 24%. a, an Lungenſ. 

Den 28. — Marg. Wittmann, Schupmadgerdfrau, 44.9, 
alt, am. neruöfen Fieber. Franziska Auf, k. Müngarbeiters: 
fraw, 78 9. alt. Frau Karg, v. Kenner, geb.. Zuditſch, E. b, 
geb. Rarbewirtwe, 65 J. alt. M, 4. Widenbauer, b, Bier: 
— 62 3. alt. 

en 29. — Luk. Hutter, b. Eporcermeiffer, g8 9. alt. 
Jakob Web, Schuhmachergeſell, 48 J. alt, an der Lungen], 
(im Krankenh.) Sabina Penfelt, Persfahrikantensiohter, 
18. I, alt, am Mervenficber, 


Auswärts iſt geſtorben: 


Zu Regensburg, am 20. März, der hochwuͤrd. Frhr. 
von Ulm auf Erbach, vormal, Domftifts » Kapitularhere gu 
Eichſtaͤtt. — Zu Raitendaslah, Ldge. Burgbaufen , der 
hochw. Hr. Aufan Detterle, letzier Abt des Gifterzienfer 
Kloſters dafeldft, 75 3: alt, und zu Salsbad, der hochw. 
Hr 4. ©, Kunzmann,. deffeiben Ktofters Ereonventuaf und 
freirefign. Pfarrer dortſtibſt. — Zu Eihflätt, Pr. Jeſeph 
ZinE, fuͤrſtl. Leuchtenberg. Hoſmuſitus. 

Zu Lan dohut, den 20. März, der k. quiede. Appella—⸗ 
tlons getr ichts· Präfident und Nitter des Givilverdienſtordens 
dee bayer iſchen Krone, Joh. Bopt. v. Schiber, 65 I. alt. 

. Beridtigung. 
Nr. 48. ©. 196, Sp: 1.3. 8. v. 0, Iefe: 33 fl., flatt: g3 fl. 















Der Bayeriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Nro. 53. 


München, den 2, April 1829. 





Tages s Ereigniffe aus Bayer. . 


Münden, den 2. April, 
— In den Gefängnifen Neapels ſchmachteten zwoͤlf 
Bapern, welche unter ſruͤhern Verhaͤltnißen in meapolita= 


niſche Militaͤrdienſte getreten, durch verſuchte Deſertion ficy' 


ber ganzen Strenge der. Kriegsgeſetze ungllicklicher Weiſe 
fhuldig gemacht hatten, und Fahre wären ihnen wehi vet⸗ 
fleſſen in ihrem bejammetnswerthen Zuſtande, wenn König 
Ludwig mit feinem großmüthigen Geſtirne, um mit 
Schiller zu reden, nicht dazwiſchen getreten wäre, Der edle 
König, kaum dieß Loes feiner Unterthanem vernehmend, 
beritt fi, durd ein heilbringendes Mort bei Er. Maj. dem 
König von Meapel, ihre Feſſein zu löfen, und bie giüdtich 
Befreiten, durch ein Geldgeſchenk noch von Er, Maj. unters 
ftügt, werden demnächft- ihre Reife nah Bayern antıetem, 
Aus einem ſchmachvollen Zuftande gerettet, werden fie bie 
heilige Erde ihres Vaterlandes mit Thränen des Dankes und 
vol heißer Wünfche für dis Gluͤck ihres Könige. Wehl⸗ 
thäters begrüßen. — Se. M. der König genifen fort: 
während der beften Geſundheit. — 

— Am 28. März feierte die k. Afademie der Wiſſen— 
{haften den Toten Stiftungstag diefer gelehrten Anſtalt durch 
eine Öffentliche Sigung. Der Präfident v. Schelling 
eröffnete dieſe Verſammlung mit einer vortrefflichen Rede 
ber die Hinderniſſe, welche diefer alten gelehtten Anftalt 
in Hinſicht des regfamın Gemeinfinnes entgegenfichen, be» 
fonders feit der Aufhebung ber Freiheit diefer Akademie, 
ihre Mitglieder zur Aufnahme felbft zu wählen. Die 
unvergeflicyen Worte, die diefer ausgezeichnete Denker fiber 
Weftenrieder's Verdienfte und Würde für Badern und 
die Afabenme mit dem wärmften Gefühle und Wahrheits— 
finne fprady, waren Erinnerungen , die jedem Wate:landes 
freund in diefem Saale das Herz innig gerübet batten.— 
Es ift zu wünfhen, daß diefe fchöne Mede des Präfidene 
ten, wie es bei der altem Akademie Üblih mar, gedrudt 
* dem Publikum mitgetheilt werde. — 

— Heute feiert der erſte rechtskundige Herr Bürgermei⸗ 
fire Franz von Paula Edler von Mittermapr fein fünf 
und zwanzigjähriges Dienftjubildum. im der Eigenfchaft der 
Blrgermeifter- Würde, in der Haupt⸗ umd Refidenzftadt. 
Simmtlice Magiftratsrärhe und Bevollmaͤchtigte verfam= 
meln ſich bei Kaffetier Find! im Odeon zu einem Gaite 
mahle, in welchem diefer fröhtiche Tag auf herzliche Weiſe 
begangen wird. Der Jubildumstag dieſes Staatmannıs 
ift um fo erfreulicher, als die verſchiedenen Schidfale der 
Hauptfiade während folchen verfioffenen Fahren manche Era 
innerungen zurlickrufen, bie eime ſoiche Würde ohewürdig 


macht. Dem Vernehmen nach wird dem Hrn. Blrgermeis 
fer ein fhöner Pokal zum Andenken diefes Tages von den 
Mitgliedern des Maaiftrats Üiberreicht. — Kerner wird auch 
zur Verherrlihung diefes Fefttages von der hieſigen anfehnlie 
hen Schützengeſellſchaft ein Freifchiefem gehalten, —— 
— Dad „Inland“ ſagt bei Gelegenheit der Berlins 

bung ded neuen Studienplanes: „Wie hören fo eben, 
daß der neu, von Er. Majeflät ıc. genehmigte Schulplan 
zum Drude in den Echuibliher: Verlag dahier abgegeben 
ift, und unmittelbar nach feiner Bekanntmachung aud als 
Bortiegung des Werkes (?) Über die gelehr— 
ten Schulen von Friedridh Thierfb mit den 
Motiven erfheinen wird.” — Dieß fheint eine 
bohmürbige Behauptung zu fepm, — Ein feit beinabe 
drei Jahren durch einen - Senat von erfahmen Stu— 
bienmännern an der Epige des Hrm. Minifters berathe= 
ner, für die Bildungs Anfalten hochwichtiger, und von 
der allerhoͤchſten Stelle fanttionirter Plan diene alfo bloß, 
um eines Friedrih Thierfc Anſichten fortzufegen, eines 
Einzelnen , deſſen Echriften Über diefen Gegenftand durch 
tühtige Schulmaͤnner und Gelehrte binlänglih mit gründe 
licher Kritik erwiedert worden ? Wahrlich, man möchte bei 
ſolchen felbfifüchtiaen Beziehungen mit König Ludwig 
fagen: „Vergebens ſucht ihr gediegenen Sinn, 

Er ſoll euch niemals erſcheinen, 

Gerichtet iſt alles auf leeren Gewiun, 

Es moͤchte der Redliche weinen, — 

— Der k. Leibatzt Dr. v. Hartz iſt in Münden 

wieder angefommen, aber die Gefundheit deffeiben "befindet 
ſich noch immer nicht in einem erfieulihen Zuſtande. — 


— Es wird naͤchſtens eine neue Beitfcheift: „Dee 
baperifhe Beobahter” für Politik, Wiſſenſchaft, 
Kunst ic. erfheinen, und vom Rechnunastemmiffär bei der 
f. Gmeral-Zolladminiftration, Friede. With. Brudbräu, 
redigirt werden. — 2 

— Jenes Mädchen, welches, nach der Anzeige in diefem 
Blättern, ſchon früher eine Dofis Kampher u fich nabm, 
um ihrem irdifhen Dafenn ein Ende zu machen, erreichte 
das von den Xerzten gegebene Ziel, Oſtern, nicht; fie vollen» 
dete fchon in ber Hälfte des vorigen Monats, nachdem fie 
mod) nicht 19 Fruͤhlinge erlebt hatte. Ruͤhrend mar es, wie 
die Leiche von 6 meißgekleideten Jungfrauen feierlich zu 
Grabe getragen wurde, denen eben fo viele an der Eeite 
gingen. Möchte doch diefe traurige Folge erbigter Phan⸗ 
tafie allın jungen Leuten zur Warnung dienen, — möchte 
man aber auch Pünftig in derlei traurigen Faͤllen, aur 
Schonung der oft verfhiedenartigen Verbaͤltniſſe im haͤus⸗ 
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lichen Leben , die ſich nicht zur Öffentlichen Kunde eignen, 
alter vorlauten Angaben ſich enthalten. — 

— Mie fehr man ſich von den in bie Häufer dringenden 
fogenannten mwandernden Handwerkspurſchen hüten nıüffe, 
bemeifet abermal ein gang neuerlicher Fall, wo ſich ein 
ſolcher in ein Zimmer ſchlich, und die Side vollpadte; als 
er aber Überrafcht und vifitit wurde, fand man aud) an 
einem Riemen verfchiedene fremde Hausſchluͤßel. — 


Landshut, 30. März. Am 28. dieß flarb dahier ber 
erft feit einem halben Jahre giiescırte Nppellationggerichtse 
Praͤſident Job. VBapt. v. Schiber, Nitter bes Givile 
Verdienftordbens ber baper. Krone. Ein ungemein thütiger 
und rechtlicher Mann. Heute Nachmittags 4 Uhr wurde 
die fterbliche Hülle deſſelben fehr feierlich begraben. Sämts» 
liche Herren Beamte des biefigen Appellationggericyts, den 
würdigen jetzigen Präfidenten v. Molitor an ber Spike, 
ſaͤmtliche Beamte der uͤbrigen hiefigen Gerichte, das Offi⸗ 
gierr Korps der Linie und der Landwehr, die ⸗Schület der 
fämtlichen biefigen Schulanſtalten, und eine große Anzahl 
Einwohner folgten dem Peichenzuge zu dem Grabe, am 
welchem ein ſchoͤnes Lied mit Muſikbegleitung abgefungeu 
wurde, — 





Machrichten von Auslande, 
Dresden, Der Raubmörder Fiſcher, welcher vor eie 
niger Zeit aefänglic bier eingebraht worden, und Haupt 
einer Bande gervefen, hat vorige Woche im Gefängnif fich 
feibft erdroffeir. Erin Körper ward durch Scharfrichters- 
Anechte auf einem Karren, unter zahlreicher Polizeibedes 
ung, zur Richtſtaͤtte gefchleift und allda verſchattt. — 


— Zu Paris ift bereitö eine Weberfegung der Gedichte 
Königs Ludwig von Bapern, von William Dukelt, 
Ueberfeger Schlegels, unter der Preſſe. — 

— Am 6. März bat in dem Dorfe de la Noufilliere im 
Departement du Gantal ein S5jäheiger Vetter feinem 14jähe 
tigen Bäsdyen den Hals abgefdhnitten. — 

— &o wie die Katholifen in Itland, verlangen die Fur 
den An Franffurt a. Mr» Gmancipation ; allein auch bort 
ſcheint man nod nicht recht gemeigt zu fepn, ihte Wüns 
ſche zu erhören, bie vorläufig hauptfädlid darin beftchen, 


ein Geſetz aufzubeben, vermöge weldyem nur 15 Paare. 


jährlich ſich dafelbfi verbinden dürfen. — 

— Sn Stuttgart, mo ein 19jaͤhriges Maͤdchen don den 
natlirlihen Menfchenblattern befallen wurde, muͤſſen ſich 
nicht nur alle Kinder unter 14 Fahren, fondern alle Eins 
mohner, welche das ZOſte Jahr noch nicht erreicht haben, 
impfen laſſen. — 

Amfterdbam, 21, Mär. Seit den legten 8 Tagen 
find die Getreibpreife wieder merklich gefunfen, ſowohl hier 
als auf allen niedertändifhen Märkten, Hamburg, Bres 
men, Havre. Mur in 2ondon find Weisen und Gerfte um 
4 bis 2b. der Quarter im Preife geſtiegen, und Haber 
findet gieichfalls mehr Nachfrage. — 


Madrid. Ein unterm 28. Febr. erlaffenes k. Dekres 
werfhgt ſtreuge Strafen Über Gottesläfierungen, Flüche, 
angüchrige Mibenserten, unandichtiges Betragen in den 
Kirchen u. f.w. Gegen das Konfubinat verbeiratheter Perſonen 
wird Berbannung, Berluft der Staatsftellen u. ſap. verfügt. 
Waͤre aud in mandem deutfchen Lande zu wünfden, — 


Riffabon, 10. März. Die Mittwe des Generals 
Moreira fok ſich aus Verzweiflung über den ſchauderhaften 
Tod ihres Gatten wergiftet, und einer feiner Söhne ſich 
entleibt haben. Am Tage der Hintichtung fuhr Don Miguel 
in feiner Barfe den Zajo herauf, um, nicht allzufern von 
dem Schauplage, die blutigen Köpfe feiner Opfer zu eben, 
welche er auf Pfähle ſtecken lief. Es find 2 Perfonen ver: 
haftet worden, weil fie die 5 Hingerichteten bemitleideten. — 
Griehenland. Der Dbrift von Heidegger macht 
Anftalten zw feiner Ruͤckkeht nad) Bayern, — 


Jaſſy. Um dem im vergangenen Jahre fo flihlbaren 
Mangel an Fuhrwerk abzuhelfen, ift in Rußland ein eigener 
Troß von 60,000 mit Ochſen befpannten Waͤgen etrich— 
tet worden, welcher eheſtens bei der Arme eintreffen fol. 





Yu den Bolfsfreund. 
«Eingefandt.) 

Der Name, den bu Die ausgewählt, erflillt jedes pa» 
triotifche Gemüth mit Zutrauen; denn er bezeichnet, daß 
Du jedes Intereffe des wackern Bayernvolkes öffentlich mit 
Eifer ergreifen, des Boikes Ehre und Muhm freimüthig 
gegen feindliche Angriffe verfimpfen, und jeden. ächten 
Datrioten eine Stelle in deinem Herzen anweifen werdeſt. 
Darum wende ih mid in ber Bedrängnif meines Hers 
zens an dich, um im der gegenwärtigen biftigen Spannung 
der Gemlither der Vermittler des Kriedens und der Beru— 
higung zu werden, weil, mie ich alaube, das wahre Heil 
des Vaterlandes nur unter dem Schatten der Palme ge= 
deiht. War es doch fo erfreulich anzuſchen, wie in den 
legten Zabren unfers höchſt feligen Dear , befonders aber 
feit der Thronbefteigung unfers allgeliebten Ludwig in der 
Stile ſich mander herrliche Keim einer hoffnungsvollen 
Bufunft entfaltet, wie das revolutiontre Treiben erotifcher 
Projeftanten allmaͤhlig im die Schranken der Gefchichte und 
des Mechtes gemiefen, das antikonflitutionelle Widerſtreben 
einer der Zahl nad) unbedeutenden Parthei, von der Flaren 
Idee des Herrfchers entzindet, in die aliein fegenbringende 
Mitte einer konſtitutionellen Monarchie gezogen wurde, 
während die Mäfigen, wohl die Mehrzahl des baperifchen 
Volkes, auf die Weisheit und Gerechtigkeit des geliebten 
Megenten vertrauend, rubig der Entwicklung der Zeit ent⸗ 
gegenfhauten. Wie in der Adminiſtration und den öffente 
lihen Verhandlungen, trat endlich auch in der Joutnali— 
fit, die bis dahin nur ben revolutiondren Strebungen gr« 
dient hatte, der Geift ber Mäfigung Flhn entgegen. Wenn 
auch nicht zu IÄugnen, daß im Kampfe der Partheien auf 
beiden Seiten oft die Ertreme bervorblidten, fo wire es 
doch allmaͤhlig ein gleiher Kampf geworden, und ic 
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zweifle nicht, daß man ſich endlich im jener bezeichneten 
Mitte wuͤrde vereiniget haben. Wohl hatte die Mehrheit 
der politifhen Bidtter, wie die Mehrheit der hoͤhern Staats: 
dıemer, noch eine faft ultraliberaie Tendenz; mohl hatte auch 
das einzige Organ der antirevolutiondren Parthei, die „Eos,‘' 
die ſich in det Ankündigung von 1828 zum Zwecke gefet 
hatte, die erhaltendben Grundfäge zu verfämpfen, 
oft die Grenze einer Fonftitutionellen Monarchie durch zu 
auffallertdes Hinneigen zum flarren Abfolutismus üͤber⸗ 
fhritten, wie nothmendig ein Ertrem das andere hervor⸗ 
zuft; allein je Eiarer und lebendiger ſich der wahrhaft li— 
berale Gert des Herefcherd ausſprach, je mehr aus feinen 
Megentenbandiungen bervorleuchtete, daß er über alle Pars 
theien hoch erhaben das Einzig wahre in den entge= 
gelegten Strebungen — das Feſthalten bes Noth— 
wendbigen, und bas ruhige Fortfhreiten mit 
der Zeit in feiner dee wie in feinem Willen vereinigte, 
deſto ruhiger wurde der Sumpf, defto froher fahen die Stils 
In und Mißigen dem aufbiühenden geiftigen Frieden ent» 
gegen. Ich laͤugnt nicht, daß mir früher die „„E os” als 
eine notbwendige und mwohlthätige Reaktion gegen die alle 
zurafche Galopade der Ultraliberalen erfhien, und daß ich 
ihre mandymal gerne eine Uebertreibung verzieh, weil felbft 
da noch eine gute Gefinnung, und an fi lobensd« 
werther Eıfer für Erhaltung des Beſtehenden durchblickte, 
unb bin von Herzen überzeugt, dag fie, lopal in ihrem 
Weſen, und friedlich im ihrer Tendenz bald zum lebendi⸗ 
gen Mitteipunfte aller Mäßigen gediehen wire, um fo 
mehr, ba die Männer, die man als Mitarbeiter nennt, 
dielleicht mit ein Paar Ausnahmen , ju den Edetften 
und Aufgetlärtefien der Nation gehören. Man legte 
ihre in unfern biejigen Geſellſchaften einen gewiſſen Pietise 
mus zur Schuld, ber manden von ihr guclidfchredte; aber 
fo febe ich ſelbſt allen Pietismus verabfcheue, und ungerne 
von katholifhrpotitifhen Grundfägen höre, fo will mies 
dod oft bedlnken, daß ein chriſtlicher Staat der Buͤrg— 
ſchaft des pofitiven Chriſtenthums nicht emtbehren könne, 
und dag gerade das revolutiondre Treiben fi zu 
jeder Zeit audy als antihriftiches gezeigt habe. Auch 
lud fie fi zumeiten den Vorwurf der religiöfen Xoleranz 
auf, in unfern hellen Tagen ein mahres Verbrechen ; aber, 
obgleich eifriger Anbinger meine Konfeffion, und allem jes 
fuitifh>fachelifhen Weren abhold, geſtehe ich gerne, daß 
bie „Eos““ unfere proteftantifchen Zeitfchriften an Intoferany 
noch lange nicht erreicht hat, und ohne offenbaren Angriff 
von feindliher Seite nur felten von den Grundfägen der 
Maͤßigung abgewichen ift. Kurz, den ultraliberalen Bläts 
tern gegenfiber fchien mir die „Eos“ immer eine verzeihliche, 
und ich moͤchte ſagen, faſt rühmliche und heilſame Stellung 
einzunehmen, wie es denn auch nicht zu laͤugnen iſt, daß, 
wenn fi doch einmal eine Zeit in Ertremen bewegt, jeber 
Erceß der -Lopaien weniger ſchaͤdlich ift, als jener der Jar 
Bobiner; erſtlich, weil bei den erſtern mehr Nude und gute 
Geſinnung ift, dann auch, weil das Ziel ihres Strebens 
ein ſchon gegebenes, bekanntes und erprobtes iff, während 
bie Hilden der Revolution, ohne Gemiffen, ſich felbſt nicht 


klar von blindem Eifer in’6 Unendliche netrieben, ihr Biel 
erſt im siner gänzlihen Auflöfung und Zerſtoͤrung aller bes 
flehenden Berhättnigfe finden könnten Gh, für meine 
Perſon, haße beide Ertreme an fi, weil beide den wahren 
Mittelpunkt verrliden und in Nebel huͤllen. — Aber, wie 
gefagt, es wüche in der Fouenaliften Welt, wie in der 
witklichen, allmaͤhlig zut Ruhe, Verſoͤhnung und Annähes 
rung gekommen ſeyn, da die Ideen der Maͤßigung vom 
Throne herab immer heller hervotleuchteten befonders hatte 
die Ernennung des erleuchteten, ruhigen, ſich feibft klaren 
und durchaus mäßigen und unparthei’fhyen Staatsmannes, 
Ritter von Schenf, zum Minifter des Innern in folder 
Beit eine aͤußerſt Heilfame Wirkung; die Mäßıgen erblids 
ten im dieſer Wahl die fücherfte Bürgfchaft der wahren Ja— 
tereffen des Waterlandes , die kaͤmpfenden Partheien die 
Präftigfte Erklaͤrung des königlichen Willens. Ein Schrei 
der Freude erfhoN aus dee Hauptſtadt durch alle Provins 
gen des Reiches, und feibft die, welche durd dieſe 
Wahl allein betroffen waren, bie fanatis - 
fhen Ultraliberaien, magten faft keinen Laut vom 
fih zu gebe Durch feine Mägigung in allen Beziehun— 
gen gewann er bald auch die feuͤhern Gegner, und alle 
Beſſern priefen den König flr dieſen Akt feine Weisheit. 
Minif.v.Schenkund Fürf Wallerftein gelten flr zwei 
Signale von der koͤnigl. Gerechtigkeit und Liche zu feinem 
Volke; herelicher Eonnte der Monatch feinen Willen nicht 
Fund geben, klarer feine Ideen nicht ausſptechen. Ver— 
trauensvoll blickte Feder in die Zukunft, Schluß f.) 





Berichrigung ber „Flora.“ 

Ss ift eine unedle Beunruhigung des entfernten Vaters 
des vermundeten Studierenden, Die Nachricht in einem Blatte 
zu verbreiten, daß es fi beftätige, es feg derfelbe gefaͤhr— 
li,h im Unterleibe verwundet, Auch figt der als Duellant 
Angefhuldigte nicht mehr in der Frohnveſte, derfelbe i 
frei. Er hätte auch nah Art. 464. 125 Tb. U. des Strafs 
gefegbuches mie in der Fropnvefte firen follen, wenn das 
koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht elnen Givilarreit aufer 
der Frohnveſte zu feiner Werfügung hätte, wie dieſe Bar 
hörde dem Water des dafeldit aufvewayrt gewefenen am 26. 
dieſes ſelbſt ſchriftlich eröffnet hat. Wahrlich, um folhe Bi— 
then darf kein hieſiges Blatt die „Flora * bexeiden, 

Den 30, März 1929. 

Klemm, Oberappellationsgerichtsrath, 


Blitzableiter 
betreffend, 

Anfragen zu entſprechen, wird biemit befannt gemacht, 
bag der k. Univerficäts-Profeffor Mabhır ſich der Vefara 
gung der Bligableiter auch ferner mit anerfannter Unei— 
gennüpigkeit unterziebt. Anmeldungen in deſſen Wohnung 
naͤchſt außer dem Sendlingerthor, int Ne. 079. b. beim 
Kiſtlermeiſtet Baur, 








Anzeigen. 


‚452. (3-5) Baupläge in ausgezeichnet ſchoͤner Lage, zw 
naͤchſt dem Masimiliansplage in der Marvorfladt, Tönnen 
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aus freier Hand angelaffen werden, Nähere Anmweifung gibt 
gr. Stadtbaumeifler Hohl, Rofentyal Nr. 713. j 


451. (36) Ankündigung. 

Die ſchon feit einiger Zeit in’s Beben gefretenen Heinen 
Arfichten baperifcher Städte, rein und fauber colorirt, erfreuen 
ſich eines allgemeinen Beifalls, 

Um alfo dem vlelſeitigen Wunſche nachzukommen, fo fine 
det man fi veranlaßt, um die Verbreitung fchnellee zu ber 
werkftelligen, und fie jedem refp. Abnehmer in Rüdfiht des 
Yreifes auf das Möglichfte zu erleichtern, diefelben num auf 
dem Wege der Subfeription erfheinen zu laflen, und zwar 
auf folgende Weife. 

Die ganze Sammlung wird fib vorläufig auf 24 Blätt: 
den, in 4 Deften a Bf, in Quart, mit vielem Fleiße auf 
Etein radiert firllen, nad der neueften Aufnahme von A. 
Adam ausgeführt erfheinen, Man wird bemühet ſeyn, diefe 
Beine Ausgabe durch reines, fauberes Golorit dem Auge recht 
angenehm zu produsiren. 

Das erſte Heft Bann mit Ende April um den Subfrip- 
tionspreis von 2fl.24 Er. auf weißem Bellnpapier erholt wers 
den, und fo wird nun jedesmal von 4 zu 4 Wochen ein Heft 
'erfdeinen, und die Ausgabe in 4 oder 5 Monaten länaft beens 
Diat ſeyn. Auf Tponpapier aufgezogen koͤmmt das Det von 
6 Blättern auf 3fl. 24 fr. Reihsmwährung, und der Ladenpreis 
wird nach beendigter Eubfeription um 4 erhöht, 

Das erite Heft beginnt mit 

Münden, Landshut, Ingoljtadt, Neuburg alD., 
Ansbach, Baireuth. 

Auf Verlangen werden die weiter erfcheinenden Meinen 
Städten angezeigt werden. — Briefe und Gelder werden 
franco erbeten, umter der Addrefle: 

Münden, im März 1829. 

3, Roͤs 'ſche Kunft:und Papier-Pandlung. 

457. Bei dem Mangel einer iraelitifhen Bolfafhule dürfte 
ed eine angenehme Machricht feyn, Daß ich mit dem 1. Mai 
eine Anftalt erdfine, in welcher fkulfähige Knaben und Maͤd⸗ 
hen aufer dem Elementars und Religions:linterricht, in meh: 
zern Kunflfertigteiten, als im Eabnfhreiben , Zeichnen, Ge: 
fang und mweibliben Handarbeiten Unterricht erhalten, Die 
monätlihe Bezahlung für ein Kind ift 4fl. Die Anftalt ſteht 
unter Aufficht der ſtaͤdtiſchen Schulbehoͤrde, und wird fireben, 
ihre Aufgabe zur allgemeinen — zu loͤſen. 

M. Gohn, 
auf dem Max⸗Joſeph· Platz Nr. 41. 1te Stiege, 

158. Se. Majeſtaͤt der Könia baden dem Johann Adam 
Seutter in Mindılpeim allergnädigft bemilliger, feinen Gafl: 

of und Dinrralbad ausfpielen zu Dürfen. Es find daher 

oofe, das Stuͤck zu. 1 fl., bei Untergeichnetem zu haben, 

Münden den 30. März 1829. 

Handeldmann Margreitter. 


461. (3 a) In der Dienersgaffe Mr. 146. über 2 Stiegm 
ift eine große —* Wohnung am Ziele Georgi für 650 fl. zu 
beziehen. Cie defteht aus 10 großen Zimmern, Rüde, Speis: 
kammer, Keller und allen andern Bequemlichkelten. Das Ri: 
here ift au ebener Erde rechts am erfragen. 


464. (20) VBerfteigerumaga. 

Donnerftag den 0. April und Die folgenden Tage werden 
in der Domenftiftsgaffe Ne. 1255. im 2. Stod Nachmittags 
von 3 bid 6 Uhr aus dem Ruͤcklaſſe des Malers Joſeph Fir 
ſcher gegen 150 Stücke Delgemälde von verfhiedenen Meir 
ftern, und aus verfchledenen Schulen, dann auch emige Ger 
raͤthſchaſten gegen fogleich haare Bezahlung öffentlich verftei- 
gert, wozu Kaufsiulige eingeladen werden, 

Münden den 27. März 1829. 


456. (2a) Der Unterzeichnete bringt biemit zur Renntnik, 
daß er von Drn, 3.4. 5chmwerdtner, Juhaber der Ebnigl. 
priv. Porzellains Zabrife in Negenshurg , cin wohl affortirtes 
Lager von feinem weißen Porzellain, beftehend in allen Sorten 
Tafels, Kaffee: und Iheeaefhirren übernommen hat, und ein: 
pfiehlt fi zur geneigten Abnahme, 

Joh. Uri Müller, Dienersgaffe Nr. 139. 

450. Bel Unterzeihnetem find um billiafte Preife au vers 
Faufen: befhlagene fleinerne Maf: und Halbkrüge, mie auch 
gefchnittene und ungefchnittene befhlagene Halbinafaläfer. 

Gohann Dallinger, b. Glafermeifter, 
Damentiftdgafie Nr. 1170. 

"462. (20) Eine wohlerfabrne Kinds magd fuhr einen Dienft 
anf das Yiel Georgi. Sie kann fih durch Zeugriſſe aehörig 
ausweifen, umd iſt im flädrifchen Sinders und Wai ſenhauſe 
dapier zu erfragen. 


Gerrante Paare in München. 

Die Herrea: Dr, G. Schauß, k. Kreis, und Stadtgerichts⸗ 
Protokouift mit Eharl. Predil, E Dberfriegs:Komıniifirs- 
Tohter von Augsburg. ©. Halbinger, Gefihäftsführer des 
Feindl'ſchen Wirtbfchafts: und Guͤpsmuͤhl-Anweſens, mit A. M. 
Maier, Maurermieiiterstochter von Bogen. Egidius Schmid« 
bauer, Ghorfänger im Hoftbeater, mir Zul, Schauner, Rift: 
lerstodhter v. b. Fr. Boglfanger, b, Hausbeſitzer, mit Kres;. 
Sinzerwaid, Zimmermaunstohter von Wellbeim, 


Geftorbene in München. 

Den 26.Mär;. Chr. Kohlſchinidt, Bädergef.ll, 36 9: alt, 
an Lungenfhwindfuhr.— Den 29. März. Frau Juliana Bar. 
v. Gumppenberg, k. Wahtmeifters : Wittwe, 37 3. alt, an 
der Waſſerſucht. J. B. Geiger, Gemeiner vom 1. Kuirafiier, 
Rea., 22 J. alt, am Nervenfieber, Benno Derfb, Stabdel, 
Auffcher v. b.. 55 3. alt, am Schlaaftug. Dr. Franz Iof. 
v. Buttenbofen, Benefiziat, 66 3. alt, am Sclagfluf. Im 
Krankenhaus: A. Reich, Bedientensfrau, 29 3: a., an Cum 
genfuht, Nonifa Aigner, Schuhmaderstohter, 173. a, am 

ervenfieber, und Korbinian Wimmer, Zaglöbner von Haid- 
haufen, 76 I. alt, an der Bruftwafferfuht. Am Gajleig: M. 
a. Riedermaper, Soldatens:Wittwe, 77 9. alt, 

Den 1. April, Hr. kLudwig Menter, k. fähjiiher Ram: 
merdiener, 70 9. alt. 
Auswärts iſt aeflorben: 

Zu Ingolftadt, am 25. März, Dr, Schreiner, Land 
und Stadtgerichte Phyñtus. — Zu Schweinfurt, am 20 
März, der £. 6. Kreis: und Stadtgerihtöratp G. Gh. Kasp. 
Stolle, 58 I. alt. 








Wochentage — 


Namenstage 








Donnerflag ı 


reitag 3 Iſidorus. — — — 





Theater, Abend-Uuterbaltungen nud Volks.Beluſtigungen. 





Franz v. Paula. Im neuen Hauſe: Glavigo, Trauerſpiel in 5 A, von Göthe. 
Oberon, Oper in 3 A., von C. M. v. Weber. 


Der Baheriſche Vollsfteund 





Freitag. 


Aus den Gebichten Königs Ludwig von Bayern: 

An mid als König *) ; 

Vorwärts, vorwärts ſollſt Du [hauen, 

Darſſt zurüce niemals ſehm; 

Ach! der Nube fille Auen, 

Muften wie im Traum. verweh’m, 

Studi nur in dem Begluͤcken, 

Kannft Du jegt und Fünftig feyn. 

Bios im Anderer Entzuͤcken 

Gründet Deines ſich allein. 


Blumenfaaten kannſt Du ſtreuen, 
Doch Die beitre Blüthenflur 
Wird dih nimmermehr erfreuen, 
Bindeft nie zu ihr die Spur, 
An dem endelofen Metre 
Treibt das Schiff der Stürme Spiel, 
Vor Ihm Hirger ewigleere, 
Nimmer Hehinwärts wogt der Kiel. 
Biſt Dir ſelbſten num geſtorben, 
Lebſt in Allen wieder auf, 
Zen Grinn’rung nur erworben 

ie im Deines Lebens Lauf, 
Selige Erinn'rung einer 
Herr Hcben verſunk'nen Welt? 
Alles war dort lichter, reiner, 
Naͤher am das Herz geſtellt. 
Aber nicht zuruͤcke ſehen 
Darfſt Du , vorwärts geh” Dein Blick 
Zorwärts, vorwärts mußt Du gehen, 
Treue folgen dem Geſchick. 





*) Es iſt diefes, am 5. Nov. 1825 geſchriebene Gedicht, 
) das erfte feir meiner Fee ” 


Tages » Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 2. April, 

— Die „Freie Preſſe““ Neo. 13., indem fir, „Der 
König ift Dichter’ von den feierlichſten Gefühlen über 
diefe hohe Erſcheinung durchdrungen, offen fpricht, daß im 
biefen Bildern des königlichen Geiſtes und. Gemuͤthes die 
freieften edelmürbigftem Bekenntniſſe und Empfins 
bungen in vielfeitiger Beziehung dargethan find, hebt dieſe 
Föfttichen Mittheilangen als ein Beifpiet zur Liebe flr Wahr⸗ 
beit, Großfinm und Freiheit hervor, und ruft unter andern 


zu den Bayern, zw deren Ruhm ein König Ludwig auf 


bem Throne figt: „Was braucht ihr den Conftitwtionel, 
um zu fagen, was ibe für wahr haltet; fürchtet ibe 
euch, bas Wahre au in Bayern zu fagen? Wohl, dam 
muß euch der koͤnigliche Freund verachten; wer ſollte 
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München, den 5. April 1829. 





Feiglinge lieben Iſt es aber erlogem, was Ihe fchreibt, 


dann habt ihr freilich wohl gethan, den Altar des Datere 
landes nicht mit eurem ſchaͤndlichen Opfer zu entweihen ; 
allein, bringe ihe dadurch nicht unaustoͤſchliche Schande dem 
Vaterland, daß ihr das Ausland glauben macht, 
man dürfe zw Haufe nicht frei reden? Send ihr da nicht 
Hocverräther am königlichen Geifte der Humanirät | !’— 


— Em für das hiefige Putt:fum unangenebmmer Moment 
war vor einigen Moden die Kunde lıber die Erhöhung des 
Winterbierfabes um Z Pfeninge pr. Maf ; noch ergreifen? 
der und aumafßender war indeß das Benehmen einiger uns 
erfärtlicher, meiſtens grober, Kaſſeewirthe, die fidy erkuͤhn⸗ 
ten, am erften Abende der Kunde, und im Beſitze eines 
bedeutenden Vortaths von Bier um dem bisherigen Preis, 
bie Maß um 1 Pr. zw erhößen, die Küche kuͤrzer zu leiten, 
and tie Brodportionen nach dem Mufter der unvergeftichen 
Theuerung v. J. 1810 u. 1817 zu verabreihen. Sie ftelle 
gen ſich nicht zufrieden mit 5 Pfenningen Gewinn, fondern 
fie menahmen den Gaͤſten noch weiter 1 fr. pr. Maf, es 
genügte ihrem Uebermuthe nit vom Brode 10—12 Pro= 
gent zu zieben, 20 — 50 waren einteägliher. — Die Uce 
ſache zw einer ſchlechtern Küche kann nur ald ein unge 
nuͤgſames Kind des Wuchers betrachtet werden, Nicht ges 
nug! Durd billige Rüdfichten veranlaft und im Gefühle 
für die aͤtmere Volksklaſſe erfolgte von der Staatsregie— 
nung die mit allyemeinem Dan? aufuenommene Minderung 
des Bierſatzes — felbft zu Gunften der Bierbräuer. Allein 
eine große Zahl der Kaffeewirthe laſſen ſich noch immer 6 
und 5F kr. pr. Maf bezahlen. Nur in einigen Kaffıes 
däufern befteht der Say in 5 kr., womit in jeder Bezie— 
Bung eine hinreichende Mannsnahrung geſichert iſt. Es 
wäre daher zur Beruhigung der die Kaffechäufer beſuchen⸗ 
den Säfte ſeht wuͤnſchenswerth zu erfahren, worauf fi 
die Willfiihr eines dreifachen Bierſatzes gründet , oder ob 
abzuwarten ift, daß die Klafche, wie juͤngſthin in einem Bes 
fuffigungsorte geſchah, noch auf 15 fr, zu ſtehen fommeh 
werde. Da ließen ſich freilich Spielparthien und Jagden 
mitmachen, fuͤrſtliche Equipagen ic. anſchaffen. — Indeß 
ſey #8 zur Beruhigung des Gewiſſens unverſchaͤmter Kaffees 
wirthe geſagt: ſo lange ſich zahlende Gaͤſte finden, moͤge 
der Bierpreis den Launen frei gegeben bleiben, — 

— Bekanntlich bat im J. 1824 aud die Fürther 
Fuden Gemeinde die Regierungs Iubelfeier des unvergeß⸗ 
liden Könige Mar, welche fo viele ſchoͤne Stiftungen im 
ganzem Reiche in's Leben rief, durch ein bleibendes Ans 
denken verherrlichet, eine Stiftung naͤmlich, fuͤr atme, dem 
Ackerbau ſich widmenden Kinder ihrer Religion. Der Vor⸗ 
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fland derfeiben legte flr dab Rechnungs-Jahr 1038 oͤffent⸗ 
Ihe Rechenſchaft, monady der Kapitaifted in 1250.f.— 
die Einnalme an ntereffen f. a., dann an wöchentlichen 
Beiträgen pr. 127 fl. 44 Er., die Summe von 52 fl. 460 kt. 


abwarf. Hievon wurden unter andern 121 kleine Prämien, 


zu 6 £r. vertheilte. — Märe in jeder ifraelıtifdıen Gemeinde 
eine folche Anſtalt, fo wuͤrde alsbald die junge Juden- 
ſchaft an eine ehrbare und tüchtige Arbeit gewöhnt, der 
ftaatsbürgerlihen Pflicht genügen, während diefe, auf ſto— 
fin und zur Qual der chriftiichen Bevoͤlketung ſich von 
Jaht zu Fahr vermebrende Judengensration auf alle un— 
erlaubte Mittel zu denken genug Zeit bat, ſich fortbringen 
und vermehren zu muͤſſen. Beſondets dürfte in Mün« 
chen eine ſolche Agrikulturſchule fir die Judenbuben ei- 
liaft errichtet werden, da fie. mabrlih auf allen Strafen 
und Wegen bie arbeirfame Socierät beiäftigen, wozu allens 
falls das, ber Cultur entgegenfehende, nahe Birkenet 
die ſchoͤnſte Gelegenheit geben dürfte. — 


— Das fhöne Gedicht unter dem Titel: „König 
Mopr an feine Bapern,‘ Geifterruf, von Hrn. Fr. 
Bruͤckbraͤu gedichtet, iſt dei Hin. Mühlberger und 
im Komtoie beim ehemaligen Fuhsmirth Mr. 80. zu 
ebener Erde um 5 kr. zu haben. Der Verfaffer hat 400 
Grimplare dieſes bereichen, nady der Melodie des „Ber- 
trand Abſchiedes“ verfaßten Liedes, der Lofal«Hülfs- 
Kaffe zum Geſchenk gemacht, teffen Ertrag, nad Abzug 
der Drudkoften, zu wehlthaͤtigen Zweden für die Armen 
verwendet wird, — 

— Ein Etarl entfloh feinem Hrum, und fam in bie 
Hände eines Vogelhändters. Da der Vogel kein Talent 
zum Schwägen verrieth, fo gedachte der Mann diefen, nebſt 
andern, des Winterfurters unwerthen Kameraden zu [dladı= 
ten und zu fpeifen. Wirklich mit einigen fon den Ans 
fang der Grefurion vornehmend, fing auf einmal ber arme 
Start an unrubig zu werden, im Kaͤffig bin und her zu 
büpfen, und endlich eine Probe feiner Zungen» Gelenkigkeit 
dadurch abzulegen, daß er unaufhoͤrlich rief: „Geht's da 
fo zu!” Und als berfeibe fogar einen Reim auf feinen 
Mamen und jenen feines ehemaligen Herrn geläufigft het⸗ 
fhwägte, fo ging ber Voglmann ‚bierauf zu dem bezeich® 
neten Heten, erbielt ein gutes Trinkgeld, und bes Statls 
Leben ward gerettet. — 


Landshut, 1. April Am künftigen Oftermontag den 
20 April wird dabier wieder ein ganz freies Pferberen- 
nen gegeben. Morgens 10 Uhr am Rennsage, werben 
die Verloofungen vorgenommen. — 

Augsburg den 1. April. Die feit einem Jahre das 
bier ftationiete 4. Artillerie- Kompagnie des 1. Artillerie Res 
giments, iſt geftern in ihre Barnifon nad Münden zus 
rückgekehtt. Hr. Hauptmann Deperer, als Komman— 
dant diefer wackern Kompagnie, bat ſich bier, fo wie die 
Übrigen. Hm. Offiziere. derfelben alle Achtung, und aud bie 
Mannichaft in Ruͤckſicht ihres Betragens allgemeine Zufries 
denheit erworben. Mehrere Offiziere biefiger Garnifon haben 
in einem fteundſchaftlichen Nachtuf den Schmerz uͤber die 


unverhoffte Zrenwung ihrer Freunde ausgebrüdt, und dem 
feiben theilen aud die Ölieder aller Geſellſchaftszirkel, weis 
de diefe Herren mit ihrem Beſuche erfreut haben. — 


Bamberg. Alle zehtfchaffenen, ihren bohen- Pflichten 
getreu lebenden VProfefforen und Lehrer haben mit Wiche 
muth und Unmillen den Auffas in der wirtemberg. Zeit⸗ 
fhrift „„Hesperus“ Nr. 03., die Geſchenk Werbungen Ei— 
niger aus dem Lehrftande bei ihren Sichlilern bett. gelefen ; 
bagegen aber in Nr. 49. des „bayer. Volksfreundes,“ fo 
wie ın feinen frübern Men. 59 u. 41, die kräftige Werords 
nung ber Jſarkreis-Regierung mit tbeilnehmender Freude 
wahrgenommen. Zur Ehre unferer hiefigen Profefforen mirffen 
wie in diefer Beziehung melden, daß ſchon laͤngſt aus freiem 
Antriebe und lobenswerthem Ehrgefühle von diefen rin foͤrm⸗ 
licher Vertrag unter ſich gefchloffen worden feg, Erin Gefchenf 
von den Schülern anzunehmen. Auch hievon iſt in erwaͤhntem 
„Dröperus Mr. (7. thbmliche Eiwaͤhnung gemacht wor—⸗ 
den. — Dadurd) wären die Einfhreitungen von Eeite der 
Megierungss Behörden auf die edeifte und ſicherſte Meife des 
feitiget, und hoͤchſt wuͤnſchenewerth dürfte es fepn, daß 
das Perfonal jeder Lehtanſtatt decſelben fogar pflichtmaͤßig 
entgegen käme! — 

Eihftürt, Eine VerfhönerungssGemmiffioen wurde 
neuerdings dabier zufammengefekt, von deren Mırfen wir 
mehr hoffen, als es bisher geſchehen ift, denn es find thaͤ⸗ 
tige Männer noch weiters beigezogen worden. Sie bielt 
ihre erfie Situng, und nahm ſich die Freiheit, von der 
magiſttatiſchen Polizei nor Allem zu verlangen, daß fie in 
Herftelung der Meinlichkeit und Meparatur ruinirter Por» 
ale ıc. mit gutem Weifpiele vorausgehen möchte. Die Ante 
wort war: „Man hake ſchan alles verfucht, diefe oder jene 
Leute zu einer Ordnung und Reinlichkeit zu bringen, allein 
dieſe Verſuche (1) blieben ftuchtlos. — Meparaturen be» 
treffend, fo ſer hiezu kein Fond vorhanden «(marum ?) und 
man babe abfihtlich Seit 2 Jahren all’ ‚dergleichen Sachen 
ganz beruhen laffen 2c.” (und dech wurde vor Kurzem dies 
fer Nulfond wegen Gehaltszulage, nidt im Wege .ber 
Siyung, fonbern ‚mittels Circulars ‚angefprochen,) — 


Macrichten vom Auslande. 


Mom 21. Mär. Sr. Maj. ber König beider Sicilien, 
haben Str. Maj. dem König von Warren vor Ihrer Ab» 
zeife die Großkreuze der beiten k. Hausorden, vom heil. 
Sanuarius umd heil. Ferdinand verliehen, — 

Wien, 24. Mär. Mat, Pafta bat auf allerhoͤchſten 
Befehl im k.k. Hoftheater mi: großen Beifall gefungen. Die 
Klinftierin Hat 6000 Dukaten in Gold erhalten. Sie ift 
beute Nacht nah) Mailand abgersist. — 

— Zu Paris farb am 24. Mürz bie Frau Hetzogi 
von Montmorencn in ihrem Obſten Fahre. u m. 

— Ihre k. Hoh. die Prinzeffin Sophia Albertina, vor—⸗ 
malige Fuͤrſtin⸗Aebtifſin zu Quedlinburg ift am 17. März 
zu Stodholm in einem Alter von 75 Jahren und 5 Mo— 
naten mit Zobe abgegangen. — 
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An den Bolfsfreund, 
¶ Schluß.) 

Aber ſeit einigen Monaten gewabhrte man allgemein 
wieder eine größere, heftigere und feindſeligere Bewegurg 
im den Öffentlichen Blaͤttern; lauter wurden die Stimmen 
der Neuerer, täglicher jene der Bionewärhter; zahlreicher 
wurden von beiden Seiten Portheinamen gebraucht, beſon⸗ 
ders flirgieen die Cotta'ſchen Blätter von Ultras, Jefuiten, 
Fremmen, Pfaffen, Opfeuren, Servilen, und wie die Dinge 
fm Munde dergle chen Leute beifen, dagegen verlor auch 
bie „Ges wieder die rubige Faffung, und aud Du ließeft 
einigemafe Raketten gegen Gota’s Büreru 406. Ja! im 
Morgenbiatie ve mente ich nicht undeutlich zu erkennen, 
dag man das ganze bayeriſche Volk ſchmaͤhe, und es al6 
einen morfchen Stamm erkläre, aufmeldem Gremdlinge 
berufen waͤren, ein neues Reis zu pflanzen, weil ber alte 
Stock keinen Lebensfaft mehr habe, Mit Wehmuth erinnerte 
ich mich an die Zeit, wo man aunfinniger Weife duͤrtes 
Holz von Norden berbeibolte, um uns mit beffen Fruͤchten 
zu erquichen. Armes Bayern, dachte ich, fo will man did) 
ewig für unmlindig erklären, und bir Fremsdlinge zu Meie 
fern geben, bie 6 fogar wagen dürfen, das heilige Band 
zroifchen die und deinem Fürften zu verlegen, und dich ihm 
verächtlich zu machen?! Keider kam mir faft zu gleicher Zeit 
das neue Inland“ in die Hände, und ein Freund aus 
Münden befdyrieb mir die vorzuͤglichen Mitarbeiter, Neben 
vielem Wortrefflichen merkte ich bald eine Tendenz, die es 
mir allen Fabrikaten feiner Geburisſtadt gemem bat, und 
dibergeugee mid, daß es wohl wieder ein ausländie 
ſches „Inland“ fen. Jet war mir die große Bewegung 
der Kournatiftit klar geworden. — Da erfchien der berlicdh“ 
tigte Artitet im „Intand‘ über Friedrich Schlegel — und 
das Feuer brannte wild auf, Sc bin kein Merehrer des 
Gefterbenen, aber das geſtehe ich, folde Behandlung eines 
Todten ift mnerbörte Frechheit und Barbarei, und ich dankte 
im Herzen der „Eos,“ daß fie dem allgemeinen Uns 
willen ibre Spradie geliehen, dem unverfchämten Frev⸗ 
ter gezlichtiget, und die Ehre deutfcher Nation geretter bat. 
Hätte jene miferabte Klecke blos Schiegels oͤffentliches 
Leben und Lehten verdammt, ſo haͤtte ſie nur gethan, was 
iht erlaube iſt; die Anſicht iſt frei! Aber fie bat hiebei 
das Geheinmiß ihrer vollendeten Schlechtigkeit ausgefpros 
hen, und in den Repliken auf Görres Zurechtweiſung 
nod weiter fommentirt. Sie, die das Ausland aus g e— 
fpieen, wollen Über Bapern eine geiffige Defpotie üben, 
ein, Monopol treiben mit Miffenfhaft und Potitit, alle 
Gefinnungen, Gedanken, Worte, Wünfche und Strebungen 
beurtheilen, richten und verbammen, wenn fie ben ihrigen 
entgegengefegt find. Sie betrachten ſich als das einzige 
große Lit, als den großen Drient, und die unfehlbare 
Kirche, aus ber allein das Heil ausgehen könne uͤber das 
finftere, ſtockblinde und taube Bayerkındz ihre Werkftätte 
iſt allen geöffnet, bie anderswo das Gericht ereilet hat; 
torhe aber den verſtockten Kindern des Landes, wenn fie 
nicht den neuen Apoftein Ohr und Herz leihen, wenn fie 
die Lüge nicht für Wahrheit, ſataniſche Bosheit nicht für 


Medlichkeit, Tuͤcke nicht Fr Offenheit, Advokatenkniffe nicht 
fuͤt Weisheit ertennen wollen; wehe ihnen, wenn fie der 
entlatvten Schlechtigkeit diefer Motte nicht huldigen, oder 
gar Arges von ihnen zu denken wagen. Sie, welche 
Freiheit und Aufklärung vertünden und unbedingte Pteß⸗ 
freiheit verlangen und genießen, möchten das Gemilfen bin= 
d.n und den Gedanken feffen, damit alles nur fühle und 
denke mie fie; die Preße follte ein ganzes Volk, Gott, als 
18 Heilige, felbft die geheiligte Majeftät laͤſtern bürfen — 
fie allein follte auch der gerechtefle Tadel nicht treffen dlrs 
fen, ihre Perfonen ſollten allein heilig und umverleplich 
fepn. Sie tommen .aus der Fremde, und haben den Maße 
tab mitgebtacht, mit dem fie uns Bayern meffen; nicht 
den Boden Eennen die, nicht den Geiſt, ber darauf, ein» 
heimiſch if; datum können fir bios das Veftehende laͤſtern, 
und nicht beftehendes erbichten ; ihren verworfenen Sinn 
und Gert möchten fie uns einbauchen — und Alles, Alles, 
was diefem Geifte widerfpricht, erflären fie mit unerhörter 
Frechheit — als Kongregation, und da Bayern, 
Gott Lob! in Bapern noch nicht untargegangen ifl, und 
ſiolz auf_frine Vorgeſchichte, feine Mätionalität, wie feine 
unzetſtoͤrbate Liebe zu Fürſt und Vaterland nie aufgeben 
wird, fo erklären fie damit die ganze Nation als sine Kon= 
gregation.— Umd es gereicht dem Minifter des Innern 
zum hoͤchſten Nuhme, daß er das Loos der Nition sheilt, 
und in ausländifcen Blättern mit demſelben Koch 
beworfen wird. Es ift ein Beweis feiner Beharrlichkeit 
gegen fremde Inſinuationen. Aber fie behaupten nur; 
man fordere fie auf, Beweiſe zu geben, und fie werden 
verftummen, weil fie es feibft nicht glauben, fondern durch 
diefed Echredbild nur andere verwirten wollen ; darum ba= 
ben fie auth im legten Streite nur unter dem Dedimans 
tel der Anonpmität gedämpft, obgleich ein rlftiger Kaͤmpe 
fer erſt das Viſit geöffnet und fie aufgefordert hat, aͤhn—⸗ 
liches zu thun. x 

Was ift da zu thun? Ruhe, Feftigkeit, Männlichkeit 
und Behartlichkeit — das iſt des Bayern Sitte. Alfo fein 
weiterer Streit und Gegenangriffe Laffen ſich die fremden 
Propheten dadurch witzgen, wohlan, fo ehrt ber Friede 
und die Ruhe von ſelbſt zutuͤck. Fahren fie aber fort, 
wie fie begonnen, dann mepne ich, fohte man bie Häupter 
bios nennen, mehr bedarf es nicht, gezeichnet find 
fie fon. Das fep die einzige Gegenwehr! Möge auf 
diefe ganz einfache, umverfängliche, und einzig des Bayern 
würdige MWeife die Ruhe wiederkehren, und der fo vielfach 
erprobte, durch die ganze Vorgeſchichte verhertlichte, aber 
fo oft gefränkte Nationalchataktet der Bayern, unangefoch⸗ 
ten von fremden Impeſtoten, rubig und friedlich fortbll» 
ben unter dem werfen und milden Scepter feines innigges 
lebten Königs Ludwig! — W. P. A. 





Oeffentlichet Dank. 


Meine Fran, Anna, Mutter von 2 Kindern, wurde von 
einer fchweren Krankheit überfallen, welde endlich als brans 
dige Debe, beinahe unmittelbar fie dem Tode überliefert hätte, 
Allein es gelang der ımermüdeten Thätigkeit und Sorge Des 
Hrn, Borflandes der Gemeindebevollmägtigten, Prior und 
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Dr. Omeiner, die Leidende von diefer höchften Gefahr zu 
rr'ren, und wieder Der Befjerung zuzuwenden. Bon innigftem 
Dankgefühle durchdrungen, flatte ich biemit Öffentlich dem Ret⸗ 
tee meines Theuerjten Die ergebenjten Einpfindungen ab, welche 
mir in der Ehrfurcht und Achtung für foldes außerordentlis 
he Berdienft unvergeflich bleiben werden, 
Münden den 24. März 1820. 
22 . Georg Schamper, Maurerpalier. 





Erfedigte Stellen. 

Die Pfarreien: Baar, Logs. Neuburg, mit 855 fl.32 Er, 
Dafing, Ldgs. Triedberg, mit Qa5fl. 44 kr., und Ofterswang, 
Ldgs. Immenftads, mit 385 fl. 31 Ee., dann die Pfarr: Guratie 
Au, Loͤgs. Illertiſſen, mit 367 fl. 35 Pr. Ertrag, 

Zu Rothenburg bei der gten Maͤdchenklaſſe die Lehrſtelle 
mit 300 fl. firen Gehalt, 

Ferner die Pfarreien: Berbling, Logs. Miesbah, mit 

790 fl. 5t fr., und Geron, Logs. Trofiburg, incluf des Hklfsr 

Se ber aeg mit 1304. 378r., dann das Bilariat 
eildorf, Ldgs, Laufen, mit 500 fl. Ertrag, 


Anzeigen. 


473. Bekanntmachunmg. 

Mit den Vorarbeiten zum „Neuen Mündner Haus. 
und Schreibkalender für das Jahr 1830“ beſchäf— 
tigt, lade ich hlemit in Beziehung auf die in diefem Kalender 
enthaltene Anzeige der inländifchen Jahrmärkte alle wohllöbl. 
Magiſtrate, und im Hinſicht der Bothenanzeigen alle nach 
Dünden gehenden und fahrenden Bothen ergebenft ein, 
und zwar erflere die allenfalls im Kalender 1829 enthaltenen, 
jedoch mir ganz unbefannten Abadnge oder Unrichtigkeiten, 
und lehtere die Veränderungen ihrer Einkehr, oder des Tages 
ihrer Ankunft ꝛe. Innerhalb 4 Wochen in portofreien Briefen ıc, 
nach ihren ntereffen mir anzuzeigen. 

Münden am 16. März 1829. 
I. Roͤsl, Buhdruder, Kunfb und Schreib: 
materlalien = Händler. 


474.  Bolzfhügen =» Gefelfchaft zur Eintracht. 
Sonntags den 12. April, Diner mit Sarmoniemufit Im 
Sommer:Bofale auf der Schießſtatt, zur Feler des diesjähri« 
gen Einzuged, Diejenigen verehrlichen Geſellſchafts-Mitglie. 
er, welche fih zur Theilnahme erklärt haben, werden einge 
laden, ſich dafelbit Mittags um 1 he gefällig einzufinden, 
Der Gefellfhafts - Ausſchuß. 


472. Eine reale Wein und Gaftwirtbfchafts, Gerechtigkeit, 
ein Gärtchen mit mehreren fhönen Bauplägen vor dem Karldı 
thor, ein Eleines Wohnpaus ſammt Garten vor dem Schwas 
bingerttor, und einige Häufer, auch mehrere Baupläge im 
————— Richtungen, find. unter ſehr günftigen Bedinguns 

en zu verkaufen. Und mehrere taufend Gulden Emwiggelds 

riefe werden zu kaufen gefucht bei . 

Fried. Betterlein, Wechfel« und Waarens 
Senfal, Kaufingerftraße Nr. 1015. 





Wochentage 





De] 


452. (53 c) Baupläge in ausgezeichnet ſchoͤner Page, zus 
mähft dem Marimiliansplage in. der Marvorfladt, Lönnen 
aus freier Hand angelaffen werden. Naͤhere Anmeifung gibt 
Hr. Stadibaumeifter Hoͤchl, Rofenthal Nr, 713. 


460. Bel mie werden diefen Sommer hindurch wieder 
Strobbüte geputzt und auch ſchwarz gefärbt. Mich zu geneig, 
ten Zuſpruch empfeblend, zeige ich an, daf ih nun im Mas 
riengaͤßſchen (Thal Marid) Mr. 375. im 1. Stod wohne. — 
Aud können die Hüte bei Mad. Jacobi, Marhande de 


Mode in der Schäfflergaffe abgegeben werden. 


oferpine S hiefl. 
465. Bei Interzeichmeter iſt noch auter führe Tiroler 
Wein, die Mafibouteille zu 36kr. zu haben, Um geneigte 
Abnahme bittend, empfiehlt ſich 
Franzista Nie derer, Weingaſtgebers, Witwe 
zum goldenen Löwen im Thale. 


466. In der Preifinggaffe Nr. 217. find Tiegerhunde von 
einer ſchoͤnen Race zu verkaufen. 

467. In der Neuhaufergaffe Nro. 1125 über 2 Stiegen 
werden Stroppüte ſchoͤn and billig (in 2 Tagen) gepugt. 

468. Es find ein Keller und 2 Laͤden zu vwermietben, und 
das lebrige in der Dultgaffe Nro. 880. zu ebener Erde zu 
erkagen, 

169. Ein weißes Wiener: Spigel, 1 Jahr alt, von der 
Beinften Art, iſt zu verfaufen. 

470. Plane von den neuen polnifhenr Anlehen find zu 
128, pr. Stüd zu baben bei . 

2, Popp, Handelsmann auf dem Färbergraben, 

471. Am Färbergraben Mr. 1050. find mehrere Bentner 
beiter Fwiebelfaamen, das Pfund zu 1 48 Pr. und das Loth 
ju Abe zu haben, %. Bruner, Saamenhaͤndler. 

454. (2 b) Im Thal Petri Mr. 553. über 3 Stiegen vorn: 
heraus iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit eiguem Gingang 
foglsih zu verſtiften. 

(3 6) Es ſucht ein braver gefchidter Gärtner in Münden 
oder in der Mähe der Stadt, einen Platz. D. U, 

£otto 
In der Nürnberger Biehung wurde gejogen? 
t 
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Die nächfte Ziehung iſt zu Mündyen den 9. April. 


Geftorbene in Münden. 


Den 31. März, Hr. Wilhelm v. Häusler, Kandidat der 
Ppitofophie, 20 I, alt, an der Rungenfucht, 

Den ı. April, A, M. Doſch, 5b. Bierwirtshfraou, 45 3. 
alt, an Gichtabſatz. M. A, Prader, k. Rechnungs Kommif: 
färs:Tochter, 25 9, alt, Anna Gebel, Mehgerstocher und 
Pfeündnerin, 86 I. alt, Hr. Joh. Ev. Peininger, Kandidat 
der Phllofophie, 28 3. alt, am Abjehrung. Dr, Grasmub 
Neigl, &. Steuer: Katafter-Revifor, 35 I. alt. 





Theater, Abend»Uuterhaltungen nub Voiks-Belufligungen. 





Freitag 3/Ifidorus, 
Sonnabend | #jBincentius, 
. 


Im neuen Haufe: Öberom, Dper in 5 A., von G. M. v. Weber, 
Im Frohſinn: Theatraliſche Abendunterhaltung, Anfang 7 Uhr, 


* 


Der Baheriſche Volksfreund. 





| Sonnabend. 


N TO. 55, 2 


2.23 
München, den 4. April 1829. 





Aus der Gedichten Königs Ludwig von Bayern: 
Der Könige Boos, 

Bon des Hofes Zwang umgeben, 
Schon sin Todter in dem Beben, 
Wie ein. Götterbild von Stein 
Thronen in des Schloffes Mauern 
Soll der König, fol vertrauern, 
Immer abgefondert ſeyn. 
Was dem Aermiten ſelbſt gewaͤhret, 
Er auf feinem Thron entbehret; 
Frohen Umgangs heitte Luft. 

ası Fäden foll er wandeln, 
Gleich wie auf der Bühne handeln. 
Seiner Rolle fih bewußt. 
Abgem ‚ abgemejien, 
24 Ib Ale, foll vergeffen, 
Daß er Menſch it, immer kuͤhl 
Sol fein Herz nie höher fihlagerf 
Einfam, freundlos foll er ragen, 
Abgeftorben dem Gefuͤhl⸗ 
Ach, worauf fein Blick verwellet, 
Bon Brelaumdung wird's ereilet, 
Sep es noch Pr aut, fo reim, 
Andres Anfeh'n es erlanget, 
Hund der Himmel felbt empfanges 
&leich Davon: des Hölle Schein, 


Tages s Ereigiriffe aus Bayern 


Mü adhem, den 3. April 
— Ihre Könige, Majeftär unfere allgeliehte Landesmut⸗ 
ter werden nun batd Münden und Ihren theuren, lier 
Bevollen Famillenkreis verlaſſen, um auf einige Zeit Ihre 
allererlauchteften eltern zu Befuchen, Die Mothleidenderr 
und Armen fühlten: bis jegt in troftecicher Huͤlfe bie milde 
gütige Hand biefer koͤnigl. Wobichäterim, die im Stillen 
und mit perföntihher Sorge fo viel Gutes fpendete, und‘ 
keinen Tag dahineilen ließ, obne nicht Thränen und Kum⸗ 
mer wahrhaft unglädticher Unterthanen geſtillt zu ha— 
ben. — Tauſend und taufend Wuͤnſche und Dankgefühle 
werben biefe koͤniglich gütige Landesmutter begleiten, und 
Gebete für Ihr Wohl zum Himmel fteigen, bis Sie wir» 
der huldvoll in der Mefidenz, erfcheinen wird zur Freude des 
erhabenften koͤnigl. Gemahles, sur Wonne des Volkes und 
zur mütterlihen Bierde der Familienglieder, ald wahre 
Bid, wie Tubwig fang: 
„wie Engel fanft, von ewig gleiher Güͤt e 
Und Milde, ruhlg wie des Himmels Blaͤue, 
So ift Dein Werfen, lauter Lich und Treue, 
Ein Bild der Tugend, und der Anmuth Bluͤthe.“ 


— —— 


— Dis koͤnigliche hohe That unſers hochgefeierten Könige 
Ludwig, die Befreiung der zwölf in den Kerkern von 
Neapel ſchmachtenden Bayern, die num bald den heili— 
gen Boden des Waterlandes betreten‘ werden, ME von fol» 
her Erhabenheit edler Geflible, daß fie uns zu der Frage 
aufruft: „Sollte fein ausgegeihneter hoher Dichter 
des Baterlandes die Vegeifterung in ſich wecken, dieſe koͤ⸗ 
nigfiche Handlung zu befingem, und fie in einem fdhönem 
Gedichte zur verherrlichen ?!— 

— Künftigen Donnerſtag den G. April wird im k. Hof⸗ 
und Mationaicheater bie erfte Worftelung zum Beften der 
neurrrichteten Penfions=-Anftalt diefer Bühne gege» 
ben werben, wozu des unfterblichen GC, M. v. Webers 
Bortrefflihe Oper „Eurpantbe” gewaͤhlt murde- Sicher 
wird diefe finnreiche Auswahl und ber edle Zwed von uns 
ſerm kunſtliebenden Publikum allgemein beachtet werben. 


— Wenn das Publitum die Folgen des wohltbaͤtigen 
Bufammenwirkens wegen uͤderhand genommene Haus und 
Grafen» Bertet mit Dank erkennt, glaubt basfelbe wieder⸗ 
holt auf den mod immer nicht ganz vertilgten Kirchen⸗ 
Bettel die einfchreitende Aufmerkfamkeit lenken zur müffen- 
Wenn immer das Elend bei mäherer Unterfurhung dem 
Auferlichen zur Schau tragenden aͤhnlich ſeyn folkte, fo iſt 
Huͤlfe fuͤr diefe Beute gewiß dringend. — 

— Dpgleih im verfloffenen Herbfte ein braver Familien- 
Bater auf den Ueberfällen an der Jar feiner Gattin und 
4 Eleinen Rindern enteiffen wurde , fo geſchah frither zur 
Verhuͤtrung ähnlicher Ungtüdsfälle nicht die geringfte Wer- 
ſorge. Wil man mit einem (Belinder nicht heifen „ und 
bie Ballen nicht befeftigen „ fo iſt es beffer die Paffage 
gänziih und für Jedermann zu fpeeren, als neue Ungluͤcks— 
fälle herbeizuführen. Es ift noch nicht lange, daß einem 
Manne mitten am Ueberfalle ber Schwindel erariff, und 
den Bein anderes Mittel übrig blieb, als kriechend dem 
Ruͤckweg anzutreten. Die Sorglofigkeit und Gefabr auf 
Biefem von Arbeitsleuten fo ſeht befuchten Wege wurde ſeit 
vielen Fahren tauben Ohren gepredigt, — 

— Die k. Regierung: des Unter- Donaufreifes enthält in 
dem neueften Jatelligenzblatie eine vortreffliche Berorpnung 
Über die Kultur der Eihen. Gie beginnt: „Es ik 
eine auffallende Erfhenung, daß bei dem großen Gefammts 
Wald⸗ Areal des Unter» Donaufreifes die in oͤkonomſcher 
und technifcher Beziehung fo böchft wichtige und lohnende 
Kultur der Eiche, des Urbewohners unferer vaterlindifchen 
Waldungen, beinahe gaͤnzlich vernadläfiget wird.’ — 
Terners fährt fie Über dieſen wichtigen Kulturdgegenftand 
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fort: „Da das Eichembofz als treffliche® Lands und MWaffer« 
bauholz, fo wie ald Maſchinen⸗ und Werkholz gleich ſchaͤtz⸗ 
tar und unentbehrlich geworden iſt, fo laͤßt ſich bei forts 
waͤhrendet Vernachlaͤfigung des Andaues ber Eiche der 
obnebin ſchon fuͤhlbar gewotdene Mangel und Theuctung 
dieſer Holzgattung für die Zukunft noch meht erwarten.“ 
Wahrhaft vaͤterliche Regierungswotte, zum Beiſpiele für 
andere Gegenden! — 

— Am 27. Maͤtz wurde der Fuhrmann Johann Ader 
von Drb, als er durdy das Drt Alzenau fuhr, von einem 
feiner Pferde durch einen Schlag getroffen, daß er zu Bor 
den ftürjte, und noch an biefen Abend gegen 7 Uhr ger 
ftorben if, — 

Augsburg. In Bezug auf die Nro. 48.47. unb zur 
che des Volköfreundes, werden die bei der k. Megierung einge⸗ 
gangenen mweitern Gelbbeiträge für das pattiotiſche Unterneh · 
men der Reftaurirung Wittelebachs angezeigt: 1) Don 
dem Subaltern: Perfonat ber Kreisregierung incluſ. jenes ber 
Kreis» und Schuidentilgungs » Kaffe, 125 fl. 40 fr. 2 pf.; 
2) der k. Bauinfpeftion zu Kempten 11fl.68r. ; 3) 8. Gar: 
nifen der Feſtung Rofenberg 5fl. 55ke. ; 4) dem k. 11. 
Juf. Reg. in Kempten 20 fl.; 5) der k. Akademie der Wiſſen · 
ſchaften in Muͤnchen 85 fl. 36fr. (und 10,000 VBaditeine 
von Frhrn. v. Freyberg); 6)von Paris inAugeburg 1 fl. 12 fr, 

— Unfer raftios thätige Regierungs-Priifident Fuͤrſt von 
Warterfteim ift fo eben befchäftiger, bie in dem Ober⸗ 
donaufreife ſeit beinahe 10 Jahren verfhmundent Theile 
nahme an den Verhaͤltniſſen des 1810 errichteten wohlthaͤ⸗ 
tig wirkenden landwirthſchaftlichen Vereines von Bayern 
auf das kraͤftigſie dutch Miederberftellung des Bezirks-Co⸗ 
mite, Anwerbung von 170 neuen Mitgliedern, Feier des 
landwirthſchaftlichen Feſtes im heurigen September u. f.m, 
ins eben zu rufen, und hat in dem Intelligenyblatte die nöe 
tbigen Anordnungen biesfalls erlaffen, Bon dem im J. 
1816 erfchaffenen polytechr ifchen Verein aber, welchet bis⸗ 
ber in dieſem Kreife in anſptuchloſer Stille gemeinntg'g 
wirkte, will derfelbe die volifte oͤffentliche Kunde geben, und 
beginnt mit Vertheilung des Abprudes eines ausführlichen 
Verichtes von dem Vereins- Sekretär, Gtadtpfarrer und 
Ehulinfpettor Gruber üͤber bie bisherigen Reiftungen 
diefes Inſtituts. — 

— Den 2. Aprit iſt die 5. Kompagnie bes 1. Artillerie⸗ 
Regiments unter dem Kommando des Hauptmanns Wolf 
babier eingetoffen. — 

Augsburg. Unfer Voͤrſenbau hat nun wieder mit 
neuer Thaͤtigkeit angefangen; dem Neffen des dochachtba⸗ 
ren Oberbaurathes und Architekten, Hrn. Johann Nıp. 
Pertſch in Münden, — Hen. Pertfch, welchem bie 
Leitung des Baurs von feinem Oheim übertragen worden 
iſt, reihen ſich mehrere unſerer ausgezeichneten Bürger zur 
gemeinfchaftlichen Unterftügung des Ganzen an, von denen 
mir nur den Wechfet = Appellationsgerichts = Affeffor, Karl 
Frht. v. Woh nlich, und ben Hrn. Magiftratsrath HD e= 
berer, Bütger, auf die Augsburg wahrhaft ſtolz ſeyn 
darf, nennen wollen. Bis gegen Ende des Monats Sep⸗ 


tember 1. J., boffen mir diefen Bau unter Dach, wodu 
unferer Hauptſtraße eine Verſchoͤnerung gu zu — 
welche man vor einigen Jahren nicht ahnen durfte, ai 
Das GtadtsFhrater wirb mit Ende dieſes Monats gefchloffen. 
Unfere Regierung läßt #6 fi dem Vernehmen, commulas 
give mit dem Magiftrate angelegen fepn, ein Inſtitut zu 
erhalten, welches unter der Leitung eines Comitoͤs, während 
zwei Jahren, die Bufriebenheit der Einwohner ſich im ho« 
ben Grade theilhaftig gemadht, und feldft die Aufmerkfam« 
keit von Fremden in Anfprudy genommen hat. Em gro» 
ſßes DVerdienft um unfere Bühne haben unftreitig die k. 
MWechfeigerihis-Affefforen Herd. Baron v. Schägier und 
2. Sander. — Hr. J. ©. Deuringer sen., gegen- 
waͤrtiger Butsbefiger und ehemaliger Inhaber des bedeu⸗ 
enden Gaſthofes zu dem drei Mohren, hat drei Kogebuee 
ſche Luftipiele zufammengeflellt, für unfere Bühne mit ei⸗ 
nigen, jedoch wenigen Abänderungen bearbeitet, und im 
Laufe dieſes Monats zum Welten der Armen aufführen 
laffen, Nachdem der Ertrag der Einnahme ſehr ergiebig 
ausgefallen ıfl, und das Publitum einen "recht vergnügten 
Abend paffirte, wozu das treffliche Spiel Hrn. Hubers, 
einen, wir dürfen es wohl fügen, ber beiten Komiker 
Deutfchlands, das Seinige beigetragen hat, war ber Zweck 
der Bemühungen des Hrn, Deuringer gänzlich erfüllt, Die 
Armen dankten ihm, ibren alten Bekannten ber ihnen, 
befonders in Zeiten ber Noth, vielfeitiger Gutthäter war. 
Schreiber diefes erinnert fi nice ohne Mührung der 
Keiegsjahre, der theuern Zeit u. ſ. w., wo täglich aus ber 
Küche des Hrn. Deuringer eine geoße Zahl Armer gefpeist 
murden, — Solche Bürger muß man ehren, nit wahr, 
liebet Volksfreund! — Kin in der Mähe von Augsburg 
wohnender, geſchaͤftsloſer Forfimann dachte aber anders ; 
er bat 26 dem Hrn. Deuringer ſeht Übel genommen , daß 
er zum Velten der Armen etwas für die Bühne bearbeis 
tete, und zur Auffübrung brachte; er belohnte Hrn, D. 
mit einer abſcheulichen Pasquilade, und hat in derſelben 
noch mehrere Bürger angegriffen. Hr. D. kann ſich aber 
tröften, er foll diefen Pasquillanten dahin zählen, wohin 
er gehört, nämfih: „unter Die Keffeiflider des benach⸗ 
Barten Straßberg's“, umd ihm zurufen: 

„An bir, du Wange! mid zu räden? 

Nein, Du magft ungehindert ſtechen; 

Zur Wanze ſchuf dich die Natur, 

Vrdrüctt' ich Dich, du ſtänkeſt nur’ — A 

Bayreuth. Unfere Regierung erließ eine fehe wohl⸗ 
tbätige Verordnung fiber die Beſchtaͤnkung der Ueberfors 
derungen von Seite des Anmdärztlihen Perfonales bei Bee 
Handlung der Kranken. Die Prüfungen folder Rechnun⸗ 
gen follen unentgelblih von den Randpbofifaten vorgenome 
men werben, fobald ſich ein Unterthan von ben gandärzten - 
übernommen glaubt. — 

Tiefenbach. Unfere im Landgerichte Hitpoteftein (Res 
zatkreis) gelegene proteflantifche Fitiallirhe des Pfarrbezir- 
?es Alfertsbaufen ift nun aus den Mitteln der freiwilligen 
Gemeinde-Beiträge im Innern verfhönert, und mit einer 
Drgel verfehen worden, — 


225 


Dberottenbad im Mheinkreife in Kanton Bergza- 
bern läßt Fin neues proteſtantiſches Schulhaus nebft Wadıte 
fiube und FeierfprigeneRemife bapen, Das Buͤrgermei⸗ 
ſteramt hat’ den Koftenanfhlag auf 6668 fl. ausgefprochen. 
Sm naͤmlichen Arcıfe wird zu Kriegsfeid ein Schul- 
haus um 6576 fl., und zu Mörsfeid eines um 5029 fi. 
erbaut, — 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin 25. März. Bon ben „Gedichten des Königs 
Ludwig von Bayern” find hier noch feine Eremplare ein« 
getroffen; mit großer Begierde fieht unfer Publitum dies 
fer feitenen Erſcheinung am poetifdyen Horizont entgegen. — 

Karlsruhe, 27. März. Diefen Morgen murben die 
beiden Raubmörder, welche einen Mäfter ganz in der Nähe 
der Stadt im Zulius 1827 auf die graufamfte Weife ge⸗ 
tödtet hatten, dutch das Schwert gerichtet. Es waren brei 
Brüder, welche diefe That vollbrachten, siner derſelben hat 
ſich jedoch im Gefängniffe aufgehängt. — 

Mainz 28. Mir. Geftern Vormittags 11 Uhr hats 
ten wie ein, Gott Lob! Lange bier nicht gefehenes, furdht» 
bares Volksſchauſpiel, beftehend in der Vollſtreckung eines 
Urtheils öffentlicher Brandmatkung und Ausftellung an 
den Schandpfahl, gefällt von dem großberzoglidhen Ober» 

erichtshof im feiner Cigenfhaft als Revifionsbof, gegen 
94 Zimmer von Nackenheim, der wegen einer Mord« 
that von dem biefigen Affifengeriht am 28. Nov, v. J. 
zum Tode verurtheilt war, und das Rechtsmittel der Gafa 
fation mit Erfolg ergriffen hatte. — Jakob Bimmer, 
29 Jahr alt, hatte im Wirchshaufe zu Wadernheim Bank 
mit einem Tiyjährigen Greifen angefangen, melden er auf 
dem Heimmege nachſchlich und graufam ermordete. Drei 
Knaben beobachteten den Mörder, und veranlaßten feine 
Arretirung in dem nämlidien Wirthshauſe, in weiches ber 
Mörder nach vollbrachter That wieder zurückgekehtt war. — 


Dresden, Der firenge und hartnaͤckige Winter hat in 
unſerm gefegneten Elbthale dem Wein» und Obſtbau gro— 
en Schaden zugefügt, indem man an vielen Deten ſich 
nit genug darauf vorbereitet hatte. — 


Leipzig. Den 12. März langten hier 40 Studierende 
aus Halle an, weiche auf der Straße öffentlich einen Leip⸗ 
iger Studenten mifbandelten, und einen. andern auf der 
Stube überfielen und die Öffentliche Ruhe ſtoͤrten. Biete 
gehn davon find feit der Zeit hier verhaftet und figen auf 
dem Rathhauſe. — 

— Bei Dieppe ift ein Fifcherboot mit 7 darauf beſind⸗ 
lichen Menſchen zu Grunde gegangen. Durch dieſes große 
Ungluͤck verloren Ö Frauen, unter, welchen 3 ſchwanget find, 
ihre Gatten und Ernäbrer, und 11 Kinder ihre Bärer. — 

— Der Blumenzwiebel-Haͤndlet Roodmann ift vor Kurz 
zem in Harlem gejtorben, und bat feiner Tochter ein Ka⸗— 
Pital von mehr ald 150,000 Stil Dukaten hinterlaffen, 


ein Vermögen, das er ſich einzig md allein durch feine 
Gartenkenntniß erworben hat. Wie man vernimmt, hat 
fidy feine Tochter mit dem Xhrater» Unternehmer van bir 
Hull verheirathet, und fpielt felbft Komödie — 

— Die neue Univerfität zu London hat urfprünglic ein 
Grundeigenthum von 7 Ader Land. Das Hauptgebäudg 
hat eine Ränge von 430 Fuß, baran flofen zwei nad) vorm 
laufende Fluͤgel von bedeutender Größe, Bis jetzt iſt erſt 
ein Theil beendigt, welcher vier große Hörfäle enthält, deren 
jeder flır 440 Studierende bequem Platz bietet; außerdem 
find noch zwei Lektionsſaͤle vorhanden, jeder für 270 Stu= 
Dierende, and fünf Repetitionsſaͤle, jeder flr 170 Studies 
zende ; man kann ſich alfo zur Gendige denken, weld ein une 
gebeures Gebäude biefe Univerficät feyn muß. — 


— Einer Dubliner Zeitung zufeige hat man bort vers 
ſucht, 4 Leichname, in einem zum Transport für Forte- 
piano's beflimmten, mit dem Namen eines mit, Mufita= 
liſchen Snfteumenten handeinden Kaufmannes verfehenen 
Kaſten, nah einem andern Hafen zu verſchiffen. Ein 
wohlgekleidetes Frauenzimmer ließ fi diefen Kaften auf 
dem Wege zum Schiffe nadhtragen, farb aber von ber 
Dolizei, die Verdacht gefchöpft hatte, angehalten, und durch 
Eröffnung des Kaftens bald Üuberführr, dag ihr Vorgeben, 
als ob er ein ihe gehöriges Kortepiano enthalte, falſch ge» 
mwelen war. Das Frauenzimmer ijt verhaftet, und erwar— 
tet mit ihren, wahtſcheinlich bald ausjumittelnden Mitz 
fhuldigen, ihr Urtheil, — 

— Die Zahl der Witwen, welche im brittifchen Indien 
ſich nad dem Tode ihrer Männer felbft verbrannten, bes 
trug ungeachtet allee Bemühungen der brittiſchen Autoris 
täten, diefem barbarifhen Gebrauhe Schranken zu fegen, 
nad) offiziellen Berichten im Jahre 1824 — 572, im J. 
1825 — 639, und im I. 1826 — 518. — 

— Zu Neuyork begräbt man feit einem halben Jahre 
alle Todten zweimal. Zuerſt bleiben die Soͤrge auftecht 
über ber Erde, haben in ber Gegend des Kopfes eine Def» 
nung mit einem Glaſe, und find mit einer Glode und 
leichten Schnüren, bie an bes Todten Hand und Füffen 
befeftigt find, in Berbindung. Hat fih nah acht Zagen 
feine Spur von Leben gezeigt, fo wird der Sarg auf ges 
mwöhnliche Weiſe bededft. Unter 1200 bis jegt Begrabenen 
wurden 6 Scheintodte gerettet. — 

Portugiefifher Aberglaube. 

Wenn ein Kind an Arampfen flirbt, was nicht felten ber 
Fan ift, fo findet man gewöhnlich über ben ganzen Leib ſhwarze 
Mäter, bie von ber ploͤtzlichen Stodung bed Blutumlaufes here 
rühren. Diefe Zeichen, fagen die Portugiefen, rühren davon ber, 
daß bas Kind von ben ‚Deren gefneipt worben it. Um dieß fo 
viel wie möglidy zu verhüten, macht der arme Tagelöhner, wenn 
er erwartet, daß fein Weib niedertommen fol, einen ungebeuern 
Holzhaufen vor feiner Wohnung und bittet oft feine Nachbarn 
sufammen, um. ibm im Dolzfpalten zu belfen, wenn bie Zeit 
herannabt, So wie nun der junge Weltbürger erſcheint, wird 
ein großes Feuer angezündet, bas oft einen ganzen Wonat bin: 
durch brennend erhalten wirb; und während dieſer Zeit wadıen 
die Rachbarn abwechfeind bei ber Woͤchnerin und dem Kiade · — 
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Königl Hof: und Mationals Theater. - 


” Den 30. Mär. „Reue und Erſatz,“ Luftfviel im 4 Auf 
gen, von Vogel. In diefer, mit gleicher Wollkommenheit 
i6 ans Ende durchgeführten Darflellung hatte ſich ein geoßer 

Theil des Belfalles einem Hrn. Düringer, vom Theater 

zu Frankfurt, zugemendet, der die Rolle des Karl Baum aus⸗ 

gezeichnet gut gab, Stimme, Daltung, Vortrag zeugen von 
einem wielserfpeehenden Balente, Vorzuͤglich wur es Die 

Derziichteit, welche Hr. D. fo ehrlich und dadurch originell 

—— mußte, daß man ſich allgemein angezogen fühlte, 

Bud war keine berechnete Nahahmung, Der angenehmeGaſt, 
mehrmalen applaudirt, wurde gerufen. Diefe Auszeihnung 
wurde zwar allen Mitfpielenden zu Theil, Hr. Düringer 
erfchien aber allein, und dankte eben fo befcheiden als Herzlich, 


Anzeigen 


480% ine ſehr folide Finderlofe Staatsdiener:Familie das 
Hier wuͤnſcht ein bis zwei, das Gymnaſium oder eine fonjtig 
biefige Leht anſtalt befuchende Zünglinge von 10 — 14 Jahren 

egen billige Bedingniffe in Koſt und Logie aufzunehmen. — 
ie unscrzeichnete Anftalt, welche über das Nähere Die erfo. 
derliche Auskunft eriheilt, kann den Eltern oder Bormündern 
folder Tünglinge die beruhigende Verfiherung geben, daß 
Legtere bei tiefer Familie in jeder Beziehung fehe gut gehals 
ten ſeyn würden. 
Das Anfrage und Addteß » Bürsau Münden. 


. 482.(3a) Befaenntmadung. 
Die im k. Inteligenzblatt für den Iſarkreis am 2. Dep 
2827 ancofündigte Schrift unter den Titel: 
„Die erläuterte bayerifhe Gerichts-⸗ Ardnung“ 
iſt bebeits erfchienen., und Eann gegen Bezahlung von 48 kre 
ia. Empfang genommen werden bein £ 
Hallbeamten Krembs im Münden, 

451. Eiue honstte Frau wuͤnſcht bis den 1. Mai Maͤdchen 
gum Unterrichte im Nähen zu bekommen, und empfiehlt ſich 
zu geneigten Zuſpruch. Der Preis tft mronatlih fl. 24 ke 
und das Nitere in der Sendlingergaffe Nro. gi2. über drei 
Stiegen zu erfragen, - 

475. In eine hiefige Schnittwaaren Handlung kann du 
junger Meufh von foliden Eltern (bei denen derſelbe Koſt 
und Rogie bat), der mit einigen Borkenatniffen verfehen iſt, 
als Lehrling eintretem. h 


776. Im Killer Kramerfhen Hans am Iſarthor Nr. 468. 
über 2 Stieaem ift eine Wohnung mit 4 Zimmer, 7 Raum 
mern und Küche auf das Ziel Georgi, halbräprlidy zur 105 M. 
su beziehen. Auch können Zimmer monatlich vermiethet werden, 

477. In der Salvatorsftraße Mr, 1532. iſt die Wohnung 
im 3. Sto#, beſtehend aus 3 Zimmern vornheraus und 2 
sücwärte, Dann Garderobe, Küche, Speis, Keller, Speicher ic. 
um jährlich 200 fl. auf das Ziel Georgi zu vermiethen, 

475. In der Früblingsftraffe Mr. 285. über 2 Stiegen ift 
eine Wohnung mit allen Bequemlichleiten genen den Jahres 












Wodrentage |E| Mamensdtage 

a 
Sonnabend | 4 Dincentius, Im alten Haufe: Der Mehgerfprung. 
Sonntag 5 Eirtus. Im neuen Haufe: Der Schnee, Oper in 4 % 


Montag 6 


Theater, Abend«lluterhaltungen nud Volks⸗Beluſtigungen. 


Im Frohſinn: Theatraliſche Abendunterhaltung, Anfang 7 Uhr. 


jins von 260M. auf das Ziel Georgi zu bezlehen. Das ler 
brige iſt zu ebener Erde zu erfragen, 


Am Sonntag und Montag mwirb Hr. v. Linski 
phnfitaliih-mehanifhe Vorſtellungen im Saale zum ſchwar⸗ 
zen Adler gedin. — 


493. Am 30, Mär) Abends ging vom Kaffetier Friedl am 
der Dachauerftrafe bid an die Hofıtatt eine gufdene Uhr mie 
Bebäng verloren. Der redlihe Finder wolle ed gegen guter 
Erkenntlichkeit entweder bei der Redaktion diefes Blattes, oder 
Nr, 1064. an der Hofſtatt über 2 Stiegen abgeben, j 


432. (3 c) Bei mir ift das v. Rebay'ſche Knochenmehl 
pr. Zentuer zu rl. 36 kr. zu haben, 

Did. Schoͤll, Saliſtoͤßler vor dem Karlöthor Ne. 
138, zwifhen dem Stahusgazten u, Loͤweubraͤu. 

462. (25) Gine wohlerfahrne Kindsmagd fucht einen Dienft 
auf das Ziel Georgi, Sie kann fih durch Zeugniffe gehört 
ausmweifen, und ift im flädtifchen Kinder und Waiſenhau 
bahier zu erfragen. 

479. (2 0) In elmer angenehmen, 5 Stundenfäufen weit 
von München gelegenen Gegend kann ein geräumiges Schloß 
mit vollitändiger Einrihtung zum Sommeraufenthalt für 
eine Derefhaft im Pacht abgegeben werben, D, IE, 

440. (3 5) Ein Haus fit billig zu verkaufen, D. U. 

(3) Ein Logie ift auf Georgi billig zu vermiethen. DL, 

(2 0) Zwiſchen dem Karls: und Schwabinger » Thor wird 


ein Meines Gärtchen mit Sommerhäuschen zu miethen ges 
fat. D- U. 


Augsburger Kurs vom 2. April 1829 
iere.- @ Staa ” 
a) Bayer a — I b) Geste, — * 
Obligat a 4 Proc, — 100% | Rothseiikl.bone, — 161 
145 — 


detto & 5 Pros. Partial = 4 Pros 1255 125 

Kott Loos, 44 Pr. F MenilinäsPr 08 07 

E.M, 108 108£ | Bank-Akt, LSem- 1102 1100 
120 — 


sarerainsl.10f, 


Geftorbene in Münden 

Den 27. Mirz Anna Hörl, Taglöpnerin, 85 3, daft, 
ar dev Bruftmafferfucht, und Urſula Menzinger, Dienfimagd, 
z0 I alt, an der Bungenfirht, (im Krankenhaus.) 

Den 29. — Urfula Köpler,. Dansmeifterstochter , 37 J. 
aft, und Viktoria Engelmager „ Taglöhnerin, 37 I. alt, am 
Enottiger Lungenfücht, (im Krankenhaus.) Anna Boiterkäß, 
Bedientenstochter, 34 J. alt, an Abmagerung, 

Den 2. April, Raspar Bünhler, b. Seifenfieder, 54 I. 
M. A. Manhart, Taglöhners:Wittwe, 57 3. alt, am Brand. 





Berichtigung 
In Nro. 57. ſoll Bei der Todemanzeige geleſen werden: 
— — Audruͤtz ky, & Rechnungs⸗ —— 
n dee Wo %: Anzeige des: Hm, Hniverfitäts: Pros 
feffors Mah ir Are * 


die Hausnummer 670, nicht 679 zu leſen. 


Der Boperiide Volksfreund, 





Dienjlag. 


Volks : Chronik, 


Melchior Pfinzine, Probft bei St. Sebald in Nirn⸗ 
Berg, mußte des erhabenen Kaifers Marimilian H mander« 
tei beflandene Gefahren in raſcher und freudiger Zugend- 
in einem- eigenen Buche „„Iheuerdank’’ befchreiben. Sein 
Vorwitz, der Zufall und fremde Scheellſucht find. in die» 
fom Epos ald Fütwit täg, Unfallo und Neidbtbarh- 
perfonifigiet. Sch. 


Aus ben Gedichten Koͤnigs Ludwig vom Bayern: 
Meiner noch keine zwei Tage alten Toter Mathilde, 
«Der aleige Immer, welche dich geboren ! 
Das ift der hoͤchſte Wunſch zu deinem Gluͤck, 
Zum Schmud der Menfchheit bift: du dann‘ geboren ; 
Die Murter einfiens- gib in-Die zurück 
Das Schoͤnſte dann vereinigft du, Ntathikvde,. 
Mit zarten Weiblichkeit der Anmnch Milde, 
Beglüden wirft du, welche did umgeben. 
"3 Mund Seligkeit mird: Deines‘ Gatten Leben.- 





Königlige: Wohlthat. 

An dem Morger eines Feſttages, dar die holbvollſte 
Königin Eherefe im den Zirkel Ihrer Familie trat, 
wurde She eine koͤſtliche Ftühſtuͤckkgabe liberreicht. Sie bes 
land! im einer großen Brebe, vom ausermähiten Zeig ges 
baden, und mit allerlei Schmackhaftigkeften gefüllt. Ag- 
disfe Fruͤhſtückgade auf der Tafel Aller Augen auf ſich zog,⸗ 
und zum Genufe- gereizt hätte, fagte die Königin zu 


eine recht arme Familie, wenn fie mit einer force’ ſeite⸗ 
wen Morgengabe uͤberraſcht würte? Wahrhaft, Ich epfere 
gerne für- einen ſolchen Andlick diefes Frübfibd, um damit 
irgend einer armen Mutter mit Kindern einem froben Aus 
venblick zu ſchenken!“ Dakauf wendete Sie Sich zu eis 
mem Diener, ob er nicht eben eine ſolche Familte wüßte, 
"De biefes Fruͤhſtlick verdiente. — Diefer manmte auf ber 
"Stelle einem dürftigem Familienvater mit Weib ımd ſechs 
Kindern. Die: gütigfte Königin und Ihre Löniglicher 
zarte Jugend beeilten Sich, diefe koͤſtliche Bretze von der 
Zafel bebem zu laſſen, imd fie zur männlichen Stunde im 
bas Kämmerlein jener armen Leute zu ſchicken, das, mit 
Thraͤnen und intigften Dankworten refülfk, zugleich ein 
ſchoͤner Raum der Freude vnd ber koͤniguchen Hirzemsgtite 
mar. — Diefer hehe Aug ven Gtte if nur-eine Perle 
von. dem vitlen, die int dankvollen Thraͤnen wicberfiraplend 
da ſchoͤnſten Kranz fürſtlichtn Lebens fhmiinken, 


N FO, 56, 


Schrewsbury einzunehmen, 


Dlünchen, den’T. April 1829. 





Tages + Ereigniffe aus Bayern, 


Münden, dın 6. April, 

— Am- 10:- März geruhten Se. Maj. der Aönig zu 
Rom ein Mittagsmabt- bei- dem Grafın- und Mylady 
weichen der größte heil des 
zu Nom befindliche englifchen Adels beimohntn — 

— Dos k. Migierungsblatt Nr. 15: ven 4, Aprit- ent⸗ 
hält die- Formation des Artegsmtinifteriums und die neuem 
Verordnungen bei der Armee, welche wir ſchon fruͤher im 
Auszügen geliefert haben, — 

— Der ſtets thaͤtige Magiſtrat in der Vorſtadt Ar if 
dermal beftkäftigt, den Grundftein zu einem’ neuen Neth» 
hauſe vorzubereiten, welches im einent Äußerft aefchmadtwols 
Im Sthle gebaut merden wird: Die Strafen find mie 
fleißigen Arbeitern und einem eben fo geſchicten als thd= 
tigen Auffeher befege; um nicht mur die ſchadhaften Sta: 
Ben, fürfdern- auch die Seitenwege im guten Stande zu 
ſeben. Die Alleebdume find einem’ verftändigen Baumgdrte 
wer anvertraut, welcher num alte Aräften aufbietet, zu 
entfpredien,. Ein ſchoͤnes Beiſpiel zue Nachahmung | — 


(Dem: VBernehmen nah folk aber diefie Bau wieder eine 


geftellt werden fen.) — 

Bamberg. Se. 8. H. der Herr Herzog Wilhelm 
in Bayern haben geruht, der Atmenkaſſe biefiger Stadt 
einen auf 990 fl. erhöhten jäbtlicher Aimofen»Beitran; von 
K Jänner d. J. anfangend, aus Höcdftiheer Kabinitds 


Kaſſe auszahlen zu laſſen. — 
den Prinzen und Prinzeifinnem: „Wie gluͤcklich wäre jegt: - 


Nürnberg 30: Mir. Der heutige Kotreſpondent fügt: 
Nach öffentlichen Blaͤttern ſollen in Morddeutſchland 3000 
Pferde fhe' Rechnung der oͤſterreichiſchen Regierung ange⸗ 
kauft worden ſeyn, und noch 3000 geſucht werdem — 
Werzrurg 1. April, Heute früh nach 7’ Uhr zog 
eine Kompagnie unferer Beſahung vom 2! Artilferle = Re 
giment unter Mingendenn Spiele ımd Begteitung- einer gro⸗ 
fen Anzahl von Dffizieren der biefigen’ £,- Regimenter don 
hier ab, um nad: Pandau, ihrem: Abloͤfungsorte, zw 
marfdyiren, ⸗ 

Grünftade (im Rheinkr,), 25: März Dir Fleifhee 
4. Hering dahier hat eine Kuh abgeſchlachtet; meldye Kauf⸗ 
mann Morig- in Leiningen erzogen und’ wovon ides Wärz 
bervisrtel 114 Pfund, das eint Dinterviertel 140; das am» 
dere aber PI2: Pfund wog. Da un: diefe Erfheinumg 


‘von 2 Nieren, wovon die eine 35 Mund, der andere atır 
403 Pf. wiegt, vielleicht in Jahrhunderten in ganz Europa 
50. 
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fih in einem fo Heinen Korpus nicht gezeigt bat; fo wirb 
die MWahrbeit bievon von dem hiefigen Würgermeifter und 
dm. Sadttath Stumpf beſtaͤtiget. — ‚ 


Nachrichten vom Auslande. 


— Nach den öffentlichen Anzeigen des „Muſik. Impoſt · 
Amtes” haben im Wien waͤhrend der diesjährigen Garne» 
valsjeit nicht weniger als 15,000 Bälle nnd Taͤnze ſtatt 
gefunden, und dieſelben haben vielleicht 4000 junge Mena 
fehen an der Gefundheit zu Grund gerichtet. — 

— Der Univerfirdt Leipzig ſteht eine neue Organiſa⸗ 
ton bevor. Der Dberbofrichter umd Univerfitäts.Kommife 
farius von Ende wurde zu dieſem Zwecke fchon vor meh- 
reren Monaten zu Gonferenzen nah Dresden "berufen. 
Bereits ift die Umiverfitärs- Gerichtsbarkeit ganz werändert 
und vereinfacht. — ' f . 

Strafburg,27. Mär. Geftern hatte ein ſchreckliches 
Verbrechen , das ‘fi im der Höllenfiraffe erteignete, die 
ganze Stadt in Beftlwzung verfegt. Der ZHjaͤhrige luͤder⸗ 
iche Schloſſergeſtlle Ren, welchet nis sin freigelaffener 
Bwangsarbeiter bei leiner TOjährigen Mutter mohnte, bie 
ganz allein fammt dem Bruder durch bie Handarbeit siner 
braven Schwefter erhalten wurde, brachte feine Schweiter 
in Folge eines Zankes wegen feinem zuͤgelloſen Wandel 
6 Mefferftiche und feiner Mutter. ebenfals 2 gefährliche 
Stiche mit ginem zweiſchneidigen Dolche bei. Zwer anıpee 
fende Mädchen konnten noch glücklicher Weite entflieben, 
fonft würden fie ‚ebenfalls das Schickſal diefer Ungtüdlichen 
getheilt haben, Der Boͤſewicht lehnte fih nach vollbradyter 
That an fein Bett, und diuckte einen Piſtolenſchuß gegen 
feine Bruft ab, welcher ihm todt miederftreddte, und zugleich 
bie ganze Hand zerriffen hatte, Man hat Hoffnung, die 
Verwundeten dem Tode zu entreiffen. — 

— Die Gemwifheit, daß die Emanzipation in Enge 

» land burdpgebt, iſi bei den Katholiken fo feſt begründet, 
ba ſchon 200,000 Pf. Sterl. unterzeichnet find, um in 
London sine katholiſche Kathedral-Kircht zu ertauen, — 

— Der berlihmte Walter Scott hat neulich für ein ein⸗ 
ziges Wort 90,000 Gulden bekommen. Sein Buchhaͤnd · 
ler fragte ihn naͤmlich, ob er feine ſaͤmmtlichen Romane 
noch einmal auflegen dürfe? Scott antwortete blos; „Ja!“ 
und er war um diefe Summe. reicher. — 

— Man bat berechnet; daß Rußland größer ift als ber 
Mond. Menn nun der türkiſche Halbmond noch dazu 
kommt, fo läßt ſich die geographifhe Frage: Wie groß ift 
das rußifde Reich? auf eine neut einfachere Weife ber 








"- antworten. — 


Konflantinopel 10. März. (Aus einem Handels⸗ 
ſchteiben.) In den legten 14 Tagen bat die Noth und bas 
Elend in der Hauptſtadt fehr uüberhand genommen, und 
man muß die ſich dabei zeigende Nefignation des Volkes 
- bermundern. ‚Wer längere Zeit bier gelebt hat, begreift es 
kaum, wie bie Mostims, die fonft bei jeder Brobiheurrung 


in lautes Mursen, ja in Aufruhr ausbrachem, bei der js- 
zigen Krifis ſich fo geduldig betragen. — * — 


Abfertigung. 

Die Berliner Zeufhrift; „Der Geſellſchafter, oder Blaͤt 
ter flır Geift und ‚Herz,‘ enthält in den Nummern 38 
und 59. einen Goerefpondenzertitel aus Bayern, wors 
ber man fih Wunden muß, mie ein ſolches geift» und 
herzloſes Machwerk bei einer geift» und herzvollen Medate 
sion eine Aufnahme finden konnte. Deffen Jnhalt ift 
nichts anders, als ein Pasquili auf die baperfche 
Mation, und die in Mlnden erfcheinenden Xagbiätter diene 
ten dabei, mie er fagt, dem Berfaffer zum umfehlbaren 
Maßſtabe feiner boshaften Kritomanie Sie beginnt mit 
einge ſchmaͤhlichen Skizze Über deren Gehalt, führt dann 
säfternd fort von dem gegenwärtigen geiſtigen Buftande 
Bayerns das traurigfte Bild zu entwerfen, und ſchließt 
mit Berläumdungen über unfere Schaubähne. Hier wird 
nur jener Ihgenhaften Schilderung des bayet'ſchen Volkes 

erwähnt, fie lautet buchſtaͤblich fo: 
‚Schauen wir ein wenig in’s bürgerliche Leben ber 
Bayern und durchſuchen wır, wie bier bie Sache 
ausſieht *). — Im Ganzen hertſcht da ein febe uͤbler 
- Zon, was feinen Grumd in der geringen Bilbung bes 
Volkes bat. Der Adei ift, mit weniger Ausnahme, 
verarmt, herabgefommen, aber nichts deſto weniger 
nad wie vor befhränft und anſpruchsvoll. 
Die Bürger find im Durchſchnitte — denn Aus— 
nahmen finden fih gluͤcklicher Weiſe — noch weit 
aurdist, bigort amd undienſtlich; felten wohl“ 
babend, deshalb im der Mehrheit egoiftifch. 
Der Bauer, die Stlitze unfers getreidreichen Bayerns, 
ift verfhuldet und Deshalb gleihghltig Aber 

feinen Zuftand.“ 

As glänzende Folie dieſer Befcpreibung bient noch nach⸗ 





ſtehende Stelle : 


„Us Folge des allgemeinen Mangeld ereignen ſich Die 
bersien, Straßenraub, Einbruch, Bes 
trügereien aller Art’ j 

Sollte man nad) dieſer Schilderung nicht glauben, #6 
wäre bier von einer Zeit die Mede, wo in Bayern das 
Fauftrecht noch frank und frei gewütbet habe, und doch 


„fol feibe als ein treues Charakter» Gemälde der Grgens 


wart gelten”*), Solche Shmähungen wagt Jemand 
gegen eine Nation auszufprechen , weiche beinahe zweitau⸗ 
fend Fahre seinen ruhmvollen Namen im- ber Geſchichte 
Deutſchlands trägt; deren Tapfertkeit und biederer Sinn 


‚zum Sprichwort geworden , und bie bis zu unfern Tagen 


ihre moralifchhe Würde treu behauptet hat ? — Wer iſt denn 
diefer freche Verlaͤumder? — Es ift ein kleines n*"), und 





*) Hier mangelt nichts als der Beweis der Unterſuchung. 
*) Eine offenbar Lügenhafte und perlaͤumderiſche Beurtgeilung 
bebarf Zeiner Widerlegung. 
") Mit einem m unterzeichnete ſich der Berfaffer des genanm- 
i ten Correſpondenz⸗ Artikels aus Bayern. 
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wie man nicht ohne Grund vermutbet, einem beimatlofen 
Burſchen angebörig, weichen ſchon fein eigenes Vaterland, 
feiner gefährl hen und ſchlechten Gefinnungen wegen, gt» 


ödytet und vertrieben hat, amd der, lange flüchtig umber it⸗ 


end, endlich in Bapern eine menfchenfreundlihe Aufnahe 


me und fichere Freiftätte fand. Nach der Weife, wie das 


Gezuͤcht feiner Art gewohnt iſt zu handeln, ſchimpft ec 
nun auf das Votk, das ihm mwohlgethan, und deſſen Brob 
er noch bis zu diefer Stunde ift. Hüte Did, Du klei⸗ 
ned nichtswuͤrdiges n, daß man Dich nicht für Deinen 
Ftevel firafe! Vergiß nicht: mit welchem Maß man aus« 
mißt, mit ſolchem wird auch wieder «ingrmeffen werben: 
Mit diefer wohlgemeinten Warnung fen entlaffen ; gehe hin 
und beſſere Did, wenn Dir’s noch moͤglich ift! 


Jetzt noch ein paar Worte an jene verbächtige Motte 
des Auslandes, weiche ſchon feit einiger Zeit yanz Bayern 
gleich Geſpenſtern durchſpukt, und es, fo zu fagen, mora« 
fifcher Meife unfiher gemacht. Diefelbe beftcht gröftene 
theils aus Menfchen chne Waterland ; wenn manche von 
ihnen auch ausgezeichnete Talente zieren, fo werben dieſe 
tod wieder durch andere fittliche Gebrechen verdumfelt, 
Die Meiften gefallen fih nur in prunfgelehrter, Ieerer Ges 
ſchwaͤzigkeit zu glänzen und drängen fic damit ung als 
heilbringende Apoflel der hellſten Aufkiärung auf. Ums 
fonft iſt aber dieß Bemühn; man fennt Cure bösmwilligen 
Abſichten; Eure Verheißungen trlıgen , denn fie entzweien 
bie friedlichen Gemürher. Heimat und herzlos, fühlt Ihr 
nicht, was fih im der Bruft von Menfchen bewegt, die ein 
-Waterland tefigen, es lieben, und dafür leben und ſterben. 
Fort von uns, Ihr berhört ung nicht! — Wer beffern 
will, muß erft ſelbſt gut fen. — Willkemmen find uns 
jene ebeenwerthen Männer des Auslandes, die mit aufriche 
‚tigen Gefinnungen zu uns fommen, die wir kliches Wife 
‚fen mit Wohlwollen und Befcheidenheit verbinden, unb 
deren Charakter Liede und Wertrauen erweckt; ihr Ver— 
bienft wird gemiß flets in Bayetn anerkannt werben. — 
Dingegen Euch, verworfene Fremdlinge! die Ihr ohne Mes 
ligion, Sitte und "Charakter uns Euer ſchlechtes Selbſt 
anzueignen trachtet, rathen wir, bebutfam zu fepn. Die 
böfe Saat Eurer eiskalten Erzverftändigkeit gedeiht nicht 
auf dem gutem Boden unferer warmen Herzen. Vegebt 
Euch Eures verdähtigen Wandels und Eurer verberblie 
hen Umtriebe! Ihr fandet Schutz und Schirm bei uns; 
wir dediten Cure Bloͤße und fopften Eure Magen, fevd 
damit zufrieden oder entfernt Euch aus einem Rande, beſſen 
Volk noch mit feſter Treue und inniger Liebe an Bott, 


uns. — So meine ich, und mir gleich denkt hierin gewiß 
bie ganze ba per'ſche Nation *). Ein Baper, 





*) Solte dieſe Mahnung nicht gehört werben, fo verfpricht 
man naͤchſtens das Thun und Zreiben und den Mandel 
jener Verdächtigen noch ausführlicher zu befchreiben ; wir 
werden babei aud einige entartete Söhne unferes Waters 
—— bie mit ſeiben gleiche Geſinnungen hegen, kennbar 

zeichnen. 


König und Vaterland bängtz Ihr taugt micht für - d aufgezogen Eimmt das 


Exfebigte Stellen. 

’ Die Pfarreien: Reidling, Ldgs, Neuburg, mit 5235 A., Deu: 
chelheim, Det. Frankeuthal, init 3355H., und Alteiningen mit 
305 fl. dann Breitenfre, Logs Rönigspofen, mit Sodfl. Ge 
ttag. Zu Rotheuburq Die Mädcenleprerftelle mit 300 fl., zu 
Regensburg, der Schul: und Meßnerbienft zu Biberaczell, 
Ldgs. Roggenburg, mit 200 fl. Ginfommen, und Die Stadi⸗ 
pfaresDrganijtenftelle zu St. Emmeram, Zu Füßen die Stelle 
eines Thierarjtes, 


Anzeigen. 


4824036, Belanntmadung. 
Die im F. Inteligenzblatt für den Iſarkrels am 2. Dei 
1827 angekündigte Schriſt unter den Titel: 
„Die erläuterte baperifche Gerichts⸗ Ordnung“ 
iſt bereits erfchienen, und kaun gegen Bejaplung von ügFr. 
in Empfang genommen werden beim 
i Hallbeamten Krembs in Münden, 


498. In der Anton Weberfhen Buchhandlung in 

München ift fo eben erfchienen ; ! 

Rede zum fiebenzigften in Öffentlicher Sigung gefeierten 
Jahrestage der k. Akademie der Wiſſenſchaften im 
München, gebalten vom gegenwärtigen Vorſtande von 
Schelling. Infarbigem Umfchlag gebeftet Pr2Tke, 

Dieſe mit allgemeiner Theilnahme Pr rte Rede hat dee 
wuͤrdige große Redner auf vielfeitiges Verlangen der Derren 

Zuhörer, dem Drude übergeben. Weber ihren hohen Gehalt 

it hon fo viel geſprochen worden, Daß wir mit Zuver ſicht 

vorausfegen Fünnen, fie werde von dem ganzen gebildeten " 

Publikum mit geoßem Intereffe gelefen werben. 


431. {3«) Anuntündigung 

Die fon feit einiger Zeit in's Leben getretenen Eleinen 
Arfichten bayerifcher Städte, rein und fauber colorirt, erfreuen 
fih eines allgemeinen Beifalls, 
. Um alfo dem vielfeitigen Wunſche nachzukommen, fo fit: 
det man fich veranlaßt, um die Verbreitung ſchneller zu bes 
merfftelhigen, und fie jedem refp. Abnehmer in Rüdfiht des 
Preifes’auf das Möglichfte zu erleichtern, dieſelben nun auf 
dem Wege der Subfeription erfheinen zu laffen, und zwar 
auf_ folgende Weife 
. Die ganze Sammlung wird ſich vorläufig auf 24 Blätt: 
‚hen, in 4 Deften a Bl., in Quart, mit vielem Zleiße auf 
Skin,radiert hellen, mach der neueften Aufaahme von U. 
Adam audgeführt erfheinen, Man wird bemähet fepn, Diele 
Meine Ausgabe durch reines, fauberes Golorit dem Auge recht 


‚angenehm zu produsiren. 


Das erfte Heft kann mit Ende April um den Subſerip ⸗ 
tionspreis von 2 jl.24 fr. anf weißem Belinpapter erholt wars 


den, und ſo wird nun jedesmal von 4 zu 4 Wochen ein Heft 


erfheinen, und die Ausgabe in 4 oder 5 Monaten län Ara 
eft von 
6 Blättern auf: ff, 24 8r. Reihsmährung, und ber Badenpuis 
wird mach beendigter Subfeription um $ erhöht. 

Das erite Heft beginnt mit 

Münden, Landsbut, Ingelſtadt, Neuburg aD, 
Ansbach , -Baireuth, ” ** 

Auf Verlangen werden die weiter „erfchelmenden kleinen 
Staͤdtchen angezeigt werden. — Briefe und Gelder werden 
franto erbeten, unter der Addreſſe: 8* 

Muͤnchen, im ar 1829. 
3, Röslfhe Kunftemud Papier-Handlung. 
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(ti Merffeigerwma. 

u AM den. g, April und die folgendem Tage werben 
En der Damendliftögaffe Mr. 1235. im 2. Stod Nahmiitags 
von 3 bis 6 Uhr aus dem Nüdlaffe des Malers Jofeph Fir 
fh er gegen 150 Stüde Delgemälde von verfhledenen Meis 
fern, und aus verfihiedenen Schulen, dann audi, einige Ger 
rärhfchaften gegen ſoglelch baare Bezahlung. öffentlich verfteir 
gert, wozu Kaufsluftige eingeladen werden, 

Münden den 27. Märs 1829- 


486. Es find auf dem Sommerbierfeller des Untergeichneten 
an der Bafingerftraße in der Maxvorſtadt noch mehrere taus 
fend Fuhren Baufhutt nötpig, wovon die Fuhr zu 4 Er. bes 
zahlt wird, Sollte aber irgendwo Erde entbehrlich ſeyn, fo 
wird felbe unentgeldlich weggefahren. 

Jofepp Pihorr, Bierbräuer zum Hader. 

487. In der Sonnenftraße Mro, 1296. über 2 Gtiegen 

rechts iſt ein ſthoͤn meublirtes, mit eignem Eingang verfehe> 

ned. Zimmer entweder fogleih oder bis 1. Mai um 10fl, zu 
vermlethen. Fruͤhſtuͤck und Mittageffen wird ebenfalls um 
Billigen Preis gereicht, 


456. (25) Der Interzeidmete bringe hiemit zur Kenntniß, 
Daß er von Hrn. AU. Shmwerdiner, Inhaber der koͤnigl. 

v. PorzellainFabrife in Regensburg „ ein. wohl affortirtes- 
Lager von feinem weißen Porzellain, beftehend im allen Sorten 
Salate, Kaffee: und Thergefhirren übernommen hat, und em⸗ 
pfiehlt fich zur geneigten Abnahme, 

Joh. Uri Mälker, Diensrsgaffe Ne. 1350, 

479. (2.6) In einer angenehmen, 5 Stundenfäulen mweit 
von Münden gelegenen Gegend kann ein geräumiges Schloß 
mit vollitindiger Ginrihtung. zum Sommeraufentpalt” für 
sine Herrſchaſt in Pacht abgegeben merden, D. Ir, 


461. (3 6) In der Dienerögaffe Ne. 146. über 2 Stiegen 
iſt eine große helle Wohnung am Jiele Georgi für 650 fi. zu 
Beziehen: Sie beſteht aus 10 großen Fimmern, Küche, Speis- 
Tamıner,. Keller und allen andern. Bequemtichkelten, Das Ni 
here ift zu ebener Erde rechts zn erfragen, 


0. Am gewerbfamjten Platz der Stadt iſt du all 
— Rel ein Laden zu beziehen. D: U, no 


491. Ta der Neubaufergaffe Rro. 1379. über 2 Stiegen 
Aft ein Ziumer mit Bert, monatih um 5fl,, bis 2, Mal 
zu beziehen. D, MU. 


494. Es iſt ein vortheilhaftes Haus für einen Gewerbs— 
mann um biligen Preis aus freier Hand zu verkanfen „ ud 
das Nähere zu erftagem am Wittelsbacher: Plag Rto. 823. 
über 2 Stiegen rüdıwärte, 


4092. In der Hergafpitalgaffe Mro, 1140, rüdmwärtd über 
2 Stiege it ein fhön- meublirtes Zimmer zu Bf. bis 1. Mii, 
„fo wie noch ein Meines Zimmer, zu beziehen, 


405. In ter Herrnftrafie Nto. 321. über 2: Stiegen im - 


Thurm find auf das Ziel: Georai 2 helle immer, wovon das: 


eine Heizbar Ift und eine weite Ausfiht hat, nebft‘ Küche und. 


Holjlege, zu 42 fl. jährlich, ſogleich zu besiehen, 






1= 1 
Wochenta ge | Mamenstage | 








lenſtag 7 Eplphan. 


8 Jernäus, 
| 


Bad = Ankündigung. 

54, Mit dem Beginnen des Frünlings mich das Heilbad 
Adelholzen. wieder eröffnet, welches dee Umterzeicdhitete mit 
dem Bemerken. zur Kenntniß eines verebrlihen Publikums 
bringt, daß nebft Dem ruͤhmlichſt bekannten E. Landgerichter 
Phrſikus und Badearzt, Titl. Hrn. Dr. Fohlin, auch noch 
ein zweiter praktifher Atzt, Til Hr. Dr. Ipäteo in dem 
mahe gelegenen Traunftein ſich befinder. Möglihit billige 
Preife und die bereitwilligfte Bedienung verfpricht der Befiger. 

Adelholzen, am 27. Mär; 1829. 
Bean; D. P. Sailer, Burs: und Badinhaber. 

495, Gin Friſeur wuͤnſcht einen Lehrling, Zu erfragen Im 
Augufiinerfto 6ten Eingang. 

(3.0 Ss ſucht ein braver geſchidter Gärtner in Münden 
oder im. ber Nähe der Stadt, einen Platz. D. U 

— Gin Hofmeijter, der mit einem evanarlifhen Sinne und 
Wandel die Fähigkeit befigt, feine Zöglinge für das Gymnar 
Rum. vorzubereiten, Bann in Nürnberg Unterfunft finden. D,U, 

(2 6). Zwiſchen dem. Karl: und Schwabinger ‚Thor wird 


ein Beines Gaͤrtchen mit Sommerhäushen zu miethen. gee 
lucht. D. u. j 


Augsburger Kurs vom 4. April‘ 1829: 
.&) Bayer —— b) Oestr, Staatspapiere, 
ap. Geld, ap. Geld, 


Obligat. a4 Proe, 100$ 1008 | Rotlischild.Lome, — 161 

detio & 5 Pros, 104% 104% | Partiei a4 Proe. 1254 125 

Eott. Loos, 44 Pr, Metallig. a5 Pr. 9 8 
E.M, 1085 1088; | Bank-Akt, LSem. 1105 1104 


“aversinsi.i0f,. 129 
=; Betreid’Preis, 
n der Mün Schranne v April w 
der Bee Se 
Waizen ı6fl. 35%. Gerſte g fl. 15 kr. 
Haber 4 fl. 19 ir. 


Koın. 11. — Er 
Geſtorbene in München 

Den 3. April. Frau Agnes Widder, geborne Schanzen⸗ 
Bach, k. b. Finanz Direktors: Wittme, 44 3, alt, am Brand. 
Augufta Karolina Freifraw von Staader, ?, b: Rämmererds 
Sattin, 29 J. alt, an Abzehrung: of. Echmidtner, d. Mel: 
ber, 42 J. alt, am Schlagfluß Augufta Nediinger, Laufe 
manndtochter von Augsburg, 22 J. alt. 

Den 4. — Hr, Gallus v. Had, 8 Oberſt⸗ Zuftizratp, 
62 I. alt, am Schleimſchlag. Hr. Simen Zind, E. Kam: 
merportier, 84 J. alt, Apollonia Strobl, werpflichtete Heb— 
amme, 73 9. alt, am Gclaafluß, 


en 6 — Alement. Deuiſch, Ghocolademadersfran, 


73% alt 
Auswärts iſt grflorben: 
Zu Wendleinskirchen, Ldgs. Bilsbibure, Hr. Georg Koll; 
mandberger, Ernofitus und Lehrer, 53 3. alt. 
Zu Geifenhaufen, a. d. EM, Vils, Dr. Ich, 2. Schick, frei 
rejignirter Pfarrer von Baierbach, 79 9, alt, 


— —— —e —— — —ñ e —ñ— 








Theater, Abend-Uuterhaitungen nud Volts · Beluſtigungen. 
— —ñ e —— — — — — — 


| 
| Im neuen Daufs x Das Bild, Traverfgiel.in 5 I 


Der Boperitde Volksfreund. 





Donuerfiag,- 


N ro. 57, 


Muͤnchen, den 9. April-1829. 





Voltss Chronik 


Als -Raifer Otto IH. iv J. 1002- zw Paterno ein früs' 
bes Opfer des Todes ward, hat man feinem Leichnam im 
Roms beigefeßt, in: der- Folge aber, begleitet von dem beuts- 
fen Heere, über: die Alpen mach Achen geführt. Bei der’ 
Ankunfe:vor Augsburgs Thoren ber Herzog Heintich IV. 
von Bayern feine eigenen Schultern dar, die entſeelte Hülle 
des Kaiferd in- die · St. Ulrichs · und Afras Kirche zu tra=’ 
gen, die er zu Gebeten fl deſſen Greienheil mit 100 Hu⸗⸗ 
fon Aecker beſchenkte. Die Emgeweide des erhabenen Tod=- 
ten wurden in der Dombirche bei der’ St. Utrichs« Kapılle- 
begraben, in praͤchtiges marmornes, vom Kurfuͤrſten 
Friedtich IL. von Sachſen⸗ 1513 errichteted: Denkmal be⸗ 
zeichnet: die Stätte. Sch. 





Aus: der Gedichten Königs Ludwig von Bavern: 
Der Kronprinzeffin meiner Frau. 
Das Ideal des Weibes, uns wollte der Himmel e6 zeigen; 
Da gad’gürig er Dich, ſchuf Dich zu unferm- Gluͤck. 
Ginemtandtags-Abgeordneten Des Rheihfrrifes, 
* unsherzlide wilfommert, ihr wieder gewonneuen Brüder! 


n vereinigend- Band ſchlingt durch uns fi der Rhein,- 


Bel Eintragung meimer frührrm Gevicdhte, 
Was ich einftens-gefühlt, das lefe umd- fchreibe ich wieder-;- 
Wer verarmt, zahle gern-nod> fein-verlorengs Geld, 
‚ Ginem. jungen-Mädden. 
Blühe und freu did der Blüthe, du-Liebliche, aber. bedenke, 
Daß; wo Blürhe nur iſt, einzig der Schmetterhing, naht, 


Tages; Ereigniffe ans Bayern. 


Münden, din 8.- April, 
— re Mai, die regierende Königin werden am 11; 
dieg nad) Altenburg abreifen. — 


— Der. Kardinat Franz Raver Caftiglioni,.von deſ— 
fen Wahl zum Oberbirten der Kirche durch einen Kourier 
aus Rem den 5. Apeil Abends 10 Uhr dabier die Nach— 
richt ‚einging, ift den. 20. Nov. 1761 zu-Eingoli; geboren, 
und war feit 1816 Kardinal » Vifhof von Frascati und 
Großpoͤnitentiatius. Se. Heiligkeit haben den Namen: 
» Pius Vlil., gewählt. — 


— Schellings Rede am ficbenzigften Jahrtage ber 
k. Akademie ber Wiſſenſchaften ift-nun öffentlich im Drud 
esfhienen. Dicfe treffliche Rede ift geeignet, daS jeder ge» 
bildete Patriot fie befige. Diefe Morte erinnern an die 
Freiheit der alten Akademie, und, indem fie diefed alt» 


— 


vaterlaͤndiſche Inſtitut der Theilnahme der Nation zuwen⸗ 
den, ſprechen ſie ganz zu dem Herzen der Bayern, um. ſo 
vertraulicher, als der erhabene Redner und Praͤſident dem 
unver geßlichen Weſten rieder mit wahrhaft edlem. Nas 
tionalgefühle Erinnerungen ſchenkte, die ihrer Würde, und 
Feierlichkeit "halber: jeden Zuhörer bis ins Innerſte rührten. 
Er fprad von diefem Dahingefchiedenen-, ald von einem 
Mann der Nation und des Volkes, das ihn 
niht andere, als wie einen gemeinfdaftlis 
hen Vater zw Grabe begleitete.” — Dann 
uͤberließ fich der Rednet den großartigften Gefühlen über 
bie Berdienfte, den-Charakter, und die volle Würdigkeit des 
Berftorbenen; und ſchloß: „Inzwiſchen aber ‚fo nahe uns 
Alın fein Top gegangen, befteht die wurdigſte Feier feines 
Andenkens für den Augenblid gewiß darin, wenn wir feis 
nem Beifpiels’ folgend uns-frifh aufs Neue zudem Werke 
menden, wenn, wie ich mit froher Gewißheit uͤberzeugt 
bin, fein Geift-wnter uns fortlebt.“ — 

— Chr. dr Badı, & priv. Kunflennd Schuibtreiter 
von Wien, daun Ehrenftalimeifter bes herzogl. Hauſes von 
Parma, iſt geaenmwärtig zu Augsburg angekommen, wirb 
daſelbſt mehrere Vorfielungen geben, und dent Vernehmen 
nah audy nah Münden kommen, wo vor 4 Jahren feine 
teefflihen Lerftungen, fd wie uͤberall, mit großem Beifalle 
aufgenommen worden. Kunftbereiter -Ehr. de Bach if 
em vollendeter Künftler, und in der Pferdedreffür als einer 
der Erſten anerkannt. Diefm wackern Mann und feine 
brave Familie wird das biefige Publikum wieder mit Der» 
gnügen* in ihrer · Mitte fehen. — 

— Der fon längft ohne Sicherbeits-Grländer gemefeme 
Mag am Bach des Ehnlaſſes (wie d. Bl. ſchon früher ermähnt) 
iſt jetzt endlich des anſteſſenden Zwingergartens wegen mit 
einem Staketenzaun verſehen. Demmach wird es alſo auch 
mit Errichtung der Mepge in dem ehemaligen Zudits dann 
Correctionshaus wenigſtens heuer noch nichts. — 

— Bireits iſt die ganze, aus 13 Köpfen beſtehende 
Bande von den in Ne. 17. u. 21. d. Bl. erwaͤhnten Etrafs 
finräubern in’ den GriminateXrreften gu Ebersberg und 
Schwaben in Unterfüdung, daber vollkommene Sichere 
bit in diefer Gegend wieder hergeftellt. — 

— Sehr zweckwmaͤßig werden in der hiefigem Juden⸗Sye 
nagoge mächft dem Eingange an einer ſchwarzen Tafel ge⸗ 
ſtohlene Prätiofen f. a. von din Behörden zur Anzeige ge— 
bracht. Allein das dichte Drahtgitter, welches über ſolche 
Anſchlaͤge gezogen ift, verhindert, daß man fie nicht Iefen 
Tann. Man wird ja doch im Tempel nicht die Diebftahls- 
Anzeigen ſtehten! — 
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— In Mr. 10. der „Freien Preße“ iſt der achte Bes 
richt eines MWanderers in und um Münden entbalten, dee 
gewiß Miemanden zum Widerſpruch angeregt haben würde 
(obfhon über Manches etwas zu berichtigen wäre), wenn 
berfeibe nicht eine wirkliche Beleidigung des bayeriſchen 
Volkes emthielte. .. 

Berichterftatter erzähle nämlich, daß er, uͤberdruͤßig mit 
den Wahrnehmungen diber die Nachwehen des Garnevals, 
einen Ausflug nad Augsburg machen wollte, welcher ihm 
aber abgerathen wurde, 

„da die alte Augufta ſich fehr umgezogen aufführe, und 
„nichts als gemeine Prügeltunden aus ben ehrwlr« 
„digen Mauern ertönen. Bu Pferd, zu Fuß, im 
Theater, auf freier Straße, in ber Harmonie überall 
„werde biefe aͤcht baperfche Munzforte ause 
„gegeben. — 

Saft follte man glauben, eine in Bayern erſcheinende 
Zeitfchrift hätte einem folhen Ausfall auf den Charakter 
des baverifchen Volkes kemen Raum gönnen ſotlen, wenn 
nicht der Name „Freie Pteße“ als Entſchuldigung hiefür 
gelte, und auch erwartet werden onnte, daß eine fo his 
mifche Beleidigung nicht ohne Ruͤge bleiben werde, 

Der Nefidenzftadte München wieberfährt feit einiger und 
zwar Burger Zeit Überhaupt die Ehre, daß wegen ihr fo 
viele Berichte theils in inne, theild auslaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
tern +rfcheinen, von denen man es einigen fogleih an 
ber Phpfiognomie anfieht, daß fie von Wanderern her— 
rühren, welche von den neueften Ereigniffen, und beren 
manchmal Übertriebenen Belobung angeledt, auch hieher 
Manderten, und ba fie, wie es zinige erwartet haben md» 
gen, nicht ſchon am XThore mit offenen Armen empfangen 
und in alle Salons ‚und Gefsllfchaften eingeführt ‚wurden, 
ſodann duich ‚einfeitige,, oft unwahre, Neifeberichte ihren 
Unmillen ausftiegen, Uns Mündnem, mie und Bayern 
Überhaupt kommt unfere Treuhetzigkeit und unfer lopales 
Benehmen gegen Fremde und Cingemanderte nicht felten 
bel zu fleben. 

Wie kann der Berichterftatte einen folhen Ausdrtuck, 
wie er. bier gebraudpte, bihaupten — er wird mohl.nidt von 
den Ausbruͤchen niedriger Leidenfhaft einzelner woher 
Menſchen, deren es überall, und felbft in den, für. bie 
„feingebildetſten“, ausgegebenen Staaten giebt— auf die Sit⸗ 
ten und den Charakter einer ganzen Marion fliehen twols 
fen, Oder ift derfeibe auf feinen Wanderungen vielleicht 
für gleiche ‚oder Ähnliche herabwärdigende Ausdrüde von 
irgend einem Bayer, (der gerade nicht genug kaltes Blut 
beſaß) mit ſolcher Muͤnze bezahie worden, was dann freis 
lich nicht hätte gefäichen fellen; er möge in diefem Falle 
es daher als einen Beweis annehmen, daß die Bayern ſich 
nicht allemal ungeflraft beleidigen laffen. — 

Eine Nation , wie bie bayet'ſche, die ftofz auf bag 
fie behertſchende Megentenhbaus — ſtolz auf den glaͤnzen⸗ 
den Ruhm ibrer Geſchichte iſt, deren Treue alle Verfuͤh— 
rungen und verrätherifche Eingebungen in ſchnoͤder Verach⸗ 
tung zurückgewieſen bat, die unter der Negisrung eines ers 
lauchten und wrifen Monardiens auf eine Etufe von gei— 


fliger Kultur fi ſchwang, auf der fie ſich jeder zur Seue 
zu flehen getraut, verdiente nicht mit auffallender Schmaͤ⸗ 
hung belegt zu werden. Schwer iſt es zu glauben, daß 
hier Nichtkenntniß mit den Sitten eines Landes, über deffen 
Hauptflabt man fogar Berichte liefert, zum Grunde liegen 
fol; man ift eher zu dee Meinung berschtiget,, daß der 
Berihterflatter Bayern nicht als fein Geburtsland zu ver» 
#hren hat, denn ſonſt würde die jedem Bayern angeborne 
Baterlandsliebe ihn von foldyer Verunglimpfung abgehal⸗ 
ten haben, — Es wurde und Bayern aunfr unbe bings 
ter Gehorfam in Vollzug der Befehle urfers Monarchen, 
aunfer Feſthalten an Ihn und an das Vaterland auch 
zu jenen Zeiten, als Aufrufe an Volk und Armee uns 
abwendig zu machen ſuchten, — unſer angenommener Grund» 
fa, lieber ehevot die eigenen Angelegenheiten zum Nu— 


zen des Landes beriukfichtiget zu wiffen, he wir dem Pas 


nier der allgemeinen Deutfchheit folgen — dann daß 
wir uns kosmopolitiſche ubi bene ibi patria nicht eigen 
machen, ſchon oft vorgemorfen; wir legen aber gerade hier— 
auf den größten Werth, und möge man immerhin fdymole 
Ien, daß im und mit Bayern, (mie man ſich einft aus⸗ 
brüdte,) nichts auszurichten wäre, fo ift diefes Nichte 
gelingen ſtets ehrenvoll für uns. Unferen Sitten fol auch 
nod der Stempel der robeften Gemeinheit, wie es in dem 
erwähnten Berichte gefchieht, aufgebrlickt werden, 

Hätte doch der Verichterftatter jene Acht bayerifche 
Münze gemeint, welche in den Schlachten von Ampfing, 
and Mühldorf, bei Thann, Abendsbery, Eggmühl, in 
Schleſien, bei Puitust, Polozk, Hanau, Bar sur Aube, 
Argis, und fo vielen andern Orten galt, fo wide das 
Gegentbeil vom Gegenmwärtigen ‚erfolgt ſeyn ; fo aber wird 
es ber Berichtserftatter der bayerſſchen Geradheit micht ver⸗ 
argen,, mean man diefe Pille nicht fo geradenmweges ver» 
ſchluckte, um nicht auch noch erfahren zu müffen, daß man 
über unfere Geduld ſich noch luſtig ‚made. —. 

— Die Sendlinget Landſttaße zeichnet ſich auf der Seite 
des allgemeinen Krankenhauſes aus durch einen ziemlich 
gut unterhaltenen Seitenmeg,; er endet aber auf der Hälfte 
der Strafe, und ‚die Fußgänger ‚find ‚gegwungen, ‚quer fiber 
die ſchmutzige Strafe zu lenken, um ‚auf der ‚linken Seite 
den Fußweg nochdärftig fortfegen zu koͤnnen. Diefer Sei— 
tenweg ift jedoch vom Anpange der Allee bis nah ‚Sende 
ling theils mit groben Steinen belegt, theils fonft ver⸗ 
nadläßigt, und wegen des uͤbeln Geruhes der Duͤnger⸗ 
Magazine nicht beliebt, ſohin eine wahre Schande in ber 
Amgebung einer Reſidenzſtadt. Mit geringen Koften märe 
geholfen, und ein paar Ruhebaͤnke würden den muͤden 
Wanderer und Laftträger erquiden.— 


— Am 27. April werben bie im Jahte 1828 von dem 
Monat Jänner liegen gebliebene Pfinder verkauft, wenn 
fie nicht laͤngſtens bis 25. Aprit ausgelöst fern ſollen. Diee 
fes zur Notiz für die Armen, welche den Polizeis Anzeiger 
und bie politifdye Zeitung nicht leſen. — 


Augsburg. Der penf. Dompikar und Benefiziat J. 


U Krager dahier hat feine aus mehr als 4000 Bänden 
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beftehende, groͤßtentheils Maffifche Werke in lateiniſcher und 
griechifcher Sprache in koſtbaren Ausgaben in ſich begreis 
fende Bibliothek der katholiſchen Stubimanftalt dahier 
fhyentungsweife Überlaffen. — Desgleihen murben aus 


der Derlaffenihaft des verflorbenen Domdechants und Ge⸗ 


neralsVitard Lumpert von den Zeflaments » Erekutoren 
1000 fl,, die zu ihrer Verfügung gefleilt waren, beflinmt, 
um von ihren Zinfen den Betrag des Koftgeldes für einen 
in das katholiſche Studenten « Semindr dahier aufjunche 
menden Bögting zu beftreiten. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Mainz, 1. April, Geftern früh wurden von 6 Mäns 
nern aus dem Rhein 2 große ſchoͤne Hitſche herausgefifcht, 
welche ſicherlich aus den Naſſauiſchen Waldungen än bas 
Waſſer gefprenzt wurden. — 

— Am 2. Aprit ift Se Durchl. der regierende Here 
Landgraf von Heffen- Homburg mit Tod abgegangen. — 

Welzheim,ı. April, Morgen früh wird hier ein june 
ger Mann von 22 Jahren, J. G. Weller von Bogelbof, 
bieffeitigen Oberamts, der feinen Stiefvater ermordet hat, 
enthauptet werden. Der Derurtbeilte ift ein Webergefelle, 
welcher ſich kuͤrzlich erſt mit der Tochter feines Meifters 
vertobte; zu feiner vorhabenden. Heirath batte er Geld noͤ⸗ 
thig, meldes ihm aud fein T2jähriger Stiefvater gu geben 
verfprach, im Falle er feine Kuh verkaufen würde. Der 
Boͤſewicht faßte daher den Entſchluß, den alten Water zu 
ermorden, um den Erlös der Kuh, die er fortführen wollte, 
ganz zu behalten, Am 9. Juli Abends befuchte er den 
alten Vater, der ihn auch nach Kräften bewitthete, legte 
fi zu ihm ins Bette, fehlief bis 1 Uhr an feiner Seite, 
und befepäftigte fih, nachdem er aufgeftanden,,. bis am 
Morgen mit feinem Morbpiane, und endlich als der Mora 
gen fon dimmerte, ſchwang der Graufame das mitgee 
brachte Mordbeil uͤbet das Haupt des friedlich ſchlafenden 
Greiſes, und mehrere heftige Streiche endeten das Leben 
des ſocglos ſchlummernden Vaters. Der Mörder entfernte 
ſich jegt bei hellem Morgen, ohne die Kuh mitnehmen zu 
können, legte ſich einige Zeit ins Gras, und wurde endlich 
von den ibm machgefendeten Landjägern gefangen. — 


— Die Toroler Naturfänger Geſchwiſter Rayner fie 


fen fi am 28. Mär in Brüffet bei dem Prinzen. 


Friedtich bören, und fanden großen Beifall von Seite der 
koͤnigl. Familie. Der Prinz von Dranien lud fie zu eis 
nem Konzert bei fih ein. — 


— Man berichtet aus Heineredorf (Sachſen) unter der 
Rubrik: „Doppelte Warnung” Folgendes: Die dreijährige 
Tochter eines Schneidermeifters gerieth während der Abe 
twefenheit ihrer Eitern über eine Flaſche, morin duferft 
farker Branntwein enthalten war. Das Mädchen trank 
daraus, fo daß bald der Spiritus ihm aus dem Harfe 
brannte, umd nach wenigen Stunden feinen Tod berbeie 
führte. Der Leichnam des Kindes wurde in die Kammer 


gelegt, im welcher ein Geſelle des Haufes (eim rlifliger 18 
jähriger Menſch aus Bayern geblirtig) des Nachts ſchlief. 
Schon mit Widerwillen und einem gewiffen Grauen, das 
der menſchlichen Natur in der Mähe todter Körper eigen 
iſt, gmg er, um nicht furchtſam zu feinen, doch zu Bette. 
Altein er hatte weder Ruhe noh Schlaf. Die Furcht und 
das narlırliche Entfegen vor dem zunaͤchſt liegenden Leiche . 
name ergreift ihn in einem folchen Grade, daß er um 
Mitternacht das Bert- verlaffen mußte, Er begab ſich in 
die Wohnſtube, wurde Fran? —und flarb nah Kurzem uns 
ter heftigen Gonvulfionen. Er war feiner Eltern einziger, 
hoffnungsvoller Sohn. — 


— Auf dem Mege zu einer Hinrichtung, welche kuͤrzlich 
in Beulenrode flatt hatte, verabredete fich eine Schuſters⸗ 
frau mit einem Burſchen, mit welchem fie im vertrauten 
Umgange Iebte, ihren Mann, ben Schufter, zu vergiften. 
Sie fahen dann die Hinrichtung mit pflichtſchuldigſtem 
Grauen an, und die Frau ging dann mit gehörıger Nup» 
anmendung nad Haufe — und kochte ihrem Manne ver» 
giftete Zwetſchgen. Zum Güde merkte der Mann Uns 
rarh, und ließ die Zwetſchen vom Arzte unterfuchen. Die 
faubere Ehehaͤlfte ſitzt nun feſt. — 

— Ein aus Frantreich entſprungener Moͤrder wurde 
durch den ihm nachgeſchickten Poltzeibebamten in Mailand 
eingeholt und verhaftet, Nun erfaͤhrt man aber, daß der 
Polizeibeamte ſelbſt von den dortigen Behörden verhaftet 
worden fep, weil er feine Vollmacht bei ſich hatte, Beide 
follen in demfelben Gefaͤngniß fiten. — 


Erledigte Stellen, 


Die 2te proteſt. Pfarritelle Gafendorf, Del, Kulmbach, 
wilt 408 fl. Neinertrag. Die Pfarreien Engertöpam, (Ldas, 
Griesbach) mit 385 fl. und —— Edgo. Immenſtadt) 
mit 383 fl., dann das Stadtkaplanei- Benefizium Obereſchen⸗ 
bach mit 473. Ertrag. 


Anzeigen. 


504. (20) Deffentlihe VBerfleigerung. 

Donnerftag den 25. April h. J. und die darauf folgen: 
den Tage werden von Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Upr, 
und von Rahmittags 2 uhr bis Abends 6 Uhr zuNeuburg 
an der Donau in der Freiperel, v. Wevel d'ſchen Bebaufung 
verfähledene Pretiofen, brillantene Fingerringe und Obhrenges 
hänge von fehr hohem Merthe, goldene Dofen, goldene Repe⸗ 
tiers und andere goldene Sackuhren, ein neuer Äuferjt folid 
und modern gebauter Barard, eine Halbetaife, Pferde: und 
Stallgefhirre, eine Bücherfammlung, movon der Katalog täd« 
lich einzufehen, eine bedeutende Gemäldefammlung, beftebend 
in Del: und Holzgemälden von den bewäprteften alten Meis 
ſtern, deren Prüfung täglih zu Dienften ſteht, mehrere Stüde 
vorzüglih fhöon gearbeitetes elfenbeinernes Schnigmerk, vers 
ſchledene Meubles, Kommode, und KleidersKäften, Bettitelen 
ic. ꝛc. Öfentlih an den Meifibietenden genen fogleih 

baare Bezahlung — Bug für Zug — veräußert. 

Neuburg an der Donau, den 4, April 1829. j 
Die Freiherr. v. Weveid'ſche Teftaments-Erefution, 

Holsfhup, 8.6, Appellatlonsgerichts Advokat · 
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5. (ra) Im eine hiefige- Schmittwauren: Handlung. Fann 
ein. junger Menfcd- von foliden. Gitern (bei denen derfeibe Koſt 
wnd Angie. hat) und der mit- einigen Borkenniniffen verfepen. 
if, als Leprling eintreten, D. U. 1 


485. (2 a) Bei Fr. Ser. Storno in Landéhunt hat fo: 

eben die Preſſe verlaifen : 

Rleine ürdebefhreibung in Kragen umd Ante. 
worten für die fandfhulen In Bayern, Bon 
Martin Heüßler,. Glementarlöhrer in Seiboltsdorf: bei‘ 
Wilsbiburg. Im Selbitwerlage des Berfaſſers. Preie 
in Umfchtag gebeitet, 5Er, 


‚489. Anfgemuntert durch den Beifall‘, den meine Repeti— 
Hons-Anftaft bei den vorzüglichften Schulmännern gefunden. 
Hat, bringe ich Hiemit zur Kenneniß, daß, da dem Vernehmen 
aa die. Aufnahme, In dad Gomnaftum nicht: mebr ſo leicht. 
u erhalten ſeyn dürfte, Studierende, die in diefer Kategorie 
Aehen, die etwa noch nöthige Vorbereitung nebft dem täglichen 
Unterrichte für. die Schule in meiner Anftalt in 5 er 
2ehrftunden um. ein-fehr geringes Honorar erhalten Eönnen. 
Sind fie Privatfiudenten, fo umfaßt die tägliche, Lehrzelt ſechs 
‚Stunden, Das Nähere bei mir, 
Fr. Eifenmann, Gpmmafial:Repetitor, 
wohnhaft: im Damenftifte, dem Altham mer eck 
gegenüber, im Hinterhaufe über 2 Stiegen-Nr. 12, 


496. (2 a) Unterzeichnete empfiehlt fi einem hohem Adel 
amd werehrlichen Publikum, daß fie nicht nur allein alle Gat⸗ 
tungen Spigen verfertige, fondern auch in-felben in und außer 
dem Haufe Unterricht ertbeile. 

Idhanna Ekher, im Hadergäßchen Nr. 1081.- 


497. Betanntmadung 


Nach Mehrerer Wuͤnſche find die Heiztage des Lohſchwitz⸗ 
Bades auf Montag, Dienjlag und Freitag feſtgeſetzt. 
Der Preis ift 24 Er. 
Popp MändI, Badinhaber vor dem Einlaß. 


ae: (20) Im Haufe Me; 1007, in der Roſengaſſe iſt über 
2 Stiegen eine Wohnung von 6 Zimmern, Speife, Keller 
und Speicher ſogleich zu beziehen. 

499. Bei Joſ. Aibl,. Mufitallen « Borleger, Roſengaſſe 
Mr. 613; iſt zu haben: 

Favorit: Walger aus der Oper: „„Dberon‘’ 

von 6. M. von Weber, für das Piamoforte eomponirt von 
Widder, Preis Öfr, 


500. Nachdem ich vielen Wirkeht mit Stärks und Schuh⸗ 
macher⸗Kleiſter mache, und ſelbe won mehreren Ortſchaften 
dezogen, fo habe ich an Güte und Schoͤnhelt mie auch Billig: 
Beit niemald mehr Vorzug gefunden, als gerade. durch die 
neue 8, priv. Sierkfabrik dis Hrn. Mar Neuburger im 
Mündyen,. weldhes zur Steuer der. Wahrheit — 


501.. Ein Riditüf mit etwas Geld, Schlüfel und Sacktuch 
if vergangenen Freitage: im Gedränge bei-dem Ausgang im 
©, Hoftheater verloren gegangen Der wdliche Zinder molle- 






Mochentage ;Z| Mamenstage 








onnerilag | 9 Marla Kleoph. 


aitag 10 Mar. 7 Schmerzf 






ihn = der Redaktion. drd: Wolfäfreundes gegen Belohnung 
abliefera. 

505. Heute läßt Mich dee ſtaͤdt ſche Mufitverein im Glüds: 
wertoifchen. Kaffeehaus (vormals Dietrich) am Schrannenplag 
hören,. Anfang, halb 8. Uhr. 


Grtlärund. 

Auf das umteem 1.April aus B.,. datirtSchreiben, merin. 
won einem Inferat gefprocen- wird, das- fo mahr wie das 
heil. Evangelium ſeyn foll, Die leidende Menfchheit betrifft, 
und 1fl,12#r. beigeleat worden märe, wird hiemit erwicdert; 
daf uns von diefer Zufendung nichts brfanut, und wahr⸗ 
ſcheinlich der Artikel uns nit zugekommen iſt. Der Einſen⸗ 
der wolle uns demnach diefen ‚Artikel nochmals zufenden, und 
wir verſichern denfelden zugleich, daß er unentgeldlich aufges 
nommen wird, wenn er wirklich den bemeldten Gegenjtand. 
Betrifft. Did Ridaktion. 


Augsburger Kurs vom. 6. April. 1829. - 

a) Bayer Stastspapiore. b) Oestr, Staatspaptere. 
ap. Geld; Pöp. Geld: 
Obligat. 64 Pros, 1005 1008; RothsehildLoose,. — 





detto a 5 Proc. 1048; 1045 | Partial a 4 Proc. 1264. 120% 

Lost. Loos, a4 Pr, Metallig.45 Pr 09 083 

E.M, 1085 108 Bank-Akt, [.Sbm, 1112 14400 
t29 — 


saverzinsLioß. 


Gerraute Paare iin: München. 
Ant. Dafner, b. Schneidermeifter, mit Mary: Hänfelt; 


Schuhmanermeifterstocpter von Helnenheim. Joſaph Mayr, 
Hausdefiger und Milhmann, mis. A. 8. Defterer,. Bierwirthbs 
Tochter von Altendtting.. I. Ghr. Ir. Weber, Maſchinen⸗ 


meifter im #,. Gentral- Schulbücher: Verlage, mit. M. A, Sage 
fletter, &. Dartfhlerstochter von- hier.. 


Geftorbene: in. München: 

Den 29. März. Joh. Koͤlbl, Schneidergefell,. 30:3. alt, 
am. Nervenfaulfieber (im Krankenhaus. 

Den 4. April, Runigunda. Intter, Bäderstochter von Rd: 
nigftern, edgo. Suljbad, 29 I. alt, an der Lungenfuht. 

Den 5. April. Fran Jultana- Dannpaußer, I Poſtſekre ⸗ 
taͤrb⸗ Gattin, 34 I; alt: 

Den 6. — Hr, Slemens vor Neumapr, k. Staatsrath 
und Gommandeur des Zivilverdienftordeus Der bayer. Krone, 
63 3. alt, an Lungenläymung. Yrl..Iyered v. Schneidpeim, 
L geh. TaratorssTohter, 17 J. alt, am Frieſelfieber. toren 
Wolf, b. Blerwirth, 739, alt. Hr. Beno Eduard Noung, 
Zheaterfünger, 33° 3: alt, Karolina Müctel, Portierstohten, 
15 I; alt, an Kopfwaſſerſucht, Peter Mederer, gem. Soldat, 
22 J. alt, (im Mititärfpital.) 


Auswärts ift geſtorben 
Zu Fngelftadt, am 1. April, der E, Batalllons· Quart ler⸗ 
meifter der technifhen Kompaͤgnie, Dr. Nep. Steger, 48 I. 
alt, am Nervenfieber. — Zu Kempten, am 2. April, der Groß⸗ 
händler v, Jenifh, 26 I. alt. 


— — — — — — — 


Theater, Abend-Uuterhaltungen nud Volks-Beluſtigungen- 


—— — — —— — — 





Im neuen Haufe: (Zum Belten der Penſions Verens. Anſtalt der k. Hoftheaters): 
Euryaunthe, Oper in 5%, Muſik von G, NL v. Weber, 


Bis Oſtermontag bleibt das Theater geſchloſſen.) 





Der Baperifhe Vollsfreund. 


5 . 
v7 - 
ir“ ⸗ 


Nro. 58. . 


München, den 10. Aprif 1829. 





Aus den Gedichten Königs Ludwig vem Bayern: 


anchmal glaub ich —— d’n ichet, 
‚da ere r ab’ner erreiche 
Do mirder In Dir werd ich des mes gewahr. 


Schillet! mie Du, fpricht keiner lag Du füpljt mis 


Ä em ER, 
Zleheſt mich ſerlenvoll an, immer it Dir, 
Meine Beidenfhaft, 
Cine Leidenfchaft Hab’ ih, «8 if nicht die Kunſt, moch die @lche, 
Stadium heißt fle, die ſich Verzehrend erneut, ö 


Schadlohaltung— 
Was mir vom Arufiern nicht wird, das mırf mir das Innere 


geben; 
Hör! ich die Redenden mit, lauſch id der Sılmme in mir, 
nn —— 
Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Augsburg. Das im Jahre 1581 dahier von dermoͤg . 
a —— — für höhere Gelehtſamteit 
ı 





ftete Collegium sönctae Annae, in weldem protis 
antifche Bürgersföhne aus Stiftungsmittein Koft, Woh⸗ 
nung und Unt genoffen, murde im Jahre 1799 für 
dieſen Zweck gefchleffen, Die Gebäude und ber Garten ver= 
mierhet, und dab ber 200 Fahr Seftandene Aluımnat in 
ein Stipendiat verwandelt, wonad) 6 Stmpenten jeder jähre 
ti eine Gslbunterfiügung von i20 erhielt. Da fi 
der Stiftungsfond frit diefer Zelt mehr als um das Dop⸗ 
pelte Dermebren mußte, und mun fiber 200,000 fl. betragen 






fen, ſo Eonnte eine dem Beitgeifle angemeffene Micderanfs 
lebung diefes Inflituts mur der einfiimmige Wunſch des 
Magiſtrats und der Gemeindt⸗ Bevoll maͤchtigten ſeyn, nach⸗ 


« Doj. der König allergnädigfi zu entfpreden, und 
den nem Magifirat dazu möthigen Bauanſchlag pr. 8000fl. 
aus Gtiftungsmitteln zu genehmigen gerubten. — Weun 
aber der nunmehr ausgeführe Bau flatt 8000f. bie 
52,000 fl. abforbirt haben follte (mie allge⸗ 


mein j N tet), Fönnte dann eine ſolche enoeme Verſchwen⸗ 


dung der Stiftungsmittel vieleicht in der Rente des jähre 

lichen Minbzinfes von hichftens 600 fl. aus dem ganzen 

Hauptgebäude, weiches vorderfamit zum Hauptzwecke hätte 

derwandet werden follen , flatt einen fo foftfpieligen Bau 

su führen, oder in dem admaffirten Stiftungsvermögen —! 

ober vielleicht gar in der Unfumde des Bauführers eine 
1 


———— finden. — ? — 
Eihfärr Waͤhrend in England Menfchen ermordet 


erden, um ben Aerzten Kadaver genug zu ihrem Studium 
liefern zu koͤnnen (was allerdings zu weit getrirben fl), bört 
man in Bayern, wenigſtens in Eirinsen Städten, und aıfo 


auch bier, außer gerichtlichen Sektionen don feiner Reihenöff« 
nung etwas, obwohl wir auch junge Aerzt⸗ befigen, denen eine 
foiche Mekapituiation prakifcher Studien fehe wiukemmen 
feyn dürfte, Fruͤher, da Eihfkätt unter Tostana's Hert⸗ 
ſchaft ſtand, waren zum Studium der Aetzte, und aller, zur 
Chirurgie gehörenden Individuen, Zeichenfeftionen im na 
nannien reihen, oder eucarifchen Spital (zu deſſen Er⸗ 
haltung gegenwärtig aber Dienfibeten und Han lm 
—— müſſen) .. und + dem 
sach Dr. Widnmann aud rühmlich deforgt. — Diefims 
nad) entficht num doc dir Frage : „Iſt awa die Medizin und 
Chirurgie in diefen wenigen Jahren fon zu jener Reife ges 
biehen, daß man praktiſchet Ueberzeugungen gar nicht meht 
binöıdige wäre? Sind die Spmptome der verſchiedenen 
Krankheiten in den verfchiedenen Temperamenten und Koͤr⸗ 
pern °C, don fo feſt berechnet und seftelit, dag man mit 
fiherm Tritte diefelbe heitend verfolgen kann ?— Und if 
jeder Arzt ſchon gewiß, daß er in feiner Kur den rechten Fi 
behandelt Habe? — Und wenn, muß bann der Mann, der 
Gelehtte ſtille ſtehen, wo zum Fortfcpreiten noch «in fo dunk ⸗ 
les und großes Feld zu bearbeiten if 27 


En ne 
Nachrichten vom Auslande. 


. Defireich, Durch die für dir Ausrottung der Räuber be⸗ 
Rebenden zweckmaͤßigen Anerdrungen der Behörden find im 
Bezirke der Gospicher Gränzbrigade ſeit dem Menat Februar 
db. I. vierzehn. meift berüchtigte Raͤuber (morunger aud 
ber feit 15 Jahren in der dortigen Gegend geflirdhtete 
Raͤuberan fuͤhrer Ivoicza Shaſſich) theils lebendig, theie 
todt eingeliefert worden. Eben fo wurden am 4, Min im 
in der Shirokokulianer Kompagnie des Likkaner Regiments 
eine aus 5 Miſſethaͤtern befichende Raͤuberhotde übrefaiien 
und gefangen genommen, und fobann ber firafenden Ge 
techtigkeit Überliefert, — 


Paris. Der Minifter des Öffentlichen Unterricht bat 
einen Preis von 10,000 Fre. auf Verfaffung des beiten 
Werkes zum befländigen Gebrauche bei dem Leſen in dem 
Elementarfhusen ansgefeht, Das Buch muf anzie 
bend, mannigfaltig, der Stpi Par, einfach, bezeichnend from, 
Die Konkurrenz ift bis zum 4. Mai 1830 offen. — Für 
die Abgedrannten bei dem den Bazar Boufflers bettoffenen 
Drandungtüd hat die Frau Herzogin von Berri fogteich 
500 Fres. dem Maite des Qten Arrondiffements zuftelten 
53— Dem erhabenen Beiſpiele der großmuͤthigen Mutter 
trafen der Herzog von Bourdeaur und Mademoifele durch 
Dinzufügung eines Geſchenks von 400 res. Irh — 
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er 


quent * Baar wo fie waren exft 
21 0i6 25 Jahre alt; drei hatten Gteafenraub und einet 
einen Hausdiehflahl Legangen. — les 4 

— ‚arfammte Geiſtlichkteit dar Dioͤceſe Eretet, m 
dem Khan ven Barh und Wells an der Epige, gedenkt 
fi nach London zw begeten, um dem Hetzoge don Wels 
Iingten Vorftllungen über die Gefahren der ptoteſtantiſchen 
Kitche zu machen. — 
* — Die Butſchtift der 113,000 Houſeholders von Lon · 
don und Weſtminſter, die fo ſchwer war, daß fie von 2 
Menfchen aufden Tiſch gehoben werden mußte, wurde vor⸗ 
geftern von dem Grafen Eidon aud im Dberhaufe überreicht, 

— An Rom ſollen 58,000 Ordensgeiſtliche ſich befins 
den. Sie machtn ein Fünftel der Bevoͤlletung aus ; bie 
Hälfte davon befigt liegende Güter, und gibt der Regie⸗ 
tung feine Abgaben. — 
— Dekret des Königs von Spanien gegen bat 
— «(nom 28. Febr, d. J. ) ſtoͤßt bei feiner Ausflihe 
zung auf große Schwierigkeiten, da diefes ungefeplice Der» 


er. if. Selbſt die nächte Umgebung bes Königs träfe 


n 

de dann genöthigt fepn, die Mariguita, Galmen bie 
Wiolante, der ‚Herzog von Infantado die Pepa, und andere 
andere zu entlaſſen. 
Vallefleros und Salazar, deren Leben in diefer Beziehung 
fledentos ift, mis der Wolziehung dieſes Geſehes brauftrags 
merden. hal z ı 

— Diejenigen Aerzte und Munbärgte, welche geneigt 
find, bei der 2. k. tuſſiſchen Armee Dienfte zu nehmen, has 
ben fid) in Baide an die betreffende Geſandiſchaft zu wenden. 

— Dir Namenszug des jegigen Sultans, welcher ſtatt 
des Siegels auf alle kaiſerlichen Verordnungen gebrudt wird, 
und «ine Hand vorftellt, rͤhrt von Sultan Srch an ber, 
welcher des Schreibens unkundig, als er eine Kapitulatien 
tatifiziven follte, feine Hand in das Zintenfaß tauchte, und 
fie auf die Akte abdrüdte.— In der That fehr eigenthlms 
U, und «6 mag daher die figtrlihe Nebensart : „Er 
Fäpreibt eine gute Hand!” berrühren, Man will bemerkt 
haben, da Sultan Mahmud, wenn er unterſchreiben fell, 
feine Hand in Menfhenbiut taucht. — 


— Am 24. Juli 1828 ftarb der König von Matdagass 
car, Radanna Majeka, im ZTten Jahre. In der Haupt ⸗ 
Stade Zanarive hereſchte die tieffte Traurigkeit. Ale Ein: 
mohner, Männer, Weiber und Kinder hatten ſich die Haare 
abgefheren, Erft am 11. Aug. machte man ben Tod des 
Königs bekannt. Am 13, fand das Begräbnif flatt, Der 
Zarg war mit toihem Sammer Überzogen, und mit gols 
denen Franzen kehängt. 60 Offiziere trugen ihn. Das Volt 
weinte und jammerte, und bie koͤnigl. Familie bifand ſich 
unter einem prödrigen Baldachin, und wat in Schwetz 
verfunfen. Nicht fern davon war das Grab, in welches 


orgen wurben die 4 De⸗ 


Die koftbgtſten Gegenſtaͤgde gelegt wurden :- golden ⸗ 
füberne Vaſen, — prächtige Gewehre ge = 
Waffen, 


umelen, Uhcen, Pendulen, Kleider und Waͤſche, 
und die eigemäide Ludwig XIV., Ludwig XVIII. Ges 
‚org IY., Napoieon, Kleber, Maffena, Eugen B 
Moniatowstn 11. ıc. darftellend, europaͤrſche Anſichte 8 
Sdh lachtgemaͤlde. Hiezu ihat man 150,000 Piaſter in 
Gold» und Subermunzen und Barren, und endlich opferte 
man den Manen des Königs 20,000 Dchfen. Alles dieſes 
Kann auf 350,000 Piafter gefhägt werden, nebſt dem Satge, 
der 14,000 Wiafter koſtete. In das Grab hatte man eie 
nen filbernen Sarg gethan, in welchem nun der Leichnam 
auf alle die Koflbarkeiten gelegt wurde, — 





Weber Wittwensnud Waifen: Penfions: Auftalten 
für die Einwohner der Staͤdte Bayerns. 
Wer die Gegenwart mit ber Vergangenheit — auch 

ae der letzten vierzig Fahre -— zu vergleicyen fidh der Mlhe 

nehmen will, muß die Bemerkung machen, daf viele jener 

Soren, melde frit Jahrhunderten einzig in den Büchern 

dee Gelehrten ſich befunden baden, jegt verwirklicht in Die 

Verhaͤliniſſe des Lebens eingreifen. Waren ehemals alle 

Verhaͤltnifſe in ihrem Dafepn erjtaret, und gleichſam ver⸗ 

fleinert, fo daß, was heute ıpar, auch morgen und im» 

mer im alten Stande bieiben müßte; fo iſt jebt eine 

Beweglichkeit in allen Dingen ſſchtbat, welche vichts zur 

bleibenden Nube kommen laͤßt. Diefer Geiſt der Denrrung, 

weichtt unfer Zeitalter vorzüglich auszeichnet, bat fid des 

Bunftwefens bemaͤchtigt, und dasfeibe in frinem innerften 

Eeben ergriffen und vernichtet. Im der Votzeit war im jew 

der Stadt die Zahl derjenigen, welche ein Gewerbe aus⸗ 

gulden berechtigte waren, genau beſtimmt, umd Peine neue 

Getechtſame (in Münden uneigentlich Gerechtigkeit ges 

nannt) konnte ertbeilt werden. Diefe Gerechtigkeiten ere 

hielten eine Art Meatität, gleich als wären fie unbeweg⸗ 

ich wie Grund und Boden. War eine Familie einmal im 

Befige ſoich einer Gerechtigkeit, fo war ihr Daſeyn fo gut 

geborgen als jenes des Grundbefigers, Die Auslıbung bier 

fer Getechtigkeiten konnte eben fo vererbt und veräußert 
werden, wie der Gtundbeſitz felbft. Da die Zahl der Ge» 
erchtigkeiten der Zahl der Einwohner genau angemeffen 
war, fo fand jeder Gemerbemann nicht mur im der Auss 
bung feinee Kunſt eder feines Handwerks ein hinteichen⸗ 
des, fondern fehr oft eim teichliches Einkemmen, wodutch 
er in den Stand geſetzt wurde, beträchtliche Geldmaffen 
anguhäufen, Starb ein Familienvater, fo blieb die Mittme 

im ungeflörten Beſitze des reellen Gewerbes, und konnte 

entweder den fernern Betrieb durch einen Gefhäftsführer 

leiten laffen, oder zu einer neuen Ehe fchreiten,, und das 
durch einen Gefellen in die Zabl der privilegirten Ge⸗ 
werbsleute einführen! So war die Familie auch nach dem 

Tode ihres naturlichen Werforgers in Beziehung auf bie 

Mittel zu ihrem Unterhalte gefichert. 

Die neuen Ideen, welche fid) in das Leben ſeitdem 
eingedrängt, und darin fogar die Hertſchaft erlangt haben, 
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forderten nicht nur Freiheit ber Perfon, ſondern auch Freie 
beit für die Thaͤtijgkeit im Gebrauche der geifligen Kräfte 


und törperlichen Fertigkeiten. Je mehr die Menſchheit im 
Algemeinen aufdem Gebiete der Freiheit Fortfchritte machte, - 


in eben dem Grade mußten bie Privilegien der bisher Bew 


voirechteten ſchwinden. Hierin liegt der Grund, daß neben. 


ben reellen Gewerbsredhten die perfonelien Conceffionen enteo 
fieben mußten, weil «8 eine Forderung unferer Zeit war, 


reiche ſich nicht Iänger zurldweifen ließ, daß jeder. 


von feinen Kenntniffen unb Fertigkeiten 
den befien Gebrauch zu machen beredtigt fey. 
Dusch diefe neuen Gonseffionen find die reellen Rechte in 
ber That vernichtet worden; denn wer follte noch künftig 
ein Realtecht um theuerd Gelb faufen wollen, da er eine 
Gonceffion gegen die Enteihtung einer kleinen Tare erlane 
gen kann ? Kein Gefelle wird in der Hegel mehr eine Witt- 
me, am menigflen eine Witte mit mehreren Kindern ches 
lichen wollen , da ar ohne Diefe Laſt zur freien Ausüburg 
feiner Kunſt oder feines Handwerks gelangen fann. Die 
Witiwen und Waifen werden alfo burd die Veraͤnderun⸗ 
gen, welche die nenen Ideen im Gewerbsweſen hetvorge⸗ 
bradıt haben, vorzüglich leiden, wenn nicht in Baͤlde Vors 
forge für fie getroffen würde; well einer Wittwe und ih⸗ 
ren Kindern nad dem Tode des Mannes die Kortfehung 
des Gewerbes im der Regel unmöglich, und fo das Mittel 
zum Erwerbe ihres Lebens + Unterhalte® entzogen wird. — 
Ueberdieß ift es Bitte geworden, daß eine Menge Hands 
twerkögefellen fich verebelihen, ohme je aus ihrem Verhäit« 
niſſe aid Grwerbsgeblifen treten zu wollen. Da ihr Are 
beitslohn die einzige Quelle ihres Einfommens ift, fo ver⸗ 
fhegt mit ihren Leben diefe Quelle; und ſolche Wittwen mit 
Kinderm befinden fich im den miglichften Verhaͤltniſſen, denen 
nur Anſpruͤche an den Armenfond einigermaßen abjubelfen 
bamögen. (Schluß folgt.) 


An den Volksfreund. 

Obwohl wir Ichon fo viele Abende in manchen laͤnd⸗ 
lichen Gegenden des Waterlandes dadurch überraſcht wur—⸗ 
den, daß geſellige und beſonders muſikaliſche Unterhaltun- 
gen vielmal, uns. Reiſende verguugten, fo war diefes wide 
eend umfers kurzen Aufenthalts in Gräfing bei Ebers— 
berg eine dußerſt angenehme Ueberraſchung. Es beficht 
nämlich in diefem wohlhabenden, zufriedenen Matkte eine 
eigene Muſikliebhaber⸗ Geſellſchaft, deren beiebender Lenker 
und -Borfiand der Landgerichts= Practifant Dr. v. Kers⸗ 
torf gegenwärtig if. Der Sinn und Bildung für die 
Xonfunft wurde aber unter diefen Bewohnern ſchon feit 
langen durch den unermüdeten geſchickten Marktlehrer M eis 
ter genährt, und durch die Bemlhungen des Kunftfreuns 
des und Decan Bader ermuntert. Der Zweck biefes 
Muſik⸗Vereines ift Bitdung der Jugend, und Uchung in 
den vorzliglihen Tonwerken zur Unterhaltung. Die öffente 
lihen Gonzerte find woͤchentich cinmal von Weihnachten 
bis DOftern. Die Kirchenmuſik in Graͤfing ift nad diefer 
biühenden Anftalt eine der fchönften im der Umgebung. — 
Die Mitglieder dieſes Versines find mit den jungen Bür— 


gerſoͤhnen an 26 Individuen ſtark, die ein vollſtändiges Orche⸗ 
fler bitden, und befonders in den Gottesdienften Deffen von 
Mozart, Haidn, Graͤtz, Diabelli u. f. produziten. — Während 
anfers kurzen Aufenthalts in Gräfing hatten alfo das 
angenehme Vergnügen, von dem Borftarde des Vereines, 
Hu. dv. Kerstorf auf die ortigfte Weiſe zu einem Gen» 
zerte eingeladen zu werben, welches gerade an einem Abende 
aunferer Anmefenbent, im Haufe des bürgl. Bierbraͤuers und 
Grofötonoms Grandauer, fatt hätte. Unter andern 
börten wir im dieſer Verſammlung, melde aus Bürgern 
und Bauern als Zuhörern beſtand, die Ouvertliren von 
Tankted und Den Yuan , dann von einem Schneiderjun⸗ 


“gen eim [hönes Fiötenconzert umd andere vorzliglice Dar⸗ 


flellungen, welde unter der lebhaften und liebuollen Direk— 
tion des u. Kerstorf mit einer unerwarteten Präzifion 
ausgeführt wurden. Im Laufe diefes Conzert⸗Cikius wur» 
ben aud, wie man uns erzählte, Sehungen von Meber, 
Mofini, aus Haidn’s Schöpfung, Humel, Mozart ıc. date 
gefiellt. — Es war diefer Genuß für uns ein febr ange= 
nehmer, aber am fo ergeeifender, als und plöglich auf dem 
Lande unerwartet das Gefühl fi aufdrang, den Geſchmack 
und die Kunft im einer einfamen bürgerlichen Gemeinde ſo 
gemeinfam und gebildet gepflegt gu finden. Hr. v. Kersr 
torf, im der Urt, feine Liebe und feine Sitte diem Bunde 
Überzupflangen, wirkt im dieſer Dinfit auf eine edle Weife. 
Wir bewunderten nad dem Gonzerte noch befonders fein 
meifierhafte® Spiel auf dem Klavier, mit welchtm er uns 
sr Schluße des Abends ein Bergnügen zu machen, die: 
igkeit hatte. Mir vertiefen Gräfing mit angenehmer 
Ceinnerung an einem folhen vortrefflichen Pfarrer und 
Decan , an den verdienſtvollen Lehrer , an den "herzlichen 
Freund bes Schönen als Direktor des Vereines, und an 
eine Gemeinde, die nach ſchwerer Arbeit und Pflicht diefer 
(Hönen Mufe fo vereint huldiget. Zwei Meıfende, 





Erklärung. 


Aufmerkjam gemacht, daß im Nr. 56: des Bayeri⸗ 
* Volksfreudes“, Seite 229, eine nicht ungbſicht⸗ 
iche felbft ehrenrährige Anfpielung auf des Unterzeich⸗ 
neten Namen fich befinde, erklärt. derfelbe biemir auge 
drüclich, daß der dort geruͤgte, An der Berliner Zeitz 
ſchrift: Der Gefellfhdaftew oder Blärter fuͤr Geiſt 
und Herz‘, Nr. 38. u. 39. abgedruckte, mir einen klei⸗ 
nen ‚‚n’’ unterzeichnete „Correfpondenzeffrtifel 
aus Bayern“ ſowohl im Einzelnen als im Ganzen 
durchaus niht von mir hberrährt, noch einges 
fandt worden ift, und daf er unterm Hrurigen dieſel— 
bige Erklärung an_die Redaktion jener Berliner Zeitz 
fchrift zur Aufnahme mit der ausdrätlihen Aufforz 
derung gefender hat, ald Redaktion ebenfalls zu er— 
Hären, daß jener Artikel weder eingeſchickt no anges 
fertigt fep von j 

Münden, am 1. April 1928. 

H 5 Mafimann, Dr. Poilofopbie, 


Tuͤrkenſtraße Nr. 335. 
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y Berihttgung. ö 
'r In der Beilage zum „Religions: und Kirchenfreund’’ von 
Würzburg, Neo. 6., Yebruarheft 1829, ©. 78, heißt es von 


Bruchfat aus: „Der bekannte, vormals katholiſche, feit eini⸗ 


gen Jahren aber Lutherifhe Pfarrer Henhöfer im Grof. 
derzogthume Baden ift vor Kurzem von dem proteftantifchen 
eiftlihen Minifterialratp Hüffe 

Auh Hr. v. Bemmingen wohnte der Trauung bei. 
Die Frau lief aber nad einigen Wochen wieder 
Davon,” — — Da geht der „bayer. Landbot“ ber, und bes 
— * in Nr.28. ©.228, 
gepriefenen Wahrheitsliebe, fälfplich , wie folgt: „Der wirzs 
Burgifhe „MReligionsfreund‘ zeigt mit einen „Bravo! am, 
daß die Frau des vormals Fatholifchen, mun aber evangelts 
fhen Pfarrers Denpöfer nach einigen Wochen wieder das 
von gelaufen fen." 

Barım denn lügen, Hr. Landbot? Der Religionsfreund 
fagte „Bravo!“ zum erften Theil feines Rapports, weil 
nämlich Dr. Henhöfer ein Weib nahm, und Hr. v. G. der 
Trauung beimopnte, nicht aber zum zweiten Theil, mell 
Die Frau wieder davon-gelaufen if, — Der Religionsfreund 
wollte nichts weiter, als berichten, wie auch Hr. Henhöfer die 
Wahrheit wieder beflätigt hat, daß unter den Motiven, wels 
che Batholifche Geiſtliche zur Apoftafie veranlaffen, (mas fie 
au fonft der Welt vorfpiegeln mögen) Das Haupsmotiw ims 
mer Daffelbde fey, umd daß die Kombdie ſtets — mit eis 
nee Deirath endige — (Eingefandt,) Dr, D. 


N. 
Bravo! — 


Anzeigen. 


502. rg von Malereleu, Kupferſtichen ıc. find 


sa verkaufen. D. U, 

506. Auf dem Färbergraben Nr. 1056, über eine Stiege 
vornheraus it den 4. Mai ein Mebenzimmer mit Bedienung 
am 4fl. monatlid , zu beziehen. . 

505. Eine von Horn gemachte Tabafdofe, worauf ih des 
Kbuigs Bildaig im Eheveauriegers · Ober ſt· Uniform von Brouce 
Befindet, ift verloren gegangen. Der kedliche Finder wird ge, 
beten, diefelde gegen eine gute Belohnung bei Hrn, Müpibers 
ger in der Kaufingergaffe abzugeben. 


507. (3 a) Eine Waage nebft Gewihtern, welche ohngefähr 
12 bie 16 Bentner trägt, wird zu Baufen geſucht. D. U. 


496. (2 6) Unterzeihnete empfiehlt fih einem hohen Adel 
und verehrlihen Publitum, daß fie nit nur alein alle Gate 
tungen Spigen verfertige, fondern auch In felben in und anfer 
dem Haufe Unterricht eriheile, 

Johanna Ekper,im Hadergaͤßchen Mr. 1081. 


498. (25) Im Haufe Mr. 1007, in der Roſengaſſe iſt über 
2 Stiegen eine Wohnung von 6 Zimmern, Speife, Keller 
und Speicher fogleih zu beziehen. 

475. (2 5) In eine Hiefige Echnittwaaren- Handlung Bann 
ein junger Menfh von foliden Eltern (bei denen derſelbe Koft 
und Logie hat) und der mit einigen Borkenninifien verſehen 
if, als Lehrling eintreten. D. U. 


Woche ntage | 5 


Mamenstage 








Freitag 
Sonnabend 


11,820 I, Payfl. 





von Karlsruhe getraut wor⸗ 


Miee ſeiner von ibm fo ſehr 


Theater, Abendelinterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


. 
——— Im Frohſinn: Theatraliſche Abendunterhallung. Anfang bald 7 Uhr, 
| In der Weffource: Großes Wolalı und ZaftrumemtalsGonzert. Anfang 7 uhr. 


(Bis Oflermontag bleibt das Theater gefhloffen.) 


Lokal⸗ Hilfs : Kaffa. 
NR euere ser rer he: 
Dom Peiefter Hrn, ©, K. pro April. one 40 
Rachıräglih von der Geſellſchaft, melde m Nr. 


50. u.,51, Öfl. überliefert hat oo. 0 0» —f.42Er, 
Am 1. April vom rieſter ©. :... er... : AM -k, 
Am 3. — vom dm. PD. vn een. 2. — kr. 
Am 6. — vom Blerwirth St. „2... :.. —f. 14 
Am 6. — vom Brauer G,... 1. 27% if. u. 
Am 7. — bei der Redaktion von A, R, für : 

mürdige Ar me 2 5fl. 24 kr. 
Am 7. von der Mittenhoſer uͤberbracht von &£, X. 5fl. 24 kr 


Summa. ið fl. 42 kr. 
- Ausgaben: ; . 
Der mit 4 Rindeen behafteten armen H. ı fl. Zokr. 

Der arnen Wittwe d » 2.2. . IM. — kr. 

Der armen Wittwe MN, 20... 1 — kr. 

Der Miuiturs⸗Wilitwe B. „so. 5 —fi, 30 Er. 

Der armen Pächterfamilie R. mit 

_ 10findern *) „0.0.0. st. — ke. 

Der mit 4 Kindern behafteten Familie S. ı fl. 30 kr. 

Der mit 5 Kind. bebafteren R. Waͤſcherin ı fl. 30 Fr, 

Der armen Wittwe De Br a re —f. 30 kr. 

Der Wittwe H. mit 4 Hindern „. fl, zo kr. 

Dem alten Zimmergeſellen 8, 2. . —fl. ıbEr. 

Der Wittme L,. . ... . .... — fl, zo kr. 

Dem armen Stubenten S.... —f. zo kr. 

Der armen S. Familie mit s Kindern „. —f. 36 Er. ' 
Der Wutwe G. Du er er er fl. zo kr. 15.21 kr. 


Reſt . 3fl· 2 kr. 


*) Diefe Familie it durch einen langwlerigen Prozeß in die 
bedrängteflen Imflände aerathen; nem hät fie auch noch 
überdieß vor Aurzem einen Biehfall erlitten, durch wel— 
hen fie um 3 Kühe und ı Pferd, und alfo um ihren 
‚Pauptmahrungsjweig gekommen if. . 


Geftorbene in München, 
Den 6. April, Peter Schmeider, Tagloͤhner, 28 9. alt, 
und Yofepha —— —* in z (im 
Rraufenhaus.) s x 
Den 7. — M. A. Klemann, F.Reiblaquaitfrau, 303.6; °' 








Glife Wader, Schuhmachers, Tochter, 13 9. alt, an Gedärms "* 


brand. M.A.Kö4, gew. Köchin, 79 I. alt, am Schleimſchlag⸗ 
Den 8. — Zop. Köftelmaier, Br ze so J. alt, 
an Leberverhärtung. Im Krankenhaus: Anna Fiſcher, Tags 


löpnerin, 69 3: akt, an Bruftwafferfuht, und Michael Wib- 

mann, Taglöhner, 79 9 alt. MeepaAt, 
Ausmärts ift geftorben: 

burg, Hr. 9. 5. Molitor,  Damenftifts Rent: 

r. Dr. Burkardt, k. Stadtgerichts + Erpediter. 

J. Kolb, Benefizlat 

In Kairlindach, Hr. A 5. Pflüger, Cond. 


In W 
Amtmann. 
In Donauwoͤrth, der hochw. Dr, 

der 6 Uhr⸗ Meſſe. —⸗ 
Theol. und Bißar. 





Der Baperiide Volksfteund. 





Nro. 59. 


München; den 11. April‘ 1829. 





Bolts » Chronif. 


E85 war am Pfingft-Sonntag des Zahrıd 1632, wo’ 


Schwedens firgreicher König Gau fan Adolph, von Müns 


hen wiederhoit nady Augsburg gekommen, zur Abendtafel 


bei koͤſtlichen Speiſen, bei-altem, feurigem- Rheinmeine- 
guter Dinge und vergnügt 


getroffen. Die- ſchoͤnen Frauen und Töchter ans 


“am ftichften zog-ihm die ausgezeichnete Schönheit dee Jar 
Fobine Lauber an; diefe- holde Jungfrau warb feine 
Kieblingstängerin. As aber der Monarch, hingeriffen von’ 
ihrer Zaubtrmacht, Jakobinens Purpurmund zärtlich kuiſſen 
wollte, und’ die fittfante Jungfrau ihm mehrte, fügte es 
ſich, daß bei ſolchem Anlaße im des Könige koͤſtlichen Spi⸗ 
zenttagen mehrere Loͤchet geriſſen wutden. Weberrafäpt von 
dem hoben Tugeudſinne der ſchoöͤnen zuͤchtigen Jakobine 

Heß der Körig. ad von frinte muthwilligen Luft, ſchickte 


ide nadıher den durchloͤcherten Kragen nebft eimem- koſtba⸗ 


sen Geſchmeide, als Andenken feiner Verehrung. Die Fa⸗ 
milie hieit diefe® koſtbare Sieges zeichen jungfräuficher Zich⸗ 
tigkeit fortan in groͤßten Ehrem, und beiahrte- es, mit’ er« 
Elärenider Uhterfäjeift, unter Glas und- Rabur*), Sch. 


Tages; Ereiguiffe aus Bayerni 


Minden, den 11. Adril 

— Ya dem Grfoige Ihrer Majeſtaͤt der Königin, Aller-⸗ 
hoch ſtweicht heute abreifem werden, befinden ſich Se.- Erc. 
der Braf v. Pocci und Freiin v.- Mandt. — 

— Dis Bürgers Lamdwehr⸗ Bataillon ber biefigen Vor⸗ 
ade Au Übergab dem k. Kommando des Iſarkreiſes 27f. 
12 ir, wade don den Indivſduen des berannten Batıle 
lons als ei freimiltiger Weittag zur Ausſchmuͤckung Wit⸗ 
telebehe beftimmit find: Man erfennt hierin die patrioti= 
ſchen Geffnnungen, von welchen das Landwehr s Bataillon 
‘ der Borſtadt Au bei jeder Gelegenheit befeelt iſt. — Auch 
von der Bürger» Landwehr⸗ Kompagnie zu Miesbach und 
ven den Offizieren der Landwehr⸗ Kompagnie zu Reichen» 
Hart find’ bit dem obenerwähnten kön. Krtis= Kommando 
Hatriotifche Gaben zur Ausſchmückung Wittelsbachs einge: 
gangen. — 

’) Der Urfoff dieſer Chrondd, romantifch bearbeitet, iſt bereits 
in mehreren Unterhuattungsfcheiften erfhienen, und wird 
mit ber Unterfchrift in Khittelverfen im morgigen Sonn: 

tagablatte zum Befiten geasben, %..D E. 





faß.- Auf einmal mwandelteihn 
die Luft zu tanzen an. Soglaich waren die Anftalten dinn- 
tlöe" 
deſchiechtetn erfjierien im größer Zahl koͤſtiich geſchmückt, 
uch —— * re any —— Reize. Doch 


— Den Hauptplatz des Matktes Ebers berg, am der 
Munchner⸗ Salzburgerſttaßße, des Sitzes des k. Landgerichts 
und Mertamts‘, ziert ein fihönes Denkmal ber’ Liebe’ zu 
den Unterthanen. @iner der nach Aufhebung des Jıfhitene 
Drdens auf diefer ſchoͤnen Beſitzung öfter Hof haltenden 
Großptioren ließ im laͤnglichen Viereck ein mit 
ausgemauertes Waſſerbehaͤliniß herftellen, von 4 Kaftanim: 
baͤumen umfdyattet. Elm an der- Fronte emporragender bober 
Obelisk, an deffem Fuß ein reines Bruͤnniein quoll, flbter 
auf einer Matmorptatte: die Infhrift: Den jept Liben⸗ 
den und der Zukunft zum Troft, zum-Widerftand in Feuets- 
Nöthen, zur Erhaltung der Oris Reinlichkeit und zum mäg> 
lichen Gebtauche der gefhägten Unterthanen der Herrfchaft 
Ebersberg, eerichtet vm Su Erc Frhr. WE ladrslans- 
den, Maitbeferordend-Gefandter bes bayer. Großptiotats, 
anno‘ 1785. Die Muratgemeinde ließ diefe, dem Berfalle 
mabınde, eben fo mügliche- als «dle- Zierbe einer Reparatur 
unterwerfen ,, das ganze mit einem Geländer umgeben, an 
deffen Eden 4- Pfähle mit Laternen aufſtellen, und- die 
verfiegte Quelle ſoll neubelebt fprudeln zu Ertwedungdants 
barer- Erinnerungen an- den- erhabenen Stifter b— 


— Die neuen bifldrifhen, vaterlaͤndiſchen Schauſpiele 
unfers verehrten Caſatr Mar Heigel- finden im ber 
bayerifdyen’ Pandftädten die vorsheiihaftefte Aufnahmen. So 
wurde z. B. in Straubing „Marimilian Emanuel: in 
Tyrol, oder das edle Opfer eines Bayern für feinen Fürs 
ſten,“ und in Nenburg „Graf Ratho, Markgraf in 
Ditbanerm, odet die- Stiftung am Berge Andechs, ummeit 
dem Ammerfes , wie uns’ die dortigen Wochenblätter: bes 
fagen, aufgeführt. — 

— Es kann nice im Abrebe geftellt mirben, daß bie 
Gemeinde Haidhauſen feit einigen Jahren für Verſchoöͤne- 
rung: des Drtes, fo wie fir Herſtellung der ihr atıgeböris 
gen Strafen und Wege vieles, ja unglaubliches, geiban 
bat Allein die Seitenwege vom Leprofenbaufe angefangen 
bis an bad Ende des Ortes; laffen zu Gunften ber Schul: 
jugend und gebrechlichen Menfchen recht viel’ zu wimſchen 
hbrig; denn an mehren Plaͤtzen ſind Prügen, Löcher , 
Stein⸗ ımd Kotbhaufen, ungeebneter Baubefdyutt, und-zur 
Minterszeit iſt die Stiege zum Prater nur mıt- Lebensge- 
fahr zu vaffıren, Die Komerzialftrafe ſelbſt gehörte von 
jeher zu den fchlechteflen und. meifi vernadhlänigten; denn 
anitatt das Maffer abzuleiten und die Straßenende nied» 
tiger zu ſtellen, die. Gräben zu räumen, gefchieht: bad Ge: 
gentheil,— 

— BVergeblid wurde aufmerkſam gemacht auf bie große 
Zahl ruinirter und abgeſtorbener Straßenbaͤume ;. beinahe 


sg 


Quabdern 
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{ j ;® Au 
erfolglos waren bie Aufforberumgen zum Abrtupen der 
Bäume und Heden,; an den meilten Straffen bleiben bie 
Lücden der durch Bosheit zerftörten Baumpflanzungen ame 
ausgefüllt, — 

Kirhden- Andaht. 


In der St. Michaels-Hofkirche, in welcher bekanntlich 


jährlich in der Charwoche die auserwaͤhlteſten Cempoſitio⸗ 
nen großer Xonfeger und vorzuͤgliche ‚Gefangftlide aufge⸗ 
führt werden, ſollen diefeömal folgende vorgetragen werden⸗ 
Freitag ben 10. Apr., 6 Ahr Abends Stabat mater von 
Ed. MRortmanner; Palmfonntag um halb 9 Uhr: Meffe 
von Paleſttina; Mittwoh Nachmittags 3 Ubhe: Mette von 
Patefteina ; Gehmdonnerftag halb 9 Uhr: Meffe von Gre⸗ 
gorio Allegri, Nachmittags halb 3 Uhr: Matte von Par 
leftrina, Abends 7 Uhr: Miferere von Zomafo Bai; Char⸗ 
freitag Morgens 7 Uhr: Paſſion mit vexila regis von 
Pergoleſe, Nachmittags 2. Uhr: Mette von Paleſtrina, 
Abends 7⁊* Uhr: Miſerere in 2 Chören ‚von Ett ; Char⸗ 
ſamſtag Morgens 7 Uhr: Ecjernonien, Abends 7 Uhr: 
feierlicher Auferſtehungschor ‚von Ett. 





Nachrichten vom Auslande. 


Die preußiſche Megierung trifft nun ernſtliche Vor⸗ 
kehtungen, die laͤngſt erfehnte und ſchon zur Beit des frau⸗ 
zoͤſiſchen Kaiſerteiches projektitte Verbindung des Weſerſtro⸗ 
mes mit dem Rheine ind Werk zu ſetzen. Wahrſcheinlich 
wird ‚zur Verbindungsart beider Ströme die Anlegung eis 
ner Eifenbahn gewaͤhlt werben, «welche dem Ausladungsplat 
zu Rehme san den Wefer mit bem Freihafen unmittelbar 
verknüpfen würde. Es fell berechnet ‚morden ſeyn, daß 
Bremen auf diefem Wege alle ‚Artikel feines Serhandels 
um 2 Grofchen pr..dentner wohlfeiler als Rotterdam nad 
Kbin zu liefern im Stande fepn wird; ‚außerdem erhalten 
die Rheinprovinzen, deren. Aus fuht feewärts ‚bisher faſt ‚mit 
Norhwendigkeit ‚an die hollaͤndiſchen Serpläge gebunden war, 
au ‚die freie Benutzung des Weges uͤber Rotterdam ‚oder 
üder Bremen, je nachdem auf ‚einem ‚ader ‚dem andern ‚bie 
Andivibuelle Konjunktur ſich ihnen ‚günftiger geſtaltet. Eine 
Verbindung des Weſer⸗ und Rheinſttomes durch Mitges 
brauch des Lipptflußes dürfte ‚mit „geringeren Koften und 
Schwierigkeiten verbunden feon, ‚aber auch minder ‚großar= 
tige Refultate ‚liefern ; . Die Frachtkoften zwiſchen Brenen 
und dem Rhein mwlrden zwar auch auf dieſem Wege bes 
deutend geringer fen, aber mit gering genug, um eine 
durchgreifende und dauerhafte Konkurrenz Bremens mit 
Rotterdam auf rheinifchen Märkten zu begründen. — 

— Die Geſeuſchaft zur -fittlihen und bürgerlichen Beſ⸗ 
ferung der Gefangenen in den rheinifchen und weſtphaͤli⸗ 
ſchen Provinzen zaͤhlt ſchon mebrere Tauſende von Mits 
gliedern als Theitnehmer. Sie beſuchen die Kranken Häufig 
in ihren Gefängniffen, fuchen den Sinn fuͤr Thätigkeit und 
Rechtlichkeit in ihnen auf alle Weiſe zu etwecken, und 
forgen mac ihrer Frelaffung für ihr buͤrgerliches Forikom⸗ 
men. (S. B. F. Mr. 52.) — . j 


Ueber Wittwen⸗ nnd Waiſen⸗ Penſtons⸗ Anftalten 


fuͤr die Einwohner der Staͤdte Bayerns. 

Bra 1) 

n allen Staͤdten aͤußern ſich die Folgen dieſer » 
heit bald in einem größern, bald in een 
hoͤchſt nachtbeilig ‚für ‚ben Armenfond, an welchen bereits 
fo große Anſpt uͤche auf Unterflügungen gemacht werden, 
dag in Eurer Zeit alle bisherigen Quellen erſchoͤpft fen 
werben, und am Ende Beine anbere Hülfe mehr ‚möglich 
ſeyn wird, als die Zuflucht zu ‚einer ArmensFare, wie fie 
‚bereits in England feit vielen Jahren beſteht. Unfete Ars 
menpflegſchaft = Näthe fehen aud das Herannahen dieſes 
Uebels ein, und thun ihe Mögtichftes, das Gleichgewicht 
zroifchen Einnahme und Ausgaben derzuftellen; allein ber 
Erfolg entfprady bisher nicht nur nicht, ‚fondern dad Miß- 
‚verhältniß wuchs ‚mit jedem Jahre. 

Die Zahl derer, weiche ‚glauben, die Anfprüche an den 
Armenfond könnten fehr vermindert werden, wenn das Ans 
ſaͤßigmachen erſchwert würde, iſt nicht geringe; allein dieſe 
bedenken nicht, daß ‚eine -folhe Maftegel, fo lange fie de= 
ftund, ſehr zut Demoratificung des Volkes gewirkt hat, 
‚und einem der erften Mienfchenrechte widerſtreitet, welches 
jedem Manne zuftchet, eine Familie zu bilden, fobald er 
im Stande ift, diefelbe zu ernähren. . 

Soll demnach dem Uebel, welches aus der Freiheit, fi 
zu verehelichen, entftehen kann, Aräftig vorgebeugt werden, 
-fo muß man ‚Heilmittel ‚anwenden , welche in dir Natur 
der Sache liegen , ‚denn -nue ſolche koͤnnen bleibende Huͤlfe 
‚gewähren. Jedem Nechte ſteht eine Pflicht zur Seite; mit 
dem Mechte ſich zu werehelichen, iſt die Pflicht, ‚Für :die Bas 
‚milie zu forgen, im engſten Verbande. Diefe Pflicht der 
BVorforge befteht nicht nur während ber Lebensdauer des 


— —— fondern fie dauett auch noch nach ſeinem 
Tode. 
‚glaubte man dutch Kautionen den Zweck zu erteichen. Als 


Wie kann ihre Genuͤge geleifter ‚werben? Bisher 


dein wie groß ‚müßte eine Caution ſeyn, damit ‚von ihren 


„ Binfen auch nur der ‚nothblieftigfte ‚Unterhalt «iner Familia 
‚‚befleitten werden tönnte ? Wie viele miren im Stande fols 


‚he Summen aufzubringen? Und würde dadurd nicht dem 
‚meiften der nothwendige Fond zum Wetriebe ihres Gewer⸗ 
bed entzogen? Es muß daher auf .ein anderes Mittel ges 
dacht werden. Diefes deſteht nach dem einſtimmigen Gute 


‚achten aller Schriftſteller, welche Über Derforgungs- Anflal- - 


ten geſchrieben haben, in der Errihtung von Witte 
wene und WaifensPenfions- Bereinen. Diefe 
Sache ift keineswegs mehr nem. In England, Frankreich, 
in den Misderlanden und in mehreren deutfhen Staaten 
beftehen ‚viele folder Anftalten, und einige darunter ſchon 
feit mehr als 50 Jahren. Sollten niht aud in Bayern 
ſolche Vereine errichtet werden können und Theilnahme fine 
den? Sollte nicht die Hauptſtadt hierin, wie in ‚manchem 
andern Guten, mit dem erſten Beifpiele vorangehen? Wir 
zweifeln nicht im geringfien an dem guten Willen ihrer 
Bewohner, und begen zu viel Vertrauen auf ihre Einflth« 
ten, um noch mehrere Beweiſe für die Nothwendigkeit und 
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Nüstichkeit unſers Vorfchlages anführen zu müffen; wir 
tonnen daher zur nähern Entwidelung besfelben übergehen. 

4) Ieder Gewerbs- Verein errichtet durch den freimillis 
gen Veiteitt feiner gegenwärtigen Mitglieder eine Penfions» 
Anftate für Wittwen und Waifen, 

2) Jede künftig zu ertheitende Heiraths⸗Licenz mirb 
nur unter der Bedingung gegeben, daß der angehende Ehe» 
mann der Penfions-Anjtalt beitrete. 

3) Ale einzelnen Vereine werben von einee gemein» 
| Adminiftration unter der Oberauffiht des Ma⸗ 
ga wermaltet, wozu jeder Vetein eines ‚oder zwei 

glieder wählt. | 

A) Die Adminiftration legt jährlich oͤffentliche "Meche 
nung at. ° 

3 Die Größe der Penfionen bleibt der freien Wahl 
eines jeden Sntereffenten überlaffen; doch blrfte «8 räthe 
lich fepn, die geringfte Penfion zu 50 fl. und die höchfte 
vu 800 f. fyufıtm. 

6) Der Fond zu den Penfionen Bilder fih aus den 
verbältni — Zahlungen ber Mitglieder, 

7) Die Größe diefer Zahlungen wird beftimmt.a) dutch 
die Summe der Penſion, welche eine Wittwe erhalten fol; 
b) durch das Alter des Mannes, und ©) durch das Alter 
ber Frau zur Zeit ihres Eintrittes in bie Anftalt. 

8). Die Zahlungen follen auf breierlei Art gemacht 

. werden koͤnnen: a) entweder duch die Etlage eines Kapi⸗ 
tals ein fürallemal; b) burd eine gemifchte Zahlung 
inden für einen Theil der Penfion die Gapitald-Erlage ges 
ſchieht, für den andern aber Beittaͤge flatt finden. 

9) Diefe Bereine follen bie Rechte milder Stiftungen 
genießen. .. 

109%) Da eine Penfions  Anfalt flr Waifen nicht mit 
jener far Witiwen wermengt werden darf, weil mande 
Ehen völlig’ Einderlos find, andere nur wenig, einige bin» 

gegen viele Rinder erzeugen, ſo fol eine beſondere Pens 
fions-Anftatt für Waifen: begrundet; ihre Verwaltung aber 
mit dee Witwen» Penfiorisanjtalt vereinigt werden. 

11) Fuͤr die Warfen-Penfionsanftalt geften die Grunde 
füge, melde unter Ziffer 5 bis 9 angegeben worden find. 

Wie Eönnen bier umfern Vorfhlag nicht näher entwis 
ein, weil dieß der Raum eines Tagblattes nicht geſtattet, 
behalten uns aber die Ehre bevor, alle jene meitern Era 
läuterungen:, weiche bie Natur der Sache erfordert, nad» 
zultagen, wenn den Einwohnern Mündyens diefe Sache 
eben fo wichtig und dringend fheinen folte, wie fie ung 
ſich darſtellt. 3. 


An den Volksfreund. 

Schen wieder etwas Unerwartetes, was einem bayt» 
eifhen Herzen nicht gleichgültig fern kann, weiches oft, 
fo tief gekränkt, zu Dir wieder, lieber Volksfreund, feine 
Bufludt nimmt, da die Vollschre und das Nationalger 
gefühl felbft am Grabe unfers unfterblihen Weftenrirs 
ders feine Sicherheit findet. — Unter den Bitumen, weis 
de bas „Intanb” auf das noch frıfihe Grab jenes Ver— 
ewigten fireute, zeige eine ihre zu empfindlichen Dernen 


gegen uns, indem fie ald Bild hingepflanzt worden, über 
die Gefinnung der Bayern, nimlih: „demüthigendes 
Bewußtſeyn des eigenen Unmwerthes, und darum milder (?) 
Haß Fremder Ueberiegenbeit, Unmuth aus ber eigenen 
Untbätigtere durch fremde Thaͤtigkeit, und aus der Ges 


--wohnbeit, durch Ungewoͤhnliches aufgeftahelt zu feyn, 


ſtoͤkiſches Stillſtehen und in Sich felbft verharren, ein 
Bettergefchrei gegen den allergegräinderften Tadel (?). als ge= 
gen einen Hochverrath an der Ehre des DVaterlandes, a d= 
fihtliche Blindheit (?) gegen die offenkhndigftien Maͤn⸗ 
gel, werden fih ftets umd überall jeder folhen Erſchei- 
nung, wie die Münchner Akademie, fie werden ſich jedem 
hervorragenden (?) Berdienft, ja fie werden ſich ben unauf⸗ 
haltfam dahin rollenden Zeitenwagen felber, mit Kalibans 
tüdifhem Ingrimme in dem Wege werfen,” — Hat 
8 denn damals in den erfien Jahren ber geftifteten Ala= 
demie unter Max III. Fremde in dem damaligen Gelehr» 
tenvereine gegeben ? Er beftand ja aus Eingebomnen, und 
im Lande grachteten Männern. Warum alfo «ine foldhe 
unwahre Schilderung, ſolche unreine Erinnerungen 
an die damaligen öffentlichen Gefinnungen in Bayern auf 
eine heilige Stätte hinfchleudern,, weiche eher ein „Hoch 
vertath gegen die Ehre bes Vaterlandes“ genannt werben 
könnten! — Diefes ſey nur erwähnt, damit der Biumen- 
ftreuer merke, daß man wohl fühle, was nicht redlich 
und gut in der Sache gemeint fep, ohne übrigens bie 
Würde zu Eränken, diejenen Blättern des „Inlandes‘ 
mit den Betrachtungen „uber Weftenrieder” in. dem 
vollen Verdienſte der einſichtsvollen Behandlung diefed gto= 
fen Charakters zum Rubme gereicht, fo meit fie naͤmllch 
von Ähnlichen fidrenden Beziehungen frei bliebe. 
Augsburg. ©. 


Anzeigen. 


519. In der Joſeph Lindauerfhen Buchhandlung in 
Minden iſt erſchienen: ſo a . 

Deißbock, J., neuer allgemeiner Gartenfreund, 

oder furzer, leicht faßticher, und doch vollftändiger Unters 
richt zum Anbau des Küdyen-, Blumen- und Obſtgar⸗ 
tens; dann der vorzuͤglichſten und uͤblichſten Zimmerges 
waͤchſe. Nach eigener Erfahrung, und den vorgliglichften, 
neueften Gartenbüchern, nebft mebreren Figuren zur Ere 
laͤuterung des Propfend und Beſchneidens der Baͤume 
und 3 Tabellen. Ufl. AB kr. 

Wer immer das Gartenweſen zum Nutzen oben zum Ber: 
anügen treiben will, findet hier eine praktiſche Anleitung, mel: 
che in gedrängter Kürze alles enthält, was zu willen noth- 
wendig iſt, um mit Bortheit die bellebteſten Küchengewächfe, 
Bäume und Blumen zu erziehen. Keined der gebfern Gar: 
tenbuͤcher kann im Grunde mehr fagen, wenn es gleich wert: 
reicher ift. 

Deißboͤck, J., Ueberfichts: und Erinnerungstabellen 
zur Pflege und Wartung bes Klihen⸗ Baun-, Blumens 
und Kenfter = Gartens. or. Fol. 45 kr. 

Diefe 53 Tabellen in Folio vertreten füalih die Stelle 
eines Gartentalenders, der in einem Bartenbaufe, an der Wand 
hängend, alles im Burgen Ueberblicke weiſet, was für Die Zeit 
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amd für jeden einzelne Geräte zu tum möthig: iſt. Die ges 
wauejte. Ruͤckſicht ib dabei. auf Lage, Boden, Vegiefung, Gas 
menerjeugniß und andere Wartung genommen, und die dent» 
Tihe Dorftelung zeigt: zugleich, Daß hiemit einem. wahrhaften: 
Bedürfniß für die Gartenpraktik abgepolfen iſt. 


508.. In der. J. Wolftifch en Berlagsr Buchhandlung 
in Augsburg erſcheint bis nad Dftern: 
Konferenz Arbeiten‘ dee Augsburgifden Didzefan-Beift- 
lichkeit: im Maſtoralfacht und anderweitigem Gebiete 
der praftifchen Theologie. Utes Heft. 1820. 
Diefes, nicht: nur für den: Dideefan:-Rlerus, fondern- für 
Die gefammte katholiſche Geiſtlichkeit hoͤchſt wichtige Werk. ers- 
ſthelint in zwangloſen Heften zu. 15: bis 16 Bogen, auf ſchoͤ⸗ 
nem weißen Papier mit lateinifchen kettern gedrudt im Groß⸗ 
Dtavfor um einen äuferft: billigen Preis;-3 Hefte geben 
‚einen Band, welcher jedesmal mit einem befondern Titelblatt 
und Inpaltövergeichniffe verfehen wird. — Da wir die Größe 
der Auflage mad den Zuhl der Abnehmer beſtimmen müflen, 
fo bitten mir dringend, un&die Beftellungen Darauf recht bald- 
° eifgufenden.— Den. Jahalt dleſes Werkes bilden folgende Ab⸗ 
“theilungen: I. Einleitung.. Acltere und jüngfte Geſchichte der: 
SDaftoraleRonferengen. in der Didzeſe. I. Bearbeitungen der 
oberpirtlihen Aufgaben, IL Arbeiten von felbitgewählten: 
-Gegenftänden.. EV. Auffäte,. welche fih zwar mittelbar auf 
' Paftorals und praßrifche Theologie beziehen, aber au aufans 
Derweitige wiffenfhaftliheKenntniffe fi ausbreiten, 4. B. Bes 
ıfihreibung: merbwücdiger Exreigniffe, Topographien, Pfarrer 
Chroniken, Nektologie. Kleine Auffäge, die wegen Driginatis 
s tät eines irefflichen Gedankens oder wegen neuer [höner Dar⸗ 
ſtellung kiner alten Wahrheit u: dgl. der Vergeſſenheit entrifs 
fen zu werden verdienen, Dahin- find auch zu ziehen Heine Ge⸗ 
"Dichte, geiftliche Lieder, Auszüge aus Tagebücern u. ſ. m.— 
“Anhang : DideefansMotigen,. bifhöfliche Hirtenbriefe, Ordis 
narlats-eneralien u. ſ. m, enthaltend, 
509.. Am Montag fpielt das Klerblatt in der Arche Noc. 
510. (2 a), Ewiggelb bis 6000 fl. find ohne Unterhändlen 
„gu haben... D.. U. ’ 
511.. Mit ober ohne Stallung für: 3 Pferde können in der 
” Hrernftraße Mio, 305. IM. d. im 1, Stock fogleih z meub⸗ 
AUrte Zimmer vermiethet werden, 


"512%. Deute fpielt dee RädEIfhe Mufttwereiw beim 
Saſtgeber Ravisga. a 


513. In der Ruufingergaffe Ne.1014. Über 3° Stiegen, nahe‘ _ 


der Hauptwache, find 2 fon meublirte Zimmer um 18fl«- 


‘monatlich zu vermiethen. Solcht koͤnnen fogleich oder An-· 


fangs Mat bezogen: werden: 

514. In der Maxvorſtadt ift ein Haus nebſt Stallung auf 
8 Pferde, Remife, Waſchhaus, Brunnen und Garten, auß 
freier 8 zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei 
Hrn. Handelsmann Winkler in dee Zürfenftraffe: 

507: (3 b) Eine Waage nebft Gewichtern, welche — 
+2 bis 16 Zentner trägt, wird zu kaufen gefuht D. U. 


. den, we 
len Wohlthaͤter! 


5270: Untionbiaumg. 
für die verehtlichen Mitglieder der Geſellſchaft des Frohſinns. 
Die auf Samſtag der 11. April angekuͤndigte Abend⸗ 
Unterhaltung, kann eingetretener Hinderniſſe halber, arſt 
Dienſtags den 1. April ſtatt finden. 
Minden den 10. Apsit 18). 
Der Gefelifhafts» Ausflug. 
51T. Ein Mana, welder der Heernbedienung und auch 
des Gartenweſtus kundig, dann mit guten Jeugniſſen verfes 
en, und bereits im Brſitze einen kleinen Einnahme iſt, Bann 
efhäftigung: finden Di U. u 
g1% Sonntag den 12. April foielt das Klieeblast Im- 
Haslauer-Gaal, Anfang 4 Uhr, 


Lofal- Hilfs = Kaffa. 
An Kleibungsftüden eingegangen: Durd die Mittenhofer 
unter dem Motto:: „Gin Jeder thu?, fo viel er Fann, 
So handelt. nur ein guter Mann.““ 
2 Mannsfta®, 1 Beinkleidb, 1 Halstuch. und 1: Paar Schuhe, 
‚ Weiters: 3- Paar Soden, ı wollenes Leibchen, 1 Weis 
bereod,.2 Beinfleider, 6 Hemden ued ı Paar Schub, dann: 


‚von der Witwe M. 3. v: K. 6. Paar’ gute Manwöfkleftt, 


Verwendung: Die Stiefel wurden an 2 arme ne 


validen, einem alten armen Welbe und 3 armen würdigen 


Männern gegeben, Die Hemden haben theild Handmwerdss 
burſche und andere arme Leute befommen-, und die übrigen 
222 find ebenfalls än- ſolche Arme abgegeben wor 
he der Hülfe am würdigften befunden wurden, 
Zaufend Dank und den Segen: des Himmels: für die edr 





sburger Kurs vom 9. April 1829. 
a) — Stulpapiee, „b) Oestr, —— 


Obligat. a4 Ptoe, 1008. 1005, Abikeckild. L⸗⸗ ·. — 1 


detto-ä:5 Pre; : 1044 104$# | Pärtiel #4 Pros 126%: 12 
Kost.Loos, 3:4 Prı Metailig. 45 Pr. 995; 
E.M.. 108: — Bank-Akt, I.5om, 1115 1111 
warersinsl1ofı. 12 — 
terto 
Tu der Münchener Ziehung wurde gezogen: 
8: 42 15 


5 17 7 
Die nächte Ziehung iſt zu Regensburg: den 21, Apeil.- 


Geftorbene in München: 
Den’ 8. April, Hr. Karl Huber,. & Leiblaquai, 55 J.a., 
Den 9. — Frau Annar hen, k. Hofraths-Sekretaͤrs und 

Grrichtöfchreibers, Witwe, 85 I. alt: Urfula Schell, Stadt: 
leadhuͤters und Blerwirths⸗Tochter, 26 3. all. ©. Krenkl, 
Pferdverleiher v. h., 45 3 alt, an’ der Lungenſucht. Karl 

d,.6. Staudingerbräu, 56 3. alt; am hektiſchen Nieder, 
Walburga Speiffegger, Malersfrau,. 55 I, alt, an jurüdger 


tretener Gicht, R 





E 
E 


& 


Namenstage 








ın/8eo I. Papft, 


Theater, Abend-Unterbaltungen und Volks-Beluſtigungen 


In der Meffource: Gtoßes: Vokal» und Juſttumental Gonzert. Anfang; 7. Upr,: 


12 Palmt. Zeno. Im Odeon: Die Schöpfung, großes Okatorium von. Joſeph Hapdıi. 


15 Bermenrgild. 


Der Baheriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 





Volks⸗Chronik. 


Den ıkemaligen ehrmürdigen Kapuziner - Moͤnchen dar 
bier, weiche waͤhrend der Faſtenzeit in St. Peters: Pfart- 
Tirche fehen vor dem Jahre 1046 die Driberg- Andacht an 
Donnerſtagen nicht ohne Urberfchreibung von Seite des 
Dicanıs und Pfarrers Hepfelder bei dem päbftlichen 
Stuhle eingeführt, und. Überhaupt die ausgezeichnetſten 
KanzeleBortröge au Eonn= und Feiertagen dort beforgt 
hatten, geblbret das erfte Verdienſt, während der Charwoche 
des Jahres 1626 tie 40ftündıge Anterung des ausgefrgten 
Alterbeiligften mit abwechſelnden Predigten alle 2 Stunden 
und ben Schluß mit einem feierlichen Umzuge gefeiert; zu 
baten. Der damalige Kapuziner- Provinzial, Pater Si l- 
Derius, batte eine fo vorzuͤgliche Rednergabe, daß ſelbſt 
Churflirſt Marimilian Lk und fein Bruder Hetzog 
Albert VL, dann ihre Gemabtinnen feinen Predigten, und 
der am Mittwoch ver bem grünen Donnerfiage ſtattgehab— 
ten Prozeffion beiwehnten, welch letzteres fi bei allen 
nachfolgenden regierenden Landesflirſten Bayerns bs auf 
unfere Zage erhalten hat. Sch. 


Tages » Ereiguiffe aus Bayern, 


Münden, den 13. April, 

— Er. Est. der päbjil. Nuntius, Graf v. Mercy Ars 
genteau, wirb noch bem Dfterfefte zur Feier der Wahl eis 
ns. neuen Pabfles einige große Diners mit Beleuchtung 
feines Hotels (am KarolinensPtage) geben. — 


— Er, Mojeftät unſer gerechtefler König bat ſowohl 
durch offizielle Anzeigen,. als durch die einhellige Stimme 
ber Deffentlichkeit gegen die Eintichtungen und gegen das’ 
Derfonal-deö biefigen Eönigt. Leihhauſes die erhobenen 

den micht ungemürbigt gelaſſen, und dem Stadt- 
Bagıfirate eine eben fo ſchleunige als firenge Uns 
terfuhung aller Gebtechen und Mängel diefer gemeinnügis 
gen, aber: dem Ärtiıchen Bedürfniffe nicht mehr entſprechen⸗ 
den Anftait, fo wie die ungefäumte Anfertigung einer zweck⸗ 
möäßigeren, derbifierten Leibbaus-Ordnung durdy bie k. Re⸗ 
glerung aufgetragen. — Es flieht num zu erwarten, daß 
die fo oft und einfiimmig in allen öffentlichen Blaͤttern 
serhaten und empörendeir Usbelftände mac und nad ver» 
ſchwinden, und für die Folge fodann eine gegründete Klage 
mie mehr veraniaft werde, Das geſemmte hiedurch ge= 
trößete Publikum erflartet für dieſe weiſe Verfügung den 
lnuteften Dank, und verhebtt den Wunſch nicht, daß für 
die Ärımere Kaffe auch auf geringere Maͤnder künftig ge« 
luhen warden möchte! —- 





Nro. 60, 


München, den 14. April 1829. 


* 


— Die in dem hieſigen Domkapitel durch Weſtenrieders 
Zod erledigte Stelle iſt dem wuͤrdigen Lehrer Sr. K. Hoh- 
des Prinzen Otto, geiſtl. Rath v. Oettl, verliehen worden. 

— Unfere Hofbühne hat nun vorigen Dönnerftag mit 
einer meifterhaften Aufführung der „Eurpanthe”, von C. 
M. v. Weber, ihre Vorftellungen geſchloſſen, und wird fie 
erft am Oflermontage wieder aufs Neue beginnen.“ Ges 
mannte Oper war zum Vortheile des nenerrichteten Pens 
fiens-Bereing der €. Hofbübne beftimmt, und es ergab-fid, 
ba faͤmmtliche alferböchfte und hoͤchſte koͤnigliche Herrſchaf ⸗ 
ten derſelden beizuwohnen geruhten, und auch von Seite 
der Logen⸗ Abonnenten ein fehr zahlreicher Beſuch ſtatt fand, 
daß, ttotz bedeutender Lücken im Parterte, bie- bebrutende 
Summe von 13500 fl. zuſammen gefloſſen iſt. — 

— Der neue Straſſenzug an ber Muͤllerſtraße von bee 
Mabtmühle an bei der Bloch'ſchen Kiderfabrif vorbei, an 
die far bin, ift num hinſichtlich der Entfhädigungsr At 
findungen gluͤcklich beendigt. — Moͤge nun aud) bald die 
neue Bruͤcke über die for, die den obern Theil der Bor» 
ſtadt Au mit der Stadt im cine fo vortheilhafte Verbindung 
fegt, zur Ausfübrung. kommen, und engberzigen Einwerts 
dungen dayegen kein Gehör gegeben werden! — 

— Die in allen öffentlichen Blaͤttern vieibefprochent, 
einem kleinen Teiche ähnliche, uͤbeltiechende Pflge in ber 
Naͤhe des Sterngartens und der Salzſtaͤdel werden mir 
baid verſchwinden fehen, da der Magiftzat, dem mir’ fo 
viel Schönes- und Gutes danken, ihre Austrodnung bereits 
beſchloſſen hat. Es wird bei dieſer Gelegenheit die Frage 
geftellt: ob auf diefem mohlgelegenen Plage das Schwei- 
gerfhhe Volkstheater; das nun bald der heilinen Mähe eis 
nes Tempels weichen muß, nicht am ſchicklichſten und zweck⸗ 
maͤßigſten zu ſtehen kaͤme, beſonders, wenn es nad) ben 
Forderungen ber Gegenwart nicht von Holz, ſendern aus‘ 
Steinen gebaut merden fell? — - 

— — Vergangenen Sonnabend Im 11. Aprit hat im er 
Geſellſchaft zur Meffouece, welche im Odéon ein fehr 
ſchoͤnes und elegant dekotittes Lokale befigt, bei einer zahle 
reichen Berſammlung ein großes Vokale und Inflrumentäts 
Konzert jtatt gefunden, Fräulein Nieländer fang cine 
Arie von Generali mit großem Beifalle, und beffeiben hasıe 
fih auch Hr. Lug für das von ihm vorgetragene Concer- 
tino fir die Glarinette zu erfteuen. Das von Bruck— 
Krau nach der Melodie von „Bertrands Abſchied“ ver= 
faßte neue Lied: „Maran feine Bayern‘, welches 
von 2, Stemgir für großes Orcheſter und mir Variationen 
flır das Korteprano umd einer Singſtimme in Muſtk gefrer, 
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und von Höm. J. Maper und Seiff reht gut vor⸗ 
getragen wurde, hat einen unbefchreiblihen Eindrud her⸗ 
vorgebradht, und befonders in dem Momente, wo man bie 
legten Strophen in der Entfernung wie eine Geifterftimme 
dernimmt, den wehmuthsvollen Effekt gefleigert, und manz 
chem Auge eine Thraͤne entlockt. Die bei Eröffnung des 
Konzertes vorgetragene Duvertöre von, S. Mayer, fo wie 
jene aus der Oper „Dberon’ verdienen ehrenvolle Etwaͤh⸗ 
nung, und diefe trefflicen Produktionen, weidhe von bem 
. Hrn, Karl Mayer, Muſikdirektor der Geſellſchaft, geleitet 
warden, haben dem kunftfinnigen Aubitorium einen ange» 
nehmen Abend verſchafft. — 

— Mit innigem Gefühle nimmt man die Blätter bes 
„Inltandes,“ in welde die Erinnerungen an Weflene 
gieder niedergelegt werden, in die Hand. Mit Luft folgt 
die Sehnfucht der Feder, welche durch ein gelibtes fähiges 
Talent und die hohen Verdienſte und Zugenden des per 
ſtotbenen guofen Mannes des Waterlandes aufzeichnet, und 
obwohl manchmal betrübend, daf unter ditfen Erinnerungs« 
Bildern mande falſche Gefpenfter ihren unheimlichen Tanz 
treiben, bfeibt der Sinn doch immer an die würdigen Ges 
ſtalten gefeffelt, die das Grabmonument bis hieher umglaͤnzt 
hatten. Allein auf einmal empört fi die Empfindung. Wie? 
Aventin wäre gar zu gerne in Bayern verbrannt wor⸗ 
den, wäre gr micht Pringenerzieher gewefen? Wo ift das 
irgendwo in den Geſchichtbuchern zu firden? Weider da= 
malige Vizedom fprady ein ſolches Urtheil aus, vor welchem 
ihn nur fein Eczieheramt gerettet hätte ?— Warum wird des 
rußiſch⸗ kailerlichen Manifeſtes über die letzte Berfhwö« 
eung in Rußland erwähnt, das „nicht die Aufklärung, 
ſondern den Muͤßiggang des Geiſtes, den Mangel an 
gründlichen Kenntniſſen, den Mangel an aͤcht nagioe 
. naler Richtung, als die Grundurſachen der Verirtungen 
unferer Tage” anflagt? — „Zu meld edlem Ruhme ges 
zeicht e8 dem jüngft Verewigten, daß er in feinen Schrife 
ten daffelbe unzähligemal wörtlich wiederholte, daß er aus⸗ 
ſchlleßend disfelbe Hyder bekämpfte? " — Spreche, 
Vaterland! wann drangen, fo lange du dem gefhhichtlich- 
rühmlichen Namen Bayern trägft, und den Löwen 
auf deinen Fahnen bielteft, jene Gedtechen fo ſchaͤndend in 
bein Herz, daß es je einmal mit Empörung und Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Thron und die Mannen beines Fürftenhaufes 
verraͤtheriſch geſchlagen hätte? — Selbſt damals, als unter 
Wilhelm IV. ringsum die Bauernaufftinde wuͤtheten, 
pflügte dein Volk friedlich die Felder, und Treue und Er— 
gebenheit tiefen die furchtbare Hpder von den Grängen, 
Wie, „Mangel an Acht nationaler Richtung“ 
bitte je in irgend einer Epodye und Generation dich abge— 
toendet von Muth, Tod und Standhaftigkeit, fobald «8 
bie Ehre Wittelsbachs galt? Hat dich der Müfize 
gang, felbft im der ſchreckvollſten Zeit unter Mar Emas 
nuel, vergeffen laffeu, wem deine Söhne mit Blut und 
Treue anachören ?— Mer konnte es wagen, an das Ehren» 
{bild Bapsınd zu fehlagen, und am Grabe Weftenries 
der's zu fügen, er habe in feinem Vaterlande unzähliges 
malt gigen bie Hyder ſolchet Veritrungen zu kaͤmpfen 


gehabt? Wer darf es wagen, Über bie Aſche des Ver 
ewigten mit ſolchen Worten eine Blume auf beffen Grabe 
bügel zu fireuen, an welchem die Thränen der Nation faum 
noch getrodnet find? — Doch, wenden wir mahnend 
uns weg, von diefem flörenden Dorne der Blume, und ero 
gögen wir und wieder verföhnend an den andern Grabe» 
blumen, deren wahre und nicht täufhende Biluhenfäre 
bungen mie unvergänglihe Sternlein diefen Waterlandse 
Hügel umglimmen; weiden wir unfern Blick allein an dite 
fem herrlichen Schimmer, der, friedlich von dem Geiſte 
ber Gruft geſchuͤtzt, auch mit feinem Wehen verwandt, eine 
reine und deshalb unvergängliche Flamme der hohen Er» 
ännerung_bleiben wird. — 


— Nach der von ber k. Kommandantfchaft der Haupte 
und Refidenzftadt Münden unterm 4, * —— 
Bekanntwachung iſt der Gensd'arm Martin Stiegler aus 
Butterhoſen, Logs. Kaftt im Regenkreiſe, megen des ges 
meinen Verbtechens des einfachen Betrugs, indem er er⸗ 
wieſener Maſſen 227 fl. 43kt. Loͤhnungsgelder erhoben und 
unterſchlagen hatte, und in Rüͤckſicht der erſtmaligen Des 
fertion und ber damit verbundenen Montur- und Armatur: 
Derfhleuberung, zum Sliaͤhrigen Strafarbeitshaus ‚ Borts 
weifung aus dem Drere, und zum Erſatz des Echadens und 
der UnterfuhungssKoften werurtheilt worden. — 


— Es ift dem (nah Neo. 19. d. Bi.) während eines 
Balles im Ddeon beſtohlenen Bürger dabier endlich gelüns 
gen, den Dieb (welcher früher als Gefelle bei ihm in Ars 
beit geflanden) auszumitteln, und fammt einem Theile des 
bei einem biefigen Schmusjuben von Kronthalern in Bold 
mmgetechfelten Geldes in Augsburg fefinehmen zu laſ⸗ 
fen, ats ſchon das Fuhrwerk ins Austand beftiimmt mwar.— 


Ingolſtadt. Von allen Richtungen ber kemmen 
taͤglich auf den Landftraffen ganze Züge Ausländer mit 
Sad und Pad, alle mögliche deurfche Trachten und Mund» 
arten führend, als vorzüglich Tiroler, Würtemberger, Schwei— 
zer, Heffen, Badener, Böhmen u. a. m., um dutch wenigſt⸗ 
nehmenen Lohn bei dem, wieder mit großer Tätigkeit nach 
einttetendem Frühjahre betrieben werdenden Feflungsbaus 
bie vielen tauſend nahrungsloſen Inlaͤnder zu verdraͤn⸗ 
gen, und ihnen das Brod vor dem Munde wegzuntchmen. 
Daher muß zugleich nothwendig durch ſolches Geſindel die 
Öffentliche Sicherheit bedeutend gefährdet werden, und wis 
haben erft kurz in einigen Tagen nacheinander 3 Brand» 
legungen erfahren, wo bie Brennmaterialien von Pech und 
Schwefel fih auf ein Hrumagazin und in einem Ziegelftadel 
»orfanden. Einmal brach mirkiic in einem’ Haufe Feuer 
aus; es wurde aber zum Güde zeitlich gelöfcht, obwohl 
wit zu unferer Schande erwähnen müffen, daß die Waſſer⸗ 
fptigen nicht im gangbarem Stand, und die Feuerkübel 
tinnend waren. — Auch wurden die Bewohner einer Straße 
eines Abends aufgeſchreckt, meinend, es ſeye Feuerlaͤrm; 
allein es mochte blos auf dem Ruͤcken einiger, mit derben 
Schlaͤgen im Nachbauſegehen bedienter junger Bürger ge⸗ 
brannt haben. — Was nun bie, bei der Anmefenheit:von 
bald 8000 fremder Menfhen, mit Ernſt und Nachdruck 
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zu handhabende öffentliche Ruhe, dann Sicherheit der Pers 
fon und des Eigenthumes in biefiger Stadt ſowohl als in 
der ganzen Umgegend betrifft, fo find die Anordnungen 
gemacht worden, daß Abends 8 Uhr die Thore gefperer, 
und Morgens um halb 6 Uhr geöffnet werden. Das Tee 
Linim-Infanterie-, dann das Landwehr «Regiment thun 
gemeinfchaftlic den Patronliendienft. Es wire fehr zweck⸗ 
mäfig, wenn, wie verlautet, von der naͤchſtgelegenen Garni⸗ 
fon Augs burg ein paar Eskadrenen Cheyeaurlegers recht 
bald Hieher verlegt würden, um durch beſtaͤndige Patrouiflen 
in derlimgegend auf 113 Stund, fo weıt nämlid; das bis⸗ 
berige Feftungs- Terrain reicht, viel zweckmaͤßiger für das 
allgermeine Wohl zu nügen, als durch alltaͤgichen Garni» 
fonsdienft. — Unfer Zeughaus ift durch angekemmene Ge» 
wehr⸗ Transpotte aus Amberg brav gefpidt; auch foll 
ſchwetes Gefhls aus Paßau ſtromaufwaͤrts hicher ges 
bracht werden, — 

Wirsburg. Der vor einigen Monaten dahier ver— 
florbene Stift-Kapituiar Fr. B. Habn, ein geborner Ful⸗ 
daer, war ein großer Freund der fhönen Künfte, und da⸗ 
bei ein fonderbarer Sammler von Kunftfahen. Seine Liebe 
baberei hierin mar auf breiertei Gegenftände, auf Dofen, 
Kattun= und Zıgmüfterhen, und Amanache gerichtet, von 
welch lepteren er bei 1000 zufammenbradhte, die von gleis 
chem netten Einbande und nun als eine wicklich feltene 
Eanımlung zum Verkaufe ausgefegt find. — 


Machrichten vom Auslande. 


Wien. Ehen feit mehren Jahren wohnt der Erjbers 
309 Kronprinz den Gipungen des Etaatsraths in intdndie 
ſchen Gefdyäften bei. Se. M. der Kaifer baden nun, zut 
Beſchleunigung der Geſchaͤfte, Er. k. k. Hob. dem Kron= 
prinzen die Befugniß eriheilt, gewiße, von Sr. Maj. eigens 
bejeichnete Öefhftsgegenftände im Folge der ftaatsrikthtichen 
Beratpungen, mittelft Hoͤchſtihrer Unterfchrift zu bekräftigen. 

— Die Stuttgarter Stadtpoft fhreibt unterm 8. 
April: „Der DVerfaffer der in der Stadtpoft enthaltenen 
Rheaterkrititen iſt megen derfelben heute von 2 Männern 
in feinem Haufe Überfallen, und mit woͤttlicher und Pirs 
peelicher Mifbandiung Überdäuft werden. Diefer Vorgang 

MR bereits der &. Stadt» Direktion angezeigt, und um amtliche 
Einfäreitung gebeten worden. Indeß mwerdenfdie Theaterkris 
siten fo wie bisher ihre unbefangene Richtung nehmen, — 

Rom, 1. April. Se. Heil. der jehige Pabſt Pius VIII. 
geitern Morgens noch Kardinal Franz Xaver Gaftigtioni, 
Biſchef und Grofpsnitentiarius, heute Souverain did Kire 
Kenflaates und Haupt der katholiſchen Kırdye, ift am 20, 
Nov. 1761 zu Eingoti in der Mark Ancona geboren. Seine 

zoßen ausbeudsvollen Züge, wie man ſeiche in diefem 
be zu bemerken gewohnt ift, entſprechen volkommen der 
bohen Würde feines jetigen Standes, zu mweier ihm bie 
Dorfehumg berufen hat. Alc sr in offenem Staatswagen, 
nad) alter Form, durch die gedringtvolfen Straffen fuhr, 
ef ihm das Work unaufpörlich flenend zu: Santo Padre 


ı die Arme, fi) darauf zu ſetzen. 


la benedizione! la benedizione! Heute Abends wird 
Rom beleuchtet ſeyn, mie dann geftern ſchon die Palläfte 
der HH. Ambaffadeurs und anderer Großen beleuchtet waren, 


Daris. Der „Precurfeur de Lyon‘ ſpricht von einem 
ſchrecklichen Verbrechen, welches zu Grevier-Blanc, im Bes 
zirk von Befangen begangen worden. Einige Männer wolle 
ten fi an einem jungen Mädchen rächen, und lodten fie 
in ein abgelegenes Haus; dort lieffen fie in ihrer Gegen⸗ 
wart sinen Ofen bis zum feuern, und nöthigten 
Nah 3 Zagen ftarb die 
Unglüuͤckliche im Folge diefer barbariſchen Mißhandlung. Die 
Urheber dieſet Gräuelthat follen verhaftet fepn. — ⸗ 

Madrid. Ein Schreiben aus Murcia theilt die naͤ⸗ 
bern Umftände eines am 21. März flatt gehabten Erbde» 
bens mit; 200 Menſchen follen dabei das Leben eingeblißt 
haben, Torte- Vieja, d'Otiguela, San Fulgencio und 
Guadamar aber total gerftört fegn. — 

Liffabon. Die Chorberren an der hieſigen Kathedrafe 
find über Don Miguel fehr ungehalten, wegen des geringen 
Geſchenkes eines Beins von Wachs, dab er der Kirche von 
u. 8. Frau zum Felſen, der er feine Heilung zuſchteibt, 
gemacht hat. Sie hatten große Geſchenke erwartet. — 

Petersburg, 25 Mär. Das hiefige Journal meldet im 
heutigen Blatte: „Nach Briefen aus Teheran (in Perfim) bat 
bort am 12.1. M., in Folge eines heftigen Steeites zwiſchen 
den Leuten unferes Gefandten, Hrn. Gribojedoff, und einigen 
Menſchen aus dem Pöbel, eine ſchreckliche Cataſtrophe ſtatt 
gefunden. Ein Haufen von Muͤßiggaͤngern, die fid) während 
dieſes Streited vor der Vehaufung des Befandten verfammelt 
hatten, glaubten ſich mit hinemmifchen zu müffen, und. da 
ungtldtiicher Weife einige vom ihnen getödtet wurden, ſtuͤrzte 
vom Bazar her eine zahllofe Menge Menfchen Hinzu, um den 
Tod ihrer Landsleute zu taͤchen. Das Thor dep Hotels warb 
eingefchlagen, troß des Widerflandes unferer Koſaken und ber 
perfifhen Wache wurden die Mauern überftiegen ; man drang 
unaufhaltfam in die innern Gemäder, und Alles, was ſich 
der Wuth des ſtuͤrmenden Haufens darbot, ward niedergeme» 
jelt. Hr. Geibojedoff und fein Gefolge waren bereits die 
Schlachtopfer ber Mörder geworden. Der erfle Legations⸗Se- 
kretaͤt Hr. Malzoff, und 3 andere Perfonen, hatten allein das 
Gluͤck, dem Biutbade zu entrinnen. Der Schach ſowohl als 
Abbas Mirza und der ganze Hof find in der größten Beſtuͤr⸗ 
zung. Es ift eine gtaͤgige Hoftrauer angeordnet worden. — 

— In Waronefh (im Innern Rupland, 500 Werfte 
von Mosfau entfernt) lebt, als Gaftwirth erablirt, der ehe⸗ 
mals berfhmate italimifche Sänger Barbarini, der unter 
ber Regierung der Kaiferin Katharina I. angeftelit war, in 
einem Alter von 140 Jahren gefund und wohl, und obs 
gleich derſelbe einem foͤrmtichen Todtengerippe gleicht, fo 
ſpazitt er des Tages noch 2—3 Werſte zu Fuß, verdaut 
noch Matatoni und Polenta, und trinkt täglih 3 Glaͤſer 
Punſch, ohne davon beraufgjt Ju werden. Auch hat ihn 
bieher feine frohe Laune noch nicht verlaffen, und er bie 
luſtet feine Gäfte mit feiner, freilich zitternden Kaltratene 
flimme zur Guitarres Begleitung techt angenehm. — 
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Königliche Verordnungen. 

Das k. Regierungsblatt. Mr. 14. vom 11, April enthaͤlt 

Be Btannimachung über die unerhoben gebliebene Kapitaliem, 
Lotterie. Gewinnjte und Prämien, dann meiters folgende Gr- 
wennungen: Der £, b. Rittmeifter im 4 Chev. Leg. Reg. und 
Ritter der frangöfifehen. Ehrenlegion. F. M. Zeh von Deu— 
bach Fehr. gu Sulz, wurde zum k. Kämmerer; der ı. Aſeft 
for des Kandgerichts Kemnat, A. Yauptmann, jum Land; 
zichter in Saveßlitz; der 1. Aſſeſſor des Landgerichts Kronady, 
®. Klinger. zum Landricter zu Stadt » Steinad; der 1: 
Affeffor des Logs. Forchheim, Gh. Weninger, sum. Bondr, 
in Naila, und der 1. Affeffor. ded Landgs. Weisinain, 177 
Bleitsmann, zum Yandr,. in Kichenlamig ;.der außerord. 
geek an ter daf. Hochſchule, Dr. A. Sch melier, zum 
ufos an der Hof und Gtaatsbibliothek in Münden ;. der 
vormal. prov. Aſſeſſor bei Der Re ..d. D,Donautr,, , Raise 
fer, zum 1. Aſſeſſor des Logs. onaumwörth; der temporär 


quiesc. Phpfitus Dr 8. Zeller zum. Landgerichts: Phyfitus. . 


in Pfaffenbera zu Mallersdorf;, der Rathe. Acceſſiſt der. Reg. 
Sin. Kam. d. U, Donaufr,, Tb. Bedall, prov. zum Ment: 
amtmann in. Kögting; der Kreisforft Infpektor im D.Mainkr.,. 
E, Gambs, zum Reglerungsrath und Rreisforft: Referenten 
Bei der Reg. Fin.stam. di Rheinkreifes: der funkt. Atuar 8. 
Koller zum. Aktuar an dem Ldg. Ingolſtadt, und der Bes 
irksjäger und. Forſtwart zu Föching, A, Nöfl zum Reviere: 
Si er in Pframmern. — In die Ruhe wurden‘ verfegt : ber 

reits und Stadigerichts Protokolliſt Fr. Wagner zu Nuͤrn⸗ 
berg, und der Revierförfter W. Schilling zu Dber:Eribach,. 





Berichtigung. 

Mir haben im lehren Blatte nady einer erhaltenen 
ſchriftlichen Anzeige berichtet, daß von ber Buͤrger · Land wehre 
ber Borſtadt Au als freiwilligen Beitrag zur Ausfbmüdung. 
MWittelevahs A7fl. 1288. beftimmt: wurde;: allein, da. 
den meiterm Nachrichten zu. Folge. diefer Beitrag in 72fl.- 
42 Er, beſteht, fo witd diefe von uns micht veranlaßte Rica 
zung. hiemit · berichtiget.- Die. Redaftion.. 





Anyergem 
Dferd - Versteigerung: 


Ans’ dem Hofitall: Ihrer Majeität der R nigim. Witwer 
werdem Fünftigen Mittmod; den 15. dieß: 2. braune engtifirte: 
MWagenpferde, Stuten, bis Nachmittags 3 Uhr loco Bieders- 

ein. an den Meiftbietenden gegen glei baare Bezahlung: 
utlich verkauft, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemer⸗ 
Een eingeladen werden, daß beide Pferde im volltommnen gu⸗ 
tem Stande, und zu jedem Stadts- und andern Dienft ſogleich 
am gebrauchen ſind. 
Blederſtein den 12. April 1829: 
Das. königliche. witthumliche Oberſthofmeiſteramt. 


510. (2 b) Ewiggeld bis 6ooo fl. ud ohne Unterhändler- 
au haben. D. U. 







Wochentage B Namenstage 
tal: 

I} 

tenftag 


14) Tihurt. WM; | 
Riwedh 
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524. Inder Sid ler'ſchen Hofmuſſkallen, Handlung iſt zu 
haben, und befonders fürs Land areianer: 

Pfifterer,. beufihe Meſſe für. die heilige Ofterzeit, Mür 
Drgel und einer Sinaftimm:Obligat und 5 Singftimmen 
ad libitum, Preis 48 Pr. 

507. (3 0) Eine Waage nebſt Gewichtern, melde ohngefaͤhr 

12 bis 16- Jentner trägt, wird zu kaufen geſucht. D. U. 

— Ein junger Meufh von 16 Jahren bittet um Unters 
tommen, Gr kann fertig leſen, fchreiben ze. Bielleiht mag 
fih ein Kaufmann feiner. annehmen: D; U. 

(1). Ia der, Theatiner: Schmabinger-Yaffe Nt.. 60. If en 
freundliches ſhoͤnes Zimmer wornheraus, mit einem Alkoven, 
Meubel, Bettund Ertra:Cingang.verfehen, monatlich um gfl. 
täglich" zu beglehen, und üben 4 Stiegen: bafelbf zu erfragen, 

Wohlthätige Spenden: s Wereheilung, 

Ale diejenigen hausarmen Leute, welche von der Yu, 
auf den Lüften, auf den Lehel, und in- ber Stadt bei ber 
Lokal.» Hilfs: Kaffe der Redaktion. vorgemerkt find, 
und bisher noch nichts erhalten haben, werden am heil. 
Eharfreitag von Vormittags 7 bis 9 Ubr zu einer 
Ueinen Schankung vorgeladen. Die Redaktion. 


Getreid-Preis. 

Ga der Münchner» Schraume vom 11, Aprif 1829 war 
der Mitteipreis von , 
Walzer: 16 fl. 35 kr. Gerſte 
Korn inf. ı ie Haber 


Geftorbene in Muͤuchem 

Den 6. April, Franz Landerer, Kiftlergefell, von Mittel 
blerg/ Ergs. Sonthofen, 24 J. alt, am Mervenficher. — Den 
7; April. Theres. Geiflbrechtinger, Särtnerstochter von Haid⸗ 
baufen,.20.3. alt, am Berhärtung im Unterleib. — Den 11. 
April... IR. Antonia-Quber, Zimmermannsfrau, 42 J. alt,. an 
der Lungenſucht, Hr. Ehrift. Mebold, Kand. der Geometrie, 
21 3. alt; am Friefelfieber:; — Den 12. April. rau Joſepha 
Freifran v. Pehmann, geb, v. Barofer, k. Kämmerersmwiltue, 
79 3. alt, am Schlagfiuß. Urf. Saafletter, Taglöhneröfrau, 
Er alt, an Altersfpw. — Den 13. Avril. 9, Hoͤck, b. Eie 
enhändler, 20 I. alt. Im Kreankenhaus: A. Beil, Schub 
machergefell, 20 3. alt, an Leberverhärt. Florian Zimmer 
mann, Bidienter von Raufbeuern, 35 I. alt. Ri Weigert, 

Schloſſer geſell von Rheinhauſen / 54 Is alt. 

Ausmärts iſt geftorben: 

In Gerolzhofentn He. Stadtpfarrer Fr. Falkenſteln. — Jr 
Regensburg, Dr; P. Avertan Riedl, letzter Prior Des aufges 
lösten Rarmeliter-Klofters dafelbft und General: Definiter. — 
In Landaput,. He I. Wankelmuͤller, feeiref. Gürgermeißer. 





fl. 14 fr: 
4 fl. 17 kr. 











Berichtigung. 
An Me. 58: in der Erklärung, Seite 2571,. 2. Sp. 
Reife 10-9. u. fies: Ih m,.flatt; mir, 


Theater, Abend»Unterhaltungen und. Volks -Beluſtigungen. 


Tee 


Der Bahcriſche Volksfreund. 





Donnerſtag, Freitag. 





| 


Empfindungen 


| des Königs Ludwig vor dem Kreuze bes Kapuzinke 


Kofters in Salzburg. 
Auch mir warſt du des Troſtes maͤcht'ges Zeichen 
Auf dich geheftet weilten meine Blicke, 
Daß ſich mein Herz am Glauben fromm erquid® „ 
Und freudig fuͤhlte ih mich felbft dein eigen. 
Beneidensmerth ift, dem die Zweifel ſchweigen! 
Mer kindlich glaubet, lebet in dem Gilde ; 
Daß «8 fid) nimmer. meinem Geift entrücke; 
Dem an dem Kreuz Gelittnen möcht ich gleichem 


De obem fiegefb bu: in Gotter Frichen , 


Ptunkloſe Kirche, em’ger Ruh’ erfüllte, 

Auf Erden fhon vom Irdiſchen geſchieden. 
Berkidete in des Aethers lichten Milde , 

Bey bir iſt's himmliſch ſchoͤn bereits hieniedem, 

Erhobene zum heiligen Gefüde, 





„Tages : Ereigniffe ans Bayern 


Münden, den 16. April, 

— Die heutige Hof » Geremonie der Fußwaſchung wird 
m Abweſenheit Sr. Maj. des Königs deffen Oberfihofmeis 
fler Graf von Törring> Seefeld vornehmen, — Das Nds 
bere folgt, — 

— Bir haben in unfern Blaͤttern den Wunſch geaͤuf— 
fert, daß die hochherzige That unfers alleranaͤdigſten Königs 
und Hertn, naͤmlich die Befreiung der 12 Bahern, melche 
in den ſchweizerſchen Regimentern gedient haben, aus ih—⸗ 
tem Gefängniffe Meapel von irgend einem Dichter bes 
fungen werden möchte, und baten nun mit Vergnügen ge⸗ 
fehen, daß ein biefiges Blatt diefem Munfche nachgekom⸗ 
men ift, indem es ein ſchoͤnes Gedicht auf dieſe denfwüre 
bige That unter den Titel: „Rönigstreme” enthaͤlt. — 


— Die „Eos Mr. 59. fender ein Lied von den vielen, 
welde die Pifferari im Mom mährend der Faften fehr 
rührend fingen. — Wir wollen ven diefer altfrommen Sitte 
nähere Auskunft geben, Diefe Pifferari find meiftens Hirs 
tem oder Bewohner ber Gränzgebirge. Cie kommen in ber 
Fafkenzeit in mehreren Abtheilungen nach Rom, mit ihren 
Dirtenblasinftrumenten, Nadis, in welcher an den Han⸗ 
dels oder meiften Häuferm der Straſſen die dort geachte— 
ten Madonnenbitder mit allerlei fürdigen Lämptein beleudye 
tet bleiben, ziehen nun dieſe Sänger vor jedem folchen heis 


* 


Nro. 61, 62. ° Münden, ben 16, 17, April 1829. 


Figen Hausbilde, und fingen ihre refigiöfen Lieder. Dafür 
erhalten fie von den Hauseigenthuͤmern ein Geſchenk. Diefe 
Gefänge tönen oft während, der ganzen Nacht in den 
Straffen Roms, und ergreifen das Gemüth auf eine un⸗ 
ausſprechlich feierliche Weife. — Mor Zeiten hatte Miüıns 
den (foiwie die meiſten Städte Bayerns) aud einen Ähnlis 
Ken frommen Gebraud. Faſt an allen Häuferm war aufs 
fen ein Frauen⸗ oder anderes Heiligenbild , "deren Stelle 
” meifens an jedem Samflage mitſkaͤmpchen beleuchtet was 
ven. Das hohe Frauenkild auf dem Plage, als Schutz- 
‚ yatronin von Bayern, unter Churfürft Marimilian J. 
aufgerichtet, hat noch bis heutigen Tag die Stiftung, daf 


» jede Nacht diefes Bild beleuchtet bleibt. — Die ehemalıgen 


Hausgebräudhe diefer Art find bis auf wenige erlofchen, 
obwohl in der nehern Zeit, befonder& in der Gendlinger= ' 
Gaffe, doch noch ſolche Hausdilder Machts im Glanze der 
Lichter den Blick erfreuen. Auch hatten die Studenten und 
armen Singfmaben in Münden vor Zeiten Gefänge vor 
den Bildern diefer Art an ‚vomüglihen Häufern gehalten, 
wie «6 in Rom auf andere Weiſe noch Herkommens ge⸗ 
geblieben. — 

— Wie nun allgemein verlautet, erhalten unſere prei 
Cuitaſſier · Regimenter ſtatt der weißen Mäntel und Hoſen, 
graue und blaue; die Steifſtiefel werden mit Haitftiefet 
vertauſcht; Kraͤgen nebſt Auffchläge von rothem Tuche 
bleiben weg. — 


— Da Soldaten ohnehin fo leicht gänzlich von Ver— 
rihtung ber Öfterlichen Beicht zurückgeſchreckt werden küns 
nen, fo mödjte ihnen bdiefelbe nicht noch erſchwert werden‘, 
wie lehthin im einer hiefigen „Kirche, feibft auf Anmeiten, 
daß fie in Dienft kommen, geſchehen iſt. — 

— Der in Nr. 56. ermähnte, fo zweckmaͤßige und aus 
eigenen Mitteln zu leiftende Bau eines Gemeindehaufes in 
der Vorſtadt Au, das dieſelbe Bisher entbehren mußte, 
toird num micht mebe auf Inſtanz einer zundchfigelegenen 
Anſtalt aus Baurhdficten, fondern auch durch anderwärs 
tige Influenzen leider vieleicht gänzlich unterbleiben, waͤh⸗ 
rend man fchen, mie aus den beigeführten Materialien au 
fhlieffen war, den naͤchſten Maimarkt am obern Ende des 
herrlichen Mariahilfplages das Erdgeſchoß in der Breite 
mit 6 Fenſterſtoͤcken und dem Portale zu erbliden wähns 
te. — Auch von dem Baue einer hier fo nothwendigen 
Pfarrkirche hört man nichts mehr, weiche diefe arofe Ges 
meinde body billig einmal für die eingegangenen 3 Klofter= 
Kirchen erhalten dürfte, da die einzige Wariahitfskirche ofa 
fendar . 
HAYENISZHE 61, 62 
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— Je näher bie Beit fur Vellendung der neuen prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche herantückt, je mehr von Tag zu Tag 


durch taſches Emporfteigen des Kirdyenthurmes das Ver— 


bältnif des ganzen Baues in’s Auge gefaßt werden fann, 
defto vollftändiger zeigt ſich die Nothwendigkeit zur Ab» 
iagung der Hocftrafe und- der freyen Pläke vor dem 
Katlsthore. Vom botanifden Garten aus betrachtet, ift 
bas Portal ber Kirche beinabe gar nicht , und vom Haufe 
des k. Staatkaffiers von Ertel nur zum Theil ſichtdar, die 
zum Eingang der Kirche . führenden Stufen und die ‚bis 
dahin erforderlihesAnböhung verſchwindet durch Lächeriiche 
Höhe der Landſtraße, wodurch ſeibſt der Eingang in die 
Stadt auffallend verunftaltet if; Bleibt dieſe Straße fo 
bed, wie fie jept iſt, fo flebt die Krche mit ihrer Umge- 
kung offenbar zu tief, während frepftehende Gebäude und 
vorzuͤglich Rotunden erhoͤhet ſtehen follen, um ben erfor 
derlichen ‚Effekt hervorzubringen. Hierauf aufmerffam ‚zu 
machen wutde defhalb nüplich erachtet, damit nicht fort 
gefähren werde, jene Straße und Plaͤtze noch mehr zuer⸗ 
hoͤhen, anſtatt allmählig abzugraben,, wovon das” Materiäle 
in die vernachläffigte Bayer», Lerhen», Elifen = und 
neue Karlsſtraße verwendet werden könnte, — 


— So fehe der loͤbliche Magiftrat der Haupt = und 
Refidenzftadt Münden feit Langer Zeit"das Augenmeck auf 
die Verfhönerung der Stadt richtet, fo iſt es doch ‚nicht 
möglich, alle Nebendinge zu .Überbiiden, und es wird das 
ber einem unbefangenen Beobachter ‚erlaubt ſeyn, einige 
woblmeinende Bemerkungen zu machen, ‚Am Eingange un⸗ 
fere$ herrlichen englifhen Bartend, ‚unferer ſchoͤnſten Som» 
mer «Promenade, fteht eıne „mit fhmugigen Brettern um⸗ 
gebene Hüttenwehnung , melde ‚das Auge ‚des. Luſtwandeln⸗ 
den beleidigt und das Gemlich deffeiben dem lieblichen Eins 
drude der ſchoͤnen Natur entzieht. Moͤchten doch ſolche Ge» 
genftände der Verſchoͤnerunge = Kommiffion länger nicht 
entgehen !— 

— Der Bermögensftand der Eparkaffe in Kempten 
befteht nach der im Intelligenzbiatte Mro, 14. -ausger 
ſchriebenen Rechnung in 20,885 fl. 324 kt. — Die im 
Jahre 1833 gemachten Eintagen betragen 10,129 fl.53 kr., 
melde von 89 Dienftboten, 12 Gefellen und Lebrjungen, 
29 Zaglöhnern und 115 Kindern und Minderjährigen ges 
macht murden.— Solche Refultate zu vernehmen, ift febr 
ehrenvoll- und erfreulich, und erregen den Wunſch, daß alle 
Etadtr und Landgemeinden in dieſer Beziehung zur Ber 
gründung des birgerischen Mobtftandes auf dem Wiege der 
Sparlamteit mit diefer trefflichen Einrichtung nicht zurlde 
bleiben möchten, — 


Augsburg, Unfere k. Kreisregierung macht folgende 
Beytraͤge für Wittelsbach bekannt (f. V. Fr. N. 55.): 
1) Lem k. Staatsminifterium der Juftiz vorläufig 77 fl.; 
2) von den Profefforen in Neuburg 27 fl. ; 3) von den 
latheliſchen Profefforen in Augsburg 32 fl. 24 kr.; 4) 
von der Gatniſen der Veſte Fotchheim 2 fl. 21 Pr; 5) 
ven dın Beamten, Geiſtlichen und einigen Landmebr-Ofs 
fiieren des’ Landgerichts Oberglinzturg 28.fl. 22 kr; 
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v6) pom Rehuungs = Rontuifftriate der Genetall-Zoll· Ad. 
“ miniftration in Münden 11 fl.; 7) von dem Dffigier« 
Kotps des 15ten Lin. Inf. Reg. in Bapreutb 22 fl 
8) von dem 14ten in Aſchaffenburg 44 fl.; 4) vom Sten 
Ehev. Leg. Reg. in Bamberg 16 fl. 12 fr; 10) tem 
’ Th, Lin. Inf. Reg. in Fagelſtadt 22 fl.; 14) vom f, 
Dberficeremonienmesfterflabe in Minden :00 fl. 24 Er; 
42) von den Profefforen der Univerfisit Münden 49 fl. 
2 fr.; 15) von Privaten 24 fl. 18 fr. Zugleich wird 
in Anzeige gebracht, daß, die. in Aha zum Empfange 
der Beytraͤge für Meftanration der Kitche, Errichtung eie 
ner Schule und - eins Dentmals in Dberwitrelsbady ſich 
ruͤhmlichſt Aonftituirte Kemmiſſion nach der neueſten Ana 
ordnung ‚aufgelöst ſey, und ihre Funktion an die füt ‚Mies 
ſes Geſchaͤft eigens errichtete Cafe .bep der £, Regierung 
des Oberdonaukteiſes unter ber. Lıitang des k. Dbertche 
nuhgs-Kommiffirs Völk abgetreten habe, — 

Augsburg. Die dermal noch lebende Abtiffin in dem 
aufgelösten Kiofter Kuͤhdach, Logs. Aichach, Joſepha bon 
Kreeitimapr, hat ein Legat von 1000 fi. zu mohltkätigen 
Zwecken beftimmt, — 

Amberg. Auch in dem biefigen Wochenblatte hat der 
#. Poſtoffizial Bi ffeifeierfichft wiedetholt ertlaͤrt, daß er 
nicht der Verfaſſer des Auffages im „Inland” ſey, ‚bes 
titelt: „Gedanten «über die Beiftes-Cultur der Oberpfalz.” 
(S. BF. Nr. 52, 45.10.) Wenn ruͤckſichisloſe, „gebiendete 
Leidenfchaftlichkeit. aber noch :fortfahre, ihn als Verfaſſer 
deſſelben zu beſchuldigen, ihm in der oͤffentlichen Meinung 
zu ſchaden, und Gebaͤßigkeit gegen ihn aufzuwecken, fo 
koͤnne man ſolcht Ruͤckſichtsloſigkeit nur bedauern, gegen die 
‚Fein techtſchaffenet Mann ſich zu wappnen im Stande ſey. 

— Der Herausgeber der „Beitraͤge zut Geſetzgebung und 
praktiſchen Jurisprudenz mit befonderer Ruͤckſicht auf Bayern“ 
klagt im „Jn land“ Er. 64,65, Liber die geringe Theile 
nahme der vaterländifchen -Gefhäftsmänner an diefem ſei⸗ 
‚nem Unternehmen, -und glaubt hierin einen Beweis zu fin» 
den, wie bandwertsmäßig zum gröften Thell die 
Rechtöpflege im Vaterlande betrieben werde, Er glaubt bie 
Urſache in der IndoLenz ber Einzelnen finden zu koͤn⸗ 
nen, ift aber doch fo befheiden, - (woran er webl ıhut) bie 
Entfheidung bierüber Kundigen zu geſtehen. — Der 
Vorwurf der Indolenz fcheint unter Geiflesverwands 
ten gang und gebe zu werden. Die Geſchaͤftsmaͤnner 
Bayerns ‚mögen fih mit ‚den 7000 Ambergern treöften, 
denen unlaͤngſt gleider Vorwurf in der naͤmlichen Zeitfcheift 
gemacht wurde. Mas foll man aber von einem jungen 
Manne denken, der ſolches in die Welt binausfchreibt? 
Der Herausgeber obiger Weiträge 10. iſt eim angehender 
Cradtgerichts- Affeffor zu W., als Peer (hen länger bekannt.) 
Am Schluße des Auflatzes gebt der Verfaffer der Megierung 
zwei Vorſchlaͤge an die Hand, wodurch die Beamten zum 
geiftigern Zreiben verantaßt werben könnten: 1) Je- 
der, mit der Verwaltung der Nechtspflege beauftragte Staats= 
diener ſoll jährlich einen detaillierten Rechenſchafts-Beticht 
entwerfen, Über die Art und Weiſe, mie die beſtehende Ges 
feggebung in feinem Gefchäftstreife fich im ihrer Ruͤdwet 
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tung auf das bürgerliche Leben gegeigt.habe ıc Die Bes | 
richte fegen vom dem Geriditsvorflande in einen Generals 
Bericht zu fammeln, und an die Geſetzgebungs-Kommiſſion 
einzufenden.. (Hörer!) 2) Die Regierumg- möge die Staats» 
Diener zur Concurtenz an einer Öffentlichen Preisbemertung, 
ahffordern. (Hörer! Höre !,— Das Beſte an biefen Vor— 
fhlägen möchte der gute Wille des Verfaffers fern, den— 
nicht zu- bezweifeln wie keinen Anftand nehmen wellen.— 


München: und feine: Bewohner.. 


* Eeit langer Zeit, beinahe ununterbredyen „ forrefpon= 
Biren Mehrere, die fi in Minden aufhalten, oder mes 
nigft einige Zeit da ſich befinden, in viele öffenttiche Blaͤt⸗ 
ter des Auslaudes, um ihre Anſichten, Betrachtungen und 
Urtheile dert auszuſprechen, vielmal- tabdelnd, [himpfend‘, 
und; je nachdem: es belicht, über Nation, Bewohner, Sitz 
ten und: Lebensweiſe ihre Echmähmaffe zu uͤben. Wohlan, 
ife auständifchen. Abenthenrer,. die ihr felten mehr ‚. fobalb- 
ihe Mündjens Toleranz ,. Gaſtlichkeit im Lande, und ben 
Genuß alles- Schönen: und Reichthuͤmlichen an: Kunft und‘ 
Gefäligen- reizende gefunden, fetten mehr diefe Mauern und 
biefis Land verlaſſen wollt; wohlan, meldie Gründe babt 
ihr denm jetzt noch zu den mandjerleı Laͤſterungen, erbärms 
lichen Schilderungen und bubenattigens Lhgnereien % 


Hat fidr dene Münden feir obngefühe 30- Jahren). 
als eurer Nikolai den Vorgang. zu dergleichen Beutthei— 
lungen Über Bayern gemacht hatte, als ſeitdem ſtaͤts ganz 
je Schaaten von euch ſich aufmachten, Bayern und Münz 
dyın nad eurem Syſteme aufzuklaͤren, und doch immer 
fdimpftet, richtetet und verdaͤchtigtet, hat es ſich denn wirk⸗ 
lich nice: nach eurem Trachten und? Schulmeiſtern geins 
dert? Ich glaube. ſehr weſentlich, und mil euch mit Thatz 
fachen zu Hlife kommen, da fo ziemlich ja alles nach eu» 
tem Plane und Streben vorwärts ging. 

Habt ihr denn fo ganz vergeffen, daß ihr bamit anfin= 
get, die alten. Schulen zu Ändern %. Ausländer vorzüglich 
lenften und Äuderten das ganze Studienweſen, und. beſttz⸗ 
tem Lehrſtellen mit ihtesgleichen. Nun follıe man glauben, 
die daraus bervorgegangene Generation würde ja eim berre 
liches Wieberbild eurer felbft ſeyn, und ibr felltet fie 
toben und nichts als loben. Nein, auch darin ſeyd ihr 
undanfbar und verdtießlich. 


Münden und die Umgebungen nahmen ſeit 50‘Fahren’ 


mit feltener Zoleranz: an 6000 protfiantifhe Mirhürger 
auf,. und durch diefe- geiftige und: bürgerliche Mitgenoffens 
(haft ſollte Münden neh immer nicht Euer Lob verdies 
nn? Da müßte es denn anderswo fehlen ,. ald bei, dem 
alten etzkatholiſchen Bewohnern, die fidy fo ganz brüdere- 
li dieſem fdhönen- intelligenten Impuils bingaben ! 
Untet den gegenwärtigen Bürgern Muͤnchens find kaum: 
mehr die Hälfte Eingeborne. hr finder da Brans 
denburger,. Ecyiefier, Pommern, Sachſen, Medienburger,- 
Hannoveraner und andtre Norddeutſche, Iyproter, Italiener, 
Sranzofen,. Pehlen, Madſchaten, Slavaken und Boͤhmen 
u. d. gl. in. allem» / Gewerben, Gewerken- und Handlungen, 


fo,. daß ihr wohl wicht fagen. koͤunet, Münden umſchlinge 
nicht alle Sitten par excellenge, 

Schaut ihr eudy unter den ſtets beſchaͤftigten, beinahe 
0000- zaͤhlenden Handwerksgeſellen, und derlei Genoffen 
um, fo erblickt ihr unter 10 kaum 2 Bayern. Alſo auch 
ba überall eure Landsleute, und doch will's euch nicht 
gefallen? i 

Steigen wir gar zu dem unterm Klaſſen ober Tagsar⸗ 
beitern hetab, fo vernehmt ihe da: Spradhen und Munds 
arten, bie euch häufig an eure Landsmannſchaften erinnern 
werben... ß 

Betrachter die Kuͤnſtler, oder auch Kunſtgewerbe, kann 
es euch denn entgehen ,. daß ihre allenthalben mandye Hers 
zensſunge da’ antreffet, und euch erfremer, wie Mlnden 
der Siz von. allen, die da figen bleiben wollen, geworben ? 

Ihr klaget über den Adel in Münden; Hat nidjt eure 
Doctrine fhon- feit langem burchgedrungen „. den. Patrimos 
nialadel aus feinem Beſihe zu drängen, und diefen Sıammz 
adel fo viel wie möglidy zu entflamnien? — Seht, wir 
haben ja: jegt den Geldadel: und‘ die reihen Juden, und 
doch hat Münden dem Höhepunkt wicht, den ihr ſtets und 
vorhalter ?: Macht diefer- neue. Adel keinen euch gefälligen 
Stanz, flatt dem einfhgen- Adel ? — 

Ihr meidet,. auf dem Lande gebe e8 Diebe, Mord und 
Schulden ıc.- Sehet, man: bat eure Lehren befolgt, man 
bat Wanderer und Ausiänder von allen Meligionen mit 
Golonisen- und Anfiedelungen im allen: Gegenden des fan= 
des ausgeſtreut, um die Altbayern aufzuhellen, und doch 
find ihe mit den- Fottſchritten des Landvolkes auch jetzt 
noch nicht zuftieden? 

Ihe werft den Bayern und: der Münchnetn noch ims 
mer Bigottismus und Beſchraͤnktheit vor. Allein denket 
zurück, wie habt ihr dod- euch ergößt, als es gelang, durch 
Auftebumg und Sıltmung aller reltaiöfen Inſtitute, durch 
Wegſchaffung vielem Kırden und: Stiftungen, dutch Bere 
fpringung. aller relıgiöfen Verbande „ jene Vorurtheile und’ 
aberglaͤubiſchen Geſinnungem aus- dem Volke zu treiben, 
wie koͤßlich ging es, das Anfehen‘ der Geiſtlichkeit aus den 
Gemuͤthern zu bringen, und’ dadurch im: der. Geiſtlichkeit 
ſelbſt ihte innere Würde und ihr Selbſtgefühl zu erſticken ?. 
Nun, war das nicht fehr viel? und doch gefällt eu Bayern 
nicht? — Habt ibe nidjt feit langem- eure encpelopedifchen 
Edjtiften, Literaturzeitungen, Lehrbücher, Zeitfchriftin, Leih⸗ 
biblietbeken und Lefezirket bei uns einbeimifdh gemacht? 
Und: ihr finder feine Kultur, fonderm nur Stoͤckigkeit ? 

Ich koͤnnte euch ned viel mer von Hauptwirkungen 
fagen, in mwieferne eure Umroitungsvetſuche bis in das Jin» 
werfie der ehemaligen Verhättniffe und bis im das Mark 
der ſtockiſchen Gefittung. durchgewühlt baben, umd doch hat 
die Matienaltugend ‚. die Tugend der Liebe für Thron 
und Vaterland nicht megerperimentirt:, nicht co@nıepo= 
liſtite werden Eönnen! Das iſt freilich ein noch altmodi= 
ſches und bigottes Ding ‚- dad: aus dem Derzen feibft: jener 
nicht wilf‘,. die ald vielerlei fremdartige und auslindi- 
fhe Gettiebe bei uns ſich nach und nady und endlich ſol— 
chermaßen; friedfam: aclimatiſitt, kaum mehr von einem 
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ftarrigen Bayer zu unterfiheiben find. Das ift leider ein 
einfäitiger,, Ärgerlicher Felfentrog, die Natur, das Waters 
land, die Familenliebe, dıe Heimat und mie dergleichen 
„Drgane’ beißen, die euch üverall im Wege flehen, und 
eure „„Reifebitder” verpfuſchen! — Der mehr als taufend 
Fahre alte Schiidb, der Thron, Baterland und die Nas 
tionalehre fhüste, kann euch leider altershalber nicht mehr 
an feiner aͤußern Oberfläche als Spiegel dienen, daß ihr 
euch darin wie eim zweites Ich fehen koͤnntet. Berlihrt 
ihn auch nicht zu oft mit euren giftigen Zungen, denn er 
hat durch die Zeiten auch etwas Bitteres an fih, das 
eurem Schnabel nie behagen kann. Und ihm inmwendig zu 
halten, zum Schug und Trug, taugt sr nur für Bayern, 
die euch dazu nie brauden. — 


Tun, guten Muthes, ihr Doctoren ohne Land! Unfer 


Vaterland und Münden ift noch chriftlih, und hat noch 
Naͤchſtenliebe; fchreibt fo handwerkmaͤßig und flimt, als nur 
ein Schneider feine Nabel führe, Über Bapern und feine 
Bewohner, aber ja recht pitant, immer im wechſelnden 
Epiele eurer perfönlichen Vermworfenhert und Wendbarkeit, 
fhrefbt und fdymierer, wie ein Tapetenſchmietet, nur zu, 
denn was ihr ſchreibt, erfindet, denket und fuͤhlet, iſt ja 
nur um des Honotat's willen, um das ihr euch dann, 
wenn die laͤngſt harteriwartete Anmeifung aus allen Lin» 
dern hiezu koͤmmt, einen guten Zag in Mündyen je zu⸗ 
weil aufthun könnt! Das gönnen wir euch, wie gefagt, 
aus voller chriftlichen Mächftentiebe, und dann obendrein, 
falls ihr euch noch ein Meifegeld erworben oder erbettelt 
habt, zu eurer Wbreife sin guthmüthiges Adieu! — 
Ein Neubaper, 





Erinnerung an die Reife des Papftes Pius VL 
duch Bayern. 


" Schon war ganz Deutfchland im hoͤchſten Grade von 
Freude erfiiit, durch die in den Öffentlichen Blaͤttern erfchie» 
nent Nachricht von dem alldeglüͤckenden Befuche des ehriwlir» 
digen Oberhaupted unferer katholiſchen Kirche, des Phoſtes 
Leo Xil. Vorzüglich in Bayern, ſchon vor Jahthun- 
derten Bavaria sancta genannt, aͤußerte ſich dieſe aͤcht 
qriſtliche Freude, befonders noch erhoben durch die freund⸗ 
ſchaftlichen perfoͤnlichen Verhaͤltniſſe unfers Königs Lud⸗ 
wig mit dem Nachfolget des heil. Pettus. Seit 47 Jah: 
gen ward unferm Rande ſolches Gllick nicht mehr zu Theil. 


Wer erinnert fih aber nicht an jene Epoche, wo Pabſt 


Pius VE, bed Kaifers Jofeph II. Reformationsgeift ftuchtlos 
perſoͤnlich hemmend, auf feiner Durchreife von Wien une 
ter und weilte und »äÄterlichen Segen fpenbete ; fie glich 
einem Triumphzuge. Am 25. April 1782 in Altendtting, 
dem aͤlteſten Wallfahrtsorte Bayerns, angelangt unter dem 
Geläute aller Gloden , ders Donner der Kanonen, Paras 
dirumg ber k. Infanterie und Kavallerie vonBurgbaufen und 
Meudtting, wurde der heil, Vater dur den Pfalzgrafen 
Wilhelm von Birkenfeld im Namen des Landesherrn,, dann 
des Regierungss Perfonals von Burgbaufen, fo wie von 


dam Erzbifhofe Hieconımus Grafen v. Colloredo aus Satz⸗ 


burg mit mehr als 400 DidzefanWeifktichen am der Pforte 
ber Heiligen Kapelle feyerlichſt empfangen. Der Gtiftsdes 
chant von Delling genoß die Ehre, Sr. Heiligkeit die Ger’ 
ſchichte von Altenötting in 6, in rothem Sammt gebun= 
benen Büchern auf einer goldenen Taze zu überreichen. 
Den folgenden Tag Überrafhte den hoben Gaſt auf der 
Höhe von Ramſau, an der Lotetto » Kapelle, Bayerns Chure 
fürft Karl Theodor mit einem glänzenden Hofſtaate, den 
Bischof Ludwig Fchen. v. Weiden von Freifing an feine 
Site, was dort durch eine Infchrift verewigt bleibt, Ya 
Münden wohnte ber heil. Vater im der churfürftl. Refis 
benz, und gab nit nur von dem, mit einem Etker ver» 
fehenem Zimmer gegen die Schwabingeryaffe,, fondern auch 
in den Haupifichen der Stadt, nämlich bei unfer lieben 
Frau, St. Peter, ben Theatinern und auf dem Bürgers 
faale, wo deswegen Denkiteine mit Juſchriftenerrichtet find, den 
h .· Segen. Dei der am2.Mop ftatt gehabten Abreife, begleitete 
CHurfürft Karl Theodor und Fürftbifhof Ludwig Joſeph 
den gefeierten Gaſt bis Schwabhauſen, und erhielten dort, 
wie die verfammelte Menge, noch einmal den päpftlichen 
Segen. Auf dem Rathhauſe zu Friedberg wiederholten 
diefes. Se, Heiligkeit und Überfchritten die damalige Grenze 
Bayerns. Auch auf diefen Stationen erhalten Stein und, 
Schrift der Nachwelt die bebeutfame Anweſenheit und res 
Higiöfe Spendung. An der Lechbrüde geſchah der feperliche 
Empfang durch den Churfürften Clemens Wenzesiaus von 
Trier, Biſchof zu Augsburg, in Begleitung feines Minis 
fters Frechen. v. Düminique, an den Stadttboren aber durch 
das Domkapitel und bie ichrige Geiſtlichkeit, den katholi— 


ſchen Senatse Theil und die katholiſche Kaufmannſchaft. 


Mie in Münden fo gieng auch bier der geprängvelle Eine 
zug unter Laͤutung aller Gtoden, dem Doner ber Kanonen 
und Paradirung des Bürger » Militärs durch die mit Men⸗ 
ſchen angefuͤllten Straßen. Mehrmal erteilte der oberft= 
birtlihe Ehrengreis im Glanze feiner Demuth, Andacht 
und Würde von dem Balkone an der bifchöflichen Nefidenz 
Hunderttaufenden von Menfchen bie Segensſpende, melde 
in feperlicher Stille und Ehrfurcht auf den Knieen lagen. 
Mer ihn gefeben, fand in ihm nur himmliſche Guͤte mit 
fanfter Hoheit gepaart, und wer feine Segnungen em» 
pfangen bat, der Eehrte ganz befeligt zuruͤck im feine Heiz 
math , gläubig beffend , von allem Uebel nun geſchützt zu 
bleiben, und, ſich ergägend an dem füßen Vorgenufe, einft 
den Enten erzähten zu koͤnnen, weich eine uͤbergluͤckliche 
Zeit, die Zeit der Anmwefenbeit des Pabftes, war. Selbſt 
brep augsburgifche Gelehrte, worunter 2 Proteftanten, 
genoffen die Gnade, in einer Privat « Aubienz fi dem 
beit. Vater nähern zu dürfen. Sie gimgen ganz entzückt 
von ihm, und riefen laut: „Wei ein vortrefflicher, fie= 
benswürdiger und leutfeliger Mann ift Pabft Pius!!— 
Am 6. May reiste Se. Heiligkeit unter den nämlichen 
Ehrenbezeugungen von Yugsburg ab. Der Churfürft von 
Trier begleitete denfeiben bis Füßen, einem feiner Sammer 
Mefidenze Schloͤſſet, wo fich bepde hohen Kirchenhäuptee 
nad dem zärttichiten und fiebreichften Abſchiede unter feur 
tigen Srgenswünfchen anf immer von einander trennten. 
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Der Biſchof lieh zum ewigen Andenken an biefes frohe 
Ereigniß über dem Balkone an feiner Reſidenz in Augse 
burg einen Stein mit angemiffener Schrift, und der Ser 
nat eine Ähnlihe Gedaͤchtnißtafel auf dem obern Biblie— 
thet · Saale errichten. Unbeſchreiblich war Daher ber Schmerz 
von fo vielen Millionen bey der Machricht des Todes un= 
ſets Dberbauptes der Chriftenbeit, deffen vorbabende Reife 
duch Bayern eim wahrer allgemeiner feyerlicher Feſtzug 
geweſen wäre, und wir tröflen uns mit der Hoffnung , 
diefes frode Creigniß durch den Neuerwählten vielleicht rea= 
fire zu fehen. Sch. 


Urgeſchichte der Muſik. 

Zu einer Zen, in der ſtillen Mode, wo der Choral 
fein altes Recht ungefhmälert ausübt, mag es willkommen 
fepn, die Gefchichte der Mufif bis zu ihrem Entſtehen zu 
derfolgen. Es gefchicht diefes im kutzem Umtiſſe bier, 

Zwei fränkifhe Mönde, Hubald und Odo, erfanden 
im 10. Jabıhundert den einfachen Kontrapuntt zweier Stime 
men, Mote gegen Note. Diefer Singfang machte die Zühne 


ftumpf, denn er beftand bloß aus Dftaven, Quinten und | 


Duarten, Mit diefem rohen Kontrapunft begnügte man 
fi 3 volle Jahrhunderte hindurch, denn die Tetzien und 
Errten würden nicht eher als im 1’. Jahrhundert in bie 
Harmonie aufgenemmen, und noch dazu nur in der welt- 
chen Mufit. Die Orgel war im 8. Jahthundert, als ein 
Geſchenk des griechiſchen Kaiferd Konftanrins VI. an den 
fräntifhen König Pipin, zu uns berübergelommen, und in 
dem fräntifhen Reiche trat die Harmonie zuerft mit dem 
Kontrapunfte, als eine Erfindung zweier fränkifchen Geift- 
lichen, auf. Was biefer Meinung noch etwas mehr Stärke 
gibt, iſt die Benennung, unter welcher man in den folgen⸗ 
den Jahrhunderten die Harmonie kannte. Man hieß fie 
DOrganum, und den Gefang mit 2? und 3 Stimmen be» 
gleiten hieß man organifiren. Im 17. Sabrhundert, wor 


rin Gorelli auftrat, war das mufifalifche Ohr durdy lange 
- Uebung reif genug, die Diffonanz der Septimen zu er. 


tragen. Das mar ein großer Schritt zur Ausbildung ber 
Mufit. in anderer geſchah durch die Einfuͤhrung des 
figurirten Befanges. Diefen verdankt man einem Scolas 


ſtikus zu Lürtih, Namens Franko. Der berlihmtere, aber ' 


vitlleicht nicht fo merfmlrdige Guido von Atezo, ein ita= 
lieniſchtt Mönd, hatte im 11. Jahrhundert die Tonbe- 
jeichnung erfunden, und einige neue Zonleitern zu den die 
tern hinzugefügt. Franko's Zeitberechnung war weit wichtiger. 


Mit Erlaubniß nur ein Wort, 


Du baft, lieber Volksfreund, in Nr. 50. S. 241. 
die Ereiferung eines S. aus Augsburg mirgetheilt über 
den gewählten Ausdrud: fremd, melder im einer Lob⸗ 
ſchrift auf unfern hochgefeierten Weftenrieber vorkommt. 





Schade, dag mit diefer Uebereilung jenes Eiferers biefe 


vortreffliche, wohlerwogme und wahre Lobrede irrthuͤmlich 
verunehrt wurde. Hr. S. befümmert ſich nicht um ben 
Unterfhied des Mortfinnes: fremd, auswärtig und 


die biefige Akademie eine jugendliche 


auslaͤndiſch, und haftet dieſe drei Woͤrter nach ſenem 
Belieben für ganz gleich bedeutend 
Familie, die allen Ale 
ten ber Stadt fremd etſchienen ift, und von ihnen beftig 
angefeindet ward, In biefe Familie murden auh aus» 
mwärtige Randsmänner, z. B. von Ingolſtadt, Landes 
hut ıc. aufgenommen, und auständifche Gelchrte na— 


Bor 70 Jahren war : 


ber und entfernter Staaten erhielten Ehrendiplome, damit 


ſolcht Ausgezeichnete diefem im Deimat noch fremden Ver— 
eine müglich merden mögen. — Wie befhimend fällt «6 
auf unfer Vaterland zurhd, Über irgend eime Stelle einen 
foihen Lärm zu mathen, welcher doch von jedem fpnonps 
milden MWörterbud) vornherein widerlegt ift. So lange ders 
gleihen umzeitige Patrioten uns nicht felbft befremden koͤn⸗ 
nen, mag freilich mander Vorwurf des Auständers nicht 
ungerecht- fepn ! K., ein Stodbaper. 


Machrichten vom Auslande. 





Rom, 4. April. Geſtern Morgen begaben Se, Ma. 


ber König von Bayern fi in Begleitung des Barons v. 
Malzen, Ihres aufferordentlihen Gefandten beim paͤbſtlichen 


Hofe, und Ihres Gefolges, nad dem Pallafte des Quirie . 


nals, um Sr. Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten. Der 


heil, Dater empfieng den durch feine religiöfen Gefinnuns - 


gen ausgezeichneten Monarchen, der nice nur ein Bes 


ſchuͤtet der Wiffenfchaften und Küınfle ift, fondern fie auch 


feibft übt, und fo fehr der Water als der Kürft feines 
Volkes genannt werden kann, mit der zuvorkommendſten 


Herzlichkeit. — 


Berlin. Se. Mai. ber König hat aus Unteroffizies 


ren eine Leibwache zufammengefegt, welche hauptfaͤchlich im 
den koͤnigl. Schiöffern den Dienft haben wird; «8 mird 
ihnen eine eigene Uniform, aus den Zeiten Friedrichs des 
Großen hergenommen, beigelegt, — 


— Die große Bibliothek zu Berlin ift voriges Jahr 


um 7357 Bände vermehrt worden. Feder preufifche Buche : 


bändter ift verpflichtet, von jedem feiner Verlagswerke ein 
Eremplar an die k. Bibliothek abzugeben. (Db die Ause 
beute audy bei uns nad der netierdings wiederholten Anz 
ordnung D. 5. Nr. 37. fo ergiebig fep, wird bezweifelt!) 


Mapoleons Avancement. 


Eines Zages trat aufeiner Parade, ber Napoleon ſelbſt 


beiwohnte, eim junger Offizier ganz aufer fi aus dem | 


Gliede, um ſich bei dem Kaifer zu beklagen, wie er miß— 
handelt und entehrt worben fey, indem man fo ungerecht 
gewefen, ihn bei dem Avancement zu Übergeben, obwohl er 
bereits fünf Fahre als Lieutenant diene. „Beruhigen Sie 
ſich,“ antwortete Napoleon, „ich bin es fieben Jahre ge» 
twefen, und Sie fehen, dag dieß mich nicht abgehalten hat, 
meine Garriere zu machen.““ Sedermannn mußte laden, 
und der junge Offizier, deſſen Blut plöglich etwae kaͤlter 
geworben mar, trat wieder ım fein Glied, — 
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Ar bem Volksfreund 

Auf den Artikel üver dis Donaumoos im Meußurg 
im bayer Volksfreunde Ne, 50: 0,51. wird ermiedert:. Wenn 
#6 im Allgemeinen: gleich fehr leicht ist, Verlebte anzufhuldis 
gen, welt Ne nicht mehr antworten können, fo liegen: dod für 
diefen. Foll Faeta- vor, melde über die landmirthfhaftlichen: 
Kenntaiffe derjenigen Aufſchluß gebem, welche die Gulturs Ans 
Re des: Donaumooſes geleitet haben. — Da: nun der Verfafs 

des fraglichen: Artikels ale General:, Lokal- und Spejlals 
SLommilfäre, dann alle rfpeltorem und Eultur-Auſſeher, als 
Ignoranten im: Fache der Yandmirtbfchaft rc. ıc. betitelt, for 
muß er denſelden in. dieſer "Beziehung weit überlegen. ſeyn, 
und eben: Deswegen, um nicht: fich ſelbſt zur Inkonſtquenz zu: 
verurtheilen,. auf folgende Sragen. Antwort geben, als: 

Melde: Fehler find in der Donaumvos: Gultur bisher ber 
gangen: worden * Wie fhıd Diefelben zu biftitigen, und marumı 
würde ſelbſt ein. Thaer mit 50jährigen Erfahrungen im Dos 
naumoofe- feinen. Ruhm überleben % 

War es dem Berfafer um Wahrheit zu thun ? — Dann: 
wird und muß er. antworten. Iſt feine Sache aber nur ges 
haltlofe Schmwöägerei, und Fleintichte Berläumdung,. dann wird 
und muß er durch Stillſchweigen das Urthell beitätigen, weiches 
Ihm jeder. Unbefangrne ſprechen wirtn (Eingefandt,), 


Erfedigte Stellen. 

Die proteſt. Pfarrei: Suljkichen, Logs. Neumarkt mit 
840 fl. Reinertrag. Die proteft. Schullehrer, und Klrchendle⸗ 
uerftelle im Kaldheeuth,. mit 347 fr., die prateſt. Schullehrer= 
Gtellen: zu: Grätenbadh, Ldgs.. Ansbach, mit 161 fl., und zut 
Hit ſchlach mit 1gtfl,, Dann: die Nebeaſchulſtelle in Janth, Ber 
nicka Helldbronn,. mit. 150 fl... Ertrag: 


Seffentliher · Dank. 

Pflichtgedrungen; muß ih mid des ſchuldigſten Dankes ente 
fedigen, da- ich E unvermögend bin, nach Kräften die Schuld, 
die ich dem: P. b: Hrm Batalflinsarzs J. Anopp; für groß- 
miürthiaft: geleiftete Heilung, lafte,. zu entrichten. Dirfer edle 
Meafenfreund heilte mir meine wunden: Füße, an denen ich 


5:Yahre lang: groͤße Schmerzen: list, und meire Familie beinahe 


nicht mehr au ermährem im: Stande war, durch feinem uner= 
müdeten. Sleiß:. Wollte ihn’ der Himmel noch lange der let: 
Benden. Menfchheit,, für deffen. Wohl ih und meine Familie 
am. Alluater bete; erhattem 

Joſeph Seel, b;. Webermeifter.- 





AUnzeigem 


50 (36); Deffentithe Verffeigerung: 

Donnerftag: den 7. Mai h. J. (und nicht dem 25. Aprif,. 
wie früher befamnt gemacht worden, und+ aber aus verfchledes. 
nen: böhftwichtigen: fpäter eingetretener Werhältniffe wegen,. 
eine meitere Vertagung gemacht werden mußte) und die darauf 
folgenden: Tage werden: voır Morgens 9: bis Mittags 12. Upr,. 
und von Nachmittags 2 uhr bis Abend& 6 Uhr guReuburg 
an der Donau in: der Freiherel; v: Weweld'fihem Behauſungt 
Werfhiedene Pretiofen, brillantene Fingerringe und Ohrenge. 
hänge von: fehe hohem: Werthe; goldene Dofen; goldene Repe⸗ 
tier- und andere goldene Saduhren, eim neuer änßerft: folid» 
und modern gebauter Batard, eine Halbtbaiſe, Pferde: und 
Stallgeihirre, eine Buͤcherſammlung, wovon der Katalog: täge: 
lich einzufehen, eine bedeutende Gemäldefimmlung, beftehend 
in. Dels und Holggemälven: von den bewäprteften alten Mei⸗ 
fern, deren Prüfung. taͤglich au Dienften. ſteht, mehrere Stuͤcke 


vorzuͤglich ſchoͤn gearbeitete®, elfenbeinerne® Schnitwerk,, vers 


Greger, & Landgerichts⸗Aſſeſſor, 
3 ſeſſot, 


fhiedene Meubles, Kommode: und Kleider-Kaͤſten, Bettſtellen 
ꝛc. 20, oͤffentlich am den Meiftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung — FJug für Zug — veräußert. 
Neuburg: on: der Donate, den 12. April 1829. 
Die Freiherr. v.. Werveidifche Teſtaments-Exekution. 
Holzsfihup, E. b. Appellationsgerichts Advokat. 


482.45) Betanntmaduırg. 
Die im &: Inteligengblatt für den farkrei$ am 2, Der. 
1827 angekündigte Schrift unter dem. Titel: 
„Die erläuterte baverifhe Getichts Ordnung” 
iſt bereits erſchienen, und Bann gegen Bezahlung von 4g Er, 
in Empfang, genommen: werdew beim 
Dallbeamten Krembö in Münden, 


Heilkraft: des‘ weißen Senf⸗Samens. 
536. In der Joſeph Lindauerfähen Bubhandfung In 
Münden in folgende ſehr nüglihe Brodüre erfkienen: 
Bemerkungen über: die Heilfraft- des: weißen Senf: 
Samen: (sinapis- alba} ungemabien eingenommen ,. 
von John Turnor, enul. Edelmann Nach der 
1Ben englifcyen Auflage überfegt.. 1 ggr.. oder Zife: 


Bon diefen: Bemerkungen find in England: in kurzer Zelt 
1? Auflagen erſchienen; in- Jtaliem und in Frankreıh eben⸗ 
falls: mehrere ‚. (in Paris allein wurden im einigen Woden 
100,000@;emplare aßaefıbt), welches hinlänglich bemeist,. daß 
Bis durb Zufall’ entdeckte Heilkraft des weifen SenhSa: 
mens von beifpiellofem Erfolg. und von. großen und allges 
meinem Nutzen ift,. und wen Davon: der vorgefihriebene Gee 
brau gemacht wird; fo ift- daffelbe im Stande, in manden 
Bälen: das monſchliche Erben um viele Jahre zu verlängern, 


522.- Befanttmadın ga. 

Umterzeichnete Befigerim deö- fogenannten Jaͤgerhauſes 
auf den Halbinfel am Schlierfee bat. fi entſchloſſen, dies 
fe& ihr Anmefen- öffentlich aus freier Hand’ zu verfleigern, wozu 
fie fih eine k. Landgerichts Rommiſſſiön erberen hat, was fie 
zur. Gewinnung einer Konkurrenz. von Kaufsliebhabern befannt 
und' die Einladung: marht, daß ſich Käufer am Montag. den 
25; Maitim. Schlierfeer Wirthshaufe einfinden und 
ipre Angebote zu Protokoll geden wollen. 

Bemerkt wird, daf für die Gebäude, Baur und Wald: 
ga pr..45$ Tagw, die Schaͤtzung ſich anf circa 3000fl. 
elauft, und allenfalls 1200fl. ala erſte Hypothek gegen fünf 
Proz. auf dem Anmefen verbleiben koͤnnen. 

Diefes romantische Landhaus in den hochgepriefenen Schlier 
feer Bergen und Ehpälkentift der Haupeftand, welchen ſich je 
Der reifende Künftier und Ratueforfher wählen muß wenm # 
die Himmel rogenden Alpen, die einladenden Schluchten, dir 
merfioürdigen Ruinen vom Hohenwalded, die Dörfer und Ko 
Tonien; melde den’ welßblauen Spiegel des Sees enge umam 
men; auf’ einmal beſchauen mil. 

Da: es herkoͤmmlich iſt, daß: Bremde in diefem Jaͤgerhauſe 
Erfrifhungen genießen, oder ſich öfters: allda. auf längere Zeit 
ihrem: Aufenthalt mwählen:, mwozw- niedliche Vorbereitungen: bee 
flogen; möchte vorzüglich einen gaſtwirihlichen Menſchenfreund 
zum: Antaufe beitimmen, befonders wenn der allgemein: dere 
fangte Miiinalmeg von Gmundt am Tegernfer über Agathene 
riede gaͤnzlich hergeſtelll, und fo das herrliche Tegernfee auf“ 
eine Stunde angenehmen Wegs mit. dem. freundlichen Schlier⸗ 
fee näheer verbunden wird. 

Juſel Sihliers den 50, Märg 1829.- 

Friederita: Meſſert, 


aiſſaͤr. Revierförfiers s Wittwe. 
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525. Der Inhaber einer Eau de. Cologne- Fahrif in den 
preußifhen Rpeinlanden, welter bis zum 19. oder 20. deiß 
auf einer Durcreife in Münden einzutreffien, und dort ein 
paar Tage zu verweilen gedenkt, würde nicht abgeneigt feyn, 
gegen sine verhälnifmäßige Vergütung einem baperifhen Uns 
tzıhmer feine desfalfige Kennenifie mitzutpeilen, Auch Bonns 
ten noch nach BVerbättniß der Meberinkunft zur Erzielung ei 
nes größern Abſatzes mod fehr weſenellche Vorthelie mitange. 
boten werden, — Freie Briefe mit dein Zeichen M. C, wird 
Hr. Heine. Hummel in Münden die Güte haben, an ihre 
Addreffe zu befördern. 


515. Die Hauptniederfage der patentirten Bade Worrich⸗ 
aung in Form eines Echraufes, mittelft welden man mit 
16 Maß Wafler 30 Minuten baden Eann, ift in der Brienners 
ftraße Rr. 1340. — Der Preis der geringften Sorte diefes 
Apparates It ag fl., erhöht fih aber mit Zunahme der äuf: 
fern. Berfhönerung. j Schneider et Walz. 


485. (2 6) Wei Fr, Ser. Storno in Landsput hat fo 


eben die Preffe verlaffen.: 

Kleine Erdebefhreisung in Fragen und Ant 
Morten für dDietandfdhulen in ayern, Bon 
Martin Heißler, Elementarlehrer in Seiboltsdarf bei 
Bilsbiburg, 
In Umfchlag geheftet, 5 Er. 


626. In der A. Weber’fhen Buhpamtlung am Rinder, 

markt ift zu haben: 

Schneider, W., Anweifung zu Ghoralvorfpielen mit ein: 
pet Metodie für verſchledene Formen-in 50 Vorfpies 
en über 9 dergangbarften Rireninelopien, Pr. ıfl.308r, 

Klare, Schulreden, moralifhen u,religiöfen Inhalte, 54 Er, 

Grauert, prakt. Anmehfung jur deuiſchen Ortſwagraphie 
pebft einem Anbanse der gebraͤuchlichen Fremdwoͤrter und 
Epronymen, 1 fl. 12. 


626. (3.0) Der Unterzeichnete macht biemie Sffentlich be⸗ 
kannt, daß, er ärztliche Proris ausübe, und täglıh von 12 bie 
1 Uhr Armen unentgeldlich ärztlichen Rath ertheile. 

I. Narr, Doktor der Medizin und Epirurgie, 
prußtifcher Arzt und Dozent an der biefigen 
Untverfirät, ‚wohnt in der Tpeatiner: Atraße 
Nro. 1648. über 3 Stiegen, 


521. Mufit. Bei Joſ. Aibl, Muſikallen— eger 
in der Rofengafle Mr. 613. in neu erfchienen: ii 
Aufforderung zum Zange, 
brilantes Rondo für Pianoforte ‚ fomponirt von G, M. von 
Weber, Preis netto Z6Fr. . 
Leder Abonnent der MufitalienLeipanftalt von 3, Aibt 
erhält hievon auf Verlangen ein Eremplar ‚unentgeldlich, 


527. Es wird eim Anabe von ordentlichen Aeltern unter 
febr annepmbaren Bedingniffen du einem Schuhmacher in die 
Lehre genommen. Zu erfragen am Deumarkt Mr, 763. 


528.30 Auf dem Wege vom Kaiferwirth in der Au, uber den 
Saſteigberg nach Neuberahauſen, wurde den 12, dieß eine aola 
dene Uhr .nebft Uhrfchiaffer vom gleihen Metall mit einem 
weißen Garniol, verloren, Der redlihe Finder wolle fie in 
der Au beim Gebermeifter Eſchenlohr gegen KSrkenntliche 
beit von 2 Dukaten abgeben. 


461. (3 €) In der Diemersgaffe Nr. 146. über 2 Efiegen 
M eine große Helle Wopnung am Ziele Georgi für 650 fl. zu 


Im Geldftwerlage des BVerfuifers. Dreis : 


beziehen. Sie beſteht ans 40 großen Zimmern, Rüde, Bpeiße 
armer, Keller uud allen andern Bequemtichkelren, Das N 
here iſt zu ebener Erde rechts zu erfcayen. 


An die verebrlichen Mitglieder des Lirderfranzes: 


537. (5 a) Mittwoch den 22. April verfammelt ſich der 
Liederfrang Abends um halb 7. Uyr im Düson zar Hebäng, 
mozu man befonders Die Herren Sänger erfuhr, ſich japlıei.y 


einzufinden. 
De Gefelihafs = Ausihuß, 


558. AUnterzeihneter empfiehlt für fommende Ditern eine 
worzüglihe Auswapl friſch erhaltener Weitpyälner Schinken 
und Zungen zur gefilligen Abnahme. 

Joh. Rep. Wert, 
in der Prannersgaffe, am neuen Thore Mei 


551. Am vergangenen Sonntag wurde von der Kaufin⸗ 
geraaile bis in die Rofengaffe ein grün: und rothfeidener Ace 
eitsbeutel mir einem dacin befindlihen Shlürfel verloren, 
Man bittet, denfelden gegen Gekenntligpteit bei Den, Müpls 
‚berger abzugeben, 2. 


511. Mit oder opne Stallung für 3 Pferde koͤnnen in der 
Herrnftraffe Mr. 305. lit, d, im 1. Dot ſogleich 2 meub⸗ 
litte Zimmer werwiethet werben, 


532. Am 10. April it von der Kaufingergaffe his in das 
Damenfift, und von da bis Ju St. Peter eine goldene Mir 
nutenuhr mit einem Garniolftödel und Uprfhlänfel verloren 
gegangen, Der Finder wird erſucht, ſelbe gegen Recompenz 
in der Raufingergaffe Mr. 1024. über 4 Stiegen abzugeben. 


533. Am Mar: Fofepp: Platz Me, 41: zu Ebener Erde were 
den Steop: und Parentpäte Fehr fdön gepußt und gefächt 


554. Am Rindermarkt im Haufe Nr. 643, iſt eine große 
Wohnung über eine Stiege, wovon 3 fhöne Zimmer ‚gegen 
die Steajfe, nebſt einem großen Keller und pielen andern Bes 
‚quemlichkeiten, befonders für einen Zraiteur oder eine Weins 
handlung ‚geeignet, im Eünftigen Biel Michaeli au beziehen, zu 
vermlethen. Das Weitere it bei dem Hausdefiger zu erfragen. 


529. In der Frauenftrafe am Iſarthor Nr.age. über drei 


- Stiegen ijt täglich ein fon meublictes Zimmer zu ‚beziehen, 


(9 Im der Tpeatiner-Schmwabinger:Gaffe Nr. 60. ift-ein 
freundliches Shönes Zimmer vornperaus, mit einem Alkoven, 
Meubel, Bett und Grtra:Eingang -verfepen, monatllich um 9 f. 
täglich zu beziehen, uad über 4 Stiegen dafeldit zu erfragen, 


— 68 find einige Wohnungen in der Stadt billig zu ver⸗ 
miethen, 

(3 a) Ss mird der 4. chalbe Jahrgang 1326 vom baper. 
Bolksfreund zu kaufen, oder gegen einen neuen halben 
Jahrgang einzutauſchen gefucht. D, U 


(? a) GH wird eine Wohnung zu ebener Wede, oder Ein 
Laden nebft Wohnung in zinem Daufe auf dem Särannens 
Flat, Rofengaße, Raufingergaffe oder BWeinftraße zu miethen 
geſucht. D. U, . 


* Bon dem fhönen, nah der Melodie von „‚Bertrands 
ſchled⸗ verfaßten Liede: „RönigMaranfeine Bapern, 
Belfterruf, find’ noch menige Greinplare mehr bei 9. Mühl: 
berger von der 3. Auflage zu haben. Das Stuck koſten ZEr. 
und der Setrag iſt für Dre Armen beſtimmt. 
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Augsburger Kurs vom 13. April 1829. 
fa) Bayer Stantopepiere. b) Oestr, Staatspapiere. 
ap. 


eld. ?. Geld 

Obligat. a4 Proe, 1005 1005 | Rothschild.Loose, 1644 165# 

detto a 5 Proe. 1044 104 Partial a 4 Proe, 1265 1203 
Lott Loos, a4 Pr, Metallig.45 Pr 90 

EM, 10: — Bank-Akt, LSem, 1117 1115 


Gerraute Paare in Muͤnchen. 


Die Herren: Joſ. Döring, k. General:Fol:Adminiftras 
Hlondrath, mit Frl. H. M. ©. v. Bach, k. b. Dberftenstocht, 
Kafpar Kolb, E. Hofmufitus, Wittwer, mit M. A. Eichheis 
mer, Bräumeifterstochter von Burglengenfeld. A. I. Karl, 
Schupverw. u. Handlungs: Eommis, miı 4. M. Weinzierl, 
Fiſcherknechtotochter von Negensburg. of. Berchtold, Kunft: 
vereinsdiener, Wittwer, mit Anna Stiegelbauer, Weberetoct. 
von Engelsdorf, Spiv. Aler: Ghevet, herzogl. Leuchtenberg. 
Poſtillon 1. Klaffe, mit M. A. Herzner, Schäfflermeifterstocht. 
son Eichftärt, 


Geftorbene in München, 


Den 9. April, Anna Freiederih, Schulfehrers: Tochter von 
Bauting, 21 3. alt. Margar. Mannspart, Zimmermanns—⸗ 
MWittwe, 53 3. alt, am Gedärmbrand, Joh. Bray, b. Biers 
wirth, 58 5. alt. G. Nebiger, Lohnkutſcherknecht won Leng⸗ 
feld, 35 I. alt, an nervöfer Lungenſucht. 


⸗ Den 10. — Frl. Amalia Graf, 8, Landrichters-Tochter 
son Moosburg, 18 J. alt. ©, Görg, Student, 16 J. alt, 
kim Rranktenhaus,) e 

Den 11. — Zaver Werthauer, Trompeter vom k. 1. Ars 
tilleries Regiment, aus der Borftadt Au, 27 I. alt, an ben 
Blattern —— 

Den 12. — Hr, Frliedrich Medikus, Lieutenant im E. 1. 
Artillerie:Regiment, 21 3. 11 Mon. alt, am Rervenfieber. 

Den 13. — Joſepha Dürner, Büchfenmaders: Tochter von 
Erding, 289. alt, Kifette Deyerer, b, Malers; Tochter, 24 J. a. 
Katharina Dorfmüller, Kaffetiers: Wittwe, 26 3. alt. Anna 
Gießbert, Bedientens-BWittwme, 56 I. oft, am Brand. oh, 
—— Haͤck, chemal. b. Riemerer, 79 J. alt, at der Lungen⸗ 

mung. 

Dem 14, — Anna Engel, Schneidermeiftersfrau, 28, I 
alt, an der Lungenſucht. Hr. Ignaz Edler v. Sauer, bürg, 

Handeldmann, 66 I alt, an Entartung der Leber und Milz, 

Kaspar Maierl, Maurer, 85 I. alt. Johanna Wagrle, Las 
Denmagd, 22 7. alt, (im Krankenhaus.) Andre. Uttenthaler, 
Bombardeue im 1. Artillerie-Regiment, 29 3. alt, an der 
Lungenſucht, (im Militirfpital ) 


Auswärts iſt geftorben: 


im Neuſtadt a. d. Aiſch, der k. Oberfoͤrſter Hr. ©, Pauſch. 
u Gerolzhoſen im M.Mainke,, der k. Forſtmeiſter Hr. 
Abraham von Yalob, 


Woch entage | Namenstage | 
2 


Wohlthaͤtige Spenden + Vertheilung. 


Alle diejenigen hausarmen Leute, melde von ber Au, 
auf den Lüften, auf den Lehel, und in ber Stadt bei der 
Lokal = Hilfs s Kaffe der Redaktion vorgemerkt find, 
und bisher noch nicht s erhalten haben , werden am heil, 
Charfreitag von Vormittags 7 bis Q Uhr zu eine 
Heinen Schankung vorgeladen. Die Redaktion. 





Lofals Hilfs » Kaffa. 


7) Br Eure er, 
Einnahmen: —— fuͤr die arme Frau, he 
welcher Die legte Beitlade genommen worden — fi, 368r, 


Am +0. April, durch die Mittenbofer von B. M. —A. zum, 
Bon Ihrer Majeftät der reaierenden Königin. „ 16fl. 12 Fr. 
Bon Three Majejtät der Königin Karoline?. „ 16: 12Fr. 
Dur die Mittenbofer: 
Abzug von Geminnft aus der Lotterie mit dem 
Motto: „Möchten viele do gewinnen, 
Armen wied's dann nie zerrinnen.“ „ fl, 21!r, 
Am 11. April. Durch die Mittenpofer unter der 
Devife: Die verunglüdten Kongerte. . ... 2 ıfr, 
Am 12. April, von einer unbekannten Wopltyäs 
terin bei der Redaktion hinterlegt „2... 2fl. 428 
Am 14. April, durch Die Mittenhofer .* . 
unter dem Motto: z 
„Freudig ift Oſtern mir gefommen, 
Auch den Armen ſeh's willkommen.“ 2fl. —ier. 
Weiterd dur die Mittenhofer von | 
A. 8. zur Dfterfeler der Armen. Pe M. 


; Summay oo... 45f. s0M. 
Ausaaben: 


Dem alten Schreiber De... 0... —f. 24kr. 
Der Wittwe 8. Pe ur ur re —f. zo kr. 
Dem alten Schuhmacher S.... —f. zokt. 
Der Wittwe D, . .* ... —f, 30 Er. 


Für die Soldatens-Zochter S., welche 
aus dem Krankenhaus gefommen, 
und noch Peiner Arbeit fäpig ft. —f. 50. 

Der Bitwe ©. . 2.22.2202. —f. 50m 
ür 2 arme Etudenten S. und 8, ıf. — kr. 
ür einen ſolchen zu Kofttäge®. . —f. 3ofr. 

Für die Schneiderfamilie NM, m.4 Kind. —fl. 36 Fr. 

Bür die armen Eheleute Pe... . ıfl. af © 

Für die Witiwe Bd, .„.. 2... 24 kr. 

Für dem alten arbeitsunfähigen Sole 
daten M. mit tägl. 5Pr, Almofen —fl. 18 Fr, 

Für die arme S, Familie mit 5 Rind, ı fl. zo fe, 

Für die aus dem Krankenhaus gekom⸗ 
mene unterftügungslofe Magd 8, —A. z0Fr. of. 6fr. 


Re ..e + 306 fl. a3, 





Zheater, Abend»Unterbaltungen und Bolts-Beluftigungen. 


— —— ç — — —ñ su — — — — — —— — — — mn 


Don nerſtag lis Gründ. Turib. 
Breitag 17 Sharfr, Rudolph 


Nah dem heute ein ganzer Bogen mit 2 Nummetn erſchienen iſt, wird mergen Fein Dart antgegefem 
+ 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 





Zages s Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Der vorgeftrigen Anzeige gemäß hatte 
am Gründennerstage zur Erinnerung der Einſetzung des 
heit. Abendmahles bey Hof die Fußwaſchung der in violette 
Kutten und Muͤtzen gekleideten 12 Apoftık ‚durd den k. 
HofsKapelleDirektor, v. Srreber, Biſchof von Brrıba, 
in Gegenwart des k.Oberſthofmeiſters Grafen v.Törringe 
Seefeld Ere., im Hariſchierſaale wirklich ſtatt. Fr die 
beuer unterbliebene Ausfpeifung diefer vaterländifhen Greife 
erhielten diefeiben nebft den gewoͤhnlichen 5 fl. zur Deimreife 
6 fl. und dem vollftändigen Kleider « Anzug außer obigen, 
Auch die 12 armen Mädchen nebft ihrer ehrwurdigen Füh% 
rerin wohnten ber feierlichen Zeremonie bed; diefe erhalten 
8 fl. nebft vollftändiger Meidung, und- werben heute, zum 
Andenken an die während der Leiden des göttlihen Sode 
med erduldeten mütterlichen Schmerzen Marid, fieben Kir⸗ 
chen ber Stabt befuchen. Epäter wollen wir auf die Ver⸗ 
anlaffung diefer bier enfheinenden Mädchen zuruͤckkommen. 
Folgende find die Mumen obenerwähnter zwölf armer 
Männer: 1) M. Gottfried, Taglöhner von ‚Daidhaufen, 
05 I. alt; 2) A. Rees, Zaglöhner vou Fiſchen, 04 J. 
alt; 3) S. Roͤdler, Austrägter von Greding, 93 J. wir; 
4) I. Mosburger, Ausiräger von Ernersdorf, 92 J. 
alt; 5) M. Holzer, Schmider von Lengries, 91 J. 
alt ; 6) G. Mayer, penf. Stabeimeifter von Donaus 
wörth, 91 J. alt; 7) M. Schmid, Leerhaͤusler von 
Wittelsbach, 90 I. alt; 8) A. Handmann, Aute 
traͤgler von Etiefhofn,, GO J. alt; 9) ©. Mayer, 
Austrägier von Zeifing, (0 3. alt; 10) F. I. Nepf, 
Landgerichts = Dienersfohn von Rofenbeim, 90 I. alt; 
I) I. Meßmer, Austtaͤgler von Berndeuern, 88 I. 
alt; 12) I. Barth, Austrägier von Oberpfaffenhefen, 
80 3. alt. 
der Königin erwählten zwölf Mädchen find: 1) U. Wins 
ker; 2) A. Undree; 3) B. Hörmann; 4) & 
Baur; 5) J. Düret; 6) ©. Zangerl; N) E, 
Friedl; 8) W. Hartmann; 0) E. Schedimair; 
20) Er. Prep; 11) M. Kranz; 12) €. Hörmann, 
Gührerin: M. Lug, Hoftaglöhners-Wittwe, 80°. alt. 

— Mit dem Paimfonntag wurden die in Nr.40. d. B. 
ongerühmten Vorſtellungen aus der Leidensgeſchichte unfers 
*Weiteriöfers nach dem heil. Evangelium in dee Franziska— 
nersKicche am Lehel beſchloſſen. Geflern mar der letzte 
der fieben Erinnerungstage (f. Nr. 41.) an die Schmerzen 
von Gottes Mutter Maria in der Kapelle vor dem Send⸗ 
lingetihote, deren letzzeren Entftehungs: Geſchichte der Volks⸗ 


Nro. 63. 


Summa 1090 Jahre. — Die von I. Wis 


München, den: 18. April 1829. 


freund am erften in feinen frähern "Sehegängen gegeben 


hat, Urber die Darftellung ber heil. Gräber in den Kir» 
hen im nächften Blatter — 

— Schon find mit gegenmwärtigen Dftern drey Jahre 
verfloffen , daß unter dem Schutze Sr. Majeflit des Kö— 
nigs bie neue Synagoge frierlichft eingeweiht wurde , und 
ed wäre befonders für ausmwärtige ifraelitifche Gemeinden 
fehr wuͤnſchenswerth geweſen, wenm bisher auf biefe Denk» 
wuͤrdigkeit eine Medaille geprägt ober ſonſt eine getreue Abs 
bitdung diefes fchönen Tempels gefertigt worden wäre. Es 
ift nun wirklich eine fehöngearbeitete, mit paffenden In— 
fhriften und der Anſicht der Spnagoge verfehene Medaille 
erfchienen , und‘ e6 gereicht dem jungen Künſtler Joſeph 
Wolfg. Lowen dach, als WVerfortiger derfelben zu großer 
Ehre, dem in diefer Beziehung vielfeitig gemachten Wun« 
ſche auf eine fo erfreuliche Weiſe entfproden zu haben. — 

— Im Monar März wurden von der & Polizeidirektion 
Münden 085 Perfonen, mworunter 20 wegen einfpinnigen 
Fabrens mit unvoliftändiger Gabel, polizeilih abaeitraft, 
und 4% (morunter 5: wegen Duells) an bie Gerichte ab⸗ 
geliefert. — 

— Hr. v. Finsfi giebt am Fünftigen Montag wieder 
eine Vorſtellung mit neuen Produktionen. — 

— Das Städten Erding bat zu feinen 6 Jahr» 
märkten auch eben- fo viele Viehmaͤtkte erhalten ; zur Aufs 
munterung der Gaͤſte wird vom Magiſtrate nur der balbe 
Pflaſter⸗ und Bruͤckenzoll erhoben ; der erſte Viehmarkt ift 
am Tage nad dem bh. Kreugmarkt, den 4 Mai. — 


f Alte Gefängniffe. 

Urſpruͤnglich gab es in Mündyen ein Herzoglicdes und 
ein magiſtratiſches Gefängnig für Griminalverbredyer. Er: 
ſteres war in der Öraggenau (jetzt Piägt) neben ber alten 
Münze, legteres in dem Erdgeſchoße des Rathbauſes, wor 
Bei aud ein Gemötbe für die Med (Tottur- oder Folter⸗ 
Kammer) gewefen war. An dem nämliden Etadt-Mathr 
Baufe befand fi auch das Narrenhaͤusl für Polizeis 
Vergeben, und im bemfelben das Schergenſt übel, wos " 
rin Bürger fuͤr verlidte Frevel vom Magiftrate oder dem 
nahmaligen Stadtoberrichteramte geftraft wurden. Bon dem 
mittlerm Kenfter des Rathhausſaales, an welchem sin rorhes 
Tuch ding, verfas man den zum Tode verurtheilten Miıffes 
thätetn, auch wenn fie durch eim landesfüͤrſtliches Hofge— 
richt, (deffen Sig im Rechthauſe an der Meinftraffe war), 
inquiritt wurden, das Urtheil ab, und brach den Stab tiber 
ffe, während am Rathhausthum (chemats Thalburgetthor) 
bie Sterbegiode ertönte, Da bie landeshetriiche Münze am 
Toralzbach einer Erweiterung bedurfte, hat man in der Nähe 
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einen feften (ind Bevierte gebauten Stabtthurm) von Aufbe» 
wahrung der Requifiten zur damals bei Hof fo beliebten 
Salkenjagd, Falkenthurm genannt, um das Jahr 1520 
-biezu verwendet, mit welchem dur einen Gang ein an— 
derer Stadtthurm, det Herenthurm, verbunden war, 


worin zur Beit ber in Bayern üblichen Prozgeffirung von . 


Herren, Zauberer u. dergl., dann deren Verbrennung auf 
dem Eceiterhaufen, gefangen faffen. Im J. 1799 wurde 
diefe traurige Erinnerung an eine grauenvolle Epoche der 
Erde gleich gemacht, fo wie der anftoffende Milhtburm, 
welcher zum Arreftort der fürftlichen Leibgarde der Harte 
ſchiete verwendet wurde. Noch war im Thurme ber Lude 
wigsburg, am Eingange von der Burggaffe,- das Grafens 
oder Schottenftlrbel für Adeliche oder ‚berzoglihe Wr 
amte. In neuerer Zeit ward ein runder feſter Stadtthurm 
am Koftthor (chemald Graggenauers nachhin Wurzertbor) 
für Beftrafung politiſcher Vergeben, Wechſelſchulden, Advo⸗ 
katenraͤnke u. fs w. hergerichtet, Neutburm genannt. Am 
Zwinger zwilchen dem Einlaß (ehemals Scifferthor) und 
dem Sfarthore ward 1082 das Zuchthaus erbaut, und ein 
daranftoffender ‚runder Feftungsthurm für die auf ewig Ver⸗ 
urtheilten verwendet, Zu gleicher Zeit hatte man am Eins 
laffe ‚einen ‚andern ‚vieredigten Thutm für Mititär-Delin« 
quenten .eingerdumt, Zafhenthurm genannt, ‚der jeht 
auc abgebrochen it. Der vorerwähnte Kalfenthburm 
in feinem ‚Erdgefchoffe in 4Sch., im 5. Stade noch mit 
14 Sch. diden Mauern, aus welchem feit mehr als 500 
Sahren kein Ausbruch geſchah, auch felten ein Maleſikant 
einen andern Meg, als ben vom Leben zum Tode nahm, 
mar mit 12 !ogenannten, Oreifac verſpertten, größtentheils 
gefunden Krudıen, und im Anbaue mit der Eifenmeifteres 
Mohnung, dem Verbörse und Armenfänderftübel, dann der 
Zorturtammer im Erdgefchoffe verfeben, im meld lehterer 
nod) ber am Kreuze leidende Welterlöfer, bie göttliche Mute 
ter, und der h. Johannes zur Seite, .an der Wand ge» 
malt. zu feben. if. — Nach den fehr zweckmaͤßigen Stadt« 
Verfhöncrungs-Grundfigen beſtund früber der Antrag, ben 
alten Ciminalarreft oder fogenannten Falkenthurm, fos 
bald derſelbe durch das neuerbaute pradytvolle .Civilzund 
Griminalgefängnig am Anger, welches mehr als 
100 Köpfe bequem aufzunehmen vermag, dberflügig ges 
macht fepn wird, nebft fenem Anbaue abzubrehen. Das 
ducch würde mit Erweiterung des Platzes dem in einem 
Winkel unfihtbaren Militaͤr⸗Jeugbauſe eins, ihm zu beiden 
Seiten firhenden, den ftattlichen Theatete und Münz-Gebdus 
den würdige Seitens Façade berbeigeführt haben, Echon im 
Jahre 1826 (f. BF. Ne. 110., 111., 154, 159., 145.) 
geſchah die Raͤumung dieſes Gefängniffes, welches inzwis 
ſchen der k. Zeughaus-Hauptditektion übergeben wurde, — 
Tun wird aber zum allgemeinen Erſtaunen, ſtatt dem ‚end 
lich erwarteten Abbruche, diefer fchausrliche Erinnerungsort 
des früher fo fireng raͤchenden Armes der Gerichtigleit einer 
koſtſpieligen Meparation unterworfen, um den Anbau zur 
Wohnung und Wierkflätte, die Keuchen im Thutme zum 
Zeugbebälter, und die Felterkammer zum Kohlengewoͤlbe 
zu benuͤhen. — Sch. 


250 


Augsburg. Bwei Fräulein von Jllfung, aus 
jenem vorzeitlichen und berühmten Patriziergeſchlechte Augse 
burgs , deſſen Vorfahren vielmal auch durd ihr Anſehen 
und ihre Würde dem Haufe Wittelsbachs einftens gedient 


“ hatten, trugen nun in unfern Tagen die Schuld der Zeit 


dadutch, daß ibre Familie bis zur Armuth gefunfen war. 
Diefe beiden Mädchen, die eine .im 21. Jahre , die andere 
25 Jahre ‚alt, wohlerzogen und im Gefühle ihres Eid» 
fals als Zöchter des verftorbenen penfionirten Oberlieutee 
nants von Jilſung, Vaters von 8 Kindern , verloren, 
nachdem fie das zwanzigfte Jahr erreicht hatten ‚auch da® 
Bischen Unterftügung aus dem Militärpenfionsfend und 
ſuchten nun, obngeachtet ihres Standes und ihrer Adkunft 
in Mitte der Buüͤrgerſchaft ihrer Vaterſtadt durch Dienen 
ſich weiter zu erhalten, wie ſie es auch ſchon bei dem 
Genuße der Unterftügung githan hatten, indem fie ohne» 
‚bieß in Urmuch ‚auferzogen ‚worden. Allein feit ‚ein paar 
Monaten befinden ſich dieſe Unglüͤcklichen ohne Dienft, und 
anter den ‚Reichtbümern der Stiftungen, die Augsburg be» 
‚figt, fanden fie ‚feine Huͤlfe, kein ‚mildes Herz. Im bite 
‚erften Elende blidten fie als Offigierstöchter noch hoffnungs · 
‚reich dem Erhör einer allerunterthaͤnigſten Bitte nah Muͤn⸗ 
‚chen gerichtet ‚entgegen, um dann -jene ſchteckliche Moth 
bis dahin zu decken, wo ſie wieder ſtill und «edtich ihr Brod 
fort verdienen konnten. Vergebens! Sie blieben von al⸗ 
len menſchlichen und chriſtlichen Gefuͤhlen verſtoßen. m 
ſolcher bis zur Verzweiflung getriebener Lage, im Bewußt⸗ 
ſeyn, weder durch unehrliches Betragen noch durch 
andere unedie Mittel ſich helfen zu wollen, entſchloſſen 
ſie ſich zu dem ſchretklichſten Ende ihres Leidens. Hand 
in Hand wandelten dieſe ungllickuchen Schweſtern zu einer 
andern Schweſter, bie ‚gleichfalls dort dienet, nahmen Abe 
ſchied, und .eilten nun ‚den Wellen zu, in welche fie Arm 
in Arm fi ftürzten. — Ein Beitrag für die Vielen, die 
zum Schuge und zum Schirme der Warfen von Gott be— 
flimmt find, für Mande , die bis zu ihren reichbeſetzten 
Tafein feine folhe Stimme des Elendes dringen Jaffen , 
und für jene, die ſolche Unglüͤckliche von-Stelle zu Stelle 
‚weifen , bid endlich bie Verzweiflung eintritt ! — 

Paßau. Der :60,000 Bentner jährlich betragende 
Aerat ial · Salze Transport auf der Donau bis Straubing, 
Megeneburg, Ingoiftadt und Donaumörth wird auf,3 Jahre, 
von 1850 .an mittels öffentlicher Lizitation auch dem We» 
nigftinehmenden Überlaffen. Der Paͤchter muß aber 10,000 fl. 
baar oder 20,000 fl. mittels .obrigkeitlicher Verſchreibung 
als Gaution leiften, vor Zulaſſung zur Lizitation 1500 fl. 
baar erlegen. — 

Waldmümchen, 10. April. Geftern wuͤthete eine 
ſchteckliche Feuersbrunft in dem Drte Piimersrieb. 
Vietzehn Häufer fammt 29 Nebengebäude wurden ein 
Raub der Flammen! — 


DMachrihten vom Auslande. 





— Am 25. dieß wird in Stuttgart bie Vermäblung 
des Herzogs Naffau mit der Prinzeffin Pauline vor ſich gehen. 
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Rom, ben 7. April. Am 5. d. des Morgens vers 
kuͤndeten die Kanonen vom Kaftell die bevorftchende Feier» 
lichkeit, welche durch das fehönfte Wetter beguͤnſtigt murde, 
Die fogenannte strada papale, melde vom Quirinal 
nad Et. Peter führt, war dicht ‚mit Menfchen beſetzt, 
und der Papft wurde dıberall mit einem Jubel empfangen, 
der auf Se. Heiligkeit ‚den tiefften Eindrud zu machen 
fhien. Auch hatte sin Anſchlag befannt gemacht, daß 
breigig arme Maͤdchen mit 50 Scudi .ausgejteuert , «und 
daß alle Pfänder, ‚deren Merth nicht Über 5 Paoli be» 
Arage, zurüdigegeben werben follten. Verſchiedene Abıheis 
lungen wen Kavallerie begleiteten den Zug. Die Kutfche 
Er, Heiligkeit umgab zunaͤchſt die adeliche Garde, voraus 
ritt der Grocifero auf einem weißen Maulthiere. Im Bas 
tıtan angefommen , wurde Se. Heil. mit ben päpfllichen 
‚Feiergemändern und der Bifhofömüge bekleidet, und auf 
einem Zragfeffel die große Treppe berab_in die Vorhalle 
von St. Peter getragen. ‚Dort war ber Porta Santa 
gegenüber ein Thron errichtet, um melden ber Seffel für 
die Kardinäle ‚geordnet ‚ftanden; die Kapelle ſtimmte das 
"Tu es Petrus an ‚(befanntlidy eine fehr fhöne Kompoe 
fition) , ber Karbinalz Erzpriefteer und das Kapitel fammt 
bem ‚übrigen Cierus wurden zum Fußkuß, Handkuß und 
zur Umarmung gelaffen. Alsdann wurde der Papft in 
die Kirche getragen, wo er zuerft beim Altare des heiligen 
Sakraments betete, und fich alsdann nah der Kapell⸗ 
von ‚St. Gregorio verfügte, wo nad einem abermaligen 
kurzen Gebete ‚die Kardinäle ibm die Dand , die übrigen 
Prälaten den Fuß kuͤßten, und er zuletzt dem Volke den 
Segen ertbeilte. Hierauf begann die große Meſſe, -bei 
welcher der Papft vom Kardinal « Diafonus mit dem Pal« 
lium bekleidet wird. Der Zug ging darauf durd den Por⸗ 
titus ‚auf die große Loggia von St. Peter. Alles eilte 
nun aus der Kirche auf den Piag, um die Krönung, wels 
che dort geſchieht, zu fehen. Auf dem Säulengange der 
Baſilika ‚waren für Se. Majeftät den König von Bayern 
und für ihre Faiferlihe Hoheit die Großfürftin Helena von 
Rußland befondere Logen «eingerichtet; eben fo für das 
diplematiſche Korps und andere Fremde von Rang. Die 
Truppen bildeten zunaͤchſt an der Zreppe ein Carr, der 
ganze Übrige Pia mar dicht mit Menfchen und Kutſchen 
angefüllt, und gewährte einen einzigen Anblick. Nachdem 
der Papſt ſich auf den Thron niedergelaffen, ſchwieg ‚auf 
einen Wink die Mititärmufit, und es begann der feierliche 
Geſang der Kapelle: Corona aurea super caput ejus; 
weit Über den Platz bin halten diefe Töne, und machten 
eine wundervolle Wirkung. Die Loggia ſelbſt mar mit 
Purpur und goldenen Teppichen bekleidet, Die brennenden 
Lichter, die großen Bliſche von Strauffedern, Altes trug 
dazu bei, den Eindrud des Ungewöhntichen zu erhöhen. 
Nach einem kurzen Gebrte des Kardinal» Detans nahm 
der zur Linken fichende Kardinal-Diakonus die Biſchofe— 
müge vom Haupte, und der zue Rechten fehte ihm die 
dreifache Krone auf. Die Kanonen vom Kaftell verfüns 
beten fernhin den feierlichen Augenblick. Altes Eniete nie 
der um den Segen zu empfangen, und es herefchte eine 


eindrudsvolle Stille uͤber den ganzen Pag. Dann vers 
kuͤndeten die zwei Kardinal = Diakonm die ertheilte Indule 
genz , and der Papit erhob fi von feinem Throne, um 
ſich im feine Gemäcer zu begeben, Das Volk war in 
ber froheften Bewegung , überall erzählte man fih Anek⸗ 
boten von der Freigebigkeit, Mulde und Herabiaffung des 
neuen Papfles, mie er die Armen bedenke und fid feiner 
alten Diener erinnere. — Es heißt, daß Se. Heil. bis 
nach dem Tage St. Petri im Vatikan wohnen, und alde 


‚dann den Pallaff des Quitinals beziehen werden. 


London. Die Frage wegen der Emancipatiom iſt nun 


auch im Oberhaufe mit großer Mehrheit entſchieden. Bein 


Anfang der Seffion batte der Herzog von Wellington nur 
auf-eine Mehrheit von 16 Stimmen gerechnet; aber feine 
Mehrheit, im Verhaͤltniß mit der Etimmenzahl im Ganzen, 
war im Oberhaufe größer ‚als im Untethauſt. — 


— In Philadelphia wird jegt bie größte Meifes 
kutſche (Ditigence) gebaut, welche wohl je arftırt hat. Sie 
kann 50 Perfonen aufnehmen, und bat naͤmlich Etagen, 
jede mit 7 Sitzen zu 4 Perfonen. Der Kaſten iſt 15 Fuß 
lang, 5 breit und 10 hoch. Dit Mäder haben doppelte 
Epeidyen und 14 Fuß breite Felgen. Die Vorräder haben 
5, die Hinterrider 0 Zug Ducchmeſſet. Diefe Maſchine 
wird mit 12 Pferden befpannt. — 

— Guardamar (in Spanien) mit einer Bevölkerung von 
5400 Seelen, am Meere liegend, wurde faft yanz von ben 
Mellen verfdiungen. Man ennt die Zahl derer, die uns 
ter den Trümmern ihrer Wohnungen begraben Liegen, nod) 
nit genau. An Berwundeten zählt man auf verfhiede- 
nen Punkten fon meht als 2000. — 


— Nach einem Privatfchreiben aus Liffabon laͤßt Don 
Miguel, nachdem er feine Rache an den ausgezeichnetſten 
Untertbanen geübt, feiner Wuth bis in den Schoos feiner 
eigenen Familie freyen Lauf. Seit emiger Zeit ift feine 
Schweſter Iſabella unfichtbar geworden ; Niemand kann zu 
ihr gelangen, und man glaubt, fie werde auf Befehl ihe 
res tprannifchen Wruders in ihren Zimmern in ſtrengſtem 
Gewahrſam gehalten. Diefe Maaßtegel ward, dem Vernche 
men nad), in Folge eines Wortwechſels getroffen, wobei Don 
Miguel eine Piftole won der Wand riß und feine Schwelter 
zu erſchießen drohte, und nur mit Mühe gelang es dem 
Marquis v. Bellas und dem Vicomte v. Qucluz, ihn das 
von zurhdzubalten. Die Prinzeffin Iſabella rettete ſich glück⸗ 
lich und entfloh in ihre Gemaͤcher, wo fie auf Befehl ibres 
Bruders ſogleich bewacht wurde. Ein Kammerherr , den die 
unglüdliche Lage ber tief gekraͤnkten Prinzeffin rührte, wollte 
ihr einen Meg zur Flucht bahnen, um fie aus den Klauen 
ihres unmenfchlihen Bruders zu retten, aber er wurde eben 
bei der Ausführung feines Vorhabens von einem Spione Don 
Miguels an diefen verrathen, und ber Tytann ſchoß ihn 
mit eigener Hand nieder, Diefer Vorfall hat in Portugal, 
feibft unter Don Miguns Anhängern große Entruͤſtung 
hervorgebracht. 
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Erledi Stellen. 

Die Pfarrelen: Akams, Loge. Immenſtadt, wit 382 A., 
Oberbaar, Logs. Rain, mit 50 fl., und Dievolz, Ldg% Im— 
menjtadt, mit 354 fl, Ertrag. Das Kuratbenefijium Bovels: 
delsberg, Ldgs. Kempten, mit 298 f., das Srüpmeh: Benefte 
inm Holspeim, Lüge. Günzburg, mit 557f., das Sechsuhr⸗ 
—— der Stadtpfarrei Donaumört) mit 388 fl., und 
der Schuldienſt zn Maria Rpein, Logs. Sonthofen, mit 134 fl. 


Anzeigen. 


542. Literariſche Anzeige, 

Vermifhte Schriften von I Sutner, mit Zitel: 
kupfer und Vignette, 488 Dlrapfeiten, enthaltend: I, Era 
glersänge um Münden, an der Jiar und Donau, in den 

ebirgen des Iſarkteiſes und durch das Tirol bis Weroma. 
I, Gedidte, II. Idyllen und Gedichte in Profa. IV, 
Önomen und Satiren mie 213 erläuternden Anmerluns 
gen, worunter ſich Seite 416 — 427 eine Topographie des 
neueften Mündens befinder, gaben die Preiie verläffen, 
und koͤnnen vom den Tit Subferidenten (dur deren 
gütige Theilnapme das Erfheinen diefes Werkes. möglich au 
macht wurde, und melden biemit der fhuldige Dank ausge; 
drückt wird) und aud non Nichtfubferibenten bis jue 
einfligen Ablieferung in den Buchhandel, wo ber erhühte 
Ladenpreis eintritt, bei dem Berfaffer (in der Ludwigsvorſtadt 
Nr, 126. am-Echommergarten) und bei feinem Buchbinder 
gran. Säreibmair (im der Tpeatiner-Schwabingerfiraße No, 
1646.) gegen Erlage des Subferiptionsbetrageh zu. 2fl, 7 Er. 
in Empfang genommen werden. 

Münden am 15. Aprif 1829.. 

Sutner, E, Rehnungs-Repifor. 

541. Derfieigerung. 

Dienflag dem 21. April werden im der Grannersftroffe Nr, 
1505. zu ebener Erde im Haufe des Hrn. Inſtrument ⸗Fabri⸗ 
Banten Schnetter Vormittags von g bi 12, und achmn. 
tags von 3 bis 6 Uhr nachfolgende Begenfiände gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich vefteigert, ald Divans, Ganapees, 
Seſſeln, Kommode von Kirfhbaum, Spieget, Stod- und 
Wanduhren, Betten, Herrene und Ftauenkleider, Leib⸗ und 
Bettwafch, etwas von Pretioſen u. f. m. a. Kaufs liebhaber 
find eingeladen, 

516. Veteran Willimald, welcher bisher feine geehrteften 
Gönner mit Abzichen der Bartmeiler und Lederfeilen beſorgt, 
macht auf vieles Berlangen bekannt, daß, wo er wohnt, in 
Den beiden Hutmacher⸗· Laͤden, in der Burggaffe Mr. 166, und 
Im der Perufagaffe Mr. 77. ein Billet zu erholen fep. 

530. - Konzert = Anzeige. 

Sonntags den 19. April wird — Delphine von 
Schauroth im #,Ddeon ein großes Vokal: und Inſtrumen. 
falsKonzert zu geben Die Ehre Haben. Das Nähere befagt 
der Anfchlagszettel, 

530. 6 ift eine ſchoͤne und angenehme Wohnung für eir 
nen Iedigen Deren, beftebend in 2 Zimmer und ı Kabinert, 
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Sonnabend 118’ Charf. Eleuther. 
Sonntag 
Montag 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Bolts-Beluftigungen. 


19. Seil, Oſterrfeſt. Im Ddeon: Großes Voral: und Inſtrumental Konzert von Frl, Delppine v. Schauroth 
20, Oſterm. Agnes. Im neuen Haufe: Die Partgeimuth, Schaufpiel in 5 A. 


für 10 fl, monattich, oder halbjährig 60 fl, ohne Meubles, fo 
wie auch 2 Läden zu Georgi zu vermiethen, und beim Schnel⸗ 
deruiciſter J. B. Lechner in der Briennerſtraße Rp. 1344. 
zu erfragen, 


An die verehrlichen Mitglieder bes Li⸗derkranzes: 
557. (3 6) Wittwoch den 22. April verfanmelt fih der 
Sederfrang Abends- um halb 7 uhr im Ddson zur Üebung, 
wozu man befonders. die Herren Sänger erfuhht, ſich zahlreich 
einzufinden, Der Gefellichafts- Ausſchuß. 


528.(2b)Auf dem Wege vom Kaiſerwirth im der Au, über den 

Gafteigberg nad) Neuberghaufen, wurde den 12, dieß eine gols 
dene ühr nebſt Uprfalüffel vom gleihen Metall mit einem 
weißen Garniol, verloren. Der rebihe Finder wolle fie im 
der Au. beim Gebermeifter Efhenlohpr gegen Erkanntlichs 
keit von 2 Dukaten abgeben, 

545. Ein Knabe mit 12 — 13 Jahren und guter Erzie- 
hung, wird zur Erlernung eines foliden Geſchaͤftes, unter bil, 
ligen Bedingungen fogleih aufgenommen. D.. u. 

546. Dienftag den 21. dieß fpielt das Kleeblatt beim 

Kaſſetier Mudenthaler in der S endlingergaffe, 
#548.(28) Bor dem Marthor Nr.1329. find 2 menblirte, mit 
allen Bequemlichkeiten verfthene und mit der fhönften Aua⸗ 
fiht auf den. Duftplag verbundene Zimmer an ein oder jwei 
Herren zu verfliften, und über 3 Etiegen zu erfragen, 

Das mir blaher gefhenkte Wohlwollen, wofür ich den ges 
bildeten Bewohnern Münchens meinen Dapt abflatte, ver 
pflihtet mid, den höhern Birken und Gefelfchaften anzuzeis 
gen, daf mein Aufenthalte in Münden kurze Zeit: nod währen 
wird; ich empfehle mich daher, aufBesfangen PrivarBom 
fellungen, fo wie Untereicht in. allen einſchlaͤglgen Aunſt. 
füden zu erteilen, & de Rinsei, 


Geftordene in Münden, 
Den 13. April. Sr. 3, Hoͤck, burgerl. Eiſenhaͤndler, 
51 5. alt, am Brand, 
Den 15. — Frau Magdalena Wallerotty, Hnftarhss 
und HoffouriersWittwe, 74 3. alt, am Brand. Frl. M.A. 
v Oramm, ®. Dberappellationsgerichtsrarps. Tochter, 19 J. a., 
am Nervenfieber. Thetla Egenbacher, Zielerä ⸗Tochter v. $;, 


46 J. alt; (im Krankenhaus.) 
Den 16. — Fran Anna v. Orff, £. Dbermedizinalratks, 


Gattin, 65 J. alt, an Lungenentzündung, Frau Kresjentia 
Geyerer, Stadtfpndikuswittwe von Weiſſenhorn, 59, alt, 


Auswärts iſt aeftorben: 
In Bamberg, am 6. April, der Negimentsarzt des 9, Lin. 
Inf.Reg., Dr. Mar Ebert, im abſten Bebensjahre, 
In Würzburg, Hr, J. Krapf, E Dberzollbeamter, 
In Paßau, Frau Gräfin Barbara v, Thun, geb. Gräfin 
von Firmian, 94.9. alt, 





eines wahrfcheintichen Drudfehters.. 
Sp. 2.3.16. u o. 





Eingefandte Berichtigung 
Im Blatte Nr. 61, 62. ©, 251. 
Tefe: fifch, flatt: baner. 





Der Bageriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


Tages /Ereigniſſe aus Bayern, 


Münden, den 21. April, 

— Der für jeden Baper emig denkwüͤrdige, heifig. 
Aſte Mai nahet wieder, an mweldem Tage und der 
unvergeflidre Landesvater König Mar das größte Ge— 
fihen, die Konftitusion, gegeben bat. Wire es nicht 
ſeht wuͤnſchenswerth und erfreulich, diefen großen Tag. dur 
ein allgemeines- Freudenfeft zu. verherrlicden? — 

— Auch die Intelligengbiätter der übtigen Kreife des 
Königreiches: (f. B.Fr. Nr. 55.) enthalten die von Er. K. 
Diaj, ausgegangenen, vorforgenden Beſtimmungen in Hinſicht 
ber Eichen⸗Kultur von Bayern „ weiche Allerböchſtdleſeiden 
nicht. nur auf die Staates, fondern auch auf die Gemeinde» 


und Stiftungs-Waldungen werkthaͤtigſt ausgedehnt wilfen- 


wollen. Es fol dabei nicht nur allein die Nach zucht der 
Eichen im Allgemeintn beglinftiget, ſondern die Venutzung 
ber jüngern, in den Niederwaldungen bereits vorhandenen 
Eidyentohrinden bei dem. jedesmaligen Abttiebe der Schlaͤge 
immer mehr verbreitet werden, da dieſe zur Betreibung eir 
nes der. inländufchen Gewerbszweige, der Bubrifation: deö Le⸗ 
ders, durch forſtwirthſchaftliche Anordnungen für die Zus 
kunft ſicher ſeyn muß. — 
— Bir vernehmen aus dem „Taablatte” Nr.108., daf 
ber R Hofpaufer Karl Mayer, in Vereinigung mit meh» 
vern Jadivibuen ber. k. Hofmufif, mit dem Beginnen des 
Monats Mai eine muſikalifche Lehranſtalt für 


beide. Geſchlechter von jedem Alter, eröffnen wird. Wahre / 
l 


id ein ſchoͤnes Unternehmen — 

— Man ſpricht feit einigen. Zagen von mehreren Ein» 
bruͤchen, die im: verfchiedenen Häufern der Stadt geſchehen 
feyn follen. Im k. Lehhauſe, fo wie im Wilhelmmiſchen 
Gedaͤude follen Einbruchsverſuche, und bei der Mittwe v 
Quagtio ein wirklicher Raub mittels Einbrudy gefcheben. 
fen, Am h. Charfreitag Abends wurde in dem Bürgers 
Saale beim Grabbefuch ein Dieb arretirt welcher einem: 
Andähtigen 17fl. aus dem Sacke geſtohlen hatte. Auch 
An der heit, Geiſtkirche wurden einem Betenden 5fl. aus- 
dem Sacke entwendet, und in andern Kirchen verloren 
mande Frauensperfonen Rüdiküte, und Männer ihre Sadı 
tuͤcher durch den heimlichen Eingriff fremder Hände, welche 
ſich das andädjtige Menfhyengedränge zu Nutzen machen 
wollten, ohntrachtet der 1öBlichen Vorficht der Gensd’armerie,. 
welche ſich in ben Kirchen zur heimlichen Aufſicht vertheile hatte.. 

— In der vergangenen heil, Oſterſonntagsnacht ift ein 
junger Ziroter - Zimmermann , beffem Name noch nicht 
ausgemittelt werden konnte, erflochen worden. Gr ſoll fich 
in einem: Wirthshaufe mit: mehreren Bedirnten: und Hert⸗ 


Nro. 64. 
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München, den: 21. April 1829 





ſchafts⸗Jaͤgern im Ringen: gemeffen und flets- den Sieg 
davon getragen, dann bei diefer Gelegenheit jenen Stich im 
ben Hals bekommen haben, meldyer die Urfache feines To⸗ 
des geweſen ift. Der Unglüͤckliche mollte ſich noch nad 
Haufe begeben, ſtuͤrzte aber auf dem Platzi beim Brannt» 
feiner zufammen und verfcied, ohne daß ernod ein Wort 
mehr ſprechen konnte, Mebrers Bediente und Jäger find 
wegen dieſem Vorfalle verhaftet worden. — 

— Das „Inland,” mit manchen gediegenen und geift= 
reichen Auffägen die Wurzeln ſchlagend, zu dem Stamme 
geiftigen. Vereines für das Eine, Wahre und Halte 
bare, ber die Traditionen der Anftrengungen, der Wuͤnſche 
und des Schönen mit Liebe zu ein und demfelten Bilie 
thenbunde auftreiben follte, enthält befonders unter einigen 
andern fbägbaren Mittheilungen ein an Tiefe ber Forz 
ſchung und Würde des Gegenftandes befonders audgt= 
ztichnetes Bild „Ueber die hiftorifche Geredhtig: 
Feit in Bapern” in Mr. 10% und 107.. Möchte der 
Drrfaffer deffeiben mehrere diefer Blätter mit diefem- edlen 
Inhalie bereichern, und befonders die hiſtetiſche Kraft der 
in Bayern von Jadrbunderten zu Jahrhunderten offen ge» 
haltenen Recht bduͤcher am jene Hand. anfchlieffen,, die be⸗ 
rufen ift, das neue Nebtbud der Gefammtnation aufs 
zublättern,. Solchem Ernfte, folder Ueberzeugung,. und 
ſolchet Kraft geziemt es, ibre Darftellungen in dem „Yna 
lande“ aufzutellen, würdig. dir höhern Schuͤtzung. 
Mannhaft und erprüft, treue und ebeibegeiftert reihe ſich 
in ſolch verwandter Gteichbiirtigkeit Blatt an Blatt, Dann, 
„Inland! bleibe das Schildhaus für Bayerns Talente, 
der Wächter für das Gute und Grofigefinnte, die Pfleger 
tin des Schönen, und endlich der Stolz, in Bayern den 
Adel der Geifter zu freudigem Wettſpiele zu laden. Aber 
ſtelle Heroide mit Ban er hetzen,, die wachen und prüfen, 
daß nit falfche Waffen den Glanz der edlen Kraftges: 
wandtheitt trüben. — 

Augsburg. Mit dem im legten Volksfreunde ſelbſt 
vor allen hieſigen Blättern gegebenen hoͤchſt traurigen Ers 
eigniffe mit den beidem Jllfung, die ihrem: betrlibten: 
Leben in den Wellen ein Ende machten, hat es leider feine 
Nichtigkeit. Die Leichname der ungiädliden Opfer find 
nod nicht aufgefundin. hr, bei der ehemaligen Städt» 
Garde als Offizier befindliche Vater hinterließ feine Kinder 
ohne Vermögen, und der Mädchen: Brüder, einer Po:ipeis 
Diener, der andere Regenfhirmmadher ,. konnten fie nice 
unterſtuͤzen. Allen fie follen aus proteſtantiſchen Wohl: 
thätigkeitsmittelm Alimentations » Beiträge genoffen baben, 
da fie. proteſtantiſch, die Brüder katholiſch find. Sie hin 
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terliefen auch ein Schreiben, worin ihr grängenfofes, nit⸗ 
gends erhörted Eiend geſchildert iſt. Wir danken dem ſich 
immet mehr bewährenden Freunde des Volkes für feinen, 
uns aus dem Innern genommenen, freimüchigen Ruf an 
den Thron bei diefer Gelegenheit !d — j 
— Dom Samflag den 11. auf den Sonntag in ber 
Macht wurde in einem Käuflerladen an dem Perlachberge 
aus dem Fenfterladen ein Stud Holz herausgebohtt, daß 
der Dieb durch das Loch hineinlangen, das Fenſter ein- 
ftoffen, und aus dem an felbem gejtandenen Glaskaͤſtchen 
ein Dutzend Gold- und Silber-Hauden, ein halbes Duhend 
ſilberne Halsketten, ſolche Uhren, 20 gefaßte Roſenkraͤnze 
und anderes Geſchmeide, über 400 fi. im Schaͤtzungswerthe, 
herausnehmen konnte. Es zeigten ſich Blutſputen am 
Loche und Fenſter, da ſich der Dieb vermuthlich an dem 
eingeftoffenen Senfterfherben gefhnitten haben mag. — 


Baireutb, 15. April. Soeben, Nachmittags 4 Uhr, 
trafen Ihre Maj. die regierende Königin Therefe unter 
dem Mamen einer Gräfin von Wittelsbach auf Allerhöchſt - 
Ihter Neife von Münden nad Altenburg in unfeter Stadt 
ein, fegten aber gleich nach gewechfelten Pferden die Meife 
weitet fort. — Am 7. April war unfere Stadt Zeuge 
einer erhebenden Keiertichkeit, deren Tendenz für unfere 
Sfraetitifhe Gemeinde von ben wichtigſten und 
mobithätigften Folgen feyn wird. Diefe, eben fomohl durch 
die Zahl und Wohlhabenhelt ihrer Mitglieder, als durch 
den guten Geift, welcher diefelben befeelt, vor vielen ihrer 
Schweſtern ausgezeichnete Gemeinde hatte, in Befolyung 
der allerhoͤchſten Verordnungen Über die bürgerliche und 
ſittliche Verbeſſerung der Juͤdiſchen Glaubensgenoffen, zu 
ihrem neuen Rabbiner, in der Perfon des Doftors 
Joſeph Aub von Baiersdorf, einen Mann gewähit, weis 
der mit der umfaffenden wiffenfhaftlihen Bildung und 
guten philologifhen und theologifchen Kenntniffen ſchoͤne 
MebnereZalente und einen anfpruchlofen Charakter verbin⸗ 
der, und beffen feierliche Einfegung in fein neues 
Amt heute Vormittags in Beifepn einer Deputation dee 
Stadthonoratioren ftatt gefunden hat. — 


Machrichten vom YAuslande. 


Wien, 12. Aprit. Die Direktion der priv. Öfterr, Na» 
tionalbank wird von dem, durch diefeibe eingelößten Paz 
piergelde, künftigen Dienftag den 1. Aprit um 9 Uhr früh 
10,000,000 Gulden in Geuenwart des abgeordneten k. k. 
Konmifjärs und der P. k. Staats⸗Kredits- und Gentral« 
Hoſbuchdaltung, im dem Verbrennhaufe auf dem Giacis 
vor dem Sıubenthore, öffentlich vertilgen. — 


— Der 25. März war ein großer Schredenstag für das 
in Ungarn Itgende Dorf Moderndorf, welches beinahe 
ganz durch eine Keuersbrunft zerftört wurde. Ein junges 
Weib, welches von dem Felde dem brennenden Haufe zus 
lief, in welchem fich ihre beiden Kinder befanden, erregte 
durch ihte verzweiflungsvolle Lage die allgemeine Theilnah— 





me; allein Niemand mellte fi für bie Kinder den Flame 
men opfern. Siehe, da ſtuͤrzte ſich eim alter Bauer in 
das brennende Haus, er erſcheint mit einem 4 Wochen als 
ten Kind durch die Flammen kaͤmpfend, begrüßt durch tie 
nen lauten Fubelruf von der verfammelten Menge. Der 
Edle übergab das gerettste Kind ben Armen der Mutter 
und ftürzte fi zum Zweitenmale in die Gefahr des To— 
bes; es gelang ihm nod einmal, fidy mit dem zwei— 
ten Kinde durchzuarbeiten, welches aber fchon halb vom 
Rauche erſtickt, dald nachher den Geift aufgab. "Der edle 
Mann im Bauernfittel iſt unbefannt geblieben, indem er 
ſogleich nad der vollbrachten Edelthat unter der ſtaunen⸗ 
den Menge verſchwand. — 


Achen. Die gefeierte Sängerin Henriette Sontag 
ft am 7. April dabier angelommen, um daſelbſt am 9. 
ein Konzert zu geben, — 

— Die befannte Lufifhifferin Dem, Garnerin, bie 
ſich gegenwärtig in Hamburg aufhält, macht daſelbſt de» 
kannt, daß fie am 10. Mai zum Z5ſten Mate das Erpes 
timent, fi mit einem Fallfhirm aus den Höhen der Lüfte 
auf die Erde niederzulaffen, wiederholen werde, wenn fis 
durch die eröffnete Subfeciption wenigſtens die Hälfte der 
damit verknüpften Koften gededt ſieht. Falls die Subferipe 
tion bis auf 2500 Perfonen vollzählig würde, macht fie 
fi) anheiſchig, mit ihrem Erperimente nod das auferote 
dentliche, und im Morden von’Europa bisher noch nie ges 
fehene Schaufp'el eines Barberi-Pferdiennens (Pferde, 
die im freien Zuſtande und unberitten mit ſolcher Schnele 
tigkeit. und ſolchem Wetteifer laufen, als fühlten fie den 
Sporn der Reiter) zu vereinigen, das durch fie erſt jüngft 
aus Ftalien in Frankreich eingeführt worden ſey. — 


— Sn Schleswig hat ein Fapence: Fabritant Zeller er⸗ 
funden, welche Mufit mahen. Sie find hohl und wer— 
den mit fiedendem Waſſer gefuͤllt. Wie das MWaffer zu 
dampfen beginnt, erklingen die Zeller, und da fie ordente 
lich geftimmt find, fo hat man wihrend der Mahlzeit ein 
eines Konzert wıe von einer Glasharmonika. — 


— Aus einer Provinziatftadt der Mark, Kuͤrzlich hat 
fi hier ein fonderbarer Vorfall ereignet, Es verbreitete 
fi) piöstich das Gericht, daf in einem nahen Dorfe eine 
Woͤchnerin in Abmwefenbeit ihres Mannes niedergefommen 
ſeh, und daß die Hebamme mit Hlufe ihres Ehegatten 
biefe Zeit benugt habe, um einen teuflifchen Betrug aus» 
zuführen. Der Gatte ſey, wie man miffen wollte, als 
leibhaftiger Teufel, ſchwatz wie eim afrifanifher Mohr, 
mit zwei Kuhhörnern auf dem Kopfe, an das Bett der 
tranken Frau getreten, und babe das neugeborne Kind, ober 
für daffelde Löfegeld verlangt. Die Woͤchnerin, in der hoͤch⸗ 
ften Angſt, erzählte man, legte fi auf Bitten und flehte 
den großmäctigen Herrn Teufel, wie fie ihn nannte, um 
Gnade an; aber Belzebub hatte ein fatanifches Herz und 
ſchtie: „Geld, Geld, eder ich freffe den Knaben’ — Die 
Bauerbftau verhülte ihr Geficht, rief flebentlic den Hettn 
an, und legte ſich endlih, da Satanas au diefem nicht 
wid, auf's Handeln. „Zehn Thaler, fagte fi. „Sind 
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nicht genug!” fagte er. „So zwanzig, — habe Barıns 
berzigkeit” ; aber vergebene, Der Teufel kannte unglüds 
licherweife den ganzen Kaffenbeftand der Frau. Nacht mar 
es, kein rettender Engel m der Nähe, die Hebamme hatte 
fig vor Schteck unter der. großen Beriflelle verktochen, und 
die Wöchnerin ſptach endlich die wolle Löfungsfumme, fünfe 
zig Thaler aus. „Wo haft du das Geld Weib?” fragte 
Satanas nun beruhigt, „Oben auf dem. Boden liegt es 
im Koffer,‘ antwortete mit ſchwacher Stimme die Bauers⸗ 
frau. „Gieb mir den Schiäffel und eine Laterne,” ſagte 
barſch der Schwarze, und die Geängftete zeigte zitternd auf 
Beides. Saranas zuͤudete das Licht an, nahm den Schiüffel 
und ging poiternd und fnurrend zur Zhlire hinaus auf den 
Boden. Ungrüdlicyerweife trabte fo eben ein munterer 
Gensb’arme durch das Dorf, fah unter dem Dache Licht 
brennen, vermuthete Feuersgefaht und eilte in’s Haus. 
„Was brennt bei euch unter dem Dacye ?“ fragte er eintre= 
tend. „Ach du Here Jeſus!“ fagte die Frau, „Hett 
Gensb’arme, der Zeufel ift oben und holt fi mein Geld, 
und gäb ich's ihm nicht, fo fräß er mir mein neugebor- 
nes Kind, wie er ſichet gelobte.“ — „D ho,“ fagte der 
pfiffige Reiterdmann , „Herrn Belzebub muß ich fennen 
lernen, habe den Spigbuben in meinem Leben noch nicht 
gefehen !’’— Und damit eilte er fort, und zog bald darauf 
den Gehörnten zum Schreck der Woͤchnerin an den Haaren 
ia bie Stube, und dann mit ſich in Arreſt. — 





Ermwiederung. 


‚ Die Signora „Freie Preffe"” ereifert fich mit erftaune 
lichem Aufwande vonder, daß z. DB. der Volksfreund“ 
einen Artikel über die „Eos“ aufnahm, in welchem Herr 
von Schenk ıc gelobt wird. Es fagt dabei die freye 
Signora: „Es giebt auch fhädlihe fobesers- 
bebungen.”— Alſo nur ihr lobt und tadelt immer das 
Rechte und im Rechten ? Weiche Autorität erhebt euch 
benn über die Gefinnung deren, die nicht unter bie 
„Rnechtfhaft" eurer Spfleme wollen? Fuͤr euch find 
wohl die treffiihen Morte des „Inlandes” wahre 
haft geltend: „Dem Hiftorifhen gegenüber ſteht das Re— 
volutionäre , jener Wahnfinn von Heute, jene irrfinnige 
Ueberſchaͤzung der Gegenwart, welche in einem grauen« 
vollen Spiete von Theorien alle Vergangenheit abzuſchnei⸗ 
den, und mitten im ber Zeit die Welt mit dem Jahre 
Eins zu beginnen trachtet. — Auch dieſe Veritrungen 
im Gtoßen wie im Einzelnen gehören der Geſchichte an, 
aber fie find die Thaten der Gewalt in derfeiben, die ifo= 
kirte Macht der Defpotie.” 
Nehme dic in Acht, frepe Signora, daß bu nicht 
die Magd einer ſolchen „Defporie” wirft, bie jedem 
die Ihre weist, der nicht als Geifteigner in den Frohne 
dienſt jener Macht ſich bingeben will, Dulde daher auch 
jene Freyen, die ſich dem Lehendienfte des unlopalen 
Terrorismus nicht leibeigen machen wollen. 
Der Volksfreund, 





Königliche Verordnungen. 


Das k. Resierungsblatt Nr. 15. vom 18. April enthältz 
Den Fortgang der Zehent:Firatton, Fidei-Fommiffe tc. und 
folgende Berteipungen : Die Ehrenmünze des k. Ludwigs⸗ 
Drdens erhielten: der MehlsAccifer A. Wolf in Würgdurgz 
der penf, Fotſtverwalter Jah. Schmidt zu Culmbach; der 
penf. Hörfter Ur, Krodel zu Baireuth; der Schullehrer 
und Meßner Furiböd zu Lob, Edge. Deggendorf, uud der 
Gefreite J. Mürgel in der Barnlfons:Komgagnie Würzburg, 

Dem Rentbeamten Dr, Bauer in Windelpeim wurde 
wegen der beim Zebentfirationd;efhäfte feines Bezirkes ers 
morbenen vorzäglichen Berdienfte das goldene Verdienjt: Ehe 
zenjeihen verliehen. 

Gemerbb » Privilegien erhielten: Der Chemiker R, von 
— ——— und B. Bauernfeind aus Bamberg auf Die 

ereitung von Lünftlihen Wallrath und Wachskerzen für 10 
Jahre; denfelben auf die von ihnen gemahte Erfindung einer 
eigenen Art Seife „‚chemifhe Bleichfeife* für 15 Jahre: der 
Mechanikus und Fabrikat von chirurgifhen Inftrumenten 
B. Sheinfein in Münden auf deſfen Birbefferungen der 
Nafftermeffer für 5 Jahre; der Inhaber rines Kommiſſions— 
Bürcaus in Augsburg, Jak. Weiß, auf feine eigentyümliche 
Behandlung der inländifhen Tabaksblatier zur Tabaffabrifa: 
tion mittels eines Dampfapparats, füc 15 Jahre, und der 
Weinhändler Fr. Michel aus Landau im Myeinfr,, dermal 
in Münden, auf feine Berbefferung der Beigen für feine Sors 
ten Raud- und Schnupftabal, für 10 Jahre, 





En Konzert im k. Odéon. 
Das am Dfterfonntage von dem Fräulein Delohine vom 
Shauroth gegebene große Vokal: und Infteumental-Kons 
dert ift bei einer ſehr jahlreih anmefenden und glänzenden 
Verfammlung mit großem Beifalle aufgenommen morden, 
und wurde noch mehe durch die erfreuliche Gegenwart Ihret 
Majeftät der Königin Karoline und Ihrer Königi. Hoheit 
ber rau Herzogin von Leuchtenderg mit Ihren Durdf. Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern —— Die Korzertgeberin hat auf 
dem Pianoforte mit vielem Gefühle und einer bemunderungss 
würdigen Runftfertigkeit gefpielt; dafür wurde die Künitlerin 
auh mit einem ausgezeichneten Beifall belohnt, und bei ihren 
Erfhelnen auf dem Orcheſter empfangen, fo wie auch bei ih⸗ 
rem Abtreten mit Acelamation hervorgerufen. Auch die Pros 
duktionen des Hrn, Bayer, fo wie jene der Mad, Pelle: 
geini wurden mit großem Beifalle vernommen ; deffen ohn⸗ 
geachtet aber iſt allentpalden eine Berwunderung laut gemors, 
den, daß man nämlıh an den Plag_der Letztern bei einer 
folden Gelegenheit nicht eine Dem. Schehner oder Map. 
Veſpermann geeigneter gefunden habe? — 


*F Erledigte Stellen. 
Das Landgerichts: Pppfkat in Ingolſtadt. Im Waſſer, 
burg die Werder: Spital: Srüpmeßs und Paumgarten’fhen 
Benefjien mit 279. Grtrag. 





— 





Anzeigen. 


504. (30) Deffentlide Berfleigerung. 
Donnerftag den 7. Mai h. J. (und nicht ven 23. April, 
ie früher befannt gemacht worden, und aber aus werfhiede: 
nen höchftwichtigen fpäter eingetretener Verhältnifie wegen, 
eine weitere Bertagung gemacht werden mußte) und die darauf 
folgenden Tage werden von Morgens 9 bis Mittags 12 Upr, 
und von Rahmittags 2 uhr bis Abmds He zu Reuburg 


— 


EEE 
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an der Donau in der Freigeret, v. Wevel d'ſchen Behauſung 
verfhiedene Pretiofen, brillantene Fingerringe und Ohrenge⸗ 
hänge von ſehr hohem Mieethe, goldene Dofen, goldene Repes 
tier und andere goldene Saduhren, ein neuer aͤußerſt folid, 
und modern gebauter Barard,, eine Halbesaife,, Pferde: und 
Stallgeſchirre, eine Bücherfommlung,, wovom der Katalog taͤg⸗ 
lich eſnzuſehen, eine bedeutende Gemäldefammlung,. beſtehend 
in Del: und: Holzgemälden: von dem bemährteften: alten Mei: 


ſtetu, derem Prüfung: täglich zu Dieuſten ſteht, mehrere Stüde; 


voriüglide ſchoͤn geacbeitetes elfenbeinernes: Schnitzwerk, vers 
fchiedene Meubled, Kommode und KHleider-Käften, Bettitelen: 
ze. ıc. oͤſſentlich am den: Meiftbietenden gegem fogleicd 
baare Bezahlung — Bug für Jug — veräußert. 
Neuburg. an der Donau, den: 12. April: 1829- 
Die Freiberrt. v. Wevel d'ſche Teſtaments-Exekution. 
. Holzihun, & b. Appellationsgerichts Advokat. 


547. Im Roſenthal Mr. 715. im Stock werden neue 
Gouvertdeden von verſchiedenen Gattungen von Muſtern um 
ſehr billige ‘Preife verfertige. Auch find perfene, weiße und 
feidene zu verkaufen. 


550. Bei Antiquar Peiſcher dahler am Hofgraben Nr. 
233. wird das 20fte Bücherverzeihnifi unentgeldlich ausgegeben. 


515. ‚Die Hauptniederlage der patentirten Bade-Vortichs- 
tung im Form eines Schranfes,. mittelfb welchen man: mie 
165 Maß Waffer 30 Minuten badem Fann, it in der Brienners 
ſtraße Re. 1540. — Der Preis- der gerinaiten Sorte dieſes 
Apparates iſt s0&fl., erhoͤht ſich aber mit Zunahme der Aufs 
fern Berfhönerung. Schneider et Walk; 


526..(3 6). Der Unterzeichnete macht hiemit Öffentlich bes 
kannt, daß er ärztliche Praris ausübe, und täglid von 12 bis 
4 Uhr Arme unentgeldlich ärztlihen Rath ertheile, 

Z-Narr, Doktor der Medizin und Chirurgie, 
praftifcher Arzt und Dozent an der. Diefigen 
Univerfität, wohnt in der Tpeatiners Strafe 
Nee. 1648. über 3 Stiegen, R 


An die verebelihen Mitglieder des Liederkranzes: 
537, (3 0): Mittwoch den 22. April verſammelt ſich der 
Liederkrang Abends um halb 7 Uhr im Odéon zur Webung, 
wozu man: befonders die Herren Sänger erfucht, ſich zahlreich 
einzufinden. Der Gefellihafts = Ausſchuß. 


543.(5a) Oppenheimer und Schloß aus 
Sranffurt aM. i 
een die Ehre, ihrem reſp. HDandlungsfreunden die ergebene 
njeige zu maden, daS fie die bevorftehende Alıer-Matdult 
zum Grflenmale mit einem wohl afjortirten Lager befuchen 
werden, und bitten um gütigen Zufpruh: Ihr Gewölbe iſt 
bei Hrn, Randarzt Keller zw ebener Erde. 


534.(26) Bor dem Marthor Nr.1329: find 2 meublirte; mit 


allen Bequemlichkeiten verfehene und mit der fhönften: Auss 





Wochentage Namenstage | 
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Dienflag 


Mittwoch 22]8othar, 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungem 
ö—— — — — —e — —ñ— — 
21 Anfelmus B. Im neuen Haufe; Das graue Männchen, Pantomiine in 2 %.. 


* 


ſicht auf den Dultplag verbundene Zimmer an ein oder jwe- 
Serien zu verftiften, und über 5 Stiegen zu erfragen, 


(2 a) Gs. wird ein ordentliches Mädchen: geſucht, welche 
eine gute Hausmannskoſt zu kochen, und mit Kindern: umjus 
geben. verfteht,, fo mie auch zu anderm: häuslichen Geſchaͤſten 
verwendet werden kann. D. U. 


(2 6). Es wird eine Wohnung: zu ebener Erde, oder ein 
Laden nebit Wohnung im einem Haufe auf dem Schrannens 
ylad, Nofengaßt,. Raufingergaffe oder Weinſtraße zu miethen 
geſucht. D. U. 


— (2 a) Es wird ein Muſikpult zu: 7 Auflagen, oder 
ziel. Heine Pulte zu kaufen gefaht: Di U. 


(3%. Im der Theatine-Schmwabinger:Gafie Nr. 60; IfE ein 
freundliches ſchoͤnes Zimmer vornheraus, mik einem Affoven,. 
Meubel, Bett und Ertra:Cingang verfehen, mongtllich um Hfl. 
täglich: zu beziehen, und über 4 Stiegen: daſelbſt gu erfragen; 


849. Es ifb eine Stecknadel mit goldenen: 2 Anöpfen von 
der k. Reſidenz über den Gang bis in die Hofkirche verloren 
gegangen,. Der redlihe Finder wird erſucht, fie bei der Res 
daktion gegen elite gute Beibhnung abyugebem 


Augsburger Rurs vom 18. April 182% 
a) Bayer Staptupepiore. .b) Ossır, Aialtrepienn. 


ap, Geld | . ap. Göld: 

Obligat w4 Pros 100F 1004 | Rotlischtid.Loose,. 16% 163 
detto k 5 Proe, 104 05}: | Partiäl = 4 Pros. 1205 as 
Loit Loos, 4 Pr: Metallig, 45 Pr, 04 985 
E.M. 100% 1074 | Bank-Akt, LSem, 1111 110y 


onverzinsl.10fl,.. 179 — 








Getreid⸗Preis. 


In der Muͤnchner · Schranne vom: 18, April 1829 war 
der Drittelpreis von 
Weizen 16 fl. u, Gefe of. 21 kr. 
Haber 4 15. 


Korn 10 fl. 52 Er, 
Geftorbene ir München 
Dem 160 April, Sabine. Winter, Hautboiftens s Wittme‘ 
v. d., 81 J. alt, (im Tofepfpital.); — Zofepp Wiesmayer, 
654 Kutſcher, 34 I. alt, an Bruſtdefekt. Kretzentla Kapp 
lementarlehrerin, 44 I. alt.- 


Der 17. — Hr Peter Baumann, k. penf. Hartfhier,. 


77 I. alt, an Altersfwäche, Gertraud Bauman, Taglöynerin,. 
82 5, alt.. 





Auswärts‘ iſt geſtorben: 
Zu Guͤnzlhofen, edge. Bruck, der k. Dekan, Diſtrikts⸗Schule 
Inſpektor und Pfarrer Robert. Holzinger.. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


m 


Nro. 65 


Münden; den: 25, April. 1829 





VBolfs s Chronik, 


Unter den 43, waͤhrend der freien reichsftäbtifthen 
Verfaſſung in Augsburg von 1548 bis 1806 die erfie 
Stelle befleidenden Stadtpflegern mar aus ten aͤlteſten Par 
trizier⸗ Öefchlechtern ein Chrifioph von Fllfung zu Lid 
ten und Iragberg ſchon im Jahre 158), und ein Melchiot 
von Jlſung auf Tray und Klneberg gerade hundert 
Jahre fpäter; erfterer regierte #1, Iegterer DO Jahre. Sch. 





Tages s Ereigniffe aus Bayern; 


Münden, den 25. Axril. 

— In dem Hotel der hiefig paͤpſtlichen Nuntiatur hatte 
am 20. d. M. zur Feyer ber neuen Papſt-Wahl, mie 
in Nee. 68. gemeldet, ein glänzendes Feft fiatt, woru 
bey viertbatbhamdert Gäfte vtm Geifitichen «, Civil = und 
Militaire Stande geladen waren. Am 25. mar’ in der 
Metropolitan =» Kirche feyerlichet Gottesdienft, weichem bie 
hohe Geiſtlichkeit und der Stadtmagifftat in eorpore bep⸗ 
wohnte. — 

— Wen bier die jÄhrtich zunehmende, ammutbige Auts 
ſchmudung der heiligen Grab: Vorftellungen durch Lebendige 
Blumen und. Früchte,. düſtere Glaskugein und heil. Arcuzs 
Brillanten Beleuhtung f. a, bep St. Stephan, St. Eu— 
fabetb, Et. Johann ven Nepomud, Et. Peter, Et. Zus 
cob, U. L. Frau und Blirgerſaai ruͤhmliche Erwähnung der⸗ 
dient, fo kehaupser jene Verſinnlichung dee letzten Abend⸗ 
mahls-Einſetzung in der St. Anna-Kirche (im Klemen 
in der Gruftkapelle ber. St. Kajstan) den Vorzug. Wie 
angenehm murde man aber durch den unerwarteten Anblick 
des, in biefen Blättern No. 47. v. 1827. und Neo. 81. 
v. 1828 etwas nahdrüdlich in Anregung gebtachten, bis— 
ber nach Schleißheim verbannten Meifterftüdes unfers uns 
ſterblichen Künfitere Roman Boos überrafht, die Ecllofz 

ſale Darfiellung des Sühneopfers Abrahams durch ſel— 
nen eigenen Echn IJſaak, ganz neu gefaßt, und mit 
dem nathırlidyen Opferſeuer neben ben Statuen Mofes 
und Elias wieder zu erbiiden. — Wahrlich, ſolche Rücficht- 
nahme auf die befcheidene, aber gerechte oͤffentliche Stimme 
von Seite der einfärlägigen Behoͤrde, verdiemt nicht mur den 
lauten Danf, fondern auch ungetheilte Verehrung von Erite 
des Publikums! Das ſchon in obigen Blättern ausgezeich- 
nete heil. Grab in’ ber koͤnigl. Strafe Artftalt: in der Vor⸗ 
ftade Au zog bey günfiiger Witterung viele Andädıtige 
Bin; weiches aud «einige ſchoͤne Darftellungen in Privatz 
haͤußern zu befuchen Gelegenheit gab. Nicht minder wette 


eiferten- die frommen Väter der Franziskaner in Hinfiche 
des Geſchmackes in der Wahl der Zierde. — 


— Das „Zagsblatt” Nro. 108. erwähnt des von 
dee Gamifon dahier an den Grlmdonnerstag und Char: 
freitag = Ubenden gehaltenen TranereZapfenftreiches. „Ein 
paar verfliimmte Trommeln, begleitet mit dem trauerndben 
Ton einiger Flöten, Eönnen die halbe Stadt in Bewe— 
gung ſetzen.“ Nachdem biefes „Tag sblatt“ dabei über 
allerlei Exceſſe und Gedränge des Publikums moralifirt, 
ſchließt 08: „Mehr entwürdiget wird die Weihe der flillen 
Tage dadurch, denm weder zur Andacht noch zur Xufers 
bauung Fann diefe Gelegenheit beitragen, ſondern iſt vislz 
miche die größte (2) Urſache des abſcheulichſten (?) Unfus 
zes.“ — Wenn die Krieger der Beſatzung, diefe Abende 
mit Eagenden Tönen durch die Strafe feyern, und dies 
fom Ruf in die Kaſernen eilend folgen, welche Schuld 
trägt dieſet Ernfi der mit der Tagesfeger im Einftang füs 
benden Töne an dem Zuge der nachſchwaͤtmenden Menge? 
Erlaubt fi der Pöbel unter diefen trauernden Melodien 
der Flöten und unter dem gedämpften Trommeiſchlage wırks 
Lich eine diefer Vedeutung jener Töne ungeblihtende Uhr 
achtſamkeit, um fo erhabener geben dieft Zome find, was 
diefen Feierabenden gebührte. Xraurig genug, daf es fo 
weit gekemmen, daß das Edle und Schöne, die Pflicht 
umd den Gehorfam euch nur ein Anſtoß und eine Gele⸗ 
genheit iſt, eure Frechbeit, eure Zuͤgelloſigkeit und" cure 
Entartung dafuͤr hinzugeben, wie 3. B. bei dem Abende» 
Oratorium in der St. Michaels-Hofkirche vor dem im 
Feyerglanze ſchwebenden Kreuze mander Unfug getrieben, 
und felbft waͤhrend diefer heiligen Abende in der Strafe 
Arbeite haus⸗ Kirdye in ber Au junge Leute vom Stande 
mußten aus dem Gottesdienfte entfernt merden, da-fie 
unflgtid dem Drt entehrten. — Die „‚aröfte Urfache des 
abſcheulichſten Unfuges“* Liegt in der berrichenten Demo— 
salfation und Bermorfenheit,. nicht in der Würde jener 
Dinge, die eine heilige Scheuer und eine Art Ehrfurcht 
ſelbſt unter den aſratiſchen Barbaren noch naͤhren. — 

— Nah andern Nachtichten aus Ingolſtadt. (S. 
M. 60.) will von wirklichen Brandſtiftungen nichts bekannt 
ſeyn; doch haben ſich in der k. Ziegelley ben Ober-Haun⸗ 
ſtadt 2 Büuͤſchel Holzſpaͤne und Schwefelhölzer unter Dem 
Dache gefunden, was eine ſolche beabſichtet zu haben 
ſcheine; auch ſeyen bey dem Brande eines Stadels in der 
Stadt die koͤſchrequiſtiten in gangbarem Stande geweſen, 
und nur- das Harderthot werde mehr geſperrt, welches 
bios von der Baumannſchaft benutzt, und daher mit feis 
ner Wache beſttzt ſey. — Daß Übrigens von den herkr 
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auf 8000 beſtimmten Arbeitern erft 2000 anweſend, und 
unter diefen etwa die Hälfte Fremde ſeyen, iſt begreiflich, 
und auch in ber frühern Nachricht nicht anders gemeint 
gewelen ; die Folge wird lehten, ob die Beforgnife der 
Einwohner von folher Menfchen » Zahl, felbft bey Eräftig« 
ſten Sicherheits» Maafregein, fo ganz ungegründet er= 
feinen, was zwar nur einhellig ——— und von 
bee Wachſamkeit der Civil- und Militärs Behörden erwars 
tet werden kann. Möge bie E. Feſtungs =» Baus Direfs 
tion beftättigen, was Tauſende arbeitstufliger, brod⸗ 
fuchhender Bayern in ftoher Zuverfiht für ſich und ihre 
darbenden Familien von derſelben hoffen, naͤmlich: daß 
nur Ausländer für den Fall zugelaffen werden, wenn 
Mangel an Intändern ſeyn follte! An Fleiß in der Ar— 
beit, und Genügfamkeit mit dem verdienten Lohne foll «6 
gewiß nicht fehlen. — Das Mauern am Thurmbau Mio, 1. 
bat bereit begonnen , fo mie Überhaupt am ganıen Brls 
denkopfe Alles fhon in Bewegung iſt. Die Beforgnif, 
die ungeheuren Vorräthe an Baumaterialien duch Hoch⸗ 
waſſer oder Eisftöge mit dem Ende des Winters anges 
griffen zu ſchen, gieng giltidh vorüber, Mehrere, im 
ber Umgegend in aufeinander folgenden Nächten entftans 
bene Feuersbränfte hatten mancherlei beunruhigende Ges 
eüchte in Umlauf geſetzt, denen aber durch Polijep » Vera 
fügungen begegnet wurden. — Die Pontoniers haben be= 
reitö ihre Züge bis Donaumdrıh, um die Traßſteine, 
auf deren Unterfuhung wir zuruͤckkommen werden, begonnen. 


— Die Redaktion des Volkofreundes iſt aus verlaͤßiger 
Quelle untierichtet, daß fümmtlidy verwaisten Oberlieu— 
tenants s Kinder von Jlifung, fomweit fie nidt in Etzie- 
hungs = Inftituten unentgeldlihe Aufnahme gefunden hate 
ten, aus dem Mititair- Waifenfonde nicht nur bis zum 
zurbdgelegten 20 Lebensjahre das MRegulativmäfige em⸗ 
pfiengen; fondern daß audy diejenigen, welche nad ber 
Erreichung diefes gefeglichen Alters weitere Unterfikgungen 
geeignet nachſuchten, ſolche ebenfalld ‚aus dem gedachten 
Waifenfonde erhielten, und reſpec. noch dermalen beziehen. 


— Am vergangenen Sonntage Nachmittags um halb 
5 Uhr wurde im Seltions: Saale auf dem biefigen Leis 
chenacket in Gegenwart ber Getichts⸗Kommiſſion und des 
bortbin gebrachten, der Mordthat verbächtigen Jägers, ber 
Leichnam des letzthin erftochenen Mannes refognoszirt, 
deffen Reſultat man: entgegenfieht. Späterhin murben 
noch zwei andere inhaftirte Individuen zu diefem Zwecke 
dahin getradt, Der Ermorkete iſt in Zmmerman, heißt 
Schönberger, iſt 42 Jahre alt, und bei Egern, k. 
Landgerichts Zigernfee geblirtig, und hatte feit einiger Beit 
bei dem hiefigen Stadizimmermeipter Reifenftuel gearbeitet. 
Er befigt eine Baarfhaft von 1900 fl., weiche ſich bei dem 
k. Landgerichte Tegernfer deponirt befindet, — 

— In der Naht vom1d. auf den 20. d. wurde bei ei» 
ner Rauferei in Caim ein junger Menſch aus Nymphen— 
burg erſtechen, und Dihrere fellen verwundet worden fepn. 


— An Erweiterung der fo duferft fhmalen, und daher 
bey Paßirung eines Fuhtwerkes für Fußgeher ungemein 
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gefährlichen Einlaß « Bruͤcke wich fortwährend geflickt, ohne 
baf endlich die ganze Pafage erweitert erſcheint. Iſt denn 


‚ber anftoßende Stabtzwinger fo ganz unbezwinglich für das 


allgemeine Befte, daß nicht einmal fo viel davon acqui⸗ 
ritt werden kann, um eine breitere Bruͤcke herzuſtellen 7 
Selber oder ſpaͤter wird derſelbe doch, um den geraden 
Ausgang vom St. Sebaftians » Plage zu bezwecken, ans 
gelaffen werden müffen, Solches Stadtgut hätte früher 
nur nußnießlih auf Kuf und Widerruf an Privaten gege- 
ben werden ſellen. — 


Tölz, 18. April. Geflern Nachts in der 10. Stunde 


entſtand in dem Dorfe Waatirhen im Wirkhshaufe 


(wahtſcheinlich dutch Brandfliftung) Feuer, welches fehr 
ſchnell um ſich griff. Cine büftere Roͤthe verbreitete ſich 
am nächtlichen Himmel nad der Gegend bes Dorfes bin, 


‚und ein heftiger Wind lief vermuthen , daß dort die Ges 


fahr fehr groß fen. Mur den zahlreich berbeieilenden Nach- 
baren aus der ganzen Umgegend haben die nech ſtehenden 
Hütten ihre Rettung zu verdanfen. Im Edutte liegen 
bas Witthshaus, das Schulgebaͤude und noch andere acht 
Mohnungen. Man zitterte mit Recht für das ganze Dorf 
und bes; Dorfes Kirche. Die angeſtrengteſte Thätigkeit 
that dem Unglüde Einhalt. — Das Weinen der Une 
glüdtihen, das Brüllen des ftaliofen Viches, das Mime 
mern der Unmünbigen an ber ſchluchzenden Mutter» Bruft, 
die ſtets andrängende Thraͤne, die fih der würdige Pfarre 


herr vom Auge wiſchte, mußte auf der Scene des Elen⸗ 


des das Aug und das Herz eines Jeglichen zühren, der 
menfchlic zu fühlen nit verlernte. Möge chrifte 
liche Hülfeim Ungiäde tröften! — 


Augsburg Die Frau Griffin Eleonora v. Graven⸗ 
reuth, geb. Sreiin von Zweibruͤcken, Wittwe des veremige 
ten Meichsrathes und General-Kommiffärs Grafen v. Gra⸗ 
venreuth, bat der Schule ‚in Affing die Summe von 2200 fl. 
fhanfungsweife mit der Beflimmung Überlaffen, 2000 fl. 
zu dem Baue eines nenen Schulhauſes und 200fl. zue 
Dotirumg des dortigen Schulfonds zu verwenden, — Die 
k. Regierung bat für diefe großmüthige Handlung eigens 
ihren Dan bezeugt, und dieſelbe pflichtmaͤßig zur Kenntnig 
Sr. Maj. des Königs gebracht. — Die Gefammtkemohner 
bes Oberdonaukteiſes werden bierin bie fortgefegten Gefin- 
nungen ihres langjährigen hochverdienten Vorſt andes, und die 
Thatſache erkennen, da ſich auch noch nad) deffen Ableben 
erfpricfticher Einfluß auf Volks = Wohl und Bildung an 
beffen Namen knüpfen. — 

Bamberg. Dem Vernehmen nad) haben Se. Majes 
ftät, unfer tunftliebender König, zur Herflelung de Doms 
zu Bamberg in ben statum quo vor ber Erneuung , 7000 fl» 
anzumseifen gerubet. 


Nachrichten vom Auslande. 


Nom, 11. April. Geftern befuchte der heil. Dater Er. 
Maj. den König von Bayern im ber bemfelben gehörigen 


205 


Billa auf dem Monte Pincio. Die Straffen, durch welche 
©. Heiligkeit kommen mußte, waren mit Menfchen anges 
füllt, und die Luft ertönte von einem unausgefegten „Santo 
Padre la benedizione |" Der heil. Vater fuhr bis zum 
großen Xbore, und warb von da bis zur Treppe, wo ihm 
Se. Majeftät. entgegen famen, in einer Sänfte getragen. — 

Schloß Taxis. Am 14, d. M., Früh 3 Uhr, äſt die 
Frau Fürftin von Thurn und Zaris Durchlaucht in dem 
fürftlihen Schloß. bahier zur ‚größten Freude des hochfuͤrſt⸗ 
lihen Haufes von einem Prinzen entbunden worden, Se. 
Majeftät der König von Würtemderg haben gnüdigft ge= 
ruht, die Taufpathenftelle bey dem Meugebomen zu uͤber⸗ 
nehmen. 

Marienwerber, 8. April. Seit 3 Tagen ift num 
bereits durch den verheerenden Austritt der Meichfel die 


Paſſage zwiſchen hier und Danzig gefperrt, und die Wars 


fhau = Thorn» Danziger= Keitpoft liegt feit dem 5. Abends, 
fo mie die Preufifch = Stargardt » Korniger Fahrpoſt feit 
vorgeftern, noch ‚bier, indem alle Verſuche zur Ueberfchafe 
fung derfeiben bey Mewe oder bey Meuenburg vergeblich 
gemefen find, 

Hannover, 10. April. Der Tod des Generalmajors 
Martin, General-Adjutant unferer Armee und Chef une 
fers 9. Inf.Regiments, der auf dem Heimmege aus bem 
Mufeum in feinem Obſten Jahre vom Schlage getroffen, 
eines ploͤtzlichen Todes ftarb, hat hier ſchmetzliche Senfation 
erregt. Er war sin geachteter Dffigier, der 48 Jahre Jang 
bei unferer Armee diente, und unfere Truppen nad) Indien 


begleitete. — 
Dresden. Der König hat jest den, laͤngſt ſehnlich 


gewunſchten, Dau einer Bruͤcke Über die Mulde {dei Wurs 


gen) genehmigt. Bisher befand dort bloß eine Fähre, Der 
Ueberfchlag iſt 180,000 Thalet. — 

Weimar. Die biefige Gegend ift feit Kurzem burd) 
Feuersbränfte häufig heimgefuht worden; unter andern 
find zu Strauffurt, im preuß. Herzogthum Sachſen, une 
artäbr 90 Hiufer abgebrannt, — 

— Die Schweiz ift feit Kurzem um einen Ausfuhrsartiket 
reicher geworden, dem die franzöfifchen Douanen Fein 
Hindernif in Weg legen. Es find dieß die artigen Schweie 
zermaͤdchen, welche die Neftaurateurs und Limonadiers in 
mebrern großen Städten Frankreichs ſich mit ‚bedeutenden 
Koften fommen laſſen, um fie als Aufmärterinnen zu 
verwenden. Sie müfen Hübfh fern und ihr Nationale 
koſtüm mit Anftand und Grazie tragen, eine Hauptbes 
dingung iſt au ein tüchtiger deutſcher Accent im Franzds 
ſiſch ſprechen. 


— Die „Gajzette de France“ meldet aus Madrid vom 


| Te April: „Die durch das letzte Erdbeben im Königreiche 


Murcia angerichteten Verheerungen find Gegenftand der 
allgemeinen Aufmerffamteit, 


’ Guadamar, Rafal, Daya, Rocamora, Bigalmo u. a. 


find mehr ald 4000 Häufer und 20 Kirchen gänzlich zer⸗ 


ſtoͤtrt. Die Zahl der bis jetzt aus den Truͤmmern hervor⸗ 


gegrabenen Leichname beträgt mehr als 2000.“ 


i 


terſtuͤtzt wird, 


In den Städten Dtihuela, 


— Zu Mancheſter bat ſich ein ſeht ungluͤckliches Era 
‚eigniß zugetragen. Am 1. Apeit hatten ſich nehmlich in 
einem dortigen Mirthshaufe mehr als 600 Baummollenars 
beiter verfammelt, um fi einer Refolution ber Fabrike 
‚herren zu wiberfeßen, als plöglich der Fußboden zu weichen 
anfing, Man öffnete bie Fenfter; Viele fprangen hinaus 
and wurden ſchwer befchädigt. In weniger als einer Mi— 
nute brady ‚der Fufbeden‘, und 26 find bereits 27 Zodte 
von beiden Geſchlechtern, nebft 40 Schwer Berwundeten 
anter den Truͤmmern hervor gezogen worden. — 


Rüge 

Am 13. dief Nachmittags, als die Kinder aus der Schule 
in der Sd,....dftraffe nah Daufe gingen, erlaubten fih ein 
paar ungezogene Knaben In ein fehr ſchoͤn zu ebener Erde ge 
legenes meublirtes Quartier, in welchem eben die Fenfter ges 
Öffnet waren, mehrere Hände voll Straffenftaub und Steine 
bineinzumwerfen,, wobei befunder& die herrlichen Blumen, Die 
jeden VBorübergehenden anfprehen, ziemlich befhädigt wurden. 
Der Eigenthämer davon ftellte bei dem Lehrer der dortigen 
Schule feine Klage ganz gelaffen und mit aller ihm gebührens 
den Achtung, zeigte Demfelben auch zugleich die Namen diefer 
beiden Knaben an, mit der Bitte verbunden, daß er fo ges 
fällig feyn möchte, dieſe Unart den Kindern zu unterfagen, 
oder felbe nach feinem Ermeſſen zu beitrafen. Allein, welche 
Antwort erhielt man von diefem liebenswürdigen Shulmann ? 
Verbalia mit barfhen Worten) „Der Eigenthümer der 
Wohnung möchte indubunft feine Fenſterſchlieſ⸗ 
fen, indem. er niht beiihm Schildwache ſtehen 
Fönnte, und fomit war's abgethan. 

Traurig, wenn man bei dem jeigen Standpunkt der 
Kultur von einem Manne, dem die Bildung der Jugend ans 
vertraut ift, auf eine ſoiche Art und Weife werbefchieden, und 
won demfelben aud noch die Jugend in der Zuchtloſigkeit une 

&,... Gutsbefiger, 








Erledigte Stellen, 
Die Schulfeprerftellen zu Witterspaufen (Rdgs. Euers⸗ 
dorf) mit 225 fl,, und zu Wirtheim (das. Och) mit 300 fl. 


Einkommen, 
YUnzeigen. 
550. Bligableiter betreffend, 


Längft empfohlen durch die Menge von Aufträgen, mit 
welchen mich Hohe und hoͤchſte k. Behörden ſowohl, als Titl. 
Privaten eine Reipe von Jahren hindurch in Sehung von 
neuen uud Reparirung von [hadpaften Bligablelteen beehrten, 
biete ih auch heuer bei geeigneter Jahreszeit wieder meine 
"Dienfte ergebenft an. Ih ——*2* alle in dieſes Fach eins 
ſchlagenden Arbeiten auf Kirchen, Schlöffern und Tpürmen, 
auf Privat, Wohns und Defonomie-Gebänden, hier und aud- 
wöärtig, zur felbftigen, eigenhändigen Ausführung, ohne ſolche 
erft unerfahenen Werkfeuten anzugeben und anzuverfrauen, 
und fann Fo für Zwectmäßigkeit, Boliditit und Dauer auch 

erfönlih haften, fo mie ich auch deßhalb, weil ich ohne bes 
ondere Gerüfte und Toftfpielige Vorrichtungen mit der ınle 
eigenen Behändigfeit und Fertigkeit, dayır ohne Befhädigung 
der Dadung mein Merk beginne und yo Nende, allein die als 
lerbilligiten Preiſe haften kann. 

Ins deſondere empfehle ih mih allen ©. Tandgerichten 
als Kirchen, Stiftungs:Guratelen und den magiftratifhen Ber 


“is 


‘ 


den, deren wielen ich ſchon rügmfichit- bekannt bin, mir der 
Berfiherung, daß ich an App 
fparen werde, mich des gefchenften Zutrauens fernerhin miles 
Rig zu erhalten. Münden, am 15. März 1829. 
Balthafar Wildenrother, 
Bligableiterfeger, wohnt im Geiergarten 
Pr..152. in der Sfarvprjlabt, 


552.. (De) Motten = Anzeige. 

Der Untergeichnete hat die Ehre, einenz hochverehrlichen 
Publikum hiedurch eraebenft anzuzeigen, daß die von. ihm Dar 
hier fabrizirenden. Molten, mit Mitiwoch den 22, dieß bereits 
angefangen, — im Bazar am Dofgarten Nro- 14 — täglich 
won Morgens 5 Uhr au ausgeſchenkt werden, 

Anbei. mird die Bitte gentellt, daß Ddieisnigen Titl. Pere 
fonen, welche die Molken abholen laſſen, fir die Neinlichfeit 
der Gefaͤße, fo, wie für das fihere Hinbringen felbft beforat 
feyn möchten, indem. es mir unmöglich ift, allen Dem — wels 
chem die Molfen dur) das Abholenlaffen ausgefeht ind, — 

„vorzubeugen; wodurch ih ſchon feit ein paar Jahren, und 
fonderbeitlih das letzte Jahr, fehr viel Berdruß und Ungn⸗ 
nehmligpkeiten hatte, Epriftian Griler,, Schweijer. 


555. Die erſten Sendungen von Ragosi, Pilnaer, Seid, 
Achltzer · Selterfer, Hardeders und Marienbader r Minerals 
Waſſer find angefommen, and bei Umterzeichnetem. billigft zu 


"haben, 3. 2: Ravhzza 
Handelsmann in der Sendlingerfirche Mr. 906. 
5564 Newes Mittel 


gegin Idie Sommerfproffen bei J. Kron, Parfumcurs, 
arm} ( Nefidenifiraffe Nro. 49. ) 
Pommade de Perse, 

Nachdem Abends vor Schlafengehen die Sommerfproffen 
Damit: beftrichen worden find, werden ſelbe am folgenden Me. 
‚gen mit lauwarmer Mil und Aaſtanienkleien gewoſchen und 

auf Diefe Weife fo. lange damit fortaefshren, bis ‚eine als 
mählige Abnapıme und endlih das gänzlice Berfhwinven. dere 
gelben erfolgt, 

551. In der Schönfeldfiraffe Mr, 122. find 2 meublirte 
"Bimmer monatlich um 8 fl. zu vermiethen, 


545.(55) Oppenheimer und Schloß aus 
Sranffurt aM. 
ner die Ehre, ihren reiv. Handlungsfreunden die ergebene 
nzeige zu machen‘; daß fie die bevorſtehende Auer:-Maibult 
zum Gritenmale mit einem wohl affortirten Lager beſuchen 
werden, und bitten um gätigen Zufprudy Ihr Gemölse ift 
bei Sen, Landarzt Keller. zu ebener Erde, 
548, (2 1 Es wird ein · Muſikpult zu 2 Auflagen, oder- 
„gel Beine Pulte zu Baufen geſucht. D. IE. 





it und Guͤte des Materials nichto 


4 


. Ban der felbit mittelloien W 


getel 
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Lokal » Hilfs + Kaffe. 


Nach weis . eo. 


Motto :. „Gott ſegne dirfe Heine Gabe zur Mit- 


hilfe für die wahrhaft Atmen“ von EEE ifl. — kr. 
Am 16. April durch die Mitenhofer von E. Mr 
„Bott feane es den Armen! Lo 2 une * 


— fl, 36kr. 
itpe B. mit de 
Motio: „Moͤchten doch recht'vielt Frauen dem 
erhabenen Beiſpiele unſerer geſtebten hochhet. 
digen Königinnen nachftilgen. — fl. 128 
Summa 2... ..37fl. 40h 
u&saaben 
Am heil, Eharfreitan wurde verteilt in Gegen⸗ 
wart von zwei Mitgliedern der Dilfsfaffe, an: 
‚ 19 Bamilienvätor,, nelde mit 5 bis ,ıo, Kin⸗ 
dern behaftet und wahrhaft dutftig' jIhd, itder 
iu if. 50 Pfr. .. 0 ne. 151. — If . 

An 7 arme Familien mit 1 bis gi ' 
' Kinden zu Ikone. 
An 28 arme Wittwen und andern ein⸗ 

zelnen Perfonen, welhe fih ala 
wahrhaft arm ausgemicien haben, 
zu zo kt.......... BR. 
Dem armen Handwerksburſchen Er 
vom und. .. fh 1gle.. 
Der Taalöherin RL. 2 0 00. —L. Is 
Der Taalöynerin B. mit ihren ürei’ . 
Kindern nach Deflimmung „ « . —ff. sfr, 
Zwei alte Dienſtboten zu 18%, . —f: 36kr. 3Tfl. 4afr. 
—— — — Reſt . —fl. — kr. 
*), Die Namen md Wohnorte dieſer Armen find in den 
bei der Nedaktion befindliihen Budhern verzeichnet, 


BGetraute Paare in München. 
r. Karl Effner, Hofgärkner dapier, mit Fräul, Agnes 
k. BHofbraubeamtenstochter, \ : 
Geſtorbene in Münden: 

Den 16. April. Peter Zeberle, Schneidergefell von Fron⸗ 
ten, Pdas. Füffin, 24 J. alt, an der Yungenf. (im Krankenh.) 

Den 17. — M. Bahmanı, Schlofiermeiftexsfohn, 35 J. a. 
Auguſtin Neidelmann, gemeinse Soldat. vom Leibregiment, 
21 alt, am Nervenfieber. 

Den 18. — Urfula Moder, ehem. Kindemagd, 75 J. alt, 
an Entkraͤftung. Bard. Dirlinger, Taglöhners: Wittwe, 72 
J. alt, an Entfräftung. Eliſab. Popp, oͤſterr. Ghirurgens:- 
Wittme, 80 I. alt, 

Den 19: — Der hochw. Sr. Jeh. Aingker,. geiftl. Rath 


Tr — ke. 


und Donikapitular, ad I. alt, am Brand, Marie. Limer, 


Köchin, 34 J. alt. an der Biuſtwaſſerſucht. ‚ 
Den 20. — Anna Reble, € — 16.9. 





L ot to alt. Kath, Vogl, Maurrrstochter, 37 I. alt, an Lungenf. 
In ber ——— Bietung wurde sun: Das — Einiensberger, Dienftmagd; 27 3. alt, 
5 45 2 4 A "am agfluß. Konrad Schuhmaun, Schuhmachermeifter, 
' Die nähe Ziebuna iſt an Rauͤtnbera den 30, April. 37 I alt. gg i 
ochentage B Namen dtage | Theater, Abendelinterbaltungen und Bells Beluftigungem  :. » 5 
[au ‚ } N ; far; — y 






2} 


onnerſtag 23 Babe 
Freitag 38 M. 


Im neuen Haufe: Armuth und Edelſinn, Luſtſpiel in 3 A 


’ 


ESTER — 1 73 
‚ Am: 15.. April bei Hrn. Mühfberger mit dem, =" * 


— — 


Der Boyeriide Volksfreund. 





Freitag. 





Tages-Erei iſſe aus Bayern. 


Münden, den 23. April. 

— Ge, König. Hoheit unfer liebenswuͤrdiger Kronprinz: 
Marimilian xxc. mahen am Samftage in Begleitung 
des Prinzen Dtto K. H., und deffen- Hofmeifter, zur 
Erholung von Ihten Studien eine kleine Fußreife: in dem« 
Baterlande,. um mit mehrern Begleitern manche ſchoͤne Ger 
gend. in- dieſem Früblinge zu befuchen. — 

— Die endlihe: Ausführung des Monumentes für das 
füı”$ Fücftenhaus- im J. 1704 und 1705: treu und rühme 
lich gefallene bayetſche Wort wird bald die alten Grabhü— 
gel: diefer- Heldenhaufen zieren... Dee biefige Magiftrat bat 
bereits: einen ihm.Übergebenen einfahren Plan Rrzu bee 
rathen und zur Genehmigung vorgeſchlagen. — 

— Die grauen: Schwriten, welcht gegenwärtig im No⸗ 
viziat zu Straßburg ſich befinden, weihen ſich mit Auszeiche 
mung. diefem- Drden, um bad nah Münder zurückzukehs 
ren,. da: das Kiofter zu gründen, welches bejtimmt iſt, 
die Krankenpflege mit aller religiöfee Würde und Liebe wie 
ehemals die barmberzigen Schweſtern zu. Übernehmen , und- 
einem fo hoch und allgemein gefühlten Bedutfniße abzu— 
beifen.. Das Zranzistanerktofter in Tölz wird nun bald- 
zur Aufnahme einiger ehrralirdigen Mitglieder diefes Ordens 
bergerichter fegn,. welche von dem biefigen Kiofter in der 
St. Annavorftadt. dahin- verfegt: werden- ſollen. — 


— Im: Blatte Nto. 65. wurde in dem Artilel: alte 
Gefängniffe,. unter andern gefagt:: daß der ehema⸗ 
lige Fatkenthutm einer Loflfpieligen Reparation unterwor— 
few worden wäre, um: denfeiben zu Lokatıtäten für das 
Beughaus. zu benügen.. Das- hat allerdings: feine Richtig⸗ 
keit, nur müſſen wir dabei dem: Einfender bemerken, daß 
diefen Anbau. für die Erweiterung der Zeughaus = Lokali— 
täten nothwendig war, und- der Koftenliberfchlag für 
die Herſtellung derfelben von der hoͤchſten Stelle nicht koſt⸗ 
fpielig. befunden und genehmigt worden. ſey. — 

— Eine feltene Erfcheinung ! Die ſaͤmmtlichen Gemein» 
de = Vorftcher in dem koͤnigl. Mentamts = Bezirke Heiden-- 
heim: erlaßen in Öffentlichen Biaͤttern einen- herzlichen 
Nachtuf im Namen der fämmtlihen Unterthanen an- ihe 
ten, feit 10, Jahren: hochgeſchaͤzten, nun nad Neuburg; 
derfegten‘, koͤnigl. Nentbeamten: Mozart, dem fie’zugleich- 
als Rarhgeber der Bedrängten und Wohithaͤter der Armen: 
bezeichnen... — 

— Am 13.- April‘ erfolgte endlich die Senction des 
Königs: von England. zu-der Emanzipations ⸗Bill der Kae 


Nro. 66: 


München, den 24. April 1829 


tholiken, und dadurch find mun nad einem 200jährigen 
Streit die fo lange unterdrüdten Katholiken in die gleiche 
bürgerlichen Rechte mit den: Proteftanten erhoben. worden. — 
Dagegen fiel der Antrag des Muiſters in Frankreich zur 
Het ſtellung. der Magıflraruren und Gemeindeverfafungen, 
dann der Lendtaͤthe bei den Stränden durch; biefe Gt» 
ſchenke gefegmäßiger Freiheiten hat Bayern bereits von 
feinem: Zprone erhalten ,. fo wie audy die gleichblirgerlichen 
Rechte der verſchiedenen chrifttichen Glaubensgenogen ſchon 
lange. in unferm Lande. hergefiellt find. — 


— Dir Stadt-Mügiffrar in Rothenburg geihnet 
fid) fortwährend: durch zweckmaͤßige Polizey » Anordnungen, 
die aber auch jireng, eingehalten werden, aus. (Siehe V. 
F. Neo. 41: ıc. 18.) So’ hat. derfelbe auf. die mißfällige 
Bemerkung, daß leichtfinnige Weibsperſonen, haupt: 
fählih Dienfimädchen, an Sonn» und Keyertayen 
bis tief im. die Nacht in Schenken. Gärten und’ andern 
Öffentlichen Plaͤtzen ſich herumtreiben,,. und: zur Unfittliche 
keit und Unzucht Veranlaßung geben, beflimmt, daß alle 
dergleichen Weibsperſonen, welche nady eingebroder 
wer Nachtozeit auf Öffentlichen Pligen oder Strafien 
angetroffen werden, ſogleich aufyegriffen, zu Atreſt ges 
bracht, angemeßen beftraft, und im: Mochenblatte na» 
mentlih befannt gemacht werden follen.. Dagegen ift es 
Aeltern und Dienfiberefdyaften. zur befondern Pfliht ges 
macht, darauf zw feben, daß ihre Zöchter und Dienfts 
mägde zur Machiszeit bey’ Haus fich befinden; mollen fie 
denfeiben- einige Stunden: dir Erholung- vergönnen , fo muß 
bieg zur Tageszeit: gefheben.- Jede Vernachlaͤßigung 
von- diefer Seite bar gleichfalls unerläftihe Beftrafung und 
namentliche Bekanntmachung: zur: Folge — Ferner hat der 
Magıflrar aus: polizeplihen Unterfuhungen' die Wahrnehs 
mung. gefhöpft,. daß durdy das abfcheuliche. Laſter des 
Brantweintrintens der Grund’ zum phyſiſchen umd 
moralifhen Verderben bey jungen Leuten, zu feandalöfen 
Auftritten und Ereeffen bey Erwachſenen gelegt: werde. 
Feder Branntweinſchenker, welcher uͤberwieſen iſt, junge 
Keutergeheimfet, und ihnen Branntwein votgeſetzt zu haben, 
wird mit 10Reichsthalern für den 1., mit 20' für den 
2., und mit Berluft der Gonceffion für. den 3. Fail, dere 
jenige: endlich, welcher Erwahfenen Branntwein bis zur 
Berauſchung vorfegt,. nach. früherer poligeplicher Beſtim⸗ 
mung. mit. 5: Reichsthalern unmadpfichtlich befiraft..— In 
benden Fällen heißt dieß das Uebel bey’ der Wurzel faßen, 
und verdient Nachahmung. Diefe Meine Stadt zeigt mehr 
Energie und Pflihtgefüht,. als Behörden großer Städte, 

06: 


in welchen Raub, Mord, Gaunerei, Unficherheit, Un⸗ 
sucht u. d. Hl. zur Tagsordnung werden. — 

— An die aus Kempten in diefen Blättern Nre. 61 ıc. 
grgebene interefante Notiz üder die wohlthaͤtige Locals 
Eparcaffe reihet ſich eine eben fo überraſchende als bewun⸗ 
dernswürdige Öffentliche Rechenſchaft, dergleichen nody von 
Eeiner der Behörden bekannt gemacht morden iſt, deten 
pflegenden Händen von der Regierung die fo wichtige Verwal⸗ 
tung des bie und da bedeusenden Gememde : Wermögens 
wiederholt anvertraut ift. Diefeibe enthaͤlt die ausgezeich⸗ 
neten Refultate ber Communal =» Scyuldentilgung vom Eratss 
Jahre‘ 183%. Hienach betrug der Schulden» Stand am 
30. April 1827 noch 11409 fl. 45 $ kr., und am 30. Eıpı 
1828 5703 fl. 45 & fe., fohin zeige ſich eine Minderung 
von 5010 fl. Solcher Haushalt verdient um jo mehr ge⸗ 
rechte Anerkennung, als dem Magiftrate d406 der Lokale 
Malz» Aufſchlag per 9014 fl. 40% Pr. zu Gebote ſtund. — 

Freifig. Am Sonntage den 3. Mai wird dahier das 
gewoͤhnliche Pferderennen gehalten, bep mweihem 9 Geld- 
gewinnfie mit Bahnen mebft 3 Mebengewinnfte veripeilt 
werden. — 

Augsburg. An Berträgen für Wittelsbadh find 
weiter eingegangen: (f. Nra. 61. ıc.) 1. Vom Offizier = Korps 
in Landau, 20 fl. 57 kr. 2. Eben fo von Nürnberg, 8 fl. 
405 kr. 3. Chevaur-Legers- Regiment, (2.) ın Ansbach, 
30 fl. 4. Linien » Infanterie» Regiment, (9.) in Bamberg, 
22 fl. 5. Vom Z. Jäger» Bataillon in Landshut, 11 fl. 
6. Vom 12. Linien» Infanterie= Regiment in Würzburg, 
44 fl. 7. Dom Generalmajor und Brigadier von Theebald 
in Speyer, 27 fl. 8. Bon dem Grafen Fugger von Gtött, 
25 fl. 9. Bon dem Perfonal der k. Regierung des Jfare 
kreifes 62 [. 18 Er. 10. Nom k. Landgerichte Dillingen 10 1 fl. 
6 ki. 11. Vom E. Landgerichte Schrobenhaufen, 47 fl- 
31 Fr. 12. Vom Magiftrate in Kaufbeuern 18 fl. 30kt. 
15. Von Privaten 12 fl. 12 fr. 


$riedberg, 11. April. Heute Morgens kommt ein 
Herr zu der bier wohnenden penfionirten Kloſterftau A., 
eröffnet derfeiben , daß er der koͤnigl. geheime Rath Baron 
.» Majer fi, und aus Auftrag der f. Regierung reife, 
um die penfionirten Klofterfrauen, als Qualıficationd= 
Commiſſaͤt, aufzuſuchen, um ihre Gefinnung zu erholen, 
ob fie nicht wieder in ihre Kloͤſter zuruͤckgehen wollten, 
Er leitet das Gefpräh auf ben Inbaber des Kloſters H., 
über ben er wader loszog, nennt noch mehrere Perfonen, 
die der „Klofterfrau bekannt find, und nachdem er ſich auf 
diefe Art das Zuttauen der Frau U. erworben zu haben 
glaubt, geſteht er, daß ihm auf der Reife feine Baar» 
fchaft ausgegangen, und er baber.genöthigt fei, fie um 
ein Darlehen von 11 fl. zu erfuhen. Diefes wird dem 
Heren baat ohne Anjtand eingebändigt; er ftelt daflır eine 
Quittung aus, und empfiebit ſich fogleich mıt dem Vor—⸗ 
geben, daß er eilen müffe, weil fein Magen mit feiner 
Tochtet fon auf der Strafe nah Münden voraude 
gefahen fir — Aus dem einfältigen Vorgeben dieſes 
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Menſchen, daß er aus Auftrag ber Regierung alle 
fionirten Ktofterfrauen auffuche, —— jeder un 
befangene den Betrüger; noch weiters werrieih er fich aber 
buch feinen fheuen Blick, durd die unorthographiſch ge⸗ 
ſchtiebene Quittung, und durch fein eiliges Davon gehen 
er fing nemlich im einiger Entfernung vom Städtchen fo ſchnell 
als moͤglich zu laufen an, als wenn er wirklich, wie 
man zu fagen pfledt, geftohlen hätte. — Es möchte das 
ber vielleicht nicht unndiz fein, vor diefem Pfeudo « Baron 
Majer zu warnen, damır derfeibe nicht. noch mebsere leichte 
gläubige Perfonen betrüge. Er ift ein groger Mann, may 
40 Jahre alt fein, bat ſeht gefrauste, im eranium nur 
nod; wenige Haare, und ſcheint am linken Fuße zu hinten. 
Er ırug einen ſchoͤnen, dunkeldlauen Rod und ein rothes 
Drbensbindden. — 


Würzburg, 19. April. Dem Vernehmen nah were 
ben I. I. M. M. der König und die Königin auch in 
diefem Sommer dem Untermainfreife Ihte hohe Begen« 
wart ſchenken, und Ihren Aufenthalt entweder in Aſchaf⸗ 
fenburg oder zu Bruͤckenau nehmen. 


Amberg. Unter uns find die Gemuͤthert in Hinſicht 
ber Worte des „Inlandes”, über die Geiflesbile 
bung in ber Oberpfalz, noch nicht berubiger. Dies 
fer öffentliche Unglimpf, über eine alte Provinz Bayerns‘ 
geſchleudert, hat eine allgemeine lebhafte Auffoderung here 
beigeflihet, den Werfaffer zu kennen, Die Vermuthung, 
daß derfeibe der hieſige Poftoffiziate Alois Birffel fep, 
hat duch öffentliche Erklärungen einen neun Anhalter 
punkt von öffentlichen lebhaften Mittheilungen gege- 
ben, nad welchen ein gemifier Ausländer, Doctor Lin ds 
ner inMünden, behaupten mollte, er fen nicht der Vers 
faßer, obwohl Büffet verfündere, der beruͤchtigte Aufs 
fag feye wohl von ferner Feder, aber im „Inlande* 
(waht ſcheinlich durch Doctor Lindner) fo entftellt worden, 
dag er nicht mehr als fein eigen Kind zu erkennen gemwes 
fen. — Abgefehen davon, ob Irgend = jemand in 
der Weife «ine Schilderung über uns umzuändern befugt 
fep, daß er verdiente, von einem pfälzifhen Anechte ge= 
zöchtiget zu werden, fühlte fih Büffel bewogen, den 
urſprünglichen unverfälſchten Auffag dem biefigen 
Magiftrate zur Nechtfertigung vorzulegen. Allein die Bes 
wohner fobern, baf er den Beweis feiner Mechtfertigung 
dem oberpfäizifhen Publikum oͤffentlich übergebe, um 
endlich dem allgemeinen Unmille die verföhnende Rich- 
tung zu geben, — DieBeilagen zju dem biefigen TB o« 
chenblatte enthalten übrigens die Verhandlungen diefer 
pattiotiſchen Angelegenbeit. — Ueber den erwähnter Bew 
fälfher bes berügten Auffages ſelbſt wird dann das 
Öffentliche Urteil der Provinz das geziemende Wort fuͤh⸗ 
ven, mit dem Wunfche, daß Büffet endlich fn der gu= 
ten Meinung feiner Mitbürger liebvoll geftellt bleibe, um 
dann vollends gewiß zu fepn, wie unverfhämt jene 
ausländifhen Doctoren in Bayern ihre Zungen und 
Federn bewegen. — 
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Nachrichten vom Auslande. 


— Roffini Hat zum Benefiz der Dem. Sonntag eine 
neue Dper kemponirt. Den Text bat Sanlages, ein 
Stiefpruder Scriben, verfaßt. Sie führt den Ziel: „das 
Beiden aus Deutſchland“ und foll eine Höchft zarte Idee 
entbaltın. Drei beliebte deutſche Volkslieder: „Am Rhein, 
da machen nnfere Reden’ ıc, „Fern von die, im Alpen 
lande“ ıc. und „Wir fiten fo fröhlich teifammen und 
haben einander fo lieb” ıc. fellen auf eine uͤberraſchende 
Weife darein verwebt ſeyn. — 


— Biele Damen werden vielleicht zuruͤckſchaudern und 
viele Herren hoͤchſt unwillig werden, wenn fie erfahren, 


auf welche Weiſe der Stof bearbeitet wird, dem fie zu: 


ihren Kaͤmmen oder zu ihren Dofen — (mir meinen bie 
Schildkröte) denlzen. Wenn naͤmlich die Einwohner ber 
oͤſtlichen oftindifhen Inſeln — fo erzählt das „S ncapore 
Chronicle ‚“ eine Scyidfröte, welde das Schildpat giebt, 


fangen, wird diefeibe mit eifernen Haden lebendig übert 


einem Feuer aufgehängt, und der graufamen Wirkung ber 
Flamme fo Lange ausgefegt, bis die Hike die Schale fo 
loker macht, daß fie Leiche abgetöfer werden kann. Nach⸗ 
dem dies geſchehen iſt, wird das halb gebratene und ge⸗ 
ſchundene, aber noch lebende Thier wieder in die Ser ges 


ſchleudert, und wenn es wieder gefangen wird, von Neuem‘ 


diefee Behandlung ausgefegt. — 





Gardinal Wolſey und Heinrichs VIII Narr. 

CHA Sommers, der Hofnarr Heinrichs VIIL, wurde, ald «€ 
einen Befuch bei dem’ Narren des Gardinals, Mamens Yath, 
machte, von demſelben in den innerften Keller feinee Patrons 
eingeladen, um einen Trunt auserleſenen Weine zu koſten. Sie 
bohrten ein Faß an, aber e# kam Nichts Heraus , obwohl es 
fehe Schwer war. Dadurch nicht entmuthigt, ging Path an ein 
anderes, und fo verfuchten fie ein Dugent, Endlich ſchlug Wit 
Sommers mit einem Dammer, ber daneben faq, einem ber Faͤſſer 
ben Boden ein, und es fand fih barin Nichts als Gold, Bil 
fagte hiezu Nichte, als er aber zu Dofe kam, rühmte er dem König, 
in was für einem auserlefenen Weinkeller er bei dem Garbinal ge⸗ 
weſen ſey, und daS die Keller bes Konigs keinen folchen Wein ents 
hietten, noch je enthalten würden. „Wie, fagte ber -König, 
„babe ich keinen ſelchen Wein in meinem Keller ?# „Rein, gewiß 
nit," erwiederte Will, „denn es liegt Bein 528 in dem Keller 
bes Garbinais, das nicht feine schntaufend Pfund und Mehr 
werth waͤre. — „Heilige Mutter Gottes,” vief der König aus, 
„don einem ſolchen Wein dab ich im meinem Leben Nicht gehört! 
Zehntauſend Pfund das Kap" — Zu," entgegnete Sommers, 
„cher Medr, als Weniger. — „Gut, Burfde," ſprach der König, 


„fage mir beine Meinung, benn id) weiß, dad Etipas dahinier ift, 
ober ich laffe dich hängen.’ Jegt erzählte Will dem König, —* 


Path, ber Narr bes Gardinals, ihn in feinen Keller genommen, 
um Wein mit ihm zu trinken, und zwei oberj drei Fäffer angeboprt 
habe, ohne daß Wein heausgelommen wäre, Enblich habe er einem 
der Fäffer den Boden eingeichlagen und gefehen, daß daffeibe voll 
von Gold fen, und eben fofen das nächfte mit Goid gefüllt gewes 
fen, und 40 andere, die er gefehen. Der König ſandte fogleidy feine 
eute in den Keller des Cardingis und fand in demfeiben 150 Faͤſſer 
mit gutem Gold, welche er in bie Schaykammer führen lieh, wo fe 
ſeht wilfommen waren. Als ber Gardinat, der fih zu Ger in 


Eurrey befand, von biefem Ungtüd hörte, wurde er krank, und zog 
fi, da feine Freunde vergebens dem Zorn des Kbmige wider ihn zu- 
befänftigenfudhten, die Sache fo zu Herzen, daß er bald darauf ſtarb 





Un den Vollsſreund. 


Es if ſchon traurig genug, wenn mohlgemeinte patriotle 
ſihe Wünſche für das Gute oder für Verbefferung unbeachtet 
bleiben ; aber vollends miederfhlagend ift «8 für den ge fühl⸗ 
vollen, rechtlichen Dann, wenu dergleichen Winke in einem 
geſchaͤtzten patriorifhen Blatte, im „Bultsfreunde”‘, gegeben, 
nachtheilig für den Unfhuldigen wirken follen. 


Als Beleg Folgendes: 

Im „baperifhen Bolfsfreunde” Mr, 50, u. 51. &, 206 
Art, „Gihfärt“ if eine Öffentliche Verhandlung, nämlich 
Die Berfeigerung der verfchiedenen Bedürfniffe zur St. Wills 
baldsburg an die Wenigftnehmenden im Orundriffe ffı;s 
dirt, und Die firenge Waprpeit diefer Darflellung bereits alle 

mein anerkannt, Unter andern heißt ed auch da: „Diefes, 
ür den arbeitfamen Bürger Untergang bereitende Spitem 
koͤnnen aber eben «die Bürger unwirkfam machen, fobald fie, 
9 den Rupferfhmieden, zufammenfehen und halten, fobald 
ihren Dandwerfsneid qgegenfeitig ablegen, 
und Giner Dem Andern Arbeit und Berdienit 
gonnz“— Wer follte wohl glauben, daß gerade dieſe wa h⸗ 
ten Zeilen den Kupferfhnieden die verjkeigerte Arbeit wieder 
entreiffen könnten? — und doch iſt fo, (nad dem Arufferuns 
gen eines pierin wirkenden Mannes) und man will fi) hiers 
wegen fogar auf ein Gefeg (?!) fügen, und den Korrefpone 
denten für den „„Volksfreund" mehren, Notizen über die St. 
Wilidapdsburg zu geben, bevor er nicht eine gewiße Griaubniß. 
erholt hat, was jedoch nie gefchehen wird, da der, fih anfe 
Deingende Erlaubnifgeber hierin ganz inkompetent ift, und der 


Kortefpondent eine freie Feder, oder gar feinen führen wid, 


Nun zur Erläuterung des Thatbeſtandes: 

Wäprend fidr fat ale Profefiloniften bei der Steigerung 
mit einem fhmugigen Gewerbsneid (einander Die Preife herabs 
drüdend) geimmig und herzlos verfolgten, ftanden 6 Kupfer 
fbmiede, in zwei Partyeien getpeilt, ruhig daz — fie drüdten 
Ihre Angebote zwar auch herab; döoch nicht fo rüdfidtslos, 
wie die Meiften, fondern mit beſſerm Galcul, und wie 
es Männern von Biligkeit und Gparakter geziemt, Neid 
wird fie dieſe Arbeit auch nicht machen, denn, das angenoms 
mene unglüdlihe Spftem Täßt, außer genaueftem Arbeitslohn, 
keinen Gewinn zu, dod würden fie bei ihren, gewiß billigem 
Angebot (pr. Pfo. zu 56 kr. 3zdi. fir und fertig auf dem Pla) 
nicht zu fehr in Schaden verfept ſeyn. 

Ich weiß num nicht, fol ich über die gemachten Aeuße⸗ 
rungen Des obigen Hrn. Erlaubnißgebers lachen, oder gerührt 
werden; unter andern lauteten einige: „Diefer Auffag 
(in Ar. 50. 51. meint er) wird ald -Denunziation be: 
trachtet, und Ihnen (mir nämlich) einen zweimonatliden. 
Arreft auf dem Thutme zugiepen, (Ja?! — mir?!) — Sie 
haben durıh ihren Auffay dem SKupferfchmied dapier 
8000|. ‚Berdienft entzogen, und es wird nun Diefe Arbeit um 


“ jeden Preis irgend einem andern Kupferfhmted von Augs⸗ 


burg oder Regensburg zufallen““ (mie gerecht!) ꝛc. und Ders 
gleihen Ungereimtpeiten mehr, mobel aber nicht vergeffen 
wurde, das Belek anzuzichen. 

Ich bin im Gefege nicht fo erfahren, daß ich duffelde, 
hierher bezuͤglich, kennen könnte, und 6 drängt mir Die Fras 
gen ab: „‚Jit diefes Syſtem Gefeg? und wenn, verbietet das 
Geſetz, daſſelbe zu beleuchten? — Dürfen ganz unſchuldige 
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Handwerkaleute wegen einem firengmahren Auffah, der Mier 
manden zu nahe tritt, und Staats: Inflitutionen ehrt, und 
wovon diefelben vorher gar nichts mußten, won einer Staats⸗ 
Arbeit, bei öffentlichen Steigerungen, ausaefchloffen werden ? 
wie es die Sprache des obigen Herem deutlich für eine jweite 
Steigerung beurkunden wollte; — überhaupts, entweder muß 
die Verſagung des Zufchlages für die Angebote den Rupfer. 
fhmiede einem ganz andern Grunde zugemeffen werden, oder, 
man darf auch einen Thatbeſtand mit Wahrbeitund Unbefans 

abeit nicht mehriur Kenntnißß bringen, gehört er gleich dem. 

taate an, ohne fürchten zu müfler, daß nur das Naſch— 
theilige beachtet und erhoben wird. — Warum bebt man 
denn nicht auch das Vortheilbafte, das Gute beruͤckſichtigend, 


aus? 30 meine, dleſes wäre viel edler und gerechter, und 


dem Willen unfer& gerechten. gütigen: Könige® auch ganz ente 
ſprechen der. 


.. 





Anmzeigen. 
Musik-Zehr-Anstalt. 


562. (3a) Vermoͤge der hoben Erlaubniß der k. Polizeis 
Direftion. Münden vom 4. April d. J. macht Unterzeihhneter: 
einem- hoben Adel und verehrlichen Publikum ergebenft ber 
Bannt; daß er in Verbindung mit nachbenannten Herren. mit 
dem Beginnen des Monats Mai rine muflfalifhe Lehranſtalt 
für beide Geſchlechter jedes Alters eröffnen werde, Lehrges 
genflände find folgende: Grfte Gründe der Mufit im- Allge— 
meinen) ded Geſangs, der Wiolin; Glavierunterricht für alle 
Grade; Generalbaftehre, Drgelfpiel, Gontrebago und Gui⸗—⸗ 
tarre; nebft aparten wochentlich dreimaligen Hebungen in Bo=: 
kal⸗ und Snftrumental: Mufik, “ 

Alles Nähere Fann täglich vom Mittags 11 — 12, und: 
Nachmittags von 2 — 3 Uhr im: goldenen Storchen (Baus 
be über 1 Stiege rüdwärts. eingefepen werden. wo man: 

auch einfhreiben kann. 

Generalbaßlehrer:. Kafpar Rolb,. k. Hofmufilus. Vio— 
linlehrer: Karl. Eichheim, k. Hofmuſikus. Höherer Unterricht 
im Glavier: Theodor Lachner. Glementarunterricht- des 
Glaviers:: Alois Märg.. Gefanglehrer und linternehmerr 
Diefer Lehr: Anftalt. Kart Mayer, k. Hofpaufer, 


556. (2 a)' Eine fehr gute Guitarre iſt in der Arciöftrafe 
Nr. 221. über 3 Stiegen für 4fl. 30 Er. zu verkaufen.. 


557. In der Tabafempfehlung der unterzeicineten Niederz 
lage wurde Irrigerweife der Diaheiti » Sanafter anftattr 
af. 128 mit yfl. 24 Er, pr. Pfd, aufgeführt, was ih dem 

erren Abnehmer diefer beliebten: Sorte hiemit anzeige. — 

ugleidy füge ich die Nachricht: bei,. daß ich Achten türkifhen 
abak zu ıfl. 12Fr. pr. Pfd.. erhalten habe, was ich hie: 
durch zur allgemeinen: Kenntniß. bringe, und um recht fleifige: 


Zufprade bitte, 
Die Niederlage von F. F: Kollmar,. 
Dienersgaffe Nr. 1446. cm 








565. Ein im Lotterie: Fache wohl erfahrnes, mit 
guten Zeugniffen, wegen Treue, verſehenes Indivis 
duum wird in eim hieſiges Lotto» Gomtoir gefucht, 
und ift bei. ber Redaktion dieſes Blattes zu erfragen. — 


6526, (3 €) Der Umterzeihnete macht hiemit: Öffentlich bes 
kannt, daß. er ärztliche Praris; ausübe,. und täglich von 1% bie 
1 Uhr Armem unentgeldlich ärztlicgen. Rath; ertheile, 

G.Narr, Doktor der Medizin und Ghirrgie, 
praktiſcher Atzt und Dozent an der biefigen 
Umiverfitit, mohnt in der Theatiners-Straße 
Neo, 1638. über 3 Stiegen. 

558. Riffinger Mineralwafler, und zwar Kürbrunnen, oder 
fogenannter Ragoızi, fo wie: Sauermafler oder Marimilians, 
Brunnen ijt feit angelommen, und zu den befannten Preifen 
su. haben im: der Neuhaufergafje Nr: 1371. über 2 Stiegen, 

559. In der Kaufingergaffe Mro. 1014.. über 2 Stiegen 
wird eine gefchidte Mäperin,, die ſchon bei einem. Schneider 
oder Schneiderin,.gearbeitet hat, gefudht. 

560. In der Schmwabingergaffe Nt.go. iſt über 2 Stiegen 
taͤgllch eine Logie mit ſchoͤnen Zimmern: zu beziehen, 

Tsbn Auf dem: Anger Nror 75B.. iſt ein- gerkumiges und 
helles Zimmer für einen: Privatlehrer, welcher Uhterricht im 
Sprachen, Malen: oder Zeichnen ertheilt,. monatlich zu Öfl: 
ſogleich zu beziehen, und beinrglartennracher dafelbit zu erfragen: 

563. Anfang der Türkenfiraffe Nr; 346. über 3. Stiegen 
ift bis 1. Mai eim Zimmer zu beziehen, 

555. Es Iff. eine neue, ſehr ſchoͤn gearbeitete Elektriſir⸗ 
Mafchine mit allen dazu noͤthgen Geroͤthſchaften, wegen Man: 
gel: an Raumz. um: die Hälfte des Aukanfspreifes: zu: verfaus 
fen;. und bei. Hrn: Mühlberger zu befeben.. 

564. Es wird elir 1üjähriger Zunge von: armer Aeltern 
bei einem bürgerl, Schneidermeifker. in. die Lehre unterzubrin⸗ 
gen gefüadht: D. u. 
544,(2b) Bor dem Marthor Nr.1329. find 2 meublirte, mit 
allen Bequemlihkeiten verjehene und mit der ſchoͤnſten Wirk: 
fiht auf. den Dultplag verbundene Zimmer an ein oder zwei 
Herren zu verftiften; und. über 3 Stlegen zu erfragen, 





Auswaͤtts iſt gefforben :- 
In Kempten. He: Joh. Dür, Kreid⸗ und Stadgerichtd: 
Diummift.. 





Beridtigung. 

Die im Blätte Nro; 65, im der Todkenanzelige vorgetras 
gene Frau. Maadalena- von Watlerotty ift eime geborne 
von Röfchenberger; k. Hoftaths⸗ und Hoffourlers⸗ Wittwe, und 
. —— und. Brand- im 7aſten Jahre: vers 

orben.- 





Theater, Abend⸗Unterhaltungen und‘ Volks⸗Beluſtigungen. 





E 4 
Wochentage Mamenstage | 
Freltag ala M.- 


Im neuen: Haufe :: Atmuth und Edelfinn; Luſtſpiel in 3. 


Sonnabend 3 Evanc. Im Frohſinn: Theattaliſche Unterhaltumg;. Anfang halb 7 uhr. 


Der Bayerische Volksfreund, 





Sonnabend. 


Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, dın 24. April, 

— Se. Exc. der Paͤbhl. Nuntius, Hr. Graf v. Mercy 
Argenteau,. gab am Mittwoch ein zweites: großes Diner 
jur Feier der Erhebung Pius- des VHL- auf den Päbfte 
lihen Thron. Das Hotel am Karolinenplage war, mie das 
vorigemal, glänzend: beleuchtet, und Müfithöre vor dems 
fetben unterhielten die zahlreichen Zuſchauer. — 


— Te mehr ein Volt unter den Stärmen einer bemegr 
ten Zeit gelitten. mit eingemurzelten Vorurtheilen zu kaͤm— 
pfen hat; je fchmwerer der Sieg Über Reiigiongmepnungen 
gu erringem,. deſto größer iſt die Freude eines umterdrlidhe 
ten Volkes, und‘ diefer folgt unfehldar das Gefühl der 
Dankbarkeit. — Wenn aber die Folgen des Sieges in Sicherz 
beit des Eigenthumes und der Perfon „ in geregelten blırs 
gerlichen Verhättniffen, im religiöfer Toleranz, in den 
Segnungen des Friedens unter einem weiſen Monarchen 
und gerechten Gefegen beftchen ;. fo kann es nicht anders 
kommen, als daß das Gefuͤhl dis Dankes in den unab- 
weislichen Wunſch Übergebe,. ihn durch öffentliche Handlun⸗ 
gen kund zu geben. Von dieſem Hochgefühle durchdrun⸗ 
gen ſollen, einem ſtillen Gerüchte zufolge, die Juden im 
Bayern mit einem großartigen Plane befhäftigt fepn „ mo» 


dur dem Baterlande der Dank für die unermeßlichen. 


Wohithaten ſichtbar umd bleibend dargeflellt werden (off. 
Man mag noch fo grell: gegen die Juden ſchteiben, nie 
wird man ihnen bas Gefühl der Dankbarkeit, den Sinn 
für fromme, meiftens ftille Handlungen abſprechen können, 
Sie haben die Zeit erfannt, erfaßt, bengt; fie ſchwe— 
ber nicht mehr auf dem Mogen des unſichern Merres & 
fie haben ihr Schiffchen ins- Trockene gebracht, und ge= 
miefen die Segnungen des Friedens im Schatten einer 
fruchtbaren und- genußreicherr Gegenwart und: Zufunft; fie 


tuhen auf goldenem und filbernen Lorbeeren. So mie ihr 


Horifreiten mit dem Geiſte ber Zeit tdglidy ſichtbarer 
wird, im eben dem Maafe ſchwindet der Aberglaube und 
alle mit ihm verbundene, dem gefunden Verſtande wider⸗ 
ſtrebende Mißbraͤuche. Der im Mede ſtehende Plan, heiße 
e6, fol darin deſtehen, dem Königsbau an dir Mefidenz: 
eine große Bierde zu verſchaffen, indem bie ganze ifraeli= 
Eile Bevölkerung in Bayern der Entfchiuß gefaßt habe, 

Häufer,. an der Perufagaffe angefangen, bie 
zum ehemaligen Schwabingerihor anzutaufen,. niederzureife 
fen, dann. dem Monumente für König Marimiliam 
segenuͤber ein, auf allen Seiten freifichendes Rathaus zu 
bauen‘, amd. biefes mit- den. Emblemen: des Dantes: für 


Nro. 67. 





München, den 25. April 1829. 


bie errungenen Wortheite zu: zieren, Diefes großartige Une 
ternehmen, wenn es ſich beftättigen wuͤrde, wire ganz 


dazu geeignet, den Sudenfeinden Achtung und Anerfens 


nung einzuflößen „ fie zu Überzeugen, daß Gebärden und 
Sprache nicht die Kennzeichen find, wonach Geift und 
Herz beurtbeilt werden kann. — 

— Der in hieſigen Blaͤttern ftark befprochene Odeons⸗ 
Platz wird gegenwirtig wirklich gepflaſtert. — 

— Der Volksfreund bar in feinem Mro. 60 eine Frage 
aufgemworfen,,. die demſelben, wenigſtens von Seite des 
bier Stimmeführenden Publikums, verreinend beant= 
mortet werden: zu muͤßen feine, Sie Betrifft die „Er— 
Bauung. eines neuen Volk» Theaters.” — Man eiaubt 
fidy nur ebenfalls in Ddiefer Beziehung ein paar Fragen 
entgegen aufzuftellen: 1. Wer foll denn das als norhmens 
dig. angenommene Privat= Theater bauen, da, mie allges 
mein befannt, die Mittel zur Herfiellung. des am Karls» 
There gebauten hölzernen‘ gebrachen ,. alfo von einem ges 
mauerten nit wohl die Rede ſeyn dürfte? 2, Warum 
läßt man das fo ſchoͤne, ald zwedmaͤßige, noch nicht ein» 
mal ausgebaute Theater am: Iſarthot feit Jahren leerſte⸗ 
ben, ohne daffelbe wenigſteus für diefe oder jene Gefell- 
ſchaft einträglich zu vermiethen, dar die Unterbringung der 
bort befindlichen polptechnifchen Wereing = Utenfilien in eis 
nem. der vielen Staatögebäude feinem: Anftande unterliee 
gen kann, bis fie bey den akademiſchen, gleichartigen Ye 
fituten. Aufnahme finden ? — 

— Bir den unüberwindlichen Hinderniffen im Muͤnchen 
twird zue Zeit gerechnet: 1. Das Geſchrey der Hafınbin» 
ber, Saͤgenfeiler, Satatbuben,. Mid) » und anderer Weis 
ber, dann der Eandbauern, Lumpenfammier ıc. 2.- Das 
Aufftreuen bei Glatteis im Winter, dann das Sprigen 
der Straffen im Sommer. 3. Die Entfemung der edels 
haften Wachtſtuben vor dem ars und Koſtthot. 4. Dir 
Herftellung und Reparation der Seitenwege an vielen ges» 
fährlihen Pıiägen der Stadt: 5. Die Verlegung der Düns 
gerteferven vor den Landſtraßen und an jenen ber Vorftädte. 
6: Herbrifchaffung von’ Ruhebänfen an dem Trotteirs der 
Vorſtaͤdte. T. Zweckmaͤßige Aufſicht auf die Straßenalleen 
und Baumanlagem 8. Reinlichkeit in den Straſſen und 
Häufern zur Entfernung des uͤbeln Geruchts. ıc, 16. 

— Ein Fremder kam juͤngſt auf den Einfall, den Vor—⸗ 
ſchlag zu äußern, daß mehrere Wohithätigkeits- Anftaiten 
mit Kartoffel: und Gemüfe verfehen werden fönnten‘, wenn 
das Düngermagazin in der Heirnſtraße, mehrere Parthiren 
der Stadigräben,. und. ſonſt noch viele, der Gemeindt gehöe- 
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tige, theils be, theils unbenuͤtzte Pläge kultivirt und ans 
gebaut werden wollten. — 


— Die koͤnigl. Regierung des Rezat kreiſes hat aus 
ruͤhmlicher, und allgemein nahahmungsmürdiger Sorge für 
Beförderung der inlaͤndiſchen Seiden » Zucht Behufs des 
Anbaues in Staatswaldungen, weißen Maulbeerbaum-⸗Saa⸗ 
men am die Forſtaͤmter vertheilen laſſen, und es ergab 
fi ſowohl aus diefer Saat, als aus dem früberen ein 
pflanzen » Vorrath von 4281 Stüden, wovon 1048 Stüd 
zur Berfegung unentgeltlich abgegeben worden, und zwar: 
1. im Korftamts-Bezirke Laurenzi zu Mürnberg 700 Stüd, 
2. Sebaldi, 056 Stuͤck. 3. Erlangen 390 Stück. 4. Schwa- 
dach 200 Stuck. Auch giebt diefeibe Regierung duch ihr 
Kreis» Intelligenz = Blatt alle jene, bey der ſelben eingekom⸗ 
menen Vorftellungen fund, auf welche wegen Uneigen» 
beit feine Entfcpliegung eriheilt werden fan, — 


— Die Unterdonaufreisregierung erließ eine [höne Ver⸗ 
ordnung, nad welcher die Schulgaͤtten auf bem Lande 
nicht ausfchliefend zu dem Nutzgebtauche der Schullchree 
verwendet werden ‚dürfen, fondern zum Unterrichte der Ju- 
gend in der Baumzucht, Pflanzen » und Kräurerfunde ges 
widmet feyn follen. Da, wo biefe Gärten den Lehrern 
ausdrüdtic als Beſoldungstheile zugemiefen worden, muß 
wenigft ein Theit des Gartens zu jenem Untertichte ver= 
wendet werden. — z 

— Die Regierung des Rheinkreiſes fährt fort, in dem 
Baue von Kirchen und Schuien den erhabmften Wirkungs⸗ 
Ereis zu erfüllen. Seit dem 14. April find ſchon wieder eine 
proteftantifche Kirche zu Gufel mit dem Anfchlage von 16618fl., 
das Schulhaus zu Goddelshauſen mir 228); fl., das Schuls 
baus zu Dennweiterfranbady mit 2127 fl., das Schulhaus 
zu Hohenoͤllen mit 1623 fl., jenes der Gemeinde Hiffler 
ju 2300 fl. öffentli bekannt gemadt worden. 


— Die von Huttenfhe Gemaͤldegalletie in Würzburg, 
welche 600 Stüd enthält, foll um 30 — 40,000 fl. van 
dem Buchhaͤndler Reimer in Berlin gekauft worden fein. — 


Mie 6b ach, 1). April. Bei dem ungluͤcklichen Brande 
zu Wakirchen, weicher 10 Bauern » Familien, bie nichts 
mehr als das Leben den Flammen entreiffen fonnten, in 
das größte Elend verfegte, bat fi die brave Toͤl zet⸗ 
bürgerfehaft mit ihren teefflichen Loͤſchanſtalten unter 
ber perfönlichen Reitung des loͤnigl. Landtichters Schwai« 
ger rlihmtifi ausgezeichnet, und man fann mit Wahr« 
beit fagen, dag nur durch die außerordentliche Anftrene 
gung diefer edlen Menſchenfteunde bad ganze Dorf erretret 
worden, weiches bei dem heftigen Winde ohne diefer thüs 
tigen und fchnellen Hülfe eine Beute der Bernichtung 
geworden wäre. Segen den edlen Männern von Töͤlz, 
und Hülfe den ungluͤcktichen Bauern! — 


Erding. Das kleine Städtchen von 287 Hhufern 
bahier hat ein Sparkafte « Juftitut, wovon man einige Mo: 
tizen miitheilen will. Anfangs lachte man über den Ein— 
fall, in einem fo Meinen Ott eine Sparkaffe errichten zu 
wollen; es geſchah aber, und am 1. Jaͤnner 1820 wurde 


ſelbe eröffnet. Im erſten Verwaltungs- Zeitraume, vom 
4. Jänner bis legten September 1820, wurden von 50 Ins 
dividuen fhon 3887 fl. eingelegt, und davon im maͤmli⸗ 
hen Jaht wieder zurbdgenommen 122 fl. Die beftritte- 
nen Binfen aber betrugen 72 fl. 15 ft. 4 bi, Im 2. Sabre 
1839 wurden von 22 Individuen 1987 fl. eingelegt, 1096 fl. 
zurüdgenommen, und 147 fl. 18er. Zinfen bezahlt. Im 
3. Jahre 1837 wurden von 60 Individuen 6413 fl. eine 
gelegt, und an Einlagen 475 fl. wieder binausgegeben, an 
Binfen aber 268 fl. 21 r. 2 bi. entrichtet. Demnach bes 
trugen am Schluſſe des Jahres 183% die ſaͤmmtlich noch 
beftehenden Einlagen von 108 Individuen 10,594 fl. Diefe 
Sparkaffe giebt nur 3 4 Progent oder 2 Kreuzer vom Guls 
den den Einlegen. Die Dienſtbotenklaſſe hat daran ben 
meiften Antheil, was auf ihre Moratität ſehr wohlthaͤtig 
einwirft, denn zur Zeit, wo fie nicht mußte, ihre Eo- 
Tparniffe fiher anzulegen, ergab ſich oft flr ſelbe Gelee 
genheit, ſolche muplos, öfters noch vetſchwenderiſch auf 
Kleider, Wohlleben ıc. auszugeben, oder es wurde ihr, 
ſchlecht in Truhen und Käften verwahrt, vielmal geſtoh- 
‚len, und die Gelegenheit zum Diebitahle genaͤhtt, weducd 
dem Staate bedeutende SKriminaitoften erwachſen, und 
nicht felten, ſonſt brave Leute, dem bürgerlichen Tode 
überliefert, die nut Der Reit der Gelegenheit zu Were 
brechen macht. Der Staat dürfte dader ſolchen Anftals 
ten, was bisher auf fehr loͤbliche Weiſe gefhab, auch 
oh in Zukunft alle mögliche Unterflügung angedeihen lafe 
‚fen, und es wäre zu wuͤnſchen, daß jeder Drt und jede 
Gemeinde, wenn fie aud noch fo klein wäre, dieſem 
ſchoͤnen Beiſpiele nahahmen möchte! — 


Machrichten vom Auslande. 


Rom, 9. April. Se. Heiligkeit der neuermählte Papf 
haben unter andern Wohlthaten auch die Ruͤckgabe der in 
den 3 legten Monaten nad; dem Monte Pieta gebraten 
Pfänder, deren Werth nicht Über 5 Paoli ift, fo wie 
noch weiters die Begleitung von 1000 Armen befohlen. — 


— Der berlibmte Schriftfteller, Hr. 2. Rath Pfeile 
fhifter (von Straubing in Bayern), ift von dem Herzöge 
‚von Anhalt = Köchen in den Koͤthen'ſchen Adelſtand etho⸗ 
ben worden. — 

— In ter Gegend von Edinburg hat man ein 6 Buß 
8300 langes, mit Ketten beladenes, Scelett gefunden, das 
an der rechten Hand noch ein goldenes Armband von der 
foftbarjten Arbeit trug. — 

— Man erwartet bis zu Anfang des Monats Junius 
zu Berlin 3. M. die regierende Kaiferin von Rußland. — 

— In Folge der aus Holland eingetroffenen ginfigeren 
Berichte in Betreff der Getreidpreife it auf dem Getreide- 
markte zu Mainz der Weisen um 45 kr, für das Malter 
aufgeſchlagen. — 

— 68 ſlatben zu Paris im Jahre 1922 an den Blat⸗ 
tern 1084 Perfonen und im Fahre 1925 2197, morun« 
ter Leute von 00, TO bis 75 Jahren. — 
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— Ein einfaber Ziroler Lanbmann, ber unlaͤngſt feine 
goldene Hochzeit feierte, hatte die Freude, 12 wohlergogene 
glüctiche Kinder um fidy zu fehen, nebſt einem zahlreichen 
froͤhlichen Nachwuchs von Enten. Als man ihm fragte, 
mie er ed angefangen habe, fo viele Kinder zu erziehen, 
ohne daß Eins von ihnen aus ber Art gefchlagen wäre, 
fagte er: „das ift eine leichte Sache! die Ettern müſſen 
nur ſelbſt keine ungezogene Leut' ſeyn, auch befonder® das 
erſte Kind gut erziehen, die andern erziehen ſich von ſelbſt. 
(Der Wink ift fo übel nit.) — 

— Bei Lille in Flandern verreiöte vor einiger Zeit ein 
ericher Mann. Kaum batte er feine Meife angetreten, fo er⸗ 
bielt feine Frau von unbelannter Hand einen Brief mit der 
Drehung, daf, wenn fie nicht zur beflimmten Stunde und 
am beflimmten Orte eine Summe Geld niederlegen würde, 
iht Hans in Brand follte geftecdt werden, Die Frau machte 
gleich die Anzeige bei der Behörde. Das Gelb wurde, mie 
beftimmt, niedergelegt, auch zu allen Seiten Wädıter aus» 
geftelt; 24 Stunden verfirihen, und Niemand erſchien, 
das Geld abzubolm. Man ging nun zu bem Orte Hin, 
fand aber baffelbe nicht mehr. Jetzt erinnerten fich bie 
Wächter, einen Hund gefehen zu haben, der fidy nach bem 
Drte getichtet, und es ficher abgeholt hat. — 

— In Spanien ift befanntlih vor Kurzem ein ſeht 
fharfes Dekrer gegen das Fluchen erfhienen. Untänaft 
tam nun der König durch eine Straße, durch melde eben 
ein Bauer fuhr, ber feine Mauleſel mit dem Zuruf! Ga» 
tajo! Garajo! (ein fehr Eräftiger und in Spanien allges 
gemein üblicher Fluch) antried. Der arme Bauer wurde 
ſogleich verbaftet und zu zwepjähriger Galeerenſtrafe vers 
urtbeilt. Us der König dieß erfube, fol er gefagt has 
ten: „‚Earäjot das ıft zu viel.” 

— In Amorbah, Stadt im Odenwalde, an der Mudau, 
dem Fürften von Leiningen gehörig, bereitet ein Leimfieder 
Leim aus Zaubenblut und Zaubenfehnen, Diefer Leim kommt 
etwas theuet zu eben, aber es iſt unmöglich, wenn er tro= 
den geworden, ihn wieder zu-Löfen, und Blech und Holz, oder 
Blech und Blech zuſammen aeleimt, auch Gold undSilber das 
mit verbunden, haͤlt fefter als jede Loͤhung. Der Erfinder 
Stunzier teimt fogar gebrochenes Glas und Porzellain, 
und da diefer Leim eine außerordentliche Politur annimmt, 
fo thut er bei leicht gebrechlihen Waaren die befte Wirkung. 
Er verfpricht «im einer Ankuͤndigung feine Erfindung mit 
dem befien Erfolge fogar auf zerbrochene Spiegel auszudehnen. 

— Ein Armer verfolgte in Paris einen wohlgekleideten 
Mann. „Im Namen des heil. Petrus!” fagte der Bettler, 
„im Namen des beit. Joſeph, im Namen ber Sungfrau 
Maria, im Namen Gottes!’ Endlich, als er an die Statue 
von Heinrich IV. kam, „im Namen Heinrich des Vierten I” 
„Hier!“ fagte der Andere, „im Namen Heintichs „des 
Vierten!“ und gab ihm einen Louisd’ors.— 

An einen Leipziger. 
Ein Leipziger Correfpondent im „Hefperusß’ areie 
fert fih auf eine andere Art, als die Minchnerberichte 
fchreiber über die in Bayern wieder gegründeten einzelnen 


Moͤncheorden. Er tabelt unſers hochgeliebten Königs in 
diefer refigiöfen Angelegenheit fund gegebene Abfiht, und 
den damit gleichgefinnten Wunfd des Volkes, mit Wors 
ten, als 3. B. 

„Merkwlrdig ift das Wiedererwachen ber Kloͤſter. 
Es ift, als ob ſich Grüfte aufıhäten, und die. moderhden 
Reichen neues Leben gewinnen,” 

„In welcher Zeit leben wir denn? In der Ktrebszeitl“ 

„Nur nicht als Bettelmoͤnch fein Leben ſuchen.“ — 

Mir fragen dich, Leipziger! mit welder Berufung 
gebührt dir denn Überhaupt ein Urtheil Über diefe Juſtitute 
unter Karholiten? Haben wir uns denn je um eure Mas 
Hifterperhcen beklmmert? Sieb, wir fhimpfen nıe Über 
die Beuderfihaften eurer Encyclopedie, nie Über die Väter 
der Sozietät eurer Paftorfchaften. Wir laſſen ungeftört 
die Gonvente eurer Maturaliften, dann bie Zellen eurer 
Froͤmmler und Separatiften. Eure Bettel⸗Layen, die von 
Buchhandelglocke zu Buchhandelglode mit ihren Allerleys 
Traftättein um Honorar bitten, würden unfere Mönche 
pforten nie ohne ein Tagmal verlaffen dürfen. 

Alſo, mein gefcheider Leipziger! halte du dich an beim 
nen Krug, fo viel es beliebte. Wir zweifeln gar nice, 
dag du mit ihm manchmal den „Kredsgang“ gehſt. Stu— 
Diere nur dann brav das Buch jenes, vor 30 Jahren dem 
Kloſter Banz entfprungenen Benedictiners. Aber erftaune 
nicht, daß mir in Bayern fon fo weit in der Intelli⸗ 
genz vorgerüct find, dag wir Über eure ſophiſtiſchen 
Abtäße für derlei Springfünder ſchon weit hinaus find. 
Wie, fpndt denn noch immer der felige Nicolai unter 
euh? Fa, dann danken wir der Aufklaͤrung der Zeit im 
Bayern mit Vergnügen, da toir längft Über den Leipe 
sigergeift uns gefhwungen haben. Y. 


An den philanthropifchen Verein. 
Zu Frauendorf ift fo eben erſchienen und um 158r. zu 


n; 
Anfihten und Motive über Armen » Kolonieen von 
chen. v. Hallberg:Broih. Der reine Ertrag if 
zum Grundbaue eines Armenkoloniehaufes beflimmt, 
Die auf 47 Dbtavfelten gegebenen praftifhen Anfichten find 
fo zeitgemäß und eindringend gefhrieben, und — leider! — 
fo tief auf anerkannte Wahrheiten gegründet, daß wir nad 
dem Bedürfniffe der Zeit diefe Fdeen von Armenkolonieen hö⸗— 
ber taxiren, als alle Staatsangelegenpeiten, worüber bisher 
Wolköverfammlungen gehalten worden find, und dabei uns 
Der feommen Wänſche nicht enthalten fönnen, daß, um im 
Baterlande Armenkolonien in das Werk zu fegen, flatt 15 kr. 
für ein Eremplar diefer Schrift Hunderttaufende von denjenl⸗ 
gen gereicht werden möchten, welche über Millionen zu gebier 
sen haben, weil fie damit dem Staste die Verpſtegungskoſten 
der Zuchthaͤuſer, Frohnveften, Armenanftalten ze. erfparen, den 
Wopfitand des Landes erhöhen, ihre eigene Sicherheit ftügen 
und eine duch Kultivierung vernachläßisten Bodens gejleir 
gerte Bevölkerung wahrhaft beglucken würden, 
(&ingefandt.) .... m. . 


Erfedigte "Stellen. 


Die. Pfarrei Acholzhauſen, Ldgs. Ochfenfurt, mit 885 M., 
und die Kuabenlchrerfielle zu Oro enlangheim Ldgs. Kipins 
gen, einfplüßig der Gemeindefchreibsrel, mit 421 A, Ertrag, 


. 
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Anzeigen. 
566. Befanntmadung. oo 
Die Auderfabrifation aus Runkelrüben auf. dem Lands 
ute des geheimen Rathes von Utzſchneider in Obergie: 
{ins geht ununterbrochen fort. Die Ausbeute von der lehten 
endte der auf eigenem Felde angebauten Runkelruͤben beträgt 
in diefem Fahre 185% gegeu 80 Zentner. Der Abfag deſſel⸗ 
ben geht fp cafch, daß immer nur wenig im Vorrathe iſt. 
Damit diejenige, welche vom diefem Zuder zu Paufen mins 
fen, fih ohne Befhmwerde damit versehen. können, fo: werden 
Diefelben hiemit eingeladeu, ihre VBeftellungen: in dem Lokale 
ber Usfhneiderfhen Zub: Manufakur am Einlaße gefäls 
liaft zu machen, wo audy zugleich Welaffe — eine geringere 
als die früger angezelate Sorte von Sprup — dad Pfund zu 
7 Kreuzer zu haben iſt. 
Münden am 24, April 1829- 


567: (2 a) In dem Daufe NRr.1294 ar der Glockenbach- 
firafe, zwiſchen dem Sentlinger: und Joſephthor find mei 
ausgemalte fhöne Wohnungen, jede mit 4 heigbaren geräuml-. 

en Zimmern, heisbare Mandtammer „ Küche, Epeis, Dolz: 
ege, Keller, Speicher und Waſchgelegenheit, jaͤhrlich um. 200 
und 215 fl. zu vermiethen, 


568. Am. Rochnslierg Ne. 1487. iſt eine Wohnung fogleid: 
um einen: billigen Preis zu miethen. 


569. Im unterzeihneter Handlung iſt hoͤchſt reftifizirter 
Cpiritus; die Maß zu 20 Er. zu haben. Dieſelbe Waare iſt 
den Kifttern- zur Auflöfung des Schellads und zum Poliren 
wegen feiner Stärke und Wohlfeilheit des Preifes ganı bei 
fonders- zu empfehlen. Ganz fufelfreier Weingeliſt für Wohlz 
ziehendewaffer- Sabrifanten wird zu 32 Er. verkauft. 

J. B. Späth, Nr. 661. am- Angerthor.. 


570 (2a) Kofal = Veränderung. 

Ich erlaube mir hiemit die Anzeige zu madhen, daß ich 

—— mein eigenthuͤmlich an mich gebrachtes Haus in der 

oſengaſſe Niro. 1007. beziehe, und im demſelben das bisher 
am Rindermarkte betriebene Spezerei:, Kommiſſtons⸗, Sper 
ditions⸗ und Wechſelgeſchaͤft fortfräte- 

Allen denjenigen Gbnnern und Freunden, mwelhe mid 
bisher mit. Ihren gütigen Zufpruh und Vertrauen beebeten, 
bei diefem Anlage meinem verbindiihften Dank abzuftatten,. 
iſt mie angenehme Pflicht, und ich bitte zugleih um deren: 

enelgte Fortfegung; fie zu verdienen, folk mein eifrigſtes 
ejtreben ſeyn. 

München den 25. Aprif 1829. 

Henri Hummel. 


572. Blei » Anzeige. 
Die unterzeichneten Befiger des privifegirten Bleichver⸗ 
fahrens, des von einem Gomitö- des polptechnifhen Vereins 
u München geprüft, und laut einem darüber ausgeftellten: 
utachten ald dad vorzüglichfte, ſchuellſte und dabei unſchaͤd⸗ 
lichſte von allen bie jegt bekannten erfannt ward, — machen: 
hiemit die Anzeige, daß fie bereitd den Anfang gemacht has 
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Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und VolksBeluſtigungen. 


25/ Markus Evang. Im Fropfian: Theatraliſche Unterhaltung. Anfang halb 7 Uhr. 
Dre Barbier von: Sevilla, Oper im 2 M. 


ben, dieſes Bleichgefchäft im Großen auszuüben, und daher 
alle Blei: Gegenftände, fie mögen In leinernen oder baum» 
wollenen Jeugen beſtehen, zum Abbleihen gegen einen äußerft 
billigen Bieichlohn übernehmen, In: Münden können ſolche 
zur Beförderung. eines: bey Herr Heinrich Hummel in der 
Mofen » Strafe und im Augsburg. bey Herrn-G, F. Jaus ſeel. 
Wittir, wohnhaft in der Kurlöftraße, abgegeben, und über 
oben erwähntes Gutachter, die Bleichpreife u. f. w. nähere 
Auskunft eingeholt werden. — Wir werden und amgelegen ſeyn 
Saffen,. die und anvertrauten Bleich- Grgenftände aufs Sorge: 
fälttarte zu behandeln, und durch vollkommen gute Erhaltung 
der Qualität, fhönes Welt, und raſche Burüdlieferung, um: 
fo- überzeugendere Beweife von der Borzüglichkeit des oben 
erwähnten Berfahrens zu: lieferm, und empfehlen und zu ge, 
neigten Aufträgen: ergebenit 
Kaufbeuern den: 15. April 1829: 
Georg Heingelmann, et I: G. Wieland, 
Bleichbefiker. 

575. In der Marı Vorſtadt Thereiien: Strafe Nro. 589 b 
find über 3 Stiegen 2 Zimnrer mit Alkofen ohne Meubels mos 
natlih um ri Gulden zu vermiethen, 


552.- (26) Moiken = Anzeige. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, einem hochverehrlichen 
Publikum hie durch eraebenft anzuzeigen; daß die von ihm da ⸗ 
hier fabrizirenden Molten, mit Mittwoch den 22. dieß bereits 
angefangen, — Im Bazar am Hofgarten Nero. 14. — täglich 
von Morgens 5. Uhr an ausgefchenkt werden, 

Anbei wird die Bitte geftellt, daß Diejenigen Titl. Per: 
fonen, welche die Molke abholen laffen, für die Reinlichkeit 
der Gefäße, fo wie für das fihere Hinbringen felbft beforgt 
feyn. möchten, indem. ed mir unmöglich iſt, allen dem — wels 
chem die Molken durch das Abholenlaffen ausgefeht find, — 
vorzubeugen; wodurd ich ſchon feit ein paar Jahren, und 
fonderheitficy das legte Jahr, fehr viel Verdruß und Unan— 
nehmlichkeiten hatte; Ehrifttan Seiler, Schweizer. 

556, (2 6) Eine fehr gute Guitarre iſt in der Arcisfteaße 
Mr. 221 über 3 Stiegen für +fl. 50 Er. zu verkaufen, 


Mildedätigkeit 
Kaum erfehlen die Anzeige des ungfüdlihen Brandes ihr 
Tölz, fo erſchien am nämlichen Tage Abends ſchon der Be: 
diente einer menfchenfreundlihen Herrſchaft, welche fih un: 
aufgefordert zu dem: ſchoͤnen Beifpiele der Nachahmung ents 
ſchioſſen hat; nachitehende Gabe einzufenden, 
Für die Adgebrannten- zu Tölz ift unter der 
gegangen: „Dem. Unglüdlihen Trof” . ... » 5 





fe eine 
fü 24 ir. 





Geftorbene im Minden: 

Den 22. April. Schaft, Raub, b. Satttermeifter, 45 I- 
alt. Thered Ofſenbach, E. Dberappellationsgerichtsbotend« 
Tochter, 27 I, alt. Hr, Georg Haufer, k. Hartſchler, 52 I 
alt, an Bungenfäpmung: Yat. Stettner, Steinmetz, 46 3 
alt, an Lungenlähmung. (im: Krankenhaus.) 





Der Bayperifde Volksfreund, 





‚Dienftag. 


Nro. 68, 


München, der 28. April 1829. 





Tages Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 27. April, 

— Den 21.. Aprit endlich ift von dem Staatömmifles 
rum bes Innern der neue, mit allgemeiner Ungeduld ſchon 
laͤngſt erwartete Echulpian an die Akademie der Wiſſen⸗ 
fdaften, an- die Univerfität und am die Gpmnafien, fo wie 
an dieRrgierung des Sfarkreifes vertheilt, und an die uͤbti⸗ 
gen Kreisregierungen mit dem zur Einführung deſſelben 
nöthigen Inſtruktionen verfentet worden. Er wird alfo im 
wenigen. Tagen in dem: ganzen Königreiche verbreitet fepn, 
und wahrfcheintich mit derfeiben Theilnahme, mie bier, und 
mit demfelben Danke gegen den Monarchen aufgenommen 
werben. — 

— Ueber die Ernennung des v. Lippe zum Director des 
koͤnigl. Poſtweſens find die Pefthalter fehr erfreut; fie rlübhe 
men ihn als «inen der kenntnißvollſten Poftmänner, und 
erwarten unter feiner Direction vörderfamft: ein den verfchies 
denen Eil- und Poſtwaͤgen, dann Wegesbefchaffenheiten an« 
gemeffeneres Beſpannungs , und Transports Reglement, 
da gegen das bisherige allgemeine Unzufriedenheit geherrfcht 
haben fol. — 

— Das biefige Publifum bat mit großem Wohlgefallen 
die ſchon lange erwuͤnſchten polizeilichen Anerdnungen ber 
die Einführung. einer zweckmaͤßigen Mitcy= Mäferei vers 
nommen. Möchte diefe Behörde auch cin Augenmerk auf 
den Betrug richten, welcher feit fo vielen Fahren bei ber 
Milch⸗Verfaͤlſchung und der Ausaabe von fd} lach» 
ten Quakitäten, getrieben w.rd! Nach den neueſten 
Verordnungen der koͤnigl. Polizete Direktion und des Mar 
giſtrats dahier iſt ben. Mitchleuten die Ausgabe der Milch 
nur aus geeichtem Geſchirre erlaubt, — Bei diefer Gele— 
genheit erlanben mir uns auch die betreffende Behörde auf 
den ſchaͤdlichen Gebrauch der Kupfer = Gelchirre bei dem 
Weinwirthen , Brammtmeinbrennern xc. ıc- fo wie auch auf 
die Übertriebene Art der Wein-Verfaͤlſchung aufmerkfam 
zu machen. Sollte denn da Beine chemiſche Prüfung mög» 
ud fern? — 

— Cine verbefferte Marktordnung, bei welcher auf die’ 
f&händlichen Unterhändiereien und: Kaudtreien ein Haupt 
Augenmerk gerichtet werdem dürfte, wäre nicht nur ſehr 
wuͤnſchenswerth, fondern- fie iſt feit Tanger Zeit dem / Pube 
likum zum dringendften Beduͤrfniße geworden: Das Pubr 
Klum wird burdy: diefe unberechtigten Kaudereien unverant=- 
wortlich betrogen, Auf einem kuͤrzlich gemefemen Fiſch⸗ 
markte uͤberbtachte ein Fremder Fifche zum Verkaufe, und’ 
augenblicklich nahmen die Fiſcher in. Loco die. Waare weg, 


damit fie den: Vortheil bezogen, auf welchen der redht= 
mäßige Käufer Anſpruch hat. Am dem Viktua lienmarkt 
geht es eben fo. Kaum erblidt man einen Landmann mit 
Giern, Obſt, Geflügel ıc., fo ftlrze ſich ſchon das Kauderers 
oder Wurcher- Korps auf diefe Beute los, und erhandelt bie 
Fracht im Ganzen,. um die Artikel einzelm recht theuer 
zu verlaufen, und webe dem Käufer, der ſich diefer Motte 
entgegen fegen wollte, Unfer einfichtsvolle Magiftrat, wels 
cher ſchon fo viele Mifbräuche abgeſchafft und fo viel Gus 
tes ins Leben gerufen hat, wird auch auf diefen hoͤchſt⸗ 
nachtheiliger Unfug. nod fein Augenmerk rihten. — 


— Die in unfern Biättern ſchon einmal ruͤhmlich er= 
mwihnte edle Bürgersfrau fährt fort, im den ftillen 
Tagen der Charwoche mit frommen, wohlhätigen Sinne 
die Spiräier zu befuchen, und’ unter die fich darin Beſind⸗ 
lihen Spenden zu vertheiten. — Diefe ſchoͤne Sitte war 
in ber Vorzeit befonders in Münden Üblidy, und fo all» 
gemein, daß Damen vom erften Range, und viele andere 
Frauen von wohlhabenden Familien, im eigerten einfachen 
Pitgerkteidern die Hütten der Armen und Kranken befudys 
ten, halfen,. und der leidenden Menſchheit ſich annahmen, 
Auch Pricfter thaten daſſelbe, und dieſe chriftliche Gefina 
nung, gegen welche die moderne Büreau-Sorge keinen Vers 
gleich aushält, vereinte ſolche Mildthaͤtigkeits » Geflible zu 
eıner ftillen Genoffenfhaft, die damals an folcher Pflicht 
gerrtteifert hatte, — 


— Noch in der vorigen Woche wurden alle (f. Nr.64.) 
wegen des bier am 18. Nachts erfiohenen Zimmermannes 
Joſ. Schönberger arretirten Individuen auf freien Fuß ges 
ſtellt, bis auf den hettſchaftlichen Jaͤger, welcher ſich noch 
nicht hinlaͤnglich bereinigt zu haben ſcheint. — Es ſollen 
bei dieſer traurigen Veranlaſſung von Seite der hieſigen 
Herttſchaften Feäftige Hauspolizei = Mafregein angeordnet 
worden ſeyn, um die im Allgemeinen ziemlich ungezligelt 
und uͤbermuͤthig fih benehmende muͤnnliche Dienftbotens- 
Klaffe im gebührender Ordnung: zu’ erhalten. Dürfte fidy 
das Publikum gelegenheitlich dieß des gerechten , und des— 
haib gewiß berüdfichtigt werdenden Wunfches entheben, daß 
Bei Leichen, wo Vediente aller Art mit Fackeln zu erfcheis 
nen haben, ſtets Gensb’armen zugegen ſeyn möchten ,. um 
bie Rohheit derjenigen auf der Stelle zur empfindlidyen 
Beſtrafung zu notiten, die es wagen, bas Foftfpielige Pris 
vateigenthum der Gtabdenkmaͤler ſchonungslos durch Abe 
ſtoſſen der brennenden Faden zu verlegen, da dieſelben auf 
die hoͤfliche Erinnerung eines Wächter die gröbflen Ers 
wiederungen ſich erlauben, (Die Studierenden enthalten fidy- 
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fert Einfhhreitung ihrer Behörde diefes UnfugesI— Ueber 
baupts fdyeint es an der Zeit zu feyn, an die landesherrs 
lichen Verordnungen von 1747, 1752 und 1774 zu er⸗ 
mnem, wo unter andern ben berrfchaftlichen Liveepbedien« 
ten, zur Unterfheidung vor ben churfürfttichen, verboten 
war, aufer an Hliten, Gold» oder Silberborten zu tragen, 
den Laufern außer Band, Haarbeutel, Borten, Echürze 


und Gasquet kein mehreres von Seide oder Sommer zu ' 


tragen gegönnt, den Jaͤgern und Portierd aber, melde 
unter dem Vorwande, ıhre Wehrgehaͤnge auf den Adyfein 
feſt machen zu koͤnner, die nur den Offizieren der baperis 
fhen Armee zutommende Epaulettes zu tragen fi unter» 
ſtehen, diefer Mißbtauch (fo wie das Tragen meiß und 
biauer Federbüfche) fhärfftens unterfagt, und zu obigen 
Bebufe fürderhin bios Schnürin zu appliziten geflate 
tet wurde, — 


— Die gerechteft erhobene dffentliche Stimme in einem 
biefigen Tagblatte (mahrfcheinlich von den Nachbarsleuten) 
iſt erhört, aber wie? — Die feit vielen Jahren den Ein— 
fturg des alten k. Miünzgebäudes am Plaͤtzt teulih bin« 
bernden Klogbaum =» Stüben, nun ſelbſt alt und morſch, 
werden entfernt, und — buch neue nicht nur erfeht, ſon⸗ 
dern Lunſtgerecht auf allen Seiten noch vermehrt, fo, daß 
man den Wald vor lauter Bäumen nicht zu fehen glaubt. 
Wire diefes unbrauchbare, unreparabie Gebäude einem Prie 
vaten gehörig, daffelbe hätte mad) vielen Foftfpieligen Aus 
genfheinen von Baupolizei wegen ſchon längft abgetroden 
werden müffen. Es fcheint aber, man will hier noch rin 
kleints Spektakel, mit Ungibe vermifcht, abwarten, und 
dann diefem (mie die Tafel ſpricht) „Plaͤtzchen“, im 
Hinblicke auf die Rudera des nahen ehemaligen alten Hofe 
btaͤuhauſes, die zeitgemäße Benennung: „Ruinenplap” 
geben, — 

— Bor einigen hundert Jahren zielten bie ftäbtifchen 
Bau-Anordnungen immer mehr dahin, bie damals nod) 
bäufigen Blanken um die Höfe am den Haͤuſern zu ente 
fernen, was auch endlich zur Verſchoͤnetung der Stadt ge» 
ſchah. Dept feheint man wieder auf das Alte zurldzus 
tommen ; dem, abgefehen von der ſchon länaft beftehenden 
Blanke am Eingange in bas ehemalige Henkergaͤßl, jekt 
Glockenbachſttaſſe, ward erft Fürzlich eine ganz neue, mit⸗ 
ton in der Stadt am heil. Dreifaltigkeitsplage zur allge 
meinen Bewunderung aufgeſtellt. — 


— In dem Nro, 69 vom vorigen Jahre diefer Blaͤt- 
ter wollten migige Leute die mit feinem Sicherheits- Ge« 
länder an einer Stelle des Bades verfebene Strafe am 
Dbern » Anger, dem koͤnigl. weiblichen Erjiehungsbaufe 
graenüber, wirklich erfannt haben, und fragen ſich des 
bald an, warum denn gerade an jene Stelle auf beis 
den Seiten der Bach auf ſolche gefaͤhrliche Weife fo lange 
offen kelaffen wird, bis endlich; jemand bineinfälle? — 

— Die in Erlangen verblidhene Handelsfrau Mars 
garetda Stoß hat zu frommen Lokalzwecken 16,000 fl. 
nebit ihrem Haufe, ber Einrichtung einſchließlich ihres Gol— 
dis, Silders und Geſchmuckes, vermacht. — 


— Der „fraͤnkiſche Poſlbote““ ſchreibt aus Lichten fel 
vom 22. Aprit: „Die Schmugglet in unferer Gegend mere 
ben immer verwegener. or wenigen Tagen wurden zwei 
Gensd'atmen vom hieſigen Landgerichte, im ungleichen 
Kampfe mit 50 Schwaͤrzern, ſchwer verwundet, nach Bame 
berg ins Spital gebracht. — 

Augsburg. Mod zur Stunde hat man ven den 
vermißten bepden Jlifung (f. Nie. 63. d. 8.) nichts 
weiter in Erfahrung bringen koͤnnen. Es follen bey tie 
nee biefigen koͤniglichen Stelle 50 fi. für fie deponiert more 
ben fen; ob vor over nad dem bezeichneten Ver ſchwin⸗ 
ben derſelben, und woher, können wir nicht angeben. 
Bur ſtandheften Rechtfertigung der Bohoͤrden haͤtte das 
Publikum offtziel zu erfahren gewuͤnſcht, ob gerade dieft 
beyden Maͤdchen eine Unterftügung bis zum letzten Zeit 
puntte genoſſen haben, was dem Ganzen eine andere Meie 
nungs · Richtung gebe. Ja, «6 ſcheint uns diefe Rechtfer⸗ 
tigung um fo.bringender , alsder, vom „Bolksfreund“ 
entichnte Artikei der „Freien Preffe,“ Mro. 17. in 
ihren Zufägen fir den Magıflrat, wie für den Geburtse 
adel, Gemüthstofigkeit der Finanz Männer (nad Rudhart) 
„iemlich undefangen ſpricht, und endlich Die Augsburger 
Abendzeitung in Nro.113 einen Aufruf hiezu enthaͤlt,“ — 


Bamberg. Die von dem Dr. Lautenbacher verpach— 
tete ſchoͤne Badanſtalt wird nach der eben erſchienenen öfs 
fentlihen Bekanntmachung wieder eröffnet. In demfelben 
Gebäude ift auch eine Unfchlittfhmelze, die ſich megen des 
widerlichen Getuches ſeht fchlscht mit emer Badanftalt ver» 
einigen läßt. Wenn auch die Vorrichtungen zu dieſet Schmelze 
feuerfeft bergeftelle find, fo bleibt es immer auffallend, mie 
man die Etablirung +ines fo Kıbelriechenden Gewerbes in 
der Mitte der Stadt, und noch dazu in einem Badhauſe, 
geflatten konnte. — Ein fhönes Beifpiel von Herzensglte 
und Familien-Eirigkeit haben der untänaft dabier verftore 
bene Brauer Hummel, deſſen Sohn und edle Tochter 
aufgeftellt. Seit mehreren Jahren hat diefe ehrwirdige Far 
milie die beiden Waifen eines verkebten Sohnes und Brus 
ders Übernommen, fie mit Liebe gepflegt, ohne irgend eine 
Aufrehnung für die Nabrung, Kleider und Erziehung ges 
ſorgt. Der Greis bat noch überdieß in feinem legten Wile 
len ‚einige guͤnſtige Beftimmungen für die beiden Waiſen 
getroffen, die von feinen beiden hinterlaffenen Kindern mit 
Ehtfurcht anerfannt worden find, obgleich die Waifen hiee 
bei etwas begünftige find. Solche edle Handlungen vew 
dienen zur Nahabmung äffentlich bekannt gemacht zu were 
den, — Vor Kurzem murbe ein ergranter Dieb, deſſen 
ganzes Leben em fortgefehtes Dieb- und Gaunerleben war, 
der ſich aus unzähligen Unterfuhungen berausgelogen, unb 
ungebeffert mebrnials die Cotrektions⸗ Anſtalt Plaffenburg 
verlaffen bat, bei einem verfuchten nächtlichen Einbruche zu 
Fütterfer, in k. Log. Burgebrach, in feinem 72ften Jahre 
von einem Bauern erfchoffen. Die ganze dortige Gegend 
ift hierüber erfreut, — Ein hieſiger Schubmader hatte 
mebrere hundert paar Schuh an das Militaͤt abgeliefert. 
Es bat ſich nun entdedt, daß ſich derfelbe zum füͤltern 
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ver VBrandfehlen und ber Afterleder flatt des Leders des 
Dappendefels bedient hat, Nicht nur, dag die ſaͤmmtli— 
den Schuhe dem Berrliger beimgefchiagen werden, fe 
giautt man aud), er dürfte noch zur Unterſuchung gezogen 
werden, — Unfer erfier Gaſthof, der Bamberger Hof ges 
nannt, unfireitig einer der fhönften Gaſthoͤfe in Bapern, 
tousde von feinem dermaligen Befiger mir einem Gewinne 
son 10,000 fl. an «inen Kaufmann in Koburg verkauft, 
Wie verlauter, foll dieſet ſchoͤne, in der Mitte der Stadt 
liegende Gaſthof zu einer Privatwohnung beflimmt fern. — 
Die Materialien zu dem Baue einer neuen Gavalleries 
Gaferne babier wurden vor einigen Tagen an die hiefigen 
Gewerbsisute verftrihen. — In der erften Hälfte des koms 
menden Monats Map wird auch in biefiger Stadt ein 
Anfrage - Addref «und Cemmiſſions- Comtoit eröffnet. — 


Machrichten vom Auslande, 
Slorenz, 19. April. Nach ben neueften Nachrichten 
aus Rom erwartet man Er. Maj. den König von Bayern 
auf feiner Rüͤckteiſe hier zu Florenz den 3. Mai. Es heißt, 
Se. Maj. gedenken diefesmal den Weg über Pıfa und an 
ber Meerestüfte nach Genua zu nehmen, um hierauf über 
Maitand in ihre Staaten zurüdzjutehren, — 


Weimar. Am 16.5. M. gegen 7 Uhr entleibte fi 
bier am Eude einer der neueſten umd fhönften Straffen 
der Stadt ein gebildeter junger Mann, Namens Sehe 
Bach, der fid einige Wochen bier aufgehalten hatte, (man 
fagt, er ſey bep ber Schauſpielergefellſchaft zu Danzig 
engagirt gemefen) duch eınen Piſtolenſchuß. Er batte das 
Sewehr Üübermäfig und mit zwei Kugeln geladen, diefe 
marın durch bie Bruft an die binter ibm befindiiche Mauer 
gefabren und von da ab, wieder .in den Körper eins 
gedrungen. Die Pifiole fand man, weit von ihm ente 
in Stüde zetſptungen. — Wie man vernommen, 
oU dieſer verzweifelte Entihlug durch ungluͤckliche Liebe, 
vielleicht auch durdy Geldmangel, denn man fand, ohn⸗ 
erachtet er fehr elegant gelleidet war, bloß einige wenige 
Edyeidemünze bei ihm, berbepgeführt worden fepn. — 

— Kürzlich Hat man in der noch nicht ganz vellendeten 
Werderfchen Kirche zu Berlin eine Die bes · Geſellſchaft 
von 16 Perfonen mit vielen geſtohlenen Sachen gefunden, 


— Im flilen Meere find kürzlich dur Seefahter von 
Rantuder über 200 bisher noch völlig undskannte Snfen 
mtdedt worden. — 

— Nachrichten aus der Moldau zufolge werben in Ere 
mangelung des Viehes die Zransportwägen mit Bauern 
befpannt. Erft kuͤrzlich ſah man einen ſolchen mit 50 
fhweißtriefenden Bauern die Strafe paffiren. Freut euch, 
iht Bausen, wenn dieſe Methode überall eingeführt wird! 


Königliche Verordnungen, 


Dos k. Regierungsblatt Nr, 16. vom 25. April enthält: 
Die Sigung des £. Staarsraups » Ausfhußes vom 18. Mirz 








* 


d. J.: Pfarrelen⸗ und Beneßzien, Verlelhungen, und folgende 
Ernennungen: Der Koopecator zit Fürſtenfeidbruck, Peleſter 
KarlPrugamaier, wurde zum Subregens des Organlſchen 
GSlerifal- Seminars in Münden prov.; der Hofrath, Profefor 
und Berftand der anatomifben Anjtalt an der chirurgifchen 
Schwe zu Yandepw, Dr. Münz, zum Bordand der Anas 
tomie und Zootomie an der Umiverfität zu Würzburg, und 
der vorn. Hauptmann der Landwehr in Gelb, 8, Schel⸗ 
dbemandel, zum Major und Kommandanten des Landwehre 
Bataillons der Stadt Hof ernannt, und die Ehprenmünge des 
k. Ludmigsordens erhielten: der Beuchriar J. Sauerer im 
Jaͤgerudorf, und Der Schullehrer P. Baltl in Bifhofsmais. 
Anfrage 

Bei der alljaͤhrlg am Schluße des zofündigen Gebetes 
abgehaltenen Prozeffion, welcher ſelbſt Se. Maj. der König 
gewöhnlich beizumapnen geruben, find font Bretter auf Die 
Etrafe gelegt worden, um dieſe Feierlichkeit zu erhöhen. Dies 
felbe fonnte jwar das Letztemal nit duch die Anmwefenheit 
des Monarchen verherrlihet werden, allein, da das hoch wüͤr⸗ 
digſte Gut mitgetragen wird, und ſich auch unfere würdi« 
gen Herren Bürgermeifter und fimmtiihe Magiſtrato- Mita 
glieder im Gefolge befinden, fo frigt es fh: Warum denn 
das Bretterlegen unterlaffen, and nicht das Wenerabile von 
einer Abtheilung bürgerlicher Grenadiere begleitet wurde, wel⸗ 
he ſich auf gefihenene Anfoderung ein wahres Vergnügen ats 
macht haben würden, bei fol einer ehrenvollen Gelegenheit, 
Dienfte zu leiten? (Wingefandt und verfpätet elugerudt.) 


Erfliärung. 
Auf die fogenannte Berichtigung des „Volksfreunde“ 
Rr.so, im „Landboten” Nr.49.dienet dem befannteninfender, 


daß er fih an der Perfönlichkeit des vermeintlichen Norrefpone 


denten fehr Irre, indem uns fraglicher Artikel von einem, zu 
jener Zeit in Gefchäften za Ingolftadet anmwefeniyn, dort 
übrigens wenig befannten, Relfenden zugekommen it. Da 
die Thatſache der neben andern Borfällen berührten zu 
reı auch von einem andern Korrefpondenten (f. Nr, 66.) bes 
frätigt erfhien, fo können unfern Leſern die nähern Umftaͤnde 
derfelben füglih fremd bleiben. Die Redaktion, _ 


Erfedigte Stellen. 
Die Pfarrei Bühler, Wdgs. Gmünden, mit 558 fl, ud 
Brendlorenzen, das, Neuftadt a. d. S., mit 737 fl.. dann 
die Pfarrei Sulzkirhen, Det, Pprbaum, mit 849 N. Grirag, 


Unzeigen 


Wie „der reifende Teufel” als Miffionde dm 
Reihen und Vornehmen auf der Keferioher Heide 
predigt, ft zum Welten der Armen erſchienen, und das 
Blatt um 3 fr. zu haben in der Roͤsl'ſchen Kunſt- und 
Echreibmaterialiene Handlung in der Kaufingergaffe, fo wie 
auch im Komtoir beim chemat. Fuchswitth in der Schwes 
bingergaffe Mr.89. zu ebener Erde, Auch find daſelbſt mod) 
bie Gedichte: „König Mar an feine Bayern, Geiſter⸗ 
uf,’ um 5fr. zu haben. 


Fausik = Zehr- Anstalt. 

562. (36) Vermöge der hoben Grlaubuiß der k. Polizele 
Direftion Münden vom a. April d. J. macht Unterzeihneter 
einem hohen Adel und wereprlichen Publitum ergebenft ber 
kannt, Daß er in Verbindung mit nahbenannten Herren mit 


278 


dem Beginnen des Monats Mai eine muſikaliſche Lehranſtalt 
für beide Geſchlechter jedes Alters eröffnen merde. Lehrge⸗ 
genftände find folgende: Grfte Gründe der Mufit im Allges 
meinen, des Oefangs, der Blolin; Clavierunterticht für alle 
Grade; Generaibaßlehre, Drgelfpiel, Gontrebaßo- und Guis 
tarre, nebft aparten wochentlich dreimaligen Mebungen In Dos 
kal. und Infteumental: Muſik. 

Alles Nähere Fann täalih von Mittags 11 — 12, Und 
Machmittags von 2 — 3. Uhr im goldenen Storden (Baus 

f) über ı Stiege rüdwärtd eingefehen werden, wo mar 

auch einfhreiben kann, 

Generalbaßlehrer: Kaſpar Kolb, E. Hofmufifus: Bios 
linlehrer: Karl Eichheim, &. Hofmufitus. Höherer Unterricht 
im. Elavierr Theodor Lachner. Glementarunterriht des 
Elaviers: Alois März. Geſanglehrer und Unternehmer 
dieſer Lehr Anſtalt Kart Maher, k. Hoſpauket. 

571. (3a) Beridtigung 

In der in einem jiinaften Biatte des „Wolköfteundes'* 
eingerndten Belanntmachung der Friederike Meffert, Re⸗ 
vierfoͤrſters Wittwe zu Schlierfee über dem Verkauf ihres 
dafelbſt beñhenden, fo romantiſch gefchilöerten Jaͤgerhaufes, 
wird unter anderm fund gegeben : 

„Bo es —— fen; daß Fremde in dirſenn Jägers 

aufe Grfrifhungen genießen, oder ſich öfters alda auf: 
ängere Zeit Ihren Aufenthalt wählen, wozu nieblide 

Vorbereitungen beſtehen.“ 

Diefes unrihtige, durch irgend eine befondere Abſicht der 
Verkäuferim geleitete Vorgeben veranlaft. die gegründete Be— 
richtigung, daß der Ort Schlterfee befanntlid-einen eigenen. 
Tafernwirth befigt, der feine Wirthſchaft zur allgemeinen Zus 
friedenheit der den Sommer üben bei ihm zuſprechenden fremden 
Gäjte betreibt, fo wie er auch heuer wieder durch Aufführungreines 
geihmadvollen Neubaues alles Mögliche zur Bequemlichkeit. 
feiner Gäfte anwendet; daß. diefer Wirth nur aus belonderer 
Rahfiht und blos aus. gutem Willen der gedachten Hürfterds 
Wittwe dieher geflattefe, den Fremden Erfrifihungen zu reis 
dem, und einige, fo welt es ihr beſchraͤnktes Lokale ohnehin 
nur erlaubt, gu beberbergen,. von einem Derfommen aber 
Dießfalls um fo weniger die Sprache feyn könne, als Fries 
Derife Meſſert ſich nur feit dem Tode ihres Mannes obiger 
Begünftiaung erfreut, 

Das Jaͤgerhaus it übrigens von der Ortſchaſt Schliers 
ab: und jenfrits des See's gelegen, deſſen Kokalität zur ors 
dentlichen Beherbergung Fremder zu beengt, der blos abwech 
felnde Aufenthalt Lekterer von zu kurzer Dauer, ald daf bei 
diefem Umftande und bei dem Beitehen einer foliden. Tafernı 
wirthſchaft zu Schliers ein Grund zu einer. ueuen Wirthfchaft: 
im Jägerhaufe, wozu die fraglihe Bekanntmachung fo ſehr 
anreijt, gegeben: ſeyn dürfte. 

Schlierſee am. 23. April 1829.* 

576. Es iſt eine ganz brauchbare, Meine kupferne Pfanne,- 
sı bis 12 Eimer, dann ein- detto Branntweinkeſſel, 2 Eimer 
baltend, nebft Hut und Schlangenroßr, vorm Karlsthor am 
—— rechto Nro. 1312. in der Geigifchen Eſſigfabrike zw 
verkaufen. 





315. (1) Im der Frauenſtraſe am Iſarthore Mr. 486. über 
3 Stiegen ift ein fehe ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Ertraeins 
gang zu Öfl. monatlich. ſoglelch zu beziehen, 


Lokal » Hilfs : Kaffe. 

Am 10; April find unter den Buchſtaben N. V. Sch. 
durch die Mittenhofer eingegangen: 5 Hemden, und von 
B. M. ı Paar Strümpfe und ı Hemd, melde Gegenftände 
an fehr dürftige alte Leute ausgetheilt worden, 








Augsburger Kurs vom 25. April 1829. 


a) Bayer — — b) Oestr, a ge 
. ap; 5 


Oßligat. «4Proe, 1004 100% | Rothsehild.Loose, 1655 — 
detto a 5 Pros. 105# 105% | Partialw 4 Proe. 1253 12538. 
Loit Loos, & 4 Pr. Metallig, a5 Pr 00 0908 
E.M. 108 1074 | Bank-Akt, Sem, 1108. 1107 
unversinsLi0fß, 12D — 
Getreid⸗-Preis 


In der Muͤnchner Schranne vom 25, April 1829 war 
der Mittelpreis von 

Walzen 15 fl 53 fr. Gerfte 9 fl. 12 Fr. 

Korn 10 fl. 43 ir. Haber 4 fl. 12 fr, 


Geſtorbene im München. 

Den 20, April,. Thomas Brand!, von Altdorf, Ldas; 
MWafferburg, Gemeiner vom Lin, Inf. Leib⸗ Reg., 219, alt, am 
Nervenfieber, Marg. Biel, Strohfeffelmanersfrau von Emers 
fingen, Kantons Thurgau im der Schweiz, 40-5. alt,. und 
Ge Schiefl; Hausknecht von Piſchelsdorf, Ldas.. Martigkofen 
in Deiterreib, 47 J. alt, an der Bruftwaflerfuht (Im Serans 
kenhaus.) — Den. 22. Barbara Wagner, Tagloͤhneratochter, 
42 3. alt, am nerwöfen Gallfieber.— Den 25 Kath. Wachs, 
Dienftmagd von Beliham, Logo. Dachau, 24 3. alt, — 


Den 24. April, Joſeph Erlinger, Mepgersfohn „ 32 3. 
alt, an Leberverhaͤrtung und Herzwaſſerſucht. Sof. Mayer, 
& Regierungsblat Redaftionsbot; 46 Fi alt,. an Rungenfchmwinds 
fuht. Simon Kierſcher, gemeiner Soldat, 29 I. alt, am 
Mervenfieber, G. E. Kirſch, Aſtlergeſell von Plauen in Sadır 
fen, 259. alt.. 





Auswärts iſt geſtorben: 


Fu Regensburg, Se. Hochw. Hr. P. Dietz, ehemal. Prior 
bed aufgel. Kloſters der Barfüßer:Karmeliten u⸗ Jubelorieſt. 

In Würzburg, Hr P- Jfelin„ 8 Appel, ®er.Kanzlift. 
Hr. 3. Goldbach, Kapltula Hr. J. A Dehninger, 
vormaliger Hofgerihtörath,- 


Beridhtigumg. 
. In. Rro, 67. Seite 272: Sp. 2, Zelle ır und 15 v; u. 
leſe: Waakinchen, ſtatt: Tölz, und S. 271 Sp. 2. Zeile 
6 v. o. Iefe: Wittelsbacherplag, ftatt: Odeonplatz. 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Bolld«Brluftigungen. 


— — — — — — — — — — ——— — — — — — — —— 
= 

Wochentage Namenstage 

—— —————— —— — — — — 


20 Vitallo M. 
29! Petrus M. 


Dienftag 
Mittwoch 


Im neuen: Haufe 2: (zum: Erfienmal); Die Bekehrten, Lufifpiel in 5. A., won O. Graf. 
Raupadı. 


Der Baperiihe Volksfreum, 





Donnerſtag. 


Tages: Ereigniſſe aus Bayern. 


München, den 27. April. 


— Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz werden mit Jhren 
** bis zum 2. Mai von Ihter Bußrlife in’s Ges 
birge in Münden jurü erwartet, — 


— Neuerdings bat ſich ‚ein erfreulich wisderfahrender 
Sinn vorzeitlicher Menfhenliebe auch gegen Gefangene 
unter den Einwohnern der biefigen Hauptſtadt auf «ine 
fie ehrende Weite fund gegeben. Die ın dem neuerbauten 
. Civitz und Erminataefingniffe an der untern Angerficaße 
‚befindiiche, am 8. Nov. 1826 (wie, biefe. Blaͤttet in. Nr. 
134. defjeiben Fahıss anarzerat haben) mit kirchlichet Feiet 
eingeweibte Kapelle -srbießt darch dia Bemuͤhung, des Länigt. 
Stadipfarrers Schuſter freiwillige, und zur Zeit dis zu gie’ 
nem Kapital von 4000 fl. geitiegene Beiträge von chrijt= 
lihen Wohlthaͤtern zur Aundirung eines Bensfiziums reſp. 
einet Haus⸗Kgolanei für die gottesdienſtlichen“ und feelforgs 
lichen Berri tungen bii den dortigen Gefangenen. Er 
Majeſtaͤt der König baben befoblen , das dieſe wohlibätige 
Stiftung zur ehrenden Anertennng des lobenswürdigen Eis 


fers durch die k. Iſarkteis-Regierung oͤffentlich im Intels 


ligenzblatte bekannt gemacht werde, — 


— Das uralte beruͤhmte Benedictinerkiofter , in der neuen 
Beit als k. adeliche Damenftifts-Befigung ın Münden be» 
kannte St. Veit bei Meumarkt ‘an der Motte ift ſeit Kur 
zem von dem König dem Ritter Mar von Sped Baren 
von Sternburg kaͤuflich üÜberlaffen worden. Der Beſitzer 
will nun dort durch amgerordentliche induſtrielle Mujlers 
berriebfamkeit, vorzligtih durch eine edle Schaafszucht in 
großem Umfange, der Gegend an Erwerb nügen, da bes 
fonders Neumarkt durch finanzielle Ruͤckſicht den Rentamt— 
fig und damit die oberherriic patrimoniale Stüte 
verloren bat. — 


— Der fogenannte Fineffene-Geppert ift erſt 
aus dem Ktankenhauſe entlaffen, dann vor einigen Ta— 
gen wieder wegen einem unglücklichen Fall dahingebracht 
worden, und endlich am vergangenen Sonntage gejterben. 
Er hinterlaͤßt ein Vermögen in Baarem von 80 fl., weiches 
er vorher in Verwahr gebracht hatte, — 


— Ein „Eremit von Rebdorf” beklagt ſi ich ausführlich ge— 
gen unfern eiftigen Correipondenten über Eich ftädt, der 
Thatſachen im poligenlicher Hinficht nicht immer richtig 
aufzufaſſen im Stande ſey; ganz vorzliglich laſſe er immer 
feinen Unmillen an den Biden, Braͤuern, Metzgern u. 


Nro. 60. 





München, den 30. April 1829. 


db. gl. vermerken, und ende fogar nen Artikel mit dem 
Khmählihen Ausrufer „Was Wunder, wenn firh unfer 
Vater unfer immer mit den Morten fließt: und 
erlöfe uns von allem Uebel, zuerft aber von 


"dem empfindlihftien, eriöfe und von ber mas 


giftratifhen Polizen! Amen. Amen.” Der 
im Altmuͤhl- Gründe. zurbcfaezogen lebende 72 jährige Ete⸗ 
mit, frliber felbfi-hber 50 Sabre Polizeh⸗Mann, mepnt 


"im Allgemeinen, und um ſich bildlich ausyudräüden, keine 


Polizey könne, alle Bühel eben machen, fließt mir 
feinem: „Bater unfer, Eridfe uns von allem 
Uebel, zuerft aber von falſchen Krititern 
und unberufenen Referenten, weide bie 


'Potizjentaum dem Namen nah kennen,“ und 


empfiehlt dem Herrn Cinfender feine 180) in Bamberg 
erfchienene „Litaney von der göttlihen Polizey, Andachts- 
Uebung fir Tyroler, Vorariberger und alle Uebelgeſinnte,“ 
dann, „das Grab der Poltzey, Germanien 1813" flei— 
Fig nachzuleſen. — 


— Den 28ten April. Geſtern in ber zehnten Mor— 
genftunde ſtatb an Alters» Schwäde Engelbrecht 
Zeble, Eönigl. penf. Hauptmann im 85. Sabre feines 
vielthätigen Lebens. — As (jähriger Mann mar er noch 
Dürger und Silberarbriter und beBleidete bei dem hieſtgen 
bürgerlihen Schüben= Corps lanae die Stelle eine Übers 
lieutenauts und Adjutanten. In biefer Eigenſchaft batte 
er ſich in der drangoollen Kriegeszeit der Jahre 1750, 1800, 
1801, 1305, 1800, 1807, 1504) durch feinen unermüds 
lichen Dienfinfer, verbunden mit den größten Aufopferuns 
gen, unter feinen Mitbuͤrgern lobwürdig hervongethan. Im 
Fade 1809 balf er fogar die füdliche Gränze Bayerns 
geyen die feindlichen Ueberfälle vertbeidigen; er zeichnete 
fih damals in mehriren Gefechten mutbroll aus, gereth 
bierauf in feindlihe Gefangenfhaft. — Nach feiner Nüd>» 
keht aus berfelben gerubten S. M. ber Hoͤchſtſelige 
König ihn mit der goldenen Civil= Bırdienft = Mer 
daille zu belohnen, — Am Jahre 1810 erbiett er die 
Stelle eines Hauptmanns bei der königl. Nationat » Gurde 
zweiter Klaffe, *) und ais foldyer wohnte er in 5tem 
National- Feld- Bataillon» Minden den beyden Feld» 
zuͤgen gegen Kranfreih mit Ehre und Auszeichnung dev. — 
Eden ein TOjthriger Greis wurde er nach erfolutem Fries 
den dem 2. . 2. Inf. Reg, (König) vugetheult. Nur eine 
febr Burze Zeit vermochte er noh Dienfte zu teiften; bald 
darauf wurde er in die Muhe verfegt. — Ueber zehn Fahre 


„ Sein bürgerliches Gemwerb hatte er feinem Sopne übergeben, 
09 


% 
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lebte er zwar noch, aber arößtentheils im kraͤnklichen Zu ⸗ 
ftande, bis endlich fein eniktaͤftetet Körper der fchweren 
Laft feines hohen Alters erlag. — Mittwoch, den 20, April, 
Nachmittags wurde die Leiche dieſes pattiotiſchen Greifes, 
der als Buͤrget und DOfficier ſich amsgezeichnete Verdienſte 
erworben hatte, feinem militärifhen Range gemaͤß, feiere 
lich zur Erde beſtattet, — 


Benefice ber Madame Fries. 


Unfere hochgefeyherte dramatiſche Kuͤnſtletin Madame 
Gries wird heuie den 50. April zu ihtem Benefice in 
dem Gotter ſchen Melodroma „Medea“ mit Muſik von 
Benda auftreten, wodurch dem kunſtliebenden hiefiyen 
Publikum ein ſeit vielen Jahten eubehrtet hoher Kunſt ⸗ 
genuß bevorſteht. Auch wird es ben Freunden der komi— 
ſchen Dper fehe willtommen ſeyn, an dieſem Abende bie 
beliebte Operette „die bepden Fuͤchſe““ wieder zur Yuffühe 
zung gebracht zu feben. 

Bei einer fo gut getroffenen Wahl, und ben vielen 
Werdienften einer fo ausgezeichneten Künfkierin laͤßt fi 
fhon im Voraus der zahlreichite Beſuch dieſer Darſtellung 
marten, ben wir diefer allgemein gefchägten Frau von 
ganzem Herzen wuͤnſchen. 


Augsburg. Am Charfamftage Abends beichtere ein che= 
malıger Militär- Trompeter dabier im ganz betrunfenen Zu⸗ 
Rande, und der Prjefter fah ſich veranlaßt, denſelben fortzus 
weifen. Der Betrunfene näherte fidy auf ter andern Seite, 
und als ihn der Beichtvater wiederheit zuruͤckweiſen wollte, 
erfrechte fih der Trunkenbold, den Priejter im Beichtſtuhle 
bei den Haaren zu faffen, Die anwefenden Beichtkinder 
bemächtigten fich aber diefes Menſchen, und veranlaßten 
feine Attetirung. — 

— Am 27. d. M. wurde dahier ber 2Ljährige Mühle 
tnecht Alais Weishaupt, von Welden, Ldgs. Zusmarsbaufen, 
megen Steaffenraub Vormittags von 10 bis 11 Uhr auf 
ben Pranger bei St. Utrich ausgeftellt, und dann zur lebende 
Linglichen Kettenftrafe nad Lichtenau abgeliefert, — 





Machrichten vom Auslande. 


Hanau, 24. April, Die biefige Zeitung melbet heute 
Folgendes: „In Offenbad am Main ift ein neuer Pro« 
ober erflanden, deſſen Prophezeihungen zufolge wie im 
Sabre 1851 das Vergnügen baben werden, den Sultan 
mit feinen furchtbaren Schaaren am Rhein zu ſchen. Man 
freut fidy allgemein darauf!" — 


— Am 12. Mär wurde zu Saffari in Sardinien 
ein Mädchen geboren, deffen Leib fih in ber Mitte in 
jrvep Körper theilt, Deren jeder ſemen eignen Oberleib, 
Bruſt, Arme und Kopf bat; unterhalb bilden fie nur 
em · n einzigen Leib, der wohl gebildet iſt unb von zwey 
Füßen unterftügt wird. Zu Ende März befanden ſich 
Mutter und Kinder volllommen wohl, — 


Aus ber Privat» Sammlung: 
Edle Bhge von Großmuth und Dankbarkeit 
bayerifcher Fürften. 

In den Kriegen von Kaifer und Reid; gegen Bayern, 
welches mit Frankreich verbindet war, unternahm Map 
Emanuei mit 9000 Bayetu und 2509 Franzofen einen 
Bug nad Tyrol, um dort eine frangöfifche Arınce aus Jtas 
lien unter, Vendomme an ſich zu ziehen. As nach des 
Ehurfürften eben fo tafhenm!uls firgteichem Cintrite über 
Kufflein, Rattenberg nach Insbruck durch die Infurgenten 
auf der einen Seite Hal vom Innaufet bis zum (Bebirge 
mächtig verſchanzt, auf der andern Seite der Weg zur 
Scharniz nah Bayern an der Martinswand verrammelt 
und befegt, folglich auf diefe Weiſe die Einichliefung und 
Vernichtung des baperifden Heeres im ihren Thaͤlern bes 


zwedt war, ruͤckte eine Abtheilung Kriegsvolf gegen bie ers 


ſteren Verſchanzungen; eıne andere gegen die Martinsiwand. 
Der Churfürft- ſelbſt folgte, nachdem er die VBorrüdfung am 
Brenner aufgeben mußte, dee letzteten, und befteite nad) 


“ mörderifchen Gefechten dieſen gefübelichen Engpaf, während 


von 2000 Mann unter den Befehlen des Marquis Nouvion 
und Grafen von Zauflichen bei dem fuͤrchterlichen Paße 
Finftermüng nur 400 Mann nebft den Anflhrern zwar 
dem Tode, nicht aber der Gefangenfchaft bei Stambs ente 
kommen waren. — Auf dem Wege nun, von den Schan⸗ 
zen an der Martinswand hinweg nach Zierl reitend, ge= 
(dab es, dag Mar einen Fußweg nehmen mußte, der 
zwifchen bem Strome und Berg binfädelte; der Ort heißt: 
die reißende Wand, Des Fürften hochherziger, getreuer 
Freund, Prosper Ferdinand Graf von Arco, churbaperi= 
{cher geheimer Rath, Kämmerer, Generallieutenant, Oberft« 
Anhaber eines FüffitierrMegiments und Statthalter zu In⸗ 
gelſtadt, traute dem tuͤckiſchen Tytoler nicht, indem er ſei⸗ 
men geliebten Hertn auftichtig bat, ihm dießmal zur Rede 
ten reiten gu dürfen, Mach langen dringenden Votſtel⸗ 
lungen gab Mar, herzlich dankend flr die edle Gorge 
um fein Wohl, endlih nah. Gin Tytolet Schüg lag in« 
zwifchen wirklich bier lauernd im Hinterhalte, mit der Hoffe 
nung, den Fuͤrſten zu erlegen. Er kannte denfelben nicht, 
doch glaubte er, der ſey es, welchet rechter Hand reite, und 
am prädhtigften gefhmldt wäre, Er lief einige Herren 
vordber, dann erblidte er den Grafen v. Arco in gold» 
geftidtem Kleide; zween junge italienifhe Laͤufer, die ge= 
woͤhnlich vor dem Churflirſten herzugehen pflegten, fanden 
ſich gerade zufällig an dem Roße des Grafen, hinter dem⸗ 
feiben ritt im einfachen Drayonerrod der Ghurfürft, dem 
goldenen Vliesotden trug er eben singelnöpft. Der Schuß 
geſchah, ber Graf ſtuͤrzte lebios vom Pferde. — „Gute 
Nacht, Arco, Gott ſtehe die bei!’ rief beftürgt ber Chur« 
fürft, und gab feinem Roße die Spotn; ihm folgte ſchnell 
fein Kammerdienee Jakob Arnold, und die Übrige Beglei— 
tung. — Der meudelnde Tyroler entrann aus feiner Fel- 
fentiuft, und verbreitete zum großen Krohloden feiner Lands- 
leute, er babe den Bayerflirſten getödtet. Den Tod dis 
Getreuen zu rächen, erklimmten die Bapern din Berg, 


megelten 120 Baucen dort nieder, und vermandelten Bierl 
in Aſche. — Als der Mörder (er wird Martin Zeiler oder 
Schandl genannt), nahmals die Kühnheit hatte, zu einem 
Schießen nah Münden zu fommen, rettete ıbm der 
geoßmärhige Fürſt durch deffen zeitige heims 
lihe Entfernung das Leben, nahdem er noch 
vorher anfehnlich befchenft ward. — 


Bu eben der Zeit, als der vorbezeichnete ungluͤckliche 
Müdjug der. baperifchen Armee aus Tyrol gefhah, und des 
Megenten koſtbates Leben fo munderfam gerettet wurde, ver⸗ 
mochte der ſchon früher erwähnte Kammerdiener Jakob Ar« 
nold feinen im Tytol befindlichen Wetter Dorffner von 
Härmannspura, ihnen einen Weg zu zeigen, auf dem ficher 
und ungefannt der Churfürft noch bevorflehenden Gefahren 
entgehen möchte. Der gute Mann ließ ſich hiezu gebrau- 
Sen, und brachte fo den Fürften und fein Geforge in Si— 
cherheit. Alleın auf dern Ruͤckwege fand er durch einen 
Schuß ebenfalld den Tod, denn die Tytoler, hievon untere 
richtet, bieten ihm für einen Pandesverrätber, da er doch 
nur edeimütbigft das Leben eines edlen Flrften zu retten 
ſuchte. Setdſi feine Gattin, Maria Anna, aus dem boͤh- 
miſchen Gefdytechte der Lipowoky von Lipowitz, die damals 
in_Bozen wohnte, [dien den Tyrolern verdächtig, und fo 
mucde fie nach ihres unglüdlihen Mannes Tod von den» 
ſelben fogag micht ferners mehr im Lande geduldet. Sie 
begab fich baher Liber Insbruck, wo fie bei den Jeſuiten fich 
Maths erhoite, nach München ıc., dann nad) Mähren zu ihrer 
Schmefter, die mit dem Major vom 8, k. Infanterie-Res 
giment von Kallenberg, Ehtzepitzky von Modlißkowitz, dere 
mäblt gemein, deren Sohn Franz zuerft Domberr bei 
St. Veit in Prag und Direktor des Alumnats, dann aber 
in fpätern Ziten MWeibbifchof geworden. Dort blieb die 
Vertriebene, bis dutch den Maftadter und Vadnetr Frieden 
die alte Ruhe miederkehrte, wonach felbe abermal nad 
Münden fam, und von dem bantbaren Churfürs 
fen Mar Emanuel großmüthigſt befhentt 
wurde. Nun verfügte fie fi in ihre Heimat nach Zorol, 
und erhielt ihe bisher eingezogen gewefenes Landguͤtchen 
vuruck. Sch. 


Koͤnigl. Hof: und Nationals Theater. 


Den 24. April, „Armuth und Edelſinn.“ Hr, Düringer 
den van der Hufen. Auch dleßmal hatıe der Gaft die Aufs 
merkfamteit des Publitums auf fih gezogen, aber in einem 
dem erften Auftreten ganz entgegengefegten Grade. Sein Spiel, 
affektirt und überladen, fogar die Gränze des Anftandes über, 
ſchreitend, mißfiel zunehmend. Der größere Theil der Zufchauer 
enthielt fi der lauten Nißbilligung; einige Freunde fanden 
ſich daher gedrungen, den Applaus von Dben herab zu ver⸗ 
boppeln, Es gelang. Hr. D. erfhien und dankte, Im Gans 
sen hatte die Darftellung nicht den beiten Erfolg ; denn die freme 
de Einwirkung wirkte feindlich und ftörend nach allen Seiten. 


Den 26. April. „Der Barbier von Sevilla.“ Mad. Kre ß⸗ 
ner, Pohlmann, E rufifhe Kammerfängerin, die Rofine, 
Ohne, nah Art der Rofintfchen Sänger, die Seele in Gau 
denzen, Zeillern und Rouladen aus zuhauchen, gewährte uns 
die in Hamburg gebildere Sängerin einen wahren geifligen 
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Genug, Berzüglih fhön If die Deklamatlonskunſt ihres 
Gefanges, der eine recht feine Manier, fern von aller gefudy 
ten Verzierung, geltend gu maden mußte, Die Stimme, nicht 
ſtark, was in nfemble-Stüden fogar vermigt wird, aber rein 
und fo ausgebildet, daß fie die ſchwere Aufgabe ohne Schwier 
tigkeit beiegt, verbindet ſich mit einem aͤußerſt zarten Vor— 
teage und gutem Spiele. Mad, 8. Pohlmann wurde ges 
rufen, was zu erwarten war; doch war der Applaus im Aus- 
deucke ferne von jenem Unifono, das die Sängerinnen fonjt 
mit dem Brava belohnt. 


Den 28. April. „Die Bekehrten,“ uftpiel in 5 A., von 
Raupach zum Erftenmale, Diefes effeltſchwache Buftfpiel, dürfte 
für ein Trauerfpiel etwas zu luftlg, und für ein Luſtſoiel viel 
u traurig erſcheinen. Es iſt demfelben Daher aud kein erfreu⸗ 
Iiper Beifall zu Theil geworden, 


Erfedigte Stellen. 

Das Phyſikat Volkach. — Die Pfareei Gnadenberg, das, 
Kaftel, mit 1089 f., und die Lehrerjtelle zu Heimbuhenthaf, 
Logs. Rothenbuch, mit 300 fl. Ertrag, — An der Entbindungss 
Anjtalt zu Bamberg fol ein Aſſiſtent aufgeftellt werden, mit 
50 fl. jähel. Gehalt, freier Wohnung, Koft, .Y- und Licht, 
zu welcher Stelle der Konkurs auf den 25. Mai fegefegt iſt. 


Anzeigen 


574. Befanutmadung. 
Montag den 4. k. M. Nahmittags 3 Uhr werden in 
dem dieffeitigen Gerichts-Rokale zu ebener Erde verſchiedene 
Meubels von Kirſch- und Nußbaumholz, ald ein Kanapee mit 
6 Seffeln, 2-Schreib: und 3 Kommodkaͤſten, eine Taſſenſtelle 
1e,, dann 2 Spiegel, 2 Delgemälde von Dorner, eine Stod: 
uhr, eime Dängube Im gut vergoldeter Rahme, eine naldene 
Taſchenuhr, eine Lichtmaſchine von fee Fenftervorhänge 
nebit andern Gegenftänden gegen fogleih baare Bezahlung, 
der Öffentlihen Berjteigerung unterworfen. 

Am 24. April 1829. 

Koͤnigi. Bayer. Kreise und Stadtgericht Münden, 

Allweper, Direktor, 

Wimmer. 


575 Bei Unterzelchnetem koͤnnen alle Gattungen feine 
Pappendeckel verfertigt werden, welche zum Zeichnen, Malen, 
und zu Galanterie:Papparbeiten zu gebrauden find, im Falle 
auch Landkarten zu Kaſchiren und felbe auf Dedel oder keins 
wand aufjuziehen, 

3, P. Baumgartner, auf dem Anger Rr.758, 

577. (20) Im Rofentyal Nr. 649. über 3 Stiegen vorn: 
heraus ift ein Quartier, beftehend aus 3 Heijbaren Zimmern, 
einem großen unheizbaren mit einem Verſchlage, heller Küthe, 
Speistammer, Kaften, Keller und allen andern Bequemlich, 
keiten, für 170 fl. jährlich, fogleih zu beziehen, 

578. Der Unterzeichnete empfiehlt fih mit nachſtehenden 
ftifh von den Quellen erhaltenen Mineralmäffern : 

Sulier, Alerander: Brun, Diyenbader, Bulnaer, Contrauer 
Eger, Harteter, Wifauer, Geilnauer, Schwalbader, Far 
chinger, Selterfer, Partenfichner, Kreugbrun, Brüjer, 
Ragosi, Sapdtfhiger, Schmaighofer. 

Münden am 24 April 1829. 
Handelsmann Margreitter, 

579. In der Schwabingergaſſe Nro. 67. über 2 Stiegen 
if eine fhöne Wohnung fogleih zu beziehen, und das Liebr, 
über 4 Stiegen zu erfragen. 
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580. In einer der gewerbfamften Strafe wird noh ein 
Thelinehmer In einen Baden gefucht. Näpere Ausfunft erbält 
man in der SchwabingersStraße Nro- 86. über 3 Stiegen. 
Auch ift allda ein helles heizbares, meubfirted Zimmer mit 
eignem Gingang zu verfliften. 

581. In der Shüpenitraße Nr. 62. find über 2 Siegen 
vornperaus 2 große heizbare Zimmer, mit oder ohne Betten, 
zu 8 und 10fl. zu vermiethen. Auch ein Meine Zimmer für 
1 fl. z08r. ift täglich zu beziehen, 

sg2. In der Türkenitraße Nro. 367. über 2 Stiegen iſt 
ein meublieres Zimmer für TA. zu vermiethen, 

593. Ein ſchwarzer aroßer Ketlenhund mit einer meißen 
Bruft, maͤnniichen Geſchlechts, aber gefhnitten, mit einem 
fhmarzen Halsband, iſt entlaufen, Derjenige, der ihn zu ſich 

enoınmen, wird erfucht, denfelben gegen gute Belopnuna dem 

igentyümer, Wurgerftraße Rro. 305. im Neubau wieder zu⸗ 
zuftellen. 

584. In der fhönften Lage dahier, nahe am englifchen Gar⸗ 
ten, iſt eine elegant meubiirtg Wohnung, beftebend aus einem 
Salon und 2 Nebengiinmern, mit Bedienuug monatlid zu 
vermiethen, mobei nebft der freieften Ausſicht uber die Stadt 
und Morftadt, fo wie in die entfernten Gebirge, auch Der Ge— 
nuß eines fhönen Gartens verbunden if. u, 

585. Für eine follde, nicht allzuzaplreihe Geſellſchaft iſt 
dlefen Sommer ein ſchöner Privatgarten mit Kegelbahn zu ver⸗ 
miethen, wobei auch hinfichtlid der Bedienung allen Foderuns 
gen enıfprochen werden dürfte. D. u. 

586. (3 a) In der Theatinet⸗ Schwabingerſtraße Nr. 1655. 
über 2 Ctiegen int eine große Wohnung fammef Siallung, 
Wagenremife, Keller ze. für kuͤnftlaes Michaelt zu vermletben, 
und das Nähere im naͤmlichen Daufe über 1 Stiege zu erſragen. 

587. Gingetretener Verfegung wegen it die Wohnung im 
Mofengarten (Schüsenftraße Nr. 62.) über Stiegen, enthaltend 
8 beigbare und 1 unheisbares Zimmer, Spriber, Küche und 
Keller, für 175 fl. von Georgi bis Michaeli ſogleich und noch 
ferner zu beziehen, 

588. ine eiferne Kaſſe mit 9 Regeln und einem Borhänge 
ſchloffe, von Auffen fhön dekoriet, und Raum für mehrere taus 
fend Gulden haltend, iſt zu verkaufen in der Schuͤhenſtraße 
Rofengarten Nr. 62. über 2 Stiegen, 

590. (2a) Es wird ein Kleiner eiferner Ranonenofen zu faus 
fen gefucht, nebſt Dazu aehörigen Röhren. D. U. 

591. Am Färbergraben Nr. 1052. über 2 Stiegen ruͤckwaͤrts, 
iſt ein meublirted helles Zimmer, monatlih um 5fl,, ſogleich 
zu beziehen. 

594. In der Pranneröftraße am Marthor Nr, 1485. über 
1 Stiege rechts find ein oder zwei huͤbſch meublirte und tapes 
girte Zimmer vom 1. Mai an zu 10 — 14 fl. monatlih zu 
vermiethen. 

667. (2 d) In dem Haufe Nr.1284. an der Glockenbach⸗ 
firaße, zwiſchen dem Sendlingers und Sofephthor find zwei 


ausgemalte fhöne Wohnungen, jede mit 4 heizbaren geräum. 

en Zimmern, beisbare Magdkammer, Küche, Svels, Holy 
ege, Keller, Speicher und Waſchgelegenheit, jaͤhrlich um 200 
und 215 fl. zu vermiethen, 


570. (26) Lokal x Veränderung. 

Ich erlaube mir biemit die Anzeige zu machen, daß ich 
heute mein eigenthümlih an mid gebrachte® Haus in der 
Rofenaaffe Nro. 1007. beziehe, und In demfelben das bisher 
om Nindermarfte betrisdene Spezeeei:, Kommäfllons:, Spe 
ditiond: und Wechſelaeſſhaͤft fortſetzte. 

Allen denjenigen Gönnern und Freunden, melde mid, 
bisher mit Ihren gütigen Zufpruh und Vertrauen bechrten, 
bei diefem Anlage meinen verbindiihften Dank abzuftatıen, 
ift mir angenehme Pflicht, und ich bitte zugleich um deren 

eneigte Fortfegung; fie zu verdienen, foll mein ‚eifrigftes 
jtreben ſeyn. £ 

München den 25. April 1829. 

Heineih Hummel, 


Gerraute Paare in München. 

Die Herren: M. X. Jsaerhuber, grüfl. Arco’ i 
Halter in Marlrain, mit Fraͤul. Fr. X E. v. Be 
neralfeßrerärsrochter. W. Dubinger, b. Glockengießer, Witt 
mit Th. Reither, b. Buchbinderstochter von Mühldorf, Br. 
Fithner, Geodät b. d. E unmittelb, Steuerfatarter : Kommil. 
fion, mit 4. R. Trettenbab, Hammerqutsbefigerstochter zu 
KRotbendruc, Logs, Eſcheubach. L. Wenia, 2er Wachtneeifter 
im ®. ı. Sutraflier-Reg,, mit M, Fr. Volentin, d. Buhbim 
derstochter von Dfterhofen. Klem, 8, Loͤwenberg, funktion 
Gärtner im &, Kerzognarten, mit J. Glas, Taglühnerstochter 
von Heimat, Math. Sturm, Theaterzetteltraͤger, mit K. I 
Hader, b. Kiefermeifterstochter von Dünkelsbühl. A. Meger, 
hereſchaftl. Bedienter, mit Anna Reichard, Funmergefellens, 
tochter von Eichflätt. J. Felder, Rohnlaquai und Schuhv. 
mie A. M. Müller, & Wagmeiſfterotocher. D. Pieiifer, Heus 
binder, mit a. M. Ebenfhwamımner, Dragogerstochter. 


Geſtorbene in München. 
Den 25. April. Titl, Hr. Hermann Joſerh Mitterer, 
k. Profeſſor an der polytechnifhen Gentral, dann Feiertagdr 
und Bauwerkoſchule, Ehrenmitglied der k. Akademie der bil— 
denden Künfte dahier, 65 J. alt, am Schleimſchlag. 
Den 26. — Eliſabetha Radl, Heftaquaisfrau. 38 J. alt, 
an Abzehrung. Aanes Roth, Dienſtmagd, 72 J alt. 


Auswaͤrts it arflorben: 
Zu Würzburg, am 22. April, Hr. Job. Ian. Seldner, 
k. b. Ardhivar, vormals Gonventuaf und Kanzleidireftor der 
Bernardiner: Abtei zu Ebrach, und Zubiläus 75 Jahre alt, 





Beridtiaung. : 
In Nr. 69. S. 276. Sp. 2. 3. 17 v. 0. lefe. gäbe, flatt: 
gebe, und 3. 20 uud 21 lefe: von dem Magiſtrat, dem Ge: 
urtsadel, der Gewmuͤthloſigkeit ıc. 











Mocentage |5 Mamenstage Theater. AbendeUnterhaltimgen und Bolts-Beluftigungen. 
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Donnerftag 30 Katharina. Im neuen Haufe: (Zum Vortheil der E Hoffhaufpielerin Mad. Fried): Medea, Me: 


lodrama in ı %., von Gotter, mit Mufit von Benda, neubearb.tter v. 9.» © 1. 
| Dazu : Die beiden Füchſe, Singfpiel in 2 A., Mufit von eu. v. H. v Spenge 
Freitag 1 Philipp u. Jar. Der Zafding in Münden, Poſſe in 3 A. von E. M. Heigel. 


I 


Der Baperiſche Volksfreund. 





Freitag. 


Aus: dem Gedichten Koͤnigs Ludwig. von: Bapıın :: 
BürftenEtlag e. 
Auch im Schlummer 
Kommt der Kummer, 
Kommt des Lebens Quaal; 
Mas am: Tage mich gepeinigt, 
Sid, dem Traume Nochts vereinigt, 
Schwere Leiden ohne Jahl. 
Nicht hienieden 
Wird mir Frieden, 
In dem Tode nur, 
Sterbend Bann ich erft gewinnen;- 
Daß das Beten wird beginnen, 
Stil winkt's aus der Gternenflur.. 


Ohne Freude „. 

Oramräbeutr, 

Schwindet Dafeyn hin; 

dir mich ſchweigen Die Gefänge,, 
Leere find’ ich im Gedränge, 
Fröpligkeit muß vor mir Alehn.- 


Mick nicht nreiden- 

KRanır ich, ſchelden 

Fürft vom Menſchen nicht. 

Es verfteinert ſchnell die Krone, 
Wie der Blick von der Gotgone 
Furchtbar größlihem Geſicht. 
Einf genoſſen, 

Bleibt verſchloſſen 

Mir das Erdengluͤck; 

Nie wird mehr die Pforte offen,. 
Selbſt entriffen iſt das Hoffen, 
Ach! e8 kehret mie zuruͤck. 





Tages/ Ereigniſſe aus Bayern: 


München, den 30. April, 


— Die Thaͤtigkeit und perſoͤnliche Anregung bed Herrn 
Bifhofs ıc ıc. der Augsburger» Diözefe zur geie 
fligen und würdigen Befchäftigung des Cletus hat die herto 
lichſte gemeinfamfte. Wirkung bervorgebradht.- Der Herr 
Bifhof ıc. waren ſelbſt bemüht, die von den Dekana⸗ 
ten ihm zugefenbeten Arbeiten, Predigten und Gonferenzen: 
zu prüfen ,. zw tegenfiren ,. und mit unausgefegtem Gifer‘ 
fih der hoben Pflicht zu widmen, für das intellektuelle: 
und religiöfe Streben der’ Geiftlichkeit dee edelfte Mittel» 
punkt zu bleiben, Die Sammlung diefer großartigen ger 
meinfomen nEonferenzarbeiten ber Augsburgi- 
fhen Didzefane» Geiftlihkeit im Paſtotal— 
fia ch e und anbermärtigen Gebiete dir prac= 


Nro. 70; 
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tifhen Theologie,“ die num in der Wolffifchen Buch» 
handlung zu Augsburg erfcheinen ‚können als «in ſchoͤnes 
Vorbild für die andern Kirdenfprengel Bayerns betrachtet 
merden. Es ift zu münfhen, daß bie Geiſtlichkeit der 
andern Diözefen an folhem intellectuellen und religiöfen 
Gemeinfinn nicht zuruͤckbleiben. — 

— Ueber Mangelangefundem Xrintwaffer 
Während des verfloffenen barten Winters war der Mans 
gel an gutem: Trinkwaſſer mehr als je zu einer Zeit fühle 
bar, und mandyer Gewerbtreibende mufite den Bedarf mut 
großen Koften berbeifchaffen,. indem die Jfar großentbeiis 
vertrocknet und femit die Bräuhäufer in großer Verlegen» 
brit waren. Es gebridit im: Allgemeinen das ganze Jahr 
hindutch an gefunden Quellmaffer „ und man fann nicht 
wohl begreifen, warum das an ber ganzen Flädye des 
Gafteigberges ausfirömende und nutzlos in die Iſar ablaus 
fende, vorzüglich gefunde Maffer nicht bendgt wird, um 
dem taͤglich mehr überband nehmenden Bedlrfniffe zu ge> 
nügen, Es mlrde dankbar anerkannt werden „. hierliber 


Aufſchluß zu erhalten. — 


— Auf Märkten und Jahrmeſſen dringt fich häufig die 
unangenehme Erfahrung auf, daß ſowohl chrifttihe als 
juͤdiſche Handelsleute und Krämer den unverftändigen Leu— 
ten, und namentlich den Handwerksburſchen und Bauers— 
leuten, Zücher zum Kaufe anbieten, welche am Anfange 
des Stückes gut, in der Forifegung hingegen fehr ſchlecht 
find. Noch ftärker ift der Betrug in der Farbe, und nicht 
felten in ber Art, daß ein nur etwas Sachkundiger durch 
Reiben auf weißen Zeug fogleidy die fünftlihe Zubereitung 
erfchen kann. Mitunter finder nicht felten eine ſchnelle Ver— 
wechslung des ausgewaͤhlten mit einem beträigerifchen Tuche 
ſtatt. in vielmaliger Augenzeuge ſtellt die Anfrage, mie 
mar ſich benchmen ſoll, wenn folhe Schlechtigkeiten vor— 
fommen ? — 

— Diebsfinn. Bekanntlich vergeht im München 
kaum ein Tag, wo man nicht von Diebereien und Ent» 
wendungen era == der, Diebsfinn fcheint fich — 
Einiger der hoͤhern Stände bemädhtiget‘ zu haben. an 
ſchaͤmt ſich nicht, Finjeine Blätter oder ournale im Le⸗ 
fegimmer wegzufifchen, und fogae in den ———e die⸗ 
fen Raub auf mancherlei Weife einheimiſch zu machen — 

— Der katholiſche Schullehter Joh. Val, Dreyer in 
Jockgrimm erhielt zum Anerkenntnif feiner in einer Reihe 
von mehr als 50 Jahren ruͤhmlich geleifteten Dienfte, die 
Dentmünze des k. Ludwigsordens. — 


To 
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Machrichten vom Auslande. 


Snnsbrud. ©. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät haben für das, 
durd; den am 10. Auguft v. 3. erfolaten Tod des Karl 
Franz Grafen v. Lodren, eriedigte Bischum Briren in 
Tirol, den Biſchef von Anthedon und Pro-Vikat der 
Vrirner Diözefe in WVorariberg, Bernard Galura, mit 
dem damit verbundenen Rauge eines Fuͤcſten, zum Biſchofe 
allergnädigft zu ernmmen geruhet. — 

— Die Zahl der Geburten im Königreich Böhmen bee 
tief fi im Jahre 1828 auf 144,055, (mit Einfluß der 
tedtgebornen) die Zahl der Geftorbenen betrug 120,135. 
Unter den Geftorbenen hatten 123 em Alter Über 100 I. 
erreicht. Gegen das vorige Jahr hatie ſich die Zahl der 
Geburten um 308 verringert, umd die Zahl ber Sterb» 
fälle um 14,243 vermehrt, In der Hauptſtadt Prag wur» 
den im Jahre 1828 geboren 4150, und «6 flarben da⸗ 
elbſt 4300, — 





Mannigfaltiges. 


— Als Guſtav Adolph, Koͤnig von Schweden, im Jaht 
1632 Münden erobewe, wurden nebſt mehretem verbor⸗ 
genem Gefhlig auch zwölf Kanonen, genannt die zwoͤif 
Apoſtein, entdedt. „Wohlan!“ ſagte er, „ſo ſollen fie 
denn im die ganze Welt ausgehen, und das Wort Gottes 
predigen.” (Gieng aber nicht in Erflillung.) — 

— As der bekannte Profefjor Epittler von Göttingen 
im Sabre 1788 in Münden war, befah er nebjl andern 
Merkwärdigkeiten auch die Schhaplammer in bir (damals) 
churfürftlihen Reſidenz. Man zeigte ihm die Krone Kaie 
fer Karls VII. »Diefes ift — bemerkte er — das koftbarfte 
Stück der Sammiung. Es bat Bapern am meiſten ge= 
koſtet.« — 


— Ein Mufitus beſtellte bei feiner Verheirathung das 
Aufgebot bei dem Kuͤſter. Diefer fragte: „War find Sie?’ 
Ich heife N. und bin ein Tonkünſtiet.“ — ‚Ei was Thon» 
künftier * etwiedette der Alfter, „das verſtehen die Leute 
nicht, alfo ſchreibe ich Toͤpfet.« — 

— As Napoleon die gefangenen Türken, bie er bei 
Jaffa niederſchießen ließ, befichtigte, bemerkte er einen 
alten Janitfharen, der ihm befonders auffiel. Er ritt 
an ihn beran, und fragte: »Alter Mann, weshalb bift 
bu bier ?« — »Aus demfelben Grunde, weshalb Du hier 
biſt la erwiderte kuͤhn der Janitſchat; wum meinem Herrn 
gu dienen.« Die Kreibeit und Unerfchrodenheit diefer Ante 
wort übettaſchte Napoleon, und er lächelte. »Et wird 
verfchont warden l« flüfterte einer feiner Adjutanten xinem 
Kameraden zu. »Du icttſt!« fagte diefer, melcher mit 
Napeleon in Italien geweſen war. »Bonapartes Lächeln 
bedsutet Bein Mohlmellen!« Er batte Necht gehabt. Der 
alte Janitſchat wurde mit den Übrigen 0000 Türken ere 


eſſen. — 





Etwas uͤber ben Chlorkalt. 


Der Chlockalk wird als das neueſte und beſte Mittel 
zur Luftreinigung, fo wie auch im der Thieratzney bey 
alten Schäden anempfohlen. Daß er als Näuherungsmite 
tel bei Vichſeuchen ſeht dienlich ſey, iſt richtig, daß er 
aber fein neues Mittel mehr iſt, geht daraus hervor, weil 
er ſchon feit längerer Zeit angewendet wird. Her Dr. 
Siegm. Friede. Hermſtadt in Berlin hat ſchon 1823 den 
CEhlotkalk ber Branutweinbrennereien als Läuterungsmittel 
smpfohlen. Ich feibft wende ibn ſchon Länger als drei 
Jahre bei Seuchen mit gutem Erfolge als Luftreinigungss 
mittel an. 

Bor ohngefaͤht drei Jahren bediente ich mich deffetben 
als MWafchwaffer bei einem räudigen Pferde, Dieſer Were 
ſuch blieb aber ftuchtlos, und ich mufte meine Zuflucht 
zu andern Mitteln nehmen. Erſt im vergang'nen Sabre 
und auch in biefem, wo eine bedeutende Lungenfeude 
unter dem Hornvieh berrfchte, ſchtitt ich zur Verwendung 
des Chiorkalkes als Lufireinigungsmittel mit gutem Erfolge, 
und diefe Krankheit murde bei dem Eigenthümer einer nahe 
bei der Stadt Mündyen ſich befindlidyen großen Oekonomie 
von .etlihen 60 Stucken Hormvieh zur gänzlichen Zufries 
benheit mit fernerer Anwendung innerliher, unfeftfpielie 
ger Mittel, die auch feiner Zeit bekannt gemacht werden 
follen, radikal geheilt. 

Bei der fogemannten Rinderpeſt, auch Löferblirre, 
worlber ſchon fehr viel in öffentlichen Blättern gefchrieben, 
aber nie etwas von der Erfinninif oder den Erſcheinungen, 
wie dieſes contagidfe Uber bei feinem Entſtehen ſich fund 
giebt, gefagt worden if, ft die Anwendung diefes berus 
fenen Mittels außerordentlich entſptechend. Es würde une 
billig fepn, von jedem Thierarzte Kenntniß bdiefer Kranke 
beit zu fordern, da fie feit 1800 nicht mebe in Bayetn 
geberefcht hat, wo fie den Anfang in den Landgerichten 
Landsberg, Schongau und Weilheim machte, und duich 
die Öftreihifche Armie mit ungarifhem Hornviehe (Ochſen) 
weiter verbreitet worden iſt. Dieſe Krankheit ift ſchnell 
anfiedend, aber die Eympteme berfelben zu beſchteiben, bier 
der Plat zu Fein. In dem eben cititen Jahrgange wurde 
von der damaligen churfürftlichen Pandesdireftion unver— 
zuͤglich der verdienftvolle fertige Here Medizinalrath Witt 
abgeſchickt, um bie medizinisch polizeilichen Maßregeln ſchleu⸗ 
nigſt zu ergreifen, und eine Heilfurzu beginnen. Auf den 
Antrag dieſes ewig würdigen Seren würde ſchnell das 
Mandat, meldes zwar ſchen 1706 unter Churfürſt Cart 
Theodor bei jener großen Wiebfeuche erlaffen wurde, er» 
neucrt und feflgefegt, daß bei Zuchthausſtrafe den Hirten, 
den Schindern und feinen Anchten, Edyarfrichtern und 
feinen Gehuͤlfen, und allen in diefe Kathegorie gehörenden 
das Guriren firengftend unterfagt, und ſewohl in gefunden 
als Franken Ställen der Zutritt gaͤnzlich verborhen fer- 
Bur Erequirung dieſer Beftimmung wurde auch Herr Mes 
dizinaltath Shuhbauer als Conimiffir von der ckurfürftt. 
Landesdirektion abgtordnet. Dieſes Verbot war befeubers 
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wohlwirkend, und hemnute jede, dur Kenntnißloſigkeit 
und Dummheit ſelcher Menſchen unterftügte und dadurch 
immer mehr verbreitete Gefaht. Schon dortmals wurden 
von Medizinalrath Wil mit dem Chlorkalk ätmliche Raͤuche⸗ 
zungsmittel angewandt, Man bat Kochfalz, Braunſtein, 
von jedem gleihe Portion, in ein Gefäß oder irdenes 
Geſchitt gettan, daran hat man langfam Vitrioloͤl gegofe 
fen, bis «5 eine taigige Materie bildete, auch wurde, 
wat die Maffe zu did, und entw.delten fi die Dämpfe 
zu fparfam, eine Quantitaͤt Waffers zugeſetzt. Die Stale 
lungen und Wohnhaͤuſet wurden hiemit des Tages öfters 
geräudyert. Außerdem aber wurde, wo bie Seuche ſtark 
berrfchte, ungelöfchter Kalk mit einem Theile Kochfalz und 
einem Theile Kohlenſtaubes aufgeflreut, und ale 5 — 4 
Zage wurde der alte mweggeräumt, und wieder friſcher 
nachgelragen, melde Manipulation mit beftem Grfolge 
fortgefegt wurde, Hiedurch wurde die Krankheit gelinder, 
und die Sterblichkeit geringer, 

Sort möge unfer liebes Bayerland von einem foldyen 
Uebel fürderhin bewahren; denn jeßt filinde leider «ine 
ſchnelle, alles verheerende Verbreitung deffelben zu erwar⸗ 
ten, ba nad) den gegenwärtigen humanen Grunbfägen 
jedem Scharfrichtet, Schinder und ihren Knechten die 
Zhierarzney auszuüben erlaubt iſt, melde, hiedurch ges 
fhügt, eigene Krankenflälle zur Zreibung alles Unfuges 
halten, und rogige, rändige und mwurmige Pferbe darin 
unterbringen, mit denſelben fogar aud Handel treiben, 
um fo die Krankheit febr weit zu verbreiten, und daburd) 
bem Lande und dem Unterthanen fehr grofen Schaden zu⸗ 
zufügen drohen. Cs blirfte doch wohl dieſe Bemerkung 
zum Wohl aller Staats: Bürger als ſteundſchaftlicher Wink 
jenen Eingang finden, daß doch die medizinifcye Polizep 
der koͤnigl. Regierung in Vorſchlag brädte, da detley 
Stallungen oͤfler zut Selbſtuͤbetzeugung von olizeywegen 
unterſucht, und dann gaͤnzlich verbothen werden ſollten. 

Ein Volksfreund... £ 





(Eingefandt) 
In Meidingers Reifen durch Großbrittanien und Irland 
ſeht, daß in Schottland wenig oder Beine Juden su finden 
find, weil, nach ihrer eignen Arußerung, Die Schotten allju: 
fein und fharffinnig für fie find. — Grage: Warum gibt 
ed in Bayern fo viele Juden? Welche Urfache oder welcher 
Inftinke zog fie, befonders in frügern Jahren, mitunter auch 
noch jeßt, zu den höhern Staatsbeamten ? In welchen Pro, 
vinzen gibt es Die meilten Juden, und läßt ſich daraus nah 
Analogie auf den größern oder geringern Bolfsverftand, oder 
auf andere allgemeine Örtliche vr. ſchlieſſen Haben Die 
obern Behörden für die einzelnen emeinden, melde durch 
die jüdifhe Bevölkerung gedrüct werden, der anerfantit uns 
sureihenden Gefepgebung über die bürgerlichen Verhältniffe 
der Juden durch [pesielk Berfügungen nahgeholfen, und ge: 
[hab «8 immer im vormundfcaftlichen En für die Gu 
meinden, oder im abfolut menfhenfreundfichen für die. Juden, 
ohne Ruͤckſicht auf deren moralifcen Zuſtand, auf die Grund: 

füge ihrer Lehrer, und auf Erfahrung? — 





Anzeigen. 


508- (30) Betfanntmadhung. 
An den nachgenannten Tagen, Stunden und Orten wird 
Die Reinigung des Strafenmaterials für die Banditraffen im 


"Brairke des £. Landgerichts und der k. Bauinfpeftion Müns 


hen I. auf 5 Eratsjahre an die Wenigſtnehmenden im Wege 
der Öffentlichen Abfteigerung veradkordirt, wozu Akkot dsluſtige 
eingeladen werden. 
* 1. Fuͤr die Muͤnchner⸗ Burghauſer⸗Straße: 
Am 12. Mai 1929 Vormittags 9 Upr im Lokale des R 
Landgerichts Münden, 
Um 12 Uhr in Riem, 
2. Mündner-Erdinger- Moosburger-Straße: 
Am 12. Mai um 3 Uhr Nachmittags in Afchheim, 
5. Münchner-Mafferburger- SatjburgersStrafe : 
Am 13. Mai in der Fruͤh um 8 Uhr in Trudering, 
4 MündmereRofenheimer: Strafe ; 
Am 13. Mai Mittags 11 Uhr in Perlad. 
5. Muͤnchner- Tegern ſeer⸗ Tyrolet⸗· Straße. 
Am 14. April in der Fruͤh g Uhr im Landgerichts: Lokale, 
und um 1 Uhr in Unterholzing, 
Münden den 27. April 1829. 
Koͤnigliches Landarriht Münden, 


D, 1. im 
r> Hader, I Aſſeſſor. 


571: (55) Beridtigung. 
In der in einem jüngften Blatte des „Volksfreundes 
eingerüdten Bekanntmachung der Friederike Meffert, Re 


. vierförterseWittme zu Schlierfee über den Verkauf ihres 


dafelbft befigenden, fo romantifh gefhllderten Fägerhaufes, 
wird unter anderm fund gegeben: 
„Wo es herfümmlich fen, daß Fremde in dieſem Jaͤger⸗ 
hauſe Erfriſchungen genießen, oder ſich öfters allda auf 
längere Zeit ihren Aufenthalt wählen, wozu niedliche 
> Vorbereitungen beſtehen.“ 

Diefes unrichtige, durd irgend eine beſondere Abficht der 
Verkäuferin geleitete Vorgeben veranlaft die gegründete Ber 
rihtigung, daß der Drt Schlierfee bekanntlich einen eigenen 
Zafernwirth befigt, der feine Wirthſchaft zur allgemeinen Zus 
friedenbeit der den Sommer über bei ibm zufpeechenden fremden 
Bäfte betreibt, fo wie,er auch heuer wieder durch Aufführung eines 
geſchmackvollen Neubaues alles Möaliche zur Bequemlichkeit 
feiner Gäfte anwendet; daß dieſer Wirth nur aus befonderee 
Nahfiht und blos aus gutem Willen der gedachten Foͤrſters— 
Wittwe gt geftattete, den Fremden Grfeifhungen zu reie 
"en, und einige, fo weit es ihr beſchraͤnktes Lokale ohnehin 
nur erlaubt, au beherbergen, von einem Herkommen aber 
dießfalls um fo waniger die Sprache ſeyn Eönne, als Fries 
derike Meſſert fich nur jeit dem Tode ihres Mannes obiger 
Begünftiaung erfreut, j 

Das Jägerbaus it übrigens von der Ortſchaft Schliers 
ab: und jenfeits des Sees gelegen, deſſen Bofalirät zur or 
dentlihen Beherbergung Fremder zu beengt, der blos abwech— 
felnde Aufenthalt Repterer von zu kurzer Dauer, als daß bei 
biefem Umjtande und bei dem Beftehen einer foliden Taferne 
wirthſchaft zu Schliers ein Grund zu einer neuen Wirtyfchait 
im Jaͤgerhauſe, wozu die fragliche Befanntinahung . fo ſeht 
anzrelst, gegeben ſeyn dürfte, - 

Sclierfee am 23. April 1829. 

586. (3 6) In der Theatiner⸗Schwabingerſtraße Mr. 1655. 
über 2 Etiegen ift eine große Wohnung fammt Stallung, 
Wogenremife,” Seller ze. für kuͤnftiges Mihacli zuwermietben, 
und das Näpere im nämlihen Daufe über ı Stiege zuericagen, 
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008. Die DOriginal-Ausaabe ber calligraphifchen 
Bitter von J. Ev. Mettenteitner, find um: den. herabge⸗ 
festen Preis, als: die großen Blätter des katholifchen. 
und proteflantifchen Vater Unfer, fo wie der. englifche 
Gruß, zu 1 fl. Konvent. Münz, und die Bleineren. zu 15 Er. 
das Blatt zu. haben in München: in der 

I Roͤsl ſchen Kunft- und Schreibmaterialienhandlung.. 


Rau und Schnupftabal.: Niederlage, 

503. (3 a), Nachdem ih mehrmals für das 2. Scch u h⸗ 
macherſche Tabakgefhäft die Muͤnchner Meſſe bezogen: 
habe, iſt mir vom wohlloͤblichen Nagiſtrate der E. Haupte: 
und Nefidenzftade Muͤnchen die Erlaubaig zur Gründung eis 
nee Verkaufs:-Niederlage ertheilt worden, und ich habe fofort 
den Verkauf meiner Tabafe den Sra. Fran Shwab (Die 
neröftraße Laden Nro. 150..) übertragen, woſelbſt nun alle 
Sorten: feinere, feine und mittelfeine Rauch⸗ und Schnupf« 
tabafe zu den. billigſten Fabrifpreifen zu haben find, und von: 
denen ich zur befondern Anfmerffamkeit empfehle x 

Extra fein Barinas.Ganajler,. das baper, Pfund 6fl. — Er, 

St. Thomas — — 2N. — kr. 
— — Portorico — — fl. 6kt. 
ſo wie offene geſchnittene Canaſter das bayer. Pfund 

von. Nr. 4. 43. 5. 6. 7. 9. 10. 11. 

au 36 kr., 44 kr., 46 kr., ıfl, 1 .öke, 1 ⁊ fl. 3f. 
Herrn⸗Canaſter · „ 1 fl, akr. Herrn⸗Canaſter. .„ . kr. 
Gumana — gelb —fl. aß kr. amanag — blau „ 40 kr. 
Didenkott litt, BR. ıfl. 36 kr. Oldenkott Litt. T. „ 48 kr. 
Portorico ohne Rippen 1 fl. Hr, und ao kr. per Pfund, 

Dann: Leipziger Kanaſter roth und ſchwarz Quack, engliſch 
Wappen, Kornaͤher, Reuter und mehr andere Sorten Paquets 
Zobak und Eigarren,. türfifhen Tabak gang. äht, fein und 
leicht per Pfund 2fl., feine Pariſer Rappee, Straßtmurgers 
und Holländer Roppee, Dapl Wups,. Marino ,. Marocco, 
Sandauer,, Maccuba, Radica Pafjano, Faglio Mejzano ꝛtc. 

Indem ih nun einerfeits den vielfachen Wünfchen meiner 
bisherigen verehrten Abnehmer entfprochen zu: haben glaube, 
bitte ich zugleich einen hohen Adel: und fehr geehries Publi— 
kum um recht zahlreichen Zuſpruch unter VBerfiherung reellfter. 
und billigjter Bedienung, 

Johann Georg Kimmel, 


Tabakfabrifant. in- Regendburg, 
Aus Vorſtehenden werden fie erfehen, daß mir Hr. J. G. 
Kimmel aus Regensburg den: Verkauf feiner Tabake übers 
tragen hat. Ich werde ald Tabakkenner mich bemühen,. die 
Wuoͤnſche meiner geehrten Tabakabnehmer zu befriedigen, und 
bemerkte zugleich, daß die fehr billigen Fabrikpreiſe genau eins 
gehalten: werden; ich bitte daher um rehtzahlreihen Zuſpruch. 
. Franz Schwab, 
Verkauft: während der Meffe in der Au in Bout, Nr. 95. 
und nachher. in. der Stadt Dieneröftrafe Nr, 150-- 


590: (25) Es wird ein Fleiner eferner Kanonenofen zu Fate 
fen: gefucht;, nebft! dazu gehörigen Roͤhren D. U. 
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Woch entage Namenstage | 
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Freitag 


‚Sonnabend Athanaſius B. 


tung. Anfang 7 Uber: 


302. Gingetretener Hindernifie wegen iſt in der Thereflen 
Straße über 1 Stiege eine fehe fhöne geräumige helle Woh: 
nung, beftehend aus 2 hei und einem unbeijbaren Zimmer, 
Waſchhaus und übrigen Bequeinlichkeiten, für 62 fl. halbjäpe 
rig, fogleih zu beziehen, und zu erfragen: in. der Kaſernſtraße 
Nr. 602. uͤber 1 Stiege. 

595. Auf Michaell iſt eine ſchoͤne Wohnung mit 5 heiz« 
baren und einem unheizbaren Jimmer. Kuͤche, Keller, Kaſten 
und ein. Landen zu verfliften in der Kaufingergaße Me. 1617. 


5065 Ih Undesunterzeichneter gebe mir die Ehre, das 
hieſige bochverehrliche Publikum zu benacheichtigen; daß ich Die 
Bierfchenkgerechtigkeit in der Borſtadt Au- in dem Fifcheraars 
ten Nr. 485. mit einem- [hönen- Garten und einer Sugeljtätte 
eröffnet habe, und verfprehe qute Bedlenung. Auch kaun 
man bei mic. um. verfchiedene billige Preife ſpeiſen. 

Joſeph Roͤchtumacher, Gafigeber im Fiſchergarten. 

597. Es wird eine Perſon von geſetztem Alter und mit 

uten Zeugniſſen verſehen, geſucht, welche befonders in der 

flege kleiner Kinder erfahren iſf, ihre Hertſchaft auf einer 
Reife zu. begleiten hat, und jih den übrigen häuslichen Arbeis 
ten nicht entzieht... Sie bat. eben’ fo gute Behandlung ald gu⸗ 
ten Lohn zu. erwarten, D, U. - 


606, Ein ordentliches Mäddhen wünfht..bei- einer Herr⸗ 
ſchaft als: Köchin oder, Hauspälterin unterzufommen, D,1U. 

607: Ein- folides mit guten Zeugniſſen verfebenes Mädchen 
wuͤnſcht zur: Fuͤhrung einer Defonomie auji dem Lande Hei eis 
ner Herrfgaft unterzukommeu. Diefelbe würde ſich mit der 
Herrſchaft auch auf Reifen begeben, D, iM 

577. (2a) Im Rofentpal Ar, 639. über 3 Etiegen vorne 
heraus iſt ein Quartier, bejtehend aus 3 beizbaren Yimmern, 
einem grofen unheizjbaren mit einem Berflage, beiler Küche, 
Speiskammer, Kaften, Keller und allen andern Begitemlich, 
Beiten, für 170 fl. jährlich, fonleidh zw besiehen. 

315. (2) In der Frauenftrafe am Iſarthore Mr. 488. über 
3 Stiegen ift ein fehr ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Grtraeim 
gang zu Of. monatlih ogleich zu beziehen, 


Geftorbene in München. 

Den 27. April, Georg Herzog, b. Tändler und Stadtge⸗ 
riditsichäger, 40 3. alt, . 

Den 28 — Franziska Heckh, k. Woftftallimeifters. Gattin;. 
675. alt, life Rohrmayer, Dientmagd, 56 I. alt, am 
Schiggfu (im Spital Gafteig). Joh. EndI, Steinmegarfelli 
aus Dfen in Ungarn, 25 3. alt, am. Blutbrechen. K. Reiter, 
Zimmermeifterstocdhter von Kallmünz, 299. alt. KarlRaud, 
Duprier, 23 I. oft, (im Militärfpital). Ant. Stigler, Shlcfs 
ſer / Lehrjung von Pfreimdt, Logs. Nabburg, 16 I. alt, Kath, 
Tellerer, Mümzarbeiterstohter; 62: 9. alt. 

Den 29. — Mathias Dreer, Taglühner., 88 I. alt, am 
Schleimſchlag. Joſep Worffteiner, gemeiner Soldat, 23T. 4., 
am Nervenfieber (im Militärfpital), Joſeph Huber, Kutſchers— 
fohn va, amammt Finefjen: Seppert, 66 3. alt, an Altersſchw. 









Theater, Abendelinterhaltungen und Bolkd-Beluftigungen: 

— 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 
1 Ppitipp u; Zat.| Hm neuen Haufe :: Der Faſchluüg in: Münden ,. Poffe in 3 A. von G. M. Heigel. 
Im Fropflan:: Zum Beften des Marimillam: Zubifäums Vereins theattaliſche Unterhals 
In. der: Reffource: Ball, Anfang halb 8, Upr:- 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


VBolfs‘’s Chronik 


As im Tuͤrken⸗Kriege mit dem’ Öfterreichifchen: Kaifer” 
Eropold’ im Jahre 1065 um die Mitte Sept, - einige’ 
taufend Tartaren, zwar nur des Raubens halber, in Mähs 
ren einbrachen, fluͤchteten mir Futcht und Schreden ganze: 
Mägen vol Weiber, Kinder und Geräthfchaften ven Aben d= 
berg, Neuftade nad der Feſtung Ingortfiadt, fe’ 
daß man wirklich gezwungen war, damit nicht blos Irere: 
Furcht weiter verbreitet: würde, biefelben — 


Tagesı Ereiguiffe aus? Bayerns 


Münden, dm U Mair- 

— Unfer Fandentann, der Kuͤnſtler »Wagırer in Nom; 
arbeitet an der Vollendung der Aufgabe,. weihe: ihm Se, 
Majefät der König zur Verherrlichung der mit der Zeit 
an den Uferböben der Donau bei Regeneburg prangenden 
Watlthau la aufgegeben bat. Es iſt ein großartiger Base’ 
relief welcher mir. jenen weltgeſchichtlichtn Bewegung der 





Voͤlker vom Caucaſus nach den Abendlanden beginnt, und 


nach der Annahnie des Chriſtenthumes durch daſſelbe unter“ 
unſerm Landesapoſtel Bonifacius mit feinen Siegern 
über‘ die Nömer fchließt.- Die auf biefem Kunſtbiide er 
[heinenderr Figuren- werden die Zahl von 600 erreichen. 

— Es geht das ſtille Gerlicht, daß bereito ein angefer 
hener? Jude bier‘ aus- Amfterdam angekommen fen, 
dem: mehrere Wänen mit Gold folgen follm,. Diefe Ers 
ſcheimmg · will" man auf den Plan der gefammıten bayero- 
[em Judenfchaft beziehen, nach welchem die Legt erwähnte: 

duferzertrömmmerung. in Münden erfolgen,. und jener! 

auptplag > hergeftellt merden ſoll, worauf ba® majeſtaͤ⸗ 
tiſche Juden » Rathhaus dann prangen würde. - Allein, «8> 
seht’ auch meiter die Sage,. daß auf’ demfelben Haupts 
plage- noch eim größeres Gebäude von-den Juden aufger‘ 
führe werde, nämlidy der Pallaſt der Landbgüterjete 
trüömmerung,. um-diefes wichtige Judengeſchaͤft mehr: 
gu cantralifiren.. Die im der goldenem Friedenszeit immer! 
mehe zunehmenden Ganten, bie: flet® die Sntelligenze: 
blaͤtter des Meiches anfüllen, werden dem Grundflein 
au dieſem Staatsdenkmal liefern. — 

—VWenm wir die Blicke Über die Alpen und Über derr' 
dein’ wenden,- vernehmend,. dag dort furchtbare Hagel⸗ 
wetter und auftuͤhreriſche Elemente: bereit die Saaun bee 
deohten. während in Spanien sine Erdrevolution Städte,. 


Nro. 7. 





Muͤnchen, den 2. Mai 1829. 


Dörfer und Gefilde vernichteten, wenn wir dann mitleids 
voll von Norden Deutfhlands hören, daf dort der Sturm 
der Gewaͤſſer Städte: und Fluren überfhmenmend die Hoffe 
nungen des Wodhlſtandes für lange Zeit zernichtere, fo 
ſehen wir dagegen die Saaten unferes Vaterlandes bis jeht 
vom ſoichen Berhängniffen geſchont. Hertlich fprießen die 
Felder: allenthalben mit den Fruͤchten, und laſſen eine 
ergiebige Aerndte erwarten. Bapern, immer die Getraide 
fommer Suͤddeutſchlands, vereint nun mit den fruchtreis 
en Baum Ftankens und Schwabens, wird daher immer 
die Stellung behaupten, die es in der Noth und dem 
Miwachſe bei andern Völkern flir' deren Beduͤrfniſſe größe 
tentbeils bewährt bat... Ueber die Würde und den Stand 
des Landmannes fagt daher das „Inland“ mit voller 
Wahrheit: „Im gehen Fahren würde fpurlos-in ganz Deutfche 
land” jede jetzt verbreitete Getraidpflanzung- verfchwinden, 
wenn nicht alljährlich der Bauer den alten Kampf um die 
Herrichaft Über den Boden ſiegreich beſtͤnde. Wahrlich! 
wer den- flarren Troz des Pflanzenreiches ermägt, verſteht 
erſt recht dem alten Fluch der Schrift: „Im Schweiſe deie 
nes Angeſichts ſollſt du dein Wrod eſſen.“ — 

— Bon din ſaͤmmtlichen Bräuerm der hiefigen Haupt⸗ 
ſtadt follen heuer 151,514 Sch 4 M. 34 Ve zum Som» 
mirbier eingefotten worden ſeyn. — 

— Es wire wuͤnſchenswerth, dafi, nach dem ſchon felis 
bee in diefen Blaͤttetn geſchehenen Erinnerungen zur Ab: 
wendung det Gefahren und Beſchwerlichkeiten, melden die 
den morgigen Jahrmarkt in der Vorftade A u Befuchenden durch 
das regelloſe Bu» und Abfahren der Waͤgen in den heenge 
ten Straffentheilen genannter Vorſtadt ausgefegt find, zmtd: 
mäßige Anordnumgen getroffen: wirden , was von dir dor⸗ 
tigen Auffichts- Behörde diefmal ganz ficher zu erwarten iſt. 


— du Markebreit haben am 21. April der HIjährige 
Bidermeifter J. C. Ehenrann und feine Tijährige Gattin 
(ein gar redliches;-fleigiges und chriſtliches Paar) ihre gol= 
dene Hochzeit gefepert. Won’ 12’ Kindern, bie fie erzeug⸗ 
ten, wohnten die noch lebenden 4 Söhne und 2: Köchter, 
und von 17 Enkeln 11 dieſer ſeltenen, fröhlichen Feyer bey.- 

Mühldorf.- Am vergangenen Charfamftage ift nahe 
an unferer‘ Jagd» Gränze ein Knabe: von einem Dachfen 
angefallen, und’an mehren Theilen des‘ Körpers gebiffen 
worden. Der arme Junge: fdhrie jämmerlih un Hhife, 
die ihm· von einem berbeigeeilten Schuhmadjerichrling, 
meicher. die mlrdende Beftie- mit eimm Steine erfchlug, 
noch- glůcklicherweiſe zu Theil geworden iſt, che er den 
Biffen des Thieres erlag.- Der muthige Zunge, welcher 
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den, wahrſcheinlich mit ber Wuth behaftet gewefenen Dach⸗ 
fen erfhlug, beißt Baptiſt Lamprecht, und verdient 
wegen feiner Herzhaftigkeit alles Lob, Man ift ſeht be» 
forzt für dem gebiffenen Knaben, und ermartet erft noch 
von der Unterſuchung des getödteten Thirres hiber das Vor—⸗ 
bandenfeyn einer wirklichen Wuth das Naͤhere. — 

Augsburg. Mit Entfegen erinnerte uns der-Dolke- 
Freund in Neo. 16. durch die Nachricht von den Tode 
der Buchhändlers ⸗Wittwe Palm aus Nürnberg, ſpaͤ⸗ 
ter in Erlangen mit bem..ebenfalls verftorbenen Buch» 
händler Klienfied verehlicht, an ‚jene Schredens «Zeit, 
wo ihr ungluͤcklicher Mann. durch die Mordkugeln des ftan⸗ 
zoͤſtſchen Urfurpators in Braunau den 25. Auguſt 1806 
als Schlachtopfer fallen mußte, weil er angeklagt mar, 
aufrührifhe Flugſchriften verbreitet zu ‚haben. Auch aus 
unferer Mitte war.neben dem Handelsmann Schoderer 
m Donaumdrth, den bepden Buchhändlern Kupfer 
in Wien und Ertrid in Linz, ‚dann dem Gaſtwirthe 
Merkel in Nekars ulm, der damalige 4. Commis 
dee Stage'fchen.Buchhandlung v. Jeniſch des nemlichen 
Verbrechens angeklagt, und von dem Napoteon’fhen Blut« 
grrichte zur Todes Strafe verdammt, bie jeboh, auf Das 
gwifdyentunft der bayer’fhen Megierung, an ihm nit 
noljogen, und aud den -übrigen erlaffen wurde. Sollte 
man wohl glauben, daß, während bie Graͤulthat in ganz 
Deurfhland ‚den hoͤchſten Unmillen und Bettuͤbniß erregte, 
bamals noch -Eingeine ſich fo meit vergafen, bas milde 
Gemtth desjenigen zu preiſen, der fi mit einem ab» 
ſchreckenden Bepfpiele begnuͤgt habe — 


— En 
An den Volksfreund. 
Erding im April 1829. 

Ich will dir eine edle Handlung, freitih ſchon aus 
den Borjahren, erzählen, bie mich aber, fo oft id das 
tauf zucüdlomme, tief ergreift: Die Frau Leopoiding 
Sreifrau von Segeſſer, gebome Gräfin von Ruepp 
auf Falkenftein, Aſchham und Prandsegg ıc. hat unterm 
18. Auguft 1800 Über ihr Vermögen eine letztwillige Were 
fügung getroffen, und bort ihrer Unterthanen wegen wötte 
lid) einlommen laffen: „Vor allem aber follten wegen 
jegigen harten Zeiten alle meine, in verſchiedenen Gerichtern 
(Erding, Aibling, Wolfratspaufen umd Teisbach) entie® 
genen Unteribanen, nach dem Hoffuf gerechnet, ein Legat 
bekommen. Ein ganzer Hof 1000fl., 3 Hof 500/fl., J Hof 
250 fl., $ Hof 125 fl., und fo weiters, die Häuster jeder 
sofl., der Wirth von Aſchham vor feinen Antheil follte 
800 fl. befommen , die Bauernfepneiderin, #3 Baͤuerin zu 
Aſchham, follte an ihrem Antheil 1000 fl., weil fie allzeit 
am September bezahlt, bekommen ; Über diefes follen alla 
Ausftände, und die Hälfte an Kapitalien, nadıgelaffen 
werden; die kuͤnftigen Laudemien follen wegen diefem Zur 
wachs nicht echöher werden. Der Mugen hievon fol 
dem Gutsmait allein verbieiben. Jeder von meinen Vers 
malen bekemmt ein Legat von 50 fl, mit der Bedingnig, 
dag .fie auch für die Austheilung biefer Legaten forgen 
folen. Wenn einer kein guter Wirch iſt, fol er das 


Legat nicht in bie Hand befommen, fandern mus die Ju— 
treffen bis er ſich · beſſett ic. 1.” — 

In Folge dieſer Verfügung haben nach ihrem Tode 
ihre 46 Unterthanen im Landgerichte Erding an Legaten 
4375 fl. erhalten, welche denfelden am 12. Hebsuar 1803 
baar eingehändiget wurden, und uͤberdieß wurden ihnen 
AOT fl. 10 Er. grumdherrlihe Ausfiände, und YOfL. Kar 
pital an dieſem Tage als Nachlaß abgefchrieben. Ihränen 
ber Freude und Dankbatkeit fofen dabei reihlih} Der 
Betrag, den die Unterthanen in den Übrigen, oben genanne 
ven Landgerichten empfingen, iſt mir zifferlicdy nicht bee 
kannt; berfelbe muß aber weit bedeutender, als ber hors 
fiehende geweſen ſeyn. Aus Dantdarkeit haben obige 16 
Unterthanen ihrer erhabenen Wohlthäterin einen ewigen - 
Jahttag gefliftet, dem fie am Stiftstage feither perföndid) 
beimohnen. — Großartigere Vermaͤchtnuſſe mag es vielleicht 
nie gegeben haben , wenigſtens find mir ſolche nicht bekannt, 
and da ich davon Kenntniß trage, fo finde ich mich aufe 


‚gerufen, bir, lieber Volksfreund! es mitzuthellen. Dem 


Freund des Volkes kann nichts willkommenet ſeyn, als bie 
Mittheilungen ſolcher ausgeseihnetenEdesthaten, 
zumal, da ohnehin der Wohlthaͤtigkeits-Sinn der reichen 
Erblaffer fo ziemlich in Abnahme gefommen ift, und nichts 
wünfdenswerther fon bürfte, als daß foihe Beifpiele, 
wie fie dieſe edle Gräfin, dieſe große Menfchenfreundin, 
gegeben "hat, recht viele Menſchen erfreuen, und zu ähne 
Jen Wohithaten ermuntern möchte! M. 


Machrichten vom YAuslande, 


— Bei dem gräßlichen Unglück, melches bie preußiſchen 
MWeichfel-Niederungen betroffen, hat der König fogleich 
400,000 Ribir. zur erſten Huͤlfe nah Danzig gefandtz 
aud find ſchon ergiebige Privat- Sammlungen veranflals 
tet. Das Unglüd ift indeffen fo groß, daß der Staat 
wohl genöthigt fepn wird, noch größere Summen aus ſei-⸗ 
nem Schatze 'beizufteuern, um mwirffame Hülfe zu bringen, 

Prefburg, 14. April. Der Enthufiosmus der Tüse 
Ben in gegenwärtigen Augenbliden wird als auf fenen 
Hochpunkt gefteigert dargeſtellt. Alle vornehmen Mufele 





» männer machen ihre Teſtamente, und find mit einer ſel⸗ 


tenen Mefignation entfbloffen, für ihren Sultan, ihre 
Meligion und ihre Vaterland zu kaͤmpfen, dieſelben zu reis 
gen oder dafuͤr zu ſterben. Jene Indolenz und Weichlich 
keit, die im früheren Kriegen den Osmanen charakıerifit« 
ten, feinen zur jesigen Zeit gänztih verfhmunden zu 
fepn. An ihrer Statt nimmt man eine außerordentliche 
Regſamkeit in allen Zweigen ber Kriegsverwaltung wahr, 
und eine faſt fpartanifhe Enthaltſamkeit; kurz einen Ty⸗ 
pus, den man nur bei einer emporficcbenden Nation ane 
srifft, welche ihre Wiedergeburt, unter Darbeingung jed⸗ 
weder Opfer, zu begelinden trachtet. — 

— In einer Londoner Zeitung liest man folgende Bes 
kauntmachung: Eine junge Ladp, die Über ihre Petſon 
und sin anfländiges Bermögen frei zu [halten hat, fi 
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euch fehmeicheln darf, einige perfönliche Reitze zu befigen, 

gefonnen, die ſchoͤne Jahräzett im Ftatien zuzubringen. 

ie würde es mit Vergnügen fehen, wenn ein junger 
Mann, von anftändiger Famitie und angenehmen Umgang, 
fhe Wegleiter fepn mollte, - Ihe Dez iſt noch frei, und fie 
wünfht, dag bei der Perfon, die ſich zu ihrer Beglei— 
tung anbieten wird, das Nehmliche der Fall ſeyn möge, 
damit nichts im Wege fiche, um bdiefor erften Bekannte 
(Haft einige innigere Verbindung folgen zu laffen. Die 
Antwort wird binnen 14- Tagen ermartet, Die junge 
Ladp zählt darauf, daß das ſtrengſte Gehtimniß beobachtet 
werde, bis alle Anflalten getroffen find, Ale Reiſekoſten 
werben vom ihr getragen, — 





Erledigte Stellen. 

Yu Srlangen.: eine Ranzelliftenftelle mit dem Gvtrage von 
Ayılih 300 fl. Werignete Konkurrenten haben längftens bis 
14, Mai ihre Gefuche unter Anlage der BZeugniffe bei dem 
dortigen Magiftrate einzureichen · 


Erfiärung. 

Mehrere Anfragen und andere Umftände veranfaffen die 
waterzeichnete Redaktion, wiederholt zu erklären, daß Hr 
Dr. Kalb weder einen bireften noch indireften Antheil am 
der Medaktion des bisher erfchienenen „‚reifenden Zee 
fels“ babe, und die unter feinen Namen eingefendet were 
denden Korrefpondenz= Artikel nicht beriukfichtiget werden koͤn · 
nen, Münden den 1. Mai 1829. . 

Die Redaktion „des reifenden Teufels.“ 


Anzeigen. 
509. Ein ſchoͤner, meiß und braun melllrter Hühnerhurd 


iR zu verkauſen. Das NE in der Behaufung am der 
Lerchenſtraße Nr. gı. über 2 Stiegen 


600. In der Behaufung Nr. qu. an der Lerchenſtraße iſt 


eine Wohnung zu ebener Erde, beftehend in 2 heisbaren und 
einem unbeijbaren Yunmer,. Magdfammer, Keller, Küche und 
Speicher für eine Kleine Familie oder einen foliden ledigen 
Deren auf Michaelis um 7ofl, Zins zu beziehen. Das Wels 
tere dafelbft über 2 Stiegen. 


601. Nachricht für Tabakraucher. 

Die unterzeichnete Tabakniederlage zeigt u. an, daf 
nenerdings wieder Parthieen von fehr vorzuͤglichen leichten 
aub —— Tabakſorten —— find, Befonders aud⸗ 
gejeichnete Acht amerikaniſche Blätter ⸗Tabake ſind folgende. 

Dffner fehr leichter Portorkco "oo + 

— Marpland frub „0... He — 

— Portorieo feine Sorte. „ af. 12. — 

— feiner Ähter Barinas . . . 3.5 — 

dann ferner: 
feinften alten Barinas in Rollen „5. — 
— MPortorico detto „ıfl ae — 


z6 kr. per Pd. 


Dtapeiti:Ganafier „oo 0 0 0. 1fl. 12Er 
Wortorico ohne Rippen „0. . —fl. 46 kr. 
Achter türkifcher Ganafter „ . . ıfl. ren — 

Die Aechtheit und Güte dleſer Tabake ift bereits von vle⸗ 
ken Rennern anerkannt, und beftimmt findet Jeder darunter 
Befriedigung feines Gefhmads, 

I. 5, Kollmar, Dienersgaffe Nr. 146. 


| fprud meiner Gönner. 


602. Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Zul d- J. beginnt die Kurzeit am Ludwigs⸗ 
bad bet Wipfeld; Toten jedoch verehrliche Hurgäfte früher ge 
fonnen feyn, die Kur zu gebraugen, fo find auch heizbars 
Zimmer zu haben, 

Indem Der Unterzeichnete einen hoben Adel und das ver 


ehrlihe Publikum hievon in Kenntuiff feßet, bemerkt er zus 


gleich, daf das von ihm im vorigen Jahre neu erbaute Kurs 
hans ganz vollendet, im beiten Zuflande zur Aufnahme für 
Die verebrlichen Kurgoͤſte eingerichtet fen, und von jenem Tags 
an die Table d’hot im Kurhaufe ihren Anfang nehme. 

Die ganz neu und ſehr gut eingerichtete Badanftalt mit 
den nöthigen Vorrichtungen zu Douche wud Fropfbädern wird 
gleihfalls am beſagten Tage eröffnen Die alte, in einem 
Bümmerlichen Buftande gewefene Badanftalt iſt nicht mehr, 
und wefentliche, fowohl zue Müplichkeit als zum Vergnügen 
erfoderliche Berbefferungen find bereits getroffen, fo wie der 
Unternehmer überhaupt alles · aufbleten wird, un den Wuͤnſchen 
der verehrlihen Bäfte zu entfprehen, 

Auch wird für diefe, fo wie für jede folgende Kurzeit die ſo · 
genannte Molkentur an dieſer Badanftakt eingeführt werden, 
wo den verehrlichen Gäfen jede Art Molken, fo wie frifche ie⸗ 


“ gene nud Efelömilh nah den Borfhriften der Herren Aerzte 


verabfoiget werden wird, welde Anordnuug in-Verbindung mit 
Mineralbrunnentur befonders für fo viele Bruſt⸗ und Unten 
lbs Krankheiten nicht anders als hödıt wortheilhaft ſeyn Pann, 
Auch für die Unterkunft der Equipagen ift dur die Gr 
bauung einer Stallung und Memife bereits geſorat. Diejrnis 
en verehrlichen Gäfte, melde für dieſen Sommer dahler Die 
nn gebrauden gedenken, werden anmit hoͤflichſt erſucht, 
ihre Befelungen deshalb an den Hnterjeichneten entweder bier 
ber gelangen zu laffen, oder in deifen Handlung In der Markt⸗ 
gaſſe au Dirpburg abzugeben, wo gewiß alles beſtens geforgt 
werben wird. 
Ludwigobad bei Wipfeld am 26. April 1829. 
J. 8, Deroid, 
Eigentyämer vom Ludwigabad. 


603. In ber Früpfingsftraße iſt eine mit allen Bequem: 
lichkelten verfehene Wohnung im 2. Store (an der Sonnene 


. feite gelegen) um 150 fl, zu werftiften und am nächften Ziel 


Michaeli zu begichen, 

604. Im Thal Petri Mr. 653. über 3 Stiegen voraheraus 
ift ein Zimmer täglich zu beziehen. ’ 

605. Es werden boofl. auf ein Landgut aufjuncehmen ger 
fucht. Nahere Auskunft ertheit Hr. Müphiberger, 

608. Es if in der Stadt eine ſchoͤne Wohnung für jedes 
Dewerbe, nämlich für einen Wein» eder Bierwirth mit Stal⸗ 
lung und ſchoͤnem Keller auf Michaeli zu »verftiften, welche 
aud für einen oder 2 fahrende Boten geeignet wäre. 

Da ich Endesunterzeichneter gefonnen bin, in meinem 
Saale für den ganzen Sommer alle Sonn, und Feiertage 
wieder Tanzmufit zu halten, fo bitte ih um zahlrelchen Zur 
Für gute Speifen und Getränke wirb 
befonders geforgt werden. 
Georg Greitinger, Gajtgeber im fogenannten 
Himmelreih In Schwabing. 

610- Beridtigung. 

Dem mie gegenwärtig noch unbefannten Herrn, der am 
24. April Abends im Wirthsgarten zur Lade bei gelegenpeits 
lihem Gelpräde über —————— vermuthlich nicht 
übelmolend, ſich bei einem Gaſte um meine Verhaͤltniße ers 
rundigte, eröffne ih: daß meine Verpältniffe In jeder Baier 
hung glüdlip gu nennen find, 
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Daß ih aber als Mitglied einer bekannten aroßen Ges 
felihaft eine bedeutende Geldunterſtuͤzung von Diefer Geſell⸗ 
ſchaft empfangen hätte, hierin bat fich diefer Here an der. 
Derfon — fehr geirrtz indem fhon der bloße Gedanke zu el⸗ 
nem Anfinnen diefer Art ganz im Kontrafte zu. meinen Grund⸗ 
fäsen fteht. Seit 25 Jahren meiner Ehe habe ich neben aus—⸗ 
reihendem Gehalte Die beite Unterſtügung in dem Beſttze ei» 
net ehrenvollen, wadern Gattin, Mutter und Hausfrau, 

Die Beranlaffung meines vor 6. Jahren gefhehenen Aus 
trittes aus der Geſellſchaft waren die durch das Heranwachſen⸗ 
meiner 6 Rinder aejleigerten Aeltern: Pflichten, in deren Er— 
fülung ib auch bisher die lohnendſte Entfhädigung fand, 

Ich bitte Daher dem mir unbefammten Derrn,. meine bei 
der Kedaktion des Bolfsfreundes hinterlegte Addreffe rinzue 
fehen, und fi bei mir perfönlich gefälkigfi ar überzeugen, dafs 
ih, nad Ausweiſe autbentifher ‚Belege, felbit nach meinem 
Auskitte aus diefer großen Geſellſchaft — noch — in der 
Reibe der Unterftügenden, nicht aber ih — der 
Unterftüßte — gemefin, 

Münden am =D. April 1829. 2.8, 


Rauch: und Echnupftabaf : Niederlage: 

505. (35) Nachdem ich mehrmals für das H. J. Schuß 
macherſche Tabatgefhäft die Mündfner. Meſſe bezogen“ 
babe, ift mir vom mwohllöblihen Magiftrate der k. Haupts 
und Mefidenztadt: Münden die Erlaubniß zur Gründung eis 
ner Berkaufss Niederlage ertheilt worden,.und ich habe fofort 
den Verkauf meiner Tabafe den Hrn. Fran Schwab (Die 
neröftraße Laden Nro, 150.) übertrogen,: wofelbft nun alle 
Sorten feinere ‚- feine und mittelfeine Nauche und Schnupf: 
tabate zu den billiaften Kabrifpreifen zu haben find, und von! 
denen ich zur befonderm Anfmerkfamkeit empfehle: 

Ertra fein Varinas⸗Ganaſter, das bayern; Pfund 6fl. — kr. 

— St. Thomas — 2fl. — kr. 

6fr.- 


— — Portorico _ fl. 
fo wie offene gefhnittene Ganafter das bayer, Pfund 

von Nr. 4. 4. 5. 6. * 9%. 10. 1% 
36 kr., 44 kr., 48 Fr, 1f., 1 M.6Er., 14. 2fl. 3f.- 
a kr. Herrn:Ganafter . . . 328er. 
Gumana — gelb —fl, aßker. Cumana-— blau ao kr. 
Oldenkott Ritt. R, ıfl. 36 kr. Oldentott Litt. T, „.asPt.- 
Portorico ohne Rippen ıfl..6Er. und 40 kr. per Pfund, 

Dann: Leipziger Kanafter roth und ſchwarz Quad, englifch* 
Wappen, Kornäher, Reuter und mehr andere Sorten Paquets 
Zabat und Gigarren, türkifhen Tabak gang aͤcht, fein und 
Teiche per Pfund 2 fl., feine Parifer Rappee ,. Straßburgers: 
und Holländer Rappee, Dapl Mups,. Marino ,- Maroceco, 
Sandauer, Maceuba, Radica Paſſano, Faglio Meysano ꝛc. 

Indem id nun einerfeits den vieffachen Wünfdhen meiner“ 
Biöherigen: verehrten. ee entfprochen zu haben glaube,, 
bitte ich zugleich einen hohem. Adel und fehr aeehrres Publis 
kum um recht zahlreihen Zuſpruch unter Verficherung: reellſter 
und billigfter Bedienung, 


zu 
Herrn⸗Canaſter „- 1 fl, 


Johann Georg Kimmel) 
Tabakfabrlkant in: Regensburg; 
enden werden- fie-erfeben, daß Mi, 


Aus Mor 
egensburg‘den Verkauf feiner Tabake 


— Namenstage 


ber 





Sonnabend, | 2jAthanaflius B. 

tungs- Anfang 7 Uhr 
Sonntag 39. Kreuzerfind,. | Imrnenenr Hanfes:Deri re 
Montag 4 dlorlan. 


r 92. 





Theater, AbendeUnterhaltungen und: Volks⸗Beluſtigungen. 


Im Frohſinn: Zum Beften-des Maximilian⸗Inbilaͤums⸗-Vereins theatraliſche Unterpals 
n der Reffource: Ball; bet bald gltpe. 


tragen hat. ch werde ald Tabakkenner mich bemühen, die 

Wünfhe meiner geebrten Tabafadnepmer zu befriedigen, und 

beinerke zugleich, daß die ſehr billigen Fabrikpreiſe genau eins 

gehalten werden; ich bitte daher um recht zahlreichen Zufpruch, 
dran; Schwab, 

Verkauft während der Meſſe in der Au in Bout. Nr. 93. 
und nachher in der Stadt Dienersftrafe Wir, 150. ? 


Mie „der reifende Teufel den Reichen und 
Vornehmen auf ber Keferloher Heide predigt, ift um 
3 fr. in der Roͤs l'ſchen Kunft- und Papierhandlung,. und 
in der Schmwabingergaffe Neo. 80: im- Komtoie zu ebener 
Erde zu haben, a 


545.(5 0). Oppenheimer und Schloß aus‘ 
Frankfurt aM. 
aben die Ehre, ihren refp. Handiungsfreunden- die ergebene 
jeige a maden, daß jie Die bevoritchende Auer: Midulf 
zum Grftenmale mit einem wohl affortirten Lager beſuchen 
werden, und bitten um gütigen Yufprud Ihr Gemölbe if’ 
bei. Den, Landarzt Keller zu ebener Eede. 


580. In einer der gewerbfamften Strafe wird nod ein 
Theilnehmer in einen Laden gefuht: Nähere Auskunft erhält 
man in der. Schwahingergafle Nr. 86. über 3 Stiegen, Auch - 
it dafelbft ein helles meublirtes heizbaresgimmer mit eignem 
Eingang zu veritiften, j 

618. Es find mehrere: Wohnungen“ billig. zw vergniethen. 
Auch ift ein. Haus aus freier Hand zu verkaufen. D, U, 

(6a) In der Schwabingergaffe Nro. 60. iſt ein ſchoͤnes 
freundliches Zimmer vornheraus, mit Meubel und Gpteaeins 
gang verfehen, täglih, um . monatlib, zu vermiethen, 
und. im Haufe felbit über 4 egen zu erflagen; 

612. Am Diterfonntag den 19. April iſt in dee Metropo⸗ 
litantirche zu U. @, Frau -Vorinittags zwifchen 10und 11 Uhr 
ein im fhwarzen ‘Papier gebundenes Gebetbuch, dem drei mit 
Ranzkeibuchftaben. gefchriebene Gebrther angefügt find, in el 
nem Beichtſtuhl liegen- geblieben, Die Perfon , die daffelbe zu 
fih genommen, erſucht man um deffen-gefällige Rüdgade ges 
gen den zweifahen Wertherfa& und Dank auf Dem Plag, dem 
Fiſchbrunnen gegenüber im Kaufmann Lunglmayr-HAufe über 

"3 Stiegen. 


Augsburger Kurs vom 304 April’ 1829: 
a) Bayer Staatspapiere. b} Oestr, u 


ap; Geld, j = d. 
Obligat’a4 Proc; 1005 1804 | Rotlischild.Loose; 1 — 
detto 4 5Proe,. 1034 105 Partial a 4 Pros 125%: 125 
Lott.Loos, a4 Pr,‘ Metallig.a5Pr. OB4. 97F 
E.M. 1074: 1073" | Bank-Akt,.LSem. 1105 1101 
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BGeſtorbene in Münchens 
— zu Apeil.. Or. Joh — Bearr are bi 
alt an ter, . 5 
au a - er, geweſ. Krämer von Gt npard bei 






Y Dpmi . 





Dienftag: | 


KöniglideHuld. .. 

Die Tage des 12. und 15. Aprils - Bleiben) für die: 
Bewohner Ambergs unausloͤſchlich, da fie die edelfte der 
Frauen, Ihte Majeftür die Königin Thereſe, unter dem: 
Namen einer Gräfin ven Wirtelsbadh nah Altene 
burg teifend, in ihren Mauern zu-baben- das Glück hat» 
ten. Odwohl am erftern Tage erfi Nachts 10 Uhr ange⸗ 
kommen, ‚gerubten Allerhaͤchſtdieſelben Sich die Emil» und 
ThitttäreBebörden noch voritelfen. zu laffen, und ſprachen 
mit jedem- Einzelnen auf- das Herablaſſendſte. Der Prie 
fident des Dbergerichtöhofes, Fihr. v. Schrenk, und der Stadts 
und BaraillonssKommamdanı Oberfilicurenant v. Brüdner 
wurden zur Tafel gezogen, mährend welcher das Mufiks 
Corps des Figer-Baraillens-,. mit deſſen Leiftungen Ihte 
Majeflät mebemats Ihte befondere Zufriedenheit zu eiten 
nen gaben, bis Muteinaht auf dem Marktplage fpäite, 
auf weldem, durd die beiterfte Witterung - begünftigt, eine 
zahlreiche Volksmenge ſich einfand, Als am andern Mora 
gen Ihre Majeftät demetkten, daß viele Einwohner vor 
Ihren Zimmern in dem Wittelsbachethofe fich wirfammelt 
hatten, um Allerhoͤchſtdieſeden zu ſehen, befahlen Sie bie 
Thlre zu öffnen, und nabbmen mit Ihrem Durcht. Bruder, 
Prinz Eduard. von Sachſen-Altenbutg, das Früpfitic ein, 
Einer armen Frau, melde die bekannte große Wohlthaͤte⸗ 
rin um eine milde Gabe bitten wollte, aber 'vun-den an— 
weſenden Beamteten zurbdgebalten wurde, liefen Ihre 
Majeſtaͤt, als Sie hiebon Kenntniß erhielten, ein Geſchenk⸗ 
reichen, etklaͤrten wiederholt und-angelegentlichft, daß diefer 
Frau wegen ſolchen Schrittes ja nichts Widriges begegnen 
follte, umd ſprach hieber die tuͤhrenden, ewig unvergeßlichen 

orte: „An wen follen denn die Armen fid 
wenden, wenn fie fih nicht an ihre Königin 
wenden bürfen?’” — Bei der unter grofem BVolkts- 
Jubel erfotgten- Abreife nahmen Ihre Majeftse aufer der 
Stadt das dem hoͤchſtſeligen Könige Mar errichtete Denke 


mal in Augenfdein, woruͤber Allerböchfidiefeiben , fo wie‘ 


Über den Empfang der getreuen Oberpfäljer,, Zhre 
Busfticdenheit. zu- etkennen gaben, — 


Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 3. Mai, 

— Er. Majeftät dee König befinden fih nad dem“ 
neueſten Nachrichten aus Rom zur’ allgemeinen Freude der 
getreuen Landeskinder recht wohl, werden dem Vernehmen 
nah. am 2. Mai’ von Rom abreifen und am- 11. - Mai ' 


vollſte 








Detr Bagkriſche Volksfreund. 


NXro. 72. 


"Münden, den ‘5. Mai 1829. 


in ber Hauptſtadt eintreffen, jedoch nach kurzem Aufent= 
halt mit Aterhöchfideffen Familie in das Bad Brüdenau 
Eid begeben, und diefen Sommer alldort "verweilen. Ihre 
Majefät die Königin aber werden einige Tage früher das 
hier eintreffen. — 

— Se. Königt. Hoh: der Kronprinz wohnten;) von Ih-⸗ 
ver Gebirgsreife. wegen Über Witterung etwas früher zus 
ruͤckgekehrt am 1. Mai: bereits" mwieber der Borftellung bes 
Meggerfprunges im 8. Hof⸗ und Nationaitheater bei. — 

— Se. Paͤbſtt Heil. haben Sr. Maj. dem. König ein 
präctiges Geſchenk mit betrurifhen Vaſen und andern 
felinen: Alterrhlimern. von gebrarinter Erde gemacht, weiche 
erſt vor Kurzem’ ausgegraben worden find. — 

— Am Sonntage endigte in der h. Geiſtſpitalkirche bei 
St. Eiifaberh die von Güttbätern geftiftete Otägige Andacht 
vor dem Gmabenbilde der Mutter Gottes vom guten Math, 
Daffelbe bat auch dadurch hiftorifchen Werth, weil es von 
der Durchl. Churpringeffin aus Sachſen, gebernen Herzogin 
von Bayern, Maria Antonia, Tochter Chutfurſt Karı Als 
berts und nahmaligen Kaifers, vermählt 2 Jahre mach 
ihres Vaters Tod, 1747, in die ehemalige Auguſtinerkirche 
babier gefchenkt, und an dem- wundertbätigen Bilde der 
P- P. Auguftiner in Ganazzano- berlihrt worden iſt. — 


— Nach mehrern Falten und: regnigtem Tagen iſt feit 
Sonnabend mieder heiteres und waͤrmeres Wetter einge⸗ 
treten, und, beguͤnſtigt vom dieſem, der Jahrmarkt in der 
Borflade- Au am geftrigen- Sonntage unter unermeßlichem 
Bulaufe von: Menfchen eröffnet worden. Dankbar erkannte 
das Pudlikum- die allgemein gewuͤnſchte Anordnung des 
dortigen umfichtigen Magiftrats, daß die Equipagen nur 
im. Schritt durch die Vorſtadt fahren durften, 

— Der Hoffänger Löhle ift. nach Augeburg gereifer, 
um daſelbſt am geftrigen Sonntage in »den beiden Küch- 
fen® die Rolle des Johann zu fingen, momit das Thea⸗ 
ter für. dieſen Sommer geſchloſſen wird. — 

— Den 20. April Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde 
beim Kafferier I. Kaftner im db. Geiſtgaͤßchen, Mr. 559. im 
Fletze des Haufes ein Kind, männlıhen Gefchlechtes, unges 
faͤht DTage alt, gelegt gefunden. Es befand ſich in ei⸗ 
nem Korbe mit 2 Kiffen. — - 

— In den acht Diſtrikten des Obermainkreifes ift der 
Satz des Sommerbiers feftgeftellt: für den Diftritt Bams 
Bergstr. 1pf., für die -fieben andern Diftrikte , Lichtene 
fels, Eberwannſtadt, Baireuch, Hof, Wunfiedel, Neus 
ſtadt und das Landgericht Lauenftein auf 4 Kreuzer, — 

az 
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— Der Bockeller ift nun wieder eröffnet. Die Mag 
Eoftet daſelbſt 8 kr. Es follen dem Vernehmen nah fon 
meherre Fremde amgefommen jepm, um recht viel Bock 
zu trinken. — 


— Die Relikten des zu Schwabach virftorbenen Kom« 
merzien-Aommiffärs Bed haben eine Armenfliftung von 
1200 fl. ausgefegt, wovon die jährlichen Renten an Schwa⸗ 
bachet nothleidende, Bürger oder deren Familien vercheilt 
werden follen. — 


— In Straubing hat fi eine Geſellſchaft unter 
ber Benennung: „Wandernde Schildler“ konftituirt, und 
zu Amberg: ein „Maltheſer⸗Verein.“ — 


‚Georgi und Michaeli. 


Diefe zwei Zahreszeiten find hoͤchſt merkwuͤrdig; einer⸗ 
feit8 erfreulih für die geldeinnehmenten Hausherren, 
und anderfeit® teaurig Für bie zahlenden Inwohnet. 
Zaufend Familien, welche am Str. Georgi= Tag noch nicht 
mußten, mo bas Geld zum Hausjins berfommen folltg, 
baden vielleicht demfelben noch nicht bezahlt. Wenn wir 
nun annehmen, daß die Hälfte von diefer Anzahl im Laufe 
des Halbjahres die Miethſchuid entrichtet, fo verbleibt ge= 
wiß die andere Hälfte noch im Rüdftande mit bemfelben, 
und oft auch auf immer! — Traurig iſt es indef, und 
allerdings einer ernften Betrachtung werth, daß ſich unter 
den benadyibeiligten Hausherren meiftens foldye befinden, 
welche die Mierhgeider, auf die Laften des Haufes beredy= 
net, fehr notbwendig haben, und einen Ruͤckhalt dieſer, 
zu beftimmten Zwecken erwarteten Gelder, fehr ſchmerzlich 
empfinden. Aus dıefem Grunde haben daher ſchon öfters 


viele Hauseigeneplimer den Wunſch geäußert, daß die 


Miethzahlungen fo wie die Auffagungen, wenigſtens bei 
den untern Klaffen ven Wohnungen, vierteljährig ges 
ſchehen möchten, um den Nachtheil zu ſchmaͤlern, der oft 
unvermeidlich den Hauseigenthuͤmern erwaͤchst; biefer Wunfch 
waͤre allerdings zu berhdfichtigen, zumal da dit Miethe 
leute fetbft den Vottheil dabei hätten, eine geringere Summe 
ficherer und leichter bezahlen zu können. — 


Augsburg. Es ift gewiß eine erfreuliche-Erfcheinung, 
wenn unter den verfchiedenen MWaffengattungen einer Gate 
nifon in den giüdlihen Beiten des Friedens Liebe, Ein» 
ttacht und Geſelligkeit hett ſcht. Ganz vorzüglich ift das 
bei uns der Fall, wovon wir ein neuerliches Beifpiel zur 
Ehre unferer wadern Krieger anführen zu müffen glauben. 
Die durch den, in diefen Blaͤttern Nr. 54. u. 55. ange» 
zeigten jährlichen Wechfel hiehet verfegte 5te Compagnie des 
1. ArtillerierMegiments hat die Mamensfeier ihres geſchaͤtz⸗ 
ten Dberfeuerwerkers benhgt, demfelben nebft ſaͤmmtlichen 


Unteroffizieren ein frugales Mahl in einem biefigen Gafte 


baufe bereiten zu laffen, wozu auch die Unteroffiziere vom 
3. Lin, Inf. Regiment eingeladen, ja felbft die Offiziere ber 
Compagnie erfhienen waren. — 








Nachrichten vom Auslande. 


Braunfheig. Am 19. April begann ‚Dile, Garof, 
Senger aus Münden den Cyclus ihrer Gaftdarftellungen 
als Gräfin Elsbeih in wden drei Wahrzeichen“, und legte 
darin Beweiſe eines vielverfprechenden Talentes ab, Der 
allgemein anhaltende Beifall, womit die Leiftung .drefer 
jungen Künftterin ſowohl während der Darſtellung, als 
om Schluße berfelben belohnt wurde, maa ibr als ein 
fiheres Wahrzeichen der Gunſt des biefigen Publikums 
und der Anerkennung ihrer genialen Darftellungsgabe er— 
feinen. — 

— In Breslau feierte am 14. Aprit das dortige k. 
Schugpoden-Impfungs-Inftitut fein Z5jähriges Beflehen 
Es hat in diefer Zeit 25,402 Impfungen volljegen, und 
für viele Tauſende Impfſtoff ins und auffechaib der Pro= 


wing verfendet. *) — 


— Der franzöfifhe Kriegeminifter kaͤßt zu Toulonfe 
wieder 6000 einfchläfrige eiferne Betiſtellen für die Gars 
nifonen im füdl:hen Frankteich anfertigen. Schon im-vorie 
gen Jahre waren 4000 folder Bettſtellen gemacht werden. 

— In der Kaferne des 13. Regiments leichter Trup⸗ 
pen zu Nanch bat fi ein trauriger Vorfall ereignet. 
Ein Soldat, wie man fagt, durdy die Vorwürfe eines 
Dffiziers uͤber Unreinlichkeit in Wuth gebracht, drang mit 
ben Säbel auf ihn ein, Und verfehte ibm ‚zwei Diebe 
über den Kopf, von melden der Angegriffene zu Boden 
ftürzte. Schon wollte der Raſende feine Hiebe verdoppeln, 
als er gepadt und entwaffnet wurde. — 

— In Bofton mahı ein Shaͤhriges Mädchen durch 
ihr ausgezeichnetes Spiel auf dem Fortepiano allgemeines 
Auffeben. Befonders auffallend find diefes Kindes theores 
tifhe Kenneniffe in der Muſſt. — 


Das Gebärhaus und die Hebammenfchufe 
zu München. . 
Begeben bei der öffentlichen Preiſeverthellung den 5. Des. 1828. 
von dem Direktor und Prof. dDerfelden, Dr. J. N. Berger, 

Da nun wiederum ein Hebammen»Lehifurs vollendet 
ift, fo halte ich «6 für meine heitigfte Pflicht, Über die bis— 
herigen Leiftungen der Schule überhaupt, und fert meiner 
dreijährigen Leitung derfelben insbefondere, Öffentlich , we⸗ 
uigftens eine ſummariſche Rechnung abzulegen. Volaͤufig: 

1. Einige Worte über die Wichtigkeit des 
Hebammen» Berufes. 

Es iſt ſchon oft die Frage aufgeworfen worden, .ob es 
Hebammen geben fol, oder nicht, und ob nicht vielmehr, 
nad Entfernung aller Hebammen, die gefammte Geburt!« 
hilfe bdlos Männern zu Überlaffen fey? Die guten Alten 
wollten die gefammte Geburtspilfe nur in Weiberhaͤnden, 
bas philoſophiſche Jahthundett hingegen nur in Männere 
Händen wiſſen. Deut zu Tage hertſcht unter Sachkundi⸗ 


*) unfer thaͤtiger Gentral » Impfarzt Dr. Biel koͤnnte bei 
einer folhen Feier eine weit größere Zahl von — 
Do» _ 











nachweiſen. 
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gen (das Urtheit ber Uebtigen kann nicht in Betracht kommen) 
in der angegebenen Beziebung nur eine Stimme, naͤmlich: 


So lange die Dinge find, wie fie find, muß 04. Hebammen 


geben, ater ber Matur der Sache und dem Verhaͤltniſſe, im 
feidyen fie, als foldye, zut menfchlichen Gefellfchaft ſtehen, 
entfprechende, und auf einen beflimmten Wırkungstreis bes 
ſchraͤnlte Herammen. — Die Beweiſe von der Nothwen⸗ 
diskeit der Hebammen find ohnehin bekannt genug, und id 
will .daber aum Ueberfluße nur noch bemerken, daß in ei⸗ 
nem, wenigſtens flit zwei Menfchen gleich entſcheidenden 
Augenblicke ein durch Grundſaͤtze geletteter Beiſtand nicht nur 
wuͤnſchenewerth, ſondern fogar nothwendig ſey, daß es we⸗ 
ber thunlich noch rathſam fen, für jede ‚einzelne Gemeinde 
einen wiffenfchaftlich Gebildeten Mann aufzuflellen, und 
daß holbgebildete Maͤnner weit gefährlicher ſehen, ald Mite 
telmäßige Hebammen, — Wenn die Unentbehrlichkeit der 
Hebammen etwieſen ift, fo frägt es fich ferner: Welden 
Werth hat denn das Hebammenweſen? Gewoͤhnlich fieht 
man das‘ Hrbammenmefen für eine geringfügige Nebenfache 
an, und die Hebammen hält man für nichts anders, als 
flr ein norkwendiges Uebel. Weiber, glaubt man, welche 
auf eine amdere Weife ihre Forttommen finden können, 
müffen ſich gleichwohl gefallen laſſen, wenn man fie zu eis 
nem, in den Yugen ber meiſten Menfchen ‚niedrigen Ge— 
fchöfte verdammt. Faßt man aber die Sache ſchaͤtfet ins 
Auge, verfolgt man die verfchiebenen Richtungen derfelben 
mit der gehörigen Aufmerkſamkeit, fo wird man bald fin» 
den, daß der Beruf einer Hebamme weit wichtiger und 
meit ausgebehnter fen, als man fidy gewoͤhnlich vorflellt; 
man wird bald bemerken, daß Hebammen, wenn fie das 
find, was fie ſeyn follen, den nüglihften und 
ehrmürbigften Mitgliedern der menfchlichen Gelellſchaft ges 
bören, und daß folglich das Hebammenmefen eine der 
wichtigſten Angelegenheiten der Staaten ausmache. 
(Berifegung folgi.) 


Erledigte Stellen. 

Die Pfarreien ; Attentofen, Logs Abensberg, mit 780ff., 
Laugna, Logs. Wertingen, wit 514 fl., Lautrach, Logs. Grös 
nenbad, mit 4 Filialen, mit 1133A., und die Gurat-Faplanei 
Boflerburg, Ldas. Lindau, mit 436fl. Ertrag. — Die Schule 
lehrerftelle zu Mellrichſtadt (im Umtermaintr.) fammt dem 
Drganiftendienk und dem weiblichen Fnduftrie ShutsUnters 
richt mit 2251. Ertrag, ferner die Schul: und Kirchendiener⸗ 
Stelle zu Harpurg (im Regenkreis) mit Grtrag. von 527/l, 
51 ®r., von weichem Der Dauptlehrer 327 fl, Zı dr., ein Mebens 
lehrer 200f. Gehalt zu beziehen haben. 


ee a 
Erflärung. 

Auf die in Nro. 1. unter dem Titel] „der reifendbe 
Zeufel,‘(meldyer übrigens nad) den beftehenden Gefegen uͤber 
bie Preffreiheit von Jedermann herausgegeben werden fann) 
von Zitl. Hrn. Dr, Kalb verfaßten neuen Dlatte, ent⸗ 
baltene Perföntichkeit, groben Injurien und ſcham⸗ 
lofen Verlaͤumdungen, bat ſich dee Angegtiffene verans 
laßt gefunden, bei ber K. Poligey = Direktion die geſetzlich 

begtundete Beſchlagnahme diefes Biattes zu etwirken, wel⸗ 








auf dem Kranze in 16f1. 12 Er, 


des man mit dem Bemerken hiemit ber Öffentlichen Runde 
übergibt, daß man zugleich den Verfaſſer diefee Schmaͤh⸗ 
fhrift, wie den vorher vergeblid gewarnten 
Buchdtucker Pöfenbaher, als eigenhändigen Berz- 
breiter berfeiben, bei dem K. Kris «und Stadtgericht 
- Münden belangt habe, und das Refultat hierüber dem 
Publifum zu feiner ‚Zeit mittheilen werde, 
Münden den 5. Mai 182). 
. Die Redaktion ber Zeitfhrift: ber 
„eeifende Zeufel“ 





Anzeigen. 
598 (56) Belanntemadung. F 
An den nahgenannten Tagen, Stunden und Drfen mirb 
die Reinigung des Ötraßenmaterlals für die Landftraffen im 
Bezirke des E. Landgerichts und der k. Bauinfpeftion Mün: 
hen I. auf.5 Etatsjahre an die Wenigfinehmenden im Wege 
der Öffentlichen Abfteigerung verakkordiet, wozu Akkordéeluſtige 
eingeladen werden. z 
1. Fuͤr die Mündner-Burgbaufer- Strafe: 
Am 12. Mai 1829 Vormittags 9 Upr im Lokale des 6 
Landgerichts Münden _ 
Um ı2 Uhr in Riem, - 
: 2. Mündyner-ErdingerMoosburger-Straße:' 
Am 12. Mai um 3 Uhr Nachmittags in Aſchheim. 
3. Mündner-MWofferburger-Salzburger-Straße: 
Am 15. Mai in der Fruͤh um g Uhr in Trudering, 
4. MünchnersRofenheimer-Straße.: 
Am 43. Mai Mittags 11 Uhr in Perlad. 
5. MündynersZegeinfeer-Tproler-Strafe. 
Am 14. April in der Früh g Uhr im Landgerichts: Lokale, 
und um 11 Uhr in Unterholzing. 
Muͤhchen den 27. April 1829. 
Rbnigligpeb Sandgeriht Münden, 
D. 1, imp, 
Hader, I, Aſſeſſor. 


611. Die j 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft der k. Vorſtadt Au 
ibt ſich die Ehre, alle verehrlichen vaterlaͤndiſchen Schuͤtzen⸗ 
En zu dem Freifhiegen höfihft und frenndfchaftlihit ein- 
äuladen, welches hier auf iprer Shiefflätte unter dem Motto 
„Ehre für Ehre” 


gegeben wird, 


I, 
Das Schiefen auf 150 Schritte die Scheiben mit einem 
zwölf ZoM großen Schwarzen geftet, beginnt Montag den 
8. Juni les 10 Uhr, und endet fi den 10, Juni Abends, 
N Am 11. Juni werden die Gewinnfte vertheilt, 
u, 


Die Beften beftchen: 
aufdem Haupte insöfl.12Er, mil b Fahnen, Einlage 3 fl. 18 Er. 
— — .188r. 
aufbem Glüde in i6 fl. 12kr. L er 
der aus der weiteften Entfernung mirfhleßende Herr Schüg 
erhätt die allegorifhe gemalte Weitfahne, der im hoͤchften 
Alter mitſchieſſende Herr Schuͤtz erhält ebenfalls eine aller 

‚gorifche Fahne, 


—r — — — —— — —— —— 
in Summa . 46 ñ. 36 ke0 Fahnen, Einlageg fl, 54 tr. 


Auf dem Haupte und auf dem Kranze kann nur ein allen⸗ 


* 


fallſiger — zu 1f. 6kr., auf dem Gluͤcke aber können 


fedzig Sch 


Auf jedem Beften_ behält fih der Beftgeber die gewoͤhn⸗ 
liche Freibüchfe bevor. Im’ allen vorfommenden Fälle wird mit 
aller Strenge nach ber — Syüpenordnung gehalten. 


Die Schießſtaͤtte wird fhön und paſſend gezlert erſchelnen. 
Für aute und billige Bedienung durch den Gajtgeber auf der 
Schießſtaͤtte wird geforgt werden, 

Vorſtadt Au bei Münden, den 25. April 1829. 
j Das Schüpenmeiftesamt. 
Sicher. Dunf. - 
Probf jun, Ant. Mapr. 
‚ Sammiller, Aktu-r, 


613. Tine Badwanne, mit eifernen Neifen verfehen, ift zu 
verkaufen in der Ludwigs: Apotheke über 1 Stiege, 


614. In der Weinſtraße ift,ein Eleiner Laden-nebji 2 Kam⸗ 
mern ridmwärts bis künftiges Biel Micyaelb zu besichen. D. u. 


615. Es find 2 gute Doppelflinten, die eine mit Steinz, 
die andere mit Kapfelfeuer, fo wie aud eine Doppelpiftole, 
billig zu verkaufen, und können täglich bei Hen, Muͤhlberger 
befitiget werden. ' 


616. (2a) Zwei große aneinander ſtoſſende Verkaufsgewoͤlbe 
mit heizbaren Schreibzimmern find anf das Ziel Georgi 1030 
zufammen oder einzeln zu beziehen, Heber Miethbedingniffe. 
dann man fich täglich von. 7 bid 9 lihr Morgens ohne Unters 
händler mit dem Cigenthümer des Rufinifhen Haufes, Rins 
bermarkt Mr. 647., benehmen, j 


619. Im Haufe Nr, 650, im Nofenthal ift über 2 Stle⸗ 
gen eine fchöne große Wohnung von 7 heizbaren und einem 
unheigbaren hellen Zimmer, wovon 4, jedrs von 2 Fenflire 
Aöcen, auf die Straffe ehem, nebſt ſchoͤner heller Küche, 


fe, der Schuß u EL, Er, getauft werden. 


Epeifefaminer, Keller⸗ und Speicher: Abrheilung und vielen: 


andern Bequemlickeiten um den Jahreszins von 380 fl. auf 
das künftige Ziel Michaeli zu vermictben, — 
Weiters iſt in dem mämlichen Haufe ein "Laden nebſt 


Worfles, einer Küche, 2-eine Zimmer gegen den Hof und 


eine Keller: Abtheilung vum 160 fl. Jahreszins aufs künftige 
Biel Michaeli zu vermiethen, vielleicht auch im Ginverfiändniß 
mit dem dermaligen Befiger fogteich zu beziehen, D. U. 


620. Am Rindernrarke Hans. Nro. 645. iſt im 1. Stock 


eine große Wohnung von 5 heizbaren Jimmern, wovon 5 mit. 


7 Kreusfiöcen auf Die Ztraffe fehen, 2 Altöven, 2 Dienftbos 


tentammern, großer Kühe, Holzleae und einen fehr großen , 


er Keller und andern Bequemlichkeiten (dieſes Lokale ift 
auf das Fünftige Ziel Wichaeli um 600 fl. Jahreszins zu vers 
mieten, D. U. 


621. Es wird zur temporierr Beforgung. einer kleinen 
Hauswirthfhaft eine Weibsperfon mittleren Alters gefucht. Ein - 


näherer Aufihluf — wird vor dem far Thor Herrens 
fraffe Nro, 321. über 3 Stiegen rechts ertheilt. 





Wotmg || Namendtage 
. a N 


Dienftag. 


—— — —— — — — — — — — — — —— 
5 Pius V. Pabſt. Imsnenen Haufe: Mein! Luſtſpiel in ı Akt, von Fthrn. v. Barnitom, Sodann: Der 

Hofmeiſter in tauſend Aengflen; im ı Akt, nach dem Franzöfifhen- von Th. Hill, 

und: Die Gunft der Kleinen, Quftfpiel in ı At, frei: mad D’Aubignp von I. ® 
Ploͤt. Inden Zwifhenräumen ‚werden ſich Here und: Mad Krefner: hören laſſen . 


Mittwoch 6 Johan Lat. 


ur eitten Kaffetier oder Weinhandlung bejonders- gut geeignet) : 


Theater , AbendeUnterbaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


622. In der Meuhaufergaffe Nro. 1379 über 2 Stiegen i 
ein Benblirteb Zimmer zu verftiften. 9 gen if 

623. Unterzeichneter läßt von Bauplägen und Gärten die 
entbehrliche Erde unentgeltlich wegfahren, und die beffere 
wird verhältnifturäßig vergütet. 

Joſeph Pihorr, Bierbräuer zum Hader, 

626.. Der Botsteller in Münden nachgefhauten Spek— 
takeln und poffirlichen Brgebenpeiten , gedichte von Gernetrint 
iſt un Kunftyändler Muͤhlberger an der Hauptwache um Str. 
zu haben. 

624. Im der Dienersgafe Nro, 145. im 2, Stod if eine 
bequeme: helle Wohnung um 280 ]l.- jährlich zu verjtiften, und 
zu Michaeli zu bejiehen, 

‚629. So eben iſt erſchienen, und In allen Kunftbandfungen 
zu haben, das Portrait ded Herrn Parrers und Schulin, 
fpeftord Dr. Joh. Endwig Bed. Preis 48 fr. 

628. Unweit dem Karlsthor in der Bayherſt aſſe Mro 145. 
ift eim. heigbares mit eigenem Eingang verfchenes-Rimmer 
vornheraus halbjährig zu 12 fl zu vermiethen, und kann 
gleich bezogen werden. » 

579. In der Tpeatiner-Schwabingerfiraße Nro. 67. über 
3 Stiegen-ift eine fhöne Wohnung auf Wiichaeli zu beziehen, 
und über 4 Stiegen zu erfragen. 


Lotto 
In der Nürnderger Ziehung wurde gezogen: 
15 55 7 80 29 
Die: nächte Ziehung ift zu Muͤnchen den 12. Mai, 
n Getreid-Preis. 
n der Muͤnchner⸗ Schranne vom 2, Mal 1829war⸗ 

der Mittelpreis von He 
16 fl. 19. Gerſte 9 fl. 17 ir. 
Haber 4. 10 fr. 


Kon - 10fl-55 Er. 





Geftorbene in München. 

Den 30. April. Dofepha Hofer, Maurerstechter, 19 3. 
alt, an der Lungenfchwindſucht. Friedr. Topf, S hitlergefell 
von-Wurftädt dei Weimar, 46 3- alt, und Mathilde Maper, 
Zaglöhnerin, 74 J. alt, (im Krankenh,) Mathias Grbnauer, 
Bombardeursom 1. Art.Reg., 27 I. a,, (im Wilitärfpital.) 

Den 1. Mai. of. Raab, b. Maler, 66 I. alt, an der 

erzwafle: fat und Brand, Zintonia Sedlmair. venf. engl. 
räulein von Altenötting, 55 I. alt, todt gefunden. Herr 
oh⸗ Nep. 9.-Mapr, quiesc. k. Hoftath, 65 Ye alt. 

Den 2. — Joſ. Ritlas, Rechnungsgehilſe bei der kJoll · 
Adminiftration, 42 I. alt.. Mat, Bitter, Pfruͤndner au 
dem. Armenverforgungspaus am Gafteig, 64 I. alt. 

Den 3. — Hr. Job. Bapt. u Kıeitmair, penf. Major, 
und Ritter des ©, Qudwigserdens, g1 I. alt. M. M. Do 
lenrieder, Dienſtmagd v. b., 47 I, a. M. A. Prantl, Rent: 
beamtenssochter, 303 alt. Pet, Drechsler, Taglöpner, 643. a. 

Auswärts ift geſtorben: 

Zu Nürnberg am 30. April, der Oberlehrer an der das 

figen Hochſchule, Hr. Math: Gafl.- 


Der Bayerische Volksfreund. 





Donnerftag. 





Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 6. Mai, 
— Er. Könige. Hoh. der Kronpring haben in Bes 
gleitung bes Prinzen Dtto und mehrerer Gavalliere am 
4. Mai Morgens bie Reiſe in die füdbayerifhen Gebirgss 
Grgenden mieder angetreten, Ihren Weg über Beriheım, 
und den ſchoͤnen Prifenberg genommen, und merden am 
9. Mai bier zurliderwartet. — 


— Bor mehrern Jahren ſchon hat fi ber Volks— 
freund fo mie auch noch andere öffentliche Blätter uͤber 
das Bebürfnif einer Privat »Reitfhule ausgelprochen, 
melde, in einer Hauptftadt wie Minden, wo fi zu⸗ 
gleih eine Hoch ſchube befindet, bisher durch alle Klafs 
fon von jungen Reit Liebhabern fo ungerne vermift und 
vergebens geführt wurde, und um fo mehr wird nun dem 
Publikum die Nachricht vom ber feit Kurzem erſt neuer» 
zichteten Reitfhule des Privat-Betelters Freuen 
angenehm fepn, als biefer wadere Unternehmer zugleich 
aub bie Herſtellung eines eleganten Circus damit 
verbunden, und das ganze Wert sahne alle anderweitige 
Unterftigung auf eigene Koften erbaut bat. Durch die 
Herftellung diefes Cirkus ift nun ebenfalls einem ſchon 
Lange gefehlten Bedlrfniffe abgehoifen., indem bisher aus 
Mangel eines anftändigen Platzes an der Produktion der 
Kunftreiter und andern größern Ecaufpielen dıiefer Art 
bie hoͤchſten und allerhoͤchſten Herefchaften wenig Theil 
mohmen konnten, und Herrn Freuen iſt es num geiun⸗ 
gen, durch fein loͤblichrs Unternehmen zwei fdhöne Zwecke 
in einem Werke zu vereinigen, Dieſer Cirkus beſindet ſich 
in bee Baren-Straſſe, hinter dem neuen Haufe Nr. 272., 
it 200 Schuh lang, und 52 Schub Breit, mit zwei 
Logen s Reihen verfehen, melde 800 bis 000 Zuſchauer 
faffen, und hinter dieſem Eirkus unmittelbar die Stallung 
der Pferde angebaut, melche fehr bequem in bie Reitbahn 
gebracht werden können. Der Unternehmer hat ſich gegene 
waͤrtig ſchon einer bedeutenden Anzahl von Zoglingen der 
Reitkunſt zu erfreuen, obwohl von dieſer Anſtait noch 
* I — Kunde gekommen if, und biefer Um⸗ 
Rand laͤßt mit Recht eine ſeht große Theiln erwarten. 
Raͤchſtens etwas Näheres darüber. — * 
ve Wiederum hat ein Achter katholiſchtt Priefter durch 

fromme Vermaͤchtniſſe zum Beſten der Kirche, der Armen 
und der Schule bey feinem Scheiden von diefer Welt zum 
ruͤckgegeben, mas ihm durch Staat und Kirche am zeitlie 
hm Btüdsgihtern rechtlich zugekommen, und von mäfis 
ger Lebſucht für den: Einzelnen übrig geblieben ift, Der 





Nro. 73 


Münden, den 7. Mai 1829. 


—— 


Name dieſes Edlen iſt Auguſtin Jaͤckle, Pfarr» Eurat 
zu Wizgigbauſen, Herrfchafts » Gerihts Weißenhorn im 
Dberbonaukreis, und die teflamentarifchen Legate betragen 
3380 fl. außer feiner Bibliothek und dem phyſikaliſchen 
Apparate. — Kinder und Kindskinder werden das Anden» 
ken eines ſolchen Mannes in der Gemeinde ehren — 

— Vergangmen Dienftags Frühe um 2 Uhr ftürzte 
ſich Sebaftian Srödt, von Deggendorf gebürtig, wel« 
der ſich auf der ebirurgifchen Schule in Landshut befand, 
2 Stod hoch in der Ganaljiraffe vom Fenſter herunter, — 
Der Ungtüdtihe ift 26 Jahr alt, war immer ein fliller 
Menfdy von guter Konduite, und folk fih demnach aus 
Lebens = Urberdruß zu dieſem unfeligen Schritt, den er 
ſchon länger feinen Aeußerungen gemäß vor hatte, ent« 
fhloffen haben. — 

— Nachrichen aus Antwerpen melden, daß eine 
Poſtkutſche, weiche mit 16 Perfonen befegt war, auf einer 
Brüde verungtädt if. Der Wagen ftlrjte ins Waſſer, 
und vom den 16 in und auf dem Magen befindlichen Per= 
fonen. famen 10 ums Leben. Unter diefen befand fich auch 
Br. Lee, einfreicher Privatmann, der fi mit feiner Fami⸗ 
ko längere Zeit in Münden aufhielt, und nad England 
reifen wolle, um feine Tochter aus einem Inſtitute 
in Sriand abzuholen. Angenehme Sitten und ein wohl— 
wollender Charakter hatten dem Verſtorbenen bier allgemeine 
Achtung erworben, und man beklagt mit herzlicher Theil- 
nahme bie trofliofe Gemablin bdeffelben, die fid in Müns 
den anweſend befindet. Der Bebiente des Hen. Lee (aus 
Münden) ift unter den Geretteten. — 

— &o dankbar wir die Verdienfle gu mlrdigen wiſſen, 
die ſich ſowohl die koͤnigl. Polizep als die ftädtifche Bes 
Hörde feit Jahren um die Hebung vieler Lokalgebrechen 
anerworben bat, fo ift doch noch fo mancher Uebelffand: 
vorhanden, ber einer ernften Abbülfe beduͤrfte. Mir er⸗ 
wähnen nur des mepbitifhen Geſtankes vor der Wohnung 
manches Schuhmachers, dem verftattet ift, Kalbsleder zu 
gerben, mie fi eim ſolcher in dem fogenanntın Hebams 
mengäßchen befindet. Anderswo werben derlei Gewerbe 
in der Stadt felbft nicht geduldet, auch mürde man in 
ben vornehmen Quartieren Muͤnchens gegen einen ſolchen 
Gaſt wohl feperlich proteftiren, mährend er in dem kleinen 
und unanfehnlichen Straffen, wo bie Ausdblnftung noch 
läftiger und ſchaͤdlicher wirkt, geduldet werben muß. Aber 
auch bie Einwohner dieſer Gaͤßchen haben Nafen und 
Lungen mie bie Andern, und ihre Geſundheit iſt ihnen 
eben fo koſtbar. Möge unferm Wunſche Gewährung wer⸗ 
ben — (Ein Bürger am Anger im Namen Bieler.). 
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Augsburg. Unfere k. Kreisregierung hat ein ſeht 
wirffames Mittel ergriffen, damit die allerhoͤchſte Willens» 
Meinung wegen Einfendung aller, aus der Preffe hervor= 
gebender Werke an die k. Hof und Staats-Bibliothek in 
den puͤnktlichſten Vollzug gefegt werde. Es müffen näms 
lih aus allen Buchhandlungen BlchersKataloge zur Vers 
gleihung mit den wirklichen Eingängen eingeſendet, ſonach 
die fich zeigenden Defekte unverweilt nachgeholt werden. — 

— Die verlautet, find Die auf ber wirklichen Burg 
fiele zu Oberwittelsbach befindlihen 6 Häuschen 
um fo viele taufend Gulden zur Demolirung angrtauft.— 

Bundelfingen’an der Brenz. Die &, DOberbonaus 
‚Kreisregierung hat ums zu den jährlichen, am 17. und 18. 
Mai, dann 4. und 5..Dftober zu baltenden Krammarkte 
auch einen Viehmarkt bemilligt. Der Magiftrat, um Kaͤu—⸗ 


fer und Verkäufer zu begünftigen, befreiet alles hiehet brin= ' 


gende Birch von Entrihtung des Pflafterzolles und jeder 
andern Kommunal⸗Abgabe. Es ift diefes für unfer Vera 
kehr⸗ und Gewerbloſes Städihen um fo nothmendiger, als 
bafjelbe fich weder des Sihes irgend einer k. ‚Stelle, noch 
einer Gutsberefhaft in dem aufer den veröbeten Ring» 
mauern gelegenen Freihertlich v. Tautphoͤus'ſchen Schloße 
Echlahtegg, zu erfreuen bat, Früher lebten wir noch 
immer ber freudigen‘ Hoffnung, daß in die uralte feflge» 
baute Burg inner dem untern Thote das Rentamt von dem 
eine Stunde von bier entiegenen Lauingen, wo bas k. 
Landgericht, Hallamt zc., verfegt werben dlırfte. Seitdem 
biefeibe aber an einen Privaten verkauft, jedoch im febr gut 
bewohnbaren Stand hergerichtet iſt, ſcheint leider auch diefe 
Erwartung verioren, was um fo trauriger wäre, dain une 
ferm verarmten Städtchen, aus Mangel eines Wochenmarktes, 
einer Getreidfchranne ıc. Bein fremder Kreuzer das ganft 
Jaht hindurch umgekehrt wird, außer an obigen 2 Markte 
tagen. Selbſt die Peine Konkurrenz bei Ertheilung des 
b. Saframents der Firmung am 18. dief win ung ante 
sogen, da bdiefelbe in Lauingen flatt hat. — 

Lindau am Bobenfee, den 35. April. Mit diefem Mor 
nate zeigte ſich in unferer Umgegend ſchon bie uͤppigſte Ve= 
getation an Bäumen, Pflanzen und Wieſen, und erhielt ſich 
auch bie hieher ohne bebeutende Störung. Seit 2 Tagen 
fanden ſich aber die Maikäfer (Aengeriche) in einer fo aufs 
fallend großen Menge ein, welcher Fall fonft nur alle drei 
Jahte eintritt, daher heuer nicht gu erwarten war, daß bie 
Grundbefiger nur durch gemeinfchaftliches Zufammenmirken 
die Vertugung diefes, den Obftbäumen und Weinteben fo 
ſchaͤduchen Inſektes bezwecken konnten. Das k. Landgericht 
bat daber die Anordnung erneuert, ſellte ſich die Anzahl 
vermehren, oder gar em zweiter Flug flatt haben, daß die 
Gemeinde Vorftcher bei ihren Gemeindeglicdern eine Re— 
partition nach dem Grundbefige zur Sammlung und Vers 
tılgung der Maikäfer veranlaffen. — 


Regensburg, den 2. Man. Geflern Nachmittags 
drep Uhr hatte in Gemäfbeit eines gedruckten Programms, 
die Muſik- und Dekiamationd = Uebungen der hier fiudien 
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renden Jugend, im dem großen Gpmnafial» Hörfaate, ın 
Gegenwart eines zablreihen Auditoriums und des Gehei— 
men Rath und Präfidenten der koͤnigl. Regierung, Ritter 
von Link, flattgefunden. — 


Nürnberg. Daß Dürer’s Statue (f. Nr. 47. ıc.), 
welche auf das am Milhmarkte errichtete Piedeftal gefehe 
werden foll, nicht von Rauch, fondern von Burge 
fh mide verfertige werden moͤchte, wird bier um fo mehr 
gewuͤnſcht, als des letzteten Kunſttalent durch Melancde 
ton's Statue erprobt iſt, und das Geld, wezu Se. Maj. 
ber König einen Beitrag von 3000 fl. ieiſten ſollen, im 
Rande bliebe, — Uebrigens fcheint das Andenken Die» 
ſes Künftiers dur das von Sandrart deforirte Grabmal 
am St. Johannisskırhbofe, das auf dem Marktplatze 
befindliche Bruſtbild, deſſen angekauftes und für Künſtler 
eingerichtetes Haus, endlich dutch Benennung einer Straße 
und eines Plage nah feinem Namen, hinlänglih bewährte 
zu fepn. —Die Berfegung der polytechniſchen Schule ift eben 
fo unzweckmaͤßig, als die Erbauung eines neuen Theaters 
ben gelvarmen Zeiten angemeffen. — 


Erlangen. Die armen Staarblinden und am Blase 
fenftein Leidenden werden vom 20. Mai bis 20. Auguft 
d. J. unentgeldlih im die chirurgifche Klinik des k. Unis 
verfirätsoKrantenhaufes aufgenommen. — 


Afhaffenburg. In der Nacht vom 21. auf den 
22. April wurden aus der Kirche zu Sulzbach eine Mon» 
ftranze, etwa 23 Zoll body, von Silber und vergoldet, im 
Werthe von 550 fl.; 3 Keihe von Silber nnd getriebener 
Arbeit, im Werthe von 200 fl., und eine Albe entwendet. 

Paffau. In dem Sitzungs- Saale der hiefigen koͤnigt. 
Kreis» Regierung ift nun das von Stieler in Lebensgröße 
und föniglihem Ornate gemalte, 10 Sch. bobe und 7 
breite Bildniß unfers Monarchen aufgeſtellt; Der Zutritt, 
um das Meifterwert zu fehen, iſt Sedermann geftattet. 
So befigen wir nun Denjenigen auch bitdlih, Der durch 
Seine, für uns fo beglückende perfönlihe Anmefenheit 
Allen unvergeßlich bleibt. — 


Machrichten vom YAuslande. 


Innsbrud, 28. April, Geftern Hat die Eröffnung 
der Zprolifdyen Stände » Verfammlung unter den, gewöhne 
lichen Seperlicpkeiten Statt gefunden, — ; 

Wetzlar, 26. April, Nah mehrmonatlidhen Leiden 
endigte geſtern Nachmittags 4 Ube im 60. Lebensjahre 


“Äbre irdiſche Laufbahn die Frau Herzogin Aibertine Wu—⸗ 


beimine Amalie von Wuͤrtembetg, geborne Prinzeffin von 
Schmwarzburg =» Sondershaufen. — 

Dresden, Am 24. Aprit ift dabier der faif. cußiſche 
Gefandte am E. fächf. Hofe, Generat Graf Chanikof, in 
einem Altet von 77 Jahren gejtorben. — 

— Die vom Kapelimeifirr Hummel verfafte, und bei 
Haslinger in Wien mit ſchweten Koſten herauskommende 
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neue Klavierfhule mwirb naͤchſtens erſcheinen. Sie Poftet 
2+fl. und bat gegen 2500 Subferibenten. Diefes Merk 
wird in dem Klavierunterrichte- eine gänzliche Umänderung 
bervorbringen. — 

— Das neue Mititärftrafgefesbuh für die Schweizer» 
gegimenter in ftanzoͤſiſchen Drenften ift nun erſchienen und 
vom 1. May an in Kraft getreten. Es zeichnet ſich durch 
gaͤnzliche Ausmerzung der körperlichen Strafen und. befon= 
ders der verhaßten Stodbrügel aus. — 


Das Gebärhaus und die Hebammenfhule 


zu Münden. 
(Fortfegung.) 

Ich kann die Belege fuͤr dermalen nicht ausführlich 
erörtern, fondern, der Klırze der Zeit wegen, nur kurz be— 
rühren; es find folgende: Fürs Erfte wird mohl Niemand 
in Abrede ftellen, daß es ein eben fo wichtiger als fhöner, 

wohlthaͤtiger, erhabener, ja ich möchte fügen, bimmlifcyer 
Beruf fen, dem Weibe in den michtigften Nugenbliden feis 
- ned Lebens fchligenden Beiſtand zu leiften, den Menſchen 
unmittelbar vor, während und nad feinem Eintritte in bie 
Melt von jedem Nachtheil und vor jeder Gefahr zu 
bewahren, und auf eine folhe Art, zur naͤmlichen Zeit, 
über Wohl und Wehe, Leben und Tod, menigftens von 
zweien Menfchen zu walten. Hiemit, mit der Sorge für 
einzeine Menfchen, ift aber der Wirkungskreis der Heb⸗ 
amme noch keineswegs gefchloffen; er erſteeckt fich vielmehr 
auch auf das gefellfchaftlihe Leben. Er bat einen weit 
groͤßern Einfluß, als man gewöhnt glaubt, auf das Glück 
der Ehen, auf die Hoffnungen ganzer Familien, ja auf 
die geiltige nicht minder, als Pörperliche Beſchaffenheit der 
gegemmärtigen und zukünftigen Geſchlechtet, mithm auf die 
Krafı des gefammten Vaterlandes. Aber nicht mur mit 
der Eörperlichen und mittelbar au geiftigen Entwidelung 
der Menfchbeit ſtehen die Hebammen in einem bald nähern 
bald en’ferntern Verband; ſondern megen der Cigenthlims 
lichkeit‘ ihtes Berufes iſt ibe möglicher und wirklicher Ein» 
flug auf die Moratität ihres Geſchlechtes faum zu bemefs 
en, iſt ihre beftindige Berührung mit den heiligſten relis 
giöfen und kitchlichen Verhättniffen allgemein befannt, find 
ıhre Gonflicta mit den zarteften menſchlichen Verhältniffen, 
in poligeilicher, civilsrechtlicher, und feibft ſtraf⸗rechtlicher 
Beziehung nichts Seltenes, Kurz, der Einfluß der Hrbe 
ammen auf Einzelne, Famitien und Staaten ift nicht zu 
berechnen, ec iſt in gemißer Hinſicht weit größer, als jener 
der Aerzte, und daber, in fo ferne er geregelt, mwohlthätis 
ger, in fo ferne er aber ungeregelt ift, auch ungteich ſchaͤd⸗ 
lider, — Barerns weife Megierung bat die Sache auch 
vollkommen richtig aufgefaft. Sie bat die ſorgfaͤltigſte Aus— 
wahl der Zöglinge antefohlen, zweckmaͤßige Lehtanſtaiten 


errichtet, und ben Hebammenftand zu einen Ehrenftand er= . 


Hört. Aber die weiſeſten Verordnungen der Regierungen 

werden nicht immer richtig angefeben und mit der nörhigen 

Gewiſſenhaftigkeit befolget, und fo geher es leider auch hier. 
(Fortfegung forgt.) 


Anzeigen 


656. Material = Reinigung. 

Die Keinigung des Matertales, welches zur Unterhaltung 
der Randfträfen im Bezirke des unterfertigten Berichtes und 
der 2, Bezirke Bau Infpektion Münden 1. auf Drei Gtats: 
jahre erfoderlih ıft, wird im Wege Öffentlicher Berftelgerung 
an die Wenigtfordernden in Akkord gegeben werden, 

Die Berfleigerung wird flatt finden für 

1. die Munchner⸗ Waſſerburger · Salzburger⸗Straße: 
am 14. Mai d, J. um 9 Uhr Morgens In Zorneding, 
um 12 Uber in Ebersberg, und Nachtmittags um 

3 Uhr in Steinpöring; 

2. die Müncner-BurgbaufersStraße : 

am 15. Mai um 8 Uhr Morgens in Hobenlinden, um 

10 Uhr in Anzing; 

3. die Mlncner-Erdinger-Moosburger-Straße : 
am 15. Mai um 2 Uhr Nachmittags in Ilim in g. 

Am 2. Mai 1829. 

Königt. Landgericht Ebersberg. 
Hoðß, Landrichter. 
v. Kerdtorf. 


617. Oeffentliche Erklärung. 

Der Unierzeichnete findet ſich durch neuere Vorfälle dere 
anlaft, die bereits früher im die dieſiae volitiſche Zeitung und 
ben k. Polizeisängeiger eingerudıe —— zu wiee 
derhofen, „daß Se Majeft. der König vermög a erhoͤchſten 
Reftripts vom 23. Februar 1926. Sich allergnaͤdigſt bewogen 
gefunden haben, dem hiefigen Scharfeichter Martin Dors 
mann, in Berüdfichtigung der von Ihm feit einer fangen 
Reihe von Jahren zur Zufriedenheit des Publikums dahier 
ausgeübten thierärztlihen Praris die Bewilligung zur Fort: 
fegung-diefer Praris zu erthellen.” Gegenmwärtiged Fann zus 
gleich dazu dienen, daß Unterzeihneter nicht in Die Rathegorie 
‚derjenigen gehöre, welche in dem Auflage Nr. 70. des bayer. 
Bolksfreundes: „Etwas über den Chlorkalk“ bejeihnet find. 

Münden am 1. Mai 1829. 

Martin Hörmann, koͤniglBcharfrichter. 


627. Am Rindermarkt Nr. 643. find über 1 Stiege 1 oder 


2 Zimmer auf Eünftige Jakobidult zu veritiften, 


631. Es wünfht Jemand, welcher den 9., 10. oder 11. 


vd, M. nah Bern reifet, einen Reifegefellihafter auf gemeins 


fhaftlidye Koften zu. finden, Zu erfragen am Marplate, im 
Baurath 9. Dimfelfhen Haufe Mro. 1520, zu ebener Erde, 


"gegenüber dem englifchen Kaffeehauſe. 


632. (2a) Der Untergeihnete hat den feit felnem Hiefigen 
Etadliffement innegehabtenTaden im Büchelbräuhaufe (Schwa⸗ 


"binger-Straße Mr. 85.) verlaffen, und jenen im Haufe Niro. 


1646; in derfelben Strafe, unmeit der Poft, bezogen. Ders 
felbe empfiehlt bei diefer Gelegenheit fein ſtets vollftändiges 
Lager von allen Sorten weißer Schwelsermaaren nnd feinen 
Stidereien, in welchen auch ſtets Beftellungen aller Art ans 
genommen werben, wozu eine Mufterarte offen lieat. 
chipper. 
633. (3 a) In meinem| Haufe Nro. 121. in der Schönfeld: 
Strafe, ift ein Quartier mit 6 heigbaren Zimmern zu 200fl. 
und eın Auartier 'mit 3 heisbaren Zimmern zu 120fl, ale 
beide mit fehönfter Ausficht und nur eine Treppe had, gm vers 
mierhen, und anf Michaeli zu beyieben, 
j a Handelsmann Margreiter. 


635. Ein Paar gute Reispiftolen find zu verkanfen. D. U. 
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637. An die verebrfihen Mitalieder der Bolzſchuͤtzen⸗ 
Geſellſchaft zur Eintradt. 
Samftag den 9. d. M. Abends von 7 bis 8 Uhr Harmonies 
Mufit, und von g bis 11 Uhr Tanyunterhaltung, 
Der Geſellſchafts = Ausſchuß. 

616. (25) Zwei große aneinander ftoffende Berfaufsgewölbe 
mit heisbaren Schreibzimmern find- auf das Ziel Georgi 1850 
sufammen oder einzeln zu bezlehen. Ueber Mirthbedingnife 
Fann man ſich täglich von 7 bis 9 Ile Morgens ohne Unters 
—— mit dem Eigenthümer des Rufiniſchen Hauſes, Rin⸗ 

ennarkt Mr, 647., benehmen. 

586. (3 ©) In der Theatiner:Schwahingerftraße Na. 16553. 
über 2 Stiegen ift eine große Wohnung ſammt Stallung, 
Wagenremife, Koller ic. für künftiges Michaell zuvermiethen, 
und das Nähere im nämlichen Daufe über 1 Stege zu erfiungen. 


(66). In der Schwabingergaffe Nro. 60. ift ein ſchoͤnes 


freundliches, Zimmer vornheraus, mit Meubel und Ertraeins 
gang verfeben , täglich, um Fir monatlih, zu vermiethem, 
und im Haufe felbft über + Stiegen zu erfragen, 


571. (30) Bertdtigung. 

In der. in einem jüngften Blatte des „WBolköfreundes'* 
singerüchten Bekanntmachung der Friederike Meffert, Res 
vier foͤrſters⸗Wittwe zu Schlierfee über den Berkauf ihres 
dafelbft befigenden, fo romantisch gefchilderten Fägerhaufes, 
wird unter anderm fund gegeben : . 

„Wo es herkoͤmmlich fen, daß Fremde in diefem Jägers 

haufe Erfrifchungen genießen, oder fi öfters allda auf 

längere Zeit ihren Aufentpalt wählen, mozu miebliche 

Vorbereitungen befieham’’ 

Diefes- unrichtige, durch irgend eine befondere Abficht dem 
Verkäuferin geleitete Borgeben veranlaft die gegründete Bes: 
rihtigung, daß der Ort Schlierfee bekanntlich einen eigenen 
Zafernwirth befigt, der feine Wirchfchaft zur allgemeinen Zus 
friedenheit der den Sommer über bei ihm zuſprechenden fremdere 
Gäfte betreibt, fo wie er auch heuer wieder durch Aufführung eine d 
"gefhmadvollen Neubaues aNes Mögliche zus Bequemlichkeit 
Fine Säfte anwendet; daf diefer Wirth nur aus befonderer 

achſicht umd bivs aus gutemBillen der gedachten Foͤrſterb⸗ 
Witte bisher geftattete, den Gremden Erfrifhungen zu reis 
den, und einige, fo weit es ihr befchränftes Lokale ohnehim 
nur erlaubt, zw beherbergen, von einem Herkommen aber 
dießfalls um fo meniger die Sprache feyn koͤnne, als Frie⸗ 
Dderike Meſſert ih nur feit dem Bode Ihres Mannes, obiger 
32* erfreut, 

ad Jaͤgerhaus iſt übrigens won ber Ortſchaft Schliers 
abs und jenfeits des See's gelegen, defien Lokalität. zur ar- 
dentlichen Beherbergung Fremden zu beengt, der blos abwech⸗ 
felnde Aufenthalt Legterer von zu kurzer D ‚als. daß behi 
Diefem Umſtande und bei dem Beftepen einer Toliden Taferne 
wirthſchaft zu Schllers ein Grund zu einer neuen Wirthſchaft 
im Jägerhaufe, wozu die fragliche Bekanntmachung fo ehe 
anreizt, gegeben ſeyn dürfte. 

Schllerſee am 23. April 1829. 


a 
Wocentage|Z | Wamenstage | 
a 


Mildthaͤtigkeit 
Shr die Abgebrannten in Waabkirchen bei Toͤlz. 
27.7 177 444 5fl. 24 Er 
Bon Th. P, duch die Mittenhofer „. 0... —fl, soffe 
Summa. 2... 6: Ale 
Gerrante Paare in Münden, 

Die Herren: Eh. A. v, Niethbammer, Ritter des k. Würte 
temb, Mil.»Berdi:Drd. u. Gontrofleur 6, d, k. Bayer, und E, 
Wuͤrt. Eentral:GontrolhAnftalt dahier, mit Det, S. Pflaum, 
k. b. Hafgerichtsraths· Tochter aus Bamberg. (Ed. W. Stöder, 
Lieut. im &. &, 1. Guiraffier-Rea. mit Frl, Sybilla v. Sdelt, & 
Hofgarten⸗ Iute ndant. Tocht. I. Mit, Wehrsvdorfer, P, Pors 
jehlalı, ManufaltusSchmelgereis-Auffeher, mit M.%. Braun, 
Ragalihnnieds Tot, von Kellheim. J. B. Delerois, k. penf, 
Softulſcher⸗ mit A. M. F. Stadelmann, Handels manns tochter 
aus Waſſertruͤdingan. 8, Beront, Diurniſt, mit X. M. Eibiss 
gruber, b. Gaͤrtnerbtochter veh. I. Palais, b. Schäfflermeiit,, 
mit Th, Kindler, Schäfflerswittwe. Fr. X. Libhart, Schutzv. 
u. Portier, mit Reg, Buraer, b. Weberstocht. Fr. Xav. Stern, 
Schutzv. u, Schriftfeger, mit Anna Lang, b, Bildpauerstochter. 
Chriſt. Heydolph, erped. Sekretaͤr b. d. k. Reg. d Iſarkr., mit 
A Klara Patſch, Lottobuchdruckertochter. J. Mayr, b. Schloß 
fermeifter, mit M. A. Emmer, b. Mesgerstochter. oh, ne 
Schlintmann, b, Schubmaher, mit M. Weiß, Ehirurg. Tocht. 
von Taufkirchen. J. R. Jäger, b. Stahlarbeiter, mit Jofepha: 
Warell, von Fatelau im Oeſterrelchiſchen. — 


Gerftordene m München 

Den 29. April, ©. Reh, Klaviermacher aus Dresden, 
20 3. alt, ander Aungenfucht, und Joh. Rnder, Schneidergefell 
9. DOberftagingen, 17 J. a., anUnterlelbs Entzuͤnd. im Kraukenh.) 

Den i. Mai A. M. Namenslacher, Schuhmachet awittwa 
66 J. alt, an Leberverhaͤrt., und A. Thalmair, Ausgeher von 
Raufering, 43 J. alt, an Lungengeſchwur, (im Krankenh.) 
Den 2. — Thaddaͤ Baur, Schuhmachergeſell v. Triſtern, 
51 I. alt, an der Lungenſucht, (im Krankenh.) 

Den 3. — Anna Sifenmann, Haustnedhtsfrau, 26 J. alt. 
Joh. Stider,. Obſthaͤndler, 69 J. alt. 

Den 4. — Gicilia. Reumair, Goldarbeitersftau, 39 I. 
alt, an der Rungenfuhts Johanna Nor, k. Hofraths,Sekres 
tärb>Zochter, 55 I. alt, an Entkräftung. Joh. B. Schmaus, 
£, Armee-Fubrwefenss und 6, Schmiedmeifker, 49 I, 8 Mon. 
alt, an der Abzehrung. 

Den 5.— Ar. Sof. Graf v. Etzdorf E& Kämmerer von 
Sandsput, 56 I. att, am organ, Fehler in der Bruſt, Frau 
T Eggaffen, E-Advofatens-Gattin, 45 J. alt, am Schlagfuß. 

Auswärts iſt geftorben: 
Neuffadt JA, deu k. Hr. Pfarrer und- Senior Rraffk 
Peters aurach, der & Hr: Pfarcer Ch. Fr. Bombard. 

u Würzburg, der k. b. Cotto-Kaſſa-Kontrolleur und Renl 
ſor Mid; Schwarzenbacher, 45 J. alt.. . 

Bu Landau im Nheinke:, am 26; Aprif,. der Haupfmamm. 


g. Kaffe, Adam Diftle, vom 10. Inf. Reg., 49 I. alt. 


Theater, AbendeUnterhaltungen und Volkd-Beluftigungm. 





Don nerſtag 2 Stanstun 
Freitag 


8 Michael Erſch. 


Im neuen Haufe: Medea, Melodram, Dann folgt: Dad Waldmaͤdchen, Ballet, 


Der Bagperiſche Volksfreund. 





Freitag. 





Tages s Ereigniffe aus Bayern, 


Münden, den 6. Mai, 

— Der Mangel an gefundem Trinkwaſſer in der 
biefigen Refidenzftadt , und. der gaͤnzliche Mangel an laus 
fendem Roͤhrenwaſſet in dem neuen Vorftädten, ift in Mio. TO. 
bes „Volksfreundes““ mit vollem Mechte gerligt worden, und 
es ift wohl außer allem Zmeifel, daß diefer Mangel bey 


ber täglich zunehmenden Erweiterung - und Verfhönerung. 


Mindens immer fühlbarer wird, und daf die Befrie— 
. bigung eines der erfien Bedürfniffe für das Leben, die 
Gefundheit, Reinlichkeit und Sicherheit der Einwohner; 
jetzt mehr als alles. ändere Noth thut. Es gereicht uns 
daher zum befondern Vergnügen, dem Ginfender jenes 
Auffages im ‚„‚Voltsfreund” und das biefige Publitum uͤber⸗ 
haupt verfihern zu koͤnnen, daß diefes dringende Veblirfe 
miß der Weisheit und viterlihen Sorgfalt unferer. Regie 
zung Peineswegs entgangen, und daß der königl. Oberſt⸗ 
Bergrath und Akademiker Herr Ritter Jofeph von 
Baader. feir mahteren Wochen auf allerböhften Auftrag 
mit; der Ausarbeitung feines. ſchon vor vielen. Zahren zu 
dieſem Zwecke entworfenen und in Anregung gebrachten 
Planes beſchaͤftigt iſt, nad welchem matteiſt, eines am 
Brunntbale jenfeits der Iſar zu ersichtenden Dampfuias 
fine vom den dortigen, eben forergiebigen als flrtrefflicher 
Quellen ,. welche bis jegt größtentheils als Aufſchlagwaſſer 
zum Betriebe. der alten. Druckwerke verwendet find, und 
von den MWafferrädern in die: ar ſich verkicren,. zweh 
taufend neue Steften in die Stadt und ihre naͤchſten 
Umgebungen geleitet, und zugltich mehrere an verſchiede⸗ 
nen Plägen zu erbauende öffentliche Brummen oder Fon» 
tönen mit beftändig fliefendem Waffer reichlich verfchen 
werden follen. Se. Majeſtaͤt Unfer allergnaͤdigſter König 
werben durch die Ausführung diefes ſchoͤnen Planes Ihr⸗ 
weiſe und mwehlihätige Regierung durch ein neues Monur 
ment verberrlihen, und Alechöhft Ihre Refidenzftadt 
auch vom biefer Seite zu einer Stufde von Volltommens 
heit erheben, worin ihr nur wenige Städte ven Europa 
den Vorrang flreitig machen können, und morin unfer 
Münden ſeidſt London, Paris, Wien und Berlin weit 
Übertreffen wird, — 

— Dar Schuß des Auer» Marktes om dritten Tag 
mar, wie der Anfang am erſten, vom fchönften Wetter 
begümfiigt ; nur am zweiten Tag fiel eiwas Regen. Ders 
fibe wurde von 935 Verkäufern befucht.- Darunter be⸗ 
finden ſich 66 auslaͤndiſche, nämlich: aus Baden 2, Boͤh⸗ 
men iu Brankfus 2, Frankreich 2, Heſſen 2, Stalien 13,, 


N ro, 74 


Muͤnchen, den 8, Mai 1829. 


Pohlen 1, Preufen 2, —— der Schweiz 5, Tyrol 8, 
Mürtemberg 10. Ferner: 23 Bhrftenmader, 10 Drechsler, 
15 Gefchirrhändter, 28 Hafner, 36 Großhändler, 136 
Handelsteute, 38 Krämer, 31 Käshändier, TO Land» und 
23 Stadtſchuhmacher, 30 Leinwandhändier, 28 Parapiui= 
macher, 19 Schneider, 159. Zändler, 61 Meber, 1 Maja 
feibäder u. ſ. w. Der ungebeuern Menfchenmenge unge» 
achtet fielen Beine Ungluͤcke, und nur unbedentende Diebereien 
vor; man fab, aus Mangel "an Mititär = Patrouillen, 
die wenigen Mittel zur Aufſicht in firengfter und zweck— 
maͤßigſtet Thaͤtigkeit. Die Urfache des: minderern Beſuches 
von Seite der Verkdufer gegen voriges Jaht (f. Mr. 74. 
d. Bi.) ift wabtſcheinlich in den gerade zufammenfallenden 
Märkten in Augsburg, Landshut, Ingolſtadt ic. zu ſuchtn, 
wohin nod viele am 5. Abends abreisten. — 


— Vergangenen Mittwoch wurde im Lokale ber Gefells 


ſchaft des Krobfinns Nachmittags von 3 dis halb 6 Uhr die 


neue Mufile Lehr» Anftale durch brifaliswürdigen 
Probuktionem mehrerer jungen Zöglinge- diefer Anſtalt, die 
früher ſchon emigen Umterricht- erhalten haben , in Gegen» 
wart einer zahlreichen Verſammlung, feierlichft eröffnet, 
Nachdem Hr. Mar Heigel.in einer fehe ſchoͤnen gedies 
genen- und trefflihen Ride Einiges über die Macht der 
Töne und ihten unmiderfieblihen Zauber Über den Mugen 
und den michtigen Ginfluß der Mufit auf das. Gemüth 
des. Menfhen und bes ſchoͤnern Lebens. überhaupt, mit 
großem Beifalle vorgetragen hatte, liefen fich mehrere junge 


"Böglinge auf dem Piauoforte, im Gefange-und Dem. Ob» 


wald fogar auf der Violine mit vielem Beifalle vernehmen, 
Ter Tod Jeſu, Dratorium von k. Hofmufifus Hrn. 
Kolb, wurde zum Defchluffe fehr gut exekutitt, und mit 
vielerm- Beifalle aufgenommen. Möge es denn dodp dem 
wackern Unternehmer Herra Garl Maper gelingen, nad 
dem Gehalte der trefflichen Mede des Haren Heigeis, weiche 
recht batd- dem Drude libergeben werden follte, ben Sinn 
für die Mufit. zu wecken, die Talente und das Aufbluͤhen 
diefer befeligenden Kunſt zu befördern, und derſelbe von 
dem Publikum jener Unterflügungen fid erfreuen dürfen, 
welche alım gluͤcklichen Gedeihen eines ſolchen gemeinnäßts 
gen Zweckes nothwendig ift, um nicht nur der Haupiſtadt 
wieder eine neue Zierde zu ſchenken, ſondern auch den 
Wuͤnſchen des Eunftfinnigen Publikums anf fine erfreuliche 
Weiſe entgegen zu fommen. Wir werden ven den Forts 
fchritten biefer fchönen Anſtalt Näheres berichten, — 

— Dem Vernehmen nad wird an einem der naͤchſten 
Theaterabenden H. Ernſt, Schuͤler des berühmten Wios 
linfpielers. Blihm in Wien, in den Zwiſchenakten Konzert 
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fpielen. Wenn wir hiebei dem Publikum einen vorzuͤgli⸗ 
dien Genuß verfprechen, fo iſt dieſes nicht bie gewöhnliche 
Empfehlungsformei, Mir haben Gelegenheit acbabt, ben 
jungen Mann fpielen zu hören, und waren eben fo er= 
griffen. von dem feelenvollen Vortrage feines Adagios, ald 
erftaunt Über feine technifche Fertigkeit und die Leichtigkeit, 
mit der er die größten Schwierigkeiten uͤberwindet. Möge 
es ihm nach feinem Auftceten im Theater geflattet werden, 
im Ddeonsfaale ein Konzert zu veranflalten! — 


— Den Außerft thätigen Bemuͤhungen der König. Po« 
ligeps Direktion und unferem verdienftvellm Gensdarmetie- 
Gorps ift e6 gelungen, eine ganze Geſellſchaft von Dieben 
aufzuheben, melde befonders ben Winter hindurch die 
Urheber der verſchiedenen Einbrliche waren und dadurch den 
Bewohnern der Hauptſtadt die größten Beſorgniſſe verut⸗ 
fachten. Sie wurden am 5. gefaͤnglich eingebracht und 
bep ihnen mehrere geſtohlne Gegenftänte norgefunden. — 

— Im Geböize bei Perla ch erfchoß vorgefiern ein Jaͤger 
einen Wildſchuͤzen, in dem Augenblid, als er uͤbktzog 
und auf den Jäger ſchiefen wollte. — 

— Die tyätige Res. d. U. Donaukt. hat ſich endlich bewo⸗ 
gen gefunden, ‚auf bie gerechten Befchwerhen aller Reifenden 


und des ganzen Publikums ruͤckſichtlich des mit «inigen Aus⸗ 


nahmen fehlechteften Zuftandes des Straßenpflafiers in den 
Städten und Märkten die firengften Mafregein zu ergreie 
fen , eine Inflinftion dießfalls zu erlaffen, und anzucrbnen, 
daf in dem Verlaufe der naͤchſten 6 Monete das Pflaſter 
Überall im guten und haltbaren Zuſtande ſeyn muß, wor⸗ 
über die Vezirks- Ingenieure bid Ende September ‚ausführe 
lichen Bericht zu erftatten haben, — Dank ſchon vors 
täufig dieſer k. Stelle für dieſe dringende Verfügung! 
Gerne wird jeder Meifende Tünftig ben Pflafterzoll ents 
richten, der von den Pächtern überall mit Sorgfalt singes 
heiſcht wird, wogegen ‚aber die Kommunen ihre Verpflich® 
tungen zu erfüllen überall angehalten ‚werden follen. — 

— Den Gommunbriuern-in Zmwiefel iſt die Erlaub⸗ 
niß ertheitt worden, ihr tarifmäßig befundenes Sommerbier 
um 4 kt., und das MWinterbier um Zr. 2 pf. zu geben, 

Dererfie May, 

gehfeyert von den Schülern ‚des neuen Gymnaſiums. 

Das Mapfeft, vom neuen Gymnaſium gefeiert, brad) 
recht ergoͤtzlich an, und machte der Anftalt vorzuͤgliche Ehre, 
Die Decoration im ovalın Saale des Erziehungs» Inftie 
tuted flr Studierende, nahm ſich recht berrlih aus, Die 
Gegenwart des Hertn Staatsminiſtets von Schenk und 
ein zahlteiches Publikum belebfe das Ganze. Es if eine 
fehe loͤbliche Nachweiſung, daf in jedem Felde der Wife 
fenfhaft, flit Kunft, Geſchmack und Äußere Vildung ges 
forgt werde. Hier erfährt das Publikum, daß die Söhne 
der Murten ihren” Goͤttinnen auch in neuen Attributen danke 
bare Opfer bringen. 

Die jungen Zöglinge aus Euterpens Schule machten 
ihren Meiftern Ener, fie fpielten alle techt brav; vorzüge 
ih ſprachen an das Mondo für die Flöte, vorgetragen von 
Haller, das Concertant für 3 Hörner und die Variationen 


für Violoncello von Rapeller vorgetragen ; Der junge kleme 
Hornift zeigte, daß Methode und Kunftfertiakeit Odem 
und Bruſt zeben, Mare Ließen ſich feine Singſtimmen 
vernehmen? Iſt doch die heutige’ Jugend fo- gefangstuftig, 
oder erſtickt fhon Frühe das Rauchktaut die Stimme in 
ber — — 
nter den Declamatoren dürften Hauner und’ 
ling Schaufpiefer » Talente entwideln. I jede ——— 
zur Kochkunſt herab giebt «6 jetzt Schulen, warum nicht 
für Thaliens und Meipomenens Alınfle? Hier könnten ſich 
Redner und Scaufpieler bilden, und die Kanzeln wäre 
den bald nimmermehr von midernathrlihen Monotonien 
und gällenden Diffonanzen ertönen. Man glaube nur 
Eftair, Urban und Veſpermann verſtehen ſich gleich gut 
barauf, Schaufpielee und — Prediger zu bilden. 
Prof. 2, 
Augsburg. An Beytraͤgen für — 

¶ . Nto. 66) find eingegangen: 1. Kathol. Pf. Geiſtlich— 
keit in Auasburg 30 fl., 2. K. Oberfihofmeifter« Stab ın 
Münden GOfl. 4 kr., 3. König. Landg. Günzburg 59 fl. 
15 r., 4. K. Korftamt Haag 4fl. 51 kt., 5. K. Genie 
rallieutenant v. Golonge BSfl., © 8. 3. und 5. Genies 
Direktion 29 fl. 42 ir., 7. Landwehr» Bataillon der Stadt 
Neumarkt 11 fl. 15 Er. 8. Dffigier Corps des nf. Leib, 
Regiements 25fl., 9. detto 1. Lin. Inf. Regnis. 20 fl. 
410. detto 2. Lin. Inf. Regmis. Pi 11. detto 4. £m, 
Jnf. Regmts. 55 fl., 12. Zeughaus- Haupt = Direction 
24fl.-24 ., 15. Dffigier« Corps des 1. Jaͤger ⸗Bat⸗ 
tailons 12 fl., 14. 8. Forftamt Ottobeuern 12 fl. 30Er., 
45. Privaten 52 fl. 47 kt., 16. Fuͤrſtl. Oetting. Spiels - 
berg. Stabt=u. Hertſch. Gericht 20 fl. — 
—— Unfere Regierung bat eine ernfte Aufforderung zur 
Adftellung aller Arten Thierquaͤlerei von Seiten der Schlie 
4er erlaffen, und dabei alle hierauf abzielende Spiele ber 
Zugend, z. B. den Hahnenſchlag, das Gaͤnſeſchitßen, ſchaͤrf⸗ 
flens verboten. — Das Comité der hieſigen Befhäftigungse 
Anſtalt macht im Wochenblatte bekannt, daß nach dem 
Wunſche mebrerer Einwohner arbeitsloſe Menſchen zum 
Gaſſenkehren und aͤhnlichen Geſchaͤften gegen billige Be— 
lohnung zu haben, ſolche bei dem Hausmeiſter der Anſtalt 
zu jeder Zeit des Tages beftgllt werden können, (Iſt dieß 
nicht au in Mülınden fo eingerichtet, wo an beiden 
kein Mangel zu feyn ſcheint 9 *) — 

Aſchaffenburg, 30. April. Das Ungemitter in der 
geftrigen Macht hat im Speffart ungeheure Berwäflungen 
angerichtet. Mehr als 30,000 Stämme des Hochwaldes 
bededen entwurzelt oder zerfplittert die Gebirgeböben, und 
die Saaten in den Thaͤlern find großentheils zerftört. Der 
Schaden foll aͤußerſt beträchtlich fepn, doch mehr das koͤnigl. 
Urrar, als die armen Speffarter Bauern treffen. Auch 
bei Hof richtete am 25. April ein fchredlicher Sturm große 
Verheerungen in den Waldungen und Dörfern, vorzüge 
tich in Hofek, auf ber Haide und in Gumpersteuth an. 
Der Schaden iſt bedeutend, — . 


*, Hievon ift mir nichts befannt. Aumerk. des Seters. 





Das Gebärhaus und die Hebammenfchule 
zu Minen. 
(Borıfegung.) 
Man gehet nämlich bey der Auswahl der Böglinge 
Öftentheis mit unbegreiflicher Gleihgültigkeit zu Werke, 
Diejenigen, denen #8 zufleht, die Hebamms-Candidatinnen 
zu ernennen, haben entweder bie nötbige Sachkenniniß, 
oder den +rforderlihen guten Willen nicht, und fo foms 
men noch haͤufig anflatt den Käbigften die Unfähigften, 
Anftatt den Sittlichften die Unfittlichften, anſtatt für die 
gute Sache Begeifterte, für alles Gute Gleichgiltige zur 
ESchule. So könnte ich aͤmtliche Zeugniffe aufweifen, wo 
e6 heißt: „„Die Candidatin kann binlänglih Jefen und 
ſchreiben,“ und bey näherer Unterfuhung ergiebt ſich, Laß 
fie erft vier Wochen vor dem Anfange des Lehrkurfes bie 
erften Bucflaben zu malen anfieng; oder: „die Candi= 
batin hat fich zu biefem Berufe freywillig entſchloſſen,“ 


und in ber Folge finder ſich, daß fie dazu gezwungen ' 


wurde, ober endlich: «foll man es glauben,) „Die Candis 
datin führte bisher einen durchaus gutgefitteten Lebende 
mwandel, nur vier uneheliche Kinder hatte fie, und zu 
jedem einen andern Vater“ u, f. w. 

2 Möchte doch ber Zeitpunkt nicht mehr ferne ſeyn, 
mo die geifllihen und weltlichen Unterbebörden, fo wie 
die Gemeinden felbft die daͤterlichen Abſichten der Regie» 
rung einfehen, ihren ‚eigenen Vortheil kennen lernen, und 
wo folglich, in jeder Beziehung, nur die mürdigfien Weis 
ber zu biefem fo folgenreiden Beruf in Vorſchlag gebracht 
werden. — Einzelne tuͤchtige Hebammen bat «6 zwar ſchon 
früber gegeben, und es giebt. deren auch gegenwärtig; aber 
die Mehrzahl iſt, nod immer, bas bey weitam nicht, 
mas fie ſeyn ‚fell; 


Die Geſchichte nennt uns, unter Andern, folgende, . 


duch Verſtand und Zugenden gleich ausgezeichnete Hebe 
ammen. Eden im alten Zeftamente, und zwar im zwey⸗ 
ten Buche Moſes, finden wir zweyer israelitifcher, we⸗ 
nigftens von Erste ihres Herzens, vortreffliher Wehemüt⸗ 
ter, Siphra und Phua mit Namen, erwähnt, Ungefähr 
fünftbaibhundert Jabre vor Chrifti Geburt mar in Griechene 
land Pharanete, bie Gattinn eines Bildbauers, und Muts 
ter des weltberühmten Sokrates, eine Hebamme. In der 
‚smepten Hälfte des 16. Jahthunderis zeichnete ſich die 
Frau’ der berühmten Echmweiger = Arztes Fabricius Hilda⸗ 
nus ald weit und breit gefuchte Hebamme aus. Gegen 
das Ende des naͤmlichen Jahrhunderts war in Paris die 
Frau eines Wundarztes, Louife Bourgois, fehr berühmt, 
In der Mitte des 17. Jahrhunderts machte ebenfalls zu 
Paris die Hebamme des daffgen großen Gebährhaufes, 
Margarethe de fa Alarche febr viel Auffeben. Ungefähr 
ur ndmlihen Zeit mer. die Frau eined wärtembergifchen 
eibe Arztes, Margaretb von Keil, ald gut unterrichtet 
und allgemein beliebte Hebamme bekannt. Am Ende bes 
17. Sabrhunderts erwarb fid die Hebamme, Juſtina Eigs 
mund, Frau eines fchlefifchen Kenntmeifters allgemein: 
Butrauen. Nicht minder vortheilhaft bekannt mar damals 
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im Braunfchmeigifhen eine gemiffe Eliſabeth Honenburg. 


‘Sn der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts machte in 


Augsburg, Barbara Widmann, fehr viel Auffehen. 

In unferen Tagen gehören hieber, die erft im Jahre 
4821.in Paris verſtotbenen Louiſe fa Chapelle, die noch 
in Paris Iebende Madame Boivin, und endlich in Heffen- 


bie berühmte Charlotte Siebold, Beynahe Ale biefe Wei⸗ 


ber haben. fogar durch Schriften ihre Nämen verewiget. 
(Foetfegung folgt.) 


Königlihe Verordnungen. 

Das L. Regierungsblatt Nr. 17. vom 6. Mai d, J. ents 
Hält den Abſchled für den Landrath des Rheinkreifes, und füls 
gende Beförderungen: Es wurde der Appellationsgerichtd: Acs 
<effit A. Werermaier in Landshut zum Advokaten im £, 
Sandgerichte Wafferburg; der vormal. Zollauffeher G. Löhr 
prov. zum Zollslinterinfpektor in’ Freiung; der Eontr, Amtds 
Schreiber des Zollamtes Than, %, Dig elberger, prov. zum 
Kontroleur des Oberzollamtes Hilders, und der Zolleinnehmer 
in Stadtproselten, £. Wüth, ptov. zum Amtsſchreiber des 
Bollamtes Thann ernamut. 


Buredhtweifung. 

Die vorgeblidhe Berihtigung in Mro, 68. des Bolksfr. 
‚wegen dem Jägerhaus-Berkauf der Halbinfel am Schlierſee, 
welche ſich der daſige Wirth machen ließ, enthaͤlt eine Unrich⸗ 
tigkeit, Anmaßung und Großfereherei! — Allerdings koͤnnen 
amd tollen in dem dermal fo ſtark befuchten Schlierfee zwei 
Wirthöhäufer beſtehen, um die Fremden gegen Zwang, und 
und den dadurch entftehenden vielen Uebeln zu ſchühen! — 
Es befanden ſich früher auch wirklich in Schlirrfee fhon 
zwei Wirthahäufer, und nur durch den Ankauf des Zweiten 
bat ſich der jegige Wirth das ſchaͤdliche und bridende Monopol 
zu erwerben gewußt. — Db für Bequemlichkeit, Relnlichkeit und _ 
VBilligkeit,, oder Öffentliche Beſtimmtheit der Preife in dieſem 
Wirtpspaufe (wie ſolche in allen Wirtpepäufern fo höchſt nös 
thige Einrichtung zur Vermeidung der betrügerifhen Willkühr 
der Wirte, befonders Der Zmangsmirthe, und des furdtbaren 
Mifveranügens aller Reifenden beftehen folltet!!) bisher geſorgt 
‚worden, vder beforgt werden wird, mögen alle dahin Reifende 
der Vergangenheit und Jukunft, entfcheiden ? — ! — 

Dieß für das Wirthshaus im Dorfe Schlierfee; für die 
Halbinfel felbit aber muß erinnert werden; daß, fo wis die 
gaſtliche Bewirthung der Fremden auda polizellich nothwens 
dig und wirklich herkömmſich iſt, ſolche weder durch die Ge⸗ 
feße, noch weniger aber durch den ſehr laͤcherlichen nur zu 
neidifhen guten Willen eines jeweiligen Wirths oder 
kecker Wirthin befchränkt werden kann! — ? — 

Dem Birth und der Wirthin ift vielmehr zu rathen, ſich 
mehr durch folide Bedlnmumg, Billigkeit und Beftiedigung 
aller Gäfte, ald darch Großfprecherei und Gewerbönsid 10. 
berühmt zu maden! — 

Münden den 4. Mal 1829. BG.....4. 





Anzeigen 


508. (30) Berfanntmadung 


. + "An den nadgenannten Tagen, Stunden und Orfen wird 


die Reiniqung.des Etraßenmaterials für die Landfiraffen im 
Bezirke des 2. Landgerichts und der FR Bauinfpeftlon Muͤn⸗ 
hen I, auf 3 Gratsjapre am die Wenigſtnehmenden im Wege 
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der öffentlichen Abfelgerung verakfordirs, wozu Akfordstuftige 
eingeladen werden. 
1. Für die Mündhner-Burgbaufer-Strafe: 
Am 12. Mai 1829 Vormittags 9 Upe im Lokale des k. 
6 Landgerihts Muͤnchen. 
Um 12 Uhr in Riem, 
2. Münchner: &rdinger-Moosburger- Straße :: 
Am 12. Mai um 3 Uhr Nachmittags in Aſchhe im. 
3. Müncner-Wafferburger-SalzburgereStrafe: 
Am 13. Mai in der Früh. um 8 Uhr in Trudering: 
4. Mündyner-Rofenheimer-Strafe : 
Am 13. Mai. Mittags 11 Uhr in Prrlad. 
5. Mündpner-Zegernfeer»Tprofer-Strafe. 
Am 14. April in der Früh 8.Uhr im Randgerichts« Lokale, 
und um 11 Uber in Unterbolzing. 
Münden den 27. April 1829, 
Koͤnigliches Landaericht ’ Münden, 
D, 1.. imp. 


#Dader, E Affe 
Fausik - Zehr - Anstalt. 


562. (3 e) Vermoͤge der hoben Grlaubuiß der k. Polizeis 
Direktion Münden vom a. April d. J. macht Unterzeichneter 
einem "hoben Adel und verehrlihen Publitum ergebenft bes 
Zannt, daf er in Verbindung mit nahbenannten Herren mit 
dem Beginnen des Monats Mai, eine mufifalifche Lehranftalt 
für beide Gefchlechter jedes Alters eröffnen werd Lehrge—⸗ 
genftände- find folgende: Etſte Gruͤnde der Mufit im Allges 
meinen, des Geſangs, der Biolin; Glasterunterricht.für alle 
@rade ; Generalbaßlehre, Draelfpiel,;, Gontrebaßo und Gui— 
tarre, nebſt aparten wochentiih dreimaligen Hebungen in Dos 
Bal: und Inſtrumental⸗Muſik. 

Alles Nähere Bann tärlih von Mittags 141 — t2,- und 
Rachmittags von 2 — 3 Uhr im goldenen Storhen (Baus: 
hof) über ı Stiege rüdwärts elmgefehen mwerden,. mo man 
ſich auch einfchreiben kann. 

Generalbaßlehrer: Kaſpar Kolb, k. Hoſmuſikus. Bio⸗ 
linlehrer? Karl Eichheim, k. Hofmuſikus. Döherer Unterricht 
im. Glavier; Theodor Lachner. Elementarunterticht des 
Elaviers: Aeis März Gefanglehrer und Lnternehmer 
Diefer Lehr: Anſt alt Karl Maper, k. Dofpaufer,. 


625. In der Joſenh Wortfffhen Verlagsbuhhandlung lu 
Augsburg if fo eber erfchienen und, in allen guten Buch⸗ 
haudlungen zu haben: 

Zrauerrede auf den Hintritt Gr. paͤbſtlichen Heiligkeit 
Leo XU,, gehalten in der Domkirche zu Augsburg 
ben 12%; März 1829 von Ehriftepp Schmid, Doms 
Kapituların und bifchöflich geiſtlichen Rathe. gr. Bi 
gebeftet Q fr, 

630. Ein Rechtspraktikant, der ſchon mehrere Jahre. bei 

k. Landgerichten praftigirte, den Konkurs befanden, uno ſich 
über feine. Befäpigung zur volltommenften Zufriedenheit Tegith 


miren Kann, wuͤnſcht, gegen bilfiae® Honorar, bei einem Rants 
oder Herrſchaftogerichte oder Advokaten des Regen: oder fars 
Kreifes, Befchäftigung. Das Müpere ift, bei der Medaktion 
dieſes Blattes in portofreien Briefen unter der Addreffe L. B 
zu erfahren, 

633. (3 6) In meinem Haufe Nro. 123. in der Schönfeld« 
Strafe iſt ein Quartier mit 6 heijbaren Zimmern zu 200 ° 
und em Quartier mit 3 heisbaren Zimmern zu 120fl, all 
beide mit ſchoͤnſter Ausficht und nur eine Treppe had, zu ver⸗ 
miethen, und auf- Michaeli zu beziehen. 

. Handeldmann Margreiter. 

6354 Ju dem Wohngebäude er Bierbräuerei zum Pfihers 
in der Neuhaufergaffe Nr, 1099. , Eingang neben dem Wage 
nerbräu im 3. Stodwerke vornheraus iſt eine Ahr ſchoͤne Wohs 
nung mit 6 heijbaren Zimmern nebit allen Bequemlichkeiten 
verfehen, um 300fl. Jahreszins künftiges Ziel Michaeli zu bes 
jieben, und das Mähere zu ebener Erde zu erfragen, 

638. (2a) Doftor Röhrer, Armenarzt von der Borftade 
Ur, wohnt nun im Thafe Nero. 437. im Sattlerhaufe nächfhi 
der Hofbrüde. Im feiner Behaufung. ertheilt derfelbe täglich 
vom 12 bis 1 uhr umentgeldlicf, ärztliche Verordnung; im der: 
Borftade Au aber zur gewöhnliden Stunde im Haufe des 
bürgerl. Melber Dietrich, 

618.(2 0)- Es find auf dem Kreuze mehrere Wohnungen bil 
Tig zu vermlethen. Auch ift Dortfelbft ein Haus zu verkaufen, 
Das Uebrige bei der Redaktion, 

- 646. Zwei Nachtigallen, Rahtvögel, find am Karoti 
nenplaß Nr. 268. zu verkaufen und zu bösen, au ein Spoͤtter. 


Anfang der Türkenftraße Nro. 346. über 3 Stiegen 


641. 
iſt fogleih ein Zimmer zu beziehen. 


315. (3) In der Frauenſtraße am Iſarthore Mr. 488. über 


3 Stiegen iſt ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Extraels 


gang zu Of. monattich ſoglelch zu bezlehen. 


Geftorbene in München. 
"Den 3. Mai. Joſeph Huber, Gemeiner vonr/likin, Inf, 
Reg. König; 33 9. alt: 
Den 4, — Georg Lindner, b. Schuhmadermeifter, 55 
%, alt, am Schlagfiuß. Joſeph Wotpenfaßer, Tagloͤhner, 8: 
3. alt, an Altersihwäde, 
Den 5. — Frauzieka Holz, Gantorsgattin, 56 9. alt. 
Hr. Adam Ed. Wemmer, Öffentlicher Lehrer, am P. Kadeten⸗ 
Korps, 43 J. alt, an der —— Thomas Dftrergi, Bes 
Dienter von Linzert im Pohlen, 55 J. alt. Franz Hinterfper« 
ger, Taalöhner, z1 I. a.t, und Ellſabeth Pfrieſter, Tagloͤh⸗ 
ners » Wittwe, 749. alt, an Entkraͤftung, (aus dem Lazareth 


am 8* 
Den 6. — Hr, Studloſus Ludwig Diſtelbrunner, Sohn 
des E, Medizinalraths, 17 3. alt, 
Auswärts iſt arflorben: 
Zu Landohut, Hr. Peter Paul v. Henkel, % 8 perf. 
Hauptmann vom 6, Lin, Inf.Reg., 72 J. altı ⸗ 





Begmugı|; | Ramenstage 


Freitag 


Sonnabend | 9 Gregorlus Naz. 
und von 8 bis.12. 


Theater, AbenbeUnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


8 Michael Erfch. Im meuen Haufe: Medsa, Melodram,. Dann folgt: Das Waldmädchen, Ballet. 


In der Bolzſchuͤtengeſellſchaft zur Eintracht: Abends. von 7 bis g Harmonie· Ruft, 
Upr. Tanzynterpaltung, ” 


L 


Det Boperiihe Volksfreund. 





Sonnabend. 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 

Mündew, den 8. Mai, : 

» — Der wuͤrdige Pfarrer und Schulinſpekter Dr. Jo⸗ 
hann Ludwig Bed, welchet 13° Jahre lang in ber hie⸗ 
figen evangeliſchen Pfarrgemeinde das Prieflens Amt mit 
dem loͤblichſten Eifer verwaltete, umd ſich durch ſeinen 
unbeſcheitenen Wandel und die Gründlichkeit feiner. Lehte, 
ben wahren Grundſaͤtzen der reinſten Gotieslehre huldigte, 
bie allgemeine Achtung und Liebe erwarb, iſt nun 
heute Morgens vach feinem neuen Beſtimmungö-Ort, 
naͤmlich nah Burgfarn bach, im Lönigl. Landge 
richte Nümberg, adgereist. Als. einen ſchoͤnen Beweis, 
wie ſehr die proteſtantiſche Gemeinde der Hauptſtadt die 
Berdienſte zu ſchaͤhen weiß, welche ſich dieſer wuͤrdige 
Seelſorget als Prieſter, Prediger, Lehrer und Water der 
armen Wittwen und Waiſen erworben, 
glänzenden Züge der Verehrung und Dankbarkeit ausfpres 


Gen, melde befomders dieſe Gemeinde durch die Mebere 


reihung eines fehr ſchoͤnen Andenkens an den Zag gelegt 
bat. Solches Erinnerungs-Geſchent beſteht aus einem 
großen „ ein Schub heben filternen Pokale, von geirie 
bener Arbeit „ welcher mit mattem Laubwerke verziert, ine 
wendig ſtark vergoldet, und mit einen Xitar= Dede 
verfehen iſt, auf welchem ſich eine vergoldete Flamme als 
- Sinnbild der Liebe befindet. Auf dem glänzenden Silbers 


grunde befinden ſich folgende Infhriften: „Dem treuen - 


Lehrer umd Seelſotger, Heren Pfarrer und Schulinſpektor 
Dr. Joh. L. Beck, aus Achtung und Liebe, die banftare 


wangelifhe Gemeinde im München. Den 26. April 1829.» 


Auf der einen Seite erblidt man unter den Berzierungen 
eime aufgefelagene Bibel mit dee. Aufſchrift: „,1. Theßal, 
2%, 9 — 12,’ Über welche Her Dr, Bed. feine Abfchieds- 
predigt am 26. April 1829 hielt. Auf der-andern Geite 
ift gleichſam ats Antwort der Gemeinde bie ſchoͤne Stelle 
aus der Dffenbarung Johannes Gap. 2, Bers 10 zu leſen. 
Weiters befindet ſich noch ein großes Etui mit ein dutzend 
ſilbernen Söffein, und den dazugehörigen Gabeln und Mefz 
ferm dabei, das Ganze von dem. bürgerl, Silberatbeiter 
2. Wolenreber trefflich gearbeitet, Auch die enıfernten 
Gemeinden- blieben nicht zuruick, und «6 bejeuaten mehe 
vere Gemeinde · Mitglieder aus den Landgerichten Münden, 
Eberſperg, Tegernſee, Wolfratshaufen, —— Dadau, 
Schrobenhaufen „ Freifing,, Pfa enbofen, Moosburg und 
Aichach ihre Ergebenheit und Werebrung durd die Gins 
ſendung einer hetzlichen Abſchieds-⸗Adreſſe, melde von 
dem Vereheten mit großer Freude und tiefer Rührung aufs 


wuommen wurde. Selbſt noch am letzten Tage vor ſti⸗ 


% 


Nro. 75, 


mögen fih die 


| Muͤnchen, den 9. Mai 1829. 





ner Abreife uͤberſandte ihm ber b. Baͤckermeiſter Werner 
aus der Vorſtadt Au zwei große Cierbrode, und ſomit 
beeiferten fih Ale, um nach Kräften die Liebe und gt» 
treue Anhaͤnglichkeit einem Wanne darzubtingen, den fie 
fo gerne noch recht lange: im ihrer Mitte gefehen hätten. 
Das Andenken det Hiefigen Pfatrgemeinde an diefem Edein, 
wird mie dem dankbaten Herzen erlöfihen, und jede Naths 
richt von ihm aus der Berne mir ber inmigften Theilnahme 
aufgenommen werden. — 

— In einer uͤbervoͤlkerten Hauptſtadt, wie Münden, 
Bleibt die Zahl der kranken und gebrechlichen Einwohner 
ſtets bedeutend; ihre Erholung befteht auf aͤrztiche Ans 
ordnung merftens im Genufe dee freyen Luft, fehin in 
mäßigen Bewegungen ver der Stadt; allein «6 gebricht 
init weniger Auenahme allenthalben an Ruheplaͤtzen — an 
Sitzbaͤnken, wozu die wenigen vorfandenen nirgends zu— 
rihend find. Vem Eendlinger« bis zum Jfarthor', und 
von da bie zum Hofgarten ıft nicht ein einziger zweckmaͤ⸗ 
figer Sitz angebracht; die felher beſtandenen find ruinirt, 
und maren meiltens an Piägen, wo Zugluft und Mafr 
feftrömung fchoh den gefunden Menſchen nicht dehagten. 
In den netien Verftädten ift nirgends Vorforge getroffen, 
Auf dem gefündeften und befuchteften Wege, nämlich nad) 
Nymphenburg, leben zwar 2 fleinerhe Baͤnke, jedoch mit- 
ten im Morafte; fie find der Kälte wegen im Sommer 
ſchaͤdtich; und obgleich auf jenem Spagierwege die aller: 
hoͤchſten und hoͤchſten Berrfchaften,, eine große Anzahl der 
Einwohner, und aufferdem eine Menge Faftttäger von und 
nad Nymphenburg wandern, fo konnte «6, mebrnaliger 
Anregungen ehngeachtet, noch nicht dahin gebracht wer⸗ 
den, mehrere Sitze entſtehen zu fehem Cs wäre doch 
eine Eder, , wenn die Ausführung etwa durch eine 
Kollekte moͤglich gemacht werden müßte! Eben fo wun— 
ſchenswerth — ja nethwendig wäre die Ausbefferung des 
Weges auf der rechten Seite der Nomphenburger Straffe, 
indem. gerade bier an beißen Eommerfgen die Schattene 
feite- als eine Erquickung betrachtet werden fan. — 

Amberg. Die Angelegenheit im Betreff des ſchmaͤh⸗ 
Hayın Auffages „Ueber Geifkeseultur in der Ober 
Pfalz’ im den früheren Biättern „Inland“ kat wie 
derhoit den Hetrn Alois Büffel zu einer öffenzlichen 
Erklärung im den Beilagen des Wochenblattes dabier ver 
anlaft. Gr rechtfertiger- fich dadurd) um fo mehr vor 
bem- allgemeinen Vorwürfe, daß jene Shmäbfgrift über 
einen baperfchen Volkoſtamm fein Machwert fep, indem 
fein, von der Redaction des „Jnlandes“ reflamirted Mas 
nufeript_ ganz. andern Inhaltes ift, als. jene ihm zuge⸗ 

5 


ſchuldete Schimpfſchrift. Nach dem von dem koͤnigl. Kreide 
und Stadtgericht dahier beglaubigten, dann oͤffentlich dem 
Drude uͤbergebenen Briefen aus Münden an Hin. Büffel 
ft nun am Zage, daß Dr. Lindner, der chmalige 
Herausgeber der politifchen Annalen, fih an jenes Manus 
feript auf empörende und verrätherifche Art vergriffen bat, 
indem unter näheren umfländlichen Aufklaͤtungen über dies 
fen Act der Brief unter andern fagt. „Daß die Redaction 
des Inlandes in der ganzen Oberpfalz an Achtung ver 
teren bat, ift um fo fehmerzliher, da biemit auf dies 
felbe Übertragen wird, mas einzig und allein Hrn. 
Dr. Lindner, der nun hinter dem Nüden ein Schnipps 
chen ſchlaͤgt, zur Laft faͤllt.“ — Berner heißt es von diee 
fem Menfchen: „Herr Dre. Lindner, der es überall 
liebt, ſich hinter dem Rüden anderer zu verfieden, bat 
auch diesmal nicht feibft die Aenderungen in Ihrem Aufe 
fage vorgenommen, fonden Jemand anders damit bes 
aufttagt.“· Er erklärte dabei hochmuͤthig, daß er alle ba= 
raus entfiebende Verantworttichkeit auf fh 
nehme. — Wir fehen nun bie Folgen folder, ein altes 
Stammvolk entehrenden Inttigue dieſes Doctors, oder 
feines Jemand, der aud wahrſcheinlich mit jener Cot⸗ 
tefpondenz aus Dresden über Schlegel und Müller bas 
Juland befudelt hat, entgegen. Herr Büffet bat übrigens 
für diefen unangenehm bösartig veranlaften Auftritt fol 
gente Etklaͤrung erhalten, und diefe, von dem k. Kreid« 
und Stadtgericht beglautiget, Öffentlich mitgerheilt. „Die 
Verpfuſchung Ihres Artikels Über die Oberpfalz hat uns 
nit allein, fondern befonderd auch dem jungen, ‚eben hier 
anmefenden Herrn von Cotta febr weh geiban, und er hat 
die Medactoren deshalb ernſtlich zur Rechenſchaft gen 
zogen, aud uns den Auftrag gegeben, Ihnen deßhalb 
fein wahres Bedausen ausjufprehen. Das Inland foll 
alle bapyerfchen Intereffen conzentsiren , aber nich t.eine s 
verlegen ı. Mit ausgezeichneter Hochachtung. Müns 
en den 1. Aprit 1829. ‚Literarifch = artiſtiſche Anſtalt.“ 





Nachrichten vom Auslande. 


Defterreid. Am 2. Mai ſollten abermols fhr 5 Mile 
tionen eingelöstsn Papiergeldes Öffentlich verbrannt werden. 

Karlsrube, 3. Mai, Der Kurort Baden, ber 
im vorigen Jahre Über zehntauſend Gäfle zählte, glaubt 
fi auch dieſes Jahr eines nicht minder bedeutenden Bes 
ſuchs erfreuen zu können. Schon find mehrere Quartiere 
in der Stadt und deren naͤchſten Umgebung von Feemden 
bemohnt, die fie fuͤt den ganzen Sommer gemiethet haben. 

— In dem Regietungsbezirk v. Trihuella find durch 
das Erdbeben 17 Kirchen zerträimmert und 4000 Häufer 
eingeftlirt. Bis jegt hat man 2308 Leihname und 1207 
Verboundete ausgegraben. Ein I11monatlihes Kind bradıte 
obne irgend eine Nabrung 5 Tage unter den Ruinen zu. 
Man fand es unter 2, gegen einander gefallenen, einen 
Triangel bildenden, Mauern an ber Bruſt feiner, neben 
ihm liegenden, von dem Einſturz eines Haufes getödteten, 
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Mutter. Der Erzbiſchof hat das fo wunderb 
Kind zu fih Fre ” fo munberbar schatten, 


Das Gebärhaus und die Hebammenfchufe 
zu München. 
(Bortfegung.) 

Was barf ich nun von euch hoffen, meine bishes 
rigen Lebrtöchter, und nunmeht approbirte Hebammen ? 
Daß ihre Sqriftſtellerinnen werden ſollet, kann ich weder 
erwarten, noch wimſchen. Genug, wenn ihr im Stillen 
euer Schaͤtflein zum Guten, bey fo vielfältig ſich darbiee 
tenden Gelegenheiten, nach Maßgabe euerer Einſichten 
und Kräfte, allenthalben, endlich beptraget. Man bat 
euch die einfchlägigen Lehren gründlich, deutlich und zus 
fammenhängend ‚vorgetragen, man hat Euch an der leben⸗ 
den Natur nachgewiefen, daß fie in der Erfahrung Stich 
halten, man hat euch mit dem berefdpenden Unfuge mars 
ınend befannt gemacht, und man hat nicht nur euern Bere 
fand in der andern Hinſicht, zu .erkudten; fondern auch 
bey jeder ‚Gelegenheit «euere „Derzen für das Gute ju er= 
soärmen geſucht. Ich müßte wahrlich nichts mehr, was 
noch zu fagen wäre. Sollten wohl die Taufende von Wor⸗ 
ten, Belehrungen, Etmahnungen und Bitten on tauten _ 
Dren vorübergegangen ſeyn? Sollte mir, ‚nad unbe» 
ſchreiblicher Mühe, nichts uͤbrig bleiben, als die Arau= 
tige Ueberzeugung: Alles iſt umfonft !? Doch mein! bie 
Meiften von euch haben vielfältig guten Willen bewiefen, 
fo, daß ich alfo, doch wenigftens von der Mehrzahl, das 
Beffere hoffen darf. Am guten Willen ift ſchon viel, febr 
viel gewonnen. Aber felbft bey dem befien Willen wird 
ab euch oft ſchwer werden, die nöthige Haltung zu behaupten. 
Fhr werdet nun groͤßtentheils euch feibft Überlaffen fepn; 
die mwarnende ‚und zuredhtweifende Stimme des Lehrers wer» 
bet ihr nimmer vernehmen; ein zabllofed „Heer ‚von Der= 
jäheten Thorheiten, Mißbtaͤuchen, Borurtheilen und Adere 
glauben werden ſich euch in den Weg flellen. — Vom ges 
maltigen Strome des gemeinen Schlendtians fortgeriffen, 
merdet ibe vielleicht bald vergeffen, mie wenig in der Ges 
burtsbülfe zu tbun, und wieviel zu unterlaffen fep ; die 
‚oft wiederholten Worte, daß, in den bep weiten meiften 
Faͤuen, nur Geduld und Nichisthun zum erwmunſchten Zie le 
führen, werden ‚euch vielleicht nur zu bald aus dem Ges 
dächtniffe entweichen. Aber noch einmal, und zwar jum 

"fegtenmale, ſey es geſagt, daß -ruere-Ehre, euere Bufriee 
denheit, euere Ruhe, ja euere Seele und Geligkeit nur 
davon abhängt, ob ihr den Meg, den man euch gezeigt 
bat, . verfolgen, oder vielmeht die Straffe des gemeinen 
Unweſens einfhiagen werdet. Biehet .alfo bin, und be= 
ginnet den edlen Beruf, den ihre euch gewählt habt, im 
Namen desienigen, von dem alles Mabre, alles Schöne 
und alled Gute koͤmmt, und entfprechet auf «ine ſolche 
Art den weiſen Abfichten der Megierung, den berzlichiten 
Minfhen der Schule, und einem der wefentlichften Ber 
dürfniffe des Waterlandes ! (Bortfegung folgt.) 
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Königl. Hof: und Mationals Theater. 

Dienftag den 5. Mai, „Mein! Lufifpiel in ı Akt, von 
em, v. Banetom; dannz „Der Dofmeifter in taws 
fend Aengften“, Zuftfpiel in ı Akt, nah dem Framzoͤſiſchen 
von Th Hell, und zum Beihluße: „Die Gunft dar 
Kleinen“, Lufifplel in ı Akt, frei nad D’Aubigug, von J. 
v. Plög. Diefe drei lußf piele, ‚melde wirtlih zum Baden 
find, und das Publitum ſehr angenehm unterhalten haben, 
Dürften wohl öfters gegeben werden, zumal, da man ſeit lans 
ger Zeit fhon fühlbaren Mangel an guten Zuftfpielen zu leiden 
dat. — Aud in den Zwiſchenakten it dem zahlreich verfams 


melten Publitum dur die trefilihen Produktionen der Mad. 


Krefner- Pohlmann und Hrn, Arsfner «ein feltener 


Genuß zu Then geworden, Mad. Krefner sYpohlınann, dieſe 


ausgejeichnete große Sängerin, (melde ‚gebührliher Maffen hätte 
an der Dand eines Führers aufder Bütne erfheinen follen), hat 
in einigen Arien ſchon Das feltune Talent entfaltet, welches man 
fonftens nur bei größern Parthieen beurthelten kann. Sie hat 
eine angenehme herrliche Sti ‚ und wur de mit großem Beis 
falle vernommen. Nicht minder ‚hatte ſich auch Hr. Kreßuer 
mit feinem vortrefflichen Slötenfpiele den allgemeinen Beifall 
erworben, Die Reinheit der Toͤne, die er feinem Inſtrumente 
entzaubert, find eben fo bewunderungsmürdig, wie Die ers 
tigkeit und Reinheit der Triller,. welche Die große Künftlerin 
der Kehle fo lieblich zu entlocken verſteht. . 


Antwort 
Auf den im „Tagblatt eingefandten Artikel, nach wel⸗ 
dem allgemein bekannt ſeyn fol, dag Dr. Kalb als Redak⸗ 
4eur bed „‚teifenden Teufels“ in Arreſt gefegt wird, erwiedert 
man hiemit, daß jeder Ginfender ‚eines injuriäfen oder bos⸗ 
haften Auffages verantwortlich iſt, und nicht Die Medaktion, 
wohl aber ſtets der Verfafler Dessträfichen Artikels Die Strafe 
u erleiden ıhat, in welchem Falle ſich auch der immer mit 
einem Arreſt prahlende Kalb befindet, Was übrigens die 
5* Beleuchtung von andern Charakterzuͤgen betrifft, 
fo ift ibm anzurathen, daß er bei folden Beleuchtungen recht 
vorfichtig zu Werke gehen, und nicht felbft eine, Fackel anzüns 
den mödte, welche Die Geinigen beleuchten, welches Licht 
fi vielleicht zu einem Feuer verwandeln könnte, Das ‚den 
anzen Horizont auf sinige Meiten im Umfreife in eine-graus 

fenvolle Flammeneöthe verfegen ‚würde, 
(Eingefandt.) "Ein Muͤnchner. 


Auf mehrmaliges Anfcagen wird hiemit befannt ‚gema 
daß die neue, von ne verfertigte * 
daille mit ver Anſicht der Synagoge in Münden, ‚im Thale 
Nro. 420. zu ſehen iſt, woſelbſt auch Beſtellungen gemach, 
werden können. WR 





Anzeigen. 


645.50) Betanntmadung 

Künftigen Montag den 18. d. Vormittags 9 Uhr wird 
auf allerpöhften Befehl der Garten Mr, 352, u. 333 an der 
Arcid- und Briennerftraße abgerheilt in 3 Baupläge, mit 
Borbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung ſowohl des Verkaufs 
als der. Pläne, der auf diefen Plägen aufzuführenden Gebäude, 
gegen fogleih baare Bezaplung öffentlich perfteigert, 

Die nähern Bedingniffe, ‚weiche dieſem Verkaufe zu 
Grunde aeleat find, werden am Tage der Werfteigerung 
eröffnet, Kaufliebpaber werden daher eingeladen, fih am vor— 
—— Tag und Stunde in bezeichnetem Garten einzu— 
n € » 

Könige. Bayer, Hoftau = Intendanz. 


639. Avertissement. 


Bei der herannahenden wärmern Jahreszeit made Id 
wieberholt die ergebenfte Anzeige, daß in meiner Balanteries 
Waaren⸗Handlung das, Depot eines von Hrn. Willer, Ehir, 
Died, in Paris erfündenen Eau d’Hebe beſteht. 

Diefes Eau d’Hebe iſt ein erprobtes, unfehlbares Mittel, 
die Sommerfieten, fo ſtark fie aud feyn mögen, 
für immer zu vertreiben, 

Die gaͤnzliche unſchaͤdlichkeit des Eau d’Hehs verbirgt die 
von Ziel, Hrn, Dr. Bogel, ord, Profeffor der Chemie an der 
biefigen Univerfität, vorgenommene Pruͤfung, und deſſen Vor⸗ 
trefflichkeit wird Durch die ſtrenge Unterſuchung der mediziuiſchen 
Fafufıät zu Paris, wonach Hr. Willer das Brevet d'inven- 
tion erhalten hat, und durch Die vortheilhafteſten Zeugniße 
‚mehrerer Parifer Blätter aufs Beſte dargethan. 

Das Släfhchen Hievon koſtet 2fl. 48x. bei 

D. ©. Delbing, 
Raufingergafle, dem ſchwarzen Adler gegenüber. 


‚sn. Es find nahe an der Stadt einige Baupläge um 
billige Preife ju verkaufen, Das Nähere iſt zu erfragen in 


der Sendlingergaffe Rr. 912. über 3 Stiegen. 


(642. Blutegel + Verkauf. 
Der Unterzeichnete verkauft frifhe Bintegel, und nad 
belicbiger Größe das Stud zu 3kr. 
Bornfhlegl, Landarzt im Thale Petri, Nr.5535. 
aächft dem Weinwirth Bögner. 


643. 2 der Bepaufung des Untergeichneten werden mehs 

rere .akte Kreuzſtoͤcke ſammt Fenfter, Thüren, Defen, eiferne 

Dfenfüße, Raudı und Bratröhre gegen baare Bezahlung vers 

‚Rauft. Zofepp Pfihorr, Bierbräuer zum badır 
. E in der Sendlingergaffe Nr. 968. 


644, Pflanzen = Berfteigerung. 

In dem Garten Nr.56. an der Sonnenfteaße, dem Joſeph⸗ 
foitalipor gegenüber, werden Montag den 14. Mai-Bormittags 
von 8 bis 12, und Rachmittags.von 3 bis 6 Uhr ſaͤmmtlich vors 
bandene Blumen und Glashaus» Pflanzen parthieenmweife von 
15— 75 St. öffentlich verfteigert.. Blumenfreunde werden 
allda .auch mehrere Arten zum hell noch Teltene Amarplliss 
Gamellic ıe,, gleichwie eine fhöne Neltenfammlung und ein 
Sortiment fettener Roſen in Zöpfen finden. 


647. Am oben Anger Nr. 873, über ı Stiege iſt diefes 
Ziel-eine Wohnung, jährlich gu 110 fl, ſogleich zu beziehen und 


ſu ebener (Erde zu eg Auch find allda 2 Wohnungen 


18 Ziel Michaeli uͤber 2 Stiegen zu 80 und 120 fl-gu vermiethen. 


649. Veteran Willimald zeigt feinen geehrteſten Herren 
Goͤmnern an, daf er feine —— in der St. Annavorſtadt 
nachſt der Kitche Mr. 83. über 2 Stiegen bezogen hat. Gr 
empfiehlt fich, und bittet feine Til Herren Gönner, daf fie die 
Bartmefler und’ -Bederfeilen in den Hutmacerladen- des Herrn 
Jofeph Probft im Filferdräupaufe in der Weinftraße gefaͤlligſt 


‚abgeben wollen, 


:649. Der lnterjeichnete gibt fi die Ehre, die Eröffnung feiner 
Badanftatt mit fhönen trocknen Zimmern, kupfernen Wannen 
und laufendem Wafler aus reiner eifenhaltiger Duelle hiemit 
anzuzeigen; empfiehle fib zu einem zahlreihen Beſuche, und 
verbindet damit die Verfiherung, daß Jedermann durch rein- 
liche und billige Bedienung zufrieden geſtellt wird, Fuͤr ein 
Bad hat man nicht mehr ald 24 Er. zu bezahlen. 

G; Mapr, Beliger des Bades Brunthal 
naͤchſt Bogenhauſen. 
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655. Wie „ber reifendbe Teufel” den VBornebs . 


men und Reichen predigt, 1. Theil, ift um 3 fr. das 
Blatt in der Roͤs ſ'ſchen Kunſt⸗ und Puapierhandlung , uns 
in dee Schwabingergaffe Nro, 80, im Komtoir zu ebener 
Erde zu haben, : i 

650. (3a) ern a ver enipfiehle ſich mit einer Auswahl 
werfertigter Meubel, ſowohl polidirter als lakirter nah dem 


neueſten Geſchmack, und verfpricht eine gute, billige und dauer⸗ 


hafte Arbeit, Die Niederlage if in der Peruſagaſſe Nr, 78, 
Joſeph Kübler, Tiſchlermeiſter. 


656. Wegen Beſtellungen für Privatimpfungen, die, außer 
Ben unentgeltlichen öffentlihen Impfungen im: Rathhaus 
ur Zedermanns freien Willen ftehen, If Untere 
geichneter Im Frohſinngebaͤude beim Zofeppfpitaltpor Re. 1294. 
täglich von 12 bis 2-Mhr zu freifen, 

. Dr, &iel, Impfarit 


632. (25) Der Unterpeichnete hat den feit feinem hiefigen 
Gtabliffement innegehabten Laden im Büchelbraͤuhauſe (Schmas 
Binger-Straße Nr, 95.) verlaflen, und jenen im Haufe Mro, 
1646. in derfelben Straße, unmelt der Poſt, bezogen. Ders 

be empfiehlt bei diefer Gelegenheit fein ſtets vollftändiges 

ager von allen Sorten weißer Schwelserwaaren und feinen 
Stidersien, in welchen auch ftets Beftellungen aller Art ams 
genommen merden,. wozu eine Mufterfarte offen liegt. 

i Sdipper. 

633. (3 ©) In meinem Haufe Nro. 121. in. der Schoͤnſeld⸗ 
Strafe ift ein Quartler mit 6 heisbaren Zimmern zu 200fl. 
end ein Quartier mit 3 heisbaren Zimmern zu 120 fl.,. alle 
beide mit fhönfter Ausficht und nur eineTreppe body, zu. vers. 
wiethen,. und auf. Micaeli zu beziehen; 

x Handelsmann Margreiter 


658. (26) Doktor Röhrer, Armenarzt von der Borftadt 
Au; wohne nun im Thale Nro, 857. im Sattlerhaufe nähfb 
er Hofdrüde.. In feiner Behauſung ertheilt derfelbe täglich 
som 12 bis 1 Uhr unentgeldlich Ärztliche Berordnung ; in der 
Borftadt Au. aber zue gewöhnlichen Stunde im Haufe ded 
hürgerl. Melber Dietrich, 


618. (26) E& find auf dem Kreuze mehrere Wohnungen Bil 
Big zu vermisthen. Auch it Dortfelbft ein Haus zu verkaufen, 
Das liebrige bei der Redaktion, 


654. Am Max⸗Joſeph Plage Nr. 40. iſt bis Michaeli: der 
3. Stod, in 16- Piegen beitehend,. für 270 fl. zu beziehen. 


Geftorbene in München. 

Drews, Mai. Anna Gruber, Jimmermanndtochter, 4 J. 
alt, ander Schwindfuht. Barb. Kögel, Taglöhnerswittme, 
60 3. alt, am Brand, 

Den 6, — Joſ. Hirtreiter , Gemeiner vom Lin. Inf. Leib⸗ 

Reg., v. Schönau, Ldas. Grafenau, 27 I. alt, am Rervenfied, 
ü Den T— Peter Paul Feiſcher, Shwammenhändler, 629. 
alt, am Schleimſchlag. Rofalia Biller, Schneidersfrau, 52%. 
alt, an der Abzehrung. Magdal. Stegmait, Biermwirthöfram;- 
72 %. alt, an Alterefchwäche. 


Augsburger Kurs vom 7. Mai 1829. 
B Staatspapiere. b) Oestr, 8 i 
a) Bayer Denen ) Oe taats — 


Obligat. a Pros, 1005 100% j Rothschild,Losse, 1654 — 

dette a 5 Pros. 1055 103% | Partial a 4 Pros 1245 124 

Lett. boss, 54 Pr " Metallig, 5 Pr, Ti 97 
B.M. 1075 — | Bank-Akt, LSem 1100 1194 


unversinaliüfı 129 — 


Lokal ⸗ Hilfs⸗ Kaſſa. 


Reſt, die in Nr. 66. als Nachweis zu werig 
vereinahmten DE BE vr vr er — une fl. gr 
Am 20. April bei Hrn. Mühlberger unter den Buche 

ftaben G. ©. ©, für wahrhaft Arıne ein Dfterei 2fl. 42 kr. 

Am 20. April bei Hrn. Mühlberger an den philan⸗ 

tropiſchen Verein: Dftergabe für eine rechte dürfs 
ae Dame „u a0 0 nen en“ 2f, 
ür 162 verkaufte Heilmittel-Büchelhen zu 14kc. Afl. 
ro Mai von 4. G. 8, [u Dr Br Be Be Be — 
Won einer Gefellfchaft der hiefiaen Bräuergefellen 
als Koftenreft ihres neuen Schildes bei Hrn. 
Muͤhlberger für die Armen eingelifert „. . 


Sf. — kr. 
Summa soo.» 15 Sö. 
Awägabenr 


Der Witwe B.. 200000. fl. Sole, 
Den armen Taglöhners-Leuten K.. —fl. zokr. 
Dem slten Tagloͤhner Wi... .- —f. 24m 
Dem Taglöpner J. DE re —f, 30 Er, 
Den armen 8. Epeleuten „ou. —fl. 2iEr 
Den armen Eheleuten U... . . —fl. zoer. 
Den armen Ejt, Eheleuten, wo der 

Mann bei der Schneidfäge verun: 

giädte are rn ra 
Dee Toglöpnerswittwe ©, -. +. 1fl. 5ofr 
Die mit 3 Rindern behaftete K. . — fr 36m 
Der Wittwe D. mit.4 Kinder. . 1f. Zzo kr. 
Der Wittwe Sch..mit.2 Rinder „ 1. ı58r. 
Der Maurerin De en —f. 18Fr.. 
Für die fcandalös zerfumpte arme G., 

welche ſchon ſeit Monaten um eis 

men Rod gebeten, einen ſolchen an⸗ 

getauft um DL Sur Sr Bu u u u n 
Der Witme Me. 2 or 00 0. — fh 28: s 
Brom armen Handiwerköbirfihen M. 

die mötbige Zehrung „u u... —f 188 
Für die arme Ramilie 8... 1f.2ude.. 
Des armen Wittwe & wo —f. 50; 
Dem alten Wöfher Ör. . . . . —f. 30. 
Der alten kranken Dienſtmagd R. —fl. 30 kr. 
Der armen Wittwe M. mit z Aindern 1fl. 50m 





40 kr.. 
afr. 
fL 4888. 


15. 54 kr. 


Ri... ik 






Wodensage E | Namenstage 
[27 





Sonnabend 


Sonntag 10/ Anton, u 





Montag rt Mamertus; 





Theater, Abendb-Unterhaltungen und Volks⸗ Beluftigungen. 


ISregorins Map: Im der Boljfhügengefelfaft zur Eintracht: Abends von 7 bis 8 Uhr Harmonie Muſik, 
und von 8 bis 11 Uhr Tanzunterhaltung. 
Im. neuen Haufe: Mofes,; Opse in: d., von Rofink- 








Der Bayerische Volksfreund. 





Dienftag. 


———— 


Chronosticon. 


Eennt ihe woht Fhn , den Bniglichen Muſenſohn! 
&rfrew dich, Bayernl deines Herrſchets, 

Far flochte Lotbeern Sich in Seine Kcon, 

Neigend Hin zur Dichtung Seinen Scepter. 

In Bavariens fruchtgeſegnetem R eich 

Gänze Sein Name, dem Lit am Firmamente glich. 


Tos find nun die zwölf Gefangenen. 

WAnfern von-dem graufen Meeresſtrande, 

Wort, wo feuerfprühend der Vefuv verhemt, 

A lar Er Retter: Kinder Seiner Lande. 

Dom felRVoM, fel Prils, fortan aVCh Herzens DanCh, 


GVtes nle bey gVten Thaten VnterſanCt. 
An. 


Tages /Ereigniſſe aus Bayern, 


Münden, den 12. Mai. 
— Heute werden Se. Maj. unfer allerguddigfter König 
"von Seiner Reife aus Stalien bier erwarte, — 

— Ihre Majeftät die Königin, unfere allgeliebte 
Landesmuner fam den B. d. Abends g hdlich von Mürn« 
berg uͤber Ingolſtadt wieder im der Reſidenz an. Ihre 
K. Hoh. die Pringeffin Mathilde fuhren der- Königlis 
hen Mutter eine Poftftation entgegen. Ihre 8. Majefl. 
hatten bei Allerhoͤchſtihrer Ankunft das Betrübniß, die 
füngere Prinzeffin Adelgunde trank zu finden. — J. K. 
H. befinder ſich zwar etwas beffer, jedoch nicht ganz aufer 
Gefahr. — Ihre Maj. die Königim wurden, als Allere 
hoͤchſtditſelbe Sonntags in dem k. Theater erfchien , von 
dem vollen Haufe mit dem rauſchendſten YAusdrud, und 
lange anhaltenden Freudenrufe bewillkommt. — 

— Den 9. d. find der Kronprinz Marimilian und 
Prinz Dito, KR. HH. von Ihrer durch mehrere fchöne 
Erhhlingdtage begünftigten Fußreife in das Hochgebirg mit 
Ihren Begleitern zurluickgekehrt. — 

— Sonnabends Nachmittags trafen Se. Durdhl. der 
Grbpring von Hohenzollern Hechingen mit deffen Durchl. 
Gemapiin, geb. Prinzeffin von Leuchtenberg, hier ein. — 

— Sonntags war große Familientafel bei Hof. — 

— Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hutmachermels 
fler Alois Guider zu Neuburg vorm Maid für dem 
muthvollen Eifer, womit er unter eigener Lebensgefahr 


Nro. 76. 


4 


München, den 12. Mai 1829. 





ſchon zwey Perfonen bem Tode in ben Wellen enttiß, das 
füberne Civil» Berdienft» Ehrenzeichen verliehen. — 

— Bon bem Einige. Landwehr Regimente ber 
Haupt = und Refidenz = Stadt ift an das königl. Kreio— 
Commando bes HarsKreifes zur Ausfhmüdung von Wis 
telsbad ein freywilliger Beitrag von 409 fl. 35 über» 
geben worden. Eine Gabe, melde die patriotifchen Ges 
finnungen der Individuen diefes Regiments, fo wie ihre 
wärmfte Theilnahme an alkn das Allerhoͤchſte Königtiche 
Haus betreffenden Gegenfländen in siner ausgezeichneten 
Weiſe neuerdings beutkundet. — 

— Noch eimer gedruckten ſummariſchen Ueberſicht des 
Privat⸗ Wittwens und Waifen Unterftlgungs = Vereines 
der Öffentlichen Lehrer am den deurfchen Schulen der Haupts 
Fade bdefteht dir Vermögensitand diefer bereits 1% Jahre 
beftehenden Anſtalt in 17,7306fl. 27 Er. Nach der letzten 
Jahresrechnung beträgt die Summe der Einnahmen 2376fl. 
37 Er., und die Ausgaben 2H6fl. 18 Er. Es iſt erfreulich, 
za vernehmen, daß fich dieſem aufbiübenden fhönen Vereins 
auch II KK. HH. die Kronprinzeffin von Preußen und 
die Herzogin Auguſte Amalie von Sachſen als Wohithäͤ- 
terinnen angefchloffen, ımd dieſem Veteine ein Geſchenk von 
100fl. uͤbermacht haben. — 

— Der biefige, durdy feine großartige ausgedehnte Bier⸗ 
Fabrikation allgemein befanmte Bierbriuerr Pfchort, ges 
nannt Hader, unternimmt nım in der Sendlingerftraße 
einen zweiten großen ſchoͤnen Hausbau, zur Erweiterung 
feines Braͤuwefens. Diefe Straße‘ wird dadurd eben fo 
verfchönert , als burch den erfien fhönen Bau die Neu» 
baufergaße, mo fein Hauptſudwerk, ganz im Verhaͤltniß fein 
mes eigens hiefür mahe dem Marsfeld aufgeführten gran» 
diöfen Kellers, eft von vielen Reifenden befucht wird, mel 
che diefes von diefem Dauptbräuer ſelbſt angeordnete tech— 
niſche Brauinſtitut nicht ohne Bewunderung verlaffen. Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß diefer umfichtige und thätige Bürger 
fein ſchoͤnes Gebäude in der Neuhaufergaffe mit einem pafe 
fenden Srescogemälde zieren liefe, um aud mit ſolchem 
Beifpiele, der Kunft, wie es font in Münden uͤdlich war, 
zu buldigen. — 

Hreifing, 6. Mai. Der biefige Bürger P. Appel, 
hat zue Errichtung einer Leibe » Anftalt die Erlaudniß tere 
halten. Es find dem Unternehmer vor der Hand 10 Pro⸗ 
cent zu nehmen bewilligt, was ums eim bischen viel zu 
feyn fcheint; wuͤrde nicht durch diefe Anſtalt der Privats 
Pfandwucher, welcher mit Konfistation der Pfaͤnder jegt 
beftraft wird , unterdrüdt, fo hätten wir wahrhaftig lieber eıne 
Spar= Anfalt nach dem Beifpiele von Erding emposbiühen 
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22 808, 


feben ; denn es ift Bein erfreufiche® Zeichen der Zeit, wenn 
die Leibhäufer in den Provinziaiflädten nothwendig werden! 

Schloß Trausnik bei Landebut. Mad alter 
Eitte wird in der ſchoͤnen Kapelle des Schloßes Trausnitz 
alljährlich das St.Georgenfeft durd einen Gottesdienfl;ge= 
feiert, und Jedem ift an diefem Zage der Zutritt im die alte 
berzogliche Burg erlaubt, welche den Freunden der. Gefhichte 
fo viel Intereffantes darbietet. Am 20. April hatte ın dem 
taufenden Jahre diefe Geier bei fehr zahleeihem Beſuche 
dır Bewohner Landshuts und der.Umgegend flatt. Berges 
bens hatten bisher, befonders die in der vaterländıfhen Ge« 
{dichte minder Erfahrnen, gewünfdt, diber die Gründer, 
Erbauer und Beſitzer diefes Schloßes, und votzuͤglich über 
die Bedeutung des einzelnen Sehenswerthen eine vollſtaͤn⸗ 
bige Befchreitung zu erhalten, — Gehe angenehm Übere 
rafhend war es daher, als am 26.. April, dem Tage ber 
Beier, eine Echrift; „Wegweiſer in das berzoglich-boperis 
fhe Schloß Trausnig bei Landehut“ erfhien, welche jenen 


bis zum Bedürfniffe gefteigerren Wunſch vollftändig be». 


friedigte. — Der im Gebiete der Geſchichte ruͤhmlich bes 
kannte Schrifefteller, der k. b. Appellationsgerichts-Direftor 
Ritter v. Mußinan ift Berfaffer defer Schrift. Mit 


Mühe und Sorgfalt hat berfelbe aus feibft aufgeſachten 


Quellen die Daten gefammelt, und ſich hiedurch eın neues 
Verdienſt und den innigen Don? Allee erworben, die an 


den demfmwürdigen: Meften der banerifchen Vorzeit einen paz , 


teiotifhen Antheil nehmen. Unentgeldlicy ‚Lich der Verfaffer 


dieſes Werkchen am 26, April auf der Trausnitz vertheie, 


ten, damit jeder Beſucher diefes Alterthums fein Anſchauen 
fogteih mit Flarem Wiffen paaren konnte. — Wir machen 
biemit auf dieſen Wegtweifer ” ‚als „einen Beitrag mehr 
zur Erweiterung der baperifchen Geſchichtskenntnig aufmerke 
ſam, und- find überzeugt, „daß. jeder Lefer denfelben nicht 
Anbeftiedigt von ber ‚Hand legen wird. — 

Augsburg. Schon gegen Ende des vorigen Jahres 
bat -unfer benachbartes Landgericht Göggingen eine ki» 
gene, bis in's Detail ‚gehende Inftruftion in Beziehung 
auf Herftellung der Wictnat- Wege, Durchlaſſe, "Brlden ıc. 
bes Bezirkes‘ an den’ Gemeinden .erlaffen, welche um fo 
nothivendiger überall erſcheinen duͤrfte, als ber Unkunde 
und Willtübe weder die Anlage noch Reparatur Überlaffen 


bleiben darf, um Zeit, Mühe und Geid nicht zwecklos 


zu vergenden. — 

Ingolſtadt, T. Mai. Geſtern Abend 7 Uhr hat 
ein ſeltenes militäcifhed Schauſpiel eine große Menge der 
Einwohner an den Glacis gelodt, Es wurde naͤmlich auf 
bemfelben zue Uebung der 8. MinsursGompagnieen durch 
dieſe Mannfhaft eine Angrifsmine und zwei Gegenminen 
gegraben, melde, mit obngefähr 5 Zeniner Pulver ge= 
fült, auf ein gegebenes Zeichen gefprengt wurden, Das 
Mandver ift mit Präzifioen ausgeführt worden. Es er= 
bob die Erde und verfenfte biefeibe wieder in fih, und 
gewährte den zahlreichen Zufhauern einen impofanten An= 
blick. Für die Ruhe dabier iſt bei einer doppelten Bevölz 
ferung ohnerachtet fo ziemlich geforgt, denn die Militärs 


und Landwehr « Patrouillen, melde ſich freiwilli J 
ſem Dienſte erboten baden, teıften fo —— — 
merie auf dem Lande die erfoderliche Sicherheit, um jebe 
Unordnung in der Entftehung zu unterdrüden, 


Ansbach, 5. Mai. In dem nahen Staͤdtche 
ber Altmuͤhl ereignete ſich kuͤrzlich ein ee 
Ein Thuͤtmer dortſelbſt, ‚weicher ſchon mehrere Fahre den 
nördlichen Thorthutm dafelbft bewohnte, fah fid) von vite 
len eigens gemachten Bemerkungen veranlaßt, der Ortsbo⸗ 


hörde die Anzeige zu machen, daß die Stabilität de alten 


Thurmes gefährdet ſey, und verlangte ‚eine nähere Untere 


fuhung. Die Landbaumeifter beftätigten die Gefahr, und die 


Gemeindevetwaltung drang auf den Abbruch; die Polizeie 
Behörde fand ſich nun genoͤthigt, eine —S 2* 
Kommifflon zu einer werern Unterfuhung anflordnen 
melde nun dahin entſchieden hatte, daß der verdächtige 


Thurm noch Über 100. Fahre feſt ſtehen werde, und der 


Thüͤtmer ‚ohne weiters ‚wieder einziehen koͤnne. Um den 
muthlofen Thuͤrmer, melder deſſenohngeachtet nicht mehe 
einziehen mollte, zu ermuntern, erhielt er die tommiffionelle 
Berfiheryng, daß, menn der Thutm einfiele, die Kommife 
fion benfetben.ex oſſicio aAufzehren wolle; alleif auch diee 
fen Berfiherungen mollte der kluge Thuͤtmer ‚einen Glaue 
ben ſchenken, ließ ſich zur Befleigung des Thurmes durchaus 
nicht mehr bereden, und rettete dadurch wirklich fein Beben. 
Kurze Beit nachher, nämlich ‚am 1. Aptil um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ftürzte ſich zum allgemeinen Schtecken der Thutm 
auf die benachbatten Häufer nieder, in weichen giücticher 
Meife die Inwohner abmefend waren, und der alte Kallog 
fi mit der Vernichtung der Gebäude begnügen ‚mußte, 
Nicht nur in Ansbach, fondern in der ganzen Umgegend 
freut fi) Alles auf den feftiichen Schmaufe, bei welchem 
nun die Maffen des zertrümmerten Thutmes, dem amtlis 
hen Verfprechen gemäß, Bommiffionaliter aufgezehet 
werden follten, — 


Machrichten vom Auslande. 
Aus Karlsruhe wird unterm 5. Mai gemeldet: „Das: 


ber Oberrechnungsrarh Vowinkel, wegen verſuchten a. 
verrache und vollführten Vertaths, und in beider Bezie« 





hung wegen Verlegung des Hutdizungs Eides und Dient- 


gellibdes, endlich wegen pflichtwidriger Aktenverſchleppung“ 
zu * zehnjaͤhtigen ſchweren Zuchthausſtraſe verurtheilt 
wurde, — 

Hamburg, 1. Map. Sicherem Vernehmen nad. 
wird die Verlobung Ihrer koͤnigl. Hoheiten der Kronptin⸗ 
zeffin und des Prinzen Ferdinand von Dänemark am 4. 
d. M., und die Vermählung hoͤchſt wahrſcheinlich am 
31. Jul., als dem Kroͤnungstage Sr. Maojeftät des Koͤ⸗ 
nigs, Statt finden. — . 

Paris, 5. Map. Heute wurde am hellen Tage und 
mitten auf dem Plage Ludwig XVI. der Deputirte des 
Departements de la Haute Loire, und Präfident des Epener: 
Getichtshofes, Hr. Calemard de Lafayette, auf eine 


ſchreckliche Weife mörderifh angefallen. Ein getwiffer Plage 
niol ſchien den ehrwuͤrdigen Deputirten erwartet zu 
haben, ſtellte fi ibm gegenüber und druͤckte ein Piflot, 


deffen Kugel ihm in bie Bruft fuhr, auf ihn ab, Gleich 


darauf ſchoß fich der Mörder mit dem zweiten Piſtol, 
melhes er im Ruͤckhalte batte, vor den Kopf und 
ſtatb auf der Stelle Hr. Calemard de Lafayette, kin 
junger, braver, ein allgemein beehrter Mann, Hatte noch 
fo viel Kräfte,» ſich aufzurichten, im eine Kutſche zu fteis 
gen und feine Wohnung zu erreichen, Die Wundärzte zogen 
ibm bie Kugel aus ber linken Schulter, in welcher fie, 
nachdem fie ‚alle Knochen auf dem Weg den fie nahm zers 
ſchmettett hatte, fleden blieb. Der ungllickliche Präfident 
iſt bereits unter fchmerzlichen Leiden .an feiner Wunde ge⸗ 
florben. Der mit dem Kreuz der Ehrenlegion gezierte Mörs 
der mar Butsbefiger im Departement :b’Indre= und Loire, 
52 Fahre alt; dee Deputirte kannte ihn perföntid, und 
man glaubt die an ihm verlbte ‚Frevelihat fei das Werk 
der Privatrahe, — 


Paris, 4. Mai. In .ber vergangenen Nacht wurbe 
ein Schenfwirrh und fein Weib im ibrem Haufe an ber 
Bariere von Fontarmneblau auf eine graufame Meile ums 
gebracht. 
getrennt. Die Raͤuber, welche in dieſem Haufe -eingefties 
gen waren, fprengten ‚die Schränke auf, und raubten 
verfhiedened. — 

Don der polnifhen Gränze, ben 27. Aprit. Wir wiſſen 
nun zuverläßig, daß Se. Majeftät der Karfer von Ruß— 
land mit feiner Gemahlin den 15. May feinen feyerlichen 
Einzug in Warfhau halten, und den 24. dafelbft die 
Krönung Statt haben wird. — 

— Das englifhe Blatt „The Times“ vom 77. April 
enthält die Nachricht von emem bedeutenden Unglüdsfall, 
welder am 22. an dem berühmten Canal des Herzogs 
von Bridgemwater zwiſchen Liverpool Und Manchejter ſich 
ereignet bat. Zu Boiling Bank bey Lymm in der Grafe 
ſchaft Theshire, wo Diefer Ganal in einer bedeutenden Höhe 
Über ern breites Thal aufgedämmme iſt, find bie Dimme zu 
bipden Seiten in einer Länge von ‚80 dis 90 Fuß ducdhe 
gebrohen, und da zwiſchen Manchefter und Runcorn auf 
einer Strede von 30 Meilen keine Schleuße ſich befindet, 
fo ift der Canal auf diefer ganzen Ringe trocken gelegt, 
und durd die Entirerung .einer fo ungeheuren MWaffermaffe 
die Gegend meit umher uͤberſchwemmt. Der biedurch ben 
Landeigentblimern zugefügte Schaden, welchen die Cigen« 
thlmmer des Canals erfegen müffen, ift ſehr bedeutend, 
und die Schifffahrt auf mehrere Wochen ‚unterbrochen. Fuͤr 
die Action = Gefelfchaft, melde jegt neben dieſem Ga= 
nale eine Eifenbahn baut, ift diefer Unglücksfall fehr 
günftig, und, im buchſtaͤbiichen Sinne, Waf fer auf 
ihre Mühie — 


Sonderbare Sitten eines Beduinenftammes. 
Bor dev Eroberung des arößten Theiles von Arabien durch bie 
Wed abiten beobachteten die Mereteden— ein Zweig bes großen Aſhr⸗ 
ſtammes — nech den uralten Gebrauch, dem Fremden, der bei ihr 


Dem Gatten war der Kopf ganz vom MRumpfe 
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ren Zeiten oder vor ihrem Haufe erfchien, ein meihliches Mitglied 
ber Kamilie und zwar meift die Frau des Hausherren, zur Gefelle 
ſchafterin während der Nacht zu geben; nur Jungfrauen waren von 
biefem barbarificdhen Syftem ber Gaftfreundfhaft ausgenommen, 
Wenn ber Fremde ſich feiner Schönen Hälfte angenehm zu maden 
wußte, wurde er ded andern Morgend:von feinem Wirth mit 
ber wusgezeichnetiien Aufmerkſamkeit behandelt und bei ber Abs 
reife mir einem binreichenden Vorrath von Lebensmitteln vers 
fehben. War dageaen die Dame nicht zufrichen mit ihrem Ge— 
feufchafter, fo ſchnitt fie ihm ein Stüd aus dem Mantel, was 
des andern Tages fuͤr alle Weiber und Kinder des Dorfes ober 


Lagers ein Zeichen war, den unglüdlichen Kremden mit Shmad | 


von bannen zu treiben, Nur mit vieler Muͤhe erzwangen es bie 
Wechabiten, dab die Merekeden diefer Sitte entfagten. — Eben 
fo war es vor der wechabitiihen Eroberung, bei bem ganzen 
Afyrftamme der Gebrauch, heirathsfaͤhige Töchter in ihren beften 
Kleidern auf ben Markt zu führen und dort vor ihnen auf und 
nieder gehend auszurufen: Man ysebtery. el adera? (Wer 
will die Jungfrau kaufen ?). Die Verbindung, welche zuweilen 


bereitd vorher ausgemacht war, wurde immer durch Kauf auf - 


öffentlichem Markte abgeſchloſſen. — 


Königlihe Verordnungen. 

Das k. Regierungsblatt Neo. 18, vom 9, Mai enthält 
die Bollerhebungs. Behörden in den Königreihen Bayern und, 
Wurtemberg, und folgende Beförderungen, Ernaunt wurden 

der Pfarrer zu At, Prieſter Stoiber, jum Profeſſor der 
Moraltheolegie und Pädagogik am Lyzeum zu Regensburg; 
der Militär Appellationsgerichts-Aſſeſſor 3. v. Löß Tzum Ape 
pellationsgerichts⸗ Aſſeſſor für den Obermalnkreis; der ehemal. 
Patrimonialgerihtspalter zu. Gern, 3, Guggenbiller, zum 


2. Aſſeſſor des Logs. Vilshofen; der Revierföriter 9. Schr, . 


v. Scheben zu Jlertiffen zum Forftlommiffär bei der Res 
‚gierungs-Finanztammer des D.Donauke., und der Revierförs 
m Fr. Schr. v. Trucfeß zu Goldkeonach zum Forſtkom⸗ 
‚miffär bei der Reg. Fin. Kam. des O. Mainkt. prov. ; der prov, 
Auditar des 3, Zaͤger⸗Bataillons zu Amberg, U, Shöntag, 
‚zum 2, Affeffor am Log, Heidenheim; der Religionsiehrer an 

er Studienanftalt zu Bamberg, Priefter H. Emmerling, 
zum 4. Inſpektor im Squllehrer - Seminar dortſelbſt; der 
‚Affefor des Logs. Trofiberg, J Obermwallner, zum tten 
Affeffor am Ldg. Schongau ; der Ldgs.Aktuar 3. Mledl zu 
Miesbach zum Afſeſſor am Ldg. Troftberg; Der bisher, Regis 
fteator der Reg. d. Npeinkr., 8.0.3. P. Hermann, prov. 
zum Sebretär der Reg. d, Regenfr.; ‚der Aktuar des Rdas, 
Straubing, 3. Belzer, zum Affeffor am Ldg. Waldmüns 
chen ;.der Erpeditor des Kreis: u, Gtadigerihts Münden, 
G. Tradler, in diefer Eigenſchaft bei dem Appeflationsge- 
richt für den Iſarke.z der Affefor Shermbrudner zum 
Nathe bei dem Kreis: u. Stadtgerihte in Schweinfurth ; der 
Appellat.Ser.Xeceffit zu Straubing, ©, Graf v. Armanskı 


perg zum Affeifor b. d. Kr. u. Stadtger. zu Schweinfurthg 


der qiiese. Stiftungs - Adminiftrator &; Pi öft, prov; zum 
Rentbeamten in Mitterfels, und der Rechtspraktikant J. 
Schmöger im Ldg. Nabburg zum Aktuar im Ada. Pfaffens 
berg. — In die Ruhe wurden verfeßt: der Oberappellät.Ger, 
Sekretär Fr. Engelbadh für immer, und der Sekretaͤr dies 
ſes Gerichtshofes, A, Ellerftorfer, und der Seretär des 
Appell.®er, für den Zfarkr., 3.Me 8, in den geitl,Ruheffand, 


(KSingefandt.) 
Ein Rarl Krahe aibt unter andern Belenntniffen im 
„Heſperus“ auch Anſichten über die Mitarbeiter der Eo 6 
mit den Worten: „Sie führen unaufbörlih das Wort Kelle 


aion im Munde, wihrend fle durch die That (2) das Heilizite 
Drofaniren und in den Staub treten, (?) jedem freifinnigen 
Manne, der ipren lichtfhenen Umtrieben nicht huldiget, Luft 
und Leben (?) nehmen, und ihn zeitlih und eivig verdammen 
möchten. — In Moder erzeugt, und im Schlamme groß ges 
0:00, will diefe Glique (1) jeden emporitrebenden Geiſt zu 
fih Herunterziehen, und in voriger Ohnmacht feſſeln. Glüds 
lich darum der, welder fih aus ihren Polppenumarımungen 
losgewunden, und an bie freie Luft gerettet hat, wo er das 
warme in unaufhaltfamen Zortfchreiten begriffene Leben em: 
. pfängt, und wo er mit heiterer Miene dem nachziſchenden 
Gezüchte für immer den Rüden zukehren darf." — 

Bon diefem Krahe weiß man vor der Hand weiter 
nichts, als daß er aus feinem Baterlande flüchtig den 
Eilftaud von feinen Schuhen unlänaft dapier geihügt und 
ruhig aditreifen konnte, Ob fih die Herrn der Eos um 
Diefen augefommenen Sumpf: und Moderrieher in Bayern 
bekümmern, ift eben fo unmwahtfcheintih, als einem Bude es 
etwa übelm follte, wenn eine winzige Papierlaus über eines 
feiner Blätter fhleiht. Da Krahe fh nun in Bayern an 
Die freie Quft gerettet hat, und aus voriger Ohn— 
macht ſich erbolte, fcheint fein emporftrebender Geiſt 
über feine perfönlihe freifinnige Mannpeit irre geworden 
zu ſeyn. Denn mit Renomiftenfprüngen und Romedtanten- 

- Manieren macht man in der Zeit noch Beinen Salto in jene 
Autorität, die höhere Bildung und andere Würde for 
dert, Uebrigens find wir weit entfernt, Karl Krahe zu 
en daß er forefhreite fo meit er will, und wo er 

mmer mit heiterer Miene den Rüden kehren 
darf. Wir verfihern, daß man in Bayern manchmal Brauns 
(bmweigermürte gerne ſchmauſet, aber uns dayw einen Brauns 
fchmweigerfufetgeift noch aufdringen aulaffen, dazu haben wir, 
nachdem mir ihm gefojtet, gar keinen Geſchmack. 

Augsburg, J. — 


Erledigte Stellen. 
Die Schullchrerſtelle zu Kleinmünfter, Logs Haffarth, 


mit 200 fl., und dad Schulbenefijium in Nantesbuh, mit 
460 fl. Eintommen, 





Anzeigen. 


659. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden, iſt 

danz meu zn haben: 

Oratio funebris in exequiis Leonis XII. Pontificis ma- 
ximi a Reverendisrimo Archiepiscopo Monacensi et 
Frisingensi Lothario Anselmo die 6. Mart, Mo- 
nachii celebratis babita per J, N, Dr, Hortig. to Ökr, 

651. Es wird ein fehlerfreies sjähriges Tichtbraunes Wals 

lachpferd, 24 bayer. Elle hoch, zu kaufen geſucht D. U. 
- 652, Es wird in Mitte der Stadt ein zum Lehrſache ges 
elgnetes Lokal gefucht, woruͤber das Weitere in der Welnftraße 

‚ Mr. 123. im Hintergebände über ı Stiege zu erfragen If. 
6535. Auf künftiges Jiel Michaeli ift eine Wohnung mit 
3 belibaren und ı unheisdaren Jimmer, Rüde, Keller. Stal: 
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„tung und Heuboden, für einen Koh ober Wirth geeignet, vor 


dem Jſarthar Nr. 9. naͤchſt der neuen Iſar-Kaſerne zu verjtiften, 


657. Es wuͤnſcht ein Zifhlermeifter von ordentlichen Ael. 
tern einen Lehrjung aufjunehmen, D. U. ' 


658. In der Burggaffe Nro. 165. it die Wohnung im 
3. Siod und ein Laden um 150fl., auch beide zufammen, 
für Lommendes Ziel Michaeli zu beziehen, 

660. Es if eine hölzerne Badwanne mit eifernen Reifen 
zu verkaufen, und im Schleiſerhaus am Anger zu erfragen, 


661. An die verehrlichen Mitglieder der Stahlſchuͤtzen ⸗ 
Geſellſchaft. 

Mittwoch den 13. dieß wird bei guͤnſtiger Witlerung das 
Sommer:tckal an der Dachauerſtraße Ne. 153. eröffnet, und 
die Eröffnung duch ein dreitägiged Hauptſchieſſen und muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung gefeiert. 

Sollte jedoh die Witterung micht günftig ſeyn, fo wird 
die Groͤffnung befonders befannt gemacht. F 
Das Schükengericht, 


662. Im dem Wohngebäude der Bierbräuerel zum Hader 
in der Sendlingergaffe Nr. 968. it im 2. Stock vornheraus 
um as ſi. auf ein halbes Jahr eine fhöne Wohnung mit vier 
Bimmern, wovon iwei heigbar find, nebſt Kühe, Speis und 

olzlege fünftiges Ziel Michaeli zu beziehen, und zu ebeuer 

rde zu erfragen. 


Augsburger Kurs vom 9. Mai 1829. 


a) Bayer Btantspupiere. b) Oestr, a 


Obligat. a4 Pro, 1004 100_ | Rothschild. Loose, In! — 


detto k 5 Pros. 103. 1024 | Partiala 4 Proc. 1245 124} 
Lott.Loos, a4 Pr. ö Metallig.ä5Pr. 974 075 
E.M. 107 1074 | Bank-Akt, LSem, 1095 1095 


unverzinsl 108, 129 — 


— Getreid:Preis. 
. 8 
re chranne vom 9, Mal 1829 war 
Baigen 16 fl. 16 fr. Gerſte 9fl. Mm 
Korn 10 fl. 58 Er. Haber + fl. 16 m. 


Geftorbene in München. - 


Den 5. Mai. Sch, Stödl, Kandidat der Shirurgle von 
Deggendorf, 26 I. alt, an Gridütterung des Gehirns 16. 

Den 8. — Theres Dieger, k. Hoflaqualsfrau, 66 I. alt. 
Hr. Alois Schmalzbauer, E. venf. Lotto: Dificlant, 66 J. alt. 

Den 9. — Aut. Führer, Maurer, 59 I. alt, M. a. 
Mayer, penf, Hofmund: Kochs, Wittwe, 73 I. alt, an kun 
genvereiterung. Anna Haffurther, Shuhmadersfrau, 25 I- 
alt, an Lungenvereiterung, Anna Banner, k. Geometers⸗ 
frau, 45 J. alt. 


——— ——— —— — — — — — — 


Wochentage Mamenstage 
ei 





Dienftag 
Mittwoch 


12|Panfratius B. 
13 Servatlus. 


Theater, Abendelinterhaltungen und Volks. Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Regulus, Trauerſplel in 5 A., von Gollin. 


Der Bayttiſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Tages ⸗ Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 14. Mai, 


— Er, Majeftät der König find Dienſtags Nachts- 


dreiviertel auf 10 Uhr in der & Mefivenz dabier unter dem 

Subelrufe des auf den Strafen befindlichen Volkes im bes 
fion Wohlſeyn eingetroffen. Shre Majeſtaͤt die Königin 
fan dem erlauchten Gemable bis nah Bayerbtunn ent— 
gegengefahren, und eine Diputation des Magiftrats der 
Hauptftadt haste das Gluͤck, den gelieb zflan Pandesonter in 
Wolfratshaufen allerehrfurchtevollſt ım Namen ber Eins 
mehner zu begrügen. Se. M. der König wurde, als 
die Wagen durch die Connenfiraffe paffirte, am Lokale 
des Frobfinns von den dalelbſt verfammeiten Mitgliedern 
der Geſellſchaft mit einem raufdenden Bivat empfangen, 
worauf der huldvelle Monarch das Kutſchenfenſter nieder» 
julaffen, und das Allethöchſte Wohlgefallen auf eine 
fehr freundtidye Weiſe auszudrücken gerubet- baben, — 

— Ihre Hönigl. Hoh. die Priugffin Adelgunde be— 
finden ſich zur Freude Ihrer Königl, Achtern und der Eins 
mwohner der Hauptjladt auf dein Wege der Befferung, — 

— Für die von Er. Majeftät angeordneten Macht- 
bauten iſt ein vertreffliher Steinbrud zu Slanders in 
Zyrot angefauft worden, — 

— Eine häufig zwiſchen Aufſchlaͤgern und Bräuern vers 
kommende Streitigkeit beirifft das Maaß der richte, wel= 
he zum Brechen auf die Mühle gebracht werden, indem 
erftere einen Ueberſchuß Über die Faſſion bebaupten, Wefe 
aber laͤugnen. Es murde deshalb ſtets den Braͤuern zue 
Hebung diefer Differenzen ein Kleiner Urberfchuß als ſtraf— 
los nachgefehen, der jedoch in jedem Kreife von einem an— 
deren Betrage war, fo das in dem einen ein Ueberſchuß 
ftraffrei blieb, der in dem angränzenden beftraft wurde. 
Eine foldye Ungleichheit mußte nothwendig, zumal in Nahe 
barorten „ auffallen. Se, Maj. der König haben daher 
auch hierin eime durchgehende Gleichheit allergnädigft an⸗ 
zubefehlen gerubt. — . 

— Es ift in dem konſtitutionellen Bayern niit felten, 
daß Maßtegeln, die nicht von dem Koͤnige, ſondern von 
den Ständen veranlaßt wurden, dieſem zur Laſt gelegt wer« 
den. Gin Beifpies. hiezu lieferm die fogenannten Kreis— 
UnterflügungseKaffen. Man pflegt fich faft allgemein ausr 
gubrhden, diefelben hättem feit der Regierung Königs Lu de 
wig aufgehört; allein das Wahre an der Sache iſt, daß 
ſolche mit dem 1. Dit. 1825 in Folge eines ſtaͤndiſchen 
—— alſo noch untes der vorigen Regierung aufgehört 

en. — 


Nro. 77. b 





München, den 13. Mai 1829. 


— Die Brand- Affefurang=-Beiträgg flr das 
Jahr 183% betragen ven jedem hundert Gulden der Brands 
Affefuranz=Kapitalin aht Kreuzer, melde betreffende 
Beiträge bis 23. d. M. von fümmtlichen Hauseigenthüs 
mern der Haupıitadt auf dem Rathhauſe erlegt ſeyn muͤſſen. 

— Nünftigen Sonntag zwiſchen 10 und 11 Uber Vor— 
mittags wird aud die Echugporden » {mpfung. auf dem 
Matbhaufe wieder ihren Anfang nehmen. Saͤumet nicht, 
liebe Aeltern, diefer für das Wohl eurer Kinder fo uns 
fhigbaren Anordnung nadızulommen ! — 

— Eonntags den 10, d. feierte im Kloſter der Fr. Fr. 
Eewitinnen am f. Herzogſpitale babier Frau Maria 
Aloifia ven der Vorſicht Gottes (geb, Walter von 
Kigingen) ihre b. Ordensprofeß auf die erften 5 Kloſterjahre, 
weldyer J. K. H. die Prinzefin Mathilde beiwohnten. — 

— Der chrmürbige Pater Guardian der Franzisfaner bat 
ſich nadı Toͤuz begeben, um bort das flır ein Dofpitium 
bergerichtte alte ranzietansrftöftert in Augenſchein zu 
nebmen, und die zweckmaͤßige Meftauration diefer Mauern 
zu leiten, Das hieſige Franziskanerkloſter in der St. Annas 
Vorftadt hat wieder mehrere Nevizen aufgenommen. — 

— Dir biefige Stadtmagiftrat bat unter andern Ver— 
fhönerungen der Stadt auch befchleffen, in der vahe ber 
Giodenfirafe an dem Joſephſpitalthore ſich befindlichen 
Baumanlage einen f[hönen Brunnen mit fpringendem Waf» 
fer und Verzierung aufricten zu laſſen. — Auf dem St. 
Sebaſtians- und Anger-Plak wird nun auch ein unterirdi= 
fher Kanal, wie [hen in den Hauptftraffen geſchehen, ge= 
baut, um bie dort fidy fo häufig fammeinden Abwäffer ab= 
zuienfen, und biefen Platz dadurch zu verfhönern. — Die 
Ableitung des Meibers an der Schiefftadt wird demmächſt 
mit großem Aufmande von Thätigkeit beginnen, und dann 
die Tiefe ausgefüllt, uns einen artigen freien Plag daraus 
zu bilden. — 

Augsburg. Den Blumenmärkten in Wien und 
Paris gleich, wird ein folder gegenwärtig in Berlin, 
zwifchen dem Univerfitätsgebäude und der neuen k. Mache 
eingerichter, und dadurch der Königsftadt eine neue Zierde 
und dem Publifum eine angenehme Promenade verfhafft 
werben. Bei dieſem Anlaß erlauben wir ung, auf ein 
jährliches Bild im Kleinen hiervon auch in unferer Stabt 
zuridzulommer, um fo mebe, als derfelben im Volks— 
freunte Nr. 78.0 J. die Ehre zu Theil wurde, in Bezies 
bung ber, am heil. Kreuzfeſt den 11. Mat fiatt habenden 
Blumen-Induftrie-Ausftelung auf einem eigenen Markte, 
eine Öffentliche Erwähnung zu verdienen.» Audy beuer, obe 
wohl nice fehr vom Wetter beguͤnſtigt, mandelte man 
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dutch die von dem hertlichſten Gerlchen duftende Ludwigs⸗ 
Strafe, bemunderte die Kunſt und den Fleiß der Augse 
burger Stadtgäriner, welche auf diefen Tag den Blumen⸗ 
Kindern fHrer väterlichen Pflege die uͤppigſte Bluͤthe abzuge⸗ 
mwinnen verftanden. Roſen-, Veilchen-, Levkojen-, Neiten«, 
Balfaminenr, Kolokaſien⸗ Nosmarinr, Hellunder- , Hor« 
tenfiene und allee Arten Geranien » Fler, dann teädhtige 
Feigen, Gıtronen, Orangen ıc. im Xöpfen, fo andere biühende 
Fruchtbaͤumchen prangten in Abfägen hintereinander auf 
Stellagen, mit erotiſchen Gewaͤchſen untermengt. An Kaͤu⸗ 
fern fehlte es nicht, denn bier hat man ſeht viel Vorliebe 
für ‘das Bercich der Flora, und man ficht in den Straffen 
wenig Häufer, wo nicht beinabe alle Etagen mit den ſchon⸗ 
fien Blumen geſchmückt find. — 

— Zwei Selbftentleibungen haben wieder in voriger 
Woche an einem Zage bier flatt gefunden. Der Sohn 
eines Gaftwirthes erhenkte ſich, und ein wegen Diebſtahl 
und Defertion transportirter Chevauplegers, fprang an ber 
Friedberger Lechbtücke gefefjelt ins Waſſer und erttank. — 

— Zu BWattenweiler und Höfeiburft k. Landg. Untere 
günzburg find feit einiger Zeit die Blattern aufgebrochen, 
zu Wattenweiler find 4 und zu Hoͤſelhurſt 2 Häufer cone 
tumacitt. — 

— Am 2, dieß murbe ber k. Landrichter Had in Dos 
naumörth feierlich inſtallitt. — 

Ingolſtadt. Unfer Maimarkt ift nun vorlber, 
Die bedeutend lange Strafe, in welcher ju doppelten Rei« 
ben die Ktambuden aufgeftellt find, erkleckt nicht mehr für 
die Handelsltute, und müffen daher vermehrt werden. — 
Mer unfern Feſtungsbau feit 2 Monaten nicht mehr fab, 
wlirde fid) nun wundern. Das Reduit fo mie ber Thurm 
Im®s erheben fi ſchon ſtatk aus der Tiefe an dem Ob⸗ 
fervations-Thurme, der vis-a-vis des Reduits ſteht. Schon 
fieht man 6 Schub hohes Mauerwerk über den Grund, 
und aus diefer herrlichen Arbeit, die mit fo viel Fleiß und 
Alfurateffe geführt ift, läßt ſich ſchlieſſen, daß das Ganze 
ein bereliched Kunſtwerk werben wire. Am Reduit ift ein 
Theil des Pirdeftais gegen den Waffergraben fertig. Hier- 
aus kann man ſich das Riefenhafte denken, was das Ganze 
einft darftellen foll. — 

Paffau, 9. Mai. Geſtern Mittags 12 Uhr fuhr 
der Fiſchet Mathias Schlager aus Anzor dahier Die 
Donau aufwärts mit einer leichten Kahn und flürzte ohn⸗ 
weit des St. Johannes Spitals aus derfelben in den Fluß, 
und ertranf, — ‘ 


Privat:-VBereine 

Die Privat: Vereine, ob fir Wohlthaͤtigkeit oder fhe 
andere gemeinnlgige Zwecke, find zu allen Zeiten in ber 
menfchlicden Gefellfbaft einheimiſch geweſen und mit Wohl⸗ 
gefallen unter verficdenen eigenthlmlichen Fotmen aufges 
nommen morben, 

Die Vorzeit fliftete folche Vereine in ber Form von 
Drden, Bruͤderſchaften, Gongergationen, oder Buͤndniſſen. 


* 


Das Unterkommen flir Adeliche, die verlaſſen, ode 
Wohlſtand waren, hatten vorzüglich in en 
sen, oder Fami.ien» Präbenden den Schutz und Eprung 
gefunden. Der letzte Votfall mit den Fraͤuleins von Jlz 
fung bitte damals nicht flatt haben koͤnnen. Die alten 
Bündniffe, meiftens religiöfe ftomme Vereine ‚ forgten 
auf die vielfachſte Weife, der Noth oder dem Mißgeſchige 
menſchenfreundliche Hüife zu leiſten, und zwar um fo 
leichter, als die verſchiedenen Stände damals felten viele 
gänzlich Hinfe und Heimathloſe unter ſich fanden, und 
ſelbſt die Beamten mehr auf Familiens und Befigvermögen 
beftanden. Für Waifen, Gebrechliche oder nicht Welts 
laͤufige Leute, waren im ganzen Lande fundirte Anftatten 
bie hinreichend waren, dem Anfprud darauf zu genügen. 
Die gegenwärtige Beit fühlt fi vor Allem genötbigt, 
mebrere Gattungen Vereine zu gründen, unter denen fich bes 
fonders jene füc Wittwen und Kinder als die Wichtigſten 
beurkundet haben. Die in verſchiedenen Kreiſen zufammene 
getretene Vereine 5. B. für Schulleh rer Witwen, 


dann einige andere diefer Art, ın einzelnen Diftrikten oder ’ 


Städten, find gewiffermaffen die Buͤrgſchaft für Beruhie 
gung der Familien » Väter, daf ihre Hinteriaffenen we⸗ 
nigſtens auf irgend eine Weiſe der Noch und dem Elende 
entriffen bleiben, 

Damals, als in ben legten Kriegetjahren alle Nas 
tional » Kräfte und der Gefamme« Wille zu allen patrioe 
tiſchen Unternehmungen aufgebeten murden, haben ſich 
in jebem Kreife befonders die Frauen» Vereine rıkme 
lich hervorgethan, mit ihren hilfreichen wohlthaͤtigen Häne 
den, Schmerz, Leiden, Noth und Unglüͤck gelindert. Alle 
möglihe Bedtrfniffe für Verwundete, Krante und feie 
bende jeder Art firömten aus ben Vorräthen und Samm⸗ 
lungen biefer Gentral» Vereine. Hätten dieſe $rauens 
Vereine nah dem Kriege aub den Gegnungen des 
Friedens zur Obhut und Pflege der leidenden Menfchbeit 
unter ihren gütigen Händen eine gleiche Fortdauer zuge» 
wendet, melde fhöne und hochruͤhmliche Gefühle wuͤrden 
fid unter die ſteis lauernden trüben Schickſale verlaffener 
Menfchen gemiſcht, und wieviele Ihränen getrodnet haben! — 
Die edelften Damen des Landes von den erflen Familien, 
fanden damals an der Spitze diefer FGrauen-DBereine. 
Mit dem Adel ihrer Gefinnungen und ihres Standes bie 
lebten fie alle Herzen zu dem Gefammt = Werke ihrer hoben 
Beftimmung ! 

Wir koͤnnen bereits mit größtem Vergnügen verkün« 
den, daß fich ein Ähnlicer neuer Damen» Verein ta 
Mündyen bilde, zur Unterfiägung bülfedürftiger und 
verlaffener [hwangerer Frauen. Hodangefener: 
Damen vom erſten Nange und Stande haben ſich bereiis 
mit diefem loͤblichen Vorhaben beſchaͤftiget, und viele ſchon 
zur Bildung diefes ſchoͤnen Vereines unterzeichnet. Ihnen, 
diefen bochherzigen Frauen der Königsſtadt gebührt 
daher lediglich das Verdienſt, der Ruhm und die Ehre, 
diefes chriftliche Werk der Menſchenliebe erfhaffen zu haben. 
Möchte daber dieſe Damen-Verein bie erfie Biu:e 
ſeyn von dem herrlichen Kranze, der durd; das ganze Mi- 
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ıertand ziehen und feine herrlichen Düfte verbreiten ſollte, 
um bie meibliche Huld aufjurufen zur Hätfe, zur Eorge 
und zur Milderung, mo Ungtüf, Noth und Sammer 
"rufen! — Möchten ded in allen Gegenden bes Watere 
tande® und unter allen Ständen der Staats: Gefellshaft 
die Damın fi zu folde Krauenbunde ſich vereinen, 
und Ddiefer erfte, im der Hauptſtadt des Vaterlandes, fo 


ſchnell und herrlich ind Leben getretine Damen» Berein 


andern Staͤdten zum Vorbiide dienen; ja gewiß, der 
Segen bes Himmels von dem Dankgebethe der aumıen, 
erquidten, unterftüpten und gerefteten Menfchen erflebt, 
wird swig auf den Häuptern ber.edlen Frauen ruhen. 


Machrichten vom Auslande, 


Berlin, 5. Mai. Es ift den Stadt= Gemeinden 
von des Könige Majeflät die Berechtigung ertheilt worden, 
auf das Halten der Hunde eine befondere Steuer mitteift 
Gemeinde» Befhiuffes einzuführen. — 


geipzig, 1. Mai. Das zukünftige Schidfal des 
hie ſigen Theaters ift nunmehr entfchieden, Die Geſellſchaft 
bes Herrn Bethmann, weiche feit vier Monaten hier VBors 
ftellungen gab (frei obne großen Erfots), zieht ab und 
eine königl. Doffhaufpielergefelifhaft ein, 
— Unter den Dpfern ber Gataftrephe bei Antwerpen, 
mo ber Pofimagen ın den Canal filrzte, befand ſich aud 
die Gattin eines Majors der Artillerie und ibre 2 Kinder, 
Sie mwellte ihren Sohn beſuchen, der fich in einen Mis 
tieär-Inftitute befindet. Die aus hollaͤndiſchen im deutſche 
Beitungen Übergangene Nachricht, daß Hr. Lee, welchtet 
mit umfam, bei der engliſchen Sefandifhaft in Münden 
angefkellt gewefen, iſt ungegränder, Er lebte in Münden 
als Privatmann, — 





Mom, 2. Mai, Geflern gegen Abend ereignete ſich 


ein trauriger Vorfall, der mehren Menſchen tas Leben 
koſtete. Es flog ein innerhalb des Kaftelis von ©, Ace 
gelo rad der Selte des Vatikans hm gelegenes Haus, 
worin die Feuerwerke bereitet merden, in die Luft. Drei 
Arbeiter murden unter den Rumen begraben, und eine 
Menge Menfhen war die ganze Nacht hindurch befchäfe 
tiöt, den Schutt abzuraͤumen, um fie zu retten, fallg 
fie Beim Leben wören. Man fell fie aber zerfchmettert gta 
troffen baten. Der Dberfeucgperker, ein junger Mann, 
wurde, ohne verbrannt oder Kuferlich verlegt au werden, 
weit binmweggefchleudert; deffen ungeachtet zweifelt man an 
feinem Auftemmen. — 





AUnefdbote _ 
‚ Ein Privarmann lieg in feinem Keller Wein durch 
einen Binder abziehen. „Wie findeft Dur den jungen Wein“, 
fragte er ibn; „nicht wahr, er ift noch etwas licht? — 
Der Binder, ein affektirter, eingebildeter Menſch ſchluͤrfte 
ibn prüfend uͤbet die Zunge und -entgegnete mit wichtiger 
Mime: „Der Wein ift nicht übel ‚aber er bat noch keine 


rechte Gegenwart des Geiſtes!“ (Man könnte wohl fo ets 
was von mandım Weinwirch fagen!) 


Das Gebärhaus und die Hebammenfchule 
zu München. 


(Fortſetzung.) 

1. Summarfſche Uebetſicht der bisher an ber 
neuorganifirten Schule gebildeten und 
approbirten Hebammen. 

Seit dem Jahre 1816, wo die hiefige Hebammenſchule 
neuorganifirt wurde, find mit dem eben geendeten, dreizehn 
Lehrkurſe gehalten worden, naͤmlich jährlich «iner, im 
Jahre 1822 ausnahmemeife zwei. s 

Im heutigen Lehrkurſe waren 60 inferibirteXane 
bidatınnen an der Schule, und aufier diefen 11.Hofpie 


» tantinmen, welche fid) auf einen tlınftigen Lehtkurs vorbe= 


reiten wollten. Von den 60 inferibieten Kandidatnnen 
murden 5%) approbut; eine aber konnte wegen Mangel an 
Fleiß, und daher Hintinglicher Befähigung, nicht approbirt 
werden. Ben den Approbirten erhieiten 25 bie erfle und 
56 die zmw.ite Fottgangsnote. Von diefen approbieten Heb— 
ammen fird: 20 aus dem Oberdonaukteife, 10 aus dem 
Unterdönautrsife, 29 aus dem Zfarkreife, 7 aus dem Mes 
genkreife und 2 aus dem Fürſtenthume Eichſtaͤtt. 

Was die drei goldenen Preife- Medaillen anbelangt, fo 
rourde, um jeden, aud den entfernteften Verdacht von Para 
theilichkeit zu vermeiden, aud heuer, wie- feit mepreren 
Jahren, vorläufig eine Abflimmung der Kandidatinnen durch 
verſchloſſene Zeitet veranſtaltet. Die Abſtimmung fiel fo 
aus, daß die Prüfungs » Kommiffion nicht den mindeſten 
Grund fand, etwas zu ändern, ; \ 

Auf diefe Art erhielt den erften Preis mit 59 Stim« 
men; Karolina Marſch, Zollmartstochter von Laufen, der= 
mal in Münden demizilirt; den zweiten Preis erbielt mit 
44 Stimmen: Thereſia Dirnagel, Webersgattin von 
Münden, und den dritten Preis mit 32 Stimmen: Krane 
ziska Corbolezis, Kaufmannsgattin von Trounſtein. — 
Dieſen find am naͤchſten gekommen: Thereſia Bruder, 
Jaͤgerstochtet von Muͤnchen; Reſina Schmid, Schuh— 
machetsgattin von Augsburg ; Eliſabeth Seebal d, Stadt⸗ 
getichtsſchteibersgattin von Regensbutg, und Barb. Zieg⸗ 
ler, Stadtſchreiberstochter von Deggendorf. 

Die Geſammtſumme der, bis auf den gegenwaͤrtigen 
Augenblick, an der neuorganifirten Schule unterrichteten 
und approbirten Hebammen beträgt: 810, naͤmlich: 1. für 
den Oberbonaukreis 269; 2. fir den Unterdonaukreis 195; 
3. für den Jſatkteis 258; 4 flit den Regenktels 05; 
5. für dem Rezatkreis 3; 6. für den Rheinkaeis 1; 7. für 
das Fürftentbum Eichſtaͤtt 10, und 8. fir Brunneck in 
Tytol 1.— Außer diefen wurden 4 Kındidatinnen, welche 
den Unterricht in Wien und Linz gehört hatten, auf aller= 
hoͤchſten Auftrag privat eraminirt. Won diefen wurde eine 
mit der erflen, zwei wurden mit der zweiten Mote appro= 
birt; eine aber mußte, wegen gaͤnzlichet Unfähigkeit, fuͤr 
immer zuruͤckgewieſen werden. (Schluß folgt.) 
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Anzeigen 


E 635.655) Bekanntmachung. 

Künftigen Montag den 18. d. Vormittags 9 Uhr wird 
auf allerhoͤchſten Befehl der Garten Mr, 352 u. 335. an der 
Arcis: und VBriennerftraße abgerheilt in 3 Baupläße, mit 
Vorbehalt der allerhöhften Genehmigung ſewohl des Verkaufs 
als der Pläne, der auf diefen Plägen aufzufüprenden Gebäude, 
gegen fogleih baare Bezahlung Öffentlich werkeigert, 

Die nähern Bedingniffe, welche dieſem BDerfaufe zu 
Grunde aeleat find, werden am Tage der Verjteigerung 
eröffnet. Kaufliebhaber merden daher eingeladen, ſich am vors 
benannten Tag und Stunde In begeishnetem Garten einzu: 
finden. 

Königl. Bayer. Hoftau = ‚Intendanz. 
665. Belanntmaduna. 

Da jetzt ſchon mehrere Jahre in Sommerszeiten viele 
Fremde und Nerfente, Herren und Frouen, wegen Unterätals 
tung in der Seefahrt und Gedirgfteigen fh nah S chlierfee, 
k. Dondgerichts Biesbach, begeben, fo zeigt Emdesgefegar 
Golgendes an, 

In Sommerszeiten fabre ih alle Wochen zweimal mit 
einen zweifpännigen Gefellfhaftswagen nah Münden. Die 
erjie Fahrt gefhicht am 15. Maid, %. Dedrtmal am 
Dienftag und Freitag femme ih inMünden an, und 
am Mittwoh und Eamftag fahre ih wiederum nad 
Schlierſee retour. Acht Perfonen zahlen 1 fl. 30 Er, 

Meine Wopnung iſt bei Hrn, Dior Wiefer, Bierwirth 
zum VBlätner in der Lederergaſſe In Münden: 

Es können euch die Rerfenden, Derren und Frauen, rad 
Belieben in der Ghalfe oder Echweiserwägelden von Schlier⸗ 
fee nach Tegernfee, Kreuth und Bad, wie auch nad Rejens 
beim fahren, 

Ich empfehle mid zu einem geneigten, Zufprud, 

Egtierfer, —* April 1820- 
Kafpar Echnigenbaumer, Bädermeifter allda, 
663. Am Mar:Tofepbs Play Nro. 35. iſt über 2 Etiegen 
vornheraus ein ſchoͤn meublirtes Zimmer fogleich zu beziehen. 


668. Sehr guter Nedarwein, die Fi! Bouteille zu 18%. 
und füßer Zyrolerwein, die Mafbouteille zu 36 Er., find bei 
Unterzeichneter zu haben. Um geneigte zablreihe Abnahıne 
Bittend, empfehle ich mich einem verehrlihen Publitum beftens, 

Franziefa Riederer, Weingaftgeber-Wittme 
zum goldenen Löwen im Thal Nro, 556. 
früher zum Edlider, 

671. In Unterzeichneter Handlung wird eine fhöne Aus: 
wahl abgenähter perfener Sommerbett: Deden in geſchmack 
vollen Karben und Deffeins zu billigften Preifen zur geneigs 
ten Abnahme beftend empfohlen ; auch wird für ichte Er 
woll.Fütterung garantirt. 

P. F. Nicoladani fek Witte im Thal Mr; 554, 

670. Es ift eine gufe Guitarre für 3fl, Ag Er. zu verkau⸗ 
fen. Das Uebrige an der Echügenftraffe Nr. 62. lit. a, über 
2 Stiegen vornheraus, Thüre rechts. 
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Theater, Abendb»Unterhaltungen und Volks Beluftfigungen. 


onnerflag 14 Bonifazius M. | Sm neuen Haufe: Jphigenla auf: Tauris,, große Oper in 4 A. 


(30) Im der Möge des Iſarthores iſt wegen ſchneller Ab : 


“ reife einer Beinen Famllie eine ſchoͤne Wohnung mit 4 Zim⸗ 
u, 


mern fegleih und billig zu beziehen. D, 


totteo 
In der Münchener Ziehung wurde gejogen: 
2 15 41 79 86 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Regensburg den 21. Mai, 





Gerraute Paare im Münden 
Die Herren: Tobias Joſeph Bauer, k. IngenieursHaupts 
mann, mit M. S. 4. Virtermeir, b. Apotheferstehter. A. 
Karl, 6. Bortenmacher, mit M 4. MWalb. Maier, b. Mel— 
Berstcchfer von Eichftätt, Joh. Durſt, b. Ehubmadermeifter, 
mit Gofeppa Pindner, bief. Bäderstochrer. Hajetan Köller, 
E aniese, Regierungs: Offiziant, Witwer „ mit Inna Müller, 
d. Bier wirtho Wittwe. Math Tante, Geemeter bei der & 
unmittelb, Steuerkataſter· Rommiffion,* mir M, Nefal, Denver, 
Saitenmaherstechter. J. M. Haberecker, k. Pojlmogen: Pas 
derögehilfe, mit Maria Stroblberger, Tawrötechter von 
Erroblbera. Fr. Xav. Echrappinger, herrſchaftl. Bebienter, 
mit Kresjens Weber, Häuslerstochter won Teg crubach. Joh. 
Glonner , Scäffleraefel, wit M. A. Nicklas, Bierbräuers. 

Tochter von Lauingen. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 7. Mai. Math. Körman ‚* Zimmermanır, 67 RA 
alt, an allgemeiner Woſſerſucht. Ant. Steinbauer „ Portiw, 
von Sdönau, 53 9. alt, an der Lungenſucht. 

Den 8. — I. Doͤget, Hausknecht von Wmund, 62. I 
alt, an der Abzehrung. Bloͤſſius Veit, Gemeiner vom ten 
Lin, Inf.Reg., 22 3. alt, am Gedärmbrand. n 

Den 9. — Kath. Danzi, Berientensftau, 28 I. alt, a, 
der Lungenfücht. Math. Yaunmann, b. Gärtner, 29 Is alt, 
am Gedärnprand?. M. A, Cislin, ehemaſ. Kammerjungfer 
mh EM, alt, an Aitereſchwaͤche . j 

Den 10. — Karolina Edmaler, EB Dperpoftamt3:Offir- 
gialstodter, 10 3.9 M. alt, am jurüdgmatenen Scharlach. 
Konrad Doher, Korporal von der Garniſons Kcmpa nie Noms 
phenburg, von Allersberg, Logs. Malterftorf, 45 I. alt, an 
der Waſſerſucht. Urfula Gmeinder, Beugmodersichter von 
PM arrlirhen, 20 I. alt, an Blattern, Sof. Anderbig, Ancht 
von Art in der Schweiz, 37 9. alt, am Bruch der Schaͤdel⸗ 
Enochen und Vermundung des Gehirns. 

Den 11.— MA, Merz, Hoftlavierflimmersfrau, 49 9. 
alt, an der Lungenſucht. Frau Fred. v. Ewintling, k. Res 
giſtrators · Wittwe, 59 I. alt, am der Geberverhärtung. 

Den 1. — x J Em. Schwimmer, & Bentral:Biblior 
thet:-Dffiglant, 30 J. alt, 

Auswärts ift arftorben: 

Yu Würzburg, am g. Mai, der durch die beiden 
erffen Landtage als zweiter Gräfident rüpmlich befannte k. b. 
Staatsrarh und Präfldent des E. Appellationsaerict für den 
Untermainfreid,, Dr, 3. M. v. Seuffert, Ritter des Gi: 
vil,Berbienftordens der baperifihen Krone ic. 
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Der Baperifhe Volksfreund. 


Freitag. 


N ro. 78. 


Münden, den 15. Mai 1829. 





Tages : Errigniffe aus Bayern. 
Münden, den 14 Mai. 

— In ber am 10. Mai flatt gehadten Gemeral » Ver» 
fammlung des neuen Damen=Bereins ift ein Vers 
waltung » Ausſchuß von 5 Mirglievsen gewählt ‘worden, 
und in der erfien Ausfhug- Sigung vom 10. Mas wurde 
die Vorſteherin des Inſtituts ernannt. Der Ausſchuß bes 
ſteht aus: Fran Fanny von Kerstorf, geb. Freiin von 
Eichthal, als Vorſteherin; Frau Gräfin von Arco, geb. 
Gräfin von Seinsheim; Frau von Krempelbuber, geb. 
von Lorcy; Frau Urfuia Göttner, Kaufmanns Gattin, 
Frau Gräfin von Pocci, geb. rein von Poſch. — 

— Am 1. Jun wird die k. Militaͤr⸗ Schwimmſchule 
eröffnet. — 

— Die Andacht und Feyerlichkeit des Überaus. zweck— 
mäßigen und berzergreifenden mutitärifhen Gottesdienſtes 
in der St. Michaels-Hofkirche könnte um. vieles erhöbet 
werden, werin der Priefter am Hocaltar gefehen mwer= 
den könnte. Es dürfte daber zuc Erzielung einer anjtine 
digen: Rube erforderlich fepm, beim Anfang des Gottes— 
bienftes die beiden vorderm SeitensThlien zu ſchließen, dem 
Platz vom Hocalter bis. zum Mufitchor frey zu laffen, 
fohin die Diulifgaffer und andere underufene Gäfte in das. 
Sriff der Kirche zu verweifen, und fo den. ärgerlichen 
Auftritten einer profanen Voltstotie Graͤnzen zu ſehen, welche 
dem Hodaltar den Rüden und der Muſik die Gefichtieite 
zuwendet. Ein paae Unteroffiziere würden gute Ordnung 
zu halten wiffen, — 

— In Nero, 32 diefer Blaͤtter ift mir Recht unter ane 
dern bald ſich ergebender Vereinigung der Hauptftadt mit 
dem Dorfe Schwabing Erwähnung gemacht morden.. 
Ceſt durdy neuerliche Urberzeugung reranlaft, muß man 
aber auf die in diefem Dorfe ſich kreuzendeu, zwar ords 
nungsmäßig. angelegten, aber in einem Zuftande gänze 


licher Vernachlaͤſſigung befindlichen ſaͤmmtlichen Strafen : 


zur lickkommen, und zur Schande Derjenigen als die fchlech- 
teten bezeichnen , welche größtentbeild durch den einträgs 
lichen Mithbandel in der Mefideny derfelben ihren Wohls 
fland verdanken. Gin fhon im vorigen Jahre im Volkes 
freund Mro. 153. enthaltener Aufſatz hat unter anderm 
auch diefen Mißftand eben fo wahr, als nahdrüdlich ge= 
ſchildett. Wenn nun gleich die Gemeinde für dir Öffente 
lihe Stimme taube Ohren bat, ſo dürfte dieß doch dıe 
vorgefeßte Behörde micht ſcheinen lafſen, und mit Strenge 
einfchreiten, wo Nachſicht mur Stlyiakeit erzeugt, Bee 
fonders macht aud den Wunſch befferer Gommunicationse 
eye (außer der. Landfirgffe, und jener durd den enylie 


ſchen Garten) von der Hauptftadt aus die ebem erwähnten 
Dorfa ſeht nuͤtzliche Lingere Anweſenheit unferer verwitt- 
weten Königinn Karoline auf ihrer herrlichen Billa 
Diederfleim rege, denn täglich empfängt die erhabne 
Frau Gaͤſte in Menge, die nad verfchiedenen Richtun— 
gen follten ab= und zufabren können, Bor Allem bedürfte 
die kutze Straffen »Strede von der Schwabinger Brlde 
am Abtifchen Kaffeehaus vordey bis zum B. v. Goht' ſchen Ge⸗ 
baͤude polizeyliche Anordnungen. Der Zwiſchenraum vom 
letzten Haufe Neo. 41. in der Wieſen-Straſſe an dem 
v. Malliot'ſchen Londhauſe bis in das Dorf iſt unfabı» 
bar, und die ſchoͤne obere und untere Garten- Straffe 
gebe am Haufe Nro, 75. fhon aus, che fe Schwaz 
bımg erreicht. Es ift zu beffen, daß die einſchlaͤgigen 
Behörden, im fchönen Einklange zum allgemeinen Beſten 
zu wirken beftimmt, recht bald ihre Blicke auf die bier 
mit Velcheidenheit geruͤgten Mifftände zu richten geneigt 
feoen, wozu ed, wie mir ſchon oft die angenehme Uchere 
zeuqung fchöpften, bei der Menge von andern Gefciften 
manchmal nur eines Impulſes bedurfte. — 


— Vor einigen Tagen wurde der Schweiger = Gehlife, 
Sof. Inderbiz, welcher auf der Sendlinger» Straffe 
feine Milchgefaͤfe an den» Magen dis Kochknechts Kafpar 
Formet, hängen wollte, bdergeftalt nach einen kurzen 
Wortwecyiel. mit einer eifernen Schaufel dergeſtalt auf 
den Kopf gefcdylagen „ daß er nach zwei Tagen geftorben 
if. Mittwoch Abends ift das Qjährige Mädchen des Rand» 
arztes Keller in der Schwabinger » Strajfe überfahren , und 
an den beiden Fuͤßen ſchwer verwundet worden. Der 
23faͤhtige Wirthsſohn Pfeufer, & Lande. Ochſenfurth, 
wurde auf der Strafe in der Nacht vom 3. auf den 4 
Mai erftohen. Die monatliche Weberficht der polizeplich 
abgeſtraften Individuen liefert uns ftets Feine unbedeutende 
Babt jener Menfdyen, weiche wegen Körper = Verlehungen 
und Mifbandiungen ihrer Mitmenfchen eingezogen wurden. 
Diefe traurigen Umitände geben wahrhaft zu nicht minder 
ernfttichen Betrachtungen Antaf, und loffen uns für die 
Bußunft mit den gerechteften Belorgrüiffen viel Boͤſes er⸗ 
warten, werm nicht gegen den überhandnehnunden Unfug 
der immer mehr ausartenden rohen Menſchenklaſſe von den 
——— firenger eingeſchtitten wird, Waͤh⸗ 
rend man in dem Jutelligenzblatte des Oberdonau Kreiſes 
eine ſehr gemuͤthliche und allgemein nachahmungswürdige 
Verordnung uͤber eine mildere Behandlung der Thiere 
liest,. muß. man mit ber tiefiten Indignation die roben 
und graufamften Mifbandiungen der Menfchen genen Re ne 
(dem täglid vor Augen fehen?! Während die Polizepe 


— — 


Berordnungen und die Strafen gegen das ſchnelle Fahren 
burd die Straffen der Stadt unaufhörlicd erneuer wer- 
ben, gebt keine Woche binliber, obne daß nicht sin Opfer 
dieſes hoͤchſt firäflichen Unfuges fälle, und waͤhrend die 
Kriminal = Gefängniffe, die Zuchthaͤuſer fo ziemlich bevol⸗ 
kert find, und man. aud allenthalben Dinrichtungen aus 
allen Gegenden vernimnät, kommen feit einiger Zeit den= 


noch Diebſtaͤhle, Todiſchlaͤgereſen und Mordtbaten an die ' 


Faged = Ordnung ! — Die Demoralifatien der untern Volks⸗ 
klaſſen ift auf eine ziemlich hohe Stufe geftiegen ; wehe 
dem Staate, wenn diefem ſchrecklich fortichreitenden Uebel 
nicht bald die nöchigen Schranken gefeht werden! — 


— Bor der nunmehr, fo viel es unter gegenwärtigen 
Umftänden möglich if, (f. BF. Nro. 65.) bis auf etwa 
30 Schritte erweiterten Einlaßbrüde wird nun duch Ein 
Füllung des Stadtgrabens bis zum, Bache bin ein zmeites 


Zeottoie in der Blumenftraße, die bisher ihrer Benennung _ 


wicht entfprah, gewonnen, Auf dieſe Art ift für Lujts 
Wandler jenfeins der, unter Churflicft Karl Theodor auf 
aden Ramparts gefegten ſchoͤnen Maulbeerrbdumen ein ans 
gencehmer Gang, der audy gegen den Bach mir Bäumen 
verſehen werden wird, eröffne. — —⸗ 

— Wie in Zwieſel (N. TH.) fo iſt aud in Pfarrs 
kirchen ben Bräueen geftatter, auf den Grund der Ver— 
ordnung vom 25. April 1811 ihr in guter Qualität ein» 
gefotten befunden:s Sommerbier um 4. pr. Maß Bers 
leis zu geben, — 

‚ Augsburg Fe Wittelsbah find eingegangen : 
(F. Neo. 74.) 1. K. Landgericht Schrobenhaufen A fl. 14 Er. 
2 Magiſttat in Erding Zu fl. Zhrkr., 3. Dffisier» Corps 
des 2. Kürafier» Regiments 20 fl. Zr dettw des 1. Küraß. 
Regiments 15 fl. 5. detto des 10. Lin, Inf. Regiments 
af. & 8. Landgericht Hemau 12 fl. 29 Pr, 7. Profefs 
form det pret, Studien-Anftat in Augsburg 14 fl. 6 fr. 
8. K. Lande. Reichenhall 27 fl. 18 Er. Q. detto Zusmars- 
baufen SO fl. 56 fr. 10. 8. Progpmnafium in Landau 
34 fl. 12 fr. 11. 2. Genie» Direktion 5 . 22 fr, 
12, Landwehr» Bataillon Mindelheim fl. 13 fr. 13. detto 
Burgau TU 1 8. Kr. und Stadtg. Director Reuter 
in Aſchaffenburg 50 fl. 15. Privaten 15 fl. 50 fr, — 

Abensberg, im Megenkreife, den. 5. Mai. Lange 
ſchon hatte bie biefige Bürgerfchaft feinen fo feftlichen Tag 
meht gefeiert, wie ber geſtrige gewefen ift- Es war naͤme 
lich das 25jährige Jubilaͤum unfers wuͤrdigen Landrichters 
Aſchenbrenner, melder ſich in diefer langem Reihe 
von Jahren durch feine wohlmweollenden Gefinnungen für die 
Wohlfahrt der Gemeinde und befonders durch raftlofe Thaͤ⸗ 
tigkeit, Sorge und Umſicht, dann veranftattete Hülfe in den 
verhängnifvollen Krieges» Jahren ausgezeichnet hat. Groß 
und vieifacd find die Verdienſte, die fich bdiefer Edle um 
die Stadtgemeinde erwarb, und eben fo arof und unges 
beuchelt iſt auch die Liebe, die Achtung und die Dank» 
barkeit, welche Lie hiefige Bürgerfhaft durch das aeftern 
veranftaltete Feft dem Hochverehrten mach; feinen ſchwas 
den Kräften „bezeugen wollte. Eden des Tages vorjer 
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murbde von einer Drputation aus dem Magiffrate u 

DfficiersCorp6, des Bhrger-Mittärs dem gefeisrten eh 
in einer sröhrenden Anrede von dem würdigen Herten Bürs 
germeifter Depder, bas Jubelfeſt angefünder, und deme 
feiben am Abend eine Serenate bargebradht. Am Feſttage 
ſelbſt wurde der k. Landeichter in einem feierlichen Zuge 
aus dem Landgerichts «Gebäude, unter Paradirung des 
Bürger» Militärs, um 9 Uhr, von dem Mugifirate des 
landgerichtlihen Perfonals und der Gemeinde = Bevollmaͤch⸗ 


‚ tigten umgeben, zu dir Kirche geführt, an deren Pforte 


in von aufen „die feſtlich gekleidete Schuliuaend 

im Innern die hochwuͤrdige Geiſtlichkeit — 3 
beendigtem Hechamte bewegte ſich der Zug im der nims 
lichen Ordnung wieder zurüc, Das ſchoͤnſte Wetter begüns 
fligte das Freudenfeft, weldies mit einem Freifchiefen und 
einem zahlreich befegten froͤhlichem Din befcloffen wurde, 
Möge der würdige, allgemein geahtereVorftand une 
feres Landgerichtes noch recht lange in unſerm Kreife Gutes 
wirken! Möge der Himmel ibn noch lange dem Könige 
und dem DBaterlande erhalten, den verdienflvollen getreuen 
Dimmer des Staats! Das iſt der einfimmige Wunfch der . 
Bürgerfhaft in Abensberg, und die ganze Gemeinde theilt 
unfern Wunſch. — 

Bamberg. Unfer Magiftrat bat bie wohlthaͤtige Ein⸗ 
richtung getroffen, daß. zu Unterſtuͤzung wenig bemitielter 
Bürger Kern aus dem ſtaͤdtiſchen Gietreid- Magazin zu ei— 
nem halben oder einem ganzen Schaf vor U fl. abgegeben 
wird, welche fid durch ein vom Diſtrikts-Vorſteher ausges 
flelltes, vom betreffenden Pfarrer beglaubigtes Zeugnif leo 
girimiren. — Zugleich wurde, wie ſchon im Jahre 1812 
gefheben, und in Nr. 55. d. Bi. gemeldet, das fhddliche 
DienfipoetensMäller- Gewerbe bei Strafe aufge— 
hoben, und mit dieſem Geſchaͤfte ein quiescicter Polizei-Ofs 
fiiant beauftragt, gegen die geringe Gebühr von A fr. Eins 
regiſtrirgeld und 1 fr, vom Gulden des jährlihen Lohnes. — 
(Beides wäre fehr wohlthäiig auch anderwirts!) — 

Nürnberg. Irre Majeft. die rrgierende Königin 
Therefe kamen bei ihree Müdreife von Altenburg nad 
Münden im Gaſthofe zum tothen Roße mit den fe eis 
nigen Tagen anmefenden hohen Anverwandten, dem Dtinz 
zen Friedrich von Wuͤrtembetg, der Herzogin Paul von 
Mirtembirg, der Fürflin von Thurn und Taxis, dem Here 
zog und der Herzogin von Naffau zuſammen. Allerhoͤchſt- 
diefelbe befuchten das Theater, wo Sie mit großem Jubel 
empfangen wurden. Auch den Albrecht-Dürerds Plag, d+ffen 
Haus und Grabmal, nahmen Diefeiben ın Augenſchein, und 
fegten dann Ihte Meife bis Pappenheim fort, wo Nadıt« 
lager gehalten wurde. Die uͤbtigen hoͤchſten Hertſchaften 
reisten ebenfalls, und zwar der Herzeg und die Herzogin 
von Nafau nad Pafau, ab, wo fie mit der Erzberzegin 
Karl von Deſtetreich (Schweſter bes erfleren) zuſammen⸗ 
treffen werden. — 

Rothenburg an derFauber. DasimPotkife. Nr.18 
1.3. ſchon einmal erwähnte, unweit unferer-Stadt fo ange⸗ 
genehm als nahe gelegenes Wirdbad iſt an den vormalıyen 


Dberkeliner Kitreuter im goldenen Helm zu Gaffel verpachtet, 
welcher Ales aufbieten wird, die Kurgäfte auf das Beſte 
und Billigfte zu bedienen, was wir hiemit jener gefälligen 
Notiz nachzutragen und erlaubın, — 


Straubing. In Paßau, biefer uralten Stadt 


Bayerns, nun aus ben ſchoͤnſten und flurreichen Gefilden - 


der Donau und des Junes als Megierungsfig hervorragend, 
wird demnaͤchſt ein Zeiablatt erfdeinen, unter dem Ti— 
tel: „Daffavia’ Daſſelbe erſcheint alle Sonntage, 
und bleibt don politif&en Gegenftänden frei. Der fchöne 
Zweck dieſes Blattes iſt, das gefellige Beben und das Ge⸗ 
meinwohl! — Volksſagen, Befhreibungen von Burgen und 
andern Alterthlimern, angenehme bıftorifhe Erzählungen 
und. buͤrgetliche Vorzuͤge u. f. f. werden diefes Blatt auch 
hmlden. Zeichnungen werben beigelegt, z. B. die ſchö— 
nen Panorame von ber Mufel bei Deggendorf, dem berühms 
ten Sauftein, Bogenberg, ben Sonntagsberg ꝛc. — Uebers 
haupt wird dieſes Kreissinterhaltungshlate ein angenehmes 
Matienalblatt werden, Sm den Unterbonau = Gauen,. mo 
Wohlftand und VBaterlandstiebe blühen, kümmert 
man fi, geeüftet mit intelligenter und gebildeter Kraft, 
menig um den Schimpfftad jenes Wegelagerers in der Tags— 
biätterei, der in Bayern Üüberali Leute wittert, „denen gar 
fein, nicht von ibren Sauseteig durchkaettetes Gebaͤck recht 
iſt.“ Denn das iſt eben der noch mohlerhaltene Charakter 
ber Bayern, daß fie von Prahlerei und Selbſtlob 
ihre Hand balten, und Gift redt gut von Honig zu uns 
u. verfiehen, wie das ſchlechte Herz vom guten 
alente, — 





Machrichten vom Auslande. . 


— Im Jahr 1623. find im Koͤnigreich Hannover 
12,060 Paare getraut, 114, Menfchen durch Selbfimorb und 
565 durch Unglucksfaͤlle umgefommen. — 

— Die venetianifhen Provinzen, die jegt einem 
Theit des lombardiſch- benetianiſchen Königreiches bilden, 


enthalten auf einer Doerfliche von 6,502 ital. UM, eine 


Bevoͤlkernng von 1,894,00) Individuen, oder 274 Eine 
mohner auf der DW., ein BVerhätmig das hoͤher iſt, 
als in irgend einem andern Theile von Stalien, wenn 
wir biefombardei und Lucca ausnehmen. Die Bevölkerung 
iſt feit einigen Fahren febe im Zunehmen begriffen, mas 
vorzugsiveife. der allgemeinen Einführung ber Impfung 
zugeſchtieben werden muß, da früher die Poden arofe 
Verheerungen anrichteten. In dem alten venetianifchen 
Gebiet flarben jährtich zwifhen 5000 und 6000 Perfonen 
‚an dieſer Seuche, in dee Stadt Padua, die 30,000 E. 
sählt, allein 5001?! Die Geſammtzahl der Armen beträgt 
70,961 Individuen. Ungefähr ein Deittheil der ganzen 
Bevölkerung lebt in den Staͤdten, der Reſt auf dem Lande 
und in den Dörfern, Ungefähr ein Künftheil des venetia— 
niſchen Gebietes ift unftuchtbar, theils der Moräfte, theils 
ber (Gebirge wegen; bie Getraideproduftion , entfpricht im 
Algemeinen dem Bedarf. In der Viehzucht hat fi, von 


Trismus geflorben. ' 
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den Jahren 1818 bis 1821, eine Vermehrung von 166,000 
Stuͤck ergeben, mworunter 4000 Pferde und 6000 Maul⸗ 
thiete. — . i 


Das Gebärhaus und die Hebammenfchule 
zu Miinchen. 
Schluß.) 

UL Summariſche Ueberſicht der Vorfälle im 
Gebäbrhbaufe während der deep legten 
Hebammen-Rebrfurfe. Ausden Zagblıs 
bern des Haufes gezogen. 

Waͤhtend den Monaten: April, Mai, Juni, Juli, 
1820, den Monaten: September, Dftober, November 
und December 1827, und den Monaten: Auguſt, Sept⸗ 
tember, Dftober und November 1828, haben geboren; 
457 Individuen, und von benfelben wurden geboren: 
258 Knaben, und 224 Mädchen, alſo 462 Kinder, 
Unter denfelben befanden fih 5 Zwillingd » und 35 vorzeis 
tige Geburten. Unter denfelben wurden zur Welt beförs 
dert: 4452 Kinder durd die Matur, und 10 durch bie 
Kunf. Bon den Miärtern find in dieſem Zeitraum ente 
laffen werden: 434 gefund, 25 murden zw einer anderm 
Abtheilung megen befonderer Zufälle trandferirt, und ges 
Rorben if, Keine - In dieſen Abrheilungen find genes 
fen 19, und geflorben 4. Bon den Kindern wurden: 
445 lebend und 17 todt geboren, und fpiter find in 
Inftitute 24 Kinder theild aus Unreife, Schwäche. der 





Wir hatten Gelegenheit , diefe intereffanten Reſultate 
mit jenen der Gebaͤhr- Anftatten mehrerer Hauprftidte des 
Auslandes zu vergleichen, und hierinen dergeffait ein er— 
freuliches Ergebnig zum Vorıheite unferer Anjtalt gefun— 
den, daß mir nur darliber erflaunen, und zugleich die 
Berwunderung nicht unterdrüden konnten, wie man bem 
Publikum folche, gewiß fehr- erfreuliche Motigen fo lange vor= 
enthalten fonutz, indem ohnehin tiber diefes wichtige Inſtitut 
ſtets die untichtigſten und lieblofeften Gerlichte zirkuliten. 
Aber, auch abgefehen davon, dürfte man dem Publikum 
doc foldye Berichte nicht vorenthaften, und diefelben all» 
jaͤhrlich um fo mehr dee öffentlihen Kunde übergeben, als 
fie einen entfchiebenen großen Einfluß auf das öffentliche 
Kredit und aufdas Vertrauen einer ſolchen Anftatt gewihr 
ren, und zu deſſen rlhmlichen Fortbejtehen gewiß deſſelben 
das Beſte heigutragen im Stande wären, Wir verdanken das 
erfreulihe Emporblüben und die rühmtichen Fortſchritte 
diefes wichtigen Inſtitutes dee gefhidten Leitung und dem 
raſtloſen Eifer des Hrn. Direktors und Profefford der Ge— 
burishllfe Dr. Berger, welder, als Vorjtand feinem 
hochwichtigen Berufe getreu, ſich allenthalben die allgem 
meine Liebe und Achtung erworben bat. Möge uns dere 
felbe nad) Umfluß des kuͤnftigen Lehrkurſes wieder mit, 
einzm foihen Mefultate erfreuen, und woch recht fange 
mit ferner bisherigen Thaͤtigkeit zum Beſten der Menfchheit 
in feinem Kreife witken! — Der Volksfreund. 
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676. Margaretha Buch, 


Erfedigte Stellen. 
Puparbeiterin in der Reſiden ſteaße Neo, 51., 


Das Kurat: Benefizium Schwarzenberg, Ldas. Sonthofen, : 


mit 280 fl. Gehalt, ıofl. Einkommen aus Jahrtägen und 
21 fl. 6fr. aus Beiträgen der Gemeinde, dann die Eatholifche 


Schullcprer: und Mefnerftelle zu Stirn, Difte, Spalt, Reat · 


Ereis, mit 205 fl. Ertrag. . 
Anzeigen. 


663. (2a) . Für Tabakraucher. | 
Die unterzeichnete Tabakniederlase zeigt hlemit an, daß 
neuerdings wieder Parthieen von fehr vorzüglichen, leichten und 
abgelagerten Tabakforten angelangt find. Befonders außges 
geichnete, aͤcht amerifanifhe Blätter: Tabake find folgende: 
Dffener fehr leichter Portorico „ . —fl. 368r. per Pfund, 

— Maryland frubs .... — i. aokt. — 

—  Wortorico feinſte Sorto, „. ıfl. 12Er. -- 

— feiner aͤchter Barinas -. „ fl. 36kr. — 

dann ferner: 
Beinfter alter Barinas in Rollen, 5fl, —Er. — 

— — Portorico in detto % ıf. 24. — 
DiaheitisGanafler ·.... aꝛke. per # Pfund Paquet, _ 
Portorieo ohne Rippen „ 12 und Afr. per Paquet, 

Die Aechtheit und Güte diefer Tabake ift bereits von vie⸗ 

ı Ien Kennern anerkannt, und beflimmet finder Jeder darunter 
Befriedigung feines Geſchmackes. 
3,5. Kol Imar, Dienerögaffe Nr. 146. 


666. In der Anton Weber'fhen Buchhandlung am Rins- 
dermarft it augefommen: 

Fougére, die Kunſt, aus jedem Zwelikampfe lebend und 

unverwundet zürüdzufehren. A. d. Franz, überfegt. 36 fr. 


Gedrängte Gefchichte won der Entflehung der osmaniſchen 


Macht ıc. 4 kr. ri 
Der Motten» und Wangen: Bertilger „ nebſt beiten Mitteln 
wider Ratten und Mäufe, wie auch Ameifen, Hellerwürs 
mer, Schneden, Schmeiße, Pferde: und Stubenfliegen, 
Wespen, Müden, Milben, Schaben, Kornwürmer, Floͤhe, 
Raupen ic. 36 kr. 
Häuser, J. E,, Terpsichore oder Museum der neue- 
- sten Modetänze für mittlere Pianofortespieler, 6 Defte, 
1 R. 48 ir. 3 
Müller, W,A., erster Lehrmeister im Fortepianospiel. 
46 Bänden, fl. 21kr. 
667. Der linterzeichnete ergreift die Gelegenheit feiner Wohs 
‚ nungs-BeränderungssAnzeige zugleich befannt zu machen, daß 
bei ihm ferner, fo wie bisher, ſowohl in feinem Haufe ald über 
die Straße, ſehr reinliche ımd billige Mittags⸗ und Abendkoſt 
“zu haben it; en empfiehlt daher foiche zur geneigten Abnahme, 
Joh. Bapt. Gafiner, Roftgeber am Hofgraben 
im Maler Nepen Haus Nr. 235. über 1 Stiege, 
* 669. Ein Mann von den beiten Jahren, der ſich mit gus 
ten Zengniffen ausmweifen kann, fucht als Baumeifter, Hause 
* meifter, Kellner oder Marqueur unterſukommen, und zu. er⸗ 
fragen in der Schönfeldftraße Rr. 95. 








Wochentage | Namenstage 
ea 





IFreitag Sophia J. 


Sonnabend 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


ı6 Johann v. Nep. Im Frohſian: Theatralifche Unterhaltung Anfang 7 Uhr. 


gibt fi die Ehre, einem hohen Adel und verehrlichen Publi— 
kum ergebenjt anzuzeigen, daß fie wieder mit ſehr fhönen und 
den neueiten Parifer:Moden in Hüten, Taques, Hauben, Ehe 
miffetted, Krägen ac. verfehen it. Sie empfiehlt ih mit allen 
in dad Modefach einfchlagenden Artikeln zu geneiatem Zufprud. 


675., Unvorgefebener Berpäteniffe weuen ift in der Refidenze 
Strafe Nro. 48. der dritte Stod, beitebend aus 6 Fimmern 
mit allen Bequemlichkeiten, frei gemorhen,, und fann um bifs 
ligen Miethzins ganz oder tseilweife foaleih bezogen werden, 

674. Der Unterzeichnete wohnt gegenwärtig im Rofenthafe 
bei Hrn. Hofgeigenmaher Thumhart Nr. 712. über 2 —&8 
und iſt taͤglich von ı bis 2 Ihr anzutreffen. 

Doktor Schreteinger, praßtifder Arzt, 

672. Im Schloßer Koͤlbel · Haus, Eingang am Rochusbe 
Nr. 1486. über 3 Stiegen rechts iſt ein meublirtes Jimmer, ai} 
oder ohue Bett, fogleih zu beziehen, 


677. Im der Anödelgaffe Nr. 1428. über 1 Stiege iR ein 
meublirtes Zimmer für einen foliden Hrern fogleih oder fünfe 
tige Monat zu beziehen. Kann auch mit 2 Betten abgegeben 
werden. Das Nähere alda zu erfragen, 


650, (56) Unterzeihneter empfiehlt fih mit einer Auswahl 
verfertigter Meubel, ſowohl politirter als lakirter nad) dem 
neueften Geſchmack, und verfpricht eine qufe, billige und dauere 
bafte Arbeit. Die Niederlage ift in der Perufsgaffe Nr. 78, 

Zofepp Kübler, Zifhlermeiiter, 

(2 a) Zwifhen den 2 Ifarbriden Nro. 365. find wegen 
Verfegung 3 Zimmer, Küche, Keller, Remife und Stallung 
auf 3 Pferde am 1. Juli fehr bilig zu beziehen, D, U. 

(60) In der Schwabingergaffe Nro. 60. ifk ein ſchoͤnes 
freundliches Zimmer vornheraus, mit Meudel und Greraein. 
gang verfeben, taͤglich, um fl. monarlih, zu vermiethen, 
und: im Haufe ſelbſt über + Stiegen zu erfragen, 

315. (3) In der Frauenftraße am Jfarthore Nr, 488. über 
3 Stiegen ift ein fehr ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Extraein. 
gang zu Of. monatlich ſoglelch zu beziehen, 

(35) Im der Nähe des Narthores ift wegen ſchueller Ab: 
reife einer Bleinen Familie eine ſchoͤne Wohnung mit 4 Zins 
mern ſogleich und billig zu beziehen. D. U, 


Geftorbene in München, 


Den 10. Mai. Alois Foͤrſtl, gemeiner Guiraffier vom 
4. Regim. Prinz Karl, 27 3. alt, am: Nervenficber (im Mis 
fitärfpital,) 

Den 12. — Hr. Mar Joſeph Wagenbauer, k. Zentrals 
Gemälde:Gallerie-Infpektor, 54 3. alt. 

Den 13. — Wilhelm v. Spiel, Kadet Im k. Kadeten⸗ 
Korps, 16 J. alt. Theres Holderer, Hofbibliothekvienerse 
ittwe, 66 3. alt, an der Abzehrung. Kafpar Darır, Tags 


Töhner, 85 I. alt. 








Der Baperifhe Volksfreund. 





Eonnabend, 


Au König Zudwig, 


Du als Herrſcher klug und mweif 
Gruft, gerecht, in aunferm Kreis, 
Biſt, felbft bei des Herrſchers Willen, 
Höherer Dichtkunſt noch beftifen ! 
Glänzend wie ein Meteor 
Schimmert hehr Dein Grift hervor; 
Bei den Tönen Deiner Beyer 
Schlägt das Her; der Bayern freisr, 
Deiner Dichtkunſt Melodie 

Zeigt der Seele Harmonie; 

Sie hat uns den Weg verkündet, 
Die bas Herz zum Herz fi findet, 





Poll, 


Tages » Ereigniffe aus Bayern, 


Münden, den 16. Mai, 

— Mittwohs Abends 7 Uhr geruhren Se. Maf, ber 
König die Aufwartung der ſaͤmmulichen Dofftad « Chefs, 
der Minifter und der Generate und Flügel-Adjutanten ans 
Aunehmen. — 

— Borgeftern mar bei Hofe große Familientafel. Ihre 
Majeftät die verwittwete Königin, welche Sich feit einigen 
Tagen unpäftic befanden, haben am 14. d, zum Erſten⸗ 
miole wieder im Garten eine freie Erholung geneffen. — 


— Geftern hatte in der hiefigen Metropolitan = Kirche 
durch ben biefigen Erzbiſchof Febrn. v.Gebfattel die Se 
Kallation unfers verdienftvolien k. geiſti. Rathes Oett ale 
Drmflifts = Kapitular an Weftenrieders Gtelfe ſtatt, 
weicht kirchliche Feier Ihre Majeſtaͤt die regierende Könie 
gin mit der Koͤnigl. Familie durch Alterhöchftihre Grgene 
wart im Dratorium auf eine ruͤhrende Art zu verherrlichen 
geruhten. — 

— Wenn der „Volkofreund“ unlingft den guten 
Wunſch auegeſprochen hat, daß die zwei Theile der Ge⸗ 
dichte des Königs Ludwig auch in eınem Bande und 
einer dadurch wehlfeiletn Auflage für Bayerns Voıt, 
als ein allgemeines Nationalgut erfcheinen dürften, fo ges 
hört gewiß eine fehr niedere Umverfhämtbeit dazu, 
im „Heſperus“ folgendes aus Bayeın zu erwiebern : 
„Andre Auflag wollt ihr, gemein und wohlfeil für Alle? 

Berden im Siune der Schrift, Perlen —* Schweinen 

eweiht 7 
Wir enthalten uns aus Ehrfurcht el des Rinigt Ger 
fänge einer Deutung dieſer (dmäplihen Zeilen. — 


Nro. 70 





Münden, den 16: Mai 1829. 


— Die biefige theologifche Fakultät hat den fehr dire 
dienflvollen Domkapitularen und Regens des bifhöflichen 
Seminars zu Regensburg, Michaet Wittmann, das 
theologiſche Doktor-Diplom ausfertigen und zuftellen laffen. 


— Wenn es ſich beftättigt, was noch Nro. 61. d. B. 
von Erleichterung unferer 2 Kürsgier = Regimenter (Prinz 
Kart von Bayern, und Prinz Johann von Sachſen) im 
Antrage feyn fol, fo wäre ferner (mie bereits auch mit den 
Lanzen und Garabinern gefchehen) die gaͤnzliche Ablegung 
ber Doppeichraffe u Friedens = Zeiten eine ungemeine Wohl» 
that für die Mannſchaft und eine Erfparnig für das Mi— 
litaͤr⸗Aerar. Sollte ein Feldzug austommen, fo iſt die— 
fes Alles eben fo ſchnell angemöhnt, wie Durft und Dun» 
ger, Kälte und Regen. Zu dem könnte man ja bep den 
Herbfi: Mandvern in vollen Nüftungen ſich üben. Unter 
Eyurfürft Cart Theodor hatten die 2 Kürafier-Negimens 
ter Prinz Louis und Graf Minuszi ihre einfachen ſchwar⸗ 
zen Brufichraffe während des Friedens auch im Beugbaufe 
eingeliefert. — Mit dieſem Monate haben bier, wie 
bey allen Cavallerie-Regimentern, die Ausrückungen zum 
Exercheren auf das Marsfeid begonnen, und das auser⸗ 
leſene Zrompeter » Gorps bemähret das ihm in diefen Blaͤt⸗ 
teen Rio. AT. grjellte Lob auf eine ausgezeichnete Weiſe, 
wenn das fhöne Megiment unter feinem rolrdigen Oberfta 
Kommandanten Fıbın. v.Hertling um die Stadt zieht, 

— In Ermanzlung eines zwedmäßigen großen Lokals 
findet die Vertheilung des Almoſens im Winter wie im 
Sommer anf dem Rathhauſe flatt, mohin die prefibaften 
Armen nur mit größter Anfirengung gefangen können, 
viele derſelben hingehen flr die Abholung bezahlen müffen, 
weil es ihnen nicht möglich ifi, die heben Etiegen zu ere 
Plettern, und halbe Tage lang der Hätte und Naͤße ſich 
auszufegen, ober fortan zu firhen, inden zum Sigen (aufer 
am Boden) Peine Gelegenheit dargeboten wird. Die Mitie 
tär = Konfcription fand im verfloffenen Winter in einem 
Braͤuhauſt ſtatt, wo die Anflıllung des Saalıs eine uͤberaus 
ungefunde Ausduͤnſtung verurſachte. Zur Prüfung. der Bau⸗ 
Adfpiranten wurde der Haslauer⸗Tanzſaal benüßt, und zu 
ben vielen Verſteigerungen gebricht es zur Beit vollends an 
einem, dem Zwecke entfpredyenden Lokale. UWeberkaupt Ver— 
anlafjung genug, um den Entfhluß zu falfen, irgendwo 
(vielleicht auf den Ruinen ftädtijcher Gebäude) einen an» 
fiändigen großen Saal mit ein paar Nebenfälen zu erbauen. 
Hiezu würden das dermalige ſtaͤdtiſche Zeughaus, die Fort» 
fegung des ehemals gräfifhen Serfeldifdien Hauſes, noch— 
mebr aber ber einft ganz freimerdende Play am Viktualien- 
markte überaus zweckdienlich ſeyn, zumal wenn in bie 
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Mitte des Wiltualienmarktes ein ben Namen verbienenbes 
Kaufbaus erbaut, mit einem geräumigen Hofe zur Ver— 
foerrung der Wägen verfehen, nah auffen hin auf 4 Sei» 
ten Läden und Gewölbe angebracht würden. Es fann gar 
feinem Zweifel unterliegen, daß ein foldyes Unternehmen 
reichliche Zinſen tragen müfte, — 

— in einer Schilderung des inländifhen Kunſtfleißes, 
welche der „Volksfreund“ im feinem Jahrgange 1826 
‚Me. 158. zum Beten gegeben hat, beißt es am Schluße: 
daß ber biefige Magıftrat den eben fo künſtlich als pracht- 
vollen Glas⸗Pokal mit Dedel, dann das herrliche Trinkglas, 
beide mit den koͤnigl. Infignien und Namens-Chiffern, an 
fidy gebracht habe, um diefe inländifche Produkte einer hoͤ⸗ 
bern Beftimmung vorzubehalten. Die Bürgerfhaft erins 
nert fich aber nicht, bisher bei irgend einer feierlidyen Ders 
anlaffung die erbabene Verwendung dieſes Kunſtwerkes 
vernommen zu haben. Welcher Auszeihnung harıt nun 
. wohl bdiefer herrlicye Pokal entgegen? — AEingefandt.) 

— ‚Die fdyönften Spazier-Gänge gewähren die Geftäbe 
unfers reifenden Gebirgs » Stromes. Man hat daber fon 
früher am Gafteigberg, längs der Mauer des ſtaͤdtiſchen 
Verforgungshaufes, eine fhöne Anlage gemacht, welche hetr= 
lich gedeiht. Auch der Damm an der Vorſtadt Au iſt 
mit gruͤnenden Gefträucen und Baumpflanzungen befebt; 
den naften Platz gegenüber am jenfeitigen Ufer binter der 
alten Sfarkaferne bat man endlih auf ähnliche Art ge= 
würdigt, während die dortigen, unbrauchbaren Baraquen 
ein haͤßliches Bild darftellen. Den herrlichſten Meg bietet 
nunmehr der gerade far » Damm von ber, Waffer - Straffe 
an bis zum Lettinger « Wirth dem Luſtwandler, welcher 
mit befchattenden Bäumen und mit den nöthigen Brüden 
Über die zu förmlicden Häfen bienenden Deffnungen für 
die Floͤße verfeben wurde. — 


— Menn fen in diefen Blättern v. vor. Jahre mehs 
rerer Landgerichts» Bezirke ehrenvolle Erwähnung gefchehen 
ift, melde ſich in Anlegung von Bizinal = Straffen fo= 
wohl als in Pflanzung von Baum » Reihen, an ben 
Landftraffen rühmlichft ausjeihnen, fo müffen auch noch 
bie Landgerichte Mühldorf, Bohenftrauf, Neu— 
burg vyW. und Nürnberg bier nacdgetragen werden. 
In letztetem ift vorzliglich die mit ſteinernen Brüden und 
Durchlaͤſſen verfehene Notbenburger Bizinal- Straffe 
bemerkensmwerth, weil dort hinfichtlich des Materiales arofe 
Hinderniffe obwalten; denn weder in der Regnitz nod in 
der Rednitz finder ſich Fluß-Kies, und die Steine müffen 
mühfam auf den Feldern gefammelt, oder angefauft wer« 
den. Möchten wir dody endlich in den angenehmen Fall 
tommen, ähnliches noch ferner von andern Seiten her 
vernehmen, vorzüglih aber von der naͤchſten Umgebung 
ber folgen Königftadte fagen zu können !— Ueber eine, 
den Umkreis des fo viel befuchten,, angenehmen Stahrens 
berger»- Ges betreffende, dießfalls in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erfhienene Rüge ift eine triftige, auf practifche Wahr- 
beit begründete, und in den ſchoͤnen Gränzen ber Beſchei⸗ 
denhent verfaßte Ermwirderung gefolgt, bon welcher wir 


hier zur Ehre des Verfoffers aus Mangel an Raum im Ale 
gemeinen Erwähnung maden zu müffen glauben. — 


— Durd allerhöchſtes Refkript *ift dem Martin Mere 
tenfohn von Baperfeld und Konforten, die erketene Bis 
toilligung zum Betriebe des Quedfüber» Bergwerte, ge⸗ 
nannt Roßwald am Stahlbetg, welches in dem Lande 
Commiſſatiat des Rheinkreiſes Kirchheim» Bolanden liegt 
extheilt wotden. — 


— Der Damenputz bedurfte bis jetzt groͤßtentheils der 
kunſtlich verfertigten Hüte, Haare u, ſ. Pig Die kLuxus⸗ 
biüthen find meiſtens aus Frankreich geliefert, und ein 
bedeutender Verlagsartikel in den gallanıen Läden gemwors 
den. Der induſttielle Wetteifer hat bereits die Werfertis 
gung dieſet Waare mit Kunſtfertigkeit und Geſchicklichkeit 
in Vaterlande, befonders in München, zu einer Volltome 
menheit ‚gebracht, die den franzöfifchen Lieferungen kaum 
mehr nachſtehen. Vor mehreren Fahren machte ſchon der 
Eremit von Gauting auf feihe Blumen aufmerkfam, 
welche zwei Fräulein auf dem Lande mit ausgezeichnerer 
Vorzliglichkeit verfertigten. — Diefer Gemwerbezweig, num 
ein Beduͤrfniß fuͤr die fhöme Welt, lenkt aber grofe Zum 
men in das Ausland, in dem traurigen Vorurtbeile, daf 
feine vaterländifhen Hände diefe zarten Vedürfniffe der 
Mode fo lieblich und farbig bereiten koͤnnten. Allein, ſchon 
äft die Anftrengung und Gewandtheit bier in die Bahn 
getretten, um den Pariferz Blumen gleiche Kunſtbluͤthen 
zur Seite zu ſtellen. Demoifille Anilting dahier bat 
das Verdienſt Ihr Blumentaden bierhet eine fhöne Fülle 
dar, von diefen zarten Arbeiten, die ſchon ziemlich jenen 
Aufwand in Paris erfegt haben. Die königliche Regie— 
eung bes Sfars Kreifes hat bereits diefem lofalen Induſtrie⸗ 
artikel feine erhabene Aufmerkfamkeit geſchenkt. Demoifelle 
Knilling bedärfte nur noch einer Unterftügung, um im 
dem Stande zu fern, aud) das Laubmwert der Blus 
men auf jene Weife zu bilden, daß es gleichen Rang mit 
den Blumen einnaͤhme, um dadurch diefe Blumenfabrir 
tation mehr auszudehnen. Dim Vernehmen nad) wird 
die erhabene Kreisregierung zu diefer Unterftügung geneigt 
fepn, mit einem Darlehen, damit D. Knilling jene 
Inſttumente und Geräthe ſich anfdaffen koͤnnte, um auch 
dıefen Zweig vaterländifhrinduftriel zu machen. Der Ins 
firtumentenmadher Scheinlein, ausgezeichnet durch fein 
Gewerk, würde aud in diefem Falle die Patiſer-Inſttu— 
mente unnöthig machen, und fie im gleihem Grade dir 
Taugbarkeit verfertigen. Dadurch waͤre die Aufmunterung 
belebt, die vielen Zaufende, die für biefe Gegenſtaͤnde 
fortwandern, im Vatetland ſelbſt zu befruchten. Verdienſt⸗ 
voll ift aber das Mefultat diefee Blumen» Fabrikation dam 
durch, dag bei gleicher Guͤte und Schönheit diefe Blumen 
um vieles mohlfeiler zu baben find, als die Parifer. 
Wuͤrde «8 gelingen, auc das Laubmwerk hier fabrigiren zu 
können, fo wuͤrde die Schönheit der Waare mit der Buͤ— 
tigkeit des Preifes in gleiches Verhältnis kommen. — 


— Dem fhönen Münchner Mro. 1. am ehemat. 
Nuffinichurm hat fi nun aud die ſchoͤne Mündnes 
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einn aus dem Nofenthal im nächften Laden beygefellet, wos 
für erfterer fo artig ift, den Hut unter dem Arme zu 
tragen. Vielleicht realifirt fi der in den fruͤhern „Tag de 
blättern’ enthaltene gelumgene Briefe Wechfel zwiſchen 
diefen beyden endlih doch! — f 


— Neuer Diebefinn. Sn bervorigen Woche find 
bier zu Machtsgeit 2 große Aushängtafeln an Kaufläden, 
unterm ebemal. Ruff.nichurm und in der Perufagaffe, ge= 
flohlen worden. — 


— Wunfd. Gewiß iſt e8 jebem Menfchenfceund ane 
genehm und erfreuend, die Kindlein vieler Familien auf 
grünen Plaͤtzen verfammelt fpielen, unb in ben hoiben 
Tagen des Frühlings und Sommers ſich fonnen ju fehen. 
Diefes zarte Gemifh von jugendlichen Bluͤthen der komme 
utenden Generation muß Jedem ein zärtliches Gefühl in 
dem Gemütbe weden, und freundlih den Blick hinwens 
den, mo dieſe Unfchuld feinen Sig zur Erfrifhung in der 
Luft aufſchlaͤgt. Alten unwillkuͤhrlich drängt ſich bei aller 
innigfien Rüdfict die Frage auf, fol der königliche 

ofgarten zugleich eine allgemeine öffentliche Kinder» 
u ſeyn? Biete Kranke, Gebredhlihe und vom Alter 
zu weitern Spagiergingen gehindert, fuchen in dem Schatten 
diefer Laubengänge Erholung und Ruhe auf den Baͤnken. 
Mander Gefhäftsmann, dem die Zeit firenge zugemeßen 
ift, ſucht einige Vrertelftunden bier die Mohrthat der 
Aufbeiterung auf, und Biete find, die diefen Garten zu 
verfhiedenartiger Ergögung waͤhlen. Allein, felten mehr 
iſt ein Kanapee frey. Kindsmaͤgde ſchlagen da mit ihren 
Kindern ihre Standpunfte auf. Steine und Sand wer— 
ben zum Spiele der Kinder auf die Bänke geworjen, und 
bieiben, wenn fie abziehen, Bielmal werden diefe Muher 
baͤnke von Kindern befhmugt, und laͤſtig iſt immer bie 
Unterhaltung der Mäyde bei dieſer Gelegenheit mit ihren 
Galants für einen Nahefigenden u, ſ. f. — Weit entfernt, 
ben Kindern ben Genuß des Freyen auf irgend eine Weiſe 
nicht zu vergönnen, ſcheint es doch nicht ſchicklich, diefem 
königtichen Garten fo gaͤnzlich die fhönere und angenchmere 
Beſtimmung zu verfümmern. — 


Augsburg Mit tiefem Monate haben au bey une 
form 4. Ghevaurlegerd -Megiment (Rönig) die Ausrüduns 
gen auf den Erercier- Plag jenfeits der Wertach, ber 
foürdige Dberft - Kommandant v. Biber an ber Spige, 
begonnen. Mannſchaft und Pferde find auserlefen, und das 
Ungezwungene hiebty, befonders der Gebrauch der Schirm= 
Muͤtzen, ift eine große Erleichterung für erſtere. Das fdhöne 
Trompetet· Corps, defien ſchon im vorigen Jahre vom Volkt« 
freund rühmlicdhe Erwähnung gefhah, ift in feinen aus— 
gezeichneten Leiſtungen nicht zuruͤck geblieben, und lodt 


fhon am früben Morgen eine Menge Begleiter um die« 


berrlichen Umgebungen der Stadt. — Zugleich ſieht man 
jeden Sonntag Morgens 6 Uhr die Kompagnien des hieſi⸗ 
gen Landwehr-Regiments in ſchoͤnſter Haltung, und leiche 
ter Keopfbedeckung (Kappen) zum Klinkerthor hinaus Mate 
ſchieten, um fih 2 Stunden lang in den Waffen zu üben, 
md es unter dem gegenwärtigen Interims-Kommandanten 


Dberfllieutenant Nebinger ebenfalls wieder zu jenen 
bemunderungsmürbigen herrlichen Eoolutienen und Feuer» 
Gpereitien zu bringen, mie im vorigen Jahre unter dem 
verftorbenen Oberſt Di. — 


— Den 14. Mai Vormittags 9 Ubr hatte die Eröffe 
nungs-Feierlichkeit des proteſtantiſchen Kollegiums zu St. 
Anna in dem neuerbauten Saale. des Kollegium = Gebäus, 
bis ſtatt. — 

— Der Börfen» Bau erhebt fih fchon uͤber das Erd⸗ 
geſchoß, ſoll heuer nod unter Dad kommen, und mird 
in der Megel wochentlich von dem wadern Meifter aus 
Münden befucht. Es iſt diefed der einzige Neubau bier. 
(Welch ein Unterfchied mit der flogen Königsftadt!) — 


— Der Pfarrer Haas zu Boͤhen, Logs. Drtobeuern, 
hat 2000 fl. als Schankung für den Schule und Armen 
fond daſelbſt aushändigen laffen, und fich blos den In— 
tereffen = Genug auf Lebens= Dauer vorbehalten. (Ein 
ſchoͤnes Beifpiel zur Nahahmung!) — 

— Das Diebsgefindel treibt jegt auffallend Überall das 
frechſte Spiel, und man wird oft verfucht, ob mehr liber« 
handnehmende Immoralitit oder die allyugelinden geſetzli— 
den Strafen die Veförderer diefes Unmefens feyen. Sn 
Augsburg jtahl man diefer Tage wiederum einem Bräuer 
über 2000 fl. baares Geld und Preziofen mittelft Einbruch 
Abends zwifhen 9 und 11 Uhr. — Ebenfalls diefer Tage 
reiste ein junges Ehepaar, das in Regensburg getraut und 
mit dem’ bitterften Abfchied von den Eltern des jungen 
Weibchens gefhieden war, nah dem Wuͤrtembergiſchen. In 
Dillingen ward übernachtet; der junge Ehemann dachte 
mehr an fein fhmudes Weibchen, als an die Hausges 
ſchenke, die in einem Koffer auf der Chaife verwahrt waren, 
ließ die Chaife fammt dem Koffer, — freilich ein wenig ge» 
wagt, in einer Scheuer eingefperrt ftehen, und als man 
am Morgen abreifen wollte, ift ber Koffer mit dem tmerth« 
vollen Inhalt geftohlen. — 





Macrichten vom Auslande. 


Frankreich, Als Beweis der Toleranz verdient 
gerlihmt zu werden, daß, als kuͤrzlich eine katholiſche Pros 
zeſſion durch das proteftantifche Dorf Ensheim, unfern 
Strafburg zur Firmung zog, die Proteftanten den Zug 
mit Glodengeläute empfiengen ,’ und der proteftantifche 
Pfarrer in der Amtstracht ihn unter feiner Kitchthuͤtre be= 
grüßt. — 

Schweden. Der Bürgerfiand hat mit 20 gegen 
49 Stimmen die Beibehaltung der Lottetie beſchloſſen. -— 
Im Laufe des vorigen Jahres haben in Schweden 12 
Kindermorde, 77 Selbſtmorde und 37 gefliffentlihe Mords 
thaten flartgefunden. — In Stockholm Liegt faft der 
vierte Theil der Einwohner krank darnieder. Es iſt die 
Folge eins, feit Menſchengedenken ungewoͤhnlichen Zus 
flandes der Atmosphäre. — 
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(Binsgefandt) 
" WVollöfreund! Du haft über die Ausartung der Nohhelt 
in der bürgerlichen Geſellſchaft ein treifliches Wort geſprochen. 
Die gewöhnligen Strafen bei einem entmenſchten Gemüthe, 
wie man fie unter den Fuhr knechten, Bialerfnechten und Kou— 
forten finder, machen Beinen Gindrud mehr, InWien verjieht 
man es beffer ; man legt einen ſolchen Kerl, der fih nicht an 
Sitte und Drdnung halten will, auf die Bank, gibt ihm eine 
eindrüdlihe Strafe, und zwar von folder Wirkung, daß 
man, fo geoß die Stade aud ift, und fo viel gefahren wird, 
felten von folden Unglüdsfällen etwas vernimmt, die bei uns 

e Tagesordnung gemacht werden. Wenn in den Haupt⸗ 
afagen langfam gefahren wird, iſt allem Unglück vorge 
beugt; allein, fo lange bei uns die Größern nicht mit 
einem guten Belfpiel voraus geben, werden die Kleinern 
aud nicht folgen, 

Beidiefer Gslegenheit koͤnnen wir diebefondere Indolenz vieler 
herrſchaftlicher Kutſcher zu bemerken nicht unterlaffen, 
vermuthlich weil jie von den Derrfhaften unterfüßt werden. 
Bor Zeiten bat man mit folden Uamenſchen kurzen Prozeß 
gemacht, fie wurden arretirt und auf der Hauptwache mit 
dem Stode abgeftraft. Dieſe Art Zühtigung, fo traurig fie 
übrigens in der gebildeten Welt erfheinen mag, hat ihre 
Wirkungen weniger verfehlt, als Die jet beliebten Beldftrafen, 
und man hat felten etwas von den Ausartungen vernommen, 
welde gegenwärtig fo allgemein geworden find. Gin Bürger, 


Anzeigen. 


635. (56) Betanntmadung 

Künftigen Drontag den 18. d. Vormittags 9 Uhr wird 
auf allerhöchften Befehl der Garten Nr. 332 u. 333. an der 
Arcis: und Brieunerſtraße abgerheilt in 3 Baupläge, mit 
Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung ſowohl des Verkaufs 
als der Pläne, der auf diefen Plägen aufzuführenden Gebäude, 
gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 

Die nähern Bedingniffe, welche dieſem Berfaufe zu 
Grunde gelegt find, werden am Tage der Verſteigerung 
eröffnet, Kaufliebyaber werden daher eingeladen, ſich am vors 
benannten Tag und Stunde in bezelchnetem Garten sinjus 


finden, 
Königl. Bayer. Hoftau = Intentanz. 


678. In der Rudroigd: Vorftade im Augsburger - Gihcher 
Mr. 18. {ft ein großer abgerichteter Gartenhund zu verkaufen, 


679. (3.0) Es ift ein Haus mit zwei Hintergebäuden, gro⸗ 
Sem. Hofraume und Garten in der Schönfelöftraße; — dann 
ein Haus an der fogenannten Hofftatt dahier zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt hierüber 

El, Rappolt, koͤnigl. Advokat und öffentlicher 
Notar, am Witrelöbacher s Plag Nro. 1359. 
über 2 Stiegen. 

680, Es tft eine Stalluna und Kelter mebft Plag für eis 
nen Wagen zu vermiethen in der Weinftrafe Nr, 1055., und 
das Nähere Beim Hausmeifter zu ebener Erde zu erfragen, 








E 
Mechentage|Z| Ramenstags | 
Sonnabend 116 Johann v.Nep, 
Sonntag 17. Poffitius B. 
Montag 18, delr 8. 


681. Die Fabrits:Niederlane der wafferdihten Sei 


- denhüte in der Peruſagaſſe zeigt verehrensvoll an, daß ein 


ganz neues Lager mach neuefler Form um den bekannten billi- 
gen Preifen gefande worden ift. Sie ſchenelchelt fih, and 
wie in Augsburg das Zutrauen zu erwerben, und jeder vers 
ehrlihe Abnehmer wird fih In der Folge für die Dauer der 
Hüte überzeugt finden, 

685. Ih mache Hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich 
meine Weinpandlung aus der Loͤwengrube In Die Burggaffe 
Nr. 167. zu ebener Erde verlegt habe nnd mit einem wohl 
affortiren, gut und rein gehaltenen Weinkager verfehen bin, 

& verjpreche die reellſte Bedienung und bitte um zahfreichen 

ufprud, Karl Boßeler, Weingaftgeber. 


686, Beim Gingang von der Kaufingergaſſe in den Fäirbere 
graben ift in dem Haufe Nr, 1087. über 2 Stiegen ein fhön 
* meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang täglih, oder bis 
den 1. Juni für 7 fl. zu beziehen. z 
682. In der Kaufingergaffe Nro. 1026, im 3. Gtod ia 
ein Helles, heizbares Zimmer nebjt Alfoven mit eignem Ein—⸗ 
— mit Meubles, jedoch ohne Bett, für einen oder zwei 
erren vom 1. Juni an um gfl. monatlich zu beziehen. 


682. Es iſt ein fehr helles großes Zimmer mit eignem 
Gingang, mit oder ohne Meubel, nah dem Sendlingerthor 
zu verfliften, Man mwünfcht einen bier befoldeten Herrn zu 
erhalten, D. U, 

685. Im Haufe Nr. 650. im Rofen,hal ift über 2 Stie⸗ 
gen eine fhöne große Wohnung von 7 heigbaren und einem 
unbeizbaren hellen Zimmer, wovon 4, jedes von 2 Fenfters 
ſtoͤckken, auf die Straffe fehen, nebſt fhöner heller Küche, 
Speifefammer, Keller: und Speicher Adtheilung und vielen 
andern Bequemlichkeiten um den Jahreszins von 3gofl. auf 
Bas Eünftige Ziel Micpaeli zu vermieten, 

684. Am Rindermarft Rr.645. iſt im 1. Stod eine große 
Wohnung von 5 heigbaren Zimmern, wovon 3 mit 7 Kreuz ⸗ 
Köde auf die Straße feyen, 2Altöven, 2 Dienitbotenfammern, 
großer Küche, Holzlege und einem fehr großen, guten Keller 
und andern Bequemlichkeiten (Diefed Loka ift für einen Kaf⸗ 
fetier oder Weinpandlung befonders gut geeignet) auf das 
Bünftige Biel Michaell um 650fl. J-hreszinss zu vermiethen. 

688. Bei Hen. Sedelmayr, Gaſtgeber zum großen Wirtp, 
in * 34 ganz neue Ghaiſe gegen billigen Preis zu 
verkaufen, und kann täglich angefehen werden, 

687. Ein alter Staar ift davon geflogen; men er er zur 

gen, wird erfuht, ihm gegen Belohnung im der Roſen⸗ 
thefe über 3 Stiegen abzugeben, 


‚Geftorbene nm München, 
Den 12. Mai. Heinrih Schönwald, von Zilfit in Preußen, 
59 I. alt, an der Lungenfucht. 
Den 13. Mai. Regina MWismatb, 
Kriegsminifterium, 42 I. alt, am Nervenfirber. 
pold, b. Altmetzger, 54 J. alt, an der Lungenſucht. 





Hausmeillerin im 
Ant. Leis 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Boits-Belufligungen. 





Im Frohſinn: Theatraliſche Unteraltung. Anfang 7 Upr- 
| Im meuen Haufe: Das graue Männchen, Pantomime. 
| Im Trohſinn: Garten : Eröffnung mit Harmonie Mufit, Anfang 6 Uhr. 


Der Bayeriihe Volksfreund. 





Dienftag. 


Tages s Ereigniffe_ aus Bayern. 


Mänchen, den 19. Mai. 
— Ihre Majeftäe die verwittwere Königin erſchienen 
Meute nad einer bereits Äbderftandehen Unpaͤßlichkeit zum 


Erjienmale wieder an ber koͤnigl. Tafel bei Hofe, mo - 


die geliebte allgemein verehrte Königin mit 
groger Freude empfangen wurde, — 


— Der k. Generallieutenant Graf v. Pappenbeim 
ift am Freitage nah Warſchau abgereifet, um II. MM. 
dem Kaifer und der Kaiferin von Rußland die Gluͤckwuͤnſche 
Str. Maj. des Königs zu Allerhoͤchſtderſelben bevorfichen- 
den Krönung darzußsingen, — 

— Der Kıonpring Marimilian und Prinz Otto 
Koͤnigl. Heh. uͤbernachteten auf Ihrer legten Fußreiſe in 
das Gebirg in dem Markte Prien, nidt fern von ben 
Graf Pteyſing'ſchen Befigungen am Sinn, bei dem Ober— 
witthe, welcher Alles aufbot, diefe hohen Gäfte mit ihrer 
Begleitung ländlich zu bemirchen. Der Wirth feibft, in 
feinem Gebirgsnarurell offen und ohne Falſch, als er am 
Morgen um dieZeche befragt wurde, entſchuldigte fi nad 
biederer Art, vol Freude, dag feinem Haufe das Gluͤck wie 
berfahren, die geliebten Prinzen des Konigsbaufes zu bee 
wirthen, und bat dann mit fröhlidyer Gebihrde Er. K. 
Hob. den Kronpringen, gnädigfk zu erlauben, daß er zum 
fieten Andenken diefes hoben Gluͤckes fein Landwirthihaus 
gum „Kronprinzen“ nennen dürfe. Der Kronm— 
prinz K. H- mwillfuhr diefer Bitte mit freundlicher Güte, 
und bie boben Gaͤſte wanderten fort auf das Graf von 
Drepfing’fche fine Schloß Afhau, mo fie fih auf alle 
Weiſe vergnügt, und unter andren aud) die Familien- Rift 
kammer betrachtet hatten. — Der Aufenthalt diefer erhas 
kenen Fußwanderer in Fügen am Fuße des Hodigebirges 
wird den dortigen Bewohnern unvergeßlich Bleiben. Das 
altfürfttiche Schloß dort, das romantıfdye Lechthal behert⸗ 
fhend, hat befonders die Aufmerkſamkeit der Prinzen auf 
fid) gezogen, fo mie das herrliche Gebäude mit der Kirche 
des aufgelösten St. Magnuskloſters, der Magnusfprung 
am Lech u. f, fe Auch beſuchten die hohen Reifenden die 
eine Meine Stunde von Füßen freundlich auf einem Felfen 
flebende uralte Burg Hohenfhwangau, meldes am 
Buße des Hobenfeiling zwiſchen zwei artigen lieblichen 
Ereen fi erhebt. Ihre Königl. Hobeiten machten auf 
eimem berfelben eine unterhaltende Schifffahrt auf Kaͤhnen, 
die von ben Bauern und Fifhern mit grünen Laub und 
Blumen gefhmüdt waren. Diefe alte Burg erinnert an 
ben unglüdlihen Conrabin von Hohenftaufen, der einſt 


Nro. 80, 





Pr} 


Münden, den 19. Mai 1829. - 


in dieſen Gauen, fo wie die Welfen, Befigungen hatte. — 
Unter andern verweilten biefe hohen Meifenden auf dieſer 
Wanderung auch in Weilheim, auf dem fchönen Peifen- 
berg, in Schongau, und erfreuten überall die Bewohner 
mit Shrer Güte, Liebenswuͤrdigkeit und Wißbegierde nach 
dem Schönen und Hiſtoriſchmerkwuͤrdigen der Gegenden. 


— Der k. Leibarzt Dr. v. Harg, welcher fih immer 
noch. fehr unpuͤßlich befindet, hat ſich in feinem leidenden 
Buftande aus getreuer Anhaͤnglichkeit fuͤr das Königliche 
Haus letzthin auf das Zimmer ber Prinzeffin Adels 
gumbe König. Hob., tragen laffen, um dieſer liebende 
würdigen Prinzeffin Ärztlich beizuftehen. — 

— Nah dem neueften Polızeys Anzeiger haben wir uns 
ferm thätigen und für das Wohl der Bürgerfchaft eben 
fo, wie für die Wohlfahrt der dienenden Klaffe, mit vätere 
licher Umficht beforgten Magiftrat eine fehr enfreuliche 
Einrichtung zu verdanken, nämlich: die Preifer Ver: 
thbeilung an würdige Dienftboten und Geſellen 
der biefigen Gemeinde, welche jührlih in 1HMedaillen 
von Silber und 5 Medailten in Gold, beſtehen. 
Diefe Medaillen werden nach der inhaltlichen Umſcheift 
derſelben dem Dienfiperfonale für vieljährige treus 
geleiftete Dienjte, gereicht. Anſpruch haben auf diefe 
Ermunterungs-Preife nur jene Dienftboten und Gefellen, 
welche in hiefiger Stadt und ihrem Burgfrieben bei einen 
und ber naͤmlichen Familie 20: oder 30 Jahre gedient 
baben, und zur Beit ihrer Preisbewerbung noch wirklich 
bier im Dienfte fliehen. Gin Dienſtbote mit einer 20jdhe 
rigen Dienftzeit, welche berfelbe bei der Hettſchaft gee 
wohnt, dann auch Koft und Lohn erhalten hat, kann 
auf eine filberne, und wenn er unter biefen empfehs 
ienden Umflinden eine 3Ojährige Diemftzeit nachweiſen kann, 
auf eine goldene Medaille Anfpruh machen. Em mit 
ben fülbernen Ehrenpreis befchenkter Dienfitote kann auch 
ben goldenen erhalten, und die Preifeträger erlangen bie 


Wohithat einer befondern Ruͤckſichtnahme auf eine Unterbrine 


gung im Spitale- Die Dienſtboten oder deffen Hetrſchaften, 
welche ſich für diefelben um diefe Auszeichnung verwenden 
mollten, haben ſich bis Ende des Monats Juli jeden 
Jahrs ſchriſtlich oder perfönlich bei dem Magiffrate zu mel» 
den, welche die erfannten Preife ftetd bei dem Oktober⸗ 
fefte feierlich vertheifen wird. — 

— Unter denen in Monate Aprit 1047 poligeitich abs 
geffraften und 32 am die zuftändigen Gerichte abgelieferten 
Individuen, befinden ſich: 41 wegen Diebftaht, 16 wegen 
geringe Lörperliche Mifhandiungen und 6 wegen Körper» 
Verlegung, — 


80. 
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Ueber die DPrfufhereien und Uebergriffe in fremde 


Gewerböthätigkeiten ift eine erneuerte Verordnung erfcyier 
nen, nad welcher diejenigen Gemerbetreibenden , welche 
ſich fermers beigehen laſſen, unberechtigte HundelssArtie 
kel anzımaffen, mit zeitlicher Einftellung der Gemerbe, 
oder gänzlihee Aufhebung der“ Goncrffionen, bejttaft 
werden. — 


— Bergangenen Samftag Nachmittags 5 Uhr hatten im 
®. Hofgarten das Erſtemal bei einer zahlreichen Berfamm= 
lang die Spiele der Mititär-Mufitkorps wieder ihren Ans 
fang genommen, weldye bei f[höner Witterung immer ab» 
wechfelnd aud am chinefifhen Thutm gebalten werden.— 


— Am 16. mußte der Bockkeller, deffen Labetrunf vom 
Ganter aus TEr. koſtet, ſchon mieder gefchloffen werden, 
um bis Frohnleihnamstag, der Beflimmung gemäß, ers 
Öffnet werden zu können. — 


— Durch ben in Neo, 76. d. B. angezeigten neuen 
Mforrfhen Bräuhausbau in der Sendlingergaffe, wozu 
2 anftogende Häufer erfauft und abgebroden worden, ift, 
fo weit es möglich, menigftens am Eingange des Haders 
gaͤßchens bereits dafür geforgt, daß felbes um 6 Schuhe er= 
meitert werde, was bep diefer Gelegenheit fehr wuͤnſchens⸗ 
werih war. — 


Augsburg. Der ehemalige Direktot des hieſigen Thea⸗ 
ters, Hr. Schemenauer, bat vom Magiſtrat die Er— 
laubniß erhalten, Theater-Vorftellungen während den Soms 
mermonaten zu geben, wodurch den Wuͤnſchen vieler 
Iheaterfreunde Genlige geſchieht. — 

Dillingen, 11. Mai. Schon feit dem 1. Mai weilt 
innerbaib unfern Mauern der hochwüͤrdigſte Heer Biſchof 
von Augsturg, Fan. Alb. v. Niegg, um dahier und in der 
Umgegend Bifitation vorzunehmen und das heil. Sutrament 
der Firmung auszufpenden. Vorzügliche Aufmerkfamkeit 
ſchenkte derfelbe den biefigen Studierenden, Am 1. Mai, 
dem Tage feiner Ankunft, beehrte er mit feiner Gegen- 
wart das Maifeft, das die Studienanftalt mit mufitalifchen 
und deflamatorifhen Borträgen im Gpmmafiumsfaale be= 
gieng, und fprady feine wolle Zufriedenheit mit den Leie 
flungen der Studierenden aus. Geftern, bei Gelegen⸗ 
beit der Wıfitation der Studienkitche, las derfribe _die 
Studienmeffe, und bielt an fümmtliche Studierende in Ge⸗ 
genmwart der Profefforen eine Anrede, die durch eben fo 
vaͤterliche als kraftvolle Sprache die Herzen der Zuhörer 
mächtig ergriff. Diefe berablaffende Theilnahme an der 
höheren Jugendbildtung kann nur den fegenvollftien Ein⸗ 
flug auf diefe haben. — - 

— Ingolſtadt. Im voriger Woche ereignete ſich 

ier ein Unglücksfall; es fuhr naͤmlich eine ſogenannte, 
mit Trtaßmehl beladene Roßplette gegen ein Joch ber 
Donaubtlicke an, faßte Waſſer, und gieng unter, Der 

Schopper (Schiffer) ſchwamm ſammt der ſchweten MWafe 
ſerſtiefeln heraus, waͤhtend ber andere, ein Pontonier, 
ber nicht ſhwimmen konnte, gar nicht mehr zum 
Vorſchein kam; fein Leichnam war bisher noch nicht aufs 


licher Blätter erfreute, 


gefunden, Es ift wirklich zu wundern, baf nicht me 
Ungluͤcke geſchehen. — Die Confumtion aller — 
iſt bier fo groß, daß mit Ende dieß Monats ein biefiger 
Braͤuer mit feinem Sommerbier fhon fertig wird. (Da 
koͤnnte ein Münchner Grofbräuer aushelfen!) — 


Bamberg, im Mai. Die Stidte Bamberg, Bairtuth 
und Hof ſollen in Zufunft einen Theaterverein bilden, und 
ein ftändiges Theater haben. In Bamberg foll 7, in Baie 
zeuch Zund in Hof 2 Monate abwechſeind gefpielt werben, 


Würzburg. Der dobiee erlebte Archivar J. Ig- 
naz Seidner hat das Wai enhaus und die Anfale 
für Epiteptifcye zw feine Haupterben ernannt, und dene 
ſelben ein Vermögen ven 150,000 fl., nebft andern bedeu⸗ 
senden Legaten für Die leidende Menſchheit, vermacht. — 


Burgfarnbad bei Nürnberg, 13. May. Am 10. 
db. M. hatten wir die Freude, den in Baperns Haupte 
ſtadt fo fehr geachteten und gefhägten Pfarrer Dr. Be 
bey uns einziehen zu fihen, und ihn als unfern künfe 
tigen Seelſorger begrüßen zu können. Der Ruf, der 
ihm vorausging, berechtigte uns, uns glüdlich zu ptti⸗ 
fon, ihn nun — fo Gott wil — auf lange Zeit im 
unferer Mitte zu wiſſen. Als der längfterfihnte Tag ete 
fhienen war, fuhren ihm der Drtsvorftand, der Stiftungs— 
und Gemeindepfleger bis Fürıb entgegen, um ihren neuen 
Pfarcherin im Namen der Gemeinde zu bemilltommen, 
Sodann wurde ein reitender Bothe abgeſandt, um bie 
Ankunft des Etwatteten der harrenden Gemeinde zu ver— 
Kunden. Als fi der Zug Burgfarnbach näherte, wurde, 
um die Beyer diefes Tages zu erhöhen, mit allen Gloden‘(?) 
geläuret. Am erften Haufe des Ortes empfiengen bie drei 
Lehrer mit der ſaͤmmilichen Schutjugend ihren künftigen 
Meligionsichrer und Sculinfpettor, und r.efen ihm eine 
ſtimmig zu: „Willkemmen in unferer Mitte !’ Nun näberte 
ſich der Zug immer wachfend dem Pfarrbaufe,, deffen Eine 
gang mit Blumenkränzen ſchoͤn geſchmuͤckt war. Hier trat 
ein Schüler hervor, und überreichte dem mwlırdigen Pfarrer 
einen Blumenſttauß, in weldem fid ein paffendes Ge» 
dicht befand. Bor dem Pfarchaufe hatte ſich trog dem 
ſchiechten Wetter eine große Anzahl Gemeindeglieder, felbft 
aus den eingepfartten Ottſchaften, berfammelt, um ihren 
neuen Pfarcheren zu begrüßen. Im Pfarrdaufe ſelbſt 
murden demfelben von allen Seiten Glückwuͤnſche darge» 
bracht, wihrend ein Gluͤckwuͤnſchungsſchteiben von einem 
H2jährigen Greife des Drtes, noch mit feſter Hand ge« 
ſchrieben, die freubige Stimmung ber Berfammelten em 
hoͤhte. Möge nun unfer theurer Lehrer und Seelforger, 
enfernt von dem lärmenden Getaͤuſche der großen Welt, 
unter Gottes Beiftand alle die fdyönen Erwartungen erw 
füllen koͤnnen, die er in Anfehung unferer Kirchen und 
des Schulmwefens zu erfüllen gedenft, möge ihn aber aud) 
unter uns biefelbe Achtung und Liebe lohnen, berem er 
fi in feinem frühen Wirkungskreife laut mehrerer öffente 
Ein Gemeindeglieb. 
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Machrichten vom Auslanbe. 


Stuttgard, 10. Mai. Das Urtheil über den Ins 
jurien⸗ Prozeß des Dr. Story gegen die Hoffchaufpieler 
Gnautb und Maurer, ift nun fireng eniſchieden. 
Gnauth murde zu einem breimonatliden, und Maurer 
zu einer ſechswochentlichen Zeflungs = Arreft= Strafe, Ber 
zablung der Haft und einen Theil der Unterfuchungskoften, 
wegen groben, mörtlihen und thätigen Snjurien, von 
dem Kriminale Senate ded R. Gerichtshofes flir den Ne— 
farkreis verurtheilt. — 

Aus dem Rheingau, 12. Mai. In Walluf hat 
ſich eine tragifche Begebenheit zugetragen, bie folgender— 
maaßen erzählt wird: Geſtern oder vorgeſtern gegen Abend 
kam ein junger Mann, im Begleitung eines jungen Maͤd⸗ 
chens in das Gaſthaus zum Hitſch, um dafelbft zu über» 
nachten. Man meift ihnen ein Zimmer an, und nadı= 
dem fie etwas Nahrung zu fi genommen hatten, mwurbe 
es rubig und man mähnte fie ſchlafend. Den andern 
Morgen blieb e8 ganz fill in dem Zimmer, und ald man 
endlich dafjelbe öffnete, fand man das Mädchen mit fieben 
Stichen und Epuren der Erdroffetung am Halſe ermordet 
im Bette liegen, und den jungen Mann an einem Nagel 
in der Mand aufgehangen; leßterer fchien vorerſt Verſuche 
gemacht zu baben, fidy mit einem vorgefundenen Pfriemen 
gleichfalls zu erdolchen, indem fidy mehrere damit tief ein⸗ 
gedrungene Stiche an ber Bruft vorfanden. Der junge 
Menſch fol ein Sattler aus Biberich, das Mädchen aber 
aus Wiesbaden ſeyn. Miübere veranlaffende Urfachen und 
ob der Mord des Mädchens auch durdaus freiwillig war, 
find bis jegt noch nicht befannt. — . 

London, 7. Mai. Sn diefen Zagen find zu Mane 
cheſtet ernilhafte Unruben ausgebrohen. Der Poͤbel rettete 
ſich zufammen und hatte alle Bäderläden ren ausgepilne 
dert, und fi auch nod andere Ausfhweifungen erlaubt, 
ebe die bewaffnete Macht einfchreiten konnte. Das Mies 
Hirär ſah ſich vetanlaßt fcharf zu feuern, wobeh 5 Indie 
viduen geröbtet und bei 25 verwundet wurden. — 

— Die Pariter Blätter fagen: „Don Miguel hat 
einen Frifeur eraentlid deswegen zum Minifier macht, 
weil fein Königthum nur noch an einem Haare hängt. — 

— Nach einer neuen Erfindung aus Paris wird jegt 
an den Schnürleibern der Damen ein Mechanismus ans 

gaebracht, bei welchem man mittels einen Drud das Ge⸗ 
ſchnuutwerk piöglich öffnen und wieder zufammenzicherf kann. 
H. Bernau dabier wird ſich ohne Zweifel mit ſolchen zweck⸗ 
mäßigen Maſchinen verfehen ? 


Königliche Verordnungen. 

Das k. Negierungsblatt Mr. 16. vom 16. Mat enthält 
Die Bewilligung des Prädikats: „Erlaucht” für Die Haͤup⸗ 
ter ber vormals reihöftändıfhen aräflichen Familien, und 
Dann folgende Ernennung: Der bisherige Hauptmann im 
diwehr « Regimente Münden, Eeb, Khann, tft zum 
Major in diefem Regimente ernannt worden. — Der Profoß 
M. Lohmann von der Barnifons:Rompagnie Würzburg, u. 
der Landgerichtsdiener Karl Bico zu Wertingen, haben die 

Chrenmünge des k. Ludwigsordens erhalten, 


Kunft » Notiz. 

Gs ift in der Kunft, mie in der Wiſſenſchaft, aͤußerſt 
fhwer, mit gleihem Glüde in zweien ganz verſchiedenen und 
entgegengefeäten Fächern ſich ausjuzeihnen, und ed in beiden” 
zu einer gleich hohen Stufe von Vollkommenheit zu bringen, 
Man wird felten einen großen Mathematiker finden, Der zus 
gleich ein guter Dichter it, eiren berühmten Hiftorienmaler, 
der auch Meier in Miniatur-Gemälden ift, oder einen aus: 
— tragiſchen Schauſpieler, der auch in komiſchen 

ollen ftark iſt. Die glaͤnzendſte Ausnahme von dieſer Regel 
war jedoch unferer herrũchen Schechner vorbehalten, melde 
durch ihre legten unübertrefflihen Leitungen bemiefen hat, daß 
ihr Talent eben fo vielfeitig ald außerordentlich it, und daß 
«3 Ihr, um das Hoͤchſte in der Gefangkunft im jedem Bade 
zu erteihen, weder an Kraft noh an Mitteln fehlet, Ihre 
mwunderfhöne, metallreiche, eben fo Präftige als weiche, durch 
alle Shöre gleich. angenehme und ſtatke Bruftitimme, ihre 
reinfte Intonation, ihr ferlenvoller Bortrag, und ihr meiſter⸗ 
haftes Spiel haben ihr längft den erſten Rang unter den jetzt 
lebenden beflamatorifhen Sängerinnen erworben, und es kanu 
in Münden, wie in Wien und in Berlin, nur eine 
Stimme darüber feyn, daß eine folhe Beitalin, eine folde 
Lady Macbeth, ein folder Fidelio, eine folhe Iphygenia 
auf keiner deutfhen Bühne zu finden ift. Aber eben darum, 
weil fie im großartigen deklamatoriſchen Geſange fo unüber: 
trefflich erfheint, weit fie, im Gefühle iprer Kraft, die keiner 
Verzierungen bedarf, und mit ihrer reinen Vorliebe für das. 
Grpabene und Gediegene ihrer Kunft, bis jetzt Dad neumodi⸗ 
ſche Eoloraturens und Schnörkelmefen, womit fo mande Saͤn⸗ 
gerin die Schwäche oder das Abnehmen ihrer Stimme zu 
measfiren fucht, verfhmähet hat, waren Viele der Dleinun 
es fehle ihr jedoch an einem gewißen Grade von Biegfamteit 
der Stimme, an einer vorzäglihen Kehlenfertigkeit. Wie 
überrafhte und befhämte aber unfere Heroin alle Diefe Zweif⸗ 
ler am 10. Mai durch ihre Erfcheinung im der Roſſiniſchen 
Dper: „Mofes,“ mo fie in der Rolle der Eljia zwei mit 
allem Rechte hochgefeierte und uns unvergeßlihe Boraängerin: 
nen, Mad. Merierfalande und Mad, Megger:Befperr 
mann nicht nur erfeßte, fondern übertraf, und mo fie jeigtr, 
daß fie auch Rouladen, mit der größten Nettigkeit vortragen, 
und Rofjinifche Arien nicht nur mit aller Birtuofttät finger, 
fondern veredeln kann. MWergleiht man damit ihre Leiſtucig 
in der, 4 Tage fpäter, am 14. dieſes Monats, wiederhoften Aufe 
fung des Hafjifchen Meifterftüdes von Glu d, des tragi⸗ 
{hen Singfpieles: „Iphygenia in Tauris,“ mo fie, als 
Dberpriefterin, im Gelang wie im Spiele. gleich ausgejeihnet 
mar, und worin fie fhon in Berlin den allgemeiniten Enth s 
fiasmus erregt und felbft die berühmte Milder: Haupt 
mann, die einzige deutfhe Sängerin, melde feit 30 Jahren 
an diefe ſchwere Rolle ſich wagen durfte, übertreffen bar, fo 
bat man Drühe gu begreifen, wie es einer und derfelben Perion 
mdalih mar, in diefen beiden fih fo ganz entgegengefegten 
Gattungen von Geſang, in gleihem Grade zu entjuden; „und 
wir koͤnnen uns nur Gluͤck wünfhen, und ſtolz darauf fegn, 


ein folhes Zalent unfer nennen zu dürfen. 


; a x 

Erledigte Stellen, vu 
Die Gollartons: Pfarrei Günzelpofen, dat. Bruck bei 
Fürftenfeld ; das Gurat: Benefizium in Wörth an der Iſar mif 
z19fl., und die Pfarrei Willgartswiefen, Def, Berazabern, 
mit 1044. Eintommen, dana der Schul: und Mefinerdienft 
zu Altenmarkt, das, Troftberg, mit 411 fl. Gehait. ! 
Ferner die Schal: und Kirchnerftele zu Langenſendlbach 
Lodge. Gröfenderg, mit 355 f,, und jene zu Bertholsderf "bei 

Windsbach mit 287 fl. Ertrag. . 


3; 


Anzeigen. 


703. Bekanntmachung. 

Die Stelle eines rechtskundigen Rathes init einem einſt⸗ 
weiligen Gehalte von doofl. iſt bei dem unterzeichneten Ma⸗ 
giftrate erledigt. 
‚vorfhriftsnäfigen Zeugniffen belegt innerhalb 14 Tagen hier= 
arts übergeben, Eichſtaͤtt am 10, Mai 1829, 

Der Stadtmagiftrat. 
Hol, Bürger meifter, 
704. In der 3. ©. Gotta’fhen Literarifh". artiftifchen 
Anſtalt in Münden find fo eben die beiden legten Blätter 
der Sect. 5. u. 6. von Der Gharte vom osmanischen Reich 


in 6 Bl, erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt, 


Der Preis für alle 6 Blätter if fl. 


705. (2a) In der Lentnerfhen Buchhandlung in Müns 
Ken iſt zu baben: 
Parriorifhe Bemerkungen über den neuen mit 
Anfang des nähften Schuljahres in Bayern einzufühs 
den Schulplan, 8, Geb, ı12Ür. 


693. Der unterzeichneten Anſtalt find verfchiedene um 
Tpeil beträchtliche Baarfhaften zur Anlegung auf fihern Hy⸗ 
pothefen im Bezirke der benachbarten F. Raudgerichte offertrt, 
Unterthbanen der bezeichneten Gerichtöbezirte, welche Gelder 
auf erite Hypotheken aufnehmen wollen, können ſich daher 
unter Vorlage gerichtliher Aufehens- Tabellen und fonflig der⸗ 
gleihen Vermögen Nachweifen melden im 

Anfrager und Addreß - Bircau Münden. 


688. In der Raufingergafe Nr.1606. im 3. Stod rechts 
find 2 Zimmer ohne Einrichtung zu vermierhen, und koͤnnen 
entweder gleich, oder bis zum 1. Juni bezogen werden, 


689. In der Meinftraße Nr, 123. über 3 Stiegen vorn⸗ 
Heraus iſt ein meublirtes Zimmer zu vermiethen und ſogleich 
au beziehen, 

690. In der Prannersgaffe Nro, 1406. Im 4, Stod ift 
eine logie mit 3 beisbaren Zimmern und vielen Bequemlide 
Feiten um den Jahreszins von 100. fogleich zu bejichen, 


691. Am Promenadeplap Nro, 1418. über 1 Stiege iſt 
eine ſchoͤne Wohnung mit 6 heisbaren Zimmern, Küche, Speis, 
mebit Garderobe und Borzimmer, dann Heller, um 600 fl. zu 
Michaeli zw bejichen, Dafelbjt ift auch eine Stalluna auf 
4 Pierde, möt einer großen Deulage und Plag zu Stellung 
von 2 Ghaifen zu 200f1,, fa mie auch zu ebener Erde ein 
großes und ein Pleines Zimmer zu einemladen zu vermendem, 
su 300fl., dann eim Getreibkaften zu 100fl. 


692. Es if ein neues hölgernes Bauernhaus, 27 Schuhe 
Yang und 18 Schuhe breit, mit Schindeln gededt und mit 
Delfarbe angeftrihen, zum Ferlegen und Einpaden eingerich⸗ 
tet, dann mit 5 Fenftern nebft Läden und 2 Thüren verfehen, 

verkaufen. Vorzüglich sde fih diefes Haus in einen 
ten oder für einen Wirth eignen, mund ungefähr eine Ge⸗ 
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Bewerber um felbe fünnen ihre Gefude mit » 


fellfhaft von circa 36 Perfonen aufnehmen. Mähere Aus, 
kunft hierüber gibt Sonditor Gigl in der Weinftraße Nr, 120, 


659. Ein Dann, welder bisher bei einem großen Befchäfte 
in der Eigenfhaft ald Schreiber und Ausgeher zur Zufrieden, 
heit diente, wünfht wieder in folder, oder als Lottofchreiber 
aufgenommen zu werden, und kaun beim Seilermeijter Bauer 
am Ifarthorthurme erfragt werden, 


679. (35) Es iſt ein Haus mit zwei Hintergebiuden, gro— 
fem Hofraume und Garten in der Schönfeldflrafe ; — dann 
ein Haus an der fogenannten ‚Hofitatt dahier zu verkaufen, 
Auskunft ertheilt hierüber . 

GI, Rappolt, koͤnigl. Advokat und Öffentlicher 
Notar, am Wittelsbacher +» Plag Nro, 1359. 
über 2 Stiegen. 


608. Die Unterzeichnete wohnt gegenwärtig in der Glifene 
ſtraße Nr. 4, lit, a, im 3. Sted im 2. Haufe am k. Kadetens 
Korps, dem botanifhen Garten gegenüber. 

Karolina Färber, vormals Fidel Löͤhle, 
k. Hoff idenputzerin. 

700. (30) Es iſt wegen einer Verſetzung in der Herzogſpital⸗ 
Safe Nr.1244. über2 Stirgen eine große Wohnung um 400 ſi. 
zu verfliften und über 1 Stiege zu erfragen. 

696. Im der Pronneraßraße Nr, 14382, über 2 Stiegen iſt 
auf die Etrafe heraus ein meublirtes Zimmer täglich gu vers 
miethen. 

(26) Bmwifhen den 2 farbrüden Rro. 365, find’wegen 
BDerfegumg 3 Zimmer, Kühe, Keller, Remife und Stallung 
auf 3 Pferde am 1. Zuli Sehr bilig zu beziehen, D. u. 

(53€) In der Nähe des farthores it wegen fchneller Abe 
reife einer Eleinen Familie eine fhöne Wohnung mit 4 Zins 
mern fogleih und billig zu Beziehen. D, U, 


Getreid:Preis., 
In der Mindhner» Schranne vom 16, Mai 1825 war 
der Mittelvreis von 
Waizen 16 fl. 47 I Gexrſte 
Korn 10 fl. 52 Er, Haber 


Geſtorbene in München. 

Den 15. Mai. Der bohmwürdige Hr. Amandus Brand, Gu⸗ 
flog der E. Zentralc:Hofbibliorhek, 62 J. alt, am Nervenfieber, 
Ehriflina Megell, Mufitusdienerstochter, 21 A, a.,anı Nerwenf. 

Den 16, — Hr. Phil. Stiefel, & auiesc. Dbrrftlientenant, 
66 3. alt, an Allersſchwaͤche. Kaſpar Floßmann, Haudbefiger, 
57 Jahre alt. Joſ. Sauter, Herrfchafts: Badienter, 49 3. 
alt, an Abzehrung. Roſa v. Fortenbach, Hoffammerrathi 
Tochter v. Bamberg, 37 Jahr alt (im Krankenhaus.) 

Den i7. — Kath, Heiß, Proturators - Wittwe, 67 3. alt, 
an Altersſchwaͤcht. 


Berihtigung. 
Im lebten Blatte iſt dei der Wopnungs: Anzeige Re. 084 
der Jahreszins zu 600 fl. zu leſen. 


9f. Sm 
4 fl. 17 fr, 











Theater, Abendelinterhaltungen und Volls⸗Beluſtigungen. 


Im neuen Haufe: Oberon, Dper in 3 Alten, Muſil von G.M.v. Weber, 
Im alten Haufe: Der Faſching in Münden, Poffe in 3 Alten von G, M. Heigel. 


Der Baperiihe Volksfreund. 





Donnerftag. 


— — 


Tages Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 21. Mai, 


— Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin, Aller: 
böchftwelde jedes menfhenfreundiihe Unternehmen mit 
Köniplicher Hutd zu unterftügen gewohnt find, habın der 
Augenbeilanftalt dis Dr, Schlagintweit ein Geſcheuk von 
100fl,, und eben fo Ihre König. Hoheit die Prinzeffin 
Marie ein Gefhen? von 5Ofl. zu diefem edlen Zwecke 
gemacht. Möge ker wadere Unternehmer dieltt loͤblichen 
Anftatt ſich für fein ruͤhmliches Bemühen durch eine ſolche 
Aufmerkfamkeit ermuthigt finden, in dem fhönen Wirken 
auf der bereits eröffneten Bahn Eräftig fortjufchreiten, at» 
wiß, 08 merden neh mehrere Mochithäter der feidenden 
Menſchheit dieſes edle Merk der Menſchenliebe unterftügen. 

— Heute Abends 7 Uhr ift bei Hofe großes Conzert. — 

— Unfer Feldmarfhall Für von Wrede hat fi von 
feine Befigung in Ellingen nad) Mendfee begeben, — 

— Dem Bernebmen nad wird nun auf allerhöcfte 
Veranlaſſung das ſchon feit fe vielen Jahren mit patrietir 
ſchet Theilnahme und Bemuͤhung beabfichtete Monu— 
ment für die unter Kurfürſt Mar Emanuel für 
Zhron und Vaterland verblnderen und auf vwerfhiedenen 
Schlachtfeldetn gefallenen Bauern, auf dem biefigen Got— 
tesader ausgeführt, und zwar nad dem urfptünglis 
den Plane, zu weichen der höchſtſelige König Marimir 
Ian zwei Kanonen hergeſchenkt hatte. *) — 


— Dem Bernehmen nad) will der hiefige Magiftrat dem 
unfterblichen Weftenrieder ein Denkmal fegen taffen. — 


Fer In der Vorftadt Au unterlieg man aud an dem 
diebjährigen Feſtage des St. Johannes von Nepemud, 
dieſem Heiligen die Ehren zu bezeugen, welche ihm fonft 
ſewohl an feinee fhönen Statue auf dem Mariahilfsplage, 
als auch in der Kirche rihlih und fo gerne gefpendet 
werden waren. Es leuchtet ein billiger Grund, warum 
diefer ehrwürdige alte Brauch aufhörte, um fo weniger 
ein, ald man zu dem religiöfen Sinne diefer Gemeinde 
wohl vertrauen könnte, daf es mur eines Impulſes von 
kompetenter Seite her bedurfte hätte, um fie zu feeiwillie 
gen Beiträgen zu vermögen, die die Keften einer mufifae 
liſchen Litanth und eines ſelennen Hochamtes — worin 
die herkoͤmmliche Verehrung dis genannten Schutzheiligen 





") Der lithograppiete Abdrud der Zeichnung vom F. 1818. 
ſtellet einen gothiſchen Welhbrunnkeſſel — Ser wel⸗ 
em ein Kreuz ſich befindet, vor, und iſt bel Herrn 
Muͤhlberger zu ſehen. A. d. R. 


Nro. 81. 


München, den 21. Mai 1829. 





hauptſaͤchlich beftand — gededt haben witrden, da über— 
dieg eine Kollekte zu ähnlichem Zwede bafeibft nichts Uns 
gemöhntiches ift. Eine lobende Erwaͤhnung bingegen vers 
bient fo manche Kamilie dieſer Vorſtadt, (mie j. B. die 
brave Lottokollekteurswittwe Gräfin) welche zur Ruͤhrung 
alter Voruͤbergehenden gedachten Schutzpatron durch feft= 
liche Schmuͤckung feines Bildniſſes an ibtem Haufe cele— 
britt und ihre Nachbarn zur gemeinſchaftlichen Andacht 
eingeladen bat. Der naͤmliche Fall iſt auch bey der ſchoͤnen 
Statue auf der Brater-Brüde, von der dieſe Blaͤtter 
bey ihrer Wiederaufſtellung aus Privat Mitteln bereits 
Erwähnung machten. Ueberhaupt wird diefer Heilige in 
dee ibm "geweibten Kirche in der Sendlinger= Gaffe, fo 
mie in der Metropolitan « Kirdye, während ter Oktav auf 
das zahlreichfle, um fo mehr heuer verehrt, ald chen das 
Jubitdum feiner Heitigfprehung eintrifft. — 

— In dem allgemeinen Krankenhaufe dabier koͤnnen 
beimabe die Kranken nicht mehr untergebradt worden. Es 
befinden fich gegenwärtig bei firbenthaib huudert Indivi— 
duen dafelbft, und man Bann fich daher einen Begriff mar 
hen, mit welchen Koften, Kufopferungen und Bemühuns 
gen die Erhaltung diefer großen und böchſtnühlichen Ans 
ſtalt verbunden ift. Eine ſehr traurige Erfcheinung aber iſt das 
ſeht unzweckmaͤßige Verfegen der erkrankten Kindbetterinnen 
in die.gewöhnlichen Krankenzimmer, in meldyen nicht nur 
allein die gefunden Kinder durch die Kranken geführbet, 
fondern auch die Franken Rente durdy das lebhafte Geſchrei 
der Kinder auf die fchmerziichite Weiſe beunrubiget werden. 
Schon die Verſetzung der Gebaͤr⸗Anſtalt in das Kranken— 
haus ift in mancher Beziehung unzweckmaͤßig, und bie 
Vertheitung der Wöchnerinnen unter bie Kranken, durchaus 
nicht zu rechtfertigen. — 

— Die Privat » Meittehr=- Anftalı des Herm 
Freuen, welchem das Verdienſt gebührt, den ſchon im 
unfern Blaͤttern erwähnten ſchoͤnen Eitkus obne Unterftlis 
gung aus eigenen Mitteln und bedeutenden Opfern berges 
ftelfe zu haben, gewinnt taͤglich meht Theilname und Leb⸗ 
baftigkeit von dem Funfitiebenden Publikum. Hr. Freuen 
befigt ats ein geprüfter Bereiter, eine treffliche Schule, 
und nad) feiner Lehtmethode reiten feine immer zahlreicher 
anmacfende Zoͤglinge in kurzer Zeit fo gut, dag man dem. 
braven Unternehmer nur alles Lob ertheilen muß. — 

— Hure wird im Juni und Juli ven der Gemeinde 
Thainning bei Landeberg die Leidens: und Todesge— 
ſchichte Jeſu im Freien auf gededter Bühne aufgefuͤhtt. — 

— Erit dom Jahr 1997 wird von der k. b. Zentral: 
Impfanſtalt Münden ſewohl der, feit biefem Jahre 
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von der Shukpoden = Jmpfungsanfalt zu Berlin, als 
auch der, von dem Echugpeden = Impfungsinftirur zu Lons 
don, erhaltenen Impfſtoff, chne deßwegen dem, feit 
2) Jahren immer mitfegenreihem Erfolg vers 
wendeten (urfprünglih von England erhals 
tenen Ehustpoden = Jmpffloff) außer Ans 
wendung zu laffen, ununterbroden, ſowohl bei 
den öffenttihen ohmentgeltlihen, als Privat - Jmpfun» 
gen verwendet, ebenfo den Übrigen biefigen pratuſchen 
Arrzten durch jedesmalige Ueberlaffung der Mutter: Jim 
pflinge mitgetheilt, als auch zu den häufigen Berfen» 
dungen, immer frifch entnommenen, an die Rönigl. Gt« 
richts⸗ und practifche Aerzte, wie aub in das Ausland 
verſendet. — Nachdem auf Begebren von Seite dir koͤr⸗ 
niglich Preugifchen Schugpodens Impfungsanftalt zu Berlin 
von der koöͤnigl. Central» Jmpfanftatt Münden Schutz- 
poden Impfſtoff an feibe Überfender wurde, fo folgte 
von da mit der Bekanntmachung des erhaltenen Stoffes 
neuerdings wieder frifcher, aus Febendiger, anımas 
Lifirter Quelle entnommener Berliner Impf⸗— 
ftoff, weicher den 20. April angewendet, fogleih ange— 
ſchlagen bar, und num, gleich dem Übrigen altbanerir 
fhen, umd neuem Londoner» Stoff in fortger 
fegter Fortpflanzung verzweiget wird, — Die, bep dieſer 
Sendung von dem, fi um die Schuppoden =» Jmpfung 
fo hoch verdient gemachten, und im ber literarifchen Welt 
fo ruͤhmlichſt befannten Herin Dofior von Bremer, 
Direktor der Schutzpocken - Impfungsanftalt zu Berlin, 
mitgetheifte Beobachtungen find von zu grofim Intereffe, 
als daß man untertaffen könnte, felbe woͤrtlich ausyejo» 
gen, anber dem gelcheten, beuttheilenden Pubtıfum, mit 
jutheilen, wie folgt: 

„Berlin den 7. April 1829. Auch mie ift es nur 
mit größter Anftrengung gelungen, die kLymphe aud) in 
diefem Winter bindurdy von Kind auf Kind fortzupflanzen, 
und die Echugblattern in ihrer Integrität zu erhalten. — 
Ich rechne «8 zu den befonders glüduden Ereigniffen in 
den Annalen der hiefigen Vaccinanſtalt, daß in den 25 
Fahren ihres Beftehens weder von memem werftorbenen 
Vater, dem Gründer, und Verſteher derfeiben vom Jahte 
1802 — 10, neh feitdem von mir nıe mit trodner, 
lange aufbewahrter Lymphe geimpft worden, fondern die 
Uebertragung flets aus tedendigetr, animalifirter Quelle 
flatt gefunden hat. — Sehr wichtig iſt es gewiß für die 
Miffenfhaft zu erfehen, (worauf wir befonders zu adıten 
Haben,) um ung dieſes Kieinod in feiner gröſten Meinheit 
und Wirkſamkeit zu unterhalten. — Meder mir, ncd) 
irgend einem hiefigen, oder auswaͤrtigen Medicinal » Bes 
amten ift eine Verſchiedendeit zwiſchen unferm jekigen, 
und den im Sabre 1900 bierfeibft eingeführten Schugblatz 
tern aufgefallen. Dr. v. Biemer, Ditettor der tönigl. 
preufifhen Schutzpocken ⸗ Impfungtanſtalt zu Berlin, prac 
tiſcher Arzt, Ritter 10, 10.” 

Muͤnchen den 16. Mar 1820. 
Dr, fr, Seraph Giel, 
K. Barer. Central-Impf- und practifcher Arzt, 


Freiſing. Das Neo. 137. des „Inlandes“ macht 

eine fehe intereffante Notiz aufmerkfam auf die Ye 
lonieen. — Die Biber, diefe hödyft nüglidhe und un= 
ſchaͤdliche Thiere, hatten in Bayerns Flüſſen und Ström» 
mungen immer eine gefhägte Heimath. Seit einiger Zeit 
aber bemühten fi die Juden, dieſes Thier auf die Äte 
gerlihfte Weiſe in unſerm Lande auszurotten. Naͤmlich, 
die Bib ergall, biefes fehr koſtbare Deilungs -Materiale 
ift bei den Juden ein wichtiger Gewinnartitel geworben. 
Sie fegen hohe Preife zur Erlangung dieſes Stoffes, und 
fomit fichen ihnen Wilddiebe, Fiſchet und andere Mitge- 
bülfen zu Dienften, wodurch bereits an der Donau faft 
alte Viberbauten zerflört find, — Auf ähnliche Weife mache 
ten auch vor mehreren Jahren die Juden ein großes Ges 
werde mit den in Schloͤſſern, Jägerhäufern, Wirthſtuben 
uff duch lange Zeit aufbewahrt und zur Zierde ge⸗ 
bliebenen Hirſch · und andern Geweihen. Selten wird man 
mehr eine Sammlung diefer Art antreffen. — So gieng 
«5 ebenfalls mic din alten Rüſtungen, mworunter die 
alte hetzogliche Ruͤſt Sammlung im Schtoffe zu Neuburg, 
welche die keſtbaren Ruͤſſungen und Waffen ven Otto von 
Wittelsbach an, bis herab zu Mar dem I. enthielt, ats 
der bedauernsmertbtefte Verluft zu beflagen iſt. — Sonſt 
bat man von höherer Stelle auf alle diefe edlen Gegen» 
ftände des Landes mit vieler Hoheit gewacht. — 


‚Augsburg. Beiträge fc Wittelsbach (f. Nr. 78,): 
1. önigt. Kommando der 3. Armee-Divifion 19fl. 12 Er.; 
2. k. Doerfijtallmeifterftad in Münden AOfl.; 3. ®. Lands 


"wehr- Bataillon in Schrobenhaufen 5 fl. 3Er.; A. betto in 


Dillingen 27fl. 11.5 5. Privaten 2 fl. 12. — Nach 
dem fiebenten Necenfchafts- Berichte, weldyer feit der Er— 
richtung unferer Sparkaffe erfhienen ift, wurden im 
Laufe von 40 Sigungen wieder 322 neue Einlagen mit 
einem Betrag von 144,32) fl. 10 Er. gemacht. Das zu 
5 Proy. aufliegende Aktiv» Kapital der Eparkaffe beſteht gegen» 
mirtig nach den pro 1828/29 jlatt gefundenen Ruͤckzah- 
lungen von 6,104 fl. 31 fr. noch in 078,226 fl. 41 Er. 2 pf. 
Eine wahrhaft erfreulihe Erfheinung ! Moͤchten dech alle 
Sparanflalten ım Königreiche dieſer gleichen, und uns 
fotdye herrliche Reſultate liefern. Wadere Männer, die ibr 
diefes mufterhafte Inſtitut geleitet, ihr habt euh um daſ— 
felbe große Verdienfte erworben! — In diefen Tagen ent» 
kam den Mepgern ein Ochs, meldir durch bie Strafen 
viel Schreden verbreitete, und einen Mann, der ihn aufs 
baltın mollte, tödlich vermindert haben fol. — 
Eihftätt. Am 6. Mai feierte im Kreife feiner Far 
milie Nkolaus Reichold fein 25jähriges Dienftjubildum, 
merkwürdig dadurch, daß er erft 1795 geboren murde, 
alfo mit nicht vollen () Jahren feinem Vaterlande Bapeın 
die Kraͤfte zu mweihen anfing. — 
Paßau. Am 8. d. trafen wirklich der Herzog bon 
Naßau nebft Gemahlin mit dem Erzherzog Karl von ODe— 
fterreich und zwei Töchtern bier zufammen. — 
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Machrichten vom Auslande. 


Karisrube, 12. Mai. Ven Eeite unferer Regie— 
rung find nunmehr zur Verbuͤtung der bedenklichen Folgen 
des Herumziehens arbeitslofer und unbemittelter Handwerko— 
Gefellen ähnliche polizeiliche Mafregein ergriffen worden, 
mie dieß bereits von andern deutſchen Staaten gefchehen 
ift, Mur denjenigen fremden Handmerfägefellen darf ber 
Eintritt in das Greßberzogthum Pünfrig geftattet werden, 
welche entweder wenigftens eine Baarfchaft von menigftens 
+ vier Gulden vorzeigen, oder ein beglaubigtes Zeugniß eines 

intündifchen Meifters über eine zum Voraus zugeficherte 
Aufnahme, oder endlich ein ſolches Zeugniß intändifcher 
Verwandten, worin ihnen eine zu erwartende hinlaͤngliche 
Unterftügung zugefichert iſt, vorlegen fünnın. — 

Ludwigsburg Am 10. Mai wurde der Nautmörs 
der Stöizl, welcher am 12. Oktober 1828 einen Juden 
im Wirhöhaufe zum Lamm, mit feinem Saͤbel (Stoͤtzel 
war Soldat in 5. Infant. Regiment und hatte ſich chen 
von der Wache auf eine halbe Stunde entfernt) erſchlug, 
mit dem Schwerte bingericdytit. — 

— Im Königreih Meapel wurden nach einem offis 
- ciellen Berichte im Jabre 1828, — 210,570 Menfdyen 

geboren, und 171,202 Perfonen find geftorben. — 


— Nach dem Almanach des Spectacles leben jetzt 
in Paris 15,000 Familien vom Bühnenmefen ; naͤmlich 
2994 Schaufpieler, Sänger und Tänzer beiderlei Geſchlechts, 
100 Direfioren, 1500 Mufiter ꝛc. — 





Anzeigen. 





694. (3.0) Befanntmadhung. 

Die Eigenthümer nachſtehend befchriebener Güter werden 
in Kenntniß gefegt, daß, wenn fie fih von heute am binnen 
drei Monaten bei hiefigem Hallamte nicht melden, und 
die Gollien entweder in Empfang nehmen, oder das rüdftäns 
dige Lagergeld entrichten, nah dem $. 82. der Zollordnung 
diefelben als herrenlos angefehen, und öffentlich verkauft 
würden, als: 

Drei Faß Wein P, K. Nr. 30, 67, 190, 
Zwei Faß Wein 7P. 5. Nr, 834, 5873, 
Ein Faß T, Nr, 124, 
—* u —* ®& * * — 240. 
wei Fa ein r. 4057, 4079. 
Ein Foß Wein u% A, Nr, 107. ⸗ 
Gin Faß Wein K. Nr, 1180. 
Ein Faß Wein # Nr. 2294. 
Gin Faß Wein HS E Nr, ı. 
Gin Faß Wein GM. Nr, 45, 
Ein Faß Wein R Nr, 734. 
Ein Zap Wein © Nr. 8. 
Gin 3 Wein Lh W. Nr. 387. 
Ein Faß Wein H D Nr, 444. 
Ein Faß Wein E s. Nr. 7. 
Bier Jah Ay. Nr. 255. 641. 670. 671. 
Eine Rifte Wein AY Nr. 672. 
wei Faß AM Nr. 684. 719- 
wei Faß Wrin A A, C. 


Ein Faß Wein C. K Nr, 1543. 
Ein Faß Wein » Nr. Erg 
Ein Faf Weln V Nr, 777. 
Ein Faß Wein Nr. 149. 
Ein Faß Wein 1728. 
Eine Kite »g4 Nr. 4656. Dineralmaffer. 
Gine Kifte Waterlalwaare 7 Nr. 52, sp. 21 Pfd. 
Ein Ballen Zimt A\ Nr. 78. sp. 17 Pfp, 
Ein Ballen mit Addreffe, ungebundene Bücher, an Zerni in 
* —— sp. 25 Pfd. 
in Ballen fürbige Yeinenwaare da Nr. 685, sp. 40 A 
Ein @ad Bagage K K sp. 25 Pfr. — 
Eine Kifle 5 Nr, 1331. sp. 23 Schnupftabak. 
Eine Kite Nr, 655. sp. 37 Pfd, Oblaten, 
ei Mandlkaffee & CH, 27, 29. ep. 410 Pfd. 
Gin Ballen ungebundene Bücher, sp. 190 Pfd. HF. Nr. 5, 
Ein Ballen ungebundene Bücher, sp. 107 Pſd. H C, Nr. 3. 
Eine Kifte fürbige Baummollenwaare, sp. 150 Pfd. 8. Nr, 6. 
Eine Kiſte Schnupftabaf sp. 65 Pfo, IF S,. Nr. 279. : 
Eine Stifte Schnupftabak sp. 52 Pd. Zr Nr. 1085. 
Gine Kifte weißes Vieh XS Nr. 30. sp. 118 Pfo. 
Eine Kite weißes Blech, sp. 118 DR. I. Ne. 4, 
Gin Eat Leder: Abfhnitte, sp. 40 Pfd, H B Nr. 9. 
Eine Kifte Weinproben, sp. 355 Pfd. 4 Nr, 14, 
Cine Bürde Sohileder, sp. 100 Pid. 5, 
Eine Kifte Fitzhuͤte, sp. 300 Pfd. M B. Nr, 163. 
Münden den 11. Mat 1829. 
Königliches Halamt München. 
Krembs, Hallbeamter, 
Dollyofen, Kontrolleur. 


707. Pferbrennen zu Erding. 

Die hiefige Buͤrgerſchaft gibt am Eonntag vor Pfinaften, 
den 31. Mai, an welchem Tage zugleich Pferdemarkt gehalten 
wird, dad gewöhnliche Pferderennen, und bejtimmt folgende 

Gemwinnjte: N 
. 10 bayerifche Thaler mebft einer Fahne, 
2 — — — — — 
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1 — 
10) Einen Reitzaum 
11) Bier Hufeifen. 

Diefes Pferdrennen iſt bis auf ein loosaeld von 1 fl. 12 Er. 
feet. Um 10 Uhr Morgens gefhieht die Loofung, um 4 Uhr 
Nachmittags der Auszug. Die Rennbahn ijt eine 5 Stunde 
lang, und muß dreimal umritten werden, 

Erding, den 12. Mai 1829. E 
Magiftrat der Stadt Erding. 
Eifenreih, Bürgermeiter. 


702. Beim Durdlefen des Inpaltes der Neuigkeiten im 
Volksfreunde Nr. 73. zeigte fih zu meinem größten Erftaunen 
eine Belanntmahung des Scharfrichters Hörmann, mit der 
Unterfhrift: koͤnigl. Scharfrichter, (welche fträfliche Anmaßung 
vom Bebrauce diefes Prädifats!) worin bemerkt ift, daß er zur 
Heilung der Thierkrankheiten befugt ſey. — Mir mußte diefes 
um fo mehr auffallend feyn, als ich durch das, am 1. Febr, 
1810 über das Meterinärmwelen erfchienene organifhe Edikt, 
zu dem Wiffen gelangte, daß nah Zitl, 5. $. 28. nur Die, 
von der GentrralsBeterinärfchufe approbirten, und mit Abfos 


Tutorium verfehenen Tpierärzte kuriren dürfen, und nach $. 20. 
diefen allein das Recht zuſteht, die einzelnen vorkommenden 
Thierkrankheiten zu behandeln, und die an den Thieren erfo- 
derlichen Operationen ——— Bei dieſen Grundbeſtim⸗ 
mungen warf ſich mir Die Frage auf: Hat Hoͤrmannu die 
Heterinir Wiſſenſchaft ſtudiert, wann und wo?! — und im 
Gegenfalle, kann man denn durch geerbte Rezepturen, Akane 
und fompathetifhe Mittel, {vieleicht dem Alberto Magno 
entnommen) in Ausübung der Kurpragis, mit einem willen 
fhaftlih gebildeten Thierarzte Yoncurieen? — Wie leiche if 
es auf diefe Weiſe nit, den umgreifenden Grad derjenigen 
Anspildung dadurch fehneller zu erlangen, al man ihn im der 
Gentral Betrrinärfhule erhalten kann Für mas wäre wi: 
fenfhaftlihe Bildung, auch die man, um fie zu erwerben, 

abre verwendet, wenn man Aufere Gebrechen mit eimer 
Salbe, oder mir Pfaftern, innere aber mit einem Getränke, 
als liniverfalmittel, heilen Lönnte; für was wäre fortan die 
dem Uerar fo Loitfpielise Veterinärfhule? Man gebe Dem 
Schyarfricgter, wie 5. B. einem Scueider: oder Schuhmacher⸗ 
meiſter, zit ſtiner erlangten Conzeſſion gegen Honorar, Leprs 
linge, und wir werden an einer ſchnellecn Ausbildung diefer 
Lehrlinge, zu Thlerärzten, und aud am einer weit größeren 
Anzahl derfelben, gewinnen. — 

Was fagt unfere k. Veiterinaͤrſchule zu diefen, das Brite 
zu befördernden Fragen ? Weiß jie vielleicht nichts von Der 
von dem Scharfrichter — vekannt gemachten und ihm 
ertheilt wordenen Conzeſſion, oder iſt Hörmann vielleicht Durch 
das Veterinär » Jaſtitut arprobirt, und wirklich abfelvirter 
Tpierarzt, folglich unter Dem Schutze des organtſchen Edikts 
vom 1. Februar 1810? — Freilich? — dieſe Frage beantwor⸗ 
tet ſich ja ſchon dadurch, weil alle durch dieſes citirte organi⸗ 
ſche Edikt ſanktienirten Thieraͤrzte auch obtigkeitliche Beſchau⸗ 
männer find, nnd ed bekannt ift, Daß Hörmann Parere aus— 
ſtellen, und bei gerichtlichen Paudiungen, mozu er häufig ge⸗ 
zogen wird, die Entfheldungsgrände befeftigen muß, wozu 
nur ein Marn, der Fidem bat, gezogen werben Fan, — 

Somit bin ich beruhlgt, denn Liefer Einfall hat mir meine 
aufgervorfenen Fragen beantwortet, und mich ganz zufrieden 
geſtellt. And ein Patriot, wie der vorige, der und im 

ö Volisfreund Nro. To. über den Ehlorkall, 
etwas zu leſen gab. 


708. (3 a) Die grädigjr bewilligte Niederlage von 
Achten Weineffig 

aus der Fabtik des Weinhändlers und Welneſſig⸗ Fabrikanten 

Ernſi Seider in Marktbreit im Untermalnfeeife haben wir 

nun eröffnet, uud empfehlen uns einem verebrlihen Publikum 

mit diefem Achfen und reinen Fabrikat, fo zu Den billig 

ften Preifen abgegeben wird, zu geueigter Abnahme ergebenft, 
Lambaher etGomp., am Gd der Sendlin— 

gergoffe im Dultgaͤßchen Nr. 720. 


75. (24) Unvorgefepener Verhaͤltniſſe wegen iſt in der Reſi— 
denzftraße Nr. 48. ber dritte Stod, deſtehend aus 6 Yimmern 
mit allen Bequemlicpkeiten, frei geworden, und kann um bils 
Tigen Miethzins ganz oder theilmeife fogleih bejogeif werden, 
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706. Bei Joſ. Aibl, Muñkalienverleger, Roſen 
—— ſind en erſchienen — — 
ariationen für die Guitarre allein’, über die belieb 
Melodie des Biedes: „„Rauterba dh. Sr, 8, 9. Bas 
durchlauchtigſten Herrn Herzog Marimilian von Bayern 
in tiefftee Ehrfurcht zugeeignet von 5. X. Sopp. 
q ve netto 24 fr. 
„„atle In der rannersſtraße ober der Wache Nro. 145 
—— ge Aigen it 2 ſchoͤnes tapezirtes en 
mit der Au auf dem Dultplag für 11 fl. 
und bis —5 — zu beziehen. — DR 
714. Auf dem Scrannenplag Nro. 602, über 2 Stie 
. an 
—— Ballen gutes Median-Makulatur-Papler zu vers 
„700 (35) Es it wegen einer Berfegung in der Herzogſpital⸗ 
Gaſſe Nr.1244. über? Stiegen eine große Bopnung re 
ju verfiften und über 1 Stiege zu erfragen, ä 
315. (4) In der Fraueaſtraße am Marthore Nr, 178. über 
5 Stiegen iſt ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Extraein— 
gang zu 6ſt. monatlich ſogleich zu dezlehen. 











Augsburger Kurs vom 18. Mai 1829. 
a) Bayer Staatspapiere, b) Oestr, Staatspapiere 
Pap. Geld, | Da Geld. 





Obligat. a4 Proc. 1004 1004 ; HRothschild.Lonse, 165 — 

detto a5 Proe. 104 1055 | Partiala 4 Proc 1253 125 

Loit Loos, a 4 Pr. Metallig. 45 Pr Go 
E.M. 107? 107 Bank-Akt, I. Sem - 12 Ar 


unverzinst.10f. 

J Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 15. Mai. Fat. Harfhall, Dienſtknecht von Colo—⸗ 
maro in Jtalien, 47 I. alt, an der Lungenſucht. 

Den 16. — Martha Semler, Weberstochter aus der Au 
50 3. alt, an der Lungenſucht. Eliſe Lutz, Riewersfrau, 4 
J. alt, an Magenverhärtung und Abzehrung. 

Den 17. — Agatha Huber, Schneidermeiftert:Tochter, 
32 3. alt, am Fricel. N.Edart, Taglöpner, 52 I. alt. 

Den 18. — Pr. Job, Nep. Hanke, Deffinateur im topos 
grappifgen Buͤreau, 31 J. alt, an der Lungenſucht. 

Den 19. — Kañulus Lechner, b. Bierwirth, 49 J. alt, 
an der Luftröhrenſchwindſucht. 


Auswärts iſt geſtorben: 
Ju Stadt Hof, Hr, M. J. Wimmer, Affifient bei dem 
k. Hallamt. — Ju Rothenburg, Pr. GW. v. Staudt, k. 
reignirter Hauptmann des 5, Ein, InfRra. — In Sinnine 
en, gs. Neuburg, Hr, Pfarter A. Loͤffler, Hr. Erasmus 
Siemtäs, Rentamts Oderfchreider. — Zu Paßau, am 27. April, 
3. Iof. Lüftenegger, b. Schiffpaumeifter und Senior in Paßau, 
89 I. alt. 
n g. 
Im legten Blatte Nro. 80. 25. Jeile 17. iſt fast: 
Shöre, zu leſen: Chorden. 


— — — — — — — — — — — — — 
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Theater, Abend-Unterhaltungen und Boits-Beluftisungen. 


— — — — — —— 


Der Boperiihe Volksfreund. 





Freitag. 





Tages » Ereigniffe aus Bapern. 


Münden, den 21. Mai, 

— Dim Bernehmen zu Folge werden fih II. MM. 
der Koͤnig und die Königin mit Anfang des naͤchſt · 
künftigen Monats von bier nach Aſchaffenburg begeben — 

— Fürſt Reuß-Lobenſtein, aus Stalin kom— 
mend, fpeiste geſtern bei Hofe. — 


— Der geb. Hefralh v. Schelling bat am 18. d. M. 


feine Borlefungen wieder begonnen, Der Saal war ven 
Zuhörern uͤberfuͤllt, die dem hochverehrten Lehrer, als er den⸗ 
felben beirat, durch ein dreimaliges Lebchoch den innigen 
Antheit zu erfennen gaben, den fie an feinen hoͤchſt inte 
teffanten Vorträgen nahmen. — 


— Nah dem neuen Schulplane ift es keinem Studieren- 
den, welcher einſt im öffentlichen Staatsdienfte ein Amt 
erlangen will, erlaubt, ben Gpmmnafiat-Unterricht ganz oder 
zum Theil durh Privat-Studium zu erfeken. Eine 
Ausnahme von ber Regel kann nur durd das Etaatsminis 
flerium des Innern felbft geflattet werden. Zur Begrüns 
dung eines folhen Ausnahme» Gefuches wird aber untere 
laͤßlich erfodert, daß zur Beforgung des Privat » Unter» 
richtes ein eigner, für das Gpmmafial» Lehramt geprüfter 
Gandidat, oder ein Geiftlicher, weicher fein akademiſches 
Studium vollendet hat, als Lehrer aufgeuommen werde. 
Auswärtige Gymnafial⸗ Anftalten koͤnnen nur mit Erlaubs 
niß bes k. Staatsminifteriums des Innern beſucht werben, 
Diejenigen, welche auf bie vorfhriftämäßige Weile bie 
Ermaͤchtigung zum Privat- Etubium oder zum Befuche 
eines auswärtigen Gpmnafiums zwar erlangt haben , müffen 
jedech, menn fie zu einer Univerfität oder zu einem Ly⸗ 
ceum übertteten wollen, ſich an dem Gpmnafium einer 
der Kreishauptfiädte der in dem F. III. des neuen Schule 
plang verordneren Abfolutorial-Prüfung unterwerfen, welche 
ben Uebertritt zu einem inlaͤndiſchen Lyceum oder zu einer 
Univerfität zu entfheiden hat. — 


— Man hat fen feit langer Zeit von der Erbauung 
einer zweiten Brüde über die Iſar nach der Vorſtadt Au 
gefprohen, und es wäre wirklich bei der fi immer das 
bin vergrößernden Konkurrenz febr zu mwünfden , daß diefe 
Sage nicht aus der Luft gegriffen wäre, und fich der 
Plan zu fold einer fehr vortheilhaften Bruͤcke recht bald 
realifiren möchte, — 

— Briefe aus Griehenfand meiden: Unfer berühmter 
Landsmann, Hr, Oberfilirutenant v. Heidegger, beffen 


Nro. 82. 


München, den 22. Mai 1829. 


legten Briefe vom Ende März find, war im Begriffe, mit 
feinem Waffengefäbeten, Hrn. Oberlieutenant Schniplein, 
dem treuen und verdienten Genoffen feiner Arbeiten, am 
1. Aprit fi einzufchiffen, und wird jege fhon in Malta, 
wo er die Quarantaine halten wollte, oder in Neapel ans 
ackommen fepn. Bis zum Auguſt erwarten wir feine Bus 
rüdfunft. — 

— Der 16jährige Sohn des Herbergbefigers Aulinger 


in der Borftadt Au ift an einem erhaltenen Meſſerſtich in 


ben Unterleib geſtorben. Die Beranlaffung zu dieſem 
Unglüde will man verfchmiegen baden. — In Perla 
murde in ber Nacht vom 17. auf den 18. Mai, ber ver⸗ 
ehelichte Anmefend» Befiger Joſ. Mangold von einem 
Iedigen Bauern in Biberg bei einer Mauferei erflochen ; 
der Thaͤter hat fich ſelbſt geftellt. — Am 14. d. M. wurde 
die Schmids-Wittwe Elifabeth Nor zu Sailauf E, Landg. 
Aſchaffenburg, Mutter von 7 Kindern, durch einen Schuf 
in den Kopf, getödtet. Ihr Tochtermann ift als muth= 
maßliher Thäter eingezogen. — In der Naht am 9. d. 
M, erſchoß fidy vor dem Gewehrpoften an ber Hauptwache 
zu Forchheim der Soldat des k. 9. Jaf. Reg., Balthafar 
Link. Er war von Würzburg im Dienfte nah Forchheim 
beordert. — Der Bimmermeifter-Rebrjung Jak. Edel aus 
Murnau, welcher fich auf dem Floße nad) Freiſing am 11. 
d. M. befand, filirzte in die Ifar. Man rettete ihn for 
gleih, er ſtuͤczte fich jedoch, nachdem er einige Klei— 
ber abgemorfen hatte, rüdmärts felbft in ben Fluß und 
ertrank. — 

— Der feit mehrern Jahren ber fortbeftehenbe Miforaud 
in dem Zulegen ber Handelsartitel, ber untechtmaͤßigen 
Uebergriffe und willkuͤhrlicher Untereinandermengung ber 
Gewerbe, bat fange ſchon zu dem gerechteften Klagen Anlaß 
gegeben, und der Magiftrat dahier fih veranlaft ge= 
funden, die in dieſem Wetreff beftehenden Verordnungen zu 
erneuern. Der Unfug, ber in diefer Hinficht getrieben wird, 
ift wirklich fehr groß; indem nicht felten von den Gemerb- 
treibenden Artikel geflihrt merden, von beren Produktion 
fie Beine Begriffe haben. In meld’ auffallendem Kontrafte 
probucieren fi nicht die Halstlcher, Perfe und dere 
gleichen Kaufmannswaare, in dem Laden eines Kifhänd« 
lers? Wie ungeeignet ift miche bei einem Gewürzktaͤmer 
oder Spezereibändler der Verlag von Beinklcidern und 
Marhande Mode» und PugeArtikel? und fo weiter. — 
Eine Ausnahme von firenger Ordnung Über die Befugnig 
der zufübrenden Gemerbeartitel verdienen ohmftreitig die 
Landkraͤmer, und die Salzſtößler, melde ſich flets 
nad den Lofalitätsverhättniffen und dem Bedhrfniffen des 
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Publikums richten, und ſich einander die Hände reichen 
möüffen. Außer der Stadt, oder auf dem Lande, wo bie 
Berdikerung nicht zureicht, um einen Salzſtoͤßlet und einen 
Krämer zugleich ernährerr zu können, muß «6 einem 
von bdiefen Bewerben nothwendig erlaube ſeyn, alle ins 
bürgerliche oͤbonomiſche Leben einſchlaͤgige Gebrauchsartikel 
zu führen, und der Salzſtößler kann zugleich Krämer, 
und ber Krämer zugleih Satzflöfler fein, obne ſich gegen 
eine Gewerbeordnung zu verjtoffen, indem ein demgendes 
Beduͤtfniß in diefem Falle die Bereinigung diefer Gewerbe 
erheiſcht. Die Satzftößter, melde ſich feit einigen 
Zahren in den Vorflädten um München ſehr zahlreich etab⸗ 
lirt haben, koͤnnen alfo umſoweniger den Verlag der klei— 
nern Kraͤmerartikel entbehren, als diefe Gewerbe unver 
haͤltnißmaͤßig vermehrt worden find, und ſelbſt eine geringe 
Anzahl derfeiben nit von dem Verſchlelß der reinen 
Salzftößter» Artikel ihre Subfiften; befteeiten könnten, 
In dem banerifchen Untertande nennt man die ſogenannden 
Salzftögler: Fragner, eine Benennung deren Urfprung 
eigentlich von einer Handlung bergeleiser wird, die allen 
Nahfragen genügen konnte. Diefe Fragner find 
in den Provinzial» Städten und auf dem Lande immer 
unentbehrlich geweſen, indem man bei einem ſolchen alle 
Bedürfniffe finden konnte, die man früher fen, ehe die 
Vervielfältigung der Gewerbe entjtandın ıfl, in den ent— 
fernteſten Ortfchaften auf 50 Plägen fuhren muß, Ein 
großer Fragner ift in einem Markte oder in einer 
Provinzialfladt ein Handelsmann, der das Publikum 
mit allen biuslichen und landwitthſchaftlichen Bepürfniffen 
verfieht, ohne das es einem Krämer oder einem andern 
‚ entferntem Gewerbe eingefallen wäre, dagegen zu prote= 
fliren, Der Krämer ift eben im firengen Sinne fo wenig 
berechtigt mit Papier zu handeln, wie der Salzjtößler oder 
Bragner; allein, wenn Jemand in der Vorjtadt oder auf 
dem Lande einen Siegelbogen zu «inem Kento noͤthig hat, 
fol er einen reitenden Voten in die benachbarte Stadt auf 
feine Koften um dieſen Bogen finden, oder fid ver Strafe 
blosſtellen, welche der Nichtauwendung des Stempeipapiers 
unterliegt ? — Aus diefem Grunde, nämlih wegen Dring« 
lichkeit der Lokal Unftinde und der Bedürfniffe des Pubs 
likums, ift auch zür Befoͤrderung der bürgerlichen Induſtrie, 
und dem Verkehr der Gefchäfte der Kraͤmer berechtigt, 
Stempel» Papier zu verfaufen, und dm Salzj- 
ffögter oder Fragner kann man fonfequentermafen 
den Verlag dieſes Papiers ebenfalls nicht vermehren, 
wenn es die örtlichen Umftände etfodern. Dicker Ums 
fand ift nur als cin Beyſpiel im Allgemeinen aufges 
führt worden, ohne jedech den beftehenden Verordnungen 
oder den hoͤhetn Einfichten der kompetenten Behörden vor— 
greifen zu wollen. Eine gegründete Gegenrede Über diefen 
Gegenftand werden ‚wir zu mürdigen wiffen, allein bis 
dahin unferer Meinung getreu bleiben, die wir fo eben 
ausjufptechen uns erlaubt haben. — 

— Seit Belanntwerdung der verheerenden Hebel die ber 
Genuß des Gaffe mehr oder weniger, ſchnell oder langfam 
bervorbringt, gewinnt die Ueberzeugung täglich mehr Anz 
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bänger, einem Genuße zu entfagen, woraus bie traurig> 
ſten Folgen zu erwarten find. So wie eine Medizin nur 
in beflimmten Fällen und nur einige Zeit wirkt, eben fo 
verhält «6 ſich mit dem Kaffee, deſſen Gebtauch Iediglich 
als Atzney im gewiffen Krankheiten allerdings gute Wit⸗ 
fung zuäußern nicht verfchlen mag. Allein als tägliches 
Getränk und zu jeder Zeit, ım kranken oder im gefunden 
Zuſtande, nüchtern oder nach Tiſch, weiß oder ſchwarz, 
muß natutlichet Weiſe der Erfolg als Nuden oder Scha— 
den — ſehr verſchieden ſeyn. Beſteht aber einmal die 
Ueberzeugung, daß der Kaffee lediglich als Arzneymittel 
nuͤtzlich ſeyn kann, fo ergiebt ſich von feibft der Schluß, 
daß er als gewoͤhnlicher Genuß und bei den verfhiedenars 
tigften Zemprramenten des menſchlichen Lebens nicht ent— 
ſprechend iſt. Von die ſem Gefichtspunfte ausgehend haben 
fi bereits aller Orten viele Familien entfcloffen, dem 
Kaffe: ein Lebewohl zu fagen, und andere Gattungen Fruͤh⸗ 
ftüde zu wählen; ſeither finden in Muͤnchen die vortrefs 
lichen Suppenanjlalten beim Konditor Gigel und im Wein— 
gaftyaus der Wittwe Schufmann zahlreichen Beluh und 
volle Anerkennung. Man finder dafeldft eine vorzigliche 
Auswahl gut, teinlich und nahrraftet Supen, Knoͤdel, 
Wuͤrſte f. a, und wenn gleich manchmal die Knoͤdel dee 
Frau Gigel etwas niedlich ausfallen, fo gebricht es ficher 
nie an Güte. Es giebt indeß aud in einigen Kaffer- 
und Bischiufern Gelegenheit ſolche Fruͤhſtücke zu bekom— 
men; allein fie find nicht befannt ‚genug, um von 
vielen Liebhabern beſacht zu werden, und als einzelnes 
Unternehmen lohnt es der Mühe nicht. Solche Anſialten 
dürften aller Drien, wo es thunlich iſt, Aufnahme und 
Anerkennung finden. — 


— Die Schullehterſtelle zu Aub, Landgerichts Königs- 
hofen, mit 200 fl. Ertrag, iſt erledigt, — 
Aſchaffenburg, 15. Mai. Geſtern fand in dem 
Zaftıtute der englifhen Fräulein die feierliche Einkleidung 
der Fräulein Anna von Khern ftatt, welche religisfe Hande 
kung von dem Stadtpfarrer Anderlohr, als Direktor diefes 
Inſiitutes, in Gegenwart der k. Lofal-Schut-Kommilfion 
und vieler verehrter Freude und Freundinnen diefer ſchaͤtz⸗ 
baren Anftalt vorgenommen wurde, — 





Nachrichten vom Auslande. 


— In Frankfurt a. M. bar fih ein iſtaelitiſches 
Aelternpaat erfiärt, feine Kinder in der evangeliſch-chtiſte 
lichen Lehre erziehen zu laffen, jedody wellten fie beide bei 
ihtem bisherigen Glauben bleiben. -— 

— In den legten Affifen der englifhen Graffhaft Wars 
wick wurde über 66 Prrfonen das Todes-Urtheil geſpro— 
chen; darunter waren 28 Wilddiebe. — 

— In Nord- Amerika lief ein Mann, der mit hefti— 
gem Kopfweh gıplagt war, dir Thurmglocke feines Drts 
eine halbe Stunde dicht über feinem kranken Kopfe laͤuten, 
und ward dadurch vadical geheilt, — 
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Die Panzgerprobe, 


Napoleon war gewohnt, unter feinen Kleidern ein 
Panzerhemd zu tragen, das er feiten ablegte, Als er im 
Begriff fand, eine Reife in das Beilgiſche anzutreten, 
glaubte er kem Mittel vernadläffigen zu dürfen, um den 
Gefahren zu begegnen, denen ibm die im diefen Provinzen 
berifchende Üble Stimmung ausfegen könnte. Er lief daher 

‚einen geſchickten Stablarbeiter fommen, deffen Fertigkeit 
man ibm geruͤhmt, und fragte ihn, ob er im Stande 
ſey, ein Panzerhemd zu verfertigen, das feft genug wäre, 
um von keiner Art von Waffen beſchaͤdigt zu werden. Auf 
die bejahende Antwort des Mannes verlangte Bonaparte 
ben Preis einer folhen Arbeit, der auf 18,000 Franken 
angegeben wurde, Am beflimmten Tage bradıte der Künſt - 
fer fein Wert, Bonaparte, ſtatt es zu probiren, befiebit 
dem Arbeiter, es anzulegen. Diefer gehorcht, und nun 
ergreift er zwei Piftolen: „Wir wollen fehen, ob diefes 
Panzerhemd, wie du verfproden haft, Probe hält,” Er 
richtet die Etſte auf die Bruft; der Panzer bieibe unver— 
ſehtt. — „Wende dich.” Die Kugel trifft den Rüden, 
bat aber ebin fo wenig Wirkung. — Der arme Hand» 
werker, halb tebt vor Schreck, glaubte jegt die Sache 
abgethan, und er hatte nad) einer fo derben Probe wohl 
Urfache dazu; — aber es mar noch nicht genug. Bona— 
parte bewaffnet ſich mit einer Fagdflinte und widerholt fein 
Experiment auf den Magen und die Schuitern des Patı= 
enten. Zum Grüd blieb die Arbeit unverlegt und ſchützte 
ihren VBerfertiger vor den Gefahren einer fo rauben und 
feltfamen Prüfung, „Wie viel erhätft du?” fragte Bona— 
parte, nachdem er ſich hinreichend von der Feſtigkeit feines 
Panzers überzeugt hatte. „Achtzehntauſend Ftanten,“ jtam» 
melte der halb bimußtiofe Arbeiter. — „Man gebe ihm 
ſechsunddreißigtauſend“ fagtg Napoleon, und der Mann 
erhielt fie auch. — 


4 ⸗ 
Zinlavrung 

Das Buch. „Beihreibung der europäifdhen 
Türßei, nebſt einer allgemeinen Ueberficht des ganzen 
türkifhen Reihes — nad den vorzüglichften Hilfsquel⸗ 
Ien bearbeitet von 5. Hüg, Münden 1828, in Gommiffion 
bi & A. Fleifhmann“, ift bereits in ganz Deutſchland 
theild durch Würdigung, theild durch empfehlende Beurthei: 
lungen bekannt. Im keinem Werke ift Die Rage, Gränze, 
Größe, Menfchenzapl, Staatöverfafjung,, Finanzen, Kriegs: 
macht ıc., fo wie auch in Dinficht der Gewäjfer, Sümpfe, 
Wälder, Straßen und Flaͤße nach Den Quellen ſo aufgegeichs 
net und behandelt, um befonders in diefen Zeiten diefes Buch 
sur Betrachtung diefer orientalifhen Gebiete und Länder un, 
entbehrlih oder dienlih zu machen. Der Berfaffer glaube nun, 
Das dieſes Werk nit nur allein für Zeitungstefer, fondern auch 
für alle Stände in diefer wichtisen Zeitepoche eine interejfante 
Erfgeinung ſeyn dürfte, und will daher, um daifelbe, welches 
Im Buchhandel 2/1. Eojtet, um die allgemeine Theilnahme zu 
erleihtern, bis Ende Juli einen Termin eröffnen, in welchem 
man Das gedachte Buch um ı fl, 36 kr. bei Der Redaktion und 
in der Muͤhlbergerſchon Kunftyandlung haben kann. Nah 

diefen Termin tritt der gewöhnliche Ladenpreis wieder ein, 
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Anzeigen. 


715. Neue hoͤchſtwichtige Schulfchrift. 

In allen foliden Buchhandlungen (in Münden in der 
Seifhmann'fhen) ift zu haben: 
Bierzepn arithmetifhe Wandtafeln, mit 2300 
hoben Ziffern, Gntpaltend: eine unerfhöpflide 
Duelle von Aufgaben über das Nummeriren, die 
4 Rechnungsarten unbenannter umd ungleih benannter 
Zahlen, Reduftions: und Reſolutions· Rechuung und Res 
gel de kei mit und ohne Brühe. Cin notbwendiaes 
Hilfsmittel für Bolkefhulen von 3. ©, 6 Woͤrle, Ele: 
menfarlehrer in Um, Ulm in Gommiffion der Stettin: 
‚hen Buchhandlung. Regal: Format, Preis ı fl. 536 Er, 
Mit diefem neuerfundenen fehr finnreich ausgedachten Hilfs⸗ 
mittel Bann der Lehrer die größte Anzahl von Rechnenfchüler 
Das ganze Jahr und ohne die geringfte Mühe auf jeder Ent⸗ 
wicklungsſtufe zweckmaͤßig befch ftigen, und daher die Fertig⸗ 
keit im Rechnen auf eine böchft auffallende Weiſe erzielen, — 
Eine ehe günftige Rezenfion über Diefe Schrift befindet ſich 
in der Leipziger Literaturz. 1829. Nr. 37. . 

709. Auffallend iſt es, daß oft frühere nachtheilige Urſa— 
ben auch dann nod ihre verderblihen Einwirkungen fort⸗ 
flangen, wena die lirſachen ſchon gehoben find. Auf ähnliche 

«et mag wohl auch dem Wirth Schegerer im Brunntpale zw 

Bogenhaufen das mißgünfigfte Schidfal mitfpielen, Fruͤher 
möchte man wohl Gründe haben, diefen Grholungsort ver— 
fiedener Unannehmlichleiten wegen zu meiden. Jept_ hinge⸗ 
gen find nicht nur alle diefe Hinderniffe befeitiget, fondern 
alles, was einen Gaft einladen und unterhalten kann, fuchte 
ur er forafältig zu bemerfitelligen. — Stin een | 
it fo Ion eingerichtet, dafi fein Wanfch mehr übrigt; au 

feinen Garten fügte er duch neue Anpflanzungen zu Heben ; 
vor allem aber ergößt die neue über den Ifardamm erhobene 
Gallerie, Die über 200 Gäne aufnimmt, und eine herrliche 
Ansfiht an der Iſar hin gewährt. Nuch an hoͤflicher Bedie« 
sung gutem Bier fehit es Beineswegs , und der Wirth bietet 
alles auf, die Zahl feiner Gäfte zu mehren, mas man ihm 
auch herzlich wuͤnfcht — Ein unpartheliſcher Gaft, 


710. Antündigung 
Der Unterzeichnete hat von einer hohen Behörde dahier 
die enäbige Genepmigung erhalten, Unterricht im Klavier: und 
DOrgeifpiel zu ertheilen, Derfelbe bringt diefes hlemit zur oͤf⸗ 
fentlihen Kenatniß, mit dem Bemerken: daß er nah den 
qulen der anerkannt berühmteften erfien und groͤßten 
Meifter, einen Unterricht zu geben pflegt. Bei denen Schü: 
lern, die es wuͤnſchen, wird er auch zugleich feinen Unterricht _ 
auf den Generaldag und die Lehre der Eompofition ausdeh— 
nen, Derfelbe felt daher die gejiemende Bitte, ihm deshalb 
Zutrauen zu ſchenken, und.ihn mit gütigem Wohhwollen zu 
beehren, wozu er ſich übrigens gehorfamft empfiehlt, : 
München den 15. Mai 1829. 
Augnſt Unbehauen, Tonkünftler und Lehrer 
der Mufit, wohnhaft am Schrannenpfah Kr. 
604, im 3. Stod. 

697. Unterzeichneter zeigt hiemit einem verchrlihen Pubs 
lifum an, daß er das Tafern- und Weinwirthſchafts Anwefen 
des Herrn Weluwirthe Döllerer (jum Qungelmaper) Läuflich 
an ſich gebracht habe, feine Wirtpfhaft auf künftigen 1. Juni 
eröffne, und empfiehlt fich zu zahlreichem Zuſpruch beſtens. 

Ludwig Stangl, 
699. Für einen Schuͤgen von der Landwehr ift eine 
noch gut erhaltene Patrontafche, dann Pulverhorn mit Schnur, 
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ſchoͤn und mafjiv mit Silber befhlagen, wie auch ein Säbel 
mit Kuppel, billig zu verkaufen und bei Ken. Kunſthaͤndler 
Müplderger in der Kaufingergaffe zu erfragen. 


708. In der 9. ©. Gotta’fhen Literarifch = artiftifchen 
Anitalt in München it zu haben: 

Schauſpiele von Eduard v. Schenk, ir Band, enthaltend: 
Belifar und Kaifer Ludwigs Traum. 8, broch. 
Preis 2 fl. 

‘705. (25) In der Lentnerfhen Buchhandlung in Mün: 

hen ift zu haben: 

Patriotifhe Bemerkungen über den neuen mit 
Anfang des naͤchſten Schuljahres in Bayern einzufühs 
renden Schulplan. 8 Geb, ı2Fr. 

679. (30) Es if ein Haus mit zwei Hintergebäuden, gros 
Sem Hofraume und Garten in der Schönfelditraße ; — dann 
ein Haus an der fogenannten Hofſtatt dahier zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt hierüber 

Ei. Rappolt, Eönigl. Advokat und öffentlicher 
Notar, am Wittelsbacher : Plag Nro, 1359, 
über 2 Stiegen. 

zor. (3 b) Die guädigft bewilligte Niederlage von 

ähten Weineffig 
aus der Fabrik des Weinhändlers und BWeinefjig: Sabrifanten 
Gent Seid et in Marktbreit im Untermainkreife haben wir 
nun eröffnet, und empfehlen uns einem verehrlihen Publikum 
mit diefem Achten und reinen Fabrikat, fo zu den billig: 
fen Preifen abgegeben wird, zu geneigter Abnahme 24 
Lambocher ei Gomp., am Ed der Sendlin⸗ 
gergaſſe im Dultgaͤßchen Wr. 728. 


663. (26) Für Tabakraucher. 

Die: unterzeichnete Tabakniederlage zeigt hiemit an, daß 
nenerdings wieder Parthieen von fehr vorzüglihen, leichten und 
abaelagerten Tabakforten angelangt find, Befonders ausges 
zeichnete, ächt amerifanifhe Blätter Tabake find folgende: 

Dffener ehr leichter Portorico „ . —f. 30kr. per Pfund, 

— Maryland ferubs .... —f. soft, — 

— Portorieo ſeinſte Sorto.. iſl. 12Er. — 

— feiner aͤchter Varinas . . 3fl. 36ke. — 

dann ferner: 
Feinfter alter Barinas in Rollen. 5. — 

— — Portotico in detto. ıfl. 24 kr. — 
DtaheitisGanafter » . 42kr. per Pfund Paquet, 
Portorico ohne Rippen, 12 und Kr. per Paquet. 

Die Achtheit und Güte diefer Tabake ift bereits von vier 

Ien Tennern anerkannt, und betimme findet Geder darunter 
Befriedigung feines Gefhmades. 
3. 5. Koılmar, Dienersgafle Mr. 146, 


650. (3c) Unterzeichneter empfirble fih mit einer Auswahl 
verfertigter Meubel, ſowohl politirter als lakirter nah dem 
neueften Gefhmad, und verfpricht eine gute, billige und dauer⸗ 
hafte Arbeit, Die Niederlage ift in der Perufsgaffe Nr, 78. 

Zofepp Kübler, Tiſchlermeiſter. 
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715, Es ift eine fehe gute Guitarre zu If. 40 kr. zu ver, 
kauſen. D. U. in der Schügenftraße neben dem Rofekgarten 
Nr. 62. Fit, a. über 2 Stiegen vornperaus Thüre rechts. 


716. In der Theatiner-Shwabingergaffe im Fuchtwirths— 
Haus über 2 Stiegen iſt fogleih eine Wohntng * us 
baren geoßen Zimmern nebft Altoven und. übriger Bequem: 
lichkeit, bis Michaeli um 100fl, Zins zu verfliften, 


717. Gin ganz Bleines, rothes Mopohuͤndchen mit wei: 
ßen Füßen, männlichen Gefchlechtes, ift abhanden ——— 
und wolle gegen gute Belohnung vor dem Sendlingerthore 
Nr, 3. zu ebener Ecde rechts überbracht werden. 


— In einer auswärtigen Stade wird ein Gemüfes un 
Blumenbau:Gärtner gefuht — Auch kann bei er 
Rentamt ein befähigtes Fndividuum als Amtsgebilfe unter: 
fommen. Das Nähere bei der Erpedition des Korrefponden: 
ten in Nürnberg. i 

675. (26) Unvorgefehener Berhältnifie wegen iſt in der Reſi⸗ 
denjitraße Nr. 48. der dritte Stod, beſtehend aus 6 Jimmern 
mit allen Bequemlichkeiten, frei geworden, und Faun um bils 
Tigen Miethzins ganz oder theilweife fogleich bezogen werden, 

700. (50) Es A wegen einer Berfegung in der Herzogfpitals 
Gaſſe Rr.1244. uͤber Stiegen eine große Wohnung umısofl 
zu verflifien und über ı Stiege zu erfragen. ; 

(6d) Ja der Schwabingergaife Nro. 60. iſt ein ſchoͤnes 
freundliches Zimmer vornberaus, mit Meubel und GErtraein, 
gang verfehen, täglih, um 8 fl. monatlich, zu vermiethen 
und im Haufe ſelbſt über + Stiegen zu erfragen, R 

” — Paare in München. 
ie Herren; Dr, Ant, Schrettinger, bief. prakt, t 
mit X. Daslinger, bief. ——— —— ß Se he 
Huffhmied, mit M. A. Mitterwalner, b. Lebzelters Tochter 
von Vilshofen. Joſ. Bauer, Hutmacher, mit W. Reiter 
Strafarbeitshaus » Dausmeifters » Tochter. I. ©. Nieder, b, 
Apothefer in Roſenheim, mit S. Djtermair, hief Apotheker; 


Tochter. 
Geftorbene in München. 

‚ Den 19. Mai. Dr. Wiefel, k. penſ. Oberfilieutenant und 
Ritter des Givilverdienftordens der bayer. Krone, 66 I. alt, 
Nanette Locett, Reftaurateurd:Wittwe, 54 5. a., ander Luns 
genentzündung, 

Den 20. — Joſeph Mooseder, Mildmann, 78 I. alt, 


Frau Theres Röppel, E Hauptmanns-Gattin, 27 I. alt, an 
der Abjehrung. Theres Kunftin, gew. Köchin, 55 I. alt, an 
Gedärmentjundung. 

Auswärts iſt geflorben: 


In Freifing, Hr. M. Gitfhaer, Magiſtratsrath, Kranz 
kenhaus⸗ und Spital⸗Verwalter, Zeugmart beim E. ftädtifchen 
Landwehr⸗Bataillon, Diſtrikts Kaſſter, Schießitätte Wirth ıc, 

Zn Wuͤrzburg, Hr. A, W. Seuffert, Feld PolizeisKom: 
miffär. Er D Burkbäufer, Bifar. 

In Eflingen, Hr. Alter. v. Hänlein, Dr, Theol. k. Ober: 
Konſiſtorial Direktor. 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Bolts-Brlufligungen. 


Gm neuen Haufe: Die Bekehrten, Luftfpiel in 4 2. 


- Sonnabend. 


Der Bagetriſche Volksfreund. 





Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 25. Mai. : 

— Se. Königlihe Majeſtaͤt ac. ıc., noch immer von 
dem Wunfche durhdrungen, für die ausgedehnten Max— 
und Ludwigs Borftädte eine Pfarrkirche, die Ludwiqs⸗ 
kirche, bauen zu laſſen, follen bereits eine Summe kön 
500,000f. für diefes großartige und denfwürdige Unterneh» 
men vor ber Hand ausgefprodhen haben. Die von Sr. 
Königlihen Majeftät ꝛc. angeordnete neue Reſidenzkirche, 
gu Allenheiligen genannt, ift bereits aus dem Grunde 
gehoben, und in dieſem Sommer wird ſich dieſer fchöne 
Bau eben fo mächtig emporrichten, als der neue Nefidenzs 
anbau und die Pinakothek. — 

— Bei dem am verfloffenen Donnerftag ſtattgefundenem 
großem Hof- Eonzerte, find Ihre Majeſtaͤt die Königin 
Wittive, wegen einer erneuerten Unpäßlichkeit nicht erſchienen. 

— Freiherr von Hormapr foll fih unter andern aud) 
mit ber Verfertigung einer Geſchicht Baperne, mit 
den jeßt der Krone einverleibten fraͤnkiſchen und ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Volksſtaͤmmen, in vielen Bänden befhäftigen. — 


— Nachdem bee hiefige Bildhauer Leeb bas von ihm 
verfertigte großartige Grabmonument für die verftorbeng 
Frau Minifterin, Marianne Gräfin von Rechberg 
und Rothentöwen, gebahrne Graͤfin von Schliz ger 
nannt Goͤrtz, in ber Pfarrliche zu Donzdorf, dem 
Gute der Graͤflich Rechbergfhen Familie, aufgerichtet bat, 
wird diefer Kuͤnſtler auch jenes von ihm in weißem Mara 
mor colofal ausgearbeitere Grabdenkmal für den verftors 
benen Mar Grafen von Preifing auf Hohenafhau ıc. ıc. 
in der Pfarrkirche zu, Niederaſchau aufrichten. Diefes 
fhöne, auf einem Löwen ruhende, mit zwei Figuren an ber 
Seite gegierte Monument wird die Gruft in jeder Hinſicht 
verherrlihen. — 

— Bey Betröchtung der Grabdenkmaͤler des 16. Jahre 
bunderts auf unfern Kichhöfen, 3. B. bey St. Peter 
des Schowinger’fchen, bey unfer lieben Frau des Weiler’: 
fen u. a. m., mag man ſich kaum des fhmerzlichen Ges 
fühles erwehren, wenn man bie armfelige Flachheit der 
mobernen Grabfteine gegenmwärtigee Zeit damit vergleicht. 
Hat fi denn der Geſchmack an wahren finnvollen Kunfte, 
werfen fo fehr verloren, daß man nicht einmal die heiligen 
Stätten ber theuren Hingefchiedenen mit folhem auszu— 
ſchmuͤcken verficht? Wird aud einem Neichen ein Denk» 
mal gefegt, welche Gegenflinde werden hiezu meiſtens ge= 
wähle? Iſt es nicht, als ob der ganze Reichthum chrifte 


Nro. 83. 


München, den 23. Mai 1829. 





fiher Kunft in tauſendmal mieberholten Urnen, Piramis 
den, Vaſen, meinenden Genien, trauernden Frauenges 
falten, ungeformten römifhen Zumpen u. a. m. begras 
ben läge? Wie erhaben erſcheint dagegen der alte gute 
Kunft » Gebrauh, wo man wahrffh niemals in Verlegen- 
beit war, um eine finnvolle, religiöfe Darftellung. Jede 
Seite der heil. Schrift giebt Bild und Text dazu; bie 
Grabdenfmäter derXiten liefern, die fhönften und zahlreichften 
Bepfpiele. Den hoffnungsvollen Schmerz irdifhen Schei— 
dens deuten fie durch den Abfchied Jeſu von feiner Mut— 
ter, die vollendete Bahn durch den Kreuzes: Wen nad 
Golgatha, ben Lohn des Gerechten durd dem auferfichen» 
den Heiland an. So gab die Kunſt nicht nur Ttroſt den 
Zuruckbleibenden, fondern auch an heiligen Gebäuden und 
auf Gottesäcdern die ganze cheiftliche Geſchichte und Lehre 
in Grabdenfmälern. — 


— As noch die Landfahnen Bayerns an ber Stelle 
ber Solbmiliz die Rechte und die Ehre des Thrones und 
BVaterlandes zu vertbeidigen hatten, maren die Landpfleger 
zugleich die Feldhauptleute uͤber ihre Schaarenfühnlein. 
Ein Hauptdefenfionszmeig außer den vielen feften Burgen, 
waren befonders die Dorflirhen, Sie waren damals mit 
Graͤben und Mauern oft zweifach nad) der Länge um— 
geben. Man baute fie anfangs aus diefem Grunde meift 
auf Anhöhen, in Mitte des Dorfes, oder „ferne von dem— 
felben. Auf ſolchen Kirhhöhen focht noch unter Mar 
Emanuel das Landaufgeboth gegen die Unterdrüder. Die 
Schlacht bei Sendling endete mit der blutigften Verthei— 
digung der Kirchmauer. Im dreyſigjaͤhrigen Krieg erlitten 
die Schweden an folchen Stellen oft harten MWiederfland. 
Für irgend einen fleinen Krieg in Bayern zur Vertheidi- 
gung wären diefe Punkte die trefflichſten Schilde. Achn= 
liche Reſte fiebt man z. B. noch unter vielen andern am 
dem auf einem Huͤgel ſtehenden, weit herum ſichtbaren 
Kirchengebäude in Unterftall. Am Fuße, in Mitte 
und am obern Mande des Hligels ift daſſelbe mit feften 
Ningmauern umgeben, von ber bie erfteren durch Repa—⸗ 
raturen bie Hälfte der Höhe verloren haben; die obere 
oder jetzige Friedhof» Maurer mißt noh 12 bis 18 Fuß, 
ift mit Lug: oder Schuß = Löchern verfehen, und bat mehe 
tere Vorfprünge, Nordweſtlich am berfeiben erhebt fich ein 
hediges Wartthuͤrmlein, unter welhem der Eingangs» 
Zhorbogen durchführt, oben aber mit einem Meinen Ge» 
mac verfehen if, — 

— Ein biefiges Tagsblatt, fonft nicht gewöhnt, irgend 
wo ausgefprochene Anfichten und Wimſche auf grobe Wit 
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auszulegen und zu ermiedern, hat in Mro. 100 ihre zar⸗ 
ten Grenzen uͤberſchritten. Wenn gefagt wurde, daß Kute 
ſcher und Fahrknechte, bei immerwährenden, durd) die Übers 
ſchrittenen Befehle über Achtſamkeit, vorgefallenen traurigen 
Ungtüdsfällen auf der Stelle gezuͤchtiget werden follten, 
fo nennt die „Flora ſolches ein thrkıfhes Verfahren, 
und nimmt fogar die Gonftitution zum Schutze dieſer 
Schuldigen. Warum ift aber „Flor a' s“ conjtırutionelle 
Würde nicht im Stande, bie in der Verfaſſung garans 
tirte Sicherheit der Menfchen vor dem Uebermuthe jener 
Barbaren zu bewahren? Iſt nicht bei dem ungejtümmen 
Fahren auf der Seite roher Ruͤckſichtloſigkeit die Wintkühe 
in Uebertretung der Ordnung und Nichtachtung des Lebens 
der Mitbürger? Wir fehen nicht ein, warum bie von 
uns vorgefchlagene- Gorrection unmenfhlid genannt werden 
kann, da es gewiß neh unmenſchlicher iſt, ben Leu— 
ten aus Rohheit und Gefüuͤhlloſigkeit Arm und Beine zu 
breden, oder fie unter den rollenden Raͤdern dem Tode 
zu opfern. — Fernets wirft daſſelbe Blatt alle möglichen 
Krankheiten denjenigen auf den Hals, der mit aller zat= 
ten Schonung und bei allem gefühlvollen Anblide der 
Rinder, dennoch ter Wunſch Auferte, daß der koͤnigliche 
Hofgarten Feine Kinderftube ſeyn ſollte. Wir erinnern uns, 
daß die „Flota“, oder irgend ein anders Blatt, den Vot— 
flag machte, in einem meiten grünen Raume des englis 
ſchen Gartens diefer zarten umd fpielenden Berfammlung 
einen Unterhaltungs» und Erholungsplag zu gönnen. Bas 
milien mit ihren Kindlein in dem Hofyurten ruhen ober 
wandeln zu fehen, iſt ficher ein herrlicher Anblick; aber 
wie gefagt, von den Migden mit den Kindern alle Ka— 
nmapee befeht, und mit Steinen oder anderm Unſchicklichen 
befhmußt, fo faft alle Nuheplige eingenommen zu fehen, 
bedürfte wohl einer Erwähnung, die auf eine, diefer Fur 
gend gebührende Zartheit und Liebe, ausgeſprochen wurde, — 

— Das Tublitum dahier nimmt ſeht vielen Antheil an 
dem Ktankheitszuſtande der Frau Gräfin von Bapyersftorf, 
und fhon ziekulicten die traurigften Gerüchte in der Stadt. 
Alein wir können indeß die erfreuliche Nachricht geben, 
daß ſich die Frau Gräfin außer Gefahr und auf dem Wege 
der Befferung befindet, — 

— Der Ruin und die offenbare Vernahläfigung ber 
Seitenwege (Trotoir) in der Haupt» und Refidenzftadt 
ift eine wahre Quelle des Unglüds geworden, und ann 
füglich ais eine Gefühllofigkeit gegen die Mitmenfhen be» 
itachtet werden, An vielen Orten find die Pflafterfleine 
theils geſunken, tbeils vorragend, die Einfafjungsfteine 
und Balken ruinirt. Eiſentlammern bedürfen der Befe— 
ftigung, Boden» und Dadyrinnen find befdyädigt, mehrere 
Eleine Bruͤcken gefabrdrohend, Gruben und Loͤcher allents 
halben geeignet, um Urme und Beine zu brechen. Im 
auffallend gefaͤhtlichen Zuftande befinden fih die Wege am 
Birchembogen, an vielen Piägen in der Wein⸗, Schwa— 
binger» und Dienersflraffe, dann in der Perufugaffe, fo 
wie am Ede der Fürftenfeldergaffe, nicht minder vor dem 
Karlsthor im Rondell auf beiden Seiten, am ſchlimmſten 
jedoch links Nro. 1296. Was nüst es, wenn einzelne 
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madere Hausbefiger die Pflafter reparicen laſſen, während 
andere unthätig bleiben, und mozu dienen die polizeplichen 
Anordnungen, wenn nicht darauf beftanden wird? — 

Eigjtätt. Der von Sr. päbfll. Heil, Leo XII. 
hoͤchſtfeliger Gedächtnif, wegen feinen, der Kirche und dem 
Staate feit mehr als 50 Jahren in verfhiedenen Eritifchen 
Beiten geleifteten, von Sr. Maj. dem König von Bayern 
Ludwig dem Gerechten, anerfannten, vielleicht nur wenis 
gen Gefhäftsmännern bekannten Verdienſten, zum infulirs» 
ten Kichen=Prilaten mit ausgezeihnetem Range ernannt a 
Kanoniker und geiftt. Rath der bifhöflihen Kirche dahier, 
und koͤnigl. bayer, wirkliche geheime Roth, Hr. Joſeph Che 
leſtin von Haltmaier, bat zu Verbefferung der Dota« 
tion des biefigen Glerifal » Seminars zwölftaufend Gulden 
gro m uͤthig zuge ſagt. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Dresde n, 15. May. Am Montag den 11. dieß er» 
folgte bei Shandau in den weißen Steindrlüchen der Fall 
einer großen Wand (mie die Steinbrecher ein losgearbeis 
tetes Felſenſtuͤck nennen), und jermalmte 15 Mann der 
an ihr arbeitenden Steinbrecher, die noch unter ihr begras 
ben find. Nur der vierzehnte, der oberhalb zum Aufs 
paſſen ausgeftellt gewefen, kam mit heiler Haut davon; 
fein Buruf: „heraus“ war leider zu fpÄt gefommen, ine 
dem die Wand zu ſchnell geflürze war, und feiner der 
Arbeiter ſich hatte retten können, — 

— Hr. Schuͤtz in London ladet alle deutſchen Sänger 
und Sängerinnen erften Ranges, welche in London ihre 
Zalente geltend zu machen wuͤnſchen, ein, fih an ihn zu 
wenden, indem er — fie mögen nun bie Neife auf feine 
oder eigene Koſten unternehmen, gegen geringen Vortheil 
Alles zu ihrem Empfange vorbereiten, und ihnen die Wege 
jeigen wolle, um am ſchnellſten ihre Abſicht zu erreichen. 


Wortfpiel 

Der Fürft von *** verlangte bei feinen Berfchmen- 
bungen fortdbauernd von fenem Finanzminifter eine Exhös 
hung der Einnahmen. Diefer fuchte diefem Verlangen fo 
viet möglich zu genuͤgen, machte aber endlich einen aus» 
führtihen Bericht, in welchem er die Unmöglichkeit einer 
böhern Einnahme weitlaͤufig auseinander fegte. Dem Fürs 
ften war dies Memoire viel zu meitfhmerfig, um es zu 
durdiefen, er las nur den Schluß bdeffeiben, und fah dbaraud 
eın feinen Wünfchen gar nicht entfprechendes Reſultat. Er 
ließ den Finanzminifter zu ſich befheiden, Mit fehr une 
freundlichen Mienen empfing er ibn, und begann mit 
den Worten: „Alle die MWeitläufigkeiten hätten Sie ſich 
erfparen Finnen. Ein Mann, wie Sie, daͤchte ich, müßte 
Math fhaffen können, wenn es ihm nur nicht an gutem 





Willen fehlte.“ 


„Ew. Durchlaucht,“ erwiederte der Miniſter, „thun 
mir ſehr unrecht, wenn Sie das von mir denken. Ich 
habe getban, was möglih mar, aber alle Quellen find 
fo erfhöpft, daß ich mich ganz aufer Stande befinde, 
neue Mittel aufzufinden,” 


—TF 337 


rn „Leere Ausfllichte Sie dürfen ja nur eine neue Auf⸗ 
lage machen.“ 

„Ih weiß Reine; bie Unterthanen zahlen ſchon, Malz» 
BiersPapier-MauthsAuffhlag, — Grund: Häufer-Gemwerts 
Kapitals Steuer, Schat-Mahl-Giebel-Brüden-KopfsGeld, 
nur eine bleibt noch — zu der ich aber nicht rathen mag —“ 

„Und die ift?” 

„Ferſengeld!“ 


Gottes⸗Zeugniß. 

Urban Nikolai, ein Lutheraner, trat wieder zur ka⸗ 
tholifhen Neligion zurüd, und wurde Pfarrer zu Kuͤhn⸗ 
mwalde, bei Baugen. Am Sonntage Trinitatis 1557 tie 
ferte er von der Kanzel ganz gewaltig gegen das Luthers 
thum, und ſchloß feine Echmährede mit den Woten: „Iſt 
die Lehre Luthers wahr, fo möge ber Blig des Himmels 
mich vernichten.’ — Noch in eben der Nacht wurde er 
wirktiih vom Blige erfhlagen. — ⸗ 


Anzeigen. 


691. (56) Befanntmadung, 
Die Eigentümer nachſtehend befchriebener Güter werden 

In Kenntnig gefegt, daß, wenn fie fih von heute an binnen 
drei Monaten bei hiefigem Dallamte nicht melden, und 
die Gollien entweder in Empfang nehmen, oder das rüdftäns 
dige Lagergeld entrichten, nach dem $. 82. der Zollordnun 
diefelben als herrenlos angefehen, und öffentlich verkauft 
würden, als: 
Drei Faß Wein P, K. Nr. 30, 67. 100, 
Zwei Faß Wein ZP. 5. Sr. 854, 3875. 
Ein Faß T. Nr. 124, 
Dier Faß Mein ®& Nr, 155, 160, 163, 240. 
Zwei Faß Wein 94 Nr. 4637, 4679. 
Ein Foß Wein M. v. A, Nr, 107. 
Gin Faß Wein K, Nr, 11809. 
Ein geb Wein E Nr. 2294, 
Ein Faß Wein H SE Nr, 1. 
Gin Jap Wein GM. Nr, 15. 
Ein Faß Wein B Nr, 734. 
Gin Faß Wein & Nr. 8. 
Gin Faß Wein L W. Nr. 387. 
Ein Faß Mein H D Nr, 344. 
Ein Faß Wein E S, Nr, 7. 
Vier Faß Ay. Nr, 255. 641. 670. 671. 
Eine Kifte Wein AV’ Nr. 672. 

Bmei Faß A Nr, 664. 719. 

Zwel Faß Wein A A. C. 

Ein Faß Wein C. K Nr, 1843. 

Ein Faß Wein 9, Nr. 1841 

Ein Faß Wein VW, Nr. 727. 

Ein Faß Wein Nr. 149, 

Ein Faß Rein € 1728- 

Gine Rifte „+ Nr. 4656. Mineralwafler. j 

Eine Kiite Diaterlalwaare ”o Nr, 52. sp. 21 Pd. 
Ein Ballen Zimt As Nr. 78. sp. 17 Pd. 

Ein Ballen mit Adoreffe, ungebundene Bäder‘, an Zernl In 

Sranffurt, sp, 25 Pfd. 

Ein Ballen färbige Leinenwaare So Nr. 665. sp. do Pd, 
Ein Sad Bagag: KR sp. 25 Pfd. 

Eine Kifle 5 Nr. 1351. sp. 25 Schnupftabaf, 

Eine Kifte Dr, 655. sp. 37 Pd. Oblaten, 


Bwei Faß Mandlfaffee EC H, 27. 28- ep. 410 Pf. 
Ein Ballen ungebundene Bücher, ep. 180 Pfd, HF. Nr. 5, 
Ein Ballen ungebundene Bücher, sp. 107- Pfd. H C, Nr. 3. 
Eine Kite firbige Baummollenwaare, sp. 150 Pfd. 8. Nr, 6. 
Eine Kite Schnupftabat sp. 65 Pfd. IF S, Nr. 279. 
Eine Kiſte Schnupftabak sp. 52 Pfd. X Nr. 1085, 
Gine Kifte weißes Blech X Nr. 39. sp. 118 Pfd. 
Eine Kite weißes Blech, sp. 118 Pfd. U. Nr. 1, 
Ein Sad Leder: Abfhnitte, sp. do 'Pfd, H B Nr. 9, 
Eine Kifte Weinproben, sp, 33 Pf. A Nr. 14, 
Cine Bürde Sohlieder, sp. 100 Pfd. $. 
Eine Kite Fitshüte, sp. 300 Pfd. M B. Nr, 165, 
Münden den 11. Mai 1829. 
Königliches Hallamt Münden. 
Krembs, Hallbeamter, 
Dollpofer, Kontrolleur, 


712. Aihad, Immer grüner und anmuthiger mit des 
Frühlings Nelsen ſchaut der Hügel von Wittelsbah in 
das Land hinein, von welchem bereitd die Beiträge jur Vers 
berrlihung dieſes Stammpunktes unfers glorreihen Fürjtens 
hauſes ſich vermehren. Unfere Mauern, die aröftentheild von 
den Steinen diefer Fürftenburg aufgeführt, in denkwürdiger 
Beziehung mit jenem Monumente, das bald auf jener Höhe 
prangen wird, bleiben, werden im nachbarlichen Vereine die 
Erinnerung jener ftoljen Vorzeit an ſich gefeffelt halten, Es 
ift für die Bewohner bei folhen hoben Gefühlen um fo Eräns 
gender, wenn in Neo. 60. des immer dur fein Beliebtſeyn 
in ſich felbit verliebten Sandboten bei Erwähnung jenes 
erhabenen Monumente aus unſerer Mitte vorzüglih ber 
Wunſch ung zugemuthet wurde, daß alddann z. B. nur noch 
eine flotte Kellerim ıc. in defien Nähe paradiren follte, 
Die Erhabenheit des allgemeinen Nationalwunfdes bis zu der 
Manier einer flotten Kellnerin berabzuziehen, Dazu ges 
* nur jene Plumpheit, mit der man unlaͤngſt in demfels 

en Blatte 3. B. von Dineinwerfen der Redakteurs in die 
Pfüge an dem Muͤnchner Schießplag, oder von einem Merz 
gleiche der Dausväter mit Eſeln S. 471., oder der Dienjts 
boten mit Viehſtuͤcken zu leſen befieben mußte, Wir können 
verfihern, daß wir bei den ehrfucchtvollen Blicken auf Wit: 
telsbahs Höhe an feine flotte Kellnerin denken, wie 
etwa der Landbote bei Saufwizen Gelegenheit hat, 

Ein Bürger von Aihah im Namen Mehrerer. 


714. Bel Unterzeichnetem find verfertigte Meubles nad 
dem neueften Geſchmack und um die billigften Preife gu ver 
kaufen. Jakob Müller, b. Tapezierer naͤchſt dem 

Rathhauſe Nr. 162. über 2 Stiegen, 

718. Veteran Willimald zeigt feinen geehrteften Herren 
Gönnern an, daß er feine —— in der St. Annavoritadt 
naͤchſt der Kirche Nro. 93. über 2 Stiegen bejogen hat, Gr 


. empfiehlt ſich, und bittet feine Ziel. Herren Gönner, daß ie 


die Bartmeffer und Lederfeilen dann Federmeſſer zum Abzies 
hen in den Hutmaders Laden, im Fülfer: Bräupaufe in der 
Weinſtraße gefälligft abgeben wollen, : 

719. (2a) Auf dem NRindermarkte Nr, 640, find auf Mis 
chaell 2 Schöne große Wohnungen mit allen Bequeinlichkeiten 
zu vermiethen ; die eine über 2 Stiegen mit 8 Zimmern, wo⸗ 
von 6 heijbar find, zu 350fl, jährlih, und die andere zu 7 
Zimmern wovon 6 heizbar find, um 400fl. jährlich. 

721. Es find ein bequemer Laden um 50 fl. ımd eine Fleine 
Wohnung um 75fl. jährlich zu vermiethen. Auskunft darüs 


ber giebt 
3, B. Lehner, bürgerl. Schneidermeifter, 
Briennerfirafe Nr. 1559. 
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77. Mufit, Bel Joſ. Aibl, Mufifalien-Verleger in 

der Roſengaſſe Nr. 613. erfcheint auf Pränumeration ; 
Der Nahtwädhter, 
komifche Scene von Dr. Karl Müller, in Muſik gefegt von 
Karl Stenzer, für eine Singftimme und Chor mit Bes 
aleitung des Pianoforte oder der Buitarre, nebit eigens hiezu 
cuimponirter Ouvertüre. Pränumerationspreis 48 kr. 
Der Tert allein hiezu iſt bereits für 6 kr. zu haben. 


701. (3 ©) Die gnaͤdigſt bewilligte Niederlage von 
aͤchten Beineffig 
aus der Fabrik des MWeinhändlers und We neſſig⸗Fabrikanten 
Ernſt Seider in Marktbreit im Untermainkrelſe haben wir 
nun eröffnet, und empfehlen ung einem verehrlichen Publikuim 
mit diefem Achten und reinen Fabrikat, fo zu den billig: 
fien Preifen abgegeben wird, zu gemeigter Abnahme ergebenft, 
Lambadher etGomp,, am Ed der Senblins 
gergaffe im Dultgaͤßchen Nr. 728. 


Berihtigung. 

720. Auf den Auffag des Volksfreundes Nr. 81. erfläre ich 
Era, daß ich feit 1913 durch allerhöchftes unmittelbares Defret: 
„als önigl. Scharfrichter“ angeftellt bin, mwodurd ich den Eins 
fender diefes Auffages aufmerffam machen will, fih in Zus 
Eunft des Ausdeudes- einer ſtraͤflichen Anmafung zu enthals 
ten, indem ich fonft ihn gerichtlich belangen werde, Was den 
Auffag über dad Veterinärmefen betrifft, beziehe ich mich wies 
derholt auf die Grtfärung im Volksfreund Nr, 73., worin ich 
mic) auf das allerpöchfte Refeript vom 25. Sebruar 1826 beru: 
fen habe, nah welhem mir Se. Mai. der König die Bewil⸗ 
Itaung zur Fortfegung meiner thierärztlichen Praris allergnäs 
diaſt ertheilt hat. Mebrigens erkläre ih zum Schluße, daß ich, 
was auch der Ginfender des bezeichneten Auffages in Zukunft 
noch gegen mi (da es befonders nur für feine Perfon Brod: 
neid zu ſeyn fcheint) fhreiben mag, ihn nie mehr eine Ants 
wert würdigen werde. München den 21. Mai 1829. 

Martin Hörmann, koͤnigl. Scharfrichter. 


722. Es find in Mitte der Stadt im 1. Stod vorwärts 
2 unmevblirie Zimmer zu 4 und gfl, fogleih zu beziehen. 
Das Uebr. . 

728. Auf dem Färbergraben Nro. 1042. über 3 Stiegen 
vornheraus ift ein fchönes helles meublirtes Zimmer, monat 
lich zu Zfl. 24 Er, täglich zu beziehen, 

724. Cine brilantne Vorſtecknadel ging zu Verluſt. Dre 
vedliche Finder wied erfucht, felbe gegen große Belohnung 
auf der Unigl. Polizey = Direktion abzugeben. ” 

315. (5) In der Srauenftraße am Iſarthore Nr. 488. über 
3 Stiegen ift ein fehe fhön meublirtes Zimmer mit Grtraeins 
gang zu Öfl. monatlich fogleich zu beziehen, 

ns 
Beridtigung. 
Der im vorigen Blatte als aeflorben angezeigte Hr, Oberſt ⸗ 
lientenant heißt Müfel nicht Wiefel, 


Wochentage 





7 
3 | Namenstage 
a 


Sonnabend — B. 
Sonvtag I 
Montag 25 | Urbanus, 


Lokal » Hilfs = Kaffa. 


Klone rn —f de 
Für die Monate April und Mai von F. B.. il —Er, 
Am 8. Mai bei Hrn. Mühlberger unter dem Motto: 
„Beſſer ift’s, dem Armen fpenden, 
Als das Geld zum Bod zu verwenden," 
ynM.$. 2.200. Al, 21er 
Bom geiftl. 9. S. pro Mais... 0... Af. — kr. 


Xn 12. Mai von-Hrn. H. zum Andenken feiner 

fel. Gattin im Gebete der Armen „oo... 11fl. — fr, 
Am 135. Mai von einem Ungenannten 2... 1fl. 46kr. 
Am 14. Mai von einem Unbekannten aus der 

Taſche geflogen und wieder zurückgekehrt bei 

gran, Müplberger „ser ssonere+e IM 12 Er, 


Summa. » . . 17fl, 258r, 
Ausgaben: 

Der Wittwe S. Pa er ee — —fl. zo kr. 
Der Soldatend:Wittwe B, ... —fl. Zzokr. 
Der armen MWittwe 9 .. er + — fl. 50 fr, 
Dem armen Studenten P. . .. —fl. 3ofr, 
Der 65jaͤhrilgen Dienfimagd S. „ . —fl. 5olr, 
Dem armen taubftummen Handwerkös 

Burſchen . er. — .+ + —f. zo kr. 





Der armen L. Familie ko ifl. z0kr. 

Der armen Familie St 2... 1f. 30 

Der armen Wittwe DL. .. 0... if. son 

Der Wittwe H. mit 4 Kindern „ . 1fl. 308. 

Der Wittwe M.. on 00000. —f. 30 kr. 

Der Familie E. mit 3 Rindern „ . 1f. 30kr. 

Der MWittwe E. Pe re Ze fl, 12 Er. 

Dem alten Schreiber D. . + +. + —M, ar. 

Der Taglöhner: Familte P. mit s Kind. ıfl. Zo kr. 

Der Familie H. mit 4 Kinder „. ıfl zof. 

Der armen Wittwe Born 0. . —f. 350 

‚Der Eranfen Wittme ©. ... 0. — —fl. 30 fr. 

Dem alten Schreiber WM. .... —fM.50M 

Der Witwe MW, oo eo r 000. —f. 2488. 16fl. 64 kr. 
Reſtirt ne. Hr + — ſi. zu kr. 

Lotto. 


In der Regensburger Ziehung wurde gerogen: 
8 65 22 75 78 





Geftorbene in München. 
Den 18. Mai. Theres Nachbauer, Taglöhnerswittne, 
77 3. alt, an Altersfhwäce. Kath, Eyrainer, Sattlerstoch⸗ 
ter = der Xu, gi 3. a Dienft 
en 19. — Dttmar Gifenlairer, Dienſtknecht, 523. al. 
Sof Reismair, Schuhmachergeſell, 18 J. alt. — an 
Den 20, — ©. A. Ruf, Neugartenwirthin, 60 I. alt. 
M. A. Heiman, Bibliotpekdienerswittwe 65 I. alt, 


Theater, Abendellnterhaltungen und Volks. Beluſtigungen. 


Im neuen Hauſe: Mofes, Oper. 


24.3. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


— — — 


Dienſtag. 


Xro. | 84 





München, den 26. Mai 1829. 





Tages» Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, ben 25. Mai. 

— Dem Benehmen nad wird die Abreife bes aller» 
hoͤchſten Hofes nah Aſchaffenbutg auf einige Zeit noch) 
vetſchoden. Se. Maj. der König werden in diefem Falle 
dann das hohe Fronleihnamsfeft durch Aller hoͤchſtſeine Ge⸗ 
genwart zu verhertlichen geruben, ein Tag, an welchem 
befonders das Landvolk von entfernten Gegenden nad) 
Münden firömt, um ibrem geliebtejten Landesvater zu 
feben. Auch wird dieles Feſt durch ſolche allerhöchite Gnade 
an Glanz und Peierlichkeit gewinnen, ung Münchens ge— 
ſchmückte Straffen mit dem Schmude der verſchiedenattig⸗ 
ſten Nationaltrachten erfüllen. — 

— Se, 8. Hob. der Kronprinz Marimilian follen 
von mehtern ausmirtigen Negenten mit bohen Orden bes 
ſchenkt warden ſeyn. — 

— Fre 8. M. die Königin Wittmwe baten fid 
nad; der neuerdings eingetretenen Unpäßlidykett wieder er» 
bolt, und am vergangenen Samſtage in Begleitung der 
Prinzefin Mar und Prinzeffin Marie, K. Hobeiten, 
nah Schleigheim und Luftheim, um die Gemälde-Gallerie 
zu befuchen, eine Spazierfahrt gemacht. — 

— Idre Könige. Hob. die Frau Herzogin von Leud)= 
tenberg werden, nebft IJ. DD. dem Erbpringen bon Ho= 
benzollern- Hechingen und Gemahlin, fo wie mit der Übri« 
gen höchſten Familie, am 8. Juni eine Grbirgsreife an— 
treten. — - 

— Das am verfloffenen Donnerftage bei Hofe flattges 
fundene ‘große Gonzert war fehr zahlteich und glänzend. 
Die allerhoͤchſten und hoͤchſten Hertſchaften, die Frau Erb— 
peingeffin von Hohenzollerm: Hechingen mit ibrem Gemahl, 
das dipfomatifche Korps, der hohe Adel und bie Herren 
Dffiziece der Garnifon verberrlichten diefen glänzenden Zir— 
tel, in meiden die mufifalifche Unterhattung durch ben 
trefflihen Geſang dee Dem, Schedhner und Mad, Be: 
fpermann fehe verfdhönert wurde, — 


— Zu dem Artikel im legten Blatre in Botreff des Baues 
der Ludwigskirche ift zu bemerken, dag S. k. Majeſtaͤt die 
erwähnte Summe aus der Privatlaffe geben, die naͤmliche 
aber von dem Mogiflrate aufgebracht werden müffe, da 
der Voranſchlag fi über eine Milion belaufen wird, — 


— Mıt großem Befremden lefen wirimH eTperus: „Wie 
atäcticy ift Preußen gewefen, daß die Regierung ſich weigerte, 
fi den Hemmſchuh einer Konjtituriom anzule— 
gen!’ — „Es gibt&inder, die fürwahr ihre ganze Gons 
fitution um eine einzige preußiſche Kabineis-Drdre hin— 


eben würden. — „Möge Gott lange ben Preußen einen 

abfoluten König erbalten f.f.” — est baben wir's; 
bald wollen fie Konititutionen, bald abfolute Herrfcher, 
bald demokratiſche Verfaſſungen, bald keines von allen, 
wies den Piebeiern beliebt. — «Alſo, mein Vaterland! bleib 
du einmal bei deiner Konflıtution mit den berelihen Ger 
ſchenken der Munizipal-Verfaſſung, der Landräthe, und 
liebe deinen König und bein Königshaus, ohne did 
von folhen Staat» und Königs» Machern irre führen zu 
laffen, — 

— Der verhängte Inſtand des Rathhaus⸗Baues in 
unferer Vorſtadt Au aus eigenen Mitteln iſt aufgehoben, 
und derſelbe beginnt mit neuer Thaͤtigkeit. — 

— Se. Maj. der König von Preußen haben, mittelft 
allerhoͤchſten Handbillets de dato Potsdam am 23. April 
1923 dem funkt, Rechnungs =» Mevifor Surner bei ber 
k. b. Staatsfhuldentt ‚ungs-Kemmiffien dahier für deſſen 
Überfendete vermiſchte Schriften *) eine goldene Medaille 
mit Sr. Majeftät Bruſtbild, und auf der Kebrfeite mit 
einer finnreihen Darftellung der Boruffia Überfendet, und 
auf dieſe Weiſe mit einem unverfennbaren Zeichen aller⸗ 


hoͤchſten Wohlwollens eınen unferer vaterlindifhen Barden» 


freunde allergnädigft belohnt. Diefe Anerkennung inlaͤn⸗ 
diſchet Talente von Seite des Auslandes iſt ein erfreuli= 
ches Zeichen der Zeit, — Das Jalaud wird vielleicht noch 
nahfommen? — 

— Samjtag Abends wurde von ber biefigen Gefellfhaft 
des „Caſino“ zum Beſten der Armen eine theatralifche 
Übendunterhaltung gegeben, und das Stud: „das Kind 
der Liebe,” von SKHogebue, mit allem Beifalle ın Gegen 
mart einer fehr zahlreichen Berfammlung aufgenommen. 
Möchte dieſes ſchoͤne Beyſpiel andere Gefellfhaften zu gleie 
dem Edelſinne ermuntern! — : 

— Bon unferm befannten jungen Landsmann F. A. in 
Meriko find fo eben wieder Briefe vom 19. Dez. vor, 
und 31. Sinner b. 3. eingelaufen, worin er uns als Aus 
genzeuge von ben Ereigniſſen der dort vorgefallenen bluti« 
gen Mevolution eine ſebr ausführlihe Schilderung madıt, 
beren nähere Mittheilung wir geeigneten politifhen Blaͤt⸗ 
teen uͤberlaſſen, und uns beanftgen wollen, indeß bloß anzuzet⸗ 
gen, daß keines der Hinier dort befindlicher fremder Hanz 
deisleute durch Gewalt Schaden genommen, und Brief⸗ 
ſtellet, überhaupt alle biefigen Freunde und Bekannte ber 
seuffend, fie feines beiten Wehlleyns verſichett. — 


u) Zu haben bei dem Verfajier im der Ludwizsvorſtadt a ı 
Schomergarten Nr, 126 und bei deſſen Buhbinder dr 
Schteibmaier in der Ipeatiner: Schwabingergafle Ne. 101» 
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— Mebreren Vraͤuern ke ift wieder bie 
nadıgefuchhte Etlaubniß eriheilt, das ommerbier um Ai fr, 
zu geben. (Warum denn eben in diefem Kreis?) — 


— Am 20. Map fand die feyerliche Grundſteinlegung 
zur Wirdererbauung der Filialkirche von Tölz, zu Waderse 
terg, im Beyleyn des koͤnigl. Landrichters Schwaiger, des 
Lönıgl. Rentbeamten Dr. Viayer, melde Beamte ſich bie» 
für vorzüglich bemübten, des königl. geiftiichen Raths und 
Pfarrers Seidl, dann mehrerer Behörden, Beamten, 
Geifitiher und Honoratioren, unter Paradirung ber Ge⸗ 
bürgsfhügen, Statt. — 

— Zu Burtenbad mellte vor ungefähr 14, Tagen 
Mathias Naith, Bruder des berlichtigeen Näubers Paul 
Maich, bei einem Weber naͤchtlicherweile einbredyen und 
duch das Kelletloch bineinfchliefen ; daſſelbe war jedoch 
{ehr enge, und dieß mar Anlaß, daß die Piſtele, die er 
kei ſich trug, ſich wahrſcheinlich ſelbſt fpannte und lesging, 
wedurtch er ſich in den Oberſchenkel ſchoß. Er mußte deß⸗ 
halb fein Vorhaben aufgeben, wollte nach Haufe, flürzte 
aber unter Wegs zufammen, und mußte Die nadbarliche 
Hiufe antuſen. Er wurde in feine Wohnung getragen, 
und fiarb nah 8 Tagen. — 

— In der Naht vom 15. auf den 16. Mai wurde 
bei dem Bauer 3. B. Scheidele zu Moos, Landgerichts 
Kemptin, vingebrohen. Der Bauer hört den Lärmen, geht 
nad dem Stalle, wo er den Dieb erblickt, der jedoch die 
Flucht ergreift. Scheidele will ihn einholen, wird unge: 
tiber 200 Schritte vor feinem Haufe handgemein, und er» 
kit einen Wiefjerjtich in den Magen, woran er augens 
dücklich ſtatb. — 

— Meueiter Diebfinn. Seit einiger Zeit werden in 
ter Stade München mehrere Hunde vermißt, welche, obmohl 
mit ben vorgefchriebenen Poltzeyzeichen verfeben, nicht mebr 
aufgefunden merden fönnen. Nun vertautet, daß ſich 
Einige von den Studierenden es ſich zum ſchlechten 
Geſchaͤfte machen, Hunde zu ſtehlen, eine Zeitlang in 
ihren Quartieren einzuſperten, und dann ben ihren Excur— 
fionen zu verkaufen, Erſt unıdngft bat man bey Einem 
6 feidyer Gefangenen, fo anderes, angetroffen, Andern ift 
man neh auf der Spur, und hofft, ihnen bie Luft zu 
diefem niedrigen Gewerbe flr immer zu benehmen. — 


Der Damenpereim 

Um die bobe menfchenfreundlihe Tendenz bes fo 
rerrlich ins Leben getretenen Frauenvereins, etwas 
naͤdet zu beleuchten, fönnen wir nicht unterlaffen,, unfern 
vershelichen Leſern die Einladung mitzutheilen, welche in 
den erſten Tagen des verfloffenen Monats Aprıl von Seite 
cınes würdigen Mannes, der fih um die Gruͤndung dies 
ſes ſchoͤnen Werkes viele Verdienfte erwarb, an mehrere 
vorncpme Damen der Hauptſtadt ergangen iſt: Er lautet 
atfe: „Wenn fidy das gute cheilnehmende Gemuͤth der deut⸗ 
hen Frauen bey allen Leiden ıhrer Mitmenfchen von jeher 
chon hilfreich ausge’prehen bat, fo wird man um fo 
mehrt, bey einer wahrhaften Vorſtellung von Der großen 


Noth und Entbehrung der armen Säwangern und Woͤch⸗ 
nerinnen, auf ihre Hülfe und Unterftügäng boffen und 
rechnen dürfen. Ale Frauen die je Kmder geboren, von 
unfern Königinnen und Kürftinnen bis zu dem gering» 
fiem Weibe herab, werden mit mir fühlen, wie taufend« 
fach hart Noth und gänzliher Mangel auf eine arme 
Woͤchnerinn und das neugeborne Werfen, wirken müffın, 
Mer konnte es obnd Thränen mit anfeben, wie z. B. 
eine arme Dolzträgerin, Geburtswehen fühlend," von der 
Urbeit in ıhre leere Kammer nah Haufe ſchleicht, um 
unterer Schmerzen, Mangel und Noth zu gebären, und 
bald darauf die Märterın der ſchon vorhandenen Kinder 
fo wie die Magd des Mannes und des NMeugebornen zu 
feyn? Will man fi) das ganze Bild des Elendes der are 
men Leidenden ausmalen, fo denke man fi dem einzigen 
Grmerber, nemlih den Holzhacker, Zaglöbner, Dande 
werket ıc. ic., ober Eins ber ihnen früher gebomen Kine 
der, zu gleicher Zeit von einer Krankheit befallen, *) Bon 
biefem fo oft ſich vorfindenden Eiende durchdrungen, und 
vom Wunfche befeelt, ibm nah Möglichkeit abzubelfen, 
wage ich die Witte, durch Bildung eines Vereins unfern 
aͤrmſten und bedaueenswürdigfien Leidensſchweſtern zu Hilfe 
zu kommen. Unterftüpung an Holz, etwas kräftiger Nabe 
rung, Bettung und einigem Gelde, nebjt Wäfhe für das 
Meugeborne, ſcheint mir das unumgaͤnglichſt Nothwendige 
bep gefunden armen Möcnerinnen; bey kranken, aber follte 
ebenfalls nah allen Kräften für Mutter und Kind geforgt 
werden. Ein zu diefem Imede geflifteter Frauenverein 
würde aus feiner Mitte einen Verwaltungs-Ausſchuß, mit 
Zuziehung einiger rechtlicher Männer zur unentgeltlichen 
Gefhäftsbeforgung, wählen, und die von der Regierung 
beflimmten oder genehmigten Aerzte und Geburtsbelfer wür» 
den die Behandlung der Kranken übernehmen. **) Die Caſſa 
des Kratenvereins dürfte durch jährliche Beträge der Mite 
glieder und durch milde Geſchenke Ein für alle Mal, die 
aud von Männern oder als Legate mit Dank angenommen 
werden möchten, gebildet werden. Aus den Letztetn bee 
fonders könnte fpäterbin ein Stiftungs⸗Capital anwachſen, 
deſſen Ertrag dem Vereine feine Fottdauer ſichern wiirde, 20.‘ 


) Man kann fi oft einen Begriſf von ſolchem Elende 
machen. Die Kinder werden meiſtens ir unreinliche harte 
Lumpen gemidelt, die Wögnerin ſeldſt liegt oft ohne 
Naprung und mediziniſche Hitfe nur auf den Etrob, 
Vide ſoiche arme Kindbeiterinnen find {hen ein Opfer 
des Elendes geworden, und viele aber aud durd die 
menfchenfreundliche Unterftügung Der braven Hebamme 
felbft, oder zum Theil durch milde Gaben erhalten wors 
den. Ihre Maj. unfere allergnädigfe Königin haben 
durch Allerpögftihre mütterliche Huld auf Dirfe Meife 
fhon mande von dem Tode errettet, und zahlloſe 
Thränen getrodner, 


”) Gin böhftwichtiger Gegenftand! Armen Leuten mird 
diefe Hilfe wenig zu Theil; Niemand will umſonſt etwas 
thun, und dieſer traurige Umſtand hat fhon manches 
Mutter und manchen Eäugling das Leben gekoftet, 

Anmerk, der Red. 
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Jede von ben hochverehrlichen Frauen, an melde biefe 
Einladung ergangen iſt, bat fih, mit vielem Vergnügen 
fo ein edles Werk ıns Leben zu rufen, unterzeichnet, und 
in Burzer Zeit iſt die Zahl der Mitglieder ſchon über 120 
angewahfen, und felbft Ihre Könige. Majeftät haben buld= 
voljt gerubt, diefen ſchoͤnen Verein mit einem nahmbaften 
Beitrag zu unteritügen. So viel wir vernehmen, bat bie 
tolırdige Vorjicherin dieſes Vereins auch ein Kapital zur 
Gründung deſſelben beftimmt, und fid gewiß als eine 
große Wohlthaͤterin der Menfchbeit, in dem Andenken edler 
Menſchenfreunde unſterblich gemacht. — 

Regensburg, 21. Mai. Se. Durchl. der regierende 
Herzog von Naffau und J. K. H. deſſen Gemahlin ka⸗ 
men geftern unter dem Jncognito als Graf und Gräfin 
von Hobenften auf Ihrer Reife von Paßau nad) Biberich 
ier an. — 

—— Der 6. Mai war flit die Freunde der Ju⸗ 
gend und des Schulweſens ein feſtlichet Tag, indem an 
felbigen das neue proteftantifhe Schulbaus, deffen Bau im 
vorigen Jahre vom Magiftrat befhloffen, und unter Auf» 
fit des Baurathes Zaggelmeyet aufgeführt ward, einge- 
weiht und bezogen wurde, — 

Würzburg. 
telligengblarte werden die k. preug. Münzen bei den königl, 
Kaffen in folgendem Werth angenommen: ber ganze preuß. 
Thaler zu 1f. 42 kr., das acht Grofhenfiid zu 34kr., 
das 4 Groſchenſtuͤck zu 17Er., und das 2 Groſchenſtück zu 
8Er.— Am 19, gegen 4 Uber Morgens hat die hiefige nächte 
liche Polizeipatrouille einen Kandidaten der Medizin, Nax 
mens Föhr von Frankfurt a. M., auf der Thürtteppe eines 
Haufıs in der Pommersgaffe liegend, und durch 2 Stiche 
getödtet, gefunden, Man vermuthet, daß der Unglückliche 
(hen am vorbergegangenen Zage in einem Duell gefallen, 
und erft in fpätefter Nacht auf die Straße gebradht wor— 
den fer. Der Mund war ihm mit einem Tuche zugebunden. 
Aud zu Erlangen if ein folches Opfer gefallen. Man 
fol den Sohn des Rathes Woif zu Nürnberg, einen hoff» 
nungsvellen jungen Dann, flerbend in dem naben Walde 
gefunden haben, Er farb bald darauf an siner Schuß— 
munde, bie er erhalten hatte, — 

Paffau, 20. Mai. Heute Morgens find Se. k. k. 
Hob. der Erzherzog Karl von Defterreih nebjt Gemahlin 
und Prinzeffin K. H. von bier nad Wien abgereist, und 
um die nämlihe Stunde Se. Durchl. der regierende Here 
409 von Naffau nebjt Gemahlin nah Wiesbaden. Sr. 
Durchl. der Prinz von Nafjau haben am 17. d, die Reife 
nad Klagenfurt angetreten. — 

— Etraubing, 20. Mai. Der gefirige Tag mar 
ein Zag des Schredens und desUnglüdes für einige Orte 
fhaften in unferer Gegend! Zu Ading brannten 6 Häufer 
ab, und mit ihnen alle Habe der unylüdiihen Bewohs 
ner, ſelbſt das Vieh konnte nicht mehr gerettet werden. 
Im Schloeſſe Rain fürzte eine Mauer ein, und erfchlug 
3 Perſonen, mworunter ſich ein Vater von 7 Kindern beu 
findet, und dem Hoffietterbauern wurden durch feinen eie 
genen, wüthend gewordenen großen Hund 50 Schaafe erwürgt. 


Nah reiner Kundmachung im Kreis⸗In« 


Machrichten vom Auslande. 


Reut, im Tirol, 11. Mar, Am Gharfreitag heuri— 
gen Jahres ereignete ſich bei uns folgende freveihafte That. 
Zwer Soldaten des in Inasbruf garniſonttenden Regi— 
ments machten an diefem Tage eıne Wallfahrt nah dem 
Viaffienberg; nahdem fie alloort ihre Andacht mit aller 
Dronung verrichtet hatten, begaben fie ſich auf ihrer Nude 
keht in das Wirthshaus zu Bis; bier berranken fich beide 
febr, und gingen aud im diefer Betrunkenheit ibres Wegs. 
As fie auf ihtem Weg zu dem Kıeuz in der Gallwefe 
gekommen waren, nahmen fie den daran haͤngenden Chri— 
ftus herab, bieben demfelben Hände und Füße ab, und 
hingen ibn dann in umgefehrier Stellung wieder an das 
Kreuz. Einer von diefen Soldaten foll nun wegen biefer 
Frevelthat am ganzen Leibe krumm und lahm geworden 
ſeyn (2), der zwerte aber wurde von Seite des Regiments 
mit viermalisem Gaffentaufen abgeſtraft. — 

Koppenbagen, 12. Mai. Die Prinzeffin Karoline 
Friederike, aͤlteſte Toter Sr. Hochfuͤrſti. Durchl. des Prinz 
zen Friedrich von Heffen und J. K. H. der Prinzeſſin Chars 
lorte, geb. Prinzeflin von Daͤnemark, wurde ihren fürftlis 


hen Eltern vorgefien um 6 Uhr Nachmittags an den 


Folgen eines Aderbruches in der Bluͤthe ihrer Jahre (fie 
war geb. am 15. Aug. 1811) ganz ploͤtzlich durch den Tod 
entriffen. — 

Warfhau, 12. Mai. Das Programm der Feierlichkeis 
ten beim Einzug Sr. Maj. des Kaiſer und Königs ‚in der 
hiefigen Hauptſtadt und der demnächitigen Krönung ift fo 
eben erfhhienen. An dem von Sr. M. dem Kaifer und 
König zu Ihrem feierlichen Einzug in Ihre Hauptftadt 
Warſchau feitgefegten Tage ertönt, auf das durch 9 Kance 
nenfhüße gegebene Signal, das Glodengeläute; die Trup⸗ 
pen fielen fich an dem bezeichneten Drten auf, und bie 
Perſonen, welche den Zug bilden follen, begeben fih nad) 
Praga. SM. der Karfer und Konig werden zu Pferd, 
an Hoͤchſtihter Seite Sr. k. 8. Hob. der Großfürſt Throne, 
folger und Se. k. k. H. der Großfürft Michael 1, Ihre 
M. die Karferin Königin in einem Staatswagen mit acht 
Pferden Ihten Einzug balten; der König wird bie ihm 
von dem Primas dargereichte Krone ſelbſt auffegen 1. — 


. Königliche Verordnungen. 

Das k. Regierungsslatt Nro, 20, vom 25. Mat enthält: 
die Ausgleigung der Arreragen und Schulden in der von 
Bayern und Dejterreich gegenfeirig abgetretenen Ländern ber 
treffend, und folgende Drdensverleipung: dem &, b, Gefands 
ten und bevollmächtigten Ninifter am E, öfter. Hofe, Gras 
fen v. Bray, wurde der St. Hubertus-Orden verliehen. 


Nah dem neueften Armeebefehl vom 21. Mai wurden 
charakterifirt: der Dberft und Gommandant des 1. Artilleries 
Regiments, K. Sehr. v. Zoller, als Generalmajor (zu— 
gleich zum Vorſtand der ZeughaussQauptdirektion errnannt); 
der temporär in die Ruhe verfeßte Generalmajor F. Graf 
v. Derop und der Öeneralmajor a la suite Wilh. Srhr. v. 
Sordan als Generallicutenans; Der DOberfllieutenant im 
Generalquartiermeijteritabe, Wild er egaer, als Oberſt 
in denjelven ; derpenf, Major und Borjtand der Armee Nontune 
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Rommifften, 2. Frhr. v. Neubed, als Oberſtlieutenant; 
Die penf. Dauptleute ©. PoyE und Jof, Fuchs als Majore; 
der penf, Dberlirutenant Ant, Byſot als Hauptmann, und 
der penf. Unterlieutenant Chr. Bo bel als Dberlieutenant, 

Befördert wurden: der Generallieutenant und Goms 
mandent der 2, Armee: Divifion Mar Graf v, Preyfings 
Moos zum Capitaine des Gardes bei Der Beibgarde der 
»Dartihiere ; der Generalmajor und Brigadier Fr, Sehr. von 
Treuberga von ber 3. Armer-Divifion, zum Generallieutes 
vant und Kommandanten der 2. Armee: Divifion! der Oberft 
von Streitter, vom Inaenieursforps, zum Generalmajor 
und Ehef diefes Korps; ber Dberft und Kommandant des 
2. Bin. Inf Reg. (Kronprinz), G, Horadäam, zum Generals 
Moior und Brigadier der 3. Armee-Divifion; der Oberſt⸗ 
lieutenant Fr. Herrmann vom 14. Lin. Infant. Reg, zum 
Dberiten und Kommandanten des 13. Lin, Juf. Reg. 

Berners wurden ernannt zu Dbderftlieutenants: die 
Majore Peter Neu vom 6. Lin. Inf. Reg. im 14., B. Hel⸗ 
dorfer vom 14. im 7. Yin, Inf. Reg; K. Frhr. v. Wids 
mann zum Verwaltungs-Kommilſſär beider JZeuahaus-Haupt⸗ 
Direktion; — zu Majoren: die Hauptleute M.v. Kretſch⸗ 
mann im Generalquartiermeiſterſiabe, L. v. Luͤneſchlog 
vom 3. im-7., Jak. Fuchs vom 4. im 6. und Fr. Bedall 
vom a. im 5. Lin. Inf.Keg., Ich. Deyrer vom i. Artill, 
Reg. bei der ZeughaussDanptdireftion (als Mitglied); — zu 
Hauptleute 1. Klaffe: die Dauprleute 2. Klaſſe, Th. 
Hügler, A. Trentini und ©, Graf v. Dfenburg vom 
Lin. Inf. Leibreg. in diefem; Fr. Seidel und Jat. Joſa 
vom 6, Lin. nf Reg. in Diefem; ©. Dreßfler vom 14. kin, 
Inf Reg. in diefem, Joſ. Braun vom 2. Artillerie, Reg, in 
diefem, und der Dberlieutenant Jak. Hartmann im Ges 
neralquart iermeifteritab, [(Sortfegung folgt.) 


Anzeigen. - 


726. (3 a) Bei Joſ. Aibl, MufltaliensBerleger in der Ros 

fengaffe Rr, 613. iſt zu baben: 
Der Nachtwaäͤchter, 
komiſche Scene von Dr, Karl Müller Preis 6kr. 

(2 a) Unterzeichneter hatſ die Ehre, dem Hochverehr⸗ 
lihen Publikum anzuzeigen, daß ale Montag bei günftiger 
FBitterung, außer deffen aber jeden Donnerflag Harmoniemu: 
fit von 4 Uhr Nachmittag anfangend ftatt finden wird, Für 
qute Speifen, Getränke mie aud Bedienung iſt beftens ges 
forgt. Empfiehlt biemit ganz ergebenft. 

Balentin Joſt, Gaftgeber zum fogenannten 
Paradiesgarten. 

688. (3 6) In der Kaufingergaffe Nr. 1606. im 2. Stod 
rechts find 2 immer ohne Einrichtung zu vermierhen, und 
koͤnnen entweder gleich oder bis jum 1. Juni bezogen werden, 

723. In der Theaterirafe Nro. 493. über 2 Stiegen ift 
ein aeraumes heizbares Zimmer, monatlih um 5fl., fogleid) 
zu begichen. : 

725 Auf dein Frauenplag Nro, 1584. ift das Logis im 
1. Stock fogleich oder bis Midaeli, um ben Jahreszins 
von ?50fl. zu vermiethen. 


Wochentage 
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Dienftag hs) Ppilippus, 


729. In der Briennerftraße Mr. 1340. über 1 Stiege iſt 
eine Wohnung mit 5 heisbaren Zimmern und übrigen Be, 
quemlichkeiten ſogleich zu beziehen, D, U. zu ebener Erde, 

73% Es münfpt Jemand eine Brüchler-Gerechtſame zu 
Paufen, Das Nähere bei Hru. Müplderger. 

731. Sehr fhöne junge Pudel ſiad zu kaufen im Schoͤn⸗ 
feld in der obern Gartenjtraße Nr. 93. 

752. Im der Lerchenſtrahe Mr, 118. a. über eine Treppe 
ift ein fehr fhön meublirres Zimmer fogleih oder am ıten 
Zuni für einen oder2. Herren, monatlid zu 12fl., zu beziehen. 

755. Gin Cpering von Dukatengold wurde verloren, 
worin fih die Buchſtaben W.L. den 29. Auguſt ı811 befins 
den. Der Finder wird gebeten, ihn gegen gute Belohnung 
zuruͤckzugeben. D. U. 

7506. Bor dem Karlsthor im Schwarzwinkel Nr. 128. iſt 
im 1. Stock vornheraus ein ſchoͤn meublirte® Zimmer mit 
eignen Eingang um den ‘Preis von gfl. monatlih zu vers 
miethen und täglih zu besiehen, 

757: Im der Elifenjtrafe Ne, 4. lit, a, find im 3. Sto@ 
1 großes und 2 Keine Zimmer, letztere ungertrennbar, mit 
und ohne Meubel zu 6 und 10fl,, die Ausjicht in den botas 
nifhen Garten, au vermiethen. 

719. (25) Auf dem Rindermarkte Ne, 640. find auf Mis 
chaeli 2 Schöne große Wohnungen mit allen Bequemlickeiten 
zu vermiethen ; Die eine über 2 Stiesen wit 8 Bimmera, wo⸗ 
von 6 heizbar find, zu 350fl. jährlih, und Die andere zu 7 
Zimmern wovon 6 heigbar find, um 400 fl. jährlig. 

(3 a) Bier Rronentpaler erbält derjenige, welcher 
ein verlornes, ganz Meines, rothes Mopshünddhen mit 
weißen Füßen und Blaßen, geſtutzten Ohren, langen Schweif, 
männlichen Geſchlechtes, vor das Sendlingertpor Mr. 3. zu 
ebener Erde rechts überbringt. 


Getreid:Preis, 
In der Männer» Schranne vom 25. Mai 1829 war 
der Mittelvreis von . 
Waizen 15 fl. 45 Er, Gerſte 9 fl. 13 ik. 
Korn 10 fl. 48 Er. Haber af. 23 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 20. Mai, Georg Hemmerteich, Schloſſer, 23 J. 
alt, ander kuugenſucht. Urſula Baumgartner, Magd, 373J.a. 

Den 22. — Franziska Weiß, Sorachlehrers-Tochter, 68 
J. alt. Paul Preis, Soldat vom 2. Lin. Inf. Reg. Kronprinz, 
22 3. alt; am Nervenfieber. Lorenz Wetter, penf. Wegmeis 
fter, 70 3. alt, an der Abzehrung. Joh. Mid, Nlvosburs 
ner, venf. Korporaf, 64 I. alt, an der Waſſerſucht. Wald. 
Weber, Maurerswittwe, 45 I. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Auswärts iſt geſtotben: 

Den 3. Mai der k. quiesc. Landrichter Dr, Blaſius Schaf 
Tigel zu Sonthofen. — Am 15. Mai der E, Appell. Gerichts⸗ 
Sekretär Hr, Fr. Winkler iu Bamberg. — Am 14. Mai ber 
Spitalbenchiziat Hr. Blogger zu Fuͤſſen. 

In Regensburg, der k. quiede, Reg. Regiſtrator Hr, Fr. 
Zimmermann, Dr, Wolfg. Kaffta, hochfuͤrſtl. Thurn und 
Tarifher penf. Dofmufiker. 


Theater, AbendeUnterbaltungen und Bolfs-Beluftigungen. 
a 
|| —— 





| Im neuen Haufe: Albrecht Dürer, Schaufpiel in ı A. v. Ed. v. Schenk, Dazu: 


Nittwoch 27 Magdal. Beda, 


Zephyr und Flora, Ballet in ı A. 


Der Baperiihe Volksfreund. 





Donnerftag. 


Volles : Ehronik, 


Der heilige Berg Andechs. *) 

Schon zu des heil. Pabſtes Gregor Zeiten ereignete 
ſich durch diefen in Rom mit zwei heiligen Hoftien das 
Munderwerk , daß an denſelben rothe Streifen erſichtlich 
wurden. Ein ähnliches bewirkte Pabft Leo IX., und dieſe 
drei Wahrzeichen für die Ungläubigen wurden bort zur 
Verehrung ausgeſetzt, Übrigens aber forgfältig verwahrt. 
Leo nahm dirfen Schag fogar auf Reifen mit, und fo auch, 
als er auf ſolchen i. 3. 1052 zum Drittenmale nach Deutſch- 
land kam, theils um Frieden zu fliften zwiſchen Kaifer 
Heinrih und König Andreas von Ungarn, theils 
Huͤlfe zu erhalten wider die Mormänne. _ In Bam 
bergs Mauern war es, wo beide erhabenen Häupter da= 
mals mweilten, und bei Anfidytigwerbung des von bem chrift= 
lichen DOberhirten mit ſich führenden heil. Schakes drang 
ber Kaifer fo lange im jenen, bis er ihm benfelben als 
Schankung Überlief. Bon biefer Zeit am blieben diefe drei 
beit. Hoftier in dem alten Münfter zu Bamberg zur 
ebenfallfigen Verehrung, wie eine befchriebene Tafel alldort 
beurkunde. Zu Anfang des 12. Jahrhunderts wurde 
Ott o, Grafen von Andechs, der Krummſtab dieied Bis- 
thumes übergeben. Deſſen Bater Berchtold, und Brus 
der Berchtold, ſuchien den heiligen Mann zu bereden, 
da fie ohnehin auf der Stammburg Andechs mit ſchaͤt 
baren Reliquien verfehen, nur mit dem Heiligften nicht, 
ihnen dieſe mwunderbarlihen drei Hoftien zu überlaffen. 
Ot to gab endlich ihren Bitten nah, und brachte, mit 
Einwilligung feines Kapitels, die Heiligthlimer feibft nad) 
Andechs, wo fie nachhin oft, kefonders kei den Einfällen 
der Hunen, verborgen merden mußten, Heinrich Grafvon 
Andechs, beſchuldigt an der 1208 erfolgten Ermordung 
Kaifers Philipp durh den VII. Pfalzgrafen Dtto 
von Wittelsbach Autheil genommen zu haben, übers 
gab vor feiner Bermerfung ins Elend und Einziehung fei= 
ner Güter ‚ben anmefenden Benediktiner = Moͤnchen von 
Seeom die Kırdenfchäge mit dem Befehle, fie in keinem 
Balle ven Andechs zu entfernen. Diefe verfchloffen felbe 
in eine aus Blei gegoffene Kapfel mit zwei Pergament- 
Betten, auf weichen ſteht: „Sacramenfum Sancti Gre- 





") Da ber Raum nicht geftattete, Im vorigen Jahrgange 
dieſer Blätter Nr, 78. ben erften Urfprung bie Ball, 
fahrt aufjunehmen, fondern nur von ihrergweiten Periode 
(1388) an, fo bilden nunmehr diefe zwei Chroniken ein 
volftändiges Ganzes, 4.28. 


Nro. 85. 


München, den 28. Mai 1829. 





gorii Papae.“ „Sacramentum Leonis Papae.‘‘ „Crea- 
tor Coeli, dignare nos salvare, Alpha et Omega 
nos adjuva,“" Das übrige IR uniesbar. Augen auf ber 
Rundung des Gefäßes liest man: „„Agne Dei, miserere 
mei, qui crimina tollis.“ So verwahrt wurden bie- 
drei heil. Hoſtien, im ben Brautrod det h. Eliſabeth, 


-Markgräfin von Thhringen, gemidelt, nebft Reli— 


quien von der Dömmerkrone und dem Schweißtuche Chriſti, 
dem Moosrohre deffelben , dann dem Siegeskreuze Kaifers 
Karl des Großen f. a. in einer ſtarken eifernen Truhe 
in unterirdifche Gewöibe verfenft. Inzwiſchen drang ber 
rächende Arm des Vaper-Derzogs Ludwig 1. oder Kell⸗ 
heimers durch Heinrih Marfhall von Calatin ober 
Pappenbeim und den Grafen Dtto von Valley 
auf die Höhe der ehrwärdigen Burg Andechs, und legte 
fie zerftörend in Schutt. As aber erflerer ‚von fortgeſetztet 
Andacht des Volles auf den Ruinen vernahm, ließ er 
dort ein Kirchlein bauen, und als zwei von dem zerflörten 
Kloſter Matron oder Petersberg bieder gefommene Mönche 
Heintich und Conrad, eim Edter von Hornfleim, 
dieſelbe unterhielten, ſchenkie Kaifer Ludwig der Baper 
einige Gliter zue Stiftung einer geiftlihen Pfründe, Ge 
verfloffen mehr als anderthalbhundert Jahre in Verehrumg ber 
im Schooße der Erde verborgen liegenden Heiligthimer ber 
katholiſchen Chriftenheit, bis diefelben i. J. 1588 auf eine 
wunderbarliche Art unter Bayerns Herzogen StepbanlL, 
Feiedeih und Johann entdedt und ans Tagslicht bes 
fördert wurden. Herzog Eenft umgab das Gotteshaus mit 
Zellen für einen Probft und 5 Priefter, melde als Chor= 
herren den Dienft bei den Heiligihlmern zu verrichten hats 
ten, und begabte fie durch eine Stiftung vom 3. 1438. ; 
Albert III. oder Fromme erhob "as Stift zu einer Abtei 
von des h. Beneditis Regel, Biete Große der Erde fans 
den fich von Zeit zu Beit anf diefer, von Zaufenden bes 
ſuchten Wallfahtt ein, z.B. ĩ. J. 1471 Friedtich IV. 
röm-fcher Kaifer, i. I. 1500 und 1501 Marimitian 1. 
Kaifer‘, fo wie feine Gemahlin, i. I. 1624 Ulabislauß, 
Sigmunds, Königs von Pohten, Sohn x. Befonders ga⸗ 
ben Bayerns Regenten -das ſchoͤnſte Beifpiel religiöfen Ei⸗ 
fets; nnter biefen fam (fogar öfter zu Fuß) der große 
Marl. nah Andechs, fi von Gott Segnung feiner 
verhingnifvollen 53jährigen Regierung zu erbitten, und 
ftundentang auf den Knicen inbrünftigem Gebete obju⸗ 
liegen. Vom Jahre 1622 bie 1820 wurden * — 


500,000 Gemmunicanten gezählt. 
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Tages » Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 27. Mai, 

— Sr, Majeftät der’ König wirden am 5. Junp in 
Begleitung 3. M. der Königin nah Brüdenau ab» 
reifen. Se. M. werden den 1. Tag bis Nördlingen; den 
2, bis MWiürzburg, den 3. dis Afhaffenburg, den 4. bis 
Mannheim, und den 5. bis Speyer geben, von da aber 
gegen den 12. Juny in Brüdenau eintreffen, wohin ſaͤmmtl. 
Könige. Hobheiten am 4. Zunp von Münden Sich bes 
geben werden. — 

— Der Kail. Ruf. Staatsrath Graf Aprasın, weils 
her am 22. Mai bier eingerroffen ift, hat den Kaif. 
Ruf. St. Andreas:Drden für S. 8. H. den Kronprinzen 
überbraht. S. M. der König empfingen am Sonn- 
tage den Kaif. Ruſſ. aufferosdentiihen Gefandten und ber 
vollmächtigten Miniſter, Hrn. v. Potemtin, in einer Prie 
vat= Audienz, mwelder die Inſignien dieſes Drdens Er. 
A. M.' hbereeihte. — . 

— Montags den 25. Abends geruhten ©. K. Maje- 
ſt aͤt ic. ꝛc. den Liederkranz im Ddeon zu beſuchen. Mehe 
rere Mitglieder dieſes Vereines ſetzten früher verſchiedene 
‚Gedichte dis Königs in Muſik und Geſang. Die ganze 
Gefenfhaft führte die Gompofitionen, in Gegenwart bes 
bochgefeyerten fönigl. Dichters, aus. — Herr Minie 
ſter Eduard v. Schenk dichtete ein eigens Lied für das 
englifche Nationallied: „Gott erhalte ben Koͤnig,“ welches 
zuerft mit allgemsinem Chore gefuhgen wurde. Dann folgs 
ten die Äibrigen, 3.°®. von Hermm Graf Pocci, Ett, 
Lenz, Stunz u. f. fe in Geſang geſetzten Gedichte oder 
Lieder des Königs, von den Mitgliedern des Veremes 
ausgeführt. Se. Majeftät vergnüigeen fi auf das Ans 
genehmfte unter den Harmonien der Stimmen, deren Gr» 
fang die Semem Herzen fo nahe verwandten Lirder auf den 
Schwingen trugen. — - 

— Das neue, im grofartigen Style von dem Magiflrate 
hinter dem botanifhen Garten aufgeführte Schulhaus 
ift der Vollendung nahe, Diefes Gebäude enthaͤlt zugleich 
Feuerrequifitengemölbe in dem unten Theile deſſelben, 
daß alfo bei irgend einge Feuergefahr in bdiefer Stadtge— 
gend auch daflır geſorgt iſt. — 

— Die in der Glyptothek oben an din Sälen herum— 
laufenden ſchoͤnen Arabes kenverzietungen enthalten auf 
fimbolifhe Darftellungen aus einigen Gedichten von Goͤthe. 
Der Künftier Neureiter bat fie mit der größten Zur 


friedenheit des Königes, und vielem Talente ausgeführt. — 


— Am 2/4. Abends wurden in der Naͤhe der fhmerzs 
haften Kapelle zwei Kinder ganz entkleidet todt zwifchen 
den Muͤhlbaͤumen einer dortigen Muͤhle zefunden. Diefels 
ben wurden von einem klödfinnigen Menfden, welcher zur 
Nachtszeit Über die Kirhhofsmauer flieg, und aus befon= 
derer Liebhaberei ausgegraben und in den Kanal geworfen. 


— Borgeftern find zwei Weibsperſonen ertrunfen. Das 
Mibere naͤchſtens. — 
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— Die Backermeiſterswittwe Eva Regina Sommerlang 
su Bamberg, melde [dem im Jahte 1827 das Gottes> 


„baus, die Armenpflege und den Schulfond zu Ebern mit 


500 fl. beſchenkie, hat nun auch ‘dem dortigen Spital 
100 fl. zugemwendet. — gen Spitate 


— Bu Ochſenfust bat fi kuͤrzlich der Zieglermeis 
fer Liebenflein mit einem Piſtole etſchoſſen, und der Mains 
fahrer B. Sriedrih von Winterhauſen bat das Ungiüd 
gehabt, daß fein mis Sand beladener Schelh im Fiuffe 
umſchlug, und ihn in den Wellen begtub. — 


— In den Orten Riedertlinding und Obertlinding , Ldgs. 
Pfaffenderg, berefcht unter den Kindern und Erwacfenen 
bie Blatternkrankheit. — 


— Nah den meueften Erfahrungen der Aerzte, wird 
ber Eich el Caffe als ſeht vortheilhaft fr die Gefund- 
beit empfohlen. — 


Augsburg. Die k. Regierung dabier, durch die Erfah— 
rung beiehet, daf man an mehreren Orten Gegenftände als 
terthuͤmlichen Werthes durch Kauf oder Tauſchweiſe zu 
entfernen verſuchte, und daß fogar einige Stiftungspfleger, 
aus Mangel an Kenntniß feier Objekte, fhlau geflellte 
Anträge nicht allenthalben mit gleicher Energie zurldwirs 
fen, diefeiben verfchleuderten oder zu Grunde geben liefen, 
bat Ah veranlaßt gefühlt, die Difteikts-Polizeibehörden , 
als Curatelen der Gemeinden, und die Pfarrämter darauf 
anzumeifen, zur Verhütung fo unerfeglichen Verluſtes, auf 
dergleichen Gegenfiände ein befonderes Augenmerk zu rich⸗ 
ten, und feine Erlaubniß zur Veräußerung von Gemälden 
oder Sculptuten zu ertheilen, bevor fie darüber bei der 
k. Regierung Anfrage geftellt haben, Zugleich wurden uns 
fere bisderigen erprobten Gemälde-Reflaurattus Günther _ 
(UN, F. vom v. J.) und Aich ner neuerdings zur allorde 
maͤßigen Reinigung und Herfichung der Gemälde von Stifr 
tungen und Kommunen im Oberbonautreife ermädhtiget, 


"mit dem Beifage, daß jedem, im Kreis:$ntelligenzblatte 


nicht foͤrmiſch ausgefchriebenen Meftaurateur, wie auch imz 
mer feine Zeugniffe und Papiere lauten mögen, (affo auch 
einem gewigen Pereira, welcher feirher bier fein Weſen 
teieb,) bei perfönticher Verantwoctlichkeit der Amts— 
Vorſtaͤnde jede Arbeit diefer Art unbedingt für die Zukunft 
unterfagt werde, — 

— Unfer Bier » Fabrifat ift heuer im Allgemeinen wies 
der von der Art, daß die Aerzte jedem Meconvalescenten 
baffeibe ſtreng verbieten müßen, weit außer dem die müh- 
famften Kuren erfolglos, und Müdfälle unvermeidlich 
find. Mehrere Pirfonen find von-der Apoplerie befallen, 
die allein auf Rechnung des ſchaͤdlichen Dekokts geſchtieben 
werden muß. (Und die medizinifche Potizey ſchweigt dazu ?) 


Viechtach. Am 1. Map batte das fhöne, von uns 
ferm Marktsmagiſtrate gefliftete Sittenfeſt zum erſten— 
male ftatt. Daſſelbe verdient gewiß allenthalben zur Nach— 
ahmung belannt zu werden. Ein im 20. Lebensjahre ſte— 
bender Jüngling ven bier, welcher ſich im Beſuche 
der Werk-⸗ und Feyertags » Schule, durdy -Unbefcholtenheit 
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des Wandels, Ehrfurcht gegen Eltern und WVorgefehte, 
Fuß und Gefhidlichteit auszeichnet, danm.eine 1Bjährige 
Jungfrau, mit gleichen 
tiäjteiten werden jährlich Öffenetid mit einem "be 
lohnt. Der Preis für dem Juͤngling beftcht, außer der 
Scähmüdung mit einem Rosmarin-Kranze um den Arm, 
aus einem Diplome, und einem Golftüde an feibenem 
Bande. Jener für die Jungfrau, nachdem ihr ein Blu—⸗ 
mentranz an die National» Haube gebeftet ift, in einem 
ſchoͤnen Gebethbuche im zierlichem Einbande. Das’ Preiss 
gericht, welches die Verdienteſten aus ihrer Altersklaſſe 
zu wählen bat, beſteht aus dem hieſigen Vürgermeifter, 
dem 1. Magifteatörathe, dem Ortspfärrer, dem 1. Kop⸗ 
pesator, dem BVorftande der Gemeindebevollmaͤchtigten, dem 
1. Gemeindebsvollmiächtigten, und das 2iemial aus dem 
Juͤnglinge, welcher im vorigen Jahre Preisträger geweſen 
if. Das Preisgericht hat nun für das heurige 1. Jahr 
aus der Lifte aller v. I. 1800 gebotnen Juͤnglingen in 
VBiehtah ben Preis dem Tuchmachergeſellen Fidel 
Schub, und aus der Reihe der Jungfrauen des 18. Les 
bensalters ber Anna Probſt zuerkannt, Den Preise 
teägern wurden die fie ehrenden Auszeichnungen in Gegen— 
wart der 8, Beamten, der Geiftlichkeit, des Magıflrate, 
der Gemeindebevellmaͤchtigten und eines ‚zahlreichen Publie 
kums unter Paukeii- und Zrompetenfhall auf dem Kath- 
baufe friet lichſt zugeſtellt. Hietauf bat man die Preiß- 
träger in fhönem Zuge nach der Kirche geführt, mo eine 
Rede und ein Dankgeberh dem Feſte eine rührende relis 
giöfe Weihe verlieh. -— 





Machrichten vom Auslande. 


— Eine telegrapbifche Depefche brachte am 21. Mai 
nad Paris die betelibende Nachricht von dem am 17. d. 
erfolgten Abteben Ihrer Mai. der Königin von Spanien 
(Marie Jofepbine, geb. den 6. Dec. 1803, Toch⸗ 
ter des Prinzen Marimilian von Sachſen.) — 


MWirsbaden, 22. Mai. Geſtern Nachts find Sr. 
Durcht. der cegierende Herzog von Oldenburg, welche das 
biefige Bad gebrauchten, plöglih an «einem Schlagfluße 
mit · Tode abgegangen. — 

Paris. Der Conſtitutionell enthält Folgendes: Seit 
beinahe TO Jahren fab man in Polen keine Krönung. 
Die letzte fand in Warſchau im Jahre 176 flatt; es war 
jene des BStanistaus Auguſtus Poniatowsky, der zum 
Koͤnige gewaͤhlt worden war. Nun wird die Kroͤnung des 
Kaiſers von Rußland ais König von Polen auf den 24, 
Mai angeklndigt. Eine neue Krone, die drei Millionen 
Gulden Boftet, mußte verfertigt werden, da die Kronen, 
weiche ehemals die Stitne der polniſchen Könige zierten, 
entwendıt worden find. Sie follen noch eriftiren,, aber 
verſteckt, und fo gut, daß Jahrhunderte hingehen können, 
ehe fie entderft werden. Man erzähle Über dieſe Eniwen— 
dung Folgendes: Zu der Zeit der legten Theilung begaben 
ſich 2 Mönde mit 6 Sqchloſſern, die gebeichtet und auf 
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moren hatten, das Geheimniß nie 
en ale Infignim de — — 
men a gnien des pub weg, 
ohne jedoch Be Tale die ſich da fanden, 
anzurühren. — __ da 
Sagungen des Frauenvereins zur Unterftügun 
armer Wöchnerinnen. Pr 
— — ern ri 
gerfhaft, und während ihres Wohenbertes, zu pr = 





2. Die Unterftügung- in Gerd, R { 
zicibunashäden oder fon * —* —8* —e— 
noͤthigen Hilfsmitteln. ; 


Die Mitter des Vereines werden gefhöpft: 1) Aus " 


95. ‘ 

den freiwilligen Beiträgen der Mitglieder , Die jänelich nur eins 
mal gefammelt werden ; 2) aus den Jnterejfen der Kapitalien, 
welche der Derein in Zufunft anzulegen im Stande fen wird, 
es fey durch eigene, zu Diefem Behufe semahte Schankungen 
und Legate, oder Durch den etwanigen Ueberſchuß der Eimmahme 
über die Ausgabe, zu Ende des Jahres; 3) aus befondern Ges 
ſcheuken von Ehrenmitgliedern und andern wohlthätigen Perfos 
nen beiderlei Geſchlechts; 4) aus freiwilligen Zufhüßen von ana 
dern Öffentlichen Wonithätigkeitd: Anftalten. 

$. 4. Der Berein befteht: a) aus ordentlichen Mitgliedern, 
denen fich jede rau von unbefpoltenem Rufe, ohne Unterfhled 
des Standes, auf unbeftimmte Zeit anzufchliehen berechtigt ift; 
b) aus Ehrenmitgliedern, woʒu auch Männer zugelaffen wer— 
den, von denen einige in der Fuͤhrung und Beſorgung der Bers 
maltungsgefääfte und Des Rechnungsweſens, der Gefellfcpaft 
unentgeldlid) Srjnfiehen die Güte haben werden. 

%. 5. Inden eneralverfammlnugen des Wereind wird ein 
Verwaltungs: Ausfhug von fünf ordentlihen Mitgliedern, 
(alfo nur Frauen) nah Mehrteit der Stimmen, für das Taus 
fende Kalenderjahr gewählt. Diefer Ausfhuß ernennt aus fei: 
ner Miete die Borfteherin des Imftitutes zur Leitung der Ge: 
ſchaͤfte; und ift befugt, fich jederzeit die für smedtmäßig geach⸗ 
teten Aſſiſtenten, aus den ordensligen ſowohl ald den Ehren: 
mitgliedern beizugefellen, die ihın in den Gefchäiten beiftchen, 
und zu den Siſungen beigezogen werden dürfen, ohne jedoch 
Stimmrecht zu haben. Wer die Wahl zum Verwaltungs: 
Ausihuße ablepnt, wird durch denjengen erfeßt, der nach ihm 
Die a Stimmen hatte. Jedes Jahr wird der Vermat- 
tungs: Ausfhuß von Neuem In einer Öeneral:Berfammlung ge: 
möpft; die außtretenden Mitglieder aber dürfen wieder gemäple 
werden. Diejenigen 3 Grauen, die nach den Ausfchuß-Mirglies 
dern die metiten Stimmen hatten, find mad der Ordnung der 
auf fie gefallenen Stimmenmehrheit, Grfasfrauen des Aus: 
ſchuſſes, für den Fall, daß diefer aus irgend einer Urſache er⸗ 
gaͤnzt werden nm N 


Bei - 
$. 6. Der Eintritt in die Geſellſchaft, zu jeder Jelt des Jah⸗ 


red, der Austritt and derfelben, fo wie die Größe Des Beitrages 
in jeglihem Jahre, find ganz dem freien Willen eines jeden 
Mitgliedes anheimgeftellt. 

$. 7. Yu Anfang eines jeden Jahres werden die Beiträge 
der Mitglieder gefammelt, fie mögen zum Behufe der Ausgaben 
für das laufende Jahr, oder zur Begründung eines auf Jinſen 
anzufegenden Stiftungs Kapitals, beflimmtfepn. Die Feitfegung 
der Art, wie die Sammlungen zu geſchehen haben, um jeden 
Anfiof zu befeitigen, dem Zartgefähl der Beitragemden zu ent 
forechen, und mit aller möglichen Digeretlon zu verfahren, ohne 
dadurch die Rehnunas:Revifion und die Gontrolle zu erfchmes 
ven, oder gar unmöglich zu machen, bfeist dem Verwaltungs: 
Ausihuße uͤberlaſſen. ) (Schluß folat.; 


a 
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Königliche Verordnungen, 

Rach dem neueften Armeebefehl vom 21. Mai wurden 
ferner ernannt zu Rittmelfter: die Oberlieutenants Phil. von 
Stetten im Guiraf.Reg. , Alphons Schr. v. Stodum: 
Sternfels vom 1. und Thabi v. Binder vom 4. Eher 
vauplegerd: Reg. w 2. Geber iin ; — m Dauptleuten jweis 
ter Mlafie: die Dberlieutenants W. v. Garies vom 1. und 
Fr. v. Schintling vom 2. im 4, Lin. Inf. Reg. , Zah. v. 
Stubenraud im 8., Ed. v. Teng u. A.Wegfheider 
vom 8. im 15., G.Landherr imo, W.Affimont vom 
15. im 9. und Ferd. Bredauer im 14. Lin. Inf. Reg. Ph. 

che. v. Brand und Sr. Schnipleln im ı. Art.Reg- ;— 
zu: Dberlieutenants: die Unterlieutenants J.Lacense im 1., 
%. Gichter u. G Adam vom 1. img, M. Biertriaker 
yom 2. im 3., Mar Adam vom 4. u. 4. Feuerlein vom 
5. im 10., Chr, v. Bolfamer vom 5. im 12., IM. För 
gend vom 6. und J. Schlenke vom 7. im 10. 2. Gül 
li vom 7. im_14, Steph. Lift im 1ı., ©. Unktelhbäuf 
fer und 3. Gleufnerim 12., und 4. Engelhardt im 
im 14. Bin. Fuf,Reg., 3. Kellermann im 2. Jäger-Bat., 
Dav. v. Sterten im ı. und M. v. Hardt im 2. Guiraf. 
Reg., Fr. Paffavant vom 5. und WB. ärpr. v. Linden: 
fels vom 4. Im 3_Ghev.leg Reg., I. Sewalder vom 1. 
im 2. und Andre, Stih im 2, Art.Reg,, Heine. Häring 
im Ingenieur⸗ Gorps. (Fortſetzung folgt.) 


Erledigte Stellen. 

Die Pfarrtien: Emmenbauſen, Ldgs. Buchloe, mit 6511. 
und Thannhauſen mit 1881 fl., dann die neuerrichtete Kurats 
Erpofitur zu Lengenwang. des. Fuͤſſen, mit 469 fl. Einkom · 
men. Ferner die Schul: und Organiftenftelle zu Pfronten, 
2dgs. Fuͤſſen, mit 400fl. Ertrag und freier Wohnung. 








Anzeigen. 


758- (3%) Betanntmadung. 

Donnerftag den 4. Juni Vormittags 9 Uhr wird eine 
abermalige Berfteigerung des Gartens Mr. 351 et 355- in der 
Arcd- und Brienner-Strafe mit Vorbehalt der allerhöchiten 
Genehmigung ftart finden, 

Den Kaufsliebpabern werden auf dem Platze felbft bie 
nähern fehe erleihterten Bedingungen fomoh! in Bezug auf 
die Grlage der Kauffhilingsgelder , als auch wegen Auffüh: 
rung der Haupt: und Dinteraebäude befannt gemadıt. 

Kaufsiiehhaber werden daher eingeladen, fih am befag- 
ten Tage und Stund an Ort und Stelle einzufinden. 

München den 235 Mai 1829. 

Könige. Hoftau « Intendanz, 


147. An die verebrlihen Mitglieder ber Bolzſchuͤhen⸗ 
Geſellſchaft zur Einttacht. 
Samſtag den 30. Mai Harwonlemuſik und Tanzunfer 
haltung, Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Gefellfchafts = Ausſchuß. 
739. (3 a) Gin boshafter, mir zur Zeit noch unbekannter 
Gauner, bemühet fih an verfhiedenen Pläsen das Gerücht 


= 


Mocentagr Namenstage | 
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ansjuftreiten: daß id gegen den Bürger und Melber 
Wagner in der Zmatlenfirafe Mro. 505. a. (mit dem A in 
Beiner Art ng ftehe), in wenigen Zagen zwei Pros 
jefie verlorem hätte , und deswegen mit Öffentlicher Abbitte, umd 
Geldftrafe belegt worden wäre. Indem ich diefer meiner Ehre 
zuwiderlaufenden Ausfage in jeder Beziehung hiemit öffentlich 
widerſpreche, ertlare ich den bodhafien Urheber dleſes Ge— 
rüchtes, als einen niederträchtigen Verlaͤumder, und fhams 
lofen @ügner, dem id zu gering fhäge, als daß es mir der 
Mühe lodnte, feinem Namen nachzuforſchen. 
Münden am 24. Map 1829 
Dr. Fleſchuez, R. A. 

0b Unterjeichneter hat die Ehre, dem Hochverehr⸗ 
lien Publitum anjugeigen, daß alle Montag bei günjtiger 
Bitterung, aufer deffen aber jeden Donnerftag Harmoniemus 
fit von 4 Upr Rachmittag anfangend ftatt finden wird, Für 


. gute Speifen, Getränke wie aud Bedienung iſt beftens ges 


Empfiehlt hiemit ganz ergebenft. 
Balentin Zoft, Gaftgeber zum fogenannten 
Paradiesgarten. 

716. Im der Theatiner:Schwabingergaffe im Fuchawirths⸗ 
Haus über 2 Stiegem ift fogleih eine Wohnung von 3 heiz⸗ 
baren großen Zimmern nebſt Alloven und übriger Bequem: 
fichkeit, bis Midarli um 100 fl. Zins zu verftiften, 


(3 6) Bier Kronenthaler erhält derjenige, welder . 
ein verlornes, ganz Meines, rothes MopshündKen mit 
weißen Füßen und Blafen, geftugten Ohren, langen Schweif, 
männlichen Gefchlechtes, vor das Sendlingerthor Mr. 3. zu 
ebener Erde rechts überbringt. 


forgt. 


— — — 


Mildthaͤtigkeit. 
Am 6. Mai ein Paket alte Kleidungsitüde von Ir. v. P. 
durch die Mittenhofer eingeliefert mit dem Motto: 
„Ihr Reichen habt Erbarmen, 
D helfet doch den Armen!" 


Geftorbene in Mi 





chen. 

Den 25. May. Mar Gricdr. Boit, Stadtlieut., 74 9. 
alt, an Gntkräftung. Georg Pflana, Tagloͤhner v. Düns 
kelsbuͤhl, 62 I. a., an Rungenvereiterung. _ Yranz Huber, 
Taglöhner 55 I. alt. Barb. Neumann, tönigl. Salinens 
Erpedit. Wittwe, 85 J. a., an Altersfhwäde. A. M. Bach⸗ 
maie, Almofen» Pflegerd : Wittwe, 70 J. 4. Anna Defele, 
Hofmalerd-und Profeffors + Wittme, 74 I. a Peter Elßlein, 
gem. * 24 Fr ’ ei —— Om Militär: Spital.) 

ofe old, b. ubmader, 42 3. alt. 
be 8. 6. — Franz Schild, Maurer, 44 5, alt. Maria 
Köftler, gem. Köchin, 26 I- alt, ertrunfeu, 
Auswärts iſt geflörben:: 

Zu Wertingen, Hr. Maurus Rrumm, Delan und 
Schloß Benefiziat. — In Mü nhfteinad, Hr. R. A. 8 
Pohlmann, k. 6. Kevterförfter. 

Zu Gumpendorf bei Wien, am ı1. Mai, Hr. Joſ. 
Scherer, ebemal. k. b. Sber Hofblbliothekar. 50 J. alt. 


Theater, Abend»Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


| 
Dennerftag 26 Oimmelf. Chriſt. Im neuen Haufe: Die Hochzeit des Figaro, Singſpiel in 2 Hr, Mufit von Mozart. 


! 


Freitag % Tpeodofia M. Die Feinde, Drama in 5 A., von Houwald. 


—— 


Der Bayerische Volksfreun. 





Sreitag. 


Tages : Ereigniffe aus Bayern. .. 


Münden, den 29. Mai. 

— Dir neue Pallaft des Herzogs Mar von Bayern 1.1, 
enthält auch zwei große Säle, bie mir rescomalereyen 
verfehen werden follen. Dem Vernehmen nad follen die 
Gegenftinde hiezu aus dem griechiſchen Götterbimmel ae= 
wählt werden, eine Mode, die bereits feit Ludwig XIV. 
auf alle Weiſe erfhöpft worden. Die Richtung der neuen 
Kunſtzeit, welcher befonders unfer geliebter König ıc. ic. 
z. B. mit den Entwürfen jur innert Verzierung des neuen 
Königsbauss an der Reſidenz, naͤmlich aus den chrifliichs 
germanifhen Bildern des alten Niebelungenliedes, eröffrıet 
bat, follte mir wahrer Begeiflerung wenigſt in einem dies 
fer Säle fortgepflanzt, werden. Daß die Lenker der Ma— 
lerey mit der comantifchen Kunſt und ihrem finnvollen In— 
halte noch nicht vertraut feyn follten, an dem Sitze einer 
großen Kunftafademie, wäre zu bezweifeln, aber wenn 
Fürjten mit großmüthigem Mufwande diefer modernen Kunft= 
entwidiung entgegen fommen, fo ift es an der Zeir, bei 
einer folchen feltenen Gelegenheit die Würde der neuen 
Kunftperiode zu bewähren. Welchen ſchoͤnen Stoff gaͤben 
nicht bei diefer Gelegenheit 3. B. die alten Bolksfagen der 
fhönen Melufine, Octavian ic. ic, oder die Geſaͤnge von 
Lichtenſteins · Frauenlob, Teuerdank u, f. f., um daraus 
die Bilder der Galanterie, dee Minne, der Ehre, der 
Zapferkeit u. f. f. in cheiftticher Bedeutung zu cemponiren ? 


— Der Hr.Profeffoer Maurer foll einen Ruf auf eine 
auswärtige Univerficät erhalten haben; allein nach einer als 
techöchften Entſchlieſſung foll der Profeffjoe Maurer als 
geheimer Hoftath mit dem Rang eines Minifterialrarhes 
und einer Vermehrung feines Gehaltes unferer Hochſchule 
erhalten werden. — 


— Der Königt. Hoffänger Hr. K. Aug. v. Schneider, 
welchem die mujitalifche Welt fhon fo viele herrliche Lies 
der und trefflihe Kompofitionen zu verdanken bat, fell 
dem Vernehmen nach für einen kunfiliebenden ausmärtigen 
Sürften ein neues Volkslied gedichtet, und in Muſik ge» 
fegt haben. Es märe zu wuͤnſchen, daß fich diefer in 
jedem GefelfchaftssZirket fo allgemein geachtete Sänger, 
deſſen unnahahmliche Vorträge mit eben fo einem hinreis 
enden Zauber, wie feine erichaffenen Melodien vernem« 
men werden, entfdyliefen moͤchte, und auch mit einigen neuen 
Volks- und Rıtional» Liedern zu bereichern, an welchem 
wir fo ziemlich Mangel leiden. Es ann drefem Kuͤnſtler 
Übrigens nur zur Ehre und zur Ermunterung eines rlhms 
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Münden, den 29. Mai 1829. 





lichen Kortfcreitens in dem wonniglichen Gebiete feiner 
Zonfhöpfungen gersihen, wenn bdiefelben die Muſikkorps 
der Garnıfon ın ihre Produktionen einverleiben, wie ſchon 
öfters geſchehen iſt, und erft Lürzlich der Fall war, mo 
das Muſikkorps des Küraffiore Regiments bie hertliche Mes 
lodie des Liedes: „Was ich Liebe, weiß nur ih”, — 
fo trefflich gefpielt hatte, Die Melodiern dieſes ſchoͤnen 
Liedes fo wie noch mehrere dergleichen von dem Verfaſſer 
ſelbſt, unter Kiavierzoder@nitareebegleitung vorgetragen, ge= 
wibren einen befonders angenchmen Genuß, und bewähe 
ven zugleich das große Zalent diefes leblichen Singers, — 


— Bon den im Kadeten-Korps gebildeten jungen Griechen 
werden kommenden Hecbft mehrere München verlaffen, um 
in die Heimath zu mititärifhen Dienftengzurkdzutehren. — 


— Endiih hat man befchloffen, den feit Jahren mor— 
fhen Theil des alten Münz= Gebäudes am Plagl noch 
vor dem wirklichen Einſtutze abzubrechen. Die übrigen 
Theile bleiben proviſoriſch, was im fhönen Einklange mit 
dem Ruinenplay ſtehen wird. Kür das made Srerieders 
und Maderbräugäßchen follte fi do ein Münchner Muͤ⸗ 
Biger hetvorthun, einen Beinen Kahn in Bereitfhaft zu 
balten, um die Paßietenden über die ungeheure» breite 
Rinne, oder entlang, zu transportiren. — 


— Es iſt nichts feltenes ben uns, daß Plane entmeber 
nad) der Ausführung, oder während berfelben einer unbes 
liebigen Abänderung unterliegen. So ergieng es aud) bei 
der letzthin erwähnten Erweiterung vor dem Cinlaffe, wo 
Anfangs von der Brüde aus rechts die Einebungs = Linie 
ganz zweckmaͤßig bis auf einige Schritte vom Stadtgraben 
gezogen, uud diefer gemäß gearbeitet wurde. Nun ift aber 
eine andere Linie beliebt worden, fo, daß das Einflllungse 
Material nit ohne bedeutenden Zeit» und Koften » Aufe 
wand unten wieder abgegraben werben muß, um e$ oben 
bin zu führen. — Es ſrazt fi nur, mer hat denn dere 
ley verutſachte Mehrausgaben zu tragen, der Schuldige 
oder Unfhuldige? — 


— Die obngefähr Mjaͤhrige Maria Köfkter, Köchin und 
Schweſter des derzeitigen magifkcatifhen Hammerſchmid⸗ 
wertmeifters in der St. Anna -Vorſtadt ſtürzte am 26. d. 
Morgens 5Ubr, als fie einen Keſſel einfüllen wollte, uns 
gluͤcklichet Weife in den Bad. Dir Unglückliche wurde 
zwar bald, aber nicht mehr Ichend aus dem Waſſer gezogen 
und von einem Gendarm fo firenge bewacht, daß ſich fogar 
ber zur Rettung becbeigeeilte Kandarzt Erdl, welchet ſich bei 
aͤhnlichen Füllen fon ſehr ruͤhmlich und mit dem glück 
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uichſten Erfolge ausgezeichnet hat, dem Leihnam nicht naͤ⸗ 
bern durfte. Nachdem fih nun unfere Rettungs-Anſtalten 
ehnehin in feinem erfreulichen Zuftande befinden, fo möchten 
dech nicht auch noch Eigenmächtigfeiten oder Inſtruktionen 
auf diefetben nachtheitig wirken, und in foldyen Fällen mo 
für das Menfchenteben der Augenblick fo koftbar ift, 
auf diefen einegrößere Aufmerkfamkeit verwendet werden. — 

— Eme biefige Dienſtmagd, meldye mehrere Jahre mit 
Fleiß und Treue gedient batte, verfiel feit einigen Mona 
ten, nämlid nad dem Tode eines jährigen Kindes ihrer 
Herefhyaft, in eine Geifteszerrüttung, weil fie fih der 
Meinung, fie habe das Kind in der Warte vernachläßigt, 
nicht losreißen konnte. In diefem Buftande ſtürzte fich die 
Ungtüdlihe in den Kanal, und murde am 20. Nachts 
9 Uhr an der Hofbrüde todt berausgezogen, Cine wahrs 
bafı feltene Etſcheinung bei den Dienftboten ! — 

— Die im geftrigen Blatte gegebene Nachticht von bem 
Biegetmeifter Piebenftein, wird im Poftboren aus Franken. 
widerrufen. — 

— Das Donauwörther-Wochenblatt v. 23. dieß 
entbält einen intereffanten Aufruf an alle edien Frauen 
diefer Stadt von einem Dr. Baumann, Funttionde 
deym dertigen koͤnigl. Landgericht, worin bdiefelben boffent= 
lich eingeladen werden, am 51. May Nachmittags 1 Uhr 
in dem Gaſthofe zur Krone zu erfcheinen, dba er vor feis 
nem nabtn Abgange etwas allgemein Gutes, fohin ftete 
Erinnerung an ihn zu veraniaffen wuͤnſchte, nämlid: 
„Einen baperifhen $rauenverein zur Beför— 
derung vaterländifher Induftrie.” Da bier 
Genügfamkeit mit varerländifchen Fabtikaten, als Mittel 
zum Bwede führen ſell, fo fheint, dem jungen Manne 
viel Selbſtvertrauen bepzumohnen, und wir boffen, von 
der Löfung diefer ſchweren Aufgabe unfern Lefern Mittheis 
lung machen zu können, — . 

Augsburg. Beytraͤge fhr Wittelsbach find ferner 
(Mro. 81.) eingegangen: 1) Offizier Corps des 8. Lin. 
nf. Read. 20fl., 2) detto Pontenier = Rompagnien 7 fl. 
58r., 3) detto 2. Artilleries Rats. 22 fl., /4) detto 1. Ehen 
vaurleg. Rats. 44 j1., 5) Landwehr » Bataillon Sulzbach 
6 fl. 45 fr., 6) deito Rain 51 fl. 12 fr., 7) detto Ders» 
bruck 47 fl. 45 fr, 8) Kellbeim 17fl. A2tr., 9) Lande 
wehr = Divifiens: Kommando Forchbeim 3 fl. 10) Landwehr⸗ 
Kreis- Kommando Münden 491 fl. 47 kt., 11) 8. Logt. 
Mitterfels A) fl. 57 ke., 12) derto Schongau 45 fl. 5äfe. 
15) Stadt» Gaffe Friedberg 11 flo, 14) 8. Forſtamt Ber 
nedittbeuetn 7 fl. AB er, 15) detto Kaufbeuern 20 fl., 
16) Magiftrat von Gunzgenbaufen 7 fl. 5rte., 17) Königl. 
Panda. Dillingen meiter 17 fl. Sbtr., 18) detto Dachau 
39 fl. (ir, 19) detto Gleuedotf Hfl. 17 Att., 20) deito 
- Burglengenfeld 30fl. 37 r., 21) Landkapitel Weftendorf 
10 fl. 36r., 22) Prot. Dekanat Dinkelsbühl 7 fl. 54kr., 
235) Vlrgermeifter- Amt Kandel 25 fl. 54 fr., 24) Prot. 
Det. Kempten 3fl. 34kt., 25) 8. 8. G. Markt«Bibart 
3fl. 6fr., 26) 8. Rentamt Friedberg Bfl. 30kt., 27) 
Here Biſchef v. Riegg in Augsburg 50fl-., und Doms 
Kapitularen 59 fl. 50 fr., 28) Harmonie = Bırein von 
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Miesbach 30 fl. 404 Er, 20) Regierungs = Perfonal i 
Speyer 45 fl 248r., 50) rn — * 
51) Magiſttat allda 20 fl. 24 kt. 32) 8. Stadtgericht 
ar = fl. — 33) — * v. Lozbeck allda 
. 354) Schr. v. Mandl in Tuͤßlin . 
— ir 188. — — — 
om Nordgau. Zu den unzaͤhligen Bewei 

allerhoͤchſten Sorgfalt Er. Majelär des Roger J 
auch jene in Hinſicht der Eichelkultut von Bayırn ausge⸗ 
ſptochenen allerhoͤchſten Beſtimmungen, welche nicht nur 
auf die Staats- fondern auch auf die Gemeinde» und Stif⸗ 
tungswaldungen ihre Ausdehnung haben ſollen. Waͤhrend 
jedech die Commune W. . . im Rezatkreife laͤngſt ſich bes 
ſtrebte, dieſe, ſo wie auch andere nuͤhliche Holzarten in 
ihren ſeht beträchtlichen MWaldungen anzupflanzen, und 
daher aud fein Opfer ſcheuete, durch zweckmaͤßige Ans 
ordnungen und Bewitthſchaftung den Zuftand dieſes wich» 
tigen Communal » Objektes zu verbeffern, ift es eine laͤngſt 
bewaͤhrte, hoͤchſt trautige Erfahtung, daß die ſchoͤnſten 
Reſultate ſchon gleich in ihrem Aufkeimen ſtets wieder vom 
verheerenden Zahne des Wildes vernichtet worben ſind, und 
daß felbjt bey der aufmeckſamſten Bewitthſchaftung ımd 
ber — in diefer Beziehung beobachteten Benugung dere 
Eichenlohrinde die totale Vertilgung ſowohl der Eichen — 
als andern Stodieden von diefem peftartigen Uebel nicht 
zu verbüten iſt. Der Ihatbeftand dieſes für alle Folgen 
hoͤchſt verdetbenden — den Ruin der erwähnten Walduns 
gen immermehr förbernden Uebels, gruͤndet ſich laͤngſt ſchon 
auf aktenmaͤßig erwieſene gerechte Beſchwerden, ohne bier 
auf bis jetzt nur die mindeſte Wirkung zu verſpüren. 
Ein Freund, dem die Nachzucht der Eichen mit Eifer am 
Herzen liegt, erlaubt ſich die Frage, mie unter ſolchen 
Umpftänden den erhabenen Beftimmungen Sr. Majeftät mit 
glnftigem Erfolge entfprochen werden könne? 


Machrichten vom Auslande, 


Berlin. Das auf Aktien begröndete hiefige Königs- 
ſtaͤdtiſche Theater ift, da die Unternehmer dabei ihre Rech⸗ 
nung durchaus nicht fanden, aufgelöst worden, — 

— Der Derein zur Erziebung ſittlich vetwahrlostet Kine 
ber bat feinen vierten Jahresbericht herausgegeben, Bis 
zu 1. Mai d. J. find aus der Ankalt im Ganzen 55 Bög» 
linge entlaffen; von diefen find auf, einen durchaus guten 
Meg gerathen und zu nüglıdıın Mitgliedern der Geſellſchaft 
gebilder worden 37, 9 geben noch Urfah zu mandherlei 
Behwerden, 7 laffen wenig Hoffnung zu einer dauernd 
guten Aufführung, 2 find geftoıben. Wie ſchön ift dies 
ſes Reſultat! — 

— Hr Carl, Direktot des k. k. priv. Theaters am 
bee Wien, madıt in Prag für die dortige Theatereintere 
nebmung- ungsbeure Geſchaͤfte, und gefällt mit Furore. 
Er bat am 6. Mai mit Jobann Hafel angefangen, und 
am 7. Stabers Reiſe-Abentheutt gegeben. Er wurde je» 
desmal fünf Mat berausgerufen. Mäcftens wird er den 
Staberl als „Phyſikus““ fpielen, — 


Sagungen bes Frauenvereins zur Unterftügung 
armer Wöchnerinnen. 
(Schluß) 

„8. Es ſtehet jedem Mitgliede frei, feinen Jahres. Beitrag 
4 einmal, bei ſder allgemeinen Sammlung zu zahlen, oder 
In beliebigen Friſten nach feiner Convenlenz zu überfenden, Nach 
vollenderer Jahres: Gollekte werden auch die, von Mitgliedern 
und Andern, unaufgefordert eingefendeten Geſchenke, mit Dank 
angenommen werden. ' 

i Der Eintritt in die Gefellfchaft, fo mie der Austritt 
aus derfelben, wird durch eime einfache, mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Erklärung bei der Vorjtfherin, mittelbar oder unmittelbar, 
angezeigt. Der Wiererentritt in die Geſellſchaft ift zu jeder 
Beit geftafter, ohne einer andern Foͤrmlichkeit als der Anzeige 
ju bedürfen, 

$. 10. Die Unterlügungen werden von dem Verwaltungs: 
Ausfhuffe, deſſen Sigungen von der Vorſteherin beſtimmt 
werden, und zu deſſen gültigen Beſchlußfaſſungen die Aumes 
fenheit von menigftens 3 Miraliedern erforderlich ift, nad 
Mafaabe feiner Mittel und Kräfte, mit Berüdfihtigung der 
Berbältniffe und der Rage der zu unterflügenden Individuen, 
geleiftet werden, Ilm mit gehöriner, und fo viel moͤglich ges 
nauer Sachkenntniß handeln zu Tönnen, fegt fidh der Berwal⸗— 
tungs:-Ausfhufi in Benehmen mit der k. Polijeibehörde, mit dem 
Armenpflegſchaftsrathe, und mit den Diftriftsvorftchern der 
Stadt. Wenn die Unterſtütungsſumme sOA. nicht überfteigt, 
fo tann die Vorfteherin , in dringenden Fällen, felbit darüber 
verfügen; ift jedod gehalten, dieſe Verfügung und deren Ber 
wegungsgründe dem Ausſchuße in der machten Eigung anzu⸗ 
jeigen. Außerdem muß fie ih mit dem Verwaltungs: Auss 
fhuß berathen, und Mehrheit der Stimmen entfcheidet über 
alle, die laufenden Grfhäfte des Vereins betreffende Fragen, 

'$. 11. Ueber Einnahme und Ausgabe’ wird ſorgfaltige ſpe⸗ 
zif ſirte Rechnung geführt; und diefe, am Echluße des Jahres, 
nahden fie von einer, aus Ehrenmitgliedern beftehenden,‘ 
Gommiffion, geprüft und revidirt, und während mehrerer 
Zage jedem Mitgliede, das es verlangt, zur Einſicht mitges 
—— worden iſt, der General Verſammlung mit einem Bes 
richte zur Genehmigung vorgelegt. Erfolgt dDiefeibe: fo erhält 
der Gaffier des Frauenvereins, er ſey ordentlihes oder Ehren⸗ 
Mitglied, das Adfolutorium, und die Rechnung wird, jedoch 
nur fummarifch, Öffentlich befannt gemacht. 

$. 12. Der Armenpflegfhafterorh wird gebeten werden, 
dem Bereine mit den ihm zu Gebote ftebenden Hilfsmitteln 
nad Möglichkeit beizuftehen, fo mie auch einige Aerzte und 
Beburtshelfer eingeladen werden follen, der Gefellfchaft als 
Shrenmirglieder beizutreten, 





- Königliche Verordnungen. 


Rah dem neuefien Armeebefehl vom 21. Mai murden 
ferner ernannt; der Dberftlieut. Fr. v. Hoflletten, Bers 
maltungs:Kommiffär bei der Zeugbaus Haupt: Direktion, zum 
Mitgliede derfelben ; der penf. Major G. Frhr, v. Neubed, 
Mitglied der Armee: Montur:Depot:Scmmifften, zum Borftand 
derfelben; der lnterlieut. Georg Frht. v. Lam otte vom 6. 
Shev. Leg Reg. zum 2. Adjutanten” des Generatlieut Sehen. v. 
amotte, Kommandanten der 5. ArmeerDivijion; der Unter⸗ 
lient, &.2rämer vom 1. Art.Reg.,. zum Zeugwart in Muͤrn⸗ 
bera; dann der biäherige Jeugmwart in Augsburg J. Wurzer 
rum Beugwart in Dberbaus, der biöher. Zeugmart in Nürns 
berg I. Haucd zum Zeugwart zu Reſenderg und der bieh. 
Zeugmwart in Münden A, Häberle zum Zeugwart in Rot— 
‚enberg, dieſe drei mit dem Gharakter ald Unterlieutenants; 


M. 3%. Frhr. v. Reihlin»Meldega zum Junker im 2., 
8. Graf v. Fropbera zum Junker ım 8., Mar Sprauf 
zum Zunfer im 13. Lin, Inf.Reg,, und Ach. Pontifes zum 
Junker im 1. Guiraf.Reg.; der zeitlib quiesc, Tabellift H. 
Stauffer von der aufacl. Militär Dauptduchbaltung zum 
Infpektor des Militär Krantenhaufes dahler (zeitlich verwendet ) 
Ju Unterlieutenaus wurden befordert: der Derzog Mar 
von Leuchtenderg Durchl. im 4. Ghev leg Reg.; die Junker 
A Racehl und E, Graf v. Berchem vom 1.Rin Inf Leib⸗ 
Reg., dann Fr. Graf v. Strahlenheim vom 1. Lin. Inf. 
Reg. im legrgenannten Reg.; F. v. Riedl vom ı. im 7. 
M. G. König im 2., 6. v. Badierp vom 2. und Ppil, 
Berüffvom 3. im 7., U. Beujt im 5., 2. Fauſt im 0. 
Gif. Kaifer vom 8. im 11,.,.%. Neureuther vom 9. im. 
7. dr. Kobler vom g. im 12, &. Weiß und £&. Puſch 
im 10,93. DB. Kaifer m. Fr. Jaus im 14., of. Thor 
mann vom 15. im 11. Bin, Inf.Rea,; Eh. Grafv. Witt 
genſtein und 9. Graf Bacinetti vom 1, im 2, Gairal, 
Nea,; Mar Frhr. v. Welden im 1. Ehev. Leg. Rg, Albert 
v. Brüffele im 3, A. Graf Jenifon vom 4. ım 3, ©. 
v. Zurmweften im a., With. Fehr. v. Tuch er vom 6, im 
1. Ehev. Leg Rena; M. v. Wapdtmann und Jr, Stiglik 
Im 1. und &, Fortenbach Im 7, Artill.Reg.; — zu Junkeru: 
die Gadeten Giem. Graf v. Schönborn im 5. Ghev.Leg. 
Neg. und Mar Grof v, Prepfing kihtenega vom 15. 
Lin. Inf. Reg. im Lin. Inf. LeibeRege; — der Bataillonsarjt 
Dr, R. Bauer vom 11. Lin. Inf.Reg zum Regimentsarite 
im 9, Lin. uf Reg. ; der Regiments: und funkt, Stabs: Audir 
tor 3. Köninsberger zum wirt, Stabs-Auditor bei dem 
1. Divifions:-Gommando; der Bataillons:Auditor H. Heller 
zum Realments:Auditor, vorläufig im ı Jäger Bataillon, u, 
der funkt. Bataillone- Auditor 3. B. Leu zum wirklichen 
Bataillon: Auditor im 2. Jäger Bataillon, (Hort, fi) 


Anzeigen. 


738. (56) Bekanntmachung. ; 

Donnertag den 4. Juni Bormittags 9 Uhr wird eine 
abermalige Verfteigerung des Gartens Nr.351 et 335. In der 
Arcıd: und Brienner-Straße mit Vorbehalt der allerhöchſten 
Genehmigung ftatt finden, 

Den Kaufsliebhabern werden auf dem Plage felbft die 
nähern fehr erleichterien Bedingungen ſowohl in Bezug auf 
die Grlage der Kaufichilingsgelder, als auch wegen Auffühs 
rung der Daupfts und Dintergebäude bekannt gemacht, 

Kaufsliebpaber werden daher eingeladen, fih am befags 
ten Tage und Stund an Det und Stelle einzufinden, 

Munden den 25 Mai 1829. 

Koͤnigl. Hofkau = Intendanz. 


726. (3 6) Bel Tof. Aibl, Mufikalien-Berleger in der Nor 
fengaffe Ne, 615. iſt zu haben: ° 
Der Nachtwädhter, 
Fomifhe Scene von Dr, Karl Müller. Preis 6kr. 


739. (3 6) Ein boshafter, mir zur Zeit noch unbekannter 
Gauner, bemühet ſich am verfchiedenen Plaͤten das Gerücht 
auszuftrenen: Daß ih gegen den Bürger und Meiber Herrn 
Wagner in der Amatienftraße Nro. 505. a. (mit dem ich in 
Peiner Art Verbindung ftehe), im mweniaen Zagen zwei Pro: 
sefle verloren härte, und deswegen mit Öffentlicher Abbitte, und 
Geldfteafe beleat worden wäre, Indem ich Diefer meiner Eure 
zuwiderlaufenden Ausfage in jeder Beziehung biemir öffenttich 
widerſpreche, erkläre ih den boshaften Urheder dieſes Ge— 
rüchtes, als einen niederträhtign Verlaͤumder, und fhams 


‘ 
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Tofen Rügner, den Id zu gering ſchaͤte, als daß es mir der 
Müpe lopnte, feinem Namen nachzuforſchen. 
Münden am 24. May 1829. 
Dr. Fleſchueßz, R A. 


7m. Ertlärung 

Da der die das allgemeine Intereffe durch Die vorausge⸗ 
ſchidte Fagd: bpologte in Anſpruch nehmen wollende, in dem 
Bayer. Yandboten vom 18. April 1829 Nro, 47. geſchildert 
werdende, mit einem Heinen Möpschen oder Epighünddhen 
aus.eflandene Schredniffe und Berrübniffe erfahren habende 
nicht einmal zu wiſſen fheint, daß jeder Private, ſolglich auch 
dir König das Recht bat, aud ohne Händifhe Einwilligung 
den Eintritt iu fein Eigenthum mit oder ohne Befchränkun 
ze erlauben, oder auch ganz zu verbieten, (wie denn pe 
früher ſowohl der obere, als der untere Theil der Hirſch-Au 
ron Niemand hiezu unbered;tigten betreten werden dürfte) 
daß alfo Niemand ein Recht hat auf den Befuch dieſes von 
dem Grat der E, Hofgarten Intendanz unterhaltenen Parkes, 
daher eine mit der Erlaubniß zum Beſuche vwerbundener Bes 
ſchraͤnkung Eeine Rechts verletzung ift, und daß daſelbſt dem 
Zugeftändniffe des Einfenders des erwähnten Artıtels nad, 
fosar auf offenen Deerftraffen, fo weit felbe durch k. Parken 
und Wildgärten führen, au ohne Zuſtimmung der Stände 
bed Reichs. das Freilaufen Der Hunde verboten werden darf, 
dieſes nämlihe Berdet noch viel weniger in einem Fönigl,, 
nur unter diefer Befhränfung dem Befuche des Publitums 
geöffneten Garten beanfländet werden Fann, daß ferner die 
auf aller hoͤchſten Befehl getroffenen Anordnungen niht das 
Merk der Laune eines Revierförfters feyn können, und daf 
endlich mur die von der Hauptſtadt meit entfernten, auf, 
Regie beſchoſſen werdenden Tagdrevieren fogenannte Reſerve⸗ 
Jagden find; Die B, Zagdrevier Hirſchau aber, in welcher der 
fraglihe Park liear, zum #. Reibgehäge gehört, fo darf man 
fi wohl nit wundern, daß der das im oben erwähnten 
latte aefchilderte Unglück ertahren babende, und dadurch fo 
fehr beteübte Einfender des fragliben Auffaged — mit feiner 
eigenen Rechts. Theorie nicht ousweihend — die Rechtskunde 


des Landboten und feiner Beiboten zu Dülfe rufen muß, um‘ 


das Schon ſeit Anlegung des enalifdyen Gartens beitebende 
Verbot, in dem untern Theile deffelben (vom Eleinen Hefel, 
lope abwärtsı die. Hunde frei laufen zu laffen, zu rechtfertigen, 

Uebrigens bemeifet der mehrerwähnte Artikel in Nr. 47, 


des Sandboen, daß die Spigbündchen, wenn anch Bein Wild» - 


pret, doch Ungereimtheiten und Unwahrheiten aufftehen, und 
ins Publikum jagen koͤnnen, und mögen fi) daher die Spi— 
tzerln des Landboten und feiner Beiboten auch noch in Zu— 
kunft hüten, auf folhen unrehten Wegen in die Hände des 
Jagdperſonals zu falen, 


- 751. (2 a) In Meuberahaufen find mehrere Zimmer, ein: 
jein oder zufammen, für einen Sommeraufenthalt, von 3, bis 
SH. mona lid, zu vermietben. 

740 Bei Hrn. Sedelmaper, großen Wirth zu Haids 
ups „iſt eine neue vierfigine Wiener: Chaife nah neuejter 


"Net gu verfaufen, und kann täglich eingefehen werden, 


741. In der Kaufingergaffe Mro, 1014. über 3 Stiegen 
nahe der Hauptwache find 2 ſchoͤn meublirte Jimmer zu 18 fl. 
und ein dergleichen zu 12 fl. monatlich, mit Anfang Juni zu 
vermitethen, 


744. In der Fruͤhlingsſtraße Nro, 285. über 2 Stiegen 
ift eine Wohnung, beftehend aus 3 heiz⸗ und 3 unbeijbaren 
Bimmern, Rüde, Keller, Speicher, Dolzlege und allen übris 
gen Bequemlichteiten um den Jahreszins von 280fl. auf 
Michaell zu beziehen. Und rüdmärts ift eine Heine Wohnung 
um den Jahreszins von 50 fl. auf Micaeli zu beziehen, 


745. Bor dem Jfarthor Nr. 314. über 2 Stiegen iſt ein 
ſeht fhönes unmeublirte® Zimmer ſogleich zu beziehen, 


746. (2 a) Es if eine Meine Wohnung fogleih zu verflif: 
ten und beim Uhrmacher Daurer am Brauenplag zu erfragen, 


748. In der Herenftraffe Mro. 313. vor dem Jarthor ifk 
zu ebener Erde rechts vornheraus ein mit Ertraeingang vers 
febenes meublirtes Zimmer mit 2 Beten für einen oder 2 
Herren um 9 oder 7fl, zu beziehen, 


. zu Auf dem Anger Nr. 812. über 3 Stiegen vornheraus 
ift ein fhönes großes belles heisbares Zimmer mit eigenem 
Gingang mit 4 oder 2 Betten zu 5 und 7fl. monatlid au 
einen Heren am 1. Duni zu verftiften, 


750. Auf dem Rr, 812, über 3 Stiegen rüdwärts iſt ein 
ſehr gutes ſchoͤnes Glavier für 5ofl. zu verkaufen. 


639. Ein Mann, welcher bisher bei einem großen Geſchaͤfte 
In der Eigenfhaft als Schreiber und Ausgeher zur Zufriedene 
heit diente, wünfht wieder in folder, oder als Lottoſchrelber 
aufgenommen zu werden, und Bann beim Seilermeijter Bauer 
am Sfartporthurme erfragt werden. 

714. Bei Untergeihanetem find verfertigte Meubles nad 
dem neueften Geſchmack und um die billigften Preife zu ver⸗ 
kaufen Jakob Müller, b. Tapezierer nächſt dem 

Rathhauſe Nr, 162. über 2 Stiegen, 


721. Ges find ein bequemer Laden um go fl, und eins 
Heine Wohnung um 75fl. jährlich zu vermieden. Auskunft 


darüber gibt ß 
3. B. Lehner, büarrl. Schneidermeifter, 
Beriennerſtraße Nr, 1359 


688. (3 ©) In der Karfingeraafe Nr. 1005. im 2. Stod 
rechts find Zimmer one Cinrichtimg zu vermierben, und 
Tonnen entweder gleich oder bis zum 1. Juni bezogen werden, 

(6e) In der Schwabingergaffe Nro. 60. ift ein fhönes 
freundlihes Zimmer vornberaus, mit Meubel und GErtraein: 
gang verfehen, täalih, um 8 fl, monarlih, zu vermiethen, 
und im Haufe felbit über 4 Stiegen zu erfragen. 


Geftorbene in München. 


Deu 25. Mai. Wilibald Zolher und Joh. Weis, beide 
235 3. alt, gemeine Guirafjiere, (im Milltärfpital,) 

Deu 26. — Magdalena Wargau, Geometersfrau, 29 9. 
alt. Math. Breneis, Maurer, 42 3. alt, an der Lungenſucht. 
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Jreitag 
Sennabend 


o Felix P, 


Theater, Abend»Unterbaltungen und Boits-Beluftiguugen. 





29 Theodeſta M, | Im neuen Haufe: Die Feinde, Drama in 5 A, von Hcumald. 


In der Bolfhügen:Gefelfgaft zur Eintrapt: Harmoniemuſik und Tanzunterhaltung, 
Anfang Abends 7 Uhr, 


Der Boperiihe Volksfreund. 


von ſelbſt abzahlte, 





Sonnabend. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 28. Mai, 

— Edjon ver mehrern Tagen lab man von dem ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter begünftigt eine Menge Andaͤchtige mit den 
gewoͤhnlich in der Bittwoche ftattfindenden Kreuz Progoffionen 
wandern ; befonders aber begab ſich eine große Menge 
ſolcher Andächtigen nah dem heit, Berg Andechs, uͤber 
welche Andacht wir das Mihere berichten. — 


— Montag am 1. Jany Nachmittags 5 Uhr fell bie 
Könige. Mititir-Schwimmfhule am WirmrKanal, wenn 
die Witterung «8 geflatter, mit den nehmlichen Feyerlich— 
feiten wie im vorigen Jahre dutch die Vorfhwimmer er— 
Öfinet werden. — - 


— Der durch feine großartigen Unternehmungen befannte 
Dierbräuer Hr. Pſchot ift num im Begriffe, fein Kellerans 
twefen mit einer eichenen Umzdumung und mit einem ptaͤch⸗ 
tigen Portole zu verſehen, ein Unternehmen , welches mer 
nigftens 10,000 fl. Eoften mag, aber auf Dauer berechnet 
ift, und fid) in Gegenhalt einer fichtenen Cinplanfung 
Eben fo, großartig wird fein Monus 
ment auf dem Leichenader, und verfehen mit einer Fa— 
mittengruft aus ſchoͤnen Steinmaffen, mag ber Koſten 
wohl mehrere taufend Gulden betragen. Die Erbauung 
eines‘ zwepten neuen Briuhaufes in der Sendlingergaffe 
wird eine große Zierde werden und jenem im der Neubaus 
ferfiraffe nicht nachſtehen; und fo fann man fagen: daß 
dieſet Mann groß in feinen Werken noch größer aber feis 
nem Geifte nad ift, denn es verfautet, Here Pſchot habe 
der bürftigen Armenfhule ein anfehnliches Kapital nad) 
feinem Tode zugedacht, wovon die Zinſen ſchon mit. As 
fang des naͤchſten Schuljahres dem Armenfonde zufließen 
follen. Solche Handlungen verdimen die Bürgerfrone ! — 


Straubing, 22. Mai. Nicht 6 Häufer find es, 
wie mir im erſten Uugenblide gemeldet baben; fondern 
22 Gebäude, melde bei dem am 14). Mai Morgens 46 Uhr 
in Ading ausgebrechenen Brande zu Grunde gerichtet wurden. 
Nur ber ſchnellen und thaͤtigen Hülfe, welche diefem Pfarrs 
dorfe von ben benachbarten Ortſchaften zugefommen, ift 


bie Mettung der noch übrigen Gebäude zu verdanken. Der, 


Hr, Gerictöhalter Jaͤger von Rain war der erfte mit 
einer Eprige an Drt und Stelle und feltjt der Hr. Graf 
von Seinsheim, Baron von Limped, der Here 
Bürgermeifter Kolb und mehrere Bürger aus Straubing, 
baben fo mie befonders aud die Studierenden in Straus 
bing tuͤhmlichen Antheil an der Veſchtaͤnkung und Loͤſchung 


Nro. 87. 


— 


München, den 30. Mai 1929. 





bes ungluͤckſeligen Brandes genommen, Möchten fi doch 
recht viele Menfchenfreunde vereinigen, um die Noch und 
das große Elend diefer unglüdlihen Menſchen zu lindern! 


Machrichten vom Auslande. 


Mien. Im der dahier gehaltenen General: Berfamms 
fung der Aktiondre der Eifenbabn zwifhen der Moldau 
und Donau iſt Über die nun eingetretene, febr befriedi= 
gende Benutzung der erbauten erften Hälfte Bericht er⸗ 
flattet und die Fortfekung des Baues befdyloffen worden. 
Die erbaute Hfifte koſtet beyläufig 055,000 fl.; daven find 
755,000 fl. durch Actien-Einlagen gededt, und 178,000fl. 
aufgenommen werden, die nun zurücbezahlt werden müf— 
fen. Zur Dedung diefer Ruckzahlung des Bates bis Left 
find ungefähr 400,000 fl. erforderlich, zu deren Aufbrin® 
gung die Dirsction im Namen der Gefellfhaft 400 DOblie 
gationen, jebe zu 1000 fl. ausgeſtellt. — 


Berlin, 15. Mai. Sn Tester Zeit find bier mehr 
als je Juden zur chrijklichen Religion Übergetreten. Du 
Ende Apriis find bier in einer Kirche einmal acht, ein 
anderes mal fieben zugleich getauft worden, — 

Mainz. .,„Mir hat geträumt, id würde 500,009 fl. 
in der Lotterie gewinnen,“ fo fprach bei der juͤngſten Zie— 
bung der Ichten Klaffe Frankfurter Klaſſen-Lotterie ein jun 
ser Mann beim Eintreten in das Cafle Milano auf der 
großen Bleiche dahier zu feinem Freunde, „Da kann leicht 
Darth dazu gefchafft werden, antwortete disfer, und beide _ 
gingen zu einem Gollecteur und kauften fid da ein halbes 
Leos, welches fie in Gemeinfhaft fpielten. Zwei Tage 
tarauf fprach der erfterwähnte junge Mann abermals auf 
dem Kafferhaufe‘; „ich werde heute vor 4 Uhr nicht ausge» 
ben, meil ein Courier von Frankfurt fommm wird mit 
der Nachricht eines großen Gewinns; ich lade daher die 
Grfelfhaft auf heute Abend zu mir auf einen Schmauß 
mit Champagner ein.” Um 3 Uhr fommt ein Courier 
mit der Nachticht am, daß das fragliche Loos, deffen In» 
habet zur Hälfte die beiden erwähnten jungen Männer find, 
mit einem Treffer von 115,000 herausgefemmen ſeh, wo⸗ 
nad) alfo jeder von ihnen ohngefaͤht 57,000 fl. gewonnen 
hat, melde Summe fie nad einigen Tagen dur das 
biefige Wechſelhaus Homburg ausbezahlt erhielten. Weise 
junge Männer find Ssraeliten und der erſte edle Grbraud, 
ben fie von ihrem Gibde machten, war Unterflügung dr 
Armen aller Meligionskiaffen, als in welcher Beziebung 
man von dem einem Berheiligten, L. W., in dem öffent: 
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lichen Wochenblatte die Summe von BTfl. 30 fr. für 
Merhleidende angezeigt fand. — - 

— Bu Anfang diefes Monats - ift in Schweidnit ein 
aus 6. Perfonen befichendes Kemplott von Falſchmuͤnzern 
entdeckt worden, melcher der Verfettigung falſcher Thaler 
und vier Gtoſchen⸗Stücke, dberführt iſt. 


— Es hat fih zu Gorha ein Privatverein von Lands 
wirthen zu gegenfeitiger Uebertragung erlittener Hagelſchaͤ⸗ 
den gebildet, und alle Sandwirthe zue Theilnahme an Lies 
fee gemeinnbgigen Anftcie oͤffentlich aufgefordert. Alle 
Mitglieder muͤſſen fich zur Theilnahme auf wenigſtens 5 


Sabre verbindlih machen, und fellen, ald Aktionire, den ” 


Gewinn nah Verhaͤltniß ihrer Verſicherungs = Summen 
beraus bekommen. Die jährlich zu bezahlende Prämie oder 
Beyttag ijt auf 3)4 Prozent beftimmt. — R 

— Die betriebfame. und freundiihe Stadt Ronneburg 
im Het zogthume Sachſen⸗Altenburg ijt am 19. May gänz» 
lich ein Raub der Flammen geworden. Gegen 1 Ubr brach 
in einem Haufe am obern Markt Feuer aus, das, von dem 
Narten Nordofiwind getrieben, fih den benachdarten Stra= 
fen mittheilte, fo daß binnen wenigen Stunden 400 Häus 
fir abbrannten, und die Einwohner nicht das mindeſte 
retten Eonnten. Bu Altenburg bat fi ein Verein gebits 
det, um freiwillige WVeiträge für die Verunglüdten ans 
zunehmen. — 


— Der Meffager des Chambris meldet, daß ein Herr 
Gofter nun den Chlorkalk als ein unfehlbares Mittel ge» 
gen die Wafferfheu anempfiebir, Mit ſolchem Kalke 
in Waffer aufgelöst, müßten nemlich die von einem tollen 
Hunde gebiffenen Theile ausgewaſchen werden. In Eng— 
land, in den Niederlanden wird der Chiorfalt auch als 
Mittel gegen den Biß giftiger Thiere, mit Erfolg ange» 
wendet. — 


Mannigfaltiges. 


Graf von Las Caſas erzähtt im feinen Memoiren von 
Er. Helena (I. Band 7. Seite.) 


As ich eines Tages den Kaifer fein Flanettleibchen 
wieder anzieben fab, fo hatte meine Miene wahrſcheinlich 
irgend einen befondem Ausdtuck, der ihn zu der Krage 
veranlaßte: „Worhber lächelt Eure Ereellenz? (Ein Aus— 
drud feiner guten Laune.) Was befhäftigt Sie in diefem 
Augenblick?“ Sire! ich babe in einer Flugſchrift gelefen, 
Eure Majeſtaͤt bätten fi, zu größerer Sicherheit Tag 
und Nacht geharnifht. Im mehreren Parifer» Salons be— 
hauptete man auch daffelbe, und ftügte fi dabei auf 
das ſchnelle Dickwerden Eurer Mojeftät, das man als 
nicht natürlich ausgab. Ih dachte nun in diefem Augen» 
dlicke, ich könnte mit wirklicher Sachkenntniß das Zeuge 
ni ablegen, daß defe Dide ganz natürlich fep, und 
önn’e auch verfichern, daß Eure Majeflät, wenigſtens 
in St, Helena, jede Vorſichtsmaßtegel außer Acht geſetzt 
haͤtten. — „Dieß iſt eine von den tauſenderlei Thorheiten, 


— 


die man uͤber mich geſchrieben hat,“ antwortete 
—* — um ſo ungeſchickter, da alle 
welche mich kennen, wiſſen, wie wenig Sorae i 

meine Sicherheit verwendet habe. Von —— Re Bann 
Jahre an an die Kugeln der Schlachten gewöhnt, und 

von- der Bergeblichkeit aller Anftalten zu einer Sicerftellung 

vor benfelben überzeugt, überließ ich mih ganz meinem 

Geſchicke. Als ich fpäter an die Spike des Staates ge⸗ 

ſtellt wurde, fo mußte ih mich auch da wie im Sturme 

der Schlachten betrachten, nur daß bier die Berfhmwörune 

gen die Kugeln waren. Deffenungeachtet blieb ih bei 

meinem Spitem ; ich vertraute meinem Sterne ‚ und übers 

ließ der Polizey alle Anſtalten zue Vorſicht. Ich war 

vielleicht der einzige Souverein in Europa, der feine Reibe 

wache hatte; man kam zu mir, ohne in einen mit Wachen ge⸗ 

fuͤllten Saal zugehen. War man an den aͤußerſten Schilde 

wachen vorliber, fo konnte man in meinem ganzen Pallafk 

frei umber gehen, Maria Louife war fehr darüber erftaunt, 

fo geringe Vertheidigungs anſtalten um mid zu feben ; fie 

fagte mir öfter, das ihe Water viel beffer geſchuͤtzt wäre, 

daß er Waffen um ſich hätte u, f. w. Was mich betrifft, 

fo war id) in den Zuilerien, wie bier, fo, daß ich nicht 

einmal weiß, mo mein Degen ift; fehen Sie ihn bier?” 


Napoleon: 
Perfonen, 


Heroftrat. 


/ An 
Arg ward dein Handwerk und freh, im Rande nad Perlen 


} su fiſchen, 
Dennoch warneft jegt Du, nicht Schweinen die Perlen 
au ſtreu'u. 


Eingefandbt 

Entweder herrfcht hier eine volle Unkunde ober volle 
Vernachlaͤßigung Über das Dimngerweien, Diefe Wahrheit 
beſtaͤttigt klat und deutlich der vor dem Karlsıhore in der 
Gegend der Salzſtadeln befindliche uralte, ziemlich tiefe 
und große MWafferbehälter, der nunmehr mit Schutt an« 
gefüllt und eingeebnet wird. Durch diefe Werfligung wird 
ein Schaß ergraben, der auf’ ewige Zeiten verloren ift, 
den Völkern gleich, welche Edelfteine mit den Kiefenfteinen 
in ein Loch zufammenwerfen. — Sedem Landwirthe, je= 
dem Gartenbefiger wird es mwobl nicht unbekannt fern, 
baf der Schlamm ein herrlicher Dünger fep, der entweder 
wie er iſt, oder mit Kalk und Gülle vermiſcht die Fruchte 
burleit befonders des leichten Bodens, wie der um Müns 
hen ift, auf eine auffallende Werſe befsrdert, und ſich 
auf den Wiſen eben fo wohlthaͤtig als auf Fruchtreidern 
zeigt, (fiehe Staatsraths v. Hazzı's Werkchen über den 
Dünger und Über das Unmefen datei 20.) Erſtaunen muß 
man daher, menn gerade in einer Gegend, beren Felder 


* kaum pflugtiefe Erde haben, de Mittel unbenligt bleiben, 


welche die unfruchtbarften Steppen in lachende Fluren ums 
wandeln, und den Gärten ein gefälligeres Anfehen und 
reichlicheten Gewinn verfchaffen fönnten. — Da erft cın 
Eleiner Theil eingeebnet ift, fo wäre noch Zeit, den librie 
gen weit geößern Theil zu cetten, wenn ſich mehrere Land: 
wirthe und Gartenbefiger verftünden, das Waſſer auf 
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irgend eine Art abzuleiten und ben am Boden in großer 
Menge befindlihen Schlamm wegzufuͤhren und zu benligen. 
Eine Bemerkung ift jedoch bier nicht Überflüßig, daß es 
sathfam fen, nicht den ganzen Behälter einzuebnen, fon= 
bern einen Theil einzufangen, der im ungluͤcklichen Falle 
einer Feuersbrunft, ſeht erwuͤnſcht ſeyn därfte. Unermeß- 
lich liegt übrigens der Reichthum von Dünger aller Art 
vor unfern Augen, wenn mir ihn nur benäßen mollen, 
und unfere Kräfte dazu verwenden , diefe Schäge mit gröfter 
Sorgfalt aufzufuhen, flatt fie zw vergraben, wie bier 
der Fall if: Der Boden, dem wir mit Nahrungseräften 
zu Hilfe eilen, mird danfdar und mit Wucher unfere 
Mühe lohnen, und unfern Wohlſtand erhöhen. — 


— — * 


(Eingefandt aus Ingolflabt.) 

Mit Sehnſucht ſiebt man der in öffentlichen Blaͤttern 
in Anregung gebrachten Verordnung entgegen, vermög welcher 
der an fo vielen Orten hertſchenden Gewerb-Anardie ein Ende 
gemacht werden fell. Es wird in den Gemerben ein folder 
Unfug getrieben, daß «6 jegt ſchon ſchwer werden dürfte, den 
hertſchenden Wirrwarr auseinander zu löfen, der ganz vor⸗ 
zuͤglich durch manche Frau Bafen- Polizei fo fchaͤdlich verwors 
sen, oder durch falſche Anſichten des Gewerbsgeſetzes herbeis 
gefuͤhrt wurde. 


Koͤnigliche Verordnungen. 
Fortſe hung und Schluß des Armeebefehl vom 21. Mat, 

Zu Unteraͤrzten wurden ernannt definitiv: die proviforis 
fhen Unterärste Dr. M. Hauer vom 3., Dr. &. Vogel 
vom 4., und Dr. Fr. Sommer vom 9, in, Inf. Reg., dann 
Dr. Fr. Sensburg vom 2. Art.Reg.; ferner Dr. 3. Gel 
—— vom 14. und Dr, Job, Dörflein vom 12. kin. 

nf Reg, ; — zu Unterärzten proviforifh: Dr, Fr. Stadels 
maper aus Bopfingen und Dr. S. Ant. Ul aus Fürth, 
beide im 11., und Dr, Hopfer aus Niederwern im 10, kin, 
Infant.Regiment. 

Penfionirt wurden: Der Dberftlieut, G. Fahninger 
vom 7. Lin. Inf. Reg., der Artillerie:Dberfilieut, und Mite 
glied der Zeughaus: Hauptdireftion U. Marabini, letzterer 
mit dem Charakter ald Oberſt; — Die Hauptleute 9. Fehr, 
v Burgau vom 2., 3. Zintl vom 5, Lin, Fnf,Reg., legs 
terer mit dem Gharafter ald Major; St, v. Boitp vom 9, 

.Fuche vom 14. und W. v. Deibafen vom 15, Ein, 

neReg.; — die Rittmeifter F. Wilt, 6, v, Rogifter 
und Z, Ströber vom 2. Guiraf.Reg.; — Die DOberlieuter 
nants Fr. Horn vom 10., 4. Byot vom 11. und Fr. Eu⸗ 
lenpaupt vom 14. Lin Jaf.Reg., 
Euiraf.Reg.; — Die Unterlieutenants Jof. Jäger vom 12. 
Lin. Fnf.Reg. und M. Halter von der Barnifons:Gompagnie 
Würzburg ;— der Bataillonsarzt I, Bif ging von der Com⸗ 
manbantihaft Vorchheim; der Ref, im riegsminift. O. Ad⸗ 
minifte.Rath D. Schmerold; der Direktor der aufgel. Mis 
litaͤr-Hauptbuchhaltung J. Hoffätter, zeitlich quieseirt: 
der bei den aufgel, Mintaͤr⸗Appell. Ger. verwendet geweſene 
ehemal. Legionsquartiermelſter Fr. Hautm ann; Der als 
Krankenhaus: nfpektor verwendet gewefene Tabelliſt der auf: 
gelöst. Militär: Hauptbuchhalt. 9. Stauffer, diefer zeitlich 
quiesc.; der Generalauditor J. 9, Wollmar; der zeitlich 
quieseirte Oberauditor A. v Bincentis der beraudi 
tor A. Sieber; der Deſſinateut des milltaͤriſch + to; ograppi- 





Sarl Stern vom 2. - 


(hen Büreaus J. Antony; bee Profeilor der Zeichnungs⸗ 
kunſt im Gadeten:Gorps, 8, Hoffnaaf, 

Die nachgeſuchte Entlaffung erhielten: die Oberlieute⸗ 
nants B. v. Pes vom 10. Fin. Inf.Reg. und G, v. Bäume 
ler vom 1. Ghev.teg.Reg., letzterer mit der Erlaubniß, die 
Uniform ald Dberlieut. A la suite der Gavallerte zu tragen ; 
die Unterlieutenants M, Graf v, Holnftein vom 4 Ghev. 
Leg. Reg., mit der Grlaubniß, die Uniform als Unterlieutenant 
alasuite- der Gavallerie zu fragen; E. F. et br Alb, 
Stobäus und Garl Ludwig; der penſ. Unterlieut. I. v. 
Meihsner; der Unterlieut, a la suite Mar Spraul; 
der Bondukteur vom Ingenleur-⸗Gorps Ad, Fürft v, Wrede, 

Wegen Anftellung im Gisif wurden entlajfen : die Ober— 
lieut. M. Büchele vom 10. Lin. Juf. Reg., 8. Huſchberg 
und Fr. Bonn; die Unterlieut, &, Banzer, %. ©, Fi: 
fher, fr. X. Reichel, ©. Gutberlet und Pr. Pauli; 
die Affefioren des aufgel. Militär: Ap.Ger, 9. Süfmaier; 
I». Lößl, A. Bihler und I, Wiedemann, 

Entlaffen wurde: der Rittmeister A la-suite J. Boller; 
der Oberlieut, 3. Karg vom 2. Art.Reg.; der Reg Quar. 
tiermeifter Stich vom 1. Guirafjier » Regiment, 


Anzeigen. 


7358. (iO) Betanntmadung, 

Donnerftag den 4. Juni Vormittogs 9 Uhr wird eine 
abermalige Verfteigerung des Gartens Mr, 331 et 333. in der 
Ares: und Brienner-Straße mit Vorbehalt der allerhöchften 
Genehmigung ftatt finden, 

Den Kaufsliebhabern werden auf dem Plage -felbit die 
nähern fehr erleihterten Bedingungen ſowohl in Bezug auf 
die Grlage der Kaufſchillinasgeider, als auch wegen Auffühs 
gung der Haupt⸗ und Dintergebäude bekannt gemacht, 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, fih am befag« 
ten Tage und Stund an Drt und Stelle einzufinden, 

Münden den 25. Mai 1029. * 

Koͤnigl. Hofbau ⸗Intendanz. 


726. (3 ©) Bei Joſ. Aibl, Muſikalien-Verleger in der Ros 
fengaffe Nr. 613. iſt zu haben: 
Der Nachtwächter, 
tomifhe Scene von Dr. Karl Müller. Preis HR, 


7359. (3 ©) Ein boshafter, mir zur Zeit noch unbekannter 
Gauner, bemühet ſich an verfchiedenen Plägen das Gerücht 
ausjuftreuen: daß ich aegen den Bürger und Mlelber Herrn 
Wagner in der Amalienftraße Nro. 505. a. (mit dem ich im 
Peiner Art Berbindung ftehe), in wenigen Zagen zwei Pro, 
zeſſe verloren hätte, und deswegen mit öffentlicher Xbbitte, und 
Geldfteafe belegt worden wäre, Juden ich diefer meiner Ehre 
zumiderlaufenden Ausfage in jeder Beziehung hiemir Öffentlich 
widerſpreche, erfläre ich den boshaften Urheber Diefes Ge: 
rüchtes, als einen niederträchtigen Berläumder, und ſcham— 
Iofen @ügner, den ich au gering [häge, als daß es mir der 
Muͤhe lohnte, feinem Namen nachzjuforfhen. r 

Münden am 24. May 1829. 
. Dr. Fleſchuez, R. A. 

751. (2 b) In Neuberghauſen find mehrere Zimmer, ein⸗ 
zeln oder zufammen, für einen Sommeraufentpalt, von 3 bis 
8. monatlich, zu vermiethen. 


769. Gin Mann von mittlern Fahren wünfcht als Sands 
banmeifter, Hausmeifter oder Gefhäftsführer in jeder Rüde 
fit, Unterkunft. Derfelbe ann auch Gauton leiften und 
fih mit guten Zeugnifen ausweifen, D, U. 


554 


758. Antüınbigung. 

Auf mehrfeitige Anregung kuͤndigt dee Unterzeichnete hie: 
mit an, daß er vom Momat Juni d. J. angefangen , fomohl 
an Werktagen, als auch befonders an Sonn: und Feyertagen 
Privatunterricht in folgenden Zweigen Der Zeihnungstunft 
ertheilt, nämlich: . 

1. Gonftructions-lehre mit ihren Anwendungen auf Schate 
tensG&onfiruction, Perfpectiv, Maſchinen⸗ und Bawfeichnung. 

2. Lehre der Theorie und Gonftenction der Verzahnungen 
mit befonderer Hinficht ‘auf die befte Form der Zähne, 

3. Arhiteftur und Ornamenten» Zeichnung, 

Das Nähere hieruͤber wird ertheilt beim Hausmeifter in 
der Befuchs: Anitalt für Kranke am alten Viktualien-Markte 
eine Treppe hoch. 

Sebafttan Haindl, Prof. dee Bau: und Mas 
fhinenzeibunng ang der k. polytechniſchen 
Gentral = Schule. 


75%. Den Brüdern dee fimultaneifhen Loge 

zuden fünf Schüffeln zu E.... 

Die Reife nah den Wuͤſten ging alüdlich von Statten — 
Die Dame Natur, der id unterwegs Bifitte abitattete, nahm 
mit gewohnter Herzlichkeit und Ungezwungenheit mich auf und 
an, Allerorts begrüßten mic) in den Kornfeldern.und Wiesgrüns 
den Millionen gebüdte Häupter und zwar (ein erfreuliches 
Griterium!) weder leere, noch beuchlerifche, mod begehrende, 
Auch an feftlichen Gefingen liefen es die Bewohner der Ger 
genden, die ich durchzog, Feinesimegs ermangeln, Genug! der 
Durchzug war allentbalben (trog des fireng beobachteten ns 
eoanito) wahrhaft brillant zu nennen, mie eine eigene mod) 
zu elaborirende Neifebefhreibung, die auf Verlangen, gebuns 
den oder ungebunden in jeder Hinficht, ausgegeben 
werden fell, weitläufig erdetern wird, 

Bis ih Euch, Ihr Lieben! dort fhriftfteflerifh wieder 
werde, oder bis ein günftiges Geſchid uns wieder perſoͤnlich 
zufammenfüprt, nehmt ein wiederholtes herzliches Lebewohl! 

Sch, der contradictorifhe Bruder, 

736.(36) Es H eine Meine Wohnung fogleih zu verftiften 
und beim Uhrmacher Daurer am Schrannenplag zu erfragen, 

755. In der St, Annavorftade iſt eime ſchoͤne Herberge 
aus freier Hand zu verkaufen, 

754. Es werden gegen fihere Bürgfhaft 300 fl. aufzu⸗ 
nehmen geſucht. D. U. 

755. Es ifteine Wohnung mit einer Werkſtatt zu Michaeli 
um 180fl. jäprlih zu vermlethen. D. U, 

756. Ein goldener Ring, befegt mit 3 Brillanten, ging 
verloren. Der redlide Kinder wird erſucht, Denfelben gegen 
Belehnung bei der k. PolizeirDirektion zu hinterlegen. 

757. Am vorigen Sonntag ging zu Nenberghaufen ein 
Avacnalas von Bronce zu Verluſt. Der redliche Finder wird 
erfucht, es gegen Grfenntlichfeit bei d. Mühlberger abzugeben. 

(3a) Vor dem ferthor in der Kanalftrafe ift eine fchöne 
Wohnung mie 3 Zimmern chne Meubel billig und foglich 
su vermietben, D. U. 
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Bekanntmachung. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung, macht der Unterzeich⸗ 
nete einem hodyzuverehrenden Publikum hiemit befannt, daß 
er morgen ſich als Kunſt-und Schnell-Laͤufer zu zeigen 
die Ehre haben wird. Die Laufbahn iſt von der Allee an 
bis nach Nymphenburg. Die erſte Tour wird derſelbe vors 
waͤrts, und die zweyte ruͤckwaͤtts mit einer Ballancier⸗ 
ſtange laufen. Der Schnell = Lauf beginnt Nachmittags 
um 3 Ubr in der Art, daß die Wegſtrecke bin und her in 
49 Minuten gefhieht. Sch werde mich ſeht geehrt fühe 
ion, wenn mich Equipagen und Meiter begleiten werden. 
- - Da diefes Rüdwärtslaufen aͤußerſt anſtrengend ift, 
fo bittet Unterzeichneter hoͤflichſt die gutigen Beiträge nicht 
zu verfagen, und fchmeichelt fid) um fo mehr eines zable 
reichen Zufpruches. — Bugleich erfucht derfeibe, dieStrafe 
fen frey zu halten, damit es ım Laufen Beinen Aufents 
halt giebt. Bernbard Dietmar, 

aus Sachfen-Gotha, 


Abfertigung. 


Bei der Heifpielfofen Arroganz, mit welcher der ehemalp 
Mitarbeiter Dr. Kalb das Publitum durch feine 5* 
lichen Machinationen zu verwirren und die Rechte der urs 
fprüngligen Redaktion zu ufurpiren fucht, finden wir uns vers 
anlaft, ein für allemal fein AMeichfalls unter dem Titel: „der 
reifende Teufel, am 3. Mai d. 3. angefangenes Blatt als 
unädht mit dem Bemerken zu erklären, daf Die Briefe, Ein: 
fendungen und Beftellungen, melde mit dem Namen des Dr, 
Rald bezeichnet find, niht angenommen werden, und 
* uns nur allein die Blätter vom Anfange, bei der Redaktlon 

es fhon lange beftebenden Zeitblattes: „Der reifende Teufel 

au haben find. Uebrigens bleibt unfer Driginalblatt 
bei den nämlichen Preifen, wie bisher, und’ die ausmärtigen 
Leſer belieden ih, wie gewoͤhnlich, an die mähftgelegenen k. 
Poftämter zu wenden, bei melden der halbjährige Betrag nur 
auf Ar 36 fr. zu ſtehen keinmt. 

Münden den 25. Daı 1029. 

Die Redaktion der Zeirfhrift: „Der reifende 
Teufel,“ (Drudort bei Hrn, Hübfhmann,) 





Geftorbene in München. 


Den 25. Mai. Gofeph Ruf, Maurerjung ven der Vorft. 
Au, 12 3. alt, an Entzündung der Hirmpauıe, Mart. Bittl, 
Hafnergefell,von Seibersholz, H.G. Eichſtaͤtt, 28 9. alt. 

Den 26. — Joh. Bathini, Gemeiner von der Garnifons: 
Compagnie Nymphenburg, aus Aſchaffenburg, 40 J. alt. 

Den 29. — Hr. Marimilian VWersmann, Grkapuziner 
Priefter, 54 I. alt. Gregor Ettt, Braͤumeiſters von Neur 
haus, Ldgs. Cham, 56 I. alt, am Brand im Unterleib, 





Theater , AbendeUnterhaltungen und Voltd-Belufligungen. 





In der Volrfhügen:Geielfchaft zur Eintracht: Harwoniemufit und Tanzunterhaltung. 
| Anfang Abends 7 llhr, — 
31,Eraud. Petron. Im neuen Haufe: Die beyden düchſe. 


Der Boy 


Dienftag. 


Volks ; Chronif, 


Das Geſchlecht der FZılfuna bat fhen im Jahre 
6175 gelebt. Die beiden Kaifer Mar zeichneten taffeibe 
mit feitenen Privilegien aus; «6 war im ganzen tömifchen 
Reiche, mit Zugebörigen und Dienerfhaft, von Steuern , 
Anlagen ıc. ic. befreit, durfte Wochen » und Jabrmärkte 
hatten, allen unvorfüglicen Todtſchlaͤgern auf ihren [51173 
tern Jahr und Tag Freiung gewähren ic. ıc. Sepfried 
»Sttfung bat in Augsburg die St. Dttmars = Kapılle, 
oder die evangelifche Kreuzkirche, geftiftet, worin feit 1315, 
Später in der bi. Dry Königs Kapelle, mehrere Jllfung 
begraben liegen. Ulrich, der Sohn des alten Heinrich, 
legte 1350 den Grund zur Stiftung eines großen Als 
mofens, und der Katbarina Sllfung, welche uns 
verheirathit geblieben, und im hoben Alter erbiindete, 
verdankt die Fronleihnams» Progefion in Augsburg 
ihren Schmud und Glanz durd eine reiche Stiftung ; da= 
ber ward lange Zeit, bie im die neueren Jahre, das erſte 
Evangelium am Haufe der Jllfung gelefn, zwei Flle 
fung trugen dem Biſchofe das Pluviale und wurden aur 
Zafel gezogen. Sebaftian Jitfung ſtiftete bei St. 
Peter das fogenannte Jllfung'fhe Salve, Dir Familie 
waren in befferen Zeiten die Güter Pferfee, Lichten— 
berg, Trazberg, Wolkenburg, Eylhof ıc ıc. 
eigen. Noch ift in der Pfarren Oftergelt der Jlifungs- 
Blchel bei Salabrunnen befannt. In dem Kriege von 
Kaifer und Reid gegen die keivetifche Bauern » Republik 
v. 3. 1499 batten die Defterreicher, wie an allen Punkten, 
ein gleiches Echicfal bei Konftanz unweit dem Schmwar 
derloh. Bei ihnen mar das ſchwaͤbiſche Bundesheer, 
ju dem die freie Meichsftadt Augsburg 400 Fufiginger 
unser Anführung Jobann fangenmantele, Georg 
Thbanners dann Michael Freßmanert, und 72 
gebarnifchte Meiter unter Wilhelm Marſchalk von 
P appenheim ſtellte. Die Kaiſetlichen verloten bier außer 
ihrem ganzen Gefhüge 2000 Mann, worunter ſich viele 
Augsburger befanden, die, fo wie früber bei Hard, 
ſich gleichwehl vorzuͤglich tapfer bewiefen. Beſonders zeiche 
nete ſich von den Neitern ein gewißet Jlifung bei einem 
Treffen im Rheinthale durch eine Fehr murhvolle That 
rübmichft aus. In der Schlacht bei Negensburg, 
weiche die Kaifer Marimilian, Schwager und Allir— 
ter des baper. Herzogs Albrecht des Weilen, gegen den 
GChurfürften Philipp von der Pfalz megen der Landes 
hutiſchen Erbſchaft Georgs des Reichen um das Jahr 
1504 lieferte, hatten die Allitten Beine geringe Beute ge= 





Nro. 88. 





eriſche Volksfreund. 


München, den 2. Juni 1829. 


macht, demn das ganze Lager nebft ſaͤmmtlichem Gepäde 
fiet in ihre Hinde. DieAugsburger, melde 40 Mann 
zu Pferde, und 400 zu Buß dabei hatten, eroberten 5 
Fahnen, die fie mit nach Augsburg bradten. Und da 
ſich fonderlih Hans Jllfung, ein Augsburger, über 
die Maffen wohl gehalten batte, fo wurde er deßwegen 
gleich auf der Wahlſtadt neben anderen von dem Kaifer 
zum Ritter gefchlagen. Es ift beinahe feine Würde zu 
bezeichnen, welche nicht ein Jılfung unter dem Magie 
firate in der damaligen Reichsſtadt Augsburg Jahr- 
hunderte hindurch bekleidet hätte. Man mar an bie hoben 
Verdienfie dieſer Fılfung fo gewöhnt, daß man im 
Augsburg bei Beſetzung der hoben Etadtpfleger » Stelle‘ 
tief: „IR kein Iftfung dar’— Friebridh v. Flle 
fung, Freyherr v. Wolkenburg und Eglofs, Land» 
bogt in Schwaben, machte i. I. 1587 *) durd ein Has 
pitat von 2000 fl. mehrere fromme Stiftungen, welche 
dur Jobann Sigmund 1653 in etwas vermehrt 
wurde. Die Verwaltung bderfelten fellte bep der Kamitie 
verbleiben, nach ihrem Aueſterben aber dem Biſchofe zu= 
kommen. Da aber in neuerer Zeit der hochbetagte Gene— 
ralmajor v. Filfung als Geſchlechtsaäͤlteſter die Verwal— 
tung nicht feibft übernehmen fonnte, und fie eben fo mes 
nig feinem Sobne, dem Lieut. Jllfung, anvertrauen 
wollte, fo ernannte der Farb. geh. Rath 1785, bei ber 


Minderjaͤttiakeit des Eohnes von Lepterem, 2 magiflrat. 


Adminifirateren Über die, auf 1758 fl. Stammovermögen 
und 75 fl. jäbel. Rente hieven herabaefommene Etiftung, 
welche dur das ükularifations = Spftem der neueſten 
Beit centralifirt ward. x 
Tages: Ereigniffe aus Bayern. 
Münden, din 1. Juni, 

— Er. Mojeftät der König reiste den 30. Mai Früh 
AUbr mie dem koͤnigl. geb. Oberbaurache v. Klenze in die 
Gegend von Regenobutg incegnito ab, und find Abends 
am 51. wieder dahier eingetroffen. — 

= Ihre Majeftäten die regierende umd verwittiwete Kö— 
nigin babın ſich den 30. Mar Morgens nadı Ebenhaufen 
zu einer Landparthie begeben, fpeisten im Freien bey dem 
remantiſch gelegenen Hefe des Bauers Ehomar unter einem 
Gezelte, und bifuchten das Bad Schoͤftlarn. — 

— Den 51. dief baten in der k. Mefidenz- Kapelle Er. 
K. H. der Kronprinz und I. 8. H. Prinzeffin Mathilde 
das Eakrament der Firmung durch Hrn. Biſchof v. Stres 





ber empfangen. ©. 8. H. Prinz Karl von Bayern und 


*) Biche Volks Ghronik in Nr. 65, diefer Blaͤtter. 
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J. 8. H. bie Frau Herpogin von Lruchtenberg „haben das 
bei die Pathenftelle vertreten, — 

— Er. Majeftit der König haben dem Bildhauer 
und Profeffor Eberhart aufgetragen, ein Hautrelief mit 
Heiligenbildern ober dem Portale der neuen Refidenzkirche 
Allerheiligen in Steinhauerei zu verfertigen, eine Aufgabe, 
weicher dirfer, der chriftlichen Kunft ganz ergebene ausge= 
zeichnete Klınftler vollends entfprehen wird. — 


— Die in Vorſchlag fenn follende neue katholiſche Lu de 
wigskirche an der fhönen Ludwigsftraße wird nad alte 
byzantiniſchem Style vom Profeffor Gärtner entworfen, 
und in foldyer Grofartigkeit mit dem Aufwande von Arie 
tettur, Plaſtick, Mahlerei u. f. f. den erhabenen Kunft« 
finn unfers geliebten Königs verewigen. — 


— Am verfloffenen Sonnabend war in dem k. Luſtſchloße 
- zu Berg am Wurmſee für die Herzogl. Leuchtent. Familie, 
den Hrn. Herzog und die frau Herzogin dv. Birkenfeld, den 
Hrn.Erbprinzen und die Stau Erbprinzeffin v. Hohenzollerns 
Hechingen, in Allem für 23 Perfonen, ländlihe Mittagtafel 
beftellt, Dert angelangt, ergögten Sich die höͤchſten Hett⸗ 
{haften auf den verſchiedenen herrlichen Punkten des ſchö— 
nen Hofgartens, deffen Bergtücken das romantifhe Dorf 
Aufkitchen in einiger Entfernung trägt, befuchten die nahen 
Landhäufer von Melt, Baumiller, Leoni, Dimfel, und 
bezeigten befonders uͤber letztetes mit feinen niedlichen Ans 
lagen Ihr beſonderes Wohlgefallen. Würktich iſt daffelbe 
für einen Ptivatiet auch himmliſch zu nennen! — Da 
die Fr. Herzoginn Augufte- von Leuchtenberg am Morgen 
jenes Tages Sich etwas unwohl befanden, fo kamen 
Diefelben unerwartet, und ald man ſchen zur Tafel ſaß, 
erfi gegen 4 Ubr Abends zur größten Freude aller Uebrigen 
dahin. Nachher wurde, obwohl ein ziemlich unfanfter 
Oſtwind in die Wellen biies, eine kleine Seefahrt auf 
einer Gondel (den Hirſch) gemacht, und erft ſpaͤt in die 
Hauptftadt zurückgekehrt. — Möchten doch die allerböchften 
und höchſten Herrſchaften an diefen, fo nahe gelegenen, über« 
aus anmutbigen Seeufern nad und nah duftch öfteren 
Beſuch immer mehr Geſchmack finden! Die uͤppige Natur 
mie iht fchlichter Bewohner wird ja Alles aufbiethen, Den» 
felben den Aufenthalt recht angenehm zu machen. Geibft 
unfer geliebtefter Landesfürft, als Er Sich imvor. Jahre bier 
befand, verfpracdh, der edlen Gewohnheit Seiner Worfabren 
gleich, öfter da zu mweilen, und es ſcheint deswegen einigen 
Geſuchen von Privaten, um temporären Aufenthalt in dem 
Schloſſe, heuer nicht mwillfabrt worden zu fern. Auch dem 
Schloſſe Starnberg foll in fpitern Jahren, allerhoͤch— 
ſter Aeußerung gemäß, aͤbnlichet Beſuch zu tbeil werden. 
Um den Anbau mehrerer Privat» Bandhäufer dort zu be— 
zwecken, werden vorläufig binter dem Poflanmefeng:Garr 
ten 5 Bauplige (der ärarialifhe Vogelanger) in der hert— 
lichſten Lage naͤchſtens durch das k. Rentamt verfleigert, 
da bier außer dem Lindauet'ſchen, v. Leptieut'ſchen, v. Ha⸗ 
gen'ſchen und dem von Ettl'ſchen noch kein ſolches Land» 
haus beſteht. Letzteres außer dem Pfarrdotfe, auf einem, 
dieſes und den ganzen Ser, fo wie das rüͤckwaͤtts gele» 


gene, eben fo romantifhe Muͤhlthal beherefchend ‚ tbemals 
die einfame Zelle eines frommen Klausners, bleibt unſtreitig 
dad hertlichſte von Allen, und gewinnt durch die, von 
dem bekannten Sinne des gegenwärtigen Befigers für Be— 
nügung der Maturfhönheiten noch herzuftellenden Anlagen 
immer mehr an ländlichen Reizen. — 

— Dim. Schechner, welche am vergangenen Breitage 
in Figaros Hochzeit ais Gräfin Almaviva im K. Hof: 
und Nationaltheatet bei gedrängt vollem Haufe zum Lehr 
tenmale vor ihrer Abreife gefungen hatte, iſt bereits auf 
zwei Monate nad) Berlin abgereist, wo die gefeierte Künjte 
lerin ein neuer Triumph erwartet. Sie, die hetrliche Saͤn—⸗ 
gerin, wurde bei ihtem Erſcheinen auf der Bühne mit 
einem lauten und anhaltenden Jubelrufe begrüßt, waͤh— 
rend ihr von allen Seiten Kränze und Blumen jugeflogen 
find. Bei ihrem Austritte aus dem Theater wurde ıbr 


‚am Portale von dem Verebreen der Kunft ein Poorbeer= 


Kranz mit einer feierlichen Anrede überreicht, und der ge: 
ſchaͤtzt · · Kuͤnſtlerin eim tauſchendes Kebehbocd von den 
zahlteich verfammelten Volke dargebradıt. Als die Gefelerte 
an ihrem Haufe -aus dem Wagen flieg, empfieng fie ein 
neuer Jubel der Verehrung, indem daſeldſt ein mit Fackeln 
umgebenes Mufiftorps aufgeitelt war, um bdiefe fchöne 
Abſchiedsfeier mit den trefjüichften Productionen der Mufit 
wuͤrdig zu beſchließen. — 

— Immer böher erhebt ſich der fhöne Thurm über 
der aͤußerlich bald vollendeten neuen proteftantifchen Kirche, 
eine wahre Dierde der Ludwigsvorſtadt. Waheſcheinlich 
wird diefee Thurm, der oben zugleib mit einer Gallerie 
verfehen wird, aud eine Uhr bekommen, ein Bedürfniß, 
welches für Minden, einſt an Thuͤrmen und Stadtubren 
reich, gegenmirtig allgemein fühlbar geworden. Diefer 
Kirchenbau ift mit ſchnell bewegten Kräften der Vollendung 
nabe, und dem DBernehmen nad foll ſowohl der Aufere 
Theil ald das Innere des Tempels. dergeftalt feine Aus— 
bildung erhaften, daß im fommenden Jahre die Gottes- 
dienfte darin begonnen werden fönnen. — 

— Verfhwunden ift die Hoffnung zur alsbaldigen Ente 
fernung des baufälligen, Grillenhaus ähnlichen Karrifarure 
Wachhaͤuschen am Iſar- und vor dem Kojlthore, indem 
die Dachung wieder reparirt wird, Eiſteres koͤnnte füglich 
an dem biezu beftimmten Jfarthurme untergebracht merden, 
und letzteres erfcheint völlig üderflüffig, weil die Manns 
ſchaft in ber nur einen Katzenſptung entfernten Fuhrweſens⸗ 
KRaferne hinreichend Play fände. Beide Häuschen bilden 
eine vollftändige Eatvre gegen. die benachbarten Häufer 
und dringen jedem Fremden ein mitleidiges Läden ab, 
welches nicht felten in gerechten Tadel uͤbetgehet. — 

— In vergangener Woche wurde rin k. Stadtgerichts— 
Aceeſſiſt (R.) zwiſchen () und 10 Uhr Nachts von 2 unde— 
kannien Perſonen im Hadergaͤßl thaͤrlg angefallen, und am 
Halſe und an der Exite verwundet. — 

— Aud in dem reigenden Lindau iſt durdy den bürgl, 
Gaſtgeber Tauſcher ein herrl. Schwefelbad neu eingerichtet 
worden, und zwar in dem ſogenannten Paradies, wo 
die ſchoͤnſte Ausſicht auf den Bodeſee iſt. — 
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— Den 25. dieß ſtuürzte fih zu Schweinfurt ein Buͤr⸗ 
ger und Fabrikarbeiter, mit einem, an feinem Halſe be— 
feftigten großen Steine, in den Main. — 

— Neuerlich haben die bayerſchen Univerfitäten Erlangen 
und Würzburg wieder zwei herrliche Trophäen der fittlichen 
Bildung und des alademifhen Wirkens an den Tag ge» 


legt; denn in beiden Städten hat man in derfeiben Woche 


Studenten auf Öffentlicher Straffe tobt gefunden, die im 
Duelle gemordet morben find. Nur zu, das muf 
eine wahre Freude werden, wenn bie Studenten auf dem 
Kampiplage ſich herumtreiben, während die Militairs zum 
fonntäaigen Gottesdienſte in die Kirche fommanbirt find. — 
Auch koͤnnen fi Aeltern, deren Söhne zum Uebergange 
auf die Univerfität reif find, herzlich graruliren, wenn 
fie bedenken muͤſſen, daß fie ihr, vielleicht einziges, mir 
Eorge und Kummer auferzogenes, und nun einer höheren 
Bildungs » Anftalt anvertrautes Kind entweder gar nicht 
mehr, oder doch an Geiſt und Körper verflümmelt wieder 
feben werden. — Wo liest denn ba ber Knoten, kann 
oder wıl man von Seite der Regierungen nicht helfen ? — — 
Freilich bat vor einiger Zeit ein protegirter Sohn feie 
nen Gegnet im Duell gemordet, und ift mit einer leichten 
Strafe davon gekemmen, und eben defmegen muß man 
ja aud die gemeinen Teufel laufen laffen. — — 
5 (Aus der freten Preſſe.) 

Straubing. Der, geiftl. Rath und Pfarrer Koller 
in Atting (nit Ading, wie es in Mro. 84 und B7 des 
baper, Volksfteundes irrig heißt), dankt in dem hieſigen 
Wochenblatte Mro. 21. für die Reitung der Kirche, des 
Pfarrhofes und des übrigen Dorfes durch allfeitig berbep- 
geeilte Hülfe, befonders der Keuerfprigen von Straubing, 
Sünding, Pfatter, Haindlina, Schoͤnach, Kirdyenroth, 
Geifeiböring, Sallab, Münfter, Ittling, Aiterhofen, 
Geltolfing, Salding, Pöning, Abolfing und Nieder» 
moging. Den edeimüthigen Straubinger-Studenten, welche 
ganz alleın zwei Feuerſptizen eingenommen und bearbeitet 
haben, geblhret das Verdienft ganz vorzüglicher Beſchraͤn⸗ 
gung des fürdterlihen Brandes, — 


Eltmann, im Untermainkreife. Hier ift eine fehr 
alte Pfarikiche, welche für die zunehmende Gemeinde zu 
Bein werden will. Statt daß dieſes noch febr haltbare 
Gebäude mit wenigen Koften verlängert werden koͤnnte, 
wurde die Gemeinde veranlaft, einen im Kirchbaue noch 
ganz ungeübten Baumeifiee von Bamberg fommen zu 
loffen, welcher einen Riß und Uebetſchlag fertiate, leb— 
teren zu 21,000 fl., von welchem man vorausfehen fann, 
daß er ſich, wo nicht 4, doch gewiß 4 im der Mirktichkeit 
höher belaufen werde. Nah dem Rıf zu urtbeilen, diirfte 
das neue Wert auch Bein Meifterfilit der Baukunſt wer 
ben, Wozu alfo eine unnoͤthige Ueberſchuldung der Ger 
meinde, um ein unzweckmaͤßiges und unfchönes Gebäude 
binzufiellen? Da bat die Herftellung der neuen ſchoͤnen 
Spitalkitche zu Weilheim ın Dberbapern, auf den alten 
Mauern der ehemaligen Franziekanerkirche on dem Architef> 
en Schmidtner, gegenwärtig magiftratifcher Bauadjunfe 


> 


in Nürnberg, einen tüchtigern Baumeiſter gehabt, ber 
mit geringen Koften diefen Kirchenbau vor einigen Jahren 
vollbrachte. Warum überläft man diefem gefchidten Archi⸗ 
tet nicht den Kirchenbau zu Eltmann? — 


Unterreifenbeim, bei Nordheim, 15. Mai. Beftern 
Abends fiel ein bettunkenet Dann in den Main. Der 
Zude Mendel Schtoß fkürzte ſich dem Ungluͤcklichen auf 
der Stelle nah, und rettete ibn; allein nachdem «er auf 
den Kopf gefallen, und fid an demfeiben ſehr befchädigt 
batte, fo gelang es felbft den größten Bemühung ihnen 
nicht mehr zum Leben zu rufen. — 


Nürnberg. Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit in Nuͤrn⸗ 
berg nebſt VBurgfrieden befteht aus 22, die katholiſche aus 
3 Perfonen. Ausübende Aerzte (Doctoren der Heilkunde) 
giebt es 25, nebft 5 Landaͤtzten und 8 Wundärzten; Apos 
thefer 7; Advokaten 13, worunter 10 Doctoren der Rechte. 
Die Zahl der Buchhandlungen erhebt fih auf 15, die ber 
Buchdruckereyen auf T. Ueberdies bat die Medaktion des 
Korrefpondenten noch ihre eigne Druckttey. Deffentliche 
Blaͤttet erfcheinen in Mürnderg: 1) Dir Friedens» und 
Kriegskurier, 2) Der Korrefpondent v. u. f. D., 3) Die 
freie Preffe, 4) Die Handiungszeitung, 5) Ein Lotal— 
Sntelligenzblatt. — Kupferftecher find 66 vorhanden. Spt» 
cereihändter ins Kleine zäbte man in Mücberg und Burg 
frieden nicht weniger als 89; ins Große 18. Gaftwirthe 
in Nuͤrnberg erfter Glaffe 52, zweiter AB, bdeitter 15; 
Bierwitthe und Garköhe 39; Bierwirthe allein 167 ; in 
der Borftade Wöhrd Gaſtwirthe erfter Claſſe 18, zweiter, Q, 
Bierwirthe 14; in den andern Theilen des Burgftiedens: 
Gaftwirthe Q, VBierwirthe 39. Fragner zählten wir 03. 
Unter den Handwerkern giebt es am meilten: Abtenfchmiede 
46, Bäder 77, Buͤttner 75, Drechslet 123, Flafchner 57, 
Gürtler 35, Kammacher 119, Metzget 65, Notbgießer 177, 
Schneider 248, Schubmader 205, Stednadelmadher 57, 
Weber 11%. — ar 


Machrichten vom Auslande. 


Bertin, 23. Mai. Die biefige Hoffhaufpielerin Kan 
roline Bauer, von gutem Rufe und eines der ſchoͤn⸗ 
fin Frauengimmer Berlins, bat um die Aufhebung ihres 
Kontrafts nachgeſucht, indem fie ſich mit einem deutfchen, 
im Auslande lebenden, Prinzen ehelich verbinden wolle. 
Es ift die abzufchliehende Ehe eine fogenannte morganatifche 
(zur linken Hand.) 

Karisrube, 22. Mai. Unfere Stadt, indem fie 
ſich täglich erweitert und verfchönert, zieht immer mehr 
Fremde an, meiche längere oder kürzere Zeit bei ung vers 
weilen. Im benadhbarten Baaden beginnt es bereits 
lebendig zu werden, und man ſieht dort ſchon mehrere 
Familien, die den Sommer in dem fehönen Thale zubein= 
gen wollen. — 

— Auf der Leipziger Meffe bat der Kaufmann Sieg» 
mund aus Berlin mehrere tuͤrkiſche Shamis zu 6 bis 800 
Dufaten gekauft. — 
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— Bon Stuttgardt wird im dafigen Blättern gemeldet, 
daß die Damenſchuhe und Panteffein eines Münchner 
Schuhmachers, Hrn. Hörmann, auf der bafigen kürze 
lich ftatt gebabten Meße fi durch aͤußerſt billige Preife 
ausgezeichnet haͤtten. So dahnt fid bie Induftrie ihren 
Weg in’s ferne Ausland! — 


— Am 13. Mai erſchoß ſich zu Auxonne (Frankreich) 


ein zmölfjähriger Knabe. Die außerordentlihe Sirenge 
feiner Mutter fell ibn zu dieſem Schritte berwogen' haben. 
Er benügte deren Abwefenheit, um einen Brief zu ſchrei⸗ 
ben, in welchem er feine letzte Willensmeynung zu Guns 
fien einiger feiner Spielgefährten auffegte, und von feinen 
Eltern Äbſchied nahm, merauf er dann feines Baters 
Gewebe lud, ſich auf das Bert fegte, und mie aus allen 


Mebenumftänden bervorleuchtet, feinen woehl überlegten 
Plan ausführte. — 
— Am Eonntage den 24. May ſtürzte ben Savignn 


eine Landkutſche um, die gewoͤbnlich zwiſchen Paris und 
Gorbit fähıt. Von 13 Reiſenden murde der ifraclinifche 


Handelemann, Michel, getoͤdtet und 11 andere mehr oder 


weniger verwundet, — 


Ueber den vorhablihen Kanalbau zwiſchen 
Münden und Ingolſtadt. 

Die Gefchichte der neuerm Zeit liefert einige Beyſpiele, 
daß Plane und Ptojekte Uber Verbeſſerungen mancherley 
Art über neue Einrichtungen und Inſtitute in unſerm 
Vaterlande erfhhienen, daß die Idee bievon ſchnell und 
fiichtig aufgefaßt, und mit allgemeinem Jubel aufgenem= 
men wurde, mäbrend ſich bey näherer Prüfung der Sache, 
bey reiflicher und männlicher Erwägung der daflıc und bar 
- gegen und bamiber fpredyenden Gründe der Plan entweder 
als unausführbar, oder zu Eeftfpielig, und mit dem bie: 
von zu beffenden Nugen in feinem angemefjenen Verbaͤlt⸗ 
niſſe ſtehend, oder mit ſolchen, faſt unüberſteiglichen Hin⸗ 
derniſſen, welche den ganzen Vortbeil micder aufheben, 
verfnüpft darſtellt, daß der anfänglich rege gewordene Eifer 
nit nur ganz nachlaͤßt, fendern ſich von allen Seiten 
mächtige Stimmen erheben, um das projektirte Berhaben, 
Inſtitut, Geſetz oder dergleichen in der Geburt zu erſticken, 
und nicht zur Ausführung kemmen zu laſſen. 

Ich drauche einige der meueften Beyſpiele nicht zu 
benennen, um meine Behauptung zu rechtfertigen, fie 
ſchweben ohnehin noch in bem febhafteften Andenken; allein 
die Lehre, welche in diefer Ecſcheinung enthalten ift, darf 
flie uns nicht verlobten gehen; fie beficht in ber Marnung 
ven ‘dem unzeitigen Lobe, und voreiligen Gnthufiaemus 
für eine Sache, deren Acußeres zwar biendet, welche aber 
ben unbefangener Prüfung die Probs nicht beſteht. 

Jede Uebereilung iſt gefahrdtehend, allein je weniger 
eine Sache wieder ungeſchehtn gemadt werden kann, je 
größer die hierauf verwendeten Koſten find, deſto bedeu⸗ 
tender iſt die Gefahr, und deſto mehr erheifcht «8 die 
Kugbeit, ſich vor einer Urbereitung zu hüten. Die vor- 
babliche Antage eines Kanals, melder bie far mit ber 
Donau verbinden, und eine MWafferflraffe zwiſchen Min 


chen und Ingolſtadt herſtellen folle, ſcheint eine berjenigen 
Unternehmungen zu ſeyn, von welchen oben bie Rede war, 
deren Ankuͤndung nehmlich im erſten Augenblide eine fteu⸗ 
dige Eenfation erregte, von weicher man ſich glänzende 
Vortbeile verſprach, und welcht jeder dur feinen lauten 
Befall unterflligen zu müffen glaubte, bie aber bey grünts 
licher Unterfuchung ganz andern Refultate gewaͤhten, und 
keine Begutachtung zur Folge baben wird. 

Menn man blos an die Reſchthümer denkt, welche 
Helland feinen Kandien verdantt, wenn man bie Vor— 
theite berechnet, welche Frankteich, und einige andere 
Staaten, melde Millionen auf Kanalbauten verwenden, 
bievon zu ziehen gewiß nicht ohne Grund heffen, fo ifl 
e6 ſteylich ein ehe entſchuldbarer und höcft patrietifcyer 
Grund, feinem Vaterlande gleid gute Erfolge zu müns 
fhen; allein bloße Wiünfche frommen dem allgemeinen 
Beften nicht, fondern nur eine Abwägung der MWortbeile 
gegen die Nachtheile, eine firenge Beleuchtung der Sache 
von allen Seiten fann dem Daterlande Nuten bringen. 

Ein guter Hauswirth unternimmt nichts, woven er 
nicht fibergeuat ift, daß der von fiinem Unternehmen zu 
hoffende Nuten, oder das Vergnügen, welches ihm bier= 
dur zu Theil wird, mit dem verurfachten Koften = Aufs 
wande, und mit feinem Vermoͤgens-Verhaͤltniſſen in einem 
angemeffenen Verhaͤltniſſe ſteht. Wer z. B. das Geheim⸗ 
nif entdeckte, Goid zu ergeugen, jedoch mit einem ſolchen 
Aufwande, daß der Dukaten auf 10 bis 15 Gulden zu 
fiehen kaͤme, würde für den größten Thoten gelten, wenn 
er feine Kunft im Auslbung bringen wollte. So ifl es 
mit dem Kanale; wenn z. B. der Zentner von Minden ° 
bis Ingolſtadt zu Lande 36 — 45 fr. Fracht koſtet, wäh 
end bie Anlage und regeimäfige Unterhaltung des Kanals 
ein Kapital erforderte, deffen Zinſen ſich fo body belaufen, 
dag der Zentner Waſſerfracht auf das dretfach ober vier⸗ 
fach hoͤhete zu ſtehen fommen müde, fo koͤnnte das Un—⸗ 
ternehmen ſtaatswirthſchaftlich nicht gebilligt werden. Es 
fen mir daher erlaubt, auf einige Punkte aufmerffam zu 
machen, melde zur nähern Prüfung der Wortheile oder 
Machtheile des Kanals weſentlich find: 

41. Die erfte und ſtaͤrkſte Ruͤckſicht verdienen ohnſtreitig 
die Koften diefer Anlage. Ohne von ben etwa ſchon ges 
machten Beredinungen und Koften = Ucberfähtigen genaue 
Kenninig zu haben, vernimmt man bob, daß diefe Koften 
für die Laͤnge einer geometrifchen Stunde auf 90,000 fl. 
fi belaufen. Da nun die Entfernung von Münden nad) 
Ingolſtadt auf der Fandftraffe 21 # geemetriſche Stunden 
beträgt, deren Zahl fih wegen der großen Ummege ber 
Wafferftraffe wenigſtens bis auf 25 vermehten dürfte, fo 
ereeihen die Roften der Anlage die beträchtliche Summe 
von 24 Millionen. Ohngeachtet diefes großen Koftın= 
Aufwandes vermindern ſich die Koften der Landitraffe von 
Münden nad) Ingoiſtadt, welde immer unentbehrlich 
bleibt, nicht um das mindefle. Außer den Koften der 
erſten Anlage wird noch ein Kapital nothwendig fepn, um 
die Koften der jährlichen Reparationen bievon zu beſtreiten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Königliche Verordnungen. 

Das E. Negierungsblatt Nr. 22. enthält eine allerhöchfte 
Gntihlieffung, welche das Koftüme der Kronbeamten dahin 
beftimmt, daßesin einem reich mit Silber gefticten Kleid (babit 
habillie) vom Kornblumenblauen Sammet, einer Wefte von 
drap d’argent und einem Mantel vom Kerablauen Eammet, 
ebenfalls reih mit Silber geſtickt, beſtehen foll, 

Grnannt und befördert wurden: der bisher. Landfommifs 
fariars: Aktuar G. Engelbach zu Kuſel im Nheinkreife zum 
PolizeisKommiflär, und der funkt, Sekretär der Lotal Schul: 
und Bau: Kommiffton in Münden, W. LipomsPn, prov, 
zum 2. Aktuar bei der Polizei, Direktion in Münden; Der 
bisher. D.App. Ger. Rath E A. Bine zum 2. Direfter des 
Appellationsgerichts für den Umtermainkreis, und der Appel. 
Ser. Rath U. v. Sprunner zju Ansbach zum Oberappellat. 
Ger, Rath; der Appell Get. Aſſeſfor B. Primbs zu Ansbach 
zum App, Gex. Rath daſelbſt; der Affeffor C. G lud zum Rath 
bei dem Wechſel-Appell. Berichte für den Rezatkreis ; ‘der bis: 
herige Auditor des 6 Lin, Inf Reg, A. Popp, zum Richter 
bei dem Bezirkögerichte Landau ; der bisher. Rechts-Kandidat 
J. Dirnberger von Friedberg zum Sriedensgerichtsihreider 
in Blieskaftel, und Der tempor, quiese, Regierungstath des 
Rheinkreifes, $. v. Neimanns, murde in die b. d. Reg. 
des Iſarkt., K. d. J., erledigte jtatusmärige Rathéſtelle reakı 


tivirt. — Der Appell.Ger, Sekretär Wifinger zu Amberg. 


und der Negiftrator bei dem Kreis: und Stadtgerichte in Re: 
gensburg, A. Merkel, wurden für immer, und der Appell, 
Ger. Rath für den U-Mainkr, J. Stecher, in den zeitlichen 
NRuheftand verfeßt, s 
Privilegium erhielten: der Kunftverleger Fr. Schulz zu 
Stuttgardt gegen den Nachdruck feines „Garten: Kalenders‘, 
und der Kapellmeifter Ries zu Frankfurt gegen den Nach— 
druck des Glavier-Ausjuges feiner Oper: „Die Räuberbraut” 
und feines Dratoriums: „Der Sieg des Ölaubens ” (Schl.f.) 


Danksagung. 

Ich entledige mich biemit der angenehmen Pfliht, dem 
hoben verehrlihen Publitum für Die Bemweife der Huld und 
des Wohlmwollens zu danken, die mir bei und nad) der geſtri— 
gen Darfiellung der Dper: „Flgaros Hochzeit” auf fo fchmei: 
chelhafte und ehrende Weife zu Theil wurden, Sch konnte 
geftern nur den Werth der Auszeichnung fühlen, die mir 
diefen Abend zum denkwürdigſten meines Lebens gemacht hat; 
meinen Dan? dafür ausjufprehen, war ih aus Rührung un- 
vermögend, Ich fcheide von Münden mit dem Gefühle hoher 
Donkbarkeit, und freue mich meiner Beſtimmung, die mid 
nah kurzer Abwefenbeit wieder meiner geliebten Wateritadt 
suführen wird, Münden am 20. Map 1829. 

Nanette Shechner, 8,5. Hof. und Kapelfängerin. 


Gingefandbe 

Was das Tagsblatt vom 10. Mai d. J. Nr. 129. vers 
kuͤndet, hat nun auch richtig begonnen — die der Schiefftätte 
gegenüber liegende Arbertlade wird wirklih verfhmwinden , die 
dortige Umge ag von einer peitilenzialiihen Ausdünftung bes 
freit, aber hiedurch nur ein Heiner Theil der Marvorftadt ber 
dacht, die bei weiten mehrere Bevölkerung auf die ungewiße 
Zukunft verwiefen, was das bemerkte Blatt gleihaültig übers 
geht, indem es ſich blos an eine eitle Rüge haͤlt, welche aber 
deswegen nichts ändern wird, und auch nichts ändern kaan, 
fo lange Eigentpums: und Gewerbörechte Sicherheit anfpre: 
hen dürfen. Das in dem bezeichneten Garten aufgelheiterte 
Brenn: und Taufelholz, zum Betrieb der dort beflehenden 
Anftalten beſtimmt, ift an und für ſich fo wenig, als der 
hölzerne Dachſtuhl irgend eines Haufes gefährlich ; wer Raum 


.»ald ein Bruchſtuͤck enden 
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und Vermögen befigt, verfleht ſich zur günftigen Zeit mit 
Holj, und wird hierin felbft im- Innern der Stadt nicht ge: 
ftört; Kaſernen, die größten Häufer, feldt Palläfte nehmen 
ſolche Vorrätge auf; warum follen' diefe im einer Worftade 
gefährlicher ſeyn ?— Der Militär-Holjgarten bei Haidhaufen, 
morin oft mehrere taufend Klafter Brennholz lagern, umgibt 
ſich immer mehr mit —— — das Heumagazin an 
der far hängt mit dem ſtaͤdtiſchen Zimmerbauftadel zufams 
men, worin fich vieleicht das größte Holzmagazin befindet, — 
an der obern und untern Lände in der Ye und St, Annae 
Vorſtadt werden beftändia große Magazine von Holz aller 
Art unterhalten, in deren Mitte fih viele, gar nit unwich⸗ 
tige; Gebäude befinden, — die Puivermühle Rr.i. neben dem 
Wollgarten an der Baumftraße ift mit Faſchinen, Brettern, 
Brenn: und Bauholz umgeben; an denfelben Stellen hat 
die fädeifhe Verwaltung mehrere Plaͤtze zu Holzniederlagen 
verpachtet, — die Ausmündung des Beſenbaches ift mit Holz» 
vorrärhen garniert, — in der Marvorjtadt felbit finden fich 
beinahe in allen Straßen aͤhnliche Magazine, und Niemand 
findet Bedenken, in deren Mitte zu wohnen; man muß es 
den Eigenthümern vielmehr Dank wiſſen, Vorräthe anzulegen; 
mürbden fie es nicht, zu welchem Preife flirge wohl das Holz 
sur Beit, worin es Jedermanns Bedürfnif geworden? — 
Dürfte der Dreber, der Schäffler, der Schreiner, der Wagner, 
der BZimmermeifter Beine Vorraͤthe hinlegen, welche Arbeit 
könnten fie liefern? — Sehen wir uns um, und mir fehen 
nahe und ferne vom Waſſer, was Das Tagsblatt gerade nur | 
an der ſtinkenden Pfüge nice gerne zu ſehen fcheint; aber 
wir ſehen noch Peine Anftalten daß die fhon lange befproches 
nen Wafler:Referven angelegt werden, daß die Marvorftadt 
mit hinlänglich laufendem Trinkwaſſer verfehen, daß, wenn 
auch nicht die Hochftgaßen, doch Pie Rebenwege (Trottoirs) 
in jeder Zeit aanfbar erhalten, daß nicht vielleiht ſtatt 
einer, ein paar Dupende anderer Pfügen entſtehen werden, 
oder foll vielleiht das —— Werk wirklich wieder nur 


Anzeigen. 
764. Angelegenheiten des tandwirthſchaft— 
lichen Vereins in Bayern. 

Das allerhoͤchſt anerkannte Verdienſt des k. General⸗Kommiſ⸗ 
ſaͤrs und Reoterungs: Präfidenten Herrn Fürſten von Dettin. 
gem Wallerftein um die Bildung eines neuen landw. Ber 
zirks Comitaä in Augsburg und Beförderung des Zutritts fo 

vieler Mitglieder in dem landw. Berein betreffend. 

Königteih Bayern. 
Staats : Minitterium des Innern 

Das General: Comite des landwirtbichafrliben Vereins 
in Bapern empfängt in Ermiederung auf deſſen Anzeige vom 
1.9. M. von der unterm Heutigen im untenftchenden Be; 
teeff an den k. Oeneral:Kommiffär und. Reaierungs:Präfidens 





ten Deren Fürften von Dettingen : Wallerftein zu 


Augsburg erlaffenen Entſchlieſſung hierneben eine Abfchrift mit 
dem Anfügen, daß dieſe Eröffnung an den arnannten Herrn 
Fürften zc. Durch das Bereins: Wochenblatt befannt zu machen 
ſey. Münden den 6. Mai 1829- 
Auf Seiner Königliben Majeſtaͤt allerhoͤchſten Befehl 
. Schenk. 
Durch den Miniſter der General:Sefretär 
fr. v. Kobell. 
An das General Comité des land⸗ 
wirthſchaftl. Vereins in Bayern. 
Die Bildung eines landwirthſchaft; 
lihen Bezirks Somite im Dber: 
Donaufreife betreffend, 





360 


Auf Sr. Koͤnigl. Maj. allerhöhften Befehl. 

Auf die durch das General: Gomit& des landwirthſchaft- 
lihen Bereins unterm 1. April d. 5. hieher erftattete Unzeige 
über die ſeht befriedigende Wirkung, welche eine Ausfchr 
bung Aufforderung des k. General: Kommiffäre und Regie: 
rungss:Präfidenten, Herrn Fürften von Dettingen: Wal: 
Terftein, im Intelligenzblatte des Dberdonaufreifes bezüglich 
auf die Bildung eines landwirthſchaftlichen Gomite in dem 
befagten Kreiſe *8 bisher gehabt hat *) und noch ferner zu 
gewähren ſicher reihe — haben Se. Maj. der König 
vermöge allerhöchften Signats dd, Rom den 22. April ı 9. 
alergnädigft su befchliffen gerubt, daß dem genannten E, Ge: 
neralsRommifiir die verdiente Anerkennung und daß befondere 
allerhoͤchſte Wohlgefallen über fein Beftreben, wie hiemit ge: 
fhiept, zu erfennen gegeben werde. 

Münden den 6. Mai 1829. 

a 


n 
den k. General:Kommiffär und Regierungs- Präfidenten, Deren 
Fürften von Dettingen: Wallerflein, alfo ergangen. 


*) Es find bereits 235 neun Mitglieder beigetreten. 


765. Befanntmadhung. 

Alle diejenigen Individuen, melde aus dem Ruͤcklaſſe der 
legtverftorbenen Deinhofbefigerin Maria Maler: 
bach er, Patrimonialgerichts Falkenberg dieß Gerichts, aus 
irgend einem MNechtstitel eine Foderung zu madhen haben, 
werden hiemit aufgefodert, folche bei der auf ı5. Juni d. 
J. Bormittags g Uhr, zu Requlirung der Verlaſſenſchaft, 
Feſtſtellung des litis consortii einiger Relikten, megen des 
Gutsheimfalles und Erklärung der Intereffenten über eine bes 
antragte Sequeftratipn des Anwefens hierorts anaefegten Rom: 
miffion um fo mehr geltend zu machen, ald außerdem gefeh: 
licher Ordnung nad mit dem Anmefen und Rüdlaffe weiter 


vorgefchritten, und ihre Ginftimmung mit den deffalfigen 


gerichtliben Verfügungen angenommen werden würde, 
Am 27. Mai 1829. 
Koͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Landrichter. 
Musik. 
 - SONNETT: 
»AN MEINE FRAU« 


von 


KÖNIG LUDWIG VON BAYERN 


für 4 Mannerstimmen mit Chor 
(und Clavierbegleitung ad libitum) 
von . 
Joseph Hartmann Stuntz, 
den 25. May vom Liederkranze im Odton - Saale 
vproduzirt,, j 
ift beilinterzeichneten in Partitur und ausgeshriebenen Stim- 
men erfchienen, Ord. Pr. ı fl. 12 Er. 
Falter und Sohn, 
K. B. Hof-Mufitalien und Musik.Instru- 
menten - Handlung 
(Refidenzftrafe Nro. 35.) 


759. (32) Der Verkauf des Sch iößelguts 
iu Shmidmühlen 
Das Schlößelgut zu Shmidmüblen, k. Landge— 
riht6 Burglenaenfeld im Reaenkreife Bayerns, beitehend 
1) in dem mafiiv von Quadern erbauten, mit Taſchen ges 
deckten Schlößelwohngebäude am weſtlichen Ende des Marktes, 
65 Schuhe lang, 45 Sch, breit und ungefähr 45 Sch. hoch, 


-ı 
-1 
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hat zur ebenen Erde 5 gewoͤlbte Kellerabtheilungen, im erſten 
Stod,ein großes Wohnzimmer mit Dfen und Nebenzimmer, 
und ein Zimmer rüdwärts, eine Kühe und ziemlich großes 
Fletz; im 2.Stode ganz die nämlihen Gelaße wie im 1., und 


" eine große Küche; im 3. Stode die naͤmlichen Gelaffe, jedoch 


unausgebaut, fodann 3 fehr geräumige Däusböden übereinane 
der, melde der Größe nach der erfle der Fläche des Hauſes 
rer und die beiden andern nad der Abdachung ab: 
nehmen ; 

2) dem gemauerten und mit Taſchen gededten Bräubaufe 
fammt darangebauten Branntweinhäufel unter einem Dade 
im beiten Zuitande, mit Eupfernen Bräufeffel, Maiſchbo tting, 
Grent und Küpfe f. w., 69 Schub !ang und 38 breit; 

3) der gemauerten und ebenfalls mit Tafhen gedeckten 
Faßſchupfe; 

4) dem Braͤuhaus Wohngebäude, 2ftödig, bo Schuh lang 
und 27 Schub breit jur ebenen Erde mit gemölbtem Zeche 
immer, Küche, Schenkleler und gewoͤlbter Pferdeftallung, 
über eine Stiege ein mit Brettern verfchlagener Gang, eine 
große Wohnftube, und rüdwärts 2 Kammern, und 2 Haus: 
böden nach der ganzen länge und Breite des Daches. Das 
Gebäude felber iſt gemauert und mit Tafchen gededt; 

5) dem Gtädel, gemauert und mit Tafhen gededt, mit 
Einfluß der Darangebauten unter einem Dache befindlichen 
Stallung; 

6) den Schweinftällen von Holz gezimmert ; zu dem Bräu: 
haufe werden auch die vorhandenen, auf Taıfl. to kr. gerich⸗ 


iich taxirten Braͤurequiſiten an Faͤſſern u. ſ. m. gegeben; 


7) dem mit Mauern ringsum verſehenen ſehr geräumigen 
Hofraume; 

8) dem Sommerkeller, jenfeits des linken Armes der Lauter 
im Vormarkte am Fuße des Weinberges gelegen, 35 Schub 
lang und 34 breit, 94 Sah.-hod, gut gemölbt, welcher rüd: 
wärfs gegen Norden auf einen Felſen rubt, mit über diefem 
Keller gebauten Kellerhaufe, welches durchaus gemauert und 
mit Tafhen und theild Dachhacken eingededt if. Hiebel be: 
findet fihb auch noch ein mit einem Gingange verfehener klei⸗ 
ner Gemüfeteller, 21 Sch. lang, 16 breit und 8 hoch, und 

0) dem Badhaufe hinter dem Scloffe mir VBorgewölbe won 
8 Schub Länge mit Badofen von JZiegeln erbaut. 

Neben dem Schloße befinder ſich ’ 

10) der Schloßgarten, welcher fi gegen Süden, Norden 
und Weften um das Schloß zieht, 45 Tagm. groß, movon 
2 Tagwerfe mit Gras bemadfen und mit Obſtbaͤumen befrgt 
find; dee obere Theil iſt theils Acker theils Wieſe, und kann 
ſehr leicht zu einem Gemüſe- und Saamgarten umgeſchaffen 
werden, und war um fo mehr, als derfelbe von beiden Sei⸗ 
ten von der Bauter umgeben, ſohin zu jeder Zeit ueberfluß 
an Waſſer zum Bemwäffern vorhanden il; z 

41) etwa eine Viertelitunde von Schmidmuͤhlen an dem 
Oohenburger Wege liegt ber fogenannte Schloͤßel⸗ oder Poißel: 
berg; beiläufig 50 Tagw. groß, mit Föhrenbüfchen bewachſen, 
Täßt bei einer beffern Ruftur einen guten Hol zwachs erwarten; 

12) das Fiſchwaſſer in der Lauter fängt bei dem oberen 
Ende des Schloßaartens bei der MWaffertheilung an, und er 
firedt fih nach dem Waſſerlaufe aufmarts mit Ausnahme 
eines Eleinen Theiles bis an den Waltersheimer Steg. Die 

anze Länge befräat 4 Stunde, mobel bemerkt wird, daß 
Bauptfäctich Forellen jih daſelbſt aufhalten ; 

13) das Fifhmaffer in der Vils, welche Hechten, Karpfen, 
Weißfiihe führt, in einer Länge von 1000 Schrirten, füngı 
4 Stunde unterhalb Schmidmühlen an, und endet am Weiher: 
Damme, welcher zur Gutsherrſchaft Emhof gehört ; 

14) dabei befinden fib noch ferner 

a) an Hopfengeftellen, das am Kohlſtadel 3 Tagw., das 


301 


am Geißberg zu 2 Tagw., und jenes am Graben, 

+ Tagmw. groß, im beften Zuftande ; 

b) an Feldgruͤnden beiläufig 26 Tagm., größtentpeils gut 
und nahe gelegen, wovon auch 5 Aeder mit Weisen 
und Korn angebaut find, und mit Ausnahme von 
nur 5 Eleinen Aeckern Bein Jehent gereicht wirbt 

e) an Wiesgründen gegen 10 Tagm. 
Wird entweder im Ganzen oder theilmeife öffentlich zum 

Verkaufe ausgeboten. . 

Zur Bornahme diefes Gefchäftes wird Termin auf 
Mirtwodh den 1. Juli 1, J. Morgens 10 Uhr 
und die nadfolgenden Tage in loco Shmidmühlen be 
Rimmt, wozu Kaufsluflige, die fich über hinlängliches Wer; 


mögen ausmweifen fönnen, hiemit mit dem Anhange vorgela⸗ 


den werden, daß die näheren Kaufsbedingniſſe, fo mie die 
auf dem Gute rubenden wenigen Laften vor der Steigerung 
feloft befannt gemacht werden, ‚ 

Der Marktödiener Feiner zu Schmidmühlen bat 
den Auftrag, das Gut inzwiſchen, allenfalls ſich meldenden 
Kaufsliebhabern vorzuzeigen 

Die Genehmigung wird fih vorbehalten, 

Gronberg, am 25. Mai 1829. 


rem, 
Breiperr v. Spiering’fher Patrimonialrichter. 
691.5) Betanntmadung, 

Die Gigentpümer nachſtehend befchriebener Guͤter werden 
in Kenntniß gefegt, daß, wenn fie fih von heute am binnen 
drei Momatem bei hiefigem Hallanıte nicht meiden, und 
die Goflien entweder in Ompfang nehmen, oder das ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Lagergeld entrichten, nach dem $. 82. der Zollordnung 
diefelben als herrenlos angefehen, und öffentlich verkauft 
würden, als: 

Drei Faß Wein P. K. Ne, 30, 67. 190. 

Zwei Jap Wein FP. S. Nr. 934, 3873. 

Ein Faß T. Nr. 124, 

Vier Jah Wein 38 155, 160, 163, 240. 

Zwei Faß Wein Nr. 4637, 4679. 

Ein Fo Wein M. v. A. Nr, 107, 

Ein su Rein K. Nr. 1189, 

Ein Faß Wein F. Nr. 2294, 

Gin Faß Wein HSENr, ;ı, 

Gin Faß Wein GM. Nr, 35, 

Ein Fasß Wein R Nr, 734, 

Ein Faß Wein O Nr. 9. 

Gin Faß Wein L W. Ne. 387. 

Ein & Wein H D Nr, 444. 

Ein Faß Wein E S, Nr, 7. 

Bier Jah Ayy. Nr. 235. 641. 670. 671. 
Eine Rifte Wein AX’ Nr. 672. 

Zwei Faß A Nr, 664. 719. 

Zwei Faß Wein AA, C. 

Ein Jap Wein C. K Nr, 1843. 

Ein Faß Wein » Nr. 134. 

Ein Faß Mein W, Nr. 727. 

Ein Faß Wein Nr. 149. 

Ein Faß Wein 1728. 

Gine Kite „rg Nr. 4636. Mineralmaffer, 
Eine Kite Diaterialmaare ZU Nr. 52, sp, 21 Pi. 

Ein Ballen Zimt Ay Nr. 78. sp. ı7 Pfb, 

Ein Ballen mit Addreffe, ungebundene Bücher, an Zerni in 

Frankfurt, sp. 25 Pfd. 

Ein Ballen färbige Leinenwaare %e Nr. 685. sp. 40 Pfd. 
Ein Sad Bagage KK sp.-25 Pf. 

Eine Kite 3 Nr. 1351. sp. 23 Schnupftabaf, 

Eine Kifte Nr, 655, sp. 37 Pfd. Oblaten, 


u ge Mandifaffee EC H, 27. 28. sp, 410 Pfd. 
Ein en ungebundene Bücher, sp. 180 Pfd. HF. Nr. 5, 
Ein Ballen ungebundene Bücher, sp. 107 Pfd. H C. Nr. 3, 
Cine Kifte fürbige Baummollenwaare, sp. 150Pfd. S, Nr, 6, 
Eine Kifte Schnupftabat sp. 65 Pfd. I F S, Nr. 279. 
Eine Kiſte Schnupftabat sp. 52 Pfd. X Nr, 1085. 
Eine Kifte weißes Bleb X& Nr. 30. 2. 118 Pfd. 
Eine Kite weißes Blech, sp. 118 DR, I, Nr, 4, 
Ein Sat Leder Abfchnitte, sp. 40 'Pfd. H B Nr. 9, 
Eine Kiſte Weinproben, sp. 35 Pfd. A. Nr. ı4, 
Eine Bürde Soplleder, sp. 100 Pfd. S, 
Eine Kifte Fllzhute, sp. 300 Pfd. M B. Nr, 165. 
Münden den 41. Mai 1829. 
Königlihes Hallamt München. 
Krembo, Hallbeamter, 
Dollpofen, Kontrolleur, 


734. In der Ant, Weberfgen Buchhandlung am Hin, 

dermarkt ift gu haben: 

Bibliothek katholiſcher Kanzelberedtſamkeit. Herausgegeben 
von Dr, A. Raͤß und Dr, N. Weiß, ir. Br, ıfl. 128. 

Schuſter, ſyſtematiſche Schreibſchule. 2 Hefte, ıfl. 12 kr. 

Die Aufpebung oder Verlegung gewißer Feſttage. Eine 
ſchwediſche Reichſstagsverhandlung. 18 Er. 

Neues Färbebuc für Haushaltungen, oder Sammlung be: 
ſter Farberezepte, um Seiden,, Bollen:, Leinen: und 
— — — aͤcht und dauerhaft felbft zu färben. 
45 Er, 


735. In der unterzeichneten Buchhandlang iſt zu haben: 

Plan der künftigen Einrichtung der lateiniſchen Schulen und 
Spmnafien in Bayern, gr, 4. 15 Pr. 

Patriotifche Bemerkungen über den neuen, mit Anz 
fang des naͤchſten Studienjahres ia Bayern einzuführen: 
den Schulplan. Bon einem praktifcen Schulmanne, 
ar. 8. geb. ı12Er, 

Müller, Andr., Repertorium der landesherrlihen Verord⸗ 
nungen in Kirdenfachen, dann in andern den Birkunas. 
kreid der Geiftlihen in Bayern betreffenden Gegenſtaͤn⸗ 
den, Mebſt den bifhöflih:würgtmegifchen, bis zum ahre 
1829 erfhienenen Diözeſan⸗Verordnungen. ıte A thlg. 
a. bis 5." Preis f. d. vollftändige Wert zfl. 

Zu geneigten Aufträgen auf Diefe, wie auch aufalle ältere 
und neu erfhienene Schriften empfiehlt ſich 
If. Thoman n'fche Buh:, Kunft: und Mus 
fifaliens Handlung in Landshut. 


768. (30) Die k. PolijeirDirektion dahler hat mir auf den 
Grund einer beitandenen Prüfung die Grlaubniß zum Unter: 
richt in dem merkantiliſchen Rechnungsweſen, nnd in der ita= 
lieniſch doppelten Buchhaltung anädigft ertheilt, Indem ich 
foldes jur öffentlichen Kenntniß drinne, empfenle ich meine 
desfalfigen Dienfte einem geneigten Zutranen, mit dem An- 
hange, daß es mein raftlofes Beitreben feyn werde, mir durch 
die in Diefen Sächern, eine lange Reipe von Jahren pindurd‘ 
gewonnenen Umüct, die Zufriedenheit derjenigen. zu erhalten, 
die mich zum Unterrichte hierin werden berufen mögen. 

Münden den 28 Mai 1929. 
Joſeph Mair, Marvorfladt, Briennerftraße 
Mr. 319. über ı Stiege. 


767 (3a) In dem Rottmann’ihen Kaffeehaufe am Eingang 
der Kaufingergaffe iſt für einen Großhändler ein Baden anf 
neun biefige Dulten, jede Dultzeit mit 75 fl., zu verfliften, und 
Bann bei dem Handelsmann Zacharias Rall am Anger 
Nr. 808, erfragt werden, 
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“69. Meinen hiefigen fowohl als auswärtigen Freunden 
und 8— made ich biemit die ergebenſte Anzeige, daß 
ih mein Weingaſthaus mit Gerechtſame an Hrn, Ludwig 
Stangel dabier verkauft habe. 

Indem ich für das blöher mir gefhenkte Zutrauen und 
Wohlwollen verbindlihft Danfe, bitte ich, ſolches nummehr 
auch auf meinen Nachfolger gürigft übertragen zu wollen, und 
empfehle mi mit meiner Familie Ihrer fernern mir ſchaͤtz⸗ 
baren Freundfhaft und Gewogenheit. 

Joſeph Döllerer. 


770. Gemachte Sommerhofen find zu verkaufen in der 
Neuhanfergafie Nr. 1580. beim Scneidermeiflee Krafft. 


761. Auf dem Kreuz in der Glodenjtraße Nr. 1265. über 
2 Stiegen ift eine Wohnung, jährlih zu 170 ſt, zu verftiften, 
und bis Michaeli zu beziehen. 


762, Im der Prannersgaſſe Nro. 1495. iſt eine &:allung 
auf 4 Pferde und eineRemife auf 3 Wägen, jährlich zu ioofl, 
zu verftiften und bis Michaeli ju beziehen. 


765. Bor dem neuen Thore in der Maritraße Nro. 265. 
über eine Stiege links, die Ausfiht auf die Straße, find 
zwei ſchoͤn meublirte Zimmer auf den 1. Juni ju bejiepen. 


746.(30) Es ift eine Meine Wohnung fogleih zu verfliften 
und- beim Uhprmader Caurer am Schrannenplag zu erfragen, 


(36) Bor dem Iſarthor in der Kanalſtraße iſt eine fhöne 
Wohnung mit 3. Zimmern ohne Meubel billig und ſogleich 
zu vermiethen. D. U : 


515. (6) Im der Frauenflrage am farthore Nr, 428, über 
3 Stiegen if ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Ertraeins 
gang zu Öfl. monatlich fogleih zu beziehen. 

(6N In der Schwabingergaffe Nro. 60. iſt rin fhönes 
freundlihes Zimmer vornheraus, mit Meubel und Gptraein: 
gang verfehen, täglih, um 8 fl, monatlih, zu vermiethen, 
und im Haufe felbft über + Stiegen zu erfragen, 

"073. (3 a) Es it in der Dersogefpitalgaffe Ne 1244. eine 
Logie für einen Wirth auf Migaeli zu verfliften und über 
eine Stiege zu erfragen. 


743. Erflärung. 

Auf die in Nero. 61. und 62. im Volksfreunde S. 252. 
Spalte 1. vorgelegien Fragen wird der Einfender des Aufſatzes 
über das Donaumoos in Nro, 50. und 51. ausführlid und 
mehr als genügiih antworten fobald der Herausforderer auch 
nur ein Faktum rechr.gentialih nachgewieſen haben wird, aus 
welchem erfihtlid ift, daß man im Donaumoofe ohne unver. 
diente aroße Beſoldung jedoch mit eingebrahten, jum Theil 
beträdbtlihrn, Kapitalien, verbunden mit praktifchen Kenntniffen 
in der Landwiribſchaft, raflofem Feiß und vernünftiger 
Sparfamteit, reich werden tonne, Der Einfender 


Erfedigte Stellen. 


Die Pfarrei Pfapldorf, Logs. Kupferberg. Die Lotto: 
Kollekte in Kreuzwertheim, Ertrag 400 fl. 





, a) Bayer Btantepeplere.. 
ap. 


Mitbepätigfeit. 

Klır die Abgebrannten in Atting bei Straubing. 

Der Buͤrger 9 Bd... une. Hole 
Moͤchten doch reiht viele nachfolgen ! 





Augsburger Kurs vom 50. Mai 1820. 
b} Oestr. a 
i ap. Geld. 


Obligat. a à Proe. 1005 100? | Rethsthild.Loose. 1625 — 
detto & 5 Proe. 104} 1045 | Partial a 4 Proa, 1255 125 
Leit ia, Da Pu. ; Metallig. a5 Pr 985 08 


1074 1074 | Bank-Akt. L.Sem. 1109 1106 
aaverzinsl.iofl, — 128 





Lotto. 
In der Nürnberger Ziehung wurde geiogen: 


9.4 51 8 i 
Die näͤchſte Ziehung IN zu Münden den 9. uni. 


ß R —— 
n der Münchner» S 
une —n hranne vom 30. Mal 1829 war 
Walzen ı6fl. 4 fr. Gerſte 
Koen t1 fl. 12 Er. Haber 


Geſtorbene in München. 


Den 25. Mai. Georg Retter, Maurergefel aus Reuti in 
Tyrol, 25 3. alt, am Schlaafluß. Kress. Bäumler, Botens⸗ 
tochter v 5, 44 3. alt, an der Lungenfuht I. Weinder: 
ger, Schuhmaderiung, 21 3. alt. 

Den 26. — Anna Baper, Hoffutterfhreibers:Todhter, 47 
J. alt, ertrunfen. j 

Den 27. — Leonhard Salcher, von litting, Ldgs. Lande⸗ 
berg, Gemeiner im 1. Artillerie⸗Regiunent, 39 J. alt, an ei⸗ 
nem Beinbruch. Kaſpar Eberhart, dienttaecht von Reſſel⸗ 
waug, 42 I. alt. M. Trometer, Webersgeſell von Ulmerts— 
hofen Ldgs. Ursberg 35 J. alt, an der Lungenfu dt. 

Den 29. — Hr Grneit Augut Frhr. v. Uchtriz, koͤnigl. 
penf. Oberit, 75 J. alt. Zofenh Baldinger, Gemeiner vom 
1. Lin. Inf Rea., von Neubura, 22 I. alt, an Blattern. M. 
Seiboid, Dienftimsad von Neufahrn, 50 3. alt, 

Den 29. — Mart. Hoͤckner, b. Schafflermeifter, 35 I. 
alt. Hr. Alois Hausgenof, Sand, der Tbeol., 29 3. alt, 
an drr Abzehrung. Dr. Franz Lafıne, Herzogl. Leuchtenberg. 
Dberlaquai, 59 J. alt, am der Abzehruma. Ph. Brandmair, 
penf, Mautamtödiener, 75 J. alt, an Altersſchwoͤcht. 

‚ Den 30. — Reed. Sartory, k. Stabsfetretärs » Tochter, 
17 J 9 M. alt. 


‚Autwirts iſt geſtorben: 
Zu Fuͤrth, der erſte Rabbiner Joſua Moſes Falkenau, 
54 Jahre alt. 
Zu Unterfraunau bei Zwieſel, am 25. Mai, Hr. Hubert 
Widemann, £, Forfipraktifant und Geometer, 24 J. alt. 


9 fl. 14 Fr. 
4 f. 21 kr. 


atum 


Wochentage 





| 
| Namenstage | 
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N | 5 
Dienftag N 2 Erasmus B. 


Mitwoh 3 Glotitdis 8, + | 


| 
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Theater, Aberd-Unterbaltungen und BVolts» Beluftigungen. 


———— — — — — — — — — —— 


Im neuen Haufe: Die Bekehrten, Luſtſpiel. 


Der Boperiihe Volksfteund. 





Donnerftag. 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 4. Juni. 

— Ihre Königliche Majeftäten find nun, mie wir in 
Mio, 85 unfers Blattes ſchon gemeldet haben, gefiern fıüh 
7 Uhr ohnerachtet einer ſehr ſchlechten Witterung nad dem 
Rheinkreiſe abgereist, und werden Ihr erſtes Machtquartier 
in Noͤrdlingen nehmen. — 

— Se. Maj. der König haben am 1. dieß dem vier⸗ 
zehnten Geburtstag des hoffnungevolen Prinzen Dtto 
duch zine Kamilientafel gefeiert, wobei alle Prinzen und 
Prinzeffinen anmefend waren, und die Freuden ber glüds 
then allethoͤchſten Aekkern erhöhten. Alles, vom Groͤßten 
bis zum Kleinften, brachte dem Gefeierten ein „Lebe hoch!“ 
Se. 8. H. Prinz Otte werden in Begleitung des Er— 
ziehers und Demberrnsr. Oettl eine Reife nach Ftalien mas 
hen, um dert in ber. Gegend von Genua einige verordnete 
Seebäder zu gebraudyen. — 


— Dem Bernehmen nach foll nun die laͤngſt angetra= 
gene Zrennung der Juſtiz von der Adminifiration und Po- 
lizey auf dem Lande im Königreiche Bapıın durchgefuͤhrt 
werden. Es ficht alfo in Bälde der Werfaffung der bishe— 
tigen Landgerichte sine gaͤnzliche Meform bevor, in der Art,‘ 
wie es Öffentlich zur Vereinfachung der Geſchaͤfte und Beſ— 
ſerung der Juftigpflege ſchon vielmal gewunſchen wurde, — 


— Schon feit mehreren Wochen beſchaͤftigen ſich die 
Aerzte in der Hauptſtadt dahiet meiſtens mit Patienten , 
die am Mervenfieber dbarmieder liegen, und dıe Anzahl ders 
feiben ift fehr groß. Auch in ben Krantenbäufern ift dies 
ſes der Fall. In dem Militaͤr-Lazateth befinden ſich beis 
nabe an 170 Kranke, und darunter febr viele Nervenktanke, 
melde in dem fchönften Lebensalter meiſtens dem ode 
nicht mehr entriffen werden innen. — 


— Am Montage früh 7 Uht wurde in dem Hofe der 
Gavallerie » Kaferne die Straffentenz an einem Mitte 
taͤt⸗ Beamten in Gegenwart der verſammelten Truppen— 
Abtheilungen vollzogen. Derfeike wurde wegen Untreue 
in feinem Amte degradiet, fein Saͤbel zerbrochen, und 
er fedann auf 4 Fahre nad dee Feftung Miüızburg ab» 
geführt. Es war die erfte Erefution diefer Art, welche feit 
dem Beftchen der neuen Dienſtes-Vorſchriften fo ftrenge 
gehalten wurde, — 

— Mad einem VBerichte über die legten Mallfahrtstage 
auf dem heil. Berg Andechs find heuer gegen früher wies 
der weit mehr Kreuzgaͤnge bahin gemacht worden, wovon am 





Nro. 80. 





München, den 4. Juni 1829. 


zahlteichſten die aus Münden und Augsburg waren. 
Schauetlich, aber feierlich anzufehen find die dem Spiele 
des Windes ausgefegten Kleinen Faͤhnchen an himmellangen 
Stangen einiger Gemeinden, die ihren Stolz barauf fegen, 
und die Traͤger derfeiben dıber den Brligeimeg des hoben 
Berges hinauf und hinab erregen und verdienen wahrlich 
mebr Bewunderung, ald unfere (int Tagdlatt „Inland 
unlängft fo bodygerühmte) begluickende Gumnaftif oder Turn» 
Uebung. Sonderbar nehmen fi aber bei ſolchen Bittgaͤn⸗ 
gen die fie anfübrenden jungen Kapline aus, meiltens mit 
Augengläfern bewaffnet, do man fie gleihfam durch mo« 
berne Blindheit gefchlagen wähnt. — Auch auf die in 
drei Mebengemötben des Pfarr = Botteshaufes aufgeftellten 
diefleibigen Opfer⸗Wachskerzen von Staͤdten, Märkten, 
Dörfern und Privaten fah man wieder meiſtens brennende 
Kerzen aufgeftedt, was bei manchen eine Zeitlang umter 
blieben war. Viele taufend Andächtige aus allen Gegen» 
den Bayerns, in den verfctebenartiajten Kleider-Trachten 
und Mundarten, waren da vor und nad dem Ehrifli-Hims 
melfahristage verfammelt. Heuer fanden fich fo viele Com— 
munıfanten ein, daß, in Ermanglung Ülener rundet Dos 


ſtien, große, in eckichte Theile zetſchnitten, und biefe geſpen— 


det werden mußten, wogegen man ſich aber kuͤnflig weislich 
vorfeben fol, Mit Krams undLebensmittel Buden iftder ganze 
Aufaang des Bergesimmer in Reihen geſpickt gewefen ; beſon⸗ 
dern Abfag haben aber die Lebzelter von Bayerndießen, Weils 
beim, Wolfartshaufen, Landsberg mit den fogenannten Schifs 
fein, von denen mancher, das Hundert zu Zkt., 2 bie 
5 Getreid⸗Schaͤffel voll verkauft. Diefe Schiffen werben 
dann von den Wallfahrtern nicht nur an die, auf allen 
Wegen und Stegen mit Sebnſucht und Freude barrenden 
Kinder, fonbern auch an alle zu Haus gebliebenen bei ber 
Ruͤckkeht verrheitt. — Nech ein anderes Mahrzeichen vom 
b. Berg fieht man um die Hüte und Hauben der Pilger 
gewunden, nämlich die Länge und Dicke des Marien-Bil- 
des, von gelbem Wachs, weiches am Ghor der Kirche ver» 
ehrt wird. Auch aus dem Berg. ausgegrabene Getreid« 
Körner werden mit nach Haus gebracht, um die Felder 
vor Echaure zu bewahren, Die Stırdenmufit, von Ein— 
gebornen der Gegend deſorgt, welche fich die koſtſpieligen 
Inſttumente nach und nad felbft anſchaften, iſt ziemlich 
gut. Leider hat man bey Aufhebung des Kloſters vorge» 
jogen, die Mufifinftrumente in die Kiften mit Fuͤßen hinein: 
zu tretten, anftatt diefeiben billig an Diletanten abzulaffen # 
Mit Wehmuth erblidt man den Glaskaſten des feuerfeften 
Füirften » Gemwörbes größtentheild von den heil, Reliquien 
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geleert, ba fe nah Jahthunderten in jener Zerſtoͤtungs- 
Epoche v. 1805 in Münden ihres Schmudes beraubt, 
und dann ohne Aufſchriften durdeinander zutückgeſendet 
wurden. — - . 

— Am 24. Mai erfhoß ſich auf dem f. g. Breiterrafen 
bei Hof der Eifenhändier Roth aus Enlenbach, mit einer 
Piſtole. — 

— Am 26. Mai bradı Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr 
im Stalle des Baners Johann Laufer zu Brenshaufen, 
Randy. Pfaffenhofen, auf eine unbekannte Meife Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit das Wohnhaus des Laufer, fo wie 
das Wohnhaus und Stadel mit allen Hausgeräthfchaften, 
Baumannsfahrnig und 15 Stuͤck Rinddieh des Leonhard 
Tandinget allda verzehrte. — 


— Eine Stunde unterhalb Shrobenhaufen, in ber 
St. Margaretba-Kirche (fogenanntem Altenburg= Haus von 
der Wöhr genannt), wollten jüngft 4 Perfonen einen Schaf 
(naͤmlich Geld) in der Nacht erheben, Erdfpiegel, St.Anna= 
Ruthen, das Kolmanud» und Ruptechts-Buch wurden zu 
diefeer Gefchichte gebraucht. Der Gensd’armeriesBrigadier 
Behringer von Schrobenhauſen erbielt von der Bade 
Kunde, nahm neh 3 Gensd'atmen zu fih, ſchlich ſich 
beimlih an die Kirche, und martere fo lange, bis ber Geift 
erfcheintn miırde (ein Wafenmeifter machte den Geiſtlichen). 
Mit Freuden auf dieſes Geld und den Geift wartend, er⸗ 
fchienen flatt des Letzteren die Gensd’armen. Bor Schre- 
den bereit$ nicht mehr wiffend, rer diefe feyen, glaubten 
fie auf einmal, durch das Geklapper, «8 feyen Teufel, und 
baten um Gnade, Gämmtliche Individuen murden mit 
den Sachen, die fie bei fich führten, verhaftet und dem 
Berichte überliefert. — 


— Blei bei dem ruͤhmlichen Beginnen des mildthätie 
Frauenvereins für arme und bifsbedlrftige f[hwan« 
gere Weiber verſucht die „Flota““ Mro. 108. dieſem edien 
FSrauenbund empfindiich es fühlen zu laffen, daß er als 
SocietE de la morale chretienne die unverheirae 
theten Wöchnerinnen von der Wohlthaͤtigkeit auszufchliefe 
fen fcheine, indem dieſer woh wollende Verein nur verheis 
ratbete Wöchnermnen zu unterftügen vorhabe. Abgefeben, 
von mweldyer morale chretienne die zättfinnige „Flora” 
durhdrungen, den Ledigen Schwangeren ibre milden Ge- 
fühle zumenden möchte, um ber Demoralifation gewißer⸗ 
Maffen gine Hülfereichende öffentliche Zuflucht zu Öffe 
nen, fo ift es ficher voreilig, bei dem Enitſtehen biefer 
wohlthaͤtigen Gefellihaft ſchon die erften erbnendin Sta» 
tuten derfelben zu.tadeln, und vorfareiben zu wollen über 
das, was in dem Derzen dieſes Vereines zu einem gemein» 
ſamen Guten vor der Hand befchloffen worden, Da bie 
„5 lo ra’ gewißermaffen auch fenfitiv:ft, fo bat fie aller- 
dings ein Werdienft, auf das traurige Loos mander uns 
verhbeiratheten Wöchnerinnen aufmerffam gemacht zu 
baten, obwohl fie diefeiben feibft zu den „Bettiofen” 
zaͤhlet. Vielmeht ſcheint der neue Feauenvereim fon 
nad) den frommen Gefühlen, welche ıbm hervorcies 
fen, „Beinen Stein aufoeben” zu wollen, gegen 


Frauenperſonen, die feiner Teilnahme und Hufe fich 
würdig finden. — 

Augsburg, 51. Mai. Heute flrömte Alles in das 
benachbatte Pfarrdorf Göggingen, um Antheil zu neh⸗ 
men an einem feltenen Feſte. Es wurde daſelbſt des koͤnigl. 
Landrichters Nikolaus Reiber Dienft- Zubiläum als 
25jähriger, Vorftand diefes Amtsbezirkes auf folgende Art 
begangen : Nachdem ſchon geflern Abends ein Fadelzug 
mit Begleitung des Mufit: Corps vom 4. Chev. Regt. 
die Feierlichkeit eröffner hatte, wurde dieſe heute Morgens 
in der dortigen Pfarrkirche fortgefegt, morauf ſich dann 
die Schuljugend in das Landgerichts» Gebäude begab, und 
ihre Gluͤckswuͤnſche durch Gefang und Drffamatorium dar= 
brachte. Cine Mede im Namen ber Gemeinden, welche 
jedoch durch Thränen unterbrochen, und ebenfo von dem 
Jubiläus beantwortet wurde, folgte mebft der Uebertreichung 
eined großen fildernen Pokals im Werth von 108 fl. — 
als dankbares Denkmal von den, feiner väterlichen Obhut 
anvertrauten Gemeinden. Abends war Feuerwerk, und 
ein glänzender Ball beſchloß diefes Feft, welches duch 
die Gegenwart vieler Beamten und Honeratioren fehr ver= 
berrlicht war. — h 

Ingolfadt. Am 27. Mai“ Abends 5 Udr ſtürzte 
dee Pontonier Valentin Schneberger der biefigen Garnifon 
beim Sciffbrüdenaufjiehen in die Donau, und ertranf, 





Ueber den vorhablihen Kanalbau zwifchen 
München und Ingolſtadt. 
( Bortfegung.) 

2) Sowohl die Anlage des Kanals, als der beiden Sei- 
tendämme, und des auf beiden Ufern erfoderlihen Weges 
für den Pferbezun, fo wie die Laͤndeplaͤtze, erfordern eine 
„beträchtiiche Grundfläche, weiche den Eigenthlimern erſt abs 
gekauft werden muß. Wie viele Gutebeſitzer verlieren auf 
diefe Are ihre befien Wieſen oder Aecket? Zwar leiftet der 
Staat Enıfhädigung birfkr; allein wer ſich in folder Hin» 
figt nur cimiger Erfahrung gu rühmen weiß, kann beftde 
tigen, daß es um die Kusmittiung diefer Entichädigung eine 
ungemein ſchwierige und hoͤchſt diffizne Sache ſey. Man 
frage nur die Bürger in jenen Staͤdten, welche ihre Rea= 
litäten zum $eftungsbau abtreten mujten, und man wird 
ſich aufs Neue ptattiſch Überzeugen, daß mir in der Kunft, 
den wahren Werth einer Realnaͤt durch Schaͤtzung aus— 
zumitteln, noch weit zurüd find, und daß umter 10 ſolchen, 
welche ihr Eigenthum abtreten mußten, 1) mit der Schägung 
nicht zufrieden, und durch diefeibe auch wirklich nicht ent= 
fhädiget find. — Ein noch größeres Uebel für fie liegt 
darin, daß ihnen der Staat nur jene Fläche abtöfer, wils 
he zum Kanaitau ıc. abfolut nothwendig ifi; nun kaun 
es ſich bei den meiften Grundftüden, welche breiter als ber 
Kanal find, ereignen, daß fie in der Mitte durchſchnitten 
werden, und mithin ein Theil auf das Rechte, ein Theil 
auf das linke Ufer verſetzt wird. Der Grund auf dem jen— 
ſeitigen Ufer hat für den Eigenthäümer faft gar feinen Wetth 


mehr, denn or kann emtmweber gar nicht mehr, ober nur auf 
großem Ummege zu feinem abgefchnittenen Grunde gelan« 
gen. Auf dieſe Art können und müffen von allen Gemein« 
den, durch deren Kluren ber Kanal geleitet wird, eine Menge 
größerer oder Meinerer Grundſtuͤcke ganz abgefchnitten were 
den ; es entſteht daher billig die Frage, 0b in jedem Ge— 
meindes Bezirke eine oder mehrere Beüden, ohnbefchadet der 
Waſſer-⸗Paſſage, errichtet werden fünnen und dürfen, und 
wer die Koften diefer Brücken beftreite? Den Gemeinden 
wuͤrde hiedurch eine neue Laſt aufbürdet, weiche um fö mehr 
Berhdfichtigung verdient, als heut zu Tage ohnehin die 
Gemeindelaften in das Unendlidye geben. Wenn aber das 
Staatsärar die Koſten ſaͤmmtlichet Bruͤcken übernimmt, 
fo ift diefes zwar nicht mehr ats höͤchſt billig, weil die Ge— 
meinden feine Veranlaſſung gaben, daf fie Brüden draus 
hen; allein dem Fınanzvermögen geht abermals ein neuer 
Koften zu, welcher unter obigem Anſchlage noch nicht be= 
griffen ift, und wodurch die Fracht wieder vertheuert wird. 
Menn jede Gemeinde nicht wenigftens 2 Bröden befümmt, 
nämlich oberhalb und unterhalb bed Dorfes, fo leidet die 
Landwirthſchaft ſeht. Diefe Bruͤcken müffen uͤberdieß eine 
beſondere Konſtruktion befommen, um bie Schifffahrt auf 


dem Kanale nicht zu hemmen; ihre Anlage und Unterhale ' 


tung kann daher unmöglid dem gemeinen Manne felbft 
überlaffin bleiben, fondern muß der techniſchen Baubehörde 
zugemwiefen werden. Die Adjacenten erleiden jeden Falles 
weſentliche Nachtheile, fie müffen fidy wider Willen beque- 
men, ihre — ihnen vielleicht gang unentbehrlichen Gründe, 
vielleicht auch die beften, abzutreten, und fich einer Schds 
Kung unterwerfen, welche fie in den meiften Faͤllen nicht 
entſchaͤdiget. Durch den Verluſt vieler Gründe erhöhen ſich 
die Preife oder der Kokalwerth zu ihrem Nachtheil; fie wer» 
den von einem Theile ihrer Befigungen abgefchnitten, und 
verlieren daber an dem Arronbiffement, gleichwie bei vielen 
das Hkonomifche Verhaͤltniß zwiſchen dem Befige an Wire 
fen und Aeckern geftört wird. Durch den Kanal werden 
ibre Grundſtuͤcke entwaͤſſert, +6 wird ihnen die natürliche 
Feuchtigkeit entzogen, und fie verlieren an Produktions» 
Fähigkeit. Noch verfhiedene andere Nachtheile werden ſpaͤ⸗ 
tee berührt werden, indem deren’ Erfheinen von der Art, 
twie der Kanal angelegt wird, abhängt.  (fortf. folgt. 


Machrichten vom YAuslande. 


— Die Krönung har zu Warfhau am 2. Mai 
völlig in Gemaͤßheit des Programms aufs Feierlichſte ſtatt 
gefunden, Der Enthufiasmus mar uͤberaus groß und ſprach 
fi waͤhtend des Zuges nad der Kirche und von da zurüd 
befonders laut aus. Die Frau Fürſtin von Lowicz Durch- 
laucht führte Se. Paiferl. Hoheit den Grofifürften Thron» 
folger, Die Herablaffung Jorer Majelidten, ‚die Huld 
und die Grazie der Kaiferin gewannen alle Herzen, und 
batten bie günftige Stimmung des Publikums auf das 
Hoͤchſte gefieigert. — 


- 


365. 


— Nah einem Schweizerblatt follen in Kloten, Kan 
tons Zuͤrich, die natürlichen Poden ausgebrohen fepn, 
und Eitern gefunde Kinder zu den Branfen gelegt haben, 
um ihnen, wie ber Bericht fagt, nach dem Daflrhalten 
der Eltern, bie Gottesgaben der Kinderblattern auch zus 
fommen zu laffen. — . 


— Nah Nahrichten aus Paris fol das herrliche Lande 
gut Malmaifon, mo einft Jofepbine die. Trennung von 
Napoleon beweinte, und diefer ſelbſt manche lebensſtrohe 
Stunde hinbtachte, oder vielleicht auch neue Palme des 
Ehrgeizes druͤtete — theilmeife verfauft werben. Go wech⸗ 
felt alles auf der Erbe! — Leer ftcht das Mohnhaus am 
Eingange, mo die folgen Garbegrenadier Napoteons fonft 
alles belebten; leer ift das Schloß von denjenigen, die 
ehedemn dahin in Echaaren zogen, um — die fhönen Ans 
lagen, bie jegt ſchlecht unterhaltenen, damals mit den 
koͤſtlichſten ausländifhen Pflanzen und Blumen gefhmüd» 
ten Gärten und Treibhaͤuſet, die vortrefflich ausgeftattete 
Gemälde - Gallerie, die Site und Wohnzimmer der Kais 
ferin, ferner die lacyenden, dippigen Wieſen mit ber 
Schweizer⸗ Hütte und Schweizerei — anzuftaunen und zu 
bewundern. Kaum wird nad der Zerſtuͤcklung dieſes ‚au⸗ 
bervollen Ganzen noch eine Abndung davon uͤbrig bleiben, 
was es noch vor fo Burzer Zeit es war, Dies ift das Loos 
des Schönen auf der Erde! — 


— Die Brenneßel wird in England jetzt als Spinn» 
material gebraucht. Sie erreicht dort eine Höhe von 6 Fuß, 
und treibt aus einer Wurzel 8 bis 16 Stängel, und liefert 
mehr Faferftoff als irgend eine befannte Pflanze. — 





Königliche Verordnungen. 


Nah dem k. Negierungsblatt Mro. 22, wurden ferner 
ernannt: der Graf v. Lenden auf Echönberg zum &, Kim: 
mierer ; der Zollunterinfpettor E, Dieg zum Yollbeamten in 
Ziegelpaus, Dberzcllamts Lindau; Der Rechnungs » Rommiffär 
bei der Regierung des Dbermainkreifes, Fr. Feiler, zum 
Rentbeamten in Stadtfleinah ; der quiesc, Zollimanualführer, 
B. Wolf zum 1. Wagmeifter bei dem Hallamte in Nürn: 
berg prov.; der ordentl, Profefioe der Rechte an der Hoc 
ſchule zu Münden, Dr. Maurer, zum geheimen Hofrathe 
mit dem Rang eines Miniſterialraths. — Berfeht wurde; der 
Regierungsrath bei der Reg. des Dfarkreifes, &. Fürft von 
Wrede, in gleiher Gigenfhaft an die Reg. des Rezatkr,, 
Rammer des Innern. — In die Ruhe wurde verſeht: ber 
Rentbeamte Ir. Burkart n Scheflig. 


Amtliche Notizen. 


Die Verordnung, nah welcher derjeni;e bayerifche Lin, 
terthan, welcher in einer ausländifhen Rotterie gefpielt hate 


"in eine Strafe von 25 Gulden oder zu adttägigem Arreſt⸗ 


veruetheilt wird, wird mit dem Bemerfen in Erinnerung ges 
bracht, daf Jedermann, weichem Loofe ausmwärtiger Klaſſen— 
Lotterien zugefendet werden, biefelben zur Vernichtung fogleih 
der vorgefegten PoligeisBehörre überliefern fol, — 


— Teder Hauseigenthlimer der Stadt als der Vorſtadt fo. 
wohl it verbunden, im Sommer bei trodenem Wetter die 
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Straße bis zur Mitte täglich zweimal, früh 7 Uhr und Nach: 
mittags 3 Uhr, mit frifhem Waffer befprigen zu laſſen. — 

— Bom 15. Juni an wird der Ginbod die Maaß zu 
8 Kreuzer vom Ganter ausgefchenft, — 





Anzeigen 


776. Der unterzeichneten Anftalt find neuerdings verſchie⸗ 
dene Baarfchaften, und unter diefen namentlid die Summen 
von 10,000fl. — zur wo möglich ungetrennten Anlegung auf 
ſichere Ohpothek entweder auf Anweſen auf dem Lande, oder 
als erfte Ewiggeldpoſt in hieſige Stadt offerirt worden, 

Diejenigen daher, welche Borlehen aufzunehmen geden: 
en, und fihere Hypotheken aufrecht zu machen vermögen, 
Tonnen fih unter Vorlage gerichtliher Anlepens. Tabellen und 
fonftig dergleichen Vermögens: Nachmeife melden im 

Anfrage und Addreß » Birau Münden. 


777. Gin zwifchen der Augsburger: und dandöberger:Straffe 
5 Stundenfäulen von hier gelegenes Schloß, enthaltend 5 heiz: 
und 6 unbeigbare Zimmer, 1 Salon und alle fonft erforder: 
liche Einrichtung und Bequemlichkelten, dann Stalluna auf 

Pferde mit Wagen:, Holgs und Strop » Remife, ift mit 

eublen und Betten vollkommen eingerichtet, von jegt an 


für den beurigen Sommer um fehr annehmbaren Preis zu - 


verpachten, und das Maͤhere zu erfahren im c 
Anfrages und Addreg » Bürcau Münden. 


781.(3 a) Verfteigerung. 

Dienftag den 9. die Vormittags von g bis 22 und Nach— 
mittags von 3 bis 6 libr werden in der Hergogfpitalgafie 
Me. 1134. im 1. Steck wegen Abreife von hier eine moderne 
und gut erhaltene Mobiliarfhaft Öffentlih gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert, als: Spiegel, Stoduhren, Tifhe, Gef: 
fen, Kanaper, Schreib: und Komorkäften, Bettläden, Beder- 
betten, Matragen, Küchengefhirre f. a, nüglihe Gegenftände, 
Kaufsluftige werden biemit eingeladen. 


784. Medaillong von Gold ‚au von feimem Silber, zu 
verfhiedener Groͤße in fhönen Futerals, für Tauf: oder Fir⸗ 
mungs-Gefchente, auch für andere Gelegenheiten geeignet, find 
su haben bei 

G. Sanetjohbannfer, b. Gilberarbeiter in 
Münden, Dienerögaff eNro, 140. 


772. In der Rofengaffe Nr, 613. über 5 Stiegen iſt eine 
große Wohnung mit allen Bequemlichkeiten aufs Ziel Michaeli 
zu vermiethen. Näheres it im 1. Stod beim Gigentpimer 
au erfragen. j 

775. Auf dem Anger Nr,gı2. über 3 Stiegen vornheraus 
it ein ſchoͤnes großes helles hei;bares Zimmer mit eigenem 
Eingang und ein Bett für 5 fl, mit 2 Betten für Tl. mo; 
natlih an einen Herrn zu verftiften und fogleich zu beziehen. 

778- (2 a) Im Rofenthale Nro. Tıy ift auf Michaell eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, wovon 3 heigbar find, über eine 
Stiege nebſt allen Bequemlicpkeiten, um 240 fl. jährlich zu 
vermiethen. _ 
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768. (36) Die E. Pollzei-Direktion dahler hat mir auf den 
Grund einer beffandenen Prüfung die Erlaubnif zum Inter: 
richt in dem merkantilifhen Rechnungsweſen, nnd in der ftas 
Itenifch doppelten Buchhaltung. gnädigft ertheilt. Indem ich 
ſolches yur öffentlichen Kennutniß bringe, empfehle ib meine 
desfaljigen Dienfte einem geneigten Zutranen, mit dem Ans 
hange, baß ed mein raftlofes Beftreben fenn werde, mir dur 
die in diefen Fächern, eine lange Reihe von Jahren hindurd 
gewonnenen Umſicht, die Zufriedenheit derjenigen zu erkalten, 
die mich zum Unterrichte hierin werden berufen mögen. 

Münden den 28 Mai 1829. 
Joſeph Mair, Marvorftadt, Brieunerftraße 
Nr. 319. über ı Etiege. j 


767 (36) In dem Rottmann'ſchen Kaffeehauſe am Gingang 
der Haufingergaffe it für einen Großhändler ein Laden auf 
neun biefige Dulten, jede Dultzeit mit 75 fl., zu verfliften, und 
faun bei dem Handelsmann Zacharias Rall am Anger 
Nr. 808, erfragt werden 

773. (3 6) Es if in der Derzoasfpitalgaffe Me. 1244. eine 
Rogie für einen Wirth auf Michaeli zu verftiften und über 
eine Stiege zu erfragen. 

(30) Bor em Yarthor in der Kanalſtraße ift eine fhöne 
Wohnung mit 3 Zimmern ohne Meubel billig und fogleih 
zu vermietben, D. U. 


Augsburger Kurs vom 1. Juni 1829. 


a) Bayer ar b) Oestr, — 
ap. ap. Geld. 


Obligat. a4 Pros, 1005 106° ., Rothschild.Loose. 1524 — 
detto a5 Proc. 1044 1044 | Partiala 4 Pros, 1253 125 
Lott.Loos, a4 Pr. ; Metallig. a5 Pr. 084 08 

EM: 1074 107 | Bank-Akt, LSem- 1110 1107 
vnversinsl.jofl. — 1285 | 





Geftorbene in München. 


Den 29. Mai. Martin Kiefer, von Hartöhofen, Laudg. 
Babenhaufen, Gemeiner im 1. Artill.Rea., 22 I. alt, 

Den 30. — Tr Enger, Maler aus Mannheim, 26 9.0. 

Den 51. — Maria Hamel, Näherin, 56 9. alt, an ber 
Lungenfuht. Viktoria Ernd, Taglöpnerstohter, 16 J. alt. 

Den 1. Juni. Auna Heilmaier, Aktuars: Tochter, 28 3. 
alt, am Brand, Kath. Stöger, Hallamts-Schaffnersfrau, 55 
5, alt, Mich, Keller, b. Zeugfchmidt, 493. alt, am Schlag: 
fuß. G. Bannhammer, Gemelner vom 1. Guiraf.Reaiment, 
23 3. alt, am MNervenfieber (im Militär: Spital.) Johann 
Mader, von Scereuth, Ldgs. Meuftadt am Wald, Korporaf 
vom 1. Art.Reg., 33 I. alt. Math, Härtt, Tuchſcherergeſell, 
“+5. alt, Mich. Ludmaier, Webermeiiter, 49 J. alt. 

ar 2. — Maria Toͤlzer, Dienfimagd von Weilheim, 
22 5. alt, 

Auswärts ift geflorben: 


Ga Waltenhofen, Landg. Kempten. 
Andre, Maprod, 


Der Pfarrer 


Theater, Abend»Unterhaltungen und Boits-Beluftigungen. 





; Im neuen Haufe: Das Alpenröslein, 


Der Bayeriihe Volksfreund. 


Freitag. 





Tages ı Ereigniffe aus Bayern. 





Münden, den 5. Juni. 

Im Reifegefolge Ihrer K.Majeftäten befanden fide: 
ber k. Oberſtſtallmeiſtet Schr. v. Keßling, der k. Oberhofs 
marfhall Schr. v, Gumppenberg, der &. Flügeladjus 
tand und Generalmajor Frht. v. Zweibrüden und die 
Ftau Oberſthofmeiſterin Frepin v. Nedtwik, — 


— Geſtern find Se. K. H. der Kronprinz und heute 
die übrigen K. Kinder nad Afchaffendurg abgerrist, mit 
Ausnahme der Prinzeffin Mathiide, K. D., melde eiſt 
morgen von bier abreifen wird. Am 11. d. wird fich das 
Perſonal des geheimen Kabiners nad Brüfenan begeben, — 


— Dem Vernehmen nach werden J. Maj. die Königin 
Wittwe Carolina, che Sie ſich nad Zegernfee begt⸗ 
ben, im künftigen Monat die Bäder in Baden befuchen. — 


— Die Ote Diftrikis-Vorftehess-Stelle ift dem buͤrgerl. 
Erfenbändier.G. Fortner Übertragen worden, welder 
im Gragg. Biertel Mr, 454 im Thale Maria wohnt, — 

— Der biefigen Haupiſtadt iſt durch bie Anfägigmahung 
des blirgert, Regen» nm Tonnenfchtru » Rabtifanten Fen- 
fterer eine erfreuliche Aauifition geworden, indem berfeibe 
alles das zu verfertigen verficht, was bisber aus Paris 

 verfchrieben werden mußte. Schon bie Ausftattung feines 
Verkaufs- Ladens hat viel Anziehendes, — 


— Am 11. May bat ſich im der Frübe der Kaufmann 
Melch. Bitterling von Thiershtim (8, G. Wunfiedel) 
von Berned in einer Chaiſe heimfahren laffen, und ers 
ſchoß fih in der Nähe von Thiersheim im Wagen mit 
einem Terzerol. — 


Augsburg. Die hiefige Kreis-Negierung bat eine zweck⸗ 
mäßige Verordnung erlaffen, daß das auf den Landſttaſſen 
zu treibende Schiachtvieh in Zukunft gekuppelt ſeyn müffe, 
indem durch die bisherige, ungeregelte TreibungesÄrt die 
Sicherheit der Reifenden gefährdet erfcheint, die Obſtbaum⸗ 
Allen, Straßgraͤden und anliegenden Felder beſchaͤdigt 
werden. Fuͤt jeden Ueberttetungs⸗Fall find nach der altern 
Verotdnung dv. 1808, 6 fl. Strafe feſtgeſetzt. — 

— Den 5. Juni in der zehnten Frühftunde ertönte bie 
Feuerglocke, und das Witbein der Trommeln verfündigte 
den Bewohnern Augsburgs die Entfiehung eines Brand- 
Unglüdes. Die Flamme war auf dem oberftien Boden des 
Dräuhaufes zum rothen Och ſen in. der Baͤckergaſſe, 
Lit. A. Neo. 136, ausgebrochen, und bemeifterte ſich fos 


’ 


Nro. 90. 


München, den 5. Juni 1829. 


‚gleich, mit vergehrendem Grimme des Daches, welches abe 


brannte. Auf diefes blieb aber auch die Wuth des Feuers 
befchräntt. — ’ s 

Donaumörtb. Dem in Nro. 86. des Volks Freundes 
geäuferten Wunſche gemäß, kann vorläufig berichtet wer— 
den, daß Dr. Baumann’s löbticher Verſuch zur Bildrng 
eines Frauen s Vereins, Behufs allgemein nachahmungs— 
würdigen Zweckes, nicht entſprechend ausgefallen ſey, indem 
die Mittel zu Erreichung diefes Zweckes nicht allenthalben 
richtig aufgefaßt, forort auf mancherley Weiſe ausgelegt 
mworben zu feon feinen. Dielem zu begegnen, hat ber= 
felbe in einem meiterm Aufrufe erkiärt, daß der zu bile 
dende Verein nicht die mindefien Koften verurfadhe, und 
bios darin beftebe, daß deren Mitglieder aus Liebe zum 
Dateriande den Willen haben, feften Borfag faffen, und 
feverlich geloben, alle jene Produkte und Fabrikate, welch 
in VBagern geseugt und verfertigt werden, vor den auslän= 
diſchen zu gebrauden. Uebrigens behaͤlt fich der Unter: 
nebmer vor, bey der naͤchſten Zuſammenkunft fein Redner⸗ 
Talent über den Nutzen des Vereines für das Vaterland, — 
die dem Stifterinnen zu Theil werdende Ehre, und die 
Freude Er. Majrſtaͤt des Königs über ſolch edles patrios 
tiſches Unternehmen — zu verfachen, und bemerkt, daß auch 
Frauenzimmer ledigen Standes in feiner legtereni Einladung 
mitgemeint waren. — Wir wollen nun fehen, ob der 
zweyte Verſuch ſolch ſchwierigen Unternehmens glüͤcklicher 
ablaͤuft, und wuͤnſchen unſerm Doktor — engliſche 
Geduld und Ausdauer! — 


Gundelfingen. Der erfle, bier am 17. und 18. 
May abgebaltene Viehmarkt bat feine von der k. Regierung 
beabfichtigte wohlthaͤtige Wirkung nicht verfehlt. Derfelbe 
lodte eine Menge Kaͤufer und Verkäufer herbey, Handel 
und Wandel regte fi, denn 80 paar Ochfen wurden ver— 
kauft, und die Gewerbtreibenden hatten eine gute Aerndte. 
Auch unfer Wunfh, in Betreff der Austheitung der heil. 
Firmung, im biefigem Drte ward erbört, indem unfer 
Hochw. Biſchof v. Riegg dieſelbe am 20. Map in ber 
Stadtpfartkitche vornahm. Daflır empfiengen ihn aber 
an dem mit Triumphboͤgen geſchmückten Medlingetthot 
25 meisgefleidere Mädchen mit Blumen, fangen Lieder, 
und begleiteten den hohen Priefter mit der übrigen Menge 
in die feſtlich gepugte Kirche, Hier beftieg der edle Ober» 
birt die Kanzel, und hielt zur allgemeinen Rührung eine 
herzliche Anrede an Alle, vom ſchwachen Greifen ange⸗ 
fangen bis zum unſchuldvollen Kinde. Darauf warb mit 
größter Auferbaulichkeit die heilige Handlung vorgenommen, 
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308. 


nad deren Beendigung ber feierl. Zug bemfelben in ben 
ebenfalld von außen gezierten Pfarrhof zu einer kurzen Er» 
holung folgte. Heil und Gegen dem in aller Her uns 
vergeßlih Bleibenden ! — 


Amberg. Die öffentlich in den Beilagen des biefigen 
Wochenblattes mitgetheilten Erörterungen über den Auffatz 
des „Jnlandes,“ die Oberpfalz betreffend, neigen ſich 
zu ihrem Ende. Daß Herr Büffel von der Verfaſſung 
deffelben fich nicht ganz reinigen fonnte, ift um fo mehr 
zu bedauern, da dieſe Rränfung bes vaterländifchen Nas 
tionalgefühles auch eine empfindliche Beleuchtung feiner 
von ihm herausgegebenen Schriften herbeigeführt hatte. 
Bei diefer Gelegenheit bemerkt die hiefige MRedaction bes 
Wochenblattes vor dem bier ſeht gefhäßten „Volksfreund“ 
aus Münden, daß bdiefes Blatt in diefer Sache fih aud 
als ein wahres Nationalblatt erprobt babe, und deshalb 
bei den Oberpfälzern eine mirdige Anempfehlung verdient. 
Diefes Blatt wird daher unter uns bald einheimifch werden. 


Würzburg, Zi. May. In der hiefigen evangelifchen 
Kirche find heute 2 junge Iſtaeliten, Namens Heinrich 
Eduard und Friedrich Adolf Föhr, getauft worden. Beyde 


find in Paris geboren, und von ihren, jetzt babier lebenden’ 


noch ifraslitifhen Eltern, auf Veranlafung ihrer früher 
zum Chtiſtenthume Übergetretenen Obeime, glei in der 
frübeften Jugend der chriftlihen Kırde und Schute zuge= 
wwiefen worden. — 


Nachrichten vom Auslande. 





— Den 22. dieß bat eine Frau von Mouskton, in 
Flandern, 4 Kinder geboren, die fich der beſten Geſund— 
heit erfreuen. — 

— Sn London ift küͤrzlich eine Frau mit 7 Kinder nies 
dergefemmen, vier davon waren ſchon todt und die anz 
dern 3 flarten wenige Minuten nach der Geburt. — 


Ueber den vorhablihen Kanalbau zwifchen 
ı München und Ingolſtadt. 
( Fortfegung. ) 

3) Eine Waffer » Verbindunasftraffe zwifchen zwey Fluͤ— 
en ift auf zweherley Art denkbar, je nachdem die Waſſer- 
Maffe von eınem Flufe dem andern zugeführt werden kann, 
ohne daf der Kanal mir den Übrigen Flußen und Baͤchen, 
deren Gebiet er durchſchneidet, in Verbindung aefegt wird, 
oder daß eine ſolche Verbindung bergeflellt wird. 

2b die Ausführung des Planes nad) ber zweyten 
Methode moͤglich ſey, haͤngt von der mehr oder minder 
böbern Lage der verfchtedenen Flüße ab; wenn fie aber auch 
moͤglich ıft , ſo darf fih das Staais-Aetar gefaßt machen, 
allen Eigenthlimern von Münden an den Zwifchen: Fiüfen, 
z. B. an der Amper, Gion und Jim, ihre Mühlen, des 


ren nicht wenige find, abzulöfen, denn wenn fi das Wafs 
fer diefer Flüßchen mit dem Kanale vereiniget, fo ift es 
entweder gar nicht mehr geeignet, Mühlen zu treiben, 
oder wenigſtens nicht ohme gänzliche Veränderung des Muͤhl⸗ 
baues, und ber ganzen Anlage. 


Eine ſolche Abloͤſung der Mühlen erfordert nicht nur 
ein weiteres, beträchtliches Kapital, fondern würde den 
fernern doppelten Nachtheil haben, daß die Bewohner je» 
ner Gegend duch den Verluft fo vieler Mühlen in eine 
wahrhaft traurige Lage verfegt, und des unentbehrlichften 
Gewerbes beraubt, und daß eine Menge von Familien, 
welche fidy bisher dutch das Mahlgewerbe anftändig naͤhr— 
ten, wider ihren Willen brodios würden, und ihren ſichern 
Erwerb verlieren müßten; denn menn man fie audy füͤr 
den Verluſt ihres Gewerbes entſchaͤdiget, fo iſt doch dieſe 
Entſchaͤdigung niemals ein Aequivalent für den Entgang 
idter Gewerbs- Erträgniffe. Wo finden fie glei fo viele 
Mühlen zum Kaufe, daß fie eine — ihren bisherigen Ver— 
hältniffen anpaffende, nur auswählen tönnen, und wenn 
fie audy einen ſchicklichen Platz finden, fo haben fie midht 
auch fogieih Käufer für ihre Ockonomiegründe, welche 
ibnen der Staat gewiß nicht ablöfet, wenn ihnen aud 
die Mühlgebäude abgefauft werden müßen. Eme Menge 
rubiger, glüdticher Bürger wird daber aus ihren Verbältz 
niffen geriffen, und einer ungemiffen Zukunft übertaffen. 


4. Wenn der Kanal ein fliegendes Waſſer erhält, fo 
ift er wie alle Flüſſe dem Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, 
welche den Umgebungen große Nachtheile bereiten. Bep 
Heinen Füßen, wie die Jim und Gion, find Ueber» 
ſchwemmungeu den Adjazenten oft vortheilhaft, indem bie 
Megengüffe, welche das Austreten der Fluͤße herbeyführen, 
daf den Feldern entzogene Erdreich auf die Wieſen führen, 
welches das beſte Düngungsmittel iſt; allein wenn ber 
Kanal austretien, oder die Dimme durchbrechen würden, 
was befonders im Krüblinge bepm Eisgange nur zu leide 
möglich ift, fo mödte die Jrar den vom Kanale durch- 
ſchnittenen tiefer liegenden Thaͤlern eine Maffe von MWaffer 
und Kies» Gerölle zu führen, welche ihnen offenbar un« 
verdaulich, und böchft werderbrich werden müßte. (8. f.) 


Wahre Tugend 


Betrüger febren, die Menſchen mürden ſchlecht werden, 
wenn fle aufbörten, dumm zu ſeyn. Aber die Moralirät ift 
rein geiftiger Natur, und ohne MWerftand ift Beine Tugend 
möglih Wäre fon hinreihend nichts Böfes zu thun, um 
moralifch zu ſeyn, fo wäre jedes Zollyaus eine Republif der 
Tugend, denn die Narren find die unfchuldigiten Leute von 
der Welt, Tugend ift Die verfländigite Anwendung indivis 
dueller Kräfte zum Leiten der Geſellſchaft. 








Eingefandt 
Die „politifhe Zeitung” Nro. 128. erwähnt unter ver: 
mifchten Nachrichten aus Münden in fünf Zeilen, daß |der 
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Dem. Schechner vor ihrer Abreife nach Berlin von einigen 
Freunden des Geſanges, als fie aus dem Theater nah Haufe 
Fam, eine Nachtmuſik unter ihren Feuſtern veraitftaltet wor⸗ 
den — Die politiſche Zeitung, ſonſt gewöhnt, mit uͤberſchweng⸗ 
lichem und blumenreichen Rode, mit dem Auſwande des ſchmei⸗ 
chelhafteſten Duftes von gefäligen Worten irgend eine ähns 
lihe Auszeihnung oder Huldigung des Verdienſtes bis zur 
fubritften Höhe zu erflücdtigen, hätte unferer vortrefflihen 
vaterländifhen Sängerin doch aud die Ehre erweifen folen, 
gemeldet zu haben, mit welchem Jubel fie in der letzten Bor: 
flellung empfangen und entlaffen worden. Konnte es ber 
olitifchen Zeitung unbekannt beiden, auf welche Weife ihr 
——————— gereicht, und mit welchem Enthuſiasmus dies 
felbe bei dem Austritte aus dem Iheatergebaude begleitet 
worden? — Man erlaubt fich dleſe Bemerkung, da wir uns 
mohl erinnern, welchen Eindruck die Tyroler⸗Saͤnger auf die 


vol, Zeitung gemacht haben, und vermuthen, die pol. Zeitung - 


fey gerade nicht in München geweſen, ald Dem, Schedner 
fo herrlich gewuͤrdigtet wurde. 


Erfedigte Stellen. 

Die katholiſche Pfarrei Sondernohn, Logs. Ansbach, mit 
mit 1060 fl. und die Klofterpfarrei Aft, Logs. Waldmünden, 
mit 834 fl.. Einfommen. — Die Lotterie-Kollefte zu Fürftens 

ell. — Der Shut: und Mefnerdienft zu Oberkreuzberg, Ldas. 
rafenau, mit ungefähr 350, wovon 44 fl. an die Lehrers: 
Wittwe verabfolge werden müffen. 


Anzeigen, 
759. (56) Der Verkauf des Schloͤßelguts 
zu Shmidmühlen. 


Das Schlößelgut zu Schmidmählen, k. Landge- 


richts Burglengenfeld im Regenkrelſe Bayerns, beſtehend 


1) in dem maſſto von Quadern erbauten, mit Taſchen ges 
dedten Shlößelmopngebäude am weſtlichen Ende des Marktes, 
55 Schuhe lang, 45 Sch. breit und ungefähr 45 Sch. hoc, 
hat zur ebenen Grde 3 gemwölbte Kellerabtheilungen, im erften 
Stod ein großes Wohnzimmer mit Dfen und Mebenzimmer, 
und ein Zimmer rüdmärts, eine Küche und ziemlich großes 
Fletz; im2.Stode ganz die nämlihen Gelaße wie im ı., und 
eine große Küche; im 3. Stode die nämlichen Gelaffe, jedoch 
unausgebaut, fodann 5 fehr geräumige Häusböden- übereinanz 
der, welche der Größe nach der erfte der Fläche des Daufes 
—— und die beiden andern nach der Abdachung ab⸗ 
nehmen ; 

2) dem gemauerten und mit Zafchen gedeckten Bräuhaufe 
fammt darangebauten Branntweinhäufel unter einem Dadıe 
im beften Zuitande, mit Eupfernen Breäufeffel, Maifhdotting, 
Örent und Küpfe f. w., 69 Schuh !ang und 38 breit ; 

3) der gemauerten und ebenfalls mit Tafhen gededten 
Faßſchupſe 

4) dem Braͤuhaus Wohngebaͤude, Noͤckig, 60 Schub lang 
und 27 Schub breit zur ebenen Erde mit gemödlbtem Zech 
immer, Rüde, Schenkkeller und gemölbter Pferdeftallung, 
über eine Stiege ein mit Brettern verfhlagener Gang, eine 
große Wopnftube, und rüdmwärts 2 Kammern, und 2 Baus: 
böden mad der ganzen Ränge und Breite des Dades. Das 
Gebäude felder if gemauert und mit Taſchen gededt; 

5) dem Stadel, gemauert und mit Taſchen gededt, mit 
Einfluß der darangebauten unter einem Dahe befindlichen 
Staflung; 


0) den Schweinftällen von Holz gesimmert ; zu dem Bräus 
e werden auch die vorhandenen, auf 781 fl. 10Fr, gericht: 
li tarirten Bräurequifiten an Zäffern u. f. m. gegebe n 

7) dem mit Mauern ringsum verfehenen fehe geräumigen 
Hofraume; 5 

8) dem Sommerkeller, jenfeits des linken Armes der Lauter 
Im Bormarkte am Fuße des Weinberges gelegen, 35 Schuh 
lang und 34 breit, 94 Sch. hoch, gut gewölbt, welcher ruͤck⸗ 
woaͤrts gegen Norden auf einen Felſen rubt, mit über diefem 
Keller gebauten Kellerhaufe, weldes durchaus gemauert und 
mit Tafchen und theils Dachhacken eingededt if. Hiebei bes 
findet ih auch noch ein mit einem Gingange verfehener Bleis 
ner Gemüfekeller, 21 Sch. lang, 16 breit und 8 hoch, und 

9 dem Badhaufe hinter dem Schloffe mit Vorgewoͤlbe von 
8 Schuh Länge mit Badofen von Ziegeln erbaut. 


Neben dem Schloße befinder ſich 

10) der Schloßgarten, welcher ſich gegen Süden, Norden 
und Welten um das Schloß zieht, 44 Tagm. groß, wovon 
2 Tagwerke mit Gras bewachſen und mit Dbftbäumen befegt 
find; der obere Theil ift theils Acer, theils Miefe, und kann 
fehr leicht zu einem Gemüfe: und Saanıgarten umaefchaffen 
werden, und zwar um fo mehr, als derſelbe von beiden Sei— 
ten von der Lauter umgeben, fohin zu jeder Zeit Ueberfluß 
an Wafler zum Bewaͤſſern vorhanden iſt; 

11) etwa eine Viertelftunde von Schmidmühlen an dem 
Hohenburger Wege liegt der fogenannte Schlößel: oder Poifel: 
berg; beiläufig 50 Tag. groß, mit Föhrenbüfhen bewachfen, 
läßt bei einer beffern Kultur einen guten Holjwad)s erwarten; 

12) das Fiſchwaſſer in der Lauter fängt bei dem oberen 
Ende des Schloßgartens bei der Waflertheilung an, und ers 
ſtreckt fih nah dem Mafferlaufe aufmarts mit Ausnahme 
eines Eleinen Theiles bis an den Waltereheimer Steg, Die 
ganze Laͤnge beträgt { Stunde, wobei bemerkt wird, daß 
Bauptfächtih Forellen ſich dafelbft aufhalten ; 

13) das Fiſchwaſſer in der Vils, welche Hechten, Karpfen, 
Weißfiihe führt, in einer Ränge von 1000 Schrirten,, fängı 
4 Stunde unterhalb Schmidmuͤhlen an, und endet am Weiher: 
Damme, welder zur Gutsherrſchaft Emhof gehört ; 


14) dabei befinden ſich noch ferner 

a) an Hopfengeftellen, das am Koblftadel 5 Tagw., das 
am Geißberg zu ? Tagm., und jenes am Graben, 
+ Tagm. aroß, im beften Zuftande; . 

b) an Feldgründen beiläufig 26 Taam , größtentpeils gut 
und nahe gelegen, wovon auch 5 Aecker mit Welpen 
und Korn angebaut find, und mit Ausnahme von 
nur 5 Eleinen Aedern Bein Zehent gereicht wird ; 

e) an Wiesgründen gegen 10 Tagw. 

Wird entweder im Ganzen oder theilweife Öffentlich zum 

Verkaufe ausgeboten 

Zur Vornahme diefes Gefchäftes wird Termin auf 
Mittwoch den 1, Juli I, 3. Morgens 10 Uhr 

und die nadfolgenden Tage in loco Shmidmühlen be: 
ſtimmt, wozu Kaufslufige, die fih über binlängliches Ver: 
mögen ausmweifen können, hiemit mit dem Anhange vorgelas 
den werden, daß Die näheren Haufsbesingniffe, fo wie die 
auf dem Gute rubenden wenigen Laſten vor der Steigerung 
feloft befannt gemacht werden, 


Der Marktödiener Feiner u Schmidmühlen hat 
den Auftrag, das Gut inzwiſchen, allenfalls ſich meldenden 
Raufstiebbabern voringeigen 

Die Genehmigung wird fih vorbehalten, 

Fronberg, am 25. Mai 1829, 


Drem, 
Kreibere v. Spiering’fher Patrimonlalrichter. 
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779. (1) Bei Unterzeihneten find diefer Woche wieder zu 
billigen Preifen und acht zu befommen: alle Gattungen Hol: 
länder Blumenzwiebel, Soͤmerei⸗Pflanzen, Bäume und Ge 
ſtraͤuche, einzeln und in Parthieen, morüber Kataloge gratis 
gratis abgegeben werden, 
Leonhard Hofmann in Fürth. 


780. Ginige Meine Schrifikaften mit niedrigen, in Bäder 
abaetheilten Schubladen, werden zu Baufen gefuht. D. U. 


782. Cine aute Guitarre iſt um 4fl. 42 Pr, in der Schü 
genftraße Nr. 62. Pit. a. über 2 Etiegen vornheraus, Gin- 
gang rechts, zu vertaufen. 

785. Gin ſehr fhönes, meublirtes Zimmer mit, eigenem 
GEingange u, f. w. ift am Rindermatkt Nro, 621. über zwei 
Stiegen vornheraus, monatlich zu Öfl., zu beziehen. N 

786. Es in Saidhaufen auf dem fhöniten Platz, an der 
Randftraße, ein Haus mit Gärten, Brunnen und einer 

roßen Stallremife, aus freier Hand zu verkaufen, Das 
Sräpere ift erfragen bei Hrn. Ant, Mapr, Steinguthändler 
in Haidpaufen Nr. 188. oder bei Hrn, Müplberger. 


787. Durch hoͤchſte Entfhlieffung der k. Regierung des 
Sfarkreifes hat Unterzeihnerer die Eriaubniß, fein vorher in 
Augsburg ausgeübtes Geſchaͤft nun in Münden zu bitreiben. 
Er empfieblt fih daher dem verehelihen Publifum mit allen 
Arten der beften Blas:Injtrumente, als Floͤten, Glarinette, 
Fagott aller neueiter Juvention aller Art 1c., und verfprict, 
fie um den billigften Preis zu geben, Seine Wohnung {ft 
am Iſarthore Nr 475. 

München den 2. Juni 1829. 
Joſeph Ebner, Inftrumentenmader. 

788. In der Prannersgaffe Nr.1496. ift iin 2. Stod eine 
Logie mit 6 Zimmern, Altoven, Küche, wo das Waſſer zum 
siehen it, Speis, Magdlammer, Holzlege auf 3 Klafter, um 
den Jahredzins von 325 fl, und im 4. Stod eine Logie mit 
2 Bimmern, 1 Kammer, Küche und das Waller zum ziehen, 
jägrlih zu 60 fl., au beziehen und im 1. Stod zu erfragen, 


789. In der Schäfflergafie Nr. 1564. im 4. Stod iſt ein 
gang neuer Bürger:Uniform nebft Riemgeug und Tſchako un 
einen billigen Preis zu verkaufen. 


790. Montag den 26. iſt ein gar nicht großer Pudel mit 
Braumem Kopfe und zwei braunen Fleden auf dem Rüden, 
entlaufen. Er hat ein meffingenes Halsband, worauf nebjt 
dem Namen de Ginfenders noch das Hundezeihen 1207. 
Mer diefen Pudel in die Glockenſtraſſe Nro, 1204. über eine 
Stiege rücdwärts bringt, erhält einen Kronentpaler Belohnung. 


791. Es ift eine Chaiſe nebft einem Wallachenpferd und 
Geſchirr, im guten Zuftande beftehend, um einen billigen 
Preis zu verfaufen, und das Nähere in der Eifenmannsgaffe 
Nr. 1106. im 2. Stod zu erfragen. 


792. (2a) In dem Grottenthal ift eine Werkftätte fammt 
Wohnung für einen Tifhler um 250A. Jahreszins ju vers 
miethen und am Biele Michaeli zu beziehen, Nähere Auskunft 
am NRindermart Nr, 646- . 


— 


Wochentage Mamenstage | 





768. (30) Die k. Pollzei«-Direktion dabier = mie auf den 
Grund einer beflandenen Prüfung die Erlaubniß zum Unter: 
richt in dem merkantilifhen Rechnungsweſen, und in der ita⸗ 
lienifh doppelten Buchhaltung, gnädiaft ertheilt. Indem ih 
ſolches zur Öffentlihen Kenntniß bringe, empfehle ih meine 
desfallfigen Dienfle einem geneigten Yutranen, mit dem An: 
hange, bag es mein raftlofes Befteeben ſeyn werde, mir durd 
Die in diefen Bädern, eine lange Reipe von Jahren hindurch 
gewonnenen Umſicht, die Zufriedenheit derjenigen zu erhalten, 
die mich zum Unterrichte hierin werden berufen mögen. 

München den 28. Mai * 
Joſeph Mair, Marvorfladt, Briennerſtraße 

Nr, 519. über ı Stiege. 

295. In der Singftrafle Nr. 158. zu ebener Erde ift eine 
Logie nebit Werkſtadel, Stalung und Heuboben, ſogleich zu 
bejieben und das Mähere zu ebener Grde zu erfragen. Die: 
felbe Bann auch theilmeife genommen werden. 


796 (29) In der Theatiner-Schwabingerftraße Nr. 80. über 
2 Stiegen ift eine Wohnung von 5 geräumigen Zimmern mit 
Atkoven nebft übriger Bequemlichkeit fogleib um gofl. bis 
Micharli oder auch allenfalls auf längere Zeit, zu verftiften, 
Auch koͤnnte eine Stallung für 2 Pferde abgegeben werden, 


767 (30) In dem Rottmann'ihen Kaffeebaufe am Eingang 
der Kaufingergaſſe it für einen Großhändler ein Laden auf 
neun bieflge Dulten, jede Dultzeit mit 75 fl., zu verfiiften, und 
kann bei dem Handelsmann Zaharias Rall am Anger 
Nr. 808. erfragt werden 


Die Derren: Andere. v. Sroßſchedl, k. Oberlieutenant, mit 
Fl. Wilh. v. Mayr. Kaufmannstochter von Wilten in Tirol. 
©. Yanz, b, Hausbefiger, Wittwer, mit A. 3. Ort, bürgerl. 
Loderers⸗Wittwe. 


— — — 
Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den ı. Juni, Friedrich Geyer, Euiraffier-Korporal, 27 
3. alt, au der Lungenfuct, (im Mititörfpital.) 

Den 2. — 2. v. Mayer, Handelsmanne:Wittwe, 47 J. 
alt, am Schlagftuß. . 

Auswärts iſt geflorben: 

Zu Augsburg, den 2. Juni, der Hr. Plarrer Deg: 
mair, ein berühmter Kanzelredner und Wohlthäter der Ars 
men, im 52ften Bebensjahre;s Hr. I. M. Gflinger, von 
Frankfurt aJM., Procuraträger bei Baron v. Süftind, und 
Hr. Simp. Betterle, chemal. Dominikaner, Drdensbruder. 
"In Dillingen, der hochw. Pr. Theod. Angenhe: 

er, Kapuziner. 
f "In ey mberg, Hr. Winkler, k. App. Ger. Sekretär. 

In Würzburg, Pr. D. Burkardt, k. Stadtge— 
richtö.Erpeditor ; Dr. I. Krapf, penſ. Dberzollbeamter, und 
Hr. M. Shwarzenbader. k. Lotto » Kaffa-Kontrolleur 
und Mevifor. 

In Afch affenburg, Hr. Kanzliſt Deis. 


Theater, AbendeUnterbaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — —— — —— — 


| s'Bonifazius, 
Id 
Sonnabend | ae: 2. | 


Freitag 


| m neuen Haufe: Das Atpenröslein, 


Der Baperifce Vollsfreund. 


Sonnabend. 





Tages : Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 6. Zuni. 


— Se. 8. Majeftät haben das, unweit Deggendorf im 
Unterdonau > Kreife gelegene, Klofter Metten, ſchon von 
Kaifer Karl dem Großen geftiftet, von Herzog Heinrich 
dem Frommen von Bayern den Benediktinern eingerdumt, 
und von Herzog Otto, Anberen Kaifers Ludwig des Bar— 
ers, dotirt, wieder berzuftellen befchlen, Diele Begrlindung 
aus dem Staats-Aerat foll jedoch durch Beytraͤge aus den 
Renten⸗ Ueberſchuͤßen vermöglicer Kirchen und Stiftungen 
erleichtert, und unter feibe repartirt werden. — 


— In diefer Moche traf der k. Körfter Dillis in dem 
Parke von Forftenried 3 Wirdfhlgen, movon auf Anrufen 
ſogleich einer nach ihm ſchoß. Da aber au er ein gleia 
ches that, fo liefen 2 davon, dem 3. aber wurden die 
Hände auf den Rüden gebunden, und das Bemehr fiber 
den Müden gehangen, fofert der Wildſchitz von Ditis 
zum f, Landgerichte getiefert, — 

— Den 30. und 31. May war in der Gegend dabier 
ein ſeht ſtarker Höhenrauch bemerkbar. Der Wind war 
Nordoft, dennoch ſchien der Rauch fid) von Morbweit ber 
zw verbreiten. Am 1. Juny wurde er durch heftige Regen» 
fhauer, melde den ganzen Tag anhielten, zerftreut. 


„—. Welchen fhönen Sinn der Magiſtrat des Staͤdtchens 
Weilbeim durh den Bau des Spitals umd der anſto⸗ 
benden ehemaligen Franziskaner Kirche bewährt hat, werden 
wir naͤchſtens näher berichten. Alltin, auch für gefelliges 
Vergnügen ift von einer Lirbhaber» Geſellſhaft durch Gr= 
bauung eines eignen Theaters in der obern Stadt ben St. 
Pölten von dem geſchickten Maurermeifier Enzensberger 
geforgt, Daffelde bildet von innen eine fhöne Rotunde, 
mit Seiten-Logen, ift 
„ guter Garderobe verfeben. Ein Toͤlzer Bürger ſchoß das 

Kapital zum Bau, und aus den Einnahmen wird dieſes 
nach und nach, dann bis dahin die Zinſen, getilgt. Die 
Straſſenbaum-⸗ Pflanzungen ſtehen in dieſem Landgerichts- 
Bezirke gröftentheils gut, befonders jene nad dem nahen 
Polling; allein die, die Spaziergänge um die Stadt bre 
fhattenden Bäume beduͤrften einer nachhuͤlflichen Ergäns 
jung, mas von dem bort herefchenden regen Sinne für 
alles Nügliche und Schöne no zu erwarten iff. Auch 
bie meiſten Vizinal-Straſſen werden, beſonders durch die 
uneigennuͤzig mitwirkende Anweiſung der Gemeinden von 
Seite des k. Baukonductrurg Hoͤtle, in brauchbaren Stand 


. 


Nro. 01. 


mit biübfhen Deloratichen und. 


München, den 6. Juni 1829. 


gefegt, mas man alles ber Umficht eines allgemein geſchaͤzten 
Landgerihts-Vorftandes (v. Thoma) zu verdanken hat. — 
Shen zweymal hatte Meitheim das Glück, den liebens= 
würdigen Kronprinzen Mar und Prinzen Otto auf den 
Fußreiſen in das Gebirg in feinen Mauern zu beherbergen, 
und zwar in den Jahren 1827 und 1829, wie das, des— 
wegen fchägbare Kremden » Buch des dafigen jungen Gafts 
gebers Hüppers (um Braͤus Waſtl) beurfunder, Sedesmak 
wurde den erhabenften Reifenden die grwünfchte Beſteigung 
des Hobenprifenberges durch eingetretene üble Wit» 
terung vereitelt, und fie mußten am Fuße bdeffeiben Ihren 
Meg meiter fortfegen. — 

— Wenn e3 ſchon für einen Fremden eine uͤberraſchende, 
freudige Etſcheinung ift, an den in den Dörfern des ſchoͤ— 
nen Bayerns gefegten verfchiedenartigften Map = Bäumen 
ungeheuchelte, ohne allen Beamten = Einfluß, aus reiner 
Nationalität enıfprungene Liebe und Anbänglichkeit gegen 
feinen Beberrfcher zu erbliden, welches Gefühl müßte ſich 
biefes Kürften bemeiflern, wenn Derfelbe unter andern 3: B. 
durch das Pfarrderf Paͤhl führe, (befannt durch dem 
Aufenthalt des gefuͤrchteten Herzog Chriſtoph, Bruder des 
regierenden Albert im der, die herrliche Gegend des Ammerſees 
beberrfhenden Burg) und an dem Manbaum die herzi. 
Innſchrift bemerkte: „Es lebe unfer König Ludwig.” 


— Dir „Hefperus” meldet aus Nürnberg über 
den neuen Studienplan für die Staͤdte- und Bürger- 
faulen in Bapern unter andern Betrahtungen: — „Wer: 
den die lateinifhen Schulen beifen? Sie geben Halbheit 
in jeber Beziehung und einen Anftrich von gelehrtem Krame, 
der zu einer, bei Bürgern laͤcherlichen und widrigen Citel- 
keit führt, Es ze.gt fi auch uͤberall, wo ſolche beftehen, 
ibr Verfall, und ihr leichenartiges Siechthum. Daher man 
auch in Baden Überall von Oben gerne die Hand reicht, 
wenn eine lateiniſche Schule in eine Bürgerſchule 
umgewandelt werden fol.’ — Das arme Deutſchland wird 
bald eine große Mufterfarte von Erperimenten für Bil» 
dung, Wirthſchaft und Induſtrie! Ein Verſuch verdrängt 
den andern, und die Generation wird mit allen Charac- 
teren angethan, nur nicht mehr mit deutfchem Sinne 
verbrüdert, — 

Würzburg Die Prüfung für die Stelle von Präs 
ceptoren der benden untern Gurfe an den lateiniſchen Schu— 
len bdabier wird am 27. Julp 1.3. beginnen, Die erfoders 
lichen Zeugniffe müffen bis zum 1, ZJuln ben der k. Re— 
gierung des Untermainkreifes eingerichtet werden. 
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Machrichten vom Auslande. 


Berlin, 28. Mai. Ge. Mai. der König, melder 
ſich vor drei Tagen nad Potsdam begeben hatte, ift dert 
zwieber vom Fieber befallen worden. — 


Weimar, 2 Mai. Wegen des am 21. d. M. zu 
Wiesbaden erfolgten Ablebens des Herzogs Peter Ludwig 
von Didenburg ift anf 6 Wochen Hoftrauer angelegt wor« 
den. Der BVerftorbene war einer der Älteflen und vertraus 
teften Freunde unferes nnvergeflihen Großherzoge Karl 
Auguft. Mit ihm if num ein Kleeblatt fuͤrſtlichet Freunde, 
«der, der verftordene König von Bayern und. ber verflors 
bene Großherzog Karl Auguft von Sadhfen : Weimar) von 
dem Schauplatz irdifhen Wirkens verfhmunden, — Die 
Vermaͤhlung ünfrer Prinzeffin Augufte mit dem Prinzen 
Milhelm von Preuffen ift nunmehr auf den 13. Juni feſt⸗ 
geſeht, und wird am dieſem Tage in Berlin vor ſich ges 
ben. — Unfre regierende Frau Großherzegin kaiſ. Hoh., 
welche, mie im Publitum geäußert wurde, eine Reife nad) 


Warſchau unternehmen wollte, um der Krönumg ihres er= - 


Habenen Bruders des Kaifers von Rußland daſelbſt beizu⸗ 
wohnen, ift nicht dahin abgereist, wird aber bei der Ver— 
mählung Ihrer Prinzeffin Tochter zugegen feyn. — 

Hamburg, 22. Map. Bey der Bürgerfhaft wird 
hier nächftens eine wichtige Verhandlung vortommen. Man 
hat naͤmlich die Abfhaffung des Zolld vorgefhlagen, und 
awlırde ganz gewiß darauf eingehen, menn man ben da= 
durch entftehenden Ausfall in den Staatsrinfünften auf 
eine andere Weiſe zu decken müfte.. Man will darauf 
‚antragen, die Regierungstoften zu vermindern. 


— Die Warfhauer Zeitungen enthalten zwei vom 
Kaiſer am Krönungetage den 24. Mai erlaffene Dekrete. 
In dem erften geruhten Ge. Majeftät mehrere zum Tode 
verurtheitte Verbrecher zu begmadigen und die Gefaͤngniß— 
ſtrafe dieler andern Individuen abzufürzen, und in dem 
zweiten Defrete werden verfhiedene bisher rüͤckſtaͤndig ges 
bliebene Abgaben von Emmehnern des Königriihs Polen 
gänzlich mirdergefhlagen. — 

— Eine 7Ojährige Frau in Lyon, deren ganzes Ders 
mögen man auf eine jährliche Mente von 4400 Fren. an= 
ſchiug, bat der Stadt 200,000 Frin. vermacht, unter 
der Bedingang, davon sin Warfenbaus zu begründen, — 

— Die fpanifhen Küſten-Wachtſchiffe haben am 6. 
Mai wirklih ein aus Bibriltar ausgelaufenes engliſches 
Schiff in dem Augenblide genommen, wo es Für 200,000 
Bulden Waaten nah Spanien eınfhmärzen wollte, — 


— Der Herzog von Wellington wird unverzüglih nad * 


der Prorogatıon des Parlaments nadı Wien abteiſen. — 

— Der Thee⸗Verbrauch im Großbritannien und 
Itland berrug nach offiziellen Angaben m den legten zwan— 
ig Jahren. Über 450 Mil. Pro; mit Ausnahme von 
China, dem Barerlande des Thee, mehr ım Ver haͤltueß 
als im irgend einem andern Lande der Erde, Und doch 


ni 2. —— Thee, Dank dem Monopol ber oſtin⸗ 
diſchen Compagnie, weit theurer zahlen, als das i 
(de Fefilfho. N — 

— Am 6. Mai wurde zu Conſtantinopel ein Baͤcker 
gehaͤngt, und einem andern die Naſe und die Ohren ab⸗ 
gefchnitten, weil fie zu leichtes und ſchlechtes Brod ge« 
baden hatten, — 


Ueber den vorhablihen Kanalbau zwifchen 
München und Ingolſtadt. 
( Bortfegung, ) 

Wenn aber, wie e6 im Plane ſeyn folle, der Kas 
nal mit den Zwifchen - Flüßen in gar Beine Verbindung 
gefegt wird, und blos ein ſtehendes Waſſer erhäit*), fo 
ift zwar die Gefahr vor Ueberſchwemmungen befeitiget, die 
Mühlen können unangefochten fortbefteben, und es muß 
lediglich den Männern vom Face liberlaffen werden, mie 
fie zu verfhiedenenmalen mit dem Kanal Über die Fluüße 
hinüberfegen, ohne ein wechfelfeitiges Berlibren derfelben 
zu veranlaffen, allein dann können auch die Vortheile des 
Kanals unmoͤglich befonbers groß ſeyn, und es entfichen 
andere Machtheile, welche nicht unerwähnt bleiben dürfen. 

Der Kanal erhält in diefem Fache blos ein ſtehendes 
Waffer, im welchem die Fahrzeuge nur durch Pferdazlige 
hin und ber gebradt werden können. Wie ungemein lang« 
fam diefes,—halb Land: und halb Waſſer⸗Fuhrwerk gehe, iſt 
Jedermann bekannt, und was zu Land in 1 3 Tagen von 
Münden nah Ingoiftadt geführt werben kann, braucht 
mit dem Pferdzuge zu Waffer fiher 5 Zage. Diefe lange 
Dauer ift weder für das Öffentliche Kommerz, und bie 
Approviartrung einer Feftung befonders vortheilhaft, noch 
können die Frachtkoſten um ein nabmbaftes geringer wer— 
den, wenn die zum Xransport beftimmten Pferde 3 bis 
4 mal länger unter Wege find. 

Gin ſtehendes Maffer unterliegt den Einflüffen ber 
Bey anbaltend 


) Bel allen Kandlen mit Schleußen it das Wafler von 
einer Schleuße zur andern ſte hend. Da aber bei dem 
Dorchgang eines Schiffes durch eine Schleuße aufmärts 
oder abmärts jedesmal fo viel Waffer von Oben nad 
Unten abfließt, ol$ der Inpalt der Schleußenfammer ber 
traͤgt, und da außerdem ein beftändiger Wafferverluit 
durch die nie vollfommen dicht zu haltenden Schleußen: 
Tpore. f wie dur die Vrrdünftung und das Verfigen 
fatı findet, fo muß dieſer Berluft durch einen binreihen: 
den Zufluß auf dem böcften oder Theilungs » Punkt des 
Kanals beftändig erfegt werden, wenn diefer gehörig voll 
erhalten werden fol; und hiezu, nämlich zur Speifung 
folcher Kanäle, find bedeutende Zuflüße nöthig, melde 
meiſtens deu nächften Müplbächen entjegen, oder mit 
großen Kojten ſehr weit herbeigeleitet — 
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einn, daß Schnee und Eis weit früher umb ſtaͤtker auf 
ſtehendes Waffer einwürken, als auf fliegendes, und man 
darf als Regel annehmen, daß vom Monate November 
angefangen, bis Ende März, mithin beynahe die Hälfte 
bes Jahres, ber Kanal unbefahrbar ſeyn wird, was feine 
Nügtichkeit ungemein vermindert. 

Zum ——— Güter = Transport, oder zur Bes 
förberung des Landhandels kann sin foldher Kanal durds 
aus nicht geeignet feyn, weil er durch die Jahreszeit eine 
fo bedeutende Unterbrechung leidet, und weil wegen 4 bi65 
Wintermonaten, in weichen das Landfuhrwerk benüpt 
werden muß, niemand ſich entfchliegen könnte, ſich mit 
fhmerem Güter = Fuhrwerk abzugeben, und» hochguͤltige 
Zugpferde zu kaufen, welche 7 Monate des Jahres hin» 
duch ohne Beſchaͤftigung wären, Wenn die Benuͤtzung 
des Kanals blos dem K. Militair = Aerar zuflände, fo 
wäre der Mugen nur fehr geringe; für das allgemeine 
Land = und Privat » Fuhrmerk ift er aber keinesweges ge» 
eignet, am wenigſten in ber Art, daß durch benfelben 
die Erhaltung der. Landſttaße erfpart, oder erlibriget wer= 
den koͤnnte. Schluß folgt.) 


Augsburg den 29. Mai 1829. 

Ein unverfhämter Korrefpondent emtblödet ſich nicht, in 

der „Flora“ in Bezug auf nnfer Theater nicht nur Anfichten 
zu enthalten, die man feiner Unmiffenpeit wegen gerne verzeiht, 
fondern auch giftige Ausfälle ih auf hochgeachtete Männer der 
Stadt zu erlauben, Solch ein Bube verdient freilih an: 
‚dere Diebe, als mit der Geißel der Satpre ; daher branü: 
en wir uns auch zu bemerken, daß, follte es uns je an 
Sadträgern gebreden, wır unmaßgeblid jenen Korrefponden, 
ten der „Slora” hiezu vorihlagen, aus defien Styl deut: 
lich das Thier hervorgucdt, deſſen natürlicher Beruf Sadtra, 
gen und Difteln freffen if. Es thut uns meh, In einen Ton 
einftimmen zu müffen, ben wir felbit mißbilligen; wie aber 
ift es möglich, fi rein zu erhalten, wenn man fih -mit der 
Defe und dem Aus wurfe Lterarifchen Gefchmeifies befaßt ? 
Dieß gefhieht auch der befagten Schmußfliege wegen nicht, 
bie dem Koth und Dünger am Led ihre Subft, 
Renz verdankt, für die wir in Zukunft micht mehe die 
Beißel der Satpre führen, fondern fie ganz ruhig durch eine 
gewöhnliche Fliegenklatſche in ihren unfaubern Schlupfwinkel 
jurücteeiben werden, fals mir fie nicht ganz vernichten. — 
Es gefchieht ahıbarer Männer wegen, die in unferm Magi: 
ſtrate fiden, und dem, ungerechter Weife, die Stimme der 
Berläumdung ähnliche Gefinnungen bei eleat; von dem man 
das Bold glauben laſſen möchte, als befördere er derlei Auf: 
füge. — Irrt auch eine Behörde in ihren Anfichten, druͤckt 
fie eine Partyei, fo fügt fie ſich feldft Nachtheil genug zu, 
indem fie die Andern zu Repreffalten swingt; wie aber fann 
fie ſich der Hefe des Poͤbels in die Arme 
jenes Gefindel in der „„Flora” 


entflieg. — 





Anzeigen. 


705. (2a) Eriediate Oberfchreiberftelle. 
ie Oberfhreiberftelle beim E. Landgerichte Wolfrats: 
haufen im Narkreife ift gegen fehr gute VBedingniffe erler 
Diget, Gewerber haben fi durch vortpeilbafte Zeugniffe über 
Ihre Brauchbarkeit in Tar-, Gportel: und überhaupt allges 
meinen Landgerihts-Rehnungs; und Stiftungswefen, fo wie 


werfen, der offenbar 


2 


über Fähigkeit in Motariatsgefhäften ausjumeifen. Der für 
diefen Poften entfpredend Gefundene kann ſtuͤndlich Aufnahme 
finden, und die Bewerber haben fib unmittelbar an das dor: 
tige Amt zu melden. 


781. (3 6) Verfleigerung. 

Dienftag den 9. dief Vormittags von 9 bis 22 und Nach— 
mittags von 3 bis 6 Uhr werden in ber Herzogfpitalgaffe 
Nr. 1134. im 1. Stod wegen Abreife von hier eine moderne 
und gut erhaltene Mobiliarfhaft Öffentlich gegen fogteid baare 
Bezahlung verfteigert, als: Spiegel, ——— iſche, Seſ⸗ 
ſeln, Ranaper, Schreib: und Komodkaͤſten, Bettiaden, Feder 
beiten, Matrahen, Kuͤchengeſchirre ſ. a, nüpliche Gegenſtaͤnde, 
Kaufsluftige werden hiemit eingeladen. 


798. (20) Das in einer fehr fhönen, gefunden, romantifch 
angenehmen Lage zwiſchen Wolfratshaufen und Benes 
diftbeuern, 10 Poflitunden von der k. Haupt: und Res 
fidenzftade Müuchen entlegene ehemalige Ghorftift : Gebäude, 
refp. ſchoͤne Schloß Banerberg, welches über 50 große und 
Meine Zimmer in fih faßt, von denen 14 — 15 bereitd mer 
dern meublirt finde, mofelbft ſich auch zur Unterhaltung ein 
pübfches Billard, Klavier, dann ein fhönes Privatiheater mit 
mehreren Dekorationen und Heiner Theater » Garderobe befin« 
bet, dann Stallung und Nemife, mebft zweien mit Mauern 
umfangenen, mit verfhiedener Gattung tragbaren Dbftbäu: 
men ıc. verſehenen Oärten, ift fogleih im Ganjen oder theil« 
weife für Sommeraufentpalt oder auch jabrweiſe zu vermiethen, 

Nachdem am odenerwähnren Schloße die Loiſach vorbei: 
fließt, fo wäre daffelbe für ein Erzlehungs Inſtitut oder Im. 
dufiries 5abrifanflalt um fo geeigneter, nahdem man fehr 
leicht und billig jedes Product mitrelft Flößen nach der Haupts 
ſtadt führen Bann; zu dieſem Zwecke werden auch auf Wer: 
langen Dekonomiegebäude , Aeder, Wieſen und Waldungen, 
gegen billige Bedingungen überlaffen, 


809. In ber Hof, Thbomannfhen Buch , Runft- und 
Mufitalien: Handlung in Landshut iſt erfhlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Aud ein Beitrag zur Vertheidigung der h. katholiſchen 
Kirche. Veranlaßt durch die Schimpfpredigt des Paſtor 
Schmaltz am Reformationsfeſte. 8. broch. ifl. 24 Er, 

Häglfperger, dr. S., für Jonglinge und Jungfrauen. 
Eine freundlihe Mitgabe auf den Weg ihres Erben, 
2te Ausgabe. 12. broch. Gr. 

-#raus, Yof., ausführliger Unterricht von dem h. 84 
kramente der Firmung. 2te Ausg, 8. gef. 3 Er, broh Gr. 

Rieder, G., gemeinfhaftlihe Gebete mit Seanungen 
um Gebrauche der gewöhnlichen Antiasproseffionen, des 
—53 es und anderer. Kreuzgaͤnge, wie auch zum 
häuslichen — bei Ungemwittern. 8. broch Er. 

Riegler, Dr. © , Reiifaden zum Unterrichts in dem h. 
Saframente der Firmung, 8. brod. 21 Er. 

794. Bor dem Karlsıhor im Rondell Mro. 1306. rechts 
über zwei Stiegen ift ein fhön meublirtes Zimmer mit der 
freundfichften Ausfiht ſogleich zu beziehen. 

799. In der Neubaufergaffe Mr. 1112. über 3 Stiegen 
vornheraus ift ein meublirtes Zimmer mit Kammer fogleich 
zu beziehen, 

804. (2a) Auf fommendes Biel Mihaeli ift in dem Haufe 
Nr. 1555. an der Schäffler und MWindmacergaffe eim ange; 
nebmes, mit allen Bequemlichkeiten verfevenes Quartier im 
2. Stode um die jähriihe Miethe von 200 fl. zu bejiehen, 

796-426) In der Theatiner-Schwabingerftraße Mr. g0. über 
2 Stiegen ift eine Wohnung von 53 geräumigen Zimmern mit 
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Atkoven nebft übriger Bequemlichkeit fogleih um go fl. bis 
Micarli oder auch allenfalls auf längere Zrit, zu verftiften, 
Auch Fönnte eine Stallung für 2 Pferde abgegeben werden, 

792. (26) In dem Grottenthal ift eine Werkjtätte ſammt 
Wohnung für einen Tifhler um 2501. Jahressins ju ver: 
miethen und am Ziele Michaeli zu beziehen. Nähere Auskunft 

‘am Rindermartt Nr, 646- 

778. (2 6) Im Rofentpale Nro. 714 ift auf Michaeli eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, wovon 5 heigbar find, über eine 
Stiege nebit allen Bequemlicpfeiten, um 240 fl. jährlich zu 
vermiethen. 

773. (30) Es iſt im der. Hersogsfpitalgafie Nr. 1244. eine 
Logie für einen Wirth auf Michaeli zu verftiften und über 
eine Stiege zu erfragen, 


Lokal = Hilfs = Kaffe. 


Ginnabmen. 








a aan ei HE 

Am 22. Mai von M. hei der Redaktion „ . . 5fl- 248. 
Für 354 verfaufte Gedichte: „Geifterruf von König 
Mar an feine Bayern“ ; gedidtet und zum ‘Ber 
fien für die Armen der Lokal-Hilfskaſſe übergeben 
von dem F, Nednungs:Kommiffar Hrn, Brude 

bräu, dab Stüd zu 3.2 2 00 0 0. 


. 17f. 42 kr. 
Am 26. von einem Unbekannten „2.2... 0. 5fl. 24 kr 
Am 2. Suni vom Get. U.G.8. „2... —f öl, 
Don Hrn, E, ee re — 
Don Geiſtl. H. S. [ee ee BE Be BE Bee Zee BE Ze Ze 0 ıfl. — fr, 


Am 3. Juni von Hrn. 220er nenne 3 
morunter befonderd I fl. für Kirchenbettler bes 
ſtimmt if. Summa . . . 33. 1gEr. 

Ausgaben. . 

Für 7 arme Familien mit 4 bis gRinz 
dern, zu 1fl. 50. 00-0... 10fl. 30kr. 

Der Maurerin ©, mit 5 Kindern, bes 
fonders elend Pe vr a Ber" 1f. 56 Fr. 

Für 5 Familien mit 1 bis 3 Kindern, 

öfl. a5 kr. 


zu sfi. 21 „220 ne 
Ein Soldat, 9., welher 12 Jahre ar= 
dient. und Feine Penfion hat, ganz ere 
mattet und hilflos aus dem Kranken— 
hand gelommen ift, und nur von den 
Wohlihaten guter Menfchen lebt, bis 
ee wieder arbeiten Pann „. 0.» 
Kür 4 arme Leute, Wittwea und kranke 


ıfl. 2uk. 


Männer, zu 40ãkr...24l. 42 kr. 
Für 15 arme Wittwen, zu zo kr. .. Ti. 30 kr. 
Sur 5 arme Leute zu 24 2... 2f. — kr. 
— — — sin... ıfl 12 kr. 


— 3 — — 


zu 12 kr. ... —kr. 36 kr. 34 il. 12kr. 


Reſtirt .. er» ‚u TE, 


Ehrenvoller Dank. 


Dem k. Rechnungbkommiſſaͤr Hrn. Fried, Brudbrän, 
welcher für die Lokal⸗HUfekaſſe zum Belten der Armen das - 
fhöne Lied: „König Mar an feine Bayern, Geifterruf‘, 
gedichtet yat, danfen wir im Namen der beſchenkten Armen 
eben fo herzlich, wie dem Hrn, Hübfhmann, bürgl. Buch⸗ 
—— —— dieſe Gedichte, 400 an der Zahl, unentgeldlich 
gedrudt hat. 

Bei diefer Gelegenheit glauben wir und auch verpflichtet, 
dem Anton SedImapr, melder ald damaliger Schreiber 
bei dieffeitiger Redaktion aufer feinem Dienfte fi der noth— 
leidenden Armen in der Art thätig angenommen bat, daß er 
auf unfere Anordnung willig und mit underdroffener Thaͤtig⸗ 
Reit die Verigeiiung des Holzes für Die Armen beforgt, oft 
ohnerachtet des ſchlechteſten Wetters durch die aanze Worftadt 
Au, Lehel, bis in die entfernte Heu: und Dachauer » Straße 
mit den Holjwagen wanderte, oder die Armen zu den Geld: 
VBertheilungen eingeladen hatte, Dank fagen zu müfjen, mit 
dem aufrihtiaen Wunfhe, daß der Himmel die geringite 
Woplthat für die Armen jedem Freunde dev Menſchheit reich: 
lich fegnen möge. Die Redaktion. 
Bitten 

Ein hoͤchſt armes, jedoh fchönes und gefundes Kind, von 
unglüdlichen Eltern, noch nicht ein Jahr alt, dann ein vier 
jähriges gefundes Mädchen, ebenfalls von fehr armen Eltern, 
fucht einen Vater oder eine qute Mutter zur Erziehung, 

Das lebrige bei der Redaktion. 





Erledigte Stellen. 


Die dritte Lehrerſtelle an der Volksſchule bei dem Stadt: 
magiitrate zu Rothenburg mit einem firen Gehalt von 500 fl, 








Augsburger Kurs vom 4. Juni 1829. 
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Geftorbene in München. 

Den 1. Juni, Jakob Madi, Taglöhner von Gebfenbrunn, 
Panda. Untergüngburg, 58 T-. a., an der Lungenſucht. 

Den 3. — Johann Gruber, Schuhmachergeſell v. Negensd: 
burg, 23 I. alt, an der Milgentzindung. Urfula Boͤſchin, 
Stadtbrodmägersmittwe, 76 I. a., an der Lungenlaͤhmung. 

Den 4. — Balburga Schmalir, bürgerl. Gärtnersmwittwe, 
68 9. a., ander Waſſerſucht. Anna Kaltenborn, Forftmei: 
fterd . Gattin von Frepfing, 28 I. a, am der Abzehrung. 


——— — —— — — — — — — — — — —— 


3 
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Wochentage | 
a 





Namenstage | 


Sonnabend | 6 Norbertus B. 
7 Pfingff. Robert. | 


| 
Sonntag | 
Montag | werden. 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — t— — — 


Im Frohſinn: Pantomime, Anfang halb 7 Uhr. 


Der Bageriſche Volksfreund. 


Dienſtag. 


Aus den Gedichten Königs Ludwig von Bayern: 
Adien Hellenen, 
da ich König wurde. 


Nur Gebete vermochte die Seele zum Himmel zu fenden, 
Tapfre Hellenen, für euch, für den befreienden Kampf, 
Thatlos verweheten mir in den Rüften die Töne der Lyra, 
Bios in die Saiten allein, durfte fle greifen, die Hand, 
Einfam erflangen diefeiben wie Seufjer verheimlichter Liebe; 
Jetzt ift die Lyra verftummt, aber das Eräftige Wort 
Zönt von dem Könige aus der Fülle des glühenden Herzens, 
Daß ſich's geftalte zur That, Griechen zu euerem Heil. 


Tages  Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 9. Juni. nn 

— Die „Eos lieferte ein in's Griechiſche über⸗ 
tragene Gedicht unfers vielgeliebten Königes: „An bie 
Griehen, als ih König.” — Der Ueberfeker diefes 
Gedichtes iſt entſchloſſen, die auf die Griechen Bezug has 
bende Gedichte ganz in’s griedifche Gewand gekleidet er= 
fheinen zu laffen, damit diefe Mation des Königlichen Wohl« 
thäterd Gedanken auf eine fie zugleich zur altgriedifchen 
Sache aufmunternde Weiſe Eennen lernen. — 

— Sr. 8. Heh. der Prinz Otto find gegenwärtig we— 
gen der über Witterung von der vorhabenden Reife abs 
gehalten worden. — 

— Geftern den 8. (am Pfingfimentage) beging die milds 
thätige Gefellfhaft dabier ihre 50jÄhrige Fubelfeier 
auf dem Bürgerfanle. Diefer edle Verein bat den Zweck: 
1) ganz Ätterniofe, hoͤchſtarme und verlaffene Kinder erhals 
ten und unterrichten zu laffen; 2) würdige Lehrjungen mit 
Bezahlung des ganzen oder theilmeifen Lehr» ANufding» oder 
Freifaggeldes zu unterftügen,, und 3) außerordentlich bes 
drängten Hausarmen, um deren Reiten ſich die Wett nicht 
dekümmert, zu Hilfe zu kemmer. — 

— Die Flören-Birtuofin Dem. Laura Maper, eine 
20jährige Italienerin, iſt dabier angefommen, und wird fid 
auf der Flöte hören laſſen. — , 

— Der Eigentbümer der „Erlanger Zeitung” 
Buhdruder Hilpert, macht in einer Deitage zu Nr. 05. 
diefer Zeitung befannt, da diefelbe mit dem Schluße des 
Monats Mai ſchen aufhören müffe, wenn er nicht mit 
Weib und Kind verhungern wele. (Hört, Hört!) Es follen, 
fie man vernimmt, ſchon mehrere Verleger von Zeitfchrife 
ten ſolchen Klageton anftimmen! — 

VBorftade Au, 6. Juni. Der Bau des Gemeindehaus 
ſes dahier fcpreitet nunmehr raſch vorwärts, nachdem bie 
Hinderniffe, welche übertriebener Dienfteifer oder auch nei= 





Nro. 092. 





Münden, den g. Juni 1829. 


bifche Mißgunſt diefem loͤblichen Unternehmen entgegengt- 
filirmt hatte, gehoben find. Dank fey «6 der Berfaffung 
unferes Vaterlandes, dag Recht und Mahrheit fiber ge» 
beime Umteiebe fiegen müffen! Wie wir vernehmen, wird 
ſich auch im biefer volkteichen Vorſtadt bald eine neur 
Pfarrkiche erheben, wezu dir von emem audgezeichneten- 
Architekten ſchon lange verfertiate Plan bereits jur allere 
bödjften Genehmigung vorliegen fol. — 

Augsburg. Schon laͤngere Zeit iſt unfere Gegend 
dutch gemaltfame Einbrüdye unficher. Am 4. Juni Abends: 
bat man ben berüchtigten Räuber Paul Reith, Schmieber- 
Cohn aus Burtendach, k. d. Logs. Burgau, welder in 


Stuttgardt ber Haft ſchon einmal entwichen-ift, wie der V. F. 


in feinen Nra.+167. und 191. v. J. berichtete, im Walde 
am Deuringer-Hofe, 1 Stunde von hier, durch eine nur 
2 Mann ſtatke Gensd’armerie » Patrouille gefangen bieher- 
gebracht. Als fich jemer gefaͤhtliche Verbrecher erfannt und 
in der Klemme ſah, zog er ein deppelies Piſtol hervor, ° 
und madte Miene zur mutbigfteri Gegenmwehr. Allein die 
Maßregeln der eben fo vorfichtigen als behetzten Gensd'at⸗ 
men waren zu zweckmaͤßig getroffen, als daß ſelbſt ver— 
zweifelter Widerftand ibe Zuſammenwitken bätte vegliteln 
können. Deffentlicher Dank vorläufig den edien Männern, .. 
weiche abermal bei diefer Gelegenheit bewiefen haben, daß 
fie Leib und Leben fuͤr die ihnen anvertraute Handhabung 
der allgemeinen Sicherheit auf das Spiel zu fegen wiſſen! 
Bon der Gruͤndlichkeit der Unterſuchungs-Behoͤrde laͤßt ſich 
erwarten, daß wahrſcheintich nunmeht eine Menge Verbte— 
hen, welche feit einiger Zeit- im Oberdonaukteiſe und in 
biefiger Stadt verlibt wurden, an den Tag kommen, und 
der gefährliche Bauner für immer unſchaͤdlich gemacht werde. 

— Die reihen Proteftanten bdabier find durch den 
Umjtand, daß fi das Theater hier nicht mehr halten 
kann, fo gefränkt, daß fie ihre reichen Beiträge zum Ara 
menfond von jährlichen 10,000 fi. wenigfiens, weil die Ka» 
tholiken einen Theil daven beziehen, zur&dnehmen wollen. 
Wahthaft ein edlet Ausflug von evangelifchem Unwille! — 

Ingotſtadt. In das Frauenkloſtet Gnadenthal fol= 
ion dem Vernebmen nach die weiblichen Volksſchulen kom— 
men, und die Klofierfrauen, welche erſt aufgenemmen wer— 
den müſſen, den Unterricht der Mädchen übernehmen. Da 
jedoch in diefem Kiofter zur Zeit fein fchichtichee Lokale zur 
Unterbringung bdiefer Schulen, welche 4 Klaſſen ausmachen, 
und jede Klaſſe ſichet über 100 Mäddyen zählt, vorhanden 
iſt, fo foll weiterer allichöchſter Anordnung zur Felge auf 
Koften der Stadtgemeinde ein paffendes Lokal hergerichtet, 
und überdieß ein Fundations: Kapital aufgemittelt werde, 
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wovon die aufjunehmenden Kloflerfrauen ſtandesgemaͤß 
leben koͤnnen. — 

Negensburg. Im Megenkreife bat die Sammlung 
für die katholiſche Kirchengemeinde in Gotha 561 fl. fr. 
betragen. — 

Eihfärt. Se. Mai. unfer allergnädigfter König 
nebft Fhrer Majeftät der Königin trafen am 3. Juni 
Abınds 5 Uhr von Ingolſtadt babier ein, nahmen bie 
Aufwartung der verfchiedenen Branchen allerhuldvolifl auf, 
und reisten, obne ausjufleigen, nachdem umgefpannt mar, 
wieber meiter nach Weiſſenbutg im Nordgau, mo Alte 
böchfifelte übernachtet haben. — 

— Den 9. April früh halb 5 Udt brach bei Georg Loͤſch 
zu Untermäffing, Logs. Beilngties im Regenke., ploͤblich 
Beuer aus, wobei noch 2 Häufer zingeaͤſchert wurden, Die 
Magd des Loͤſch verbrannte, fo wie au das Nothdürf« 
tigſte micht meht gerettet werden ‚konnte. freiwillige Ga« 
ben, und befonders zur Bedeckung der balbnadten Kinder 
der Abgebrannten, werten Eoties Lohn nad fi ziehtn. — 


— nn — 


Machrichten vom Auslande. 


— Ein Todtengraͤber auf einem Kirchbefe in Ant— 
werpen, bat ein Scelet gefunden, das noch feinen 
Knochenarm um eine Chatulle ſchlang. Das Grab gehoͤrte 
einem Maͤkler, Namens Benings; der Mann hatte ſich 
mit feinen Jubellen und Kieinodien, 500,000 an Werth, 
begraben laffen. Die Negierung hat dem Finder, da Feine 
Erben vorhanden, dem dritten Theil des Fundes zugeſtanden. 
Man zeebricht ſich jegt die Köpfe, wie ber Geizhals die 
 ; in das Grab gebracht haben kann? — 

aris. Der Fürft von Hoheniche, Marſchall von 
Srankreih, it am 31. Mai geftorben. — Der Graf de 
Mallarme, Chef des Poſtdüreau, angeklagt, ift zu fiebems 
jähriger Einfperrung, zur Ausſtellung an den Pranger und 
zum Koftenerfag verttetbeilt worden. — 

— Das jegige Königreih Polen (der Mittelpunkt des 
alten Polens), deffen Kıone won dem renterenden Beherrs 
fer Ruflands auf feine Erben und Nachfolger uͤbergeht, 
begreift einen Flaͤchentaum ven 6340 QLieues mit einer 
Bivdikeruna von 3,700,000 €. Es ift in 8 Womods 
fhaften, Warfhau, Sendemir, Kaliſch, Lublin, Plotzk, 
Mafovien, Podlachien und Auquſtewo, eingeteilt. Die 
Staatseinfünfee betraaen 50 Millionen polnifher Gulden 
(ungefähr 12 Millionen Genventionsaulden), von denen 
7 für die Giviltifte ausgeſetzt ſind. Die Rrieasmaht ber 
fleht in 30,000 Mann nfanterie und 20.000 Mann 
Kavallerie. Die Haupiſtadt Warfhau zählt 100,000 E., 
und ihre Bevölkerung nimmt fortwährend zu. — 


Ueber den vorhablihen Kanalbau zwifchen 
München und Ingolſtadt. 
 (Schluf.) - 
Die far ift Bein ſchiffreicher, und Überhaupt Bein 
Handeisflug, Schon ihre Richtung, gemäg welcher fie 


feibft in die Donau fliege, bringt es mit fih, daß bie 
Kanal» Verbindung zwiſchen ihre und der Donau bey Voh⸗ 
burg feine großen Handelsvortheile gewähren fann, denn 
nur die Verbindung entfernter Weltgegenden, wie j. B. 
duch einen Kanal zwiſchen dem Mheine und ber Donau 
geſchehen könnte, kann dem Handel» und Waarın » Zuge 
eime veränderte Richtung geben, eine Gegend neu beleben, 
und Vortheile, welche dir Koſten und Nachtheile weit dıber» 
wiegen, bervorbringen. Der Land:ransport von München 
nad Ingolſtadt ift weder deſchwerlich, noch Poflfpielig , und 
ed beftcht demnach nicht das mindefte Beduͤrfniß für bie 
Kanalanlage. Diefer Kanal würde immer nu ein Bruch— 
flüd bieiben, weil er kep der Ausmündung aus der Iſar 
ſich fchlieft, und von dort der Zransport wieder auf der 
Achſe fortgefegt werden müßte. Man würde baber ganz 
vergeblih hoffen, das dem Lande vortheilhafte Handelds 
Verbindungen zugeben würden, und ein Blick auf bie 
Landkarte mitte die Wahrheit meiner Behauptung beftättigen. 
Ih hate Peineameget alle Nachtheile aufgezählt, weldye 

ber Kancibau zur Felge haben kann, denn manche find 
ber menſchlichen Beurtheilung noch entrüdt, und entdecken 
Eh erſt, wenn das Merk ſteht. Uebrigens würden ſich 
ſeltſt während der Ausführung ned manche, bisher nicht 
berühere Schwierigkeiten entbeden. 
So wird zwar im Voraus beilimmt, wie breit"ber 
Kanal, und wie hoch und breit die beyden Ufer» Dämme 
werden follen; zweifelhaft möchte es nech fepn, ob aud 
darauf Rüdfiht geremmen murde, bag auf jedem Ufer 
ein Epazium von 10 bis 12 Schuhen in der Breite, nad 
der gangen Ränge des Kanals für den Pferd» Zug liegen 
gelaffen, und den Adjazenten abgelauft werden muß, denn 
diefe koͤnnen nicht ſchuldig ſeyn, daß fie ſich eine ſolche 
taͤſtige Servitut auf ihren Gründen ohne Entfhädigung 
gefallen laſſen müffen, und auf dem Damm kann ber 
Pferdiug ohne deffen ſottwaͤhrendet Beſchaͤdigung nicht 
auszelibt werden. Mun entſteht aber noch die Frage: mos 
bin wird die aus dem Konalberte ausgrarabene Erde ge— 
führt, und mer hat das Megflihren derſelben zu beforgen ? 
Es ift bekannt, dag Hügel und Berge von ziemlichen 
Umfange abgegrabın, und durchſchnitten werden müffen. 
Dieſes Ausgraben erzeugt eine enorme Maffe von Erde, 
Sand und Steinen; auf dem Damm kann diefes Be— 
ſchuͤtte Beinen Platz finden, eben fo wenig auf bem Pferdes 
Zug= Wege, und den Beſitzern der adjazirenden Wieſen 
und Aeker kann man diefe Kethmaſſe weder auf ihre Gründe 
legen, noch ven ihnen ferdern, daß fir die Abfuhr des 
Materials beſotgen. Man alaube nicht, daß diefe Abfuhr 
nur einen Meinen Koftenaufwand verurfahe; «6 giebt ber 
öden Plaͤte, mo biefe ausgegrabene Erbe, unter weldyer 
man fich feine Gartenerde vorfiellen darf, bingeführt wer= 
den fann, nicht ſeht viele, und von der Kanalſtreke fönnen 
fich die Koſten der Materialabfuhr auf mehr als 100,000 fl. 
- belaufen. Eoldye Hinderniffe werden fib im Verlauſe dis 
Geſchaͤftes nch in Menge darfiellen, und es wird mir 
nicht verargt werden fönnen, bierauf quſmerkſam zu machen. 
Es fleht jedem fen, feine Meinung und Anſicht über 
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Gegenftände, mobep das Wohl und Weh vieler taufend 
Untertbanen auf dem Spiele fleht, freymüthig zu dußern. 
Ich bin bey der ganzen Sache nicht perfönlich betheiliget; 
ich treibe weder eim Gewerbe, meiches in Folge des Kanals 
Schaden leiden könnte, noch befige ich Mealitäten, deren 
Abtretung ich zu beflicchten hätte, noch ſtehe ich in irgend 
einem andern Verhaͤltniſſe zu dem vorbablichen Unterneh— 
men; daher durfte ich mic die erforderliche Unparthepliche 
feit zutrauen, um zu beweifen, daß jede Sache zwey 
Seiten hat, und daß indbefondere die Schatten s Seite bes 
Kanals fo fiark ift, daß eine erfhöpfende Erwägung aller 
Grlnde pro et contra nothwendiger ſeyn wird, als bey 
irgend einem andern Unternehmen. 

Wenn ich dieſen Zweck erreiche, wird es mich nicht 
gereum, mich der Gefahr ausgefegt zu haben, ſchief bes 
urtheilt zu werden. Der Einſender. 


Ermwiedberung. 


Der ,Bolksfreund‘ hat gewiß feit einiger Zeit fich 
angelegen ſeyn laffen, Auffäge in andermwärtigen Blaͤttern 
3» B. „Defperus, freie Preffe“u. ſ. f., weiche In⸗ 
flitutionen, Behörden, Charactere und amdere öffentliche 
Angelegenbeiten mit kraͤnkender oder unmürdiger, oft une 
ziemlicher Weiſe Überfielen, zu beleuchten und zu ermiedern. 
Diefe Polemik wird keinem Vaterlandsfreunde entgangen 
ſeyn. 
über die Duelle mar von der Art, daf der „Volksfreund“ 
befonderd wegen der am Schluffe gegen unfere erbabene 
Gerichtshoͤfe gerichteten Befhuldigungvon Proteftion und 
Partheilidkeit diefe verfänglihe Stimme dem Pub» 
likum durch fein Blatt algemeiner bekannt zu machen, 
geeitt hatte, weil die „Freie Preffe” in Bapern nicht allges 
mein verbreitet fepn dürfte, Der,,Bolksfreum d’hatte dabei 
Feine andere Abſicht, als dadurch zu veranlaffen, daß dieſe 
Stimme, eine allgemeine Sndignation erregend, 
wohl durch irgend einen einfichtövollen geitenden Wortführer 
und Vertreter der Gerechtigkeit zutechtgewieſen, und die 
Reinheit der Sache gerettet werde, Unferm Bepfpiele, 
ſolche in die böbıre Competenz des Urtheiles ein» 
ſchlagende Aufföge aus fremden Blättern im ihrer vollen 
Naktheit und Bösartigfeit mitzuiheiten, um die Ötreiter 
für die gute und gerechte Sache aufmerffam zu machen, 
bat ſelbſt ſchon einigemal der „baperfhe Beobadter” 
gefolgt. Immer, und fon Lange bereitet, mit dem 
Schilde jede Kraͤnkung des Waterlandes, die Antaftung 
des Mationalgefübtes, und allen Unglimpf gegen jedwede 
in ſich würdige Thatſache zu verfechten, both der „Bolt s 
freund‘ nide fein Blatt, „Die unbefledte Rein— 
beit der baperfhen Tribunale der Hefe des 
Volkes verdächtig au machen“, fondern vielmehr 
hat er feine Pflicht erfüllt, durch die allaemeinere Mite 
theitung jenes „jafobinerartigen’ Beitrages in ber 
„freien Preſſe,“ die gehaltreiche Erwiederung darauf in Nre. 
25 des „„baperfhen Beobachters““ gewedt, und zum heile 
veranlaßt zu haben, indem wir aus befonderer Abe 


Der Auffag in der „frepen Preffe” Meo. 22. 


ſicht andeuteten, „baß jener Auffag aus der freven 
Preffe ſey.“ Diefes fep die erwimſchte Genugehuung für 
die Adſicht des „Volkafteundes,“ ber deshalb darinn 
nicht verfannt werden follte, daß er gerade auf obige Weife 
den Ruf gegeben, damit ein Rechtsfreund und Recdhtserfahrner 
fih der Sache des Rechtes annebme. 

Die Rıdaction des B. Volksfreundes. 


Königliche Verordnungen. 

Das P, Regierungsblatt Nro. 23. vom 6. Juni enthält 
folgende Grnennungen: der Revierförfter ju Nett am Inn, 
Ab, Frhr. v. Münfter, wurde zum k. Rammerjunter ; der 
2te Ajeffor 3. v. Haafp zum ı. Aſſeſſor am üdg. Müple 
dorf; der praßtifche Arzt W. Neuß zum Landgerichtsatzt im 
—— der biſher. Adminiſtratot I.9.Moro zu St. Veit 
sum Nentbeamten des Damenfiftes St. Anna in Würzburg; 
der biäherige Vice Praͤſident Mid, Weber zum Präfidenten 
bei dem Appellationsgerichte für den Untermaintreis; der Ac— 
ceſſiſt bei dem App. Ber. für den O,Oonauft., Ad, Paur, 
sum Advofaten in Augsburg ; der Landgerſchs⸗Aktuar ju Bils, 
biburg, Ehr. Map, zum Sekretär und Mexiftrator bei dem 
prof. Eonfiftorium zu Baireuty, prov.; der Dr. Shmeller, 
außerord. Mitgl, der Afademie der Willenfb., nach einffime 
miger Wapl zu ihrem ordentl. Mirgliede in der philofophifche 
philotogifchen Klaffe, und zum Guftos der k. Hof: und Staats: 
Sibliothef, und der bisher. Hauptmann im 1. Landwehr: 
Bataillon zu Neuburg, A. Danner, zum Major und Kom: 
mandanten des nämlichen Bataillons ernannt. 

Privilegien wurden ertheilt: dem Buchhändler Baier 
und Ölafermeifter Weitenhiller in@icftärt auf 15 Jahre 
für deren eigenthümlich von ihmen „Reptolithographie ” ges 
nannte Gntdedung, Steine von nur 1 Rinie bis 1 ol Dide 
für diekichograppie anzuwenden ; dem Hofmuſikus Th. Böhm 
in Münden auf 10 Jahre für die von ihm eigenthümliche Ber: 
fertigung von Jlöten , dem Franz Förfter in Münden auf 
10 Jahre für deffen eigenthümliche Verfahren, Siegellad zu 
geben ı dem liniverfitäts » Bibliorhekdiener in Münden, Fr. 
Kathreiner auf 5 Jabre für deſſen eigenrhümliches Ber: 
fahren, Brennöl au reinigen, und dem Büchfenmader De: 
fele zu Oberſendling auf 10 Jahre für defien eigentpümfiche 
Berbefferung an Prrkuffions:@emehren. 


- Erfedigte Gtellen. 

Im Rheinkreis folgende Pfarreien: Rülsbeim, Landkom⸗ 
mif, Germersheim, mit62ofl., Bayerfeld, Landkommiſ. Kirch: 
heim, mit 294 fl., Edenkoben, Landkommiſſ. Landau, mit 
521 fl., Hambach, Landkommiſſ. Neujtadt, mit 400 fl., Bufens 
berg, Landfommiff. Pirmafens, mit 265 fl., Merzalben, Lands 
kommiff. Pirmafens, mit 472f., und Fußgoͤnheim, Landkom— 
miſſ. Speyer, mit 65ofl. Grtrag. 

Die Lottto⸗Kollekte in Friedberg (Ober-Donaukreis) mit 
500fl. Gintommen, 


Anzeigen 
808. Miethbfhafte. 2 

In dem zum Kraus'fhen Benefisium gehörigen Haufe 
an der St. Annagafie im Hackenvieriel Neo, 1236 ift Die 
Wohnung 

a) zur ebenen Erde um 125f., 

b) über 1 Stiege um 280 fl. und 

e) über 2 Stiegen um 260 fl. , — 
joͤhrlich zu miethen und bis zum nächften Ziele Michaeli d. J. 
zu beziehen, 
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Dede diefer Wohnungen befteht im vordern Thelle des 
Haufes aus 3 heisbaren Zimmern, wovon 2 auf die Strafie 
und eines in den Hof gehet; und im Hintern Theile aus 2 
Yale Zimmern fammt allen nur erwünfgligen Bequem: 
lichkeiten, 

Wer eine Diefer Wohnungen zu miethen Luft hat. belicbe 
ſich an die magifteatifhelBermaltung der Wohplihätigkeits: Stifs 
* im Thal Mariä hinter dem Rathhauſe Nr, 189. über 
1 Stiege rüdwärts zu wenden, 

Den 2. Juni 1829. 

Magiftrat der k. Haupt» und Mefidenzftadt Mündym. 
v. Mittermapr, Bürgermeifter. 
Weftermapr, Seh. 


201. -Da Endesiuntergeichneter von dem hiefigen hochloöbl. 
®. Magifirate die Grlaubniß erhalten hat, die chemifche 
Bleibe ausüben zu dürfen, fo erfirht er den hoben Adel 
und das verebrlihe Publikum, Indem er ungebleichtes Bauın: 
wollengarn als auch in Stüden, dann leinenes weißes Zeug, 
Strümpfe :c. mit Flecken beſchmutzte Wäfche ohne Nachtheil 
der Qualität weiß bleibt, um aeneiateften Juſpruch. Er lo: 
girt am Anger Ar, 904. nächſt dem Feilenhauer-Haus. 

° Bilpelm Stempfle, chemifher Bleicher. 


802. (3 a) 8 find zwei fehr fhöne, an der belebteften 
Promenade Münchens gelegene Gärten aus freier Hand zu 
verkaufen, Der eine if ein Luſtgarten mit einem gemanerten 
Wohnhauſe, welcher ſich für eine Herrſchaft oder auch für eis 
nen Gärtner eignet; der andere mit enalifher Gartenantage 
it für eine Wirthſchaft vafiend, bei weldhem ein unterneh 
mender Kaffetier oder Wirth gute Rechnung finden möchte. 

Naͤhere Nachricht ertheilt 
Gl. Rappolt, k. Advokat und öffentl, Notar, 
Wittelsbacherplag Nr. 1359. über 2 Stiegen, 


803. Ein Mann vom gefesten Alter, im kaufmaͤnniſchen 
NRehnungswefen wie im Schönfgreiben wohl erfahren, und 
der franzöfchen Sprache kundig, münfht als Handlungs: 
Gommis oder aud in einer andern — feinen Vethältniſſen 
entfprechenden Eigenſchaſt unterzukommen. Das Nähere im 

Anfrager und Addreg = Biüreau Minden. 


805. (20) Ein fhöner arofer, zu einer Wirthfhaft vor: 
trefflich aelegener Garten mit Wohn: und Delkonomiegebäu: 
den, nahe an der Stadt, iſt aus freier band zu verkaufen, 
und bei Hrn. Uhrmacher Kranz in der Windenmacergafie 
in erfragen. 

806. (3a) Zwifgen den 2 Sfarbrüdın Nr. 365. find mer 
gen Verſetzung vem 1. Juli an bis Michaeli 5 heisbare Yime 
mer, Küche, Keller, Dolzlege, Stallung auf Pferde, Heubo— 
den und Reife, um 22 fl. zu beziehen; auch kann ein Gar: 
tenantheil dazu gegeben werden, 

807. (3a) Bor dein Iſarthor Kanalfiraffe Mro 51. über 
2 Stiegen find wegen eingetretenen Verbältnijfen 3 Dimmer, 
Küche, Keller, Holzleae, Boden, ſogleich bis Michaeli um zOf. 
zu beziehen, Das Nähere dafelbfi über 1 Stiege. 

gı1. Rächſten Mittwoch den 16. dieß wird ein noch le— 
bender, 8 Fuß langer und 104 Pfund fhmerer Wallerfifch, 


auf dem hiefigen Fifhmarkte, das Pfund um z6kr., ausge 
gan, und ift Ingwifihen bei dem Stadrfifcher am Biktualien- 

arkte Nr.578. nähft der Freibank täglih zu fehen. Raufs: 
liebhaber werden hiezu höflichft eingeladen, 


814. In der Anı, Weber’fhgen Buchhandlung am Rlu— 

dermarkte ift zu haben: 

Schreiben einer Mutter an ihre Tochter am Borabend 
ibrer Vermaͤhluug. 188e. 

Bibliothek katholiſchet Kanzelberedtfamkeit. Herausgegeben 
von Dr, U. Räß und Dr. R, Weiß. ır Bd, ı fl. 12 fr, 

Scheidler, M. F, Maria, Die Mutter Gottes, als ein Mu: 
fter ihres Geſchlechts. 64 ke. 

Hubert, E,, Blumendeutung, Gaſchenk der Liebe und Freunde 
fhaft jur Unterhaltung und Belehrung bei weiblichen 
Kunftarbeiten. 

Gerreid:Preis. 
In der Münchner. Schranne vom 6. Juni 1829 war 

der Mittelpreis von _ 
Walzen 16 fl. Sı Er. Gerfte 
Haber 


9 fl. 12 Fr. 
Korn sı fl. 40 fr. 


4 fl, 36 Er. 





Geftorbene in München. 
Den 5. Juni, Iſidor Seidl, Gemeiner vom 1. Gulraf. 


Mer, 25.9. alt, aus Mobrenmweis, Logs. Brud, an Rüden: 


marflähymung, Juliana Maper, Köchin, 24 I. alt, an Ge: 
fhmuliten der Drüfen, 

Den 4. — Glement Steuer, ebemal. herrſchaftl. Kutſcher, 
81 I. alt, an Altersfhmähe. Peter Baherfhmieb, 62 I. 
alt, an Gneträftung, aus dem Lazareth am Gaſteig. Math, 
Reiferer, gemeiner Guiraffier, aus Efterndorf, Logs. Gbers: 
berg, 25 $- alt, amı Mervenfieber. I. Fiſcher, Vier-Zrom: 
peter vom 1. Artill Reg, aus Neumarkt im Regenkt., 22 
alt, an der Bungenfucht ’ 

Den 6. — Dr, Jan. Sigl, fürſtbiſchoͤft. pahauiſcher Mu: 
fitus, 65 9. alt, am Schlagfluß. Hr. A. v. Pilgram, Pri: 
vatier, 49 9. alt, und Math. Angerer, Münzarbeiter, 44 I. 
alt, am Shlaafluf. I. Nep. Grünberger, Hauptmannefohn, 
653. alt, am Brand. Th. Karlinger, Seilers wittwe, 7Tog.a. 
Walburga Debldaum, Porzellain: Malers »Wittwe, 90 I.a, 
an Entkräftung. : 

Den 7. — Here Georg v. Huff, Kriegsminifterialfetretär, 
63 I. a, am Schlagfuß. M. A. Shader, Taglöhners: 
Tochter, 189. a. 

Auswärts iſt gefiorben: 

Zu Mömlingen, Didz. Würzburg, Hr. I. Möfhler, 
Pfarrer dafelbit. — Zu Sh weinfurt, Hr. Pauluß, 
venf. . Revierförfter. Am 26. Mai zu Schönberg, Pr- 
Graf Gmil zu Erbad+ Schönberg. — In Regent: 
buca, Hr. T. M. v. Preu, ehemaliger Regiſtratot beim 
Reibsmarfballamt und Neumied’fder Hofratb. 

Zu Gihftätt, der k. penf. Forftmeifter Hr. Schmieh, 

Yu Iffigau, der E& b. Mautheamte Hr. 3. Wagner, 
im STiten Lebensjahre. 


————————————————— — — — — — — — — 
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Wochentage 





| Namenstage 
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. 


Dienflag | 9 Prim, u. Felic. 
| 


Mittwoch 1 Margar. 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Vollks -Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — — 


| Im neuen Haufe. König Lear, Trauerfpiel, 


Der Baperiſche Volksfreund, 





München, den 11. Juni 1829. 


Nro. 03. 


# 


Ankündigung. 


Das Unterhaltungsbatt: „Der Bayeriſche Volkéefreund“, welches bis jetzt als das wohlfeilſte Blatt im 
Koͤnlgreiche Bayern auch am zahlreichſten verbreitet feinen fiebenten Jahrgang mit der kommenden Jahreshälfte fort: 
fest, hat durch unfere Bemühungen und durch patriotiiche Mitarbeiter und Baterlandefreunde aus allen Gegenden des Reiches 
ein ehrenvolles Zutrauen und ein ſehr freundliches Pubtifum fi erworben. Immer beehrt von den Freunden dieſes Blattes 
mit befonders wichtigen Lokalnotizen aus Den Städten und von dem Bande, ed.en Gharakteriftifen und gemeinnäglichen Thatz 
ſachen läßt fih der „VBolköfreund’ e& befonders angelegen feyn, Nationaltugenden, die religidfen Anftalten und Geſit— 
tungen, die volksthuͤmlichen Gebraͤuche, Ehren und Handinngen gegen boshafte Verfennung und Unglimpf in Schug zu neh: 
men. Belehrend und unterhaltend aus allen Zweigen des öffentlichen Lebens, und fi aller einfeitigen Perfönlichkeiten ent: 
haltend, wird biefes bis jet allgemein im Lande gefchägte Blatt immer den Zweck eines wahren Wolkdfreundes erfüls 
len, und von dem erhabenſten Geſchenke der Preffreipeit mit Wahrheitsliebe, mit Würde und Biederkeit nur den edeljten 
und mwohlwollentften Gebrauch zu machen wiſſen. j 

Den vielfeitigen Anfoderungen sufelge gedenken wir auch die Blätter unferes „Woltsfreumdes recht Bald zu ver: 
mehren, um den fo zahlreichen und intereffansen Korrefpondenz: Artikeln und eingefendeten Auffägen Die erfoderlihe Aufnahme 
zu gewähren; bis dahin, wo wir fonad eine befondere Bekanntmachung erlaijen werden, verbleiben die Preife wie die Blätter 
bei dem gewöhnligen Beſtande. Der „Volkefreund“ erfheint wodhentlih viermal, nämlih am Dienftag, Don: 
nerftag, Freitag und Samjtag; Foftet hHalbfährig in Loko ıfl. zokr., und auswärts, mo die Beitellungen bet allen 
k. Pojlämtern gemacht werden Fönnen, wird der Pränumerationepreis nur um eine Kleinigkeit erhöht, indem die Redaktion 
ſelbſt einen großen Theil des Poftporto's übernommen bat. 

Jeder Abonnent des „Volksfreundes“ befommt das eben fo wie bisher fortaefept werdende „Sonntagsblatt‘ 
halbjäprig um 30fr.; für Nichtabonnenten ift der Pränumerarionspreis ı fl. Auswärtige Abonnenten „des Voles— 
freumdes’ erhalten dad „Sonntagsblatt" wegen den Speditionstoften als eine befondere Begünftigung unentgeldlic. 

Ale Anzeigen wod fonflige Artikel, welche mehr individuelles als gemeinfames Intereffe gewähren, werden 
gegen die Ynferationsgebühr von 3 Pr. per Zeile, Buchhändler: Anzeigen aber um 2Fr, fhnell und richtig aufgenoms 
men, Diefelben follen aber in Lobo, wenn fie nur einige Heilen enthalten, woransbegahit, und ven auswärts eingefen- 
det, portofrei und ficher angemwiefen werden, : 

Ale Beftellungen, ſowohl auf die Blätter als für die aufjunehmende Anzeigen, werden bei der Redaktion 
felbit (im Rofentpal Nr. 714. über 4 Stiege), in der Rösl’ihen Kunft: und Screibmatertalien:Pandlung, in der Mühl— 
bergerfhen Kunftpandlung und in der Schwabingergafe Neo. go. im Gomtoir au ebener Erde bei dem ehemaligen 
Fuchswirth, gemacht. Alle Abonnenten erhalten dortſeibſt eine mit den — des „Volksfreundes“ geſtempelte Beſchelnung 
und eben fo auch von der Zeitungstraägerin Mittenbofer, weiche die Geldbeiträge für Diejenigen Abonnenten einfammelt, 
denen dad Blatt in die Wohnung getragen wird, — Neuzugehende Abonnenten belieben, der nöthigen Ordnung wegen, da: 
felbjt zu pränumeriren, wo fie die Blätter abzuholen wünfhen, und Diejenigen, welche fie im Haufe erhalten wollen, ihre Ad- 
dreffe zu deponiren. — Zur Aufrechtbaltung der nothwend igen Ordnung finden wir uns veranlaft befonders zu bemerken, daß 
diejenigen Abonnenten, welche ihre Blaͤtter in der Müplderaer’fhen Kunfthandlung abzuholen wünfhen, und bis 1. Zuli 
die Pränumerationsgebühr gegem erhaltenen Schein noch nicht entrichtet‘ haben, fich gefäfliaft bei der Redaktion vors 
merken zu laffen belieben möchten, um die Blätter ungehindert erhalten zu können. ie Redaktion 
(im Rofenthale Nr. 714. über 1 Stiege.) 


Donnerftag. 

















— Am 7. d. (als am h. Pfingſttage) Mittag erhielt 
der k. Oberfeuerwerker J. Thaller vom 1. Artillerie-Re= 
giment bei der Parade die Ehrenmuͤnze des k. Ludwigs» 
Ordens, und von dem Offizier-Kotps die ſes Regiments als 


"Tages » Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 11. Juni, 
— Se. & Hoheit der Prinz Otto, find am 9. d. 


Morgens 4 Uhr in Begleitung de Domheren von Dettl, 
abgertist. — 

— Das Tragen von Schirmmuͤen, auf welchen ſich 
die militaͤriſchen Enbleme, naͤmlich eine geſtickte Krone mit 
Eichenlaub, befindet, iſt den Perfonen des Civilſtandes zu 
tragen nicht erlaubt, und daher an alle Kreisregierungen 
der geeignete allerhoͤchſte Befehl-ergangen. — 


vorzügliche Auszeihnung für feine 5Ojährigen Dienfteslei= 
ftungen eine filberne und vergoldete Tabaksdoſe zum Ge⸗— 
ſchenke, melde fchöne Zeichen der Achtung und Liebe 
biefer wackete Krieget mit den innigften Gefühlen der Freude 
und des Danfes empfangen hat. Diefem würdigen Be» 
teran iſt auch noch die Ehre zu Theil geworden, von den 
Dffizieren feiner Kompagnie bei dem Weinwirthe Rupp 
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freunblichft regolirt zu werben, und felbft auf dem am 9. 
dieg von feinen Kameraden bei dem Kaffetier Kreiderer 
Abends veranftalteten Valle erfchienen viele Offiziere des 
Megiments, felbft vom hoͤhern Range, um an den fchönen 
Freuden Theil zu nehmen, melde ber Gefeierte in dem 
muntern Birkel feiner madern Freunde genoß. Wahrlich 
ein ſchoͤnes nnd ermunterndes Zeichen der Zeit, wenn bie 
Hoͤhern und Vorgefegten bie Verbienfte des Untergebenen 
auf eine ſolche Weiſe zu belohnen nicht unter ihrer Würde 
finden, und den Geift der Liebe und des freiwilligen Ge— 
horfames auf den rühmlihen Weg der Humanität zu ers 
halten miffen! — ' 

— Der k. bayer. Generallientenant und Generaladjur 
tant Graf v. Pappenheim ift von feiner Reife nad 
Warfhau, welches er am 30. Mai verlaffen hatte, bereit 
Hier angelommen. — 

— EM. der Kaifer von Rußland bat dem F, baper. 
Poftmeifter v. Sun dahl in Hof für die Ausarbeitung 
einer Poftorganifation für das rufifche Reich einen Eofiba= 
en Brillantring . nebft einem huldvollen Schreiben dur 
die ©, ruß. Sefandtfhaft in München zuſtellen laſſen. — 


— Hr. Audoper von Paris ift dahier angefommen, 
und hat die hoͤchſte Eriaubnif erhalten , einem öffentlichen 
und Privatafehrkurs in feiner Erfindung, der Kunft, in 
awangig Lektionen ſchoͤn fchreiben zu fernen, oder auch 
feine Handſchrift zu verbefferm, zu geben, Diefer wird, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, täglich von 7 
bis 11 Uhr und von 2 bis 8 Uhr Abends in ber Schma- 
dingergaffe Mr. 85. im 3. Stode flatt finden. — 


— Mödinaen, imWürtemb., bat ein großes Brands 
Unglüd in der Naht vom 2i. auf den 22. v. M. ber 
troffen; 14 Häufer find ein Raub der Flammen geworben. 
Kaum konnten die armen Abbrändier ihr Reben retten; 
zwei wurden ſchwer verlegt. Der edeimbtbige Magiftrat 
des benachbarten bayer. Staͤdtchens Dillingen hat eine 
Sammlung für die Ungluͤcklichen veranftaltet. — Auch in 
Höhfädt war eine Feuersbrunft. — 


Würzburg, 5. Juni. Der geftrige Tag, biefer grofie 
Freudentag, wird den hiefiaen Bewohnern ewig unvergeß⸗ 
dh bleiben! — Es war Abends 6 Uhr als der Jubel des 
Volkes, das Geläute der Gloden und der Donner des Be» 
ſchuͤzes die Ankunft des geliebten Herrfcher s Paares ver» 
kuͤndete; Allerhoͤchſidieſelben wurden von den biefigen Mi 
titäre und Civil-WBramten, den beiden Blrgermeiftern ehr⸗ 
furchtsvolift empfangen. Se. Durcht. der Flirſt Friedrich 
Karl v. Lömwenftein, Se. Erlaucht Hr. Reihsaraf Erwein 
von Schoͤnbotn, Hr. Major Frhr. von Spefbardt, Ad» 
jutant Er. Hob. des Herjogs von Meiningen, und Hr. 
Schr. von Gotta (von Berlin kemmend) hatten die Ehre, 
bey FI. Majeſtaͤten ihre Aufwartung zu machen. — 
Diefe letztgenannten boben Herrſchaften, fo we Ibte Hu: 
heit die Herzogin von Eacıfen =» Coburg : Gotha mit den 
Prinzen Ernft und Albert hatten fämmtiih Ihr Abſteig⸗ 
Quartier im bemrifhen Hofe genommen. Xags darauf 
früh nah 9 Uhr find Ihre Majeftäten der König und die 


Königin, begleitet von den Segens» Wünfhen aller ge» 
treuen Brmohner der Kreis= Hauptftabt von dort nach dem 
Rheinkreife abgereist. — . 


Speyer. Nah dem dahier erfienenen Programm 
Über die Feierlichkeiten, welche bei der Ankunft Ihrer 
Königl.Majeftäten dahier flatt gefunden haben, find 
die allerhöcdften Herefchaftn an der Gemeindegränge durch 
das Bürgermeifteramt und den Stadtrath in ihrer Amtes 
tradht unter dem Donner des Geſchuͤtzes und dem Geläute 
aller Glocken der Stadt feierlichft empfangen wurden. Der 
königliche Wagen murde von der bürgerlichen Ehrengarde 
begleitet, und der Zug ging durch die Straffen nad dem 
Wittelsbacher⸗ Hofe, an welchem das Bürgermilitär paradirte 
und die Edyuljugend aufgeftellt war. Bon derſelben wur— 
ben, fo wie au von den erwachfenen SJungfrauen, 33. 
KK. MM. Kränze, Blumen und Gedichte überreicht, und 
Alerhöchftdenenfelben Abends des andern Tages von den 
Studierenden dafeibft ein Fadelzug mit Muſik dargebradht. 
Nah dem am Morgen diefes feierlichen Tages ſtattgehab— 
ten Gottebienfte war Aufmartung bei IF. KH. MM,, 
und Nachmittags wurde von dem bramatifchen Verein eine 
Vorftellung im Freien, und noch mehrere Volksfeſte auf 
verſchiedenen Plägen gegeben. Gin glängender Ball pare 
im E. Epzeumsfaale, bei welchen auh JJ. KK. MM. er- 
ſchienen, befchloffen ben feierlichen Tag, ber den Bewoh⸗ 
nern von Speyer ewig denkwuͤrdig bleiben wird. Auch die 
Armen wurden dabei nicht vergeffen, denn flatt der vorge» 
babten Beleuchtung und dem Feuerwerfe batte fi bie 
Buͤrgerſchaft nah dem ausdrüdtiden Wunſche des Königs 
dabin ausgefprochen, daß diefe Ausgaben zu wohlthaͤtigen 
Zwecken verwendet werden follen, weshalb aud zu dieſen 
ſogleich eine freimillige Kollekte bei ben Einwohnern veran- 
faltet wurde. Die Hofpitalpfrlindner, die Waifenkinder, 
fo mie auch die Kinder der Mädchen:Anftalt, find an dies 
fem fhönen Tage auch feftlich bewirthet, und nod) mehrere 
Mohithaten für die leidende Menſchheit geſpendet worden, 
damit ſich alles mit Freuden an diefen herrlichen Tag noch 
bis im die ſpaͤteſten Zeiten hinaus angenehm erinnern mödte. 


aireutb. Außer der Inſpektion der hiefigen Gar= 
— Seite der Genetale v. Treuberg und 
v. Dies batte auch einige Tage früber, am 28. Mai, er 
dem Maffenübunasplage in dem Hofgarten cine Revle 
über unfer ſchoͤn equipirtes, mohlgelibtes Kandwehr- Bataillon 
fiat. Major Mündy bar fih um den gutem Buftand dies 
fe$ Bürger-Baraillons bleibende Verdienſte erworben. Diefe 
Mufterung, von einem fhönen Fruͤhlingsmotgen begünftigt, 
ſchloß mit einer feierlichen Kirchenparade. — 


Schweinfurrb, am25. Mai, Der gedeitlihe Zuftand 
aller Saatfrlichte und die aͤußerſt glinftige Witterung laffen 
eine febr gefennete Erndte im Getreide erwarten. Die Anfangs 
Mai anhaltenden Regenaliffe baben die Baumblüthen vom 
Ungeziefer gereinigt, und man fiebt eıner reichlichen Obſt⸗ 
etndie entaegen; die Zwetſchgen haben ſich um Uebermaaße 
angehaͤnat. Auch der Weinfted verlpricht einen reichlichen 
Ertrag. Der Ruͤbſamen ſteht vorttefflich. — 
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Straubing. Unfere Unterbonaufreis-Regierung ſcheint 
mit jener des Oberbonaufreifes zu wetteifern, in Belebung 
"der Bewohner für die Forſchung und Würdigung der tö= 
mifchen und germanifchen Alterthlimer in den Gegenden. 
Sie fordert auf, wegen Ausgrabungen von Werken ber 
Bildhauerkunft, merfwürdiger Steine mit Inſchriften, Urs 
nen, Münzen u. dgl., ober zu Anzeigen, wenn foldye Ur« 
berrefte der Vorzeit ſchon im Wefige von Privaten find. 
Solche Mittheilungen bedürfen keiner Foͤrmlichkeit, fondern 
werden in jeder Form dankbat angenommen. — In andern 
Kreifen fcheint für ſolches edle Bemühen noch keine Mege 
famfeit bemerkbar zu fepn, am menigften an dem Site 
der Wiſſenſchaften. — 


Machrichten vom Auslande. 


Berlin. Se. M. der König bat dem evangeliſchen 
Bifhof Boromski in Königsberg, im Anerkenntniffe ſei— 
ner bis zum hoͤchſten Lebensalter mit ungefhmädtem Eis 
fer fortgefegten und immer als verbienfllich erprobten Der 
rufse Thätigkeit, die Würde eines evangelifchen Erzbiſchofs 
ertheilt. — Unfere Univerfität bat jegt mehr auswärtige 
Studierende ald je ehevor. 
feffors Eihhorn von Göttingen find viele Zuriften bewogen 
mworben, bieher zu fommen, während fie ſich mehr nad 
Süden mwendeten. Auch find die Studierenden mit einem 
vortrefflichen Geifte befeeit, und man vernimmt bier feit 
langer Zeit nichts mehr. von der fhmäblihen Wuth der 
Duelle, welche immer mehr in dem füdlihen Bayern 
einheimiſch geworden find, — 

Warfhau. Am 28. Mai beehrte Se. Maj. ber 
Kaifer dahier ein Volksfeſt, das auf Seine Koften unter 
freiem Himmel veranftaltet, und mobei mehr als 80,000 
Menfhen zugegen waren, auch ſodann Abends einen Ball, 
den die Stadt auf dem Nathhaufe gab, mit Seiner Ges 
genwart. — 

Xondon, 27. Mai. Am Montag in ber Mitter« 
nachts⸗ Stunde fam ein ſchon etwas Ältlicher Herr, bem 
Anfehen nad) ein Mann von Welt, mit einem Frauen» 
zimmer, welches 28 bis 30 Jahre zählen mochte, in 
einem Londoner Gafthofe .vom Zten Range an; das Paar 
ließ fi) dort ein Zimmer anıweifen, und der Here dete 
langte um 6 Uhr gemedt zu werden. Das geſchah auch 
pünktlich. Der Unbekannte verlies das Gaftbaus um halb 
7 Ubr und fhärfte den Aufmärtern ein, die Dame, melde 
der Ruhe fo fehr benoͤthigt fep, ja nicht zu flöhren. Um 
Mittagszeit dachte die Frau vom Haufe, der Langſchlaͤſerin 
möchte vielleicht eıme Unpägtichkeit zuaeftoßen fepn, ſchüch 
ſich in ihr Schlaf» Zimmer, zog die Vorbänge auf, und 
fand bie Arme im — Todesſchlafe — mit einem feibenen 
Halstuche erdroffelt. Die Polizei verfolgt dem Mörder, 
welcher indeß alles mit fih genommen bat, was nur its 
gend auf feine Spur leiten koͤnnte. — 

— John Miers erzäblt in feiner Reiſebeſchreibung durch 
Chili und die la Piata- Provinzen manche merkwürdige 
Charaktetz uͤgt der Eingebornen. Er theilt von ihrem Hang 





Durd den Abgang des Pro: - 


zum Stehlen folgende Thatfachen mit: Ein Kleinhändler 
kaufte in einem Gewölbe flr 2000 Piafter Waaren, und 
bezahlte bie ganze Summe baar, Eonnte fih aber babei 
nicht enthalten, einen Shawl insgemein mit zu verpaden, 
ber kaum einige Piafter werth war. Demohngeachtet war 
biefer Mann ein folider Kaufmann, der großen Grebit im 
Lande hatte. Noch auffallender gingen die Damen bafeibft 
zu Werke, als fie bei emem Balle, ben ber norbameti= 
kaniſche Gonful gab, während vieler Umarmungen, wo— 
mit fie die Lady Cochtane begrüfßten, dieſelbe ihrer Dias 
manten beraubten. Naͤchſt diefer Untugend werden Män« 
nee und Frauen von einer vorherrfchenden Leidenfhaft zum 
Spiel beberefcht. Man ſieht, fo verſichett der Verfaffer, — 
oft Mönche fogar auf den Straßen fpieien: „Kopf ober 
Schrift oben?” — Ferner wird berichtet, daß die jun» 
gen Leute, wenn fie zwölf bis vierzehn Sabre alt find, 
die Univerfität verlaffen, und Staatsämter grhalten! — 
Die dortigen Staatsmänner find daher Staatsbuben! — 


Erfedigte Stellen. 
Die Pfarrei Lupe, Ldgs. Nabburg. Die Wallfahrt: Prie: 
fterftelle zu Amberg. Die Filial⸗Schullehrerſtelle in Unter: 
elchenbach, Diſtr. Schwabach, mit 291 fl. Ertrag. 


Anzeigen. 
800. 5a) Bekanntmachung. 

Anf Requifition des k. Kreis⸗ und Stadtgerihts Mün- 
hen werden die im diefeitigen Gerichtöbezirke liegenden Rea: 
litäten fammt Haus: und Baumannsfaprnig der. Dr. Zintl- 
fhen Realitäten gang oder tpeilmeife in dem zu Kirchtrudering 
gelegenen Wohnhaufe 

am Dienftag den 7. Juli Bormittags 8 Uhr 
und die folgenden Tage auf dein Wege ber öffentlihen Ber: 
fteigerung an die Meiftbietenden verkauft. 

Sie befteben : 

1. Halber Heumaper : Hof 
A, in Gebäuden: 
1) das gemauerte Wopngebände mit daranftoffenden Sta- 
del und Stallungen; 
2) das feparirt ftehende Defonomiegebäude ; 
3) der faparirr ſtehende Stadel ſammt Wagenremife; 
B. in Grundfiüden: 
1) Ein Tagwerk und 76 Dez. Garten; 
2) ein Tagwerk 6 Dez. Gartengrund refp, Anger ; 
3) 47 Zagw. 6 Des, Asder; ' 
4) 2 Taamw. 80 Des, Wirfen; 
5) 26 Tagmw. 11 Dez. Aeder; 
6) 24 Tagw. 83 Dez Holigründe. 
U, Graffer : Hof, refp. Zubaugut 
sum Heumaper: Hof. 
1) Garten, refp. Anger; 
2) 75 Tagm. 98 Dei. Arder; 
3) 4 Zaam. 65 Dez. Wiefen; 
4) 26 Tagw. 95 Dez Holjgrund, 
11. Hofraum fammt Bemüfegärtden. 
Die Realitäten beſtehen aus 
1) verfhiedenen Haus: und Küchengeräte, ala: Käften, 

Tiſchen, Stühlen, Gemälden, Berrladen und Betten, 

Waͤſche, Lupfernen und eifernen Pfannen und Kefleln, 

Porzelain: und Törfergeihirre 1c. ; 

2) Baumannsfaprniffe, ars: Wägen, Pflüge, Sagen, Schlit. 
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tallgeräthe, Pferdege: 
eflügel, ferner Getreide, 


ten, werfchiedene Garten: und 
fhier, dann Pferde, Nindvieh, 
Brennholg, Dünger n. f. mw, 
Für die Realitäten werden im Ganzen oder theilmeife 
Angebote angenommen, jedoch die Genehmigung der Grben 
vorbehalten, und mit der Verfteigerung der Realitäten Vor: 
mittags begonnen. 
Kaufsluftige haben ſich hiezu am genannten Tage und 
Drte einzufinden, 
Münden den 1. Juni 1829. 
Königliches Landgeriht Münden. 
Steprer, kandrichter. 


816. (2a) Anfündigung. 
Die Beitfchrift: 
r alt, 


„ ur 
welche ſich des ſteigenden Beifalles gebildeter Lefer zu erfreuen 
hat, wird auch im künftigen Halbjahre regelmäßig jeden Mon- 
tag, Mittwoch und Freitag erfheinen. Der halbjährige 
Abonnements: Preis für diefes auf fhönem weißen Drudpas 
pier in großem Auartformat erfheinende Unterhaltunge— 
Blatt beträgt 2 fl. 30 Er, rhl. — Man abonnirt bei ſaͤmmt— 
lien E. Pofämtern und in allen foliden Buchhandlungen. 
Abonnements = Abfaqungen werden nah dem 1. Juli 1829 
nicht mehr angenommen, 

Münden im uni 1829. 
Die Medaktion des Unterhaltungsblattes ; 
„Aurora,” 


818. (5 0) Verfteigerung. 
Montag den 15. Juni und den folgenden Tagen werden 
in der Dienersgafie Mr. 158, im 1. Stock Wormittags von 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr nachſtehende 
egenftände gegen baare Bezahlung Öffentlich verſtelgert, als 
verlölstenen Silbergeräthe, Spiegel, Seflel, Eanapees, Tifche, 
Gomode: und Kleiderkäften, Zinn, Gläfer, Betten, Matragen, 
Tiſch⸗ und Bettwaſch, werfhiedene Sorten Weine und franz 
zöfifche Liqueur, dann Waarenfäften, Buden, große Oeltruhen, 
und mehr andere Handlungs» Utenfilien. Wozu Kaufliebha: 
ber eingeladen find. 

815. In der Ant, Weberihen Buchhandlung am Rin: 

dermarlte ift zu haben: 

Sammlung verfbiedener Kirchenmufiten zur Erhebung der 
Andacht beim öffentlichen Gottesdienfte für Orcheſter in 
Partitur von W. A. Müller, ıv Band. 1 fi. 48 Fr. 

Blumenkranz. Cine Sammlung gefaͤlliger Mufitftüde zur 
angenehmen Unterhaltung am Pianoforte von W. A., 
Muller. 18 Heft. 4 Hefte Eoften af. 42 fr, 


708. (26) Das in einer ſehr fhönen, gefunden, romantiſch 
angenehmen Lage zwiſchen Wolfratshanfen und Benes 
dDiktbeuern, 10 Poſtſtunden von der E. Haupt: und Re: 
fidenzftadt Münden entlegene ehemalige Ghorftift: Gebäude, 
rev. ſchoͤne Schloß Bayerberg, welches über 50 große und 
Beine Zimmer in ſich faßt, von denen 14 — 15 bereits mo: 
dern meublirt find, wofelbſt fib auch zur Unterhaltung ein 
huͤbſches Billard, Klavier, dann ein fhönes Privattheater mit 
mehreren Dekorationen und Meiner Theater : Garderobe befins 
E 
2 
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Wochentage Namenstage 
— 








Donnerflag —— 
12 Johann Far, 


Freit ag 


det, dann Stallung und Remiſe, nebſt zwelen mit Mauern 
umfangenen, mit verſchiedener Gattung tragbaren Obfibäu- 
men ıc. verſehenen Gärten, ift fogleih im Ganzen oder theil: 
weife für Sommeraufentpalt oder au jahrweife zu vermiethen. 

Nachdem am obenerwähnten Schloße die Loifach vorbei: 
fließt, fo wäre dafielbe für ein Erziehungs: Inftitut oder Ins 
duſirie⸗ Fabtikanſtalt um fo geeigneter, nachdem man fehr 
leicht und billig jedes Product mittelft Flößen mach der Haupt⸗ 
ſtadt führen Bann; zu diefem Zwede werden auch auf Ver: 
langen Dekonomiegebäude , Aeder, Wiefen und Waldungen, 
gegen billige Bedingungen überlajfen. 


802. (3 5) Es find zwei fehr fhöne, an der belebteiten 
Promenade Münchens gelegene Gärten aus freier Hand zu 
verkaufen, Der eine ift ein Luſtgarten mit einem gemauerten 
MWopnpanfe, welcher fih für eine Herrfihaft oder aud für ei- 
nen Gärtner eignet; der andere mit enalifher Gartenanlage 
iſt für eine Wirtpfhaft pafiend, bei welchem ein unterneh · 
mender Kaffetier oder Wirth gute Mechnung finden möchte. 

Nähere Nachricht ertpeilt 
Gl. Rappolt, k. Advokat und öffentl, Notar, 
Wittelsbacherplatz Nr, 1359. über 2 Stiegen, 





Mildthaͤtigkeit. 
Für die Abgebranuten zu Atting: Nahmeis „ 404 kr. 
An 9 Juni eingegangen von A. F. unter Dem Motto: 
„Wenn ich auch Dadurch nur eine Thräne troduen Fan, 
„Nimm es vor die fhönfte Geelenfreude an. „ . 404 fr. 


- Summa . . ıfl. 21 Er. 


gott 
In der Mündener Ziehung wurde gezogen: 
3 5 8 5 9 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Regensburg den 20. Juni. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Am 5. Juny. Mathias Qu, von Altenberg, Log. Lau— 
ingen, Kanonier vom 1. Artill. Reg., 23 I. a., an Hirn: 
erfchüfferung. ER 

—* — Andreas Pfeiffer, von Veitshoͤchheim, Lg. 
Würzburg, Tambour vom 2. Ein. nf. Rea., 29 I. a., an 
der Lungenſucht. ß 

Am 8. — Tb. Geigenberger, Pfründnerin, 53 I. Aw 
aus dem hl. Geiftfpital an einem organifhen Fehler in Folge 
eines Brandes. Ant. Deible, bürgl. Glafermeifter, 2 J. 
a., am Blutſturz. Ant. Schreiber, bürgl. Melber, & J. 
a., an den Folgen eines organiſchen Fehlers im Unterleib. 
Barb. Sailer, Mebgers: Tochter v. Haacburg, 32 J. a, am 
Nervenfieber. : . j 

Am g — Hr. Wolfg. Boͤck, GErkarmeliten: Prieſter, 69 
3. a, am Nerven: Schlag. 

Auswärts iſt geflorben: 

In Bamberg, den Rn — der quiese, k. Schulden: 
tilaunas.Rommiffäe Hr. Fleifhmann. 

. Sn Straubing, Or. 5.9. P. Pammer, bürgerl, 
Hausbefiger und Por-Dffitant, 





Theater, Abendellnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
ö— — —— — — — — — — 


Im Frohſinn (im Sommer:Lokate des Glasgartens wor dem Angerthor): Tanzunter⸗ 
haltung. Auf. 7 Uhr Abends, j 





Der Baperiihe Volksfreund. 


Freitag. 


Aus den Gedichten Königs Ludwig von Bayern: 


. Das deutfhe Reid. 
Trauriges Bid des Reiches der Deutſchen, zweitens er 
dler! 


Wo zwei Köpfe beſteh'n, ah! da gebricht «6 an Kopf. 


In ein Stammbudh gefhrieben. 
Laße die Menfchen verläumden, die immer es thaten, 
Gräme darüber dich nicht, nie denn verringertö den Werth. 
Aber nicht Menfchengerede, das eigne Bewußtſeyn entfcheidet ; 
Gluͤcklich! wer gleih Dir immer der Tugend iſt treu. 


Tages» Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 12. Juni. 
— Heute und Morgen werden Se. Erz. bar Herr Erz⸗ 
bifhof das heil. Sakrament der Firmung in der Metros 
politan » Kicche verrichten. — 


— Heute Morgen find die beiben k. Kabinets ⸗Sekretaͤre 
v. Kreuzer und Grandauer, dann bie beiden Bureau» 
Setretäre Fabrmbadher und Dr. Weichfelbaumer 
nad Bruͤckenau abgereist. — 


Kay: Bereits kehten mehrere Kurgäfte von der Heilquelle 
Gaftein zurück, weiche behaupten, daß heuer deren Wirs 
kungen von ganz außerschentlicher Stärke fi) an dem 
menſchlichen Körper äußern ſollen. — Wie man vernimmt, 
hat das hohe Waffer mehrere Brüden, unter welchen ſich 
au) die bei Ebersberg unweit Linz befindet, wegge— 
riſſen, und dadurd die Unterbrechung der Pafverbindung 
herbeigeführt, Auch die Salzach ift fo bedeutend ausge— 
treten, daß fie die Landſtraſſe zwifhen Freilaffing 
und Salzburg gehemmt hat, — 

— Anton Geiger, Schloffersfohn aus Oberglinzburg, 
bat für das königt. Hofsund Mationats Theater eine neue 
Art Keſſels Pauten erfunden, und an denſelben eine 
ſolche küuſtliche Vorrichtung angebracht, dag man fie nicht 
nur in einer Oftan = Reiter, (nämlich von der großen Of: 
tave das F. im Baß angefangen, bis in das Feine 
F.); fondern auch nach einem oder zwei Takten in Prefto 
Tempo, mittels eines Triebes von Oben mit den Hin» 
den, oder durch ein Schubrad mit den Füßen von Unten, 
ſchnell und leicht ohne Schrauben in alle Tonarten umflims 
men kann. Diefe fehr elegant gearbeiteten Inventions— 
Pauken zeichnen ſich befonders auch durch Stärke des To— 
nes und des Wohlklanges aus, ſind bei dem politechniſchen 
Veteine geprüft, fuͤr wohlgelungen und zweckmaͤßig anerkannt 
worden. Diefes ehrenvolle Urtheil hat ſich für den geſchickten 
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München, den 12. Juni 1829. 


Verfertiger auch bei der Hauptprobe beftättiget, welche im 
Muſikſaale des k. Hoftheaters am 27. April in Gegenwart 
des k. Oberſtſtallmeiſters Frhn. v. Keßling, des k. Hofmus 
fit- und Hoftheater · Intendanten Frhen. v. Poißl und meh⸗ 
retet angefehener Muſikfreunde ſtattgefunden hatte. Moͤge 
der Erfinder und Verfertiger dieſet hertlichen Arbeit jene 
Anerkennung und Unterftügung finden, bie ihn zur fernern 
Thaͤtigkeit ermuntert, — 

Zhüngersheim, (Unt. M. 8.) 6. Juni. Der ver 
beurathete b. Kleinhanz lag feit einiger Zeit am hitzigen 
Fieber krank, und gefiern Morgens, als fein Waͤrter noch 
fchlief, Iprang er aus feinem Berte, ergriff ein Meffer 
und ermorbete augenblicklich fein einjähriges Kind im 
Schlafe, brachte feiner Frau auch sinige Wunden bei, und 
ſtuͤtzte ſich ſonach drei Stockwerkhoch auf die Straffe. — 
(Zur Warnung.) — 


Eine Anfiht aus den Rheinlanden über die 
Gedichte unfers Königs. 
(Auszug aus einer brieflihen Mittheilung.) 


Ben dem Schatten, ben bösartig gefinnte Menſchen 
verfucht haben, auf den Verfaffer in Beziehung auf feinen 
intellectuellen Charakter zu werfen, indem fie feinen telie 
giöfen Ideen eine der Bildungsſtufe des Beitalters unan- 
gemieffene Richtung unterfhoben, konnte wohl nidyts über« 
rafchender ats diefe Erſcheinung ſeyn; aber auch nichts 
mehr, kraͤftiger und fprechender dazu dienen, die Licht» 
feite des Pöniglihen Sängers zu zeigen, ale eben biefe 
Dichtungen. Die Reifen nad Nom, z. B. melden man. 
die Deutung gab, als läge ihnen dloß eine gewiffe Hin— 
neigung zu devoten Uebungen zum Grunde, mie ganz an= 
ders erſcheinen fie jegt! Wie fchoͤn entfalten diefe Gedichte 
den Elaren hochsebildeten Geiſt, den Geſchichte und Kunft 
zum claffifehen Boden binziehen, — das tieffühtende Ge— 
müıh, das bald feine Alagen an den Ruinen gefhmwuns 
dener Mömeraröge aushaucht, bald den Werfen alter und 
neuer Kunft feine Huldigungen zollt, bald vom milten 
Himmel diefes einzigen Landes erbeitert, feine Empfin» 
dungen für das lebende Schöne in feitener aber reiner 
Gut ausſtroͤmt. — 

Wie teöftend dem Menfchenfreunde find aus der Feder 
eines Königes die Gedichte an die Hellenen? und dann, 
was mic) fehr, fehr anzog, feine Löfttichen acht Chöre, 
(im 1. Theil) diefe Bluthen und Früchte eines Geiſtes, 
der eimen tiefen Blick in das Leben that, fo mie eines 
reichen Gemlihes, das Krone und Gcepter vergeffend, 
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fi bloß Menfh unter Menfchen fühlend von allem was 
menfhlih ift, fo warm, fo innig angezogen wird. — 
Seine Gefühle als Gatte und Water, wie herrlich charaf- 
terifiren fie auch in diefer Beziebung den gefrönten Sänger ? 
Dod — mie kann es anders feyn bey einem Könige, 
ber mit Schilter aufſteht und mis Göthe bie 
Nacht begrüßt! Schiller fagt: 
„Es folk der Dichter mit dem König gehen, 
„Denn beyde wohnen auf der Menfchbeit Höhen.” 
Hier vereine fi ber König mit dem Dichter in einer 
Perfon und auf der Menfhheit ſchoͤnen Doppel = Höhe 
thront fo: Bavariens Ludmig! 


Ein eruftes Wort über Preffreiheit. 

Die Preßfreiheie ift für Staaten und Völker 
ein erhabenes Geſchenk. Nur als Edle foll fie aber audy 
von Edien gepflegt und erhalten werden. Mirb aber 
diefe hobe Gabe zum Zummelplag indufkrielier Gierdr, 
auf Koften der öffentlihen Meinung ein einträgliches Gen 
merbe zu conzegioniren, fo bat dieſe feientivifche Frucht 
der Beit das Geſchick, gleich der lieblichſten Pflanze, ber 
man den ſchoͤnen Blürhenfhmud raubt, um bas Gift 
daraus zu prefen. Mir fhauen mit Wehmuth in jene 
Jahthundette Italiens zuruͤck, wo ein gereister Maͤchtiger 
oder Reicher einen Bandit werben konnte, um mit einer 
Summe den Gegenſtand ſeiner Rache morben zu laſſen, — 
wir fteuen uns, jener Zeit entwachſen zu ſeyn, wo das 
Fauſttecht die Öffentliche Sicherheit der Perfon oder dee 
Eigenthums gefährdet hatte, und gelibte Meaelagerer jedem 
Burg · und Landfriede Hohn geſprochen hatten, 

Das Gebiet der Preßfrepbeit iſt nicht rein von 
jenen widrigen unmlrdigen Erfheinungen, nur unter ans 
deren Hormen, — Um eine Inferatgebühr ift Niemand 
fiher, gleich in jener Banditenzeit, moraliſch verwundet, 
oder an ſeiner Ehre gemordet zu werden, was für den 
Zuſtand einer moralifgen Ordnung, unter den Beitgenoßen 
empfindlicher ift, als der phyſiſche Meuchelmord, Das 
Fauſttecht iſt gleichfals nur unter einer thlifchern Mar 
nier wieder gefehrt, gegen den Beſitz des Mufes, der 
Friedlichkeit und der Ehre, Jeder, der nichts mehr von 
biefen zu verlieren bat, Pann ohne iraend eine Achtung 
‚mit freder Tuͤcke um ein paar Thaler Inferatgeblihr, feis 
nem Nebenmenfhen in den Weg treten, und feinen Mas 
men fhänden, — Die Öffentlihe Ehre und Beruhigung 
ift wahrhaft unter diefem anarchiſchen Buftande der Preß 
frepbeit von allem Schutze des Rechtes und Berichtes losge⸗ 
fagt. Die Hoheit der Sache iſt umlagert, von Wer- 
dungen; bie nur von biefen Leuten aus dem verlejten Ges 
biete der Moralität und gefellfhaftlichen Ordnung leben. 
Das auffallendfte dabei ift, daß im diefem wichtigen erhas 
benen Gebiete derlei Gaunerepen eine Furcht nimmer gegen 
bie Autorität zeisen, da diefe kaum mebr Kraft und 
Macht verräth, die Schranken gegen diefen öffentlihen 
Mißdrauch und Unfug der Preßfreibeit zu ftellen. 








Machrichten vom Auslande. 


Darmftabt, 6. Juni. Wegen plöglich eingetretener 
Krankheit S. K. H. des Großhetzogs wırd das auf Mons 
tag den 8. d. angekündigte Schaufpiel nicht gegeben werden. 


Koblenz. Am 4. April ſtatb zu Cochem der Schreis 
nergefelle Schröder aus dem Holfteinifden, evangel. Con» 
feffien, welcher auf dem Punkte war, ſich dalelbſt haͤuslich 
niederzulaffen. Der katholiſche Pfarrer und Dedant Brühl, 
duch Krankheit verhindert, lieg das Begräbnif deſſelben 
durch feinen Vikar, unter Begleitung der Schuljugend 
feierlich begehen ; er felbft aber hielt nachher ber dem kırdy= 
lichen Gottesdienfte für den Verftorbenen eine Rede, in 
welcher er feiner Liebevoll gedachte, und die Gemeinde zur 
Eintracht und Naͤchſtenliebe ermahnte, Die k. Regierung 
zu Koblenz hielt es für Pflicht, in dem an Sr. SM. dem 
König monatlich zu erflattenden Zeitungsberichte hievon Fr» 
waͤhnung zu thun, und empfing hierauf folgende allerhoͤchſte 
Kabinetsorbre: ,, Aus dem Zeitungsbericht der Regierung 
zu Koblenz dom verfloffenen Monat habe Ich den von dem 
Batholifhen Pfarrer, Dechant Brühl, bei Gelegenheit des 
Begräbniffes des evangelifchen Schreinergefellen Schröder 
bethätigtem chriftlihen Sinn mit Wohlgefallen erfehen, und 
gebe bir Megierung auf, Mein beifälliges Anerkenntniß 
deſſelben durch das Amtsblatt bekannt zu machen. Berlin 
den 16. Mai 1829. Friedtich Wilhelm.“ — 


— In Madrid iſt Elırzlich eine koͤnigliche Verordnung 
erfchienen,, melche feftfegt, daß, wer bei irgend einer 
Religionshandiuna, bie Gott, den Geiſtlichen und der Kirche 
gebührende Achtung verlegt, ins Gefaͤngniß geworfen, „oder 
mit mehrjähriger Galeerenftrafe belegt werden fell. — 
Mer fi an den Kirchthüren verweilet, nur um ſich bie 
Zeit zu vertreiben, ober mit Leuten zu unterhalten, folf 
zu 100 Ducaten Geldftrafe, oder 6 Monat zu den Gas 
(teren verurtheilt werden. Wer ſich oͤffentlich unanſtaͤn⸗ 
diger oder fluchender Worte bedient, oder gar frecher und 
unfittischer Handlungen gegen das ſchoͤne Geſchlecht ſchuldig 
macht, foll 50 Ducaten Strafe, oder 6 Wochen Galeeren« 
dienft leiden, (Da bitte man in Münden u. ſ. f. viel 
zu flrafın, wenn es aud nur bes Fluchens, oder ber 
Sittentofigfeit wegen wäre, — Churfücft Marl. aud 
fein Vater Wilhelm erliefen im gleichen Dingen auch 
firenge aber nicht fo ſtrafteiche Verordnungen für den Öffent« 
lihen Anftand.) — 

— Der Eultan, ber ſchon fo viele Reformen bei feinem 
Volke durcharführt bat, hat jest abermals ein altes Wor« 
urtbeil deſſelben vernichtet. Er bat nämlich ben Frauene 
zimmern die Freiheit gegeben. Sie dürfen ſich jegt öffent« 
lich zeinen. Der Kaiferliche Harem und bie Harems ber 
Miniftee find mit ihrem Beifpiele vorangegangen, Zum 
großen Erftaunen der Franken in Pera find dıe Hofdamen 
Öffentlich erfhienen, in Schnürleibern und mit frangöfifcyen 
Handfhuhen, — 
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Bekanntmachung 
über ven Fortbeftand meines Kinder:Kranken:Inftituts. 


Sn Bezug auf die von dem Unterzeichneten unterm 
4. Februar verfleffenen Jahres in öffentlichen Blättern 
allgemein bekanntgemachte Darftellung des von mir mit 
Genehmigung ber k. Poligep= Direction dahier errichteten 
Kranteninftitutes für arme und unbemittelte Kin 
der für den Verlauf des erſten Beftandjahres fühle ich 
mid; verbunden , auch Über den Fortbeftand des ten Jchs 
red das geeignete Refultat in Kürze zur Öffentlichen Kennt« 
niß zu bringen, 

Am Sahre 1828 wurden in dieſem Inſtitute 115 
arme und unbemittelte kranke Kinder behan— 
deit, wovon 10 an nachſtehenden Krankheiten ſtarben: 
Zwey an ber hitzigen Gehirnhöhlenwafferfudht; 1 an ber 
englifhen Krankheit und Lungenſchwindſucht; 1. an dere 
nachlaͤßigter Lungenentzündung ; 1 an Wafferfrebs ; 1 an 
ſchwarzer Gelbſucht; 1 am ſchweren Zahnen ; 1 an Mile 
lorifhen Asıhma; 1 am häutiger Bräune, und 1 am 
Meroenficber. 

Der blrgerl. Hanbdelsmann Hr. Ralling als Kaßier 
diefes Inſtituis hat unterm 1. Map d. 9. über alle Ein» 
nahmen und Ausgaben umftändlihe Rechnung abgelegt, 
roricher zufolge an baatem Kaffa = Reft 40 fl. 35 fr. 2 pf. 
verblieben. Diefe Abrechnung wird nun aber jedesmal in 
der Folge am Schluſſe des Fahres gemacht werben. 

Mäherer Bericht während dem Beftande von 2 Fahren 
des Inſtituts wird im einem eigenen von mic verfaßtem 
Program naͤchſtens folgen, und jedem Mohithäter, wel— 
her bisher einen jührlichen Beptrag diefem gemeinndglichen 
Inſtitute fpendete, ein Eremplar hievon zugehändiger werden. 

Schluͤßlich fühle ih mid au verbunden, Herrn 
Wenger, Bürger dabier, der ſich bisher mit Einſammlung 
der mildtHätigen Bepträge thaͤtigſt befhäftigte, im Namen 
der Armen Öffentlichen Dank adzuftatten,, verbunden mit 
dem Wunfde, daß er noch fernershin mit dieſen frommen 
Eifer der leidenden Menſchheit dienen möge, 

Münden den 25. May 1829. 

Das Handelshaus Dr. Heinrich Vogel, 
Büttel und Kalling, als Arzt des Kınder= Kranken: 

als Kafıer. JInſtituts. 


Anzeigen. 


819. (30) Bekanntmachung. 

Zur Beraffordirung der Reinigung des —— 
für ſammtliche Straffen der k. Bauinſpektion München I, 
links der Ifar im Wege öffentlicher Abſteigerung wird Rom» 
miffion im Bandgerichıs:Rofale auf 

Breitag den 19. Juni Bormittags 8 Uhr 
angefept, und werden dazu Akkordluſtige vorgeladen, 

Muͤnchen den 8. Zuni 1829. 

Könıgliches —— Münden. 
I, im 


Ha ? e r, 1. Pfeffer. 
Iſta, Rechtspr, 


818. (3 b) Verſteigerung. 

Montag den 15. Juni und den folgenden Tagen werden 
in der Dienersgaſſe Nr. 158. im 1. Stock Vormittags von 
9 bis 42 Uhr und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende 
Gegenftände gegen baare ige öffentlich verſteigert, als 
verfchiedenes Silbergeräthe, Spiegel, Seſſel, Sanapees, Tiſche, 


‚Somode: und Aelderkäften, Zinn, Gläfer, Betten, Matragen, 


Tiſch und Bettwaſch, verfchiedene Sorten Weine und fran— 
zoͤſifche Liqueur, dann Waarenkäften, Buden, große Deltruhen, 
und mehr andere Handlungs = Utenfilien,. Wozu Kaufliebha: 

ber eingeladen find. , - 


822. AUntündbigung. 
In der 3. 3. Lentnerfhen Buhhandlung ift mit 
fl. 30 kr. auf folgende Drudfcrift zu pränumeriren: e 
Spehhan, J. v., Lieutenant und Chemiker, richtige 
Angaben und Votſchriften Uber folgende 46 Arcana. 


nhalt. 

i) Ein Mittel gegen Muttermaͤler und Geburtsflecken. 

2) Ein Mittel gegen Leberfleden, 

3) Ein Mittel gegen die Sommerfproffen, aud gelbe Haut 
wieder weiß zu machen. 

4) Rother Haar blond zu färben, 

5) Rothes und areiſes Haar braum zu färben, 

6) Rothes, greifes, und jedes helle Haar ſchwarz zu färben; 
färbt nicht-die Haut, auch keinen andern Gegenftand, 
als nur allein Haare.) 

7) Ein Mittel, welches das Haar verfhönert, den Wuchs 
deffelben befördert; auch auf kahlen Stellen Haare wies 
der herftellt, wenn fie nicht gänzlih abgeftorben find.) 

8) Haare im Geſicht und an den Armen ausfallen zu maden, 

9) Ein Mittel gegen Warzen. 

10) Ein Mittel gegen Flechten und Hautausſchlag. 

11) Eine Waſch Effeng, melde die Haut weich und zart macht. 

12) Die berühmte türfifbe Waſch-Eſſenz. 

15) Ein Zahnpulver, welches die Zähne reinigt, weiß macht 
und erhält, auch zuglelch gegen den übeln Geruch aus 
dem Mund fhüßt. 

14) Eine Tinfrur, melde das Faulen der Zähne verhindert, 
und gegen Zahnſchmerzen ſchuͤtzt. 

15) Schwarze und gelb gewordene Zähne binnen wenigen 
Minuten weiß zu maden, 

16) Eine Eſſenz, wovon 8 Tropfen In warmes ober Faltes 
Waſſer gegoſſen, zum Rafiren hinreichend find, 

17) Ein Mittel gegen Hühneraugen, 

18) Ein Näucer » Epiritus, ermas weniges davon auf ein 
heißes Eifen oder auf den Dfen gegoffen, verbreitet den 
angenehmften Geruch, und reinigt die Luft, felbft vom 
Tabaksraucı. Auch Bann man Meublen und die feinften 
Kleidungsfludte damit befprengen, indem es das probatefte 
Mittel wider die Motten if 

19) Ein Mittel, jeden Fleden aus wollenen Zeugen zu bringen, 

20) Stiefeln und Schuhe waſſerdicht zu madhen; (für Jagd⸗ 
liebhaber brfonder® zu empfehlen ) 

21) Ein Mittel gegen die Feuchtigkeit in den Wänden der Gebäude, 

22) Ein Mittel gegen den Hausſchwamm. 

23) Ein Mittel, daß die Fliegen nicht auf Die Pferde fallen. 

24) Ein Mittel, um beim Beilagen der Pferde eine mo⸗ 
mentane Ruhe zu bewirken. 

25) Eıfen und Stahl gegen dasRoften zu fhügen, oder vom 
Rofte zu befreien. 

26) Holı vom Feuer ünangreifbar zu machen. 

27) Berbrodene Merrfbsum: Pferfenköpfe augenblidli fo gut 
zu titten, daß man gleich wieder daraus rauden Pann, 

28) Dem Zinn die Farbe und Därte des Gliberd zu geben, 
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29) Goldaͤhnliches gefhmeidiges Metal zn bereiten, 


30) Dem Kupfer und Mefling eine Goldfarbe zu geben (duch 
ein Wafler.) 

31) Auf glühendem Eifen zu gehen und es ohne Schaden 
anzufaflen. 


33) Eine in Kurzem vom Papier verfhwindendeDinte zu machen, 

34) Eine desgleihen, melde in 6 Tagen verfchwindet, 

35) Schwimmaeräthfhaft, um ohne Gefahr zu ſchwimmen. 

36) Eine dem Eis ähnliche Maffe in einem Gläslein vorzuftellen, 

37) Brandabhalter für Gebäude, als —* Anſtrich. 

38) Zubereitung eines dem Ehampagner aͤhnlichen Welns. 

39) Riehfläfhchen, um bei Kranken nicht angeftedt zu werden. 

40) Sauer gewordene Weine wieder herzuftellen. 

41) Dem ordinären Kornbranntwein, ohne Deftilation und 
Wärme, augenbiidtich feinen üblen Geruch und Geſchmack 
zu bencehmen, 

42) Die vom Froft leidenden Glieder gänzlich zu heilen- 

43) Sicheres Mittel wider den Rheumarismus. 

44) Mittel gegen das Zahnweh. 

45) Rünftliber Eupferhaltiger Thee (zur Warnung ) 

PN Eine Nahtlampe für Kranke, auch für Reitende, 

Der Termin der Präuumeration ift vom 10. bis zum 
22, Juni, Die Gremplare werden den 23. in obengenannter 
Handlung audgegeb:n, und koͤnnen aud auf Berlangen in das 
Haus gefendet werden, 

Die Aechtheit als auch die Unſchaͤdlichkeit vorftehender 
erprobter Mittel ift ſowohl von berühmten Aerzten und ans 
dern hohen Eivil: und Militär Perfonen, desgleihen auch von 
mehreren Obrigkeiten beftätigt worden, 

Atteft. Daß die von dem Hrn. Chemiker v. Spech— 
ban in einer Druckſchrift bekannt gemachten Arkana nicht 
Beinen fhädlihen, der Gefundheit irgend nachtheiligen Be; 
ftandtpeile enthalten, fondern vielmehr ihres Nubens halber, 
den fie, in den geeigneten Faͤllen angewandt, fliften koͤnnen, 
alle Empfehlung verdienen, wird auf den Grund der Arztli: 
chen Prüfung er amtlich bezeugt, 

Münden den 6. Juni 1829. 

dk. 5.) Medizinalrath v. Dumpof, 
Kreis» Stadtgerichts und Polizeiarzt. 


810. Bektanntmadung. 

In der Armendbefhäftigungs:Anftale am Anger iſt nebſt 
allen andern eingeführten Tabellen zu haben: „Tabellari: 
fhe Schulberichts-Beilag«,“ befonders für Schul: 
Inſpektoren zur Fetyaltung der normalmäßigen Angaben 
und Verminderung der Vielichreiberei brauchbar. 


821. In der Arciöftraße Mr, 221. Über 3 Stiegen iſt ein 
helles Zimmer ohne Bett für monatlih ıfl. 48 Er. zu wer 
miethen, 

823. (3 a) Es wird ein Junge von ordentihen Eltern zu 
einem Schuhmacher in die Lehre genommen, und ift zu ers 
fragen am Heumarkt Nr. 765: 


765. Bor dem neuen Thor in der Marftrafe Nro. 265. 
über eine Stiege links, die Ausfiht auf die Strafe, find zwei 
ſchoͤn meublirte Zimmer fogleih zu beziehen, 


3 Geihmolgenes Blei mit Händen und Fuͤßen umzuruͤhren. 


f E 
Wochentage | E 
a 





Namenstage | 


805. (256) Ein fhöner großer, zu einer Wirthſchaft vor 
trefftich gelegener Garten mit .. und Dekongmiegebäus 
den, nahe an der Stadt, ift aus freier Hand zu verkaufen, 
und bei Hru. Uhrmacher Kranz in der Windenmadergaffe ° 
zu erfragen, 

804- (26) Auf Fommendes Ziel Michaeli ift in dem Haufe 
Mr, 1555. an der Schäffler. und Windinachergaffe ein ange: 
nehmes, mit allen Bequemlichkeiten verfehenes Quartier * 
2. Stocke um die jährliche Miethe von 200 fl, zu bezichen, 


806. (35) Zwifchen den 2 Iſarbruͤcken Rr. 365. find wer 
gen Verſetzung vom 1. Juli an bis Mihaeli 3 heizbare Jim 
mer, Rüde, Keller, Holzlege, Stallung auf 3 Pferde, Deubo: 
den und NRemife, um 22 fl. zu beziehen; auch. Eaun ein Gar: ” 
tenantbeil dazu gegeben werden, 


807. (36) Bor dem Iſarthor Kanalftraffe Nro. sı. über 
2 Stiegen find wegen —— Verhaͤltniſſen 3 Zimmer, 
Kuͤche, Keller, Dolzlege, Boden, fogleih bis Michaeli um zo f. 
zu beziehen, Das Nähere dafeldjt über 1 Stiege, = 


779. (2) Bei Untergeipneten find Diefer Woche wieder zu 
billigen Preifen und aͤcht zu bekommen: alle Gattungen Hol: 
länder Blumenzwiebel, Sämerei-Pflangen, Bäume und Ge 
ſtraͤuche, einzeln und in Parthieen, worüber Kataloge gratis 
gratis abgegeben werden, 


Die Herren: Kone. Mulser, 8, DOberaufichlags: Beamter 
in Würpburg,, mit Fräulein Thetes v. Widder, k. Staats+ 
rathe:, Geueral:Kommiflärs: und Regierungs:Präfidentens: 
Tohter. Heine, Martin, k. Regim,Quartiermeifter und Res 
vifor bei der 4. Armee: Divifion In Würzburg, mit Fräulein 
Sophia v. Pierron, St. Anna Stiftödame und DObriftenss 
Tohter. A. Steigenberger, b. Taſchnermiſter, mit M. Schwai⸗ 
ger, b Zrüffeljägers: Wittwe, I. 3. Kalteneder, b. Sieb: 
madher, mit M. A. Hörl, Hief. bürgl. Hofſiebmacherstochter. 
5, Raudenberger, b. Schachtelmacher, Wittwer, mit M. Mapr, 
yon Mirdergrasifing, FJ. Yara, Fein-Gold, und Siiberdraht« 
zieher, mit R. in DR b. Schneidermeifterdtochter. Ludw. 
Rapeller, Schugverm. und Oberminiftrant der Metropolitan: 
Pfarrkirche, mit Mm. R. Schwaiger, von Wollnzach. 


Eheliche Verbindung auswaͤtts: 
Zu Nuͤrnberg, Hr. Aug. Fiſcher, Lieutenant vom k. Sten 
Lin, Inf. Keg., mit Fräͤul. v. Hammer, 





Auswärts iſt geſtorben: 

Yu Kigingen, den 5. Juni, der penſ. Bataillond: 
Arzt Bullmann im Ösften Lebensjahre. 

Fu Dof, Hr, Patrimonialrihter Meper. 

Zu Neuburg ald., Hr. K. $. 9. Lüder, penſ. Aus 
ditor im 7. Lin, Inf. Reg. au Adelheid Keller, Freifrau 
v. Schleitheim, Abtiifin des aufgelösten adelichen Da: 
menftiftes Edelſtaͤtten. 

5 Fngoltadt, Sr, A. Galler, Lehrer und Mefner 
im beit. Geift:Spital. 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks .Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — —— — — 


Freit ag hr Johann Fat, | Im neuen Haufe: Der Puls, Luffpiel, Dann: Alziblades , Divertifiement. 


Sonnabend " Ant. v, Padua. 


’ 





Sonnabend. 


Volks : Chronik, 


Die Anordnungen Herzogs Wilhelm V. von Bapyern 

’ im $. 1580 bemweifen gu Genüge, mie er barauf gebrungen 
babe, daß die 1800 Mann Fußvelk, und 200 Haden» 
folgen aus der Bürgerfhaft in Münden 14 Zage vor 
der Kronteihnams » Prozefion in Gegenwart eines hetzogl. 
Gomiffärs forgfättig gemuftert wurden. Man fuchte dabei 
it Beiten mahrzunebmen,, wo etwas mangle, nebftbey eine 
Gleichheit in den Mlftungen "und Anzügen zu erzielen, 
Daber ward der Magiflrar eemuntert, mehr Harnifche und 
Partifanen, mit ſchwarzen unb gelben Franzen, anjus 
fchaffen, ja 200 bis 300 Mann angefefener Bürger zu 
bereden,, fich gleichförmige Hofen won rothem oder hell» 
blauem Tuche machen, und felbe gleich verbrämen zu laſſen. 
Selbſt die landeshertl. Pfleger und Richter wurden er» 
mahnet, mit ihren Pferden und Dienern jedesmal mobl 
ausgerliftet ben der Ptozeßion zu erfcheinen. Den Schluß 
machten dann jederzeit die zur Öffentlichen Gicherbeit auf: 
geftellten AB Schaatwaͤchter mit ihren Rottmeiftern. Sie 
waren bey folchen Gelegenheiten in Roͤcke von der gelben 
und ſchwatzen &tadifarbe gekleidet, mit ihten Helmen, 
Bruftparnifhen und Hellebarden bewaffnet. Die Abficht 
des Landesflrftens mar zwar hauptfaͤchlich, diefe religiäfe 
Fenerlichkeit hiedurch zu verheerfichen; allein er mollte 
auch, wie er fi ſelbſt ausbrüdte, ben ſolchen Gelegen⸗ 
heiten die Menſchen zum Ernſt in der Noth aufwecken, 
und auständifchen Fuͤrſten einen refpeftabien Begriff von 
Baperns wehrhaften Männern beobtingen. Sch. 





Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den’ 13. Juni. 

— Der „Volkafteund“ hat in Mto. 79 mit ge— 
echtem Unmille die Ermwieberung im’„Deiperus”, nah 
welder bie Gedichte des Königes, falls fie im einer 
minder Rofifpieligen Auflage auch ein Gut des Volkes 
würden, dadurch den Schweinen vorgemorfen werden, 
gerhgt. — Adgefehen welche Mobbeit und Entehrung jenes 
Wunſches in dieſen Worten ſich vorgedrungen, erlaub: ſich 
jener Ungenannte als Altbayer (?) in NMr.133. des 
„Heſperus“ ferners zu erklären: „die koͤniglichenl Gedichte 
dürfen eben fo wenig als bie heiligen Lehren, dieſes Sanc- 
tum Sanetorum, den Ungebildbeten,Unmwürdigen, 
roh Sinnliden (canibus et porcis) anvertraut und 
bingegeben werden. Die Maße hebt noch nit auf der 
Mittelſtuſe der Culturleiter ıc. 20. — Wenn je eine 


Nro. 05. 





Der Baperiihe Volksfreund. 


München, den 13. uni 1829- 


Nation verdient, die Gedichte ihre # Königs in ihrem 
Herzen zu fühlen, fo-ift es gewiß die banerfce, deren 
Velßstieder, Gefangweifen und froben Töne ſich durch 


Fluten, Berg und Thal miederfinden, deren vorgüglichfte 


Brentano und Armin in der Bänden „bes Ana 
bense Wunderborn’ eder der berühmte Grim im 
feinen Binden der Boltsfagen, neuerdings Schmeller 
in feinem Werke, uͤber die Volksdialekte, aufgenommen 
hatten. Wir wünſchen nicht, daß biefer ungenannte 
Altdaper mit feiner entehrenden Aruferung etwa dem 
fang = und fiederreihem Wolke bekannt würde, indem er 
von Flur gu Flur mit Spottliedern auf eine Art be⸗ 
gaftet würde, die ıhm fühlen liege, mas canibus ef 
porcis gebühtte. Selbſt der große Heeren in Göttingen 
fagte: „Welchert Unterſchied zwiſchen den geſangreichen 
füddeutfchen Bewohnern bei ihren Liedern und Bergen 
gegm einer Pfeife Tabak bei einem Branntweinglafe eines 
preufifchen Saßen!“ — Ueberhaupt erinnert diefer devote 
(emmollende Aitbayer, im dem die canisartige Matur zu 
eckelhaft belite, an jenen Sptuch des Hanswurſten ım 
einem alten Volksſpiele: „Kett! du haft eine Jade an, 
von der ich nicht einmal für meine Kappe einen reinem 
Fleck finden Edante.” — 

— Der k. Kabinett « Sekretaͤt Hofratb von Kreuzer 
iſt nicht nach Bruͤckenau abgereist, fondern bleibt für die 
Kabinets = Gefchäfte einftweiten noch hier, — i 

— Jept beginnt die Zeit, in der dem zum Nafchen ge» 
neigten Kindern viele Gelegenbeiten ſich darbieten, unzeitie 
ge6 eber verfaultes Obſt zu befommen, und fo ohme Wiſſen 
der Aeltern eine Krankheit zu veranlaffen, deren Urfprung 
nicht zu errathen if. Lehrer und Aeliern dürften daher 
wohl tbuen, ihre Kinder gebörig zu belehren, und von 
Seite der Obrigkeit dürfte ſtrenger als bisher auf die Ent» 
fernung des der Gefundbeit im Allgemeinen ſchaͤdlichen, 
unreifen und verfaulten Obſtes gefehen werden, — 

— Der Verkauf von gebadenen, der Gefundheit überaus- 
nachtheiligen ſchlechten Fiſchen verdient eine ernſtliche Aufs 
merkſamkeit zur-Berhltung von Fieberktankheiten. — 

Augsburg. An Verträgen für Wittelsbach 
(f. Neo. 86. d. Bl.) find erlegt worden: 1) Bon den 
Beamten der k. Bent. Zollkaſſe, 5 fl- 6 kt.; 2) K. 2bgt- 
Kelheim , 38 fl. 32 fr. ; 3) detto Pauingen, 20 fl. 4öfr. ; 
4) detto Randehut, 17 fl. 4 r.; 5) betto Leutershaufen, 
5 fl. 57 r.; 6) 8. Stadt» Kommandanıfgaft Münden, 
Su fl; TR. Feſt. Kom. Rothemberg, 12 fl. ; 8) Stadt · 


magiſtrat Kempten, 18 fl. 36 fr. ; 9) Kommunal Kaffe 
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Burghaufen, 11 fl.; 10) Privaten, 2 f. 24 — 
Unter;den, für das Antiquarium dahier, (f. Mro. 28) 
eingegangenen Sammlungs » Beyteägen ift eine merfmür« 
dige Erſcheinung und ein Beweis von Bildung der meiften 
Dbmänner bes ſchwaͤbiſchen Dberlandes, dag mittels 
Schreiben von dem Gemeinde = Vorfteher Halber in Legau, 
2. Logs. Kempten, aus feiner Meinen Sammlung 10 Stüd 
filberne Schridemängen aus dem 1Tten Jahrhunderte, größe 
tentheils zu Augsburg geprägPg morunter auch einige alt« 
Haper’fche, eingefendet worden find. — 

Ansbach. Unſer um die Gefhichrbüder Bayerns fo 
vielverbiente Mitbürger Ritter von Rang, ſich durch leb⸗ 
‚ Haften Geift und horazifhe Zurücdgezogenheit eines frohtn 
Alters erfreuend, bat dur feinen angelegten Landſitz nicht 
sur das gefelige Leben dabier zu würzen, den Rubm, fon» 
dern auch jenes Verdienſt dabei, Morthleidende und Arme 
durch Arbeit befchäftiger zu haben. Möchte fein Talent 
und feine Liebe zur Gefhichte auch für jene ſchoͤne Ver⸗ 
orbnung des Königes, für Erhaltung und Erforfhung 
der vorzeitlichen Alterthuͤmer, römifdyer ober germanifcher 
Ab kunft im Rezatkteiſe benligt werden, wie ber Dberdos 
naukteis durh Männer wie v.Raifer, Beyfhläagı. 
bereits fo würdig ſich auszeichnete dem König zu lie. — 

Bamberg. In unferer Stabt befindet ſich eine intes 
zeffante Künftierfamilie, der herzogl. Dofmufitus Eich orn 
von Koburg mit 2 Söhnen, 5 und 7 Jahre alt, Erflerer 
laͤßt fih auf der Pofaune und auf dem englifhen Baß- 
borme hören, die beiden Knaben auf der Violine. Mor 
Kurzem gaben diefe Künfkter ein Concert vor einem jahl- 
ceich verfammelten Publitum und mit vieleni Beifall, 
Ungtaublidy find die Reiflungen des Tjährigen. Knabens; bie 
Reinheit der Töne, ber arfühlvole Vortrag und die ers 
tigkeit deffelben auf einem fo fchwierigen Inſtrumente Über» 
trafen jede Erwartung, Auf allgemeines Verlangen wird 
diefe Künfklerfamilie am eriten Pfingfttage noch ein Con⸗ 
cert geben, und dann die Reife nach Minchen über Nuͤrn⸗ 
berg antreten. — Die. dermalige Gomnafial = Kırdye ift die 
Kirche der engliſchen Fräulem. Häufig (hen waren bie 
Klagen der Studenten Über den mephitifhen Geruch, der 
durd den hölzernen Boden der unter der Kirche befind» 
lichen Zodtengruft bervordringt. Mehrmals geſchah es, daß 
bei heißer Jahrszeit Studenten, beinahe bdis zur Obnmacht 
erkrankten, und die Kirche verlaffen muäten, Niemand 
dadıte bis jest an die fehr zu wänfhende Abhilfe. — 
Während in cinigen Gegenden Bayerns Brauer um bie 
Etlaubniß gefucht haben, ihr Bier unter der Taxe aus» 
zuſchenken, laffen fi mehrere Brauer Bamberas öffentlich 
und ungeflört die Maag Bier um 4 und 1 4 Kreuzer fiber 
Die Zare bejabien. Wir haben babier foyar ein Gnaden-— 
Bier, die Mag um 6 Kreuzer, Möchte doch das Nadı= 
bier. (Heinglem), dieler abſcheuliche Bierberdetber, flıc 
immer abaeſchafft werden! — Mehrere Megger laffen ſich 
gleihfalls-vas Fleiſch Über die Taxe begabten. Es ifl bei 
Denfelben eine ſchon feſtgeſetzte Sache, daß bie befferen 
Fieifdsiheite böber, ats dıe Taxe beſtimmt, bezabit werden 
astıffen. Fuͤt die Muteltlaſſe umd fee die Armen find ja 


bie geringen Fleiſchtheile ohnehin gut genug. — Die Qua« 
lität des Roggenbrodes ift bei mehreren Bädern dahier 
ſchlecht, weil das Mehl nicht aus lauter Roggen beſteht, 
und mit anderen Mehlſorten untermifcht ift. — Die Meiber 
haben zwar aud eine Zare; find aber ohne alle polizeh- 
liche Gontrole Es ift zu bedauern, daß die von dem 
abgetretenen legten k. Polizey- Vorftande projektirte Ans 
ordnung, das Mehl nad dem Gewichte zu verkaufen, nicht 
zue Ausführung gekommen ifl, — Die Aufbebung ber 
Viktualſen- Zaren und die freie Concurtenz würden ohne 
Zweifel vom erſprießlichſten Erfolge für das Publikum 
fepn. Da nun doch eimmal bie Zaren häufig Üüberfchrirten 
werden, fo mürde dieſe Maßtegel dem Muchergeifte der 
Gewerbtreibenden ein wirkſames Diel ſehen. — Es beſteht 
eine allerhoͤchſte Verordnung fiber das Dolzgemifi; fie wird 
aber von den Privaten durchaus nicht eingehalten. Es 
gibt fogar Bauern, welche aus koͤnigl. Fotſten Brennholz 
mit 53 Schub Länge kaufen, es abfigen, und dann mit 
kaum 5 Schub Länge wieder zum Verkaufe bringen. Wozu 
nüpen fonad Verordnungen? — Unfere Frühlingsmeffe 


-ift troß der Stagnation des Komerzes ziemlich gut ausge: 
fallen. — 


Paßau. Ge, Könige. Majefiät haben anzuordnen ges 
ruht, über Eingebung von Ehen zwiſchen Katholiken und 
gelhiedenen Proteftanten, daß jede Kirchengeſell- 
fhaft in rein geiſtlichen Sachen, naͤmlich des Gewiffens 
oder ‚der Erflillung der Religions = und Kirchenpflichten ihrer 
Mitglieder nad ihren Dogmen und der darauf gegehndeten 
Verfoffung, die Gerichtsbarkeit feibft auszuliden, und gegen 
jede Verlegung deſſelben den Schutz der Staatsgewatt ana 
zueufen haben. Es unterliege feinem Zweifel, daß in 
Filen einer ſolchen beabfichteten Verehelihung einer faıho= 
liſchen Perfon mit einer peoteflantifhen gefchie- 
denen, deren voriger Gatte nody im Leben ift, das dem 
katholiſchen Toeile Antgegenftebende kirchliche Hinder⸗ 
niß beachtet werden müße, demaach der katholiſchen Per⸗ 
fon auch von der Staatsbehoͤtde die Bewilligung zur Ein» 
gehung einer folhen Ehe, melde die atbolifhe Re— 
ligiom nad ibren Dogmen als unzuläffig erflärt, 
nicht ertheilt werden dürfe, — 





Nachrichten vom Auslande. 


Dresden. Der in mebrern Öffentlichen Blaͤttern ge» 
gebene Arriteı aus Sachſen, die Sendung von 30,000 
Dukaten nah Rom zum Antauf von Reliquien, fo wie 
den Ankauf des gräflih Marcotinifhen Gartens zu Ein⸗ 


* richtung einer Möflerlichen Anftatt betreffend, ift gänzlich 


ungegröndet, und «8 ficht zu erwarten, daß diefe auf zu⸗ 
orrtäßige Erkundigung berunende Widerlegung in jenen und 
andern Bidıtern gleichfalls Piag finden werde. — 

— Den gröften Diamant den man kennt, umb ber 
300 Karat ım Gewicht bat, befigt der Nabjab Marlın 
auf Borner, und der Großmoaut hat den ſchoͤnſten, mit 
einem Gewicht von 27) Karat, — 
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Zurehtweifung. 
’ Ein ausgezeichneter Menfbenfreund hatam 31. Mai 
in dem Blatte ‚Flora nitter Dem Titel: „Lokabes' dem fehr 
1 werthen Fraunenverein““ den eben fo voreiligen 
als’ un arten Vorwurf gemacht, daß derſelbe im» feinen Ber 
"Pauntmahungen und Statuten nicht auch den unehekichen 
Wöhntrinnen öffentliche Unterflügung zugeſichert habe. 
Wenn nun der Frauenverein vom diefer Klaſſe der Hilfde 
bedürftigen eine Erwaͤhnung zu machen nicht für gut befun: 
den hat, ſo verdient er des degen Leinen Tadel, fondern gewiß 
alles Lob, indem es dem wohlwollenden Gemüthe dieſer vers 
"ehrungswürdigen Frauen, welche Diefes herrliche Juſtitut ins 
ben gerufen Haben, gewiß mit allem Vertrauen zugemuthet 
werden Bann, daß fie, infoferne die Mittel binreihen, gewi 
keinen Hilfsbedärftigen oder ungluͤcklichen Menſchen, aus mwels 
her Klaſſe und von welchem Geſchlechte er auch ſeyn mag, 
werden ju runde gehen Taffen, wenn fie darum angefproden 
werben ; allein man kann ja doch, ohne fih gegen alles Sitt⸗ 
Tichkeitsgefühl und gegen die Moralität groͤbſich zu verftoffen, 
Peine Öffentliche Ginladung zur Unterftügung der unver: 
heiratheten Wöhnerinmen ausſchreiben 1? — 

In diefem Sinne obngefähr haben wir auf die Aeußeruns 
gen des gedahten Menfchenfeerundes unfere Anfichten auszu⸗ 
forehen uns erlaubt, und e8 erfchien fogleib unterm 5. Juni 
in demfelben Blatte eine eben fo bifige als ungeeignete Er⸗ 
wiederung, in welcher unfere Gefinnungen fo giemlih men: 
fhenfeindlicd dargeftellt wurden. 

Unterm 8. Juni hat nun die „Slora” nochmal ihren 
Grimm über unfere Oppofition, oder vielmehr über die Pers 
fon des Opponenten, ausgelaffen, nad awar mit einer Gemeins 
beit, Die den Charakter des menfhenfreundlihen Berfaffers 
jenes Artikels in Bein vortbeilhaftes Licht flellen Eonnte; denn 
Derfelde fpricht in feinen Zorne von Menfsen, melde mit 
Staberl’fher Gemeinheit 'beferlt, mit Beiner menſchenthüm— 
lichen Nächftenliebe begabt, und keiner Antwort werth find: 
von Menfhen, die nur widerfprechen und tadeln, um ihre 
Blätter zu füllen, und bie ſich weder belehren noch bekehren 
Taffen, und fucht endlich durch ein Spottgedicht feine Anfihten 
geltend zu machen — Wir aber erlanben ung, bem Berfafier 
zu erwiedern, Daß wir ibn weder am Geift noch an Körver 
fo hoch gewachfen anerkennen, um Zemanden belehren oder 
bekehren zw können, das wir. nur die. Sache einer Antwort 
würdig erachten, und wir recht gerne ihn für das Wlatt, wo 
er feine Meinungen. niedergelegt hat, einige Artifel von den 
vielen , welche der „Volksfreund wegen Mangel an Raum 
nicht aufzunehmen, vermag. zufommien laſſen wollen, wenn 
dieſes Blart von feinen- bekannten Anmaffungen einigermaffen 
abftehen, und-feinem Publitum nur manchnial etwas Genieß: 
bares liefern möhte; denn wir glauben um. fo mehr, daß die⸗ 
fed Mittel, zum fernern Fortgang diefed Blartes, fehr beilfam 
fepn dürfte, indem wir dem-menfhinfreundtihen Bertreter 
und Befhlrmer der gefallenen und hilfebedürftigen armen 
Mädchen verfihern können, daß ihm der gerimgite Artikel, den 
der „Volksfreund“ wegen Mangel an Raum yurndlegen muß, 
ſchon fo viele Biidung beibringen Fönnte, «is nothwendig 

wäre, um mit Anftand eine Öffentliche Widerleauug abzufaffen, 
Infoferne er durch feine eigenthümlihe Yhilantropıe no 
nicht den Berftand- verloren hat. Auch ein Ppitantrop, 


Anfrage. 





Sat ein Tonkünftler Tür das mir ſich führende Infteu«-.. 


ment, womit er feine Konzerte gibt, und welches fichtbar ge: 
braucht und nicht neu it, am der Stränge Mautgebüpren zu 
bezahlen ? 





"Tr, als: Schteder ; Swinger: 


Anzeigen. 


819. (3 6) — 

Bur Verakkordirung der Reinigung des Straſſen materlals 
für ſaͤmmtliche Straffen der k. Bauinſpektion Muͤnchen II, 
links der Iſar Im Wege öffentlicher Abſteigerung wird Roms» 
mifften im Landgerichto Lokale auf 

Breitag den 19. Juni Bormittags 8 Uhr 
angefegt, und werden dazu Akkordluſtige vorgeladen. 
Münden den 8, Junt 1829. j 
Königliches * Münden. 
imp. 


. imp 
der, J. A 
— Rn. Iſta, Rechtspr. 
816. (25) Ankündigung. 
Die Zeitfchrift: e 
a 


” u tr r ’ 
welde ſich des fleigenden Beifalles gebildeter Leſer zu erfreuen 
hat, wird auch im Fünftigen Halbjahre regelmäßig jeden Mon: 
tag, Mittwoh und Freitag erfcheinen, Der balbjährige 
Abonnements: Preis für dieſes auf fhönem weißen Drudpas 
pier in großem Quartformat erfheinende Unterhaltungs 
Blatt beträgt 2 fl. 30 Fr, rhl. — Man abonnirt bei ſaͤmmt⸗ 
lichen E. Poflämtera und in allen foliden Buchhandlungen. 
Abonnements = Abfagungen werden nad dem 4. Juli 1829 
nicht mehr angenommen. i 

Münden im Juni 1829. 
Die Redaktion des Unterhaltungsblattes : 
„Aurorä"” 


818.(3 0) Berfleigerung. 

Montag den 15. Junl und den folgenden Tagen werden 
in der Dienerdgaffe Nr. 158. im t. Stod Wormittagd von 
9 bis. 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende 
Gegenftände gegen baare Bezahlung Öffentlich vwerfteigert , als 
verfhiedenes Silbergeräthe, Spiegel, Seffel, Sanapees, Tiſche, 
Gomode: und Kleiderkäften, Zinn, Gläfer, Betten, Matragen, 
Tiſch und Bettwaſch, verfhiedene Sorten Weine und frans 
söfifche Liqueur, dann Waarenfäften, Buden, große Deltruben, 
md mehr andere Handlungs » Utenfilien, Wozu Kaufllebha⸗ 
ber eingeladen find. j 


802. (3 0) Gs find zwei fehr ſchoͤne, an der belebteften 
Promenade Münchens gelegene Gärten. aus freier Hand zu 
verfaufen, Der eine it ein Luftgarten mit einem geimauerten 
Wohnhanfe, weicher fh für eine Herrſchaft oder auch für eis 
nen Gärtner eignet; der andere mit englifher Gartenanlage 
iſt für eine Wirthſchaft paffend, bei melden ein unterneh: 
mender Kaffetier oder Wirlh gute Rechnung finden möchte, 

Nähere Nachricht - ertpeilt N 
. EloRapppit, E, Advokat und öffentl, Notar, 
Wittelsbaherplag Nr, 1339, über 2 Stiegen, 


812. (sa) Endebunterzeichneter gibt fi biemit die Ehre, 
einem hoben Adel und: dein verehrliben Pubukum der Haupts 
und Refidenzftadt feine erft vor Kurzem neu errichtete Regen: 
und Sonnenfhirm » Fabrik unter der Verſtcherung fhöner 
Waare und billiafter Preiſe zu empfehlen, ä 

Alte Schirme werden , auf Verlangen, nen, von beftebis 
gem Stoffe, überzogen, und jede Reparatur verfelben nicht 
nur bilia, fondern auch auf das Allerimrdmöäßigiie beforat. 

Schirm-Bertandtheile, Parifer, englifhe und niederländts 
Spiken, Gabeln,- Handariffe 
von Perlmutter. Elfenbein, Cocos, Arsreftem und glattem 
Horn, auch bölzerne:c., dann Fifhdein, Stuhlrope, Stöde, Pfels 
fenroht, roh oder garnirt 8, , von weichen Artikeln ih fammts 
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lich aufs Beſte fortirt bin, werden fowohl im Dutzend, aa 


einzeln, wie überhaupt alle, in diefes Gefhäft einfhlagenden 
* Gegenftände, aud fertige Schirmgefelle, bidig abgegeben. 
München, im Monat Juni 1829. 
J. B. Fenfterer, 
am Rindermarkte Mr. 643. neben der 
Bandhandiung des Hrn, Lindauer, 


817. Im der Ant. Weberfgen Buchpandlusg am Rins 
dermarkte ift zu haben: 

Müller, der erfte Lehrmeifter im Singen. 36 fr. 

Naue, allgemeines evangelifhes Choralbuch für Männer: 
flimmen. 3fl. oft. 

Bergt, Unterhaltungen für Orgelfpieler. sfl. 12 Er. 

SGünterdberg. Der fertige DOrgelfpieler, oder Gafualmagazin 
für alle vorfommenden Fälle im Orgrlfpiele, 2 Th. 3. 

Schneider, Anweifung zu Ghoralvorfpielen mit eingemebter 
Metodie. ıfl. 36kr. 


820. Es ift eine fehr gute Guitarte für Af. 42 Fr. zu 
verfaufen. D. U. in der Schügenftrafe Nr, 62. Lit. a, über 
2 Stiegen vornheraus, Thüͤre rechts. 


924. Unterzeichneter zelgt ergebenft an, daß er feine Mohr 
mung am obern Anger verlaffen, und feine eigene Bebaufung 
auf dem Dbftmarft Ar, 567. bezogen babe. Er dankt "für 
für das bisherige Zutrauen, und empfiehlt fich zu ferner ges 
neigten Zuſpruch. Gherhart Lana, b. Bellenhauer, 


825. In der Kanfingerflraße Nro. 1014. über 3 Stiegen 
nabe der Haͤuptwache, find 2 fchön meublirte Zimmer zu 18 fl., 
und ein dergleichen gm 12 f. monatlich, fogleih oder mit Anz 
fang Juli zu wermiethen, : 


826. (30) Im Roſenthal Rro. Tı7. iſt eine große Woh⸗ 


nung von 5 heisbaren Bimmern , jedes mit eigenem Gingang, 

Küche, Speis, Keller, Kaften, Magdkammer und allen Be: 
wemlichkeiten verfehen, um den Jahres zins von 300 il. bis 
icharli zu beziehen und im 1. Stod zu erfragen. 


927. Ein ſchwarzer Merino:lleberrod und ein grüner Eros 
de Napied:Epencer ift zu verkaufen. Müllerftrafe A. Neo. 
658. im ı. Stod linke. 


820. Auf der Hauptwache Mro. 1622., Gingang Schran: 
merplag, iſt der 2te Stod zu 250f. täglich zu vermiethen 
und zu ebener Erde zu erfragen. s 


829. In der Fürftenfeldergaffe Nr. 090. über 1 Stiege 
vornheraus find 2 ſchoͤne, helle, meublirte, heizbare und aus⸗ 

emalte Zimmer mit 2 Velten, monatlib für!ıofl,, obne 
Bitt für gf., dann ein Fimmer mit ‘einem Nebenkabinet, 
meublirt, weu ausgemalt, heizbar und mit ? Betten, monat: 
fi für rofl, Ohne Bett für Sf. zu vermietben, und für eis 
nen, oder mach Bedarf mehrere Herren, foaleih zu bezlehen. 
Jedes Zimmer iſt mit. eigaem Eingange-verfehen. 

323. (3 6) Es wird ein Junge von ordentlichen Gitern zu 
einem Schuhmacher in die Lehre genommen, und ift gu ers 
fengen am: Heumarkt Nr. 705- i 






Wochentage Namenstage 


Datum 


Sonnabend (13! Ant. v. Padua. 
14 Dell, Dreifalt. 
15 Reefrntia 


Sonntag | Im neuen Haufe! 


Montag 





| Theater, Abend»Unterhaltungen und Volks · Belufligungen. 


| | 


767. Untergeichnetem, der ſich bieher ſchon riner fehr zahl⸗ 
reihen, für ihn fehr ſchmeichelhaften Abnahme feiner ſelbſt 
fabrfzirten Senfe, ale: a V’Estragon aux fines herbes, aux 
capres, aux anchois,; aux capres et anchois , aua corni- 
shons etc, zu erfreuen hatte, ift ed gelungen, den Mafhinen, 
zur Vereitung derfelben, einen fo hoben Grad von Bolton, 
menbeit zu geben, daß fein Fabrikat nunmehr den Pärifer, 
Senfen in jeder- Beziehung gleih kommt, ohne daß der bit: 
berige billige Preis von 30 fr, per Topf irgend eine Erhöhung 
erleidet. Indem er ſich beeitt, einem verehrten Publikum die 
ergebenfle Anzeige hievom zw machen, bemerkt er zugleich, daß 
er, häufigen Nachftagen zu: entfpregpen, in gleicher Büte auch 
einen füßen Senf yerfertiat, der fo mie Die obigen, und um 
denfelden Preis, in feiner Niederlage, Refideniftraße Nr. ag, 
abgegeben wird, 

3, Kron, Parfümeur und Deftillateur. 


806. (3€) Zwifchen den 2 Ifarbrüden Nr. 365. find me: 
gen Berfegung vom 1. Juli an bisMichaeli 3 heisbare Fin: 
mer, Küche, Keller, Holſſege, Stallung auf3 Pferde, Heubo: 
den und Remife, um 22 fl. zu beziehen; auch kann ein Gars 
tenantheil dazu gegeben werden, 


807. (30) Bor dein Yarıpor Kanalſtraffe Nro 51. über 
2 Stieam find wegen eingetretenen Berpältnifien 3 Zimmer, 
ache, Keller, Holzlege, Boden, ſoglelch bis Michaeli um 30 N. 
zu beziehen, Das Nähere daſelbſt über 1 Stiege. 


Es ift ein Haus famnt $ Tagwerk Garten und Bauplak 
in der Unterngartenftraffe aus freier Hand billig und ohne 
Unterhändfer zu verkaufen. Es darf nur eine unbedeutende 
Summe baar erfegt werden, das Nähere bei der Redaktion. 

(1) In der Thentiner : Shmwabingerftraffe Nro. 60 iſt vorn: 
heraus ein fhönes freundliches Zimmer mit Alkoven, Meubel, 
Bett und Ertra«Cingang verfehen, monatlih um Bf. zu 
vermiethen , täglich zu beziehen und das Nähere dafelbft über 
4 Etiegen ju erfragen, j j 

65. Bor dem neuen Thor in der Marftrafe Rro. 265. 
über eine Stiege line, die Ausficht auf die Straße, find zwei 
fchoͤn meublirte Zimmer ſogleich zu ‚beziehen, Re 








Augsburger Kurs vom 11. Juni 1829. 
a) Bayer ag b) Oestr, —— 
1004 1004 | Rothschild.Loose, 165 
1045 1045 | Partial a 4 Pros. 1255 


| Metallig. 45 Pr 084 088 
1115 


Obligat. a 4 Pros. 
detto a 5 Pros, 


it Loos, a4 Pr. 
ee 1073 107 Hank-Akt. I. Sem, 


aurersinsl. sol. — . 
: Geftorbene in Münden. 
‚Den 9. Juni, Hr. Wolfg- Boͤd, Priefter und Grearmeliter, 


‚a,, am Rervenfhlag. 
— Leonhard Graf, k. Baumaterlal + Auffeher, Ti 


J. a., an der Bruftwaflerfucht. 





« 












Die Räuber auf Marla Culm. Gin Gemälde aus der vaterländie 
| fhen Gefgichte, in 5 A, von Hein. Guno. 


Der Bagheriſche Volksfreund. 





Dienftag. 


An den Pöniglihen Sänger in M....... 


Des Sängers Wunſch. 
Triolet. 
Den edlen Saͤnger moͤcht' ich ſehen, 
Del Beyer uns fo füß erklang, 
Der ſich zu des Parnaffes Höhen 
Mit kuͤhngeregtem Fittig ſchwang, 
Den edlen König möcht' ich ſehen! 
Das waͤr' mir Freude lebelang. 
D, Schickſal, laß es mir geſchehen, 
Siill' mir des Herzens beißen Drang! 
Den edlen König laß mid fehen, 
Der und fo füße Lieder fang. 
Tenner von Gennerberg. 


Tages : Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 16. Juni, 

— Ale Nachtrichten, weiche wir Über die Meife JJ. 
KL. MM. dur dem Rheinkreis erhalten, fchildern mit 
ben lebhafteſten Farben den Enthufiasmus, mit welchem 
bee König und die Koͤnigen von den biedern Einwoh— 
nern dieſes Ihres alten Stammiandes begrüßt und em— 
pfangen wurden. Jhre Reife war ein glänzender Triumph» 
zug. Alt und Jung kam Ihnen entgegen, freute Fhnen 
Bıumen und Kränze, und die Ehrengarden der Städte 
begleiteten Jhre Wagen, — 


— Den 8. dieß paffirten Se. tönial. Hoheit Prinz 
Otio, um 11 Udr Mittags, durch Benedikibdeuern nad 
Innsbruck. — 


— Der neue magifteatıfche Dammbau aufmirts am 
Ihaken Flarufer bat fi bei den lezten Strömungen ber 
Iſat wieder bewaͤhtt. —Der neue Brunnen an der Joſeph— 
fpı talhorantage iſt eine große Wohlthat für die nahen 
Bewohner, indem er Brunnquellmaffer aus feiner grotten= 
artıgen Umgebung fpendet. Die Urne, welche diefem Grots 
tenwerke aufficht, wird mit Epheu bededt werden. — 


* Am vergangenen Freitage Nachmittags hat ſich der 
Bediente Janaz Eıfenbartb bei einem Bicwirth auf 
dem Anger mit eınem Stiller zwei tödtliche Stiche in den 
Unterieib verf.gt, und ift an diefen Wunden nad einigen 
Stunden geftorben.— Um 2 Uhr Nahm. an diefem Tage 
bat man am Ende der Tuͤrkenſtraſſ⸗, dei dem Grundgraben 
eines Haufes, 2 Fuß tief in der Erde das Skelet eines 
fartın Mannes gefunden, nedft 39 fr. 2 pf. bayer. Geld. 
Die ganze Nacht hindurch mußte ein Gendarme diefe Ge= 


Nro. 06. 





München, den 16. Juni 1829. 


beine bewachen, bis am Morgen des andern Tages bie 
k. Stadtgerihts:Rommiff.on Über diefen Fund das amtliche 
Protokoll aufgenommen hate. Nach der Ausfage eines 
alten Feldwebels duͤrfte auf diefem Plage ein im Folge des 
in diefer Gegend Anno 1805 ſtattgeſundenen Scharmitzels 
getoͤdtetet Deftreicher begraben worden ſeyn, mas um fo 
mahrfcheinlicher ift, weil man auch nebft dem Gelde noch 
eine eiferne Halsbindelhafte gefunden bat. — 


— Am 13. dieß filrzte in einem Neubau in der Eliſen- 
firaffe ein Gerüfte zufammen, mwober eilf Arbeitsleute, 
zwei davon toͤdtlich, die andern bedeutend deſchaͤdiget wur— 
den. Das Gerlifte war nicht feft in die Mauern einge= 
möcht, und mit Biegelftcinen zu ſeht Überladen. Die 
Vermundeten wurden alle nah dem allgemeinen Krantei= 
haufe gebradt. — 

— Am 12. Juni Mittags ift in dem Haufe der Bauerk⸗ 


wittwe Maria Grall bei Zorneding Rewer aus gebtochen. 


weldes in wenigen Minuten den ganzen Veſſothuttt bieler 
mit 7 unmlındigen SKındern betafteten Mutter in Ale 
verwandelte, Es konnte nichts mehr gemitet werben, als 
das Leben bdiefer armen Familie, deren Erhaltung ben 
Segen des Himmels und der menihlihen Barmherzigkeit 
überlaffen werben muf. — 


— Das Ausbtechen der Blattern- Krankheit ſcheint an 
vielen Drten immer ernfllicher zu werden; in Augsburg 
follen mebrere Häufer dewacht fepn, in welchen ſich Blatz 
tern » Kranke befinden. — Aus ten Niederlanden wird bes 
richtet: daß 147 Aerzte und Wundirste des Königreichs 
wegen unentgeldlicher Einimpfung der Blattern jeder mebft 
der Befanntmahung- ihrer Namen eıne Medaille von 50 fl. 
Werth erhalten haben. Wenn fich nun diefe Aerzte eine 
ſolche Auszeihnung verdient haben, fo kann man einiger» 
maffen die Verdienſte unfers Central-Impfarzts Doktor 
Biel ermeffen, welchet in einem Zeitraum von 25 Jabten 
über 60,000 Kinder groͤßtentheils unentaerdlich mit dem beften 
Erfolae geimpft bat. Das von ihm ſchon lange angefüns 
digte Merk, Reſultate tiber feine Z5jährıgen Erfabrungen in 
dem twichtigen Zweige der Blatternimpfungen. wird im ges 
genmärtigen Yugenbiide ein wadtes National» Bedlirfnif; 
denn mir erwarten von diefem Manne Mefultate, welche 
in Ruͤckſicht eines feftern Glaubens an die Wohlthat ber 
Impfung dem Bote neuen Troit und Muth bringen wird. 

— Auch in dem Grofberzoatbum Baden find nun zur 
Gewinnung feifcher Schugpodenlimph auf die Entdeckung 
von Blattern an dem Eutern der Kühe Preife ausgeſeht 
worden. — 
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Zöiy, 15. Juni. Geſtern Morgens hat die feierliche 
Wefignabme des Hofpitiums von den ehrwürdigen PP. 
Franzistanern jtattueurden, deſſen Wiederherftels 
fung mir unſerm geliebten Laudeevater, dem KAöniglidyen 
Welhliger dieſes fremmen Orong, zu verdanken haben. Die 
Gemeinde erkennt auch mir innaitem Dankgefühle die Ver— 
dienfte, welche fich die Regieeuug und der k. Landrichtet 
Sch waiger durdy die fo Ichnelie Juſtallirung der frommen 
Drdensmänner erworben bat, und fie wird, wie die geift» 


lichen Diener des Dein, wetwrh nie dem Tempel Gottes. 


betreten, obne nicht im heil. Eebete der hoben Wohlthaͤter 
und Beſchüher der Lröfierishen Kırche zu gedenken. — 

Augsburg, 11. Jun. Der Lechſtrem ift vor acht 
Tagen unterhalb Lechhauſen aus feinen Ufern getreten, 
und hat taufende Tagwerk Miefen und Aeder überfluthet 
und verfander, und die Gommumilation nah Neuburg für 
einige age unterbrochen. Der Schaden, den die Ge— 
‚meinde Lehbaufen dur den vernachläfigten Uferbau erlei— 
det, kommt dem vor zwei Jahren glei, nemlich auf 15 
bis 18,000 fl., und weit größerer Schade flcht dieſer Ger 
meinde bei dem dauernden Zuftande bes Dammes im nıld= 
ften Sabre bevor. — 

Bamberg, Mir haben bereits dem Volksfreund in 
den Men. 101. u. 111. v. J. umſtaͤndlichen Bericht Über 
ein, unferer Stadt zum Stolz wie zur Bierde gereichendes 
Werk geinadyt, Über die zu eıbauende Megnigr Kertenbrüde 
nämlid, tie in Deutſchland noch Reine beſteht. Gegen⸗ 
woaͤrtig wird mit aller Thätiykeit hieran gearbeitet, und die 
Grundlagen auf beiden Seiten werden bis Auguſt vollendet 
ſeyn. Da die Gifenfabrife auch bis dahım den Meft ber 
Kette liefern wird, fo fann die Wröde bis Oktober zwei⸗ 
felsohne ſchon befahren werben, — 

Sulzfeidb, im U.Maintr., 2. Juni. Geflern feierten 
die hiefigen Bewohner ein herzliches Feſt, naͤmlich das Ju⸗ 
belfeſt des wuͤrdigen Den. Benefigraten Eaid. Uhl, welcher 
in einem Alter von 74 Jahren das Prieſter⸗ Jubilaͤum feierte, 
Die Gemeinde, bei welcher der Edle 35 Jahre als liebe» 
voller Seelenhirt getreue Dienſte verfab, hatte dem Jubel» 
priefter aus treuer Anbänglichkeit und Liebe am Vorabend 
dieſes Feſtes eine Nachtmuſik getracht, und feine Wohrung 
beleuchtet. Am Morgen des feftlihen Tages ertönten alle 
Slocken zum Bortesdienfte, zu welchen er von der Schul: 
jugend und der Bürgerfchaft im Proseffion begleitet wurde. 
‚„‚Lange und glücklich lebe diefer geliebte Priefter noch !’’ 
das mar der eimftimmige Wunfd der braven Gemeinde, 
und ber Himmel wird ſolch frommen Sinn den reichlichften 
Segen fpenden, — — — — — 

Die Zeitſchrift: „das Inland” aus Bayern, 


Grit jenen für die Zeitſchrift vorzuͤglich unglinftigen 
und unanftändigen Auffägen Über den Tod Fried. Schle» 
gels und Adam Müllers, dann Über die Oberpfalz 
Hr mehr und meht Würde, Ernft und Belehrung in dies 
fer Zeitſchtift heimarhlich geworden. Wenn auch Weften« 
zieder’s und ſeiner Zeiten Charakteriftit in Bezug auf 
ein Wirken nicht ganz von ſchiefen Bliden auf bad Var 


terland frei biieb, fo ift diefer Beitrag mit den andern bi» 
ftorifchen Bildern immer ein ſchaͤtzenswerlhes Prisma, mit 
dem man die WVielartigkeit der biftorifch = literariichen An» 
ftrengungen in Bayern durdy die vorige Akademie und ans 
dere Gelehrten wie in einem fllichtigen Farbenbilde ber 
wundern konnte. — Unter den vielen andern gehaltreichen 
und patriotifhen Mittheilungen zur Charakteriftil 
Münchens und feiner Bewohner, Über lande 
wirthbfhaftlide, und indufirielle, dann lokale 
Gegenjtände ragen befonderd und mit Wichtigkeit die Bor«- 
träge Über bie Zweige der Gefeggebung und ber 
Rechtspflege hervor. Diefes ernfte und dem Haus» 
halt des Rechtes umfaffende Staatsbeduͤrfniß unter den 
verfchiedenen ſich verwandten Gefchäfts:Eiementen fi im» 
mer mieberbegegnend if in dem vielartigen Betrachtungen 
mit fotcher werthet Erfahrung, Liebe und Kenntniß zur 
Sprache gebracht, daß diefe Poftbaren, mit aller Befonnens 
beit und mohlmollender Deutung ausgeftatteten Blicke als 
kein hinlaͤnglich waͤren, des „Inlandes’ Ecſcheinen als 
einen labenden Bluͤthenzug durch das Gebiet der öffent» 
lichen Mittheilung anzuerkennen. — Wie bieder und mwahrs 
baft ſchließt fich nicht an diefen reichhattigen Aufwand von 
Talent und Sache, die Geſetze, Rechtspflege, Ad» 
votaturen u.dgi. betreffend jene Heine flüchtige Arabesce 
„das Gefhäftsleben, wie ed war, und wie e6 


if’ — Mehr edle Haltung, keine Drobung, noch weni— 


ger Schulmeiſterton wären den Aufſaͤben „über den 
neuen bayerfhen Schulplan“ zu wuͤnſchen. Der 
Verfaffer deffeiben ſcheint ſelbſt noch nicht der Schule ent» 
wachfen zu fepn, fiber der Sitte, Liebe vnd Ehre iht 
Amt zu ben bitten. In diefem Kalle gilt es die heiligfte 
Angelegenheit des Landes. Hier ift ein mannbareß, feſtes 
und mwohrgültiges Wort mehr an ben Plag, denn unzarter 
Born, Verachtung oder Unwille. — Bald fließt diefe 
Zeitfchrift ihren erflen halben Jahteslauf. Die Ptuͤ⸗ 
fung, welche die Zeit und das Materland don ihr gefodert, 
bat fie mit edlen Schritten durchwandelt. Noͤcht fie bald 
das hettſchende Panier fepn, zu dem bie Blide und die 
Herzen der Berufenen ſich freubig und murbig wen“ 
den, ſich fammelnd, in bem gegenwärtigen Worhofe ber 
befferm und glüdlichern Zeit des Vaterlandes, das, bie 
Meben ber vergangenen Schickſale und unhaitbaren Dof« 
einen balb verſchmetzend, nun aus der Wuͤrde der Intel⸗ 
ligeng , ber Erfahrung , des Gemeinfinns und ber Vater⸗ 
landsliebe jene offenen und wohlwollenden Stim⸗ 
men vernaͤhme, die den Thron verhertlichend cu für das 
Wohl des Voikes fi vereinen, — ine Bemerkung ers 
faubt man ſich bei diefem Wunſche, dag in dieſem Dlatte, 
bie pelitifchen Tagschronifen, bie meiftens von vorgeftern 
find, den Raum dem mefentlihen Reichthume diefer Zeit» 
ſchtift abtrere. Es ift nicht felten gefcheben, daß fehr ges 
haltvelle Beiträge mehrere Tage unterbroden blieben, und 
zum Beften diefes Wunſches fprechen. Es fen dleſes ohne 
mindeſte Maßgabe geſagt, und ohne iagend einen Vot⸗ 
wurf nur berlihtt. — 
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Nachrichten vom Auslande. 


Berlin, 6. Juni. Heute Morgen 7 Uhr find Ihre 
Majeititen der Kaifer und die Kaifsrin von Rußland, fo 
wie auch Se. Kail. H. der Großfürt Thronfolger dahier 
eingetroffen. — Die Vermaͤhlung bes Prinzen Wilbelm 
findet den 11. d. flatt, und ber Kaifer wird dem Ver— 
nehmen nah am 12. wieder nah Warſchau zurldreifen. 


Frankfurt a. M., 10. uni. Nach dem Stillftande, 
den der Eintritt der chriftlichen und jldifchen Feiertage den 
Gefchäften aebot, machte fi feit geftern neues Reben be— 
mertbar; auch find die Kurſe gefliegen, wenn ſchon ber 
Grund, dem man bie frübere Stodung größtentheild zu» 
ſchtied, die Geldverhättmiffe des Plazes, noch keineswegs 
gehoben if. Die Metalliques find demnah bis zur beu= 
tigen Börfe auf 964 in die Höhe gegangen; Wiener Banks 
aktion 1530; Partiale 1244; Rothſchildiſche 100 Gulden» 
Looſe 1624. — 

— Am 7. Juni gingen durch Mainz 21 Familien, be» 
ſtehend aus 58 Köpfen aus dem MWürtembergifchen, und 
5 Familien, beftehend aus 35 Köpfen aus dem Badifchen, 
auf ıhrer Auswanderung nah Amerika, — 


Aus Heffen, den5. Juni. Der Graf Emil zu Erbach⸗ 
Schönberg ift den 26. Map zu Schönberg, 44 Jahre 
alt, geſtotrben. Er Hatte fih im März d. J. mit einer 
Prinzeffin von Hobeniohe = Langenburg vermäblt. — 

— Bu Paris habem fi im vorigen Jahre Bei AO 
Minfhen felbft das Leben Beige — ads 

Neapel, 20. Mai. Ein befonderer Vorfall iſt feit eini— 
gen Zagın das Dauptgefpräch allee Einwohner. Der ehe: 
malige Bereiter Benze wurde zweimal don feinem Dferbe 
geworfen, und bei diefer Gelegenhert zettiß ihm eime los⸗ 
gegangene Sadpiftole die Taſchen feines Rockes, aus wel⸗ 
her Papiere firten, bie einem Polizeibeamten in bie Hände 
famen und einem Anfchlag auf das Leben des Königs ente 
hielten. Derfeibe follte bei einer Prozeffion ermorbet, und 
das Volk durch Ptoklamationen aufgewiegelt werden, und 
zwat, weil ihm der König die Hand der reigenden Prinzeffin 
Ehriſtine, in die Benz& verliebt iſt, verweigert habel? — 

2 ondon. Dem mit den Staatsangelegenheiten fo außer: 
ordentlich befafteten Wellington begegnete unlängft ein 
armır Mann, nahte ſich ihm, und bath ihn um einige 
Minuten Gehör, Da fagte ber Miniſter: fich lieber Mann! 
meine Zeit ift mir für die-Gefchäfte fo zugemeffen, baf 
ich bir für den Augenblick nicht eine Minute ſchenten ann. 
Komm aber Morgen früh um 6 Uhr im mein Haus, ba 
will id dir gerne willfahren. — Diefer thätige und große 
Dinifter lebt zugleich fehr einfach, und der ganze Tag ift 
außer der Erholung mit Zagb oder einem Cpazierritte den 
Staatsgefhäften gewidmet. (Er vermeibet alle Einladungen 
zu Zafen und Adendgelagen, dafür hört er aber aud dem 
gemeinften Unterthan, während die öffentlichen Gefchäfts- 
männer unter ihm von gleicher Thaͤtigkeit beſeelt find. — 
Dee Herzog von Nortbumberland läßt auf feinem Landgute 
Sion⸗ Houſe eine Sternwarte erbauen, welche die [hönfte 


in Europa werden, und mehr ald 40,000 Pf. Sterling 
foften fol. — In London bedient man ſich jest faft lauter 
grüner Nachtlampen auch grümer Glasglocken auf den Ars 
gandfchen Lampen, indem durch den Glanz der weißen 
Lampen unter hundert Perfonen 3 jährlih an Augenuͤbeln 
leiden follen. — 

— In der amerikaniſchen La Platta⸗Republik mirb von 
der Regierung ein Bataillon Freiwilliger unter dem Namen 
Bataillon des ausmärtigen Handelsſtandes errichtet. — 


Königliche Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt Nro. 24. vom 24. Junl enthält 
die von Bapern übernommenen Baljburgifhen Schulden ic. 
und folgende Ernennungen: der Graf Mar v. Montgelas, 
Marthefer Ritter und Beflger der mit Gerichtsbarkeit verfehes 
nen Allodialgüter Greifeberg und Neuhofen, zum k. Kam—⸗— 
merer; der quiesc. Kriminalratö und Doppel: Nendant der 
ehemal. Regierung zu Baireuth, M. Klinger, zum proteſt. 
weltl, Rath an dem Konflftorium gu Balreuth; der Appellat, 
Gerichtsrath des Regenkr., Sr. Sepp, zum Dberappell.Ger. 
Rath, und dem ordentl. Profeffor der Theologie an der Unie 
verfität zu Münden, Dr. Allioli wurde der Titel und Gpa- 
rafter eines geiſtlichen Rathes verliehen, dann dem Pfarrer 
M. Waldpaujer die Pfarrei Triftern, Ldgs. Pfarrfirchen, 
übertragen, — In die Ruhe wurden verfeht: der Oberapp. 
Ger. Raih Rezer und der Nentenverwalter des Yullus:Spis 
tal6 von Würzburg, M. Ankenbrand in Haßfurt, 


Berihtigung 
des Artikels: „Donaumödrther Frauenverein‘ in 
Nr, 86. uud 90. des bayer. Bolföfreunbs, 

Ver von dem bieflsen Landgerichts: Funktionäre Dr, Bau⸗ 
mann beantragte Srauenverein zur Beförderung vaterländi- 
fher Induſtrie ift bei der erften, auf 31. Mai beflimmten, 
Unterredung von zwölf angefehenen Frauen wirklich, und in 
der Art gefliftet worden, daß Iehtere ſich zur Stiftung des 
Vereins bereit erklärten, die weſentlichen Punkte der nöthigen 
Statuten entwarfen, drei Verelus⸗Vorſteherinnen wählten und 
ihe Vorhaben der k. Regierung des Oberdonau⸗Kreiſes mit 
der Bitte um Genehmigung des Verelas und Beftätigung der 
Statuten anzeigten. — 

Da nun der Verein bereits gebildet, und der Grund, 
daß bei ber erften Unterredung nicht mehrere rauen erfchies 
nen find, nicht in dem zu großen Selbfivertrauen des Deran- 
Taffers liegt, oder dieſer —X in dem in hieſige Frauen geleh: 
ten Zutrauen getäufcht hat, fondern darin: daß das hieſtge 
Wochenblatt nur im wenigen Häufern fi findet, ja felbft in 
mandem Wirthshauſe nicht zu leſen iſt, ferner mehrere Grauen 
vom Stande nicht in Donauwörth waren, und Viele bürger- 
lihen Standes meinten, daß die Einladung zum Rerelnds 
Beitritte nur den Frauen hiefiger Kafino- Mitglieder gelte, 
hauptſaͤchlich aber die Meiften an ber Ausführung des Bor: 
habens, fomit der Mealifirung ded erfien Zufammentritts ges 
iweifelt, und geglaubt, daß jede die Einzige wäre, melde bei 
ber erften Befprehung erfheinen würde, nun aber alle diefe 
Dinderniffe und Meinungen theils gehoben find, theild noch 
gehoben werden koͤnnen, fo läßt fich, falls won der P,Regierung 
dem MWereine gehörige Aufmerkfamkeit ** wird, auf die 
weite Einladung an dem allgemeinen Verelns-Beltritte nicht 
m mindeften zweifeln, zumal das Frauengemüth für alles 
Schöne und Gute empfängliher als das Männerperz if, und 
auch fein ausgezeichnetes Redner: Talent erfordert wird, bies 
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fige Frauen von dem Nupen des Vereins für das Vaterland, 
der den Stifterinnen zu Theil werdend nm Ehre, und der Freude 
Sr. Mojeflät des Königs über ſolch edies patriotlſches Unter: 
nehmen au belehren, 

Uebrigens befigt Dr. Baumann zwar feine englifhe, 
doch fo viele Geduld und Ausdauer, als zur Befefligung und 
Beförderung des Vereins erforderlich if, und bar fih auch 
bereits der auten Sache wegen entihloffen, feinen Aufenthalt 
dahler zu verlängern, 

Donauwörth den 9, Juni 1829. Dr. B. 
Et ARE 


Anzeigen 


819: 30) Befanntmadhuna,. 

Zur Berokfordirung der Reiniaung Det Straffenmoterials 
für fämmtlihe Straffen der k. Bauieſpaktion Münden I, 
finds der Mar im Wege öffentlicher Abfleigerung wird Kom: 
mifflon im Landgerichts Lokale auf ; 

Freitag dem 19. Zunt Bormittaas 8 Upr 
amgefeht, und werden dazu Akkordluſtige vorgeladen. 

Münden den 8. Junt 1829. 

Königliches Landgericht Münden. 
D. I. imp. 
Bader, 1. .ıfieffor. 
Afta, Rechtépr. 
831.(20) Bücher; Anzeige. 
Plan ber künftigen Ginrichtung der fatenifben Schulen und 
Gpmnafien In Bayern. Geb. ıgFr 
Matriotifhe Bemerkungen über den neuem bayeriſchen 
Säulplan, von einem Schulmanne. Geb. 12 Er. 
Aud ein Wort über den neuen Echviplan, als Beleuch⸗ 
tuna der patriotifchen Bemerkungen brerüder, Geb. 12 Er. 
Zu haben im der 
Lentnerfchen Buchhandlung in Münden, 


832. Im der Burggaffe im Eckhauſe Nro 165. it wegen 
plögiiher Berfegung vom 1. Juli an dir Wohnung über 2 
Stiegen, aus 5 ausgemalten Zimmern, wovon 4 beizbar find, 
Kühe, Speis, Keller, Holzlege und Abtritt beſtehend, um 
220 fl. jäprlich, zu vermiethen. 


833. Im der Burggaffe Nro. 165. ift das Bogie über 5 
Ctiegen und ein heigbarer Baden zu ebener Erde auf foms 
mendes: Michaeliziel zu vermiethem. 


834. In der Prannersgaffe Ne, 1495. iſt eine Wohnung 
nebft Stalung und Remife bis Michaeſi zu ve: Riften. 


826. (36) Im Rofenthal Nro. 717. it eine große Wohr 
nung von 3 heisbaren Zimmern. jedes mit rigenem Gingang, 
Küce, Speis, Keller, Kaſten, Maadkamm-r und allen Br: 

wenlichkeiten verfehen, um den Jahresiins von 300f. bis 

haeli zu beziehen und im 1. Stock ıw erfraaen. 


Thurn: Umfichten oder Randgemaͤlde 
über Junsbrud, Bern, Schwitz, Bund, Keufianz und 
Sarnen, find täglich der dem Karlerbor ın einem aanz neu 
erfundenem Pocal zu ſehen. Daffelbe Local hat RO Fuß Ums 
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Wochentage 








fang und wird auf 8 Rädern transportirt, fo daß bat Haus 
auf jedem Plag hingefahren werden kann. 
Thieme, Randfchaftsmaler, 
Zauber:Theater 
von Thieme, Mechamkus aus Leipzig. 

Einem hoben Adel und geehrtem Publitum bat berfeibe 
die Ehre, eracbenft anzuzeigen, daf er mit feinen, bier fchon 
mit vielem Beyfall aufgenommenen Kunfttheater wieder Bors 
flellungen geben wird. Da es ihm dur viele Mübe und 
Koften gelungen ift, mebrere richtige Anſichten und Kriegs⸗ 
eperationspläne des ruffifch-türkifchen Krieges von 1828 zu 
erhalten, fo werben diefelben ganz der Matur gleich bier aufs 
geführt werden. Klınftiaen Sonntag iſt dıe erfte BVorftellung, 
mo zum Anfang die Eroberung von Varna gearben wird. 
Es werben dann täglich zwey BVorftellungen, Abends 5 und 
balb 8 Uhr, argeben. 

— Ein sojöhrige® Mädchen von armen Aeltern fuht an 
Kindesftatt angenommen zu werben. u. 





Augsburger Kurs vom 13. Juni 1820. 
a) Bayer — — b) Oestr. Staatspapiere, 
ap. Geld, | Bar Geld 


Obligat. a4 Ptoe. 1004 1004  MRothachild.Loose. 1035 162$ 
detto 4 5 Pro, 1043 1044 | Partiaie 4 Proa 1254 125€ 
Lott Loos, a4 Pr. Metallig. a5 Pr 08 - 981 
E.M. 1075 107 | Bank-Akt. I.Som. 1114 1112 
unverzinsl. of, — 1284 





Getreid : Preis. 
In der Mündıer Schranne vom 13 uni 1829 war 
der Mirtelpreis von 
MWaizen 17. 18 8r. ofl. 18, 
Korn 12 fl. ıı kr. an. 45 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 10. Juni. Petet Rapp, Tagloͤhner von Fels, Logs. 
Füffen, 68 9. alt, an Altersihmäne, . 

Den 11. — Margaretva Endres, Soldatenerittwe, 9 
J. alt, ©, Silberhorn, Pfrundner, 76 3. alt. TB Nies, 
Bräufnecht, 56 3. alt. I. Monat, Schweiger von Burgeis 
in Tirol, 68 I. a., und 3. Grünmald, Gärtner, 07 J alt, 
im Krankenhaus. Balto. Ladermaier, Biermirth, 85 I. alt, 
an Xiterefamwähe. Chr. Lana, ehemal. Derrfhaftsiäger, 32 
J alt, an unarnvereiterung. Anna Roming Meggerstuchter 
von Fürftenfeidbrud, 20 I. alt, am Gedärmbrand. 


Auswärts iſt arftorben: 

In Ritingen, der penf Bataillonsarzt 3. B. Bullmanr, 
In Würzburg, Dr. I. Seifert, Appell. er. Advofat- Hr. 8. 
&. Jlgen, Artwar beim fürftt. Detting. Herrfchaftsgerichte 
Möndsrotb. In Stade Hof, Hr. © 5 8. Meyer, Juſtigar 
und Patrimonialrihrer, In Straubing, Hr. Eggenhofer, 
k. Kreis: und Stadtserihts:Protofolift. 


Berfte 
Haber 








Theater, Abend-Unterbaltungen und Borts-Beluftiaungen. 


— — — — — 


Dienſtag 
Mittwoch 


von Kotzebue. 
17 Adolphus. 


161Benno St.L.P. Im neuen Haufe: Johanna von Montfaucon, romantifhes Gemälde In 5 Alten, 


Donnerftag |18 Fronleipnamf. | Im neuen Haufe: Die Räuber auf Maria Gulm. Ein Gemälde aus der vaterländi» 
| {hen Gefgichte, in 5 A., von Heinr. Guno, 


Der Bayerische Volksfreund. 





- Donnerftag. 


‚ Bolfs : Chronik, 


Bapeınd frommer Herzog Wilhelm V. ſelbſt entwarf 
das ftatt zu habende Gepränge am Fronleichnamstage in fein 
ner Refidenzftadt. „Bei dem prachtvollen Feyerzuge durch die 
Hauptftraffen,‘’ heißt es da, „muͤſſen alle Heiligen, alten 
und neuen Bundes, verkleidet erfcheinen. Adam und Eva 
fheinbar nadı, St. Auguftin, ein ziemlich langer, feifter 
Mann, ohne Bart, oder höchflens mit einem Kurbelbaͤrt⸗ 
lein (faſt in der Geſtalt wie der Ainhofer Wirth), 16 
Marien, deren ſchoͤnſte im Gewoͤtke einherfahrend, die Fuͤße 
auf Mondſchein, fein ſittſam, doch fröhlich ausfehen foll; 
Bott Vater ſelbſt und der emige Sohn, Pharifier, Schrifts 
gelehrte, Götter des Diymps, Henkersäncchte, Hirten, Ries 
fen ıc. (zu Iegtern werden 2 Schmiedsfähne aus Mittens 
wald, ihrer ungewöhnlichen Größe wegen gegen Deputat 
verfchrieben.) Alle Zünfte mit ihren Fahnen, VBrüderfchafe 
ten in bunten Farben; orten gepugter Kriegöleute dere 
herrlichen den Umgang in fangen Reihen mit Kreuzfläben, 
Rofenkrängen, brennenden Kerzen und Bannern, Die Anar 
ben, welche die Enger vorſtellen, an 90 in der Zabl, muͤſ⸗ 
fen alle von fhönfter Gefichtsbildung fepn, bevor fie an— 
gekleidet werben, ihr Morgenflipptein effen, die Hände ſau— 
ber wachen, damit fie die Kleider nicht befudeln. Aud) ift 
ihnen einzubinden, daß fie mit diefen nicht durch alle Koth⸗ 
laden laufen, ſich auch ſonderlich im Zwinger nidjt nie⸗ 
derſetzen oder gar legen, (Die Zünfte betragen bei 300 Per» 
fonen.”)— ‚Es wire and gut,” fagt die 1580 umftändtichft 
abgefaßte Vorſchrift weiter, „wenn man einen Hatfeniſten 
haben könnte, mwulder des Königs David Perfon vorſteilet, 
und ver der Arche herfpielte, zu Zeiten auch gleihfam das 
dor hettanzte ober fpränge, was ber Satıftößter- Figur nicht 
eine Eleine Zierde gäbe. Die Handſchuhmachet haben den 
geduldigen Job, mie ihn drei Zeufel plagen, zur Figur, 
Der Zenfel, der Feuer ausfpeiet, befommt einen halben 
Gulden, und alles was er braucht, als Schwefel, Brannt- 
wein, Baumoͤl gratis, Ingleichen dem, ber die Perfon des 
Propheten Jonas bei den Fifdern vertritt, und fich in den 
Wafilh werfen täft, verchre mar. tem märe gar gut, 
wenn man wieder, wie bei Herzogs Albert Zeiten, auch 
die Tambarin, Pfeiffen, Dulein, Triangl, Geigt, Päull, 
Lauten, Quintern und Zittern oder Pofaunen anrichten 
mochte, mas sine mahıe antiqua musica hebraeorum 
wire, und ſich zu feiner andern beffer, als zu der Bars 
biererzunft raͤumtt. Auch eine hebrdifce Geſangmuſik ift 
bei der Mepgerzunft der obern Bant anzuordnen , welche 


Nro. 97. 
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Münden, den 16. Juni 1829. 


das goldene Kalb hat, damit um felbes herumgetanzt 
werde, wozu Sign. Vileno allbereit ein ſolches hebraͤiſches 
Mufitftül componirt hat. Sch. 


Tages s Ereigniffe aus Bayern \ 


Münden, den 18. Juni. 

— Die Heerbildung in Bayern, in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Friedenszeit unter unfern teifen und allererhabenften 
König auf jenen Stand und Innern Verband zurldiger 
führt, daß biefe vaterländifche Maffınmacht theils burdp 
ihre Inftitutionen, Kriegemateriale und Bilbungselemente 
im Einklange mit dem Nationalwohle und ber Nationate 
würde erfcheint, entwickelt burch diefe Reduktionsnormen 
jene Kraft und Haltung, welche mit dem Stande der Zeit 
und der Bedeutung ber ruhmvollen Fahnen im unzertrenne 
lichen Verhättniffe ſtehen. Sowohl bie Vereinfachung ime 
dem regfamen Gange der Lebenspulſe diefer Maffenbildungs- 
Anſtalt der Fünglinge, die flets lebendige Wachſamkeit flır 
Ordnung und Gehotfam, und ber $ cnismus der mit 
dem berebenden Mittelpunkt zuſammen enden Snftitu= 
tionen und techniſchen Zweige, haben j x Charakter und 
Impuls, ber feibft die kleinſten Beft -Ntheile des Heer« 
weſens in ſich faßt. — Der innere or che Haupt-Ga= 
non biefes unferes Heerftandes als da ‚affende Prinzip- 
aller ehrbefeelten mohlgeorbneter Wa .btheilungen mit 
ihren Angehörigen hat feine ®_, 3 nd geiftige Bethaͤ— 
tigung von ber neueren Bildung ı. Grade erhalten, 
daß die Macht und die Regel von : jt das Unthätige 
ober Hemmende befeelet, und das Ganze jenem ehrenvol- 
len Biele zuführen wird, welches der erhabere und meife 
Monard in allen Zweigen der Staatöverwaltung zur Ehre 
bed DVaterlandes zu erfireben fi bemüht. — 


— Am 10. d. M. wurde die Tagloͤhnets- Tochter Kunie 
gunda Steiner von Birgenburg, Landger. Bernek, 20 
Sabre alt, in dem Maldhoiz „Leuthen“ genannt, durch 
ben Umflurz eines Baumes todgefchlagen. — Auch an dies 
ſem Tage erſchoß ſich der Forſtgehilfe Cohmwaffer von 
ber Revier Wandrieb in ber E. Waldung Muͤhlbuͤhl, Late. 
Waldſaſſen, mit feinem eigenen Gewehr. Melandolie 
fol bie Urfache dieſes Selbſtmotdes gewelen ſeyn. — Am 
12. d. M. Abends gegen 5 Uhr verunglüdte der Soldat 
Joſeph Stabi der 1. Compagnie des zu Amberg gatnie 
fonirenden k. 3. Jäger » Bataillons bei unerlaubtem Baden 
im Vilsfluffe. — 
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— Am 17. dieß bezegen die Schuͤlet dr buͤtgerl. Vor⸗ 
bereitungsſchulen das vem Magıfirater neugebaute ſchoͤne 
Schulhaus nahe dem Paradeplage nach einer am Buͤrger⸗ 
Saale, flattgehabten gottesdienfllihen Feier. Der Einzug 
in das neue Lehrkaus von diefer Jugend war fehr feverlich. 

— Den 15. Juni Morgens murde der Revierjäger Wald— 
ber von Warngau (hinter Holzkirchen), ein Vater von ſeichs 
Kindern, in der Gegend von Wahl, von 6 Wildſchuͤtzen 
geftellt, mit 5 Pfoften niedergefchoffen. — 

Landau, 12, Juni. Ihte Mojeftäten der König 


und tie Königin find am 9. bieß dahier unter großem 


Subel eingetroffen. Die Landbewohnet tegleiteten in großer 
Menge den k. Magen zu Pferd, und die Sungfrauen in 


ihrer Landestracht feſtlich gefhmüdt fuhren auf Magen ' 


mit Blumen geziert, und, fangen ſchoͤne Lieder der Freude. 
Unter den Armen wurde Geld und Lebensmittel ausgetheilt. 
Abends wurde den hedhgefeierten Gäften bei Fackelſchein 
nad gegebenem freisn Echaufpiele eıne Serenade gebracht, 
und des andern Tages Ihnen zu Eben eim glänzender 
Ball von der Stadt veranftaltet., Am 12. find Ihre 8. 
Majefläten zu Zweibrücen eingetroffen, wo fo eben ber 
rheinbayeriſche Muſikverein fein drittes Jadresfeſt begeht. 
Ge. Majeſtaͤt haben Sich beim Empfange der Juſtizbe— 
amten zu Frankenthal und andem Otten um. verfchiedene 
auf das Wohl des Volkes ſich beziehende Angelegenheiten 
erkundiget, und befonders guͤnſtig für das öffentliche Ge— 
‚zichtsverfahren ausgefprohen. Die Liebe und Anhaͤnglich— 
£eit ber getreuen Bewohner des Mbeinkreifes hat ſich bei 
diefee Gelegenheit felbft in jedem Drte auf die erfteulichſte 
and ehtenvollſte Weife gezeigt. — 

Brüdenau, 8. Juni. Se. 8. H. der Kronprinz, 
fo, wie 3I. ft. HH. die Prinzen Luitpold und Adalbert, 
und die Prinzeffinen Mathilde, Adelgunde, Hildegarde 
und Alcrandra, befinden fih nun ſaͤmmtlich im unferm 
Bade-Drte. Mit Hoͤchſtdenſelben trafen bier «in: der Graf 
v. Baumgartın, Oberfi und Flügel-Adjutant Er, Maj. 
des Königs und Dberhofmeifter Sr. k. Hoheit des Kron— 
prinzen, dann Graf v. Fugger und Baron v. Redwitz, 
Hoͤchſtdeſſen Begleiter; Hr. v. Hagens, Begleiter Sr k. 
H. des Prinzen Luitpoid; Freyin von Rottenhof, rzier 


berin 5. k. H. der Prinzeffin Matbilde, Frepin v. Livio, < 


Erzieherin 3. k. H. der Prinzeffin Adelgunde , und Fraͤu⸗ 
lein von Taͤufenbach, Erzieherin der juͤngern hoͤchſten Herte 


ſchaften. Ferner der k. Leibarzt Dr. Diſtelbrunner und 
Ht. Ptof. Erhard. 
Augsburg. Unſer katholiſchert Gottesader, obn⸗ 


gtachtet der zunehmenden Bevoͤlkerung und Sterblichkeit iſt 
noch immet auf feinen alten Meinen Raum beſchraͤnkt. Es 
ift daher oftmal dee Kalt, dag mehrere Leichname der Ka— 
tholifen in einem und demſelben Grade aufeinander gelcat 
werden müffen, Won einem Gangmwege auf diefem Got⸗ 
tesgatten iſt gat, keine Rede, da jeder auch noch fo unbe— 
deutende Raum zu Grabſtaͤtien benligt werden muß. Dies 
fer widtige Mififtand veranlaft leider, daß man die Be» 
gräbnifs Begleitung groͤßtentheils mit Epringen Über den 
Girtbern, cder mit mihfamem Durchbrechen der Grabzwi⸗ 


ſchentaͤume zu machen gendthiget if. Immer fchreiender 
wird bei folcher, der allgemeinen Verſchoͤnerungszeit miche 
zur Ehre gereichenden Thatſache das Bebürfnig der Ermei- 
terung unferes katheliſchen Gettesaders, wenn anders die 
Katholiken nah dem Tode nicht, wie in wilden Ländern, 
übereinander in die Grube bald geworfen werben wellen. 
Und wenn man fragt: was ift Schuld daran ? fo erfährt 
man, daß die proteftantifdhen Geldmaͤnner, melde 
um und um bes Patbolifchen Gottesaders Gründe 
und Plaͤtze befigen, mit der immer in, ihrem Munde ge> 
priefenen Toleranz und evangelifcher Bildung fi auf,feine 
MWeife bewegen Taffen wollen, durch Kauf der kat ho— 
tifhen Mitäemeinde von einem ſolchen Eigenthume 
einen Raum zu diefem edlen Zwecke abzutrıten. — Wie 
gluͤcklich iſt Münden, daf man dert von foldiem uns 
chrifttihen und feindlichen Stolze nichts weiß, und beide 
Glaubensgeneſſen dort friedlich unter eimer gottgeweihten 
Erde ſchlummern. Urbrigens bitte die biefige Eanitäte- 
Polizei laͤnaſt diefem din Stadtmauern fo mabhe juges 
drängten Äiberbäuften Gottesader ihre Sorge zuwenden 
fellen, was unter dir erhabenen Wachſamkeit auf alles 
Gute, von Seite unferes geliebten fürſtlichen Herrn Präfi- 
denten noch geſchehen mird. — . 

Dillingen. Bey dem Abbruche der Einfahrt des 
Lederthores dabier find dutch den Lehtſungen Doͤhle 57 
Stuicke Current⸗Scheide⸗ Münzen aus dem 15. und 10. 


« Jahrhundert im einem Saͤckchen, mit einem alten Strumpf 


ummidelt, wahrſche nlich im 30jaͤhtigen Kriege da ver- 
borgen, gefunden worden. Der Finder bat dieſelben gegen 
Vergütung des Werthes an das Antiquarium in Augsburs 
abgetaffen. — A 
Unterglinsburg. Am Einflufe der Guͤnz in bie 
Donau ift unlängft durch einen den Schiffen gefährlichen 
Wellenſchlag von beitäufig 7 Klafter Länge und Breite bie 
merfmiirdigt Entdefung einst intereffanten Römer » Monus 
ments gemadht und bie Zeichnung hieven genemmen wer 
den, ein Geitenftiid zu dem 178, °an erfterem Fluße ges 
fundenen Alter für Neptun. Es find bereits 21, durch 
Einfalzungin ſehr feft in einandergefligte Stuͤcke Quader- 
Duftfieine berausgenemmen morben, auf deren einen 5! 
Schub fangen und 5 Echub breiten Eteine die Sculptur 
und Form des obern Theiles eins Monumente, auf einem 
zweiten 3 Schuh und 3 Zell breiten. aber das Brujtbild 
im Profit einet weiblichen Kopfes in fhönem Haarpute in 
einer Mifche wahrzunehmen find. Diefer Fund wird mit 
Aufmerkfamkeit verfolat, und das Weitere den Freunden 
der Aitertbums- Korfhung befannt gemacht werten. — 
Rindau. Unter die reizemdften Genhfe an unferm hert 
lichen Bodenſer achört auch die Dampfſchiffahtt mit dem 
toirrtembergifchen Schiffe „Könia Wilhelm“, wevon 
ſchon im vorigen Jahre auch in ben hier gern gelefenen 
Blättern des Voltefreundes Mro. 125 eine Notiz von 
einem Meifenden aus dem benachbarten, uns gegenüber⸗ 
liegenden Schweizet · Städtchen Rorfſchach erſchienen iſt, 
in welder unſerm Plaze die Ehre zu Theil ward, „bat 
barerfhe Malta’ genannt zu meden, An den naͤch⸗ 
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fien beyden Feyertagen 28. und 29. Juni kann man eine 
fchöne, ſchnelle und mwohlfeile Spazierfahrt mit jenem 
Schiffe machen, und ziwar von Friebrihshafen am 
1: Zag Morgens 3 Uhr nah Bregenz, von borff 6 Uhr 
nah Lindau, von bier 8 Uhr nah Konftanz. Bier 
werden Eleine Parthieen in der Umgegend, 3. B. auf bie 
hertlich eingerichtete Infel Mainau, während des Z6ftlın= 
digen Aufenbaltes gemacht; Abends ift glängender Ball 
im Adler. Um 2. Zag Morgens 10 Uhr wird von Konz 
ſtanz abgefahren, und der Ruͤckweg über Friedrich: 
bafen und Lindau nah Bregenz genommen. MWahrs 
lich, eine genufreiche Meife, befonders in angenehmer Ge= 
ſellſchaft, werau «6 nicht fehlen dürfte. — (Hört. und fiebt 
man denn von dem 1815 erbauten bayer'ſchen Dampfſchiff 
König Mar gar nichts, und: warum?) — 

Erlangen. Sn der nämlichen Zeit, wo der Stubent 
W. zu Erlangen hoͤchſtwahrſcheinlich im Duell erſchoſſen 
wurde, ward zu Wuͤrzbutg der Student der Medizin, 
Löhne von Frankfurt, fräb bei Eröffnung der Thuͤre eines 
Saufmannshaufes auf der Treppe erflochen gefunden, Er 
mar bei Nacht in einem Lohnwagen dabin gebracht worden. 
Das in dem Wagen vorgefundene Blut führte zur Ent- 
deckung des Thaͤters, Sohns eines Staatsdieners zu Würz⸗ 
burg bafelbfl. " 

Pazßau. Der die nördliche Quelle des alten Minerals 
bades zu Höhen ſtadt bei Vilshofen umgebende Schlamm, 
dur feine Heilkraft fehe bekannt, befigt nach der allere 
hoͤchſten Ortes anbefohlenen Unterfuhung von Seite der 
phyſikaliſchen Kaffe. der Akademie einen ſolchen Gehalt von 
Schwefelgas, Schwrfel und Schwefeleifen, daf diefer mines 
raliſche Badſchlamm den Schlamm der beruͤhmten Baͤder 
zu Eilſen und St. Amaͤnd Übertrift. Uebrigens liegt die: 
ſes Badeort in einer Äuferft romantifchen Gegend der De- 
nau, mird ſchon fange häufig befucht, da auch dir Bes 
gaftung billig und fehr gefällig ift. 


Machrichten vom Auslande. x 


Wien, 10. Juni. Schen 3 Zage iſt der Poftentauf 
aus Dberditerreich durch das Austreten aller Gemäffer ge= 
hindert, und bei dem noch immer andauernden Megen 
fürdtet man noch immer, daß die ausgetretene Donau 
noch mehr Verheerungen machen wird, als bereits geſche⸗ 
ben. Der Prater und ein Theil der Leopoldſtadt find Über- 
ſchwemmt, und noch immer ift das Waffer im Steigen. — 

Berlin. Am 10. Juni hielt J. k. H. die Pringeffin 
Auguſte von Sachſen⸗-Weimar, Braut Er. k. H. dis 
Prinzen Wilhelm, in Begleitung I. k. H. der Kronprinz 
zeffin von Preufen, Ihren feierlichen Ginzug in Berlin, — 
In Nachrichten aus Danzig vom 24. Mai heißt ee: 
„Das überfhmemmte Land der Weichfelniederung trofnet 
Tegt immer ‚mehr ab; es ſtehen aber ſtets noch von 47 Dör- 
fern mit 10,777 Menfchen 52 mit 12,458 Menfchen unter 
Waſſer. — Hr. Teurniaire, der Water, Chef der bekannten 
Kunſtreiter⸗ Geſellſchaft, bat fih zu Königsberg felbft 
entleibt. Er litt an ber Bruſtwaſſerſucht. — 


— In Brüffel verfertigt man jeht Defen, bie mie 
Fernröhre ausgezegen werden. Man kann dadurch bie 
Wärme an alle Stellen des Zimmers leiten. — 

— Zu Paris bat man eine neue Art erfunden, Die 
Zimmer zu tapezieren. Man gebraucht nämlich dazu nicht 
mehr Zapeten, fondern Tafeln von Glas, die verſchieden 
gefärbt, und mit Lanhſchaften bemalt ſind. Dieſe Erfin⸗ 
dung findet vielen Beifall. — ‘ 

— Das Affifengeriht zu Surren bat einen gewißen 
Th. Fofter zu Arjähriger Zrangportation verurtheilt, teil 
er 5 Frauen, welche vor Gericht dem Bellagten gegenüber 
ftanden, geheiraihet hatte. — 


— Don Warfhau erzählt man folgenden Umſtand, ber 
bei der Salbung daſelbſt vorgefallen fein fol. Hr. Plan» 
tade, heißt #8, ‚ber das Drchefter birigirte, hatte, einen 
Augenblick vom Eifer hingeriffen, und ganz in fein Ges 
ſchaͤfte vertieft, mit feinem Taktſtab auf die Müge eines 
Bıfdofs gefhlagen, der ſich umwandte und fprad: Mein 
Herr, baltın Sie meinen Kopf für ein Pult? — 

— Die regulären tuͤrkiſchen Regimenter haben jet faſt 
lauter europdifche Muſik. Donizetti, ein Bruder des bes 
kannten jungen Kompofiteurs diefed Namens, war voriges 
Jahr MufitsChef in einem E, ferdinifhen Regimente, als 
er den Ruf bekam, die 2 Mufilbanden, welche der Se— 
raskier Chosrew Paſcha in feinen Sold genommen, zu dis 
rigiren. Er befindet fich jegt wirklich mit Urlaub zu Kon-, 
fiantinopel an der Spike von 50 Mufitern, welche fämmts 
lich Piemontefer find, und reichlich bezahlt werden, — 

— In Buenos=anres ift nad einem Dekrete vom 
20. Februar das Baloppiren in den Strafen verboten, 
und Jeder, der fich dabei treffen laͤßt, verliert das Pferd 
nebft Sattel und Zaum. Vorgeſtern traf dieß neue Re— 
glement einen Abdjutanten des Gouverneurs, und da dic 
Steigbügel nad) Landesgebrauch von Silber maren, fe war 
diefes ein guter Fang fuͤr den Polizeidiener, der die Hälfte 
davon befümmt. — 

— Dir bekannte Dr. Debek trat unverfehene Jeman— 
den auf den Fuß. Diefer wendete ſich um und fragte: 
„Mein Herr, gefhab dieß mit Vorſatz?“ — ‚Nein,‘ 


antwertere Dr. Debet, „mit dem Abſatz.“ — 


Frauen = Verein 
zur Unterſtiwung nothleidender verehelichter Wöchnerinnen 
in Muͤnchen. 

Der Verwaltungs Ausſchuß dieſes Wereind macht hiemit 
befannt, daß er durch die bereits erhaltenen Veitraͤge der ver⸗ 
ehrlichen Mitglieder in den Stand geſetzt fey, die Unterftügun- 
gen au lelſten, welche in den erſten Artikeln feiner in öffent» 
lihen Blättern und in befondern Abdrüden erfhienenen, von 
der 8, Regierung des Markreifes aenehmigten Sakungen, 
bezeichnet find. 

Diejenigen Notbleidenden,, melde fidy zu ſolchen Unter: 
ftögungen eignen, dürfen fi alfo mit ihren Gefuchen nur an 
die Vorfleherin des Frauenvereins, oder an ihre Stellv: 
treferinnen wenden, 
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Anzeigen 


831.(26) Bücher: Anzeige. 
Plan der künftigen Einrichtung der Tateinifhen Schulen und 
Gymnaſien in Bayern. Geb. 38 
Patriotiſche Bemerkungen über dem neuen bayeriſchen 
Schulplan, von einem Schulmanne. Geb, 12 ir. 
Auch ein Wort über den meuen Schulplan, ale Beleuch: 
tung der vatriofifhen Bemerkungen hierüber, Geb. 12 fr. 
Zu haben in der 
Lentnerfhn Buchhandlung in Münden, 


805. (2 a) Ein fchöner, großer, zu einer Wirtbfchaft vor- 
trefflich gelegener Garten mit Wohn: und Defonomiegebäu+ 
den, nahe an der Stadt. iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
und bei Hrn, Uhrmacher Aranz in der Windenmarhergaffe 
zu erfragen. 

855. Bu Nymphenburg im Zirkel find mehrere Wohnun- 
gen nad Monats: oder Bierteljahrszielen zu wermiethen, und 
das Nähere im Auguftinerftod Teen Gingang zu ebener Erde 
zu erfragen, 


856. Auf ein Haus in der Marvorftadt, in der Auguften- 
Straße, werden 2000f. zu 5 Prozent auf erſte Hypothek auf: 
zunehmen geſucht. D. U, 

837. In der Weilnftrafe Nro, 125. im 2ten Stock iſt ein 
fhön meublirtes Zimmer monatlih um ı1fl. zu vermiethen, 


858 Es iſt in der Theatinerftraße Nr, 66. Uber 3 Stie⸗ 
gen vornheraus ein Zimmer mit Bett und eigenem Cingang 
an einem Deren monatlih zu gfl., und mit 2 Betten, zu 
11fl., ſogleich zu bezlehen. 

8359. Es ift eine Ghaife nebft einem MWallachenpferde und 
Geſchirr, im guten Zuftande beftehend, um einen billigen 
Preis zu verkaufen, und das Nähere In der Eifenmannögaffe 
Mr. 1106. im 2. Stod zu erfragen. 


841. Auf dem Nindermarkt Nro, 621. ift ein meublictes 
immer um 6fl. vom 1. Juli an zu vermiethen. 


842. Wegen Dienjteöverfegung iſt im Haufe Nro, 588. 
Lit, Ng. in der Thereflenftraße, auf der Sonnenfeite, eine fehr 
fhöne Wohnung, beftehend in 10 ineinandergehenden, meift 
taperirten Zimmern, 4 Kammern, 2 Rüden, 2 Speifen, 2 
Holzlegen, 2 Speihern und 2 Kellern, entweder im Ganzen 
aegen 260 fl. oder in 2 Abtbeilungen, jede zu 130 fl. für halbe 
jäprigen Miethyind, auf Bünftiges Ziel Michaeli zu verfiften. — 
Auch Bann nach befonders deshalb zu —— Ueb ereinkunſt 
elne Stallung zu zwei Pferden dazu gegeben werden. D. U. 


843. (3 a) Doktor Karl Wibmer, praktiſcher und Ar— 
wenarzt des Kreuzvlertels, wohnt gegenwaͤrtig in der Fürften: 
feldergaffe Nro. 900. im erften Stod, nud ertheilt täglich 
awifhen 12 und 1 Uhr ärztlichen Rath. 

823. (3 ©) Es wird ein Junge von ordentlihen Eltern zu 
einem Schuhmacher in die Lehre genommen, und ift zu ers 
fragen am Heumarft Nr. 763 
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Wochentage 








Mamenstage | 


Theater, Abend»Unterhaltungen und Bolks-Beluftiigungen. 


826. (30) Im Rofenthal NRto,-Tı7. iſt eine gr 
nung von Zhelsbaren Rimmern , jedes mit eigenem Gingang, 
Küche, Speid, Keller, Raften, Magdlammer und allen Ber 
quemlichkeiten verfepen, um den Fapresjins von Z00f. bis 
Michaeli zu beziehen und im 1. Stod zu erfragen. 

779. (3) Bel Unterzeihneten find diefer Woche wieder gu 
billigen Preifen und Act zu bekommen: alle Gattungen Hol: 
länder Blumenzwiebel, Sämerei:Pflangen, Bäume und Ga 
fteäuche, einzeln und in Parthieen, worüber Kataloge gratis 
gratis abgegeben werden, 

Leonhard Hofmann in Fürth, 
Thurm-⸗ Umſichten oder Rundgemälde 
über Innsbruck, Bern, Schwitz, Zürich, Konſtanz und 
Sarnen, find taͤglich vor dem Karlsthor in einem ganz neu 
errichtetem Local zu fehen. Daffelbe Local bat 80 Fuß Ume 
fang und wird auf 8 Rädern transportirt, fo daß das Haus 
auf jedem Play hingefahren werben kann. 
Thieme, Lanbfhaftsmaler, 
Zauber:Theater 
von Thieme, Mechanikus aus Reipzig. 

Einem hohen Adel und geehrtem Publikum bat derſelhe 
die Ehre, eraebenft anzuzeigen, daß er mit feinen, bier ſchon 
mit vielem Beyfall aufgenommenen Kunfttheater wieder Vor⸗ 
ftelungen geben wird. Da es ihm durch viele Mühe und 
Koften gelungen ift, mehrere richtige Anfichten und Kriegs— 
oprrationspläne des ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Krieges von 1828 zu 
erhalten, fo werden diefelben ganz der Natur gleich bier aufs 
geführt werben. Künftigen Sonntag ift die erſte Vorftellung, - 
wo zum Anfang die Eroberung von Varna gegeben wird. 
Es werben dann täglich zwey Borftellungen, Abends 5 und 
balb 8 Uhr, gegeben. ı 

Augsburger Kurs vom 15. Juni 1820. 
a) Bayer Srastspapiere.. b) Oestr, Staatspapiere, - 
P- 


R op. Geld. 
Obligat. a4 Proe, 1007 1003 | Rethsehild,Loose, 1623 1625 - 
detto a 5Proe. 1044 104 Partial & 4 Pros. 1254 1244 


Metallig.&5 Pr 085 984 


Lott. Laos. a4 Pr, 
E.M. | Bank-Akt. LSem, 1112 


1073 107 
unversins.iol, — 1284 
Geftorbene in München. 

Den 15. Juni, Joſepha Hamel, k. Hoftutfcheräfrau, 
57 3. alt, am der Abzehrüung. W. Mayr, Bimmermann, 
42 3. alt, an Blutergiefung, Xav. Reitler, Stadibleichera 
Sohn, 39 3. alt, am Schlagfluß, Gabr, Beffinger, Malz: 
auffeber, 47 I. alt, an Lungenfhwindfuht. Val. Scherr, 
gemeiner Soldat, 24 3. alt, am Mervenfieber. 9. Ober 
mayer, Taglöhner. 75 3. al. M, A. Bödin, Tagloͤhnerin, 
76 3. alt, U Brugoer, h. Geifl:Spitalerin, 79 3. alt. 
Den 15 — 4. W. Heer, Kaufmanns, Witiwe. 70 J. a. 
Auswärts ift geſtorben: 
Zu Pandshut, aın 14. Zuli, der Stabtpfarrer bei St, Mar: 
tin, Hr. Dr. Ben, Schneider, im 67ften Jahre. 


Donnerfiag 18 Fronleichnamf. Im neuen Haufe: Die Räuber auf Maria Gulm. Gin Gemälde aus der vaterländis 
| fhen Geſchichte, in 5 A. von Deinr. Cuno. 
| | Im DOdeon: Flöten Konzert der Sigra. Maper. 


Freitag 19 Gervaſius M. 
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Der Bayerische Volksfreund. 





Sreitag. 


Tages : Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 19. Juni. 

— In Speper wurde das allgeliebte SHerefcher » Paar 
mit einer freude und einer Verehrung empfangen, bie 
ſich nicht beſchteiben läßt. Ueber taufend Landleute jogen 
Ihnen zu Pferde und Wagen entgegen. Es war Abends 
T Uhr, als der koͤnigl. Wagen in der Stadt anlangte, in 
welcher fi ſchon feit 5 Uhr Nachmittags die Handwerker 
mit ihren verſchiedenen Attributen, und bie Schuljugend 
mit ungäbligen Faͤhnleins, in der National» Farbe gekleidet, 
in den Straffen aufgeflelle hatten. Die Gedichte und 
Blumenfiriuge, melde zwei Mädchen Ihren Majeſtaͤten 
uͤberreichten, wurden mit großer Huld aufgenommen, und 
die herzlichen koͤnigl. Worte: ‚Dank euch ihr Kinder! Dank 
euch!’ erfüllte alle Herzen der Anmwefenden mit Wonne 
und neuem Jubel. Bei der Abreife Ihrer K. Majeftiten 
hatten ſich 26 Heine Maͤdchen von 5 —. 7 Sahren auf 
der Treppe aufgeftellt, von welchet das Königs = Paar 
kommen mußte, und zwei diefer Kleinen reichte benfelben 
Gedichte und Blumen dar, und tiefen: „Vergiß uns 
nicht!“ Noch ein Blick der Liebe und des Wohlmollens 
ward ihnen zu Theil, und unter dom Geldute der Gloden 
rollte fort der Wagen dur das Gemoge des Volks, an 

“den wieder aufgeftellten Schultindern und Handwerkern 
vorüber, der Stadt Germersheim zu, von wo, nad) kur— 
zem Verweilen, Se. Majeftit ſich nad) Landau begeben 
baben. — 

— Dem Vernehmen nad fell an dem hoben Geburts 
tage Er. Majeftät des Königesim beurigen Jahre noch 
der Grundſtein zu der neu zu erbauenden heiligen Lude 
wigskirche in der großen Ludwigeftraffe feperlichft gen 
legt werden. — Die Arbeiten in dem f, Gußhauſe zu dem 
Monument für König Mar, und zu dem Denfmale, 
den großen Obelifken für das Heer, gehen tbätig fort. — 
Die hiſtotiſchen Frefeomaterrien in den Arkaden des Hof— 
gartens werden bald vollendet fepn, indem fheon an ber 
Dede dieſes mit den Gemälden gefhmüdten Ganges bie 
Verzierungen angefangen werden. — Profiffor Eberbart 
wird bald das Modell zu dem Hautrelief flr das Portal 
der neuen Reſidenzkirche „u allen Heiligen”, vollendet haben. 
Diefer ausgezeichnete Künfkier foll au von dem Wereine 
in Fulda die Einladung erhalten haben, eine Zeichnung 
zu der Ausführung des Standbildes des heiligen Bonis 
fazius, als Monument für Fulda zu verfertigen, — 
Der Magiftrat hat befehloffen, die Haupt = und Reſidenz⸗ 


Nro. 08. 





München, den 19. Juni 1829. 


ſtadt mit mehreren ſchoͤnen Öffentlichen Brunnen zu zieren, 
deren Maffer durch ein eigenes neues Brunnenhaus von den 
Quellen jenfeits der Iſar hiezu geleitet wird. — In Berg 
bei Mamersdorf, wo die ſchoͤne St. Michaelskitche prangt, 
foll aud ein Sranzifcanerhofpitium errichtet werden. — 


— Se. Mai. der König haben von dem fünfzehnten 
Jahresbericht der Marimitians:Heitungs-Anftalt für arme 
Augenkranke in Nürnberg Einficht zu nehmen und zu 
beftimmen gerubt, bag den Vorftänden diefer feit 15 Jah 
ten beſtehenden wohlthaͤtigen Anſtalt für ihre menſch en— 
freundlichen Bemuͤhungen das allerhoͤchſte Wohlgefallen zu 
etkennen gegeben werde. — 

— Die Fronleichnams⸗Prozeſſion hatte geſtern Morgens 
zwar ohnerachtet einer unguͤnſtigen Witterung ſtattgefun⸗ 
den, allein dieſe ſchoͤne Feier iſt in ſeinem Glanze fo ziem⸗ 
lich geſtoͤrt worden, was auch allgemein bedauert wurde. — 

— Se. Ereellenz der hochwuͤrdigſte Here Erzbiſchof ‚von 
Mündenefreifing werden den 27. d. ins Karlsbad reifen, 


— So wis jede Kunft und Wiffenfhaft in unferer Zeit 
mit dem Beitgeifte fortgefchritten ift und ſich vervolltommt 
bat, ift auch die Kunfl.in Holz zu fhneiden, nicht 
zurückgeblieben, denn man fiebt allenthalben Helzfchnitte, 
bie man für Stein« Abdrüde ja auch mandmal für Rus 
pfer » Abdrücde halten koͤnnte. Unter den biefigen Künfts 
fern dieſet Art zeichnet ſich befonders Hr. Neuer, Sohn 
des bei ber k. Lotte = Adminiftration angeftellten Faktors 
Neuer junior, vortbeilhaft aus. Diefer junge und beſcheie 
dene Mann, welcher fi) auf feinen Reifen für diefes 
Kunftfah ſeht erfreulich ausgebildet hat, und fi noch 
nicht lange bier befindet, arbeitet nicht nur allein fehr 
gut; fondern aud billig. Er ift fehr thätig, vier beſchaͤf⸗ 
figet, und wird feit einiger Zeit auch mit bedeutenden 
Beſtellungen für das Ausland in Anfprud genommen, 
Proben von feinen empfeblungswerthen Leiflungen können 
bei dieffeitiger Redaktion nad) Belichen eingefehen merden, 

— Es ift im gegenwärtigen Augenblide, wo fo viele 
junge Leute am Nervenfieber dahin jierben, nicht unintes 
teffant folgende aus dem „Auslande“ entnommene merke 


"mürdige phyſiſche Heilung dieſer gefährlichen Epidemie zu 


vernehmen: „Zu einer Zeit, als das Mervenfieber in Edin⸗ 
burgh hertſchte, wurde in dem Magdalenen=Afpi ein Müde 
hen von bdiefer Krankheit ergriffen, und obwohl fie ſogleich 
mit allen ihren Betten und Kleidungsflüden entferne wurde, 
fo waren doch ſchon am naͤchſten Tage jmei andere angı= 
fledt, und Angft und Schreden verbreitete ſich dur das 
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ganze m Am dritten Tage waren nicht weniger als 
fechzehn im Krankenzimmer, und binnen vier Tagen zeig» 
ten von ungefähr 50 Individuen, die fich in der Anftalt 
befanden, zweiundzwanzig alle Symptome der Krankheit, 
Es fiet jegt Dr. Hamilton, dem Arzte der Anſtalt ein, 
Dah Bie ufchung hiebei fon müffe; er ging daber in 
das Krankenzimmer und fagte den armen Geſchoͤpfen, daß 
eine fo fehnelle Verbreitung der Krankheit etwas ganz Un: 
erhörtes fer. Sie befinden ſich unter einer Selbfträufhung, 
indem fie der Furcht nachgaͤben und ſich dadurch in den 
Zu und“ deter verfegten, die jept alle Qualen des Ader— 
iaſfens, Blaſenziehens und YPurgierens aushielten. Er 
erfitherte Tie, daß das Rändern und andere Vorkehrungen 
jeden Krafikheitſtoff zerftört haben müßten, und wenn fie 
nur gutts Muths fepn und alle Furcht fahren laſſen well: 
tem; .foifiche er dafür, daß das Fieber bald verfchwunden 
fehn· wurde Die Wirkung dieſer Rede alich der eines 
Bauberfpruchet, Mehrere der Patienten, die ſich in den 
Krantakimmer befanden, genafen noch vor dem Abend 
und An sinenı oder zwei Tagen waren fieben von acht volle 
kommin geſund. Von allen übrigen Bewohnerinnen des 
Hauſes wurde von dieſem Tage an keine einzige mehr krant. 
Die Patienten, die vorher in das Hoſpital gebracht wor: 
dem: waren, , mußten den regelmäßigen Gang des Fiebers 
durchmachen, und Hamilton war Überzeugt, dafi dieß mit 
allen z.;die ſich im dem SKrankenzimmer befanden, als er 
feige Unrede-hielt, ehne die Wirkung derfeiben der gleiche 
Fall geweſen ſeyn würde,’ — 

— Der Curius an der biefigen Hebammenſchule beginnt 
den, 5, Asufl. — Die koͤnigl. Rentbeamtenstochtet €, 
Schmid if prov. als Lehrerin der franzöfifchen Sprache 
und ‚bir Induſttie an der hoͤhern Toͤchterſchule dahier er— 
Hang. wothen. — 

.—. Die Garmifons: Compagnie Würzburg ift nad Forch⸗ 
beim- (zwiſchen Erlangen und Bamberg) verfegt worden. — 
.. Augsburg. Fernere Beytraͤge für Wittelsdach 
{f ten 293) 1) Landwehr Bataillen Lindau, (0 fl; 
2) Sf: Scips des 6. Chevaux-Leg. More, in Nürnbers, 
11 f.; 5). 8. Logt. Wertingen, 35 fl. 40 kr.; 4) detto 
Meffertrüdinäen, 37 fl. 55 kr; 5) detto Hersbrud, 18fl. 
18, fr.; 6) Fuͤrſtl. Derefchg. Wallerftein, 21 fl. 37 kr.; 
T).Derz, Kuchtb. Beamten, Dienern und Gemeinden von 
Eichſtaͤdt, 87. 104 fr; 8) K. Forſtperſonal in Ftey— 
fing, IQ: ; 9) Privaten 25 fl. 42 fr. 

„die berivitwete Frau Negierungs» Prifidentin, Gräfin 


Eleöncte Gravenreuth, laͤßt aufihre Koften in Af- ° 


frrrg'einnenes Schulhaus baum, wozu naͤchſtens die 
Stundſteintegung feierlich begangen werden ſoll. — 

⸗Wenn in Behffel die firengften Befehle in dir neue— 
ſten »Zeit- wehen Verfälfchung des Brodek, Bieres und 
anderer"; Lebensmittel von dem Könige gegeben, daß die 
Verfaͤlſcher als Delinquenten, mit mehrjährigem Gefängnife 
und Verluſt/ des Gewerbes und Buͤrgerrechts verdienter- 
maffem geſtruft werden, fo dürfte man bald in U... von 
wöhkter Stelle in Hinſicht des Biers zu einer ähn- 
ddsen-Urkeefüchung ſchteiten, da ſelbſt die Merzte den Re— 


convalescenten den fonft flärkenden Genuß dieſes climati— 


Then Getraͤnkes verboten haben fellen, woraus zu erfehen, 


wie unrein biefes fonft fo lobende Mationalgetrinf an 


manchen Orten vielleicht geſchenkt wird. — Welcher Unter 


ſchied zwiſchen einem Mlındner, Dachauer oder andern 
baperifhen Landesbier, gegen das Vier einer benachbarten 
großen Stadt, beffen fröhlidyet Genug durch die Folgen fe 
ſehr verbittert wird! — Es fen erlaubt, fiber diefen für 
das Leben der Menfchen fo wichtigen Sanitäts-Gegenftand 
die Beobachtungen im Laufe diefes Sommers öffentlich 
dann mitzutheilen, weit entfernt, den Braͤuern auf irgend 
eine Weife nahe zu treten, als vielmehr die Sadıe, als 
ein unter dem Geſetze ſtehendes öffentlihes Wohl 
nad; Pflicht und Erfahrung zu beleuchten, da die vielſei— 
tige Klage und Meinung nicht niebe binreicht. Selbſt die 
militaͤriſche Beſatzung im der erwaͤhnten Stadt wiınfdhte 
ſicher ihr elendes Getraͤnk mit manchen edlen Mündner- 
Trunk austaufchen zu koͤnnen. — 

Griedberg. Ein oͤffentliches Blatt in München ent— 
haͤlt eimen Gorrefpondenz = Artikel über das benachbarte 
Auasburg und feinen Mayiftrat, welcher kefonders ben 
dortigen Vürgermieifter Krämer, als Öffentliche Perfen, 


ohne alle Schenung berübrt. „Die Gährung der Ges 


mitther“ in Augsburg, hat feine gute Richtung, wenn 
fie Obrigkeiten auf eine Urt verdächtiget, die alle Schron⸗ 
Een bürgerlicher Eintracht und Gefittung durchbeicht, Die 
Bürgermerfterwäbt in Augeburg war ein chen fo frener 
Urt der Bewohner, mie in andern Erädten, und warum 
follte nun auf einmal der Umſtand, dag die beiden Bir: 
germeifter farbolifch find, in unferer Zeit die Mürde 
und das Talent diefer Männer weniger befähigen, als 
ein proteftantifchis Subject? Diefes Vorustkeit dürfte 
doch einmal von Seite der Proteftanten aufgegeben werden, 
da fie gerade mit ſolchem leidenſchaftlichem Aberglauben 
weit hinter der Bildung der Humanitkt find, und fogar 
die allerhödyfte Beſtimmung über die Trennung der Gnm- 
nafien als sinen Ausflug katheliſcher Parteilichkeit, ja als 
ein „Hauptmeifterftüd diefer neuen Sarbonne'““ 
eeflären wollen. Zoll denn das Proteftieren gegen 
Obtigkelt und Ordnung nie mehr ein Ende nehmen, und 
ımmer den gemeinfamen Bürgerfinn trüben, und jebem 
fein Amt verbirteen? — Zum Glüde für unfere nachbar— 
tiche Lech⸗ Stadt find nun Wenige, die im ber „Bi be 
rung‘ begriffen find. Münden weiß wahrhaft nichts 
von folchen Unterfheidungen, die in Augsburg fogar bis 
auf die Wirthshausbeſucht fih ausdehnen. Möge bie 
Haupiftadt in Hinſicht des friedlichen Vereines der Meli- 
gionsgenoffen, der Auguſta befonders zum Vorbild dienen! 

Regensburg, 15. Juni. Ein hier aus Smytna ein» 
getroffener Vrief eines gebernen Megensburgers an feine 
Mutter, datirt vom 18. Mai, welchet als Matrofe auf tie 
nem hollaͤndiſchen Schiffe dient, berichtet, daß in Folge ber 
Befeſtigung von Konſtantinopel und der tußiſchen Blokade 
der Dardanelien eine ſoiche Brodtheuetung eingetreten if, 
daß ein Negensturger Zwoͤlfkreuzer Wecken um 2fl. Zokt. 
verkauft wird, — 
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MWeiffenburg. Unfere nahe Vergfeſte Wülzburg 
ift nach einer mehrjährigen Wiederherſtellung und Erwei⸗ 
terung der Vertheidigungswerke ganz in dem Stande der 
dieſen Mauern und Schuzwehten Achtung einfloͤßt. Dieſe 
Veſte kann nun an 1200 Mann zur ernſthaften und fichern 
Vertheidigung halten, Bor allen zeichnet ſich das neue 
Baumerk durch die großen Ciſternen aus, welche an 12000 
Eimer Waffer halten. Diefe aus den Felſen gehauen 
und dann mit Ziegeifteinen gefütterten” auferordentlichen 
Behaͤltet enthalten wieder drey Arten, die erfte für das 
fi fammelnde Waſſer, die zweite füͤr die Laͤuterung bef= 
felben, und die dritte für -das zum Genuße beftimmte reine 
Schöpfwaffer. Die Schöpfmwerke find von ber einfachſten 
Mechanik; die ganze vortreffliche Gifternen-Anftatt wird bald 
vollendet fern. Der vieljährige Bau bat den Bewohnern 
der Gegend Verdienſt, Arbeit und Wohlſtand geſchenkt. 
Dankbar bliden wie vor unfern aud mir manchen Ver— 
ſchoͤntrungen begabten Städtchen bin, an die nahe Fönig!. 
Vergvefte, auf der nur die Roofung der bayerifchin Treue 
und Tapferkeit dem Ruhme entgegenkarret, den dieſe ſtol— 
zen Vertbeidigungswerke bewahren werden. — 

Straubing. Unfer Magifirat hat mit Genehmigung 
der k. Kreis Megierung zu Pafau und des bifchöflichen 
Ordinariats in Regensburg die Klagen Über die zu drü— 
enden Leichenkoften durch ein zweckmaͤßiges Negulativ mit 
6 Klaſſen befeitiget. Hienach bezahlt die 1. 150 fl. 25r. 
die 2. 119 fl. 26 Er. die 3. 00 fl. 514 Er. die 4. 40 fl. 
37% fr. die 5. 19 fl. 56 kr. die 6. 12 fl. 52 fr. — 





Neue Einrichtungen und Verſchoͤnerungen bei 
dem Dftoberfefte in München. 


Das naͤchſtkemmende fo wie alle zukünftigen DO fkto- 
‚berfefte haben fich neuer und fehr zweckmaͤßigen Einridy> 


tungen zu erfreuen. Es bat nemlich, wie wir vernommen, : 


der loͤbliche Magiftrat unser Zuftimmung der Hrn, Ger 
meindebsvollmächtigten beſchloſſen, daß, flatt, der bisher 
durch die Gaffe: Gaft- und Bierwirthe auf eigene Rech— 
nung aufgefteliten mitunter hoͤchſt unanſehnichen Hätten 
auf Koften des Magiftrats 30 neue zweckmaͤßige Localitäten 
erbaut werden follen, Es dürfte kaum einem Zweifel un= 
terliegen, daß nicht auch bie königl. Kreisregierung zu 


diefem ſchoͤnen Unternehmen ihre Sanction um fo mehr - 


ertheilen werde, als fich diefe neuen Wirthſchafts » Locali— 
täten durch die eingehenden Pachtgelder gewiß gut verzinſen 
werden. Mir haben bereits cine folche bei dem bürgerl. 
Bimmmermeifter Reifenftuel jun. als Mufter aufgeſtellte 
Hütte gefehen, und können daher dem Publikum um fe 
mehr von der Zweckmaͤßigkeit diefer neuen Einrichtung vor— 


laͤuſige Kenntnig geben. Cine jede diefer Poratitäten wird . 


wis das Mufler 50 Schub lang und 14 Schuh tief und 
gegen die Hauptfronte 4 Fenfter und in ber Mitte eine 
Thlıre erhalten; auch ruckwaͤrts wird eine Thuͤre angebracht, 
um von dem reſp. Gaflzimmer aus in bie ruͤckwärts anz 
zubauenden Küchen ober auch rüͤckwaͤrts anzubringenden 
Krgelplägen gelangen zu koͤnnen. 


Menn jeder Gaſtwirth fo gluͤcklich ift, fo viele Gifte 
immer zu haben als in einem ſolchen Gaſtzimmer aufjes 
nemmen und placirt werden fönnen, fo finder gewiß jeder, 
wenn Übrigens Eprifen und Getränke gut gereicht merden, 
und die Bedienung ordentlich ift, feine Nechnung voll» 
kommen, mas durch diefe Einrichtung ſicher zu erwarten 
ſteht, da man ſich aud beim Palten oder regnerifchen 
Weiter gleihfam in ein Gaftzimmer verfegt um fo leichter 
aufbalten kann, als man nicht mehr der Gefahr ausge— 
ſetzt iſt, fich eine Verkaͤltung auf dem bloßen feichten Mies» 
boden zuzuziehen. Den Gaftwirchen wird «6 übrigens un 
benommen bleiben auch Tiſche und Bänke im Freyen und 
zwar vor der Front ihres gepachteten Lokales aufftellen zu 
dürfen. Die Fagçade einer jeden ſolchen Hlitte erhält eine 
bogen = artige Eintheilung und «8 wird jwifchen einer jeden 
der 50 Hütten ein folder wirklicher Bogen zum Durch— 
gang angebracht, und fo alles zufammen ein impofantes 
und zufammenbängendet Ganzes geben. 


‚Das Wachthaus, welches auch neu gebaut und mie 
die neuen Duliſtaͤnde mit Saulen verſehen werden wird, 
kemmt künftig nicht mehr dabin, wo «8 bisher geflanden, 
fondern wird in Mitte des Pages ohngefaͤht in der Nähe 
des Pumpbrunnens aufgeftellt werden, mas uns ebenfalls 
fihr zweickmaͤßig ſcheint, und ſchon deßwegen ſich recht 
gut ausnehmen mag, weil von dem Mittelpunkt des Platzes 
aus, wohin das Wachthaus zu ſtehen kommt, auch die 
Gaſtwirthshutte in eine Cirkelferm und nur oben und 
unten fowohl rechts als links in die bisher beilimmt gewe⸗— 
fine gerade Linie geftellt werden. (Schluß folgt.) 


— — — — 


Nachrichten vom Auslande. 


London. Die Herren Brunel, Vater und Sohn, bie 
Erbausr des Tunnels, haben eine neue Kraft erfunden, 
welche die des Dampfes zu verdrängen droht; es iſt' die 
der Kohtenfäure nad der Entdedung des Hrn. Frarabay. 
Die Mafchine, auf welche biefe Kraft angewendst wird, 
iſt einfacher, als die Dampfmaſchine, einen Aufällen un» 
termorfen, unter gleichen Umftänden ſtets gleiche Wirfuns 
gen herverbeingend und viermal wohlfeiler. — 


— — — — — 


Ueber Anwendung der Hypotheken- und definitiven Steuer- 
Kataſter⸗ Auszüge bei Darlchnung auf Bauernaliter. 
Zur Erhöhung der Darlehner und dis Kredits der 
einen Güterbefiger. 8. S. VIIL 48. 


Der gebiegene Inhalt zeigt die Unficherheit der bisherigen 
fowopl gerichtlichen als außergerichtlihen Grundfchägungs: 
Methoden, und indem er die Anwendung der definitiven Steuer: 
Katafter Auszüge zum bezeichneten Zwecke lehrt, verbreitet er 
zugleich über die vielfeirigen Bortheile des in Bayern allge— 
mein und gefegmäßig einzuführenden Steuer +» Definitivums 
ein vortheil Licht. 

Der Verfafſer zeigt Die Ausmittelung des rohen und Rein: 
Ertrags ſowohl bei ganzen Güter Kompferen als bei einzelnen 
Aecker und Wiesgründen auf eine Art, die in feinen Grund: 
fäßen bisher noch nicht rationeffer erreicht wird, 
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Diefes Werken, in der Joſ. Tgomann'fhen Buchhand⸗ 
lung in Landshut erfhlenen, koſtet broch. nur24 Er. ; ver: 
dient nicht nur dem forſchenden Privatmann, fondern auch 
den öffentlichen Behörden zur Beachtung empfohlen zu * 
den, — 2 





Den Verlag des „Wolksfreunds“ hat Üübernemmen : 
Zu Neuburg, Hr. Angermann, b. Handeldmann, 
und zu Eihftätt, Hr. Amberger, b. Buchbinder und 
Schulbuͤcher⸗ Verleger, wohin die Blätter mit bem Boten 
gefande werben, und fehr mohlfeil zu ſtehen kommen. 





Anzeigen 


8350. Schon feit mehreren Jahren hat Unterzeichneie Un— 
terricht in weiblichen Handarbeiten ertheilt, und ſich, was fie 
durch Zeugniſſe nachzuweiſen im Stande it, von jenen vers 
ehrlichen Eltern, die mit ihren Töchtern ihr das Bertrauen 
— haben, die volle Zufriedenheit erworben. — Ihren 

isher nur an Nachmittagöſtunden ertheilten Unterricht iſt 
felbe gefonnen, nun auch auf den Vormittag auszudehnen, 
und demnad in den Stand gefegt, gegenwärtig noch einige 
Schülerinnen zu diefem Zwede annehmen zu können. Gie 
empfiehlt ſich daher jenen verehrlihen Eltern, die ihre Töchter 
in erwähnten Arbeiten unterrichten zu laſſen gedenken, ganz 
ergebenft, mit der Verſicherung, daß fie auch kuͤnftig nicht. 
nur duch gründliche Ertheilung des Unterrichtes und der das 
bei feftarfegten gewiß billigen Bedingniffe, fondern auch in 
paͤdagoglſcher Hinfiht das in fie geiepte Vertrauen auf alle 
mögliche Weile zu rechtfertigen wiffen werde. 

GSva Rautner, Arbeitölehrerin, wohnhaft im 

- Rofentpafe Rr.653. im Feilenhauer Lang'ſchen 

Haufe ruͤckwaͤrts über 3 Stiegen. 


849. In der Ant, Weber'ſchen Buchhandlung am Rins 
dermarkte ift erfchienen : 

Ehriftus am Kreuz, umgeben von Engeln, nad le Brun, 
——— von Brandtmüller, 263 Zoll hoch, 19 Zoll 
reit. Bfl. 

Diefe Zeihnung iſt fehr gelungen, und hat bisher den 

sollen Beifall der Kunſtkenner Baden. 

La Madonna nel verde di Rafacllo, Tithograpbirt von 
Dreigter, 147 ZJoll hoch und 112 Zoll breit. Das Dris 
inal befindet fih in der ®&®. Gallerie in Wien. 2 fl. 42 Er, 

Michel Angelo Buonarotti's Propheten und Spbillen als 
Etudienblätter im Gewandzeihnen und im Faltenwurfe 
für Künftler und Kunſtliebhaber. 6 Blätter in Folio, 
12 Zoll boch, 7 Zoll breit, litboarapbirt von F. Winters 
halber. I. Jeremias, II, Sibylla Erithraea, III. Yachas 
rias, IV. Daniel, V. Sibylla Delvbica, VI, Eſalas, in 
Umſchlag, Subferintionspreis 4, 48 Er. 

Ueber die Reflauration des deutſchen Nedhts, insbeſondere 
in Beziehung auf das Grundeigenthum. Bon Friedrich 
Ludwig Bernhard. 1fl. 


845, Die Unterzeihnete fieht ſich veranlaßt, öffentlich be: 
kannt zu machen, daß fie für Niemanden, wer er immer 
ſeyn möge, und welcher auf ihren Namen, oder mit Ruͤckſicht 
auf die Unterzeichnete, unter meldh’- immer für einem Bor: 
wande, Schulden zu Fontrapiren, beabfichten follte, haften 
werde, wonach fih Jedermann vor Schaden zu hüten weiß. 

Münden den 16. Juni 1929. 
Sabine Stepp, Miniiterialraths:Wittwe. 

805. (2 6) Ein fchöner, großer, zu einer Wirthihaft vors 
trefflich gelegener Garten mit Wohns und Defonomiegebäur 


" Den, nahe an der Stadt. iſt aus freier Hand zu verkaufen, 


und bei Hrn, Uhrmaher Kranz in der Windenmahergaffe 
zu erfragen. 

(2) In der Theatiner : Shwabingerftraffe Nro. 60 ift vorns 
era ein fhönes freundliches Zimmer mit Altoven, Meubel, 

ett und ErtrasGingang verfehen, monatlih um 8fl. zu 
vermiethen, täglich zu beziehen und dag Nähere dafelbft über 
4 Stiegen gu erfragen, 

763. Bor dem neuen Thor in der Maritraße Nro. 265. 
über eine Stiege links, die Ausficht auf die Straße, find zwei 
ſchoͤn meublirte Zimmer fogleih zu besichen, 

Thurm:Umfichten oder Nundgemälde 
über Innstrud, Bern, Schwitz, Zhrih, Konftanz und 
Sarnen, find täglich vor dem Karlsthot in einem gang new 
errichtetemm Local zu fehen. Daſſelbe Local bat go Fuß Um⸗ 
fang und wird auf 8 Rädern transportirt, fo daf das Haus 
auf jedem Pla bingefahren werden kann. 

. Thieme, Landfchaftsmaler. 
Zauber-Theater 
von Thieme, Mechanikus aus Leipzig, 

Einem hohen Adel und geehrten Publitum bat derſelbe 
die Ehre, ergebenft anzuzeigen, daß er mit feinen, bier ſchon 
mit vielem Bepfall aufgenommenen Kunftıheater wieder Vor⸗ 
ftellungen geben wird. Da es ihm durch viele Mühe und 
Koften gelungen ift, mebrere richtige Anfichten und Kriegs— 
operationspläne des ruſſiſch⸗ tütkiſchen Krieges von 1828 zu 
erhalten, fo werden diefelben gang der Natur gleich hier aufs 
geführt werben. Künftigen Sonntag ift die erfte Vorftellung, 
wo zum Anfang die Eroberung von Varna gegeben wird. 
Es werden dann täglich zwep Vorftellungen, Abends 5 und 


halb 8 Uhr, gegeben. 


Getraute Paare in München. 

Die Herren: Karl Roͤhrer, bal, Maurermeifler, mit Zul, 
Hornftein, Maurerpaliers =» Wittwe. — 3. Bodborni, bal. 
Glafermeifter, mit E. Th. Mefenberger, dgl. Stadtgärtners: 
Tochter dahier. — F. X. Kopp, dal, Serfenfieder, mit Kress. 
Halmberger , Seifenfieders: Witte. — 8. Schlent, bal Schuh: 
mader, mit M. Konft. Keller, Metzgerstochter v. Markt⸗ 
Dffingen. — 3. X. Marr, ol. Hoflafai, mit M. M. Geſ⸗ 
ſerell, kgl. Bataillonsarztend:Todhter, 
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Freitag » Gervafius m. 
Sonnabend 33 P. 





Der Baperiihe Volksfreund. 





Sonnabend, 





Aus ben Gedichten Könige Lud wig von Bayern: 
Königesllage 


Düftre Wolken umfchweben, 
Um mid waltet duntle Nacht, 
on it Alles, um das Leben 

in ih frühe ſchon gebradt. 
Was ih ſuche, muß ich meiden; 
Ad! es iſt noch nicht genug, 
Dur Verlaͤumdung felbit zu leiden, 
Bringe ih üb’rall bin den Fluch, 
Wenn's für mich ift ein Vergeben, 
Mit dem Menfhen Menfh zu ſeyn, 
Sollen fie mich auch nicht fehen, 
Bin ih unter ihnen doch allein, 
Ein BVerlafner in der Menge, 
Wandle wie rin Schatten fumm, * 
Ginfam felber im Gedraͤnge, 
In dee Heimarh fremd herum, 
Bliehend von den Menſchen ferne, 
Um das Derz ſchlingt Schwermuth ſich; 
Mir, mir leuchten keine Sterne, 
Schmarz Gemwölt' umfinftert mid. 
Stiller werd’ ich, fliller immer, 
Mir gleihgiltig wird Natur, 
Sie verlor den heiten Schimmer, 
Ad! für mid bis auf die Spur. 
Sagt, was habet ihr gewonnen, 
Wenn mein Wefen fih umeist, 
Wenn der frohe Sinn gerronnen, 
Dumpf und trüb’ erflarrt der Geift? 





Tages » Ereigniffe aus Bayern. 
Münden, den 19. Juni, 

— Am vergangenen Montag fiel in Pleinfelb der 
Wagen Sr. Durchlaucht des Herrn Flcften von Wrede 
beim Durchgeben der Pferde um; der Herr Fürft und 
die Freu Fürftin, welche auf eıner Spazierfahrt begrif— 
fon waren und darin faßen, erlitten bei diefem Unfalle 
einige bedeutende Contufionen, welche jedoch keine weitere 
gefährliche Feigen befürchten laffen. — 

— Zu Augsburg, wo bisher bedeutende Diebftähle 
gefhahen, murde in der Nacht vom 16. Juni ein merk⸗ 
würdiger Diebſtabl begangen, indem man dem Chef der 
Polizei, Herrn DBürgermeifter Barth. die große Waſch 
fammt dem kupfernen Woſchkeſſel geftohlen hat. — 

— Im Monat Mai wurden 1026 Perfonen polizeilich 
abgeftraft. — 


Nro. 99. 


München, den 20. Juni 1829. 


— Am 13. Juni wurde zu Bogen erft ber Leichnam 
jenes ungluͤcklichen Maͤdchens aufgefunden, welches ſich, 
wie wir vor einigen Monaten meldeten, über die Donaus 
brüde zu Straubing in die Wellen ſtuͤrzte. Das ſchoͤne 
und feierliche Begräbnig wird dem bortigen Orts = Apothefer 
Hm. ©. V. verdankt, welcher es nur mit großer Mühe 
auf feine Koften dahin bringen konnte, dof man ben Leich— 
nam anftändig ın die Erde vergrub. Das Mädchen ift 
nad) ben Reften ber vorgefundenen Kleidung von keiner 
gemeinen Abkunft. — 


Landshut, 16. Jun. Am 14. Juni Vormittags 
halb 9 Uhr ſtatb dahier Sr. Hochw. Herr Benrdift Schnei» 
der, der Theol. und Philof. Doctor, koͤnigl. baper. geiſtl. 
Rath, vormaliger Univerfitäts = Profeffor, Stabipfarrer 
bey St. Martin, und erzbiſchoͤſlicher Commiſſaͤt, im 07. 
Lebensjahre. Der Staat und die Kirche verlor an ibm 
einen treuen Diener und feine Pfarrgemeinde einen eiftigen 
Seelforger, Heute Vormittags wurde der Selige ſeinem 
Stande gemäß, würdig zur Erde geſtattet. Saͤmtuiche 
biefige Honoratioren, bie Schuljugend, die Studierenden 
der hiefigen Studienanftalt und eine Menge Volkes beglei= 
teten die Reiche zum Grabe. Die Älteften Prefonen bier 
erinnern ſich Eeines fo großen zahlreichen Reihenzuges, maß 
gewiß für einen erfreulichen Beweis der Liebe und Anz 
haͤnglichteit der hiefigen Bewohner angefehen werden kann. 

Eichſt att. Wir haben durchgängig fehr gutes Eom- 
merbier, und da der Preis deffeiden (pr. Maaß akr. 3pf. 
ineluf. 1 pf. Rofatauffdhlag) ein wenig body ift, fo nahmen 
ſaͤmmtlichte Bräuer den Lofalauffhlag auf eigene Rechnung, 
und gıben das Bier um Ar. 2 pf. verleit. Es bleiben alfo- 
auch unfere Brdäuer im Guten nicht zurlid. — 


— Den 13. Juni wurde ein fremder Handwerksburſche 
(ein Muͤhlknecht) in der Gegend Eichftätts wegen Unrichtig- 
kriten in feinem Manderbuche arretirt, und nah Eichſtaͤtt 
in gerichtliche Daft gebracht. Im Arteſt wurde ihm feine 
Koft arreicht, und als das Geſchirr Burg darauf wieder ges 
holt wurde, fand man ihn erhängt, und alle Retiungsvers 
ſuche umfonfl. Er märe nah 2 Stunden wieder entlaffen 


‚worden. — 


— Am 1/4. Juni Abends trat ein wohlgekleideter Mann 
in das Haus eines Schubmaders, und fagte demfelben, 


daß er mit feiner Derefchaft etwa um 7 Uhr im. Gaſthofe 


zum baperifchen Hofe angelommen, und feinem Herra der 
Schubmacer refommanbdirt worden fen, (Er, der Diener) 
habe dur das Weintrinken nod mehr Durft tefommen, 
und bäthe um ein Glas Waſſer. Dre Tochter holt wel= 
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ches, mittlerweile ſchrieb der Schuhmacher feine verlangte 
Addreffe auf, damit der Diener ihn leichter wiederfinden 
fönnte, morauf er fi din Schubmader zum Nachkommen 
aufferdernd, wieder entfernte. Allein, «8 fand fih eine 
Herrfhaft und kein Diener in allen Gaſthoͤfen, ſelbſt die 
Sakuht des Schuſters, weiche an der Wand dem Fremden 
nahe biemg, konnte nicht mehr gefunden werden, denn 
fie war geftoklen. (Zur Warnung.) 


oT 
Menue Einrichtungen und Verfhönerungen bei 
dem Oftoberfefte in München. 
(Schluß.) 

Mit diefer-neuen Einrichtung wird auch noch ein wohl⸗ 
thaͤtiger Zweck zu Gunften der biefigen Armen in Vers 
bindung gelegt. Es wird nemlich Über jene Hlitten und 
über den Giüdsbafen ber, welche naͤchſt der Rennbahn 
dieſen Plat ſchließen, eine Gallrie nad; der ganzen Laͤnge 
bergeftelle werden, auf welcher man das Pferde » Rennen 
über die ganze Rennbahn bin ganz vorzüglich gut fehen 
kann. Zu diefer Gallerie kann man nur gegen Bezahlung 
gelangen, und ber Ertrag bievon wird dem biefigen Ar» 
menfonde zugewendet. Der befannte mildthaͤtige Sinn der 
biefigen Einwohnetſchaft, welcher ſich ſchon bei fo vielen 
andern Veranlaffungen auf eine votzuͤgliche Meife that ⸗ 
ſaͤchlich bewaͤhrt bat, giebt uns die feſte und angenehme 
Ueberzeugung, daß dieſe Ballerieen gewiß bei beiden Pferde⸗ 
Rennen, als auch bei dem ftatshabenden Feutrwerk voll bes 
fegt, und fo der hiefigen Armenfonds = Caſſa «ine nahm» 
hafte Summe zufliefen werde, Auch dem fo oft ſchon 
ausgefprohenen Wunſche, das Abſprung · Thor dem koͤnigl. 
Pavillon naͤher zu bringen, wird heuer begegnet werben, 
da felbes wie verlauter, über die Kellerfiraffe herein auf> 
geftelt werden wird. Die ſchon im borigen Fahre von 
bem k. Pavillon auf und abwärts angebrachten hölzernen 
Geländer werden heuer zur Verhütung von Ungluͤckofaͤllen 
rechts bis am das Abfprungthor bin fortgefegt, und auch 
links gegen ben Bergabtang bin, und zwar vom Thore an 
bis auf den Punkt, wo die bürgerliche Landwehr aufgeftellt 
fepn wird, neue bergeftelle werden. 

Bon der Zweckmaͤßigkeit diefer Geländer bat man fid) 
im vorigen Jahte ſchon vollkommen überzeugt, und «es 
verdient die bereitd ausgefprochene Vorfihtemaßregel um 
fo mehr allen Dank, als bei diefen Vorkehrungen gemwig 
fein Ungluck im der Art entſtehen fann, daß irgend ein 


Rennpferd bei dem Moment des Abfprengens unter das 


gegen den Berg hin in Maffen firhende Publikum laufen 
fann, mie diefes vor einigen Fahren, wobei aber gluͤck⸗ 
licher Weiſe Niemand beſchaͤdigt wurde, geſchehen iſt. 
Der Magiſtrat dahier hat dem Hrn. Rath Sidler, 
fhon im vorigen Fahre durch einen Sitzungsbeſchluß die 
ganze Leitung des Oktoberfeſtes, die Anordnungen auf bie 
Herſtellung der Fahnen, bes Schiefplages, der Wirth- 
fhaftslofalitäten und überhaupt alle auf biefes Feſt ſich 
beziehende Gegenſtaͤnde uͤbertragen, und fich auch veran⸗ 
laßt gefunden, denſelben für das durch feine vortreffliche 


Leiſtungen fo ehrenvoll gerechtfertigte Butrauen nicht nur 
allein in einer fteundlichen Zuſchrift feinen Dank ausjur 
ſptechen, fondern ihm zugleich jur fernern Leitung des 
gedachten großen Feſtes einzuladen, melde rühmliche Aus» 
3eihnung Hr. Sibler, mie vor. ber Hand ſchon aus 
feinen dem Magiftrate in mancherlei Beziehungen auf bie 
Verherrlihung des Feſtes gemachten Anträgen entnommen 
werden fann, gewiß zu fehägen wiſſen wir, Wir haben 
dieſem ıhätigen Manne auch im vorigen Jahre ſchon meh⸗ 
tere neue Einrichtungen und bedeutende Erfparungen zu 
verdanken, ohne daß im gerinaften der Glanz des Ganzen 
gefhmälert worden wäre, und können von demfelben, wel⸗ 
dem nun gegenwärtig ausſchließlich die Leitung des großen 
Heftes Übertragen wurde, nur das Befte erwarten, 

Die von Hrn. Sidler gemachten Vorfhläge find: 

a) Die Verlegung des Oktoderfeſtes auf eine gümfligere 
Jahreszeit, nämtıch auf die Mitte September unter. der 
Benennung, „Thereſienfeſt.“ 

b) Die Herftellung neuer Wirthſchaftslokalitaͤten auf 
Komunal= Regie gegen Verpachtung, ıc. ıc. 

c) Die Berfegung des Abfprungtbores auf einem nähern 
Punkt. 

. 4) Die Herſtellung eines neuen ſchoͤnen Wachthauſes. 
Reſfultat. 

a) Die Verlegung auf einige Wochen vorwärts wäre 
fehe wünfchensmwerch gewefen, wurde aber wegen ber Ein⸗ 
führung des Grumers als einziges Hindernif,.nicht genehs 
miget, Die Benennung des Dftoberfeftes iſt als einge 
bürgert zu betrachten, kann daher füglidy bleiben, und 
wird ohnehin als Thereſienfeſt gefeiert. 

b) wurde in allen feinen Theilen als volllommen zweck⸗ 
maͤßig anerkannt, und ſo wie auch 

ec) und d) einſtimmig genehmiget. 





Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Am 11. Juni Abends wurde auf dem koͤnigl. 
Schloße dahier die Vermählung Er. K. Hoh. des Prinzen 
Wilhelm von Preußen mit J. K. H. der Pringeffin Augufte, 
Herzogin von Sadıfen-Meimar, in Gegenwart J. Kaiferl. 
Majeftäten von Rußland aufs Feverlichfte vollzogen. Die 
Hauptfladt mar an den Abenden des 10. und 11. Junius 
glänzend beleuchtet. Drm. u hatte am 11. Juni 
die Ehre, im HofsKonzerte zu fingen. — . 

— — 12. Juni. Ihre Hoheit die Frau 
Fürſtin von Fuͤrſtenberg find geſtern Abend von einer ges 
ſunden Prinzefin, nad einer ſchweren Geburt entbunden 
worden, — 

Leipzig. Der berühmte Verfaffer der „Schuld, Hr. 
Hoftath Müllner, ift zu Leipzig am einem Schlagfluſſe 
ploͤtzlich geſtorben. Die zahlreichen Verehter, feiner, bie 
tieffte Geniatität ausfprehenden Werke und Dichtungen, 
werden biefen unerfeglichen Verluſt ſchmerzlich empfinden. 

— Am 6. Juni find von Havre ungefähr 300 auswan⸗ 
dernde Schweizer nad Morbameriks abgeſegelt. Lebenslu— 
fige Menſchen aus allen Ständen in Europa wandern 
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nad; ber himmliſchen gluͤcklichen Schweiz, und in biefem 
Lande der Freiheit wandern die Einwohner aus! O närri= 
fhe Wer! ? — 

Warſchau, 1. Juni. Geftern flarb dahier ber Gärtner 
Sat. Bartkowsky in einem Alter von 125 Jahren, Er ges 
noß als ein Junggelelle Peine ſtatken Geträten, auch keinen 
Kaffee, war auch niemals frank, und ſtets bei guter Laune. 

— Der Oberarzt des Itrenhauſts zu Glasgow rettete 
ſich neulich nur durdy eine gluͤckliche Beſonnenheit von einem 
fchrediichen Zode. Gr befand ſich in der Küche, wo ein fehr 
großer Keſſel am Feuer fand, und eben von einigen Kon= 
valesjenten Klage Über ſchlechte Suppe geführt wurde. Da 
näherte fich ein Narr und fagte: „Werft den fetten Doktor 
in den Keſſel, und die Suppe wird beffer werden.‘ 
Sogleich wollte man den Borfchlag ins Werk fegen ; aber 
der Doktor proteftirte und gab dem Marren zu verfichen, 
daß der Gedanke zwar gut fen, er fi aber body erſt der 
Kleider entledigen müffe, um die Koft nicht zu verderben. 
Diefe Einwendung wurde angenommen , der Doktor Eonnte 
ſich entfernen, foll aber nie wieder in die Küche gekommen, 
und bie Suppe immer gut gemefen ſeyn. — 

Könige. Hof: und National: Theater. 

Donnerftag den 18. Juni, Die Räuber auf Maria 
Culm ıc, zum Erftenmale, Diefes gern gefehene Stüd wurde 
bei vollem Haufe recht gut und mit allem Beifall gegeben. 
Dem. Senger, melde fih auf ihren Kunftreifen einen fehr 
vortpeilpaften Ruf erworben, und erft Eürglih in München an: 
gefommen ift, hat das Publikum in dieſem Stüde als Bibina 
fehr erfreut. Ihr iſt daher auch der größte Beifall, und night 
nur am Schluße des Stüdes, fondern felbft unter dem Spiele, 
die Ehre des Hervorrufens zu Theil geworden. 





Das R 
große Berföpuungb«Opfer auf Golgatha, 
oder: 


Die Leidens» und Todesgeſchichte Jeſu nach den vier- 
Mengen, 
mit 


bildlichen Vorftellungen aus dem altın Bunde 
aufgeführt 
den 8., 14,, 28. und 29. Zunl, dann den 8., 12-, 19. und 
26. Juli von der Gemeinde TEhatning im Landgerichte 
Landsberg. 

Schon feit mehr benn Bass: Jahren haben die Bewoh: 
35 a ae me ji gelegenen Dorfes Thaining 
urh dDramatifhe BVorftellungen eine eigenthümliche Ge: 

—*X verſchafft. ? u EN 
Die nunmehrige Vorftellung der rährenden 
Leidens: und Todesgefhichte Jefuſiſt in der That 
von der Art, daß fie jeden billig Denfenden überrafchen wird 
und muß, und es verdient das Unternehmen um fo mehr die 
allgemeine Theilnahme des vaterländifhen Publikums, da die 
Einnahme nah Abzug der laufenden Unkoften zum Bau eis 
ned der Gemeinde bis jegt mod fehlenden Schuihaufes be: 
ſtimmt if. — Die zur Handlung gehörenden häufigen Muſik, 
begleitungen find von Hrn. Alb! in Münden, und ſeht 9% 
lungen zu nennen. Die Ausführung der Gompofitionen ge: 
reiht dem Orcheſter, welches größtenthells aus Randaberger 

Mufitern beſteht, zur größten Ehre. 


Das Ganze leitet mit außgezeichneter Ginfiht und dem 
Beifte unferer Zeit völlig entfprehend, ein edler 
Priefter; die Goflüme find durchaus neu, und einer befondern 
Erwähnung verdienen noch die fih ungemein vortheilhaft 
ausnehmenden mimifch:plaftifhen Vorſtellungen. 

Fuͤr Erfrifhungen ift hinreichend geforgt ; der Gaſthof 
gu Thaiming zeichnet fih durch Reinlichkeit aus, und der 
Wirty! mirabile dieta! verfhmäht trog der günftigen Oele: 
genheit feinen Gerftenfaft mit aqua fontana zu ſchwaͤngern. 

Ein Augenzeuge, 


Anzeigen. 


759. (36) Der Verkauf bes Schloͤßelguts 
sau Shmibmühlen. 


Das Schlößelgut zu Shmidmühlen, k. Landge⸗ 
richts Burglengenfeld im Regenkreife Bayerns, beftehend 


1) in dem maſſtv von Quadern erbauten, mit Taſchen ges 
deckten Schlößelmohngebäude am weſtlichen Ende des Marktes, 
55 Schuhe lang, 45 Sch, breit und ungefäht 45 Sch. hoch, 
hat zur ebenen Erde 3 gewoͤlbte Kellerabtheilungen, im erſten 
Stod ein großes Wohnzimmer mit Ofen und Nebenzimmer, 
und ein Zimmer rüdwärts, eine Kühe und ziemlid großes 
Fletz; im 2,Stode ganz die nämlichen Gelaße wie im ı1., und 
eine große Küche; im 3. Stode die nämlihen Gelafle, jedoch 
unausgebaut, fodann 3 fehr geräumige Häusböden übereinan- 
der, welche der Größe nach der erſte der Fläche des Haufes 
— und die beiden andern nach der Abdachung ab⸗ 
nehmen ; 

2) dem gemauerten und mit Zafchen gededten Bräuhaufe 
fammt darangebauten Branntweinhäufel unter einem Dade 
im beften ne vr mit Eupfernen Braͤukeſſel, Maifhbotting, 
Grent und Kuͤhle f. w., 69 Schuh fang und 58 breit ; 

3) der gemauerten und ebenfalls mit Taſchen gedeckten 
Faß ſchupfe; 

4) dem Braͤuhaus⸗Wohngebaͤude, 2ftödig, 6o Schuh lang 
und 27 Schuh breit zur ebenen Grde mit gemölbtem Zedhs 
Immer, Küche, Schenkkeller und gemölbter Pferdeftallung, 
über eine Stiege ein mit Brettern verfdlagener Gang, eine 

roße Wohnftube, und rüdwärts 2 Kammern, und 2 Haus⸗ 

Öden nach der ganzen Ränge und Breite des Daches. Das 
Gebäude felder ift gemauert und mit Taſchen gededt; 

5) dem Stadel, gemauert und mit Tafhen gededt, mit 
ze der darangebaufen unter einem Dache befindlichen 

tallung ; 

6) * Schweinſtoͤllen von Holz gezimmert; zu dem Braͤu⸗ 
aufe werden auch die vorhandenen, auf 781 fl. 10kr. gericht: 
ih tarieten Bräurequifiten an Faͤſſern u. f. m. gegeben; 

7) dem mit Mauern ringsum verfehenen fehr geräumigen 
Hofraume; 

8) dem Sommerkeller, jenfeits des Tinten Aemes der Lauter 
im Vormarkte am Fuße des Weinberges gelegen, 35 Schuh 
lang und 34 breit, 94 Sch. hoc, gut gemölbt, welcher rüd: 
waͤrts gegen Norden auf einen Felfen ruht, mit über dieſem 
Keller gebauten Kellerhaufe, weldes durchaus gemauert und 
mit Tafhen und theild Dachhacken eingededt if. Hiebei bes 
findet fih auch noch ein mit einem ** verfehener klei⸗ 
nee Gemuͤſekeller, 21 Sch, lang, 16 breit und 8 hoch, und 

8 dem Backhaufe hinter dem Schloſſe mit Vorgewoͤlbe von 
8 au 3 Länge mit Badofen von Ziegeln erbaut. 

eben dem Schloße befindet ſich i 

10) der Schloßgarten, welcher fi gegen Süden, Norden 

und Weflen um das Schloß zieht, 44 Tagw. groß, wovon 
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2 Tagwerfe mit Gras bewachſen und mit Dbftbäumen befegt 
find; der obere Theil ift theils Ader, theils Miefe, und Bann 
ſehr Teicht zu einem Gemüfe: und Gaamgarten umgefhaffen 
werden, und zwar um-fo mehr, als derfelbe von beiden Geis 
ten von der Rauter umgeben, fohin zu jeder Zeit Ueberfluß 
an Waffer zum Bewaͤſſern vorhanden iftz 

11) etwa eine MBiertelftunde von Schmidmühlen an dem 
Hohenburger Wege liegt ber fogenannte Schlößel: oder Poißels 
berg; beiläufig 50 Tagw. groß, mit Föhrenbüfchen bewachfen, 
läßt bei einer beffern Kultur einen guten Holzwachs erwarten; 

12) das Fifhwaffer in der Lauter fängt bei dem oberen 
Ende des Schlofgartens bei der Waffertheilung an, und er 
ſtreckt fih nad dem MWoafferlaufe aufmarts mit Ausnahme 
eines kleinen Theiles bis an den Waltertheimer Steg. Die 
ganze Länge beträgt 4 Stunde, wobei bemerkt wird, daß 
hauptfächtih Forellen fih dafelbft aufhalten ; 

13) das Fiſchwaſſer in der Vils, welhe Hechten, Karpfen, 
Meißfiihe —— in einer Laͤnge von 1000 Schtirten, fängt 
4 Stunde unterhalb Shmidmübhlen an, und endet am Weiher: 
Damme, welcher zur Gutsherrſchaft Emhof gehört ; 

14) dabei befinden fih noch ferner 

a) an Hopfengeftellen, das am Kohlſtadel $ Tagm., das 
am Geifberg zu # Tagm., und jenes am Graben, 
4 Tagm. groß, im beften Zuftande ; 

b) an eldgründen beiläufig 26 Tagm., größtentheils gut 
und nahe gelegen, wovon auch 5 Acker mit Weiten 
und Korn angebaut find, und mit Ausnahme von 
nur 5 Meinen Aedern Fein Zehent gereicht wird; 

ce) an Wiesgründen gegen 10 Tagm. 

Wird entweder im Ganzen oder theifweife Öffentlich zum 

Verkaufe ausgeboten. . 

Zur Vornahme dieſes Gefhäftes wird Termin auf 

Mirtwoh den 1. Zuli LG, Morgens 10 Uhr 
und die nachfolgenden Tage in loco Shmidmühlen be— 
fimmt, wozu Kaufsiufige, die fih über hinlänglichrs Ver- 
mögen ausmweifen können, hiemit mit dem Anhange vorgelas 
den werden, daß die näheren Kaufsberingniffe, fo mie die 
auf dem Gute ruhenden wenigen Laſten vor der Steigerung 
ſelbſt bekannt gemadt werden, } 

Der Marktsdiener Feiner gu Shmidmühlen hat 

den Auftrag, das Gut inzwifhen, allenfalls ſich meldenden 
KRaufsliebhabern vorzuzeigen 
Die Genehmigung wird ſich vorbehalten, 
Bronberg, am' 23. Mäi 1829, 


Drem, 
Freihert v. Spiering’fher Patrimonialrichter. 


847. Einladung. 

Mer auf die ſchnellſte und billiafte Art Privatunterricht 
in bee Tanzkunſt zu mehmen wünſcht, beliebe ſich an» 
zufragen täulih von 1bis 2 Uhr ın der Sendlingergaffe 
Mr. 948, im 1. Stod; wo man gegen ein monatliches 
Honorar von 1fl. 12Fr. nur alle Taͤnze vollſtaͤndig er⸗ 
lernen Bann. Auch werden Krauenzimmer von gutem Mufe 
unentaelblich anaenommen. 





"TE 
Wochentage Z| Ramenstage 
a 











Sonnabend 20 Silverius P. 
Sonntag rare Gonj. 
Montag æꝛ ade. 


816. In Mitte der Lerchenſtraße ift eine Stallung auf 
3 Pferde nebſt Fourages und Wagen:Remife, wie auch ein 
Kutfherzimmer, in einem geräumigen Hof, mo fih aud ein 
Brunnen befindet, fogleich zu berieben. Auch könnten von 
2 bequemen Logien, jede mit Wafhhaus, Keller und Speicher 
verfehen, hiezu gewählt werden , deögleihen auch ein Gartens 
Antheil mit Sommerbaus. Das Uebrige ift zu erfragen in 
der Sendlingergaffe Nr. 719. zu ebener Erde. 


818. Es ſucht ein junger Mann ald Bedienter unterzu⸗ 
kommen, oder auch auf Meifen bei einer Derrfchaft fih ges 
brauchen zu laffen. Das Uebrige bei der Redaktion. 


a Verfteigerung. 

onnerflag den 25. dies, und am folgenden Tage werden 
Vormittags von q bis 12, und Machmiitags von 3 bis 6 Uhr 
in der Prannersftraffe Nro. 1475 zu ebener Erde verſchiedene 
Meubels von Nußbaum, Kirfhbaum und weihen Holze gegen 
fogleih baare Bezahlung verfteigert, als Dpvans, Foudels 
und anderen Seffeln, dann Schreib:, Komode, Kleider: und 
Bücher: Köften vom verfchiedener Größe, Tiolet:, Spiel: und 
anderen Tifhen, eine Wafhmange fein Hausaltargeftelle, ein 
Bettſtuhl, eine Bank von pollitirtem Hole, ein Kanonofen, 
Zifhlampen, Flaſchen, Bouteillen und fo andere nuͤtzliche Ge: 
genftände, Kaufsluftige werden hiemit eingeladen, 


— Aus dem Haufe Nro. 1329. vor dem neuen Thor auf 
dem Max-Platz bat fib am 16. diefes Nachmittags ein junger 
glatthäri er ſchwatzer Nattenfängerhund verlaufen. — Derfelbe 
hat mebft der gewöhnlichen Zelchnung von braunen Füßen auch 
an einem bhintern Fuß eine weiße Zeh. — Der dermalige Bes 
figer wolle ihn gegen eins Belohnung in obengenanntes Haus 
über 3 Stiegen zurücbringen. 


Mildthaͤtigkeit. 

Für die Abgebrannten zu Attina durch die Mittenhofer 

eingefammelt B. G Schulbüher, und von R. ein Paket 
Nadierwaare, welches fogieih dem Boten übergeben wurde, 


Sleifchfat. 


Maftohfenfieifih, das Pfund q9 kr. 


Geftorbene in München. 

Den 12. Juni, Joh. Merkel, von Rottendorf, das. 
Würgburg, Gemeiner vom nf.keibreg., 37 I- alt, 

Den 13.— Balent. Schehr, von der Dupiers-Gompagnie, 
24 9. alt, am Mervenfieber, 

Den 14. — Rath. Graf, von Wittislingen, Ldgs. Dil: 
lingen, 23 9. alt, an Unterlelbs Entzündung. 

Den 15. Elife Franz, von Flintebah, Logt. Rofenpeim, 
26 3. alt, am Brand, 

Den 17. — Ther. Nöfßner, penf, k. Hoftheaterfchneiders 
meifteröfrou, 63 3. alt, an Reberverhärtung und Brand, J. 
Sad, gemeiner Eoldat, 24 3. alt, am Nervenfieber, 

Ausmärts ift arflorben: 

Zu Rofftall bei Fürth, Hr Pfarrer Eberhard, 88 3. alt. 

Zu Landshut, 8, Martin, Gensd’armerie Brigadier, 28 J. a. 








Theater, Abend»Ünterbaltungen und Bolts-Belufligungen. 


Im Frohſinn: Pantomime, Anfang 7 Uhr, 
Im neuen Haufe: Die weiße Frau, Dper. 


Der Boheriſche Volksfreund. 





u Dienftag. 


Volks : Chronik, 


Im Jahdte 1580 bat ſich bei Gelegenheit der Fron— 
teihnamd » Prozefjion in Münden folgender, dortmals 
mis von Gott gefchicter Zufall erfannt, zugetragen: „Die 
Nadletzunft hatte befanntlid unter andern die lebendigen 
Figuren des Iſaak und der Rebecca, Zu legterer wuſte man 
durchaus feine paffende Perfon ausfindig zu madıen, als 
des alten Gaishever Bürgermeifters Koͤchm, ein gar from= 
mies, zuͤchtiges, wohlbetendes, ſchoͤnes Menſch, der Jeder— 
- man ein gutes Lob gab. Wie fie num ſchoͤn gekleidet bei 
der Ptozeſſion auftritt, fiebt fie von ohngefähr ein anfehn: 
licher und reiher Wurtwer von Bogen, fragt gleich die 
umſtehenden Perfonen, wer fie fey, gehet Mahmittags zu 
ihrer Hettſchaft, und begehret fie zur Hausfrau; und da 
auch das Menſch nichts einzumenden bat, fo ift am Frei= 
tag darauf [hen Stuhlfeſt und bald darauf Hochzeit, fo 
daß feite, kaum 20fl. im Vermögen befigend , eine auge 
gemachte Frau wurde von vielen Tauſenden.“ Sch. 


Tages» Ereigniffe aus Bayern. 4 








Münden, den 19. Juni, 

— Nachrichten aus Landau ſchudern den Aufenthalt 
unferes Kömigl. Hertſcherpaares dort auf die rühs 
rendſte und erfreulschfle Weile. Man kann die berablaffende 
Site des Monarchen, gepaart mit ber bödhften Staatsweis 
heit, nicht genug ruͤhmen, während die hohe Anmuch und 
Derzensgüte der allgeuebten Lendesmuttet Alles bezaubert, 
was Sie umgibt, Nach ihrer Ankunft empfingen der König 
und die Königin die bürgerlichen, mititärifhen und kirchli— 
qhen Behörden. Geruͤhtt von der Einigkeit, welche zwiſchen 
den Gerfttichen beider Religionsbekenntniſſe beftcht, die ſich 
einander die Hände drüdend vor den Könıq traten, fügte 
„Er: „Ich liede die Einigkeit; nichts gewiber Mir mehr 
„Vergnüigen als diefe; Ich wuͤnſche diefeibe fıberall und in 
„Allen zu finden; Ich werde meinen Alt-Bayern fagen, 
‚„pbierher zu kommen, um das Beifpiel von Eintracht zu 
„ſeben.“ (Hört, hört!) Der Keftunasfommandant, Gene: 
talmajot v. Braun, ward durd die koͤnigl. Neußerung ge⸗ 
ehrt, das Sie die Huth diefes wichtigen Plabes Beinen 

beſſern Händen anvertrauen koͤnnten. Dem Genie-Obriften 
Edlinger ward die ſchmeichelhafteſte koͤnigl. Anerkennung 
zu Theil. — 

— Bergangenem Sonntage iſt bie Fronleichnams = Pros 
jeffion in der Vorftadt Au, von ber beflin Witterung bes 


\ 


Nro. 100. 





München, den 25. Juni 1829. 


alinfliget, in der ſchoͤnſten Ordbaung vor ſich gegangen. 
Eine Menge Bewohner von der Haupiſtadt war daſelbſt ge- 
genwärtig, und das dortige Bürgermilitär hatte in ber ſchoͤn⸗ 
ſten Haltung paradirt. — Auch in der Sr. Anna-Votſtadt 
hatte diefe Progeffion auf das Feierlichfte ſtattge ſunden. Hier 
fab man wie in der Vorftadt Au die weibliche Schuljugend 
in weiß und’ blau gekleidet, mit Blumen gefhmüdt von 
ihren Lehrerinnen begleitet im großen Zuge wandeln, und 
8 weiß und blau gefieidete Jungfrauen einen Altar tra= 
gen, auf welchem ſich die heil. Mutter mit dem Jrjufinde 
befand. Die PP. Franzikanet hatten wieder mit ihrem berr> 
lich gezierten Blumenfreuze die Ptozeßion in der St. Annas 
Vorftadt verberrlichet, bei weicher ebenfalls eine Kompagnie 
der Münchner Landwehr neben dem Venerabile als Beglei— 
tung paradirte. Die beiden Prozeffionen find in fhönfter 


Drdnung und unter großem Zudrange der Bewohner aus 


der Stadt gehalten worden, — 


— Einem Gireular der k. Hoftbeater« ntendanz an 
die Logen- Jnhaber zufolge, ſollen die Vorftellungen woͤchent⸗ 
lich mit Einer noch vermehrt werden, wonach eine Erbö= 
bung des Abonnements um zit flatt finder, Es iſt allerdıngs 
wünfhenswereb, daß die Vorſtellungen vermehrt werden, 
da, befonders in den Wintermonaten, 3 Vorftellungen 
mwöhentirch für eine fo bevdlterıe und von vielen Fremden 
befuchte Stadt zu wenig find, was auch dem Repertoir 
gröffere Mannigfattigkeit geben wird. — 


— Dem Vernebmen nach fell die k. Hoffchaufpielerin 
in Minden, Dem. Stubenrauch, nunmehr in Stutt⸗ 
gart, wo fie ſich ſeit geraumer Zeit aufhält, mit einen 
jährl. Gehalte von 3000 fl. neuerdings engagirt- worden ſeyn. 


— Mehrere Studirende der Muͤnchner-Hochſchule haben 
ſich vereinigt, eine äfademifche Aula zum Zwecke wödent- 
licher Abendunterbaltungen zu veranftalten, mozu jedem 
Studirendem ohne Verbindlichkeit freier Zutritt geftatter fepn 
wird.” Dir prowiforifhe Plan zu dieſem Unternehmen ift 
bereits der P. Regierung vorgelegt, und aud vergangenen 
Sonnabend im großen Dreons:Saale eine Verfammlung 
gehalten worden. — 


— Endlich ift man dazu gekommen, den hiefigen Reichen 
trägern (ein ſeht einträgliches Gewerbe) ordentliche ſchwarze 
Kutten (deriey Hoſen fehlen ned) und gleiche Hlte, a la 
pape aufqeſchlagen, anzufhaffen, denn es war ein mwah» 
tes Scandale wie diefe Keris bisher ausſahen. Vielleicht 
erhalten wir gar aud noch einen Leichen» Cenducteur, 
Todtenmwärter (fr die Mannsleute), Wächter des Gottes» 
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aders und dergfeihen, mie dich in andern großen Städ— 
ten Deutfchlands laͤngſt Altes keſteht. — 

— Der k. Ingenieur = Hauptmann Fridrih Reinhard 
verfertigte ein Blatt: „der neueſte große Plan von 
Münden als Weamweifer von 18209 mitallen 
neuen Ötraffen, Plägen und Gebäuden. Diefer 
Plan ift von Anton Edler im Kupfer geſtechen, und im 
tepograpbifchen Drpot NMre. 36 auf dem Mar « FJofeph» 
plage ſowohl rinzufchen, ats um 1 fl. 48 kr. auf Impt— 
riat⸗, und 2 fl. auf fern Golumbierpapier zu haben. Es 
werdin alle bedeutenden Verinderungen, welche nad) 
dem Jung 1821) bis nah 18 Monaten ſich ereignen, 
noͤrdlich von der Adalbertftraffe an, den Abnebmern die⸗ 
fe6 Planes, welche fih in Münden und in der-Umgebung 
befinden, in beweglichen oder unbeweglichen Cartons, un= 
entgeldlich machgeliefert. Bei den vielen, feit wenigen Fahren 
in und um Münden flattgehabten Bau: und Lofalverinz 
derungen, ijt dDiefer neue Plan als Wegweiſer gewiß fehr 
zweckmaͤßig Jedem willkommen, da die Wohifeiiheit bef= 
feiben mit der ſchoͤnen Ausführung zugleich dieſes Unter= 
nehmen empfiehlt. 
der Redaktien eingefchen werden. — 


— Die Waͤſche, welche dem Bürgermeiſter Barth zu 
Augsburg (niht in feiner Wohnung, fondern vor der 
Stadt) entwendet wurde, iſt wieder zu Danden des Eigene 
thuͤmers gebracht, und deren Diebe find durdy die Thätig- 
keit einiger Poligei-Angeftellten entdeckt worden. — 


— Eden zum Drittenmat in biefem Jahrhunderte hat 
das fhöne Staͤdtchen Hoͤchſtaͤdt das Ungluͤck getroffen, 
dur Brand-heimgefucht zur werden (f, Nr. 93.), und zwar 
brannten einmal 12, einmal 52 und einmal 10 Gebäude 
ab. Eben hatte am Himmelfabrts-Ghriftitag der pfarrliche 
Gottesdienſt begonnen, als Feusriärm entftand; die Hris 
tigehlimer mußten in das k. Schloß uͤberbrachtwerden, da die 
Kirche fehr in Gefahr war, und des Kirchrhurmes Kuppel 
nur durch muthvolle Entſchloſſenheit eines Einzelnen gerets 
ter wurde. Die Schnelligkeit, mit weicher das Feuer um 
ſich griff, läßt vermuthen, daß es abermal gelegt worden. 
Die Noth der Abbraͤndier verdient gewiß allgemein min» 
ſchenfteundliche Theilnahme und Linderung. — 


— Zwei Meifente aus Innsbruck haben ſich fehe über 
die rohe Behandlung eines bayer. Mautbeamten biflagt, in 
‚dem fich derfelbe erfrechte, die Kleidungsſtücke der Meifendin 
aus den Koffern auf den Boden hinzumerfen, und fogar 
die Strumpffoden zu durhmählen; der Mauthdiener und 
der dabei gemefene Gensd'arm follen fih aus Scham ent> 
fernt babın. — 


Afhaffenburg, 15. Juni. Heute Früh um 5 Uhr 
find Ihte Majeftät der König und die Königin aus dem 
Rheinkreiſe hieher zuruͤck gekommen, und diefen Vormit- 
tag gegen 11 Uhr über Lohr nah Brüdenau wieder ab» 
gereist. Die Urſache ber fpÄten Ankunft dahier war ein 
Befuch, womit die allethoͤchſten Herrfhaften geftern Mits 
tags neh von Kirchheim-Bolanden aus bie Einwohner 


“der ledtern, verhertlicht ward. 


Diefer gelungene Plan kann auch bei 


Gruͤnſtadts, auf bie unterthäniafte Einfadung einer Des 
putation dirfelben,, zu beebren die allerboͤchſte Gnade hatten. 
Augsburg. So ziemlich von der Witterung begtin ſtigt 


“hatte bier die Fronltichnams-Prozeſſion ſtatt, weiche durch die 


Begleitung von Seite unfers H. Prif.u. Fuͤrſtens v. Oettingen ⸗ 
Walterftein und aller Civel- Behörden, fo mie durch Parabirung gu 
des Linien Mititirs und der Landwehr zu Ruf und zu 

Pferd, dann Bedienung des Geſchuͤtzes von der Artillerie 
Votzuͤglich ſchoͤn nahmen 
ſich die kleinen an allen Fenſterſtoöͤcken in den Häufern der 
Katholiken dreifach befeftigten Birfenbäiume aus, zwiſchen mel= 
chen duftende Blumen und brennende Wachsketzen prangten.. 


. Außer den Fenftern biengen Gemälde und Teppiche herab. 


Seit einer aͤltern Uebereinkunft, gemäß welcher die Katho— 


Aken das Friedensfeft der Proreflanten durch knechtliche Ara 


beiten, Deffoung der Verkaufslaͤden ıc. wicht unterbrechen, 
geſchieht Tehntiches auch von den Protejtariten bei der Feier 
des Fronleichnams unfers Herrn Jeſus Chtiſtus. Ein chrift» 
liches Gemälde, den englifchen Grup Mariä vorftellind, 
meiches nur an diefem Feſttage in dem Vorhaufe tes f. 
Advekaten Dr. Werner ausaeftellt iff, verdient feiner Größe 
und Schönheit wesen Erwähnung. Deſſelben Meiſter iſt 
unbifannt; auf jeden Fall foll es ein halbes A 
älter fepn als Rubens. Bei bdiefer Gelegenheit dürfte 
8 nicht unangenehm ſeyn, einen Meinen Rüdblid auf aufs 
ferordentliche Beimobnungen an diefem Tage a!s Erinnes 
tung an jlngfivergangene Zeiten zum Bellen zu geben: 
Seit dem ZOjäbrigen Kriege hatte man in Augsburg 
kein fpanifches Militaͤr mehr gefchen, und feit dem Jahre 
1530 kin Spanier die Fronleichnams-Prozeſſion in biefer 
Stadt begleitet. In jenem, durd einen Reichstag und 
durch das auf demfelben uͤbergehene Glaubensbekenntnif 
merkwürdigen Jahre war Kaifer Karl V. in Begleitung 
feiner fpanifchen Garden bei ſolchem religiöfen Umzuge ge> 
wein. Im Sabre 1807 lagen in Augsburg, nad) Han- 
nover marfchirend, unter den Befeblen des Generals Marquis 
Hermoftillas die Infanterie-Regimenter Guadalarara (meiß 
mit rothen Auffchlägen), Camera (weiß mit ſchwarzen Auf⸗ 
ſchlaͤgen und Zeckichten Hüten), das Huf FlaersReginftnt 
Gatalonien (beilarlın mit rothen Aufſchlaͤgen und Gasquets), 
die Grenadiete mit degenförmigen Seitengewehren, boden 
Birenmägen, hinten mit einem derunterhaͤngen den Stüde 
rotben Tuchts, auf welchem der d. Georg zu Pferd gefickt 


war, das Kavallerie-Regimemt Alaarbien, (dunkelblau mit 


firopgeiben Aufſchlaͤgen) und das 5. Jaͤger- Negiment gu 
Pferd, Billa vitiofa (bellgrün mit weißen Schnuͤten, Tor 
then Aufſchlaͤgen, gelben Weften, tunden Hlten mit hoben 
rothen Federbuͤſchen.) Dieſes herrliche Megiment, welche, 
wie die Übrigen, lauter auserlefene Hengſte ritt, paradiete 
im obigen Jahre neben dem €. baver. und dem Bürgers 


° Militär bei der vom fehönften Wetter begünjligten Heron» 


teihname:Progeffion, wo der Churfürft Wenzelaus von 
Trier und Biſchof von Augsburg das Hochwürdigſte trug. 
Gleichwie uͤbtigens in den ſchwediſchen Lagern Guftav 
Adolphs alle Tage regelmäßig Betſtunden gehalten wurs 
den, fo trat auch bei den fpanifchen Truppen nach dem 
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Virlefen jede Nompaynie in einen Kreis, und betete mit 
Andacht den Roſenktanz. Bei jedem Regimente befanden 
ſich 5 Feldpatree, — 

Jagolſtadt, 17. Zuni. Zur Dotation des nah dem 
Wunfde Sr. Majeftät des Königs mieder herzuftellenden 
Monnenktofter „Gnadenthal'“ dabier, und der damit zu vers 
bindenden weiblichen Unterrichts s Anſtalten, hat der Stadt» 
magiftrat eine anfchnticdhe Summe ausgefprodhen. — 


Megensbura. Am 30. Man fand hier in dem Eaale 
des neuen Geſellſchaftshaufes eim Konzert ſtatt, welches 
zum Beſten der Armen von einem ſich bildenden Muſik- 
vrteine Studierender gegeben, und mit „dem Fruͤhling“ von 
Haydn eröffner wurde, — 


Erch ſtaͤte. Das Monument flr den hochſeligen Heren 
Merhbifhof Keiir Grafen von Stubenberg, in Boden 
wöhr ganz von Eiſen gegeffen, 20 Zentner ſchwet, cin 
gothiſches Ihhrmlein verſtellend, ift im Deme dabier ber 
reits aufgeſtellt. Zu bemerken ift dabei im Kurgen nur, 
daß das nahe Eifenbüttenwer® Obereichftätt gerade fo rem 
und richtig arbeitet, und daß das Gothiſche diefes Menu: 
ments uns erinnert, wie unfer Zeitalter, fonft an allem 
reich, in den Formen ganz und gar feine Eigenthuͤmlich— 
keit, einen eigenen Geſchmack führt. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Draa. Am 8. begann bier die von allen frommtn 
Kathotiken fehnuichft erwartete hundertjäbrige Jubelfeyer der 
Heitigfprehung unfers Landespatrens Johann von Ne— 
pomuf. Aus gany Böhmen und andern Provinzen flrömten 
taufend und taufend Pilger, um bei diefem hoben Kırdıen» 
fefte Neue und chrifttiche Worfäge im (Hemlıbe zu wecken. 
Er. Eminenz der Gardinal, Prima ven Ungarn und 
Fürft- Erzbifhhof zu Gran, Alexander von Rudnap, zu 
diefem Feſte angelangt, flieg im der Reſidenz des Fürſten- 
Etzdiſchofes dabıer ab. Bersits find 50 infulirte Aebte 
von verfdiedenen Kıöftern angefommen. Kanonendonner, 
Giodengeläute, Chorgefänge nerfündeten die arofe Pros 
jefion, m welder die Zunge des heil. Johann von Mer 
pomuf, diefe verchrungswürdiafte Netiauie, durch den Füͤrſt- 
Erztilhof berumastragen wurde. Dre Garnıfon bildete ein 
geſchloſſenes Epalier, ud die Generatität ſtellte ſich an 
die Spize eines kei der Etatue am Hradfhinerplage auf— 
geſtellen Batarllont, Unter der Menge der hoben Geiſt- 
lichkeit bemerkte man auch ben Abe der Mechitariften-Gons 
gregation zu Mien, Der Saͤngerchor begann den Hym— 
nus: „invictus heros“; Se. Eminenz der Kardinct Ins 
das Hochamt. Unfıre Stadt gewäahrt bei diefer boben Kir 
chenfeherlichkeit ein Wild, das durch den Zudrang der 
Menfchen und der hoben Perfonen in diefer Feſtzeit eine 
unbefcpreibliche Flle ven religiöfer Hohbeit darbieret.— 

— Hr. Sieber in Prag bat ſich endlich entſchloſſen, 
fiin untrügliches Mittel gegen die Mafferfheu der Welt 
mohiferler zu arben; er will ſein Werk darlıber jegt here 
ausgeben. Der Kaifer ven Oeſtreich fol ihm einem jähre 








lichen Gehalt von 540 fl., der König von Dänemark 
jaͤhrlich 225 fl. und Frankteich eine Eumme von 45,000fl. 
ie Ganzen verfprochen haben, wenn fein Mitten ſich be— 
w brt. — P 

— Waͤhrend die anbaltenden Erdbeten in der Gegend 
von Rom ſolchen Schreden verbreiten, daß der Gardinal 
Vicar Zurla auf Befehl des Papſtes zur Abwendung die» 
fee Geifel öffentlihhe Gebethe anordnen mußte, ift die Ge— 
gend von Wien und befonders das faiferlihe Schloß Laxen- 
burg dergeflatt unter Waſſer geſezt, daß der kaiferliche Hof 
den Aufenthalt in diefem Sommerſchloſſe eiliaſt verlaffen 
mußte. Aus der Gegend des Kriegsihauplagrs ermartet 
man wegen dem Austreten der Donau traurige Nachricht. 


"Berlin, 10. Juni. Geftern hatte Dem. Schechner 
aus Münden die Ehre vor den allerböchften und höchſten 


Herefdhaften in einem Genzerte ihr großartiges Talent zu 


bethaͤtigen. Am 15. iſt diefe allgemem verehrte Saͤngetin 
in der „Schweijerfamilie‘, und am 17. im „Frei— 
fhiüs'’ aufgetreten, und die Kuͤnſtletin hatte einen Bei» 
fall geärndet, der ihrer großen und herrlichen Leiſtungen 
würdig war. Wir freuen uns, fie, die Verehrte, naͤchſtens 
wieder in einer großen Oper bewundern zu koͤnnen. — 
Leipzig. Unter uns fpuft der leidige Moftizismus 


‚nicht minder in der Umgegend immer mehr und mehr. 


Unfer bodyaelebrte Herr Krug fhlägt zwar feinen philo— 
fophifhen Fluch unausgefegt gegen diefes abſcheuliche Ge— 
fpenfi der proteſtantiſchen Denkrichtung. Herr Profeßor 
Kreuz hat neuerdings eine Abyandlung gegen dieſe Ge— 
miürhsfranfheit unter ung herausgegeben, die aber aud) 
eine rechre Wirkung machen will. Diefes innere Leiden 
unferer Gonfeffioen braudt bald «ine Radicalkur, da die 
reine Vernunftiheorie nicht mehr binreicyet, die myſtiſche 
Trübſetigkeit und Kopfhängerei zu lichten. — 

— Die Brüder Blumenthal und Konforten, melde un» 
tänaft den bedeutenden Diebſtahl von 30,000 fl. Metatlır 
ques in Leipzig verübten, find fürztıh in Mannbeim 
zur Haft gebracht worden. Emer davon fell ſich im Ge⸗ 
faͤngniß erhängt baten, der andere aber wohlverwahrt der 
Gerechtigkeit üͤbergeben werden fepn. Won den Papıeren 
folfen ſch nur neh 6000 fl. ben ihnen vergefunden haben, 

Franffurta. M., 17. Jun. Die Veiwesung "ber 
Kurfe war feit Anfang diefer Woche nur fihr lanafam, 
und erft an der heutigen Wörfe trat ein eiwas merkbares 
Steigen ein. Die Meralliguss aingen auf 98 in die Höhe; 
Miener Bankaktien 1528 bis 29; Partiale 124%; Roth-— 
ſchidiſche 100 Guldenlooſe 1624. Inzwiſchen baten ſich 
die Geldoerbaͤltueſſe des Plazes wieder zu verbeſſetn angt— 
fangen. — 

— Im gegenwärtigen Sommerfemefter zaͤhll die Unis 
verfitde Heidelberg 002% Etudirende, wotunter 368 Aus- 
länder und 254 Intänder, Im vergangenen Semefter 
waren hur 566 Studirende daſelbſt; ihre Zahl bat ſich 
dımnab um 36 vermehrt, — 

— Die in Brlifel errichtete Baͤckerei mit Knetma— 
ſchinen verkauft wehifeiler und in befferer Qualität als 


100 * 
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bir Übrigen Bäder. Der Zudrang zu berfeiben iſt ‚fo groß, 
daß neulich a Drdnung fliften mußte. (Bei uns 
iſt dieß niche der Fall!) — 

Paris. Die Gemahlin des franzöfifchen Botſchafters 
von St. Prieft, die kuͤrzlich von Sevilla nah Madrid 
zutuͤck reiste, hatte einen Diener voraus gefchidt, um mit 
den Mäubern über eine Aſſekuranz⸗ Summe zu ihrer Si— 
cherheit bis Madrid übereinzutommen,. Diele begleiteten 
dann Frau v. Et. Prisft bis unter die Thote von Mabrid, 
um, wie fie fagten, eine fo fhöne Dame zu ſchuͤtzen, daß 
fie in keinen Hinterhalt von Leuten falle, die weder ihre 
Börfe, neh ihren Stand, noch ihr Geflecht geachtet 
haben mödten. — ” ' 

— Der Maler Gerard hat für fein Gemälde: die Kroͤ⸗ 

nung Catls X., 80,000 Franken erhalten. — 
— In ber Gemeinde D’Aulos, Santen db’ Oufi, im 
Diftrikte von St. Giron, wurde am 13. Mai ein Kind 
mit 2 Köpfen, 4 Armen und 2 Bruſttheilen geboren. 
Es war vellkommen ausgetragen und Eräftig, ſtard waͤh⸗ 
rend der Geburt. Die beiden Körper waren an den unterm 
Grtremitäten, etwas unter dei Bruſt, zufammen gewach- 
fen, die obern Theile aber volllommen getrennt. 

Liſſabon, 27. May. Es wurde eine Anzahl Gefan— 
gener durch Kalk in den Kerken, mehrere andere bey dem 
Transport, fd wie gegen 60 andere Individuen, denen 
man nicht traute, auf der Strafe etmordet. Eine bes 
trächtliche Zahl von Verbafteten wurde in ſolche Kerfer ge- 
ftedt, daß fie wohl nidyt vor das Gericht geſtellt werden 
müfen. — Der Ufurpator bereiter für die Einwohner von 
Liffabon ein Schauſpiel, aͤhnlich dem zu Opotte. Man 


wird 45 von ben ausgezeichnerften Anhängern der Konſti— 


tutien hinepfern. Schon befinden fie fi in den Händen 
einer Kommiffion, die mit dem erzwungenem Prälubium 
der Berurigeilung bald zu Stande gekommen ſeyn wird. 
In wenigen Tagen wird vor dem Molke von Liffaben rine 
blutigere und glänzendere Tragödie aufgeführt werden, als 
die letzte war, — 

— uUnter dem Namen Windgloden ift in New: Vork 
eine herrliche Erfindung gemacht worden. Ein Hr. Quit- 
bufen, Mechaniker aus Mürnberg, bat duͤnngeſchliffene 
‚Stäbe von allen Lingen zufammengeftellt, und fie ordent⸗ 
lich geſtimmt auf einen Kirchthurm gebracht. Will man 
nun das fhönfte Giodengeläute, das man bören kann, 
fo zieht man die Echalliocher auf; und mie bie Luft durch 
diefe Staͤbe zieht, fo ertönt ein Gleckenklang ven ber 
erinften Harmonie, Es ift nicht noͤthig, daß Menſchen 
die geringfte Mühe damit haben ; in der Nacht, am Tage, 
zu jeder Stunde kann dieß Glockengelaͤute entfichen, chne 
daß fi) Jemand damit zu beſchaͤftigen braucht, Die Gle— 
ckengießet in England find darüber ganz defperat. Eie be— 
Eennen den Werth und die Vortheile dieſet Erfindung, 
und fühlen den Abtruh, den diefe ihrem Geſchaͤfte thun 
muf. In der Ankündigung diefer „Acols · Glocken“ werden 
folgende Vortheile geptieſen: 1) koſten fie nur den zehnten 
Theil einer gewöhnlichen Bode; 2) ift das Geldute 
regelmäßiger, ausgiebiger, volltönender und feierlicher ; 


5) unterliegen fie nie einer Meparatur, koͤnnen nie durch 
Riſſe und andere Beſchaͤdigungen Leiden; 4) wiegen fie 
nur den zehnten Theil einer gemöhntihen Glode, ſchenen 
dem gemäß das Gebäude — und bei Feuersgefahr können 
fie durchaus nicht beſchaͤdigt werden, indem felbft die Rah— 
men, im denen fie Taufen, von gegoffenem Eifen find. — 





Königlihe Verordnungen. 

Das k. Regierungsblatt Nro. 25. vom 20. Juni enthält 
unter andern Befanntmachungen die Gameral: und Domfar 
pitliſchen Schulden des Hochſtiftes Paßau, die frommen Der: 
mädtniffe der zu Grlanaen verftorbesen M. Stod, und die 
Erhebung der aufgefimdeten Staats-Kapitalien betr. 

Für die bei der am 1.d. M. fattgefundene Berloofuna 
gejögene 4 progentige 25 Aſchoffenburger Obligationen werden 
von der k. Staatsfhuldentilgungskaife bis längftens zum ıten 
Juli 20,000 fl. zuruͤckberahlt. 

Die Ehrenmuͤnze des -F. Ludwigsordens erbielten: Der 
Sergeant Fav. Welfinger in der 5. Gensd’armerie-Kon: 
pagnie, der Dberfeuerwerker Jak. Daller im F, 1. Artillerie 
—— und der Kreis- und Stadtgerichtöobot J. Jehrer 
in Fürth, i j j 


(Eingefandt) Augsburg im Jum 1829. 
Seit 14 Tagen wimmeln alle Blätter von Auffägen über 
die Theaters Angelegenheiten unferer Stadt, und in Verbindung 
damit über den Magiſtrat überhaupt, und feine Bürger: 
meifter insbefondere. Daf unfer Magiftrat das Theaters 
Gomite als aufaeldet betrachtete, welches ihm die Nicht- 
fortfegung der Buͤhne angeseigt hatte, wird ihm kein Ber, 
nünftiger verdenfen, eben fo wenig, daß er fih nicht bewogen 
fand,Adaffelbe um die Fortführung zu bitten, Da es mit 10,000. 
genoffener Unterftägung vom Magiitrat, und 19,000 fl. Aktien 
fammt allen aus dem Unternehmen felbit gefloffenen Einnahs 
men 2 Fahre nicht auszureihen wußte, obwohl hoͤchſtens mur 
12,000 ff. davon auf Dekorationen , Garderobe ıc, verwendet 
wurden. Daß der Maaiftrat ſich ferner nicht bemogen finden 
Eonnte, vr Hen, Jerrmann die Theaters Direktion zu übers 
tragen, ber eine jährlihe Zulage von 5000 fl, auf eine Meife 
der angte, aus der fi der Duͤnkel deuttich genug ausfprad, 
ais glaube Dr. Jerrmann durch feine Angebote dem Magiſtrat 
eiste Gnade zu erweiſen, iſt auch natürlich, und wir ſehen 
nicht ein ‚was der Magintrat der Gefhäftsordnung zu Folge 
anderes ihun Fonnte, als vorert die erledigte Direktion aus- 
zuſchreiben. Es follen auc bereits hierauf ſehr annehmbare 
Offerte eingelaufen ſeyn. Dickes, und kein Wort mehr über 
die Theatergefchichte, aber nob Manches über das, was daran 
argeftelt wurde, und ſich im häßlichen Auffügen des „reifenden 
Teufels““ und „bayerifhen Beobachters“ ausfprict. 


Als Den. Jerrmann's HöhM chrikliche Angebote durch 
die Ausfchreibung der Theater Direktion vereitelt erfchtenen, 
nahmen Leute, die dabei betheiligt feyn follen, und namentlich 
Jemand, der mit Hrn. Serrmann in ſolchem Verhaͤltniſſe ftes 
ben fol, wie Shakespeate's Kaufmann von Wenedig Gedoch 
im Hchrigen sine comparatione) mıt dem von Hrn. Jerrmann 
fo gut gefptelten Juden Shylok, und wie es nerlauten will, Sr. 
Jerrmann fetbt, diePreßfreibeit zu Hülfe,umdenMagiftrar 
zu zwingen, dendrn. Jerrmann zumTheaterdirector mit 5000f. 
jährlichen Zufchußes allerehrfurchtsvollſt zu creiren. Zu ihnen 
mögen fich noch einige erbärmliche Intoterantiften geſchlagen 
haben, und diefe nun, da fiedas Pulver im Meberfluße befigen, 
denfen, lieber ein paar Bomben zu viel, als zu wenig in Die 
Fefte geworfen, und donnern gegenwärtig fo fuͤrchterlich auf 
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unfern Magiftrat und feine Bürgermeiter los, daß man mit 
Schaudern fehen muß, wie nihtswürdige Buben in Bayern 
eine öffentlihe Behörde eben fo unwahr als verläumderifch, 
Eſel, Säufer, und — Gott was weiß nod alles — nennen, ja 
fogar ohne Scheu laut das Publikum aufrufen dürfen, auf die 
Amotion eines Der Bürgrrmeifter auzutragen, um künftig nicht 
zwei Patpelifche, fondern aud einen proteftantifhen Bürgers 
meifter zu haben, Wie kann man ſolch revolutionäre Auffor: 
derungen dulden? Wer heute ungeſtraft fagen darf: „Macht, 
daß der Vürgermeifter fort kͤmmt, den ihr zwar ſelbſt ges 
wäpft habt, den der König beftätigte, umd gegen den nicht 
eine Unterfubung oder Disciplinarftrafe bei der Megierung 
vorliegt, der ater katholiſchiſt!“ — der, fage id, wird mor⸗ 
gen fagen: „Schafft den Kreistommiffär fort, er iftauch Fathos 
lifch‘ und übermorgen: „Schafft auch den König fort, er iſt 
Fein Proteſtant!“ — Dder wäre es das Erſtemal auf Grben, 
daß ähnliche Rufe vernommen wurden ?— Es find, wir wif: 
fen es, nur wenige Niederträchtige, welche das Volk durd Re: 
ligionshaß zu ihrem ntereffe und Privat s Gchäßigkeiten be 
nügen wollen. & ’ 

An mehrern Gathäufern ſah man Bürger mit Abfchen 
und lauter Iudignation das niedrige Pamphles auf Ihre Be: 
börde zerreilfen, unter Deren Bermaltung Die finanziellen Ber: 
hältnifie der Gommune geordnet erfcheinen, und die Polizei fo 
aut, wie in andern Orten, verwaltet wird, obſchon bereits ein, 
Jahr ein rechtskundiger Magiftratd:Polizeiraty abgeht. Allein, 
dei allem dem muß doch auf ſolche Weife das nothmendige 
Anfehen der Behörden durchaus gefchmätert werden; abgefehrn 
davon, daf der Neligionspaß, ſtatt ausgerottet zu werden, 
nur neu angefaht wird. Es iſt meltbefaunt, daß gerade die 
die päßlihften Iurolerantiften find, die immer Jatoleranz bei 
andern fehen ; und mo Die Herren hinaus wollen, fehen wir, 
fie wollen ihre in ihrer Art unübertreffbare rohe Stimme für 
die des Publitums verkaufen; aber unfer wejfer König. wird 
nicht glauben, daß die Stimme des Augsburger Publikums 
. fo grundgemein ſeyn koͤnne. 

Hr. Bürgermeifter Barth begleitet feit dem Jahre 1822 
feine Stelle, und ward nad Umfluß feines dreijährigen Pro: 
siforiums per unanimiam von Katpolifen und Prote: 
ffanten wieder gewählt; er kann daher der Flachkopf nicht 
feyn, für den man ihm ausgibt, oder alle die find es auch, 
die ihm wieder geaäbtt haben; es gibe Bein Drittes außer 
diefer Alternatiof, Zum —— Trinken aber bleibt ihm 
keine Zeit, da er befanntlich fein Bureau gewoͤhnlich erſt um 
9 Uhr Wachts verläßt, und in einem Gajt: oder Kaffeebaufe 
wird er niemals aefeben; feine Korpulenz aber kann hiezu 
einen Beweis liefern, fonft müßten alle Eorpulente Magi: 
firatsräthe Trinker fenn. 

Dem erbärmiihen Luͤgner im „bayeriſchen Beobachtet“ 

» Lönnen wir verfiern, daß bei Feuershrünften Die Feuerfprigen, 
ohne alle vorgängige Anzeige bei dem Bürger: 
meifter, fonleih an die Brandftätte abgehen ; es hat daher 
diesmal bei ihm arbrannt, und zwar auf eine Art, wo feine 
—— Hilft. Wir kennen nur einen Fehler des Hru. 

. Barth, der, wir müflen es geftehen, für einen Bürger: 

meifter in Augsburg fehe gefährlich werden Fann,— daß er zu 
gut und ruhig fey gegen Yeute, bei denen mit Nachſicht und 
ſtiller Verachtung nichts ausgerichtet iſt. — 

Dem Hrn. Bürcermeifter Kremer zollt das aanze Pub“ 

likum für die großen Beweife feiner Thärigkeit, welche er durch 
36 Jahre ununterbrochen für das Gemeindeweſea gegeben, 
und in den vielartigen Stellen vorzüglich bewährt hat, den 

ößten, Dank (mur die wenigen Faktionsmaͤnuer, melde 
ugsburg zählt, davon abgerechnet). Die Stiftungen blühen 
unter feiner bald 12jäprigen Leitung wie noch nie empor, und 


niemals wurde. de in allen Theiten geordnete Verwaltung 
derfelben pünftiiher und redlicher qeführt, als von unferm 
eonftituirten Magiftrat, aus welchem Mitglieder von uner— 
fchütterlichee Mechriichkeit durch unverfhämte Infolenz - einer 
werächtlichen Klick⸗ in öffentlihen Blättern verunglimpft wers 
den wollen, deren Verdienſte aber in den Herzen aller Red:. 
lichen leben, » 

Daß man dem Hrn. B. Kremer IUnglüdsfile für 
Verbrechen anfhreibt, geugt von Leichtfinn und Undank derer, 
die es thuen ; doch blickt die Mehrzahl unferer Mitbürger dank: 
bar auf den Verehrungswärdigen, der ftets nur das Gange im 
Auge hat, und die Wahrheit, das Gute, mit Offener Stirne 
vertheidiget, ohne Nücjiche auf den Schaden, den ihm feine 
Geradpeit bringen mag, ein Gharakterzug,, den freilich nicht 
Jeder zu würdigen verſteht; wenn aber eine Klicke, die dem 
verdienten Alter ſchuldige Achtung in folhen Ausdrüden ver: 
legt, Die um Bauern gegeneinander erlauben, fo Bann 
man daraus ermefien, wie ſchwierig der Stand eines Bürgers 


meifter6 zu Augsburg ſeyn müſſe? 


Die Trennung der hiefigen Schulen war nicht eine Maß, 
regel des Religionshaffes, fondern Folge der Bemühung, ihm 
feine Wurzeln zu nepmen, umd nicht Sache des Magiftrats, 
fondern Konige Befehl. 

Was die Reifegratifitationen für unwürdige, Näthe be— 
teifft, fo können damit nur entweder der Hr, Magiftratsrat) 
Mayerhofer, oder der jüngfiveriterbene rechtsfundige Hr, Ma: 
gifteatsrath von Precht gemeint feyn, welder dem Tode nahe, 
feine legte Hoffnung auf eine Badreife ftügte, und, unvermö- 
gend zu ihrer Beitreitung, Unterflügung bei feinem Kolleaium 
nachſuchte. Zit diefer lchtere gemeint, dann — pfui über einen 
Mogiftrat, der ihm die Unterſtuͤzung verfagt hätte, und dop⸗ 
pelt pfui über die, welde fie ibm auch. neh nach dem Tode 
reiden ! — ’ 

Der Rechts-Kandidat Sartor, welcher beider Polizei 
praßtisicte, und in der Folge zum Polizei-DOffizianten gewadlt 
murde, ijt zwar ein Verwandter des Hrn. Bürgermeifters 
Kremer, und Batholifch; aber ohne Nüdfiht auf das eine, oder 
andere, wurde er in pleno per unauimiam, alfo von Pros 
teftanten und Katholiken, als der würdigfte unter den biefigen 
Bürgersföhnen, melde ſich gemeldet hatten, und auf befondere 
Einpfehlung des k. Hrn. Stadtlommiffäre, gewählt. So we: 
nigftens ward uns Die Sache berichtet. 

Es ergibt ſich ſonach, daß die Auffäge im „reiſenden 
Teufel“ und „bayeriſchen Beebachter“ Gewebe von den 
ſchaͤndlichſten Lügen find, gezeugt durch fehlaefhlagene Hof: 
mungen, vieleicht au durch Intoleranz und Perfönlickeiten; 
aber fo deutlich dieſes if, um fo gemißer iſt es aud, daß die 
f. Regierung an der Aufrchthaltung des Anfehens ihrer Ber 
hoͤrden zu zweifeln uns nicht in Verſuchung führen, fondern 
uns von dem Uebel erlöfen werde, denn ihr ift die Hraft und 


die Mat und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen !— 


Anzeigen 





350. (5a) Bekanntmachung. 

Berlorne Silbermüngen, Am vergangenen Sons 
tage den 7. Juny Vormittags um 8 Uhr ii anf dem Wege 
von der Lömengrube über den Frauenkirhhof in die Rofens 
ftraße und zurücd durch die Raufingerftraße ein kleines in Pas 
pier gewideltes Paͤckchen verloren worden, worin fih ı5 fil: 
berne Münzen von verfhiedener Größe befanden. Da diefe 
größtentpeits wohl erhaltene Münzen, jedod dünner als ges 
möhnliches cursentes Geld, einem Dritten aehören, fo wird 
hiemit, weil an deren Wiedererlangung gelegen ift, dem ehrli⸗ 
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chen Finder, oder demjenigen, der dieſe Münzen oder einen 
Theil Derfelden zu der königl. Poligen: Direktion dahier bringt, 
eine Belohnung des dDoupelten Silberwerthes oder drey 
Gulden piefig für jedes Lorh geſichert. — Indem ein jeder, 
dem dieſe Münzen zum Anfauf angeboten werden ſollten, hiers 
auf aufmerkfanm aemacht wird, verbindet man hiemit die Er— 
Öffnung, daf von Seite der unterfertiaten Behörde alle Maaß— 
regeln actroffen worden fund, um den allenfallfigen Finder 
oder fonftigen Inhader diefer —— auszumitteln, welcher 
ſodann der in den Geſetzen auf den Funddiebſtahl beſtimmten 
Strafe unterworfen werden würde, 


Münden am 20. Juuh 1829- 
Königt. Patızey » Direction, 
v. Rineder. 
800. (5b) Betfanntmadhung. 


Auf Requiſition des k Kreis: und Stadtgerichtse Müns 
hen werden Die im Diefjeitigen Gerichtöbezirte liegenden Rea— 
litaͤten fammt Hauss und Baumannsfahrnig der Dr, 3intl⸗ 
ſchen Realitaͤten ganz oder theilweiſe in dem zu Kirchtruder ing 

gelegenen Wohnhauſe 


am Dienftag den 7. Juli Bormittags 8 Uhr 


und bie folgenden Tage auf dem Wehe der Öffentlihen Vers 
fleigerung an die Meiſtbietenden verkauft. 
Cie beſtehen: 
L alber Heumaper : Hof 
A, in Gebäudeh- E ® 
1) das gemanerte Wohngebäude mit daranfloffenden Star 
del und Stallunaen; 
2) das feparirt ſtehende Defonomiegebäude ; - 
3) der faparirt ſtehende Statel fammt Wagenremife; - 
B. in Grundftüden: 
1) Gin Tagwerk und 76 Des. Garten; 
2) ein Tagwerk h Des Gartengrund refp. Anger; 
5) 47 Zagw 6 Des. Arder; 
4) 2 Tas. 80 Des. Wirfen; 
5) 26 Tagm. 11 Dez. Aeder; 
6) 23 Tagw. 83 De; Holjgründe, 


U. Graffer: Hof. refp. Zubaugut 
zum Heumayer-Hof. 
1) Garten, refp. Anger; . 
2) 75 Tagw. 98 Des. Aeder; 
5) 4 Tagw. 65 De. Wiefen; 
4) 26 Tagw. 05 Des Holigrund. 
I. Hofraum fammt Gemüfegärtden. 
“ Die Realitäten beftehen aus 
1) verfbiedenen Daus: und Kücengeräthe, aldr Käften, 
Tifhen, Stühlen, Gemälden, Bettladen und Betten, 
Wäfbe, Lupfernen und eifernen Pfannen und Keffeln, 
Porzellain: und Törfergeihirre ıc.; : 
2) Baumannsfaheniffe, als: Wägen, Pflüge, Eggen, Sclit, 
ten, verfhhiedene Gartene und Stallaeräthe.- Pferdeaer 
fhirr, dann Dferde, Nindvieb, Geſtügel, ferner Getreide, 
Brennbols, Dünger n f mw. 

Für Die Realitäten werden im Ganzen oder tbeilmeife 
Angebote angenommen, jedob die Gene miauna der Erben 
vorbehalten, und mit der Berfleigerung der Realitäten Vor: 
mittags begonnen, 

Kauſelugige haben fih hiezu am genannten Tage und 
Orte einzufinden, 


Münden den 1. Juni 1829. 


Königliches Landaericht Münden. 
Steyrer, Landrichter. 


852. Befanntmadundg. 

Nachdem nun Dr. Kalb feit dem 5.Mai d. J. auch ein 
Blatt unter dem Titel: „Der reifende Teufel” ausgibt, 
fo werden biemit die vereprlihen Abonnenten bei grgenwärtis 
gem neuen Abonnement in Raäͤcſicht allenfallfiger Itrungen 
dahin aufinerkfam gemacht, daß fie gefälligft bei den k. Poft: 
Ämtern, wenn fie nicht ausdrücklich das Kalbifhe neue 
und unähre Blatt beftellen wollen, ſich beftimmt für das 
feit dem 15. Dezbr. 1827 mit dem gehörigen urfprünglichen 
Bodsfußfiegel bisher erfhienene Originalblatt erklären möds 
ten ; indem nur, wie fehon üfters gefagt werden, von Diefer 
Original Ausgabe die erfien Bläcier vom Anfange, erhalten 
werden koͤnnen. Die Redaktion. 


8140. (3 6) Verſteigerung. 

Donnerſtag den 25. dies, und am folgenden Tage werden 
Vormittaas von q bis 12, und Nadhmirtags von 5 bis 6 Uhr 
in der Praunersftraffe Mro. 1475 gu ebener Erde verſchiedene 
Neubels von Nußbaum, Kirfhbaum und weichem Holze gegen 
fogleih baare Bezahlung virjteigert, als Dyvans, Foudels 
und anderen Zefieln, dann Schreibe, Komode, Kleider- und 
Bücher: Kiflen von verfhiedener Größe," Tıelet , Spiel: und 
anderen Tifchen, eine Wafhmange, ein Dausaltargeftclle, ein 
Bettſtuhl, eine Ban? von poflitirtem Holje, ein Ranonofen, 
Zifhlampen, Flaſchen, Bouteillen und fo andere nuͤtzliche Ge: 
genftände. Kaufsluſtige werden hiemit. eingeladen, 


805. (2a) Verſteigerung. J 
Dienſtag den 50. Juny und den fol,enden Tagen werden 
am Perers-Platze Neo. 651 im 5. Stod 

Vormittans von g bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr vachſolgende Gegenftände gegen baarer Eezahlung öffent _ 
lich verſtelgert, ala 

Seßel, Sanapees, Winterläden, Kupfer, Zinn, Mefing, 
Porzelain, Glaͤſer, mehrere Garnituren Tiſchzeua, Leibe und 
Bertwofh, Matrazen, Betten, Perren « und Brauenkleider, 
einige Kirchen-Ornamente, Kupferſtich in Ölas und Rahmen, 
Gemälde, Gemwebr und noch andere nüglihe Hausfahrniffe, _ 

Kaufsliebyaber find eingeladen. 


845, Die Unterzeichnete fieht ſich veranlaßt, öffentlich bes 
kannt zu machen, daf fie für Niemanden, wer er immer 
fenn möge, und welher auf ihren Namen, pder mit Nüds 
fiht auf die Unterzeichnete, unter welche immer mit einem 
Borwande, Edulden contrahiren, beabfichten follte, haften 
werde: wonach fib Jedermann vor Schaden zu hüten weiß. 

Münden den 16. Juny 1829. . 
Sabine Stupp, Minijterial: Naths: Wittwe, 


855. In der Frühlingsftraffe Nro. 285 über 2 Stiegen iſt 
eine Wohnung, beitehend aus 3 beiz- und 3 unheisbaren im: 
mern, 8 de, Keller, Speicher, Holjlege und allen übrigen 
Bequemlichkeiten Dirfe Wohnung kann auch obaetheilt wer: 
den, am den Jahreszins von 280 fl. auf Michaeli zu beziehen. 

854. (3 a) Aufdem Nindermarkt ro, 615 iſt ein austaprzietes - 
gut meublirtes Zimmer ſammt Borplake über 2 Stiesen am 
1. Juli oder auc ſogleich um 10 fl. monatlıh zu vermiethen. 

855. Inder Schäflergaffe it gutes ſchwäbiſches Geritenbier 
zu habeu, Pro. 1565. - 

857. In der Schönfeldftrafie Neo, 122 find ein oder zwei 
Zimmer zu vermiethen, 

858. Im der Müllerftraffe Nro 51. a, zu ebener Erde 
ift ein ordinäres Bert und eine neue Matraze ju verkaufen, 

859. In der Müllerftraffe Mr, 658. a if eine einfpännige 
Ehaiſe um rinen billigen Preis zu verkaufen. 


# 


’ 


413 | : 


844, In der A. Weberfhen Buch: und Kunſthandlung 

in München ift fo eben erfchienen: 

Lehrbuch der Chronologie. Verfafit von Maurus Ma, 
gold, f. b. geiſtl. Rath und Stadtpfarrer in Landshut, 
233tel Bogen Tert und 22 lithogr. Tabellen. Auf guies- 
Drudrapier 5 fl. 36 Er., auf Poflpapier 5 fl. 24 fr. 


813. *Schrift für Nichtaͤrzte. 

In der I D. Claßiſchen Buchhandlung in Mothen: 
bura ön der Tauber iſt erfchienen, und in allen auten Bud 
handlungen zu haben (in Mündren bei Job. Palm): 

Neuefte Entdedung, wie neben dem Gebrauch eini: 

ger weniger Medifamente und einem anaemeffenen Ver: 

halten, durch das bloße füße Brunnenmwailer die Folgen 
der Selbſtbeſieckung, die unmillfürliben naͤchtlichen Sana: 
menergiefungen u. fm. auf daB Gründlichite und Zuvers 

Mißiafte geheilt, und die geſchwoͤchten Kräfte der Mann: 

heit zu dem hochſten Grad der Vollkommenheit gebracht 

werden koͤnnen. Durb Grfaprungen und unträaliche 

Proben verbürge. Zur Belehrung für Eltern und Lehrer. 

te Aufl. Preis: 2fl. 158, 

Der Berfaffer beſchreibt hier einfach und ausführlich die Ge, 
ſchichte feines Lebens von der Entitehung feiner Krankheit, 
welche ibm, ungeachtet der vielen wider diefelbe angewandten 
koſtbaren Medikamente, fo wie der Befolgung des Rathes 
der berühmtesten Aerzte und ihrer Schriften, 12 Jahre Die 
quallvoliten Leiden bereitete. In diefem , Geiſt und Körper 
darniederdrüdtenden, Zuftande erfhien endlich die heißerfehnte 
Huͤlfe, welche er fo lange vergebens acfucht, und num, in ganz 
einfahen Mitteln zu finden fo glüclib war. Wir find über: 
zeugt, daß bei genauer Befolgung diefer Vorſchriften die wöls 
lige Gefundpeit wieder erreicht werden fann. Der Verfaſſer, 
welcher durch dieſelben der gluͤcklichſte Wenſch wurde, und ſich 
noch jetzt im hohen Alter einer dauerhaften Gefundheit erfreut, 
mag unter Vielen, die demfelben ihre Rettung danken, als Be: 
weis dienen, 

860. Die Untergeichneten haben im öffentlichen Blättern 
gelefen, daß Herr Hofmuſikus Reobald Böhm auf eine an— 
geblich neue Erfindung der Flöte ein t0jähriges Privilegium 
qua auf ein bürgerlihes, Gewerbe erhalten habe. 

Gs mag plelleicht feyn, daß Herr Böhm als Hofmufitus 
feine Grifteng nicht genügend gefihert fand; allein wir Fönnen 
es mit Ealtem Blüte doch nicht anfehen, meil wie dadurd 
fo bedeutend beeinträchtiat werden. Da nun zugleich der Ruf 
geht, als wolle Here Böhm ih mit alten fremden Federn 
Ihmüden, fo wird er es ohne Zweifel feiner Ehre ſchuldig hal: 
ten, zu erklären, welche Wiffenfhaft oder was er denn wohl 
eigentlich entdedt habe, wovon die Melt feüher noch nichts 
wußte, ‚Mar Stiegler und Wilhelm Heh, 

j Blasinftrumentenmader. 

862. Gin in fehr gutem baulichen Zuftande ſich befindfiches 
Haus an der Sandftraffe, weldes in zwey Stodwerfen und 
einer Mezzaniae 6 Heiz: und 4 unheizbare Jimmer,-2 Kams 
mern, 4 Küchen und einen Keller enthält, und au welchem ein 
— ein A und Sue auf 4 Stud Vleh ge 
hört, vn billigen Preis aus fteher Hand zu verkaufen, 

Das Nähere erfährt man im — € ' 

Anfrager und Addrefi = Bir Minden. 


850. An der Berchenftraße Nr.ıog. zu ebener Erde iſt eine 
geräumige Wohnung mit Benügung eined bedeutend großen 
Hofraums für einen Handwerksmann, befonders für einen 
Kiflter, geeignet, auf das Ziel Michaeli um 250 fl. jährlich zu 
beziehen und das Uebrige beim Hauseigenthuͤmer zu erfragen, 

851. In der Kaufingerſſraße Nro. 1615. findZ2 Zimmer 
rüdwärts über 1 Stiege am 1. Juli zu beziehen. 


* 


845. (5 b) Doktor Karl Wibmer, praktiſcher und Ar: 


menarzt des Kreuzviertels, wohnt gegenwärtig in der Fuͤrſten⸗ 


feldergaſſe Nro. 900. im erſten Stock, nnd erteilt täglich 
zwiſchen 12 und ı Uhr Arztlihen Rath. 


865. Im Rofentyal 2. Stod Nro, Tı5. werben neue Gon- 
vertdeden von allen Gattungen verfertigte von verfchiedenen 
Zeichnungen von 1 fl. 24 Er. bis 2 fl. 

8206. Im Rofenthale Nro. 717. iſt eine große Wohnung 
von 5 heigbaren Zimmern, jedes mit eignem Cingang ver- 


- fehen, nebjt Küche, Keller, Kaften, Speife, Magdkammer und 


allen möglichen Bequemlichkeiten bis Michaeli für den jährs 
lihen Zins von 300fl. zu beiehen, und im 1. Stock beim 
Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 

864. In der Prannersgaffe- am Marthore oberhalb der 
Wache Rio, 1454 im rn Etoe rechts iſt ein ſchoͤn austas 
sezietes, heitzbaes und eingerichtetes Zimmer mit ertra Ein— 
gaug und der Ausfiht vom dritten Fenfter auf den Dultplag 


ſoglelch oder für einen Dultherren jur Auslage geeignet, zu 


vermiethen. Auch it Dafelbit eine ſchͤne Wohnung mit drey 
heigbaren Zimmern jedes mit eigenem Gingang in der Tpeas 
tinerz Bafie, fogleih oder bis Michaeli zu erfragen. 

— Dbnweit des botanifhen Gartens, dem dort neu ge; 


bauten Schulhaus gegenüber an der Dachauecſtraße, iſt in 


dem Oarten Mro, 155. das Urbanifche Kaffeehaus etablirt, 
Neben quter Bewirthung und vor uͤglich guten Bier und Kaffee, 
finden in diefem Garten, unter ſchoͤnen Zelten und ſchattigen 
Bäumen einen ſehr angenehmen Aufenthait, und treffen auch 
dort eine Gefellfchaft von Standesperfonen, welde mit der 
Stapl= Armbryuft auf eine Entfernung von 100 Stritten ſehr 
richtig ſchießen. Ben dem Mangel folcher Pläge und Gaͤrten 
in Münchens Umgebungen, mag vielen Bewohnern Münchens, 
diefe zugleich mit der bezeichneten andern angenehmen Unters 
haltung verknüpfte Gelegenheit willkommen erfcheinen, 
Ein Freund von gutem Bier, einer Taffe guten 
Kaffees nebſt einer Pfeife Kanajter, unterm 
fhattigen Baum im Garten, den geſchickten 
Armbruftfhügen zuſehend. _ 

Them: Umfichten od:r Rundgemälde 
über Innsbruck, Bern, Schwis, Zürib, Konftanz und 
Sarnen; find täglich vor dem Karisthor in einem ganz neu 
errichtete Local zu fehen. Daffeibe Local hat go Fuß Uns 
fang und wırd auf 8 Mädern transportirt, fo daß das Haus 
auf jedem Pia bingefabren merden kann. 

Thieme, Landidaftsmaler, 
Zauber:Theater 
von Thieme, Mechanikus aus Leipzig. 

Einem hohen Adel und geehrten Publitum bat derfeibe 
die Ehre, ergebenft anzuzeigen, daß er mit feinen, hier ſchon 
mit vielem Befall aufgenommenen Kunjttbeater wieder Vor: 
ftellungen geben wird. Da es ihm durd viele Mühe und 
Koften gelungen ift, mehrere richtige Anſichten und Kriegs» 
operationspläne des tuſſiſch⸗ tuͤtkiſchen Krieges von 1828 zu 
erhalten, fo werden diefelben ganz der Natur gleich hier aufs 
geführt werden. Klnftigen Sonntag ift die erfte Vorſtellung, 
wo zum Anfang die Eroberung von Varna gegeben wird. 
Es werben dann täglich zwey Verftellungen, Abends 5 und 
bald 8 Uhr, gegeben. 


. (4) Bei Unterzeichneten find dieſer Woche wieder zu 
Sidigen 43 und it u befommen: alle Gattungen Hol: 
länder Blumenzwichel, Sämerei-Pflanzgen, Bäume und Ge 
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firduche, eingeln und in Parthieen, worüber Rataloge gratis 


d d . ‘ 
abgegeben werden Leonhard Hofmann in Fürth, 


An die verebrlihen Mitglieder des Liederkranzes. 
Da am Mittwoch d. M. Feiertag ift, fo ift auf Donnerftag 
den 25. d. M. die Verfammlung des Liederkranzes feſtgeſetzt. 
‘ Der Gefellfhafts = Ausfhuß- 


(2) In der Theatiner : Shwabingerftraffe ro. 60 iſt vorn⸗ 
heraus ein ſchönes freundliches Zimmer mir Alkoven, Meubel, 
Bett und Ertra-Eingang verfehen, monatlih um gfl. zu 
vermierhen, täglich zu beiehen und das Nähere dafelbft über 
4 Stiegen zu erfragen. 


Mildthaͤtigkeit. 
Für die bei dem Brande u 'gorneding mit ihren 7 
Kindern verunglücte Witiwe Krall fl. mit dem Motte: 
„Bon meiner Marie.“ h 





Augsburger Kurs vom 20. Juni 1820. 


a) Dayer a b) Ocstr, Staats ** 











— 
Lotto. 
In der Regensburger Ziehung wurde gerogen: 
9 I 24 51 1 
Die nächte Ziehung ift zu Nürnberg den 30, Juni. 
5 Getreid : Preis. 

a der Mündner ranne vom 20. Juni w 
der Mittelpreis yon . * — 
Walzen N fl. 3kr. Gerſte of. 14 Er, 
Korn sa. 5er. ° Daber 4. 39 kr. 


Geftorbene in München. 

Den 16. Zuni. Simon Kießner, von der Garnifons- 
Kompagnie Nympbenburg, von Eindo:f, k. Ldgs. Troftberg, 
45 Jahre alt. « 

» Den 19. — Elife Spannagl, k. Hofpoftillonsfrau, 255. 
alt, an der Yungenfüht. Sebaf. Radlmair, bal. Schaͤffler⸗ 
meifter, 26 I. a. Klemens Heßenaker, k. qulesi. Etaater 
Archivs: Regiftrator, 75 3. a. Leopold Andrä Puzzer, bgl. 
u und Aflocie der Paſchiſchen Handlung dahier, 
55 J- alt, ä 

Den 20. — Mar Quint, Lithogtaph v. h., 21 I. alt, 
an der Qungenfucht, und Agues Kellerer, Krämersmittwe von 
Schwatz in Zirol, 6 I. alt, im Krankenhaus M. U, Bur: 
ſtaller, bat. BierwirthezWirtwe, 46 I. a. Kath. Kirhgraber, 
Maurermeilters : Witwe, 85 J. a. M. Menfer, Baucom, 
Borhensmwittwe, 56 I. a. ob. Lindner, gem. Guiraßier, 
24%. a, im Militär: Spital, Klara Brodmann, Bierbräuerds 
fest, 39 I. a. . 


Theater, Abend»Unterbaltungen und Volks .Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — — — 


ap. d. 
Obligat. «4 Proc. 1007. 1003 Rothschild.Loose. 1025 1023 
detto a 5 Proc. 1044 104 | Partial m 4,Proos 1245 1243 
Lott Loos, a4 Pr. | Metallig.a5 Pr 0 98 
E.M. 1075 107. | Bank-Akt. LSem, 1112 1110 
unverzinsl.gol. — 1284 
= 
Mocentage |Z| Namenstage 
@ 
{ 1 
Dienftag ‚25 (Edeltraud, 


| 
a Zopannd, Taͤuſ. — — 
Il 4 


— — — — 


Mitwoch 








— Die Silberſchlange, Pantomime. 


Karlsthor: Die See 
ſchlacht von Navarin. 


Im neuen Haufe: Die Jaͤger, Schaufpiel in 5 A. | Im Faubertheater vor dem 


— — — — — — 


Antuündigung. 


—— — — — —— 


Der „Volksfreund“ erſcheint wochentlich viermal, nämlich am Dienftag, 
Samftaa; koſtet halbſahrig im Loko 1fl. Zofr., und auswärts, wo die Beſtellungen bei allen 
werden können, wird der Pränumerationspreis nur um eine Kleinigkeit erhöht, 


Theil des Poſtporto's übernommen bat. 


Donnertag, Freitag und 
Eat. Poftämtern gemacht 
Indem Die Redaktion felbjt einen großen 


Jeder Abonnent des ‚Volksfreund 8 bekommt das eben fo wie bisher fortgefeßt werdende „Sonntagsblatt‘ 


balbjährig um 308er; für Nichtabonnenten ift der Pränumerarionspreis 1 fl. 


Auswärtige Abonnenten „des Bolfs: 


freundes erhalten dad „Sonntragsblatt" wegen den Speditionskoften als eine befondere Bralinjliaung unentge tvlid. 


Alle Anzeigen und fonflige Artikel, 


gegen die Inferationsuebühr von 3 Er. per Zeile, Budhänd! 


melde mebe indisiduelles als gemeinfames Jutereſſe gewähren, 
er: Anseigen aber um 2, ſchnell und richtig aufgenoms 


werden 


men. Diefelven follen aber in Loko, wenn fie nur einige Zeilen enthalten, vorausbezaplt, und von auswärts eingefenz 


det, portoftel und fiher angemwiefen werden. 


_ "Alle Befeliungen, fowohl auf die Blätter als für die aufjunehmende Anzeigen, werden bei der Redaktion 
felbt (im Rofentpal Nr. 714. üver 1 Stiege), in der Rösl'ſchen Kunft: und ShreibmaterialiensDandlung, in der Mühl« 


bergerfhen Kunftpandiung und in der Schwabinarraafe Rro. 80. 


Fuchswirth, gemadıt. 


“und eben fo aub von der Zritunasırägerin Mittenbofer, 
denen das Blatt in die Wohnung gerragen wird, — Neusuge 


im Gomteir su ebener Erde bei dem ehemaligen 


Alle Abonnenten erhalten dortfeldft eine mit den Ghiffern Des „Wolkefreundes aeftempelte Beſcheinung 
welche die Geldbriträge für Diejenigen Abonnenten einfammelt, 
bende Abonnenten belieben, der nötigen Ordnung wegen, das 


felbit zu pränumeriren, wo ſie die Blätter abzuholen wimfhen, und Diejenigen, melde fie im Haufe erhalten wollen, ihre Ad: 
dreffe gu deponiren. — Zur Aufrehrbaltung der notbwendigen Ordnung finden wir uns veranlaßt 'befonders zu bemerken, daß 
. diejenigen Abonnenten, welde ihre Biätter in der Müpidergerfhen Kunſthandlung abzupolen wünfden , und bis 1. Juli 


die Pränumerationsgebühe negen erhaltenen Scheim noch nicht emtrichtet haben, 
merken zu laffen belieben möchten, um die Blätter ungehindert erhalten zu koͤnnen. D 


fih gefaͤlligſt dei der Redaktion vors 
ie Redakttion 
(im NRofentpale Nr, 714, über ı Stiege.) 


Der Baperiihe Volksfreund. 


Donnerftag, 


— 


. Tages : Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 25. Juni, 

— Heute geht die zweite Prozeffion von ber St, Peters⸗ 
kirche ans, nimmt zum Erftenmale ihre Richtung durdy 
die mit Bäumen geſchmuͤckte Sendlingerftraffe, die Kreuze 
ftraffe, Neubaufers und Kaufingerftraffe und wieder ın die 
Kirche zutuͤck. — 

— Giftern Morgens Ftel auf 8 Uhr rief man auf bem 
Ihurme der St. Peterstirche laut um Hlife, Es vers 
fammelte ſich fogleidh eine Menge Menfchen an dem Ein— 


gange; einige Miniftranten und zwey Gens'barmen bega= : 


ben fich fogleidy auf den Thurm, um den vermuthlichen 
Dieb oder Mörder einzufangen, ber ſich nach dem Anafl= 
rufe auf dem Thurme daſelbſt befinden follte; allein es 
war nur blinder Lirm, den einige, wahrſcheinlich vom 
Bock benebeite junge Leute, zum Schreden des Thürmers 
gemacht haben, was um fo wahrſcheinlicher iſt, als ber 
Thuüͤrmer Bier und Bol auf dem Thurme ſchenken, und 
fomit feibft während des Gottesdienſtes, oft mandyen Unfug 
veranlaffen fell. — 

— Vorgeftern Abends 7 Uhr traf man am biefigen Jus 
den=Feichenplake den in feinem Blute fhwimmenden Wech— 
feibandeis- Juden Afcher, welcher fi eben durch einen Pis 
flotenfhuß in den Unterleib das Leben raubte, Er lebte 
noch mit unfäglihen Schmerzen einige Stunden, und bin» 
terläßt eine Frau mit 4 Kindern. Erft 2 Stunden vorher 
nabm er bei einem Taͤndler eine Piſtole auf die Probe. 
Unheilbarıe Krankheitszuftand fol die Urfadhe fern. — 


— Zu Kirchheim: Bolanden im Rheinkteis warb 
kürzlich ein Zunder» und Porzelläinhändier, Namens Michael 
Geiger ; verbaftet, der ein thaͤtiges Mitglied der Gaunerz 
bande am Main und Rhein fepn fol. Won Seiten des 
k. bayer. Unterſuchungsgetichts zu Kaiferslautern ift eine 
große Kifte von geftoblenen Effekten der verfchiedenften Art 
befannt gemacht worden, die man bei dem Verhafteten ges 
funden bat, — 

— Dir Ehaufpieldihter Müliner flarb nicht, mie 
irrig gemeldet worden, in Leipzig, fondern zu Weiſſenfels, 
feine Wohnorte. Er befand fih am Q. Juni im frober Ges 
ſellſchaft, fcheinbar gefund, auf dem dafigen Eciefhaufr, 
als er Nachmittags 5 Uhr vom Schlage getroffen wurde, 
Er ward zu feiner Familie gebracht, und Alles für feine 
Rettung angewandt, aber er mar gleich fo fehr an der rech⸗ 
ten Seite geläbmt, daß er die Sprache verlor, und nur 
einigemal auf Fragen, die an ihn geſchahen, das Wort: 
„nein“ undeutfih ausfprechen konnte. Am folgenden Abend 





Nro. 101. 





München, den 25. Juni 1829. 


farb er, Er war am 18. Okt. 1774 zu Langendorf bei 
Meiffenfels geboren. Stine Mutter war die jüngfte Schwe⸗ 
fer des Dichters Bürger, — 

Speyer, 16. Juni, Als die RR. Majeftäten am 
9. d. Mis. Foren Einzug in unferer Stadt hielten, wa⸗ 
ren ebenfalls 36 Mädchen, welche in der yon dem Frauen⸗ 
Vereine geftifteten Bildungsanftalt Unterricht, Nahrung 
und Kleidung erhalten, am Eingange des Jnflıtutes, dem 
Wittelsbachet Hofe gegenuͤber, aufgeftelle. Auch fie ſtimm- 
ten ein in den allgemeinen Jubel, weicher bei der Ankunft 
und während des ganzen Aufenthaltes II. MM. in bier 
figer Stadt von Jung und At erfhell, und waren fo 
gluͤckluch, den Bud der allvereheten fandesmutter 
auf ſich zu ziehen, Die Vorfteberinnen hatten am andern 
Tage die Ehre, J. M. die Statuten diefer Bildungsan⸗— 
ftatt zu Überreihen, und Allerhochſtdieſelben mit 
den Hüufsquellen des Inſtituts bekannt zu machen. Mit 
Huld und Güte vernahm die edle Fürſſtin, was Spiyers 
Frauen und Töchter flir die Wohlfahrt diefer armen Kin— 
dee zu thuen fortfahren, und übergab ‚den Händen ber 
Vorfteherinnen eine Summe von hundert Gulden, um 
fie zu gleichem fhönen Zwecke zu verw.nden. Diefe Summe 
ift der hieſigen Sparkaffe anvertraut worden, und bat bie 
Bellimmung, die Grundlage rines. Kapitals zu machen, 
das durch weife Erfparungen bei der Verwaltung des In» 
flituts, ‚dann aber auch dur den Wohlthäaͤtigkeitsſinn 
der Bewohnet Speyers allmäblig fi vermehren, und ein 
ewiges Denkmal der landesmütterlihen Liebe und Sorg- 
falt ſeyn wird, melde I. Maj. mitten unter ben Huls 
digungen eines freudetrunfenen Volkes aud der bürftigen 
Jugend unferer Stadt zugemendit hat. 

D’rum feane Sie mit deinem reichiten Segen, 
Begleite Sie auf allen ihren Wegen, 

Du Gott der Gnade, Gott der Liebe Du! 

Und fuhr" uns bald die Edle mwicder zu. h 

Augsburg. Wır haben zwar legthin (ſ. V. F. Nc. 809.) 
ber Zubelfeier in Göggingen ebrenvolle Erwähnung ges 
than. Der Schiug derfelben verdiente diefes fait etwas 
weniger, was einzig daher fam, meil dem Guten zu viel 
(im Zeinten) gefhab. Mebr als 14 hundert Bouteillen 
Champagner floffen, unter andern, zwar nicht alle durch bie 
(kemenden Kebten, fendern flogen ungeöffnet zum Theil 
durch die geſchloſſenen Fenfter des Gaſthofes zum Hafen. 
Mebrere tbätige Theilnehmer lagen (Freude) trunken auf 
ber Straße, u.f. w., kurz es gieng zu, wie (fo zu fagen) 
im erwiaen Leben. — 

— Der berlichtigte Verbrecher Paul Raith, deffen muthr 
volle Verhaftung dur 2 Gensd'armen wir in Nr. 92. gt» 
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meldet haben, wollte auch in ‚ber hieſigen Frohnfeſte Proben 
feiner verwegenen Wertigkeit, fidh feiner Feſſeln zu entledi— 
gen, und aus feinem Verwahrungsorte durch die Mauer 
oberhalb des Dfens auszubredhen, ablegen. Die Vorbe— 
reitungen zu dieſem frevelhaften Magfllide waren von ibm 
bereits durch Abſtreifung eines Theils feiner Ketten unters 
nommen, allein die Wachſamkeit bes Gefangenmärters, der 
ihn in einer verdächtigen Lage auf ber Pritſche liberrafchte, 
drreitelte die Ausführung. diefes Verſuches, und feine ſchon 
vorher forgfältige Feffelung wurde nun in eine nod engere 
verwandelt, — 

Ingolſtadt, 11. Juni, Der die Gebirge» Mäffer 
angefhmwollne Donauftrom erhöhte fih an beiden Pfingfttagen 
auf 10 Schuhe, aber die Feftungsbauarbeit wurde darum 
keinen Tag eingeftellt, und wenn aud die Mauerarbeiten 
ein paar Tage fill fanden, fo hatte man body bei bem 
ſchnell gefallenen MWafferftande fo viele Beſchaͤftigung mit 
der Reinigung vom Schlamme und Ausfhöpfung der Zuns 
damente, dag wegen Mangel an Arbeit. Niemand entlaffen 
werden durfte. Die weggeſchwemmte fogenannte Konımu= 
nifationsbrüde war ein Dielen: Weg von ungefähr 200 
Schuh Länge und 20 Schub Breite, welcher zur Erleich: 
terung des Transports und Schonung der Erdmaffe Über 
einen Damm am Ufer befefligt und mit zwei Reihen Bruch- 
feinen befchwert war. Diefen hob die Gemalt des Waſ— 
fers und warf die Steine herab. Es wurden jedody biefer 
ganze Dielen- Weg und viele Piloten, welche das Maffer 
fortgeſchwemmt hatte, mieber aufgefangen, und ber ganze 
Verluſt, der durch die Ueberſchwemmung verurfacdht wurde, 
erftredte ſich auf etwa 20 Piloten, und auf die Koften 
der Ausfhöpfung und Reinigung der Fundamente, Man 
bat diefes der rafttofen Thäaͤtigkeit der techniſchen Soldaten 
zu danken. Jetzt gehen die Maurerarbeiten wieder ihren 
Gang ungebindert fort. — 

Waßerburg. Der berüchtigte Gari Albert du Chatel, 
vormaliger Mautamts » Gontroleur, wurde kuͤrzlich mit 
einer fihern Anna Miſcht (wahrſcheinlich feiner Goncubine) 
bey dem Landgerichte Wafferburg wegen Betrug zu Ber» 
baft gebracht; derfelbe war früher (hen in dem, Imangs- 
arbeitshaufe zu Waſſerbutg detinirt, und am 3. Juny 
> vor. Jahres aus demfelben entlaffen, trieb fi einige 
Wochen in Münden beſchaͤftigungslos herum, entfernte 
fi) am Ende mit einer Meibsperfon (mahrfheintich obiger 
Miſchl) aus Münden, und unternahm im Monate Fine 
ner I. J. eine Reife nach Regensburg, dann (vermuthlich 
über Nürnberg) nah Donaumdrth, Augsburg und Frieds 
berg, ferner im vorigen Monate in bie Gegend von Dil- 
fingen, und ſelbſt nad Salzburg. 
zügen trat er bald als Gabinersfecretär Baron v. Müller, 
welcher die Monnenkiöfter befuhe und die Reſtauritung 
ihres Ordens zu beſorgen hätte, bald als Finanz Mini» 
fterial » Secretär von Mayr, meicher im Öffentlihen Ge: 
ſchaͤften reife, größtentheils in Begleitung feiner angeblichen 
Frau oder Tochter (obiger Miſchl) auf, fuchte betruͤglichtt 
Weife von Nonnen und Pfarrern Geld herauszuloden, 
prahlte nach geheimet Erforfhung von Stand und Wer: 


Auf diefen Streif⸗ 


mögensverhältniffen feinerfrits mit Einfluß , Orden, Equis 
pagen ꝛc. ıc., und dürfte wohl manchmal die Anna Miſchl 
in männlicher Jaͤgerkleidung geſteckt haben, Er machte 
den Verſuch zu einem betrhglihen Darlehen im Nonnen 
Elofter zu Holzen, „Landgerichts Wertingen, zu Maria 
Mödlingen, Landgerichts Dillingen, beym Pfarrer zu 
Mieden, Landgerichts Wafferburg, er prellte auf diefe Art 
eine Nonne zu Friedberg, (f. B. F. Nee. 66.) und einen 
Pfarrer zu Prutting, Landgerichts Roſenheim. Da birfer 
actenmäfig befannte Gauner Carl du Chatel feine Bes 
trügerepen ziemlich weit ausgedehnt zu haben ſcheint, fo 
wurden ſaͤmmtliche Polizen = Behörden des Königreiches 
unter Mittbeilung feines und der Anna Miſchl Signales 
ments beauftragt, über die ibnen von diefem Menfchen bes 
fannt gewordenen betrüglichen und andern verbotenen Hand⸗ 
lungen dem Landgerichte MWafferburg unter Mittheilung 
der erhobenen Thatverhältmiffe unverzügtiche Anzeige zu 
madın. — 

Paßau, 20. Juni. Geftern Abends kam es zwifhen 
einem Handwerksburſchen und einem Polizeidiener zum be= 
beutenden Gefechte. Der Poligeidiener nabm dem Fechten 
den fein Wanderbichel ab, und fagte, er foll ſolches auf 
dem Amte abholen. Diefer aber padte den Polizeimann, 
und nad vielen - und contra Paden und Wiederpaden 
z0g berfelbe den Saͤhel (12) und brachte dem Burfdyen mehrere 
Wunden bei, welcher nun im Krankenhaufe ſchwer darnie= 
ber liegt. Der Burſche war 8 Jahre Soldat bei den Fran 
zoſen im legten Kriege. — Seit einiger Zeit liefert alle 
Wochen zweimal ein Bäder von Domerfladi, 2 Stunden 
von Paßau, im Defterreihifchen, einen Wagen voll Brod; 
die 6 Kreuzetwecken find um 16 bis 20 Loth ſchwerer, als 
die biefigen, und in einer Stunde ift er ganz ausgekauft. 
Diefer Mann foll doch eremptarifch geftraft, oder ihm me= 
nigftens die Stadt verwieſen werden! — Alle Feldfrüchte 
ftehen übrigens ſchoͤn, den Getreidhaͤndlern zum Aerget. — 


Nachrichten vom YAuslande. 


Karisrube, 18. Juni. Vor einigen Tagen wurde 
die Frau eines Buͤrgers vom Ubſtatt, Amts Bruchſal, 
zwiſchen dieſim Drte und Stettfald todt gefunden; fie, 
fheint unter empörenden, widernatutlichen Mißhandlungen 
erwürgt worden zn fepn. Mad neuen Nachrichten ift 
man den Thätern auf ber Spur, und hat bereits einen 
Verdächtigen verhaftet. — 

Florenz, vom 12. Juni. Die Cıfindung des Herrn 
Abdini, um mittelft einer unverbrennlihen Bekleidung aus 
Amianth und mit einer Schutzweht aus dem von Dary 
erfundenen metallifchen Geflechte vor dem Gefichte ſich bey 
Feuersbrünften den beftigften Flammen ungefährdet ausfegen 
zu können, hat ſich bey mehreren damit in {Florenz ane 
geftellten Öffentlichen Werfuchen erprobt. Die Berfuche 
murden in Gegenwart bed Grofherzogs und ber erfien Be— 
börden, der Mitglieder der Akademie u. f. w. gemadt. 
Die mit obigem Apparate verfehene Loͤſchmannſchaft dauerte 
mitten im Feuer amphitheatralifc aufgebauter großer Holz⸗ 
ftöße längere Zeit aus, verrichtete Arbeiten darin, bob 
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oroße Laſten u. f. m. Die anmelenden Aerzte fanben bey 
den Arbeitern, nachdem fie wieder aus ben Klammen bers 
vorgefommen waren, nicht die geringfte Veränderung im 
Puls. Einer der Arbeiter nahm einen feuerfeften Korb 
auf den Rüden und darein fein eigenes achtjaͤhriges Kind, 
Ein anderer trug einen gleichfalls mit dem feuerfeften Ger 
webe verwahrten Mann, Andere nahmen, nachdem fit 
ihre Haͤnde vocher mit boppelten Handfehuhen aus Amianth 
verwahrt hatten, glühende Sthde Eifen in die Hand. 
Andere bielten den Kopf, nach dem fie ihn mit der er= 
waͤhnten Vorrichtung völlig verwahrt hatten, in die Flam⸗ 
men felbfl. — 

Paris. Nah Karl Dupin’s, des berühmten Statifti» 
Pers, Rechnungen fcheint es, daß die Körpergröße der Franz 
zofen feit der Revolution anfehnlich abgenommen habe. Die 


Ueberfichten der im Jahre 1826 ausgebobenen Mannfhafs ' 


ten ergeben, daß von 1,053,422 Konferiptionspflichtigen 
nicht weniger al8 580,215 junge Peute vom Ausbhebungsratbe 
zurüdgemwiefen werben mußten, weil fie nicht 4 Fuß 10 Zeil 
maßen. Diefe auffallende Veränderung in ber Geftalt der 
Sranzofen fhreibt Dupin einerſeits den langen Kriegen 
Frankreichs zu, anderfeits der ſchlechtet werdenden Ernaͤh⸗ 
rung der arbeitenden Klaffen und enblich ber, ungeachtet 
der Miffiondre und frommen Beftrebungen der Herrn von 
Montrouge, wachſenden Gittentofiateit und ber Vermeh— 
zung ber Findelhaͤuſer, als einer Folge hiervon. — 


Auch etwas über ben neuen — bei dem 
Thereſienfeſte in Münden. 

Ob das flühtige und fröplide Bıvouaque: und Feldleben 
unter den font mit Brettern in verfchiedenartigen Gruppen 
aufgefhlagenen Hütten durch eine neue Ordnung der perfoef: 
tiviſch geregelten Reihen der in Nro. 68. des Molksfreundes 
vorgefhlagenen Eleinen hölzernen Häufern gewinne, wollen 
wir dapin gefellt ſeyn laffen, Gerade das ländlich marftarı 
tig —— Gedränge unter allerlei Formen regeamen Trei: 
bens und Bleibens hat mehr Reiz, als ein-gar zu forafam 
und geregelt aufgejtelltes Gefchloffene, in welchem man, der 
Stadt ſich entfernend, am wenigſt wieder lädrifhe Befchrän: 
kung liebt Dem BVernehmen nah follen die neuen Hütten 
in ihrem innern Raume kaum 16 Fuß Breite haben. Es 
märe alfo dadurch der ganze Zweck verfehlt, da höcftens drei 
Tiſche gehörigen Raum haben dürften, Wenn der in allen fo 

‚ gum Öuten bereitwillige Magiftrat die bedeutende Ausgabe 
für dieſe Verfhönerung, der e8, wenn jener Raum mirklich 
fo unanfehulih dın neuen Dütten werden follten, ganz an 
Rüdfiht und Bequemlichkeit für Die Gefelfaften und die 
Menge ermangelt, zu beſtimmen gefilig war, fo follte doch 
eim foldes linternepmen in vollem Maafe Gefhid, Taugbar: 
keit und Zweckmuͤßigkeit auf ſich übernehmen, (Gingefande.) 

, Deffentlihe Bitte, 

Die Behörde, der es oblieat, wird gebeten, daß weißmar: 
morne Reliefbild des Grafen von Rumford an dem Monus 
mente Diefes Gründers des enalifchen Gartens von den ab- 
ſcheulichen und entftellenden Befudelungen abwaſchen und reis 
nigen zu laffen. Dann dürfte auch der fteinerne Rupefiß uns 
terbalb diefem Bilde weggenommen werden, der dazu diente, 
diefe Schmierereien anzubringen. 





Anzeigen. 


850. (35) Belfanntmadhung. 

Berlorne Silbermüngen, Am vergangenen Sonn: 
tage den 7, Jung Vormittags um 8 Uhr ift anf dem Mege 
von. der Loͤwengrube über den Frauenkirchhof in die Rofene 
firaße und zuruͤck durch die Kaufingerftrafie ein Eleines in Pas 
pier gewideltes Pädchen verloren worden, worin fid 15 fil: 
berne Münzen von verfchiedener Größe befanden. Da diefe 
groͤßtentheils wohl erhaltene Münzen, jedoch dünner als ges 
möhntiches enrrentes Geld, einem Dritten gehören ,. fo wird 
hlemit, weil an deren Wiedererlangung gelegen tft, dem ehrli⸗ 
hen Finder, oder demjenigen, der Diefe Münzen oder einen 
Shell derfelben zu der Eönigl. Poligey: Direktton dahler bringt, 
eine Belohnung des doppelten Silberwertbes oder drey 
Gulden Hiefig für jedes Loth gefichert, — Indem ein jeder, 
dem diefe Münzen zum Ankauf angeboten werden follten, bier: 
auf aufmerffam gemacht wird, verbindet man hiemit die Er: 
öffnung , daß von Seite der unterfertigten Behörde alle Maafı 
regeln getroffen worden find, um den aflenfallfigen Finder 
oder fonftigen Inhaber dieſer Münzen ausjumitteln, melder 
fodann der in den Geſetzen auf den Sunddiebftahl beſtimmten 
Strafe unterworfen werden würde. 

Münden am 20, Juny 1829- 
Königt. Polizey» Direction, 
v, Rineder, 


866. — Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des Hru. geheimen Rathes v. Utzſchneider 
babe ich die Ehre, die Hrn. Aktionäre der Utzſchnelder'ſchen 
Tuchmanufaktur und Runkelruͤben-Zuckerfabrik zu benachrich⸗ 
tigen, daß diefelben, gemäß der für das Jahr 1835 abge 
ſchloſſenen Bilanz, für diejenigen Aktien, welche im Dypothe— 
kenbuche der Stadt Münden auf die Tuchmanufaktur einge: 
tragen find, 57%; Prozent, und für die Aktien, welche neben 
der Tuhmanufattur auh an der Auderfabrid Theil haben, 
und gleichfalls im Hypothekenbuche vorgemerkt find, 5,7% Pro: 
zent an Üntereife und Dividende zu beziehen haben; 

Münden den 20. juni 1820. 

G 5 Werner, Buchhalter. 


840. (3 c) Verfteigerung. 

Donnerftag den 25. bies, und am folgenden Tage werden 
Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 6 ihr 
in der Pranneröftraffe Mro. 1475 zu ebener Erde verfchiedene 
Meubels von Nußbaum, Kirfhbaum und weichem Holze gegen 
fogleih baare Bezahlung verftelgert, als Dyvans, Foudels 
und anderen Seffeln, dann Schreib:, Komod-, Kleider» und 
Bücher: Käften von verfchiedener Größe, Tiolet:, Spiel: und 
anderen Tifhen, eine Wafhmange, ein Dausaltargeftelle, ein 
Beteftuhl, eine Bank von pollitirtem Hole, ein Kanonofen, 
Zifhlampen, Flafhen, Bouteillen und fo andere nuͤtzliche Ge: 
genftände. Kaufsluflige werden hlemit eingeladen. 


865. (2 b) Verfteigerung. 
Dienftag den 30, Juny und den folgenden Tagen werden 
am Peters : Plage Nro, 631 im 3. Stod " 
Vormittaas von g bis 12 Uhr, Nachmittags von 5 bis 6 
Uhr nachfolgende Gegenitände gegen baarer Bezahlung öffent: 
lich verfteigert,, als 
Seßel, Canapees, Winterläden, Kupfer, Finn, Meßina, 
Porzelain, Glaͤſer, mehrere Garnituren Tifhzeuna, Leib: und 
Bettwoſch, Matrazen, Betten, Herren « und Frauenkleider, 
einige Kirchen = Ornamente, Rupferftih in Glas und Rahmen, 
Gemälde, Gewehr und noch andere nüglihe Hausfahrnifie. 
„ Kaufsliedpaber find eingeladen, 
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In der Türfenftraffe, ohnweit der neuen Kaſerne, ift 
ein in dem* beiten baulichen Stande erhaltenes zweiſtoͤckiges 
Wohnhaus mit Meszanine, welches nad feiner Einrichtung 
befonders für einen Gewerbsmann geeignet ift, und zu wels 
chem ein Keller, Brunnen, geoßer Hofraum mit Seitengebäude, 
dann eim großer Obſt- und Gemüfegarten gehört, aus freier 
Hand um billigen Preis zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man im 
Anfrage und Addreß + Bürcau Mündyen. 


875. Die Fo. Roͤs liſche, ehemals Bingefhe Buchdruderei 
auf dem Firbergraben befindet ſich jegt vor dem ehemaligen 
Schmwabingertbor in des Hrn. Mayers, E htoffermeifters 
neuem Danfe Nr. 1661., dem E. Hofgarten gegenuber. Ge: 
fällige Aufträne koͤnnen auch durd Die Kunft: und Schreib: 
material: Dandlung in der Kaufingerftraffe Nr, 1015. bejlens 
beforgt werben. 

873. Im der A. Weberfhen Bud: und Kunfthandlung 
in München Ift zu haben: 

Heinrich Braun’s Örundiehren der deuiſchen Sprade. 1 fl. 12 Er. 
Arnolds englifche Grammatik, ganz umgearbeitet von Fahren⸗ 
kraͤger. 1 fl. 48 kr. 

869. Das Volksblatt: „Der Scharffbüg,” alle Sams: 
tage zu Würzburg ericheinend, Fann um den halbjährigen 
Preis von 1 fl. 18 Fr. durch die Poſt bezogen werden, 

867. Ein Frauenzimmer, welches fhon lange Unterricht 
im Geiang und Önitarre ertheilt. macht dem verehrten Pub 
lium zu willen, daß fie ihre Wohnung verändert habe, Das 
Nähere iſt bei Hrn. Maͤhlberger zu erfahren, 

874. An die verehrlichen Mitalieder ber Bolzſchuͤtzen⸗ 
Gelellſchaft zur Eintracht. 


870. 


Samſtag den 27.d M. Harmoniemufit und Tanzunters 


Anfang um 7 Uhr Abends. 
Der Gefellfhafts = Ausfhuß. 


865. Es ift in einer gangbaren Straße ein Laden mit 
heizbarem Zimmer, für ein jedes Gefhäft geelanet, und über 
eine Stiege eine fhöne Wohnung zu vermiethen. D. U. 

grt. (3a) Ja der Warxvorſtadt find in einer fehr frequen. 
ten Straffe ein äuferit folid erbaute Haus von 5 hoben 
Stodwerten, wovon jedes 8 bis 9 Zimmer enthält, ſammt 
großem Dofroum, Hausgarten und Detonomiegebäude., wie 
au mehrere Baurläge zu verkaufen, Das Nähere ift bei 
Hrn, Mühlberger zu erfragen. . 

854. (3 b) Aufdem Rindermarkt Mro. 615 iſt ein austapezirtes 
gut meublirtes Zimmer ſammt Vorplaße über 2 Stieaen am 
1. Inli oder au ſogleich um 10 fl. monatlich zu vermiethen. 


813. G e) Doktor Karl Wibmer, vraktiſcher und Ar—⸗ 
menatzt des Kreuzviertels, wohnt gegenwärtig in der Fürften: 
feldergaffe Nro. 900. im eriten Stod, nnd ertheilt täglich 
wiſchen 12 und 1 Uhr aͤrztlichen Rath. 

(2) In der Theatiner : Shwabingerftraffe Pro. 60 ift vorn⸗ 
heraus ein ſchoͤnes freundliches Zimmer mit Alkoven, Meubel, 


haltung. 
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Bett und Ertras Eingang verſehen, monatlih um Bfl. zu 
vermiethen, täglich zu beziehen und das Nähere dafelbft über 
4 Stiegen gu erfragen. 


876. Im der Heuftrafie Nro. 247. über eine Stiege ift 
eine Wohnung mit 3 Zimmern und Wafhhaus auf tünftiges 
Ziel Michaeli um go fl, zu vermiethen, 


807. Gin vortäufiger Dan. 

Euere Sorgfalt für die Bequemlichkeit der Einwohner 
erheifht den Dank! Aber, liebe Derren Wochen: Schriftteller, 
es bat doch Alles fein Maas Juͤngſt ward der Pflafter Zus 
fand in diefer und jener Gaſſe gerügt, und nicht vergeblich. 
Aber wie? Seit 14 Taxen wird ſtuͤckweiſe in der 3—f—Baffe 
das Pflafter ausgebeffert. Und num habe ich feither den feins 
ften Sand in den Zimmern, mie ihn die Bauernweider zur 
Kirchweihe auf wohlbefegtem Boden ftreuen. Hätte man uns 

ee diefer Gaffe gefragt, mir alle würden gegen dieſe 

erbefferung geftimme haben. — Antworten Sie, meine Der, 
ren, nur niche zu ſchnell: „Ja, ein folder Sand fell freilich 
nicht genommen werden‘ — fondern veranlafien Sie viel: 
mehr, daß die barıköpfigen Pflaflerer, ‚oder wer fonft das Dias 
terial beizuſchaffen Hat, nicht wegen Wohlfeilheit den Namen 
der Unbequemlichkeit wechſeln dürfen. Die Küge muß auf 
die Wurzel eindringen, auf daß fie heilfam wirke. 


Getraute Paare in München. 


Die Herren: Fr Yan. Kunftmann. k. Gensd’armerie-Corpss- 
Quartiermeifter, mit el. Fr. A. v. Heodoloh, E. quiese. Fl⸗ 
nang:Erpeditorstodter. 3. S. 6 v. Grundper, Lieutenant 
im 1. ®. Artill,Reg., mit Frl. M. A, Kreiter, E Mechnungs⸗ 
Kommiflärstohter. B. Denfhel b. Silberarbeiter. mit M. 
Heggenreiner aus Weilheim. of. Stiel, b. Kupferſchmied, 
mit M Aan, Spannfelner, Schubmaderstochter von Dingol- 
fing. 3. Schwabel, Derbergsbefiger, mit A.M- Mair, Metz⸗ 
gerstochter von Aindling, Edas. Aichach. Mar Schmidt, E, 
Poſtillon, mit Garolina Kamerl, Waarenladerstogter, 


Geftorbene in München. 


Den 21 Juni, Frau Eva Sabina Ebenhoͤch, E. Finanz: 
Minifterial- Sekretär. Gattin, 55 % alt, an der Lungenſucht. 
Maria 9» Rımerz, k. Pauptmannd: Tochter von Afhaffenburg. 
12 J. alt, an Qungenvereiterung. Mechtilde Edart, Taglöhr 
neröfrau , 85 3. a. Br. Sebait. Böringer, Kandidat der 
Philoſophie, 23 J. alt, an der Lungenſucht, und av. Baus 
mann, von Eichſtaͤtt, Weißgerbergefell, 223. a., im Krankenh. 


Auswärts ift geflorben: 


In Straubing, G. Weingartner, Haus meiſter des k. Ap⸗ 
pellationsgerihte, In Schweinfurt, P. 3. Wilhelm, penf. 
Zollmautner. 








Beridtigung. - 
Die im vor, Blatre für die bei dem Brande zu Borneding 
verunglücte Wittwe aufgeführte milde Gabe befteht in 1 fl. zıkr, 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Bolts-Beluftigungen. 


— —— —— — — — — — —— 


Ki 
Donnerftag we 
Freitag 


Her Jeſufeſt. | Im Baubertheater vor dem Karlötpor: Die Seeſchlacht von Navarin. 
26 Johann n.Paul, | Im neuen Haufe: Zulins Gifar, Trauerfpiel in 5 I. 





Der Baheriſche Volksfreund. 


Freitag, 


Tages» Ereigniffe aus Bayern. 
j Münden, den 25. Juni, 


— Die sıfle Verfammlung der allgemeinen a ka⸗ 


demiſchen Geſellſchafte-Aula, von ber wir bereits 
in unferem legten Blatte Erwähnung gethan, fand am 
verfloffenen Sonnabende , Abends 8 Uhr, im großen Saake 
bes Odtons zu ebener Erde ftatt, und war birgeftalt zahl- 
reich beſucht, daß Alles dicht aneinander fland und vor 
Gedraͤnge kaum ein Drittheil Sippläge und Erfrifchungen 
erhalten konnte. Rings um das Gebäude hatte ſich eine 
Menge Leute zufammen gefunden, um der herrlichen Blech» 
mufit von unfern Küraffers und dem impofanten Chor— 
gefange der ungeheuern Anzahl von Studirenden zuzuhor— 
hen. Wahrlich, ein ſchoͤner, ergreifender. Anblick, unfere 
akademifchen Bürger in der umgetrübteftien Eintracht und 
Froͤhlichkeit zu einer ſolchen Gefammtmaffe vereinigt zu 
ſehen! Schon lange mar es die allgemeine Klage, das 
das Studentenleben ſich dermaffen vereingelne und in ſich 
abfterbe, dag man zulegt die Eriftenz einer Unverfität 
bios noch im Univerfitätsgebdäude wahrnehme. Wie lange 
haben die Bewohner Münchens des ergöglihen Anblickes 
von feierlichen, „großartigen Aufzügen, Suiten u. f. m. 
entbehre? Und wie fehr milltommen wird die endliche 
Schlichtung der bisherigen gegenfeitigen Erbitterungen uns 
ferer fo wohlwolenden und den Studirenden insbefondere 
fo febr geneigten Regierung fepn! Wie wir hören, follen 
mit proviforfcher Minifterialgenehmigung , vom fommenden 
Sonnabend angefangen, am jedem. folgenden dieſe woͤch⸗ 
entlihen Absndunterhaltungen fortgefegt werden duͤrſen. 
Es ficht zu erwarten, daß die Meden, melde von zwei 
Studirenden bei der Eröffnung gehalten worden find, und 
die Sellgefinge in der akademiſchen Zeitfchrift abgedrudt 
und Überhaupt eime ausführliche Beſchreibung diefes mit 
fo großem Enthufiasmus aufgenommenen Feſtes gegeben 
werde. Hoftath Thierſch, nebſt andern Gliedern der 
Univerfität, befand ſich umer den Gaͤſten, welche an bie» 
fer Feyer den wärmften Antbeil nahmen. Unvergeflich 
werden die Morte des erjleren fern, die er an die, ibm 
ihre Huldigung barbringende, atademifche Jugend mit allem 
Feuer der Begeiflerung richtete. Ein donnernder dreımas 
liger Ruf erfhell, als am Schluße der hochgeachtete Red— 
ner, auf König Ludwig's unermüdliches und erhabenes 
Mırken für das Wohl und den Glanz der Univerfirät bin» 
wies, demfelben ein Lebehoch ausbrachte. Möge doch 
ja dieſes ſchoͤne Unternehmen von allen Seiten kraͤftigſt 


Nro. 102. 





München, den 26. Juni 1829. 


unterftütt werben, und fo unferer Hochſchule einen Ruhm 
verleihen, deſſen noch feine andere ſich brüften kann! — 


— Die zum frommen Gedaͤchtniß der Einfegung des 
beit. Adendmales aeftern angeordneten Prozeffionen find 
bei der fchönften Witterung auf die erbaulichfte Weiſe ge» 
balten worden. In der Sendlinger Straffe waren alle 


"Fäden zugemacht, und manche Häufer mit ſchoͤnen heil. 


Bildern und Blumen geziert, weiche Nüdfihtnahme man 
in andern Straffen groͤßtentheils vermißte. Unter den Al— 
tären haben fich die mit den berrlichften Blumen gefhmüdten, 
am Schrannenplage und an der Damenftiftsftraffe rühmz 
lichſt ausgezeichnet. — 

— Nach den neueſten allerhöchften Verordnungen werden 
die 4 Jaͤger-Bataillone die Kasquets verlieren, und dafür 
mit Tſchakos verfehen. — 


— Klınftigen Sonntag wird dem Vernehmen nad) bie 
de Bach' ſche Kunftreiter » Gefellfhart zum Erſtenmale in dem 
Zirkus vor dem Karlsthore ibre Produktionen eröffnen. — 


— Der Schloſſermeiſter Moriz zu Jamanning bat fich vor 
einigen Tagen aus Verzweiflung über feine mißlichen haͤus— 
lihen Umſtaͤnde in die Ffar geftüirzt. Er ift Vater von vier 
unmändigen Kindern, und hinterläßt eine trofliofe Wittwe. 


— Auszug aus der Beylage Mro. 160. zur „Allge— 
meinen Preufifchen Staats = Beitung‘‘ 17. Junp: „Dem. 
Schehner bat den Jerweg zu erfennen gegeben, auf 
welchem die dermalige Muſik-Virtuoſitaͤt ſtehet. — Sie 
bat nıcht kraͤnkliche Sentimentalität der gefunden Empfin» 
dung Schwulft dem Krhabenem vorgezogen. Sie bat den 
Achten Sınt in feine Rechte eingefeget ; fo trat Sie. geſtern 
in der Schweizerfamitie auf. Sie zeigte, daß Sie der 
gebeimnifvollen wunderbaren Kraft mächtig fen, mit we— 
nigen Zönen der ganzen Seele ſich zu bemeiftern, und 
diefe in den Zuftand zu verfeßen, wo Schönherr, Wabr- 
heit, Sittlichkeit unzertrennticher Einigung und Erkiärung 
erfcheinen; und nur She ift das hoͤchſte der Kunft eigen, 
was gar nicht überfhägt werden kann. Ein fo hochbe— 
gabtes Weſen hat ganz amdere Pflichten, als ein gemöhn- 
liches Weib; Ihr ift nicht als letztes Gebot bingeftellt : 
Du ſollſt Vaterſund Mutter verlaffen und deinem Manne— 
fondern deinem Berufe anbangen. Der aͤchte Künftier — 
und bier die ächte Künftlerinn — foll nicht für immer an 
eine Stelle gefeffelt ſeyn; fie aebört dabin, wo die groͤß⸗ 
ten Hüifsmittel, der edeifte Metteifer, die aͤchteſte Amer» 
fennung zu Haufe, — mo die vielfeitige Entwitklung 
möglich ift- Das Publikum verfichet, was wir hiedurch 
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andeuten wollen ; möchte die Direktion, und vor allem Dem. 
Schechner ſelbſt, gleiher Meinung ſeyn.“ — 

Augsburg. Dbfchon mir lange in unſern Mauern 
von Wundern nichts hörten, ober hören wollten, wenn 
auch ſolche fonderbare Erfhyeinungen wirklich fi) zugetragen 
bätten, fo find unfere Bewohner durdy ein auferordent- 
liches Ereigniß biefer Art, was in den verwichenſten Ta— 
gen Auffehen gemacht bat, überrafcht worden. Der That 
ſache feibft mögen unerklärbare Kräfte zum Grunde liegen, 
wir wollen daber ohne Rüdfihe auf Korfhung die wirt» 
liche Sache erzäplen. Eine weibliche Perfon, lutheriſcher 
Gönfeffion, lag während eines großen Zeitraumes leidend 
an einem mächtigen und dauernden Uebel in dem Kran— 
kenhauſe. Alle aͤrzliche Hulfe wurde vergebens angewene® 
det, und bie Leidende, völlig kontrakt, als unheilbar 
erklaͤtt, daher man ſich entſchloß, dieſe Sieche in das 
Spital der Unheilbaren zu verſetzen. Viele Theilnehmende 
hatten großes Mitleid mit dieſer unglücklichen Perſon, 
und unter andern Troſt über iht Schidral riethen ihr einige 
fromme Leute, ihr Vertrauen dem durch Ähnliche Geluͤbde 
berühmt gewordenen hoͤchſten Gute in der heiligen Kreuz⸗ 
Eiche zujumenden, und bamit ben Irgten Verſuch zur 
Löfung ihres Rörperlichen und ſchmerzhaften Leidens mit 
Gottes Barmherzigkeit zu wachen. Die Unbeilbare, ob» 
wohl Proteftantinn, febte fi Über das Vorurtheil ihrer 
Lehre, mit der dem leidenden Gefuͤhle eigenen Zuverficht, 
hinaus, und ließ fidy in die genannte Kirche flihren , dort 
menigftens zur Linderung ihres Zuftandes fi) den Händen 
der Vorfehung anzuvertrauen. Mit Innbrunft und inniger 
Zerfnirfhung lag fie auf den Kniten in dem katholiſchen 
Gotteshaus, und in fi voll der troſtreichen Hoffnung 
ergriff ihr ganzes Wefen ein Sinn ber Andacht und ber 
Gottesergebenheit, def fie von einem unnennbaren Ver: 
trauen und Glaube zur göttlichen Almacht auf ihren Knien 
ſich lengſam vorwärts bewegte zu dem Gnadenbilde, dort 
erhört zu werden. Ihte Begleitung wandelte der Gläus 
bigen zur Seite. Da vernahm man plößlic unter der 
vorwärts ſich langfam bemübenden Bewegung der Kranken 
ein Gelrache der Knochen von ihrem Körper. Bald flibite fich 
diefe Bethende, dem Gnadenbilde immer näher, leichter und 
bebürflicher in ihren Gliedern, bis fie endlich, angelangt, an 
dem Altare des Herren ſich aufrichtend, und an ben Stufen 
des Heiligthumes von den Gebrechen befrenet, fich folder» 
maffen erleichtert fühlte, daß fie geftärft, und ihres fchred- 
lichen Uebels los, das Gotteshaus verließ. Die oberfte Kir— 
henbehörde fol diefe Wegebenheit bereits actenmäfig auf- 
genommen baben. — 

Burgbaufen, 16. Juni. Geftern fand das vom hiefis 
gen Magiftrat veranftaltere Feſt der Feier des 25jaͤhrigen Ju⸗ 
bildums bes k. geiftt. Raths, Dechants und Stadtpfatrers, 
Abgeordneten zur 2. Kammer der Staͤndeverſammlung ꝛc. 
Hrn. Sr. Zav. Lechner, in einer Art ſtatt, wie folche jebe 
Erwartung Üibortroffen bat. Am Vorabend fpielten vor dem 
Dechantéhofe die Mufiten des k. 1. Jaͤger⸗Bataillons und 
der Stadt von 8 bis 10 Uhr unter Kadelbeleuchtung, wobei 
eine große Menge Volkes ſich einfand. — \ 


J 
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Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Se. M. der König haben, bei Gelegenheit ber 
hoben Vermählung Sr. K. Hob. des Prinzen Wilbeim, dem 
Dberbürgermeifter Buͤſching 3000 Thaler für die hiefigen 
Armen, fo mie aud Ihre Maj. die Kaıferin von Rußland 
ber hiefigen Armen: Direktion ebenfalls 3000 Thaler zuftellen 
zu laffen geruht. — Das erfle große Pferderennen, veran= 
ftaltet von dem „Verein fie Pferdezucht und Pferde: Dreffur 
in den preußiſchen Staaten” fand den 17. Juni Vormittags 
ftatt und zwar auf einem, links von ber Potsdamer« Chauffee 
zwiſchen den Dörfern Steglig und Lichterfelde befindlichen 
Grundftücde. Die Nennbabn war auf einer Strede von 
10,000 Fuß (J Meile) abgeftedt und zum Theil von eigends 
dazu errichteten Zribunen umgeben. Nachmittags gegen 5 
Uhr erbob fich ein Wirbelwind, wie man fi ihn in Berlin 
kaum jemals erlebt zu haben erinnert. Dächer wurden ab⸗ 
gedeckt, Fenſtet zertruͤmmert, und vorzüglich auf der Frank- 
furter Chauffee die ftärkften und hoͤchſten Pappeln reiben» 
weife, größtentheils mıt fammt der Wurzel, herausgeriffen.— _ 
Am 18. Juni fand das zweite große Pferderennen flatt. Beim 
erften Pferderennen hatten Zodey’#, beim zweiten Herren 
bie Moße geritten. — 

— Das Publikum ift vielleicht auf keinen Kunſtgenuß 
ſo fehr gefpannt geweſen, ats auf diefen, melden ung Dem. 
Schechnert in der burch verſchiedene Umſtaͤnde fo Tange 
binausgefchobenen „Schmweizerfamilie‘’ bereitete, mo ffe, bie 
große Künftierin, zum Erftenmale aufgetreten it. Kaum 
erfäyien der geliebte Gaft auf der Bühne, als ſich zu ihrem 
ehrenden Empfang ein Freudenruf erhob, der nimmer enden 
mollte. Aus allen Logen flogen Gedichte und Blumenkraͤnze 
der theuern, verebeten Sängerin entgegen, bie gleich nad) 
dem erften Alte ſtutmiſch hervorgerufen wurde. Diefe Ehre 
empfing®fie auch am Schluße des Stuͤckes mit immer geflei= 
gertem Beifalle, der die begeifterte Weuf ber Kunftfenner 
nicht nur allein, fondern das ganze fehr zahlreiche Auditorium 

ie, — — 
| ur Suni. Man fprict bier von einem Tu⸗ 
multe, welcher in Imola durd einen Befehl, „Im jur 
folge bei der Progeffion das Wild der heiligen Jungfrau 
nicht, mie bisher üblich, unter dem Baldachin getragen 
werden follte, veramlaft worden ſey. Man erzäh't, ber 
Möbel habe fi vor dem bifhöflihen Pallafl verfammelt, 
habe die Fenfter eingemworfen, fed in die Bimmer gedrungen, 
und habe darin Alles zerfhlagen. Die Nachricht daven 
fol durch den von Boiogna eben buchgehenden Kourier 


hieher gefommen ſeya. — 


aris. Am 48. Juni gegen Mittag ftlirzte fih zu 
= ein Peruickenmacher vom Dache eines fünf Stod« 
werke bohen Haufes herab, welches die Ede ber Straßen 
St. N tolaus und der St. Chauffe‘ d’Antin bildet. Be⸗ 
vor er fich auf die Straße ſturzte, gab er ſich 2 oder 5 
Dolchſtiche, und hatte die Vorſicht, wiederholt zu fchreien : 
Aufgeſchaut! aufgeſchaut!“ Als der Platz leer — 
machte er das Zeichen des Kreuzes, und ſtuͤrzte fich haͤupt⸗ 
lings herab; er war auf der Stelle tobt, — 
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Fabrifations : Prämien. 


Die von Sr. Maj. dem König von Bayern allerand:, 
digft bemilligten Prämien für Löfang der vorjährigen Faßrir 
kations. Aufgaben, fo wie die noch weiter bemwilligten Ermun— 
ferungspreife und ausgefprodenen öffentlichen Belobungen ver: 
dienftliher Beftrebungen in verfhiedenen Induſtriezweigen, 
find M nachflehendem Verzeichniß enthalten: I. Prämien. 
1) für das gelungenfte Gewebe aus inländifher Seide, dem 
Seidenzeuggabritanten Georg Wurz aus der Borftadt Au die 
ausgefegte zweite Prämie von 400 fl.; 2) a) für die Verfer: 
tigung des beiten feihen Zuches aus inländifcher Wolle, dem 
Tuchfabrikanten Ehriſtoph Weigel aus Ansbach die Prämie von 
1500 fl.;5 2) b) für die Berfertiaung des beiten ordinären 
Zudes aus inländifher Wolle die Prämie von 1000 fl. dem 
Tuchmacher Ghriftoph Andrä aus Reuth und Ghriftopp Weigel 
au Ansbach, zu gleihen Theilen ; 3) für die Fabrikation von 
Belins Poftpapier, dem Papier. Fabritanten Goffler aus Frane 
kenegg im Rheinkreife und dem Papierfabrifanten Chriſtian 
Wilh. Kap aus Memmingen die beftimmte zweite Prämie von 
1000 fl., melde aleichheitlih zu theilen iſt; 4) für Erfindung 
einer bleifreien und der Gefundheit nicht nachtheiligen Töpfer: 
Olafurmaffe, dem Hafnermeitter Seb. Leibel von Münden 
die Prämie von 1000 fl.; und 5) für den ſchwunghaften Bes 
trieb des Safflor, Baues dem Steuer: und Gemeinde-Ginneh: 
mer Joh. Georg Braun von Großbodenheim im Rheinfreife 
die Prämie von 1000 fl. I. Ermunterungspreife 1) Für 
die wefentlihe Verbeſſerung einer Ligenmafchine, dem Lihenfa— 
brifanten Sebaftian Wilhalm aus Kempten eine Belohnung 


von 1500 fl.; 2) für Verbefferung der Leinwand: Fabrikation, ' 


dem Franz Aav. Schmidt aus Straubing, fo wie dem Andreas 
Wölfe aus Sechof, Ldg. Vilshofen, jedem eine Belohnung 
von 5300 fl.;_ 5) für die vorgelegten ausgezeichnet fchönen 
Proben von BelinsPoftpapier dem Papierfabrikanten Goffler 
aus Üranfenegg und dem Papierfabrifanten Hab aus Memı 
mingen, nebjt der ihnen bewilligten Prämie, noch eine befon: 
dere Belohnung jedem von 300 fl.;5 4) dem Tuchmacher Chri: 
ſtoph Andrä aus Reuth, für das als preismürdig erkannte fehr 
vorzüglidhe ordinäre Tuch, zum ſchwunghafteren Betriebe feis 
ned Gewerbes eine Unterflügung von 300 fl. aus dem hiezu 
beftimmten, aus den Privilegientaren fib bildenden Fonde, 
1. Die allerhöchfte befondere Zufriedenheit wurde au erken— 
nen gegeben: 1) Wegen der vorgelegten Mbnen Gewebe aus 
infändifher Seide, der Armenbefhäftigungs » Anftalt zu Ans: 
bad, unter Leitung des Verwalters Schnürlein, und dem 
Ehr induftriöfen Reinwandfabrifanten Johann Georg Kolb zu 
Balreuty. 2) Wegen BVerfertigung des feinen Tudes, dem 
Tuchmacher Ehriſtoph Glück aus Waſſertrüdingen. 3) Wegen 
Gerbung inlaͤndiſcher Häute nah Art des Bütticher Sohlleders, 
den &ederfabrikanten Ignaz Meier in Münden, Simon Bags 
ner aus“ Rlingenderg und Simon Reis aus Afchaffenburg. 4) 
Wegen Berfertigung von Maroquin oder Saffian⸗Leder, dem 
Weißgerbermeifter Georg Frieß von Lauingen. 5) Wegen vor- 
gelegter fhöner Proben von Velin-Poftyavier, den Papier 
fabritanten Martin Müller von St. Wolfgang, Landgerichts 
Sqwabach, Alois Bullinger von Ghriftgaden , Derrfcaftsae: 
richts Wallerftein und Zofeph Kandler yon Deggendorf. 6) We: 
en Stahlarbeiten, dem Pammerfhmied Johann Käftner zu 

bad, Ldg. Miesbah. 7) Wegen Erfindung und Verbeffc- 
zung von Maſchinen, dem Zeugſchmied Schol; von Straubing, 
Darmfaiten: Fabrifanten Jakob Dberthür zu Münden und 
Seidenfabrikanten Wurz aus der BVorftadt Au. 8) MWegen 

eförderung des Safflorbaues, dem Regiftrator Magel zu 
Münden, Kafpar Brügel aus Haarburg uud Prägeptor Andra 
aus Heidenheim, und 9) wegen Werbefierung der Leinwand: 


fabrifation, der Frau v. Tautphoͤus von Groß: Wahliadt, 
Pfarrer Pottenhofer zu Teunz, Log. Neuburg, Armenbefhäf: 
tigungs-Anftalt zu Ansbach, unter der thätigen Beitung des Ber: 
walters Schnürlein, Bartholomä Reuter von Heiligertöhaufen, 
edg. Aichach, Webermeifter Franz Zahlbrecht von Hilpoltftein 
und Stadtkaͤmmerer Schnürlein zu Regensburg, 


Erledigte Stellen: 

Bei dem k. Rentamte in Donaumörth die Oberfchreiber: 

ftelle. Bei dem Landgerichte Mündberg das Phpfitat. Die 

Pfarrei Unterbibert, Det. Ansbach, mit 601 fl. Reinerfraa. 

Die Knabenfchultelle zu Floß mit freier Wohnung und 300 fl. 

Gehalt, Die Schullehrerſtellz zu Laubendorf, Diftritt ME. 
Erlbach, mit 188 fl. Gehalt, 


Anzeigen 


850. (50 Bekanntmachung. 

Berlorne Silbermüngen, Am vergangenen Sonn: 
tage den 7. Junh Vormittags um 8 Uhr ift anf dem Wege 
von der Loͤwengrube über den Frauenkirhhof in die Nofen: 
ftraße und zurücd durch die Kaufingerftraße ein Eleines in Pas 
pier gewideltes Paͤckchen verloren worden, worin ſich 15 ſil⸗ 
berne Münzen von verfchledener Größe befanden. Da dieſe 
arößtentheits wohl erhaltene Münzen, jedoch dünner ald ge: 
woͤhnliches curcentes Geld, einem Dritten gehören, fo wird 
biemit , weil an deren Wiedererlangung gelegen ift, dem ebrli- 
den Finder, oder demjenigen, der Diefe Münzen oder einen 
Theil derfelben zu der Eönigl. Poligey: Direktion dahier bringt, 
eine Belohnung des doppelten Silberwerthed oder drehy 
Gulden hiefig für jedes Loth gefihert, — Indem ein jeder, 
dem diefe Münzen zum Ankauf angeboten werden ſollten, bier: 
auf aufmesffam gemacht wird, verbindet man hiemit die Gr: 
Öffnung, daß von Seite der unterfertigten Behörde alle Maaf: 
regeln getroffen worden find, um den allenfallfigen Finder 
oder fonftigen Inhaber dDiefer Münzen auszumitteln, welcher 
fodann der in den Geſetzen auf den Funddiedſtahl beftimmten 
Strafe unterworfen werden würde, 

Münden am 20. Juny 1829- 
Königt. Polizey » Direction. 
v. Rineder. 


800. 5) Beltanntmadhung. 

Auf Requifition des k. Kreis- und Stadtgerihts Muͤn— 
hen werden die im bieffeitigen Gerichtsbezirke liegenden Rea— 
litaͤten ſammt Haus: und Baumannsfahrnif der Dr. Zintl— 
fen Realitäten ganz oder theilweife in dem zu Kirchtrudering 
gelegenen Wohnhaufe 

am Dienftag den 7. Juli Bormittaas 8 Uhr 


und bie folgenden Tage auf dem Wege der Öffentlihen Ver: 
fleigerung an die Meiftbietenden verkauft. 
Sie — — 
. Halber Heumanper : H0 i 
A. in Gebäuden. r ® 
1) das gemauerte Wohngebäude mit daranftofienden Sta— 
del und Stallungen; 
2) das feparirt ftehende Defonvmiegebäude ; 
3) der faparirt flehende Statel fammt MWagenremife; 
B. in Grundftiden: 
1) Ein Tagwerk und 76 Dez. Garten; 
2) ein Tagwerk 6 Dez. Gartengrund refp, Anger ; 
3) 47 Tagw. 6 Des. Aecker; 
4) 2 Zagm. 80 Dei. Wirken; 
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5) 26 Tagmw. 11 Des. Aecker; 

6) 23 Tagw. 84 Dez. Holigründe, 

I. Graffer: Hof, refp. Zubaugut 
sum Heumaper: Hof. 

s) Garten, refp, Anger; 

2) 75 Tagw. 98 Des. Aecker; 

3) 4 Tagw. 65 Dez. Wieſen; 

4) 26 Tagw. 95 Dez. Holzgrund. 

II. Hofraum fammt Gemüfegärtden. 
Die Realitäten beflehen aus 

1) verſchiedenen Haus: und SKüchengeräthe, als: Käften, 
Tiſchen, Stüblen, Gemälden, Bettladen und Betten, 
Wäfhe, Eupfernen und eifernen Pfannen und Keffeln, 
Porzellain: und Töpfergefchirre ıc. ; 

2) Baumannsfahrnifie, als: Wägen, Pflüge, Eggen, Schlit⸗ 
ten, verschiedene Garten und Stallgeräthe, Pferdeger 
fhier, dann Pferde, Rindvieb, Gefügel, ferner Getreide, 
Brennholz, Dünger n. f mw. 

Für Die Realitäten werden im Ganzen oder theilmeife 
Angebote angenommen, jedoch die Genermiguna der Erben 
vorbehalten, und mit der Verfleigerung der Realitäten Bor: 
mittags begonnen. 

Kaufslunige haben fih hiezu am genannten Tage, und 
Drte einzufinden. 

Münden den 1. Juni 1829. 
Koͤmigliches Landgeticht Münden, 
Steyrer, Landrichter. 


972. In der A. Weberfhen Bud» und Kunſthandlung 

in München iſt zu haben: 

Detorationen fürdie Schaubühne, nebſt einem 
Bormworte über Iheatermalerei von F. Beuther. Jedes 
Heft von 4 Plättern Eoftet 4N. zo kr. Jabalt: Zwei 
Site im byantiniſchen Stol, Altdeutfcbes Jimmer, Sow 
terrain zur Zauberflöte, Forum, egnptifches Zimmer, Gor- 
rider in bezgantinifhem Styl, Saal im römifhen Seyl, 
Saal in altdeutſchem Styl. u 


877. An einer lebhaften Straße iſt eine fhüne Wohnung 
über eine Stiege mit 5 heisbaren Zimmern, Garderobe, Küde, 
Killer, Speicher und übrigen Bequemlichkeiten auf das Biel 
Mibaeli um billigen Preis zw vermierben und das Ueber, in 
der Zofrppfpitalft:oße Mr, 1221. über 2 Etiegen zu erfragen, 


871. (5 b) Ja der Marvorftadt find in einer fehr frequen. 
ten Straſſe ein äuferft folid erbauteds Haus von 3 hoben 
Stodweıten, wovon jedes 8 bis 9 Zimmer enthält, fammt 
grofem Hofraum, Hausaarten und Oekonomiegebaͤude, mie 
aud mehrere Bauoloͤtze zu verkaufen, Das Nähere ift bei 
Hrn. Mühlberger zu erfragen. 

854. (3 c) Auf dem Rindermarkt Nro. 615 iſt ein austapezirtes 
gut meublirtes Zimmer fammt Vorplatze über 2 Stieaen am 
1. Juli oder aud fogleih um 10 fl. monatlich zu veriniethen, 

(3) In der Theatiner :Shwabingerftraffe Nro. 60 ift vorn: 
heraus «im fhönes freundliches Zimmer mir Alloven, Meubel 
Bert und Ertra: Eingang verfehen, monatlih um gl. zu 
vermiethen, täglich zu beziehen und das Nähere dafelbft über 
4 Stiegen au erfrasen, 


Wochentage | E 
“ 





Namenstage | 


| 


879.(2a) Eine geräumige Werkſtaͤtte ebener Erde fammt Wo, 
nung im erften Stode können um 250f, — wie auch zwey 
Wohnungen im zweyten Stode die eine um 180 fl. — Die 
andere um 100 fl, am Ziele Michaelis bezogen und im Hands 
lungsgewölbe Nro. 905 Sendlingerftaffe erfragt werden. 


Miännerfprade 
gegen den Auffak Im „Laͤndboten““ Nro. 72. ' 
MWürdeft Du, Unverfhämter, den edlen braven Mann, 
welchen Du öffentlih beleidiget, feine Uneigennügigkeit, fein 
edles Streben zu jedem Guten kennen; wuͤßteſt Du, was er 
unferee Kirche und uns Gutes gethan hat, fein frühes hartes 
Schickſal, feine zahlreihe Zamitie und fein reines Einkom— 
men, — gewiß, Du würdet Did vor Dir felbft fhämen, und 
der brave Landbote würde Did bei den Ohren genommen 
haben ; die fey Dir gefagt, und nur nod die Bemerkung, 
daf er und wir Di nicht fürdten, denn er handelt zu un« 
fern Nugen ohne allen Eigennutz, — er ijt unfer MWoplthäter, 
und dafür, daß er einzig und nur allein frine Mufeftunden 
dazu verwendet, Die Jugend in der Mufit zu unterrichten, 
und Gefühl für das Schöne und Gute ind Herz zu pflanzen, 
follte feine Ehre ver'cgt werden, follte er verläumder werden? 
Sieh! er mwürdiget Dich einer Antwort; und c6 freut und, daß 
wir, da wir Di mit Beratung ftrafen, fein edies, für Das 
Schöne und Gute erhabene Herz in Etwas aufdecken zu Eöne 
nen. Sa, wollte Gott, er wäre ein hoher Staatsdiener, und 
nach feinen Talenten plaeirt, (denn er ift noch keiner, wie Du 
glaubft) o wahres Palmfonntagspferd! — Dieß fage ih Die 
in Freundfhaft, und nur nod die Frage: Müffen wir, die 
wir unſer Eintommen bier vergehren, alle Kirchen = Berridhe 
tungen unentaeldlih machen, wirklich in unferm Orte rem: 
den zurüdftehen? denn wir geben ohnehin nie auf fremde, 
Pläge, ohne daß man uns verlangt. — Wem gebührt der 

Vorzug? — Uns! oder Fremden?! — Merke dir's!: — 
Durd Güte fhafft man viel, 
Doc Grobpeit führt vom Yiel! 
Dief fen Dir ac — 
—t—n den 21. Juni 1829. . 
2 Martin Eheberger, Bürger, 

im Namen 20, dem edlen Manne dankbar und 
treu eraebenen Individuen aud dem Bürgerftande, 
und wenn Du willſt, noh von 100 aus den Buͤr— 
ger: und Landleuten, Die ich alle zu nennen bereit bin. 


Geftorbene in München. 

Den 22. Iunt. Jrau Franziska Fortmayr, bürgl Bierwir⸗ 
thin, a9 3. alt, an Abzehrung. Kath, Biel, Baumwoll⸗ 
(pinnerd: Wittwe, 81 9. 0., an Altersſchwäche. 

Den 235. — of. Erhart, Taglöyner, 51 I. alt, 
Auswärts ift aeflorben: 

Zu Nürnberg, G. Schmidt, Schullehrer, 29 I alt. 

In Frevfina: Hr. Dr. Jul. Shmelzsing, Auditor 
beym al. zten Küraffier » Regimente. : 

In Würzburg: Hr. &, Melzenbach, Bruder des 
Franziskaner⸗ Otdens. 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Bolls-Belufligungen. 


* 


Freitag 26 Johann u. Paul, Im neuen Haufe: Julius Gäfar, Trauerfpiel in 5 A. Im Baubertheater vor dem 


) 


Karlstpor: Konftantinopel 
mit dem ‚Helleipont, 


niemufit und Tanzunterhaltung. Anfang um 7 Uhr. 


13 
Sonnabend £ Ladiblaus. | In der Bolsfhügen » Gefenfhaft zur Eintraht: Harmo: 
{ 





Der Baheriſche Volksfreund. 


Sonnabend. 


Volks-⸗Chronik. 


Waͤhrend der Schweden» König Guſtav Adolph 
bie Feſtung Ingolftadt im Jahre 1632 fruchtlos bela= 
gerte, bob Bayerns Churfürft Marimilian 1, fein 
Lager vor dem Feidkirchnetthot auf, und gieng mit 32000 
Mann feiner Truppen in 2 Abtheitungen Regensburg 
zu, um dem ſchwediſchen Generali Horn in Befekung 
diefer Reichsſtadt zuvorzufommen. 12000 Mann hieß er 
zur Befagung zurüd. Die Schmeden verfuhten hierauf 
einen neuen Angriff auf die unter dem Felblicchnertbore 
geſchlagene Schiffbrucke, aber vergebens. Da inzwiſchen 
die Kroaten mit 10 Schwadronen einen Ausfall machttn, 
und die Kanonen auf die Brlagerer immer fort fpieiten, 
fo litten fie dbadurd großen Schaden. Unter andern hatte 
der erfigeborne Prinz des alten Markgrafen ven Baden« 
Durlach, da er im Gezelte unter feinen Freunden faf, 
das Ungluͤck, dag ihm eine Stuckkugel den Hitnfchedel 
wegnahm. Schon am Tage zuvor biieb ein anderer an= 
ſehnlicher Offizier todt, den die unfeigen, ohne ibn zu 
kennen, bereits begraben hatten. Nun ſchickte der. Köniz 
einen Trompeter, daß man Ihm den Leichnahm diefes 





Seins Anverwandten moͤchte ausfolgen laffen, Man grub 


alfo denfelben ans, und auf bie Anzeige des Tromprters, 
daß «8 der nemtiche wäre, ſchickte man ibn auf einem 
Karren mit Begleitung in das feindliche Lager zurlid, 
Dagegen gab Guftav einen gefangenen adelıhen Ritts 
meifter, von Neubaufen, los, und beſchenkte die 
—— Mannſchaft mit einigen hundert Philipps⸗ 
tbalern, 


Tages : Ereigniffe aus Bayern. 
Ziunden, den 25. Juni. 

— Mir vernehmen mit vielem Vergnügen, ba S. M. 
der König dim Freyherrn von Hallberg nicht nur 
abermals Taufend Gulden zur Fortfegung der Moosaus- 
trednung bei Freifing, bemilliaet, ſondern diefem thaͤtigen 
Patrioren auch für fein uneigennügiges Wirken das aller» 
gnädigfte Wohlgefallen zu erkennen gegeben baden. — 


— Ihte Bönigl. Hob. die Frau Herzogin don Leuchtens 
‚ berg gab am verfioffenen Dienftag einen glänzenden Ball, 
dem auch J. Maj. die vermirtwete Fran Königin und die 
Übrigen Mitglieder der koͤnigl. Familie, fo wie IJ. DD. 
der Erbpring und die Erhprinzeffin von Hechingen beywohn—⸗ 
ten, — Se. Durcht. der Erbprinz reifete heute Morgens 





Nro. 103. 





München, den 27. Juni 1829. 


nah Hechingen ab. Ihre kön. Hoh. die Frau Herzogie 
von Leuchtenderg werden fich in einigen Tagen mit Ihrer 
Durchl. der Frau Erbprinzeffin in das Bad von Kiffingen 
begeben. — 

— Der biefige Magiftrat bat von dem „Stammbaum 
ber jet tegierenden Dynaſtie,“ verfertigt von dem k. Sekte⸗ 
tär des geheimen Hausarchives, Fr. Rav. Zottmaper, T Creme 


° plare genommen, und daron 2 für feine Rathsfäle, die an» 


dern aber flr Elementatſchulen beftimmt. Möchte dieſes 
Beifpiel allenthalben Nahahmung finden ! — 


Münden. Dem edlen Sprecher flır akademiſche 
Freyheit, Hoftath Thierfh, wurde in der Eröffnunges 
Verfammiung des Unterbaltungsvereines der auf der hit— 
figen Hochſchule Studierenden im großen Odeonsſaale zu ebner- 
Erde auch ein Toaft ausgebradht, Diefer edle Spreder 
ift bekanntlich auch einer der geiftreichften Vorſtaͤnde des 
pbilomatifhen Vereines. Im Kunftvereine ift er. auch zeits 
ber ein vielbedeutender Mebner, fo mie derſelbe chedem- 
in dem philhellen ſchen Wereine ein weſentlichet verbienft= 
reicher Beleber war. Als Vorftand des koͤnigl. Anti— 
quariums blrfte er aber zugleich, wenn er nidt an= 
ders fo vielfeitig bethaͤtiget wäre, das herrliche Reſctipt 
des Röniges, Über die Erhaltung ber Atterthümer der 
Kunft und Gefhichte, wenigſt für den Jfarfreis im Auge 
baben, und dem fhönen Brifpiele der Männer wie Raifer 
und Beifchlag in Auasburg folgen, die unter dem edlem. 
Einfluß des Herrn Präfidenten Fürſt v. Walterflein 
das Gonfervatorium in Augsburg zu dem verdienftvelljten 
Sammelplab jener Reichthümer im Dberdonaufreife ers 
hoben. hatten, welche die Bewohner aus allen Ständen 
bort durch dem freudigen Einfluß der königl. Verordnung 
und die Aufmunterung der Vorſtaͤnde auffinden und‘ sin- 
fenden, — 

— Das mechanifcdhe Theater des Hrn. Thieme, weis 
cher früher fhon durch die gelungenen Darftellungen- vers 
ſchiedenet Schlachten bei einem zahlreichen Zuſpruch großen 
Beifall erwerben bat, ift nun feit einigen Tagen wider 
eröffner. Seine Darftellungen find wieder mit neuen ans 
ben verlöffiafien Quellen geihöpften Schlachten bereichert 
worden, und werden dem fleifigen Rünftier bei den man 
nichfaltiaen Abwechslungen der mit ben ſchoͤnſten perſpek⸗ 
tiven Dekorationen ausgeihmldten Produknonen, ſtets 
ein zabtreihes Publikum anzieben. Mit befonderm Bei— 
falle wird ſtets die fr jedem Bayer internffante und nicht: 
minder für die Kunft impoßante Erfchemmung unfers ges 
lichten Königs Ludmig und des hoöͤchſtſel. Küniges 
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Mar gefehen. Der Hoͤchſtſelige erfcheint nämfich in ben 
Worten auf die Erde fchmebend, wie Er bie ehrfurdtse 
volle Huldigung Seiner getreuen Unterthanen empfängt, 
und als verfiärt die Arme noch gegen Seine Kinder aus— 
breitet, um ihnen die Liebe zu ermiedern, mit welcher 
der Unvergeßliche denfelben fo väterlich zugethan war. Möge 
dee thätige Unternehmer ſich immer eines zahlreichen Bee 
fuches zu erfreuen haben! — 

— Am 26. dieß Abends ertrank der 33jaͤhrige, ons 
Augsburg gebürtige Oberſchaffler Kranz Zimmermann in 
Großhefeiche in der Ffar beim Baden. _ 


— Es ift in diefen Biättern (Fahrg, 1H2HNE.O.) eines 
ſchoͤnen Dentmales chrenvolle — — 
welches ber erbliche Reichsrath Graf v. Preyſing-Moos 
i. J. 1825 unfern feines ſchoͤnen Gutes, Jtel Stunden 
außerhalb dem Markte Plattling auf der Pafauer: 
Straße, mittels Aufjtellung eines 24 Fuß boben, auf einem 
feinernenPoftament fehenden, Kreuzes mit der Chriflus-Sta= 
tue aus Erfenguß (zwar vom dem auständifhen Gewerke 
Mariazell in Steuermarkt) hatte fegen laffen. Zu einem herte 
lichen Seitenſtuͤcke Ähnticher Art hat der durch Errichtung 
den Konflitutionsfäule *) im An» und Auslande berühmt 
gewordene hochherzige Patriot, der k. b. erbliche Reichsratb 
Braf v. Schönborn auf Gaibach Erlaucht, eine große 
Idee gefaßt. Cs foll nämlich unweit deffen fchöner Be= 
figung an einer von ihm gang neu angelegten Straffe ein 
gegen 30 Fuß hohes chrifflicdhes Denkmal von Tonvertino⸗ 
Seſtein, in dortiger Gegend gebrochen, ertichtet werden. 
Daſſelbe enthaͤlt ein Bastelief von Eiſenguß, den h. Evans 
geliſt Johannes, Biſchof von Epbefus, kutz vor feinem 
Tode fegnend geſtuͤtzt auf zwei feiner Jünger, mit der Sans 
Schrift: „Liebe Kinder! Lieber euch einander.” Dben 
ruht auf einer Kugel mit P deffen evangetifches Sinnbild, 
ein großer Adler, das Bud) der Offenbarung in der rechten 
Klaue baltend, ebenfalls von kuͤnſtlichem Eifenauße (jedoch 
auf dem inländifhen Gewerke Bodenwöhr gefertigt). Cols 
he erhabene Bierden unfers Baperlandes find geeignet, den 
unſterblichen patriotifchen Sinn der «dien Stifter der Mach⸗ 
— zu erhalten. Wir werden feiner Zeit meitern Bericht 
geben. — . 

— Die „Flota“ Nr. 124. führet aus einer Etuttgars 
ter Zeitung die dort gemachte Bemerkung auf, (auch im 
Volksfreund erft kürzlich Me. 100. durch mehrfeitige Eins 
fendungen veranlaft) wie unziemlid es fep, daß bei Tobes= 
fällen die Leihen beiderlei Geſchlechtes durch Frauenzimmer 
beforgt werden; es liege hierin etwas, das bem Geflihle 
widerfpredye ; fhr jedes Gefchlecht follten Perfonen deffelben 
Geſchlechtes dazu vermenbet werden. — Da nım in Müns 
hen, fügt das biefige Blatt wipigft bei, jene Ftauenzim⸗ 
meer „Seelnonnen“ genannt werben, fo müßte man auch 
„Seetmoͤnche“ ernennen. Das Wort „Mön de” if 


*) Man fehe deren ausführlichfte Befchreibung, fo wie der 
bei Ginmweipung ſtatt gehabten, denkwürdigen Feftlichleis 
ten in mehreren Nummern des bayer. Volkfreundes vom 
vorigen Jahrgange. UHR, 


nach der Tendenz ber „Flot a“ freilich ein fehr zeitwidri⸗ 
ges Woͤrtlein. Sollte die fehr geiftreiche Entdedung des 
Zitets „Seelmönde” für die zur Pflege der männ— 
lichen Leichen beftimmten Männer einen bedeutenden Auf« 
wand vom Scharffinn veranlaft haben, fo kann man bie 
ploͤzliche religiöfe Sinnigkeit der „Flora“ nicht genug bes 
wundern, dem alten Worte „Seeinonne” gegenüber, 
die „Blora’"ifchen Mönde in das Wizgebieth der fonft 
ganz ungefalzenen „Slora” eintreten zu fehen. — - 

— Der „baper, Beobachter” erzaͤhlt die Gefchichte mit 
dem St. Perers«- Thurmmwiächter auf eine andere Art als 
ber Volksfreund, und behauptet, der Letzte wäre irrig _be= 
richtet worden. Der Volksfreud aber hat die Sache aus 
einer authentifhen Quelle, und glaubt, daß der Beobachter 
unrihtig beobakhtet bat. — 


Augsburg. Noch im Jahre 1792, wo der König 
ber Ungarn und Böhmen, dann Erzberjog von Defterreich 
Franz II, zum römifchen Kaifer in Frankfurt gekrönt 
ward, amd durch Augsburg mit feiner Gemablin 
Maria Tberefia und feinem Bruder Joſeph 
Wien zurüuͤckkehtte, empfiengen denfelben unter Andern 
400 MWebergefellen mit ihren Fahnen und der Feldmuſik 
in geordneten Reiben. As das Meichsoberhaupt in dem 
Gafthofe zu den 3 Mohren abflieg, waren aufer einer 
Kompagnie der Stadtgarde und bes Kreisdragener « Konz 
tingents 2 blrgerl. Infant. Kempagnieen aufgeftellt, deren 
Dffiziere mit jenen der paradirenden bürger!, Reuterep neben 
ben k. k. adel. Reibgarden die Ehrens Wache vor den Zims 
mern des Kaifers hielten. Beror der Monardy fich zur 
Rude begab, entließ er die letztern, mit der Aeußttung, 
er fen unter dem Schutze ber braven Bürger 
Augsburgs bededt genug. — Um bie Freude uͤder 
diefe Ehre durch ein bleibendes Denkmal zu bezeichnen, 
ward in dem von Halder'ſchen Garten ver dem Goͤg⸗ 
ainger Thore eine fleinerne Epigfäule mit angemeffener 
Inſchrift aufgerichtet: „„Mutat suas natura vestes Deus 
mortalium sortem,* Die Rüdfeite ift bereits unleſetlich, 
was man fehr bedauern muf, da fie die Veranlaſſung 
zur Errichtung diefes Bürgerdenfmalcs enthält, Von dem 
befannten patriotifhen Sinne des Beſitzers diefer ausge 
zeichneten, an dem katholiſchen Gottekacker ringeherum 
angrinzenden, ſchoͤnen Anlagen, kann ganz ‚gewiß er» 
wartet werden, daß obige Schrift in Baͤtde wieder erfegt 
werde, zur Erhaltung der Erinnerung an flets bemährte 
Bürgers Tugend der biedern Yugsburgen — 

Nürnberg, 18. Juni. Go chen erhalten wir bie 
betruͤbende Nachricht, daß der größte Theil der von dem 
legten” verbeerendem Brande zu Ronneburg verfhont ge= 
bliebenen Gebäude der Raub einer zweiten eben fo ſchreck⸗ 
lichen Feuersbrunft geworden iſt. — Ned mangeln uns 
die näheen Angaben über biefed nameniofe Ungluͤck — 
doch iſt es leidet ſeht mahrfcheintich, daß ſolches nur durch 
die ſchwaͤrzeſte Bosheit veranlaßt werden konnte. — 








425 


Machrichten vom Auslande. 


Köin, 18. Juni. Dem Vernehmen nad wird ‘im 
naͤchſten Frübjahre zur Ausführung des Projekts: den 
Mhein mit der MWefer und ber Ems mittelft Eifenbahnen 
zu verbinden, ber Anfang gemacht werden. — Handel, 
Schiffahrt, Gewerbe und Aderbau können fih aus Dies 
fem großartigen Unternehmen, deffen Koften beilfufig auf 
5 Mill. Thaler veranſchlagt worden find, den beften Ere 
folg verfprehen. — i 

Antwerpen, 15. Juni. „Geftern flrzte ein, mit 
zwei Pferden befpanntes Gabriolet von einem 20 Schub 
hohen Abhange in ben Fluß. Durch Soldaten, melde 
fi gerade damals badeten, murden bie Menfchen, die 
Kutſche fommt den Pferden gerettet. — 


— Die Frequenz der Studirenden auf der Univerfität 
Bonn beläuft ſich dermaten faſt auf 1000 Individuen, 
Unter ben Vorlefungen, bie bafelbft gehalten werden, find 
die des geheimen Staatstaths Niebuhr Über die Gefchichte 
der legten vierzig Jabre vorzüglich zahlreich befucht, Man 
sählt an 180 Zuhörer aus allen Ständen, nicht bios 
Studirende, fondern auch Offiziere, Beamte und Ein- 
wohner von Bonn. — 

— Die Zahl der Studierenden auf der Univerfität Gießen 
beträgt in dieſem Semeſter 558, movon ber größte Theil 
ſich der Rechrewiffenfchaft widmet, — 

— Im Stomogrodfhen Kreife in Rußland ift am 2, 
Juni ſtatker Schnee gefallen ; das Thermometer fand auf 
dem Gefrierpunkt. —- 

— Die Londoner Litterarg Gazette enthält folgende 
Anekdote: „Ein unböfliher Freund von ung fperrte nebft 
einem andern den Spaziermeg im Park zu Bruͤßel, als 
Jemand im ſchlichten Blauen Oberrock zwifchen beiden durch⸗ 
ging und ihr Geſpraͤch unterbrach. Der unhoͤſtiche Eng: 
‚Linder fagte halblaut: 
Gentlemann ! worauf der Fremde ſich ummandte, den Hut 
abnahm, fich verbeugte und fehr artig erwieberte:”" ‚Meine 
Herren, ich bin der König!” — i 

— Es find bereits mehrere gluͤckliche Verſuche gemacht 
worden, mittels Impfung mit Schug -Blattern⸗Lymphe, 
Muttermäter aller Art zu vertilgen. — 

— Am 27. März flarb in Breslau ein Zifchlergefell 
in dem Alter von 74 Fahren, welcher 53 Jahre bei dem= 
felben Meifter gearbeitet hatte. Sein Bhjäbriger Meifter 
war zwei Monate vorher geftorben. Die Hobeln, melche 
biefer Gefelle in feinem vieljährigen Gebrauche auf merke 
mwöürdige Meife ausgegriffen hat, werden von dem Schn 
des Meifters als Andenken aufbewahrt. (Das war ein 
alter Bruder Breslauer.) 

— Ein Wiener Handwerksmann, zugleich ein Zeitungs- 
tiebhaber und ſtarker Politiker, hörte einft von einem be» 
rühmten Biographen fprechen. „‚Sogen’s zur Guͤete, wo 
diegt die Graffhaft Bio?’ fragte er ſeinen Nachbar. — 


— — — 





der verdammte Kerl ift gewiß kein 


(Eingefandbit.) 

Es ift eine allgemeine Klage In der Worftadt Nu, daf 
die dortige Thurmuhr, den fchlechteften Dorfupren aleih, faft 
niemals richtig, fondern meiltens um 15 bis 20 Minuten zu 
frühe gehe, und nicht felden an «einen und demfelben Tage 
ihren Gang mehrmals ändere, 

In Ermäpmung, daß die Uhr die einzige Öffentliche jener 
Vorſtadt frp, und daß ihre fehlerhafte Zeitangabe als Betrug 
angefehen werden müffe, unter melden der groͤßt⸗ Theil der 
Einwohnerfhaft, nämlich die arbeitfame Maffe, zu leiden habe, 
fo ift es ſchwer zu entfchuldigen, wenn man, anftatt derfelben 
die entfprehliche Obfervarion „gugumenden, fle fahrlaßig der 
willfüprlihen und übeln Behandlung eines fahunverftändigen 
Kicchdieners oder Mefners überlößt. 





Anzeigen 


884.(3a) Betfanntmad'ung. 

Das Anmwefen in Shwabhing, zum Dftegerhof ge: 
nannı, wird im Wege öffentlicher Berfleigerung verkauft, und 
dazu Kommiifion im Landgerits.Kokale auf 

Dienftag den 21. Zulil. J. 

Vormirtags 9 Uhr angefeht, 

Kaufstuftige werden hiezu eingeladen ; jedoch wird noch 
bemerkt, daß ſich der Gigenthümer die Genehmigung der Stei: 
gerungd: Anbote vorbehalte, 

Das Anmwefen beftcht: 

1) In den Wohn, und Defonomie:Gebäuden, dann der ges 
—— Branntweinbrennerel, mit allen Vorrichtungen 

eju. 

2) Der Flaͤchenraum der Gärten, Aenger und Aeder, enthält, 
nah Ausweis der GSteuerkatafter und des Kaufbriefes 
des Eigenthuͤmers, einen Flaͤbenraum von gı Taqw. 

20 Dez. Olerunter iſt der Hausanger mit beiläufig 7 Tag: 
werden beatiffen, und chnaefähr 12 Tagw. Acer und 
refp. Wiefen in 4 Parzellen find im Burgfrieden der 
Stadt München, an der Areis:, Rouifens und Auguften: 
Straße eutlegen Die Gründe find sshentbar, 

5) Ueber den dabei befintlien fundus instructus wird ein 
Derzeihniß bei der Verfteigerungs-Kommiffion vorgelegt 
werden, 

4) Das Hauptanweſen ift dur Ablöfung des Grundoberei- 
gentbums außer alem grundherrlihen Verband, und 
haftet hierauf ein Bodenzins von jährlichen 12 fl. 

5) Die auf dem Anweſen haftenden Ausgaben werden bei 
der Berfteigerungs: Rommiffion vorgelegt werden. 

6) An Hppotheken liegen auf dem Gefammt + Anmwefen in 3 
Poften 3150fl., worunter 450 fl. unverzinsli. und in 2 
Jahresfriften für Ablöfung des Grundobereigentyums zu 
bezahlen find, 

Die weitern 2700f. ind zu 5 Proz. verzinslih, und 

egen halbjäprige Auftündung heimzahlbar. . 
27) Ei Befihtigung des Anweſens wollen ſich Kaufoluſtige 
an Hörmann Kroneis, Grdäpfelhändier, bei Anton 

Hallmar, Hafnermeifter an der Landftraffe in Schwa— 

ding wohnhaft, wenden, 

Münden den 23. Juni 1829. 

Königliches Landgericht Münden, 
?, Ldr. kr 


ade r . an or. 
H eſſ Sa, 
880. Heute Samttag den 27. Juni fpielt die berühmte 
Grazer.» Mufit bei Anton Gruber zum Prater. Ans 
fang 6 Uhr. 
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881. Einladung. 

Die Mitglieder der fogenannten jungen Schügengefelfhaft 
aus dem Landwehr Jäger: Bataillon veranftalten mit Brmwillts 
gung bes Schügenmeljteramtes der Hauptfhügen « Gefellfpaft 
am Sonntag den 28. und Montag den 29. Juni zur Zeiee Des 
Avancement ihrer Titl Herren Dffisiere nahftehendes 


feierliches Festschiesen. 


Auf dem Haupt das Beſte: 1 Dufaten | uebſt 
ae ge das Zweite: 4 Dukaten | 3 ers 
das Dritte: 1 Goldgulden) Fahnen e Ba 


Auf dem Gluͤck das Befte: 10Dufaten nebft 


dag Zweite: 4 Dukaten 3 —— 
das Dritter ı Goldgulden) Fohnen gEr. 


Summa der Beften: 3 Dutaten 2 Goldgulden nebjt 
6 Fahnen. Einlage ıfl. ı8&r. 

4) Auf dem Haupt fann nur Ein, aus dem Sehlkreife ge: 
ſchoſſener Schuß zu ı2Er., auf dem Glüd aber können 40 
Schuß zu br. gekauft werden, 

2) Die Scheiben find mit einem 1270lligen Schwarzen vers 
fepen und auf 150 Schritte vom Scießftande entfernt. 

3) Das Schießen, welches ganz frei gegeben wird, beginnt 
Sonntag den 28. Juni um 12 Uhr und Tags darauf um 
10 Uhr, am welchem Tage abgezogen und fogleih die Ger 
winnfte vertheilt werden. 

4) In allen vorkommenden Fillen wird genau nad der 
Schütenordnung vom Jahre 1796 entſchieden. 

Man ladet hiezu alle Titl Herren Offiziere zur perfönlis 
hen Theilnahme gegiemend ein und erwartet, daß die Mit: 
alieder durch recht zahlreiches Erſcheinen zur Veryertlichung 
dieſes Feſtes beitragen werden, 

Mit befonderer Hochachtung zeichnen ſich 

Muͤnchen den 22. Juni 1829. 
Im Namen der fümmtlichen Mitglieder der jungen Schligen= 

Grfellfhaft aus dem Landwehr: Jaͤger⸗Bataillon 
Die zur Yeitung Beauftragten: 
Oberwegner. 
Miesgang. 
Deigelmaier. 
Nahrid 

Der Unterseihnete albt ih hiermit die Ehre anzuzeigen, 
dag er feine Borftellungen in der Reitkunſt, in dem eigens 
biergu erbauten und eingerichteten Eirkus am botanifden Gars 
ten vor dem Karlsthore, . 

». Sonntag ben 28. Juni, 
beginnen- wird; das Nähere hierüber wird der große Ans 
ſchlaazettel mittheilen. 

Zugleich erlaube ich mir, den verehrten Liebhabern der 
Neittunt bekannt zu machen, daß ih wahrend meines hie: 
figen Aufentvaltes, Pferde, die beim Hufbelchlag widerfpän: 
flig oder tücifch find, in Die Gorrection oder Dreſſur uber: 
nehme, und fie mach der Methode behandle, die ich in mei— 


Wochentage | s 
[7 





Namenstage | 


27 Ladislaus. 

| 

\28 Leo Pabſt. 

20 Peter u Paul, 


Sonnabend 


Sonntag 





Montag 











nen beiden Schriften: „Der Hufbefhlag ohne Zwang, und 
praktifcher Unterricht die Pferde an Gewehrfeuer, Trommel 
u. fe m. zu gewöhnen,’ (Dresden Walterfhe Buchhandlung) 
Öffentlich mitgetheilt habe, praftifchen Unterricht, und auf 
—— wuh Reit. und Voltigier- Lektionen ertheilen 
werde. 

Das Naͤhere hierüber ift fodann von Sonntag den 28. 
Zunt an täglich in meiner Wohnung, Glifenftraße Nro. 4, 
zu erfragen. 

München den 26. Juni 1829: 

de ach 


k. k. priv, Runft: And Schuibereiter aus Wien, 
und Ehrenjtallmeifter des herzogl. Hauſes 
von Parma. j 


877. Zwölf Stunden von Münden, zunächft einem ſchoͤ⸗ 
nen gewerbfamen Marktjleden und In einer reigenden Grgend 
ift ein aut erhaltenes Landgut mit einem fhönen Wohn: und 
Dekonomie » Gebäude. nebft vielen herrlihen Obftbäumen und 
Garten als freied Eigenthum zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bei Hen. Mubfberger zu erfragen. 

878 (za)Ein junger Mann von 24 Jahren, meldyer mehrere 
Jahre in Gafthäufern fervirte, und fih mit den bejlen Jeug⸗ 
niffen ausweifen ann, ſucht einen Plag als Kellner oder ald 
Bedienter bei einer Harfhaft. D. U. 


835. In Pafing, eine Stunde von Münden, wird am 
28. Jun ein Rennen gegeben. Es wird das ſaͤmmtliche Pub⸗ 
litum Höflihft eingeladen. 

882. In der Schönfeldftraffe Nr. 113. Ift ein Zimmer mit 
Gineihtung und eigenem Gingang monatlih um Ofl. zu ver« 
miethen. 

879.(26) Eine geräumige MWerkftärte ebener Erde pe Boh 
nung im erjten Gtode koͤnnen um 250f. — wie auch zwey 
Wohnungen im zweyten Stocke die eine um 180 fl. — Die 
andere um 100 fl. am Ziele Michaelis bezogen und im Hand» 
Iungsgemölbe Nr. 905, Sendlingerftraffe, erfragt werden. 

871. (3 e) In der Marvorftadt find in einer fehr frequen. 
ten Straffe ein äuferit folid erbautes Haus von 3 boben 
Stotwerten, movon jedes 8 bis 9 Zimmer enthaͤlt, ſammt 
großem Hofraum, Hausgarten und Detonomiegebäude, wie 
auch mehrere Baupläge zu verfaufen. Das MNäpere iſt bei 
Hrn. Mühlderger za erfragen. 


* 





Augsburger Kurs vom 25. Juni 1829. 


Bayer Staatspapiere. ; b) Oestr, Staatspnpiere, 
— Be oe. | var G 
Obligat. a4 Proc. 1003 1003 | Rothechild.Loose, 10.5 1023 
detto a5 Proc. 1044 104 Partial a 4 Proe. 124; 1245 
Loit Loos, 24 Pr. Metallig. a5 Pr GE5 96x 
E.M. 1074 1074 | Bank-Akt, LSem, 1115 1111 
unversinsliol. — 1285 


Theater, Abend-Unterbaltungen und Volts -Beluſtigungen. 


In der Bolzſchaͤtzen Geſellſchaft zur Eintracht: Harmo; 
niemuſit und Tanzunterhaltung. Anfang um 7 Uhr, 


Im Bauberipeater vor dem 
Karistpor: Ronftantinopel 
mit dem Helleſpont. 


— — — —— —— —— —— ug 





Um alle Unordnung zu vermeiden, finden wır uns veranlaßt, zu erkiären, daß diejenigen, weiche das Blatt 
im Laden des Hrn. Mühlverger abzuhoten wünſchen, und bı6 30. Juni ned nicht auf das neue Blatt pränumerirt 
baden, und nicht ber der Redaktion Mofen » Thate Nre. 714. vorgemerkt worden find, das neue Biatt nicht am 


1. Juli erhalten können, 


Die Redattiom 


Der Bayeriihe Volksfreund. 


— — 


Dienſtag. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden, den 30. Juni. 

— Wie man vernimmt, wird uͤber die Reife II. KR. 
Majrftäten durch den Rheinkteis, demnaͤchſt rin eigenes 
Gedenkbuch erfcheinen, in welhem das Bemerkenswertheſte 
aufgenommen fepn foll, mas ſich während diefer ewig denk— 
mürdigen Reife ergeben bat. Das Wert mrd mit febr 
fhönen Zeichnungen gegiert werden. Einer jeden Gemeinde 
des Königreiches wird ein Eremplar davon zum Geſchenke 
gewacht. Man verfichert, es ſeyen mehr als 300 Gedichte 
35 MM. im Mbeinkreife überreicht worden. — 


— Der burd feine vortrefflihe Geſchichte des Kaifers 
domes in Speyer von 2 Binden ruͤhmlich bekannte Here 
geifttiche Rath und Domkapıtular Geifel in Speyer dich— 
tete für die Anmwelenbeit IF. MM. des Königs und der 
Königin, in dem unter König Mar wieder ganz herge= 
ſtellten majeſtaͤtiſchen Dome einen Geſang: „der Kaifers 
gruß‘ an den König Ludwig. Die alte Spira br» 
grüßt dem König. Die dert im der Kaiferaruft rubenden 
Karfer Deutſchlands, Konrad der Salier, Philipp von 
Schwaben, Nudoif von Habsburg, Adolfvon Naßau 
teden als Schatten mit der Spira (Speyer) liber die 
hohe Erfheinung des Wittelsbachers Ludwig. Endlich 
ruft Konrad der Salier: 

„Wie winken Ihm ins freundfich fchöne Reben 

Hınüber, dur des Grades Sceidemand, ' 

Den Kaiferaruß, und Seinem Schuge übergeben 

Bir diefes Gottespans, und Stadt und Band. 

Er perrfche lange noch im Strahlerfichte 

Belebend,, mild, wie Frühlings: Sonnenfhein ! 

Und feinen Namen trägt einft die Befchichte 

In ihre Tafeln zu den unfern ein." — 

— Ihre Maj. die verwirtwete Königin haben. Sich am 
26. dief nad Tegernfte begeben, und find am Sonnab«nd 
wieder zutlickgekebtt. Alterböchftdiefeiben werden, mie. man 
dernimmt, zu Ende der naͤchſten Woche, uͤber Würzburg 
nad Brudfal reifen, um Ihre durchlauchtigſte Frau Mut— 
ter daſelbſt zu befuhen, und im Auguſt nad Tegernſee 
zutückkommen. — , 

— Nach allerhöchfter Entſchli⸗ßung foll es im der Folge 
feinem ‚baverifchen Theologen mebr geftattet merden, das 
Collegium germanorum ın Rom zu befuhen, in wels 
em dis jept mehrere Eingebotne, z. B. Graf v. Rerfach, 
zu ihrer Ausbudung fich begeben baten. — Aut follen 
auf allerhöhiten Befehl in Zukunft den VBrigadiers ud 
Sous:Brigadiers der k. Leibgarde der Hartſchiere gebührene 
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_ München, den 30. Juni 1829. 


bermaffen jene Achtung und Ehrenbezeugung erwielen wer— 
den, die fie gleich den Übrigen Offizieren der Armee ihrer 
ehrenvolien Beftimmung als Feibgarde und den beſtehenden 
Normen gemäß nach ihren Offiziets-Unterſchieden zu ge— 
nießen haben. — 

— Am 26. Juni find Se. Exc. unfer Hr. Erzbiſch of 
mit Ihrem Sekteltaͤr in das Bad abgereist. 


— Obaleich von der k. Polizeibehörde wiederholte War» 
nungen erlaffen wurden, ſich nıcht obne große Vorſicht in 
der Frar und dem Kandien zu baden, da bei dem reifen* 
den Strome das Rınnfat ſich oft Ändert, fo find aus Ver» 
nachlaͤßigung dieſer woblgemeinten Warnung in den legten 
Tagen nicht weniger als 4 Menfchen beimBaden ertrunfen. 

— Das fchnelle Reiten und Kabren dur den Bogen 
bes Hofyartens ift neuerdings firengftens bei, Vermeidung 
einer Strafe von 5 fl. verboten. — . 


— Der Unterbaltungsverein der Akademiker in dem Odeon⸗ 
gebäude har durch mehrere gebaltreiche Meden ſich eröffnet. 
Daß ein Sinaverein in demfeiben in der Wahl fchöner 
Lieder und Dichtungen die veralteten Studentenlieder ver— 
dränge, daß dadurch edlere Gefühle in den Juͤnglingen 
gepflegt miürden, ift befonders ein fchöner Vorſchlag des 
Nedners Hrn. Beckers. Diefer Verein, welcher vorzlig- 
lich ſchoͤne Sitte, gefelligen Frohſinn und freundlich brüs 
derlihen Austauſch vor Bildung, Ideen und Beflretuns 
gen zum Zwecke hat, kann ber quite Wendepuntt werden, 
an dem das nachhaltige herfömmlidye Studentenleben und 
Zreiben feine Manieren -adflreift, und ein lebendiges 
Serbftgefliht höherer Beftimmung und Würdigkeit zum 
Mubme der Zeit hervorbiüben kann. — 

— In einem. der letzten Aufſaͤhe des „franzoͤſiſchen Con-⸗ 
fliturionners‘‘ Über den rufifchen Krieg wird Bayern zu den 
menigen Rindern gerehnet, wo em fremder Machthaber, 
weicher das Volk gegen die Megierung zu gebrauchen ſu— 
hen würde, feine Unzufricdenen fände, die ibm hilfreiche 
Hand bieten würden. Ein arofes Lob, dem, König und 
dem Volk erthsilt, und zum Gil ift das Lob. verdient, 
und arlınder ſich auf Wadtheit. Were. mögen ‚weht im 
Bayern noch diefe oder jene B.rbefferung wünſchen, 
mödten diefen oder jenen Mihraub ver fdhminden 
feben, aber größtentheild find diefe Wliniche auch die des 
Königs, der fie nach Kräften zu verwirklichen ſucht und — 
darum gibt es Beine, der Megierung gefährlichen U nzufriew 
bene in Bapern. — 

— Unfer eben fo fchnell als fegeneeih ins Leben ae 
tretene Grauenvderein, weicher ımmmer zahlre icher wird 


104 


428 


und fonah auch im weitern Kreife wohlthätiger mirken 
ann, bat im der kurzen Zeit feines rühmlichen Beſtehens 
fen viele Muttertbrinen getrednet! Die verehtlichen 
Mitglieder diefes Hilfsvereins verſchmaͤhen «8 nicht, fich 
perfönlich von den Verbälniffen und Befinden der untere 
ftügungsmwürdigen Wöcnerinnen zu Überzeugen, und «6 
wurde auf diefem Wege ſchon viel des Guten gefpender. — 


— Man fpricdyt bier viel und fhon lange von einer 
Heirath des Kaifers von Brafitien mit einer aͤuſſerſt liebens« 
würdigen Prinzeffin aus einem berühmten Haufe, — 


— Dir Berliner Kourier vom 18. Juni’ fagt in einem 
Zeitunasiinlartigen Werterberiht folgendes: „Am vergans 
genen Mutwoch zog ein furchtbates Unmerter über unfere 
Stadt einher. Gegen 6 Uhr wurde es fo finfter, daß die 
Menfchen ihren eigenen Vottheil nicht einfenen konnten. 
Der Himinel, der voller Paganini»Geigen bing, zetriß 
auf drei Seiten. Der Staub mirbelte fo hoch, daß er 
nad) eigener Ausfage, die Infchrift des Muſeums nicht 
mebe lefen konnte. Es wurden an Augengläfern allein an 
20000 zerſchlagen. Eine Droſchke wurde vom Sturme ger 
foßt und vom Schloßptatz bis ans Leipziger Thor in wı= 
niger als zwei runden getrieben. Gin Jüngling, ber 
ſich bei vier fhönen Damen befand und die Fenſter retten 
wollte, dem flug das Eis durch den Oberrod in das 
Herz, und daſſelbe wurde gänzlich zerfehlagen. Eme Dame, 
die ins Opernhaus ging, fiel aus Schred in Obnmadıt ; 
der conträce Wind trieb fie dewußtlos in die Arme ihres 
Mannes, fie ermwachte allda und fiel aus Schred wieder 
in Ohnmacht. Wer weiß, wie lange der Sturm noch gt= 
dauert hätte, da fang plöglih Mile. Shedner im Opern- 
baufe und die Lüfte ſchwiegen, um ihren Tönen zu lau⸗ 
ſchen, und das Eis ſchmolz an den Schmelz ihrer Stimme 
und der Himmel lächelte heiter.’ 


Speyer, 24 Juni, Se. M. der König haben geruht, 
1000 fl. auf die k. Kabinetskaſſe zur Vertheilung unter bie 
Armen des Mbeinkreifes anzumeifen. Auch Ihre M. bie 
Königin baben vielfältige Beweiſe Ihres erhabenen mild» 
thätigen Sinnes in diefem Lande zurhdgelaffen. Das Bolt 
befand ſich aller Orten in einem mahren Freudentaumel. 
Das liebreihe Benehmen Er. Maj. des Königs und bie 
Holdfetigkeit Ihrer Maj. der Königin mußten aber auch 
alle Herzen entzuͤcken. — 


Augsburg, 26. Juni. Das Städtchen Burgau und 
deren Umgebungen ift geftern Abend gegen 6 Uhr mit ci« 
nem Gemitter von einem furchtbaren Hagel und Wolken— 
bruch Ähnlichen Negenguß begleitet, heimgeſucht worden. 
Der Hagel bat auf den Feldern eine gewaltige Verheetung 
angerihtet.— . - 

Kempten. Unfer ungemein tbätige und alle volfd« 
thuͤmlichen Kräfte aufregende Hr. Regierungspräfident left 
von Wallerſtein ıc. bat durch das neue Erwecken des 
landwirthfehaftlichen Vereins die Rutal und Stadtgemein⸗ 
den feines Kreifes in .eiren ungemeinen Wetteifer verfeht. 
Bei diefer Gelegenheit Kat er bereits bie Difteikte eingela« 


’ 


den, auf dem Lande ortweife Zeichnungsſchulen flr bie 
Bauerntnaben und Induftriefhulen für die Landmaͤdchen 
zu errichten. Nach dieſem Spiteme follen künftig die Libre 
jungen der Maurer, Zimmerleute, Schreiner, Schloſſet ic. 
nicht aber. freigefprochen werden, wenn fie nicht diefe Lande 
zeichnungsſchulen befucht hätten. Uebrigens ift fuͤr diefe 
Jugend durdy die Feiertagsſchulen, befonders durch jene 
ausgezeichnete in Münden vortrefflih zu diefem Zwecke 
geforgt, und unfere meu zu ercichtende Land» und Dorfzeich" 
nungsfchulen wären nur als eine Vorbereitung und Elemen⸗ 
tar- Bildung zu betrachten. — Bei diefer Gelegenbeit wäre 
eine wahre Wohlthat für das Land, wenn in den Schul— 
lehrer⸗ Seminatien die Schuladfpiranten bei dem Unterrichte 
in der Phyſik befenders die Anleitung und Kenntniß des 
Weiterableiter⸗Setzens praktiſch erlernen könnten, Sie bäte 
ten dabei ein kleines nuͤtzliches Verdienſt, und es würde 
durch die Unkoften einer eigenen Reife und Belohnung ei- 
nes Sehzers nicht mehr der Aufwand fo empfindiih ſeyn. — 
Die Sammlungen für die Reſtautation der Kırde auf 
MWitteistady gehen noch immer mit vieler Theilnahme fort. 


Dillingen, 25. Juni. Geſtern bat in der Stadts 
pfarrficche babier der feierliche Alt der Einkleidung zwerer 
Movizinnen ſtatt gefunden. Diefe Novizinnen waren Bürs 
gerstöchter von bier. — 


Würzburg, 26. Juni. Der verflorbene k. Archivar 
Seidner, Prieſter der vorm. Abtep Ebrad, bat durd 
letzte Willensordnung das Waiſenhaus dabier, und. das dem 
Zuliusdofpitale gebörige Epi eptiket · Haus in gleichen Teilen 
zu Erben feines beträchtlichen Vermoͤgens eingelegt, und 
nebit andern fremmen DBermächtniffen dem ſtaͤdtiſchen Ar« 
men = Snflitut ein Legat von 1500 fl. vermacht. — 

— Der im Monat März d. J. in Würsburg ſtatt- 
gehabten Anftellungsprüfung fie ifeaelitiiche Neligionelehrer 
und Worfänger hasten fid) im Ganzen 10) Individuen 
unterzogen, — 

— Die zu Bamberg verlebte Mithelmine Drt hat in 
ibrem Zeftamente 600 fl. der obern Pfarrkirche in Bam⸗ 


- berg, 500 fl. dem Krentenhaufe, 150 fl. dem Waifenhaufe, 


und 300 fl. dem Atmenpflegſchaftsrath für arme Blirger 
vetmacht. — 

— Die Konkursprüfung wegen der medizinifhen Aſſi— 
ftenten-Stelle im allgemeinen Krankenhaufe zu Bamberg 
iſt erſt den 27. Juli. — Es bat ſich daſelbſt ein Kan 
didat der chirurgifhen Schule, aus Megensburg, freimillig 
den Tod durch «einen Strid gegeben. Er war 20 Fahre 
alt, vermöglich, fehr fleißig und loͤblich in feinem Betragen. 
Ungtüdtiche Liebe ! 

Vilshofen, 18. Zunp. Bey dem geflrigen Gewitter 
wurden in der Gegend von Sandbach, an der neuen Dre 
tenburger Strafe, «in zwölfiähriger Knabe, dann ſechs 
Dferde und ein Ochs durch einen Biipftrapt erfchlagen, 
und deep Menſchen beſchaͤdiget. — 


— — — —— 
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Machrichten vom Auslande. 


— Mehrere Parifer Blätter Heben die in Defterreich 
herefchende Moralirät des Votkes hervor. Verbrechen find 
in dieſem Staate Außerft felten ; im einem Jahre fallen 
taum zwei Hinrihtungen zu Wien von — 


Berlin, Während in einer unferer fruchtbarftenProvinzen 
Ueberſchwemmungen einen unerfeglichen Schaden angerichtet 
hatten, und Krankbeiten bie und da um ſich griffen, wurde 
unfere Stadt und Gegend durch einen plößlich beranftür= 
genden fhredbarın Sturmmwind, mit feinem feit Menfchene 
gedenten nicht erlebten Wirbel in Angft und Schreden ge« 
ſetzt. Diefe Naturerfheinungen machen befonders auf unfere 
durch den immer mehr um ſich greifenden Myſticismus in 
ſich verfunfenen Separatiften einen unerwarteten Eindruck. 
Diefe unbegreiflihe Sentimentalität unter uns iſt unerklärs 
bar, unterfcherder ſich aber von den ſaͤchſiſchen Kopfhaͤngern 
dadurch, daß fie mehr Überirdifcher Richtung iſt, was mir 
zum Theil dem Pierismus zu danken haben, der leider 
durd keine Moraipbitofopbie mehr verdrängt werden kann. 


Brüffel. Im Journal ven Dunkirchen ſteht Folgene 
des aus Bethune vom 11. Juni. Nicht nur Seibſt- 
morde, aud die Duclle häufen ſich auf eine hoͤchſt bee 
dauernsmürdige Meife: „Ein folder Zweikampf fiel am 
9. zwifchen einem Lirutenant vom 5öften Regiment und eis 
nem jungen Civiliſten vor; die ganze Verantaffung zu dier 
fem blutigen Spiele waren — Blide. Der eine fah din 
andern an, und diefer fand ſich durch das bleße Anſchauen 
beleidigt. Darüber ensftanden Händel, und mit der Heraus⸗ 
foderung für dem folgenden Tag wurde es richtig. Der 
Dffizier fhoß zuerft und fehlte, der Gegner drückte fogleich 
ab, und die Kugel zerſchmeiterte dem Seieger die lenke 
Schultet.“ (Da ficht man, welches Ungllick das Ane 
gaffen anrichten fann.) — 


— Daris, 22. Juni. Geftern erfhoß ſich bier eine 
junge Frau mit einer Piſtole. Man fand noch eine an» 
dere geladene Piftote neben ihr und 3 wohlverfiegelte Briefe 
an ihrer Bruſt. Liebe war die Urfache ihrer Verzweiflung. 

— Im Theater zu Lyon murde ein Zuſchauet der mit 
einem andern Haͤndel befam, aus der dritten Logenreihe 
ins Parterre geworfen und hat fi natlırlid) ſchwer verlegt. 


Kolmar, 18. Juni. Geftern ift unter den Sefans 
genen im Zentralgefaͤngniß zu Enfisheim ein Aufruhr auss 
gebrochen, deren Anlaß wir nicht kennen. Er war fo ernſt⸗ 
haft, daß man Truppen rufen mußte, die fich der Waffen 
gegen die Empörer bedienten. Dred diefer leßtern murden 
auf der Stelle getödtet, 11 oder 12 verwundet. 


— Aus Straßburg meldet der „Courier bu bas 
Rhin’’ vom 20. Zuni. Ein junges Mädchen, 17 Jahr 
alt, von einer achtkaren Familie diefer Stadt, iſt legten 
Sonntag Abends von Haufe verfhmwunden, und hat fein® 
eltern 4 Tage lang in den ängfltichen Sorgen gelaffen. 
Dei feiner Ruͤckehr konnte man nicht mehr von ihm ers 
fahren, als daß waͤhtend biefer Zeit ein tiefes Geheimniß 


e8 umgeben habe, «8 verweigerte indeß hartnaͤckig, anzu: _ 
zeigen, mo es verborgen war, oder bie Perfonen, die ihm 
Dbdadı gaben, zu nennen; es gibt vor, feine Bunge 
ſey duch heilige Verſprechungen gebunden. Alles, mas 
feine Ellern von ihm erfahren können, beſchtaͤnkt ſich da: 
rauf, daß man ibm die proteflantifche Religion, im ber 
es erzogen worden, hat abfhmören laffen, und daß es 
jept kathotiſch ſey. Man verfpricht uns weitere Umftände 
Über diefes Ereigniß, das die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregt bat, zu geben. — 





Königliche Verordnungen. 

Das k. Regierungsblatt Nro, 26, vom 27. Juni enthält 
die Mebereintunft mit dem Königreiche Mürtemberg wegen der 
Poftporto-Bebühren in Griminalfahen, dann den Kurs der 
durdlöcerten Münzen betr. Es werden nämlih die Kaffa: 
Beamren der Staarsftiftungs: und Rommunal:Kaflen wieder: 
holt aufmerffam gemacht, die verftummelten oder durchläcer: 
ten Münzen nicht anzunehmen oder fie auf eigene Rechnung 
aut zuwechſeln; aud wurden die E, Polizeiftellen dabin ange- 
wiefen, um den Quellen der Vermehrung von verftümmelten 
und durdlöderten Müngen zum Zwede der Verminderung dies 
ſes Unfuges nachzuforſchen. — Ernannt wurden: der Kreis: 
und Stadtaer, Prorotollit B. Wunder! in Straubing, bei 
dem Appell.®er, Neuburg sum 4. Sekretär ; der bisher, Kreis, 
und Stadtger.Protokellit J. Widmann in Regensburg, zum 
3. Sekretär bei’ dem Apoell, Ser. für den Negentr. ; der bis. 
Kr, u. Stadtger. Prot. G. Hofmann zu Bamberg, zum 3. 
Ser, bei dem Appell.Ger. für den Obermalnkr. und der Ar, 
2, Stadtger. Prot. Ign. Pafter zu Baireuth, zum 4, Sekt, 
6 d. App. G. f. d. U. M. der bisher. 1.NReihsarcivars: Adjuntt in 
Münden, N. Buch inger ift mit dem Charakter eined Ra: 
thes zum Archivar in Würzburg, der 2. Adjunkt H. v.Hune 
gerkhauſen zum 1, Abjunften, der bish, Archivs-Gefretär 
W. Hufbberg zum 2. Adjunften bei dem Reihsardive, 
und der bish. Archivs: Sekretär G. Wolfpart in Würzburg 
zum Sekretaͤr im Reichs « Archiv befördert worden, — Der 
Yandrihter G. Linder zu Nöttingen hat die nachgefuchte 
GEntlaffung aus dem Staatsdienfle mit feinem bisher. Titel 
und Rang in Berüdfihtigung feiner langjährigen und treuge 
leifteten Dienfte erhalten, 


Erledigte Stellen: 

Die Pfarreien: Waltenhofen, Diöz. Augsburg, mit 940 ff., 
Neubeuern, Diös. München Freifing mit 1085 fl., und Unfins 
den, Del, Rügheim, mit 657fl. Ertrag. Die Schuliehrers,, 
Meßners, und Drganiftenftele zu Arnbach, Rdgs. Dadau, 
mit 130 fl., der Schul, und Gantorsdienft zu Dberdieng, Ldgs. 
Erding, mit 150f., und die Schuiverwifersftelle zu Güngs 
haufen, Logs. Freifing, mit 150fl. Gehalt, — 





Anzeigen 


000. Berfleigerung- 

Künftigen Dienftag ald den 30. Juni Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem k. St. Tofepbfpital dahler zu ebener Erde 
mehrere Gegenflände, als: Mäfhe, Kleidungsftüde, ein Bett 
mit Matragen, Gemälde, Bücher und andere Geraͤthſchaften 
gegen baare Bezahlung verfleigert, 

808. Im der Anton Weber'fhen Buchhandlung am Rine 
dermarkt können gefchite Koloriſten Beihäftigung finden. 
Darauf Refleetirende belisden ſich baldigft zu melden. 


— —— —— 
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— Am Freitage den 3. Juli wird das 1. Blatt des mb: 
henttihen Anzeigers für Bierteinter in der Müpibers 
- gerfchen Runftpandlung ausgegeben werden. Preis 4 Er. für jes 
des einzelne Blatt; hbalbjäyriges Abonnement 1 fl, 


894. In der Burggaſſe Nr. 183. über 2 Stiegen iſt ein 
unmeublirtes Zimmer fogleih zu beziehen. 


895. Es iſt fogleih eine Beine Wohnung bis. Michaeli 
um 16. zu vermierhen. D. U, 

Wegen Berfegung eines Staatsdieners iſt eine ſehr 
arfhmadvoll hergerichtete Wohnung in der Sendlingergaffe 
Ne.959. über 2 Stiegen leer, Eann mit dem 15. Juli d. 5, 
bezogen und jede Stunde eingefehen werden. 


+97. (2 a) Im Haufe Mro. 1555. an der Schäffler: und 
Windenmacheraaſſe ift auf naͤchſtes Ziel Michaeli eine anges 
nehme, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung um 
den Jahreszins von 200 fl- zu vermlethen. ' 


Geftorbene in München. " 

Den 25. Juni. Barbara Blum, churfürftl. Hofmufitus: 
Tochter, 62 I. alt, an der Abzehrung. 

Den 24. — Elife Wanner, Echneidermeifters: Wittwe, 
26 3. a. U. Sommerer, Taglöhner, 88 3. olt, am Abzehr. 
Hr. Heine. Helz, Regiments: Auditor und Sefrelär des k. Ber 
neral:Auditoriats, 39 I. a. Frau Agathe Wil, E. Finanz: 
Ratshwittwe, 81 3 a. Dr. Peter v. Reindl, k. Mautrehs 
nungs:Kommiflär, 05 I. a. an Lebervereicerung. Joh Faßl. 
penf Harıfoierfneht, 88 I. a.. am Brand. U. Weiß, f. 
Hofpoſtillonstochter. 19 3. alt, an der Lungenſucht. Jakob 
Krammer, Müpltneht, 76 I. alt, Wald, Schmid, Gerichts: 
halterstochter, 30 3. alt, und Ant, Köpl, Schneidergefell, 21 
J. alt, im Krankenhaus. 

Den 26. — Joh. Ayinger, gemeiner Euiraffier, 23 I. 
alt, am Gedärmbrand. 

Den 27. Juni. Maria Wirftl, dgl. Bortenmachers Frau, 
419. a. Hr, Sr. Xav. v. Mayer, penf. Regierungs - Rath, 
72 3. a, im Bette todt gefunden, 

Den 28, — Herr Hermann v. Haarn, k. penf, Major, 
80 I. a., am Schleimſchlag. 

Ausmwiers iſt geflorben : 

Zu Altomünfter den 24. Juni, Hr. Mar Joſeph Graf 
v Loͤſch, k. b. Kämmerer und des St. Georgi: Ritterordens 
Gomentpur, im grrien Jahre. Geit 1767 Kammerherr, war 
er der ältefte unter denfelbev. — Zu Paßau den 22 Jun, 
der hochw. Domkapirular und geiftl, Raty Hr. Joh. Bapr, 
Spangber, vom Schlage gerübrt, Gr war geboren am 
6 rt. 1753 su Romans ın Friaul, — Zu Regensburg, 
Dr. 3. F. F. Roͤſch, k. Advokat, Wechlel: und Merkantil: 
Gerichts; Rotar, — Zu Eihftätt, 9. K. Adam, Kanonis 
Bus, — Zu Spalt am 23. Juni, der koͤnigl. Rentbeamte 
dr. Föttinaer 


Lokal = Hilfs = Kaffa. 

Ginnahbmenm x 
Net 5 |. Ti 
Am 11 Juni von der Geſellſchaft des Gafino nah 
Abzug der Unkoften als Reft von der Ginnahme 
des zum Beten der Armen gegeben Etüdes „ 11 fl. 14 kr. 
Spirlgeld von dem auten Rinde D.F. . . . . —fl. 12 

Am 20. uni von J. 8. 8,3. durd Hrn, Mühl: 
bergen für äu,terft Dürftige, ein Feierragsgeſchenk 2 fl. — Er, 





Summa, 13fl, 358. 
Ausgaben 
Fuͤr 17 Arme zu 30.2. 20... Bf zo kr. 
— 4 u —— 24 br, Per er re 1 36kr. 
— 6 — — 16... 0... If. 48 kr. 
zu 8 — — 12.» nu... 1fl. 3h kr. 135fl. zo kr. 





Rt... —f 3 


Fuͤr die Abaebrannten Atting. 
Nahwes 2. > 2 220. 
Am 11. Juni eingeganuen durch die Mittenhofer 
von ©. unter dem Motto: 
„Leute! helfet doch die Armen, 
Im Unglück habt Erbarmen ", . 2.2... 2fl. — ke. 
Bon A. K. durch die Mitienpofer...... —fl. a4as ke. 


fl. 2u kr. 


Summa ... af, Y8r. 


Fle die durh Brand verunglädte Wittwe mit 7 Kindern 
in Borneding. 

Nahwis . 2» 222er 200er. 1fl. 2u kr. 

Berner eingegangen mit dem Motto; „Gott zu 

Lieb, Der beil, Jungfrau Maria zu Ehren, 
und dem heil. Florian zum Andenken" . .. If. 218. 
Summar. ..» . 2fl. 42Er, 

Augsburger Kurs vom 27. Juni 1829. 
a) Bayer Stastspepiere. b) Oestr, Staalspapiere. 


ap. Geld. | ap. Geld 

1uu? 1uuf | Rothschild.Loose, 103 

1024 104 | Partial a 4 Pros. 125] 
n Metallig. a5 Pr 98: 


Bank-Akt, LSem, 1116 


Obligat. a 4 Proe, 
detto a 5 Pras, 
Lost Loos, 44 Pr. 

EM. 





1075 1075 
1283 
Getreid - Preis. 
In der Münnıer s Schronne vom 27. uni 1829 war 
der Mittelpreid von 
Gerſte of. ıTk.- 


BWaijen 17 fl. 13 kr. 
Korn 11 fl. 54 er. Haber 41. 44 kr. 


ouversinsl.iofl. 











Wochentage Mamensrage | Theater, Abend- Unterbaltungen und Bolts-Beluftigungen. 
[#7 — 
Dienjtag 30 Pauli Gedädhtn. In der Reffource: General- Berfammlung im Odeon. Im Baubertheater vor dem 


1) 
Mittwoch 4 Theobaldus, | 





Anfang halb g Uhr. 


Karistyor: Die Belagerung 


. von Schumla. 


—— —s—— — — —— 


Um alle Unordnung zu vermeiden, finden wir uns veranlaßt, zu erkläten, daß diejenigen, weiche das. Blatt 
im Raven des Hrn. Mübiberger abzuholen wünfden, und bs 30. Juni noch nicht auf das neue Blatt pränumerirt 
baten, und nicht ber der Mevaktıon Mofen = Thale Mro, 714. votgemeikt worden find, das neue Blatt micht am 
1. Juli erhalten können. Die Redaktion. 


Baytriſche 
Nro. 105. Donnerſtag. 


Aus den Gedichten des Koͤnigs Ludwig 
von Bayern, 


Die drei Bünfde 


„Dreierlei iſt's, was mein Herz begehrt: 
Daß, wenn das Deine etwas befhwert, 
Es Im das melne werd’ niedergelegt, 

Das ſich theilnehmend für dich bewegt, 
Dab du achtet den Menihen In mir, 
Nicht den König ſeheſt bei bir; 

Mer font nichts als König allein, 

Kennt nicht von Leben den wonnigen Schein, 
Daß du Findlih mir immer vertrauft, 
Offen in's offene Auge mir ſchauſt, 
Sweifelnd nicht, dab du theuer mir bilt, 
Deine Unfhuld hellig mir if.’ 


Dreimal gluͤclich das Volk, deſſen König ſolche Wunſche 
und folhe Gefühle im Herzen trägt! 








Tages- Ereignisse aus Bayern. 


München, den 2. July 1829. 

— In Dggersbelm im Rheinkreiſe, als man bie Ankunft bes 
gellebteften Herriherpaares Ludwig und Therefe erwartet 
batte, hatten die Landleute zum Voraus etwas fih zu viel der 
Gefundheiten und der Weinbecher zu guten gethan. Als bie aller: 
hoͤchſten Herrfhaften endlih heranfuhren, taumelte ein Land- 
mann unter dem andern Zudrange auf dem Pferde herum, fein 
„Ho Fortjubelnd, und ſtuͤrzte endlih aus dem Sattel, Der 
König befürchtete mehr Ungluͤct, und hieß das Volt ſich beru— 
higen, in der Verſicherung, wie er der Rhelubayern Liebe und 
Treue wohl ertenne, Da ſchrien fie voll Euft und Muth: „Nein, 
Nein, und wenn noch zwanzig Baura die Krenk kriega, mer 
gehe nit fort. Alles freid’ fih wege Eure Maſchtaͤt.“ — 

— Zu der in dem reizenden Eichenhain bei Planegg an ber 
Wuͤrm einfam ftehenden Wallfahrts:Kapelle Maria Eid wal- 
fen die Münchner zu Hunderten an von ſchoͤner Witterung be— 
günftigten Sonn⸗ und Fefttagen. Befonders am Peter » umd Paul: 
fefttage pllgerten mehrere Krenjgänge und fromme Schaaren da— 
bin. Dort blelt an diefem Morgen ein Franzistaner - Pater im 
Freyen unter den Eichenſchatten eine ergreifende Predigt, an 
die Taufende, die dort fih um die Kapelle verfammelt hatten. 
Dad ausgezelchnete Trompeterforpd des Eüraffler = Regiments 








Volksfteund. 


Muͤnchen, den 2. Juli 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


wurde von den Münchnern eingeladen, den Gottesdienſt durch) 
feine Muſik zu verberelihen. — Auch auf den heiligen Berg 
Andechs nehmem die Wallfahrten und religiöfen Wanderungen 
wieder zu, ein Anblid, der an einem ſchoͤnen Morgen die 
Menge der Kaͤhne über dem Ammerſee zur hohen Kirche die Pil- 
ger berbringen ficht, von unbefchreibliher Ueberraſchung. — 
Die fhöne an der Amper äußert romantiſch gelegene Wallfahrt: 
firde ztm heiligen Nato (Graf Mopoto von Andechs) wird nicht 
minder zableeih beſucht. — 

— In den erſten Wochen nah Georgi, eine wahre Schredend:- 
periode für unbemittelte und hausarme Leute Münchens, iſt fo 
mancher rechtliche Cinwohner, fo manche brave Familie von un: 
barmberzigen Hausherren ausgepfändet worden, und zwar auf 
eine Art, die von den Erefutoren durdaus nicht verantwortet 
werben kann, weil man oft Objekte.unter ben Ihalben Meals 
Werth bingegeben und alfo die armen- Leute im wahren Sinne 
des Wortes, um ihre legte Habe hetrogen hat. Viele von bie: 
fen Hartbedrängten würden die ihnen gewaltfam entriſſenen 
Cffeften auf ordentlihem Wege mit arößerm Vortheil verwerthet 
haben, wenn es die Habgier der Wurhergeift und die Unmenſch— 
lichkeit einiger Hausherren zugelaffen hätten; allein die Menſch— 
lichkeit hat auf der Geldwage immer ein febr lelchtes Gewicht, 
um ein Paar Gulden Gewinn wird oft-die ehrlichſte Familie 
hohnlachend dem Elende preisgegeben! — Wenn man unter der 
Menge folher ſchwarzen traurigen Erfhelnungen plöslich ‚ein 
glänzendes Gejtirn aufftelgen fieht, fo erfüllt cd das unverdor: 
bene Menſchenherz mit Wonne, und nur diefes befeligende reinfte 
Freudengefühl ft vermögend, alle die böfen und unangenehmen 
Eindrüde, welche die Menſchenbruſt belafteten, zu verwiſchen 
und und mit der Menfchbeit wieder jauszufühnen, ine folde 
freundfiche Erfheinung können wir num mit Vergnuͤgen in der 
rähmlichen Handlung einiger biefiger Bürger berichten, welche 
zwar Eeine große Summen hingeopfert, aber dennoch durch Fleine 
Gaben ein edles Herz gezeigt, und ihren Mitbärgern ein 
ſchoͤnes Belfpiel von Menfchenliebe gegeben haben. Andr. Kreft, 
welder 18 Jahre als Eoldat gedient hatte, und in Folge feiner 
erbaltenen Wunden zur allen Arbeiten und Broderwerbe umfäbig 
geworben iſt, lebte feit mehrern Jahren mit feinem 66jährigen 
Weibe fümmerlih von der Unterftüßung bes täglih in Ofr. be⸗ 
ftandenen Almofens, lag drei Jahre auf bem Kranfenbette und 
fein guted Weib wid nur dann von feinen Lager, wenn fie dem 
armen Manne die Gaben der menſchlichen Wohlthat zu feiner 
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Erguidung hollen müßte. Der Arme, ebenfalls 66jaͤhrige Kreft 
tonnte fi eben ſo wenlg wie fein ſtets mit der Aramfenpflege 
befhäftigtes Weib, durchaus Feinen NebensVerdienft verfhaffen, 
and diefe beiden Menfhen hätten ganz natärlih dem Elende er: 
liegen muͤſſen, wenn nicht edelmüthige Menfhenfreunde Ihnen 
mit einiger Unterftägung beigeftanden wiren. Für zwei Perfonen 
um 9 fr. täglich den Lebensunterhalt, Wohnung, Holz, Licht 
und Kleidung zu fhaffen, das dürfte gewiß in diefer Welt eine 
idwere Aufgabe feun? Es glebt noch viele Familien in der Haupt: 
ftadt, die mit ſolchem Elende fimpfen; allein der liebe Gott 
fbitt zum Glüde den Armen doch wieder gute Menſchen und 
foihe haben auch die armen Krefeliden Eheleute viele Jahre 
erhalten. Der praftifhe Arzt Dr. Vogel dahler, welcher den 
franfen Kreßl über 3 Jahre lang aͤrztlich behandelte, bat ſich 
durd eine feltene Uneigennüßigkeit ald Menſchenfreund rü hm: 
Lich ausgezeichnet ; indem er nicht nur im ſtrengſten Siune den 
plichten eines gutbezahlten Arztes nachgelommen fit; fon: 
dern dem Patienten auch noch anderwärtige Huͤlfe angedeiben 
tief. Der bürgerl. Uhrmacher Nigg und feine brave Gattin 


haben dieſen armen Leuten als Miteinwohner des Haufes alle 


ihnen thunliche Unterftigung jahrelang angedelhen laſſen, und 
der Hafnermeiſter Joſ. Shmid hat als Hausherr der Wittwe ben 
halbjährigen Ziusbetrag gaͤnzlich nachgelaſſen. Solche edle Hand⸗ 
lungen verdienen gewiß um fo mehr eine ehtenvolle Erwähnung, 
als die fhöne VBürgertugend der Menſchenliebe allenthalben noch 
nicht fo einheimifh geworben ift, um das gute Belſpie 
als uͤberfluͤſſig zu erachten. — 


— Hr. de Bach hat zwar bie Eroͤffnung feiner Spiele auf 
Sountag den 28. Juni anfünden laſſen; allein die Augsburger, 
melde wegen Tanganhaltender übler Witterung nicht viel von den 
fhönen Produktionen diefer bellebten Geſellſchaft fehen Fonnten, 
baben dieſelbe noch einige Zeit zurüdgehalten, und fie wird 
daher erit fünftigen Sonntag zum Erftenmalc in Münden 'fplelen. 


— Die Reitfpule des Hrn. Vereiters Freuen, in der Bayer: 
Strafe wird ſehr zahltelch und mit allgemeiner Aufriedenheit 
beſucht. Der wadere Unternehmer hat jetzt auf vielfältiges Ver⸗ 
fangen die Einrichtung getroffen, das in den Morgenflunden 
die Pferde gelongt (am der Leine geführt) werden, fe wie audı 
an die Trommel und den Schuß gewöhnt werden Fönnen. Ht. 
Freuen zelgt überhaupt ein ſeht loͤbliches Beſtreben um feine ge⸗ 
meinnäge Anftalt auf alle Welje möglich zu vervollfommnen. — 


— Bor einigen Tagen ertranf in einer Roßſchwemme an der 
Georgenſchwalge ein Student aud Frankfurt; am 26. v. M. 
wagte ſich wieder ein junger Menſch in biefe fhlammige Pfuͤtze, 
des Schwimmens unfundig, ſant unter und wäre ganz fiber 
ertrunfen, wenn nicht Hr. Sagftätter, (ein Kuͤnſtler) den⸗ 
ſelben mit eigner Gefahr des Lebens gerettet hätte, Möchten 
doch ernſtliche Vorkehrungen getroffen werden, um biefeu zahl: 
reihen Unglüdsfällen Einhalt zu thun. Man warnet und ver: 
biethet zwar das Baden an gefährlichen und ber Sittlichkeit nach⸗ 
theiligen Orten; aber man bat noch Feine Pläpe zum Baden der 
jungen Leute andgemittelt und angewiefen,, was doc Im jeder 
Müdficht als ein großes Vrdürfuiß erſchelnt? — 


— Der Kramer M. Relhter in der Vorſtadt Au fit bei der 


Wallfahrt auf dem heil. Berg Audechs am 28. dies vom Schlage 


gerähtt worden. Er, war 45 Jahre alt, binterläßt 6 Kinder, 


“eine ſchwaugere Frau und den Ruf eines rechtſchaffenen braven 


Mannes, der allgemein bedauert wird. — 
— Sonntag am 29. d., "Abends 6 Uhr hat fih der Audltor 


‚Mn, In feiner Wohnung erſchoſſen. — 


— In Würzburg (fo erzählt uns der Scharffhäs), iſt am 
Tage der heil. Fronleihnamd: Progeffion ein Landwehr: Haupt- 
mann mit feiner ganzen armirten Compagnie Morgens 7 Uhr 
in eine Weinknelpe marſchirt, in welche fih die Mannſchaft zum 
Theil auf Kommando fternhagelvoll betrunfen bat. Diefe Wein- 
freipe foll förmlich belagert und ein eruftliher Sturm auf Bon- 
talllen und Bratwürfte geſchehen ſeyn, und der Feind ſich end- 
lich auf Diskretion ergeben haben. — 


— Der Berliner-Eourier vom 18. Junti meldet von 
der Aufführung des Feifhisen folgendes: Mile. Shedner 
iplette die Agathe — nein, das Wort paßt nicht, fie mar Agathe, 
das Itebende , fromme auf Gott vertrauende Mädchen; wir fahen 
fie, hörten ihre Stimme, diefe himmliſchen feelenvolen Klänge, 
die in Aller Herzen wiederhallen, und vergaßen bie Bretter — 
„die die Welt bedeuten” — da wir das Wirfliche in der Form 
und Geftalt vor und in Harjter Anfhaulichfeit erbllaten. Ein Ges 
dicht unter dem Titel: „an Euterpens erjten Liebling“ 
endet mit den Strophen: 

Menn ihre Töne 
Anmuth und Fülle, 
Henn Ihres Spieles 
Lebende Wahrheit, - 
Wenn ihres Weſens 
Himmlifhes Walten 
Ale entzüdet, 
Dann tönet der Konmenden 
Innigſterwarteten, 
Von allen Lippen 
Friedlich entgegen: 
Welle fuͤr immer, 
Himmliſches Maͤdchen! — 
Und in einem Gedichte, welches der Den. Shedner 
am 20. Juni als Julia In der „„Bejtatln‘‘ verfaßt und überreicht 
wurde, heift ed am Schluſſe: 
Nimm bin den Kranz! für Did iſt er gewunden, 
Für Did, die uns jo holde Blumen wand ;; 
Er fel ein Dentmal Die der fhönen Stunden, 
Die unfre Stadt in Deinem Zauber fand, 
Mo man mir inn gem Schmerz es längit empfunden , 
Daß Deine Heimath it im fernen Land. 
DO dürften wie bie Unfere Dich nennen! 
O möchtet Du Di nimmer von uns trennen! 
Würzburg, 26. Juni. Die biefigen Studierenden beob⸗ 
achten feit einiger Zeit (die immer noch nicht verglommene heim⸗ 
liche Duellwuth ausgenommen) ein loͤbliches Benehmen. Ihre 
Renomiſtenſtreiche verlieren ſich immer mehr, und ſie gewinnen 
dabei nur an Achtung und Liebe der Buͤrgerſchaft. — 

— Die Zahl der an der Hochſchule zu Würzburg Studies 
renden hat ſich im laufenden Semefter um beildufig 50 vermin: 
dert; jene Zahl fit nemlich aegenwärtig nur 515, und zwar 
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534 Auslaͤnder and 129 Inländer. Philoſophie ober allgemeine 
Wiſſen ſchaft ftubleren »01; Medizin und Pharmazie 164 ; Rechts⸗ 
und Kameralwiſſenſchaften 85 und Theologle 165. — 

Spefer, 25. Jumb Man’hat gehofft, Se. M. ber König 
werde den Lande etwas Gutes dringen. Namentlich iſt früher: 
hin von einem Zolfvertrage mit Preuſſen die Rebe geweien. Wie 
es indeffen fcheint, fo tft dieſe Angelegenheit noch nicht völlig 
im Reinen. Wird dem Mheinfreis der Weg geöffnet, auf wel: 
dem Er feine Erzeugniſſe abſetzen kann, fo giebt es gewiß Fein 
gluͤclicheres Land und Fein zufrledeueres Volk in Curopa, als 
wir dieſes. — Die Franzoſen haben ſich anf einen neuen In— 
duftriezweig verlegt, Sie fiſchen des Nachts alle Weiber und 
Bäche auf der rheinbaverifhen Grenze und weit Iandeinwärts 
and, um fodann die Fiſche jenfeits am fehr hohen Preifen zu 
verfahfen. Auch die armen rbeinbaperifhen Krebſe follen vor 
den ‚indufiriellen Herren nicht ſicher ſeyn. Das 100 wird in 
Nanzie, Metz und Straßburg zu 5 bis 10 Franken verkauft; 
ie nachdem die Scheeren größer oder Heiner find. Einzelne Krebfe 
von der größern Sorte werben nah dem Längenmaafe bezahlt. 
Für den Gentimeter geben die Ledermänler oft zwey bis dren 
Gold. Am Ende geht es mit den Krebfen wie mit den Blut: 
egeln, fo daß man fie noch mittelft Extrapoft von Deutichland 
aus bezieht. — 


— — — 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien, 24. Juni. Die vor einem Jahre hieher gebrachte 
Giraffe, welhe in ganz Europa fo «viel Auffehen gemacht hat, iſt 
su Schönbrunn nad einer langwierigen Krankheit umgelommen. 
(Die Bulletins follen 6 Wochen lang, bid Samjtag ausgegeben 
worden fepn?!) — Der Fürft Eſterhazzy befist im Ungarn 
3,000,000 Schafe, zu welchen er 30,000 Schafknechte unterhäaͤlt. 
Das wäre ein Defonom?! — 
>» — „Der Berliner:Gefellfhafter” berichtetung, daß das ftärkite 
Microfcop ſich jegt zu Herford in Nordamerika befinde. Daſſelbe 
vergrößert alle Gegenftände 4,000,000 mal, fo daß man 3. 2. 
den Stachel einer Biene 14 Fuß lang erblidt. — 

Berlin. Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland hat an 
mebrere Perfonen wahrhaft fuͤrſtliche Geſchenke hinterlaſſen. D 
Oberkammerherr Fürft von Wittgenſtein erhielt Ordens: Infgnien, 
wovon der Diamantenwerth auf 20,000 Thaler gefchäßt worden. 

Berlin, aı. Junk. Geftern iſt und abermals cin hoher 
Kunſtgenuß zu Theil geworden, und zwar der größte, mit 
welhem und Dem. Schech ner aus Münden in der Oper: 
„Die Veftalin” als Julie, erfreut bat. Diefe Darflellung, wel: 
he auch der Königliche Hof mit feinem erlauchten Gafte bepge: 
wohnt hat, iſt die größte, welche wir bisher von dieſer bocdver- 
ebrten Kuͤnſtlerln gefehen haben, und wir können behaupten, 
die Rolle der Julie noch von keiner Sängerin jemals beifer 
gehört zu haben. Die Wirkung ihres unvergleihlihen Geſanges 
mar auch von unbefchreiblicher Wirkung und befonders die erite 
Arie des .2. Aktes, cin Beiſplel der höchſten Vollendung, fo 
wie bie ganze Durchführung dieſes Altes erſtaunungswürdig. 
Tauſendfach flatterten Me Gedichte au den Fügen der lleblichen 


Sängerin, und zeigten iht fo wie die frifhen Blumen und 
Kränze, bie an Ihrer Seite duftverbreitend nicderfielen, mit 
welcher Liebe und Freunde man dad Treffllche aufzunehmen weif- 

Paris. Dabier kit ein Selbſtmord unter befonderen Vor— 
bereitungen vorgefallen. Ein Herr RM... ., heimgefucht von 
einer ihm unbellbar ſchelnenden Aranfbeit, wollte dem zu lang: 
famen Gange der Natur vorgreifen. Von feinem Landhauſe gieng 
er auf den Kirchhof des Pater la Chalfe, wählte und kaufte fich 
einen Vegräbnifplag und gab vor, er gehöre für einen feiner 
beten Freunde. Dann befahl er dem ZTodtengräber cin Grab 
für einen Mann von feinem Wuchfe zu machen, 309 den Mod 
ans, legte fih hinein, ob es auch groß genug fet, und lieh 
es unter dem Vorwande, der Körper ſtreckte fih nach dem Tode, 
noch vergrößern; hierauf beitellte er, und bezahlte baar den 
Srabftein, geht nah Haufe und bringt fih um. Auf dem Tiſche 
ag fein eigenhändig geichriebener Tester Wille, in weldem er 
feine Familie enterbte; denn, hieß es darinn: Neulich lag ich 
auf dem Strankenbette, da liefen meine Mermandten zu mir 
und überbäuften mid mit. zärtliher Sorgfalt; als es ſich mit 
mir befferte, haben fie mid verlafen. Es war Ihnen daher 
nit um mih, nur um mein Vermögen zu thun — baher follen 
fie Nicht s haben. — . 

— Nah den ſtatiſtiſchen Unterfuhungen des Hrn, Falret, der 
fürjiih damit zu Paris einen Preis gewonnen bat, gibt es ein 
Drittheil mehr Verrüdte unter den Frauen, als unter den 
Männern. Die Männer werden meiftend im zoften bie 3iſten 
Jahr, die Weiber im Aoften bis s5iten vom Wahnfinn befallen. 
Das Welb iſt mehr zur Melandolle, der Mann mehr zum Selbit- 
mord geneigt. Bei den Männern ereignen fid die meliten Selbit- 
morbe im April, bei den Frauen im Auguſt. — 

— Liſſabon, 6. Juni. Der Gouverneur von Porto bat men: 
ſchenfreundlich zu befehlen gerubt, die Gewölbe unter deu Ker- 
tern mit Pulver anfüllen zu laſſen, und zu gleicher Zeit der 
Schildwahe den firengiten Befehl ertheilt, bey ber geringiten 
Bewegung ber Gefangenen in jenen Gefängniffen dad Pulver an- 
zuzünden. Das Leben von 1500 Menſchen, denn nicht weniger 
ſollen bier fhmacten, iſt demmah in der Hand bes wacheha— 
benden Soldaten! Und warum dieſe nie erbörte Grauſamkeit? 
weil jene Ungluͤclichen verſucht haben, ihre Frepheit zu erlangen. - 

— Engliſchen Blättern zufolge wird der Kalfer von Braſillen 
fidy mit einer Tochter des Herzogs von Orleans vermählen. — 

— In der Franche-Comte“ macht die Verlaffenfhaft eines ge— 
wien Bonner, der nach verſchledenen Abenteuern zuletzt König 
von Madagascar wurde, aroßes Auffeben. Die Summe von 
75 Millionen folen in der-Banf der oftindiihen Compagnle 
liegen. Schon haben angebllhe Erben nah Paris und London 
Agenten geſchickt. — 


Signal: Rakete aus deu Rheinkreiſe. 


Den Eindrud, den unfer Königspaar bei und zurückieß, 
it unbefchreiblih. Diefe Herablaffung, welche nicht be- 
leidigt, diefe Gnade, welhe die reinite Güte Hit, Diefe 
jartete Aufmerffamfeit gegen Jedermann Hoc 
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oder Nieder, welhe de Frucht der höchſten Bildung fit, kaun 
nit Morten nicht befhrieben werden, jede Spradje iſt dazu zu arm. 
Aber! 

Wie fehr ſticht dagegen das Betragen fo mancher unferer 
Amtemänner ab? 

Man bat uns vorgeworfen, nicht gern wieder deutſch ge— 
worden zu fern. Wir wollen offen fpreden, Brüder übern 
Rhein! Die -frangöfifhen Beamten vermengten fih mit dem 
Buͤrgerſtande, den deutihen Beamtenadel fürdteten wir 
aber. Die Furdt indeſſen war Im Allgemeinen ungegründet, 
Unfere Oberbeamte find febr höflich (mit Brutalität iſt aber 
auch mit uns nichts auszurichten), aber leider fit der Kaften- 
geiſt nur zu lebendig. Adel haben wir feinen mehr, aber viele 
reihe ungebildete Menfhen, welche zehnmal ftolger und an= 
maßender find, welche die Beamten fetiren, und die Kluft der 
Ständeunterfchlede wieder herzuftellen fuhen. Ein reicher Guts— 
befiser, von Präfidenten und einflufreihen Staatsbeamten heint: 
gefucht, theilt ſchon Gnaden und Verfprehungen aus, und bie 
armen Teufel mahen Epalier, wenn Seine Hohelt (oft eln 
ehemaliger Schmierkerl) ausfährt. 

Ihre Majeftäten haben aber die am wenigften Anmaßende 
ausgezeichnet, und biefes Allerhoͤchſte Belfpiel iſt es, welches 
wir nad ihrem ganzen Gewichte zu würdigen verftehen. 

Ein Scharfſchuͤtz am Rheln. 


Mannigfaltiges. 


Der Gefbiähts =: Kalender vom 12. Juni 1924 liefert folgenz 
des: an diefem Tage wurde Dümontel, ein junger Abvocat bei 
dem Gerfchtshofe zu Chambery, überwiefen, feine leibliche Mut— 
ter ermordet zu haben, aufgehängt, nachdem ihm vorher bie 
rechte Hand abgehauen worden war. Sein Körper wurde ſodann 
verbrannt, umd feine Aſche mit jener des Scheiterhaufens In 
den nahe bei dem Hinrichtungsplas vorbeniliefenden Fluß ge— 
worfen. Diefes Iingeheuer shatte mit Faltem Blute feine Mut— 
ter erwärgt, Ihren Lelchnam in eine Kifte gethan, und dieſe 
unter feiner Adreffe auf fein Landhaus geſchickt,, woſelbſt er fie 
begrub. Hierauf begab er fi auf die Neife, und Niemand ahnte 
fein fchrediihes Verbrechen, bis er 14 Tage vor feiner Hinrich 
rung als Inhaber falfher Papiere arretirt wurde, bei welcher 
Gelegenheit denn auch dieſe Greuelthat herauskam. Die Hin— 
ribtung bat 4 Stunden gedauert, und der falte Mörder hat 
auch nicht einen Augenblick die Gegenwart des Geiſtes verloren. 


Yu der Schlacht beiGrefeld, den 23. Zunl 1758, im fieben- 
jährigen Kriege, worin der Herzog Ferdinand die Frangofen un: 





ter den Befehlen des Grafen von St. Germain gänzlich ſchlug, 


batte der legte zuerit die Flucht ergriffen. Ganz aufer fih vor 
Screen, langte er in Nuys an. Hier fragte er den Magiftrat, 
den er ſogleich hatte zu ſich befheiden laſſen, mit großer Aengſt⸗ 
lichkeit: Ob ſchon viele Flüchtlinge von feiner Armee angefom- 
men wären? „Nein, gnädiger Herr!’ verfegte der Buͤrgermei— 
fer mit einem demäthigen Büdling, „Sie find der erſte.“ 





Ein Dombere vom hohen Adel ermorbete feinen Schufter. 
Was Liegt euch an einem rechtſchaffenen Handwerker , der dabei 
Hausvater und Ermäber, einer-wadern Familie! So dachte ‚das 
hohe Tribunal, und ſchloß den Domherrn zur Strafe feineg Ber- 
brechens nur auf ein Jahr laug vom Chor aus. — Aber dem 
Sohne des Ermordeten leuchtete der Richter Grundſatz nicht ein 
Er ermorbete rähend den Mörder feines unglütiihen Vaters. 
Da verurtheilte der König Pedro (welcher im Jahre 13557 dem 
portugiejiihen Thron bejtieg) den Verbrecher —, ein Jahr lang 


A feine Schuhe zu machen. ; 


Drei Dinge giebt es, die man nie thun müß: „Einem bäf- 
lihen Frauenzimmer foll man feinen Kuß geben.’ 

„Von einem armen Manne lelhe man ſich nichts“, und 

„Von einem ſchlechten Autor nehme man feinen annongmen 
Auffap an’; denn alle drei werden nicht unterlafen, diefe Set: 
tenheit in der ganzen Stadt auszupoſaunen. j 


Der Kaifer Otto IM, hatte den Entſchluß gefaßt, feine 
Wallfahrt an das Grab bed heil. Adalbert von Gnefen zu thun, 
und daber ließ der polnische Fuͤrſt Boleslaus Chobry, im Jahre . 
1001 den ganzen Weg von Pofen bie Gnefen, alio 7 Meilen 
weit mit farbigem Tuch belegen, damit ber Kalfer, der diefen 
Weg zu Fuß mahen wollte, die Erde nicht beträte. Welche 
Hoͤflichkeit! 


Die Ausnahme. 


Was maͤnnlich helt auf dieſer Erde, 

Iſt treulos, falſch und luͤgenvoll; 

Das Weib ſeufzt unter der Beſchwerde, 
Da fie — den Mann nod lieben fol. 
Den Mann! der ihr verſpricht die Welt! 
Und nicht ein Pferferforn ihr hätt. 


Doc einen — kenn’ ih — Mufter Allen, 
Der ift von allen Fehlern frei; 

Der läßt fid Cine nur gefallen — 

Der ift ein Beifpiel aller Treu! 

Doc, wo er lebt? — das welß ich hide! 
Mir zeigt ihn einft ein — Traumgeſicht. 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Sonntag den28. Juni, Der Maurer und der Schloſſer, 
Oper in XA. Ohnerachtet des ſchoͤnen Wetters war das Haus 
fehr zahlreich beſetzt, und Diejenigen, die ihren Spaziergang geopfert 
haben, wurden hinlaͤnglich dafür entſchaͤdiget. Dem, Daibl be 
fist eine Stimme, die in jeder Hinfiht jhön und angenehin ges 
mannt zu werden verdient, und werden einjtens die mit dem er⸗ 
ften Auftreten verbundenen Aktions: Aengftlihleiten wegfallen, fo 
dürfen wir zuverfihtlich hoffen, daf bei fortdauerndem Studium 
fie uns noch manchen angenehmen Abend verſchaffen wird, Von 
der bekannten Wirtuofltät unferer gefeierten Sigl:Befpermann 
Täßt fi wie immer, fo auch heute, nur rähmlidhes fagen. 
Kuh Mad, Hoͤlken harte ſich Des verdienten Beifalles zu er 
freuen, Die Herren Mittermaler, Löhle und Bayer 
fpielten und fangen mit der ihnen zum Theile eigen gewordenen 
Kunft, wodurd Die heutige Vorftelung eine der gelunaenften ges 
mannd zu werden verdient, weldes fib aud durch zahlreich ver= 
fammelte Publitum und teilen lebhaften Beifall auf die herrlichfte 
Meife dargethan hat. 


Der Bayerische Volksfreund. 


Ein 
Unterhaltungs - Blatt 


für 


alle Stände, 


nn 
Es eilen bie Stunden auf ſchnellem Gefieder, 
So ſchwindet ein Traun, ber am Morgen entflieht. 
Heut’ tönen noch Scherze und fröhliche Lieder, 
Die Rofen ber Freude find morgen verblüht. 
Nur Freumbfhaft und Liebe, die Würze des Lebens, 
Begrängen den Eblen mit ewigem Gluͤc; 
Er ſchwelgt in Genüffen und zuft nit vergebens 
Bu ſchnell ihm entſchwũndene Tage zuruͤck! 





Zweite Haͤlfte des ſechsten Jahrganges. 
Juli bis Dezember inclusive; 
ö— — — — — — 
Münden 1829. 


Ankündigunng. 





Day Unterhaltungsblatt: „Der Bayeriſche Bolksfreumd", weldes bis jetzt ald das wohlfeilite Blatt im 
Königreihe Bayern auh am jahlreichiten verbreitet feinen fiedenten Yahraang mit der kommenden Ja hreshälfte fort 
fest, hat duch unfere Bemühungen und durch patriotifche Mitarbeiter und Baterlandsfreunde aus allen Gegenden des Reiches 
ein ehrenvolles Zutrauen und ein fehr freundliches Pubiikum ſich erworben. Immer beehrt von den Freunden dieſes Blattes 
mit befonders wichtigen Lokalnotizen aus dem Städten und ven dem Lande, edien Gharafteriftiten und gemeinnüglicen That⸗ 
ſachen läßt fih der „Bolköfreund” es befonders angelegen feyn, Nationaltugenden, die religidfen Anftalten und Gefits 
tungen, die volksthuͤmlichen Gebraͤuche, Ehren und Handiungen gegen boshafte Berlennung und Unglimpf in Schup zu neh⸗ 
men. Belehrend und unterhaltend aus allen Zweigen des öffentlichen Lebens, und fih aller einfeirigen Perſoͤnlichkeiten ents 
haltend, wird diefes bis jetzt allgemein im Lande gefhägte Blatt immer Den Imed eines wahren Volksfreundes erfüls 
len, und von dem erhabenften Geſchenke der Preßfreiheit mit Wahr! töliebe, hit Würde und Biederfeit nur den edeiften 
und wehlwollendften Gebrauch zu machen wiſſen. 


Den vielfeitigen Anfoderungen zufolge gedenken wir auch die Blätter unferes „Wolktsfreundes recht bald zu ver⸗ 
mehren, um den fo sahlreihen und intereifanten Korrefvondenz-Artiteln und eingefendeten Auffägen die erfoderlihe Aufnahme 
zu gewähren; bis dahin, mo wir fonad eine befondere Bekanntmachung erlaffen werden, verbleiben die Preife wie die Blätter 
bei dem gewöhnlichen Veftande. ’ 


Der „Volkéefreumd“ erfheint wochentlich viermal, nämlih am Dienftag, Donneritag, Freitag und 
Samftag; koſtet halbjährig in Loko ıfl. zofr., und auswärts, wo die Beftelungen bei allen Egl. Poftämtern gemacht 
werden fönnen, wird der Pränumerationspreis. nur um eine Meinigkeit erhöht, indem die Redaktion felbft einen großen 
Theil des Poftportg's übernommen hat. 


Jeder Abonnent des „Bolksfreundes" befommt das eben fo wie bisher fortgefegt werdende „Sonntag oblatt, 
halbjſhrig um Z0fr.; fir Nichtabonuenten it der Pränsmerationspreis 1 fl. Auswärtige, Abonnenten „des Volks: 
freundes" erhalten das „Sonntagsblatt" wegen den Speditionsfoften ald cine befondere Begünftigung unentgeldlic. 


Ale Anzeigen und fonftige Artikel, melde mehr individuelles als gemeinfames Interefie gewähren , werden 
gegen die Inferationsgebühr von 5 Pr. per Zeile, Buchhändler: Anzeigen aber um at. {hneit und richtig aufgenom« 
men. Diefelben follen aber in Loko, wenn fie nur einige Zeilen enthalten, voraub beza pt, und von auswaͤrts eingefens 
det, portofrei und fiher angemwiefen werden. 


Ale Beftellungen, ſowohl auf Me Blätter als für Die aufjunehmende Anzeigen, werden bei der Redaktion 
felöt Um Rofenthal *4.4 Ader ı Stiege), in der Röslihen Kunft: und Schreidmaresialien-Handlung , in der M zes 
beraerfhen Kunftpandlung und in der Schwabinarra afe Niro. g0. im Gomteir su ebener Erde bei vn gen 
Fuchswirth, gemadt. Alle Oubonnesten erhalten dortfelbft eine mit den Ghiffern Des „Beltsfreundes“ aeitempelte Beide zung 
und eben fo aud von der Jeitungsrrägerin Mittenhofer, melde bie Geldseiträge für Diejenigen Abonnenten einfannme , 
denen das Blatt in die Wohnung getragen wird, — Neuzugehende Abonnenten belieben, der nöthigen en u * 
feldft zu pränumeriren, wo fie die Blätter abzuholen wuͤnſchen, und Diejenigen, welche fie im Haufe erhalten wollen, * 
dreffe zu deponiren. — Zur Aufrechthaltung der notwendigen Drdnung finden wir uns veranlagt befonders zu — rn 
diejenigen Abonnenten, welche ihre Plätter in der Muͤbhlberg er'ſchen Kunfthandlung abzuholen wünfden, un a ns: uli 
die Pränumerationsaebüpe gegen erhaltenen Schein noch nicht entrichtet haben, ſich gefälligft bei der Redaktion vor: 
merken zu laffen belieben möchten, um die Blätter ungehindert erhalten zu Tünnen. 


Die Nedakttion 
(im Rofentpale Mr. zıa. über 1 Stiege.) 
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(Eingefanbt) 


So fehr der große Nußen der Hiefigen Schwimmfhule an’ 
erkannt, und dem unermüdeten Eifer der diefe Anftalt leitenden 
Herren Offiziere und Unteroffisiere der aufrichtigfte Dan? gezollt 
wird, fo ift es doch zu bedauern, deßwegen auf Koften anderer 
Schwimmfreunde, melde nicht nöthig haben, ſich für einen Behr: 
kurs inferkbiren zu laſſen, heuer auch noch der Theil des Kanals 
oberhalb der Brücke wegen angeblih zu großer Tiefe des Maf: 
ſers entzogen worden ift, 

Wenn das Verbot aus bloßer Vorforge für die Sicherheit 
erfaffen wurde, fo it dieſe Sorge wahrhaft zu groß, da das 
Waffer nur auf eine kurze Strede gegen die Brüde zu die 
Mannsgroͤße überfleigt, dieſe Tiefe übrigens fehr fhmal, und 
der Kanal bis unter Die Brücde auf beiden Seiten fo befhlagen 
ift, daf ein Schwimmender mit eimem einzigen Zuge bis unter 
die Knie aus dem Waller kommt. Jeder Pag in der Iſar droht 
ungleih mehr Gefahr. — 

Wenn demnach den Freunden der Schwimmkunſt jede Ge: 
legenheit ſich zu üben entzogen wird, fo dringt fid die Noth⸗ 
wendigkeit auf, daß für dieſelben auf eine andere Weiſe wieder 
geforat werden muß. 

Ein Inftitut, welches für allgemeinen Nugen beftimmt if, 
fol aud den Gebrauch deifelben auf jede mögliche Weiſe erleih: 
teen. Ein großer Theil hier domizilirender junger Männer bringt 
wenigftens einen Thrit des Sommers andermärts zu, ein ande 
ver Theil ift durch Geſchaͤfte verhindert; diefe können daher un, 
möglich ſich entfchlieffen, wegen der kurzen Zeit, die ihnen zu 
Diefem Vergnügen erübriget, den Betrag eines Lehrkurſes zu be 
zahlen, und zwar um fo weniger, als fie ih nur üben mollen. 


Schr wünfhenswerth wäre «8 daher, wenn die Einrichtung 
getroffen würde, daß für diejenigen, melde ſich der Anftalt 
nut Der Mebung halber bedienen wollen, Abenditunden an gemißen 
Tagen feſtgeſetzt wurden, umd zu Diefem Behufe Billets gelöst 
werden koͤnnten, welche jedoch die Zahl von wenigſtens 30 pr. 
Perfon, erreichen müßten. Dadurch würde der Schwimmſchule 
eine neue nicht unbedeutende Ginnahme zugehen, einem dringen- 
den Bedürfulffe abgeholfen und vielem anderweitigen Unglück 
vorgebeugt werden. — A. 

Anzeigen. 

893. Eröffnung. 

‚Se; Mai. der König haben duch Allerhöchſtihr Staatsmini— 
flerium des Innern unterm 25. I. M. dem Ilnterzeihneten den 
Auftrag ertheilen zu laſſen allergnadigit geruht, den verehrlihen 
Mitgliedern Des zur Prüfung der pro 1828 preismerbenden In: 
duftele-(Erzeuaniffe gebildeten Preisgerichtes zu eröffnen : 

„daß denfelben fir ihre mit ausgegeihneter 

„Sadrenntnif, muferhaftem Eifer und mir 

„bohem Pfichtgefühle vollsogenen keiftungen 

„die-befondere Allerhoch ſte Zufriedenyeit zw 

„erkennen gegeben werde 

Wüprend ih mich. dieſes Allerhöchiten_ehrenvollen Auftrages 
entledige, füge ich noch Die zu gleicher Jeit mir zugelommene 
Nachricht bei: 

„daß die befondern mit dem Metheile des Preisgerichtes über 

„Die Loſung der ausgeſetzten Preisaufaaben in BVerbintung 

„gebrachten Anträge werden gehörig berüdfichtigt werden. 

Münden den 27. Juni 1829. . 
5. 9. Utzſchaeider, 
Borftand des Preisgerichtes. 


‚or..rr 








884.(3 5) Betfanntmadung. 

Das Anweien in Schwabing, zum Pflegerhof genannt, 
wird im Wege öffentlicher Werfleigerung verkauft, und Dazu Kom: 
miffion im Landgerichts: Lokale auf 

Dienftag den 21, Juli 9. 
Vormittags 0 Uhr angefeht, 

Kaufsluftige werden hie zu eingeladen ; jedoch wird mod bes 
merkt, daß fi der Eigenthümer die Genehmigung der Steige: 
rungs:Anbote vorbehalte, 

Das Anwefen befteht: » 

41) In den Wohn. und Defonomie-Gebäuden, dann der gemauer« 
"ten Branntweindrennerei, mit allen Vorrichtungen biezu. 

2) Der Flaͤchenraum der Öärten, Aenger und Aeder, enthält, nah 
Ausıpeis der Steuerfatafter und des Kaufbriefes bes Gigen: 
thämers, einen Flächenraum von gı Taam. 20 Dez. Pier 
unter ift der Hausanger mit beiläufig 7 Togwerken begriffen, 
und ohngefaͤhr 12 Tagw. Acer und refp. MWiefen in 4 Pat⸗ 
zellen And im Burafrieden der Stadt München, an der Ar: 
cis: , Rouifen: und Auguften: Straße entlegen. Die Gründe 
find zehentbar. s 

3) Ueber dem dabei befintlihen fundus instructus wird ein Vers 
zeichniß bei derjBerfteigerungs-Rommiffion vorgelegt werden. 

3) Das Hauptanmwefen ift durch Ablöfung des Grundobereigen: 
thums außer allem grundherrlihen Verband, und ‚haftet 

'erauf ein Bodenzind von jährlichen 12 fl. ; 

5) Die auf dem Anweſen haftenden Ausgaben werden bei der 
Verfieigerungs:Kommiffton vorgelegt werden, 

6) An Hypotheken liegen auf dem Gefammt « Anmefen in 5 Pos 
fien 3150fl,, worunter 450fl. unverzinslih und in2 Jahres: 
friften für Ablöfung des Grundobereigenthums zu bezahlen find. 

Die mweitern 2700. find zu 5 Proz, versinslich, und ge: 
aen halbjäprige Auftündung heimzaplbar. 

7) Zur Befihtigung des Anmwefens wollen ſich Kaufsluftige an 
Hörmann Kroneis, Grdäpfelhändler, bei Anton Hall— 
mar, Dafnermeifter an der Landftraffe in Schwabing wohn: 
haft , wenden, 

Münden den 25. Juni 1829. 
Koͤnigliches Landgerihgt Münden, 
& p. Ldr. * — 
acker, 1. effor. 
Ifta, 
- 879. Im der Anton Weberfhen Buchs und Kunfthandiung 
am Rindermartfift zu haben: 

Studentenwige, von fidelen deutſchen Mufenfühnen gerifien. 

18 Schod, 54 kr. ’ 

Witte, freundlicher Rath an unfre Frauen, die ihre Kinder 

ſelbſt nähren wollen. 27 fr. 

Die erfte Erziehung das Wichtigfte des Menſchengeſchlechts; 

Winke für Mütter. ı fl. 50 Er, 

Reider,, die Modeblumen oder Kultur der Gamelien, Azaleen, 
Hortenjien ꝛe. 45lr. ’ 

Der Treibfaften in feiner Unentbehrlichkelt für höhere Blumi⸗— 
fterei , von Reider. 24 Er. - 

Dee Eheſtand in feinen rechtlichen und fittlihen Folgen. Gin 
treuer Rathaeber für alle, welche glüͤcklich heirathen wollen, 
ı f. 50 kr. : _ 

391. Der Unterzeichnete ſieht fi veranlaft, öffentlih bekaunt 
zu machen, daß er fir Niemanden, unter Beinem Vorwande, auf 
feinen Namen Schulden contrapire, und wenn e6 feine Frau 
ſeibſt wäre, wornah fih Jedermann vor Schaden zu hüten weiß, 

Jakeb Müller, b. Tapezierer. 

802. (3 a) Ss wird ein Lehrjung zu einer Eirgellad : Fabrit ° 

engen billige Bedingniße auf 5 Monate Lehrzeit aufzunehmen ges 

ucht, und iſt zu erfragen am Anger Nro. 808. 


x 


‚ 902. Im Rofenthal Rr. 650. ift der ımeite Stod, beitebend 
in ſieben —— und einem hellen unheizbaren Zimmer, fhöner 
heller Küche, Spelfefammer, Holzlege, Spelcher und -Kellerabtpeis 
lung, nebſt vielen andern Bequemlihkeiten um den Jahresſins 
von 370 fl, auf künftiges Ziel Michaeli zu vermiethen. D, U, 


„905. Im Haufe Nr. 643. am Rindermarkt ift die Wohnung 
über 1 Stiege, welche in 5 großen heizbaren Zimmern mit zwei 
Altoven, zwei Dienftbotenfammern, ein großes Fleg, große Küche, 
»olzlege, einen fehr großen guten Keller und andern Bequemlich: 
Reiten beftehe, für einen rn, Kaffetier oder Weinhändler um 
600 fl., oder für eine ruhige Familie mit Austaufh des großen 
Kellers gegen einen Eleinen, um 430 fl. Jahreszins auf das Bünf: 
tige Ziel Michaeli zu vermiethen. D. u, 


904. Nahe vor dem Karlsthore, Schuͤtzenſtraße ro. 62. a, 
über 2 Stiegen rechts voruheraus, find mehrere meublirte Zimmer, 
eines für HA., während der Dultzeit, nebit allen. Bequemlichkeis 
ten zu vermietben, Auch kann eines um gfl, für ledige ‚Herren 
fogleich bezogen werden, 


897. (25) Im Haufe Mr, 1555. an der Schäffter und Wins 


denmacheraaffe ift auf naͤchſtes Ziel Michaeli eine angenehme, » 


mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung um den Jahreszins 
von 200 fl. zu vermiethen. 


779. (5) Bei Unterzeichneten find dieſer Woche wieder zu bie 


figen Preifen und ächt zu befommen: alle Gattungen Holländer 
Dlumenzwiebel, Sämerei:Pflangen, Bäume und Gefträude, eins 
„sein und in Parthieen, worüber Kataloge gratis abgegeben wer⸗ 
den, Leonard Hofmann in Fürth, 


899. In der Raufingerftraße Nr. 1014. ift für die kommende 
Jakobl⸗Doltzeit ein heller geräumiger Laden zu gofl. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere erfährt man im demfelben Haufe über 3 Stiegen, 


(4) In der Theatiner » Shwabingerftraffe Nr. 60. ift vornheraus 
ein fhönes freundliches Zimmer mit Altoven, Dieubel, Bett und 
Extra⸗Eingang verfehen, monatlih umgfl. zu vermiethen, täglich 
su beziehen und das Mähere dafelbit über 4 Stiegen zu erfragen, 


907. In der Burggaße Nro. 165. iſt zu ebner Erde ein heitze⸗ 


barer Laden, und über 3 Stiegen ein mit allen Bequemlichkeiten 

verfehenes Logis für kommendis Ziel Michaeli zu vermiethen, 
908. Im der Sporergaffe Nro. 1588. find zmey Wohnungen 

ju vermiethen. ine Eleine um 50fl., und die andere zu 140ff, 


878. (3 d) Ein junger Mann von 24 Jahren, meldher mehrere 
Jahre in Gaftyäufern ſervirte, und fih mit den beften Zeugniffen 
ausmeifen Bann, fucht einen Plag ald Kellner oder als Bedienter 
bei einer Derefhaft. D, U. 


907. Den erhaltenen Wild der Frau von der D......firafe 
babe ich Fer Zeit noch nicht der Mühe werth gefunden, zu beant: 
mworten, und ih will ihr aud jegt mur fagen, daß fie nicht wieder 
Jemand beleidiget, der ihr Beine Urfache dazu gab. Uebrigens fehe 
id, daß fle gar den eigentlihen Sinn des guten Rufs nicht vers 
ſteht, Denn fonft würde fie fo beſcheiden ſeyn, und ihe Läfter- 
manl bewahren, nachdem fie fih am Erjten bei der Nafe nehmen 
dürfte, I. 8. 


4388— 


Mildthaͤtigkeit. 

Nach der juͤngſt gemachten — — uͤber die einge⸗ 
gangenen und vertheilten milden Gaden, welche im Volksfreunde 
ſeit dem Jahre 1825 bis zum Blatte Mr. 104. d. 3. in dieſen Blättern 
vereinnahmet und Öffentlich verrechnen wurde, betragen diefe 
wohlthaͤtigen Spenden 2129. 53Er. — Zur Anfchaffung der 
Rehnungsbücer, gebrudten Planzetteln, Koften der Eingabe für 
Konftituirung des Vereins und andern Nothwendigkeiten, hat die 
Redaktion eine baare Auslage von 24fl, 234 &r., und für 3341 
Zeilen, zu 38, welche für die Rechnungen und Bekanntmachun— 
nen in diefem BZeitraume aufgenommen wurden, an Inferationds 
Bebühren eine Summe von ı57 fl. 3Er,, alfo im Ganzen 191 fl. 
2065 Er, zum Beten der armen leidenden Menſchheit geopfert, 

Tie Redaktion. 


„Zwei Gulden zwei und viersig Kreuzer nebſt ein Paket alter 
Kleider für die Durch Brand in Zorneding verunglüdte Witt: 
we Kradl mit 7 Rindern zut Aushaͤndigung richtig erhalten zu 
haben, befcheint 

Münden den 29. Juni 1829. 
. Iofeppa Hapydemann, Wundarztens-Wittwr. 


Getraute Paare in Münden, 


Die Herren; Friedr. v. Greis, Dberft und Kommandant des 
?. Lin. JufLeibreg., Witwer, mit Frl. B. ©. K. v. Jurweſten, 
k. weſtphaͤliſchen Generals und nunmehrigen churheffiiben Käm. 
mererd: Tochter. — Fr. A. Limmer, Lieutenant im E; 2. Gutraffiers 
Regiment, und Brigadier:Adjutant, mit Fräul. Ida Freiin von 
Hornftein, churfürftl, Kimmerers. Tochter, — Fr. Hafner, bürgl. 
Eifeleur, mit M, &, Senning, Schuhmachergeſe lleustochter aus 
Höhftädt.— Fr. X Seerieder, Aftuar bei der k. Militärskoßal- 
Berpflegd: Rommifjton, mit Therefia Wild, Taglöpnerstochter von 
Roßbach, Ldgs. Friedberg. Fr. Hanfilängl, Zeihnungslehrer der 
Beiertagsfchule, mit Fr. R. Wegmaper, Kochéetochtet v. h. 


Geftorbene in München. 

Den 25. Juni, Theod. Henle, Taglöhner, a4 J. alt, im Rranı 
kenhaus. Kath, Schwab, Sattlerötochter von Wending, 289°. 
alt. Xav. Stiehle, Tagloͤhner, 57 J alt. Nitol. Janfon, Ge: 
meiner vom 1. Guiraf.Rea., von Lichtenfels, 24 J. alt. 

Den 26. — Joſepha Reiter, geweſ. k. Bräuhauspäcterss 
Mittwe, go I. alt. 

Den 27.— Eva Karpf, k. Militär-Dausmeiftersfrau, 74 J. a, 
Frau Joſepha Reitter, k. Bräuhaus-Pichters Wittwe, 85 I. alt. 
Alois Reifer, Taglöhner, 49 3. alt, im Krankenhauſe. 

Den 28.— Theres Maierl, Maurers : Wittwe , 73 J. alt. 
Karl Linbtuner, Dienſiknecht, 30 I. alt, und Gg. Goͤtz, Bauer, 
62 I. alt, im Krankenhaus, Joſeph Hartmann, von Tiefenz 
bad, Logs. Ilertiffen, Gemeiner vom 1. Guiraffier « Regiment, 
23 Ir alt, an Staarkrampf. 

Den 29. — Johann Elmer, Bedienter, 7ı I, alt, im 
VBerforgungshans am Gafteig. 
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Donnerftag almraris Heimfud. 


Freitag 


1 
3!Gulogius, | Im neuen Haufe: Jakob und feine Söhne, Oper. sig. 


Im Zaubertheater vor dem Karls 
thor : Die Bölterfhlacht bei Leip⸗ 


Bageriſche 


Nro. 106. Freitag. 


Für Recht und Wahrheit. 


Aus den Gedichten des Königs Ludwig 
von Bayern. 
‚an die Liebe, 
„Sieben will ib, ewig, ewig Heben ! 
Liebe iſt die Scele der Natur, 
Slammend ſteht fie überad gefchrieben, 
Alles zeiger ihre heil'ge Spur.” 


„Ohne Elebe wäre nicht die Erbe, 

Ohne Liebe feibit der Himmel nicht ;_ 

Liebe, welche ſehnend ich begehrte, 

Du allein bift meines Lebens Licht, ’’ 

„Deine Feuerſtrahlen fa mid faugen, 

Nicht an Zukunft denfen, nicht zurüd, 

In dein Gluthenmeer entzüdt mic tauchen, 

Fühlen, fühlen nur in dir mein Gtäd.“ 

„Bloß die Liche kann die Liebe lohnen, 

Nur dem Herzen fchenker fi das Ser; 

Ohne fie find eine Lat die Kronen, 

Ab! es heilt Fein Thron des Herzens Schmerz” 

„‚Cinftens wird der Glaube ſelbſt zum uen 

Und die Hoffnung wird Befin einmal, * 
zieh’ ner bieibet, in des Himmeis Kuren 
Flammt befetigend ihr ew'ger Strahl. 


Tages = Ereignisse aus Bapern. 


"Münden, ben 2. Julv 1829. 

— Den 50. Morgens kamen Chevalier von Verna ıc. und Che: 
valler di Dtiveira ic. aus Prafitien hier an, und batten nod 
am felben Abend Audleuz bei Ihrer K. H. der Frau Herzogin 
von Lenchtenberg. — 

— In vaterländifher Fürforge für das Wohl der Soldaten 
bezüglich auf Moralltaͤt, Reinlichteit und Gefundheit haben Ce. 
Maleſtaͤt der König allerguädigft beſtimmt, daß Verſuchs⸗ und 
Vorbereitungsweife in der Garniſon Münden einige ciferne efn: 
männige Betritellen gefertigt, und damit. Proben gemacht 
werden follen, um allmählich und bei gutem Befunde der Sache 
die weitere Verbreitung zu bewertiteligen. Cs werden alfo zu 
diefem Behufe einftweilen unter .der Leitung und Auffidt der 
E. Militär-Lofal- Baufommifion zehn eiferne ® ettftelfen 
angefertiget, und diereiben bei dem Lin. Inf. Lelb. Reglm., bei dem 
1. und 2. Lin. Infant.Regim. , fo wie bei dem 1. Kürafier: und 
1. Artill. Negimente, zur Probe überlafen, woraus ſich nun 
bie beabfigtigten Vortheile auf das moraliſche nad phyſiſche 














Volksfreund. 


München, den 3; Juli 1829. 


Wohl des Soldaten in Rüdficht des einmännigen Schlafens deſ— 
felben in diefer neuen Art Bettitellen bald ergeben wird. — 

— Das bief. Landwehr: Jäger: Bataillon, welches am Fronleich⸗ 
namsfefte durch fein herrliches Mufit:Chor, feine ausgezeichnete 
Propretät und mufterhafte militäriihe Haltung einen wahrhaft 
impofanten Anblick gewährte, feverte 'verfioffenen Sonntag und 
Montag durb ein feſtliches Schelbenſchleßen das Avancement 
feiner Titl. Herren Offiziere. Die Schießſtaͤtte erfhlen an diefen 
beyden Tagen dem Feite entſprechend geziert. Auf einer Pora= 
mide umgaben ſechs zierlihe Fahnen, wovon die beyden Haupt⸗ 


fahnen einen auf feinen Stugen geſtuͤtzten Jäger zeigten , bie 


Ehrenfheibe, welche ſich hinfichtlicd feiner Gruppirung als ſehr 
gelungen auszeldnete. Das Feit ſelbſt wurde durch die Gegen- 
wart und Theilnahme der Titl. Herren Stabs- ‚und übrigen 
Dfizlere noch mehr verherrliht. Am zweiten Tage wurde die 
Ehrenſcheibe aufgeftedt,. und der Batatllond =» Chef Maier 
Khann eingeladen, auf diefelbe den Ehrenfhuß zu machen. 
Diefetbe erbieit durh den, von Major Khann fehr paflend 
augebrachten Ehrenſchuß einen um fo größern Werth, de 
fie als bieibendes Denkmal, der Einlgkeit und gegenfeltigen 
Achtung, welche von jeher die Echüscncompagnie und auch jest 
das daraus entfiandene Jäger : Bataillon vor Allem ruͤhmlichſt 
ausgezeichnet, aufbewahrt wird. Beſtgewinner waren: Auf 
dem Haupte. 1) Til. Herr Oberlieutenant Zungelmapr, 
repräfentirt dur Hrn. Krid. 2) Herr Walt. 3) Till. Hr. 
Obriſtlieutenant Schindler, repräfentirt dur Hrn Winge- 
leitn er. Auf dem Gluͤck: 1) Hr. Oberwegner. 2) Hr. 
Böttler. 3) Herr Joh. Schmidt. Und fo endigte dieſes 
feltene Feſt unter allgemeiner Zufriedenheit, und nah dem hoch— 
geehrten Bataillons: Chef und allen Herren Offizieren gebrachten 
Zoaften zogen die fröhlihen Schügen wieder beim, mit dem 
Vorſatz im Herzen: Alle für Einen, und Einer für 
Alle zu ſeyn, zur Zeit der Freude fowohl, als in der Gefahr! 

— Herr Joh. Michael Satler, atademiiher Mahler wich 
num fein Panorama von Salzburg eröffnen. Die mabterifchen 
Anſichten aus der Stadt, dann aus dem Herzogthume Salzburg, 
diefem romantifchen Alpengürtel mit 29 Bildern, und einer An⸗ 
fiht der Stadt Vincenza find In Oehlfarbe gemablt, und be— 
urfunden das Talent diefes Künfttere. Der Anblick diefer vef- 
zenden Gegenden überrafhen den Zuſchauer auf cine Art, daß 
er ſich Faum von diefem zauberbaften Genuße zu trennen vermag. 
Es wird diefer Erfheinung fiber nicht an großem Beſuch nnd 
Veifall fehlen. — 
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— Hm Sonntage Abends gegen ſo Uhr ging ein Bedienter, 
von Bogenhaufen kommend, durch den Hofgarten, um nad ber 
Stadt zurüdzufehren. Obngefäbr In ber Mitte deffelben näher: 
ten fih ihm 4 Männer , deren einer ihm den Mund zubielt , 2 biel- 
ten ihm die Arme, und der vierte lecrte indeſſen bie Taſchen 
des Angegriffenen aus, und nahm 6 fl... welche ſich barin be: 
fanden. — 

— Im biefigen anatomifhen Gebäude wurde durch 2 einge: 
ftlegene Diebe ein Kaͤſtchen mit chirurgifhen Inftrumenten ge: 
ſtohlen. Man erzählte fih Laͤcherliches hiebey. 

— Der zu Amberg verfiorbene Profefor und Schulinſpeltor, 
Nonnos Feil, vormal, Konventual des Kloſters Meihenftepban, 
bat feine aus 991 Bänden beftehende Bibliothek einem der für 
wiſſenſchaftliche und ſeelſorgliche Zwecke zu errihtenden Klöfter 
in Bayern ald Vermächtnis beftimmt, und die Wahl des Klo— 
ters dem alferhönften Willen Sr. Majeftät des Königs über: 
laffen. Sr. Majeftit geruhten das Benediftinerfiofter zu Met: 
ten als dasjenige zu bezeichnen , auf welches die Verlaſſeuſchaſt 
des Prieſters Keil übergehen fell. — 

— Die Zahl der Kurz umd Molkengäfte In Kreuth befauft id 
bereitd gegen 100. Ein geihidter Koch beforgt nunmehr dem 
Tiſch und die Bewirthung der Fremden allein, wodurch mand- 
eriei, In frühern Seiten zum Theil mit Recht, laut gewordenen, 
Klagen vorgebeugt und fo diefes angenchme Bad auch in dleſer 
Hinfiht ſich durd die zwecmaͤßigſte Einrichtung auszelchnen wird. 
Der vortrefflige Zuftand diefer zum Hell und Troſt der Lriden- 
den, von dem verewigten, unvergeflihen Könige Mar 
Joſeph begründeten Schöpfung, der fo Viele Linderung und Ge: 
nefung verdanfen und welche ſich der fortdaueruden Türforge Ihrer 
Majeität der verwittweten Königin erfreut, laͤft daher nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig. — 

Augsburg. Unter fo vielem Gutem und Nuͤdlichen, das 
dur unfern allgemein gtahteten und nelichten Gcneral- Com: 
miſſat und Präfidenten der Regierung des Oberdonau : Kreifes, 
Fürften von Dettingen « Wallerftein , theils geſchaffen, thells 
wieder nem geweckt und belebt worden, iſt beſonders auch bie 
feit kurzem ſchnell fortf&reitende Ausbildung unferer jradtifhen 
Sandwehr bemerkenswerth. Es fit erfreulich für den Freund des 
Baterlandes, bei diefem Corys fo unverkennbar ein Zufams 
menwirten des Ganzen, guten Willen und wahres Ehrgefühl 
dervorleuchten zu ſehen. Wir haben mit Vergnügen jene mill— 
tärifh-fhöne Haltung, VDraͤciſion und Propretät bei den beiden 
Ausracungen am 14. und 19. dieß, bemerkt, welche der Land⸗ 
wehr mur zur größten Ehre gereihen kaum. Am 14- dieß war 
die Beeldung und Vorftellung der neugewäblten Offickere, wobei 
das Megiment ein fhönes Quarre formirte. Bei dem Garni: 
ſonsbienſt am Fronfeihnamstage hatte fih dafelbe nicht we- 
niger ausgezeichnet, modurh jid dann die toͤnigl. Stadtfom- 
mandantfhaft veranlaßt fand, dem würdigen und verdienten 
Megiments:Gommandanten, Oberfilieutenant N ebinger, dem 
Offizier - Corps, und den fämmtlihen Landwehrnuinnern die voll: 
£ommenjte Bufrledengeit zu erkennen zu geben, mit dem Auf: 
trage , dleſe Zufriedenheitöbegeugung durch Tagsbefehl dem ganı 
zen Megimente fund zu geben. 


J 


Ingolſtadt. Das fa unſerer Nähe ſich befindlicht ſchoͤne 
Staatsgut und Schloß Oberhaunſtadt ſammt Braͤuhaus und Der 
konomie wird nun von der Regierung Öffentlich verlauft. — 








Nachrichten vom Auslande. 


— Im füdlihen Franfreih namentlich Im der Gegend von 
Toulouſe) zeigen fih felr einigen Tagen nit Flinten oder Yerten 
Bewaffnete in einem: Theile der in dem Arrondiffemeut von 
et. Girons gelegenen Wälder, nnd fheinen fih gegen die neuer: 
dings erſchlenenen ftrengen Befehle wegen Wilddiebſtahl refp. 
gegen die Forfiwarte und dergleihen Perfonen ernſtlich wider» 
fegen zu wollen. Das Sonderbarfte iſt, daß fie ald Weiber ver- 
kleidet find, auch nennt man fie in diefer Gegend nur „die Des 
molſellen.“ — . 

— Aus Petropawlowét fhreibt man unterm 12. Mai, 
dag fm Aprilmonat von dort aus nach der klrglſiſchen Steppe 
5 Karavanen abgegangen find, die zuſammen and 9 Kameelen 
und 1009 Karren beitanden, und mit cinem Betrage von ohnge⸗ 
fähr 269,000 Rubeln an Kaufmannsgitern beladen waren. — 


— Unter die Gräuel von Liſſabon gehört Folgendes: „Die 
Gefangenen zu St. Jullen weigerten ſich neulich⸗ ihre Portionen 
zu effen, weil der Schn des Gouverneurs feinen mit Koth be> 
fomunten Sto@ hlneingeſtect hat. Man ftellte eine Unterſu— 
hung an, wer der erfte geweſen fen, der ſich geweigert, Die 
Speiſen anzunehmen! Ein gefangener Dberitlieutenant verwies 
dem Offizier fein bei Diefer Gelegenheit gescn Ihn beobach tetes 
Benehmen, und drang auf ihn ein. Die Soldaten erhielten 
Befehl, den Oberſtlleutenant niederzuibichen, was fie nicht tha⸗ 
ten. Nun ergelf der Gouverneur felbft das Gewehr, und ſtach 
den Oberſtlieutenant nieder, ber todt zu feinen Fuͤßen binftirzte. 


Schädlicher Einfluß unferer jetzigen Rechtspflege auf 
die Landwirchfchaft und das Mationalwohl. 
(Aus dem „Inland.“) 2 

1) Wer fein ausgeliehenes Kapital erft nad) einer Reihe von 
Yabren zurüdzuerhalten hoffen darf, umd die Ausficht hat, Sabre 
lang feine Sinfe beziehen zu können, weil bie Gerichte aus 
Mangel an Arbeiten die Prozeſſe nur langſam erledigen können, 
wird fi hüten, fein Geld zur Unterſtuͤhung der Landwirthſchaſt, 
oder der inländifhen Induftrle zu verwenden. Er mird feine 
Rechnung beifer bey dem Aukauf in = oder auslaͤndlſcher Staate: 
papiere zu finden glauben; well er daben die Hoffaung hat, auf 
das Eingehen der Zinfe zur beſtimmten Zeit rechnen zu können, 
und fih ſchmelchelt, Im Nothfal auch das Kapital, wenigftens 
ohne ſehr großen Verluſt, durd Verkauf wieder zu erhalten s 
oder er wird, wenn er fein Geld an Privatleute ausleiht , durch 
verfietten Wucher, und alfo durd Erhöhung ber Zinfe, ber 
Gefahr, Kapltal und Zinfe nicht zu rechter Zeit, oder gar nick 
zu erhalten, ein fehr verderblihes Gegengewicht bereiten, Der 
Gelbbedärftige muß fih dleſe Zinserhoͤhung allen Wuchergeſehen 
zum Troße gefallen laſſen, wenn ex nicht zu Grunde gehen will, 
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Der Fabritant ober Kaufmann, der in der Hoffnung, den Preis 
feiner Waaren In einer beftimmten Zeit zu erhalten, durd die 
Lähmung der Mechtöpflege getäufcht wird, kann entweder die 
Auslagen, welde fein Gewerb erfodert, nicht beftreiten, oder 
er muß ‚unter fehr läftigen Bedingungen felbit Geld aufnehmen. 
Beydes führt zum Untergange. Das Uebel erfirett ſich bis zum 
geringiten Haudwerker herab, und macht alle Klaffen des Vol— 
kes verarmen, den Wucherer ausgenommen, der, wie ber Geler, 
vom Raub, oder vom Wafe lebt. 

2) Es kann zwar nicht widerfprocen werben, daß nicht alle 
dem Prozeh unterllegende Gelder, und andere Gegenftände den 
Umlauf, oder der Benügung entzogen find; Inden fie aud in 
den Händen bes Schuldners oder des unrechtmaͤßigen Beſitzers 
Früchte tragen können, die den National: Relhthum vermehren ; 
allein Schuldner, welche Ihren Gläubiger licher mit Prozeſſen 
ſchikaniren, als bezahlen, find feiten in bem Falle, etwas zur 
Beförderung der Natiomalbetriebfamkelt beytragen zu Fönnen, 
nud jireitige Gegenftände oder Beſihungen werben während eines 
Mechtsſtreits nur hoͤchſt felten auf eine dem Staat, und dem 
Befiger gedeiplihe Weile benüst. Ansbefondere fommen bie 
Güter einer Konkursmaſſe in der Regel von Jahr zu Jahr im- 
mer tiefer In Verfall, und bringen erſt dann wiederNusen, wenn 
fie in fremde Hände fommen ; und bie daranf haftenden Kapi— 
tallen fommen erft dann wieder fa Umlauf, wenn fie nach Be: 
enbigung des Prozefies. den Gläubiger zurüdgsgeben werden. 


(Eingefande) 

Münden. Dieam 15. Juni zur Betathung der neuen Satzungen des 
Runftvereines ausgefhriebene Generaiverfammin ng konnte 
nicht ſtatt finden, da jih von 809 Mitaliedern Höchftens 30 dabei 
eingefunden ' hatten, Der Verwaltungs-Ausfhuf war zwar der 
Meinung, daß die Sache dennoch abgelhan werden könnte, woge⸗ 
sen ſich jedoch fäyımtlihe anmwefenden Mitglieder erflärten, indem 
fie es, bei der Wichtigkeit des zu berathenden Begenftandes, dem 
— der Geſellfchaft angemeſſener fanden, daß dir General: 

erfammlung vertagt würde. Bei Diefer Gelegenheit rügte 


ein Mitglied Die beliebte Art der Bekanntmachung einer Gene: ' 


ralsBerfammlung durch Inſerate, ſo wie den Mange 
Aufmerkſamkeit für die Geſellſchaft, indem nicht einmal * AR 
gliedern Gremplare der neuen Satzungen imitgefheilt worden 
ſeyen, wodurch es ihren allein möglich fey, mit Vorbereitung da- 
züber zu ſprechen. Das ganıe Verfahren bei den gegenwärtigen 
Gen eralverfammlungen müfe nothwendig einen gmeiten 
polnifgen Reihötag herbeiführen. Diefen nicht unbilligen Rügen 
mußte der Berwaltungs.Amsfihuß nicht zu begennen, und fo blieb 
ihm nichts übria, als ein fanges Oleficht iu machen, Cine neue 
Beneralverjammlung wird nun flatt finden; möge dieſelbe 
Syrien —* —— — beſucht werden, Damit das Befte 
a bil * 
— mens! —* en Graſte berathen und immer mehr be— 
Vor Allem verdient der von iwei Mitgliedern des Schiede: 
gerichtes geftellte Antrag zur Sinführung —* jährlichen theilmwei: 
Ten Wechfels der Mitglieder in dem Ausfchüffen des Eciedager 
richtes und der Verwaltung , eine befondere Beachtung. (in fol- 
Ser Wecfel wird beflimmt für den Berein die wohlthätigfen 
Solgen haben, und nenes Leben in die Gefammtverwaltung deffel: 
ben bringen. Seit 3 Japren find die Wahlen eriotio gewor- 
den, und dadurch fogar bei tinigen folhen fteriotipen Mit: 
gliedern — Die fire Idee entftanden, als. fenen fie die Auserwähl: 
ten und Unerfehlihen; daß diefe Idee wirklich bei einigen im 


Bermaltungss Ausfhufle vorherrfhend ift, zeigte bie, gewagte 
Pindeutung eines Mitgliedes, daß ed noch fehr problematifch 
wäre, obwohl für mande Funktionen in dieſem Ausfhuße ein 
Erfag zu finden ſey. Wahrlich kein Kompliment für eine 
Geſellſchaft von 800 Perfonen, welde beinape die Velten in 
Münden in fi fafie! 

Aus Allem zeigte ſich deutlich, daß fih bereits in den Aus— 
fhifien des. Bereins ein Patriziat gebildet, das nur Durch 
einen ſolchen Wechfel, wie es für beide Ausſchüſſe vorgefchlagen 
mwurbe, wieder nach und nad abaefhafft werden Fann, 


anzeigen 

84. (3 e) Bekaunntmachung. 

Das Anweſen in Schwabing, Jum Pflegerhof genannt, 
wird im Wege öffentlicher Werfleigerung verkauft, und dazu Kom— 
miifion im Landgerlchte Lokale auf 

Dienftag den 21, Juli J. J. 
Vormittags Q Uhr angefept, : 
Kaufstuflige werden hiezu eingeladen ; jedoch wird noch be- 
merkt, daß ſich der Eigenthümer die Genehmigung der Steige: 
rungs:Anbote vorbehalte, 
Das Anweſen beſteht: 

) In den Wohn. und Oekonomie-Gebaͤuden, dann der gemauert⸗ 
ten Branntweindrennerel, mit allen Vorrichtungen hiezu. 

2) Der Flaͤchenraum der Gärten, Aenger und Aecker, enthält, nach 
Ausweis der Steuerfatafter und des Kaufbrieſes des Eigen: 
tbümers, einen Flädenraum von-gı Taaw. 20 Dresd Hier: 
unter ift der Hausanger mit beiläufig 7 Tagwerken begriffen, 
und ohngefäpe 12 Taaw. Accker und refp, Wieſen in yPar- 
jellen find im Burafrieden der Stadt Münden, an der Ar: 
eiß:, Louifens und Auguften: Straße entlegen Die Gründe 
find zehentbar. 

3) Ueber den dabei befindlichen fundus instructus wird sin Ver: 
zeichniß bei der Berfteigerungs-Kommilfion vorgelegt werden. 

4) Das Haupfanmeien ift durch Abloͤſung des Grundobereinen: 

thums außer allem grundberrlihen Verband, und, hafter 

hierauf ein Bodenzins von jährlichen 12 fl. 

Die auf dem Anweſen baftenden Ausgaben werden bei der 

Berfteigrrungs:Kommiflion vorgelegt werden. 2 

65 An Hypotheken Hegen auf dem Gefammt+ Anıvefen im 3 Pe: 
ften 3150fl., worunter 450 fl, unverzinslih und in? Gahres: 
friften für Ablöfung des Örundobereigenthums zu bezahlen find, 

Die weitern 27001. ind zu 5 Proz. verzinälic, und ge: 
gen batbiäbrige Auflündung heimzabibar. 

’ Zur Beflhtigung des Anmefens wollen jih Kanfsluftige an 
Hörmann Kroneis, Grdäpfelpändier, bei Anton Hall. 
‚was, Dafnermeijter an der Landſteaſſe in Schwabing wohne 
haft, wenden, 

München den 25. Juni 4829. 


Koͤnigliches Landgericht München. 
P, Ldr. kr. 
Hader, 1. Aſſeſſor. 


— 


u 
Dur 


-1 
# 


Sfte. 

901. Bekaunntmachuns. 

Zur Beförderung der Zuckerfabrikation aus Runkelruͤben hate 
ih in diefem Fruͤhjahre an fehe viele Landwirthe beinahe in allen 
Kreifen des Rönigreihes Runkelrübenfaamen in bedeutender Auan: 
tirät abgegeben. Wird im nächften Jahre von Arndautsbefigern 
wieder Runkeleübenfaamen verlangt, fo wuͤnſche ih die fehriftliche 
Anzeige biervon laͤngſtens bis Ende Dezember I. J. von denfel: 
ben zu erhalten, 

Da auf meinem Landgute zu Obergiefing bei Münden die 
Zuderfabrifation and Nunkelrüben ununterbrochen guten Fortgang 
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hat, fo finden diejenigen, melde in diefem Fabrikatione zweige zum 


Selbftbetrieb pratiifh fih einüben wollen, allda Gelegenheit, ſich 


hierin zu unterrichten. wiefer Unterricht beginnt im Monate Nor 
vember ; diejenigen, melhe an dieſem Unterrihte Theil nehmen 
— — ſich laͤngſtens bis Ende September ſchriftlich zu 
melden. 5 

Die Einrichtung dee Zuckerfabrikation in Obergieſing Tiefer 
den Beweis, daft jeder Yandwirth, welcher, ohne den Fruchtwech · 
fel nachtheilig zu flören, 30 Tagmwerke zum Anbau von Runkel— 
rüben jährlich in Bereitſchaft bat, die Zuderfabritation aus diefen 
Rüben mit Vortheil betreiben Bann. Die Zuderfabrifarion aus 
Runkeleüben foll in der Regel ein landwirtbfhaftliches Mebenge: 
werbe fen, denn nur eine wohleinaerichtete Landwirtbſchaft fann 
die Fojtbaren Abfälle aus dieſer Fabrikation mit Vorth⸗il benügen. 

Diejenigen, welche behaupten , dafi die Zuderfabrifation aus 
Runfelrüben nur bei hohen Eingangszöllen auf auslaͤndiſchen Jucker 
gedeihen kann, irren ſich fehr, vorausgeſetzt, Daß diefe Fabrifation 
als win Sandmwirtufhaftliches MNebengewerbe betrieben wird. 

Der gute Gang meiner Zucktrſabrikation in Obergieſing ⸗ 
melde dort wirklich nur als ein landwirtbfhaftliches Mebenge 
merbe behandelt wird, laͤßt mich boff-n, daß eine wirkſame An: 
zahl patriotifch geſinuter Yandwirthe mit der Zudererseugung aus 
Runteleüben auf gleihe Weife beginnen werde, Sie follen, um 
mindern Aufwand nöchig zu haben, nur Rohzucker liefen; in 
einer größern Anſtalt, wozu ich die Morrihtung made, Fann dann 
diefer Nobzuder raffınirt werden. Auf diefem Wene kann ich In 
Burger Zeit Diefes neue landwirthſchaftliche Gewerbe fo über Bahern 
verbreiten, als ed die Bierfabrikarion wirklich iſt. Doc foll Die: 
fes Gefchärt, damit Feine abſchreckende Nefultate erfolgen, in der 
Ausführung nicht übereilt merden ; Deswegen biete id) denjenigen, 
welche prattifh einüben wollen, in Oberalefing, wo diefe Anftalt 
ſchon begründet ift, und wo Syrup, Mob und raffinirter Zucker 
erzeugt wird, die Gelegenbeit zum Unterrichte an, e 

Auch mit Gerärhfhaften werde ich auf, Verlangen diejenigen 
verfeben, melde diefe Zuderfahritarion auf ihrem Orundbefite 
ernſtlich betreiben wollen, und denen daran liegt, aus gemachten 
Fehlern Nutzen zu ziehen, £ 

Ich werde dafür forgen, daf in kurzer Zeit die Art und 
MWeife des bisheriaen Betriebes der Juderfabritation aus Runkels 
aüuben in Obergleſing durch den Drud zu. Jedermanns Kenntnif 
gebracht werde. An der Hand der Erfahrung aelangen wir am 
fiherften auf dem Rürzeften Wege und mit dem geringjten Auf: 
wande zum »iele, 

Drünchen den 28. Juni 1829. ö 
J v. Ugfhneider. 


911. ‚In der Anton Weberſchen Buch- und Kunſthandlung 

am Rindermartt ift zu haben: ‘ 

Boffe, vollftändiges Handbuch der Blumengärtnerel oder genaue 
Beſchreibung von mehr ald arbo wahren Fierpflanzgen mit 
Angabe des BVaterlandes, der Dlütbereit c ste Aufl, 1 fl. 

Hubert, Blumendeutung. Geſchenk der Liebe und Freundfhaft 
für gebildete Frauen, 27 Er. 

Hubert, Blumen zur Grhebung und Grheiterung des Geiſt es 
und Gemüthed; auch zum Gebrauh für Stammbüder, 1 fl. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Theater, Abend = Unterhaltungen und Volts - Beluſtigungen. 


| Wochentage 


— — — —ñ — 





| NMamenstage | 


Datum 


Freitag 3Eulogius. 


Sonnabend 4 Udalrikus B. 





jert, Anfang 7 Uhr. 








‘ Im neuen Haufe: Jakob und feine Söhne, Dper. 
Im Frobfinn: Großes Vokal- und Gnftrumental: Kons 


869. In der Schorn erben Buhpandlung in Straubing 
ift erfhienen, und duch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Steljer, A. M.. theoret, pra?t, Anleitung zur deutſchen Dicht: 
kunſt. 8 2fl, R 

Dirgils Aeneide, deutſch und fateln, in Bden von J. Spigen: 
berger, Ste vielverbefferte Aufl, mit Birails Biographie, von 
3 P. Schmaljbauer. gr. 8. 2. 30 kr. 

Andahrsübungen, Gebräuhe und Geremonien der katholiſchen 
Kiche faßlich und lehrreich erklärt. Neue Aufl. 8 30kr. 

Buchfeiner, ©, „Wachet und betet.“ Ein Gebetbuh für die 
aufblübende Jugend, Mit einem Titelfupfer, 12. 12Er, 

Kleines Leſe- und Gebetbuch für die Jugend. 8. 9 kr. 

Maßl, X., Edmunds und Jullanens Geburtstag, cder Gott 
leitet Die Seinen auf fihern Wegen, 12. 12kr. 

Maurer, W., gemeinnuͤtz. Leſebuch, zte Aufl. 8. 24 Ef, 

Deffen — Aufgaben für Elementarſchulen. ste Auflage. 

[2 


0. 36 kr. 

Michl, B., Naturlehre für die Jugend. Ste Aufl. 8. 36 fr. 
Müller, F. &., nügl, Allerlei für Kinder. Hte Aufl. g. ger. 
Verſuch einer deutſchen Sprachlehre zum Lehrunterticht. 8. 12 fr. 
Waas, J., chriſtliches Alphabet oder freundlihe Nähe und 

Warnungen für Juͤnglinge und Mädchen, 8. 15 Er. 

Wahrmuth, Obſtbuͤchlein für Bapern, 2te Aufl. 8. 15 fr, 

Da diefe Schriften theils duch mehrere Auſtagen, theils 
guͤnſtige Rezenſiouen fih empfehlen, und ‘im Preife fehe billig 
find, fo dürften ſich diefelben auch zu Preifevüchern eignen; erftere 
für lateinifche, legtere für deutfhe Schulen. 


892. (5 b) Es wird ein Lehrinng zu einer Siegellack-Fabtik 
gegen billi e Bedingniße auf 3 Monate Lehrzeit aufzunehmen ges 
fucht, und iſt zu erfragen am Anger Nro. BOB. 

g12. Heute Freitag den 3. Juli foielt die berühmte Graze r⸗ 
Mufit bei Anton Gruber, Wirth im Prater. Anfang 
Abends 6 Uhr. 

763. Vor dem neuen Thore in der Marftcaße Nr. 265 über 
eine Stiege links, die Ausficht auf die Strafe, find zwei fon 
meublirte Zimmer ſogleich zu beziehen. 

— Der reifende Teufel Ro, 1. vom neuen Semefter 
ift als ein ganzer Bogen mit einer großen Vignete einzein für 
6 Er, zu haben. 





Erledigte Stellen: 

Das Engelmefi: Benefiriim.zu Kalmünz, Logs. Burglenaen⸗ 
feld, mir 319 #, Ertrag und freier Wohnung. Die Scyulftelle 
zu Albſtadt, Logs. Alzenau, mit 192 fl. und die Schullehrer ſtelle 
zu Laudenbach, Edgs. Karlitadt, mir 266 fl. Einfommen. 








gotto. 
An der Nürnberger Jiehung wurde gezogen: 
8) 55 3b 61 50 
Die nächte Ziepung ift zu Münden den 9. Jull. 


— — — — — — — — — 


— — — — — — — 
Im Baubertheater vor dem Karls⸗ 
tyor: Die Bilferfhlacht bei Leipzig. 
Am Sonnabend ift feine Bo: ftellung. 
Am Sonntag zum Erftenmal: Die 
Beflürmung von Smolenski. 


„ 


Bagkriſche 
Nro. 107. Sonnabend, 


Aus den Gedichten des Königs Ludwig 
von Bayern. 
Sonett. 


Was kuͤmmern dich die Menſchen? Laſſ' fie gehen! 
Ste können ju der Höbe ſich nicht ſchwingen, 
Es fann zur Sonne nicht die Eule dringen, 
Die Finiterntp kann nicht das Licht verſtehen. 


Die zu dem Hoͤhern Weihe nicht empfingen, 
Die können ulcht den Himmel offen ſehen; 
Den Geiſt'gen nur beribrer Geiſteswehen, 
Der Sinnliche kann Sel'ges nicht erringen. 


Und waͤhrend wir zu behren reifen ſchweben 
Und felig wie De ſel'gen Gelfter lieben, 
Verbleiben Jeue an der Erde Fleben. 


Wenn fie fi fündigend berumgetrichen, 
Verlebten wir das edel fdrönfte Leben, 
Doc jenen iſt bloß Reu' zurkdgeblichen. 


Tages- Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 2. July 1829. 


— Gefern Nachmittags gerubten 3. M. die verwittwete Kö: - 


nigin mir den Ef. Priuzeffinnen und Sr. f. H. dem Prinzen Kart 
das Panorama von Salzburg in Augenſchein zu nehmen und dem 
Rerfertiger dieſes wirfiich bezaubernden Kunftwerfe, Hrn. Gatt: 


fer, nach einer langen und aufmerkfamen Beſichtigung deffelben, 


Ihre Auerhoͤchſte Bufıledengeit damit auf das Ehrenvollfte zu 
erkennen zu geben. — 

— Aus Vrüdenau vernimmt man, daf bei der Ahreife 
©r. Ere. des Pinigl. Staatsminiftere , Hrn. Grafen v. Armand: 
perg, von dortjelbit ein f. Kahinersfourter nad Berlin abge: 
sangen fen. Man überläßr ih deshalb nahen angenchmen Er— 
wartungen. — . 

— Die Umgebungen der Haupt -und Reſidenzſtadt Münden 
bieten an mebrern Punkten Gelegenheiten dar, dem Freunde 
der Netur, dem ſtilen Beobahter, dem ernten Wanderer, 
ben frunlen amd lebenemäden Greifen mannigfaltiges Vergnügen 
ohne Koſten zu arwähren. Merzüglih Intereffane it der Stand: 
puatt in Giefing , Harlaching und Sendling, am Gaftelgberg und 
Vöhring; aber um Muͤnchea old Panoram zu bitradten, und ohne 
Theme erſtelgen zu wollen, iſt die Ausſicht auf der Anhöhe 

-der Thereſiſen-Wieſe wohl die fhönfte. Hlier auf einer Seite 





* 
Für Recht und Wahrheit. 





N Volksfreund. 


Muͤnchen, den 4. Juli 1829. 


den Sonnenuntergang, und auf der andern Selte das Spiel 
der Sonnenſtrahlen auf die Beleuchtung des Geblrges und ber 
darauf ruhenden Schneemafen in Schatten umd Licht zu erbliden, 
gewährt dem Freunde des Lebens ein majertätiihes Schaufpiel 
der Natur. Schade, daß die geringen Koften vermieden werben, 
um den einfamen Weg für den Fußgänger erträglich zu machen, 
und ein paar Sitzbaͤnte anzubringen. Mit ungefähr 10 fl. könnte 
der Geheweg reparirt werden. Allein eine Baumanlage, aͤhnlich 
der am Gaſtelaberge, könnte die ganze Gegend verfhönern. — 

— Der Salinen :Dberbeamte in Nofenbeim, Fein inger, 
hat fih, man fagt, aus traurigen Familien : Verbältniffen am 
2. Juni ſich ſelbſt entleite. Mau fand ihn Nachmittags 2 Uhr 
an einem Kreuzſtot erhängt. Der Unglückliche wird all gemein 
als ein braver Mann bedauert! 

Landshut, 1. Julv. Heute Mittag brad in der Vorſtadt 
am Gries in dem Haufe eines Taglöhners Feuer aus, und in 
einer balden Stunde fand nit nur das Linke nebenftehende 
Baͤcerhaus, fondern auch zu gleicher Zeit ein Haus rechts anz, 
liegend in vollen Flammen. Die Anwohner in ber Vorſtadt 
machten ſchon Anſtalt zur lucht. Doc die raſtloſe Anftrengung 
der herbeigeeiften Leute alter Stände, und die Anordnungen der 
Stadt: Commandantfhaft dann des Magiftrated bemmten das 
Umfichgreifen der Gefahr zum größten Gfide. Die Urſache des 
Brandes it bis jest unbefannt. — j 

Augsburg. Unfer neuaufbiäbender landwirthſchaftlicher Kreis— 
Verein ladet durch einen Ausſchuß zur öffentlihen feyerlichen 
Austellung von Kunſt-und Induſtrie-Producten aller Art bie 
Mitte Auauft die Bewohner des Oberdonaufreifes cin. Cs wird 
bier bei diefer Gelegenheit Das erjte landwirthſchaftliche Feit 
ftatt finden. — 

— unſer Wochenblatt Niro. 45. liefert in dem Ueberbiife ber 

Lokal-Bevoͤlkerungs-Verhältniſſe vom Jahre 182% Äntereffante 
Norizen, wonach 07: Perfonen gefterben, (unter diefen 365, 
meiſtens Kinder, ohne aͤrztliche Behandlung) und 843 “unter 
diefen 641 unehelich) geberen find, Getraut wurden 277 Paare 
(worunter 140 Aungirauen, 12? nicht Aungfrauen, 15 Mitt: 
wen ch. Es wäre fehr wänfdenewertb, ſolche Meberkiide we— 

nigſtens aus jeder Kreikhauvtſtadt auf folhen Wege (vorzüglich 
aber von der E Mefidbeniftadtr au erbalten! — 

Ingolſtadt. Arie man vernimwt, foll die abgewürdigte 
St. Sebaſtians- oder Feſtungs-Gottesackerkirche für Die, bee 
fonders beym Miritär und In den umliegenden Kolonieen befind- 
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lichen Proteftanten zu den biäher in einem Saale des ehemaligen, 
zur Kaferne verwendeten Jefuiten : Kollegium ftattgebabten Melt: 
gions⸗Uebungen angelaften werden , da der biezu früher gewuͤnſchte 
ſchoͤne Buͤrgerſaal mit Recht bei feiner Beſtimmung verbleiben fol. 
— In einigen öfentliben Blättern find die Folgen des während 
den Pfingfifevertagen eingetretenen Elementar-Ereigniſſes bey 
hleſigem Feltungsbaue ziemlich bedeutend, in andern unerheb- 
lich bezeihnet worden, So viel ift richtig, was der Molfs- 
freund in Nr.ıoi über die von ben techniſchen Soldaten ben fol: 
her Gelegenbeit Tag und Nacht bewiefenen raftlofen Thätlgfeit 
ohne alfe Scheue vorLebensgefahr berichtet bat. Es foll Ihnen daber 
auch für folhe Auszeichnung die nah der allerhoͤchſten Willens— 
mernung des Königs in befondern Veranlafungsfällen zugefierte 
Velohnung zur Aufmunterung für die Zukunft demnächſt zu Theil 
werben. — Am Ende vorigen Jahres ftarb in Ingotlitabt der 
alte Univerfitätd:Bal rund Billard-Meiſter Inderft, der, nach 
dem Bebärfnife damaliger Zeit, aller Sprachen kundig war. 
Ein eigenes großes Ball- und Vilardhaus both Gelegenheit zum 
Unterrichte dar. An derUntverfitit Münden wurde dleſe fchöne 
alte Hebung durch die norddeutſche Turn-Kunft verdrängt. (Siehe 
2. F. Nro. 182. v. J.) — 

Regensburg. Am 28. Juni hatte in der Kathedrale dahler 
die Conſecration des Hrn. Domcapitulars, Til. Mid. Witt: 
mann, ernannten Vifhofs von Gomana und Vicarius in Pon- 
tinealibus von Regensburg, durh S. €. 8. T. Hrn. Er zbiſchof 
von Münden: Frevfing, unter Aſſiſtenz der hochwuͤrdigſten 
8. T. 59H. Biſchoͤe v. Riccabona und v. Streber nad 
dem römtfchen Pontificale Statt. (Der hochwürdigſte Hr. Biſchof 
Coadjutor v, Sailer wurde durch Anpäßlichfeit verbindert, der 
Feverlichkelt berzuwohnen.) - Die Anwefenheit aller fat. Ciril⸗ 

und Milltär:, dann der ftädtifhen Behörden, die Thellnahme 
eines zahlreichen Publlcums, für welches fogar der aroße Dom 
nicht Raum genug hatte, die auferbaufihe Stile, die Ordnung 
und Andacht Aller, der Dienfteifer und Die ernite Haltung der, 
aus Landwehr beftehenden, Ehrenwache, — Alles dieß war die 
forehendite Anerkennung der ausgezeichneten Verdlenſte um 
Kirche und Staat, welche ſich der neue Hr. Biſchof feit Jahre 
zehnten als Gelehrter, als Dompfarrer, ald Morftand des 
Bifchöffihen Glerfcal: Seminars, als Inſpector der Volksſchulen 
und als Water der Armen erworben hat. — _ 

Nürnberg. In dem nachbarlichen Pfarrdorfe Zirndorf ſchlu— 
gen zwey ſich ſchnell folgende Blize in das Haus des Schub— 
machers Jordan, der gerade bei einem Andachtsbuche ſirend da⸗ 
von getroffen, nnd augenblidiich tobt Fiieb, andere 4 in der 
Stube ſich befindlihen Perfonen wurden zwar betäubt, aber nicht 
beſchaͤdigt. Der Doppelbliz zündete nicht _ _ 

Spalt, 30. Juni. Geſtern abends zwifhen 4 bis 5 Uhr 
zog ein fuͤrchterliches Gewitter von Suͤd-Weſt heran und endete 
in Zeit 10 Minuten mit den alfertraurigiten Folgen. Ein Has 
gelwetter ſchlug unfere Hopfengärten fo total zufammen , daf 
wenig Hoffnung zur fünftigen Aernte übrig blieb, fo wie das 
Getreide und alle übrigen Früchten rulnirt find. Schloſſen fielen 


son der Groͤße eines Hühnereyes In allen moͤglichen Formen, ° 


welche ganze Elsmaſſen bildeten, und in der Menge, daß man 


dleſelben eine halbe Stunde weit auf dem Bergen liegen ſah. 


Ziegelplatten und Fenſter wurden zerſchlagen, Tauben, Voͤgel 
und Haaſen todt gefunden, kurz fo viel Schloſſen, daß man 
glaubte, es habe einen ganzen Tag geſchneyet. Es ſcheint nun, 
daß das achte ungluͤckliche Jahr für uns Hopfenbauern beran: 
gerüdt ſey. — 


Nachrichten vom Auslande, 


Berlin, 26. Junk. Ben dem Dorfe Poydris, am Bober 
unterhalb Naumburg fu Schleſien, bat fih in einer Bergſchlucht 
mit thonigem Boden und vielen Quellen eine Mafe Erde von 
40 bis 50 Fuß Breite und 3 bis 10 Fuß Dide abgetrennt, em= 
porgehohen, und bewegt fih mit allen darauf befindlihen Sträu- 
chen nnd Bäumen (worunter Eichenbaͤume zu Muͤhlwellen brauch- 
bar) obne Unterbrechung ihrer Vegetation bergabwärtd. — 

— Am 31. Mal brannten zu Willebadeffen (im Pader: 





bornſchen) in Zeit von einer Stunde 112 Wohnungen ab, Sie: 


ben bis achthundert ohnehin nur von Handarbeit Lebende Einwoh- 
ner wurden ihres Obdaches beraubt, und cin Menſch kam dabei 
ums Leben. — z 

Stuttgart. Das am 25. Juni ſtattgehabte Gewitter bat 
in einfgen Orten Würtembergs, der Oberdmter Biberach, Zub: 
wigsburg, Dehringen, Neutlingen und Wangen, theild an Ge— 
baͤuden, theild an den Feldfruͤchten, mehr oder weniger Schaden 
angerichtet, namentlich wurde in Mittelbuh, Oberamts Biber - 
ah, cin Haus durch den Blitz entzündet und in Afche gelegt; 
in Genfingen, Oberamts Reutlingen , flug der Dis ebenfalls 
in das Haus des Jakob Meyer, zuͤndete jedoch nicht, deſſen 
ungeachtet aber mußte der Eigenthuͤmer deffelben leblos aus dem 
Haufe getragen werden, und im Stalle erftidten zwei Stuͤcke 
Rindvich; in Möglingen und Sufenbaufen, Oberamts Ludwlgs⸗ 
burg, wurden die Sommer : und Minterfelder vom Hagelſchlag 
betroffen; auf den Markungen von Kemmeten, Mekhof und 
Schnaihof, Oberamts Dehringen, wurde bie zu hoffen gebabte 
reiche Erndte durd Hagel ganz zernichtet, und auf den Mar: 
kungen von Forchtenberg, Gaisbach, Dber -und Unterhof, Ul— 
richsberg, Mangoldſall und Füpbah aber ſehr betraͤchtlicher 
Schaden angerichtet; auf den Gemeindemarlungen von Kißlega 
und Emelhofen, Oberamts Wangen, ſollen einzelne Diitrifte 
ganz verheert und von denfelben gar fein Ertrag mehr zu er: 
warten ſeyn, auch murden in Kißlegg in den Schloßgebäuden 
und in der Kirche durd den Hagel die Feniter eingefhlagen.— 

An der Nacht vom 17. Juni iſt in dem Fleden Sornberg, 
Oberamts Kalm, ein Wohngebäude fammt Scheuer unter Einem 
Dache abgebrannt. — 

— Seit 2 Monaten trift man bereits gegen die in ber Mähe 
von Paris in Weibstfeidern gekleldete Baude „Mamſellen“ 
genannt, ernſte Anftalten, diefer Motte babhaft zu werben. 
Allein fie verſchwindet fhnell. Schon find ein ganzes Bataillon 
und mehrere Kompagnieen Truppen ausgezogen, und In veriie- 
denen Richtungen durch Landvolk verftärft worden, dieſe ge— 
fährliche Geſellſchaft einzufangen. — 

— Die Prophezeihung, daß Spanien nicht cher wieder bie 
Minen entdeten werde, die es in der Vorzeit reich machten, 
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bls es feine amerifanffchen verlöre, fängt an, fih”zu beitätigen. 
Bel Dvyarzun, nicht weit von der franzöfiihen Gränze, iſt eine 
reiche Silberader aufgefunden worden. — 

— Am 11. Juni gab die reihe und patriotifhe Kleidermader: 
Innung in London ein glänzendes Feſt, dem ber Herzog von 
Wellington, der Graf Eldon, der Biſchof von London, der Bir 
ſchof von Landaff und mehrere der ausgezeihuetiten Perfonen 
beiohnten, und das bis fpät in die Macht hinein dauerte. — 

— In London haben fih 3 Schweftern, Töchter eines Fecht⸗ 
melrters aus Hannover, blos aus gefränftem Stolje, well * 
nicht ſtandesmaͤßig reifen Fonnten, ertränft. — 

Erfindung 

Der Sekretär an der Chriſti in London hat eine Reisfeder 
erfunden, die fowohl ihre Einfachheit — ein Jeder kann fi 
diefeibe in wenigen Minuten herſtellen — als ihrer großen Brauch 
barkeit wegen, dem geſammten zeichnenden Publikum befannt zu 
werden verdient. Man verfertiget fie folgendermaßen: auf das 
eine Ende eines runden Staͤbchens, 3. D. eines Blelftifts, ſchmilzt 
man einen Knopf von Siegellat , in der Größe einer rundlichen 
Bohne auf, dann nimmt man drei Nähnadeln, erwärmt dad 
She einer jeden, und druͤckt fie nadhelnander von außen fo in 
das Stegellad hinein, daß fie über demfelben über 3 Zoll herz 
vorragen, mit ihren Spigen aber in einem Punkt zufammen 
treffen, und die brei Eden eine gleich idreifeitige Poramide 
bilden. Um ihnen nun eine noch größere Haltbarkeit zu geben, 
ſchmilzt man zwlſchen Ihnen auf der Hälfte ihrer Länge, noch 
ein Kügelhen Siegellack ein, welches gleichfeitig den Punkt an: 
gibt, bis wohln man bie Feder eintaucht. Mac diefem wird 
die dreifpaltige Spise auf einem Schleifitein zugeſchliffen, darauf 
behutfam abgeitumpft, damıle die Feder nicht kratze, und fo fit 
fie 'zum Gebraud fertig. Diefe Feder iſt nun nicht allen ge— 
eignet, je nachdem man mit einer Eden = oder der Seitenfläche 
zieht, die feinften und glatteften geraden Linien zu bilden, ſon— 
dern auch felbft zu Planzeihnen, alfo zum Ziehen krummer Li— 
nien, bödft anwendbar, und bat fo einen großen Vorzug vor 
den gewöhnlichen Meisfedern, weihe zum freien Handzeichnen 
ganz unbrauchbar find. Auch das Reinigen derfeiben iſt leicht, 
indem die Claftigität des Stable es vollfommen zuläßt, daß man 
mit eigen Papierftädchen von unten aus durch die Spalten hin: 
durchzieht. — 


Sonderbare tif. 
Als die Nachricht von dem Tode des Legt verſtorbenen Pap- 


ſtes zu den Pforten des Himmels drang, war der heilige Petrus 


befonders beſchaͤftiget, diefen hohen Verflärten an den Vorhallen 
des Himmelreiches zu empfangen, mit Schnfucht und Anfmerf- 
ſamkeit auf die Ankunft defelben harrend. In diefem Augen: 
blicke fam chen auch ein in der Schweiz verſchledener Jefuit an, 
der ſchnell in die Pforten des Himmels einfhweben wollte. Allein, 
Petrus entſchuldigte ſich aͤngſtlich, da er jeden Augenblick den 
ſeligen Papſt erwarte, und fih nun auf feinem Falle mit dem 
Empfange anderer Seelen befaffen könne, und erfuchte den Jeſuit, 
in einem Seitenlokale der himmliſchen Vorhalle zu verziehen. 
Gleich darauf Fam ein franzöfifher Miffiondr, der ſchnurſtraks 


in den Hlmmel einfahren wollte. Allein Petrus, gleihe Ent: 
ſchuldigung anwendend, bat ihn, in der Geſellſchaft des Jefulten 
zu verweilen. In demfelben Augeublick erſchlen ein Kapuzfner 
aus Italien, den ber heilige Petrus gleichfalls erſuchte, bei den 
eriten beiden zu verweilen, bie Se. Heiligkeit der, Papft In den 
Himmel gehörig und mit aller elligen Nüdfiht aufgenommen 
fev. Der Jeſuit aber, dem dieſe befondere Auszeichnung für 
ben Nachfolger Petri erwas empfindlich ſchlen, ſprach zu feinen 
beiden Gefährten: „Jeder von euch fhwinge fih auf Meine 
Schultern, und wir kommen noch vor dem Papit in das Him— 
melreich!“ Sie thaten ed. Der Jeſuit, alfo belaftet, erſchlen 
wleder vor Petrus. Diefer fragte: „Wer fend ihr?’ da ants 
wertete der Jeſuit: „Wir find von der Bagage des Papſtes, 
ber bald nachtommt. — Alſogleich dffnete Petrus voll Freude 
die Himmelsthore, und lieh fie ein. — An jenem Seiten:Zofale 
des Vorhofes, wo dieſe drei verweilen follten, /hbarrte auch ein 
gottfeliger proteftantifher Superintendent, den Petrus auf el: 
nige Zeit dahin verwies, weil derfelbe Unziemliches auf Erden 
über die römifhe Kirche gefhrieben haben foll. Diefer wurde 
bei dem Anblicke der gelungenen Lift des Jeſulten ganz trüb: 
felig, und fagte: „Iſt doch der Jefult da heroben dem Petrus 
zu ſchlau geworden, um wie viel mehr werden fie es unten bei 
den Sterbliden bleiben.” 








(Eingefandt) 

Im Laufe des Auffanes: das bayerifhe VBoitsblatt 
In Würzburg, über den neuen Studienplan‘ im 
„Inland Nro. 176. behauptet der überhaupt ſehr bochfahrende 
Redner unter andern, aus den wicder neuen Schulen eine Ju— 
gend hervorgehen zu fehen, „bie beffer ſeyn wird, als 
ibre Väter.” — Wenn der ganz einfah ſchoͤne chriftlidhe 
Grundſatz: „Ehre deine Eltern, auf daß es bir wohl 
ergebe’, zu den eriten dauerndſten Zierden eines glüdlichen 
Familien-Lebens gehört, fo muß wahrlih eine ſolche allgemeine 
oͤffentliche Entwürdigung oder Verdächtigung der Väter, deren 
Söhne nun in diefe neuen Schulen übergehen, die beitehende 
Gefittung in einem hohen Grade fräufen. Ucher den Hochmuth 
und Dünfel der modernen Jugend iſt nicht mit Unrecht eine all: 
gemeine Alage. Nun verkündet @iner, der den Meiſterſtab über 
verſchiedene Urtheite im Fache der Erziehung fchlagen will, der 
beranreifenden Jugend, daß fie befier ſeyn wird, als 
ihre Väter. Welche Frechhelt fir es wohl, diefes Wort uber 
den Vateritand der kommenden Generation anszuſprechen, und 
dadurch den Stolz der Tugend gegen ihre Vater zu proflamiren ! 
Hat biefer Heros der Unart vergeſſen, daß man vor ohngefähr 
20 Jahren mit den neuen Schuleinrihtungen, unter welchen 
er vielleicht ſelbſt herauwuchs, das Erperiment gemacht hatte, 
jene damaligen Juͤnglinge, die jest Väter geworden, zu dem 
Range der Dildung zu erheben, die man damals fo hoc pries? 
Wenn es miflungen ſeyn follte, wer berief den Oberfchulmeifter, 
den Stab über die Väter zu brechen? — Vlelleicht fügt es ſich in 
wenigen Jahren, dab dem neuen Stublenplan daſſelbe Xoos 
widerfaͤhrt. — 


— — — 


Deffentliber Danf. 


Ich kann mich nicht enthalten, dem Bra, Dr. Schlagaint 
weit, welcher mie, nach gänzlicer Erblindung am grauen Staar, 
in einem Alter von 69 Jahren dur volllommen g-lungene DOpe- 
ration und durch Die ferafältigite Behandlung beim Verlaufe der 
durch allerfet Jufälle erfhmwerten Hrilung mit Gottes Gnade den 
Gebrauch des Augenlichtes wieder geaeben bat, Öffent!ich den wärms 
ften Dank zu entrichten, und diefen eben fo talentvollen als men: 
fbenfreundlichen Arzt Allen zu rühmen, die mein vormals trans 
riges Loos erfahren, und aud meines jegigen Gluüͤckes theilyaftig 
werden wollen. 


München den 1. Juli 1929. 


Michael Piger, Lehrer in Echondorf, Baron 


Bergfall. Hofmarks Greifehberg. 





Hr. Johann Hirl (Büchelbräu) hat mich, nahdem ich ganz 
ermattet aus dem Krankenhaus gekemmen bin, undechre alle 
Unterjtügung mic befand. auch zu Feiner Arbeit fähig war, in Pier 
fem meinen drangvellen Zuftand 11 Tage long unentgeltlich 
beberbergt und verpflegar, für welche aroßmüthige Intern 
ſtütung ich dieſem edlen Menfhenfreunre fhuldiaften Dank zu fas 
gen mir erlaube, mit dem Wunfbe, daß der Himmel diefen mei, 
nen Wopithäter und fein ganzes Haus fegnen mbar. 

Johann Herderich, 


Anseigem 


609. Verfteigerung. 

Montag den 6. Juli und den folgenden Tag: werden in der 
—— Nro. 950. im 2, Steck Vormittags von g bis 
12 Uhr und Nachwmittags von 3 bis bis & Usr macfolarnde Ge: 
genftände Öffentlich verfteigert, ala: Svieael, Seſſel Tiſche, Go: 
mode, Canapees (mit Seiden⸗ und Gotton.Uebe zug), Echreibs 
und Kleidertiften von Nußbaums und Fichtennel;, Kupferſtiche 
in Glas und Nabmen, Beten, Zinn, Porzellain, Gläfer und 
Küchenaeroͤth. Alles fihön erbatten, und mird nur wegen ploͤtz⸗ 
licher Verfesung von bier verfteigert.- j 

Kaufsliebhaber find eingeladen, 


911. In dee Anton Weberfhen Bud: und Kunjihandiung 
am Rindermarte it zu haben; 
Knoblauds Kochbuch, oder meine vieljahrigen Erfahrungen, 
wie man ohne zu aroße Korten arfunde und ſchmackhafte 
Speifen bereiten kann. - Gebunden ı fl 3gPr. 


Francois le Goullon, der elegante Theetiſch, oder Die 
Kun, einen glänzenden Zerkel auf eine geſchmackvolle und 
anftändige Art ohne großen Aufwand zu bewirken. 45 fr, 


- 


913. Im dem ebema'ig Jangaz Jormarerfben Anmwelen Nr, 36. 
an der Rumfordrirafie in Dee Iſarvorſtadt lieat ein Borratb von 
Buddruder und Kirpogesphie Schwarze, dann Firniß, im Ganzen 


us 


440 . 


oder Theilweiſe, gegen billige Preife zu verkaufen. Nähere Aus, 
kunſt ertheilt Friedr. Ruoff, Wechfel: u. Waarenfenfal, » 


892. (3 c) Es wird ein Lehrinng zu einer Siegellad : Fabrik 
gegen billige Bediugniße auf 3 Monate Lehrzeit aufzunehmen ges 
fucht, und iſt zu erfragen am Anger Nro; 808. ° 


914. 6 if ein Kamarienvogel entlogen. Der Weberbringer 
erhält Nro, 75. in der Perujagaffe zu ebener Erde eine qute Ber 
lohnung. 

Der Endesunterzeichnete gibt ſich hiemit die Ehre anzuzeigen, daß 
er waͤhrend feines piefigen Aufenthaltes, welcher ſich nicht über den 
Monat Auguſt hinaus erilceden wird, prakt, Unterricht in der Kunft 
ertheile, Pferde, welche beim Hufbeſchlagen, oder fonjt miderfpenjtig 
find, zu Dreffisen, und zwar nach der im feinen beiden Serifien: 


„Der Hufbefhlag obne Zwaug“ und „Anleitung, die Pferde an 


— — — — — 





Wochentage 





Mamenstage | 
! [A 

— — — — — — — 
Sonnaoend 4 Udaltikus B 


zert Anfang 7 Udr. 


| | Im Eirfug vor drm Karlsthor: Die erfte Borftelung 


von Den. de Bach 
‘ Domitfus 


Zonntag 
6 INaıas Prophet, 


M.ntag 





Im Feobfinn: Großes Boka;- und Inſtrumentale Kon: 


Im neuen Haufe: Bruderzwift und Verfühnung, 





Feuergewrhre, Erommel uad Fahne zu gewöhnen‘ Öffentiich mitges 
tbeilten Methode. Alle jene Herren Liebhaber der Reitkunſt und 
Pferde Dreifur, welche an dein praktifchen unterrichte Theil nebmen 
wollen, erhalten aegen zehn Gulden tialih freien Cintritt zu 
der Unterrichtsſtunde fm Cirkus, welde Sonnabends den 4. Juli 
von 8 bis‘ g Uhr beaimnt, und täalich zu+derfeiben Stunde forrges 
ſetzt wind.  Aualeich erfuhr Der Unterzeihnere alle Beliger Derlei 
widerfpenjtiger Pferde ihm zur Dieſſur und Eorrection zu überlaffen. 
Chr. de Bach, k. priv Kunf: und-Echulbrreiter 
von Wien, Gorenftallmerfter des hetzogl. Hauſes 

von Parma. 


9:6. Es ſiſt ein arofer femmelfarber Hund mit Schwarzer Nafe 
und fhmarzen Augen, Jaugem Schweif uud geſtuzten Ohren, mit 
einem Yug- Halsband, auf der M-fiingblott ber Nabımne Mar 
Arko, Dir, agıh arseihwerz; das Beiden it von Dem koͤnlal. Po⸗ 
lizeyamt Münden ausgeſtellt, verloren gegangen Der Binder wird 
erfucht, deni.Ihen gegen ein ararımefleges Touceur in dem Mar: 
Valais behm Kurfürfl, Hasshefmeitted, abzugeben, 

917. (za) Im erften Hauſe beym Marıher Mro, 1404 find 
wen eingericjiete- dummer mebft Afofen, für einen, auch zwey 
Dultberen um 18 fl. gilt weraeden, das Nähere giebt der im 
Haufe wohnende Hausmeiſter. 

Mildehätigfeit. _ 

Für die durch Brand verunalidıe Wirtwe Gradl— in Zorneding 
it einaegangen : 6 Ellen Leinwand und 1 Hemd, welches derſelben 
ſogleich zugeſendet murde, 





Geſtorbene in Muͤnchen. 

ali. dadalena Gerbl, Mundkebb-Tochter, 75 
ie Monhaiena Broimberaer, Tagloͤhnetin 
ar A... ‚ am Gebebrmalter— Krebs. Serr. le Ber 
Beihliher Raih und Prediger big hi. Geiſt 105. a, im * 
tom arfundra, Joſ. Moseder, Satriergefill, 40 I. Br j 
Shleimfälnga. 


\ 
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Theater Abend — Unterbaltungen und Pelts Beluſtiqun gen. 


ö— ——— —— 0 6 ——— — 


Am Rauberthrater vor dem Karls— 
tor: i , : 

Am Sonnabend iſt Feine Vorftellung. 

An Fonstaa zum Crftenmal: Die 
Beſtuͤrmung von Emsleneli. 


Bayeriſche 


Xro. 108. Dienftag. 


Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 6. July 1829. 

— J. M. die verwittwere Königin und J. K. 9- die Prin⸗ 
zeſſin Marte find den 4. Vormittags um 10 Uhr von Bleder⸗ 
ſtein abgereiſet, um Sich über Würzburg nach Bruchſal zu Ihrer 
durchlauchtigſten Frau Mutter, der Frau Markgraͤſin von Baden, 
zu begeben. Das erſte Nachtquartlet war zu Nördlingen beſtimmt. 
— Ihre Maj, werden, wie man veraimmt, zu der am 2. Aug. 
ſtatt findenden Vermählung J. D. der Prinzeſſin Amalke von 
Leuchtenberg mit Sr M, den Kaiſer-von Braſilien wieder bier 
feun, die mit der größten Feverlichteit vollzogen werden foll, 
Wie weiter verlautet, wird Se. Erc. der Marauis von Barbacena 
gegen Ende diefes Monats bier zur Vermäblungsfeler ankom— 
men. Die neuvermaͤhlte Kaiſerin fol ſſch über England nad) 
Brafitien begeben, und die junge Königin von Portugal Maria 
de Gtoria mit Ihr nach Rio Janeiro zurädtehren. — ' Zu den 
Geräten, welche bei didfer Gelegenheit verbreitet werden, ges 
hört, daf Se Durchl. der junge Herzog von Leuchtenberg feine 
Durchlauchtigſte Frau Schwweſter nah Brafiiien begleiten werde; 
nach andern Nachrichten aber wird Se. Ducchl. Sih nad der 
Vermaͤhlung nadı Berlin begeben. — j 

— Geftern Vormittags 10 Uhr iſt im der Metropolltankirche 
die feierlihe Juſtallatlon des neuen Pfarrers Kanonifus Urban, 
gebalten worden, und beute wird zur feiben Stunde in der St, 
Hetersfirde jene des Pfarrers Schuſter mit einer dem Gegen— 
Rande angemefenen Würde ftatt finden, — 

— Die durd den Tod des Lehrers Mitterer erledigte erie 
Zeichnungslehrersſtelle an der Fevertagsihute zu Münden erhlelt 
der bisherige zwerte Zeihnungslehrer Lor Schöpf, die biedurd 
erdifnete jwente Stelle eines Zeichnungsiehrers der bisherige 
dritte Lehrer Franz Hanfitänget, In deffen Stelle der Lehrge— 
huͤlfe Jofepb Cedimayr vorrüdte, 

— Den 2. Jull 505 von Welten cin Hochgewitter über unfere 
Stadt, deffen ſtürmiſcher Voranzug einen heſtigen Ausbrud er: 
warten ließ? Aber ſchnell elite es über die Iſar dem Jun zu. 
Ein heftiger Bliz ſchwang ſich auf eine vor dem Sendlingerthor 
liegende Wiefe, flug in einen Haufen Gen, entzündete ibn, 
während ein nabe ausruhendes Weib verfhont blleb. Sonſt 
machte dleſes Gewitter feinen Schaden. — 

— Im vorigen Monate batte In Dillingen bie felerllche 
Miedererdinung des fi ſeit einem halben Jahrhunderte dem 
Jugend- Unterrichte widmenden „alten Nonnenklofters zum naͤml. 
Zwece ftatt. Da außer der Oberln nur mehr 2 Frauen und 2 


— 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 7. Juli 1829- 


Schweſtern übrig waren, fo wurden? Buͤrgerstochter von dort ale 
Novizinnen aufgenommen (f.Nr.104), welche jur Erinnerung an den 
erhabenften Wicderbegränder die Klofternamen Ludovika und 


Thereſia erbielten. Zum vorzuͤglichſten Verdlenſte gereicht es 


den guten Frauen, daß fie unter Leltung der bereits in das 
Land des Friedens hinübergegangenen Frau Antonia, welche 45 
Jahre der Schule vorftund, den Unterricht der welblichen Jugend 
felt der Zeit Ihrer Aufhebung nad 600 jährigen Beftande, alſo 
fett 26 Jahren, ohne alle Anfprüche auf Belohnung zur allges 
meinen Zufriedenheit der Aeltern und Schulvorftäude fortgeführt 
haben. — j 

— Der Wollmarft zu Nuͤrnberg beginnt in diefem Jahre 
am 6 Juli, and dauert drei Tage, — 

— In der Stadt Hof wurden im vorigen Quartafe 4 Bräuer 
wegen gefhenften trüben, und 5 wegen geringhaltigen 
Bier beftraft, (Ein In andern Städten unerhörter Fall!) — 
Unter die vielen ſchoͤnen Einrichtungen, welche der Stadtmagt- 
firat von Hof macht, und in diefen Blättern zur beilfamen 
Nachahmung Aufnahme fanden, gehört auch bie Aufjtellung meh 
terer Feihenwärter neben den Leichenwaͤrterinnen, damit man 
ſich derjenigen bedienen Kane, zu welchen man Zutrauen hat. — 

— Nachdem nun feit Jahren fhon ein befanntes biefiges Blatt 
feine Symäbungen und Rügen über die im „Voltsfreunde“ auf: 
gefundenen Buchſtaben- und Druckfehler zu feiner eigenen Ehre 
unteriaffen bat, beilebr ed einem neuen Blatte, nämlih dem 
„bavertihen Beobachter,’ diefes Verfahren zu brobadten, was 
wir lhm recht gerne vergönnen, wenn ber „Beobachter ſolche Huͤlfs⸗ 
mittel zum Nuden feines Blattes nörbig finder. Uebrigens hat 
der „baverifhe Beobachter“ durdaus Feine Urfahe, gegen den 
„baverlihen Volksfreund‘ feindfelig aufzutreten, uud wir win- 
fchen nicht, dap er die Gutmüärhfigfeit des „Volksfreundes“ 
fernerd auf die Probe ftellen mödte. — - 

Augkburg Das Mündner Tagblatt „Flora erwähnt ° 
aus vielen Ruͤckſichten elnes Wunſches, daß die erledigte Stelle 
eines Chefs bei einem bärgerlihen Militär einer großen Stade 
einem Manue verlieben werden möchte, der das erfoderlihe 
Anſehen und die dchte, mit dem Bürgerfinne vereinbatlihe Tac— 
tie befizt. Man babe aber von Vettern und Baafen in diefer 
großen Stadt eine Erplofionsaddreße entworfen, welche die Bitt 
fteute, ein mit 1» andern Aemtlein verſehenes Männlein zum 
Helden und Chef des Regiments zu wählen. Im diefer großen 
Stadt führen ohnedieß Vertera und Baafen das Realment, die 
In allen Verzweigungen Umtriebe maben, u f.f- — Sollte unfer 
geſchaͤtzte Oberfilieutenant des Landwehrregiments etwa dieſes 
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Maͤnnlein ſeyn, fo it er von männlichen Character, mit gutem 
Dürgerfinn und Verdlenſt um die Etaht hinlaͤnglich verfehen, 
um dem algemelnem Wunſche zu entſprechen, ihn bald als Chef 
des Megiments falutiren zu dirfen.. Der VBerfaffer dieſes Wun—⸗ 
ſches hat fich zu fehr verrathen, durch die Art, wie feine Par: 
tei ihn Behufs ihrer Umtriebe vorfhob, das Wort zu führen, 
um, falls es biefen fchelmifhen Bellen moͤglich wäre, einen 
Bürger zu Fränfen, der mit feinen 10 Aemtlein für die Ge: 
meinde-eben fo uneigennuͤzlges Verdlenſt hat, wie für Die Land⸗ 
wehr, wovon wir uns kuͤrzlich, wie alle Unwefenden, uͤberzeugt 
hatten, und die f, Sommandantfcaft Ihre Zufriedenheit über bie 
Haltung des Landwehrregiments unter dem Gommando des allger 
nein würdig anerkannten Oberftlieutenants Öffentlich ausſprach. 


Mindeibeim, 25. Juni. Geftern zündeteder Bliz In dem 
Mohnhaufe des Schaͤflers Mogel zu Kirchdorf fo, daß in kurzer 
Zeit das ganze Gebäude in Aſche lag, ohne daß die Mobillar: 
ſchaft gerettet werden fonnte. Die Gefahr der weitern Verbrel⸗ 
tung der Flamme war um fo größer, als ein Wolkenbruch ben 
Zugang zu dem Im euer ſtehenden Gebwude lange Zeit unmöglich 
machte, bid durch die angeftrengte Thätigkelt einiger Individuen, 
welche das k. Landgericht öffentlich belobte, eine Brite herge: 
ftellt werden Fonnte, — 

Yngolftadt. Gegenwärtig muß unfere Donaubruͤcke auf Koften 
der Kommune einer beteutenden Reparatur unterworfen werden, 
während welcher Zeit Alles die unterhalb der Eifeld-Baiten befindf. 
Milltär » Schiffbrüde papleret, mo e# jedoh dem Magiſtrat ge: 
ftattet bleibt, ben Zoll wie an ber andern Brüde einzunehmen. 
Es {ft zu wundern, daß bie dort wahriih feine Yarabes Wade 
haltenden Pontoniers In voller Uniform aufzichen muͤſſen, mwäb- 
rend 5. D. bey dem Oeſterreichern fogar die £inien-Soldaten ber 
Heinern Garnifonen ſich der Atbelts-Montur und Schirmmuͤtzen Im 
Dienfte bedienen dürfen, — Da ber Stadt gegenüber das Donan⸗ 
Mett in einer Etrede erweitert, ſohln abgegraben werden muß. 
um in gerader Midtung eine Ufermauer aus Quadern aufgufüh- 
ren, fo wird auch die Brüde um einige Joche verlängert, was 
früher auch ſchon geweſen zu ſeyn ſcheint, wie eine auf dem 
Matbhaufe befindiihe Abbildung der Haupt: und Landes: Feftung 
Ingolſtadt v, J. 1553 darthuet. Seiner Zeit foll weiter unten 
am Krenfthor die mafiv von Stein anfzuführende, mit einex 
eifernen Fallgrüde ju verfehende Hauptdonaubrüde zu fteben 
Zommen, bie aber wir ditere, jegt lebende Bewohner wohl 
ſchwerlich mehr papieren werden. — Uebrigens iſt auf den Bau: 
plägen ein alfeitiges, munteres Leden, von Morgens 5 Uhr 
bis Abends 7 Uhr, wo es von WArbeitern aller Gattung, Fuhr⸗ 
werfen f. a. wimmelt, durch Meftaurationd - Buben, Wachhäu— 
fer u. d. gl. untermengt. — 

Eichſtaͤtt. Zu Doltiufteln im Färftenthum Cichftätt find 
9 Häufer wegen graffirenden Blattetn verſchloſſen. Bor einigen 
Zagen ſtarb dahler ber Lehrer von Yreitbenfurth, Geyer, welcher 
die Blättern auf einem Beſuche zu Dolinftein befam. Er wurde 
gefegmäßig (dei verfäloffenem Gottesnder 36.) begraben, nad: 
dem die gehörige Zeit in ſelues Vaters Haufe als Leiche gele: 
gen hatte. Hier wird mieder die Aufmerkſamtelt auf die Motd: 
wenbigfelt eines Leichen ⸗· Beiſe zunge⸗Lokales gelenft; denn, wenn 


ein Armer der Stadt an einer bergleihen Krankheit ſtuͤrbe, wo 
bie ganze zahlreihe Familie nur ein Stübhen zur Wohnung 
bat, foll nun und kann da die Leihe Quarantalne halten? — 
Neuerlich find wieder ausgegrabene Schädel auf den, Eckel erte- 
genden Knochenhaufen des Gottedaders gepflanzt worden, mb 
da die Sonne Zutritt hat, fo iſt die Luft in der Nähe. wirklich 
mephitiſch zu nennen. Wäre es denn nicht beifer, man gäbe ber 
geweipten Erde ihr Eigenthbum, und naͤhme fodann jene Wohl: 
that, welche ein Patrlot ſchon aubot, und ftellte damit ein Lei: 
chenhaͤuschen, wenlaſtens für die hoͤchſte Noth bei anftedenden 
Kranfpeiten und für die Leihen der Armen, her? — Wem fällt 
denn eigentlich die Betrelbung diefer nethwendigen Vorkehrung zu 2 
— Den 50. Juni erhleng ſich dahler ein Mann aus der dr: 

mern Klaſſe, Vater dreier Kinder. Er batte wegen einer unbe: 
beutenden Sphe Morgens mit feinem Weibe einen Wortwechſel, 
und als, nadı einer Stunde etwa, das Weib vom Milchverkaufe 
su Haufe Fam, ſchicte fie ein Feines Maͤdchen um ihm; diefe 
fam und fagte: „Er bängt an einem Stri® auf dem Boden,” 
Des Weib fand Ihn ganz nadt erhentt und todt. — Daß Ber 
gräbniß ohne Sang und Klang nad Abendgebetiiuten ging tel: 
neswegs in der Stille vor fih, fondern ein Haufe Gafenbuben 
und unvernünftiger Weibsleute folgten dem Sarge mit Tumult 
und einer Ausgelaſſenhelt, welde jeden Menfhenfreund empörte. 
Mag auch bei Nachtleichen der Todtenacker ein Tummelpfag für 
die ausgeartete Jugend bleiben, nur foll nicht geftattet werden, 
daß die Leiche eines ungluͤctlichen Famitlenvaters mit tumultui— 
renden Hohn durd) die Straßen Mörend begleltet werde. Dick: 
leicht därfte ed Sache einer guten Pollzel ſeyn, naͤchtliche laͤr⸗ 
mende Züge zu zerſtreuen. — i 

Hitpeltitein. Den,25. Junl ſchlug ein Vlltzſtrahl in 
das Haus des Forſtmeiſters, entzündete ſegleich, und brannte 
z Gebäude ganz und das Feriihaus zur Hälfte ab. — 

Erlangen. Auf der koͤnigl. Univerfität dahier iſt, nah 
einer vorgenommenen amtlichen genauen Kontrolle, bie Gefammt- 
zahl der Im Laufenden Sommerfemefter dafelbft befindiihen Stu: 
direnden 449, fomit 18 mehr als im MWinterfemeiter 1878. 
Darunter find: 277 Theologen, To Quriften, 40 Mediziner, 
62 Dhlloſophen, Phllologen, Kamerallſten, Pharmacenten und 
Ehlrurgen. — 


Nachrichten vom Auslande, 


Sranffurt, 2. Zul. Die heutigen Amſterdamer Briefe 
vom 29. Zunt melden, daß Rußland bei dem Handelshaus Hope 
und Comp. dafelhft ein neues Aulehen von 24 Millionen Gul⸗ 
den gemacht habe, — 

Aus Sahfen, 22. Juni Wie man bört, wären vom 
Seiten mehrerer an dem mittelbeutihen Hanbelsverbanbe theil⸗ 
nehmenden Etaaten Unterbandlungen mit Preußen Im Gange, 
weiche gegenfeitige Erleiäterungen des Verkehrs In Betreff der 
Straßenzäge beabfihtigen. Man barf fi um fo gewäller nur 
günftige Reſultate von diefen Unterhandlungen verſprechen, da 


o hierdurch die wefentlihen Interefien aller Chelle nur befördert 


werben koͤnnen, ohne daß die hoͤhern Zwecke, die fie ſonſt auf 
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verſchledenen Wegen verfolgen, im Mindeften gefährdet werden 
fünnten. — 5 

Warſchau, 25. Junf. , Se. Maj. der Kalfer werden In der 
hevorftehenden Nacht von hier abrelfen. Se. kaiſ. 9. der Groß: 
fürft Thronfolger Haben Warſchau bereits vorgeftern verlaſſen. 

— Franzöfiihe Blätter erzählen, dap zu Iffeugeneaur, Stadt 
im franzöfifden Departement Oberloire, die Frau eines Schuh: 
machers mit 8 lebendigen Knaben entbunden worden fen, 
welche aber nur einen Tag alt wurden. Die Mutter felbft farb 
in Folge der auferorbentlihen Erſchoͤpſuug noch In derſelben Nacht. 

— Kirchentaͤuber find In das. Gotteshaus zu Rouvrov, im 
Arrondiſſement von Arras, eingebrochen, uud raubten das Cibo- 

zlum aus dem Tabernafel, eine Sitberplatte und« filberne Herzen. 

— Su Parts hat ein Tojähriger Greis , ein ehemaliger Sol⸗ 
Dat, fidy aus verzweifeiter Liebe das Leben genommen. Zuerſt 
ſtieß er ſich ein ſchlechtes Meſſ.r in bie Bruſt', als er aber fab, 
dag die Wunde nicht tief ſei, nahm er feinen alten Dragomer: 
fäbel von der Wand, an welcher er feit feinen lezten Feldzügen 
hing, und ſileß fih Ihn dreimal in die Bruſt, um — wie er 
fi ansdrädte — fein Herz gu ſuchen, das er aber nicht fand. 
Erft auf das Geraͤuſch des feinen Händen: entfallenen Saͤbels 
Zam man zur Hälfe und fand ihn noch am Leben. Vor feinem 
Ende legte er fchriftlih das Bekenntniß feines Selbfimorbes ab. 

— Eine Marfeller Zeitung führt folgende zwei Züge von 
Sutoleranz an: In Marfellle wurde fürzlich einem jungen Maͤd⸗ 
ren die Firmung verweigert, well fie bei einem proteftanti: 
ſchen Schneider arbeitete. Ein junger Menfh wurde von ber 
Sommunlon ausgeſchloſſen, well fein Water die Chenterzetter 
anheſtet. — F 

— Am 15. Juni ereignete ſich In der Georgenfirhe (Hanover⸗ 
Synare) zu London der Fall, daß eine vornehme junge Dame 
am Traualtar auf des Geiſtlichen Frage, ſtatt des erwarteten 
Ya, Nein antwortete, den verblüfften Bräutigam mitten im der 
Verfammlung jtehen ließ, und nach Haufe fuhr. — 

— Der Gencral Lafayette hat aus Amerika ein Faß voll Erde 


zon Bunkershill (mo die Amerikaner unter Lafapette's Mitwir- , 


tung einen Sieg über die Engländer erfochten, kommen laffeı, 
um damit feinen Sarg nad feinem Tode bedecken zu laſſen. 
Die Erde ift hereits in Paris angelangt. — 

— In Boſton befindet fi eine Miefe aud Kanada, Namens 
Modeſte Maiptot, den man für ben größten Meuſchen in der 
Welt hält. Er wiegt 619 Pfund, bat eine Länge von 6 Fuß 
4 1j2 Boll, am. Leibe einen Umfang von 6 Fuß 10 Zoll, und 
wird in. Geſellſchaft eines Zwerges öffentlich gezeigt. Seiner 
Ausfage nad iſt er 65 Jahre alt, von Profeffion ein Tifchler, 
und fonnte noch vor 10 Jahren Bell, Säge und andere Werk: 
deuge bequem handhaben, Seitdem hatte er an Dide und Ge: 
wicht zugenommen. Selu' Kopt kit faft von gewöhnlicher Größe. 
Cr ißt und trinft gut, aber mäßig. — = 

— Im hlimmliſchen Reihe China geht es fehr irdiſch zu, wie 
man beym erften Tritte über die Schwelle von Kanton aus den 
vielen wohlbefegten Galgen fieht. Im vorigen Jahre kamen auf 
eine Meite In der Munde 202 Diebe, bie gehangen wurden. — 


” 


Koͤnigliche VBerorbnumgen,. 


Das f. Reglerungsblatt Nro- 27. vom 4, Juli enthält fol; 
gende Ernennungen : Der: bisherige Appell. Gerichts: gauzelliſt P. 
a zum Megittrator bei dem Kreld- und. Stadtgerichte 
n Regensburg; der Miniſterlalrath bei dem Staatsminliterium 
des fönigl. Haufes und ded Aeußern, Vorſtand des Haus: und 
Staatd-Arhivs und auferordentliches Mitglied der Akademie der 
Wiſenſchaften, Joſe v. Fink, zum ordenttihen freguentirenden 
Mitgliede der. biftorifchen Kiofe bei gedachter Alademie, und 
der praftifhe. Arzt zu Eichſtaͤtt, Dr. Schmelcher, prev. zum 
Pandgerihts-Phafitus in Beilngries. 

. Wer hat das befte Bier? 

Nach den zwifchen deu 26. Junt und 2. Juli angeitellten ' 
Unterfubungen über die VBeichaffenpeit des Bieres in Min 
den haben laut dem neuen „Bierblatte” die Biere ber 
Bräuer: Ebert, Filfer, Hallmaier, Hartl, Mader, 
Stingelipieler, Sterneder, Zenger, a4t Grade nad der 
Dierwage; das Bier des Leishräuers hat 5 und jenes des 
Oberkaudlers 54 Grade. 

Erledigte Stellen: 

Die bieher mit Lindelbach vereinigt geweſene Pfarrei WeRs 
heim, Det. Würzburg, mit 679fl. keinen Ertrag. Die Pfarrei 
Weiffensbera, Der. und %dgs. Lindau, mit ag5fl. Ertrag. Die 
2te Pfarrſtelle zu Neuſtadt an der Aiſch, mit Te5n.. Eintommen, 
Die Auratie auf der Feſtung Wiülzdurg mit 402 fi. Einfommen, 
freier Wohnung und jäprlid 6 Kiafter Brennyolz, Die proteit, 
Schul und Hircpendienerftelle zu Mainheim, Logs. Deidenpeim, 
mit 408 fl. Grtrag. j : 

Bei dem Rentamte zu Nothenkirchen ift die Oberfcdreiberitefle 
erledigt. Bewerber follen fih an die Expedition des Mürnberger 
KRorrefpondenten wenden. . 








anzeigen 


923. (2a) Hofguts« VBerkanf. 

Auf Anfuchen der Hubsr’fchen Geben wird das ganze Hofgut 
beim Stofer zu Stofa genannt, unmeit des Marktes Schwa⸗ 
ben, Öffentlich verkauft. 

Daffelbe befteht: 
a) Aus dem höfgeenen Haus, ſolchen Stadel, Stallung, Kafen, 
Badofen und Hol 


pa 
) ans 69 Tagwerk 66 Dezimalen Aecker; 


e) aus 30 Tagw. 38 Des. Hengef und Wiefen; — 
d) 24 Tagw. 15 Dezimalen Moostwieſen, alles O bige freiftiftig, 
grundbar zur Pfarrei Moſach; 
e) aus 1 Taam. 77 Dez. Hedern und 2 Tagw. 48 Dei. Dep: 
gründen, ludeigen; 
f) aus dem vorhandenen Pferde und Hornwieh, Haus: und Bau: 
mannsfahruiß, dann heurigen Heu: und Getreidfand. 
Der Schäitungswerth Diefer Objekte beträgt 3815 fl. 
Die darauf nden Abgaben find: 
ı) zur Pfarrei Moſach, grundherrlihe Stift zofl. 3 fr. ; 
2) Furtsdittionsperrlibrs Scharrwerkgeld zum unterzeichneten 
Patrimonialgericht ı2fl. 268. 2bl.; r 
3) landesberrlibe Grunditeuer pr. Simplum 5 fl. soft. 5 Pf, 
Der Verkauf geſchieht im Wege der Berfleigerung 
Donnerftag den 16. Juli 1.3. 
von 10 bis Schlag 12 Uhr Mittag in der Patrinlonialgerichtlis 
chen Amtswohnung gu Erding, und die Ratifitatton bleibt den 
Huber ſchen Erben vorbehalten. 
Das Inventar Bann inzwiſchen täglich in diefiditiger Kanzlei 
eingefehen werden, und wer das Stockergut und alle felne Bar 
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frandtpeife ſelbſt zu fehen wünfcht, wolle fi) am Gerichtsdiener 


Kerle zu Ottenhofen wenden, der zur Vorzeigung defjelben ber 


auftragt ift. 

Nice bekannte Kaufsliebhaber haben jih vor der Meriteiges 
rung über Leumund, Vermögen und Militaͤrpflicht: Entlaſſung aus. 
zumeifen. Gröing, am 30. Juni 1820. 

Freihertl. von Giefefhes Patrimonialgericht 
Ditenhofen, 
Mandl, Gerichtéhalter. 
915. Allen Herren Aerjten und Naturforichern Münchens zeige 
4) Hiemit an, daß ih mit Erlaubnif böheren Drtes verfeben, 
„ein medizinifh » naturbiftorifiies Lefe- 
Inſtitut“ 
Sonntags den 5. Juli im Haufe des Hrn, Doktors und Notars 
Sigri; (Iofeppefpitaiaaffe Nro. 1188.) eröffnet habe. Indem 
ih zur Thellnahme heflihft einlade, bin ih im Borans Kemiß, 
deß ſich jeder der Herren Beſucher biim erſten Blicke überseugen 
wird, Daß das Unternehmen wicht aus Geldaewinnfuhr, fondern 
aus dem Triebe, nah Kröfien nügen zu wollen, entitanden fey. 
Defterreicher. 
918, Unterzeichneter zeigt ergebenſt an, daß alle Tage von 
2 Uhr angefangen ein Magen, Fabriufige auf vie Schwimmſchule 
an fahren, auf dem Karoline-plage bereit ſtehen, und ſtündlich 
abgeben wird. Dieh wird vorzüglich alle Mittwoch, Donnerſtag 
und Samjlar um 5 und halb Uhe der gall feon, für jene Derren, 
die von 6 bis 7 Uhr dort fhwimmen, Joſerh Abenthum. 
917. Ginem hoben Adel uud verebrliten Publitum zeige ich 
hlemit ergetenft an, Daß ich mir alle hoͤdhſter Bemilliaung den 
Pacht der Wirrpfchaft am ehinefifben Tburme übernommen 
babe, Indem ic diefes zur allgemeinen öffentlichen Kenntniß 
bringe, bitte ich zugleich um zablreiten Jufpruch, und werde jtets 
mit allem Eifer und aller Aufmerkfasmreit bemubt ſeyn Die mich 
befuchenten verehrlichen Göfte ſowohl mir Falten als warmen ge: 
ſchmoctvoll zubereiteten Eprifen, mit reivem Bier und mit äcdıen 
Sranken:, Rheins und franzefihın Weinen von verfchiedenen 
orten aufs billiofte und promprefte zu bedienen, 
Ganz ergebenfter Jaſeph Schreibmapr, Traitenr. 
919.139) Handlunge-Firma Veränderumg. 
Hiemit habe ich Die Ehre, ergebenft anzırjeigen, daß ich meine, 
fritger unter der Firma: . 
.. 68 Hueber 
dahier befiandene Gold und Eilber: Forten Hantlung- von num 
an unter meinem eigenen Namen, übrigens ganz auf bisherige 
Art, fortführen werde. Indem ich für das bisher genoſſene Ju— 
tauen veroindlih Danke, bitte Ich wm deſſen Fortſetzung, und. vere 


fidere, daß ich es auch im der Felge durch reelle und billige 


Handlungsmeife zu rechtfeetigen ſuchen we de. 
Müngen den 1. Juli I 
D. 5. Rabel, Dienersaofte Nr. 152. 
920. In der Anton Webrrfhen Bud und Kunjthandiung 
am Rindermarkt it zu haben: 
Noch tebe Napoleon, Gin halıbarer Grund ftatt 18 uns 
balcbarer, von Karl MWunflert Haft, 
Der Mauiwurf, Naturgeſchichte und Berrilgung defiel: 
ben Asfir, 


Wochentage | Namenetage 


7Bilibold. 
illan B. 


Dienſtag 
Mittwoch Ü 


an der Brufimafferfuct. 


972. a der Burggaſſe Nro. 414, bein Lederer Burgbart zu 
ebener Grde beim Zimmermann Pfeifer iſt ein Meiner Hund, 3 
Monat alt, und welcher nicht mehr größer wird, zu verkaufen, 

924. (26) "Im erften Haufe beym Marıhor Mro. 1494 find 
imwen eingerichtete Zimmer nebft Altofen, für einen, auch jmey 
Dultperrn um 18 fl. zu vergeben; Das Nähere giebt der im 
Haufe wohnende Hausmeifter, 

(5) In der Iheatiner : Schwabingerſtraſſe Nr. 60. ift vornperans 
ein ſchoͤnes freundliches Jimmer mit Alkeven, Meubel, Bett und 
Ertra Eingang verfehen, monatlih umgn. zu vermiethen, täglich 
au bejiehen und das Nähere daſelbſt über 4 Stiegen zu erfragen, 


Mildehätigkeit, 


Unter dem Motto: „Gott zu Lieb und den Ungqlücklichen zur 
Unterftügung‘ von Landshut eingegangen und ſogleich der durch 
Brand Berunglüdten in Zorneding abgeliefert „ . Afl. 21Er. 


Für die Angebrannten zu Atting bei Straubing wurde durch 
die Zeitungstraͤge rin Mitrenbofer eingeliefert: Schulbücher für die 
Schulſugend von Hrn, E X. Fleiſchmann, und Madlerwaaren 
von Nadlermeiſter Hen. H. 


Getreid : Preis, 
In der Müncdier Sthranne vom’ a. Juli 1829 war der Mittels 
preis von Woaisen 177. akt. Gerſte "Oft. 17 Er. 
j Korn a2fl. - kr. Haber 4. 36 fr. 


Getraute Paare in München, 

. Dir Herre  : Ghrofoft. Heiß, b. Kloßmeifter, mit M. Kath, 
Rottmaller, Nilbmannstocter v. b. P. A. Geiger, Doftuchens 
aärtnersnebilfe, wir A. M. Winter, Hofitsllerstochter von Salz⸗ 
bura. I. 4. Sedrlmaper, & Gemäldegalleiiediener, mit Tperes 
Schrelbbauer von Scärding. 


Geftorbene in München. 
Den 1. Juli. Jak. Mangeld, nn 20 3. alt, und 
J I, Dienſtmagd, 55 3. alt, im Krantenbau 

— — Mathias Staͤrzer, Schuhmacher und Laternan— 


unter, 55 I. alt, 
* Den 3. — Hr. Grorg Goͤttlet, Weingaftzeder, 59 Jahre alt, 





Auswärts iſt aeftorben: u 
In Regensburg. Or.G.E X Frhr. v.BöhnenzE, preuß. 
und ®. bayer. Kämmerer, wirft. geb. Rath, und mehreren Drden 
Wirter, Dr. &. Rrutam, E. Poft:Gondufteur aus Nürnberg. 
Hr. Baron 8. v. Spiring auf Frohuberg, eb, Kämmerer 
Zu Nürnberg, der Dberlehrer I Ameiß, 67 9. alt 
Zu Dersbrud, Hr. Dr.6.W. F. Panzer, k. Ldss. Arit. 
—— ———— 


Berichtigung. 

Der im letzten Blatte unter der Todtenanzeige aufarführte 
Kr. acift. Rarh ec. Bacher if nicht im Bet e todt —— 
worden, fondern an den Folgen der Eutkraͤftuug und Altersſchwoͤche 
fanft und rubla entſalummert. 


Treater, Abend = Unterbaltungen und Bois — Beluſtiqungen. 
ö— — — — — — —— 
— — — — — —— — — — — 


Im neuen Saufe: Nichart uud Zoroide, Dper, 
Im Girkug vor dem Karlörpor: Die Garneval in Venedig. 


Im Baubertpeater vor dem Rarls: 


wor: 
Liffabon und Luͤbeck. 


Bayeriſche 


Nro. 109. Donnerſtag. 


vYolks = Chronik, 


Nachdem bei einer erhaltenen Viltorle theils vom Feind 
Quartier geben, und in der Antwort an den Grafen Tilly an: 
jtatt des mit dem Mannsfelder aufgerichteten Quartler, 
Earteil erfegt worden, hat Ehurfürft Marimilian J. ſolches 
Wort Eartell unterftrihen, dafür Quartier gefest, und in mar- 
gine vermerkt: „Quartier oder Cartell Ijt ein Ding, wie Waſ⸗ 
„ter und Wein | Ich wollt nur geru willen, wer ber Sprachmel⸗ 
„ſter, fo täglih was neues aufbringt ? Mar’ Sch. 


Tages⸗ Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 9. Zulp 1829. 

— Der jhönfte vom Himmel begäuftete Tag verfhönerte ges 
tern das hohe Geburtsfeſt unferer allgeliebten Königlun Therefe. 
Das Geſchuͤtz den feflihen Morgen verfündend, erſchall bald 
wieder zur Verkündung der Gebethe in allen Kirchen, die von 
den Taufenden der Andächtigen zum Himmel gefendet worden. 
Die Garnifon und die Landwehr zogen in geofer Parade nach 
ber Hoflirche St. Michael, während die Staatsbehörden in der 
Domlirhe dem Gottesdienfte, beimohnten. Abends vergnügten 
auf dem Plage dle Regimentsmufiten das fröhlihe Volt. — 

— In der Pfarrlirhe zu Niedberafhan hatte am 24. Juni 
die feierliche Einweihung des Denkmales fiatt, welches dafelbit 
dem Grafen von Prepfing:Hohenafhau errichtet wurde 
(f. Voltsfr. Nr. 83.), Das Monument beträgt 14 Fuß in der 
Höhe, 6 Fuß in der Breite und ift ganz in weißem Schlan⸗ 
derd: Marmor aufgeführt. Ueber dem Sokel iſt in halberhobe- 
ner Arbeit ein ruhlg vor fi ſchreiltender Lͤwe, den ausdrude- 
vollen Kopf gegen den Schauer gewendet, ein Sinnbild der Kraft 
nnd des Edelmuthes, gebildet. Ueber ihm erhebt fih die Schrift: 
Tafel, welde im Lapidar-Styl mit erhobenen metallenen, vergol: 
beten Buchſtaben die Inſchrift enthält: „Patri et avo dilec- 
lissimo Max. Comiti de Preysing ab Hohenaschau, grati 
filii et nepotes. Natus XX1. Februarii MDCCXXXVI. 
Mortuus VIII. Julii NDOCCXXVII.“ und unter diefer das 
gräflihe Wappen. Zur rechten und linken Seite ftehen weib: 
lihe Figuren, Garlatiden, antike Sinnbilder der Unterwürfigkeit, 
das Hanptgefimme tragend, worauf in Form der antiten Sarko— 
Phage das Hauptitäd ruht, worin eine Niſche angebracht iſt, in 
welcher das Bruſtbild des Verewigten, nad) einem Gemälde Kel- 
lerdovens fehr aͤhnlich gearbeitet, ſteht. Ober der Niſche und 
der Büfte ſchwebt ein metallener vergoldeter Stern, Spmbol ber 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 9. Juli 1829. 


Verklärung, und an den Seiten, gerade über*den Gariatiden, be: 
finden fih analoge Verzierungen, eine Palmette, Symbol des 
Frledens, aus welder eine Lotus- entfpringt, als Sinnbild der 
Hoffnung, und aus. diefer Blumen, das erreichte Ziel bezeichnend. 
Ein Gitter aus grauem Neubeurer-Sanditein mit eifernen bron- 
jirten Stäben umſchlleßt dief Monument, das aus 5 Werkitäden 
befteht, die zufammen 130 3entner wiegen. — Auf die Geremonie 
der priejterlihen Ginweihung folgte eine Rede, In welcher der 
würdige Pfarrer des Drts, Hermann, die Verdienfte des ver— 
ewigten Grafen um das Vaterland, die Kirche und feine Unter: 
thanen In allgemeinen Zügen zurädrief; daranf celebrirte der: 
ſelbe ein feierlihes Hochamt. Diefer rührenden und feltenen 
Geierlichteit wohnten aufer den fämmtlihen Gtiedern der gräf- 
lihen Familie eine große Zahl benachbarter k. Beamten, fait alle 
Pfarrer der IUmgegend, fo wie fämmtlihe Beamte der gräflid- 
prepfinglihen Güter bei. Aus den Thälern kam alenthalben 
das Landvolk herbei, um das Andenken des gelichten „alten 
Herren”, wie cs den verewigten Greis ſeit mehr als 30 Jah⸗ 
ren zu nennen gewohnt war, zu felern, und kaum vermochte die 
geräumige Kirche bie Menge zu fallen. — Da der „bavyerlſche 
Volksfreund‘ im Jahrgange 1827, Beilage 9, einen herzlichen Auf: 
faß über das g2fte Geburtsfeſt diefes edlen Greifen, dann in 
Nr. 164. beffelben Jahres den merfwürdigen Fund eines laͤngſt 
vergeſſenen Deukmales In dem einfamen Forftenrieder-Park von 
dem Vorahn biefes erhabenen Stammgeihlehtes aufgenommen bat, 
fo glaubte derſelde auch diefe Begebenhelt nachtragen zu muͤſſen. 


— Bihrend aus dem legten Berichte aus Augsburg über 
bie Fronleihnams:Prozeffion (f. Are. 100.) zu entnehmen war, 
daß man aus den ungefchmidten Häufern jene ber Proteftanten 
erkannte, was hier, unfers Wiſſens, (felbit bey den Juden) in 
folher Weife eben nicht bemerfbar it, fahen wir am Hauptplage das 
Haus eines mit mehreren gutenBequemlichfeits-Pfränden begabten 
kathollſchen Geiſtlichen nicht einmal mit ein paar Bäumen gezlert! 
Diefer Zug paßt zu jenem von einem Hausbefiger in ber Sendlin⸗ 
gergaffe, welcher bei ähnlicher Gelegenheit den Inwohnern bie 
Beforgung der Bäume zumuthete. — 

— In der naͤchſten Jakobldult werden wir eine ganje mittlere 
Reihe von 50 neuen Boutiquen, mit gebeten Säulengängen, nad 
dem In diefen Blättern zuerft angerübmten Mufter der Augs— 
burger, volfommen hergeftellt erblicken. — 


— Dad biefige Handwerk der Schloffer feierte am Dienftag 


Morgens feinen Jahrtag in der Kirche und Herberge, dann 
Nachmittags In Großheſelohe (fo wie es fpäter die Gärtuer thuen), 
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fehr zahlreich. Meter und Meiiterinnen, Gefellen und Mäb: 
Sen beluſtigten fih bier auf eine hoͤchſt anftändige Weiſe. — 
— Im vorigen Monat find in dem biefigen Militaͤrſpitale aus 
einer Anzahl von 608 Patienten 659 als gebeilt entlaſſen worden, 
43 geftorben und 106 noch im ärztlicher Behandlung verblieben. 
Unter diefen befinden fih 51 Fleberbafte, 15 Blatternfranfe, 19 
Verwundete, 11 Veneriſche und 10 Kraͤtzige. — 

— Die Erlanger Zeitung hat mit Ende Mai aufgehört. — 

Brüfenau, 1. Jull. Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin von Bayern befinden Eich, zur Freude aller Säfte 
und Cinwohner dabier, frets im beiten Wohlfenn, und beleben 
und verberrlihen Den ſchönen Ort und jede Gefellihaft dur 
Ihre Huld, mit welcher Sie den Geringiten beglücen. II. 


KK. HH. der Großherzog und die Großherzogin von Medttenburgs 
Strelitz find geftern Abend auf einem Beſuche dahler einge: 


trofen und beute wieder abgereist-: Se. Majeftät haben dem 
Großherzog den Hubertusorden verliehen. — j 

Lindau. Der 24. Juni fit für Chriſtoph Andrä, Tuch— 
macher in Reute, ein Tag der Freude geweſen; an demfelben hat 
er im Koͤchle, einem naichſt Lindan gelegenen Wirthshauſe, die 
Nachricht erhalten, daß ihm bei der zu Münden im Oftober v. 
J. ſtattgehabten Ausftellung der Produfte des Gewerbfleißes für 
das eingefendete Städt blauen ordinaͤren Tuches aus Infändifher 
Wolle durch das anfgejtellte Preisgericht eine Praͤmie von 500 fl. 
und nebſt dem noch aus dem Unterſtuͤtzungsfonde ber Privilegien: 
Tare 500fl. beſtimmt wurden. Da an diefem Tage wegen ber 
im Köchle abgehaltenen Verfammlung eines Gewerbvereines und 
wegen ber nnwefenden Mufit bes k. 11. Un. Inf. Reg. gerade 
ſehr viele Menihen verfammelt waren, fo theilte fich in die 
Freude des Belohnten zugleich bie berziihe Theilnahme ber An- 
wefenden, welde diefen fleifigen Arbeiter der Belohnung ein: 
ftimmig würdig erfannten. Möge diefer wadere Mann in ber 
erhaltenen Belohnung, die feinen häuslichen Wohlſtand begruͤn— 
dete, ſich fo geehrt fühlen, daß er fortrährt, in felnem Gewerbe 
fih Immer mehr zu vervolllommnen, fofort felne Kinder ferner ben 
Vater in feiner Arbeit unterftäsen, und fie ebenfalls zu flelfi- 
sen und geſchickten Arbeitern ſich bilden, woraus für fie Ehre 
und Belohnung entiteht, und ihr eigenes, fo wie ihrer Mitbär: 
ger Gluͤck befördert wird, den übrigen Mitgliedern des Gewerb: 
Vereins aber eine Anfmunterung zur Nachahmung fen, daß 
wahres Verdlenſt nie unbelehnt bleibe! — 

Werringen, 29. Junl. Geſtern Nahmirtags 2 bis halb 
3 uhr wurden den Drtichaften und Gemeinden Lauterbrunn, 
Höretsried, Affaltern, Oſterbuch, Aſchdach, Mieblingen und 
Hirſchbach, dann den’ Einödhöfen Mouburg und Neuſchenau, 
fämmtlih im Landgerichts bezirle Wertingen ihre Feldfrüchte dur 
Hagelſchlag theils ganz, thells theilweiſe vermicter und zufam- 
mengeſchlagen. — 

Reuburg an. d. Donau. Wie man bier fast, follen Se. 
Maj. der König auf Ihrer letzten Durdreife In Ingolſtadt 
Sich zlemlih ungnädlg wegen dem ſchlechten Beftande ıc. der er: 
ſten 2ebensbedärfnife für die vielen Taufende, ber harten Arbeit 
Die ganze Woche bludurch (Sonn: und Felertage nicht ausgenom: 


# 


nen) obliegenden Feſtungebau⸗Arbeiter gegen das bortige Lofal: 
PolizeisOberhaupt geäußert haben. — Es bürfte bei ſolchen Vers 
waltungs⸗Organen noch notbwendig werden, neben bem in Müns 
chem erfheinenden neuen wöchentlihen „Anzeiger fürDier- 
trinter” auh einen folhen für „Biro d⸗“ und „Fleiſch⸗ 
Eifer" herauszugeben. In erfterem wurde mit Recht behaup⸗ 


"tet, daß bie Betrachtung: das baperifhe Wolf gebe für fein Nas 


tionalgeträne jaͤhrllch 22 bls 25 Millionen Gulden aus, wovon 
mehr als 5 in die Staatskaſſe, und wenfgitens eine Million im 
die Gemeindefädel falle, der Sache einigen Grad von Wichtige 
keit verfhaffen dürfte, fohln von der Befchaffenheit deffeiben bie 
Erhaltung der phrfiiden Kraft und-körperlihen Gefundhelt ade - 
haͤngig ſey. Wir hätten übrigens gewünfcht, der „Angeiger' 
möchte mit der auziebenden Geſchlchte ber Bierbrauerei 
in Bapern ſich nicht nur aus bem Geblete ber Vorzeit auch et⸗ 
was audgebreiteter in jenes der@egenwartheräber wagen, (indem 
er blos im Allgemeinen angiebt, dbievor 202 Jahren nürnberg 
das letzt e mal ftatt gehabte Feierlichfeit mit Auslaſſung ſchlechten 
Bieres, verdiene, nah Verſicherung eines Reiſenden, die Wie: 
berbolung jener hellſamen Eretution) fondern auch in alpha— 
betifher Ordnung verfahren zo eine benadhbarte Stadt (wir hoffen 
aud), dab nad jener Ordnung der unfrigen, und im biefer vor— 
zuͤglich des befannten Fabrifätes der großen Bräuerinn, 
nicht minder gebührend bedacht werde,) würde gleih oben an in 
lepterer Beziehung reichllichen Stoff darbieten, wie aus öffent: 
lihen Blättern und eigener Erfahrung befaunt if. Außer dem 
Närnberger:PBier wurde In dem „Anzelger“ Nr. 1. auch 
über jenes vonX ltorf, Herebrud, Zanfen, Erlangen uf.w. 
verhandelt. — unſer Landwehr: Bataillen batte das Gluͤck, gerade 
noch zur teten Zeit (vor der Fronleichnams-Prozeſſion) die Er— 
nennung eines würdigen Chefs zu erhalten. Ci. Reggsbl. vom 
6. Funk). “Derfelbe fol fid früher mit Auszeihnung ber (ale 
churfärftt. Leopold. Briuhans- Verwalter auperdienitlihen) Abrid: 
tung. der Landıwehrmäuner gewidmet haben, umd dafür mit ber 
goldenen Ehrenmuͤnze des Givifverdienftorbend der bayer. Krone 
gefhmädt worden fern, welch erftere freitih noch Hunderte mit 
ihm gemein haben, ohne dag mur ihre Namen oͤffentlich be— 
kannt wurden. Uebrigens fonnten Einheimifhe und Fremde defr 
fen Bemühungen bei dem Bataillon nicht verfennen, und mußten 
die Haltung ſowohl ale jeme des Cheſs zum Pferd, welche einen 
in feiner Jugend gewandten Reitersmann beurfundete, allges 
meine Bewunderung zollen. — 

Angolftadt. Es iſt unferm Leihenader in Nro. 168 bes 
„bayeriſchen Vollsfreundes“ die Auszeichnung zu Thelt geworben, 
(wahrfcheintic von einem Reiſenden) in Hinfiht auf deſſen fhtne 
Lage und zwecmaͤßige Herfrelung mit Recht gelobt zu werden. 
Nachtraͤglich hie zu muß noch der ſchoönen TobtensKapelle mit der 
Yahrzahl ,,1802° von Anfen zur einen Seite, rdes Chriſtus- 
Bildes auf einem fteinernen Piedeital In der Mitte, dann bes 
mit dem Mefnerbäuschen verbundenen Lokale, auf der andern 
Seite bed Gottedaders mit der Aufſchrift: „Der allem Schein: 
todten geweihte Ort der Sicherheit, Erwähnung gemadt were 
den. An obigem Ehriftus » Bilde erblictt man folgende Infchrife 
ten: „Ich bin die Auferſtehung und bas Leben; mer an mid 
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glaubt wird leben, ob er gleich ſtirbt, und wer lebt und am 
mich glaubt, wird nimmer fterben. Joh. XI. 25 et 25.” Ruͤck⸗ 
feite: „„Diefer Ort wurde 1804 den 4. Jaͤner zur allgemeinen 
Urne für ben biefigen Menſchenſtaub erhoben.’ Links: „Das 
Reihenhaus wurde 1904 errichtet zum Wohl für bie Scheintodten 
und zur Verbätung auſteckender Aranfheiten.”’ Rechts: „„Diefe 
Kirche wurde zum eritenmale 1726 von Pfarrer Plauk, und nad 
der von den Kalferlihen *) vorgenommenen Ginreifung durch 
Walburga Gaisimapr 1802 abermal erbaut.” — Nebrigens fit 
unfer Leichenader noch mit ſchoͤnen Grabdenfmälern geziert, und 
ed wäre nur zu wuͤnſchen, dag durch die Auflihtsbehörde in 
diefer fhönen Anlage die Gänge in gereinigtem Stande erhalten, 
and die nöthigen Reperaturen In obigem Lolal für Sceintodte 
vorgenommen werden möchten, um die Spuren der Vernachlaͤ— 
pigung diefes Ihres fruͤhern Löblihen Unternehmens zu entfernen. 

Regensburg. Im Jahr 1828 wurden dahler 870 Kinder 
geboren; geitorben find 972 Perfonen, und Traunngen find 275 
geidhehen. — ° ' 

Eichſtätt. Schon glaubten die Getraidmidler für ihren 
Wucher Mahrung zn befommen, weil nah der Kornblühte baf- 
felbe wie erfroren ausiah, Schon waren die Getreibpreife im 
Steigen, als fih bei Anferung der Körner zeigte, daß mir, 
wenn fein Schauerunglädt und trifft, einer ergichigen und guten 
Erndte entgegen ſehen dürfen. Die Gerfte ſteht In einer, Tange 
nicht mehr gefebenen Kraft da, fo auh Walzen und Dünfel. 
Auch Obſt und Erdäpfel werden anfhürten. — 


Nachrichten vom Auslande, 


Frankfurt. Vor einigen Tagen famen wieder 14 Berg: 
leute aus dem Saͤchſiſchen bier an, um fih nah Merifo ju be: 
geben, dort fih in bie Bergwerkgefellfhaft auf 5 Jahre aufneb- 
men zu laffen. — 

Baden-Baden. Die Zahl der Fremden beläuft fi be: 
relts nach den meuerten Badeblatte Niro. 29 auf 2485 Perfonen. 
Engländer und Franzofen bilden bafelbit, fo wie auch Im vor 
gangenen Zabre, bie Mehrheit. — 

— Dep Salzburg auf dem linken Ufer ‚der Salzach ftehet 
eine aus Ziegeltelnen ausgeführte, etwa 12 Schub hohe Säufe, 
mit der gewoͤhnlichen Niſche oder Blende für ein Muttergotted- 
Bid, Um die Nifhe herum fteben aber aufien folgende Morte 
mit großen ſchwarzen Buchſtaben (deutſcher Drudichrift): „Den: 
mal Deutfhen Danfes für Deutfhlands Auferſte— 
hung 1815, 1914.” Ein Fußwanderer ans Berlin hat ed 1825 
bemerkt, vielleicht feit 1914 zum erften Mal. — 

— Der Eriminafrichter von Ganton hat ein fcharfes Mandat 
segen leichtfertige Chen erlaſſen; nad) bem Geſetze über Cheichel: 

") als 8. J. 1805 Anfangs Oftober die legten k. k. oͤſterrelcht⸗ 

fhen Truppen von dem Corps des Generalfeldmarfhalls von 

Mar fi in der Naht in aller Stille aus der Feſtung In- 

golſtadt fchlihen, uͤbergaben fie den Chorfchlüßel dem Nacht: 

waͤchter, weil fie die Nähe der baverfhen Worpoften von 

Zeiningen-GShevaurfegerd witterten, welde von @itendheim 

berftreiften, und zum Marihal Bernadot'ſchen Armee⸗ 

Corps gehörten, das Aber Cichitäbt In Anzug war. (Siehe 

Mederers Geſchichte v. Ingolftadt 1807. ©, 326.) U.d,E, 


dung wird der Ehemann, der feine Frau aus einer andern, als 
den 7 legalen Urſachen veritößt, mit 80 Stodfhlägen beftraft. 
Diefe Urfahen find: wenn bie Frau keinen Sohn gebährt, wenn 
fie den Aeltern bes Mannes nicht dienftbar iſt, wenn fie untreu, 
dleblſch, neldiſch, boshaft, ſchwatzhaftt oder mit einer ubeln 
Krankheit behaftet it. — 


— — — — — 


Koͤnigliche Verordnungen. 


Das k. Reglerungsblatt Nro. 29. vom 8. Jull enthält die 
KV. Verlooſung des verzindiichen und unverzinslichen Lotterie— 
Anlehens, welche den 3. und 4. Auguſt vorgenommen wird. 

Ernannt wurden: Der bisher. Gallerie = Infpeftor zu Augs— 
burg, A. Tb. Mattenhbeimer, zum Infpeftor an der Cen— 
tral-Gemälde-Gallerie zu Münden; der bisherige Aſſeſſor des 
Appell. Gerlchts für den Aarfreit, H. A. Arhr. von der Becke, 
zum Nathe bei dem App.Ger. fire den Megenfreis; der bisber- 
Kreid: u. Stadtgerichtsrarp 5. M. Carron du Val zu Augs— 
burg zum Rathe bei dem Npv.Berichte für den Regenkreis; der 
Aſſeſſor des Kreis: und Stadtgeridts Schweinfurt, E. Graf von 
Armannsporg, zum Afeffor bei dem Kreis uw. Stadtger. in 
Regensburg, und ber App. Ger. Acceſſiſt Frht. ». Maſſenbach 
zum Aſſeſſer bei den Krels— u. Stadtger. in Schweinfurt; ber 
Rechtspraktikant W. Primbes in Pafau zum Mdvofaten bei. dem 
Zaudgerichte Mitterfels ; der bisher, Revierförfter Fleiſcher 
von Muͤuchaurach zum Foriverwalter in Dinfelsbähls der Gaite- 
tetit C. J. Spätb zum Kaſſakontrolleur und der prakt. Lleut. 
Fr. Neniein zum Nevifor bei dem Lorto-Bärean in Würzburg. 

n ben definitiven Ruheſtand wurde geſetzt: der Landrichter 
zu Paffenhofen, Let. 5. Haindf; und zu der hledurch erledig« 
ten Stelle der bish. Yandrichter zu Laufen, ©. J. Kuttner, 
berufen , dann an deſſen Stelle als Landrichtet zu Laufen der 
bisherige Kommlſär an der Woligeldireftion Münden, Dr. M 
Stmer, befördert. 

Dem Landrihter v. Wihter zu Wunſiedel, dem Chemifer 
Fr. Fitenfher zu Markt-Redwitz, und dem Kaufmann Sig. 
Helfreic zu Kronach wurden wegen Musgezeichneten Lelſtun— 
gen in Beziehung auf Befördernng der Leinwandfabrifation im 
ra befondercd Wohlgefallen öffentlich zu erlennen 
gegeben. 








t@ingefandt.) 
Münden Wenn die höchſt unbedeutende Scene auf dem 
St. Petersrhurme famme dem Kaffeegeſchwaͤtz nad alter Weiber 
Art den „Voilsfreund““, das, Tageblatt”, und felbit den hlukenden 
„baveriihen Beobachter‘ in einer Art von Anftrengung über das 
Wie? Was? Wo? Wer? u. ſ. f. erhitzt hat, ſo wäre das keln 
ungewöhnliches Jagen nah Notizen, um die fi fonjt bie felige 
Haarpuderwaberl nicht befünmere baben würde, — Daß man 
aber ben angenehmen Genuf einer Tafe Kaffee oder anderer Er= 
frifhungen durch die Güte der alten Thuͤrmerlente während des 
Anblides der herrlihen Alpen und des weithin ausgedehnten 
Landes mit einem nur zu erbärmlichen Wise in dem „Tagsblatte“ 
befrittein wollte, dazu Fann nur ein Sudler ſich fähig halten, der 
Eintehr, Aus haͤngſchilde, Keaeliheiben und Freinacht, wovon er 
befhalb ſprach, nie aus feinem Kopfe bringen kann. 
Ein Freund der herrlichen Antfiht auf dem 
S.t. Peteröthurme, N 


anseigem 


932. Herzlichſten innigften Dank meinen Gönnern und Freun⸗ 
den für die mir bewiefene Gewogenheit und Freundſchaft während 
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meines fiebenjährigen Aufenthaltes dahier, verbunden mitder Bitte 
mich in fernerm geneiatem Andenken zu erhalten! 
Münden den 4, Zuli 1829. 
Dr, Feghelm, fürfl. Löwenfteinifcher Herrfchaftss 
Gerichts arzt. 


912. Erwiederung. 

In Nr, 100. des „bayer. Volksfreundes“ wird aus Eichſtädt 
—8 daß das für den höchftfeligen Weihbiſchof Grafen von 

tubenberg in Bodenwöhr von Eifen gegoffene, und in der Doms 
Pirche zu Eichſtaͤtt aufgeftelte Monument ein gothiſches Thürm: 
lein vorftele, — daß das nahe Eiſenhüttenwerk Obereihftädt ges 
rade fo rein und richtig arbeite, — und daf das Gothiſche 
Diefes Monumentes erinnere, wie unfer Zeitalter in Sormen fo 
‚ gar Beine Eigenthümlihkeit, feinen eigenen Gefhmad führe. 

Bei diefen Bemerkungen müffen wir den Geſchmack aller je: 
ner Kunfttenner bedauern, die an dem Entwurfe, der Prüfung, 
und der®enehmigung dieſes Monumentes Tpell genommen haben, 

Wenn die Sage nicht irrig iſt, fo wurde Die Zeichnung von 
dem k. Hofbau Koudukteur D... (delannt durch feine als klaſſiſch 
anerfannten lithograpbirren Monumente) im byzantiniſchen 
Style gefertiget. Iſt darams aber nur ein im gothifhen Ge— 
ſchmacke gebilderes Thürmlein (womit feldes übrigens durche 
aus Feine Achnlichkeit hat) hervorgegangen, fo bleibt freilich un: 
erflärbar, wie fo etwas Unbedeutendes, — mie möchten fagen, — 
wie fo ein Machwerk die Prüfung beftehen, und die Genehmigung 
Sr. Maj. des Königs, ohne welche, wie befannt, in Kirchen Fein 
Denkmal aufgejtelt werden darf, erhalten konnte? 

Ob das nahe an Eichftäte gelegene Huͤttenwerk Obereichſtaͤdt 
gerade fo rein und richtia arbeite, als Bodenwöhr, Eünnen mir 
weder bejaben noch verneinen, denn wir haben von erfterem noch 
feine Ausfüprungen im Kunftguße, fondern nur gewöhnliche 
Gießeriien, geſehen. 

Wenn endlich der Verfaſſer des erwähnten Auffages unſerm 
Zeitalter in Bormen gang und gar alle Eigenthümlichkeit, und 
allen eigenen Geſchmack abfpricht, (folglih unter das imitatato- 
ram servum peeus einreibet) fo wäre es höchſt wunſchenewerth, 
daß derfelbe fich bemühen möchte, die Ehre feines Zeitalters zu 
retten, im Felde der Kunft den Formen eine Eigenthümlichkeit, 
und feinen Beitgenoffen einen eigenen Geſchmack, den man nad 
der Beurtheilung des eichitädtifhen Monumentes bei ihm mit 
Grund vorausfegen kann, zu geben, (Eingefandt.) 

026. Es find fehr gute und billige Nofa, Bledhfarben zu vers 
Taufen bei Antoinette Anillina,.?. priv. Blumenfabrik 

in der Kuͤhgaſſe Mr. 1524, 

955. (3 a) Ein imweintdeiges Wohnhaus mit Stallungen ıc. 
mitten in einem fhönen Garten ift ganz oder thellmeife zu ver: 
miethen. D. U. 

954. Am Maröfeld it ein Meines Haus und Garten Nro, 6. 
aus freier Haud zu verkaufen. D. il, beim Hauseigenthümer. 

035. Im der Burggafie Re. 165. ift das Logie über 3 Stiegen 
und eim heigbarer Laden zu ebener Erde auf kommende Michaelis 
Ziel zu vermiethen. 

924. In der Lerchenſtraße beim Biermirthshaus Nr, 118. find 
für die Dultherren über eine Stiege Zimmer zu vermiethen. 
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Wochentage 
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Namenstage | 


Donnerftag | 9 Syrillus, 





| ten, Anfang 7 Uhr. 


Freltag Amalia J. 


Im neuen Hauſe: Das Schmuckkäͤſſtchen oder die Stricknadel. 
Im Frohſinn: Zur Feier des allerhoͤchſten Geburtsfeſtes 
J. M der Königin, (bei günftiger Witterung) Garten ¶ : 
Unterhaltung mit türkifcher Muflt und beleuchietem Gar: ? Liffabon und Luͤbeck. 


928. (2 a) In der Weinſtraße Nro. 123. über 3 Stiegen find 
2 fhöne helle Zimmer rüdwärts, mit oder ohne Meubel, am 
1. Auguft zu vermiethen. 


629. Gin fehe fhöner Faftanienbrauner Pudel von befter Race, 
der auf ins Waffer geht, ift gu verkaufen Neo. 35. in der far: 
Vorſtadt nähft dem Würnpirnifhen Bad. 


50. In der Weinftrage Nro, 125. im 2. Stod iſt ein fehr 
fon meublictes Zimmer mit eiguem Eingang zu vermiethen, 


951. Im der Ottoſtraße Mro, 248. a, vor dem neuen Thore 
an der Sonnenfeite ift eine Wohnung, betehend in 7 Zimmern 
nebſt Altoven, wovon 6 helzbar find, 4 davon Lapejirt und die 
Böden angeftrihen, Magdzimmer, Garderobe, Rüde, Speis, Kel: 
ler und allen Bequemlickeiten, dann Stallung für 4 bis 5 Pferde, 
Wagenremife, Rutfherzimmer, Gefhitrfammer und Henboden, fo 
wie in Demfelben Haufe im Hintergebäude auch eine Meine Woh 
nung mit allen Bequemlichkeiten big Michaeli zu wermiethen. 


956. Ginen zum Stoppen angefangenen Tülltragen hat ein 
Mädchen am Schulmege in der Gegend des Schmwabingerthores 
verloren. Der cedliche Finder wird erfucht, denſelben gegen Brs 
lohnung bei der Redaktion abzugeben. 


0922. In der Bederergaffe Mr. 414. beim Leberer Burghart zu 
ebenee Erde beim Zimmerinann Pfeifer ift ein Fleiner, 3 Mo: 
nat alter Hund, der nicht mehr größer wird, gu verfaufen, 


Getraute Paare in München, 


Die Herren: Karl Sizzo, Hauptmann im 1. Lin.Inf.Reg., 
Wittwer, mit Frl, Franzieta Saufner, fürftbifhöfl. Leibmedikus⸗ 
und Hofraths-Tochter von Freiſing. Dr. Karl Fuchs, praktifger 
Arzt und k. Phyſikus im Strafarbeitspaufe, mit Frl. M. Beuo⸗ 
nina Greiderer, Adminiftratord: Tochter. J. Bohner, 6. Kiftlers 
meifter, mit B. Borler, Sattlerdtochter von Moosburg, Karl 
Fuchs, b. Sädlermeliter, Wilimer, mit M. A, Magd. Maurer, 
b. Dofatafermeifterstochter. I. Waftion, Hausknecht im k. Mis 
nifteriuun des Aeuhern, u. Schutzo. dah. mit R. Bederbauer. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 4. Juli. Joſeph Klnader, Steinführer, 42 J. a., und 
Mathias Leidenftorfer, Ancht 36 I. a., Im Krankenpaus. 

Den 5. Juli, M. A. Frank, Wedientenstochter, g0 I. alt. 
A. M.Arapp, Taglöhnerin, 64 I. alt, und Peter Jahnfon, Baus 
meifter, 399. alt, im Krankenhaus. Frau Franzisfa Hagenauct, 
Hartfchierd: Witwe, 82 I. alt, aus dem Joſeohſpital. 

Den 6. — Joferh Kern, Maler und Anftreicer , 46 J. a 
Ueſuia Bauninger, 75 I. a., am Schlagfluß. Theres Bettler, 
büral, Bäderstohter, 29 I. a, , am der Lungenſucht. 

Ayswärts iſt geſtorben: — 

a Nürnberg, der k. penſ. Major, Hr. G. F. E. K.J. 

tt v. Hallerfein. — In Würzburg, Dr. Pa 
3. v, Göpping, penf. charakı. Major. 





Theater, Abend » Unterhaltungen und Volks — Beiuftigungen. 


— — — — — — — 


Im Zaubertheater vor dem Karlk 
tbor : 


Boaheriſche 


Nro.110, Freilag. 


— — — en 


on. Volks = Ehronik, 

HE der Spide jened Pilger: Heeres, welches juerit ausge— 
zogen Mar, "gegen die Sarazenen, um bie heilige Stätte, wo 
Shriftus litt und ftarb, Ihren frevelhaften Händen zu entreifen, 
befand fi der tapfere Gottfried.von Boulllon, Herzog 
von Niederlothringen und Brabant; unter ihm befehligten Hugo, 
Bruder Königs Phitipp I von Frantreih, Robert Graf 
v. Flandern, uad der alte Raymund, Grafv. Ton 
loufe. Als der Zug unter dem Banner des Arenzes, beftimmt 
durch das Ungarland an der Donau hinab Aber Konftantino- 
pel Allen zu überfhwenmen , im Jahre 1096 durch Augs— 
burg gieng, verftärkten denſelben auch viele @ingebohre. Unter 
biefen befand fih Anton Rehm, deſſen Blidniß, welches zu 
den aͤlteſten dort. vorhandene Denfmälern der vaterländifchen 
Malerey gehört, fo wie deſſen mit dem Wappenbilde der Nehme 
verzierter Schild, und gegen 16 Schuhe lange Speer”) der [echte 
Sproſſe dleſes Edelgeſchlechtes mod beſitzt.) Bey des Heeres 
Muſterung vor Nicda war daſſelbe 100,000 Reuter und 600,060 
Büßer far. Am 15. Juli 1099 wurde das befagerte Jer u⸗ 
falem.mit Sturm eingenonmmen , an welchen auch unfer Nebm 
Theil genommen hatte. St. 


Tages = Kreignisse aus Bayern. 


Münden, den 10. July. 1829. 

— Die neue Refidenzfirde zu allen Heiligen, wozu 
Se. M. der König In allerhoͤchſt elgner Perfon den Grundjtein 
gelegt hatte, ragt fhon mächtig mit ihren Mauerwerfen empor, 
und wird mwahrfheintih heuer noch unter Dach kommen. Das 


Hautreltef über dem Portale, dem Künftfer Profefor Eber:- 


hart sur Ausführung übertragen, iſt im Modelle bereits fer: 
tig, umd wird jest In Gyrsform gebracht, dann in Kellheimer 
Marmor ansgearbeitet. — Diefed Bild ſtellt dar, Chrifius in 
der Mitte mir dem Evangerium in der Hand, mit der rehten 
das Work verkündend. Rechts die Muttergottes Enleend sang 
in Anbethung verſunken, lints FJohannes der Täufer gleichfalls 
Arieend. Neben dieſein Geſammtdilde werden Petrus und Paulus 
aufferhalh zu ftehen fommen. Die Heitigenbilder in Fresco im 
Innern Ber Kirche nad bpeantinifher Manler find bereits von 


”) Siehe einen Abdruck hievon In Selda's Geſchichte v. Augs 

„rg. 1. Th. ©. 06. * 
) Ehemaliger Augsburger Bürgermelfter, nun penf. f. b. 
Hauptmann. A. D. E. 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 10. Juli 1829. 


dem talentvollen Profeſſor He groͤßtentheils entworfen uud zur 
Ausfährmg vortreffiih componirt- Die chriftlihe Kunſt, deren 


geſchichtliche Größe wir feit den Kalfern vom, Hohenftauferhaufe 


in ben majeftätifhen Domen und ihren Vildwerken bewundern, 


beginnt im diefer Hinficht unter Ludwigs Scepter wieder den 
etſten Ruf In Dentihland, ihre finmwolle Hoheit in den Bild: 
werten wieder entblühen zu machen. — Der Grundftein zu, der 
großen Ludwigskirche für die neuen Stadttheile ander&udwige: 
und Maxſtraſſe mit den fhönen Pläpen und Gebäuden fol wirk- 
lich am Zudmwigstage gelegt werden. An.biefen Werfe und fhrft: 
lid) großen Unterkehmen werben Architektur, Plaſtik und Ma— 
ferey die Talente zu einem Bunde vereinen, der beſtimmt iſt, 
in dleſem Tempel den Geiſt zu verewigen, den Ludwig unter 
fürftliher Pflege deutſcher Kunft und Kraft mit fo vieler hoher 
Liebe genährt hat. — . 

— Schon wird das, was In Nro. 104. d. DL. vom Rhein—⸗ 
freife erwähnt. worden, in Erfüllung gebraht. Der Buchhaͤnd— 
ler und Buchdruder Ritter in Zweibräden Eiudiget aus authen= 
tiſchen Quellen zwei Werfchen 1) „Des Nheinfreifes Jubelwoche, 
oder, geſchichtliche Darftellyng der Meife Ihrer Majeſtaͤten bes 
Koͤnigs Ludwig und der Königin Therefe von Bayern burdy 
die Gauen des Rhelnkreifed vom 7. bis 8: Juni- 1829,” 2) „Bes 
richt von der Reiſe Ihrer Majeftäten und von den Neuerungen 
des Monarchen.’ Beiden werden eine Sammlung Gedichte und 
litdographirte Zeichnungen beigefügt. — 

— Die „Eos fagt unter andern: „Mögen bie Regierungen 
doch endlih einmal jenem Spiteme des Miftrauend gegen die 
Kirche, weldhes für fie felber wie für die Religlon gleich ernie= 
drigend iſt, entfagen, mögen fie aufhören, die Kirche mit 
Argwohn, Beſchraͤnkungen und Hemmungen aller Art zu ums 
ftellen, mögen fie endlich einmal ihr innerhalb ihres Gebietes 
die Selbſtſtaͤndigkelt, Unabhängigkeit und freie Bewegung, die 
ihr von Gott und Rechtswegen gebührt, unverkümmert gewäh- 
ren; mögen fie für die religloͤſe Erziehung der ſtudlerenden 
Jugend beffer und ernfilicer forgen, als es bisher geſchehen; 
oder mögen fie doch wenigſtens, indem fie nur ſittlich tadellofe 
nnd religtös gläubige Männer — (ulcht, wie bisher fo oft, 
teihtfertige, kaum der Schule entlanfene Yünglinge, deren 
ganze Qualifizierung In dem herkoͤmmlichen phllofogiſchen 
Hausbedarf befteht) — zu Lehrer aufitellen, die mit Recht ber 
unrubigten und mißtrautfch gemachten Semätber fo vieler Ael— 
tern berupigen, was nur dadurch gefheben kann, daß ber ver- 
berblihen Elinwirkung fo vieler unſittlicher, frivoler, beſtech⸗ 
liher und unglänbiger Lehrer auf bie frudirende Jugend ein Ende 
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gemacht wird. Wenn dieß Alles geſchieht, dann wird die ge 
heime oder die zumellen auch laut werdende Sehnſucht nadı ben 
Jefuiten von felbft aufhören, weil man dann das Bebürfnif 
derfelben nicht mehr fühlen wird.’ — 


— Del der vorgeitrigen Kirchenparabe bemerkte man vom je- 
dem unferer 6 Chevaurfegerd:Megimenter, fo wie vom 2. Kürafs 
fier: Regiment, 2 auserlefene Unteroffizlere, melde hieher beru— 
fen find, um fich die Voltigler und Fehtübungen eigen zu machen. 

— Der Künftter und Bildhauer Ranch in Berlin It bahler 
angefommen, um rafh die Mobellarbeiten an dem Marimi: 
tian d= Monumente zu beginnen. Judeſſen bat unfer vater: 
laͤndiſche Aünftler Stialmaprbereitd an diefem Werke vieles 

In dem koͤnlgl. Gußhaufe vorbereitet. — 

— Geftern am Frübmprgen zog ein ſchweres Hochgewitter über 
unfere Stadt. Unausgeſeztes Blinden und Donnern war von ei⸗— 
nem ſtuͤrmlſchen Regenſtrom begleitet, und es fielen außer der 
Stadt bedeutende Schlofen von der Groͤße einer Hafelmüße, Der 
Michtung dieſes Wolkenzuges nach ſchelnt gegen die Jim und 
Donan hin bie Gegend mit Hagel bebroht worden zu ſeyn· — 


— So audgezeichnet unfere gefelerte Shehner an Kunit iſt, 
eben fo ausgezeichnet iſt fie an Edel: und MWohlthätlafeitsiinn. 
Zu eigenem Nachthell und mit Vergendnng ihrer kärglich zuat- 
meffenen Urlaubszeit entſchloß Be ſich für die burh Waller ver- 
unglädten Schlefier eine Vorftellung zu geben, und fo eben be— 
richtet ung bie preußlſche Staatszeitung folgendes: „Des Königs 
„‚Majeftät haben den Antrag ber E. baver. Hoffängerin Dem. 
„Schechner, berfelben das Opernhaus zu einer Morikellung 
„zum 2 eiten der durch Waſſernoth In Schlefien Berunglüdten 
„zu bewllligen, allergnaͤdigſt zu genehmigen geruht.“— Dieielbr 
fit am 3. Juli Im „Oberen“ als Rezla mit großem Velfalle 
aufgetreten. — 

— Nun, Gottlob! iſt wieder eine neue Ruine fertig (am 
Pati). Jene am alten Marftplage, mo man Me Rechnungen 
ohne den Wirthen gemacht zu haben ſcheint, parabirt ſhen ar 
raume Zeft wie eine Brandfidtte. Man follte, bier wie dort- 
zur Gewinnung freier Pläße obne weiters alle Käufer abbrechen, 
um enbllich Die Stadt vor die Stadt hinaus zu bauen. — 


— MWibrend num die meiten Bräuer im Megatfieiie in 
Bler unter der Tare (in vorfhrlftmäßiger Güte) verleit geben, 
thuen dleſes auch jene der Stadt Furth im Unterbonnufrelie, 
Im Landgerichte Ursberg (HDberdonaufreis) wird an + Drau 
orten das welße Gerftenbier auchlum 2 Pf. unter der polizeirare bei 
Merantworllichkeit der Auffibtöbehörbe gegeben. — In der Ver— 
ſtadt Au von Münden gitt ein Großbräuer fein Vier irei 
willig nnter der Tare, da es nicht tarbaltig ſeyn foll. — 


— Der Freyfhäswirth Loreuz Mayr zu Er esfiug machte 
durch das dortige Wochenblatt bekannt, daß, da Frephert von 
Hallberg (unfer befaunter Eremit von Gauting) bie 2 neuerhauten 
Häufer zu Birfenet, fo wie die Ihm entbehrlihen Zimmer 
im Schloſſe dem Öffentlichen Vergnügen gewidmet, und alle 
Menihen eingeladen habe, bie ſchoͤnen Spaziergänge feiner 
Waldumgebung zu benünen, er am 5. d. M. daſelbſt einen Ball, 


und am 6. ein Dine gebe. — Da und jene Bekanutmachung erſt 
fpät zu Geſicht Fam, fo wuͤnſchten mir fünftig bey äbnlicher 
Varthie Früher in Kenntniß geſetzt Ju werden, um auch Mündens 
Freunde des ländiihen Vergnügen biegu einladen zu Eönuen, 
da fie jene Anlagen, wovon der „Volksfrennd‘ Im vorigen 
Jahre, als fie noch Im ihrem Entſtehen waren, ſchon einigemal 
vortbeilhaft geſprochen, gewiß nicht unbefriedigt verlafen werben, 

— Die £.Reglerung des Rezatlreifes ſchreibt die Anftellungs- 
Prüfung für die Schulamts:Kandidaten des Vollsſchulamtes für 
das Inufende Jahr auf den 17. Aug. und die folgenden Tage auf. 

— Im Rheinfreife Haben fih die Landräthe In Ge— 
maͤßhelt allerhöcfter Entſchlieſſung am 9. die verfammelt. — 

— Fünf aus dem Strafpaufe zu Bern in der Schweiz Im 
gran und brauner "Kleidung entkommene gefährlihe Vecdrecher 
werden in bayerifchen Blättern von der dortigen Central⸗ Pollzei⸗ 
Direktion mit Stedbriefen verfolgt. — 


Augsburg. Mehrere Gemeinden. des Oberdonankreiſes 
baden ih, In Betract der Baufälligfeit und Beſchraͤnkheit Ährer 
Schullokale und in der Ueberzengung ber Wichtigkeit ber Jugend» 
blidung, entſchloſſen, neue geräumige Schulhaͤuſer, meiftend aud 
eigenen Mitteln, zu erbauen, So die Gemeinde von Krafte: 
ried mit einem Aufwande von 1551 fl. Sr, die Gemeinde zu 
Zrrfingen mit einem Koftenbetrage von 2402 fl. 50 fr. ; feruer 
die Gemeinden Graben, Biberach, Oberfiimm, Sinningen, Un: 
terreitenau. Zuſchuͤſſe aus der Schuldotation erbielten: die Ge— 
meinde Kraftsried 500 fl. , die Gemeinde Irrfingen 600 fl., bie 
Gemeinde Biberach z00fR., eben fo viel die Gemeinden Ober- 
immm, Unterreitenau und Ginningen ; bei lezterem gab auch der 
Fehr. v. Werrid, als Gutsbert eines benachbarten Patrime⸗ 
niafaerites, noch einen Zuſchuß von 100 H-, und der Pfarrer 
vdfiler 50f. — linfer ehemaliger Dreymohre nwirth, 9. ©- 
Deuringer Senior fol das ſchoͤne Gaſthaus zur Kalferfrone in 
Botz en arlaufr haben, und felbes dur feinen Echwiegerfohn, 
den Kaufmann Gelb in Münden beforgen laffen. — 

Bamberg. Der brare „Volkéefreuud“ hat unferm 
xorrespendenzartifel in Nre. Te. mit Hinweifung auf Nre. 55. 
einen Plah gegdunt, und, feiner Betimmung geraäß, mit einer 
beiheldenen Nete begleitet Die damals bezelnete Anſtalt 
zum Verdingen der Dienftborden, durch den vom Magiftrat auf: 
geſtellten quiescirten vpoltzeyofficilanten⸗ Schreiber geleitet, be: 
währt fib in der Art, daß ſich Immer eine Anzahl Herrſchaften 
und Dlenſtbethen melden, von welchem aber bios die ſuchende 
Theil, und nicht beyde zugleich, Bit Gezühr zu entrichten Dat. 
Man hat kiehen zum rorzüglichſten Augenmerle genommen, ben 
Prelerenen und Werführungen von Seite der Mädlerinnen ein 
Ziel zu fernen, das llederliche fremde Geindel von bier zu entı 
ferien, de Scheindienfte nach und mach aufzufpiiren und au 
vertiigen, uͤberhauvt mit Erfolg und Nahdrud auf bie Moras 
tität den Geſindes elnzuwirteu. Dazu iſt ned die Berfügung 
getroflen, 1) ba denjenigen Dieufiboten, welche übermiefen 
werden, ſich beym Verdingen der Miädlerinnen bedient zu ba: 
ben, ber Dienit- Eintrlitt nicht geſtattet ſey, und die Fremden 
in Ihre Heimath verſchoben werden, 2) daß ber mit dem Ver: 
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dingungsgefhäfte beauftragte Quleszent alle ihm vorgelegt wer: 
denden Dlenſtbuͤcher zur befern Kontrolle zu vifiren habe-— Auch 
wir find’ der Meinung, daß fih diefe Einrichtung In allen großen 
Städten mit beftem Erfolge treffen lleße, befonders in der 
zahlreihen Haupt zund Mefidenzftadt. Selbſt bie hier im obiger 
Nro. 55. beugefügte Eintichtung ähnlicher Art rütfihtiih der 
Geldmädler dürfte dort nachgeahmt werden. — 








Nachrichten vom Auslande. 


Paris. Der Generalstieutenant Graf Friant, Großkreuz 
der Ehrenleglon, it am 24. Junli auf feinem Landgute Gaillon— 
net, bey Meulan, gefterben. — 


Mom. Ein unterm 12. Juni vom heiligen Water erlaſſenes 
Eireular» Schreiben vublizirt ein allgemeines Jubildum zur @r: 
flehung bes göttlihen Beyſtandes beym Beginnen feines Yonti: 
fifats. Se. Heiligkeit verleiht denjenigen, weile vom 28. Juni 
bis zum 12. Jull den Lateran und die Kirhe von S. Maria 
Maggiore wöchentlich zweymal befucht haben, unter den gewoͤhn⸗ 
Uchen Bedingungen, mit Hinzufügung einiger Falten und Al⸗ 
mofen, dleſelbe Indulgenz wie im Jahre eines Jubdilaͤums. 
Ale geiftlihen Behörden werben angewiefen, gleich nad Empfang 
des Schreibens die Kirchen zu dieſem Entzwet zu befiimmen und 
die Zeit von zwey Wochen für dieſe Indulgenz anzuberaumen. 
— Kraft einer Ermächtigung des Papſtes hat fih die Gongrega- 
tion der Jeſuiten am 29. Juni verfammelt, um zur Wahl eines 
neuen Generald des Ordens zu ſchreiten, welcher den vor 
Monaten mit Tod abgegangenen Ordend-@eneral P. Fortis er: 
feßen wird. — ü 

London. Hr. Jtabayana, brafilianifder Minister zu Lon- 
don, ber fi in feinen Vethältniſſen mit der brittifhen Me: 
glerung einer tadelnswerthen Hinterliſt ſchuldig machte, if 
von Er. Maj. dem Kaifer von Brafillen abgeſetzt werden. 


— In Jtallen hat der Dr. Trevifan, welder in der Ge— 
gend von Eaftel Franco lebt, die wichtige Bemerkung gemacht, 
daß bie Kälte auf die Sterblichfeit der neugebornen Kinder einen 
großen Einfluß habe. Er faat, man könne annehmen, daß in 
Ztalien von 100 Kindern, die im Dezember, Januar und Fe- 
bruar geboren werben, 66 in dem erſten Monat, 15 in dem 
Lauf bes Jahres fterben nnd 19 lebend bleiben; vor 100 im 
Fruͤhlahre geboren 48 das erſte Jahr; von 100, welche im Som: 
mer geboren merden, 85 das erite Jahr, und von 100, bie 
im Herbfte geboren find, 58 die erfien 12 Monate überleben, 
(Diefe Bemertung kann aud für andere Linder gelten.) — 


— Die Zahl der bei den preuglfhen Gerichten ſchwebenden 
Elvllprozeſſen bellef fih im vorigen Jahre auf 547,500; Erfimi- 
nal: und fislaliſche Prozeſſe gab es 35,000, Subhaftationd: Pre: 
zeſſe 17,537 , Eoneursprogeife 5628 und die Zahl aller zu ent: 
ſcheldenden betrug 9,352,704 Fälle. — 

— Ein chinefifher Beamter in der Provinz Canton bat ein 
Edict erlaffen, worin er feinen Untergebenen gebletet unb feine 
Eollegen auffordert, ſich nicht durch Krlecherel gegen ihre Bor: 


gefepten und übertriebenes „„Beugen des Rüdens’ zu ernie: 
drigen. (Dürfte auch In Bayern eingeführt werben !) 


(Erfindung) Der Aupferteher und privffegirte Stahl: 
fteher Franz Stoͤber In Wien bat auf eine Erfindung im Far: 
benplattendrud mehrere im verfhledenen Manlere geardeitete 
Kupfer: oder Stabiplatten mit verfhledenen Farben mittelſt ei- 
ner Vorrihtung In der gemöhnlihen Kupferdruckerpreſſe, ohne 
Zeitverluſt fo geuau auf ein und daſſelbe Papier abzudruden, 
daß fie in einem vollfonimen illuminirten Kupferftih, ja felbit 
ein Waſſer⸗ oder Delgemälde geben, ein fünfjähriges Privile:. 
glum für die Öfterreihifhen Staaten erhalten. — 


anzeigen 


9:5. (2 6b} Dofgutss Berkanf. 

Auf Anfuchen der Hubet'ſchen Erben, wird das ganze Hofgut 
beim Stofer zu Stota genannt, unweit des Marktes Schwa: 
ben, öffenılich verkauft. 

Daſſelbe befteht: 

a) Aus dem hölgernen Haus, ſolchen Stadel, Stallung, Kaſten 
Badofen und Holjhüte; 

‚b) aus 68 Tagwerk 66 Deyimalen Xeder; 

) aus 50 Tagw. 58 Dez. Yenger und Wirfen; j 

d) 24 Tagw. 15 Dejimalen Mooswiefen, alles Obige freiftiftig, 
grundbar zur Pfarrei Mofadı ; 

c) aus Tagw. 77 Dep. Aedern und 2 Tagw. 48 Der. Drk: 
aründen, ludeigen; 

\ aus dem vorhandenen Pferd: und Hor nvich, Haubs und Ban: 

manns fahrniß, Dann heurigen Haus und Getreidfand, 

Der Schaͤtzungswerth diefer Objekte beträgt 3815 fl. 

Die darauf ruhenden Abgaben find: 

sı ze Pfarrei Mofa, grundherrliche Stift 30 fl. 3 fr.; 
+) Jurisdiftionsperrlibes Scarrwerkgeld zum unterzeichneten 
Patrimonialgeriht 12 fl. 26 fr. 261. ; 
3) landeöherrlige Gtundſteuer pr. Simplum 5 fl, 598er, 53 pf. 
Der Verkauf geihicht im Wege der Berfleigerung 
\ Donnerftag den 16. Juli l. 5, 
won 10 bis Schlag ı2 Uhr Mitten in der Patrimonialgerichtli- 
hen Amtewohnung zu Erding, und die Ratififation bleibt den 
BOuber'ihen Erben vorbehalten. 
Des Juventar kann inzwiſchen täglich in dieffeitiger Ranjlei 
tingefehen werden, und mer das Stockergut und alle frine Br, 
Nandtpeile ſelbſt zu fehen wuͤnſcht, wolle ih an Gerichtödiener 





‚Kelle zu Ottenhofen wenden, der zur Borzeigung deffelben bei 


auftraat ift. 

Ride bekannte Faufsliebpaber haben fi wor der MWerfteige 
zung über Leumund, Vermögen und Militärpfiipt:Entlaffung aus 
juweifen. Erding, am 30. Juni 1829. 

Sreiherr!. von Gisfefhes Patrimonialgericht 
Detenhofen. 
Mandl, Gerichtthalter. 


919.156) Dandlungs:-FirmaBeränderung. 
Hiemit habe ich die pre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinr, 
feither unter der Firma: 
© B. Hueber 
dahler beftandene Bold, und Silbers Borten. Handlung von nun 
an unter meinem eigenen Namen, übrigens ganz auf bisherige 
Art, fortführen werde, Zudem ich für das bisher genoffene Zur 


rauen verbindlich danke, bitte ich um deſſen Fertſetzung, und ver— 
figere, daß ih es audı im der Folge durch reelle und billige 
Handlungsmweife zu rechtfertigen fuchen werde. 
Münden den 1. Zuli 18:9: 
D. 5. Rabel, Dienersgafle Nr. 152. 


ori. Im der Anton Weberfhen Buchs und Kunthandiung 
am Rindermartt ift zu haben: 
Demwora, B. I, Trauerrede auf den Tod Sr. Heiligkeit des 
Papſtes &eo XII, gehalten im Dome zu Trier, 24 kr. 
— _ GSittenfpiegel für Knaben und Jünglinge, 30fr. 
Wegweiſer zum Ziele des Lebensglücks für Gebildete. 18 Fr. 
Des heiligen Auguftinus chriftlihe Unterweifung, die heiligen 
Schriften zu verftchen und Ddiefelben erklären zu können. 
Deurfch herausgeg. von Ph. Lichter. ıfl. 6ft. 


918. Im dee Joſeoh Wolff'ſchen Verlagsbuchhandlung in 
Augsburg iſt fo eben erfdjienen und in allen guten Buchhands 
lungen zu haben: 

Feittägliche Andagtsüsungen und Tagzeiten der feligften Jung⸗ 
frau Mariä; der Mutter unſeres Heilandes. Mit Morgen, 
Abend:, Mef:, Feiht: und Kommunion Gebete. Bon Simon 
Buchfelner, Priefterhaus-Direktor. Mit einem Titelkupfer. 
12. Drudpapier iger. Auf Schreibpapier mit einem präd: 
tigen Titellupfer: Mariens Verklärung vorftelend, ı fl.5ofr, 
Auf Velinpapier mit demfelben Kupfer, ı fl, 54kr. 

Schon der Name des Werfoilers ift geltende Anempfehlung dies 
ſes vortrefflihen Andachtsbuches. Denn die Legenden der Heiligen 
wie die meiften andern Schriften Buchfelners haben durch mehr⸗ 
fache Auflagen feinen Ruhm begründet. Dieſes Andahtöbud zur 
Berehrung Marlä erfegt auch volllommen die fo beliebten Ma: 
rianiſchen Tagzeiten von Siridel, die jetzt nicht mehr zu haben 
find; und die Äußere Ausſtattung deſſelben in Druck, Papier Fors 
mat, Kupfer ce, it ganz Des geiftvollen, gemäthlihen Juhaltes 
würdig. (&8 dürfte daher den andachtigen Verchrern Mariä zur 
täglichen vertrauensvollen Anrufung der ſeligſſen Jungfrau, und 
ingbefondere auch an ihren Feſttagen, da es für cin jedes dieſer 
Felle eigene Andahtsübungen enthaltet, vorzüglich empfehlen zu 
feyn. Inhalt: Morgengebete, Abendgebete, Gebete zur heiligen 
Mefte, zur heil. Beicht, zur heil. Kommunion. Die Fefte der als 
lerfeliaften Jungfrau mit Betrahtungspunkften und" Gebeten: das 
Fet Marid Empfängniß, das Felt der Grmwartung der Geburt 
Maris, das Felt Mariaͤ Wermäblung, das Feſt Maria Reinigung, 
das Feit der Verfündigung Mariä, das Feſt der fieben Shmer: 
zen Marid, das Feſt Maris Heimfuhung, das Feſt der h. Jung- 
frau vom Berge Garmel: oder das Scapulierfeit, das Feſt Mariä 
Schnee, dad Feſt Mariä Himmelfahrt, das Feſt Mariä Geburt, 
das Feſt Maris Namen, das Feft der ſeliaſten Jungfrau von der 
Grlöfung der Gefangenen, das Seit des h. Rofenfranzes und Ma: 
riä vom Siege, das Feſt Marid Schutz. Tagzelten der feligften 
Jungfrau und Mutter Gotres Marla, der ambrofianifhe Robges 
fang, Lobgeſang der drei Knaben, die Bauretanifche Litaney, Neue- 
sole Bekenntniffe und gute Vorfige vor der Gnaden « Mutter 
Maria, Gebete werfchiedener Heiligen zur feligiten Jungfrau Maria, 
Gebete des Frauengeſchlechtes zur göttlichen Murter, Gebete zur 
allerfeligften Jungfrau um eine felige Eterbeftunde, 


Mochenfage Namenstage | 
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057. Mittwoch den 22. Jull werden im Pfarrhaufe zu D ber: 
föhring Vormittags von g bid 12, und Nachmittags von 2 
bis 7 Uhr aus freier. Hand zum Öffentlichen Auſſireich gegen gleich 
baare Bezahlung gebradt: re Pferde nebſt mehrerem Pferde⸗ 
Geſchirt, eine gute bededte Ghaife, ein leichtes Schweizerwaͤgerl, 
ein Rennſchlitien, drei gerichtete Wügen nebft mehreren andern 
Baumannsfahmiffen, etwas Omet und Stroh, einige Betten, 
dann verfchiedene Meubeln und Hausgerathſchaften. : 


977. Gin ſehr lokalkundiger Mann, mwelder. eine fhöne und 
korrekte Schtift behende ſchreibt, gut rechnet, und ſich auch zum 
Lottogefchäfte eignet, wünfht als Schreiber oder Famulus in 
Nahrungszweig zu treten. 


937. Eine ſolide Perſon von 34 Jahren, mit rn Zeugniſſen 
verfehen, münfcht auf Jakobi einen Dienſt als Koöchtn, die ſich 
auch allen häuslichen Arbeiten unterzieht, auch ale Stubenmädden, 
Kindemädcheu oder Ladenjungfer gebrauchen läßt. Auch kann fie 
eine Kaution leiten, Sie fucht auch bei einem Frauenkleiderma: 
her oder Näherin Arbeit, Zu erfragen auf dem Frauenplatz Nr. 
1594. zur ebenen Gfte, 


958.-In einem Haufe vor dem Karlötpor rechts iſt ein großes 
Zimmer für einen Dultheren zu verfiften. Dad Nähere it bei 
Hrn, Mühlberger zu erfragen. sL 

779. (6) Bei Interzeichneten find diefer Woche wieder zu bils 
liaen Preifen und äyt zu befommen: alle Gattungen Holländer 
Blumenzwiebel, Säimereis:Pflangen, Blume und Befträuche, eins 
zeln und in Parthieen, worüber Kataloge gratis abgegeben wers 
den, Leonhard Hofmann in Fürth. 


053. (5 9) Ein zweiſtoͤtiges Wotnbaus mit Stellungen ıc. 
mitten in einem fhönen Garten ift ganz oder theilweife gu ver= 
miethen. D. U. 

9. 12 d) In der Meinftraße Nro. 123. über 3 Stiegen find 
2 — belle Zimmer rüdmwärts, mit oder ohne Meubel, am 
4 Xuguft zu vermiethen. 

056. Ginen zum Stoppen anaefangenen Tülllragen bat ein 
Mädchen am Schulmege In der Gegend Des Schwabingerthores 
verloren. Der redliche Finder wird erfucht, denfelben gegen Ber 
topmung bei der Redaktion abzugeben. 

6) In der Theatiner : Shwabingerftraffe Nr. 60. iſt vornheraus 
in kan  emeblichet Zimmer mit Alfoven, Meubel, Bett und 
Ertra:GEingang verjehen, monatlih umgfl. zu vermiethen, taͤglich 
zu beziehen und daß Nähere daſelbſt über 4 Stiegen gu erfragen. 

— Am 9. dieß Morgens ift von einem Fremden im Schramens 
säfchen A 20 gefunden worden. Wer ſich Tegitimirt, 
Barın Denfelben aegen Entrichtung der Ginrüfungsgebühr bei der 
Redakıidn des Volköfreundes ablangen, 





— 








Beridtigungen 
Im Blatte Nr. 109. S. 452 Ep 1. Zeile 3 v. o. iſt im 
vorigen Quartal, flatt: im vorigen Monat, und Seite 454 
Ey. 2. Zeile 26 0.0. Xaveria Sandner, jati: Frauſiska 
Sautner, zu lejen, 


Theater, Abend = Unterbaltungen und Volks - Belufliaurgen. 


1 
10 Amalia 9. 


Freitag 
* P. 


Sonnabend 





| Im Zaubertheater vor dem Karlsthor: Liſſabon und Luͤbeck. 


Bayeriſche 
Xxo. 111. Sonnabend. 


Volks = Ehronik. 


Den 22. Sept. 1622 berichtete Tilly aus Heidelberg bie 
Eroberung der Stadt und bed Schloſſes und gab den Soldaten 
großes Lob wegen der Umverdroßenheit, ſo fie dabey bewieien. 
Da ſetzte Mar I, in margine bev, „es fen denen Gomlfarlen 
. ein Filz zu ſchreiben, daß fie nicht eher berichtet haben, was 
fie denn dabepthun, oder ob fie Allein Aepfel braten, denn am 
16 und 18. Junv ſey Stadt und Schloß übergangen, und ben 
22. haben fie erft den Gorbinier fortreiten laſſen.“ — Sch. 


Tages Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 11. Zulp 1829. 

— Mermög einer allerböcdften ‚Verfügung vom 22. v. Mts. 
werden alle Unterofiiziere des Jäger» Batalllons mit Stugen, 
und die mit Musfeten bewaffneten Jäger nah und nad mit 
einer andern und verbefferten Gattung Säbel verfehen,. — 

— um von Gott dem Allmaͤchtlgen, in deſſen Händen das 
Gedeiben von Speis und Trank rubet, eine gefegnete Erndte 
für dieſes Jahr zu erleben, Ift wie gewöhnlich in ſaͤmmtlichen 
hiefigen fatholifhen Kirchen abwechslungeweife vom 26. Juni bis 
51. Juli ein allgemeines Gebetb unter Ausſetzung des Allerbeis 
ligſten von Morgens 6 bis 12 Uhr angeordnet, welchem von dem 
Gläubigen täglich fehr zahlreich bevgewohnt wird. — Ri 

— Der biefige Stadtichullchrerverein für Wittwen und 
fen bat die öffentlihe Rechnung bes 12. Vereinsjahres abgelegt. 
Diefer edle Unterftäsungsverein erfrent fib der Thellnahme von 
hoͤchſten und hoben Damen und fo vieler Beiträge, da nad dem 
Rechnungsſchluſſe biefer Wlttwenunterſtuͤzungs- Verein an Ob: 
Igationen 17,500 fl , und an baarem Gelbe 236. 27 Er. befißet- 
Dier Wilitwenrerbielten die ſtatusmaͤßige Unterftäsung von 210fl. 


— Am 7. iſt der feit dem Vorabende des Fronleichnamsfeſtes 
wieder eröffnete Nodkeller unter gewöhnlicher Feverllchkelt defis 
nitiv gefhlofen werden, worüber der „Vleranzelger“ Im Detatt 
berichtet wird. — 2 

— In der 2 Rorfadt 8. Strafe beſiudet fih efne arme 
Taglöhnerfamilte nit vier unmüindigen Kindern und ein an der 
Angzebrung umbeilbar franflicgender Mann. Das Weib ff bei 
den Kindern uad dem Franken Manne ımentbebriid, fie kann 
ſich nichts verdienen, werm fie auch irgend eine Arbeit befime, 
und die ganze Famille lebt ſchön felt langer Zeit nur vom Bet: 
tel, Kuͤrzlich hatte das Welb beinahe die Hälfte der hleſigen 








Volksfreund. 


München, den 11. Juli 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


Bäder abgebettelt, ohne nur ein wenig Brod zu erhalten. ine 
Gärtnerin ſchenkte der Familie einige Staͤudchen ſchlechten Sa— 
lat; dieſer wurde num in Grmanglung eines Deles mit dem 
Ablaufwaſſer einer geftotten Milch angemacht, und dieſe Koft 
and Mangel an Brod den Kindern wie dem Franken Manne ge— 
reicht, die davon alle In der Nacht erfrankten. Kann man wohl 
noch ärmer fern? — Die Tagloͤhnerln W. bat bei der Lofal- 
Mifstaſſe eine Eleine Gabe erhalten, und man bat fih num ge= 
genwärtig dahin verwendet, daß diefe Familie von der elinſchlaͤ— 
gigen Behörde, bie bisher von dem traurigen Zuftande biefer Leute 
feine Kenntniß erhalten, etwas Almoſen erhält, Der Mann 
fo wie das Weib biefer Familie wird’ nicht nur von dem Di- 
ftriftsvorfteher, fondern auch von der Nachbarſchaſt als fehr red= 
lich und arbeitfam empfohlen, Leiden Lieber die Außerfte Noth, 


als daß fie fih zum Betteln entſchließen, und es iſt befannt,. 


daß fih der arme Mann, welder ſchon lange von Hrn. Doktor 
Schlagintweit unentgeldlih behandelt wird, ſich feine Krankheit 
durch angeftrengte Arbeit zugezogen bat. — 

— Der Echaufpleler Jerrmann iſt bei der hleſigen Hofbühne 
angeftelt worden. — 

— Auszug aus dem Straubinger: Wochenblatte Nro. 27. 
vom 6. July 1829: „Nachruf an den nach München berufenen 
Stabdtpfarrprediger Hrn. Johaun Baptit Burgmavyer aus 
Straubing: „Leider nur kurz verweilten Sie, ein Lehrer bed 


* Volkes mit aller Welhung des Herrn, in der Mitte Ihrer Va— 
Parc 


ritadt. Voll Vertrauen und gläubigen Sinnes nahten wir je- 
desmal Ihrem Predigtituble, und nie hat ung bie jhöne Er— 
wartung getäufcht; ftets befriedigt nahmen wir Ihre Deutung 
der göttlichen Gebote, Ihre Worte fihonender Ermahnung auf, 
der fromme Entſchluß, den Tieübvollen Lehrer zu achten, erhob 
fid in jeglicher Bruſt. Auch entfernt von Uns lebt das Andenken 
an den würdigen Vertunder des göttlihen Wortes mit treuer 
und warmer Liebe fort, und vereinigt fib mit dem lebhaften 
Wunſche, daß Ihnen die Ferne gleiches Verdlenſt und gleiche 
Anhaͤnglichkeit zolle, wie Ihre dankbare Vaterſtadt. Strau— 
bing den 3 Aulf 1829.“ — 
Frenfing. Das hieſige k. Landa. macht bekannt, daß, ba 
Ge. K. Majeſtaͤt auch fuͤr's heurige Jahr 1000 fl. zur Moes— 
trocenlegung beſtimmt haben, (ſ. V. F. Nr. 103.) zum Behufe 
der Verminderung der In den Ludwig: Kanal eindringenden Waſ— 
fermaffe ein Abthellungskanal oberhalb der langen Brüde gegen 
dleſe, und die k. Au Im die far hinaus, dann am Naſenbache 
ſelbſt die verfallene Schleuße wieder hergeftelt werde, um auch 
111 
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der in dem Wildmoos und Sußgraben eindringenden Maſſe Mei: 
fter zu werben. Die defhalb nothwendlgen Arbeiten wird Frey: 
berr von Hallberg, Gutsbefiser in Dirfened, mie bisher aus 
befonderer Vorliebe für Kultur unentgeltlich und ſpectel nach den 
von ber Fönlgl. Regierung genehmigten Planen anordnen und 
felten, weshalb bie bethelligten Wiefenbefiger feinen Verfü— 
gungen feine Hindernife in den Weg am legen baden, vielmehr 
möglich mitwirken werden, die ohne Belaſtung der Unterthanen 
beabfihteten Entwällerungd = Kandle herzuftellen. — 


Augsburg. Der hleſige Wirth Ludwig Strauß kündlget 
in öffentlichen Blättern an, dafı er, um dem Wunfche eines 
großen Thelles des publlkums zu entiprehen, nun eine zweite 
Gattung Berliner Bier fahriziren laffe, wovon die Maß um 
38, und unter dem Meif noch billiger, abgegeben wird. 
(In München gibt es jetzt auch fhon ein 4 Kreugerbier, das 
nicht übel ſeyn fol, bei 2 Wirthen aus dem Auer BraͤUuhaus; ob 
es aber tarifmäßig, davon llest man nichts.) — 

— In kurzer Zeit, fagt eine Note zu ber, dem Oberbonan: 
Krelsblatte beigefügten auttquarifhen Neife von Auguſta nach Vlaca, 
habe man Hoffnung, daß bep dem neuen Bau ber erſt 1810 herge⸗ 
teten Wibeling’ihen Bogenbräde über den Lech gegen Fried: 
berg ein in die Iinfe Wiederlage eingemauerter römifher Grab- 
ein wieder acquirirt werben fann. Derfelbe wäre aus dem Hofe 
des vormallgen Benediftiner » Klofters St. Ulrich genommen und 
mit den, auf abnlihen Denfmälern gewöhnliden Anfangsbuch— 
ftaben D. M. (Diis Manibus) verfeben. — Alſo nah 19 Jah— 
ren iſt ein ſolches Werft fhon wieder fo unbrauchbar, daß es 
durch ein neues erfeßt werben muß, weldes dem Lande viele 
Tauſende koſtete, und abermal foiten wird, obne deshalb den 
Baumelfter, der feit Jahren in Ruhe feinen großen Gehalt ge— 
niet, zur mindeften Verantwortung zu ziehen? — Das heißt 
mehr ald Nachſicht! — . 


eihnätt, Bor 1045 Jahren, nämlid im 3. 786, ſtarb 
in @ichftätt der heil. Biſchof Wilibald, nachdem er 45 Jahre Bi- 
ſchof von Eichſtaͤtt wat. 208 Jahre fang waren die Gebeine des 
beit. Biſchofs in der Gruft der Domkirche begraben, als fie € 
ſtaͤtts zwölften Bifchof, Meingos oder Megengos, ein Graf von 
Lechsgmuͤnd und Anverwandter Kalfers Heinrih IE, erhob, und 
mit Eifer ben begonnenen Heillafprebungs-Progeh deſſelben fort: 
feste, welcher Prozeß auch no zu des Meingos Lebzeiten be— 
endiget, und die Heiligfprehung Wilibalds vorn Papſte Bene: 
ditt VEIT. 6.5. 1014 wirflid vorgenommen wurbe. Hienach lieh 
Blſchof Meingos bie heit, Gebeine in eine nen errichtete Gruft 
beifegen, wo fie fobann Länger als 400 Jahre gaͤuzlich verbergen 
tagen. Johaun Anton II., aus der Freiberrl. von Freiberg: 
Hopferau’fhen Familie, wollte mit befonderer Felerlichkeit das, 
unter feiner Regierung eingetretene faufendjährige Stiftd:Yubel- 
feft begehen, und forfchte emfig mach bem heil. Ueberreſten bes 
Stifters Willbald, was ihm auch gelang. Den 28. April 1731 
fand man dieselben hinter dem Hochaltar des Willbalds-Chores 
nebft 2 Urfuaden fn Auartformgröße. Nun wurden fie auf el: 
nen neuerbauten Altar gebracht, wo fie ſich noch befinden. "Alle 
Jahre am Feſte St. Willibald wirb bie Äußere vergoldete Platte 


der Urne, worin fih die Gebeine befinden, abgenommen, und 


"man kann hierauf die heit. Rellqulen durch das Glas .fehen; 


weil num aber: durch die Länge der Zeit das Glas fehr trüb, und 
felbft im Junern Verſchiedenes zu reparlren mar, fo liefen un- 
fer gegenwärtiger hochwuͤrdigſter Bifhof Defterreiher bke 
heil. Gebelne ausheben, auf eigene Koften die filbernen und 
vergoldeten äußeren und inneren Verzierungen erneuern, ein abs 
sehaltenes Protokoll hierüber beilegen, und, nachdem das hoch⸗ 
bifhöfiche Siegel wieder aufgebrüdt, und dadurch alles in Glas 
verſchloſſen war, lleßen Se. hodbifhöf. Gnaden diefelben unter 
einem, mit der Inful gefrönten Baldachin, in feiner hochbiſchoͤft. 
Wohnung dem Volke zwei Tage hindurch fehen, jedem perſoͤnlich 
@rkidrung und Aufſchluß gebend. Am Vorabend des Feftes un: 
ſers Didzefan: und Stadtpatrons St. Wilibald, nimlih am 6, 
Zuli Nachmittags halb 3 Uhr, wurden die Nellauien wieder in 
felerliher Prozeſſion aus dem Biſchofshofe in bie Domkirche zu⸗ 
ruͤckgebracht. Die Schuljugend und die Studlenſchüͤler eröffneten 
den Zug, dann famen bie Stäbe der Zünfte und Handwerker, 
blerauf folgten die Bruderfhaften, bie Y. P. Kapuziner, dann das 
Parrfreus von St. Walburg mit feinem Pfarrer und Hilföprier 
term, dieſem folgten Trompeten und Paufen, die Alumnen des 
wilibaldinifhen Priefterhaufes mit Wachsfaceln, der Domchor, 
das hohe Domkapitel unter Vortragung des hochbiſchoͤſt. Kreuzes, 
2 Alumnen mit Nauchfäfern, dann die heil. Gebeine unter einem 
grünfeldenen, mit goldenen Franfen und Quaften gezierten, mit 
einer Inful gefrönten Baldahin, getragen von 6 Prieftern in 
Sevitenfleidern, begleltet von einer Abrbeilnng Grenadiere der 
Nationalgarde; dieſem folgte unfer hochwuͤrdigſter verehrter Bi— 
ſchof, begleitet von fämmtlihen Magiſtratsgliedern, welchen eine 
arofe Voltsmenge bethend folgte. Während der Veſper blieben 
die heil. Reliquien am Domchere auf einem Throne aufgeftent, 
wurden darnach in Mitte der Domtlirche, der Kanzel gegenüber 
gebracht, wo ber hochwuͤrdigſte Blfchof eine rührende, falbungd- 
volle Mebe bieit; nach Beendigung derfelben fegte fi der Zug 
abermal in Bewegung, und erreichte dann das St.Willbalbscher, 

ie heil. Ueberreſte dur 2 Domkapitufaren wieder an 


Are relle auf dem Altar gebradt wurden. — Es war biefes 


ein wahres, herjerbebendes Zeit für die Gläubigen, das felten 
eriebt wird, und wir danken im Innerften diefe hohe Erbauung 
unſerm hochverehrten hechwürdigſten Biſchef mit ergebenem, er- 
heitertem Gemüthe. — 

— Diefer Tage warf ein Schäfer eluen t5jährigen Bauern: 
jungen über eine ſchtoffe Felſenwand, von der nördlihen Seite 
des Schloß: oder Frauenberges, etwa 40 bis 50 Schuh be 
hinab, weil cr glaubte, der Junge babe ihn ausgelacht. Er fiel 
übrigens auf neu umgeſtochenes Gartenland, und beihäbdlgte ſich 
nur am Arme bedeutend, eine Kopfwunde und Fußquetſchung iſt 
nicht fo gefaͤhrlich Der Schäfer iſt in gerlchtlicher Haft. — 

— Den 8. Kon beim Beſchlagen ein Pferd dem beſchla— 
senden Schmledgeſellen einen Finger, wie man ſagt, wurz von 
der Hand. Der Mann iſt fehr arm, und Vater von 9 lebendl: 
gen Kindern. Man kann denfen, wie bod das Elend dleſts 
Schwledgeſellen jent, bei feiner Verdlenſtloſigkelt, ftelgen muß. 
Funden, es gibt Wohlthaͤter hier, die diefe Gelegenheit zum Wohl: 
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thuen niht werben unbenäßt vorbei gehen laſſen. Gottes Lohn 
wird ihnen dann auch nicht ausbleiben! — 

Aus Rd. Eine, für bie Sache begelſterte, biefige 
Mutter hatte es zum Zweck Ihrer Erziehung gemacht, zu zeigen, 
wie weit es der Menſch duch eine frühe methodifhe @rjlehung 
im Scnappstrinten bringen koͤnne. Um gang gründlich zu Werte 
zu geben, hatte fie ſchon während ihrer Schwangerſchaft täglich, 
fo oft es nur gehen wollte, Branntwein zu fih genommen. 
Sie genas vom einem winzigen Söhnden, das abwechſelnd mit 
Milch und Schnapps auferzogen wurde, bod bald den letztern 
vorzog, Als es 12 Mocen alt war, wurde es nicht eher Ri, 
bis .die Mutter ihm ein Enid Brod in Schnapps getaucht im 
den lechzenden Mund tete. Geſchah diefes einige Mal hinter 
einander, fo ſchllef das Kind beruhigt und mit Tächelnden Zud: 
ungen fanft ein. Ehe das Kind noch den Mutternamen ftam: 
meln konnte, forderte es rein und deutlich: „Schnapps!“ Mit 
anderthalb Jahren ſaß der Wunderfnabe — ber leider wegen et- 
was gefhwollener Beine nicht laufen konnte — bey'm Frühftäd 
in der Mitte feiner gluͤclichen Familie oben an und fchnappste 
mit, und Alt und Qung (achte, wenn das Anableln taumelnd 
fein Glas erhob, „Proſit!“ rief, und mit Einem Zuge austranf. 
ie welt hatte es unter muͤtterlicher Pflege eine folhe Schnapps⸗ 
natur, mit angebornen Talenten, bringen kͤnnen! Diefe Hoff: 
nungen find nun vernichtet: das Mind ftarb nad einer ausge— 
zeichneten Probe feiner Aumft plöplid, und bie Welt, die das 
Ebelfte verfennt, fpricht von der Mutter als einer Glftmiſcherin, 
Mörberin ihres Kindes, undfragt, ob es denn fr feldye Eltern 
feine Zuchthänfer gebe? — 





Aus dem Tagbuche eines Reifenden. 


Im vorigen Monate wurde in dem Pfarrorte Dunten: 
haufen (deffen berrlice Lage in den Gemälden auf dem Muͤnch— 
ner Buͤtgerſaale von Beich zu erſehen iſt) das 200jdhrige Jubel⸗ 
Feſt der von dem unfterblihen Regeuten Bayerns, Marl.) 
wieder hergeitellten Marlen-Walfahrtsfirhe unter einem ungez” 
heuren Zulaufe der Gläubigen mehrere Tage hindurch geielert. 
Da unfere Tagblättler von Allen Nachrichten abzufchreiben mif- 
ven, felbit was In entiernteften Ländern, ja fogar in andern 
Weltthellen im Heinften Detail vorgeht, fehr wenig aber, oder 
gar ulchts, von ihrem und unſerm Vaterlande, welches Einge: 
borne weit mehr interefiirt, fo dürfte es, da au hierüber 
alle baperlihe Blätter ſchwiegen, Sadıe des im ganzen Lande 
verbreiteten „Voltsfreundes“ fepn, etwas über die Wal: 
fahrt Duntenbaufen aufzunehmen. 

In der Naͤhe des ehemaligen reaulirten chorklftes Ber: 
barding an der Sion, nordweſtlich der Graͤnze des "pgre, 
Roſenbeim, {ft die beruͤhmte, vom 25. Blſchofe Gerolp 
su Frevfing unter andern verfplitterten Gütern an Bayern ge: 
fommene, Wallfahrts- und Parrfirhe Duntenbaufen ‚ de: 
ren Urfprung in das Jahr 1221 fällt, Das hier verehrte Bild 
der heiligen Marla iſt von dem Schnigarbeiter Ku n3 in Ro— 
fenhbeim, der um das Jahr 1354 lebte. Bayerns Herzog 
—Wilhelm IV, und fein Bruder Ludwig XII, zlerten die 


Kirche mit 2 Thärmen; 1584 aber litt biefelbe durch Brand 
dergeftallt, daß die Soden fhmoljen, Metall und Opferwachs 
in Strömen das Dorf binabfloß; alle Dokumente wurden ver: 
nichtet, nur das Marienbiid biieb gerettet. In der Folge warb 
bie Kirche wieder erbaut; ihre gänzlihe Mollendung und Er— 
weiterung in ber Art, daf bie Gewölbepfeller an ber alten 
Klrchenwand num für die zweyten Bögen verwendet find, geſchah 
durch Ehurfürft Marimiltanm I., und fält in das Fahr 1620. 
In der biühendften Zeit diefes Audachtsortes kamen jährlich 
vom April bis Juni 8 bie 10,006 Menfhen dahin, und ſpen— 
deten bedeutende Opfer: Noch ifind deswegen 4 Krammgerech⸗ 
tigfeiten und 3 gefreite Jahrmärfte da. Von Verlobniftafeln 
felt jenem Zeitraume iſt die Kirche gänzlich entleert ivorden, fo 
wie auch der eine Thurm von einer herrlichen, koſtbaren Glocke 
von-edlem Metallzufage unter den am Eingange dleſes Jahrhun— 
berts auch hieher ausgedehnten Klöfter-Aufhebungs-Prinzipien, 
auf eine hoͤchſt unverantwortiiche Welfe. — Ju. guter alter Zeit 
wallfahrteten felbit unfere frommen baperifhen Herzoge hleher; 
deswegen jeigten dle Mönde von Beyharting den Aufenthalts- 
ort in ihrem Kloftet, deren Kirhe die Grabmahle der reihen 
Stifterin Judith von Meging, der benachbarten Herrn von 
Mariraln und Haslang ıc. befiket. Seit Abitellung ‚der 
Kirhfahrten, wo Pfarrgemeinden zu 200 bis 600 Perfonen nad 
Duntenhaufen famen, ift ber einzelne Beſuch aͤußerſt un- 
bedeutend mehr, — Eh. 


Erflärung. 

‚Nachdem nun vermoͤgek. Kreis- und Stadtgerlchts— 
Beſchluß vom 50. Qunl Dr. Kalb für die mir in feinem 
erſten neuen fonfiscirten Blatte ‚‚Der relfende Teufel‘’ zuge: 
fügten Injurlen auf feine ſchriftilche Erklärung vom 16. Maid, 
%, nah welcher er den injurlöfen Angriff auf meine Perſon „in 
der Hiße bes Zornes uud and Unbedachtſamkeit gemacht zu ba— 
ben, beflarirt und bdenfelben zuridgenommen hat, jur Tragung 
ber Prozeh = Koften mit dem amtlihen Bemerfen verurtbeitt 
wurbe : „daß ben Beklagten fein injurloͤſes Benehmen alled Ernites 
verwiefen werde, nahdem man von Perfonen, melde als Re— 
dafteur einer Zeitfhrift auftreten, zu erwarten berechtigt ſey, daf 
fie fib als Leute von Bildung benehmen, und nicht durch feiden- 
ſchaftllche Ausbruͤche privativer Intereffen eine Geringfhägung 
des Yublifums an den Tay zu legen ſich erlauben,‘ fo- wird 
blemit diefer Beſchluß In Bezug auf die unterm sten Mai im 
‚‚ banerifhen Vollsfreund“ Nro. 72. erfhlenene Bekaunntma— 
Kung, dem verehrliden Publikum mit dem Anhange eröffnet, 
daß ich weder die wiederholt gemachten Angriffe und Ver— 
laͤumdungen des Hrn. Dr. Kalb, no die weiter erfhelnenden 
und von feiner Bosheit zu erwartenden Verungiimpfungen aus 
Achtung für das Publikum einer Antwort würdigen, fondern mich 
mit dem Troſte begnügen werde, das kein rechriiher Mann die 
Verkehrauſhebung nad Hausverweifung elues böfen hinter: 
tiftigen Meniken, der Schulden auf die Redaktion gemächt 
bat, und überdieß noch frech genug iſt, fi ajis Vürgiteher au— 
augeben, meinerſeis für ein ſchmaͤhliches Benehmen halten wird, 

Münden den 10. Juli 1929. 


Fr. Negle, funkt, Adminiſtrations = Aftuae ber - 
t. Zeughaus = Hanptdireftion, und Medakteur des 
- bayerlſchen Xolfsfreundes. 


— — 
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anzeigem 


919. (30) Handlungs: Firma, Veränderung. 

Olemit habe ich die Ehre, ergebenft anzuzeigen, daß id) meine, 
feither unter der Firma : 

©. B. Hueber 
dahler beftandene Gold, und Eilbers Borten Handlung von nun 
an unter meinem eigenen Namen, übrigens - ganz auf bisherige 
Art, fortführen werde. Indem ich für das bisher genoffene Zus 
rauen verbindlich danke, bitte ih um deflen Fortfebung, und vers 
fihere, daß ich es auch in der Folge durch reelle und billige 
Handlungsweiſe zu rechtfertigen fuchen weıde. 
Münden den 1. Juli 1820. 
D. 5. Rabel, Dienersgaffe Nr. 152. 


946. (2a) Dienftaa den 7. Juli gimgen in einer ledernen Öurte 
304 fl. 288r. und aufer diefen in einem Paquet ı Relle 4 iron: 





thaler von 100fl., zufammen 404 f. 28 8r., zu Verluft Der . 


Finder wird aufgefodert, felde gegen angemefiene Belohnung jur 
f. Polizeldirefiion zu bringen, 


859. inem fehe vortheilhaften Gefhäfte wird ein Gefell: 
—8 ie Fr NE ortpeifyaften Geld r ” efe 


033. (3 0) Ein zweiſtoͤkiges Wohnhaus mit Stallungen ıc. 
mitten in einem fhönen Garten ift ganz oder theilweife zu vers 
miethen. D. U. 

(6) In der Theatiner ⸗ Schwabiĩngerſtraſſe Nr. 60, iſt vornheraus 
ein ſchoͤnes freundliches Zimmer mit Alkoven, Meubel, Bert und 
Ertra-Eingang verfehen, monatlih umgfl. gu vermietben, täglich 
zu beziehen umd das Naͤhere dafeldft über 4 Stiegen zu erfragen, 

943. Beridgfigung. 

Um unndthige Anfragen zu befeitigen, wird bemerkt, daß 
das Kapilal, weiches auf ein Haus aunäcft dem Bau der pros 
teftantifben Kirche aufjunehmen aefucht wird, nicht den Bau am 
WE der Lerchenſtraſſe Neo 121., fondern das Haus Rro, 119 a, 
einige Häufer hinter diefem betrifft. 


44. Zu dem aroßen Haufe Nro, 1284 a, an der Bachſtraſſe 
zwifchen dem Sendlinger « und Jofepbötbor ift für Michaeli eine 
fhöne ausgemalte Wohnung mit 4 bei.baren geräumigen Simmern 
mit eigenen ar ‚ beizbarın Maadzimmer, Küche, Speife, 
Holjtammer, 
genbeit ac. zu 200 fl,, und eine andere aanyaleiche im 190 fl. 
ju vermietben. Sie Eönnen auch früher umentageldlih bezogen 
werden, Sas Nähere beim Hauseigenthümer, Badinhabr Scherr, 


035. (3a) Am Promenadrplag Nro. 1421. über 3 Stiegen find 
2 fhöne meublirte Zimmer vornberaus ſogleich zu beziehen. 
Runfl: Verein. 

Simmtliche ſehr verehrliche Herren Mitalleder des Kunfivers 
eins werden biemit zur Beneral: Berfammlung am Montag den 
15.d M. Nachmittags 5 Ubr eingeladen. 

Münden, am so. Juli 1829. 

Der Verwaltungs : Ansihuf. 


Wochentage 


Mamenstage 


eller, Dachlammer, Waſch und Trocken Gele - 


! ubfertigung : Ey 
der „Männerfprade” im „Voiksfreund“ Nro. 102. gegen 
die „Frage und Antwort‘ im ‚‚Landboten‘ Nr. 72. 

Wäre die obige „Sprade” von einem „Martin Ehe 
berger, Bürger in H—4-I—n im Namen 20 oder 
ga: 100 aus den Bürger: und Lanbleuten“ nicht mit 

robheit (unverſchämter, bei den Ohren nehmen, Beratung, 
Palmfonntagspferd,) und Lügen, (beleidigen, verläumden ) ausges 
fhmüdt, fo würde aus Adtung für das leidige Schickſal, die lor 
alen Werdienfte und bekannte Bildung des Hrn, v. S—Em—nn 
gänzlich hierauf gefhwiegen werden. Abaefehen aber nun hievon, 
fleht man fi gezwungen, die jet offiziell gewordene Frage: „Iſt 
es einem k. Malzunteraufichläger und Lottokollekteur erlaubt, (mie 
ed ermweistich bei 2 Dochzeiten geſchehen) mit feiner hiezu organis 
firten Muflteuppe felbft in Wirtöshäufern aufzufpielen ? in der 
Art offiziell zu beantworten, daß folces die vorgefepten Vehdrs . 
den diefen ihren Untergebenen eben fo wenig "arftatten, als den 
k. Schüllehrern, weichen, obwohl oft bei kaͤrglichſſem Gintommen, 
das ihren Stand entehrend, frit elmiger Zeit wieder eingefhlichene 
—— bei oͤffentlichen Feſten neuerdings ſchaͤrſſtens verboten 
wurde. 








Mildehätigkeit. 

Für die arme Taglöhner:Famitie in der Loͤwenſtraße iſt ein: 
gegangen von einer menfhenfreudlihen Geſellſchaft in 3. 1 fl. 
meldher den- Bedrängten am g. dieß Abends noch unter Thränen 
des Dankes übergeben wurde. , 


Lotto, 
Ju der Münchener Ziehung wurde gezogen: 
45 4 2 32 WM 
Die nächfte Ziehung iſt zu Negentburg den 21. Juli. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 4. Juli, Ferdinand Stannge, Schuhmacher, 25 3. a., 
im Rranfenpaus, 

Den 5. — Guflav Ghriftut, Sämidergefel, 28 3. a. , im 
Kranfnhaus, j 

Den 6. — Toereila Zettler, bürgl, Bäderstohter, 29. I. a., 
an der Lungenfucht‘ 

Den 7. — Auguflin Meßmer, Mgaer, 63 9. a., an einem 
orgamſchen Fehler des Unterieibs, im Krankenhaus. Karolina 
Schwarz, Glasgaıtenwirthetocter,, 11 FEM. alt. 

Den 8. — Miia Neindl, Maurers Wittwe, 69 I. a.. an 
trebsnofter Verbärtung der Bruft mit Bruſtwaſſerſucht, im Krans 
denhaue. M. A. Yüd, Kammerdienerin, 45 I. a. am Abzeh— 
rung. Therefia Almair, Zimmerpalters Gattin, 38 I. a, an 
Merelterung der Grhirnbäure, Joſ. Mar v. Wibmer, aeiitl, Rath, 
883 6M a, Anna Hörl, Sibmachers⸗Gotiin, 263. 0 I. a. 

Den 9. — Jakeb Pfandier, Eliementar : Lehrer, 75 I. a. 


Ausmwirts it arllorben: 
In Randshut. Hr. F. F. 3 wisler, Dberlieutenant im 
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k. 4. Jaͤger-Bataillen. 
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Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks » Beluſtigungen. 


——— — — ——— — —— — — 


Sonnabend 1 Pius P. 
| 
Sonntag 12 Schannn Gualb. 


Montag 





| 
13 Eugen, | 


Im neuen Haufe: Richard und Foreide, Oper in 2 A. 


Am Zauberiheater vor dem Karisthor: Die Schlacht bei Jena, 





Bayeriihe 


Nro. 112. Dichjtag. 


volks - Chronik. 


Zur Zeit des (mäßigen Bauern = Krieges (1525) madten 


12 übermüthige Bauern des Pfarrdorfes Niederaunan unfern der 
Kamlach einen förmlihen Patt untereinander, baf feines ihrer 
Weiber beim Opfergang in der Kirche der Hausfrau ihres ritter: 
lihen Burgherrn Hans von Freiberg, Urfuia mit Na: 
men, die Ehre des Meverenzes mehr bezeigen follte. Eben fo 
bat feiner dieſer Bauern, wie immer juvor gefheben, ben Hut 
vor der ihm begegnenden Gutsherrſchaft ferner gelupft. Der 
eble Rittersmann büßte aber ſolches Fürnehmen dadurch, daß die 
Frevler jammt ihren Weibern 6 Wochen lang Flör vor ben Ge— 
ſichtern tragen mußten, In welchen fie an den Werktagen ar: 
beiteten, an den. Sonntagen aber mit ben bey der Herrfchaft 
abgeholften Dofergeliern in der side zum Opfer glengen. Sch. 


Tages⸗ Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 14. July 1820. 

— Ein an den hiefigen Stadtmaglftrat ergangener allerhoͤchſter 
Befehl dat die Grunditelntegung zur Ludmwigsfirhe an der 
Ludwigs: nnd Markrafe dahler umabänderlih auf den 26. Aus 
guft d. 3. feſtgeſezt, worauf fofort unverzüglih mit dem Baue 
und dem Aufmaucın aus dem Gruude angefangen werden fol, 
da, bei der immer mehr zunchmenden Ausdehnung und Bevoͤlle— 
zung der Stadt, Aultusgrände einen Iängern Verſchub dee Wer: 
fes nicht mehr erlauben. Ge. Maj. der König baben bereite 
von der zu dieſem Bau allergnädigft bewilligten Summe_10,000fl. 
zu Ddiefen Zwecke angewiefen, und werden nad der mit der 
größten Zelerlihkeit vorzunehmenden Grundfteinfegung derfeiben 

“einige Tage hier vekweilen, worauf Allerhöchſtderſelbe ſich an die 
romantifä-herrliben Geſtade des Bodenſee's, nah Lindau bege- 
ben, und in Friedrihehpafen den’ König von Würtemberg befu: 
dien werden. — 

— Am vergangenen Sonnabend wurde jur Feier ded Geburts- 
fettes 3. M. der Königin, In dem Heinen Odeonsfaale ein gro= 
Fed Vokal- und Inftrumental:Gonzert bei zahlreicher Verfamm: 
lung von den Etudirehden gebaften, welche auch viele Profef- 
foren der Hochſchule durch Ihre Gegenwart verherlichet haben. — 

— Gleichwie wir aus alen Lokal: Wodenblättern des ganzen 
Königreiches die mancherlel hochherzigen Fefte in den Privat: 
Vereinen zur Feler der sTjährigen Geburt unferer regierenden Kb: 
nigin Therefe vernepmen, fo find auch in den verſchledenen 





Für Recht und Waprpeit. 





» 


Volksfreund. 


München, den 14. Juli 1829. 


hlefigen Tagsblättern jene der da beſtehenden mehrerlei Privat: 
Gefellihaften enthalten. — 

— Ihre Maj. die künftige Kalferin von Brafilien reidt mit 
der jungen Königin von Portugal auf den nämlichen 2 Fregat: 
ten zurüd, womit Letztere gefommen fit. — 

— Das Central⸗Landwirthſchafts⸗Feſt zu Münden wird, dem 
erſchlenenen Programme zufolge, am 4. Der. ftatt haben. — . 

— Wegen Verreihung zu hoben Lohnes f. a. an die Dienft- 
boten iſt von der Localbehörde der Art. 26. der Dienftboten: 
Ordnung v. 2. Map 1781 in Erinnerung gebradt, und den Da: 
gegenhandeluden Strafe angedroyt worden. — Es fheint alfo, daß 
dort ein Mafitab angeführt fey, welcher billig hätte mitgetheilt 
werden follen, um fo mehr, ald die immer wedfelnde Ein— 
wohner: und Gefindihaft unmöglich von jener Ordnung Kenntni 
haben kann. Das biefür geeignete einträglihe Polizeyanzeigs- 
Blatt, wochentlich zweimal erfdeinend, dürfte daher das Jahr 
hindurch ſaͤmmtliche Lofalanordnungen dem Publikum einmal mit- 
theilen, damit es fib danad richte, vor Schaden huͤte, und 
nicht gezwungen fey, elne eigene Pollzevgefez : Sammlung In 
der Daus = Megiftratur zu halten. ie biefigen Qagsblätter 
werden dann für nicht Abonenten des obigen Anzeigers fo ſorg— 
faͤltig ſeyn, wenigitens jeder Zeit, wie bisher bep den tteuen 
Anorduungen, bie Rubriken der ältern aufzuführen. — 

— Nah den Unterfuhungen des Biered in Münden zwiſchen 
den 5. und 8. Juli find die Biere der Bräuer Filfer, Leis, 
und Sterneder zu 13 Grad befunden worden. — Das „Bler— 
blatt” fügt in den „Megeln für Bilertrinter”, daß nur diejeni- 
gen ſtarkes Dier trinfen follen, welhe ſchwere Arbeiten verric: 
ten; jedoch fol daſſelbe nicht nad, fondern während der Arbeit 
getrunken werden. Fette Perfonen, oder ſolche, welche an Scor— 
bute lelden, follen nicht viel, noch weniger ſtarkes Bler trinfen, 
denn daffelbe macht fort und einen fhweren Athem. Schr bit- 
teres Bier trodnet den Körper aus, macht ibn mager und gibt 
Anlage zur Waſſerſucht. Laugegohrnes Dier iſt bei hinreichen— 
dem Gehalt an Hopfen und Malz das gefündeite Bier; foldes, 
ohne feine Gährung vollendet zu haben, in Flafhen abgezogen, 
verurſacht Blähungen und oft gefährliche Kolik. — 

— Am Sonnabend morgens fand man den hier unter dem 
Namen: „blinder Felirel” (er hatte nur fo viebLichtſchein, 
daß er allein gehen konnte) befannten Muſiker In feiner Kammer 
an einem Nagel ſich ſelbſt erbängt, Derſelbe, obwohl etwas 
brödfinnig, hatte ungemeines Mufil:Talent und ſolche Vorliebe, 
daß. er Tas und Macht befifen war, auf feinen, von felbit er: 
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dernten Inſtrumenten immer Neues mühſamſt einzuüben, um 
ſolches dann in Wirthshaͤuſern produzfren zu können, und man 
gab ihm deswegen immer gern. Mebenbey bediente er, fein 
Leben zu friften, auch einige Afabemiter. Das fonderbarfte iſt, da 
diefer gutmüthige Menſch wahrfaeintih aus unbegränzter Nels 
gung für die Reize der Tontunft, und in dem Streben, fish Im: 
mer mehr zu vervollfommmen,. das Dpfer einer nicht mehr 
loszubrlugenden firen Idee, fohln des Todes geworden ſey. 
Dielfeitig aͤußerte er ſich nämlich, wie er ſchon oft gehört babe, 
daß die Gehängten eine wunderfame, liebliche Muſik vernehmen 
follen, und in ſolchem Zujtande der Verzutung die Sinne zum 
Einſtudiren der fhönften Muſikſtüͤcke am empfänglichiten ſeyen. — 
(Wird allgemein bedanert!) — 

— In dem Bade zu Kiffingen befanden fid laut bed von 
dem k. Randgerichte, als Badinfpektion, bekannt gemachten Ver—⸗ 
zeichniſſes bis zum 1. Juli 186 Badegaͤſte. — 

— Bei Einführung des Strafenpilafters in Tr......gen be 
forgte die Pflaſterung ein Arbeiter mit täglich 24fr. Lohn, umd 
der Buͤrgermeiſter berechnete für fi wegen Auſſicht auf dieie 
Arbeiten täglich 30 fr. Diäten. Sit dieſes wohl andermärts. 
und Öfters der Fall auch? — ’ 

— In einer Provinzialfiadt Bayerns wurde jüngit ein Ochſen- 
fuhrknecht deswegen poligeitih abgeftrafl, weil-er mit feinen 
Ochſen im kurzen Trade, alfo zu ſchnell, gefahren war. Es ent: 
fteht demnach der Wunfh nach einem Maßſtab, wie ſchnell mit 
Ochſen gefahren werden darf? — 

Scleifhbeim, 13. Juli. Geftern Vormittags 9 Uhr 
verfammelten ſich die bieligen Bewohner in der Schloßklrche, 
um das allerhoͤchſte Geburtefer Ihrer Majeftät der Kö: 
nigin, durch cin ſolenes Hochamt zu feiern. Da fie wegen 
Ihren landwirthſchaftlichen Arbeiten am feſtlichen Tage felbit diefe 
hohe Feier nicht wie die Gemeinden der Stadt begehen können. 
Die Kirche daſelbſt mar mit fhönen Fahnen geſchmuͤctt, und ber 
Gottesdienft wurde bei einer, durch hieſigen Schullehrer 
Schmidner und feinen Kindern ſehr gut erefutirten Choral-Muſit 
von dem Hoffaplan Dieb gehalten, weicher zugleich auch dem 
andaͤchtigen Landvolfe über den Anhalt des fonutätigen Evan— 
gellums! „Verſoͤhne dich erſt mit deinem Bruder und dann komm' 
und opfere deine Babe.’ cine erbaullche Predigt au den Stu: 
fen des Altares hlelt. Sowohl bei dem Anfange der gottes— 
dienfilihen Feier, welche durch den heil. Segen mit dem Hoc: 
wuͤrdigſten eröffnet worden, als bei dei heil. Wandlung und 
am Schluffe, wo ebenfalls der heil Segen wieder erthellt wurde, 
Tnallten die Pöllerfhäfe durd die Luft, um auch den entfernten 
Bewohnern um das friedliihe Schlelöhelm die b. Handlung anzu— 
zeigen, welche zur Chre Gottes und zum Helle der Durchlauch 
tigften Landesmutter in der Kirche verrichtet wurde. — 


Erding. Am letzten Sonntage wurde im ganzeu Lande dat 
St.Leoubardfer von dem Bauernvolke auf eigene herfömmliche 
Weiſe gefeiert. Diefer Heilige iſt der Patron für bie Gefunbpeit 
der Pferde. Ihm find allenthalben feit der aͤlteſtea Zeit eine Menge 
Stirhen und Kapellen erbauet, welche meiftend als Filiale auf wei: 
dereihen Huͤgelungen ober auf blumlchten MWiefen einfam ftehen, 


An dleſem Tage ſchmuͤcken die Bauern ihre Pferde, und reiten mit 
entblösten Häuptern dreimal ſchaarenwelſe um eine ſolche Leon 
hardkirche nach gehaltenem Gottesdiente. In fehr vielen Dörfern 
und Einoͤdhoͤfen kit es Sitte, daß in eigends hlezu von ben Vor: 
altern noch aufbewahrten fhönen, bemalten Wagen die ganze 
Famklieniugend in feſtlichem Gewande vom jüngften Kinde bie 
zum dtteften nad St. Leonhard führt, Der Wagen iſt mit vier, 
niet Blumen und Bändern überfüllten Pferden befpannt, welde 
der Baumeiſter des Hofes lenkt, Woran auf dem Wagen ſitzt 
der Familienvater, und. ruͤckwaͤrts jrehen bie Hofknechte mit 
großen Peitihen, die während des Inges und Umfahreus ftäts 
fnallen, und Juhe rufen. Auch find Vorreiter und Nacreiter 
im Gefolge, die gleiches thuen. Andere Bauern behängen Ihre 
Pferde an foldhen zierlihen Wagen mit Schellen und Gloden. 
Der Zufammenfluß diefer fhönen Züge und vielen Reiter gewaͤhret 
einen aͤußerſt feſtllchen Anblick. Die vorzügiihen Kirchen St. 
Leonhards find mit großen Ketten von außen umfchlungen. „Die- 
jer religlöfe großartige Gebrauch ſtammt aus der aͤlteſten Seit 
und iſt in einzelnen Gegenden des Unterlandes, wo mander 

Bauer 12— 18 ſchoͤne Pferde hat, ein ſehenswerthes, voltsthäm: 

liches Feſt. — 

Landshut, 9. Zull. Geftern, ald am allerhbödften 
Geburtsfeſte Ihrer Majeftät ber Königin, unfes 
rer allgelliebten Landesmutter, war um 8 Uhr in der 
St Jatob's⸗Pfarrtirche, und in der ehemaligen Unlverſitaͤts— 
(jest Studien⸗) Kirche, dann um 10 Uhr in der St. Martins- 
Hanptpfarrfirhe fenerlicher Gotresdienft, mit Te Deum, um 
5 Uhr Nachmittags verfammelten ſich die Mitglieder des Froh⸗ 
finn& (I) auf dem romantifh gelegenen Klaufenberge zu einer 
mufitaltihen Abendunterbaitung, ‚und um 8 nhr war Feſt-Ball 
im (ſchoͤn deforirten) Saale des Gaſthauſes sum Zoll. — Um 
gegenſeitig nicht zu foren, und weil wieder Mitglieder der Har- 
monie auch Mitglieder des Frohfinnes find, wird die Harme— 
nie:&efellichaft daffelbe Feft über 8 Tage feyeru. — 


Augsburg. Se eben erhalten wir aus fiherer Quelle 
die zuverläßige Nachricht, daß dem bier praftizierenden Arzt 
und Sperateur Franz Joſeph Stephan, die ehrenvolle 
Auszeihnung zu Theil geworden, bei Yhrer Maj. der Kai: 
feria von Brafitien ald Leibarzt angeitellt zu werden. — 

— Nah dem bereits erſchienenen 7. Rechenſchaſts-Berichte ber 
biefigen Erſparungskaſſe find im Laufe bes dahres 1825 wieder 
5:02 Einlagen gemadt, und ber Kapitatitot um 144,329 fl. 10 fr. 
vermehrt worden. Ruͤchzahlungen find geſchehen Im Betrage von 
61,10: 5u Ar, und bei der k. Staatsfhuldentilgungs:Spezlat: 
Safe find 669,800 f. baar zur Verzinfung hinterlegt. — 

— Auf 20. Juli iſt hier den Freunden der Mufit die Ankunft 
des ruͤhmlich bekannten Muſikkorps von unferm betichten JZaͤger⸗ 
Bataillon aus Landan angekündigt. — 

Bamberg, 9. July. Die allerhoͤchſte Geburts⸗Feyer Ihret 
Majeſtaͤt der Königin wurde auch in dieſem Jahre auf bie fell 
lichſte Welfe begangen. So wie das’ hoht Dom: Kapitel Fichten 
die fünigl, Civil und Militär: Stellen Im Tempel des Heren 
um ein langes feegenreiches Leben für die gellebteſte Landes: 
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Mutter — das erhabenſte Bild fuͤrſtlicher Huld, Milde und 
Wohtthätigkeit. Nach beendigtem Gottesdienjie befilitten das k. 
9, Lin Inf. Reg. (Herzog Mar) das f. 3. Chevaurfegers Regiment, 
dann bie Landwehr vor den beyden Fommandirenden, Oberjten 
Sreyheren von Weinbach und Frevherrn von Seckendorf. Zu 
einem freundlihen Mahle vereinten fih die Offigtere der f. Gar- 
niſon Em nahbarlihen Berg, um bdiefen hohen Tag noch be= 


fonders herzlih zu feyern. Mit Euthuſiasmus wurden de Toaſte 


Sr. Majeftät den Könige, Ihrer Maieftät der Koͤnlgin gebracht, 
und von biejer ehrfurchtroluſten Anhänglichkeit an das könlgl. 
Haus bewegt, ertönte auch dem hoffnungsvollen Enkel, dem gro: 
sen Marimillan, ein inniges Lebehoch, welches in dem Grfühle 
Hoͤchſtdeſſen früheren Erziehers, des koͤnigl. Majors Freyherru 
von Hohenhauſen, den erſten Anklang fand. Am Thereflens 
halne fanden ſich dann die Einwohner Bambergselin, und brach⸗ 
ten ben ſchͤnen Sommerabend in der frobeften Stimmung zu, 
die darch die treffliche Mufit des Infanterle-Regiments auf 
das angenehmite erhöht wurde. Die finfende Sonne begleiteten 
die beiterften Töne der Muͤſikchore, welche jubelnd die Straſſen 
der Stadt durchzogen; und fo ſchloß fi ein Tag, der den ‚Her: 
zen aller braven Bayern ewig heilig ſeyn wird. — 

Baireuth. Der veritorbene Kaufmann Schlent dabler 
dat eine fehr wohlthaͤtige Stiftung zum Bellen der Ieidenden 
Menfhbeit teitamentariih gegründet. Mach derfeiben werben 
die Zinfen von 1000 fl. halbjährig an 5 der bedärftigiten Haus: 
armen gleichheltlich vertheilt. Die Zinfen von 500 fl. werden für 
arıne Walfen, bie Zinfen von 5oofl. eben fo für arme Kranfe 
teftimmt. — I 

Pafan, 9. Juli. Den 8. d. M. ald am Geburtäfefte unfer 
geliebten Könfginn verfündigte der Donner der Kanonen um 4 ihr 
ven feperlichen Tag, um 10 hlelt der Hochwuͤrdigſte Biſchof ein 
feverlihes Hodamt mit Te Deum. Der höhere Zirkel verfam: 
melte fi Abends in dem fogenannten Kollerkeller bey Tanz, 
Muſik und Feuerwerk, der Bürgeritand befand ſich ben den freunt- 
Uchen Wirthéleuten In Eggendoppel ben Tanz, Muflt und herr 
Ucher Beleuchtung. — 

— Am 3. Zunft gieng Abends 5 Uhr cin Mütter zum Tanzer 
genannt, In bie Müllergänge, welche ſehr finfter find, dad Kamm: 
rad ergrif feine Kleider und er wurde anf das fchredlichrle ein 
Kind des Todes; 27 Jahr ait, und 7 2. 6 M. verheiratet. 


Narhrichten vom Auslande. 


Wien. Zu Folge Hofdekrets vom 26, Mal hat Er. Mai. 
der Kaifer befohlen, das in Zukunft in dem gefammten Gebiete 
der f. f. Etaaten das Upothefer: Gewerbe nicht unter die Ge— 
werbe gezählt werden folle, welhe den Juden zur Ausübung ge— 
stattet werben. — ; 

Berlin, 4. Juli. Se. Mai. der König haben, um den 
Nachthellen vorzubeugen, weiche In Beziehung auf die Erfüllung 
der Militär » Dienjtpfliht von dem fo haͤufig wahrzunehmenden 
Gebrauce ber Brillen unter dem jungen Leuten zu beforgen find, 
mitteilt allerhoͤchſter Gabinetsordre vom 6. v. M. zu beftimmen 
gerubt, daß dergleichen Leute, wenn fie fonft von dem Departe- 
ments·Commiſſion als Dienftfäbig anerfannt worden, ungeachter 





ihrer Kurzfihtigfeit den Truppen übermiefen und in das zweite 
Glled eingeftellt werden follen. Die Provinzial- Militär: und 
lvl: Behörden find Seitens der Minifterien des Innern und 
des Krieges von bdiefer allerhoͤchſten Beftimmung in Kenntnif 
gefest worden, um darnad) die Erfaß: und Prüfungs = Kommilf- 
fionen zu inftruiren. — . 

— In der prenfiichen Stadt Memel bat neulih eine Art 
Sclbitfrenzigung großes Aufſehen gemacht. Cine unverheura: 
thete Perfon, GConftantia Schwanebeck, 42 Jahre alt, katholi— 
ſcher Gonfeflion, gieng auf den kathollſchen Kirchhof, feste ſich 
unter das Kreuz, und flug mit einem Stein fi Nägel durch 
die beyden Fuͤſſe, dann durch die linfe Hand, und fieng audy 
bey der rechten an. Dann rutſchte fie bethend um die Kirche, 
eis fie von Menfben bemerft und in's Krankenhaus gebracht 
wurde. Sie war böfe über den Arzt, der Ihr die Nägel aus— 
509, da doch der Weltuntergang im Jahre 1852 ganz nahe fey, 
und fie alfo doch numfonmmen mühe. Die Wunden beilten bald, 
und die Schwärmerkn dient jest in der Stade Memel. Ste hat 
nie eine Schale befuhr, kaun nicht leſen, und it ſchon im 
12. Jahre confirmirt worden. — . 

— Die Woner Pollzen hat einen Maurer, Namens Fonte: 
live, verhafter, der ich für den Sohn Ludwigs XVI. und ben 
Erben der franzdfifhen Krone antgab. Im Augenblid feiner 
Verhaftung arbeitete er an einer Denffchrift an die Reglerung, 
um feine Rechte anf den Thron in Anfpruch zn nehmen. — 

— Zu London will ber Buchhändler Longmann eine Samın- 
Inng von Biographien der ſchoͤnſten Fraucn alfer Nationen fammt 
Bildniſſen herausgeben. — 

Warſchau, 28. Juui. Das Modell zu dem Denkmale bee 
Kürten Penlatowsti, von Thorwaldfen, befand fid) gerade bei der 
eingetretenen Ueberſhwemmung in Danzig, und erlitt elulgen 
Schaden, der jedod wieder ausgebeſſert worden iſt. Jetzt wird 
daſſelbe in einem geräumigen Lokal zur Anfide andgeftent. — 


Königlihe Berordnungen, 

Das k. Neglerungeblatt Nr. 29- vom 11. zutt enthält die 
allerhoͤchſte k. Verordnung: Die Portporto:Freipelt in Amtsſachen 
betr, dann die Erhebung des Landgerichts Orb zum Landgerichte 
eriter Klaſſe. — Dem ordentlichen bffentlichen Profeiforder Rechts⸗ 
wirfenihaften an der Ludwigs: Martmilinns:Untverfität, geheimen 
Sofratb Dr. Maurer, welben die f. Akademie der Pillen: 
fdaften in Münden anſtatt des verlchten geh. geiftl. Mathee 
v. Weftenricder zu ihrem ordentlichen Mitgliede In der biitori- 
ſchen Klafe erwäblt bat, wurde die allerhoͤchſte Veitätigung er- 
theilt, und dem bei der Ankunft Sr. M. des Königs Im Rheln⸗ 
freife von Er.M. dem Koͤulg von Frankreich beſonders abgeord⸗ 
neten F. franzoͤſiſchen Präfekten des Departements vom Nieder- 
rbein, VE dmengard, das Groffreus des k. baver. Elvft- 
Berdienftorbens verliehen. 

Privilegien wurden ertheilt: dem Mechanikus Ir. Shwarz 
= Wöhrd und dem Kaufmann W. Schäffer zu Nürnberg auf 
hr beiderfeitiges eigentbämliches Verfahren bei Erzeugung bes 
Argentan auf 6 Jahre; der Anna Katharina Dannhorn zu 
Augsburg für bie verbeiferte Verfertigung von Manuskappen 
mit elaſtiſchem Mande auf 10 Jahre, und dem G. Heinzet: 
mann in Kaufbeuern für die Einführung einer Kenen Hanf: 
und Flachsbrechmaſchlne auf 5 Qabre. 
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 , Anfrage 
Wo iſt ein Monument neuerer Zelt in Bayern, weihes den 
Charakter unferer Zeit, und feine efborgte Schrift trägt? 
und: iſt unfere fehr fchöne, eigenthämliche, deutſche Fraktur⸗ 
ſchrift für ein Monument zu ſchlecht? 


Erledigte Stellen: 


Die Pfarrei Mittelwald, Det. und Ydgs. Werdenſels, erzbis 
ſchoͤfl. freie Gollationspfarrei.— Die Pfarrei Mömlingen, Fdss, 
Obernburg, mit 855 fl. Ertrag. — Das Guratbenefijium zu In: 
terfhleißheim mit 210fl., und das Frühmesbenefisium zu Heyded, 
edgs. Hilpoltftein, mit 407 fl. Einkommen. — Die imeite Pfarr: 
ftelle der proteftant. Pfarrkirche zu St, Arina in Augsburg, mit 
700 ſſ. fändigem Gehalte, freiee Wohnung, 120 fl. Reeidenzien. — 
Bei den Rentämtern Rotpentichen und Joboſen die DOberfchreis 
ber-Stellen.— Die Lotterle⸗Gollekte zu Tölz mit ungefähr A00fl. 

“ Provifions: Ertrag. — Die Mittelflaffenleprertirle der Knaben: 
fhule des Aegidier Spital-Sprengels zu Nürnberg mit 5001. Be: 
foldung.— Die beiden Lehrereſtelleu iu Gersfeld, Logs. Biſchofs— 
beim, die eine mit 377, die andere wit 234 fl. Einfommen, — 
pie Schullehrersitellen zu Großohrenbronn, Difte. Dünfelsbüpt, 
Und zu Trofienfurtd, Ldas. Eltmann, mit 150 fl., dann zu Neuſes 
am Berg, Edge. Dettelbah, mit 220 ff. Einkommen, . 


Anzeigen. 











949. Befanntmahung.” 
Der Unterzeichnete, welcher ſich von fünnfilgen Martini an 
einer andern Geſchaͤfts-Branche widmen wird, findet fit dadurd 
veranlagt, fein Mode: und Schnittwaaren-Lager zu den Fabrlfe 
Preifen zu verkaufen, und ladet einen hohen Adel und verehr: 
liches Publikum zu genelgter Abunahme ganz ergebenft ein. 

a Peter Gelb, auf dem Mindermarft Nr. 647. 


9:0. In der Anton Weberfhen Bach: und Kunſthandlung 
am Nindermarkt ift ju haben: + 


IR. v. Goͤthe's leben, von Geintih Döring. Mit ei—— 


nem Fac-fimile. fl. 21 Pr. 
3.0.9. Herder's Leben, von Hein ich Dörin;. Mit 
‚Herder’s Portrait und einem Faceſimile. 54 kr. 
946. (25) Dienſtag den 7. Juli gingen in einer ledernen Gurte 
304 fl. 28. und außer dieſen in einem Paquet ı Nelie ‘4 Aron: 
thaler von 100 fl., 


k. Polizeidirefiion zu beingen. 
045. (35) Am Promenateplag Nro. 1321. über 5 Stiegen find 
2 ſchoͤne menblirte Zimmer vornheraus ſegleich zu bejieffen. 
g94r. Am Echrannenplag Nr. 602. über 1 Stiege fr für die 
Dultzeit ein Zimmer mit elgnem Eingang und 2 Beiten zu bezichen, 
942. Cs werden 5000 f. auf Hypothek aufzunehmen gefuht, 
eine 2te Poſt auf 2000fl. auf erfie adzuloͤſen. D. 1. j 
057. Dan fuhr eine Briechlers-Getechtigkeit zu Banfen, DU, 





Modyentage Namenstage 











Datum 





Bonaventura 


pofisl Theil. 


Dienftag 
Mittwoch 


14 





| 
| 
t5 

| 
| 


| 


jufammen 3049. 28 r,, su Verlurft. Der 
Finder wird aufgefodert, felbe gegen angemeffine Belohnung zur 


947. In der Herjogfpitalgaffe Mr, 1234. über 3 Stiegen iſt 


eine Wohnung zu verfliften, und über ı Stiege zu erfragen. 

958. Zwiſchen den 2 Iarbrüden Rro. 365. iſt von jegt bie 
nach der Duft ein heizbares meublirtes Zimmer, eine Pferdeftaf, 
lunz und Remife um fehe billigen Preis zu beziehen. 

951. Samſtag den tt. dieh, verlor ein Schulmädchen: un: 
wiffend wo, ein Steidinniter, welches in einem Blumenbuquet bes 
ſteht. | Der redliche Kinder wird gebeten, daffelbe gegen Erkenut. 
lichkeit af dem Obſtmarkt Neo. 505. über 2 Stiegen abjugeben. 


Deffenttide Belobung- i ji 
De: Here Schaeidermeilter G., welcher vergangene Woche 
fo gefällig wir, ih in dem Kaffeehaufe zum K. unter allen Gär 
ften von einem herbeigerufenen Barbier rafiren zu Taffen, wird 
biemit großmuͤthigſt eingeladen, fi künftig aud von den Gäften 
bedienen zu laffen, indem man fih ein aroßes Vergnügen 
Daraus machen wird, einem Manne von fo viel Welt und Bil: 
dung alle Untermwärfigkeit zu b:jeigen, ibm auf feinen Wink recht 
gerne ein Fußbad in dem Gaſtzimmer zu bereiten, und die Pantoffel 
und Rliegenfihler in Bereitſchaft zu halten, um der fdineiders 
lihen Großherrfhaft im Gafzimmer allen mögliden 
Vorſchub zu leijten. ö 
Bon mehreren Bäjten des Kaffeehauſes. 


Augsburger Kurs vem 11. Juli 1820. 
a) Baperlſche Staatspapiere. J b) Hejterr. Staatspapiere. 
i Pap. Geld! Pap. Geld 
Dbligationen a 4 Proz. 1004 1005 Rothſchildſche Loofe. 163 1624 
detto a5 Pros.s055 — Partial a4 Proj 125} 125% 
Lott.2oos. ai Pr.EM.1075 toriliMeralliques a5 Pıoi. 09 98% 
unyerzinslihe 10fl. — 132 Bank Arien 1, Sem, 1117 1115 


Getreid : Preis. 
In der Minhnen Schranne vom 11. Fall 1829 war der Mittels 
preis von Walzen 16. 35 ke. Werte ON 15 Er. 








Kora fl 51 ir Hader +9. 30 Fr. 


Geftorbene in München. 

Den 7, Juli. Geetraud Ried, Dienſtmeagd, 19 J. a. am 
Nervenfeber, 

Den 9. — Ambros Schmid, Wagnergefell, 23 I. a, am 
Starrtrampf Jbhenn Hrompas, von Neitern, Ldg. Griesbach, 
Gemeiner beim Yin Inf. Leibreg., 22. I. a., an der Waſſerſucht. 

Den 10 — Gmelch Zofeph, Saaeidergeſell, 28 Jahr alt. 
MWalburga Bergmaun, Forſters Tochter, 20 I a., am Ner— 
venfieber Jakob Lampel, Milchmann, 42 J. a., an der Waſ⸗ 
ferfubt. Xaver Deuter, Anuſtreicher, 66 J. a., im Krankenhaus, 

Den sm — Franken Wildelmine Edle von Sedelmaper, 
®. Appell. Gerichts Advokatenstodhter, 21 I. a., än der Bungen 


ſchwindſucht. 
Auswaͤrts iſt gefiorben:: 
In Straubing: S. Hochw. Hr. J. B Griller, Spi⸗ 
talpfarrer. — Ju Nürnberg: Hr. ©. Riedl, Funktionaͤr am 
dortigen igl. Ob. Poftamte. 


ö — — — — — — — — — — 
Tbeater, Abend = Unterhaltungen und Volls = Belufligungen. 


— — —— — — — — — — — — —— 


Am Zanberthrater vor dem Karlsthor: Tie Schlacht bei la Belle Alliange. 


Bayeriſche 


Xro. 143. Donnerſtag. 





Volksfreund. 


München, den 16. Juli 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 





Tages- Ereignisse aus Bayern, 


München, den 16. July 1829. 

— Se. Majeftät der König haben nit 10,000fl., wie im 
legten Blatte gemeldet wurde, fondern 100,000 fl. zum Baue 
der Lubwigstirhe angewiefen. — 

— Es ſoll ſich beftdtigen (f. Nro. 
prinz von Leuchtenberg die Meife mit nad Rio-Janeiro machen, 
und nad einem Jahre wieder zurüdfehren werde. Man nennt 
fogar in deffen Begleitung den Leibchirurg v. Gafanova und den 
Grafen v. Yrſch. — Eine gewiße Delphine v. Schauroth, wel: 


gr che früher im herzoglich Leuchtenbergifhen Haufe Klavler-Unter: 


richt ertbeilte, foll in das Gefolge ber Fünftigen Kaiferin von 
Brafilien aufgenommen fen. — 

— Auch in Landau iſt eine Darftellung des Empfanges und 
zweitägigen Aufenthaltes II. KK. MM. im Drud (bei Georges 
und Prinz) erfhienen,. — 

— Von vielen Seiten gehen noch weitere Berichte über bie 
würbdige Feier des Geburtsfeſtes unferer gellebteften Landesmurter 
ein, die aber alle aufzunehmen, der ohnehin für fo viele Ort: 
ginatmaterialien zu befchranfte Raum des „Woltsfreundeg 
nicht erlaubt. So viel geht aus allen hervor, daß ben ſolchen 


Veranlaſſungen fih nur zu unzwepdeutig die treue Anhaͤnglichteit 


und ungeheudelte Ergebenbeit der ganzen baperifhen Nation an 
Ihr gellebtes Herrſcherhaus jedesmal an den Tag lege. — 

— Schon erhebt fih In .der neuen grlechiſchen Kirche der Altar 
an den 2 Fenftern des Schiffes auf 3 Stuffen. Derfelbe erhält 
3 Bögen, den "mittlern größern und 2 Fleinere zur Seite, 
nebit 2 'etidten Nebenthüren. Die Kirche wird innen wicht, wie 
wir früher irrig glaubten, mit Frescogemälden geziert, ſondern 
erbfarbig übertändt, mit Belaſſung der an den Pfeilern und 
der Dede befindlihen 10 und 5 Altern baverifchen, Mündner und 
andern Wappen nebft der Jahrzahl der Erbauung. — 

— Am 3. und 4. September d. 3. werden zu Berchtoldsgaden 
große Hirfch: und Gemsjagden gebalten werden. — 

— Der Schaufpleler Jerrmann ift, nähern Nachrichten zufolge, 
ned nicht bei dem f, Hoftheater angefielt; aber es fönnte noch 
geſchehen. — 

— In der Leberergaffe ift vergangenen Sonntag bei fpem Ge: 
ſchmeldmacher St. ein Diebftahl mitteld Einbruch geſchehen; 
aud find dahler zwei Pferddiebe von der Gensd’armerie in dem 
Augenblite aufgegriffen worden, als fie eben die Pferde ver: 


108) daß der junge Erb: 


handeln wollten. Der Eine wollte fi fogar mit einem Meſſer 
ber Urretivung widerfegen. — 


— In der Gegend von Nomphenburg iſt ein Landmann vom 
einer großen Natter auf dem Felde am Fuße gebiffen werden, 
und ihm derſelbe ſogleich aufgeſchwollen. Er wird ärztlih behandelt. 

— Der unterſtuͤzungs-Verein des Unterdonau⸗Kreiſes, 
der am 12. d. M. fein festes DVereinsiahr feierte, unterfrägt 
bereits 22 Wittwen und 29 Walfen, und befigt gegenwärtig eis 
nen Kapitalsfond von ungefähr 26,595 fl. — 

Augsburg. 3. Schemenauer, der fhon im Mai die Ber 
wiligung erhalten hatte, in den Sommermonaten theatrallihe 
Borftellungen im biefigen Stadttheater geben zu dürfen, welche 
Erlaubnif jedod wieder zurüdgenommmen wurde, gibt nun Vor— 
ftelungen auf dem neuerbauten Theater im Fuggerfhen Saale. 
In Anfehung ber Schönheit des Lokals werden die Zuſchauer den 
alten Komödienitadel wohl nicht fehr vermifen. Man fprict 
eben davon, ein ganz neues Theater an der Marimiliansitrafe 
unverzüglich zu erbauen. — 

— Der feit einiger Zeit In unfern Mauern wohnende Graf 
MWaldbott von Bafenheim Erlaucht, bat feinen aͤlteſten 
Sohn, k. k. diter. Kürafier = Officier in Oedenburg, durch 
eine Gehirnentzändung verloren. (Große Trauer im grafl. Hotel.) 

Eggenfelden, (im Unterdonaufreife.) Das hleſige fönlgl“ 
Landgericht hat in ſaͤmmtlichen Markts- und mehreren Landge— 
menden feines Amtöbezirfes die Bildung von Vereinen der 
Dienftboten und Handwerfsgefellen zur Untertügung der Senoßen 
In Fällen von Krankheit, mittelbſt Meiner Beytraͤge von ihrem 
Lohne, veranlaßt. Die fönigl. Megierung jened Kreifes fordert 
die Diitrikes » Pollzevbehörden anf, in ihren Amtsbezirken bie 
Bildung folder Vereine nah Möglichkeit zu befördern. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Bien, 6. Juli. Geftern zwifhen 2 und 5 Uhr bei heilen 
Tage wurde in der Kärntbner Strafe, der frequenteiten Strafe 
in der ganzen Stadt, in eine Wohnung eingebrohen, geplüns 
dert, und ein armes Dienftmäbchen von 18 bis 20 Jahren graus 
fan ermorber. — 

— Der jweite Haupttreffer von 30,000 Gulden K. M. der 
biefiährigen Rothſchlld'ſchen Lotterie (Staatsaniehen vom Jahre 
1820) Ift zweien Ladendienern eines israelitifhen Handeldmannes 
{n Prag zugefallen. — 
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Berlin, 4. Jull. „Dberon.” (Mile, Schechner, k. baler. 
Hoffängerin: als Rezia) bei überfülltenm Haufe. Wenn es nicht ı 
zu längnen iſt, und auch in ber Gefchichte unferer Literatur ges 
nügend anerkannt wird, daß die fogenaunte romantifhe Schule 
der Neuern vorzäglih durch die Gebrüder Schlegel, 2. Tiet 
und ben zu früh gefhiedenen Novalls und zum Thell auch durd 
des genlalen Zacharlas Werner's Soͤhne des Thals, Ind Leben 
gerufen, fo erfreulihe Frücdte bradte, fo könnte man mit 
Spohrs Fauft und mit dem herrlihen Trifolium der Weberfhen 
Opern die Bezeihnung der neueren .romantifhen Compolition. 
beginnen. Und in der That war diefe Schule nicht ohne Einfluß; 
in Franfreich bat der nod fo lebenskräͤftige Bolldien dur feine 
weiße Dame, In Deutfhland Wolfram durch die bezauberte Nofe, 
Marſchner durd den Vampuͤr und felbft Spontini gröftentheils 
in feiner Agnes von Hohenftaufen, das Mei der romantifhen 
Dper erweitert. Aber Feiner war diefen romantifhen Tonger 
falten fo mit ganzer Seele zugethan als unfer unvergeflicher 
Meber. Mas bie Welt Großes und Schönes beſiht, was eine 
reich begabte Phantafie eröffnen, was ein durchaus flarer und 
felbftändiger Geiſt erfaſſen und das in allen feinen Richtungen 
ausgebildete Gefühl aufſchließen kann, das hat Weber ung in 
feinen ewigueuen Werfen zum heiligen Vermaͤchtulß hinterlaſſen, 
und ein nachwachſendes Gefhlecht wird erſt ganz den hohen Werth, 
und die ideale Darftchungsweifen bed deutſchen Amphlons zu 
würdigen verftehen. In unferer tumultarifhen Zeit, wo, Maͤn⸗ 
ner am Ruder der Kritik fipen, deren perſdullche, wildentflammte 
Leidenschaften mit ihrem an den Tribunus plebis ttarf erinnern 
den apobiftifchem Veto oft des ganzen Lebens Müb und Preis 
eines großen Mannes auf bie einfeltige Wagſchale ihrer Partheis 
Uchkelt legen und feinen Leiftungen ein unwiberruflihes Autos 
dafee bereitend In ihres „Nichts durhbohrendem Gefühle” ftolz 
und keck über den großen armen Sünder den Stab brechen, 
in folcher Leichtfertigen , ſich ſelbſt nicht ‚begrelfenden Zeit, fit es 
ihon hoch genug, wenn die originelle Schöpfung des Verfaſſers 
anerfanut und eingefehen wird. Wabhrlich! auf ſolche ſelbſtſuͤch⸗ 
tige Kritifer Fann man Ariftophanes launigen Ausſpruch: „Quam- 
vis sint sub aqua, sub aqua maledicere tentant“ treffend ans 
wenden. — Oberon, biefed jüngfte Kind der Weberfhen Mufe, 
ift auch das refchbegabtefte ; der ganze Zauber der Romantik iſt 
hier aufgefhlofen, Himmel, Erbe und Meer treten mit ihren 
Bewohnern ung entgegen, es iſt ein Konzert der Natur, wo 
die alten Sagen von den Dryaden, Dreaden, Najaden, vom 
Sphärengefange aufs Neue erwahen und in des Gomponliten 
einfachgroßen und erhabenen Gefängen verwirklicht find; doc, 
wir muͤſſen zur Darftellung übergeben. Es genüge bier nur von 
Mile Schechner als Rezla zu fpreden, ba die Leitungen ber 
anderen mitwirfenden Kiuftler bereits in diejen Blättern ges 
würdigt und anerfannt wurden. Meferent hatte drei Sängerinnen 
vom erften Range in der Partie der Mezia gehört, einer von 
Diefen hatte er den Preis zuerkannt, wähnend daß fie bas Mög: 
llchſte geleiftet habe; doch unſer Irrthum mar verzelhllch — 
denn fo gewiß, als ſelbſt jene Sängerin nur eine ſchwache Cople 
der Rezta war, fo gewiß haben wir heute das Sriginal, fie 
ſelbſt, In ihrer Töne Höchfter Aumuth in ipres Spieles ſchoͤn⸗ 


ſtem Glanzpunkt vor und geſehen, bie wirkliche, wahre und 
einzige Mezia. Warum mufte Weber fern von feinem Helmath- 
ande fterben, warum warb es ihm nicht vergönnt, in ſeinem 
Shmwanengefange Mile. Schechner ald Rezla zu bören! Die 
Künftlerin erhielt dem Iebhafteiten Applaus und wurde mit A: 
Hamation gerufen. Mit Recht können wir die Worte des Did: 
ters auf fie beziehen, wenn er fagt: „denn alles Schöne iſt 
Dir eigen.’ 

— In Breslau haben die Nagelfchmiedsgefellen unterm 22. 
Junl angezeigt, daß fie aus Ueberzeugung von der Thorbeit der 
Trennung in „‚zünftig‘’ oder „„unzänftig” einftimmig' beſchloſſen 
haben, dieſen Unterſchied aufzuheben und fidy zu einem allgemel— 
nen Verein zu gegenfeitiger Unterftügung in Arankpeitd- oder 
ähnlichen Fällen zu verbinden, — 

Petersburg Ge. Mai. der Kalfer haben geruht, Ce. 
toͤnlgl. Hoheit den Prinzen Albrecht von Preufen zum Chef des 
Klein » Reufifhen Aulraffier : Negimentes zu ernennen, und zu 
befeblen, daß dieſes Regiment Fünftig den Namen : ,„Kulraffiers 
Regiment Prinz Albrecht von Preußen‘ führen folle. 

— Ein junger Wundarzt In Sheffield (England) wurde kürze 
ih vor Gericht angefiagt, ein paar Strümpfe, ein flanellened 
Unterrödchen, ein Ueberkleld von Dimits, einen ſeidenen Spencer 
end ein Haͤubchen geftohlen zu haben. Als man die Sache näher 
unterfuchte, fand es ſich, daß der junge Mann eigentlih ein 
ſehr haͤbſches Mädchen geftohlen und fih mit ihr in Gretnas 
Green, der befannten privllegirten Heirathe: Freiftatt, babe trauen 
laffen. Die Mutter des Mädchens aber, ftatt dleſes zurückzu— 
fodern, — ba ihr eine ſolche Foderung doch wenig genüßt hätte, 
— j0g es vor, den jungen Mann des Diebitahles der Kleider, 
bie das ſchoͤne Kind bei feiner Entführung angehabt hatte, df= 
fentlih anzuflagen. — 

— Der Kapitän Byron, welcher bie Lelchname bee Königs und 
der Königin der Sandmihinfeln nah ihrer Heimath zurädgeführt 
bat, erzählt von diefem Konigsbaare: „, Velde wurden von den 
Mafern ergriffen, als fie In London waren, die mit uͤberwlegen— 
der Bbsartigkelt alle Verſuche der ärztlihen Hilfe vereitelten. 
Am 8. Jull 1825 war alle Hoffnung für die Königin dahin. Ahr 
Gemahl erfuhr die Schredensnahriht. Er ließ ſich ſogleich In 
{he Zimmer bringen, an ihre Seite legen, umarmte fie zärtlich, 
and die Thränen beider miſſchten fih. Zange blieben fie ganz 
allein. Endllch nad geraumer Zeit verlangte er wicder In fein 
Zimmer. Die Königin ftarb eine Stunde nachhet. Es war 
Abends halb 8 Uhr. Ihre Kammerfrau Liliah Fleidete Die Leiche 
nad der Zandesfitte an, und ſchmuͤcte ihre Haare mit blähen- 
den Roſen. Jeht befabl der König, der nicht ein Wort geſpro⸗ 
hen hatte, daß man den Leihnam in fein Zimmer braͤchte. Er 
ließ ihn auf ein Bett neben dem Seinigen legen. Da richtete 
er fih nun von. feinem Lager auf, und ſtarrte immer in 
grauenvollem Schwelgen verfunfen hin. Die Aerzte flehten, daß 
er ben Leichnam wegſchaffen laſſen moͤchte, aber nur mit einer 
Gebehrde verweigerte er ed. Endlich gab er felbit das Zelden 
dazu. Uber nun machte auch die Krankheit bei ihm Ihre Wuth 
geltend. Die Kräfte fanfen, der Huften nahm zu. Am 14. Juli 
war auch er nach einem langen Todes lampf entſchlafen. — 
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Anzeigen. 


050.(3 a) Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche aus dem Ruͤcklaſſe des am 17, März 
d. 3. zu Seeon d. ©. verftorbenen geifilichen Rathes und Pfarrers 
Johann Baptift Winkler, Jorderungen zu maden haben, wel- 
che allenfalls von Erbſchaltswegen herrühren mögen, werden auf 
gefodert, Diefe ihre Forderungen inner 60 Tagen um fo gemilfer 
bierorts anzubringen, als nach fruchtlofem Ablaufe dieſer Frift den 
Gefegen und dem beftehenden Teftamente gemäß fürgefhritten wer⸗ 
Den wird. Am 8. Zuli 1829. 

Königliches ——— Troſtberg. 


leg. abs, 
Lindl, Aſſeſſor. 


052. (3a) Große Klavierverſteigerung. 

Am 18. Aug. h. J. werden auf dem Rindermarkt im Kauf: 
mann Rofipal'fhen Haufe rüdmwärts im 2. Stod von 9 bis 12 
und von 3 bis 6 Uhr eine bedeutende Anzahl von Klavieren jeder 
Art, fodann 2 Achte Biolinen von Stainer und Straduario, und 
eine Drahtziehbane, und Tags vorher, am 17. Auguit etwas Waͤſche 
und Meubel Zug für Zug gegen fogleich baare Bezahlung öffent: 
ich verſtelgett. 

45. (30) Am Promenadepfag Nro. 1421. über 3 Gtiegen find 
2 ſchoͤne meublitte Zimmer vornheraus fogletch zit bejiehen. * 

933. (2 a) Gin zweiſtoͤckiges Wohnhaus mit Stallungen ꝛe. 
mitten in einem ſchoͤnen Garten ift ganz oder theilmerfe zu vers 
miethen. D. U. 

973: (30) In einer Spejereihandlung in Münden Tann ein 
junger Menſch, der einige DVorkenntniffe im Schreiben und Ned: 
‚nen befigt, in die Lehre treten, D. U. 


968. (2a) Im erften Haufe beim Marthor Nr. 1494. find zwei 
eingerichtete Zimmer nebjt Alkofen für einen oder 2 Dultherren 
um 16 fl. zu begieden. Das Nähere gibt der Hausmeifter, 


962. Man wünfht bis auf das Ziel Michaeli.in der Mitte der 
Stadt zu miethen: Eine helle trodene Stallung auf 2 oder 3 Pferde 
mit Heuboden, dann Remife oder einem Ppaffenden 
Plas zur Stellung von 3 Wagen, Naͤhere Auskunft gibt die 
Redaktion des bayer, Bolßsfreunds, 


955. In der Thereſtenſtraſſe Ne, 558. Tier, a, iſt der erſte Stod 
mit 5 heigbaren Zimmern und allen Bequemlichkeiten für 260 fl. 
iährligen Zins zu vermiethen. 


961. In der Lerhenftrafe Nro. 118. a. iſt ein fehr fhönes 
menublirtes Zimmer fogleich oder am 1. Auguft zu beziehen. Wird 
auch während Der Dult an einen Handelsmann vermiethet. 


970. Zn der Weinftraße Nero, 125. im 2, Stod ift ein fhön 
meublirted Zimmer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


972. (5a) In der Schoͤnfeld. Vorſt adt, nahe am engliſchen Gar; 
ten, iſt ein Haus mit einem Garten und wielen tragbaren Dbft- 
bäumen zu verfaufen. Der Plag enthält 20,200 Auadratfuß und 
ift an 2 Gtraffen gelegen, und koͤnnen 2 bie 3 Bauplaͤtze gemacht 
werden. Das Hebrige bei Hrn. Müpfberger. 


965. Es ift eine reale Salzftöflerei ſamt Laden zu verfaufen,O.llr 


955. FKiffinger Mineralwaſſer, uud zwar Aurbrunnen, ode 
fogenannter Ragozji, fo wie Sauerwaffer oder Martmiltansbrun, 
nen ift frifh angelommen, und zu den befannten Preifen zu ba- 
ben in der Neuhaufergaffe Mr. 1371. über 2 Stiegen. 

Grmahnung. 

Wenn in einem Drte, wie in Sch. , wo ein Kicchenfeft gefelert 
wird, ſich ein Hofgaͤrtner befindet, fo dürfte derfelbe diefem Gegen: 
ftand wohl fo viel Aufmerkfamkeit ſchenken, Den Hochaltar mit 
einigen Blumen ausfpmüden zu laſſen. 


Illu 
A Mm | 
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Mit hoher Bewilligung haben die Herren de Bag und 
Kopptler die Ehre, den Tebhabern der Naturgefhichte zu ber 
richten, daß fie in hiefiger Stadt mit fehr fehenswürdigen 

Naturprobuften 
angefommen find, beftebend in 
ſechs lebendigen Schlangen 
von feltener Schönbelt. 
t. Die große Riefenfchlange , oder die große Boa Eon- 
frictor aus Samarang auf Java, 

Diefes Thler übertrifft alle diejenigen, weiche blöher in Eur 
ropa gewefen find, und iſt von dem Gefchlechte, welche Lord Am: 
horſt bei feiner Zuruͤckkunſt von der Ambaffade von Ehlna mitger 
bracht bat, fie iſt die gefräßiafte von allen Schlangen. — Man 
kann fih aus folgenden einen Begriff machen: den 21. Yin. v. J. 
verfchlucdte eins von diefen Thieren einen lebendigen Kalebutifchen 
Hahn in Gegenwart der koͤnigl. Familie zu Paris; In ben letz⸗ 
ten Monaten bat felbige 6 Hühner verzehrt, 


2 Die große Königsfchlange Bois aus Afrika, 


3. Die junge Boa Gonftrictor aus Brafilien. 

Wenn diefes Thler feine Stärke erreicht, fo padt es bie 
greimmigften Tpiere an, fhlingt fih um dleſelben, erflicht fie, und 
macht fih davon feinen Raub; das unbindigfte Pferd wird von 
Ipm angefallen. Seine glänzend malsrifhen Farben überfteigen 
die Ginbildungskraft; diefelben gleichen denjenigen eines Regens 
bogens. Ste Ift fo gahm, daß fle Kinder und Grmachfene an- 
greifen Ennen. £ 

4. Die brodirte Boi aus Brafilien. 


5. Die große Anaconda von Samarang, auf der Infel Java. 
Sie iſt die vornehmfte und merkmürdigfte, die fchrediichte 
unter den Triechenden, wie der Elephant und der Loͤwe unter den 
vierfüßigen Thieren, und bie größte aller Schlangenarten. & 
hat den Muth und die Kraft des Rdwens ; eben fo widerfießt fie 
durch ihre Behendigkelt dem Rhinoperos und dem Nilpferd, ſtrei⸗ 
tet mit allen Tpieren, und ſelbſt der Reopard und Büffel, wenn 
fie ſich dleſem entwindet, werden durch ihren gewaltſamen Drud 
ihre Beute. — Man erzählt nah der Autorität des Geſchichts 
fhrribers Livins, daß in einer Schlacht mit einer römifchen Ars 
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mer, unter Befehl des Attilius Regula, eine Schlange diefer Art 
und von einer furdtbaren Größe, fh feinem Uebergange über 
den Fluß Bagdang widerfegte, und man trifft fie in der Länge 
von 30 Juß. 
6. Die große Amarufchlonge aus Südamerika, 
welche von den Antis in Peru angebetet wird. 


1. Die Klapperfhlange ayd Nordamerika. 


8. Die Harlequinfchlange aus Dflindien. 

Sie iſt die fhönfte und zarteite vom Geſchlechte der Schlan⸗ 
gen, und mit der tchten Eroberung der Engländer in dent Bir: 
maner Bande gefunden. Die Schönheit und Miſchung ihrer Farbe 
gleicht der eines Regenbogens und iſt nicht zu beſchtelben. In 
Europa war ſolche die einige, welche lebendig gezeigt murde, 

Lie zwei legten Gattungen find erſt vor Kurzem auf der 
Reife geftorben, ud werden in Spiritus aufbewahrt. 

Kroftopdille 
von ben Ufern des Nils in Egypten. 

Sie find der Schredten für die Bewohner; aus ihrer gefährs 
lichen Nähe entfernen ſich alle vierfühige Thiere mit Furcht. Man 
findet hier 2 Gattungen, nämlich das fogenannte Krokodill und 
den Kaimau oder den Aligaroe. Reifende haben in Diefen 2 Arten 
mehr Unterfhied arfunden, wie die Natur hineingelegt bat, meil 
fie in ihrer Außern und natürlihen Art einander gleih find. Man 
würde beffer thun, diefe Thiere das oͤſtliche und weſtliche Krokodil 
zu nennen. Das Krokodil entſſeht aus einem Ei, welches den 
Gänfeeiern gleiht und 5} Zoll lang it, Es lebt 200 Jahre und 
wird 20 bis 25 Fuß fang Es verfhlingt Menfhen und Thiere unb 
ift der Schreden der Bewohner. Indeſſen if ein eines Thier: 

Icheumon oder Pharao = Ratte, 
fein größter Feind, und frift feine Gier, deren es jährlih 200 
legt. Diefem ungebeuren Thiere wird der Ochſe, ſogar der Büffel 
ju Raube, Mit einem fchunpiaten Panser bekleidet, deſſen Härte 
und Didytigkeit einen Fliutenkugel miderfteht, trotzen fie dem Feuers 
gewebre, und ihre Siärke iſt außerordentlich groß. Sie halten ſich 
gewöhnfih am Rande der Klüße auf, abmen zuweilen das Des 
ſchrei der Kinder nad, um ibre Beute an fih zu ziehen, und ins 
dem fie ſich ſchnell auf diefe'be werfen, ergreifen fie ihren Raub, 
tauchen in die Tiefe des Waſſers und halten ihe araufames Mahl, 
Um fo bemunderungsmürdiger ift «6 nun, daß diefes araufame 
und gefürdhtere Thier ganz gezaͤhmt, in einem engen Gefäße feis 
ner Irciheit beraubt, von einer geringen Nahrung friftet, doch 
glei, wenn es nur ein Meines Stück Fleiſch ald Lerterbillen er» 
hält, feine Wuth felbit gegen feine Fübrer beweist. Die bier ges 
zeigt werden, maren zur Änficht des Publikums in der Böniglichen 
Menagerie von Tower in London ausgeftellt. 
Eine Sammlung der fhönften Oft- und Meftindifchen 
Papagenen, Kakadus, Loris u. a. Vögel, 

mworunter zwei hier noch nie gefehene aus Reubolland. 

Eine Sammlung afritanifher Affen vom Geſchlechte ber 
- Magots und Tiaͤkkos. 
Eine chinefifhe Glocke, 


hier noch nicht gefehen und von einem Miffionär aus ‚China 
nach London gebracht. 


Wochentage 





ẽ 
3 | Namenstage | 
@ 


Donnerftag 16 Raineldis. 


Freitag i7 Alex. 





euen Haufe: Der Schlo ‚ 
en ——— dem Karlöthor: Kavallerie Manoͤvers der polnifhen Lanzier, die Engländer 


| auf der deutſchen Schule. ö 
Auf Berlangen wird Hr. de Bach auf feinem Neuftädter Hengſt die Schule reiten. R 
(Menagerie lebendiger Schlangen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Karlsthore fin 


täglig von früh bis Abends zu fehen.) 


Außer diefen enthält dieſe Sammlung mehrere vorzügliche 
Naturalien: * 


"Unter andern den Kopf eines, in einem Treffen gegen bie 
Engländer gefallenen Königs (Ghieftaine) der Neufeeläönder , mit 
der diefes Volt charakterifirenden orlainellen, um Augen, Mund 
und ber die Wange, in wunderbar verfhlungenen Linien, laufen: 
den Tätouirung, durch eine ganz vorzüglich gelungene Ginbalfami: 
rung fo aut erhalten, daß nicht allein Die Geſichts zuͤge In ihrer 
ganzen Bolkseigentpumlichkeit, fondern auch die Zähne und das 
Haupthaar ganz bemunderungsmürdig gut erhalten find, und noch 
fo feit figen, daß man nur mit vieler Mühe eines davon auszu⸗ 
ziehen im Stande iſt Es bedarf wohl faum irgend einer Er— 
mähnung, wie merkwürdig dieſer Kopf Dem Maturforfher und 
jedem, Gottes Allmacht in den unendlich verfhiedenen Gefihtsbil: 
dungen der Erdebewohner bewundernden Menfhen ſeyn muß, 

Diefe Thiere find von Morgens bis Abends vor dem Karls 
thore in der dritten Bude zu fehen. Die Schlangen werden Nach⸗ 
mittags von 4 bi6 5 Uhr gebadet. 

Preife der Pläge: Grfter Platz 24 kr. Zweiter 12 Er. 
Dritter Gr. — Man bittet feine Hunde mitzunehmen, — 


779. (7) Bei Unterzeisneten find diefer Woche wieder zu Bils 
figen Preifen und äͤcht zu bekommen; ale Gattungen Holländer 
Blumenzwiebel, Sämerel:Pflanzen, Bäume und Gefträuche, eins 
zein und in Parthieen, worüber Kataloge gratis abgegeben wers 
den, Leonpard Hofmann in Fürth, 


(7) In der Theatiner » Shwabingerftrafie Nr. 60. ift vornheraus 
ein fhönes freundliches Zimmer mir Alkoven, Meubel, Bett und 
Ertra-Eingang verfehen, monatlih umgfl. zu vermiethen, täglich 
zu beziehen und das Mähere dafeldft über 4 Stiegen zu erfragen, 

— — 


Mildthaͤtigkeit. 
ür die durch Brand verunglückte Wittwe mit 7 Kindern 
bei ——— durch die Mittenpofer von Hrn, p. ein Pad 
Kieidungsftüde unter dem Motto: „Gott fegne es den Unglüds 
lien," — Bon 2 hiefigen Bädern etwas Brod. 


Br en es 
Getraute Paare in Münden, 

Die Herren: Georg Schleier, Leibgardehartſchier, Wittwer, 
mit ® A. Frey, churfürſtl. Leibgardehartfbierstochter. Fr. Paul 
Wittenberger, b. Kästäufler, mit Fr. RN. Borgmaler, Schurtder⸗ 
meifterstodter. Fran; Bernbantner, Herbergsbeſttzet in der Bors 
ftadt Au und Rentamtsmüller, Wittwer, mit M. Barb. Reindl, 
Sıadtpfarrküfterstochter von Freifing. Seb. Sigl, Steindruder 
bei der k. Steuerfatafter: Kommifſion und Schugverw,, mit M. 
Hına Kaindf, 6. Zimmermannstochter von Freifing. 

ME EEE 


Geftorbene in München. i 

Den 12. Juli. Ludwig Schwab, gewefener Trompeter, 2 
3. alt. " gatparina Gaibinger, Hausknechts Wittwe, 67 I. alt, 
an der Herzwaſſerſucht. 


Theater, Abend = Unterhaltungen unb Volks = Belufligungen. 


ſſer und der Maurer, Oper. 


Bayerische 


Nro. 114. Sreitag. 


Volks = Ehronik, 


Abensberg, 


eine Stabt an der über Au, Mainburg und Siegenburg kom— 
menden, und in bie Donau flliefenden Abend, (vor Alters Abuse 
fiua) mit einem Schloße, einft der Hauptfip des Orafen Babo, 
der römifhen Kalferin Runigunde Hofmelfter. Diefer hatte 
32 Söhne und 8 Töchter aus 2 Gemahlinnen erzeugt, mit welch 
‚ erfteren er, bes Befehles Kalſers Heinrich ungeadtet (aus 
Mangel an Platz ohne Geſolge, außer einem Knappen, auf dem 
Meichstage zu Megensburg einzureiten) mit 64 Roßen erfchien. 
Als Wahrzeichen dieſer Kinderzahl zeugten eben fo viele runde 
und edigte Thuͤrmchen an Abensberns Mingmauern. Graf 
Babo jtarb 1.9. 1029 In fehr hohem Alter, und foll zu Regens— 
burg im Shore des Domes begraben liegen. Der Abensberger 
Wappenſchild waren weiße Löwen mit rothen Zungen auf blauem 
Felde ; der Helm führte ihr Kleinod, zwei blaue Horn auf ber 
Krone. Ele waren Schlrmvoͤgte der Klöfter Mohr, Schamhanp- 
ten und St, Emmeram in Regensburg, und des Hochſtiftes zu 
Bamberg. Im Jahre 1485, als der letzte diefes Geſchlechtes, 
Graf Nlklas, von dem, wesen feiner Stärke berühmten baye— 
rifhen Herzog Ehriftoph bei Freifing ermordet wurde, wes— 
halb König Mar I. an der Mündner - Strafe einen Denfitein 
aufftellen lleß, find deſſen Güter als Reichslehen heimgefallen, 
1495 aber dur Kauf an Bayern gefommen; Graf Johann von 
Montfort, welchen Niklas in Ermanglung von Leibeserben 
an Kindesftatt angenommen hatte, erhielt von dem realer. Herjog 
Albert sooofl. Hlnausgabe. Das in Abensberg befindliche, 1803 
aufgehobene Karmeliten = Klofter, das zweite in Bavern, fit von 
Johann IL, einem zHerrn von Abensberg, 1589 erbaut, und 
unter andern mit einer frommen Stiftung verfehen worden, daf 
jaͤhrlich im Chriftmonate bicher Fommenden Pilgern 28 große 
Ochſen und 31 große Schaf Korn Preis zu geben feven. Die 
Famttlen:-Grabftätte der edlen Grafen war in diefer Kirche. Die 
vor der Stadt befindlihen Spuren eines Kriegslagers, fo wie 
ber vieretigte Thurm, folfen noch von den Mömern herruͤhren. 
Hier war geboren 1.3. 1466 der berühmte baverlibe Geſchlats— 
fhreiber Johannes Aventin; er ftarb im 9. 1535, und 
liegt in Degensburg bei St. Emmeram begraben. Im 9. 1648 
ift diefer Ort von dem feindlihen Schweden eingenommen mor: 
den, Wie In ganz ayern, fo niltete fib aud bier die ver: 
derblihe Judenfefte ein und trich ihr Unwefen, bis fie faft alle 
auf einmal erfhlagen wurden. Noch beut zu Tage helft man 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Münden, den 12. Juli 1829- 


bie Stelle ben Judenbudel, wo fie verſterrt imeben. — 
Die xuͤhmlichen Thaten, welche Bayerns Heldenſchaar unter Na— 
poleon, dem Kaiſer der Frangofen, 1809 gegen Oeſterreichs 
Erzherzog Karb uͤbten, ſind den Zeitgenoſſen noch zu friſch im 
Gedaͤchtniſſe, als daß fie hier näher bezeichnet werden ſollten. 
Sch. 


Tages-FEreignisse aus Bayern. 


Münden, den 16. Julv 1829. 

— Immer rafher und ftolger erheben ſich die fürftlichen Pracht: 
gebäude des Königes, und jenes des Herzogs von- Birken: 
feld. Schon prangt der Haupttheit der berrlihen Fagade an 
dem Neubau ber Löniglihen Mefidenz vom eriten und 
äweiten Stod. Wenn wir nod die Traditionen und Trümmer 
der alten Faiferlihen Palldfte- von Jugelhelm, Aden, Gallen: 
haufen u. f. f. und anderer Farolingliben und hohenſtaufenſchen 
Baufunftwerfe bewundern, mit welch erhabnerem Hodgefüble 
bleibt der Blick an der majeftätifhen Fronte gefeſſelt, die den 
glänzenden mächtigen Steluſchlld über die Hallen der Neurefidenz 
fdwinget und den Generationen und Völkern der vielen künf- 
tigen Jahrhunderte bie aus der deutihen Vorzeit unter König 
Zudwig wicder aufgerufene Kunft = Kraft überliefert ! Julius 
Schnorr, Cornelius, Profeſſor Heh und Zimmermann, 
biefe Meifter, wie von einem geheimen maglihen Ruf an den 
@ingang ber neuen deutſchen Kunftehre geſtellt, fühlen die Weihe, 
mit der fie in ihren Bildereyen offenbaren werden, was In dem 
Gemüthe des Königes mit fo wunderbarer Dauer, und feiner 
mit dem Schönen fo verbündeten Befreundung zum Quelf maje= 
ftätifher Gefinnung geworden — 


— In dem Nro. 110. und 111. d, B. fcheint in Zweifel ge: 
ftellt, ob des Bräuerd Zacherl in der Au zu 4 fr. verlöitgebendes 
Sommerbier tarifmäßig fey? — Aus verläßlger Quelle unter- 
richtet, kaun nun zur Ehre dieſes Mannes und zur Beruhigung 
des Publllums bie Verfiherung gegeben werden, das fraglihe 
Bier nicht mur vorfhriftmäßie, umd zwar durch Sad = und 
Fachverſtaͤndige einer andern Gemelnde, geprüft, fondern noch 
über die gefeslihen Erforderhiffe fogar einer chemifhen Unter⸗ 
fuhung unterworfen, und durdaus tarlfmaͤßlg befunden worden 
feg — Unter ſolchen Berbältniffen muß der Freund des Volles 
freilich recht fehr wuͤnſchen, daß es auch andere Grofbräuer der 
Hauptftadt, im Hinterbiite auf die Klelubrduer Im ganzen Mezat- 
freife, ‚dann jene von Zwiefel, Pfarrkirchen, Furth 
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(. Nro. 74, 78 und 110) im Unterdonaufrelfe, ihrem Private 
intereffe angemeffen finden möchten, ihr Fabrikat unter der Me: 
gierungstare auszuſchenken. — 

Wafferburg. Die Unterfuhungen gegen ben (Im V. F. 
Nro. 100 mäher bezeihneten Betrüger dü Chatel dauern noch 
fort. Obwohl er fih während feinem frühern biefigen Korref: 
tiond = Aufenthalte felbit einen förmlihen Plan zu feiner Fünf: 
tigen ehrlichen Fortbringung (etwa als Aufſeher oder Schreiber 
beym Feftungsbau In Ingofftadt nur mit täglich 24 fr.) entworfen 
haben fol, fo ſcheint es bios bei dem guten Vorſatze, ſich befs 
fern zu wollen, geblieben zu ſeyn, und derfelbe wird wahrfcheintich 
auf einige Jahre einer Straf: (aber zugleih einer Beſſerungs⸗) 
Anftalt übergeben werden muͤſſen. — Selt einiger Zeit iſt das 
zur Bewahung des Zwangsarbeltshauſes alle 3 Monate von der 
Garnifon Burghaufen aus ablöjungsweife beorderte Kommando 
des 1. Jaͤger Batalllons eingegogen, dafür aber: das Detaſche⸗ 
ment von der Garnifond =: Compagnie vermehrt worden. Man 
iſt hier ſehr in Bangiafelt, es möchte, wie in Buchlohe, dieſe 
Anftalt aufgelöst werden, obwohl fie fehr aut und zwedinäßig 
eingerichtet iſt. Dadurch würde unferm, ohnehin au Wohlſtand 
berabgefommenen Städthen empfindliher Schaden zugefügt wer: 
den, welchem feit Verlegung der Meiter -Garnifon, Aufhebung 
der Klöfter u. ſ. f. fein anderer Erfag geworden. Wem in Er- 
mwägung genommen wird, daß in unfere alte Kreis » Stäbt 
Bayerns Herzog Zubwig der Gebartete von Ingolſtadt, wäh 
rend er felbit von Zelt zu Zeit anf ber feiten Burg Dof bielt, 
1. 3. 1420 die Verſammlung der Stände feines Landes. In 
theiles verordnete, daß unter feinen Nacfolgern auf dem ehr: 
würdigen Rathhauſe die baverifhen Kreidtage in Kriegs- und 
Münz: Sachen gehalten wurden, wobey neben dem Fatferlichen 
noch 21 auswärtige Gefandte erfhlenen, und oft mehrere Wochen 
hier weilten, wenn man ſich ferner erinnert, daß ſchon von ber 
zweyten Hälfte des 16. Jahrhunderts an bis gegen das 18. nebſt 
2 deutfhen Schulen aud eine fateinifhe geblüht, daß gegen bie 
Mitte des 17. Jahrhunderts felbft eine Art Fepertagsfhule, 
dann eine Bildungsanftalt für angehende Schullehrer beitanden 
babe, — fo Fann auf den einftigen Wohlftand und Verkehr zu 
Waſſer wie zu Land gefhlofen werben, welder nad und mad 
gänzlich entfhwunden If. Indeß, wir vertrauen auf bie billige 
Nüdfihtnahme eines gerechten Könige, welcher eher zu geben, 
ald zu nehmen edacht ſeyn wird, und ſchmeicheln uns, den 
Eis eings Bezitksgerichts einft zu erhalten. — Eine, zur Ers 
weiterung der Strafe au der Einfahrt von Münden her dienende 
Verſchoͤnerung iſt man durch Kafirung des in die Stadt hlnab⸗ 
führenden unterirbiihen Ganges im Begriffe eben vorzunehmen. 
Su den neueſten Schöpfungen unfers thätigen Maglftrats gehöret, 
veben dem herrlichen Schulgebäude, dem Kommunfhlahthaufe, 
dem Feuerlöfchreguifiten- Gewölbe, die zweckmaͤßige, fhöne Uns 
tage ber Schlefitätte jenfeits der Innbruͤcke, von Hopfengärten 
umgeben. Unfere Sommerbiere find mehrerntheils trefflich au 
nennen. Won biefem , befonders in den prächtig gelegenen Kels 
ern bed Kammermapr: nnd Stadler: Bräuers, zu geniefen, ges 


währt und, noch mehr aber jedem Fremden, viele Annehmllch⸗ 


telt au Sommerabenden. Der eine iſt auf dem berrlichiten Punkte 


des Betgruͤckens, welcher Schloß und Stadt dominirt, roman⸗ 
tiſch gelegen, von wo aus In den neueſten Kriegen durch Schanzen 
und Batterien der Innuͤbergang abgehalten wurde, Der äwente, 
jenfeits des reifenden Gebirgeftromes, dicht an beffen, dort fteit 
fih zu erheben anfangendem Ufer, da derfelbe, aus flahem Lande 
fommend, in Jahrtaufenden mittel® unaufbaltbarer Strömung 
eine Sandbergkette durchſchnitt, ſolches wieder zu gewinnen 
fuchte, bat bie Stadt nebft dem Gries, wo ber Schiffs bau⸗ 
und Laͤndeplatz gegenüber, — 


Augsburg. Für Wittelsbach (f. Nr. 98.) find einge— 
sangen: 1) k. Landgericht Klingensberg ı10fl. arfr.; 2) detto 
Dillingen gfl.59 Er. ı bl; 5) detto Oberdorf ı6fl. 15 fr. 4) bette 
Ebersberg 47 fl. 36 fr. Ahl.; 5) betto Immenftabt 29 fl. a6fr.; 
6) detto Pfarrkirhen 15 fl.; 7) k. Landwehr -Batallon Kamm 


. 16 fl. 21 fr; 8) detto Mering 5fl. 2#fr.; 9) deite Memmingen 


11fl. 33fr.; 10) detto Bamberg 31 fl; 11) detto Dillingen 1 fl. 
22fr.;, 12) Defanat Kamm 13f.: 13) Stadtpfarramt Gtrau- 
bing fl. Ofr.; 14) Landkapitel Oberalting 5fl. zıfr.; 15) Vi— 
karlat Schönftadt #fl. 3fr.; 16) f. Mentamt Regen 50fl. ılrz 
17) Gr. Prepfing. Herrſch. Hobenafhau 10 fl. 30 fr.; 18) Frhr 
v. Fraunberg, Erzbifdef in Bamberg, 66f.; 19) Privaten g fl. 5 fr 


Narhrichten vom Auslande. 


Berlin, 4 Jull. Der Geburtstag I. Mai. der Kalferin 
wird am 13. d. zu Sandfouet im neuen Palais gefeiert werden 
Auf Veranlaffung der Könlgl. Prinzen wird, dem Vernehmen 
nad, ein großes Turnier von 120 Nittern, ſaͤmmtlich in Koſtuͤm 
mit Waffenroͤken und Lanzen, auf einem ifreien Plage ſtatt— 
finden. Man fprict davon, daß ein Gefecht zwifhen deutſchen 
Ordens: Mittern und Türken bargeftelt werden ſoll. — 


Köln, 11. Juli. Wir vernehmen aus guter Quelle, def 
Se. Maj. der König der Niederlande zur sänzlihen Freiheit 
der preußlihen Schiffahrt aus dem Mbeine ins Meer eingemilligt 
hat, Das Nähere darüber hoffen wir bald mittheilen zu fönnen. 

— Ein Seidenweber in England, Vater von 4 Kindern, hatte 
2 Boden lang täglid 17 Stunden gearbeitet, und am Ende 
der 2. Woche nicht fo viel verdient, daß er feinen Hunger ftillen 
konnte. Er ſank erfhöpft von feinem Webeſtuhl, und jtarb 
bald darauf. — 


— Neulich hat fich ein bei den Dferderenndn nicht unbekann- 
ter Here In London ben Hals abgefhnitten wegen Verluſtes 
feines Vermögens durch Wetten auf Pferde. 


Aus China. In dem himmliſchen Reiche, deffen Grund= 
gefeß die Beſtaͤndigkelt zu ſeyn ſcheint, find wenigitens die Mi⸗ 
nifterien fait eben fo häufigem Wechſel unterworfen, ale in un 
ferm veränderlihen Europa. Der Kalſer von China hat nicht 
ſobald feinen Thron beftlegen, als er auch am fein Begräbniß 
zu denten anfängt. Die „gluͤcliche Stätte,” die er 10,000 Yabre, 
lang einnehmen fell, Darf nicht ber. Willführ eined Nachfolgers 
überlafen werden; er wählt fib daher feinen Wegräbulfort und 
baut ſich ſelbſt feln Grabmahl, mit der, verſchwenderiſchend⸗ 
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ſten kalſerlichen Pracht, ſobald er auf fo hohe Ehren Au— 
ſpruch machen kann. Se, gegenwärtige. Majeftät, die jeft in 
bem achten Jahre ihrer Neglerung iſt, hat bereits 500,000 Taels — 
eine halbe Million Thaler — auf ihren Begräbnifplas verwandt. 
Und nachdem all diefes Geld ausgegeben war, fand ber Kalfer 
neulich, ald er ben Ort befuchte, das Gewölbe halb mit Waller 
gefuͤllt. Ein wäßriges Grab lit das größte Ungluͤck, das einem 
Shinefen nad feinem Tode wiberfahren kann; ber gerechte Zorn 
des Kalfers übderftieg daher alle Grenzen. Er erthellte fooleich 
den Befehl, alle die Perſonen, welche bei der Verwenduug 
jener halben Million berheiligt waren, abzufehen und auf das 
Haͤrteſte zu beitrafen. Der König Tſchwangtſing wang (der 
Premierminifter) iſt todt; bie Strafe, die ihn hätte treffen 
follen, wurde daher auf feine Söhne übertragen. Die lebenden 
Mlulſter, die mit dem Bau -zu thuen gehabt hatten, wurden 
abgeſetzt und vor Gericht geitellt. Einer berfelben, ber alte 
Tanfeuninen, ſteht jest in feinem achtzigſten Jahre und ein Schlag 
mug ihn plöslih von den hoͤchſten Ehren in die bedauernswerthe 
Sage eines Staatsgefangenen verſetzen. — 





(Eingefandt.). 

Das Müncnerblatt „Eos erzähle in einem lehrreichen 
Nuffage über die fhlechte Lectüre und ihren Einfluß auf die Mo— 
ralltaͤt der Gefelfchaft, über Nahläßigkeit der Behörden 
in dieſer widtigen Angelegenheit, felbit bei be: 
reits wahfam darüber beſtehenden Gefezen, einen 
ſchauderhaften Vorfall, nemlich die Bitte eines Miffe- 
thaͤters am Hochgerlchte an diedffentiihe Behör— 
den. — Dieſer zu St. Gallen in der Schwelz zum Tode ver— 
urtheilte Ungluͤcliche bekannte oͤſſeutlich, vor vollzogenem Urthelle, 
„daß fein ſittliches Gefühl in der Strafauſtalt zu M... (follte 
dieß wirklich Münden feyn?!) ftatt einiger Wiederbelehung 
feinen völligen Untergang gefunden habe, unter dem überwie: 
genden Einfluſſe verberbliher Bücher aler Art, welche den 
Sträflingen reichlich zugebracht, und forglos geftattet wurden.” — 
Der Unglüglihe bat vor feinem Ende die öffentliche Behörden, 
„auf jenes fündbafte Treiben aufmerkfam au machen, und auf 
Abhuͤlfe deffelben zu dringen.” — Wozu aber noch zum Ueber— 
fluße die Witte eines Sänders auf dem Hochgerichte an bie Obrig⸗ 
kelten? Wechſeln nicht Selbſtmorde, Gaunerepen und Verbrechen 
aller Art, als ſprechende Ausjläfe jener Elementarvergiftung, als 
‚tägliche Geftändniffe des Verſalles der Sietlichfeit, und das 
Verderbniß des Voltes? — „Wenn überdieß nod die getft- 
lichen Dbern Ihrem Berufe gemäß in amtlichen Anzeigen 
den Juhalt jeden ſchlechten Buches nad dem Gräde ihrer Schänd- 
lichkelt ausdruͤcklich bezeichnen würden‘, fährt jenes Blatt fort, 
„ſo wäre der Yolfzepbehörde bie Ausübung Ihrer Pflicht noch mehr 
erlelchtert. Nimmer kit su glauben, daß letztere In Erfüllung fo 
helliger Pflichten, wozu fie das eigene Gewiſſen wie bad Staat e- 
sefed gleich dringend auffedert, fih faumfelig bezeigen, und 
allein die ganze daraus bervorgebende ungeheure 
Verantwortiihleitaufihr Ha upt laden möchte,’ 





anzeigen 


Im „Landboten“ vom 13. Juni las man: „Der Kranken— 
ftand des hiefigen Militärsfazarerhd war den 10 d. 215 Köpfe ıc.” 

Da nun das biefige Militär- Krankenhaus nur für 200 Kranke 
Raum hat, fo befanden fip alfo 13 Kranke, dem Naturgeſetze 
jum Trog, außer dem NRaume: 

Heute berichtet fogar der Molksfreund: „Im vorigen Monate 
find im hiefigen Militärfpital aus einer Anzahl von 808 Patienr 
ten 659 als geheilt entiaffen worden, 43 geſtorben und 106 noch 
in aͤrzticher Behandlung verblieben ıc. 

Dem zufolge wäre alfo im Monat Funi *) beinahe bie halbe 
Garnifon im Spitale gewefen, und man begreift nicht, wie noch, 
nad ‚Abzug der im Dienfle befindlichen Mannfhaft, fo viele 
Truppen zur Sronleihnams: Prozeffion ausrüden Bonnten, Es 
braudt alfo Baum bemerkt zu werden, daß diefe Angaben ſaͤmmt⸗ 
ih falfh find. Sie hier zu berichtigen geitattet der Raum 
nicht. Ich werde dieß zu einer andern Zeit auf eine geeignete 
Art thun. Ginftmweilen fade ih jeden, den die Sache intereffirt, 
ein, ih an Drt und Stelle von der Natur der herrfchenden 
Krankpeitsform und dem eigentlihen Krankenſtande zu überzeugen, 

Münden den 9. Juli 1825. 

Dr. Handſchuch, Negimentsarjt. 
) Diefe Verwechslung bes Quartals mit dem Monate ift im 
Blatte Re. 110. ſchon berichtiget worden, Die Red, 


(2 a) Das Säägenmeifteramt 
er 


Hauptfhügen = Gefellfhaft der Haupt» und Refibenzftadt 
Münden 
Tadet hiemitgalle Schügenfreunde zu heurigem ‚ganz freien Jar 
tobi» Dult » Hanptfhießem-hoflihf ein. 5, 
Daffelde beginnt Sonntag den 26, Juli Wormittags und 
endet andern Tag Abends, 4 
Die Beften find auf Haupt, Kranz und Gluͤck überall 22 ff. 
mit 12 Bahnen, wovon 6 auf dem Chi vertheilt werden, 
„ Im Uebrigen Pönnen 60 Kauffhüffe zu 20 Er. auf dem 
Gluͤck getauft werden. 
Münden am 13. Jull 1829. 


‚054. (30) Wer immer an den Nahlaf des dahler am Ziten 
Oktober v. J. verlebten RlavierfaitensFabritanten Jak. Richter 
eine Forderung zu machen hat, wolle fih laͤngſtens am 15. Au; 
auft h. J. bei dem linterzeichneten melden, um feine Anfprüce 
geltend zu. machen, da nach Verlauf dieſer Zeit für nichts mehr 


gehaftet wird. 
Dtto Feldmann, Weinftraße Nr. 122. 


Alle diejenigen, welche noch Klaviere oder ſonſtig mufifalifche 
Inftrumente von dem verftorbenen Hlavierfaiten: Fabrikanten Jak. 
Richter in Handen, und ſich bei dem Unterzeichneten noch nicht 

emeldet haben, werden hiemit aufgefordert, Diefes im Kaufe die— 
* Monats noch zu thun, da fie ſich bei Unterlaſſung nut Uns 
annehmlichkeiten zuziehen würden. 

Dito Feldmann, Weinftraffe Nr, 123, 


56. Das vom Dr. Coremans zu Nürnberg herausge; 
gebene zenfurfreie Oppofitionsblatt: 
„Die freie Preffe” 
wird fortwährend ungepindert fortgefekt, Empfehlung deſſelben 
ift der dffentlihen Meinung Urtheil über das, mas es 
bisher geleiftet Hat, Halbjaͤhriger Pränumerationspreis bei den 
Poftämtern Baperns im 1.Rapon, 1 fl, 44Pr., im 2, 1 fl.56 Er, 
im 3. 2fl. 88. e 
973. (36) In einer Spezereipandlung in München kann ein 
junger Menſch, der einige Vorkenntniffe im Schreiben und Rech⸗ 
nen beſitzt, im die Lehre treten. D, U, 
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975. (3a) Die in Anmwalding, E. Landgerichts Friedbera, 
13 Stunde von Augsburg gelegene obere Mahl, Schneid, und 
Delmühle ſteht täglih zum Verkauf, 

Bei derfelben befinden ſich 
a) 43 Jaud. 49 Decim. Acer, 

b) 25 Tanm. 97 Decim. Wieſen, 

e) 51 Morg, 45 Derim. Wald, 
nebft allen erfoderlihen Einrihtungen an Vieh und Fahrniffen, 

Diefe Mühle iſt freiftiftsweis grundbar zum EB, Rentamte 
riedberg, und mit 74 pG. beftandbar. 

Nähere Auskunft ſowohl über die Kaufsbedingniffe als über 
die auf Dem Gute baftenden Abgaben, gibt auf portofreie Ans 
frage der k. Advofat Dr. Holjmann in Augsburg Fit. A, Me 34. 


955. (2 b) Gin zweiſtoͤckiges Wohnhaus mit Stallungen ıc. 
mitten in einem fhönen Garten iſt ganz oder theilweife ju vers 
miethen. D. U. 

972. (316) In der Schönfeld: Boritadt, nee am enalifhen Gars 
ten, ift ein Haus mit einem Garten und vielen tragbaren Obſt⸗ 
bäumen zu verkaufen. Der Play enthält 28,200 Duadratfuß und 
ift an 2 Strafjen gelegen, und können 2 bik 53 Baupläge gemacht 
werden. Das Uebrige bei Hrn. Müplbggger. 2 


0959. Bor dem Iſarthor in der Kanalitraffe Nr. 307. e. kann 
ein eingerichtetes Zimmer mit eigenem Gingang für einen oder 
2 Dultherren abgegebeu werden, 


: 060. Gine fiile Zamilie ohne Kinder ſucht auf Micaeli in 
den näcdhjten Umgebungen der Stadt eine Wohnung von 3 großen 
Bimmern, 2 geräumigen Rammern, Rüde u.f. a. um die jährliche 
Miethe von 200fl., jedoch unter der Bedingung, Derfelben auf 
5 Jahre verfihert ſeyn zu können. D. U, bei der Redaktion, 


063. Zwei mit Eiſen befchlagene Radenthüren nebſt 4 in Stein 
geaoffene Kegeln, eiferner Dberlichte, nebſt Fenſter und dazu ges 
hörige Balken find zu billigen Preifen zu Kaufen und täglich bei 
Hrn, Lihtenauer, Wirth zur Krone vor dem Karlsrhor im 
Rondel Nr. 1313. zu befichtigen. 


966. Am Ziele Mihaclis find in der Barerſtraße Neo. 351. 
der fhönften ‚Lage. der Marvorfladt 2 große, volltändig trodene, 
und gröfßtentpeils ausgemalte Wohnungen ganz oder abgetheilt, 
für fehr billigen Mietozins zu verfliften, und Bann die eine fos 
gleih auch monarlich in Stift genommen werden. 


967. Dienftag den 21. Yuli früß von g bis 12 Uhr und 
Nahmittags von 3 bis 6 Uhr und die folgenden Tage iſt Bers 
fleigerung In der Behaufung des Kiftlermeifter Schleich im 2ten 
Stod Nr, 659. in der Blüdsftraffe, von mehreren Mobiliar:Ger 
genſtaͤnden, als Meubels, Betten, Silver: und Weißzeug, Pors 
zelän und Küchengeräth ıc. gegen gleich baare Bezahlung. 


069. Bor dem Karlsthor Nro. 64 in der Schuͤtzenſtraſſe iſt 
eine Wohnung mit 7 Zimmern, wovon 5 heizdar find, Küche, 
Speife, Holzlege, Speicher, Seller und andern Bequemlichkeiten 
auf Michaeli zu beziehen, und im 1. Stock zu erfragen. So ift 
auch zu ebener Erde eine Wohnung mit 4 Zimmern, wovon 3 
heizbar, Holzlege, Speicher, Keller und andern Bequemlichkelten, 
auf Michaeli zu vermiethen und im 1. Stod zu erfragen, 


Wochentage 








Namenstage 


948. Im der Anton Weber'ſchen Bud: und Kuunſthandlung 

am Rindermarkt ift zu haben: 

Neliqutenbuc der Ghriftenheit; das iſt: Aufzeihnung der 
noch vorhandenen Reliquien der Heiligen und Marigrer beis 
derlei Geſchlechtz, von Franz Gräffer. ı fl, 12 Er. 

Segerlerikon, oder geſchichtliche Darftellung der Irrlehren, 
Spaltungen im Ghriftenthume, von P. Srig, 3 Bde. Bfl. 15 kt. 

Repertorium der [andesherrlihen Berordnungen in Kir 
henfachen, von Andreas Müller, 2 Abtheilungen, 3fl. 45 Er, 


052. (3 b) Große Klavierverfleigerung. 

Am 18. Aug. h. 3. werden auf dem Rindermarkt im Kauf: 
mann Rofipal’fchen Haufe rüdmwärts im 2. Sto# von 9 bis 12 
und von:z bis 6 Uhr eine bedeutende Anzahl von Klavieren jeder 
Art, Sodann 2 Ähte Violinen von Stainer und Straduario‘, und 
eine Drabtziebbanf, und Tags vorker, am 17. Auguſt etwas Waͤſche 
und Meubel Zug für Zug gegen fogleih baare Bezahlung dffent: 
lid) verfteigert. 

971. In der Fürftenfelderanffe Nr. 994. iſt eine ſchoͤne große 
Wohnung, mit allen Bequemlichfeiten verfeben, am Biel Micdaelt 
zu verfliften, und zu erfragen bei der Hauseigentgümerin über 
eine Stiege vornheraus. j 

968. (26) Im erften Haufe beim Marthor Nr. 1494. find zwei 
eingerichtete Zimmer nebft Alkofen für einen oder 2 Dultherren 
um i6 fl. zu beziehen. Das Nähere aibt der Dausmeifter, 

(8) In der Theatiner : Schwabingerftraffe Ar. 60, ift vornheraus 
ein fhönes freundliches Zimmer mit Alloven, Meubel, Bett und 
Ertra:Eingang verfehen, monatlich umgfi. zu vermietben, täglich 
zu beziehen und das Nähere daſelbſt über 4 Stiegen gu erfragen, 

— Das Würzburger „Volksblatt, welches fid in jeder Ruͤck⸗ 
fiht vortheilhaft auszeichnet. Bann bei der Redaktion gegen Aus— 
taufh der „Nedarzeitung” oder „Nürnberger Sorrefpondenten + 
erhalten werden. 

— Bon meiner ahtmonatlihen Reife zurückgekommen, finde 
ih mich veranlaft, meinen alten Feldfameraden, den Hrn, Wis 
fimwald aufjufodern, daß er feine Tdobnung anzeigen möchte, in 
dem fi alle meine Bartıneffer, Lederfeilen, Tabakspfeifen in eis 
nem Zuftande befinden, bei welchen ich feine Hitfe bedarf, P.K. 


Geftorbene in München. 

Den 15. Juli, Zofepp Schiebel, Rechtspraktikant, 27 I. a. 
Anaftafia Weber, Taglühnerin von Haldharfen, an I. ©, am 
Schlagftuß. 

Den 16. — Thereſia Steinhart, Zaglöhnerin, 66 I. a, 
Johann Mehltretter, Handlanger, 235, a., und Andreas Ludwig, 
Handlanger, 32 3. a., im Krankenhaus. 


Beridtigung. 

Am vorigen Blatte 1. Selte Zeile 10 v. o. ift gu leſen: 
„Die bekannte Klavlerſplelerin Fräul. Delphine v. Schau: 
roth iſt als zweite Ehrendame bei der künftigen Kalſerin 
von Brafillen aufgenommen worben.’’ 


————————————— — — — — —r —— — — 
Theater, Abend = Unterhaltungen und Votks - Beluſtigungen. 


En. | ———— —— — 


Freitag 17) Aler. 


Sonnabend 2 ie _ 


(Menagerie lebendiger Schlang 


Im Girkus vor dem Karlöthor: Auf Berlangen wird Dr. de Bach auf feinem Meuftädter Hengft 


die Schule reiten, 


Die Müller in der Provence. 
en und Krokodille in der dritten Bude vor dem Karlothore find 


töglig von früh bis Abends zu fehen.) 


Bayerische 


Nro. 115. Sonnabend, 





Volks = Chronik. 


An der altbaverifhen Stadt Wafferburg am Inn befin- 
bet ſich ein eben fo ehrwärdiged als fhänbares Denkmal aus 
grauer Vorzeit. Auf dem Plase. an der Ede des Sallers Hell: 
Ingdrunner Haufes Nr. 92., wo ehemals die Maut war, iſt ein 
Marmorftein eingemauert, ober demfelben ein halbes maͤnnliches 
Flguͤrchen mit dem bayerifhen und Stadtwappen, mit folgender 
(erneuerter) Infhrift: „Wenn Gott mit unf, wer wirt wider 
„unſ feon. 1097. Mit biefem biedern Sinnſpruche ſich ermun— 
ternd, verfammelten und fchloffen ſich die tapfern Bavern, und 
mit ihnen die Wafferburger, bei dem Durchzuge des Her: 
zogs Gottfried von Boulllon aus Lothringen, der großen Armee 
der Kreugfabrer im nämlihen Jahre an, um ins heilige Land 
nah Jeruſalem zu ziehen, aus demfelben die ungläubigen Sara: 
zenen au vertreiben. (S. Volfd:Ehronif Nr. 110.) St. 


Tages = Ereignisse aus Bayern, 


Münden, den 17. July 18290. 

— Ge. Majekät der König werden bis zum 6. Auguſt in 
Münden zuriderwartet, wo Allerhoͤchſtdleſelben der Vermaͤhlung 
der Prinzeffin von Leuchtenberg beimohnen, und fi darauf für 
einige Zeit nach Berchtesgaden begeben werben. 


— Als Preldaufgaben und Prämien jur Ermunterung und 
Erweiterung verſchledener Fabrifationszweige für das Jahr 1829 
find ausgefeßt: 1) Für diejenige, Inländiihe Fabrif, welche 
Mod: Stahl, gleich dem beten Steuermaͤrklſchen, erzeugt, und 
and im Preife mit demfelben zu concurriren im Stade it, 3000fl.; 
2) für das gefhmeidigfte, zaͤheſte, debnbarfte und dem Steyes 
rifhen ganz gleibe Schmiedeifen, 3000 fl.; 3) für Verfertigung 
von Karbätihenblättern zu Wollen: Kardbätihen: Mafchinen in 
erforberliher Breite gleich den beiten und felnfien fogenaunten 
niederländifhen, 1500 fl.; 4) für Verfertigung von Prebfpännen 
(jur Appretur wollener Tücher) welche an Schönheit, Güte und 
Preis den franyöfifhen gleihfommen 1000 fl.; 5) für Verfer: 
tigung ganz reiner Spiegelgläfer vom fogenannten Juden = und 
Zollmaſſe, welche weder im Preiſe, noch an Schönheit dem aus: 
laͤndiſchen nachſtehen, 3000 fl ; endlih 6) 1000 fl. derjenigen 
Spiegeifleiferei, welche nachweislich am meiften inlaͤndiſchen 
Spiegeiglafes von fogenannter Juden = oder Zollmaſſe jährlich 
abnimmt und ſchleift. — Für das Jahr 1830 find als Prämien 
beitinmt: 1) 2000fl. an Geld nebft einer Strohhut -Appretur: 








Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


München, den 18. Juli 1829. 


Maſchine demjenigen, welder aus Imländifhem Stroh bie mit⸗ 
telfelne und ganz feine Strohfleht: Arbeit und Strohhut-Fa— 
brifatiom nach Florentiner Art auf dem Lande binnen? Jah⸗ 
ren dergeftalt einführt, daß viele Landbewohner Beſchaͤftlgung 
finden und diefe Fabrikation mit gutem Erfolg getrieben wird. 
2) 2000 fl. demjeninen, welcher die Fabrifation von gefärbten 
maflven, und aud fogenannten Hohlperlen, eritere geſchliffen, 
von vorzäglih hohem Farbenglanzg und ſchoͤner Politur, gleich 
den ſchoͤnſten ausländifben der Art, In ärmern Gebirgs-Ge— 
genden Bayerns einführt; 3) 3000 fl. für Werfertigung von ge— 
ſchliffenen und gefchnittenen Gläfern im Großen, auch ſelbſt 
erzeugten Kryſtall, welche den ausländischen fowohl an Reinheit 
und Welfe, ald auch an gefhmadvoller Arbeit und Preis gleich— 
fommen: 4) 3000 fl. demjenigen inlaͤndiſchen Mothgerber, wels 
her dem bisherigen Mangel an gutem und ergliebigen Loh auf 
eine zweddienllche Welfe abhilft, und zwar fo, daß bieß nicht 
dur ſchon Im Grofen zur Anwendung gebrachte Loharten, ſon— 
deru auf einem neuen Wege durd Auffindumg unbefamnter gärbe= 
ftoffhaltiger Körper erzielt werde; 5) 3000 fl. demjenigen, wel= 
cher binnen 2 Jahren im Königreihe eine Mablmüble von wer 
nigftens drey Gängen, nab dem Mufter der in England und 
Norbamerifa üblichen oberſchlaͤchtigen oder unterfhläcdtigen, mit 
eifernem Raͤderwerk, mit vortheilhafter Anwendung des Waſſer— 
Vorratbes, und mit der. englifhen Mehlſieb⸗Vorrichtung, ftatt 
der gewöhnlihen Beutel, vollftändig beritellt. — 

— BWahrfheintih hat es die k. SteuerkataftersKommiffion eis 
ner energifhen Direktion zu verdanken, daß diefelbe ihr baufäl= 
liges enges Winfelwert in dem noch vom Abbruche fiehen ges 
bliebenen alten Münzgebäude am Platzl endlich verlafen, und 
ein ſchoͤnes, geräumiges Lokale in dem neueften, von dem aus— 
gezeichneten Bauunternehmer, Schloffermeifter Mapr, in der 
pompöfen Ludwigsſtraße hergeftellten großartigen Gebäude auf 
10 Jahre beziehen wird. Die im Erdgeſchoſſe befindlihe Roͤsl⸗ 
ide Buchdruderei mit ihrer Schnellpreffe wird jedoch da verblel⸗ 
ben. Diefes Haus ſcheint wirklich würdig, der Innern Einrich— 
tung nad, als Mufter auerfannt zuwerden. Sollten denn nicht für 
diefen, und andere, fih um die Verfhönerung der Mefidenz aus 
eigenen Mitteln in vielfaher Beziehung allgemein anerkanntes 
Verdienft fammelnde Bürger und Privaten, jene Auszelhnun- 
gen geeignet gefunden werden, melde ber „Volfsfreund 
im %. 1928 Nr. ys u. 95. In Erinnerung zu bringen fo frei war- 
Oder forgen deun die, Bürgertugenden zu würdigen Aufgeftell- 
ten nur für fih ?— Wie man vernimmt, unterliegt hlenach ber 
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geleerte morfhe Gebäubetheil am Plasl ebenfalls dem Abbruche⸗ 
um ein ſchoͤnes Ganzes, allenfalls mittels;Weberwölbung des Stadt: 
baches mit dem alten Hof in Verbindung gefegt, der Meglerung 
würdig berzuftellen. — * 

— Montags am fruͤhen Morgen wurde ber in Nro. 112. be⸗ 
zeichnete Unglädlihe, Felir Feihtner, 50 Jahre alt, ein ver: 
nachlaͤßlgtes uneheliches Kind von bier, wegen feiner Selbftent- 
keltung ohne Sang und Klaug auf dem Leilchenacer verfcharrt. 
Der Freund des Volkes fchaudert wiederholt bey ſolchem Erelg⸗ 
nife zuruͤck, welches ber kathollſche Mefigions = Kultus gebieten 
ſoll, wäßrend der proteftantifche diefen bedaurenswürbigen Opfern 
mit ‘den Webrigen gleihe Rechte einräumt. Er glaubt In der 
dringendſten Bitte an die Aerzte bey ähnlichen Fällen, welche allein 
noch das Mittel zur Abhuͤlfe ſolcher kirchllcher Unmenſchlichkeit 
in Händen haben, diefelben zu Eeiner Pflichtverletzung aufzu⸗ 
fordern, daß fie doch in der Regel, (wie letzthin erſt bier ge— 
ſchehen) — derley Menfhen das Zeugniß ber Gemüths: Krank: 
beit, Geiſtes-Zerrüttung ıc. geben möchten, nm fie vor 
der Gteihitellung mit dem Vieh zu bewahren. — Gewiß, fehr 
krank muß fo ein Bedraͤngter ſeyn, der ſich In einem ſchreck⸗ 
lichen Anfalle das Theuerfte, was für jeden exiſtirt, bag Leben, 
raubt. — Daher Erbarmen von jener Seite, bid man auf ber 
audern von der Vorurthells-Krankheit geheilt wird! — 


Landshut. Möchte der unzarte Verfaſſer des malitiöfen 
Auffaßes (in der „„Flora”) über (refpective gegen) unfer Privat: 
Theater fingerlos heißen, und werden, wie er heißt; 
denn hätte diefer Homunculus nicht feine Feder in Galle getaucht, 
und Lügenhaftes und Beleidigendes In die Welt hinausgeſchrleben, 
fo hätten wie gewiß geſtern (oder am Feſt-Vorabende) eine 
unferer angenehmiten und allgemein erfehnten 
Abendunterhaltungen, eine theatralifbe Vorſtellung — 
gehabt. Möchten die Edlen, der dankbarſt und inulgſt Ver: 
ebrten: bie Damen und Herrn der Theaterliebhaber = Gefellfgaft, 
und der unermuͤdet beforgte, allgemein hochgeſchaͤze Theater⸗ 
Mufif: Direktor, der bei wenigen artiſtiſchen und pefunlären 
Mitteln ein Bedeutendes und Befrledigendes leitete, für bas, 
was ein Ginzelner gefündigt hat , nicht das ganze gebildete Pub⸗ 
likum büßen fafea! — Unfer Shuldbud fey zernihtet, 
ausgeföhnt die ganze Welt! — 

Augsburg. Wie verlantet, werden Se. Majeftät unfer 
allgeliebter Könfg biefige Stadt Anfangs Auguſt mit Ihrer Ge— 
genwart beehren. — 

Affing. Im Nro. 98. bes „bayerifhen Molks: 
freunde’ fit, von ber benachbarten treishauptitadt Augsburg 
aus, die Grunditeinfegung zu unferm, von ber edlen Wittwe, 
ElenoraGräfinn vonGravenrenth zu erbauenden hoͤchſt 
nothwendigen Schulhauſe angefändigt worden. Demſelben, als 
Verbreiter fo vieles Guten, und Nuͤhllchen Im Vaterlande, 
tömmt es zu, von der Feverlichkelt Bericht zu erftatten, melde 
hiebep am 28. Zunft nah einem eigens gedrudten Programm, 
dem, als zu reparirender Beptrag zur Ortsgeſchichte, mehr 
Bolftändigfeit und weniger Titulatur zu wuͤnſchen wäre), ſtatt 
Hatte. Da die Pfarrſchule dieher in einem Zimmer bes Keinen, 


niebern Haͤuschens von dem veritorbenen Lehrer Schaah gehalten 
werden muß, fo hat man zu Erbauung des neuen Haufes dem 
Pla am fogenannten Schlipferbühel, der Pfarrkirche gegenüber, 
auderfehen. Mit dem’erften Strable bes feitlihen Tages vers 
fündete des Gefhäges Donner und der Glocken Geläute der Um= 


"gegend das Beginnen. Um 9 Uhr bewegte fi der Zug vom herr⸗ 


ſchaftlichen Schloſſe zur Pfarrkirche durch bie von der geſchmuͤck⸗ 
ten Schuljugend mit ihrem prov. Lehrer den ſaͤmmtl. Hamrieder 
Famiitenvätern der Gemeinde und andern Bauersienten gebildeten 
Spalier, hinter welcher Bäume, und Ppramiden mit Infhriften, 
beitehend: aus dem k. Megierungs = Präfidenten des Oberdonau⸗ 
Krelfes, Fürften von Dettingen » Wallerfteln, mit ben bepden 
f. Kreis Direktoren v. Ralſer und v. Kopf und mehrern k. Re— 
gierungsräthen, dem Biſchof U. von Niegg, mit ber Bezirke- 
Gelſtlichkelt, der hohen Stifterinn mit dem jungen Guts-— und 
Gerihtöheren, E. bayer. Kämmerer und erbiihen Reichsrath, 
dem Eönigl. Oberſtlleutenaent Grafen von Gravenreuth und dem 
königt. Regierungsrath Freiheren von Gravenreuth, dem Patri- 
monialrihter und übrigen Perfonal nebit dem Baumelfter , Mau⸗ 
tern und Bimmerleuten. An dem SKirhenportale geihah ber 
Empfang dur die DOrtsgeiftlichkeit, und beim Einzug in bie 
herrlich gefhmidte Kirche ward ein Feftgefang angeftimmt, bem 
das feverliche Hodhamt und te deum laudamus folgte. Hierauf 
gleng unter Geihüßes Donner ber Zug auf den Pauplap, wo 
5 Knaben den hohen Anweſenden ein nedrudtes Feſtgedlcht über: 
gaben, welches unter Mufit = Begleitung von der Schuljugend 
bis zur 3. Strophe abgefungen wurde. Der Patrimonlalrichter 
Strohmayr, der Baumeljter Blecht und der Ortspfarrer 
m N. dritten in kurzen Deden die Gefühle des Danfes, 
die Wichtigkeit des Gegenjtandes, und bie daraus hervor: 
gehende VBelchrung aus, Während des Baumelfterd Rede 
geihah die Grundfteiniegung In hberkönmlicher Form, deren 
Vollführung Mufit: Chor und Gefhäses » Donner verfündete, 
Nah allgemein ausgebrahtem Freuden-Dinfe überreihten FMäbd- 
en In National» Kleidung der Stifterinn wie der Familie Blue 
meniträufe, und nah akbgefungenen übrigen 4 Strophen des 
Liebes gefhah der Rückzug In das Schloß durd die vorige Spa— 
lier.— Seit undenklichen Zeiten haben wir inuffings berrlihen 
Gefilden feinen folhen fhönen Tag geſehen. Unvergeflih wird . 
er daher fortieben in dem Andenken an bie Stiefterin, wie in 
der bleibenden Orts-Geſchlchte.“) 

*) Diefe, nicht unintereſſant aus der Vorzeit, wird näd- 


frend ,‚ nah der angenommenen alphabetifhen Ordnung in 
der Volts:Chronif folgen. A. d. R. 


Nachrichten vom Auslande. 


wien, 12- Zull. Der verdienftvoile General der Kavallerie 
Marquls v. Sommariva, Milltaͤrgouverneur von Inneröfterreid, 
iſt den 10. an den Folgen eines frühern Sclaganfalls mit Tode 
abgegangen. &o eben erhält man offiziell die wichtige Nachticht 
von der am 30. Junl erfolgten Uedergabe Slllſtrias. — 
— Der Kalf. Ruf. General Arnoldi verlor bei ber Schlacht 
bei Leipzig das Inte Bein, und mußte felt defer Zelt ein hoͤl⸗ 
yeriled tragen, Er commandirt im gegenwärtigen Kriege die 
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teitende Artilferie, und verfor neulich In der Schlacht bei Schumla 
das hölzerne Bein wieder dur einen Kanonenihuß. — 

— In Derterreih unter. der Ens find auf einmal viele Abs 
aaben in Eine verwandelt. Cd bören auf: bie Necife, ber 
Weinaufſchlag, der ungarlfch = landftändifhe Aufſchlag, bie Volt: 
tare, der Qluminatlond-Auffchlag, die Bierftener , der Grenzauf: 
flag, Lofalauffhlag, Fonrageauffhlag, Gameralmauth, Vieh— 
und Flelſch⸗CTonſumo⸗Aufſchlag, Standgeld, Beſchaugeld, Weg: 
geld, Zlegelaufſchlag, Vankal-Holzaufſchlag, der Tar und das 
Umgeld, die Wiener Stadt: Mauth und alle Lokal-Aufſchlaͤge In 
andern Städten und Orten von Nieder:Dejterreih; dagegen tritt 
eine »Alfgemeine Berzehrungsftener« ein. Diefe beträgt an Rum, 
Arad, Mofoglio, Liqueur sc. für den Eimer 4 fl. 30 fr., Braunt- 
wein 2 fl., Bier 45 kr., Schlachtvleh das Stuͤck 2 fl. Bürger 
und Bauern brauchen alfo nicht mehr die vielen Qulttungsbäcer, 
fondern nur eines. — 

— Die Erfindung, biegſemes, kalt und warm haͤmmerbares 
Gußeiien von Hrn, Obrifttleutenant Fifher zu@chaffhaufen 
beiteht darin, das Gufelfen fo berzuftellen, daß ed mit Bel- 
bebaltung feiner aͤußern Umriſſe ober Glette, ſolche Meichheit 
und Zaͤhlgkeit befise, daß es glelch dem geſchmledeten Eiſen kalt 
und warm gebogen und bearbeltet, auch durch Einſatz an der 
Oberflaͤche wie das Stabeiſen oder der Stahl wieder gehaͤrtet 
und auf das Feinſte polirt werden kann. In Folge dieſer Cigen— 
ſchaften kanu das Fiſcher'ſche Gußeiſen in der Buͤchſenmacherel, 
Sporerel, dem Maſchinenweſen und fo vielen andern Gewerbe— 
zweigen mit ganz befonderm Vortheile gebraucht werben, indem 
dadurch manche ſchwierige Schmiedearbeit und vieles Fellen er: 
ſpart, und eine wohlfeilere und genauere Daritellung ber beab- 
ſichtigten Arbeiten möglich kit, als wenn bie Gegenftände, sole 
bisher gefhehen, aus blofem Stabeiſen verfertigt werben. — 
Wie wichtig und gemelnnuͤtzig biefe Erfindung ſey, werben Sach⸗ 
veritändige und Techniter Leicht einfehen. Hoffentlih wird die: 
jelbe bald überall bennpt werben. Dem Vernehmen nah bat 
Se. Mat. der Kalſer von Deftreih dem Hrn. Fifcher ſchon ein 
AIrlvileglum für Ausführung derfelben ertheilt. — 

— Der berühmte Komller Korntheuer iſt zu Wien an einer: 
Lungenkrankheit geftorben; er war bafelbft im 9%. 1779 geboren, 
betrat zuerſt im J. 1805 die Bühne zu Klagenfurt, und wurde im 
Rabe 1811 bei dem f. F. Hoftheater in Wien angefteft. Cine 
Seitlang führte. er auch die Direktion des Theaterd zu Brünn, 
wurde im Jahr 1821 bei dem Leopolbitädter: Theater in Wien 
angeftellt, und im Dezember 1928 wegen Aränklictelt enttaffen. 
Am Tag vor feinem Tode lieh er den bekannten Cheaterbichter 
Baͤuerle erfuchen, felne Todesanzeige abzufaffen. — 

Yard, 10. Jull. Hr. Benez, Batalllond = Kommandant 
beim Aoften Linien-Infanterfe-Regimente, hat fih geftern felbft 
entlelbt. Man fand ihn In feinem Bette tobt, die Ubern ber 
Arme geöffnet. Das Journal von Parls, welches biefe That 
berichtet, fagt, daß diefer brave Offiler 30 Jahre mit Auszeich⸗ 
nung gebient, und 12 Feldzuge mitgemacht hat, — 

Anfrage 

Was iſt präpondirender: Merliner : Luft — Berliner: Bried- 

rihöb’or, oder Cheaterintrique?! ' 


® ’ 


Anzeigen 


950.(2 5) Befanntmadung. 

Alle diejenigen, welche aus dem Rüdlaffe des am 17. März 
d. J. zu Seeon d. ©, verflorbenen geijtlichen Rathes und Pfarrers 
Johann Baptiſt Winkler, Forderungen zu machen haben, wel- 
che allenfalls von Erbfchaftswegen herruͤhren mögen, merden auf: 
gefodert, diefe ihre Forderun.en inner 60 Tagen um fo gewiſſer 
bierorts anzubringen, als nach fruchtlofem Ablaufe diefer Frift den 
Belegen und dem —— Teſtamente gemäß fürgeſchritten wer⸗ 
den wird, Am 8. Juli 1929. 

BER TEEN Troſtberg. 


. leg. abs. 
Lindl, Aſſeſſsr. 
(2 ) Das Schuͤtzenmeiſteramt 
* 


er 
Hauptfchligen = Gefellfchaft der Haupt» und Reſidenzſtadt 
ünden 

ladet hiemit alle Schügenfreunde zu beurigem ganz freien Jar 
tobi» Duft = Hauptfhiefen höflichſt ein. 

Dafielbe beginnt Sonntag den 26. Juli Wormittage uud - 
endet andern Tag Abends, ü 

Die Beten find auf Haupt, Kranz und Gluͤck überall 22 fl. 
mit ı2 Jabnen, wovon 6 auf dem Gluͤck wertheilt werden. 

Im Uebrigen koͤnnen 60 Kauffhüffe zu 20 fr. auf dem 
Gluͤck gekauft werden. 

Münden am 15. Juli 1829. 


086. Im einer der frequenteften, in der Mitte der hieſigen 
Siadt gelegenen Straffe ift eine Welmterhfhaft mit Billard, 
mebrern eingerfchteten Zimmern und fonflig vollftändiger Wirth- 
ſchaftsEinrichtumg um billigen Preis ju verftiften. 

Das Nähere erfährt man im i 
Anfrage und Addteß » Birau Münden.- 


054. (55) Wer immer an den Nahlaf des bahier am Ziten 
Dltober v. 3. verlebten Klavlerſalten-⸗Fabtikanten Jak. Richt er 
eine Forderung zu machen hat, wolle ſich längftens am 15 Aus 
guſt h. 3. bei dem Unterzeichneten melden, um feine Anſpruͤche 
geltend zu machen, da nach Verlauf dieſer Zeit für nichts mehr 
gehaftet wird, 
Dtto Feldmann, Welnftrafe Nr. 122. 

Alle diejenigen, welche noch Klaviere oder fonftig mufifalifhe 
Anftrumente von dem werftorbenen Klavierfaiten: Fabrifanten Jak. 
Richter in Danden, und fi bei dem Unterzelchneten noch nicht 
qemeldst haben, werden hiemit aufgefordert, Diefes im Laufe dies 
ſes Monats no zu fhun, da fie fih bei Unterlaffung nur Un— 
anmehmlichkeiten juziehen würden. 

Dito Feldmann, Weinfteaffe Nr. 122. 


075. (356) Die in Anmwalding, k. Bandgerihts Friedberg 
14 Stunde von Augsburg gelegene obere Mahl:, Schneid« und * 
Delmüple ſteht täalih zum Verkauf. \ 

Bei derfelben befinden ſich 
a) 43 Jauch. 49 Deeim. Aeder, 
b) 25 Tagm. 97 Deeim. Wiefen , 
ce) 31 Morg. 45 Decim. Wald, 
nebſt allen erfoderlihen Ginrichtungen an Virh und Fahrniffen, 
Diefe Mühle iſt freiftiftemeis grundbar zum F. Rentamte 


elsdberg, und mit.74 pG. beftandbar. 


Nähere Auskunft ſowohl über die Kaufsbedingniffe als über 
die auf dem Gute haftenden Abgaben, gibt auf portofrele Ans 
frage der F. Advokat Dr. Dolymann In Augsburg Lit.A, Nr.34. 


. An einen gangbaren Platz iſt bis Miharli eine Logie mit 
R = für einen ir geeignet, zu weftiften. D. u 
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NB8. (2z0 Anwefensverfanf. 

Die Unterzeichnete iſt wegen vorgerücktem Alter, und weil 
ihre einzige Tochter bereits anderwaͤrte ihre Verſorgung hat, ent: 
ſchloſſen, ihr Braun. und Dekonomie : Anmwefen in Erding, 7 Stun: 
den von Münden, aus freyer Hand zu verkaufen. 

Die Beſtandtheile diefes Anmwejens find au,er den gut erhals 
tenen Wohn: und Nebengebäuden a, ein neu erbauter aanj ge; 
mauerteer Merzenkeller, b. 53 Tagwerk Aeder, c. 27 Tagwerk 
15 Dezimalen Biefen und Gärten, d, die nöthigen Bräurequijiten, 
und e. ein binfängliher Worrath an Vieh und Fahrniß. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, diefes Anwefen in Augen: 
fein zu nehmen, und mit der Unterzeichneten um Preis und 
BZaplungsart perfönlih zu unterhandelıt, 

Erding den 8. Juli 1829. 

Walburga Spigauer, 
verwittwete Jungbräuin in Erding. 


976. In der Borftadt Au nächit dem Falkenhof bei Kifiler: 
meter Schuch find Meubels zu billigem Preis ju verfaufen, als 
Komodkäften von 8 — ı14fl., Kleiderfäften von 8 — ı2f., Bett 
ftätten von 4 — 5fl., auch für monatliche Abjahlung. Man übers 
nimmt auch Bauarbeit um billigen Preis. 


980. Einer oder auch 2 Lehrjungen zum Siegellaffabriziren 
werden gegen billige Bedingniß aufzunehmen gefucht, Die Lehr: 
zeit iſt längjtens in 8 Wochen vorüber. Zu erfragen am Anger 
Nro. 808. 

981. Im einer der lebhafteflen Hauptſtraſſen it eingetretener 
Berhältwiffe wegen ein großer geräumiger Laden mit Nebenzim: 
mer und fonftigen Bequemlichkeiten,, vorzüglih für einen Dans 
delsmann oder fonftige Waarenniederlage vortheilpaft, auf nachſtes 
Ziel Midaeli ju vermietben. Das Näpere bei H. Mühlberger 


082. Das Haus Nr. 87. in der Dorfitraffe in Schwabing, bes 
ſtehend aus einem Stodwerk mit 2 Gingängen, worin fi vier 
Lokale ſammt einem conteofirten Garteu, Sommerhaus und gros 
fer Hütte befinden , ift aus freier Hand zu verkaufen, und das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 


085. In Schönfeld in der obern Gartenftraffe Nr. 95. it das 
Haus aus freier Hand zu verkaufen und das Mähere beim Eigens 
ihämer felbft zu erfragen. 


994. Vorm Sendlingerthor Nr. 4. iſt auf Michaeli für 50 fl. 
eine Logie zu verfiften. D. U. beim Eigenthümer, 


985. Im der Weinftraffe Nr. 122. über ı Stiege iſt ein fehr 
ſchoͤn meublirtes Zimmer mit eigenem Gingang für 14 fl, monat: 
lich zu vermiethen und fogfeih zu beziehen, 


964. Es if ein Reif Previer zum Einlegen zu verkaufen, D. U. 


973. (3 ©) In einer Spezereipandlung in Münden kann ein 
junger Menfh, der einige Borkenntniffe im Screiven und Ned: 
nen befigt, in die Lehre treten, D. U. 


972. (3 6) In der Schönfeld: Boritadt, nahe am englifhen Gars 
ten, ift ein Haus mit einem Garten und vielen tragbaren Dbjt: 
bäumen zu verkaufen. Der Pla enthält 28,200 Auadratfuß und 
ift an 2 Strafen gelegen, und künnen 2 bis 5 Baupläge gemacht 
werden. Das llebrige bei Hrn. Mühlberaer. 

E 
& 
= 


Mochentage NMamenstage 











18 Friederik. 
19 | Stapulierfeft. 
20, Margaretha. 


Sonnabend 
Sonntag 
Montag 


— Der gütigft erhaltenen Auffoderung zu Folge beeile ich mich 
meinen verehrten Herren Goͤnnern ansuzelgen, daß ih in der St. 
Annavorjtadt neben -der Kirche Mr. 83. wohne, die Bartmeffer, 
Lederfeilen , Pfeiffen re. aber im Dutmaderladen im Bılferbräus 
haus abgegeben werden können, 

Willimald, Drdonanz-Untergffizier. 


Augsburger Kurs vom 16. Juli 1829. 
a) Bavperiſche Staatspapiere. b) Oeſterr. Staatspapiere, 
Pap. Gelt Pup Geld 
Obligationen a4 Ptroz. 1004 1004| Rotbfhildfhe Loofe, 165% 163 
detto a 5Pro4.1035 1035| Dartial A 4 Pros. 1255 125} 
Lott.Looo. a4 Pr.E.M,107F 1074| Meralligues a5 Pros. 99 98% 
unverzindlihe 10fl. — 136 Bankeaktlien U, Sem, 1119 1117 


Mildehätigkeit. 


Am 11. Zuli für die arme gamilie in der Ludwigeſtraße eins 
gegangen von 3. B. 2 Pfund Reis ud... .. —fl ab kr. 
Bo 


n * * . .n. "rn nr ee 1 fl. — kr. 

von J. D — 2f. 42 kr. 

Bei Hrn, von $ CpR „2.0220. . fl 12 
Müplverger (von. BD S.... 2.2002. 2f. 42 kr. 
xon J. W. und i. e.xr.... 2, az 

Von Sch. Eu Ba Ba ae Bee Be Be Ser Er Bee ee er ee — — fl. 24 Er, 
Bon einem Unbedannten . or 2 neuen. af. 2a 
Bon M. ... 1. 16 ar ee ee er ee —/fl. zo kr. 
Von M. F. — — fl. 50 fr. 
: : 7.1 0 Sr BG 1 BEE .. 0. te“ — ſi. 48 er 
Summa 14 fl. a8 fr. 


Mit vielen Vergnügen koͤnnen wie dem menfchenfreundlichen 
Publitum die große und wirkſame Theilnahme mittheiien, welcher 
man allenthalben der armen W. Zaglöhpner : Famitte anges 
deihen lieg. Nicht nur der biefige Armenpflegfhaftsraib und 
mehrere edle Bewohner der Hauptſtadt haben ſich beeilt, Diefen 
armen Menſchen anſehnliche Unterkügungen zurieffen zu laffen, 
fondern dieſer Notpeuf iſt fogar in die entfernte Stadt Augsburg 
gedrungen, und hat von daher Gutes geleitet. Lebensmits 
tel und Geld wurden den Bedrängten in die Wohnung gebracht; 
mehrere Bürger haben Diefer Familie eine tägliche Koſtgabe bee. 
milligt, und fomit ift denn diefen Armen ſchuell und dergeitalt 
geholfen worden, daß fie fogar mehrere in der hochſten Motb ges 
machte Schulden bezahlen fonuten, und noch einige Gulden übrig 
haben, weiche fih der kranke Manu, der ſchwerlich mehr auftoms 
men wird, unter das Kopfkiffen geleat hat, um es bei feiner Be: 
nefung zweckdienlich zu verwenden. Wenn Leute zu ihm mit ei— 
ner Schantung kommen, fo ftredt er feine abgezehrten Hände aus 
dem Bette und weint aus Dankbarkeit oft ftundenlarg. 

Segen den braven edlen Wohlthätern und "taufendfahen 
Dank! Sie haben zwar Tag'öhnersleute‘, aber qute und redliche 
Menfhen vom Merderben gerettet! Zu feiner Zeit das Weitere 
über diefe Familie, Die Nedaktion, 


Geftorbene in München. 
Den 14. Juli, Walburga Hörmann, Zimmermann: Wittwr, 


6 ahre alt, 
9 ur 15. — Therefia Haas, Dienftmagd, 28 9. a. 





Theater, Abend - Unterhaltungen und Boits - Beluftigungen. 


Im Girkus vor dem Karlötyor; Die Müller in der Provence. 

Im neuen Haufe: Kaifer Nero, Trauerfpiel. — Im Girfus: Eivallerie » Manöver ; der Eil: - 
wagen aus Kraͤhwinkel. — Im Zauber: Theater: Große Voritellung: Der Bayern Treue für 
Fürft und Vaterland, Beftürmung der Ifarbrüde im 3. 1705 in der h. Ghriſtaacht. 

(Menagerie lebendiger Schlangen und Krokodille im der dritten Bude vor dem Karlsthore find 
täglich von früh bis Abends zu fehen.) 


Bayerische 


Nro. 116. Dienjtag. 


* 


Volks = Ehronik. 

Im ſchwaͤbiſchen Bauernktieg 1525 benüsten die aufrährl- 
ihen Bauern die Roͤmerſchanze bei Breitenthall, nachdem fie 
felbe auegebefert, und dahin Ihre Munition geidhleppt hatten. 
Bon dleſem fefioen Sammelplahe aus unternahmen dlefelben 
ihre Ausfälle gegen den Klofterhof,, und gegen das Klofter Rog— 
genburg felbit, unter der Anführımg dee Franfenbofer Hof: 
bauern. Nah Dämmung folber Nebellion warb biefer Häupt- 
ling zu Illertleßen geföpfe, und deifen Gut bis auf den Grund 
zerfört. z Sch. 


Tages= Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den ı7. Julv 1829. 

— Am vergangenen Sonntag wurde das auf geſtern geſallene 
Feſt der heiligen Magdalena in Nymphenburg auf das Fever: 
lichte unter dem Zudrange einer grofen Menge Menfhen aus 
der Etadt von fruh Morgens bis fpät Abends begangen. Die 
Scloßfapelle jo wie die St. Magdalena » Alaufe im Hofgarten 
war mit lebenden Blumen (fhöner als in Schlelßhelm Leathin?) 
geziert. Ungeachtet unfere moderne Zeit alles lächerlidh zu mia: 
chen firebt, was frommer Glaube und Eindlihes Vertrauen in 
unferer Religlon nod erhalten hat, fo ficht man die Gläubigen 
Häufig aus dem unter der büfenden heil. Magdalena in der Wuͤſte 
angebrachten Waſſerbecken, ſo wie aus dem, außer der Klauſe be— 
findlihen Bruͤnnlein (Verſinnlichung in Thraͤnen zerſlleßender 
Reue) die Augen benetzen, um fie vor Uebeln zu bewahren. — 

— Die in oͤffentlichen Blaͤttern' ausgeſtreute Nachricht, der 
Graf von Yrſch werde in der Begleitung des Herzogs von 
Leuchtenberg nah Braſillen feon, bejtättiget fi nicht. — 


— Dan nennt eine. Frau Klier inAugsburg, welder die. 


Erlaubnif zu Theil wurde, die Reiſe mit nah Brafillen machen 
zu dürfen, da ihr dort befindliher Mann fie ſchon mehrmal nebſt 
Geldfendungen dahin eingeladen hat. Derfeibe war früher 2. Mu: 
fitmeifter im €. b. 2. Lin. Iuf. Reg. gu Würzburg, ging ver einl⸗ 
gen Jahren nah Brafilien, und ward bei der kalſerlichen Hof: 
mufit in der Hauptitadt angeftelit, wo er fehr gefchäßt iſt, und 
es ihm techt gut geht, Er iſt aus der obern Pfalz gebürtig. — 

— In voriger Woche wurden hier wieder mehrere Diebſtaͤhle 
durch gewalt ſame Elnbruͤche verübt. — 

— Nach den neueſten Unterſuchungen iſt das Bler des Ober— 


ottel⸗ und Leis-Bräuers ju 5 Grade nach der Bierwage be— 
funden werben. — e : 


Sea 





Fir Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 21. Juli 1829. 
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— In der vorigen Woche bat man den Spitglpfarrer Yriefter 
Futtmayr von Pfaffenhofen an der Ilm in feier Wohnung 
an dem Sfubentbürkegel erbängt gefunden. Derfelbe, ein wif: 
ſeuſchaftlich gebilberer, freilinuiger Mann (in legter Belt etwas 
überfpannt), hat früher manches humorlſtiſch Satyriſches In diefe 
Blaͤtter nicdergelegt.— Disgleihen fand man den Bauernburſch 
Vledermann zu Dberweißenbad, f. Ldas. Selb, erhängt.— 
u München nahm ſich der 19jaͤhrige Kupferiteher Elfart in 
dem Gebaͤude der £. Afademie der Wiſſenſchaften auf die nämlide 
Art das Leben, indem er fdhen früher den Eutſchluß gefaßt ba: 
ben fol, ſich zu ertränten. Einen ähnlihen Verſuch ſol Sonn: 
abends ein braver Bürger dahier gemacht haben, aber glüdtidher 
Weiſe noch gerettet worden ſeyn; eben fo, und zwar ſchon zum drit= 
tenmale, ein Maurerjumge. — Bewelfe genug, daß das chriftfich 
Kirchliche , fogenannte Abſchrecungs- oder VBellerungs = Mittel 


- (VBerfharren der Selbftmörder in ungeweihtes Erdreich) feinen 


Zwe gänzlich verfehle, und daß das Uebel weit tiefer Ilege, da— 
her auch mit fräherem, gemelnfchafttibem Wirken gelftliher und 
weltliher Behörden erfaßt werden fol. — Miührend war bie 
Ermabnungsrede des lutheriſchen Geiſtlichen bei der Beerdigung 
des Kupferſtechers au die um das Grab verfammelten Trauernden. 

— Man bat noch vor der Dult begonnen, mit der Ueberwoͤl⸗ 
bung des Kanals am Marimiliansplage fortzufahren, und zwar 
von der Herzog: Mar-Burg hinab gegen die Brüde am Martpor, und 
vom ehemaligen Upfchmeiderihen: Bräuhausgarten herauf gegen 
diefelbe Brüde, _Cine große Verfhönerung des Platzes wie der 
anliegenden Häufer, und bedeutende Bequemlichkeit für die Ver: 
bindung der Marvorjtadt mitder St. Rochus- und Salvatorsitraffe ! 
Da die neuen Kandle mit gedetten Deffnungen gegen oben auf 
die Strafe verfchen werden, um fie zugänglich zu erhalten, fo 
fan durch dieſe füglich’ in Schlaͤuchen Waller heraufgepumpt 
werben für ben Fall des Bebarfed. — 

— Eudiih ft das Trottolr vor dem Einlaß (f.Nr.7E. u. 86. 
d. 2.) fertig, und es fehlt nur noch die Nachfegung abgängiger 


‚ Alleebäume, um den Spaziergang angenehm zu machen. Auf 


beiden Seiten (am Anfang und Ende) find Iugänge zum Stadtgra- 
ben um Waſſer bei Feuersbränuften ıc. Wenn aber die Her: 
ftelung aller öffentlihen Wege fo foitematifh langſam, alfo Foft: 
ſplellg, betrieben werden, fo iſt fihnicht zu wundern, daß hiefür 
im Allgemeinen fo wenig in beu Morftädten geſchehen kann. In 
beſonders vernachlaͤßlgtem, fat unfahr: und ungangbaren Zuſtande 
befinden fi nod Immer die neuen Straffen vorzüglich ber Mar- 
Vorſtadt, wo doch im jeder ſchon mehrere Käufer eutitanden find, 
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wur über Hügel und Gruben, Stot und Stein kaun man in 
diefe gelangen. An die fone Löwenitraife dehut fick ‚gar noch 
eine eingeplanfte Erdzunge, und in die eben fo herrliche Türken: 
ſtraße ein Städt des alten Türtengrabens binein. Man weis 
wohl, daß man nicht immer gleich alle Buͤhel eben machen kön: 
‚ne; allein, jest wäre es doch fchon an ber Zeit. Fruber war 
ed, wie dieſe Blätter fon einmal mit Waprheit bemerften, an 
der Tagesordnung, Strafen auszuſtecken, berzuftelfen, au ber 
nennen ıc. wo noch fein Hans und fein Verkehr binfübrte, Jetzt 
entfteben durch die unaufhaltſame Bauluſt Häuferreiben,, we 
all Dbiges mangelt. — 

— Der Forſtmeiſter Ninalde von Herder zu Dinkelsbühl iſt 
aus adminitrativer Erwägung in temporäre Quledcenz verfeßt; 
der Kevierforiter Job. Nit. Pohlmann zu Mleinfeebarh zum Me: 
vierförfter in Muͤnchſtelnach ernannt worden. — 


— Bon Hagelbefchädigungen bört man zwar Die und da im 


Xande, allein aluͤclicher Weiſe nur in kleinen Strecken. Am Gau— 
sen fallt die Kormärndte auferordeutlich zqut aus, umd bat ſchon 
an manchen Orten begonnen. Dir Waizen fichen vertrefflic. 
Der Hopfen bat aber an der Donan und dem Inn durch Mühl— 
thau einigen Schaden gelitten, fo, dag man in Rückblick auf je: 
nen um Spalt ſchon böbere Preiſe erwarten will. — 

— Kür die im Monate Juni v- I. durch einen Wolfenbrud 
in Donauwörth. Kaisbeim, Firgesbeim md Gum 
senbeim angerichteten, auf 14,744 fl- amtlich geſchäßten Ver— 
beerungen, it von Sr. Mai. am 15. Maid. J. eine Kollekte 
im Oberdenanfreiie erlaubt worden. — 

— Die edlen Pfarrer Keller zu Attinag und Billard 
su Oberſchneidniz baden 1307. a5. und 20fl. für die 
Abbrändler zu Atting au dat ER, Yındgericht Straubing als 
Sammlung übergeben. — 

— Die Adminiſtration der allgemeinen Penſiens-Anſtalt für 
Wittweun und Waiſen ans allen Sränden in Nürnberg fodert 
diejenigen auf, welche der Anſtalt am Ziele Laurenzi beizutreten 
wuͤuſchen, mit den geſesllch belegten Geſachen, fe wie wegen 
Erhaltung der Statuten 5. Aufage, fid au felbe zu wenden. — 

— Das Leibhaus in Strambing gibt 5 Prozent für dort 
anzulegende Kapltalien. — Wie viei nimmt es wohl? — Er 
wäre wirklich notbwendig, daß das Publikum ſolches offiziell. von 
allen Leibhänfern erfübre. — 

— Dat Pfaredorf Adelshbaufen im Paarthale (bekannt 
durch die Ueberſchwemmung 1520) hatte heuer, gerade nad Jabr 
und Tag, dus Unglüt, 10 Daupt und Nebengebäude nebſt 
20 Stück Vieb durb Brand zu verlieren. Zween Tase fpäter 
aeſchah wiederholte Branditiftung. Die dortige Gemeinde dankt 
öffentlich für die perionlich geleitete Hulfe mehreren edlen Män- 
uern, die wir auch bier zu nennen nicht unterlaffen fonnen, 
als Piarrer Schiller von Araienhaufen, Buͤrgermeiſter Schlamp 
von Meicertöhofen, Maurermeifter Fit von Hohenwarth, und 
Gerichtshalter Schiller von Schenkenau, und bittet für bie ver 
unglüdten 6 Familien um woblthärige Intertühung. — 


— Im Wiarrorte Konradshofen (Dberdonanfreis) brach 
am 24. Jun in einem Banernbaufe naͤchſt der Kirche, worin 


eben die Gemeinde zum Gottesdienfte verfanmmelt war, Feuer 
aus, welches noch jwei andere Dinfer ergriff und beim Sturm: 
wind die Kirche in die größte Gefahr feste. Nur mit Lebens: 
gefabr fonnte man and derſelben fommen, umd die beit. Gefäße 
retten. Aus dem Haufe, In welchem das Feuer auskam, Fonnte 
nichts gerettet werden; 27 Stüd Rindvleh fab man, von den 
Ketten feitgchalten, am Barren verbrammt liegen. Ein Anabe, 
Georg Hampp, der [hen einmal fein vÄäterlihes Haus fait weg: 
gebrannt bitte, bat diefen Brand geſtiftet. — 

— In der Stadt Hof find nun Leichenwaͤrtet und Leichen— 
wärferinnen anfgejtellt. — 

— Schon im Jahre 1805 haben mebrere landgerichtliche Kir- 
den und andere Kultus » Stiftungen der vormaligen Yrovinz 
Altbavern zur Herjtellung des bieigen Studien: Gebäudes un- 
versinslide () Kapital - Veoerſchüſſe geleistet, welche aber 
blos in der Total: Summe (!) amtlid befannt find. Es haben 
fih zwar einige außere Auratelen , ihrer Pflicht für die bülf- 
loſen Unterthanen mie für die befsbadigten Etiftungen genmäf, 
um endlichen Nüderjas dieſer Kapitalien nach vollen 24 Jahren 
gemelder; nun iſt aber zu hoffen, dap auch bie übrig fan: 
migen fi beeilen werden; der gegebenen offiziellen Aufforderung 
ſchuldia nadızufommen, um die Strenge Verantwortlichleit ber: 
jenigen zu mildern, welche derley Vorſchüſſe partiel In Ein- 
nabme su ſtellen, unterlaffen baben. — 

Bad Kreutb, 14. Juli. Die Sabl der Kurgäſie über- 
fteigr die Summe der voriibrigen um ein Nanıbaftes, und das 
Fremdenbuch weiſet bie zum bentigen gegen fechsthalbbunderr 
Antönmlinge aus, werunter ſich 212 cinentlihe Kurgäſte be- 
jinden, deren ein Theil mit dem beiten Erfolg ihrer Kur jedoch 
wieder abgereiit ir. Dat Geburtsfeſt der regierenden Königin, 
fo wie gleich darauf die Gehurtsfeier der verwitrweren Königin 
Karoline bit auf die herrlichſte Weiſe in Gegenwart der regi: 
renden Frau Fuͤrſtin von Hobenlohe: Debrinsen beaangen worden. — 


Nesensburg Jest erit bat man den Leichnam des im 
vorigen Winter jpurlos verfdwundenen fürft. turn = und tariſchen 
mevierforſters zu Kerimüblen, Kleinſchmidt, aufgefunden, Er 
war von Wildjdüsen aus der Gegend des fürft. Thurn: und Zari- 
ſchen Herrſchaftegerichtes Wörtb erſchoſſen und vergraben wer: 
den. Die Thaͤter, die ſchon jeit Lingerer Zeit, als des Ver 
brechens verdädrig, einaezogen worden find, baben ſich endlich 
dazu betanut, und den Ort, we ſie Den Ermerdeten bearaben, 
ange zeiat. — 

Wärzburg, 11. Juin. Nach einem Allerhechſten könlal. 
Kablnets-Meſcript von Brückenau wird der bisherige Feſtungs 
commanbaut von Roſenbera Ferd. v. Regniet, vom 1. Auguſt 
an, durch dem Obtiſten Grafen von Tauflirchen abgelöit. — 

Straubing, 12. Juli. Sp wie durch die Unvorſichtiglelt 
heim Baden überall Menfchen verunglüden, fo aefhicht es aud 
hier. Geſtern find in der Donau zwei Tünalinge, Söhne redt- 
ſchaffener Bürger aus Voaen, ertruuken. Ihre Leichname find 
erft 5 Stunden unterhalb Straubing aufgefunden werden. — 
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Nachrichten vom Auslande. 


Berlin, 15. Juli. Dem Schechner, dieſe treffliche 
Sängerin, bat das kunſtliebende Publikum dahier durd ihre fe 
ausgezeichnete Yeifiungen auch zu eiuer ausgezeichneten Aner: 
tennumg veranlaßt, indem derfelben nah der geſtrigen Vorjtel: 
lung der Dper: »Dberon« an Ihrer Wohnung eine fehr ſchöne 
Nadrmufit bei Fackelſchein gebracht wurde. Der Gefelerten wur: 
den nicht nur fehr gelungene Huldigungs + Gedichte überreicht, 
fondern auch von den anfehnlichiten Freunden der Kunſt Präpi- 
ofen von bedeutendem Werthe zugeſchickt; allein die beſcheidene 
Kuͤnſtlerin konnte außer dem einfaden Blumenkranz durch— 
aus nicht jur Annahme größerer Sefhente bewogen werden, 
und fomit bat ung Dem. Schechner wieder einen Beweis von 
ihrem Edelmutbe gegeben, welchen wir eben fo febr wie Ihre 
Kun bewundern und verehren müſſen. — 

— Die rübmiih belannte Künjtlerin Mad. Milder: Hanptnrann 
dahier bat diejer Tage mir einer ibrer arofen Rollen feierlich 
ibre Laufbahn als Dpernfüngerin beichlofen.— 

— Dem. Sonntag bat su Yonden, wie Dem. Schechner zu 
»erlin, für die dur Ueberſchwemmung Verunglückten gefungen. 


Koblenz, 9. Juli. An Capellen bat fi am verfloifenen 
Sonntage ein ſchrecklicher Fall zugetragen. Eine Schuſterswittwe 
hatte einen Geſellen, mit welchem fie in engeren Verhältniſſen 
sertanden haben fell. Sefchäfte halber, hatte ſich derfelbe einige 
Seit von Gapellen entfernt, und traf bei feiner Müdfunft einen 
andern Gejellen im Haufe. Ton Eiferfuht und Muth entflammt, 
ergreift er ein Meſſer, ſticht es ſeiner Herrin blindlings In Die 
Bruſt, eilt aus dem Zimmer, ſtößt im Hausflur auf den andern 
Geſellen, und bringt auch dieſem cine tödtliche Munde bei, 
Nach vollbradter That acht er acmefienen Schrittes aus dem 
Hanfe und frürzt ſich in den Rhein, in deſſen Klutben er bald 
verihwand, Die Frau bat geftern den Geift aufgegeben, der 
unglüdlihe Geſelle wird auch ſchwerlich mehr lange friſten. — 


Reutlingen, im Wuͤrtembergiſchen. Hier wurde der 
zweite Pfarrbelfer an der Hauptfirhe, Mr. Gofepk Brebn, 
welder die mit feiner Concubine erzeugten Kinder im vorigen 
Jahre auf die abfhenlichfte Weife ermiordete, von. den Gerichten 
zur Zodesftrafe dur Enthanptuna mir dem Schwerte verur: 
theilt. Die Vohziehung diefes Urtheiles bat zu einer Schrift 
unter dem Titel: „Gedanken jur Warnung und Lehre, nieder: 
geihrieben am Zage der Hinrichtung Joſepb Bredms, gewefenen 
Pfarrhelfers in der Kreisſtadt Reuttingen,“ Werdnlafung ae: 
neben. — 

— Die in Böhmen ausgebrodene Viebſeuche, welde dort fe 
große Verbeerungen aurichtete, hat die Idee zu einer Vieh: 
Affekuranz wach der Grundlage der Ghegenfeitigkeit erwectt. Die 
patriotifch öfonomifche Gefellfhaft zu Prag hat es übernemmen, 
den Plan darüber auszuführen. — 

— Die Schuhmacher -Innung in Konden bat einen Komite” 
niedergefegt, um auf Mafregeln gegen die große Einfuhr frem: 
* Schuhe zu ſinnen. Im verfloſſenen Jahre betrug fie 800,000 

ar — 





— Eine Londoner Tagszeitung meldet: „Wer einiger Zeit 
ging ein amerikaniſcher Shifsfapitän durd die Strafen, und 
flieg an Geden, der voräberging. Viele murrten, ſchimpften, 
ſtleßen ebenfalls an ibn, drohten,“ oder foderten als tätige 
Borer. Nur ein Cinziger wih aus, fab den Kapitin an, tril: 
lerte und — ging. „Halt!““ rief Yenterer, „Gutmuͤthiger, 
komm ber, laß Dir die Hand drüten und Deine Bekanntſchaft 
maden.” Als der Sonderling erfahren hatte, daß der junge 
Mann ein deutfher Maler, Namens Guͤnther aus Nuüͤxn— 
berg, jev, erklärte ex ibn obne weiters zum Erben feines Ver: 
mögens von 100,000 Pfd. Sterl. (1 Million Gulden) nad feinen 
Zode, falle er Geduld mit ibm baben werde. — — 

— Der brafilianifdhe Kalſerſtaat (in- Sudamerife), 
deſſen Thron demnädiit Ihre Durchlaucht, die herzoglide Prin— 
sein Amalie von Leuchteuberg (ans Vavern), geb. am 
31. Juli 1832, als Gemablin des Kalfers Peter U., geh. 
12. Dftober 17u5, und als konſtitutieneller Kalter gekrönt am 
1. Dezember 1522, zieren wird, Hit reich und fractbar, 
und nah Rußland, Ehina, den vereinigten Staaten Rerdame- 
rita's, und den britiſden Beſizungen, dar größte, aber auw 
das am wenigſt bevötlerte Neid der Welt, denn es bat einen 
Flaͤcheuraum von 144,100 Duadrarmeilen, und die Zahl ber 
Einwohner beläuft ſich doch mur auf 6,418,000. — Es kommen 
demnach im Durchſchnitte nur 15 Menſchen auf die Quadrat- 
meile. Die Sprache int die portugieſiſche, und die berrfchende 
Neligien zwar die katheliſche; es findet jedoch Neltgionsfreibeit, 
wiewohl ohne aufere Trachtgeſtait, jtatt, und viele Ureinwohner 
iind ned: ohne Kenntnis der chriftlicen Religion. — Möuche 
und Nonnen gibt es wenige, und von diefen baten nur die Be— 
nediftiner und Sarmeliter lienende Grunde. — Für Unterricr 
und Bildung wird ernſtlich geſorgt, und in allen großen und 
tleinen Staͤdten find Elementar-Schulen erridtet. — Im Jahre 
1826 befanden fidh über 500 junge Vrafilier, zur Erzichung und 
Bildung, in Frankreich, von denen 30 auf kalferliche Kefien 
unterhalten wurden. Es herrſcht Freiheit deripreffe und 
zwölf gangbare Zeitungen fergen für Volfsauffläarıne und für 
Fortſchritte in Kenntnifen. — Die Hauptitadt des Aniferreicer, 
und die Reſidenz des Kaiſere, Rlo-Janeiro, mit ber Ei- 
tadelle St. ESebaftian, zaͤhlt 140,000 Cinwehner, (darumter 
40,006 Neger), 18 Kirchen und 18 Klöfter, und iſt der Eis 
eines Biſchofes. Sie hat viele Unterrichtsanftalten, eine Eönial. 
Bibliothet, cin berübmtes MHitär- Hofpital (mit einem Xebr- 
fuble der Chirurgie), eine Steruwart, eine ſchönes Theater, 
viele Fabriken, eine Münze, eine Schiffswerfte, ein Gerarfenal, 
einen Hafen, eine berühmte Wafferleitung ꝛc- Die Stadt Baia 
(St. Salvater) zahlt 124,000 und die Stadt Olinda (in ber 
Provinz Pernabuco) 58,000 Einwohner. — 


— — —— — 





Erledigte Stellen: 

Die Schullehrerſtelle zu Weniapösbah, Ldas. Afchaffenbura, 
mit 150 fl. und die Schullehrerſtelle zu Aufſtetten, Logs. Röttin: 
gen, mit 200 ff. Einkommen, dann die Oberlehrerſtelle an der 
Wirth'ſchen Armenſchule zu Rürnderg mit 450fl. Befeldung, 
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anzeigen 


q968. In der Anton Weber'ſchen Bud: und Kunſthand!ung 
am Rindermarkt ijt ju haben: 
Plan der Lönigl. Reſidenzſtadt Münden, als Wegweifer im 
Jahre 1829. ı fl. aufe, Auf beiferes Papier 2 fl. 


1005. (2%) Berfteigerung. 

Donnerftag den 6. Auguſt und den folgenden Tagen wird 
im Bazar, Aufgang im k. Hofgarten Nro. 18. im 2. Stod wer 
gen gänzlidyer Abreife von bier, eine qut erhaltene Mobillarſchaft 
von Nußbaum:, Kieſchbaum- und weihen Delz BVormittags von 
u bis 12, und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr gegen ſegleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert, als Divans, Hanapers, Fautelles 
und andere Seſſel, Speiſen Blumen:, Thee:, Spiel: und andere 
Tiſche, Schreibe, Gomodes und Kleiderkäften, Bettläden und Nacht— 
tiſchcheu, Spiegel, Porzellain, Gläfer, Federbetten, Matragen, 
ein vollſtaͤndiges Kinderbett mit Bertlade, ein Reitfattel mit 
Zaum, eine fhbn Damascirte Flinte von Friedr, Gicone, eine 
Parthie Kupferfliche von vorzüglihd auten Meijtern, mehrere Holz⸗ 
fhnitte und lithographirte Blätter. — Kauf und Kunfttiebhaber 
find eingeladen, j 


1002. Bekanntmachuna. 
Durch Aufforderung mehrerer hoben Perfonen finden ſich 
Unterzeichnete veranlaßt, hiemit befannt zu machen, daß 
die brodirte Schlange aus Brafilien 
fih haͤute enthäuret Hat, und wie ſedem Maturfenner bewußt if, 
dann Diefe Thiere ihre Nahrung zu fih nehmen; fie wird als: 
dann mehrere lebendige Thiere verfchlingen. Die —* iſt 
heute den 21. Jull Nahmittags um 6 ühr. Dec Preis iſt beim 
Füttern 24 und 12 Kreuzer, in den andern Stunden wie ge⸗— 
woͤhnlich. — Der Schauplag ift vor dem Karlöthor in der drit: 
ten Bude, wo die Schlange ausgehängt ift. 
de Bach und Koppler., 

687. Indem ih andurb anzeige, daß ich die hiefige heurige 
Jakobldult mit meinen ſelbſt fabrizirten chirurgifhen und andern 
fhneidenden Inftrumenten, als Tafelbeſtecke, Raſier-, Sad: und 
Tedermeffer, Scheeren von verfhiedener Art, u. ſ. w. beziehe, 
empfehle ich mich zugteich, dem hohen Adel und verehrlichen Pub: 
likum zur gefälligen Abnahme, mobel ich mir zugleich erlaube, 
meine neuen vorjüglid guten Streihriemen und Raſiermeſſer 
neuer Art, fo wie meine neuen Mafchinen zum Wegen der Tafel: 
und Federmefier, nebit die von mir verbefferten Federfchneidima: 
fhinen ganz befonders zu empfehlen. Auch übernepme ich Beſtel⸗ 
lungen auf alle obigen Fabrikate und Deren Reparatur, verſpreche 
die promptefte Bedienung und möglichft billigen Preife, und ver- 
fichere, daß ich alle jene Geaenftände, die nicht für vorzüglich gut 
befunden werden, wieder juridnehme. 

Meine Bude ift im der dritten Reihe Mr, 213. 
Wild, Sheinlein, Fäbrikant chirergifher us 
firumente und Mechanikus in Münden, 

999. (3a) Bon dem Gigriz'fhen Garten außer dem ehema⸗ 
linden Schwabingerthore werden an der Glückeſtraße Baupläge von 
verfhiedener Größe verkauft. Die Kauffhillinge koͤnnen auf Ber- 
langen als erſte Schuldpoſt Tlegen bleiben. 


Wochentage 1] Namenstage 
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Dienftag 
Mittwoch 
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Maria Magd. 
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m auber. Heater: Die Bel 
————————— Schlangen und Rrokodille in der dritten Bude vor dem Karlsthore find 
gli won früh His Abends ju fehen.) . 


699. (2a) Es wird rin Emwiageld: Kapital von 4000 fl. aufjunch 
men gefucht, Bei Hen. Müplberger zu erfragen, 


99. In eine frequente Sprjereir und Gifenhandlung, acht 
Stunden von Münden entfernt, wird eine Yadnerin unter an: 
nchmlihen Bedinanngen aufzunehmen gefuht, Die fih über Ge: 
ſchicklichkeit, Treue und Fleiß genügend ausjumeifen vermag. Das 
Näpere hierüber ift bei Eifenhändler Schmidt in der Neuhaufer: 
Strafe Nr, 1118, ju erfahren. 


989. And. Vogel, Firma Johannes Ychmann aus Augsburg 
bejieht Die bevorftehendg Jakodidalt mit feinem wohl affertirten 
Zucdlager für den em gros Verkauf, und empfiehlt ſich den re— 
fpektiven Einfäufern, unter der Zujiherung recler und billiger Be— 
dlenung auf das Beſte. Die Tuchniederlage ift im Haufe des 
Tief, Hrn. Grafen von Taſcher, Prannersfirafie Nr. 1474. 


292. (2a) In der Müllerftraife Nr. 659 im 1. Stod iſt eine 
fhöne Wohnung, beftehend in 4 beigbaren und 1 unheizbaren 
Zimmer, 2 Kanımern, doppelter Holzlege und Waſchgelegenheit, 
für Michaelis halbjährig um 151fl. zu vermiethen, und das Näs 
here in Diefer Wohnung felbft su erfragen, 

1005. (5a) Am Promenadeplas Nr. 1421. über 5 Stiegen find 
2 ſchoͤn meublirte Zimmer vornheraus ſogleich zu beziehen. 

1006. Es iſt eine geeignete Wohnung für 2 Duftherren zu ver: 
miethen, Am Promenadeplag Nr. 1458. zu ebener Erde ju erfragen. 


1007. In der obern Gartenftraße im Haufe Nr. 93. find ſchwarz 
und weiß gefledte Tiegerhunde zu verkaufen. 


Gertreid s Preis, 
In der Muͤnchner⸗Schranne vom 18 Juli 1929 war der Mittel: 
preis von Waijen ı57jl. äsfe. Gerſte Bfl. 55 kr. 
Korn fl. 15 kr. Haber 4 f. zu kr. 





Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 17. Juli. Karoling Heriber, Hartſchiers- Tochter, 54 
J. a., an Abzehtung. Suſanna Soyr, Koͤchin, 58 J. a., an 
Abzehrung. Walburga Hofer, Obſtlers-Tochter, 28 J. a., am 
Beinfraß mit hektiſchen Fieber, und Anton Metſch, Gärtner, 
42 I. a, an der Lungenſucht, im Krankenhaus. 

Den 18. — Margaretha Fellmait, Salzftößlerin, 22 J. a., 
am Nervenficher. h . 

Den 19. — Jofepha Botterfaus, d. Hof: Silberpugerin, 49 I. a. 

Auswoaͤtts ift geftorben: 

Zu Amberg, den 15. Juli, der adelihe Butsbefiger_ Frhr, 
M.I.v.Ruprecyt auf Grasbad, am den Folgen eines Schlag: 
flußes in feinem kaum vollendeten agiten Lebensjahre. 

Zu Windsbad, Hr. Gottfr, Büttner, Negiments:Audis 
tor beim 135. Lin.Inf.Regiment, ‚ 


Beridbtiaung. 
Im Blatte Nro. 112. Seite 465 Zelle 7 v. o. if: Bud, 
ſtatt Berg, und Zeile 11: der großen Marimiliane, flatt: 
dem großen Mariınilian , zu leſen. 











Theater, Abend » Unterhaltungen und Votks - Beluftigungen. 


Im Girkus vor dem Karlö'por: Die akademiſche Voltige. 


Der triumphirende Caͤſart auf 5 Pferden, 
agerung yon Varna. 


Bayeriſche 


Nr0.117. Donnerftag. 


Volks = Ahronik, 


Das In altdeutſcher Spradhe abgefaßte Stadtbuch der ehe: 
mallgen freien Reichsſtadt Angsburg, ein ewiges herrliches 
Dentmal weifer magiftratifher Gefeßgebung im 15. Jahrhundert, 
aus 120 numerirten, und einigen andern, groß und ſchoͤn von der 
nämlihen Hand gefhrlebenen Pergamentblättern in Folio be— 
ftebend, in Schweinsieder gebunden, an den 4 Eden und in ber 
Mitte mit meffingenen Budeln verfehen, enthält im legten Abs 
fhnitte, zweite Abthellung: „Man fol willen, da feine Hüͤbſch— 
lerinn (Buhldirne) ſich in der Stadt in den heiligen vierzig Ta— 
gen (Faften) länger ald bis zum Geldute der Complet aufgalten 
fol, Welche man nad dleſer findet, der fol man die Nafe aus 
dem SKopfe ſchnelden. Auch Samſtag Nachts fol feine da 
fepn, außer wenn Herren (chefofer ſich bier aufhalten.” Die 
Hübfhlerinnen, auch fahrende Fräulein genannt, ftanden in den 
älteften Zeiten unter der Auffiht des Henkers, In einer Hand- 
ſchrift von 1413 der Hoher (vom Erhöhen) genannt. Jede mußte 
Ihm des Samftags 2 Pfenninge bezahlen, Sch. 


Tages-Freignisse aus Bayern, 


Münden, den 22. Yuly 1829. 

— Im Monat Junl wurden von ber biefigen Polizeidirektion 
054 Perſonen polizeitih abgefiraft, und 21 an die zuftändigen 
Berichte abgeliefert; unter Icgtern 18 Individuen wegen Dieb- 
ſtahls. Unter den pollzeitih Abgeftraften befinden fih 346 Ins 
dividuen wege Vagirens, 151 wegen Bettels, eines wegen Miß⸗ 

handluug des Schlahtviches ıc. — 

— Unter den für bie Sommerdult erlaffenen polizellihen Ver: 
fügungen verbietet eine den Minutoverfaufdes Weines. 
Diejenigen, wilde intändifhen Weln bieher bringen, und ſich 
als Produzenten legitimiren fünnen, dürfen unter dem Reife big 
zu einem Achtel⸗Cimer verkaufen. — 

— Der Schauplatz vor dem Karlsthore nimmt täglih mehr 
an Schenswürdigkeiten zu. Im gegenwärtigen Augenbiite hat 
bie de Bach'ſche Kunſtreiter-Geſellſchaft den größten Zulauf. Sie 
befigt ſehr geſchlate Leute, unter denen fi der Bajazoauszelch⸗ 
net, und es fehlt dieſem ausgezelchneten Cirkus nur eine gute 
Mufit, welche aber durh das menotone Trommelgelärm nicht 
erfept werden kann. — Die de Bach und Koppler'ſche Schlangen: 
fammlung it merkwürdig, und legtere für die Liebhaber der Naturs 
geſchichte von großer Wichtigkelt. Dig Eintrittspreife find 24, 
12 und 6fr.— Schon iſt auch eine zweite Kunſtrelter⸗Geſellſchaft, 








Volksfreund. 


Muͤnchen, den 23. Juli 1829 


Für Recht und Wahrheit. 


nämlich die Goltziſche, welche Ihren Staudort naͤchſt dem Schwei- 
ger'ihen Sommertheater nehmen wird, im Anzuge.— Dad Runde 
gemälde von Salzburg ift febr fhön, und bie Bude ele= 
gant ausftafirt; nur feinen uns die Preife etwas zu hoch und 
das kunſtliebende und kunſtkennende Publikum für dleſelben 
etwas zu Hein.— Nicht minder interefant find Be Schweizer 
Thurmelmfihten des Fr. Thleme, welche Gemälde, ob⸗ 
gleih nur mit Waferfarben gemacht, durch ihre Felnhelt ſich 
beffer ausnedmen und täufhender auf das Auge wirken, als die 
bitanfgetragenen Farben der Oelgemaͤlde. Die Preife find fehr 
bilig. Das Zauber: und VBerwandlungs:Theater hat 
und am legten Sonntage und mod zwey Tage darauf ein water: 
ländifhes Shlahtftät, nämlich die Bauernfchlacht bei Sendling, 
vorgeführt und großen Beifall erhalten. — 

— Während der romantifch riefelnde Brunnen an der Glodenz 
Strafe zeltwels verfiegt war, hat man am Eingange In die Alien 
der Sonnen⸗Straſſe vor dem Senblinger: Thor einen ganz neuen 
fteinernen Yumpbrannen von gefälliger Form aufgeftelt. — 

— Daß der fhöne Spaziergang in der Muüͤllerſtraße dur be— 
fondere Begünftigung eines Bauherrn mittels ungewöhnlichen, 
25 Schuhe weiten Herausrüdens mit der Cinplanfung unterbrochen 
iſt, darüber wird allgemein geklagt. Derfelbe' hätte doch wenig- 
ſtens, vermög feiner amtlihen Stellung, das gegenüber befind= 
lihe Trottoit in gangbaren Stand herrichten laffen follen. Eins 
biefiges Blatt fpriht von „dem Magiftrat näher ftehen,- feiner 
Zeit mehr darüber” u. f. f. bei biefer Gelegenheit. _ — 

— In der fhönen Pfarrfirhe zum heil. Johann den Täufer 
in Haidhaufen') iſt mit dieſem Feittage eine vierwechentlihe 
Andacht eingegangen mit täglicher Ausfegung des hoͤchſten Gutes, 
und dem Beſchluße durch einen Firhlihen Umzug Nachmittags 
am 24. dleß Monate. Sehr häufig wird diefelbe von den Städ- 
tern beſucht. Recht ſchoͤn geitaltet fih auf den Wege dahin bie 
fu diefen Blättern ſchon belobte Preyſingſtraße auf Koften der 
Gemeinde; eben fo ſchoͤn der mit eingezaͤunten Baumpflanzungen 
auf grünender Stelle vor dem Cingange zum Haufe Gottes pran— 
gende Gemeindeplag (ehemals eine Pfüpe). Nur Schade, daft 
diefer noch durch ein Im Wege ftehendes, einem naben Wirthe 
sehöriges Waſch⸗ und Backhaͤuschen verunftaltet wird. Die wadere 
Gemeinde hat fhon eine huͤbſche Summe hiefür opfern wollen; 
allein 3000 ff. find ihr zuviel. Auch der neue Leihenader, nachdem 
ber Mißſtand des alten dur Eiuplaukung loͤblich beſeltigt fit, 


*) Näcitens die Orts⸗Chronlk hlevon mad der alpbabetiihen 
ern ’ ’ u.b R 
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gewinnt durch Regelmaͤßigkelt und fchöne Grabbenkmaͤler, 5. B. 
der Mepgerin Sailer, des Bäder Huber u. a An ber 
Alrhe bemerft man auſpruchlos, wie fein Wirken war, jenes des 
großen Känftlers und Fönigl. Afademie- Direftorg, Nitters von 
Langer, + 1824, des churf. geb. Oberlandes: Meglerungerathes 
Frhru. v. Shwahhelm, + 1804 u.f.f. Sonderbar fällt gleich 
rechts vor bem Eingange in die Kirhe die Grabfhrift bes 57 
Sabre bier ald Meßner gewefenen Kiſtlers Hamberger in 
die Augen, da fie, in förmliher Abrebnunasweife, befaget, daß 
er In folhem Zeitraume 2545 Erwachſene und 2520 Kinder, In 
Summa alfo 4863 Todte begraben habe, felbft aber im Tajten 
Lebensjahre 1774 endlich geftorben fen. — Mit dem Schluße 
diefer Andacht beginnt jene zur beil. Unna am Lehel und in 
Harladhing — 

— Bergangenen Sonntag wurde in dem Hlrfchgarten bei 
Nomphenburg, nur einige Schritte von dem Gigenthümer ent« 
fernt, ein fhöner Pudel von dem dortigen Jaͤger nledergefchoffen. 
Wenn num dlefer dlenſteifrige Jaͤger den Eigenthüͤmer des Hun— 
des durch einige Worte auf das beſtehende Gebot, den Hund an 
der Schnur zu führen, zu ermahnen bellebt haben wirde, fo 
glaubt man nicht, daß er feine Pflicht verletzt hätte, und er 
würde gewiß nicht minder dienfleffrig und brav vor ben Angen 
des Publitums erfchlenen ſeyn. — Betrachtet man nun biefen 
Unfug von einer andern Seite, fo dringt fih bie Frage auf: 
Warum tft ed dem Bauersmanne nicht erlaubt, das Wild aus 
feinem @igenthune zu vertreiben, wenn er fiebt, daß es ihm 
Schaden zubringt? Wehe dem Menſchen, ber fih unterſtuͤnde, bas 
ihadenbringende Wild nlederzuſchießen! — Aiteln ber Hund, der 
ruhlg an ber Selte feines Hexen läuft, Kann von jedem Eölb- 
tinge nah Belieben niebergefiredt werden, wenn er einen Bo— 
den betritt, ber jeden Tag eines andern Elgenthum ſeyn Fann? — 
Melde Kouſequenz! — 

— Nah ber Beylage zum Kreid = Intelligenzblatte von Wuͤrz⸗ 
burg Nro. 82. befanden fid vom 8. Juny bis 2. July (ein: 
ſchluͤßlich der Dienerfhaft) 155 angefommene Fremde Im Made 
Bruͤkenau. — 

— Der In feinen pollzeilichen Anordnungen fid ſtets vor an- 
dern auszelchnende Magiftrat der Stadt Nothbenburg au der 
Tauber hat, nahdem alle Strafen gegen bie Betrügereien ber 
Bäder fruchtlos blieben, von Yollzei wegen Baͤcerelen errichtet, 
aus welden das Publikum mit vorfhriftmäßigen Brode fo lange 
verforgt wird, bis das bürgerliche Baͤkergewerbe durch puͤnktliche 
Erfüllung felner Pfllcht diefe Maßtegel übernüfig machen wird. 
Zuglelch werben die Einwohner um Mitwirkung In der Art au: 
gegangen, tarifiwidriges Brod xehft der Auzeige in natura gegen 
Vergütung bei Amt zu übergeben. — (Das find energifhe Eins 
ſchreltangen, die aud anderswo, 3. DB. In Jugolftadt, am 
rechten Orte wären !) — 

— Iſt es denn wirkfid wahr, daß die gelitlihen Berichte nicht 
‚nah Tit. 8. $. 2. der Verfaſſungs-Urkunde ihren Urthellen Ente 
{heidungsgrände beifeden? Werden fie darüber nicht zur Mes 
cheuſchaft gezogen, und ſoll Siefe Juftiz, welche ohnehin fo vieles 
gegen fi dat, auch noch verfaffungswibrig ſeyn? — 





Nachrichten vom Auslande, 
Wien, 14. Jull. Geftern Nachmlttags um 3 Uhr erfolgte 
bie felerlihe Leichenbeftattung des im Zivil und Mitltär allge- 
nein verehrten Kommandirenden von Inner:Defterreih, Generale 
der Kavallerie, Marquls Hannlbal von Sommarlva, unter einem 
ungehenern Zuftrömen der Bewohner diefer großen Stadt. — 


Berlin, 14. Juli, Geftern war dad Turnier In Posdam. 
Ein großer Thell der Bevölkerung Berlins war binkbergefahren, 
um Beuge biefed feltenen Scaufplels zu feon, und von ben 
urfpränglih frei ausgegebenen Charten wurden viele mit meh— 
reren Friedrihd’ors abgefauft. In der That war aber auch bie- 
fes Turnier, in welchem fid 10 Prinzen, 40 Mitter, 20 Pagen, 
über 40 Knappen, und wenlgſtens noch 50 andere Perfonen Im 
alten Mitterfoftüme zelsten, einer Feinen Aufopferung wohl 
werth, unb man wird ſich noch länge von der Pracht, welche 
bei demfelben geherrſcht, erzählen. Die Mitter waren unge— 
harnifcht, in der Staatstracht des 13. Jahrhunderts, mit präde 
tigen Waffenrdöten und alänzend verzierten Moffen. Der König, 
in ruſſiſcher Generalsuniform, jtand unter einem großen grünen 
Baldahin an der Seite der mit reihem Brilfantenfhmud ge» 
zierten Kalſerln; um beide herum faßen die Damen bes Hofes, 
fo zahlrelch wie fie wohl felten bei irgend einem Turnier ge: 
fehen worden. — k 
— Us Dem. Schechner am 10. (nicht am 12.) auf alfer- 
hoͤchſten Befehle zum zweitcenmale ald MNesia in,‚Dberon‘ auf- 
getreten, war ohnerachtet des fhönen Wetters fhon um 5 Uhr 
fein Play mebr Im Theater zu befommen, und mehrere hundert 
Perſonen mußten zurücdgewiefen werden. Durch die große Arte 
im 2. Alte erwarb ſich die Künjllerin einen ſolchen tumultuariſchen 
Beifall, daß man ſich nie eines ſolchen eriunern kann, und anı 
Ende der Oper wurde fie nicht nur mit dem hoͤchſten Euthuſias— 
mus gerufen; fondern es fhallte ein taufeudbiilmmiges da capo 


von allen Seiten, um den binreifenden Genuß ihres Gefanges, 


noch einmal zu vernehmen, Cine herrliche Nacht begünftigte bie 
fhöne Serenade, die an dleſem unvergeflihen Abend am der 
Wohnung der Gefelerten bei Fadellgein von 50 Mufitern erefu- 
tirt, in Gegenwart einer Menge Zufhauer gehalten wurde, 
Dom Theater bis zu ihrer Wohnung woren 2 Neipen Menfhen 
und an ihrer Wohnung die Wachsfadelträger mit den Mufifern 
aufgeftellt, welde bie bellebteſten Sride aus großen Opern 
unter dem lautſchallenden Freudenrufe des Volkes zroduzirten. 
Um 15. dies Ih Dem. Schechm er In „Don Juan’ als Elvira 
mit glängendem Erfolge aufgetreten, und man vernimmt mit 
Gewißhelt, daß fie zu Ihrer Benefize die Armide einftudirt. — 


Paris. Wenn anders eln Journal ans Lyon der Wahr: 
beit getrem bleibt, fo werden noch Immer dafelbit Schäge gefun- 
deu. Vor etwa 3 Wochen fiarb ein Einwohner ber Gemeinde 
Gollonge = für: Saonne bei Salnt⸗Rambert⸗l Ile⸗Barbe; feln 
Schwiegerfohn und nunmehrige Erbe durchſtöberte alle Winkel, 
wo der Selige Geld verborgen haben Fünnte, und dachte: „Sur 
et, fo werdet ihr finden’ Richtig ſtleß er auf mehrere große, 
mit alten koulsd'ors gefpidte Saͤcke, und fand noch außer bem 
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30 Golditangen von bedeutendem Gewicht. Begreiflich war er 
über einen Fund, der gegen 800,000 Frks. beträgt, nichts wer 
niger als ungehalten, der zu manderlet Vermuthungen Anlaf 
gibt, da unter den Goldſtuͤcen fih Feine ältere und Feine neuere 
befinden, als welde unter der Regierung Ludwig XV, geprägt 
worden. — z 


Königlihe Verordnungen, 

Das koͤnlgl. Megierungsblatt vom 22. Juli Nro. 50. enthält 
folgende Ernennungen: Der Zellbeamte des aufgelöften Zoll: 
amtes Eggelfing, Mich. Bühler wurde provif. zum Kontrolleur 
des Hallamted Marftbreit; der bisher. Profeſſor au der anato: 
mifhen Schule zu Landshut, Dr’ Ant, Kreuzeder, provff. 
zum Lehrer der Anatomie und Vorſtand der anatomifhen Auftalt 
dafelbit; der geprüfte Mectsfandidat-Zav. Thoma zum Abd: 
votaten am Landg. Beilngries; der Zollunter » Fufpelter Nep. 
Kefer zu Aſchaffenburg zum Zollbeamten auf die zur 2. Klaſſe 
erhobenen Zolljtation Burgſinn; der bisher. Rechnungs⸗Commiſſaͤr 
bei der Meg. Kammer Mich. Ziegler, zum Meaiftraior der 
Meg. Flnanz.-Kam. des Ob, M. Ar.; der Mevident der Staats— 
Schuldentilgungs-⸗Kommiſſton Ul. Derl zum Rehnungs:Commif: 
fär bei der Reg. Finanz: Kanr, des Unterd. Kr., und der quieg;trte 
Belzollbeamte Mid. Albert in Leitenreuth provif- zum Kon: 
trolleur bei dem Hallamte Wunfledel, ernannt. 

Das EN. d. K. Ludwigs-Orden erbielten: ber 
$. Kimmerer und Salgbeamte in Megensbirg 3. Mar. v. Ea— 
billian, und der DOberft. und Kommandant des Invaliden— 
Haufes zu Fuͤrſtenfeldbruc H.Popp. Die Ehrenmünze er: 
hielten: der penf. Gefrelte J. Raymann, ber pen. Oberfeuer- 
werter T. Schneider in Äſchaffenburg, und der Feldwebel J. 
Klag von der Garnifons: Comp. In Würzburg. 

(Eingefanbt.) 

Vater Glelim gehört der Geſchichte, und das Andenken an 
diefen Edlen durch eine fade Anekdote (Landbote Nr. 84. S.725) 
trüben zu wollen, bringt ſehr wenig Ehre. Jeaitn. 


Erledigte Stellen: 


Das Benefiium St. Erucis zu Biberehren. — Die Pfarrei 
Diterfing, Det, Miesbah, zu deren Uebernahme eine eigenthüm- 
lihe Baarfhaft von 1500fl. erforderlich .ift. — Die Dberfihreis 
derfielle an dem Randgerichte zu Wolfitein, — Die jweite Lotto: 
Kollekteursitelle ju Hof mit 300fl, Proviflongertrag.— Die erfte 
Schullehrerſtelle zu Nandersader, das. Würzburg, mit zo0fl, 
die Schutlehrerſtelle zu Kothen, Logs. Brüdenau, mit 259fl. und 
die Schulſtelle zu Rannungen, dgs.Münnerftadt, mit 273 fl. Gehalt. 


anzeigen, 
. 977. (6 a) Die Unterzeicänete gibt ſich die Ehre, ändurh be- 
kannt ju machen, daß fie ihre, im verfloffenen Sabre von der k. 
Regierung 'genehmigte Privat  Penfions: und Unterrichts: Anftalt 
für Mäpchen, auch im künftigen Schuljahre 1829 — 1850 fort: 
führen wird, Die Unterrichts: Grgenftände, die in derfelben er- 
fheilt werden, find: Meligion, deutfche und franzöftfhe Sprache, 
Aritpmetif, Geograppie, Gefhichte, Naturkunde, Ralligraphie, 
Zeichnen und Mufit. Ginen hauptfächlichen Theil des Unterrichts 
aber bildet die Anleitung zur Verfertigung weiblicher Handarbei« 
ten jeder Art, vorzüglich der unentbehrlihen des Hausweſens, als 
Kleider: und Kop pugBerfertigung, Zufchnelden und Berfertigen 
leder Art von Weißzeug, Gtriten mit Nadeln und auf Der 


Strickmaſchinc, Fünflliches und Faum bemerfbares Stoppen und - 
Hliden, Stidereien aller Gattungen, Bügeln u. dal. i 

Das monatlihe Honorar beträgt für Mädchen, welche bie 
Unterrichts-Anftalt befuchen, 5 fl., und nehmen fie auch Unterricht 
in der Muſik, TA; für Diefenigen aber, welche in die Penfion,' 
Erzlehung und Bildung des Juſtituts treten, (inbegriffen den Mur 
fitelaterricht) 20jfl., wobei jedody die Reinigung ihres Weißzeugs 
und die Fertigung der ihnen allenfulls benöthigt werdenden 
Kleidungsftüde, bis fie diefelbe felbft erlernt haben werden, uit: 
entgeldlich geſchieht. 

Außer der unmittelbaren Reitung der Anftalt durch die Inter: 
seichnete und die thätigfte Mitwirkung Ihres Gatten, wird befon: 
dere Sorge actragen werden, Durch Verwendung anerkannt vor- 
süglicher Lehrer den Erwartungen der verehrlichen Eltern nad 
allen Kräften entſprechen zu Eönnen. 

Schließlich ergreift Die Unterzeichnete diefe Gelegenheit, den 
verehrlichen Eltern, welche ihr ihre Rinder während dem Laufe 
dieſes Schuljahres zur Bildung anvertraut haben, für die gütige 
und kraͤftige Mitwirkung durch firenges Anhalten ihrer Kinder 
aum häuslichen Fleiße ihren innigſten Dauk ausjudräden, weil 
es nur Dadurch möglidy wird, glüdliche Nefultate zu erzielen, und 
Die Unterzeichnete dieſen Urfachen vorzüglich die volle Zufriedenheit 
der verehrlichen Eltern zu verdanken ju haben glaubt, 

Das Inſtitut if im Rofenthale Mr. 649. eine Etiege links. 
Der Lehrplan. des Inſtituts und feine Schulgeſehe koͤnnen Diejes 


‚nigen, Die es näher kennen zu lernen wünfchen, daſelbſt in Ems 


pfang nehmen, ſo wie der demnaͤchſt zu hHaltenden Prüfung bei: 
wohnen, und die gefertigten Arbeiten einfehen. 
Münden, 18. Juli 1829. . 
Joſephine v. Krämer, Hofdibliothel:-Sekr.Battin. 


978. (2 b) Yuwefendsverfauf -» j 
Die Unterzeichnete ift wegen vorgerüdtem Alter, und weil 
ihre einzige Tochter bereits andermärts ihre Berforgung hat, ent: 
fchloffen, ihre Braͤu und Dekonomie + Anwefen in Erding, 7 Stuns 
den von Münden, aus freyer Hand zu verkaufen. 

Die Beftandtpeile diefes Anweſens find aufer den gut erhals 
tenen Wohn: und Nebengebäuden a, ein meu erbauter ganz ge: 
mauerter Merzenkeller, b. 55 Tagwerk Acer, e. 27 Zagwerk 
13 Dejimalen Wiefen und Gärten, d, die nöthigen Braͤurequiſiten, 
und e. ein hinlänglicher BVorratd an Vieh und Fahrniß. 

Kaufsliebyaber werden eingeladen, dieſes Aumefen in Augen: 
fhein zu nehmen, und mit der Unterzeichneten um Preis und 
Zahlungsart perfönlich zu unterhandeln, 


Erding den 8. Zuli 1829. : 
Walburga Spisauer, 
verwittwete Zungbräuin in Gröing, 


975. (56) Die in Anwalding, F, Landgerichts Friedberg , 
13 Stunde von Augsburg gelegene obere Mahl:, Scyneid» und 
Delmüpfle Bet täglih zum Verkauf. j 

Bei derfelben befinden ſich 

a) 45 Jauch. 49 Decim. Aeder, 

b) 25 Tagm, 97 Decim. Wiefen , 

c) 31 Morg. 43 Deeim, Wald, 
nebft allen erfoderlihen Einrichtungen an Vieh und Fahrniſſen. 

Diefe Mühle if freiftiftsmeis grundbar zum F, Rentamte 
Friedberg, und mit 74 pG. beftandbar. 

Nähere Auskunft Sowohl über die Raufsbedfngniffe als über 
die auf dem Gute haftenden Abgaben, aibt auf portofreie An» 
frage der k. Advokai Dr. Holzmann in Augsburg Lit.A, Nr.3i. 


995. In der Heuſtraffe find nachfolgende Wohnungen zu ver: 
miethen: 

1) Cine Wohnung zu ebener Erde, für einen Wirth geeignet, 
mit einem großen Gaſt. und Nebenjimmer, ein Zimmer rüdıwärts, 
Küche, einem großen gewölbten und ausgepflafterten Keller, Plak 
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vor dem Haufe, Ranm für Tiſche unter der Einfahrt im Fletze, 
und einem großen freien Hofe, wo aud eine Kegelbahn angebracht 
werden Pann, dann Speicher und Holzlege zu 200f.; 

2) Gine Wohnung rüdmärts zu ebener Erde, für einen Hands 
werksmann, beftehend aus einer geräumigen Werkftätte mit Das 
ranſtoſſendem Zimmer, Küche und Speiher su 100fl.3 

3) Eine Wohnung rüdmwärts zu ebener Erde und 1. Stod mit 
2 Zimmern und 2 Kabineten, Rüde, Epeiher und einem kulti— 
virten Garten zu 120fl.; 

4) Eine Wohnung im 2. Stod vornheraus mit 5 Zimmern, 
Küche se. zu 150fl., und 

5) Eine Wohnung im 3, Stock, Inden Mezzaninen, mit 5 Zim: 
mern, Rüde ıc. zu 100 fl. D. u. 


1001. Der Unterzeichnete bringt biemit zur Kenntniß, daß in 
feiner RepetitiondeAnftalt auch die Ferlen hindurch der Unterricht 
für Gymnafiſten und Schüler der lateinifhen Vorbereltungsklaſſen 
um ein fehe billiges Honorar in vier tägliden Stunden 
ftatt finden wird. Das Nähere im Damenftifte Nro. 1164. im 
Hinterhaufe über 2 Stiegen Nr, 12. 

Sr. Eifenmann, 
gepr. Studien » Lehramt » Kandidat. 

1004. Der Untergeichnete hat die Grlaubniß zur Ausübung 
der freien Ätztlichen Praxis dahier erhalten, Wohnt in der Prans 
neröftraffe Mr. 1480. im 2.Stod, und ift tislih von 2— 3 Uhr 
zu treffen, ‚Dr. v..Tribolet, praßt, Arzt. 

1008. (3a) 1500f. find als erſte Hypothek auf eln Haus In 
der Stadt auszuleihen. Das Uebrige vor dem Sendlingertpor 
Nr, 3. ebener Erde rechts ohne Unterhändler, 

1009, Auf die Auer Herbſtdult iſt cin Laden ſammt Mebens 
jimmer auf der Haupfftraffe zu verſtifteu. Das Nähere iſt bei 
dem Hauselgenthuͤmer Ne, 36. gu erfragen. 

1010. Es iſt eine moderne lelhte Shaife fammt Pferd und 
Geſchler um einen billigen Preis zu verkaufen, und das Nähere 
in der Eifenmannsgaffe Nr. 1105 Im 2. Stock zu erfragen. 

1011. (30) Eine Logie iſt auf Michaell billig au beziehen. D.U, 

1012. &s ift in der Rerchenftraffe Nro. 87. ein ausgemaltes 
Zimmer fammt Bett zu Hfl. für einen Dultherrn zu beziehen und 
zu ebener Erde zu erfragen, , 

1013. Auf dem Kreuz neben dem Kreuzbriu Nro, 1190. im 
3. Stock it ein ſchoͤn eingerichtetes Zimmer für einen Dultherrn 
fogleih zu beziehen, 

1014. Ih gebe mie die Ehre, hiemit ergebenit anzuzelgen, 
daß ich, wie gewoͤhnlich, auch die gegenwärtige Jakobidult mit 
einem wohl aſſortirten Schnitte und Modemaarenlager beziekt, 
und indem ich die Billigften Preife zuſichere, fehe ich einem zahl⸗ 
reichen Zuſpruch entgegen. 

Garl Ströbel, 


Meine Boutique iſt im der erflen Reihe links Ne. 61. 


1015. Unterzgeichneter empfiehlt fid mit der beften Aualität 
weißes Waizenbier von Wörth; zu haben beim Wirth Im Schra⸗ 
mengaͤßchen Rr, 91. Fran; Bogelfanger. 

1016. Es iſt in der Schäftergafe eine Wohnung mit 2 Zim⸗ 
mern, welche ſich vorzüglich zur Auslage eined Dultherrn eignet, 











Wochentage |Z| Namenstage 
[@] 
Donnerftag |25]Fiborius, 


Freltag 


über die Dult billig zu vermiethen und über eine Stiege Nro. 
1568. zu erfragen. 

1017. (2 a) Der Untergeichnete macht hlemit ergebenft die Au—⸗ 
zeige, daß bei ihm guter Würpburger Wein 18198, die Maß zu 
248er, ju haben if. Sarl Boßeler, 

Welnwirth in der Burggafie Nr. 167. 

1020. Es iſt am 21. d. M. in der Kirche zu U. k. Fr. eine 
Meine enalifhe Uhr mit zwel filbernen Gehäufen, einer Kette von 
Gompofition und einer rothen Pettfchaft, verloren gegangen, Der 
redlihe Finder wird erſucht, feibe gegen angemejiene Belohnung 
beim k. Yoftzausmeifter abzugeben. 

1021. Freitags den 24. d. M.laͤßt fich der ſtaͤdtiſche Mur 
fitvereim bei günftiger Witterung Abends von 5 bis 8 Uhr 


am chinefifgen Thurm — ergebenſt einladet 


— hreibmapr, Traiteur. 
999. (3 b) Bon dem Sigriz'fhen Garten außer dem ehemas 
figen Schwabingerthore werden an der Stüdeftraße Baupläge von 
verfchiedener Größe verkauft. Die Kaufſchillinge fönnen auf Berr 
langen als erfte Schuldpoſt liegen bleiben. 
999. (25) Es wird ein Emiggeld: Kapital von 4000 fl. aufjuneh 
men gefuht. Bei Hru. Müplberger zu erfragen, 





Lotto 
In der Regensburger Ziehung wurde geiogen: 
5 "50 7 85 


9 3 
Die nächte Ziehung ift zu Nürnberg den 50. Juli, 


Getraute Paare in München. 

Die Herten? 3. B. Beitſch, b. Sädlermeiftee mit m, A. 
Gartmapr, Schwammbändlerstochter v. h. Joſ. Heiß, b. Floß⸗ 
meifler, mit 8. Probft, b. Floßmeiſterstochtet v. h. J. Bollns 
bals, b. Roc, mit IM. A. Nutz, Weberdtochter von Wollnzach, 
Zanaz Strobl, Portier bei Sr. K. H. Herzog Mar von Bayern, 
mit A. M. R. Rendi, Ubrimacherstodter » Geneve i. d. Schmeij. 

Geftorbene in München. 

Den 18. Juli. - Franz Slara, Lohnkutſcherknecht, 66 9. a, 
und A. Rautmann, Tagl. Wittwe, 77 3. alt, im Krankenhaus. 

Ten 20. — Frau Magdalena Moralt, E. Hofmuſikus-Gaf⸗- 
in, 47 I. olt. Maria Paltenberger, gem. Kindemagd, 47 I. 
alt. Marla Mayer, Taglöhners.Wittwe, To 3. alt, 

Auswärts iſt aeflorben: 

Bu Weiffenburg, der ghemalige Pfarrer und Doktor der 
Ppilofoppie, Gottl. EngelpMtbt, im 53ften Yebensjahre. 

. Beridtigung 

In Neo, 115. Seite 496 Spalt 2 Zelle ı lefe: Shraß, 

flatt: Schaag, und 9. 29 v. o. leſe: Fichtl, fat: N. R. 


Theater, Abend = Unterhaltungen und Boifd = Beluftigungen. 


Im Girkus vor dem Karlöthor: Auf ve Verlangen: Die Engländer auf der deutfhen 
Reitbahn. — Im Zauber: Theater: ie 

ifti . = Das Rothläpphen, romantifhe Oper in 3 A. Mufil bon Boleldieu. 
— Im las: Bm Eefenmal: Don Auisotte aus Ia Manda und fein Rnappe Sanche Panfı. 


elagerung von Warna, 


Mmagerie lebendiger Schlangen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Rarlsthore find 
tiglip von früp bis Abends zu fepen.) 


Baperiſche 


Nro.118. Freitag. 


Volks- Chronik. 


Auszug aus der ungedrudten . Haus: Chronit des Abraham 
Kern von Zellereutb in Warferburg: 

„Anno 1607 den 27. Dez. bat unfer Landesfürft Herzog 
Marimilian in Bayern ‚die rebellifhe Reichsſtadt Donau: 
wörth, fo ihrem Laiferlihen Oberhaupte nit parieren, und 
die Katholiſchen daſelbſt trlbulleren wollen, als Erekutor des 
Kaifers mit dem Kriegs = Volk überziehen und einnehmen laſſen, 
beſtehend in 5 Fahnen Meiter und 20 Fähnlein Fufvolf, ohne 
die Schanzgraber; erficre mögen 1500, letztere 10,000 Mann 
gewefen ſeyn, nebit Geſchutz und Rüſtwagen; fie lagerten ans 
fange in der Gegend der Stadt Main. Bey diefem Zug hab 
ich unter der Meiteren ein gewiſſes Pierd und Deiter, Melchior 
Nörlic genannt, auch 2 Musfatierer gehabt, die am T. Dez. 
v. I. ausgejogen, am 28. d. M. wieder gluͤclich heimkommen 
find, wonach bald ein tiefer Schner gefallen.’ "Ch. 


Tages - Ereignisse aus vapern. 


Münden, den 22. Julv 1829. 

— Außer den von Sr. Majeftät dem König im bycantiniſchen 
Stole angeordueten Bau der Ludwigskirche an der ſchönen 
Ludwigsſttaſſe iſt nun auch der Bau jenes großen und ausgedehn— 
ten Gebäudes in derfelben Strafe angeordnet, weldes nad deſ— 
fen Vollendung de reichthümlichen nad ſchaäͤzbaren Sammlungen 
der Hendemie aufzunehmen beflimmt it. Zugleich werden In 
diefen pallaſtäͤhulichen Bautheilen die Schäge der Staats = Bib- 
liethet, und die Foftbaren Meichthimer der Archive bewahrt 
werden. Sowohl die Ludwigskirche, als diefes. für die willen: 
fhaftlihen Gonjervatorien beſtimmte Großgebaͤude werden von 
dem Architekt und Profeſſor Gärtner im Plan entworfen, und 
im Bauwerte ausgeführt. Für die in der Ludwigskirche anzu: 
bringenden Frescomalereyen haben Se. Majejtit bereits die Ein: 
Teitungen und Entwürfe angeordnet. — 

— Die Augeburger Abendzeitung v. 21. d. liefert in der Ber: 
lage die aftenmäßise Beſchreibung der von dem lutherifchen Pfarr— 
helfer Brehm in Reutlingen an einem neugebornen Kinde 
verübten Mordthat, mit dem von dem Könige von MWürtenberg 
bey foiher Gelegenheit ſeſtgehabten Gruudfaße: „Gleichheit 
Aller vor dem Gefegel — 

— Der Magiftrat der Haupt » und Nefibenzitadt, weider mit 
unermuͤdeter Thätizkeit für die Vequenulihfeit, und das Wohl 
der fümmtlihen Einwohner von jeher in einem böhern Grade 








Volksfreund. 


Muͤnchen, den 24. Juli 1829- . 


Für Recht und Wahrheit. 


geforgt hat, als Viele in ihren leidenſchaftlichen Urtheilen ein 
geitehen wollen, foll wieder einen neuen Beweis feines Voran— 
ſchreltens auf der Bahn der Verbeiferungen, und feiner Ge: 
neigtheit, den Bedürfnifen der Zeit zu feuern, gegeben haben.— 
Wir erfahren, daß eine Commiſſion, aus drei Mitgliederu des 
Magiſtrates, ernannt worden fet, um den vorgelegten Plan zur 
Errichtung einer Wittwen:und Waifen:Penfiond: Ans 
ftalt woran alle Staatsbürger Bayerns Theil nehmen können, 
einer umfaſſeuden Priifung zu unterwerfen. Den erhaltenen Nach— 
richten gemäß, bat dieſe Commiſſion ihre Arbeit bereits be— 
gonnen. Möge diefe Unterfuchung das erwuͤnſchteſte Reſultat 
liefern! Möge der Plan zu viefer für Bavern fo uothwendigen 
Anfalt, wooon wir fhon in einem unferer früherer Blaͤtter 
dad Swetmäflge vorgetragen haben, In feinen Grundfägen rich⸗ 
tig, in feinem Detaile lonfequent und ausführbar befunden 
werden, und fo diefe neue Anftalt auf feite Grundlage gebaut, 
bald in das Leben treten. Dann wird Bayern wieder einen 
großen Schritt auf der Baba der Eivilifation getban haben, 
Inden kein Mittel mehr geeignet ik Armuth amd menschliches 
Elend zu verbindern, uud gute Familleuväter auf die Bahn der 
Häuslihkeit zu leiten, und darauf zu erhalten, als eine gut 
eingerichtete Penfions = Anftatt für Witwen und Walſen. — 

— Die früher In mebreren Blättern 'als mähftbevorftehend 
angekündigte Mädlehr des Herrn DObriften von Heidegger 
ſcheint ſich nicht zu beſtaͤttigen, da bderfelbe neuerdings, dem 
Gpurier von Smyrna zu Folge, jum Generaldirektor der Admi- 
niſtrationen der regelmäfigen griechiſchen Truppen ernannt wor: 
den iſt. — 

— Die „Eos“ lieferte in Nto. 107. einen Aufſatz über ſchlechte 
Lectüre mic der Ueberſchrift: Bitte eines Miſſethaͤters am 
Hochgerichte an die oͤffentlichen Behörden, der gewiß den Bey: 
fall aller Guten bat. Diefer Miſſethaͤter hat fid feine fittiihen 
und phyſiſchen Tod aus dem Giftbecher verworfener Lectüre ge: 
holt. „Sollten die Behörden,’ heißt es unter andern, „erſt auf 
ſolche ſcauderhafte Geſtaͤnduiſſe verfährter Unglüdligen, und 
auf fo herzzermalmende Bitten vom Blutgeruͤſte berab warten 
müfen, bis fie diefem Gegenitande eine größere Aufmerkſamkelt 
fhenfen ? Oder werden auch ſolche blutlge Erinnerungen frucht— 
los verhalleu?“ Ein anderer Artikel verwandten Inbalts: über 
das Wirken der Volkstheater, findet fih Im „Inland“ (Nro. 
185.) Da iſt die Rede von einer wandernden Gombddlanten- 
Truppe, der nicht die entfernteite dee von Kunſt vorſchwebe, 
und die da — vergiſtend auf das Vollk wirfe, Der tra⸗ 
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sirhe Edel finfe zur Edel erregenden Karritatur herab, und der 
heitere Scherz arte in die roheften Zotten aus, u.f.f. Es lift 
au erwarten, daß derley Anregungen von Seite der betreffenden 
Behörden die verdiente Würdigung finden werben, — 

— Dem ftetd mit Intereſſe gelefenen Oberdonaukreis-Jutelll— 
. genzblatte war leptbin eine Verlage unter. dem Titel ange: 
fügt: ‚‚Antiquariihe Reife von Auguſta nah Wiaca, oder den 
7 römifhen enstris ad vias über Göggingen und Wöllenburg, 
in 9 9. nebjt "Urkunden und Kupfertafel, von dem, in biefen 
Blättern fon öfter rähmlih erwähnten, k. MNegierungs + Dir 
reftor ıc. v. Malfer in Augsburg v. 3. 1828, deren Fortfegung 
folgen fol. Da dleſe ſchaͤtzbare hiſtoriſche Ausbeute als ein wir: 
diges Seltenftät zu dem von dem gelehrten Verfaſſer im Jahre 
1815 bereiherten Fllerfreis » Intelligenzblättern bildet, welche 
ebenfalls eine merkwürdige Sammlung enthalten, fo können wir 
nicht umbin, Freunde des geſchlchtlichen Studiums, fo weit es 
bier der beengte Raum geitattet, hieranf aufmerkfan zu machen, 
und find überzeugt, daß fie diefe Benträge um fo mebr zu wir: 
digen wien, als feibe blos aus den kaͤrglichen Mußeſtunden 
eines feit einer langen Meibe von Iahren dem angeftrengteften 
Dienfte obliegenden ausgezeichneten Geſchaͤftsmannes bervorge: 
gangen find. Meben einen Reichthume angezogener Quellen 
eines Meifterlin, Appian, Peutinger, Welfer, Stetten, 
Gaßer, Pfiſter, Braun, Defele, Pallhauſen ꝛc. iſt auch aus 
neuerer Zeit der geſchichtlichen Forſchungen Rud. Schuhgraf's zu 
Vaßau, Dr. Zimmermann's in Krumbach und Friedr. Loe's in 
Augsburg ehrenvoll gedacht. — 

Edler Bürgerfinn. 

Schon der böcitfeelige König Mar, als Er nah dem von 
Ihm fo beliebten Luſtſchloſſe Berchtesgaden reiste, erguidte Sich 
aus dem, am DBeginne bes hoben Keffelberges vor Waſſerburg 
ſehr fhön gelegenen Kammermepr = Keller mit einem 
Zrunfe des befannten guten Märzenblered. Solche Kunde gieng 
auch, mit der Leutfeligkeit des Vaters, auf den erbabeniten 
Sohn über. Jedesmal, wenn der geliebte Regent mit ber hol: 
den Khniginn Thereſe bier vorben zur Jagd mach Berchtes- 
gaben reiste, lieh Derfelbe anhalten, Sich zu laben,. Aud ber 
boffuunasvolle Kronpring Marimilian that ein Gleiches. Am 
eriten Jahre, wor dieſes geſchah, creignete es fih, daß dem 
Keller : Eigentbümer , nicht fchon im erfien Wagen die Mujr- 
ftäten wähnend, der Aöulg perjönlih aus dem Wagen zuriei: 
»Rräuer! Bringen Sie Mir von Ihrem guten Biere, Ich babe 
Durft.« Allein, vor Ueberraſchung und Derlegenheit ftand der 
Bürgersmaun wie eingemurzelt da, und war faum im Etande, 

- fih von ber Stelle zu bewegen. Eben fo ergieng es feinem 
1sjährigen Toͤchterchen, Anne, welchem in der Verwirrung das 
eine Glas vom Teller glitt. — Laͤchelud mwieberheite der Mo: 
narh Sein Begehren. Als ihm endlich gewährt ward, fuhr Er 
danfend den Berg binab. 

Zum ewigen Andenfen für fh, Kinder und Kindsfinder 
an folhe, von ihrem Herrſcherpaare zu Theil gewordene aller: 
hoͤchſte Guade, beſchloß die brave Vuͤrgerfamllie, diefeibe in der 
Art einfach, aber herzlich zu erbalten, daß fie die nämlicen, 


gewöhnlihen Stugengläfer unten 'mit einem filbernen Rande ein- 
fafen, und darauf bie Worte fesen ließ: 

„Mein König trank daraus, am 6. Dftober 1877. 

„Kammermaier.“ — 
„Meine Könlginn tranf daraus, am 6. Dftober 1827. Ell⸗ 
„ſabeth Kammermaler. Anna Kammermayer.’ 

Und ald der König das naͤchſtemal wieder fam, ward Ihm 
nit mehr Beberztheit Fredenzt. Schnell frug Er nah dem In: 
halte der bemerkten Schrift. Mit kindlicher Freymüthigkeit er- 
Härte jie das Mädchen. Sichtbar gerührt ob ſolchem Bürgerfinne 
erlaubte der huldvolle Landesvater derſelben, daß fie fi einſt 
eine Gnade von Ihm erbitten dürfe. 

Ein Futteral von rothem Safflan, mit weichen Leber gefüt- 
tert, bewabret das Foftbare Familien : Denfmal im Kaften, und 
es wird jedem Fremden mit Freude vorgezeigt. Eh. 


Franz 


Nachrichten bom Auslande. 


Nom, 11. Juli. Am 9. Jull wurde im Profef:Haufe der 
Geſellſchaft Jeju zum General: Vorgefepten des Jeſulten-Ordens 
der hochwuͤrdige Pater Johann Roothan, ans Amjterdam ge: 
bürrig, unter allgemeiner Zujtimmung gewählt. — 


— Dad Memorial de la Scarpe erzählt folgendes ſchreck⸗ 
lie Verbrechen, welches fih zu Gambrefis zutrua. Elnem 
Gjährigen Mädchen gab die Mutter 30 Sons, um in dem näch- 
ten Dorfe Brod zu kaufen Das Kind war bereits auf dem 
Wege babin, als ihr ein vierzehnjdpriger Qunge mit einem 
Dogen bewaffnet, begegnete, um in ber naͤchſten Gemeinde, 
wo gerade Kirmfe war, Proben feiner Geſchiclichteit Imit die: 
fer Waffe abzulegen. Er fragte das Mädchen, wohin fie gehe? 
und als fie es Ihm geſagt, zerrte er die Kleine auf einen Maid: 
platz, band die Schnur von feinem Bogen los, ſchlang fie ber 
Unglädilsen um den Hals und ermürgte fie. Das Kind wehrte 
ih, und da der Mörder entdet zu werden befürchtete, lud er 
den Körper der Gewürgteh auf die Schulter, und hieng fie nice 
weit vom Bintfelde an einem Baum auf, raubte bie 50 Sous, 
rerthat diefe auf der Kirmfe in Naſchwert und Getränfen und 
gieng ruhig nah Haufe. Anderen wurde dem Gericht die Auf- 
findung des Leichnams angezeigt, und nah angeftellter Spaͤhr, 
fiel der Verdaht auf den Qungen, welder fogleih verhaftet 
wurde. Düne Autand bekannte er fein Verbrechen, uud liegt 
jest In dem Gefängnife von Gambrat. — 

— Daß uUnwiſſenheit und Aberglaube oft zu den gräglichiten 
Verbrechen führen, bat wieder ein neuerliker Morfall in Frants 
reich bewiefen. Ein unglädiiher Taglöhner, der in dem Spi: 
tal zu Naucy von einer peinlihen Krankheit nicht gänzlich ge: 
heilt worden war, hört von einem Quadjalber fagen, er könne 
nur durch Chriitenfett volltändig hergeſtelt werben. Um fic 
nun diefes Mittel zu verfchaffen, faft ber Kranke den Gedanken, 
ein Kind zu ermorden. Er bendthigt ih des Sohnes einer fel: 
ner Freunde, ſchleppt ihn in ein Gehoͤlz und bringt Ihn ums 
Leben. Das Gefühl feiner Leiden, Neue und Furdt vor Strafe 
übermannen ihn aber fhen am nächften Tage, und er erbänge 
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fi an einem Baum, nicht weit von dem Orte, wo er den Leid: 
nam feines Opfers vergraben hatte. Erft am 3. Tage wurde 
fein Körper aufgefunden. — 

— Rod; immer herrſcht faft allgemein die Anſicht, baf die Run- 
kelruͤbenzucker⸗ Fabrication im Großen, mie fie bem Gontinen: 
tatfyftem Rapoleon's ihren Urfprung verbanfte, fo audy nur 
während eines ähnlichen erzwungenen Zuftandes ber Dinge beftchen 
könne; wie irrig biefe Meinung iff, gebt baraus hervor, daß in 
Brankreicd die Kabrication des Aunfelrübenzuders noch immer Vor⸗ 
theil abwirſt, obwohl der weſtindiſche Zucker zu dem niebrigen Preife 
von 17 Eous für das halbe Kilogramm verkauft wird. In ber 
Picarbie allein beftchen über 25 große Manufakturen, und die Zahl 
berfeiben it ned; immer im Zunchmen begriffen, Ja man behaup⸗ 
tet, daß die Hälfte von allem Zucker, ber in Paris confumirt wird, 
und ein Eitftheil der Gonfumtion von ganz Frankreich Runfelrüben: 
zuder fey. — 

Birma (Ama). — Bevoͤlkerung 3,500,000 Seelen. Durch den 
Frieden zu Jandabu vom 24 Februar 1826 verloren die Birmankn 
ganz Aracan, die Hälfte ber Provinz Martaben, Tavay, Zenaffe: 
rim und bie Merguyinſeln, fo daß ihre Reich argenwärtig nur 
noch aus den Fürftentbümern Ama und Pegu beſteht. Der Rame 
Ama ift eine verdorbene Ausſprache von Aenwa; diefen Namen giebt 
bas Bol feiner Hauptſtadt. Der Name Birmanen ift eine Ent: 
ftelung von Mrama, womit bie Mracaner jene Nation bezeichnen ; 
218 Monarchen haben feit Anfang der Monardie regiert. Ama rif 
fi, mit Hülfe der Vortugiefen, von Pegu los; 1752 eroberte 
Beinga Della, König von Pegu, Awa; Alompra oder Xlomandra 
Prau, ein Mann von nicberer Herkunft, bemeifterte fih im Herbſt 
1755 ber @tadt und legte dadurch den Grund zu dem gegenwärtigen 
Reihe der Birmanınz er flarb, 50 Jahre alt, 17605 fein ältefter 
Sohn Elambodfhi Prau regierte bis 17645 fein Bruder chen: 
buan bis 17765 fein Sohn Tſchenguſa wurde von feinem Ohelm 
Minderabfhi Prau 1782 abgefegt unb umgebracht ; biefer regierte 
bis 18195 fein Enkel Mabutfcheo if gegenwärtig 43 Jahre alt, 
Jetzige Nefidenz: Ama. 

Java. — 4,660,000. Der Eultan sefibirt in Djokjakarta, 
in der ehemaligen Provinz Mataram. Mangko⸗— Bumana = Sepu, 

. 3826 don den ‚Holländern gekrönt, ift den 2 Januar 1828 geſtor⸗ 
ben; ber junge Sultan ſteht unter ber Bormundfhaft von Pand⸗ 
ſcherang Mangko Kotumo. Der Fürft des größten Theiles ber In: 
fet führt den Titet Sufubanan, und refidirt in Euracarta bei dem 
Strome Eolo, 

China. Der Name ber gegenwärtigen Dynaflie, von Mandſchu⸗ 
Urfprung, iſt Zaistfing (die fehr reine). In China kennt man ben 
Namen bed regierenden Kaifers nicht: ber gegenwärtige Ihronbefiger 
iſt ättefter Schn feines den 2 September 1920 erftorbenen Borgaͤn⸗ 
gers, und führte zuvor ben Namen Miansming. Er gab feinem Ba: 
ter mad; deſſen Tod ben Namen Shin zung, fhui- boang =ti, d. b, 
ber erhabene und weile Kaifer, ber mitleidige Vorgänger. Der Eh: 
zentitel der Negierungsjahre des jegigen Monarchen ift in chinefiicher 
Sprache Tao:Kuang, und auf Mandſchu Doroi Eldenghe, Glanz 
der Vernunft, Gr ift gegenwärtig 46 Jahre alt. 


— — — 
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Beitrag 
als Andenken fir die Herſtellung des Monumentes auf 
Wittelsbac. 
Ein altbayeriſcher Militär Veteran an der Iſar, A. G, v. T.,“ 
übergab der Redaktion des „Bolksfreumdeg" zu jenem edlen 
Unternehmen und erhabenften Erinherungswerkfe eine Rolle Kro— 
nenthaler von Einhundert Gulden, welhe dem fgl. Präfi- 
denen und Generallommiffär des Oberdonaukreiſes in Augsburg, 
Fürften von Osttingen:Wallerjtein Durcht., durch einen 
verehrlihen Mitarbeiter aliogleich.überfendet worden find. Möcten 
dieſer hohen Geſinnung für das allgelichte und angeftammte Für: 
ftenhaus mehrere Patrioten diefer Art folgen, und den „Belle: 
freund“ mit ſolchen würdigen Gaben beehren ! — 


— 





——. 


Aufforderung. 

Der ‚Bayerifhe Beobachter Neo. 65. bemerkt bei 
Gelrgenpeit: „Wir fehen nicht ein, warum man bei uns nicht 
Iinaft ſchon ein ſolches Heiralhs⸗Buͤreau errichtet hat, worum wir 
feüder ſelbſt ſchon den Vorfhlag gemacht haben, "— Wollte der. 
felbe nicht diefen gemeinnugigen Vorfhlag in feinem Blatte zum 
Beiten geben, weldher, wenn wir nicht-irren, in der „Slora” 
einmal erfhienen. it, Da außer jenem: „Kleiner Beitrag zur 
Projektenmacherei, nämlich neben dem Neiraths: auch ein Säuge 
ammens-Bürcau, oder gar eine Mehrenwaſch-Anſtalt zu errichten‘ 
sin der Zeitferift „Eos“ Jahrgang 1826) wenigftens in Öffent- 
lichen Blättern nichts Hievon bekanut gemacht wurde, Sc. 


. 





R ug oe 

Wenn ein angeblicher Efjiafabrifant nm rin Privilegium mad: 
ſucht, und dee Welt weis zu machen ardenft, daß er unter einer 
erlogenen Firma, 55 Stunden weit feinen fabrizirten Effig herr 
transportieren, und die Maß um 3%. verkaufen will, mo doch 
von M., dem erlogenen Fabrikationgort her, die Fracht vom Eimer 
wenigſtens 4 — 5fl. kommen würde, fo ift doch nit mehr 
jweifelgaft, Daß er die Obrigkeit und das Publifum belügt, indem 
er in der Müllerjtraife heimlich feinen Eſſig fiedet, und den Gr: 
werböberehtigten Nachtbeile auführt? B. 

„Anzeigen. 

925: So eben erſchienen in Ernſt Kleins literarifhen Com: 
toir in Leipzig, und find in der Weber'ſchen Buchhandlung 
in Münden ju haben: 

Gemälde alter und neuer Freimanrerei, Dargeftellt 
von einem Gingeweihtin, Dem Bruder Gonfluenz, Auf Ber 
gehren des Verfaſſers herausgegeben und vermehrt von ri» 
nem Peofanen, Karl Wunfter. ı fl, ag fr. 

Noch lebt Rapoleon! Einen haltbaren Grund ftatt acht: 
sebn unhaltbarer, flelt auf Karl Wunfter. 54 fr. 

Dr. 6%. Buple, der Maufmurf, Naturgeſchichte defe 
jelben und die beiten Mittel zu feiner Vertilgung. Mit Ab- 
bildung verfhiedener Fallen. 45 Er. 

Die Grundzüge des Strafrehts mit befonderr Br 
siehung anf die Todesjtrafe, entwidelt von 8, v. Lichten— 
berg. 1 fl. 48 Er, 

Pignauletle Brun, der Egoismus, oder fo find wir 
alle. Humoriftifher Roman. Deutſch herausgegeben von E. 
Klein. 2e und Zr Theil, 5 Thle. af. 12 Br. 

Sufanne, oder die Gefallſüchtige. Aus dem Franz. von 
Belmont. 2 Thle. Zfl.— 

1008. (356) 1500fl. find als erfte Hypothek auf ein Haus In 

der Stadt auszuleipen, Das Mebrige vor dem Sendlingertpor 
Nr, 3. ebener Erde rechts ohne Iinterhändler, 
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1018 (2a) Markus Schuchbauer, 
Meſſer⸗Fabrikant und Stahl⸗Galanterie⸗ Arbeiter aus Würzburg, 
empfiehlt fih einem hohen Adel und verehrliben Publikum zu ge 
genmwärtiger Jakobidult mit feinem ganz vollitändig effortieten 
Lager von Mefjern, Scheeren, Stahl Galanterie⸗ Waaren u. dgl., 
Tafelmeffer und Gabeln pr. Dug. von sofl. — Er. bissöf, — Ir. 


Deſertmeſſer — — — 7 zokr. — 30fl. — kr. 
Trtanſchierbeſtecke pr. Paar — 2. zokr. — Hf.— kr. 
Schinken-⸗, Speck- und Küchenmeſſer 

pr. Eid — —fl. 36 kr. — afl.30Pr 
Eadz oder Reiſemeſſr — — — —f. zokr. — ig fl. — kx. 
Federmeſſer — — — —. 2a ktr. — 226.—- tr. 
Scheert en — — fat. 5fl.50fr. 
Lichtſcheeren — — — fl, z0 kr. — 5f1. — kr. 


Raſierineſſer J — — — fl In 5fl — Ir 
nebſt noch vielen andern einfhlägiaen Artitein. Ferner Brace- 
lets, Gürtelflhnallen, Schließen, Ketten für Derren und Damen, 
Kreuze, Ohrentinge- Fingerhüte, Nähſchrauben und vielen andern, 

Seine ſchneidenden Waaren werden wie gewöhnlich auf Probe 
verkaufe; und da er jährlich mur die Jakobĩdult besicht, fo bittet 
er gehorfamjt um geneigten recht zahlreichen Zufpruc. = 

Seine Bude iſt auf der linfen Seite vor dem neuen Thore 
in der zweiten Reihe rechter Hand Nr. 160. 


1022. ⸗ J. G. G o l 3 ' 

erjter Reiter von dem großen Girfus des Hrn. ? lomdin, 

macht einem hoben Adel und verchrlihen Publitum. bekannt, daß 

er feine erſte Borftellung heute Freitag Den 24. Juli geben, und 

fi) während der Dultzeit hier aufhalten wird. Die Reitbahn 

it vor dem Karlethot links neben dem Schweiger'jhen Theater. 
3. 6. Golz;, Direkter der Reit: lkademie, 


974. In der Anton Weberfhen Buch- und Kunſthandlung 

am Rindermarkt iſt zu haben: 

Gmwalds Warnungs: Beifgiele für die Jugend aus der Geſchichte 
und dem alltäglihen Leben. DOrd. Ausgabe ı fl. Bejfere Ans: 
gabe ı fl. 12 Er. ; 

Gotthilf und Erdmann, Gine Erzöplung fir Gpriftenfinder 
vom Verfaſſer des „armen Heinrih, 15 Er. 

Meine Belenntniffe und Verpflihtungen. Dem ermeuerten und 
erweiterten Nachbenten chriftliher Jugend beitimmt. 45 Er. 

Biel, pratiiih mathematiſcher Rathgeber oder Formelſamm-— 
lung für Mathematiker, Phyſiker, Ingenieure, Forfimänner 
sc. 5fl. 568, . 

10235. Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete macht hiemit einem hohen Adel und ver—⸗ 
ehrlichen Publikum bekannt, daß er während hieſiger Jakobidult 


in Boutique Nro, 167. in der Zien Abtheilung gegen dem Mars . 


Joſephthor feine felbjt verfertigten Sonn: und Negenfhirme 
von vorzüglifter Qualität: Gros de Naples, Taffet und enge 
liſchen Ginghanas in allen Farben mach der neueſten franzöſiſchen 
und englifhen Mode gearbeitet, zu ſehr billigen Preifen abgibt, 
Die Güte der Waaren und reelle Bedienung wird beſtimmt jeden 
gefälligen Abnehmer zufrieden ſtellen. Zur gefälligen Abnahme 


10 
empfieplt jih hochachtuntovo Peter Franz Paffo. 
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! . 
Sonnabend Is — Ap. 


994. Bon dem neuen Archiv für Mineralogie, Geologie, Berg: 
bau und Hüttenkunde, herausgegeben von Karften, ift das 
site Heft zu haben In der 

Anton Weberfhen Buchhandlung am Nindermarkt, 


954. (56) Wer immer an den Nachlaß des ,dahler am Ziten 
Oktober v. J. verlebten Klavierfaiten.Sadritanten Jak. Rich ter 
eine Forderung zu machen hat, wolle ſich laͤngſtens am 15 Aus 
gujt h. I. bei dem Unterzeichneten melden, um feine Anfprüce 
geltend zu machen, da nah Verlauf dieſer Zeit für nichts mehr 
gchaftet wird, i 

j Dito Feldmann, Weinftrafe Nr. ı22. 

Ale diejenigen, welche noch Klaviere oder fonitig mufitalifche 
Infteumente von dem veritorbenen Klavirrfaiten: Jabrifanten Jak. 
Nichter ih Handen, und ſich bei dem lnterzeichneten noch nicht 
gemeldet haben, werden hiemit aufgefordert, Diefes im Laufe die— 
ſes Monats noch zu thun, Da fie ſich bei Unterlaffung une Une 
annehmlichkeiten zuzichen würden, " 

Dito Feldmann, Weinfteaffe Nr. 122, 
. 999: (30) Bon dem Sigriz'fhen Garten außer dem chemas 
ligen Schwabingerthore werden an der Glücksſtraße Bauplige von 
verſchiedenetr Größe verkauft. Die Kauffhillinge können auf Ver— 
langen ats erjte Schulopeft liegen bleiben, 

‚1017. (2 d) Der Unterzeichnete made hiemit ergebenft die Anı 
zeige, daß bei ihm guter Würzburger Wein 18197, die Maß zu 
2.1 Te, zu haben ik, Gaul Bofeler, 

Weinwirty in der Burggaſſe Nr. 167. 

1005. (36) Am Promenadeplag Mr, 1421. über 3 Stiegen find 
2 fhon meublirte Zimmer vornheraus fogleich zu beziehen, 

. Gin fediger Mann, welcher elne fhöne und Porrefte 
Schrift behende fhreidt, Sehe gut rechnet, und ſich auch zum Lotto— 
Gefchäfte eignet, ſucht als Schreiber, Ausgeher, oder auch ald Ger 
richtögebilfe aufgenommen zu werden, und ſieht mehr auf ordent- 
libe Behandlung als auf großes Honorar, D. U. 

779. (8) Bei Unterzeichneten find Diefer Woche wieder zu bil, 
figen Preifen und Acht zu befommen: ale Gattungen Holländer 
Blumenzwiebel, Samerei:Planzen, Bäume und Gefträuche, eins 
gen und in Parthieen, wocüder Kataloge aratis abgegeben wers 
den, Leonhard Hofmann in Fürth, 


(9) In der Theatiner : Shwabingerftraffe Ar. 60. it vornheraus 
ein fhönes freundlihes Zimmer mir Alkoven, Meubel, Bett und 
GrtrasEingang verfehen, monatlih umgfl. zu vermiethen, täglich 
zu beziehen und das Mähere daſelbſt über 4 Stiegen zu erfragen, 


- Geſtorbene in München. - | 

Den 21. Jul. Simon Kiß, Student, 16 J. alt. Barbara 
Kitendobler, Taalöpnerin, 45 3. a. J. Jünger, Taglöhner, 35 
3, alt, im Krankenhaus. 

Den 22. — Helena BWieninger, Zolleinnehmers : Tochter aus 
Bandeput, 56 I. alt, am Brand, 

Auswärts iſt geflorben: 

Zu Landau im Rpeinfreife, am 14. Juli, Beau Viktoria 
Gräfin von Bengel:Steruau, geberne Frelin von Pfetten-Arnbach, 
Stiftsdame zu Er. Ana, im 29ften Lebensjahre, 





Theater, Abend - Unterhaltungen und Volls = Belufligungen. 





24| Gprijlina I. Im neuen Haufe: Das Rorhkäppchen, romantifhe Dper in 3 A, Mufit von Boleldieu. 
| Im Eirkus vor dem Karlsthor: Der große Sprung des Herrn Charl Ambrofio über 36 Mann 
oder über 8 Pferde fammt den Reltern. ; 
Im Zauber Tpeater: Die Belagerung von Varna. 
(Menagerie lebendiger Schlängen und Krofodille in der dritten Bude wor dem Katlsthote find 
toͤglich von früh bis Abends zu fehen.) - 


Baycriſche 


Nro.119. Sonnabend, 


Volks = Chronik. 


Im Gahre 1486 Hatten die Einwohner von Kempten eine 
ſchoͤne Gelegenheit, ihre perfönliche Tapferkeit durch folgendes 
Probeftüt an den Tag zu legen, und dadurch die hohe Gunft 
des Kalfers Friedrich zu erwerben. Diefer führte Krieg in ben 
Nlederlanden; zu feinem Heere gefellte fid ein ftreitluftiges 
Hänflein von Kempten. Marimilian, Friedrichs Sohn, ſaß zu 
Drügge In Flandern gefangen; einige Wagebälfe von den Kemp: 
tern, die größten Thells aus Lelnewebern beftanden, verfuchten, 
den Prinzen zu befreyen, welches ihnen auch vollkommen gelang. 
Kalſer Friedeih, hoch erfreut, feinen Sohn in Freyheit zu 
wiffen, überhäufte die Metter und ihre Stadt mit Falferlicher 
Huld und Gnade, Indem er der Lelinenweber-Gllde zu Kemp- 
ten eine kalſerllche Kriegsfahne geſchenkt, und das Vorrecht ein- 
geräumt hat, an Ihrem Jahrtage mit Trommeln und wfelfen 
in ber Stadt herumzichen zu dürfen, und die Fahne zu ſchwin—⸗ 
gen. Der Etabt Kempten felbit ertbeilte er ein neues Wappen, 
welches in dem halbſchwarzen und halbaoldenen Reichs-Adler 
mit Kron und Scepter in einem ſchwarzen und goldenem Felde 
beſteht. Ferner begünftigte er die Stadt mit der hohen Ge: 
richtöbarfeit und dem Rechte, ihren Rath ohne Einfluß des 
Abtes wählen zu dürfen, womit noch die weitere Befugniß ver 
bunden war, ben Zoll unter den Thoren allein einzunehmen. 

Sch. 


Tages-Freignisse aus Bayern, 


Münden, ben 25. July 1829. 

— Der k. Secretär bes geh. Haud:Arhivs, Fr. Xav. Bott: 
mapyer, bat von Sr. K. H. dem Herzoge Wilhelm in Bavern 
für ein Hoͤchſtdemſelben überfendetes Eremplar feines Stamm: 
baumes der jetzt regierenden Dynaftie eine goldene Medaille zum 
Geſchenke erhalten. — 

— Die immer zunehmende und bereits feit 20 Jahren bes 
deutend angewachfene Bevölkerung nimmt bad große Kranfen- 
fpitat der Stadt mehr und mehr in Anfpruh. Die aus ber 
frühern Staatskuratel und andern Verwendungen nod geretteten 
Stiftungen für dieſe einft reich dotirten wohlthätigen Anftalten 
reihen nicht mehr aus zur Pflegfhaft und Sorge biefer centra= 
liſirten Auſtalt. Der Magiftrat, feit feiner Reſtauratlon ſehr 
bemühet, feine Kräfte diefen, ber leidenden Menfchheit be: 
ſtimmten Hallen zuzuwenden, iſt aber bei dem vielen Aniprücen 
amd öffentilgen Unternehmungen nicht mehr im ‚Stande, bie 








Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Münden, den 25. Juli 1829. 


vielen Zuſchuͤſſe zut Detung der Spltalbeduͤrfuiſſe jährlih zu be- 
fireiten. Demzufolge wird nun ein monatliger Kleiner Bey- 
trag von ſaͤmmtlichen Dienfiboten und Gefellen u. f. f. , eluges 
fodert, da befonders- diefe. Klaffe Bewohner ftets fi der MWohl- 
thaten des Spitales zu erfregen hatten. Diefer Fleine Beitrag 
iſt billig, und wirde in einiger Hinſicht die Stiftung decken. 
Dei diefer Gelegenheit darf man bemerken, daß aud eine tüch⸗ 
tigere Anfiiht auf bie Verwaltungsfahen diefer Anftalt beliebt 
werden möchte, und eim religiös ftrenges Gefühl Inner biefew 
Mauern gehandhabt werde! — 

— In den erften Tagen des Monats Auguft wird Er. Beut— 
ler, Mufikdirecter von Laufanne, früher Mitglied der hleſigen 
f. Hofmuſik, aufgefordert von feinen Freunden und ehemaligen 
Schülern, eine muflitalifhe Abendunterhaltung ge— 
ben, In welder er mit feiner ssjährigen Tochter auf bem Piano» 
Forte fpielen, fo wie auch mehrere feiner-Compofitionen pros 
duziren wird, — 

— Der f. Kämmerer und Kapitular mehrerer Hoditifte Zav. 
Freip. von Riedheim auf Harthaufen hat der Gemeinde Neme- 
bart im k. Lande. Ginzburg eine Schanfung von 1200 fl. zur 
Dotation eines Schullehrers vermacht. Die Gemeinde hat bereits 
zu dem Schulhaufe ben Grund gelegt. Auch bie Gemeinde Zu: 
famzell Landg. Wertingen läßt ein Schulhaus bauen. — Der 
Mertmeitter Helligenfeser In Dttobeuern macht unent— 
gelblich alle Grundrife und Plane für nene Schulhäufer im 
Sandg. Dttobenern. — 

— In dem Marfte Winzer an ber Douan, k. Logts. Wild: 
bofen, brannten 26 Häufer ab, — 

— Am 16. Zul. fand man im Walde bey Höchberg, Logts. 
Würzburg I. d. M., ein. feit Sonntag den 12. dleß ver— 
mißtes 22jähriges Mädchen, Namens Barbara Werrlein, mit 
mehreren Stichen getöbtet. Ein junger Meuſch, ber mit dem⸗ 
felben bisher vertrauten Umgang. gepflogen, ward geftern feſt⸗ 
geſeht. — 

Augsburg. Unfere koͤnigl. Regierung hat in dem $. 55. 
iprer Formation v. 1825 die plihtmäßige Aufforderung gefunden, 
alle Diftrifts «und Lokal⸗ Pollzey⸗ Behörden des Kreifed anzu⸗ 
mweifen, fie hätten in drey Wochen anzuzeigen, ob bereits Rettungs⸗ 
Apparate zur Wiederbefebung von Scheintobten vorhanden feyen. 
Im entgegengefehten Falle müßen Im obigen Termin die als 
zweetmäßig und wohlfell erfannten Mettungs =» Käfthen von dem 
F. Medizin: Mathe Dr. G. Piel in Würzburg nebſt der Be— 
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ſchrelbung zu 15 fl. 15 fr. aus dem geeigneten Fond angeſchafft 
‚werben. — 

Burgau. Unſer würbiger Biſchof v. Rhegg befuchte un: 
fängft die Pfarrepen des Kapitels Jettingen, ertheilte die beit. 
Firmung und meiste die Kirche in Möfingen ein. Seine, bey 
Iehterer Gelegenheit im Freien gehaltene Predigt, fo wie bie 
vaͤterllchen Anteden bey erſterem rühren wahrlih bie Her: 
sen Aller auf das Innigfte, und wir koͤnnen und nur mit Stolz 
sthelich preifen, einen ſolchen oberften Seelenhirten recht lange 
su beſitzen. — 

Bamberg. Der mit fo allgemeinem Bepfalle von dem 
hiefigen Maglſtrate getroffenen nüglihen Einrichtung, welche die 
Verdingung des Gefindes unter unmittelbare Pollzey- Aufficht 
ſtellt, und die als fhädlih ‘allgemein anerkannten Dienftboten- 
Maͤcklerinnen abſchaft, droht der Umſturz; zwey biefer Mädte: 
rinnen, gerade die ſchllumſten, haben gegen biefe Einrichtung 
den Refurs ergriffen, und zum größten Erftaunen des hiefigen 
Publltums wurde denfelben die Fortbetreitung ihres Gewerbes 
geftattet. Es foll num ber allerhoͤchſten Entſcheldung diefer nicht 
unwihtigen Sache entgegen gefeben werden. — Bor einigen 
Tagen bat ein Schufterlehrling einem Hafnerledrling mit einem 
ſcharfen Schufter = Iuftrumente tödtlib verwunder; mau fit für 
bag Leben des Lehtern beforgt. — Um 20. d. ſtuͤrzte ein Metz⸗ 
gerfnecht, ber feinen Hund ans dem Waffer ziehen wollte, felbit 
binein und ertrant. Obgleich augenblicklich aͤrztliche Huͤlfe vor- 
banden war, und alle möglihe Mettungd = Verjuhe gemacht 
wurden, fo gelang die Wiederbelebung des Berunglädten ben: 
noch nicht. — Zwey gerichtliche Unterfuhungen beſchaͤftigen ber: 
mal unſer dleſiges publlklum: Die k. Schloßverwaltung dahler 
wurde von einer Commiſſlon uͤberraſcht, und zwei Mauthknechte 
wurden verhaftet und einer gerichtlichen Unterfuchung unterworfen. 
Lange ſchon müͤſſen verſchiedene Unterfhleife in der Mauthhalle 
ftatt gefunden haben, und die Unterfucung dürfte wichtige Ent- 
betungen zu Tage fördern. — In ber „Mnemofpne’ zu Mürz- 
burg Nro, 54. hat man ben Verſuch gemacht, einen vor Kurzem 
im „‚bayerifhen Volksfreunde“ erfhlenenen Aufſatz, worin gefagt 
war, daß eine, nicht dem Badhaufe des Hrn. Doctor Lauten: 
dacher, errichtete Unſchlichtſchmelze und Seifenfiederep elnen wi: 
derlihen Geruch verbreiten, zu widerlegen. Abgeſehen von meh: 

- reren, In diefer Widerlegung enthaltenen Unmwabrheiten, wird 
das Schmelzen des Unſchlitts und Selfenfiedens ftets einen wi: 
derfihen Geruch verbreiten und in der Nähe eines öffentlichen 
Badhauſes ein Uebelſtand ſeyn. Die Heberzeugung bievon ann 
ſich ein jeder am Ort und Stelle verihaffen, fo oft Unſchlicht 
gefhmolzen und Seife gefotten wird. — 


Nachrichten vom Auslande. 


“ — — 


Wien, 14. Jull. In verſchledenen Gegenden von Ungarn, 
namentlih in und um Debrezin, wurden am 1. Jull mehrere 
Heftige Erditöße verfpärt, fo daß einige Schornjteine einſtuͤrzten, 
Manern fi fpalteten, die Glocken von felbit länteten, Im Ue: 
Srigen aber Fein Schaden angeftiftet wurde. Der Vatometer 
zeigte im Wugenblid des Ereignifes auf Regen, — 


Karlörude, 18. Juli. Prinz Wafakit vorgeftern Abends 
babler von Lauſanne eingetroffen und geftern Morgen fogleich 
nah Bruchfal abgereldt. Deffen erlauhte Schweitern, bie Prim- 
je ffinen von Shmweden, werben nun in Kurzem ihre Neife 
nah Wien und Schoͤnubrunn antreten. — Die verwittwete Kö— 
nigin von Bayern wird den 23. bieß Bruchfal wieder verlaffen, 
um der Vermählung der Prinzeffin von Leuchtenberg mit dem 
Kaifer von Brafilien, die Anfangs Auguft in Münden ftatt 
hat, beizuwohnen. — 

— Die Geſellſchaft deutfcher Maturforiher und Aerzte wird 
fi heuer, vom 18. Sept. Mm, in Heidelberg verfammeln. — 

— Im Welmariſchen ift elm mener Krieg ausgebrohen, und 
im Sande ift großer Jubel; die Bauern haben fich erboten, 
als Freiwillige zu dienen, und das Pulver iſt ſchon geſtle— 
gen. rnit gilt es dieſes Mat. einem ftärkern und gefähr- 
lichern Feind, als bie Daupen; der Sroßherzog bat uämlich 
ſtreng befohlen, daß das Hochwild ohne weiters niebergefhoffen 
werben fol. Die Bauern haben fhon,in mehreren Adreſſen 
ihren Dank ausgeſprochen, und fih erboten, ſelbſt zw fchleheil, 
wenn's den Jaͤgern an Muth zum Feldzuge ober an fonft etwas 
gebrehen folte. — 

— Die franzoͤſfiſche Armee fol, zu Erfparung einer Mil: 
lion Franten für den ausländifhen Indigo, ftatt ber blauen, 
rothe Uniformen erhalten, wozu der Farbe-Stoff aus inlaͤn⸗ 
diſchen Krapp genommen wird. — 

— Die Selbſtmorde nehmen fu Paris auf eine färdterlidhe 
Weiſe uͤberhand. Ein Herr erzählte feinem Thuͤrſteher beim 
Nahbaufefommen, Hr. Richebravue babe freiwillig dem Leben 
entfagt. Da hat er wohl baran gethan,“ entgegnete ber "Diener, 
geht fort, und fpringt in's Waller. Kuͤrzlich ftäraten ſich 2 
Frauen aus dem Fenfter auf die Straße herunter. — 

— Bel Agen im Departenıcht der Garonne kann man jegt 
nm ein billiges Geld auf einen gränen Zweig kommen. In jener 
Gegend befindet ſich nämlich ein Wirthshaus mit einem auf einer 
Anhöhe liegenden Garten, welcher Lindenund Kaftanien-Bdume 
son einem aufferordentlihen Umfange enthält. Auf ihren Zwels 
gen befinden fi die Tifhe und Seſſel, zu welchen eine bequeme 
Treppe führt. Da leben denn die Gaͤſte mie die Vögel Im Hanf- 
faamen, und laſſen verichledenartige Gefänge ertönen. — 

Japan J 

Der jehige Dairi (Kaiſer) regiert ſeit 18045 waͤhrend feines 
Lebens erfährt das Bolk ebenfalls feinen Namen nicht. Seine Refiz 
denz ift Mijafo oder Kio. Der Kubo oder Dſchoqun ift ber Ober- 
feldherr des Reiches; er reſidirt in Sedo: er ift ber eigentlide 
Regent, doch behauptet er immer ben Schein einer Abhängigkeit 
von dem Dairi, welcher Abkoͤmmling ber alten japaniſchen Dynaftie 
ift, welche mit Sin mu, 660 Jahre vor unferer Zeitrechnung, ihren 
Anfang nahm. 


Mutterwüärbdbe 
als der Schöpfer das Kind am Bufen der Mutter erfhaute , 


I . 
Da erſt freute er fih, daß er die ae —— — — 
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anzeigen 


977. (6 6) Die Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, andurd bes 
kant zu machen, daf fie ihre, im verfloffenen Jahre von der PL 
Megirrung genehmigte Privat Penfiond: und Unterrichts: Anſtalt 
für Mädchen, auch im künftigen Schutjahre 1829 — 1850 fort 
führen wird, Die Unterrichts. Gegenſtaͤnde, die in derfelben er: 
teilt werden, find: Meligion, deutſche und frangöfifhe Sprache, 
Arithmetit,, Geographie, Gefhichte, Naturkunde, Kalligraphie, 
Zeihnen und Mufit. Ginen bauptfächlichen Theil des Unterrichts 
aber bildet die Anleitung zur Verferrigung weiblicher Handarbei« 
ten jeder Art, vorzüglich der unentbebrlichen des Hausweſens, a's 
Kleidere und Kopfputz. Verfertigung, Zufchneiden und VBerfertigen 
ieder Art von Weißzeug, Etriden mit Nadeln und auf der 
Stritmafhine, künftlihes und Baum bemerkbares Stoppen und 
Flicken, Stidereien allee Gattungen, Bügeln-u, dal. 

Die Unterrigtöftunden find an Werktagen Vormittags von 
8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 hr. 

Das monatlihe Honorar beträgt für Mädchen, welche Die 
Anterrichtssänfalt befuchen, 5 fl., und nehmen fie au Unterricht 
in der Muſik, TA.; für Diejenigen aber, welche in die Penjton, 
Erziehung und Bildung des Jnſiſtuts treten, (inbeariffen ben Mur 
ſit. Unterricht) 20fl., wobel jedoch die Reinigung ihres MWeißzeugs 
und die Fertigung Der ihnen allenfalls benöthigt werdenden 
Kleidungsſtuͤke, bis fie diefelbe ſelbſt erlernt haben werden, un: 
entgeldlih geſchieht. 

Außer der mimittelbaren Seltung der Anftalt durch die Unter⸗ 
zeichnete und der thätisften Mitwirkung ihres Gatten, wird befons 
dere Eorge getragen werden, Durch Verwendung anerkannt wor 
sügliher Lehrer, den Erwartungen der verehrlihen Eltern nah 
allen Kräften entfprehen zu Eönnen. 

Schließlich ergreift die Unterzeichnete diefe Gelegenheit, den 
verehrlichen Gitern, welche ihr ihre Kinder während dem Laufe 
dieſes Schuljahres zur Tildung anvertraut haben, für die gütige 
und kräftige Mitwirkung, durch firenges Anhalten ihrer Kinder 
zum häuslichen Fleiße, ihren inniaflen Dank ouszudrüden, weil 
es nur dadurch möglich wird, alücliche Mefultate zu erzielen, und 
die Unterzeichnete Diefen urfachen vorzüglich Die volle Zufriedenheit 
der verehrlihen Gltern zu verdanken zu haben alanbt. 

Das Juſtitut it im Roſenthale Nr. 649. eine Stiege, Tinte. 
Den Lehrplan des Tuſtitüts und feine Schulgefege können Dieje: 
nigen, die e6 mäher kennen ju lernen wiünfchen, dafelbit in Em⸗ 
pfang nehmen, fo wie der demnächſt zu haltenden Prüfung bei- 
wohnen, und die gefertigten Arbeiten einfehen. 

Münden, 18. Juli 1829 

Sofephine v. Krämer, Hofbibliorhel:Sekr.Oattin. 

1005. (2b) Berfteigeruna. 
j —— den 6. Auguſt und dem folgenden Tagen wied 
im Bazar, Aufaana im Pf. Hofgarten Rro. 19. im 2. Stod we 
gen —— Abreiſe von bier, eine aut erhaltene Mobillarſchaft 
von Nufbaum:, Kirfhbeum, umd weichen Heij Bormittags von 
o bis 12, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr argen fogleih baare 
Bezahlung Öffentlich veriteigert, ald Divans, Ranapers, Fautelles 
und andere Sejjel, Speifer, Blumen, Thee:, Spiel: und andere 
Tiſche, Schreib⸗ Comode und Rleiderkäften, Bettläden und Nachi⸗ 
tifhchen, Spiegel, Porjelain, Gtäfer, Federbetten, Matragen, 
ein volftindiges Kinderbett mir Bertlade, ein Reitfattel mit 
Zaum, eine fhön damaskirte Slinte von Friedr, Gicone, eine 
Parthie Kupferffich⸗ von vorzuͤglich guten Meiftern, mehrere Holjs 
Ihnitte und litpographirte Wlätter. — Kauf und Kunfttiebhaber 
find eingeladen. 

1008. (53€) 1500. find als erſte Hypothek auf ein Haus in 
der Stadt auszufeihen. Das Mebrige vor dem Sendlingertpor 
Nr, 3. ebener Erde rechts ohne Unterhändler. 


1029. Wet te d 
id Siemit er Die irtpfhaft am eptnmlgen 





Tpurme im englifhen Garten verlaffen, und jene zum Phönir 
Im Schönfeld in der Wirfenftraffe Ne. 50. naͤchſt der Veterinär: 
ſchule bezogen habe. Indem ich für das bisher mir gefchenkte 
Zutrauen und Wohlwollen verbindlichft danke, bitte ich, ſolches 
mir auf meiner nunmehrigen Wirtbfhaft noch fernerpin ſchenken 
zu wollen. Zugleich mache ich auch noch die Anzeige, daß Sonn, 
tag den 26, Juli auf meinem neuerrichteten Tanjplage zum Er—⸗ 
ftenmale Tangmufit gehalten wird, Mit dem Berfprechen der 
billiaften und prompteiten Bedienung empfehle ih mich mit meis 
ner Samilie ihrer fernern geneigten Freundſchaft und Wohlwollen. 
Johann Habereder, 


1026. Entgegnung 
auf den Artikel im „Tagblatt Nr.198. die Muſik im Cirkus betr, 

Wenn der Einſender des Artikels im „Zagsblatt” Nr. 198, 
sin fo großer Verehrer der Galoppaden und Dreher des blinden 
Felix if, fo bedaure ich, ihm anzeigen gu müffen, daß Ich durchaus 
von den Mufikftüden, ‚worauf die Mitglieder meiner Geſellſchaft 
gewohnt find, nicht abgeben kann, und wenn die Muſik bei den 
erften Borftelungen nicht ganz zufammentimmte, fo muthmaßt 
der Einfender des erwähnten Artifels fehr irrig und grob, Die Urs 
fache in der Dekonomie zu fuchen, Es iſt nicht ſchwer, einzufehen, 
daß bei Worftellungen diefer Art das Orcheſter fih nah den Spie— 
lern ſowohl, ald nah dem Galoppe des Pferdes richten muf, 
welches erſt durch längere Hebung gefhehen Bann. Jedes ganz 
neues Muſikchor würde daher mit denfelben Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben: Hätte der Einſender des erwähnten Artikels Sadı: 
Fenntniß genug. dieß eingufehen, fo würde er nach der erflen Ruͤge 
abgewarter und Zeit gelajien haben, ob die Mufif ſich verbefiert, 
und dann würde er fich die Mühe, eine wiederholte Rüge au ver- 
fertigen, erfpart haben, indem nun durch laͤngere Hebung fid das 
Drhefter den Vorftellungen angepaßt hat, und die wirklich fchmwä- 
ern Individuen deſſelben durch ftärkere ohne Rüdfiht auf Der 
Eonomie erfegt worden find, 

Uebeigens konnte ih an der Deinen Ponflognomie des „Tags: 
blartd" durchaus nicht erfennen, daß es Das Organ des großen 
Münchner Publitums it, wie es bdefcheiden genug fich felbft zu 
erkennen aibt, und wenn (im eigenen Widerlpruhe) der vor: 
berrfhende Theil des Publitums feine ignoranten Rügen ignorirt, 
fo bin ich als Fremder ja deſto eher zu entfchuldigen, als ich mich 


nach der vorhberrfhenden Manier richten muß, 
de Bach, 


1030.(30) A. L. Brüdner aus Würburg 
empfiehlt fich in bevorftehender Jakobidult einem hohen Adel und 
verehrlihen Publikum mit feinem ſchon Tängft hier befannten 
Tuch- und Modemaarenslager, und verkauft fomohl  - 
en gros ald en detail. 

Eine vorgüglihe reihe und gefhmadvolle Auswahl der neue: 
ſten Parifer und Lyoner lange und vierdige Shawls in Arler 
quin.Tpibet, Therneau:Gahimir, Bourre de Soie-Tüssi, Pop: 
pline, Grepons ıc, in allen Größen und Karben, Echarpe und 
Züchel in Seiden, Grepons Poppline ꝛe. — Das Neuefte in 
Seidenzeuge: Gros de Vamphyr, Gros de Barna, Bros dD’Epingles, 
Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, Satin: Turc, 
Satin: Ruffie, Fagonne-Erlvan, Gflofe: Pompeji, Eftoffe..Herculas 
num, Adlas, Dargelline, double Florence :c, in allen Farben, 
Lithographirte Bagdad und Thibet - Kleider, glatte, fagonirte, 
carrirte, und fonfarts Gote-Paly, Indiennes, Ginghame, coue 
Teurte Bat ıc.— Gine große Auswahl weiße Waaren, ald: Sa: 
teens, Rips, Drjental, glatte und gerauhte Piques, Bercals, 
Gambrir, Jaconets , Spotterts, Nangfoots), Shirtings, Prenters, 
Drgantine, Moll, Gaze, holländifche Leinwand, Fadenbattift nnd 
Sadtüher, weiße und bunte Parifer Gardinen Franzen. — Gin 
großes Affortiment ächtfarbiger, englifcher, frangöfifcher und nie, 
derländer Wollen. Tücher, Drap:Zepppr, Drap-Serail, Drap. Tpi: 
bet, Drap » Danppinsts, Gircafin, double croise Casimir in 
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allen Farken, das beliebteite in Meften: und Hofenzeugen Sams 
metmanchefter, Gefundheits. Moltony und Flanell. — Auch ächtes 
Eölnifhes Waffer von Jean Marie Farina, Und nod mehrerer 
hier nicht angeführte Artikel, 

Da ic Gelegenheit hatte. recht viel Schönes auf das Lager 
zu bringen, und durch vwortheilbafte Ginkäufe im Stande bin, bei 
reeller Waare dennech ſeht billige Preife zu machen, fo kann ih 
mir {hen im Boraus fhmeiteln, jeden verehrlihen Abnehmer 
volfommenen Zufriedenheit bedienen zu Fönnen, 

Mein Gewölbe ift im Haufe der Wittwe Madame Wenper, 
am Neuen⸗Thore Mr. 1403. 


1051. Mit obrigkeitliher Bewilligung wird von Manfredi 
Yanebong eine große Menagerie gezeigt: 

1) Einer der fhönften und größten Loͤwen 
aus dem Innern von Afrika, welder jemals bier 
geſehen worden iſt. Seine Farbe ift falb, fein 
Hopf Außerft aroß, mit einem meiten Rachen 
und grimmigen Augen ; fein Hals iſt di und 
mit zottigen ſchwarzen Mähnen behangen, Man 
wird mit Eritaunen Ddiefes ſtolze ſchoͤne Thier 
betrachten. Mehrere berühmte Neifende, melde 
als Naturforfcher In Afrifa waren, wunderten ſich über die Stärke 
und Größe diefes Thieres. 2) Ein Panthertbier aus Alten, einer 
der fhönten und merfmärdigften, welder bisher in Guropa ge: 
feben wurde. Seine Größe erreicht 6 Fuß ohne den Echweif, der 








allein 3 Fuß lang wird; feine Höhe it 5 und 4 Fuß; fein Kopf 


ift rund, hat alänzende, weit auseinander ftebende Augen, und fein 
Dals ift kurz; er hat fehr fpisige Klauen. Sein Körper iſt rings 
foͤrmig ſchwarzbraun gefledt, feine Grundfarbe falb, meiche unter 
dem Leibe in das Meiße übergeht. Er int blutgleria und fehr 
ſtark, ſcheut aber die Menfhen und liebt die Ruhe, Ihn zahm 
zu machen, gelang noch Keinem mit den möglihften Verfuchen. 
z\ Die aeftreifte Kine aus Afrika (cin Männchen). Diefes iſt 
ein raubfüchtiges, finjteres Thier, welches feinen Raub in der Nacht 
fucht, hauptfächlich meil es fehr fcheu iſt. Auch aus diefer Urſache 
hält es fih am Tage in Klüften und hoben Flußufern auf, mo es 
auch feine Jungen wirft. Diefer Tier verſchmäht auch das Aas 
und die Leichen nicht, die es aus den Gräbern zu graben fucht. 
Cie bat einen berftigen Kımm über den Rüden hin, welchen fle 
im Zorn vorwärts ſtellt. Ihr Länge iſt 54 Fuß, ihre Höhe 2; Fuß, 
und bemerfenswerth ift, daß ihre vorderen Füße bedeutend höher 
find, als die hinteren. — Berner werden noch viele andere merk: 
würdige Thiere und Vögel arzeigt. — Alle diefe Thiere find in 
Kaͤſigen. Man kann ohne Furcht und Gefahr zu ihnen. — Diefe 
Menagerie wird ſehr reinlich gehalten. Tedermann kaun mit der 
Berfiherung eintreten, von keinem üblen Geruch beläftiget zu wer⸗ 
den. — Preife der Pläge: Der erfte Plab 24r.,.der zweite 
lag 12 fr., der dritte Hr. — Man Bann biefe Thlere alle Tage 
von Moraens 9 bis Abends 9 Uhr fehen. — Abends 6 Uhr, 
wo man ihnen Nahrung gibt, ift alles in Bewegung , und diefer 
Zeitpunkt ift den Zufchauern und Naturbeobachtern zu empfehlen, 
Der Schauplatz iſt vor dem Karlsthore rechts. 


1032. Auf dem obern Anger Me. 857, über 2 Stiegen ift ein 
Klavier zu 55 fl. zu verkaufen, 


1035. Der Unterzgeichnete empfiehlt ich allen Tiel Herren Ta: 
batrauchern mit feinen von ihm felbit verfertigten Zabakspfeifen, 
wohlriehenden Weichfelröhren und Kernipigen von allen Formen 
und befter Aualität; eine ‘Boutique iſt vor dem neuen Thor 
links hinauf in der erften Reihe Mr, 73. 

. Benno Negele, Drechsler aus Landehut. 


1054 An die verebrlihen Mitglieder der Bolzſchuͤtzen⸗ 
Geſellſchaft zur Eintracht. 
Montags den 27. d. M. Harmoniemufit und Tanzunferhals 
tung. Anfang um 7 Uhr Abends. z 
Der Grfellfhafts = Ausihuß. 


1025. Zu einen ſehr foliden Fabrifgefhäfte, welches bereits 
mit dem beiten Erfolge in Gang gebraht wurde, wird zur Er: 
meiteruing deſſelben ein Theilnehmer mit einem dilponiblen Fond 
von 3 bis 5000fl. geſucht. Das Uebrige bei Der Redaktion, 


1035. (a) Befanntmaduna. 

Die angekündigte Fütterung hatte Dienftags den 21. Juri 
Rachmittags 6 Uhr ſtatt, wo eine der Schlangen 3 lebende welfche 
Hahren In Beifegn mehrerer hieſiger Donoratioren verfhlang. — 
Auf vielfahes Begehren findet die Fütterung der Schlangen Mon⸗ 
tags den 27. Juli wieder flatt, wozu man alle Liebhaber der Nas 
turgefhichte hönich einladet. Die Schlangen und Krofodille wers 
den täglih Abends um-6llhe gebadet, und letztere gefüttert, Der 
Preis iſt beim Füttern 24 und 12 Kreuzer, in den andern Stun: 
den wie gemwöhnlihd. — Der Schauplag ift vor dem Kartethor in 
der dritten Bude, wo die Schlange ausgehängt it. 

j de Bach und Koppler. 


1050. In ber Arcis-Straſſe Nr. 250. iſt eine fchr fhöne 
Wohnung von 5 bis 7 Zimmern nebft allen Bequemlichkeiten, 
danır mehrere einzelne Zimmer, und eine Stallung für 2 Pferde 
fogleih zu vermiethen. 


1037. In der Weinftrafe Nr. 125. im 2. Stock iſt ein ſchoͤn 
meubiirtes Zimmer zu vermietben, und fogleich zu beziehen, 


1038. Es find 2 Zimmer nebft einer Küche, opne Einrichtung 
monatlich zu Tfl., fogleih zu bezlehen. D, U. 


1039. In der Therefienfirafe vor dem Schwabingertbor Nr. 
588.2it U. find 3 fhöne Wohnungen, jedes mid 5 heizbaren Zim⸗ 
mern und alen fonftigen Bequemlichfeiten, fogleih zu bezichen. 


(10) In der Theatiner : Shwabingerftraffe Ar. 60. ift vornheraus 
ein fhönes freundliches Zimmer mit Altoven, Meubel, Bett und 
Ertra:Eingang verfehen, monatlih umgft. zu vermiethen, täglich 
su beziehen und das Nähere dafelbft über 4 Stiegen gu erfragen, 





Augsburger Kurs vom 23. Juli 1829. 
a) Bayeriſche — b) Oeſterr. Staatspaplere. 
ap. 
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26 Anna Mutter M. 


Sonnta 
—— 


Montag 


Theater, Abend - Unterhaltungen und Volks — Beluſtigungen. 


————— — — — — — — — — — — — — 
irkus dem Karlsthor: Der große Sprung des Herrn Charl Ambroſto über 36 Mann oder 
— el —— 3— Karl Stark, der bayeriſche Herkules, wird die 
Ehre haben, * — jum Er 3 — a j 
m neu aufe: Das graue nndhen, Pantomime . 
— ——————— —— — und Rrotodille in der dritten Bude vor bem Karlethore ind 
taͤglich won früp bis Abends zu fehen.) 


Bayerische 
Iro.120. Dienftag. 


vYolks = Ehronik, 


Ludwig N, war Herzogs Heinrich von Bayern-Lauds— 
but Sohn, welchen derjelbe mit Kaljer Albrechts Schwerter 
erzeugt bat. Er wurde zu®ßurgbaufen unter feinem jtrengen 
Mater bis in das 50. Jahr erzogen. Obwohl der Prinz dafelbit 
Mangel an Kleidung, Geld und Pferden leiden mußte, fo it 
er dem Vater doch immer gehorſam gewefen. Daher foll er, 
als ihm quite Freunde geratben, nah Defterreich zu feiner Mut: 
ter Bruder zu zichen, geantwortet haben: „Es few welt von 
mir, daß ich denjenigen verlafe, von welchem ich das Leben 
empfangen habe, oder daß id je mit Wort oder Werk fo lange 
ih bey Sinnen bin, ihn beleidigen werde.’ Inzwiſchen bat er 
fih ale Tage heimtih von Weiten mit dem Spiefi, in ber 
Nähe mit dem Schwert, außer dem auch noch mit Meiten, 
Springen und Steinftoffen geübt; nicht minder iſt er den Bil 
ern obgelegen, obwohl der Vater aus zu großer Vorllebe für 
das edle Waldwerk von Ihm foderte, Immerwährend ber Jagd 
obzuliegen. Als diefer im I. 1450 mit Tod abgegangen, und 
Ludwig die Landes: Neglerung übernommen hatte, ward auf 
einen Landtag alles geordnet, was Moth that, befonders be: 
fhränfte er den Wildbahn In der Urt, daß das Wild nicht uns: 
geſcheut mehr die Felder der Landleute verwäften durfte, ſon—⸗ 
dern, daß diefe mit Bäumen verwahrt werden follen. Auch wurde 
den Bauern wiederum geftattet, Ihre groß? Haushunde zu hal— 
ten, damit fie das ſchaͤbliche Wild abtreiben konnten. Diefer 
Fürft, von Natur freundiih und friedeiiebend, Hat durch fein 
Anfehen viele Zwiſtigkeiten in Deutſchland abgeftellt. Votzuͤglich 
aber bejirebte er fi feinen Netter Ladislaus, König von 
Böhmen und Ungarn, mit Kalfer Friedrich wieder zu 
verföhnen. Und ald er einfah, daß durch den Juden-Geliz feine 
Unterthanen nach umd nach ausgefogen wurden, fo bat er fie in 
einem Tag und in einer Stunde aus 40 Städten und Fleden 
vertreiben, und ibre Güter dem alfgemelnen Sädel einverleiben 
laffen, — was auch jeßt bald zu wänfchen wäre, Sch. 


Tages - Ereignisse aus Bapern. 


Münden, den 28. July 1829. 
— Ein Courier des Hrn. Marg. de Barbacena hat, wie man 











vernimmt, die Nachricht überbradht, daß derfelbe erit am 30. - 


dieß hier eintreffen wird. Die Vermaͤhlung bleibt jedoch auf 
ben 3. Auguſt, wie Anfangs beftimmt worden, ſeſtgeſetzt. — 
Als erſte Hofdame der Fünftigen Kaiſerin iſt Fräulein Baroneße 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


München, den 28. Juli 1829. 


von Sturmiedber aus Mannheim ernannt worden, welde 
ſchon hier eingetroffen fit. — Die Ausitattung (trousseau) ber 
Prinzefin iſt äuferft reich und geſchmackvoll, und wird in vielen 
Kiſten nach Oſtende gefchitt, wo bie ganz nen erbaute K. Bra: 
fiitanifche Fregatte la Brösilienne bereit liegt, die junge Kal: 
ferin und Ihr Gefolge aufzunehmen. — Es ft num beitimmt, 
dab Se. D. der Prinz Auguſt von Leuchtenberg Seine Durch— 
lauchtigſte Schweiter nah Mio Janeiro begleiten wird. Seln 
bisheriger Gouverneur der Hr. Graf v. Meijean ber Vater, 
und der Hr. Oberlieutenaut Graf von Spretp Begleiter des 
Prinzen, werden Er. D. dahin folgen. — 

— Wie fehr aufmunternd die von Sr. K. Majeftät durch dad 
Finanz: Minitterlum bereits ausgeſprochenen Prelfe für die vor 
zuͤglichſten Unternehmungen in der vaterländifhen Induſtrie- und 
Gewerbsfahe auf die Talente und Auszeichnungen wirken, zeugt 
der anferordentlihe Wettelfer in Bayern, wie das in Fraukreich 
beitebende, Bureau d’eneouragement alle bertigen National- 
fräfte in dieſer Hlinſicht gewedt hatte. — Die Erteilung der 
Privilegien für Erfindungen und Ausübung derfelben Im Indus 
ſtriefache fit gewiß von Seite der Negierung ein berrliher Sporn 
für bürgerliche Thaͤtigkeit und Ehre. Schon hat ein Mündner 
Blatt aber den Unfug, welder mit diefer koͤnigl. Gnade getrieben 
wird, gerügt und bargetban, daß mande, unwuͤrdig bes bürs 
gerlihem Manges, auf feine Welfe das Ihnen erthellte Pri— 
vilegium ausüben, fondern nah erhaltenem Bürgerrechte, Ge: 
ſchaͤfte treiben, die ihnen belleben. Beſonders machen fih Ju: 
den, in der Clvillſatlon und öffentlihen Würde ‚großentheils 
für gefettihe Gefühle unſaͤhlg, diefer bürgerliben Auszeihnung 
unwärdig. Inter den Schilde ihres erbaltenen Privilegiums 
treiben fie jedwedes beliebiges Gefhält, was auch bei einigen 
andern Bürgern der Fall ſeyn mag. Diefir Betrug gegen Stadt: 
ordnung und Gefen, giebt den Deweis, mie fehr der aller: 
hoͤch ſte Wille ſelbſt da, wo edler recdtliher Bürgerfinn ihn 
erkennen follte, fhändliher Art mißbraucht wird. Es dit zu 
wänfhen, dañ zur Aufrechthaltung der Würde und bed Aus: 
fußesallerhöhfter Gnade und des koͤnlglich väterlichen Vers 
trauend mit Strenge und Amtémacht von der Behörde 
gewaht und geftraft werde ; denn ohne tüchtige Handhabung 
der Autorität ift in unfern Tagen Feine edle Folge mehr zu 
erwarten. — 

— Nachdem Se. M. der König bey dem jängft ftattgefundenen 
Reifen die Meberzeugung gewonnen haben’, baß an verſchledenen 
Straffenftellen die abgeftorbenen Bäume nicht nachgepflanzt, und 
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bin und wieder früppelhafte Diumhri, von denen ein freubiger 
Wuchs gar nicht zu erwarten iji, sefent werden; ſo find die 
8. Arelsregierungen dur allerhoͤchſtes Meferlpt des k. Etnate: 
miniterlums des Junern, unter Bezugnahme auf den Erlaß 
vom 5. Dft. 1828 wiederholt angewirfen worden, für bie 
DBaumpflanzungen an den Landſtraſſen die der allerböciten Wil: 
lensmeinung entſprechenden Einleitungen rechtzeitig zu treffen. 
— Gemaͤß allerhoͤchſten Reſtriptes des koͤnigl. Staatsminiſte— 
riums des Innern vom 7. dieſes Monats unterliegt das weife 
Gerfenbier fünftigbin feiner Satzbeſtimmung; den Brauern, 
welche weißes Vier zu braunen berechtigt find, fo wie den Schenf: 
wirthen liegt es 8, den Schenkpreis auf einer in der Gaſtſtube 
aufgehangenen, den Gäften fidtbaren Tafel anzuſchreiben. — 
— Seit am Vorabend did St. Jacobtages die Glocke von einem 
der Domthurme mit Ihrem eruſten Klauge die Eröffnung der 
Jakobidult feverlich verkündet hatte, ift im den Strafen und 
Hauptplägen In der Naͤhe des grofartigen Dultplatzes vor dem 
Martbore ein ganz eigener regiamer Austanfch von Vewegung 
und Begegnung lebhaft geworden. Beſonders der jhöne große 
Mathhausſaal angefült mit den vaterländifhen- Tuhmwaaren aus 
allen Gegenden des Reiches, biethet einen erfreulihen Aublick 
für den Auffhwung dieſer vaterlindifhen Werkſchaften, die ihre 
Tuchwaaren in dieſem Saale nur im Großen verkaufen. Diefer 
Tuchhandel dauert einige Tage, in welchem bedeutende Gefchäfte 
gemacht werden. Der Sudrang fremder Meifenden in biefer 
Jahreszelt iſt außerordentlich ſtark, und alle Gefchäfte find vol, 
wobei die Ankunft der fremden umd andwärtigen Handelsleute 
für die Dulftage das Gedränge vermehrten. Unfere Immer mehr 
jich verfhönernde Koͤnigsſtadt wird durd die großen Unternch- 
mungen unfers gelichten Königes, und die durch Ihn ie 
auferordentiich bereicherten Aunftfammfungen und Auſtalten für 
Fremde und Dieifende der angenehmfte Vunkt in Südteutſchland 
werden. Die remantifh ſchoͤnen dieſer Stadt nabe gelegenen 
Gebirgs- und Seegegenden werden zu gleiher Zelt Immer be: 
liebter befannt und beiucht, wozu vorzüglih unfere Kuͤuſtlet 
durch ihre herrlichen aus dieſen Kandfchaften gehobenen und im 
Auslande aufgefauften Gemälde bevgetragen haben. — Das Pro: 
gram und die Anordnungen zur großen Feverlicfeit der Grund: 
freinfegung für die neue Zudwigstird.e find bereits unter ben 
Borbereitungen zu dleſem Feittage der Hauptſtadt. — Die höfgerne 
Budenreihe zwiſchen dem Karls- und Martbore ih an die großen 
geräumigen Duitreigen anſchließend, den lebhafteſten Wechſel franz 
enewärdiger Kunſireiter, Menagerien und vieler anderer ſel— 
tener Echenswärdigkelten inner ihren Brettern enthaltend iſt 
an den Abenden ein bunter Sammelplat für Tanfende, die aus 
den Thoren ſtroͤmend'ſich nah und nach in den Hütten und auf 
den Promenaden wieder verlieren. Die Menge fremder Mufi: 
fanten aller Gattung ſchwaͤrmen durch Kaffeehaͤuſer, Gajt-und 
Wirthshaͤuſer, in de jetzt ſtart befuchten Vränfeler und auf 
öfenrifchen Orten herum, um mit wandernden Aunftfpringern 
und Popenreifern wechſelnd die Menge auf alle Welfe zu er: 
gösen; dabei iſt aber unter biefem fluͤchtigen volfsrhämtlichen 
Lebensbilde nur Ein ftandbaftes Gefühl, bald die afgelichte 
Köniasfamitie wieder umter ung zu feben. — 


— An festen Sonnabend, dem Vorabende vom St. Ann: 
Tage fenten die Arbeltsleute auf die bis auf die Linie der Da: 
hung vollendete Höhe des ſtattlichen Thurmes der neuen prote- 
ftantifhen Kirche ein großes mit Laubwerk verziertes Areuz, und 
mit mehreren grünen Krängen verfchen, zum Zeichen des gluͤcklich 
vollendeten Muuerwerles. Eine Fahne flattert „ugleih als Ver— 
fünderin des vollbradten Tagewerkes, zu deifen Fever die Ar: 
beltsleute eine fröhliche Ergösung erbleiten. — ' 


— Bei dem am vergangenen Sonntage von Diten lang- 
fam hervorgezogenen und um Abends 6 Uhr ausgebrochenen Hoch— 
gewitter flüchtete fih der hieſige Schloferleprjung K. Kurz, 
von außen unter Die Dachung des Sommertheaterd; aber in dleſem 
Augenblicke ſank der Ungiitlihe vom Blitze getroffen te 
Erde nieder, Der Schaufpieler Steger erhielt eine Fabia, 
und dag Thenter felbit an den Dächern nur unbedeutende Be— 
ſchaͤdigung. Auch der Thurm an der Salvatordkirche, dann der 
linke Sfartborthurm haben eine Meine Beſchaͤdigung erhalten. — 


— In den Laundgerichts-Diſtrikte Stahrenberg it im Orte 
Holzhauſen in der Gegend von Färſtenſeldbruck eine ſehr 
alte Kirche als Fillal zur Pfarre Gilching. Diefe Klrche in 
altgotbifbem Stole hat von alten Stiftungen eine bedeutende 
Fundation; das hohe Alter diefer Kirche führte aber befonders 
im Innern einige Baufälligkeiten heran. Die Landleute, welche 
befonderg diefer Kirche zugethan find, wuͤnſchten insgefamt, eine 
geſchmackvolle innere Herſtellung der Gebrehlicteiten. Da die 
Bauern vielmal in Minden die Gemäldefammlung ber k. Gal- 
lerie befadden, und der Ärescomalereven in der Hauptfiadt au—⸗ 
fihtigven dem Kunftfinue des Königs einiges In ihre Betrachtungen 
aufgenommen hatten, fo wenbeten fie fih.an den koͤnigl. Land- 
richter wir der DBltte, ihnen behülflich zu ſeyn zur Ausführung 


‚ Ibres Vorhabens, die Kirche innerlich auf eine lunſtwerthe Art 


beritellew, und mit einer nenen Orgel, fhönen Altaͤren, dann 
Malereven verjehen zu laffen. Vorher verfiberten fie fi der 
Theilnahme des Parrers in Gilhing und des Kooperators in 
Swöngeifing, die mit größtem Vergnügen dleſem ſcönen Ge- 
meinfin ihre Hand boten. Vefonders dem f. Landridter 
den Kunſtbildungen aus pgrjönlihen Neigungen zugetban, war 
dleſer Grgenftand ſehr willlommen; er wendete ſich alſogleich 
an die Akademie ber Künſte, ein Mitglied abzuordnen, und 
über die Ausführung des Antrages von Seite der Gemeinde ſich 
zu beratheu. Proieſſor Eberbart erzielt von ber Direction 
den Auftrag, die Kirde Holzhauſen zu beſchauen, und ſich über 
die Mittel zu benehmen. Cs fell nım in dem Langbaufe eine 
neue Deckenwoͤlbung hergeſtellt, und diefe mit Frescobildern nach 
dem Wunſche der Bauern verfehen werben. Cine ſchoͤne Kanzel, 
huͤbſche Altäre, und eine neue Orgel werden nad der Beredung 
diefe alte Kirche ſehr verfhönerg. Im künftigen Frubiahre fol 
diefes chrooffe Unternehmen begonnen werden. Es wäre zu 
wuͤnſchen, daß die Landgemeinden ded Vaterlandes In ähnlichen 
Fällen fi durch die Herrn Landrichter beitimmen Tiefen, fh an 
die Academle der Künfte zu wenden, damit, was in folden 
Verfhönerungewerfen unternommen werde, mit ädter Kunſt 
und Miürdigfeit gefibeben moͤge. — 
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— Die Kunſtreitergeſellſchaft des Hrn. Golz, erſter Reiter 
des Blondin'ſchen Cirlus, deſſen Schauplatz ſich neben dem Som⸗ 
mertheater befindet, hat bereits feine Vorſtellungen mit vielem 
Beifalle begonnen. Mile, Gols, ein fihönes Kind von 7 bie 9 
Jahren bat fih mit bewunderungswürdiger Geſchicklichteit auf 
dem Pferde produziets auch die am Schluſſe der Vorftellung gr: 
geben werdende VYantomimen, erhalten von dem lachluſtigen Yub- 
likum allen Beifall. Möchte ſich doch diefem offenen Cirkus Kein 
Zuſchauer dem Sammelteller entziehen, obne nad feinen Kräf- 
ten die wohlverdiente Beiſtener geleitet zu haben! — 

— Nah den neueſten Unterfuhungen über die Beſchaſſenheit 
der Biere in Minden, haben die Bräuer Ebert, Gilgen: 
xainer, Leis, Dberottel, Schüsß und Singelipieler 


‚das beite Bler, indem dafelbe nach der Blerwage 4 } Grad befikt. 


— Die Eonkurdprüfung der katholiſchen Parramtsfandidaten 
im. Untermankreiſe iſt auf den 20. Oktober d. 3. und die fol: 
genden Tage anberaumt. — 

— Zu Mittenwald erfidte die ledige M. S. Ihe neuge: 
bornes Kind, und vor Kurzem foll eine Tedige Weibsperſon auf 
einem Bauernwagen geboren und dad Kind ebenfalls erwärgthaben. 

— Das Mufeum zu Nürnberg hat zu Anfanas dieſes Mo— 
nats feine huͤbſche und wohlgefittete Kellnerin auf eine tragifche 
Weife verloren.’ Sig hatte einige hundert Kirfihen gegeffen, 
und weißes Farrenbacher Bier darauf getrunken, und ftarb da- 
ran plöslih. Bel der Sektion fand ih, dag fie den Magen: 
trebs hatte. Diefes würde fie Indeifen nicht gehindert haben, 
länger zu chen, wenn die Kirſchen den Magen nicht allzu fehr 
ausgedehnt hätten. — 

— Dem Vernehmen nah giebt es bier viele Perfonen, die 
den Wunſch hegen, die Gelegenheit der Ueberfahrt I. K. H. 
der Prinzeſſin Amalie nad Brafilien zu benägen, um in je: 
nem Sande goldene Verge zu finden, wozu viele ſchen Schritte 
gethan haben fellen. — Dergleichen Leute, die meltend bie 
Wälder aus dem englifhen Garten, und das Meer aus der 
Oper kennen, haben felten von den Folgen eines ſolchen Schrittes 
Begriff, und ed wird gut gethan ſeyn, fie darauf aufmerkfam 
zu machen. — Das Schickſal der von dem brafilianifhen Geſchäͤſts— 
träger Hofrath Schäfer vor mehreren Jahren über Hamburg aus 
Teutſchland ausgeführten Auswanderer iſt dem bicfigen Wolfe 
zu wenig befannt, um ſich daran ein warnendes Belfpiel zu 
nehmen. Hier iſt der Ort nicht, davon mehr als allgemeine 
Motiz zu geben, die darin befteht, daß jenen getäufhten Un: 
glädiihen ein hartes Loos ward, weldes allen jenen bevorſteht, 
die ohne bie nörhigen Mittel ſolch einen gewagteu Entſchluß in 
Ausführung bringen; die nicht bedenfen, daß fie zu kämpfen 
haben mit dem Einflufe der Secrelfe auf die Gefundheit; mit 
dem Drude der tropffhen Sonne, mit! der gänzlihen Ber: 
ihledenheit der Lebensweiſe und Mittel, da es dort weder 
Dierbräuereien noh Wurſtkoͤche giebt, die einen Mündner 
über Ananas, Cocos und allen tropiihen Produkten gehen, mit 
dem Mangel an Eubfiftenz, die fie nirgends ſoglelch feitftellen 
läßt, denn dort werden die Menfchen fo wenig wie bier, gleich 
den Vögeln Im der Luft, geſpeiſet. Es bleibt daher Leuten, 
die fih ohne ein beftimmtes geſichertes Loos dahin begeben, nichts 
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übris, als Militaͤrdienſte zu nehmen, oder ſich zur Urbarl 
machung der brafilifhen Wälder verwenden zu lafen. Nur ge‘ 
ſchiete Handwerker jeder Art können fig mit mehr Zuverfich - 
einige Hoffnung erlauben, wenn fie Muth genug haben, bie, 
Schwierigkeiten, die auch fie erwarten, zu überiteigen. Diefcl 
find, außer der allgemeinen Unkekanntheit mit den Beduͤrfniſſen 
und Sprahe, Mangel der gewohnten Hülfsquellen, Goncurrenz 
mit den dort zahlreich angefiedelten Engländern und Frangofen, 
die ung in induſtrieller Beziehung immer voraus find, und des 
nen der-Handelsverfehr mit ihrem Vaterlande Vortheife glebt, 
die dem Teutſchen und befonders dem Mittelteutfhen ganz feb- 
ten. Haben alio Gewerbsteute, die pecunlären, phoſiſchen umdyr 
geiftiger Mittel diefen Kampf zu beftchen, fo kann deren Hoff An 
nung, wenn das Städt fie begünftigt, vieleicht reallürt werden. u 
Noch beſſer und gewlſſer „mögen ihre Rechnung finden, thätige,. 
junge Männer von Talenten und tächtigen Kenntniffen aus dem 
Handelsjtande, den hoͤhern Gewerben und Technit und —* 
u. digl. die wenigſtens der franzoͤſiſchen oder engliſchen Sprache 
ganz kundig und im Stande ſind, die pecuniairen Opfer dest 
Anfanges gu bringen, und einer guten Geſundhelt ſich erfreuen], . 
Auch kann jene Meine Zahl ihres Looſes gewiß ſeyn, die dad, 
Gluͤck hat, an die Perfon, refp. den Hofitaat J. K. Majeſtaͤt 
attahirt zu werden. Mur muͤſſen jene wieder in der Beſtim⸗ 
mung ihres Gehaltes große Vorſicht haben, und fh durch Gum: e 
men, die bier groß ſcheinen, nicht taͤuſchen laſſen, da Die Be⸗— 
duͤrfulſſe bes Lebens für die Europäer wenlgſteus den ſechsfachen— 
Preis führen, gegen Teutſchland verglichen. Dies betrifft jedoch“ 
weniger die Nahrungsmittel, ald Kleidung und Leinenmäfche,“ 
welche letztere den Curopaͤrrn in jener Bone unentbehrlich ift,. 
da deren weiche offene Epidermis in beitändiger Ausdinftung- 
erhalten it, und nur die ſaufte Fühlende Bedecung der Lein⸗ 
wand folhe einzufaugen und zu verdüniten tauglich iſt. Baum: 
wollenftoffe, die dort allerdings weniger Eofibar find, obſchon 
auch noch theurer als bier, find der feuchten Haut der Euro— 
paͤer fo nactheitig, daß ſolche bald ihnen einen entzündlichen? 
franfhaften Reitz verurſachen, während fie auf die trodene Haut! 
der Eingebornen keine Wirkung dufern. Unabgefehen davon,‘ 
daß Leinwand als cin in Europa fhon Foftfpfeliger Artikel dort, 
ibren Preis durch den Transport, den Handelsgewinn, die, 
Zölle um das 4 bis Öfache erböhet, iſt folhe in jenen Zonem: 
ebenfalls einer leichteren. Zerfiörung unterworfen, da — die, 
brennende Sonne, die aufdfende Kraft der beftändigen Aus— 
dünftung und die Behandlung dieſen Stoff vielmal fchmeller zer— 
fest als bier. Und im aͤhnlichen, wenn auch verfhledenen Verz 
haͤltniſſen fteigen die Preife aller, dem Europaͤer nöthigen Be— 
dürfnife. Dies wenige diene daher zur Warnung für diefe‘ 
Leute, auch nicht ohne Vorficht vielleicht ein beſcheldenes ge=. 
wiſſes Loos bier gegen eine ſcheinbare Verbefferung und taͤu— 
fhende Hoffnungen zu vertaufhen. — Verfaſſer biefes Fennt durch 
die neuefte Mittheilungen aus jenem Lande diefe Verhaͤltniſſe 
genau, und glaubt es daher fehr zweddlentih Jedermann darauf 
anfmerffam zu maden. S. 
Alch ach. Der „Landbote“ Nr. 84. iſt im einer fortgefeg- | 
ten Schwanfung zwiſchen Wittelsbadh und Shepern, un-| 
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| eeniß, ob das für das Stammort des Herrſcherhauſes gegen: 


wärtig In Vorfhlag gebrahte Monument auf dem Hügel zu 
Wittelsbach Hiitorifd Lokal fen. Am diefer Beziehung erflärt 
er fehr nalv: „deßwegen habe ih aud von Wittels: 
bad fait gar nichts geſagt.“ — Daran, ob er was fagt 
oder nicht, liegt der Mation ſehr wenig; vielmehr ftcht es ihm, 
dem-Unfunbigen, gar nicht zu, über Wirteldbach zu fprechen, da 
er felbjt von dem patrietifchen Unternehmen des Oberdonmitrelr 
fes oder von den Molksbeiträgen fait gar nichts zu fagen 
batte.— Daß de Pfalzgrafen vou Witreltbac die fortgefehte 
Sinie der Grafen von Scheyern bildeten, iſt unliugbar ; die 
Stammburg Scheyern wurde durch Haziga's Stiftung in eine 
Qibten verwandelt. Otto IV., Graf von Scheyern (Stifter des 
Kloſters Ersddorf) nannte fi, da das Klofter ſchon in Schepern 
bluͤhte, in einer Urkunde Otto von Witteldbad 1008. Da: 
durch lam Wittelsbach urkundlich das Erftemal vor. Im 
Jahre 1125 ericheint diefer Otto als bayerifcher Pfalzgraf, 
welches Amt auf ihn durd den Tod des Pfalzgrafen Rapoto von 
Vohburg gefommen war. Abwechſelud wohnten die Pfalzgrafen 
n Wittelsbach auch in Kelibeim, einem gleiben Stammfis 
efes mächtigen Geſchlehtes. Otto VI. von Wittelsbach 
\irhlelt 1180. das Herzogthum Bavern, Somit ift die Pfalz: 
rafenburg Wittelebad (Wittilinsbah) das wahre Stamm: 
ert der Herzoge, da von biefen Burgmanern aus Otto der 
Pfalzgraf den Scepter Baverns übernahm. — Da fo ziemlich 
nachgewieſen it, daß durch Luitpold und Arnulph bie Pfalz: 
grafen von Schepvern-Wittelsbach von den Agllolfingern 
abjtammen, jo müßte nad der Anſicht des „Landbotens“ endlich 
ein Stammfls der agilolfingifisen Herzoge Bayerns ausgemittelt 
werden, um dort das Denkmal zu errichten. Dann fönnte 
vielleicht das Ort Daalring, eine Stunde ober Münden, das 
man für eine uralte Villa der Agllolüinger nahe der far hal— 
zen will, ſelbſt Schevern und Witteldbab den Rang um dic 
Ehre des Denkwertes ftreitig machen. — 

Paßau. Nom Jahre 1826 ber iſt ed bereits befannt, dab 
bey der erfien Anveſenhelt Er. M. des Könige In Paßau, nad 
dem Wunſche Sr. Majeflät, die Koſten der vorgehbabten Be: 
leuchtung zu weohlthätigen Sweden beſtimmt, und ang der Hälfte 
des Ertrags einer freiwinigen Sammtung ein bleibender Fond 
gebitdet worden, deifen Zinſen jährlih am 29. Qunp, als dem 
Zage ‚der Anweſenheit St. Majertät des Königs, einem ver: 
mögenslofen und würdigen Vrantpaare dahier zuerkannt werben 
follen, um das Andenten dieſes für Paßau fo erfreuliben Tages 
auf die Nachkommenſchaft überzutragen. Diefer Ludwigsfond ift 
durch die bisherige Verwaltung in Stand gefest, Im laufenden 
Sabre zum Stiitungsjwedte sofl. zu verwenden, und nachdem 
das Stiftungsfapital fich bereite auf 1400 jl. vermebrt hat, fünf: 
tigbin einen noch größeren Sinfenbetrag dem Stiſtungszwecte zum 
widmen. — 

Bapreutb- Am 9. d. M. endigten fih dahler bie öffent: 
tihen Prüfungen der Volksſchulen. Den Schluß madıte bie 
Prüfung der ifraelitifhen Spule Der Echulinfpelter 
Pfarrer Kopp und der Mabiner Doktor Aub leiteten biefe Prüs 
fung gemeinfhaftlih. Verde ſprachen am Schluße über das 


Reſultat derfeiben fo wie über ben Zwed der Schule in Erdf- 
tiger Rede, unter welcher ſich befenders jene des Rabiners Dr. 
Ab ausgezeichnet bat. — 

Böttighbeim (Lad. Homburg (1.Mainfr.) den 19. Jull. 
Geſtern Abends war für uns ein Tag des Schredens! Cine 
plöglih ausgebrochene Feuersbrunſt hatte in kurzer Belt 26 
Wohnbäufer und 50 Scheunen eingeaͤſchert. Ein Mann, Vater 
von 5 Kindern, wurde von einer eingeftärzten Wand erfclagen, 

und mehrere Menſchen find in dleſem n Augenblicke noch vermißt. 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien, to. Juli. Der & k. General: Feldgengmeliter Bir 
ron Nadivejewitih, proviforifh Kammandirender der Lombardie, 
tft geitorben. — 

Berlin Se. Mei. der Koͤnig reifen für dieſesmal nice 
in die Rheinproringen, wie es beſchloſſen war, fondern überlaf- 
fen bie für dieſe königliche Reiſe beftimmte Kabinetsſumme vom 
etwa 500,000 Thalern den durch Orfane verunglüdten Gegenden 
in Schleften, eine fürfitib vaͤterllche Handlung, welche zwar 
den Rhelnprovinzen bie Gegenwart ihres Monarden entzichet, 
aber deito großmuͤthlger den unglätlihen Mitbärgern in Schle— 
fien diefe Wohlthat zuwendet. — 

— Mie wir vernehmen, ift in der Loosfhen Berliner Mebail- 
fen:Münze eine vierte Denfmünze in Bezug auf den Krieg Ruf: 
lands gegen die Morte in Arbeit und beinahe vollendet. Sie 
feiert die Einnahme von Eitifria. Auf der. Hauptfeite wird fie, 
mie die anf deu Eieg bei Schumta, das orbeergefrönte Bil dniß 
Er. M. dee Kalſers von Mufland zeigen; auf der Kehrſeite ſoll 


man, umſchlungen von dem reichen Lorbeerfrange, die Worte le— 


fen: Silistria Frustra Defensa Deditur Russorum Exereitwi 
Persceveranti D. XVItt. Jun. St, V, ADCCCXXIX. Die Anſtalt 
hat demnach nun ſchon folgende auf Diefen Krieg Bezug haben— 
den Denkmuͤnzen, naͤmlich auf die Kriegs Erflärung geben bie 


ertomanifdhe Vforte, auf die Croberang von Varna, auf den - 


Sleg bei Schumla, zu welchen nun dle obige als vierte koͤmmt, 
gellefert — 

Hamburg. Dem Vernehmen nah wird bie hode Ver— 
mäblung I. 0. 5. der Krenprinzefin ron Dänemark mit Er. 
K. H. dem Prinzen Ferdinand am Sonnabend ben 1. Auguſt 
d. J. auf dem Schloſſe Frederiksberg ſtatt finden. — 

— Der junge Belgler, veter Simon, ein Blindgeborner, er— 
ſter Gultarriit Er. M. des Königs der Niederlande, bat von 
Sr. M. dem Kalfer von Nufland einen mit 64 Diamanten be- 
fegten Ning erhalten. — 

Frankfurt. Der Penfiousfond des Theaters iſt jept auf 
51,027 fl. gebtacht worden. Die Penfionsanftalt wurde 1007 vom 
den dermaligen Mitgliedern der Oper, des Schauſpiels und des 
Orcheſters gegruͤndet. — 

— Vom Main wird berichtet: auf dem Getreidemarkt zw 
Mainz ift in Folge der. günftigen Witterung alles Getreide um 
2#. und mehr das Malter abgeſchlagen. Man rechnet, daß bie 
diefjäbrige Erndte den doppelten Ertrag einer gewöhnlichen lies 
fern werde, — 
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— In Paris iſt nun wirklich eine kuͤuſtliche Bruͤrungs⸗ 
Anſtalt im Großen errichtet. Sie befindet fih an der Bar: 
riere du Roule und ihr Eigenthümer iſt ein Herr Bornes. Man 
richtet regelmaͤßlz 2 — 3000 Eier sur fitecefliven Ausbruͤtung 
an, von denen in gewiſſen Zwiſchenräumen jedesinal 4 — 500 
unge Hühnchen zur Melt fommen. — (Es wäre zu wänfden, 
dab bald die große Entdetung gemadıt würde, mie man auch 
in Schnelle beffere Menfben und damit eine beffere Zeit 
ausbräten fünnte.) — 

— Die armen OD fagen, melde durch den europälfchen Spe⸗ 
tulationsgeift feit zwei Jahren wie wilde Thiere zur Schau ge: 
stellt worden ‚und fo viel Elend erbulden mußten, haben nun 
zu Paris einen Befreler gefunden. " General Lafavette wird 
fie fo viel unterſtuͤzen, daß fie in ihre Helmach reifen fünnen. 

— Das peinlihe Geriht zu Auch (Depart. du Gerd) hat 
Türzlic eln Mädchen zmm Tode verurtheilt, die ihren Vater, 
ihre Mutter, ihre beiden Brüder, ihre beiden Schweitern und 
einige Arbeitsieute vergifter hatte. Nur die beiden Schweſtern 
and die Arbeiter kamen mir dem Leben davon, aber Water, 
Mutter und Brüder farben am Gifte. — 

— Nah den neneften Neuigkeiten wird das Tragen der fel: 
Denen Hemden als Heilmittel für chronifhe Krankheiten em: 
ꝓfoblen. — A N 2 
Ermabnung. 

King⸗ Tſong, Könlg von Tfi, hatte ein ſchbnes Pferd, wel: 
«bes fein befonderer Liebling war. Durch Nachlaͤſſigkeit des Stall: 
cnechts ſtarb dieſes Pferd, worüber der König fo in Wuth ge: 
zieth, dab er feine ganze erarif, um den Schuldigen damit 
zu durchbohren. Gluͤclicherweiſe war Ivan Tfe bei biefem Auf: 
tritt zugegen, und dleſer wandte fi nun mit folgenden Worten 
au den König: „Mein Fürft! es fehlte nicht viel, und dieſer 
Mann wäre geſtorben, ohne die Größe feines Verbrechens zu 
Zeunen.‘ 

„Nun,“ fagte der König, „ſo überzeuge ihn-erft davon! 

Ipan ergriff alsbald die Lanze, und indem er jie gegen den 
armen Sünder kehrte, fagte er: Kind dee Unglüdd! merkte 
wohl auf, da Id Dir jest die Groͤße Deines Verbrechens ang: 
einander fegen werde, Erſtens biſt Du Schuld an dem Tode 
Des Pferdes, weldes der König Deiner Pflege anvertraut hatte; 
ſchon diefer Urſache wegen mußt Dur erben. Zweitens bit Du 
Schuld, daß Se. Maienär ſich eines Pfetdes wegen fo febr von 
der Leidenſchaft hat binreifen laſſen, 
den Dich zu toͤdten im Begriff war. Begrelfſt Du, daß dieſes 
neue Verbrechen das erſtere med übertrift? Enbiih dritteng 
wird es nun Bald in ganzen Koͤnigrelche und auch in den Nat: 
barländern bekannt werden, daß unfer Herr der König, mit 
eignen Händen, eincs Pferdes pegen, einen feiner Nchenmene 
then getbdtet hat, wodurch er ohne Zweifel feinen guten Na— 
men einbüßen wird, Sieh’, Unglädliher! das ift Dein aröätes 
Verbrechen, das find die traurigen Folgen Deiner Nachlaͤßlgkeit! 
Sicht Dur num ganz ein, was Du begangen bat?’ — „Last ihn 
nur les!“ Tief der König; „ich verzeipe ihm:“ — 


— ·— 


daß er mit eigenen Haͤn⸗ 
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Beſcheid. 
Freund, befheide doch mein Fragen. 
Warum ruft ber Wächter inmmer, 

Hört ihr Herrn und laßt euch lagen, 
Und warum ihr Damen nimmer? — 

„Zieh, das will ih Dir erklären, 

Es iſt wahrlich leicht zu fallen — 

Weit die Frauen felten hören, 

Umd ſich meiſt nichts fagen laſſen!“ 


Koͤnigliche Verordnungen. 

Das koͤnlgl. Regierungsblatt vom 25. Juli Nro. zi. enthäft 
den zwiſchen den K nigreihen Bayern und Würtemberg; dann 
dem Koͤnlgreich Preufen und Herzogthum Helen abgefchloffenen 
Handelsvertrag, und ferners folgende Ernennungen: Der £. aut: 
Ferordentlihe Gefandte und bevollmädtigte Minlſter am £. preus 
Plihen Hofe Graf v. Furbu rg, wurde zum Staatsrathe im 
auferordentlihen Dieufte; und der Vicepraͤſdent der Kammer 
der Abgeordneten des Könfgreiches MWürtemberg; k. preuſiſcher 
geheimer Hofrath J. Fr. Freihert von Cotta zum f. Kämmerer 
ernannt. Das Kommandeurkreus des Elvil:Verdienftordens der 
baver. Krone erhielt der F. wirtemb. Geſchaͤftsträger anı F. preis: 
ſiſchen Hofe, geheimer Legationsrath Frhr. von Blomberg. 

nn 


„Und nicht zu viel und nicht zu wenig! 


Die deutfhen Schulen dahier. fo wie jene unferer Vorſtaͤdte 
iprehen durd ihre Verdienite das Öffentliche Zutrauen umd die 
allgemeine Achtung ans denn unire Kinder erhalten in denfel- 
ben, bei der vortreffllchſten Methode und dem geregeltiten Gange 
des Unterrichtes, verbunden mit dem unermüderen Fleife ihrer 
Lehrer einen Grad von Bildung, der ihnen ald fünftigen Hand: 
werkern und wirtblihen Hausfrauen chen fo nothwenbig als ge⸗ 
nuͤglich fit, und dem Knaben, der ftudieren wil, eine wohl fun: 
birte Baſis gewährt, auf der allein nur die altlinguiſtiſchen 
Kenntniſſe und Gelehrtheit mit Gedeihen erſtehen können, Die 
meijten ber genannten Anitalten baben ald Elementarfhulen deu 
Kulmknationspunft der Güte erreicht, und es könnte wohl in 
der Verbeiferung der Natienalbiidung der nächte und fiherite 
Schritt dadurch gefbschen, daß man in allen Gemeinden dee 
Landes, wo cd möglich it, den Volfsfhulen, nadı der Yorm der 
unfrigen, die Verfafung gebe. Um aber mit dem wohlverdien- 
fen Lobe aucd den gerechten Tadel zu ertheilen, jo kaun es lei- 
der! nicht ungerügt bleiben, dab hie und da eim Fehrindividuuns 
von dem moraliihen Ungethüme, dem Chrgeije, eingenommen, 
ſich nicht ſcheuet, das Erlaubte mit dem Inerlaubtin aufzubiee 
fen, um dur Ueberfgreitung des für feine Klarfe vorgeſchrlebe 
nen Sehrbesirfes ein fdhmeichelbaftes Lob bei der Öffentlichen 
Jahrespräfung einzuärnten. Zur Veleuchtung deifen, was bier 
tabelnd behauptet wurde, diene die Erzählung eines faltiſchen 
Belipiele : „Als vor einigen Tagen Schreiber biefed neben de 
Schulgebäude einer gewiffen Norrtadt zu einer Etunde vorüber 
ging, wo allda die nahmittäglihen Schulen ihren Anfang neb— 
men, ertönte aus dem Feniter defieiben ein lautes Meinen, das 
mit den kreiſchenden Imperativen der Lehrerin vermiſcht, gar 
nicht geeigenſchaftet war, auf den Stun des Gehöres einen ar- 
genehmen Eindruck zu maden. Er wandte nu einer kleinen 
Gruppe von BWelbern, die bei diefem Vorgange fehr betbeiligr 
zu ſeyn fchlenen, feine Aufmerkfamkeit zu, und erfuhr, dab es 
ihre Töchter ſepen, die da wehtlagten, weil fie wegen vernach⸗ 
Säßigter Erlernung des Meligiond= Unterrihtes mit Arrdit und 
Faſten gebüßt wärden. — „Mein Gott! intenirte eine diefer 
Mütter mit Gefühl, „num wird melnD.., bas nüchtern in die 
Eule ging, wieleiht bis 5 Uhr hungern muͤſſen.“ „Gewlẽ,“ 
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verfepte eine andere, „kann mir heute das meinige auch wieder 
bei feiner Arbeit verhüſtich ſeyn. Dauert de ohnehin bie 
Schule jent, weit es auf die Prüfung zugeht, um eine Stunde 
länger, und geht am Morgen fhen nm 7 Uhr und oft noch viel 
fruͤber an,“ 

Eine Fehrerin, die der Ausübung einer ſolchen bieciplinart: 
ſchen Streuge fähig fit, muß nothwendig Dem Gewiſſen die erjte 
ibrer Berufspfichten — Mäfigung und Eorge für das Wohl 
der ihr anvertrauten Kinder — entfremder baden , und ſcheint 
nicht zu willen, daß die Entziehung der Nahrung als Strafmitrtel 
wegen eines Fehlers, der nicht grob genannt werben fann, in: 
human und ein Uebergriff in die heiligen Rechte der Eltern iſt, 
und daß fie endlich durch die willtührliche Verlängerung der 
Schulzeiten gegen eine Meglerungsverordnung handle, die aus 
weifen Gründen und wohl berechnet nach den phnfifben Bebürf: 
niffen der Schulklluder nur fo viel Schulſtunden und uicht mehr 
fejtgefegt bat, — Meferent beſchraͤult ſich für dleſesmal auf das 
Gefagte, ohne mäbere Bezelchnung, Inden er nicht unrichtig 
glaubt, daß dielenigen, welde die Aufſicht über ſolche Schulen 
baben, aud die Einſicht haben werben; daf man ben übermäßis 
gen Eifer im Schulamte nicht von feiner glänzenden Seite bes 
trachten und unterfiägen, fondern um feiner ſchädllchen Neben: 
wirkung willen In die achörigen Schranfen zurüdmelfen müffe, 


Subferiptiom.‘*) 

„Der Seidenbau foll nur populär — eine Nebenſache, ein 
Nebenrerdlenſt für Gefinde, Alnter, Arme und alte keute wer: 
den,‘ fagte Herr Staatsrat v. Hazzli ſehr treffend in feiner 
Eröffnungdrede der Seldenbau-Deputatlons-Sitzungen am 14. 
März 1924, weldem Motto aber feines der Werke, welche über 
den Seidenbau erfhlcnen, eutſprach; fie find alte zu weigläuftig 
oder zu foitfpielig. - 

Fabrelang die Seldenerzeugung im Auslande genau be: 
trachtend, und diefeibe feit mebr als 12 Jahren in Bayern bes 
treibend, habe ih cin Werken in den Winterabenden geſchrle⸗ 
ben: „Der Seidbenbau, Igictfaplih dargeftellt für den ge: 
meinen Mann, zuerit aber für die Volksſchulen Baverns ſammt 
einem Aubang über die Pitege des Maulbeerbaumes, — galız 
aus eigener Erfahrung verfaßt,” — welded gewiß diefen 
Zwe erfüllen, und zugleich Unterhaltung gemäbren wird. 

Ich Tief es von der Seldenban:Deputation In München 
prüfen, und erbieit unterm 5. Aprit d. 3. cin ehremvoll ent⸗ 
fprebendes Zeugniß, , 

Zum Drude für eigene Kofien fehlen mir die Mittel, da: 
ber ergreife ih den Meg der Eubfeription, 

Die Piece wird 5 Drudbogen in Ottav umfaffen, und folid 
gedruckt und brocdirt werden. Da id, der Gemelunützigkeit we: 
gen, auf ein Honorar verzichte, fo wird ber Preis nur auf 10 fr, 
zu jteben fommen. Zahlung erfolet bei Empfang des Erem: 
plars, wenn etwa micdt zu meiner Erleichterung Vorausbezah⸗ 
lung beliebt iſt. 

Der Verfaſſer Nikolaus Reich old, berzoglicd- 
geuchtenbergliher Jagdſchrelber. 

*) Zu wünften wäre, daß biefe intereffante Heine, auf Beobach⸗ 
tung gegründete Abhandlung von dem landwirthſchaftlichen 
Vereine gegen ein Honorar Übernommen, gedruckt, und am 
Dktoberfefte den Sandieuten unentgeldlich — — 


* 


Erledigte Stellen: 

Das Schulbenefizzum zu Gruͤnwald, Ldgs. Münden, mit 
446 fl., und zu Alttirhen, Ldgs. Wolfrathshaufen, mit 6g0fl. 
Ertrag. Die Stadtpfarrei St. Martin in Landshut, mit 1209 f. 
Gintommen. Die Schullehrerſtelle in Scheidegg, Edge. Weiler, 
mit 220 fl. Gehalt. 


Ead: oder Reifemefier 


anzeigen. 


1046. Belanntmadhung. ; 

Wer immer an die Verlajfenfhaft des am 20. dieß veritor: 
benen Franz Hechenſteiner, Dietls oder Mesgerbraͤuers zu 
Toͤlz eine im Hyppothekenbuche nicht eingetragene Foderung zu ma: 
en hat, wird biemit aufgefodert, folde binnen vier Wochen von 
heute an bei Vermeldung der gefehlihen Rechtsnachthelle hier ans 
zumelden, Tölz; am 24. Juli 1829. 

Könialihes Landgericht Toͤlz. 

L. 5.) Echmaiger, Landrichter. 

1047. Karl Sahenbader, Zaͤgerbauer in der Jachenau 
k. Landgerichts Toͤlz, wünfcher fein Anmefen dortſelbſt aus freier 
Dand billig zu verkaufen, 

Es iſt feeiitiftig zum k. Nentamt Tölz und beftcht aus den 
Wohn: und Dekonomie. Orbäuden, ous 

57 Zagmwert 56 Dezimalen Nedern, 
20 — 58 — Wieſen, 
6 — 49 — Weidegrund; 
aus dem Forfirehte in den Staatewaldungen auf jährlich 
15 Alafter Fichtenholz, 
4 Bauftämme, 
4 ES chneidbäumr, 
auf 160 Hauszahlfiämme gegen Abzählgebühren und andern ; 
aus Alpenmweide für 15 Stud Heravieh. 
Die Reichniſſe find: 


Ginfahe Steuer Bf. 2ıEr Th. 
Stift — fl, 378. ıbl., 
Küchendienit 20. — kr. —hl., 
Grundſcharwerkgeld 2fl, 40 kt. —bl., 
Forſiſteuer beitrag ıfl. 36 ke l 


bl, 
Kaufsliebhaber können fih bei Weinwirtp Bürger zu Ti 
des Nöheren erfundigen. 
Jachenau am 20. Juli 1829. 


1018. (20) Markus Swuchbauer, 
Meffer:Fabritmt und Stabl-Galanterle:Arbeiter aus Würzburg, 
empfiehlt fih_einem hohen Adel und verehrliben Publikum zw ges 
— Jakobiduͤlt mit feinem ganz bollſtaͤndig affertirten 
ager von Meſſern, Scheeren, Stahl Galantetie: Waaren u. dgl, 
Tafelmeffer und Gabeln pr. Dutz. vonsof. — kr, bie 360fl. —Er. 
Defertmetfer —— — — Tf zokr. — 30 ſl. — ke. 
Tranuſchierbeſtecke pr. Paar — 2f. zokr. — 81fl. — kr. 
Scqhinken:, Speck⸗ und Kuͤchenmeſſer 
r, Stuͤck 1. 36 ke. — 4. zo kr. 
— i. zoke. — i0 fl. — kr. 


p — 
Federmeſſer — — — fl, kr. — 22 fl. — kr. 
Scheeren — — — fl. u. — 5fl. zokr. 
Lichtſcheeren — — — fl, 36kt. — 5ñ. — kr. 
Raſier meſſer — — — 1. — tr. 5f. — fe. 
nebſt noch vielen andern eluſchlaͤglgen Artikeln. Ferner Brage: 


lets, Guͤrielſchnallen, Schließen, Ketten für Herren und Damen, 
Kreuze, Ohrentinge⸗ Fingerhüte, Nähfhrauben und vielen andern, 
Seine [hneidenden Waaren werden mie gemöhnlich auf Probe 
verkauft; und da er jährlich nur die Jakodidult bezieht, fo bitter 
er a um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch. 
eine Bude iſt auf der linken Selte vor dem nelten Thore 
in der zweiten Reihe rechter Hand Nr. 160. 
052. (30) Große Klavierverfteigerung. 
Ara 18. Aug. h. 9. werden auf dem NRindermarkt im Kauf: 
mann Rofipal’fchen Haufe rüdwärts im 2. Stod von 9 bis 12 


und von 3 bi6 6 Uhr eine bedeutende Anzapl von Klavieren jeder 


Art, ſodann 2 aͤchte Biolinen von Stainer und Stradnario, und 
eine Drahtziehbank, und Tags vorher, am 17. Auguft etwas Waͤſche 
und Meubel Zug für Zug gegen fogleih baare Bezahlung öffent: 
lich verſteigert. 


J 
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977. 16 ©) Die Unterzeihnete gibt ih die Ehre, andurch be: 
kannt zu machen, daß fie ihre, im verfloffenen Jahre von der k. 
Megierung genehmigte Privat: Penfiond: und Unterrichts: Anftalt 
für Mädchen, auch im künftigen Schutjahre 1829 — 1850 fort: 
führen wird, Die Unterrichtö:Gegenflände, die in derfelben er— 
theilt werden, find: Meligion, deutfhe und franzöfifke Sprache, 
Arithmetik, Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Kalliaraphie, 
Jeichnen und Mufit. Einen banptfächlichen Theil des Unterrichts 
aber bildet Die Anleitung zur Verfertigung weiblicher Handarbei- 
ten jeder Art, vorzüglich der unentbehrlichen des Hausınefens, als 
Kleider: und ——3 Zuſchneiden und Verfertigen 
ieder Art von Weißzeug, Stricken mit Nadeln und onf der 
Stritmafhine, Bünftlihes und kaum bemerkbares Stoppen und 
Flicken, Stickereien aller Gattungen, Bügeln u. dal, 

Die Unterritöftunden find an Werktagen Vormittags von 
5 bis ı2 und Nahmittags von 2 bis 6 lhr, 

Das monatlihe Honorar beträgt für Mädchen, melde die 
Unterrichts: Anflalt befuchen, 5 fl., und nehmen fie au Unterricht 
In der Muſik, TA; für Diejenigen aber, melde in die Penfion, 
Erzlehung und Bildung des Inſtliuts treten, (inbegriffen den Mu: 
ſid. Unterricht) 20f., wobei jedoch die Reinigung ihres Weiß zeugs 
und die Fertigung der ihnen allenfalls benötplat werdenden 
Aleidungsjtüde, Bis fie diefelbe ſelbſt erlernt haben werden, ım: 
entgeldlich geſchieht. 

Außer der unmittelbaren Leitung der Anſtalt durch die Unter— 
zeichnete und der tpätiaften Mitwirkung ihres Gatten, wird befon: 
dere Sorge getragen werden, durch Verwendung anerkannt vor 


züglicjer Lehrer, den Erwartungen der verehrlihen Eltern nad. 


allen Kräften entfprehen zu Bönnen. 

Schließlich ergreift die Unterzeichnete Diefe Gelegenheit, den 
verehrlichen Gltern, welche ihr ihre Kinder während dem Laufe 
dieſes Schuljahres zur Vildung anvertraut haben, für Die gütige 
und kraͤftige Mitwirkung, durch firenges Anhalten ihrer Kinder 
zum häuslichen Fleiß⸗, ihren innigſten Dank auszudrüden, wen 
es nur dadurch möglich wird, glüdliche Nefultate zu erzielen, und 
die Unterzeichnete dieſen urfahen vorzüglich die volle Zufriedenheit 
Der verehrlihen Eltern zu verdanken zu haben alaubt. 

Das Inſtitut it im Mofenthale Nr. 649. eine Stiege, links. 
Den Lehrplan des Inſtituts und feine Sculgefege können dieje⸗ 
nigen, Die es näher Fenen zu lernen wünfchen, dafeldft in Em: 
pfang nehmen, fo wie der demnäht zu haltenden Prüfung bei: 
wehnen, und die gefertigten Arbeiten einſehen. 

München, 18. Juli 1820. 

Jofeppine v, Krämer, Hofbibliothet-Sefr.Gattiı. 


2024, Am Lehel iſt eine Herberge zu verkaufen, Diefelbe be: 
ſteht in Stube, Kammer und Küche, dann über s Stiege nod in 
einem beisbaren Yimmer, jo wie auch Waſchhaus, Holjlege, und 
vornheraus ein Gärthen. Das Nähere ift zu erfragen beim Haus: 
meifter Wittmann, Maurermeifter auf dem Witteldbacherplag. 

1027. In der Barerftraffe Nr. 270. if eine Wohnung (Mer 
sanin) übers Stiegen, betehend aus 5 heizbaren Zimmern, Rüde, 
Molzlege und übriger Begpeinlichkeit, um den jährlichen Jins von 
TR. zu Michaeli zu vermicthen. 

1040. Der Unterzeichnere gibt ſich die Ehre, ſich ſowohl mit 
feinen Siebmahers Arbeiten, als auch vorzüglid wegen 
Ber fertigung aller Gattungen geſtrickter Draptgitter anzuempfeh⸗ 
. Jen, indem nicht nur allein Die befondere Güte der Arbeiten, fon 


dern auch Die moͤglichſt bill 
rechtfertigen —— —— 


Jakob Kaltaecker, Hoffiebmacher, wohnhaft auf 


dem Schrannenplaz Rr 604. im 3. Etod. 
1055. (3 a) Auf die Auer-Herbſtdult if ein Laden, fehr bes 
en — —— ar Eingang an der Hauptitraße, 
in verfiften. Da ere iſt bei dem Haugelgentbü 2 
in der Vorſtadt Xu zu erfragen. ——— — 


1041. Bon Neuburg au der Donau wird folgendes geſchrie— 
ben: „Es pe heut zu Tage Nienfhen, melde in ihrem blinden 
Eigendünkel alles, was um und neben ihnen vorgeht, tadeln und 
herabzumürdigen fi bemühen, weng die Sache entweder nic 
von ihnen felbit ausgeht, oder fie nicht wenigitens Doch einen wer 
ſentlichen Antheil hieran haben, oder gar in ihrer Werthlofigfeit 
übergangen wurden, Wir Einnen uns nur Glaͤck mwünfden, ende 
lich einmal wider einen Chef an der Spite unſeres Landwehr: 
Baroillons zu feben-melder durch feinen regen Eifer, kraftvolles 
MWirden, feine Unabhängigkeit (und felbft bedeutende Opfer nicht 
ſcheuend) ganz der Mann ift, den edlen Geift, der dieſes Batail: 
ion befonders in den Zeiten der Gefahr in fo hohen Grade be: 
feelte, der aber Durch feit Jahren ſehr verwahrloste Leitung eini— 
germaffen geihlummert zu haben fcheint, wieder zu weden, 

Möge fih demnach der Verfaffer des in Diefen Blättern sub 
Nr. 108. enthaltenen Auffages von „Neuburg a. d. D.“ nicht 
gar zu ſeht ärgern, daß unferm Landwehr: Bataillon das Glück 
su Theil geworden ift, dieſen verdienftvolen Kommandanten nun: 
mehr zu beflgen, und nehme er licher ſchaell zu einem Abfühe 
rungsmiıtel feine Zuftucht, ehe die Galle ſich zu fehr im die Glie— 
der ergießt; zugleich möge er aber auch dabei bedenken, daß er 
denfelben in Peiner Beziehung weder zu Fuß nod zu Pferde je 
gu erfegen im Stande ſeyn würde, 

Uebrigens frinten mir auch im unferen Gaſthauſe, wo mir 
täglich einkehren, ſehr vortreffliches Bier aus der Fabrike Der 
großen Oräuerin, und wenn andere Wirthe Thlectes Bier aus 
der nämlichen Fabrike auszapfen (mas wir bei unferer muntern 
und freundiihen Wirthin nie zu befürchten haben), fo it Diefes 
Sade einer ordentlihen Polizei, dieſem Uebelſtande, zum Bellen 
des Publikums, Schranken zu fegen. Punktum! 


1045. (2a) Der Unterzeichnete empfiehlt fih einem hohen Adel 
und verehrlichen Publikum mit feinem befannten Lager in allen 
mögligen Gattungen Lampen und lakirten Blechwaaren, ferner 
mit chemischen Feuerzeugen und Yündhölzern, chemifhen und au: 
dern Yampendochten ıc. Gr verſpricht billigſte Preiſe und prompz 
tefte Bedienung, und ſchmeichelt fih um fo mehr einem zahlreichen 
Zuſptuch ju erhalten, da er num Die Preife aller Gexenflände fo 
herabjegte, dab Niemand im Stante feyn wird, diefelbe fo wie 
er ju verkaufen, wovon ſich auch Leder, der ihn mir einem Bir 
fuche beehtt, überzeugen wird. . J 

Er empfiehlt augleid zur geneigten Abnahme fein Kommiſ— 
ſlons⸗Lager der HHn. Leuch s und Steurer in Nüruberg, in 
Double- oder Playue-Waarın und des Hen. EG. Ir, Lehner in 
Schwabach in engl. ꝛc. Nadeln in und ohne Gtuis, 

Seine Boutique it Nr, 14 visa-vis des Hrn, Dr. 9, Nibler. 

8. Frank, Fabrilant in Blech, und Lakirwaaren, 
und Münchner Schönheitswailer. 

1044. Der Unterzeichnete gibt ſich hiemit die Ehre anzuzeigen 
daß er wegen feiner Reife auf die Frankfurter Herbſtmeſſe feine 
Borftellungen mit dem 16. Auguft hier zu fchlteffen gemörhiat iſt, 
weshalb er Die verehrten Liebhaber der Reitkunit darauf aufmerk⸗ 
fam madt, daß jene Familien, welche fih auf diefe letzten 15 Bor: 
ſtellungen noch abonniren wollen, 15 Disponible Gintrittstarten 
auf den 1. Play gegen 61. in der Wohnung des Interzeichneten 
täglih von 2 bis 6 Uhe Nachmittags erhalten können. 

de Bach, 

1045. Ich Unterzeichneter mache dem hoben Adel und verehr. 
lihen Publitum Die ergebenfte Anzeige, daß ich gegenwärtige Ja: 
kobidult nicht beziehe, fondern in meinem gewöhnlichen Laden mit 
einem Lager von allen Gattungen Spiegel und Spiegelgläfern, 
fomopl mit als auch ohne Rahmen, dann verfchiedene Danıen: 
Gpatullen ıc., wie auch Spiegelaläfer zu 18° 11° (vorzüglih für 
die Hhrn, Kiftlermeifter und andere Arbeiter geeignet) —— 
verſehen bin. Auch beſitze ich 2 große Spiegel, mit Mabagoni 
und Bronze garniert; jedes Glas von 82 Zen Höhe und 60 Zell 


502 


Breite, danı 2 Ceunſultiſche, gleichfalls ganz von Mahagoni mit 
ſtark vergoldetem Bronze belegt, jeder mit einen Spiegel von 60 
Zoll Ränge und 22 Zell Breite, welche immer zue Ginficht bereit 
ftehen, Sch verſpreche in Allem die billigften Preife und bitte um 
geneigten und zahlreichen Zuſptuch. 
W. Wertheimber, Epiegelfahrifant im Schrammen: 
Gaͤßchen Nr. gr, 
090. Ju der Anton Weberfhen Bud: mud Kunſthandlung 
am Rindermarkt ijt zu haben: 5 

Die Weltgefhichte, für Die Jugend, von L. 8. Iſelin. 
In 2 Theilen, 5 fl. sofr. . 

Der gegenwärtig regierende Sultan der Türkei, Mahmud U. 
und feine Umgebung. Gin biographiihes Charakter + Ges 
mälde. 36 Er. 

Real:Gnepelopädie für die gebildeten Stände, (Gonver: 
fations:?erifon). Eupplementband für bie Yefiger der ſechs 
ten und frühern Auflage und Der neuen Folge. 4fl. 5ote. 


1050.(36) A. 2%. Brüdner aus Würzburg 
empfiehlt ſich in bevorjtehender Fakobidufe einem hoben Adel und 
verehrlihen Publikum mit feinem ſchen langit bier bekannten 
Tuch- und Modewaaren:tager, und verkauft ſowohl 
en gros ald en detail, 


Eine vorzügliche reihe und geſchmackvolle Auswahl der neues 


sten Parifer und Looner lange und vieredige Shamls in Arle— 
qui, Tibet, Therneau:Gahimir, Bourre de Svie-Tüssi, Pop: 
pline, Erepons ıc, in allen Größen und Farben, Echarpe und 
Tuͤchel in Seiden, Grepens Porpline ꝛc. — Das Neuefte in 
Sridenzeuge: Gros de Bamphyr, Gros de Barna, Bros d'Epingles, 
Gros de Berlin, Oros de Paris, Gros de Naples, Satin: Ture, 
Satin: Ruffie, Bagonne-Erivan, Eſtoffe Pompeji, Eſtoffe Hercula; 
num, Atlas, Margelline, double Florence :c. in allen —— 
Athographitte Bagdade und Thlbet-Kleider, glatte, fagonirte, 
earriete, und foularts Cote-Pallh, Indiennes, Ginghams, cou—⸗ 
leurte Baſt ꝛc.— Eine große Auswahl weiße Waaren, als: Sa: 
teens, Rips, Driental, glatte und gerauhte Piques, Percals, 
Gambrir, Jaconets, Spotters, Nangſooks, Shirtings, Prenters, 
Drgantine, Moll, Gaze, boländifche Leinwand, Fadenbattift und 
Sadtüder, weiße und bunte Parifer Gardinen-Franzen, — Ein 
arofes Affortiment aͤchtfarbiger, englifcher, frangöfifcher und mie. 
derländer Wollen Tuͤcher, DrapsFephor, Drap:Errail, Drap Thi: 
bet, irap s» Dauppinets, Gircafien, double croise Casimir in 
allen Farben, das beliebteite in Weften. und Dofenzeugen, Sa: 
metmanchefter, Gefundheitds,Moltong und Flanell. — Auch aͤchtes 
koͤlniſches Waſſer von Jcan Marie Farina, Und noch mehrere, 
hier nicht angeführte Artikel. 

Da ih Gelegenheit hatte, recht viel Schönes auf das Lager 
zu bringen, und Durch vortbeilhafte Einkäufe im Stande bin, bei 
reeller Waare dennoch fehr billige Preife zu machen, fo kann ich 
mie ſchon im Voraus ſchmeicheln, jeden verehrlihen Abnehmer 
vollkommenen Zufriedenheit bedienen zu koͤnnen. 

Mein Gewölbe ift im Haufe der Wittwe Madame Weyher, 
am Neuen: Thore Nr. 1483. 


1059 In der Berchenfteaffe Nro. 97. find 2 ausgemalte Jim 
mer ſammt Meubles, monatlih zu Hfl., zu vermiethen und zu 
ebener Erde zu vermietben. 


Wochentage 





— 


Dienftag > Innozenz. 
Mittwoch ” Martha. 





Im Baubertheater: 


1042, Avcertissement 

Diejenigen Herren Güter» Inhaber im Königeeihe Bapern, 
welde ceneigt wären, ihren Tabakgbau um ein Anfehnliches gu 
verbeffern, belieben an die Redaktion des „bayer. Molköfreundes" 
2. 42 Er. baar und franco einzufeuden, wogegen diefelbe fogleich 
ein zweckdienliches Manufeript, über die fehr nugliche Werbeiferung 
des Intändifhen Tabakbau, erbalten werden, welches von Er. Ge. 
dem Hrn. geheimen Raty von Schreuk eigenhändig aufs Beſte 
beglaudiget wurde, und von deſſen Verfaſſer unterzeichnet und ger 
fiegeit feyn wird. Sollten fie aber. zum Unterricht die Gegens 
wart des Merfaffers verlangen, jo haben fie ſich in franfirten 
Briefen an denfelben zu wenden, 

Beweislich bin ih als Verfaſſer diefes, derjenige Mann, der 
auch dasjenige, was Durch meine praktiſche Anleitung an Tabak 
gebaut werde, den gehörigen Abfap zu beften Preifen zu beforgen 
bereit fegn werde, was mein Anerbieten un fo mehr rechtfertigen 
Kann, als ich, und mein Sohn als Nachfelaer, der Stadt Schwa— 
bach feit 50 Jahren mehr als 260,000. Tabal: Blätter abgekauft 
haben, Münden den 27. April- 1829. 

Philipp Jakob Kiengler, 
nunmebriger Belehrer und Verbeſſerer des 
x inländischen Tabalbaues. 


1043. Sontag den 26. Juli Morgens it im Schleckergaͤßchen 
ein ziemlich gelber Ranarienvogel ausgefommen, Derfelbe, Dem 
er jugeflogen iſt, wird höflich erſucht, denfeiben In der Miederer- 
{hen Tabakniederlage abzugeben. 

997. Ein gelernter Feauenkfeidermanher, welcher als folder 
bei einigen Herrfhaften, zur Zufriedenpeit diente, wünfgt wieder 
als Hauskleldemacher oder auch als Bedienter hier oder anf dem 
Lande eintreren zu können. D. Uebr. bei der Redaktion, 


1056. In der Dult Mro, 215. 3. Reihe wird ein Schnittwaaren: 
lager unter dem Yabrikpreis verkauft. 


Augsburger Kurs vom 25. 


Suli 1829. 


a) Baverlihe Staatspapiere. [| b) Defterr. Staatspapiere. 
Pap. Ge . Pap. Geld 
Obligationen a a Pro3.1005 1004 Rothſchildſche Looſe. 1645 164 
detto a5 ProH.1057 103} Partial a 4 Proz 1205 126 


Rott.8ood. a4 Pr.E.M, 107} — 
unverzindlihe 10 fl. 158 


Metalligued A5 Pros. 098 99: 
Bank:Aktien U. Sen, 1130 1128 





Getreid : Preis. 
In dee Muͤnchner Schranne vım 25. Juli 1829 war der Mittels 
preis von Walzen ı15FfJl. 23 ke. Serfte af. 57 Er. 
Kon nf. —Ee Haber a. 26kr. 


— —” — — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 23. Juli. Hr. Joſ. Nußbaum, Bürgermeifter der Vor⸗ 
t Xu, 659 a. 
Br Dem 24. = Mathias Haas, buͤrgl. Bierwirth, 48 I. a., 
im Krankenhaus, Katharina Roßman, Lakicrers:Wittwe, 67 J. a. 
Den 25. — Liferte Pfliegert, Bräumeifters » Tochter, 21 J. a. 
M. A. Stoly, KRunftwebers » Gattin, 37 I. a. 


Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks - Beluftiigungen. 


Am neuen Haufe: Das Rothkaͤpochen, romantifche Oper in 3 A., Mufit von Boieldieu. 
Im Eirfus vor dem Karlsthor: Der Df 
— — Don Quirotte bella Manche. . 
Die Belagerung von Schumfa, 
(Menagerie lebendiger Schlangen und Krofodille in der drittenGude vor dem Karlöthore ind 
"täglich von fruͤh bis Abends zu fehen. ) : 


erdearzt von Salamanca. 


Baytriſche 


Nr0.121. Donnerſtag. 


Volks-Chronik. 


ls l. J. 1589 den 29. Okt. von dem Blſchofe Johann zu 
Negensburg bie heil. Areuz = Kirhe zu Ingolftadt einge: 
- weiht wurde, hielt Ferbinand, einer der z, mit Karl und 
Philipp dort fiudierenden bayer. Prinzen, in einem Alter, von 
12 Jahren nah ber ®efper an das zahlreich verfammelte Wolf eine 
ſehr zierliche Rede zur allgemeinen Verwunderung. Ihr Be- 
gleiter war der Hoftheolog Quirin Leonin, ein Nieder: 
länder. Ed. 


Tages= Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 30. July 1829. ' 
— Die felerlihe Grundfteinfegung zur. neuen Ludwigs: 
Kirche iſt von Sr. Könige. Majeftät auf den 25. Yuguft be 
ſtimmt, Allerhoͤchſtwelche auch vor der Hand zu diefem herrlichen 
Daumwerfe einen Beitrag aus der Kabinetöfaffa von 100,000 fl. 
angewleſen haben. — 
— Geftern um 10 Uhr Vormittags iſt der brafilianifhe Ger 
fandte Marquis de Barbacena babler angefommen. — 


— Unter ben vielen fhönen ebemaligen Klofterfirhen prangt 
nod jene von @ttal in Oberbavern fiber als ausgezelchnet. 
Die großartigen Fredcomalereien von Knoller und Zeiler, eine 
Zlerde feltener Art, find der Hallen würdig, welche durch Auf: 
wand ber Baufunft ein herrliches Denkmal des Kunftfinnes der 
‚damaligen Aebte bleiben werden. Gelt Aufhebung des Klofters 
war aber diefe Kirde dem Einfluß ber Zeit uͤbetlaſſen, fo daß 
durch den bevoritehenden Verfall der Dachung das obere Ge: 
mölbe und dadurch die Malereien an ben beiden Plafonds Scha- 
den leiden würden. Es iſt nun beftimmit, daß die hohe Behörde 
auf die Rettung Yor diefer Gefahr bedacht fit, und die ganze 
Dachung hergeftellt werden fol. — Moͤchte diefe hoͤchſte Sorg- 
fatt auch vielen andern ehemaligen Kloſterklrchen zugewendet 
werben, ba fie als wahre Zierden der Gegenden nicht minder 
anf ben Schub des Kunftfinnes Anſpruch haben! — 

— Dem. Stubenraud, welche erft vor wenigen Jahren 
ihte theatralifche Laufbahn dahlet begonnen, bat nun bei dem 
f. Hoftheater In Stuttgart eine definitive Any.lung mit einem 
Gehalte von 5000 fl. erhalten. Sie wird dem Vernehmen nah 
noch zum Abſchlede auf der hiefigen Bühne In einigen Rollen 
auftreten, mas auch dad Yublitum gewiß erfreuen wird, — 











Volksfreund. 


Muͤnchen, den 30. Juli 192% 


Für Recht und Mahrheit. 


— Der Armenpflegfchaftsrath der Stadt Bamberg macht 
in den Lokal-Wochenblatte die für die Sommerzeit conferibirtem 
Armen nebit dem wochentlichen Almoſen befannt, und bittet bie 
Einwohner um ihre allenfallfige Erinnerung. (Hiedurd; bleibt alle 
Willkuͤhr und Winkel: Almofen = Verthellung befeltist D — 


— Dem Vernehmen nad foll der Baron von Löffelholz, aus 
Nürnberg gebärtig, au Erlaugen, wo er ftubirte, im Duell er— 
fhofen worden fen. — 

„Verſteht ſich.“ 

Das herkoͤmmliche Jakobldultſchleſſen begann am Sonntage 
auf der ſchoͤn gezlerten ſtaͤdtlſchen Schleßſtaͤtte dahler. Während 
die Schuͤzen bin und wieder ihre Stutzen luden, trat auch ei 
eben angefommener Gebirgsfchüge, mit feinem Gewehre umbängt, 
zu einem Buͤrgerſchuͤße, Ihn grüßend. Diefer fagte: „Ab, bift 
a bier?‘ und bot ibm feinen Krug Bier mit den Worten : 
„Bring Dir’s. Da fagte der Geblrgemann: „Auf an Schleßat, 
eh's fradıt, allemal zuerſt dem König Gſundhelt!“ — Der 
Buͤrger erwiederte Inftig: „Fein der Königin a.” — „Ber: 
ftehe ſich“ fagte der Bergſchuͤtz, und trank, was er Fonute, 


Starnberg, 22. Zul. Geſtern Mittags zog ein Hochge— 
witter über unfere Gegend, welches fi größtentheils im Dorfe 
Alling entlud. Der Bauersfohn Mez befand ſich eben mit zwei 
Hferden auf der Strafe, als ein Biltzſtrahl den Meiter zehn 
Schritte von feinem Pferde fchleuderte, das Sattelpferd ſogleich 
tödtete, und das Handpferd umnverfehrt lief. Der vom Pferde 
geriffene Mez iſt glädliher MWeife mit einer Betäubung davon 
gefommen, welche ihm auch nicht ben geringiten Schaden zufügte. 


Augsburg. Für Wittelsbach (f. Nro. fı4.) weitere 
Beiträge: 1) k. Landgericht Feuchtwang 15 fl. 104 fr. 2) detto 
Dinkelsbuͤhl 25fl. 19} fr. 3) detto Vilsbiburg Ag fl. 103kr. 4) 
detto Tölz 11 fl.6fr. 5) Landw. Bat. Ansbach 25 fl. 6) detto Titt⸗ 
moning 5 fl. 3 fr, 7) detto Pleinfeld 5 fl. 24 fr. 8) Maglftrat 
von Murnau 17 fl. 56 fr. 9) detto Neuftadt aM. 7 fl. 27 fr. 
10) detto Meuburg ta fl. 11) Perfonal der Regg. des Mezat: 
Ereifes 75 fl. 93 fr. 12) Forftamt Krumbah 15 fl. 48 fr. 13) dette 
Kempten 9 fl. 42 Er. 14) f. Ob. Boll Infpeltion Aſchaffenburg 
63 fl. Gr. 15) Schaufpielunternehmer Schwaiger in Münden 
100 fl. 16)-Webrige Privaten söf. Hr. — 


— Es befteht der fonderbare Gebrauch hier, daß außer der 
evangel. St. Jakobs » Kirhmwelhe In der Worftadt biefes Namens 


- eine fo allgemein ausgezeichnet mund eigenthümlich gefelert wird 
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Am fruͤhen Morgen dieſes Tages futter ſich ſchon —3 
Straße mit Buden, gefhmädt von den vorzuͤglichſten Q 
tionen der Jahreszeit unferer wadern, fleifigen Gärtner, wozu 
vorzüglich der üpplgfte Nelten «For u. a. gehöret. Diefer Markt 
iſt ald herrliches Seltenſtuͤk zu jenem am heil. Kreuzfeite deu 
11. des Monats Map In der Ludwigs: Strafe, (wovon dleſe 
Blätter immer rühmliche Erwähnung niaden,) zu betradten, 
Kleine Krammbuden untermengen jene nılt den fhönen Gewädhfen, 
Nun dränget und woget den ganzen Tag über die ſchauluſtige 
Menge bie Strafe auf und nieder, die Gaſthaͤuſer wimmeln 
und an allen Fenıtern der Privarhäufer von Lutheriichen wie Ka: 
thollfhen fieht man feftlich gefleidete Damen und Herren. Abends 
ertönet fröhlihe Tanzmuſik aus allen Gaftbäufern. Heuer wurde 
dleſer Genuß noch dur die Eröffnung eines nenen Kaffechaufes 
In dem Gafthofe zu den drep Könlgen erhöht, wo nebit ſchoͤner 
Herrlchtung des Lokals zu ebener Erde eine nette Muͤnchner Kell: 
neriun mit ihrem huͤbſchen Riegelhaäubchen die Odite. zahlreich 
anflodte,. Auch bier Dat ein fcharfes Gewitter Abends 5 Uhr bie 
, Menge durh Sturm auseinander geftäubt, welde fib aber nach— 
her bald wieder fammelte. Die Maclirdmeihe- wirb ebenfalls 
fo gefeiert. — Die ausgezelchneten Mufiter des 2. Jäger Ba— 
talllons aus Landau entzüden und feit einer Woche In der Art, 
daß fie in allen Gefellfihafren gefuht und mit Auszelchnung Ihre 
außerorbentlihe Leiſtungen überhäuft werden. Die Productionen 
der zugleich anwefenden Schwarzbaher: Muflter haben gegen jene 
ungemein verloren, baber fie auch abreisten. Unfere braven Lande- 
feube werben ſich leider fon zu Ende diejer Woche nadı Mi: 
«hen begeben, und der dortigen Funjtliebenden. Welt geuügende 
Proben geben, wie weit fie cd auf ihren Meiſen durch Studium 
and Flelh gebracht haben. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Coln. In der Nacht von 15. auf den 16. Juli krenzten 
did) mehrere Gewitter über der Stadt Luremiburg. Gegen ı Uhr 
traf der Wetterfirahl den Blitzablelter am pulvermagazin dee 
Fort Saint Esprit, der gluͤclichet Weife in ſehr gutem Zuſtande 
war und der ſchreclichen Beweguug volllommen wiberfiand. Der 
bei dem Magazin als Schildwache aufgeftellte Soldat machte 
Zeuerlärm und war vom Schrecken fo ergriffen worden, daß cr 
ain folgenden Tage Indas Spital gebracht werden mußte. Der Blltz 
fiel in dem nämlihen Augeublit In ein Zimmer des zweiten 
Stots ber Kaferne, worin ſich die Regiments-Schuſter, 11 an 
der Zahl, befanden. Der Blitz war durch die Fenfter einge: 
drungen und hatte 5 Scheiben zerfhmettert , aber feinen Men: 
ſchen berührt, — . 

— Das tragifhe Ende eines Schneidergefellen zu Frankfurt 
aJR. erregte ohnlängft neben miltieldiger Thellnahme au man- 
es farkaftifche Lächeln. Der Ungluͤckliche wähnte felne Geliebte 
ereulos, begab fih mit geladenen Piſtolen Abends unter Ihr 
Fenſter und endete a la Werther. — 

— Der Coburger Briefträger hat fih vor einigen Tagen Arm 
in Arm mit feiner Geliebten ind Waſſer geſtuͤrzt und beide find 
«ztrunfen. — 


— Paganini foll ſich, Warfchauer Zeitungen zufolge, mit ei= 
nem Fräulein *** aus 2. verbeirathen.. Sie bat fih In fein 
feelenvolles Spiel verliebt, und bringt ihm als Hochzeltsgeſchenk 
eine Summe von 130,000 Franken. Eie ift eigentlich eine geborne 
Florentinerin, reiste dem Meifter feit 5 Jahren nach, bat ihn 
aber leider erſt in Warfhau, ungänftiger Zwiſchenfaͤle wegen, 
hören können. Ste fft 21 Jahre alt, und von einnehmender . 
Schönheit. — 


— Fin Schreibmeiter fin Paris Namens Vertius hat eine 


Maſchine erfunden, womit man 12 Briefe auf einmal zu fchrei: 


ben im Stande iſt. Der Mechanismus iſt fehr einfach, an einer 
Scheibe befinden ſich 12 metallene Schreibfedern, welche ſich 
ale nad der eriten Feder befvegen, welche von dem Schreiber 
geführt wird, und alſo 12 Schriften zugleih fertig werben. 
Auch für Handzeibnungen fan man biefe Mafdine brauchen, 


— Es follen fih aus verfhiedeuen Ländern mehrere Kuͤnſtler 
vereiniget haben, die Unthaten Don Migueld in einer Meipe 
rom Kupferſtichen zu verfinntichen und zu verewigen. — 


Rom, Am 7. Zuli wurde in einer Siäung der Congrega- 
tion des Ritus die Heiligfprehungsfahe des feligen Alphons 
von Liguori verhandelt: — ‚ i 


Loudon. Es werben in einem unferer Häfen Anftalten 
getroffen, zum Empfange der kuͤnftigen Kalferin von Brajilien, 
und Prinzeffin aus Bayern, welche jedoch dad Land nicht berüh- 
ren, fondern ſchnell ihrer erhabenſten Beſtimmung zuellen wird, 

— Ein Progef, den Hr. Mothſchild vor dem Gerihtshofe der 
Kanzlei von England verloren bat, und der Spruch, welder ihn 
zur Zahlung von 20,000 Pf. St. und 13jährigen Zinfen verur: 
thellt, ift der Gegenſtand aller Geſpraͤche in der Citvy. — 


Mabrid. An den Gejellichaften der großen Welt fprict 
man von Erlaſſung einer allgemeinen Amneſtie, In welcher 
alle, wegen politifcher Vergehungen feit 1808 verbäctige Per: 
fonen mitbegriffen ſeyn follen; diefe wird, mie man glaubt, 
gleich nach der Bermählung Sr. Maj. befannt gemacht. Diefe 
durch die Mititärs und Elvil = Junta abgeſchlagene Mafregel tritt 
auf ansdrädlihen Befehl des Königes ein, der alle Spanier 
als feine Kinder betrachtet, und Feiner feiner Unterthanen wegen 
ber angegebenen Vergehen gejtraft willen will, inſofern diefe 
ſich nicht in Zukunft gegen feine wohlwollenden Abfichten auflehnen. 


— Nach der neneiten Zählung dellef fih die Bevoͤllerung der 
vereinigten nordanftrifanifhen Staaten auf dreizehn Millionen 


Menihen. — 


Der St. Annatag in Münden. 

Der Jofephtag iſt für die Familien Wien’s ein allge: 
meiner feierliger Hausfeſttag, denn dort helfen die melften 
Shhnen: Pepi, fo wie in Berlin Frishen. Für Min: 
hen iſt der Unmatag derfelbe. Es iſt fait fein Haus, in dem 
niht eine Naump ſich befindet, oder mehrere unter denſelben 
Famillen fih diefed Namendtages erfreuen, ang jedem Stande. 
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Der Vorabend bes 26. Juli verkündete ſchon bie Hulbigungen, 
die am kommenden Morgen allen Nanny's auf bie vielartigfte 
Welſe der Galauterie, Werbindiichkelt; und häuslichen Freude ge⸗ 
widmet werden follten. Im den vielen biumenreichen Gaͤrten fah 
man bie Gärtner beſchaͤſtlget, die ſchoͤnſten Blnmenfträuße zu 
ſammeln, mit Sorge gepflegte Vlumenſtoͤcke auszuftellen, und fo 
der Flora lieblihe Vlüthen zum Dienfte der Nannws, fo vieler 
relzenden Bläthen des fhönen Geihlechtes dahier, zu löfen. Die 
Auderbädereien und bie Läden ber Leckerbiſſen mit ihren Gaben 
und Süßigkeiten prunkvoll ausgeftattet, boten den Galants, Ael⸗ 
tern, Verwandten und Berehrern dleſer Schoͤnen die Foftbariten 
Angebinde und Verehrungen dar. Die Metbibenten hatten 
vollauf zu thin, ihren gewürzreichen Saft zur Würdigung biefes 
morgigen Feſttages zu reiben. Die Kaufläden verſchiedener ga- 
lanter Vutzwaaren dankten dem Annatay vorzüglich einen reich: 


baltigen. Verkehr, und bie Buhbinder mit ihren geihmadvoll ' 


und zierlich gebundenen Gebetbähern wetteiferten, den Nannv's 
artige wiltommene Gefchente darzubleten. 

Selbit der Hlmmel willfommte den morgigen Feſttag ber 
Schönen von Mänden mit dem freundiihiten Sommerfhimmer. 
Selne Strahlen biisten glänzend wieder, von dem gold oder fil: 
bergefiidten Natlonalhaͤubchen, bie mitunter ald Gefchenfe man- 


che bürgerlihe Schöne feſtlich zierten, und Immer zieren werden, h 


ſtolz auf die eben fo artigen mir Gilberfetten geſchmücten 
Mlederchen nieberfihimmernd, Es war angenehm zufehen, wie 
auf den Strafen bie Balante, Verehrer und Gellebten der Nannv's 
in Bewegung waren, ihreHuldigungen und Herzenswuͤnſche unter ber 
Begünitigung des Namenstages anzubringen, und wie Famiticn 
in ſchoͤnen Kleidern in die Haͤuſer wanderten, Das artige Her— 
fommen ber Gratulation zu beobachten, während in ben hoͤhern 
Zirteln die wohlgeihmüdten Damen und Fräulein in Beſuchen 
_ und finnvollen Billets den fhönen Morgen aufnahmen, der Ihr 
nen gewibmet war. Der beitere Sommerfonntag Iodte diefe 
Gefelerten arößtentheils in den enalifchen Barten und in die an: 
dern vielen Beluftigungs-Umgebungen unferer Königejtadt ; viele 
anbere zogen In ferne fchöne Gegenden am Würmfee oder Eben: 
haufen, oder in die freundlichen Fernen von Nymphenburg, Fa: 
fangarten, Hefellobe, Menterſchwaig u. f.f. Da ſchwang Abends 
Sangfam drohend von Dften ein Gewitter, fih mit einem andern 
vom Süden zu verbinden, heran, den freundlichen Tag zu ver: 
drängen, der über fo viele fröhlihe und artige Empfindungen 
felne Heiterkeit ausgebreiter hatte, Es ſchlen ber font fo gün- 
ſtige Tag über mande Naund zu zärnen, und unwiderruflich ohn- 
geachtet der kaufenden bittenden und Jehenden Blicke, zu ſcho— 
nen und einzuhalten mit dem drohenden Regen, brummte das 
duͤſtere Gewölte immer heftiger und unaufhaltbarer, bis endlich 
die Etröme unter Blitzen und Donuer herabfielen, auf alle die 
Gegenden, die Morgens bie geliebten Kinder einluden, ihren 
Nannptag da froh zuzubringen. Wie fie aus der Traufe und 
nah Haufe famen, mögen fie fi ſelbſt erzählen. Mir aber 
wünfdhen ihnen vom Herzen, daß fie der Blumen der Llebe und 
Berehrung, die ihnen zur Huldigung des Namenstages gereicht 
worden, dennoch huldvoll gedenken. 





anzeigen. 


1066. Bel Jakob GLel, Buchhändler im Münden find ganz 
neu zu haben: » 
Balde's Oden, überfegt von Neubig. 2r Band, ıfl. Zofr, 
Ruf, M., Handbuch der chriftlihen Moral, 2 Bände, Zweite 
Aufage- 5fl. 24 Er, 
Müller, Dr,, Anleitung zum geiſtlichen Gefhäfisfipl, 3te ver 
mehrte Auflage, 3fl. 158. ‘ 
Raucendichler, J., geiftlige Wafſenruͤſtung für cheiftlihe Kam⸗ 
pfer. Cine Sammlung von Denfforühen und Reden aus 
den a der Heiligen. Zur Erbauung für jeden Chri— 
sten. 30 Pr. 
1057. 
Die Redaktion des Beſchlußes der General: Berfammlung vom 
13. d. M. im Vetreff des jährlichen Wechſel der Mitglieder des 
Ausfhuffes und Schiedsgerichts ift zur Einfihtnahme im Lokal 
des Vereins angefhlagen; welches den ſehr verebrlichen Mitglie: 
dern mir dem Erfuchen eröffnet wird, ihre allenfalfigen Erinne— 
rungen darüber wo möglich innerhalb der naͤchſten 14 Tage ent: 
meder an den Ausihuß eiufenden, oder in das Verwaltungsbuch 
niederlegen zu wollen, . . 
Münden am 27. Juli 1829. 
Der Be:waltungs » Ausfhuß des Kunſtvereins. 


1058. Auf ausdräcdliches Verlangen wird in der Wiy,itationt- 
Kommiffiond:-Waaren-Niederlage Donnerftag den 30. d. M. Nahe 
mittag um 3 Uhr ein Quantum Silber, beftehend in Leuchter, 
Meier, Gabeln, Eß-, Kaffee- und Borleglöffeln, Salz: und Senfs 
Gefäßen, Meier: und Gabel:Unterfägen, Sporn, Schnallen :c. 
fo wie auch ein Stuͤck Goldftoff, mehrere Sorten Silber, und 
Goldborten an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verjleis 
gert, wozu Kaufsliebpaber eingeladen werden, 


1060. Der unterzeichneten Anftalt find von verfhiedenen Ski: 
ten beteächtlichen Baarichaften zur —— Anlegung auf 
erſte Hypotheken von Anweſen in benachbarten k. Landgerichten 
offeriri. Oekonomiebeſitzer und Unterthanen in ſolchen Landge: 
tichtsbezirken, welche in dem Fade find, Kapitalien aufnehmen zu 
müffen, um erfte Hypothek Fonfiltuiren Bönnen, mögen fid unter 
Borlage der gerichtlihen Wermöaens Nachwelſe hieher wenden, mo 
auf ihre Sefüche den Berhältniffen angemefiene Rüdfihe genom: 
men werden wird. 

Anfrager und Addref - Bircau Münden. 


106: (2a) Das in der Mitte des hieflgen Marktes, dem Eike 
eimes 2. Landgerichts und Rentamts, befindlihe Hofwirthöhaue, 
auf welhem die Tafernwirtfhaft ruht, wird am 1. Oktob. d. 5. 
mit dem dazugehörigen Inventar auf mehrere Jahre in Pacht ges 
geben, — Pachtliebbaber, melde fih über das zur Gaurionslei: 
fung möthige Vermoͤgen ausweiſen können, wollen ſich bei ber 
unterzeichneten Verwaltung melden, und Die nähere Pachtbeding⸗ 
niffe vernehmen. 

Eheröberg am 235. Juli 1929. 
Freiherrlich von Eichthal'ſche Gutsverwaltung. 
Prokl, Verwalter. 


1068. (3 a) Eine Parthle Glaces, Ginghams, fo wie feine Itl 
feanzöfifhe Indiennes, durchaus Burrente Waaren, merden zu 26 
und 36Fr. per Elle verkauft bei 

Alois Shwaiger, am ehemal, fhönen Thurm, 


1069. (2a) Jakob Gugenheimer von Regensburg 
beziept die gegenwärtige Jakobidult mit feinem volllommen ſchön 
afjortirten Tuch: und Modewaaren:Bager ; verfpricht reelle Bes 
dienung nebſt billigen Preifen, und verkauft In feiner Boutique 
Rr. 1, gegenüber von Hrn, Dr. Nibler. 





Runftverein. 
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1070. Der Unterzeichneie empfichlt fih auch in diefer Dult 
wieder mit verfchiedenen Battungen Leinwand, Tifch:, Hand. auch 
Sadtühern, Seine Boutique ift der erjten Reihe Nr, 72. auf 
dem Dultplaße fat gan oben, 

Gregor Knollmuͤller, Leinwandfabrikant aus Unter 
griesbah bei Pafan, Edge. Wegſcheid. 


1054. H. C. Heimftell, Pfeifenfabrifant aus Ulm 
bejieht die Hiefige Meſſe mit einem aut affortirten Lager unbe 
ſchlagener maferner Tabakspfeiſenkoͤpfe und Schnupftabalsdofen, 
und bemerlt zugleich, daß darunter eine ſchoͤne Ausmahl en 
und Köpfe von Burs und Wachholdermafer enthalten ift, Schöne 
und qute Waaren in billigen Preifen finden die geehrten Abnchmer. 

Seine Bude ift in Der mittleren Reihe in der untern Abthei: 
fung Mr, 100. 


1071. Die Steingutfabrife Neuburg berbrt ſich hiemit, die er: 
gebenfte Anzeige zu machen, deß fie diefe Dult wieder mit einem 
ausgejeihnet guten und ſchoͤnen weißen Etringutlager beziehe. 

Die Derkaufsbude iſt im der obern Abtheilung dritter Reipe 
Mr. 221. Indem fie zum Voraus die allerbilligften Preife gu: 
fihert, empfiehlt fie fi zu gemeigtem Aufpruch beftens, 

1055. (3 6) Auf die Auer: Derbfidult ift ein Laden, fehr ber 
quem, ſammt Nebenzimmer beim Gingang an der Dauptitraße, 
zu verfliften. Das Nähere it bei dem Daudeigentbümer Ne. 3 
in der Vorftadt Au zu erfragen. 


‚1072. 66 if ein qut gebautes Haus mit annehmbaren Be: 
dingniffen in Mitte der Stadt zu verlaufen. Es wäre für einen 
Bierwirth fehr geeignet. 

1073. Es ift eine moderne leichte Ehaife ſammt einem Pferde 
und Gefchler, noch im beiten Zuſtande, und befonders für einen 
Reifenden geeignet, um einen billigen Preis zu verfaufen, und 
das Nähere in der Gifenmannsgaffe Mr. 1106. im zweiten Stod 
su erfragen, — , 

1062. Es mwünfcht eine geprüfte Weißnaͤherin einige Lehrmaͤd⸗ 


Ken gegen ein ſehr billiges Monatgeld, auch einige unentgeldlid * 


(nah Bermögens:Berhältnifien) aufzunehmen, D. U. 

1049. In Mürnbera wird ein Lehrjung zur Runftgärtnerii aeı 
fuht. Das Mähere erfährt man unter der Addreffe A, L. im 
Landboten, 

1055. In der Raufingergafje ift eine Logie mit 6 Zimmern und 
eigenem Gingang für 330, ju vermiethen. D. U, 

1011. (36) Eine Logie it auf Michaeli billig zu beziehen. O. U. 
(10) In der Theatiner : Shwabingerftraffe Nr. 60. ift vornheraus 
ein fhönes freundliches Zimmer mit Alkoven, Meubel, Bett und 
Ertra-Eingang verfehen, monatlih umgfl. zu vermiethen, täglich 
zu beziehen und das Mähere dafelbft über 4 Stiegen zu erfragen. 


Oeffentliche Erklärung. 

Der Unterzeichnete erklärt hiemit, daß der in feiner Abwe⸗— 
fenheit zu Augsburg der Molts = Chronik In Nro. 120, gemachte 
Beifap: „— mas auch jeht bald zu wänfhen wäre." 
nicht von ihm gemacht worden fen, daß er fih aber auch für Die 
Zukunft gegen derlei Beifäge verwahrt wiffen wolle, Sch. 
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Namenstage | 


Mildthaͤtigkeit. 


Für die arme Tagloͤhner Familie in der 8.Straffe, welche die 
Summe von 14fl.48 Er. erhalten hat, ift neuerdings eingegangen: 


ı fl. 21 Br, 
Weiters von L. W. F. 


1 fl. 2ı Er 
Beh Er aan 2 fl. 128" 


Summa.. zfl 43:8. 
Tür den armen Schmiedgefellen in Eihftätt ı fl, zı Er, 
Bei Hrn, Mühlderger 3 Pock alte Kinder: Kleidungsftüde von 
9. eingelommen, und ein Paͤckchen von M. 


SsSdheim 
Bier Gulden 59 Kreuzer, woranter fich 10 fr. Brodgeld ber 
findet, und ein Pad Kleidungsftüde für die Wittwe M. Gradi 
in Borneding empfangen au haben befcheint 
Münden den 18. Zuli 1829- 
“ Zofepha Heydemann, b. Wundarziend, Wittwe. 


Getraute Paare in München. 


Die —— Ehtiſteph Frelherr von Berger, k Dberlieutes 
nant im Linien-Infanteric-Leib-Regiment und Maltheſer-Ritter, 
mit Fräulein Karolina von Stetten, k. Poltzei: und Kollegial: 
Direltore: Tochter, Top, R. Lyzelburg, k. Steuer⸗Liquidations⸗ 
Kommiſſaͤr, mit M. Thereſia Volnhals, Beimautnerskochter von 
Geberg. Joſ. Oettl, d. Bortenmacherdgefell, mit Theres Lippert, 
Kanzleibotenstochter v, b, M. Gausrapp, b. Buͤrſtenbinder, mit 
M. Antonia Schmid, Fohnrößlerstochter von Neuburg, Georg 
Kajetan Wahlrab, P. Reibgarde = Hartſchler, mit Salome Grün, 
Schmiedmetiterstodhter von Altus bei Kempten, Ferd. Klausner, 
b. Dandelsmann, mit Margar. Tafelmoyr, b. Raufınanndtocdter 
v. 5b. Konrad Dafer, k. Autfcher, mit 8. F. W. Schmid, k. Hofs 
Putfcherstocter, Anton Karl Haag, Bildpauersgehilfe, mit Anna 
Wirdenbauer, Söldnerdtochter von Natternterg. 


. er. HT ne 











Geftorbene in München. 

Den 25. Jull. Karl Frieder, Frhr. Franke v. Armin, Schau: 
fpieler, 57 9. alt, im Krankenhaus. ©. Eichftädter, Gemeiner 
vom 2. Lin, Inf.Reg., aus Vrafendorf, 23 J. alt. 

Den 26. — Kaspar Feichtner, &, Stabödiener, 54 I. alt, 
am Schlagfluß. 

Den 29. — Mar Seybold, Mentamtsfgreiber, 35 J. alt, 
an der Lungenſucht. Fr. Xav. Reitmayer, Hausknecht, 79 ds 
am Schlagfuß. 

Auswärts ift geftorben: 

Zu Bamberg, den 22. Zuli, der k. 6b. Kämmerer, Generale 
major & la Suite, Hofmarfhall Sr. K. Hoh. des Herrn Herzogs 
Wilpelm in Bayern, und des St. Midadls Hausordens Groß: 
Preus, Karl Theodor Gemmingen Frhr. v. Maſſenbach, 65 I. alt, 
— In Regenaburg, Hr. J. Ellepaner, fürftl. Thurn: u. Tarifcher 
KRanzleifetretär. — In Poſſau, Hr, Mit. Wil. G. Bierdimpfel, 
k. 5. DObermaute und Hallbeamter. 


ö— — — — — — — — — 
Theater, Abend » Unterhaltungen und Bolt — Beluſtigungen. 


— — — — — — — — ——— 


u. : Die © afhine, Ruftpiel in 4 X, 
— u ua = Sirtus —* sn — arilunaen I der hoͤhern Reitkunft mit täglichen Abmegpslungen. 


Im BaubertHeater: Die Belagerung von Schumla, 


Freitag 31/Fgnaz Eojola, 


toͤglich von früh 


: Ballenfleind Tod, 
———— — und Krokodille In der dritten Bude vor dem Karlöthere find 


i6 Abends zu fehen.) 


Bayerische 


Nro. 122. Freitag. 


— — 


Volks-Chronik. 

Zur Faſtenzeit des Jahres 1504 waren auf die alte Stadt 
Yihad In Bayern, ſchon diter der Schauplag wichtiger Staats: 
Unterhandlungen, die Augen von ganz Deutfcland gerichtet. Es 
wurden bier die Aniprüde des Herzogs Albrecht IV. v. Bay— 
ern und bes Pfalsgrafen Mupert auf das von dem Herzog 
Georg dem Reichen binterlafene Herzogthum Bavern- 
Landshut durh Faiferlich banerifche und pfälsifhe Ab— 
geordnete auseinander zu fegen verſucht. Mupert befand fid 
mit" 600 Meitern perföhntih da; auch Kalſer Marimilian I. 
wohnte einige Tage auf der hergoglichen Burg In Alchach. Des- 
gleihen war in diefen Tagen bie Landſchaft von Bapern-Ins 
golſtadt, dabey auch der Bürgermelfter Georg Schmaus von 
Seite ber Stadt Alch ach, verfammelt. Da man aber nicht fried- 
lich und ſchledlich hatte auselnander Fommen Können oder wollen, 
fo entbrannte der befannte ſchrecliche Krieg in Bavern und 
in ber Pfalz, in welchem nur allein 600 Ortſchaften abgebrannt 
murben, da er überhaupt mehr mit der Brandfadel ald mit dem 
Schwerte geführt ward. Die ſchon In Bereitſchaft geſtandenen 
kaiſerlichen Trappen nahmen ſoglelch die Stadt, welche fih, um 
einer Belagerung zu entgehen, auf Elntathen des damaligen 
Pflegers und Michters Sigmund Bucher, gutwillig ergab, für 
Herzog Albrehtin Befis. Diefer nahm ſoglelch die Erbhufdi: 
gung ber Stadt perfühnlih ein, und beftättigte derfelben die 
von Kalfern, Königen und Herzogen verliehenen, ſeltdem aber 
augefohtenen Freiheiten sub dato Alchach am Eommtage nah 
dem heiligen Kreuz-Erfindungs-Tag 1504, 


Tages = Ereignisse aus Kapern. 


Münden, den 30. July 1820. 

— Seine Majeftät der König haben zu befehlen geruht, daß 
die Drudfhrift „Erotlſcher Llederkrang‘, im baverifhen Melfs- 
dialefte, Sermanien 1829. im Reiche confiscirt und verboten fep. 

— Bährend der Abweſenheit ber verwittweten Königin Karo: 
fine wird die vom Ihr mit fo vieler Vorliebe bewohnte villa 
Biederfteln erweitert, da fie kaum die nothdärftigften Raͤume 
bloher gewährte, — 

— Ihre Maj. die Kalferin von Defterreih haben der Fünf: 
tigen Kalſerin v. Brafiiien ein außerordentlich ſchoͤn gearbeiteten, 
fübernes Gaffee und Thee: Sersis zum Geſchenk gemadt. — 














Volksfreund. 


München, den 31. Juli 182% 


# 


Kür Recht und Wahrheit. 


J 


— Den 29. dleß Abends trafen Se. Durchl. der Erbpring vom 
Hechingen dahier ein und ftlegen bey Ihrer E. Hohelt der Fran 
Herzogin von Leuchtenberg ab, wo ſich I. Durchl. die Frau Erb: 
prinzeffin ſchon felt mehreren Tagen befinden. — 

— Der neue Haudelsvertrag mit Bayern, deffen Beftimmungen 
ſich nicht mit einem aͤngſtlichen Abmarken der Grenzen engherzig 
zugemeſſener Konzeflionen befaffen, wird in ber Sefhichte der 
Handelsvertraͤge Epoche machen, und gleich dem baperifc = wär= 
tembergihen Zollverelne, dem erften Vereine in Deutſchland, 
welder zu Gunjten eines freyen Verkehres und zur Freude ver— 
brüderter Voͤller fo [bon und wohlthätig wirtend ind Lebeu ge— 
treten ift, ein unvergiänglihes Denkmal der Weisheit großher— 
siger Monarden bleiben, welche das Ziel und bie Belohnung 
ihres Strebens darin finden, bie innere Kraft ihrer Staaten 
zu entfalten, und den Inländifhen Erzeugniffen fhügend und 
erimunterid — einen weiten gemeinfamen Markt aufzuſchlleßen, 
dagegen mit Ernſt ben Entfittlihungsverfuben bed Schmuggler: 
gewerbes zu ſteuern und der Indujtrie bes Andlandes gegenüber 
eine Achtung gebletende Stellung zu behaupten. — 

— Dem VBernehmen nad find nun mehrere Nachbar⸗Gemelnden 
von Sendling, dleſem durch die bintige Bauernſchlacht auf 
ber Seudlinger Wiefe unter Mar Emanuel für Thron und Va— 
terland hiſtorlſch merkwuͤrdigen Dorfe, entichlofen, den Antrag 
des Mahlers Lindenfhmid anzunehmen, daß er umfonft 
und ohne Bezahlung an der Mauer der Kirche von Send— 
ling das Gemälde diefer bintigen Erinnerung für Treue und Er- 
gebenhelt an das Füritenhaus in Fresco ausführe.. Schon find 
von Seite des Landgeriktes Münden nah folder Erflärung der 
Bauerngemeinde die Protofolle eröffnet zu den angebotenen Bei: 
trägen für das dazu nöthige Gerüfte, Vor der Hand wird der 
erböthige Künftler bie Compoſition zu diefem Hiſtorlenbilde ent- 
werfen, und bem k. Laudgerichte mittheilen. Das durch die 
urfpränglichen Beiträge für die Erinnerung diefer In jenem Kampfe 
gefallenen Bauern, deren Grabhägel auf dem alten Stadtgot- 
tedader noch waren, beitimmte Denfmal, wozu König Mar 
zwei alte Kanonen gefbenft hatte, wird nah dem uranfäng- 
lihen Plane bald auf dem Gottesader auf einfahe Welfe nad 
dem Eutwurfe Quaglio’s errichtet werden. — 

— Seit geftern iſt wieder ein neues Auferft gelnngeues Yor- 
trait von unferm trefilihen Stieler (Die. Hllmapr) in dem Saale 
bes Kumftvereind ausgeſtellt, wird aber nur wenige Tage zu 
fehen ſeyn. — 
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Augsburg „Ein täglich. mehr lich verbreitender Glaube 
bezeichnet das Jahr 1829 als den beglädenden Zeitpunft, wel: 
her die heiten Wuͤnſche einer halben Milllon biederer Bayern 
verwirfiihen, und König Ludwig den heißgeliebten "In bie 
Sauen des Dberdonaufrelfes führen fol!’ So beginnt eine Re: 
glerungs - Ausfchreibung, welche, gleich mehreren nachgefolgten 
die Anordnungen der in biefen Blättern Nro. „107 bereits er: 
wähnten Kreis = Induftrie: Ausitellung und des landwirthſchaft⸗ 
lichen Feſtes bis Ins Heinfte Detail enthält. Der Maglitrat 
bat bereits 7oofl. zu Preifen beftimmt, und alle Vorkehrungen 
zu Aufftellung der Gewerbes : Erzeugnife auf dem Frohnhof in 
mit Arkaden verfchenen Buben fo anders übernommen. Diefe 
Produktion fol zugleich die Verkaufs und Kaufs-Befugniß mit 
ſich führen, fohin eine ſoͤrmllche Dult aller in dem Oberdonan: 
£reid entjtaudenen Erzeugnife und Waaren feyn, Alles, von dem 
gewöhnlihen Töpfergefhirre bis zur eleganten Silberwaare, von 
dem Hausgeflügel bis zum Pferd-und Hornvich, von dem ordis 
nären Gewaͤchs oder der Frucht des Bodens bis zum vercdeititen, 
wird willfommen ſeyn, und dem Gelungenfien durd die Preis: 
gerihte Preisfahne uud Diplom zu Theil werden. Auch ein 
Mettrennen mit inländifhen Pferden wird gehalten. Jeder Gr: 
richtsbezirf deputirt einen Juͤngling ud cin Mädchen in ihrer 
Nationaltraht, begleitet dur einen ausgezeichneten Landmwirth, 
welcher im Falle Auskunft über die Verhaͤltniſſe feines Diftriktes 
zu geben im Stande if. Erftere find beftimmt, Ihren koͤnigl. 
Majeftäten Mufterproben der Erzeugniffe ihrer Gegend zu über: 
reihen. Werde erhalten Denkmuͤnzen. „Das unterzeichnete 
Prafidium’ (beißt ed am Schlufe) „ſpricht weder zu dem Eifer 
der k. Behörden, noch zu jenem der Kreisbewohner; wo Alles 
In Freude und Verlangen überftrömt, wäre Aufmunterung — 
Beleidigung.’ — 

Neuburg, an der Donau. Der für alles Gute und Schone 
empfänglihe, daſſelbe elfrig verbreitende „Wolfsfreund’’ hat 
auch Im vorigen Jahre durh einen Korrefpondenz : Artifel in 
Nro. 127. des Deufmales gebährendej@rmähnung gethan, welches 
durch ſtelwlllige Benträge in biefiger Stadt dem am 9. Augufl 
1662 verblihenen Dichter Pr. Jakob Balde iu feiner ehema: 
figen'Orbend: Kirche au feinem Sterbetage I. I. 1828 errichtet wor: 
den iſt. Uns den Sinfen der, zw einem Emwiggeld- Kapital au: 
gelegten Weberfhüffe hat man damals ſchon einen Preis In Gold 
demjenigen Studenten ertbeilt, der fih Im 3 Jahren in ber 
Dictkunft ausgezeichnet hat. Das naͤmllche gefchleht auch heuer 
wieder. Yupwiihen fand elu Schulfreund Balde's mohlgetrof: 
fened Porträt auf, ſcheulte es der hleſigen Studien » Anftalt, 
und flug vor, darnach eine Medallle ald Baldiſchen Preis 
prägen zu laffen. Der Vorſchlag fand Beyfall, und einige Gbn: 
ner beitritten die Prägungs:Koften. Unfer vaterländifher Kuͤnſt⸗ 
ier Ren In Augsburg verfertiget die Medaille In Form und 
Größe der Münchner Medalten berühmter Männer. Auf einer 
Seite fommt Balde's Bildnis mit Umſchrift, auf bie andere: 
„Natus Ensishemii MDCII., obiit Neoburgi a. d. V. Id. 
Aug. MDCLVIII.“ Mer auferdem die Medallle in Siiber oder 
in Bronze zu baden wuͤnſcht, Fann fie auf Yränumeration von 
fl, 12 fr. und 1. 36kr. bey dem f. Stublen- Rektorat erhalten. 


Megendburg, 24. July. Zu großem Bedauern der bie: 
figen Einwohnerfhaft traf geftern die Nachricht ein, daß ber am 
14. April d. 3. geborne Erbfürft von Thurn und Tarls am 22. 
d, M. mit Tob abgegangen fit. — 

eihftätt. Den 25. Quli brad ein Gerüfe am reparirt 
werdenden Dftenthore, und es ſturzten 2 Maurer herab. Der 
Jüngere brach fid beim Knoͤchel den einen Fuß; der Andere, 
ein Töjähriger Greis (Namens Haag) zerfhmetterte und brach 
sch mehrere Theile des Körpers, und gab an Innerer Verblutung 
nah einer Viertelftunde den Gelſt auf. Er war als gewlſſen⸗ 
hafter Arbeiter und ruhiger fleifiger Bürger allgemein geachtet, 
und es übernahm ber Stadtmagiftrat auch fogleih deifen Beer: 
digungsfoiten, da er arm war. Mührend war ed, daß fi fe- 
gleich Nationalgardiften erboren, ihm militärifhe Ehre bei feiner 
Beerdigung zu erzeugen, well er, obwohl vor 16 Jahren wegen 
zurückgelegtem Goften Jahre bisher doch Immer bei Felerllchkei— 
ten mit der Grenabler:Gompagnie ausrädte. Selbſt fein alter 
Hauptmann, nun auch Veteran, foigte in Uniform feiner Leiche. 

— Den 26. Juli zog fih ein hohes Ingemitter zufammen, 
welches und zwar verfchonte, aber eine Stunde von hier, gu 
Pletenſeld, ſtromweis den Regen fallen ließ, welher ein 9 9. 
6 M. altes Maͤdchen betäubte, des andern Tages aber tod in 
einer fonjt nur fehr feichten Düngerjauhe:Verfenfgrube gefunden 
wurde, Zu Kipfenberg ſchlug ein Bligftradl In ein Kellergebäude, 
und betänbte den ba wohnenden Mentamtsboten jammt feinem 
Beide ohne fie zu befhädigen, und in Großfmähring bei In— 
golſtadt zündete der Blitz an. — 

— Ein Forſtgehülſe hatte- einen Holzfrevier aufgegriffen, den 
er nicht Fannte. Als er mit feinem Wrreitauten In einen Schlag 
tam, und weiter weg Holz hauen hörte, vermuthete er wieder 
Holjirevel, deswegen fagte, er zu felnem Mrreftanten: „Warte 
da, ich glaub da droben fit auch einer, dann führe ih euch 
miteinander zu Gericht.“ — Der Urreftant verfpradh gm warten, 
und der Zerftgehlife gleng, nachdem er fih bad Warten nod: 
mal verſprechen laffen um — gar feinen Holzfrevler mehr zu 
aben. — 

: Brüdenan, 22. July. Während geſtern Nachmlitags gegen 
2 Uhr mehrere Kinder in dem Haufe des Gemeindevorſte hers 
zu Unterriedenberg und der daran ſtoſſenden Scheune fplelten, 
zog ein fehr ſtarles Gewitter heran, und der Blitz ſchlug In 
dleſes zuſammenhaͤngende Gebaͤude, wodurch in dem Hausvor⸗ 
plaße zwey Kinder, ein Maͤdhen zu 7 5. 0 SM. und ein Knabe 
zu 5 Jahren getödtet wurden. — 

Nachrichten vom Auslande. 

Nancy, 19. Juli. Die Menfhenblattern hertſchen wirtlich 
in dem zum Bezirk Colombey gehörigen Dorfe Gemonvllle. Von 
den 494 Einwohnern, aus denen die Bevölkerung biefer Se— 
meinde befteht, find bis jest 60 Perfonen vom blefer Krankheit 
befallen worden und bereits 19 baran geitorben. Die eltern 


in befagter Gemeinde hatten ſich hartnädig gemelgert, ipren 
Kindern die Kuhpocken einimpfen zu laſſen. 


Birkened, am 21. Juli 1829. 
». Dime in bie Detalls über die in Nr- 181. des „Inlandes“ 
eingerädte Darftelung der Austrocknung bes Freifinger Meofes 
eingehen zu, wollen, muß ih nur berichtigen, daß, da alle 
Arbeiten bis jegt nach meiner Angabe ausgeführt worden find, 
ich nie die Herftellung der Schleufe auf demfelben Platz guthelf: 
fen werde. Es find alle bis jept gemachten Kandle feine Haupt: 


Kandle, fondern nur gemacht, um das Moss nach allen Rich⸗ 


tungen bei heißen Sommern bewäflern zu koͤnnen. Der einzige 
Haupttanal muß zwifhen Blrkened und Noking in gerader Rich⸗ 
fung zur far geführt werden. Mit diefem Kanale allein 
Eonnte die ganze Austrodnung bezwedt werden. (Ib habe Ihn 
in meinem durch den@eodit Berg aufgenommenen Plan „‚Dtto- 
Kanal’’ benannt, wo ihn das Publitum im der lothographlſchen 
Herausgabe beurtheilen kann.) Allein ich habe von dieſem Kanal 
nie zuvor gefprochen, weil id erſt bie Bewaͤſſernug des ganzen 
Moofes ſicer ftellen molte. Auf diefen Kanal nun muß. die 
Scleufe fommen, um bet beißen trodenen Sommern von der 
Bewäflerung des ganzen Moofes Meifter zu fepn. Uebrigens 
it die Austrodnung aller Möfer In Bayern zu unbedeutend, um 
dem Bauführer einiges Lob geben zu wollen, Den einzigen 
Ruhm verdient nur der König, der das Geld dazu hergibt. Die 
nüßlihe Verwendung deffeiben ft eine zu lelchte Sache, als daß 
fie der lobesvollen Nachrede werth waͤre; der Baumelſter muß 
- nur dem Moofe bie Bewaͤſſerung nidt benehmen. Diefer Otto: 
Kanal kann bis zur Vorſtadt Au verlängert werden; allein alle 
Moos-Austrodnungen find zweclos, wenn nicht Bevöllerung da⸗ 
mit verbunden iſt Freiherr von Hallbera. 


Anzeigen 


995. In der Anton Weberfhen Bud: und Kunjthandlung 
am Nindermarkt ift zu haben: 
Ghprenberg's Reden an Geblldete des mweiblihen Geſchlechts. 
2 Bände, 4te verbefferte Auflage. 3fl. 36kr. 
Donaufahrt von Paßau bis Wien, Mit Augabe der Städte 
und Zleden, und einer Anfiht, 24 fr. 
Gefhihte von Paßau. ı1fl. 46kr. 
Hd, Dr., der Unterdonaufreis, Hiftorifch = ftatiftifh te: 
pograppifh dargejtellt: 24 Er. 


1065. In der Vorftadt Au naͤchſt dem Falkenhof beim Kiſt⸗ 
lermeifter Schud find Meudels um billigen Preis zu verkaufen, 
als: Komodkaͤſten zu 8 bis 14fl., Meiderkäften zu 8 bis 12 fl, 
Bettflätten zu 4 bis 5fl., auch auf monatlide Abzahlung. Weber: 
nimmt auch Bauarbeit um billigen Preis, 


1064. (30) In dem Haufe Nro. 60, der Schwabingerfirafie 
find am be 2 Meine Wohnungen zu vermiethen. Das 
Nähere über 4 Stiege. 


1074. In der Sendlingergajje Rr.g52. rüdtwärts im 2. Stod 
ift eine ſeht ſchͤne Wohnung von 3 heijbaren und einem unheiz— 
baren Zimmer (ſaͤmmtilche haben die Ausfiht in Gärten) nebſt 
Küche, Rammer und andern Bequemlichkelten um den jährlichen 
Zins pr 140fl. fogleih oder auf Michaeli zu beziehen. Diefe 
Wohnung märe wegen ihrer freundlichen und ruhigen Lage für 
einen Til Hrn, Profeffor oder geiftfichen Herrn fehr empfehlenv. 


1077. (3 a) Reithofers Geſchichte der Stadt Ai 
zu Baufen gefuht. D. Uebr. bei der Aedekien ; dad wird 


1069. (2b) Jakob Gugenheimer von Regensburg 


pe Die gegenwärtige Jakobidult mit feinem voll? f 

alkung na und Dotemanze.kagrs; vide "reelle an 
reifen, 

Pr, 1. gegenüber von Ir, Dr. "ribfer, — — 
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1061 (26) Das in der Mitte des hieflgen Marktes, dem Site 
eines ®. Landgerichts und Rentamts, befindliche KHofwirthähaus, 
auf weldem die Tafernmwirtfhaft ruht, wird am 1. Oktob. d. I. 
mit dem dazugehörigen Inventar auf mehrere Jahre in Pacht grs 

eben, — Paͤchtliebhaber, welche ſich über das zur Gautionsleis 
ung nöthige Vermögen ausmeifen koͤnnen, wollen fi bei Der 
unterzeichneten Verwaltung melden, und die nihere Pactbeding: 
niffe vernehmen. 
Ebersberg am 25. Juli 1829. 
Freiherrlich von Gihthalihe Gutsverwaltung. 
Prof, Bermalter, 


1068. (3 6) Eine Parthie Glaces, Ginghams, fo wie feine jtl 
franzöfifhe Indiennes, durchaus kurrente Waaren, werden gu 26 
und 36Er. per Ele verkauft bei 

Alois Schwaiger, am ehemal, fhönen Thurn, 


1053. (3 ©) Auf die Auers Derbftdult ift ein Laden, fehr be 
quem, fammt es rg beim Gingang an der Hauptitraße, 
ju verfliften. Das Nähere it bei dem Dauseigenthümer Ar. 3. 
in der Borftadt Au zu erfragen. 


1043. (25) Dee Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hoben Adel 
und verehelihen Publitum mit feinem bekannten Lager in allen 
mögligen Gattungen Lampen und lakirten Blechmwaaren, ferner 
mit chemifchen Feuerzeugen und Zündhölgern, chemifhen und ans 
dern Lampendochten ıc. Gr verfpriche billigfte Preife und promp- 
tefte Bedienung, und fchmeichelt fih um fo mehr einen zahlreichen 
Zufpruch zu erhalten, Da er nun die Preife aller Gegenftände fo 
berabfegte, daß Niemand im Stande ſeyn wird, diefelbe fo wie 
er ju verkaufen, wovon fih aud Jeder, der ihn mit einem Ber 
fuche beehrt, überzeugen wird. 

Gr empfiehlt zugleich zur geneigten Abnahme feln Rommif: 
fions:-Bager der HHnm Leu s und Steurer in Nürnberg, in 
Double: oder Plaque-Waaren und des Hrn, C. Fr, Lehner in 
Schwabah in engl. ıc. Madein in und ohne Gruis, 

Seine Boutique it Nr. 1} vis-avis des Hrn, Dr. v. Nibler. 

®. Franf, Fähritant in Blech, und Lakitwaaren, 
und Münchner Schoͤnheltswaſſer. 


1030.(30) A. 2. Brüdner aus Würzburg 
empfiehlt ſich in bevorftehender Jakobidult einem Hohen Adel und 
verehrlihen Publitum mit feinem ſchon längft hier bekannten 
Tuch⸗ und Modewaaren:Lager, und verkauft ſowohl 
en gros ald en detail. 

Eine vorzüglihe reihe und gefhmadvolle —— der neues 
ften Parifer und Lyoner lange und vieredige Spawls in Arle 
quimTpibet, Tperneau:Gahimir, Bourre de Soie-Tüssi, Pop- 
pline, Grepons ıc. In allen Größen und Farben, Gcharpe und 
Tüchel in Seiden, Grepons Poppline se. — Das Meuefte in 
Stidenjeuge: GrosdeBamphpr, Bros de Barna, Gros V’Epingles, 
Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, Satin Ture, 
Satin: Ruffie, Fagonne: Erivan, Eftoffe: Pompeli, — 
num, Atlas, Margeline, double Florence ie. in allen Farben. 
Lithographirte Bagdad» und Tibet »Rieider, glatte, fagonicte, 
earrirte, und foularts Gote:Paly, Indiennes, Ginghams, cou⸗ 
feurte Baft ıc.— Eine große Auswahl weiße Waaren, ald: Ga: 
teens, Rips, Driental, glatte und geraubte Piqueß, Percals, 
Gambdrir, Faronets , Spottets, Nangfooßs , Shirtings, Prenters, 
Drgantine, Moll, Gaze, holändifhe Leinwand, Hadenbattift und 
Sadtücher, weiße und bunte Parifer Gardinen Franzen. — Ela 
grobe Kortiment ächıfarbiger , englifcher,, framoͤſiſcher und nie 
erländer Wolen. Tücher, Drap:Zephpr, Drap⸗Serali, Drap. Tpir 
bet, Trap s Dauppinets, Gircaflen, double croise Casimir_in 
allen Farben, das beliebtefte in Weften, und Dofenzeugen, Sa: 
metmanchefter, Gefundpeit®.Moltony und Flaneli. — Auch aͤchtes 
Eölnifhes Wafler von Jean Marie Farina, Und nod mehrere, 
hier nicht angeführte Artikel. 
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Da ich Gelegenheit hatte, recht viel Schönes auf das Bager 
su bringen, und durch vortheilhafte Ginfäufe im Stande bin, bet 
veeller Waare Dennoch ſeht billige Preife zu machen, fo kann ic 
mie (don im Voraus ſchmeicheln, jeden verehrlihen Abnehmer 
vollkommenen Zufriedenheit bedienen zu Eönneıt, 

Mein Gewölbe if im Haufe Dir Wittme Madame Wenher, 
am Neuen:Thore Nr, 1403. 


1079: (3 a) In der Barerftcaffe Nro. 270., Eingang in der 
neuen Karlöjteafie ift eine Wohnung im 2, Stod, bejlehend aus 
5 heljbaren Zimmern, Küche, Speis, Holzlege, Magdkamıner, Hels 
ler, Kajten und übrigen Bequemlichkeiten, ju vermiethen und auf 
Michaeli su beziehen, wobei bemerkt wird, daß die vordern Zims 
mer diefer Wohnung tapezirt, die Plafends gemalt, und die Znßs 
böden parqueimößig angejteichen, die hintern Zimmer aber aubr 
gemalt find, wofuͤr —— 28051, beträgt. Auch find das 
ſeibſt zwei Beine Wohnungen im aten Stock zu 00 und TSfl. zu 
vermietbhen, 

1085. Ne. 547. im Thale Petri über 5 Stiegen vornheraus 
it bis naͤchſtkommendes Ziel Richacki eine fehe ſchöͤne Wopnung 
su vermiethen. 

779. (9) Bei Unterzeineten find dieſer Woche wieder zu Bil: 
ligen Preifen und Acht zu befommen: alle Gattungen Holländer 
Blumenzwiebel, Samerei:Pflanzen, Bäume und Gejträuche, eins 
zen und in Parthieen, worüber Kataloge gratis abgegeben wers 
den, Leonhard Hofmann in Fürth. 


(11) In der Theatiner : Shmwabingerjtrafie Ar. 60. ift.vornheraus 
ein fhönes freundliches Zimmer mir Alkoven, Meubel, Bett und 
Grtra:Eingang verſehen, monatlih umgfl. zu vermiethen, täglich 
zu beziehen und das Nähere daſelbſt über 4 Stiegen zu erfeagen, 


1080. Ich nnd mehrere gute Freunde machten Gebraud von 
den englifh damascitrten Blech-Raſiermeſſern. Diefes Fabtikat 
verdient das Lob nicht, welches fie ſich zueignet, x 


1084. Ich reiste Fürzlich über Pfaffenhofen, und als id mic 
von da wegfahren ließ, Da begegnele mir ein fauberer Flegel ganz 


pübfch gefleldet, und fagte zu meinem|Suhrmann: „Du Schreien, » 


Did werde ich auch bald packen laſſen,“ und bas|war der faubere 
Pojthalter. 2. 


1088. Es iſt ein Verſatzettel gefunden worden, uud kann beim 
Dr. Bolfart auf der Dundskugel Mr, 1178. abgeholt werden, 


1092. Dem Unrerzeichneten wurde das allergnädigfte Privile⸗ 
gium zur Grrihtung einer Bleiweiß » Fabrike ertheilt ; daher ders 
felbe fid dem hochverehrten Publikum, insbefoudere den Perren 
Malern und Anftreihern mie aller Gattung deſſelben Artikels ber 
ſtens empfiehlt. . Wainnen, 
wohnt am Rindermarkt Nr, 659 im Rofipalpaus, 

1082. Cine fehr erhaltene Tpeater. Garderobe von go bis 90 
verschiedenen Anzugen iſt um 150fl., und eine gut ausgefpielte Harfe 
um 20 fl, su verkaufen und bei Hrn, Mühlberger zu erfragen. 


1090. Es find 2 zur Strapage geeignete Pferde um fehr billige 
Preife in der Schoͤnfeidſiraſſe Rr. 106. zu ebener Erde zu verkaufen, 








Deffentliher Dant. 

Dem menfhenfreundlihen Laudarzte und Geburtshelfer Sri. 
Anton Brind! dahler zoft für feine pünktlihe und umfichtige 
Behandlung und die glüllihe Befreiung von einer Unterleibs:, 
Bruſt⸗ und Gehoͤrkrantheit hiemit den wärmjten Dank, 

. Der Geheilte. 


Lofal: Hilfs: Kaffa. 


Eingegangen: Am 28, Juni, vom Geiltlihen G.S. ıfl. —Er. 
Dom Bei lichen 4, ®, R. De ee er — fl, 48er. 
Am 2. Juli, von Hrn. 9. . 2er ee 2fl, — fr. 
Am 3.Juli, von P. C., für arme Kranke u, Notpleidende 2fl. — Er. 
Bon A. 3. B. mit dem Motto: 

„Durd Hilfe linderft Du der Armen Noth und Leiden, 
+ Und Du erhaͤltſt dafire des Himmels ew'ge Freuden." —fl. 50 fr. 


. Bon einem Inbefannten „ o . . ..  2fl. 428. 
Bei Hrn. Bon A. J. 2iiſſ. 21er, 
ER Bon einem ledigen Manny. N., der mit 
Müplberger feiner armen Mutter lange in Dürftig: 
BEL UEBIE u ae teen af. arte, 
Bon einee Witwe 2.000... IR. 
Am 15. Juti, bei der Redaktion mit dem Motto: 
„Betet für das Wohl unferer guten Königin 
Karoline! den 13. Juli! Einer von den vielen 
Tauſenden, melden Sie glüdlih machte. Rn.” „  2fl, — kr. 


Von G,E.R. mit 3 Päde Kleidungsftäde . . . 2. — kr. 


‘ Summa,... ı1df. äfr 
Ausgaben. 
Es erhielten Familien mir Kindern zu nfl. 7fl, —Er. 
1 — — — — fl. 45 Er. 


13 arme Leute zu Zofr.. . . fl. 3okr. 
6— — use...  1f. 50. 
8. — — marke... ıf. 308 
7 — — au öfe... —M, 42kr. 10 il. 3kr. 


Reit, .e. 0 —/jl. — fr. 


Geftorbene in München. 

Den 24. Juli. Wolfg. Pfcherer, Gensd’armenfohn, 12 I. alt, 
am Fieber, Philipp Wilpelmseder, Srifeurgefell, 80 I- alt, 

Den 25. — Johann Böhmer, Maurer, 25 5. 4. 

Den 26. — Simon Schmwarjmalder, Hausknecht, 48 I. alt, 

Den 27.— Gofepp Schläuger, Taglöhner , 31 I, alt, und 
Johann Gediufh, Wagnergefell, zı I. alt, im Krankenhaus. 

Den 28. — Barbara Seig, b. Uhrmacherswitte, 75 J. alt. 
Gertraud Reitter , Taglöhners . Wirtwe, 84 J. a., am Brand, 

Den 29. — Anna Abholzer, immermannstochter, 25 I. alt, 

Auswärts iſt geſtorben: 

Zu Kipfenberg, im Fürſtenthume Eichſtäͤtt, deu 14. Juli, 

Hr. Gerichts Phyſikus Dr, Schäffer, ein bochgefcpägter Arzt, 
ö— — — — — — — — — — — — — 


Theater, Abend = Unterhaltungen und Votks - Beluſtigungen. 
— — — — — — — — — — — 


Wochentage Mamenstage | 
Freitag 31)Ignag Lojola. Im neuen Haufe: Wallenfteins Tod, 





Sonnabend | * Lettenf. 


Am Eirkus vor dem Karlethor: 
Im Zanbertpeater: Die Belagerung won Schumla, 


(Menagerle lebendiger Schlangen und Krokodille in der dritten Bude wor dem Karlathore find 
taͤglich von früh bis Abends zu fehen. ) 


Borftellungen in der höpern Reitkunft mit täglichen Abwechslungen. 


Bayeriſche 


Nro.123. Sonnabend. 





Volks-Chronik. 

Achlles Pirminlus Gaſſer, um die Arzucykunde wie um 
die Augsburgiſche Geſchichte body verdieut, wurde am 5. Nov. 
1505 zu Lindau am Bodenſee geboren, wo fein Vater Wund— 
arzt war. Nachdem er in Wittenberg unter£uther Theologfe, 
und unter Melanchton Philofopbie ftudirt hatte, gieng er nad 
Wien, von da nad Montpeiller und Avignon, un die Medizin 
zu vollenden, und fib mir dem Doftorshut ſchmuͤcken zu laſſen. 
Seine prattiihe Lauſbahn eröffnete Saffer In Feldtirch, von 
wo er i. J. 1546 nah Nugeburg Fam, und unter die Stadtaͤrzte 
aufgenommen ward. Aus feinen verfhicdenen ſchriftſtelleriſchen 
urbelten bewahrte die Original» Handfhrift feiner Annales Augs- 
burgenses die Kloſterblbliothek zu Er. Ulrich; gegenwärtig be— 
fist fie die vereinigte Kreis: und Stadtbibliethet, fo wie aud 
bie Abblidung feines Charakter: und Ausdrudvollen Kopfes In 
Glasſchmelz aus neueſter Zeit. Die meiſten Fürften Deutic- 
lands erbolten ſich im ihren Gofundhelts : Angelegenheiten bey 
dem großen Manne von Muf Raths; die vornehmſten Senatoren 
und reihfien Geſchlechter ſuchten feine Freundſchaft. Cr ſtarb 
den 4. Dez. 1577 zu früh für die leldende Menfchbeit als Zierde 
Augsburge. Sch. 


Tages-Kreignisse aus Bayern. 


Münden, den ı. Auguſt 1829. 

— An dem nämlichen Tag, (29. v. M.) wo der kalſerlich brafi: 
llaniſche Preniter:Gentiibome de la Ehambre und außerordent⸗ 
liche Großbotbfdyafter, Marquis v. Barbacena, Morgens in 
dem für ihn zubereiteten Hotel an der Fudwigsitraffe angefoms 
men war, fuhr derfelbe nach 4 Uhr bey der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg In einem afpäunigen Galawagen, mit den Wappen 
feines Souveraͤns, anf, Kutſcher und Bediente In dunkelgräner 
Livree mit doppelten, breiten „ erhaben aufgendbten Silberhorten, 
hoben ‚getremten Hüten mir Neiger- Federn und Borten. dann 
gelb und grünen Kolarden, Der Gefandte, ein wohlgebildeter 
Mann von ‚mittiern Jahren, in relcher Unlform, überreichte 
In Begleitung der Zegationd »Gavallers und Kanımerberrn Graf 
von Almeida und. Baron von Dliveira fein Kreditiv,, fo wie das 
Forträt feines Mouarchen Don Peder o L, reich mit 15 großen 
Brillanten befegt. Das Gefolge der Kalſerin Amalte wird aus 
Bavern und Brailiauern befteben. Unter den eritern werden fid 
2 Ehrendamen, ı Arzt, ein Schatzmeiſter, 1 Beichtvater, dann 








Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Muͤnchen, den 1. Auguſt 1829. 


* 


7 bis 8 Bedienten befinden ; unter letztere die erſte Ehrendame, 
Graͤfin d’Itapagipa, der Marquis v. Barbacena, bie 
Mitter v. Verna und v. Saldanda, und bie übrige Dicner- 
ſchaft. Erftere und lepterer werden die junge Kalferin in Oftende 
erwarten, wo 2 braſillaniſche Fregatten, bie eine (Imperatrice 
genannt, In Bereitfchaft find. — Die Herzogin Augujfte von 
Leuchtenberg hat bereits von dem Könlge, Ihrem Bruder, ein 
Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben wegen Vermaͤhlung Ihrer Tochter Amalie 
erhalten. Aehnliche erhielt fie auch von dem Kaifer und ber 
Kaiſerin von;Deiterreib. Dem Prinzen Karl, Bruder bes Kö— 
nigs, iſt die Vollmacht des brafilfanifhen Kalferd Don Pedro 
jugefommen, ihn bey der Vermädlungsfeier za vertreten. Die 
geiftreihe Braut lernt mit großem Eifer portugleifh von dem 
Afademifer v. Martius. Im Gefolge des Prinzen Auguſt von 
Leuchtenberg wird auch der Ehevalter Henin feyn. — Von bier 
fer durch füre Schönheit und Anmuth ausgezelhneten Fürfiin 
verfertigte der vortreflihe Hof: und Portraitmaler Stieler ein 
Bildnis, welches nicht genug bewundert werden kann. — Die 
faiferlihe Braut begab ſich diefer Tage nur In Begleltung einer 
Dane in die St. Michaels: Hoffirde zur Fürftengruft, um vor 
dem Sarge Ihres hoͤchſtſeligen herzoglichen Waters In Thraͤuen 
und frommfter Erinnerung den kindiichſten Gefühlen ſich hinzu: 
geben. — 

— Am 29. Juli Vormittags langte der Prinz Guſtav Wafa 
mit feinen Schweſtern Caͤcille und Amalie von Schweden bier 
an, jileg im Gajthofe zum geldenen Hirfhen ab, und fpelfete bei 
dem Herzog Marimilian zu Mittag. Um 30. nahmen die bei: 
den Prinzefinnen mit der Herzogin Marlınllian das neue Palals 
in der £udwigsitrafe in Augenſcheln. Am Nahmittage reifete 
ber Prinz mit feinen Geſchwiſtern über Roſenheim, Salzburg 
nad Iſchel zum Beſuche der Eraberzogen Sophie, von wo fie 
fi weiter zum K. 8. Hoflager in Schönbrunn begeben, — 

— Unterm 20. Juli find auf Er. Majeftit allerhoͤchſten Befehl 
drev Verfügungen an die könkgf. Kreisregierungen diſſeits des 
Rheins erlaffen worden, von denen bie eine das Vaccinationd: 
wefen, die andere Anordnungen gegen Welnverfaͤlſcung, die 
dritte endlich die Aufftelung von Mafenmeiftern betrifft. Wir 
theilen den weientlihen Inhalt biefer Verfügungen In der naäͤch— 
ften Nummer mit. — 

— Die Sizungen der in dem k. Kriegsminffterlum aus. mehr 
rern Glledern jufammengefesten Commiſſton dauern fort, um 
über die Formation einer Yandwehr des Relches fih zu be— 
rathen, und fie zur Vollzlehung zu vollenden, — 
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— Dem Vernehmen nad follen die von Seite uuſers Stadt: 
magiſtrates unter Zuftimmung der Gemeindebevollmaͤhtigten bis 
zum naͤchſten Oftoberfeite für die Wein» Caffee- und Sierwir⸗ 
the 20. berzufiellenden und in Antrag gebradten Formen von 50 
Wirtpfwaftsbuden allerhöcften Orts lbre Genehmlgung nicht 
erhalten haben. — 


— Bei dem vorgeftern Nachts ausgebrochenen Ungewitter hat - 


der Bil Im der Umgegend von Münden mehrmals theils auf 
Bäume, theils auf "Wauernhäufer, gefclagen, und In der 
Naͤhe des Wollgartens einen Kiſtlerlehrjung auf der Straſſe 
dergeitalt befdhädigt, daß er erit des andern Tages den Gebrauch 
feiner Sprache wieder erhielt. Auch bat diefes Gewitter an 
manden Orten durch plöglihe Ueberſchwemmung Schaden ver— 
urſacht. — 

— Auf dem, ein reichliches Gefäl abwerfenden alten Viktua— 

lien= Marktplage werden jest vorläufig fieben doppelte, gleich— 
heitlih und freitehende Buden aufgefellt. — 
— Bor elnlgen Tagen wurde ein fremder Handels jud bei der 
Hadelmüble todt aus dem Waſſer gezogen. Da man ihn Anfangs 
nicht fannte, fo wurde er im das chriftlihe Lelchhenhaus gelegt, 
bis feine Abfuͤhrung auf den iſraelitiſchen Vegräbnifplag er: 
- folgte. Derfeibe fol noch vorher rüditehende Zahlungen gelei: 
ftet haben, und ein ordentliher Mann gewefen feyn. — 

— Der Schauplay von verſchledenen Schenswürbigkeiten vor 
dem Karlsthore wird hier täglich, fo oft es nur die Witterung 
geſtattet, ſehr zahlreich befucht. Am meiiten wird das Publikum 
von der de Bachſchen und Golzefhen Kunſtreltergefellſchaft ange: 
äogen: Der de Bachſche Girfus iſt in Ruücſicht der trefflichen 
Produktipnen ſchon zu fehr befaunt, ale daß ed nöthig wäre, 
Mebreres darüber zu fagen, und daß derfeibe nicht fange mehr 
bier verweilen und dem Vernepmen nad die Blondinfhe Ge: 
felfhaft feinen Plag einnehmen wird. Hr. Golz hingegen ver: 
dient als erfter Weiter und neuer Unternehmer eines eigenen 
Eirtus durch feine Gefhietihteit und raſtloſen Fleiß iu feinen 
‚Darftellungen alle Aufmerkffamfeit und Empfehlung; — man 
bedauert nur, daf er mit feiner braven Familie und zahlreichen 
Geſellſchaft dur die üble Witterung bei feinem offenen Eirkus 
nur zu fehr benachthelligt werden konnte, und wänfdht, daß die— 
fer Gefellfhaft im Falle einer auddauernden ſchlechten Witterung 
der fhöne neueZirkus des biefigen Bereiterd Freuen in der Barer- 
ftrafe eingeräumt werden mödte. Das ſchoͤne Panorama von 
Salzburg fo wie bie berrlihen Schweizer = Grgeuden von 
Thleme verbienen ebenfalls alles Lob, und feine mindere Auf: 
merffamkeit auch bie Wunder - Mädben aus Berlin und Am— 
Herdam. In der Bude links neben dem Schweigerifgen Com: 
mertheater produzirt füb Dem. JZofepbine, ein hübſches Mad— 
«en von 15 Jahren, mir vieler Grazie im Balanciren und in: 
dianifhen Hebungen, in welchen fie eine Gewandtpeit befist, bie 
man bier noch nic von einem Frauenzimmer, und am allerwe- 
nlgiten von fo eluem jungen Mädchen, gejehen hat. Dem, Jo: 
ſephlne verſpricht in diefem Face eine ausgezeichnete Künftlerin 
zu werden, Außer dieſen Produktionen zeigt man daſelbſt auch 
noch jene Künfte und Wiſſenſchaften der hollaͤndiſchen Wunder: 
mädchen, die mit verbundenen Augen mehr ſehen und willen, 


* 


* 


als oft vier hellſehenbe Maͤnneraugen begreifen und er. 
lernen können. Im der Bude der holldndifhen Wunderfinder' 
ſſeht man auch mod ein anderes Naturmunder, nämlich einen 
2ojährigen Zungen, welcher eben fo die als fang ift, und 375 
Pfund wiegt. — Die ſchoͤnen großen Schlangen find fehr merk: 
wirdig und auch die Menagerie nicht unbedeutend. Außer dies 
fem befinden fi auch no das bekannte Thlemlſche Ehladten- 
und Verwandlungs⸗Theater und zwei Wachsfabinete hier, weiche 
mitunter ſchoͤne Exemplare befigen. Affen, Bären, Kamele 


und Muſikanten und Gukkaſten aller Art machen den Schluß 


des großen. Schaufpieles, welches bei guͤnſtiger Witterung ſtets 
ein zahltelches Publikum findet. — 

— Am 21. d. M. wurde der ı5jährige Jüngling Albert Berr, 
von Utzenhof, Landg. Kaſtl, bei Grabung eines Felfen = Kette 
des Wirthe Schaͤhl allda von einem bei 15 Eentner ſchweren 
Stein, unter weldem diefer Jüngling die Poͤlze unvorſichtig 
weggeſchlagen hatte, In Gegenwart mehrerer Perſouen ecſchlagen. 

— am 29. dieß entſtund Im Landgerichtsbezirt Neuburg au 
ber Douau Nawmittags zwiſchen 4 — 5 Uhr ein Hagelgewitter, 
wodurd die Feldirigre mehrere Ortſchaſten theils verwäfter, 
thells weniger beſchädigt wurden; eben fo hat das Hagelgewitter 
In mehreren Ortſchaften des f. Landgerichts Woifrathshauſen 
am 27. dieß ſaͤmmtliche Feidfrüchte zu Grunde gerichtet. — 

— Die Erndte hat an vielen Orten bereits begonnen, und ver: 
ſpricht, allen unglüdligen Weifagungen und Berehnungen zum 
Trotz, welde nur dazu dienen können, dem Sperulations:Gelft 
bes Kornwuchers neue Nahrung zu geben, reigen Gegen; auf 
der Hopfen foll In der Gegend von Spalt, Neuftadt an der Aifc, 
Langenzent, Heerſprugk, Kieferberg und Geiſenfeld eine gute 
halbe Erndte verſprechen. — 

— Die „Würzburger Zeitung‘ ift über einen Aufſatz in der 
„allgemeinen Zeitung,‘ der die heurige Erndte als nicht gang 
gefegnet erflärt, und eine Theurung befürchten laͤßt, berges 
faten, und beweißt mit vieler Umſicht und Sadfenntnif das 
Gegentheil, behauptend: „Nicht eine Theurung haben wir zu 
befürdten, ſondern ein Sinken des Werthes vom Getraide, 
der mit den Abgaben nicht im Verhältniß ſteht.“ 

— Der legtbin (Mro. 120) aus Paßau mitgetyellten Nach- 
richt muß noch bepgefüge werden, daß der aus dem Ludwigsfond 
mit 50 fl. an eiu vermögeniofes Brautpaar heuer flleffende Preis 
ulcht am 29. Juli, fondern am 25. Auguſt verliehen werben fol. 


Narbricbten vom auslande. 


— Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Liffabon vom 21. Zunl, 
es fey in Eſtremos den Soldaten des bafelbit In Beratung Ile: 
gen Bataillons des 8. Zintenregimentes von unbekaunter Hand 
Giſt in die Speifetöpfe geworfen worden. Die Soldaten aſſen 
einen Theil der Suppe, und der Heberreft warb wie gewöhnt 
an die Stadtarmen ausgetheilt. Bald daranf empfanden ‚über 
00 Soldaten und gegen 50 Arme fuschtbare Kollitfhinerzen, 
und miehrere der leßteru, die ulcht bald genug aͤrztliche ‚Hlife 
erbielten, farben. — 

Der „engliſche Courier“ erzählt: „Als vor Kurzem der 
Paſcha von Eniro als Reformator auftrat, und befahl, def alle 
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Mufelmänner ihre Bärte abnehmen follten, fürdtete man un: 
slüdtihe Folgen für die oͤffentllche Nuhe. „Was werden wir 
anfangen,‘ fchrieen bie Mufelmänner, „wenn wir bei unferm 
Barte ſchwoͤren wollen?“ — „Schwoͤrt bei euerem Kinn,’ er: 
wiederte der Paſcha. Eudlich wurde die Einwilligung der Ule: 
ma’s erlangt, und bie Türken tröfteten fh mit der Erlaubniß, 
den ihnen abgenommenen Bart. mit ind Grab nehmen zu duͤr— 
fen. Um den zuerſt Mafirten den Spott zu erfparen, wurben 
Tag und Stunde beitimmt, wo ale Mufelmänner auf den Straf: 
{en und Plaͤtzen erfcheinen mußten; bier wurden fie In Meibe 
und Glied geftellt, Barbiere ftanden im Bereitſchaft, und In el: 
nem Augenbiit waren bie Bärte weg. — 

— Die gute Meinung binfihtiih der Wirkung der. weißen 
Senftörner beitättigt ſich leider nigr. Wllenthalben liest man 
in in- und ausländiihen Blaͤttern, daf wohl die erſte Wirkung 
derfeiben ſehr vorrheilbaft fen, daß aber nad nicht langer Zeit 
die fchmerpihiten Magenbefhwerden entitehen. Se meldete vor 
Eurzem ein Blatt, daß in Frankreich ſchon über 500,000 Per: 
fonen an diefem Uebel leiden. Häufige Klagen erheben fi auch 
in den Niederlanden. — 





Der Kaifer Don Pedro von Brafilien. 


Braſillens Beherrſcher und der von der Natur fo reich aus: 
geftattere brafilianifche Kalſerſtaat ſpricht ung um fo lebhafter 
on, als jener reihen, hatärliden Schahkammer ber foftbariten 
Edelgeſteine, aus unferm Baterlande das herrlichſte Kleinod zu: 
geführt werben fol, der im Glanze ber Schönheit, der Tugend, 
der Anmuth und des Liebreizes, jeden Irdifhen Schmud über: 
ſtrahlt. Bald wird Ihre Durchlaucht die herzogllche Prinzeſſiu 
Amalle von Leuchtenberg (aus Bayern), geboren amz1. Jull 1812, 
als Gemahlin des Kalfers von Brafilien den Kalſerthron ſchmüͤ— 
den und ſich dort die allgemeine Liebe, den Segen des Landes 
erringen, welche die Erhabene, von ihrem Waterlande aus, dort: 
bin im Gefolge der feurigıen Wuͤnſche und Gebete für Ihr 
Wohl begleiten. 

- Der fünftige Gemahl blefer anmuthſtrahlenden helmathlichen 
Blüthe, Don Pedro Alfantara, wurde am 12. Dftober 1798 ju 
Liſſabon geboren, und ald koöuſtitutivneller Kalfer am 1. Degen: 
ber 1822 getrönt, Selne erfie verfiorbene Gemahlin war die 
kalſerllch oͤſterrelchiſche Prinzeſſin Leopoidine, melde ihm einen 
Sohn, den Aronprinzen Peter von Alfantara, und drei Töchter 
hinterließ, vor welchen die ditefte, die Königin von Portugal, 
Donna Marla da Gloria, gegenwärtig fib in England befindet. 
Auch ald Kalfer Huldigt er feiner Neigung zur Dichtkunſt und 
andern fchönen Künften. 

Der Kaifer, welcher die lateiniſche und frangöfifhe Sprache 
sollfommen inne hat, überfegt au aus dem Eugllſchen und 
ſpricht deutſch. Sein Gemüth ift reih an hohen, edien Elgen⸗ 
ſchaſten. Brafiliens Wohl und Portugals Heil legen Ihm ſehr 
Habe am Herzen. Er beſchaͤftigt fi unaufbörlih mit Staats- 
Vingelegenheiten, wenn er, was täglich geſchleht, von feinen, 
eine gute Stunde von Rio Janeiro entfernten Refidenziclofe 
Bor Veſta, in die Stadt reitet. Perſdnlich beforgt Don Pedro 
bie Angelegenheiten der Armee und der Marine, wählt für die 


untauglihen Beamten, beren Brauchbarkelt er mie feltenem 
Scarfbiide prüft und ermißt, redliche und arbeitfame Staatd- 
diener, und belohnt diejenigen, die ihrem hoben Berufe nad 
felnen widtigen Anforderungen fa vollem Umfanye zu entipre- 
hen ſich angelegen feyn laſſen. Im Neußern fheint der Kaifer 
einfad, mit einem dunfelgrünen Ueberrode beileldet, In Pauta— 
lons von weißer Leinwand und einem Strobhute, ganz wie ein 
Brafilianer von Mitteiftande, iſt er nur an felnem Schuurbarte 
fenntiih. So unabläfig der Monarch zu Rio Janeiro fi mit 
Staate : Angelegenheiten befhäftigt, fo einfah lebt er dagegen 
auf Boa Beta im Schoofe feiner Familie, ganz als liebens: 
wuͤrdiger Privatmann, fern vom läfiigen Gepränge, vom ermüz ‘ 
benden Glanz, umgeben von einigen treuen Freunden, welche 
er feines Vertrauens, das er ihnen daun ganz ſchenkt, werth 
hält. Hier erblite man In ihm den zärtiihen Vater im Kreife 
feiner liebenswuͤrdigen Kinder, an deren findiihem Gtäd er Theil 
nimmt, deren Erziehung er felbft beforgt. Nur in duferft drin: 
genden Fällen wird von ihm in diefer ländfigen Zurüdgezogen: 
beit Audienz ertheilt, 

Treren hohe kirchllche oder Mational:Fefte ein, dann macht 
die erwähnte Einfachheit einem PrunfPlag, der den Hof von Mio 
Janeiro dem ber Tuillerien gleih lee” Den Kalfer umſtrahlt 
der reihe Schimmer der Diamanten, und nur feine Meititlefel 
beurfunden den Pflanzer von St. Chriſtoph dem Gebiete, das 
feinen Landfi umgibt. 

Könige. Hofs und National + Theater. 

Am 28. Jull die Wiederholung der Dyer: Das Mothfänp- 
chen von Boieldleu. Hat diefes in franzoͤſiſchem Stel bearbei: 
tete Werk, ſchon am legten Freitag bei den. Kennern; den ver: 
dienten Befall gefunden, fo war bei der geftrigen Wiederholung 
diefes in einem böbern Grad der Fall, da die Zufammenwirfung . 
bes Verfonald allgemein — und durdaus gelungen war 

Mad. Sigl:Vefpermann als Röshen bewegte fih mit ber 
Ihr eigenen Muuterleit und franzöjiiher Leichtigkeit in Ihrem 
Spiele; und die einfade lieblihe Gefangpartpie fhuf die Met: 
fterin zur Großartigen. Dem. Schmidt, ſchon früher als Agathe 
im er mit allgemelnem Beifal geſehen, fahen wir nach 
langer Zeit in der Nolle der Nanetre wieder. Waren wir ſchon 
beo ber vorlegtern Daritellung im Gefang uud Spiel mit ber: 
feiben febr zufrieden, fo waren wir es bei der gefirigen Auf: 
führung in einem höhern Grade. Sie wußte Ihre fonore Fraft- 
volle Stimme bei den betreffenden Scenen richtig anzuwenden, 
und aber ſolche zugleich auch fo zu mäßigen, daß Gefang und 
Spiel harmoniſch fang, und alle Töne angenehm und vollfom: 
men rein erſchlenen. Einer ebrenvollen Erwähnung verdient die: 
feibe auch zugleich In ihrem geſtrigen Spiele felbit. Angefünftelt, 
rein natürlicp führte diefeibe Die Role des einfachen gurmütbigen 
Landmädchens dur@, und erhielt daber auch dem verdienten Bey: 
fal. Die Herrn, Löhle ald Baron Rudolph, und Bayer als Graf 
Hugo waren wie immer ausgezeichnet, und trugen durch ihren 
Kunftgefang alles bei, was den Genuß an diefem Abend erhöhete, 


R ug e 

‚Die f. Pollgel:Direktion erließ eine Bekanntmachung bin: 
ſichtlich der Ausübung unberechtigter Gewerbe, Es —— 
wohl zu wuͤnſchen, daß dieſe Behoͤrde ihr Augenmetk auch auf 
die vielen unberechtigten juͤblſchen Koftgeber nchte, welche fi feit 
Kurzem eingeihlihen haben, wie 5.2. einige von der Au, darımz 
tereiner fogar, die Handelsfirma führt, und ſtatt der Waarenhand: 
lung eine Kofigeberel übt, dadurch dem bazu Berechtigten ſonach ſeht 
viel Schaden zufügt, weice doch diefe Gewerbe befteueru müfen. 
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anzeigen 

Die Prüfungen der Volksſchulen der' hieſſgen Stadt be- 
ginnen den 5 Auguft Montags Im ſchönen Prüfmugsfaale des 
Schulhauſes Im Roſenthale. — Am 1. Auguft Samſtags Nad- 
mittag von A bis 6 Uhr hält im naͤmlichen Lokale dic unter der 
Anfpektion des Schulinſpettors Fifher und unter der Leitung 
des E. Hoffängers Loͤhle verfuhswelfe dleſes Jahr eröffnete 
Elementar: Mufiffhule mad verbefferter Peſtalozziſcher 
Methode, eine öftenlihe Prüfung. 


1050, In der Anton Weberfhen Bud und Kunjtpandiung 
am Rindermarkt ift zu haben: ” 
Müller, Paflions: Betrachtungen nah dem Spruche: „Wel. 
net nicht über mich, fondern Über euch und eure Finder,’ 
Mit 13 fein colorirten Kupfe ſtichen nah Albrecht Dürer ı€, 

af Ayfr, Daffelbe mit fhrmargen Kupfern. 5f, 

Gehrig, neuefte Volksotedigten und Homilien auf alle Sonn: 
tage des karholifhen Kirchenjahres. 2 Thle. 2. 24Er, 
Franz, neuer Zugendfpiegel oder Anekdoten und Gharafter: 

Zuge aus dem Jugendleben dentwärdigerPerfonen 1 fl.agfr, 


1077. (3 a) Reithofers Gefhichte der Stadt Aihad wird 
zu kaufen gefuht. D. Uebr. bei der Redaktion, 


1079. Auf die in dem „bayer. Volksfreund” vom 21. Gurt 
dv, 3%. 116. Seite 480. gemadte Bemerkung über eine omı: 
libe Aufforterung, die ſchon im J. 1805 ven fandgerichtlichen 
Kirchen zur Herftellung des biefigen Studiengebäud:s geleiteten 
Geldvorfcüffe betreffend. muß man nun in Kürze erwiedern, daß 
die firenge Berantwortlichkeit,desjenigen, welcher Lirfe Vor ſchuͤſſe 
partiel in Rechnungs⸗Einnahme zu ſtellen unterlaffen bat, kei 
nee Milderung b:darf, meil der damalige Beamte ſchon laͤngſt ger 
ftorben und bereits zur Aſche geworden il; übrigens aber eine 
partielle Bereinnshmung iu Rechnung eben nicht gefcheben mußte, 
wenn fi nur das Werzeichneß der Theilhaber unter den Red: 
nungde Belegen oder in den Manual:Abten vorgefunden hätte, 


1081. Daf ih meine Senfniederlage bei der bürgerl. Guͤrtners 
frau Haberl naht der St: Peterstirche aufgegeben habe und die 
von mir fabrigirten Senfforten nunmehr im meine eigenen Bes 
haufung am Biktualionmarfte Nr 578 im 3. Stock links zu ha— 
ben find, zeige ich mit dem Bemerten an, daß der Topf mit 
franzöfifhem Senf 24fr., mit erdin. Senf aber ı2Er., und die 
Maaf von letzterm 24Er, koſtet. Zu ferners aeneigter Abnahme 
empfiehlt ſich Eliſe Contamine. 


1085. In der Maxvorſtadt dahier iſt ein — beſonders für ei: 
nen Milhmann geeignetes Haus, weiches nebſt zmedmäßiger 
Mopnungs:Cimihtung auch Stallung auf 4 Stück Dich, Heu: 
lage und Brunnen hat, und zu welhem ein Bauplak von 316 
Duadratfhuh Länge und 42 Quadeatſchuh Breite gehört, aus 
freier Hand um billigen Preis zu verkaufen 

Das Näbere erfährt man im 
Anfrager und Adreß - Birrau Münden. 


1089. In einem anfehnlichen Markte Unterlands Bayern ge= 
dentt man rine reale Lebzelters-Gerechtſame nebſt gemauertem 


Haufe, Stallung, Garten, dann einer Iudeigenen Wieſe juı Tam. 
91 Dejimal. nebft einem Brmeints-Anthiile aus freier Hand zu 
vrrfaufen, Kaufsliebhaber können hierüber tei Titl Hın. Rick. 
Mapner, k. Pangaerihts:Advofaten in Vilsbiburg, und allbier 


An der Kanalftraffe Nr. 307 ®ir, N. das Mäbere erfahren 


1091. In der Gifenmannsgaffe Rr, 1107. über 2 und 3 Stie- 
gen vornberaus ıft bis Runftiges Ziel Michaeli ein helles Konie 
ju vermiethen mit 3 heizbaren, und 1 unheijbarem Zimmer nebft 
Altofen, beller Kücher, Mägdefammer, Sprider und Keller, 
Ueber die übrigen Bequemlichkeiten erfährt man beim Küchelbä 
der obengenannter Straße nähere Auskunft, 


1095 13a) Inder Frauennroffe am fartbor Mr, 48". über 
3 Stiegen ift täglich ein ſSon meublirtes, mit eigenen Eingang 
verfehenes Ziinmer, mona lich zu Ofl, zu beziehen. . 

1008 13 €) Eine Partbie Glaces, Ginghams, fo mie feine tt 
franzöfifhe Indiennes, durchaus kurrente Waaren, werden ju 26 
und 508 per Ele verkauft bei 

Avis Schwaiger, am ehemal. fhönen Thurm. 


1079. (3 b) In der Barerfiraffe Nro. 270, Eingang in der 
neuen Karlsſtraſſ- ift eine Wohnung im 2. Stod, beiterend aus 
5 heizbaren Zimmern Küche, Spels Holjlege, Moadkammer, Hel- 
ler, Kaſten und übrigen Fequemlichteiren, ju vermierhen und auf 
Micbarli su beiiehen, mobei bemerkt wird, daß die vordern Zim— 
mer dirfeor Wohnung tap-girt. Lie Maf-nds gemalt und die Fuß— 
böden vargquermäßig angeitrichen, die biuteern Yimmer aber auß: 
gemalt find, wofür der Jahreszins 2N04,. derräut. Auch find das 
ſelbſt wei Meine Wöhnungen Im ten Stod zu 60 und 75fl jw 
vermietbhen. 

1097. Sonntag den 2. Auguſt, it im Schönfeld in der Wie- 
fenftraffe im Phhnir: Garten, in dem neuerbauten Tanzfaal im 
Sreien, Tanzmufit; wozu hönichfl einlader 

Jehann Habereder, 

1009. Auf die Auer Herbſtdult iſt ein Laden fsmm Mebens 
simmer auf der Hauptſtraſſe zu verſtif en. Das Nähere ift bei 
dem Dauselgenthbümer ‚No. 56. ju erfrasen. 


Augsburger Kurs vom 30. Juli 1820. 
a) Baverlihe Staarspaplere. b) Defterr, Staatepapiere, 
— Pap Geld Pap Geld 
Dbliaationen aa Proz. 1003 1004| Rorhfhildfche Loofe, 165 164% 
detto as Pros.1055 1 3'Darrial da 4 Prog 1283 128 
Lott. Lood. a4 Pr.E.M.1075 — |Metalliques a5 Proi. 094 994 
unverzinglihe 10fl.138 — Bank Aktien II, Sem, 1141 1159 


Geftorbene in München 
Den 50 Juli. Geora Rieſch, Buchbinderarfel, 76 I. a., 
vom heil, Geiſtſpital Walburga Braun, Kamæmermaͤdchen, 
20 3. n.,v. Au, Lande. Moosburg, im SKrantenhaus. " Faver 
Zottmair, 253. a., k. Archivs Bekretärd- Sohn, - 


Beridtaung 
Ter in der vorarftrigen Todtenanzelge au füeführte erfle Ber: 
ftorbene it alfo zu Iefen: „Karl Friedrich Freiberr von Armin, 
genannt: Franke." — Am Ende der Volks-GEhronik Rro, 112. ift 
der Ghrfire: „Sch.“ u fuppliren, 











MWochentage |Z | Namenstage Theater, Abend — Unterbaltungen und Boits - Beluſtiaungen. 
Q : d 
Sonuabend | 1. Ignaz Lojola, Im Girkus vor dem Katlsthor: Vorftellungen in der höhern Reitfunft mit täglihen Abwechslungen. 
Am Zauberthearer: Die Belagerung von Schumla. - 
Sonntag 2 Portiune,-Abl. | Im neuen Haufe: Der Epighändler, Schaufpiel, und: Die Portraits, Ballet. - 
Montag 3 Steppan Erf, | (Menagerie lebendiger Schlangen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Karlöthore find 


töglih von früh bis Abends zu ſehen.) - 





Bahetiſche & 


Nro. 124. Dienftag. _ 





 Tages- Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 4. Anguft 1829. 
— Am 31. 0. Mts. ald am 17. Geburtstage der durchlauch⸗ 


tigften Braut überreichte der kalſerlich brafillanifhe außerordent: P 


liche Gefandte Marquis v. Barbacena berfelben unter an: 
dern ausgezeichneten Geſchenken eine Perlenfhnur von ungefähr 
200,000 fl. im Werthe. Der Gefandte ward zur herzogllchen 
Tafel geladen. Den 1. kamen die verwittwete Königin Karollue 
und Pringefin Marie bier an, und fliegen im Palais des Her: 
3096 Mar von Birkenfeld ab. Um 2., ald dem Wermäh: 
lungstage, traf auf feiner Reife der Falferliche brafilianiibe Gr: 
fandte am frangöfifhen Hofe, Mathias v. Recende ein, um 
der auf ı Uhr Mittags im herzoglich Leuchtenbergifhen Palais 
vorgegangenen Bermäblungs = Feper beyzumohnen.. Als Gezeugen 
waren von Seite unfers Hofes die £. Staatsminifter Graf v. 
Armansperg und Grafv. Rechberg gegenwärtige. Der 
Herzes Mar mit feiner Gemahlin, die verwittwete Ehurfürflin 
Marie Leopoldine, fo wie die verwittwete Herzogin Amalie 
von Zwepbrüden verberrlichten das ſchoͤne Familien + Feft durch 
ihre Gegenwart. Nah bem edlen Wunfhe ber jungen Kalſerin 
durften bei diefer Gelegenheit Leine befoudere Feyerllchkelten 
Rattfinden, fondern es foll aus dem Koftenbetrag eine fromme 
Stiftung gebildet werden, die wir umftändlich nachtragen. Die 
herzoglihe Mittagstafel beftund aus mehr ald 50 Gedecken und 
war koͤſlllch mit Blumen und Auffägen gefhmüdt. Die Abreiſe 
der jungen Kaiferkn wie des ganzen Geſolges geſchah heute Mora 
gens 5 Uhr. Der Himmel geleite fie glüdlih über entfernte 
Länder und Meere in fremde Zonen! — 

— ten der bisher beftandenen Wielfchreiberei in Bayern gibt 
wohl nichts einen deutliheren Begriff, als die amtlihe Nachricht, 
daß, nachdem Ge. M. der König von Bayern ſchon eine Menge 
. Schreibereien In Ihrem Heere abgeflelit hatten, Diefelben ferner 
auf Vortrag Ihres Kriegs = Minlſterium die Schreiberei um 
70,000 Etüde jährlih gemindert haben. — 

— Bahrbaftig wurde und in Nro. 121. d, B. aus Augsburg 
ein mufitalifher Genuß angefündigt, der unfere Erwartungen 
weit übertraf! Im diefem Tagen produeirten fih die 14 auser⸗ 
lefenen Landauer Jäger: Muſiker Abends auf der Schleßftätte, 
Im Glasgarten, im Prater, und ärndeten in den zahlreichſten 
Verſammlungen dem umgetheilteften Verfall. Ihre Leiftungen 
find außerordentllch, die Kompoſitlonen meifterhaft zu nennen, 
Solgen Ruhm brachten' ſſe auch aus Straßburg," Mainz, Stutt 


Volksfreund. 


München, den 4. Auguſt 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


gart und andern großen Städten des Auslandes mit. Nur ſchade, 
daß ihr Aufenthalt bios für 6 Tage hier beftimmt iſt, indem 
fie dann über Landshut, Straubing, Libre Blldungegarnifon) 
Regensburg, Amberg, Nürnberg in ihre Gränzfeftungs : Stadt 
zurädtehren werden. Noch lange wollen wir und am biefes wa= 
dere Mufiteorps erinnern, und der Hoffnung leben, daß fie 
fünftig alljäprlih und länger bei uns weilen möchten. — 

— Der offene Eirfns der Golziſchen Kunſtreiter-Geſellſchaft 
wer vergangenen Sonntag dergeftalt mit Zufhauern angefüllt, daß 
man weder von Innen noch von Hufen einen Play erhalten 
Eonnte. Hr. Golz fpielt tänlich von 6 bis 8 Uhr Abends in 
foferne es die Witterung erlaubt. Es wäre diefem braven all⸗ 
gemein beliebten Künftier fehr zu wuͤuſchen, daß er noch einige 
Zeit nach der Meſſe fortzufpielen die Erlaubniß erhielte, und 
zwar umfemehr, ald er wegen ſchlechter Witterung In den erften 
Tagen vielen Nachthell erleiden mußte. — 

— Sonutags Nachts fand man bie auf Beſuch hier befindllch 
geweiene Kunigunde Zeller, ledigen Standes, aus Obergüngburg, 
an ber Mutzmühle zunaͤchſt dem Roftthore ertrunten. — 

— Bor einigen Tagen wurde ein Mädchen auf der Dult ein- 
sefangen und dem Stadtgerlchte übergeben, welches mehrere 
Stuͤcke falſche Münzen ausbezahlt hat. — 

— Am verfloffenen Sonntage wurde in der Kirhe zu Noms 
phenburg von dem E. Pfarrer die Auzelge gemacht, daß man 
im Doigarteu dafelbit in ber Frühe ein lebendes zjaͤhrlges Kind 
gefunden habe, weldes wahrfheinlih den Eltern entlaufen Ift.— 

— Man meldet aus Toulon: Der Dbrift Heidegger verläßt 
beftimmt die griechlſchen Dienfte. Er wird durch einen mit ber 
Drganifation beauftragtiu franzöfifhen Oberofjizier erfept werben. 

— Der ehemalige f. bayer. Rittmeliter Jullus v. Belle, wel⸗ 
her bei dem Generalftabe bes Seradtiers Chodrew Vaſcha eine 
Anſtellung erhalten hatte, ift am 8. Juli in Konitantinopel gefterben. 

— Nach der neueften Unterfuhung über die Beſchaffenhelt des 
Tieres In Münden haben die Biere der Bräuer Eberl, @ilgen- 
rainer, Leis, Oberfandler, Oberottel, Schüs, Singelfpieler und 
Eterneder 45 Grad nach der Bierwange. — 

— Man hat bei dem letzten KHodgemitter, bei weldem ber 
13jährige Anabe vom Biige erſchlagen wurde, bie Bemerkung 
gemacht, daß dleſer große Bılsitrahl, welcher ſich gleibfam über 
bie ganze Etadt verbreitete, am mehrern ſchwachen Blitzablel— 
tern ohne ableitende Wirkung abgefchlagen und auf nieberftehende 
Objekte gefahren fey. Wenn bie Bligableiter nicht bie gehörige 
normalmäpige Etärke befigen, fo können fie mehr Nachtheile her⸗ 
; 124 
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beiführen, als nuͤhen; indem fie als anzlehend Feine ableitende 
Kraft befigen und entweder das Gebäude ſelbſt oder bie fih In 
der Näge befindiihen Menſchen beihädigen Man weiß auch 
aus ber Erfahrung, dab Bline, wo nicht auf bem nämlihen 
Blede, doch fehr gerne in die Nähe fahren, wo fie fi fchon ent⸗ 
Inden haben, und man foll baher an Gebäuden folder Plaͤtze bie 


Blihableiter nicht vernachlaͤßlgen, zumal da der Koftenbetrag im 


Gegenhalt der großen Gefahr und des zw risfirenden Unglückes 
durchaus in keinem Verhaͤltniſſe ficht- Das ſchoͤne neue Kiftler: 
haus und das Adelmann'ſche Haus vor dem Iſarthorthurme, iu 
welches letzthin rhenfalls der Blitz geſchlagen bat, wuͤrde fich In 
gedachter Beziehung ſehr zur Aufſtellung der Blißableiter eignen. 
Wenn ſich der Blitz auf ein ummerfichertrd Gebäude entlabet, fo 
fährt er melſtens durch den Schornitein ; daher foll man bei einem 


Hocgewitter fein Feuer anf dem Heerde anmahen und jur Ver⸗ 


binderung des Luftzuges die Kuͤchenthüre ſchließen. In den Bims 
mern fol man ein Fenfter öffnen und die Zimmerthüͤre eben⸗ 
falls wegen dem Zuge geſchloſſen halten; ſich nicht an die Fenfter 
oder an die Wände ftellen, ſoudern feinen Standpunft in der 
Mitte des Zimmers am Tiſche nehmen, well aus den bisherigen 
Erfahrungen diefe Situationen am wenlgſten von dem Vlltze bes 
rührt wurden, wenn er aud in das Zimmer felbit geihlagen 
hat. Ein vorlihtiger Hausvater ſtect bei dem Herannaben eines 
Gewitterd ale Schlüfel in die Käften und Schraͤnke, In welchen 
fi Effekten vom Werthe befinden, und giebt feinem Dienftper« 
‚ fonale geeignete Befehle, um bei einem unglüdlihen, allen: 
falls zündenden Viltzſtrahle, fchnell dad Beſte retten zu können, 
was ohne dleſer Vorfiht im Momente der Gefahr nicht wohl 
möglich iſt, indem man in folhen Augenbliden melſtens zu fehr 
den Kopf verliert, um bie nöthigen Vorkehrungen mit Ruhe und 
Gluͤck leiten zu können. Solche Verfehrungen dürften den Haus— 
eigenthämern befonders, bei Nadıtezeit empfohlen. werben. Be: 
findet man fi bei dem Ausbruche eines Gewltters auf der Lande 
firaffe in einem Wagen, ohne In irgend einem Haufe den Ueber: 
gang des Gewitters abwarten zu können, fo entferne man fi 
fo viel möglich von ben Bäumen, und fahre fo langfam als mögs 
(ih; und in der Stadt ftele man fi bei diefen Gelegenheiten 
nie unter die offene Hausthäre oder unter die Vordachungen der 
Käufer, wo ſchon mande Perſon verunglädt iſt. — 

Augsburg. Der Magifirat bat unterm 25. Jull eine Ver: 
ordnung der Reglerung gegen den von Tag zu Tag überhand- 
nehmenden Wogelfang Fund gegeben, weil in diefem bie Quelle 
jener Naupenvermehrung zu fuchen fey, worüber alle Landwirthe 
Klagen erheben. Vom ı. Auguſt d. I. angefangen, darf ber 
biefige Vogelmarkt nicht mehr gehalten werden.— Den 51. Juli 
von 10 bis 11 Uhr wurde der wegen Raubes dritten Grades mit 
befhwerenden Umftänden zur lebenslaͤnglichen Kettenftrafe vers 
urtheilte Muͤhltnecht Joh. Mefer von Welden in felnen Ketten 
öffentlich ausgefiellt und dann in feinen Strafort nah Lichtenau 
abgeführt, — Ein ehemaliger Handlungs » Grfhaftsführer hat 
fi felbit entleibt. — 

— Der „b.Vollefteund'“, deſſen edles Etreben es ift, unbefannt 
wirfende Bürger: Tugenden dem Waterlande und der Regierung 
fund zu geben, hat auch fchon einmal, wir erinnern und, bes 


Saͤckler⸗Melſterſtuͤees vor einer Bude am Perlachberge ruͤhmliche 
Erwaͤhnung gethan. Angenehm wird es demſelben, wie deſſen 
Leſepublikum, ſeyn, bie Meiſterwerke eines Mannes zu kennen, 
der auſpruchlos nur Immer neh Vervolllommnung trachtet. Wir 
meinen den bürger!. Spänglermelfter Karlus am Fiſchmarkte. 


Mit aur Allein ein 3 Schuhe hoher Genius, einen Schild hal⸗ 


tend, auf einem Poftament, elne zierlihe Urne von ähnlicher 
Höhe, daun der, bie fiebeutöpfige Hydra bänbigende Herkules, alles 
mit der bewunderungswärbigften Genauigkeit und ‚nah fhönfter 
Zelchnung aus welßem Bleche gehämmert, beſchauet da jeber kunſt⸗ 
liebende Freinde, fondern auch eine leicht auseinander zu legende 
Vaſe von Elſenblech ohne Naht, und noch mehr Anderes. Möge 
bie bevorftehende KreidsIuduftrie:Ausftellung diefen mit Prelſen 
bereits gebührend beebrten Künftter in der Art feinem Könige 
wie dem kunſtllebenden Publlkum bekannt mahen, wie er es 
ganz gewiß jur fernern Aufmunterung verdient. — . 

Brädenau, 27. Null. Die In Muͤnchner Blättern gege— 
bene Nachricht, als würde der Allerhoͤchſte Hof in den eriten Ta- 
gen des Monats Auguſt von Brüdenau in Münden wieder eins 
treffen, möchte ſich kaum beftätigen, weil, man burdaus Feine 
Reifeanftalten bei dem k. Hofe hier demerket. Vielmehr werden 
am 28. d. Se. 8. H. Prinz Otto von ber Meife nad Stallen 
bier erwartet, und es dürfte ſich der dahleſige Aufenthalt der 
Allerhoͤchſten Herrfhaften wohl vieleicht bis Ende des fünftigen 
Monats erſtrecken, was der lebhafteſte Wunfh der Bewohner ber 
ganzen Gegend und aller Kurgaͤſte iſt. — 

Würzburg, 27. Juli. Auf unferm vorgeftrigen Mocen- 
nıarft boten 3 Bauern bereits neuen Noggen fell, welcher, theus 
rer als der alte, ſchnell verkauft war. Die Getreldärute iſt In 
vollem Gange und überall fehr gefeguet. Um dem Ausfallen der 
Körner zuvorzufommen, wird der Walzen und bie Gerſte vor 
dem Poggen geſchnitten. Der Weluſtock verſpricht mehr, ale 
nıan früher erwartet hatte. — Am 25. wurden in den herrſchaft⸗ 
lichen Weinbergen an ber elite die erſten weichen Beeren ge— 
funden und das gewoͤhnllche Zelchen „der Strauß’ aufgeftedt. 
Ohne Zweifel wird man auch in den Meinbergen {m Stein und 
in den übelgen vorzüglichſten Lagen gleichfalls welche Beeren fins 
den, da die vortrefflihe Witterung dad Wachsthum der Traur 
ben fehr begänftigt und die Hoffnung der Winzer für den bevor 
ftehenden Herbſt belebt. — 

— Man fieht demnaͤchſt der Erfheinung einer nenen Drgani: 
fation der baveriſchen Unfverfitäten nnd deren Fakultäten Indber 
fondere, fo wie der Megulirung ber firen Gehalte entgegen. Diefe 
foßen, dem Vernehmen nad, in 1000 fl, 1200 fl. und 1600 fl. 
beftehen. — — 


Nachrichten vom Auslande, 


Berlin, 25. Jull. Vorgeftern find hier zwei eroberte tuͤr⸗ 
tiſche Kanonen angelangt, welche Se. Mai. der Kalfer von Ruf: 
land Sr. Mai. unferm Könige gefhentt hat. Sle find ſchon zu 
Wagen über Warſchau hieher transportirt worden, und werden 
in dem Zeughauſe aufgeſtelt. Die Farbe bes Holzwertes iſt 
grün, — Man hat hier unlängft Verſuche mft werfufionsgeihüg 
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gemacht, und bie Anwenbbarkelt ber Vorrichtung fol ſich bewährt 
haben ; ber ftärfftie Megen würde einer auf diefe Welſe einge: 
richteten Batterie nichts anhaben können. — 

— Drei Mafhinenprefen von Hrn. König in Zeil bey MWürzs 
bürg arbeiten bei Brockhauß im Leipsig Tag und Naht an der 
8. Ausgabe bes Konverfatlondlerifong, damit bie nenefte Auflage 
von 12,000 Exemplaren balb fertig werde, — 

— Mit Erlaubniß der Reglerung bat der Präfident von Griechen: 
Sand einen griehifhen Priefter nah Genf gefenbet, der num in 
einem Saal Gottesdlenft Hält. Diefer thaͤtlge Mann verwendet 
feine Mußeſtunden bazu, um fid In der Uhrenmacherey zu ver: 


vollkommnen, die er ſchon im Kloſtet auf der Infel Poros ge⸗ 


trieben hatte. — Genf zählt nun in feinen Mauern 7 verſchle— 


dene Arten Gottesdienft: der Kalviniften, Lutheraner, deutſchen 


Reformirten, Methodiſten, Auglikaner, Katholiten, Griechen 
und Anden. — 

Paris, 77. Jull. Man lieft im Precurfeur de Lyon: Wir 
Haben hente einen Brief aus Vologna vor Augen, nad welchem 
die Austreibung aller Auden aus dem Kirdenftaate auf Befehl 
des Staatsſekretaͤrs Garbinal Albanl verorbnet iſt. — 


— 


Koͤnigliche Verordnungen. 

Das koͤnigl. Reglerungsblatt vom 1. Auguſt Nr. 32. enthält: 
dle Kreiskonkurrenz für den Straſſenbau im Iſarktelſe pro 103% 
betreffend; das Fidel: Commiß der Freibrl. Famille Zobel und 
Giebelftadt Darftadter Linie; das Etammgut und Familien = $i- 
dei: Kommif reſp. Gaherbinat der Freiberen von und zu Tann, 
und das Freiherrlich von Malerhoferſche Famllien-Fidel:Commiß 
betreffend, dann Pfarreyenzund Benefizien » Verleihungen. 


Deffentlihe Bitte 
Die fhönen romantifhen Uferhöhen von Harlahing, Men: 
terihweig und Geifelgafteig werden immer mehr von den Be— 
wohnern Muͤnchens gewählt, dorthin ihre Spaziergänge und Un: 
terbaltungen zu lenfen. Bekanntlich führt der naͤchſte und vor 
allem Staube gefiherte Weg längs der Jfar über die fogenannten 
Ueberfäle, und jeuſeits an den grünenden Abhaͤngen hinan zu 
diefen ſchoͤnen Punkten der Erholungen und des überrafdienden Ge: 
nupes einer berrlihen Ausfiht zur fernen Stadt mit ihren Wie: 
fen und Hügelringen. Leider aber, befonders in den gegenwär: 
tigen warmen Tagen, jtört diefen froͤhllchen Gang auf der Hälfte 
biefes Weges jene ſchon fo vielmal befprohene Shinderhäütte 
mit dem egelhaften Ansgeitanke, der, die Morübereilendeu übers 
fallend, die widrigſten Empfindungen und Verwünfdungen ber- 
“vorruft. Welthin, befonders in anhaltend fbönen Abenden nah 
—— ſchwingt dleſes hartnädige Geſtauk, gerade an der 
Brüde und an den —* lauernd, feinen giftigen Hauch, fo 
daß man vor und rüdwärts diefer Hütte, mit ihrem Haufen von 
dulniffien umgeben, auf viele hundert Schritte an diefem Ge- 
ankwehen gebannt bleibt. Diefer feindliche —* Wegela⸗ 
gerer bat ſchon feit vielen Jahren feine Höhle im ichern Schuße. 
Die Staats » Oberfanitäts » Etelle In der ——— wird 
gebeten, am Abenden heißer Tage ſich dahin zu ver ügen, und 
u beurthellen, ob diefer Heimatort der gräßlichiten Ausdänftung 











aulender Gethiere an feinem Plage .fey, und ob nicht biejes 


weithin * augdehnende Geſtank von folchem ſchaͤdlichen Einfluß 
ey, daß elngeſchritten werden follte, die fchöme reizende Pro: 
menade von diefem Ungethäm zu reinigen. Der Stabtmagiftrat, 
immer winfährig für Verſchönerung und gute Anftalten, würde 
auf Anrathen der Dberfanitäte Behörde gewiß welter rüdwärte 
dem Ufergeftade biefe Hütte mit Ihren Fäulnifräumen zurädfegen 


“ Würdigung deffelben anerfennen. — 


Laffen, mo fi biefe Geftanfe durch ben Zug der ar fäneller 
und abgelegener verlieren würden. Gewiß werben mit«biefer 
Bitte alle Bewohner Mündens verftanden, und daukbarſt die 


. Antwort 
auf bie Einfendung Im Landboten Nro. 92: ; 

Wenn tu einem fatsriihen Blatte Bilder aufgeftellt werben, 
In welden man shne Bezeichnung einer Perſon Scenen des La— 
ters, der Gewalt, der Bosbeit, der Ungerechtigkeit ıc. ic. ers 
biidt, fo Fann nur ein unvernüuftiser, fehr geiftesbefhränf: 
ter Menfh dem Maler einen Vorwurf mahen, ber keine ans 
dere Abſicht bat, als dadurch Gutes zu erwirken. Findet fi 
allenfalls in einem ſolchem Bilde ein Menfh getröffen, der 
den Verftand noch nicht ganz verloren hat, fo ift er dabei ruhig, 
und verfennt ſelbſt bei einem unangenehmen Eindrude das Ente 
deſſelben nicht; allein, fühle ſich ein umfinniger,  arroganter 
Menfh in bdiefer Lage, fo vergift er ſich in feinem Grimme, 
befennet fich felbit vor ber ganzen Welt zum Orlginale bes Ge- 
mäldes, daß er zugleich ald das elendeite Pfuſchwert erklärt, 
und will fogar ben fduldiofen Träger deſſelben in feinem Zorne 
mit den Füßen jerftampfen. Ueber den blühenden Fortgang der 
berührten Blätterfabrife , jo wie über Fähigkeiten des Fabrike 
—— bat ſich ſelt Jahren elu großes und zahltelches Pub⸗ 
likum des Inzund Auslandes durd eine fehr erfreulihe Kon— 
kurrenz ſchon rühmlich genug ausgeſprochen, und es fann daber 
bas armfellge Gequat einiger Sumpf: Fröfhe, welche das Tages⸗ 
licht und fomit auch die Preffreipeit zu fürdten haben, der ge— 
biideten Welt nur ein mitleldiges Lächeln abgewinnen, zumal 
fie in einer Blaͤtter-Fabritk nicht einmal zu Wetter-Barpınetter 
oder zum MWlasbalgtretten verwendet werden koͤnnten. B. 


peinlich €" ward 
Erledigte Stellen: 


Die Pfarrei TIhüngerspeim, Logs. Würjburg, mit. 720 f., 
die Pfarrei Gaukönigshofen, Logs. Röttingen, mit g52fl., und 
die Pfarrei Herzogenaurah mit 1156 fl. Ertrag. Die Stadtpfars 
rei St. Martin in Landshut, mit 1205 fl. Gehalt. Die Pfarrei 
Laufach mitHain, Logs. Rothenbuch, mit 77Of. Eintomm.n Das 
Benefizium Altirchen, Logs. Wolfrarhshaufen, mit 67ufl. und das 
ES gulbenefijium in Grünwald, Logs. Münden, mit 420 fl. Ertrag, 


„anzeigen 


1065. Bei Antiguar Peifher Nro. 233. am Pofgraben da: 

bier wird die 22fte Büceranjeige unentgeldlih ausgegeben, 

1086. Im der Anton Weberfhen Buch und Kunſthandlung 

an Rindermarkt iſt zu haben: 

Bernoullis rarionele oder theoretifhepratifhe Daritellung 
der gefammten mechanifhen Baummollenfpinnerei. Mit 14 
Steindrudtafeln, 6fl. 45 Fr. 

Vollkoinmenes Handbuh für Meubel- und Gebäude: 
Schreiner, zum Gebrauch für Tiſchler, Laklrer, Zimmer: _ 
leute, Ebenijten ze, vom Tifhler Nosban in Paris, mit vier 
fen Abbildungen. 3f, 54 fr, 

(Damen = Gorfetö = Empfehlungen mit fehr dauerhaften 
= Parifer Schnuͤrloͤchern.) 

Gorfetd : Fabrikant Voͤttiner aus Stuttgart, Hat die Ehre 
einem boben Adel und verehrlichem Publikum die fergebenfte Au: 
zeige ju machen, daß er Die gegenmwäriige Dult mit einem volle 
ftändig affortieten Lager nah Parifer und englifher Fagon folid 
und gut verfertigter Damen-Gorfette wieder begogen habe, der 
Geſundheit zuträgliche meufa onirte elaftifhe Gorfetts, fange und 
kurze Megligee laffen ihn unter Bufiherung einer reelen Bedie 
nung und billigfter, Preife geneigten Zufpruch hoffen, Deffen Bude 
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iſt im der oberen Abtheilung in der dritten Reihe Nro. 223. ge 
genüber yon Hrm Kaufmann Renftäter, 


s094. (3a) Ein ſehr bequemer Reifewagen (auch als Char & 
banc zu 6 Perfonen zu gebrauchen) fehr Solid arbaut, beinabe 
ganz new, mit Gelegenheit viel zu paden, und mit geheimen Faͤ⸗ 
ern für Geld, Präziofen ꝛc. verſehen, iſt au verkaufen und im 
Gaſthaus zum ſchwarzen Adler zu fehen und Näheres zu erfragen, 


1095. Ungarifhe Ochſenhorn von der fhönften Qualität find 
zu verkaufen. Das Mähere iſt beim Branntmeiner in der Burg- 
aaffe Ar, 185. zu erfragen 

1096. Weißes Walzendier aus Wörth von der beften Qualität 
ift gu baden beim Wirth Im Ehrammengäfhen Rr. 91. 


2 (3 a) Fire Entomoloaen. 
6 find mehrere Schmetterlinge, größtentpeil® reine Exem⸗ 
plare, gu verlaufen. D. u. . 

1100. Ss wird win ſchoͤnes Hirſchhorn zu annehmbaren Preis 
u kaufen geſucht. Mäheres auf dem Duliplag links in der wel⸗ 

"ten Reihe Nr. 160. 

1101. In der Sendlingerſtraße Nr. 903. über 3 Stiegen iſt 
eine fhöne Wohnung fammt Werkftatt, für einen jeden Gemerbt= 
mann tangli,ch auf Michaeli zu 150. zu begiehen. 

1102. Im Haufe Nro, 48. in der Refidenjfirofe if ein fehr 
ſchoͤn ausgemaltes meublirtes Zimmer um billigen Miethzins ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 

1107. In der Berbenftraffe Nro. 87, über ı Stiege if ein 
ſchoͤn meublirtes Zimmer mit eigenen Eingang zu 8 fl. bie 25ten 

Auguft gu bejieben. Auch find 2 Zimmer zu gfl. iu beziehen und 
imar mit Meubels, 

1108. In der Eendlingerftraffe Mr. 905. iſt im 2. Stod vorm 
heraus fogleih oder bis Michaeli eine ſchoͤn hergerichte te Mohr 
nung, beſtehend aus 5 Zimmern, worunter 5 ausgemalt find, 
und einem Alkoren nebft noch andern Bequemlichkeiten um den 
Japresjins von 180f. zu vermietben, 

1109. In der Theatinerfraffe Mr. 60. ift ein Zimmer fammt 
Altoven monatlih zu sofl. an einen foliden Herrn Anfangs Sep: 
tember zu vermietpra. 

1105. Die auf heute Abends hei dem Bierwirthe Winkler 
vor dem Angerthore angekündigte Verſawmlung der dortſelbſt bes 
ftependen Gefellfhaft kann wegen eingervetenen Lokal: Werhältniffen 
erft Mittwoch den 12. dieß Abends 7 Uhr ſtatt finden. 

1105. Am Duftplag Nr, 133. zweiter Reihe bei Hrn. Sebals 
der, 2. Hof-Gefchmeidarbeiter, find zumi Berkaufe jmei gute Reifes 
Piſtolen hinterlegt. 

1092. Dem Unterjeichneten murde das alergnädigfte Privile- 
gium zur Grrihtung einer Bleimeiß-jabrife ertheilt; daher ders 
felde fih dem hochvecchrten Yuslitum, insbrfondere den Herren 
Malern und Anftreihern mit aller Gattung deſſelben Artikels bes 
ftens empfiehlt. S, Weinman, 
wohnt am Rindermarft Nr. 659. im Rofipalpaus, 
1106. Es find mir mehrere von den eingerundeten, mit Schei⸗ 


dewafler bejtrichenen Alingen zu Handen gekommen, die weder 
z 
Wochentage E Mamenstage 











jum Abziehen noch zum Schleifen tauglich find; da ih mid num 
fhon mehrere Jahre mit dem —** der Raſit meſſer beſchaͤf⸗ 
tige, fo warne ich das verehrlihe Publikum vor ſolchen Rafirs 
mefiern. Bartmeffer und Lederfeilen werden no immer im Sut: 
madherladeu im Züferbräupaufe abgegeben, 
Willibald, Veteran, 
— In der „neuen Auasburger-Zeitung” Nr. 210. hat 
diefelde in dem aus dem „Bolksfreumd‘ MNe.125. gürigft ents 
nonmenen Artikel von Münden 1. Auguft, ohne fih auf denfel- 
ben zu beziehen, anftatt 15 — nur 14 große Brillanten bemerkt, 
daher noch 1 detto von ihr berichtigend wird nachzutragen ſeyn. 
Todes-Anzeige. 

Tiefgebeugt von dem umerfehlihen Verlurfte unſers unvergeß⸗ 
fihen Gatten und Vaters, des 8. b. Hofratbs und Univerfitätd- 
Profeffors Dr. Joh. Bapt. Rainer in Landéhut, zeigen wir 
feinen Verwandten, Goͤnnern und Freunden an, daß derſelbe nach 
2jährigen Leiden im Zzoſten Lebensjahre Heute fruͤh 6 Uhr bier in 
Folge der Lungenvereiterung, ruhig und fanft zu einem beſſern 
Leben mit chriftlider Etgebung im Herrn fellg entfhlummerte. 
Wir empfehlen den Seligen dem frommen Andenken, uns aber 
„unter Berbittung aller Beileids: Bezelgung dem fremmen Wohl: 
wollen, Bad Kreuth den 25. Juli 1829. 

Glife Rainer, geb. Erbs, k. Hofratbs-Wittwe, 





In der Nürnberger Biehung wurde gezogen: 
, 80 83 55 18 88 
Die nächſte Ziehung ift zu München den 11. Juli. 


Getreid s Preis. 
In der Mündner-Schranne vom 1. Auguf 1829 war der Mittels 
preid von Walzen ıöfl. 19 kr. Gerſte of. 10 kt. 
Korn 12 fl. 50 kr. Haber 4f. 33 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Mofes Langfelder, von Oſterberg bei Illerreichen, ertrunken. 
(fiehe Nro. 123-) . 

Den 30. Zufi, Apolonia Beil, Taglöguers: Witwe, 79 I. a., 
am Brand, Georg Feihtner, Knecht, 50 I. a., Im Rrantend. 

Den 51. — Margaretha Fehr, Betterverftifterin, TO I. a, 
an der Wafferfucht. Urfula Reichle, k. Polizep : Officianten » Toch⸗ 
ter, 37%. a , an der Lungenſucht und Abzehrung. Hieronimus 
Müller, Lohnbedienter, 35 I. a, am Morbus niger. - Zofeph 
Rogginger, Rrauthändler, 48 3. a., an der Lungenfuht und 
Leberverpärtung. M. A. Schweinhuber, Krauthändlers, Wittwe, 
77%. a., an Altersfhmwäde. 

Auswärts ift aeflorben: 

Zu Xugsburg, der k. Gpmnaflalz Profefior Dr. Franz Ries 
del, von Lamedingen, 33 I. alt. — Zu Balreuth, der Dbers 
ſchrelber im k. Rentawte Weismain, Karl Bauer. 


Beridtaung 
In Rr. 125. ©. 511. Ep 1.3.9. u. leſe: gefrempten, 
ftatt: gefremten, 





Theater, Abend = Unterhaltungen und Bolts = Beluftigungen. 


——— —— — — — — — 


Dienſtag 
Mittwoch 


| Am Baubertheater; 
5/Marria Schnee. 


| 
4 Dominifns, | Im Girkus vor dem Karlöthor : Vorftellungen in der hoͤhern Reitkunft mit täglichen Abwechtlungen. 
Die Belagerung von Schumla, 


(Menagerie lebendiger ESlangen und Arokodille im der dritten Bude vor dem Karläthere find 


täglig won früp bis Abends zu fehen.) 


Bagyhyeriſche 


Nro. 125. Donnerſtag. 





Yolks - Chronik. 


Im Sojährigen Kriege (März des Jahres 1651) bat der 
bayerifhe Feldmarfhall Graf Tilly, In einem freuherzigen vers 
druͤßlichen Bericht an feinen Monarhen und Oberfeldherrn Chur: 
fürt Mas I. über den armfeligen Stand der Ihm untergebenen 
Armada, um feinen Abſchled. Hierauf ward Ihm aber von dleſem 
unter Zufendung von 200,000fl. erwiedert: „Er ſoll fi Feine 
Gedanken madhen, ober ſich hiezu verleiten lafen u. f. m.’ Und 
als derſelbe bei Leipzig In den Infen Arm verwundet wurde, 
hat der Ehurfürft ihn damit getröftet: „„Dergleiben Accidenzen 
bringe der Krieg mit fih, und feyen vielen andern Potentaren 
und tapfern Generalen zu Theil geworben; er foll nur wieder 
fi revangiren, dabei aber fein Leben wohl in Acht nehmen, an 
welchem der Fatholifhen Chriſtenhelt fo viel gelegen fey. Sc. 


Tages = Ereignisse aus Bayern. 


Münden, bem 6. Auguft 1829. 

— Wenn bie im legten Blatte auf Morgend s Uhr beftimmte 
QAbreife der jungen Kalſerln Amalle unter den Namen einer 
Herzogin von Santo Eruz erft um 12 Uhr Mittags erfolgte, fo 
{ft dieß einer, durch Umſtaͤnde veranfaften fpätern Ordre zujus 
fhreiben. Won der erjtern Stunde an bis zur letztern blieb in- 
defen das herzoglihe Palais von Menfhen umlagert, um bie 
Liebenswuͤrdigſte noch einmal zu ſehen. Tauſende biederer Bayern 
waren aber an der Straße bis zum Nymphenburger-Scheldeweg 
aufgejtellt, fein Auge blieb troden, als der edle baverlihe Sproße 
weinend burd bie gebrängten Meihen langfam fuhr, Jedem ein 
„Lebewohl“ zunidend. In ſtummer Rübrung ging die Menge 
auseinander. — Zur Ergänzung für unfere Leſer tragen wir bas 
zu der Vermählungsfeler noh Mangelnde nah. Die heilige 
Handlung verrihtete In Abweſenheit des Erzbifhofes ber paͤbſt⸗ 
liche Nuntlus, Erzbiihof von Tprus, unter Affiftenz des Stadt: 
pfarrers und Domherrus Pr. Urban von U. 2. Frau, Derfelben 
wohnte auch noch ber kalſerl. brafifianifche Gefandte in Wien, 
Marquis von Maßejo bei. Die Uebergabe gefhah hierauf an 
den Faljerl. Kommiſſaͤr Marquls von Barbacena durch den 
berzogl. Leuchtenbergiſchen, Grafen Taſcher be la Pagerie, 
Anftatt dem Fraͤul. Delphine von Schaurotb, welche der bra- 
filtanifhen Staats: Religion nicht zugethan iſt, und daher nad 
bortiger Derfaffung am Lalferlihen Hofe Feine Stelle begleiten 
kann, ward als zweite Ehrendame bie Frelin v. Sturmfeder 
ernannt, fo wie die Gouvernante Fräul. von Monkample in 
der Begleitung nah Mio de Janeiro, ferner die erfte@hrens 





* 


Volksfreund. 


München, den 6. Auguſt 1829. 


Für Recht und Wahrheit. N 


Dame der Herzogin Mutter, Gräfin von Sandizell Bis 
O ſten de iſt. Auſtatt der zu öffentlichen Feten beftimmten Summe 
von 40,000 fl. ward biefelbe von dem Großbothidafter zu, einer 
Dotation gegeben, aus deren Zinſen jährlih am 2. Auguft, als 
bem Jahrestag der Vermaͤhlung Ihrer kalſerl. brafil. Majeftät,- 
mit 2000 fl. vier Mädchen aus dem hiefigen Walfenhaufe aus⸗ 
geftattet werden follen. Die Verleihung diefer edlen Stiftung 
zu 500fl., wozu die MWürbigften vom der Anftalt felbit vorges 
ſchlagen werden dürfen, geſchieht jederzeit durch das Haupt bes 
herzogllch Leuchtenbergifhen Hauſes. — 

— Am 5. dieß wird ſich der Herzog Mar In Bayern 
zu feinem Großvater nah dem Schlofe Banı über Lindau, 
Konftanz begeben, Deflen Gemahlin aber quf geradem Wege 
dahin gehen. Die verwittwete Königin Karoline mit der Yrins 
jeffin Marke bezieht die Sommer Refidenz In Tegernfee. — 

— Dis fehr gelungene, Im Kunftvereine jetzt ausgeſtellte 
Vortraͤt des Buͤrgermaͤdchens Hilmayr von hier, welches der 
in dleſer Kunſt beſonders ausgezeichnete Hofmaler Stieler 
verfertiget bat, gebört zu jener bortrefflihden Sammlung von 
Bildulfen, die S. M. der König bereits durch denfelben be 
rübmten Künftter von mehrern lebenden Schönen verfhiedenen 
Standes aufnehmen lleß. Gteih wie wir in den Gemäldefamme 
(ungen die von einem Kranah, Direr, Titian u. ſ. f. gege— 
bencn Porträts aus der Vorzelt gerne befhauen, ba In den da= 
maligen Geſichtszuͤgen zuglelh der Ausdrud und bie ſiunvolle 
Sprache des innern Weſent der Abgeblldeten zu erkennen iſt, 
und an Character und Trad. wir auch jene vorälterlihen Zelt— 
alter vernehmen, eben fo bebeutungsvoll wird diefe burd ben - 
hohen Kunſtſinn Sr. 8. Majeftät unternommene Porträt-Samm: 
lung für die Nachlommen werden. Das Buͤrgermaͤdchen Hilmapr, 
eine der Schoͤnen unferer Koͤnigs ſtadt, erfheint In dleſem Bilb- 
nie In jener Anmuth, melde feln Wefen fo reizend ausgeſtattet 
hat. Mit dem Nationafriegeihäubhen über dem geſcheitelten 
Haare gefhmüdt, ein zierlich gebundenes Gebetbuh In ben 
Händen tragend, wandelt die Schoͤne im Sonntagsflelde von 
ftahlgräner Seide von der Domkirche, beren Portal im Hinter: 
grunde fihtbar. Glelchſam noch der vollbrachten Andacht hinge- 
geben und in fi gekehrt ſenkt fie bie Blicke; biefe Fromme 
Sittfamfelt, auf det Schönheit der Geſichtbildung ruhend, glebt 
diefem blühenden Antlig jene Würde, welche im Leben unter 
den Menſchen fo flühtig aus ber Zeit ellend, bier burd die 
Macht der Karben als holdreihes welbliches Geblide für bie 
Blite von Jahrhunderten gefeffelt bleibt, — 
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— In den Jahren 1826, 1827, 1828 find in Bayern 177 Ges 
werbs:Privilegien ertheilt worden, darunter 68 für Mar 
ſchinen. Man iſt hierin dem Syſteme Englands, Frankreichs, 
Preußens und Defterreihs gefolgt. Nach der Inftruftion zu den 
Grundbeftimmungen des Gewerbswefens von 1825 muß «nad 
Verlanf von 3 Jahren die Veſchreibung des privllegirten Objek— 
tes die ausgebehuteite Oeffentlichteit erfahren. Das Kunſt- und 
Gewerbblatt iſt als Organ beftimmt, und ſchon wimmeln die 
vor und Legenden Lofal-Wocenblätter des ganzen Königreicher, 
von den im diefe übergegangenen Privileglen⸗Bekanntmachungen, 
was vielfeitigen Nugen geben mag. — 

— Die größte deutihe Schaufplelerin, die berihmte Mad. 
Schröder aus Wien, ift bier angefommen, und wird dem 
Kunftfreunden Münchens hoffentlih den hoben Genuß einiger 
Darftellungen zu gewähren Gelegenheit erhalten. — 

» — Bel der vorbabenden Innern Ausſchmuͤckung der Flllaltirche 
zu Oberwittelsbach, deren fie zundäcdft umgebende 4 Haͤus⸗ 
chen bereits mit geringen Summen angefauft, zu Gewinnung au 
Slähenraum abgebrochen, und an entferntern Plägen neu aufges 
baut find, werden unter andern nebſt der ſchwerfaͤlllgen Empor⸗ 
kirche auch die haͤßllchen Seitenftühle am Chor entfernt werden. 
Zu innig von der Weberzeugung befeelt, wie ed manchmal nur 
einer leifen Anregung bei, für alles Gute empfänglihen Bayern 
bedürfe, um fie zu deſſen augenblidliher Ausäbung zu beftims 
men, erlaubt fich der „Volksfreund“, auf die ald Kunſtdenkmal 
des Alterthumes wie als Arbeits Zlerlichkelt jeden Beſchauer 
anziehenden Chor⸗Betſtuͤhle in der, nun geſchloſſenen, ehemaligen 
Kartaufer:Stiftsfirhe zu Burbeim bei Memmingen aufmerk: 
fam zu madhen, um fie vielleiht in Wittelsbach zu benügen. 
Da jene herrlihe Gutsbefisung des Grafen Waldbott von 
Daffenbeim noch dazu im Oberbonaufreife Ilegt, fo iſt von 
deſſen RegierungssChef allgemein befanntem Eifer für das vor- 
babende Natlonal⸗Denkmal zu erwarten, daß derſelbe im freund: 
fchaftlihen Benehmen mit dem patriotifhen Beſitzer unſchwer 
eine Acquiſitlon werde machen fünnen, welde den ehrwärdigen 
Hallen zur gewißen Verberrlihung dienen fol. — Bereits ift 
der Plan zur Erbauung eines Schulhaufes Im gothiſchen Style, 
als Seltenftäd der Kirche auf einem zweiten Hügel, entworfen, 
um ihn Sr. Majeftät, nebit einer Schulbenefizlums-Stiftung u. 
ſ. a. jut unmittelbaren Genehmigung, vielleiht an Ort und 
‚Stelle, vorzulegen, wo aud unlängft ber k. Miniſter des Innern 
v. Schenk, in Begleitung des k. Prafidenten Fuͤrſt v. Dettingene 
MWallerftein und E. geh. Oberbaurathes v. Klenze fih einfanden. 

— Das Tageblatt „Inland“ Liefert nun endllch (nad bei: 
nahe einem Jahre) eine umftändlihe Beſchreibung des Feſtes in 
Galbach, da die in öffentlichen Blättern damals mitgetheilten 
Nachrichten nur oberflächlich gewefen ſeyn follen. — Ohne 
obiges junges Tageblatt um felne Originalität und Ausführliche 
keit zu beneiden, will ber iltere „b. Volksfreund‘ denfel, 
ben mur kurz auf bie Nrn. 128-, 153. 140. u.a. m. vom vor. J. 
« Hinzuweifen fi bie Freipeit nehmen, worin vor ober fogleid 
nah dem Feſte dasjenige aufgenommen worben fit, mas das 
Inland‘ jegt als ein Ganzes zu lieferm beilebt; und fomit 
erſcheint der Vorwurf ber Oberf laͤchlichkelt wenigftens gegen 


ben „Volksfreund“ als eine Unmwahrhelt, vor weicher ſich 
fünftig gehätet werben wolle. — 

— Das „Würzburger Volksblatt” Nr. 29. enthält el- 
nen lefenswerthen Fall über Verlegung Tonftitutioneller Rechte 
an dem vormallgen Prieiter Barthl Pierte in Tittmoning, 
dann convertirten anfäßigen Bürger in Münden. — 

— Am 29 Juli hat fih in Würzburg der von da gebürtige 
junge Mebichner Stupfel, wie man glaubt, durch Blaufäure 
ſelbſt vergiftet. Liebe foll die Urfache geweſen ſeyn. — 

— In einer Provinzlalftadt Bayerns erhlelt ein Patrlot el: 
nen Verweis vom Vürgermeifter, well er bei der erften Anwe— 
fenheit des Könige zu laut dad „Rebehoch!” rief. Es ent» 
fteht bemnad der Wunſch nad einem Maafftab, wie laut ein 
„Lebehoch!“ gerufen werben darf? — 

— Thierquälerel, Unter die im Monat Mai von ber k. 
Pollzeldirectlon pollzeilih abgeftraften 1026 Individuen befinden 
ſich auch zwei wegen Mißhandlung des Schlachtolehes. "Wäre 
es nicht bilig und recht, daß auch die fo häufig vorfommenden 
Mifbandlungen des Zugviches auf biefelbe Weife geahndet wür- 
ben? Dann wirden freitih nicht bloß rohe Hausknechte und Kut⸗ 
fher, fondern auch manchen auf der Stufe der Humanität Hoc 
geitellten Beſchaͤmung und Strafe treffen. Aber iſt es nicht em 
pörend, (wie man Beiſplele anführen koͤnnte) unter Regen und 
Sturm, ja bei firengjter Winterkaͤlte Pferde fammt Kutfcher von 
9 oder 10 Uhr Abends bis 3 und 4 Uhr Morgend auf offener, 
fteinerner Strafe ſtehen zu lafen, mährend der gnädige Gebleter 
warm hinter dem Dfen fist, und vom Spieltifhe fich nicht tren— 
nen kann? In London würde eine fo barbarifhe Handlung, eine 
fo herzlofe Menſchen- und Chlerquälerei an einem Lord oder 
einer Miß Lady mit 25_— — Bulneen beftraft werden. Wenn 
ein Thier frank fit, fo fhont es felbit der arme Bauer, und 
verfäumt lleber feine Feldarbeit, als daß er bafelbe der Marter 
ober Lebensgefahr Preis glebt; nicht fo Immer unfere elvltifirten 
Städter. Es giebt b. Lohnkutfcher und Steinfügrer, bie bloß aus 
ſchnoͤdem Wucher ihren abgematteten Pferden nicht einmal die 
nöthige Muhe, vielmeniger Ihr ordentliches Futter gönnen. Es 
giebt Graufame unter ihnen, die ſelbſt das kranke Thler mit 
vernageltem Hufe auf den Füßen hinfend durd die gepflafterten 
Strafen der Stadt und über Land jagen, ohme daß ein Gefühl 
des Mitlelds ſich in ihnen regt. Solche Unmenfhen foll bie 
Poltzenfirafe daran erinnern, daß ein menſchllches Herz auch für 
das Vieh Erbarmen babe, und daß Grauſamkeit gegen Gottes 
Gefhöpfe ein Merkmal eines verworfenen Charakters ſey. — 

Tegernfee, den 2. Auguſt. Der feit ungefähr 3 Wochen 
dahier verhaftete Bauernpurfhe Relfenſtuhl aus Egern, wels 
her in der Gegend ber frifche Purfche, oder der Stolye genannt 
wird, hat bereits den Mord eingeftanden, den er an feiner 
Geliebten, einer Sennerin verübte, 'nahdem fie Ihm einge: 
ftanden, daß fie fhwanger fey, und auf Verehellchung anges 
tragen hatte. Der Mörder überfiel bie Sennerin Im Shlafe, 
brachte ihr einige Wunden bei und wollte auch noch bie Unglüds 
the auf Ihrem Strohbette verbrennen, um feine Schandthat 
den Augen der Welt zu entziehen. Er ftette zwar das Bett in 
Brand, aber die benachbarten Leute hinderten den Ausbruch 
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deffeiben, und brachten die Sennerin wieber zum Leben, welches 
fie aber nah 7 Tagen in Folge Ihrer erhaltenen Wunden ſchmerz⸗ 
von befchlieffen mußte. — 

Augsburg. Unfre Bühnen = Leitung für den Eünftigen 
Winter wird Direftor Welnmüller übernehmen. Wir ha— 
ben alle Urſache, uns zu bdiefer Wahl Gluͤck zu wuͤnſchen, da 
derſelbe ſchon durch feine früheren lnternehmungen der Art, 
fit den allgemeinen Ruf eines einfihtsvollen und foliden Buͤh— 
nenführes erworben hat. — 

Nürnberg, 2. Auguſt. Das heurige Natlonalfeft, wel: 
ches vom 25. bis 27. Auguſt dauert, beginnt Dienftag am 25. 
Nachmittags 2 Uhr mit einem Pferde-Reunen, bei welhem nur 
inländifhe Pferde laufen dürfen. Das Mennen iſt ganz frei, 
und die Preife deffelben find: 20 baver. Thaler mitfelner Na 
tionalfahne und dem Namendzug des Königs verfehen. Wird 
dieier erfte Preis von einem Pferde gewonnen, welches als ein 
4 bis 5 jähriges inländifhes Pferd erweistih das Erftemal bei 
einem Rennen war, fo befümmt es ftatt 20, 50 bayer, Thaler 
nebft Fahne. Die andern Preife find: 18 Thaler fir den 2. 


preis, unter den genannten Verhaͤltulſſen aber 25 Thaler; dann - 


16, 12, 10, 8, 7, 6, 5, 4 und 3 Thaler mit Fahnen. Bel 
dem allgemeinen Pferde: Rennen, bei welhem Ju- und Auslän: 
diſche Pferde mitlaufen können, wird ein filberner Pokal als 
erfter Preis gerelcht, dann folgt eine Preiſe-Verthellung für 
dur mehrjährige Dienfte ausgezeichnete Handwerksgeſellen und 
Dienftboten. Welters eine Praͤmlen-Verthellung an die Land: 
wirthe. Die Landgemeinden, welde mit den fchönften gezierten 
Wagen weltber fommen, erhalten ebenfalls Prämien, Zum 
Schluſſe wird ein Stahl- und Bogenfhiefen, Baumklettern und 
Nachrennen gegeben. — 


- Nachrichten vom Auslande. 


— Am 1. November 1827 betrug bie Bevölferung des König: 
reihe Württemberg 1,535,356 Menſchen, und am 1. Mov. 1828 
1,550,215. Vom 1. November 1826 bie 1. Nov. 1827 find 691 
Perfonen einzund 1677 ausgewandert. — 

Hamburg in hiefiger Vürgergardift und Kaufınanız 
wegen grober thätliher Infulten wider Feldwebel und Offiziere 
am neulihen Revuͤetage angeflagt, iſt, wahrfcheiniih um jede 
aufteimende Juſubordinatlon mit Strenge und bei Seiten zu un: 
terbräden, nad Urthell des Krieggserichts degradirt, mehrerer 
bürgerfihen Rechte verfuftig erklärt, zu allen Koften und ſechs— 
woͤchentlichem Arreſt verurtheilt worden, — Dutch ben großen 
Banferott des Haufes Schrader und Comp. in Magdeburg ver: 
lleren die erften biefigen Häufer über 200,000 Marl. — 

— Zu Hamburg wohnen bie Armen In dunfeln feuchten 
Kellern. — Zu Hamburg wie zu London tritt man die Armuth 
mit Füßen, zu Wien und Paris wandelt fie auf den Köpfen der 
Relchen. — Hamburg iſt eine Stadt des Genuffes wie Wien: 
nur In bderberer Manier, well die See alles liefert, was ber 
taffinirtefte Gaumen zum Kauen und zum Trinten fordert. — 


— Nah ber neueften Zählung hat Paris 713,765 Einwohner, 
"Die Baht ber jäprlihen Geburten beträgt 25,126. Die Zahl der 





Helrathen 6467, die Zahl der Eterbfälle 22,917. Man zählt 
546,188 Männer, 367,796 Frauen, 366 Individuen, welche von 
ihren Einfünften oder Ihrem Gewerbfleiße leben, 34,800, bie 
im Taglohn arbeiten, 77,192, welhe aus der Armenkaſſe Uns 
terftügung erhalten, 5987 Kranke in den Spitätern, 12,530 Fin- 
belfinder, 16,000 Mann Garulfon, 429 höhere Beamten, 10,450 
Angeftellte jeder Art, 446 Mectsverfländige, 1130 bei bem Ins 
ftitut oder bel Lehranftalten Angeflellte, 47,000 Studirende und 
80,000 Dienftboten. — 


anzeigen. 


1112.(20) Berfteigerung von Baupläßen. 

Borbehaltlih der Genehmigung des Gigenthümers werden 
am 10. Auguft l. J. Vormittags 9 Uhr von dem Unterzeichneten 
mehrere an der Brienner- , Auguften- und Wiefenfeldftraffe gele— 
gene Baupläge gegen Erlage der einen Hälfte des Kaufſchillings 
und Biegenbelaffung der andern Hälfte als Emiggeld öffentlih an 
die Meiftbietenden verfleigert, Kaufsluftige belieben ſich am be— 
jeihneten Tag zur beſtimmten Stunde am vormaligen Ludwigs—⸗ 
nunmehr Quitpoldsplag an der Dachauer- und Romphenburger 
Straffe eingufindens 

Münden den 1. Auguft 1829. j 

K. Advokat und Notar Dr. Gattingen 
1051, Im der Anton Weberfhen Bud und Kunſthandlung 
am Rindermarkt ift zu haben: 

Bender, Grundfäge des deutfchen Wechfelrehts mit fteter Be: 
rüdfihtigung der Geſetzgebung und Wiffenfhaft des Auslan, 
des. 2 Abthlan. fl. 54 Er, j 

Schneider, Aufgaben zu fchriftlihen Sprahübungen zur 
Seldftbefhäftigung der Rinder in Volksſchulen. ıfl. gkr. 

1113. Dantfagung. 

Am vergangenen Freitag verlor ich, ohme daß ih es gewahr 
wurde, ein Paket mit einem Werthe von 121 fl. 24fr., und in 
2 Stunden darauf wurde daffelde von der edelmüthigen Finderin 
Anna Ziegler, b. Schuhbmadheröfrau, laut Addreffe der Betheis 
ligten abgeliefert, ohne eine Belohnung anzunehmen. Für dieſe 
redlihe fhöne Handlung bringe ih der edlen Frau meinen fchuls 
digften Dank. Münden den 3, Auguft 1829. 

Helena Leis, Kirfchnerstochter von Bohburg. 

1110. Eine Bojährige hleſige Kiſtlerowittwe, melde an beiden 

Augen ganz erblindet war, erhielt durch die thätige Hilfe des 
würdigen Zi Hrn. Profeffor Wilhelm in dem allgemeinen 
Krankenhaus das Augenlicht wieder, für welches fie ipm in ihrem 
ganzen Leben Millionmal dankbar ſeyn wird, 


1118. Dei einem E. Landgerichte im Iſarkreiſe ift eine Schrei- 
beritelle zu befegen. Ueber das Mähere gibt, wenn entfprechende 
Zeugniffe über Fleiß, Branchbarkeit und Moralität eingefendet 
werden, Auskunft das 

» Anfrager und Addreß · Bircan Münden. 

1116. Indem Unterzeichnete für den fo zahlreihen Zuſpruch 
während ihres bisherigen Aufenthaltes einem hochzuverehrenden 
Publikum ihren verbindlichſten Dank abftatten, finden ſie fih duch 
Aufforderung mehrerer hohen Perfonen veraxlaßt, hlemit befannt 
au machen, daß die es geoßen NRiefenfhlangen aus 
Afrika fih heute enthäutet haben, und, wie jedem Naturkenner 
bewußt ift, dann diefe Thiere ihre Nahrung zu fih mehmen ; 
folhe werden demnah mehrere lebende Hühner oder Rapaunen 
verſchlingen. Die Dauptfütterung dbiefer Schlangen wird 
Donnerftags, Freitags und Samflags Nachmittags 6 Uhr ftatt 
finden, was beftimmt für jeden Raturkenner merkwürdig zu fehen 
it, wozu Höflihft einladen und um einen zahlreihen Zuſpruch 
bitten de Bad und Koppler, 
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1121. Es iſt eine noch wenigbenägte Bub, mit 12 Schubläden ver: 
fehen, gu verkaufen beim Zinngiefer Wimmer unterm Rufinithurm. 


1122. Es wünfht Jemand in einer gewerbfamen Provinzial 
ftadt oder Markte ein reales JinngiefersOewerbe zu kaufen. Näs 
here Auskunft ertbeilt auf frankiren Briefen Dr. Müphplberger 
naͤchſt der Hauptwache. 

1103. Bei einer ordentlichen Familie werden geſittete Mädchen 
im Puharbeiten, wie auch im Stiden und andern feinen Arbeis 
ten, gegen billiges Honorar unterrichtet, Das Nähere ift zu er 
fragen im Rofenthale Nro. 657 , Eingang im Hofe lints über 
eine Stiege. - 

1111. (20) Bor dem Sendlingerthor auf der Sonnenfeite if 
eine Bogis zu ebener Erde mit 4 heijbaren Zimmern nebſt allen 
andern Bequemlichkeiten auf Das Ziel Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere vor dem Smblingerthor im der Allee rechts Niro, 1287. 
zu ebener Erde Logis linke, { 


1011. (36) Eine Logie iſt auf Michaell billig zu beziehen. DU 


1095. (36) In der Frauenftrafie am farthor Nr. 48°. über 
3 Stiegen ift täglich ein ſchoͤn meubtirted, mit eigenen Gingang 
verfehenes Zimmer, monatlich zu Ofl., zu beziehen. 

1079. (3 ©) In der Barerftrafie Nro. 270,, Eingang in der 
neuen Karleitraffe ift eine Wohnung im 2. Stod, beftehend aus 
5 heisbaren Zimmern, Küche, Speis, Holjlege, Magdkammer, Rel: 
ler, Kaften und übrigen Bequemlickeiten, zu vermiethen und auf 
Mihaeli zu beziehen, wobei bemertt wird, daß die vordern Ziıms 
mer diefer Wohnung tapesirt, die Plafonds gemalt. und die Fuße 
böden parquetmäßig angeftrihen, die hintern Zimmer aber aus, 
gemalt find, wofür der Jahreszins 280M. beträgt. Auch find das 
felbſt zwei Eleine Wohnungen im äten Stod zu 60 und 75fl. zu 
vermiethen. 

1064. (55) In dem Haufe Rro. 60. der Schmwabingerfirafie 
find am Georgiziel 2 Meine Wohnungen zu vermiethen. Das 

« Nähere über 1 Gtieae. 

1094. (35) Gin fehr bequemer Reifewagen lauch als Char a 
banc zu 6 Perfonen zu gebrauchen) fehr folid gebaut, beinahe 
ganz neu, mit Oelegenheit viel zu paden, und mit geheimen Fü: 
ern für Geld, Yräzlofen te, verſehen, ift zu verkaufen und im 
Gaſthaus zum fhmwarzen Adler zu fehen und Näheres zu erfragen, 


1m. (3 b) Für Entomologen. 
s find mehrere Schmetterlinge, größtentheils reine Grem: 
plate, zu verkaufen. D. U. 

779.(10) Bei Unterzeihmeten find diefer Woche wieder zu bils 
ligen Preifen und ächt zu befommen : alle Gattungen Holländer 
Blumenzwiebel, Sämerei: Pflanzen, Bäume und Gefträude, eins 
zeln und in Parthieen, 
den, Leonhard Hofmann in Fürth. 

1115. Ein Augenzeuge kann den „Bolksfreund‘, bie 
„Augsburger Zeitung” u, a. dahin beuihtigen, daß das 
Worträt Dom Pedro's außer der Krone und dem oben und 
unten flehenden großen Brillanten noch mit 16 Heinern befegt war. 

1110. Es wird erlaubt ſeyn, wenn ein Wohlunterrichteter eis 
nem elenden Tagblatttfhreiber öffentlich "Lünen ftraft (freilich das 











— 
Wochentage ZNamaenstage 
a 
Donnerftag j 6|Berklär. Chriſti. 


Freitag 


worüber Kataloge gratis abgegeben wer⸗ 


Meiite, mas ihm gefhehen Tann) und ihn auffordert, auf der 
Stelle zu widerrufen (woraus er fih ebenfalls nichts made)! 
Nicht eine Dienfimagd vom hier flürzte fih in den Kanal, 
nicht mit ihrem Geliebten war fie in einem Wirthshaufe, 
alfo weder von Selbftmord noch von Ur ſache kann die Rede 
fepn, wie In Mro, 212. des biefigen „Tagsblattes‘ vor: 
Tommt, fondern fo, mie die Thatfahe im „bayer, Wolke 
freund” Nr.ı24. vorlömmt, hat ſich die gerichtliche Unterfudhung 
in Wahrheit beftättiget. — Wenn man bedenkt, weldes Unheil 
ſolch ein ver achtungswerther Menſch unter Familien wie in der 
öffentlihen Meinung mit aͤhnlichen Verbreituͤngen anrichtet, was 
bei frübern Gelegenheiten fhon öffentlih ausgefptochen worden, 
fo dürfte es doch endlich am der Zeit ſeyn, derlel Taugenlchtſen 
diefes Handwerk zu legen, und fie auf ein unfhädiicheres Tag: 
lohn gu verweifen. 
AUnfuden. 


Der „baver. Beobachter“ erzäblt, wie er ſchon früher 
in mehreren biefigen Blättern die betreffende Behörde auf die 
Sonnenubren biefiger Stadt aufmerkfam gemacht, und um ent: 
foredende Verfuͤgun gebeten babe; allein, Leider, vergebens ! 
Gleichzeltig phantalirt der Edle einen Vorfhlas, uns zu 
Ehren der ober derSonnenuhr an der unfer lieben Frauenkirche 
befindiihen heit. Jungfrau Marla mit einem Kreuzer von jeder 
Taffe Kaffee Behufs der Sonnenuhr: Keparatur zu beiteuern. — 
Der Alleın find wir fo frei, demfelben zu bemerken, wie wir, 
als Mitglieder der Ständeverfammlung (auf der Tribune) beffer 
wien, dag ohne Zuzlehuug ber Shände Feine neue Steuer aus— 
geißtieben werden bärfe. Sollte indeß doch burdigefent werden, 
fo würden wir und mur Ihn, den Liebenswärdigen, zum Steuer: 
Vorgeber wänfhen. — Zum Bewelfe aber, daß nicht Alle von 
und die harte Berhuldigung des Til „Beobadter s“ ver: 
dienen, als zögen wir Morgens und Abends beim Kaffeeſchlürfen 
unfere Nahbarinnen mir geläufigen Zungen harmlos durch bie 
Heel, fondern daß Einige ſtill und rabig auch die Seltungen 
fefen, möchten wir dod gerne wiſſen, wo denn von den Son: 
nenubren-Reparationen etwas vorfümmt. Außer dem „Volts⸗ 
freund‘ (Nr, 142. v. 9.) It und fein Blatt befannt. 

Die Sedaler'fhen und Urban’ihen Kaffeebafen. 


Gerraute Paare in München. 

Die Herren: Joh. Barthol. Lang, k. Hoftrompeter, mit os 
ſepha Brunner, b. Vergolderstochter v. b. Joſeph Reitmayt, b. 
Uhrmacher, Wittwer, mit Katharina Bruckner, Hirten otocher von 
Siegleredorf. Jak. Filſer, Kunſtmaler und Zeichnungslehrer, mit 
Thered Baldauf, b. Weberetochter von Haag. Michael Pfingft, 
v. Haus beſitzer, mit Anna Befenbacher, k. Peizerömitiwe. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den ı. Auguſt. Joſeph Seybold, Holztraͤger bei Hof, 45 
J. a, am Brand. Maria Berchtold, gewefene Bädin, 74 J. 
a, an der Waſſerfucht. 

Den 2. — Margaretha Grilo, k. Gärtnersfrau, 66 3. alt. 
KAunigunda Zeller, Näherin aus Dbergünzburg, 27 I. a. , erfeun: 
ken. (S. Nr. 124 d. BL) 

Den 3. — Walburga Hausladen, k. Mititärfonds . Kaſſadie⸗ 
neröfrau, 43 3. alt, am Schlagfluf. 


Theater, Abend = Unterhaltungen und Bots - Belufligungen. 


Im neuen Haufe: Die Mäntel, Luffpiel; dann: Die Wildfhägen,. Ballet. — Der herjogl. Sad: 
fen Roburg:@orhaifhe Hofmufitus, Hr. Gihhorn, wird fi in den Zwifhenakten mit feinen 
PR ar g beiden — * 7 und es —* —* 

TAKaietau. Afra, m neuen Haufe: Romeo und Julie, Trauerſpiel. -_ 
Am Sirkus vor dem Karlsthor: Vorſtellungen in der hoͤhern Reitkunſt mit täglichen Abwechtlungen. 


Jahren hören laſſen. 


Am Zaubertpeater: Der Brand von Moskau. 


Baheriſche 
Nro. 126. Freitag. 
ats = Ehronik, 


Die in dem Etadtardhiv von Ingolſtadt befindlichen 
Landtags⸗Akten befagen, daf, dis bie Gebrüder und Herzoge 


Wilhelm und Ludmig Im Jahre 1516 von Münden nad 
Anrufung des heil. Geiſtes in der U. 2, Frauenfirdhe zur neuen,, 


Veſte daſelbſt eingerirten, der berähmte Doktor Jobaun Ed 
(eigentlich Mater von Cd, im Algaͤu gebärrig) diefelben mit 
einer fateinifhen Mede empfangen habe, worauf beider Fürften 
Dankfagung dutch Doftor Lupfdich ebenfalls in lateinischer 
Sprache erfolgt fen. 
das Staateverbrehen des herzoglichen Hofmeiſters Hleronimus 


von Staufen, Herr von Ehrenfeld, in 15 Yuntign ‚beftehend, , 
Ech. 


niit ber Todesſtrafe abgeurtheilt. 


— — — 


Tages⸗ Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 7. Auguft 1829. 

— Ihre Majeftät die verwittwete Königin iſt den 5. dieß mit 
J. K. H. der Pinzefin Marle nah Tegernfee abgerelſt. — 

— Zu ber bald vorhabenden felerlichſten Grundfteinfegung für 
die neu zu erbaueude Ludwigstkitdhe an ber Ludwigsitraffe 
find bereits alle Vorbereitungen und feitlihen Anſtalten einger 
leitet. Da diefer Kirdenbau für jenen fhönen Stadttheil ein 
gewiß Föniglihes Unternehmen If, würdig, den ganzen Aufs 
wand religlöfer Felerlicleit bei der Senkung des erfien Steines 


zu dieſem Gotteshaufe darzuthun, fo möchte vorzüglich den Glanz 
diefer Handlung. erhöhen, wenn auch die Fünfte mit ihren: 


Fahnen, wie bei der Grundjteinlegung zum Marlmillans-Mo— 
numente, den Zug verberrlihen würden, Wahrlich, dieſer Tem— 
pelbau, der Sammelpunft aller Kunft, und der beiligften Ge— 
fühle unferer Zeit follte In feinen Grundftein die felerlichſte Ze— 
remonfe aufnehmen, als Tradition, mie die Bürger Muͤnchens 
dieſes geſchichtlich erhabene Merk unfers geliebten Köuiges 
in ihrer Gefinnung gefeiert hatten. — 


— Sehr zwedmäßig, und für jeden aufmerkfamen Reiſenden 
Auferft interefant war die von der ehemaligen General: Landes: 
Direktion von Bayern angeordnete, durch einen eigenen Com: 
mifdr vollzogene Aufftelung von Weg: und Ortstafeln an weis: 
und blauen Pfäblen nebft derlei Stundenfäulen, erftere alle gleich- 
förmig kallgraphlſch und orthographiſch richtig. Maun follte glauben, 
daß dieſe gute Einrihtung von den betreffenden Beamten ge: 
handhabt würde. 





- Kür mecht und Basrheit. 





Auf dieſem Landtage wurde befanntlic , 


Aber, keineswegs ift dieß Aberall der Fall! 


Volksfreund. 


— — 


Thells zerfallen, theils gaͤnzlich verſchwunden find in manchem 
Landgerichts⸗ Bezirke die DOrtstafeln; zur Noth kann man die 
Wegwelfer noch leſen; die Stundenfäufen enthalten ‚ftatt den 
vormallgen gleihförmigen römifhen Zahlen unkenntliche Mißge— 
burten (wovon der „Volksfreund“ ſchon einmal einige als ‚Dev: 
ſpiele bezeichnete). Zur Ehre anderer Landgerlchtsvorſtaͤnde muß 
im Gegentheile angeführt werden, daß fie auch darauf Ihr Au- 
gennrerf lenken, und das Gute fortzuerhalten wiffen, was nut 
in ihrem Wille und Sinne hiefür legt. Hoͤchſt wahrſchelnlich 
werden aber biefe Wahrnehmungen dem Anbilte der {pre Krelſe 
jaͤhrlich bereifenden Generalfommifäre von ſelbſt nicht entgchen, 
obwohl Se. Majeftät nah Nro. 120 d. B. In Betreff der Stra— 
hen⸗ Baumpflanzungen mißfätige Wahrnehmungen In Nichtbe— 
fofgung Ihrer a. h. Befehle bemerken mußten. Im Unterdos 
nau⸗ und Rezatkrels ſcheint unter andern Hierin am Meiſten ges 


ſchehen zu feon, da die neuerdings veranlaßten Anordnungen 


von der Art find, daß die bedeutenden Leiftungen der Gemeln- 
den und Privaten durch die k. Strafenbaubeamten und des Urs 
beitsperfonals pflichtmaͤßigſt unterſtuͤgt werden muͤßen, ‚und letz⸗ 
tere als verantwortlich erklaͤrt find, was in andern Arelfen nicht 
der Fall ift. Den ſprechendſten Beweis hlevon Iefert die nächfte 
Umgebung ber Hauptzund Befidenzitadt, Indem bie Nichtbe— 
folgung des aflerh. koͤnigl. Willens im einem bier wirklich ſtraf— 
barem Grade erſcheiut, und Beſchaͤmung gegen manches Land- 
ftädthen oder Marktflecken gewährt, wie z. B. DeAm; Wolfe 
rathshauſen, Freyſing und viele andere. — 

— Die in mehrere Blätter übergegangene Nahrict, daß ein 
Studierender, Namens Löffelholz, in Erlangen im Duell erſchoſſen 
worden ſey, wird als unwahr erklaͤrt. . 

— „Barum iſt in Gerolzhofen ein Jude Salzfaktor, fo, 
daß am Schabbes und den Felertagen der Juden kein Chriſt efi- 
nen Zentner Salz. befommen kann?“ fragt ber „Würzbur 
ger Sharffihüpe” in feinem Nr. 31. — Ferner lest man 
dort unter der Nubrife: „Fertige Patronen. 1) Ein Spud- 
teufel. verfertigt und an dad Licht der Welt gebracht von Herrn 
Staatsrath und Oberappellationggerichts-Präfidenten von Männ 
in Münden. 2) Ein 24 Pfündner, geladen mit der pubelndtri= 
fhen Annalyfirung des Spudtenfeld bes Herrn von Mann. 3% 
Komiſch⸗tragiſche Erzählung von den Schiefalen dreier Geldklſten 
in. einen 200 Schub tiefen Brunnen, 30 Schuh unter dent Waf- 
fer, 3000 Meilen von einem unterirdifhen Burggang: 4) Ler 
beusbeſchtelbung einer Winfhelruthe. 5) Launigte Erzählung 
von einem alten Hufeiſen in der Maritäten » Sammlung eines 
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Alterthuͤmlers. 6) Trau, ſchau, wem — mit Variationen für.  — Der waere Bürgermelfter Böhm von Donauwörth (deffen 


Schaharaͤber.“ — 

— Das v. Rebap'ſche Knochenmehl iſt befonders für ‘jene 
Butsbefiger zu empfehlen, deren Felder dem Mildfraß fehr aus— 
zeſetzt find, denn, ein, mit reinem Knochenmehl (wie das Me: 
bay'fche vorzüglich Ijt) gur gedüngter Ader wird den Beſuch des 
Wildes nicht zu erleiden haben. — 

— Der wegen Unterſchlagung feit zlemlich Tanger Zeit progef: 
firte, in diefen Blättern oft erwähnte Mofenbeimer Both Nie: 
mersbergerif am 1. dieß auf 8 Jahre In bie hiefige Strafs 
Anftalt überliefert worben,, — 


Frepfing. Hier ift am 3. dieß, der Grundfteln zum neuen 
Kranfenhaufe feierlich gelegt worden. — Am 9. wird wieder Ball 
und Tabafraucher » Laufen durch den biefigen Freyfchüt: Wirth 
Mayer In Birfened gegeben. — 


Augsburg. Nachdem der E brafllianiihe Relſe-Marſchall 
Graf Majean, Sohn, bier eingetroffen war, hatten wir 
das Gluͤc, die neue Kalferln Amalle in dem Gafthofe zu den 
drei Mohren das erfte Nochtauartier nehmen zu fchen, mo bie: 
felbe eben fo ehrfurchtsvolf empfangen, als herzlich bey der Ab: 
fahrt mit Segendwänfhen begleitet wurde. In der Naht ers 
hielt Marquis v. Barbacena eine Staffette, wonach er fchleus 
nigft nah London abreiste; Marquis v Recende, f. brafilla« 
nifher Gefandter In Paris, blleb In der Begleitung. Am 6. warb 
die Reife über Um (im Gaftdofe zum Mad übernachtet) nah 
Manbeim fortgefeät, wo die Kalferln 3 Tage bey der Groß: 
berzogin von Baden zu verweilen gedenkt. In Oſtende wird fie 
fih auf einem Dampfſchlffe nah Portsmouth begeben, wofelbft 
fie von der jungen Königin von Portugal Marla de Gloria 
entweder einen Beſuch erhalten, oder ſich mit ihre nah Mio de 
Janelro eluſchiffen wird. — 

— uUnſere Stadt, und mit ihr der ganze Oberbonau:ftreig, 
iſt in voller Begeifterung zu det Verherrlihung des Gluͤckes, 
wenn etwa unfer allgeliebter König mit der allechochſten Gnade 
eines Beſuches auf der Ruͤckreiſe huldvollſt unſere Gauen durch⸗ 
reifen ſollte. Ungeachtet dieſer allgemelnen Vorbereitungen zu 
ſolchem feſtlichen Augenblicke beeifern ſich die Infaſſen des Krelſes 
auf alle Welſe, bed zu errichtenden Deukmales auf Witteldbach 
eingeben? zu ſeyn. So trug ſich 3. B. zu, baf in der Wfarr- 
eltche zu Weittenau Im Landgerihte Weller ein ſchoͤner 
alter vorgothiſcher Altar, durch Schultzarbelt befonders Eunft: 
werth, unter der vorigen Meglierung als ganz entbehrlih am 
-@ingange ber Dorfkirche hingeſtuͤrzt bisher ohne alle Beſtimmung 
"biieb. Als man jetzt die Gemeinde einlud, biefen. Altar für 
die Verfhönerung oder Reftauration ber Kirhe zu Wittelsbad 
zu verihanfen, da er, wenn fhon Eigenthum der Gemeinde, 
doch in dleſem Zuftande obne Würdigung verwahrlost biiebe, fo 
verfammelten fih die Bauern berathuugshalber, und ſchloßen 
mit ben Worten die Berfammlung: „Nur aus Liebe zu bem 
König, und dann unfers hochverdienten Herren Kreis, 
präfidenten wegen foll Wittelsbach ben Altar haben, 
jede andere Verwendung außer unferer Kirche lelden wir nicht, 
und der Altar bleibt außerdem unſer.“ — 


Im „„Woltsfreund‘’ fon In Nr. 182. v. 3. ruͤhmliche Erwähnung 
geſchah) hat gegen Vorbehalt des Eigenthums Rechtes das pla⸗ 
ſtiſche Blid eines vindell ziſchen Hausgöpend von roh gehämmerten 
Eiſen mit zuſammengefalteten Händen, 2’ 10” hoch, 70 Yfund 
ſchwer, dem Autlquarlum überlaffen. Cr fand denfelben vor 
3 Jahren auf dem Dachboden bed Vfarrfurathaufes in Butten- 
wleſen, Ldgs. Wertingen, und Faufte ihn um den Werth des 
alten Elfens. Früher fol das Bild in der dortigen Kirche ge: 
ftanden, «ld ex voto gehalten, und am St. Leonhardsfefte von 
ftarfen Bauernburfhen ald Lehrd's oder Leonhardsnagel aus Buß: 
ober Kraftuͤbnng, ſelbſt manchmal Anieend In aufrechter Stellung, 
muͤhſamſt um bie Klrche nefchleppt worden fepn. (Solde Le: 
bungen fanden auch in Indenhofen, Logts. Aichach, ftatt.) Eln 
ähnlicher, aber Pleinerer Hausgoͤße von 104’ Höhe, 2 Pfund 
Schwere, warb vor SchYahren in. dem Hafiihen Boden unfers bes” 
nachbatten Pfarrdorfes Göngingen aus gegraben. Der ihn gegenwär: 
tig beſihende Pfarrer Moͤßl von Mosthal in Dillishaufen hat ber 
relts ebenfalls fi geneigt erklärt, dieſes ſchaͤrbare Alterthum 
dem Antiquarium In Augsburg zu überlaffen. Bepde find in der 
Deplage zur „„antiquarifhen Reife” (f. Nro. 118.) abgebildet. — 
Brütenau, 2. Aug. Dem fibern Vernehmen nah wer: 
ben IF. RR. Majeftäten diefen Monat noch da verweilen und 
erſt am 26. von bier abreifen. Allerhoͤchſtdleſelben werden dann 
den Dberdonafreis mit einem Beſuche beglüden, und ſich von 
dort, wie man vernimmt, direkt nach Verchtesgaden begeben. — 


- Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Am 31. Jull trat Dem. Shehner in der wel» 
fen Frau von Avenel auf, Obſchon die Eintrittspreife bey jeder 
Vorftellung geftelgert find, fo iſt doch das Haus ſtets uͤbervoll; 
und welchen enthufiaftifhen Bepfall fie auch bey diefer Vorſtellung 
wieder ärndtete, laͤht fich Teiche vermuthen. Ste ſcheint fi Immer 
feibft zu übertreffen. So angenehm uns bie wenigen Abende 
waren, an welhen und Dem. Schechner entzädte, fo unan⸗ 
genehm iſt und bie Nachricht, die wir fo eben erhalten, daß 
{he die nahgefuchte Urlaubverlängerung von der k. b. Theater⸗ 
Intendanz zu München abgefhlagen wurde, Sie wird daher nad 
wenigen Tagen dahin abgeben; vor ihrer Abrelfe aber wird fie 
noch in Fidello auftreten, als Ihrer Beneficevorftellung,, da durch 
die Verweigerung ber Prolongation auch bie beabſichtete Vor⸗ 
ftelung der Armlde unmöglih gemadt wurde. Wir verlieren 
daburd einen doppelten Genuß, ben des herrlihen Melſterſtuͤcks, 
und den ber Vorſtellung. Wir wuͤnſchen nur, daf und biefe 
berrlihe Sängerin, die ung diefe kurze Belt fo viel Vergnuͤgen 
bereitete, recht bald wieder mit einem Beſuch erfreuen möchte. 

— In Paris iſt eine Central Säugammen: Anftalt errichtet, 
und bdurd einen Verein von Merten begründet worden. Eine 
ſolche Anitalt für arme Kinder, welche von ihren Müttern theils 
nicht gefäugt werden können, und theils aus @itelfeit nicht ge⸗ 
fängt werden wollen, {ft von ſeht großem Nußen, und bürfte Im 
allen Hauptftädten Nahahmung finden. — 

— Hr. Lisfranc erzählte In der koͤnigl. Aademie der Medizin 
zu Paris vor kurzem folgenden Fall: Einem Patienten, der 
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mit dem Starrframpfe behaftet war, mwurben, nachdem ihm 
achtmal, unb zwar bedeutend, am Arme zur Aber. gelaffen wor- 
den, In Beit von 19 Tagen fiebenhundert und drei und neunsig 
Blntegel ans Midgrad und auf den Unterlelb gefeht, während 
welcher Zeit er nun ganz bünne Fleifchbrühe genof. Am 23. Tage 
war er wieder fo weit hergeftellt, daß er das Zimmer verlaffen 
tonnte, — 

— Die Lefemuth In England iſt allgemein umd wirklich grö« 
her ald man glaubt. Ein einziger Bnchhaͤndler In London vers 
kauft jährlih ungefähr 5,000,000 Büder; er bezahlt für Ankuͤn⸗ 
digungen eine Summe von 137,500 Francd; er befdäftigt 250 
Buchdruder und Buchhändler. Würde auch an einem Buch nicht 
mehr ald 6 Venfes (15 Er.) gewonnen, fo wäre doch die Eins 
nahme noch fehr bedeutend und überftlege bie mandes Fürften 
und Koͤnlgs. So Ift ein Bürger reih wie ein König, und wo 
das ift, da verachtet aud der König den Bürger nicht. Nach” 
fihern Berehnungen find im Jahre 1823 in Großbrittanien 
23,500,000 Nummern von Zeitungen abgefegt worben; davon 
fommen 14 Millionen auf Tagsblätter und 2 Millionen auf 
MWochenfhriften von London. Im Jahre 1782 gab es in Groß: 
brittanfen nur 79 Journale; 10 Jahre fpäter zählte man deren 
ſchon 146. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts gab es dort noch 
feine 2efezirfet und geſellſchaftliche Leſeverelne; jetzt keunt man 
deren uͤber 2000, an denen Leute don jedem Alter, jedem Stande, 
jeder Bildung Theil nehmen, um ſich eine allgemelne und nuͤtz⸗ 
liche Beſchaͤftigung zu machen. — 

Statiftit von Paris, 2 
Den neucften Berehnungen zu Folge umfaßt bie ganze Ober: 
fläche von Paris einen Raum von 34,596,800 MMötres ober 344,058 
Hectares; ber Umfang der aͤußeren Boulevards über 54 Bleues; bie 
Durdfcnittslinie des Meribians von R nah) S — durch bie Stern: 
warte gezogen — hat eine Ränge von 5,505 Mötres; bie Perpendieu⸗ 
are von O nach TB — wenn man von ber Barriere von Gharonne 
au ber Barriere des Bons⸗Hommes geht, eine Fänge von 7,800 Mer 
tree. Gintpeilung in: 12 Arronbiffemens ober Mairien, 48 Stadt: 
viertel, 1111 Straßen, 110 Sadgäßchen, 127 Gäßchen, 129 Durch, 
gänge, 75 Plaͤte, 33 Quais, 16 Brüden, 58 Barrieren, 22 Boule: 
vards; — 8 Patäfte, 560 Hötels mit Höfen ober Gärten, 27,900 
Käufer, 0,800 Schenken u, a, Orte zum Berkauf von Bebensmitteln, 
22 Märkte, 11 Kaufhaͤuſer (halles), 2 Hauptkirchen, 12 Pfarrlir, 
hen, 27 Hülfekicchen, 58 Monnenttöfter u, a. religiöfe Gemeinſchaf⸗ 
ten, 15 Bibliothelen, 5 koͤnigliche Gollegien, 23 koͤnigliche Schulen 
und Gelchrtens Gefellfhaften, 262 Erziehungsanftalten, 24 Theater, 

4 Öffentliche Gärten, 84 Gafernen, 10 Befängniffe, 5 Kirchhoͤfe. 

Jedem bad Seine. 


‚. Auf die im „Volksfreund““ Mr, 109. geſchehene Erwiederung 
uber das Monument des Grafen von Stubenberg hochfel-, auf 
dem k. Gifenpüttenwerke Bodenmöhr gegoffen, finde ih mich nun 
wieder bereit, den Ginfender aufjuklären, daß, wenn er auch noch 
nichts, als gewoͤhnliche Gußwaaren von unferm nah gelegenen 
Eifenhüttenwerke Dbereichftätt gefehen haben follte, eben Diefes, 
ungeachtet des beichränkten Lokales Obereichſtaͤtts, ganz gewiß, 
wenn ihm Zeit und Arbeit bezahlt werden, diefes Monument 
eben fo rein formt und gieft, und ähnliches ſchon gegoffen hat; 


denn, ein Runftguß kann jemer doch nit genannt werde, 

mo nur einfacher Kaften, und zum Theil auch offener Sandguß 
In Anwendung fi findet, überdieß mit Schrauben überfege if, 
ſelbſt mangelhafte Stellen mit Bleiausgüffen ausgefüllt, und 
Stüde, welche füglih hätten zufammengegoffen werden follen, 
im Einzelnen erfhelnen, und eben fo theilmeife ange 
fhraube find, Wenn Ginfender von etwas feinerem Guͤße 
geſprochen hätte, wäre ed nicht aufgefallen, aber einen Guß eis 
nen Rnnflguf zu nennen, welcher es nad eines jeden Kenners 
Auge niheift, dieß Hätte er bedenken follen. Wenn eine Ei⸗ 
fenpütte ein Monument, wie das von Öemmingen und Scene 
in unferm Dome von Bronze fleht, und ein ähnliches auch diefem 
Beteranen Stubenberg gebührt haben dürfte, aud von Gußeiſen 
ausführt, fo wirb der gemeine, wie der höhere Kenner einer fols 
hen Fabrite Die Ehre der Runftgießerei zukommen laflen; — bis 
dahin wollen wir obige Güße (des Stubenbergifhen Monuments) 
nur etwas feinen Kaftenguf mennen,.-dem überdieß ges 
meine Sclofferarbeit und die Strihe einer rohen Feile mit 
ſchwarzer Uebertuͤnchung nehmbar anhängen. Und endlich außer⸗ 
dem,. find die Verzierungen auf die Grundplatten ſchraͤg aufge: 
fhraubt, und die Jaſchrift it mandem Fehler der Kalligraphie 
unterworfen, — 


anzeigem 

1087. Im der Anton Weberfhen Buch: und Kunftpandlung 

am Rindermarkt iſt zu haben: 

Die englifhe Boldgrube für das bürgerliche Leben, oder 
gemeinnügiger Taufendkünfllee zur Erlangung vieler bemähr- 
ter Vortheile im Nahrungsftande, zur Hilfe ın Unfälen und 
a. m. Machträge 2 Bändchen, 2 fl. 

Bregeauts vollftändiges Handbuch für Lithograppen. Mit 19 
Abbildungen. 1f. 12Er. 

11206. Große Klavier = Verfteigerung. 

Am 18. dieſes Monats werden am Mindermarkt im Kaufs 
mann Rofipal’ihen Haufe ruckwaͤrts im 2. Stod eine bedeu— 
tende Anzahl von Flügeln, Fortepianos und Klavikords, zwei 
ächte Violinen von Stainer und Straduario, fodann eine Mar 


- fine zur Verfertigung von Klavierfaiten gegen foaleih baare 


Bezahlung Zug flr Zug Öffentlich verfteigert. Die Inftrumente 
Können einftweilen täglich daſelbſt zu jeder Stunde beſicht igt 
merben. . 

1117. Es fucht Jemand auf Mitte September oder Dftober 
einen ordentlichen Herrn auf ein uneingerichtefes großes helles 
heizbates Zimmer, oder auf das zukünftige Schuljahr drei Beine 
Studenten, welde mit eigenen Berten verfehen, und in jeder Hin: 
ficht in guten Händen find, Das Nähere iR auf dem Kreuz im 
Tafelmaherſchen alten Haufe über zwei Stiegen vornheraus Nro. 
1209. zu erfragen. 

1119. In der Marftraße Mr, 265. über 1 Stiege vornheraus 
find 2 fhön meublirte heigbare Zimmer mit 1 und 2 Betten zu 
11 und 14 fl. zu vermiethen und fogleih zu beziehen. 


1120. In der Morftraße Neo. 265. iſt zu ebener Erde am 
Eünftigen Jiele Michaeli eine Wohnung mit 7 Zimmern, Spel, 
ers Antheil, Reller und übrigen Bequemlichkeiten, mit oder phne 
Stallung für 2 Pferde nebft Remife, Fourageboden und heizr 
baren Kutiherzimmer zu verfliften und in ber Ottoſtraße Nro. 
1522. über 3 Stiegen links das Weitere zu erfragen, 

— Am 24.1. M. werden im k. Berfagamte die Im Jahre 1928 
vom Monat Mai liegen gebliebene Pfänder verkauft, wenn fie 
niht am 22. dieß auögelöst worden find. 
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Mufikalien s Werloofung- 


Durch ein allerhöchftes eisenhändiars Sianat Er. Maj. des 
Königs vom 17. April 1820 wurde mir die alleranädigfte Erlaubniß 
ertheilt, den hinterlaffenen Muſikallenverlag mirines verlebten Gat— 
ten durch Verlocfung verwerthen ju dürfen, 


Die Stellung eines Garauten für das Unternehmen und die 
Enteihtung einer Stempelgebühr von 128 fl., welcher ich nicht ent 
hoben werden konnte, versögerten die Ausführung meines Vorhabens. 


Nah dem vorliegenden Katalog beſtehet der Mufifaliennerlag 
in 620 Grempfarien, morunter von meinen! verftorbenen Gatten 24 
Manuferipte befindlich And. Nah den nähern Veſtimmungen des 
Verlooſungaplanes gibt es fo viel Gewinnſte als Eremplarien. 


Das Roos wirdzu2;fr, überlaffen, und bei Abnahme von 10 200: 
fen erfolgt Das 1 1te Loos unentgeldlich. Sobald die Looſe verwerthet 
find, gefchieht die Ziehung unter Aufficht und Leitung des fürftl. Det: 
tinaen Wallerfteinifchen Derrfchaftegerichtt Mallerftein. Die Japl der 
Looſe beſteht in 3200 Stuͤck. Der Werth der Mufitalienin 1252 fl,51 Pr, 


Wer den MWerftorbenen perfüntih Fannte, wird demfelben kie 
fecundſchaftliche Achtung nicht verfagen Fünnen. Ueber fein thaͤtiges 
und nügliches Wirken, fo wie über feine mufitaliihen Fählgkeiren, 
feriche ich das Nähere in deſſen Nekrolog ans, wilder In der mufilas 
lichen Zeitung in Lelpzig (Mr, 22. vom J. 1825) au finden ift. 


Da ih mich des oͤſſentlichen Geftändnifies nicht enthalten Kann, 
daß ich in der Abnahme der Coofe allein noch die Mönlichkeit finde, 
menfbenfreundliche Gläubiger zu defrirdiarn, melte mich mit fünf 
unverforgten Kindern zur Beit der größten Noth vertrauensvoll 
unterftügten, ja bei meiner gnänzlichen Brrarınung noch 128 fl, 
zu Enteichtung der Etempelgebühren, mitleibsvoll mit meiner frau: 
rigen Rage, vorfirediten, wm die ertbeilte allerböchfte Gnade des ber 
ſten Königs ausführen zu Pönnen, nachdem durch Helmfuchuna harter, 
Jahre lang dauernde Krankheiten in meiner Famille, und fonftige 
bedauerungswärdige Verbältniffe unfer Bermögen, welches uns härte 
vor Noth ſchützen koͤnnen, verloren aingz; fo wende ih mid mit 
“ Bertrauen an die Haupt: und Refidenzftadt München, wo Künfte und 
Mifienfchaften blühen, die hochherzigſten und arofartiaften Leiſtungen 
für Diürftige und Unglüdliche des Ins und Auslandes geſchehen, aufs 
ferordentliche Honorirunaen oft den Ausführenden geldnaener Som: 
pofitionen werden, Mufitvereine und Singhöre befteben und fort- 
während fich bilden, weldes die hohe Theilnahme an der Tonkunft 
beweist; und hege die Hoffnung, daß einer arınen Wittwe, deren 
Gatte als freuer * der Tonkunſt, wenn auch nicht durch auf: 
ferordentliche Leiſtungen — doch den Zeitgenoffen auf elne günftiae 
Meife kundbar wurde, die mirdtbäfige Unterftühung nicht verfaat 
werde, weldhe mit dem Hinterlaf von ihrem Gatten einen Schul: 
denlaft abwehren wird, welcher duch vieljährige unglüdlihe Er— 
eigniffe in der Familie ſchuldles erwuhs, und wodurch die dürftige 
Lage nicht verändert, aber das Junere beruhigt wird, für redliche 
Gläubiger aud das Moͤglichſte gerban zu haben. 

Roofe find bei der Zeitungsträgerin Mittenbofer zu haben, 

M. Amon, fürill,. Dettingen Walleriteinifche 
Kapellmeiſters⸗Wittwe. 





E 
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1112. (20) WVerfteigerung von Bauplaͤtzen. : 

—— der Genehmigung des Eigenthuümers werden 
am goten Auguft I. 9. Vormittags 9 Uhr von dem LUnterzeich:“ 
neten, bei weldhenm auch ber Bauplan eingefehen werden kann, 
mehrere an der Brienner: , Auguſten- und Wiefenfeldftraffe gele— 
gene Baupläge gegen Gelage der einen Hälfte des Rauffeiflings 
und Liegenbelaffung der andern Hälfte als Emingeld ffentlih am 
die Meiftbietenden verfieigert, Kaufsiuftige belieben fih am. bes 
zeichneten Tag zur beflimmten Stunde am vormaligen Ludwigs: 
nunmehr Luitpoldsplag am der Dachauer- und Nymphenburger 
Straffe einzufinden, » 

Münden den 1. Auguſt 1829. 

K. Advokat und Motar Dr, Gattinger. 


1094. (3) Ein fehr bequemer Reifewagen (auch als Char A 
bane zu 6 Perfonen zu gebrauchen) fehr folid gebaut, beinahe 
ganz men, mit Gelegenheit viel zu paden, und mit geheimen Faͤ⸗ 
chern für Geld, Präziofen ze. verfehen, iſt zu verkaufen und im 
Gaſthaus zum ſchwarzen Adler zu fehen und Näheres zu erfragen, 

1099. (3 c) Tür Entomologen. 

Es find mehrere Schmetterlinge, größtentheils reine Gpem: 
plare, zu verkaufen. D. u. e 

1113. (26) Bor dem Senblingerthor auf der Gonnenfeite ift 
eine Logis zu ebener Erde mie 4 beizbaren Zimmern nebft allen 
andern Bequemlichleiten auf das Ziel Michacli zu beziehen. Das 
Nähere vor dem Senblingerthor in der Allee rechts Niro, 1287- 


zu ebener Erde Logis linke, 


1064. (530) In dem Haufe N:o. 60, der Schmabingerftraffe 
find am Georaiziel 2 Heine Wohnungen zu vermiethen. Das 
Mähere über 1 Stiege. _ 

10953. (3) In der Frauenflraffe am Marthor Mr. 488. über 
3 Stiegen If täglih ein [hen meublictes, mit eigenen Gingang 
verfehenes Zimmer, monathich zu Ofl., gu beziehen, 





Schluß:Erflärung. 

Wenn derjenige, fehe wohl befannte Adminiftrations « Ber - 
amte, der nach Nro. 116. diefer Blätter nicht nur Die, volle 24 
Yahre,unverzinslich belaffene Partial-Borfhüffe der Stirden: und 
Kultus: Stiftungen mehrerer Bandgerichte für das ihnen ganzlid 
fremde Studiengebäute der Haupiſtadt nicht in Rechnung geftellt, 
fondern auch (mas eins if) nach Mr 123. Derfelben Erin Verzeich⸗ 
nif der KRoutribuenten beigefügt hat, fo iſt dadurch Dargethan, 
dafi derfelde, gleich dem Kevifor, feine Pflicht nicht erfüllt habe, 
Bedarf nun derſelbe, außer folhem Nadruhme, gleich Reiner 
Verantwortlichkeits- Milderung mehr (mie fein Bertpeidiger meint) 
die betreffenden äußern VBromten werden, mir wiederhoien es, 
eine defto Präftigere Aufforderung hierin finden, zum endlichen 
Erfab der von Seite der oberften Stiftungs » Kuratel dur eine 
Rechenfchaftlofe adıniniftrative Erwägung den armen Unterthanen 
wie den frommen Stiftungen jugefügten Gntbeprungen und Ent: 
fhädigungen das ihrige mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkelt beizu⸗ 
tragen. 

— — — — —— — DRW —— — — — —., 


Theater, Abend = Unterbaltungen und Volle =» Belufligungen. 


Im neuen Haufe: Romeo und Zulie, Trauerfpiel. Die. Stubenrauh, Mitglied des k. würtemb. 
Doſtheaters zu Stuttgart, gibt darin die Rolle der Julie ald Gaſt. 


Im Girkus vor dem Karlöthor: Vorftellungen in der höhern Reittunft mit täglichen Abwechslungen- 
Im Zaubertheater: Der Brand von Moskau, 


Sonnabend | 8 Gpriakus, 


(Menagerie Irbendiger Schlangen und Krofodille In der dritten Bude vor dem Karlothore find 
täglid ven früh bis Abends zu fehen.) 


Bagheriſche 
Nro. 127. Sonnabend. 


Volks = = Chronik, 


Schon Im Jahre 1355 foll ein reiher Jude von Augeburg, 
Namens Tibflles, Schlefpulver verfertigt haben. Fünf umd 
* Jahre ſpaͤter goß dort in dem St. Ulrichshoſe Johann 

. Arau 3 metallene Kriegsitüde, wovon das größte 127, das 
— 70, das kleinſte 50 Pfund und auf 1000 Schritte ſchoß. 
Eben diefer ‚offenbarte dreven Rathsherra die damals noch ſehr 
geheim gehaltene Kunft des Ladens und Rosfchlefengd der Stuͤce 
um Gelb. . Sch. 


Tages = Ereignisse aus Bapern. 
———— 


Münden, ben 8. Auguſt 1829. 

— Außer den vielen Wohlthaten, welde bie junge Kalferin 
von Brafitten den hleſigen Armen erwiefen hat, find auf ihren 
Befehl 6000 fl. für die Armen der verſchiedenen Pfarreyen von 
Münden, 3000. für die Armen auf ben Domalnen des herzog⸗ 
lien Leuctenbergiihen Hauſes im Italien, und 3000fl. für die 
Armen des Fuͤrſteuthums Elchſtaͤdt ıc. ıc. angewiefen worben ; 
aud bie Armen der Gemeinden von Navarra und Muell, welchen 
Ihre erhabene Großmutter, die Kalferin Joſephlne, fo viele 
Wohlthaten ermiefen bat, wurden bei biefer Spende nicht ver: 
geſſen. Solche Gefinnungen verfprehen freilih die fhönften 
Wirkungen auf das Schickſſal Brafillens, denn die Kalferin 
Amalle zeigte fi als würdige Tochter Eugens und Augu— 
ftens, als würdige Enkelin Fofepbineng und Marimiltang 
des Guten! — Diefelbe hatte auf ihrer Meife in Ulm die Freude, 
mit der ſeit Jahren nicht mehr gefehenen Herzogin von St Leu, 
Hortenfe, ehemal, Königin von Holland, zufammen zu treffen. — 
Es iſt nun auch ein Porträt Sr. M. des Kalfers von Brafilien, 
Don Pedro, im Steindrude berausgelommen, welches ein bie: 
figer Künftler, Waagen, nad einem Minlaturgemälde,, im Be: 
fine des Chevalier Bayard von der brafi lianiſchen Miſſion, ges 
zelchnet hat. — 

— Der k. b. Hofgraveur und Bappenfteinfgnelder Neuß in 
Augsburg wird eine Deukmuͤnze auf bie Anweſenheit der bevden 
K. Majeftäten im Rheinkreiſe verfertigen. Um die Anfhafung 
biefer Münze einem jeden zu erleichtern, wurde nur ein Meines 
Format gewählt, fo daf fie in Gold fammt Etul auf 10.48 kr., 
in Silber auf ıfl., In Bronze auf zokr. kommt. Die Vorder: 
feite zieren bie bepden k. Wortraits, die Mädfeite zeigt eine auf 
jene, allen Rheinbayern unvergefliche Tage bezüglihe Infcrift, 








Volksfreund. 


München, den 8. Auguft 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


— — — 


— In dem Stuttgarter „Hesperus“ liest man von des 
Akademiters Vogel Mineralgquellen:-Unterfuchungen des Landes- 
unter andern folgendes im Eingange: „Wer Vogel's Vorle— 
ſungen beigewohnt hat, und daher weiß, daß er nicht rechnen lann, 
ber konnte vorausſagen, daß feine auf Koſten des Staates auf 
Reifen unternommene Analpfen ber Mineralwaffer ſchlecht aus— 
fallen müßten.” — Und am Ende: „Wie werden die Meifter vom 
Fache im Auslande ſtaunen, daf ein Mitglied ber bayerifhen 
Akademle der Wilfenfhaften und Profeffor der Chemie an ber 
Hohfhule In München eine mit folhen Mängeln und Gebrechen 
behaftete Schrift in die Melt ſchike? Und wer, ber fie gelefen, 
muß das ihr In der Bellage zur „allgemeinen Zeitung” Nr. 185 
von einem hbiefigen Korreipondenten, fin einem ſo reichlichen 
Maafe gefpendete Lob nicht für... . Zronle halten?“ — Sollte 
es wirklich fo feyn, woran wir der unbegrelflichen Prlichtvergef: 
fenpeit wegen ganz zweifeln, fo wäre eine folde@rfheinung ein 
wahrer Schimpf ber jwaterländifhen Güter und Auszeichnungen 
für Wifenfhaft und Bildung! — 

— Die Blechmuſik hat, befouders in der weuern Zeit, burch 
die Trompetereorps der deutfhen Relter⸗Regimentet einen hoben 
Grad von funftartiger Vervolllommmung erreiht. In unferm 
Materlande hatte eine Gefellfchaft and dem Mufltcorps des k. 
zweiten, nun in Landau im Rhelnkreiſe garnifonirenden Jaͤger— 
bataillons an Inftrumentirung, Kunftbildung und Harmonle diefe 
Mufifart zur merfwärdigiten und überrafchenditen Auszelchnung 
erhoben. Diefer Verein von 14 Kuͤnſtlern bat auf feinen Reis 
fen, welche ber würdige Batatllond-Chef im wahren Ruhme 
bed ſchoͤnen Batalllons zum Verdlenſte ber Bildung und 
Anftrengung dleſer Krlegsmaͤnner begünftigte, vor allem In 
Straßburg Auffehen gemacht. ‚Man öffnete Ihnen dort mit 
aller franzoͤſiſcheu Artigkeit den grofen Saal bes Muſikverelnes, 
wo fie für ihre berrlihen Darftellungen mit größtem Belfalle 
belohnt wurden. Darauf fplelten biefe braven Bayern im Theater, .. 
und dann zum Beften der Armen Strafburgs In demſelben, 
welhe 1500 Fransg befamen, wofür erftere eine äffentlihe Lob⸗ 
ſchrift der Stadt erhielten. Nachdem dieſe Trompeter in meh- 
rern Geſellſchaften ihre Harmonien vortrugen, ſchieden fie, alle 
gemein gefhäst, von biefen Mauern. Allein faum waren fie eine 
Station welt auf ihrer Meife, als ein reitender Eilbote fie wies. - 
ber eintud, zuruͤczulehten, um auf der Bühne in Straßburg 
ben Bewohnern nochmal ein allgenieines Vergnügen zu fhenfen. 
Sie eilten zuruͤck, und nad biefer Kunftdarftellung beabſchledete 
fie elu raufhender anhaltender Dankbeifall. — Während mehtern 
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Meifen biefer Künftter wurden ihr Talent, ihre Uebung und ihre 
Yusführungen bewundert und reichlich honorirt. In vielen großen 
Städten Deutfchlands und zuletzt noch in Stuttgart und Augsburg 
(FRE. 112 0.121) wetteiferte man, dleſe feltenen Productionen zu 
hören. In Münden aber, der Hauptſtadt der Künfte, Bam ihnen, 
diefen Yusgezeichneten, Fein einziger der vielen Vereine von 
. Gebildeten entgegen, fie nach dem Kufe und Verdiente zu wihrz 
digen. Sie hatten ba Fein anderes Loos, als vor den, freitich 
ehr zahlreichen Verſammlungen in ben Wirthegärten, wie andere 
Muſikanten, fi hören zu fallen, wo fie zwar mit allem Bei: 
falle (f. Nro. 124 d. B.) ausgezeichnet wurden, „allen das un: 
angenehme Gefühl bei Ihrer ſchnellen Abreife mit fih trugen, 
auf welher Stufe von anerfennender und mwürbigender Begei— 
ſterung für varerländiihe Ruͤhmlichkeit die Gebildeten gegen das 
gewöhnliche Publikum in Münden fichen. Wir wollen nicht 
torfhen, warum Diefen ausgezelchneten Männern Baverns nicht 
das Ddeon oder Theater eröffnet wurde, dadurch Talent und 
Kunft von Inländern auszuzeihnen. Genug, diefe Kuͤnſtler eilten 
am 6. dlepß über Landshut nab Straubing, ihrer alten Garnifon, 
um unter den Bürgern dort diefe Glelchguͤltigkeit der Hauptitadt 
zu vergeffen, und find bereits von Nürnberg berufen, dort 
größere Ehre zu empfangen, dann von da über Worms, wo man 
ihrer wartet, wieder zu ihrem Bataillon einzuriden. — 

— Die bahier angefonmene Hoficaufplelerin Mad. Schröder 
ift bereits wieder abgereist. — 

— Die Vorlefungen an dem koͤnigl. Forft:Lehrinftitut für das 
Stublenjahe 1835 beginnen In Aſchaffenburg mit dem 2. Nov. 
I. 38; bis wohin fih die Gandldaten zur Aufnahme einzufinden 
haben, — 

Augsburg. Zum fdhuldigen Danke. gegen Gott, welcher 
den, ber Lehre Luthers zugethan gebliebenen Theil aus Auges 
burgs Bewohnern von den allgemeinen Drangfalen des 5ojährigen 
Krleges endlih befreit, und durch den weſtphaͤliſchen Fricden 
feine Glaubensausübung zugeftanden hatte, begann derfelbe am 
‘8. Yuguft 1650 zum erfienmal diejenige Firdliche Fever, welche 
noch jest jährlich unter dem Namen „Friedensfeſt“ und einige 
Tage fpäter für die Jugend fait bat. Die zur Gottesverehrung 
eingeräumten evangelifden Kirchen waren Damals mit Pyramiden, 
Blumen, Früchten, Teppichen, Gemälden rc. aufs ſchoͤnſte ges 
(hmädt. „Herr Gott dich loben wir!” ward unter Paulen- und 
Trompeten Schall, Gloten » Geläute und Artillerie» Salven ge: 
fungen, dann Predigten gehalten. Kein weltliches Geſchäſt wurde 
getrieben, alle Zäden und Werkſtaͤtten blieben geſchloſſen, der 
Tag follte nur allein dem Herru geheiligt ſeyn. Am „Kinder: 
friedengfefte‘’ geleitete man die Jugend in die Bithäufer, und 
befhenfte fie mit Andenken von Schul: und Gefang : Büchern, 
Kupferfiihen, Münzen u. f. ſ. Der fromme Wunſch, Könige 
Heinrich IV. von Franfreid, jeder feiner Unterthanen möge wer 
nigftend am Eonntage eine Henne in feinem Topſe haben, ward 
damals ſchon bey Augsburgs Proteſtanten verwirfidet; denn 
es mochte (wie noch heute) wenige Haͤuſer geben, in weichen 
nicht jeder Dienfihote ein gebratenes Huhn, elu Stuͤck Badwert, 
(Augsburger Datſchl) aub ein Glas Wein zu verzehren befam, 
Mad Anfiöfung der deutſchen Reichsverfaſſung und den eingetres 
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tenen politifhen Veränderungen erfolgte von ber f. Bayer. Landes⸗ 
ftelfe In ulm 1806 bie gnädigfte Beftättigung eines „Toleranz: 
und Friedengfeftes.’ Heuer fällt am 3. Yuguft der zwey⸗ 
bundertfte Jahrtag, an welchem Kalfers Ferdinand 1. Meititu- 
tions @dict in fernere Wirkung trat. Derfeibe wird, wie bis- 
her, mit der nämlichen herzlichen Einigfeit und ſtillen Andacht 
begangen. Die Katholifen üben bey diefer Gelegenheit die fhöne 
Toleranz, auch ihrer Seits an diefem Feite fih aller knechtlichen 
Arbeiten ıc., zu enthalten. (ſ. ©. F. Nro. 100.) Ein eigens 
gedrudtes Schriftchen, „kurze gefchichtliche Belehrung für Viele, 
befonders der aufbluͤhenden proteftantifhen Jugend gewidmet,’ iſt 
erſchlenen. Ohneractet der „Nachſchrift““ welche der ungenannte 
Verfaſſer demſelben bepzufügen für gut fand, hätten wir doch 
gewuͤnſcht, daß er alle, aus der Geſchlchte nicht entnommene, ſou— 
dern felbit geſuchte Kraftausdride zur Erwelung des Haßes gegen 
unfere Fatholifhe Mitbräder,, wie z. B. „hoͤchſt ungerechte Hand: 
lungen, meufchliher denfenden Menfhen, abſcheullchen Zwang, 
vollends bie Argite Barbaren” u. f. w. forgfältiger vermieden hätte, 
befonderg, da ohne dieß nur die, durch bie Folgen eines 3ojäh- 
rigen biutigen Meligtondfrieges und einer nen ſich geftaltenden 
Meynung vor 200 Jahren herbeugeführten Uebel für die Prote- 
ſtanten aus der damaligen Weltbegebenbeit bis ins Meinjte Detait 
ausgezogen find. — 

Neuburg an der Donau. Wir vernehmen fo eben, daß 
unfere verwitwete Herzonin Amalie von Swenkräden in Dresden 
fi einer Auaenoperation unterziehen wird. (Es war daher bie 
Beywohnung derfelben bey der Falferlichen brasfitianifhen Ver: 
mählungsfener In Minden eben fo unrichtig, als jene ber ab- 
wefenden verwittweten Churfürftin, und mit der Erbpringeffin von 
Hohenzollern: Hechingen und deren Gemahl verwechfelt.) Leider 
verbindet fih damit noch das hofſentlich unverbuͤrgte Gerücht, 
daß die bier fo hart Bermißte, allgemein Gellebte, von dem ſaͤchſi⸗ 
fhen Hofe vermocht werben dürfte, Ihre fegenfpendenden Tage 
dort zu befchließen. — Traurige Ausſichten für unfere font fo 
blühende Mefidenz: Stadt! — Wäre Neid kein Lafter, fo würden 
wir die Hauptitadt nur um den Meinen Hof einer der dort be= 
findiihen vielen Fürftenperfonen beneiden. — 

Nürnberg. Se. M. der König haben bereits im vorigen 
Jahre den Befehl erthellt, daß eine auserwählte Sammlung 
vorzüglicher Gemälde aus der alten ober: und niederdeutſchen 
Schule in der zu diefem Zwece einzurihtenden St. MorljsKa: 
pelle dahler aufgeftellt werden fell. Der Vollzug dieſes Befehles, 
in welchem ein neuer ſprechender Beweis großmüthiger Pflege 
der Kunft, koͤnigl. Wohlwollens für unfere Stadt und landeds 
väterliher Fürferge für die Verbreitung Achter Aunitbildung nur 
mit dem inntgften Dante erkannt werden kann, it dur den, 
der alten Kunſt-Helmath würdigen. Eifer ded Magiftrats und 
der Gemeinde-Bevollmäctigten, im Vereine mit ber einfichte- 
vollen Sorgfalt der f. Eentral:Gemälde-Gallerie-Dircktion und 
funfibefeelten Thätigfeit des Arciteften fo weit gediehen , daß 
die Aufftelung von Gemälden demnächft vollendet, und die Kunſt⸗ 
halle am 25. Auguft, als dem Königlichen Geburts: und Nas 
mensfejte, dem freien Befuche geöffner werden wird. — 
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Königlihe Verordnungen, 


Unterm 1. d. M. iſt auf Sr. Koͤnlal. Maieftät allerhoͤchſtem 
Befehl durch das ? Krlegsminiterlum an dies Armee-Divifionen 
und an das Nrtillerie-Korpa:Kommando eine Verordnung über 
die Gehaltenormen des AdıninifrationdsPerfonald, der Audito- 
ren und der Aerzte erſchlenen, nad welcher die Quartiermelfter, 
die Aubditoren und die Aerzte In 2 Klaffen in der Urt regulirt 
werden, daß ein Ärztlicher Praftifant 288 fl., ein Unterarzt 400 fl., 
ein Batalllonsargt 2. Kl. 500 il, ein folder 1. Klaſſe 600 fl., 
ein Negimentsarzt 2. Kl. go0fl., ein folher 1.81. 1200f., ein 
DaralllondsQuartiermeifter 2. Kl. 500 fl., ein folder 1. Kl. 600fl., 
ein Regiments:Quartiermeilter-2. Kt. g00fl., ein ſolcher 1. Kt. 
1200 fl., ein Batalllons-Audltor 2. Kl. 500 f., ein folder 1. Kt. 
600fl., ein Regiments: Auditer 2. Kl. goofl., ein folder 1. Kt. 
1200 fl, ein VeterindrsPraktitant 238 fl., ein Unterveterindrarzt 
2. Al. 400 il., ein folder 1. Kl. 500f., ein Megiments:Beteri- 

naͤrarzt 2. Al. 600fl., und ein folyer 1. Kl. goofl. inelufive 
Gage und Quartiergeld, erhält. 

Im Eingange dhefer allerhöchften Verordnung heißt es: „In 
den Anftellungen und Beförderungen des Sanitätd-, Adminiſtra⸗ 
tlons⸗ und Auditorfate:Perfonals der Armee fand bisher ein den 
Offizieren des Heeres gleichfommendes Verhältnig nicht ftatt, 
Indem einerfelts in folder kurzer Zeit nen angejtellte Fudivl: 
dnen in den Gehalt eines Oberlieutenants und Hauptmanns 2. Kl. 
eintraten, auderfeirs felbit bei langjähriger Dienftzeit in der Re— 
get jede weitere Vorrädung faum möglih war. Ge. K. Mai. 
haben demnach und In allerhöchfter Anerkennung, daß es zweck⸗ 
mäßig ericheine, lang gedlente Beamten des Heeres, welche Be— 
weife von wnerfchüätterliher Treue gegeben, In Ihrem Berufe 
ſich ausgezeichnet, und fo zum Nuben des Aerars und des Hee— 
res gedient haben, die erireuende Hoffnung einer beffern Zukunft zu 
geben nachfolgende Alaflifitation biefer Chargen ohne Mebhraus: 
gaben, ſohin ohne die Etats zu erhöhen, Inhaltlich allerhoͤchſter 
Entfallefung vom 26. v. M. allergnddigit zu genehmigen ge- 
ruht. Am Schluße heißt es: „Indem dadurd) die erften An— 
fteuungen in der Regel mit dem Gehalte eines Junkers und 
Lleutenants analog der übrigen Militär Chargen beginnen, iſt 
bie Ausficht zur weitern Vorrütung gegeben, und verfhwinden 
für die Folge die®bisher beitandenen verfhiedenartigen Benen— 
nungen, wodurd ſich zugleich die Achtung u. ſ. w. Berhättniffe 
größtentbeild von felbit regeln, und defbalb nach dem Korma- 
tions: Reieript vom 31. Dinner L. J. ad $ 57. das Möthige 
‚noch folgen wird, Wenn übrigens In dem gefammten Vermals 
kungs:Perfonale aller Zweige das Nangverbäitnif nie bindend 
ſeyn kann, fondern nur wiſſenſchaftliche Ausbildung, vworzüglihe 
Brauchbarkeit und pflichtgetrene Sorafalt für das Beſte des 
Aerars und des Dienites einen Anfprud auf Beförderung, und 
fohtn auf Vorruͤckung in höhere Gehaltsflaffen, abgefeben von 
der Dienſtes-Verwendung, erthellen; fo Finnen Vorrädungen In 
diefe Gebaltsnormen, nad der ausdrüdiihen Beitimmung Gr. 
K. Majeftät, nur unter diefen Bedingungen und in dem Maafe 
statt finden, als die für jeden diefer Dienjtzweige ausgeſprochene 
Hauptbefoldumgs: Summe im Ganzen nicht überfchritten wird, 
daher diefe Norm nur almählig, ohneueberſchreitung der Etats, 
eingeführt werden darf. Die Sanitätd:, Admintftrationg = und 
ZuftizeIndivfduen des Heeres werden In vorftehenden Beſtim— 
mungen neuerdings die allerhoͤchſte Gnade und Fürforge Sr. K. 
Majeftät erkennen, und in jeder Beziehung der ihnen dadurch 

zugedachten Wohlthat mirdig zu ſeyn fich beſtreben.“ 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Am 50. July. Die „Schahmafhine”; Luftfplel von Veck. 
Herr Dobriz, Mitglied des Stuttgarter » Hoftheaters, ald Gaſt 
in der Rolle des Karl Ruf. Das Spiel defelben, fand viel 
Beifall. Vorziglih waren die Herrn Mate, als Baron, Rink; 





Schwabte, ald Graf von Balken; Jerrmann, als Hr. von Ruf; 
und Dem. Hagn, als Sophie v. Haftfeld; Hr. Dobri; wurde 
am Schluſſe gerufen.— Den 31. „Ballenftein”. Hr. Eplalr als 
Herzog von „Frledland“ fann in diefer Parthle als claſiſch be— 
zeichnet werden. Hr. Urban ald „Mar Piccolomini”, Hr. Bee 
fpermann als Dctavian Piccolomint und Dem. Fledenftein, als 
Gräfin Terzky, waren ausgezeichnet, Obglelch ietztere bei der 
ploͤhlich eingetretenen Krankheit der Mad. Fried diefe Wolle in 
fürjerer Zelt überuommen, fo lelitete biefelbe dieſe ſchwere 
Aufgabe ebrenvoll und zur allgemeinen Zufriedenheit, Here 
Eßlalr wurde mit großem Applaus hervorgerufen. 


Das Präfidium der k. db. Regierung des Oberbonaufreifes 
an 


die Redaktion der Zeitichrift: „Der baverifhe Molksfreund‘’ 
In Münden. 


Für den mit Schreiben vom 24. v. M. hleher gefendeten Beis 
trag von einhundert Gulden dankend, ermiedert das unterzeichnete 
Praͤſidium, daß Die Befanntmahung diefer edfen Babe nah Anz 
trag in dem diefjeitigen Sreisintelligenzblatte Nro. 22. S, 1058 
bereits eingerücht worden ſey, und daß der großberzige Geber 
unter Die vorgüglichiten Theilnehmer an dem nationellen Unter— 
nehmen gezählt bleiben wird. 

Augsburg den 3. Auguft 1829. 
Zürft von Dettingen. Wallerflein, 
Baldauf. 


(Eingefandt.) 
(Nachtrag zu dem Artikel über Sicherung gegen den Big.) 
Dos neue Bäcerhaus gegenüber der Adelmmann'fchen Behaus 
fung, mürde fih nad den im vorigen Wlatte angegebenen Grund⸗ 
fen in dieſer Gegend am allermeiften zur Aufitellung eines 
Bllgableiters eignen. Mehrere Nachbaren. 


anzeigem. 

1129. In der Anton Weberfhen Buch: und Kunſthandlung 

am Rindermarkt ift zu haben: 

‚Parabeln und Erzählungen für die vaterländifche Jugend 
gefanmelt von 3. A. Fiſcher, Infpektor an der Kreusfhule 
in München, geheftet, ıfle Reihe 36Er, 2te Reihe 48En, 


1112.25) Berfleigerung von Bauplägen, 

Dorbehaltlih der Genehmigung des Gigenthämers werden 
am i0tem Auquft I. 3. Vormittags 9 Uhr von dem Unterjeich- 
neten, bei welhem auch ber Bauplan eingefeben werden Eann, 
mehrere an der Brienner:, Auguſten- und Wiefenfeldftraffe gele— 
gene Baupläge gegen Erlage der einen Hälfte des Kauffhillings 
und Piegenbelaffung der andern Hälfte ald Ewiggeld Öffentlich an 
die Meiftbietenden verjteigert. Kaufsluſtige belleben fih am be— 
zelchneten Tag zur befimmten Stunde am vormaligen Ludwigs: 
nunmehr Quitpoidsplag an der Dachauer: und Nymphenburger 
Straſſe einzufinden, 

Münden den 5. Auguft 1829. 

K. Advokat und Notar Dr, Gattinger. 


1127 Die von mir fabrijirten Senfforten find nunmehr blos 
in meiner eigenen Bebaufung am Biltnalienmarfte Nr. 578, zu 
ebener Erde in beiter Qualität und um folgende Preife zu haben: 
der Topf mit franzöfifhem Senf koſtet 32 Er., ein Topf mit 
Mannheimer-Senf 24 r., mit ordinärem Genf 12 Er., und die 
Maaf von letzterem 248er, Auch wird Kreuzerwelſe Senf abges 
geben. Gontaminr, 

1113. (00) Durh Zufall ift vor dem Karlsthor in der Sonnen 
firafie Nro, 122. eine f[höne Wohnung um 250 fl. mit allen Bes 
quemfichkeiten zu vermiethen, 
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797. (6 d) Die Unterzeichnete gibt fih die Ehre, andurch be— 
Bannt zu machen, daß fie ihre, im verfloffenen Jahre von der k. 
Regierung genehmigte Privat - Penfiond und Unterrichts: Anftalt 
für Mädchen, auch im Pünftiaen Schutjahre 1829 — 1850 forts 
führen wird. Die Iinterrihts:Grgenflände, die im derfelben ers 
theilt werden, find: Meligion, deutfhe und franzöflfhe Sprache, 
Arithmetik, Geograppie, Geſchichte, Naturkunde, Kalligraphie, 
Zeichnen und Muſik. Einen hauptſaͤchlichen Thell des Unterrichts 
aber bildet die Anleitang zur Berferiigung weiblicher Handarbeis 
ten jeder Urt, vorzüglich der unentbehrlihen des Dausmefend, als 
Kleider: und Ropfpug:Berfertiguna,, Zufchneiden und Berfertigen 
leder Art von Weißzeug, Gtriten mit Nadeln und auf Der 
Stritmafhine, künftlihe® und faum bemerkbares Stoppen und 
Flicken, Stidereien aller Gattungen, Bügeln u. bal. 

Die Unterrichtsftunden find an Werktagen Vormittags von 
8 bis ız und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 

Das monatlide Honorar beträgt für Mädchen, melde die 
Unterrichts: Anfalt befuchen, 5, und nehmen fie auch Unterridt- 
in der Muſik, 7R.; fir Diejenigen aber, welche in die Penſion, 
Erziehung und Bildung des Inſtituts treten, (inbegriffen ben Mus 
fit-Interricht) 2ofl., wobei jedoch die Reinigung Ipres MWeißzeugs 
und dfe Fertigung der ihnen allenfalls bendtplat werdenden 
Kleidungsftüde, bis fie diefelbe ſelbſt erlernt haben werden, uns 
entgeldlich gefchieht. 

Außer der unmittelbaren Leltung der Anftalt durch die Inter 
zeichnete und der thätigften Mitwirkung ihres Garten, wird befon: 
Ders Sorge artragen werden, duch Verwendung anerkannt vorr 
zuͤglicher Rehrer, den Grmartungen ber verehrlihen Eltern nad 
allen Kräften entſprechen zu koͤnnen. 

Schließlich ergreift die Unterzeichnete dieſe Gelegenhelt, den 
verehrlihen Eltern, welche ihr ihre Kinder während dem Laufe 
diefes Schuljahres gur Bildung anvertraut haben, für die gütige 
und Eräftige Mitwirkung, durch firenges Anhalten ihrer Kinder 
zum häuslichen Fleiße, ihren innigflen Dank auszudrüden, weil 
es nur dadurch möglih wird, glüdlihe Refultate zu erzielen, und 
die Untergeichnete Diefen Urfachen vorsüalih die volle Zufriedenheit 
der verehrlichen Eltern ju verdanken zu haben glaubt. 

Das Inftitue iſt im Roſenthale Mr. 6419, eine Stiege, links. 
Den Lehrplan des Inftituts und feine Schulgefege fünnen Diejer 
nigen, die ed näher kennen zu lernen wuͤnſchen, dafelbft in Em⸗ 
pfang nehmen, fo wie der demnaͤchſt zu haltenden Prüfung beis 
wohnen, und Die gefertiaten Arbeiten einfepen, 

Münden, 18. Juli 1829. - 

Zofeppine v. Krämer, HofbibliothetsSertr.Battin. 


Indem die Umterzeichneten für den fo zahle 
reihen Zufpeuch während ihres bisherigen Aufs 
entpalts einem hodverehrlihen Publifum ih: 
ren verbindlichſten Dank abftatten, finden fie 
fih durch Anforderung meherer hohen Perfo- 
nen veranlaft, hiemit befannt zu machen, daß 
die Menagerie nur mod erlihe Tage das 
hler verweilen wird. Die Thiere werden alle Tage um 6 Uhr 
gefüttert, wo man alle Biebhaber der Natur hoͤflichſt einladet, 











1124. Teufeliana 

bandenen Blätter des „‚reifenden Teufels‘ ’, im welcher die $res ko⸗ 
Gemälde aus der höilifhen Studentenmwelt ıc, enthalten 
find, durch befoudere Abnahme, vorzüglich aber durch den fchnellen 
Aufkauf der Derren Studierenden, alle find abgefegt worden. 
Es wurde daher ein neuer Abdrud veranſtaltet, und Die Blätter 


davon können einzeln um den gewöhnligen Preis von Ar, bei 


Hrn, Muͤhlberger abgeholt werden, Nächſtens wird der für das 
Lefepublitum nicht unintereffante Schluß folgen, Auch werden 
mie nicht ermangeln, die freimuͤthlgen Urtpeile verfhiedener Men: 
fhen und verfchiedener Brüder darüber feiner Zeit mitzutbeilen, 
Der reiſende Teufel, 


1125. Im einer fehr guten Rage dee Stadt ift ein fhönes und 
ſehr geraͤumiges Lokale, mit Speicher und Keller verfehen, und 
fat für jedes üffenılihe Geſchaͤft geeignet, zu vermietben, 6 
kann auch eine große Wohnung dazu abgegeben werden. D, U. 


1131. Den Auguſt if im Schönfeld im Phönirgarten in 
der Piefenftcaffe im neuerbauten Tanzfaal im Freien Tangmufll, 
wozu höflich einladet ob. Habereder,, 

vormaliger Traiteur am chinefifhen Thurm, 


1135. Künftlgen Montag den 10. dieß, früh 5 oder 6 Uhr 
giebt es bey Unterzeichnetem Gelegenheit mit einer fehr nut viers 
figigen Chaiſe nah Schlierfee zu fahren, Anh auf Verlangen 
über mund nah Schllerſee. Lindmopr, b. Lohnkutſcher. 


Thurmumſichten vor dem Carlsthore 
find Sonntag und Montag zum Letztenmale zu ſehen. 
geftent ift: Eonftantfnopel, Rom und St. Petersburg, 


1128 Warnung. 

Sollte die Frau des Haffetier ...... Im der un ftraße 
ihre naf.nweifen Warnungen und Erfundigungen (ihr bekanntes 
vis-a-vis betreffend ) nicht aufgeben, fo wird derfelben „bemerkt, 
dag man ihre heimlichen Spaziergänge und Zufammenkünfte mit 
DM, san, Ihrem Den. Gemahl zu notifisiren wiſſen wird, 
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Neu aufs 


Augsburger Kurs vom 6. Auguſt 1829. 
a) Baveriſche Staatspaplere. || b) Deflerr, —— 
ap. 





ap, Gel € 
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Lott. Lood. 4 Pr.E.M.1074 — 
0 Banke Aktien II, Sem, 1127 1125 


unverzindlihe 10.150 — 





Geftorbene in Münden. 


Am 3. Auguft. Joſeph Großkopf, b. Schuhmacher, 39 I. 


a., am Brand im Unterlelbe. 

Am 4. — Thereſta Schmidt, Tazlöpnerin von Moosburg, 
47 3. a., an Berhärtung im Unterleite, Hr. Michael Gmeiner, 
quiesz. k. Rechnungs: Revifor, 64 3. a., an organifchen Fehlern 
des Unterleibs. 





Theater, Abend « Unterhaltungen und Volls - Belufligungen, 
— — — — — — — — | — — — — 


Der Schiffbruch, dann: Urtheil des Paris, Ballet. 
A — — = der höhern Reittunft mit täglichen Abwehslungen. 


(Menagsrie lebendiger Schlangen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Rarlstport find 


Sanabont, 
E 
Mocentage || Namenstage 
| [) 
Sonnabend 8 Gyriakus. 
Sonntag 9! Roman. Im neuen Haufe: 
j Am Girkus vor dem Katlsthot: 
Im Zaubertpeater: Der Brand von Moskaıt. 

Montag ——— 


toͤglich ven früp bis Abends zu ſehen. i 


Es dient jur Nachricht, daß die aufer dem Abonnement vor⸗ 


+ 


Baperifde 
Nro.128. Dienſtag. . 


Volks - Ehronik. 
Wie die Kiöfter fhon vor Vermehrung der Städte der Sitz 





der Künftier und Handwerker geweien, beweifet Tegernfee, " 


wo unter andern vom Abte Gosbert und feinen Nachfolgern 
eine, heute nur noh dem Namen nad beftehende Glashütte 
angelegt, und af Beſtellung gearbeitet wurde. Un der dorti— 
gen, zur Pfarrei Kreuth gehörigen Filialfiche befaget ober der 
Thüre ein Stein mit latelnifher Schrift, daß der Abt Bernard 
diefelbe im %. 1698 erbaut habe. Die ältefte Spur, auf Glas 
zu malen, findet man eben unter jenem Abte, und Tegerufee 
machte in diefer Kunft Epoche, worin auch der font geſchittte, 
unter dem Abte Eberhard lebende Minh Wernherug er: 
fahren gewefen zu ſeyn ſchelnt. Noch bei Aufhebung diefer för 
nlglichen Abtel fanden fih Im Kreuzgauge die Wappen alter 
Geſchlechter in den Fenitern ſehr fhön und zierllch ur 
sen. SH, 


Tages= Ereignisse a aus Bapern. 


Münden, den 11. Auguft 1829. , 
— Ge. Mai. der König werden fiherm Wernehmen nad von 
Bruͤckenau nab Berdtesgaden reifen, und den DOberdonaufreis 
beſuchen; daher werden Allerhöchftdiefeiben am 27. Aug. in Nörd- 


lingen, am 28. und 29. in Angsburg, dm 30. in Memmingen, , 


am 31. und 1.September in Friedrihehafen verweilen, dann and 
2. September in Lindau, am 3. in Kempten, und am 4. Sept. 
in Tölz übernadhten. Se. Majeität reifen bis Tölz ald König, 
nämlich ‚von da an, woulerhöchrtdiefelten die Straße von Würz- 
burg nah Ausbach, jeufeits Uffenheim, verlafen, und die nad) 
Rothenburg führende Strage einfchlagen, Fuͤrſt von Dettingen= 
MWallerftein hat am 
Königs in Augsburg verfündenden Aufruf an dle Adelichen, Be— 
amten, Prlefter, Bürger und Bauern erlafen. — 

— Man verliert, daß franzoͤſiſche Offiziere von Auszeichnung 
bie Kalferin von Brafilien in dieſes Kalſerrelch begleiten. Dar: 
unter foll ein General, ein Waffengefährte des Herzogs Eugen 
von Leuchtenberg, 2 Oberften, und mehrere Dffiziere von Raug 
fih befinden. — Der Beichtvater in der Begleitung der Kaiſeriu 
von Prafilien, Bapt. Rädlinder, fit ein Landmannefohn von 
Kreuzbach im Unterdenaukreiſe, und ein wuͤrdiger junger Priefter. 

— Von den babfer angelommenen drei Söhnen des Fürften 


Ghlka, Hospodars der Walahel, werben die zwei jüngeren in- 





Für Recht und Wahrheit. 





7. dieß einen, die Anmwefenheit Sr. M. des . 


Volksfreund. 


Muͤnchen, den 11. Auguſt 1829. 


das Cadetenkorps treten, der aͤltere feine wiſſenſchaftllche Aud= 
bildung, unter Leitung des mit den drei Prinzen von Buchareſt 
gefommenen Gouverneurs Schäfer (aus Ansbach) vollenden. — 

— Der geſchlete Profeffor und Hofrath Kaſtuer auf ber 
Univerfität zu Erlangen beſchaͤſtlget fi mit ber Unterfuhung. 
der Heilguellen des Herzogthumes Naßau anf Antrag des dor- 
tigen Gouvernements. Es wäre zu wiünfhen, diefer erfahrene 
Phoſtler unternähme auch die Nevifion ber a Unterfus 
dungen ber bayerifdhen Hellwaͤſſer. — 

— Der von unferm treffiihen Künftter Heint. Heß gemalte 
Parnaf, welcher zum Merkaufe in Paris ausgeftelt war, iſt dem 
Vernehmen nah dort um 1200 Pfund Sterling nah England 
abgefauft worden. — 

— Die Nahläfigkeit der Simmerleute und Maurer ‚bei den. 
Bauten hat fhon fo mandes Unglüd herbeigeführt; ein. ſolches 


bat am 7. d. Morgens ein günftiger Zufall abgewendet, Indem 


am Därnbräuer-Neubane durch die furchtbare Laſt mehrerer in bie 
Höhe gezogener Valfen das zu ſchwache Sell rif, und die Bal— 
ten quer über die mit Menſchen und Fubrwerfen bededte Thale 
Strafe binfielen, ohne zum wunderbaren Glüäde Jemanden zu 


beſchaͤdigen. — 


— Schon wieder ein neuer Brunnen ift ftatt des alten Gum— 
pers am St. Sebaſtlansplatze entftanden. Das Angervlertel be= 
fist verhaͤltnißmaͤßig viele öffentlihe VBrünnen gegen andere. — 

— Un der fo ſchoͤn fich geftaltenden Threrefenftraffe verſchwindet 
nun endiich die letzte morſche Milltaͤrbarake in’der Marvorjtadt. 
Waͤre ed Winterszeft, fo gäbe dieß eine ſchoͤne Spendung für 
die dürftigen Mititärwittwen, weiche gewöhnlich bey den ftädtl- 
ſchen Holzvertheitungen ausgefhloffen beiten. — Vielleicht wer— 
ben jest die neuen fhönen Strafen in den Vorftädten, wie 
neulich der Volksfreund In Nro, 116. mente, durchaus in fahrz 
baren Stand bergeftellt. — 

— Bor einigen Wohen erbielt eine arme frau mit 5 Rindern 
von einem £. Forſtamte bei Münden die fhrifttihe Erfaubnig, im 
Forte Erdbeeren ſuchen zu dürfen, durch welche Begünftigung fie 
auch einigen Erwerb zu ihrer nötbigen Lebſucht gefunden hat; 
allein vor einigen Tagen wurde dleſe Frau im Walde von einem 
Forſtgehilfen, ohnerachtet fie ihre ſchriftliche Erlaubniß vorzeigte, 
mißhandelt, ihr auch noch ohne allen Anlaß die Geſchlere zer— 
fhlagen, und fomit unverfchuldet um ihren Fleinen Erwerb ge— 
bracht. Solche flegelhafte Handlungen folten an dergleichen rohen 
Waldmenſchen ſchaͤrfſtens beftraft werden! — 
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— In der vorigen Woche begab fih ein Brjähriger Landmann 
von Traunftein in Gefhäften nad Münden, ald er 2 Stunden 
von Kraunfteln im Walde plöglih von einem Handwerksburſchen 
‚mörderifh angefallen wurde. Schon hatte der alte Mann am 
Boden liegend eine Verwundung in dem Genid, ale er fih von 
dem Räuber noch zu rechter Zeit das Leben erbettelte ; jedoch 
wurde der Greis ausgeplünderr, ihm ohngefaͤhr 20fl. abgenom⸗ 
‚men, aber wieder 12 Kreuzer zurüdßgegeben, als der Räuber ge— 
fehen, daß der Beraubte ganz ohne Zehrgeld geblieben wäre. — 

Augsburg. Da einmal im „Volksfreund“ (Nro. 97.) 
des kathollſchen Leichenaders Meldung gemacht wurde, fo muß 
allerdings beftättige werden, daß mehrere Leihen immer auf: 
einander gelcgt werden, was einen um fo fhddlihern Einfluß 
auf die Gefundheit der Lebenden hat, als die Verwefung in 
folhem Erdreiche fo langfanı vorgeht, def man eine Leiche nad 


6 — 7 Jahren noch Fenntlih fand. Wie es überhaupt mit der Ge⸗ 


ſundheits⸗Polizey bier nicht fehr genau genommen werde. beweifen 
die am Eingange rechts aufgerhärmten, alten Todtenteuchen= Bretter, 
welde, ald von der Sonne getrodnet, vermutblid dem Todten- 
gräber zum Kochholze dienen. Defelden Gemüͤßgärtchen liegt 
ebenfalld ganz gemütbiich zwiſchen Leichenhuͤgeln und der, wahr: 
baft jedem Beſucher mit tiefer Wehmuth ergreifenden Begräb: 
nißftelle für die auf der Michtftätte durch den gewaltigen Arm 
der firafenden Gerechtigkeit Vorbiuteren, oder bie fogenannten ar: 
men Sünder. Ein großes Kreuz iſt bier aufgepflanzt, an wel— 
chem der rechte Schäher Dismas erſichtlich, unten die Innfhrlft: 

„Wir haben in der Zeit des Laſters Straf’ empfangen. 

Ab bethet, Wanderer! wenn ihr euren Naͤchſten liebr, 


Daß und der hoͤchſte Gott auch nach dem Tod vergiebr, 
Was wir im Leben Iaiterbaft begangen.” 


‚Den Kobtenhägel bezeichnet ein Heines böfgernes Kreuz, an 
‚welches das Dild ded Namenspatrond von dem lehten unglüds 
Uchen Opfer befeniget erfcheint. 
ſchattung verbreitet neben anderm Gebüfhe ein’ fhöner Tanner: 
baum über diefe ernite Stätte. Hieher follten eltern und Er: 
zieher öfter die Kinder führen; gewiß, der Eindruck und die 


Folgen des Laſters würden jedem guten Gemuͤthe unaustöfhlih 
Daf an der zugemacten einzigen Klrchhofthuͤre bey 


bleiben! 
jedem Kintritte ein Gloͤkchen fi bewegt, und dem von feiner 
Wohnung dleſe und das ganze Terrain überfebenden Todten— 
gräber Kunde bievon giebt, iſt zur Sicherung der vielen ſchoͤnen 
Grabdenfmäler Iöblih. Schr pafende und erbaulihe Embieme 
und Juſchriften bemerft man am Portale von Außen, „Sev ge— 
tren bis in den Tod, und ich will dir bie Krone des Lebens geben, 
Dffenbar, XL, 21.  — „Resureetio mortuorum est spes Chri- 
-stianorum. Bon Innen: „Scallen wird die Pofaune, und 
‚auferfieben werben die Todten unverweslich, und wir werden 
‚amgewandelt werden. I. Kor. XV, 52.” — „Es iſt ein beiliger 
und heilſamer Gedanke, für die Todten zu betben, damit fie von 
ihren Sünden erlediget werden. II. Maft. NIL 46.9 — Näd: 
ſtens auch Einiges über den hieligen geräumigen, fehr ſchoͤn an: 
‚angelegten Zeichenader der Proteftanten! — 
Rom Main. Der gelebrte Denker Böttiger In Dresden 
bat befanntlih das große Ereigniß in Hinſicht der gedrüdten 


Eine dumpfe fhauerlihe Ber» 


Katholiten in Ireland durch die Emanzipation in einen vortreff: 
lihen lateluiſchen Gedichte befungen. Wie diefe edle Gefinuung 
dvaterländifche Proteftanten aufnahmen, zeigt ein im Kulmz 
bacher Wocenblatte aufgenommenes Spottgebiht auf biefen 
berühmten Mann: - 


„Boͤtt'ger! Du lobeſt lateinifh die englifhen Torimlulſter, 
Daß fie dem Proteitantism’ ftahen ein Lod In den Bauch. ° 
Nichts als die Kutte, gebricht Dir felber zum römischen Priefter, 
Aber empört fih John Bud, fiherlih lobt Du ihn au, — 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Se. Mai- der Kaifer von Brafilien haben unferm 
alergnädigtten Monarhen einen ſehr fhönen Tieger verehrt, 
der dur den brajil. Konful zu Trieſt hleher befürdert wurde, — 
Den 5, Auguft um halb 3 Uhr hat fich der k. k. Polizeidireftor - 
ber Mefidenzikadt, Hofrath v. Perfa, in feiner Wohnung aus 
dem Fenſter geſtuͤrzt, und in kurzer Zeit daranf feinen Geiſt 
aufgegeben. — 

Linz. Amz0. Juli entſchlief zum feligen Frieden im Herrn 
der hochw. P. Lukas Kratzer, Quardian bed Kapuzinerflofters uns 
ferer Stadt. Er wurde am 51. Jull 1764 zu Wemdingen in 


"Bayern geboren, den 21. März 1788 zum Prlefter geweiht. — 


Berlin, 1. Aug Man berichtet uns folgende fonderbare 
und ſehr unglüdlich abgelaufene Wette: Am 4. April d. J. Fam 
der Brenner im Dorfe Hilmersdorf (Provinz Sachen) mit dem 
Nachtwaͤchter defeiben Orts wettend überein, daß er ſchneller 
eine Kanne Bier mit dem Löffel verſchlucken wolle, als der ans 
dere Theil einen Quarftife aufzueſſen im Stande ſeyn würde. 
Um feiner Sache ganz gewiß zu ſeyn, fchlang der Nachtwächter 
den ganzen Kaͤſe ſchnell hinein, und ſchafſte denfelben alfo fruͤ— 
ber vom Teller, ald der Brenner fein Vier aus dem Kruge, 
aber er eritite auf ber Stelle daran. — 

Bröffel Ein Mechanllus in unferer Stadt hat ein In— 
firument erfunden, das jtatt des Blutegels, welches Thier im⸗ 
mer feltener und koſtbarer wird, dienen Fann. (In Deutſchland 
bat man font das Schröpfen mit eigenen Öläshen"dafür ans 
gewendet.) — 

— Die Univerfität Heidelberg hat durch den vor kurzer 
Zeit erfolgten Tod des Hofraths und Profeflors Erhardt eines 
ihrer achtbaren Mitglieder verloren. — 

uzern. Am 13. Juli wurde dahler Eliſ. Muͤller von Ebi: 
fon, ald Gehilſin ded an ihrem neugebornen Kinde gräflih vere 
übten Mords, hingerichtet. Ste gebar um Mitternacht ; gleich 
darauf trug fie in’ Begleitung des Schwängerers Jakob Lang das 
Kind und ein Beil in einen naben Wald. Diefer trennt mit 
einem Hieb das Köpfchen und dann auch die Faͤßchen vom Rumpf. 
Beide verſchattten dble Thelle, allein der Haushund brachte das 
Füshen und dann das Köpfhen heim und verrieth die That. 
Ad gegen 5ı Stimmen verfagten im großen Rath die nachgeſuchte 
Begnadigung. Lang, beharrlich läugnend und nicht oollitändig 


-übermwiefen, ward bei hoͤchſtem Verdacht zu einftändiger Aursitels 


lung und sojähriger Kettenftrafe verurtheilt. — 
London. Das große filberne Gefäß zum Welnfühlen, wel 
ches die Herren Rundel wand Bridge für den König von England 
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gemacht haben, wurde vor einigen Tagen in der Golbdſchmleds⸗ 
halle geitempelt. Es ift fo groß, daß 6 Menihen Raum darin 
haben, und wiegt mehr ald5000 Unzen (weit über 5 3entner).— 
Im Unfange des verflofenen Monats Juli ward zu Taunton 
Joſ. Sewell, gewöhntih der Niefe von Lincolndhire genannt, 
begraben. Er war 74 Fuß hoch und 519 Pfund ſchwer. Seine 
Schuhe maßen 143 Bol in der Länge und 64 Zoll in der Breite. 
Gewöhnlich begleitete ihm ein Zwerg, 37 Zoll lang und 62 Pfund 
fhwer. Diefer war der erſte Leidtragende. — 

— Aus Stockhohm vom 28. Jull wird gemeldet, daß laut 
bem Verzeihnife über getödtete Naubthlere, welche von den 
Stabthaltern der Provinz eingekommen find, 96 Bären, 435 
Wölfe, 268 Luchfe, 6235 Führe, 2753 Marder, 187 Dttern, 
11 Vielfraſe, 2 Iltiſe, 471 Seehunde, 181 Adler und 858 Habichte 
erlegt worden ſeyen. — 


Königlihe Verordnungen. 

Das koͤnigl. Negierungsblatt Nro. 33. vom 9. Auguſt ent- 
hält unter andern folgende Ernennungen: Den Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Dr. Nietbammer zum erſten geiſtlichen Oberkonſiſtorial— 
Mathe; den Dberkonfittorial- Math und bisherigen 2. Pfarrer an 
der proteftantifhen Pfarrfirhe zu Münden Dr. Heins unter 
Enthebung vom Pfarramte, zum 2, gelitlichen Oberkonſiſtorial⸗ 
Mathe; den bisherigen Konſiſtorlalrath und Hauptprediger zu Bay: 
reuth Dr. Nik. Kapfer, zum 5. geiſtl. Oberfonfiitorlal: Rathe 
und erſten Haupts Prediger in Münden, dann den bisherigen 
Konſiſtotlal⸗ Rath und zweiten Haupt: Prediger in Ansbah Dr. 
Fr. Roth zum 4. gelfttihen Oberfonfitorial : Rathe und 2. Haupfe 
prediger in’ Münden. Ferners wurden ernannt: Der Appella- 
tiond = Gerichts = Accefitt Conſt. Knoll zum Medtsanwalt in 
Bamberg ; der Appellat.: Gerichts. Aecefit Nep. Greffer zum 
Stadtgerichts-Prototolliſten in Fürth, der Appell, Gerichts⸗Ac— 
cefit ©. Gebrath, zum Kreis- und Stadtgerichts + Protofot« 
liften in! Negeneburg; der Appellat. Gerichts-Acceflit Th. Derter, 
zum Krelg= und an ar0 Vestotonifen in Bamberg; der 
Appellat. Gerichts = Hecefift Er. v. Kolb zum Kreid= und Stadt: 
gerichts = Protololliten iu Bayreuth; der Appellat. Gerichte = Ac- 
ceſſiſt Nlkol. Lindner, zum Kreis: und Stadtgerihte - Proto⸗ 
folliiten in Straubing; der Graf von Mejean, Kommandeur 
bes Clollverdienſt⸗ Ordens der b. Krone, zum f. Kämmerer; 
der vormal. Patrimonkal-Gerichtshalter zu Falkenfeld 1c. ıc. 
S. Hofer zum 2. Aſſeſſor des Ldats. Wilsbihurg; der quiesz. 
Stiftungs-Adminlſtrator U. Fempter prov. zum Mentbeamten 
In Wertenhanfen, und der Regierungs-Acceſſiſt und Flstalats⸗ 
Prattikant, Dr. S. Spengel zum Sondikus an der Hochſchule 
und dem Georgignifhen Priefterhaus in Münden. 

Das Ehrenkteuz des K. Audwigsorden erhielt: Der Major 
des 2. Infant. Regimts, Jof. Wögler, und die Ehrenmünze 
deffelben der Revlerfoͤrſtner St. Gavernat zu Schalhauſen, und 
der Veteran, MegimentsrTambdour Ig. Reich. 

Privilegien wurden ertheilt: dem Mentbeamten der Stadr 
Münden, Joſ. Auffhläger auf Verbefferung der Bereitung 
der Schwarzfarben für den Zeitraum von 10 Jahren; Mar 
Schrödl in Münden auf fein elaenthämliches Verfahren In 
Bereltung der Buch: und Kupfertehdrud-, dann dothographie— 
Schwärze und des Firneldes auf den Zeitraum von 15 Jahren, 
amd Sal. Frank zu Prenzfeld auf Bereltung einer befondern 
Stedenreinigungs:Selfe für den Zeitraum von 10 Jahren. 


Das f. Meglerungsblatt Mro. 34. vom 10. Auguft enthält 
bie ı15te Verloofung des Staatd-Lorterie-Anlehens, nad welcher 
das Loos zu 100f. Buchſtabe D. Nunmer 199. den *—— 
zu 20,000 fl. gewonnen bat, Ferners haben Se. M. der König 


* 


bie Kronanwaͤlte bei dem k. Staatsminiſterium der Finanzen, 
J. B. Ritter v. Schiber, und Lot. Bruner in allergnaͤdigſter 
Anerkennung ihrer Lelſtungen den übrigen Mlulſterialraͤthen für 
die Zukunft in Rang, Gehalt und in der Uniform gleich zu ftels 
ten, dann den vormallgen Rechnungs-Kommiſſaͤr ber E. Rech— 
nungsfammer und nunmehr als Meglitrator bei ber Reglerungs— 
Binanzlammer des Obermalnfreifes ernannten M. Ziegler uns 
ter Vorbehalt feines Nanges den Titel eines k. Regierungs— 
Aſſeſſors tar: und ftempelfrei zu erthellen geruht. — 


Erledigte Stellen: 

— Für die Beforgung der Kranfensund Wohlthaͤtigkeltsan— 
Kalten zu Ingolſtadt wird ein Arzt gefucht, (mit vorläufigen 
Sunetionsgehalt von 300 fl.) — Das Frühmefbenefichum zu Zus 
—— (Eds. Wertingen, mir 271 fl. Ertrag. Das Curat⸗ 
beneficlum zu Lehenbuͤhl (2dg. Groͤnenbach, mir 407 fl. Ertrag. Die 
Pfarrey Vierkirchen (2dg. Dachau, mit 1059 fl. Ertrag. : 


Anzeigen 


11350. .» Defanntmadhuna 
Auf Andeingen des k. NRentamts Ebersberg als Glaͤubiger 
werden vom Hagmaier'ſchen Gute des Ignaz und der Katharina 
Huber zu Gelting d, ©, nahbetannte Grundſtücke öffentlich 
verfteigert, und dazu Kommiſſton auf 
’ 24, Auguſſt l. J. früh 10 uhr 
im Orte Gelting anberaumt, wozu alle Kaufsluſtige hiemit eins 
geladen werden, 
Die Grundftüde find zum k. Rentamte Ebersberg erbrechtig, 





und find folgende: 


1) Der Schmalzmalerſche Bruchbach-Acker Kat, Ne. 329. VI 
Bonität zu 2 Tagwerk 97 Dez. ‚ 

2) Der Trint:Ader Kat. Nr. 1600, II, Bonität zu 4 Tags 
werk 56 Desimalen, \ 

3) Der Birkelberg:Ader Kat Nr. 220. IV. Bonität zu 4 Tage 
wer 05 Dezimalen, 

Die darauf haftenden Abgaben Eünnen bei der Beriteigerung 
ſelbſt aus dem Grundfteuer- Karafter-Auszuge eingefehen werden. 
Ebersberg den 31. Juli 1929. 
Königl. Landgericht Ebersberg. 

Hop, Landrichter. 
eoll. Stangl, Rechtsprkt. 

1142. VDerfteigerung. 
Montag den 17, Yuguft und den folgenden Tagen werden 
in der Pranneröftraße Mr. 1494. im 1. Stod rechts 

‚ Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nahmittags von 3 bis 6 Uhr 

verfhiedene Meubels von, Mahagoni, Nußbaum-, Kirfhbaums 
und weichen Holz gegen fogleih baare Bezahlung Offentli ver- 
fteigert, Sie beitchen . 

in einer Stod: und in einer Hänguhr, Spiegeln, Seffeln, Gas 

napees, Fautails, Schreib:, Bureau:, Comede-, Bücher: und 

Kleiderkäften, Bertliden, broncirten Kronleuchtern, Borhäns 

gen, Porzellain: Gläfern und andern verfhicdenen Haus. und 

Küchen-Geräthen, 

Dann am 18. Auguft Nachmittags einige Bücher, ſaͤmmtlich 

wie neu, als 

8 Binde Stunden der Andacht, 

15 Bände das Gonverfations.terifon mit Folge u, Supplement, 

14 — vom Jahre 1819 und 

21 — vom Jahre 1822 Verhandlungen Dre zweiten Kam— 

mer der Stände des Königreihs Bayern. 
Kaufsliebhaber find eingeladen, 

1115. (36) Durch Zufall ift vor dem Karlsthor in der Sonnenz- 
ſtraſſe Neo, 122. eine fhöne Wohnung um 250 fl. mit allen Be: 
quemlichleiten zu vermieten, 
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In der Joſ. Lindauerihen Buchhandlung in Münden 
ift fo eben erſchlenen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Volksbuͤchlehn 2ter Theil enthaltend: die Legende von St. 
Chriſtoph, de Wanderungen des Spiegelfhwaben 
nebſt vielen andern erbaufigen und ergöglihen Hiftorlen. 
Mit einer Abbildung, den ſhwablſchen Sonn = und, 

Mondfang vorfiellend, brocirt 1 fl. 21 ir. — 

1120. Große Klavier = BVerfleigerung. 

Am 18. diefes Monats werden am Mindermarkt im Kauf: 
mann Roſipal'ſchen Haufe ruckwaͤtrts im 2. Stock eine bedeu— 
tende Anzahl von Fluͤgeln, Kertipianes und Klavikords, zwei 
aͤchte Violinen von Stainer und Etraduario, fedann eine Ma— 
ſchine zur Verfertigung von Klavierfaiten gegen ſogltich baare 
Bezahlung Zug für Zug Öffentlich verfleigert. Die Inftrumente 
* tönnen einfimeilen täglich daſelbſt zu jeder Stunde befichtigt 


‚ werden. 


1150. In der Sendlingerſtraſſe Mio. 905. Fonnen am Ziele 
Michaelis ein Laden fammt Mohnung zu 150fl., dann eine helle 
Wohnung mit 3 heize und ein unbeizbaren Zimmer, Magd: und 


Holjlammer und übrige Bequemlichkeit im 2. Stock zu ıTof., ' 


ferner 2 Wohnungen mit 2 beiz und 2.unheizbaren Zimmern, 
nebft übrigen Bequemlichkeiten, jede zu gofl., bezogen, und ım 
Handlungsladen erfragt werden, 

1151. Es. find gut gehaltene Gewehre, das eine ein Eceiben: 
ffugen mit Steinfeuer, das andere ein Pürfbftugen mit Perkufs 
fionsfeuer zu billigen Preifen zu verkaufen, und künnen täglich in 
dem Haufe Nr. 145. in der Baprrjteafle. Ludwigsvorftadt zu eber 
ner Erde eingefehen werden. e 

1154, Eine Frau in den beiten Jahren, melde nicht nur allein mit 
Kochen umzugehen weiß, fondern auch im allen übrigen weiblichen 
Arbeitenund häuslichen Vorkommniſſen hinlängliche Kenntniffe beſitzt, 
fucht bei einer flillen Familie, oder bei einem Herru als Haube 
hätterin Unterkunft; felbe ſieht mehr auf folde Behandlung als 
auf guten Bohn. Naͤhere Auskunft ertheilt die Redaktion, 

4139. Für einen Seren, der vielleicht geſonnen ift, ſich hier 
nur kurze Zeit aufzuhalten, und ein Lokal mit einer fhönen Aus: 
ſicht zu haben wünfchre, wäre fajt Fein paflenderes zu finden, als 
jenes in der 3. ‚Etage über der Hauptwache am Edjrannenplag, 
biftehend in einem Ziwmer und ‚Altoven,- mit Belt für monatlich 
10f., ohne Bert zu 8R., und it fogleih zu beziehen. 

1140. Ein in meibliben Handarbeiten geflbicdtes und mit 
auten Feugniffen verſehenes Mädchen mwünfcht bei einer Herrſchaft 
dahler oder auf dem Lande als Stubeumädchen unterzufommen, 

Das Nähere erfährt man im 
Anfrage und Addreß - Birau Münden. 


11135. Dantfagunm 

Am vergangenen Sreltag verlor ih, ohne daß ich es dewahr 
wurde, ein Paket mis einem Werthe von 121 fl. 21 Er., und in 
2 Stunden darauf wurde daſſelbe von der edelmürhigen Finderin 
Anna Zuͤcker, bSchuhmachersfrau, und durch löbliche Sorgfalt 
ihres Mannes, Anten Zücker, laut Addreſſe der Betheiligten 
abgeliefert, obne eine Belohnung anzunehmen. Kir dieſe redliche 
3 
“= 


Wochentage Namenstage 
a 








S ſchoͤne Handlung bringe ich diefen braven Eheleuten meinen ſchul⸗ 


digſten Dank. Münden den 3. Auguft 19 


29. 
Helena Leis, Kirfhnerstöchtet von Vohburg. 
1145. Bekanntmachung. 

Da ich meine Reife In wenigen Tagen auf die Salz— 
burger Meffe fortiegen werbe, fo halte ich mich verpflichtet, 
einem hoben Adel, dem verehrungswärdigen Publikum und der 
Univerfität für das mir bidher geſchenkte Zutrauen meinen innig⸗ 
ften Dank abzujtatten. Bei der rel er: bege ich die frobe 

uverfiht, das meine hohverehriihen Gönner auch noc wihrend 
er furzen Zeit meines Aufenthaltes mi der Ehre ihres Be— 
fuches würdigen, wogegen ich mir meinerfeits die Verſicherung 
erlaube, daß ich alles aufbieten werde, was in meinen Kräften 
ftept, um dem bei meinen Vorkellungen anweſenden Publikum 
einen wahren und hoben Kunftgenuß zu verſchaffen. 
%. ©. ol, Direktor, 

eriter Bereiter von dem großen Cirkus des Hrn. Blondin. 

1141. Warnung. 

Ein Frauenzimtmer, der Beſchreibang nach 20 bis 21 Jahre 
alt, hübfch vom Geſicht, und fehr aut gekleidet, ſthleicht herum, 
und nimmt anf meinen Namen in Kaufladen Waaren beraus, 
Ih ſoze hievon Jedermann in Kenntniß, dieſer Betrügerin nichts 
verabfolaen zu laffen, indem ich nicht die gerinafte Zahlung hiefür 
feifte. Da Diefes Frauenzimmer, wenn fie wieder gefehen, von 
einigem Perfonen gefennt wird, fo, ftelle ich die dringendſte Bitte, 


felbe im Betrettungsfalle ohne Rachſicht verhaften zu laſſen. 


Münden am 10. Auguſt 1829. Glife Shäffler,. 
Pugarbeiterin im Nofentpale Nro. 712. 
RNevange 
- „DD mein Kamoel!“ 
Der „Landbote' erzähle: Dee Dichter Barthelemp in Paris 
fey wegen einem Gedichte, worin der junge Derjoa von Leuch⸗ 
tenberg mit vieler Brgelterung gefeiert wird, beftraft worden, 
— 66 war ja der junge Herzog von Reichſtadt, Sohn Rapo— 
leons, bezüglich der Gegenſtand diefes Gedichtes. ( Siehe allgem., 
weit, Beil. 5. 978.) — - 


Getreid : Preis. . 

Inder Münchner Schranne vom 8. Auguſt 1929 war der Mittel- - 
preis von Walzen 16. 58 kr. Gerſte HN. 12 kr. 
Korn vofl. 58er. Haber afl. 37 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 4. Auguſt. Amalia Seel, königl. Nentbeamtenstochter, 
2zı Iahr alt. 
Den 7. Auguft. Anna Maria Allinger, Ubrmaberstochter 
von der Vorftadt Au, 20 I. a,, ertrunfen, 
Den 8. — Auguſtin Holz, Choraliſt ben St, Peter, 65 
J. a., am Unterleibsverhärtung. 

Drn 9. — Agatha Zitzlmann, Meiberstochter, 12 3.4M. a. 
Gupprofina Schmidt, Landfhaftsofficantens: Wittwe, 64 I. a. 
Auswärts iſt aeflorben: 

An Regensburg, am 2, die: der k. b. Staatsſchulden⸗ 
tilaungss Raflier Kaver Müller, im 60, Jahre. 





Theater, Abend = Unterhaltungen und Bolts - Beluſtigungen. 
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Spanier in Amerika. 
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'1s'&ufanna J Im neuen Hauſe: Romeo und Jufie, 
Im Eirkus vor dem Karlsthor: Zum Vortheile der Mad. de Bad: Die Wilden, oder: Die 


(Menagerie Iebendiger Cälangen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Kanlsihore find 
toaͤglich von früh bis Abende zu ſehen. 


Bahtriſche 


Nro. 129. Donnerſtag. 


# 


Tages= Ereignisse aus Bayern. 
Münden, den 13. Yuguft 1829. 
— Se. Maj. der König haben befohlen, bag bie auf ben Lan— 
dessliniverfitäten ftudirenden Yünglinge, fowohl in’ offizielen 
ſchriftlichen Ausfertigungen, als auch bei amtlich mündlichen Ber: 
handlungen, und überhaupt in allen unter Cenſur ftehenden pe= 
riodifhen Schriften „Studirenbe” oder „Studenten“ ge: 
nannt werden, da die Benennung „Alademiker“ nur den 


Mitgliedern der Akademie der Wiffenfhaften zuſteht. Die Opme 


nafialfhüter dagegen, bie bisher auch häufig „Studirende‘’ oder 
„Stndenten‘‘ genannt wurden, follen fünftig nur mehr den * 
men „Schuͤler“ führen. — 

— Dem Vernehmen nah wird nun in Bilde die von &. 
M. dem König genehmigte Inftitutlon der Landräthe nah 
ben jtattgehabten Wahlen In das öffentliche Leben eintreten, und 


diefes erhabenfte Geſchenk ald Kreis-Mationalberathungen feine - 


erſte hiſtoriſche Fundation in den Krelfen des Vaterlandes, wie 
fie fon feit langem in dem Mbeinfreis-Landrathe gebildet bes 
ftehen, offenbaren. — 

— Die von bem verbienftvollen Freiperen von Hallberg zu 
Birkene bei Freifing begonnene, und von dem König großmuͤ— 
thigſt unterftüste Urbarmadhung mehrerer Moosdlſtrikte hat die 
Aufmerkfamfeit des hleſigen Stadtmagiftrates auf ſich gezogen, 
um nad dem Antrage oder Vorfchlage des Erben. v.Hallberg 
dort etwa eine Armenkolonie zu befördern. Demnaͤchſt foll efne 
magiftratifhe Abordnung dahin fih verfügen, um diefe für die 
Verſorgung und Verwendung arbeftsfähiger Armen vieleicht zu 
beftimmenden Urbaupläse in Augenfchein zu nehmen und mit dem 
Unternehmer biefes ſchoͤnen Vorhabens ſich zu bereden. Es wäre 


zu wuͤnſchen, daß auf diefe Art die Bahn gebrochen werde, mit, 


Muth und Ihätigteit die im „Imlande” bereits vorgefragenen 
Winke Mer Abarmachung ber Umgebungen Mündens vor der 
Hand In den durtigen Vorkulturen zu bewähren. — 

— Se Erc. ber Staatsminlſter v. Schenk baben eine Er: 
holungsreiſe auf einige Tage nad Tegernſee und Junsbruck mit 
feiner Familie unternommen. — 

— Der Künftler und Vildhauer Schaller von Wien, von 
Innsbruck kommend, wo er das von dem Kalfer angeordnete 


koloſſale Grabmonument für den Sandwirth Hofer In der dor⸗ 


tigen Franzisfaner:Kirhe ausführt, befieht bier die merfwir- 
digften Kunftfammlungen, und wird wieder zuruͤcklehren. Wir 
wollen fehen, wann endiid einmal das einfahe Grabmonument 
für die bei Sendling in Trewe und Muth Gefallenen auf dem 
- biefigen Gottesacker aufgeftellt werde. — 








Volksfreund. 


Münden, den 15. Auguſt 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


— Das rege Leben auf dem Schauplage vor dem Karlsthor 
bat fih mit dem Schluße der Dult fa ziemlih vermindert. Es 
iſt dortſelbſt nur noch die de Bach'ſche und Golz'ſche Kunft: 
reiter-Gefellihaft, das herrlihe Salzburger Panorama, bas 
Thieme'fhe Zaubertheater, die Menagerle und endlih das 
ſchoͤne Wachskabinet des 5. Goldenbaunn aus Ulm zu fehen, im 
welchem bie bortfelbit zur Schau geftellten Segenftände der Kunſt 
fehr gelungen find, uad allgemein bersundert werden. Nur noch 
einige Tage, und auch dieſe Sehenswürdigkelten find, mit Yus- 
nahme des Salzburger Panorama's, verſchwunden, bis ung wies 
der eine neue Dult Gelegenheit gibt, bdiefelben entweder vers 
mindert oder vermehrt beſuchen zu kͤnnen — j 

— Hr. Direftor Golz wird künftigen Sonntag Abends feine 
Produktionen in dem offenen Cirkus befchlieffen; bis dahin gibt 
er noch taͤgllch Vorſtelungen, in fo ferne es die Witterung er- 
laubt. Man hat feine treffliben Lelſtungen ſtets mir Beifall 
aufgenommen, und es wurde bem Künjtler ſchon einigemal fo= 
gar die Ehre zu Theil, hervorgerufen zu werden. Wir wuͤnſchen 
ibm und feiner braven Geſellſchaft viel Gluͤck in der Ferne und 
ſtets fo ein zahfreihes Publilum, been fid diefe Gefellfhaft 
bier zu erfreuen hatte. — 

— Der, ‚Volksfreund‘ Hat es fih fon öfter, und namentlich 
in Nr.55., zur Pflicht gerechnet, diejenigen, welche, fir Handha= 
bung der Öffentlichen Sicherheit des Eigenthumes wie der Per- 
fon befoldet find, auf die Ungluͤcke, welche fih an ben fogenanı= 
ten Sfar-Ueberfällen bereits ereignet haben, aufmerkffam zu ma= 
chen, und im Namen des Publikums auf Vorfihtsmafregeln zu 
dringen. Neuerdings, It an jenen hinter der alten Iſat⸗Kaſerne 


ein junges Mädchen, Marla Alinger, Kellnerin im Zallerfhen. 


Kaffechaufe, von ihren Aeltern aus der Vorſtadt Yu zurddfeh- 
rend, ein Opfer folder Vernachläͤßlgung geworden. Wie. viele 
werben noch folgen müfen, bis Abhilfe geſchleht? — 

— Am vergangenen Freitag wollte ein Tjähriger Knabe In der 
Vorſtadt Au mit der Flinte feines Vaters durch das Fenſter auf 
einen Vogel fchleffen, und traf den eben vorübergehenden An= 
fireiher Marſchal dergeitalt am Kopfe, daß der Unglüdliche 
ſchwerlich dem Tode entrifen werben kann. Melde Unvorfid- 
tigkeit, geladene Gewehre ben Kindern binzuftellen ! — 


— Am 10. d. M. früh um halb 10 uhr wurde in der obern 
Hirſchau, unweit der Hammerſchmlede, ber Vorarbelter Kreuzer 
an der Iſar todt aus dem Waller gezogen. — 

— Wie mangelhaft in vieler Hinſicht die Aufſicht und Wa⸗ 
chung in dem hleſigen großen Gottesacker gegen jene muſterhafte 
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Hut In Augsburg In Beziehung auf die Grabmonumente Ijt, bes 
weist eine Fürzliche ſchaͤndliche Beſchaͤdlgung des kunſtwerthen, 
vom Prof. Eberhart verfertigten Dentmales auf bem Grabe 
des unfterbiihen Meihenbad's. Die beiden Arme eines 
Geulus, der die Krone über der Urme halt, find muthwillig ab« 
geichlagen worden! — 

— Man liest fhom In mehreren auswärtigen Blaͤttern das 
Programm zu dem Dftoberfefte auf der Therefienwiefe dahler, 
welhes dad General:Comite des landwirthſchaftlichen Vereines 
durch eine großmuͤthlg ausgeſprochene Unterfiügung Sr. Mai. des 
Königs am 4. Dft. anzusrduen in den Stand gefept iſt. In ben 
biefigen öffentlichen Blättern iſt noch nichts davon zu leſen. — 

Augsburg. Noch immer find die, zuerft bei dem Fönigl. 
Landgerihte Friedberg prozefürten Mengerleute von Dafing 
bier in Unterfuhung wegen der dort vermiften Schweintreiber, 
wovon der „Volksfreund“ früher berichtete. Die Alten follen 
geichlofen fepn, und an das koͤnigl. Appellatlonsgericht nach 
Neuburg abgehen. — Ein, ber „Augsburger Abendzeitung” Nr. 


216. eigens beigelegter „Kourier‘ verkündet durch Dignette - 


und Ruf dem bayerifchen Volke: „Der König kommt!“ und 
enthält die In Nr. 122. des „Volksfreunds“ gemachte Aufforde« 
rung unſers raſtlos thätigen General-Kommiſſaͤrs. Auf den Em— 
“pfang des Monarchen werden fejilihe Vorbereitungen gemacht, 
Theater, Fadelsug der Studenten, Freiball, Aufzug aller Fünfte 
mit ihren Attributen, worunter die Weber mit ihrer erbeuteten 
Eſtandarte aus dem Hunenfriege, dann die Schäffer mit Ihrem 
befondern Tanze fih auszeichnen werben, (Etwas Eigenthumllches 
wäre wohl auch der Schwerttang der Adelihen, wie er in alter 
Seit bei der Anweſenhelt von Kalfern, Aönigen und Kurfürften 
auf deutfhen Meihstagen, fo wie auch bei der Krönungdfeler 
Kalfers Leopold 1., ideffen Gemahlin Therefia, dann des 
römifhen Könige Joſeph gebalten worden, und In Frhrn. von 
Salda’s Gerichte von Augsburg abgebildet und beſchrleben Ift.) 
Zwdif elgens gefleidete Anaben werden tömifche Fahnen tragen, 
auf denen Gemälde angebracht find, welche auf Die herrlichen Ge: 
dichte des Königs be zuͤgliche Symbole enthalten, eben fo 12 Mädchen, 
Geſchenke für bie Königin Therefe und Prinzeffin Mathilde, 
tragend: Dad Yrogramm des Bezirfd:Gomite des landwirthſchaftl. 
Vereines über dad Kreisfeit und bie Preifeverheilung it bereits 
erihlenen, jrnes von den Wolksbelnftigungen u. a. wird der Ma: 
giftrat folgen laſſen. Eine Schaumuͤnze wird auf die Anmwefen: 
heit Königs Ludwig In Augsburg geprägt, kurz, wenn gleich 
das Zeit an äußerer Pracht jene bei Gelegenheit der Reichstaͤge 
und andern aus älterer Zeit, -fo wie das im J. 1924 bei dem 
Hierfeyn des Könige Mar bei weiten nicht erreichen wird; es 
fol an inniger Herzlichkelt und aufrichtiger Freude feinem von 
allen nachſtehen! — 
eihftätt. Am 3. Auguſt früh verfündete und Kanonens 
donner umb der Tagsrevell der biefigen Garnifon und Landwehr 
mit Mufit die feierlihe Begebenheit bed Taged, wozu ein dreis 
faches, hoͤchſterfreuliches Feſt, nämlich die Namensfeier 3.8.9. 
der Frau Derzoaln von Leuchtenberg und Fuͤrſtin von Eichſtaͤtt, 
und Sr.D. des Prinzen Auguft, Herzogs von Leuchtenberg und 
Fürften zu Elchſtaͤtt, dann die Tage vorher in Münden ftatt 


gefundene Vermählung J. D. ber Prinzeſſin Amalle mit Sr, 
Mai. dem Kalfer Don Pebro von Brafillen Veranlaffung gab. 
Unter Parabirung der biefigen Garnifon und Landwehr wurde 
um 9 hr im der Domfirhe ein felerlihes Hochamt mit Te 
Deum unter ernenertem Donner ber Kanonen abgehalten, dem 
alle Honoratioren und viele Cinwohner beiwohnten. Nach geen⸗ 
digtem Gottesbienfte hielt die hleſige bürgerl, Schüßen- Eonts 
pagnie ihren felerlihen Auszug auf die Schleßſtaͤtte, woſelbſt 
das, zur Verberrlihung der hoͤchſten Namensfefte beitimmte 
Schelbenſchleſſen begann. Auch die Armen biefiger Stadt follten 
bei diefem Feite nicht vergeffen werden, weshalb der Maglſtrat 
eine öffentliche Ausfpeifung veranftaltete; diefer folgte ein feſt— 
lihes Diner im fchön beforirten Saale des bayerifchen Hofes, 
Ein In dem feftlih gefhmädten Saale des Caſinogebaͤndes ver⸗ 
anftalteter Ball befchloß des hohen Feſtes Feler. — 

Nürnberg. Der Verein zur Inländiihen Pferde zulcht 
im Rezatkreiſe macht bereitd durch den Kulturvereln unſerer 
Stadt ſolche Fortichritte, dag fchon über 1000 Aftlonäre aus ver— 
fchledenen Relchstkreiſen, nnd an 2000 Mitglieder an bdiefer ichös 
nen Landesſache Antheil haben. — ü 

Der Landrat im Rheinkreiſe. 

Der Landrath des Mheinkreifes hat In 7 Siqungen felne 
heurige Berfammlung zu Speper befhloffen. In der erften 
wurde von der Kreisregierung Kammer des Innern und ber Fir 
nanzen die Rechenſchaft über die Verwaltung der Kreisfonde für 
das vergangene, und die Bedürfnife für das fommende Jahr 
vorgetragen. — Die zwelte berathete bie Regullrung der Steuern 
und einiger Differenzen unter befteuerten Gemeinden. — In der 
dritten wurde das Rechnungsweſen von 1935 unterfucht, wor« 
unter befonders die Berathung wegen des Geftütwefond in fo 
ferne Interefant war, da man die Fohlenwelden (mie ed bei den 
ehemaligen Gemeindewelden In Bayern der Fall gewefen) , für 
Auferft notöwendig empfahl. Auch bei krenger Unterſuchung 
der Rechnungen der Wohlthaͤtlgkelts-Anſtalten äußerte der Land⸗ 
rath, daß er mit Vergnügen wahrnchme, melde viel firengere 
Delonomie und Nechenfhaft in Verglelh mit der frühern Zeit 
in der Anftalt herrſche. Durch biefe allein ſey es möglich, mit 
geringerm Aufwande als friber das Juſtitut zu erweitern, weil 
mehr für die Wohlthätlgkeit zu thun, and außerdem 
für beffere Cinrihtung der Anſtalt Mittel zu gewlunen. — 
Die vierte Sigung beſchäftigte fih ferner mit genauer und 
forgfältiger Fortfegung ber Prüfung der Rechnungen des Krelſes, 
wobel der Landrat nur über einige Poſten feinastritif aus⸗ 
ſprach. — Qu der fünften Sitzung ging der Qandrath zur Uns 
terfuhung, der ibm von ber Megierung vorgelegyen Voranfchläge - 

für die and dem Kreisfond zu heitreltenden Ausgaben pro 1833, 
und der dafür zu bewilligenden Steuerprogente über. Hlerunter 
find befonders die Strafen und Dammbauten bemerkbar. Für 
den Unterricht In Bolfd: und höhern Schulen gewährte der Lande 
rath 4 Prozent der Steuer; gewiß ein erfreuliher Sinn für die 
Geiſteskultur der Bewohner! Auch das begonnene Katafter: und 
Vermeffungswefen wurde gemwürdiget. "Im Ganzen bewilligte der 
Landrath 50 pCt. für das Jahr 1833, nämlich für innere Bere 
waltung 37, für den Fond derMictwertge ı, für Straffenban 6, 
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für Dammban 2, für Unterriht 4.— Die fehste Sltzung un⸗ 
terfuchte mehrere allerhöchfte Anträge, befonders wegen Anſtel⸗ 
lung und Befoldung einiger Aerzte. — Die flebente Sigung 
endete biefe Berathungiener allerhoͤchſten Anträge wegen Erbauung 
eines Badehauſes in ber Armenanftalt zu Frankenthal, und über 
jenen Antrag um Vermehrung des Michterperfonales (Affefforen) 
bei dem Bezirksgerichte von Bweibräden. Diefen Gegenſtand bat 
der Landrath beionders in Erwägung genommen, fprehend : 
„Die Gründe, bie gegen die Ernennung junger Midter, wel: 
he die Schule erjt verlaffen haben, fprehen, find In der. Chat 
fehr einleuchtend. Iſt ulcht zu befürdten, daß die Eolleglalver: 
faffung bei der Mechtöpflege, einer der Srundpfeiler ihrer Güte, 
dadurch im Weſen über ben Haufen geworfen, unb zur bloßen 
Form herabgewuͤrdlget werde? Oder fegen dleſe jungen Richter 
fo viel Vertrauen im-ihre Kräfte, daß fie wirkllch ftets felbft 
urtbheilen, fo find die Nactheile, die Gefahren beinahe noch 
größer. Sie follen nicht nur über das Vermögen ber Staats: 
bürger nach dem Geſetze entſchelden, fie follen die Handlungen 
der Menfhen, Ihre Sefinnungen, oft die zarteſten 
Berhältnife des Lebens beurtheilen; fie müfen baher Keunt: 
nie befigen, die fih weder in der Schule, noch aus den Büchern 
erlernen. Die Kenntnis des menfhlihen Herzens, die Kenntulß 
der einzelnen Verbältalfe, der Sitten, Gemohnhelten und Ge: 
bräuche des Mole, Alles diefes erwirbt ſich nur im wirf: 
Iihen Leben, Im Umgang mit Menfchen, In der Anfhauung Ih: 
rer Handlungen, und gedeiht nur mit vielen Jahren zu der: 
jenigen Meife, bie jeder Staatsbürger bei feinem Richter zu 
fodern das Recht hat, der über feln Vermögen, feine Frei: 
beit, feine Ehre entſchelden ſol u. f. f.’— Mit ber fieben: 
ten Sigung enbete ber Landrath nah angeftrengten Beſchaͤftl⸗ 
gungen und Berathungen feine Berfammlung mit den treueſten 
Ausdruͤcken und Gefühlen für den allgellebteſten König Ludwig, 
deren legte Worte waren: „Indem nun der 2andrath im Namen 
des Mihelnfrelfes für das ihm bereitete Gluͤe den Ausdrud feis 
nes feurigften Danfed Sr. Königl, Maieität darzubringen 
verfucht, erreicht er mit freudlgen Gefühlen diejenige Pflicht, de— 
ren Erfüllung die Berölferung des ganzen Kreifes vwilt lauter 
Stimme von ihm verlangte, und deren Meranlaffung In dem 
Andenken der Bewohners des Rheinkreiſes unauslöihlih Biel: 
ben wird,” — 


Nachrichten vom Auslande. 


Stuttgart, Au der Graͤnze des Königreihs Bayern wurde 
Ihre Mai. die Kalferin von Brafitien von dem Magiitrate ber 
legten bayerifhen Stadt begrüßt, und gebeten, ein Land nicht 
zu vergeßen, im welchem Ihrem Erbabenen Vater, dem Prinzen 
Eugen, fo unausloͤſchliche Erinnerungen bewahrt werden. Zu 
gleiher Zeit wurden Ihrer Mai. Blumen überreicht, für welche 
Aufmerkfamteit ſich Allerhoͤchſtdieſelben lebhaft gerührt zeigten. 
Die Kaiferin befahl Ihrer Ehrendame dem Masiftrate ſchriftlich 
zu danken, und ihm zu verſichern, daß Sie nie ein Land ver: 
geffen würde, welches Ihrer Famitle fo viele Bewelſe von Anz 
bänglichkeit gegeben, und in welchem Sie fo glüdliche Tage ver: 
lebt hätte. Ihre Maj. befahlen auch an.die Armen der Gemeinde 


300 fl. zu vertheilen. — In Ulm auf bem Plate war ein In⸗ 
fanterlebatalllon In Parade anfgeftellt, um Ihrer Mai. als Ehren 
garbe zu dienen. Die Kalferin ließ für dieſe Aufmerkfamkeit 
danken, und wänfdte das Inkognito beizubehalten. Einlge Aus 
genblide ſpaͤter erfhlen ber Yring Eriedrih von Wuͤrtemberg, 
bie Kalferin im Namen des Königs zu begrüßen. Ihre Majeftät 
die Kaiferin von Brafilien bat einen Tag länger bier zu vers 
mwellen gerubt, als ed Anfangs beftimmt war; diefelben befuchten 
bier den 7. bieß, den k. Landfig Mofenfteln und bad v. Dans 
neder’fhe Uteller. -Die bier anwefenden Prinzen bes k. Haufes 
wurden von Ihrer Majeftät zur Mittagstafel im Gaſthof zum 
König von Würtemberg eingeladen, und erft am Sonnabend 
den 8. die Morgens 8 Uhr hat bie junfe Kalferin die hiefige 
Mefidenz wieder verlaffen. — 

— Die Et. Petersburger Zeitung vom_25. Juli meldet aus 
Nowotſcherkask, vom 7. Yull: „Am 5. d. traf auf feiner Meife 
nach St. Petersburg der Sohn des perfifhen Chronfolgerd Ehosrew:- 
Mirza hier ein. Der Prinz ward vor der Stadt von unferm 
Pollzepmeliter und am Stadttbore felbft von einem dazu hierher 
fommanbirten Stabsoffljier mit mehrern Beamten empfangen. 





anzeigen. 


1157. Aus Neuburg Wenn ein heller Kopf mit gutem 
Herzen die Feder ergreift, unanjtäudige Sitten und Gebräude 
In einem bumeriftifh m Stite zu rügen, herrſchenden Laftern und 
Unfirtiichkeiten Einhalt zu thun, — Rechte des Volles, Freiheit _ 
der Perfonen und des Eigenthumes zu fihern, — Wittwen und 
Walfen gegen Ihre Unterdräder zu fhügen, die Armuth gegen 
die Gewalrchätigkeit des Meihthums zu vertbeidigen, ber, arg: 
Iftigen Verldumdung den feilen Mund zu ftopfen, — Richter 





“und Beamtete auf Recht und Gerectigfeit, auf ihre Pfllcht 


einer zwetmäßtgen Thaͤtigkeit, Urbanität und Meuſchlichkeit ic. 
aufmerffam zu machen, — ſchaͤdllche Vorurtheile zu verbannen, — 
die Unfhuld vor der Verführung zu warnen, und von dem phy— 
ſiſchen und moralifhen Verderben zu retten, hberhaupt die Böfen 


. mit der Geiſel der Satpre nach Berdienft zu züchtigen, die Guten 


hingegen in ihrem redlichen Denken und Wirken zu erhalten, 
anzufpornen, zu ftärfen: fo macht er von feinen Geiftesgaben, 
und von dem ebelften aller koͤniglichen SGefchente, der Preßfrel— 
beit, nicht nur die befte Anwendung , fondern er verdient fogar 
allgemeinen Dank und bauet ſich bei der Mit-und Nachwelt ein 
bieibendes Denkmal. Treibt aber den Flachkopf der Gelit der 
Unruhe, des Hochmuthes, der Herrich und Ehrfucht, der Heuchelel 
und Verftelung; nagt an ibm der blaſſe, verzehrende Neid, 
der glübende Schmerz über mancherlel mißlungene, zum Thell 
durch unrebliche Mittel betriebene Verſuche, taucht er dabel, ohne 


alle Beranlaffung, feine Feder in Gift und Galle, feinen Gelfer 


unbefholtenen Männern ind Angeſicht ſpelend, Ift er fo ſchamlos, 
ſelbſt ein ehrenwerthes, zahlreiches Publitum dur die poͤbelhaf⸗ 
teite Wachtſtuben⸗Sprache unterhalten zu wollen: fo fhreibt er 
fih ſelbſt das, Ihn 59* verdammende Urthell und bewirkt 
gerade das Gegenthell von dem, was er auf bie ſchaͤndlichſte 
Meife erzweden will. 

Als ein folhes Subjekt erkennt ganz Neuburg, (feinen Stand, 
fein Ulter, kein Geflecht, nur etwa ein paar Helfershelfer 
ausgenonmen) den Berfaffer und @infender von da im ‚„baveriihen 
Bolfsfreunde’’ Nro. 109. S.452., dann der „rübrenden Anrebe‘’ 
in Rro. V. S. 23. des „.reifenden Teufels.” Es it feine Schande, 
in der Gefahr des Vaterlandes, aufgefordert vom beiten Adnige, 
mit großen Koiten ih die erforderlihe Geſchicklichkeit In Füh« 
rung der Waffen und Leitung eines Heerhaufens (fen es auf dem 
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Malzboben oder bem Mathhaustennen) eigen maden, um fie ſo⸗ 
gleich In Ausäbung bringen zu können: daſſelbe geſchleht in allen. 
Fächern, und zwar von Leuten, bie nicht einmal mit Anſtand 
gehen, vielweniger reiten können. 

Kater, Könige, Paͤbſte ꝛc. haben fih (oder die Geſchichte 
müßte lügen und cs gäbe feine andere Waprheit unter der Sonne, 
als 2 X 2. = 4) aus der niedrigiten Abkunft durch Talente 
und Zufammentreffen gluͤctlcher Umftände auf Ihre erhabene 
Stellen gefhwungen: dagegen fönnte man bem Berfaffer der „‚rüb: 
renden Rede’’ die Worte zurnfen, mit denen Sirt V. jenen 
italtenifhen Großen, der diefem Pabite feine Herkunft vorwarf, 
abfertigte: „Wenn euer Bater die Schweine gehütet hätte, würdet 
ihr fie eurer Dummpeit wegen noh hüten?“ — Tambours nnd 
gemeine Soldaten find ſchon die tüchtigften Heetführer geworden: 
ob aber der gut gefanute Mann mis dem Euenftabe ja auch nur 
einen Korporafsfiod mit Ehren zu führen im Staude ſel, dürfte 
wohl noch Im Zweifel ſtehen. — Kuaben, wegen ihrer no u: 
entwidelten Fähigkeiten von Ihren Gefpielen in deu Trivlalſchulen 
„ſtumme Ochſen“ geſcholten, haben als gereifte Mänuer ihre 
Stimmen wie brüllende xöwen erhoben, und alles Unwürdige um 
fih ber verftummen gemaht: unfer Wachrftuben - Nedner aber 
bat mit all feiner dreiſten Aufdringlicpkeit und affektirten Gelehr: 
famtelt nod keinen Berteirihter zum Schweigen gebracht. — 
Mander arme Codrus hat fi dur Flelß, Klugheit, Einſicht, 
Sparfamtelt, (Giät oder Zufall, Erbſchaften, Helrathen x. 
find auch feine tadelnswerthe Gründe, außerdem der Korrefponz 
dent des relfenden Teufels nicht einmal mehr Ein Haus, viel: 
weniger deren Drei bätte) wenn auch nicht die Schäge eines 
Croͤſüs, doch immer bettaͤchtliche Relchthuͤmer erworben, und 
wenn frgend einmal bei Ertpeilung eines Ehrenzeichens ein 
menfalicher Irrthum obgewalter bat, ein Mißgriff geſchehen: 
wer in der Welt kann auftreten und erweifen, daß dem benels 
deten, und fo nlederträchtig geläfterten „Srößeren” fein Eh— 
renzeihen ausnahmsweife, auf fremdartige, durd nicht wohl 
nennbare DVerdienfte erworbene Empfehlung verliehen worden ? 
Sein Geſuch bedurfte kelner Empfehlung, feiner Schleihwege, 
da es Ihm fiber, wie dem Pasqulllauten'wäre abgeihlagen 

worden. Im möglichen, jedoch nicht zugegebenen Falle wäre jo 
eine Einwirkung nice tadelbafter, als wenn man Jemanden, 
der ſich in die Reihe der Magiitratäglieder einftreitet, aus Mite 
«leid gegen die zablreihe Famlle nacdgibt, um nur dem, doch 
nicht ausbleibenden Wahuſtun noc-einige Zeit hinzubalten. Hat 
biefer free Injurianmt aud in feinem diaufbe bedacht, weiche 
unangenehme Folgen feine Juzichten für ihn haben könneu? 
Melde wahrhafte Verdienjie um feine Vaterſtadt mag fid der 
fhamlofe Stribler wohl fchon- erworben haben, Und wenn 
feine Gefchäftigfeit bei Leuten, die nicht tiefer bilden, bei der 
Hefe, den Schein von Grofmuth, Uncigennügigfeit, Vaterlands— 
und Fürjtenliebe hatte, welche niedrige Motlve mögen ihn ge: 
fpornt und geleitet, welher ftrafbaren Mittel mag er ſich dazu 
bedient haben? Die Beifern, die @deln von Neuburgs Bürgern 
wiffen nur zu genau, wie viel Gutes, das phyſiſche, morallſche 
und dfonomifhe Wohl der Stadt Förberlihes, dur bie Herrſch⸗ 
ſucht, Gewaltthätigfeit und frafe Unwiſſenbeit diefes befzenden 
Frommlers unterblieben und mächtig bintertrieben, welches 
Schlechte bervorgebradt worden fit. 
= 
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Donnerftag m Kajflan, 


Freitag Euſeblus. 





So viel über eine Sache, bie zur Ehre des Urhebers beſſer 
nicht gefhehen wäre, und die nur ein „Teufel in menſchllcher 
Geſtalt“ mittelft ber Preßfrechheit publiciren kann. Beliebt 
es aber dem Ellen bunde feine am 2. diefes gemachten Drohungen 
dur, neue Kalummien realifiren zu wollen, fo mag er es fih 
ſelbſt zufchreiben, wenn die Gefege Ihn öffentlih nennen, und 
jur Strafe ziehen, vonder Redaktion bes „‚baperifhen Molke: 
freundes’ hingegen, von welcher die Initiative öffentiih aus— 
gegangen, erwarten wir bie baldige Einrütung gegenwärtigen 
Auffages und gebarren hochverehrend als 

unbeftehlihe Freunde des Wahren und Guten. 


1152. Eirfus Gymnaſticus. 

Da der Interzeichnete, wie bereits angekündigt, wegen feiner 
bevoriehenden Reiſe auf die Frankfurter Herbitmeile feine Vor— 
ftellungen hier mit Sonntag: den 16. befchlieft, fo findet er fi 
veranlaßt, für den ihm bisher -gefchenkten gütigen Befuh und 
Beyfall feinen waͤrmſten Dank abjuftatten. 

Zugleich erlaube ſich Dderfelbe, hier eine Meberfiht der noch 
zu gedenden Borftelluugen zu liefern, wozu er alle Freunde der 
Reitbunft ergebenft einladet, . GE. de Bad. 

Repertoire der noch zu gebenden VBorftellungen. 
Donnerftag, den 15. Auguft. Zum Beiten der hiefigen Stadt: 

armen: Die Müller in der Provence, 

Freytag den 14, — Zum Bortheile des Herrn Mooty u, Baptift 

Propasca: das Pferdes Tableau, der römifhe Gladiateur. 
Sonuabend, den 15. — Die Wilden, oder: Die Spanier in 

America, , 

Sonntag, den 16.— Die Shlaht bei Kulm und die Gefangens 
neymung des Generald Vendamme durd die Kofaden, 


1150. Es find vor einigen Tagen mebhrereZeitungen nebft einer 
alten Bittfhrift vwerlohren gegangen, LTer Finder wolle fie ges 
fälltgjt bei der Redaction abgeben, 


i gorto 
In der Münchener Ziehung wurde gejogen : 
6 78 33 To 47 
Die nächte Ziehung iſt zu Regensburg den 20, Aug. 
Geftorbene in München. 

Den 9, Auguft, Joſ. KöL, buͤrgl. Handelsmann, 40 I. a. 
of. Betzenbacher, chemal. Eifenhändler, 64 I, a. Joſepha Uns 
terberger, Flofiyanns-Wittwe, 78 3. a, an der Waſſetſucht. 
Margıretha Guftenberger, Zimimerpaliers = Gattin, 25 I. a, 
an der Lungenſucht. . 

Den 10. — Henriette Katharina Lambach, bürgl, Handels: 
mannsgattin, 34 J. a. Leopold Pfleger, Shuhmader, 74,9. a., 
im ht. Geiftfpital. Leonhard Schwid, Shubmadergefel, 27 I. 
a., und Rofina Bauterer, Siebmadherstohter, 40 5. a, im 
Krankenhaus, Joſepha Popp, Bournierfab:ikantens- Fran, 30 
J. a. N. Pidl, Oberlientenants:Gattin, 495. a. Ftau Thereſia 
Lippe, geborne Flediuger , k. Generalpoft:Adminiftrators. Gattin, 44 
3. a, ander Abzehrung. 

Den 11. — Napoleon von Hellersberg, Gandidat der Theo— 
fogie, 20 3. a. 





Theater, Abend = Unterhaltungen und Bolts — Belufligungen. 


| 
\ Im neuen Haufe? Das legte Mittel; dann folgt: Der Koch und der Gerretär, 


(Menagerie lebendiger langen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Karlötpore find 
täglich ven früh bis Abends zu fehen, 


Bagkeriſche 


Nro. 130. Freitag. 


Volks - Chronik, 


Herzog Georg der Reiche von Bavern-Landbehut bezelchnete 
den Antritt feiner Reglerung mit ftrenger Handhabung der Ge: 
rechtigkelt, indem er verorbnete, daß ber Richter, welcher ſich in 
beren Verwaltung fellte beitechen laſſen, es mit dem Leben büfen 
muͤſſe. Den bisherigen Kauzler Rudolph Alberger ſetzte er 
ab, und ſtellte dafiir ben befanntenFriedbrihMauerfirder, 
nahmallgen Blſchof zu Paßau, auf. Es fcheint, daß ſich biefer 
Fuͤrſt auch dfter in der alten Reſidenzſtadt Ingolſtadt aufgehals 
tem habe, da Im 1484ger Jahre 110 bayerifche Ritter vom eriten 
del bemfelben zu Ehren ein Turnier dahin veranftalteten, wo- 
bei die Abensberger ſich befonders auszeihneten. Sc. 


. Tages Ereignisse aus Bayern... 


Münden, dem 13. Auguſt 1829. 

— Ihre K. Hob. die Frau Herzogin von Leuchtenberg find ges 
fern auf Ihren Landfis nah Ifmaning abgegangen, von wo aus 
Odchſtdle ſelben einen Befuch ‚bey Ihrer Mai. der verwittweren 
Königin zu Tegernfee abjtatten und bis zum ſeche zehnten oder 
ſiebenzehnten wieder dahler eintreffen werden. — 

— Um bie Mannſchaft der Armee gegen Verkältung und mad: 
theilige Einwirkungen der üblen Witterung zu fhüsen, haben 
Se. Mai. der König durch allerhoͤchſtes Signat vom 1. Juni 
l. 3. zu befehlen gerubt, daß bei den tuchenen Pantalons eine 
zweckmaͤßlge Abänderung getroffen, und es dem Regiments: und 
Batallous: Kommandanten zur Pflicht gemacht werden foll, Zeit, 
Klima und oͤrtllche Verhältuife in Bezug auf den Wechfel der 
Kleidung zu beruͤcſichtigen. Abermals ein neuer Beweis, wie 


ſeht Se. Mai. der König allerhoͤchſtihr guädigites Augenmerf auf ' 


die geringften Verhaͤltniſſe der Unterthanen zu richten pflegen), 
wenn es fid irgendwo felbft nur im Mindeften um die Wohl: 
fahrt berfeiben Handett! — ° 

— Das am 12. dieß ftattgefundene Vocal und Juſtrumental⸗ 
Eonzert der allgemeinen atademiihen Geſellſchaſts Aula jur Feyer 
des allerhoͤchſten Geburts: und Namensfeſtes S. M. des Königs, 
machte allen mitwirkenden Studierenden große Ehre, und dem 
Fehr zahlreich anweſeuden Publikum fehr viel Vergnügen, Die 
eonfitutignelle Hymne, gedichtet und componint von Don Pedro, 
Kalfer von Brafilien, fo wie Jene auf König Ludwig, waren 
bie zwei, am meiſten Effeft machende Vorträge, deren Produktion 
mit vielem Beyfall gekrönt wurde. ; Ein Divertiffement für die 
Floͤte, fehr ſchoͤn vorgetragen, gab ung augleih Gelegenheit, 





Für KFecht und Wahrheit. 





Sy Boltsfeeum. 


München, den 14. Auguſt 1829. 


- 


das perfectionirte von Hrn. Böhms neuen Flöten zu bewundern, 
und die Widerſacher diefer neuen Erfindung geſchlagen zu jehen.— 
— In dem Kunftverein:2okale iſt gegenwärtig ein audgezeich- 
netes Miniatur: Bildhauerwerkt der talentvollen Gebrüder und 
Künftter Eberhart, ausgeſtellt. Diefes befteht in einem, mad 
altgorhifher Art mit Seltenfluͤgeln verfehenen Altärhen, in 
beifen Mitte die Mabonna mit dem Jeſukindlein das Hauptbild 
von weißem Alabajter in Hautrelief ift. Die Verzierungen vor- 


und ruͤckwaͤrts, fo wie die Fluͤgelbilder beftehen In größerer und 


fleinerer Ausführung aus mehr als acht zig mit größtem Flelße 
und Kunftaufwand finnvol in gleihem Alabafter' ausgearbeiteten — 
Relleffiguren. Das ganze Ift in lihtgrauen Marmorrahmen auf: 
genommen. Außer dem von Prof, Eberhart gemelſelten Haupt⸗ 
bilde hat bie vielen Heinen Figuren, (unter welchen fi bie 
Bilder des Leidens Chriſti befinden,) ald 3. B. die vier Evans 
geliften, die Apoftel, und die vier Kirhenvdter, ber Bruder 
bes Profeffore, nämlih Franz Eberbart, obſchon an einem 
Auge erblindet, verfertiget. Diefed Meifterwert hat nur an 
22 300 Höhe. — Der eben fo talentvolle junge Bildhauer Schwan: 
taler mit feinen Bruder beftäftiget fih, nachdem er bie für 
die Slyptothet beitimmten großen Rellefbllber vollendet hatte, 
mit ber Mobellirung jener großartigen Neltefblider, die für ben 
Hauptfaal des neuen Pallaftes vom Herzog Mar zur Zierbe an: 
geordnet worden. — 

— Dem Vernehmen nach follen ſchon viele der modernen Kon- 
seffioniften ihre Gewerbe geſchloſſen, und mehrere diefer Faml⸗ 
lien theild der Urmenunterftägung oder andern Berhäftigungen 
beimgefallen ſeyn. — 

— Nab den Augsburger: und Fürther = Mochenblät- 
tern find unter ben pollzeylichen Abwandlungen in einem Mo— 
nate an erfterem Orte 5, an letzterem 5 Konfubinate aufges 
hoben worden, Sie ſchelnen alfo dort verboten zu ſeyn. — 

— Der ſchwaͤblſche Merkur ſchrelbt aus Karlsruhe vom 5. 
Aug: „Der k. b. bayerlſche Gefandte am hiefigen Hofe, Graf 
Meigersberg, iſt vor einigen Tagen wieder bier eingetroffen, 
um fein Abberufungsihreiben zu übergeben. Als beffen Nach— 
folger bezeichnet man den E£; bayerifhen Gefandten am E. wärs 
tembergifhen Hofe, Frhru. v. Tautphoͤus, der jedoch feinen 
bisherigen Poften beibehalten wird. — 

— In der würtembergifhen Zeitſchrift „Hesperus““ Nr. 184. 
fommen ſehr humoriftiihe Gedanfen auf einen Auffah in Nro. 
164. deſſelben über die Entbehrlichkeit der Präfidenten und Di: 
reftoren der Uppellationsgerihte In Bayern vor. — 
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— Es it ſchon mehrmal von dem großen Elende jener Wer: 
fonen gefprochen worden, welche ald Rekonvaleszenten ohne Wer: 
mögen und interftägung aus dem Sirantenhaufe fommen, und 
ſich längere Zeit bei ihrem Fraftlofem Körper nichts verdienen 
koͤnnen. Solche arme Menſchen getrauen ſich nicht die amtliche 

Hlife anzufpreden, und ſchon Dance berfelben wären im eigent- 
lihen Sinne verſchmachtet, wenn fie nicht alhkliher Welfe Im: 
mer gute Menfhen gefunden hätten, die ihnen aus Erbarmen 
einige Unterftüsung angebeihen Tiefen. Erſt vor Kurzem bat 
fih wieder ber Fall ergeben; daß ein In dem elendeſten Zuftande 
aus dem Epitale entlaffener Mann in feinem größten Elende 
Zuflucht bei einem hiefigen Bürger fuchen mußte, um nicht dem⸗ 
felben zu unterliegen. Der Hr. Felt, (Brüderl -Wirth) war 
es, welcher dem Eranfen Manne mehrere Tage die nöthige Ver— 
pflegung reihen lief, und wir Fönnten zum Ruhme der hleſigen 
braven VBürgergemeinde viele folhe edle Züge erzählen, durch 
welche den fo fehr bedrängten Armen, zu deren Unterflägung 
fein Fond eriftirt, Hilfe und Rettung zugefloffen iſt. Mur eine 
klelne amtliche Unterfiägung wäre hinreichend, um dem bieber 
beftandenen Lokal: Hilisverein, welcher ſchon fo manches Gute 
gefeiftet bat, jene Zuflüfe aus freiwilligen milden Beiträgen ju 
erleichtern, welche zu derlel Gaben der Wohlthat .nöthlg find, 
was umfomehr zu wuͤnſchen wäre, ald man bei diefer Gelegenheit 
noch mehr wohlthätige Zwece vereinigen, und namentlich den 
Klrchenbettel verdrängen, manchen Hausarmen oder ſonſt ploͤtzlich 
verunglüdten Menſchen ic. tc-, augenblidiihe Hilfe angedeihen 
laſſen könnte. Es haben fi gegenwärtig wirklich ſchon mehrere 
Meufhenfreunde zu monatlichen Beiträgen entſchloſſen, wenn 
bie Klrchenbettler dem Lokal-Hilfsvereine zugewiefen werden 
Könnten. Wahrbaftig, bei einem fo großen und aewif Fehr wohl: 


thätigen Publikum, wie fih daſſelbe in der Hauptſtadt fon _ 


ausgezeichnet bat, Fönnten durch Fleine Unterſtuͤtzungen große Wohl: 
thaten gefhchen, wenn nur die amtliche Sanftion nicht fo ſchwer 
zu erhalten wäre! — 

Nürnberg Die nah Nr. 1 
Gemäldegallerie wird aus den koͤnigl. Galletlen eine Auswahl 
von Gemälden enthalten, welhe in einem fortlaufenden Stufen- 
gange die Ausbildung, welche die altdentfhe Kunft nahm, und 
die Verzwelgungen, in welche fie zum Theil von Nürnberg felbft 
fortlief, beutlih machen fol. Das Ganze beftcht aus 141 Ge: 
mälden in verfhicdener Größe. Die brzantinifhefötnifhe oder 
nlederdeutſche Schule, zu bevden Seiten des Haupteinganges, 
dem St. Sebaldspfarrhofe gegenüber, macht den Anfang; da— 
runter befinden fih die feltentten Werke auf Goldgrund, vor 
Erfindung der Oelmalerey, ein Wilhelm von Köln, der Meiiter 
des Altarblattes im Kölner Dom, und viele andere, ein Bild 
In ber alten Wahsmaleren, ein trefflihen Johann von Evck, 
ein berrliher Hand Hemling, Iſrael von Medenen, Johann 
von Schooree, Hemskerl, Hemmefen, Jan Schwarz von Ant: 
werpen, Qulntin Mefis, Johann von Mabufe u. ſ. w. Eie 
gehörten zum Theil ehemals zur Sammlung der Herrn Volilerce, 
Hierauf folgt die oberdeutſche Schule, und in ber Mitte der: 
felben, gleihfam als der Lichtpunft des Ganzen, cin vortreffe 
Uches Gemälde von Albreht Dürer, zu beyden Seiten beifelben 


77.8 B. hleher beftimmte 


J 


zwey gleichfalls ausgezeichnete ſeltne Bildner von Zeitbloom, 
Hand Culmbach, Lucas Kranach, Martin Schön, Michael Wohl: 
gemuth, und aus deſſen Schule Hans Schäufelein, Albrecht 
Altdorfer, Bartel Behalm, mehrere Bilder von Melchior Schaffner 
aus Um, die man font für Martin Schön hielt, von Melchior 
Faͤſele, Schaftian Deit, Herle, dem ditern, den beyden Holz 
bein, Schwarz von Mothenburg, einige höcft vollendete Hans 
Burgkmair, und ein Georg Penz. Cine Ueberſicht des Ganzen 
wird der Katalog geben. Das Lokale, das vorher kaum eine 
Umſchaffung als möglich erkennen ließ, iſt in feiner jetzlgen Ges 
ſtalt, welche es unter der Leitung des Architekten C. Heideloff 
erhielt, durch Anſtrich und treffliches Licht, das Die hoben Feu— 
ſter gewähren, dem Genuße dleſer Kunſtſchaͤtze außerſt guͤnſtig. — 

Erlangen, 50. Juli: Bei dem geſtrigen Gewltter fuhr 
der Blitz In ein unweit entlegenes Bauernhaus, zerſtoͤrte daſſelbe, 
ohne zu zünden und tödtete einen Knaben, eine Kub und einen 
Hund. — Ein vor 5 Togen im Duelle verwundeter Student biieb 
verlaffen auf dem Kampfplape Tiegen und wurde Ind Spital ger 
bradt. Dort ward feine Wunde verbunden und er befand fi 
wohl, als Abends einige Kommilitonen ind Kranfenzimmer 
kamen, und den zur Pilege des Kranken aufgefellten Diener 
beredeten, mit ihnen ein Glas Zuderwafler zu trinken. Das 
Waſſer enthielt wahrfheinlih Opium. Der Diener wurde von 
einem barten Schlafe überfallen, während beifen der Verwun— 
bete blos im Hemde, wie er war, durch das Fenfter des Krans- 
fenzimmerd weiter gebradht wurde, -ohme daf man weiß, warum 
und wohin ? — 

Würzburg. Die verftorbene Oberjtiuftigräthin Hat hat 
folgende Stiftungen In ihrem Teftamente- beftimmt: 1) 5000 ft. 
für katholiſchen Religlonsunterricht, mit der Verbindlichkeit, wor 
dem Morgengottesdienit, ben die Dienftboten beſuchen, eine zur 


Sittllichkelt und Frömmigkeit ermahnende Ptedigt zu halten. 


2) 5000 fl. zum Bejten der Stadtfrankenpflege. — 
Nachrichten vom Auslande, 


Paris. Den 3 Ang. erfchienen wieder 8 Kinder von 12 — 
13 Jahren vor dem correctionellen Wollzengeriht, des Dieb: 
ſtahls mittels Einbruhs und 2 derfelben der Schriftverfälfhung 
angeklagt. Vier wurden zu 4iährigem Gefängnif Im Gorrectiong- 
batıfe verurteilt und die andern frengefprohen, — 

— Den 6, Auguft erhielt man aus Portugal die Nachricht, 
daß der vormalige Gouverneur von Indien und Braſillen, Graf 
von NRio:Gardo, zu Lifabon mit Tod abgegangen iſt. Er binter: 
ließ ein großes Vermögen, indem man in feinen Koffern, außer 
Gold und Geldes Werth, eine Summe von 15 Mil. Fred. fand. 

— Yu der nordbamerlfanffhen Graffhaft Medina haben die 
Mädchen, um dem zu häufigen Genuß des Branntweind unter 
den jungen Herren entgegen zu wirken, den Beſchluß gefaßt, an 
keinen Liebhaber geiitiger Getränke ihr Herz zu verſchenken. Die 
jungen Leute haben dagegen Repreflalien gebraucht und fi vers 
abredet, feinem Frauenzimmer, das einen Schnürleib trägt, den 
Hof zu mahen. „Wenn der Brauntweln,“ fagen fie, die Mene 
ſcheu zu Taufenden binwegrafft, fo bitten die’ Schnärtelber fie 


zu Zehntaufenden getoͤdtet.“ — 
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Auszug aus der Gefchichte der Schugpodenimpfung im 
Königreich Ungarn. 


_ Die Aehthelt des Schuppodenftoffes hat fih ungeachtet ber _ 


häufigen trodenen Impfungen, durchaus erhalten; die Schutz⸗ 
fraft der Vereine bat fi durchaus bewährt, dad Worurtheil, 
daß bie Schuspoden zu alferley chronifhen Kranfheiten difpe- 
niren, hat die Erfahrung fattfam widerlegt. — 

Dom Fahre 1919 — bie 1825 wurden im Königreid Ungarn 
1, 102,574 Kinder geimpft, während diefer Zeit von 6 Jabren 
nahm die Bevölkerung um 607,044 zit, und zwar am meiiten 
in denjenigen Gomitaten, Diftelfteh und Freyſtaäͤdten, In welchen 
die Impfung am elfrigſten betrieben wurde. — 


Erledigte Stellen: 
Der Schul:, Mefner: und Drgantjtendienft zu Bogenberg, 
Edgs, Mitterfels, mit 300 fl, Ertrag. 


Erflärung. 

MWenn der „bayerifche Beobachter" in Nr. g9. als Einfender 
des Artikels in Nr. 142, vom I, 1828 des „‚bayerifchen Volks— 
freundes, die Sonnenupren betreffend, den jekigen Redakteur obi- 
gen Blattes, Hrn, Friedrich Wilhelm Brudbräu, gemeint haben 
fellte, fo muß man bedauern, die der Wahrheit gemäß nicht bes 
ftätigen zu können, indem uns der Verfafler jenes Artikels noch 
fehr wohl bekannt ift. Die Redaktion, 


anzeigen 


— (5 a) In dem zum Kraus'ſchen Benefizium gehörigen 
Haufe in der St. Annagaffe im Hackenviertel Nr, 1230, it Die 
Wohnung 

1) über eine Stiege um 2g0fl. und 
2) über zwei Stiegen am 260 fl. 
jährlih zu vermiethen, und bis zum nächſten Ziele 
Jahrs zu —— — — 
Jede Wohnung beſteht im vordern Theile des Haufſes aus 
3 heizbaren Zimmern, wovon 2 auf die Straffe, und eines in 








den Hof geht, und im Hintertheile aus 2 heijbaren Jimmern, 


fammt allen nur erwünfgligen Bequemlickeiten, 

Wer eine diefer Wohnungen zu miethen Luſt hat, beliebe ſich 
an die magiftrariihe Verwaltung der Wopftpätigkeits : Stiftungen 
im Thal Mariä hinter dem Rathhauſe Nro. 189. über 1 Stiege 
rücmwärts zu menden. Den 7. Auguft 1829. 

— Der Maglſtrat 
der koͤnigl. Hanpt- und Mefidenzitadt München. 
v. Mittermaier, Bürgermelfter. 
Maurer, Sekt. 
1147. Defanntmahung. 

Auf Andringen des E, Rentamts Ghbersberg als Öläubiger 
werden vom Seihtmaier'fden Hof des Balthafar und der Maria 
Huber zu Öelting d. ©. nahbenannte Grundftüde öffentlich 
verfleigert, und Puch Kommiffion auf ‚ 

20. Auguftl. J. früh 10 uhr 
im Drte Gelting anberaumt, mozu ige hiemi 5 
—* —— wozu alle Kaufsluſtige hiemit ein: 
ie Grundſtücke ſind zum k. Ren ifti 
und Rad fol find ; tamte Gheröberg freiftiftig, 
1) Das Feihtmaierfeld Kat, Nr. 273. II, Bonität zu 28 Tag: 
wert 73 Dei. 
2) Der Schmalzmaierbreiten: Xder Rat. Rr.186. V. Bonität zu 
3 Tagwerk 0,1 Dejimalen, 


. 


Die darauf haftenden Abgaben Bünnen bei der Verſteigerung 
felbft aus dem Grundfteuer-Ratafter: Auszuge eingefehen werden. 
Ebersberg den 31. Juli 1829. 
Koͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Hönß, Landrichter. 
coll. Stangl, Rechtsprkt. 


1158. In der J. Lindauerfhen Buchhandlungin Minden 
it fo eben erſchſenen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Preisverzeihnif zur Herfiellung verläfiger Koften = An= 
ſchläge für Straien:, Bruden: und Waflerbauten, fo wie 
auch für Hochgebäude. Verſaßt von C. Panzer, k. baver. 
Krelsbau⸗ und Meglerungsrathe zu Münden. Schreibpe: 
pier broch. ı fl. dofr. " 


1129. Gm der Anton Weber'ſchen Buchs und Kunfthandlung 
am Rindermarkt ift zu haben: 

Zur Erinnerung an eine denfwürbige Zeit! Alerander ber Große 
und Jullus Säfar nehmen jenfeitd N. den fieggefrönten 
Helden des 19. Jahrhunderts auf. Cine ſchöne ly— 
thosraphirte Zeihunng; ſchwarz 5+ fr., colorirt 1 fl. 48 fr. 


1134, Endesunterzeihneter durch hohe Entſchlieſſung der E. Re= 
gierung des farkreifes, als Yandarzt und Geburtshelfer gnädiaft 
bejtäriget, flellt an das fehr verchrlihe Publikum' das höflichite 
Anfuben um gefällig geneigten Juſpruch mit der Verſicherung, 
daf er feine angelegentlihfte Sorgfalt’ dahin richten wird, Das 
ihm gütigſt zu ſchenkende Zutrauen durch aufrichtig gute Bedie— 
nung jederzeit zu rechtfertigen. 

Dünen den 4. Auguit 1820. 
Joh. Bapt. Greibl, Bürger, Randarzt und Ges 
burtöhelfer, Ludwigsſtraße Nro, 1670 


11.416. Verehrliche Redaktion! 

In dem legten Blatte des FLandboten“ glaubt der ſich 
jiets jelbjtlobende fplittereichtende Doktor wieder einmal etwas 
Rechtes gethan zu haben, wenn er-es rügt, daß der „Vol ks— 
freund" den Geſchlechtsnamen eines Ausländers micht ganz rich: 
tia gefchrieben habe, was jedoch wiel verzeiplicher ift, als wenn 
Perfonen gänzlih verwechf-lt werden, Ind diefes Pröbchen feiner 
Unmiffenheit produzirt der fuperkluge norddeutfhe Hr. Doktar 
aleih in bem nämlichen Blatt vom 8, db. M., indem er von dem 
bekannten Gedichte: ‚Der Sohn des Mannes’ ſpricht, wels 
ches den fran:bfifchen Dichter Barthelemy zum Berfaffer hat, und 
wovon Die allgemeine Zeitung dieſer Tage Auszüge lieferte. Der 
Held diefes Gedichtes ift nun Riemand anders, als der junge Na—⸗ 
poleon, oder Herzog von Reichſtadt, den zu fehen, Barthelemp 
nah Wien gereist war. Der ‚„Lantbote aber ſudſtituirt Tücher: 
licher Weife den Herzog von Leuchtenberg, den das mehrer: 
waͤhnte Gedicht mit lobpreifender Begeifterung befinge!!! 

Dee Hr Doktor veritchen wohl nicht franzoͤſiſch. Das aber 
iſt die Weisheit unfrer Zelt, vor dem Splitter im Auge des 
Nachbarn, den Balken im eigenen nicht zu fehen!! a 

Da Ih Ihr Blatt in einem biefigen Zefevereln gerne durch⸗ 
leſe, da es oft Artikel, die Moral-und Ordnung fürdern helfen, 
enthält, es aber jegt deren Manche gibt, die gerade das Gegen— 
tpeil thun, fo erfuche um Aufnahme Diefer Zeilen, 

Augsburg den 29, Auguft 1829. N. R. 


1151. Man bittet einen Hauseigenthümer in der Perufaftrafie, 
welcher fein Brunnenwailer auf die Straife durd eine alte offene 
eihene Rinne, melde faſt mehr als einen Viertel Schuh über 
den Boden hervorficht, jene doch mit Demfelben eben zu mar 
chen, indem ſchon mehrere Perfonen, worunter vorzüglich eine 
Dame äuferft hart fiel, befchädigt wurden, - MWiel Unglück Einnte 
verhindert werden, wenn ſolche offene Rinnen nicht von der Pos 
Tigel geftattet würden, : 
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1155. (2a) Eichen = Berfleigerung. 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, mehrere Hundert vorzüglich 
gut ausgetrodneter Hafel-Eihen, welche fih zum Gebrauh für 
Waſſer und andern Bauten eignen, im Beinen Parthieen im Wege 
der Werfteigerung zu verkaufen. Diefe Eichen liegen ohng efähr 
$ Stunde von Dbergiefing an dem Bibergerstraßl, Der Tag 
de Derftelgerung iſt Bonnerſtag den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr: 
Die Zufammenkunfe im Wirthshauſe zu Obergieſing. Hoͤflichſt 
ladet Dazu ein ’ 

‚ Bürkenleiten den 12. Augufl 1829. ‘ 
Wolfgang Windfperger, Butsbefiger; 


1154. Beridtigung 

Der Unbefannte, der angeblich aus Tegernfee den 2. Aug. 
fih ein Heines Geſchaͤft machte, in dem „baper. Volksfreunde” 
über die, von einem Baurnburfhen veruͤbte Tödtung einer Sen: 
nerin *) einen voreiligen Auffag einrücken zu laffen, hat große 
Unriöptigkeiten aufgenommen und Yufäge gedichtet, melde meder 
faktiſch noch fubjektive begründet find, und eben deshalb beweifen, 
daß der Dichter nicht von Tegernſee fey, und aud 
nicht aus fiherer Duelle fböpfen Fonnte, Dieles zur Berich⸗ 
tigung. Tegernfee ven 10. Augufi 1829. 

*) Die Redaktion Eonnte um fo weniger an der gaͤnzlichen 
Wahrheit diefes aus Tegernfee eingefendeten Artikels zweifeln, 
als auch das „Tagblatt“ denſelben fhon früher enthalten 
hat, A. d. R. 


1156. Der unterzeichneten Auſtalt find ven verſchiedenen Sets 
ten betraͤchtliche Baarſchaften zur hypothekariſchen Anlegung auf 
erfle Hypotheken von Anweſen in benachbarten k. Landgerichten 
offeriri. — Oekonomie- Guͤterbeſizer und Unterthanen in ſolchen 
Landgerichts: Bezirken, welche in dem Falle find, Kapitalien anfı 
nehmen zu müflen, und erfie Hypothet kouſtitulten können, mös 
gen fih unter Vorlage der gerichtlichen Vermögens - Rahmeife 
bieher wenden, wo auf ihre Geſuche den Verhältniffen angemeffene 

Ruüudfiht genommen werden wird 
Anfrager und Adref - Bircau Münden. 


zn Bei Unterzeihneten find dieſer Woche wieder Pre 
figen Preifen und aͤcht zu befommen: alle-Gattungen Holländer 
Blumenzwiebel, SämereisPflanzgen, Bäume und Geſtraͤuche, eins 
sein und in Parthieen, worüber Rataloge gratis abgegeben wers 
den, WLeonhard Hofmann in Fürth, 


1149. In der Refideng : Shwabingerftraffe Nro. 60. iſt über 
3 Stiegen ein Zimmer Hammt Altoven täglih an einen foliden 
Herrn um of. zu verftiften, 


1151. An der äußern Ifarbrüde Mro, 228. über 2 Stiegen 
kaun ein Logie an. eine file Familie gegen 60 jl, Zins erlaffen, 
und das Nähere beim Dauseigenthümer erfragt werden, 


1157. In der Prannerdftraffe Nro. 1496. iſt ein Logie zu 
ebener Erde, beftepend in 2 Fimmern, Kammer, Rüde, Keller, 
welches auch für einen Wirth geeignet wäre, zu Michaeli oder 
auch fogleih, um 150fl. Jahreszins zu vermiethen und im erjten 
Stod zu erfragen. — Auch it im 2. Stod eine Logie von drei 








heigbaren Zimmern und verfchiedenen Bequemligkeiten um 130fl. 
ju vermiethen. ' j 


1113. (30) Dur Zufall ift vor dem Karlathor in der Sonnen: 
ſtraſſe Nro, 122. eine fhöne Wohnung um 250 fl. mit allen Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen, - 


1011. (30) Eine Logie' iſt auf Michaeli billig zu beziehen. D.U. 


1159. (32) In der Vorstadt Au iſt eine reale Schloffergeredh: 
tigfeit ſaumt Werkzeug zu verkaufen, Das Uebrige int beim Tigen— 
thuͤmer Nro, 302. ju erfragen, 


— In der Weinjtraffe Nro. 120. im jweiten Stode vornheraus 
ift ein heigbares, fhön meublirtes, und mit-eigenem Cingang 
verfehenes Zmmier, monatlib um 15 fl. zu vermietben, und Pann 
foglei bezogen werden. Das Nähere ift beim Gonditor Gigl 
in der Weinftraffe zu erfragen. 


1155. Zum Kapitel der Getroffenen. 
(Eingefandt.) 

Der Berfaffer des im „Tagblatt? Mr. 219. unter dem Titel; 
„Zum Kapitel der Fujurien,’ eingefandren Auffages fagt im Einr 
gange: „Mit lautem Unmillen wird die duech Nr. 127. des „Volks, 
freundes" bekannt gemachte mit Q. (fol D. heiffen) unterzeichnete 
Beibimpfung einer achtbaren Familie geleſen.“ — Bon dieſem 
Unmillen wurde aber Niemand als die Grtroffenen ergriffen, 
welche hier Beine Stimme’ haben. Die Redaktion hat ihre Pflicht 
gethan, und die Preffreiheit iſt deswegen zu loben, damit man 
Scandale durch Die Deffentlichkeit verhindern kann. Wenn diefe 
achtbare getroffene Familie noch weitern Lärın zu machen beliebt, 
fo kommt der ganze Name derfelben auf Verantwortung des 
Einfenders in ein anderes Blatt, wenn fih der „Volkefreund““ 
meigern ſollte, denfelben aufjunchmei, D. 


Gettraute Paare in München. 


Die Herren: K. v, Nuedorffer, hiefiger Partikulier und Haus- 
befiger, mit Fräulein Aug. Ant, Greiner, k. Minifterialrarhss 
tochter. Jak. Brumaier, herrſchaftl. Portier, mit Franz. Furts. 
male, k. Reitfehulpflegers : Tochter. Jak. Wittmann, bürgl. Schuh⸗ 
macdermeifter, Wittiver, mit M Iof. Böttmeffer, bürgl, Kupfer: 
(hmidtstochter von Neuburg an der Donau. 


Auswärts it geftorben: 

Bu Würzburg, Hr. Friedr. Schäblein, Studienlehrer 
gu Münden, gebürtig von Schwarzach, im U. M.Kr. Den 4. Aug, 
in Urtaub, der k. Dberft und Kommandant des 2. k. b. Küraffier- 
Regiments, Hr, Ritter Balthafar Kiltani, geb. von da, Zu 
Neuftadta.d. S. Hr. Landrigter J. Meißner. i 

Zu Bimbach, Der penf. frhrl. v. Fuchs'ſche Patrimoniale 
rihter, Hr. 3. © Hoffmann, — In Goldkronach, Hr. ©. 
G. A. Wagner, gewefener Pfarrer, 36 I, a. 
9.6. Lang, k. Laudrichter, 45 %. a. In Erlangen, 3. 
St. Egelfeer, Gaſtwirth, endete fein Leben freymilig durch 
einen Halsfhultt. 














7 
Wocentage || Mamenstage | Theater, Abend = Unterhaltungen und Volls - Belufligungen. 

Freitag 14 Eufebins. IwſlGirkus vor dent Karlöthor: Zum Vortheile des Herrn Mooty u. Baptiſt Prohasca: Das 
Pferde-Tableau, der römifhe Gladiateur, 2 

Sonnabend |15 Mariä Himmelf,| Im neuen Haufe: Die Jungfrau von Drleans, Trauerfpiel. Dem. Stubenrauh als Gaſt. 

Im Zaubertheater vor dem Karlsthor: Die Schlacht bei Gulm. 
(Menagerie lebendiger Schlangen und Krokodille in der dritten Bude vor dem Karlsthore find 

täglid von früh bis Abends zu fehen. 


In Lauf, Hr. » 


Bayheriſche 
Nro. 131. Sonnabend, 


Tages = Ereignisse aus Bayern. 
Münden, den 15. Auguft 1829. 
— Diefer Tage wurde das von dem hiefigen Magiftrate In 
ber Frühlingsftrafe gebaute neue Schulhaus feyerlih bezogen, 





und mit einer öffentlihen Prüfung dem Unterrichte übergeben. 


Die zu ebener Erde in diefem Schulgebäude angebrachten Ge: 
wölbe für die Lörhrequifiten bei Feuergefahr in dortigen Stadt: 
thellen find gleichfalls damit verfehen worden. — Das an der 
Zulfenftraffe vom Magiftrate großartig und fm ſchoͤnen Style 


aufgeführte Schulhaus foll an dem Ludwigstage feverlichit eröffz . 


net werden. — 

— Der an der neuen proteftantifchen Kirche aufragende ſchoͤne 
Thurm wird mit einer Uhr verfchen werden, deren Zifferblatt 
trangparent ſeyn wird, und man daher Nachts an dleſer Uhr 
die Stundenzeit abnehmen fann, der erfte Verſuch biefer Art 
dahier. Auch bekoͤmmt diefer Thurm ein ftaatlihes Geldute von 
fünf Gloden, die gegenwärtig im Gufe find. Es foll für diefen 
Tempel elue beftändige Kiehenmufit fundirt werden. — 

— Der f. Staatsmlulſter ber Juſtiz, Frhr. v. Zentner, iſt 
von feinem Gute an der böhmiihen Gränze wieder bier ange: 
fonmen. — 

— Die Deputation ded General-Comité's des Tandwirthfcaft: 
lihen Vereins für den Seidenbau in Bavern fordert, da bie 
Zeit der Seldenzucht bereits vorüber iſt, und die Cocons durch 
das längere Liegenblelben nicht beffer, fondern eher dadurch dem 
Verderben Preis gegeben werden, alle Seldenzuͤchter auf, ihre 
Eocons entweder an das General:Gomite des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Minden, oder an Hrn. Galimberti in Nürnberg 
einzufenden. Die Deputation warnt aud dringend vor eigenem 
Abhafpeln. — 

— Die. Schechner iſt den 12. dief Abends von Berlin dahier 
eingetroffen, und wird zum erjtenmal wieder In den naͤchſten 
Tagen in ber Oper: „Fldello,“ von Beethoven, auftreten. — 

— Der zweite Band von unfers unjterblihen Dichters Balde 
Gedichten, aus dem Latein in das Versmaß der Urſchrift über: 
ſetzt, iſt bei Buchhaͤndler Giel erſchlenen. Der talentvolle Joh. 
Bapt. Neubig hat das Verdienft, diefed gefeverten Mannes 
des Vaterlandes Oden zu überfegen, und zum Ruhme bdiefes 
fo lange vergeffenen Dichters, dem Herder zuerſt feine Auf: 
merffamfeit gefhenft hatte, herauszugeben. Neubig widmet 
fi ganz der Herausgabe der Gedichte Balde's, ein Verdleuſt, 
welches der Akademie Ehre gemacht haben wuͤrde. — 

— Wenn im vorigen Jahre zu Münden über 300 neue Häufer 


entftanden find, fo darf man fi nicht wundern, wenn fie heuer 





Für Recht und Wahrheit. 





vVolksfreund. 


München, den 15. Auguſt 1820 


fdon um efuhundert mehr betragen. Daß indeß hiebey der 
Käufers Werth nicht fteigen Fönne, fondern, vorzäglih in der 
alten Stadt, fallen müfe, davon liegt ber Beweis In ben ar 
einem Ziele. leer geitandenen 1500 Wohnungen. —“ 

— Die vorhabende Abſenkang der großen Schlefftattpfäße geht 
außerſt langfam. Man hat den Kanalbau zur Ableitung desſelben 
unterbroden, um durch Unterminirung der Ganallinie den Zweck 
zu erreihen, TAllein bei dem eriten thätigen Unternehmen wäre 
vielleicht diefe Arbeit ſchon vorüber, während mit diefem neuen 
Project der Gebrauh der Hauptiieife nicht nur zum. Theil 
noch geſchloſſen bleibt, ſondern auch nicht abzufehen'ift, mit 
weihen Tagen und Koften endlih durch die Minterkunft man. 
biefer Lade Herr wird. — 

— Das „‚Bierblatt” hat mit dem Erfhelnen feiner fünften 
Nummer aufgehört. — — 

— In der Nacht vom 12._auf den 15. d. M. wurde ber am Ga— 
fteigberge in der Naͤhe des großen Chriftusbildes befindliche Brad: 
lerladen andgeraubt, und am Donnerftag Morgens wurbe dem 
Mesger Gerf hinter den Mäuern 600 fl. Geld durch gewaltfamen 
Elnbruch in feine Wohnung, entwendet. Man fand das eine 
Schloß abgefhlagen, und das andere unverfehrt. Eine Geld 
rolle war ausgeleert, und das Geld ſammt den Schubladen weg- 
genommen, ohne andere Eſſekten berührt ju haben. — Am 
Sonntage wurde beym hl. Gelftbranntweiner. im Thale mittele- 
gewaltfamer Oeffnung von Thüren und Käften eingebrochen, und 
einige 100 fl. entwendet, die übrige bedeutendere Geldfumme 
aber nebit Silberzeug unberührt gelaffen. Ferner ift fhon früher 
bad Schuhmacher» Lädel an der Franzisfanerfirhe am Lehel ge- 
phindert worden. — 

— Auf den Aeckern zwiſchen Lalm und Paſing iſt der Kadaver- 
eines Aindes gefunden worden, welher aber bey der gericht- 
lichen Unterſuchung ſchon gänzlich in Verweſung übergegaugen war.- 

— Der Würzburger Magiftrat bat einen neuen, fehr ge— 
ſchmackvollen Lelchenwagen bauen laſſen, der aber befwegen noch 
nicht geführt werden foll, welt die feit länger als elnem'Biertel- 
jahr eingeſchlete neue Leihenorduung die hoͤchſte Genehmigung 
noch nicht erhalten hat. Ausnahmswelſe wirb aber diefer Was 
gen dennoch benäßt, wenn ein Gemeinde-Bevollmädtigter, oder 
ein Kanzitit des Magiftrats oder eine Magiſtratsraths⸗-Tochter 
ben lebten Weg zu maden hat. — 

Nofenheim Mit Vergnügen fahen wir, daß es der 
„Voksfreund“ übernommen, von'der alten Wallfahrt Dun— 
tenbaufen, durd einen Ueberblick wenlgſtens, In Nro. 111. 
Intereffante Kunde zu geben. Indeß fey es erlaubt, aus Quellen 
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° einiger Erwerbebuͤcher von Alditern jenem, übrigens ſchaͤtzbaren 
Meifeberichte einige Ergänzungen nadjutragen, In der Ueber: 
zeugung, daß fie Gefhichtsfreunden nicht unangenehm feyn koͤnnen. 
Daß der Ort Duntenhaufen fchon im 12. Jahrhunderte erl- 
ſtirt habe, iſt durch Urkunden bewieſen, fo wie aud, daß Frey— 
finge Biſchef Gerold wegen Dirftigfeit bes Kloftere Bephar— 
tlug demfelben 1221. die daſige Kirche gefchenft habe,’ was 5 
Jahre fpäter ‚Pabit Honor II. beftättigte. Im Jahre 1204. 
fam von Nom auch hieher ein Ablaßbrief auf 100 Tage für Vers 
geben, und 40 Tage für Verbrechen. Die Erbauung der 2 fhönen 
Klrchthuͤrme durch Bayerns Herzoge Wilbelm und Ludwig 
4. 3. 1315. iſt an der zum Miünfter zu erbebenden Kirche durch 
2 faft verwitterte Steinfhriften fund getban. Erſterer wall: 
fahrtete in Begleitung einiger Gefährten bey gröfter Sonnens 
sine zu Fuß, mit dem Yilgerftab in der Hand, in fo ſchlechter 
Kleldung nah Duntenbaufen, das die ihm Begegnenden 
ihn nicht erkannten. Er ließ dort 2 Altäre zu Ehren der Kreu— 
algung Chriſti und des heil. Apofteld Andreas errichten. Auch 
am Choraltar ift das baverlihe Wappen erſichtlich. Seine Ge: 
mablin Renata kam 1575 ebenfalls zu Fuß dahin, und I. 2. 
1577. kirchfahrte der Herzog mit feiner Gemahlin und Schweiter 
Marimitlana In Begleitung des Jeſulten Mengin dahin. 
Der gottfellge Glaube an die Gnaden = Spende Mariens gab 
diefer fürftlichen Familie die innigſte Neberzeugung, daß ihr Kampf 
gegen ben ungluͤclichen Aurfürften zu Köln, Trudfefv. Walb: 
burg, als er den katholiſchen Glauben verlieh, und ein Weib 
nahm, nur dur diefen Beyſtand glüdlich geendet ward. Da: 
durch hätte Herzog Ferdinand den Sieg erfochten, wären den 
Herzogen Ernft und Wilbelm die vom Truchfeß beftellten 
Meuchelmoͤrder nie beugefommen, felbit eine Kugel bätte durch 
höhere Fügung nur Ferdinands Kleid berührt. Die Wieder: 
rbauung der abgebrannten Kirhe 1629. geſchah unter dem Abte 
Lukas, und im Verhinderungsfalle Mar T. durch feine Groß: 
thaten pilgerte feine 2. Gemahlin Maria Anna dahin, und 
brachte fürftlihe Gefhenkfe dar. Sie ward von dem Wunſche 
befeelt, bie vielen Gnaden = nnd Wunderzeihen in einer Samm: 
lung zu bejigen. Hienach entitand das Mirafelbudh von 1640. 
Herzog Mar Philipp Hieronimus Fam 1645, 1655 und 58 
uahDuntenbanfen Marla Anna, Gemablin Mer Ema- 
nuels, verlobte fib in ihrer Echwangerfhaft dahin, Jofeph 
Clemens, 55. Biſchof zu Frevfing, Ihr Schwager, verrihtete 
das Geluͤbd 1650, weiches im folgenden Jahre die Churfuͤrſtin 
perſoͤhnlich erfüllte. Wenn zu Schwebenszeiten die Wallfahrt 
1648 wunderfam verfhont blieb, denn ſelbſt die Mönde von 


Beyhartiug flühteten wegen dortigen Verwällungen dahin, fo, 


geſchah dleß auch von den Deftreidherw 1704, obwohl man da— 
‚mald das Guadenbild in Begleltung von 4 Moͤnchen in einer 
Kutfhe nah Minden bradte, anfangs in der Bar. Fuͤllſchen 
Haudfapelle, dann aber in u. I. Pfarrkirche zur Verehrung auds 


ſetzte. Nah 4 Monaten geihah bie Zurkebringung nah Dun-⸗ 


tenhauſen, wo bie Münchner eine felerlibe Begleitung bis 
zum Iſarthor veranftalteten. Welche Eorgfalt die Benedittiner 
von Bepharting auf den marianifhen Cultus verwendeten, 
beweiſet eine eigene Inftruftion für den Erpofitus in Dunten: 


haufen, welche in mancerlei Beziehung intereffant if. Im 
Jahre 1710, ertheilte Pabft Klemens XII. einen weitern Ablaß= 
brief. Hunderte von Gemeinden ftifteten bieber große Wachs— 
kerzen, mit Roſenlaub und Schildern geziert, welche dann bey 
ihrer Hicherfunft angezündet wurden. Unter biefen waren bie 
Münchner, Frepfinger, Aiblinger, Roſenhelmer, Waferburger 
nebft T aus Tyrol, die Wiener u. a. Aber auch die Wahsbil- 
dungen aller Herzoge aus Bavera vom 16. ur 17. Jahrhundert 
in Lebensgroͤße und Staatskleldung waren auf der Gallerie ber 
Kirche wie ein Wachskunſtkabinet aufgeftelt. Bon den übrigen 
Schanfungen und Opfern aller Art zu geihweigen. Die Zahl 
ber Wundergefhichten befäuft fid auf 1200, jene ber jährlich 
da gelefenen Meſſen auf viele taufende. — Daß die Waffahrten 
felt dem Eingange diefes Fahrhunderte abgenommen haben, da= 
rüber iſt fih weiter nicht zu verwundern, wenn man jene Epoche 
ins Gedaͤchtniß zuruͤckruft, wo z. B. ein amtseifriger junger 
Beaniter im benachbarten Landgerihte Schwaben den Vandalismus 
fo weit trieb, daß er durch Schergen und Kordoniften die andaͤchtigen 
Wallfahrter auf ihren Bittgaͤngen aufzufuchen,, und mit Gewalt 
auf barbarifhe Weiſe auseinander zu jagen befahl. — Merk— 
würdig iſt noch, daß der Entleerung aller Kleinodien In diefem 
Jahrhunderte von Seite der Regierung ‘eine ähnliche von Seite 
ber Mönde felbit ſchon 1624 vorandgegangen war, wie ein 84 
Quartblätter ſtarkes Verzelchniß mit dem Erlös von 3000 fl. bes 
weifet. — 

Augsburg. DBenträge für Wittelsbach (f. Nro. 121.) 
find eingegangen: 1) Dom Pfarramt Holzfirben, Herrſchafts— 
gerihts MWallerfteln, ı fl. zukr.; 2) Defanat. Thurnau, 9 il.; 
3) Landwehr » Bataillon Zlemetshauſen, 12 fl. 6 fr.; 4) &. Por 
liev:Sommiffarlat Neuulm, 5 fl. a8 fr.; 5) 8. Landg, Grafenau, 
14 fl. 22 fr.; 6) Blſch. Ordinarlat Regensburg, 7 fl. 11 fr; 
7) 8. Randg. Amberg, 201. 35 fr.; 8) Landwehr: Bataillon 
Pleinfeld, 5 fl. 5fr.; 9) Maglitrat Lauf, gfl. 4 fr.; 10) Mas 
aiftrat Schnaltach, 2fl. — 


Narbrichten vom Auslande, 


Mannheim, 9 Auguft. Geftern Abends um halb 8 Uhr 
find die junge Kalferin von Brafillen und ihr durchl. Pruder da— 
felbit eingetroffen und haben im dortigen Schloffe bey der ver- 
wittweten Frau Großherzogin Stepbante, ihr Abftelge-Quartier 
genommen. Am 9. um 2 Uhr madten Diefelben eine Spaylers 
fahrt nah Schwezingen. Die Leutfeligkeit und Herablafung dies 
fer Herrſchaften wird allgemein geruͤhmt. — 

Antwerpen, 1. Auguſt. Heute bat fih ein fürdterlihes 
Ungluͤck dahler zugetragen; von dem Dampfſchiffe naͤmlich, wel: 
ches bie Reife von bier nah Gent macht, iſt bey deſſen Abfahrt 
der Keffel zerfprungen; 4 Perfonen waren fogleih todt und 13 
find fehr ſtark befpädigt. Es iſt noch ein wahres Gluͤc, daß 
das Schlff noch nicht zu weit von der Stadt entfernt war, mo 
man fogleih Hülfe elften fonnte, fonft wäre Mann und Maus 
Alles verloren geweſen. — 

— Ein Siriegsbaumelfter in Petersbnrg hat eine Kanone er— 
funden, die zweimal weiter trägt, als die gewöhnlihen. Auch 
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hatte berfelbe Kriegskuͤnſtler eine Art Raketen erfunden, bie 
nod ſchredllcher wirten als bie Brandrafeten. — 

— Am 3. Auguſt ſtuͤrzte fih zu Benedig der Graf 2-1, 
24 Jahre alt, in einem Anfall von Melancholie, vom Markus— 
Thurme herab. Man glaubt, unglüdliche Liebe fep die Urſache.— 

— In Paris will man ein jedes Haus mit Roͤhrwaſſer aus 
der Seine verforgen ; biefes Unternehmen erforbert einen Auf: 
wand von 50 Millionen Francd. — 

— Der Mefager ergäblt: „Arbeiter eines Herrn Kingley von 
Longlane, Weſt-Shmith Field, waren vorlegten Sonnabend be- 
fchäftigt, eine Ulme, von 6 Fuß im Durchmeſſer, zu zerſaͤgen, 
ald einer der Arbeiter plöglih Spuren von Blut bemerkte, wel: 
ches ans dem Sägefchnitt hervorquoll. Ueber einen folhen Zu: 
fall verwundert, hielten die Arbeiter eine Meile ein, ehe fie 
zu fägen fortführen. Als lie die Säge endiid wieder anfesten, 
träufelte nad wie vor, Blut hervor. Nach völliger Durchſaͤgung 
des Baumes, fand man eine ungeheure in der Mitte durdiägte” 
Kröte. Wie fam das Thler in den Baum, von was lebte ed? 

— Am 18. Inli hat eine Waſſerhoſe eine Strede von 6 Meilen 
in der Gegend von Krafau verwäjtet. Der Hagel, oder vielmehr 
die großen Gisjtäde, welche diefed Unwetter, das den Tag zur 
Nacht gemacht hatte, mit ſich führte, hat die Getreidefeider 
zerichlagen, eine Menge Schweine und Schafe getödtet, uud 
viele Menſchen, welche fih auf dem Felde ohne Obdach befanden, 
gefährlich verlest. Dre Sturm, welder diefe fürdterlihe Na— 
turerfheinung begleitete, bat viele Gebäude umgeſtuͤrzt, und 
in den Waldungen großen Schaden angeridtet. — 


Mannigfaltiges. 


Warum lieben die Frauen in der Megel mehr die Tragödie 
als die Komödie? Well im Trauerfpiel ihr Geflecht gemöhn: 
lich angebetet, ja beinahe vergöttert wird, und man fich aus Liebe 
zu ihnen auch töder, während im Luſtſplele alles dieſes in's 
Laͤcherliche gefallen iſt. — 

— Die Frauen befragten ihre Liebhaber mit denfelben Augen 
wie die Karten. Sie bedienen ſich derfelben, um einige Zeit 
damit zu fplelen; wenn fie gewonnen haben, werfen fie fie weg, 
um neue zu fordern, womit fie oft alled wieder verlieren, was 
fie mit den Alten gewonnen haben. — 


Königlihe Verordnungen, 


Das f. Megierungsblatt Nro. 35. vom 14. Auguſt enthält 
die Ernennung der Mitglieder der Landräthe im far:, Regen-, 
Oberdonau⸗, Mezat:, Obermann: und Untermayn-Krelſe: 

Im Ifarkreife. 1. Die erblihen Reichsraͤthe Graf von 
Törring-Seefeld und Graf von Sanbizefl. 2. Der ord. 
Profefor der Rechtswiſſenſchaft an der Hochfſchule zu Münden, 
sch. Hofratb Dr. Maurer. 3. Die Gutsbefiger Frhr. v. Ver 
anel, App. Ger. Rath zu Landshut, Graf A. v.Selboltsbdorf 
zu Miederaibah, und Sehr. Mar v. Lerchenfeld zu Eggelfo: 
fen. 4. Der Parrer 3%. Dufhl in der Vorftadt Yu, der gelitt. 
Math nnd Pfarrer M. Mangold zu Landshut, und der Pfarrer 
u. Härtl zu Dachau. 5. Der Vorftand der Gemeinde:Bevoll- 
mädtigten Dr. 2. Gmeiner zu Münden, ber Gaftwirth Alois 
Vogt zu München, der Tabakfabrifant Al. Fahrnbaher zu 


Landshut, ber Handelsmann Fr, X. Riezher zu Münden, der 


Handelsmann und Maglitratsratb 4. Schindler und der Hau— 
delsmann Negrioli zu Münden. 6. Der Poſthalter Baptiit 
Urban zu Vilsbiburg, die Gutäbefider Major v. Nenner u 
Polllag, und App.Ger. Rath v. Bauer zu Landshut, der Schlif- 
meijter %. Riedl zu Kraiburg, der Braͤuhausbeſitzer B. Deu: 
ringer zu Gelfenfeld, die Poſthalter M. Weigenthaler zu 
Schwabhaufen, und S. Jalhs zu Weilheim, der Gutsbefiger A. 
Sabbadini zn Gelfelbullah, der Bräuhausbefiner Y.Walpin: 
ger z Miesbach, die Gutsbefißer Dr. Lang zu Miicenried, 
‘Dr. Shwindi zu Mündhsdorf, und Advofat Dr. Gattinger 
zu. Münden, . 

Im Megenfreife. 1. Die erblihen Reichsraͤthe Fuͤrſt 
von Thurn und Taris und Graf Mar von Montgelas. 
2. Die Gutebefiser Frhr. 9. v. Arter, Graf Earl v. Holm 
ftein zu Neufahrn, und Frhr. W. v. Berdhem. 3. Die Pfar⸗ 
rer 9. Kämel zu Thalmefling, G. Haſelbauer zu Sallern, 
Jat. Dberndorfer zu Niederwinzer. 4. Der MWelnhändler 
3. Bapt. Brumbauer zu Eichitädt, der Kaufmann G. Hein, 
Drerel, und der Bierbräuer U. Schleufinger, zu Regens— 
burg, der Handeldmann J. N. Wurzer in Amberg, ber Apo— 
theker Math. Seebolzer zu Ingolitadt, und der Bierbräuer 
Mm. Goͤswehn zu Meumarft. 5. Der Bierbräuer und Gutsbe— 
fiser Fr. Ert hel zu Daßwang, der Hammergutsbefiger U. von 
Schmauß zu Schellnet, der Vaplerfabrifant Joſ. Fürtfch zu 
Dietersdorf, der Wirth Jal. Dauiinger zu Stadbtambof, der 
Brauer Job. Bieringer in Mainburg. der Gurebefiger Bapt. 
von Schedl in Franfenreuth, der Zandeigenthämer Job. Paul 
Sturm von MWinnberg, der Tafernwirtb Mart. Dorfner in 
Hirfhan, der Gutsbeſiher von Atzelticht, Jat. Wind wart, 
Reglerungs-Aſſeſſor und Fiskal-Adjunkt zu Amberg, ber Wirth 
A. Mittermaver zu Sinhing, der Gutsbefiker Joſ. Sigi zu 
Geffelhöring, und der Brauer P. Hartmann zu Winzer. 

(Fortfegung folgt. ) x 


anzeigem 
1160. (2a) Holzlieferung. j 

Somftags den 29. Augaf I. 3, Vornrittage 9 Uhr wird 
die Lieferung des Holzes welches die unter dieſſeltiger Verwal: 
tung ſtehenden Wohtthärigkeits Stiftungen, als - r 

1) Dad allgemeine Krankenhaus, 

2)das St. Tofepp » Spital, 

z) das Waifenbaus, 

4) das Irren-Inſtitut Giefing 
während des folgenden Rehnungsjahres nothwendig haben, im 
Bureau der dieffeltigen Bermaltung der MWopltpätigkeits-Stiftuns 
gen im Thal Maria am Rathhaufe Nr. 189. über. 1 Stiege rüde 
waͤrts an den Wenigſtnehmenden öffentlich verfteigert, 

Wer an diefer Holglieferung Theil zu nehmen wünfht, wird 
biemit eingeladen, an dem beftimmten Tage bei der Verſteigerung 
zu erfcheinen, die nähern Bedingungen, unter weldhen die Holz: 
lteferung; gefchehen muß, zu vernehmen, und hierauf feine Gr: 
klaͤrung au Protokoll zu geben. 

München den 7. Auguft 1829. 

- Der Magiftrat 
ber koͤniglichen Haupt: und Mefidenzftadt München. 
v ittermayr, Bürgermeifter, 
Maurer, Sch. 


— (3 b) In dem. zum Kraut'ſchen Benefzium gehörigen 
Haufe in der St. Annagaffe im Hadenviertel Mr. 1256. iſt die 
Wohnung E 

1) über eine Stiege um 2H0fl. und 
2) über zwei Stiegen um 260 fl. 
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jährlich gu vermiethen, und bis zum mächften Ziefe Michaelis d. 
Jahre zu beziehen. 

Jede Wohnung befteht im worden Theile des Hauſes aus 
5 heizbaren Yimmern, wovon 2 auf die Strafie, und eines in 
den Hof acht, und im PDintertheile aus 2 beizbaren Zimmern, 
fammt allen nur erwünfgligen Bequemlichkeiten, \ 

Wer eine diefer Wohnungen zu miethen Luſt hat, beliebe ſich 
an die magijtrariihe Verwaltung der Wohlthätigteits : Stiftungen 


im Thal Marik hinter dem Rathhauſe Rro. 189. über 1 Stiege 


rücmärts zu wenden. - Den 7. Auguft 1829. 
‚Der Magiifirat 
ber Hönigl. Haupt» und Mefidenzitadt Münden. - 
9. Mittermater, bürgermeliter. 
’ Maurer, See 

1148. Befanntmadhung. 

Auf Andringem des k. Rentamts Ebersberg als Gläubiger 
werden vom Niedermair = Dofe des Ftanz und der Magdalena 
Mofer zu Wind, Diftritis Forſtluding d. G. an Aeckern und 
Wiesgründen 76 Tagwerk 34 Dezimalen oͤſſentlich verjteigert, 
und dazu Kommiſſion auf 

28. Augufl. J. früh 10 uhr 

im Drte Wind anberaumt, mozu alle Kaufslufige hiemit eins 
geladen werden, gr 

Die Grundftüde find zum k. Rentamte Ebersberg leibrechtig, 
und die darauf haftenden Abgaben, fo wie deren-mäheren Ders 
hältniffe können bei der Verfteigerung aus dem Grundſteuer-Ra— 
tafter: Huszuge, eingefehen merden. 

Ebersberg den 51. Juli 1829. S 

Könige,‘ Landgeriht Ebersberg. 


9 deiß, Landrichter. 
3 coll, Stangl, Rechtsprkt 


1138. Im der Anton Weberfhen Bud: und Kunſthand un 
am Rindermarkt iſt zu haben: 
G, Graitspeimer, neue praftifhe Anweifung zum Schade 
fpiel, nebft Darftellung der ägten, alten Regeln, 12kr. 
M. Roger's fiherer Shwimmmeifter, oder Die befte 
"Methode, in wenig Tagen fhwimmen zu lernen. 30 8r, , 
Dr. 3. 6. Glaudius, Welt und Ton. Ein nützliches Bildungs: 
duch zum Eintritt in die feine Geſellſchaft. ıfl, zı dr, 


1161. Augsburg. Mit Recht wurde in Meo, 427. des 
„Bolfsfreundes" das Grfheinen einer Schrift gerügt, die nur 
eeignet fegn Eonnte, lange verjäprten Haß uud Grbitterung zweier 
fi jegt fo vielfeitig verwandter chriftlicher Glaubensbrüder wie 
der ins Gedächtniß zurückzuruſen, mo nicht bei der zarteften Zus 
gend, der das Kraftivert zumachjt gewidmet iſt, zu wecken. In 
unferer, freibfeligen Zeit ift ea freilich wicht zu wundern, wenn 
armfelige Köpfe für ein paar Sechſer fih erfaufen, und Die eleu⸗ 
deſten Artikel über unſere Stade in Betreff religiöfer Bildung in 
Öffentliche Blatter eintuͤcken laffen, — daß aber ein alter, am 
Rande des Grades flehender Kanu noch Gelegenpeit ſucht, mit 
einem Auge die Gefchichte zu durchgehen, um feinem eingefleifch- 
ten Qutheranism’ Luft zu machen, ift pöct tadelnswerth. Dat 
er fi im „Ulrich von Hutton“ nicht genug über Papjtthuin und 
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Paptsmus ausferren Bönnen ? Der Herr vergebe ihm! — Dem 
jungen unerfahrnen Berleger aber empfehlen wir, ein andermal 
ſich Raths zu erholen, wenn er nicht felbft wermag zu beurtheilen, 
was er in die Welt fhidt, und müffen ihm nur geftehen, daß 
man nicht anders glauben konnte, als habe der alte Fuchs ihn 
abjichtlicd mit angefpannt, um an dem morfhen Seil den War 


gen aus dem Schlamm zu ziehen. — Welchen Werth und Ge: . 


euch übrigens die In eine hieſige politiſche Zeitung eingerüdte, 
ſelbſtlobige Rezenfion obigen Schriftmachwerkes habe, darüber ift 
bier die Parität der Stimmen bereits bergejtellt. D. 


1159. (36) Im der Vorſſadt Au ift eine reale Schloſſergetech— 
tigkeit fammt Werkjeug zu verkaufen, Das Uebrige if beim Gigenz 
thumer Nro, 302. gu erfragen, 


1155. (2b) Eichen = Verfteigerung. 

Der Unterzeichnete iſt gefonnen, mehrere Hundert vorzüglich 
gut ausgströdneree Haſel Eichen, welche fih zum Gebrauh für 
Baffer: und andern Bauten eignen, in Beinen Parthieen im Wege 
det Verſteigerung z verkaufen, Dieſe Eichen liegen ohng efaͤhr 
d Stunde von Obergieſtug an dem Biberserftrakt. Der Tag 
de Berjteigerung it Donuerftag dan 20.0. M. Vormittags 10 Uhr. 
Die Bufammenbunft im Wirthspaufe zu Obergiefing. Hoͤflichſt 
ladet dazu ein 

Bürkenleiten den 12. Auguft 1829. : 

Welfging Windfperger, Butsbefiger, 


1155. Samſtag den 15. Aug. iſt Harmoniemufit und Sonn: 
tag den 46. Aug. Tanzmuflt im Phöonirgarten in der Wie: 
fenftcaffe im. Schönfeld, wozu höflih einladet 

’ Joh. Habereder. 

1156. Samſtag den 15. Auguſt ift Blechmuſik im Schön: 
feldgarten, dem E, Kriegeminiſterium gegenüber, wozu Jeder 
mann böflichit einladrt Joh. Knler, Wirth. 


1157. (3 a) In der Burggaſſe Nro. 181. im 3. Stod find 2 
ſehr gefhmadvoll meublicte, jedes mit eignem Gingang verfehene 
Zimmer, erjteres mit 3 Kreuzftöden nmebjt Altoven für 12 fl,, letz⸗ 
teres mit 2 Keeuzitöden für al. monatlich, entweder einzeln oder 
beide zufammen zu vermiethen und täglich zu beziehen. 


1162. Im der Prannersiteaffe Nro. 1494. iſt bis Midaeli 
Stallung auf 4 Pferde, und Nemife auf 3 Wigen zu verftiften 


1158. Im Gränerifhen Haus in der weuen Pferdflrafie Nro. 
300 über einer Stiege find 5 Zimmer, Küche, Speis und Dolzlege 
um 180. zu verwierhen, und auf das Ziel Michaelis zu beziehen. 


' Am Sonntag wird Hr. Golz zum Regtenmal: Vouquet 


d Amour, o der, den Roſenſtrauch, darſtellen. 


Augsburger Kurs vom 15.Auguſt 1829. 
a) Baperifche — — b) Oeſterr. Staatspaplere. 
a a 


pP. Dap. Geld 
Dhligationen aa Pro4.1005 soog||Retbfhildfhe Loofe. 166 165 
detto a 5'Pros.1055 103, || Partial A 4 Proz. 127 1264 


Lott. Looo. a4 Pr.E.M, — 107 ||Metalliques a5 Pros). 99 085 
unverzinslihe 10fl. 128 — |dankAktien II. Sem. 1126 1124 
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Wochentage E Naınenstage ; 
s a 
Sonnabend 


Theater, Abend — Unterhaltungen und Bolls = Belufiigungen. 


15 Mariä Himmelf. Im neuen Haufe: Die Jungfrau von-Drleans, Trauerfpiel. Dem, Stubentauch als Gaſt. 


Gm Zaubertheater vor dem Karlsthor: Die Schladht bei Gulm, 


Sonntag 16 Rochus Alip, 
Retirade aus Rußland, 


Montag 17. Marimns Joa, 


Im neuen Haufe: Der Schiffbruch, dann: Das Lirtheil des 
Im Zaubertheater vor dem Karlethor: Furchtbarer Zuſtand der franzöfifchen 


is. 
dr Armee auf der 


- Bayerische 


Nro. 132. Dienftag. 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 18. Auguſt 1829. 





Tages-Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 18. Auguſt 1829. 

— Es fit leider nur zu befannt, in welchen befhranften, ja 
traurigen Verhaͤltniſſen die untern Klaſſen der Staatsdiener fo: 
wohl, als der Quieszenten, und des untern Perfonald der Mi: 
litärs und Eivils Kanzleien fubfifiren, und wie ungüͤnſiig fi fi 
jtets Ihre Ausfichten in die Zukunft dargeſtellt haben ; altein, nicht 
nur die feither fo zahlreich erfolgten Neaktivirungen der Qules— 
zeuten, fondern auch die in den ericheinenden Regierungsblättern 
vielfeitig enthaltenen neuen Perfonalernenuungen für alle Zweige 
des Stantsdienftes geben gewiß den erfreulichſten Beweis, wie 
fehe Se. Maj. der König beforgt find, das Vertrauen und 
die getreue Anhaͤnglichteit allerhoͤchſtihrer Landesunterthauen auf 
die allerhoͤchſte Guade nah woblerwogenen Verdienften zu be— 
lohnen. Das von den würdisften und verdlenſtvollſten Männern 
befeste Staats-Minitterium der Armee hat bisher ebenfalls durch 
jene umſichtigen neuen Organifationen fomohl im Dienite der 
Waffen, als In jenen der Adminiſtratlon eine troͤſtliche Ausſicht 
auf die Beſſerung des Fortlommens und einer würbigern Stellung 
der Militär: Beamten gewährt, was befonders aus der alferhödften 
Beftimmung über die Gehaltsnormen und Negulirung der verſchie— 
denen Dienſteschargen auf die erfreulichfte Weile entnommen wer: 
den fann. Wenn nun auch bei manden Stande und bei vielen Un: 
terthanen bes Landes Vleles zu wuͤnſchen übrig bleibt, und wenn 
auch durd den Notbdrang der ſchweren Zeitereigniſſe verzögert, dus 
ſchoͤne und das große Ziel noch wicht erreicht werden fonnte, welches 
fih ein hochherziger Monarch zur Beglüdung feines Volkes, zum 
Ruhme des Vaterlandes und des Thrones vorgeftellt bat, fo iſt 


ſeit dem glorrelchen Meglerungsantritte diefes wrifen Königs 


fo viel des Guten geſchehen, amd wahrlih durch Seine Hand 
zu dem Beffern ſchon fo viel Grund geiegt worden, dab wir 
mit Zuverficht eine erfreuliche Zukunft erwarten fünnen. — 
- — Die Grunditeiniegung zur neuen Zudwigefirbe bat am 25. 
d. M. ald am Alterböchiten Namens: und Geburtöfet Sr. Mai. 
des Königs mit allen Felerligkeiten unter Ausruͤckung des ſaͤmmt⸗ 
Iihen Bürgermilitärs ſtatt. Sr. Ercellenz der Hr. Staatsml⸗ 
niſter des Innern wird den Grumditein legen. Eintrittskarten 
auf die Tribunen werden durch den Herrn Magiſtratsrath Sledler, 
welhem die Leitung diefes Feſtes übertragen wurde, In Bureau 
Neo. IM, im Magiftratsgebäude uber 2 Stiegen von Morgens 
10 — 12 und Nahmittags von 3 — 5 Uhr ausgegeben. — 
— &e. Hoheit der Herzog Marlmillan In Bayern haben gu: 
digft gerußt, dem Herrn Hofrathe und Ritter Harl zu Erlangen 


meine Melmmg wäre, dab Die 


eine ganz neue und fehr fhöne goldene Medaille mit Hoͤchſtihrem 
Bruftbitde zuftellen zu fallen. — 

— Der edle Frauenverein für nothleidende gebährende 
Weiber iſt num in voller wohlthuender Thäriglelt. Viele dankeu 
bereits diefer frommen Sorge Hülfe und Unterfiigung. Mehrere 
Damen und. Frauen dieſes Vereines verfügen ſich fogar In die 
Wohnungen und Hätten der Huͤlfsbeduͤrftigen, und reihen dabei 


_ bie Gabe nrit der menſchenfreundlichſten Herablaßung, nach jener 


guten Sitte der Erbarmung in der Vorzeit. — 

— Wir können nicht umhin, zur Ehre unferer im Auslande 
fo wie Im Vaterlande hochverehrten Künftlerin Dem. Nanette 
Schechner, welche befonders In Berlin vor Ihrer Abreife einen 
fo augzezeihneten Triumph gefeiert han, ned etwas zu fagen, 
und glauben dem Eundticbenden Pubtikum damit nicht beſchwer⸗ 
lich zu werden, wenn wir demjelben in diefem Betreffe einen 
Auszug aus der privlt. Berliner: Zeitung von Staats» umd ge» 
lehrten Sachen, liefern. Diefelbe "berichtet unter dem Titel: 
„Koͤnigliches Hoſtheater“ Folgendes: „Es gibt Greignife In ber 
Kuuſtwelt, bei denen die Stimme des Richters und Beur— 
theilers fhweigen muß, wenn er die wahre Bedeutung deifen, 
worüber er öffentiih zu ſprechen bat, erfenut; es bleibt ihm 
alsdann jedoch die fhönere Plicht, eine treue Darftellung des 
Geſchehenen, übrig. Ein ſolches Kunſtereigniß ward die Abſchliedoͤ— 
Darftellung der auſſerordentlichen Künfterin, die felt zwei Mo: 
naten mit immer erneuter Macht Ihrer ſeltenen Gaben, uns die 
edelſten Genäfe bereitet hat. Daß fie die Rolle der Fronore in 
Beethovens „Fidelio“ gewaͤhlt hatte, und fo ein aus deutſcher 
Tiefe und Innigkeit entiprungenes Kunſtwerk zum Gegenſtande 
der erbebenden und betrübenden Feier machte, würden wir für 
einen glüͤglichen Umstand halten, aud wenn es nicht die allge: 
Sängerin gerade hier fowohl die 
Kraft Ihrer Stimme, als die Tiefe Äbrer Auffaſſung und Dar: 
Rellung am reichten entwidelt. 1.” — Nachdem fih uun diefe 
Relation etwas näher, über Lire trefflichen Leiſtungen ent- 
widelte, fchließt fie mit den Worten: „Der Sturm des Beifalls 
erſchuͤtterte das Haus, und ſchlen ſich ſelbſt nicht genug thun zu 
loͤnnen. — Der Vorhang fiel. Tauſendſtimmig erſchallte ſoglelch 
der Name der Kuͤnſtlerin, die in einem Grade, wie noch nie— 
mals eine vor fr, über alle Gemuͤther den mädhtigiter Zauber 
ausgeübt hatte. Langſam erhob fih der Vorhang wieder; fie 
zeigte ih, der Donner eines unermeßlichen Belfalls begrüßte 
fie, Blumen und Kränze überfhätteten das Profcenium, Ge— 
dichte Aatterten aus allen Logen herab, — es war ein wahrhaft 
großer Anblick, eine erhebende Feler der Kunft, ein Steg des 


132_ 


’ 


548 


Genius, wie er ſich felten in der Geſchichte der Künfie verzeid: 
net findet. Lange wollte der Jubel nicht ſchweigen, nur durch 
Blice und Begruͤßungen fonnte die Künftierin danken; endlich 
wurde es ſtill, und tief bewegt verſuchte fie jet einige Morte 
des Danfes zu fprehen. Aber das Gefühl übermwältiste fie fo 
febr, das fie mit den Worten: „es kit mir unmoͤglich“ abbrechen 
mußte, worauf der Jubel fib wie zuvor erneute. Deutlich ver- 
nabm man aus dem braufenden Getöfe den Ruf: Hierblelben! 
Hierbleiben! 
nicht, in jedem Fall wird die Kuͤnſtlerin ewig unter ung weilen, 
denn jedem, der fie hörte, muß ihre Erſcheinung unvergeflich 
feyn. — Ihr Triumph it der reinfte, der je gefeiert worden; 
nicht Freunde ihrer Perfon, deren fie im häuslichen Kreife, und 
nur der Kunft lebend, wenige befist, wur Freunde ,. begeifterte 
Verehrer ihrer hohen, unſchaͤzbaren Kunft haben ihn bereitet. 
Und wie diefe Aunft etwas Ewiges, Unvergängliches iſt, fo hit 
auch die Verehrung, die Begeiſterung, die fie erregt, etwas 
Wahrhaftes und Unvergaͤngliches; fie kit denen ein Gewinn, die 
fie empfinden, wie derjenigen, die fie erregt. Und für diefe iſt 
fie außer dem reinen Lohn, den der Veſitz fo bober Kunſt ſich 
durch fich ſelbſt reicht, der fhönfte, der ihr werden kaun. Möge 
er, der fheidenden Künnlerin wie ung, zur erbebenden Freude, 
ihr noch lange, lange gewährt ſeyn. Dieß fen der Wunjd, mit 
dem wir fie In ihre Heimath begleiten.” — Nachſtehendes Ge— 
dicht wurde der gefeierten Sängerin, nachdem ihr vorher noch 
eine ſchoͤne Nachtmuſik gehalten wurde, von mehreren Freunden 
der Kunſt felerlichſt überreicht : 

Nimm. Verehrte, was ich bier erzähle, 

Aus der treu'ſten Bruft die Sprache bin; 

Ninm fie an, jie dringet aus der Seele; 

Nein — e8 fit die ganze Seele d'rin! 

Eilft Du fort auch nad den heim'ſchen Triften, 

Trennung bleichet nicht in ung Dein Bild; 

Taufendfach ertönt es in den Lüften: 

„Eine nur dat ung mit Luft erfüllt!“ 

Schmeichelnd foll @uterpe Di umfchweben ; 

Charig ſtets Begleiterin Dir feun ; 

Eoß ſtrable leuchtend in Dein Leben; 

Ciio ſchreib' in die Geſchichte ein: 

„Hohes, Hlrumliſches bat lie gefungen, 

„Nimmer wird die Göttliche erreicht; 

‚„‚Binen Yorbeerfrang bat fie errungen, 

„Bild an Duft und Pracht, der nie verbleicht.“ — 

— Sonnabend und Sonntage an diefen zwei Tagen war der 
Schauplatz der de Bach ſchen Kunſtreiter-Geſellſchaft dergeitalt 
mit Zuſchauern überfüllt, daß elne Menge derſelben zuruͤckge⸗ 
wieſen werden mußten, waͤhrend der Golziſche Zirkus im Frelen 
von der unguͤnſtigen Witterung benachthelligt wurde. Bel der 
leyten Vorſtellung im de Bach'ſchen Zirfus gab es unter ber 
Menge mehrere luſtige Zwiſchenſpiele, welche durch die unfanften 
Berührungen veranlaft wurden. An dleſem Abend wurde jedes 
fpielende Mitglied hervorgerufen, und der große Meiſter de Bach 
zweimal; einmal wegen dem Außerordentlihen, welches er in 
der Pferde: Dreffnr leitet, und das andere Mal, ald der Künftler 
am Echlufe der trefflichen Meitprodaftionen die Schule au 
feinen berrlichen Neuſtaͤtter Hengften zum Beiten gab. Hier 


Möchte er feine Abfiht erreihen, mödte er es 


ericheint derfelbe als ein vollendeter Meifter, der ſchwerlich ned 
übertroffen werden Fan. — 

— nfer alter Viktuallenmarkt erhält nun ringsherum aͤhn⸗ 
liche Kaufbnden, wie wir fdhon In Niro. 123. erwähnt haben, 
Ob fie, Die Verfhönerung des Ganzen abgerechnet, in Hinficht 
der bedeutenden Verengung bes, wenigftens für jetzt noch, Immer 
zu Heinen Platzes auch zwedmäßig feven, wird die Erfahrung 
lehren. Koſtſplelig, aber auch einträglich find fie für jeden Fall, 
indeſſen gewähren fie eine ſchöne Ordnung in biefem bunten Le: 
bensmitteln⸗Cirkus. — 

— Die Ausfpielung des Schrieshelmer Allaun: und Vitrlol— 


Bergwerkes im Großherzogthume Baden, hat am 29. July lau⸗ 


fenden Jahres zu Badenburg unter Auffiht des dortigen Bezirkes 
amtes ſtatt gefunden. — 

Augsburg. Die hiefige Garniſons-Schwimmſchule hatte am 
14. dleß eine Prüfung der Webungen abgelegt, welche alle Be: 
mwunderung über die Geihidlidkeit, Gewandtheit und Kühnheit 
der Zöglinge aus allen Ständen auf fi gezogen hatten. Die 
Urtilleriften zogen j- B. 6 — 12 Pfund Kanonenkugeln, felbit 
Domben, und endiih eine Kanone, die verfenkt wurde, vom 
Grund der Flutben herauf. — 

Donauwörth. Der von unferm allergütigitien König 
unferer Stadt bewitligte Wollenmarkt wurde in dieſem 
Jahre am 15. ımd 16. Nuni abgehalten, Schon in diefem Marfte 
bemerften wir die wohlthätige Folge biefes allergnädigiten Ge— 
ſchenkes in Bezug auf diefen landwirtichaftlihen Zweig. Air 200 
Zentner mehr wurden gegen voriges Jahr auf den hbeurigen 
Markt eingeführt, was für diefen erit entitandenen Verfehrplas 
auferordentlih genannt werden kann. Zu der Belebung der fehr 
tegfamen und befuchten Marftrage trug befonders die audgezeic- 
net ſchoͤne Lofalität von obngefähr 10,200 Quadratſchuhe bet, bie 
ein Wollenlager von 2600 Gentner aufnehmen fann. Am zwel⸗ 
ten Tage wurden vield Kaufe abgeſchloſſen. Die Zufuhr mit den 
Mufterfäufen betrug 51,946 Pfund. Jede Gattung Welle war 


"zu finden. Der Verkaufspreis der ertrafeinen ſpanlſchen Schaf: 


wolle war für den Zentner 100 — 120fl. feine Waltard: 65 — 
7ifl, mittelfelne Bajtard: 55 — 6a fl., einſchürige Landwolle 
40 — 50f.— Im Ganzen wurden bei 500 Gentner biefer ver- 
ſchledenen Gattungen ausgeführt. Diefer vaterländifche Wollen- 
wmarft ift für die Schafzuͤchter Baverns eine herr: 
liche Aufmunterung — 

Bamberg. Die neuere Zeit übertrifft an Vermaͤchtuiſſen 
für fromme und gute Stiftungen bei ung faft die Vorzeit. Das 
tinderlofe Ehepaar Sommerlang, früher durd ein bedeuten- 
bes Vermaͤchtniß von Wien In Glüdjtand verfegt, obwohl durch 
manchen Kapktalverluft im Zeitlaufe vermindert, vermadte, nad 
dem Mann und Fran Furz nacheinander das Zeitliche verlieffen, 
dem ftädtiihen Armenfond als Haupterbe an 25,000 ff., dann mit 
einiger Diipofition für Verwandte in Wien, Dienftboten ıc. der 
Schulen und Wohlthätigkeits = Anftalten eine Erbfumme von 
15,000 fl., wovon die letztern Lofal-Anjtalten den Hauptanthell 
beziehen werden. — 

Palfau. Die verichiedenen Kreife des Reiches haben bie 
Veruhigung gewährt, dab bie bösartigen Poren, bie in mehreren 
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Gegenden herrſchten, fait ohne Ausnahme nur bei den nicht ober 
nicht vollfommen Geimpften, und die gemilberten Pocken ſehr 
felten vorkommen. In 3 ganz unvermifchten altern Relchekreiſen, 
wo ſchon feit 1807 bie Einimpfung mit ftrenger Controlle beitand, 
Zamen bie Blattern fat gar nicht zum Vorſcheine. Selbſt In 
Münden, wo viele vom Auslande Cingewanderte fih befinden, 
wurde feit 1827 nur jeder 500fte aus der Zahl der Gelmpften 
von den Barlofeiden befallen. Von 100 Befallenen ftarb Einer. 
Mit Aucuahme zweier Kantone im Rheinkreiſe wurde De Ne: 
vacceination bisher überall f[husfräftig gegen die Poren befunden. 


Nachrichten vom Auslande. = 


Nom. Den 10. July nach erhaltener Gongregation ver- 
fammelten fi die Jeſuiten achtzig an der Zahl in der Kapelle 
des heiligen Ludwig von Gonzaga in dem römischen Kollegkun, 
das Gebet verrichtend am Fuße des heiligen Saframented. Da 
brach ein büfteres Ungewitter über Mom berein, und Blit und 
Donner rollten fürdterlih über der Stadt. Plöͤtzlich fuhr ein 

Blitzſtrahl durch Die Ludwigs = Kapelle, und_verbreitete einen 
ſchreckbaren Feuerſtrahl gerade unter den zur Erde andaͤchtig 
gebeugten Kreis der Jeſuiten. Nicht einer dieser Männer wurde 
von diefem Dliäfchlage berahrt. Aber aud fie. zeigten fid diefer 
Snade würdig, fie ließen fi in ihrem Gebete nicht jiören, 
und blieben der Worfchung ergeben, unbeweglich und ohne Furcht 
in ihrem Gebete, in welchem der Donner fie gefunden hatte, 
Man fprict hier in allen Famflien mit einer Art Bewunderung 
für die von Gott fo wunderbar geſchuͤßten Jeſulten. — Das 
ftrenge Edift des heiligen Gerichte in Forli gegen kezeriſche 
Gelinnungen, gegen die Juden, und gegen der Würde der fa: 
thollihen Kirche zumwiderlaufenden Verbindungen und Strebungen 
wird nun in Vollzug geſetzt.  ' 

Chur: Hefien. Das churfürilide Oberhofmarſchallamt 
fodert die Sängerin Sabine Heinefetter allerhoͤchſtem Befehle 
aufolge auf, binnen Monatöfriit zu ihrem Poſten zuruͤckzukehten 
und fid) zu rechtfertigen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daR 
wegen ihrer Entweihung und ihres Eidbruches das gerichtliche 
"Strafverfahren gegen biefelbe eingeleitet werden wird. (Cie iſt 
gegenwärtig bei der Iralienifhen Dper in Paris engagirt.) — 

— Das nenefte Badblatt von Baden zählt bereits 6708 Ver: 
fonen, Unter ben auggezeihneten Fremden, welche im Laufe 
der verfloſſenen Woche und feit dem Aufange diefer daſelbſt an: 
tamen, zählen wir den Minifter v. Gagern, den f. preuß. ach. 
Legationsrath Varnhagen v. Enfe, den f. großbritt. Gefandten 
in Stuttgärt Disbrown, Frhrn. Cotta vom Gottendorf, Hrn. Hu: 
mann aus Straßburg ıc. — 

Bon der Donau. Konftantinopel wird bald von einer 
Menge Neifenden, die diefe Stadt noch nie in ihren Mauern 
sefehen hat, befucht werden. Die Hauptſtadt felbft wird dann 
wie ein allgemeiner Gaſthof ausfehen, diefe Menge fremder 
Neugleriger zu beherbergen, bie befonders bie dortigen Merk: 
würbigfeiten im Auge haben werden. Man erinnert ſich in der 
neuern Gefchichte Konftantinopels Feines ſolchen auſſerordentlichen 
Befuches, den die Türfen kaum erwartet hatten. — 


Napoli, 15. Juli. Obriit v. Heidegger mirb in. einigen 
Tagen feine Rüdre:fe nah Bayern antreten. — 

— As vor Kurzem In Paris Bellan zum Richtplatze geführt 
wurde, klagte er fortwährend feine Richter an, und betheuerte 
feine Unſchuld. Nahe hinter dem Wagen folgte eine Frau, welche 
ein Stuͤck Brod und Wurft af, und in der Hand ein Meffer 
hatte, »Du würdet auch beifer daran thun, wenn du deine Zunge 
in die Zaiche ſtecteſt,« rief fie Bellan zu. Cin anderes Weib 
koͤmmt binzue, und fage: »Laß Ihn im Frieden, er geht zum 
Tode, und wird nicht antworten.“ Diefe Bemerkung bringt 
das erſte Weib fo auf, daß fie wuͤthend ihre Unterbrecherin an= 
fält, und ihr mit ihrer ganzen Kraft zwei Meſſerſtiche in’s 
Gefiht verfept. Wieviel Bemerkungen tiefen ſich nicht über 
diefe kurze Epifode machen? — 

— Ein Lebkuchenfabrikant zu Köln am Rhein gibt eine Yanz 
originelle Zeitichrift heraus, nämlich eine Lehtuhenjeitung. Die 
Lebkuchenfreunde verfanmeln ſich In einem ſchoͤn beforirten Leſe⸗ 
Saale. Jeder empfängt beim Eintritte auf einem Praͤſentirteller 
ein paar Lebkuchen, worauf mit Zuger eine intereffante Tags- 
Neuigkeit gefhrieben. Sind diefe Blätter durchleſen, fo werden 
fie in Meth eingetaucht und verzehrt. Kenner bezeugen, baß 
biefe Zeltſchrift unter die gefhmadvollten und genußreicften 
gerechnet werden bürfe. — 

— Im vorigen März it zu Saffart (Sardinien) ein Dop- 

velmädden geboren worden, Es bat 2 Köpfe und 2 Bufen. Man 
hat es daher auch doppelt getauft: Mitta und Chriſtina. Mitta 
ſcheint zu Fränfeln, aber Chriſtina befindet fih wohl. — 

— Ein franzdifher Maler, Namens Charton, der fi Eirzlich 
in-der Nähe Noms und In den Ruinen von Tusculum auf dem 
Landhauſe des Fürften von Canina (Luclan Buonaparte) befand, 
wurde von Näubern, bie ihn für Letztern hielten, im Haufe 
ſelbſt uͤberſallen und hlnweggeſchleppt, nachdem fie ihn durch 
einen Schlag mit dem Flintenkolben auf dem Kopf, betaͤubt 
hatten. Er blieb drel Tage in ihrer Gewalt, ohne fie üͤberzeugen 
zu fünnen, daß er nicht Lucian Buonaparte fel. Lepterer löfte 
ihn endlich nit 500 Ecudi aus. — ” 

— Nah einem amerifanifhen Blatte llegt auf dem Poſt⸗ 
amte zu Baltimore ein Vrief mit der Auffhrift: „Un John 
Ollenbreckengravenſtelnertshofen.“ — 


Die Ernennung der Mitglieder der Landräthe. 
(Fortfegung.) - 

Am Dberdonaufreis. 1. Die erblihen Relchsraͤthe Fuͤrſt 
U. U. Fugger von Babenhaufen uud Graf C. A Fugger 
von Nordendorf. 2. Die Gutsbefiger Frhr. 3. W. v. Lan 
genmantel auf Weſthelm, Frhr. M. v. Stein zu Ichenhau—⸗ 
fen und der qulesc. Regierungsrath Fror. C. v. Epnb zu Mel: 
fensburg. 5. Der Domfapitular und GStadtpfarrer Dr. Marg. 
Pichler zu Augsburg, der Stadtpfarrer und Dekan Eaiet. von 
Schmid zu Alchach, und der Stadtpfarrer 8. Friedrih zu 
Gundelfingen. 4. Der Kaufmann und Gutsbefiser J. Weiß zu 
Augsburg, der Großhändler Ehrift. Wald zu Kaufbeuern, ber 
Gemeinde: Bevollmäctigte und Großhändter J. v. Wadter zu 
Memmingen, der Wechfel:App.Ger.Affeffer und Banauier Frhr. 


‚Mittwoch 
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»F.v. Schäpler zu Augsburg, der Buchhändler T. Dann: 


beimer zu Kempten, der Haudelsmann und Maglſtratérath £. 
Zenerti zu Dilingen. 5. Dex Gaſtwirth Alois Diesrid zu 
Donaumörth, die Gutsbeſitzer Schnell zu Nonnenhorn, J. 
Muͤller zu Oberfahlbeim, Gaſtwirth Joſ. Kempter zu Jller— 
tiſſen, I. B. Koch zu Aichach, Dr. J.M unding zu Augsburg, 
Müller J. Marulfa zu. Bobingen, und Gaftwirth 3. Maler 
zu Neubura, der Befiser des Krumbades, quiese. Vollzeidireftor 
Fa. v. Chrismar, der Gutsbefiser und Gemeindevorfieher 
J. Hirnbein zu Wilhams, der Vrauhausbefiner 3 3. Höfel 
zu Wertenbaufen, und der Gutsbefiser in der Meringer = Au, 
Joſeph von Zabues ufg. 

Im Rezatkrelſe. 1. Die erblichen Reichsraͤthe Fuͤrſt 
Carl von Wrede und Graf Carl von Pappeuheim. 2. Der 
Drofeffor des Staatérechts und dermalige Prokanzler an der 
Hochſchule zu Erfangen, Dr. Fr. Ch. C. Shunf. 3. Die Gute: 
befiner Frht. v.Leonrod, lebendlängliber Dteichsratb und Ap— 
sel. Ser. Direftor zu Ansbach, Frhr. v. Buirette und Graf Al— 
fred Ekbredt von Dürkfheim-Montmartin. 4. Die pre: 
teftantiihen Parrer Dr. F. W. Faber zu Ausbach, und ©. 2. 
Seidel in Nürnberg, dann der kathol. Pfarrer D- U. Dianf 
zu Herrieden. 5. Der Aunit: und Buchhändler Dr. F. Campe 
zu Nürnberg, der Fabrifbefiger 3. € 2. Kindler zu Erlangen, 
die, Kaufmäuner J. ©. Arenkel zu Fürth, und J. ©, fep- 
bold zu Rothenburg, der Lederfabrifbefiger und Magiſtratsrath 
E. Echeuing zu Ansbach und der Apotbefer Helnr. Wolf zu 
Nördlingen. 6. Der Guts: und Tabatfabrikbefiger Joh. Leond. 
Gechter zu Brut, der Gursbefiser J. G. Goͤrl zu Diesped, 


„der Muübl: und Gutsbejiger Job. ©, Kramer zu Halndfaber, 


der quicde. Negierungsdirector und Gutsbefiser Heinrich Mitter 
v. Lang zu Unsbad, ber Papierfabrif: und Gutsbefiser 3. ©. 


Lofhae zu Burgthan, der quicse. Landgerichts = Phpfitus und - 


Gutsbeſitzer Dr. A. Meper zu’ Herrieden, der Guts und Braͤu— 
bausbefiser © & Meutbner zu Vach, der Gutsbefiger Fried. 
Möder zu Enzlar, der Pofterpeditor und Gutsbejiser Ch Schi- 
fer zu Feuchtwangen, die Gutöbefiser 3. H. Schel de rer zu 
Neudorf, M, Trollmann zu Ammerbad, und J. W. Ehriſt. 
Zumpf zu Markt Burgbernhelm. Echluß folgt.) 


Anzeigen. 


1165. Neuburg a. d. Donau. Dem im „bayeriſchen Volls— 
freund Nr. 127. enthaltenen Schreiben aus „Neuburg, nad 
welchem fich unfere allgeliebte Frau Herzogin Amalie von Zwei⸗ 
bruͤcken einer Augen = Operation in Dresden unterziehen werde, 
kann man aus auter Quelle mwiderfprehen. Das Augenübel hat 
fih, Gott fen Dank, bedeutend gebeifert. Eben fo möchte auch 
das, durch eben erwähntes Schreiben im Umlauf gebrachte Ge— 
ruͤcht, daf Ihre Könige. Hoheit von dem ſachſiſchen Hofe vermocht 
werben dürften, ihren bejländigen Aufenrhalt in Sachfen zu neh: 
men, ganz grundlos ſeyn. 


1159. (56) Im der Vorſtadt Au iſt eine reale Schloſſergerech— 
tigkeit ſammt Werkzeug zu verfaufen, Das Uebrige It beim Eigen— 
thuͤmer Nro, 302. ju erfragen, " 





# 








? 


— 


— (3 ©) In dem zum Kraus'ſchen Beneftzium gehörigen 
Haufe in der St. Annagaſſe im Sadenviertel Nr, 1250. iſt die 
Wohnung . 
1) über eine Stiege um 280. und 
2) über mei Stiegen um 260 fl. 
jährlih zu vermierhen, und bis zum nächjten Ziele Michaelis d. 
Jahrs zu beziehen. i 

Jede Wohnung beftcht im vordern Theile des Haufes aus 
5 heisbaren Zimmern, wovon 2 auf die Strafe, und eines in 
den Hof geht, und im Dintertbeile- aus 2 hbeisbaren Zimmern, 
fammt aller" nur erwänfglihen Bequemlichkeiten, 

Mer eine dieſer Wohnungen zu miethen Luft hat, beliebe ſich 
an die magiſtratiſche Verwaltung der Wohfthätigkeits: Stiftungen 
im Thal Mariä hinter dem Rathhauſe Nro. 189. über 1 Stiege 
rüdwärts zu wenden. Den 7. Auguſt 1829. 

Der Maglſtrat, 
der koͤnigl. Haupt» und Mefidenzitadt Münden. 
dv. Mittermaier, Bürgermeliter. 
. Maurer, Eee, 
Berlornes Kind, 

Bor 15 Wochen fhon wurde der gjährige Anſtreichersſohn 
K. D. Märr von Lochbaufen nach Münden geſchickt, und iſt feit 
dieſem Augenblick alles Machfragens ungeachtet, verfhwunden, — 
Per von diefen Knaben Auskunft geben könnte, beliche ſich an 
die Nedaktion zu menden, . 

Getreid » Preis. 

An dee Muͤnchner · Schranne vem 14. Aug. 1829 war der Mittel: 
preis von Waizen 17fl. 21 Kr. Gerſte of. 24 fr, 

Korn to ff, 12 Er. Haber A|. 40 kr. 
Steifhfaß. 


Maftechfenfleiig , das Pfund neun Kreuzer. 


Geftorbene in München. 

Den 10. Auguſt. Michael Prün, Schuhmachergeſell, 18 
J. a., im Krankenhaus. 

Den 11. — Emerenzia Oſtermayr, Waͤſcherswiltwe, 54 J. 
a., im Krankenhaus. 

Den 12. — 3. Himonedi, Sammerdiener, 58 3. a., an der 
Lungenſucht. Eliſabetha Deitmeyr, Trabantenstochter, 40 I. a., 
an der Luftröbrenentzündung. Regina Möpl, k. Kabinetskafja= 
Tontrolleurs= Gattin, 23 J. a., an der Lungenfucht, 

Den 13. — Bitus Fiſcher, von Glfenfeld, Landg. Dbernburg 
im Unt. Mfr., Gemelner beim 1. Güraffier« Regimente, 25 I. a,, 
an der Waſſerſucht, im Militärfpiral. Roſina Sondner, Stadt: 
baufchreibers : Frau, 79 I. a., an der Herzwaſſerſucht. Michael 
Afanger, bäral.. Webermeilter, 65 J. a., an der Abzehrung, 
Kunigunda Neitinger, k. Hartihlerslieutenants : Witwe, 81 J. 
a., am Schlaafluf. Sara Bruner, chem. Hauthälterin, 74 J. 
a., an der Qebersund Magendrüfenverhärtung. Fr. X. Froſch, 
DOrgelmaher, 73 3. a. Benedikt Kapfer, Taglöhner, 59 9. a, 
im Rranfenbaus, - : 

Den 14. — Johanna Kirchberger, Hartfchieräfrau, 56 J. a., 
an der Magenz und Leberverbärtung. Johann Nafhmann, k. 
penf. Obermaurbeamter, 82.5. a. 

Den 15. — Martin Müller, k. Hoftheaterzettel:Zräger, 65 8. a, 





Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks — Belufligungen. 
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Dienftag 


‚ ta/flara. Helena 
I 
‚o Sebald. Marlan, 


Donnerftag 120 Bernard, Katlm. Im 
a ı erfiinmal darin auftreten, 


- 


neuen Hauſe: Mofes, Oper in 5 Aeten, von Roſſini. DM, Schechner wird wieder zum 


Bayerische 


Nro. 133. Donnerjtag. 


Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 20. Auguſt 1820. 
u Nach einer unterm 12. d. M. auf Er. K. Majeftät aller: 
hoͤchſten Befehl durch das E.” Kriegsminifteriam erlaffenen Be: 
Fanntmahung bat ſich das Kapitalvermögen des Offlzher-Unter— 
terſtuͤzungsfondes am Schluſſe des Jahres 182% um 96,003 fi. 
31 fr. Ahl., bis Ende 1835 auf 110,499 fl- 29 fr. ı bi. geitel- 
gert, und daher um 24,495 fl. 57 fr. 7 bi. vermehrt. Won die- 
fem Vermögen find: 88,500. zu 4 und 5 Prozent verzinslich 
angelegt, während ber übrige Theil die zu Dariehen verwen: 
deten Gelder in fih begreift. Mus dem Cinfommen der Fonba 
pro 1977 wurden außer jenen ſchon in der aten’Jahresüberfict 
pro 5°? für gleihen Zwed verwendeten 5680 fl. noch fberdief 
au 88 Offiziere und Militärbeamten Unterftähungen ohne Ruͤc— 
erfag mit einer Summe von 5985 fl. bewilliget, es erfchelnt da= 
ber ein Uebertrag auf das Jahr 1855 von 1906 1., und es er- 
giebt fich endlich mit dem 4. Thell der Erträgniffe des. Jahres 
105% eine auf Unterfihgungen obue Ruͤckerſaz verwendbare 
Summe von 15,477 fl. Das Kapitalvermögen des Unterjiägunge: 
fondes für Unteroffiziere und Gemeine Kat ſich während 
bes Jahres 1837 um 3596 fl. 20fr. 2 bi. vermehrt, und ftelgerte 
fi daher bis zum Schlufe diefed Jahres bis auf eine Summe 
von 14,665 fl. 2587. Ihl. Don diefer Summe liegen 10,000 fl. 
au 5 und 4 Vrocent verziuslich an, und es verbleiben ſonach zu 
Unterftäßungen im Ganzen genommen von den Erträgnifen jenes 
Jahres zu verwenden 4029fl. Wirklich zu diefem Zwece wurden 
auf allerhöciten Befehl verwendet 1500 fl., und es verbleiben 
noch mit Zurechnung ber dem 4. Diviiond: Kommando zu gut fom- 
menden 72fl. TEr., 2,601 fl. Tr. zur Verthellung übrig, nad: 
dem bereits laut vorliegenden Armee - Divifions - Kommando: 
Rechnungen während den Jahren 185% und 183; 120 Unteroffi: 


ziere und Soldaten Unterftüsungen erhalten haben. Heil dem’ 


Könige, der ſolche wohlthätige Inſtitute ins Leben gerufen, bei 
welchen fo mander brave wadere Krieger eine Hilfe finder, die 
ihm aus danfbarer Anerkennung der allergnädigiten Fürforge feines 
geliebten Monarchen unvergeptich bleiben wird. — 

— Urfpränglic war in der diteiten Zeit die Glasmalerei ſchon 
in Bayern früher als in Frantreih, wie Floritto in feiner 
Geſchichte der Künfte in Deutfchland nachgewieſen hatte. Be: 
fonders wurde dleſe Kunſt damals in den Klöftern getrieben und 
fortgebildet. &ie ging aber nah und nad verloren. Bavern 
bat meuerbings bie Ehre, dieſe Kunft in den meneften Tagen 





Für Net und Wahrheit. 





Volksfteund. 


Muͤnchen, den 20. Auguſt 1829, 


— — * 


wieder entdectt, und beſonders In jenen zwei Fenſtern, welche 
Se. Könligt. Majejtät für den altem Dom in Regensburg 
verfertigen tiefen, mit der bewundernswertheſten Schönheit be= 
urfunder zu haben. Dem Vernehmen nad follen die Fenfter der 
neuen NefidenzeAllerheiligen:Kirde mit folden Glas: 


‚ mafereien verjehen, und diefe Kirche mit jener Zlerde verherr⸗ 


lihet werden, bie wir bei den Weberbleibfeln diefer Kunſt in 
den alten Klrchen noch fo fehr bewundern. — R 

— Der Bildhauer und Profefor Schaller aus Wien bat 
unfere Stade nach einigen Tagen Aufenthalt wieder verfaffen, 
nachdem er die Kunitfchäse beſucht hatte, Er wird, nad dem 
verfertigten Monumente für Sandwirth‘ Hofer in Junsbrud, das 
Standblid Kalfers Franz nah Beftelung der ſteyerſchen Lande 
fände in Gräz beginnen. Diefer Künftter hatte auch früher von 
unferm König den ehrenvollen Auftrag, einige Bruftbilder zur 
Sanımlung für die Walhalla in Alabafter zu verfertigen. Den 
legten Abend vor der Abreife brachte er bei den jungen Künfte 
lern aus Deiterreich, die ſich bier bilden, zu. Prof. Eberhart, 
fhon in Nom biefem Künfter freundiich zugethan, In deifen Ges 
ſellſchaft er in feiner Unwefenheit bier ſich melftens befand, und 
v.Cornelius waren zugleich In dleſem freundlichen Abendzirkel, 
und ſchieden fröhlich von ihm, mir dem beide in Rom ſchon fo 
berzlih gelebt hatten. — 

— 68 iſt immer febr erfreulih, wenn fid einheimifhe Buͤr— 
ger als Kuͤnſtler oder ſonſtens In Indujtrleller Hiuſicht auszeic- 
nen, wie der buͤrgerl. Drechslermeiſter Michael Edel, welcher 
ſich ſchon auf mehrfache Weiſe durch feine Kunftproduftionen 
ruͤhmlich hervorgethan, und auch ſchon im Jahre 1819 ein nüß- 
liches Werk über die Drehkunſt mit mehreren Kupferftihen für 
angehende Drechsler herausgegeben ‚hat. Darunter gehören bie 
serhmadvollen Dreharbeiten, welche derfelbe für II. MM. bie 
Kafferinmen von Dejterreih, Rußland und Franfreih, dann für 
JJ. KK. HH De in das Ausland vermäblten E. bayerifhe Prin— 
zeſſſnnen Elife, Amalie und Sophie verfertiget hat. Edel ges 
noß auch die Guade, einen Sonnenfhirm für J. Maj. die Kai: 
ferin von Brafilien J. 8. Hoh. der Frau Herzogin von Leuch— 
tenberg zu überreihen. Der Stod daran fit von bem lelch— 
ten, in Btafilien feltnen Wachholderholze, der Griff auf die 
mannigfaltigite Art von Elfenbein gedreht, und nılt Schildkrot, 
Perlmutter und Gold verziert, worin ſich verfchledene Geiden 
mit Nadeln, Zahnftocher von Golb und ein Flafon befinden. Der 
Ueberzug iſt nah Urt der Kaffeten unter den Plafonds auf 
Maurifche Art quadrifirt, und unten. zieht fi das Lager der 
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Portugiefen herum, wie felbe im J. 1500 Brafilien eroberten. 
Diefes Kunftwerf wurde auf das Huldreichfte aufgenommen. — 

— Den 17. bie Morgens verfündigte dad Geläute der großen 
St. Benno = und aller übrigen Glocken In der Metropolitan: 
Pfarrkirche U. 2. Frau eine hohe, klrchliche Feverlichkeit. ag 
Diafone- aus dem geiſtlichen Seminär zu Freyſing wurden als 
Priefter ausgewelht; 2 Subdinfone aber erhielten die Weihe zu 
Diafonen, und ein theologiſcher Gandidat die eriten vier niederen 
Melden. Ueber 60 Briefter find feit einen Jahre in dem erz: 
birhönihen Kirchenfprengel von München = Frevfing geftorben, 
ein Erſatz dafür alfo hoͤchſt nothwendig. — 

— Künftighin wird die Muſſt von ber hiefigen Garnifon in 
den Hof: und englifhen Garten bis auf weiters von halb ſechs 
Dis Halb fieben Uhr gehalten. — 

— Am 14. d. gab Sr. Eichhorn aud Koburg in dem Saale 
des Srobfinnes mit feinen beiden Söhnen, von 7 und 5 Jah: 
ren, Ernft und Eduard, ein intereſſantes Konzert: Der lie: 
benjährige fpielte auf der Wieline ein Konzert von Kreuzer mit 
großer Virtuofität, dem allgemeiner Applaus folgte. Beide fpiel- 
ten dann Varlatlionen, und der Saal erfholl von anhaltendem 
Belfal. Das Konzert des Hrn. Eichhorn auf dem engliicen 
Baphorn, dann ein Quartett, von der Künftferfamitie gegeben, 
fhloßen deu genußreichen Abend mit den huldigendften Empfiu: 
dungen, bie dieſe Kunſtdarſtellungen wirklich verdient hatten. — 

— Dem Vernebmen nah foll der Bierfad aufhören, und bie 
Braͤuer follen zu diefem Zwede feine gänitige Stimme abgegeben 
haben. — 

— Anm 17. Machmittags bat fih der Hausinſpeltot Frauf in 
dem Gebäude des Kriegs +» Minliteriums erſchoſſen. Sranfheits: 
Umſtaͤnde ſollen die Veranlaſſung dieſes unglüdlihen Schrittes 
geweſen ſeyn. Ehevor jchrieb er an feine Thüre eine Note, 
nach welcher die Oeffnung derfelben Gedermann ohne Belſeyn 
einer f. Sommiffion unter großer Werantwortung verboten fey- 

— Vor einlgen Tagen bar ein Soldat im Spitale eine Natter 
von fich gegeben, und iſt ſogleich darauf geiterben. — 

— Der Schneidermeiiter Santner von Auguſtenfeld (bei 
Dachau) hat auf cine ſehr traurige Art feine srjährige brave 
Toter verloren, nämlich durd die Unvorfichtigfeit mit Schieß⸗ 
gewehren. Am 12. d. Abende 8 Uhr lleſſen ih 2 Gensb’armen 
von dem gedachten Schneidermeifter das Patronillenbuch unters 
ichreiben, ſtelten ihre geladenen Gewehre au die Dausthäre, uud 
bei dem Wegnehmen ging das eine los, und der fharfe Echup 
traf die ungluͤgliche Tochter dergeftalt in die Bruf, daß fie mad 
einem fünfftündigen Leiden verfchled. — 

— Der Meßner von Orthofen, Ldas. Dachau, iſt anı 9. Aug. 
in der Nacht meuchlings erftohen worden. Man hat den Thaͤ— 
ter bereits ergriffen. — 

MWärzburg, 14. Auguſt. Ihre Majertät der König und 
die Königin werden am 26. d. Brüdenan verlaffen und Wbents 
unfere Stadt mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche begläden; am andern 
Tage fehen Ihre Majeſtaͤt die Relſe nah Augsburg fort, Au 
27, d. werden Ihre Aönigl. Hohheiten die brep aͤlteſten und am 
28. die übrigen Kinder dahler eintreffen. — 


—  Unfer Beitblatt: „Der Scharffh u” wid ben fihern 
Beweis führen, daß die Stanbesherren Färften von Löwen: 
ſte in in neun ihrer bayerljchen Mural = Gemeinden die Leib: 
eigenfchaft wieder aufrecht erhalten wollen. Diefes Zeitblatt 
beruft fih auf die Verordnung wom 31. Auguſt 1809, über Auf⸗ 
bebung ber Leibeigenfhaft, und dehnt fih dann über den Leib: 
Frehndleuſt bei den fürftlihen Jagden aus, der gegenwärtig von 
Selte des fuͤrſtllchen Haufes gefodert wird, Die Gemeinde 
Remlingen wird gegen dle Fürften von Loͤwenſteln und 
bie Grafen von Eaftell einen Wlildſchadenerſah von 10,000 fl. 
einflagen. Sicherheit des Eigenthums wid bie Verfaffung! — 

Vom Main. Die Landräthe, biefes bereits in den alten 
hiftoriihen Provinzialftänden zum Thell gegründete Inſiltut, iſt 
eine hobe Gabe für das Volt aus den Händen des Thrones. 
Die Bewohner aller Stände in ben werfhledenartigen Kreifen 
des Meiches beiprehen in dieſen Verfammlungen zundhft bie 
Angelegenheiten und Beduͤrfniſſe des Landes. — Das Recht 
durch Gefege beitimmt, aber durch den Mangel an Beitimmt- 
beit und bie jest noch ohne zuverſichtlichen Mittelpunft in Prinzip 
und Allgemelnhelt, muß endlich auch noch durch die Oeffentlich— 
keit jenes Vertrauen gewinnen, welches bis jetzt größtentheils 


durch Willkuüͤhr der Beamten, durch die Schreiberep, Tarxſucht 


und Adrofaten: Spekulationen fo fehr in der Achtung der linters 
thanen für die Tribunale zum Theile geſunken if. Bayern wird 
bald den Segen des dffentlihen und müänblihen Verfahrens vor 
Gericht genienen, Die Deffentilhfeit wird wenigitend bie 
Echwerfäligteit und die Schranken ber hemmmenden Formen löfen, 
und die Würde der Gerichtshöfe auf die fait verlorne Stufe der 
Natlonalahtuug einführen. — - 
Bielfhreiberei. 

Vermindert fih ungemein, feltdem der Seſchaͤftsgaug fo 
fehr vereinfacht, und ein Theil der Arbeiter In bloße Funftios 
närs verwandelt wurde. Auch die Einführung der halben Bögen 
thut viel, nach dem aͤſthetlſchen Arlom, dab die Hälfte oft mehr 
it, als das Ganze, welches man auch häufig auf Negierunge- 
Mapregeln und Kürafiierfilefein ausdehnt. 

Umfere Archive und Regiftraturen, die nod vor Aurzem wie 
Sletſcher alles Land zu bedecken drohten, ſchrumpfen zuſthends 
ein, und die Yapierfabrifauten tragen Trauer: Lumpen gibt es 
im Abundauz. Ein recht ſprechender Bewels von ber übertriebenen 
paviernen Defonomie wird uns in den Beilagen zum 308. Stüt 
Korrefpeondent v. u. f. Deutſchlaud 1828 vor Augen gelegt. Die 
Mitltärbehörden zu W. laden mämlich dort zur Lieferung ihres 
ſchreibmateriellen Bedarfulſſes für das Jahr 1843 ein, und ſchla— 
geu das bemöthigte Schrejbpapier nur auf 265 Rleß oder 5260 
Bub an, wornach auf jeden Tag nidt mehr ald etwa 345 Bor 
gen treffen. Diefe Kleinigkeit könute allerdings In Erftaunen 
fenen. bedächte nıam nicht, daß die Herren vom Leber überhaupt 
nicht gerne fo viel ſchreiben, ald die von der Feder; daß in 
Militärs Angelegenheiten alles kurz und einfach abgethan wird; 
daß man fi auf dem Friedensfuß befinder, wo feine Baͤll etins 
und Kriegsberichte zu verſaſſen, Feine Patronen zu machen Hub; 
daß die MilltärzGerihtäbartelt ſehr beichräntt worden It, und 
derzl. — Was würden ein Toni, Wallenſteln, Guftan Adolph, 


* 


reuth, und Frhr. Gottl. v. Waldenfels 
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Eugen und Malboreugb fagen, wenn fie unfere winzigen Mill: 
Vermwaltungs:Anftalten gegen ihre mädtigen Kanzleien bielten ! 
Würden auch die bürgerlihen Aemter ihr Yapierbedbürfnig 
in dhnliher Art öffentlich befannt machen, fo wärde man geile: 
ben, daß aud dabei die Schreiberelen fat auf nichts reduzirt 
feven.— Statiftiter, wie z. ®. Hr. Duͤpin, ſchloͤſſen daraus mit 
Grund auf erhöhte Thaͤtlgkelt im Handeln. Undere, die ſſch in 
Kleinigkeiten gefallen, Fönnten.etwa berechnen, ob die Summe 
alles amtlihen Papierbedarfes hinreichte, bie Lanbesgrundfläce 
von 1500 Quadratmellen damit zu überffeben. in Landtags: 
Deputirter, dem ja die Quellen zu Gebot fteben, könnte mit 
ſolchen Recherchen feine Muße ausfüllen, und daraus manches 
euriofe Reſultat ziehen. — 


Narbrichten vom Auslande. 


— Bel der zu Ladenburg ben 29. Jull 1829. jtatt gehabten 
Ausfplelung der Schriesheimer Bergwerkslotterie find fol⸗ 
gende Gewinnſtnummern ausgezogen worden: 5016, 23657, 10419, 
1035, 9994, 16705, 3749, 10491, 1790, 988, 25549, 32170, 
22321, 31830, 24275, 6250, 12427, 13200, 16181, 21280 
16642, 0405, 18964, 22824, 6707, 7152, 365, 8317, 246, 
14484, 15751, 16621, 31255, 19100, 24927, 20931, 29271, 
32355, 7222, 51582, 19389 , 27080, 21133, 955, 7955, 2866, 
36390, 9094, 12907, 28523, 17838, 17516, 10577, 26510, 
8524, 16689, 29180, 29450, 15075, 14756, 7772, 785, 4971, 
15498, 17008, 609, 14716, 12016, 25635, 21855, 14714, 
17142, 14092, 31927, 12027, 0500, 14414, 29407, 23386, 
50687, 14800, 18914, 749, 8301, 14421, 2842, 175090, 140, 
19127, 22160, 28095, 14525, 21925, 6790, 8252, 27039, 
4808, 27035, 5610, 8905, 14254. Die erjte gewinnt das Berg: 
wert, bie zweite 5000 fl., bie dritte 1500 f., die vierte 1000 fl. 
die fünfte 500 fl., die ſechste bis zu 101 incl. jede 20f. — 

Fulda. Kür das bier zu errichteude Munument des. deil, 
Bonifazius, dleſes verdienftvollen Bränders chriftliher Lehre, 
und vorzügligen Herftellers der baperſchen Bisthümer find 


bis jegt an fremwilligen Wepträgen aus dem Königreiche Bapera - 


955 fl. 51 fr. bieber überfender worden, worunter fih beienders 
ber Ifarfreis mit der Reſidenzſtadt und der Oberdomaufreis ber: 
vorgetban haben. — z 
Madrid, Die Wiedervermäplung unfers Königs -wird 
aun Im ganzen Reiche verkündet werden. Die Prinzefiin Marie 
Ehriftine wird mit Ihrem königl. Majeftiten auf zwet neapofite- 
nifhen Fregatten in Barcellona landen, und dort felerlicit em: 
pfangen werben. — 


Königliche Verordnungen. 
Die Ernennung ber et ber Landraͤthe. 
u 


( Schluß. 

Im Dbermalnfreis. 1. Die erblihen Neihsräthe Graf 
von Drtenburg und Graf von Gled. 2. Die Gutshefiger 
Schr. Earl v. Dobened, Megierungs : Sekretär zu Bayrenth, 
Frhr. €. v. Redwip, Meg.Rarh und Kreisforft:ief. zu Bap- 
su Gumpertsreuth 
3. Die xwteffantlſchen Pfatrer Dr. G. Karp zu Vapreutp uud 
IP. Bleffa zu Helmbrechte, dann der fathol. Pfarrer Cont. 


Mahr zu Culmbach. 4. Der Maglſtratsrath und Buchdrudereis 
Beliger Berner zu Balreuth, der quiede. Oberſt⸗ Juſtlzrath F. 
2. ©. Horat hal, und der Kaufmann W. Stengel au Dam: 
berg, der Vorftand der Gemelude:Bevonmächtigten W. Engel 
bardt zu Hof, die Handelsmänner &. König zu MWunfiedel, 
5 E. Meinbardt zu Weiden. 5. Die KHammerbejiser Gafp. 
Serrfhmann zu Plantenhammer, und WB. Müller zu Wen- 
deibammer bei Markt Leuthen, der Kaufmann J. Hollenftein 
zu Kemnath, der Müllermeifter H. Reb han ju Höcftadt, der 
Gutsbefiger Rechn. Kommiſſ. Ludw. Schranth zu Bayreuth, ber 
Hammerbeſitzer Chr. Straͤſſenreuther jun Warmenſteilnach, 
der Fabritant G. Greiuer zu Schauberg, der Muͤllermelſter 
S. Müller zw Unterfogau, der Flöfer und Holſhandler God. 
Eber zu Unterrodad, der Gutsbefiger Chr. Geyer zu Leuten⸗ 
dorf, der Zeuchmacher A. Hofmann zu Welsmain, und der 
Birth J. ©. Hübner zu Oberfonnertsreuty. 

Im Untermaintreife 1. Die erblihen Relchs rathe 
Staf von Rechtern-LAmburg und Graf von Schönborn. 
2. Der ord. Profeilor der Rechtswiſſenſchaft au der Hochſchule 
zu Würzburg. 3. Die. Gutsbeſitzer Schr. Hein. von der Tann, 
Graf Earl v- Rottenhan und äror. 2. &. vw. Thüngen. 
4. Der fathollige Pfarrer geiftl. Kath Haaf zu Würzburg, der 
zath. Pfarrer Schultpeiß zu Dberlelchtersberg, und der prot. 
Piarrer und Dean Adermann zu Würzburg. 5. Der Bürger: 
meiſter Hofrary W. Behr, der Mebdizinalrath und Prof. Dr. 
dOutrepont, und der Weinhändier If. Wieber zu Wuͤrz⸗ 
burg, der Buͤrgermeiſter und Apotheker ©. Kurz zu Lohr, der 
Vorſtand der Gemeind: Bevollmächtigten Saftwirty” P. Feller 
zu Aſchaffenburg, und der Fabrikant W. Sattler zu Schwe in⸗ 
ſurth. 0. Der Gutsbeſitzer Appell GerrRath Fares zu Wuͤrz⸗ 
burg, der Oelffabrikant Th. Gatſchenberger zu Zügelbaufen, 
der Gemeindevorfteher B. Then zu Sommerad, der Qutsbe- 
Ader und Großhändier von Rhodius su Würzburg, der Guts— 
befiger Peter Binder zn Adelsberg, der Gemeiuderorfteher 
8. Blap zu Profelsyein, der Sursbeliger ©. Diccas zu Blr 
f&ofshelm vor der Khdn, der Gursbefiger und Wird J. Boͤtſch 
au Unter⸗Plelchfeld, der Gursbefiger und Gaſtwirth Ad. Heim 
au Dobfenfurt, der Gutsbeſitzer Pollipp Hergenbahn sen, zu 
Zanı, der Gemeindevorfteher Y. ©. Krapf zu Schwemmels— 
bad, und der Gutsbefiger I. Bayer au Oberthulba. 





anzeigen 


1160. (2b) Delziie ferung. 

Somjtags den 29. Auguft I. J. Vormittags 9 Uhr wird 
die Bieferung des Dolzes, weides die unter dieffeitiger Verwal⸗ 
tung flehenden Wohithärigkeits Stiftungen, als 

1) Easallgemeine Krankenhaus, 

2) das St, Jofepp - Spital, 

5) das Wailfenhbaus, 
4) 2 Jeren » Inflitut Giefing 
möährend Bes folgenden Rehnungsjapres nothwendig haben, im 
Bureau der Dieffeitigen Berwaltung der MWopitpätigleits: Stiftun. 
gen im Thal Maria am Nathhäufe Nr, 189. über 1 Stlege ruͤck 
mwärts an den Menigfinchmenden öffentlich werfteigert, 

Ber an diefer Holjlieferung Tpeil zu uehmen wünfht, wird 
bhismit eingeladen, an dem beilimmten Tage bei der Werfteigerung 
iu erfheinen, die nähern Bedingungen, unter welchen Die Holj: 
lieferung; gefhepen muß, au vernehmen, und hierauf feine Gre 
— 9. Prototoll zu geben. 

uͤnchen den 7. Auguft 1829. 
Der Magliftrat 
der königlichen Haupt: und Refidenzſtadt Münden. 
v. Mittermapr, Bürgermeifter,. 
M aurer, Sek. 
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1357. (3 by In der Buraaaffe N ro. 181. im 3. Stod find 2 
fehr gefchmadvoll meublirte, jedes mit eignem Gingang verfehene 
Bimmer, erfteres mit 3 Kreuzſtoͤcken nebit Alkoven für 12 fl, letz⸗ 
deres mit 2 Kreugftöcen für afl. monatlid, entweder einzeln oder 
Beide znfammen ju wermiethen und täglich zu beziehen. 


1164. ine hübfche und fehr gute Guitarre iſt für fl. a2Fr. 
in der Dale berte Nr, 62. Bit. a. über zwei Stiegen, Thüre 
sechts, zu verkaufen, j 

1165. (3 a) Eine fhöne, bequeme Logis, über 2 Stiegen ge: 
genüber der Hauptwache, —— Nro. 4012. kann bis 
Michaelt 1, I. beſogen und daſelbſt auch Auskunft hierüber er⸗ 
iheilt werden. . 4 \ 

1166. Es iſt eine mittelgroße Treiborgel, welche 10 Stüde 
‚macht, um einen billigen Preis zu verkaufen. D. U. 

779. (6 d) Die Unterzeichnete gibt fih die Ehre, andurd be: 
Fannt zu maden, daf fie ihre, im verfioffenen Jahre von der ß,» 
Megierung genehmigte Privat Wenfionde und Unterrichts: Anftalt 
der Mädchen, auch im Eünftigen Schutiahre 18290 — 1850 fort: 
füßren wird. Die Untertichts Gegenſtaͤnde, die In derfelben er: 
tbeilt werden, find: Religion, deutſche und frangöfifhe Sprade, 
Aritpmetit, Geographie, Gefhichte, Naturkunde, Kalligraphie, 
Zeichnen und Mufit. Einen bauptfählichen Theil des Unterrichts 
aber bilder die Anleitung zur Berferiigung welblicher Handarbei. 
tem jeder Art, vorzuͤglich der unentbehrlichen des Hausweſens, a'd 
Kleider: und Kopfoutz Verfertigung,, Zufhneiden und Berfertigen 
jeder Art von Weifzeug,- Striden mit Nadeln und auf der 
Strifmafsine, Fünftlihed und kaum bemerkbares Stoppen und 
Sliden, Stidereien aller Gattungen, Bügeln u. dal. 

Die Uinterrichtsftunden find an Werktagen Vormittags von 
8 dis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Mhr. 

Das monatliche Honorar beträgt für Mäbchen, melche Die 
Anterrichts- Anfalt befuchen, Sfl., und nehmen fie auch Unterricht. 
in der Myſit, 7A.; für diejenigen aber, welche in die Penſion, 
Erziehung und Bildung des Inſtituts treten, (inbegriffen ben Mus 
fit: Unterricht) 20fl., wobei jedoh die Reinigung ihres Weißzeuqs 
und die Fertigung der ihnen allenfalls benöthigt merdenden 
Kleidunasitüde, bis fie diefelbe felbft erlernt haben werden, ums 
entgeldlich geſchieht. j 

Außer der unmittelbaren Qeitung der Anftalt durch die Unter⸗ 
jeichnete und der thätiaften Mitwirkung Ihres Gatten, wird beſon⸗ 
dere Eorge getragen werden, durch Berwendung anerfannt vor« 
zuͤglicher Lehrer, den Erwartungen der verehrlichen Eltern nad 
„allen Kräften entſprechen au koͤnnen. 

Schließlich ergreift die Unterzelchnete dieſe Gelegenheit, den 
verehrlichen Eltern, welche: ihr ihre Kinder während dem Laufe 
diefes Schuljahres zur Vildung anvertraut baben, für die aütige 
und Bräftiae Mitwirkung, durch ſtreuges Anhalten ihrer Kinder 
zum häuslichen Fleiße, ihren inniaften Dank audzudrüden, weil 
es nur Dadurd mıdalich wird, glücliche Refultate zu erzielen, und 
Die Unterzeichnete diefen Urfachen vorzüglich Die volle Zufriedenheit 
dee verehrlichen Eltern zu verdanken zu haben glaubt. 

Das Juſtitut it im Rofenthale Nr. 649. eine Stiege, links. 
Den Lehrplan des Inſtituts und feine Schuigeſetze koͤnnen Diele 


nigen, Die ed näher kennen zu lernen wünfhen, daſelbſt in Ems 
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onnerftag erftenmal darin auftreten. 


Freitag ——— 


F 


pfang nehmen, fo mie der demnaͤchſt zu haltenden Prüfung bei: 
wohnen, und die gefertigten Arbeiten einfehen. 
Münden, 18. Juli 1829. . 
Yofeppine v. Krämer, Hoſbibliothek-Sekr. Gattin. 


1159. Nahe am Stadithor iſt ein aut gebautes Haus nebſt 
fhönen Garten, welcher mit 2 Steften Maffer verfehen if, dann 
ein Bach durchfliefit, nebſt gedeckter Kegelbahn und einem großen 
Salet, welcher ein Bauplatz iſt, zu verfaufen. Diefes Anweſen iſt 
ganz hergeitellt ga einer Wirtbfchaft, wo ſchon eine ausgeübt wird, 
fo wie aud für eine Derrfchaft oder einen Fabrikanten gerignet 

Auch kann die ganze Einrichtung zur Wirthſchaſt abgegeben 
werden. Das Uebrige bei Hrn. Muͤhlberger. Dieſes Lokale zur 
Wirthſchaft ift auch ju wermiethen am Kreuz Nr.1234. u ebener 
—* und beſteht in einem großen Zimmer nebſt 5 mmdern und 
weiterd. 

1161. Nachſtehende Wohnungen find ſogleich, oder auf Mir 
haeli, gelegen an einer ſehr frequenten. Straſſe, aufferhalb der 
Stadt mit der fhönften Ausficht ins Gebirge entweder im Ganz 
gen oder theilmeife zu vermiethen, als: über 2 und 3 Stiegen 
5 Blumer, wovon 2 mit eigenem Gingange, und mit allen an- 
dern Bequemlichkeiten; über 4 Stiegen 3 Zimmer mit andern 
Bequemlichkeiten. Du erfragen in der St. Annavorſtadt Tattenz 
bachſtraſſe Nr. 245. a, zu ebener Erde. 


1167. Im Thal Marik Nr. 424. find mehrere neu hergerich⸗ 
tete Wohnungen, ſowohl in den Hof als gegen die Lederergaſſe 
fehend, bis Bünftines Piel Michaelt zu vermiethen, und das Wei: 
tere aldort zu erfragen, . 


1169. Gine Wohnung von 3 Zimmern mit allen Bequemlih- 
Feiten ift auf Michaeli zu begiehen. D. U. 

1171. In der Theatiner-Schmwabinger-Strafie Ne. 67. iſt eine 
fhöne Wohnung um 220]. zu vermicthen und bis Michaeli zu 
beziehen. Das Nähere über eine Stiege, 


Getraute Paare in München. 


Die Herren: Karl Eichenherr, Nehnungsführer und funkt, 
Quartiermeliter, mit Sarolina Gradinger, k. b. Haupt: Friegbe 


N 


Kaffierstochter. Joſ. Haflinger, b. Zapezierer, nit M. Biolanta 
Roft, ehemal, Frifeurstochter von Wallerſtein. J. B. m. 
nton 


d. Maurer, mit Barbara Grillenpfeifer, Maursrömitime. 
Grafl, Schugs. und Zimmermann, mit 4, M. Pittner, Schuh⸗ 
macheıstochter, I. ©. Pierre, hieſ. Tagloͤhner, mit 4. Maria 
Fisher, Schuhmaderstochter von Hirſchbach. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 15. Aug. &aver Hoffmiller, von Haid, Lats. Rofens 
heim, Gem. b. k. Ein. Inf, Leid. Reg., 23 I. a., am higigen Gals 
ienfieber, im. Mititärfpiral, Martin Neaele, Bauernknecht, 34 
J a., und Andreas Auer, Maurer, 28 J · a., im Krankenhaus. 

Den 16. — Anton Gaporamo, von Gnzisweiler, Ldgts. 
Eindau, Gem, beim 2. Lin. Juf. Rgt., 25 I. a., an der Abzeh⸗ 
zung. Katharina Bügler, Soldatens: Wittwe, 72 J. a., an 


Alter oͤſch waͤche. 
— 


— —— —— — 


Theater, Abend = Untirdeltungen und Volks « Beluſtigungen. 


20 Bernard. KTarlm. Im neuen Haufe: Moſes, Oper in 3 Acten, von Roſſinl. De, Schechner wird wieder jum 


Bayeriſche 


Nro. 134. Freitag. 


Yolks- ebhronik, 


Vor Alters gelobten Bayerns Degenten in formllchen Ur: 
funden unter andern auch, daß fie zu Raͤthen, Pflegern, ober 
was Immer für Beamten feinen Saft (Ausländer) annehmen 
wollen, ber nicht ein Eingebobrner ihrer Lande fey. Inglelchen 
durfte Fein Nichtbayer einen Zeugen abgeben. S4- 


Tages =Ereignisge aus Bayern. 


Münden, den 21. Anguft 1829. 

— Se. Maj. der König, welder am 5. Sept. zu Verdted: 
gaben eintrifft, wird dafelbit am 7. eine Hlefhiagd, und den 9. 
eine Gemfenjagd halten. — 

— St. Eminenz, ber apoftollihe Nuntius dahler, hat feiner 
Dienerfchaft eine Hausordnung vorgefhrieben, nad welcher fie 
aufs ftrengite angehalten wird, zmal des Jahres wenigstens zu 
beiten und dem dazu beftimmten Unterrichte berzuwohnen, an 
den vorgefhriebenen Tagen bie heil. Meſſe zu hören, Liebe und 
Eintracht unter fih zu beobachten, und zur feſtgeſetzten Zeit, 
naͤmlich hoͤchſtens bis 11 Uhr Abends, zu Haufe zu erfcheinen. 
Möchten doch alle Herrfhaften diefem ſchoͤnen Beifpiele folgen! 
-— Die durch ihren gehaltwolen Inhalt und ausgezeichneten 
Derein von Öelehrten befannten Literaturblätter von Berlin haben 
bes hleſigen Alademifers und profeflors Ihlerfh-Buch ‚Ueber 
die Epoche der bildenden Künfte unter den Grlechen“ firenge und 
mit Scharffinn beurtheilt. Am Ende fagt der Veurtheller an 
Herren Thlerſch gerichtet: „Tröften Sie Sid, mein Vortreff⸗ 
licher! über den Anſtoß in Hlufiht des Stils, Ihre Erflärnug 
iſt tichtig, und das iſt ulchte wenig für einen Mann, der in 
arhaeologifhen Dingen eben nicht oft das Gluͤck hat, 
das Dichtige zu erfpäben.”— Daher haben wir in Bayern auch 
nicht das Gläd, daß diefer afademifhe Antiguariung = Verftand 
Bis jetzt, ohngeachtet der herrlichen Verordnung des Königs, 
von römifhen oder germanlichen Alterthuͤmern, deren Nachfor— 
ſchung 3 B. im Ifarfreife befonders interefant wäre, noch Faum 
was von Bedeutung erfpäht hat, vielleicht auch nicht erfpähen wird, 
— Benn man zeitweife die Kreis = und Lokal: Intelligenzblätter 
bes Relches zur Hand nimmt, fo wird man von den ſtaͤts zu: 
nehmenden Bergantungen der Gewerbe und Landmanusbeſitze 
wahrhaft überrafht. Würde man diefe im Laufe der gegenwärs 
tigen Frie dens jahre fh Immer drängenden Verfalle der Befigungen 








Volksfreund. 


Muͤnchen, den 21. Auguſt 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


und Guͤter auf dem Lande uͤberſchauen, fo erſcheint biefer lnnert 
Feind als ein furchtbares Phänomen, das durd das Land wäthet. 
In beildufig fo vielen Friedensiahren nah dem ſchreabar vers 
heerenden drepffigiährigen- Kriege, dem felbit die Peſt folgte, 
and Bayern ſchnell wieder blühend auf, und unter Ferdinand 
Marla hatte der Friede Wohlftand, Schuss und Beitand ber 
Bauerfhaften im freudigſten Verbältnife zur Staatswirthſchaft 
erhalten. Wie koͤmmt es, daß unter den gegenwärtigen Seg⸗ 
nungen des Friedens jährlich hundert und gundert Familien ihrer 
ererbten Güter entfagen und dem Eleude fih bingeben müffen? 
Diefes Schickſal von taufenden der Unterthanen felt mehrern 
Jahren In dem Innern Gebrehen ber Landegspatrimonial- 
ſchaft und des verfallenen Landitiftungsfondes zu erforſchen, 
wäre eine wichtige Aufgabe für den Staatsmann. In diefer his 
ftorifhen Thatſache zwiſchen ehe mals und jedt, wo vom Volls⸗ 
gluͤcke fo viel beſprochen wird, liegt die Taͤuſchung In den be— 
fagten dffentlihen Blättern niedergelegt. — 

— Den (8. Morgens um 5 Uhr ward bei der k. Malzmuͤhle 
der Schuhmacergeielle Paul Welte, aus Sigmaringen , anſchel⸗ 
nend todt aus dem Waſſer gezogen, aber durch ſchnelle Hilfe des 


Landarztes BrindL wieder zum Leben gebraht, "und befindet 


fich jegt im allgemeinen Krankenbaufe. — 


— Im Juli wurden von der k. Polizeidirektion 1195 Indivl⸗ 


duen (morunter 41 wegen förperlihen Miöhandlungen, 26 we 
gen oͤffentlicher Verlegung der Sittlichtelt, 389 Bagabunden, 
5 Peitſchenknaller, 25 Gabeiverfündiger) pollzellich abgejtraft, 
21 aber an die zuftändigen Gerlchte übergeben, — 

— Den 2. Sept. beginnt die Auskehr der dupern Bäche, und 
den 15. die Innere und allgemeine; ben 16. werden bie äußern, 
den 26. bie Innern Stadtbaͤche wieder eingelaffen. — 

— In biefen Tagen wurde im Babe zu Maria Brunn ber 
Hansmelfter der engliihen Geſaundtſchaft dahler aufgegriffen und 
in die Eifenfroßnfete überbrabt. Derfelbe foll fih bedeutender 
Mautdefraudatlonen mit auswärtigen Weinen haben zu Schulden 
fommen lafen, — und trieb bier unter Aller Augen fein Uns 
weſen. — 

— Bald nah des Könige Mar Tod ward bie fhöne Tegern- 
feerzund Toͤlzer-Straſſe von München aus nicht mebr auf dem 
Etat ald Poſt- und Kommerzialftraffe belafen. Die Folgen zeigen 
fih jest leider ſchon, denn bie Strede zwiſchen der 1. und 2, 
Stundenfäule, befonders im Walde, iſt grundlos und bepnabe 
unfahrbar,, obwohl bie Ellwagen ihn pafliren. — 
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— Den 13. dleß Nachmittags um 5 Uber fand im biefigen 
ſaͤdtiſchen Waifenbaufe die Prüfung der Zöglinge von der Armen- 
ſchule ſtatt; in die verfhiedenen Klaffen derfelben find auch die 
Kinder jener Waifenanftalt eingetheitt. Der hochwuͤrdige Pfar- 
rer von St. Peter, Herr Schuſter, Maglſtratsraͤthe Gemelnde: 
vollmaͤchtigte und einige Geiſtliche wohnten ald Abgeordnete oder 
Säfte diefer Feverlichtekt bey. Die Prüfung dauerte über zwey 
Stunden, und fie gab ein lobwerthes Zeugniß von dieſer würdigen 
Anſtalt. Beſondere Aufmerffamfeit aber erregten die ſchoͤnen 
und mannigfaltigen Handarbeiten der Schuler und Schuͤlerinnen. 
Abends um 6 Uhr wurden die Yreife den vorzäglihften Zöglingen 
des Malfenhaufes ausgetheilt. — 

— Unter „bayerifher Beobachter“ Nro. 95. fieht bie 
beiden von Er. M. dem König in der Ludwigsſtraſſe angeorb: 
neten Grofbauten, nämlich den einen für die Sammlungen der 
Akademie, Bibliothek und Ardive, und daun ben andern, die 
tudwigskirdhe, gar nicht gern in der genannten Straſſe. 
Er verfihert in feiner Sehergabe, dleſe Steaffe wird dadurch 
„unverbefferlih öde und traurig, und bie Kirde, 
wenn ein gutes Wirthshaus daneben kömmt, höd- 
ſtens zum Kirchweihfeſte befuht werben.“ — Er gibt 
ferner von fib, diefe neue Ludwigslirche ſey „auch weder nor 
thig noch nüͤtzhich.“ — Es war wohl zu erwarten, daß ein 
Blatt, wie diefer fowunderlich beobaditendeBeobadter über diefe 
aufferordentliche Bauwerke in ſolchem Zone fpriht. Für folde, 
welche die Würde der von dem König gepflegten Kunſt ohne 
ein dabei prangendes Wirthshausſchlld niht begreifen fünnen, 
wuͤrde ein Wirthahaus zur Klirchwelhe benannter Ludwigsklrche 
freilich der einzige intereſſante Stoff ſeyn, zu Ihrer Beurtheilung 
über die erhabene Beſtimmung diefer koͤniglichen Kirche, bie nur 


der Beobachter allein, viellelht die dadurch veranlaften 


Kirchweihtänge im nachbarlichen Wirthehaufe aufgenommen, 
„weder noͤthig noch nuüͤtzlich“ zu erflären beliebt hatte. — 

Tegernfee. Am verfloffenen Sonntag Abends iſt die Frau 
Erberzoginn Sophie von Deiterreih in Begleitung des Fürften 
Zizta und Geſolges in 3 Wagen über Nofenbeim, Miesbach all: 
bier zur großen Freude der koͤnigl. Mutter und Schweſter an: 
gekommen, und wird eine etwas fonderlibe Molkenkur gebrauden. 
Ihr Gemahl hat fih im der Zwiſchenzelt auf felne Veſitzungen 
in Böhmen begeben. Dis 4. Dftober werben beyde wieder in 
Mien eintreffen. Mit Beſuchen iſt es täglih fchr lebhaft an 
unferm Heinen Hofe. Ben gänjtiger Witterung mahen bie Herr: 
fdpaften angenehme, Ausiläge. So fuhr die Königin Wittwe letzt⸗ 
bin mach Hohenburg und Toͤlz, wo Diefeibe beym Schrödfbräuer 
Peittags fpeldte, den befannten Garten des Buͤrgerbraͤuers be= 
fuchten u. f. wm. Sogar eine Gebirgsfufreife vom Bauern In der 
Au aus, mach dem fo herrlich gelegenen, der altgräflihen Famille 
Hoͤrwarth einit gehörigen Schloße Hobenburg, 5 Stunden Wer 
ges, ward bejlimmt. 

Auffallend nabm die leghin angezeigte Ueberfüllung im Bade 
Kreuth während des Monats Juli im Auguft wieder ab, fo 
daß es jeht dort leer zu nennen it. Der Baͤrgerſtand wird be— 
fonders heuer vermift. Man fpricht bier davon, im fünftigen 
Jahre werde diefe Anftalt an einen Mann verpactet, welcher 
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bie öffentliche Stimme des In-und Auslandes In Abfiht auf 
Geſchick nnd Gewandtheit zu folhem Geſchaͤfte für fih bat. Die: 
fer wärbe manche Gebrechen fchnell zu befeitigen willen. — Es 
wurde letzhin in der Dolls: Chronit Nro. 128. nnferer nahen 


. Glashütte Erwähnung gemacht, die nur dem Namen mah mehr 


eriftirt. Sie liegt ganz nahe der dfterreihifhen Graͤnze an einer 
engen dur Achenthal, Schwaz, nah Innsbruk führenden Ge— 
birgsftraffe und der daneben raufhenden Welßach; außer einigen 
Bauern-Haͤuſern, dem Kirhen:, Wirths-, Oberzoll: Amts: und 
Benefiziaten » Gebäude ift bier weiter nichts mehr befindlich. 
Lesteres entitund durch eine Schulzund Kirchen » Stiftung unſers 
unvergeßllchen Vaters Mar, da der Winter bie Bewohner dort 
oft länge Zeit gaͤnzlich eingefhlofen hält. Im letzterem welter 
gegenwärtig, mit einem einzigen Begleiter, dann mehreren Wagen 
und Reitpferden, unfer zweitgeborner fönigl. Prinz auf mehrere 
Wochen, in der elnfampen Ubgefchledbenheit von bem Getuͤmmel 
der Welt zurüdgezogen, geniehend den wildfhönen Anbllck Eräf: 
tiger Natur und bimmlifher Vegetation. Die jährlihe Kirchwelhe In 
der Glashatte zeichnet fih gleid jener In Baperifchzell, Innerhalb 
Sällerfee, durch den Beſuch der, ein halbes Jahr hindurch 
in den benahbarten Bergſchluchten und Wäldern ohne alle menſch— 
liche Gefellfhaft In harter Holgarbeit befindlihen Tyroler aus 
fernen Thälern aus, und ed fit Sitte, daß Feine biefer, etwas 
roben Feſtlichkelten ehne blutige Geraͤufe abgebt, worauf aber gleich 
micder die ſchoͤnſte Eintracht fi zeigt. — 


Ingolfiadt. Endlich iſt unfere Donaubrüde (f. Nr, 108. 
d. B.) wieder hergeſtellt. Hätte das Militär: Herar den bebeus 
tenden Zoll an der Schiffbrüde ſeit fo langer Zeit zu beziehen 
gehabt, uud dafür den Bau beforgt, gewiß wäre erfterer ſchon 
längft fertig geworden. Die Feitungsbauten gehen indeß Ihren 
rafhen Gang. Am Thurm Nro. 1. fo wie am Reduits Nro. IV. 
ragen die Gerdfte ſchon hoch in die Luft empor. An vielen Stellen 
ift bereits zu wölben begonnen worden. Der Met zur dftlihen 
Blanfen » Batterie bes Redultés iſt bereits hergeitellt, und man 
bat mit dem Steinverfegen bereits angefangen. Das Malers 
ſchoͤpfen wird je nah dem Sinken oder Stelgen des Wafferfples 
geld betrieben. Am detafhirten Fort, refp. Thurm Nro. IIT, 
iſt aus dem Grund gemanert, und beim Schleußenbau werden 
mit 6 Schlagwerken Pllotten geſchlagen. Die Holzwerkitätten 
tiefern alle möglichen Schanzrequifiten, als Schub-⸗, Stein-, 
Roll: Karren, Märtelfäften und Tragen, die Eiſenwerkſtaͤtten 
vickel, Schaufeln, alle Maurer : und Steinhauer = Werkzeuge, 
fo wie da alle In ben Holzwerkitätten gefertigten Waſſerſchnecken, 
Kranihe und Schlagwerfe mit ben Eijentheilen verfehen werden. 
In den Steinbräden gebt es ebenfalls wie In den Biegeleien 
ununterbrohen fort, Unglüds: und öffentliche Sigerheitd: Stoͤ⸗ 
rungen find felt geraumer Zeit nicht mehr vorgefallen, worüber 
wir und weniger, deſto mehr aber Fremde wimbern müfen, 
daher die Wachſamkeit der Vehörden zu loben iſt. — 


Waldfaffen, 7. Auguft. Geftern verunglüdte der koͤnigl. 
Forftmeiter Promberger dahler auf der Landſtraſſe, Inden 
ex ſich bei dem Durchgehen der Pferde aus dem Wagen frärzte, 
und fo unglüdlih fiel, daß er auf ber Stelle tobt geblieben if. 
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Er ift Vater von 9 Kindern und wird alfgemein als ein braver 
Mann bedauert. — 


Nachrichten vom Auslande. 


— Der Bruder des, In Wien lebenden, Hofmechanifert Maͤl⸗ 
zel bat ein Orcheſter, aus 42 Automaten beftebend, in Bolten 
öffentlich zur Schau ausgeftellt. Es beſteht aus ſaͤmmtllchen Mit- 
gliedern eined Orcheſters, und felbit der Kapellmeiſter Ift ein 
Automat. Am VBenwunderungsmwürbigften find die Vlolinſpleler, 
indem fie Bogen und Finger mit erftaunenswerther Accurateſſe 
und ergreifendem Ausdrud bewegen. Die Trommel, Paucken, 
eine Pfeifen, Triahgel, Gloͤcchen ſpielen Fänftlihe Mohren. 
Diefe Automaten produzierten die Duvertüren aus „Don Yuan,‘ 
„Ipbigenta’ und „Veſtalin.“ Die Harmonie fplelt das Volks— 
lled: God.save the King, Hrn, Mälzel find für diefes Orcheſter 
bereits son einer Gefellfhaft reicher amerlkanliſcher Kaufleute 
30,000 Dollars neboten worden; allein er begehrt 50,000 Doll., 
und allem Anfheine nad wird ihm biefer Preis zugeftanden 
werden, — 

— Yu Goͤttingen follen ſich die angefehenften Frauen vereinigt 
und die Aerzte in Anfpruch genommen haben, um ihnen jeded- 
mal zu melden, wenn ein Student erfranft ift. Sie nehmen 
fib dann der Hilflofen mütterlih an, beforgen zweckmaͤßlge Speiſe, 
Pflege und Nachtwachen, und tragen fo nicht wenig zur Mettung 
der unerfahrnen Yünglinge und zur Verubigung der entfernten 
Famitien bei. — . 

— Die berühmte Sängerin Malibran - Garcia befindet fi 
jent zu Bruͤſſel. Die Theaterdirection bot ihr für 3 Voſtellungen 
9000 Franks, fie verlangt aber 12,000. — 


Könige. Hof: und National + Theater. 

Dem. Stubenraud, k. wurtemberalſche Hofſchauſplelerin, 
trat in drei Vorſtellungen im f. Hoftheater auf. In „Romes 
und Julle“ wurde dlieſelbe mit vielem Beifall empfangen und 
am Ende hervorgerufen. Ä . 

Menn glelch die Rolle einer aummthia- zarten, unfchnlbig- 
tindlichen Julle, der Individualität der Dem- St. nicht ganz 


ufagt, fo bat jedoch die geehrte Künftleriu durch ridıtiges Auf: . 


a und entſprechenden Vortrag biefe ſchwere Aufgabe zur Zus 
friedenheit des Publikums gelöst. 
Glelcher Beifall wurde derfelben in dem Luſtſplele: „Das 


legte Mittel‘, zu Theil. 


Den 15. Aug. „Die Jungfrau von’ Orleans,” Im meh: 


reren Scenen war bas, Spiel unfers Gaſtes, als Johanna vor: 
zöglih ; In andern „verfiel die Künjtterin In Menstonie, Wir 
zählen jedoch dleſe zu den vorzüglich gelungenen Leiſtungen der: 
felben. Dem. Fledenftein. welhe, während ber Krankheit 
der Mab. Fries das Rollenfach berfelben übernommen, war, 
alt Königin Iſabeau, ausgezeichnet, Ueberhaupt geist das Spiel 
dieſer Künftlerin tiefes Studium, und es lleße fi von derfelben 
aud eine Jobanna, in Schillers Geiſt, erwarten. Die Herren 
Eb lalr, als Talbot, Urban, als König, und Hölfen, als 
Dunois, ftanden würdig an Ihrem Plage, Wuͤrde jedoch Letzke— 
rer feine ohnehlu fräftige Stimme auch bei jenen Gcenen, bie 
mehr Kraftanftrengung erfodern, mehr gemäßlgt haben, fo wür: 
den die Unzufriedenen mehr zufrieden geitellt worden fepn. Ue—⸗ 
brigens müffen wir Hrn. Hölfen, als einen fo braudybarem und 
Auperft shärigen Künftler, alle Gerechtigkeit widerfahren Laffen. 


An 
Nanette Schechner. 
Am Abend ihres Wiederauftretens nach der Ruͤckehr v. Berlin. 
Den 20. Xuguft 1829. 

Excipe sublimis Ludovfei scona Reversam, 
Nunc Almae, Boji! cingite flore comas, 
Corda diu aeterno condigna corona Thaliae, 
Plausu divino tollat ad astra sono | 


Sie erfülfet wieder unfre Brujt mit frohem Herzenddrange, 
Contblus und Orpheus lauſchen ihrem hoben Zauberfange, 
Hod aus taufend Kehlen wirbeln Beifallsröne in die Lüfte; 
Es umfdatte fie ein Kranz aus Blumen, denen Himmelsdäfte 
Chloris auf die Kelche haucte in der Eos Purpurſcheine, 
Heilige Gefühle wedt fie felbit im Herz von Marmoritelne; 
Nur das Geiſtigſchoͤne füllt den Bufen ja mit Ahnung hoͤh'rer 


onen, 
Ein Geſchenk Thalieus möge lang’ im Saͤngerchor fie thronen, 
Rubmvol glänze fie, wenn auch ihr Saug —— iſt, durch 
Aeonen. 


Anzeigen. 
1173. Im der Joſ. Lindaue⸗r'ſchen Buchhandlung in Mün. 
den ift fo eben erfchienen und inallen Buchhandlungen zu haban! 
Schreiner, Fr. Xav. Joſ., die Fahrkunft, theoretifh und 
praftiih dargeſtellt, oder über Gefchiere, über Anfchieren und 
Anfpännen der Pferde, über das Fahren mit Pferden, dann 
* über Wagen und Schlitten. Mit 5 lithographieten Tafeln, 
gr. 8. Drudpap. 2fl. grtr. Welinpap. 3. 30 Er. 
Schreiner, Fr. Zav. Joſ., die Behandlung des Pfer— 
des. Enthält: Die Befchaffenheit der Pferde-Racen, die Ghar 
raktere der Pferde, die Pferdezucht und Grflüte-Einrihtung, 
Diiege der Pferde im Stalle, den Beſchlag der Pferdebufe, 
und die Behandlung der Pferde bei verfahiedenen Ereigniſſen. 
Mit Zeichnungen zum Behuf der Erklärungen über den Huf: 
befhlag. gr.8. broch. Drudpap. 21.42 PR, Velinp. 3R.30Pr. . 


1162. Der „baperifhe Volksfreund‘ Nro, 129. enthält einen 
Auffag, datirt aus Meuburg, der eine Erwiederung oder Recht: 
fertigung auf die im ‚„‚reifenden Teufel” Rr, 5. Seite 23. erſchie— 
nene rührende Anrede ſeyn fol; morin aber lediglich auf ent 
fernte und ungegründete Bermuthung, gegen einen unferer ange: 
fehenften und recptlihiten Bürger mit tüdifcher Bos heit Ausfälle 
gemacht, derfelbe als Verfaffer den feines Charokters gan; unwüͤr— 
Digen Auffages angegeben, und als Pasquillant dargeitelle iſt. — 
Man fodert nunden unter der Maske eines unbeſtechlichen Freundes 
des Wahren und Guten verfteten hämifhen Galumnlanten auf, 
feine Befchuldigung oͤffentlich zuruͤckzunehmen, oder zu erlären, 
wen er eigentlich durch ſein vorfchnelles ehrverlehendes Gerede ges 
meint babe, Gin Bürger Reuburgs. 


1162. In Kommiſſion der Anton Weberfhen Buchhandlung 
in Münden ift fo eben erfhienen: 
Enumeratio Coleopterorum Agri Monacensis. 
Joannes Gistl. 24 in 8. 10 gr, oder 45 kr. 
Durd die Vollendung diefes Werkes haben ſich nun auch die 
vielfeitigen Wünfhe und Anfprühe an den Hrn, Merfaffer dei: 
ſelben aänzlich gehoben. — Nie ir? für Münden ein entomologi- 
(ches Wert erfhlenen, un) der geachtete Hr, Verfaſſer verdient, 
da er der erite if, welder ausgeruftet mit gründlicher Kenntniß 
und feſtem Muthe durch gegenwärtige Prodromus der Fauna 
Monacensis der Gntomologie ein fhönes Opfer brachte, für fein 
treffliches Unternehmen den wärmften Dank und das gerechteſte 


Scripsit 
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Lob von Seite der Naturforfher, — Dem Gntomologen einen 
Anhaltungspunki ſowohl auf Grcurfionen als aud bei Klafiifita 
tion der Kerfe zu geben, Die geogcappifhe Werbreitung derfelben 
zu lichten und zu mehren u, f. w, find Die Hauptjüge der gelune 
genen Unternehmung dieſes Werkes, von welchem wir in der Folge 
auch Die übrigen Nlaffen zu erwarten haben, — Das Werk an 
und für ſich enthaͤtt mit Ausſchluß der vielen MWarietäten und 
Seruadsverfchiedenheiten 1762 Arten und 313 Genera Kerfe; ein, 
Beweis des uneemüdeten Gifers, der gründlichen Tiefentunde und 
Der großen Aufopferungen von Seite des Hru. Verfaſſets. — 
Durd die herrlichen ——— des Hru. DB. wird das Merk 
(owopf wie die Gegend dem wiſſenſchaftlichen Forſcher Intereffant 
werden, mel nene Gefchlechter und 40 neue Arten jeugen von 
mübfamen Unterfuhungen und großem Iiterarifchen Eifer, 
Mögen bald auch die übrigen Klaffen eben fo, wie obige, an’d 
Licht treten! Möge fih auch ber Hr. Berfaffer des fhönen Ber 
wußtfepns erfreuen, daß fein Erfllingsverfuh mit gerehtem Beis 
fall und innigem Dank aufgenommen wurde, und ihn ermuns 
teen, der joologifhen Welt bald misder Trefflihes vorzulegen. 
1165, Augsburg, den 17. Auguf, Woute der Verfaſſer 
der Fluafchrift: „Der arte des Monats Augnft 1629, ger 
feiert am 8.4uguft 1829 fid in eine mweitläufige Erörterung 
einlaffen, fo würde ergegen den wider diefe Schrift gerichteten Auf: 
fag in Ne. 127. diefer Blätter Manches mir gutem Beſtand ans 
führen können. Da aber foldes bier nicht wohl Play greifen 
dürfte, fo begnügt er fih, blos zu fagen, daß es ihm bitter ges 


fhmerzt habe, feine Abficht bei gedachter Flugſchrift jo fehr ver« 


kannt zu fehen. Welt entfernt, den gegenwärtigen beglüdenden 
Frieden zwiſchen den beiden Religionstpeilen ftören 4% wollen, 
wuͤnſchte er vielmehr gerade, den Werth deffelben in feinem gan 
jen Umfange Eennen_und dankbar fühlen zu lehren. Mur ber, 
welcher mit den Leiden einer vergangenen Zeit bekannt iſt, ver⸗ 
"mag das Glüd der gegenwärtigen ganz zu ſvaͤtzen. Nur wer 
durch Die Geſchichte delehtt it, melde Bedrüdungen feine Bor: 
fapren ruͤckſichilich ihrer heiligften Rechte erfuhren, vermag es, 
eine Zeit recht zu würdigen, in welder jene aufgehört haben, und 
in welder eine väterlihe und gerechte Regierung alle getreuen 
Bürger, weßGlaubens fie auch ſeyn mögen, ſchͤtzet und fchirmet. 
Ihm muß Vertroͤglichkeit gegen Andersdenkende, unerſchuütterllche 
Tree und daukbare Anhänglichkelt an feine Regierung um fo 
mehr als heilige Pit einleugten. 

Mas ben Auffag in Mr, 131. betrifft, fo erwarte deſſen Ein⸗ 
fender ja nicht, daf Der Berfafer der oben gedachten Schrift ſich 
mit ihm abgeben werde, Wer es über fih gewinnen Eonnte, auf 
ein Unglüd boshaft anzuſpielen, das eine höhere Hand dem 
Greifen zu fragen auflegte, und zwar gewiß aus weifern Abfid: 
ten, als um cs zu elenden Wigeleien dienen zu laffen, der werdient 
nicht, daß ein Mann von Ehre, dem feine Ruhe lieb ift, ihm nur 
mit einer Sylbe antworte, Biligdenfeude im Publikum mögen 
hierüber Richter feyn. 

1163. (3 5) Eine fhöne, bequeme Logis, über 2 Stiegen ges 
genüber der Hauptwache, Kaufingeritraffe Neo, 1012. fann bis 
Midaeli 1, 3. bezogen und dafelbit auch Auskunft hierüber ers 
ıheilt werden, 








— 
Wochentage 2 | Namenstage | 
& 
ita 21 Johanna, 
— de⸗ erſtenmal darin auftreten. 
Sonnabend 22 Philibert M. 
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| 

Grofes Vokal- und Injirumental: Gonzert, ‚ . 

| In der Reffource: Finder zur Beier des Geburts : und Namensfeftes Sr. Maj, des Königs im 
Odeon feſtlicher Ball ftatt, Anfang 8 Uhr. 


1176. Der Unterzeihnete wurde neuetdinas von einer k. Re— 
gleeung des Zfarkreifes als fahrender Both von Erding 
nah Münden beftätiget, jedoch mit Abänderung der frühern 
Botentage, und wird demnad jederzeit am 


Dienftag und Mittags 12 Uhr 


Greitag antommen ; 
Mittwoch und Mittags ı2 Upr 
Samftag N abgehen. 


Seine Rogie iſt im Ammerthaler: Hofe, ' 
Indem genauefte Beforgung aller ihm verfrauten Aufträge 


verſichert, wird auch für Mitreifende ale möglichfte Bequemlihe . 


Peit ergebenft angeboten, und fi durch diefe Ankündigung gehor⸗ 


; 30. Ebert, Both von Grbing, 
1157. (3 c) In der Burggaffe Nro. 101. im 3, Stod find 2 


ſamſt empfoplen. 


ſcehr geſchmackvoll meublirte, jedes mit eignem Gingang verfehene 


Zimmer, erftered mit 3 Rreusftöden nebit Alkoven für 12 fl., letz⸗ 
teres mit 2 Kreugftöden für afl. monatlid, entweder einzeln oder 
beide zufammen zu vermiethen und täglich zu bejiehen, 


779.(12) Bei Unterzeichneten find in Diefer Woche wieder zu bile 
ligen Preifen und ächt zu befommen: alle Gattungen Holländer 
Blumenzroiebel, Sämerei:Pflangen, Bäume und Geſtraͤuche, eins 
zeln und in Parthieen, woriber Kataloge gratis abgegeben wers 
den. I Reonhard Hofmann in Fürth, 


1160. Zum Landboten-Blatt Nr. 90. Geite 792. 
Sol eine Wirthin neben ihrem Dann’ den Krämer L. auch lieben 
So haft du, Iteber Landbot! uns nicht fonder News gefchrieben, 
Wenn aber ein betagtes Weib felbjt neben einem braven Mann 
Bloß, weil er fid, Du weiße zu was — nicht mehr verftehen kann, 
Noch einen unbärt'gen, dummen Buben heiß umd zärtlich liebet, 
Und ver Bemänt’lung wegen edler Menfchen Ruf frech rüber, 
Berläumderifch die Tugend feibft als Larter fchilt, 
Und heuchlerifh aud die beforgte, Beufche Mutter fpielt: j 
So iſt, Iteber Landbot! diefes Dir gewiß noch neu, 
Wenn glei erzählt in einer regellofen Pocfey. 


— — — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 18. — Barbara Lechner, Hausmagd, 30 J. a. Joſeph 
Ferſtl, dgl. Bierwirth, 50 J. a., an. der Lungen, und Leberver- 
eiterung,. Therefia Keller, k. Sammerdienerss Tochter, 16 Jra., 
am Friefl. 

Auswärts ift geftorben:- 

In Pfupl, k. Landgerichts, Günzburg, Pr. 3.9. Gel 
Tarius , 8, b. Oberlieutenant a la Suite „.plöglih an einem Schlag= 
flug in dem Recreationsorte Steinhäuly, 55 J. alt, — Der be: 
urlaubte Soldat G. Körber, vom kgl. Lin, Inf. Reg., erfhoß ſich 
in Pflaumpeim, Logts. Dbernberg, und die Kath, Schenkel von 
Aidhauſen, Magd bei dem Bäder Appel m Schweinfurt, hat 
fih erhängt. 


Theater, Abend = Untersaltungen und Volks - Belufligungen. 


m neuen Haufe: Mofes, Oper in 3 Acten, won Rofjini, De, Schechner wird wieder zum 
Im Feohſinn: Zur Feier des alerhöchften Namens : und Geburtsfeftes Sr, Maj. des Königs: 


Anfang 7 Uhr, 


Boperifce 


Nro. 135. Sonnabend, 


Volks = Ehronik, 


Auf die Klage des zum Kriegsgeneralat verordneten Kom: 
mifarlus v. Lerchenfelder, wider den Obriſt Gurtenbah und 
Rittmelſter Hazfeld, der ihn angefallen und zur Thhr binaus: 
werfen wollen, Ihn Lügen geftraft, einen Narren geheißen, 
und neben andern vermeidet, er verſtuͤnde feinen Dienft nicht, — 
tft an General Tilly während dem zorährigen Kriege der Befehl 
ergangen, ba bie Verachtung des Gengralcommilfärs refp. die 
Perfon des Megenten ſelbſt berühret, und die Infolenz des 
Obriſten zu viel überhand nehmen will, ihn Curtenbach von ſel⸗ 
ner Charge zu ſuſpendlren, und jur Verantwortung zu ziehen. 

Sch. 


Tages - Ereignisse aus Bapern. 


Münden, ben 22. Yuguft 1829. 

— Die Kalferin von Braſillen iſt den 11. Auguft, von Manns 
beim fommend, in Mainz eingetroffen, und im Hotel zum Pa: 
rifers Hof abgeitiegen. Die fämmtlichen Mitktär- Behörden waren 
bereit, Ihre Aufwwartung zu machen, was Sich aber Ihre Majeſtaͤt, 
von ber Meife ermuͤdet, Ihr frenges Incognito elnhaltend, ver- 
baten. Der f. bayer. Bevollmäctigte bei der Rhelnſchifffahrts— 
Kommiffion, „geb. Hoftath v. Mau, hatte Indeilen die Ehre, 
Ihr vorgeftellt zu werden. Er erhielt den Auftrag, den Milli: 
tär: Behörden verbindlichſt für die Aufmerkſamkeit zu banken, 
welche diefeibe Ihr bewelſen wollten. Ginige Bayern, melde 
ſich zu Wiesbaden befanden, benugten die Gelegenheit, noch zum 
leptenmal die geliebte Entelln Mar Joſephs zu ſehen, die durch 
ihre Anmuth und Grale die Bewunderung Aller erregte, bie 
ſich Iht zu naͤhern das Gluͤck hatten, und fih in Innigen Wüns 
ſchen für Ihr dauerndes Wohl laut ausſprachen.‘ Nach der Mit: 
tagsrafel begab fih die Kalſerin in Begleitung Ihres Bruders 
su Waller nah Dieberih bei Mainz, um die ſchoͤne Gegend 
am heine und die Unfichten nah dem Rhelngau zu bewundern. 
Der Herzog und die Herzoglu von Naffau fpeifeten gerade an 
dieſem Tage bei ihrem Staatsminifter, Frhrn. v. Marſchall, in 
Haunſtadt, und fo warb dem Wahrhabenden Lleutenaut, von 
Trott, die Ehre zu Theil, die Herrſchaften im Schloſſe herum⸗ 
zufuͤhren. Am Abend begaben fih Dleſelben zu Lande zuruͤck, 
und verließen heute um 9 Uhr Morgens im erwünfcten Wohl: 
feon unfere Stadt, um fih über Bingen nah Coblenz zu vers 
fügen. — 





- 





u | 


I Boltsfreum. 


Münden, den 22. Auguft 1829. 


Für Necht und Wahrpeit. 
L) 





— Eine Deputation des 2. Lin. Inf. Regts. Kronprinz über» 


"reichte dem würdigen Major Joſ. B dgler einen filbernen,, innen 


vergeldeten Becher mit Dedel und Schrift jur Feyer des von 
felnem Könige erhaltenen Ludwigsorden. — 

— Am verfiofenen Donnerftage It Dem. Schechner in ber 
großen Oper „Moſes,“ ald „Elzia” zum Erftenmale ſelt 
Ihrer Zuruͤkkunft von Berlin auf der Bühne erſchlenen, und 
zwar mit einem Beifalle, der noch Feiner Kuͤnſtlerin dahler zu 
Theil geworden iſt. Schon vor 4 Uhr Nachmittags an dieſem 
Tage wurde die zugeſchloſſene Thüre des Theaters von vlelen 
Menſchen belagert, und bis halb 7 Uhr ganz natürlich das Haus 
überfüllt. Die Künftlerin wurde, bei Ihrem Erſcheinen ausge: 
zelchnet und mit ungetheiltem Enthuſiasmus empfangen,. auch 
fu dem nämlihen Augenblice flatterten Blumen, Blumenfränze, 
Gedichte aber Im folher Menge auf die Zuſchauer nieder, als 
hätte ſich der ſchneelockenreiche Himmel geöffnet, um den Be: 
wohnern ber Erde eine befondere Freude zu verſchaffen. Diefe 
Huldigung wurde auch am Schluffe des 2. Altes wiederholt. Dem. 
Schechner war über diefen glänzenden Empfang fehr überrafcht, 
und in ihrem Innern mochte fie es tief empfinden, daß man 
auch in ber Baterftadt, der fie angehört, die Kunft wie im Aus— 
lande zu fchäßen und zu würdigen verſtehe. Himmliih war Ihr 
Gefang, und hoͤchſt ausgezeichnet ihre Zelitung in demfelben, 
daher fie deum and fchon mach der erften Scene bei ihrem Ab: 
treten ſtuͤrmiſch hervorgerufen wurde, und dleſe Ehre iſt der 
gefeierten Künftlerin mehrmahl, beſonders ader am Schluſſe des 
Stuͤckes auf Die ausgezeichnetſte Welſe zu Theil geworden. — 

— Am 18. Ausuſt erthellte die medlizlulſche Fakultät unſerer 
berühmten Hochſchule dem Herrn Guſtav Adolph Mahlr — 
Sohn des verdienſtvollen Profeſſors, Hrn. Hofrathes Mahit 
dahler, — nach Erfüllung aller vorfhriftmäßigen Bedingungen 
bie Doftorwürde der Medizin und Chirurgie. Der Sr. Gandi- 
dat, verſchieden von der Denkwelſe mander, melde bei eitler 
Bloͤße, und kaum erlangter Neife der Scmefterzahl mit ver: 
fehrter Haft nad) der Krone jagen, welche die Schule der Mil: 
ſenſchaft biethen kann, zog die Beuuͤtzung großer Lehrer und 
Heroen der Willenfhaft, fo wie der reichen Kunſtſchaͤtze der k. 
Akademle dem fruͤhern Doktorhute vor, und verwelite ein paar 
Semeſter laͤnger mit der lobwuͤrdigſten Wißbeglerde In den 
wiſſenſchaftlichen Hallen. Daß bie fattgehabte Dlsputatlon durch 
Beurkundung feltener, vorzüglicher wiffenfhaftliher Relfe bes 
Promoventen zu den ausgepeldneteren gehöre, welche je ſtatt⸗ 
gehabt, darüber fit auf Selte fompetenter Richter nur Eine 
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Stimme. Wir erächten ed nur noch bemerfendwertb, daß Hr. 
Adolph Diabir, chafeih chen erft im 20. Lebensjahre, bereits 
aud bedeutende Reiſen, ſchlechthin auf väterlfhe Koften, ge: 
macht, und außer Deutihland aud Ungarn und Ober: Italien, 
ganz Holland, Frankreich und die Schweis mit Nusen bereifet 
hat. Möge dieſem fruchtbaren wiſſenſchaftlichen Eifer des jungen 
Doftor’s, geadelt durch die reinfte Sefittung, auch verdientes 
Süd auf feiner künftigen Berufsbahn entgegenkommen! — 
— Die dfentlihen Prüfungen in den Vorbereitungsflafen der 
Knaben: und Madhen- Schulen der verfhiedenen Stadtthelle 
gewähren theils duch Ihre Feitlichkelt, theils durd die Gegen: 
fande der Prüfungen eine angenehme Unterbrechung der häusli: 
den Famitiengefhäfte. Die Ausftellung verſchledener Zeichnun⸗ 
gen der Knaben oder Handarbeitenter Mädchen, geben ein 
erfreulihes Bild von den Entwitlungen der Talente uud des 
Fleißes. Die Säle diefer öffentliben Nerfammlungen um den 
Kreis der zarten Jugend biethen einen aefüblreihen Anblick dar, 
wenn man diefe Bluͤthe als den für die nächte Generation em— 
porftrebenten. Stamm betradıtet. Bis jetzt noch gefhont von 
der Prüfung des Lebens, unter achtſamer Sorge In bie Bildung 
des Herzens und ber Talente eingeführt, erfheint dieſe Jugend 
als die Hoffnung einer edleren Zeit und Gefittung. Aber mir 
trüben Empfindungen verläßt der diefe von der Jugend der Fa— 
mitten geſchmuͤcten Eile, welcher in das öffentliche Leben blidt, 
das fie bald empfangen wird, wo mit feiner Strenge und Act 
bis jest jene verberblihen Gelegenbeiten und Gebräuhe ver— 
drängt werben, die bereits ein kraͤnkendes Bild Öffentlicher Ord⸗ 
nung und Berihlgung immerfort darblergen, zu weldhen das in: 
nere Famillenleben der Häufer leider felbft. traurige Beiträge 
liefert. — 

— Im Stüde Nr. 150. des „Volksfreundes helft ed: „Dem 
Vernehmen nah follen fchenviele der modernen Konzepioniiten 
ihre Gewerbe gefhlofen und mehrere diefer Familien theild der 
Armenunterfiigung oder andern Beſchaͤftlgungen heimgefallen 
ſeyn.“ Diefe, das Konzeplonswefeh bezeichnen follende ungeltige 
Nachricht verbient näher beleuchtet zu werden. Allerdings find 
aus der Zahl der falſchen Konzepionsfpeeulanten fo mande ein 
Dpfer ihres Leichtiinned geworden; deun fo manches Bürgers: 
ſoͤhnchen hätte wandern, lernen und arbeiten follen, anſtatt zu 
heirathen, Equlpage anzuſchaffen, den Spiel: und Gajttifhen 
zujueilen; fo mandes Bürgerstöchterhen oder Dienftmäbhen 
hätte vorerjt mit den @igenfchaften einer guten Hausfrau ſich be— 


faunt machen ſollen, anftatt eine Buͤrgersdame zu ſplelen, und im, 


‚größter Kleiderpradt dle Hände muͤſſig in den Schoos zu legen. 
Dielen diefer Ungluͤckllarn war ſchon am Hochzeittage durch 
Zaren und mitteis des befannten Schweljlöffeld das Marl aus 
den Beirien gefogen, und wieder andere Vermögliche Fonuten 
im Müpiggange dur Unkeuntuiß ihres Berufes nicht vorwärts 
fommen. Hlerunter war ein Blermirth, ber ſchon Bornittage 
einen Weinraufh in fremden Gafthäufern holte, wader fpielte, 
disputirte und nun beitelerm fit. — Dagegen macht ber größere 
Theil der Konzeßloniſtän den bayerifhen Staaten große Ehre, 
er bilder in vielen Gewerden die Perle unter den achtbaren flelßi— 
aen, kenntnifvollen Bürgern, unter ihnen iſt die Zahl der ge— 


ſchikten und gebildeten Bürger nicht unbedeutend, burch biefe 
erhält die Gewerbsinduftrie neues Leben und Kräfte, fie find es 
bie dem fchändlihen Momopole entgegen arbeiten, und fo viele 
Sandesbebürfuife felbit erzeugen, wofür Millionen ins Ausland 
wanderten. Und wenn in einigen Jahren die im Auslande wan— 
dernden Shhue bayeriſcher Bürger und Beamten mit Kennt: 
niffen beladen in die Helmath werden zurüdgefcehrt ſeyn, wird 
fi des Guten hoc viel geitalten, und gleichwie man jeht gar 
gerne den Namen Konzeßloniſt auszuſprechen bellebt, fo möchte 
wohl In der Folge dem faulen Monopoliften die verdiente Vers 
ahtung treffen. — 

— Mir vernehmen, daß In einigen Geblrgsgegenden des baver, 
DOberlandes die Wilddiebereien in der Art zunehmen, daß fi 
nater andern die Jäger des k. Forſtamtes Tegernfee veranlaßt 
fanden, ſich deshalb mit einer allgemeinen Klage an Se. Mat, 
den König zu menden, mud daß Im Folge biefer Veſchwerde 
ber k. Regierungsrath Herr v. Lutzenberger zur Unterſuchuug ges 
dachter Klagen dahin abgeordnet worden fel. Möge biefe habe 
Regierungskommiſſion auch diejenigen Forftämter befuchen, in 
meihen die allgemeinen Klagen über Wildſchaden von Seite fols 
der Unterrhauen, melde das Wildbret, wenn es auch ihre 
Saaten und Baͤume verheert, nicht zu beunruhigen wagen, eben 
fo fehr die hoͤchſte Würdigung verdienen dürften, als hier bie 
Alagen ber Jaͤger! Möge fie zugleich auch ihre Aufmerkfamteir 
anf jene Gebirgswälder rihten, aus weihen mir in Münden 
durch die Ifar und Lopſach das Triftholz beziehen, und bei ber 
allerhoͤchſten Stelle,zur Benusung derjenigen Waldungen zweck— 
mäßige Vorkehrungen veraulafen, welche bermal deswegen ver⸗ 
faulen müfen, weil die Triftanftalt durch zu niedrige — durch 
das berüchtigte Herabfteigern veranlaßte — Aftorde für den 
Stamm fammt Hauen und Flößen bis zum Triftplage nur we— 
nige Krenzer vergüter, jtatt durch Erhöhung, in dem wildeften 
und abgelegenften Wäldern felbit bis zum Mettoertrag des Holz: 
preifes im Triftgarten zu freigernder Waldpreiſe die Holgarbeiter 
und Waldeigenthuͤmer bes Gebirgelandes aufgumuntern!*) Möge 
endlich diefe Kommiſſton auch veranfafen, daß eine Kurdtei über 


» jene verfhwenderlihen, und daher gleichſam unmändigen Unter— 


thanen wieder hergeitellt werde, wie fie einſt an vielen Orten 
beftanden hat, wodurch der Landmann in feinem Eigenthums— 
walde gebunden wird, forſtwirthſchaͤftllch zu verfahren, wenn 
Holzmangel zu beforgen iſt, und dadurch verhütet wird, daß 
Bäume nicht im erften Wachsthume geihlagen werben, wie z. B. 
in der Nähe der Hauptftadt zu Pullach ıc. gefhleht, wo man 
Buchen im üppisften Wachsthume von 4 — 10 Zoll Dide fällt, 
und als Bruͤgelholz verkauft, ſtatt fie zu Stämmen aufwachſen 
zu laffen, um nad wenigen Jahren daraus einen hundertfach 
höhern Vortheil zu beziehen, um bie Hauptſtadt vor Hole 
mongel und Torf zu bewahren. — 

— Ein biefiger wohlhabender Bürger und ausgezeichneter Tuͤr⸗ 
fenfreund, welcher durchaus nicht zugeben wollte, daß die Ruſſen 
+) gm khnigl, Landgerlchte Werdenfels erhleit der Meinthater, 

Georg Pielfer, vom E Forit-refp. Kriftamte 1. J. 1827 
für das Hauen und Erliten eines Stammes nur 17 fr., wo⸗ 
durch er genöthigt war, ſchon gefdlagenes Holz im Walde 
des Bodenlachnerbaches verfaulen zu laſſen. 
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in Konftantinspel einziehen ſollen, wettete fhon längere Zeit 
mit einem Staatsbiener gegen bie Möglichkeit eines folhen Er: 
elgniſſes und fegte feine fhöne Equipage daran. Als berfelbe 
nun geftern im ben Zeitungen Laut lefen hörte, daß mach dem 
Berichte eined Kourlerd die Rufen nur noch 4 Stunden von 
Konftantinopel entfernt wären, und fih der Sultan nah Alien 
geflüchtet hätte, wurde er ganz blaß vor Schreden, meil die 
ſchoͤnen Pferde nebſt Wagen rettungslos verloren find, wenn ſich 
diefe Nachricht beftättigen ſollte. — 

— Die Pulvermühle bed Fabrikanten Späth bei Burghaufen, 
welche (bon öfters In die Luft geflogen ift, hat am 19. d. wieder 
diefes Schickſal getroffen, ohne jedoch irgend einen Menfchen 
beſchaͤdigt zu haben. — s 

Regensburg, 14. Auguftl. "Heute Morgens \ftarb Dr. 

Joh. Gottlieb uitich Schäffer, Mitter des Cioll-Verdlenſt⸗ 
ordens der bayeriihen Krone, fürftlih Wallerſtein'ſcher Hofrat 
und Lelbarzt, nah 7 monatlihen Leiden an den Folgen der Waf: 
ferfucht, Nicht nur Megensburg, deffen dankbare Mitbürger in 
langem Zuge feiner Leihe wehmuͤthlg folgten — fondern ganz 
Dentfhland verliert in Ihm einen ausgezeichneten Arzt und Ge; 
lehrten. — 
- Schweinfurth. Die Getreibpreife fallen immer mehr- 
Seit Ende July ftand Weinen von 155fl. bis zu 135 fl, Moggen 
von 9 bis zu 7fl., Gerfte zu Gfl., Haber von 44 fl. bis au 33 fl. 
Seitdem find bie Yreife bis zu 12. Auguſt nod 15 bie 24 fr. 
am Schäfel abgeſchlagen. Die Erndte wird von dem fchönften 
Metter begünftiget und übertrifft alle Erwartungen. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin, 11. Auguft. Die Akademle ber Künfte in Berlin 
bat den Preis Im Fade der Geſchlchts-Malerey unter 17 Be: 
werbenden einem Taubſtummen, Adolph Siebert, zuerfaunt. Er 
erhält damit eine Unterftägung von jährlichen 500 Thalern zu 
einer zweyjaͤhrlgen Stubdienreife nad Italien. — Den 6. Auguſt 
it Dr. Kubn,, Redakteur des „Freymuͤthigen“, babier ges 
ſtorben. - 

— In Merifo heilt man Kopfs und Zahnſchmerzen auf 
folgende fonderbare Weife. Der Leldende legt ſich aufldie Seite, 
wo er den Schmerz empfindet, nieder, und auf der andern fhmers: 
ofen Seite gleft man ihm einen Kaffeelöffel voll reinen Brand: 
mein ins Ohr; er fühle cin Saufen, als ob cr den Kopf uuter 
dem Waller halte, Der Branntwein wird.3 —4 Minuten Im 
Ohre gelaffen, dann Hört gewöhnlich der Schmerz auf. Thom: 
fon giebt diefe Nachricht In feiner Relſe nah Merifo, und preifet 
es ald durchaus unfhäblih an. — 

— Wenn bie Griehen Kaffee trinken wollen, fo breunen 
und mahlen fie ihn erit dann, wenn er gebraucht wird; danu 
wird er aber viel bräuner gebrannt, und viel feiner gemahlen, 
als wir diefes gewöhnlich zu thun pflegen. Nach dleſem ſetzen 
fie einen klelnen blechernen Topf über das Feuer, (ber gewöhnlich 
ein Weinglas vol erhält), Fochen den Kaffee und Zuder zugleich, 
gießen die Miſchung im eine Meine Taffe, und trinten fie ohne 
Rahm oder Mild- — - 





anzeigen. 





1173. Bom Donaumoot, Nachdem der „bapverifde 
Boltsfreund" Nro. 129. vor den Anzeigen ans Neuburg, 
vonfogenannten „unbeflehliben Freunden des Wahren 
und Guten’ unterzeihner, ein ſchaäändliches Gewebe von Anime- 
firät und Perfonalitkt euthaͤlt, letztere fogar auf die niederträdhtigfte 
Weife einen Manı im der Art als Giſender des Artikels im 
„Bolksfreund“ Mro, 109. und im „reifenden Teufel" 
Rr. V. ohne Gewißheit verunglimpft, daß man in feinem Wohns 
orte füglich mie Fingern auf ihn zeigen kann, fo finder ſich die 
Unterzeichnete verpflichtet, jenen als gänzlich ſchuldlos, und ohne 
allen Antheil an Diefem Artikel zu erflären, dagegen ſich felbit 
als Berfaffer in derfelben nampaft zu machen und nadjumelfen.*) 
Sollten biemit die Berläumder noch nicht zufrieden ſeyn, fo 
werde ih fie dem Berläumdeten alle namentlib öffenrlih bes 
kannt machen, fo mie demjenigen, melden fie in Shut nehmen, 
mich ſelbſt aber foll die befzende Sippfhaft dann perfonlih auf 
eine Weife Lennen lernen, Die ihnen für die Yußunft Die Lehre 
handgreiflich nracht, daß dev, weicher fich getroffen fühlt, jedoch 
nicht genannt it, am Beſten thut, wenn er ſchweigt. 

Eine Stimme aus dem Domaumoos, 

*) Die Redaktionen finden fih zur Ehprenrettung jenes Mannes 

zu erklären verpflichtet, daß der Auffag im „reifenden Teufel’ 
niht aus Neuburg, und der im „Volkofreund“ nicht von 
ihm herruͤhre. > 


1174. Schluß⸗-Erlnnerung zu „Jedem das Seine.‘ 

In Nr, 100. des „Wolksfreundes” Hat ein Kumftiinger ohne 
alle Beranlaffung und Berufung feinen Muth an dem 
in Bodenmöhr gegoffenen Monumente des hodfeligen Weihbifcho: 
fes Grafen von Stubendberg in Eichſtadt gefühlt; tadelte den 
Mangel eines eigenen Geſchmackes theils an Diefem, theild an den 
Kunftwerken neuefter Zeit überhanpt, bat aber weder über die 
Reinheit noch die Richtigkeit des Gußes etwas bemertt, 

In Nro. 109. deffelden Blattes wurde auf obige Kritif daa 

Gehoͤrige erwiedert, und der Verfaifer hat fih mit der ihm ges 
mordenen Zurechtweiſung bejcheiden beruhiget, 
; Allein nun tritt ein Gehitfe, und zwar, wie es ſcheint, ein 
Gehllfe von der Gießerei: Profeilton , gegen die Ausfertigung des 
Monumentes in Nr, 126. des „Bolköfreundes' auf, fpricht von 
elnfachem Kaften- und offenen Sandguß, von rohen Feilftrichen, 
gemeiner Schlofferarbeit u. f. w., nnd fließt damit, das Mo: 
nument Eönne fein Kunſt., jondern nur ein eiwas feinerer Kar 
ſtenguß genannt werden. 

Da mir uns auf diefe Handiverfd +: Tiveden nicht verſtehen, 
fo konnen wir diefe Abänderung der Wenennung um fo mehr zus 
geitehen, als wir weit entfernt waren, durch den Ausdruck: „Kunſt⸗ 
auf‘, dem Gifenhüttenmerke Obereihftätt die Möglichkeit ähnlis 
her Reiftungen abfprechen zu wollen. . - 

Die Erwiederung in Nro. 109, fagt nur: ob felbes aber fo 
rein und richtig arbeite, als Bodenwöhr, können wir weder 
bejahen noch verneinen, denn wir haben von erfterem noch 
keine Ausführungen im Kunſtguße (oder wie der Hr. Berfaffer 
verlangt, in etwas feinerm Raftenguß), fondern nur ges 
woͤhnliche Gießereien gefehen. — Bei diefer Berfiherung hat «8 
noch gegenwärtig fein Berbleiben, und wird es noch lange haben 
müſſen, weil der Hr. Verfaſſer, welcher behauptet, Dbereihftädt 
habe ſchon Aehnliches gegoffen, wicht einen einzigen Drt bezeichnet 
hat, wo ſolche Gegenſtaͤnde zu defferee Information gefehen werden 
Könnten. Diefee mangelhaften Nachmeifung aber ungeachtet glau- 
ben wir um fo mehr, daß das Hüttenwerk Dbereihflädt, wenn 
ihm Beit und Arbeit (darüber mag dee Befleller zum Voraus 
rechnen) bezahlt werben, ein foldes Monument formen und gie 
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fen Eönne, als wir fogar einem Bauernſchuhmacher die Verſiche- 
rung, daß er Damenfhuhe zu verfertigen verftehe, glauben wär— 
den ;— aber wir würden bei Diefem Leine bejtellen, bis wir ſolche 
von ibm geſehen hätten, 

Schlauͤßlich können wir unfer Bedauern nit unterdrüden, 
daf das Eiſenhüttenwerk Obereichſtaͤdt durch einen vorlauten Krit— 
ler in Die vorliegenden, — mie miederholen es nod einmal, — 
ohne alle Veranlaffuna, alfo blos aus Muthwillen herbeigefuͤhrten 
Verhandlungen, auf eine unangenehme Weife verwidelt worden 
ift, indem wir von den Geſinnungen deffen würdigen Vorjtandes 
überzeugt find, daß er ſowohl einen zur Unzeit geäuferten Chr: 
geiz, als den Zunft: und Oerichis;wang von Herzen haſſe. 


‚1176. (2a) VBerfeigerumg. 

‚Mittwoch den 26. Auguft Nachmittags 2 Uhr wird das dem 
Verein der bürgerl, Jungmepger gehörige Anweſen, beftehend aus 
18,605 Quadratſchuh Grund nebſt darauf flehenden hölzernen 
Stadel in der Maxvorſtadt in der Lammerſtraſſe Neo. 106. wi⸗ 
fhen der Mar: und Dirtenftraffe, gegen baare Bezahlung an bes 
nannten Plag gegen Einſicht des Planes Öffentlich verftelgert, 
welches zu einem Bauplag recht gut geeignet if. 


1175-130) Ein Serfbent, mit den beflen Yeugniffen verfehen, 
wuͤnſcht in oder um Münden bei einer 8, Behörde, oder fonft 
wo, auf ein oder wei Monate Befhäftigung, und wenn auch 
nur um Koſt. . , 

1176. (3a) Für sine Spegereihandlung wird «in Lehrjiung ge: 
ſucht, der aber fogleih eintreten folte, D. U. . 


1177. (3 0) Ein Büreau: Individuum wünfht mit Ende Seps 
tember wo möglih in Mitte der Stadt bei einee honetten, ge⸗ 
raͤuſchloſen Bamilie ein meublirtes Zimmer ohne Bett über 2 oder 
5 Stiesen vornheraus um billigen Preis gu beziehen. Zu erfras 
gen bei Frau Mittenhofer. 


1177, Gin unverheiratheter, mit eigenen Meubeld verfehener 
Dann wünfht bei einer foliden Familte am Marimiliansplage, 
oder in der Ditoftraffe über 2 oder 3 Stiegen eine Wohnung von 
3 Bimmern um billigen Preis zu erhalten, wovon jedoch 2 beiz- 
bar fenn follen, Wer hierauf zu refleftiren geneigt ift, erfährt 
das Nähere in der Dienersgaße Nr. 139. über 3 Stiegen, 


1178. Hörer! Staunet! Der „bayerifhe Beobachtet“ 
hat yom Kaffeehaufe aus der Behörde die Andeutung zur Reno— 
virung einer Sonnenuhr gegeben ; diefe bat fie geprüft, beobachtet 
Gr weiter, indem ſchon das Geruͤſt aufzezogen ift, wofür er 
berjlih dankt, 


1178. ine Bebzelter:Serechtfame fammt Haus und Garten 
iſt zu verkaufen. Das Nähere bei Hrn. Mühlberger. 


1179. "Sn der Thereflenftraffe Nro. 598. Lit. a. ift der erſte 
und dritte Stock, mit 5 beijbaren Zimmern und allen Bequems 
lichkeiten, fogleich zu beziehen. 


- 1181. In der Kaufingeritraffe, nahe der Hauptwadhe Nr. 1014 
über 5 Stiegen, find zwey ſchoͤn meublirte Zimmer zu ıgfl., 
und ein dergleihen zu 12 fl. zu vermietben. Solide koͤnnen ſo— 
gleich aber mit Anfang September bezogen werden. 


Mocentage E 
m} 
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1180. Unterzeichneter hat eine friſche Parthie Romaner- Salten 
erhalten, die wegen Ihrer befondern Gattung, Haltbarkeit und 
eigenem Ton ohnehin befannt find. Auch find gute Gultarre 
und Zithern gegen Cinfat monatlich auszulelhen; auch alte Guit⸗ 
tarre werden gefanft. 

Franz Kren, Geitenfaarlfant In der Knoͤdelgaſſe Nr. 1432. 


1185. Gin Kandidat der Phylologie, der ſchon länger in: 
firwirte, wünfcht, da sr während der Ferien hier bleibt, noch ei— 
nige Stunden Unterricht zu ertheilen in Sprachgegenftänden, oder 
auf dem Klavier, der Biolin und im Singen, Das Nähere auf 
dem Sehaftiansplag Mr. 739. über 5 Stiegen ruͤckwaͤrts inks. 

1165, (3 ©) Gine jhöne, bequeme Logis, über 2 Stiegen ges: 
genüber der Hauptwache, Kaufingerftraffe Mro, 1012. kann bis 
Michaeli I. I. bezogen und dafelbit auch Ausrunft hierüber ers 
theilt werden, 

1184. An bie verebrlihen Mitglieder der Bolsfhügens 
Geſellſchaft zur Eintracht, 
Dienftag den 25. d. M. gutbefegte Harmeoniemufit mit Blech⸗ 
Inftrumenten, Anfang: Abends 7 Upr. 
Der Selelfchafts = Ausfhuß. 





Augsburger Kurs vom 20. Auguft 18209: 
a) Baperifhe Staatspapiere. ıı b) Defterr. Staatspapiere, 
Pap. Geld 


Pap. Geld 
Obligationen a a Proz. 1004 10051 Rothſchildſche Looſe. 168 1654 
detto &5Pro4.1035 1034| Dartial a 4 Pros. 1274 1268 


Lott.Lood. a4 Pr.E.M. 1073 1074| Metalliques 45 Prog. 09 98 
unverzinslihe 10f.128 — Bank Aktien prompt, 1128 1127 


gotto. 
In der Regendburger Biehung wurde gezogen: 
31 90 41 89 23 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Nürnberg den 29, Aug. 


Geftorbene in München, 


Den 18. Auguſt. Oertraut Lindemair, Deubinders« Tochter, 
16 3. a., an einem organifhen Fehler im Kopfe. Eliſabetha 
Haagn, Garderobe = Geptifin im k. Hoftheater, 603 a., ploͤtzlich 
am Schlagfluß. Top. Nep. Fiſcher, frenrefignirter Pfarrer, 78 
J. a,, an der Reberverhärtung und Bruſtwaſſerſucht. Franziska 
Widmann, Weberstodhter, 19 3. a, 

Den 20. — Mathias Neumann, dgl. Lodenwebermeifter, 
58 J. 6 M. a., an der Qungenvereiterung, 


Auswärts iſt geftorben: 


Zu Augsburg, Hr. Fried. Beringer, Rathsaccefift bei der 
k. Regierung des Dberdonaufreifes, 





Beridtigung 


In Nro. 135. S. 553 Sp. 2. 3. 20 v. o. leſe den ausme: 
lajienen Namen: Dr, Seuffert. 





Theater, Abend — Untersaltungen und Volks - Beluftigungen. 





Sonnabend ,22 Ppilivere M. 


Im Fropfian: Zur Feier des allerhöchften Namens : und Geburtöfeftes Er, Maj. des Königs: 


| Großes Vokal-⸗ und Inftramentals Gonzert, Anfang 7 Uhr. 


Sonntag has Philipp Ben. 
Montag 124 Bartpolomäns. 


Doeon fejlliher Gall flatt. 
Im neuen Haufe: Die Apnfrau, Trauerfpiel in 5 Alten, 


Anfang 8 Uhr. 


| | Fu Der Reffource: Findet zur Feier des Geburts s und Namensfefled Er. Mal, des Königs im 


Bohetriſche & 


Nro. 136. Dienftag. 


Budwig von Bayern. 


Wiulſt wohl erſchau'n du, o Freund, auf der Majeftät 
Hehren Stufen ein Haupt, würdig des ewigen 
Unverganglihen Liedes, 
Das den ſpäteſten Enkel rühr'? 


Hieher wende den Blid, nah dem erbabenen Siß, - 
Den die Ifar befpält, ftrömend mit mägtiger Well’, 
Dort wirft finden den Mann du, 
Den die Leler erwartet froh! 


Nicht, wie Caeſar Auguſt, wird er mit goldner Hand 
Deiner Mufe Geſchent froftig belohnen dir; R 
Sieh! den eigenen Lorbeer 
Theilet Ludewig gern mit dir! 


Denn ibn hat auf das Haupt ihrer vielbuftenden 
Kränze vollſten gebrüdt, jene unſterbliche 
Glanzumſloſſene Goͤttin, 
Die den hohen Olymp bewohnt. 


Sie, die Tochter des Zeus, tbeilet den Thron mit ihm; 
Und vereiner im Bund, der unvergänglich blüht, 
Streu'n fie Saamen des Guten 
Auf Bavariens ‚Sturen aus, 


Voll des herriihen Muths alter Germanler, 

Edel, bieder und treu, frebit du mit Juͤnglingsgluth 
Deines edlen Geſchlechtes 
Alts chrwürdigen Almen nad. 


Sat es lebe In bir Ludewigs ) Seele fort, 

Oder Dtto’s’"), den ſchoͤn ewiger Ruhm umſtrahlt! 
Dich wird nennen der Enkel 
Einſt mit bober Vegeifterung! 


Hold aus bebender Bruft wird dann bie zuͤchtlge 
Jungfrau fingen das Lied, das deiner Laut entfloß, 
Wird dem leblichen Sänger 
Manche dankbare Thräne weih'n! 


inft, wenn längit ſchon verlöfht Anderer Name iſt, 

Wenn einit finftere Naht decket aud manchen Held, 
Bleibt dein Name unſterblich, * 
Du, der Mufen Geltebtefter ! 


Ludwig genannt der Baver; deutfher Kalfer um 1314. 
) Dtto, der Oröfere genannt, bayeriſcher Herzog, um 1180. 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 25. Auguſt 1829. 


Tages = Ereignisse aus Bayern, 


Münden, den 25. Auguft 1829. 
— Heute, an dem erhabenen Ludwigfeſttage, wird der Grunde 
fein zu Dem Bau der Ludwigsklrche In der Ludwlgsſtraſſe 
feyerlichſt durch Se. Exc. Herrn Staatsminifter v. Schent gelegt 
werden. Die verſchledenen Waffengattungen der Landwehr rüden 
nah der Kirchenparade zu dieſer Feverlichteit. Der Herr Erzbiſchof 
mit dem Domkapitel, die Pfarrgelitlihen von St. Peter, das Con: 
vent der Franzisfaner, der Magiftrat ꝛc., feſtlich geleidete Schul: 
jugend und mehrere Stände werden diefer Geremonie der Grund« 
fteinfegung beimohnen. Zu dem Grundftein werden gelegt, das auf 
Porzellain gemalte Vildnif des Königs, — eine in Stelm ges 
grabene Zelchnung/des Planes, Gold und Eilbermünzen, im lau: 
fenden Jahre geprägt, worunter neue baveriſche Thaler, — eine 
Taſchenuhr. Unter diefer Foftzeit werden die Gloden geläutet, 
und die Bürger:Artlillerie giebt Salven. — 2* 

— Die jaͤhrliche Rector-Wahl an der k. Ludwigs = Univerütät 
hieſelbſt hat am Sonnabend. fratt gefunden. Die Wahl fiel auf 
den ordentlihen Proſeſſor der Philologie, Hru. Hofr. Tierſch, 
der 23 Stimmen erbleit. — u 

— Im Laufe der vorigen Woche erhielten nad vorbergegans 
neuen Disputationen In der Aula der biefigen Hochſchule noch 
folgende Herren den Doktorgrad der Medizin, Shirurgie und 
Geburtshilfe: Den 18. Auguſt. Joſ. Guftav Hajelmander, von 
Megensburg; — den 20. Dominicus Ruhwandel, von München 


- und Franz Jofenh Wegler, von Nonnenhorn in „Schwaben; — 


den 21. Simon Adoipb Klein, von Fürth, Earl Mayer von 
Dillingen und Martin Walde von Paſſau. — 

— Nach dem neueſten Pollzev «Anzeiger wird eine Bekannt— 
machung erlaffen, in welder in Betreff der Militärs :Eon- 
ſerlption der Altersklaſſe 1908, welche noch in diefem Jahr ges 
ſchehen wird, die berheiligten Individuen zur Anmeldung auf 
dem Gonferiptiond- Bureau aufgefodert werden. — 

— Echon feit mehreren Wochen liegt der Hr. VBürgermeifter 
von Klar fehr frank darnieder, aber feine Krankheltsumſtaͤnde 
geben jedoch die frohe Hoffnung zu einer‘ baldigen Genefung.— 

— Dem Vernehmen nad follen mehrere aus den reihen Fa: 
mitten Augsburas in hiefiger Nefidenzitadt ſich anſaͤßig machen. 
Bereits hapen die Freiperren von Schäjter und Lozbef das 
Bürgerreht von den hleſigen Maglſtrate erhalten, und werden 
demnaͤchſt fih hier nlederlaſſen. — 
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— Oberſt Heidegger bat von dein König die Erlaubniß er: 
halten, zur Herjtelung feiner Gefundheit, Griechenland zu verlafs 
fen. Der Präfident Griechenlands bedauert die Abrelfe diefes 
Militärs, und bekennt, daß er den Muth nicht babe, Ihn einzu: 
laden, Länger zu bleiben. Der Präfident fit die Rinder 
Mlaulis und Suchtaris hieher, und wird bei diefer Gelegenheit 
fhriftlih unferm König die Huldigungen des Danfes darbringen 
für die Wohlhaten, mit den Er Griechenland überhäuft. — 

— Der Landarzt Kellerer fit zum Bürgermelfter der Vor: 
ſtadt Au gewählt worden. — 

— Vergangenen Sonntag Nachts ro Uhr wurde der 21jährige 
Maurer S. Zeller in dem neueröffneten Nodergarten erflochen. 
Der Thäter iſt zur Seit noch unbekannt. — 

— Auch der Haller-Bräner in Münden giebt fein Bier un 4 fr. 

— Ein biefiges Blatt win das Militär: Zeughaus (vermuthlic 
auch die Safpeterei) mit feinen Werfitätten aus der Näbe der 
neuen Hoftirche und Refidenz, dann des Theaters auf eine Infel, 
(der ehemaligen Persfabrit in der St. Annavorftadt) verbannen. 
Man laſſe nur erftere vollends ausbauen, für würdige Herftelz 
lung Ihrer Umgebung, fo wie für Entfernung von Fenerarbeiten 
vom Schauſpielhauſe wird ſchon geforgt. — 

— Gleichwie früher in Paßau an einem wehrlofen Handwerkl- 
burfchen -felen juͤngſthin in Ingolſtadt an einem Milltaͤr von 
Seite der mit Armee: Säbel bewaffneten Magiitratsdiener (font 
Stadt = oder Numor = Knechte) bey Arretirung Verwundungen 
verübt worden ſeyn! — 

— Vor elnigen Jahren hatten die Schweizer vorzäglih auf 
den Hornvichmärkten Oberbayerns die Kälber aufgekauft und 
fortgetrieben. Heuer beginnen die Toroler, das Kalbvich auf 
den Märkten zu fuchen und zu faufen, ein Beweis, daß dert 
Mangel an biefer Zucht eingetreten fft. Heuer werben bie juns 
gen Pferde für Itallen und Schweiz nicht fo zahlreich aufgekauft 
und ausgeführt, als in den letztern Jahren ber Fall war. — 

Augsburg. Von welchem Punkte an Se. Majejtät bie 
Ehrenbezeugungen Steiner getreuen Unterthanen als König anz 
zunehmen gerubt, wurde bereits in biefen Blättern Nro. 120. 
fund gegeben. Hiebei iſt gefiattet, daß allenthalben, wo Aller- 
hoͤchſtdieſelben durchpaſſiren, die Landwehr paradirt, weshalb der 
E. Kreld:Kommandant die nötbigen Weiſungen erlaffen bat. An 
dem Ein: und Ausgange des Krelfes werden Ehrenpforten das 
erhabene Königspaar empfangen, fo auh an ben einzelnen Ort: 
fhaften, und wo möglich hiſtoriſche Erinnerungen ber Bezirke 
darftellen, die Strafen aber gereinigt, mit Blumen oder Gruͤ— 
nen betreut, die Häufer mit Bäumen geziert ſeyn. Der FE. 
GeneralsKreis:Kommiffär wird ‚überall vor der Ankunft Ihrer 
Majeftäten anfommen. Die k. Polizeibeamten empfangen Die: 
felbeg an ihrer Amtsgränze in voller Uniform, in Schuhen und 
Strümpfen, und begleiten durd den ganzen Diftrift. Die De: 
voͤlkerung der Umgegend, fo wie die Schuljugend findet fich feitz 
lich gekleidet an den Wegen ein, Unreden, Gefänge und Bin: 
men:Darreihungen werden huldvoll angenommen. Alle Gloden 
ertönen, der. Klerus erfheint an den Kirchenpforten oder In Mitte 
feiner Gemeinde, Die f. Beamten, Magiſtrats⸗ und Gemeinde: 


Vorſteher, ftellen an angemeffenen Punkten fich In größter Galla 
und dem Zeihen ber Amtswuͤrde auf. Die Städte werben auf 
eine ihnen würdige, das Land auf einfahe aber ſinnvolle Welſe 
Ihre Anhänglickeit darthuen, und der Monarch wird fih über— 
zengen, daß die Oberdonaufreld: Bewohner ohne Laft ber Ge= 
meinden Ihre grängenlofe Verehrung zu zeigen willen Da, wo 
Ihre K. Majeſtaͤten zu übernachten geruben, nehmen Diefelben 
Konzerte und ähnliche Huldisungen dar, auch empfangen Sie die 
geiftlihen und weltlichen’ Behörden. Insbeſondere Jaber finden 
Muſikchoͤre, Volkslleder und Belnitigungen, Aufzüge der Zünfte, 
und ſolche Feierlichkeiten allerhöchften Beifall, worin fi hiftort- 
ſche Antlaͤnge und Beziehungen auf das glorteihe Farſtenhaus 
mit der Offenbarung treuer Liebe und aͤchten Molfd » Charakters 
paaren., in eigens abgeordneter Kommlſſaͤr, f. Bau-Juſpektor 
Vort, überbringt den Nemtern die nähern Nuffhläe; Anfragen 
werden durch Erpreffen an das f. Prafidium eingefendet. Neben 
den in Nro. 129. des „Volksfreudes“ erwähnten, bier in 
Augsburg ftatthabenden Feierlichtelten *) können wir vorläufig 
mit dem Empfange Sr. 8. Majeſtaͤt dur 49 Abgeordnete eben 
ſo vieler Bezirke des Kreiſes, nad dem nun weiter erfhlenenen 
Program des Magiſtrats, welcher alle Koften des Feftes und 
der Preife übernimmt, »noch nadtragen: Cin großes Volksfeſt 
auf dem Ererzierplage, wobel die Mepgerzunft zum Beſten der 
Armen einen Majtochfen preis gibt, öffentlich ſchlachtet, und ganz 
am Spieß bratet, wie ſolches fonft nur bei KatfersKrönungen zu 
geſchehen pflegte. Die Bräuer: und Väderzünfte geben Pier 
und Brod hlezu, einem berriihen Brunnen entquillt varerländi- 
(her Nebenfaft, wie in Zeiten der Relchstage. Ein Stahl:Arm- 
bruft:, Scheiben⸗, Hirſche und Nogelfchleffen, ganz freies Haupt: 
Pferderennen und Nahrennen, Kardufeld und Ringelſtechen zu 
Pferd, Kegelſchleben, Baumklettern, Sadrennen, Laufen auf 
Balanzierftangen, folhes der Weibsleute mit Waller fübel, Eler— 
Hauben, Nennen mit verkehrten Schiebfarren, Kerzenfhnappen, 
Habnenfhlagen, Steigen eines Luftballons, Vantomime: „Die 
{höre Muͤllerin und der Stuger”, dann f.w. aufgeführt werben. 


Ansbad. Unſer thätige k. General: Kommifir v. Miegg 
bat bereits die ganze Strede des Rezatlkreiſes berelfet, durch 
welche das gellebte Herriherpaar aus dem Untermain = in den 
Dperdonaufreis den Weg nehmen wird. Die ohnedieß größten- 
theils in gutem Zuftande befindlihen Strafen werden bie und 
da ausgebeifert, Alleebaͤume ergänzt, Durchlaͤſſe und Geländer 
zeparirt, die Dörfer gereinigt, Ehrenpforten errichtet, kurz, man 
beeifert fih, das Wohlgefallen des Monarchen zu erhalten. — 





*) Die „Augsburger Abeudzeitung“ Nro. 227. hat in 
einer fogenannten „@inladung‘ uns bie Ehre angethan, 
Cauf die wir jedoch fehr gerne verzichten), den „Volks— 
freund‘ zwallegiren, dabei aber auf eine haͤmlſch boshafte 
unredlihe Art zur Entitellung des Ganzen eine —5 
„Phrafe’ ohne deren Vor⸗ und Nachſaß ausgehoben. Wir 
glauben der jenſeltigen Redaktion noch Leinen Anlaß zu ſel⸗ 
den, unter unferer Würde ſtehenden Handlungen gegeben 
zu haben, und hoffen nicht, im Wiederholungsfalle zu ans 


derweitigen Repreffallen gezwungen zu werden, 
— * Die Rebaftion- 
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Nachrichten vom Auslande. 


Aachen, 14. Aug. Die Kaiferin von Brafillen iſt unter 
dem Namen einer Herzogin von Santa Eruz mit ihrem Gefolge 
geftern in Kölm angefommen und im Gajfthof zur Falferl. Krone 
abgeftiegen ; fie wird heute hier durch nach Maftricht und von 
da nah Brügge reifen; in dlefer letztern Stadt find der Graf 
Saldanha und die Gräfin Itapaglpe, Ehrendame der Kalferin, 
bereits angefommmen. In Brügge wird die Kalferin bis zu der 
feftgefegten Einfhiffung in Ditende verweilen. Der ſchwediſche 
Bicefonful zu Brügge, ſo wie die fhwedifhen Gefandten am 
franzöflfhen und nieberländifhen Hofe, werden Ihre Maieftät 
in DOftende empfangen. — 

Naffau, 15. Aug. Ein zu Fiſchbach, im Amte Königitein, 
anfäßiger Engländer bat eine Methode erfunden, aus Hanf Sel- 
dengefpinnjte zu fertigen, die dem Erzeugniß des Seidenwurme 
vollfommen ähnlich ſeyn follen. Er bat fih an die nafauifche 
Degierung unter Einfendung von Proben gewandt, um diefe zu 
der geeigneten Unteriägung zu Anwendung der von ihm gemad): 
ten Erfitdung im Großen zu veranlafen. Es würde’blezu ein 
Kapital von etwa 100,000 fl. erforderlich feyn. Die Antwort. der 
Neglerung iſt noch nicht bekannt, — 

Vom Rhein, 8. Auguſt. Ein Mathematiker foll ed nach 
vielen Verſuchen endlich dahin gebracht haben, eine Methode zu 
erfinden, durch die Addition und eine arithmetlſche Progreffion 
zu quadriren, fubiren und umgelehrt die Wurzeln aller Zahlen, 
durch unendliche Dezimalbruͤche auszuziehen. Der Erfinder hat 
Einfender diefes feine neue Methode gezeigt, und eine ganz 
feblerfreie Tabelle, im Manuftript, aller Quadrat: und Kubik: 
zahlen, von der Wurzel ı bis 12,000, welche dadurch verbürgt 
it, daß bie Differenzen von einem Quadrat zum andern, und 
von einem Kubo zum andern, genau angegeben find; 3. B. von 
der 9,999 bis 10,000, iſt bie Differenz 19,999, von dem Kubo 
der Wurzel 0,990 bis 10,000 iſt die Differenz; 209,970,001; 
alfo eben fo viele Frrationalzablen, und: weldhe Mil: 
lionenzahl derfelben! Der Erfinder wäre nicht abgenelgt, diefe 
wahrhaft grofie Micienarbeit und feine neue Methode durch den 


Druck gemeinnügig sn machen, und die Mathematit mit diefer 


Erfindung zu bereihern, wenn Zeit und Gelegenheit es erlau. 
ben, weit, wie bekannt, alles an der Nichtigkeit gelegen iſt, und 
dazu Zeit erfordert wird. — 

— Dom Jahre 1455 den 29. Map, wo damals Pfingften ein: 
fiel, bis zum 29. Auguſt 1829, wären es 376 Jahre und 53 Mo- 
nate, daß bie Türken im Beſitz von Konjtantinopel wären. — 
Wie! wenn eine Veränderung der Kirchen vorginge, und auf 
St. Sophiens Gathedrale das heil. Kreuz wehen wärbe!!! — 





Königliche Verordnungen, 


Das k. Reglerungsblatt Nro. 39. vom 22. Auguft enthält 
unter anderm die Abberufung des auſſerordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Miniſters am Großhergegl. Badifhen H0: 
fe, Orafen v. Neigersberg, welchet in den Mubeftand vers 
ſetzt wurde; an deſſen Stelle aber kam der aufferordentliche Ge: 
fandte und bevollmaͤchtigte Minifter am f,Würtembergifhen Hofe, 


* 


Frhr. v. Tautphoend. Eruannt wurden: Der Kreis: mıd 
Stadtgerichts-Direktor ©. F. Buſch zu Ansbach zum Direk- 
tor des Kreis- u. Stadtgerichts, und des Handels-Appellations— 
Gerichts In Nürnberg; der bisher. Landrihter H. Th. v. Kohl— 
hagen zu Nürnberg zum Direktor des fir. u. Stadtgerlichts zu 
Ancbah; der Rechts-Kandidat Joſeph Keller zu Landau zum 
Rechtsanwalt bei dem’Bezirksgerihte zu Frankenthal; der Kr. 
u. Stadtger. Protokolliſt Friedr. Kiebesfind zu Nürnberg zum 
Aſſeſſor des Kr. u. Stadtger. in Bamberg; der Rath und geh. 
Sekretär ©. v. Steinsdorf zum eriten Reglitrator, und der 
quesc. Kanzlelſekretaͤr Chriſt. Hader zum zweiten Regiftrator 
bei dem ?. Staatöminkiterium des K. Haufes; daun der geprüfte 
Mectd:Kandidat und Meglerungs:Funttionir Job. Detti prov. 
zum zweiten Aktuar bei der Polizeidirektion in Münden. 

In den Rupeftand wurden verfegt: Der Kreis- u. Stadt: 
gerihtd:Direktor Merz In Nürnberg. der Kr. u. Stadtger. Rath 
Werner in Bamberg, und der Math und geh. Reglſtrator bei 
dem Staatsminifterium des k. Haufes und des Aeußern, Mit: 


glied des k. Ludwigsordens, Frieder. Maper. 


Das Ehrenkreuz bes E. Ludwigsordens erhielt ber F. geh. 
geiſtl. Rath, der Phllofopbie und Theologie Doktor, Ritter des 
Eivilverdienftordensg der baverifhen Krone, ordentL, Mitglied 
der £. Akademie der Wilfenihaften ıc., F. v. P. v. Schranf. 

Privilegien wurden verliehen: dem Antoine Augufte Cholet 
zu Thalkirchen auf Bereltung eines von ihm erfundenen Harz- 
und KolophoniumsDeles auf 10 Jahre; dem F. Grafen v. Ho ms 
peſch auf die erſte Einführung der fogenanuten Feldöfen zum 
Ziegelbrenuen auf 5 Jahre; dem Handeldmann 3. Wyalowsfy 
zu Augsburg auf fein elgenthümliches Verfahren, Inländifde Ta- 
bafsblätter in ber Fabrikation zu verbeſſern, auf 5 Jahre; dem 
Krelsbau⸗Inſpektor v. Ranſon in Münden auf eine Erfindung 
zur Verbefferung der Wigen aller Art In Bezug auf deren Fort: 
bewegung, auf 3 Jahte, und dem Klavlerftimmer und Inſtru— 
mentenmader 9. Kalzer in Münden auf gewiße Verbefferun: 
gen an ben Klavler-Inſtrumenten, auf 3 Jahre, 

Erfliärung. 

Die Redaktion hat mit Bedauern vernommen, daß einge 
£efer diefer Blätter das Inſerat in Nr. 122. vom 31. Jull S. a. 
ganz Irrig auf den £. Poterpeditor und Poithalter Anton Padı- 
mater in Pfaffenhofen an der Ilm bezogen haben. Da diefe 
Intentlon mit obigem Inferat Feinesweges verbunden war, fo 

nd wir ed der Ehre des Hra. Pahmaier, welder und nicht die 
mindefte Veranlaffung zu jenem Artikel gegeben, ſchuldig, diefe 
Erläuterung öffentlich befaunt zu madhen.- Die Mebaktion. 


Anzeigem 


1187. DBefanntmadhung. e 
Am Montag den 21. Septbr. d. J. werden im Orte Seron 
der Rüdlaf des daſelbſt verjtorbenen geiftl. Nathes und £, Pfars 
rers Johann Baptift Winkler öffentlih an den Meiftbietenden 
gegen fogleih baare Bezahlung verfteigert. Die Berkaufsobjekte 
betehen in etwas Silber, Küchen: und Tiſchgeſchirre, Betten und 
Bettivafh, Gläfer, Leinwand, dann Zinn, Meider und fonftiger 
Pauseinrichtung, wozu Raufsluftige eingeladen werden, 
Troftberg den 19. Auguft 1829. i 
Königliches Landgericht Troſtberg. 
Nagler, Landrichter. 


1195. Der vollftändige erfte Jahrgang der „allg. akbad. Zeit: 
Thrift“, fammt den dazu gehörigen Lithographieen, wied in der 
Rösffgen Kunſthandlung (Kaufingergaffe Nro. 1013.) zu 2 fl. 
Ole, verkauft. 
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1176. (26) Verfetgerung. 

Mittwoch den 26. Auguſt Nachmittags 2 Uhr wird das dem 
Berein der bürgerl. Jungmepger gehörige Auweſen, beſtehend aus 
18,605 Quadratſchuh Grund nebſt darauf ſtehenden hölzernen 
Stadel in der Mırvorftadt in der Limmerfteaffe Nro. 106. zwi⸗ 
fhen dee Mär: und Hietenftrajie, gegen baare Bezahlung an be: 
nanntem Plat gegen Einſicht Des Planes öffentlich verjteigert, 
welches ju einem Bauplag recht gut geeignet tft. 


1175.(356) Ein Seribent, mit den beften Beugniffen verſehen, 
wuͤnſcht in oder um Münden bei einer E, Beydrde, oder fonft 
wo, auf ein oder zwei Monate Befchäftigung, und wenn auch 
nur um Koſt. 


1177. (5 b) Ein Büreau: Individuum wünſcht mit Eade Sepr 
tember wo möglich im Mitte der Stadt bei einer honetten, ger 
raͤuſchloſen Familie ein meublirtes Jimmer ohne Bert über 2 oder 
5 Stiegen vornheraus um billigen Preis zu beziehen, Zu erfras 
gen bei Frau Mittenhofer. - 


1182. Unterzeichnete macht hiemit befaunt, daß fie ihre biöhes 
-zige Siegellake Sabrifations Niederlage in der Briennerjtraife 
ro, 1349. in die Kaufingeriiraffe zu Hrn, Kaſpar Müplberger 
verlegt babe, Eie dankt dem hohen Adel und dem verehrlichen 
Publitum für das ihr bisher geſchenkte Zutrauen, verfpricht die 
ferneren billigften-Preife , und empfiehlt fih fernerem geneigten 
Zuſptuch. Anna Bierling, Giegellaffabeitantin, 


wohnhaft in der Rumforderſtraſſe Neo. 57. 


1185. Eine _Perfon, die um billigen Preis Hanfgarn gut ſpin— 
nen kann, fucht darin Arbelt zu erhalten. Sie wohnt im Marienz 
gaͤßchen Mr. 385. über 5 Stiegen, 

4187. Es ift ein Haus mebft realer Bierwirthſchaft in hiefiger 
Stadt zu verkaufen, und das Nähere hierüber zu erfragen bei 

dem £. Advofaten Dr, Bayer, In der Burggafie 
Nr. 167. im 1. Stod, 


1126. (3 a) Eine Wohnung im 1. Stod um 1505. iſt auf 
das Ziel Micaeli in der Marvorftadt Arrisſtraſſe im Eckhauſe 
Pr,218. zu beziehen. Anskunft Ottoſtraſſe Nr. 254. zu ebener Erde. 


1192. Es iſt wegen eingefretenem Zufall eine bequeme MWohs 
nung in der Iſarvorſtadt Nro, 53. nebit tem Würnpärifhen 
Bade täglich zu beziehen, 

“4191. Mebft den von der Unterzeichneten biöher geführten Mi: 
neralwäflern tft bei derfelben auch aͤchtes kölniſches Waſſer, die 
Flaſche gu 36Fr., in Gommiffien zu verfaufen, 

Barbara Maurer, Hofglafers:Wittwe, 1555. Schäfergaffe. 


1188. Samftags dem 29, dieß gibt die Stadt Augsburg ein 
ein ganz freies ‘Pferderennen, dann Scheiben:, Hirfdh: und Bo: 
gelſchießen, nebit andern Beluftigungen ; ſohin made id) bekannt 
daß es bei mir Freitag den 28. dieß Selegenheit gebe, dahin zu 
fahren, und Sonntags den 50. dieß wieder zurüd. 

Münden den 21. Auguft 1829. 
Thomas Yindmapr, 
bürgerl, Lohnkutſcher am Althammereck. 


1195. Indem die Unterzeihnete für das ihe bisher gefchenkte 
Zutrauen dankt, ladet fie piemit Die verehrlihen Eltern und Zus 
endfreunde zu der in ihrem Juſtitute am 27. diefes um g Uhr 
orgens ftatefindenden Prüfung ein, und empfiehlt ipre Grziehungs= 
Anftalt, die fie auf Lünftiges Jahre unter Fräftiger Mitwirkung 
ihtes Batten und ihres Tehrperfonals fortfegen wird. 
Katharina von Hefner, - 
Studienteprers:Battin, am Maximiliansplatz Nr, 1327, 

1197. Sonntag den 23. Auguſt ift von der Barerftraffe bis 
zum „chinefiihen Thurm ein Bragelet von Granaten mit einer 
goldnen Schließe verloren gegangen. Der Finder wird erfucht, 
felbes gegen Erkenntlichkeit in der Weberifhen Buchhandlung am 
Rindermarkte abzugeben. 

1189. In der Anton Weberfhen Bud: und Kunjtpandiung 
am Rindermarke iſt zu haben: 

Richter's Rathgeber für alle diejenigen, welche an Hämorrheiz 

den leiden. Nebſt Angabe der Schugmittel ꝛe. 54kr. 

Bruckmann, Beitrag zu der Luftheizung, oder Durch Erfahrung 

erprobte vortheilhafteſte Einrichtung folder Heigungen. Nie 
7 Abbildungen. 25. 42 Er, 

1176. (36) Für eine Spegereihandlung wird ein Lehrjung ge— 
ſucht, ter aber fogleih eintreten ſollte. D, U, 

1105. Da ber „baverifhe Beobachter" behauptete, der 
von Sr, Mai, dem Könige befhloffene Bau der Ludwigs— 
Kirche ſey „unnöthig und unnüuß', fo braucht man weiter 
nicht viel zu lefen, als diefe Torte, um „„triftig " genug bes 
lehrt zu werden, auf welchem Standpunfte etwa diefer Beobachter 
ftebe: „mit zu begreifen", was einmal des Königs Wille, 


- und defen erhabenfter Kunſtſinn als noͤthig nnd müglich zu 


erachten geruht habe, — 


Augsburger Kurs vom 22. Auguſt 1820. 
a) Bayeriſche Staatspapiere. I, b) Dejterr, Staatspaplere. 
Pap, Geld ap. Geld 
Dbligationen & 4 Proz. 1004 10040Rothſchiſdſche Loofe. 166 167 
detto &5%Pros.1058 103;||Partial a 4 Pro). 1274 1287 
Lott.Loos. a4 Pr.E.M,. 108 1073||Metalliques a5 Pros. 09 084 
unverzinslihe 10f.128 — [Band Aktien prompt, 1129 1127 


Getreid + Preise. 
In dee Mincdhnev Schranne vom 22. Aug. 1929 war der Mittel- 
preis von Waizen 16H. 28 ke. Gerſte Bl. 45 Er. 
Korn gl. aTir Haber 4. 52 fr. - 


Geftorbene in München. 


Den 19. Auguſt. G. Schweinpuber, und Joſ. Hochhamer, 
Dienftfnechre, 42 I. alt, an der Bruftwafferfuht, im Kranteng. 

Den 20. — Markus En, Schuhmacher, 31 I. alt, an der 
Wafferfuht, und Kav. Karl, Taglöpner, 25 I. alt, am Brand, 
im Kraukenhaus. 

Den 21. Juli, 
38 I. a. R 
Den 22. — Barbara Schlatterer, Killers - Frau, 49 I. a, 


Anna Maria Grünwald, Melbers = Frau, 


——— — — — — — — — — — e 0 — 


Wochentage Mamenstage 
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Franı Negle, Redakteur. 


Theater, Abend - Unterhaltungen und Volls — Beluftigungen. 





Im neuen Haufe: Die Beftalin, Oper in 3. A. Muſit von Spontini. (Bey beleuchtetem Haufe.) 


Bayeriide- 


Nro. 137. Donneritag. 





Für bie \ 
Beier der Grundfteinlegung 


„ ; et ; 
audwigskirche 
in Mündyen am 25. Auguft 1829. 


Dem König Heil! Mir ſehen auferbauen, 
Was free Gottesläugner niederriffen, 

An deren Handlungen wir Fein Gewifen — 
Nur Taͤuſchungen und Frevelthaten ſchauen! 


Er giebt der Tugend Wohlfahrt feinen Gauen, 
Den Heuchler läßt er feine Huld vermifen, 
Den Eigenduͤnkel Wahn und Thotheit bäßen, 
Und Meblihe belohnt er mir Vertrauen! 


Er pflanzt bed Glaubens Symbol auf bie Bahre, 
Verehret fromm das Heilige und Wahre, 
Und opfert auf des Ewigen Altare! 


Ein Fels erhebe fih auf diefem Steine, 
Daß er ben Chrlften ald Signal erfheine, 
Und Bayerns Volk zur Gottesfurcht vereine! 
— J. Sutner. 


Tages - Ereignisse aus Bayern. 


* Münden, ben 25. Auguſt 1829. 

— Am bh; udwigdtag Morgens ſtellten fih bedeutende Degen: 
guͤße ein, fo da die k. Linlen⸗Reglmenter in Mänteln jur Kirchen: 
parabe ausruͤckten. Gegen, Mittag hellte fih das Wetter auf, 
und bie Grundjteinlegang zur b. Ludwigskirche hatte nah dem 
vom Magiftrat befannt gemachten Programm In größter Fever: 
lichkeit ftatt. Der k. Staatsmintiter des Innern, v. Schenk, 
burh Se. k. Maieftät eigens hiezu beauftragt, las vor derſelben 
eine kurze Rede ab, und nachher verrichtete derfelbe den ber: 
koͤmmlichen Hammerihlag. Das Ganze endete nad) einer Stunde, 
ohne daf mehr Regen gefallen wäre. — 

— Die Könige. Alnder werden am 30. dieß In der Hauptſtadt 
eintreffen, und &e. K. 9. der Kronprinz fo wie ber Prinz 
Otto und Luitpold am 31. nah Berchtesgaden abtelſen. — 


— Nah dem k. Meglerungsblatt Nro. 36. vom 22. Aug. be: 
tragen bie durch Kreid:Konfurrenz zu deckende Strafenbaufoften 
Im Degenfreis für das Eratsjahr 1033: 36, 736 fſl. 374 kr.; es 
find aber nach Abzug des vorhandenen disponiblen Reſtes noch 
6435 fl. O4fr. zu erholen, und zu deffen Dedung von jedem 
Gulden der Grund: und Häuferfteuer 3 Pfenninge zu erheben. 
Im Rezatkrelſe beträgt die Bedarfefumme 50,577 fl. 37 fr, wozu 





Volksfreund. 


München, den 27. Auguſt 1829. 


Für Recht und Wahrpeit. 


noch eim vorjähriger Parfivreit von 49 fl. 47; fr. koͤmmt; zur 
Deckung diefer Summe find von jedem Gulden der Grund: und 
Häuferfteuer 3 Kreuzer zu erheben. — 

— Nah dem „Inland“ fol die hohe Staatsregierung zur 
Abhuͤlfe des Ducllunfuges, dem In meuefter Zeit fchnell hinter⸗ 
einander die bedauernswärdigften Opfer gefallen find, und wels 
chem mit der ernftlichen Strenge begegnet werden muß, gefonnen 
ſeyn, die ſchon früher beabfichtigten Ehrengerihte auf ben 3 
Hochſchulen des Landes einzuführen. Schon find, wie man fagt, 
den k. Kreeisregierungen hierüber Gutachten abgefordert worden. 

— Es it doch merkwürdig, wenn auf einer Selte fhon bie 
Hauptfahritrale Behufs eines Neubaues abgegraben wird, ohne 
daß auf der andern Seite biefelbe feit nnd zum Gebrauche In 
ber Art gebührend hergeitellt wird, daß Fuhrwägen u. a, nicht 
dem Merfinfen oder Stedenkleiben preiögegeben werben, wie 
dieß der Fall In der Ludwigsitrafe war. Erit jetzt hat man di: 
nen förmlihen Rot zu legen und einen Prügelmeg (mie über 
einen Eumpf) ja maden beliebt, — 

— Die in der „Augsburger Abendzeitung‘’ Nr. 224. von ih: 
rem „ſich durch Originalität, Wis und Zuverläßigkeit auszeich⸗ 


menden neuen + + Münchner Korrefpondenten“ (welde Steile 


auch mandmal der „Volksfreund“ verſehen zu müͤſſen fheint) 
unter Andern aufgetifhte Neulgkelt: „Dem Vernehmen zufolge 
fteht unfern Artilerie-Regimentorn eine totale Drganifation ber 
vor; die eine Hälfte der Feld» Artillerie wird namlih in der 
Folge durchgehends durch reitende, bie andere Hälfte aber durch 
fogenannte fahrende Mannfchaft bedient werben, und lediglich 
für den Feſtungsdlenſt einige Fuß > Batterien bleiben” — find 
wir ermädtigt, als unwahr zu widerfpreden. — 

Berchtesgaden. „Hier werben bereits Auſtalten zu den 
großen Hirfhsund Gemfenjagden getroffen, weldhe während der _ 
Anwefenheit Er. Majeftät des Königs am 7. und 9. jtatt finden 
werden. Se. Majeftät der König werdet am 5. September bie= 
felbjt eintreffen. — 

Erding, 22. Auguſt. Geftern bat unfere Stadtgemeinde 
einen braven, allgemein geachteten Bürger, naͤmlich den Buͤch— 
fenmader M. Dobuer, durch den Tod verloren. @in Schlag- 
fluß endete fein thätiges Leben. Der Verbiihene iſt bei allen 
Schüsen: Gefellfhaften im ganzen Waterlande wohl befannt, und ° 
wurde ftetd als cin angenehmer Gefellfhafter und waderer Mann 
geehrt und geliebt. Friede feiner Aſche! — 

Tölz. So viele angenehme Erinnerungen in dem Gemüthe 
eines jeden bie relzenden Alpenthaͤler zwifhen dem Wendelſteln 
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und der Kindlalpe m. f. f. Wandernden zurädlafen, uud bier, 
in dem ſchoͤnen Markte, am Ausgange der romantifhen Berg: 
reoieren bie Sehnſucht zum Wiedergenuße alles dieſes Schönen 
naͤhren, fo mächtig drängt fi die unangenehme Betrachtung auf, 
daß die in den verfhledenen. Thäfern elgenthümllchen alten 
Nationaltrahten durch einen deſto bedauernswerthern Ge⸗ 
ſchmack immer mehr und mehr verdrängt werden. Die in ber 
Kunfthandiung Bart und Hermann zu Münden in Bildern aus— 
geitelften hiſtoriſchen Nationalkoftüäme, weniaft aus dleſen Ge: 
genden zwiſtchen Schllerſee, Fiſchbach Aber Tegernfee bis durch 
die ſchoͤne Jachenau zu dem Wallerfee iſt jet fait verſchwunden, 
und hat geößtentheils ihre vollsthuͤmliche herkömmliche Elgenthuͤm⸗ 
lichkeit verloren. Nur In dem fogenannten Iſarwinkel von Lengries 
ſieht man bei einzeinen Familien die alte gefhmadvolle dauer: 
bafte Tracht bei beiden Gefhlegtern, DVorzüglih die Bauern— 
burſche ihrer väterlichen Tracht fi ſchäͤmend zeichnen ſich durch 
die widerwaͤrtige Verwandlung ihrer Kleidungsftüde aus, die 
Mädchen, einſt mit ihren gefhmadreichen zierlihen Anzuge von 
dauerhaften Stoßen tauſchen nun gegen auf Märkten von Juden 
gekauften ſchlechten Pers: und Ähnlichen Fabrifaten um die miß— 
lungene ſtaͤdtiſche Kleiderform ihre frühere Landestracht aus, 
die dem Gehalte und dem Stoffe nad noch fange fie ald Weiber 
tragen fonnten, während das flatternde lelchtgewebte Gewand 
ihren Lohn immer, und dleſer ſchlechtgewählte Lurus dadurch 
auch ihren Wohlftand in Verfall bringt. Es gewährt eine trübe 
Empfindung, daß die Beamten und Gelftlihen in diefen Sands 
gerichtöbezirfen bier thells der Sitte, thells des Lurus wegen 
nicht durch ihren Einſſuß mehr auf die Erhaltung einer ſonſt 
fo wohl gefehenen und altgauartigen Tradt wirken, ein Gegen 
ſtand, den befonders unfer König bei allen feitlichen Gele— 
genheiten auszeichnet, und durch diefe Auszeichnung feinen er- 
babenen und wachfamen Einn ſtets und überall beurfundet. Die 


neueſte Würdigung folher Nationaltrachten. gibt der Aufruf an 


den Dberdonaufreis von Seite des erbabenen-Präfidenten Fürit 
von Wallerftein :c., daß die Landjugend, welche Er. Majez, 
ſtaͤt auf Seiner Durdrelfe In jenen Gauen vorgeftelt, in der 
hertoͤmmlichen Natienaltrabt erfheinen werde. — 
Augsburg. Der heil. Ludwigstag wurde dem biefigen 
zweiten Landwehr:-Batalllon wie der Landwehr: Kavallerie-Divf: 
fion durh Die in Gegenwart des f. Kreis: Kommandanten ıc. 
Fürften von Dettingen-Wallerftein, weltlicher und gelitliher Ho— 
toratioren geſchehene Fahnen: und Standarten: Weihe, und deren 
AUeberrelchung von Seite ihres Interims: Kommandanten Oberſt⸗ 
Lieutenant Nebinger bei großer Parade zum unvergeßllchen Feite, 
Nah einer kurzen aber herzlich ausgefprohenen Anrede des 


Landwehr - Kommandanten zu den wadern Männern Augsburgs 


ward der Fahnen:Eid geleitet. — 

— Fir Wittelsbach find eingegangen (f. Nr. 151. d, Dt.) 
1) Bon der Medaftion des „bayer. Volksfreundes“ In München 
anter bem Motto: Ein alter bayerlſcher Mitltär-Weteran au der 
far, A. G. v. T. 100fl.; 2) K. Laudg. Eggenfelden 59. 203 fr.; 
3) detto Kaufbeuern 6öfl. 27i fr.; 4) detto Weller 26fl. Gr. ; 
5) detto Pfaffenhofen 2Tfl. 5Afr. 6) detto Waldmünchen 5fl. 15Fr. ; 
TI 8. Oberauſſchlagamt In Augsburg, welches durch 72 unterges 


ordnete F. Aufſchlags Unterelnnehmerelen Subferiptiondtiften für 
Kontribuenten aus allen Klaſſen mit Erfolg eireuliren lieh, und 
wovon alle Beiträge fpezifizirt find, 458 fl. 43} fr. 8) Gemelnde 
Singenbach, Logs. Schrobenhanfen, ı fl. akt. ; 9) K. Forftamt 
Immenſtadt 12f.; 10) Landwehr:Kompagnie Gars 5fl. 15Ffr. 
11) Magiftrat Waldmünchen af. 127.5; 12) detto Würzburg 
359 fl. 2Wkr. — / 

Nördlingen. Nah dem Progranım zu ben herzlichen 
Feierlichkeiten Ihrer Könige: Maieftäten am 27. dieß von un: 
fern Magijtrat werden Diefelben nad gebörigem Empfange an 
ber Stadtmarfung unter dem Gelaͤute aller Glocken burd das 
BDaldinger-Thor fommend in dem Gaſthoſe jur Krone abftelgen, 
Da fid die Ankunft bis in die Nacht verfpäten dürfte, fo ift 
für zwedmäßige Erleuchtung geforgt. Hiebel hat Muſik, Gefang 
und Fadelzug ftatt. Der Plab an der Hauptfirhe iſt durch 
Niederreifung einiger alter Gchäude erweitert und verſchoͤnert. 
Es iſt Hoffaung gegeben, Ihre Majeftäten werden die in ihrem - 
alterthämlihen Schmucke wieder hergeftellte Kirdhe zu St. Sal- 
vator bejichtigen. Die Abfahrt am 28. geſchleht durch das Relm- 
linger: Thor, und Bögen von Grtreid:Garben an ber jenfeitigen 
Stadtmarkung. — 

Paßau, 14. Auguſt. Heute wurden in ber bifhöflihen Kar 
thedrale dahler durch den Hrn. Didzefaublfhof Karl Joſeph von 
Niccabona 57 Kandidaten zu Prieftern geweiht. — 


Aus dem Tagebuch eines Reifenden. 

Bon München über Perlab, Hehentirhen, Failtenbar, durch 
den Hofoldinger Fort, Kleinfaroiinenfeld, über die Kreuzftraffe 
durch die Teufelsgrube geleitet den Relſenden ziemlich lange 
Welle, wofür derfelbe, fobald die jenfeitige Höhe gewonnen, 
und das Gebiet der ehemaligen Graffhaft Wallen betreten iſt, 
einige Eutſchaͤdigung zu erhalten anfängt: Am Eude der Ebene 
tönımt man in dad wildfchöne Muͤhlthal der raufhenden Gmund⸗ 
fat hinab, fest über die gebedte Brüde, und es erfcheinen auf 


der jenfeitigen Höhe die Ueberreſte des zur Suͤhne zweier Todtſchlaͤge 


um 1150 von Sigiboth I, geitifteten| Kloſters Weyharn. Ueber 
fanftes Hügelland zieht nun. der Weg durch Thalheim und Pie- 
zenau, lenteres das Andenken an ein altes Rittergeſchlecht vers 
ewigend, deifen Burgruinen jenfeits der Felder gegen Weiten 
vom diifteren Buſchwerk urffagert find. Vor ber 12. Stundenſaͤule 
ſteht der Wanderer an der Gränze der alten Herrihaft Waldek, 
beren zweite Burg nad der Theilung der Brüder Otto und Eiſen⸗ 
reich von Waldek im Jahre 1170 Waldenberg war. Diefe liegt 
nun von der Strafe rechts eine viertel Stunde entfernt; fie be= 
herrſcht gegen Süden über bie anmuthlgſten Fluren hin eine 
trefflihe Ausfiht nach ben bevölferten Hügeln bey dem nahen 
Markte Miesbah, deren Hintergrund der hohe Wenbelitein bil— 
det. Nördlich überrascht ein grotestes Thal, welches bie ans 
dem Schlierfee über Miesbach firömende Schlierah durchſchneldet. 
Die waldige Lage am Eube ber Ebene, bie plöglih in jenes 
Thal abitärzt, mag dem Schlofe den Namen Waldenberg gt 
geben haben. Im Jahre 1485 ftarb Wolf von MWaldef ohne - 
männlihen Erben. Die Allodlatgäter erhielten bie 3 Erbtöchter 
deren jweite fih mit Belt von Diasirain vermaͤhlte, welchem in der 
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Theilung Waidenberg nebſt dem betraͤchtlichen Hofbaue zufiel. 
Deſſen Sohn Wolf von Marlrain gab feinem Wohnfige den weihern 


Namen Wallendurg; er ftarb 1561. und ward in die Famifiens- 


gruft der Pfarrkirche zu Mlesbach verfentt, Pferd-und Hornvichs 
zucht muß hier fehr betrieben worden ſeyn, wie noch Abbildungen 
beweifen. Auch der Schloßgarten war. im bluͤhendſten Zuftande. 
Merkwuͤrdig fit, dag von biefer Stätte im i6ten Jahrhun⸗ 
derte die Verbreitung der Glaubensdiehre Luthers ausgegangen, 
und letztere von ben fathollfhen Pfarrgemelnden Miesbach und Pars⸗ 
berg zuerft angenommen wurde, Wolf von Marlrain hatte noch 
in den legten Jahren feines .thätigen Lebens das h. Abendmahl 
unter beiden Geftalten fi reichen laſſen. !Sein Sohn Wolf 
Dietrich trat vollends der Augsburger Gonfeffion bei, hörte bie 
Kanzelreden eines folhen Prebigers in feiner Schloßkapelle, und 
das Volk folgte dieſem Belfplele. Erft nah Sperrung ber 
Herrſchaft, Ausmerzung der Iutheriihen Familien, Dotirung 
der Pfarrei von Selte Bayerns Herzogen Albert V, und Wils 
beim V. unterwarfen fih im Qabre 1548 bie verirrten Unter— 
thanen der katholiſchen Mellgion wieder. Zum ewigen Andenfen 
befanden ſich aud neben charakteriftifhen Bildniffen ber alten 
Nittergutsbefißer und ihrer Hausfrauen in Lebensgröße jene 


Martin Luthers und Katharina Bora in dem berrlihen Speiſe⸗ 


Saale des zweiten Stodwerleds. Der f. J. 1734 erfolgte Tod 
des Testen. Grafen Johann Joſeph von Marlraim und Hobens 
waldeck eröffnete dem Ehurbaufe Bayern ben Befis felner Guͤ— 
ter. Deffen Erbtöchtern, vielmehr den Glaͤubigern, verblieb Walz 
lenburg und die übrige Ullodlalmalfe, deren Separation vom 
Relichslehen bis zum allgemeinen Umfchwunge der Staatsver— 
haltnife in Deutſchland unberichtigt blieb, wo diefe ſchoͤne Be: 
ſitzung an den gegenwärtigen Elgenthämer H. Nik Huber Fäuflich 
übergehen konnte. Derfelbe ließ der großen Reparaturen wegen, 
die fih nah Verlauf Bgojähriger Sequeſtration ergaben, brei 
Schelle des in's Gevlerte erbauten Schioffes nlederlegen, und bes 
treibt bie herriih arrondirte Defonomie mit zwei der beiten 
Alpen, dann das Bräuhaus Inder Art, daß auf eriterer gegen 
100 Städe Vieh gehalten werden Fünnen. Wahrlih das herr: 
lichſte Afol für den von den Kleinigkeiten der großen Welt in 


der glädlichften Abgefchledenheit -anfpruhlos lebenden Freund . 


der Natur: Schönheiten, des Betriebes der Feldwirthichaft, der 
Braͤuerel und der Viehzucht! Sch. 


Man nigfal tige s. 


— Nach einem amerikanliſchen Blatt dat ein Kaufmann aus 
Neu: Vork von ahtungswärbiger Kamille, aber dem Trunt er- 
geben, ſelbſt die Pollzey gebeten, ihm auf ſechs Monate jur 
Beſſerung einzufperren. Die Pollzey milfahrte feinem Wunſche. 


An den „wohlrathenden Freund N. N.’ 

Für bie freundſchaftliche Warnung vom 20. Auguſt 
wird dem edlen Freunde In M.. ergebenft gedanft, mit ber 
Bemerkung, daf man den bezeichneten „WI olf im FuchsPelze“ 
gleich Anfangs erfannt und ibm den velzgewaſchen 
habe. Treu-ergeb. dautb. * *, 





Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater. 


Sonntag, ben 29. Auguſt 1829. „Die Ahnfrau.“ Ein lieb⸗ 
lihes Organ, relne Declamation richtiges Auffaſſen des Charac⸗ 
ters, warmes Gefühl und ausdrudvolles Gebehrdeuſpiel er: 
mwarben der mit einem fehr empfehlenden Außern begabten Dile. 
Garoline Senger in der Rolle der Bertha, die fie ſeit iürer 
Anftellung bei der Hofbühne zu Ihrer erften Antrirtäftelle ge— 
wäblt batte, den lauteiten Beyfall, welcher auch dem wahrhaft 
audgezeichneten Spiele des Hrn. Urban als Jaremir zu Thell 
wurde, Die Leiftungen der Herren Veſpermaun, Helgel, Jer— 
mann waren gleichfalls ganz befonderd zu nennen, und auch die 
Herren Mayer und Brandt trugen das Thrige zum Gelingen 
des Ganzen mit großem Fleife bev. Die Darftellung befriedigte 
im hoͤchſten Grade und am Schluſſe der Darjtellung wurden Hr. 
Urban und Dem. Senger ſtuͤrmiſch hervorgerufem 

Am Dieuftag den 25, dieß wurde die f[höne mitsallem Glanze 
ausgeiiattete große Oper „Veſtalin“, bei beleuchtetem vollem 
Haufe und mit großem Belfalle gegeben. Dem. Schechner hatte 
fi bei ihrem Erfheinen auf der Bühne eines ehrenvollen Em- 

fanges zu erfreuen und bie verehrte Künſtlerin, welche durch 


‚Ihre vortrefflihen Peiftungen die Feier diefes Abends einen fo 


rübmlichen und dem Publikum feld, einen ausgezelchneten Kunft: 
genuß zu derfchaffen wußte, wurde] am Ende des. zweiten Altes 
und auch am Schluße raufcbend hervorgerufen. — 


Der reifende Zeufel hat doch recht! (vid. Nro. V.) 
(Eine Gefbihte des Tages.) 

Als letzthin ein Mann die Leiche felnes im Spitale geſtor— 
benen Anverwandten zu Grabe begleiten wollte, ließ er ſich den 
Sarg Öffnen, ihn noch einmal zu fehen. Allein! — Es lag eine 
ganz andere Perfon in felbem. — Der Leidträger beftand auf 
feinem Begehren. Da eben mehrere Todte (wie gewöhnlich) vom 
Spitale vorbanden, und ein halbes Dutzend ſchon verſcharrt 
waren, jo mußte man fi zum Nusgraben derfeiben bequemen. 
Die zwegtvorgensmmene Gräber - Deffnung zeigte den Bermißten, 
und das Leihenbegängniß batte unter dem Zulaufe einer unge- 
heuren Menichen: Menge jtart, laut empört über die wirkllch 
zu weit getriebene Täufhung des Volkes und Willchtveraeffen- 
beiten gegen daſſelbe. Vor Kurzem befand fi ein halb erwach— 
fenes Kind In einer großen Truhe, und war fo ſchwer, ale 
wenn noch eine Menge anderer Menfchentheite In felber ent: 
balten gewefen wären. — Von ‘den Trandporten nach der ent: 
fernten landärztihen Schule zu gefchwelgen! — 

Der reifende Teufel. 


1208. Im der Kleifhmannfhen Buchhandlung In Müne 
hen ift zu haben: 
Gebete für Kinder in einer auderlefenen Sammlung ven 
Morgen:, Tifch: und Abendgebeten, und Gebete für befon« 

dere Fälle, von I. G. E. Wörle In Ulm Mit einem 
Huminirten Titellupfer in elegantem Umſchlag gebeftet. 
72 Selten. 24 fr. 

Da dieſe mit vieler Sorgfalt gemachte Auswahl 114 Gebete 
in Profa und in Werfen enthätt, melde das Eindlihe Gemuͤth 
fehr anfpredhen, fo wird fie allen religiös gefinnten Eltern gewiß 
böchft willlommen ſeyn. 

12307. - VBerfteigerung. 

‚Freitag den 28. Auguft werden vor dem Karlsthore in der 
u rn Nr. 64. au ebenre Erde Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr verſchiedene Komode und 
Kleiderkäften, febr rer Betten ſammt Betrflätte, Tiſche, Seflel, 
Spiegel, dann Kuͤchengeraͤthſchaften gegen fogleih baare Beſah— 
lung Öffentlich verfteigert, und hiezu Kanfsluflige eingeladen, 
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1209. Im der Anton Meberfhen Buch: und Kunſthandlung 
am Rindermarkt iſt zu haben: 

Nouvelles de Florian, Mit einer ErMärung der Wörter und 
Redensarten, ıfl. 12 Er. 

Berzjierungen für Steinhauer. Töpfer, Tifchler, Sürtler, 
Enns ‚ Gold, Silber, Bleche und Bronce = Arbeiter, 
1fl. 12 kr. 

Richter's Anmeifung, Vögel auszuftopfen. 24kr. 

1190. Antündiaung. 

Die Unterzeichneten haben die Ehre, einem hohen Adel und 
verebrlihen Publikum biemit anzuzeigen, daß fie ihre Niederlage 
im Bazar Mr, 28. eröffnet haben, in welder alle Mode: Geaen- 
fände zu haben find, die in ihrer Drud: Manufaktur (obere Gars 
tenftrafie Mr, 96.) als: Seidenmaaren jeder Art, Barren, Shamls, 
Drauenfleider, Tücher, Gillet, Jeuge etc., alles nach neueftem Mode⸗ 
Geſchmack, Zeichnungen und Farben verfertigt werden, 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich einem geneigten Zuſpruch, 
und verfprechen die billigften Preife, die größte Pünktlichkeit und 
Eifer in den Beftellungen, womit fie beehrt werden. 

Sornu und Gomp. aus Ppon. 

1106. Im Haufe Nro, 228 an der äufern Yfarbrüde ann 
an eine fille Familie eine helle und geräumige Wohnung, be: 
fichend aus einem unbelj» und jwel heijbaren Jimmern, Küche, 
Holzlege, gefrerrtem Vorflege-und übriger Bequemlichkeit, gegen 
jaͤhrlichen Miethjins zu 60 fl. erlaffen werden, 

1108. Bor dem Karlsthore Tints im Nondel Nr. 1306, über 

1 Stiege find 2 meublirte Zimmer für einen Herrn um 12fl, 
und für zwei um 14. ſogleich zu beleben, 
...1199. (3 a) In der Theatiner-Schwabinger-Straffe Nr. 1655. 
über 2 Stiegen it eine große Wohnung, nebit Stallung zu 3 oder 
6 Pferden, Wagenremife, Bedientenzimmer ıc. für Pünftiges Ziel 
Mihaeli billig zu vermiethen und ein Mäheres beim Hauselgen: 
thümer über 1 Stlege zu erfragen, . 

1175. (30) Ein Seribent, mit den beflen Zeugniſſen verſehen, 
mwünfche in oder um Münden bei einer k. Behörde, oder fonft 
wo, auf ein oder zwei Monate Befchäftigung, und wenn auch 
nur um Soft. 

1177. (3 ©) Ein Bürean: Individuum wünfhe mit Ende Sep⸗ 
tember wo möglih in Mitte der Stadt bei einer honetten, ges 
räufchlofen Familie ein meublirtes Zimmer ohne Bert über 2 oder 
5 Stiesen vornheraus um billigen Preis zu beziehen. Zu erfras 
gen bei Frau Mittenhofer, 

1120. (3 db) Eine Wohnung im 1. Stod um 1505l. ift auf 
das Ziel Michaeli in der Marvorftadt Areisfteaffe im Eckhauſe 
Nr.218. zu beziehen. Auskunft Dttoftraffe Ne 254. zu ebener Erde. 

1176, (36) Für eine Spejereibandlung wird ein Lehrjung Ye- 
fucht, der aber fogleih eintreten ſollte. D. U, 

1201. Gin. meublirtes heizbares Zimmer mit einer fehr freund 
lichen Ausficht kann mit oder-ohne Bett fogleich oder am 1. Sep⸗ 
tember in der Kaufingerftraffe Mro, 1024. über eine Stiege für 
9 oder 7 fl. monatlich, bezogen werden. 

1206. Gin Haus in einer gemwerbfamen Gaſſe fammt Bäder: 
Gerechtigkeit ift aus freier Hond zu verkaufen und zu erfragen 
bei der Frau Mittenhofer, 


% 








1200. Ehre Sem Ehre gebührt! 

Wer, mit feinem Namen alänzen will, derfelbe foll irgend 
etwas Audgezeichnetes leiften; dann glänzt dee Mann durch die 
That; mer ſich aber wegen ein paar alte Eteine, die er mit 
feinen Namen befchrieben, einem Gotteshaus zum Opfer bringt, 
oͤſſentliche Elogen machen läft, was Bann’ man in diefem Falle 
anders denken, ald daß dem Manne nicht um die That, fondern 
um den Larm und um die Freude zu thun war, fein ihm fo theu— 
red und hochverehrtes Ich an allen Orten und Eden prangen zu 
feben? Bei Gelegenheit bes Baues der Epnagoge hat fih wohl 
Mancher duch ein mambaftes Opfer wahrhaft ausgezeichnet 
und feinen Namen verewiget, ohne daß er ibn auf einen unan—⸗ 
ſehnlichen Grabftein zeichnen ließ, nur derjenige nicht, deffen 
Namen beinahe fhon auf allen Pflafterfieinen zu lefen ift, Bei 
den Baue des ſchon lange projektirten Schulhaufes Eünnten ſich 
wohl mehrere Herren Kommwerzienräthe fehr ruͤhmlich durch milde 
Spenden auszeihnen, und ihre Namen dergeftalt verewigen, daß 
fie die gange Gemeinde aus natürlicher Danfbarkeit in ihre Per: 
zen fohreiben würden, was fih ganz gewiß viel ſchoͤner ausnehr 
men Dürfte, als einen folhen an Wänden zu betrachten, dem eine 
fo wenig mildbefannte Hand felbft hingefudelt hat. GH. v. K. 

1202. Es find mehrere Zentner gutes Gis zu verkaufen, D,U, 
1205. In der Behaufung an der Bercbenftraffe Nr.gi, ift eine 
Wohnung zu ebener Erde, beftehend in 2 heisbaren und einem 
unheizbaren Zimmer, Küche, Keller, Holjlege und Speicher für 
eine Eleine Familie, oder einen fedigen Herren auf Michaeli um 
75fl. Zins zu vermiethen. Das Uedrige daſelbſt über 2 Stiegen, 


Gerraute Paare in München, 

Die Herren: 3. 3. P. Riedel, b. Kiflermeifter, mit X. B. 
Riegel, Büchfenmeifterdtodter aus Rothenburg an der Tauber, 
G. Eh. ©. Schulze, Buchhalter, mit &, &. A. Deiſtler v. bier. 
K. Kircher, Bürger und Glasverleger, mit Urſ. Ir. Wiedemann, 
b. Gold: und Silberfabrikantens- Tochter, B. Riedl, Bürger und 
Buchhalter, mit Theres Maͤrkl, Sekretärdtochter. Franz Lampl, 
b. Lohnkurfher, mit M 3. Waldvogel, Kaminkehrerstochter von 
Shrobenhaufen. S. Weitl, b, Seifenfieder, mit M. F.r Lurz, 
Lederfabrifantens: Tochter von Landshut, M, Furthmaier, bürg. 
Bierwirth, Wittwer, mit M, Urſ. Hoͤfler, b. Bädermeifterstochter 
von Fürftenfeldbrud. J. Semner, Bürger und Hausbeſitz er, mit 
M, Th. Nerlinger, Taglöhmerstochter von Tarkheim. J. Mayer, 
Bimmergefell, Witwer, mit M. 4. Bader, Gädlerstochter von 
Dettingen-Wallerftein.. F. ©. Ludinger, Gemeiner beim k. 6. 
Lin.Fnf.Regim, König, mit Bike. ufter, Maurerdtodter von 
Kriegshaber, — 


Geſtorbene in gr 

Den 22. Auguft. Franz Baumgartner, bürgt, Maler, 409. 
a, an der Waſſerſucht. j 

Den 24. — Johann Baptift Knoll, bürgl. Finngießers⸗Sohn, 
18 3. a. Franziska Welfn, bürgl. Weinwirths: Gattin, 293. 
a, am Schleimſchlag. 

Den 25. — Ferdinand von Sartori, k. quiesjirter Kriege» 
Raffatontrolleur, 46 9. a,, an der Qungenvereiterung. 
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Im neuen Haufe: Der Spieler, Schaupfpiel in 5 X. 


Fran Negie, Redalteut. 


Bayerische 


Nro. 138. $reitag. 


Volks - ehronik. 


Als Im Jahre 1690 die große Krönungs-Felerlichkeit mit ber 
Falferlihen Gemahlin Leopolds I., Eleonora Magdalena Therefia, 
und dem Sobne Joſeph zum römifhen König In der freien 
Relchsſtadt Augsburg vorging, bei welder 5 Churfürften In Per: 
fon, 2 durch Gefandte erfchienen, verrichteten während dee feſt— 
lihen Kaiſermahles In dem goldenen Saale auf dem Rathhauſe 
die @rj:@rbämter, begleiter von einer Abthellung der kalſerllchen 
Leibgarde mit Trompeten und Pauken, ihre herkoͤmmllchen Ges 
ſchaͤfte. Der Relchs⸗Etbmarſchall riet in einen, vor dem Math: 
hauſe aufgefhätteten Haber-Haufen hinein, maß erfteren in ein 
filbernes Gefäß, ſtrich es ab, und leerte es wieder aud. Der 
Ehurfürft von Bayern, als: Erztruchſeß, ritt in die, auf dem 
Birhmarfte errichtete Küche, worin ein ganzer Ochs am Spieß 
gebraten wurde, Kleß fih ein Stüd davon auf einer hölzernen 
Schuͤſſel geben, und bradte es in ben goldenen Saal hinauf. 
Der Ehurbrandenburgifhe Bothſchafter, als Erzfämmerer: Amts: 
verwefer, ritt zu dem Tifche neben der Küche bin, nahm bie 
barauf befindlihe Giehfanne von Silber, das Handbecken und 
Handtuch, und fepte diefe Stüte auf den kalſerllchen Schent: 
tiſch. Der Churfürft von der Pfalz, als Reichs⸗Erzſchatzmeiſter, 
warf aus einem Fenfter des Rathhauſes goldene und filberne 





Münzen, und ließ noch mehrere durh den Erbſchazmelſter aud: 


werfen, der In diefer Abficht unter die unermeßlihe Menfcen: 
Menge ritt. Aus einem, in des Rathhauſes Nähe errichteten 
Brunnen fprang rother und weißer Wein, ber nebit dem Haber, 
dem Ochſen ıc. dem Volle preisgegeben ward. Unſer Mar@ma: 
nuel, welher mit großer Pracht bier aufgetreten war, kehrte nach 
vollendeter Feier mit feinem Bruder, dem Churfuͤrſten Joſeph 
Glemens von Köln, nd Mängen zuruͤck. Sch. 





Tages- Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 28. Auguft 1829. 

— Die Senftenträger befanden ſich felt derzeit Ihres faſt an: 
berthalbhundertjährigen Beitandes (fiede Volksfreund Mro. 53. 
v. 3. 1827) unter-den Bögen der ehemaligen Buͤrger⸗Trinkſtube 
am Firhbrunnen. Auch die Trodenlader (MWelnelmerer) hatten 
da Ihre Unterkunft. Büreau:Erwelterungen der k. Kreisreglerung 
veranlaßten, daf num beide in die ehemalige Schergenfiube des 
magiftratifhen Rathhauſes verſetzt find. Dort befinden ſich be: 
Banntil (nah Nr. 65. des Wolfsfr. 1829) die Alteften Gefaͤng⸗ 








J Volksfreund. 


Münden, den 28. Auguſt 1829- 


Zür Recht und Wahrkeit. 


niſſe Mändeus, worunter ein unterirdiihes ohne Tagslicht und 
Auft, nebft ber Med: oder Tortursfammer, dahin führer eine 
gehelme Treppe von bem großen Nathhausfaale. Diefe Senften⸗ 
träger, weile weder dem Staate noh der Kommune mit dem 
mindeften Koften zur Laſt fallen,. find alfo, befonderd bei Un— 
glüts: oder Erfranfungs:Fällen, durd die ihnen Tag und Nat: 
obfiegende Anmwefenheit und Verpflihtung In jenem Lolale an 
ber Burggaffe (mas zwar eine Aushängtafel, aber Feine Bes 
tauntmachung dem Publikum eröffnet) alle Augenblicke bereit, 
der Ichdenden Meuſchheit zu. Hlife zu eilen. Es fit nur recht ſehr 
zu wünfhen, daß eine fo follde (deswegen freilih unferm Zeitz 
gelte nicht mehr anpaffende) Anſtalt nicht gaͤnzlich untergehe, 
oder mißfannt werde, weil es nicht mehr mie ehemals zum gu⸗ 
ten Tone gehört, ſich aus Bequemlichtelt in einen Geſellſchafts— 
oder Spiel: Zirkel, Theater, Ball u, dgl. hin oder davon tra: 
gen, fondern zlehen zu laſſen. — 

— Am Eude bes Forftes gegen Hechenkirchen, 4 Stun: 
den von der Hauptitadt, befindet fi eine fteinerne Säule un: 
fern der Landitraffe, welcher die dortige Volksſage die Bezeich⸗ 
nung albt, daß die feindlihen Schweden im 17. Jahrhunderte 
ihre Züge bis bieher ausgedehnt haben. Umgeworfen iſt zur 
Belt diefe Säule, und es dürfte nicht lange anftehen, daß fie 
ganz weggeführt wird, Soilte man folhe Wahrzeihen im Lande 
nicht zu erhalten fuchen von der zerftörenden Hand ber Zeit ?— 

— In Münden wird jegt eine Mode lus Leben treten, naͤm⸗ 
lich, daß man zu Pferd. bei regnerlihen Wetter mit aufgefpann- 
ten Regenfhirm reitet! — Bor einigen Tagen bat ſchon ein 
folder Mitter den Anfang gemadt, indem man ihn in diefer 
pofürlihen Situation durch bie Strafen ber Stadt reiten und 
— bewundern ſah. — 

— Der Thäter, welcher den Maurer Zoller von Glefing ans 
geblih aus Eiferfuht erftohen bat, iſt ein verheiratheter Drannn 
aus der Vorſtadt Au, und heißt Joſ. Sator, — 

x — Ein gefangener Seldenwirker hat fih im Gefaͤngniſſe des 
f. Landgerichts Münden erhaͤngt. — 

— Die felt ber Cröffnung der Sparkaffe zu Bamberg ein 
gelegten Gelder betragen nah Abzug ber inzwiſchen zeſchehenen 
Heimzahlungen 21,120. ı fr,; naͤmlich 7327. von Dienftbor 
ten, 7782 fl- von Privatperfonen, 2565 fl. zokr. von Eltern und 
Vormuͤndern für ihre Kinder und Pupillen, 1681 fl. von aus⸗ 
wärtigen Perfonen, 1107 fl. von Handwerfögefellen, 224 l.31 Er... 
von Mitltärperfonen, 683 fl, von Zünften. Bon ber Sparkaſſe 
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wurden dagegen verzinslih angelegt 22,200 f., und an Baar: 
ſchaſt beftanden am 17. Auguft d. J. 5. ıtr. — Mad ber 
vierten Mechnungs =: Ablage der Stadt Kanfbeuerh über bie 
Reſultate der dortigen Sparkaſſe beſteht der Altivfkand berfels 
den in 32,108 fl. Bfr., zu welchem 451 Thellnehmer ‚vorge: 
mertt find. Den Verwaltern diefer Anjtalt bat der Magiftrat 
dortſelbſt ihrer umfichtigen und thätigen Amtsverwaltung öffent: 
Uchen Dank erftattet, Der große Nusen ſolcher Sparanftalten 


wird allentHalben immer mehr anerfannt, und es wird endlich- 


jede Stadt und jede Ortsgemeinde noch diefem ſchoͤnen Belfpiele 
folgen. — Die Stabt Erlangen bat laut einer Bekanntma— 
hung in dem Intelligenzblatte ebenfalls ‚eine neue Sparkaſſe 
errichtet, welche am 1. September d. J. eröffnet wird. Nach 
den befannt gegchenen Statuten derfelben wird von jedem Gulf: 
den der Einlage 2 Kreuzer bezahlt, und felbit der Betrag von 
Hfr. wird verzinsiih angenommen. Sehr Töblich iſt unter ante 
dern auch die Beftimmung, daß die ganze Verwaltung dieſes Anz 
ſtituts von den hiezu verwendeten Magifirsteräthen, Gemeinde: 
Bevollmächtigten ıc. mentgeldlich geſchleht. — 


— Mährend eines ganzen Jahres waren mehrere äffeutliche 
Blätter bemüht, den gefahrvollen ruinofen Zuſtand vleler Sei: 
tenwege in ber Hauptitadt zu ſchildern, und den fahrläffigen 
Hanseigentsämern die Reparation dringend zu empfehlen. Das 
Verzeihulg der rulnirten Streden in. der Stadt und vor dem 
Karlfhor würde mehrere Bögen erfordern, und eine Veſchreibung 

der gefahrbrogenden Ungluͤksplaͤtze Fonnte fo ziemllch geeignet 
fepn, die felndfeligen Sangeigenthämer einer öffentlihen Schande 
aus zuſegen. Mlein es fcheint in ber Energie ber betreffenden 


Behörde eine Hemmung, vielleicht ein Kompetenzkonflidt zu liegen: 


wer denn eigentlich für bie Sicherheit des Lebens der @inwoßner 


direkte oder indirefte Sorge tragen fell; denn der Uebelſtand 


und bie gebietherifhe Notbwenbigkeit einer fchleunigen Abhilfe 
kann dem gefunden Menſchenverſtande nicht entgangen fenn, 
Cine eigens abzuordnende Commiſſion in Begleitung der erfor: 
deriihen Handwerksleute würde Autorität genug haben, bie 
ſchadhaften Pläbe auf Koften der fäumigen und gegen ihre Mit: 
menihen gefühllofen Hauseigentbämer- zu repariren. Gin Un— 
glucsfall auf dem Flechten Trottoir in der Perufagafle gab erft 
Zürzlich Anlaß zur Bitte um Meparation der vorftehenden Waller: 
tinne, allein ohne Erfolg. — 

— Wergeblich waren feit Jahren dis vielfeitigen Schilderungen 
der Gefahr für Perfonen, welde bie Ueberfaͤlle bei Thalklrchen 
»afliren. Ohne Belehrung und Mutrich blieb der im vorigen 
Jahre erfolgte Tod eines Familienvaterd, der auf dem fhmalen 
Pfade der Ueberfälle vom Sturm ergriffen, In die Iſar geſchleu⸗ 
dert wurde, und nebit einer brobiofen Gattin mehrere Kleine 
Kinder im Elende zuruͤctleß. Umfonjt verfuchteh dffentlihe Stim⸗ 
men bie Aufmertfamfeit der betreffenden Auflihtsbehörbe wies 
derholt und abermalen wiederholt an die wahrſcheinlichen Fünfti« 
gen Unglädsfälle zu erinnern. Taubheit gegen Nothmwendigfeit 
wie gegen menſchliches Gefühl war der einzige Erfolg! — 

— Nah Tit. 8, $. 7. der VerfaſſungsUrkunde fol für das 
ganze Koͤnigrelch ein und daſſelbe birgerlihe und Strafgefegbuch 
beſtehen. Dieß Verſprechen ig nun eilf Jahre gegeben, und 


noch iſt uns vom dem allgeme'n buͤrgerlichen Geſetzbuche kelne 
Spibe zugekommen. Man ſollte glauben, wenn bie Roͤmer in 
3 Jahren ihren ungleich mehr verworrenen Rechtszuſtand ordne⸗ 
ten, werde man bei uns in 11 Jahren Ein Geſetz buch fertig brin— 
gen können. — er: 

— Heute Nahmittan wird bei günftiger Witterung die Manns 
ſchaft des 1. Lin. Inf. Regte., und Morgen das 2. Inf. Meat. 
in der Militär « Schwimmfdhule Ihre Prüfung In der Schwimm: 
kunt halten. — j 

— In Würzburg haben einige Aerzte mit dem neuen Jahre 
begonnen, ihre Gonfltien protofollarifh nlederzuſchrelben, und 
der Familie des Kranken bie Nefultate Ihrer Berathung zu übere 
geben. Mir’ glauben biefe, fchon In Preußen, befonders in 
Berlin beftehende, Sitte dem Publifum empfehlen zu dürfen, 
da bei einem folhen Verfahren der Kranfe nur gewinnen Fan. 
Zweifelsohne iſt diefes das ſicherſte Mittel, ben heilloſen Schlene 
drian, ber bisher bei ärztliben Conſilien fein Unwefen getrieben 
haben foll, zu verbannen, und die Aerzte zu größerer Nufmerk: 
fanıfeit zu bejtimmen, weil es etwas gewagt ſeyn dürfte, eine 
durch oberflaͤchliche Unterſuchung erhaltene Diagnofe, und einen 
chlecht berechneten Hellplan mit Unterfärlit feines Namens, 
dem, oft treufofe Papier anzuvertrauen. Das geſprochene Wort 
verballt, aber der Buchſtabe bleibt. — 

— Wenn in Rabg, rin Schüler bed Gymnaſiums, oder ein 
Lehrer, oder die Gattin des Lehrers ſterben, fo erfolgt bas 
Begraͤbniß und zwar recht fpleudid mit Muſit, Gedicht und dal. 
anf Koften der Schüler. Da ber lehtern ein paar Hundert 
find, fo kommt auf den Kopf nur 1 fl. 37. Es muß wohl in 
der Mutterfladt des teutfhen Herkommens auch bich eine wohl: 
hergebrachte Obfervanz ſeyn, fonft Fönnten es Me hohen Ber 
hörden nicht wohl dulden. Ob auch wohl anderwärts dieſe bus 
mane Einrichtung befteht ? — 

Bamberg. In feinem Zeitalter haben bie Regenten 
Deutſchlands fo viele huldvolle Sorge für die unglädlihen Taub- 
ftummen bargethan, als In den meuejten Zeiten durch bie Taube 
ftummen:Iuftitute geſchehen iſt, befonders in unferm Vaterlande 
durch den wohlthätigen Sinn unferes Königes. Der Regle— 
rungsrath Dr. Grafer gab fürzlih eine Schrift heraus; „Der 
durch Geficht: und Tonſprache der Menſchhelt wie. 
dergegebene Taubftumme.” Der Hauptinhalt. ftellt dar, 
das nad) diefem Taubſtummen-Unterricht die Taubftummen mit 
Hiuweglaſſung alles Zeichenalphabetes redend in die Welt eine 
geführt werden. Ob übrigens durch diefe Schrift die Bemühune 
gen der Vorftände und Lehrer In biefen vaterlänbifhen Inftitue 
ten ald eine Geheimniffrämeref betrachtet werden können, 
müßte erſt dur dem Erfolg beitätiget werden. — 


Nachrichten vom Auslande. 


— Seit langer Zelt bat man In Paris nihts Schoͤneres, 
Eleganteres und Melcheres gefehen, ald die Brautfleidung und 
Ausjtattung (trousseau) der Fünftigen Königin von Spanien. 
Für die Vermahlung iſt das Kleid von englifhen Spigen, ein 
Meifterftät von Arbeit und Zeichnung. Ein hoher Wolant iſt 
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mit ben naͤmlichen Bouquets, bie in ber Höhe bed Knlees ans 
gebraht find, nehmen nad unten fehr zu, und werben nad 
oben Feiner; eine doppelte Relhe von englifhen Spigen ums 
gibt Hals und Bruſt; der Leib ift einfach und bie Mermel'„en 
böretsi, — 

— Im Jahr 1815 zur Belt des allgemein unorbentlihen und 
eiligen Rüdzugs der franzoͤſiſchen Leglonen aus dem Norden vers 
fpätete ober verirrte fih in ber allgemeinen Beftärgung ein frans 
zöfifher Oberoffizier, und war nahe daran, einer feindlichen Ub- 
theilung in bie Hände zu fallen, und, da er entfcloffen war, 
ſich nicht gutwillig zu ergeben, viellelht fein Leben zu verlieren. 


Er gewann einen Meinen Vorfprung über feine Verfolger, bie j 


ihm auf ber Ferfe waren, dadurch, daß er fein dem Niederfinfen 


nahes Pferd verlieh und fein Hell zu Fuß in einem. dichten wals 


digen Gebuͤſche fuchte. Diefes war indeſſen nur ein Fleiner Arım 
von einem Walde, der ihn wohl für den Augenbiit barg, ‚der 
‚Ihn aber keineswegs fhhsen konnte, wenn bie ihn verfolgenden 


Militärs fein Beiſpiel nahahmten, welches fie denn auch thaten, 


Der Entfräftung nahe, gewahrte ber verfolgte Offizier auf der 
andern Selte des Waldes einen Schäfer mit feinet Heerdes zu 
diefem lief er im feiner Augſt, fagte ihm durch Zelchen, daß 
er verfolgt wäre, und bat ihn flehentlichſt um ſelnen Schuß. Der 
wackere Schäfer befann fi Leinen Augenblick und wieß ihm vor 
erit felnen Schäfer: Karren zum Aufenthalt am. Bald darauf 
tamen and mehrere Soldaten zu dem Schäfer und fragten Ihn 
nah dem Fluͤchtling. Der Schäfer fagte ihnen, er babe ihn 
Tanfen gefehen und fuchte fie auf Irrwege zu leiten. uf diefe 


Art Leltete der brave Mann bie Gefahr von feinem Schügling - 


ab. Der Schäfer bielt den Offizier 5 — 6 Tage verborgen, 
tbeilte fein ſchwarzes Brod mit ihm, gewann fein Opfer lieb 
und forgte überhaupt auf die edelſte Art für ibn, bis ber erite 
Anlauf bes Rheinuͤbergangs burch die fiegreichen deutſchen Truppen 
die Gefahr verminderte. Der "Schäfer werſchaffte dem Dffizier 
ſchlechte Bauernfleider, fuhr mit Ihm über den Fluß und wünfchte 
ihm allen Segen und Sluͤck auf feiner weiten Flucht nad Frank⸗ 
reih. Der Abichled des Frangofen von feinem ebelmüthigen 
neuen Freunde war rührend; er lieh fid Namen und Ort bes 
Schäfers aufihreiben, ſchloß ihn uoch einmal in die Arme und 
fo trennten fie ih beide mit Thräuen In den Augen. 

Die Zeit ftellte wieder Ordnung In ben beutfchen Bauen 
ber und beinahe hatte der ehrlihe Schäfer felne ſchoͤne That 
vergeffen, ald auf einmal, zwei Jahre darauf, ein Schreiben 
aus Franfreih an den Schäfer aukam. Da indeſſen ber Brief 
franzoͤſiſch gefhrieben war, fo fonnte der Schäfer Ihn nicht leſen; 
er ging alfo zu Herrn N., bem Gelehrten feines Dorfes, um 
ſich denfelben verdolmetſchen zu lafen. Der Franzofe hatte ge— 
ſchtleben: „Gott habe ihn gefegnet; er fey damals nah vielen 
Ummegen in feiner Heimath glüdlih angefommen ; es babe ihn 
anfänglich viele Mühe gefoftet, bei ber neuen Dynaftie in Franf« 
reich wieder In Dienfte zu kommen; dleß ſey ihm aber doch ger 
lungen; er fep Obriſt und durch fein eigenes, wie durch das 
Mermögen einer jungen huͤbſchen Frau wohlhabend; er koͤnne 
aber nicht ganz gluͤcllch ſeyn, wenn er kelne Nachricht von ſel⸗ 
nem Mopithäter erhlelte und fich nicht dankbar begeugte; er bitte 


ſcher Sprache, ſchrelbe ır, 


1 
ihn daher dringend, Ihm zu ſchrelben; er lege Ihm Hier einen 
Wechſel auf ein Frankfurter Handelshaus von 400 Franc bei 
und werde ihm, fo lange er lebe, alljährlich eine gleihe Summe 
fenden ıc. Der faubere Gelehrte, verdeutſchte dem Schäfer etwas 
ganz auderes, er ſagte ihm u. a., der Brief enthalte die Dro- 
bung zu einer Denumciation und made dem, der diefen Brief 
lefe, zur pfllcht, den Schäfer bei ber Reglerung anzugeben; 
er habe im Jahr 1815 einen gefährlihen Spion gerettet und 


» ohne biefe That wäre biefe und jene Schlacht der Deutfchen 


nicht verloren gegangen u. f- w. Der ehrlibe Mann war wie 
aus den Wolken gefallen; ex verficherte, allerdings Damals einen 
Menih In Ehup genommen zu haben, Ihn aber habe ulchts 
„als die Menſchlichkeit dabel geleitet. Der gelehrte N. ſchlen ge— 
rührt über die Nebiichfeit des Schäfers und aufgebracht über die 
Schlechtigkelt des Frangofen und flug vor, das gefährliche 
Dokument zu vernichten; dieß that er denn auch, nachdem er 
ſich die Adreſſe gemerkt und den einliegenden Wechſel in Sicher: 
beit gebracht hatte. Der Gelehrte hielt dem Lanbmanne noch 
eine Strafpredigt, fiellte ihm die eigene Gefahr vor, welder 
er ſich ausfehe und lieh ihn einen Eid des Stillſchweigens gegen 
jedermann ſchwoͤren. Der ehrlihe Schäfer that, was er wollte, 
bielt Wort, Fehrte, zwar Innlaft betrübt «über die Treuloſigkeit 
ber Menfben, doch aber ohne Groll, zu feinen Schaafen zu— 
rüd, bie ihn nie verrietben. Der Literator feiner Seite hatte 
nichts elliger zu thun, als nach Frankfurt zu reifen, und fid, 
wach verfälfhtem Endeſſement den Wechfel auszahlen zu laffen, 
und, vergnügt über fein vollbrachtes Bubenftüd, ſchrieb er an 
den DObrift: „Der ebrlihe arme Schäfer fep über den Empfang 
feines Briefes und der. Summe auſſer fih vor Entzuͤcken gewefen, 
er fegne ihn tauſendfach für diefe wohlangelegte Wohlthat; da 
dberfelbe aber die franzoͤſiſche Sprache nicht verftehe und überhaupt 
mit dem Schreiben nicht umgeben Fünne, fo werde der Obrift - 
erfucht, feine Fünftigen Schreiben an ihn (den Gelchrten) zu 
abreiliren ıc. — So verfloffen dreizehn Fahre, ohne daß irgend 
jemand vom dbiefer Gefchichte etwas hörte, bis vor kurzer Zeit 
abermals ein Schreiben an den fraglihen Schäfer aus Frankrelch 
kam; biefer hatte gerade ein Gefchäft in der Huuptftabt, und, 
fey es Ahnung oder Verdacht, genug, er umging blefesmal den 
gelehrten Mitwiffer feines Gehelmniffes und wandte fih an einen 
edein Maun in der Mefldenz. Diefer war bei Lefung des Briefes 
zu Qunften bes Schäfers angenehm überrafht; ber Brief ent: 
bieft, aufer einem Wecfel von 400 Fr., freundfchaftlihe Vor— 
wärfe, bag er ibm nicht ein einzigesmal,*wenn «ud in deut: 
Kurz, bier ſtellte fi bie grobe Be— 
trügerel des Herrn N. heraus; in Frankfurt erfuhr ma, das 
derſelbe alle Jahre einen folhen Wechſel einkaffirt hatte. Auf 
eine beffalfige Anzeige bei ber Reglerung wurde er in gefäng- 
liche Haft gezogen und fieht feiner Beitrafung , fo wie der Schäfer 
dem Erſah der unterfhlagenen Gelder entgegen. — Wir hoffen, 
in ben Staub gefegt zu werden, biefe Geſchichte, die zwar in 
dleſem Augenblick nicht aftenmäßig, doc aber In ihren Haupts 
thellen richtig fepn fol, mit ihren Verfionen und Namen, fammt 
dem Refultate der Unterſuchung feiner Zeit reproduzlren zu fünnen, 
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Un * 
Nanette Schechner. 
Als Elzia In „Moſes“ von Noffint. 





Critorben war des Innern tlefbewegter Sinu 
Für alles Irdifhe, in dem verwalsten Bufen — 
Selbit der Erinnerung Gefühl, es zog dabin 
Zum Grab der Zeit — nicht huld — der Gunſt der 
Muſen. — 


Nicht Schmerz, niht Wonne war erſtanden In dem Drang 
Gewaltiger Natur, vergebens ihre Triebe; 

Sie fanten, feit der Macht des Gelftes es gelang, 
Zu ſchaffen jene irdiſchloſe Weiher = Liebe. — 


Doc fieh, da lichten ſich die blauen Höhen dort — 
Den Himmtifhen entitelget mit dem Strablenfrange 
Dein Frauenbiid — es tönt der Seeligen Alkord 


Bon Deinen Lippen Fraftvoll mild, Im Sphären Glanze! 
Du wedeſt mächtig felbſt erſtorbene Gefühle, 
So, daß der Erde Sohn durch Dich bier goͤttlich fuͤhle! 


"Erklärung 


Da unfer Augsburder Korrefpondeut In Nr. 129. des „Voltsfreun⸗ 
des ber der gefaͤllgen he der Vorbereitungen zu dem felerz 
tichften — der K. Familie Im Oberdonaukreiſe und befonders 
{n der Kreisbauptitadt Augsburg fih äuferte: „daß biefes get 
an duferer Pracht jeme bei Gelegenheit der Relchstaͤge und anz 
dern aus älterer Zeit, fo wie das im Jahre 1824 bei der Ge: 
genwart des Könige Mar nicht erreichen, es aber an Inniger 
Herziihkelt und aufrihtiger Freude keinem von 
allen nahftehen werde”, fo wird Qebermann fühlen , daß 
fm diefen Auedruck nicht jene Auslegung gelegt werden kann, 
weihe fi die „Augsburger Abendzeltung“ Nr. 227. und nad 
bin das „Inland Nr. 235. erlaubt hatte Indem die Pracht 
jener alten Feſte in ber Meiheitadt an Reichstagen durch grö: 
fere Bevölkerung, Eigenthuͤmllchtelten ritterlicher Fentiichfeit und 
größern Wohlitand kaum mehr zu erreichen ft, und jenes Feſt 
- für König May elnen ſeltenen Aufwand aͤußern Glanzes und 
Yompes dargethan hatte, kann doc nicht gemeint werden, Daß 
die gegenwärtige würdevolle und voltethämliche Feriihkeit für 
König Ludwig jenen Tagen an erzllchtelt und Freude nad: 
ftehe. Die eig | diefes Verbindungsrchlußes zeigt von böd- 
artigem MWiße, und das fonft fo vorfihtige ‚„‚ Inland’ Hätte in 
diefer Sache Wahrheit und Inbalt mehr prüfen, als gleihe Ber: 
drebung des im befagten Aufjage enthaltenen guten Sinnes als 
baare Münze annehmen follen. Die Redaktion, 


Erfedigte Stellen: 

Die Pfarrei Erpolspeim, Det, Neuftadt, mit 658 fl., und 
die Pfarrei Ober⸗ und Rieder⸗Gerolzhauſen, Logs. Pfaffenhofen, 
mit 778 fl., dann die proteſtantiſche Schullehrer = und Kirchendie- 
nerftelle zu Gammerftein mit 509 fl. Ertrag. 





Wochentage Namenstage 
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1052. Im der Anton Weberfhen Bud: und Kunftgandiung 
am Rindermarkt ift zu haben: s 
then, gemeinnüßiger Unterricht über Keuntniß der Pferde und 
* he hre Fütterung, Wartung, Pflege und Zucht, 
2 fl. . 
Die Kelinerei des frangdfifhen Weinwirthö, von 5. t 
Weingroßhändier in Paris. ıfl. 48 * — 
Oertel, die allerneueſten Waſſerkuren. Ein Heilſchriſtchen ‚für 
Jedermann. 24 Er. 
Die Kunft, die Männer und Frauen aus ihren Gefihtszügen 
zu etkennen. Ein phyſtognomiſches Taſchenbuch nach Lava⸗ 
ters Grundſaͤhen. Mit 63 illuminieten Kupfern. 2fl. 42 kr. 


120%. In der Schwahingerftraffe Nr. 85, in dem Puparbeite, 
Laden der Frau v. Thoma, wird ganz reine ſchwarze Dinfe, die 
Maß zu 20 Er, verkauft ; auch find ofle Arten chemiſche Dinte, 
als roth, blau, grün, gelb, violet, die Maß von ıfl. 30 ke. bis 
2fl. zu haben. Um fid von der Schönheit und Güre derfelben, 
der rothen und blauen zu überzeugen, werden eine 

roben unentgeldlicy abgegeben. 

. 2. €, Bunt elt,' Persfabritant und Eoforift, 


„1199. (3 b) In der Theatiner-Shwabinger-Straffe Nr. 1655. 
über 2 Stiegen fit eine geoße Wohnung, nebſt Stallung zu 3 oder 
6 Pferden, Wagenremiſe, Bedientenzimmer :c. für künftiges Biel 
Mich aeli billig gu vermlethen und ein Näheres beim Hauseigen: 
thümer über 1 Ötiege ju erfragen, 


1136. (5 6) ine Wohnung im 1. Stod um 150fl. if auf 
das Ziel Micaeli im der Marvorftadt Arcisftraffe im Edhaufe 
Nr. 218. zubsziehen. Auskunft Ottofteaffe Nr. 254. zu ebener Erde. 


Geftorbene in München. 

Den 22, Xuguftl, Georg Holzer, Mechaniker, 55 I. alt. 

Den 235. — Anna Buſch, Rontroleurs: Tochter, 87 J. alt. 
Mathias Wieland, von Haidhaufen, Landgts. Münden, Gem, 
beim &. Inf. Leid: Regt., 259. a., am Gedärmbrand, 

Den 24, — Kath. Hartlieb, Hutmaherb: Tochter, 66 I. alt! 
Nepomuk Triffelner, von Dfterhofen, Landats. Bilspofen, Gadet 
und Gorporal beim 1. k. ArtilerierRegt., 25 J. a., an der Ab: 
lehrung. Jakob Reiner, Maurer, 55 I. a., ertrunfen. . 

Den 25. — Anton Eckwolf, Stropputmaher und Pfründner, 
68 3. alt, im p. Geiſtſpital. 

Den 26. — Anna Spiegel, Mäherin, 42 I. a., an ber 
Lungenſucht. 





Auswaͤrts iſt geſtorben: 
Am 23. Auguſt Vormittags nad 10 Uhr der hochwuͤrdlgſte 
Herr von Wolf, Bifhof zu Regensburg. 
In Würzburg, der k. 6, gemefene Oberſtlieutenant Georg 
von Fahninger. 


Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks - Beluftigungen. 
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Auguſtin K. 
Johann. Enth. 





Freytag 20! 
Sonnabend * 


Im neuen Haufe: Der Spleler, Schaufpiel in 5 A. 


Franı Negie, Rebakteur. 


Bagheriſche 


Nro. 139. Sonnabend. 


Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 29. Auguſt 1829. 

— Nachdem nun von Er. 8. Majeftät ıc. dem tafentvollen 
Vrofeffor Gärtner ber auferorbentlihe Bau der Ludwigs— 
pfarrkirche au der Ludwigsſtraſſe anvertraut worden, erhlelt 
von Allerhoöchſtdem ſelben ber Ufabemiedirector und berühmte 
Maler Ritter von Cornelius gleichzeitig den Auftrag, die 
Compofitionen zu jenen Freſcogemaͤlden zu entwerfen, mit wel: 
den die Wände und die Dede des Presbpterlums und des Kreuzes 
diefes Tempels, ber als ein Mufterbilb des gereinigten byzans 
tinifh » Itallenifhen Kircheuſtyles aufgeführt wird, geihmädt 
werden. Diefe Erefeomalereien follen das ganze Gebiet der 
görtlihen Offenbarung, bie hliſtoriſchen und prophetifhen Grunde 
lagen unferer heiligen Religion von der Schöpfung bid zur Er: 
löfung und zu dem legten Weltgerihte in einer zufammenbän« 
genden Folge einzelner Bilder umfalen. Bel ber felerlichiten 
Grundftelnlegung zu dieſem Kirhenbaue ſchlen felbit ber Himmel 
biefer frommen Unternehmung des Königs feine Huld nicht 
zurädzupalten, Indem die Ströme Megen fi nah und, nad 
milderten, und endlich, während der Prozeſſion zum Grundplaße, 
der Sonne welchen mußten. — 

— Schon feit einigen Jahren iſt In mehrere Städten bes 
Zandes die Klage über bie Äfiumer weniger werbenden Almofens 
Beytraͤge zu den Wopithätigkeite » Inftituten lant geworden, und 
iwar um fo gerechter, als diefer traurige Umitand das Herum⸗ 
leben der Bettler begänftiget,. Der Stadtmagiftrat zu Regens—⸗ 
burg bat in dieſer Weziehung eine fehr trefflihe Aufforderung 
an bie Einwohnerfchaft zu Regensburg erlafen, und in derſelben 
bargetban, wie fehr ber gefährliche Haus =» und Baffenbettel durch 
bie ungeeignete Mitdtpätigkeit der Selbitfhenfung an die Straffens 
bettier beförbert, und der äffentlihen Sicherheit entgegen ges 
arbeitet wird. Auch die f. Yolizepdirection der Hauptſtadt dahler, 
bat in diefer Hinfiht ſchon das Yubliftum auf den-Unfug und 
über die Nachteile det Almofen: Spendung In den Haͤuſern und 
auf den Strafen genüglid aufmerkffam gemaht, und denſelben 


’ 


an bas Herz gelegt, wie zwedios In diefem Falle die Gaben “ 


oft an Unwuͤrdige verfehwender find, während bei ber amtlichen 
Almofen = Spende mit Zuziehung der Diftritts = Worſteher bie 
Perfonal:Verbältulffe ber Armen auf das Genauefte gewürbiget 
werden. Wllein, wenn ber Andrang der Hülfsbebärftigen noch 
ferner nad dem Maßſtabe zunehmen follte, wie es felt den letzten 
Jahren ſchon der Fa geweſen iſt, und wenn das Publifum bei 





Für Recht und Wahrheit. 
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München, den 29. Auguſt 1829. 


dem großen Bebürfnife einer täglich dringernd werdeuden Mer- 
mebrnng des Almofen : Fondes and noch ihre BVelträge zu den: 
feiden auf alle Welfe zu vermindern, oder gar zu entziehen 
ſucht, fo kann frelllch bei den beiten Anordnungen der Zwec 
nicht erreicht werben, und es It am der Zeit, auf. ordentlide 
Mittel zu denfen, um die Dedung fo großer Ausgaben ſichern 
zu können, — 

— ie ſteht es denn mit unſern zwei Entwürfen der Pro— 
sefordnung, worüber fo viel gefprodhen und gefchrleben worden 
it? Man bört nichts mehr davon. Soll auch diefer Kelm einer 
fhönen Zufunft In einem Staats-Archlve vertrodnen, und unfer 
alter Codex juris bavarlei judiciarii mit feinem Wufte von 
Novellen bis auf Kind: und Kindestind für uns ſtabll blei« 
ben? Sol mit den Entwürfen des Strafgefegbuches nichts ges 
than feon, als ein Verfuh? Wie hart koͤmmt ed unferer ums 
ftändtien Zeit an, fertig zu werben und ein Ziel zu erreichen! 

— Kunſtgeſchmack. Eine Betrahtung „über bie Epo— 
ben der bildenden Kunjt in Bavern’ Im „Juland“ 
meint von den Kirhen bes Jeſulten-Ordens, es fey „In bem 
alfen doch mehr kalte Pracht als tiefes Gefühl, mehr Oftentas 
tion als Andacht, mehr Zerftreuung der Sinne ald Sammeln 
des Gemüthes, mehr Geſchrey als Gebet, mehr ber geraͤuſchvolle 
laute Werktag, als die ftille frernbeglänzte Sabbathnacht des 
Glaubens.” — Die berrliben Kirchen der Benediftiner 
melut dieſe Betrachtung weiter, „verkünden aud bdenfelben 
fhreyenden flahen Charakter“ u. f. f. Sapienti sat, — 

Megendburg. Auch Im unfern Mauern wurde ber hohe 
Ludwlgs⸗Feſttag fenerlihit begangen. Unter andern wurden von 
bem Magiitrate vier Dienftboten, einem wegen 26:, einem wer 
gen 40⸗, einer Magd megen 28°, und der anderen wegen 2laͤhrl⸗ 
ger In einer Famille mit Treue, Redlichkelt und Gefittung zu⸗ 
gebrachter Dlenſtzelt öffentiih eine Belohnung von 25fl. über: 
reiht. An Feftfhmaufen, Tanz, beleuchteten Gärten und fröß: 


Idem Getuͤmmel fehlte es aud nicht. — Leider haben wir un- 


fern alten ehrwuͤrdigen Bifhof von Wolf, an ihm einen Mohl: 
thäter der Armen und einen gelſtrelchen Hochprieſter verloren. — 

Elchſtaͤdt. Fraͤnkiſche Blätter gehen doch zu welt, wenn 
fie gefhrieben hatten: „Es It auffallend, daß die LZandräthe des 
Untermaintreifes noch nicht beftimmt find, welche doch in ſpu⸗ 
diger Haft gewählt werben mußten, und bald muß man glauben, 
daß wieder Höllifhe Intriguanten (?) fih auflehnen gegen 
den gewählten Behr. — Kabale und Natternbrut! Wer: 
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fafung und Recht wort ihr haͤmiſch untergraben? Ha, bat unfer 
Behr nicht alle Eigenfhaften, die man von einem tuͤchtigen 
Landrath fodern kann 7°’ — Was veritehen dieſe Etimmen unter 
. Kabale und Natternbrut In ſolchen Angelegenheiten? Sind 
fie nicht befhämt, da-die allerhoͤchſte Stelle biefen Behr’ als 
Landrath beitättiget hatte? Sole vorlaute robe Andeutungen 
find unter der Würde der Preßfrelhelt und edlen Vertrauend, 
das ſolche Entfheidungen verdienen. — 
Erlangen. Die „Freie Preffe‘ gab einige politifc: 
-geographifhe Dentverfe zum Velten, z. ®. 
Dom zu Köln. 

Yräctigift Alles und ha vom gothifchen Alterthum Zeugfaaft, 

Aber habet ihr nicht Schrauken der Gpttbelt- geſetzt? 
Iſt es ein anderer Gott, den unfere Druiden verehrten ; 

Frei war diefer und wohnt jtatt bei den Steinen im Haln! 

Die drei Könige. 

Morſche Schädel! geziert mit Steinen und glängendem Golde, 

Kuͤnſtlich fepd ihr fürwahr, traurige Zeichen des Wahne. 

Menn diefem Heren Dichter beilcht, ein Steinbild eines 

altgermaniſchen Gößen als denfelben Gott zu verehren, der A 
dem Kölner Dome durch ein Jabrtaufend in den chriftlihen Ge: 
ſchlechtern das Zeugnlß feiner Allmadıt gab, fo wäre nur zu 
wünfhen, er, der Herr Dichterling, hätte In den Jahren des 
Terrorismus im Paris gelebt, damit feine Vernunft als GöKen: 
Bd dort auf den Altaͤren hätte prangen koͤnnen. Und wenn 
durch fo viele Benerationen verehrte nnd gerettete Helllgthümer 
der drei Könige Ihn als morfhe Schädel und traurige 
Beiden det Wahns gelten, fo geht einer folhen Preffrels 
heit nichts mehr ab, als bie Freiheltsmänge der neunziger Jabre. 
Wahrlich In der Kirchenſtürmerel von 1805 .härte man in Bapern 
Aaum folde fanseulotenartige Manieren freigegeben. — 





Einige Worte über das Gewerböwefen- 
(Mit befonderer Nüdjicht auf Münden.) 

Daß der königliche Wille und die depfalld dem Buͤrgerſtaude 
‚gegebenen neuen Gewerbsgefege unter demſelben eine ganz eigene 
Convenlenz hervorbrachten, "it nicht in Abrebe zu ftellen. — 
Darniederdrüdend und Aberjchreitend jene alten -oft laͤcheclichen 
Gebraͤuche des Zunſtweſens will der große und gütlge Monarch 
durch diefe Gefege auch den Bürger mit dem Zeitgelite heben, 
und {pn auf eine erhabene Stufe flellen; er will dem Handel 
und den Gewerben ein neues Leben; er wil den Eifer für ins 


duftriefes Streben, für Erfindung und Verbeſſerung durd, Prä⸗ 


nlen und Privilegien aufregen und lohnen, und will durd Ver— 
mehrung der Gewerbe eine allgemeine höhere Gonfurrenz ers 
zielen und dem arbeitfanten Handwerker endiih eine ftete Del: 
math gründen. Wird nicht jeder wahre Bayer biefe hochherzige 
töniglihe Gabe mit innlgem und ewigen Dankgefühle würdigen? 
Dev weiten am meiften mag eine Vervlelfaͤltigung der Gewerbe 
wohl in Münden zugenommen haben, und es iſt nicht zu ver: 
fennen, daß nebit den erfreulihiten Nefultaten dieſer weifen 
Geſetze auch leider ſchon viele, aus den fehr begreiflihen ür: 
ſachen der Ueberſetzung und Vermoͤgenloſigkeit beim Beginnen, — 
deren Dpfer wurden. Ben den befonderd auf lokalen Abſatz 
berechneten Gewerben, wurde durch bifannte Urſachen natürlich 
in kurzem ein häufiger Verfall herbepgeführt, einige fuchten fi, 


y 
um fih nod halten und ihren Familien noch Brob geben zu 
koͤnneu, durch Uebergriffe In fremde Gewerbsthaͤtigkeit vor Ver⸗ 
fall zu ſchuͤzen, und dieſe widerrechtliche Zuelgnung von ben 
ihren Gewerben ganz entgegengefegten Artikeln, mußte natürlich 
zu den bitterften und häufigiteu Alagen ber Beeiuträdtigten Ver: 
anlaffung geben, wefbalb der Magiftrat eine jedoch vlelleicht 
zu ſtrenge Handhabung und Aufſicht über diefe Gewerbslente 
anbefahl. Obwohl es außer Ordnung und font laͤcherlich lſt, 
wenn man ficht, daß ein Salsftößler Kaffee, Zuder, geräuderte 
Würfte, Chokolade, Farben, Thee, Syrup, Tabak u. dgl.; 
ber Kraͤmer Brod, Wein, Kanditorey ıc ıc,; der Kaͤßhaͤndler 
Hemden, Hofen, Strümpfe ıc. ıc.; ber Obſtler Häringe, Rels, 
Gere, Mehl 1. ic., verkauft, fo wollen wir bedenken, daß 
diefes die aͤrmere Kaffe unferer Mitbürger kit, welche von Noth 
geplagt, biejes Mittel zu ergreifen, fich gezwungen glaubten. 
Solite indeffen 5. B- der arme Gerſtenraͤndler gejtraft werben 
weil er auch Gries verfauft, fo kann er gerechteſt fordern, dag 
diefe Eontrolfe von feinem nubedeutenden Handel durch faft alle 
Gattungen der Gewerbe, uud bei weit bedeutendern Uebergriffen 
ruͤkſichtslos gehandhabt werde, welches jedoch dem bebarr= 
lichen koͤnlglichen Willen, welcher eine freyere Bewegung dem 
Handel und den Gewerben geſtattet, als auch noch andern zu 
beruͤcſichtigenden Umſtaͤnden bedeutend entgegenſtehen dürfte. 
Es vertaufet z. B. der Spezerephaͤndler auch Porzelaͤn, Stelngut, 
Wollen, Garn, Lelnenzeuge, Saiten, geraͤucherte Wuͤrſte ac. ıc. 
Kirſchner machen mehrt Tuchkappen als Kirſchnerarbeltz — Der 
Nadler hat jetzt alle Artikel bes Guͤrtlers, Gtablarbeiterd und ' 
Gatlanteriehändiers; Sattler, Riemer ıc. haben biefelben Ge— 
genftände in ihren Boutiquen; — Elſenhaͤndler verkaufen alle 
Gattungen Farben, Bronse u, dgl,; Melber haben auch Mas 
faroninudeln: Weber bejigen die fchönfte Auswahl von Pers, 
Moufelind, feidenen Tücheln, -abgenähte Haldbinden 1. zc-5 
Buchhaͤndler handeln mit allen Gattungen von Kunftgegenftänden ; 
Mufitalienhändfer halten ſich einen Aunftverlag, Pinfelfabritanten 
haben aus alle Gattungen von Farben ıc. ıc.5 Täpezierer haben 
größere Möbelvorrätht in ihren Boutiquen als bie Klftler; — 
Tuchmacher und Tuchhaͤndler haben nebenbey auch Weiten und Fut⸗ 
terzeuge u. dal; ; Goldarbelter haben feines Porzellaͤn; Schneider 
halten ſich 2äden, in weichen fie bey Ihren fertigen Kleidern 
auh einen Kuh und Weſtenzeugverlag der fhönften Auswahl 
nach haben, den fie von fremden Meffen beziehen; und fo lleßen 
fih noch viele aufzählen, weiche in ihrem Gefhäftselfer über 
die Schranfen ihrer Befuantffe binaustreten. Alle dieſe Weber: 
griffe werden zum Theil: durch ihr altes Herfommen als einges 
bürgert betratet, oder es fuchen die Gewerdsleute, indem fie 
ihre Gewölbe nah dem Mufter von Paris, Wien ıc. sc. zjlerlich 
mit erwähnten Artikeln ausfhmäden, — dadurch Ihren Gewerben 
mehr Ausbreitung, Eleganz und Anſehen zu geben; und diefes 
Streben wäre unferer Anfiht nad, fo lange bie Gewerbeleute 
nicht über die vernänftigen Schranken ihrer Befugniffe hinaus: 
treten, doc nicht fo ſehr ftrafbar anzuerkennen, weßhalb wir 
umfo mehr glauben, daß der, feine Bürger durch weiſe Geſetze 
leitende Magiitrat die Sache von einem frevern und höbern Ge⸗ 
fiptspunfte betrachtend, mit Umficht wab Milde verfahren dürfte, '' 
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Narhrichten vom Auslanvde, 


— Die Niederländifhen Blätter melden, daß ſich alle Ge⸗ 
fandte am Niederlaͤndiſchen Hofe mad Dftende begeben haben, 
um der Kalferin von Brafilien aufzuwarten, ausgenommen der 
frangöfifhe, ſpaniſche und englifhe. — 

— Aus denfteife- Begebenheiten der jungen Kalſerin von Braſillen 
vernimmt man unter andern folgenden fhönen Zug: „@in Buͤr—⸗ 
- germelfter In Belgien machte feine Einladunf zu einem Ahrer 
Maj. zu Ehren veranftalteten Feſte. „Nein, nein,’ entgegnete 
die Kalferin, laffen Sie uns Gutes dafür thun, die Armen da⸗ 
für erquicen, bier find 10,000 fl., vertheilen Sie dieſe mit ber 
Summe, welde Sie für das mir veranftaltete Feſt beftlmmt 
haben.’ So bezeichnet‘ fie jeden ihrer Schritte mir Wohlthaten. 
Die Erinnerung an Ihren Water, den Prinzen Eugen, erfüllt Ihe 
‚Herz mit Entzüden. „Ach,“ ruft fie diters aus, „wie glüdlich 
würbe ihn, wenn er noch lebte, mein eigenes Gluͤck machen.“ — 

— Am verfloffenen Freitag, den 21. Augujt,” hatte bie Krönung 
der Königin von Shweden-nah dem Wunſche der Reichs— 
ftände ftattgefunden. — 

Paris. Es ift merkwürdig, daß bie Schwermüthigen fo 
gerne ſchoͤne Gegenden wählen, um ihr Leben zu endigen. In 
dem angenehmen nahen Diontmorenepthale vergeht fat kein Jahr 
ohne den tragiihen Tod eines ungläüdlihen oder ſich für ungluͤc⸗ 
lich haltenden Pariſers. Erſt kuͤrzlich ereignete ſich dort ein 
Selbſtmord, welcher durch ſelne beſondern Umſtaͤnde Aufſehen er— 
regte. Au dem zu Paris erſchelnenden Blatte Le Voleur war 
ein durch fein poetlſches Genie ausgezeihneter junger Mann, 
Mamend D.., angeftellt, ber angenehme und leichte Verſe bich- 
tete, auch in Profa fehr gut ſchrieb, fonft aber ein leidenſchaft⸗ 
licher und unſtaͤter Jungling war; fchon in mehreren Fächern 
batte er ſich verfucht, allem in Felnem hatte er ſich feiten Fuß 
faffen können. Obſchon er erſt 21 Jahre alt war, fo hatte er 
fih doch ſchon In ber Welt ſehr umbergetricben und war feit 
2 Jahren verheirather. Die Familie hatte in feine Heirath nicht 
einwäilligen wollen; allein D.. hatte gedroht, fih das Leben zu 
nehmen, wenw er nicht das von ihm fo innigit geliebte Mädchen 
zur Frau befäme, und ein fo aufbraufender Kopf würde feine 
Drohung wahrfcheiniich ins Werk geſetzt haben. Aber chen weit 
fie fo heftig war, dauerte diefe Leidenfchaft eines s1olährigen 
Zünglings nicht lange; denn da er eine junge und gefühlvolle 
Yupmacerin, oder, wie man.in Paris fagt, eine Modiftin Een: 
nen gelernt hatte, die mit ihm beffer zu ſympathiſiren ſchien, 
als feine Frau, bereuete er feine Verehelihung, und ward In 
die Modiftin verllebt, die ihrerfeits eine eben- fo heftige Nei— 
gung zu ihm faßte. Diefe beiden Charaktere ſchlenen ganz von 
derfelben ſchwaͤrmeriſchen Art zu fepn, und baberfühlten fie ſich 
wohl fo ſtart aneinander gezogen. Indeffen hatte er feiner Frau 
nichts Erhebliches vorzuwerfen; er liebte fie fogar noch; wenige 
ſtens fagte er es, und er hat beitändig mit Achtung von ihr 
seiprohen. Ste follte felne Untreue erft nah felnem Tode ver: 
nehmen, er hoffte, in einer andern Ehe werde fie glüdlicher 
feyn ; er, fo fagte er, verbiene es nicht, eine tugendhafte Frau 
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su beſitzen. Die neue Leldenſchaft hatte feise Ruhe zerſtoͤrt. Der 
Sedanke, diejenlge nicht befigen zu können, die er ganz für fid 
geihaffen wähnte, machte ihn hoͤchſt unglüdiich. Diefes Mädchen 
hing an ihm mit ganzer Seele, er dichtete Lieder, umd fie, die 
eine fböne Stimme befaß, fang fie mit vieler Anmuth; fo brach⸗ 
ten fie mauche Stunde bei einander zu; da fie aber Feine Mög- 
lichkeit vor fi fahen, je das erwünfdte Biel erreichen zu koͤn—⸗ 
nen, fo beihloffen ſie, mit einander zu fterben. Diefen Eutſchluß 
ſchelnen die Liebenden reiflich uͤberdacht, und er den gemeinfhaft- 
lichen Tod zuerſt vorgefchlagen zu haben ; fie überlegte den Vor— 
fhlag 8 Tage lang, meinte bei dem Andenken an ihren Vater, 
der fie überleben Toitte, und antwortete dann: „Ja, id glaube, 
ber Tod Ift das @inziae, was wir zu ergreifen haben, ih nehme 
den Borfchlag an.‘ Daun wurde er etwas ſchwankend und wollte 
aufſchleben, fie aber fhrieb ihm: „Willſt Du noch ferner Leben, 
fo thue es, ih aber bin entichloffen, nicht länger mehr zu lelden.“ 
Nun war auch der junge D.. bald gefaßt und fie verabredeten 
ſich, Ihe Leben im Montmorencythale zu beendigen. Er kaufte 
ein Paar Pitolen, und fie fuhren zufammen nah dem Weiler, 
mo fie an bem Leducſchen Gafthofe abitiegen, dem gewöhnlichen 
Abftelgquartiere mller Fremden, welche die Gegend befuchen. Den 
folgenden Tag durcitreiften fie das Thal mit fhelnbarer Helter- 
keit. Sie fang nochmals die Lieder, die er gebichtet hatte. An 
folgenden Tage wurde im Gaſthofe eine Hochzelt gefeiert; man 
lud das liebende Paar dazu ein, Beide waren fehr munter und 
ſchlenen nicht ben geringiten Kummer zu haben. „Gegen Abend 
gingen fie noch ſpazieren. Sie wollten ſich fin Gehölze tödten, allein 
es war ihnen da zu alt, fie fürchteten, fie möchten fehl fchleffen- 
Um 9 Uhr Abends mahnte der junge D.. feine Geliebte, es ſey 
Zeit, ſich auf ihr Zimmer zu begeben; fie ſchlen ſich einen Au— 
genblict zu bedenken, faßte fi aber bald und antwortete: „Ja, 
lah uns hinaufgehen.“ Was welter vorgefallen, laͤßt ſich aus dem 
Zuſtande erratben, in dem man am Tage bie beiden Liebenden 
fand. Die Hochzeit hatte die Nacht durch fortgedauert; der@aft- 
bof war voll Laͤrm und ausgelaffener Freude gewefen. Am andern 
Tage erfheint ein Mitarbeiter am Voleur aus Paris im Leduc- 
ſchen Gafthofe, und fragt nah dem Paare. Es war ſchon fpät 
am Tage, man anfwortete ihm, fie müßten wohl früh Morgens 
ſpazleren gegangen ſeyn, da fie noch Fein Fruͤhſtück gefordert 
hätten; der Mann aus Paris erwiederte, er habe ein fehr-ber 
denflihed Schreiben von dem jungen D,. erhalten, und er fürdte, 
es fen ein Ungluͤck vorgefallen ; er dringt alfo darauf, man folle 
ihr Zimmer öffnen. Man begibt ſich dahin, es iſt inwendig vers 
ſchloſſen, Niemand drinnen antwortet. Man bricht die Thäre 
auf und findet fie. beide erfhoffen ; fie, mit verbundenen Augen, 
von ihm durch s Herz geſchoſſen; Ihn, neben ihr mit einer Wunde 
unter dem Herzen, die ihm nicht auf ber Stelle bat das Leben 
nehmen können; wahrſcheinlich hat er mehrere Stunden, vielleicht 
die ganze Nacht, in Kodesqualen zugebraht und noch Zeit ge: 
habt, neben der Reihe jeiner. Geliebten das Gräßlihe feiner 
That zu erfennen und zw bereuen. Er ſcheint fih bis zu den 
Füßen feiner Gellebten gefchleppt umd im Todeskampf ihre Hand 
ergriffen zu baden. — 
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779. (6 e) Die Untergeichnete gibt fih die Ehre, andurd bes 
kanni zu machen, daß fie ihre, im verfloffenen Fahre von der E, 
Meglerung genehmigte Privat Penfions: und Unterrichts: Anitalt 
dee Mädchen, auch im künftigen Schuljahre 1829 — 1850 fortz 
führen wird. Die Unterricht Gegenſtaͤnde, die im derfeiben ers 
theilt werden, find: Religion, deurfhe und franzöfifhe Sprache, 
Arithmetik, Geograppie, Gefhichte, Naturkunde, Kalligraphie, 
Zeichnen und Muſik. Ginen hauptſächlichen Theil des Unterrichts 
aber bilder die Anleitung zur Verfertigung weiblicher DHandarbei- 
ten jeder Art, vorzüglich der umentbeprlihen des Hausweſens, als 
Kleider: und Kopfgug: Berfertigung, Zufchneiden und Werfertigen 
beder Art von Weißzeug, Gtriden mit Nadeln und auf der 
Strickmaſchine, künftlibes und Faum bemerkbares Stoppen und 
Flicken, Stidereien allee Gattungen, Bügeln u. dal, 

Die Iinterrichtöftunden find an Werktagen Vormittags von 
8 bis’ız und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Das monatliche Honorar beträgt für Mädchen, melde die _ 


Unterrihtö:Anpalt beſuchen, Sfl., und nehmen fie auch Unterricht, 
in dee Muſik, 7f.; für diejenigen aber, weldhe in die Penſion. 
Erziehung und Bildung des Inſtſtuts treten, (inbegriffen ben Ru⸗ 
fit: lInterricht) 20fl., wobei jedoch die Reinigung ihres Weißzeugs 
und bie Fertigung der ihnen allenfalls benöthige werdenden 
Kleidungsftüde, bis fie diefelbe felbft erlernt haben werden, un: 
entgeldlih geſchitht. 

Aafer der unmittelbaren Reitung der Anftalt durch Die Unter⸗ 
zeichnete und der thätigften Mitwirkung ihres Gätten, wird befons 
dere Sorge getragen werden, durch Verwendung anerfannt vorr 
süglicher Lehrer, den Erwartungen der verehrlihen Eltern nad 
allen Kräften entfprehen zu Bünnen. 


Schließlich ergreift Die Unterzeichnete dieſe Gelegenheit, den’ 
verehrlichen Eltern, welche ihe ihre Kinder während dem Laufe - 


dieſes Schuljahres zur Bildung anvertraut haben, für die gütige 
und Präftige Mitwirkung, durch ſtreuges Anhalten ihrer Kinder 
zum häuslichen Fleiße, ihren innigiten Dank auszudrüden, weh 
ed nur dadurch möglich wird, glüdliche Nefultate zu erzielen, und 
die Unterzeichnete diefen Urſachen vorzüglich Die volle Zufriedenpeit 
der verebrlihen Eltern zu verdanken zu haben glaubt. 

Das Injtitut it im Roſenthale Nr. 649, eine Stiege, links. 
Den Lehrplan des Inſtituts und feine Schulgefege koͤnnen Diejer 
nigen, die es mäher Eennen zu lernen wünfchen, daſelbſt in Ems 
pfang nehmen, fo wie der demnäht zu haltenden Prüfung bes 
wohnen, und die gefertigten Arbeiten einfeben. 

Münden, 18. Juli 1829. 

Joſe phine v. Krämer, Hofbibliotpel-Sekr.Battin. 


1215. (2 4) Es find mehrere Baupläge zu billigen Preifen zu 
verfaufen, Das Nähere iſt beym Handelömann an der Dadauer: 
ftraffe Nro. 176. zu erfragen. 

s210. (2 a) Es ifteine arofe Autwahl Boutquerhen für Herren 
Schuͤhen, dann Primigkrärghen und Rofablehfarben ſehr billig 
zu verfaufen, bey Antoinette Knilling, 

f, priv. Blumenfabril, in der Kühgaffe Nro, 1524. 


————————— ⸗ — — — — 
Theater, Abend » Unttttaltungen und Volks - Beluſtigungen. 


BE 
Wocentoge |Z |: Namenstage 








BEIESESPENAER. ° | VERERENENE RER NGT  BURHE SEE EA” SENERNERDEE ER ARSDICRE EBENE 


1212. Außer der Worftabt Au oben am Berge, wo man nach 
Obergiefing gebt, iſt ein neuerrichteter Garten, wo ehemals ein 
Schloß war, der fogenannte Nodhergarten, eröffnet worden, wos 
ſelbſt man alle Gattungen Speife und Getränke haben Fann. Uns 
ter Verfigerung guter und biniger Bedienung wird bleu Jeder⸗ 
mann freundlichit eingeladen. 

Joſeph Grundler, Gaftgeber, In Untergiefing Nr. 56i. 


1159. Nahe an einem Stadtthor iſt ein gutgebautes Haus nebft 
einen ſchönen Garten mit ? Steften Wafler, mo ein Badı durds 
fließt, eine gedeckte Kegelbahn und großes Salet, melhes ein 
Bauplag ift, zu verkaufen. Diefes Anweſen if geeignet zu einer 
BWirthfhaft, Herrſchaft oder Fabribanten, mo gegenwärtig Die 
Wirthſchaft [hon ausgeübt wird, auch Fann das Lokal mit aller 
Ginrichtung geftiftet werden. Das Uebrige bey Hrn, Müplderger. 

Aud in der Herrenftraffe Neo, 505 find 2 fhine Wohnungen 
auf Michaeli zu vermierhen, . 


1124, Es iſt ein großer heller Laden nebſt 3 daranfloßenden 
Zimmern a vermiethen, und in der Sendlingerftraffe Nro. 
900 zu ebener Erde das Mähere zu erfragen. 


1215. (5 a) Am Rindermarkte Nro. 645 find rüdwärts über 1, 2 
und 3 Stiegen drei Heine Wohnungen zu 50, 60 und Tofl. jähr: 
ih, fommendes Ziel Midarli für file, ordentlihe Familien su 
—— Naͤhere Auskunft ertheilt der dortige Hausmeifter zu 
ebene Erde. 


1214. (3 0) In eine Spezereyhandlung wird eine Ladnerin 
geſucht. D. U. 


„1199. (3 ©) In der Tpeatiner-Schwabinger-Straffe Nr. 1653. 
über 2 Stiegen it eine große Wohnung, nebit Stallung zu 3 oder 
6 Pferden, Wagenremife, Bedientengimmer zc. für Bünftiges Ziel 
Mich aeli billig gu vermlethen und ein Mäheres beim Haudelgen: 
thuͤmer über 1 Stiege zu erfragen, 


1126: (3 €) Cine Wohnung im 1. Stock um ı150Fl. ift auf 
das Ziel Michaelt in der Marvorftadt Arcisfteaffe im Eckhaufe 
Mr 218. zu beziehen. Auskunft Ditojtraffe Ne. 254. zu ebener Erde. 


An die vereprliden Mitalieder der Gefellfhaft des 


Srokfinns, 

Samftags den 29. Auguft 1829. Zur Feper des Aller 
hoͤchſten Geburts: und Namensfeftes Sc. Majeftät des 
Königs: Theatralifhe Vorftellung mit Prolog. 

München den 27. Auguft 1829. 

Der Sefeltfhafts: Ausfhuf. 

1216. Es ift in Mitte der Stadt ein meublirtes Zimmer über 
$ Stiegen mit der fhönften Ausjiht und eigenem Gingaug um 
7A. monatlid, fogleich zu beziehen, und bey der Beltungeträgerin 
Mittenpofer zu — 


Zaun; Geftorbene in München. 
Den 27. Auguſt. Martin Peter, bürgl, Tändler, 419. a., 
an der Herzwaſſerſucht. 











Sonnabend 29 Johann, Enth, 

! # 
Sonntag ig Stugengelfeft. | Im neuen Haufe: Arfene, Ballet in 2 A. v. Zaglioni, 
Montag Bı Rayman 


Sranı Megle ,ı Rebaftenr. 


— 


Bahtriſche 


Nro. 140. Dienſtag. 





Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 1. Gept. 1820. 

— Der k. Gabinets:Sefretär Hr. v. Grandauer und die Se⸗ 
kretaͤrs Dr. Weichſelbaumer und Fahrınbaber find am 29. bieß 
Mittag von Brüdenan wieder bier eingetroffen, und werben 
dem Vernehmen nah am Freitag nah Berchtesgaden 'abreifen. 

— Die man vornimmt, wird die Zarirung ber eriten Le— 
bensbedürfniffe, Flelſch, Brod, Mehl ıc., deren Nachtbeile 
fhon längft anerkannt find, mit dem Ende des Jahres aufhören. 

— Die Deputation für ben Seldenbau in Bayern fordert alle 
Seidenzähter auf, auch ihre ausgebifenen Cocons, da ſich für 
diefeiben ein newer Induſtriezweig eröffnet hat, einzufenden. Für 
das Pfund folder Cocond werden 48 fr. bezahlt.— Auch werben 
alle diejenigen erfucht, welde Maulbeerbanumfaamen von ber De: 
putatlon für den Seidenban in Bayern erhalten haben, über den 
Erfolg des Anbauens Bericht zu erftatten. — 

— In der „Dresdner Abendzeitung‘ Nr. 142. vom 15. Juni 
d. 3. it ein Korrefpondenz- Artikel enthalten, welcher über uns 
fern Mufif- Ditettanten » Verein folgendes fpriht: „Maucher 
Züngling ringet mit unendlihem Flelße nah dem Gläde, in ei: 
nem folhen Privat : Gefelfhafts: Konzerte vorerft in einem ge: 
fäuigen Eoncertino die allgemeine Aufmerkfamteit auf fi zu 
ziehen, und den ſtillen Belfall feiner erklärten oder heimlich ges 
wählten Herzensdame zu gewinneu. Nichts führt fehneller zur 
Ausführung, ald wahre Liebe. In ber MetropolitansKirhe über: 
raſchte in einem Miferere von Jomelli die Hang: und metall 
reihe Stimme der Dem. Saroiine Shehner, jüngern Schwe⸗ 
fter unferer Sängerin, ein ı5jähriges Mädchen, das um fomehr 
zu großen Hoffnungen für die Zukunft berechtiget, als fein ges 
bitdeter Vortrag ſchon jetzt eine gute Schule vorausfegen läßt, 
die niemals früh genug beginnen kann. Da aber ein Unterricht 
diefer Art, wenn er bezahlt werden muß, gewöhnlich eine be: 
deutende Auslage fit, die fo manche Familie für ein talentvolles 
Kind nicht zu beftreiten vermag, fo verdient die muſikallſche Lehr: 
Unftait für beide Geſchlechter, welche ber Hofpaufer Hr. Karl 
Mayer, der fih ald Mufitdiretor der Geſellſchaft jur Ref: 
fource ſchon vielfältig als ein tuͤchtiger Mufikdirektor bewährt 
bat, gründete, rähmlihe Erwähnung. In Verbindung mit. eis 
nigen Kollegen wird er feine Aufgabe gewiß verdlenſtlich loͤſen. 
Das Lehrgeld für die Zöglinge ift übrigens fo geſtellt, daß viele 
Familien gerne die Gelegenheit ergreifen werden, ihren Kindern 
einen Unterricht In bee Muſik ertheiten zu laſſen, die einft Ihr 





Volksfreund. 


München, den 1. Sept. 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


Häustiches Leben verfhhnern, oder wohl gar ihren Nahrungs— 
Stand begründen kann. — 
— Die Lotto:Kollefte Nro- 13. in ber Vorſtadt Au wird am 
Schluße des Etatsjahres 1673 dem bisherigen Oberfchreiber des 

Landgerichts Münden, Joſ. Maf, übertragen werben. — 

— Am 28. Auguft hatte ſich ein Dieb In die St. Petersklrche 
eingefchlihen und mehrere Sitbermänzen von dem Muttergotted« 
bild entwendet. Spuren von Blut, bie wahrfheinlih bei dem 
Ueberfteigen über das fpisige Elſengltter durch Beſchaͤdlgungen 
veranlaft wurden, verrlethen den Diebſtahl. Noch iſt man Ihm 
nicht auf der Spur. — 

— um 26. dieß wurde aus einer Nemife vor dem Marthor 
eine ganze Chalfe geftoblen. — 

Augsburg. Der „Volksfreund“ hat bereits bie Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Empfauge II. MM. fo wie bie während Ihrer 
Anwefenheit ftätthabenden Feite, fo welt es der Raum geitat- 
tete, gegeben. Nur noch einiges’ nachtraͤglich: So ungänftig au 
einen großen Theil des 28. Aufufts hindurch die Witterung war, 
fab man doch die ganze Heerſtraße von Nördlingen nah Donaus 
woͤrth bis Augsburg mit einer unzählbaren Menfhenmenge ber 
bett, und in unaufpörlicher Bewegung. Weber 2000 Laudleute 
zu Pferde, mit weiß und blauen Fahnen, titten abwechſelnd 
dem fünlglihen Zuge vor, ober folgten demielben. Als Laufende 
dem langerfehnten Gluͤcke der Ankunft unfers geliebten Herrfhers 
Paares entgegenharrten, geſchah die Ankunft Abends 5 Uhr wirklich 
an der Ehrenpforte vor dem Wertahbruderthore unter dem Geldute 
aler Gloden und dem Donner des Geſchuͤhes von den Wällen. 
Alsbald befahlen Se. Majeftät den Melfewagen zuruͤckzuſchlagen, 
um die Schläfel der Stadt durch die Kommandantfhaft, und 
die Ehrenbezeugungen durch den Magiftrat ıc. nad dem Inhalte 
des Programms mit der größten Freundlichkeit zu empfangen, 
fofort von der unabfehbaren Menge in den Strafen und Haͤu⸗ 
fern gefehen werden zu können. Kaum im ber Reſidenz anges 
fommen, wo das 3. Lin. Inf. Negt. die Ehreuwache gab, zeigten 
Sich Jhre k. Majeftäten auf dem Balkon der wogendben Menge 
auf dem großen Schloßplage unter dem Lauteften Jubelrufe. Der 
Monarch war von den überitrömdnden Beweiſen der innigſten 
Begelfterung tief bewegt, und fprah zu dem Präfidenten über 
die Stimmung der Stadt und bed Kreifes zu mieberholten- 
malen inhaltsvolle Worte, die in Feiner treuen Bruſt je vers 
geben werben. Denfelben Abend befuchten Ihre K. Majeftäten 
das Theater, wo Allerhöhftdiefelben dem Prolog und ber dramati= 
fhen Skizze aus Yugsburgs Vorzeit, „Kalfer Marimillan I,’ 
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beywohnten, mod; vor dem Aufange des Fertipleles, „Ralfers 
Ludwig Traum’ aber durch die freimiliig beienpteten Straifen 
jurädfuhren. Hterauf halte der Fadelzug der Gymnaſial-Schuͤler, 
obwohl jtarker Regen zu fallen angefangen hatte, ftatt. 

Der unfreundlihe Himmel begann fih am 20. aufzuhellen 
und ftrahlte endlich heiter auf die merkwürdigen Züge der Anz 
nungen nieder, welche einen äußerft intereffanten Anbtit dars 
boten. Mährend der Koͤnig die Ausftelung der Induftrie» Er: 
zeugniffe auf den Rathhauſe in Augenfheln zu nehmen gerub: 
te und Wein aus den Möhren des Neptunbrunnend floß, ver: 
fammelten fi die Glieder mehrerer Zünfte auf der herriihen 
Marimilians:Strafe. Den Zug eröffneten die Weber mir Mufit, 
und trugen bie ehrwuͤrdigen Rellquien der Vorzelt. In ber 
Mitte derfelben ging eine in die alte augsburgifhe Tracht ge— 
Heidete Braut, mit dem fammtnen Kopfgeflechte ala Kopfpun, 
und trug auf dem feldnen Klſſen Fünjtlidwe Gewebe, weihe fie 
den allerhöchften Herrihaften zu überreihen die Gnade hatte. 
Die Bäder brachten verſchledents hübſch verziertes Baawerk in 
foloffaler Form; die Metzger führten dad mir Blumen ge⸗— 
ſchmuͤckte ſtattliche Maftvich, das im Ganzen am Spiefe ge: 
braten und unter die Armen vertheilt wurde, Schr anſprechend 
war der Zug ber Gärtner, welche einen von Moos und Blumen 
kuͤnſtlich verfertiaten Tempel und eine Pyramlde mit der Ki— 
nigsfrone, dann Pomonas und Floras herrliche Gaben trugen. 
Die Zimmerleute mit ihren (höngefhmidten Werkzeugen und 
Wlnkelmaßen, die Maurer mit den reich verziertei Andentun- 
sen Ihres Gewerbes und einer YBoramidbe mir bes allgeliehten 
Könige Brufibild; die Screiier, Dredisler, KRupferfchmiede, 
Schlofer u. f. w. zum Theile in einem fehr geihmadvollen Go: 
ftüm, bildeten ein fehr ſchͤnes Ganze. Den Zug, wobei der 
hoͤchſte Anſtand beobahtet wurde, ſchloßen die ſehr huͤbſch ger 
Heideten Schaͤffler mit ihren blau und weißen Relfen, melde 
ihren berfömmiidhen Tanz vor II. MM. aufführen zu bärfen 
das Gluͤe genofen. Befonders fielen die Schügenzäge und nament: 
lich der der alterthämlihen Stahl = und Armbruſt-Schuͤtzen in 
die Augen. Nachdem bie Zuge Ihre Begräfungen gemacht hatten, 
und von dem Koͤnlge wohlacfällig aufgenommen murden, warf 
ein Reiter auf dem Frohntofe Meine Münzen unter das Volt aus. 

Nah aufgehebener küniglihen Tafel begaben Eich die allers 
hoͤchſten Herrſchaften auf die -nene Ludbmwinsmwiefe, um in 
den fchönen Pavillon den angezeigten Vollsfeſten beisumohnen, 
nad welhem das anweſende Chevaurlegers-Reglment des Könige 
berrlihe Manöverd ausführte. Abends fanden Sih Ihre Mair: 
ftäten auf dem Balle ein, bei welchem der König mir der Bürger: 
meiftersfrau von Bart die Polonaife erdffnete; der Buͤrgermel⸗ 
fter v. Barth hatte das Glül, biebei von Ihrer Majeftät ber 
Königin gewählt zu werden. Am 50. Mittags 12 Uhr vertiefen 
das gellebte Herrſchetpaar die beglüdten Mauern Augsburgs, 
und ald der Monarch an ber Ehrenpforte außer dem Gögginger« 
Thore den Maglitrat erbiitte, erhob ſich derſelbe in dem file 
baltenden Wagen, und danfte mit lauter Stimme für alle Ihm 
bewiefenen Hulblgungen, die Seine Erwartungen übertroffen 
hatten. Die raufhenditen Segenswänfhe geleiteten die emig 
Unvergesilhen! — 


Würzburg, 24. Aug. Se. M. ber König haben bem bie: 


‚Aigen Pasmaior v. Grosbad den Charakter eines Obriftlieute: 


nants ertheilt.— Der Ankauf der zur Herſtellung eines Artilferiee 
Ererzierplatzes möthigen Felder bat die Fönigl. Genehmigung er: 
balten. Derfelbe wird auf dem fogenannten Galgenberge errlch⸗ 
tet, und bie Arbeiten werben noch In dieſem Jahre beginnen.— ' 
Das deutſche Haus wird zu Lehrer, Zeichnen» und Bibliothefe 
Zimmern der Artillerie eingerichtet. — 





Nachrichten vom Auslande. 


— Am 14: und 15: Auguſt befchäftigte fih der k. Aſſiſenhof 
in Köln mit der gegen den Taubftummen Joh. Schmitt, 
Schuſter aus Kreuznach, erhobenen Anklage. Er war befhuldiat, 
den Schuſter Führer zu Bonn, feinen Melfter, am 24. Dei 
1828 dur einen mit einem Schuſtermeſſer Ind Herz beigebrach⸗ 
ten Stich freiwillig getöbter zu haben. Er wurde frelgeſprochen. 


— Nah einem Schreiben aus Nom vom 8. Auguft, im Con— 
fitutionnel vom 25- Auguft, befindet fib der Papſt unwohl; die 
Aerzte behandeln ihn mit der größten Sorgfalt; man fürdtet, 
er leide am Magenfrebfe. — 

Lalbach, 22. Aug Seit 3 Wochen haust im Unterfrain 
eine aud 300 Köpfen beftehende Mäuberbaude, weiche die unbes 
ſchreiblichſten Graͤuelthaten veräbt. Piünderungen und Mord 
find ihre täglihen Berhäftigungen. Vor Kurzem baben fie zwei 
PatrimonlalsHerridaften rein ausgeplündert ; ein Graf Auers— 
berg murbe dur einen Flintenſchuß und 9 Meſſerſtlche toͤdtlich 
verwundet, und ihm an Geld und Juwelen Im Werthe 12,000fl 
Eurant geranbt; die Gouvernante des gräflihen Haufes wurde 
erhoffen. Vorzuͤglich find die Müller und reichen Landleute der 
Grauſamkelt dieſes Maubgefindels audgefest. Bereits wurden 
2 Regimentsg gegen daffelbe beordert, obme daß es Ihnen ges 
lungen wäre, einige Sieber diefer Bande in die Hände zu be= 
tommen. Taͤgllch gelangen Berichte von neuen Sqgaͤndllhtkelten, 
welche dleſe Wüthrihe begangen haben, an das Gubernlum. — 

Parid, 25. Aug. Der heutige „Meifager bes Chambres’’ 
fagt bei Gelegenhelt der Erſchelnung der Gedichte Er. M. dee 
Kaͤnlgs von Bayern, bie bereits in das Frangdlifhe überfenr 
find, welch ein allgemeines Jutereſſe dieſe Sammlung von Dich: 
tungen In Frankrelch grregt bat, wie ſehr fi der wahre Geift 
religlöfer Poeſiſe darin ausfpriht, und daß Deutfchland darauf 
ſtolz fepn darf, auch einen wahren deutſchen Dichter In biefem 
Könige verehren zu dürfen. — 

— Das „Journal von Havre’’ gibt folgende, mie es behaups 
tet, aus guter Quelle erhaltene Anekdote über die jüngfthin bei 
Algier ftattgehabten Erelgniffe, welhe Scene dem Dep ber Bar⸗ 
baren ganz ähnlich, fieht: Unfer Abgeordneter ſprach bei der Au: 
dien; mit dem Dep Folgendes: „Der allerhriftiihe König fen: 
ber mich zu bir, und läßt dir melden, daß er bein Felud nicht 
fey, und keinen Krieg mit bir wünfhe; allein eine ihm In ber 
Yerfon feines Konfuls zugefägte DVeleidigung zwingt ihn, dich 
befragen zu Taffen: welche Genugthuung du gm lelften gefonnen 
bit.’ „Ehrlſtenhund,“ entgegnete ber Dep, „du barfit dich 


tauſendmal glaͤclich fhägen, daß dein Kopf niht wor meinen 
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Füffen Legt, Wade dich, mach daß du fort kommſt; fage beinem 
Herrn, von mir erhalte er Feine Genugthuung; vielmehr fey er 
mir diefe zu lelſten ſchuldlg.“ Man fügt hinzu: der Dep habe 
am Ende diefes Geſpraͤchs bie 6 Millionen, um melde es fi 


t, dem K des oͤſiſchen Erkonſuls gefordert. 
handelt, nebſt dem Kopfe des franzöflihen, en dr 


— Es ſcheint unwibeeruflih befchloffen, daß krapprothe Pan« 
talons In allen franzoͤſiſchen Reglmentern, ftatt ber blauen, ein- 
geführt werben. Diefes wirb mit dem 1. Jaͤn. 1830 geihehen.— 

— Der ‚‚Meflager des Chambres“ thellt aud-bem „Journal 
du Commerce” von Lyon von 19. Aug. folgende Erzählung mit 
den Bemerkungen diefes Blattes barüber, mit, weldes ſchon felt 
längerer Seit mit vieler Einfiht den Grundſatz der Abſchaffung 
der Todesitrafe vertheidigte. Selt mehr ald 14 Tagen war das 
KafſatlonsGeſuch elues gewißen Gerards verworfen, und man 
wartete nur auf das @lntreffen bes Hinrihtungss Befehles. Schon 
länger umgab die Hutbürftige Menge, welche an ſolchen graͤuli⸗ 
chen Schaufplelen Ihr Vergnügen findet, bie Pforte des Gefaͤng⸗ 
nifes. Endlich kam ber Befehl zur Urtheils-Vollſtreckung, welche 
am Dienftag ftatt finden folte, Schnell verbreitete fih bie Sage 

- davon, und ein noch heftigeres Gedraͤnge als früher, verfanmelte 
fih anf dem Roanneplage und auf dem Plahe Ludwig XVIIL, 
auf welchem während der Nacht die Hlnrihtungs: Mafdine auf: 
oefchlagen werben. Die auf bergleihen Blutſcenen am melften 
erpichten Liebhaber verfammelten fi dort ſchon früh um 4 Uhr 
und betrachteten bie Gulllotine. Dem unglüdlihen Gerard 
wurde angekündigt, er werde / nur wenige Stunden mehr unter 
den Lebendigen ſeyn. Am ber Schande ber Hinrichtung zu ent- 
geben, wollte er fih felbft den Tod geben, und durchſchnitt ſich 
mit einer Glasſcherbe die Adern am Iinfen Arme. Unerachtet 
dem bedeutenden Blutverlufte gelang es der plöglihen Hlife, 
ibn am Leben zu erhalten. Gtüdlicherweife für Ihn zog ihm 
das ausgeftrömte Blut eine Jolche Schwäche zu, welche ihm dad 
Grauen der letzten Augenblide verbarg, denn als um halb 11 Uhr 
die Mollftreder bes Todesurtheils anlangten, fanden fie ihn be: 
finnungstos In feinem Gefängnife auf feiner Matrage liegen. 
Sie Meideten ihn an, banden ibm bie Hände, ſchuitten ihm die 
Haare ab, und trennten ihm von binten das Gewand auf; waͤh⸗ 
zend diefen Verrichtungen gab er fein anderes Zeichen des Le— 
bens von fih, als durch Roͤcheln. Vergebens meigte ſich der ehr: 
mwürbige Abbe Yerrin über den Unglüdlihen, um ihm bie legten 
Tröftungen ber Rellgion verftändiih zu machen, auch nicht eine 
Bewegung gab er zu erkennen, daß er ſich deſſen, was um Ihn ber 
sorging, bewußt fen. Eudlich kam die gewöhnliche Geusd'arme⸗ 
rie: Begleitung, und ber fatale Karren hielt vor ber büjtern 
Pforte, welche fih nur zum Tode oͤffnet. Schon hatte ber 
Scharfrichter, gefeglider Ordnung nah, dem Gefangenmärter 
den Lieferfchein über dem Verurtheilten zugeſtelt, welcher von 
diefem Augenblicke ber Erde nicht mehr angehört, und man 
verfuchte es, ihn an ben Wagen zu bringen, der ihn zur Midt: 
fätte führen ſolte; doch feine Schwähe war fo aufferordentlich, 
daß er fich nicht aufrecht halten Fonnte, und auf der Matrage 
getragen werben mußte. So wurbe er auf ben Karren geleat, 
und durch die Molldmenge, waͤhrend ber Gelſtliche neben ihm 


Vlatz nahm, zum Schafft geführt. Dort angelangt, hatte er 
fein Bewußtſeyn noch nicht erhalten, und er wurbe darauf be= 
finnungslos auf das Brett der Gulllotine getragen, hingelegt, 
und das Meifer trennte feln Haupt von Rumpfe. Sein Geſicht, 
obglelch fehr blelch, hatte fhöne regelmäßige Züge, fein Haar 
mar dunfelfhwarg, und man wunderte ſich baräber, daß er von 
feiner Fülle nichts verloren hatte, ob er gleich felt 2 Monaten 
In beftäudiger Todesangft ſchwebte. — Die Menge, welde bie: 
fem Schaufplele, ald wäre es eine Feftlichkeit, beimohnte, und 
unter welher man mehr Frauenzimmer ald Männer, und unter 
jenen die Mehrzahl junger Mädchen erblidte, trennte ſich langs 
fam, ohne daß diefes graͤullche Spedtadel auf fie einen andern 
Eindrut zu machen ſchlen, ald dem, der geftilten Neugierde. 
Da börte man feinen Ausruf des Schredens oder bes Mitleldd, 
bloß bie Aeußerungen der Schaufuft, aber mwahrlih einer fehr 
gräßlihen!! Wielleiht waren felbit unter diefer Menge einige, 
welche durch dad Bewußtſeyn Ihrer Miffethaten, dereinft 'fich 
ſelbſt für das Schaffot beftimmt fühlten. Die Abfhaffung ber 
Todesſtrafe it ſchon längit in unferm Gefühle ausgefprochen, 
vieleicht wird fie dereinft auch durch Gefepe verkündet. Gute 
Gefege muͤſſen ſtets von unferm moralifhen Gefühle ausgehen, 
und ein Ausdruck berfelben fepn. Der traurige Anblid eines 
gefallenen Hauptes fol der Menge zum abfhretenden Belſplele 
dienen. Würden jedoch die Gefengeber einer Hlurlchtung bei: 
wohnen, würden fie fi unter die Menge mifhen, Bengen ſeyn 
von den verfchledenartigen Mittheilungen, welche am Schaffot 
fatt finden, und Fönnten fie ald Augenzeugen den Elndruck be— 
urthellen, den das fallende Meſſer bervorbringt, fiher würden 
fie die Todesſtrafe abfhaffen, da fie das Volk an den Anbile 
des Blutes gewöhnt, und wie bie Erfahrung von Jahrhunderten 
ung belehrt, Leine Beſſerung berverbringt. — > 


London. Die neue Polljey:Orbnung wird in einem großen 
Theil dahler naͤchſtens in Kraft treten. Die 800 Mann ftarfen 
Yolizeidiener find In 5 Divifionen getheilt, und jede einzelne 
unter einem DOberauffeher, der 200 Pfb. erhält. — 


— Yus London vom 14. Aug. wird gemeldet, dab nad el: 
ner Dübiiger Zeitung felt Kurzem fa einar einzigen Beronie 
12 Mordthaten an Katholifen verübt wurden und ungeftraft 
blieben. @in junger Menfh wurde neulich des Morbverfuhes 
an Telner Gellebten, welder er aus @iferfucht den Hals abſchnel⸗ 
den wollte, in Unkerſuchung gejogen umd durch einen glüdlichen 
Zufal dem Tode eutriffen. Das Mädchen war ald Hauptzenge 
bei Gericht, und als es die That der Verzweiflung erzählte, 
fagte es mit thränenden Augen: „Ja, er bat mich Immer recht 
fehr geliebt; er liebt mich noch“, und fo fiel die Arme odnmäde 
tig auf ben Stuhl zuräd, Die Advofaten wurden beiderfeits 
wie die Michter gerüprt. Auch der gegenwärtige Mater des Maͤb⸗ 
chens, welcher bisher gegen die Helrath war, wollte bie Klage 
nicht mehr weiter treiben, und gab felne @luwifigung zu 
ihrer Verbindung. Da ftärsten fih die Verliehten ſoglelch in 
die Arme, und verlieffen Yrm in Arm unter bem fröhlihen Zu⸗ 
jauchzen des Volkes das Blutgerlcht, um fi am Witare auf Im: 
mer zu vereinigen. — 


* 


— — — 


mit 659 fl. reiner Einkünfte, 
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— Der Schaufpleler Forreſt, welcher gegenwärtig auf dem 
Theater zu Albany In New: Dorf Gaſtrollen gibt, iſt neulich 
während des Spiels verwundet worben. Der Mörder, welcher ihn 
einen Dolch in de Bruft ftieß, glaubte wahrſchelnlich einen Dolch 
mit einer Springfeder In Händen zu haben, denn er ftieh aus 
Reibesfräften zu. Das Angftgefhrei des Hrn. Forreit und das 
bervorriefeinde Blut überzeugten bald Spieler und Publikum, 


. daß der Dolch keine gewöhnlihe Theater: Mequlfite gewefen. Hr. 


Eorreft fol jedoch außer Gefahr fern. — 


Erledigte Stellen: 


Die Pfarrei Weiden, Landgs. Neuftadt an der Waldnaab, 
mit 1216f., und die Pfarrei Hegnenbach, Logs. Wertingen, mit 
366 fl. Ertrag. Die proreft, Pfarrei Erpolsgeim (im Rhpeintrets) 
Der Shul:, Meßner» und Drga: 
niften-Dienft in Affing mit einem Ertrag von 180f., und nad 
dem Tod der Lehrers wittwe 200fl., nebſt freiee Wohnung. Der 
Schul: und Meßnerdienft zu Wernersreith, Logs. Waldfaflen, mit 
300 ſt. Ertrag. 

An dem P, Landgerichte Pottenſtein im Obermalnkreis Die 
Stelle für einen Sportel»Rendanten. Bewerber hiefür menden 
fih an den k. Landgerichts-Vorſtand dortfelbft, 


anzeigen 


1221, m der Anton Weberfhen Bud: und Kunfthandiung 
am Nindermarkt ift zu haben: 
Rede zur Öffentlihen Sigung der k. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Müucden, am. Worabende des Ludmigstages 1829, 
von Dr, W. 5. Schelling, als Vorſtand. 4, geh. 12 fr. 


1219. Gin Öffentlicher Lehrer dahler wuͤnſcht für das kom⸗ 
mende Schuljahr einen Beinen Studenten In die Wohnung und 
Koft zu befommen, D. U. 


1222. (2 a) Ein recht fchönes freundliches meublirtes Zimmer 
mit Altoven, eignem Gingang, und mit allen möglichen Bequem: 
lichkeiten verfeben, iſt in der Theatinerſtraſſe Nro, 60. über drei 
Stiegen vornheraus an einen foliden ruhigen Herrn, monatlich 
für 10 fl. fogleih ju vermiethen. DU. 


1223. Sonntag den 23. Auguft ift von der Barerftraffe bis 
zum chinefifhen Thurm ein Bracelet mit einer goldenen Schließe 
verloren gegangen... Dar Binder wird erfucht, felbes gegen rs 
Bennelichkeit in dee Weberfhen Buchhandlung am Rindermarft 
abjugeben. 5 

1214. (3 b) In eine Spezereyhandlung wird eine Ladnerin 
geſucht. D. U. 


1224. (3 a) Wegen eingetretener Berhältniffe iR in der Thea, 
tiner:Schwabinger-Straffe Nr. 64. im 2. Eto eine fehr ſchoͤn⸗ 
Wohnung mit alen Bequemligkeiten am naͤchſten Ziele Michael} 
um den T ahrebsins von 300fl. zu beziehen, und das Nähere da: 
feldft zu erfragen. 


E 
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1224. (2 4) Zur Berichtigung der in dem „Bandboten ' dei 
Blattes Mro. 95. ıc, von mir angefündigten Pflanzen s Gubferip: 
tions Preife A Pſd. wird bemerkt, daß dieß Stüde heiffen fol 
und verftanden if! — 

Die Subfeription findet von Heute an in meiner Mieberlags 
in Münden, fo wie bei mir felbft Nat. Die verehrlichen Theil: 
nehmer find daher gebeten, ihren Beitritt unter einer der beiden 
Adrefien einzureichen, 

Leonhard Hofmann, Kaufmann und Gaamen: 
händler, dann Befiger einer Kunſt- und Handelt 
s Gärtnerei In Fürth bei Nürnberg. 

In Folge obiger Anzeige wiederhole ih zur algemeinen 
Kenntnif, daß die fhon früher angezeigte und erwähnte große 
Pflanzen-Subfeription des Hrn. Beonhard Hofmann in Fir 
zur Bequemlichkeit der Herren Üntereffenten biefigen Plages und 
der Umgegend- bei mir eröffnet ift, und ich lade zur zahlreichen 
Theilnahme hiemit ergebenit ein. 

,„ Doder, Agent der Hofmann'fhen Samerel⸗ 
WaarenNiederlage, Perufagaffe Mr. 36, 


1210. (2 6) Es iſt eine große Auswahl Bouquetchen für Herren 
Schuͤtzen, dann Primigkrängden und Rofablehfarben ſehr billig 
au verkaufen, bey Antoinette Anilling, 

t. priv. Blumenfabrik. in der Kuͤhgaſſe Nro. 1524, 


1213. (5 b) Am RindermrarkteNro. 645 find rüdwärts Über 1, 2 
und 3 Stiegen drei Meine Wohnungen ;u 50, 60 und Tofl, jährs 
lich, Eommendes Ziel Midacli für ftille, ordentliche Familien zu 
ea Hd Näpere Anskunft eriheilt der dortige Hausmeiſter zu 
ebener Grde, 





Lotto. 
In der Nürnberger Ziehung wurde gejogen: 
3 2 31 55 45 
Die nächfte Ziehung ift zu Münden den 10, Sept, 


Getreid - Preis. 
In der Mänduer-Schranne vom 29. Aug. 1829 war der Mittel⸗ 
preis von Waijen 15fl. 34 kr. Gerſte Tl. 47 in 
Korn of. 388. Haber fl. 21 Fr. 


Geftorbene in München. 
Den 27. Auguft. Ferdinand Dora, Stadtgerihts:Srribent, 
31 I. att, im Krankenhaus, 
Den 28. — Joſ. Lechner, gewefener b. Obſtler, 79 J. alt, 
Auswärts ift geftorben: 
In Augsburg, Dr. 3. 5. Beringer, k. Reggs. Acceſſiſt. 
In Regensburg, Hr. 3. & Meitner,“. b, Rechnungs— 
Rommiffär. Hr. I. W. Welt, k. quiesc.BormundamtssDireftor. 





Beridtigung 
Die im Testen Blatte gegebene Nahriht von dem Erhenkten 


in der Borflade Au hat fich nicht betätigt, 


Theater, Abend = Unterkaltungen und Bots - Belufligungen. 
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Dienſtag 
Mittwoch | 2 Steppan 8, | 


| 


| 1 Egitius,@eron. | Im neuen Haufe: Gäfar, Trauerfpiel, 


Franı Negie, Wedafteur. 


Baperifce 


Nro, 141. Donnerftag. 


* 


Tages⸗ Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 3. Sept. 1829. 

— Se. K. Hob. ber Kronprinz find am Sonnabend Abende 
in Nymphenburg eingetroffen und haben am Sonntage Ihrẽ Reife 
nach Berchtesgaden fortgefegt. Am Sonntage trafen II. AR. 
HH. die Pringeffin Matblide und der Prinz Otto ebenfalls In 
Nomphenburg ein, und reifeten am folgenden Tage nah Berch— 
tesgaden ab. Die jüngern &. Herrfhaften, welhe am Montag 
‚ in Nomphenburg eingetroffen fi ud, werben einige * daſelbſt 
verbleiben. — 

— Den 28. Auge Vormittags erhielt im der Aula u biefigen 
Hochſchule Hr. Fr. Steppes, ausBifhofshelm an der Zauber, 
nach vorher abgelegter öffentiisher Difputatlon, die würde eines 
Doktors beider Rechte. — 

— Der Hofmepger Seppenbofer erhielt bei dem Nennen in 
Augsburg den 1. und 2. Preis und die Weitfahne. — 

— Vor einigen Tagen fell in ‚der Nähe des Praters ein 
Maurer: Paller von 4 unbefannten Burfhen nah kurzem Wort: 
wechfel angegriffen worden fepn, und eine bedeutende Körper: 
verlegung erbalten haben. — 

— Durd) den Bau bed neuen Schulhaufes In der Nähe des Parade⸗ 
plages von Seite des Magiftrates iſt gegenwärtig das vorige ber 
Domfirhe fo nahe gelegene Schulgebäude leer und ohne Beſtim— 
mung. Wenn diefes nun abgebroden wäÄrde, fo würde ber Raum 
an der hoben majejtätifhen Domkirche zur oͤffentlichen Verfchd- 
nerung beitragen. Man bat fhon oft ben Plan gehabt, biefer 
Kirhe durch Weghebung ber Umgebungen jenen Anblit zu ge: 
währen, den fie verdienet. Durch den Abbruch dieſes Hanfes 
wäre wenigſtens der Swed erreicht, folder Eelte, an welder 
durch die Nähe dieſes Daufes der Wind in ftürmifhen Tagen 
feinen Wirbel vorzüglich treibt, eine der Kirche anftändige Frei: 
beit zu geben. — 

— Dis „Volksblatt“ aus Würzburg fagt: In der Ueberlaſ— 
fung der Pollgeigewalt an die Gemeinden findet man mit Recht 
ein wefentliches Element bürgerlicher Freiheit ; in diefer Hinficht 
wäre alfo das außerdem fo fehr begünftigte Münden, wo eine 
koͤnigliche Polizeidirektion befteht, den übrigen Städten des 
Königreihs nicht glelchgeſtellt. — 

— Das Städthen Dinkelsbühl an der Wörnig feierte die 
Anmwefenbeit II. MM. unter andern auch dadurch, daß die der 
Lokal-Anſtalt einverfeibten Armen eine befondere Spende an 


7 

— 
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Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


München, den 3. Sept.- 1829. 





Geld erhielten, die in den MWobithätlgkeits = Anftalten befind: 
lichen Perfonen aber öffentlih ausgefpeist wurden. — 
Starnberg. Dem diterd Durcrelfenden mag man es zu 
Gute halten, wenn er feln Erftaunen über io Mandes Fund 
gipt, und wenn er feine Bemerkungen bieräber, vlellelcht zum 
Nugen Anderer, mittheilt. Mehrmalen bier fhon bei hohen ' 
Königsfeften anweſend, denen die Honoratioren wenigſtens In 
der Kirche belwohnen fellten, und obgleich fein Fatholifher, wohl 
aber doch ein Chriſt, mußte ih mich über den allein anwefenden 
8. Dberbeamten, der abgefondert in dem Bauernftuhle ftcht, noch 
mehr über den fparfamen Vefuh der Gemeinde höchlich win: 
bern; ein abgewürdigter Feiertag fcheint hier welt mehr beachtet 
zu werden, — Von dem Bade Sulz bei ſchlechteſtem Wetter 
kommend, traf ic eine Meibsperfon im Graben llegen, wim: 
mernd und weinend. Schon am frühen Morgen wurde fie vom 
Gerichtsdiener, ungeachtet der Werfiherung, daß fie Arznel Hehe 
me und kaum zu geben vermöge, aus dem Vette geriffen, und 
bei-diefem Hundewetter zu Fuß zu Geridt geführt. Dieß iſt 
doh unmenfhlih! — Das Poſthaus ia Starnberg int ſchoͤn, der 


“ Garten noch fhöner, bie Berten reintib und gut, das Eſſen 


mittelmaͤßig, die Vefiger und die Bedienenden aber — grob.— 

Augsburg. Obwohl die Feſtlichkelten, nicht durch die befte 
Witterung begünftigt, täglih noh auf der Ludwigswleſe fort- 
daffcın, und erft Sonntags mit einem Mennen von ungeübten 
Pferden enden, wobey das lebte auch einen Preis erhält, eine 
Standarte, worauf ein laufendes Schwein, fo werben dieſelben 
doch nur größtentgeils von Einhelmiſchen beſucht, da die ungeheure 
Anzahl Fremder aus angrängendenKreifen, befonderd unferer freunde 
nachbarlichen Muͤnchner, fih nah und nah zu verlieren bes 
gannen. Für Neftaurirungen aller Art auf dem Plage wäre bin- 
relchend geforgt; befonders elegant und doch einfach erſchelnt die 
Bude des Gaffetiers Lutz, durch einen jungen Tafchnermeliter 
arrangirt. Da unter den verfhledenen Huldlgungen, welche dent 
erbhabenjten Herrfherpaar In den Tagen der Freude dargebracht 
wurden, die 12 Anaben und 12 Mädchen hieſiger anfebuliher 
Buͤrgergeſchlechter in eigenthämlicher weiß und blauer National: 
tracht Allerhoͤchſtdaſſelbe ganz vorzuͤgllch anzuſprechen ſchlenen, fo 
wird es den Leſern dieſer Blaͤtter nicht unangenehm ſeyn, naͤ— 
here Keuntniß hlevon zu haben. Die Juͤnglinge traten mit 
Bannern in der Hand voran, deren Spigen mit ftchenden Löwen 
geziert waren, welhe den theuern Namen Ludwig trugen. 
Sie waren an dem beiden Enden mit dem uralten Augsburger 
Wappen, das römifche Kolonlalzelchen des Pors vorſtellend, bes 
zeichnet und mit Kraͤnzen und relchen Quaften behangen. Alle 
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Verzierungen waren von Funftreiher Augsburger Silberarbeit. 
Die Staudarten zeigten alfegorifche Vorſtellunzen In Oelmalerei. 
Die Mädchen braten auf filbernen Tellern die drei goldenen, für 
Ihre Majertäten den König und die Könlgin, dann für Se. K. 
H. dem Aroaprinzen- geprägten Denkmuͤnzen dar; biefe Denk: 
münzen trugen auf der Vorderſelte das Bildniß unſers Könige 
mit der gewöhnlichen Umfchrift; auf der Ruͤcſeite zeigte fih Die 
freudige Auguſta In einer weiblichen Figur, bie Mauerfrone 
auf dem Haupte, in der einen Hand den Palmzweig, In'der 
andern den Merfaritab mit den Worten: 

„Ardventum felicem augusti sui gratulatur Augusta‘ 
unten Jahr, Monat und Tag ber hödfterfreulihen Ankunft 
Ihrer K.-Majefäten. Für die Königin war ein Tableau von 
getriebener Gold «und Silberarbeit von ausgezeichneten Auge: 
burger Künftlern befimmt, welches die Nefidenz auf dem Frohn— 
hofe vorftellt, und den Zeitpunft, (30. Auguſt 1816) da gerade nach 
der Taufhandlung In der Kathedraltirhe der Taufzug J. 9 
der Prinzefiin Mathilde dahln zurätfehrt, auf beiden Eelten 
das Bürgermilitair, und freudige Zuſchauer den Platz erfüllend, 
Die Unterſchrift zeigte das Jahr, Monat und dem Tag ber Ge: 
burt 3. 8. 5. der Prinzeffin Mathilde. Auch unter den eigen: 
thuͤmlichen, feit einer Reihe von Jahren unterdrädten Zunft -Ume 
“ zügen mit ihren Laden, Handwerkszeug und Schllden fohenften 
Ihre ‚Majeftäten den althiſtorlſchen Attributen der bürgerlichen 
Weber befondere Aufmerkſamkeit, welche fie in elnem eigenen 
antifen Saale ihres alten, mit Infchriften verfehenen Gemein: 
baufes, bewahren. Diefe befteben aus mehrern Geſchichts— 
Tafeln und Gemälden, auf bie merfwärdigften Epochen des 10. 
13. und 17. Jahrhunderts bezüglih, nämlich: die Hunnenfhladht 
auf dem Lechfelde unter Anführung des Grafen Eberhard von 


Ebersberg mit dem Bifchofe Ulrich von Augsburg, feinem Bruder - 


Theobald und Vetter Reginald, den 10. Auguft 055, und die Er— 
beutung des In 4, roth mit goldgetheilten Feldern beſtehenden 
Schildes eines feindlihen Anführers von Selte der Weberknappen; 
deifen Ueberrelchung an diefeiben vom Kalfer mit der Befugnif, bies 
fes Wappen fortan führen zu dürfen u. f. w. Ferner eroberte die 
Meberzunft von ben, 100,000 Mann ſtarken, meiftend aus Neuterey 
bejiehenden Heerhaufen eine Standarte, bejigt no bie damals 


geführten (feit dem erneuerten) roth und gelben Krlegsfahnen . 


mit dem faiferlihen Adler geibmüdt, den vergoldeten Helm 
Kalfers Otto mit fammt der Krone, dann deifen Schlachtſchwerdt; 
einen In Silber gefaßten PoLdt aus einer Kofusnuß, das Munds 
geſchier Biſchofs Ulrich, daun deſſen Meitfattel von grünem 
Tuche mit elſernen Stelgbuͤgeln In otlentallſcher Form; beym lm: 
zuge ward der Sattel elnem Schimmelpferde aufgelegt, da Ulrich 
Graf von Küburgic,, Augsburgs 19. Oberhirt durch volle 50 Jahre, 
nah feinem Tode (975) vom Pabſte Johann XV. in die Zahl 
der Heiligen verfegt, dann ald Schußpatren erfohren, in jener 
ewig denkwuͤrdigen Schlacht einen folhen geritten, in welder 
unter andern tapfern deutſchen Helden fein Bruder und Vetter, 
dann der Biſchof Sardant von Eichſtaͤdt geblleben war; zwey 
Tafeln, das Gewebe mit Juſchrlift der bis zur Fürftenwärde er: 
bobenen Fugger von 1201 enthaltend, nebſt einem Yolal von 
eben diefen ; einen ſilbernen mad vergoldeten Pokal von der Kauf: 


mannſchaft verehrt, mit herumbangenden 118 niedlichen Yatrl- 


‚ser: Wappen vom Jahre 1601, und viel Anderes mehr, — 


Gleich wie bey der heuer gefhehenen Relſe des Königs dur 
den Rhelukrels ein eigenes Werk erfelenen it, eben ſo hat 
der £. General: Kommifar Fürft von Dettingen Wallerfteln ver: 
anfaßt, daß die „Huldigungen des Dberdonaufrelfed bey der 
Anwefenheit Er. Maj. des Königs Ludwig im Auguſt 1829 
dem allgemeinen Wunfhe gemäß amtlich aufgezeichnet, von der 
I. A. Schloſſer'ſchen Bud = uud Kunſthandlung herausgegeben, 
und auf diefe Weife der Mit-und Nachwelt überantwortet werde, 
Donauwörth. Noch koͤnnen wir Bewohner der obern Donau 
nad nicht erholen von dem Eindrude und dem Nationalgemeinz- 
gelte, weldher die Anweſenheit und der Aufenthalt Ihrer Ma: 
jetäten des Königs und der Königkn in Augsburg In dem 
Slanze und der Pracht der herrlichen Feſtlichtelten, Umzuͤge und 
Ehrenbeseugungen In dem Gemuͤthe aller Familien dieſes Landes: 
thelles zuruͤcklleß. Ale Herzen von dem General : Kommiffdr Hrn. 
Fürft Wallerſteln bis zu dem Vauerfnaben herab hatten nur 
Ein Gefühl, das der Liebe und des Wettelfers in dem En- 
thuſiasmus, diefe Liebe in einem gemeinfamen feltenen Fefttage 
vor dem geliebten Könlgspaar zu befefligen und darzuthun. Alle 
Bewohner und Famlitten verliefen Haus und Hof; alle Gewerbe 
und Arbeiten traten in Ruhe, den berirtenen Bauern mit Ihren 
Fahnen folgte’ die Ortsbewohnerſchaft den Strafen zu, wo ber 
König und die Königin herfuhren; felbit die Behörden 
mußten In diefer allgemeinen Yufwallung Befehle ertheilen, daß 
doch für die Huth des Ortes und Wiches Jemand zurüdblelbe. 
Diefe Begeilterung, die das Voll aus feinem muͤhſamen ge= 
wöhnlihenBerufsleben zu einer allgemeinen Bruderſchaft ber Freude 
und ber Luſt aufrief, Fonnte nur and ber fuͤrſtlich erbabenen 
Gefinnung unferd Herrn General: Kommiffdärd entfpringen, zur 
biftorifchen Beurfundung, was das hobe Gefühl für volfsthämlihe 
Gröfe und Unterthangwärde in Verbältnig zu der herfömmlichen 
büreaueratifhen Tagepfliht vermag. Und biefe Freudentage 
erinnern an bie Hoheit des fürnlich = vettingihen Stammes, aus 
dem gerade vor einem halben Yahrtaufend ein Graf Ludwig 
von Dettingen ald Staathalter Augsburgs den Kalſer Zub: 
wig von Bayern in diefen Mauern empfangen hatte, — 
Nürnberg. Am 26. Aug. hatte auf der Peterhaide dag 
Dferderennen ftatt, welchem bei fehr günftiger Witterung eine 
ſehr aroge Volksmenge beiwohnte, und zu welchem 15 inländi« 
fche Pferde Fonkurrirten, es erhielt von den Preifen zu 20, 18, 164 
14, 12, 10, 8 7, 6, 5, 4 und 3 bayer. Thalern ſammt Natio: 
nalfahnen den erften: Kafpar Seppenhofer, Hofmepger zu Muͤn⸗ 
hen. Die Weitfahne mit 8 bayer. Thalern wurde demfelben zus 
erfannt. Bei dem bierauf folgenden allgemeinen Pferdereunen 
mit gefattelten Pferden erhielt von dem eingefhrlebenen drei 
Dierden jenes des Dyonls Schloderer aus München ben als 
Preis befiimmten filbernen Pokal. Nach der Preiſeverthellung 
für das Pferderennen erfolgte dle Ausbändigung der Belohnung 
für 12 SHandwerkögefellen, dann 5 mäunlihe und 6 welbliche 
Dienſtboten, die-fih durch Sittlichtelt, Treue und lauglaͤhrige 
Dienfte ausgezeichnet haben. — 


— — — 
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Nachrichten bom Auslande, 


— Die Kaiferin von Brafilien reiste am 23. Auguft mit el⸗ 
nem Gefolge von 8 Wagen durch Bruges nah Oſtende. — 

— Das Riefenwerf, die Hotthardfiraffe in der Schweiz, 
rüct vorwärts. Zwei Prachtbräden In Göfhenen und Hofpital 
find vollendet; die majeſtaͤtiſch ſchauerllche Tenfeisbrüde wird es 
In Seit von 3 bis 4 Wochen fepn. Schon bie Brüdenfüße von 
fhön gefhnittenem Granit gewähren einen berrliben Anblick; 
die ganze Gegend ift verändert, fo daß man fid) die ehemalige 
wilde Ratur nicht mehr vorftellen fann. — 


Frankfurt JM., 27. Aug. Der Verkehr der Staatspa⸗ 





piere an der heutigenund geftrigen Börfe überjtieg an Bebeu:. 


. tenheit und Umfang Alles, was bier feit lange In der Art ges 
fehen worden fit. Alle Staatspapiere waren ohne Ausnahme 
fowohl gegen Baares wie auf Lieferung fehr gefucht, und da es 
wirklich an Abgebern fehlte, fo ſtleg der Kurs bei jeder erneuer: 
ten Nachfrage. Wir notiren gegenwärtig bie Metalliques zu 99, 
Banfaktien 1372, Partiale 127, Rothſchildſche 100, Gulden: 
Roofe 166. 

— Vor Kurzem ging eine sorjährige Frau von Mellßam nad 
Bath (12 Meilen), um ihr einziges Kind, das über 80 Jahre 
alt ift, zu beſuchen. — 

— Ju den Iehten 3 Jahren, vor 182€ bis 1825, find In Bra⸗ 
filien 102,673 Sflaven eingebradt worden, obgleih zwliſchen 
Brafilien und England gemäß abgefhlofenen Vertrag der Ne: 
gerhandel verboten iſt. — 

— @in Engländer, ber Fürzlih in der Naht von einer Bad 
‚reife heimfeprte, fand fein Haus glänzend beleuchtet, Tanzmuſik 
tönte ihm entgegen, und in feinem Salon war ein luſtiges Ge: 
wimmel von Männern, Welbern und Kindern. @r rieb ſich bie 
Augen, um fiber zu fepn, daß er nidt träume; wußte er doc, 
daß imutterfeelenallein fein Bedlenter Raper im Haufe geblie: 
ben war! Er Mopfte an. Ein fremder Burfcbe öffnet die Thüre, 
fraate herolſch, ob er ein Bilet zu Hrn. Rapers Ball habe, und 
hätte bem Herrn bed Haufes, auf feine Berneinung, wahrhaftig 
die Chüre fat vor der Nafe zugefhlagen. Wie die von Hru. 
Raper geladene Geſellſchaſt auseinanderfiog, gleih Spreu, als 
der Here des Haufes unter die Erſchrockenen trat, wie ber galt: 
freie Wirth von Ihm zerzaust und ein widerfpenitiger Schujter- 
gefelle, der alleln das Feld nicht räumen wollte, zuletzt der Wade 
übergeben wurde, iſt des weitläufigeren zu lefen im Galignanls 
Meſſenger vom 22. Auguſt. — 

— In der virginifhen Provinz Graensville (Norbamerifa) 
wurde ohnläugft ein foͤrmlicher Feldzug gegen Krähen eröffnet, 
die den dortigen Feldern großen Schaden gethan hatten; 4555 
derfelben wurden an einem Tage von 20 in verfhledenen Ric: 
tungen vertheilten Schügen getöbtet. — 


ebante 

Das Edelfte, Könlgen am Anftändiafte, und dem menſch⸗ 

lichen Geifte Angemeffenfte, ift die Aufmunterung der Künfte 
und Wiſſeuſchaften. 


anzeigem 


1218. Jener Öffentliche Lehrer dahier, welcher für das kom— 
mende Schuljahr einen Beinen Studenten in die Wohnung und 
Koft zu bekommen wünſcht, wohnt in der Blumenftraße vor dem 
Sendlingertgor Im Schloſſerhauſe Nr. 669. über ı Stiege, 


1215. (2 5) E find mehrere Baupläge zu billigen Preifen zu 
verkaufen, Das Nähere ift beym Handelomann an der Dachauer⸗ 
fraffe Nro. 176. zu erfragen. 


1225. Gine Uhr ift gefunden worden, Diefelbe kann in der 
Stlodengaffe Rr. 1254. im 3. Sto@ in Empfang genommen werden. 


1226. In der — — Nr. 1428. über 3 Stiegen iſt ein 
meublirtes Zimmer mit Kabinet, ausgemalt, mit eignem Gingang 
rer Bett, um Öfl. monatlih ſogleich zu beziehen. Auch kann 
elbes für 2 Herren abgegeben werden, 


1227. Acht boländifcher Rauchtabak, vorzüglich leicht und an 
genehm zu rauchen, find bilig zu haben bei 
IR. Krebs, Dandeldmann in der Pederergafie Ne.212. 


„1251. (2 a) In der Angerftraffe nahe am Angerthor Nr. 702. 
über 2 Stiegen ift bis Michaeli eine helle Wohnung zu verftiften 
und das Nähere über 1 Stiege zu erfragen, 


1232. (3 a) Gin heisbarer, heller und geräumiger Baden ift in 
der Sendlingergaffe Nr. 900. zu verftiften. &ben fo rüdmärts 
zu ebener Erde ein Meines Quartier, 


. 1233, Für eine Geſellſchaft von 50 Perfonen wird rin Lokal 
iu einem Kaffee: oder Bräuhaufe geſucht. D. U. 


1234. Es ſucht Jemand eine reale Bierſchenk mit oder ohur 
Haus, oder eine reale Kaffeefchent zu kauſen. D. U, 


1235. Gin geprüfter Lehrer, welcher in dem deutſchen und las 
teiniſchen Glementar » Gegenfländen, Arithmetik, Orthographie, 
Geographie u. a. unterrichtet, wuͤnſcht noh 1 — 2 Stunden zu 
erhalten, . 

1238.30) Bekanntmachung. 

Die Upfchneiderfhe Tuhmanufaftur hat für den naoͤchſtfol⸗ 
genden Winter — neben andern — and an Mantel s Tächern 
einen Vorrath von mehreren hundert Stüden in verfhiedenen 
Barben. Bet ihrem dermaligen Decatir-Apparate ift fie im Stande, 
ihre Tücher ſchoͤn glängend und weich zu decafiren, und dies 
felben ſowohl en detail als in ganzen und halben Stücken. 
mas vorzüalich für entfernte Drtfhaften von Vortheil if, im 
ſchoͤn dekatirten Zuftande abzugeben, 

. Münden den 31. Auguft 1829- 


1230. Im BDerlag der J. ©. Gottarfhen Buchhandlung in 
Stuttgart und Tübingen tft fo eben erfchiemen und in der literar 
art. Anftalt in Münden zu haben ; 

Vademecum des Mechanlkers oder praftifches Handbuch für 
Mechaniker, Maſchlnen- und Mühlen: Erbauer und Technl⸗ 
ter überhaupt, nah Mobert Brunton bearbeitet von Pro- 
ſeſſor Ehrift. Beruoulll. Mir zwei Steindrudtafeln. (Tas 
fhenformat.) 

Diefe hoͤchſt lehrreiche, zweckmaͤßige und für den deutſchen Tech⸗ 
nifer eigens eingerichtete Bearbeltung des vorftehenden Dandbu. 
ches, (welche nicht mit den bloßen Weberfegungen Deffelben 
au verwechſeln) ift ohne Unterſchied jedem Gemwerbetreibenden und 
Handwerksmann nöthig, ja faſt unentbehrlich. Um daher aud 
die Anfhaffung möglichft zu erleichtern, und dem Buche die Ge: 
meinnügigkeit zu neben, die e8 verdient, haben mir den ‘Preis fo 
niedrig wie moͤglich, nämlich auf 488r, feftzufegen für unfere 
Pflicht gehalten, 

1214. (3 ec) In eine Spezereyhandlung wird eine Ladnerin 
geſucht. D. U, 


! 
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1220. In der Anton Weberfhen Buch: und Kunfthandlung 
am Nindermarkt ift zu haben: j 
Philipp Melanchtons Werke, herausgegeben von Koͤthe. 4A. 12 fr. 
Grumbad, Siona, der Weg zu Gott, Gin chriftlihes Grs 
bauungsbub in Gefängen, Mit ı Kupfer. 2flı 42 Er, 
Der betende Chrift. Für Freunde ewangelifher Andacht. 54 Fr. 


1222. (2 b) Gin recht fhönes freundliches meublirtes Jimmer 
mit Alkoven, eignem Gingang, und mit allen möglichen Bequem: 
Tichfeiten verſehen, iſt in der Theatinerſtraſſe Nro. 60. über drei 
Stiegen vornheraus an einen foliden ruhigen Herrn, monatlich 
für 10 fl. fogleich zu vermietben.. D. U. . 


1224. (2 6) Zur Berichtigung der in dem „Landboten““ des 
Blattes Nro. 95. te, von mir angefündigeen Pflanzen + Subferip- 
tions: Preife APfd. wird bemerkt, dag dieß Stüde heiffen fell 
und verſtanden it! — r 

Die Subfeription findet von heute an in meiner Niederlage 
in Münden, fo wie bei mir felbjt ſtatt. Die verehrlichen Theilz 
nehmer find daher gebeten, ihren Beittitt unter einer der beiden 
Adrefien einzureichen, 

\ Seonbard Hofmann, Kaufmann und Saamen: 

händler, dann VBefiger einer Kunflz und Handelds 
Gärtnerei in Fürth bei Nürnberg, 

In Folge obiger Anzeige wiederhole ich zur allgemeinen 
Kenntniß, daß die fhon früher angejeiate und erwähnte große 
Pflanzen: Subfeription des Hrn. Leonhard Hofmann in Fürih 
sur Bequemlichkeit der Herren Intereffenten hiefigen Plages und 
dee Umgegend bei mie eröffnet ift, und ich lade zur zahlreichen 
Theilnahme hiemit ergebenft ein. 

G. Doder, Agent der Hofmann'fhen Samerei: 
Waaren:Niederlage, Perufagaffe Nr. 36. 


1243. Im Gaflhofe zum ſchwarzen Adler Nro. 1608. ift ein 
fhönes Neitpferd zu billigem Preife zu verkaufen. Daffelbe ijt 
siährig, von englifäge Abkunft, 16 bis 17 Faͤuſte hech, und von 
Barbe ein Rappe. * 


1237. Eine huͤbſche und fehr gute Gultarre iſt in der Schuͤtzen⸗ 
firafie Nr. 62. a. über 2 Stiegen vornheraus (Thüre rechts) für 
den bHligen ‘Preis von 5 fl. 48 Pr. zu verkaufen. Auch wird da— 
ſelbſt gründficher Unterricht im Singen und Klavierfpielen gegen 
billiges Honofar ertheilt. 


1239. In der Prannersgaffe am Marthor Mro. 1454. über 
1 Stiege find 2 ſehr fhöne Zimmer, jedes mit eignem Gingang, 
von jegt bis Oktober um billigen Preis zu beziehen, 


ı247. in feidener Negenfhirm wird vermißt. Der vedliche 
Befiger wird aufgefodert, felben auf die k. Polizei zu bringen, 


1240. Es werden von einem Freunde der Ordnung  fammt: 
liche Herren Gaͤſte von dem weißen Bier + Bräupaus böflichft ers 
fucht, Fünftigpin alle Limoni = Schnigchen , welche in Rrügen und 
Giäfern übrig bleiben, einem gewißen Hrn, Militär, Hausmeifter 
einzußändigen, damit felber Doch einmal feiner Mühe entledigt 
wird, auf alle Tiſche herumzugeben und mit der Dand alle_ übrig 
gebliebene Blättchen herauszufiſchen. 
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Lofal: Hilfs» Kaffe. a 
Nachmeis De ee ee Be Br Te Be u ur —fl, fr, 

Gingegangen pro Auguft vom Uprmader F. B. — fl, ı12Er, 
Bon Hrn, ©, Bierbräuer Pe ee — fl. 24 fr. 
— — BD. Uhrmacher ee ren 0. —f. ul 
_ oa Dr ae ae ee ee ee ee ee ee ae En u er —/f, 24 kr. 
— en St., . rn nn tn re 0 —fl, 24. 
—, geil. Hein S. . 20 ren ee anne I. — Er 
— — — Boy ee ae ee ee Te Be Se er er — fl. 48 Er, 


— He. Polh. He - 2 er ern en fl. —Er, 
Don den Gefellen der W, Zunft am 9. Auguft „ . ı1fl. 24Fr. 
Vom Prifer MW... 2.2: 0200 ae ni. 2f. 42. 
Bon A. F. B. mit dem Motto: „Große Gaben Kann 

ich nicht geben; mad’ du, o Gort, fie groß durch 

deinen Segen!” Ur vor vor ur er re rer vn . 24 fr, 


Summa. oe... . 11f. 6m 


Ausgaben . 
An 10 arme Familien mir 30... . 5fl. — kr 
An 2 arme Feute mit za, „2... — ſiſt 46 kr. 
An 12 — — mit 18 kr. u... öf, 506 Er. 
An 17 — — mit 6kr. . .. ıfl. 42 Pr. 11fl. 6kr. 


Reft or. fl, 
Bemerfung,. 
Man findet Sid auf mehrmaliges Nachfragen wesen der au— 
genbliklihen Anzeige der milden Gaben im Blatte veranlaft, den 
verehtlichen Freunden und Wohlthätern der Menſchheit hiemit zu 
erklären, daß die Anzeige der Einnahmen, fo wie Me Verrechnung 
deifelben wegen Mangel an Raum im Blatte, und Weitwendig— 
keit der Rechnung, nur mit Einemmale am Schluße des Monats 
gefchehen kann, Die Redaktion. 


Getraute Paare in München, se 

Die Herren: M, 5. Wittmann, Stadtapothefer in Forchheim, 
mit Frl. 8, Th. Winter, bief. Pflegetochter, «5. Lutz, b, Riemer: 
mermeifter, MWittwer, mit Sr. Sigl, b. Schneidermeifterstochter 
von Fürftenfeldbrud, J. Raufbendorfer, Mechanikus, mit Eresz. 
Lecch, hieſ. Bedientenstochter. J. Schinburg, herrfchäftl. Bedien: _ 
ter und Schugverm., mit M. J. Maifeneder, b. Tuhmaderstod- 
ter zu Triftern. A. Mahl, Schugy. u, Milchmann, Witwer, mit 
M. Huber, Halbbauerstochter von Allach. 


Geftorbene in München, 


Den 29. Auguſt. B. Sturz, ehem, b. Bierwirthefrau, 85%. 
alt, am Shlagfuß. Georg Satgeber, Maurer, 24 3. alt, im 
Krankenhaus. Felix Bureuther, von Bureutb, Ldgs, Waſſerburg, 
Gemeiner im Lin, Inf Beibregiment, 25 9. alt, 

Den 531. — M. 4, Mundidel, Kammerjunafer, 60 3. alt, 
au der Abzehrung. Ftanz Weinberger, Zimmermann, 859. alt, 
an Alterafhwäde. ‘ 





Auswärts iſt arflorben: 
Zu Röttingen (uU. Mainkr.)? Am 20. Auguft früh erfhoß 
fih (der gemüthskranke) Friedr. Schäffer, Nechtöpraftifant bei 
dem dortigen Landgericht, In feinem Sclafgemad, 





Theater, Abend = Untertaltungen und Volks — Beluftigungen. 
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Freitag | 4 Rofalia I. 


Gran) Negie, Redakteut. 


Baheriſche 


Nro. 142. Freitag. 


Tages = Ereignisse aus Bayern, 


Münden, ben 5. Gept. 1829. 

— Am Dienftage Abends find Graf Mejan ber jüng., Frau 
Sräfin von Sandizel, Frl. v. Meaucoble und einige Perfonen 
der Dienerfhaft, welhe Ihrer Mai. der Kalferin von Brafilien 
nah Dftende gefolgt waren, bier wleder eingetroffen. Die Eins 
ſchlſfung Ihrer Majeftdt hat am 25. Auguft Abends um-8 Uhr 
ftatt gefunden. Allerhoͤchſtdleſelben hatten Sih am 25. von 
Gent nah Dftende begeben. 

— Zwei Söhne des griehifhen Admirals Miaulis und ein 
Sohn des Admirald Sahturi find nach Rängen unter Weges, 
wo fie erjogen werden follen, — 

— Am nähften Sonntage den 6. September wird Vormit» 
tags zwifchen 10 und 12 Uhr auf dem Kleinen Rathhausſaale die 
Schutzpocken⸗Impfung wieder vorgenommen. — 

— Ein Gentd’arme der hleſigen Stadt: Compagnie wurde von 
einem Arreftanten, den derſelbe nah der Polizei abführen wollte, 
im Fingergäßben angegriffen, zu Boden geworfen, und fo koͤr⸗ 
yerlich mißhandelt, daß er mad) dem Spital gebracht werben mußte, 

— Wenn man bie täglich fih häufenden Elnbruͤche, Diebſtaͤhle, 
Gaunereien, dann vorzüglich das Anfallen der Leute mit Waffen 
betrachtet, fo giebt dieſes ein betrübendes Zeugniß von dem 
Verfalle der öffentliden Sicherheit und Sittllchteit einerfeits, 
und anderfeits von dem Mangel ber ſtaatsgeſetzlichen Forfhung 
über biefes Uebel felbft. Ein Hauptgrund des Dafepns folder 
Leute, die durch Gefährdung ber Orbnung und des Elgenthumes 
ihren Unterhalt zu friften fuchen, möchte vorzüglich darin liegen, 
daß man die zur Goneurren; für bie vielen Tagwerksdlenſte da— 
bier zuwandernde Leute von dem Auslande an der Grenze, bes 
fonderd von Tprol her, ohne Ruͤckſicht hereinlaufen läßt. Diefe 
nehmen dann anfäßigen Arbelteleuten um Münden entweder 
bas Brod weg, und biefe werben aus Mangel nicht felten zu 
jenen Merbrehen dadurch gendthiget, oder dieſe Eluwanderer, 
ohne DVerdienft errungen zu haben, gefallen fi lieber, in ber 
Tagdleberel au auf andere Diebereven zu denken, und in einer 
großen Stadt und Umgebungen fi immer verborgen aufzuhalten. 
Vorzüglich aber find zu folhem Handwerke jene Vagabunden 
und Taugnichtfe aufgelegt, die man oft aufgreift, von Gericht 
zu Gericht fpazleren führt, fie naͤhrt, und endlich wieder los— 
läßt, und die, folhe Lebenswelſe auch mit Züchtigungen ſchon 
gewöhnt, ganz berufen find, die Öffentliche Sicherheit und Bürgs 


” 








Volksfreund. 


München, den 4. Sept. 1829. 


Für Recht und Wahrheit: 


x 


fhaft des Cigenthumes mit aller Gewandtheit zu foren. Mir 
werden von foldem Geſindel den kommenden Winter hindurd 
wahrſcheinlich manche Plage haben, da man jetzt fihon von Kirdeu: 
raub und geübten Diebsgriffen Immer hört, wenn die Behörden 
von den Gränzen bid zum VBurgfriede feine ſtrengere Gontrolle, 
und hier inner des Burgfriedend das Uebel an der Wurzel end⸗ 
li einmal zu ergreifen, fih nicht vereinen. — 

— In Franfreih bekam der junge Dichter Bignan, aufer 
ben frühern Preifen von den Afademicen zu Paris, neuerdings 
einen neuen Preis zu Cambrai. Diefer gefrönte Dieter erhleit 
dadurch ben plerzehnten felner Preife. Wenn das „Inland‘ 
einmal ſchrieb, Bayern ſey an Dihtern gegen andere Neiche 
juräd, fo verfuhe man In diefem Kleln-Athen einmal, der Dicht- 
kunſt nur die mindefte Hufmunterung und Würbigung von jenen 
Summen zuzuwenden, weldher die Wiſſenſchaften fi erfreuen. 
Wenn 5. B. Neublg mit einer aͤhnlichen Talent: und mufes 
fodernden Arbeit, als bie Ueberſetzung Bal de's iſt, In Frankreich , 
zu feyn das Gluͤck hätte, fo könnte bdiefes Talent dort freilich 
eine andere Nuszeihnung erwarten dürfen, was von ähnlichen 
vaterländifhen Dichtergaben leider gleichfalls behauptet werden darf. 


— In der Fatholfihen Pfarrfirhe zu Groͤnenbach, zwiſchen 
Memmingen und Kempten, befinden fih merfwärdige Grabſtelne, 
nämlih des 1482 F Ritters Ludwig von Rothenſtelu und Loͤben⸗ 
ftein, 1479 Stifter bes daſigen -Kolleglat » Stiftes, früher Be— 
figer der 2 Herrſchaften Grönenbah und Rothenſtein; der 1555 + 
Margaretha Marfchalfin (von Pappenheim) geb. v. Roth; des 
Marſchalls Wolfgang, Hausfrau diefes-1588 + Wolfgangs; Erb- 
marfhalld von Pappenbeim; und des zu Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts (die Jahreszeit ift verwifht) + Erbmarſchalls Alerander 
von Pappenheim und feiner Hausfrau Barbara, geb. v. Erlbach. 


— Das „Volksblatt““ aus Würzburg fagt: Wenn bei Anitels 
[ungen und Beförderungen von den Staatöminifterien die Gut: 
achten und Vorſchlaͤge der hoͤchſten Kreisitellen umgangen wer: 
deu, fo iſt dieß nicht nur kraͤnkend, fondern auch auffallend und 
ungeeignet, Diefe Kreisitellen find es, welche alle zu beachten 
den Verhältnife am beiten feunen, und darüber gründlichen 
Aufſchluß zu geben vermögen. Bel Subjeften, die urplöglich von 
einem ferwen Gebletötheile her In ein Amt gefegt werben, muß 
man denfen, daß fie fchon vorher als Schooskluder in Bereit 
fhaft gehalten worden feyen, und daß bei ihrer ſchuellen An- 
bringung deßhalb aller Belrath vermieden werde, well man ln: 
geweipte nicht In die Fünftlich gemifchte Karte fehen laſſen will. — 
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Berchtesgaden, 1. Sept. Laut verlaͤſſiger Nachrlcht iſt 
nun als Tag der beglücenden Ankunft II. KK. Maieſtäten 
von Bayern auf Allerhoͤchſtderen Schloße zu Berchtesgaden ber 
6. Sept. beftimmt. — Se, K. H. ber Kronprinz find bereits 
vorgeftern Abends, und 3.8. H. bie Prinzeffin Mathilde am 
geftrigen Tage mir Höhftiprem Gefolge In beftem Wohlfenn bier 
angelangt. II. KR. PH. die Prinzen Otto und Luitpold werden 
am ı. Sept. erwartet. — Die auf allerhoͤchſten Befehl angeord⸗ 
nete Gemjenjagd findet am 7. Sept., die Hirſchjad zu St. Bars 
tholomaͤ am Königsfee aber erft am 9. d. M. flatt. Als hohe 
Qagdgäfte werden zur Felt Se. D. der Herzog von Naſſau, Fürft 
v. Söwenftein, die Grafen v. Pappenbeim und Hompeſch, Graf 
v. Schaden, Dberhofmeliter I. K. K- H. der Frau Erzherzogin 
Sophie von Defterreih , dann der f. Nittmeifter, Frhr. v. Tann, 
genannt: — Dem Vernebmen nah werden Se. M. der König 
die hleſige Gegend fir mehrere Wochen mit Allerhöchſtihrer ns 
weſenheit beglüden. — 

Augsburg, 3t- Auguit. 
Koͤnigl. Majeftäten dem Pferderennen auf dem Ludwigeplahe 
und den übrigen Feten alldort in einem herrlich erbauten Pas 
villon beygewohnt hatten, begaben ſich Diefelben wie bereits 
fdon berichtet worden, im den -auf das Präctigfte beforir: 
ten Saal des Freyherra von Schaͤtzler, allmo ein glaͤnzender 
Feftball yeranjtaltet war, den Ihre Majeftäten mit Ihrer ges 
wohnten Kerablafung und Milde verberrlichten. Am Sonntag 
Vormittags 10 Uhr begab Sid Se. Majeſtaͤt der Kbnig zu Fuß 
in die biefige Domfiche, um dort eine heilige Meſſe zu hören, 
die von unferm Biſchofe von Riegg gelefen wurde. Ihre M -bie 
Königin wollten Sich in die Et. Anna Kirche begeben, wurden 
aber durd ein Meines Lebeibefinden daran gehindert. Um Mor: 


gen der Abreife II. KK. MM. genopen die Vorftände verſchie⸗ 


dener wohlthätiger Erziebungs » Anftalten, als die des @aglan- 
diihen, bed von Etettenfhen Anftituts, der Fatholifchen und 
proteitantifhen Armenkinder⸗ und Walfenhäufer mit einigen 
ihrer vorzäglichern Zöglinge, das Gluͤck, unferm allergnädigiten 
Koͤnlge und der Königin vorgeftellt zu werden. Die allerhöditen 
Herrfchaften geruhten elnige mitgebrachten Arbeiten der Schüler 
zu befictigen, unterhielten ſich mit den Aleinen auf die liebe 
reichſte Welfe, und ertheilten ihnen Die tröftlihe, -alle Ge: 
mütber mit der lebhafteften Freude erfüllende Zufage, bei einer 
baldigen Wiederholung allerhoͤchſt Ihres beglüdenden Beſuches, 
auch ihre Erziehungs = Anflalten iu Augenfchein zu nehmen. Hulds 
wollt erfundisten Sich die Erhabenften Jugendfreunde nad dem’ 
Berhäftigungen der Zöglinge, nach Ihrer Beföfigung, nad ihrem 
Alter, nah der Neigung, melde fie bei der Wahl Ihres Fünf: 
tigen Berufes beftimme; ertbeilten den Kindern heilbringende 
Lehren , verbunden mit der Aufforderung zum bebarrlichen Fleiße, 
zur Folgſamkeit und beſchenkten dieſelben allergnädigft. — 
Memmingen. Die achte Abenditunde des 30. Augufts 
führte den König, an der Seite Sefuer huldvollen Gemahlin, In 
die Mauern Memmingens ein. Hundert Triumphbbögen von den 
Thoren Augsburgs bis zu den unfrigen bezeichneten feierlich den 
Meg des hocherhabenen Panred. Als der fenerlihe Klang der 
Sloten der Stadt die Annäherung an unfern Burgfrieden ver: 


Nachdem noch vorgejtern Ihre 


fündete, und der erfehnte Lanbesvater durch das im gothifchen 
Styl errichtete Portal fuhr, waren ſchon bie Strafen der Stadt 
erhellt, und eine fröblih wogende Menge harrte des freubigen 
Anblics. Langfam bewegte fi der Zug unter dem Frebioden 
des Volkes zu dem Baron von Herrmanifhen Gebäude, ſolche 
erhabene Gäfte aufzunchmen beftimmt. Nahdem Ihre Maijeft. 
dafelbit die Aufwartung ſaͤmmtlicher Behörden der Stadt [huld- 
vollſt angenommen hatten, gernhte der Königfnad Beendigung der 
Mbendtafel den von dem Maglſtrate der Stadt feſtlich ange- 
ordneten Ball mit Seiner alles belebenden Gegenwart zu ver: 
herrlichen. Leider raubte uns die Ermüdung der Melfe dag ges 
hoffte Gluͤck, auch unfere huldreiche Aönigin daſelbſt in unferer 
Mitte erſchelnen zu fehen. Nachdem Seine Majeftät Sich mit 
mehreren Herrn und Damen herablaffend unterhalten hatten, er⸗ 
öffnete Er mit der Dürgermeiftersfraun von Wachter mit efner 
Yolonalfe ben Ball, nah deren Beendigung Se. Majeftät den 
Saal verliefen. Die zehnte Stunde des andern Morgens ent— 
führte und das allverehrte Herrfherpaar, begleitet von den Ins 
nigften Segendwünfden aller Einwohner. — 
Würjburg,.am 27. Auguſt. Ihre Könige. Majeftäten 
beehrten auf Ihrer Reife von bier nah Mördlingen die bei 


. DOchfenfurt gelegene Delfabrite des hleſigen Handlungshaufes 


Gaͤtſchenberger mit einem breiftündigen Beſuche. — 
Neumarkt, in der obern Pfalz. Eine ganz vorzäglihe 
Beachtung verdient das wegen feiner Helfkfräfte merfwärbige 
Wildbad, eine viertel Stunde von ber Stabt gelegen ; ein Schwefel: 
Stahlbad, weldes nach Mebdicinal » Mathe Graf Beſchreibung 
zu den erfien und vorgäglichften Hellquellen Bayerns gerechnet 
wird. Nur Schade, dab bie wunderbaren Wirkungen deſſelben 
in fo vielen Krankheiten, befonders bei contracten Gliedern, 
Lähmungen u. f. m. fo wenig bekannt gemacht werden, und daß 
man für anes Inländifhe fo wenig Vertrauen heget. — Emig 
Schade, daß die Mittel der Stadt nicht hinrelchen, dem Bade 
eine beffere Geſtaltung, Einrichtung und einen hoͤhern Flor zu 
verfhaffen. — Eine ſolche Hellquelle verdient als ein wahres 
Staatsgut, ald ein Gemelngut aller Bayern, eine ganz befon- 
dere Leitung, Unterſtuͤzhung und Controlle. Schon wuͤnſchen 
mehrere Bürger den Verkauf deſſelben, weil es ſich unter fol 
bedrängten Umftänden nicht reichlich genug rentiren kann; allein, 
der Verkauf eines ſolchen gemeinnägigen Attributs an Privaten, 
ift ein gewagtes, bie fernere fihere Eriftenz des Bades gefähr: 
dendes Eptel, welhes die Migierung fhwerlih zulaſſen wird. 
Wer bürgt ſodaun dafür, daß, wenn ſelbes in die Hände eines 
nicht fpeculativen, unternehmenbden, vermögenden und hlezu be= 
fonders qualificirten Mannes geräth, es nicht ganz In Verfall 
kommt, zu einer gewöhnlichen Blerſchenke herabfinft, und ſo— 
dann die vernacläßigten Quellen nach und nach zu verfiegen ans 
fangen? Mande Cinwohner haben noch obendrein eine hbchſt 
falſche egolſtiſche Anfihe von dem MWorthelle dieſes Bades für 
die Stadt, und glauben fogar eine Beeinträdtigung Ihrer Gaſt⸗ 
wirthſchaften zu gewärtigen, wenn es einſt in großen Fler kom— 
men folte, nicht bedenfend, daf alle wohlbefuchten Bäder, vers 
möge der ſtaͤrkern Confumtion und Geldeireulatiom, ihren DOrt« 


ſchaften Wohlſtand bringend find. Die Neumarker würden dleſe 


* 
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Wahrheit bald beftättigt finden, wenn ihr Bab jeden Sommer 
mit einigen hundert Gäften befest wäre. — Um dieſes Bad aber 
in den hoͤchſt möglichften Flor zu bringen, iſt vor allem eine 
Unterftägung und Mitwirkung von Geite bes Staates moth: 
wendig. Durch fachkundige Hydrauliker müßten dann die mehr: 
fachen, zum Theil abgegrabenen, verfiegten Quellen und 2a: 
gerwäller (wovon bie ganze untere Bergfeite Impregnfrt zu ſeyn 
ſchelnt) aufgefuht, gefammelt, geleitet, und burd gründliche 
Shemiter analnfirt werden. Diefe allgemeine. Impregnirung iſt 
ſehr wahrfhelntih; denn aus vier folhen neuerbauten Bierkel— 
lern fieht man dafelbe Schweſelwaſſer mit demjelben Schwefel: 
geruche abflleßen; befonders ſtart iſt dieß der Fall im Engel: 
mwirthöfeller, welcher doch mehrere hundert Schritte vom Bade 
und den übrigen Bergfellern entfernt liegt. Auch gelingt es 
vlellelcht ber Kunſt oder "dem Yufalle, daß die Schwefel: und 
Stahlquelien, jede für fi beftehend, aufgefunden werden. Nebft 
dleſen nothwendigen Verbefferungen müßte dann das Gebäude 
ſelbſt eine zweckmaͤßlgere Einrichtung erhalten, und nebit dem 
eigentlihen Badhaufe auch ein feparirtes MWohngebände zu Stande 
gebracht werben; Inden’ ber ftarfe Schwefelgeruh den Im Bad» 
hauſe ſelbſt Wohnenden fehr laͤſtig iſt. — Die durd dad Bad 
bewirften Hellungen müßten ebenfalls öffentlich bekannt gemacht, 
und erwähntes Bab von den Aerzten mehr anempfohlen werben, 
wodurch es allerdings zu einem höhern Rufe und zahlreichern 
Beſuche gebraht werden könnte. Sache des Magiftrats bilebe 
es dann, daß bei großer Anzahl der Badgaͤſte auch In der Stadt 
für gut eingerichtete billige Wohnungen mehr Sorge getragen 
würde. Cine Hauptfache aber bleibt ed immer, daß dem Babe 
ein unternehmender, geblldeter, qualificirter Pächter oder Wer: 
walter vorgefegt würde. — Merkwürdig find noch bie ſchoͤnen 
Ruinen Wotfftein und Sulzbärg, erftere wegen bes bier 
vorfindlihen fo feltenen Arachonitz, und bes noch vorhandenen 
Thurmes, auf welchem man bei heiterm Wetter die Stabt 
Nürnberg erblicken Fann. Allgemein ift der Wunfch, daß diefer 
Thurm mit einem einfahen Bretterdache gededt und mit einer 
Treppe verfehen werben möchte. — Der} Stund von ber Stadt 
entlegene Bud = und Stauffenberg, und die Heinride- 
burg, zeigen ebenfalld nod Spuren alter Ruinen. — Bel Berg, 
"einer Stunde von Neumarkt, befindet fich der graue, und ber 
fo ſchoͤne mit welfen Schneden und andern Mufchelfiguren ver: 
febene Marmorbruh, welcher vorzüglich zu Grabfteinen verwen: 
det wird. — Bemerkenswerth iſt das zwei Stunden von Neu— 
marft entfernte Wappersdorf, der Geburtsort Schmwepper: 
manns, beffen Grabmal In Kaffel _aufgeftent iſt; mit ben 
ewig denkwuͤrdigen Morten Ludwigs: „Jedem Mann ein Ey, 
dem braven Schweppermann zwei.” Sodann bie Ruine Helfen—⸗ 
berg, 3 Stunden von bier gelegen, dem bavyerlichen Feldherrn 
Tilly einft gehörig. — Die Muine Feldburg In berfelben 
Gegend; — Endlich verdient noch bemerkt zu werden, bie fhöne 
Mallfahrtsfirbe auf dem Marlenberge nahe am Wildbadbe, und 
der im Neumarker Moorgrunde befindliche kleine Fluß Urfprung 
genannt, der fih fa zwei Arme theilt, wovon der eine fi in 
die Donau, der andere in den Rhein mittelbar ergieft, — 


Narbricht vom Auslande, 


—- Der Bauer U. ©. zu Trügleben bei Gotha hat nad einer 
9 wöhentlihen Krankheit 16 Stü@ Fröfhe von ſich gegeben, 
wovon 4 noch lebendig waren und 6 Wochen lang im Waſſer 
erhalten wurden. Der Patient hatte im Frühjahre aus einem 
Feldbrunnen getrunten, und wahrſcheinlich Froſchſchleiche mit 
verfäludt. — e 


Königlihe Berordnungen, 

Eine allerhoͤchſte Verordnung aus Vrüdenau vom 16. Aug- 
verfügt die Aufbebung der Pollzeitaren für Mehl, Brod und 
Fleifch in dem fieben Kreifen des Relches dieſſelts des Rheine. 
Eine Befanntmahung betrifft die Gameral:und Domkapitliſchen 
Schulden des Doaniftes Paßau. — Das durch Qulescirung des 
Meneb Al. Meitinger erledigte Nentamt Tuürkhelm erhält 
der quiegeirte Stiftungsadminijtrator B. Klehle. Zum Sal: 
fertiger in Roſenhelm wurde der Salzamtsverweier Grelfzu 
In Donauwörth, nd zum Salzbeamten in Donauwörth der 
Salzoberfactor zu Straubing Al. Müller befördert. Ge. Mas: 
jeftät geruhten unterm 21. Aug. ‚die erledigre Funktion eines 
Sommifärs bei der Yolizeidirection In Münden dem Landgerichts: 
Actuar dafelbit, H- v. Sichlern, prov. zu übertragen. 


anzeigen, 

1238. (36) Betanntmadhung. 

Die Upfchneiderfhe Tuchmanufaktur hat für den nuͤchſtfol⸗ 
genden Winter — neben andern — anh an Mantel» Tüchern 
einen Borrath von mehreren hundert Stüden in verfciedenen 
Farben. Bri ihrem dermaligen Decatir- Apparate iſt fie im Stande, 
igre Tücher ſchoͤn glänzend und weich zu Decatiren, umd die: 
felden ſowohl en detail als imgangen und halben Stüden, 
mas vorzüglich für entfernte Drtfchaften von Vortheil iſt, im 
fhön defatirten Zuſtande abzugeben, . 

Münden den 31. Auguft 1829. 

1236. ein Bort 

über die deutfch: und lateiniſchen Sprachlehren mit bem 

beliebten Motto: 
„Nicht zu wenig und niht au viel.’ 

Es find ſchon etliche und zwanzig Jahre, feit ih ein Student 
mar und Ratein lernte, Gine Spradlehre kann mic überhaupt 
in meiner Bejahrung wenig mehr Interefjiren. Aber gleihjam 
wie von Ungefähr kamen mir unlängit zwei Bücher in bie Hand, 
betitelt: „Bierfuch einer Behre derlateinifgen Spra: 
be’ und „Werfub einer dbeutfhen Sprache” mit dem 
Motto: „Micht zu wenig umd nicht zu viel.” Ich blickte 
mir nichts dir nichts das Titelblatt nebft dem Kupferbilde an, 
ih Tas, und — ich weiß nicht, was mid in den wenigen Wors 
ten angog, daf ih Schritt für Schritt folgte, mid darüber bei: 
nahe feloft vergaß — mid In die felige Srinnerung meiner jus 
gendliher Studierjahre zurüdführtee Alm diefe trefflihe Arbeit 
dem Freunde und Anfänger der deutfhen und latelnifhen Spraghe 
zu empfehlen, glaube ich nicht, daß es nötyig ift, den Namen des 
Berfaffers zu nennen. 

1213. ($ c) Am Rindermarkte Mro. 645 find rüdmärts über 1, 2 
und 3 Stiegen drei Eleine Wohnungen zu 50, 60 und Tofl. jähr: 
lich, Fommendes Ziel Miharli für Mille, ordentlihe Familien zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der dortige Dausmeifter zu 
ebener Erbe, . . 

1224. (3 6) Wegen eingetretener Berpältniffe Ift in der Thea⸗ 
tiner-Schwabinger-Ötraffe Nr. 64. im 2. Stod eine fehr fchüne 
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten am naͤchſten Ziele Michaeli 
um den Jahres;ins von 300 fl, zu beziehen, und das Mähere 
daſelbſt zu erfragen, * , 
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1229. In der unterzeichneten Verlagshandlung ift erfhienen 
und an alle folide Buchhandlungen verfandt: 


Charakteriftit der deutſchen Holzgewaͤchſe im blattlofen Zu: 
ande von Dr. % G. Iuccarint, auſſerord. Profellor 
der Botanif an der Univerfität zu Münden, mit Abbildun: 
gen nach der Natur gemalt und auf Stein gezeichnet von 
Se. Minfinger. 4. 18 Heft. 24 Bog. Tert u. Taf. 1 — 0. 
Preis für jebes Heft 2 Mthir. 20 g®r. fähl. 2 Mehr. 25 
ſGr. oder a fl. sur. 

So viele und zum Theil vorgügliche Werke über die deurfchen 
Hol gewaͤchſe wir auch befigen, fo ift doch in Feinem derfelben 
bisher darauf Nüdfiht genommen worden, Merkmale aufjuftel: 
len, durch welche diefe Pflanzen im Winterzuftande, ohne 
Blätter und Blüthen unterfchieden werden Bönnten, und Forft: 
männer, Gärtner, überhaupt Alle, die fih mit Kenntniß und 
Kultur derfelben befhpäftigen,, waren fiets darauf befchräntt, ſich 
durch lange Uebung eine häufig trügliche Fertigkeit in ihrer Be: 
fimmung während Diefer Periode zu erwerben, 

Der Hr. Verfaffer hat daher in diefem Werke den doppelten 
Zwe zu erreichen geftrebt, Beiträge zue Keuntnig des Rnofpens 
baurs überhaupt zw liefern und zugleich die mannigfaltigften Uns 
terfheldungs: Merkmale, melde diefes Organ darbietet, zu einer 
wiffenfhaftlihen Charakteriſtik vorläufig der deutfhen Holjpfan- 
gen im biattlofen Zuftande gu benügen. Wir hoffen deshalb, dag 
das Unternehmen ſowohl für den Botaniker als für vegportt: 
mann um fo mehr von Juttreſſe feyn dürfte, da dieſer Degen: 
ftand bisher noch faſt gar nicht bearbeitet worden ift, und da auch 
die Berlagshandlung von ihrer Seite nichts gefpart hat, das 
Werk den Anfprühen gemäß, welche es auf d.e Aufmerkfamkeit 
des Publikums machen darf, auszuftatten, Das Ganze wird in 
8 — 10 Lieferungen, von gleicher Stärke wie die jeßt erfhienene, 


vollendet ſeyn und Die Hefte in Zwiſchenraͤumen von 2 — 3Me: . 


täten auf einander folgen, 
Subpferiptionspreis Afl., welcher für diejenigen, fo auf das 
ganze Werk unterzeichnen, fortbeftehen wird, 
Münden, im Juli 1829. 
, Literariiheartiftifhe Anftalt. 
1228. Die neuauflebende Schirmventep bes diter- 
relchiſchen Kaͤlſers über die römiih = Fatholifche Kirche und 
ben paͤpſtlichen Stuhl, geſchichtlich und fu ihren Folgen für 
Staat und Kirche angedeutet von Alerander Müller, Ne: 
gierungsrath in Welmar. j 
Diefe fo eben erfhienene Schrift beleuchtet den Inhalt der von 
dem öfterreichifchen Gefandten bei der legten Papfimahl im Con— 
elave gehaltenen Rede, und verdient allgemeine Beachtung. Sie 
ift in allen Buchhandlungen gebeftet für g gGr zu haben. 
— Kebſerſche Buchhandlung in Erfurt. 
1251. (2 56) In ber Angerftrafie nahe am Angerthor Mr. 702. 
über 2 Stiegen ift bis Michaelt eine belle Wohnung zu verfiften 
und das Nähere über 1 Stiege zu erfragen. 


1232. (3 db) Gin heijbarer, heller und geräumiger Baden ift in 
der Sendlingergaffe Ne. 960. zu verftiften. Eben fo rüdmärts 
zu ebener Erde ein Heines Quartier. 


Wochentage | = 





Namenstage | 


1251. In Bezug auf die Rro. 156. angeündigte Rektorwahl 
an unferer Univerfität ift nachzutragen, daß dabei Prof. Wiedes 
mann 19 Stimmen erhielt. Das feinnafige Publitum will auf: 
fallend finden, daß die Wahl abermald auf einen Profeſſot der 
philoſophiſchen Fakultät gefallen, da es doch alt herkömmliche 
Sitte und befanntiih auch der allerpöchfte Wille unfers Königs 
ift, daß eine folhe Wahl von Jahr zu Jahr wechfelnd im Turnus 
durch alle Fakultäten gehe, worauf felbft ein ſehr bedeutendes 
Mitglied der Waplfeffion mit Nachdruck aufmerffam gemacht ha: 
ben fol. — Gin intoleranter dummer Teufel flellte die Frage: 
„Od man ein Grempel babe, daß an einer pr steftantifhen 
Hochſchule je ein Rarhpolik, geſchweige denn ein Erzkatholie 
(sie!) jum reetor universitatis gewählt worden ?" Weiters hat 
Giner gefragt: „Ob der neue Magnificus wohl au quid juris 
werftünde und die leg. Jul. de ambit. zu interpretiren und traßs 
firen vermoͤchte?“ — 


1241. Gin Oarten ift aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere bei Hrn, Muͤhlberger. 


1242. Gin neu ausgemaltes heisdares Zimmer, mit eigenem 
Eingang verfehen, it mit oder ohne Bert zu 5fl. 24 fe. oder 4fl, 
zu verftiften, und Bann ſogleich bejogen werden, D. U, 

1244. Auf dem Rindermarkt im Haufe Nro, 623. find über 
5 Etiegen vornperaus 2 ſchoͤn meublirte Jimmer mebft Schlaf⸗ 
Kabinet für 2 Herren, oder auch eines vornperaus und das an— 
dere rüdwärts fogleich zu beziehen, \ 

1245. Ein Wechfelplog it mit nädften Monat Dftober in 
einer Loge Zten Ranges erlediget, und das Nähere bei dem Biere . 
wirth Hofer neben der Spnagoge Nro. 492. über zwei Stiegen 
ju erfragen. 

1246. In der Weinftraffe Nr, 125. im 2, Gtod iſt ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer zu vermlethen und ſogleich zu beziehen, 

1248. Im der Sporergaffe Nr, 1588. ift über ı Stiege vorn⸗ 
heraus eine Wohnung, mit- allen Bequemlichkeiten verfehen, um“ 
den jährligen Zins von f4of. auf Michaeli zu bezichen. 





Don der Löblichen Redaktion des „bayer. Bolksfreundes 
1) baar 4fl. 40 kr., 2) diverſe Nadlerwaaren und 3) detto Schuls 
bücher, zur Verteilung an die armen Abgebrannten Ktings, 
empfangen zu haben, befcheint der Unterzelchnete dankbar, 
Der Allerhöchfte vergelte diefe wohlthaͤtige Gabe tauſendfach, 
und bewahre dieſe Menfchenfreunde vor uͤhnlichem Unglüd, 
Aiting den 23. Auguft. e. 
Im Namen ber Abgebrannten: 
Georg Arnold, Vorſtand. 


Geftorbene in München. 
Den 50. Aug. Theres Knab, b. Schneidermeiiters: Tochter, 42 
J. alt, an der Rungeufuht. Katharina Sturm, Taglöpnerin, 30 
I. alt, im Krankenhaus, 
Den 1. Sept, J. Bapt. Engelbrecht, 46 I. alt, Franziska 
Oberieder, herrfhaftl, Garderobe: Jungfer, 52 9. alt, am Brand. 


Theater, Abend = Untersaltungen und Volks =» Beluſtigungen. 
— “ 
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Sreitag | 4 Rofalia 3. 


1} 
Sonnabend | 5 Laurent. 


J 


| Im neuen Hauſe: Die beſchaͤmte Eiferfuht, dazu: Alcibiades, Divertiffement, 
In der Reffource: Abendunterpaltung. Anfang 8 Uhr. 


Tran; Negle, Redakteur. 


Bayeriſche 


Nro. 143. Sonnabend. 


Volks - Ehronik, - 


Im Jahre 1505 gebahte Herzog Georg der Reiche von 
Bapern = Landshut zur Herftellung feiner abnehmenden Gefund: 
beit in ein Wildbad zu reifen, Fam aber nur bie Laulngen, wo 
er wieder umfehren, und In Ingolftadt bleiben mußte. Nach— 
dem bie Doftores Georg Kirchmayr, Wolfgang Beifer, Jakob 
Finth und N. Stokher von Ulm über feine Krankheit Math ge- 
balten, und alle Mühe vergebens war, gab berfelbe In der neuen 
Burg auf einem Sefel figend, feinen Geift mit Andacht und 
Bermunft, unter dem geiſtlichen Beyſtand des Hans Waßer, 
Chorherrn zu @llwangen, auf. Deſſen Eingeweide wurden bierauf 
in der u. l. Frauen: Pfarrkirche, bemfürftlihen Begräbnißorte, bey: 
sefent, der Leihnam aber unter großer Feperlichfelt und Be: 
gleitung der Biſchoͤe von Würzburg, Baͤmberg und Gidytädt 
bis Wolnzah, wo Ihn Herr Adam von Törring mit 50 Pferden 
übernahm, dann über Moosburg nad Landshut gebracht. Hier 


ward er auf einem unverbedten Buͤrſchwagen gelegt, am beifen 


Lelterbäumen hinten und vorn 4 baperifhe Wappenfhllde ande: 
uagelt waren; bie Todtenbahre überbette ein ſchwarz ſammetnes 
Tuch mit einem guten Spann breiten, freugweifen Golditreifen, 
und weißen, 2 Finger breiten, Vorſchuß. Auf diefem Wagen faßen 
hinten 2 Priefter, und vorn 2 Parfüßer : Mönde, "jeder eine 
neuverzinnte, hohe Latern mit brennendem Lichte in der Hand. 
Mit und nebenher glengen 8 Mann berzogl. geibtrabanten, dann 
ritten bey 50 Pfarrer, jeder 2 brennende Windlichter baltend, 
angethan mit langem, umgegürteten Node mit einer Kapuze 
und einer hervorgegogenen Kugl. Herzog Ruprecht, des Pfalz: 
grafen Philipp Sohn, des Verblihenen Tochtermann, welder 
auf bes legtern Geheiß fig ſchon bey 14 Tag auf der Fürften: 
burg Trausnig nebft dem Hofmarſchall Sigmund von Frauen: 
berg befand, folgte dem Sarg, fo wie der Aht von Kaiſers— 
beim in felnem Habit und der Juful. Von dem Wagen herab: 
genommen, trugen den Leichnam 16 vom Adel in die St Mar: 
tinstirde. Die Thore wurden sefchlofen, Mauer und Thür: 
mer mit 70 — 80 geharnifhten Bürgern bewacht. Am andern 
Zag wurde der feyerlihe Trauergottesdienft gehalten, mwobey 
die Abte von Mallersdorf, St, Belt ıc. erſchlenen, Herzog 
Ruprecht aber zu Opfer gleng. Hierauf bewegte fi der Zug 
wie vor unter dem Geldute aller Gloten gegen Seeligenthal, 
wo der Leichnam, mit einem ſchwarzen Rot und Kappe angethan, 
nehmal den Anwefenden zur Scan ausgeftelt, dann aber mit 
der herloͤmmllchen Geremonle unter dem Pfalleren der Klofter: 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund, 


Münden, den 5. Sept. 1829. 


J 


frauen in bie vaͤterllche Gruft verfenft wurde. Neben täglihem 
Vigll und Scelenamt während 30 Tagen waren auch Schreiber 
befteiit, bie den Pfalter beym Grab leſen mußten, nicht minder 
Männer und Weiber aus der Stadt. Hierauf folgte der Sle⸗ 
beut und der Drevſiaſt. Sch. 


Tages= Ereignisse aus Bayern, 


Münden, den 5. Sept. 1829. 

-— Am Sonntag 4. October wird auf der Therefienwieie das 
üblihe October: Feft eröffnet werden. Das Pierderennen, deſſen 
Preife mit den Namendzägen der allerhoͤchſten und hoͤchſten Per: 
fonen der königlichen Famitie gefhmädt find, fo wie das Vogel: 
Hirſch-und Schelbenſchießen werden die folgenden Tage | biefes 
Mationalfeft verherrllchen. — Diefes mit fo bohen Erinnefungen 
bereits hiſtoriſch verſchlungene Feſt fheint au dem urfprünglicen 
Olanze und Aufwand Mandes verloren zu haben. Die jüngit« 
verflofenen Feſtlichlelten auf ber Lubwigswiefe zu Augsburg 
haben herrlich und uberrafhend verkündet, mit welchem hohen 
Geſchmacke, volksthümlichen Gepränge und mit welchen traditio: 
nellen Darftellungen cin ſolches Vollsfeſt zu einer wahrbaft le: 
bendigen Freudigkelt und ſtolzen Eigenthuͤmlichkeilt erhoben wer- 
den fann. Das bereit zu einer jährlichen allgemeinen Nationale 


fever fi gründete Detoberfeft in der Reſidenzſtadt follte an Viel: 


artigkeit feiner Bedeutung eher alängender ausgeftattet, als aus 
finanziellen Nüdfisten an prupfender Würde geſchwaͤcht werden. 

— Diefe Blätter haben im Jahre 1827 Nr. 08. bes Verfalles 
eines, auf 3 Stunden von der Hauptſtadt an der Poſtſtraſſe nad 
Salzburg entlegenen Kirdleins bei bem Weller Harr gelegen: 
beitlich des berühmten Keferloher Marltes erwähnt, wel— 
ches zu Anfang diefes Jahrhunderts mit anderu das Schlckſal 
ber Enfwelhuug thellte, und endlich bis auf die 4 Hauptmauern 
in den Schutt fanf, Mehr als 10 Jahre lange erwedte dieie 
Mufine bei den Voruͤberrelſenden die vergangene Zeit beflagende, 
bei den Bewohnern der Umgegend dieſelbe zurädwänfdende Ge: 
fühle. Endlich, als der Edelig:Inhaber Bar. v. Niedefel In Haar 
auch dieſe geweihten Kette noch zerftören, und zur Anfbanung 
feiner Braudftätte zu verwenden gedachte, entihloß fih der eben⸗ 
falls hier angefiedelte Hofsbefiser Bibinger zur edelmüthlgen 
Wiederherfiellung diefes, zur Pfarrei Trudering chemals ge hoͤ⸗ 
rigen Filialtirchleins aus eigenen Mitteln, da das, der Gage 
nach 16,000fl. betragende--Stammvermögen centratljirt wurde, 
und die Rechnungen der Vorzeit nicht mehr aufzufinden find. (1?) 

145 


502 


Auch bievon machte der „Wolkeireund‘ von 1828 Nr. 153. ge: 
bübrende Meldung, und freuet fi gegenwärtig der Gelegenheit, 
biemit die Anzeige verbinden zu können, daß, nad gänzlicer 
bauliher Herftellung biefed Bethauſes fammt feinem Thurme, 
dle innere Ausſchmuͤkung, (der Choraftar von der urfpränglichen 
Feldkapelle, an welche die Kirche ſpaͤter angebaut ward, iſt aus 
dem Schutte gerettet) ebenfalls in der Art ohne alle fremde 
Hülfe vollendet worden, daß die Wiedereinwetgung bereits bes 
werfitelliget werden Fonnte, zur Ehre des jwelten Stifter Bi- 
binger, und zur Freude ber chriftiihen Nachbarſchaft. — 

— Unſerer fehr thätigen Gensd’armerle iſt ed gelungen, ben 
Dieb einzubringen, welcher vor einigen Tagen vor dem Marthor 
eine Chalſe geftohlen hatte, — 

— An den vielen fortgebaltenen oͤſſentllchen Schul = Prüfungen 
in dem fhönen Stadt: Ehulhaufe im Rofenthale ſchloß ſich num 
aud jene der Taubflummen am 3. dleß an. 


Thellnahme und Aufmerffamfelt. — r 

— Das ehemals in ganz Europa fo berühmte Münchner Wed: 
felbaus unter der Firma: „Gebruͤder Noker“ hatte urfprünglich 
feinen Wohlftand dem Handel mılt zum Gerben bienlihen, ge— 
Toßenen Tanzapfen nah Menedig, dann mit Segeltühern nad) 
Frantreih und Epanien zu verdanken. Diefen wadern Männern 
gebühret das edle Verdlenſt der Stiftung des Stadtfranfenhaufes 
am Anger, wie 2 Steintafeln dert am Cingange In bie Haus: 
fapeile „geurkundeten. „Gebrüder Jeſepyh und Georg’ Noter, 
Bürger und Handelsleute, auch Wechſelherren allbler in Min: 
chen, find Urbeber und Erbauer diefes loͤblichen Stadtkranfen: 
baufes 17:42. „H. Joh. Hugo Düerde Bürger, Handelsmann 
und Gerichtsaſſeſſor albier, iſt Stifter der heil, Meſſen in die: 
fer eingeweihten Kapelle 1736. Noch bey Lebzeiten von Glie: 
dern dleſer Familien erfrechte man ſich, dleſe ſchoͤne Stiftung 
anzutaſten und aufzuheben! — Der naͤmlichen Noker- Wohlthätigs 
teltsſinne beſtlmmte auch ein Kapltal von 4000 f. zur Verbeſſe— 
rung des Unterhaltes eines Pfarrers in dem Dorfe Kreuth, an 
der Tprofer Gränge innerhalb Tegernfee gelegen, wo bis dabin 
nur ein Klofee=Ervoftus war, damit die Leute, melde bort 
ihren andgebreiteren Speditionshandel and Italien beforgten, 
dem Gottesdienite beswohnen Fonnten, — 

— Wenn der Flskus die Rechte der Minderjährigen anſpricht 
(was bei ung wirklich dee Fall it), fo liegt darin die Erklaͤrung, 
not nicht vogtbar gemorden und noch nicht zu vollem Verſtande 
gefommen zu ſeyn. Und doch iſt er, wo ed nm dan Haben geht, 
cingeſchult uud erſahreu, dab er feines Glelchen ſucht. Wie 
auffallend und der Aufklärung der Zeit entgegen iſt eine ſolche 
Bevorrechtung! — F 

— An der Auſſenſeite des Thores der neuen Pfarrkirche zu 
Kallmünz, zwiſchen Memmingen und Illertießen an der Poſt— 
ſtraſſe gelegen, findet ſich ein noch wohl erhaltenes. Blldniß aus 
gebrannter Erbe im bozantiniſchen Style eingemauert, was ein 
Wahrzeichen fepn fell, daß biefe eine der älteften chriftlichen 
Kirchen in Schwaben fev. — 

Augsburg. Se. Mai. der König haben anf gutachtlichen 
Antrag der f. Miglerung dem Major der Landwehr: Kavalleric= 


Diefe feyerlice, 
Prüfung erregte in der Verſammlung der Anweſenden allgemeine 


« 


r 


Divifion, Ferdinand Frepherrn v. Schäpler, dem Jufanterle⸗ 
Major Wilhelm Nugendas, und dem Infanterle » Major Anton 
Klauber wegen nachgewleſener Untauglichfelt zum Landwehrdienfte, 
die Entlafung von demfelben, und letzterem für feine 28jaͤhrlge 
ausgezeichnete Dlenſtesleiſtung die Erlaubniß zu ertheilen gerubt, 
daß er bey feverlichen Gelegenheiten in der Uniform feines bls— 
berigen Ranges erfheinen dürfe. Die hledurch erledigten Staabs⸗ 
Dfisierftellen bep der Landwehr erbickten der Banquler Guſtav 
Heinrih von Fröblid, der Kaufmann Ignatz Mayer und der 
Banquler Karl Freyherr von Schäßler. — £ 
— Ju der hiefigen»Jof. Wolf'ſchen Buchhandlung erſchlen 
vor Kurzem: „‚Ciniges über Getraidbefoldungen im Königreice 
Bayern, und deren Eiuflug auf die Befoldungen und Ruhege— 
balte der Staatdbiener, Ihrer Wittwen und Walfen.” In diefen, 
mit vielem Scharfjinne und Thatſachen entwicelten Betrachtungen, 
fönnte fi kein neu angeftellter oder höher beförberter Staates 
diener, deßen Gehalt niht ganz im baaren Gelde, fondern 
zum Thell auch in Getraide befteht, beihwert achten. Nur 
dann, wenn Me Naturalbefoldung ald ein Nebenbezug von den 
Sinanzbebörden angeſehen wurde, welcher bei Verfehung, Pen— 
fionlrung ꝛc. rc. bei Unudfolge des Sterbe- und Nahmonatet, 
oder bei Feſtſetzung der IInterfräungsbeiträge der MWittwen und 
Malfen aufer Veachtung bleibe, wuͤrde folhes gegen den Sinn 
der allerhöchtten Wlllensmeinung, und das Edift über Standed- 
und Funftiondgenalt fern. Es ſey alfo nicht anwendbar, daß 
der den Staatsdienern mit Getreide angewiefene Beſoldungsthell 
ein Mebenbezug feon foll, der mit dem Nufhören der Dienites: 
thätigfeit wegfalle. Die oͤffentliche und feyerliche Dienitesprag: 
matif, In de Verfaſſungs-Urkunde übergegangen, würde nicht 
den Befoldungstheil, der im Getrald gegeben: wird, ald einen 
wandelbaren Mebenbezug erfennen. In der unrichtigen Audle: 
gung diefes Beſoldungsthelles wären Wittwen und Walfen einer 


"fhmerzlihen Verfümmerung bingegeben, was vorzüglich das Per: 


fonal der Yuftizftellen von jenen der Adminiftration in Hinſicht 
der Geſammtgehalte unterfheidet. Diefe mit dem Inhalte der 
wefentlihiten Werorbnungen darüber durchgefuͤhrte Betrachtung 
verdient von Jedem gelefen zu werden, dem baranliegt, und 
Die Sache nahe geht. — 

— ‚Beiträge für Wittelsbad (f. V. F. Nro. 157.) 1) Vom 
Magiftrat in Weißenburg, 46 fl. 54 fr.; 2) Landwehr: Bataillon 
Füßen, 12fl. 50fr. ; 3) detto Nefelmang, 56 fl. 50 kr.; 4) betto 
Ansbach, AM. 39 Fr.; 5) K. Ldat. Türtheim, 12 fl., 5ı I. 
6) detto Moggenburg, 40 f.; 7) Fürft Karl Friedrih zu Löwen: 
ſtein⸗Wertheim) 110 fl.; 8) Webrige Privaten az fl. 175 fr. — 


Bamberg, 18. Auguft. Nah der unterm Gejtrigen von 


dem biefigen Stabtmagiftrat erlaffenen Bekanntmachung beſteht 


das Kapital der biefigen Sparkaſſe in 22, 205 fl. 47 Ir., unter 
welchen ſich ſelbſt 224. 31kr. von Militaͤrperſonen befinden. 
Eine ehr erfreuliche Erſcheinung, welche in jeder Garuiſons— 
Stadt zum ſchoͤnen Beiſpiel dienen moͤchte! — 

Kiffingen. Die Zahl der Aurgäfte war nad den vom 
23. Suiy bie 2. Auguſt Angefommenen auf 412 geftlegen. Unter 
denfelben befanden ih Sr. Durchlaucht der Erbprinz Couſtantiu 


. 


von Löwenjtein » Werthheim, ber Freyherr von Lerchenfeld, 
Königl. baver. Minifter und Bundestagsgefandter, und der Frey: 
herr v. Bibra, Landmarſchall aus Meiningen. — 


Nachrichten dom Auslanve. 


Hildburgbaufen, 25. Auguft. Kürzlich überreichte der 
Bürger Demmier aus Sonnenberg dem Herzog ein ganz aus 
inländifher Seide ſchoͤn gewobenes Tafeltuh. Die Sel: 
benzudt nimmt im Meiningfhen immer mehr zu. — 

— Die k. k. patrlotiſch-bkonomiſche Gefellfhaft Im König: 
reihe Böhmen hat 5 Preidfragen, die Rinderpeft ( gewöhnlich 
Löiggdürre genannt), die Zungenfeuhe und den Milzbrand be: 
treffend, aufgeworfen, deren Löfung bis Ende März 1251 erwar: 
tet wird. Jedermann, mit Ausnahme der Comite - Mitglieder, 
Tann ald Preisbewerber auftreten, und bie Beantwortung der 
Fragen in deutſcher, lateiniſcher oder franzöfifher Sprache ver: 
faht ſeyn. Der erfte Preis bejteht in 100 Stuf Dufaten und 
50 Dufaten Acceffit, der zweite und dritte jeder in 50 Dufaten 
und 25 Dufaten Acceſſit. — Ce. Maj. der Kalfer hat dem Bau- 
Ingenieur Zola ein 5sojähriges Yrivilegium zur Errichtung einer 
Eifenbahn zwifhen Gemünden und Linz unter deufelben Bedin— 
gungen mie für bie Pllfener und Budwelſer Eifenbahnen bewilligt. 

— Dad Dampfihlf „Karl X.” if am 14. v. M. auf feiner 
Fahre von Havre nah Paris In Brand gerathen; ein großer 
Theil der am Bord befindliden Waaren wurde vom Feuer ver. 
jebrt. — 

Halger im Herzogthum Nafau, 17. Aug. In der Nacht 
vom 23. — 24 Abends 10 Uhr brach in blefiger Stadt in einem 
Nebengebände Feuer aus, das fi in aller Schnelle ausbreitete 
und 5 Käufer, 59 Scheunen und 20 Ställe in die Aſche legte. 
Der bloße Verluſt an Gebäuden wird zu 39,600 Gulden ange— 
ſchlagen. Die melſten Scheunen enthleiten fat alles eingeärnd: 
tete Korn, alles Heu, bedeutende Holz und Bretter-Vorrätbe, 
Lohe, vieles Ader = anderes Geräthe, wovon nichts geretter 
werden Fonute. Das durh Feuer angerichtete Ungluüͤck iſt um 
fo größer, da In der Nacht vom 22. — 23, Jull 1827 ein an- 
berer Theil der Stadt abgebrannt iſt. — 135 Gebäude, ange: 
ſchlagen zu 68577 Gulden, mit fait allen Mobillen und andern 
Effekten der Bewohner derfelben, von denen manche in dem 
letztern Drande wiederum gelitten. — 

Braunfels Am 22. Auguſt flarb bier nah 2tdalgem 


Krankenlager Se. Durdl. der Prinz Karl Auguſt Wilhelm Frie— 


drich zu Solms:-Braunfels, F. niederländifher Generalmajor und 
Commandeur des Ordens vom Belgiſchen Löwen, geboren den 
g. Dftober 1768. — 


Anmerkungen zu einer Unverfchämtheit. 

Wenn wir auch überzeugt find, daß der Dem. Schechner 
ald Kuͤnſtlerin jedes Lob gebührt, was man vernünftiger Weiſe 
überhaupt einer ausgezeichneten Sängerin erthellen fann, — fo 
geſtehen wir doch gern ein, daß auch hierin eine gewiſſe Gränze 
fratt finder, welche man nicht überfcpreiten darf, ohne in Unfinu 
und läderlihe Abgefomadtheit zu geratben. — Diefer dödite 
Grad des zu billigenden Lobes wurde nun freillch, namentlich 
in Berlin, auf eine fat komlſche Welfe überfprungen, fo dafi 
es dem Befonnenen nicht übel zu deuten war, wenn er etwa 
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eln Publikum, welhes In das Uebermaaß bed Enthuſiasmus 
abſchweifte, von, diefem Schwindel dur& fatprifhe Geifelhiebe 
zu beilen verfuchte. Nichts deſto weniger muß es aber jeden 
Redilchen im böchften Grade empören, ftatt deifen ein unbe: 
fholtenes Mädchen, das gewohnt iſt, nur durd Ihre Kunſt Lor— 
beru zu erwerben, auf eine fo nichtswürdlge Art angegriffen‘ zu 
feben, wie neulih in der „ſrelen Preſſe“ allgemein gefchehen 
it. — Der Verfaffer jener giftigen Zeilen, vermittelt deren 
er eine edle Perjöntichteit zu verlegen beabjichtigte, hat wahr: 
lich alle Urſache, feinen Namen zu verfhmweigen: auch würde 
er ung nicht einfallen, dem Ehrlofen gegenüber zu treten, wenn 
wir es nicht für unfere Pflicht hielten, wenigftens mit einigen 
Worten dad Orgau der aligemeinen Indignatlon zu wer: 
den, welche jenes Pasquilchen hervorzubringen verftand. Sehr 
harakteritifh it ed, daß feines unfrer Journale fih mit dem 
Nachplaudern diefer perfiden Schmaͤhung befudelte, bis auf rin 
Dlatt, das nichts dadurch mehr verlieren konnte. ”) 
- Eingefandt,.* * * 


*) Öleiche Ungejogenheit erlaubte fid auch ein Korrefpondent 
aus München in der Frankfurter „Didaskalia Mro. 240. 
über- das Zalent und die Perfon der Dem. Fledenftein. 
Es ſcheint überhaupt, ſich bier ein Met von foldhen kunſtrich— 
terlihen Nachtvögelu angelagert zu haben, die das Licht der 
Zugend, der Wahrheit und des Auſtandes micht ertragend, 
in der fhwarzen Revier ihrer Bosheil und Laͤſterung mit 
ipren Krallen lauern, um jeitweiſe in das Gebiet der Pre: 
freipeit mie ſchmaͤhlicher Gierde einzufallen. Anm,d.R, 


anzeigen 
Dad BESSER des reifenden Teufels 
auf dem Keferloher Markt’ ift erfchienen, und Morgen 
am Sonntage in der Schwabinger:Straffe Nr. 80. in dem 
ehemaligen Fuchswirthshauſe (Gomtoir zu ebener Erde) 
um 3fr, zu haben. 


1257, So eben iſt bei uns angekommen: ⸗ 
Bielliebchen, hiſtoriſch romanüſches Tafchenbuch für 1850 
von A. von Tromlitz. Deitter Jahrgang mit 8 Kupfern, 
3 fl. 56 Er. 
Muͤnchen den 3, Sept. 1929. 
Cottaſche Titerarifchzartiftifche Anſtalt. 
1258. VBerfteigerung. 
Mittwoch den 9 Sept. werden am Prtersplabe Nro. 651. 
im 1. Stock Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 5 
bis 6 Uhr Gomode, Tifche, etwas Silber, Leibwaſche, einige bür- 
gerliche Srauenkleider, gold: und filberreihe Niegelbauben u. f. a, 
gegen baare Brzaplung öffentlich verkeigert und Kaufslirbhaber 
eingeladen. 
1250. Berfeigerung 
Donnerftag den -10. September merden am Rindermarkt 
Nr. 540. im 3 Stod Vormittags von g bis 12, und Nachmits 
tags von 5 bis 6 Uhr ſchoͤne Meubles von Mahagonis, Nuß— 
baums, Kitſchbaum⸗, und meicben Holy; als Divans, Gomode, 
Seſſel, Tiſche, Kleiderkärten, eine fhöne Kinderbettlade, und anz 
dere derlei, Spiegel, Stoduhren, Betten, Matragen, Kupferftich 
in Glas und Rahmen, Porielän, Gläfer, Kupfer, Zinn, Tifch« 
zeug, 1 Faͤßl von circa 1 Gimer Würzburger Wein, und fo mehr 
anders gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
“ Kaufsliebhaber find eingeladen. 
1252. Literarifhe Anzeige, 
Neue Charten der Türkei, Griechenlands und Perfien. 
2) Gharte des Osmaniſchen Neiches in Europa, mit einem 
Theile deſſelben im Afien, nebſt den angrängenden Öftreidhifchen- 
und rußifhen Gebieten, in dem Stande vom Jahre 1828, 


- 


504 


bearbeitet in 6 Blättern nah den beiten Quellen, Preis für 
alle 6 Blätter 4 fl. — Das Blatt einzeln 1 fl. 
Diefe Sparte umfaßt das ganze Demanifhe Reich in Europa 
nebit Griechenland und dem Schauplage des Krieges mit Rußland, 
Die Bearbeitung, für welche die beiten, größtentheils bisher 
unbefannten Hilfsmittel benügt worden find, iſt eben fo vollitän« 
dig als die Ausfüprung lobenswereh, und kann Daher Diefe Auf: 
ferit wohlfelle Gharte, den Geogtaphen vom Bade gleich fehr, 
als den Zeitungslefern und Befefabineten empfohlen werden, 
2) Gharte des Osmanifhen Meiches in Guropa, bearbeitet nad 
den beften Quellen in einem Blatt. Preis ı fl. 36ke. 
5) Georgien und das Hochland Armenien, Als Leberblid der 
Kriegs Operationen der Kaiferl. Rufiihen Armee unter dem 
— — des General Paskewitſch-Eriwaneky, bearbeitet, 
reis 2 fl. 
Reptere beiden äuferftwohlfeilen Blätter eignen fih befonders 
zum tänlichen Gebrauch "beim Beitungslefen. 
Nünchen, im Aug. 1829. 
giterarifh-artifiifbe Unftalt der 
J. G. Entta’fgen Buchhandlung. 


1253. im Elementarlebrer, der 2 — 5 Stunden frei bat, 
wuͤnſcht in der Bakanzzeit einige Kinder fürs kommende Schuljahr 
vorjubereifen; auch fucht er einen Studenten oder andern Schüler 
in Kot und Wohnung zu nehmen. Das Nähere in der Send: 
lingergaffe Mir. 903. 

1252. Wenn ih auch im meinem Auffage Re, 157. des „Volks⸗ 
freundes‘ im Allgemeinen won alten Steinen gefproden babe, 
fo hat dieſes eine ganz andere Bedeutung, als mie fie einfaltige 
Menfchen erfaffen und auf fih beziehen. Der Berfertiger der 
erwähnten Steine ift nicht auf die entferntele Weife wegen Der 
Arbeit und Der Qualität deſſelben berührt, und man fann Daher 
nur glauben, daß der im, Tagsblatt”’ mit den Namen dds Stein« 
metmeifterd unterzeichnete rohe Artikel mur aus ber Geder eines 
durch feine Ausfälle auf Reyafteure und andere Perfonen beruͤch⸗ 
tiaten Gubjeftes bereübre, welcher ſich auf rechtlichen Wege fein 
Brod zu erwerben micht im Stande iſt. Der Steinmetz frdert 
mich auf, mit ihm Öffentlih einen Fauftlampf ju befteben ; allein 
ich habe Beine Luft, mich im einer folchen Kunſt mit ihm zu meſ⸗— 


fen, die er wohl beſſer an einen Etrinblod apzliziren kanu. Die, 


Redaktion, die der unberufene Fauſiſchlöger eben fo ungereht als 
mid zu verunatimpfen ſuchte, wird wohl feine Notiz davon neh: 
nen, und die weitere Vertheidignng der Sache mir überlaffen, 
mie, der ich bereit bin, mich wor Bericht zu mennen wenn es 
erforderlich wird. Ich habe es mit Feiner Perfon zu thun, fons 
dern nue mit Dee Sache, welche der Oeffentlichkeit und folglich 
auch der allgemeinen Kritik unterliegt. 2, v. K. 


1250. 
ein Garten, für einen Bauplatz geelgnet, hart an der Straſſe 
liegend, von 6000 Quadratſchüh um einen billigen Preis zu vers 
Faufen, und das Nöpere zu erfragen In dem nebenflehenden Haufe 
Nr, 163. im 2. Etod oder bri 

Philipp Mändı, Badinhaber vor dem Einlaß in 
der Müllerftraife Nr. 657. Bit, D, 





tum 





Bor dem Karlsthor in der Bayerſtraſſe Nro, 162. iſt 


— r tt 


1258. (3 c) Bekanntmachung. 

Die Utzſchueiderſche Tuchmanufaktur hat für den mädhfifols 
genden Winter — neben andern — aud an Mantel» Tichern 
einen Vorrath von mehreren hundert Stüden in verfchiedenen 
Barben. Bei ihrem dermaligen Decatir-Apparate iſt fie im Stande, 
ihre Tücher ſchoͤn glänzend und weich zu decatiten, und Dies 
felben ſowohl en detail als in ganzen und halben GStüden, 
was vorzüglih für entfernte Drtfchaften von Vortheil ift, im 
ſchoͤn defatirten Zuftande abzugeben, 

Münden den 31. Auguft 1829- 


1256. Beim Kunftpändier Müplberger iſt das Porträt von M. J. 
Brehm, nebft der Mordgeſchichte und ftattgehabten Reden, zu haben, 


1261, In einem fofiden Haus Pönnen zwei Knaben mit billiger 
Bedingniß in Koft und Logis auf Fünfliges Schuljahr a - ⸗ 
men werden. Auch it im erſten Stock eine Logis zu vermietheu. 
Das Nähere beym Hrn, Müplberger in der KRaufingerftraffe, 


1224. (3 ©) Wegen eingetretener Verhältniffe ift in der Thea⸗ 
tiner-Schwablnger:Straffe Nr. 64. im 2. Stod eine fehr ſchöne 
Wohnung mit allen Bequemlichleiten am nähften Biele Michaeli 
um den Jahreszins von 300 fl. zit beziehen, und das Mähere 
dafelbft zu erfragen, 


1232. (3 ce) Ein heizbarer, heller und geräumiger Baden ift in 
der Sendlingergaffe Nr. 960. zu verftiften. Eben fo rüdmwärts 
su ebener Erde ein Eleines Quartier. : 

1249. (3 a) In der Raufinger: Strafe Nr. 1606. im 3. Stod 
rechts find 2 belle Zimmer für einen oder zwei Derren, ohne 
Meubeld fogleich oder bis 1. Dktober zu beziehen, 

1251. (3 a) Im givaergißgen Nro. 1544. ft ein heizbares 
Zimmer mit eignen Eingang für ein folides Frauenzimmer um 
2fl. 428, monatlid zu vermiethen, 

1254. Es iſt ein Regenfhirm im Melderladen in der Threas 
tiner · Shwabinger: Straſſe Nr. 80. ſtehen geblieben, welchen der 
Gigentbämer gegen Erſatz dieſer ſchon zwelten Bekanntmachung 
abverlangen kann, 


Augsburger Kurs vom 5. Sept. 1820. 
.) Baye riſche a b) Oeſterr. Staatspaplere. 
2 r : 





p. Sr Pap. Geld 
Obligatlonen & a Proj.iooꝝ 100’ Rothſchildſche Looſe. 166 1653 
detto a5 Pros.1034 — ||Dartiol & 4 Pros. 1273 1275 


Lott.Rood. 44 Pr.E.M. 1073 1074| Metalliques &5 Pros. 995 99 
unverjindlihe 10f.128 — Bank Aktien I. Sem, 1150 1146 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 1. Sept. Monlka Beiller, Dieuſtmagd, 17 J. a., im 
Krankenhaus. Theres Graͤtz, Obſtlers-Frau, 30 J. a., am Brand. 
Den 3. — Benno Demk, geweſener Mauter, 30 J. a. 
Auswaͤrts iſt geſtorben: 

An Schwelnfurt, am 39. Auguſt, ber Bürgermeifter Hr. 
3. 6. Fichtel. i 





Wochentage Namenstage | Theater, Abend = Unterkaltungen und Votks - Belufligungen. 
Sonnabend 5 Baurent. m Frodfion: Mufitalifhe und tpeatralifche Abendunterpaltung, Anfang 7 Uhr. 
| ' as der Reffouree: Abendunterhaltung Anfang 8 Uhr, B x 
Sonntag | 6 Magnus, | Im neuen Haufe: Die Grafen Burgund, . 
Montag | bu ai | 


— — 


Fr. Negle, Redalteut. 


Bayerische 


Nro. 144, Dienftag. 


Volks - Eehronik, 


Auf den audgebreiteten Ruhm der hohen Schule zu Ingol« 
ftade laͤßt fih daraus ſchlleſſen, daß vom Jahre 15653 bis zum 
Anfange bes folgenden Jahres über 20 Fürftenperfonen bafelbft 
ftudiert haben, ald: 8 Prinzen aus dem Haufe Bayern, welde 
in der Dr. Lichtenauer'ſchen, nachhin Fugger- daun Kaifershels 
mer-Behaufung In der Harbdergaffe wohnten, 1 Landgraf von 
Leuchtenberg, 3 Marfgrafen von Baden, 3 polnlſche und lithauls 
ſche Fürften nebſt andern Polen von Adel, deren 40 an der Zahl 
fih in einem Jahre da befanden, 3 Prinzen aus dem Haufe” 
Gonzaga, endlih Erzherzog Ferdinand von Defterreih, nahma= 
Tiger römifher Kalfer, mit einem Gefolge von mehr ald 20 Ude 
lichen. Da eben zu ber Zeit Herzog Mar von Bayern, nachhe⸗ 
iger Churfuͤrſt, nad 3 Unlverfitäts- Jahren noh ı Jahr lang 
feine Studlen fortfegte, und biefe hohen Anverwandten auf fehr 
dertraulihem Fuße mitelnander lebten, fo ſcheint ebem biefe jırr 
gendiihe Bekanntſchaft auf bie ganze Zufunft ber zwei großen 
Megenten Einfluß gehabt zu haben. Die Belfplele der Tugend 
und Frömmigkeit, die Erzherzog Ferdinand während feines sidhs 
tigen Aufenthaltes zu Ingolſtadt gegeben bat, find in den foge- 
nannten Quinquennalibus mweitfäufig aufgezählt. Ein bleibendes 
Denfmal von Ihm hat die Univerfität aufzuweiſen in einen fils 
bernen vergoldeten Pokal, In Form einer Balcere, daun die 
Stadt an dem Hodaltar', zu deifen Errihtung und Vergoldung 
der junge Fürft jene 1000 ungarifhe Dukaten bergefchentt hat, 
welche ihm die Stände von Defterreih als ein Faßnachtgeld zus 
ſchlekten. Im 3.1630 waren ferner hier: ı Landgraf von Leuch⸗ 
tenberg, 2 Grafen von Oſtfrliesland und Mittberg, 2 Prinzen 
von Gonzaga, 7 itallenifhe Grafen, worunter Piccolomint, 3 pol: 
nifhe und viele andere Adeliche, Sch. 


Tages- Ereignisse aus Bayern. 


PL, Münden, den 8. Sept. 1829. 

— Ihre 8. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg hat Sich 
nad Ihrer Ruͤckkunſt von Tegernfee nah Jsmanlug begeben. — 

— Das Yerfonal des koͤnigl. Eabinets It am Freitage nach 
Berchtesgaden abgegangen. — 

— Es glebt bier ſchon viele Familien nnd noch mehrere In 
ber Umgebung und auf dem Lande, mwelhe den Munfelrübene 
zucker bereits als einen hinlänglihen Erſatz für den ausländifchen 
Zuger in ihr Hauswefen aufgenommen haben. Diefes vater 





Für Recht und Waprpeit. 


Volksfreund. 


Muͤnchen, den 8. Sept. 1829. 





laͤndiſche Fabrikat albt an Güte, Gehalt und Anwendung dem 
fremden nichts nad. Würde bad Vorurthell, befonders ber 
Handelsleute und Landkraͤmer, bie einmal an den Bezügen und 
dem Verkehre ausländifher Waaren zu gewöhnt find, für dieſes 
Nationalproduft nicht eben fo ungänftig fepn, als dad Vorur— 
theil der Gewohnheit unter den Menſchen, fo hätte diefes In= 
ländifhe Gut den Sieg ſchon lange über bie Millionen errungen, 
die in das Ausland und über das Meer wandern, um ber var 
terländifhen Ehre und Erwerbthätigkeit foldes Capltal zu ent⸗ 
ziehen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß dDiefer Gegenftand zur öffent- 
lihen Sprache In fo ferne kaͤme, in wie weit bereits die Er: 
Jeugung und Eonfumtlon des Runfelräbenzuders im Vaterland 
gebiehen, welche Mittel zur Verbreitung und Begünftigung defz 
felben im baveriſchen Handel und für die Agrifultur möthlg , und 
in welcher Art endlich das allgemeine Helmathrecht diefem noch 
zu unbefannten und zu wenig gewärbigten Yrodufte geſchenkt 
werden konnte Neſch dem neuen Gaſte, nämlich der Seidenzudt, 


— Die „freie Preſſe“ ſagt in einem Artikel über die Preß— 
freipeit: Jedes Miniſterium, welches bie Preffe bedrängt, fit 
gerichtet! Ihr jerbreht die Straffen-Faternen, Warum? Weil 
die Nacht Euere Verbrechen begünftigen fol. Ihr ftopft Euern 


' pMitbärgern den Mund! Wahrſcheinllich geſchlehts nicht, um fie 


zu hindern, Euch zu loben und zu fegnen; denn die „hosanna 
in excelsis!* werden überan geduldet. Hr. v. Colonarde iſt einem 
Lobgedicht nicht abholder, als manch anderer Minifter. Nur 
darf man Euch die Kehrſelte der Medallle ungejtraft nicht zeigen. 

— Mit Verfegung des Fiihmarktes Scheint es noch feine 
guten Wege zu haben, dean an den zur Zeit ftchen bleibenden 
Hänfern am alten Wiltwallenmarfte, welchen man ihre fie ftü- 
genden Kameraden ohne weiters weggeriſſen hat, muß ber sta- 
tns quo hergeftellt werden, und die Nulnen werben proviforifch 
recht Schön heruntergeputzt. An ben neuen Marftbuden wird 
noch fortwährend gearbeitet. — 


— Am 26. Auguft wurde die Lelihe des Biſchoffs von Ne= - 
gentburg, einer neuern könlgl. Verordnung gemäß, baß in Zu⸗ 
funft alle Blſchoͤfe in Ihren bifhöflihen Kirhen beerdigt werden 
follen, in dle für dleſelbe bereitete Gruft der Kathedral:Kirhe 
ded Doms verfeuft, — 

— Der „Hesperus“ fagt: „Nach den neueften Nachrichten 
fol die Auflöfung der Kreis und Stadtgerichte, fo wie der Land⸗ 
gerichte, und die Einführung der Bezirkögerichte, Friedensgerkhte 
und Landfommiffarlate, mithin Trennung der Zuftiz und Yollgef, 
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aum wirklich beſchloſſen ſeyn. Hell dem welſen König!’’— „Zu 
B.... g erzaͤhlte man, ed werde hlenaͤchſt ein Suͤndenreglſter 
der Landgerlchte erſcheinen, das die auffallendſten Vorfaͤlle ent— 
halten fol.” — „Bei der jetzlgen Drsantjation werden auch die 
greoßmäthigiten Plane des guten Königs vereitelt. So hat er, 
3 B., den Unterthanen mindeftens einen Theil der franzdfl- 
Then Entfhädigungsgelder verfhaffen wollen; aber. in deu Land- 
geridhts:Kanzleien ift der edle Plan zu Grund gegangen! So 
hört man vondem Vollzuge der Unter ftüßungs-Kaffen nicht 
das Allermindefte. ’— „Auch unter den Landgerlchts-Vorſtaͤnden 
gibt es thätige, einſichtsvolle und edle Subjekte; aber fie mußten 
unter der Lait der verfchlebenartigften ürbeiten erliegen, oder 
das Mehrejte ihren Subalternen und den Wantltexten u. ſ. w. 
uͤberlaſſen.“ — 

— In der, 1339 — Heinrich von Gumppenberg erbauten, 
1700 dur Ignaz Frhrn. v. Gumppenberg laus den Ruinen er: 
Hobenen Scloßfirhe zu Pöstmef, an der Landilrafe zwiſchen 
Augsburg und Neuburg, befinden fih 22 Denkmäler, welde in: 
tereifante Beiträge zur Genealogie der Freiherrl. Familie vom 
Gumppenberg und der oberbaverifchen Landmarfchälle aus diefem 
altdeutſchen Gefchlehte enthalten. Nah der Willensmelnung 
des Königs liegt bei der & DOberbonaufreis = Meglerung ſchon 
eine berrlihe Sanımlung von Materialien der Altern, mittele 
alterthämlihen und neueren Randesarfhichte vor. Wir werben 
fortfahren, von Zeit zu Zeit das Vorzäglichfte für Freunde die: 
Ted Faches aufzuheben und. mitzutheilen. — 

Augsburg. Ein Fürit von Dettingen: Wallerftein war et, 
der die Auszeichnung genoß, im Jahre 1770 mit der auf der 
Durdrelje von Wien nad Paris begriffenen k. k. öfterreichifhen 
Prinzeſſin und- Fünftigen Königin von Franfreih, Marla Antoula, 
in dem mit 365 Wachslichtern erbellten prächtigen v. Pibertichen 
Saale in Augsburg einen von den 5 grazlöfen Menuetten zu 
tanzen. Sie, die Tochter des Kaifers Franz I, und der großen 
Maria Thereiia, geb. den 2. Nov. 1755, dem age bes Erd: 
bebens zu Liſſabon, verbiutete Hleid ihrem Gemahle Ludwig XVI. 
unſchuldig Ihr Leben auf dem Schaffot am 16. Ottober 1795. — 
Elnem Fürft von Oettingen-Wallerſtein ward die Ehre, bei ei: 
nem der 5 Polonalfen, welde bie Könlgin Cherefe von Bayern 
in dem naͤmllchen Saale im 9. 1829 tanzte, gewählt ju werden. 

— Ihren Könlgl. Majeftdten wurden unter Andern während 
Ihres hieſigen Aufenthaltes auch Abdrüde von Formſchneider— 
Arbeiten aus dem 15. und 16. Jahrhunderte überreicht, mit el— 
nem Borworte bes würdigen Veterans, des k. Rektors Del: 
flag, begleitet. Die Stöde zu dleſen Holzſchultten befinden 
ſich als ſtaͤdtiſches Elgenthum in der. hleſigen Bibliothek, wohlu 
fie aus dem aufgehobenen Klofter St. Ultich kamen, deſſen Aebte 
eifrige Befoͤrderer der Kuͤnſte waren. Einer dleſer Stoͤcke, das 
kleine a bee enthaltend, hat folgende Reime: 

„Die groſſe arbalt vnnd buͤterkalt 


So mag kunſt nicht werden ſuͤſſigkalt 
Darumb zu lernen big beralt. 1481.“ 


Ein anderer, Saturnus mit dem Gluͤcerad, hat bie dJahreszahl 
1492. Jener, die St. Ulrichskirche und die h. Afra vorſtellend, find 
in einer Blographle der Augsburger Bifhöfe von 1516 abges 


’ 


drudt. Die gefammten großen latelniſchen Buchflaben, in ber 
Negel die Unfangsbuchftaben des Namens oder ber Würde des 
In feiben enthaltenen Heiligen, find aus den Zeiten des Abtes 
Jakob Köplin’s, der von 1584 bis 1600 dem Klofter vorfkand. 
In dem erjten, nod vorhandenen, ihm gemwibmeten fehr fchön 
sefhriebenen Chorbuhe von 1590 ward davon Gebrauch gemadt. 
Auf einer größern Holzfhnitt= Tafel befinden ſich St. Ulrich, 
Et. Simbert und St. Afra. Der geſchlete Kuuſthaͤndler Bald 
dahler hat fieben der abgedrudten, eben erwähnten Buchſtaben, 
mozu er noch einen achten aufehte, In Glasmaierel Fopirt, daraus 
bie Inſchrift: „KR. LVDWIG I," formirt, und darüber das 
könlgl, bayerifche, dann das Stadt Augsburgifhe Wappen anger 
bracht. Die mit Peutinger, Wolf, Höfhl, Welfer angefangene 
Gallerie in der Stadtbibliothet wird- der patriotifhe Künitler 
noch mit 8 andern vermehren. Daß auch bie Buchdruckerkunſt 
hier zu Haufe fep, bewelfen unter Andern die von den Bewoh—⸗ 
nern des k. Landgerihtd Schwabmünchen Ihren Königlichen 
Majeftäiten dargebrachten Huldigungen. — Allgemeiner Wunſch 
ift ed, daß nicht nur einige der fo ſinnig als gefhmadvoll ver« 
anftalteten eigentbämlihen Coſtuͤme der Zänfte einzeln gegeich- 
net und Eolorfrt nod vor dent Erfcheinen des letzthin angefün- 
diaten ganzen Werkes ‚ausgegeben würden, fondern auch das 
Feſt auf der Augsburger Ludmwigswiefe, als ſchoͤnes Seiten: 
ftüt zu jenem auf.ber Mündner Therefienwiefe. — Das 
hiefige Bürgerlihe Schäffler- Handwerk, welches ſich bei 
der, Anmwefenheit ber allerhöcften Herrfhaften durch den origi- 
nellen alterthämtichen Tanz bes koͤniglichen Belfalles vorzüglich 
würdig gemacht bat, wurde In ben Zeitungen dffentlih ge— 
beten, daß diefe Innung vorgeftern am Sonntag, ald am Schluße 
der denfwürdigen Fefttage, nochmal diefen Tau; den Wewohnern 
zu Ehren gebe, denn es war in dem Andrange bed Molfes bei 
Anmefenheit des Koͤnigspaares unmoͤglich, daß diefe Darftelung 
allgemein gefehen werden konnte, Diefe Innung wilfahrte nun 
biefem allgemeinen Wunſche, und führte auf bem Plage vor dem 
Pavillon der Zudwigswiefe In einem befonders hlezu eingefangenen 


- Terrain zur größten Freude und unter lautem Dantbelfalle ihren 


eigenthämlihen Tanz in alterthämfiher Art und Tradt noch— 
mal auf. — 

Türkhelm, den 31. Aug. Geftern wurde unferm Marfte 
das Gluͤck zu Theil, Ihre Majeftäten unfern König Ludwig und 
die Königin Therefe auf Ihrer Meife nah Memmingen in un: 
ferer Mitte verehren zu dürfen. Als die alerhöhften Kerr: 
fhaften auf dem Hauptplage vor dem Schlofe, wo umgefpannt 
wurde, anfamen, wurden Diefelben durch das biefen Sommer 
swifhen den Schlofe und dem Kapuzinerflofter erbaute fteinerne 
Thor überrafcht. Diefed, nah Art des Titusbogen In Rom er- 
baute, mit Seitenportalen für bie Fußgänger verfehene Chor 
wurde unter Leitung und nad dem Plane des k. Baukondukteur 
Frhrn. v. Gumppenberg durch den Maurermeliter Settele von 
bier erbaut, und bei dleſem Anlaſſe zwar einfah aber niedlich 
beforirt. Se. 8. Mai, ſprachen hierüber den Lauteften Beifal 
aus, gerubten- bie von dem F. Landrichter MWintricd geftellte 
Bitte, diefes Thor zum ewigen Andenfen au dleſen unvergeßll- 
hen glorrelhen Tag „Ludwigs⸗Thor“ nennen zu dürfen, ju er⸗ 
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hören, und no bei dem Abſchlede an ber fandgerichtsgränge das 
ganz befondere Wohlgefailen hierüber laut und dffentlih zu mies 
derholen. Die Marktgemelnde Tärkheim hat ſich nicht nur durch 
diefes. Chor, fondern überhaupt dur bie feit 2 Jahren vorge⸗ 
nommene allfeitige Verfhönerung dieſes mehr eine Stadt zu 
nenuenden Marktes Ruhm erworben. — 

Memmingen. Nahdem fih, unmittelbar nah bes une 
vergeflihen Herrfherpaares Ankunft dahier, bafelbe auf dem 
Balkone ihres Abiteigguartierd dem Molke gezeigt, hatte, war 
bey der hierauf ftattgehabten Yufwartung jede Nenferung bes 
erbabenen Königes Überzeugender Beweis von Allerhoͤchſt deſſen 
ausgezeihnetem Wunſche, alle Anwefende fennen zu lernen, und 
ua allen Verhältulffen fi zu erkundigen; jedes feiner Worte 
zeigte von feinem glühenden Verlangen, Handel und Gewerbe 


zu heben, Gerechtigkeit zu handhaben, die Mellgion zu ſchuͤtzen, 


und überhaupt Liebe zum Vaterland. und Hebung nnd Schwung 
aller Krdite zum Wohl des Landes anzufahen und zu fördern. 
Sp wie bier Negentenwelcheit und Sorge, ausgedruͤckt In den 
humanjten, einnehmendften Neuerungen, Chrfurht und Liebe 


erwedte, bezauberte die fchöne, huldreiche Königin durch ihre. 


unendiihe Liebenswuͤrdigkeit, Sanftmuth und Herablaffung, mit 
welcher fih Allerhoͤchſt diefelbe an die Umftcehenden wandte, und 
fih auf das leutſellgſte mit Ihnen unterhielt. Vorzuͤgliche, rüß: 
rende Zuneigung bewiefen beyde Maieftäten für bie Jugend, 
und namentlih gegen die Mädchen, welche Ihnen an der, ber 
Stadt zw naͤchſt ſeheunden Ehrenpforte Gedichte und Kränze zu 
überreihen das Gluͤt hatten. Se Majejtät der König beehrten 
den veranftalteten Feſtball mit Allerböchft Ihrer Gegenwart und 
entzüdten bier, wo Allerhoͤchſt diefelben an bie meiften der anz 
mefenden Frauenzimmer eine Frage zu rictten gerubten, durch 
deſſen ausnehmende Freundlichkeit und Herdblaffung. Vor der 
Abreife gerubten Allerhoͤchſt dleſelben, Kunfterzengnife von Tuch, 
3ly ıc., melde bier fabrichrt worden waren, In Augenſcheln zu 
nehmen, und fih auf das ſchmelchelhafteſte hierüber zu äyfern, 
mwobey feinem der Anweſenden verborgen bielben founte, 'mit 
welher Kenntulß der Gewerböverhältniffe feines Reiches, und 
welcher Liche und erbabenem Streben, den Kandel deifelben zu 
heben und für daffelbe vortbeilhaft zu mahen, der erbabene, 
ftets mit dem DBeglüden feines Volkes befchäftigte Regent, er: 
fült fev. Unter dem gleihen Jubel der Menge, wie Dad ge- 
liebte Herrfcherpaar empfangen wurde, verlieh es unfere Stadt 
wieder, aber zugleich miſchte fih in die Freude tiefer Schmerz, 
daſſelbe nicht Länger in unfern Mauern fehen zu können. *) 
Vom Bodenfee. Den 31. v. M., wurden II. MM 
ber König und die Königin von Würtemberg mit einem Beſuche 
in Friedrichshafen von Ihren Maieftäten dem Könige und 
der Königin von Bayern auf das Ungenehmfte erfreut. Hoͤchſt⸗ 
biefeiben trafen Abends ein, und verweilten dort bis zum 1. 
die Morgens. Die beiden allerhoͤchſten Herrihaften hatten ſich 
gegenfeltig die größten Merkmale von Derzlichkelt und Freund: 
ſchaft gegeben, und unter den lebhafteſten Verfiherungen von 
*) Die bey folher Fever überreihten Gedichte waren von bem 


durch feine Gefhihte von Memmingen uns ruͤhmllch ber 
kannten Profeffor Unold dafelbft verfaßt. A. d. R. 


Hochachtung und Exgebenhelt von einander verabſchiedet. Die 
Witterung beguͤnſtigte die am Abend der Ankunft zu Friedridhe- 
bafen veranftaltete Iumination des Schloßgartens und der Gal: 
ferie des Schloffes, fo wie das am folgenden Abend auf dem 
Bodenfee ftattgehabte Feuerwerk, bei welden beiden Gelesen: 
heiten jedesmal eine außerordentlihe Anzahl von "Zufhauern, 
zum Theil aus bedeuteuder Ferne, berbeigeitrömt war, um 
Zeuge des freundſchaftlichen Werhältniffes der allerhoͤchſten Herr: 
fhaften zu ſeyn. — 

Speier, 30. Jull, Am 9. Jull begannen Unfer Hochwuͤr— 
digfter Bifhof v. Manl Ihre diefiährige Wifitations =» und Fir- 
mungsreife in den Landeommiffariaten, Germersheim und Berge 
zabern, und famen beutewieder in Speier an. Sechs und dreifig 
Pfarreien hatten das Gluͤck ihren würdigiten Oberhirten in ihrer 
Mitte zu fehen, umd bey dreischntaufend erhielten das Saframent 
der Firmung. Mir ungeheuchelter Liebe waren Hochdleſelben von 


“allen Gläubigen empfangen, und Liebe und Huld des würdigften 


Dberhirten gewannen noch vollfommen alle Herzen, daß ſelbſt Prote- 
ftanten wetteiferten um die Ehre, Hoddenfelben von einer Sta- 
tion zur andern im feierlichen Zuge begleiten zu dürfen. Der Anblid 
ihres Oberhirten war für mehrere Gemeinden um fo rührender, 
als mehrere noch niemals, andere über 30 bl& 40 Jahren feinen 
Blſchof in ihren Gemeinden fahen. Und fo geihabe ed auch, daf 
Eitern, felbit Grofeltern mit ihren Kindern und: Enfeln das 
heil. Saframent der Firmung empfiengen. Sichtbar iſt der Sa 
gen, den diefe vaͤterliche Heimſuchung und Belehrung unſers ande 
digften Oberhirten allgemein hervorbrachten. Der Hlmmel möge‘ 
Hohdemfelben noch lange diefe Araft und unerfhätterlihen Muth 
verleiben, unferer Didzefe vorzuftehen, und die ihn anvertraute 
Heerde im Ölauben zu ſtaͤrten. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Paris. Kürzlich war ein Yo Poltzel- Agent, mit dem Orden 
der Ehreuleglen gefhmädt, in der St. Anton= Etraffe.gerade 
beihäftigt, einige Obſtloͤrbe wegzunehmen, die gegen die Vers 
ordnung zu weit in der Strafe ftanden. Es entſtand ein Wort: 
wechfel und ein Zufammenlauf von Menfchen; der Polizeidiener 
berief fih auf bie Ordonanz, als ploͤtzlich ein Mann fi hin— 
drängte, und Ihm fagte: „Blauben Sie, daß man Ihnen dag 
Kreuz ber Chrenlegion gegeben hat, um eln Scherg zu ſeyn?“ 
Bei „diefen Worten wendet fih der Pollzeimann ju dem Land: 
mann in dem blauen Kittel, der zu ihm ſprach: Er erkannte 
feinen ehemaligen Hauptmann, und entfernte ſich. — 

— Die Entfernung von Adrlanopel nad Conftautinopel beträgt 
90 Miglien (233 beutfhe Meilen.) Die Türfen — dazu 
gewoͤhnlich 5 — 6 Tage, ſagt die Flora. — 

— Der Töniglih wuͤrtembergiſche Staatsrath Dr. von Pfizer, 
Präfident des Gerichtshofs in Ulm⸗ Mitglied des Staatsgerichts-⸗ 
bofs, Kommenthur des Kronordens, fit, 67 Jahre alt, am 25. 
Auguſt in Stuttgart geftorben., — 

— In Genf iſt beſchloſſen worden, eine Normalfcule für 
Landſchullehrer zu errichten. Die öffentiihen gymnaſtiſchen oder 
Turnübungen erfreuen fi In diefer Stadt eines guten Fortganges. 
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Konftantinopel. Den 26, Juli war ein großer Brand 
in Tophana und Gallata, der In 11 Stunden mehrere taufend 
Häufer und Botegen verzehrte. Die Unzufriedenheit der Türken 
nimmt zu; an verfhledenen Orten iſt fhon Feuer angelegt wor— 
den, weshalb ein German befiehlt, dab in jedem Haufe ftetd ein 
Mann die Nacht hindurh Wache halte, und Waller fu Bereit: 
fhaft fey- Feuerfprigen find in alle Viertel der Stadt und in 
die Vorftädte verthellt worden. — \ 





anzeigem 


1256 (20) Vorzuͤgliche Rauchtabake. 

In der Tabakniederlage des Unterjeichneten, Dienerdgafle 
Mr. 146, in Münden, ift gegenwärtig, als etwas ganz vorzügli: 
ches für Tabakraucher, eine Corte ertrafeinee Portorico, das 
bayer, Pfund zu ıfl. zu haben. Gelten findet man einen von 
Natur fo leichten, milden und feinriehenden Tabak, daher diefer 
ald ganz feiner Ganafter empfohlen werden kann. 

Zugleih werden auch alle übrigen Tabatforten, worunter 
vorzüglich der 

fein Acht tuͤrklſche Tabaf . .o . 2.000. . 1fl. 12er 

dann die rein ameritanifchen Blätter-Tabale, als feine Por: 

toricos zu 36 8r., 44 kr., fl. 12er, 

fein Marpland zu 40 und 56Er, per bayer. Pfund, 
und ſeht beliebig und billig find, zur ſtarken Abnahme im Oroßen 
und Kleinen beftens empfohlen. 

. 5. Kollmar, Tabakfabrikant aus Nürnberg, 

1264. In der Anton Weberfchen Bud: und Kunfthandiung 
am Nindermarkt ift zu haben; 

Rüde, populäre Anmweifung zur anafptifchen Prüfung der vors 

zuͤglichſten chemifhen Heilmittel. 45Fr. 

Taſchenbuch für gerichtliche Aerzte, Behufs der Dbducatios 

nen von, Dr. G, F. 2. Wildberg. 2fl. 6kr 

Horny,G., Anweifung, das Shachfpiel gründlich zu ers 

lernen, 54 Er, - 

1263. Der unterzeichneten Anftalt find aufs Meue von ver: 
fiedenen Selten beträchtliche Baarſchaften zur hypothekariſchen 
Anlegung auf erfte Hypotheken von Anmwefen in benachbarten 
koͤnigl. —8 offerirt, 

Dekononmic-Güterbeflger und Unterthanen in folhen Landge— 
richtsbezirken, welche in dem alle find, Kapitatten aufnehmen zu 
müffen und erfte Hypothek conftituiren koͤnnen, mögen ſich unter 
Vorlage der gerichtlichen Vermögens = Nachmweife hieher menden, 
wo auf ihre Geſuche ben Verpältniffen angemeffene Ruͤcſicht ge: 
nommen werden wird, 

Das Anfrage» und Adreß-Buͤreau Mänden. 

1262. Das Haus Ne. 224. in der Areisftraffe, deſſen Zimmer 
durhaus gefhmadvoll meublirt find, iſt ganz oder thellweiſe um 
ſehr billigen Preis zu vermiethen und kann fogleich bezogen wer 
den. Das Nähere erfährt man im 

Anfrage= und Adref » Bircau Münden. 

1265. Im Hadergäfchen Nr. 1079. über 1 Etiege iſt ein helles, 

mit eigenen Eingang verfehenes Zimmer foaleich zu vermiethen. 


- 














1204. Deffentlicher Dank. 

Da ich unvermdgend bin, meinen Dank anders ausjudrüden, 
fo füple ih mid wenigſtens verpflihtet, Hrn. Dr, Röprer, 
praßtifchen * und Armenarzt der Vorſtadt Au, hiemit öffentlich 
meinen heißeften Dank abzufiatten, indem er nicht nue meine 
Grau, welche in Folge eines übel verlaufenen Wochenbettes drei. 
Monate heftig frank darniederlag, in Burger Zeit wieder berftellte, 
fondern auch vor Kurzem durch feinen Eifer und zmedmäßig ane 
gewendete Mittel augenfheinlih das Leben meines Kindes ret: 
tete, welches 2 Garn hoch herunterzuftürgen das Unglüc hatte, 

Heli dem edlen Dienfchenfreunde, denn wer fi der Armen 
erbarmt, der leihet dem Deren! 

Mathias Stirzelmeper, bürgerl, Schuhmacher⸗ 
meiſter vor dem Einlaß. 

1249. (3 6) In der Kaufinger- Straße Nr, 1606. im 3. Stod 
rechts find 2 belle Zimmer für einen oder zwei Herren, ohne 
Meubels ſogleich oder bis 1. Oktober zu beziehen, 

1251. (3 6) Im Fingergäfchen Nro. 1544. iſt ein heijbares 
Zimmer mit eignen Gingang für ein folides Frauenzimmer um 
2fl. 428, monatlih zu vermiethen, 

1255. In der Türkenjtraffe Nr, 344.0. iſt eine Wohnung über 
4 Stiegen mit 4 beigbaren und einem unheljbaren Zimmer, dann 
übrigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


Frage. 

Warum fuͤhrt man nie das alte aber aut geſchriebene Trauer— 
friel: „Die BürgereAufrupr in Landshut’ auf hiefigem 
Theater auf? Es gibt an Styl und Darftellung der Bearbeitung 
„Ottols von Wittelsbach“ nichts nad, und bat Handlungen 
wie „Gamont’ oder „Wilhelm Zell." Zudem ift es ein 
Nationalftü, und würde den Lauf der gewöhnlichen Darftellun: 
gen beifallsreih unterbrechen, 


Augsburger Kurs vom 5. Sept. 1820. 
a) Baperifhe Staatspaplere. || b) Defterr. Staatspaplere. 
Pap. Gel j Pap. Geld 
Rothſchildſche Loofe, 1664 1654 
zn a4 . 128 127 
Metalliques a5 Prog, # 0 
Bank: Aktien I, Sm Aft 1185 


Dbligationen a4 Proj.1002 100! 
detto as5Proi.1034 — 
gott.ood. 4 Pr.E.M. 107% 1073 
unversinslihe 10fl.128 — 








Zu der Mündner, Schranne ven 5. Sept. 1829 war der Mittels 
preis von Waljen ı4fl, 27Er. Gerfte 7fl, 42 kr. 
Korn  10fl. — kr. Haber fl. 10 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 4. Sept, Anna Mann, Maurers-Wittwe, 42 J. a, 
und Anna DBrarel, Schuhmaderd : Frau, 46 I. a., im Krans 
kenhaus. Mathias Müller, geweſener MWebermeifter, 57 J. a, 
am Schlagfluß. 

Den 5. — Anna Hermann, Sleifhauffhlagdieners - Frau, 
54 a., an der Lungenfucht, Eliſabetha Städel, Dienſtmagd, 
245. a., im Krankenhaus. Karl Kraubik, bürgl, Frifeur, 56 
5. a., am Blutſchlag. ö 

Den 6. — Joh. Schmuß, Lohnkurfcherseneht, 50 I. a. 





Theater, Abend - Uarsstaltungen und Boils = Belufligungen. 





Mochentage |Z| Namenstage | 
Bu j — 
Dienſtag — Geburt. Im neuen Hauſe: Das Käthchen von Heilbronn. 
Mittwoch 9 Korbinlan. \ 


Gr. Negle, Redakteur. 


Bayerische 


Nro. 145. Donnerftag. 





Volks-Chronitk. 


Auszug aus der ungedruckten Haus- Chronif des Abraham 
Kern von Zellereuth in Waſſerburg: — 

„Anno 1621 hat manumter dem Waßerburger Fahnen 3 Schwa⸗ 
dron oder Haufen gemacht, darauf nah Straubing, von da nad 
Mofhaupten und Kamm marfdhieren laffen, allwo ber Mannds 
felder etlihd 1000 Mann fiarf gelegen, und ven da vertrieben 
worden. Obige Haufen, 180 Mann ftarf, enthielten auch die 
Pandelier= Landreiter, worunter mein Hofbaur ebenfalls mit 
fortgemüßt. Ed. 


Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 10. Sept. 1829. 

— Man fagt: Se. M. der König von Wuͤrtemberg und Ihre 
Mai. die verwittwere Königin von Bayern werden mit der Erz: 
berzogin von Defterreih dad Dftoberfeit beſuchen. — 

— Ihre Majefiät die Kaiſerin von Brafitien Kat endlich, 
nad den außerorbentlihften Huldigungen auf ihrer Relſeſtatlonen, 
in Dftende ben Continent am 25. Auguft Abends 8 Uhr verlaifen, 
um nach Portsmouth über zu fegeln. Der Hafen war mit einer 
unermeplihen Menge Volkes überfüllt. Der Augenblick ber Ein: 
ſchiffung diefer llebenswuͤrdigen Prinzeffin, welche überall auf 
ihrer Meife ihrer Schönheit, Anmurh und Bildung wegen be: 
wundert wurde, mit Ihrem Bruder dem Herzog von Leuchten: 
berg und Gefolge, war ein impoſantes Schaufplel durch dem all⸗ 
gemeinen lauten Bivatruf der Menge, unter welder ſich viele 
Leute von Manz. befanden. Die alten Diener des herzoglichen 
Haufes, welde von ba wieder nah Münden zurüdtähren muß: 
ten, braden in Thränen aus, bis endlich dag Schiff die Wellen 
durchſchultt, und die ihm anvertraute Zierde des Thrones ton 
Braganza dem fernen Horizont fort zuführte, — 

— Der Bau der Ullerheitigen = Hoftirhe im byzantinifhen 
Style geht nun In der Art raſch vorwärts, daß dieſelbe bis zur 
Ankunft des Königs dahler fhon unter Dad gebracht fern wird. 
Die Fronte biefer Kirche bilder Im Erdgeſchoöße 4, im 1. Gtod: 
werte 2 große Feniterftöde, zwiſchen welch letzteren ein großes 
Bogenfenſter ſchoͤne Glasmalereien aufnehmen wird ; ober diefem 
läuft das Gemäuer fpfgig zu. Beſonders ſchoͤn nimmt ſich das 
herrliche vorgothiiche Portal aus. Auch bie 2 einftödigen’Seiten- 
flügel des ftolgen Königsbaues an ber Reſidenz Fonmen vor dem 
Winter noch unter Dad, auf welchem, wie im kalſerl. Winter: 








Kür Recht und Wahrheit. 


Volksfrteund. 


Muͤnchen, den 10. Sept, 1829. 


Pallaft an der Newa zu Petersburg, Im Kleinen ein Garten 
angelegt werden fol. — Um der majeftätiihen St, Michaels⸗ 
Kirche ihr fhöned, freies Iunere wieder zu geben, werden bie 
erſt fpäter an beiden Selten angebradten, fhwerfälligen DOrato= 
rien abgebrochen. Dadurh wird auh Raum gewonnen, zu Auf⸗ 
ftellung zweier, dieſer Klrche zur erneuerten Zierde dienenden 
Grabdenfmäler, nämlich des bisher ſo bedeutungélos als unzlem⸗ 
lich getrennten von dem edlen Stifter, Herzog Wilhelm V., 
auf der einen Seite, und des Herzogs Eugen von Leuchten: 
berg auf der andern Seite. Letzteres, num in Bilde errichtet, 
beiteht in der Figur des feligen Helden, entkleidet vom irdifhen 
Shmude. Helm, Krone und Feldherruftab "liegen zu feinen 
Füßen. Die rechts figende Göttin der Geſchlchteè erhält den Kranz 
des Ruhmes von feiner Hand, Die Genleen des Lebens und 
bes Todes find bedeutungsvol zur Seite. Das Ganze, 30 Fuß 
hoch, it von weißem Marmor, und oben von chriftlihen Sieges= 
zeichen gefrönt.— Das ſchoͤne Rathhaus:-Gebdude des Magiftrats 
in der Borftadt Au iſt bereits unter Dady, und wird dem Maria- 
bilfeplas zur Zierde, der Gemeinde aber zum vielfeitigen, nuͤtzli⸗ 
ben Gebrauche dienen. Leider hat ihr, durch eine Lange ſchwlerige 
Meibe von Jahren würdiger Vorftand diefes fein Werk nicht mehr 
erlebt. — Auch der Anbau des k. Palais in Biederſtein fieht 
fhon unter Dach, und wird bit zum Winter bewohnbar fern,— 
Das Mufter ſchlechter Vizinalſtraſſen Fann man im Angeſichte 
der großen Koͤnigsſtadt zwiihen Haldhanfen und Bogenhaufen, 
dann von der Stadtmarfung bis Thalfirhen finden, Bon ben 
blos aus zubeſſernden Alterm Alleen vorläufig zu gefhweigen, ba 
naͤchſten Herbit ohnehln Bericht hierüber von mehreren Landges 
richte = Bezirken folgen wird, wie es bereits früher von einigen 
geihehen iſt. — 

— EM. Hegel, welcher bier felt Jahren nur feinen li: 
terarifhen Arbeiten lebte, hat fih nun wieder dem Theater zu⸗ 
gewendet, uud die Direktion ber Bamberger Bühne übernommen. 

— Der obere Ortibräuer glbt das Sommerbier chen zu 4 Fr. 

— Der berfömmlihe Keferlobermarft wurde am vergan- 
genen Montage bei fehr günftiger Witterung , die nur durch das 
am Abend entjtandene Gewitter unterbrogen wurde, unter 
großem und lebhaften Zudrange der Marftgäfte, gehalten. Schon 
Tags chevor hatten fih an diefem Marftorte Gifte aus den 
entfernteften Orten eingefunden und an dem luftigen Tage felbit 
fah man am früheiten Morgen die Strafe dahin mit Chalfen 
und Wagen aller Art in umüberfehbarer Menge bedect. Meh⸗ 
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were Wagen waren mit Dahsbäumen und Krängen, wieder andere 
mit bunten Fahnen und Flaggen geziert, und melſtens einige 
Bierfaͤßchen, als das getreuefte Symbol des zu felernden Kefer: 
loher⸗ Feftes, beigepatt. Auf den von Waldungen umgebenen 
‘freien Feldern bildeten fih mehrere Wagenburgen . an ben 
Heden, Zaͤunen und Ylanfen, und wer auf den Bänfen der 
Wirthsbuden feinen Platz mehr fand, mußte fi auf dem Gras: 
Soden lagern, um dafelbft unter freiem Himmel bie guten Wuͤrſte, 
Schwelnfleiſch, Bier, Wein ıc. ıc- zu verzehren. Das bunte 
Fröplihe Gewähl einer Anzahl von 15 bis 20,000 Menfhen, 
unter welchen auf allen Punkten gehandelt, mufizirt, getanzt, 
gejubelt,gegeffen, getrunfen, gezanft, und auch, zur Abwechslung 
in biefem großen National: Schaufpfele, gerauft wurde, läßt ſich 
nur fehen, und weder befhreiben noch zu irgend einem an- 
dern Fefte oder Markte vergleihen. Die Blumen-Verkaͤufe⸗ 
rinnen fanden melſtens den größten Abſatz, bei vielen wurde 
diefe Waare ganz aufgegriffen, denn es wird gewoͤhnllch auf 
biefen Feldern feine einzige Perſon geſehen, die nicht ein 
Blumen-Bouquet oder wenlgfiens eine Blume, als Kefer: 
Tobifhes Gaſtzeichen, am Rode oder auf bem Hute trägt, 
ohne die andern manigfaltigen Anhängfeln und tollen Maskeradeu 
in Berührung zu bringen, die man fin taufendfachen Geftalten 
au feben befommt. So waren in einer Konditorbubde verſchledene 
papierene illuminirte Orden zum Verkaufe ausgekellt und In wer 
nigen Augenblicken gänzlich aufgearifen, Man fah mehrere 


Mannd:und Frauend: Perfonen mit brei bis vier folder Narrens - 


Dekorationen gefhmüdt, und fie allerlei Rauſch-Poſſen treiben. 
Der „Keferloher-⸗Markt““ In Verſen, von Müller bargeftelit, und 
die „Hochzeit des reifenden Teufels’ zirkulirte überall zum Ver— 
-gnügen der Säfte. Nachdem wir nun von ber fomifden Seite 
‚ein Eleines Bild von dem Leben und Treiben auf diefem Matfte 
zu entwerfen verfucht haben, wollen wir ihn aud in etwas von 
der ernfthaften und wichtigen Seite betrachten, und einen Blick 
auf den Vlehhandel werfen, für welchen die ganze Land» 
wirthſchaſt des Königreiches einen fo vortheilhaften bedeutenden 
‚Einfluß gewährt. Die jungen Pferde, die man hier auf die: 
fem Markte in großer Menge anfichtig wird, find fo wunder: 
ſchoͤn, das fie ſchon zur Ehre unferer vaterländiihen Pferdezucht 
das tebendigfte und rühmlihfte Zeugniß geben muͤſſen, wenn 
auch nicht die größte Zahl bderfelben durd die Juden für das 
"Ausland erfauft würden, Der Geldverkehr Fit auf blefem Markte 
im Vlehhandel wirkiih fehr bedeutend, und man wundert ſich 
allenthalben, daß derfebe hier ohne der Gegenwart einer In— 
feriptiond » Commiflon, wie fie auf andern Vlehmaͤrkten beſteht, 


mit folder Ordnung und Pünktlichkeit zu gefhehen pflegt, daß. 


teine amtlihe Cinmifhung noch nidt nothwendig geworden ift, 
Der Vlehhandel endigt ſich melſtens mit dem Vormittage, und 
am Nachmittage laſſen die Verkäufer ſich's in den Fleiſch-⸗, Wurfts 
und Blerbuden fo water ſchmegen, daß fie fih amı Abend bei 
dem Müdzuge auf ihren Geſchaͤfts-Roſſen niht mehr halten 
Eönnen. Diefer Rüdzug iſt auch für die Marftgäjte aus ber 
Hauptitadt In diefer Hinfiht merkwürdig, Indem das Wirths— 
baus In Trudering gleihfam beſtuͤrmt und uͤberſchwemmt wird, 
Bei bdiefer Gelegenheit, wurde ein Mann und ein Kuabe über: 


fahren, mehrere Betrunfene biieben über Nacht auf dem naßen 
Felde liegen und kamen erſt gegen Morgen nach Haufe. Es iſt 
indeß wirklich zu verwundern, daß ſich bei ſolch einem großen 
Gedraͤnge von benebelten Menſchen, Pferden und Waͤgen keine 
größere Ungluͤcke erelgnen, was man jedoch der trefflichen Aufficht 
ber Gensd’armerie, welche fih ſowohl anf der Strafe ald an 
allen wichtigen Palfage = Punkten fehr zwecmaͤſſig poftirt hatte, 
zu verbanfen bat. 
Degen bat unter den Gäften, welde zu Fuße wandern mußten, 
eine große Verwirrung im Gedränge, an den Buden mande 
Nauferei verurfacht. Was Meiten und Fahren konnte, fam nod 
ziemlich troden in die Stadt und fie hatten auch das Vergnügen, 
von den glelchſam in Spaller aufgeitellten Bewohnern im Haid: 
haufen und der Iſar-Vorſtadt mit einem türfifhen „Hurrahge⸗ 
fchrel”’ empfangen zu werben, Diefe Lente erwarteten an biefen 
Abend den Ruͤchzug ber beuebelten Kolonen vergeblich, indem 
fie von den taufendfach verwunfhenen Negen bis in bie tiefite 
Nacht zurädgebalten wurden, und um bdiefe Zeit erſt Ihren lär: 
menden Ginzug in die Hauptſtadt halten Fonnten. — 

— In der alten‘ Stadt Mindelheim, in dem relzenden 
Minditdale, am Fuße dis Mechberges, worauf das alte Schloß 
fteht, gelegen, deren Beſitzer einſt die Relſensburg, von Mindl: 
berg, Hohichlig, Herzoge von Ted, ». Aihhelm, v. Rechberg, 
v. Freundsberg, Georg Gr. v.Marlraln, v. Schwarzenberg, Fugger, 
Bayern, Herzog Malborougd, Defterreih ıc. waren, befinden ſich 
In der alten und neuen Pfarrkirche merkwürdige Srabmäler, nar 
mentlich des Ulrich Herzogs v. Ted, v. 9.1425, dann feiner bei: 
ben Hausfrauen, Anna, des Königs Caſimlt von Pohlen Tochter, 
v. 3.1425 und Urfula von 1429; des Mitters Rechberg auf Ho— 
hentechberg v.3. 1462 und Barbara v. Rothenſtein; des Georgi. 
v. Freundsberg v.3. 1586. Ein im J. 1752 gefeßter Thorſtein 
beurfundet den Tod des in der Velagerung Mindelheims nad) 
der Juſchrift 1267 gebliebenen 46ſten Angsburgifhen Biſchofes 
Malther von Hochfhlig. In der Stadtkaͤmmerel findet ih das 
Schwert Franz I., Königs von Frankreich, welches Georg I, v. 
Freundsberg nad der Schlacht von Pavla im J. 1525 nah Mine 
beihelm zuruͤckgebracht bat. Diefer, geb. 1475, gell. 1528, ein 
Nitter ohne Furdt und Tadel, Insgemeln der deutfhe Bavard, 
von feinen Krlegsleuten der Landstnecht⸗Vater genannt, biente 
unter Kalfer Mar I. und Karl V., war an Gtärfe und Schnels 
tigtelt gleich gewandt. Das dafige ehemalige Jeſultenkloſter-Ge— 
bäude nebſt Braͤuhaus gehdret jcht, fo wie bad Bergſchloß, dem 
Grafen v. Nechberg. Eriteres beſaſſen die von Bedernau hieber 
gekommenen Wilhelmiten, dann die Auguftiner und endlich bie 
Jeſulten. Auch ein Nonnenklofter war da, deſſen Abtifinnen in 
der Kloſterklrche fhöne Grabdenfmäler beigen. In dem neben: 
ftependen Gruftfirdlein iſt die Gruft ber Familie v. Nedhberg.— 

Kaufbeuern, 4 Sept. Gejtern brad für Kaufbeuerns 
Landwehr der Tag an, an welchem biefe bie Fahnenwelhe feierte. 
Leider begünftigte die Witterung dieſes ſchoͤne Feit nicht vollkom⸗ 
men, daher begaben fich die Honoratioren der Stadt in die fas 
tholifhe St. Martindfirhe, In welcher ein folennes Amt gehal⸗ 
tea, und die Einſegnung der Fahne nebjt der Nägeleinfclagung 
vorgenommen wurde. Vor ber Kirche ſtellte das Vatalllon Ihre 


* 


Der nah 6 Uhr in Strömen fid ergoffene 


# 


601 


Gewehre in Pyramiden zufammen, bie Kavallerie ſaß ab, und 
alles begab ſich in feierlihem Zuge in die Klrche. Nah dem 
Tedeum marfchirte das Landwehr: Bataillon auf ben Marktplatz 
und dann in bie neuerbaute proteitantifhe Kirche; dort warb 
eine ber Feler bed Tages angemeffene Nede gehalten; während 


und nah dem Gottesdlenite wurden paſſende Lieder abgefungen. 


Nah Beendigung der kirchlichen Feier ftellte fih das Bataillon 
auf dem Marktplage auf, formirte bafelbit ein Garre, und es 
wurde demfelben durch ben abgeorbneten Oberftiieutenant und 
Kommandanten des Landwehr:Regiments Augsburg, Nebinger, 
die Fahne übergeben, und die Eidesleiftung vorgenommen, Mit: 
tags war Diner im Saale des Gafthofed zur goldenen Sonne, 
welches die Gegenwart aller Honoratloren nebſt den Dffizierd 
des Batalllons verfdönerte, Die feurigen Toafte auf das hoͤchſte 
Wohl Sr. Mai. des Königs, der Königin und des gefammten 
Koͤnigshauſes, ertönten unter dem Schmettern der Trompeten, 
dem Abfeuern ber Pöller ; das begelfterte „Lebehoch“ fprah von 
allen Seiten die fhönen Gefühle der Fürften- und der Water: 
landeliebe aus, und fpätere Trinffprühe braten dem braven 
Landwehr: Batalllon Kaufbeuern, der Landwehr des Aönigreiche, 
dem Baterland ein herzliches Vivat! Am andern Tage genofe 
fen die Bewohner Kaufbenernd das längfterfehnte, hoͤchſte Gläd, 
ben allgeliebten König, die anmuthitrablende Königin in ihren 
Mauern einziehen zır fehen. Allgemein war der Jubel, und bie 
Liebe und Anhänglickeit für das erhabene Herrfherpaar fin: 
digte fih auf die fprechendite Welfe an. — 

Neu:ttim. Die kurze Lebensgeſchichte des durch das Gericht 
vom Leben zum Tod im Wärtembergifhen hingerichteten RAindesmoͤr⸗ 
bers Jo. Brehm, gewefenen protejtant. Pfarrbelferg, Kit zu Neut: 
lingen in Drud, und fein Blldniß [thographirt dabel erſchlenen. 
Huch find folhen deſſen Weuferungen auf dem Wege zum Hoc 
gerihte beigegeben. Nach der Bekanutmachung des Todesurtheiles 
nahm diefer Sünder fih zum Motto: „Chriſtus fit hier, 
wer will verdammen?“ Als er vom Wagen zum Blutge- 
rüfte jtleg, rief er von Chrifto geftärft aus: „D Satanas, 
du haft nicht überwunden. Wo werde id fin einf:- 
gen Stunden feyn ?’— Diefes Büchlein kit ein intereffanter 
Beitrag zur traurigiten Verlrrung gebildeter Menſchen und auf: 
geklärter Seelforger. — 


Nachrichten dom Auslande. 


— Die „Klrchenzeltung“ meldet: In Defterreih bürfe Mie- 
mand fi verheirathen, wenn er nicht leſen, fdreiben und rede 
nen fonne, und Lein Meifter dürfe einen Gefellen gnnehmen, 
ber nicht zu leſen und zu fchreiben verſtehe. — Unftreitig ift das 
das einfachſte und ſicherſte Mittel, die Eltern zu zwingen, Ihre 
Kluder zum Sculbefuh anzuhalten. — 
j Yusder Schwelz. Vler Studenten von Freiburg bega= 
ben fh am 2. Juul nah Motier, und liefen fi durch die 
Meßnerstochter bie Kirche des Ortes zelgen.. Dort erlaubten 
fie fi allerhand Unfuges. Sie zerfifen Meß: und Pfalmenbiie 
Ger. Diefe Schuldigen, zwei Schweizer, ein Würtemberger und 
ein Tproler, wurden von dem Tribunale zu Gefängnißftrafe und 
Schadenserſatz verurthellt. — 


— Zu Paris wird naͤchſtens eine neue Art Wagen zu ſehen 
ſeyn, die den ſeltſamen Namen: „Tſchoe⸗tſchaching“ führen ſollen. 
Ste find beſtimmt, jedem, ber es beſtellt, Suppe und Beefftead 
vor bie Thüre zu bringen, Ein Gaffetler wird einen Wagen mit 
warmem Gaffee in der Stadt umberführen laſſen. — 

— Die große Sängerin Dem. Sontag hat In London ein 
paar Menfchen durch ihren Gefang glüdlih gemacht. Der Schrei- 
nermeifter Richard Buffon aus Pleadili hatte die fonderbare 
Griffe, feine fböne Tochter nur an einen Schreinergefellen, wels 
cher 600 Pf. Sterl. befist, zu verehelihen ; allein, das Ungluͤck 
wollte, daß dem lieben Töchterlein unter 25,000 Tifcplergefellen, 
melde ſich In London befinden, nur ein @inziger gefiel, welcher 
aber nicht 6 Piund an Vermögen befaß. Sie'wendete fi daher 
in der Vedrängniß an Dem. Sontag. Diefelbe gibt zu dem 
Beten des Brautpaared ein Gonzert, und fogar noch unter dem 
Titel: „Hoczeits:Eongert der Dem. Sontag, und bewirkt dem 
neuen Chepaare eine Einnahme von 1100-Pfd., mit weldem 
fhönen Hochzeltsgeſchenke nun durch die Großmuth einer Sän- 
gerin zwei Menſchen beglüdt worden jind. — ’ 

— Adrianopel, wohin Taut Zeitungsnachrichten bie Ruſſen 
eingerädt find, fit eine Stadt von 35,000 Käufern; von bier 
aus iſt Mahomeb II. zu felnen verfchledenen Eroberungen und 
namentlich zur Eroberimg von Konftantinopel ausgezogen. Gie 
wurde von bem Kalfer Hadrian gegründet, von Amurat I., Kals 
fer der Türken, im 3. 1362 den griedhifhen Kalfern abgenom= 
men, und blieb bie Hauptitabt bed Meiches bis zum Jahre 1453, 
der Epode, wo Mabomed II. Konftantinopel eroberte. Adrla— 
nopel® Lage iſt dußerit reigend; bie Ufer der Marita, melde 
bier die Tundſche und Arda aufnimmt, find mit Roſenſtraͤu— 
hen bedbedt. Die Stadt ift mit Mauern umgeben, aus welden 
11 Thore führen; fie hat eine vieretige Eitadelle mit 4 runden 
und 12 andern Thürmen, In diefer ein Zeughaus, und bie ver— 
ſchledenen Stadtviertel find durch 13 Brüden über die Tundſchö 
und Arda untereinander verbunden. — Ueber den Einzug der 
Nufen In biefe Stadt fagt die allgemeine Zeitung folgended : 
„Allgemeines Erſtaunen ergriff die Türken bei dem Anblide un- 
ferer Truppen, die mit einer ihnen unbefannten Ordnung durch 
ihte Reihen ſchritten. Auch wir waren von dem feltfamen Schau— 
fpiele, viele taufend Menſchen In orlentalifher Tracht in den 
Strafen gedrängt zu fehen, betroffen. Nachdem dle Armee de= 
filirt war, ftellten fh mehrere Bataillons auf verfhlebenen 


: Märkten und Plägen im Innern der Stadt auf, der Dbergeneral 


bezog das alte Serall. Eine Deputation von Notablen, unter 
Unführung bes erſten Mollah's, fo wie alle bier refidirenden 
Konfuls mahten dem General die Aufwartung. Erjtere bat um 
feinen Schutz, dankte im Namen ihrer Mitbürger für die ihnen 
gelaffene richterlihe Gewalt, und verfpradh Ihre Eräftige Mit: 
wirkung zur Erhaltung der Ruhe. Wir geniefen die freund- 
lichte Aufnahme, und finden überall größere Fortfchritte in der 
Eivitifation, ald man gewöhnlich bei Türken erwartet. Der frü- 
here fanatifhe Eifer der Moslim fit kaum mehr bemerkbar, und 
aur bie niedere Klaſſe verachtet noch die Bekenner eines andern 
Glaubens. Der vornehme Mufelmann fheint den ſchwer auf 
der Nation laftenden Despotismus zu fühlen, und waͤuſcht herz: 


» 
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lich, davon befreit zu ſeyn. Im Innern feines Haufes herrſcht 
freier Verkehr, die Abſcheldung des weiblihen Geſchlechts nad 
Aufen iſt wohl noch gebräuchlich, doch die ſchmaͤhliche Bewadhung 
durch Verſchalttene vollends abgefommen, Der Türfe ſpricht 
jest von feiner Frau, und iſt nicht mehr beleidigt, wenn man 
ſich nad; ihr erkundigt. Seltene Gaftfreiheit zeichnet den Türken 
unter allen orientalifhen Völkern aus; er fapt eine unbegrängte 
Zunelgnng zu dem, der Ihm Vertrauen fhenft, — 

— Erzerum (in Afien) zählt, nah Ausfage derer, welde 
dort gewefen, gegen 100,000 Einwohner , 27,000 Käufer, und 
eine gleihe Anzahl waffenfähiger Männer. — 

Madrid. Aus den Provinzen umd felbit bis in die Naͤhe 
der Stadt hört man von Diebs⸗ und Raͤuberbanden, fo daß man 
fi) in der Hauptſtadt ſcheut, auch nur einen Spaziergang vor 
das Thor zu madhen. — 

Stocholhm. Ihre Majeität bie Köntgin lleß am Tage 
Ihrer Krönung 6000 Reichsthaler unter die Armen der Reſi— 
denz vertheilen. — 





Kunff-Notik 

Unfer in jeder fhönen Kunſt fo ruͤhmlich mit Deutſchlands 
Hauptftädten wettelferndes Münden gewährt jedem aufmerkiamen 
Freunde des Schönen den angenehmſten Genuß beinahe täglich. 
ẽs iſt ein wohlthuendes Gefühl, zu fehen, wie befrängte Metz 
fterfchaft, und heranreifende Jünger bie Hände fid zu elnem 
unde reihen, aus dem das Herrlich = Schöne, die göttlide 
Kunf, zur Freude ber Menfchheit bervorwandelt. Es iſt er: 
freulih an der Quelle fo nahe zu fißen, und nadı Herzensluſt 
daraus fchöpfen zu können, auffproifende Talente wie Knoſpen 
des Fruͤchtzeugenden Frühlings, von Meifterhänden gepflegt, ſich 
da und dort entwideln zu fehen, um jene Lüden einmal audzu: 
füllen, melde die verwandelnde Zeit in den Inniggefhlungenen 
Kreis der Künftler einreibt-. In dem vortrefflihen Münchner 
Schaufpielbaufe , In den Kunftfäten dee Malerei, im Muſeum, 
Srobfinn, Im Odeon, bep firhlihen Feierlichkeiten, überall fpridt 


die heilige begelfternde Liebe zur Kunſt ihren Freund an, und“ 


at ibm, daß fie gerne bier zu Haufe ſey. So hatten wir 
Se * am letzt verfloſſenen as ftattgehabten feier⸗ 
lichen Yrlmiz eines jungen Prieſters in der bieligen Frauenklrche 
Gelegenheit, vom einer bis jegt nur aus Konzerten vernommenen 
Stimme auf das Angenehmfte und überraiben zu laffen. Die 
junge Sängerin wie wir erfuhren, wat eine talentbegabte Schuͤ⸗ 
ierin unferer treflichen Wellegrint, Fräulein von Put, die aus 


i iniatelt bei einer.fo ſcön ſich bietenden Gelegenheit eine, 
—— übernabm, und wirklich ihrer Fuͤhrerin fewohl, als- 


ihrem hervorbrechenden Talente ſehr viele Ehre verfhaffte. Sols 
dem Talente wäre von Herzen zu wuͤnſchen, dab es Ihm nie 
an Gelegenheit fehlte, ſich gauz zu entfalten, und glüdlich ent: 
faltet durch ſich zu erfreuen, umd öfter und fo zu uͤberraſchen. 
Möge jene aufblähende Juͤngerin der Kunjt an der Haud Ihrer 


E 


Wochentage | Namenstage | 
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ung rähmfichft befannten Leiterin _auf diefem Pfade jene Hoͤhe 
der Kunjt erreihen, nad welder fie und jede am heiligen Feuer 
der Kunit erwärmte Scele verlangt. (Eingefandt.) 


Anzeigen 


1256 (26) Vorzüuͤgliche Rauchtabake. 

In der Tabakniederlage des Unterjeichneten, Dienerögaffe 
Mr. 146, in Münden, ift gegenwärtig, als etwas ganz vorgügii: 
ches für Tabafraucher, eine Sorte ertrafeiner Portorico, das 
bayer, Pfund zu ıfl. zu haben. Selten findet man einen von 
Natur fo leichten, milden und feinriehenden Tabak, daher diefer 
ald ganz feiner Ganafter empfohlen werden kann, 

Zugleich werden auch alle übrigen Zabatforten, worunter 
vorzüglich der 

fein acht tuͤrkiſche Tabat . .. ou nn. « If. 12m 

dann die rein amerifanifhen Blätter-Tabate, als feine Pors 

toricod zu 36 fr, 44 kr., ıfl. 128er, 

fein Maryland zu 40 und 5hlr. per bayer. Pfund, 
und fehe beliebig und billig find, zur ſtarken Abnapıne im Großen 
und Aleinen beftens empfohlen, 

3. F. Kolimar, Tabakfabritant aus Nürnberg, 


1249. (3 ©) In der Kaufinger-Strage Mr. 1606. im 3. Stock 
rechts find 2 helle Zimmer für einen oder zwei Herren, ohne 
Meubels fogleih oder bis 1. Dktober zu beziehen, 


1251. (3 ch Im Fingergäfchen Mro. 1544. ift ein heijbares 


PBimmer mit eignen Gingang für ein folides Frauenzimmer um 


2fl. 42 Er, monatlich gu vermiethen. 


Bon dem Blatte die »Hochzeit des reifenden Teu— 
feld auf dem Keferloher Markt“ find noch einige Erems 
plare um 3 fr. zu haben in der Schwabinger:Strafle Nr.’ 80. 
zu ebener erde beim ehemaligen Fuchswirth. 


1270. Ein junges Mädchen von guter Bamilie, welche ſchon 
längere Zeit als Köchin gedient hat, wünfht als folde zu einer 
ftilen Familie In Dienft zu treten; fie ift in allen andern Haus— 
baltungsgefhäften erfapren, mit den beiten Zeugniſſen verſehen, 
und fieht mehr auf eine gute Behandlung als großen Lohn, Das 
Nähere ift bei der Zeitungsträgerin Mittenhofer zu erfragen, 

1278. Bor dem Einlaß im Lohſchwizbad über 2 Stiegen links, 
ift ein fehr fchönes, helles, mir eigenem Gingang und Menbeln , 
verfehenes Jimmer täglich zu verniethen, 





-Geftorbene in Münden. 


Den 5. Sept. Anna Kamerlachner, Gärtners:Wiltwe, 88 
3, a, Michael Kerner, Maurer: Palier, 76 I. a, und Mil: 
helm Diep, Buchbindergefel, 263. a., im Krankenhaus. 

Den 7. — A.M. Schneider, Ghirurgens »Wittwe, 76 J. a. 
4, M. Welhfelbanwer, Privatiers Gattin, 59 I. @. 

Den 8. — Marimiliana Eliſadetha Stödel, Junktionärs: 
Gattin, 36 3. a., am Kindbett + Sriefel. 





Theater, Abend = Unterkaltungen und Voll - Belufligungen. 
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un | 
Donnerftag 10 Nik. v, Tol, | 


Freitag 11 Emilian, 


Tr. Megle, Rebaktenr. 


Bayerische 


Nro.146. Sreitag. 


Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 11. Gept. 1829. 

— Als Se. Mai. ber König auf Allerhochſtihrer Meife nach 
Berchtesgaden in Tegernfee zu verweilen geruhten, erſchlenen 
Im Vorzimmer 7 Geblrgsmädden, und uͤberraſchten den Aller: 
hoͤchſten Hof dur den Vortrag melfterhaft einftudierter Alpenz 
leder. Unter diefen 7 Mädchen befand ſich unfere gefelerte 
Künftlerin Mad. Sigl:VBespermann, welche fih zu ihrer 
Erholung feit einiger Zeit in dem nahen Badeort Kreuth befin- 
det, und die 6 Landmaͤdchen im Gefang unterrichtet hatte. — 

— Mit aller Gewalt mündet jegt die Varerftraße vom Karo: 
linenplage durch die eben fo herrlich als ſchnell ſich geftaltende 
Karlsſtraße Im bie Ottoftraße herein, indem den niedern gräfl. 
Arco’fhen Yalals bereits ein hohes Echaus zu überragen anfängt. 

Schongau, 4. Sept. Heute Abends gegen 7 Uhr hatten 
wir die Gnade, II. KR. Majeftäten von Bavern die Hulbigung 
tieffter Ehrfurcht, Treue und Anhaͤnglichkelt in verfchledenen 
feyerlihen Akten darzubringen. Won der großen Ehrenpforte 
der weſtlichen Gränge des koͤnigl. Landgerichts Schongau, zugleich 
Iſarkrelſes Eintritt, bis an die Begränzung des Fönigl. Land: 
gerichts Wellhelm wurden IF. KK. Majeftäten von vielen Tau: 
fenden ihrer getreuen Unterthanen unter ununterbrochenem ur 
bei, Mufit und Freudenrufe empfangen. Das Geſchuͤtz und 
Glockengelaͤute ertönte an allen Orten, und den Höhen von Al— 
tenftabt, Schongau, Pelting und Hohenpelßenberg. Die Straifen 
und DOrte, duch welche IT AK. Maieftäten fuhren, waren 
mit einer Menge Ehreupforten geziert, an welchen allenthalben 
das freudetrunkene Bolt durch Ihre Vorſtaͤnde, Gelſtlichkeit und 
Schuljugend feine befondere Kuldigung jubelnd aus ſprach. Die 
Stadt Schongau und das Pfarrdorf Pelting vertraten iusbeſon— 
dere bie Bürger und fämmtlihe Bewohner des Landgerichts, 
und hatten die allerhödte Gnade, bem Herrſcherpaar den Dank 
für das unansſprechliche Gluͤck allerhoͤchſt Dero Gegenwart aus— 
sudräden, welhes IJ. KR. Majeſtaͤten aufs Allerhuldvollite zu 
genehmigen geruhten. Die Segnungen der freudetrunfenen De: 
wohner des koͤnigl. Landgerlchts Schongau begleiteten unter ftetem 
Jubel die allerdurchlauchtigſten Herrfhaften auf Ihrer Reife durch 
des Lech's frohlockende Auen, die mit unſern freundlichen Hoͤhen 
ununterbrochen von dem Rufe wlederhallten: „Hoch lebe unfer 
allergnädigfter König Ludwig! Hoch lebe Therefe die allergitigfte 
und llebvollſte Königin!’ 





Für Recht und Wahrhrit. 





Volksfreund. 


Münden, den 11. Sept. 1829. 


Tölz, 5. Sept. Ge. Majeftät der Könfg wurden geftern 
durch eine Maglſtrats- Deputation gebeten, die Huldigungen 
der hiefigen Bauer» und Bürgerfhaft gnädigft anzunehmen, an 
ber Gränze von den f. Beamten empfangen, am Zollhaufe von 
ber berittenen Nationalgarde eingeholt und am Wagen von dem 
Offizier begleitet. Vor der Iſarbruͤke nahmen Ihre KS. Mai. 
die Vehdrden des Staates und der Kommune, der Geiſtlichkeit, 
welche noch Insbefondere dur die Schuliugend dargebracht wurde, 
gnädigft auf, fuhren dann begleitet durch eine Spalier der in 
bayer. Farbe gefleideten Schuljugend, der in grüner Landestracht 
gefleideten Gebärgsfhüßen, der Natlonalgarde , unter Muſtkbe— 
gleitung, zum Schrödelbräu, wo Allerhoͤchſtdieſelben abzuftelgen 
geruhten. Es waren daſelbſt die Mädchen bes Iſarthales in 
ihrer Landestracht aufgeitellt, von welden Se. Maj. Erzeugniffe 
des Nlpenlandes: Butter, Kirſchwaſſer, Leinwand, Alprofen allers 
guddigft anzunehmen gerubten, Selbſt auf das Wohl derfelben, 
und als fpäter auch die Königin eintraf, au auf Hochderſelben 
Wohl tranken. Se. Majeftät gerubten auch im Abitelgquartier 
einige aufgeftellte Proben der Kunft, des Gewerbfleißes und der 
Landesinduftrie alergnädigft zu würdigen, fofort auch bie herr⸗ 
liche Ausſicht in das Iſarthal unter den Lindengewölben bes 
Gartens zum Buͤrgerbraͤu zu geniefen, wobel ſich Allerhoͤchſtdle⸗ 
felben einen dargebrachten Trank koͤſtlichen Tölzerbieres ſchmecken 
liefen, und Sich mit dem Gaftwirth buldvollft unterhlelten. Die 
Honoratioren wurden präfentirt, wobei Sih Se. Maj. nad) ver⸗ 
foledenen Verhältniffen erkundigten. Bon Erfrifgungen nahmen 
Ihre Mai. nur Apritofen, für biefige Gegend eine feltene Frucht, 
an, und fegten nah 1 Uhr die Reiſe unter Dank, Gluͤcwunſch 
und Jubel nah Tegernfee wieder fort- Zur Feier dleſes auch 
durch glänzende Witterung begünftigten Tages brannten Abends 
auf fämmtlihen Gebürgspöhen Freudenfeuer. — 


Eichſtaͤtt. Den 7. Sept. fielen dahler In einem Nachmite 
tage zwei Selbjtmorde vor. Ein auf dem Feltungsbau Zimmer: 
plage Fommandirter Plonier erfhoß fih in der Arbeitshätte auf 
ber Bettſtatt mit einer Musfete, nachdem er vorher an feinen 
Kameraden ein Billet ſchrieb, daß er fein Mädchen grüßen laſſe, 
fein Herz ihm zu ſchwer werde. „Gute Naht!” Die Settion 
zeigte eine zwar gefunde aber große Leber.— Der andere Selbſt⸗ 
mörder war ein Diurnift, ſchon bei Jahren und im Rufe eines 
rublgen braven Mannes. Er litt an feinen Augen, und in letztet 
Zeit auch am Arme, was ihn In feinem Geſchaͤfte ſeht Hinderte. 
Diefes und Mittelfofigkeit erzeugte in Ihm eine tiefe Melanz 
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holie, in der er ſchon feit mehreren Tagen einen Platz zu ſuchen 
ſchlen. Während in einer der Anlagen der Berghaͤugen Leute 


arbeiteten, ging er fpazteren,, betrachtete alle Bäume, und er⸗ 


bieng fih endlich in einer Laube an einem Tuche. Da er kein 
eigenes Logle hatte, fondern nur auf einem Zimmer einer Wittwe 
wohnte, fo mußte man den Leihnam in das Schlefhaus der 
Stadt legen; wieder ein Fall, weldher die Sorge auf ein Leiden: 
Belfegungshaus hinleiten. follte. — Bor einigen Wochen fiel 


ein Knabe von der Hälfte des Domtburmes auf ein Hausdach 


und von da auf die Erde. Die Höhe des Falles mag 80 Fuß 
betragen. @r hat nur wenig Schaden genommen, und iſt wieder 
fat geſund. — Von unferm gefhidten Bühfenmaher Müller 
giengen vier ausgezeichnet ſchoͤn gearbeitete Perkuffionsgewehre 
an den Ealferlihen Hof nah Braſillen ab. — 

Paßau. Bey der im Monate September vorigen Qahres 
von Sr. Maj. dem Könige bemilligten Prämien-Verthellung für 
die Leinwandfahrifation im Unterdonaufreife blieb ein Betrag 
von 2534 fl. unvertheilt, wovon 1954 fl. 29fr. zur Verbreitung 
des Unterrichts In der feinen Doppelfpinnerey, zur Gründung 
neuer Feinfpinn = Anftalten, zur Anfhafung verbefferter Spinn= 


und Webgeräthe n. f. w. verwendet wurden. Der Ueberreft mit - 


629 fl: 51 fr. wird zu einer neuen Preisvertheilung beftimmt, 
und zwar zwey Preife, jeder von 40 fl, für die gelungenften Pros 
bin folhen Flachſes, welcher, ohne gerdftet zu fepn, zur Fein: 
fpinnerey volllommen tauglich iſt; zehn Prämien, jede zu 10 fl., 
und zwanzig, jede zu 5 fl. für Spinnarbeiter, melde das meljte 
und befte Feingefpinnft vorlegen, ſechs Preiſe, jeder zu 25 fl. 
für Feinweberen, vier Prämien, jedes zu 25 f. für die ſchoͤnſte 
gebleichte Leinwand u. f. m. — 

— Die hleſige Bürgerfchaft hat auch heuer wieder bei der 
Feler bes Iandwirthfchaftlihen Felted am 27. Sept. ein ganz 
freies Pferderennen angrordnet, bei welden 12 Preife mit einer 
Weitfahne zu 6 bayer. Thalern beitehen. Der erfte Preis iſt 
20 baver. Thaler ſammt einer geftidten Fahne mit dem Na 
menszug des Königs, der zweite nılt dem Namenszug der Kö— 
nigin und der dritte mit dem Namenszug des Kronprinzen. Die 
Gewinnfte betragen In Summa 108 bayer. Thaler. An den 
Mennen koͤnnen Ausländer fowobl ald Anländer Theil nehmen, 
und das ganze Feit geſchleht unter der Leitung unfers thätigen 
Magiftrats, weiher fi ſchon im jeder Beziehung um die hiefige 
Gemeinde fehr verdient gemacht hat: — 

Speyer. Im laufenden Monate wirb eine — General⸗ 
Sonode zu Kaiſerslautern im Rheinkrelſe ftatt finden. Als 
Berathungs-Gegenſtaͤnde werden vorläufig folgende bezeichnet : 
Die prot. Kirhenordnung, die Spuodalorbnung, die Agende, 
die Pfarrwittwenkaſſe und die Bibelgerellfhaft. Die Erledigung 
einiger diefer Gegenftände war den Proteftanten im Rheinkreiſe 
fhon vor 10 Jahren verfproden.— Es iſt allgemein aufgefallen, 
dag melftens nur die Geiftlih keit in diefem Sirelie zu den 
Spuoden berufen wird, und daß, wenn auch einlge Layen dazu 
fommen, fie nicht von den einzelnen Gliedern ber Kirhengemeine 
den (wie dieß zu franzoͤſiſcher Zeit auf gefegliche. Anordnung bier 
geſchah) 'fondern blos von den Presbypterien oder Didces 
fanfpnoden (— meld’ beyde ſich ebenfalls opne Mitwirkung 


ber einzelnen Gonfeffiond: Verwandten bilden und ergänzen) ge: 
wäblt werden. — Die Proteftanten im Rheinfreife find demnach 
in Hinſicht auf Rellglons- nnd Kirhenwefen fait ausſchlleßlich In 
die Hände der Dekanen, Pfarrer u. f. w. gegeben; — ein Re— 
präfentativ-Spftem, gegen dad fib Manches erinnern ließe! — 
Seit der Vereinigung mit den Neformirten im Jahre 1818 ha: 
ben fhon mehrere Synoden zu Kalferdlautern auf Staatskoften 
ftatt gehabt, Was dabef verhandelt und befchloffen wurde, bat 
Niemand (aufer den Herren, welche Diäten bezogen) erfahren. 
In Bayern, wo nah dem Willen des gerechten Königs Ludwig 
nichts mehr im Dunkeln geſchehen foll, wo die Deffentlichkelt auf 
einer ruhmwärdigen Stufe ſteht, wo die Protokolle der Stänbe- 
DVerfammlung und der Landräthe in Taufenden von Eremplaren 
zur Aufklärung und Beichrung des Volkes bekannt gemacht wer- 
ben; in diefem Bayern können Indeffen unter 300,000 Prote= 
ftanten nur wenige erfahren, was die Synoden In Bezug auf 
ihr religiöfes und Eirdyliched Leben verhandelt und befhlofen ha— 
ben! Sollen denn die Leute nicht Far fehen; fofen fie nur 
blindlings folgen in der wichtigften Angelegenheit? Oder 
fürdtet man etwa die Kritif? Wenn das wäre, fo fünde es 
fhlimm um den Proteftantismus. Doch! es find wohl andere 
Gründe vorhanden. — Die Zelt wird fie noch an den Tag bringen! 


— — 


Nachrichten vom Auslande. 


Brüffel, 2. Sept. Ein ſchreckliches Ungläd hat zwei der 
auggezeichnetiten Familien des Landes In Trauer gefegt. Die 
22fihrige Grafin de Briad, geb. Frelin von Draeck, von Gent, 
melde fi in verfloffener Woche mit ihrem Gemahl in die Bd: 
der von Spaa begeben hatte, feste ſſch dort bei einem Feuer 
nieder ; bie Flamme ergriff Ihre Kleldungsſtuͤcke und die unglüd: 
lide Dane ftarb troß ber ſchnellſten Hülfe nad vierftündigen 
unfäglihen Leiden. — 

London. Ahre Majeftdten bie Kaiferin von Brafilien 
und die Königin von Portugal fegelten den 30. Auguſt Nad: 
mittags um 3 Uhr am Bord der Fregatte Imperatice und unter 
Estorte zweier brafilianifcher Fregatten von Portdmouth ab. Die 
junge Kaiferin flieg an letzterm Orte nicht an’d Land. — 

— Zu Santa fe In Umersta hat fih gegenwärtig eine Schön: 
beits-Berfiherung:Anftalt für Damen geblidet. Vom 
15. bis 30. Jahre wird für die Schönheit Sicherheit geleiſtet. — 

— Wiener-Cours: Metalllgued 100; Banf-Aftien 1162.— 

— Das „Wiener Driginalblatt für Kunft, Litteratur und ge= 
felliges Leben‘ fagt folgendes: 

Die Regenſchirue fommen in einigen Theilen ber nordame⸗ 
ritaniſchen Freiftanten ganz in Abnahme, Indem die Irfahrung _ 
lehrt, daß dleſe gewebten Dächer bei windigem Regenwetter nur 
der obern Hälfte des Körpers Schuß verſchaffen, die andere 
Hälfte jedoch durhaus dem Naßwerden ausgefept ift. An bie 
Stelle der Negendäher fommen nun Ueberzuͤge von waſſer- und 
luftdichtem Zeuge, welche den ganzen Körper vom Kopfe bis zu 
den Fuffnöheln umfchliefen, und felbit bei dem heftigſten Plaz— 
regen feinen Tropfen Waffer durchlaffen. — 
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— Das non plus ultra melbliher Schönheit befindet fi ges 
genwärtig zu Philadelphia in den nordamerlfanifhen Staaten 
Diefes Mädchen, 16 Jahre alt, iſt die Tochter eines fchmeije: 
rifhen Anfiedlers, und vereinigt in koͤrperlicher Hinfiht alle 
Reize einer medlicelſchen Venus. Der Vater, befeelt vom Spe— 
Eulationsgeift, laͤßt feine fhöne Tochter Öffentlich für Gelb fehen. 
Der Zulauf von Neugierigen aus ber Mähe und Ferne iſt fo 
groß, daß beide nad einigen Jahren über ein Vermögen von 
vielen Millionen werden bieponiren koͤnnen. Der Anblick diefer 
Eſſenz welblicher Schönheit hat bisher allen Männern bie hef- 
tigfte Liebe, und allen Damen den unverföhntihften Haß ein= 
getößt. Ein fechzigiähriger Hageftolz wurde beim erften Anbllck 
von den glühenditen Liebesſlammen ergriffen. Da er bie Un: 
möglidjfeit einfah, in den Beſitz dieſer Schönheit zu gelangen, 
wurde er hber Nacht vom Wahnfinn befallen, und am Morgen 
madte er feinem Leben mit einem Piftolenihufe ein Ende. — 

— In London bat ein Freund der Pyrotechnik vor Kurzem auf 
cinem freien Wiefenplage ein Feuerwerk veranftaltet, weldes 
einen Fingerzeig gibt, zu welchem Grade ber Vollendung die 
Kunft mit Feuer zu malen noch gebracht werden kann. Am Schluſſe 
der brillanten und überrafhenden Produftion erhob ſich ein Zuft: 
ballon, rings von feingefhlagenem Gifenblehe umſchloſſen, mit 
Windesfhnelle in die Höhe. An einer Entfernung von etwa 
500 Klafter entluden ſich drei mächtige Signalfhüfe, und alfo: 
bald entfalteten fih die Worte: „God save the King,“ hoch 
im dunfeln Luftraume. Die Worte waren von rothem, die Grund: 
lage von weißem Feuer gebildet. — 

— Ein Müller bat in ber niederländifhen Provinz Dvervffel 
eine Mühle angelegt, welhe weder von Wind: oder Waſſer-, 
noch von thlerifher oder mechaniſcher Kraft, fondern von einem 
Himmeldkörper, nemlih der Sonne, In Bewegung gefegt wird. 
Mit Hülfe eines fehr großen Wrennglafes werden nemlich die 
Sonnenftrablen auf ben Keffel einer Dampfmaſchine Eonzentirt, 
und durch den entwidelten Dampf die Miühlgänge in der Arbeit 
erhalten. ⸗ 

— Der größte unter den Sterblichen befindet fi gegenwärtig 
zu Pirna in der fhwedifhen Provinz Weſterbotte. Derfelbe iſt 
ein junger Menſch von 19 Jahren, und der Sohn eines Schlfs— 
zimmermanns. Seine Höhe beträgt ſchon jest 9 Schub 5 Zoll 
3 Linien, und nad feinem Knochenbau zu urthellen, ſcheint er 
das Ziel feines Wachsthums noch nicht erreicht zu haben. Als 
ein Knabe von 8 Jahren hatte fein Körper ſchon eine Höhe von 
5 Fuß 4 Zoll. Diefer Rieſe wird eine Relſe durch Europa uns 
ternehmen , um von ber Neugierde der Menfhen Nugen zn ziehen. 

— Die Herren Benvitt und Komp., Lithographen In Am: 
fterdam; haben eine Noten-Kopler-Mafchine erfunden, welde in 
5 Stunden jede noch fo ftarfe Ouvertüre, Symphonle oder der- 
gleihen 144 Mal vervielfältiget. Der König der Niederlande 
bat ihnen ein Privitegium auf 15 Jahre verliehen. — 

— Vincenti, Geigenmader in Florenz bat eine Tioline mit 
18 Saiten erfunden, welche ſich ſelbſt mit zwei Boͤgen fpielt. 
Er bat fie die General-Belge genannt, weil fie den Vlolon, das 
Violoncell und die Bratfhe mit der Violine vereinigt. — 


— In London hat man ber Dem. Sonntag neulih einen 
bittern und boshaften Streik geſplelt. Es wurde nemlih an 
einem Sonntage (21. Qun.) bei ihr eingebroden, und ihr 13 
aͤchte türfifhe Shawls geftoblen. Als die Sängerin nah Haufe 
kam, bemerkte fie fogleih den Verluſt, mahte die Anzeige bei 
der Pollzelbehörde, und öffentlihe Aſſichen entbleiten eine Be— 
ſchrelbung des geranbten Gutes. Allein wie erſchrack Dem. Sonn= 
tag, als ihr Tags darauf eine Kifte zugefiellt wurde, worin 
ihre Shawls gepadt lagen, forgfältig in feine Papiere gemitelt, 
aber In tauſend und taufend Heine Trämmer zerfchnitten. Man 
ſpricht, daß dies das Merk einer Nebenbublerin geweſen fey. — 
Die Geſchlchte wurde fogleih in ber ganzen Stadt rudbar, und 
mit bem größten Unwillen und der allgemeinften Verabfheuung 
für eine fo gemeine Boshelt aufgenommen. — 

— In Rom iſt eine neue Theaterbeleuchtung erfunden worden. 
Ele iſt am Plafond, nahe an der Bühne, angebracht und er: 
heilt das Theater mit wenig Lampen auf eine nie gefehene Art. 

— in Neapel hat Hr. Eeroni eine neue Feuerlöfhmafhine 
für die Theater erfunden. Das Waffer zieht fih durch blecherne 
Möhren zwiſchen Sufflten, Koulifen und Kortinen, und ein 
einziger Drud macht über 300 Schleußen auf. Der König "hat 
dem Erfinder eine goldene Dofe mit feinem Namenszuge und 
ein fehr ehrenvolles Schreiben zuftellen laſſen. — 

— In Revak bei dem deutſchen Theater zeigt ſich jegt en fon: 
berbares Zufammentreffen von Namen, Der erfte Liebhaber heißt 
Hirſch; die erſte Liebhaberin Wolf; der zartlihe Vater Forft; 
ber Intriguant Eber; ber Kapellmeiſter Eule und der Souffleur 
Mabe. Es wird nur noch ber Tenorift Jäger aus Stuttgart 
erwartet, um die Jagd zu beginnen. — 

— Auf dem großen Theater in St. Petersburg ift am 1. Jun. 
eine Walddeforation gezeigt worden, bei welcher Alles wie in 
ber Natur ſelbſt iſt. Jeder Baum, jeder Zwelg, iedes Laub 
iſt einzeln ausgearbeitet; ber Fünftlihe Sturmmind iſt darin wie 
in der Natur vorzuftellen. Zuletzt lief der Erfinder mittelſt mas 
siiher Beleuchtung denfelben Wald in Brand gerathen. Nie fol 
man ein impofanteres Schaufplel gefehen haben.— 

— In Paris wird im Monat Auguft eine Pantomime zur Yuf- 
führung gelangen, worin fein einziger Schaufpieler, Tänzer u. ſ. w. 
fondern durchaus Thlere die Molfen übernehmen werden. Das 
Ganze iſt eine dramatifh bearbeitete Afopifche Fabel, und es 
follen damit nicht weniger als 200 Thiere vom Clephanten ans 
gefangen bis zur Hausmaus herab, mitwirken. Die Pantomime 
führt den Titel: „„Der Krieg unter den Thleren.“ — 

— Auf dem Theatre varietes wird ein Luſtſpiel zur Darftellung 
fommen, welches nicht weniger als vierzig Titel hat, welche zu— 
fammengenommen die Grpofition des Stüdes enthalten. Die 
Unfchlaggettel werben 6 Fuß in die Länge betragen, 

— In der Irrenanftalt zu Charenton befanden fi voriges 
Fahr unter andern 7 Frauenzimmer, weihe durch Romanen— 
Teferel toll geworden waren. — 

— Aus bem Großberzogthum Heffen, ben 4. Sept. In Folge 
der legten auf ber Univerfität Gieffen ftatt gehabten tumultarl⸗ 


ſchen Auftritte iſt die Strafe der Relegation gegen 20, bie bes 


Consilium abeundi gegen 3 Studenten verhängt worden. — 
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Anteigen. 


(Gingefandt aus Augsburg.) 

@in an fi unbedeutendes Blatt, „Slora' genannt (und 
aus ihr Ähnliche von noch minderem Gelichter) hat in Nr. 175. 
unter den aufgezählten Feierlichkeiten zju Ehten unfers Herrſcher— 
Paares des Witzes (1?) bedient, daß Michts fehlte ala das 
jweiter indem Worte: Beharrlichkeit,“ Diefer Gr: 
bärmlichkeit unter dem Erbabenften kann man nur werächtlicdy ers 
wiedern, es fey dieß darum geihehen, dem fogenannten Korrefpons 
denten Gelegenheit zu geben, feine überfhwenglihe Mafeweisheit 
zu Markte bringen zu können, Ginem andern Schreiber aber im 
znbaverifhen Beobachter’ Mro. 115. eine der anfprud: 
loſeſten, hochgeachtetſten Frauen der Stadt auf eine höchft elende 
Art bei folder Gelegenheit verunglimpfend, rathen wir, die von 
ihm und anderen Wichten bei der großen Feler erfonnenen und 
ausgeftreuten Witzprodukte, 4. B. von Ochſenbraten ı c, in eigene 
Memoiren zu fammeln und herauszugeben, um fih für den Er: 
108 den Flegelorden von edlem Metalle anfhaffen zu koͤn⸗ 
nen, wozu er von dem hohen Kapitel bereits, gleich jenem am 
Eingange bezeichneten, namentiich vorgemerkt ſeyn foll. 


1266. In ber Literarifh = artiftifhen Anftalt ber 
5. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung ift erfhienen: 

Jahrbücher der k. bayer, landwirthſchaftlichen Echranftalten zu 
chleißheim, von M. Shönleutner, Direktor der k. Staats- 
üter-Adminiftration und Borftand des landwirthſchaftlichen 

— und Dr. Bierl, ord. Prof, der Ludwigs: Meximi⸗ 

llansd:llniverfität zu Münden, ir Bd, Preis 2 fl. 

Schönleutner, M., Theorie des Aderbaues nah phyſikaliſchen, 

- dur vieljährige Erfahrungen geprüften Grundfägen. ar. 8, 

Preis 27. i 

1267 Beridtigung. 

Das Fürftlihe Gefammthaus Löwenftein hat die frohndienft- 
pfligtigen Unterbanen in dem Fürflt. Herrfchaftsgerichte Kreuzs 
wertheim gu Eeiner anderen Frohne aufgefordert, als welche dies 
felben in Folge des uralten Rechtszuſtandes und der in Mitte 
liegenden Greenntniffe der königl. Zuftizftellen zu leiſten verbuns 
den find. — Diefe Redyrs » Ausübung geſchah und gefchleht fo 
wenig in der Abſicht zur Einführung einer Leibeigenfchaft, als 
überhaupt in den geforderten — in dem ganzen Königreide 


Bayern beftehenden — Frohndienſten eine Lribeigenfhaft erkannt‘ 


werden kann, 
1268. In der Anton Weberfhen Buch- und Kunſthandlung 
am Rindermarkt ift zu haben: i 
Ganabihs Lehrbuch der Geographie nah den neue, 
ſten Sriedensbeftimmungen, 12te vermehrte Auflage. 67 Bo: 
gen, 1829. 3fl. gebunden 3 fl. 24 Er. 


1269. Auszug aus dem ngolftädter Intelligenzblatt: 

Gr. av. Ber gibt ſich die Ehre anzuzeigen, daß bei ihm 
feinftee Mellis zu 52 Er. im Hut, auſſer Papier ju 53 Er. das Pf., 
felner Kaffee zu 40 kr., mittel zu 32kr., ordinär zu zokr., Pfeffer 
zu 248. das Pfund in beften Sorten zu haben ift, bittet daher 
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1273. Im der Müllerftraffe Nre. 659. im 1. Stock ift eine 
bequeme Wohnung von 4 heisbaren und einem unheijbaren, jwei 
Kammern, Küche, Keller, 2 Holzlegen und Abtritt nebſt Wafd: 
gelegenheit und Eleinen Garten für Midhaeli um 250 fl. jährlich 
zu vermierhen. Dazu Finnen von dem dermaligen Bewohner Win: 
terfenfter in 2 Zimmer, Stellen im Keller, ein gutes Schloß an 
der Eingangsthür f. a. dem neuen Miether ſehr billig oder nad 
Umftänden unentgeldlich überlaffen werden. Das Nähere ift in 
dieſer Wohnung felbft zu erfragen, 


1274. In eine biefige Spezereihandlung 
oder auc ein Praktikant aufgenommen, A 


1275. Am Ziele Miharli Fönnen in der Sendlingergaffe Nr. 
00°, ein Meiner Laden fammt —*2 zu 150fl., dann eine 
Wohnung von 3 beije und einem unheijbaren Zimmer, Magdkam⸗ 
mer famt übriger Bequemlichkeit im 2. Stod zu 160 fl., ferner eine 
Wohnung von 2 heizs und 2 unheljbaren Zimmern nebft übrigen 
zu Sofl. beiogen, und zu ebener Erde im Handlungs » Gewölbe 
erfragt werden. 


1276. Es find 5000 fl. erfte Poſt oder Ewiggeld abzulöfen. 
Das Nähere bei Hrn. Müplbderger. 


1277. Gin Mädchen wünfht unfer annehmbaren Bedinaniffen 
in eine Handlung oder einen Laden unterzulommen, Das Uebrige 
ift am Färbergraben Re, 1047. über 3 Stiegen zu erfragen, 


1277. Gin mit auten Reugniffen verfehenes Mädchen, meldes 
Fochen Fann und mit den Kindern umzugehen verfteht, wird auf 
Bünftiges Ziel gefuht. Das Uebrige bei der Redaktion, 


1279. (3 a) Im Rofenthal Nro. 650. über jmwep Stiegen ift 
eine Wohnung von fünf heigbaren hellen Zimmern, wovon vier - 
ausgemalt, mit acht Fenflern gegen die GStraffe, einer fhönen 
hellen Küche, Keller mad Speicher » Abtheilung, und vieler ans 
derer Brquemlichkeiten um 280 fl. Jahreszins auf bad Ziel Michaeli 
zu vermiethen. 

Dann auch eine zweite Wohnung rüdmwärts über jmen Stie⸗ 
aen von drey heisbaren und einem unheigbaren hellen Zimmer, 
Küche, und Speicher: Abtheilung um 120 fl. Zahresjins auf das 
Ziel Michaeli zu vermiethen. D. U. 


1280. (3 a) Im Daufe Neo. 645. am Nindermarkt ift Die 
Wohnung im erften Stod, beftehend in fünf große heibbare Zims 
mer mit zwey Alloden, wovon drep mit fieben Kreutzſtoͤcke vorn 
heraus, zwey Dienſtboten⸗ Sammern, großer Küche, großem Fletz, 
Holzlege nebit Keller, Kaſten und andern Bequemlichkeiten um 
450f. Jahreszins aufs Ziel Michael ju vermiethen. 

In diefem Haufe it auch ein fhöner großer Keller um 75 fl, 
Jahreszins aufs Ziel Michaeli zu vermlethen. D, U, 


wird ein Lehrling 
u, j 





Auswärts ift geflorben: 


In Bayreuth: Hr. Krodel, Lieutenant im koͤnigl. 13, 
Lin. Inf. Regimente, 
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Freitag — i mitten, 


Theater, Abend = Untertaltungen und Volks — Beluftigungen. 
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Im neuen Haufe: Die Schwelzer-Familie. 


j 
Sonnabend — B. Im Frohſinn: Theatraliſche Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 


Fr. Negle, Redakteur. 


Bayeriſche 


Nro.147. Sonnabend 


Auf meine Reifen im Köonigreiche. 
Bon König Ludwig von Bapern. 





Freudige Anerkennung des emfigen, wirkenden Streben 
Für das Befie des Molls und was demfelben zum Ruhm 
Fand ich, beglüdt durch den raufhenden Jubel des jauchzenden Volles, 
Qubel, vom Llebe erzeugt; Liebe für Liebe ward mir. 
Solde Stunden find Stiberblide im Leben des Herrihers; 
Alles erträgt ſich leicht, fühle fich gelichet das Herz. 
Nicht In der Menge gefegneter Länder beftehet der Reichthum, 
Liebe des Molkes enthält den unerfhöpfllden Schaf. 
Unerſchuͤtterllch treu, dies war und iſt ewig der Bayer, 
Jede Probe beftand feine Auhänglichkeit ſchon, 
Dleſe gebiegene, welche denfelben durddringet, fi immer 
Gleich bleibt, alles daran fest für den Fürften und Land. 
Melde Erinn’rungen fteigen empor aus vergangenen Zeiten! 
Meine Kindpeit erftaud wieder am Ufer des Rheins. N 
Nicht der Sturm der Ummälzung konnt’ auslöfhen die Flamme 
Alter Liebe, geerbt hat fie das junge Geſchlecht. 
Teutſch, ja! teatſch iſt von neuem das fröhlich vonTeutichen bewohnte 
Biühendite Land, entzuͤct fühlt ed mein teutſches Gemürb. 
Mehmätbig fah das Kind nah dem linfen: Ufer des Flußes, 
So von diefem nunmehr bildte hinüber ber Mann. — 
Nürnberg, Augsburg! Maſſen von grofen Eriun'rungen hängen 
An den Namen, erzeugt haben einft jene allein 
Mehr der herrlihen Männer, als manche beträchtliche Staaten; 
Kunſt und Wiſſenſchaft dankt ibmen des Trefflichen viel. 
Diefe Städte betretend, bie fo ebrwüärdigen, drängen 
- Sid Jahrhunderte ernft, plößlih in einen Moment. ’ 
Liebe burdwogte die Menichen In Städten und Dörfern, erfüllte 
Gluͤhend mein Herz, und das Aug’ Thränen der Rührung vergof. 
i (Aus dem Inlande,) 


Tages - Ereignisse aus Kapern. 


Münden, ben 12. Sept: 1829. 

— Am 10. und 11. dieß Vormittags hatte eine große Aufiwars 
tung der Oberabminiftrations-Feamten des Armee Minifterlums 
unb des Offizier-Corps der hiefigen Barnifon bei Sr. Ere, dem 
feitherigen Kriegsminifteriums-Verwefer, und nun zum wirklichen 
Minifter in proviforliher Eigenfchaft ernannten General: Major, 
von Welnrich, ftattgefunden, um demfelben zu der von Sr. 


Majeffät dem König allergnädigit ausgefprochenen Ernennung r 


ihre aus ben getreueften Gefinnungen und der unbegrängten Hoch: 
achtung gegen den Gefelerten entfprungenen Gluͤkswuͤnſche 
barzubringen. — 

— An der Gränge bes koͤnigl. Landgerlchts Grönenbad em- 
pfingen ber E. Landrichter v. Dornmayer und der Frhr. v. We: 
ſtetnach, ald Kommandant der Landwehr, das koͤnigl. Herrſcher⸗ 





Für Recht und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Muͤnchen, den 12. Sept, 1829. 


paar an einer Ehrenpforte, und begleiteten Allerhoͤchſtdaſſelbe 
zu Pferd bis an die Landesgränge bei Ferthofen, Unterwegs ge: 
ruhten Se. K. Majeftät einen Nebenweg einzufhlagen, um nad 
dem Landgute Illerfeld zu gelangen, hielten vor dem Landhauſe 
des v. Lupin an, und nahmen deffen Dankfagung für biefe aller- 
hoͤchſte Huld und Gnade mit der Aeuſſerung hin: „Er bedaure 
bei der Eilfertigfeit ber Nelfe nicht ausfteigen und ſich aufhalten 
zu können.” In Ferthofen, dem Grängerte des Königreichs 
gegen Würtemberg; verliefen Se. K. Majeftät den Wagen, 
um fih in dem ehemaligen Mauthauſe umzukleiden. Hier waren 
die Geifttichkeit und die Staatsdiener des Landgerichts vor einer 
großen Ehrenpforte vereinigt um Allerhoͤchſiihren KK. Majeftäten 
ihre Ehrfurdt zu bezeugen. — j 

— Das „bayerlihe Volksblatt” aus Wuͤrzburg fagt unter an⸗ 
dern über den Studienplan: „Se. Majeität erwarteten von einer 
Sommiffion einen Unterridtsplan, der den Beduͤrfniſſen ber 
Zeit und des baverifhen Volks wohl gemeſſen entfprehe. Nur 
Schade, daß eine Commiſſton gewählt wurde, wo bie Ginfel: 
tigkeit des hervorgebrachten Unterrihtsfpfiems die überwiegende 
Stimme erhielt, oder das Bebärfniß der Zeit und des bayeri= 
fhen Volks Eeine erfolgreiche Nepräfentation fand. Die Frage, 
wie ein zeitgemäßer Schul-und Unterrihtsplan zu ſchaffen ſey, 
darf keinen fogenannten gelehrten Schulmäunern zur Ent» 
feheidung vorgelegt werden. Eben fo wenig, ald von gewöhns 
lichen Staatsmaͤnnern eine Verbefferung des Staates, von all: 
taͤglichen Jurlſten eine Verbeferung des Rechts, von den Le— 
viten die Aufhebung des Zehntes und der Opfer, von den Je⸗ 
fuiten Toleranz und Preßfreiheit, von den Advokaten Verban— 
nung der Proceſſe, von den praktiſchen Aerzten Vernichtung 
der Krankheiten, von der hiſtorlſchen Schule eine neue Geſetz⸗ 
gebung erwartet werden kann, wird man durch Hilfe der Stock⸗ 
phllologen zum Biele kommen. — 

— Am vergangenen MBienfttage wurde in einem Haufe ber 
Ludwlgsſtraße bei einem Prlvatmanne, der zu ebner Erde wohnt, 
ein Diebftahl begangen, und Ihm 6 — 700 fl. an Geld und 
Werth entwendet. Bor einigen Wagen waren demſelben feine 
Comodeſchluͤßel abhauden gekommen, womit jegt bie Gomobe 
geöffnet worden war. — 

— Ein Küraffier hat fih dleſer Tage 2 Finger abgehauen. 
Man weiß nicht, ob er es abſichtichtlich gethan habe. — P 
— Auf dem Keferlohermarkt war nad ziemlich genauer Anz 
gabe folgende Zahl von’ Wiehgattungen zum Verkaufe: 1575 
pferde und Fohlen, 547 Ochſen, 687 Kühe, 180 Stiere, 587 

Kälber, 557 Schafe und 3245 Schweine, — 


147. 


# 


— 


— In ber St, Ulrichskirche zu Rettenbach, Logts. Oberguͤnz⸗ 
burg, find 3 alte Grabſteine: 1) des Eglof von Riedhelm auf 
Remshard, Kaltenburg, Stetten, Harthaufen und Retteubach + 
11. July 1586. 2) Der M. Anna, geb. v. Riedheſm, des Jörg 
Wilhelm v. Leonrodt zu Trugenhofen Hausfrau + 6. Oft. 1584. 
3) Des Otto v. Riedhelm, Domberen zu Eichftäbt und Augsburg 
auf der Relſe von Venedig nad Konitantinopel, von da zum St. 
Katharina Grab und zum Brrg Sinay, in ber Wuͤſte hinter 
Argppten, bey den XII Brunnen des Mofes, zunaͤchſt dem ro: 
then Meere + 3. Nov. 1589 24 3. alt, — 

— Bor Kurzem warb Im königl. Landgerichte Relchen hall ein 
dienfttäuender Gend'arme lediglich fon auf das Anrufen gegen 


einen Vormaun einer Shwärzerrotte burd einen Schuß von -den " 


übrigen in bie Bruft augenblidlich getddtet, worauf die Meuchel⸗ 
mörber ſoglelch die Flucht ergriffen. Einer der Schwärzer ward 
jedod von einem zweiten Gend’armen arretirt. — 


Nachrichten vom Auslande. 


Parie. Der König von Neapel wird fih durch bad mit: 
täglihe Franfreih nah Madrid mit der Prinzeffin Chräftine, 
Schweſter der Frau Herzogin von Berry und Fünftigen Gemahlin 
des Könige von Spanien, begeben. — Nach den neueften Zaͤh⸗ 
lungen beſteht die Bevölferung von Paris aus 713,800 Seelen, 
mworunter 446,100 männlide und 367,700 weiblihe Einwohner 
find, Man zählt ungefähr 20,000 Staatebeamte, 4700 Studi: 
rende, 15000 Mann garnffontrendes Militär (wahrſchelnlich 
ohne bie Garden) 80,000 Dienitboten u. f. wm. — Hr. Peuchet 
berechnet im Moniteur die Anzahl aller in öffentlihen Irren- 
Anftalten befindlihen Verrädten in Europa und Amerika auf 
76,526, worunter 876 mehr Frauen ald Männer. In Franfs 
rei find 1119 Männer und dagegen 13,964 Frauen wahnfinnig. 
Sn Stallen 5718 Männer und 5067 Frauen. In Holland 3480 
Männer und 4471 Frauen. Ju England 13,865 Männer umd 
12,487 Frauen. In Spanien 151 Männer und 181 Frauen. 
In Amerika 324 Männer iind 27 ‘9 Grauen. — Die ehemalige 
Scaufpielerin bei dem Theater des Varietss und Vaudeville 
in Paris, Mile. Flore, deren gerundeted, munteres Spiel ihr 








allgemeinen Beifall erwarb, hat in den Wellen ihr Grab gefucht 


und gefunden. — 


— Am 28. Anguft entitand in einer Koblengrube bei Seralng 
(Provinz Lürtih) eine ſurchtbare Erplofion. Es waren 56 Ar: 
beiter darin beſchaͤftigt, 20 derfelben xzirden ſoglelch herausge⸗ 
zogen, mehrere von ihnen find abet bereite todt ober werben 
fterben; die 36 andern haben auf der Stelle das chen verloren. 
Die Zeitungen rühmen ben Muth und die Aufopferung, welche 
der Pfarrer von Seraing el diefem traurigen Anlaſſe gezeigt 
bat. Er ſtieg anf die erfte Nachricht von dem unglüdlichen Er: 
eigniß in die Grube hinunter, um die Satramente auszuſpen— 
den und zu reiten. — 

— In den Apenninen wurde im Monat Mai db. 3. während 
eines Gewltters ein Räuber vom Blläe erfhlagen. Er war fo 
eben befchäftigt, die Epize feines Dolches zu ſchlelſen, als der 
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Bis, angezogen vom Metal, _felnen rehten Urm traf, burch 
bie rechte Brut: und Bauchhöhle fuhr, und längs dem rechten 
kFuße in den Boden flug. Alles Eiſenwerk an feinem Körper 
war gefhmolzen. — 

— Unweit Lofond, Neograder Gefpannfhaft in Ungarn, iſt 
ein Pferd zur Welt gefommen, welches 2 Aöpfe, aber nur 3 Au: 
gen und 2 Ohren hatte. Man gab ſich alle Mühe, dleſe merk⸗ 
würdige Mißgeftalt beim Leben zu erhalten, es wollte jedoch 
feine Nahrung zu fih nehmen, und ftarb wenige Tage uach ber 
Geburt. — 

— Dad „Wiener Orlginalblatt für Kunft, Litteratur und ge: 
feliges Leben” fagt folgendes: 

Ju Southwark, dem füdlihen Theile Londons, befindet ſich 
ein Papageyen : Theater. Die Schaubühne iſt nad) Art der Pup⸗ 
pentheater eingerichtet. ‚Die Schaufpielergefellihaft zählt 100 
befiederte Individuen von ben vorzüglihften Gattungen. Es 
kommen abgeriffene Sceuen aus Shafefpeares Trauer- und Luft: 
fpielen in englifher Sprade zur Darftellung und die Papageven 
beweiſen hier eine Gewandtheit und Präsifton im Vortrage, welche 
allgemeine Bewunderung erregt. — 

— In Paris tragen die Elegants fin dleſem Sommer nicht 
nur Haldkragen und Vorhemden, fondern fogar Halsbinden und 
Welten von Papier. Diefe Paplerwaͤſche zeichnet fih aus durch 
ſchoͤne Kolorirung, durch geſchmackvolle Arbeit und Wohlfellhelt. 
Eine buntfarbige Papierweſte z. B. foftet um bie Hälfte weniger, 
als der Yuzlohn für eine andere Weite beträgt. Auch Papiers 
huͤte von ſchwarzer, grauer, blauer und brauner Farbe, gegen 
das Cindringen des Waſſers mit eatfirniß überzogen, wollen in 
Aufnahme fommen. in folder Hut Foftet elnen Franken, und 
it im Sommer ein recht leichtes und bequemes Tragen: — 

— In New Dorf gehört es zum Modeton, daß elegante 
Damen mit abgerichteten Pudel fpazleren geben. Die Dame 
wandelt voraus, der Pudel In ehrerbietiger ‚Entfernung geht hinz 
ten drein, aber nicht wie ein gemeines Thier auf alen Nieren, 
fondern als Zögling einer fultioirten Welt, wie ein Menſch, 
auf den beiden Hinterfüßen. Er it als Jokey mit einem bor= 
dirten Rod befleidet, und trägt feiner Gebieterin alle weiblichen 
Requiſiten, als Fächer, Tücher, Riechflaͤſchchen u. ſ. w. in eis 
nem Koͤrbchen nad. — 


Bruchftüde aus dem patriotifhen Katechismus. 
1) Ich glaube an Gott den Vater aller Menfhen, und deren 
alleinigen Herrn und König, 


2) Und an diegdttlihe Freiheit, feimerftesund fhönftes Kind, 


3) Die voll von der unendlichen Liebe ded Vaters aus dem Him= 
mel berabgeftiegen iſt in bie irdiſchen Felder, und alldort 
gewohnt hat als der Sterblichen Mutter und Amme, 

4) Uber bier verfolgt von den Schurken und Choren, einge- 
zwängt iu Bande des Körpers und Geiftes (Leibelgenfchaft 
und Zenfur) geſchaͤudet, ermordet und vergraben, 

5) Aus dem Grabe jedoch fiegreih wieder auferftanden wie der 
Phönir aus der Aſche, 

6) Aufgefahren zu den Himmeln, wo fie mit erneutem Glauze 
throut an der Selte ihres großmädtigen Vaters, 
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7) Bon bannen fie einft kommen wird, zu richten zwifden dem 
Despoten und Sflaven. 
8) Ich glaube an den immer vorwärtsfhreitenden Getft 
der Menſchheit, 
9) Einen dereinftigen Welt: Friedens: Bund in der reliatöfen 
politifhen Gemeinfhaft aller Nationen. , 
10) Untergang der Finfterniß und ihrer Kreaturen, 
11) Auferftebung des Lichtes und der alten Helden, * 
- 42) Und an des heiligen Reiches ewige Dauer. Amen, 
(Der Scharffhüge.) 


Die Ehe 
Ich habe num vor allen Ehen 
Die gluͤclichſte, die friediichfte gefehen, 
Den ganzen Morgen fhläft der Mann, 
Und wacht er auf, fo fängt die Frau zu fchlafen an. 


Ehrenhalle 


Mer die ſchweren Pflichten des ſtaatsdlenerlichen Berufes 
Eennet, wer diefeiben mit regem Eifer ergreift und übet, wird 
den Tag, der ihm nad 40 vollen Dienftesiahren laͤchelnd ent: 
gegenblidt, fegnen, und zu einem Freudeufeſte welben! — Der 
16. Zulius I. 3. war ber Tag, an welchem der hochverdlente 
Tönigl. baverifhe 1. Director des Appellarionsgerichts für ben 
Hfarkreis Ritter von Mußluan 40 volle Jahre dem Könige und 
dem Staate gedient, und feine gefammte phyſiſche und geiftige 
Kraft denfeiben gewidmet hatte! — 

Der in aller Beziehung gleich audzeichnete Drann, der vom 
16. Jullus 1789. im ununterbrohenen thells als "Megierungss 
und Mppellationsrath, als DOberfinanzsund Generalfiscalarsrath 
mit dem Range eines Minifterialratbes in den ſchwierigſten 

eitverhältuiffen ruhmvoll diente, der in Iitterdrifhen befonders 
n gef&ichtlihen Werfen bie allgemeinfte wuͤrdevollſte Anerken⸗ 
nung, und ald Menſch durch feln liebevolles zartes Benehmen, 

ch feine feltene Offenheit und Geradheit die allgemeine Ad: 

ng und Verehrung genieft, der Mann fonnte mit beiterem 
Bewußtſeyn redlich treu erfüllter Pfllcht auf dem 40 Jahre ge: 
gaugenen Weg als eine Kette von Verdlenſten — am 10. Jul. 
L. 3. rohig bleiben, und, würde ihm aud Fein Lohn für all 
dag preistihe Gute — biefen in fi finden. — Doc das Mer: 
dienft fft anerkannt, und die Achtung und Liebe die von Mu: 
Binan genieft, erſtreckt ſich nicht auf feine naͤchſte Umgebung, 
fie umfaßt alle die mir ihm auch nur Im ferner Berührung, ſey 
es in amtliher oder privater Hinſicht, fanden; daher es kam, 
daß die tiefgefühlte Achtung und Liebe ſich bey dieſer feſtlichen 
Gelegenheit allentbalben ausſprach. — 

Da von Mußinan fhon am 12. Juli in das Bab Gaftein 
abgieng , fo hatten die Mitglieder der von ihm täglich beſuchten 
Gefellihaft am Vorabende feiner Abreife Feuerwerk und Har: 
moniemufit veranftaltet, woben fih eine grofe Menge Men: 
ſchen aus allen Ständen einfanden, und Ihre heifeiten Glüds: 
MWünfhe dem verehrten Director darbrachten. Es mar ein herz: 
erhebender Anblid, den Tietgerührten in der Mitte feiner zahl: 
reihen Freunde und MVerchrer zu feben, wie er durch biederen 
deutihen Handdrud für die erhaltenen Beweife von Liche und 
Hochachtung dankte. — Die fämmtlihen Golleglal = Mitglieder 
des Appellatlonsgerichts, bie Acceſſtſten und das Subalternpers 
fonal hatten Adreſſen voll der innigften Wünfche verfaßt, nnd 
ber Appellationsrath Graf von Holnjtein aus Bavern biefeiben 
dem geliebten Verftande Im Bade Gaftein am Feſttage felbit 
In Gegenwart mehrerer dafelbit anwefend gewefener bayerifher 
Staatsblener überreicht. Auch das Perfonal des k. Landgerichts 
Randehut, und die dortigen Mbpofaten und mehrere andere 


Staatsbeamte hatten ihre Gefühle der Verehrung mit den hei- 
fetten Wuͤnſchen begleitet, ſchrlftlich dargebracht. — Se. Ereel- 
len; der Herr Staatsminifter der Juſtiz Freyhert von Zentner, 
im. Bade Gaſteln aumwefend, und die hohen Verdienfte des von 
Mupinan ebrend, zog denfelben mit ſaͤmmtlichen gegenwärtigen 
bayerifhen Beamten zur Tafel, und zeichnete den im Dienite 
rubmvoll ergrauten Veteran auf die ehrenvollfte Welſe aus. 

Man erlaffe uns eine nähere Ausführung al der Ehrenbe: 
jeugungen, die dem, wirdigen Director bey Gelegenheit feiner 
Jubelfeyer zu Theile wurden ; fie bewähren alle, dab dem wahe 
ren Berdienfte nur Achtung und Verehrung gezollt wird. 

Geltärtt von der hellenden Quelle kehrte der Yubildus in 
bie Mitre des Colleglums und in den fireis der Seinigen am: 
rüd. — Möge ihn die Vorfehung den Abend feines Lebens durch 
Erfülung feiner lelſeſten Wuͤnſche erbeitern, "und möge er noch 
lange fein fegenreihes Wirken mit dem Rechte der Ruhe nidt 
vertaufgen ! — 

Die Stadt Landshut bat diefem gefeierten Staatsdiener mit 
einftimmigen Beſchluße das Gemeinde⸗Ehrenbuͤrgerrecht verliehen, 

Landshut Im Auguſt 1829. 


anzeigen 


1771. In der Anton Weberfhen Buch: und Kunſthandlung 
am Rindermarkt ift zu haben: 
Allerneuefter Hundertjähriger Kalender. 2. Ausgabe. 1 fl. 
Die junge Hausmutter im allen iheen Gefchäften. ı fl. zokr. 
Die junge Hauspälterin. Gin Buch für Mätter und Töch— 
ter, von P, Zimmermann, 2 Bände. geb, zfl. 42kr. 


1285. Berfteigerung. 

Dienftag den 15, Sept. und den folgeuden Tagen werden 
in der Theatinerftraffe Nro. 64. im 2. Stodwert wegen bevor 
ſtehender Adreife von hier fhöne Meubles von Kirſchbaumhoz 

Vormittags von 9 bis 12 hr, 

Nahmittags von 3 bis © Uhr - 
gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert, als Divans, 
Seſſel, Tiſche, Bettläden, Bureaur, Tremeaur, dann Spiegel, 
Reuter von Bronce, Lampen, Girandoles, Verſchledenes von 
Alabafter, gefhliffene und brillantirte Gläfer, Porzellain, Aupfer, 
Betten, Matragen, Kupferftih in Glas und Rahm, dann mehrere 
leere Rahmen in [höner Vergoldung u. f w. 

Kaufsliebhaber find eingeladen, 


1281. Im Thal Nr, 451. find 2 Zimmer, jedes mit eigenen 
Eingang, mit oder ohne Meubleus, zu vermiethen und im erften 
Stod zu erfragen. 


1282. Tafern-Wirtpfhaft. nebit Handlungs: 
Berkauf. 


In Ingolſtadt iſt eine reale Tafern-Wirthſchaft, mit ei: 
ner Gifen: und Meſſing » Handlungs» Öerehtfame verbunden, zu: 
fammen oder zu Theil, aus freiee Hand zu verlaufen, D. U. 

12806. In der Auguftenfteaffe iſt eine hübfhe Wohnung zu 
vermiethen. Das Mebrige bei Hrn, Muͤhlberger. 

1276. (2a) Im Thale Petri Nro. 555. über 3 Stiegen vorn: 
heraus ift ein ſchoͤn eingerichteles, mit eignem Eingange verfehe: 
nes Zimmer, monatlih für einen oder 2 Herren fogleich zu beziehen, - 


1284. An die verehrlichen Mitglieder ver Stahlſchuͤtzen⸗ 
geſellſchaft. 
Das vorläufige angefündigte Sternſchleßen beglunt Mitt- 
woch den 16. dieß Nachmittags 3 Uhr. 
Münden den 11. Sept. 1829, 


Das Schägengeridt. 
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1287. Berfteigerung. 

Der Unterzelchnete gibe fih hiemit die Ehre, bekannt ju 
maden, daß er fein fämmtliches noch bet affortirtes Waarens 
Lager, beftehend in glatten und fagonirten, Gros de Naples, 
Gros de Berlin,’ Satin; Ture, Atlaje, Levantine, Florence und 
Double:Florence, Taffent, Marzeline, Geiden: und? Baummoll- 
Sammet, langen und vieredigen, wollenen und halbfeidenen Shawls, 
englifhen und franzöfifhen Merinos, Gircafiins, Greppe de Chinc 
und mehreren andern Tühern, Gilletjeuge, Prunclies, Pers, 
Ginghams, Taffent: und Atlas. Bändern, fimmtlide Artikels in 
verfhiedenen Farben, ſchwarz und weiß feidenen Derren- und Da: 
nen: Strümpfen, Tülle und Gaze-Schleyer, ferner in weißem 
englifhen und Schweizer Battift, Jaconneis, Molls, Gase, Dr: 

andus, Boots, Barchent, gerauhte und ungerauhte Piqnés, 
lanelle, Steiftuͤll, Gros⸗Linon, Spigen, aͤchte und fausse-Blon- 
den, Seiden- und Faden: Garnier: Tul in Streif und am Stüd, 
Gardinen: Franzen, gelben, ſchwarzen und weißen Drahtbändern, 
und mehreren anderen Artikeln, in verſchledenen Qualitäten, an 
die Mefitbietenden gegen gleih baare Bezahlung, Zug für Zug, 
in feinem Gewölbe auf dem Rindermarkt Nr. 647. im ehemaligen 
Nufinipaus öffentlich verfteigern läßt, wozu Kaufsluftige ergebenft 
eingeladen find. h 

Der Anfang der Verſteigerung if am 17. Sept, I. 3. diefen 
und die folgenden Tage, Bormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von halb 5 bis 6 Uhr. 

Müngen im September 1829. 
Deter Gelb, b. Handelsmann, 


1289. Eine neue Landwehr Uniform von feinem Tuche nebft 
Tſchako mit filbernem Schild, filbernen Gpauleites, lakirter Pas 
trontafche nebſt lakirtem Ledergehäng zur Patrontafche zum Sir 
bel und Gewehr ift um billigen ‘Preis gegen fogleih baare Bes 
zahlung zu verkaufen, Das Uebrige ift auf dem Schrannenplag 
Mr. 151. über 2 Stiegen zu erfragen, 

1289. Den 13. Sept. ift im Schönfeld im Ppönisgarten 
in der MWiefenftraffe im neuerbauten Zanzfaal Im Freien Tanjs 
mufit, wozu hoͤflichſt einladet 

Joh. Habereder zum Phönir. 

1200. Bor dem Ifarthor Nro, 476. über 1 Stiege iſt ein 
fhöne Wohnung mit 5 heisbaren tapezirten Zimmern und allen 
Bequemlicpkeiten, za 85, halbjährig, auf Michaeli zu beziehen. 

1291. In der Schäfflergaffe Nro. 948. iſt auf Michaeli ein 
fhöner Laden mit Nebengewölb und Logis zu vermiethen, Das 
Nähere in der Schäflergaffe Mr. 1414. über eine Stiege. 


1279. (3 6b) Im Rofenthal Nro. 650, über wey Stiegen iſt 
eine Wohnung von fünf heigbaren hellen Zimmern, wovon vier 
ausgemalt, mit acht Fenftern gegen die Steaffe, einer fhönen 


hellen Küche, Keller und Speicher : Abtheilung, und vieler ans 


derer Bequemlichfeiten um 280 fl. Zahreszinsauf das Ziel Midaeli 
gu vermiethen, , z 

Dann auch eine zweite Wohnung rüdwärts über zwey Stie⸗ 
gen von drey heigbaren und einem unpeisbaren hellen Zimmer, 
Kühe, und Speicher: Abtheilung um 120 f. Jahres;ins auf das 
Ziel Micaeli zu vermiefhen. D. U. 








= 
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Sonntag '15 Mar. Namensf, 
| 

Montag 14 9. Kreuz Erpöp. 
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1280. (3 6) Im Haufe Nero, 645. am Nindermarkt ift Die 
Wohnung im erſten Stod; beftehend in fünf großen heigbaren Jim, 
mern init zwey Alfoven, wovon drey mit fieben Kreugftöde vorn⸗ 
heraus, zwey Dienfdoten: Kammern, großer Küche, aroßem Fletz, 
Holzlege mebit Keller, Kaſten und andern Bequemlichkeiten um 
450. Jahresjins aufs Ziel Michaeli zu vermiethen. 

In diefem Haufe if auch ein fhöner großer Keller um 75 fl, 
Jahreszins aufs Ziel Michaeli zu vermiethen, D, U, 

— Schon mander Laut verſuchte, das durch eine hiftorifch ges 
gründete erhabene Erinnerung glanjvoll gewordene Dtoberfeit 
von dem merkwürdigen Tageraum zu entfernen, dem dieſe Nas 
tionalfeyer gewidmet worden. Gebt foll fogar nad) der „‚Slora’ 
Nr, 181. der Keferloher Markt dazu Dienen, Diefes von dem dorf 
feit ein "halb Jahrtauſend heimathlih gewordenen Landmarkte 
aanz verfhiedene Bet um ein Monat früher zurücd gu verfeßen. 
Solches Projeft Eennt weder die volksthümliche und lofale Be— 
deutung jenes Keferloper Marktes, noch das Herlommen, das in 
der Gewohnheit des Volkes fein altes Recht behaupte, Die 
Mündner unterhalten ſich übrigens auf dem Keferloher Marke 
auf ihre Weife, welche zu ordnen Niemand berufen ift, Der ganze 
Auffag dient übrigens zu Nichts, als dag man etma bei dieſer 
Gelegenheit wieder von Errihtung zweckmabiger ſyme— 
trifher bewegliher Häufer eine empfindliche Andeutung 
verfpüren folte, da nun einmal die algrhödfte Stelle bereits über 
diefes Huͤttenwerk entfchieden hat. 


Augsburger Kurs vom 10. Sept. 1820. 
a) Baperifhe Staatspapiere. b) Defterr. Staatspaplere. 
ap, Geld j Dap. Geld 
Dbligationen a 4 Proz.1004 100! \Rorbfchildfche Loofe., — 1674 
detto a5 Pro;1054 — ||Dartial & 4 Pros. 1284 1284 
Rott.Rooo. a4 Pr,E.M.1075 1073]|Metalliques a5 Proj. 095 905 


unverzindlihe sofl. — — BanksAktien II. Sem, 1466 1163 


gotto. 
In der Mündener Ziehung wurde gezogen: 
28 9 89 20 03 
Die nächte Ziehung ift zu Regensburg den 19. Sept. 


Geftorbene in München. 

Den 7. Sept. Johann Baldhuber, Taglöhner, 64 I. a, 
und Maria Kegl, Dienftmagd, 80 I. a., im Krankenhaus, 

Den 8. — Franz Ertl, gewefener Heitzer, 72 I. a., an 
Altersfhwäde. 

Den 9. — Urfula Sepp, Bothens » Wittwe, 82 I. a. Anne 
Margaretha v, Popp, aeborne Graf, koͤnigl. baper. Obe rappel⸗ 
lationsgerichts = Direktors⸗Goattiu, 62 I. a. am Schlagfluß. 
Auguſta Bramberger, k. Hofsibliochekdieners- Tochter, 18 I. a. 

Auswärts iſt geflorben: 

In Sulzbach, I. I. Böhm, beurlaubter Soldat, ſich ſelbſt 
erhängt. — In Plaffenburg erſchoß ſich Fr. Berr, Gemeiner 
vom £. 13. Lin. Inf. Reglment, und in Würzburg hat ſich ein 
a5jähelger Mann in einem Anfalle von Schwermuth und Krank 
heit ebenfalls durch einen Piſtolenſchuß felbft entleibt, Gr befand 
fi in guten Vermögens: Umfländen. 


— Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks = Belufligungen.“ 


— — — — — — — — — — — 
Im Frohſinn; Theatraliſche Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 


Fr. Negie, Kepatreur. A 


Bayerische 


XFO.148. Dienftag 


— 


Yolks- Ehronik, 


Die Formel zu der im Jahre Jahre 1026 auf einem Tage zu 
Augsburg von Kalfer Konrad eingeführten Relchsacht lautet 
alſo: „Wir erklaͤren dein Welb zur Wittwe, deine Kinder zu 
Walſen, und ſchicken bich im Namen des Teufels nad allen vier 
Enden der Welt.‘ ”) Sch. 


Tages-Freignisſe aus Bayern. 


München, den 12. Sept. 1820. 

— Auf der Strafe von Friedrihshafen nad Linday geruhten 
97. KK. Majeftäten, von der-Altane im Weinberge dee 
k. Känimererd, Gengralmajord und Flügel» Adjutanten Sr. K 
Maj. Hrn. v. Washington, auf dem Hoierberge, die pracht⸗ 
volle Ausfiht der umliegenden Gegend anzufehens von da den 
Eigenthämer auf feinem Landfige Glebelbach mit Allerhoͤchſten 
Befuche zu beehren, und Sic fait 3 Stunden allda aufzuhalten, 
während dem bie Afferböchften Herrſchaften alferanddigft gerubten, 
ein Gabel» Frähftät einzunehmen, und item Theil der Anlage 
zu befihtigen. in unſchaͤzbares Gluͤck, welches noch dadurch 
doppelt erhöht wurde, daß Ihre Mai. die Königin die 
Allerhoͤchſte Gnade hatten, der Gattin des Hrn, Generals das 
Ehrenkreuz bed Thereſtens— "Ordens Ulferhöchfteigenhändig zu 
überreihen. — 





— Den 14. Sept. haben I. a8. HH. ber Prinz Adalbert 


und die Prinzeſſinnen Adelgunde, Hildegarde und Alerandria 
Ihren Aufenthalt In Nomphenburg verlaffen, und wieder Ihre 
Wohnungen in der k. Mefidenz bezogen. — 

— Se. M. der König haben, um die Grundfäge eines reinen 
und guten Gefchmades in der Baukunſt in Bayern mmer mehr 
zu verbreiten, und um zu bewirken, daß bei allen, vorzüglich df- 
fentlihen. Gebäuden edle und der Nahahmung würdige Form en 
und Vorbilder dargeftellt werden, zu beftimmen gerubt, daß in 
Zufmmft die Plane und Koftenanfdläge aller neuen Staatsgebäude, 
welche in den naͤchſten Bauetat aufgenommen werden follen, Im 
Laufe des Jahres, und zwar fpäteiteng bl 2 Monate vor Uns 
fang des Etatsjahres, einzeln an das Staatsmintiterlum des In: 
nern zur Prüfung einzufenden find. Ferner follen, wenn Gemein: 
ben oder Stiftungen neue Gebäude aufführen, deren Koſtenbe— 
trag in den größeren Städten 1000f., und In den Fleinern, Im 
Märkten und Muralgemeinden 500 fl. betragen, die Bauplane 


*) Ein Seitenftüt von niederſchmetternden Kraftausbräden gas 
ben wir bereits In der päbfilihen Bannbulle v. J. 1443 gegen 
Kalfer Ludwig in der Volls-Ehronik Niro. 62. v. 1828. A. d. R. 


“ 


Für Recht und Wahrheit. 
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vVolksfreund. 


Muͤnchen, den 15. Sept. 1829. 


Amvon gleihfals an das Staatsminiterium des Junern einge= 
fendet werben, damit diefes die Prüfung ihres artitifhen Wers: 
thes durch einen Ausfhuß von Kunftvertändigen veranfaft und 
die allerhöchfte Genehmigung Sr. Mai. des Königs elnhole. — 
— Ein bier angefommener Brief einer Perſon vom Gefelge 
9%. M. der Kalferin von Brafilien enthält folgendes: 
„Portsmouth, amı 50. Aug. 
Nach einer gluͤcklichen und geihwinden Heberfahrt von Oſtende 
befinden wir ung bier auf der Fregatte der Kalferin (27. Aug.). 
Saͤmmtliche Neifende wurden von der See = Kranfheit befallen, - 


„außer dem Chevalier Ollveira und dem Dr. Gafanova. Letzterer 


war daher im Stande, J. M. ber Kalſerin und dem Prinzen: 
Auguſt nuͤtzliche Dienfte zu leiten. Jetzt it Alles wieder wohl 
und vergnügt, Die Cinrihtung der Fregatte iſt prächtig.” — 

— Derberühmte Komiker, Hr. Jofeph Spigeder, (Sänger): 
iſt aus Berlin bier angelommen. — 

— Wie vortheilhaft und vorforglih ber Ankauf. eines großen: 
Theiles der Wiefen auf der Therefienwicfe zur Aufrechthaltung 
des Dftoberfeftes von Gelte des Stadtmagiftratd war, ſieht 
man jetzt, wo fo viele nachbarliche Wiefenpläge bereits verblauft 
oder Ju Gärten und Bauten von den Befigern beftimmt werden. 
Miren jene von dem Magiftrate damals aufgekauften Wiefen 
noch in den Händen der frühern Beſitzer, fo würde biefes Ei— 
genthumsreht in Baͤlde das_fo hiſtorlſch merfwärdig gewordene 
Dftober: und Natlonalfeit nad und nad berdrängt oder fehr ber 
fhräuft haben. Nun: aber bleibt diejer herrliche Wiefenpfag 
mit feinen nahen Höhen eine traditionelle Trägerin jenes hohen 
Befted, von dem es den erhabenen Namen bat, — 

— Die Weinbauern unferd VBaterlandes in den fraͤnkiſchen 


Gebieten fingen feit mehreren Jahren an, ihre ſelbſt erzeugten 


geringern Weine auf eigene Wirthſchaftlichkeit in die altbayeri- 
fen Kreife, und fo auch nah Münden zu führen, und Abſatz 
zu Suchen. Nun verbietet aber eine Yollzel: Verordnung, daß 
biefe Landesleute 3. B. an DOftoberfeiten oder in den Dultzelten 
{pre Weine night anbieten noch verkaufen dürfen.- Warum ers 
laubt man aber anderfeits ausländifhen Bauern, mit ihren 
Mineralwällern bier durd die Stadt zu fahren, auszurufen und 
im Kleinen ihre Ladungen zu verkaufen? Warum darf der Tiro— 
ler, Würtemberger ıc. feine Trauben und Früchte, ohngeachtet 
wir Obſtler eben fo im Weberflufe als Weinfhenten haben, bei 
jeder Gelegenheit 3. B. am Dftoberfefte herumtragen und ver= 
kaufen, und endlich fieht man nicht allenthalben ale Gattungen 
auslaͤndiſcher Liqueurs glädhenwelfe ausgeſtellt? Es ft in 
biefee Anordnung eine betrüäbende Verkürzung der Interejien ef, 
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ner inländifihen Provinz, die im fethem Erwerbe eben fo Anz 


ſpruch auf Begünftigung- ihrer Erzeugniſſe zu erwarten das Recht 
bat, als Andere,-und bedauern muß, daß bei Untertanen des 
Königs nicht gelten fellte, was anderen auf andere Art erlaubt iſt. 

— Nah einer im „Volksfreunde“ Nr.gı. enthaltenen Nach— 
richt fol der hiefige Magtftrat Willens feyn, dem in das Reich 
des Lichtes binubergegangenen Weftenriedber cin Denfmal zu 
ſetzen. 


nehmlgung der Staatsbehörden daſſelbe auf irgend einen der be— 
ſuchten Spaziergänge Mündens zu errichten, mie man 3. B- 
in MNegendburg die Denkmäler für die ausgezeihneten Männer 
Fürft Taris, Keppler, Gruber und Baron v. Boller 1c. erblidt. 
Erfteres wird wohl nidt gemennt fepn, denn einen fogenannten 
Grabftein werden feine Erben, und die von ihm fo anfchnlich 
Beſchenkten, aud ohne bewegen ben Magtiftrat in Anſpruch zu 
nehmen ihm fchon aus Pfllchtgefuͤhl errichten, letzteres aber 
würde, als eln Öffentliches Zeichen des Dankes und ber Ehre 
‚gewiß allgemein mit Beyfall aufgenommen werden. Graf von 
Numford und Skell, erfterer ald Anleger und legterer als Vers 
ihönerer des englifhen Gartens wurden durch Denkftelne geehrt, 
damit der Luſtwandler, wenn er durch die Annehmlichkeiten ber 
fhönen Anlagen feinen Körper und Gelſt geftärft hat, auch fi 
der Urheber derfelben mit Danfgefühl erinnern möge, — um wie 
viel mehr verdient jener Mann eine dffentlihe Anerkennung, 
der es fih zum ſchoͤnen Lebensziele mahte, den Merftand durd 
Aufklärung und Merbreitung richtiger Vegriffe anzubauen, und 
uns dadurch geiſtig zu Eultiviren, jener Mann, welder durch 
feine Schriften die Gefhichte unfers lieben Vaterlandes treu 
und wahr zum Ruhm und zur Ehre der Nation, und nidhtr 
wie fo Mande, die fih eine Geſchichte machen, wie fie für 
ihren Partheigeift taugt, und darſtellte. Als ein warmer Pa: 
triot ſchrieb Weſtenrleder beinahe vor fünfzig Jahren mit mt» 
thiger Entſchloſſenhelt, und mit edlem Eifer für eine geſetzliche 
Freyhelt der Staatsbärger, rügte die damaligen Mißbraͤuche ſo— 
wohl in der Staatsverwaltung, als in Alrhenfahen, was In 
dortigen Zeiten Immer etwas gewagt blieb; mit prophetiſchem 
Geifte deutete er ſchon manches Gute an, was unter Water 
Marens fegensreiher Regierung ſich erſt entfaltere. Se. Mai. 
unfer allergnädigfter König , der großmuͤthlge Beſchuͤtzer det Kuͤnſte 
und MWiffenfhaften bat diefem Gelehrten die Ehre der Walballa 
zugedacht, Inden, wie zu vernehmen fjt, deifen Buͤſte zur Aufz 
ſtellung in derfelben, verfertiget wurde, ebenſo wird bie Aka— 
demie der Wiſſenſchaften auch ſchon baran gedaqt haben, fein 
Bild den übrigen def vertorbenen Mitglieder in dem öffentlichen 
Stpungsfaal anzureihen, wie es von jeher Gebraub war. Die 
Gemeinde Münden ehre ſonach auch diefen gelehrten Bavern, 
der, aus dem Bürgerftande entfproffen, ſich durd Talent und 
Studium fo weit emporfhwang, daß unfer Materland ftolz auf 
ihn ſeyn Tann, durch ein öffentlihes Dentmal, und wenn bie 
ohnehin fo bedeutend und vielfach in Unfpruh genommenen Co— 
munal⸗Kaſſen nicht aud noch diefe EhrensAnsgabe zu lelſten 
vermögen, fo könnte wenigftens unter der Leitung des Magi— 
firats eine Subfeription eröffnet werden, deren Erfolg bewähren 


Nicht angegeben iſt jedoch, ob damit bios fein Grab: 
‚ hägel gejiert werden foll, oder ob man des Sinnes ft, mit Ge- 


wird, bp bie Bayern ihren bayerifgen —— 
Aus zeichnung ehren wollen. — 

— And den Blättern des „„Roltöfreundes‘’ Nr. 136. u. 145. 
erfieht man, daß Ferd. Frhr. v. Schäkler das Bürgerrecht von 
bier erhalten, und von Augsburg bieher ſich begebend bereits. 
mit ehrenvoller Auszeichnung ald Major der Augsburger Lande 
wehr:Gavallerle-Divffion von dem dortigen Verbande ausgetreten 
ſey. Da nun dleſer verdienitvolle ehemalige Cavallerle-Divlſions— 
Kommandant von Augsburg wohl auch in den Verband der Land— 
wehr der Reſidenzſtadt eintreten wird, was man ſich unter der 
Buͤrgerſchaft von dieſem neuen vortrefflichen Mitbürger ſicher 
ſchmeicheln darf, fo fieht man mit Vergnuͤgen jenem Augenblicke 
entgegen, wo diefer gewandte und maͤnnliche Major bald an ber 
Spipge der hiefigen ſchoͤnen Landwehr-Batalllone jene Würde be: 
hauptgn werde, die feine Perfönlihkeit verdient. — 

— Am 10. d. wolte eine ledige Weibsperfon ihr zweljähriges 
Kind ind Waffer werfen, wurde aber von diefer Unthat verbin- 
dert und eingebracht. Am nämlihen Tag wurden in der Mar: 
Vorſtadt bei hellem Tage mehrere Betten geftoblen, ber Dieb 
aber auf dem Wege, ald er den Pat von Betten forktragen 
wollte, erwifht und dem Gerichte übergeben. — 

— Am 3. d. M. Nachmittags ward in dem Walde von Muͤn— 
nerjtadt, dur den die Strafe nach Schweinfurt und Würzburg 
führt, ungefähr 50: Schritte von der Chanffee entfernt, ein 
Handwerksburfhe erbängt gefunden. Laut feines Wanderbuches 
heißt er Andreas Loͤbe, Steinhauergefele von Gehans Im Groß⸗ 
herzogthume S. Weimar, 55 Tahre-alt. — 

— (in angefebener Bewohner Frankfurts macht in der Zeit: 
ſchrift „„Didastalia‘’ öffentlich befannt, daß die Aerzte ihn, der 
feit langer Zeit an Brujtübeln litt, ganz aufgegeben, er aber ſo 
dem Tode fhon heimgefallen, dem Math eines erfahrnen Mannes 
folgend, durch den Gmenatlihen Einband der Ansdinftung des 
Hornvlehes Im Stalle gänzlich wieder hergeſtellt worden, und felbft 
einige Zungengefhwüre, die Urſache feiner Leiden, verſchwunden find, 

Ans Oberbayern. Am 7. dieß, gerade nah den Felt: 
lichkeiten für die Durchteiſe Ihrer Majeltdäten nah Verch— 
tesgaden zog über Weilheims Fluren ein fdredvelles Gewitter 
mit Hagel und zeritörte bis Murnau hin alfe Hoffnung der Aerndte 
an Getrald und Obſt, zuglelch brach daſſelbe aud über die fhönen 


- Sefilde von Königsdorf mit gleiher Zerfiörungswuth los, wobel 


alle Felder, Gärten und felbft Wälder mit Schloſſen wie Hüb: 
nereyer überirömt wurden. Ein doppelter Regenbogen ohne 
Megen war der Morbote dleſes im folder Jahreszeit feltenem 
Geſtuͤrmes. — j 

Pafau. Im unferer Gränzggegend giebt es oftmal blutige 
Händel zwifhen den Schwärgern und Gendarmen. Die Kuͤhnheit 
ber Schmuggler geht bereits fo weit, daß 4 derfelben einen bereite 
einer folden Motte von der Gendarmerie abgenommenen Wagen” 
auf dem Wege wieder ablauerten, den Brigadier und feinen 
Gefährten mifhandelten,, und mit dem Wagen darauf bavoneliten. 

Vlechtach. Der Bidermelfter Matbiad Dantri magte 
mit größter Entichlofenbeit und Menſchenllebe fein Leben zur 
Rettung dreper den Fluthen des Negenfuffes hingegebenen Per; 
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fonen, Indem ein Tagloͤhner und eine Magd, bie Buͤrgerin 
Wagner, unterm Waſchen in den Fluß fallend, retten wollten, 
aber eben fo der Gefahr des Unterfinfens nahe waren, — 

Speyer Die Denkfhrift der merkwürdigen Reife Ihrer 
KK. MM, mit 14 lithographirten Charten iſt nuter dem Titel: 
„Des Rheinkrelſes Jubelwoche oder geſchichtliche Darftellung der 
Meife Ihrer Königlihen Majeſſäten des Königs Ludwig und der 
Königin Thereſe von Bayern durch die Gauen bed Rhelnkrelſes 
vom 7. bis 14. Juni 1829 erſchlenen. Der Heberfhuß, welcher 
fih nah Beftreitung der Koften für die ganze Auflage ergeben 
folte, wird für eine öffentlihe Anftalt verwendet. — 


Nachrichten bom Auslande. 


— In Innsbruck garnifonirt_ein E £. dfterreihifhes Jäger: 
Megiment, bei welchem man. feit mehreren Jahren, zur Mittags: 
zeit, an den Menagetifhen In der Kaferue bdiefer Jäger, arme 
Studenten fpeifet, die ihre Studlenjahre hindurch diefe Untere 
ſtuͤzung von den wadern Soldaten genichen. Wie kann man 
Da noch fagen, daß Mars die Muſen nicht begänftige ? — 

Frankfurt a. M. Wie man vernimmt, fo gedenft der 
hiefige Götheverein dem großen Dichter, deſſen gıften Geburts- 
tag wir bier vor Kurzem feyerten, nod; durch Darbringung eines 
recht artigen Angebindes feine unausgefehte Verehrung zu bes 
zeugen. Es foll dafelbe in einem fchön gearbeiteten-filbernen 
Vokal und einigen Kiften alten Rheinweins beſtehen. — 

— Dei der Feler von Goͤthe's 80. Geburtstag im Künflter: 
Verein zu Breslau brachte einer feiner Verehrer den Toaſt aus: 

„Es lebe Goͤthe, der dramatifche, 

Der liebliche und der emphatifche, 

Der epiſche und Iprifce, 

Der denkende und der empnrifche, 

Der antife und der romantifche, * 

Mit einem Wort, der gigantifhe!” — ” 

— Den 3. Sept. murde eine Vaͤurin zu Homburg, im Ba: 
benfhen, im Bezirks: Amte Stockach, von uler Knaben, ent: 
bunden, wovon einer tobt zur Welt Fam, die übrigen drei aber 
zur Taufe gelangten, und jetzt noch gefund find. — 

— In Franfreih it Fürzlih ein Bettler auf 6 Monate ein: 
gefperrt worden, well er zu einem Polizeibeamten gefagt hatte: 
„Ich heiße Oprfeige, und wenn Ihr mic nicht in Ruhe läßt, 
fo werde ih Euch meinen Namen ins Gefidht geben.” — 

— In dem Helraths-Buͤreau zu Paris find mehrere junge 
fhöne Mädchen als helrathsluſtig vorgemerft,- nämlih: Ein 
Mädchen von 17 Jahren mit 370,000 Fr, nebſt einer zu hoffen 
den großen Erbfhaft; ein Mädchen von 18 Jahren mit 650,000 
Er. ; eine Wittwe, 27 Jahre alt, mit 12,000 Fr. jährliher Eins 
fünfte. Liebhaber für dieſelben wenden ſich in portofreien Brie- 
fen direft an das Helraths. Vuͤreau In Parid.— Man fagt, daf 
in Münden auch eine folde Mädchen = Ausfchreibungs = Anftalt 
errichtet wird. — 

St. Verersburg. Der Kalier bat in feiner Hauptitadt 
eine neue Garde gebildet, die aus Tſcherkeſſen (Girfafiern) be: 
fteht, und deren Offiziere größtentheils aus den edelſten Fami⸗ 
lien des Kaukaſus auserleſen find. — u 





— Aus Mohl (Sübbrabant) meldet man: Am 9. Aug. ging 
der adıtbare Greis Hr. Verrevt mit feiner Sojährigen Gattin 
noch zur Klrche, um dort die Meſſe zu hören; am 10. legten 
fie fih beide etwas unwohl zu Bette, am 11. empfiengen fie 
beide die Heil. Saframente der Sterbenden; am 15. ftarben 
beide um 11 Uhr Abends -In einem Zwiſchenraum von weniger - 
ald 2 Minuten. -— 

— Der Heinfte Menſch Lebt jept In Portland. Wiemohl 
26 Jahre alt, hat er erſt die. Höhe von einem Schuh und 5 Zoll 
erreicht. Diefer Zwerg iſt fo. Kein, daß der Herr Papa, ein 
Schneider, ihm juͤngſt wus einem Ropärmel Frat und Hofen 
und einen Garbonari machte, umd dennoch fo vlel Tuch übrig 
bepieit, um noch eine Muͤtze für ihr anzufertigen. — 

— Die Yerzte in Portugal verordnen fait allen ihren Kran— 
fen — Bäder. Ind das iſt gut, denn wenfgfteng neun. zehntel 
der Frauen dort würden fonit nad der Taufe feine Waſſerrel— 
nigung erhalten. Selbſt des Morgens waäͤſcht fih eine Portu— 
siefin nicht anders, ald daß fie dem Zipfel ihres Schnupftuches 
mit Speihel anfeuchtet, und dann damit im Geſichte herumfaͤhrt. 
Ein Edelmann, der fi einige Zeit in England aufgehalten und 
fih dort größere Relullchkeit angeeignet hatte, fragte väterlich 
eines Tages die Tochter, ob fie fi heute gewaihen habe? — 
„Mit Nichten, lleber Vater,“ antwortete fie verwundert, „mein 
Geſicht iſt nicht ſchmutzig, weswegen fol ich es denn waſchen?“ 

— Die fieben freien Künfte unferer Geden, genannt, junge 
Menſchen, befteben in folgendem: Tabakſtaͤnkern, Welnfaufen, 
Pferdequälen, Kartenfpielen, Mädchen verkiumden, Bravoklatfchen 
und flegelbaft Iahen. In dleſen Künften vervollfommnen fie 
fi täglich mehr, und doch wollen viefe Damen fie nicht liebens— 
würdig finden. — 


Königl. Hof: und National» Theater. 

Sonntag, den 13. Sept. zum Eritenmale: „Das Maiorat,” 
ein dramatlihes Gedicht in zwen Abrheilungen. Erjte Abtbeilung, 
das Verbrechen, und zweite Abthellung, das Gewiffen. 
Diefes Stud wird Immer, wenn ein Eflale den Kaftellan fpielt, 
mit großem Vergnügen gefehen werden,. indem das Werk aud) 
dramatifhen Werth hat. Ehlalr wurde während der Morftellung 
gebührendermaflen 4mal gerufen. Auch das übrige Perfonal bat 
das Seinige zum Beten der Vorftellung rühmlich beigetragen, 
und diefeibe bei ziemlich befegtem Haufe allen Belfall erhalten. 


Anzeigen 


1296. In der Anton Weberihen Buchhandlung am Rin: 
dermarft ift fo eben angefommen : 
Penelope. Taſchenbuch für das Jahr 1850. Mit g Kupf. Sf. 
Vielliebhen. Hiftorifhsromantifches Tafhenbuh für 1850. 
Mit 8 Kupfern. 3fl. 36kr. 5 
1285. Unterzeichneter hat biemit die Ehre anzuzeigen, daf er 
in der Sendlingergaffe Nro. 727. eine Treppe hoch wohne, und 
daſelbſt täglich zur Mittagsftunde Arztlihen Rath ertheife. 
.. r Roth, Privardogent der Medizin und 
‘ prattifher Arzt. 
1282. (36) Tafern:Wirtpfhaft: nebft Handlungs 
VBVerkauf. 
In Ingolſtadt iſt eine reale Tafern-Wirthſchaft, mit eie 
nee Gifens und Mefing » Handlungs» Gerechtfame verbunden, zur 
fammen oder zu Tpeil, aus freier Hand zu verkaufen, D. U. 
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1293. Die derben Lügen unter der Kappe Nr. 14. 
Starnberg betreffend. 

Der Dberbeamte war, erzählte Einfender, bei der vo Beier 
in einem Bauernſtuhle. — Er befand fid aber damals feines: 
wegs in einem Bauernftuble, und fruber immer auf einem Plage, 
welchen feine Ortövorfahrer bei feierlichen Anläßen genommen has 
ben. Erſte (im zweifacher Beziehung) unverfehämte Lüge. 


Der Ginfender führte an, der Oberbeamte fey allein zugegen 
aeweien. — Sämmtlihe in Starnberg angejtellte Beamte wohn: 
ten aber im amtlicher Tracht wie bei frübern Feſten dem Gottes⸗ 
dienfte pflichtmaͤßig bei, Zweite unverfhämte Lüge. 


j Dir Einfender wollte fih über den fparfamen Beſuch der 
Gemeinde höhlih wundern. —Allenthalben erblicte man mit Freu⸗ 
den, das gerade an diefem Tage bei Weitem mehrere Perfonen 
als fonft aus der nicht zahlreichen Cinwohnerfhaft des Gemeindes 
Bezirkes Stambderg ſich einfanden, und bei den gefülten Kicdhs 
ftühlen den immer zunehmenden Gifer bethätigten. 

Dritte unverfhämte Lüge. 

Dof eine Perfon unmenfhlich behandelt worden, davon weiß 
dad Publikum nichts. Vierte unverſchaͤmte Lüge. *) 

Der Elnſender ift entweder bei dem bezeichneten Vorgängen 
gar nicht in Starnberg, oder bei feiner Anwefenheit dur übers 
mäßige Genußmittel betäubt geweſen; es Tiefie fih fonjt feine 
Erzählung nicht erklären, er müßte nur Die Verläumdung au feis 
nem Tags: und Berufsaefhäfte machen. Nicht undeutlich drüdet 
er gegen den Bauernftand, weicher durch Berfaffung und Geſetze 
geachtet, Abgeordnete in die Kammer der Stände ſchicket, und 
auch den Ginfender nährt, feine Geringfhägung ausı, 

Aus der Vorzeit kann man auf ihn den Gab anwenden: 
E:t Romae quaedam natio trepide concursans occupata in 
otio ete, Gr kann fi über die Defe, welcher er durch die vers 
läumderifhen Angriffe gugehört, nicht erheben. 

Die Wahrheit wird gegen die Lüge und Verläumdung diefes 
tollen Schwäßers einen fo Fräftigen Schug gewähren, daß der 
Ginwohner von Starnberg mit Auverficht fih äußern Fann :-Sic 
me servavit Apollo. 

Starnberg am g. Sert, 18290. 

M. Lelendecker, Landgerichts Vorſtand. 
) Es iſt wahrhaft zu bedauern, daß Die Redaktion im Ver— 
trauen auf manche eingeſendete Lokalartikel aus verſchledenen 

Drten nicht nur auf das ſchaͤndlichſte mißbraucht wird, fonz 

dern gewiße bösartige Leute fih der öffentlihen Blätter be: 

dienen, dort ihre Lügen und Schwaͤnke ohne Rüdfiht und Achtung 
gefhägter Beamten und Familien anzubringen „ wodurd die 

Wahrheit und Thatfahe mit ſolchem unmürdigen und ſchlech⸗ 

tem zur Berdächtigung eines angefehenen Beamten und einer 

braven Gemeinde benügten Dandgriffe befudelt worden. 
" - Anm. d. Red. 
1294. in Tabakbeutel vom blauen Merinod, mit Seide und 
Goldperlen geſtickt, und mit goldenen Schnürden eingefaßt, iſt 
auf dem Wege von Berg durch Haidhaufen bis über die neue 
Iſarbrücke am 7. Septbr. Nahmittags verloren gegangen. Der 
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‚werden, 
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redliche Finder wird gebeten, denſelben gegen Belohnung bei Hrn, 
Kunftpändier Mühlberger abzugeben. . 
1292. (270) Nachdem fih das Gerücht verbreitete, als würde 
ich kommenden Winter Beine Bälle geben, fo widerlege ih ſolches 
biemit, und zeige zugleich meinen verebhrlichen Freunden ergebenft 
an, daß kommende Garneval 4 Balle im Abonnement gehalten 
Die Abonnementslifte wird die Tage der Bälle, fo wie 
den Preis des Abonnemente zur gehörigen Zeit befannt machen, 
wozu hoͤflichſt einladet und ſich beſtens empfiehlt 
Münden den 14. Sept. 1828. 
Mar Albert, zum fhwarzen Adler. 


1295. In der Prannersgaße Ne. 1495. iſt bis Michaeli eine 
Heine Wohnung zu verftiften, 


1298. Gin gut gehaltenes Eremplar von 
Heinfiusd Bücher = Lerifon, 
oder vollftändiges alphabetifches Verzeichniß aller von 1700 er: 
fhienenen Bücher, melde in Deutfhland gedrudt worden find, 
Nedft Angabe der Drucdtorte, Verleger und der Preife, 6 Bände, 
er. a. it um 35 fl. zu verkaufen und bei Hrn. Kunſthändler 
Müpfberger zu befehen. (Der Ladenpreis ift 54f.) 


1299: (1): Am Eingange der Lerch enſtraße Nro. 58. a, find 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern um 230 fl. und 150fl. Jahres 
zins zu Michaelis zu beziehen, und d, U. im 2. Stod zu erfragen, 


1299. Am Heumarkt Neo. 735. iſt ein Zimmer mit großen 
Vorſieh und 2 fhönen, reinlihen Betten für zwei ledige Herren 
täglich oder monatlich zu beziehen und im ı. Stod zu erfragen. 





Der Bauerdmann K. Much von Bachhaufen, Chad. Wolf: 
rathshauſen, ift laut amtlichen Zeugniß dur den Hagelfchlag und 
andere Unglücke fo fehr ins Elend verfegt worden, daf er am 
Bertelftab gebracht wurde. Das k. Landgericht empfiehlt Diefert 
Ungfücdligen zu einer milden Hilfe, und ſchon hat der biefige 
Bürger 8, 2 fl, 428. für ihn auf dem Altar der Menſchenliebe 
geopfert. Moͤchten doch recht viele dieſem Edlen nachfolgen! 


Getreid-Preis. 
In der Muͤnchner⸗Schranne vom 12. Sept, 1829 war der Mittel⸗ 
preis von Waizen 147. 14 Er. Gerfte Tf. 33 kr. 
Korn ı0fl. 268, Haber 4fl. 21 fr. 





. Geftorbene in München. 


Den 10. Sept. Erasmus Kopfmüller, Lohnkutfcherskucht, 
33 I. a., und Georg Maner, Schneider , 54 I. a,, Im Kranktenh. 

Den 12, — Katharina Weiß, Rrankenwärters - Tochter, 
26 Jahr alt. 

Den 13. — Fr. Xaver Sailer, bürgl, Brüdler, 39 J. a, 
Anna Sampel, Dienftmagd, 21 5. a., im Krankenhaus. 





Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks = Beluftigungen. 


— — ——— — — — — — — — — — 


Wochentage || Namenstage 
[m] 
Dienftag 15 Nitomedes. — 


Mittwoch 16 Rornel, 





Im neuen Haufe: Das Rothkaͤppchen, Oper, 


Fr. Negte, Rebatteur. 


* 


Bayeriſche 


Nr0.149. Donnerftag 


— 
Tages- Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 17. Gept. 1829. 

— Dem Vernebmen nah werden Se. Maj. der Könfg und 
Ihre Maj. die Königin am 3. f. Monate In der Hauptitadt 
eintreffen. — Gleichfalls fol en zu Tegernfee angefommener 
Kourter Ihrer Majeftät der Könlgea Mutter die Nachricht von 
einer Unpaͤßlichkelt 3. K. H. der Kronpringeffin von Preußen hin: 
terbracht haben. — 

— Den 14. dieß Morgens fi nd die drey Söhne der griechiſchen 
Admeirale Miaulisd und Sahturis mit Ihrem Begleiter dahlet 
angelommen. — 

— Die hlſtoriſchen Frescomalerelen In den erften Gängen des 
Hofgartens werden nun zur Gröffnung und allgemeinen Be— 
fhauung als ein wahrhaft koͤnlgliches Geſchenk für Bayern bald 
vollendet ſeyn. Auch die Kunftausftelung nahet. Ste wird an 
Erzeugniffen der Kunſtwerke ‚aller Urt die frühern übertreffen. 
An plaftifhen Bilderwerfen erfheinen auch das für bie k. Aller: 
heillgentirche am Vortale bereits In Gyps geformte Hautrelicf 
von Prof. Eberhart. Jene melfterbaften Rellefs, von dem 
Blldhauer Shwanthaler dem Juͤngern, für den Pallaſt des 
Herzogs Mar von Bapern beftimmt, werben befonders Auffehen- 
erregen, Die Compyofition und Ausführung find gleich vortreff⸗ 
lich. Möchte biefes vaterländifhe Talent auch für dad.chriftlich- 


Hiftorifche verwendet werben. An ben für Bayern fo ruͤhmlich 


berrlihen Glasmalerelen werben die Schauer das folge Gefühl 
baben, daß dleſe Km wieder in dleſem Lande erfunden, und 
in der heurlgen Ausftelung neue von Gr. Maj- dem. König ber 
ftelte Werke diefer Art bie Blicke entzuͤcken. Mon unferm bes 
rühmten Schlabtenmäler Peter Heh wird auch ein ausgezelch⸗ 
netes Bild fih hervorthun. Weberhaupt nahen die Tage, In 
welhen München in biefer Runftausitellung den fchönften Genuß 
darbietet, in dem, was den Ruhm des Thrones, bie Ehre ber 
Nation, und den Stolz ber Kunftgenioffen vor andern Landen in 
folher Welfe zu verberrlihen beftimmt iſt. Selbft die Gartong 
des vortreflihen Schnorr in Compofition ‚ber Bilder des Nie: 
belungenliedes für die Neurefidenz, jene des Profeſſors Heß für 
die Frescobitder in der Alferheiligenfirhe an der Reſidenz wer- 
den biefe Aunftausftellung zum Schauplag andgezeichneter teter⸗ 
nehmungen in der Kunſt erheben. — 

— Die k. Iſar⸗Kreisreglerung bat berelts dem Gtabtmagi: 
ſtrate die Viktualien-Pollzel ausſchlleſſend übertragen. Sicher: 
lich wird nun, beſonders bei Eintretung der tarfrelen Viktualien⸗ 





Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Muͤnchen, den 17. Sept. 1829. 





Yreife, mit Strenge und Autorltät über den Gehalt und das Ge— 
wicht berfelben gewaht und eine verbefferte Marktorbnung et: 
balten werden. Der habe Werth der Kälber veranlafte In bier 
fer Jahreszeit einen erhöhten Preis diefes Fleifhes, Indem ſolche 
Vlchgattung vom Auslande ſtark angefauft wird. — 

— Es {ft in Nro. 110. d. Bl. bie Ankunft von auserlefenen 
Kavallerie:interoffizieren unferer Armee bahler gemeldet worden, 
weiche man von jedem Negimente zu Woltigler: und Fecht-Uebun⸗ 
gen einzuberufen für gut fand. Diefe hatten feit der Zeit unter 
dem Kommando bes k. Majord v. Parfeval vom 1. Kuͤraſſier-Re⸗ 
giment und von dem k. Fechtmelfter Henkel ftatt. Dem Schluſſe 
derfelben wohnten der k. Kriegeminifter v. Weinrich, die Get 
neräle Graf v. Pappenheim und Graf Senffel d'alt nebſt dem 
Dffizier: Korps der Garnlſon bei. Die ſaͤmmtllichen Ererzitien 
wurden auf das Meifterlichite ausgeführt, fo daß fie allgemeine 
Bewunderung und Zufriedenhelts:-Bezeugung erhielten. Wor Ih: 
rem Abgange gaben die wackern Unteroffiziere ihren Kameraden 
einen fröplihen Ball In dem Blankiſcheu Gafthaufe an der Nym⸗ 
phenburger- Straße, — 

— Bel der Zunahme ber Bevölkerung iſt es gewiß, ni es 
zu allen vorälterlihen Zeiten die erfte Sorge war, eine vorzuͤg⸗ 
lihe Pflicht, die Plegefpitale für wirdige aber hilfloſe alte Leute 
theils durch fromme Stiftungen, thells durch Wergrößerung ber 
Gebäude, als erfte Angelegenhelt der Menſchhelt zu erbalten. 
Gegenwärtig hat zwar der Magifirat durch Verſetzung bes alten 
Helligengeiftfpitales fa das geräumige ſchoͤnere Ellſabethenklo— 
fer ein erbabenes Gefühl für biefe alte Stiftung bargethan. 
Indeſſen find diefe wohlthätigen Mauern zu befhränft für bie‘ 
Zunahme der Berufenen, die im dieſes frommgeftiftete Afyt für 
Ruhe und Pflege im hohen Alter oder Gebrechlichkelt einzutre- 
ten den chriftlichen Troſt haben follten. Es wäre gewiß ein un= 
ter dem Prunke ber Seit um fo edler aufblühendes Vorhaben, 
wenn · der Maglſtrat jenes Ellfabethen⸗Spital mit einem fo noth⸗ 
mwendigen Anbaue nah ber biftorifhen Fundation dleſer chriſtll⸗ 
hen Gefinnung verfehen würde, um auch hierin unter fo vielen 
großartigen Unternehmungen der leidenden Menſchhelt zu ges 
benfen. Es wäre dann bei diefer erhabenen Sorge fiber zn er- 
warten, daß mande fromme Bürger und Bürgerinnen, dann 
andere chriftliche Leute, weldhen der Himmel Wohlftand und Se: 
gen geichenkt hatte, ber Stiftung felbit mit mander Dotation, 
oder Vermaͤchtulß und andern Gutthaten zu Hilfe kämen; und 
fomit auch gottgefälige Werke gefhehen, an benen Münden 
einft fo rühmlih war, und noch ſeyn wird, — 
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— Es iſt mebrmal von der Entwärbdigung der alten Kapelle 
zu Hefielloh gefprohen worden. Dem Vernehmen nah foll 
aun endlich nad vieljährigem Verfalle diefes Kirchleln von Seite 
des Magiftrated, da es zur Urftiftung des Helligengetitipitales 
mit der Schwaige zufammenfällt, wieder bergeftelt, und in Be: 
tracht feines Stiftungsvermögens demnach ber gottesdtenftlihen 
Welhe übergeben werden. Heffinloh kommt ſchon in den 
Urkunden unter Herzog Thaßilo II. vor. Früher war diefe Stelle 
aller Wahriheintihkeit nah dem heibnifhen Gotte Heffus ge— 
widmet, welchen die noch unchriftlihen Bojer verehret hatten, 
Später hatte das Geflecht der Heffelloher da ihren Burgſitz. 
In neuerer Zeit war an dleſem, urfprünglich dem h. Georg geweilh⸗ 
ten Kirchlein eine Alaufe, welde für die fernen Dorftinder Schule 
hlelt. Zept it an den Pfingfitagen des heiligen Geiſtes wegen 
dort die Kirchwelhfeler. Es iſt wahrhaft Zeit, dleſes hiftoriich- 
merkwuͤrdige Klrchleln jenem Gebrauche zu entziehen, den dort 

bie Wirtheleute in Diefen fonft gottgeweibten Mauern fi für 
die Viktuallen und Wirthsſachen erlaubt hatten. — 

— Am 8. Sept. früh fand der Gemeinde :Vorfteher Jofeph 
Schelshorn von Brunnthal, Logs. Münden, vor feiner Garten« 
. thüre den Leichnam des Georg Frißmeier, Bartl zu Hofelding; 
derſelbe batte ſich glaublih In einem benachbarten Haufe, wo er 
übernachtete, durch einen Fall vom Heuboden In ben Stall herab, 
das Genlck gebrohen. — 

— In Bayern, Ldgt. Landsberg, geſchah nach Entwendung 
der Schluͤſſel ein bedeutender Klrchen⸗Diebſtahl, wovon aber der 
Thäter feftgenommen Ift. — 

— In der obern Malngegend fcheint ein Wolkenbruch nieder 
gegangen zu feyn, fo ftark iſt der Fluß angefhwollen. Durch 
die anhaltenden Regenguͤße treten in vielen Gegenden Bayerns 
bie Flüße und Baͤche aus, und verurfahen ſchaͤdllche Neberfhwens« 
mungen. Die dabei Ratthabende Kälte hindert die Zeitigung 
und Einbringung der Feldfrüdhte, was für den Landmann hoͤchſt 
traurig iſt. — 

— Es iſt im „b. Volksfreund’ dfter, und namentlich In 
Nro. 127, der Fortfchritte in der Rech-Muſik bey unfern Kae 
vallerie= und Artillerie: Negimentern ſowohl, als bey den Jaͤger⸗ 
und techalſchen Bataillons rähmlihe Erwähnung gemacht worden, 
Wle fehr diefer fhöne Gelt und rege Sinn auf Mufif » Talente 
im Sande wirft, zur Verbreitung und Vervollkommnung beiträgt, 
bat man allenthalben zu bemerfen die angenehme Gelegenbeit. 
So warb bey der jüngften Kirchwelhfeyer in dem Heinen Marfte 
Gräfing, Ldgts. Ebersberg, von welchem in Beziehung auf defen 
ausgezelhnete Mufifliebhaber = Gerellfhaft das ſchoͤnſte unpars 
thelifhe Zeugniß in Nro. 58. biefer Blätter niedergelegt iſt, 
Fremden und Einheimifhen der überrafchende und bewunderunges 
würdige Genuß zu Theil, die fhönften und beffchteften Laͤndler 
Im Duett von chromatifhen Trompeten, mit Poſaunen- und übrls 
ger Inftrumental- Begleitung, durch Würgerd : Söhne auf das 
Lieblihfte vortragen zu hören, was jenen wadern jungen Leuten 
wirflih zur Ehre gereiht, — 

— Der Vorftand der Sanitäts-Dberbehörde in — wieh den 
Bewerber um eine Gerichtsarztſtelle mit dem Bemerfen zurüd, 
‚rein proteftantifher Arzt koͤnne nicht an einem kathollſchen Dre 
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angeſtellt werden;“ — und umgekehrt. — Man ſieht, wie ſtreug⸗ 
conſequent wir auf dem rechten Weg fortfhreiten. Duͤnkelsbuͤhl 
dient ung zum guten Vorbilde- Da giebt es kathollſche und lu— 
tberifhe Roſen, nämlih Wirthehdufer mit dem Schlld ber’ ” 
Roſe; doch prävalirt dort Eid jet moch die lutherlſche, wie die 
Bekenner blefer Confeſſion burd die Mehrzahl. Augsburg, bier 
fer ſchlsmatlſche Heerd der Chriſtenheit, Hält fih auch recht un⸗ 
partheilfh. Da giebt es kathollſche und futherifche Apotheken. 
Bor einiger Zelt kaufte sin proteftantifher Provifor eine katho⸗ 
liſche Apotheke. Der Mann gleng aber bald zu Grund, denn 
beide Yartheien verabfheuten diefe verdädtige Officin gleich ſtark. 
In Nothenburg war berfelbe Fal umgekehrt. Diefe Stadt iſt 
rein proteftantifch ; ber kathollſche Erwerber blieb ohne Nahrung. 

— Der Kunftvereln zu Diüfeldorf. beginnt unter ber Leis 
tung bes vortrefflihen Directors Shadow einen ausgezeichneten 
Mang für die Würde der neu aufbluͤhenden Kunſt in Deutfchland 
einzunehmen. Der größte Theil bes Landadels, der Staats: 
diener und eine Menge Privaten und Bürger bilden ben Kreis 
ber Mitglieder, welche mit Ihren Beiträgen biefen Verein fun 
Dirt halten. Die Hälfte dieſer Beiträge wird für die temporären 
Bedürfnife und Ausftellungen verwendet, bie andere Hälfte aber 
wird nad. dem Antrage des Vorftandes Shadow zu dffent: 
lien Arbeiten der Mahlerey beftimmt, wodurch bie Künftler 
in Stand geſetzt find, auf eine würdige und ermunternde Welfe 
ihre Bildungen und Talente zu bewähren. Unter diefen von dem 
Kunjtvereine vorgefchlagenen Öffentlichen Unternehmungen gehören . 
gegenwärtig: 1) bie Ausſchmuͤckung ded Nathhaufes zu Elberfeld 
wit einem Frescogemälde, 2) ein großes Frefeobild in einer 
Klrche zu Colln, 3) ein großes Altarblatt für eine Kirche in 
Düfeldorf.— Diefe Werke werden von den Schülern Schadows 
unternommen, und führen biefelben Jaus den Tags-und Lohne 
arbeiten in jenen größern Beruf ein, der fie zugleih In eine 
höhere Stellung und Unerfennung in Hlnſicht der Fortbildung 
der Talente und des Selbſtgefühles erhebt. Denn ‚nimmer foll 
diefe Kunſt nad diefem Antrage unter der Form eines Gefellens 
akordes fih entwideln, fondern frey und mit Huldigung foll fie 
geachtet werdeu, im öffentlihen Traditionen und in ihren Züne 
gern, was auch für andere Unftalten zu wuͤnſchen wäre. — 


Augsburg. Beptraͤge für Wittelsbach (f. Nro. 143.) find 
eingegangen: 1) Vom koͤnigl. Landgerichte Sonthofen, 96fl. Tfr. 
2) Erjbirhöflihes Ordinariat Bamberg, 4s fl. 45 fr.; 3) & Die 
reftorium des k. Kreis-und Stadtgts. Ansbach, 19 fl. 29 fr. 
4) Landwehr = Batalllon Nördlingen, 8 fl. 6 fr.; 5) Magiſtrat 
dv. Mofenheim, 31 fl. 9 fr.; 6) MWelter v. k. Logt. Oöggingen, 
12fl. 20 fr; 7) detto Karlsftadt, ı5fl. 35hfr.; 8) k. Regle⸗ 
rungs=Perfonal und bifhöflihes Ordlnariat Palau, 67 fl. A5fr. 
9) Privaten 7fl. ı2fr. — 


Vom Mheinkreife. Während der Anwefenheit des koͤnigl. 
gellebten Herrſcherrpaares bat ſich unter den Militaͤr⸗ und El⸗ 
vilbehoͤrden dadurch eine Spannung begeben, daß letztere nach 
Ordnung der Aufwartung vor den allerhöchſten Herrſchaſten den 
Rang ſtreitig zu machen ſuchten, und die Milltarchargen dadurch 
für den Moment von Allerhoͤchſidenſelben nicht rangmifig er— 
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feinen Fonnten, Es foll deshalb eine Vorſtellung zur allerhoͤch⸗ 
ften Stelle von Scite des Militärs eingereicht worben ſeyn. — 

Die „Speyerer Zeitung‘ meldet Folgendes: „Spever, 
‚vom.8. Sept. Wir erfahren fo eben nahftehende hoͤchſt wichtige 
Nahrict, deren Zuverlärfigfeit man und verfihert. Durd eine 
Uebereinfunft zwiſchen fämmtlihen Mheinufer: Staaten foll die 
Schiffahrt auf diefem Strom für die fraglihen, an benfelben 
gränzenden Staaten völlig freigegeben, bie Stapvelpläge 
ſollen, fo wie bie Gentral = Rheinfhiffarts =» Commilfion In Mainz 
aufgehoben werden, und es foll jedem Staate erlaubt ſeyn, auf 
feinem Mhelngebiete einen Frephafen zu errichten. Man fügt 
ferner bey, die freye Schifffahrt auf dem Rhein werbe durch die 
Gonvention auch auf deſſen fAmmtlihe Nebenfläffe (Medar 
Main, Mofel te. ic.) ausgedehnt. England, als nicht an den 
Rhein grängend, wäre demnach von blefer Freyhelt ansgeſchloſſen. 


Mannigfaltiges,. 


— In Paris wurden am 5. Juil fieben Chen eingefegnet, wo 
einige ber Bräute 60 bis 65 Jahre hatten. — 


Bruchſtuͤcke aus dem patriotifchen Kat echismus. 

Frage. Was uns bleibt, wenn wir In wiſſenſchaftlicher 
und fittliher Ausbildung alle gefeglihe Bedingniſſe erfüllt haben, 
und nun von der Kraft und des Muthes find, Herz und ‚Kopf 
dem Vaterlande zu weihen; aber von oben herab als eimanzipa- 
tionsluftige Unterthanen, von unten herauf ald Pfründner des 
Gemein: Sedeld verdächtig und abgeitoffen, zuletzt mißmuthig 
und thatenlos verfümmern, oder nach Lähmung der Augendfraft 
ein fpärliches Loos ald eine unuͤberſchwengliche Gnade empfangen — 
was uns bleibt nach Subtraction unfered Elended von unferer 
Hoffnung ? - 


Untwort. Alles— das flolze Bewußtſeyn unverdufferter 
Menfhenwärde. _ 
Frage. Bas ihnen bleibt, bier etwas gelernt haben 


oder nichts, von ber Zeit die Anerkennung ihres MWerdienftes 
nicht abwarten wollen oder fünnen, und darum ftatt des etwas 
langen Bledermanns-Ganges den Fürzeren aber unehrlidhen Höf- 
lings: Weg einfhlagen, auf dem man nun quleſcirte Maltreſſen 
und Sofen freit, und dem Schosdhändchen der Frau Minifterin 
fein Eompliment macht; aber dabel allmählig feinen Karren In’s 
Trocke ſchlebt, und bier wie ein leibhaftes Fenſterglas die Sons 
nenblicke ber Vorgefegten auf ſelne; Untergebenen durchſchimmern 
laſſen kann — was ihnen bleibt nach der Addition ihres Gluͤckes 
und Verdlenſtes7 


Antwort, Nichts, als das Schmerzgefuͤhl Ihrer Erbaͤrm⸗ 


llchkelt. 

Lehre. So ſtrebt denn vor Allem. nach dem Neiche Gottes 
und erwartet dad Andere als eine Zugabe! Luſtiger bünft es 
dem. Ehrenmanne, wie Diogenes unter freiem Himmel zu hune 
gern, als wie ber Parafit am der Tafel der Großen Hunds— 
Broden aufzufangen. Es giebt einen Armuthsftolz, und 
durch Ihn, nicht durch Aemter und Orden, fit jener Phlloſoph, 
iſt Eurlus und noch mand’ Anderer Ins Pantheon der Unfterke 
lichkeit eingegangen ! (Der Scharffhüge.) 


i Der Staat ift eine Bühne. 


Der Juͤngling, Mann und Grels find Spieler d’rauf, 

Sie treten auf und treten wieder ab. 

In diefem Staate fpielt man mande Nollen 

Durch fieben Alte. — Der Student zuerf, 

Der unterm Penfum achzt und greint und ſprudelt; 

Der bange Candidat, der mit dem Coder, 

Serftörtem Morgenantlis, wie die Schnede, _ 

Ungern jum Eramen fchleicht ; dann fommt 

Der Staatsdienft:Adfpirant, ein armes Käuglein, 
Alljaͤhrlich fendend eine Jammerbittfchrift . - 
An's Mintfterium ; nun der Affeffor, 

Boll Urtbeilfpräch’, die Klagen unterm Arm, 
Auf Raͤthe eiferſuͤchtlg, ſchnell abſprechend, 
Am Staube hoher Aktenſtöße ſuchend 

Die Selfenblaſe Ruhm; und dann der Math, 
Mit einem Kopfe, vol von ernften Sorgen, 
Mit langer Stiene, oft mit langer Nafe, 

Moll weifer Meden, neuefter Erempel, 

Spielt feine Nolle fo. Der ſechſte Dienft 
Und hoͤchſte trifft den Bräfidenten ober 
Mintjter, griesgram reibt er fih die Stirn’, 
Erblindet bald, und lahm ergögt er fi 

Am Gelde nur. Bon Jugend anf hat er 

Den Sat bedacht, nicht weit genug, wahrhaftig! 
Für eine Welt Gewinnes; — ft er fatt, 

So läßt er nimmermehr fein Mahtwort bören, 
Gleichguͤltig it ihm das Geſchaͤft geworden. 
Den lesten Akt ſpielt nun der Penftoniit: 
Die ſeltſam wechſelnde Geſchichte fließt; 
Nun iſt es aus, und Alles iſt vergeſſen, 

Mit Ehrgelz, Urtheil, Staatsamt iſt es aus. 


Der „freien Preße“ Witz. 

Das aͤußerſt komiſche und ſcherzhaſte Shehner=Artifeihen 
in weichem die „frele Preße“ fo zlerilch und ſchalkhaft wie eine 
alte Jungfer ihre neldiſchen Runzeln verbarg und doch von Zwei: 
fimpfen mit fhönen Nittern träumt, verdiente noch einige Aufs 
fagen mehr, um bie Reihe der aͤußerſt Igelungenen, wißigen 
Antworten auf den Ausdrud befeidigten Ehrgefuͤhls wenigſtens 
fo lange jum Spotte deutfher Frauen« Ehre zu erhalten, bis 
die fatale Verlegenheit der Redaktion um paffendere Terte, über: 
ftanden fepn wird. n uk 


anzeigem 


15314.(30) Bekanntmachung. 
Samftags den 26. September MWormittags 9 Uhr wird die 
Beifuhr des Kieſes für die 
Münchner =» Burgbaufer:, 
Münchner = Wafferburgerr, 
Münchner » Rofenhetimer:, 
Münchner = Tegernfeer » Straffe 
innerhalb der erften Stunde an die Wenigſtnehmenden verpachtet. 
Die Verfleigerung wird im Landgerichts:Lokale in der Mor: 
ftade Au gehalten, wozu Fahrluftige eingeladen werden, 
Münden den 12. Sept. 1829. 
Königliches Landgeriht München. 
Dir, leg. abs, 


Dader, I. Affeffor. 





j Afam. 
1500. Verfteigerung. 
Sn der hiefigen GütersNiederlage werden Fünftigen Dienftag 
den 22. dieß Vormittags g Uhr nachſtehende Waaren, ald Leinen 
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und Baumwollwaare, Filjhäte, Schnupftabak, Oblaten, Mandels 
Kaffee, Leder Abfhnitt, weißes Eiſenblech, dann ein Foͤßl Weins 
effig, ein Fäßt Franzbranntwein und mehrere Joͤßl Mein gegen 
"gleich baare Bezahlung Üffentlich verſtelgert. N) 
Das macht befannt 
Den 15. Sept. 18%. 
Das Eönigl. Hallamt Münden. 
Krembs, Halbeamter. 
1272. In der Anton Weberfhen Bud und Kunſthandlung 
am Rindermarkt iſt zu haben: 
Ueber Anwendung der Hopotheken⸗ und definitiven Steur:fas 
tafters Auszüge bei Darlehnung auf Bauerngüter. geb. 24 er. 


1303. Zwei hübſche Zimmer nebſt Bedlentenftube (mit oder 
ohne Meubles) dann Gtallung für 4 Pferde fammt Kutſcher⸗ 
Wohnung, Heulage und Wagenremife, werden bis 1. November 
zu miethen geſucht. 

Näheres it zu erfahren Im 
Anfrager und Adref » Bircau Minden. 


1310. Bel I. & Leid in Leivsig if erfbienen und in 
Münden bei Buchhändler Mich aelis, Perufagaffe Nr.73. uns 
weit der Poft zu haben: 

Medizinifher Hausfreund, 
oder faflihe Anweiſung zur fchmellen Hilfe in den gewoͤhnlichſten 
Krankheiten und, bei plögliben Ungtädsföllen und nachtheiligen 
Folgen bis zur Ankunft eines Arztes vorzubeugen. 
Ein nüblihes Familien-Hausbuch zunoͤchſt für die Bewohner 
des platten dandes / und Peiner Städte, Herausgegeben von G. 
Caspari, Doktor der Medizin und Ghirurgle. Preis ıfl. 128. 


1305. Ih Adam Eder made Allen und Jeden bekannt, daß 
ih Peine Schulden anerkenne und bezahle, wenn Jemand auf 
meinen Namen etwas barleiht. E 


1306. In der obern Bartenftraße Nro. 101. ift eine ſchoͤne 
Wohnung mit 2 heigbaren Zimmern, Keller, Speis und Holjlege 
bis Michaeli für gofl- zu beziehen, 

1307. Im Anfange der Briennerftraffe Nro. 1340. über eine 
Stiege ift eine Wohnung von 5 beizbaren Zimmern mit übrigen 
Bequemlichkeiten Hi Fünftiges Ziel Michaeli für 275 fl. gu ver 
mietpen. D. U. e 

1308. (2 a) Im Thal Petri Nro. 556. rüdwärts im Hof ift 
eine fhöne helle Wohnung wegen Verſetzung ‚eines Staatsdieners 
um den jährlichen Miethzins von gofl. auf Michaeli zu be;iehen, 

(313. In der Ludwigd- Vorſtadt, Bayerſtraſſe Neo. 194. iſt 
eine Logie, beftehend in 2 Zimmern, 1 Rüde und Holjlege ıc, 
um den jährlichen Miethzins von 40fl. fogleih zu beziehen. 


1282. (5) Tafern Mirtpfhaftenehft Handlunge— 
Bert 


. auf. 
An Ingolftade ift eine reale Tafern s Wirtöfchaft, mit eis 
ner Gifen: und Meſſing ı Handlungs » Gerechtfame verbunden, gus 
fammen oder zu Theil, aus freiee Hand zu verkaufen, D. U, 
1279. (3 €) Im Roſenthal Nro. 650. über zwey Stiegen iſt 
eine Wohnung von fünf heigbaren hellen Zimmern, wovon vier 
& 
Mocpentage | 3) NRamenstage | 


— — — — — — 
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Von den Kindern des Hrn, Karſtenb 


mit adt Senftern gegen die Straſſe, dem fdönen 
Reller nnd Speicher - Abtheilung, und vieler anı 
fl. Jahreszins auf das Ziel Michaeli 


Dann ift auch eine zweite Wohnung rüdmwärts über 2? Stie: 
gen von deep heitzbaten und einem unheigbaren hellen Zimmer, 
Kühe, und Speicher : Abtpeilung um 120 fl. Jahreszins auf das 
Biel Michaell zu vermiethen. D. U. 

1280. (3 c) Im Haufe Nro. 645. am Nindermarkt iſt die 
Wohnung im erften Stod, beftchend in fünf areßen heigbaren Zim⸗ 
mern mit jwep Altoven, wovon drey mit fieben Kreugftöde vorn⸗ 
heraus, zwey Dienfboten: Kammerg, großer Küche, großem Fletz, 
Halzlege nebſt Keller, Kaſten und andern Bequemlichkeiten um 
450 fl. Iahres;ins aufs Ziet Midaeli' zu vermiethen. 

In Biefem Haufe it auch ein ſchoͤner großer Keller um 75 fl. 
Zahresjind aufs Biel Micharli zu vermiethen, D. U, 


1315. Die Unterzeichnete beehrt ſich zur Anficht der 
in ihrer Rohnung fünftigen Samftag und Sonntag Bor- 
mittags ausgeftellten Handarbeiten der Böglinge und Schü: 
lerinnen ihres Erziehungs = und Unterrichts = Inftituted er: 
gebenft einzuladen. 

Muͤnchen am 16. Sept. 1829. 
Joſephine von Krämer, 
Rofenthal Nro. 649. 1. Etage. 

1209. (2) Am Eingange der Lechenitraße Nro. 58. a. find 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern um 250 fl. und ısofl. Jahres: 
gins zu Michaelis zu beziehen, und D. u. im 2. Stod zu erfragen, 

1317. Ein Rogenplak im 2. Rang ift zu haben bey Hrn. Theater: 
Gafier Dicker. D. U. 

1320. In der Sendlingerftraffe Nr. 948. it bis auf Michaeli 
ein ſchduer aroßer Laden mit Nebengemölbe und Logis zu ver 
miethen. Das Nähere iſt im der Schaͤflergaſſe Nro, 1414. über 
eine Stiege zu erfragen, 


Erfedigte Stellen: 

Die Pfarrei Bengfeld, Adgs. Parsberg, mit 754. Einkom. 
men, Die Schulfehretftele zu Mernes, Ldgs. Orb, mit 280 fl. 
und Ripprichanfen, Bezied Uffenheim, mit 199 R, Befoldung. — 
Der Schul: und Mefnerödienft zu Steinkirhen, Logs. Mühldorf, 
mit säsfl. Gehaft. 


Geftorbene 

6 * 13- — 
76 J. a., an der Lungenſu t. 
Den ’sh, — Micael Nöefner, gewelener Schneidermeifler, 


64 Jahr alt. 
Auswärts iſt geflorben: 

Yu Nürnberg, der k. quieße. Landgerichts = Affeffor J. P. 
Sälefina. — Zu Rothenburg: Hr. 8. F. Hafner, St: 
nior und Pfarrer in Lohr. ! 

ö—— ñ —ñ —ñ —⸗ 


ausgemalt, 
hellen Küche, 
derer Bequemlichkelten um 280 
ju vermiethen, 


\ 








in München. 
Binder, gemefene Kammerjungfer, 


Theater, Abend - Unterhaltungen und Bells » Belufligungen. 


aufgeführt: Die efährliche 
beiden Billets, oder: Das Lotterie⸗ 8008, 


Gintrittsprels ift 24 Er. 


- 12 
17 Hildegardis. m Saafe des Frobfinns 
—— aa 3 —æ Laſtſpiel in ı Akt, und: Die 
Qufifpiel in ı Akt. 
BVreitag — Im neuen Hauſe: MacbethOper. 
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rn Negle, Redakteur. 
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Bayheriſche 


Nr0.150. Freitag. 


Volks- = Ebronik. 


Schon während des hochwlichtigen Nelchdtages Im 3. 1518 
zu Augsburg nagte ein fchleihendes Fieber an des Hojährigen 
Kalfers Mar I, noch friſcher Lebenskraft. Er fühlte es tief und 
fuhr beffemmt hinweg von dem geliebten Augsburg, wo er fo 
manchen froben Tag genoffen. Als er abreifend zu ber Nenn: 
fäule auf dem Lechfelde gefommen, wo die folgen Thuͤrme und 
feiten Mauern den Bliden des Wanderers entſchwinden, wendete er 
ſich Herzlich, wie er war, noch einmal um, fegnete die Stadt, und 
ſprach: „So lebe denn wohl, du treue, liebe Stadt, mit deinen 
„frommen Bürgern! Nun werben wir dich nicht wieder fehen. 
Er fam nah Innsbrud; da mwiderfuhr ihm die Unbild, daß 


- die Bürgerfchaft (welt ihre vieljäprigen Foderungen an feinen 


Hofitaat niemals befriedigt worden waren) fein Gefolge gar 
nicht unter Dach kommen lied. In einem Lande, das er fo ge: 
liebt, wie Tytol, fühlte er deu Schlmpf doppelt ; fein Zuftand 
verfchlimmerte ſich zuſehends. Er fuhr zu Waller nah Wels; 
bier zwang ihn das Fieber anzuhalten. Durd übermäßige Lel— 
besbewegung, Jagden und Meigerbelzen hoffte er des Uchels 
Meifter zu werden; aber es verzehrte ihn; er ftarb dafelbft 
(12. Jaͤnner 1519) Im 2Ö6ften Jahre feiner Regierung. Er rubet 
zu Neuftadt, feinem Geburtsort, neben feiner gellebten Mutter 
Leonore, unter dem Altarfteine, daß der Meile lefende Yrieiter 
auf ihn tritt, fo wollte es der demuͤthige Fuͤrſt In feinem letzten 
Willen. ed. 


Tages = Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 17. Sept. 1829. 

— Den 16. dieß Abends find I. K. H. die Frau Herzogin 
Louife In Bayern von Banz dabler eingetroffen, und begaben 
fi heute Morgens zu 3. M. der Königin Mutter nah Tegernfee. 

— Zu ben bießiäprigen Herbftwaffen : Uebungen , welde vom 
29. d. Mts. beginnen und bis zum 3. Fünftigen Monats dauern, 
werben von Seite der 1. Armee-Divlfion 3 Linien » Infanterie: 
Regimenter und ein Cavallerle- Regiment dahler zufammen ge: 
sogen, und mit diefen Truppen, welchen eine leichte Batterie 
mit 8 ſechs Pfünder Kanonen beigegeben wird, größere Evolu⸗— 
tionen ftatt finden. — 

— Man bat fhon Vleles und vielleicht auch mit Recht von 
dem Unfuge und der Parthelllchkelt der Lehrer gegen Ihre Schäfer 
geſprochen und den Erftern zur Laft gelegt, daß fie meiſtens nur 








=, Volksfreund. 


FEN 


München, den 18. Sept, 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


Zöglinge wohlhabender Eltern protegiren und Ihnen auch oft une 
verdient Preife und andere Auszeichnungen zufommen laffen, 
während verdientere arme Schäler unberädfichtigt bleiben; allein 
wir fünnen in biefer Beziehung -zur Ehre der Schulvorftände 
auc ein ſehr ſchoͤnes Beifpiel von Unpartheilihkelt und Men 
ſchenllebe ‚erzählen, und wuͤuſchen dadurd manches unzeltige und 
ttebtofe Arthell zu entkräften. Fried. Sigi, aus Thann gebär- 
tig, ein armer, nur von Wohlthaten guter Menſchen lebender 
Schüler der untern Iatelnifhen Klaſſe, hatte fih, durch feinen 
beharrlichen Fleiß und feine Talente unterftügt, ohne aller Pro: 
teftion, Hauslehrer oder Schulnebenſtunden, unter 78 Schüler 
fo fehr ausgezeichnet, daß er als eriter Preisträger würdig er⸗ 
Fannt wurde. Nachdem ſich nun diefer brave Bögling aud im 
feinem übrigen Betragen die allgemeinfte Zufriedenheit feiner 
Lehr = Vorftände erworben hatte, fo erblelt er außer feinem 
reife von denfelben Geldgefchenfe, um In den eingetretenen Fe: 
rien feine Eltern beſuchen, und bdenfelben eine Freude bringen 
zu können. Hell den Eiterm, weiche ſolche gute Kinder, und 
Hell den Lehrern, welche der Tugend und dem Fleiße ohne 
Ruͤckſichtnahme auf Stand und Wohlhabenhelt der Schüler folde 
Würdigung angedeihen laffen! — 

— Am vergangenen Mittwoch wurde „zum Bellen der Lubd- 
wigsfirhe” im Schweiger'fhen Sommertheater ein neues 
Städt: „Staberl, als dritter reifender Teufel‘, gegeben. — 

— Die bereits zur Dultzeit begonnene Weberwölbung eines 
Theiles des Kanald vor dem Marthor wird bei gegenwärtiger 
Stadtbach-Auskehr fortgefept und vollendet. Es Ift zu hoffen, 
daß bei folder Gelegenheit an der obern Seite endlich bie 
Stadtmauer und Menife, dann ber Hofhühnerftall und Bogen 
neben dem ſchoͤnen Schreinerhaufe abgebrochen, und badurd der 
hintere Theil des Ständehaufes gegen die Rochus-Straſſe (nicht 
mehr Berg) frei und paflierlih gemacht werde. — 

— le Köftenvergleihung bei Prozeffen gegen den Fiskus It 
unrehtmäßlg; denn letzterer hat die Auslagen feines Gegners 
melſtens an Zaren und Sporteln für feine Kaffe bejogen, 
feinerfeits wegen Immunität nichts gezahlt, und hat ſich alſo 
bereichert, Solche Unrehtmäßigkeiten Fommen heraus, wenn die 
Richter ſchlendrlanmaͤßlg und ohne feite Grundfäge ihr beliebtes 
„compensatis expensis# ben Erfenntulffen anhängen. — 


—Das Amberger Wochenblatt enthält unter den Tobten 
auch die Sträflinge, was anderwärts als eln Staatsgeheimnif 
behandelt wird. — 
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— Die könlgl. Regierung bes Regenkreiſes macht Anord⸗ 
nungen in Beziehung auf den Wildbrett » Verkauf befannt, -die 
auch anderwärts, wie es ſcheint, Cingang und Handhabung ver: 
dienen dürften. Diefen nah darf zur Jagbfchonumgszelt vom 
1. Dftober bis 1. Juni fein Hirſch, vom 1. Jänner bie 1. Okt. 
fein Thier, vom 1. Februar bis 24. Hug. keine Mebgeife, Reh: 
tige, Hirfhkälber, Hafen und Hühner erlegt und zu Marft ger 
bracht werden. Auch wegen jenem Wildpret, welhes Spuren 
einer Seuche oder Verderbniß an fi trägt, iſt zweckmaͤßige Vor: 
forge getroffen. — 

— Der f. Reglerungs = Präfident von Miegg In Ansbach for: 
dert den Magliirat in Dünfelsbähl, uhter Bezeugung des 
a. h. Wohlgefallens Er. K. Majeftät über bie bey deffen jüngs 
ſten Durchrelſe getroffene Anordnungen, In dem dortigen Wochen— 
blatte auf, die Beſchrelbung der Felerlichfeiten zur Aufbewah— 
rung im Neglerungs : Arhive einzufendeg. — 

— Am 12. Sept. Nachmittags endete zu Schweinfurt ein 
junger Kaufmann in der fhönften Bluͤthe von 22 Jahren — es 
mochte vieleicht Liebe die unfelige Triebfeder dleſes Schrittes 
geweien ſeyn — durch einen Piftolenfhuß fein Leben, welches 
ibm in feinen Verhältnifen der Freuden noch viele hätte dar: 
bieten können, da er bier allgemein geachtet und beliebt war.— 

— Aus Kulmbad, in welcher Gegend fih ein Wolkenbruch 
am 1. Sept. nicdergelaffen hat, vernimmmt man bie traurigften 
Berichte über die Verheerungen des Waſſers. Daſſelbe ftieg 
ploͤtzlich zu ſolch einer Höhe, daß bie Dorfbewohner fih kaum 
mehr mit ihren Vieh retten fonnten. Noch immer ftrömen die 

- Megengüße fort, und vernichten Felder und Früchte. Straffen 
und Felder glelhen einer See. — 

— Zu Folge ber Beſtimmungen des Wahlgefehes für die 
Etände-Verfammlungen ſcheint man das Sprühmwort zu beber= 
sigen: „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verſtand;“ 
fonjt würde man ben Bauern und Gutsbefigern in der zweiten 
Kammer nicht zumuthen, über Geſetzbuͤcher zu berathen und ab- 
zuftimmen, zu denen fie nod das Alphabet zu ſtudiren haben. 

(WB. Volksbl.) 

Kempten, 4. Eert. Der Magiftrat dabier glaubte, daß 
die Anitalten zur Verberriihung des dritten Septembers erſt 
dann die rechte Welhe erhielten, wenn ein großer Net der Wohl: 
thätigfelt damit verbunden werde. ine Stiftung zur Erziehung 
verwahrlofter Kinder fehlen ihm eine der aröften Wohltbaten 
zu ſeyn. Schon ſeit mehrern Jahren bat, vorzüglich In Nord⸗ 
Deutfchland, die verwahrlofte Jugend bie befondere Aufmerkfam: 
feit der Menfchenfreunde auf ſich gezogen. Bekannt find in bie: 
fer Beziehung die unſterblichen Verbienfte Falt's um das Groß: 
berzogthum Weimar. Auch In Berlin bat fih im Jahre 1825 
zur Erziehung fittlih verwahrlof'ter Kinder ein eigener Verein 
gebildet, welchem viele fehr hohe Perfonen — und an beren 
Spise Se. K. H. ber Kronprinz felbit — beigetreten find, und 
die ihn durch große Geldbeiträge unterftügen. In dem öffent: 
lichen Befferimgs = Spitem (fagt ein ausgezeichneter Schriftiteller) 
iſt der Theil, welder die verwahrlof'te Jugend umfaßt, ganz 
unftreitig der adhtungswerthefte; in ihm ſpricht fi eine durch⸗ 
dachte Sürforge aus, bie auf ben Gedahfen führt, daß durch 


’ 


ihn ungefähr dasfelbe geletftet werden fol, was durch Blitzab⸗ 
leiter für die Erhaltung foftbarer Gebäude geleiftet wird, und 
es iſt erfreulich, daß die Wohlthätigfeit einer großen und reis 
hen Stadt eine folhe [höhe Richtung genommen bat. Diefes 
zur Rechtfertigung des von Einigen mißfannten Zwecks der neuen ( 
Stiftung bemerfend, erftattet der Magiſtrat durch das Moden: 
blatt allen Edelgefinnten, welche durch freiwilige Beltraͤge fein 
Unternehmen unterfiügten , öffentlih den wärmjten, innig— 
ſten Danf. Vor Allen aber gebührt diefer Danf dem Herrn 
Großhändler Nlkolaus Zumftein. Er, der fhon fo oft dur 
wohlthätige Handlungen feine edle Gefinnung beurfundere , jhat 
auch diefesmal bie große Summe von fünfhundert- Gulden 
unterzeihnet. Ihm vorzüglich hat die Stiftung Ihre Griftenz 
zu verdanken, und es ift daher auch vorzüglich fein Werk, wenn 
fo mandes unglüdlihe Gefhöpf, der Schule bes Lajterd und 
des Verbrechens entrifen, zu einem braudbaren Gllede des 
Staats und ber Menſchheit herangebildet wird. 3%. MM. der 
König und die Königin, denen kein Menſchenwohl fördernder - 
Zwed fremd it, haben ‚der Stiftung wiederholt Ihren Aller- 
hochſten Beifall ertheilt, und in den buldreichiten Ausdruͤcken 
geftattet, daß fie mit dem fhönen Namen — mit dem Namen 
Ludwigs und Therefiens fih ſchmuͤcke. — 

Erlangen. Am. Dftober beginnet bie Einrichtung eines 
Leihhauſes von Seite des Maglſtrats, In welchem nicht nur bes 
wegliche Gegenftände bi zu ı fl. Werth, fondern auch Staats: 
paplere, Kapitalbriefe und Befoldungsfheine gegen wochentlich 
1 Heller vom Gulden Zins angenommen werben. Auf erftere 
wird die Hälfte, auf Gold, Silber, Juwellen werden 3. der 
Schaͤhung gegeben. Die Dauer ber Verwaltung für jedes hleju 
gewählte Mitglied des Magiftratd und der Gemeinde: Bevoll: 
maͤchtlgten iſt auf 3 Jahre beitimmt, fo daß ı Magiftratsrath 
und ı Gemeinde : Bevolmäctigter zufammen 4 Jahr die wirf- 
lihe Gefchäfte beforgen, während welcher Zeit jeder einen Sub⸗ 


‚ftltuten Hat, worauf im 2. Miertljahre die Subftituten zum 


Dienfte fommen, und im 5. Viertliahre die erftern 2 abermals 
bie Dienftreihe trifft. Sie haften für die Nichtigkeit der Kaffe, 
wie der Buchführung, fo wie für Aufbewahrung der Wfänder, 
erhalten feine Belohnung, fondern verfehen biefe Ge— 
fhäfte aus parrlotifhen Gefinunagen unentgelt 
id. Die für die Schägung verantwortiihen 2 Taratoren er⸗ 
halten für den halben Tag aß kr. gufammen. — ' 


Nachrichten vom Auslande, 


Köln, 10. Sept. Der In abgewichener Naht von Düffel: 
dorf nah Deu gegangene Schnellpofiwagen wurde auf ber 
Strafe von einem Räuber angegriffen, welher das hintere Ma— 
gazin zu Öffnen ſuchte und auf dem Poftilon eine Piftole ab: 
feuerte, obne jedoch ihn zu befchädigen. — 

Schweiz. Die Erzherzogin Marle Luife bätt fi fortwih⸗ 
rend in Genf auf, mo fie in großer Zuruͤckgezogenhelt lebt und 
aufer ihrem Gefolge fait Niemand vor ſich läßt. — In Neufs 
chatel hat fi der durch feine Memoiren befannte Fauche Borel, 
deffen finanzielle Verhältniffe aber gerrüttet waren, durch einen 
Sturz and dem dritten Stedwerke feiner Wohnung ſelbſt getoͤdtet. 
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Weber Trinkhörner. 


Das Horn, ein Symbol der Maht, Kraft und Herrſcher⸗ 
gewalt der Vorwelt, wurde geehrt wie ein Tempel, fo in ben 
Yaläften der Könige und in den Wohnungen der. Grofen bei 
Fefttichfeiten und Mahlen. Man hatte es bei verſchledenen Böl+ 
fern als Tringgefhirre gebraudt. Bel don Juden prangten bie 
Altäre mit Hörnern, die unter bie heiligen Geräthe gehörten, 
In denfelben waren köftlihe Salben und Dele aufbewahrt, da= 
rand die Könige bei ihrem ütegierungsantritte gefalbt wurben. 
Auf Hörnern bliefen die Priefter bei ben Opfern an hoben Feſt⸗ 
tagen. Die großen Hörner der Ochfen Theſallens bienten ben 
Paͤomiſchen Königen In Macedonien zu Trinfgefhirren, die mit 
goldenen und filberuen Melfen geziert waren, und von benen 
einige 9 bis 10 Kannen Wein faßten. Griechen und Mömer 
Fannten Trinfhörner, und bedienten ſich derfeiben. Die alten 
Teutſchen, Galler und Celten hatten, wie alle Völker, bie von 
der Viehzucht lebten, oder Nomaden waren, bei ihren Mahlen 
feine anderen Trinfgefhirre, als die Hörner Ihrer Auerochfen. 
Diefe wurden noch lange nachher als fürjtlihe Zlerden und Klein- 
odien, fhön mit Gold, Silber und Edelgefteinen gefhmädt, 
aufbewahrt, und den Gäften, mit Wein gefällt, gereicht. Ein 
Gebrauch, ber bei den Tataren, Litthauern, Yeländern, in den 
Gegenden von Zberlen und Colchis (Mingrelien) bis beinahe 
auf unfere Zeiten ſich erhalten bat, und bie und da fih noch 
erbält. Die Standinavier, bei denen bie Hörner ald Kriufge: 
fäße allgemein im Gebraude waren, liefen felbit nah dem Tode 
‚ihre Helden in der Wohnung der Seeligen, im Wallballa, aus 
Hörnern trinten. Die hertlichen, bimmtlifhen Jungfrauen und 
Dienerinnen der Götter (Möiar, Märe,) füllten die Hörner 
dort, und reichten fie den Auserwählten, bie bes Trankes ber 
Unfterblihen fich erfreuten, und die Wonne des hohen Mables 
genoßen. Bel den Opfern tranfen bie Prieſter aus heiligen Hör: 
nern, bie ſchoͤn werziert und reich gefhmüädt waren, mad 
dem man vorher die den Göttern gehörige Trankopfer dar: 
gebradt hatte. Dem mwenbifhen Goͤzen Swantewith war ein 
großes Hern gehelliget, welches, mit Wein gefüllt, ibm in die 
Hand gegeben wurde, aus welhem der Prleſter feines Altar 
ihm vorher zutranf. Im heidnifhen Schweden wurde jährlich 
im Februar ein großes DOpferfeft für die Nuhe und das Giegeds 
gluͤk des Königs gehalten, bei welchem das Wolf, aus Hör: 
nern zechend, froblodend erſchlen. Keypler hat aus einem 
Munen: Kalender und den Monat Februar (Hormung) mits 
gethelit, in welchem jeder Trink: und Fefttag mit einem aufs 
gerihteten Horne bezeichnet iſt. Un welchem Tage nicht 
gezecht wurde, über demfelben jteht bad Horn verkehrt. Aber 
es find beinahe alle Tage mit aufgelehrten Hörnern verfeben, 
und waren alſo fo ziemlih alle Zechtage dleſes Zechmonats. 
Gehörnert hieß gebechert, daher wohl ohne Zweifel der Name 
des Monats Hornung. Zu !den Trinkopfern kam Gebadenes 
von Welzenmeble, in der Form und Geftalt eines Horns. Inter 
der Benennung Hornaffen hat ein ſolches Badwerk ſich noch 
bie und da in Thüringen, in den Faſtenwochen, erhalten. Da 
Faſtnacht im Monat Hornung, mit allerley „Mummenwerk und 


Affenwerk“ feierlich begangen mwurbe, befam aud dleſes Bad- 
wert ‚feine Benennung von jenen Tagen, und das alte Horuwerf 
blieb dabei, wie es in der Zeit des Heidenthums gewefen war. 
In einigen Gegenden Teutſchlands wird eine folhe Art Bad: 
wert auch ſchlechthin noh Horn, Höruhen, Hörnlein ge: 
nannt, und hie und da werden fogenannte Martind- Hörner 
gebaden. REN - (Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Die Menfhen tönnten einander nicht betrügen, wenn das 
Leben nicht ein Maskenball wäre, und wenn bie Larven früher, 
als der Tanz aus iſt, abgelegt würden. Da ſteckt denn oft un: 
ter ber Meftalin eine Hetdre, unter dem Engelskoͤpfchen ein 
Heiner Satan, unter einem Deltigenfhein das Later. — 

Der Menih fen ſtolz;z aber nicht jener verächtlihe Hoch: 
muth befeele ihn, der ſich auf die zufälligen Gaben des Neid: 
thums, der Geburt, bed Manged etwas zu Gute thut; mein, der 
edle Stolz; auf eignen Werth erfülle feine Bruft, und reiche 
ihm im reinen Selbjtfeyn ber Tugend fhönften Lohn. Ein Menſch, 
der dieß Gefühl in feinem Bufen trägt, iſt ein edler Menſch, 
denn fein Stolz iſt das fhüsende Palladium, welches ihn vor 
jeder Erniedrigung bewahrt. — 

Wenn Ih einen Mann vor ein Frauenzimmer binfnieen 
fehe, um ihre Haud, oder um ihr Herz, oder Im befondern Fäl: 
fen um beides zu bitten, fagte Jemand, glaube ich immer an 
die Seelenwanderung, und meine, in biefem Manne tft die 
Seele elues Kameeld, welches gewöhnlich binfnieen muß, wenn 
man ihm die unerträglichften Laften aufbürdet, — 








Königliche VBerordnunge n. 


Das k. Reglerungeblatt Nro, 38. vom 16. Sept. enthält die 
ununterbrodene Fortfegung der Adeld:Matrifel, und folgende Er— 
nennungen: Der erfte Aſſeſſor des Landg. Weiler, Eduard Frhr. 
v. Schatte, wurde zum Landgerichts » Vorftand für den in ben 
zeitlihen Ruheſtand verfehten Landrihter Ig. Meißner; ber 
bisherige Seriptur:prlefter Shmidbbammer zum Aten Kuftos 
der k. Hof: und Staats-Bibliothel ; der bish. 2te Blibllotheks⸗ 
Sefretär °. Krämer zum iten, und ber Praftitant Bod zum 
aten Sekretär dortfelbft; der bish. Krels- und Stabtgerichtsrath 
Lukas Gombart zu Ansbach zum Aſſeſſor des Appellat. Gerichts 
des Megenfr.; ber Aſſeſſor Irhr. v. Dobened zum Kreis- und 
Stadtgerihterath In Ansbach; ber Acceifit Fr. v. Sundahl 
zum Kr. u. Stadtger. Aſſeſſor dortfelbft; der Kr. u. Stadtgerichts⸗ 
Math Fr. Mater zum Aſſeſſor des Upp.®er, für den Iſarkreis; 
der Afeffor 3. Seilz zum Kr. u. Stadtger.Rath zu Bamberg ; 
der Protofolit Ad. Nürnberger zum Aſſeſſor des Kr. und 
Stabtgerihts zu Bamberg, und zum Protofoltiften bortfelbit der 
Aeceffit Wild. Opel zu.Balreuth ernaunt. \ 

Ferner wurde dem Kreis: und Stadtgerichtsrath I. Bel: 
ftein die Funktion eines Rathes bei dem Wechſel- und Appel: 
lationfgerichte zu Augsburg übertragen, und der bish. Kanzlei- 
Praktitant bei dem Kr. und Gtadtgericht zu Negendburg, Lieu- 
tenant Iof. Zimmermann zum Schreiber bes Kreld= und 
Stadtgerichts in Landshut ernannt. 

Frhr. von der Tann erhielt bas Ritterkreus des Elvliver- 
dienitordens ber bayer, Krone, und der Pfarrer Fr. Gabriel 
zu Stubah die Ehrenmänze des k. Ludwigsordens. 





622 


Nachricht und Anfrage, 

Der Klaͤffer aus Ar. 35. der „frelen Preſſe““ iſt in Nr. 37. 
tros der empfangenen Fußtritte abermals laut geworben. — 
Wird ihm die Nedaktion nicht endlih den Maulforb anlegen ? 

Ein Zufdaner. 


an Fe i ge n. 


1292. (2 5) Machdem ſich das Gerücht verbreitete, als würde 
ih kommenden Winter Belne Bälle geben, fo miderlege ich foldes 
hiemit, und zeige zugleich meinen verehrlihen Freunden ergebenft 
an, daf kommende Garneval 4 Balle im Abonnement gehalten 
werden. Die Abonnementslifte wird die Tage der Bälle, fo wie 
den ‚Preis des Abonnements zur gebörigen Zeit bekannt maden, 
wozu hoͤflichſt einladet und fih beiten empfiehlt 

Münden den 14. Sept, 1828. = 
Mar Albert, zum ſchwarzen Adler, 


1501. In der Anton Weberfhen Bud: und Kunſthandlung 
am Rindermarkt ift zu haben: 
Schilling, Handbuch des Mühlenrehts, 2fl. 42fl. 
Nathaeber für Gemeinde: oder Drtsvorftände in den Dörfern, 
Märkten und Städten Bayerns, die Peine Magiftrate has 
ben, 48fr, u 
Hoffmann, der hoͤher-geometriſche Iugendfreund oder populäre 
—— der Grundlehren der hoͤhern Geometrie für Anz 
nger, 2f. 


1309. Bel Antiquar Peifher dapler am Hofgraben Mr, 235. 
wird das 25fle Bücherverzeichnif unentgeldlih ausgegeben. 


1304. In’ der Anton Weberihen Buhhandlung am Rin; 
dermarkt find noch complete Gremplace von 

Gonverfations:keriton, neuefte Ausgabe, 12 Bde. 27. 
zu haben, 


1311. Bei Wilpelm Michaelis, Buchhändler in Münden, 
Perufaftraffe Nro. 78. unmeit der k. Poft find folgende beliebte 
Liederbücher zu haben: ä . . 

Dad Taſchen- Liederbuch. 

Eine Auswahl von Liedern, die am liebſten geſungen werden. 
Mit Melodien der Lieder und Guitarre: Begleitung. 8. Paßau. 
geb. Preis ı fl. 30 kr. 

Schweizer = Liederbuch. 

Enthaltend die meiften fchweizerifchen Volkslieder, Kühreigen und 
andere Geſaͤnge, nebft faft allen befannten und beliebten deutſchen 
Gefelihafts:Liedern. 2te Auflage. Aaraus ord. Ausg. 1 fl. 12Er, 

“ fein Ausg. 1. 36kr. 
Allgemeines deutſches Liederbuch. 
Mit einem Anhange, unterhaltende Spiele für jede froͤhliche Ge: 
ſellſchaft. Preis broch. ı fl. 24 Er. i 


1519. Unterzeichnete, die feit mehreren Fahren gemäß der ihr 
von- hoher Behörde ertheilten Erlaubniß Pug- und Kleider Ar- 
beiten jeder Art vwerfertigt, und auf ale in Diefes Geſchaͤſt ein— 
fhlagende Arbeiten Beftelungen annimmt, zeigt, indem fie fih 











sugleih dem fortdauernden Wohlwollen ihrer verehrlihen Kun: 
den befonders empfiehlt, hiermit öffentlih an, daß fie im Kleider- 
machen eine Gehilfin und ein Lehrmaͤdchen von gutem Haufe ſucht. 
Henriette Kohn,.. wohnt in der Kaufinger-Straſſe 

Mr. 1014,:über 2 Stiegen. 


1321. Der Unterzeihnete bringt hlemit zur Kenntniß, daß mit 
Anfang Oktobers im feiner Repetirions.Anftalt der Unterridt für 
Gymnafiften und Schüter der lateiniſchen BVorbereitungs = Klaſſen 
wieder beginne, Der tägliche Unterricht umfaßt 4 Stunden, für 
melde die Auslage nicht mehr betragen mird, als man für eine 
tägliche Unterrihtsftunde zu bejahlen pflegt. Das Nähere 
am Anger Nr. g11. von 12 bis 2 Uhr. ; 

Fe. Gifenmann, gepr. Studienskehramts:Kandidat. 


1318, Im der Neuhaufergaffe Nero, 1099. beim Häderbräuer, 
Eingang beim Glafer, über 3 Stiegen rüdwärts iſt eine neue, 
mit Band verzierte Tuͤllhaube um billigen Preis zu verkaufen, 


1316, Gmiageld 150, erfte Poft zu einen Bauplag, und 
1200. auf fihere Hypothek find herzugeben. Auch 2 Poften, 
jede zu 300 fl., abrulöfen. Das Nähere bei Hrn. Mühlberger, 


1322. (2 aı Es ijt bis zu 30 Perfonen ein Geſellſchafls-Lokal 
ganz frei abzulaſſen. D. MU. 


1299. (5) Am Eingange der Lerch enſtraße Nro. 58. a, find 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern um 230 fl. und ı50f. Jahres⸗ 
ins zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Gtod zu erfragen, 


1303. (2 6) Im Thal Petri Nro, 556. rüdwärts im Hof ift 
eine fhöne belle Wohnung wegen Werfegung eines Staatsdieners 
um den jährlichen Miethzins von gofl. auf Michaeli zu bejichen, 


1325. 2500f. find im Ganzen oder theilmeife auszuleipen. Das 
Nähere bei Hrn, Mühlberger. 


Getraute Paare in München, 


Die Herren: J. W. ©. 8, F. Greiner, penf. k. Oberlientenant, 
mit Fraͤul M. Fr. Lautenfchlager, k. 6, Apnellat. Ger, Erpeditords 
Tochter von Amberg. Leonhard Herbft, Mafchinenmeifter bei der 
k. General-Lotto Buchdruckerei und b. Schutzverw. dah., Wittwer, 
mit A. M. M. Kath. Nabhol;, b. Buͤchſenmacherstochter von Res 
gensburg. Peter Bürner, Schäfflermeiſter, Wittwer, mit Maria 
MWeinzgierl, Jimmermannstohter von Haag, J. Staudhammer, 
Hausbefiger und Maurerpalier, mit Gertrud Schoͤrg, geb. Bus 
hinger, Fabrikbefigerd:Wittwe. 


Geftorbene in München. 
Den 13. Sept. Eliſabetha Hartung, Krankenwärterin, 25 
J. a, im Krankenhaus. . 
Den 15. — Klara Gabler, Trabantens, Witwe, 81 I. ar 





‚Im Jofeph : Spital, Anna Holjner, Mauters-Wittwe, 79 I. Ar 


an der Lungen- und Gelbſucht. 
Den 16. — Frau Maria Peregrina Wittinger, Oberin im 
Klofter der Servitinnen, 73 I. a., an der Wafferfucht. 








E 
Mocentoge |Z| Namenstage Theater, Abend » Unterhaltungen und Bolt - Belufligungen, 
| N 
Freitag 18 Thom, v. Billan. Im neuen Haufe: Macbeth, Oper, 


Sonnabend — B. 


Er. Negle, Redakteur. 


ı 


Bahtriſche 


Nro.151. Sonnabend. 


Volks = Ehronik, ‘ 


Ju der Befehdung ber freien Neihsitabt Nördlingen durch 
Bayerns Herzog Georg von Landshut Im J. 1485 ward fie von 
Ihm mit 5200 Mann 6 Wochen lang beidgert, bis er ſich endllch 
auf des Birhofs Wilhelm von Eichftädt Wermittlung mit einer 
Geldentfchädigung zufrieden ftellen lieh. Sch. 


Tages = Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 19. Sept. 1829. 

— Die f. Alademie der Wiffenfhaften hat zum Andenken an 
bas fünfzieiäprige Jublldum, das Se. K. H. der Herzog Wil: 
beim in Bavern In diefem Jahre als Mitglied der Akademle 
erlebt bat, eine fhöne bronzene Münze, in Größe eines Kroneus 
thalers, prägen laffen. Die Vorderſelte derfelbigen zeigt das 
wohlgetroffene Bild Sr. 8. Hoheit mit einer Umſchrift; auf 
der Kebrfeite befindet fih auch eine paſſende Juſchrift. — 

— Der Dberft Henbegger, welcher bereitd Griechenland 
verlafen bat, iſt mit einmätbigen Danfe für feine geleliteten 
Dienfte zum griechlſchen General ernannt worden. Derfelbe wird 
kommenden Winter in Nom verbleiben. — 

— Vergangenen Mittwoch wurbe Mad. Sigl-Vefpermann 
im ‚, Rotheäpphen ” mit berzlihem Zurufe begrüßt; ein präd- 
tiges Blumenbouguet entflog von einer Loge der rechten Seite 
auf die Bühne, und zwei Gedichte drüdten die Huldigung Ihrer 
Kunftfreunde und Verehrer aus. — 

— Der verliebte Eönlgl. b. Generallieutenant und Kapltaln ber 
Hartfcier »2eib: Garde, Hipolit Graf v. Marfigli, hat für ben 
bayer. Juvaliden + Fond 500 fl. vermacht. — 

— Anftatt in der Altftadt zu München die nicht mehr paſſen— 
den StraffensBenennungen: Färbergraben, Loͤwengrube ıc. durch 
Färbergaffen, Löwehaufergafe (legtere zum Unterſchied ber Loͤ— 
wenfteafe in der Marvorftadt) zu erfehen, ſchelnt man mit Er- 
fhaffung von Namen für entitehende Strafen In der Neuftabt 
in Verlegendeit zu kommen, fonft würde man nidt jene In der 
Lubwigsvorftadt vom Senblinger: zum Joſeph- und Karlsthor 
zlehende: Am Graben, nennen, da doch voraus zu feßen iſt, daß 
feiner Zelt ber fragliche Graben rings um die Stadt, wie be— 
reits angefangen, zu einer ordentlihen ebenen Strafe erhoben 
werden wird, — 

— Nah Beilage 10 zur Verfaſſungs-Urkunde Tit. 1. $. a4. 
muͤſſen Staatsdiener und Staatspenſioniſten, fo wie alle für den 





Für Recht und Wapreit. 


Volksfreund. 


München, den 19. Sept. 1829. 


% 





öffenttichen Dienft verpflichteten Individuen zum Eintritte in bie 
Kammer ber Abgeordneten die Eönigliche Bewilligung nachſuchen. 
Der Ruf, für das Gefammtintereffe zu handeln, follte der Buͤ— 
teaupflicht gewiß vorangeben, und es follte bier nur einer An- 
zeige bedürfen. Nebftdem iſt bier dem monarhifhen Prinzip 
ein Einfluß im ber Art geftattet, daf Staatsdiener, von denen 
man Fein fchmiegfames Betragen erwartet, fondern eine edle 
Greimäthigfeit befürdten muß, nicht zur Kammer gelafen wer: ' 
den, — ein Mißftand, der mit einer liberalen Verfaſſung unver: 
traͤglich if. (WB. Volksbl.) 

— Das edle Verfteigerungd:Spitem erftredt fi, nah oͤffent⸗ 
lihen Ausfhreibungen, ‚‚auf die bei einem Amte im künftigen 
Etatsjahre fi anbrgebenden Paplerfhnigelm— 

— Bei dem Umzuge der Zünfte In Augsburg währe ber 
legten Anwefenheit ded Königs und ber Königin Majejtäten ıc. 
war der Spruch ber Bürftenbinder: Innung: 


„Von alten Schlag zu Schub und Truß bereit, 
Sind feſt wir in der Treu für unfern Rürften; 
Ya, kaͤm fie nur, o bober Herr! die Zeit, 

Wir wollten Deinte Widerfaher bürften!’ — ” 


— Das im „„Wollöfrennd  zwerft erwähnte Modell ber von 
dem Augsburger Kleidermaher Niedergefees erfundenen, 
und von den Sachverſtaͤndigen nah vorgängiger Prüfung ihrer 
Brauchbarfeit wegen als fehr zwetmäßig anerkannten Kleider: 
Schneidmafhine ging nad Petersburg ab. — 

— Bey der Durhrelfe II. AK. Majeftäten in Donauwoͤrth, 
wo der Zug burc einen grünenden Garten von Blumengewinden 
zwifhen der Spallere der f. Veteranen: Mannfhaft und des ſtaͤd⸗ 
tirhen Landwehr-Batalllond geführt fhien, wurden'Diefelben auf 
der Donaubrüde von einem großen Schiffe mit Majten und Flag= 


‚gen geziert, durch In Natiomaltracht gefleidete Matrofen bemannt, 


allenthalben von Gondeln mit zwepfarbiaen Wimpeln umgeben, 
auf das Angenehmſte überrafht, deßen hocherfreutes Wölkteln 
unter Mufithören das froͤhlichſte „Hurrah““ entgegenrief. 
Solcher Anblick entlodte dem erbabenften Herrfcherpaare wieder: 
bot die Ausdruͤce herzlichſter Freude und vollfter- Zufriedenheit, 
welche es dem Bürgermelfter Böhm beym Abſchiede laut dan= 
kend zu erfennen gab. — 

— Das Städten Nördlingen, welches durch den k. Prä- 
fidenten v. Miegg ebenfalls die Ausdruͤcke der Zufriedenheit IF. 
KK. Mafeftäten bey a. h. Dero Anwefenheit öffentlih befaunt 
gemacht erhielt, hat fih durd Gründung einer Anftalt für er— 
Erankte Dienftteute ruͤhmlich ausgezeichnet, von welcher die Sta— 
tuten durch daB Lokal: Wochenblatt verfündet wurden. — 


151 
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— Der Stabtmagiitrat In Neuburg an der Donau ladet dur 
das Wochenblatt die bisher in der Obftbaum : Pflanzung an ben 
Strafen und Promenaden des Burggedings ſich werfthätig be— 
zeigten Delonomen zur Nachfehung der audgegangenen Bäume 
freundiihft ein. — Underwärts lieft man, ohnerachtet des er= 
munternden Befehles des Koͤnigs, moch nichts hlevon, von ben 
öffentlihen Promenaden zu geſchwelgen! — 

— Am Lubwigstage hatte nach der Klrhen = Parade bas Dffl- 
jier: Korps des Landwehr-Batalllons in Straubing eine Waf- 
ferfahrt nah dem benachbarten Markte Bogen angeordnet, und 
dazu alle Givilbeamten eingeladen, der Maglftrat aber Abends 
für diefe einen Freiball veranftaltet. — 

— Da den Mendifanten » Klöftern ſchon nad einer Verordnung 
v. 14. Juny 1811 die Stempelfreiheit zufteht, fo wird es auch 
gegenwärtig nach der neueften a. h. Intfchllefung an die Inter: 
donau » Kreis: Negierung v. 22. Auguft d. J. dabei belaffen, je: 
do mit Ansnahme derjenigen Individuen, welche Penfiond: 
Scheine auszuftellen haben. — 


— Der Uhrmaher Nammenfee in Kulmbach fol eine 
Klappen -Mundbarmonifa erfunden haben, welde von der koͤnigl. 
Hofmufif = Intendanz und dem Gentralverwaltungs » Nugfchuffe des 
yolptehnifhen Vereins geprüft und ſehr vertheilhaft und zwed- 
mäßig befunden wurde. — 

Erevfing- Dem Bürger und Gemeinde-Bevollmaͤchtigten 
Sr. v. Paula Appel iſt die Einrichtung einer Leihe-Anftalt ges 
ftattet worden. Dort wird auf Pfänder und Monaticeine von 
1 fl. bis 400 fi. gegen gfl. vom Hundert, und nah dem Schaͤtz⸗ 
ungs-Werthe die Hälfte oder Itl gegeben. — Obwohl wir, nad 
einem frähern Artikel im „Volksfreund ‘‘ Nro. 76. lleber bie 
Erfhelnung von Anftalteh, mie jene in unferm benahbarten 
Erding, elne Sparfaffe nämlich, (f. N -67.) In den bayerlſchen 
Lanbftäbtchen aufbluͤhen fehen, fo iſt zu wuͤnſchen und zu hoffen, 


daß unfere guten, bedrängten Mitbürger nur in der dußerften, ‘ 


nicht durch eigenes Verfhulden herbeigeführten Noth von ber 
Hilfe zu fo hoben Progenten Gebrauch machen werden, — 

Augsburg. Es iſt wirklich merkwürdig, welche Begeiſte— 
zung und Thätigfeit die wahrhaft natlonalgroßartige Verordnung 
des Könige über bie Erhaltung ber hiftorifchen Alterthbüämer des 
Landes befonders in dem DOberdonaufreife hervorgerufen hat. 
Diele der neueften Beiträge an Entdedungen, Abhandlungen 
und Fundniffen find von den Landesgeiftlihen; Pfarrer, Kapläne 
und Benefizlaten widmen fi biefer fhönen Mufe im Vereln 
mit Beamten, Privaten und Gutsbeſitzer. Nicht nur In römls 
fher oder germanifcher Rüdfiht, fondern auch in alterthuͤmllcher 
Kunft und Denkwuͤrdigkelt iſt die Forfhung allgemein, und ums 
faßt ſelbſt die Vollsſogen und fhriftlihen Traditionen. Diefer 
Kreis in folhem gemeinfamen Bemühen bildet wahrhaft eine 
Provinzial» Akademie, deren Arhiv und Gonfervatorlum Augs⸗ 
burg genannt werden kann. — Die Mezatfreigregierung bat une 
längit eine wiederholte Auffoderung zu jolhen Unternehmungen 
erlaffen. — 

Gundelfingen, an ber Brenz. Am 7. d. Mts. Nach⸗ 
mittags hatte unfern von und über Peterdwörth, Guntremingen, 


Aislingen, das Donaurled bin ein furhtbares Elementar - Er: 
elgulß ftatt, ein ſolches Hagelwetter naͤmlich in Begleitung els 
nes Sturmes, daß erfteres Flachs, Hanf, Erdaͤpfel ıc. in den 
Boden hinelnfhlug, lehterer Elchenſtaͤmme, welche 12 Klafter 
Holz geben, aus dem Grunde bob und jerfhmetterte, unge— 
rechnet den Schaden au Hausbähern und Fenftern. Gundelfingen 
bat es glüdliher Welfe keinen Schaden gemaht.— Daß man and 
bier Juduftrle In einem gewiß hohen, Brad übe, ohne fie eben 
zur Ausftellung bringen zu koͤnnen, welche aber doch Anerken⸗ 
nung verdient, beweifet neben dem ganz neuerbauten Getreld- 
Stabel, den Pferd- und Kubftallungen die berriihe mechaniſche 
Mabl » Gerb = und Grendi = Mühle des biefigen Muͤnzmillers 
Kleitner, melde auf 5 Gängen in 24 Stunden 60 Schaf Korn 
(ohne den Gerbgang) mit geringem Waller » Stande mahlet. — 


Mindelheim, 7. Sept. Geftern hat ung ber k. Land- 
richter Leirt dahler burd das Wochenblatt eine Bothſchaft mit: 
getheilt, die den Bewohnern Mindelheimd ewig unvergeßllich 
bleiben wird. Es find nämlich die hoͤchſterfreulichen herzlichen 
Worte, welche Se. Maj. unfer allgeliebter König Zudmig und 
unfere allgeliebte huldreihe Königin am 30. Auguft bei dem 
Abſchlede an die Bewohner unfers Bezirkes zu dem Landgerlchts⸗ 
Vorftande alfergnädigft zu dufern gerubt haben: 

Worte Sr. Majeität des Könige: 


„Sagen Sie Melnen braven Mindelbeimern, dab Ach den- 
felben für die Beweife Ihrer Anbänglickeit und Liebe danke, 
fagen Sie Ihnen ferner, daß Ich mit denfelben fehr, recht fehr 
zufrieden bin.’ 


Worte Ihrer Maiefät ber Königin: 


„Ih war von den Beweiſen fo inniger Anhaͤnglichkelt 
ber nn. Mindelhelmer ſehr geruͤhrt, ſagen Sie Ihnen Mei— 
nen Danf. 


Kinder, Jünglinge, Männer, Greife und Mütter wieberbor 
fen und ergäblen ſich biefe fo hocerfreulihen Gnadenworte mit 
ungeheuchelter Freude, und werden fie unvertilgbar in ihren 
dankbaren Herzen bewahren. — 


Rürnberg. Nah dem 56. Nechenfchafts » Bericht der Lelh— 
und Unterftüßungs: Kaffe, welche von der hieligen Gefellfhaft 
vaterländifher Induftrie im Jahre 1795 errichtet wurde, geht 
bervor, daß fih die Summe der in 36 Jahren eingefammelten 
Deträge und milden Legaten auf 14,633 fl. 29 Er- beläuft. Die 
gemachten Vorlehen betragen 99,527 fl-, und die Zahl der un 
terftügten Individuen beträgt‘2057. Jeder bedürftige Bürger, 
der zu feinem Handwerfe oder zu feinem Verlage eine Geldhälfe 
nöthig bat, erhält unter Buͤrgſchaft eines bekannten anfäßlgen 
Mannes ohne Zinfen und gegen Feine monatliche Diaten = Zus 
rüdzahlung die benöthigte Baarfhaft und elne Hälfe, dle man 
anderwärts oft mit feinem Muln aus den Händen der Wucherer 
erwarten kann. Möchten doch bdiefem Beifplele mehrere Ge⸗ 
meinden folgen! — ' i 

Paßau. Wie fehr bie Obitkultur feit einiger Zeit In uns 
ferm Regierungstreife biähend geworden, beweist unter andern, 
daß unter den Defonomen Paul Moriz zu Kirchberg allein 20 bis 
30,000 veredelter Aepfel:, Kirfhen: und Birnbäume zum Vers 
kaufe anbietet. — Bei dem Central-Schulbuͤcherverlag In Muͤn⸗ 
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chen iſt ein Büchlein, eine gute bindige Zufammenftellung ber 
bei der Obſtbaumzucht zu beobachtenden Negeln erfchlenen, unter 
dem Titel: „Kurze Anleitung zur Obſtbaumzucht,“ und koſtet 
ald Volksbuͤchleln 3 fr. — 

Speper, 11. Sept. Der Lanbrath bes Mheinfreifes wird 
fih den 15. dieß außerorbentiiher Welfe bier verfammeln; als 
Gegenitand feiner Verhandlung bezeihnet man den KHandelsver- 
trag zwifhen Bayern und Preußen, in fo weit derfelbe auf den 
Rheinkrels Bezug hat. — Die Nachricht von einem Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Bayern und Baden iſt vorläufig gänzlih unge⸗ 
gründet. — Dem Vernehmen nad wurde den 12. Sept. in einer 
auferorbentlihen Slhung des biefigen Gemeinberatyes die Ab- 
fendung einer Deputation an Se. Maj. den König beſchloſſen, 
um unterthaͤnigſt zu bitten, bey @rrihtung eines Frephafens 
die Stadt Speper allergnädigft berüdfihtigen zu wollen. — 


Nachrichten vom Auslande, 


— Nach dem Annali universali di Milano beträgt die Volks— 
zahl von Nom gegenwärtig 142,520 Serlen, und auf ahtzehn 
Sndividuen kommt ein Geiftliher. — 

— Die In Franfreih fib befindlichen Engländer follen jährlich 
einen Aufwand von 45 Millionen Gulden maden, — Fe 

— Am 23. Auguft find in Elommel (Irland) 4 Brüder ges 
bangen worden, weit fie ihren Schwager ermordeten. — 

— Zu Ushfield, in den vereinigten Staaten, trug ſich vor 
Kurzem folgender entfegliche Vorfall zu :- Es lebte bort ein Mann, 
Namens Eimer, ber fi einblibete, er müffe auf Befehl des 
Himmels drei Menſchen umbringen; er fand Im 11. Gapitel ber 
Dffenbarung JZobannis den fürmlihen Befehl dazu. Seine 
Stlahtopfer woren: ein Kind, dem er ben Hals abgefchnitten, 
und ein Greis, ben er mit dem Belle erichlug. — j 


Leber Trinfhörner. 


(Schluß.) 

Der GSebrauch der Heiden, ihren Goͤtzen eins zuzutrinken, 
wurde von den neubekehrten Chriſten beibehalten, und auf ihre 
Nachkommen fortgepflanzt. Statt die Geſundheit der Goͤtzen zu 
ttinken, wurde die Geſundheit der Jungfrau Marla, ber Hel— 
Ligen sc. getrunken. Diefer Gebrauch blieb lange fort. Endllch 
machten bie Leute ausfindig, daß es den Weritorbenen recht 
erquiclih und Fühlend ſeyn müffe, wenn anf ihr Wohlergehen 
an dem Jahrestage ihres Hinfcheldens bie Becher fleißig geleert 
würden, was am beften und bündigften doch wohl nur auf Uns 
toften ber Hinterbliebenen, dur die Entdeder felbit geſchehen 
konnte. Deshalb, leerten fie gewiffenbaft das fogenannte Poculum 
charitatis (aud ſchlechtweg Choritas, oder Vini charitas genannt) 
an folhen Tagen, und in einer Alte der Abtei Quedlinburg 
wurde den Dinterlaffenen die Verfiherung ganz beftimmt gegeben, 
daß „die VBertorbenen durd die Shmauferelen der 
Mönche recht gelabt, und erguidt würden;“ (Plenius 
unde recreantur mortui ) Da erfoderte bie Pflicht num freilich, 





daß die, denen die armen Seelen Im Fegfeuer am ‚Herzen las 


gen, für das fogenannte Seelengeräthbe — bie Seelen: 
baͤder zu bewirfen, wader darauf los tranfen, und zwar, 
mußten die Becher geleert werben, bis zur Nagelprobe, Der 
Mand des Bechers wurde auf dem Nagel des Daumens gefept, 
und fein Tropfen durfte auf benfelben fallen. Dabei wurde 
gefungen: P) 

So hatten es aud 

die Väter im Brauch, 

wenn fie vor Jahren 

fein luſtig waren. 

Sie ſchenkten voll ein, 

und tranfen jo rein, 

daß manıden Becher von oben 

tonnt’ auf dem Ragel proben. 

Das war zu toben! 

Dahln kam's mis dem Gefundheitstrinten damals endlich. 
Jehtt aber, Lit davon alles ſtill. Doh auf die Trinfhörner 
zuruͤckzukommen, fo waren diefelben auch bei ben Galliern, 
Gelten und Germantern fo eingerichtet, daß auf denfelben 
geblafen werden Fonnte. Dieß thaten die Barden, Druiden, 
Priefier und Priefterinngn diefer Völter, nicht allein bei Opfern, 
fondern auch wenn, in's Feld gegen den Feind gezogen ‚wurde, 
wenn bie Drafel, bie Eingeweide- Opfer befragt worden waren, 
und die Yriefter den Kampfluftigen voraus zogen, zum Strelte 
fie zu.ermuntern, aufzurufen, und das Zeichen zum Beginnen 
der Gefechte zu geben. War die Schlacht vorbei, fo wurde aus 
diefen heillgen Hörnern getrunfen, und jeder Krieger hatte ge= 
woͤhnlich fein Horn bei ſich, oder fprah dem Nachbar zu. Die 
Gewohnheit aus Hoͤrnern zu trinken, oder wenigfteng diefelben, 
mit Wein oder Bier gefüllt, mit auf die Jagd zu nehmen, iſt 
lange geblieben. Jetzt aber werden diefelben als Merfwürdig- 
felten aus der Vorzeit nur noch in Kunſtſammlungen aufbewahrt. 


Bemerfung. 

Seit dem 27. Auguft liedt man an der Thuͤre der vom bie: 
figen Magiftrat vor 5 Jahren errichteten, dur das Gemelnde- 
Vermögen in genere garantirten Sparkaffe (eine Reuten- und 
Wopirhätigkeitd:Anftalt zugleich) daß diefelbe dringender Gefchäfr 
ten halber bis zum 1. Dftober geſchloſſen bleibe. Diefe, übri- 
gend dem Yublitum in feinem Öffentiihen Blatte befannt ge= 
machte Maßregel gebt wahrfceintich aus dem $. 9. der Status 
ten hervor , wo es helßt, daß die Kaffe nur an jeden Sonntag 
und Montag, dann 14 Tage nah jedem der Dienftbotenziele in 
Tätigkeit, während dem Laufe des Monats September aber zum 
Abſchluß der Bücher geiperrt fey. Die Einlagen find bier vom 
ıfl. bis zu 300f., und der jährliche Zins vom Hundert auf 
Afl. ıofr. beftimmt. — Es foll im Autrage feyn, daß viele f. 
Mentämter, die jährlih mehr als eine Million zu verrechnen 
haben, aͤhnilche wohlgefälige VBegänftigung nachſuchen. (Eingef-) 


anzeigem 


1314. (3a) Belfanntmadung,. 
Samftags den 26. September Vormittags 9 Uhr wird bie 

Belfupe des Kiefes für die 5 
Münchner = Burghaufers, 
Münchner - Wafferburgerr, 
Münchner » Rofenheimer:, 
Münchner = Tegernfeer +» Straffe 

Innerhalb der erften Stunde an die Wenigfinehmenden verpachtet, 


%ı — 
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Die Verfleigerung wird im Landgerichto Lokale in der Vor⸗ 
ftade Au gehalten, wozu Fahriuftige eingeladen werden. 

Münden ben 12, Sept. 1829. 

Königliches Bandgersht München. 
Dir, leg. abs, 
Hader, I. Aſſeſſor. 
Afam. 
1302. 
am Nindermarkt it zu haben: 
Antony, arhäologifheliturgifhes. Lehrbuch des Gregorianifchen 
Kirchengefangee, if, 48 kr. 
Rampert, Veilchenkranz. Hundert fromme Sprüdhe für Schule 
und Haus, Bft, i 
‚Der Weg zum bäusfihen Glück. Regeln und Lehren für alle 
Stände, befonders für Gefhäftsleute, Hauswirthe und Wir: 
tbinnen. ıfl. 12 Er. 

Schmid, der luſtige Hodzeitlader, oder Einladungen zur Hochs 
jelt, Dankfagungen und Lieder nach derfelben. 30 Er, 


1551, An einem — In einer Hauptftraffe in Augsburg gele: 
genen Haufe iſt ein — mit einem Compteir verfehenes — ge: 
räumiges — zu einer Niederlage von verſchledenen Inländifhen 
Fabrifaten ganz geeignetes Locale, zu welchem noch mehrere 
eingerichtete Zimmer im ı. Stode abgegeben werden ‚könnten, 
um billigen Preis zu vermlethen, aud würde der Dausbefiger 
felbft zu Uebernahme von einem derglelchen Waarenlager, unter 
angemeffener Gautlonsteiftung, ſich verſtehen. 

Näperes iſt ju erfapren ım 
Anfrages und Adrip » Bircau Münden. 


„1312. Engelbrecht, A., Allgemeiner neuefler und gemein: 
nußlicher Brieffteller mit befonderer Rüudfiht auf Bayern. 
Enthaltend eine Meine Sprachlepre, dann Die Hauptregeln der 
allgemeinen und des Briefſthies; Briefe für alle Fälle in den vers 
ſchledenen Verpältniffen des Lebens, fo wie alle Arten von Auffügen, 
wilde in den Werzweigungen bes bürgerl, Verkehrs vorkommen; 
doppelte Zahlungsıabellen in Gonventions: und Kronthalern, und 
über Einnahıne, Ausgabe, Befoldung, Intereffe, Zins: Berehnuns 
en nad rhein. und preuf. Wahrung, Vergleichungen des bayet., 
oͤſterreich. und preuß. Maafes, und der auswärtigen Meilen mit 
den Deutjchen, allgemeiner Meilenanzeiger, Verzeichniß verſchiede⸗ 
ner Müngforten und ihres Werthes nad dem 24 Buldenfuß, Ras 
bat, Quadtat⸗ und Hudiktafeln, und eine Sammlung der vorjüg« 
lichſten Freudwörter, melde in unferer Schrift- und Umgangss 
Sprache uͤblich find. Nebft einem Yahange von verfchiedenen Auf: 
fügen und Formularen für Schullehret und Ortövorftände auf dem 
Lande zur Verwaltung der GentelndesSchreiberei, und einer Ans 
leitung zur Titufatur. 8. Preis 2fl. * 
Zu paben in der Buchhandlung von Wil. Michaelis in 
Münden, Perufagaffe Nr, 78. unweit der Poll, 


13235. ch Untergeihneter mache ergebenft Die Anzeige, daß bei 
mir während der allgemeinen Bachauskehr auf einer eigen hiezu 
verfertigten Vorrichtung gefchliffen und polirt wird. 

Da ich dem verehrlihen Publitum für das mie bisher ges 
ſchenkte Zutrauen ergebeuſt danke, empfehle ich zugleich meine 








— 
Wocentage || Mamenstage | 
Sonnabend ‚19 Januar, 8, 


Sonntag 20 Euſtachius. 


Montag 21 Matthäus Ap, 


In der Anton Weberfhen Buch: und Kunftyandiung ' 


ausgefhliffenen Rafirmeffer nebſt Leberfeilen um die billigfien Preife 
Da id für die Güte derfelben jederzeit garantire , fo erwarte ih 
einen geneigten Zuſpruch und empfehle mid. 5 
Zofepp Engerriffer, Schleiſmühler =’ Meifter 
. vor dem Kojlthor, 


1324. In der Meuhaufergaffe im Schützingerſchen Bräupaufe 
über eine Stiege Bann täglich von 12 bis 2 Ulht für 10 Er, zu 
Diit.ag gefpeist werden. Auch ift jeden Abend warmes und Baltes 
Gfien fehr billig zu bekommen, desgleihen Punſch, guter wohl- 
ſerler Wein und Kaffee die Kaffe zu 5 er, j 


1526. Indem ich dem fehr verehrlihen Handelsftande fo wie allen 
ihren einſchlaͤgigen Gemwerben, welche meine ſelbſt fabrigirte Stärke 
bedürfen, hiemit ergebenft zur Anzeige bringe, daß ich Die bis— 
berige Niederlage meiner Fabrikate von Rofentpal in einen eigenen 
Laden in der Taſchenthuemgaſſe im Haufe Mr, 701. verlegt habe, 


‚danke ich ergebenft für die bisherige fehr zahlreiche Abnahme, und 


empfehle mich zu felber, indem ich fortan .promptefte Bedienuug 
und billigfte Preife verſichere. 
. Mar Neuburger, Stärk; Fabrikant, 


1322, (2 b) Gs iſt bis au 30 Perfonen ein Gefellfhafts:Rokal 
ganz frei abzulaſſen. D.U. . 


1299 (4) Am Cingange der Lerchenſtraße Nro. 58. a, find 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern um 230 fl. und 150f1.’ Zahres- 
zins zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Stod zu erfragen, 


1328 Im Fingergäßchen Nro. 1549. ift zu ebener Erde. eine 
Logis um 200 fl. jährlich zu vermietben. D. U. 


1332. (2a) Keller: Mietbhe 
In dem Haufe unter der Nummer 1292. an der Gonnen- 
ſtraße ift ein fehe geräumiger trodener und lichter Keller, welcher 
gegen Norden liegt, und der doppelten Eingänge wegen auch ſehr 
leicht in mehrere abgetheilt werden fann, entweder ganz oder 
theilweife zu miethen, und das Nähere hierüber in dieſem Daufe 
über 1 Stiege links zu erfragen, : 


1527. Im Tyal Maria Mro. 437. vornheraus iſt eine ſchoͤne 


Wohnung mit 2 Zimmern, Küche, Magdkammer uud Holzlege 


für 120 fl. auf Michaell zu beziehen, 

1329. (2 a) In der Sendlingerfiraffe Nro. 960. iſt ein fdhd« 
ner Laden und rüdwärts eine Logis entweder einzeln oder zu—⸗ 
fammen zu vermiethen. D. U. 

1350. Auf den Bittwaltenmarkt an der Heiligengeiftficche beim 
Samenhändler find verfhiedene fhöne Sorten Holländer: Blumen: 
jwiebel von verfehiedenen Gattungen befonders zum Treiben im 
Zopf, um fehe billigen Preis gu haben. 


Augsburger Kurs vom 17. Sept. 18209. 


a) Bayerlſche Staatspapiere. b) Defterr. Staatspapiere. 
5 —* Geld r In Geld 


Dhligatiomen a a Proz.1004 too?||Rorhfhildfhe Loofe., — 1704 
detto &5Pro4.103 1025] Partial ä 4 Proz. 1285 128 
Lott.Loos. 24 Pr,E.M,107$ 1074||Metalligued a5 Pros. 995 995 


unverzinslihe 10f.129 — Bank. Aktien prompt. 1175 1175 


Theater, Abend — Untechaltungen und BVoits — Belufligungen. 


Im Fropfinn: Tpeatralifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Im neuen Haufe: Das Majorat, Trauerfpiel in 5 2. 


Er Neple, Redatreur. 


* 


Baheriſche 


Nr0.152. Dienſtag. 





Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Münden, den 22. Sept. 1829. 





- Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, ben 22. Sept. 1829. ‘ 

— Dem Vernehmen nad foll die Summe von 100fl., welche 
das Schweigerifhe Volkstheater als Beitrag für bie Ludwigt- 
firde, burd eine biezu beftimmte Därftellung beftimmen wollte, 
nicht angenommen werden, da diefer Bau feine Beranlafung 
gegeben, dieſe unnoͤthige Bereitwinigkeit in Anſpruch zu nehmen. 
— Am 18.Sept. hatte auch die öffentliche Prüfung und Prelſe⸗ 
Verthellung der, Privat-Maͤdchen-Erzlehungs-Auſtalt 
ber Hof: und Staats-Bibliorhef-Sefretärd-Gattin Zofephine von 
‚Krämer statt gefunden. Obwohl dleſes Juſtitut nicht Tange 
beftehet, fo bat es doch bereits einen nicht unbedeutenden Zirkel 
von Mädchen, die unter beitändiger Aufſicht an fittfamer 
Entwidlung vorzüglih jener Bildung entgegen blühen, welde 
die Tugenden und den Anitand ber Frauen gründet. In bem 
Plane diefes Privat:Inititutes llegt es beſonders, daß das Ge— 
muͤth der Maͤdchen den religloͤſen Grundfäßen aufgeſchloſſen werde, 
um mit deſto innigern Weihe die übrigen Bildungszweige an ihre 
künftige Beſtimmung zu feſſeln. Die während der Prüfung ausge⸗ 
fegten zahlreihen Handarbeiten gewähren den frebensAnblid, mit 
weldhem Fleiße die Hände für haͤusliche und zugleich ſchoͤn verfers 
tigte Bedürfniffe fip gewidmet hatten, wozu die zwedmäfine 
Uebung koͤmmt, daß diefe Schülerinnen -alle ihre eigenen Klels 
dungen und andere während der Jahreszeit noͤthlgen Belleidungs— 
ftüde für ſich ſelbſt anfertigen oder ausbeffern müfen; eine Ge- 
wohnheit, die fo felten zur Weſenheit häuslicher Tugend und 
weiblicher Bildung gezählt wird. Ju allen Unterrichtsfaͤchern 
gewahrte man bei diefer Prüfung jene gründlihe Belehrung, 
welche nicht über die gewöhnliche oberflaͤchllche Vlelwiſſerel und 
Schöngeijterei ſich ausdehnt, fondern jene Elementargegenftände 
umfaßt, die ein Mädchen durch feine lebenslänglihen Verhält- 
niffe wohltäuend und vortbeifhaft begleiten, und den Verſtand 
wie das Gemüth adel, Diefes trefflichen Inftitut, welches eine 
mit den erfoderlichen padagoglihen und wilenfhaftlihen Kenut⸗ 
niffen wohl ausgeftattete Vorfteherin befigt, und in diefer Rück— 
fit auh von den würdigiten Lehrern untertüst wird, dürfte 
ganz befonders jenen @ltern willfommen feon, die auf dem Lande 
wohnen, und dort ihren Kindern die gehörige Bildung nicht ver= 
ſchaffen können, inden zugleih die fehr billigen Aufnahmebes 
dingniffe den Zugang der Zöglinge erleichtern, und diefeiben lu 
diefer Anftalt in Anbetracht ihrer, unter immermährender Aufſicht 
beſtehenden Erziehung und höhern Bildung mit einer Sorgfalt be= 


handelt werden, welde ihnen felbit die gartejte Mutterliebe kaum 
gewährer. Es gereicht endlich diefem Iuftitute zum befondern 
Ruhme, daß im demfelben in einem fehr kurzen Zeitraum einige 
Kinder, bie thelld wegen zu geringen-Geiftesanlagen und thells 
wegen ber In Folge vernadhläßigter Zucht zu weit gebliebenen 
Entartung im andern Schulen und Injtituten Fein Fortfommen 
finden fonnten, in biefem dem moralifhen Verderben -entrif- 
fen, der gebildeten Welt erhalten, und den ſchon verlornen fro— 
ben Hoffnungen der Eltern wieder bingegeben. wurden. Der 
f. erite Hof: und Staatsbibliothek: Sekretär Hr. v. Krämer, 


- welder alle feine Deufeftunden auf die unelgennügigfte Weife 


mit dem fchweren Beruf feiner Gattin theilt, um mit Ihr Hand 
in Hand das fhönfte.Werf der Menſchenliebe zu vollenden, hat 
nach der auf feine eigene Koften veranftalteten Preiſeverthelluug 
eine fchöne (in den gedruckt ausgegebenen erften Medyenfdafts: 
Bericht enthaltene ) Nede über den Zweck, die Einrichtung und 
das Wefen weibliher Bildungs = Anfralten an die Verſamm— 
lung gehalten, und hierin gezeigt, wie tief er in daſſelbe gedrun= 
gen ift. Das edle Streben diefer Anjtalt dankbar anerfennend, 
verliefen nun die zufriedenen Eitern mit ihren fröhlichen Kin— 
dern ein Haus, in welchem fie das Theuerſte fo wohl ver: 
forgt gefunden haben. — 

— Montag ben 23- Septbr. ift bei den Juden daagMeujahr, 
und zählen von Erfhaffung der Welt 5590, da wird die Zeremonle 
mit dem Blafen des Horns gehalten; Mittwoch den 7. Dftober 
ift der große Verföhnungstag, und Montag den 12. Dftober fit 
bas Lauberhättenfeit, welches 9 Tage dauert, jedoch die. 2 erſtern 
und die 2 letztern Tage werben gang felertäglih gehalten. Jeder 
Felertag fängt Abends vorber an. Die Gefese hierüber befin- 
den fich im III. Buch Moſes Cap. 23. Vers 23. und im IV. B. 
Moſes Gap. 29. dann im V. B. Mofed Cap. 16. B. 1. — 

— Die etwas voreitige „Flora“ hat in Ihrem Sehergeiit fi." 
für diesmal gelert. Sie prophezeihte bei der Eonitellation der - 
dem Magiftrate überlaffenen Viktuallen⸗Aufſicht, daß das Kalb— 
fleiſch per Pfund batd auf 2 Er. ftelgen werde, Nun aber fiel 
daſſelbe fhon auf ofr. herab. — * 

— Der ſchnelle und empfindliche Wechſel der Temperatur durch 
die Gewitter, Regenftrömungen und von Gebirge herwehende 
kalte Luft verurfahet viele Unpäßlichkeiten und Krankheiten. In 
wenigen Tagen ergriff 30 — 50 Leute das Nervenfieber, die in 
das große Krankenhaus gebraht werden mußten. Bel diefer Gele: 
genheit darf man wobl wänfchen, daß einer der Dberärzte: biefes 
Spitales feinen Befuh nicht auf mehrere Tage mauchmal unter: 
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bräde, und de Pflege den Praktikanten überlafe. Hler fit die 
ſchoͤnſte Pflicht, die ein Gelehrter und ein Ehrift üben lann, 
da er noch dazu biefür verbunden fit. — 

— Der Weg über die Ueberfaͤlle ift für die Spazlergehenden 
für immer gefperrt. — Der Mehltarif iſt vom jegt An unter dem 
ſchon früher erfolgtgn Beſtimmungen aufgehoben. — ' 

— Seit 5 bis 9 Tagen vermift man den ehemaligen Kauf: 
mann, dann Lotto:Gollefteur qm Anger, Stöber. — 

— Der „Poſtbote“ meldet aus Shweinfurt vom 14. Sept.: 
Am Sonnabend Vormittags hat ſich dahler ein Handlungsfoms 
mis, Namens Ludwig Aulbeer, aus Schweinfurt gebürtig, ein 
folider junger braver Manır von 23 Jahren erfhoffen. (Siehe 
Bollsfr. Nr. 159.) Die Veranlaffung zu diefem Schritte ſoll 
Tantaftifhe Liebe zu einem gleichfalls als folid‘ befannten 17jähs 
rigen Maͤdchen, das im Haufe feines Prinzipald wohnte, gewe— 
ten fepn, Diefer Maͤdchen wurde dur diefen Vorfall fo er: 
griffen, daß es beinahe einige Stunden lang ganz betäubt war, 
und nur durch angemandte aͤrztliche Hilfe, ins Leben gerufen 
wurde. In der darauf folgenden Naht nah sı Uhr ftürgte ſich 
diefes Maͤdchen 5 Stodwerfe hoch aus dem Fenfter, brad die 
beiden Beine und einen Arm, und befchädigte fih überhaupt auch 
am Kopfe und Nüdsrat fo ftart, daß es wahrſcheinlich feinem 
unglütlihen Geliebten folgen wird, — 

Augsburg. 
Präfident Fürft von Dettingen-Wallerjtein verkündete dem Ober: 
bonaufreife dur eine feierlihe Ausſchreibung die allerhödfte 
Zufriedenheit des allerdurchlauchtigſten Aöniges 2er 2c. während 
Aller hoͤchſtdeſſen Durhreife In demfelbem. Das zeitgemäße Stre⸗ 
ben des Acerbaues, der Induſtrie und der Gewerbe, dann die 
Bewelſe treuer Unbänglichfeit erfeunen Se. K. Majeftät mit 
deu rübrendften Ausdrüden, und der Hr. General: Kommiffär 
und Präfident macht es ſich zur freudigen unausſprechllchen Pflicht, 
dieſe ehrende Yeuferungen.des beiten Monarden allen Behörs 

den zu eräfinen, — 

Bamberg, 17. Sept. Am 15. dleß 'gegen Abend wurde 
eine Meine halbe»Stunde von Bamberg ganz nahe an dem Dorie 
Gauftadt an der Strafe in einem fehr Heinen Holzanfluge ein 
Leichnam gefunden. Derfelbe war noch warm, und ſcheint am 
hellen Tage ermordet worden zu ſeyn. Der Raubmord {ft nad) 
den untrüglichten Spuren durch Erdrofeln verübt worden, da 
deſſen Hals mit einem feidenen Halstuche zugefhnärt war. Der 
Ermordete war bis-aufs Hemd beraubt. Er ſcheint 18 bis 19 
Jahre alt zu ſeyn, bat eine ſehr weiße und zarte Haut, und 
der Körper war fehr reinllch. An feinen Händen und duͤßen 
waren feine Spuren von harter Arbeit oder vielen Fußreifen er: 
ſichtlich. In feinem fehr feinem Hemde waren die Buchſtaben 
© * K mit türfifhem Garne fhön elngezelchnet. Man vermus 
tbet, der Ermordete dürfte ein Student geweien ſeyn, der au 
feinen Serienreifen von irgend einem Handwerksburſchen oder 
wen immer ermordet wurde. Der Thäter iſt unbefannt. — Am 
nämlihen Tage wurde in dem ganz nahe an Bamberg liegenden 
Mihelsberger Walde ein männliger Kadaver gefunden, der 
fid an einen Baume erbängt hatte. Derfelbe war nicht mehr 
kenntlich, well er fih wahrfcheintich felt mehreren Monaten ſchon 


‚um 12 Uhr. 
Unfer Hr. General: Kommiffär und Kreis⸗ 


den Tod gegeben hat. Der Kopf hieng noch am Stride und 
der Rumpf lag auf dem Boden. Zur Zeit wird Niemand in unfes 
rer Gegend vermift, den man für den Ungluͤcklichen halten könnte- 


Nachrichten dom Auslande. 


Salzburg. Nach deu bei Linz vollendeten Artillerle-Ma— 
növren, welgen Se. Maj. der Kalfer beimohnen, werden ſich 
Allerhoͤchſtderſelbe hieher begeben, und unfere Mauern beglüden, 
dann wicder nah Wien zurüdichren. — 

England. Obwohl Im ganzen die Getraiderndte Feine be- 
beutende Höhung der Preife erwarten läßt, fo haben die legten 
Stürme vielen Schaden verurfaht. Auf der See allein haben 
27 unferer Schiffe Schiffbruch gelitten. Unter biefen Elemer: 
tengewittern bat ſich fogar in Schottland unweit Granteron eine 
vultanlſche Oeffnung in ber Erbe gebildet, aus welcher Waſſer 
bervorfprang, Steine audgemorfen wurden, und die Erde ſich 
zerfpaltete. In der Ziefe diefer Schlucht hört man ein brau— 
fendes Gefinde. Uebrigens machen die Maſchinen in den Fabriken 
viele Arbeiter zu Arippel, die ohnedieß dem Hungertode nabe find, 

(Neuerfundener Sicherheits: Wagen.) Der Erfinder ſelbſt bat 
ihn in der Delegation Rom mit dem größten Erfolge gebraucht, 
Er und ein. gewiffer Garvi reldten aus Velletri in der Naht 
Man warnt fie vor Näubern. Die Neifenden, ge: 
fügt auf ihren Wagen, verlahten die Warnung, und kutſchirten 
Inftig fort. Kaum eine halbe Stunde gefahren, umtingten den 
Wagen einige 30 Brigande zu Pferd. Garvi, der gut italleniſch 
ſpricht, ruft ibnen zu, mas fie begehrten. „Euer Geld und 
Koſtbarteiten,“ donnert ed entgegen. — Garvi bittet fie, ihren 
Vorfag aufzugeben, Indem fie fonit alle verloren wären, — Die 
Raͤuber ſchließen einen dichtern Krels, und ftimmen ein hoͤlllſches 
Sachen au. An diefem Augenbiite bringt Birthelm, der fich 
blsher in dem Fond des Wagens verborgen hatte, feine Vor— 
richtungen in Gang. Der Wagen fpeler aus mehr als hundert 
Feuerfhlünden gehadtes Blei auf die Mörder los, unter ſchreck⸗ 
lichem Geheul ſtuͤrzen fie zu Boden, und nicht einer entfommt 
mit dem Leben! Ganz London Et entgüct über diefe trefflide 
Erfindung. Der Wagen iſt übrigen fo leicht, daß ihn im Noth⸗ 
falle auch zwei Pferde zichen können. Man ſieht, dies iſt ein 
wahrer Wunderwagen! — i 

— Mach den neueften Schaͤtzungen beträgt die Einwohnerzahl 
von Konftantinopel nur 380,000 Seelen, die Bevöllerung 
der Vorjtädte hinzugerechnet; nur eine nah Verhaͤltniß geringe 
Zahl Männer iſt darunter waffenfaäͤhlg. Die Geſammtzahl der 
Käufer beläuft fi auf 83,000. — 

— In Parts it es jest allgemeine Mode, daß man an ber 
Tafel nah dem Eſſen jedem Gate, außer dem Becken und einem 
Glafe lauwarmen Wafler, um ſich Mund und Hände zu waſchen, 
eine kleine Boutellle fiebervertreibendes (7) Waſſer und eine balbe 
Sitrone bringt. Die Herren tragen jest wieder Stulpenitifel 
und ftatt der Weite kleine feidene Shawis. Neulich fab man 
auch in dem Bouloguer Hoͤlzchen, als den Sammelplag der Yas 


riſer Modewelt, mehrere Damen Cigarren aug kryſtallenen Röh— 


zen rauhen! Die Mode macht jest aus den Männern Weiber 
und aus den Weibern Mauner! — 
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— Hm 28. Auguſt hat zu Landreckes eine Mutter ihr Kind 


umgebracht; diefer Morb gehört unter die auferorbentlihen Er: - 


eigniffe, und fteht in einem folhen Widerfprude mit den na— 
tuͤrlichen Gefühlen, daß er die Nufmerkfamfeit des Publikums 
im hoͤchſten Grade auf ſich zieht; die geblidetiten Perfonen tras 
gen'ein Verlangen, diefe Frau zu fehen, um von Ihr die Bes 
wegungsgründe zu einer foihen entfeglihen That. zu vernehmen. 
Die Mörderin ift von einem fillen und friedlihen Charafter, 
und lebte mit ihrem Manne in Eintracht. Ein Drang von Um: 


ftänden und Verdrießlichlelten, gepaart mit phyſiſchen Utſachen, 


hatten fie fo exaltirt, daß fie das Leben verabſcheuend, den Ent— 
ſchluß fafte, ſich ſelbſt zu tödten, Bereits hatte fie einen Ver: 
ſuch gemacht, ſich zu ertränfen, und fruchtles waren mehrere 
Verſuche von ihr, fih bei den Aithekern Gift zu verichaffen. 
Daraif fafte fie In einem Augenblide der Verzweiflung den ent= 
ſetzllchen Entſchluß, ihr Kind umzubringen, um durch biefen 
Tod die Richter zu beftimmen, aud Ihr das Leben zu nehmen, 
welches für fie eine unerträglihe Buͤrde war. Diefem rafenden 
Vorſatze folgte auch ſoglelch die blutige That. Der Wunſch zu 
fterben, iſt bei ihr zur firen Idee geworden, welche alle übrigen 
Gefühle und Gedanfen beherrſcht, und inbruͤnſtig flieht fie um 
den Tod. Wenn e8 augenbliglich gelingt, ihre Aufmerkfamfeit 
auf irgend elnen andern Gegenftand zu lenfen, fo fpricht fie mit 
Gefühl, aus ihren Reden geht hervor; daß in Ihrer Seele kein 
Verbrechen wurzelt, und der Abſcheu, den Ihre That erwedt, 
verwandelt fi in. Mitleid. — 

— Aus Konftäntinopel wird eine entdedte Verſchwoͤrung bes 
richtet, in Folge deifen der Herr Eultan 500 Thellnehmer habe 
binrihten laffen, mwäbrend die laͤppiſche Welber-Verſchwö— 
rung zu Berlin, wegen des großen SchnürsMieder: und 
Haarloden-Ötreites ganz Teutſchland in bange Beſorgniß 
verfehte, einfge Zeitungen und viele Zeitungslefer confus ge: 
macht hatte, und der Analleffeft diefer Ejtaffeten Nachricht da— 
mit endete, daß der Nebel-Wih unterwegs in einem Mündners 
blatt die Schwindfudt befommen bat, — 





Lindau, am Dodenfee. Am Dienitag den 2. September 
Vormittags um halb 10 Uhr find IF. MM. der König und 
die Königin bei Nonnenborn im E. Landgericht Lindau wieder 
in das Waterland gekommen, „nachdem Allerböchitdiefeiben zwei 


Tage lang in Friedrihshafen bey II MM. dem König und ” 


der Königin von Wuͤrtemberg zugebraht Hatten, woſelbſt ab: 
wecfelnde Feite den eben fo königlihen als wahrhaft herzlichen 
Aufenthalt verherrlict hatten. An der Grenze des Königreiches 
war eine jhöne reihlih mit Welutrauben gezieite Ehrenpforte 
errichtet, bey welcher unfer allergnädigiter König und Landes: 
vater, und unfere huldreiche allgelichte Königin und Landesmutter 
von dem f. Meglerungs = Präfidenten des DOberdbonaufreifes Fuͤrſt 
‚von Dettingen Wallerftein, dem f. Landrichter Liz. Mindler und 
£. Aſſeſſer Schmid, dem Major des 26. Landwehr - Bataillons 
Plepbeer, bem f. DMevierförfter Mever, dann. der Gemeinde: 
Verwaltunf"von Nonnenborn, an der Spise derfeiben der Pfar— 
rer und Kaͤmmerer Begenbauer und einer jabllofen Menge Mens 
(den vom Inzund Auslande empfangem wurden. Schon beym 
feruen Heraunaben fang die Schuljugend die Hymne: Hell un: 
ferm König Heil, die eine wohlbefegte Muſik fpielte, von einer 
Anhoͤhe ertönte das Geihäß, und zu MWafferburg wurde mit 
allen Gloden geläntet. Bel der Ehrenpforte angelommen bielt 
der f. Meglerungspräfident eine Anrede an Ihre Majeftäten, 
nad deren Beendigung dem König in einem filbernen Pokal durch 


Meinhändler Forſter ein Seewein gereicht wurde, von welchem 
auch ANerhödftdiefelben auf das Wohl aller Anweſenden zu trinten 
gerubten. Ein allgemeiner Jubel und ein herzliches Lebehoch! 
bejeugte Se. M. der König den lunigſten Danf für dieſe aus: 
gejeihnete Gnade. Neben der Ehrenpforte waren 2 Feine Bögen 
von Gefträuh und Blumen auf den daneben vorbeiführenden 
zwei Feldftrafen errichtet. Bey der Abfahrt begleitete eine zablz 
lofe —** den koͤniglichen Wagen, weicher bis Enzisweiler 6 
Triumphbögen pafirte, die ſammtlich mir paſſenden Auficriften 
verieben waren; die an der Strafe helegenen Gemeinden ver— 
fammelten ſich bep den Triumpbbögen, die Schuljugend fang 
pyafunde Lieder, und immer überreihte ein Knab dem König, 
ein Mädchen aber der Königin ein Gedicht. Um 10 Uhr im Dorf - 
Enzisweller angefommen wurden die Allerböditen Herridaften 
von dem £. KAmmerer, General -Major und Flügel: Adjutanz 
ten Sr. Majendr des Königs, Here v Washington, Gutsbes 
finer zu Gebeibach, erfurdtsvoiit empfangen, und Alterhöcite 
diefelben geruhten Ihren Reiſewagen zu verlaſſen, und in dem 
in Bereltſchaft geflandenen Wagen des Generals den fchönen 
Hoierberg zu befuhen, (eine ganz mit Weinreben überdedte Au— 
böbe, welche einige Woden zuvor von Sr. K. H. dem Prinz 
Otto gleichfalls befucht worden It.) Vor der im Weinberg des 
Hrn. Generals errichteten Altane (deren Beſuch jedermann ge— 
fiattet ift,) gerubten die allerhöditen Herridaften die äuferit 
prachtvolle, abmwecielnde und ausgedehnte Ausjiht einige Zeit 
in Augenſcheln zu nehmen, umd das Wetter beaünitigte einige 
Minuten die Anficht von Bregenz und Konſtanz — die beiden 
entgengefenten Punfte des Bodenferd.— Um 11 Ihr Im Dorf En⸗ 
zieweiler wieder angelangt, gerubten die alerböcften Herricaften 
über das freundliche in einem Objtwald liegende Dorf Schecben 
nah Gebelbach fid zu begeben, um dort bis gegen 2 Uhr Nach— 
mittag zu verweilen. Ihre Majeſtät die Königin gerubten der 
Gattin des Herrn Generals das Ehrenfreuz Ihres Thereſiens- 
Ordens allerböchteigenbändig zu überrelgen. Während dem 
Aufenthalt der auerhoͤchlen Herrfchaften kauf: diefem Landſitze 
fpielte die Muſik der Laudbewohner in 2 QAbrheilungen zu Land, 
und ins Abthellungen zur See, Indem gerade vor dem genannten 
gandfige 8 ſchoͤn gezlerte Schiffe der Landbewohner in einiger 
Entfernung aufgetellt und mir Inftrumental = Mufit, Sängerinnen 
und Echihen bemannt waren. Das Geſchütz ertönte von dem 
See und den Bergen, und jo wie der Gefang die Freude des 
Intandes ausdrüdte, verfündigte das Geſchuͤz dem benachbarten 
Auslande De herzliche Freude der Einwohner, ihr innigft gellebtes 
Herrſcherpaar in ihrer Mitte zu befisen. Gleih nach 2 Uhr in 
dem Dorfe Roſchach wieder auf der Hauptſtraſſe angelangt, wurs 
den die allerhöditen Herrſchaften von den dafelbit bei einer Eh: 
zenpforte aufgeitellten Gemeinden Nofchad "und Högern nnter 
dem Gefang der Schuljugend empfangen; der Ortspfarrer hielt 
eine Feine Anrede an Allerhöchſtdieſelben, welche in den allerz 
gnaͤdigſten Ausdruͤken beantwortet wurde; die letzte aber fehr 
ſchoͤn gezierte Ehrenpforte des Landbezirks auf dieſer Seite fand 
bey dem fogenannten Nehbrünie, von wo aus ganz mahe die 
Schuljugend der Sradt Lindau, und ſodann der Magiftrat an 
der nabe ander Gechrüde errichteten majeftätifhen Ehrenpforte 
aufgeftellt war. Bey ber Ankunft der allerhoͤchſten Herrſchaften 
ertönte ein dreimallges Lebe bob, und der Bürgermelfter hielt 
eine Anrede an Allerhöchtdiefeibe, weiche in den allergnädigiten 
Ausdräden erwiedert wurde. Der Zug bewegte fih nun über 
die Brüde in die Stadt, woſelbſt die Landwehr eine Spalier 
bildete. An der Seite des f. Wagens ritt der f. Major des 
2. Batallons des 11. k. Lin. Inf. Reglments, und neben dem 
Magen giengen ber Stadtmaglſtrat und die Gemeindebevonmäch— 
tigten bis im das v. Pifterlihe Haus zum Brunngarten, woſelbſt 
die allerhoͤchſten Herrihaften ihr Abftelaguartier zu nehmen ges 
ruht haben. Hier erwarteten bie fämmilihen F. Vebörden der 
Stadt Se. Mai. den König und die Königin. ESchluß f.) 
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1550. (2 a) Mietpihaft. . 

In den zum Kraus'ſchen Benefijium gehörigen Haufe an der 
St. Annagaffe im Hadenviertel Nro. 1255. find die Wohnungen 
über 1 Stiege um 250fl. und über 2 Stiegen um 250fl.- gu vers 
miethen und bis zum naͤchſten Ziele Micharli d. J. 

Jede diefer Wohnungen beflept im vordern Tpeile des Haus 
fes aus 3 heizbaren Zimmern, wovon 2 auf die Strafie und ei— 
ned in den Hof gebet, und fm hintern Theile aus 2 heizbaren 
Zimmern ſammt allen nur erwünſchlichen Bequemlichkeiten. 

Wer eine Diefer Wohnungen zu miethen Luft hat, beliebe ſich 
an den bürgerliden Magiftratsraty Hrn. Joſeph Lang in feinem 
Haufe am der Neuhauſergaſſe Me. 1089 gu wenden. 

Den ı7. Sept. 1829. . r 

Der Maplfirat - 
der koͤnigl. Haupt= und Reſidenzſtadt Münden. 
v. Mittermaier, Bürgermeliter. 
Maurer, Eck 

1551. Berfteigerung. 

Dienjtag den 22. Sept, werdenim Nondell vorm Karlethor 
rechts Ne. 1511. im 1. Stockwerk . 

Vormittags 9 und Nachmittags 3 Uhr 
Eomode, Tifche, Seffel, Epiegel, Porzellain, Herrnkleider, Küchens 
gerätge, und fo anderes gegen haare Bezahlung öffentlich  verftei- 
gert, und Kaufslichhaber eingeladen, 

1529- Todes: Anzeige 

Am gt, Sept. I, 3. Mittags 11 Uhr verfchied unfer inniaft 
geliebtee Bruder Felir Dettenhofer, Lönigl, bäyer, quittirter 
Hauptmann, Begionair des E, ſtanz Ordens der Ehrenlegion, im 
agften Lebensjahre zu Kempten, an den Folgen der im rußijchen 
Feldzuge vom J. 1812 ausarftandenen Lriden, mit vollommener 
Geiftesgegenwart ruhig und ergeben in den Willen, mit den heil. 
Sterbfatramenten geſtaͤrkt, zu einem beifern Yeben, Indem mir 
diefen uns tief erfihätternden Todesfall unfern verehrten Berwand⸗ 
ten und den vielen theuern Freunden des leider zu früh Dahin⸗ 
geſchiedenen, deifen hoͤchſte Freude Wohlthaͤtigkeit war, zur Kenut⸗ 
nig bringen, empfehlen wie den Seligen ihrem frommen freunds 
Thaftlihen Andenken. Den 14. Sept. 1829. 

Thadd Dettenhofer, k. Hallverwalter in Kempten, 

Fr. Xav. Dettenhofer, k. Appellationsgerichtsrath 
in Bundshut; 

in ihrem und ihter übrigen Gefchwijterte Namen,” 


1533. Bekanntmachung. 

Der Eigenthümer der allgemeinen Badanſtalt vor dem Ein: 
laß in der Müllerfteaffe Nr. 657. Lit. D. bringt dem verebrlihen 
Publitum zur Anzeige, daß die Heiztage für Die Lohſchwitzbaͤder 
der Herbii- und Wintermonate vom 21. d. M. anfangend auf 
Montag und Freitag den ganzen Tag zum Gebraude bereit find, 

Auch Eönnen nahitebende Bäder zu jeder Stunde das ganze 
Jahr hindurch benüst werden: Die Dampf, Kräuter: und Schwe⸗ 
fl-Schwigbäder für den ganzen.Körper, fo wie auch für einzelne 
Teile; die gewoͤhnlichen Wallerbäder ; Stahl: und Schwefelite: 


——  ———— 
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Namenstage 


x I 
Dienftag 22 Mauritius, 
Mittwoch ‚25 Linus. Thekla. 


zu beziehen, . 


berbäder; dann Seifen, Kräuter, Wahpolderbeer: und Milch⸗ 
Bäder. Alle obenftchende Bäder können auf Verlangen mit ges 
heisten Zimmern benügt werden 

Ich empfehle dieſe Badanftalt den Herren Aerjten und dem 
verehrlihen Publikum gehorfamit. 


R Ppilipp Mandl, Badinpaber, 


1356. Berfteigerung. 

Breitag den 25. Sept. wird in der Diemeräftraffe Me. 139. 
im 5, Stodwerk Vormittage von Q bis 12 Uhr und Nadal 
tags von halb 3 bis 6 Uhr eine fhön erhaltene Mobiliarfchaft 
von Rußbaum⸗ und weichen Holz gegen fogleih baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert , fie beftehet im einer wortrefflidhen Elekt: ifität 
mit dolliändigem Apparat, Seffeln, Ganapees, Comode, Kleider- 
Kiften, Spiegel, Bertläden, Federbetten, eine Kinderbettlade mit 
Bett, Porzellain, Küdengeräthe, Flaſchen, Bouteillen, ſchöne 
Srauenkleider von Sammt aftmir, Gotton und -Mouffelin , 
Shawls, Halstüher, Bandch und fo noh mehr Elegantes für 
Damen, Kaufsliebhaber find eingeladen, 


1332. (25) Keller: Miethde 
In dem Haufe unter der Nummer 1292. an der Sonnen: 
ſtraße iſt ein ſehr geräumiger trodener und lichter Keller, welcher 
gegen Norden liegt, und der doppelten Fingänge wegen au ſehr 
leicht im mehrere abgetpeilt werden Fann, entweder ganz oder 
theilweife au miethen, und das Mäpere hierüber in diefem Daufe 
über 1 Stiege links zu erfragen, 


1528. In der Prammersgaffe Nro. 1495. iſt bis Michaeli efne 
Beine Wohnung zu verfliften, 


1529. (2 6) In der Sendlingeritraffe Nro. 960. fit ein ſchö— 
ner Laden und rüdwärts eine Logis entweder einzein oder Zus 
fanmen zu vermietben. D. U. 

Lotto. 
In der Regensburger Ziehung wurde gezogen: 
„21 20 45 80 79 
Die nächte Ziehung iſt zu Nürnberg den 29, Sept, 


Getreid s Preis. 
In der Mündner: Schranne vem 19. Sept, 1929 war der Mittel: 
preid von Malen 4 il. +fr. Gerſte gi. 25 fr. 
* Korn ı0fl, Er, Haber 4. 51 fr. 
Geftorbene in München. 
Den 19. Sept. Hr. Mar of, Diemantfperger, Schriftfeker, 
16 I. alt, an der Abzebrung. Hr. Kav. Catcon du Val, gewes 
fener Stadteigter von Wafferburg, 77 J. alt, an Altersfhpwäce. 
M. U, Rupp, Regenſchirm-Fabrikantens-Tochter, 29 I a. Karl 
Schneider, Spanglergefel, 27 I. a. Ignat Rotbenfußer, Tag⸗ 
löpner, 81 3. a,, an Altersfhwähe. Frauziska Rüde, Bauerds 
tochter, 35 I. a., an Magenverbärtung. Georg Ligfaly, Bäder: 
gefell, 27 I. a., an der Lungenſucht. 
Den 20 — Kreszens Sıymid, Eönigl, penf, Nentbeamtens: 





- Gattin, 52 9. a. 


— — — — — — 


Theater, Abend - Unrerkaltungen und Bois - Beluſtigungen. 


| Im neuen Haufe: Die ſchoͤne Müllerin, Dver von Paeſiello. Hr. Spitzeder, vom Koͤnigsſtaͤdter⸗ 
Theater. in Berlin, als Gaft den Amtmann, ö 


E Fr. Negtie, Redakteur. 


u) 


Baycriſche 


Nro:153. Donnerſtag. 


Tages = Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 24. Sept. 1820. - ä 

— Den 21. Eept. wurde unter Der Ausfegung des Allerhei: 
listen in ber Metropolitanz Kirhe zu U. 2. Frauen allhier ein 
Dittamt gehalten, um von Gott dem Allmaͤchtigen durch bie 
Fürbitte des heil. Benno, als baverifhen Stadt: und Landpa: 
trons, eine günftigere Witterung zu erflehen. Außerordentlich 
sablreih war die Anweſenheit der Andäctigen bei diefer Kirchen: 
Beterlihfeit, wornach der Reſt des über die Koften übrig ge— 
bliebenen Opfers mir 17 fl. 198. dem biefi gen Urmenpflegfgafts: 
Mathe eingeliefert wurde. — 

— Einer von dem F. 1. Armee:Divifiond: Kommando erſchle⸗ 


nenen neuern Ordre zu Folge werben bei gegenwärtiger Erer— 


zier⸗Perlode die anbefohlen gewefenen größern Evolutionen der 
biefigen garnifonireuden Megimenter wicht fratt finden. — 


— Das k. Staatsninifterium des Innern hat in Betreff der 
Eröffnung ber wilfenihaftlihen und Kunftfammlungen während 
ber Dftoberfefte unterm 12. d. M. Folgendes eriaffen: Die @in: 
leitung ift bereits getroffen, daß während ber diesjährigen DE: 
toberfefte und zwar vom Sonnabend den 5. des Monats Dfto- 

ber bis Sonntag ben 11. deſſelben Monats einſchlüßlg, die wis 

fenfhaftliihen Sammlungen des Staats, dann die Gemälde: und 
Antlfen- Sammlungen unter Beobahtung der nöthigen Vorfichte- 
Mafregein dem Publikum zur Anfiht eröffnet werden. Nur die 
Bibliothek und das Muͤnzkabinet bleiben von diefer Verfügung 
ausgenommen. — 

— Die Traditionen hinterlieffen ung, daß von den erften Ma: 
giftratur-Gephtehtern 5. B. die Bart, Liegfalz, Puͤtrich, 
Schreuk u. f.f. durch ihre Stiftungen und Auftalten für Muͤn⸗ 
chen in würbiger Erinnerung und durch ihre Grabmonumente im 
frommen Andenken, ohngeachtet ihrer Patrizlerwärde und ihrer 
ritterlihen, dann öffentlihen Dienfte dennoch ſich der damaligen 


ſtillen Bruderſchaft beigefellten, deren Glieder in Kutten und mit . 


bebettem Geſichte ungefannt von Seit zu Zeit durch die abgelegenen 
Strafen wanderten, Armuth, Noth und Krankheit aufſuchend, 
dann folhen verfommenen Bürgern und Leuten helfend. Das 
nannten diefe Vorfahren nach chriſtlicher Yiliht „um Gottes— 
willen” thun. Wenn ſchon in unferer Zeit nicht immer aus 
Dienftpfticht für diefe Fromme Angelegenheit der Menſchheit 
geſchleht, was damals um Gotteswillen verrichtet wurde, 
fo gewährt die Sage bei jedem Menfhenfreunde ein frohes Ge: 
fühl, daf ein Hiefiger VBerwaltungsrath in dem Ihm anvertrauten 





Für Heft und Wahrheit. 





Volksfreund. 


Münden, den 24. Sept. 1829. 


Vilegehallen der Kranken, Pfrändner und Seren täglich per: 
ſoͤnllch wie ein Vater unter den Gebrechllchen, von der Welt 
Geihledenen, unter den am Stabe des Alters Wantenden, und 
Leidenden Troſt, Mufmunterung und Serge fpendet. "Den Kran: 


»fen und Schwachen fol diefer Edle fogar vielmal von feinem 


Welne Stärkung und Labung reichen, manche Auslage „zur Er= 
gögung feiner Pflegearmen ‚opfern, und im diefer wahrbaft chriſt⸗ 

lichen Beforgnig diefe Mauern der öfennihen Wohlthat zu ei- 

nem wahren Labſal der Güte, Liebe und des Troftes verſchoͤnern. 

Es foll faft kein bedeutender Feſttag des ‘jahres ſeyn, In welchem 
diefer anfpruchlofe Wohlthäter und Here nicht manche Stunde 

mit woblwollenden Butthaten in Mitte jener zubringt, die ihm ı 
fo viele Sorge, Liebe und Theilnahme oft ſchon mit Thränen 
gedanft haben, — Das iſt wahre ächte Buͤrgertugend zu 
nennen. — 

— Montag den 21. dleß Abends zwifhen 8 und 9 Uhr begab 
fi 4 ein junger fauber getleideter Mann von dem Prater weg, 


- um durch die Strafe an der Versfabrite in die Stadt zurüd zu 


geben, als er ploͤtzlich von einigen Burfhen angefallen, nieders 
geworfen, gefchlagen, beraubt und ohnerachtet alles Bitten in 
ben nahen Bach geworfen wurde. Man bat ihn halb todt aus 
dem Waller gezogen, und durch, die wohlwollende Aufnahme und 
forglihe Behandlung einer Waͤſchersfrau wurde der Arme von 
dem Tobe gerettet. — 

— Der „Volksfreund“ hat in einem feiner frühern Blätter 
die Ernennung des k. Dberften der Gensd’armerie, Grafen von. 
Tauffirhen, zum Kommandanten der Veite Nofenberg ges 
meldet, und bälf’es daher für geeignet, die Anzelge nadyyutra= 
gen, daß derfelbe diefed Kommando unterm 11. dieß übernahm, 
wobel er nachſtehenden Tagsbefehl erließ: 

„Veſte Rofenberg am 12. Sept. 1820. 

„Se. Majeftät der König haben mir den Befehl über bie 
Veſte Nofenberg allergnädigit zu übertragen geruht; dem zur 
Folge habe ich mich hleher begeben, und bereits unter dem Ge— 
ftrigen von dem bisherigen Kommandanten Hrn. DOberftlleutenant 
v. Neguier denfelben übernommen. Meine Herren Offlzlere, 
Beamte, Unteroffiziere und Soldaten! Ih fordere Sie auf, mir 
daffelbe Vertrauen zu fhenfen, und denfelben Gchorfam zu lei⸗ 
ften, deffen fih mein Herr Vorfahrer zu erfreuen hatte. Em— 
pfangen Sie biefür von mir die Verfiherung, daß ich, ohne ie 
eine meiner Pflichten zu verlegen, jede Gelegenheit gerne er— 
greifen werde, wo' es nur immer in melnen Kräften gelegen ſeyn 
wird, Ihnen fowohl mein Vertrauen als melne Bereitwiligtelt 


155 


632 — 


nuͤtzlich zu ſeyn, an den Tag zu legen. Ich würde einer meiner 
beiligen Pflichten nicht genügen, wenn ich nicht biefe erfte Gele: 
genheit benügte, wo Ich an die Beſatzung fprebe, um laut bie 
Zufriedenheit und ben Danf, die ih meinem Hrn. Vorfahrer 
für die Art und MWelfe, womit er das Kommando mir überge- 
ben, ſchuldig bin, bier oͤffentllch auszuſprechen. Laſſen Sie un: 
ſere Treue und unerſchuͤtterliche Anhaͤnglichkelt an bie gehelligte 
Perſon des Monarchen ſtets wettelfern mit ber Staͤrke unferer 
Mauern, die zu bewachen und zu bewahren uns das Vertrauen 
des Königs übertragen hat. Unter jedem Verhaͤltniß ſey das 
Sammlungswort: „Es lebe der König!” 
ö Taufkirchen, Dberft Kommandant.‘ 

— Die Diftrittsvorftehersftelle des 30ſten Stabtdiftrittes er: 
hielt ber Bürger und Kiſtler Jofepp Kübler. — Das Pfund Maft: 
ohfenfleifch koſtet bis auf weiters 9 Kreuzer, 
£ — Der „Poſtbote“ aus Würzburg erzäblt folgenden Por: 

fall: Der Graf von Gaur, franzoͤſiſcher Gefandter am han 
növerlihen Hofe, kam fin der Naht vom 29. zum 30 Nuguft 
auf dem Wege von Dresben- bis zwiſchen das Dorf Neudnitz 
und Leipzig, wo fein Wagen von einem Haufen Leipziger Stu: 
bierender angehalten mwurbe, bie wahrfheinlih in einer nahen 
Schenke des Guten zu viel gethan haben mochten. Sie fielen 
den Vorderpferden In die Zügel, bielten den Wagen mit gros 


fem Gefhrey an, zerfchlugen die Wagenlaternen, mifhandelten * 


den koͤnlgl. Poſtillon und die Domeſtiquen des Grafen, worunter 
ein weiblicher fih befand. Damlt noch nicht zufrieden ,.riffen fie 
die Wagenthuͤre auf, und verfuchten die darinn befindliche Gat⸗ 
tin des Gefandten herauszuziehen, was nur durch die Drohung 
des lehtern, unter fie zu fchlefen, verhindert ward. Nachdem 
fie endlich verfucht hatten, den Wagen In dein Ghauffergraben 
zu leiten, entfernten fie fih. In Folge diefes Vorfalles fanden 
zu Leipzig mehrere Verhaftungen ftatt, und die Unterfuchung 
ift bereits im Gange- — 

Regensburg. Die Fathollfhe Stadtpfarrei Et. Emeran 
dabier iſt durch den In biefen Tagen eingetretenen Tod des 
Pfarrers erlebiget. —” 

Relchenhall, 16. Sept. Der Magiftrat dahler hat zur 
Feier der allerhöchften Anwefenheit Sr. Mai. des Königs in 
Berchtesgaden am 27. dieß ein Pferderennen angeordnet, 
und feine allerunterhänigft erftattete Huldigung eine allergnd- 
digfte Aufnahme gefunden. Die allerhoͤchſten Derrihaften wer: 
den dem Bernehmen nach biefem Feftrennen belzuwohnen geruben. 

Bamberg. Die Aufhebung der Viftuallentare und die frei= 
gegebene Konkurrenz bat dahler eine verfhiedenartige Senfation 
erregt. Die zunftmäßigen Viktuallenhaͤndler, bie mit dem hle⸗ 
figen Yublifum bisher verfuhren, wie fie mochten, und wie in 
diefen Blättern ſchon früher gemeldet wurde, bie Taren beitebig 
offenkundig überfhritten, lamentiren, da fle durch die freie Kone 
turrenz ihrem beträgerifhen Unweſen plöglih ein Ziel gefent 
fehen ; das Publikum hingegen freut fih, aus den Klauen biefer 
Monppoliiten los zu werden, und hofft durch bie Konkurrenz zu 
gewinnen. Möchte doch bie Meihe bald and an unfere Bräuer 
kommen, bie fi feit mehreren Jahren das für die geſetzliche 


Tare gebraute Bier ald Ertrabler offen und ungefhent über bie 
Tare bezahlen laffen, Es iſt bei uns fo welt gefommen, da 
derjenige, welcher einen guten Tropfen Bier zu trinten wuͤnſcht, 
gar nichts anders welß, als ein Ertrabler zu verlangen und zu 
bezahlen. Wir haben fogar Braͤuer dahler, die fih die Maß Bier 
um Öfr., fomit 13 Kreuzer über die Tare bezahle! laffen. Möge 
man bieraus urtheilen, wie übel die ärmere Klaſſe daran iſt, 
bie ſich mit dem mit Heinslein (Nachbier) verbünnten fogenann- 
ten ZTarbiere, das denfelben nebit trosenem Brode jum Abend: 
mahle dient, begnügen muß. Möge der Heinslein, dleſer Bler⸗ 
verberber und wahre Talldman der Brauer, auf immer ver: 
ſchwinden, und den fortgefesten Umtrieben zur Erhaltung deſſel⸗ 
ben auf immer ein Ende gemacht werden. — Für unfere Winter: 
Belujtigung, das Theater, haben wir fhlehte Hoffnung, wenn 
aud ein Hr. Heigel, dem fo mandes Verdlenſt nicht abzu— 
ſprechen iſt, au der Spige fieht, denn auf wenig Geldein- 
nahme dürfte er, bei den ungänftigen Verbältniffen, fich nicht 
wohl verſtehen · — 


Nachrichten vom Auslande. 


— In dem 6. franzbjifhen Garde: Regiment iſt am 14. Sept. 
einer ber ältejten und gewiß anfpruchlofeften Soldaten geftorben. 
Er trat ald Tambour in Dienit, befand fih damals, als Lud- 
wig XVI. das Schaffot beſtieg und noch zum Volle fprechen 
wollte, unter jene Tambours, welche auf Santerte's Befehl den 
Wirbel fhlagen mußten, bat dich bei allen Feldzuͤgen ausgezeich⸗ 
net, erhielt einen Ehrenfähel, Ehren » Trommelichlägel, die De: 
Eoration der Ehrenlegion und mehrere fremde Orden, und ftarb 
nad zojährlgen Dienftesiahren als Batallond-Tambour. — _ 


— In Sayoyen find kürzlich für mehr als eine Million von 
der Schweizer⸗ und frangöfifhen Gränze eingeſchwaͤrzte Waaren 
Eonfiszirt und dadurch mehrere franzöfiihe Kaufleute zu Grunde 
srrichtet worden. — 

Brüßel. Die Verordnung Bayerns über die Aufhebung 
der Bittuallen = Taren bat in unferer Gegend den lauten Wunſch 
jur Nahahmung veranlaßt, und Beifall erhalten. — 

Hamburg, 11. Sept- Das koͤnigl. Kommerz = Kollegkum 
in Stockholm hat angezeigt, daß eime Viehſeuche in Rußland 
große Verheerungen anricte, und fi aud auf Pferde verbreitet 
habe, wovon um Pernau In einem Umfreife von zehn Meilen 
über 600 in zwei Tagen gefallen feyen. — 


Bareges (In Spanien), 8. Sept. Diefer Tage hat es In 
den Pprendem ſtark geſchneilt; die vielen Fremden, melde dort 
die warmen Bäder gebrauchen wollten, machten fih beim Eins 
tritte des Froſtes elligt davon ; Voſtchalſen, Relſee qulpagen/ 
Cabriolets und Portchaiſen waren bei weitem wicht gehug vot⸗ 
handen, um die Relſenden weiter zu befördern. — 


Brafilien. Nah einem neueſten Gtaatögefege Finnen 
Männer (?) mit 14 Jahren und Maͤdchen mit vollendetem 
12ten Jahre heirathen, jedoch nicht ohne Einwilligung der Eltern. 
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Lindau, am DBodenfee. 
+ (Scluf. ) 

Del der gleih mach der Ankunft allergnädigit ertheilten Au: 
dienz ſprachen die allerhoͤchſten Herrfhaften mit den Anwefenden 
huldvolit, und fogleih nah der Entlaffung wurden Anftalten zu 
einer Seefahtt gemacht. Der eingetretene heftige Wind und 
das kalte Wetter liefen die Seefahrt nicht zur Ausführung brins 


gen, fo fehr es die Schiffleute gewunfhen hätten, und zu die⸗ 


fem Endzwed auch einige Schiffe ganz vortrefflich beforirt wor: 
den find. Zur Abendunterbaltung ward ein Bau in dem Saal 
bes F. Landgerichtsgebäude beftimmt, welder um 6 Uhr geöffnet 
wurde, und welhen die allerböciten Herrſchaften mit allerhoͤchſt 
dero Gegenwart zu beglüden huldreichit zu efihert hatten. Gegen 
8 Uhr jind auch die allerhöhiten Herrſchaften wirklich erfchlenen, 
und wurden unter Trompeten und Paufenfhall, unter Smaligem 
Lebe hoch rufen empfangen, und fodann die Hymne: Hell uns 
ferm Könige von den Anwefenden gefungen. Ce. Maj- der König 
gerubten mit der Frau des Hrn. Vürgermeifters Freiheren von 
Rupprecht, und Ihre Mai. die Adnigin mit dem Bürgermeilter 
den Ball zu eröffnen, und über 1 Stunde zu verweilen. Bey 
der Nüdkehr in die Wohnung erfolgte ein zmallges: Lebe hoch! 
unter Paufen und Trompeten: Schall, unter sablreicher Beglel: 
tung bis zu dem Wagen. Die Deforation des Ball ſaals zu bes 
freiben, wäre zu mweitfhichtla, indeifen dürfte die Beſchafſen⸗ 
heit deſſelben durch die laute Aeußerung Se. Maj. des Könige 
binfänglich bewiefen feyn , Allerhöcftwelder fagte: „Schon viele 
practvolle, nie aber einen fhönern, gefhmadvollern Saal 
geſehen zu haben.’ 

Am Donneritag ben 3. Sept. verliefen 3 MM. der König 
und die Königin gegen 10 Uhr Vormittag die Stadt Lindau unter 
dem Geläute aller Gloten, dem Lebehochrufen der Einwohner, 
und dem Knallen der Böler. Die . Behörden, der Magiitrat 
und die Gemeindebevollmächtigten begleiteten mit einer unzäh: 
ligen Menge Volks vom Inz und Auslande den Magen bis zu 
dem vor der Stadt aufgejtellten Trlumpbbogen. Dorf gerubten 
Se. Mai. der König auszufteigen, und den Triumphbogen mo 
einmal zu befihtigen. Vor der Abfahrt äußerten Allerhoͤchſt die⸗ 
felben, „Nicht nachzugeben, his der Handel ganz frei werde,’ 
Unter den beften Segenswänfhen festen nun die aller hoͤchſten 
Herrſchaften ihre Reife fort. Das Gelaͤute der Gloden In den 
Pfarreien Roſchach und Meuti, das Krachen des Geſchuͤtzes von 
Reuti, Trozach und dem ſchönen Bil, woſelbſt auch auf dem 
Hauſe eine Fahne mit der Mational : Farbe webte, fo wie bie 
Zöne der bafelbit aufgeftelten Blehmufit bezeichneten die Meife 
des allgeliebten Herricherpaares auf dem Lande. Die Gemeinde 
Reuti- fand bey einem mäcft bem Dorfe an der Landftraffe er: 
rihteten Triumphhogen, die Gemeinde Böftenreuti auf dem ſchoͤ⸗ 
nen Bil, und fo fort ale übrigen Gemeinden bis sum Auds 
tritt in das k. Landgericht Weiler beym fogenannten Wigrezerbad. 

Bey jeder Gemeinde wurde das gellebte Herrfcherpaar unter dem 
Gefang der Kinder, daun mit Inftrumental: Mufit, und unter 
dem Krachen der Böller empfangen, auf den Anböhen mwehten 
aroße Fahnen, wodurch felbit dem benachbarten Auslande Fund 
gethan wurde, wie herzlich die Bayern ihren gerechteiten Landes 

. Vater, und ihre huldreichſte Landesmutter Lieben. Faſt am Ende 

des Landgerihtähezirke, woſelbſt ganz mahe die zwei Gemein: 
den ber Nachbarſchaft beyfammen geitanden find, erhob fi in 

Mitte einer Afahen Wegiheide auf elırem fhönen Weg eine 

Poramide, melde 40 Schuh hoch vom Maldreis, Blumen und 

natlonalfarben Bändern geziert war. Der Obelist ftand in einem 

Garten voll Blumen und Gultlanden, von Eichenlaub, Blumen 

und Bändern eingefaßt. In der Mitte mar. die Koͤnlgskrone 
mit dem Wahlſpruch des Königs: Gerect und beharriich.”” Auf 
der oberften Spige befand fih in einer Blumen + Einfaffung der 
bayer. Löwe mit einem weißen Schilde, und einer Snfarift. In 


— 


Mitte oberhalb der Koͤnlgskrone befanden ſich 2 welß und blaue 
Faͤhnchen und unter diefen hielten 2 Schultiuder in weißer Klel⸗ 
dung mit blauer Scherpe an einem himmelblauen Bande die 
goldenen Namenszuͤge Ihrer beiden Majeſtaͤten in einem blauen 
Kranze in einer Hand und im der andern einen Blumenftraus, 
Diefe Kinder ftanden auf einem grünen blau und weißen Poſtu⸗ 
mente 4 Schub hoch mit mationalfarben Kraͤnzen. Nebit diefen 
Aludern waren In dem Pyramiden: Garten noh 4 Schulfinder 
von den mahe Ilegenden Gemeinden, welche bey der Anfunft 
Ihrer Königlihen Maieftäten hervortraten, und die Strafe mit. 
Blumen beftreuten. Mit fihtbarem Wohlgefallen verweilte dag 
hohe Herriherpaar bey diefer ländlichen Vorftelung; die Königin 
forah vol Anmuth: „Das IR ſchoͤn, es iſt Natur.” Allerhöcft: 
diefelbe ſtellten auch die Frage: „wie lange mußten die Kinder 
bey die ſem ungünftigen Wetter bier zumarten?’’ Yuf die Ant- 
wort, „daß dleß mur einige Augenblite vor der allerhöditen 
Ankunft geſchah,“, gaben fie diefer Vorſicht allen Beyfal, be— 
fonders da biefe Kinder laut und jubelnd hr: ‚Lebe hoc! ju— 
riefen. Nicht ferne ftand der Triumphbogen mit Auffhrift. Der 
fönigl. Landrichter Mindier begleitete die allerhödften Herrſchaften 
bis In das Wigrezer-Bad, dem erſten Ort im E. Landgericht 
Weiter, dort dankte er den Könige. Majeftäten für die aller: 
hoͤchſte Gnade, womit die fämmtlichen Einwohner des Landge- 
rihtöbezirts durch die königl. Gegenwart beglüdt worden find ; 
worauf Ge. Maj. ber König die hoͤchſt 'erfreuliche Zufiherung 
in den allergnädigften Ausdruͤden zu ertheilen gerubte: „Ich komme 
—— Ich komme ſchon wieder, es war ulcht das Leh- 
emal!“ — 





Anfrage 

Wird denn biefer niedrig = leidenfhaftliche, aus den unter- 
ften Stufen des Bolts IM ſeyn fheinende Menſch, der in meh: 
teren Blättern der „freien Preffe’’ feinen erbärmlihen Shmd- 
hungen gegen Dem. Shechner Luft gemacht, no ulcht mit 
denfelben aufhören ? — Und will denn die „freie Preffe” dur 
Aufnahme folder ſchmaͤhfuͤchtlgen Artikel die Achtung des gebils 
beten YPublitums mit Gewalt verlieren und ihren Abſatz ver- 
mindern? — Das if Leine Zrontel! 


anzeigem 


1530. (3 6) Miethſchaft. 

In den zum Kraus'ſchen Benefisium gehörigen Haufe an der 
Et. Annagaffe im Hadenviertel Nro. 1235. find die Wohnungen 
über 1 Stiege um 250fl. und über 2 Stiegen um 2350fl. zu ver— 
miethen und bis zum naͤchſten Ziele Michaeli d. 3, zu beziehen. 

Jede dieſer Wohnungen beftept im vordern Theile des Hau⸗ 
ſes aus 3 heizbaren Zimmern, wovon 2 auf die Straffe und ei: 
nes in den Hof gehet, und Im hinterm Thelle aus 2 heisbaren 
Zimmern fammt allen nur erwünfcplichen Bequemlickeiten. 

Ber eine dDiefer Wohnungen zu miethen Luft hat, beliche ſich 
an den buͤrgerlichen Magiftratsrath Hrn. Joſeph gang in feinem 
Daufe-an der Neuhanfergaffe Nr. 1089 ju wenden, 

Den 17. Sept. 1829. 

Der Magiitrat 
„der koͤnigl. tree und Mefidenzitadt Münden. 
v. Mittermaier, Buͤrgermeiſter. 
Maurer, Sen 


1337. (2a) Betanntmadhung. 

Auf Andringen der Gläubiger wurde der öffentliche Berfauf 
des fämmelih Alois Gaißerifhen Weißgerber » Anwefens zu 
Grafing gerihtlih befchloffen. 

. Man Hat daher zur Öffentlichen Verfteigerung unter Vorbe⸗ 
halt der Ereditorifhen Ratififation Kommiflion 
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auf den 16: Oktebẽt früh 10 Upr 
im Orte Grafing angefegt, wozu alle Steigerungsluftige mit dem 
Bemerten, daß ſich dem Gerichte, unbefannte DER durch 
Leumundss und Vermögens: Feugnijje gehörig auszjumelfen haben, 
hlemit eingeladen werden, ' 
Zu dieſem Anweſen gehören: j 
1) das gmweigädige gang gemauerte, "mit Scharfhindein einge, 
dedite, zur, Marktek ammer Grafing bodenzinfige Weißgerber⸗ 
Haus fammt Werkftätte sub H, Nr. 57.5 
2) der halbgemauerte Stadel und Stall unter einem Schar: 
ſchindeldache; 
5) die gemauerfe 
Werk, f 
4) ferners 5 Tagw. 35 Dezim, theils ludeigene, theils boden⸗ 
zinfige Gründe, 
5) die reelle Weißgerbers-Gerechtigkeit mit Schwarzfchmieg. 


eingädige Walche unter Legfchindeldach fammt 


o 


Die Gerichts. und grundherrlihen Abgaben Fönnen bei der ‘ 


Verfteigerung aus dem gr. St, Kat, Auszuge eingefehen werden, 
fo wie auch die Kaufsbedingniffe dort naͤher befannt gemacht 
werden, Ebersberg den 2. September 1829. 


Koͤnigl. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Landrichter. 
coll. Stangl, Rechtsprkt. 
1338. 30) Ediktal⸗Ladung. 
Nachdem in der Weißgerber Alois Gal ßer'ſchen Schuldſache 
u Grafing” bereit unterm 29. Juli d, J. auch der formelle 
onfurs Dekretirt worden, fo werden biemit die gefeglichen drei 
Ediftstage ausgefhrieben, und dazu alle gerichtsbefannte und 
unbetannte Gläubiger vorgeladen, 
Der erſte Ediktstag zur Liquidirung der Forderungen und jur 
Produftion dee Urkunden ift der 19. Oktober db. J. 
Der zweite Evitistag zur Vollbringung der Ginreden ift der 
19. November. . 
Der dritte Ediktstag zur Vornahme der Schlußverhandlungen 
ift der 19. Dezember, und zwar 
a) für die Replik der 31. Dezember Incl, und 
b) für er Duplik der 15. Jänner 1850 jedesmal 10 Uhr 


* 


Das Ausblelben am erſten Ediktatage zieht den Ausſchluß 
„von der Gantmaſſa, das am zweiten und dritten aber den Aus: 
[hluß von den treffenden Verhandlungen nad ſich. 

Mer Fauftpfänder oder fonft etwas vom Gemeinfhuldner in 
Handen hat, muß ſolches bei doppelten Grfagesfirafe zu Gerichts⸗ 
Handen hinterlegen. 

Bemerkt wird noch, daß der Aktivſtand laut Inventar vom 
24. März d. J. 6307fl. 17 r., die jetzt befannten Paffiven aber 
8467 fl. Akr. ercl. der am 27. März d. J. angemeldeten weibs 
lihen Zllaten circa 3500fl betragen. 

Ebersberg den 6. Septeurber 1829. 

Königliches Landgericht Ebersberg. 
Hof, Landrichter. i 
eoll, Stangl, Rehtsprkt. 
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1352. Andem bei mir Untergeihneten ein großer Borrath von 
litgonraphirten Platten von E, Aemtern wie auch Privaten an 
Wechſeln, Frachtbriefe, Rehnungen aller Art vorhanden find, fo 
beehre ich mid, ſolches zu gefälligem Zuſpruch dem verehrliden 

Publikum ergebenft bekannt zu machen. 

Anton Baumann, 
Inhaber der Sidler’fhen Steindruderei 
in Münden, Müllerftraffe Nr, 664. 
Beftellungen können in der Dienersgaffe Nro, 146. zu 
ebener Erde gemacht werben, 


13542. Mehrere aelernte Köchinnen, welche in großen Derr: 
ſchaftebaͤuſern in diefer Eigenfchaft bereits gedient haben und ſich 
binfihrlih ihrer Brauchbarfeit mit qufen Zeugniffen auszumelfen 
vermögen, Eönnen auf Anmelden Anmeifungen zum Gintritt in 
ſeht vortheilbafte Dienfte erhalten im ß 

Anfrage und Adreß » Bhrcau Münden. e 

1341. Gin hieflger Handel treibender folider Bürger, welder ' 
auf einem der befuchteften Plaͤtze in der Mitte der Stadt einen 
offenen Laden befikt, wuͤnſcht aleidhzeitig eine Niederlage von hier 
figen oder auswärtigen Fabrilaten, insbefondere von Seife und 
Litern u. dgl. zu übernehmen. Das Nähere ift zu erfragen bei 
der Redaktion diefes Blattes, 


mn (5) Am Eingange der Lerch enſtraße Nto. 58. a, find 
zwei Wohnungen zu 4 Bimmern um 250 fl. und 150fl. Jahres: 
zins zu Michaelis zu beiiehen, und d. U. im 2. Stock zu erfragen, 


Augsburger Kurs vom 21. Sept. 1829. 
a) Bayerifhe Staatspapiere. b) Defterr. Staatspaplere. 
Pap. Gel 







Pap. Geld 

Dbligationen as Pros.1004 too! Rothfhildfhe Loofe, 72 171 
detto a 5Pros.105 1023||Partial a 4 Pros. 120% 1283 
Lott.Lood. A4 Pr.E.M, 1075 1074 Metalliques a5 Prop 99; 005 


unverjinsliche 10 fl. 129 auf; Aktien prompt, 1187 1180 


Geftorbene in München. 


Den 19. Sept. Xaver Moßmüller, penf, Tasdgehülfe, 36 
J. a., plöglid am Schlagfluß. 

Des 20. — M. A. Zimmermann, WMaurerpalierd Frau, 
63 J. a., am Schlelmſchlag. M. A, von Gänfftel, Obertegi— 
ſtr alors⸗ Gattin, 61 I. a., am der Lungenvereiterung Jakob 
Mengl, Zimmermann, 47 3. a., im Krankenhaus, Alara von 
Schmid, k. Rehnungs : Gommiffärs - Gattin, 54 I. o,, am Brand 
im Unterlelbe. 

Den 21. — Jakob Huber, Käßkäufler, 41 I. a,, im Kran 
Benhaus, Karolina Gron, Hofkellerey = Gehilfens - Tochter, 18 
3. a, am Scharlachfieber. 

Den 22. — Mathias Schmid, Vergolder, 68 9. a, 


Auswärts ift geflorben: 
Zu Nürnberg, der k. 5. Kammerherr und Gefandte Fried. 


hr. 9. Reding von Bibereng. 
Zu Singenbah, Hr. Math, Enk, Pfarrer dafeldft. 


Fr 
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Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks - Beluſtigungen. 
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Donnerftag — 
Freitag ee 


ẽ r Negle, Redaktent. 


Im neuen Haufe: Die Entführung aus dem Serail, Oper. 


u 


Boperifhe 


Nr0.154. Freitag 


k 


Volks = Chronik. 


Ai chaſch. 

Bon einem Elchenwalde, der einſt an dem Fluͤßchen Paar 
modte gejtanden haben, entlehute wahrfcheinli der ſchon nad 
bem Jahre 1209 zur Stadt erhobene, und von den Steinen 
der zerftörten Wittelsbacher-Burg mit einer Mauer ums 
fangene Ort feinen Namen, und führt defhalb eine Eiche im 
Wappen. In der 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts befejtigte 
felben Zudbwig der Gebartete, Herzog von Bayern-In— 
golftadt, wie ein mit deifen Wappen verfebener Stein (ganz 
jenen in Friedberg, Lauingen, Schrobenhaufen, Waſſerburg und 
Rhaln Ähnlich) an der Außenfelte im hl. Geiſtſpital beweiget. *) 
Um obern Thorthurm iſt Innenher eine an einer Kette hangende 
große elferwe Kugel, mit folgender erneueter Schrift verſehen, 
erfihtlih: ‚Anno 1635 durch General Altringer, Anführer der 
„walmarifhen Truppen, ſchon einmal gepländert und zum Theil 
‚niedergebrannt, ward Alchach 1634 durch den ſchwedlſchen Feib- 
„marſchal Guſtav Horn mit folben Kugeln meiſt in Schutt und 
„Aſcheuhaufen verwandelt, und dleſer Thurm, da auch die Vor: 
„ſtadt ganz in Grund gefcleift, bis auf das unterite Stocwerk 
„jufammen geſchoſſen, welches fib aber batd wieder erhob und 
‚wieder erbolte unter dem ehrengeadhten Stadtbaumelfter Johann 
„Silberhorn Anno 1811.” Da auch dieſe Schrift ſchon unleſerlich 
iſt, fo ſoll fie erneuert werden. An der Außenſeite des untern 
Thorthurmed hängen ebenfalls 3 Heine eiferne Kugeln, jedoch 
ohne Bezelichnung. Neben der Stadt: Pfarrfirhe iſt das von 
dem fönigl. Landgerichte bewohnte Schloß mit geräumigen Ge: 
treidfaften. Es war in der Mittelzeit theilweife bie Mefidenz 
Herzogs Stephan 11. und Ludwig bed Gebarteten. Bon biefem 
alten ind aber nur die Hauptmauern zu dem neuen Schloſſe 
verwendet worden. In Mitte ber Hauptiteaffe, an weicher wohl 
gebaute und huͤbſche Gaſthaͤuſer ftehen, befindet fi das Math: 
haus; elin reides Baͤchlein durdfießt die Stadt, lachende Gär: 
ten und Wiefen auf anmutpigen Erhöhungen, In neuerer Zeit 
geebuete Gräben und Wille mit Anlagen und Obübäumen ber 
fest, ſprechen ben Luſtwandler freundiih an. Da dieſe Stadt 
auh im fpanifhen Succeſſionskriege von den Engländern viel 


*) Deren Infhriften wurden bereits thellwelſe in den Wolle: 
Ehronifen diefer Blätter geliefert, fo wie überhaupt fchon 
Mehreres im Detall von Alchach vorausgegangen It, was 
der gegenwärtige Raum zu wiederholen nicht geitattet, da— 
ber hierauf zur Ergänzung biefes Vingenlefir u muß. 

* ’ n . 








Volksfreund. 


München, den 25. Sept. 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 


geiitten bat, und 1703 durch Brand ſehr befchädigt worden ift, 
fo zählen ihre älteften Gebäude nicht 200 Jahre. Sie enthält 
1500 Einwohner, hat 3 Jahrmärkte und wöchentlich einen Frucht: 
markt. Uebrigens haben Aichachs Bürger von alten Zeiten ber, 
fich als thatige, wadere, ihren Füriten und das Vaterland liebende 
Männer rubmmärdigit bezeigt, Gegen Augsburgs Söldner zogen 
fie 1308 aus, um für verübten Raub und Brandftiftung dies 
felben zu zuͤchtigen. Jene verjtärkt, nötbigten zwar zum MNüde 
zuge die Braven; doch geihlagen wurden noch im nemlihen 
Jahre die Augsburger bei Aichach. Im Kriege der Herzoge Ernſt 
und Wilhelm von-Bayern: Minden gegen Stephan und Ludwig 
von Bayern = Ingoljtadt vertheidigten fie die Stadt für ihren 
Landesherrn im 3. 1598, ſchlugen mit patriotifher Treue den 
Sturm ab, und bileben unbefiegt. Mit Kraft und Muth wehr⸗ 
ten fi bie Bürger gegen Schwedens Heere im 3. 1633 jwels 
mal, bis Alchach Im Schutte lag, der tapfere Kommandant uns 
term Thore aufgebangen und der Reſt feiner Kampfgenoffen grau⸗ 
fam niedergemegelt war. Auch die entvölferude Peſt hauste im 
Jahre 1649 in den Mauern der guten Stadt. Was fie in ben 
Kriegen der neueften Seit von den Frangofen, Ruſſen und Oeſter⸗ 
reichern erlitten, iſt ohnehin befannt. Dagegen hatten Alchachs 
Bürger manches Anerkenntulß ihrer Verdienfte erhalten, von 
Ludwig dem Strengen, Kalfer Ludwig dem Baver, Stephan II, 
und Ludwig dem Gebarteten. Sie feierten viele Ehrentage bet 
Zuſammenkuͤnften ihrer Fürften mit andern, felbit mit dem Kal⸗ 
fer, bei Standeverfammlungen, Staatsunterhandiungen und Vers 
trägen in den Jahren 1403, 1416, 1420, 1447, 1456, 1504 und 
1651. Derlei Ereigniffe ſollten billig durch Gedächtuigtafeln in 
bem Rathhanfe der fpäten Nachwelt erhalten und aufbewahrt wers 
den. Die auf unfern gegenwärtigen Regenten König Ludwig IL 
Bezug habenden Hauptepochen von den Jahren 1786, 1810 und 
1811 felerten die Alchachher auf den Mulnen der- Burg Wittels— 
bach einfah aber herzlih, mie die in umd auffer der dortigen 
Klrche von ihnen aufgeftellten Gedächtniftafeln dem Beſchauer zei— 
gen.*) Wohlthätigit hat Ludwig der Gebartete für die Stadt ge- 
wirft durch feine Stiftung des Spitald 1418,— bie Bürgerfhaft 
durch Einrichtung eines Leprofenbaufes, — der Menfdhenfreund 
Bürgermeifter Hubmann durch Erbseinfegung der Stadtſchule 
‚1780, wie die Inſchrift an dem fhönen Schulhauſe beurfunder, 
Sch. 


) Auch biefe lleferte der „Voltksfreund““ ſchon umſtaͤndlich im 
Nro. 21. und 22. 8,5%. A. d. E. 
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Tages - Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 25. Sept. 1829. 

— Die von der Fönigl. Akademie der Wiffenfhaften ſchon felt 
geraumer Zeit beabfichtigte Literarifhe Zeltſchrift wird, wie man 
vernimmt, demnaͤchſt ind Leben treten, und es ſteht fonach zu 
boffen, daß durch Begruͤndung eines Fritifhen Gerichtshofes von 
ſolcher Autorität einem laͤngſt umd dringend gefühlten Beduͤrf⸗ 
niſſe Süddeutjchlands begegnet werden wird. — 


— Ge. Mai. der König haben dem Vernehmen nad zu be: 


'ftimmen gerubt, daß Fünftighin jährlich dahler einige Itallenifbe 
Opern gegeben, und das Perfonale dazu zum Thelle von den 
deutfhen Sängern an dem koͤnlgl. Hofzund Nationaltheater ge: 
bildet werden ſolle. — 

— Die Freipelt der Preße biethet für alle Stände, Rauge 
und Charactere ihre Nedte dar, mit Anjtand, Wahrheit und 
Gefeglichfeit, Vergeben, Handlungen und Mipbraud zu tadeln 
oder ber Deffentlichkeit zu übergeben. Der „Scharffihüs’ hatte 
aber zu mitddiebartig fid hinter den Weg gelagert, um gegen 
einen geadteten und wohlverdienten Staatsdiener feine Weid⸗ 
luft zu zeigen. Diefer iſt der Herr Staatsrath und Präfident 
von Mann. Sen es, daß der „Scharfſchütz,“ die Alterthuͤmer⸗ 
Forfchungen biefes Beſitzers der alten Kalferburg Saalburg dort 
für Schatzgraͤberey nach feinen Begriffen ‚betrachten wollte, wos 
für diefer Widmann etwa jeht alle die Forfhungen, Nadgra: 
bungen und Bemühungen im Oberdonaufreife nah Inhalt der 
fhönen Verordnung des Königes, über Erhaltung und Erfor: 
ſchung der hiſtoriſchen Altertbämer, der Konfeguenz wegen halten 
dürfte, fo war diefe öffentlibe Entitellung jenes Unternehmens 
in der Begleitung rädfichtloferYperfbnlihkelten aufjedem 
Falle ein falfher Thau auf der Bluͤthe der Preffrenhelt. Ein 
Staatsmann, wie befagter Herr Präfident, der in ber hiitori: 
fben Literatur fi hervorgethan, und durh andere Schriften 
und Unternehmungen bie Achtung bed Waterlandes nicht weniger, 
als dur feine Stellung in den Gerichtstribunalen erworben, fit 
wohl erbaben über jene Schüsgenmanier. Die herrliche große 
Gemäldefammlung, für deren Koftbarfeiten der Beſitzer einen 
großen Saal In feinem Haufe vortrefflih herrichten lief, möge 
jeden befhämen, ber in iraend einer Unternehmung oder Abjicht 
von Forfhung und Aufwand biejed Staatdmannes auf gemeine 
und bösarkige Weile einen Verdacht zu legen fih bemüht, wie 
bereits im „Scarffhägen‘ fo unſchlallch geiheben iſt. — 
— Der beliebte Komifer Stoͤger bey dem. hiefigen Sommer: 
theater gab die ihm für den geitrigen Abend aufgetragene Rolle 
„des alten Geiſtes in der modernen Welt“ mit folher Wahr: 
beit, daß er fich dabey unfidhtbar machte und verfhwand, Mer: 
gebens fuchte man dem verjlächtigten Gelft, und ſucht Ihn noch. 
Mit ihm in beifere Sphären enthoben wurde auch Die, Walter 
den irdifhen Augen entrüdt. — . 

Freyfing. Hier bat fi heute den 21. dleß ein tragifcher 
Vorfall ereignet. Ein ziemlich bejabrtes Ehepaar, das im obern 
Stode eines Haufes wohnte, gerieth morgens einer unbedeu⸗ 
tenden Veranlafung willen in Uneinigkeit, wobep ein folher 


- niffe eröffnen möge, 


Lärm entftund, baf der zu ebenet Erde wohnende Sohn feiner 


Mutter zu Hälfe eilte. Er zerſchlug in ber Hige des Kampfes 
einen Hafen an dem Kopfe feines Stiefvaterd, als diefer fein 
Mefer zog, und jenen gefährlih verwundete. Er machte ſich 
zwar los, empfand aber fogleih dem ftarfen Blutverluft, und 
fanf an der Treppe für tobt nieder. Die ſchnelle ärztliche Hälfe 
brachte ihn zwar wieder zu fih, aber man zweifelt an feinem 
Auffommen. — i 


Aus dem Nheinfreife. So eben vernehmen wir, daß 
der Zaudrath feine außerordentllche Sigung, welche er in Folge 
Spezlalauftrags Sr. Majeftät des Könige wegen Einführung des 
Baperiih = Wirtembergifhen Mantfpfteme in diefem Lande, hielt, 
geſchloſſen hat. Der Landrath foll ſich, mit Mobificatlonen, für 
die Einführung der Mauth ausgeſprochen haben. Beſſer wire 
es wohl gewefen, biefelbe unbedingt und mit Vertrauen. auf 
bie Einfiht und die Vorforge des Gonvernements und Er. M. 
des Königs aufgunehmen. Inzwiſchen wollen wir den Laudrath 
nicht tadein, daß er Vorthelle und Nachtheile auseinander ge= 
fest bat, obgleich beide fih nur hypothetiſch dartbun laſſen und 
die Zukunft onnfehlbar alles anders geitalten wird, als es ſich 
dermalen berechnen läßt. Saͤmmtliche Bewohner des Rheinfreifes 
haben gewuͤnſcht, laut gefordert, daß man neue Abſatzquellen, 
einen größern Markt, für die Verwerthung der Landeserzeug- 
Der Landrath war das Organ, durd wel: 
ches diefe Wiünfhe mehrmals dem Throne nahe gebracht wurden. 
Was der Aönig, die Staatsregierung, thun fonnten, iſt ge- 
fhehen. Daukbar und vertrauungevoll war ed aufzunehmen. — 
Mit Bedauern fagt man ung, daß mancherlel Umtriebe binficht: 
lich des vorliegenden fuͤr das Land hoͤchſt wichtigen Gegenftandes 
ftatt gefunden haben, und noch ftatt finden; daß Feinlihe An— 
fihten, ‚bauptfächlih aber das Privatintereſſe, vorwalten; ja! 
dag man fogar in einigen der nahmhafteſten Städte Blttſchriften 


- eolportirt, durch welhe Se. Majeftät der Könfg gebeten werden 


foll, von der dem Mheinfreife zugedachten Wohlthat abzu— 
ftehen. Der Himmel gebe, daß der gute König anf folhe Etim- 
men nicht höre! Die vernünftigeren Bewohner des Mhelnfreifes — 
und fie bilden die Mehrzahl — find ganz anderer Meinung wie 
die Umtrieber, Aus der verderblihen Iſollrung herausjutreten,, 
einem größern, und zwar einem deutfhen — nicht franzo= 
ſiſchen — Verbande anzugehdren, it ihr ſehnllichſter Wunſch 
und die Bitte, welche fie an das väterlibe Herz Sr. Maieltät 
des Königs rihten. Darüber wird wahrfcheinlid — In öffent: 
lihen Blättern noch mehr angedeutet werden, als wir bermalen 
mittheiten Fönnen. Es empört und, zu vernehmen, wie gewille 
Leute nur Im Finftern fchleihen, um dem Lande Schaden zuzu—⸗ 
fügen, während fie fogar Beruf hätten, für deſſen Wohlfahrt 
öffentlich zu reden. Ihre Thaten mögen indeſſen mir ihnen 
beimgeben.*) — e 


) Nachdem fhon zwey Briefe unter dem und befannten Nas 
men des fchr verehrlichen Korzefpondenten uneröffnet zurids 
gefendet wurden, fo ergebt an denfelben das höfihe Ans 
fuchen feine genaue Adrefle gefäligit in Välde an und ge= 
langen zu laſſen. " Die Redaltlon. 


* 
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Nürnberg, 19. Sept. Nachdem die unterm 21. Muguft 
b. 3. vollgogene Wahl zu der erledigten Stelle eines zweyten 
Buͤrgermeiſters hleſiger Stadt vermöge allerhoͤchſtet Entſchlie⸗ 
Burg des Ef. Staatsmlniſterlums des Innern vom 8. dleſes Mo— 
nats die Beftärigung aus dem Grunde nicht erhalten hat, weil 
dem Gewählten die geſetzlich erfoberlihen Eigenfhaften mangel: 
ten; fo it durch die gefterm vorgenommene anderweitige Wahl: 
handlung mit abfoluter Stimmenmehrheit, unter Vorbehalt 
ber allerhöchiten- Beftätigung , ber bisherige Magiftratörath 
Ehriftoph Karl von Harsdorffierwählt worden. — 


Narhrichten vom Auslande, 


Wien, 18. Septbr. Geitern endete ein Branbditifter am 
Galgen fein Leben- Er war Vater von mehreren Kindern, hat 
fih des Verbrechens der Brandlegung dreimal ſchuldig gemacht, 
und zwar aus dem Grunde, um bei den Ginfammeln der milden 
Gaben für bie Verunglüdten etwas zu erhalten. 

Vom MNedar am.ıs. Sept; Eine gefegnete Getreiderndte 
ward den fruchtbaren Gegenden Schwabens zu hell. Diefelbe 
war in allen Getreidgattungen fo reichlich, daß man nicht alles 
unterbringen Fonnte, und in einigen Bezirken anf dem Felde ver: 
Fauten mußte. Im vielen Jahren war der Landmann nidt fo 
gluͤctich. Nur die ungänftige Witterung erfhwerte das Herein: 
bringen, doch kam alles gut In die Schennen. — 

Weimar Nah einer genauen Berechnung find feit eis 
nigen Jahren im Durchſchnitte im ganzen Großherzogthume täg- 
lich 5 Paar getraut worden, und alle 15 Tage wieder ein Paar 
gefhleden. — Von Goͤthes Schriften erfheint num aud bald 
eine Weberfegung In polnifher Sprache zu Warfhau, und zwar 
in einer Prachtausgabe. Diefelbe wurde einem erbabenen Herrn 
gewidmet, und dleſer ſchickte an Göthe nicht nur ein fehr ver: 
bindiihes Schreiben, fondern auch ein Geſchenk von+50,000 fl. 
welche aber von dem Dichter dem Weberfeger überlaffen worden 
fepn follen. — 

Brüßel. In Jemelle, einem Dorfe bei Rochefort, It ein 
unterirdifhes Schloß entdedt worden;- in ben Gallerien 
hat man Bruchſtuͤcke irdener Dafen gefunden. Man fit jest be- 
fhäftigt, in das Innere des Gebäudes zu dringen, welches fehr 
alt zu fepn ſchelnt. — 

Paris. Ein Adelicher in der Gegend von Rennes, fit 
mit Tod abgegangen, und hat in feinem Teſtament angeordnet, 
daß für die Muhe feiner Seele 6500 Meilen gelefen werden 
muͤſſen. Diefer fromme Herr war Vater von 10 Kindern, dem: 
ungeachtet vermachte er feln Schloß und 12,000 Francs jähr: 
licher Menten einem jungen Mädchen, welches er mit feinem aͤl⸗ 
teften Sohne vermählen wolte, deren Hand biefer aber aus- 
flug. Die Familie will diefes Teftament umftoffen. — 

— Ein Matfeiller Pfarrer hat befohlen, daß in der Kirche 
bie Frauen und Männer getrennt werden follten. Die Männer 
ftören jene oft zu fehr durch Plaudern u. f. m. — 

- 2onbon, 14. Sept. Ein Mißgeſchlick, dem aͤhnlich, das 
die Prinzeſſin Sophia betroffen, hat aud eine erhaben Perfon 





heimgefuht. Se. Mai. ber König bat ein Auge verloren, und 
man befürchtet fogar eine volltändige Blindheit. — 

— Während man in Europa thellwelſe über zu große Naͤſſe 
Hagt, herrſcht in Norbamerifa eine ungeheure Hige, fo daß meh: 
rere Wälder in Brand geratben find und die Felder darunter 
Noth leiden. — 


Könige, Hof: und Mational x Theater. 


Den 22. Sept. Die „Mülterin’; eine komifhe Oper von 
Yaifiello. Herr Spiseder, Mitglied des Königsitädter Theaters 
In Berlin, als Gaft, den Amtöverwalter Knoll. Das Spiel 
dleſes Künftlers, in ber Komik, war meilterhaft und beität- 
tigte zugleih ben vorandgegangenen Ruf defelben, Mad. Sigl⸗ 
Befpermann, zeigte fi in einer Größe und sun neuer Geſangs⸗ 
Methode, worinnen folhe ſchwer zu erreichen iſt. Die Herren 
Bayer, als Felfenherz, und Mittermayer, ald Piltofolus, wa— 
ren ausgezeichnet In Ihrem Gefang. Hr. Weper, In der Neben: 
rofe als Ferdinand war öfters ganz unverftändtih,. Hr. Spiz⸗ 
eber, der im 2. Akt feine fomifhe Age mit dem allgemeinen 
Beifall wiederholen muste, wurde am Schluße ded GStüds 
mit Mad. Sigl-Veſpermann und Herrn Mittermayer, rauſchend 
hervorgerufen. 





Theaterfrage. 

Warum wird denn die „Zauberfloͤte“, dleſes Meiſter— 
ffüt der Mozart'ſchen Schoͤpfungen nicht gegeben? Würde bei 
der Anmwefenheit eines guten Baffiiten, wie gegenwärtig der Fall 
eingetreten fit, bei diefer fhönen Dper nicht das Yubllfum wie 
die fChenterfaffe an Intereffe gewinnen ? 

Bon mehreren Freunden der Kunſt. 


anzeigen 
1530. (3 e) Miethſchaft. 

In den zum Kraus'ſchen Benefizium gehoͤrigen Hauſe an der 
St. Annagaffe im Hackenviertel Rro. 1256. find die Wohnungen 
über 1 Stiege um 250fl. und über 2 Stiegen um 250fl. zu vers 
miethen und bis zum naͤchſten Ziele Michaeli d. J. zu beziehen, 

Jede diefer Wohnungen befteht im vordern Theile des Hau— 
ſes ans 3 hei;baren Zimmern, wovon 2 auf die Straffe und ei- 
nes in den Hof gebet, und im bintern Theile aus 2 heijbaren 
Zimmern fammt allen nur erwünſchlichen Bequemligkeiten. 

Wer eine diefer Wohnungen zu miethen Luft hat, beliebe ſich 
an den bürgerlihen Magiftratsraty Hrn. Joſeph Bang in feinem 
Haufe an der Neuhaufergafie Nr. 1089 zu wenden. 

Den 17. Sept. 1829- 

Der Magiftrat 
der koͤnigl. Haupt» und Mefidenzitadt München. 
v, Mittermater, Bürgermeliter. 
Maurer, Sekt, 


1351. An bie verehrlichen Mitglieder des Liederkranzes. 
In der am 24. dieß ftattgehabten General: Berfammlung 
hat die Gefellfpaft einmüthig beſchloſſen, das bisherige Local 
im Ddeon zu verlaffen, und dagegen ein zweckmaͤhßig eingeriche 
tetes Local bey Hrn. Tambofi im Bazar zu beziehen, woſelbſt 
jeden Sonnabend die Uebungen gehalten werden, Die Pros 
ductionen find jedoch noch wie vor im Odeon. 
Künftigen Sonnabend den 26. d. M. iſt die erfte Jufammen: 


Eunft bey Hrn, Tamboſi Abends präcis 7 Uhr. 
Der Ausihuß der Gefellfchaft des Liederkranzes. 


ur - 038 
1334. In der Zof, Lindauerfhen Buchhandlung in Muͤn⸗ 1338.” In eine hiefige Spezerei = Handlung wird ein Lehrjung 
en ift erfhienen und in alen Buchhandlungen zu haben: aufgenommen, D, U. 
Leber die Pferderennen ald weſentliches Beförberungs: 1549. Am Biele Michseli können in der Gendlingerftraffe 
Mittel der beffern, vielmehr edlen Pferdezucht in Bayern. Nro. 905. eine fhöne große Wohnung im 2. Stod vornheraus 
Vom Staatsrath v. Hazzi. gr. 8. 1fl. ı2Er. zu 160fl,, dann eine Wohnung mit Laden zu 130fl., und eine 
Die Neupeit und Wichtigkeit di ſes Gegenſtandes, fo wie der andere Wohnung zu Bofl. bejogen und im Handelsladen ers, 
Name des Verfaffers find ‚die sureichende Buͤrgſchaft ‚des großen fragt werben, 
Jutereſſes und der allgemeinen Nüglichleit dieſer Scheift. 13550. Im der Rofengafe Nro. 612 it ein Laden famt Mas 
ueber die Veredlung des landhbirthſchaftllchen Zuftandes gm ut —* ar bis fünftiges Ziel Georgi mit oder opne 
zugleich die Grundlage des Wohls und Reichthums. Vom ob ung zu vermiethen. 
Stastsrath v. Hazzi. geb. ıf. 12Fr. BIN Fe BR —— eig * — 
Der Werſaſſer hat hier ein beinahe ganz neues Feld der land⸗ . . z 
wietbfhaftlichen Literatur bearbeitet, wenigftens eriftirt in diefem dins zu Michaelis iu Besichen, und d. U. im 2. Stod zw erfragen, 
Zuſammenhange noch ne Si chanben —— = 1340. \ Frage. 
in 3 Abſchnitten ſehr ausführlich behandelt, und zwar im erſten Iſt "eine: uchtithtte noch preiswürdig, oder Fann fie mit N 
die Sphäre, im zweiten die bisherigen Mifgriffe dabei vor Augen gen nod — gebraucht —— dir, obgleich —— 
geſtellt, und im dritten die Mittel und Wege kenntlich gemacht, swelten Jahre auf der Weide von einem elenden kw eitjährigen 
die allein zu dieſer Beredlung führen. — Alles it nach dem bis. MWeidgenaften belegt worden, und der man das Follem mit Ges 
herigen Grfahruugen aller Länder nachgewieſen, und am Ende wait entreiffen mußte, um mit dem Follen nicht au das Mutter: 
‚mit den Refultaten und fihern Grundfägen das Ganze ins Klare pferd einubüßen ? —? — Und eine folde Zuchtitutte Hat * 
gefegt. Dieſes Buch, von einem ohnehin ruͤhmlich befannten ;, Neusiltg den iten und in Augsburg den 2ten Preis erhalten, 
Schrififteller, muß alfo jedem Landwirth, wie jedem Staatsmann Dog) last euch"® nicht verdrieffen, ihr Defonomen- und Preiswers 
ſeht willtommen ſeyn. ber! wenn euch etwa Unrecht aefhehen, dad Preisgericht hat das 
1359.(2a) An die verehrlichen Mitglieder der Volsfchligene nicht gewußt, und der Eigenthümer hat «6 nicht gefagt, 
Geſellſchaft zur Eintracht. — 
Samſtag den 26. di N. feierliche Preifevertheilung vom Ends Mid thätigfeit, 
Kegetfheiben und anufitalifche Unterhaltung. Anf. um 6U. Abends, Einem alten Mann, welder 10 Jahre als Soldat gedient, 
Samftag den 3. Oktober General: Berfammlung der ordentse keinen Berdienft und keine Penfion hat, und fo arm ift, daf er 
lihen Gefellichafts: Mitglieder. Anfıng um 6 Uhr Abends, über anderthalb Jahre fhon Fein Hemd am Leibe mehr hat, 
Der Verwaltungs = Ausfhuß. opferte als erfien Beitrag zu einem Demde ein Menfhenfreund, 
1345. Im Fihgergäschen Nro.’1509, IR ein Laden und Logi⸗ der ſelbſt einer Unterftügung bedürfte, 12 Er, 
ju 200 fl. gu vermiethen. ‘ 3 5 
1344. Eine politiete Kinder-Bettlade von Kirſchbaumholg über - Getraute Paare in Muͤnchen. 
Schuh lang, mit Gitter zum Herausnehmen, ein Kindskorb Die Herren: I. A. Stoder, b. Juwelier, mit Karol, Reng, 
in einer Stellage auf Walzen, ohne Ungeziefer und rein erhalten, Pflegerötogter von Autenried, Bened. Keiß, b, Bädermeifler, 
dann ein Waſchſtander iſt zu verkaufen und bei Hrn, Mühlbers mir DM. Hartwein, hief. b. Bädermeiftsrstochter. Paul Wald, 
ger zu erfragen, ? ln bief. Buchhalter, mit M, Eva Lautner, churf. Leibgarde:Trabanz 
1345. Im hieſigen Landaerichts-Bezirk wird auf eln geuge- temstochter. J. M. Grimm, k. Hoftrompeter, mit Fr. €. Zinker, 
bautes Haus 1000fl. auf erfte Hypothek, dann wieder 700 fl. auf Bürgermeiflere: und andels manus tochter von Weiſſenburg. J. 
erſte Hypothek im Landgerichte geſucht. Das Uebrige bei Hrn, Kueffer, b. Fifchermeifter, mit Walburga Kümer, hieſ. Geflügele 
Mühlberger, bändlerstochter. J. Andıner, geäfih Arco’fher Kuiſcher, mit A. 
1346. Im der Therefienftraße Neo. sag. Pie a, find zibei m. Schwaiger, Taglöhnerstogter von Daidhaufen, 
huͤbſche Wohnungen auf Michacti zu verftiften, „ . — — —— 

















47. In der Ludwigoſtraſſe Nr. 1670. find im Enderſaal zwei Auswärts ift geſtorben: 
Sn. = jedes at eignen Eingang, u vermietben. Das Zu Balreuth, am 19. Septbr., der ‚& b. penf. Major, 
Nähere it dafelbit zu ebener Erde bei dem Drn. Landarzt Greibl Nitter mehrerer Orden, Frhr, v, Dobened, näch gjährigen Leiden 
zu erfragen. im soften Lebensjahre, 

I —— —ñ — 1 —— — —— 
E 
MWodyentage |Z| Namensiage z Theater, Abend - Untsrhaltungen und Volls » Beluftigungen. 
F 
Freitag 25 Eleophas. Im neuen Haufe: Graf Egmont,. Trauerſpiel. 
t = 


126 Zuftina, 9. un: Theatealifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
ie 1 | F —— Orkäfgeft us Eintracht: Feierlihe Gewinnt» Vertheilung vom Ende 
l, : Kegelfcheiben und mufilalife Unterhaltung. Anfang um 6 Uhr Abends, 


Fr. Megie, Redakteur. 


 Boperifhe 


Nr0.155. Sonnabend. 


Volksfreund. 


Muͤnchen, den 26. Sept. 1829. 





Für Recht und Wahrheit. 


— 





— * 
Ankündigung. 

Den verehrlichen Herrn Monnenten dis „bayeriſchen Volksfreundes“ dient hiemit zur Nachricht, daß vom 1. Oktober 
dieſes Jahres angefangen, der koͤnigl. Kaͤmmerer und Generalkommiſſaͤt Georg Frephetr von Aretin, die Redaktion dieſes 
Blattes Übernehmen wird. Die Verhältniffe der Herrn Abonnenten werden hiedurch auf Beine andere Weife verändert, als 
daß kuͤnftig die Eubferiptionsbepträge an die genannte Redaktion gefälligft bezahlt: werden wollen. In ber Ueberzeugung, daf 
das rühmliche und gluͤckliche Kortbejtehen des ,„Wolksfreunds,’ im den Händen eines bayeriſchen Patrioten und eines 
fo rühmlich bekannten Literaten, zu den fchönften Erwartungen berechtigt, bat ſich der Unterzeichnete in Ruͤckſicht feiner Dien— 
fted » Verhäftniffe mit einem bedeutenden Opfer entfchloffen,, demfelben die Medaktion zu Übertragen, und fühlt ſich bep dieſer 
Gelegenheit verpflichtet, den verehrlichen Herren Mitarbeitern fo wie den fimmtlihen Heren Abnehmern für die bisher er— 
baltene guͤtige Unterffägung und den mwohlmollenden Antheil an biefer Zeitfcheift fernen waͤrmſten Dank mit der ergebenften 


Bitte zu erftatten, au der neuen Redaktion das ehrenvolle Vertrauen angebeihen zu laſſen, deſſen ſich die bisherige ſchon 


feit ſechs Jahren zu erfteuen hatte. 





Tages- Ereignisse aus Bayern. 


Münden, den 26. Sept. 1820. 

— 3% KR. Majejtäten werden bis zum 2. Oktober wieder 
daher zuriderwarter, Man glaubt, daß Allerhöcftdiefeiben ſich 
zu einem Beſuche Str. Majeftät des Kalſers von Defterreich 
nah Salzburg begebeu werben, wofelbft Se. Mai. vor Allerhoͤchſt 
Ihrer Ruͤckeht von Linz nah Wien eintreffen follen. — 

— Schon beginnen die Spazierwanderungen der Bewohner 
auf die Therefienwiefe. Der Raum an dem Köniadplase fängt 

an; bie Gafthätten und Veluftigungsanftalten aufjzunchnen. An 
dem Feittage felbft wird der Jubel von dem griimenden Hügel 
und auf dem weiten Wiefenplan ertönen, daß die Königliche 
Famille wieder fih in der Königaftadt befinde. Sollte bag Ge- 
ruͤcht gegründet fepn, daß Se. Maieftät der König von Wür: 
temberg den Oftoberfefttag mit feiner Gegenwart bechre, fo 
haben die Bayern das hohe Gefühl, in Mitte der vielen Tau: 
fenden jene beiden erbabenen Fürften zu begrüßen, bie 
mit dem erſten gegenfeitigen Mautvereine die Bahn zu jener 
größern und ausgedehnten Induftrle- und Gewerb:Werbräderung 
gebrochen haben, welche mehrere deutfche Voͤlkerſtaͤmme zu einem 
gemeinfamen freundlihen Handelsbund vereinen. — Möchten 
bie ſchoͤn geſchmuͤlten Preifefabnen mit ihrem Weiß und Blau 
In dem Schimmer eines ſchoͤnen Herbſttages über die Fülle des 
freudigen Gedränges wehen, das um das koͤnigliche Pavlllon ſich 
meithin bildend den herrlichften Anblick gewähren wird. 


— Sr. Erzellenz der Eal. Staatsminifter ıc. ıc. Here Graf 
von Armansperg, und S. Erzellenz der fol. bayer'fche Gefandte 
am MWiener-Hofe, Hr. Fr. ©. v. Brap, baben von dem Magl⸗ 


* 


Tr. Negle, funkt. & Milit. Adminiſt. Aktuar. 





ſtrate der Krels hauptſtabt Vaſſau, das Ehrenbuͤrge rrecht erhalten 
und angenommen. — I 

— Die Krankheit des geheimen Rathes und Lelbarztes von 
Harz hat dergeſtalt zugenommen, baf man am feinem 
Auffommen zweifelt. Die Frau Herzogin von Zweibräfen 
haben benfelben geitern mit einem Beſuch erfreut. — 

— Der im vorlesten Blatte erwähnte verunglüdtte Mann, 
welcher aus dem Waſſer gerettet wurde, fit von einer anfehnli= 
hen Famille und als ein’ Militär: Beamter in Nüdfiht feiner 
Kenntniffe allgemein geachter. Bel feiner Rettung haben ſich 
ausgezeihnet: In der Rohheit und Menfchenfeindfeltgteit refp- 
fhnöder Gewiunſucht ein Wirth, welcher den Verunglädten in 
der Meinung. daß er arm wäre, Fein Obdach geftattete; In ber 


Uneigennuͤtzlgkeit und Achter Menfhenfreundlihfeit, der junge 


bei dem K. Doftheater angeftellte Knieriemen, und bie ver- 
wittwete Fran von Koch, welche dem Hilfsbedürftigen mit vie— 
len Aufopferungen eine wahrhaft mütterlihe Pflege angedeihen 
ließ, ohne zu wiſſen oder fih zu erkundigen, wer der Unglädliche 
ſey. Danf fey baber den Edlen, die aud reiner Menſchenllebe 
Gutes thun! — 

— Das leptere PBriefportfeulle der Pot von Würzburg bie 
Megendburg fol unterwegs verloren gegangen und bis jest noch 
nicht gefunden worden ſeyn. In Nürnberg entdedte man zuerſt 
den Verluſt. — - 

— Nach allen über die Versältuige der Juden zu dem Staats: 
bärgerrechte vorliegenden Beftimmungen und Verfaffungseditten 
muß es auffallen, daß man, doch immer einem awar geadel= 
ten Juden geftatte, gutsherrlihe Rechte uud Gerihtsbarkeiten 
käuflich zu- erwerben. Und gab es Leute, die dazu fähig waren, 


155 


640 


durch Zugejtändnife der Art bie Geſetze zu übertreten, fo war 
zu erwarten, daf man die im Jahre 1826 verfügte Mevifion der 
Betätigung ‚der gutsherrlihen Gerichte auch dahin ausdehnen 
werde, die einem Juden zugeſtaudene Erwerbung gutöherriicher 
Gerichte zu anulliren. Allein es fcheint, was fo oft eintritt, 
das man bei dem Eifer, mit dem man fich auf minder wichtige 
Dinge warf, weit wichtigere aus dem Gefihtspunfte verlor. Und 
es fteht nun zu erwarten, ob und was werde verfügt werden, 
da biefer Gegenftand, dem Vernehmen nah, aus einer andern 
Veranlaſſung fhon länaft an das Minifterium der Finanzen ges 
langt ſeyn fol; ob man mit Anulliruug einfhreiten, oder das 
Präjudiz werde begründen wollen, dag ein Jude, der geadelt 
worden, den Bejtimmungen des Juden = Edifted und des $. 12 
zit. IV, der 8. U. nicht unterllege, in welchem Falle es der 
Stände-Verfammlung vorbehalten bleibe, den Gegenitand in Er- 
Örterung zu ziehen. *) . (BD, Volfsbl.) 


Nachrichten vom Auslande. 
— Zu Heidelberg wird bis zum 18. d. M., wo bie Ber: 
fammlung der Aer te und Naturforfher Ihre Sigungen eröffnet, 
Goͤthe beftimmt erwartet. 


s Preußen. Berlin den 11. September. Der bundertjährige 
Geburtstag M. Mendelſohns wurde geftern von einem "reife 
von Freunden und Verehrern diefes Weltweifen in einem dazu 
geſchmackvoll eingerichteten Lokale gefevert, in welchem die Mars: 
morbäfte Mendelſohns, finnreih nıit Blumen verziert, aufge: 
ftelt war. Es wurden mehrere paſſende Neben gehalten und 
eine würbige Heiterkeit beichte das Feſt. — 


— Die erfte Univerfität bildete fih zu Parls aus ben foges 
nannten früheren Klofter= oder Domſchulen. Sie war von kel— 
nem Megenten gegründet und ohne Wrivllegien, Lehrer und 
Schüler veränderten den Ort Ihres Aufenthalts nah Belleben, 
gaben fih auch eine Verfaſſung, die die Regierung ſtillſchwel— 
gend, bis Ihnen endlich König Philipp Auguſt gegen Ende des 
12. Jahrhunderts die Befreiung von allen föniglihen Gerichten 
einrdäumte. — 


Da und dort. _ 


Der ehrwuͤrdige und verbienftvolle Herr geheime geiſtliche 
Math und Mitter Franz Paulvon Schranf, trat heuer am 
21. Yuguft in fein beſtes Lebensjahr. An dleſem Tage em— 
pfieng er in einer Sitzung ber k. Atabemie der Wiſſenſchaften zu 
Sünden aus den Händen des Vorftandes und Generalconfervas 
tord, Herrn Geb. Hoftathes v. Schelling, den von Ge. Mai. 
dem König, diefem berühmten Veteran huldrelchſt verlichenen 
t. Ludbwige=-Drden. Der Tag der Feier war allerdings pafs 
fend gewählt: die von dem Deren Generalconfervator an bie 
anmwefenden Atademiter, und an den neuen Zudmigs - Mitter ge: 
baltene Anrede gut gedacht, mie ed erwartet werben fonnte, 
und Fräftig geſprochen; ſichtbar war aud die Rührung bes ehr— 
würdigen Greifes über die ihm gewordene Auszelchnung. — Und 





*) Es wäre auch die Frage zu erörtern, ob ein adellcher Jude 
als Patrimonialberr die Präfentation einer kathoſliſchen 
Pfarre ausüben Fonne? Anm, d. R. 


nun die Thellnahme? — Der mwürdige Redner fprah von dem 
Ausdrude einer allgemeinen Theilnahme durch die zahlreiche 
Verfammlung; aber viele Pläge ftanden leer;“) und als das 
Drdensfreuz mit dem fönigl. Dokumente Äberreicht war, und von 
Schrank jelner Selts Danf und Freude ausgedrädt hatte: 
trat — eine peinigende Stile ein; *') Der Vorftand erhob 
ſich von feinem Eike; die Akademiker ſchlichen fort; die ganze 
Handlung hatte kaum eine halbe Stunde in Anfpruch genommen. 
nenn aud der Situngsfaal durch paſſende Embleme, wozu es 
bei unferm fo verdienten v. Schranf an reihem, fpredendem 
Stoffe kaum gefehlt hätte, oder auf font eine Welſe deforirt 
war; wenn aud das groͤſſere Publitum, oder die Studirenden 
der Univerfitär, an welcher der Gefeierte fo viele Jahrzehende, 
und fo erfolgreich gewirkt "hat, zur feierlihen vaterländifchen 
Handlung niat eingeladen worden waren: fo wäre doch billig 
zu erwarten gewejen, daß wenigftens die Mitglieder der 
QAlademie fi sablreicher, als ber Fall war, eingefungen hätz 
ten. Soll denn wirklich durch das verfeinerte Hofzundb Stadt⸗, 
felbit durch das Gelehrten-Leben das Gemüth erfältet ſeyn, 
die ſonſt fo narärlihen Gefühle von Thellnahme und Anerken⸗ 
new dadurch erftarren? und diefes am erhabenen Siße einer 
Atademie der Wiſſenſchaften eines ganzen Landes, die Alles be- 
leuchten und erwärmen follte?! Beinahe wird man verfucht, es 
zu glauben, — Denn wie ganz anders it, Gott Lob! dleſes 
noch auf Dem Lande unter dem Volke! Erinnern wir und dod 
tete mit unvertilgbarer Freude der allgermeinfien und lebenbdig- 
ften Theilnabme, welde ſich z. B. am 29. März diefes Jahres 
in Pfaffenhofen (a. d. Ilm) durd die dortige Bevoͤllerung ſicht⸗ 
bar und vielfeitig ausſprach, als der Herr Lie. Paul Maurer 
daſelbſt die filberne Medallle des k. Civil: Verdienftordens aus 
den Händen des F.Landrichrers empfieng ! Es war ein glänzendes 
Feft nlayt nur für die ganze Stadt, fondern aud für eine zahl: 
reihe Nachbarſchaft. Wie paſſend war das Ganze von den 
f. b. Herren Beamten, und von den Bürgern veranftalter! Wie 
zum Herzen dringend, frei geſprochen (nicht abgelefen) die Rede, 
welche der k. Landgerichts: Vorftand vor bem aufgeftellten Bür: 
germilitär und der übrigen Bevoͤlkerung Pfaffenhofens umter 
Gotteshimmel bleit! Wie rührend ber Dank, die ebenfalls frei 
geſprohene Anrede Maurer's au bie Würger : Soldaten! Mit 
wahrer Freude erinnern wir ung noch tebbart aller der feſtlichen 
Veranftaltungen an jenem umvergeflihen Tage, ald: des herr= 
lichen allegoriſchen Gedichtes („ein Faſten-Erempel am Sonn: 
tage Latare 1829°) von einem der theilnehmenden Gelſtlichen; — 
der lleblichen Blumenkränze, niedliden Gedihte und herzlichen 
Anreden der Schuljugend, dem Gefelerten Mann fo ſchoͤn und 
rührend dargebracht. — 9a, das war ein Feſt, von weldem 
man fagen mußte: es fep Zeuge der allgemeinen Achtung und 
Liebe, in weißer Maurer bei feinen Mirbürgern, Freunden 
und Nachbarn fteht; — e8 war der Derzensfhmud um das 
Ehrenzeihen auf der verdienftreigen Bruft eines biederm dien 
Bayers! Wir glauben aber Maurer's Verdlenſte um geretteit®, 
Menfcenieben , Rechtspflege, Landwehre, Armenverpflegung un 
Schulweſen in Pfaffenhofen ıc. nicht zu fhmähen, wenn wir Im 
Dergleih fagen: v Schranf fep als ein Mann Bapernt, 
mit Recht berühmt in Deutfhlamd, ja durd feinen Ruf 
als Botaniker in Europas ein Befdrderer ind Erweiterer ber 
Miffenfdaften, namentlich der Naturwilfenfhaften; ein Kämpfer 
für aͤchte Aufflärung; ein Begründer riefer Religion und unge⸗ 
heucheiter Tugend — dur mehr als fünfzig Jahres ein * 
triot night den Worten, ſondern fehr reiclien Thate 
der 
*) Bei dem letzten hoben Ludwigstage waren auch In 
Kirche viele Pläße leer. Aum. d- Setzers. 


Unter: 
* Dagegen braucht man ja begeifterte Rednet in der 
terhaltungs : Aula der Studenten. Aum, d. Sehzers. 
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nah; ein Bayer,” über allen Zweifel werth, daß ihn das 
Vaterland ehrt. Und nun ſchau unvartheilfher Lefer das Da 
und Dort! Bon einem Augenzjeugen 


(Eingefande.) 





Mit Erftaunen las ich im Blatte des „Landboten’‘ Nr. 114. 


„von einem Schechnersfieber, das jehr große Verbeerungen an: 
richten follte, beifen Hauptſymptom wäre, baß ein Daranleiden- 
der, jeder männlihen Würde entfagend, Tag und Nacht ihrem 
Gögenbilde, und zwar ohne ale Schaum, oͤffentlich Welhrauch 
ſtreuen!“ — mit Erjtaunen, fage ich, las ih cd, denn es fam 
mir fehr fonderbar, ja fait unglaublih vor, daß ed auch mur 
Einen geben follte, der die Begeifterung, bie nur eine Schechner 
erregen kann, für ein Fieber, und die Huldigungen, die man 
der hohen Künftlerin — nicht einem Goͤtzcnbilde — -darbringt, 
für Entfagung jeder männlihen Würde halten fönntel Und was 
will er wohl mit den Worten: „ohne alle Schaam“ 7 Doch was 
frage ich noch lange? Wer bie gränzenlofe, jedoch weil man fie 
feinem Unveritande zurechnet, nicht beieidigende Frechheit befiße, 
eine Künftlerin ſolch In jeder Hinfiht ausgezeichneten Vorzuges 
oͤffentlich mit einem Göpenbilde zu vergleihen, der wird auch 
nicht fheuen, bie Verehrer dieſes Goͤenbildes für fhaamlofe 
Menfchen zu erflären! 

Oder weiß vielleicht dieſer Fieberfrele gluͤckllche Jemand von 
Huldigungen, bei denen die Schaam bintangefeßt worden wäre? 
Ich frage: Laͤßt fih dieß bei dem unbefholtenen Mufe der Sit: 
ten einer Schehner wohl denfen?! — Sind ihm folhe Huldi- 
gungen befannt, fo ſpreche er fie frei aus, wo nicht, fo ſchweige 
er und wage es nicht mehr, durch elende Smeidentigfeit die 
Ehre eines mit Recht allgemein geachteten Mädchens anzugrel— 
fen. Der Schluß: „O ihr freien Männer, conftitutionelle Bayern, 
fann Euer Geift ſich nicht mehr höher erheben!’ — fept dem 
Ganzen die herrliche Arone auf! 

Wohl der Nation, die Männer’zählt, welche den edlen Küns 
ften butdigen! ſolch' eine Nation nähert fih mit Riefenſchritten 
der bödften Stufe ihrer geiftigen Bollfommenhelt! und davon 
au reden, wie viele Edle in unferm Baverlande den fhönen Kılns 
sten wie dem großen Kuͤnſtler huldigen, fit überfläfig. — 





anzeigen 





1537. (25) Befonntmadung. 

Auf Andringen der Gläubiger wurde der öffentliche Verkauf 
des ſaͤmmtlich Alois Gaißerifden Weißgerber » Anmwefens zu 
Grafing gerichtlich befchloffen. 

Man hat daher zur Öffentlichen MWerfteigerung unter Vorbe— 
halt der Preditorifchen Ratififation Kommiſſion 

auf den 16. Oktober früh 10 Uhr 

im Drte Srafing angefeht, wozu alle Steigerungsluftige mit dem 
Demerten, daß fih dem Gerichte unbekannte Ben dur 
Leumunds und Vermögens: Zeugniffe gehörig auszume fen haben, 
hlemit eingeladen werden. 

Zu diefem Anweſen gehören: 

1) das zmweigädige ganz gemanerte, mit Scharfchindeln einge 
deifte, zur Marktofammer Grafing bodenzinfige Welßger ber⸗ 
Haus ſammt Werkftätte sub H. Her. 57.5 

2) der Halbgemanerte Stadel und Stall unter einem Schar: 
fhindelbace ; 

3) * — eingaͤdige Walche unter Legſchindeldach ſammt 

erk, 


*) Geboren in Varnbach am Jan, den 2. Aug. 1747. 


? 


4) feruers 5 Tagw. 55 Dezim, theils ludeigene, theils boden— 
sinfige Gründe, 
5) die reelle Weißgerbers-Gercchtigkeit mit Schwarzfchmieg. 
Die Gerichts. und grundherrlihen Abgaben Eönnen bei der 
Verfteigerung aus dem gr. St. Kat. Auszuge eingefehen werden, 
fo wie aud die Kaufsbedingniffe dort naher befannt gemacht 


werden. Ebersberg den 2. September 1829. 
Königt. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤrnß, Landrichter. 
coll. Stangl, Rechtsprkt. 
1358. (56) Editktal⸗Ladung. j 


Nachdem in der Weißgerber Alois Gaigerfhen Schuldfahe 
su Orafing bereits ımterm 29. Zuli d. 3. auch der formelle 
Konkurs defretirt worden, fo merden biemit die gefeglihen drei 
Ediktstage ausgefhrieben, und dazu ale gerichtöbefannte und 
unbefannte Gläubiger vorgeladen, 

Der erſte Ediktstag zur Liquidirung der Forderungen und jur 
Produftion der Urkunden ift der 19. DEtober d. J. 
Der zweite Gdikistag zur Bollbringung der Einreden ift der 
19, November, ” 
Der dritte Ediktstag zur Vornahme der Schlufverhandlungen 
ift der 19. Degember, und zwar 
a) für die Replik der 31. Dezember incl. und 
b) für die Duplik der 15. Jänner 1850 jedesmal 10 Uhr 


rüb. 

Dad Ausbleiben am erften Ediktstage zieht den Ausfhluf 
von der Gantmafia, dad am zweiten und dritten aber den Äus— 
fhluß von den treffenden Verhandlungen nach ſich. 

Wer Fauftpfänder oder fonft etwas vom Gemeinſchuldner in 
Hauden hat, muß ſolches bei doppelten Erfagesfirafe zu Gerichts⸗ 
Handen hinterlegen. 

Bemerkt wird noch, daf der Aktivftand laut Inventar vom 
24, Märı d. J. 6307 fl. 17 Er., die jegt bekannten Pafjiven aber 
8467 fl. 23 Er. excl. der am 27. März d, J. angemeldeten weib; 
lien Jlaten circa 3500fl. betragen. 

Ebereberg ben 6. September 1929. 

Königliches Landgericht Ebersberg. 


Hoͤß, Landrichter. 
coll, Stangl, Rechtsprkt. 


1366. (3 0.) Loofe zur Ausfpielung bayrifher Kunft= und 
Gewerbe» Segenftände in Münden das Stüt zu 30 Er. find bey 
—— von heute bis zur Stunde der Ziehung zu 

en. 

Münden, am 24. September 1829. 
Handelsmann Margreitter. 


1368. Am Eingange von der Otto in die Karlsſtraſſe, alfo 
noch immer fehr nahe an der Stadt, It in dem Haufe Nro. 246. 
über 3 Stiegen rechts, ein heigbares, gegen Morgen llegendes 
Zimmer um 5 fl. 48 fr. an einen Knaben oder Mädchen von 6 bis 
14 Jahren zu verſtiften. Auch Fann Cinrihtung und Koft abge: 
geben werben, und die Miether haben dabei den Bortheil, Uns 
terriht im Schreiben gratis iu erhalten. Sollten 2 Kinder Luſt 
haben, biefes Zimmer zu beziehen, fo foftet daffelbe einen Jeden 
ohne Einrlatung nur monatlih 2M. 30 fr. Die Auffiht zur 
Ordnung wird firenge gehandhabt, fo, daf die Eitern in jeder 
Dinfibt zufrieden feyn fönnen, ihre Kinder gut verforgt zu 
fehen. Zugleih kann auch von dem Werftifter gegen dußerit bite 


‚ ige Bezablung Elavlerunterriht ertheilt werden. Briefe unter 


ber Adreffe: 9. S. Ablage in dem Haufe der Mar» Vorſtadt 
Karlsſtraſſe Nro. 246. ebner Erde links, werden genau beantz 
wortet werben. 
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1352. Berloofungs : Anzeige, 

Da in der bayeriſchen Induftriestommifiions: Waaren-Mies 
derlage in München mehrere vorhandene Faduftrie + Erzeugniffe 
und vorgügliche Kunftgegenftände ſich befinden, welche für einzelne 
Liebhaber zu Loftfpielig find, ünd die Eigenthümer wegen des 
darauf verwendeten Kapitals bei einem vergögerten Rager Scha— 
den nehmen Fönnten, fernem, da es darum zu fhun ift, inländis 
fhe Künftlee und Handwerker zur Verfertigung folder Gegens 
ftände zu ermuthigen, wodurch fle ihre wirklichen Kenntniffe und 
Geſchicklichkeit an den Tag legen koͤnnen, ohne wegen zu defuͤrch⸗ 
tenden Abfag fih dabei Mühe und Zeit gereuen zu laſſen, fo has 
ben Se. Mas. der König fih allergnaͤdigſt bemogen gefunden, 
dem Iinterzeichneten eine Öffentliche Verlooſung folder Erzeuaniffe 
für den Werth von 15,000. in 2 Abtheilungen zu bemilligen, 

‚ Da nunmehr die erfte Abtheilung von dem in gerichtlich ge- 
fdhägten Werthe von rar0fl. unter bereits geleifteter obrigkeitliz 
her Gaution ihren Anfang genommen hat, fobin die Loofe und 
Pläne in befagter Niederlage (Auguftinerfto® Nr 1393. über eine 
Stiege) bei Unterieihnetem den ganzen Tag hindurch zu haben 
find, fo bemerkt man, daß diefe Ausfptelung aus 14,820 Roofe 
su 50 fr, per Loos und in 872 Gemwinnfte befteht, nämlich in fehr 
fhönen und Pünftlih verfertigten Sekretärs (Schreibkäften), in eis 
nem vortrefflihen nach neueſter Fagon aebauten Flügel von 64 DE: 
taven, welche ſaͤmmtlich Meifterftüde find, ferners in Damen: Tol⸗ 
lets, Aunftreihen und geſchmackvollen Stoduhren und indern 
ſchoͤnen Kunftgesenftänden von Gold, Gilber, Bronce, Groftal, 
Alabaſter und Elfenbein sc. nebft ſehr vielen andern Kunft- und 
werthvollen Gewerds : Gegenftänden, worauf man ſich der Kürze 
megen ‚auf den Berloofungsplan, der dieſe mannigfaltigen Gegen 
fände näher bezeichnet, bezieht.- Ein Rüdtritt von diefer Äue— 
fplelung findet auf Beine -Weife ſtatt. : 

Da bei der fo vorteilhaften Einrichtung, welche nicht Teicht 
eine andere Merloofung dieſer Art darbieten Tann, indem bei 
17 Loofe ein Gewinn zu ſtehen kommt, hofft uud wuͤnſcht man 
diefe Ausfpielung ſchon vor Verfluß von 6 Monaten beendigt zu 
fehen. Uebrigens flehen dieſe Ausfpielungs:Begenftände in obiger 
Niederlage von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr dem verehrlidhen 
Publikum zur Beſchauung offen. 

Eines gürigen Zuſpruches ſchmeichelnd empfiehlt ſich ergebenft 

Münden den 17. Sept. 1829. 


Zofepp Trader, Inhaber der bayer. Gnduftiet , 


Rommiffions: Waaren: Niederlage, 


1339.(26) An die verehrlihen Mitglieder der Bolzſchuüͤtzen⸗ 
Geſellſchaft zur Eintracht. 
Samſtag den 26. d. M. felerliche Preifevertheilung vom End⸗ 
Kegelſchelden und muſikaliſche Unterhaltung, Anf. um 61. Abende, 
Samftag den 3. Oktober General: Berfammlung der ordents 
lihen Gefelfchafts: Mitglieder. Anfang um 6 Uhr Abends. 
Der Verwaltungs = Ausfhuß. 
1355. (3 a) Im Roſenthal Nro, 650. über 2 Stiegen ift eine 
Wohnung von 5 heisbaren Zimmern, wovon 4 neu ausgemalt 


mit 8 Fenſter gegen die Straße, mebit einer fehr ſchoͤnen Rüde, 
Keller und Speicher-Abtheilung, und viele andere Bequemlichkeiz 
ten um 250. Dabreszins fogleich zu beziehen, D. U, . 
1354. In allen Buchhandlungen ift new angefommen: 
Nachtrag zu den patriorifhen Bemerkungen über den neuen 
Schulplan von 1829. geb. 6kr. . 
1355. Gine pübfch deforirte transparente Bolzfchicfflätte ſam 
Zugehör iſt um billigen Preis zu verfaufen. D. U, 


1356. In der Schäfflergaffe Nr. 1564. über 3 Stiegen ift eine 
oroße, fhone und mit allen fonft nötbigen Bequemlichkeiten ver— 
fehene Wohnung für 2001. jährlich bis Micaeli zu’ vermiethen. 


1357. Am Ziele Michaeli Fann eine fhöne geräumige Wohs 
nung vorwärts zu 160fl., und eine Dahmwohnung zu 70 ſi. bezo⸗ 
gen und Nr. 903. in der Sendlingerftraffe im Haudelsladen er- 
fragt werden. 


1358. (3a) Dur Zufall Kt vor dem Karlöthor in dee Son— 
nenjtraße Nro. 122. eine (höne Wohnung mit allen Bequemlich« 
keiten um 250fl. zu vermiethen. 


er Zu eine hleſige Spezereiz Handlung wird ein Lehrjung 
ohne Eehrgeld aufgenommen. D. U. 


1360. Ein gewißer Bräuer gibt das Bier nur einen. Wirth 
um 4 fr, 


1361. Es fuht Jemand "2500. auf ein Anmefen vor der 
Stadt erſte Hypothek noch bis Michaeli zu bekommen. D. U, 


1567. Wegen ſchneller Berfegung iſt eine fhöne Logie zu ebe⸗ 
ner Erde in der Fürftenfelderftraffe für 160fl. auf zu. zu 
verſtiſten. Das Nähere daſelbſt Nr, 252. über 2 Stiegen, 


1299. (7) Am Eingange der Perhenftraße Mro. 58, a, find 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern um 230 fl. und ı150f. Jahres⸗ 
ins zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Stod zu erfragen, 


1363- (2 0) In dem Hauſe des Hausmelfterd Haufer Nro. 1284. b, 
am Kanal zwiiben dem Joſephs- und Sendlingerthor iſt eine 
fhöne, auegemalte Wohnung mit 4 heisbaren, geräumigen 
Zimmern mit eigenen Singängen, heltzbarem Magdzimmer, Küche, 
Speife, Dolzleg, Keller, Dachtammer und Waſchgelegenhelt zu 
180 fl. und eine andere ganz gleiche zu 1Tof. zu Michaells zu 
vermietben. Das Nähere bey dem Hauseigenthuͤmer Neuner Im 


Bau neben der evangelifhen Klrche. 


1364. (2 a) Man wuͤnſcht ein Hypothek-Kapltal von 5750 fl. 
abgelöft. D. U. bey Herrn Mühlberger. 

1365. (2 a) Ein Bauplag nicht weit vom Karlsthor zu 6800 
rau iſt um 2720 fl. zu verkaufen. D. U. bey H. Mühlberger. 

1362. Am Althammereck Nro. 1132. zunäcjt dem Damen: 
jtift find ganz echte und von der beften Gattung Georgenihweis 
ger:Erdäpfel, das Maͤßl zu 5 Er., das MWiertel zu 15 fr. und 
das Schafel zu 5 fl. zu verkaufen. 


— — — — — — — — — — — —— 





Wochentage 
a 





Theater, Abend - Unterbaltungen und Volks - Beluftigungen. 





: teali Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. ö 
& a Orfekftaft = Gintradt: Felerliche Gemwinnft, Bertheilung vom Ende: 
Kegelfcheiden und mufltalifhe Unterhaltung. Anfang um 6 Uhr Abende. , 


Sonnabeud 1261 Yuftina, 3. 
. 27 h 
Sonntag Romas u, Dam. | Im neuen Haufe: Aſchenbtoͤdel, Ballet. 
28 
Montag Wenzeölaub, 


* 


— Ne ale, Redakteur. 
— — — — — — — 


—— —ñ — 


Bayeriſche 
Xro.i56. Dienſtag. 





Volks-Chronik. 
uffing : 

Die feheite ber, durch Bayern führenden Römerjtraifen war 
bie Augsburger - Negendburger, welde über De heutigen Dörfer 
Muͤhlhauſen, Affing, in der Richtung von Haunswich nach Alchach, 
Kuͤhbach, Echrobenhaufen, Hohenwarth, Abensberg lief. Cine 


KHauptzierde, und um diefe Strafen unterhaltend und erinnernd - 


für Vorüberziehende zu machen, waren, nebit den Tempeln, 
Villen und Wohnhäufern, die Grabmäler. Im Jahre 1519 wur: 
den zwiſchen Afing und Haunswieh in einem Waldchen, Mand- 
ling genannt, 3 ziemlih abgerundete Hügel von 5 Schuh Höhe 
und 20 Schuh im Durchmeßer in einer Entfernung von 50 Schrit⸗ 
ten in der Michtung von Sud nah Nord, und ein 4. außerhalb 
dem Waͤldchen gegen das Schloß zu, entdedt. Be Ihrer Auf: 
grabung fanden ſich theils Brächftüde von ſchwarz und grau irde⸗ 
nen Gefäßen, eine noch ganz erhaltene Urne von röthlihem Thon 
ohne Verzierung, mit Aſche und kleinen Menfhen : Gebeinen 
gefüllt, ein elferner, oridirter Ring, und ein Thränen: Gefäß. 
Dep Entleerung der Urne war auf dem Boden eine römifche 
Kupfer: Münze, Kalfers Auguſt (im Jahre 14 nah Chriſt. +.) 
mit Lorbeer sKranz und Strahlen umgebenes Haupt mit der 
umſchrift: „Divus Augustus pater.“ Auf der Kehrfeite ein 
berizontalftchender Donnerfeil des Jupiters mit den Buchſtaben 
S (ematus) C (onsulto), An der Burgſtelle auf dem Berge ober: 
balb Muͤhlhauſen fand wahrfheiniih Fin römiiher Wachthurm ⸗ 
der mit jenen links und rechts, zu Friedberg und Landsberg, 
dann Scernet und Thürhaupten correipondirte, fpäter jur dor⸗ 
tigen E chirmburg, die um das Jahr 1392 vorfommt, verwendet 
worden feon mag, und von deren Geſtein endlich bie untere 
Müple erbaut ward. Da, wie In dem Dorfe Anwalding, wur: 
den im obigem Jahre römische Grabhügel aͤhnlichen Jubaltes 
entdedt. In den Fehden der baperlichen Herzoge mit den Augs— 
burgern litt Müblhaufen, den erſten Ausfällen preisgegeben, 
durch Feuer, Schwert und Pinderung ungemein. Am Fuße dee 
Berges wurden aber im Jahre 1373 von einer 250 Mann far: 
fen Augsburgiihen Streifparthep durch einen ihr mit 75 Spiefen 
zu Roß nachgeruͤkten bayer. tapfern Rittersmann Franz Waller 
140 erlegt, 50 gefangen und verwundet. Indem Reichs: Striege 
des Herzogs Ludwig von Bayern-Landohut lieb Markgraf Al: 
brecht 1462 eine Schaar Augsburger rähend In Bayern einfallen, 
die Dörfer Mühlhaufen, Rehllugen und Aindling, dann das 
Schloß Affing In Brand fegen. Achthundert Bapern unter ihren 





Für Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Muͤnchen, den 29. Sept. 1829. 


Hauptleuten Heinrich von Frauenberg, Helurich von Gumppen⸗ 
berg und Friedrich von Pienzenau wollten ihnen zwar den Nüd: 
weg veriperren. Allein die Sturmglode ertönte auf die Kunde 
davon in Augsburgs Mauern, und fogleid; rüdte eine bedeutende 
Verfärkung nah; bie Bayern zogen ſich nah Friedberg, die 
Augsburger aber unbefhädige und mit Beute beladen in ihre 
Heimath zuruͤck. — Das aufer der 3. Stundfaule gelegene, mit 
Hlgellaud und Waͤldchen umgebene Pfarrdorf Affing hat 66 Häu: 
fer, 352 Seelen, und ein modernes Schloß mit Deconomie- 
Gebäuden und Bräubaus. Die Hofmarf zählt 2148 Seelen. Im 
ber eigentlihen Au zu Afing, auf dem Werber ähnlib mit file: 
ßendem Waller des Iglbaches umgebenen künftlihen Schloßhuͤgel 
ftand in grauer Vorzeit eine Ritterburg, von welcher ſich ein 
edles Geflecht fchrieb, das fait durh 2 Jahrhunderte in Mo- 
numentis boieis beurkundet ift, und deſſen Stammglieder in der 
Eigenfhaft ald Mintfterlalfen des Klofters St. Ulrich In Ange: 
burg und ald Schirmvögte, der Beſitzungen berfelben in der Wit- 
telsbadtifben Pfalzgraffhaft zu den Zeiten des Zwiſchenreiches 
wieder verfhwinden In einer Urkunde von 11351 erfcheinen zu: 
erſt: „Oudalscaleus et Giselherus de Affingen.“ Die Jud: 
mann, Erbidenten des Stiftes Ftepſing, welde ſchon 1165 
vorlommen, 1190 auditarben, und unter andern eine Begraͤb— 
nif- Stätte in Niederfhönenfeld hatten, befaßen neben Morn: 
feld, Stelngriff, Oberarnbad auch Affing. Der zunddit bey 
Afing an der mit Pappeh-Aleen bejesten Landitraife von Augs- 
burg nad Neuburg gelegene Sitz Jalbach ward einſt auch von 
einem edlen Geſchlechte bewohnt, welches fih von demfelben 
ihrieb, und wahrfheinlich in dem Solde der von Affing fand. 
Diepolde von Iglbach bezeugen in Mon, boic, ſchon im Jahre 
1126. Die fpätern Beſitzer der fih gebildeten Hofmark, zu wels 
der auch noch jene von Ederried und Schönfeuthen famen, und 
den E Zandgerichten Friedberg und Aichach Inforporirt wurden, 
waren: Walther und Hieronimus von Bumppenberg, Seyfried 
von Zillenhart, Adam Portner von der Gilgen, Georg Fried: 


rich und Rob. Stephan von Staubing. Von letzterm erfaufte fie 


1682. Joh. Bapt. Frhr. v. Leyden, welher nach Abbrennung 
durch die Schweden das Schloß, den Maverbof , die Pfarrkirche 
nebit dem Pfarrhaufe, fo wie den Sitz Iglbach 1684 men er: 
bauen lieh. Ein Stein ober dem Eingange bed ind Gevierte 
ftehenden Schloffes enthält die Schrift. Ober dem Hauptlirchthot 
iſt obige Jahrzahl. Diefem folgte Joſ. Ignatz Frhr. v. Leyden, 
welcher, fo wie Bernh. Wilhelm, dann die weitern Gutsbe— 
ſitzer Mar Anton und Mar ——— die durch Johann Bap⸗ 
15 
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tiſt begonnene Crbgrabitätte am Choraltare der Pfarrkirche ver- 
fentt wurden, wie die dort an der Wand aufgeftellten Denk— 
ſteine mit Infchriften befagen. Im Jahre 1800 wurde der Ort 
von den öfterreihifchen, franzdfifchen und rußlfhen Armeen anf 
ihren Durdzügen ſchwer mitgenommen, beſonders aber durch 
Vorpoſten-Gefechte zwiſchen den bier gelegenen Oeſterrelchern 
und Franzoſen in Lechhauſen, fo wie durch der letztern häufige 
Brandfharungen, hart bedraͤngt. Mar Anton Frhr. v. Lenden, 
verkaufte endlich diefes ſchoͤne Gut an Karl Erneft®r.v. Gravenreuth, 
welcher nach feinem Tode ebenfalls in der Gruft der Pfarrkirde 
in Affing, nie er verordnet, beigefegt wurde. In Mitte der 
Kirhe, auf der Epiftelfeite, bezeichnet Dep ein herrliches, an 
der Wand aufgeftelltes Grabdenfmal von Marmor, mit der Düfte 
des Verewigten von Alabaſter geziert, und Inuſchrift. Derfelbe 
baute den durch den Wis abgebrannten Theil des Oeconomle— 
Gebäudes wieder auf, und verfhönerte dad Schloß wie die Gir- 
ten - Anlagen ungemein, da er Im Leben bier fo gern weilte, 
Deſſen hinterlafene Wittwe Clenore und Sohn Mar_haben nun 
ebenfalld meiſtens ihren Aufenthalt In dieſer herrllchen Gegend, 
wo man über die lachendſten Fluren und das Dorf Anwalding bin 
den Lechfluß bis Ins ferne Schwaben ſchauen kann. Sch. 
Tages = Ereignisse aus Bayern. 
München, den 29. Sept. 1819. 

— Die zwei Söhne der griediihen Navarden Miaulis und 
Sachturis [ind bereits hier angelommen und in das Militär: 
sadettenforps eingetreten. Auch drey Sölme des Fürften in ber 
Mallahei Ghyka, und zwei Söhne des Bojaren Cholesfo 
befinden fih nun in derfeiben milltaͤriſchen Bildungsanjtalt, und 
haben ihre Tracht mir der Eadetten: Uniform ausgetauſcht. Der 
Begleiter der eriten Zöglinge aͤußerte ich unter andern über die 
Verhaͤltniſe der Griechen hinfichtlih der Gultur auf einige Be— 
merfungen über den gefunfenen moraliſchen Character Griechen: 
lands: „Mir hatten fein Geſez, und wußten auch nicht, was 
diefes Äft; Unterdrüden und Nauben, Knecht jern und 
dem Herrn geboren, das war unjere Bildung und Tugend, 
ir fegnen die großmätbigen Mäuner, die uns das chrifttiche 
Europa gefendet, um uns das Recht und die Mittel zu zeigen, 
durch welde die Schlechten im Zaume gehalten werden. Es iſt 
fein Grieche, der nicht wuͤnſchte, was zu lernen nnd gebildet 
zu werden. Wir find nach allem beglerig, nah Kunſt und Kennt: 
nifen, nad allem, was und beifern und nüßen Fan.’ — Als 
die Knaben ihre griedhifhe Kleidung ablegten, um die Gabetten: 
Uniform anzuzleben, ſagte diefer Begleiter zu Ihnen: „Werft 
diefe Tuͤher von euch, fie find tuͤrkiſch, oder erinnern dod an 
die Türken; aber ziehet mit diefen Kleidern auch europalfhe 
Gefinnung und Gefühle an, folhe nämlich, wie Banerus König 
bat, euer Wohlthaͤter“ — 

— Freihert von Hormanr bat das Taſchenbuch für vater: 
laͤndiſche Geſchichte, welches feitber in Wien berausfam, fort: 
gefest. Der ellfte Jahrgang, oder erfte Jahrgang der neuen 
Folge, fit Bereit erſchlenen. Der Inhalt biefer Binde iſt von 
der gewöhnlichen Almanach- und SKalendefwelt ganz verftieden. 
Der Zwet biejes Unternehmens iſt, durch geſchichtliche "Bilder 


und Thaten, duch Züge aus den Natlonalgeſchichten, beilfames 
Natlonalgefuͤhl und Verherriihung vaterländiiher Segenſtaͤnde 
zu befördern und zu erhalten. Diefes Werk ſchreitet auch jent 
auf der alten Bahn fort, zu Böhmen, Ungarn und Deitereich 
auch Bayern umfaffend, und geicichtlice Bilder und Forfhungen 
aus Suüddeutſchland überhaupt. Diefer Band It Se. 8. 9. 
dem Kronprinz Marimilian von Bayern gewidmet. — 

— Der Magiſtrat der Haupt: und Mefidenzftade hat, wie man 
vernimmt, bei der &. Reglerung des Yiarkreifes den Antrag ger 
ſtellt, bei der höheren Buͤrgerſchule noch eine dritte Klaſſe er: 
richten au dürfen, In welcher Bayernt Verfaffung, Fonititutionels: 
les Leben, Recteverhältnife und Geſchze als vorzuͤglichſter Lehr: 
gegenftand in gemelnfaßlichen Vorträgen abgehandelt werden 
follen, um fo allmählig jene Kenntniffe unter dad Volk zu ver: 
breiten, durch welche es ſich allein fonntitutiomelier Juſtitutionen 
würdig und fühlg macht. Diefe dritte Klaſſe würbe zugleich zu 
einer fogenanuten Mealfchule verwendet werben fümnen. — 

— Nicht die Frau Herzogin von Zweibrüäden, mie in dem let: 
ten Blatte irrig gemeldet wurde, ſondern die Frau Herjogim 
Zoulfe haben den Hra. v. Harz mit einem Beſuche beehrt. — 

— 68 iſt bereits eine Militärs Kommiffion nah DObereid: 
ſtädt abgegangen, um In dem bortigen herzogl. Lenchtenbergi: 
ſchen Huͤttenwerke einigen Verſuchen mit dem Guße von eifer: 
nen Kanonen beijumohnen. — 

— Durch die in Rüdfiht der Intersiien der Landwirthſchaft, 
der Juduſtrie und des Handels angeordnete Aufhebung des Weg: 
geldes Im imländifhen Verkehr wurden auch im Inneru di 
Vieles die zuvor beftandenen Weggeld:Stationen aufgehoben.— 

— Am 15. Vormittags hatte In dem großen Hofe der neuer 
Kaferne eine militäriihe Feyerllchkeit tart gefunden, Die ber: 
den Linien-Infanterle:Regimenter „Könlg und Kronprinz’ wa: 
ren daſelbſt aufgeftellt, und waͤhrend fie praͤſentirten, empfieng 
der Hr. General: Major Franz von Pillement aus den Händen 
Er. Ere. des Herru Divifions - Kommandanten und General: 
Fieutenants Grafen von Vappenhbeim das Ehrenfreu des Mol 
£udwigsorden, welches demfelben von Sr. Majeſtaͤt dem Könlg 
für fünfzigjährige treue Dienſtlelſtung allergnddigit verlichen 
wurde 

— Der General: Mufit: Direktor, Ritter Epontini, der fin: 
li bey dem großen Mufitfeite in Halle die Direktion geführt 
bat, ift von der Unlverſttät Halle zum Doctor der Mufit 
ernannt worden, fo lest man in einem biefigen Blatte. — 

— Die in diejen Blättern ſchon vorlängit als bejtimmt gr: 
meldere Verfezung der Gärtneritände vom Hauptplatze der Stadt 
auf den alten VBittuallenmarkt wird am 1. Lünftigen Monate 
endlich ftatt finden. Es werden dert zum Theil die geſchloſſenen 
Buden bezogen, weldye die fanber beruntergepugten, rulnenartl: 
gen Hintertheile der noch nicht feil gemadten Käufer an bet 
MRoßſchwemme befleiden jollen. — 

— Eine liederlihe Weibsperfon, deren mehr als zu viel bermin- 
fhwärmen, fette fnder Naht, einen halb betrunfenen Bauer 
an einen entlegenen Ort, und ſiahl ihm an Geld zril. auf 
Taſche. Auf das Geſchrel ellte ein dazu gefommener Hert 
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Dirne nah, welche fogleidh dad Geld wegwarf, und holte fie ein. 
Man fand von dem Gelb nur mehr af. — 

— Denn ſchon die durch Churfürt Mar 1. vor ohngefähr 
200 Jahre zu Stand gebrahte Holztrift in fo ferne eine der 
Fürflihen MWohlthaten war, daß Bebienftete, nicht hoch be= 
foldete Hof: und Landesbiener, Bürger und bürftige Gelſtliche, 
dann bie öffentlichen Gebäude und Kloͤſter um ſeht billige 
Preife das Holzbedärfuig befriedigen Fonnten, daß alfo bis in 
die neuere Zeit herein von einer Holztheuerung nie eine Be: 
fürdtnif ſeyn Fonnte, fo ſcheint ſeit vielen Jahren diefe Holz: 
wirthſchaftliche Worforge in keinem Verhaͤltuiße mehr gegen die 
reife des Holzbedarfes und defen Zufuhr auf den Markt zu 
fliehen. Unfere Stadt, von den vier Wäldern umgeben, wie bie 
Aten fagten, iſt vor fo vielen Städten vom Holzreihthum be— 
ginftiget, und doc erreihen die zum Hauswefen und für bie 
Heltzung nöthigen Holzgattungen gegenwärtig einen Preis, ber 
einen auffallenden Mißſtand gegen die Holzfülle der Umgebungen 
von Münden macht. Wenn die Verbindung der Ammer mit uns 
fern Mauern, deßen Wellen fo viele Producte oberländliher Erz 
zeugulße hieher bringen würden, nicht fo bald zu Stande fom- 
men follte, fo follte doc die Loiſach und Iſartrift ihre herfömm: 
the Beſtimmung wieder einnehmen, und im Weberfluße die 
Lenden und Holzpläge anfülen, von jenen Bergwaldungen, in 
welchen taufende der Stämme verfaulen und wirthſchaftlich zu 
benüsen wären, *) die Klagen der Gegenwart, und die Noth zu 
ſtillen, da die Bevölkerung allerdings jene höhere Wachfamfeit 
für Bedärfnife nud Thenrung in Anfprud gu nehmen das Recht 
bat. 

— In vielen Städten und Drtfchaften find Sparfaßen errich⸗ 
tet, eine Wohlthat, welche, Indem fie zugleih Verdienſt und 
Erwerb fihert, auch Fleiß und Liebe zu zurädgelegten Geldern 
erhält. Underfeits werden auch bie und da Zeih: und Vorſchuß⸗— 
anjtalten errichtet, eine fo nothwendige Schuzwehr gegen den 
Wucher und Mißbrauch des anvertrauten Gutes. An Erlan: 
gen werden fogar Staatspapiere, Obligationen und Beſeldungs— 
feine gegen wochentlichem ı Heller vom Gulden In Pfand oder 
Verſaz genommen. In unferer Hauptſtadt, iu welcher befonders 
die Beſoldeten im Notbfall oder Drang ihre Caßaſcheine oft um 
ben unmenfchlihften Wucherzins bingeben muͤßen, wäre eine 
Anftalt nah der Einrichtung in Erlaugen (Nro. 150. Wolksf.) 
ein wahrer Nettungsvater gegen das Verderben. — Ju Nürn: 
berg befteht aber die befte unter diefen Leib: und Unterftäß: 
ungsanftalten. Denn jeder bdürftige Bürger erhält dort unter 
Buͤrgſchaft eines anfäfigen befannten Mannes ohne Zknfen 
die nörhige Baarfhaft und Hülfe. Die auf diefe Art dort ſchon 
gemachten Anlehen betragen bereitö au 100,000 fl. Es iſt fon- 


*) 3. B. Erhielt ein Beſitzer in Landgerihte Werdenfeld vom 
f. Forjt » Triftamte Im Jahre 1827 für Hauen und Triften 
eines Stammes nur 17 Er., wodurd er genöthiget war, 
ſchon gefhlagenes Holz In ber Waldböhle verfaulen zu laßen. 
(S. Teo. 135). Iſt diefe finanziele Ruͤcſicht Im Verhaͤltulß 
zur Staatéwirthſchaft, und fehen wir nicht auch Im Erfolg 
fhon-die verkehrte Wirkung, unter welder die Ginmwohner: 
ihaft der Stadt bereits leider? 


— 


derbar, daß in hleſiger Reſidenzſtadt, wo fo viele Capitallen difz 
ponibel find, nicht ein Unternehmen dleſer Urt zu Stande foms 
men fann, nach welchem, wie 3. B. In Erlangen, Beſoldungs— 
ſcheine um billige Intereßen, andere Ptänder u. dgl. dem Wu: 
er entrißen, oder wie immer Unterſtuͤhungen geleljtet werben 
fönnen, Die biefige Spatkaße koͤunte etwa am füglichten zu 
bitfem Zwede verwendet werden, da Lie Garantie und die 
Mohtthätigkeit Hand. in Hand diefelben Jatereßen erhalten würs 
ben, welche diefe Caßa auf andere Art genleft. Pia desideria. 

— Das „Bolksblatt‘ berichtet unter den Titel: Schwarze 
Tafel, Folgendes: Der verftorbene Ardivar Seidner (vgl. 
bie Ehrenhalle in Nre, 16> hatte in feinem letzten Willen uns 
ter anderem angeordnet, daf der Gatalog feiner bedeutenden 
Bücherfammlung vor der Verjteigerung dem Hru. Dr. Biel, 
Vrofeſſor der Theologie an biefiger Hochſchule, vorgelegt werben, 
und diefer befugt ſeyn folle, nad Gutdänken, und ohne gegen 
Jemand zur Mehenfhaft verbunden zu ſeyn, Bücher auszuſchel⸗ 
den und zu vernichten. Von diefer- Befugnis foll nun Bidel 
einen Gebrauh gemaht haben, über welchen man allerdinge, 
wie Vlerbus über die Hexenprozeſſe, auszurufen Urfahe hätte: 

O Coecas hominum men'es, o pectora cocta! 

— Der Gottedader zu Rappershauſen, fm Landgericdte- 
bezirfe Mellrichſtadt, verdient eine ruͤhmende Erwähnung. Der 
ganze Friedhof, zu dem eine Pappelallee vom Dorfe aus führt, 
{ft elu gut gehaltener, eben fo freundlicher, als gefhmadvoller 
Garten. Sehr zwetmäpig ift jedes Grab mit fortlaufenden Nu: 
mer auf einem niedrigen Steine bezeichnet. Diefe Anlage ift 
das Werk ber unelgennügigen Thätigkeit eines wadern Eluwoh— 
nere, Johann Geora Other, und Me Nachbarn bed Orts legten 
fo viel Werth auf Ihren freundlihen Leichenhof, daß fie denfel> 
ben nun mit einer anftindigen Einfriedung verfehen haben. — 

— Ein junges Franenzimmer ans Frankfurt, die von guter 
Familie ſeyn foll, und jih von dort mit einem angeblihen Hrn. 
v. Reding entfert hatte, It zu Memmingen von Ihrem Bruder 
wieder cingebolt und nad Frankfurt zuruͤckgebracht worden. 

— Nachrichten aus Bamberg zu Folge fol dort eine koͤnigl. 
Commiſſion eingetroffen fenn, welde die Vorarbeiten zur Ver— 
bindung der Donau mit dem Maine vermitteld der Altnühl und 
und Nedniz beginnen wird, Ein großes Unternehmen, deſſen 
Ausführung unfern König, dem ber Himmel lauges, glückliches 
Leben gewähren möge, unfterbiih maden würde. Sollte dann 
diefe aropartige Verbindung durch die vorwärts liegenden klelnern 
Flüge mit der Ifar enden, fo würde Münden ber lebhafteite 
Standpunkt für Induftrie und Gewerbe, und ein Hauptplatz für 
großartige Manufacturen und Bevölkerung. — 

— Mührend fpribt den Wanderer auf bem Leichenader des 
Dorfes Odel zhauſen an ber Landftrafe von Münden nah _ 
Augsburg ein Denkmal an, welches bie Dieuftboten des dortigen 
Wirthes Getsmapr der in der Jugendblüthe von 19 Jahren heuer 
verftorbenen Kellnerin Franziska Hartl aus Friedberg geſetzt ha— 
ben. Solche Elutracht und Liebe iſt felten, — 

— Des k. Baufonduftenrs Knoll in Memmingen lobend: 
würdige Handlungsweife, die technlſche Zeichnungsanjtalt daſelbſt 
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ſeit 25 Jahren umentgeldlich mit feltener Vorllebe nnd Elirig: 
keit zu leiten, fogar auf eigene Koften alle Mufterblätter ann: 
f&affen, ja unbemittelte aber fählge Schuͤler mit Zelchnungs« 
Nequffiten zu unterftägen, ift durch das Oberdonau: Kreisintels 
ligenzblatt als ein nahahmungswürbiges Belfpiel zur allgemel- 
nen Kenntnif gebracht worben. — 


— Der Statt Hoͤchſtaädt Ft in Folge des dort meuerlich 
lebhafter gewordenen Viebhandels nah dem benachbarten König: 
‚ reihe Würtemberg ein vierter jährliher Vlehmarkt bewlulgt 
worden. — 


— Der In Regensburg verlebte Domberr Marguard Frhr. 
v. Ulm von Elchſtaͤdt, ſtets ein großer Wohltbhäter der Armen 
Im letztern Orte, bat diefelben auch in der Ferne nicht vergeifen, 
und mit einen 2egat von 200 fl. bedacht. Eben fo hat der De: 
fan und Pfarrer Kammel zu Zeitların, Gerichts Eagenfelden, 
10078. für einen Jahrtag, Goofl. für die Schulen, 5oAl. für die 
Armen legirt, Deffentiihen Dank den aͤcht chriftfihen Dienern 
ber Kirhe! — . 


— Auf das wohentlih erihelnende „Kunft und Gewerbe: 
Blatt’ werden von Seite der k. Kreisregierungen die Poli: 
sel: Behörden feiner Nuͤtzlichkelt wegen aufmerffam gemacht, de 
‚t. Landgerichte aber au deffen Anfhaffung erinnert. — 

— Waͤhrend das BalreuthberMohenblatt und andere, Stra: 
fen wegen Herumlaufend ded Geflügels aufführen, feben wir am 
Promenabdeplase ber Kömigsitadt derlei ganz ungenfrt fpajieren. 

— Die f. Regierung des Unterdouaufreifes hat bie Landge: 
richte ermächtiget, auf Bauınfrevier an den Strafen Belohnun⸗ 
gen bis zu 5ofl. zu fehen. — 

— In Straubing befindet fid außer der Gefellihaft „die 
wandernben Schildler““ auch eine „die Rothkäppler.“ — 

— Nah dem Mefultate ber veranftalteren Unterfuhung über 
das im Nro. 153 erzählte, den Angriff auf bie öffentliche Si- 
cherheit betreffende Faktum, bat fich daſſelbe nicht ſogleich, wie 
ed berichtet worden, gegruͤndet befunden, und der aus dem 
Waſſer Gerettete iſt nicht jelbit ein Beamter, fondern funftio: 
nirt nur bei eluem folhen — 

Laudohut den 25. Septbr. Heute Nachmittags halb 10 
Uhr wurde hieſſge Stadt durch Feuerlärm in Schreden gefeat, 
als plößlich der Dachſtuhl des Hanfes des bürger!, Blerbrauers 
zum Freyſchuͤtz, Andreas Galler, in Flammen ſtand. Das Haus 
ijt leider bis auf das unterfte Stodwerf ein Raub der Flam— 
men geworden. Man fagt, feucht eingebradhtes Heu, welches 
brennend geworben iſt, fen die Urfahe bed Brandes. Die 
Mannfchaft des bledern Könlgl. sten Jaͤger-Batalllons, melde 
bep der gegenwärtigen Ererzler-Zelt eben verfammelt iſt, bat 
bey Loͤſchung diefes Brandes trefflihe Dlenſte gelelfter. 

Augsburg. Au Bepträgen für Wittelsbach glengen 
wieder ein: 1) K. Landger. Füßen 100 fl. 214 fr. 2) Lande. 
Roding ı fl. Ko; fr. 3) Landg. Amberg 205 fl. 56 fr. 4) Landg. 
Erding Tofl. 1a fr. 5) Dekanat Schürling und Et. Pfarrep 
Amberg 227. 27 fr. 6) Dekanat Weiffenburg 16fl. 41 ir. 7) 
DOrdinariat Würzburg 44 fl. 40 fr. 8) Herrfchaftsgeriht Fo: 
benlandeberg 1 fl. 15 fr. 





Friedberg. Als die Krone unſers fo anziehend gelagerten, 
von der über Thürbaupten und Rhain In bie Donau fliefenden 
Ada bemällerten Stäbthens, wo einſt 32 Uhrmachermeiſter ehr: 
ch hausten, wird von Fremden und Cinbeimifchen das geſon— 
bert von biefem, durch ‚Herzog Ludwig den Strengen in dem 
Jahren 1247 — 1257 erbaute, mit Mauern und Gräben ums 
gebene feite Schloß betrachtet. Herbe Schickſale hatten bepde, 
nah Iuhalt der Landes⸗Geſchichte, zu beſtehen in den manig-- 
faltigen Kriege » Epochen ; doch größtenthells umbefiegt blleb leh⸗ 
tered durch den Trotz feiner Stärfe. In Aſche verwandelt ward 
e6 in den Jahren 1541, 1652, 1646. Der ganz vorzüglich ge- 
funden Lage, dann der berrlihiten Ausſicht wegen, die ein 
Rundgemälde barbieter, was nicht beſchrleben, fondern nur ge= 
feben werden muß, blieb dieſes Schloß Beitenweis der Lieb⸗ 
ling® : Aufenthalt der Landes : Fürften. Ja es diente mehreren 
ibrer Wirtwen zum angenehmen Sitze der Inrüdgegogenhelt von 
dem prunfvollen Hofleben in den Schoos der relzendften Natur: 
Schönheiten, 3. B. zu Anfang des 14. Jahrhunderts der Her: 
sogin Mathilde, nach der Mitte des 16. Jahrhunderts der Her: 
zogin Ehriftine, in Mitte des 16. Jahthderts. der Churfürftin Marie 
Anne; nah dem Heurathsvertrag von 1722 murde Friedberg aud) 
für die nahmalige Kalferin Marie Amalie zum Wittwen : Sige be: ı 
kimmt. Inzwiſchen fehlte es. nicht an raufdhenden Feierlichkeiten 


- an biefer fuͤrſtlichen Stätte der Mube. Yrinz Wilhelm, bleit bier 


mit der Prinzeffin Nenata im Jahre 1567 feine Hodzeit, key 
welchet neben andern Vollsſeſten auch eln Hauptſchießen war; 
hiezn wurden geladen, ber König Mathias aus Ungarn, und 
Marimillan, Herzog von Defterreld, Brüder des Kalſers, viele 
MReichsfürften , uebft dem Magiſtrat von Augsburg, welcher ein 
filber und vergoldetes Wafchbeden nılt 100 Goldgulden als Hoche⸗ 
zeit⸗Geſchenk darbrachte. Selbſt der reglerende Herzeg Albert V, 
begab ſich mit einem zahlteichen Hofſtaate 1509 bieder, und ver: 
Ichte in der Familien : Umgebung des obigen Prinzen Wilhelm, 
beiten Gemahlin Menata, Ihrer Muttet Ehriftine und der Yrin- 
sefin Dorothea bie angenehmen Tage bis zum Jahre 1570. 
Mit den nahen Aunsburgern warb das beſte Vernehmen unter- 
halten, fie nannten ben Negenteu nur „ihten guädigen Nachbar,“ 
indem er fib nicht nur diter nnter ihnen einfand, fondern ben 
felben aud viele Gnadenbezeugungen erwies. Solde-günjiige 
Umjtände erhoben bag früherdin jo oft vernugluͤckte Staͤdtcheu 
In neuen Flot. Handel uud Wandel regte ih, Gewerbe und 
Wirthſchaften mehrten ſich, im Eteigen war de Berdllerung 
wie bie Zahl ber Haͤuſer. Leider brachten es nadgefolgte Krlege 
und Ungtücdefälle, welche fih bie auf die neueſten Zeiterelquiſſe 
am Anfange diefed Jahrhunderts erjtredten, wieder gu dem ac: 
genmwärtigen Verfalle. Die ftolge Fürftenburg ward mur mehr 
ron der Laudgerichtöfhreiberen mit dem Kaſten⸗ Amte und ber 
Graͤnz⸗ Wahe der Invaliden, in neuefter Seit von dem Rent⸗ 
amte allein bewohnt, und daher im baulihem Zuſtande erhalten, 
font wuͤrde biefelbe das Schickſal ber Zerftörungs -Suht mit 
dem eben fo ſchoͤn gelagerten in Dachau und miehr anderen baden 
theiten müfen. Das k. Laudgeriht und Forſtamt blieb fort« 
während in dem Städtchen untergebradgt. Auf unſers Königs 
Ludwig Befebt wurden aber für erftered gegenwärtig in ben 
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weiten Näumen des Schlofles neben den vorhandenen fchönen 
Betreid = Böden herriihe Gefdhdits » Lofalitäten, fo wie für das 
ganze Dienfiperfonat freundlihe Wohnungen hergerichtet, der 
anf maßlve Pfeiler baufunftgerecht fo ſchoͤn gemwölbte, feuerisitc 
"ehemalige Rirterfaat wird zum Archlo verwendet. Es ifi zu win: 
fen, daß au die Eijewfrohnfefte aus dem bisherigen unzwed= 
mäfigen Neubau, dem Gerichtsdlener -Hanfe gegenüber, In deu 
über den Eingang ftehenden maßlven Schloßthurm verfegt werde, 
da eriterer fon mebrere Entwelchungen begünftigte, Vielleicht 
Tann auch noch das Forftamt In eine leere Crage untergebradt 
werden. Der Erlös aus den bisherigen Amts : Gebäuden wird 
die Baufoften decken. Durch folhe weife Auorbunng fehen mir 
freubig mit der ganzen Natlon ein chrmirdiges Monument der 
Vorzeit reftaurirt und der fpäten Nachkommenſchaft zur heiligen 
@rinnerung erhalten, welches ben ber leider gewordenen Selten— 
beit derfelben nur zum Stolze und zur Zlerde des Vaterlandes 
dienen kann. — ‚ 

Ingolftadt. Unſere ehemalige, feit 1802 geiperrte Fran: 
ziskaner Kirche am Kornmarkte, deren Entitehung In das 13. 
Jahrhundert zurddfänt, It giädliher Weife nod mit aller Innern 
@inrihtung verfeben, und unberührt geblieben, fo, daß wir hof: 
fen, fie werde ihrer Geraͤumigkeit wegen einſt als Feitunge- 
Garnliſons-Klrche wieder erfiehen. Diejelbe, fo wie der anito- 
sende Kreuzgang, enthält merkwürdige Grabdenfmaler, meiſtens 
and dem 16. Qahrhunderte, morunter ein Basrellef aus Erj- 
guß von ganz vorzägliher Schönbeit It. Mebit dem churbayer. 
Statthalter Johann Graf von Berlo, + 1685, liegt bier einer 
der mertwuͤrdigſten Männer der damaligen Ingolftädter hohen 


” Schule, defen Monument rechts vor dem Eintritt In den Chor . 


fein, wie es ſcheint, redend getroffene Wild in Stein, fo wie 
feiner Hausfrau und 6 Kinder, enthält. Es war Friederitus 
Staphylus, von Odnabrüdiin Weſtphalen gebürtig, ehemals in 
Wittenberg Luthers und Melandıtons Lehrjünger, hernach Pro: 
feſſor zu Königsberg In Preußen; allda von Ofander dem eltern 
mit Waffen verfolgt, gieng er nad Schleſien. Hier von dem 
Wahrheiten der einzig ſeeligmachenden farhollfhen Religion immer 
mebr überzeugt,’ vertheidigte er diefelbe auch ſchriftlich; dadurch 
ward er dem Katfer Ferdinand I. befannt, welcher ihn nach Wien 
- berief, im Jahre 1559 aber nah Augsburg, wo er zufolge eines 
pabjtlihen Diplomes vom Erzbifhofe Michael zu Salzburg, ob- 
gieldy verhenrathet, zum Doktor der Theologie und des geiftiihen 
Rechtes ernannt wurde, Baverns Herzog Albrecht lernte ibn 
da perfönlich kennen, und Ind ihn auf felne Landes : Univerfität 
Ingolſtadt eln. Staphylus nahm diefen ehrenvolen Ruf au, 
und traf im Jahre 1560 mit feiner Frau und 5 Alnbern hier ein. 
In Kraft eines herzoglichen Kabinetsſchrelbens ward derſelbe zum 
Qnfperter oder Euperintendenten der hohen Echule aufgejtellt, 


und ihm zugleich die Erlaubnig erthetft, über bie fchönen Wii: 


ſenſchaften, Geſchichte, und fogar Theologie Vorlefungen zu 
halten, Er aber endete feine ruhmvolle Laufbahn ſchon am 5. 
März 1564. Ferner befindet fib an dem 6. Pfeiler auf der 
Evangelien s Seite ein einfaher Denfjteln mit ber Auffarift: 
„Ao. Dmi. 1558 den 10. Tag Aprills ftarb der ehrber nnd kunſt⸗ 
reih Meiſter Meier Fefelen, Maler, bem Gottgnad.“ Da- 


runtet eln Wappen, 3 Icere Herz: Slide mit rothen Feldern 
enthaltend. Diefer Künftter, deſſen Helmath In Bayern (nad 
Nro. 75. der Münchner = Zeltfhrift „Aurora““ von 1828.) von 
den meilten Forſchern immer ſtreltig gemadıt wurde, war be: 
ruͤhmt in der ober deutſchen Melerfchule, und ee find von Ihm 
mehrere fojtbare Gemälde In den f. Gallerieen zu Münden und 
Schleippeim, mit M, F. ung der Jahreszahl bezeichnet, Der 
und durd das koloßale Altarblatt in mehrern Tafeln in der von 
Sudwig den Gebarteten dahler erbauten, ihönen Marias Kirche, 
das Lager des ſchmalkadiſchen Bundes» Heeres vor Jugolſtadt 
auf unfern Rathbauſe, dann durch einige Biider in tenden Gal- 
lerlen rübmli bekannte Hans Mielich, geb. 1515, | 1572, ift 
wahrfheintih ein Schüler von ihm. — 

Würzburg, 21. Sept: Geſtern am frühen Morgen ward 
dahler in den Laden des Uhrmachers Joſ. Steiner in ber obern 
Johanultergaſſe eingebroden und ein bedeutender Diebftahl an 
libren verübt, — — 


Nachrichten dont Auslande. 


BVeriin, den 17. Sept. Seit dem 14. amuſirt unfer Publi: 
tum eln tuͤrkiſcher Offizier von Rang, Muftapba Achmed, welcher, 
von eluem preußiſchen Offizler begleitet, am Sonntag Abend fpät 
in feiner etwas bunten, aber glänzeuden türfifhen Uniform (ro⸗ 
ther Müse mit ſchwarzem Troddelbuſch, grünem Oberkleld mit 
Treffen ıc-) hler angelangt iſt, und In der Beletage des golde— 
nen Gugels fein Quartier aufgefchlagen hat. Was es mit dem: 
felben für eine Bewaudtniß hat, weiß man noch nicht; fo vie 
it Indeffen gewiß, daß ihm eine Menge Offiziere der biefigen 
Garnifon bereits die Honneurs gemacht haben. Man fagt, es fen 
einer von den in Varna gefangen gemachten türfiihen Offizieren, 
und feine Meife babe feinen po et. Eine Unmaſſe 
Volfs belagert fo zu ſagen, en Gaſthof; er 
ſchelnt bei gutem Humor und u m Reniter. — 


— dm 14. Sept. veriiar) hloffe zu Lich⸗ 
tenjteln Frau Henriette Gl: Atwete Fürstin 
von Schönburg, geborne Gl 

— ME Naturforfher, meld e in © 
ren, wollen fünftiges Jahr in Burg Muiettımen kommen. — 

— Man fagt, einer ber Eigenthümer des Morniug = Journals 
In London habe ben Herzog von Wellington eine förmliche 
Herausfoberung zugeſchlet, nnd Ihm gebroht, mit ihm auf der 
Strafe zu boren und mit dem Fäuften zu kämpfen, wenn er 
fi weigern follte, fi mit ihm zu ſchlagen. — Auch fol ſich der 
an einem Auge ploͤtzlich erblindete König von England entſchloſſen 
baben, ſich nicht am Saar operiren zu lafen, da bie Werzte 
eine folhe Operation mißrathen hatten. — 


Paris, den 22. Septbr. Ein ırjähriger Juͤugling, Sohn 
eines Kaufmanns zu Moulline, hat ſich neulich, beinahe unter 
ben Augen felner Eitern, entleibt. Er ftand in einem Hand: 
lungshauſe zu Parls als Kommis und ließ fih hinreifen, eine, 
felnem Herrn gehörige Sumnfe Goldes für fih zu verwenden. 
Das Gefühl feines Vergehens, die Unmoͤglichteit feinen Fehler 
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nieder gut zu machen, veranlafte ihn aus Paris zu fliehen. Er 
fam unvermuthet In fein väterlihes Haus und drang In feine 
Eitern, ihm die benötbigte Summe zu geben, ohne ihnen je: 
doch feinen Fehltritt zu geſtehen. Er that diefes, wahrfhein: 
lich um Erfah zu leiften. Seine Bitten waren fruchtlos, ohn⸗ 
erachtet er fie wiederholte und auch feine Mutter deahalb mit 
Bitten beftürmte. Diefe Dame te kaum die Thuͤre ihres 
Zimmers geſchloſſen, in welhes fie ſich nach einer festen Unter: 
redung mit ihrem Sohne jurüdzog, als fie in dem von ihr fo 
eben verlafenen Gemache einen Schuß fallen hörte. Sie elite 
auf der Stelle zurüd, und men denfe ſich ihr Entfegen, als fie 
ihren Sohn auf dem Boden und In feinem Blute ſchwimmend 
antraf. Der Ungluͤckliche batte ſich mit einer Piſtole, welhe er 
ſchon von Paris aeladen mitgebraht, das Gehirn zerfhmettert, 
Ein in feiner Taſche gefnndener Brief enthielt die Urfache und 
den Vorbedacht feiner Selbſtver nichtung. 

Nord-Amerika. — Der General Carl Midgelev , welcher 
fürzlih zu Baltimore jtarb, hat in feinem Teſtamente allen fei- 
nen Sclaven, 400 an der Suhl, die Freiheit vermacht. — 





Weiblibe Schönheit. 

. Wenn man in Parks die Schönen genau durchmuſtert, fo 
findet man von 100 franzdlifhen Damen 80 angenehm, aber 
faum Eine fon. Von 100 Engländerfiunen, findet man 30 
grotest, 40 entſchieden haͤßlich, 20 recht leidlich huͤbſch, obgleich 
smaussades, 10. aber als wahre Goͤttlunen auf Erden, durch 
die Gefundheitsblütbe und Unſchuld ihrer Schönheit. — Bon 109 
Staltenerinnen Mind 50 Karikaturen, deren Autlis und Buſen 
mit Schminfe und Puder uͤbertuͤncht find; 59 find. ſchoͤn, aber 
eigentlich nur durd etwas Relzendes anziehend. Die 20 übri— 
gen find von einer ander .antiten Schönheit, der allerfeſſelnd⸗ 
ten, bie man lich id nad meinem Urthelle übers 
treffen fie felbih) t Mlinderinnen. Der Englände: 
rinnen Schönheit int ale le ohne Seele und Leben 
neben den wölkllhen Algen, WERE der Himmel Itallen ver: 
liehen hat. — . 











Rofen:.ı. 

Di eſe wohſttechende Eſen komme nicht von den Roſen, 
mit weichen fie Gerummißteit hat, fondern von dem Holze 
eines Strauchs, welhes unter dem Namen Nofenholy aus ben 
fnnarifhen und orientaliihen Juſeln, auch aus der Levante, 
namentlich von der Juſel Rhodus zugefuͤhrt wird. Dieſes Holz 
liefert, mit Waſer deſtillirt, das goldgelbe, nach und nad ſich 
röthende Oel von bitterm Geſchmac aber ſehr angenehmen Mor 
fengeruch, indeſſen In fo geringer Maſſe, daß daraus der ſehr 
hohe Preis zu erflären lit. — 


Gedanken. 

— Geld — Bevölkerung, ein zahlrelches Krlegsheer — was 
fit damit gewonnen? Wenn ein Staat sehn Milllonen baar 
daliegen hat, und das Brod ſteigt von einem Grofhen auf 
neun, fo verbleibt ihm nur Eine! Stelgt die Vollszahl, ohne 
daß zugleich die Erwerbsquellen fi vermehren, fo bereit eln 





Fürft über Bettler. Ein Krieggheer von hunderttaufend Mann 
fintt auf die Hälfte herab, fo wie ber Nachbarſtaat zweimal 
bunderttaufend Mann unter Waffen feht. Der Staat nur als 
lelin iſt unübermindlih, wo Fuͤrſt und Bürger ein und baffelbe 
Intereſſe unter fi gemein baben, der Fuͤrſt nur für feln Volt, 
dad Mole ner für feinen Fürften lebt. 


Die Gewalt fann es wohl dahln bringen, dag Wahrheiten, 
bie fie nicht hören will, ihr nicht gejagt werden; aber fo mädh: 
tig iſt fie nicht, fie zu nnterbrüden, oder ihre Wirkſamtelt aufs 
subalten, ä 


Es iſt eigentlich fehr Schade, daß man im unferer Sprade 
einen Unterſchled macht zwifhen Malen und Mahlen. Sonft 
wäre es recht witzig was einft ein beiterer Greis fagte: Mar 
ten brauchten die Mädchen nicht zu lernen, ausgenommen bad 
Kafcemablen. 





Diedrei Sterue 
Drei Sterne erglängten in unf'rer Bruſt, 
Erbellend dad Erdenieben , 

In Gluͤck und Freude, in Schmerz und Luſt 
Zu Führern uns Schwachen gegeben. 

Mer das Heilige ehrt, wer das Rechte licht, 
Dem ward nie der Sterne Glanz getrübt. 


Der Glaube leitet und himmelan, 

Und lehrt uns das Vaterland ſchauen, 
Die Hoffnung umlichtet des Lebens Bahn, 
Und färft und mit Muth und Mertranen; 
Die Liebe verfhönert ben rauhen Pfad, 
Begelftert die Seele zur edelfien That. 


Drum will id bewahren die beiligen Drei: 
Die Liebe, die Hoffnung, den Glauben: 
Wie das Leben auch rauh und ftürmiih fey, 
Es foll mir bie Sterne niht rauben! 
Des Edelften It ih der Menſch bewußt, 
Entweiden fie nimmer aus feiner Brujt! 
P. Schneider. 


‚Königliche Verordnungen, | 


Das k. Neglerungsblatt Nro. 39. vom 25: Sept. enthält die 
Zollbehandlung der Poftwägen und folgende Dlenſtes Nachtichten: 
Graannt wurden: der ältefte Sohn des Staatsminifters und be= 
volmähtigten Gefandten bei der deutihen Bundesverfammlung 
zu Frankfurt, Gnit. Sehr. v. Lerhenfeld, zum Kammerjun: 
fer; der Kreis: und Stadtgerichts:-Acceffiit zu Regensburg, Eb. 
Slanner zum Protofofiften bei dem Kr. u. Stadiger. Würze: 
burg; der Kr. u. Stadtger. Schreiber und Acceſſiſt F. v. Wad: 
ter in Memmingen zum Protofollitten bei dem Kr. u. Stadtg. 
Ansbah; der Kr. u. Stadtg.Protofolliit zu Augsburg, U. Ler« 
mer, zum Aſſeſſor bei bemjelben; der Kr. u, Stadtg. Acceſſſſt 
M. Widbalm zu Megeneburg zum Protokolliſten des Kr. und 
Stadtg. Augsburg, und ber Protofolift des Kreis und Stadtg. 
Würzburg, Bapt. Muͤhl hofer, zum Aſſeſſor bei demfelben. 





An die Ruhe wurden verfeht: der Kr. und Stadtger. Katy 
of. Katdel zu Würzburg, und der Protokolift Georg Wer: 
ner bafelbit. 


Wer hätte das gedacht! 

Die „ Flora” fo wie ber „Volksfreund“ hat von dem 
„baver. Beobachter““ eine Unweliung auf 200 Dufaten erhalten, 
und vermuthlich werden bie andern Mündner Blätter auch mit 
ſolchen großmüthlgen Geihenten beglüͤett! Wer hätte das ie 
gedacht, daf der Hr. Beobachter. in einer kurzen Zeit fo reich 
nnd- fo Splendid erfheinen würde?! — Dod zur Hauptſache. 
Der Hr. Beobachter bat es und laut in feinem felndfeligen Aus— 
falle febr übel genommen, dag wir und erlaubt haben, über bie 
wisige BerlinerBerfhwörung eine Meinung zu äußern, 
was wir aber um einen Tag fpäter, wo und befannt geworden, 
dag dleſe Verfhwörung als Originalmwis und fein fopirter 
zu betrachten fey., nimmermehr gewagt haben würden. Judeß 
denten wir aber doch, daß ſich ein ungefdidter fingender Tanz: 
bir mit einer Guitarre weniger laͤcherlich machen wird, als eine 
wahnfinnige Nachtigat, die bei folh einem Mipgefasase, wie ber 
teste, in ihrem Gigendünfel die ganze Welt zu entzüten glaubt, 
und nicht einmal die Spatzen zu befriedigen vermag. 


1370. Im einer der beiten Logen des dritten Ranges ijt ein 
—— auf das naͤchſte Jahr zu vermiethen. Dos Rähere iſt 
an der Kafle zu erfragen, . 


1538. (50) Edittal:-Ladung 
Nachdem in der Weißgerber Alois GatKerihen Schuldſache 
zu Grafing bereits unterm 29. Juli d. F auch der formelle 
Konkurs Ddefretirt worden, fo werden biemit Die geſetzlichen drei 
Ediftstage ausaefhrieben, und dazu alle gerichtsbefannte und 
unbetannte Gläubiger vorgeladen. 
Der erfte Ediktstag zur Liquidirung der Forderungen und zur 
Produftion der Urkunden iſt der 19. Oktober d. J. 
Der zweite Ediktetag zur Vollbtingung der Einteden iſt der 
19. November, 
Der dritte Ediktetag zur Vornahme der Schlußverhandlungen 
ift der 19. Dezember, und amar 
a) für die Replik der 31. Dejember incl, und 
b) für die Duplik der 15. Zönner 1850 jedesmal 10 Uhr 


früb. 

Das Ausbleiben am erften Edikttage giebt den Ausſchluß 
von der Gantmaſſa, das am zweiten und Dritten aber den Aus— 
ſchluß von den treffenden Berbandlungen nah ſich. 

Mer Zauftpfänder oder fonft etwas vom Gemeinihuldner in 
HDanden hat, muß ſelches bei doppelten Erſatzes ſtrafe zu Öerichts: 
Handen hinterlegen, 

Bemerkt wird noch, daß der Aktivftand laut Inventar vom 
24. März d. I. 6307 fl. 17 kr., die jegt bekannten Paſſiven aber 
8467 fl. 2:Fr,, excl. der am 27. März d, J. angemeldeten weib: 
lichen Illaten eirca 35601 , betragen. 

Ebersberg den 6. September 1829. 

Königliches Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Sandrichter. 
coll, Stangl, Redtsprit, 


1374. An die verehrlihen Mitgliedes des Liederkranzes. 
Künftigen Mittwoch den 50. d. M. verfammelt fi der Lie 


derkranz Abends präci® 7 Uhr im Gefenfhaftss Bofale bei Hru. 


Zambofi zur Uebung. 
. Der Gefelfhafts = Ausfhuf. 
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1373. Verſteigerungs-Anzeige. 

Der Unterzeichnete giebt ficy hiemit die Ehre, einem ho— 
hen Adel und verehrungsmwürdigen Publitum bekannt zu ma— 
hen, daß, da. fein Waarenlager noch beitens afjortirt if, die 
bisher jtattgehabte Verfleigerung, von Mondtag den 25. d. 
M. anfangend, die folgenden Zage hindurch ununterbrochen 
fortgefegt wird, wozu Kaufsluſtige wiederholt ergebenſt einge— 
laden find. “ 

Der Anfang if, wie bisher, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 45 bis 6 Uhr. 

Miündyen den 26. September 1829. 

Peter Gelb, 
bürgerlicher Handelsmann auf dem Nins 
dermarkte Ne. 647. 


1371. In einem Städtchen oder Marktfleden in Altbayern wird 
eine reale Krämereis®erechtigkeit zu Baufen gefuht. Das Nähere 
wird mitgetheilt im 


Anfrage» und Adreßbureau Minden. 


13069. Durd die immer mehr zunehmende Anzahl unferer vers 
ehrlihen Abnehmer in der Schweiz und Vorarlberg” veranlaßt, 
haben wir, mit Bewilligung der k. Regterung, in Lindau eine 
Buch-, Kunſt- und Mufltalien- Handlung errichtet, und 
heute eröffnet, was wir uns hiedurch beebren, zur Öffentlichen 
Kenntaiß zu bringen. - 

Wir-mwerden alles Dazu beitragen, unferm neuen Gtabliffe- 
ment diejenige Ausdehnug zu geben, welche erfoderlich ift, demſel⸗ 
ben das naͤmliche Autrauen zu erwerben, Defien jih unfere Hand, 
lung zu erfreuen hat, und laden 1 alle Literatur: und Kunſt⸗ 
freunde, welchen Lindau näher als Augsburg liegt, ein, fih mit 
Aufträgen an unfere dortige Handlung gefälligft zu menden, wel: 
be in Stand gefene iſt, jede Beſtellung ſchnell und puͤnktlich aut: 
sufübren, Augsburg den 28. Sept. 1829. 

Aranzfelder ſche Buch⸗ und Mufit-Handlung. 


1372. Am 1. Dit. wird die Unterzeichnete in ihrem weiblichen 
Grziehungs = Inftirute Den Unterricht mieder beainnen. An die 
bereits beflchenden Lehrkurſe wird ih elu Vorbereitungskurs rel: 
hen, in welchem Mädchen vom fünften Jahre an auf die mög» 
lichjtstaßliche Art Die Anfangsgründe der deutfhen und frangöfie 
Shen Sorache gelehrt werden. Auch Pönnen zu den franzöfifhen 
und italienifhen Sprabübungen, die während der Fertigung weib⸗ 
I:cher Handarbeiten jtatt finden, Mädchen Zutritt erhalten, Nähere 
Auskunft gibt dee Plan des Inſtitutes, der unentgeldlih abge— 
langt werden Bann, 

Katharina von Hefner, 
Borſteherin des Mituts, wohnhaft am Marimle 
liansplaßfe — . in dem Haufe im Garten. 


— In dem Mineralbade beſand ſich eben ein Hoher 
Stadtvorſtand zur Herftellung der Belundheit, Unter vielen Frems 
den war auch ein leidenfchaftiher Pferdellebhaber. So oft Gälte 
mit Equipagen ankamen, war fein Erſtes, den Kutſcher im Stalle 
zu fragen, wen Diefe oder jene Pferde gehören, Als obiger hohe 
Stadtvorftand angelommen war ‚_ fragte er auch fogleih neugie— 
tigp wen Die Pferde gehören? Der Kutſcher antwortete ganz 
teoden: „Zum heiligen Geiſt.“ — Grijtaunt fragte jener wieder, 
„Wie fo?’ und der Kutſcher fagte: „Nun zum heiligen Geift: 
fpital," — est fragte der forfhfüchtige Fremde neh rafcher: 
„Auch der- Wagen?” — „Ja,“ war „die Antwort. Als darauf 
der Fremde weiters fragen wollte, fagte ihm der Kutfher mas 






ins Ohr, und verließ den Plaggeifl, Der aud im Abgehen mehre 


mal: „So, fo, Kommunalrofje?" gemurmelt hatte, 
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1566. (3 b.) Loofe zur Ausſpielung bavrifher Kunſt- und 
Gewerbe: Gegenftände in Münden das Stüd zu 30 fr. find bey 
rar von heute bis zur Stunde der Siehung zu 

aben. 
Münden, am 24. September 1120. . 
Haudelsmann Margreitter. 


1574. (3 a) Es it ein Meiner, beigbarer Laden mitten in der 
Stadt monatlih um 5 fl. fogleih au vermiethen und das Weitere 
beim Salpftößler in der Sporergafie zu erfragen. 


1355. (3 5) Im Rofentgal Neo. 650. über 2 Stiegen ift eine 
Wohnung von 5 heisbaren Zimmern, wovon 4 neu ausgemalt 
mit 8 Fenſter genen die Straße, nebft einer fehr fhönen Küche, 
Keler und Speicer-Abtheilung, und viele andere Bequemlichkei: 
ten um 230. Jahreszins fogleich zu beziehen, D. U. 


1358. (356) Durch Zufall ift vor dem Rarlstbor im der Son: 
vienftraße Mre. 122. eine [höne Wohnung mit allen Bequemlich ⸗ 
keiten um 250 fl. zu vermiethen. 


1299. (3) Am Eingange der Lerch euſtraße Nro. 58. a. find 
zwei Wohnungen zu 4 Zimmern um 2350 fl. und ı50fl. Jahres: 
yins zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Stod zu erfragen, 


1565. (2 b ) In dent Haufedes Hausmelſters Haufer Nro. 1284. b. 
am Kanal zwiſchen dem Joſephſs- und Sendlingertbor ft eine 
Thöne, ausgemalte Wohnung mit + heitzbaren, geräumigen 
Zimmern mit eigenen Zingängen, heisbarem Magdzimmer, Küce, 
Spelfe, Dolzleg, Keller, Dadfammer und MWafcgelegenbeit zu 
180 fl- und eine andere ganz gleihe zu 170 fl, zu Michaelis zu 


vermietben. Das Naͤhere bev dem Hauseigenthümer Neuner im +- 


Bau neben ber evangelifhen Kirde. 


1564. (2 b) Man wänfht ein Hopothef: Kapftal von 5750 fl. 
abgelöht. D. U. bey Herrn Muͤhlberger. 

1365. (2 b) Ein Bauplas nicht weit vom Karlsthor zu 6800 
Quadratſchuh iſt um 2720 fi zu verfaufen. D. U. bey H. Muͤhlberger. 


Mildthaͤtigkeit. 
Eingegangen für den armen als Soldat gedienten H. sl. 18kr. 
Bon A. F. 
Von T. D. 


———————fI. 24 kr. 


Summa,. . Hl. as kr. 


rear ee ME 


Diefer arme Mann , welcher laut feinem gerichtfihen Zeug ⸗ 
niffe ſich fhon um die Rettung zweler Menfhen aus der Todes: 
gefahr verdient gemacht hat, empfing diefe Gabe unter den Mers 
fiherungen des wärmften Dankes, und wird feiner Wopltpäter im 
Gebete Zeit feines Lebens gedenken. 


Augsburger Kurs vom 20. Sept. 1820. 
a) Bayerifihe Staatdpapiere. b) Defterr. Staatspapiere. 


ap. Gel Dap. Beld 
Obligationen 4 Proz.1do4 100 |Rorhfhildfhe Looſe. 4714 171 
detto = 5Pro4.1025 1024] Partial a 4 Proz. 1283 1284 


Lott.Lood. as Pr.E.M.1075 1072 ||Metalliques As Pros. 095 094 
unversinslihe 10ofl.130_ — Bank» Aktien prompt, 1183 1181 


Getreid s Preis, 
In der Mündner-Schranne vom 26. Sept. 1829 war der Mittels 
preis von Waizen ı15fl. 40 kr. Serfte, of. 17 Er. 
Korn 1ofl. 46 kr. Haber 41. 55 kr. 


” — — — — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 22. Sept. M. A, Kammerl, Steindrudersfrau, 29 J. a. 

Den 25. — Hr Ghriftopb Grund, k. Oberauditor und Referent 
im Kriegsminifterium , 57 J. alt, am der Abzehrung. Mathias 
Schmid, Vergolder, 68 I. alt. Anton Rautmann, gewef. Rraut: 
mann, 54 3. alt, am Brand, 

Den 26. — Hr. Friedrib Raumann, Schriftfeger in der önigt. 
Hofbuchdraderei, 28 3. alt, an der Lungenſchwindſucht, Dittilia 
Straßhammer, Taalöhnerin, 62 J. alt, Piter Prepi, Taglöhner 
80 T- alt, im Krankenhaus: Thereſia Schufter, Maurerstochter, 
20 Jahre alt. 

Den 27. — M. Orſchner, Zimmermann, 559.a,, fm Krankenh. 

Beridtigungen: 

Der in dem Nr. 153. d. Bl. in dem Gorrefpondenz:-Artikel 
aus Negensburg aus Werfehen nicht genannte Stadtpfarrer zu 
St, Rupert (ftatt St. Emmeram,) ift der k. geiftl, Rath, Kapitu: 
lar des ehemalig fürfllihen Neihsftiftes zu St. Emmeram, P. 
Schönberaer, x 

Im vorigen Blatte ift zu leſen: Beile 3 v. o, flatt: ein 
Daranleidender — Die Daranleidenden; Zeile 16 v. o. flatt: der 
mird auch nicht ſcheuen — der wird fich auch nicht ſcheuen. 


— — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — ——————— — 
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Dienftag 


Mittwoch 50| Hieronymus. 








Theater, Abend = Unterhaltungen und Volks » Beluftigungen. 





zo migael Erzeng. Im neuen Haufe: Doktor und Apotheker, Singſpiel in 2 A. Hr. Spitzeder als Gaſt. 
Ion Froehſinn: Großes Vokal: und Iuftrumental:Gonzert. Anfang um 7 Uhr, 





Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober angefangen, kann man bis Ende diefes- Jahres mit 45 fr. pränumerando bie Beſtellung auf 


den Volksfreund und das Sonntagsblatt machen bei der Redaktion felbft im Apothekerhaufe No. 1438. auf 
dem Paradeplake, und in der Scmabingeritrafe No. 80. zu ebener Erde im Comtoir beim ehemal. Fuchswirthe. An diefen 
Orten, fo wie auch bei Herrn Buchdruder Huͤbſchmann auf dem Paradeplage, koͤnnen die einzurldenden Anzeigen aller Art 
mit dem Bemerken abgegeben werden, daß diejenigen, weldye nur wenige Zeilen enthalten, fo wie jene Inferaten, welche von 
unbekannten Perfonen überliefert werden, mit drei Kreuzer pr. Beile vorausbezahlt werden wollen. Au stunft über 
jene Gegenftände, bei welchen biefelbe nicht im Blatte ſelbſt enthalten ift, wird in dem obenangezeigten Comtoir in der 
Schwabingerſtraße unentgeld bich ertheilt. Die Redaktion. 





"F t. Negie, Redakteur. 


Baheriſche 


Nro. 157. Donnerftag. 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Vorgeftern kamen mehrere mit Manls 
thieren befpannte Wagen aus Italien an, auf welchen die 
einzelnen Theile zu dem coloffalen Monumente für den fes 
figen Herzog Eugen von Leuchtenberg gepadt waren, 
melches in der Hoftirche zu St. Michael errichtet wird. — 

— Um vergangenen Montage wurbe burch die Nach— 
täßigfeit einer Magd, melde über ihren Geliebten ihre 
Pflicht fo-fhändlich vergaß, ein Kind im Bettlein erftidt 
gefunden. Sie befindet fi bereits verhaftet, — 

- — Unter ben vorzuͤglichen Fremden, welche hier durch: 
zeifen,, befinden fih Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzoginn von Medlenburg: Schwerin. — 

— Daf wir vergebens auf ſchoͤnen Herbft hofften, und faft 
immer Regen und rauhe Winde über unfern Horizont walten 
fehen, ift wohl nicht mehr auffallend, wenn wir aus allen 
Ländern Nachrichten von Stärmen, Ueberfhwemmungen und 
Gemittern vernehmen , und endlich erfahren, daß es im Yus 
guft in Spanien eine folde Kälte hatte, daß in St. Jldefonfo 
Schnee fiel, und dagegen in Nordamerika eine foldhe Hike 
herefchte, daß mehrere Walbbrände entftanden. — 

— Der vierte Band ber franzöfifchen Kriege in Deutſch⸗ 
land, befonders auf bayrifchem Boden in den Jahren 1790, 
1800, 1805 unb 1809, gefchrieben von Joſeph Nitter vor 
Mufinam Direktor des k. Appellationdgerichts im Ifars 
freis ze. iſt erfchlenen, und enthält ben Feldzug vom Jahre 
1809. , Diefes Werk, ein gehaltreiher Bilderfaal bayerifcher 
Treue, Tapferkeit und Waterlandsliebe, eine würdige Erins 
nerung, was Bayern in ben damaligen Zeitereigniffen für 
Thron und Land ausgeftanden, wird jeder Waterlandöfreund 
mit Liebe durchblättern, und ftolz darauf ſeyn, dabei führ 
len zu dürfen, welcher Ruhm, welche Standhaftigkeit und 
welche Bürgertugeuben. fih im biefen Geſchichtsepochen ‚bes 
währt hatten. — 

— Mit Dergnügen erbliden wir beym Beſuche unfers 
ſchoͤnen Gottesaders nun auch den Grabhügel des ehemas 
ligen‘!. Stadien Direftord und fpäter Vorftandes der Aka: 
demie der Wiffeufhaften Kajetan von Weiller mit 
einem ber Monumente geziert. Einfah und in erns 
fier Geftalt zeigt es zugleich den Eharafter jenes Mannes 
an, ber hier ruht. Die Jufhrift: „groß und unver 





Fuͤr echt und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Münden. ven 1. Dftober 1829. 


— 


gehlih durch dein fegewsvolles Wirfen“ bes 
Ichet jeden, mas Weiller uns in feinem Leben war, und 
darum zierte auch feine Bruft das ihm von unferm Vater 
Max verlichene Kreuz des Verdienftordens. Der weiter 
unten angebrachte Kelch mit der heil. Hoftie giebt zu ers 
fennen, daß der im Frieden ruhende dem Priefterfiande 
angehörte — jenem Stande, ber die Liebe als das erſte 
Geboth Gottes — ftets in allen feinen Handlungen als 
Lehrer 2 Tröfter und Rather worzugsweife auszuüben bes 
rufen iſt. 

Am obern Theile dieſes Monumentes find 3 Sterne 
angebracht als Siunbild der Vollkommenheit — um uns 
anzubdeuten, daß nur durch Forſchung nach Wahrheit in als 
len Gebiethen der Wiffenfchaften, fo wie durch Anerken— 
nung und Ausübung der Tugend wir am erften berfelben 
näher gebracht werden. 

Wenn biefes Denkmal von Marmor längft verwittert 
und verfhwunden” tft, wird der Geift diefes im Yehramte 
ergrauten Mannes fortwirfen; denn ſiets befimpfend den 
Aberälauben, und ben hieraus entfichenden noch meit 
fhlimmern Unglauben, mit freyem münnlihen Muthe war 
bie Bafis feiner Lehre immer das Chriftentbum, und nur 
Ehriftus fein Vorbild und Muſter. — 

Augsburg, 27. Sept. Heute war in dem Saale 
des proteftantifhen Kollegiums die feierliche Vertheilung 
ber Preife, für mehrere, bei der, während der hoͤchſt ber 
glüdenden Anmefenheit Ihrer Majeftäten des Königes und 
der Königin von Bayern, von dem polytechnifchen Verein 
für den Oberbonaufreis in Verbindung mit dem Magiſtrat 
ber fönigl. Kaeishauptſtadt Augsburg veranftalteten Indu— 
firie s Ausftellung, zur Aufftellung gebrachten Gegenjtände, 

Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt von Dettingens 
Mallerftein, unfer allverehrter Regierungss Präfident, 
eröffnete die Feierlichkeiten durch einige, mit jener hinrei— 
Benden Berebfamfeit gefprochenen Worte, welche ihren tie: 
fen Eindrud nie bei den Zuhörern verfehlen, und in wel— 
chen er die hohe Zufriedenheit mit der Bereitwilligfeit aus; 
fprah, mit ber bie Bewohner Augsburgs und des Ober: 
bonaufreifes feinen Wünfhen zur Verherrlichung der ewig ° 
denfwürdigen Tage des allerhöchften koͤnigl. Beſuches, nach⸗ 


. gelommen, 


Was dieſe fhöne Feyer noch mehr erhöhte, war, daß 
vor Austheilung der — Preiſe, der hieſige Apothe⸗ 
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er, Hr. Ritter v. Stahl, wegen feines bewährten Pas 
triotismus und befonders wegen der großen Verbienfte, die 
er fih in den Jahren 1813/14 durch die hödhftwichtige Ent: 
dedung ber Näucherungen durch Ehlorkalk um die Menfchr 
keit, wie um die Wiffenfchaft erworben, aus den ‚Händen 
Se. Durchlaucht die goldene Civil s Verdienft + Medaille 
auf allerhöchften Fönigl. Auftrag zugeftellt, erhielt, 

Wir werden morgen bie Mamen der durch goldene 
und filberne Medaillen ausgezeichneten Preisträger, nach⸗ 
tragen, — 

e Nürnberg, Den befiehenden Gefegen gemäß duͤr⸗ 
fon bei königlichen Kaffen und Aemtern nur unbefchädigte 
Miünzforten angenommen werden. Allein in mehreren Kreis 
« fen des Sönigreihs und Mamentlih im Dbers und Unter 
mainfreife, fo ‚wie in .einem Theile des Oberbonaufreifes 
£urfirt nur wenig infändifches, aber defto mehr auslaͤndi⸗ 
fihes Geld, und zwar bergeftalt, daß die zahlungspflichtis 
gen Unterthanen häufig gezwungen find, die erforberlichen 
kaſſamaͤßigen Geldforten bri Juden und Miärklern gegen 
übertricbene Prozente einzuhandeln. 

Diefer Mißftand verdiente in Anfehung ‘her bereits 
bibeutend erweiterten Handelsverhältniffe um fo mehr eiz 
ner nähern Würdigung, als im mördlihen Bayern die 
Mehrzahl des Geldes in preußifhen und ſächſiſchen Iha: 
fer und Konventionsmünzen beſteht, welches bei Staatsab: 
gaben nirgends in Zahlung angenommen wird, 

Mießbach.“ Diefer ſchoͤne Marke im Dberlande 
Bererns liegt 12 Etunden weit von München Aufferft ros 
mantifh in einem fchönen Thale der Schlierah. Abgefe—⸗ 
ben von ber günftigen Lage biefes Ortes, von mo aus, als 
Standpunkt, man fin einem Tage die Shönften Parthien nach 
Tegernfee und Kreuth, nah Noferheim, nach Schlierfee, 
Fiihbahau und Bayriſchzell, wie in die zunaͤchſt liegenden 
herrlichen Gegenden des Hollerthafes, der Wallenbyrg, bes 
Kloſters Wenhern, der Valley längs der Mangſall kinab, 
und ‚auf die nahe liegenden Aipen ‘der verfchiehenen Hochs 
gebirge ac. unternehmen kann, findet man befonders mähs 
rend der Kirchweih- Zeit hinlänglihen Stoff für gefelliges 
Vergnuͤgen. Von jallen Seiten, von ben "Bergen, mie 
aus den Thälern, ja fogar aus dem nicht mehr weit fers 
nern Türol firömen die in ihre eigenthuͤmlichen Landestracht 
sefleideten Bewohner herbei, um fich bei lärmender Mur 
ſik und fröhlihen Tanz zu unterhalten. Befonbers wird 
dem nicht Einheimiſchen ber Tanz diefer Juftigen und ger 
funten Gebirgsbewohner, welcher da auf eine ganz eigene 
Weiſe mit den feltfamftien Öruppirungen und Sprüngen 
ausaeführt wird, "überrafchen und ergößen. Eben fo, mie 
die Landleute, gewähren fih auch die Marftbewohner bie 


*) Dem Herm Ginfender, ſo wie dem Publifum dient bies 
mir zur Nachricht: daß auf dem leuten Landtage biefer 
Uebelftand (wodurch die Abgaben der Unterthanen vers 
mebrt werden, ohne der Staatefafe zu Guten zu foms 
men: ) von mehreren patriotifchen Deputirten gerägt wur« 
"de, und daher der Aufmerkfamkeit einer wohlmellenden 
‚Diegierung schwerlich entgeben wird. Yum. d. Ned. 


verfchiedenften Vergnügungen, und beſonders der Fremde 
findet unter den bortigen Honoratioren und Bürgern Zuvors 
fommenheit, Treundliähfeit uyd ‚eine herzliche hme. 
Dbgleih in den dortigen Gaſthaͤuſern eine 1 de erge 
und Bewirtung findend — wird Body vorzügkcd ebens 
falls im obern Marfte an dem Plage befindliche Kaffes 
und Gafthaus empfohlen. Wer nun einmal biefe fo ſchoͤne 
Gegend befucht hat, wird ſich Fon e Yadon trennen, und 
gewiß den fehnlichften Munfd n En recht baͤld wilder 
auf einige Zeit dahin zurüdtehren zu können. — 


Nahriht für Deconomen. 


Der Hopfen hat in dieſem Jahr faft allgemfin mißs 
rathen, Um Heersbrunf gaben nur einige lagen etwas 
Hopfen, ber weitem der größte Theil gab nichts. "Eben fo 
waren auch in Cauff nur wenige Hopfenbauer glüͤcklich. 
In Spalt hat .befanntlih ein Hagelfchlag alles verwü— 
fe. In Schneittah, wo fonft gewöhnlich 1000 Gents 
ner gebaut worden, rechnet man für ‚heuer lange ‚nicht den 
sehntceh Theil. Nur in Altdorf it in diefem Zahre reis 
der Hopfenfegen. In Shmidmühlen if totaler 
Mitwahs. Eben fo um Mainburg, und zum Theis 
and um Abensberg und Siegenburg, auh um Anfs 
bad, Langenzein und Neuftadbt an.der Nifch, und 
im ganzen Abensthal, wo bekanntlich «ber Hopfenbau 
bebeutend il, 


Man glaubt daher: daß ter Hopfen im Preife ziem⸗ 
Sich fteigen möchte. Um Heersbrud und Lauff wurde won 
Spekulanten der noch ftehende Hopfen bereits um 100-F. 
per Eentner gekauft. Nur die noch anfehnlichen Vorräthe 
vom vorigen “jahr koͤnnen die Preife einigersttaffen niedrig 


halten, Biete Landmwirthe bereuen es jeht, ihre Dopfene 
pflanzungen im heurigen Fruͤhjahre ausgehauen zu haben, 
was darum geſchah, weil die beiſpiellos niedrigen Hopfen 


preife ſchon feit -mehrern Jahren die Kulturfoften nicht mehr 
erſehten. Wie es-mit dem Hopfen um Memmingen : fiehf, 
wo „ebenfalls viel gebaut wird, ift-mir noch wicht defannt, — 





Nahrihten vom Auslande. 


— Se. Majeftät der König von Württemberg hat 
für denjenigen eine Belohnung vor 5000 fl, ausgelegt, 
weicher bis zum 1. Jänner 1851 die Bereitung der ſoge⸗ 
nannten engliſchen Shwefelfäure im Großen einge 
richtet und nachgewiefen haben wird, daß vdiefelbe zu den⸗ 
felben Preifen, mit gleicher Reinheit und Stärfe reichhals 
tig zu liefern im Stande ift, wie fie ohne Eingangszoll 
aus dem Ausibnde bezogen werden kann. — 

Böttingen. In hieſiger Hniverfitäts + Stabt wird bes 
reitd zur Aufnahme St. königl. Hoheit ‚bes Arodp ring 
von Bayern das Prinzenhotel hergerichtet, ba Hoͤchſtder 
felbe die Hcchfchule in fommentem Semeſter befuchen wird. 
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Neuburg a. d. D. im Auguſt. Nicht nur hiet, 
ſondern nah Berichten auch anderwärts, Hat man die in 
Nro. 109 und 129 des fo. umfihtigen „Volksfreundes,“ 
dann bie in Neo. V. des „teifenden Teufels” enfhaltenen 
Galummien mit Unwillen geleſen. Fwar hat das ausiwärs 
tige Publifum fein Intereffe dabei, wer, dus hiefige Lande 
mehr: Batarllon fommanbirt: allein werm vergeffenene und 
nicht einmal ermwiefene en argliftig berbeigezogen, felbft 
hoͤchſte Perfonen mit ins Spiel fommen, und die Bemegs 
gründe zu Verleihungen von, öffentlichen Eprenbezeugungen 
verbächtiget und herabgewürbiget werben, fo bleibt die 
Sache nicht mehr lokal, oder, individuel, fondern nimme 
auch die Theilnahme auswärtiger Lefer, fo wie des ganzen 
Publikums: in Anſpruch. Kein Wunder alfo, daß, wie 
felbt Schreiber diefes erwartete, eine ober mehrere Stims 
men fi dagegen vernehmen ließen, mochten fie auch her⸗ 
fommen, mo, und fi vorfireden, wie fie wollten! Nur 
Hätte der Verfaffer oder Handlanger des Inferats in Nro, 
129 des b. D, Fr. ſich nicht durch unrichtige Information 
täufchen laſſen, im denfelben Fehler des Laͤſterns verfallen, 
und aus bloßer, wenn auch vielfacher, VBermuthung' einen, 
obgleich außer feinem Wohnorte nicht Zenntlihen, Mann 
kraͤnken follen; einen Mann, deſſen Meblichkeit, Kennts 
niffe, gediegene Einfihten, Verdienſte und mannichfaltige 
Dpfer, 4. 3. Danach der Verfhönerung ber Stadt, — 
der Sorgfalt für Bequemlichfeit eines großen Theils von 
Einwohnern, — der. dreigehn Jahre Tang mit größter Ans 
firengung feiner, und möglihfer Schonung undererfeits 
beflrideten Adjutantens Charge bei dem Landwehrbataillon, 
wohl er fih wiederholte Belobung höher, und Höcfter 
Stellen erworben, — der feit fünf Jahren auf das mufters 
haftefte und uneigennügigfte gefiihrten Verwaltung bes zer 
rütteten Gemeinde: Dermögens — der während zwei In— 
fpeftoratss Vakaturen und wegen anderer unglinftiger Vers 

Atniſſe mit Eifer und Sachkenntniß gehaltenen Aufſicht 
ber das Volls-Schulmefen ıc. mit vielfahem (Niemand 
ann allen Leuten recht thun!) Danf erkennt und verehrt 
werden, weßhalb er auch won femen Mitblirgern nicht nur 
unter die Deputirten zum nächften Landtag, fondern auch 
neuertih zum Mitgliede des Landrathes für den Oberdo⸗ 
naufreis gewählt worden. Weberhaupt find bie Rebaftior 
nen zn bedauern, daß fie fih oft durch falfche, mitunter 
leidenfchaftliche Berichte taͤuſchen laſſen müffen, fo wie bie 
Berheiligten und das Publikum, daß fie der Gefahr aus⸗ 
gefegt find, am Ende ein ganz anderes Subjekt hinter den 
Goutiffen- zu-ertappen, als fie anfänglich vermutheten, mie 
dies der Zall wirklich in der fraglihen Streitſache ift. 


Erflärung* 
Der Landbote ift nach feiner im lehten Blatte Lan d⸗ 
' ©) Weitere Crflärungen über dieſe, der jehigen Medaftion 


des Volksfreundes ganz fremde Angelegenheiten werben 
) nicht mehr aufgenommen. 


*) Iu Beziehung auf früher in diefen Blättern gemachte Uns 
} 


botenmäßig gemachten Berichtigung ermächtigt, Die in. 
Betreff eines verunglüdten Mienfhen im Volksfreund ent 
hattene Angaben als Lügen zu erflären, und wir find ‚von 
ber beruͤhrcen Perfon ermaͤchtiget, die ErHärung des Land: 
boten bis auf die vom Volksfreund .felbft gemachte Berich— 
figung, als’ eine doppelte Lüge zu beflatirem, indem 
nr die verunglüdte Perfon und fonft Niemand es fo ber 
ftimmt wiffen kann, mas ihr zugefügt worden, dem ſchmaͤh⸗ 
lichen Ungoiff auf ben Charakter des gedachten Mannes, 
wird derſelbe zu begegnen wiffen. V. Sr. 





Anzeigen 


1366. (32) Loofe zur Ausſpielung taprifher Kunit= und 
Gewerbd: Gegenitände in Münden das Stuͤck zu 30 fr, find 
8 Unterzeichnetem von heute bis zur Stunde der Ziehung zum 

eu. 


Münden, am 24. September 1829. 
Handelsmann Margreiter. 


1374. (3 b.) 8 if ein Heiner, beizbarer Laden mitten in 
der Stadt monatlich um 5 fl. ſogleich zu vermierhen und das 
Weitere beim Salzftößler in der Sporergafe zu erfragen- 


1353. (38) Im Rofenthal Nro. 650. über 2 Stiegen ift 
eine Wohnung von 5 heisbaren Zimmern, wovon 4 neu aus— 
gemalt, mir 8 Fenftern gegen bie Straße, nebft einer ſchoͤnen 
Küche, Keller und Speicher- Abthellung, und viele andern 
BDequemlicpleiren um 230 fl. Jahreszins jogleich zu beziehen. D. U. 


135%» 13€) Durch Zufall ift vor dem Karlsthor in der 
Sonnenfraße Nro. 123. eine fhöne Wohnung mit allen Be 
quemlichleiten um 250 fl- zu vermiethen- 


1299. (8 d) Am @ingange ber Lerhenitraße Nro. 53 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl. und 150 fh: 
me zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im, Stod zu 
erfragen. ö 


Srantfurter beutfhesd Journal, umb die dazu ge- 
börende bellerriftifhen Beiblätter Didasta: 
lia und wöchentliche Unterbaltungen. 9 


Im Laufe dieſes Halbjahres waren die Anbeſtellungen auf 
obige Blätter fo ſtark, daß ed uns kaum moͤglich war, den 
Wunſch der Anbefteller dur complette Eremplare zu befriedss 
gen. Wir erachten es daher für Pflicht, hierdurch befannt zu 
machen, daß man auch vierteljäbrlih auf dieſelben abonniren 
kann. Neue Abonnenten, die folhe alfo vom a. Dftober au 
noch zu erhalten winfhen, belieben Ihre Beſtellung darauf wo 
möglih uoch vor Ablauf biefed Monats bei ihren jnnächſt fies 
genden Jöbl. Poſtaͤmtern und Zeitungserpeditionen zu bewirfen! 
Die hiefige wohllöbl. Fürftl: Thurn und Tariihe Oberpoitamts- 
Seitungserpebdition erläßt ſolche den befagten Poltämtern für 2 jl. 
vierteljährig, wogegen man fi von legtern eine mäßige Preis— 
erhöhung geru wird gefallen laſſen. Bereits gemahte bald: 


zeigen wird hier and der gegenwärtige Aufſatz mitgetheilt, 
womit bie Sache als geſchloſſen anzuſehen Ei ze ’ 
" . J F m. db. Dieb. 


— 
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jahre nicht zurüdgenommen. 
Granffurt im September 1829. 
Die Erpebition bed Franffurter- 
Journals. 


1365. Es iſt fm Taſchenthurngäbchen Nro. 700 eine ‚Meine 
Wohnung rädwärts um 50 fl. Jahreszins zu vermiethen, und 
fogleih zu beziehen. 


1367. Bei ber Unterzeichneten find Gros be Naples: Hüte 
von verfhiedenen Farben für dem Preis von 5 fl. zu haben, wos 
mit — hohen Adel und verehrlichen Publikum beſtens 
empfiehlt. 


Auch werden zwei folide Mädchen unentgeldlih in die Lehre 
genommen, müfen aber im Weisuähen ſchon ausgebildet ſeyn. 
Elife Shäffler, 
Yusarbeiterin im Mofenthale Nro. 712. 


Befanntmadungen. 

1363. Da Die Audeinanderfesung der Verlaffenfhaft ber ver- 
wittirten Yludererbädin Perronilla Baner von Ingolitadt den 
Aumwefend: Verkauf erbeifht, wird biefes frei eigentbämlihe 
Byckeranweſen, beitehend aus der gemauerten zweiftödigen Ver 
baufung in einer der Hauptitraffen, der Donaugaffe, wo tägs 
lich einige taufend Feftungsbau » Arbeiter aus- und einpaffiren, 
mit der reelen Bädergerectigkeit, welde ſchon vor dem Jahre 
1804 verbnpothezirt war, mit allem Gewerbseinrihrungen und 
Bequewlichleiten verfeben, nebſt den daran gebauten Stabel 
mit der Pferdeſtallung, wo die Auffahrt durch dat Hans im bie 
Schuttergaſſe führt, dem Hof, den gemanerten Stweinftällen, 
und 7 Tagwerk Holzgrund auf 

Mondtagden 5. Dftoberb. 9%. 
dffentlih zum Verlaufe auegefhrieben. 

Kaufsliebhaber, bie ſich über zureihendes Vermögen ge- 
börig aus zuweiſen vermögen, werden aufgefordert, an den Ver: 
fteigerungstermin in der 8. Landgerichts « Kanzlei zu erſcheinen, 
ibre Anbothe in Protofoll zu geben, und des Zuſchlages salva 
ratifleatione der Erbsintereffenten gewärtig zu ſeyn. 


‚Am 24. September 1820, 
“ 8. D. Laudgeriht Ingoltabt. 
Gerſtuer. 


Bekanntmachung. J— 
1369. (3 a) Zur Chauſſirung der Muͤnchner-Wiener-Straſſe 
durch Haidbhauſen werden circa 690 Kubit-Klafter Nagellubr 
und 9400 Kubikſchuh Leiſtenſteine erfordert. Da die Lieſerung 
dleſes Materials an den Weniginchmenden veratkordirt wird, 
fo bat man zu diefem Zwecke Öffentliche Licitation auf 
Mondtag den 5. Dktober I. %. Vormittags 9 Uhr 


tie 
Wochentage. |E 
chentag F 


Donnerflag | 1 
Freitag 


jäbrlihe Unbeſtelungen werben ſedoch vor Ablauf des Halbe’ 







Namenstag. 








Remigius. 


im Baumagazin auf dem Prater Werlkplahe eßt, wozu 
Steigerungsluſtige hiemit eingeladen we Mae 00 
Münden; am 23, September der; 

8. Laudgerich 6. As sen 

» “I abs 

ne N —* Hader, I. ufefer: 
1370. (3.0) In ber, Brangersgafe Nro. 1495 If eine Heine, 
Wohnung gleich zu beziehen, s * w nd : 
1371. (3 a) In der Sendlluger Strafe Nro-rg1g iſt einge: 
tretener Merhältnife wegen auf, das gegenwärtige Biel ⸗ 
chaell der zweite Stock, beſteheud aus 2 heizbaren, 2 unheihd⸗ 
baren Zimmern, Kühe, Speis, and ſouſtige Bequemlichkeit um 
den jährliben Zins von 150 fl. zu vermierhen, 

1372. Im Thale Petri Nro 553 über 3 Stiegen vorn heraus 
iſt ein ſchoͤn eingericteres Zimmer mit eignem Cingange für 
einen oder zwei Herrn ſogleich zu beziehen. 

* 1373. In der -Marvorftade, WAmalienftrafe Nro⸗ 530 a. find 
zwer Wohnungen fogleih um 6o bis 70 fl. zu beziehen uber einer 
und zwei Stiegen. 

1375. (30) Zur erften Verſammlung bes Kultudfongreffes und 
Schafzuͤchter⸗Konventes, welche am 5. Dftober Nachmittags 3 
Uhr im Saule des Paradiesgarten: Wirthed von den Mirglie: 
deru des landwirchfchaftliben Vereins Triptolemea gebals 
ten wird, ladet die Landwirthe und Freunde der landwirth⸗ 
fd,aftlihen Andufttie ein j 

Schleißheim, den 24. Geptember 1929. 
DerAusfhußdes landwirthſchaftlichen 
Vereine Triptolemea. 


Augsburger Kurs vom 28. Eept. 1829. 


a) Bayerifhe Staatspapiere. || b) Defierr. Staatspapiere. 
ap. Gel Pap. Geld 
Obligationena4Pry.1004 100 ya — 1074 
derto a5Prz. 1023 — |Partial a 4 Prog. 1284 1281 
Fott.Loofa4Pr,E-M.1075 1074 Metalliquesas Prz. 994 04 
unverzinsliche10fl. 150 — Bankaktien prompt. 1182 1150 


BSeftorbene in Münden. 


Am 26. Sept. Johann Kreil, Brigadier bei ber 1. Gens» 
darmerie =» Kompaguie_ an der Abzehrung, von Würfenfee, kgl. 
Ldarchts Buglengeufeld, 45 Jabre alt. 

Den 28. Sept, M. U. Chriſtoph, gewef. Roſenbuſch, Jung: 
fer, 67 Zabr, Sclaßfluß. 

Den 29. Sept. Joſeph Lauterbach, Braͤuknecht, 33 Jaht alt, 
Nervenfieber,, Maria Bamberger, Haubenftiderin, 18 Jahr: 
Peter Meiter, Taglöhner, 56 Jahr, aus dem Krankenhaus. 


1 





Theater, Abend» Unterhaltungen’ und Wolfs + Beluftigungen, 
u — — — — — 

Strich durch die Rechnung, Eufifpiel, 

2! Leodegarius; | Jungfrau von Orleans, Schaufpiel. 


I 


Medatteur: Georg Frendere roh Arerim 


Bayeriſche 


Nro, 1 58. Freitag. 
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Volksfreund. 


Münden den 2. Oftober 1829. 


— 
— 


Für Recht und Wahrheit, 





Bolls-Chronik, 


Der unverſoͤhnliche Pabſt Element VT, ein Frans 
sofe, hatte bereits fünf Ehurfürften des deutfchen Neiches 
gegen Kaifer Ludwig den Bayer gewonnen, um- ihn ber 
Krone bes Reiches durch eine Heeresmacht verluftig zu mas 
hen. Denn. der fürdhterliche Kirchenbann vermochte nicht 
mehr, des Landes Getreue und Bayerns Liebe von Lu d⸗ 
mwig zu trennen. Schon war Frankfurt ald Sammelplaß 
ber Hesre jener feindlichen. Churfuͤrſten beſtimmt, als Kais 
fer Ludwig mit 20,000 Mann dort plößlich erfchien, die 
Würde feiner Krone gegen. bie abteünnigen Neichsfürften 
’ und ben Haß des Pabftes zu behaupten. Vier feiner Soͤh⸗ 
ne, ih praͤchtiger Nüfung an der Spize von 3000 Kron⸗ 
helmen ritten neben bem Vater in das Lager ein, und ers 
warteten die Gegner, die Ehre Faiferlicher Hoheit zu bes 
haupten. Die meiften Städte des Reichs rüfteten vielfäls 
tig für Ludwigs Sache, und Bieltem ihre Paniere in Ber 
seitfchaft. Als biefer plögliche kaiſerliche mächtige Heerzug 
in den Ländern befannt wurde „ erfchraden die Feinde, und 
Keiner erfhien auf dem Schlachtfelde, Das Heer des Kais 
ferd 309 jubelnd auseinanbet, und Bayerns treues Volk 
empfieng feinen Fürften wieder mit inniger Liche, — 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. 
Nr0..270 m. 271 einen für die allgemeine Betrachtung 
fohe wichtigen Gegenftand über „Dienfiboten und 
Herrfhaften.” Nicht zu Iäugnem if, daß nach dem 
Spruche: wie der Herr, fo der Knecht,” an ber 
Verderbniß der Dienftleute die Herrfchaften vielen Aulaß 
haben, Vorzüglich aber —* die Verderbniß in dem oͤf⸗ 
fentlihen Leben und Verhättniffen. Damals, ald man 
nad Staatsgrundfägen über die durch Jahrhunderte geheis 
ligten Rechte und Befige der Kiöfter, der Stiftungen, des 
Adels, fpäter der Korporationen und Nealgerechtfame ohne 
weiters entfhieden hatte, unterſuchte man micht, in wiefern 
diefe Opfer an Maas und Ziel zum Umſchwunge der ger 
fellfchaftlihen Ordnung nöthig waren. Der Stab mar 


ohne weiters Über jene gebrochen. Nun find die Klagen: 


Das Zeitblatt „Inland berührt im 


über Demsralifasion und Entartung des dienenden 
Standes allgemein, Ginerfeits verſucht man busch Res 
ligion und felbft durch Drbnungsgefehe dieſem Unweſen 
aßzuhelfen. Anderſeits aber hat man. nicht den Muth, 
das Recht der Winkeltanzſchule-Konzeſſionen, ber Frei⸗ 
nähte, bie vielfältigen — Tanzbeluſti⸗ 
gungen, Muſikanten und derlei öffentliche Reiter für De: 
moralifation zu befchränfen, damit ja’ etwa: an Ermerbs: 
fieuer und Abgaben Feine Minderung. eintrete,. und diefe 
Konzeffionen feinen Nachtheil Haben, Warum fchlägt man 
in diefer Hinficht diefe Ermwerbsrechte auf Koften der öffent: 
lichen Geſittung, Drbnung: und Befferung, während man 
früher die größern hiftorifhen Fundationen und Rechte, 
als dem Zeitgeiſte niht mehranpaffend, über 
den Haufen warf? Wie fünnen Bildungsmarimen ,. Reli— 
gion und Schulen wirken, wenn anderfeits die Mittel und 
Wege nicht mit firengem Ernfte entfernt werden, welche 
fo fehr die Quelle aller diefer Klagen Über Luxus, Unfolgs: 
famfeit, Lüderlihfeit und Vergnuͤgungsſucht find, und felbjt 
gegen alle häusliche Ordnung und Woplanftändigkeit ihre 
Macht uͤben? An Kraft und Strenge von oben fehlt. es. 
Vor allem follten die Confiſtorien, unterrichtet von dem: 
Urfachen des Verfalles der Gefittung *) bes Familienwohles, 
ber Mäßigung und- bed: Gehorfams zu jener Wachſambkeit 
mitwirken, welche den Megierungen die Gebrechen und 
Entarfung in dem Dienſtbotenweſen, felbft auf dem Lande,. 
enthället,. und zur Einfchreitung. auffordern dürfte; denn es; 
iſt dieſe Verwahrlofung der Aufficht fehe weit gefommen,. 
wenn man z. DB. auf dem Lande bei Tanzmuſiten, Feier— 
tagsfhüler und Kinder frei herumſchwaͤrmen ſieht, und 
nit nur Gemeindevorſteher, fondern Aeltern bei ſolcher 
Gelegenheit ihre erfte Pflicht vergeffen, Oder fühlt man fidy 
nicht entrüftet, wenn fogar in München an- öffentlichen Bes: 
Iuftigungsorten: Kinder und Schuͤler oft die unfittlihften und 
unanftändigften Lieder anzuhören, Gelegenheit haben „ 
welhe von wandernden Mufifanten ohne Scheu: worgetra- 
gm werden? — 

— Der von dem hiefigen Stabtmagiftrate zur Un— 
terfuchung. bes Waſſerſpiegels unter der Flaͤche, moraufi 


") Wozu auch die Menge der zwar laͤngſt abgeſchaſſten aben 
noh immer gehaltenen Gelestege ur 
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Minchen fteht, angebrachte Waſſerbohrer hat bei dem 
«erfien Experimente bewiefen, daß in einer Tiefe von 110 
Schuhen eine zum Genuffe ‚brauchbare Waſſerquelle vors 
handen iſt. Dieſe Entdeckung gefhah in dem Brunnhaufe 
nahe dem Angerthor. Demnähft mird der Magiftrat eis 
‚nen zweiten Verſuch diefer Art an dem Brunnbaufe ‚bei 
dem Zofephfpitalthor machen, und fo dieſe wichtige Unter: 
nehmung fortjeßen, um die Stadt in ihrer Vergrößerung 
mit ‚gutem Waffer zu verfehen. 

— Der Himmel ſcheint ‚endlich verföhnt; am lebten Tas 
ge des Septembers hatten ‚wir uns nach langer Zeit ber 
Sonne zu erfreuen. Das ihiefige Publifum_hat daher bie 
Iherefienmwiefe bereits häufig befucht, und bie Defonomen 
find ‚an der Beflellung. ‚des Winterbaues „nicht ferner ges 
hindert. 

Augsburg. Die benachbarten ifraclitifchen ‚Ges 

meinden in Kriegshbaber, Steppach und Pferfee 
haben fih durch eine eben fo finnig als geſchmackvoll 
angeorbnete Empfangsfeierlichfeit bei dem neulichen allerhoͤch⸗ 
fen Befuhe Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt en 
rühmlich ausgezeichnet. Da diefelben ‚übrigens bereits im 
einem öffentlihen Blatte ‚ihre Befcreibung ‚fand, theile 
ic Ihnen ‚hier nur das dort nicht abgedrudte,bei deſſen Ger 
Iegenheit ‚überreichte ‚Cebit ‚mit. Der mwohlgelungene 
Schluß deffelben lautet alfo : 

Sprecht aus, o Thränen, die dem Blick entthauen, 
Der Bruft Gefühl; das Wort ift arm und ſchwach. 
Hei Ludwig! Heil der Herrlihften der Frauen! 
Heil Bayern! Heil dem Haufe Wittelsbadh! — 
Mög’ über Euch die Hand des Emw’gen ‚walten ; 
Mög’ er Euch jedes holde Gluͤck verleihn ; 

Euch fegnen, — lang’, o lang’ Euch ung erhalten, 

Die dankbar, fih mit Gut und Blut Euch meiß'n! 

Hieran möge eine kurze Erwähnung des Feites ſich 

reihen, melches der dortige israelitifche Wohlthaͤtigkeitzverein 
am Lubmwigstage beging. Das Geberh für den König „und 
bas Königliche. Haus, welches jeden Samstag in der Syna⸗ 
goge »errichtet wird, ließ der,ermähnte Verein, ber ſchon 
bei mehrern Gelegenheiten feinen Patriotifmus zeigte, ‚von 
einem Galligraphen auf zwei große Tafeln ‚fchreiben, welche 
am Vorabende in das mit paſſenden Transparenten beleuch⸗ 
tete Gefellfchaftshaus mit Gefang und Muſik, ‚und von einem 
Fadelzuge fämmtliher Mitglieher ‚begfeitet, gebracht wur⸗ 
den. Am Morgen bes Feittages ſelbſt trug man ‚diefelben 
unter einem Baldachin in fenerlicher Prozeifion in die Sys 
nagoge. Die fämmrlihe Schuljugend in Nationaltracht 
und mit Fähndhen umter Anführung ihres Lehrers; der 
Herr Nabbiner mit allen Kultusvorftänden des ganzen Ber 
zirkes; die Aelteften der Gemeinden, und die Vereinsmit⸗ 
glieder bifdeten biefelbenz mährend welcher ein paffendes 
Lied abgefungen wurde, In dem Bethaufe hielt fofort. nach 
Beendigung der ‚übrigen religiöfen Geremonien der Rabbis 
ner eine gehaltvolle Rede, welche den Beifall der zahlrei⸗ 
ben riftlichen und ifraelitifchen Zuhörer ſich erwarb. Hier⸗ 
auf wurde den Armen beider befagter Eonfeffionen Almos 
fen gefpendet, Nachmittags ‚war Kinderball und Abends 
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"Ball der Vereinsmitglieder. Der Saal prangte mit ſchoͤ⸗ 
nen Trandparenten, Ueberall herrfchte Orbnung, - Freude 
and Sitte, und in den Tanzpauſen ertönten herzliche 
Toafte auf das Wohl Seiner Majeftät, ‚des Königshaufes 
und Vaterlandes. — Anter den mit goldnen Preismebail: - 
len für Induſttiegegenſtaͤnde belohnten Individuen erhielt 
auch der Chemiker und Fabrikant Dr. Dinger, befannt 
‚durch fein polytechnifches Journal, eine folhe Auszeichnung. 
Auch die ‚Herrn von Froͤhlich und Comp. dann die 
Memminger Aktiens Tuhmannfaftur erlangen bie golbne 
Medaille. — Diefe Preisvertheilung an goldenen und 
filbernen Mebaillen befohnte fo viele Preisbewerber und 
Manufakturanfialten, daß der Raum dieſes Blattes faum 
‚hinreichen ‚mÜırde, diefelben aufzuzaͤhlen. Außerdem wurden 
zahlreiche Diplome und Ehrenerwaͤhnungen :sertheilt, und 


‚der Gefammtetheil diefer Ausitellung .lieferte einen berrlis 


‚chen Beweis von den Fortfchritten und dem ‚blühenden Zus 
ftande ‚der Gewerb⸗ und Manufafturangelegenheiten. 
Landshut, den 29. Sept. 1829. Kaum hatten 
‚wir ‚ung «von dem am vergangenen Frettag, wegen ber 
Feuersbrunſt ‚beim Freifhlisbräu dahier erſtandenen Schres 
den ‚erholt, als heute Mittags ‚nach 12 ‚Uhr wieder ein 
neuer Feuerlaͤrm uns in Schreden fehte. Der Dachſtuhl 
‚des neuerbauten Binderhaufes in der Univerfitätsgaffe ſtand 
‚plöplich auf ‚der Seite ‚gegen das barneben ſtehenden Bäders 
‚haus, in Feuer. Derfelbe gerieth, aus fehlerhafter Bau: 
art, durch den Kamin ‚des nicderer fiehenden höfzernen 
Bäderhaufes, welches bei dieſer Gelegenheit ‚auch ſtark bes 
:fhädigt wurde, in Flammen. Möchte dieſes Bäderhaus, 


‚(das einzige hölzerne Haus daͤhier) welches nichts als 


‚eine hölzerne Hütte ift, doch ‚einmal neu erbaut werden, 
was fchon lange der Wunfd der hiefigen Einwohner ift!! 

Nürnberg. Mancherlei ‚Urtheile ‚hört man über ‚die 
vor Kurzem verfügte Aufhebung der polizeilichen Taren auf 
Brod und Fleiſch, welche nach einem halben Zahre in Wirfs 
ſamkeit treten fol. Viele Gemuͤther find darliber ‚mit bangen 
Beforgniffen erfüllt. Gewerbsleute jehen darin ihr Verder— 
ben; das Publifum glaubt darin eine Vertheuerung .ber 
‚nothwendigften Lebensbeduͤrfuiſſe zu erbliden. 

Seyd ruhig darüber, liebe Landsleute! ‚bie Sache wird 
fih ‚gang anders geftalten, als ihr euch jeht einbilder, 
wahrfiheinlih auf folgende Art: 

1. Die Qualität ‚des Brods und Fleiſches (warum 


‚darf ich micht auch das Bier dabei nennen?) wird ſich 


verbeffern, folglich wird das Publifum dabei gewinnen, 

2. Das feinere Brod, und das beffere Fleifch wird, 
‚eben weil es beffer ift, vermuthlich auch theurer werden, 
‚amd von denjenigen, die gefunde und Fräftige Nahrung ha— 
‚ben wollen: und bezahlen koͤnnen, auch gerne theuer bezahlt 
‚werben, Die geringen Qualitäten werben in ihrem jebigen 
Preife bleiben, und wahrſcheinlich noch wohlfeiter werden. 
Das Publitum wird alfo eher gewinnen als verlieren. 

3. Der Defonom wird jet erft nach Aufhebung der Tas 
‚gen im Stande ſeyn, fih auf Viehmaftung zu ‚verlegen, 
Bisher wurden ihm die. Koften der Maftung nicht bezahlt, 
und ‚ed gab faft nur Halb gemäftetes Vieh, ‚weil die Dich: 
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preife durch die Taren Herabgebrüdt wurden. Der Land⸗ 
wirth, deifen Breglinftigung fo nothmerdig iſt, findet in Zus 
kunſt den Lohn für feine Koften und Mühen bei demenigen, die 
etwas Beſſeres haben wollen, ohne daß der aͤrmere Theil des Pus 
blikums darum ſchlechtere oder theurere Waare erhaͤlt als bisher. 

4. Die Oberaufſicht der Polizei iſt durch die neue Ber: 
ordnung keineswegs beſeitigt, ſondern wird ‚für das Beſte 
des Publikums wachen, 

5. In groͤßern Staͤdten wird fih das- Gleichgewicht der 
Preife in Furzer Zeit herftellen, und eine Verabredung der 
Gemwerbsgenoffen iſt theils an ſich nicht wahrſcheinlich, theils 
nicht möglih, wenn die Polizei ihre Pflicht thut. 

6. In kleineren Städten und Märkten, wo allenfalls 
nur ein paar Mezger oder Bäder find, kann es allerdings 
Hefcheben, daß diefe als Monopoliften fih .auf Koften bes 
Publikums zu bereichern fuchen. Allein diefer Zuftand wird 
nur ſehr ſchnell vorübergehend ſeyn. Das Gegengift 
gegen biefe Ercefe liegt in der Verordnung felbft und in dem 
Sewerbsgeſetze, welches die Auſnahme neuer Gewerbsgenofs 
ſen erleichtert, und, wo es gehoͤrig gehandhabt wird, jeden 
monopoliſchen Zwaug unmoͤglich macht. Entweder werden 
die Baäcken und Mezger der mächſt gelegenen Orte billigere 
Preiſe machen, oder 28 werden im Orte felbſt neue Gewerbs⸗ 
leute entſiehen, um die gerechten .Faberungen des Publikums 
zu befriedigen, Alles wird ſich alſo won jfelbft ins Gleichge⸗ 
wicht feßen. 

7. Der-Gewerbsmann, ber gute Waare lieſert, der je 
nah dem Geſchmack feiner Abnehmer Brod und Fleifch nach 


Verfchicdenheit der Qualität in -verfihiedenen Preifen abgiebt, 


wird immer Abnahme genug finden, und ohne Zaren fein 
Gewerbe fogar verbeffern. Freilich wird dagegen derjenige, 
der auf Qualität keine Ruͤckiicht nimmt, und ſich doch gut 
bezahlen läßt, zurüdbleiben. ‚Allein dieſes wird nur fein 
Schaden, aber ‚der Nurgen des Publifums ſeyn, wie dieſes 
auch bei alten tarirten und umtagirten „Gewerben und Ers 
werbszweigen durch alle Abftuffungen der Fall .ift. 

Diefe Felgen der Aufhebung der Tagen find Feine Teeren 
Muthmaffungen, fondern fie-liegen theils in der Natur der 
Sache, theils find fie zur Zufriedenheit des Publikums in allen 
jenen Orten eingetreten galfo wirt liche Thatfache) wo alle 
obrigfeitlihe Einmifhung in die Preife der Lebensmittel aufs 
gehört Hat. Die Idee an fih ift nichts weniger als «neu, 
fondern auch bei ung feit mehr als 30 Jahren ſchon öfter zur 
Sprache gefommen. Man darf überzeugt feyn, daß diefe 
Verordnung nicht früher erfaffen wurde, als nachdem -alle 
Refultate folder Verfügungen in andern‘Ländern gefammelt 
und forgfältig geprüft ‚warenz daß fie aber auch mit.Ers 
folg nicht eher erlaffen werden foynte, ald nachdem zuvor 
durch das neue Gemwerbsgefeh der Zunftzwang befeitigt war. 
Und bie Weisheit der Segierung hat bereits auch für ben 
hoͤchſt unwahrſcheinlicheu Fall Vorforge “getroffen, bafi 
die erwarteten guten Reſultate nicht erfolgen würden, indem 
jede weitere Verfügung ausdrüdlic vorbehalten wurde. Es 
ift daher nur zu mwünfchen: daß dieſe Verordnung ganz 
zur Ausführung fomme, und nicht durh neuere Beichräns 
fung, burd einen gleihfam zur Natur gewordenen Hang, 


bie mathrlihe Ordnung durch Einmifgung und unge: 
betene Dormundfchaft zu zerfiören, ober durch 
halbe Maasregeln, oder buch gefliffenttiche 
Verwirrung an Orten, wo die Polizei der Lebensminel 
den Magiftraten zufteht, wieder unwirkfam gemacht werde, 
Wir werden dann nicht mehr Urſache gu Beforgniffen haben, 
Tondern vielmehr Veranlaffung finden, der Regierung daflır 
zu dbanfen. 


Nachrichten vom Auslande. 


Sranffurt, 27. Sept. Ihre Fönigl. Hoh. die ver: 
‚wittwete Frau Sürftin von Thurn um Tarig ift geftern mit 
‚Höchftihrer Tochter, der Frau Fürftin Eſterhazy bier ans 
‚gefommen, und im Gaſthaus zum Nömifhen Kaifer ab: 
‚geftiegen, — i 

Ara nfreich,. Nächfter Tage erfcheint, zu fehr wohl: 
‚feilem Preife, und ‚in einer Auflage von 100,000 Exempia⸗ 
ren, Lafayette's Reife durch Frankreich, mebft feinem Por: » 
rät und ‚einem Hifterifchen Abriß feines Lebens, 





Nach einem Auflaufe vor dem Theater zu Madrid wurde 
‚von den Alkaden des Hofes folgendes befannt gemadyt: 

Im Namen des Königs ic. — 

‚„ Jeder, der babei betroffen wird, auf dem Theater = Vlaze 
mit lauter Stimme Billers zu fordern, fol ergriffen und zu 
zwei Monaten Karren : Strafe im Prado, eine Kette am Fuße 
‚verurtheilt werden, 

Im Falle der Wiederholung wird die Strafe verdoppelt. 
Jeder, der fi während der Worftellung ‚eines Stüdes erlaubt, 
zu Elatfhen, oder zupfeifen, ober mit einer Perſon in 
einer der Logen, und wäre es feine Schweiter, Zeichen zu wech: 
fein, fe1 das erſte Mal — auf ſechs Jahr als Soldat ange 
ftelt, das zweite Mal aber, auf zehn Sabre zu den Galeeren 
verurtheilt werden” *) j 

Iſt das gegründet? — 

Es jteht wenigſtens in Adolf Blangurs Reife nad 
Madrid, im Anguft und September 1826. "Aus dem Franı. 
v Guſt. Sellen. Leipzig 1827. ©. 24 u. 105- 





Anzeigen 


Norladbung. 


In der bei dießfeitigem Gerichte zwiſchen ber Bierwirthe: 
Tochter Katharina Antretter und dem Kochknecht Johann Görl 
wegen Vaterſchaft, Alimentation und Satidfaction anbingigen 
Streitſache ift bereits am 13. Merz. 3. das erſtrichterliche Er— 
fenntniß gefällt worden. Nach dem Antrage der Klägeriun wird 
nunmehr Johann Görl, deifen Domicil und Aufenthalt dem Ge: 
‚richte unbekannt iſt, zur Publitarion des genannten Erkenntnifs 
ſes auf Samſtag den zı. November 1829 hiemit vorgeladen. 

Den 22. September 1820. 
Königl. Bayeriſches Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Aliwayr, Direltor. 


*) Welches Ungluͤck muͤßte durch Handhabung dieſer barbari= 
ſchen Verordnungen manchwaͤrts verſchuldet werden! 
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Berfanutmaedung 

1369. (3 9) Zur Chauffirung der Münchner : Wiener » Steaffe 
Durch Haiddaufen werden circa 690 Aubik: Klafter Nagelfluhr 
und 9400 Kubitfgub Leiſteuſteine erfordert. Da die Lieferung 
Diefes Materiais an dem Wenigfinehmendew veralforbirt wird, 
fo bat man zu diefem Zwecke öffentliche Licitation anf 
Mondtag ben 5. Oktober L I. VWormbttags 9 Uhr 
im Baumagazin g bem Prater Wertplage angefeht, wort 
Steigerungsluftige hiemit eingeladen werben- 

München, am 23. September 1829. 
&. Zandgeriht Mündem 
z D, 1. abs. 
Hader, k Afefor 

Sn der Kranzfelderfhen Bub: und Muſikhandlung fr 
Augsburg iſt erfhienew und im allen. Buchhandlungen Deutſch⸗ 
bands zu haben: 
HeinrihberWierte, und beffen Geliebte, Herze—⸗ 

ginvomPBeanfort und Margnifevon®Verneuille. 
- Aus Originals Manuferipten gezogen und mit geſchichtlichen 
Aumerkungen erläutert, von Graf Albert zu Pappenh eim 
% b. Generalmajor und Brigadier Zweite Cim Preiſe herab: 
gefeste) Ausgabe. 2 Bde. m. K. #829 brofh. 8. 2fl. 24 Ir. 


1375- (3 b) Zur erſten Verſammlung bes Kuftustongreffes und 
Chafzjühters Konvented, welche am 3. Dftober Nathmittag® 3 
Ubr im Saale des Paradiesgartens Wirthed von den Mitglie: 
dern des fundwirthfhaftliben Vereins Triptolemen gebals 
ten wird, ladet die Landwirthe und Freunde ber laudwirth: 
frpaftlihen Induſtrie ein 

Sleikbeim, den 24. September 1929. 
DerAusfhuf des landwirtbfhaftliden 
Bereins Tripntolemen. 

1377. Bei Iof. Wifmapr Gärtner an der Bogenhauferftraffe 
Mro. 178 im Heibhaufen bei: Munchen find 2000 Stüd Obſtbaͤume 
guter Gattung um die billigiten-Preife zu verfaufen, 1000 Stuͤtk 
dodftanmige Apfel- und Birnbäume, 6Schuh bis an die Krone; 
dann 1000 Zwerg: und —— Apfel⸗ Birns Reines⸗clau⸗ 
des⸗ Kirſchen⸗ und Aprifofen = Bäume, . 


1378: ine in der Nahe ber biefigen Stadt gelegene » neuber 
arbeitete Iudeigeme im beiten Zuftand fi befindliche Ziegelbren: 
nerei mit 2 Defen, it. aus freiee Hand, um aunchmbaren. Preis 
au. verkaufen, und wird das Näbere hierüber mitgerheilt im 

Unfrage s und Adref = Bureau Münden. 


1379. (2 a) Ein fürjeden Käufer fehr vortheilhaftes und im 
guten Zuftand befindlihes. Eiſen-⸗ Walz: Wert mit einem gro: 











10 Eentner ſchweren ganz eiferwen Schwung» Mad und z 
Walzen, dann 5 Drathfteften » Mafhinen uud 6 Holj« Schran: 
ben » Mafinem, iſt billig zu verkaufen, uub kaum auch das 
Privilegium übertragen werden. D.U. 

Biedermann, Mafhinens Schloffer « Meifter vor 
dem Iſar⸗Khor in ber Hertu⸗ Strafe. 

m Sporergäßl #587 Iftein heizbar geräumiger Laden nm 

300 fl. jäbrlih zu vermiethen und kann fogleih bezogen werden. 

1381. (5 a) Um 1. Nov. 1829 erfolgt endlich bie Ziehung der 
felt des 2. Auguſt 1824 dauernden. Güter: Lotterie bes Kabler 
Glas : und Iuduftrie « Wertes bei Aſchaffenburg, wert 330,039 d- 
unter Zeitung des Kö reg Landgerichts Kaltenberg- 

Loofe das Stüd pr. 8 fl- 6 Er. verkauft. 

Minden am 29. Gept- 1829. 

Handelsmaun Margreitter- 

1370. (3 h) Im der Prammersgafe Neo, 1495 iſt eine Heine 
Wohnung gleich zu. beziehen. 

1371. (3 b) In der Sendlinger Strafe Nro-"918 iſt einge: 
fretener MWerhältnife wegen auf das gegenwärtige Ziel Mi 
hacli der zweite Stod, beftebend aus 2 heigbaren, 2 unheiß: 
baren Zimmern, Kübe, Speis, und fonftige Bequemlichkeit un 
den jährlihen Sins von 150 fl. zu vermiethen. 


1374. (30) Es if ein lleiner, beisbarer Laden mitten in 
der Stadt monatlih um. 5 fl. fogleih zu vermiethem und das 
Weitere beim Salzitößler in der Sporergaffe zu erfragen.; 

1299. (8 d) Am Eingange der Lerhenjtraße Nro, 53 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl. und 150 Jah⸗ 
reszind zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Stod zu 
erfragen. 

1376. Eine achtBare Buͤrgersfrau wünicht Kuaben vom Lanbe, 
welde bier ihre Studien beginnen, gegen billige Bedingniffe in 
Wohnung und Verpfegung zu nehmen. D. Ueb. 


Gen 


2380. 


eotto 
Ju der Nürmberger Ziehung find folgende Nummern ge: 
sogen worden: 
TU IT 58 v1 85 


- Bertdtigungem 
An Nro- 156. S. 646. Spalt 2. Zeile zo von oben lefe: 
in Mitte des 17. Jabrhumberts ſtatt: im Mitte des 
6. Jahrhunderts. 
Dei den im Biatte Nro. 156. eingerädten Milden=- Bei: 
trägenfind aus Verſehen der Setzer 4 Gulden, fatt vieit 
Hemden im Anfup gebracht worden. 


' “ Theater, Abend +» Unterhaltungen: und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — — — — —— — 


5 
Wochentage. Namenstag . 
Freitag 
Samftag Candidus. 


Leodegarius. Im’ neuen Haus, Jungfrau von Orleans, Schauſpiel. 


Am neuen Haus, das graue Maͤnnuchen, Pantomime, m; alten Haus, der Fa ſching 
in Münden, Poſſe. 


Diejonigen, melde für dieſes lehte Quartal der Volksfreund gegen den Betrag von 45 Kreugern abjus 
nehmen belieben. wollen, erhalten: auch das Sonntagsblatt mit dem laufenden Quartal als Beilage unentgeldlich. 


Die Redaktion des Volksfreundes und Sonutagsblattes. 


Wedafreur: Georg Frepirer von Areriik 


— 


Bayeriſche © 


Nro. 159. Sonnabend. 





DBolts.Chronik, 

Raifer H —— der Heilige, vormals als Herzog von 
Bayern vielmal in Äbach bei Regensburg ſich aufhaltend, 
bekannt durch die Stiftung des’ Bisthumes Bamberg und 
'Wiederherftellung mehrerer Klöfter in Bayern, war oft ent⸗ 
ſchloſſen, in Einfamfeit und Zurbdgejogenpeit fih von den 
Faften feiner Krone zu trennen, und feine Sehnſucht nach 
Ruhe und Entfernung zu befriedigen. Nach ber Krönung 
zu Rom fühlte er befonders fih von Sehnſucht durchdrun⸗ 
gen, im einer Kloftergelle ſich dem befchaulichen Leben zu 
widmen. Er trat vor dem Abt zu Verdun auf der Ruͤck⸗ 
‚reife von Nom, und mollte in beffen Klofter Mönd wer: 
den. Diefer aber fagte dem Heinrih mit Würde und 
Strenge: „Ein Mönd muß feinem Abte geboren, ich 
‚befeble dir daher im diefen Mauern, daß du Kaifer bieis 
beit.” Und Heinrich ritt wieder zu feinen Leuten. 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden Nachdem nun bie Gedichte des Abs 
nigs ac. in das Framzöfifche uͤberſeht worden, werden fie 
nun aud in England in die dortige Sprache Übertragen, 
Dagegen will die Nefarzeitung ganz gewiß wiffen, daß den 
beiden Bänden ber koͤniglichen Gedichte an Deflerreichss 
Staatengrenge der Eingang mit erlaubt fey, eine Bes 
hauptung, an veren Wahrheit man Billig zweifeln ann, 

— Das neuefle Negierungsblatt Nro. 40 erhält eine 
allerhoͤchſte Bekanntmachung, die Unterdrüdung aller auf 
die Hannoͤveriſch⸗Braunſchweigiſch e Differenz begiehende 
Eontroversfhriften und Auffäge in öffentlihen Blättern, 
wornach ‚vermöge des beutfchen Bundestags s Befchluß ber 
Drud folder Eontroverfen in diefer Angelegenheit au in 
Bayern verboten wird. — Ferners wurden nad ben Diens 
fes: Nachrichten ber temporäre quiefeirte geheime Res 
—— und Rath Auguſt Bram zur eigens beſtimmten 

egiftratur der Minifterialfection für die Angelegenheiten 
der Kirche in obiger Eigenfchaft beftimmt;— ber erfie Afs 
feffor im Landgerihte Günzburg Mar Graf von Deroy 
auf Anfuhen im folder Eigenfhaft zu dem Landgerichte 
Griedberg verfeßt, und zur erfien Aſſeſſorſtelle in Guͤnzburg 


— 





a 


av 
Mm 


Volksfreund. 


Münden den 3. Oktober 1829. 


Fr Recht und Wahrheit. 


der Nechtdacceffift im Oberdonau Kreiſe Zofeph von Kolb 
und zur Aftuarsftelle am Landg. Anıberg der Nechtspr. 9. Baus 
riedi befördert, zur Advokatenſtelle in Würzburg der Appellas 
tionsgerichts s Acceffift Dr. Carl von Günther, zu jener 


in Afdaffenburg der Nechtspraftifant Adalb. Herelein, 


in Rothenſels der Nechtspraftifant Earl von Bill, und 
in Hildersheim der Nechtspraftifant Ferdinand Mahler 
ernannt; dann bei dem Kreis s und Stadtgerihte München 
erhielt die Erpeditorsfielle der ehemalige quiefeirte Kanzels 
Kift des DOberftrehnungshofes und Amtstarator Jakob Weins 
berger, — Profeffor und Hofrath Thierfch wurde als 
Nektor der Univerfität zu Münden gewählt und allergnäs 
digſt beflättiget. — 

— Ge. Maj. ber König haben folgende Gewerbs⸗ 
Privilegien zu vertheilen allergnädigft geruht: am 16. Aus. 
dem Zeichnungsiehrer, 3. Stumpf zu Würzburg, sin Priz 
vilegium auf Einführung und Verbefferung des Ih. Han 
kol'ſchen Verfahrens, Iuftdichte Kiffen, Betten und Polfter 
aller Art zu verfertigen, für ben Zeitraum von 3 Jah— 
ren; — am 12. Spt, dem 9. F. Guinther von Windss 
bad ein Privifegium für fein eigenthumlipes Verfahren 
bei Bereitung einer bleifeeien Töpfer s Glaſur, auf den 
Beitraum von 3 Zahren;— am 12. Sept. dem, Voller: 
mann in Münden ein Privilegium für ein von ihm erfun: 
denes mufifalifches Inſtrument, auf den Zeitraum von 3 
Jahren; — am 14. den Weingeift: Sabritanten 3. 3. Tipp 
und A. Dig! in Münden ein Privilegium auf ihr eigen« 
thümliches Verfahren, aus entfufeltem Weingeifte Weinef: 
fig zu erzeugen, für den Zeitraum von 3 Zahren;— am 
16. Sept. dem B. Straub zu Kigingen ein Privilegium 
für eine von, ihm erfundene Mafchine, um ftilftehendes 
Waffer auf eine gewiffe Höhe zu heben, auf den Zeitraum 
von 3 Jahren; — am 19. Sept. bem Tintenpulver » Fa: 
brifanten, C. Schmidt aus Wien, ein Privilegium für die 
Dereitung eines von ihm erfundenen Tintenpulvers, auf 
ben Zeitraum von 3 Jahren. 

— Den ?, Ludwigs Orden erhielten; der k. General: 
major und Brigardier Franz von Pillement, Die Ehren: 
münge des k. LubmwigssDrdens erhielten: der Schuilehrer 
Johann Leonhard Zierlein, zu Dettwang, ber Rek— 
tor und Lehrer am der oberm Snabenfhule, Erwin 
Gräfner, zu Iphofen, der Pfarrer Georg Shrent 
au Tettenweis. Das goldene Verdienft s Ehrenzeichen erhiel 
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im Nheinfreife beflätigt im landwirthſchaftlichen Wochen: 
blatte Nro. 51. diefe Erfahrung in Ruͤckſicht der Größe 
und der ftärferen Anzahl der Kartoffel volltändig, ohne jes 
doch den höheren Ertrag gerade auf den ‚dritten Theil zu 
befiimmen; 





Nachrichten vom Auslande, 


Te 


Fulda, 23. Sept. Am 21 d. M. fand hier die feiers 
Tiche Eonferration und am 22. die Inftellation Sr. hochm. 
‚Exrell, des Biſchofs won Fulda mit allen bei ſolchem Anlaß 
üblihen Feierlichkeiten ftatt. Das fihönfte Wetter beguͤn⸗ 
ftigte diefes feltne Zeit, und obwohl fih eine-Menge Mens 
ſchen dazu eingefunden hatten, fo herrſchte doch überall die 
befie Orduung. Am Tage der Injtallation hielt der body 
würbigfte Bifchef von Rottenburg, Freigerr von Keller, als 
Eonfekrator, eine auf bie Handlung bezüglihe Predigt. 
Denfelben Tag war bei bem hochwüͤrdigſten Bifchof von 
Fulda eine Tafel von ungefähr 60 Couverts, wozu der größs 
te Theil der hieſigen Honeratioren eingeladen war, und 
wobei die Gefundpeit Sr. k. Hoheit des Kurfüriten ausges 
bracht wurde. Nachmittags überbrachten die Töchterfchulen, 
von u. Lehrerinnen angeführt, dem Biſchofe Gedichte 
und Blumnkraͤnze und Abends braten die Schuͤler des 
Lyeeums und des Gymnafiums dem Bifchofe fowohl als 
bem’erften landesherrlichen Kommiffarius, Hrn. Geh. Rath 
von Mevyerfeld Erc., eine Fackelmuſik. 

Aus der Schweiz Auch der Kanton Teffin hat 
unter den Naturereiguijfen der vorigen Woche gelitten, 
Durch den Wind wurden Bäume entwurgelt, durch den Mes 
gen Ebenen unter Waller gefeht,. Weinhägel und Brüden 
fortgeriffen, Straffen mit Schutt überführt, ‚oder in Waſſer⸗ 
zunfe verwandelt. Zu Capolago und Meupris find durch die 
Gewalt der Wafferjtürze und von dem Bergen falleuder Fels— 
biöde Felfenkeller zufammengeftärgt. Zu Ehiaffo it das Waſ⸗ 
‘fer in das Kaufhaus gedrungen, hat es bei 10 Fuß anges 
füllt und für 30,000 Fefn. Waaren verdorben. Der Difirift 
Lugano war am 14, Zeuge eines Naturereigniffes, desglei⸗ 
hen Niemand eines erlebt haste. Erſt wehete ein heftiger 
‚Sturm Morgens 5 Uhr über den See, dann zog eine unge 
heure Menge Windwirbel das Waffer zu nie geſehener Höhe; 
es drang in die Hiufer, Wafferhofen zogen über den Ser 
‘ber, hoben in den Häufern am Ufer die Dicher ab, riſſen 
Ziegel und Latten fort, warfen Kamine nieder und Menfhen 
zur Erde; es ſchien, als follte Fein Stein der Hiufer auf dem 
andern bfeiben. Ebem fo groß war der Schaden in Gärten 
und Weinbergen. Bäume aller Art wurben abgebrochen oder 
gelegt; darauf lösten fih die Wolfen in Waſſer auf, und 
nach einem halbftündigen Plagregen, von Donner und Blig 
‘begleitet, trat an den hellen Himmel die Sonne, Man ads 
tete es fuͤr ein großes Glück, daß Niemand umfam. Jens 
feits des Monte Genere ift die Verwuͤſtung noch größer. Die 
Ebene von Magadine bis Bellinzona ift. ein förmlicher Ger, 


Der Teffin Hat alle Dimme burhbsochen;, Wohnungen, Be⸗ 


wohner und Heerden und fortgeriffen, und ift ſchaͤumend in 
die Stadt Bellinzona gedrungen, welche fhon duͤrch andere 
Bäche zur Hälfte in einen See verwandelt war. Allenthals 
ben her hörte man Nothſchuͤſſe, aber man fonnte feine Hilfe 
feiften ; bie Zahl der Verunglüdten ift noch nicht befannt, 
Die prächtige Brüde über den Teffin , ein Meiſterwerk des 
Heren Baumelfters Poccobelli, Hat der Gewalt des Waſſers 
widerftaniden, ungeachtet fie von demfelben in wicht unbe: 
traͤchtlicher Höhe überfluthet wird, 

In Paris werden jetzt die Gefangenen Zeltungsſchrei⸗ 
ber, und bie Beitüngsfhreiber werden Gefangene, Wö: 
chentlich erfcheigt ein Blatt, genannt der arme Jakob, 
»on Gefangenen gefihrieben, weldes .befonders die Miß— 
braͤuche rügt, bie in den Gefängniffen flatt finden, und 
das daher für die Menſchheit wichtig werden kann, da es 
= TEN aus eigenen Erfahrungen gefchries 

en i 





Ynzeigem 


Befanuntmadung 


1369. (3 b) Zur Chanffirung der Männer: Wiener : Strafe 
durch Haidbaufen werden circa 690 Kubik-Klafter Nagelflubr 
und 9409 Aubiffhuh Leiftenfteine erfordert. Da die Lieferung 
biefes Materiald an deu Wenigſtnehmenden veraffordirt wird, 
fo bat man zu diefem Zwege öffentlihe Licitation auf 
Monbtag ben 5. DftoberT. 3. Vormittags 9 Uhr! 
im Baumagazin — dem Prater Werkplatze augefetzt, wozu 
Steigerungsluſtige biemit eingeladen werden. 

Münden, am 23. September 1829, 
8. Landgerihr Münden. 
D, I. abs. 


Hader, 1. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


1887. (3 a) Auf Mittwoch den 7. Oktober l. J. Born. 9 
Uhr wird im biefigen Amtelofale die Beifuhr des Strafenmas 
terialg für die erite Stunde der Strafen um München im Be: 
zirt der Bauinfpeftion Münden 2. an die Wenigituchmenden 
verafkordirt. 
Muͤnchen, am 25. September. 1829. 
‚Dit. ler. abe. i 


i Hader I. Aſſeſſor. 


1375. (3 cy Zur erften Verfammlung des Kultuskongreſſes nnd 
Schaf zuͤchter · Konventes/ weiche am 3: Dfrober Rachmittazs 3 
Uhr im Saale des Paradiesgarten-Wirthes von den Mitylies 
dern des landwirthſchaftlichen Vereins Triptolemen gebald 
ten wird, ladet die Landwirthe und Freuunde der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Indujtrie ein h 

Schleißheim, den 24. September 1929. . 
DerMusihuß des landwirthſchaftlichen 
Vereins Triptolemen. 


"1370. (3 €) In der Yrannerögafe Neo. 1495 iſt eine Fleine 
Wohnung gleih zu beziehen. a 


1388. Nro. 33 auf bein Mar: Yofeph: Mar über zwei Stie⸗ 
gen vornherans iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer zu verſtifteu 


und fogleich zu beziehen: 
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1333 Die Anton Meberfhe Buchhandlung am Oinber: 
—— in Münden empfiehlt ſich zu zahlreihen Auftraͤgen auf 
e neue ' 
Katholiſche Bibel 
v 


vom 
wirtl, geiſtl. Mathe 
Herren, Profeffor Dr. Alliolk. 
gr. 80. ‚Nürnberg bei 3. U. Etein- - 
Sie erfheint lieferungsweife und foftet bag Alphabet ı fl- 
8 fr. im Eubfceriptionspreis, wer aber bei Empfang der er: 
fen £ieferung fogleih mit 6 fl. 30 kr. pränumerirt, hat nach⸗ 
ber nichts mehr zu zahlen. Nach ber Ubliceferung des 
— Bandes koſtet das Wlphaber ı fi. 30 fr. mund ber 
Pränumerationspreis für Die ganze Bibel ift 8 fl- 
Im Lauf des Januar 1830 foll der erjte Theil ausgegeben 
Eine Probe des Drudes und bes Papieres ift ung 
einzuſehen. 


1392. (2 a) Bel Philipp Kruͤll, Buchhändler in Lands: 
— iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 

Yugsburgifhed Kochbuch, zweiter Theil, audgear: 
beitet von Zatobine Weiler Aus den binterlaf: 
fenen Papieren der Verfafferinn des eriten Theils, © o= 
pbia Juliana Weiler. Erfte, einzig redtmäßige 
Driginal : Auflage, mit dem Mortrait der Werfaflerin. 
48 Drudbogeu in 8. ı fl. 45 fr. 

Zur Empfehlung diefes zweiten Theiles etwas zu fagen, 
wäre überfiäfüg, da ber erfte Theil bereits in der ızten 
Auflage erſchienen ift, und die vielen taufend Liebbaberinnen 
der Kochkunſt, welhe in den Beſitz deſſelben find, dieſem 
zweiten Theile ebenfalls allen Belfall fhenten werden. 


1382 Wunfb und freundlihes Anfinnen. 

Die Mumforber : Strafe von der Streicheriſchen Lederfa: 
brit bis zur Behaufung des Hru. Rechnungétommiſſaͤrs Fiſcher, 
eine Strecke von 300 Schritten, iſt Nachts unbeleuchrer. Wird die 
fer Weg abſichtlich, der fintern Allee wegen, buntel gelaffen, 
oder aus andern Gründen fo fiiefmutterlih bebandelt? Möge 
die einfhlägige Behörde diefe Worte dach beberzigen und helfen! 


1379. (2 b) Ein für jeden Käufer fehr vortheilhaftes und im 

uten Zuftand befindlihes Eiſen- Walz: Werk mit einem gro: 

den 10 Gentner fhweren ganz eifernen Schwung: Mad und 2 

Walzen, dann 5 Drathiteften : Mafainen und 6 Holz-Schrau— 

ben = Mafbinen, ift billig zu verkaufen, und kann aud das 
Privilegium übertragen werden. D. U. 

Wiedermann, Mafhinen: Echlofer : Meifter vor 

dem far » Chor in der Herrn : Strafe. 


1382. (5 b) Um 1. Nov. 1829 erfolgt endlich die Siehung ber 








E 
Wochentage. Namenstag. 
Sonnabend |-3) Eandidus, 
k £ in München , Poffe. 
Sonntag 4 rang Ser. 


feit bed 2..Unguft 1824 dauernden Güter: Lotterie bes Kabler 
Glas: und Induftrie » Werkes bei Aſchaffenburg, werth 350,039 fl- 
uuter a des Königlichen Landgerichts Kaltenberg. 
oofe dag Stüd pr. 8 fl. 6 fr, verkauft: 
Münden am 29: Gept- 1829, 
Handelömann Margreitter. 


1371. (3 e) In der Sendllager: Strafe Nro- 918 iſt einge: 
tretener Merbältnife wegen auf das gegenwärtige Ziel Mi: 
daeli der zweite Stod, befteheud aus 2 —— 2unh eit⸗ 
baren Zimmern, Kuͤche, Speis, und ſonſtige Bequemlichteit um 
den jaͤhrlichen Zins von 150 fl- zu vermiethen. 


1299. (13) Am Eingange der Lercheuſttaße Nro. 58 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl. und 150 fl, Jahr 
—— zu Michaelis zu bezlehen, und d. U. im 2. Stoc zu 
erfragen, 


1385. (3 b) Um Rindermarkte Niro. 641 find mehrere angenehme, 
heile, und mit allen Bequemlichtelten verfehene Wohnungen zu 
vermiethen; und theils fogleih, thells bis künftiges Ziel Be: 
orgi zu beziehen. Nghere Auskunft hierüber fann im ndmli: 
hen Haufe (1. Aufgang)jüber 4 Stiegen ruͤcwaͤts erholt werden. 


Der Teufel und bie Here auf dem Dftoberfefte ift er: 
fdienen um 4 fr. am Samftage in der Schwabingergaſſe beim 
ehemaligen Fuchswirh Nro. 80. im Aomtoir zu ebener Erde und 
am Sonntage auf ber Therefienwiefe zu haben. 


Yuffordberumg. 


Der Einfender jenes in No. ı2. bes „‚reifenden Teufels‘ 
enthaltenen, das unchriſtliche Begraͤbniß eines Förfters betrefs 
fenden Artikels, wird biemit aufgefodert, feine Angaben inner: 
balb 8 Tagen durch mehrere Zeugen zu beftättigen, wenn er 
nicht als ein boshafter Werläumder erklärt werden und das 
Ganze von ihm angegebene Faktum widerrufen haben mill. 

Die Redaktion „des reifenden Teufels.” 


Geftorbene. in Münden. 


Am 30. Sept. Johann Greilinger bral. Blerwirth, 55 Jahr, 
an Magenverbärtung. Hermann Heilmair f. Hofftaufpleler, 28 
Jahr, Wbzebrung. Frau Lömenbah, KHof: Gravenıs : Gattin, 
80 Jahr, Brand im Unterleib. 

Um r. Dt. Katharina Amberger, Haͤuslers Todter, 27 
abr, aus dem Kranfendaus, Barbara Eder, Kaglöhners: 
ochter, 31 Jahr, Detto. Anton Halter, Maurerjung , Derto. 

Theres Gehb, Pfründuerin, 72 Jabr, aus dem bi. Geift Erl- 
tal. Sebaftian Nicderer, -Prründner, 76 Jahr, Detto. Anna 
Kaifer, Hausmeifterd » Tochter, 26 Jahr, a. d. Krankenhaus, 

Um 2. Oft. M. U. Nbal, Megiftrasord: Wittwe, 88 Jabr- 


Theater, Abends Unterhaltungen und Wolfs s Beluftigungen, 





Im neuen Haus, das — Maͤnnchen, Pantomime, Im alten Haus, der Fa ſching 


Im neuen Haus, Macbeth, Oper. 


Redakteur: Geotg Feroderr von Aret 7 


 Baperifge 


Nro. 100. Dienfag © 





Fuͤr Recht und Wahrheit, 


Volksfreund, 


Münden ben 6, Oftober 1829, 





Nahrihten Aus Bayern 





— Müuͤnchen. Am r. Oktober find Ihre koͤnigl. Hoh. der 
Kronprinz, die Prinzeffinn Mathilde, am 2.33. KR. HH. die 
Prinzen Otto und Luitpold, und am 3. 33. KR. Majefläten 
im beften Wohlbefinden im hieflger Hauptſtadt eingetroffen, 

— Bei der am Sonntag im f, Hoftheater gegebenen Darz 
—5 ber Foeiſchkz wurden Ihre Königlichen 
ajeftäten ic. mit Trompstenz und Paufenfhath. dann 
allgemeinem Subelruf von den gamm angefülktert "Haufe 
bewillfommt, 

— Sormtags vor dem Hofamta im der koͤniglichen Hofs 
firche erhielt der Herr Generallieutenant Graf von ‘Preis 
fin 8 auf feverlihe Weife deu Kapiteinsfab der Leibgarde 
des Königs, 


: 2 Das — —————— hatte ji dem 3* 

id lezten September m vom vori uartal Zuruͤck⸗ 

nee 753 Maun Kranke, ig wurden ge 
eilt entlafferr, 10 begraben, und 76 noch auf dem 
enbette behalten. 

— Das Reg. Blatt vom 3. Okt. d. J. enthält eine 
umſtaͤndliche allerhoͤchſte Verordnung über Organiſation des 
Pandgeftürs in Bayern mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 
Dar inn ſind beſtimmt: J. der Zwed des allgemeinen Lands 
geftüttes, U. Die Leitung und Huffiht, „Hl. Die Muſte⸗ 
rungen und Approbatiomen. IV. Die Prämien und deren 
Bertheitung. Die Direktion des Landgeſtuͤttes ficht dem 
fön. Oberſt⸗ GStallmeifter : Stabe, bie. oberfte Leitung dent 
Staats miniſterium des Innern zu. Es werben vorläufig. auf 
20 Beſchaͤl⸗ Stationen 2009 Beſchaͤler vertheilt, nebſt weis 
hen noch TO zur Neferoe, 20 zur Deckung bes jährlichen Ab⸗ 
gangs, und 50 ans dem Hofmarſtalle verwendes werben fol 
fen, Die Beſchalung geſchleht umentgeidfich, und die fünmute 
lichen Beſchaͤler werden auffer der Befchätzeit in den Ges 
bäuden des Hofritarftalls aufgefleltt ıc, Gebr erfreulich if 
dieſer weue Bewris der Tandesodterlichen Vorforge unfers 
weiſen Monarchen, und wünfhenswerth, baf aud zur Vers 
edlumg der Schaf zucht allgemeine entfprechende Maas⸗ 
regelu getroffen werden moͤchten 

— Mir den ſchoͤnen, ſreundlichen Herbfitagen, die dem 
Dftoberfefttage fo guͤnſtig voraeilsen, nahten ſich täglich 
Die Fremden von allen Gegenden, diefem Rationalſeſte beis 


die Kroͤnungs⸗ und Galle, daun bie 


zuwohnen. Ale Gaſthoͤfe und Wirthehaͤufer fuͤllten fich mit 
den Gäften, und die Gafllichleit ber Bewohner mußte el⸗ 
wer großen Menge Bekannter und Freunde Zimmer und 
Tiſch theilenz das Landvolk aus Thaͤlern und Ebenen wallte 
burd die Straßen, und Münden glich einem großen, weis 
sen, mit allen Ständen angefühten Vorhof zu dem großen 
ausgedehnten Wiefengrund, auf wehbhem biefes ſchoͤne 
Volẽksfeſt fo herrlich wieder gefeiert werben ſollte Am Vor: 
tage des Dirfoberfeftes, am Samſtage nämlich fah das 
Volk auf bem Plage der Reitſchuls und den Hofftallungen 
die zue Preifewerbung zufammengeführten Viehegattungen. 
Man bemerkte diefesmal herrliche Pferde und Hornvieh⸗ 
füde. Se, Majeftät ber König eslaubten an dieſem 
Tage, daß die fhönen Hofftallungen, die Remifen, worin 
i Reifewagen fih bes 
finden, die Satsels und Gemwehrfammern, dann die Ne 
fivengsimmer zum öffentlichen - Befuche des Publiftums ges 
öffnet blieben. Der ** ſich mit trüben Wolfen 
über den von der großen Menge befegten Feftplap, dem 
nahe der Hügel zu einem Halbeitkus fo vortheishaft dient, 
Links und rechts bes Böniglichen Pavillons erhoben bis 
vielen Preisfahnen ihre Farben mis dem bligenden Ihas 
fern. Allein das Feſt felbit wurde durch unglnftiges 
Wetter getruͤbt. Als ein zum Werberrikhung biefes das 
Pr beorbnetes Landwehr » Bataillon, bie Reiterei und 
ie Gefhüß-Stude verfchiedenerweife aufgefiells: waren, 
und bie Stunde der Ankunſt der allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten immer mehr nahte, firömte von allem Geiten ber 
Stadt das Volk heran, den überraſchenden Anblich noch 
nrehr zu erhöhen. Die geordneten Hütten mit ben Trais 
teund und, Schenfen , die Gallerien auf einigem berfelben 
hen mit dem Gedraͤnge einem. wahren Feidlager. Die 
eisthiergattungen in, Abtheilungen gefondert , rten 
ne ſtoljen Buͤck über die Fortfchritte des Viehzucht, fo 
tote die Induftrieausftellung und, Uderbauverkzenge zw. des 
lonbwirspichaftlihen Vereines vieles Herrliche zur Schau 
fiellte. Eudlich verfündete, nachdem bereitd eine „große 
Menge von Equipagen vorher dem k. Pavillon vorkber 
—RXRX Karte = —— Fr hatte , das 
ürgerfiche 5 die rt ber a ften Herrſchaf⸗ 
u ber wehr⸗ Reiterei begleitet... Weithin ers 
füllte der Jubelsuf der Taufenden die Luſt, die Trompeten 
und Mußten ertönten, ar bie: magifratifhe und laud⸗ 
43 


r 


6 


baperifhen ‚Krone. bfeiben; werden fieubie Befigung von 
Privaten, fo fällt die Begiumigung weg. Bayern erhäft 
nur die Waldungen; die Ortſchaften und Bewohner bie 
auf die banerifchen Forſtbegmten bleiben Oeſterreich unters 
worfen, „Hole Serlinebenprobufte , und Wildpres können 
aus irfen Saafforften ſowohl nad Defterreih, als nad) 
Bayern zollfrei werfauftmerdem. : Wegen des’ Salshandels 
find beſondere Beſtimmungen ſeſtgeſeht. 200,000 Zentner 
Salz kann die daheriſche Regierung jährlich von der oͤſter⸗ 
reichiſchen Saline Hallein zollfrei mach Bayern ausführen, 
Die-in dem Münchner Traftat von 1816 bedungene reis 
heit des Durchzugs von Öfterr. Salz und Getreide auf der 
dur das konigl. bayeriſche Grbiet aus Tirol nah Vorarl: 
berg yiehenden? Straße , ſoll ſich kuͤnftig nicht nur auf das 
öfterr, Kroneigenthum, fondern auch auf das Eigenthum, 
öfterr. Privaten bezichen. Das Quantum Salz, welches 
die öfter. Reglerung jührlih, auf diefer Strede frei vers 
führen. darf, beläuft fih auf 30,000 Zentner. 

Berlin, den 22. Sept. Die im Franffurter Res 
gierungsbezirf und in ber Oberlaufig, in Gefolge des Edikts 
vom 144. Sept. 1811 Über die Regulirung der gutsherrs 
lich « baͤuerlichen Verhältniffe, der Ablöfungsorbnung und 
Gemeinheits⸗ Theilungsorbuung vom 7, Juny 1821 vorges 
nommench Auseinanderfegungen haben bis, zu Ende bes 
Jahres 1828. folgende Nefultate gegeben. Es find bei der 
Generaltommiffion für den gedachten Gefchäftsbezirt übers 
aupt 3290 Regulirungen der gutsherrlidebäuerlihen Ders 
ditniffe, Ablöfungen von Dienften und Laften und Ge« 
meinheitstheiftingen anhängig gemefen. Davon find 910 
gatız beerdigt, und 737 bis zum Abfchluße gediehen. 
19,538 Befiprhlimer mit einem Landbefike von 832,550 
Morgen find von Dienften und mannichfaltigen Laften bes 
frent worden Darumter befinden fih 5192 neue Eigenthu⸗ 
Mer mit einem Landbeſitze von 285,806 Morgen, Die 
jährlihen aufgehobenen Spanndienfte belaufen fih auf 
407,974, bie jährlichen, aufgehobenen Handbienfte auf 
1,597,783. Die Entfhädizung von 1409 Gutsherrſchaften 
und Berechtigten beträgt 156,174 Morgen Land, 158,061 
Afhir. jäprliher Rente, und 928,810 Rthlr. Kapifal, nes 


n 0034 Spanndienften und 52,516 Handdienften, welche 


as Hllfsdienfte auf furze Zeit vorbehalten find, Durd 
677 Gemeinheitstheilungen find 1,812,678 Morgen Land, 
korunter 487,215 Mogen Forften von verfchiebenartigen 
Servituten befregt worden. 

Brüffel, vom 22. Sept. Seit einigen Tagen hür 
- tet der König das: Zimmer. Se. Maj. ift unpäßlich und 
kann defhalb,die fonft gewöhnlichen öffentlichen Audienzen 
nicht ertheilen. > 

Ankaufanne febt ein Frauenzimmer, das täglich 36 
Struͤmpfe firidt. Sie heiße Jeanette Gorbiere und ift 
In der franzöfifchen Schweiz ‚unter dem Namen Schnells 
firiderin befannt. Auch wenn fie ins Kaffeehaus geht, hat 
fie. den Stridjtrumpf bei ſich. 

Paris. Don den neueſten Mode» Nippes macht un« 
ter den hiefigen hohen Ständen ein_im Innern mit einem 
Uhrwerke verfehener Lünftlicher Roſenſtock ausgezeichnetes 


- ut, ift-fo 


n 


Gue In Mitte einer entfalteten Nofe ſiht ein bunter 


. Scymierterling ; und mit feinen Fuͤhlhoͤrnern, welche einen 
u 


brgeiger- erfeierr, bezeichnet der Papillon genau die Stun: 
den des Tags; die gewöhnlichen Ziffern find an den Blaͤt⸗ 
tern der Kunfirofe aufgedrüdt, 
— In der Kirche St. Roch zu Paris wurde der Graͤ⸗ 
fin Fonces; der Ridikül, im welchem fi für 120,000 Fr. 
Banfnoten befanden, von dem Beihſtuhl weggeftohlen. 
? . Meapel, 10, Sept. Geftern übergab ber k. fpa: 
niſche außerordentliche Botſchafter, Nitter Gomez Labras 
dor dem Könige fein Beglaubigungsfchreiben, und warb 
um die Hand der es Marie Ehriftine. Bald dars 
auf hatte er eine Audienz zum nämlihen Zwecke bei der 
Königin, bei welcher auch die Peinzeffin erfhien, und 
vom Herren Botſchafter das Porträt bes Königs ihres 
Bräutigamd empfing, welches die Königin Mutter fogleih 
an ber Bruft der —— Braut befeſtigte. 

Rom, 16. Sept. Der neapolitaniſche Geſandte laͤßt 
den Pallaft Farnefe dußerft prächtig und koſtbar herrichten, 
meil man vermuthet, der König und bie Königin beider 
Sicilien, welche ihre vielgeliebte Prinzeffin Tochter nah 
Spanien begleiten, werben nach Rom kommen, man weiß 
indeffen nicht, wie lange ihr Aufenthalt daſelbſt bauert, 
und ob fie das Incognito ablegen oder beibehalten werden; 
man wuͤnſcht das Erftere, und hält es für wahrſcheinlich. 
Man will hier mwiffen, der heil, Vater habe, als er ver: 
nommen, daß in RiosZQaneiro öffentlih Sklavenmaͤrkte 
5*— und der Negerhandel auf eine hoͤchſt aͤrgerliche 

eiſe getrieben werde, ben dortigen Nuncius beauftragt, 
bei dem Kaifer von Brafilien Gegenvorftellungen zu mas 
Ken, und ein Verbot gegen diefen abfcheulihen Menfchen: 
bandel zu erwirfen, ber einer Lonftitwtionellen Regierung 
zur Unehre ‚und eher fih für einen Don Mi: 
guel gegiemen rde, — Das Chriſtenthum fpriht laut 
gegen den Sflavenhandel, und Pius VIII, erhebt mit Recht 
feine Stimme gegen biefe ‚Handthierung, die Sklaven 
* eine Farbe und ein; Vaterland haben, welches fie 
wollen, - 





Anzeigen 


Belanntmadung. 


1887: a a) Auf Mittwoch bem 7. Ditober I. 9. Vorm. 9 
Uhr wird im hiefigen Amtslofale die Beifuhr bes Strafenmas 
teriald für die erfte Stunde ber Strafen um Münden im Bis 
zitt der Bauinfpeftion Münden 2. an die Wenigiinchmenden 

—— an 2. Omen 
nen, am 25. ember 1829. 

y 3 Dir. ie . abs. 

Hader J. Aſſeſſor 


1392. (2 0) Del Philipp Krall, Buchhändler im Lands: 
-fo eben erihiemen, und in allen Buchhandlungen zu 


Kugsdurgifhes Koqbuch, zweiter Theil, audgears 


618 
beitet von Jalobine Weiler. ns ben hinterlafs 1391. Im Thal Maria Neo. 
aaa ae um — — —e ——— 
? zu 15 ’ e h 
Digi : Yuflage, mit dem Portrait er Berfaferin. um 160 fl. Merten: — —“ fünftiges sich 


8 Drudbogeu in 8. I 9. 45 fr. R 
ee Dee En ent Th be” mu ende nam ua RE ehe ig 
wäre 14 8 a Der eriie € in er ı7ten maren 
Buflage erf@ienen #R, und Die »ielen taufend Siehhaberiinen @etteibpreife: —“ tere ‚folgende 
der Koctunft, melde in dem MWefit defelben Mub, bdiefem " Balen ash. gsi Am Tof. sche > 
äweiten ebeufals alen Beifall fhenten werbeu- Serie i 47 ir. v Sabers fg ir. 


2381. (3 c) Am ı. Nev- 1829 erfolgt endlich bie Sichung der Segen die letzte Schraune war der Wahzen um 2 ie, Die 
Be a ER OT ER hl Sie IRA San 
06: u uftrie = ei afhaffenburg, werth 350,039 - . [1 en 
unter Leitung des Königlichen Landgerichts Kaltenberg- RAT Späfeln, a nut 134 eingeteilt wurden. er 
Zoofe das Stüe pr. 3 fl. 6 Er. perfauft. " Geftorben find: 


Diüuhen am 29. Sept. 182 
’ En J— Margreitter Am 1. Oft. Anton Meffert E. penf., Dferdarzt, 63 Jahe alt, 
« Druſtwaſſerſucht. Franz Melchior von Bauer ‚£. penf. Generals 
An bie verehrlihen Mitglieder des Liederktanzes. Auditor uud Mirter des Civil: Verdieuft : Ordens der Baperihen 
Kommenden Mittweh dem 7. Dftober verfammelt fih der Atome, 67 Jahr alt, Herzwallerfuht. Anna Kaifer, Hausmeis 
Liederkranz Mbends präcis 7 Uhr zur Hebung im Lokale ded ſters- Tochter, 26 Jahr alr, vom Krarfenhand. . 
Hern Tambof- Um 2 Dit. M. 9. Bahmalr gewei. Stiftfammlers » Wittwe, 


* 3299. (14) Am ingamge’ der Lerchenſtraße Nro. 58 =. find 93 Jahr alt, Wlterfhwäce. 
zwei Wohnungen zu 5 Himmern wm 230 fl. und 150 fl, Jahr — — —— ee * A = 


—— zu Wichaelis zw bejlehen, unb d. U. im 2. Stock zu Uungenfuät 
erfragen. . DE. Georg Selch, M 13 Jahr alt. 
1385. (36) Um Mindermarkte Rro. 64» find mehrere augenebme, Sutod Waper, Lauer eBabrikaut, — — Seo ut: 


Helle, und mit allen Bequemlihkeiten verfehene Wohnungen zu —*X 
vermieten; und theilg fogleich, teils dis künffiges Ziel Ges Mer Vier-gFührer, 56 Jahr. 






sorgt zu beziehen. Mädere Auskunft dieruber kann im nämlie Augsburger Kurs vom 1. OR, 1820. 
chen Haufe (1. Mufgang) über z Stiegen rädwäts erholt werben. a) Bayerifche Staatspapiere, || b) Oeſterr. Staatspapiere, 
1386. Doftor Hark Wibmer, praltifber und Armenarztk Par. G Pap. Geb 
—— gegenwärtig im ber Neuhauſetſtraſſe 1517. im erſten Hpfigstionenä4Prj.100f 100F orpf&itfhe Loofe 171 170 
s z detto a 5Prz. 1025 1025 Partiel a 4 Prog, 1264 128 
1984. Cim üfewtiiher Lehrer Dabier wänfab für Des fome m. oa. E.M.1074 102 233* 34 * 


wende Schuljahr einen kleinen Schüler .in die Wohnung und 


Koft zu bekommen. D-. Ueb anverzinglihelof. 130 — Bankaftienprompt. 11771175 


E — 
Namenstag. Theater, Abend + Unterhaktungen und Volls-Beluſtiguugen. 


— — — — — — — — — 
Dienfag | 6 Placidus, | Im neuen Haus, Bruderzwiſt und Derfüpnung, Schauſpiel. 





Anfküuündigungg. | 


Vom klinftigen Monat angefangen 5is jur meuen Jahr erſcheint anffer dem wochentlich beſtimmten vier Blaͤt⸗ 
term männlich C Dienfags, Donnerflags, Freitags und Samſiags auch noch em befonderes Mittmodhsblatt, en 
ches den verehrten Heren Abonnenten des Wolksfreundes ohne Vermehrung des Preifes abgegeben wird. Daſſelbe wird 
vorzugsweife infändifchen Vachrichten, Aufſaͤhen über Gegenfiätrde der Stactsverfaſſung und Verwaltung, der Gefchichte 
in allen Iheiten, der Staatskunde, wnd über Alles, was für Bayerm wihrig amd gemeinnhgig feyn kann, gewidmet 
ſeyn. Das Publikum wird hierin zu Befireben en] für = —— von — * ee eg —— und bei 
oltsfreund zu einem gemeinnüßigen und natiomalem att mmer ? zu erheben, micht verfennen, 
ee Die Redaktion des bayrifipen Woltsfschzbes. 
J ã—— — F redhert von Are kim. ' J Fe} | 


LZzE 1 


| Baperifge 


Nro. 161. Donnerfiag. 





Volksfreund, 


Münden den 8, Oftober 1829. 


Fr Recht und Wahrheit. - 





Bolks- Chronik, 


Sebaſtian Georg Plinganfer, geboren gu Pfarrfir: 
hen in Nieder: Bayern, ftirbt den 8, Mai 1738 in Hugss 
burg. Er wurde im Zahre 1716 Hofrathsadvofat in Müns 
Ken, und im Jahre 1723 Kanzler zu Et. Uri in Augs⸗ 
burg, zu welcher Stelle er im Jahre 1729 vom damaligen 
Fürften von Freiſingen noh den SHofrathstitel erhielt. 

Dei dem’ Anfang des fpantfhen Succeffionsfrieges war 
er Juriſt in Ingolftadt, werlieh aber im Jahre 1705 biefe 
Univerfität, um fih an die Spihe der Bauern im Bilsthal 
und Roththal zu fiellen, die, um ben öfterreichifchen Be⸗ 
drüdungen ein Ende zn machen, und ihren rechtmäffigen 
Landesherrn den Churfürfen Mar Emanuel roleber in 
Bayern einznfehen, 24000 Mann ftarf die Waffen ergrifs 
fen hatten. Er traf unter dem Namen J. 3. Wormbs 
fehe zweckmaͤſſige Maasregeln zur Vervollſtaͤndigung ber 
allgemeinen Landesbemafnung, und wußte feinen Enthufiafs 
mus „für die heilige Sahe” dem ganzen Fande mits 
zutheilen. Braunau, Burghaufen, Cham, Wilshofen, 
Kelheim ꝛtc. kamen fehnell in die Hände der Bauern. Ihr 
Wahlfpruh war: Wir wollen lieber bayrifch ſter—⸗ 
ben, als in des Kayfers Unfug verderben. 

Schon fanden fie vor ben —*— von München, mo 
fie fih mit den vom Gebirg berziehenden Iſarthalern, 
Sachenauern, Tegernfeern sc. vereinigen follten, als fie bei 
Sendling, und bald barauf bey Aydenbach unweit Vilshos 
fen total gefchlagen wurden, Die graufamfte Behandlung 
war nun ber Lohn ihrer Fürften: und Vaterlandeliebe, und 
die, welche man, märe Ihr Vorhaben gelmgen, Helden, 


“und groffe Männer genanne hätte, hieſſen jept Nebellen, 
und — 41 
er einzige Abkoͤmmling dieſes pattiotiſchen Plingan⸗ 


fer, deſſen Unternehmungen fo lange gediehen, fo lange Fe 
unter feiner Leitung fanden, lebte noch im Jahre 1822 
als 80 jähriger Greis im Bärgerhoöfpitale zu einige 
und bat den Im dieſem Jahre vwerfammelten Landtag im 
Verwendung bey dem Fnanzminiſterlum, um einige Unters 

ſiltzung. Die patriofffhen Stände ſtellten hierauf einumlıs 
thig den Antrag. Es if nicht befannt, ob dem Un⸗ 
glüdlihen,diefe Unterfügung gu Theil gewor 
den oder nicht. *; 


— — 


Noch haben Plinganfer, Meinel uud die bey, Send⸗ 
ling uud Aydenbach gebliebenen großherzigen Vaterlands— 
Vertheidiger Lein anderes Monument als in ‚den Herjen 
aller patriotifhen Bayern. u. 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Ehe Se. Königlihe Majeftät ic, 
Berchtesgaden verliefen, hatten Allerhöcdftderfelbe 
pre Majeftät die Kaiferinn von Oeſterreich zu Bödlas 
bruck bewilllommt, und darauf zu Linz am 25. Sept. 
Mittags 1 Uhr Se. Majeftät den Kaifer befucht. Dort 
fpeifte der König im engen Familienzirfel in Gefellfchaft 
Ihrer Kaiferlihen Hoheiten der Erzherzoge Anton, Jo— 
— Ludwig und Maximilian an der kaiſerlichen 

afel, und eilten dann wieder über Voͤllabruck nad Berch⸗ 
tesgaden zuruͤck. — 

— Unter den vielen Verzierungen des koͤniglichen Pas 
vilons auf der TIherefienmwiefe geichneten fih auch zwei von 
der Kunftblumenfabrifantinn Dem. Knilling großartig 
verfertigte Namenszüge des Kbnigs und ber Königinn 
mit L. und T. aus. Die mit den fchönften fünftlichen 
Blumengattungen durchſchwungenen Buchftaben, gleichfam 
aus den lieblihften Bluͤthen entftanden, find, ber Nar 

menszug bes Königs mit Lorbeern, und der Könis 
de mit Immortellen und Maiblüthen umhangen, deren 
aubmwerfe mit der kuͤnſtlichſten Nahahmung der Natur ges 
Inngen find. Ober beiden Namenszlgen find Kronen von 
Goildblättern Außerft zlerlich angebraht. — Diefe Blumen: 
-fabrifanntin, mit den Pariferarbeiten wetteifernd, verfers 
tigte auch von inländifchen Seiden⸗ Eoncons zwei große Blu⸗ 
menvaſen, welche bei der Ausftellung ber Induftriefachen-äls 
"Les Augenmerk verbieten. Se Königlihe Majeftät 
haben diefe geſchickte Fabrikantin zu unterfiligen geruht, 
um ſich jene Inftrumente anzuſchaffen, bamit dem frangöfts 
ſchen kunſtlichen Laubwerke ähnliche Fabrifationen zu Stande 
' zu bringen, was auch bereits gelungen iſt. — X 
— Der auf dem Oktoberfeſte reitende Rennbube des 
Müllers Georg von Vilszel, (Landg. Vilebiburg) ftürjte 
und brad den Fuß. — 
— Denn man fon von Zeit zu Zeit in dieſen Blättern 
161 
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bedauern mußte, daß auf bem hiefigen Gottesacker, ſey es 
aus Murhwille oder vandalifcher Bospeit, hie und da Denk⸗ 
mäler befchädiget, oder verunftaltet worden, wie erft kuͤrz⸗ 
lich ein Genius auf dem Grabmale des für Banern unfterbs 
lichen Reichen bachs, fo ſcheint in den lehten Wochen diefe 
heilige Stätte neuerbings der Tummelpfaß ſolcher niederträch 
tigen Verlegungen der Grabdenfmale geworben zu feyn. Es 
iſt ſchon oft gerlgt worden, daß in diefer Hinficht fo wenig 
Wache und Auffiht gehalten werde. Es ift bei diefer trauris 
gen Entartung menſchlicher Gefühle bis jetzt die Achtung für 
feihe fromme Erinnerungen ber öffentlichen Gefittung und 
Schonung anvertraut worden. Allein die Behörde dürfte 
nur mit Strenge und Autorität Wachſamkeit und Huth auds 
üben, und fo gut Invaliden im englifchen Garten auf Bäus 
me, Blumen und Wege zu wachen haben, um fo mehr follte 
der Magiftrat bei den großen Einfünften diefes Gotiesackers 
auch eine folche militärifhe Wache und Patrouille für diefen 
Gottesgarten mit feinen Kunftdenfmälern in aller Würde 
veranlaffen. — 

— Dem Vernehmen nad) foll der Plan zur Errichtung 
einer Börfe in unferer Haupt » und Nefidenzftabt im Antrage 
‚fern. Das Bürgerrecht und die Anſaͤßigmachung des Baus 
quiers von Augsburg, Freiherr von Schäzler dahler fol 

. bie Veranlaffung zu dieſem vortrefflihen Muternehmen geges 
ben haben, zu beffen Berathung bereits Baron von Eichs 
thal und Banquier Pappenheimer vor der Hand zufams 
mentreten werben, — 

— Das alte fo lange werwahrloste Kirchlein in Heffels 
loh wird nun durch magiftratifhen Beſchluß vor der Hand 
mit neuer Dahung verfehen, und im fommenden Frühjahr 
dergeftalt wieder bergefiellt werden, daß es feiner alten Be 
fimmung für Gottesdienft und fromme Erinnerung einges 
weiht werben fann, 

— Es ift fehr zu vermundern, daß noch Riemand bie bes 
frebende Ungleichheit der Hausmietbzinsziele, und jene der 

Dienſtbothenziele bemerfungswürdig aufgefallen, und fobann 
auf deren Abänderung angetragen worden. Denn es heißt bei 
Beziehung einer Hausmierhe: „ber Hauszins ift jedesmal 

. halbjährig in ben berfommlihen Bielen zu bezahlen,” 

Allein weder die Zahlung des erfien, noch bie Zah: 

lung bes zweiten Hausmiethzinfes kann halbjührig genannt 

werden, weil von Georgi bis Michaelis nur fünf Monate, 
entgegen von Micaelid bis Georgi wohl gar firben Mor 
nate verlaufen: wodurch mander Hausmieth: Pächter der 

Gefahr ausgeſetzt ift, im Verlegenheit zu gerathen, daß 

er den ganzen halbiährigen Hausmiethzins für die erfte 

Hälfte in fünf Monaten nicht zuſammenzubriugen, während 

‚ basjelde wohl in fehs Monaten vermag; das nächte Zins⸗ 

siel hat aber fieben Monate, während derer der Haus—⸗ 
miethpächter nicht allein die zweite Hälfte, fondern auch 
noch einen Theil darüber für den Hausginsg. zuruͤdlegen 

ı Ponntes. Allein es zeigen fi immer zu viele Bedbürfuiffe, 

als daß er. dieſes Superplug für die nächte Hauszinszoh ⸗ 
lung aufbewahren Fönnte; und fo kehrt fürs nächſte, ur 
in. fünf Monaten beftchende Ziel die, vorige Zahlungsver⸗ 
segenheit wieder zuräd, Bei der £, Polizeidirektion beweis 


fen die unzaͤhlig vielen, über die Streitigkeiten und Urſa⸗ 
hen der Weigerung gegen die Micaelis : Hauszins zahlung 
abgehaitenen Prototolle, daß biefe Zahlung verweigernde 
Miethleute behanpten, fie hätten auf ein in-fehs Monas 
ten beſtehendes volles halbes Jahr, und nicht auf die von 
Georgi bis Michaelis nur in fünf Monaten befichende Ziel⸗ 
zeit die Wohnung gepachtet. Mod befhmwerlicher fällt 
Dienfiboten die bisherige ungleiche Eintheilüng ber 
siele ; denm obgleich die erſten zwei Ziele, nämlich won Picyem 
2. Februar, bis Georgi, 24. Aprıl, dann von Georgi bis 
Jakobi, 25. Juli, jedes Ziel die gehörigen drei Monate in 
fih fließt, fo ift entgegen das dritte Ziel von Jakobi bis 
Yunichaelis, 29. September, auffallend zu kurz, indem dies 
fes Ziel refpektive nur in zwei Monaten, Auguft und Sep⸗ 
tember, beſteht; entgegen bas vierte Dienfiziel vier volle 
Monate in fi faßt, nämlih Oktober, November, Dejems 
ber und Januar, melde eben die Fältefien und für Dienſt⸗ 
bothen die beſchwerlichſten des ganzen Jahres find, Wie 
ungeheuer lang muß einen Dienftbothen biefes vier Mor 
nate andauernde Dienftziel aufommen, und wie hart auf 
ihn laften, wo er in der firengiien Kälte alle Arbeiten 
verrichten muß, meiftens über mehre Stiegen Waller und 
Holz, und fo auch andere Bebürfniffe hinaufſchleppen muß, 
und durch feine vielartigen Geſchäfte verhindert iſt, ben 
ganzen Tag zur Zeriiörung feiner Geſundheit in Bein wars 
mes Zimmer, um fih in etwas zu erwärmen, fommen 
kann; überbas noch Nachts in einer Falten Kammer, nicht 
felten unterm Dade in einem zu leichten, und faft feine 
Wärme aufhaltenden Bette fhlafen fol; und hiefür nicht 
mehr Lohn für dieſe vier Dienfimonate erhält, als ihrer 
Vorgängerinn für das vorherbefiandene, nur zwei. Monate 
gedauerte Dienfiziel bezahlt wurde, Mit Belaſſung der 
Eintheilnng der erfien zwei biefer Diefigiele fonnte ja die 
in Regensburg düblihe Dienfizeit für Die lehten zwei 
Ziele angenommen werden, wo das britte Ziel die Monate 
Auguft, September und Dfiober, nämlich von Jakobi bis 
Allerheiligeniag einfchließt; das vierte Ziel enthält endlich 
die Monate November, Dezember und Januar. Auf diefe 
Weiſe und nad dieſer Ziels Eintheilung koͤnnen bei jeder 
ber zwei Jahreshälften fehs Monate als Hauszins: Jahr 
lungsziel, dann für jedes der vier Dienftbothen Fiele jes 
besmal drei Monate, wodurch für ein wie bas andere Ziel 
eine volltommene Gleichheit richtig bergefiellt würde 
— Einer der vorzüglihfien Bauchredner, Shte Mm: 
fer, ift hier angefommen, und giebt dem Publikum feit 
dem Sonntag feine Kuͤnſte zum Beſten im Bauhofſaal, 
beim Gaſtgeber zum goldenen Storch. 4 
Nugsburg. In der Nacht vom 2. auf den 3. Or⸗ 
tober wurde eine zwiſchen dem Oblater⸗ und Stephinger⸗ 
ihor vor drei Jahreu angelegte Banmſchule von Maulbeers 
fiämmen,. fo, wie mehrere verfehte ‚junge Maulbeerbaͤum⸗ 
(gegen 240. an der Zahl) .g ruinirt. Die Polizei 
hat auf die Entdedung bes Freviers eine Belohnung in 
einer guten Seitung aufarlirichen. TEN 
enberg. Die Erwihlung des Herrn Beſtel⸗ 


meier, zum 2. Bürgermeifter iſt von dem Bönigl, Minifte: 
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rium des Innern nicht beftätigt worden, weil berfelbe bie im 
$. 48, des Gemeinde: Edifts vorgefchriebenen Gymnaſial⸗ 
Studien nicht nachgewieſen bat. Sonntag ben 13, langte 
ein Fönigl, Negierungsrath mit diefem Befchluffe, und zus 

lei mit dem Auftrage, die neue Wahl zn leiten, hier an. 

ie leßtere follte bereits am Montag erfolgen, aber eim 
Theil der Gemeindebevollmächtigten erklärte fih in der Si⸗ 

ung am biefem Tage für geneigt, eine unterthänigfte Vor⸗ 
Bellang an ©. M. den König Über des Hrn. Beftelmeiers 
Nichtbeſtaͤtigung zu richten. Doc fonnte, mie verlautet, 
Fein gültiger Beſchluß gefaßt werben, indem der den Rekurs 
nicht billigende Theil des Eollegiums ben Saal verließ, 
ohne abfimmen zu wollen *) Am Dienflag Nach⸗ 
mittags verfammelten fi baher bie Herrn Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten wieder. Nach einer Rede bes Heren koͤnigl. Wahl⸗ 
GEommiffairs fehritt man zur Abftimmung und das Refultat 
derſelben war: 20 Stimmen flr den Nekurs, 16 gegen bens 
felben. Es findet fomit der Rekurs flatt. 

Ansbach, Das Intelligengblatt bes Rezatkreiſes vom 
308 Sept, enthält in einer befondern Beilage von 1 Bogen 
foft nichts als gerichtliche Verfteigerungen und Dergantungen 5 

-ein Umftand, der der vollen Aufmerkfamfeit der Regierung 
wurdig iſt. —— iſt ber Rezatkreis ganz unverhälts 
nifındßig mit Abgaben hiberbürdet, und obfhon man ung das 
mit zu tröften fucht, daß diefe Steuer nur proviſoriſch iſt, 
fo ift doch zu fürchten, daß viele Familien bereits definitiv 
tuinirt find, ehe das Proviforium aufhören wird, - Die 
Kreisintelligengblätter find gewiffermaffen die Barometer bed 

;  Affentlichen Wohlſtande; Teider zeigen fie ſchon feit mehreren 

Jahren auf ſchlechtes Netter, das auch nur durch Vermins 
derung der Abgaben (nicht der Steuern) verbeffert wers 
ben fann, 

Bamberg. Im ehemaligen Fhrftentfum Bamberg 
eriftirte eine Feweraffefurang - Anftalt fhon viel früher, als 
fie in Altbayern eingeführt wurde. Bei dem damals vers 
pättnißmäßig kleinen Affefuranzfapitel trafen auf 100 fl. 
niemals mehr, ald 3—4 fr., wohl aber weniger. Wie 
fommt es, daß jept, wo liber 600 Millionen an Gebäus 

‚ben affekurirt find, fait jährlih 8 bis 9 oder 12 fr. und 
noch mehr auf das Hundert treffen? Die Stände bes 
Reichs haben darüber ſchon öfter Beſchwerde geführt; als 
fein noch ift feine Erleichterung eingetreten. 





") Man fpricht viel von einem Schreiben bed Herm Beitel« 
N meier, das in ber montägigen Sigung vorgelefen worden 
tit, und worin derfelbe unverholen Freude über die Nichtbe⸗ 
feätigung feiner Erwählung ausdrüdte, weil er bie große 
Laft ded Amtes, mit dem man ihn beehren wollte, zu 
übernedmen Bedenken trage und er bemfelben auf alle Fälle 
feine unabhängige Stellung und wohl auch feine Seelenrube 
hätte aufopfern müfen. Diefes Schreiben fol im Colleglum 
allgemeinen Beifall gefunden. hahen. 


‘beraubt werden follte, 


nen Knecht, ihnen den Ort zu zeigen, wo Herr 


de Port (Prrenden) ein Ereigniß ftatt, das indeffen giäds 
lich ablief, Die Gensdarmerie hatte erfahren, daß ein 
dafiger Qutsbefiger Mittags von Raͤubern überfallen und 
Es murden daher in der Nacht 
vorher Gensdarmen im Haufe verftedt. Die Räuber er: 
fhienen auch wirklich, banden eine Magd, und zwangen eis 
ubuis 
fein Geld habe, wofür fie ihm 1000 Franfen vrrſprachen. 
Jetzt fiel der Brigadier mit 4 Mann über die Räuber ber; 
einer entwifchte, zwei andere wurden zu Boden geworfen 
und gefeffelt, ein vierter lief die Treppe hinauf, wurde 
aber von einem Gensdarmen erfchoffen. Der Anführer ber 
Räuber war mit einer Maske verfehen, 

Schwe den. Ein ſchwediſches Inurnal berichtet, feitders 
unter den Landleuten in Dalekarlien das Kaffeetrinken Moda 
geworden, bemerfe man auffallend nachtheilige Veraͤnderun⸗ 
gen in dem allgemeinen Gefunbheits-Zuftande der Eingebornen. 

England. Am 15. September, Abends ein. Diers 
tel nach 10 Uhr fah man in Epfom einen Mond: Re 
genbggen, begleitet von einer Erfcheinung in den Wol⸗ 
Een, weldhe einem Kreuze fehr ähnlich ſah. 


Königliche Verordnungen, 


Das Megierungsblatt vom 5. Dftober enthält zwei Ent- 
fheidungen bes K. Staatsrathe vom 21. Sept. 1329, Die 
erite betrifft die, während des letzten Landtages fo lebhaft difs 
tutirte Befchwerbe bes Frhru. v. Ned, wegen verfagter Us 
erfennung des gutsberrliben Jurisdictlonsrechtes auf dem allo⸗ 
bificirten Lehen Großfüffendorf; die zweite, die Beſchwerden 
ber adelihen Gutsbefiger v. Barth 1. gegen bie Einziehung 
der gutsherrlihen Gerichtsbarkeit über vormalige Klofterunters 
tbanen, nunmebrige Grundnterthanen, bes Staatd. Beide Bes 
fhwerden wurden als nicht gegründet erkannt, und ihre Wers 
werfung ausgeſprochen. 





Anzeigen 


1395. Der Unterzeihnete bat die Ehre, ergebenft anzuzeigen, 
daß verfertigre Grabmonumente zu haben find, welche bIE Als 
lerheiligen noch gefegt werden idnnen- 


Alois Ber, 
Bürger und Steinhauermeifter, 
wohnhaft in der Worftadt Au Nro. 5. 

1396 (2 a) Margaretha Buſch, s 
—*2* in der Reſidenzſtraße Nro. 51, welche wieder 
mit ſehr fhönen nnd dem neueſten Artiteln verſehen iſt, gibt 
reg de —2 — Feng genen — 224 

€ 
fich zu geneigteften Sufprud. ) 

aid it ein auertes Haus nebit Garten 
en a. — Fe wei ans eine 
Wohnung zu verfiften, und das Nähere bei Prüchler Schiz 

in Haidhanfen naͤchſt dem großen Wirth am erfragen. 


399. (1 ange ber Lerchen Nro. 53 a. find 
ine) Boohnungen je Planen ne 150 fl, Jah: 


reczins zu Michaelis zu beziehen, und d, U. im 2. Stod zu de, Speifekammer‘, Keller, Holzlege 1. auf Ziel Georgi 1830 
erfragen, um 600 fl. jährlih zu vermierben. Auf Berlangen fann auch 
‘eine Stallung zu Pfetden, Memife, Heulege und MWedien- 


In der Senblingergafe Nro. 959 im Hintergebände iſt ein 
ſchoͤn meublirtes beizbares, mit eigenem Eingange verfehened Cenjiammer dag gegeben erben. . Be, 
1402 (2 a) In der Dienerdgaffe Nro. 146 über 2 Stiegen, 


Zimmer, bis 1. November für einen Heren zu beziehen, auit der Musfat In bie Gruftgate If eine Zioh Ks5e 

F u n die Gruftgaife ne Wohnung mit 5 be 
* —— A — ae baren-und einem umbeizbaren Zimmer, fammt Kühe und Kel: 
zu nehmen. Das Nähere bei Herin Müplberger. ter, Dolslese aufs nänfe Piel. Beatgt mn En Bye letden 


1403. Ein Studierender der Hochſchale, der die Flöte gruͤnd⸗ ' 

ih bei einem fehr guten Meiſter erlernt bat, Ar in ber. 1401. In der Cheatinerfhmahinger » Straße - Nro. go beim 
feiben um billige Vedingniffe Unterrigt zu ertheilen, aud har Buh@wirtg über 2 Stiegen It ein jhbnes, großes und ausge- 
—— uch eine Stunde zum Unterricht in ber iateiniſchen eh re er ee — fer 
und griehifhen Sprache frei. Das Nähere bei Herrn Mühl: Ge im 'palben Dezember zu bejiehen 


berger. 
1398. An der Kaufingerftraffe Nro, 1026. wird auf fünftige 1403... Neo. 33 auf den Mar + Jofeph: Platz über 2 Etie- 
Georgi über drei Stiegen eine Wohnung, auf der —— ‚gen vornperaus iſt ein ſyhr ſchoͤn meublittes Zimmer zu verſtif⸗ 
ten und ſogleich zu beziehen. 


von’5 Zimmern, einer Kammer, Kühe, Vorrathsfammer, eis 

nem Keller und Speicher zu 250 fl. zu verfliften. Das Nähere 1305. Ein Elementar: Lehrer dahier wuͤnſcht fürs Fommende 

ik bei Apotheler Hofmann zu erfragen. —— —— oder * — oder Beine a 
1400. Am neuen Tiftualienmarfte, im erften Laden vis a « ie Wohnung und Kojt zu befommen. Das Uebrige 

vis * der —— gr = Sorten Merl, * Mas im obern Anger Nro. 373 über 2 Stiegen zn erfragen. 

verkauft werden , nun au ind Gewicht gegeben, fo wie, au 

in den Melberlaben des Sabarinifhen Braubaufes. Indem ich —— — N a 06 Bd 


—— Bee — —— —— Bay rn ——— getpeitt im 
Yublitum einen gurigen und zahlreihen Zuſpruch, ben ge⸗ 
wiß ſowohl durch Billigkelt der Preife, als in Rücficht eines Anfrages uud Adreßbureau in Münden, 


ebrligen Map und Gewichtes meiner guten Waaren zu verdies 
— — Chriſtian Hirſchvogl Am 3. Olt nn ac. Gran 
au vog . 
ct Wirger und Meikr, — Scherer, herrſchaftl. Kutſcher, 44 Jahr alt. 
wohnhaft im Sabatiniſchen, ehema 
Usfhneiderifhen Braͤuhauſe vor dem Auswärtige Todesfälle, 
Schwabingerthor, Am 22. Sept. ftarb in Cihftädt der fürklihe Eichſtaͤdtiſche 


(2 8) Ein ſchoͤner, droßer Garten mit zweifidtigen Hofratd und Kapttlifper Forſtmeiſter Ignaz Blank, 61 J. alt. 


— 2 a ne Se 7 . * Rewiſe iſt ſogleich Augsburger Kurs vom 5. Okt. 1629. 
oder auf Georgi zu vermiethen. . Ueb. 
„1397. Es it ein Haus mit reeller BBeinaeftsehertsDereätig, a) Bayeriſche — b) Ochet. — — 
keit mitten in der Stadt gegen mäßigen Gelderlag und vor: —— 
theilpaften Bedingniffen an hreiee Hand zu verlaufen. D. Ueb. a a 20.3 Tore 1208 1205 

1303. Es find zwei Tagwerke Wiefengrund an der Nympbens Lott.v —8 4 1074 1074 MetalliguesabPrz. 904 
kurger: Strafe neben Herru ‚Barriere's Garten gelegen, theile ee rt A 0 "130 k Banfaftien prompt. 1185 1185 
weife oder. im Oanen aus freier 2er zu verfaufen. Das Näz unverzinslihe1ofl. — [an promp 
berg bei Herrn Müblberger zu erfragen, Am BDBeridtigumg. 

1402 (a a) Ju der Dienersgaffe Niro. — über 2 Stiegen Im Blatte. 159 foll der privilgiete Joh · Suͤut he r Gu at h⸗ 
rornheraus iſt eine ſeht fpdne Wohnung mit 10 Zimmern, Kü: ner beißen. 

E a 


Wochentage. | ä Namenstag. | Theater, Abend: Unterhaltungen und Volks + Beluftigungen. 


Donnerftag | 8 Birgitta, Mofes, oder die Jfraeliten in Aegypten, Oper. 





Freitag 9) Dionyſius. Clavigo, Trauer ſpiel. 


*4 Nebakteenr: Geocp Frenhert von Aretin. 


Bayeriſche 


Nro. 162. Freytag. 


Für Recht und Wahrheit, 





og 


Volksfreund. 


Münden den 9. Oftober 1829. 





Nahrihten aus Bayern. 





Mönhen Ge. Königlihe Majeftät befar 
Ben Abends vor dem Dftoberfefttage unter der gemöhnlis 
hen Beleuchtung der Arkaden des k. Hofgartens die hiſto⸗ 
riſchen Frescobilder in dem erften biefer öffentlihen Gaͤn⸗ 
ge mit größtem Wohlgefallen. Als darauf die Schranken 
von benfelben weggehoben wurben, füllte das Publikum 
biefe Räume mit größter Meugierdbe und Freudigkeit. In 
ben folgenden Tagen firömten die Bewohner und Fremden 
dahin, an dem Anblide diefer rühmlichen hlſtoriſchen Ers 
Innerungen fih zu laben. Ungeachtet des großen Ge— 
bränges berrfchte eine Stille und Ruhe ber Betrachtung, 
ber erhabenen Stätte biefer Traditionen würdig. Ohne 
Wade, wie Se, Koͤnigl. Majeftät wollte, war Ord⸗ 
nung uud anftändige Sitte unter der Menge, bie immer 
vor ben Bildern in einigem Abftand Raum lief, daß bie 
Hins und Hergehenden ohne Störung ihren Weg wandern 
Fonnten. Es mußte jeden Grgenmwärtigen innig ergreifen, 
mit welchen Empfindungen und mit weldem Baterlandss 
finne diefe Gemälde betrachtet wurden, wie überrafcht die 
Blicke bei biefer hoben Thaten Darfiellungen weilten, 
welchen bie Kunft fih in dieſen Bildwerken geweiht hatte, 
Man hörte unter andern achtungswerthen Aeußerungen z. B. eis 
nen alten Münchner Bürger vol Wärme fagen: „das fei 
nun immer meine Wanderung mit meinen Kindern am 
Eonntag nad der Kirche hieher, es ift nur EinLudwig 
aufgeftanden, der uns Baiern fo etwas Echönes ſchenken 
konnte.“ — Ein anderer Mann erbolte fi von ber Bes 
fhauung am Ausgange mit der Aeußerung: „Nein, wer 
est nicht mit Leib und Seele bayerifch bleibt, und an bie 
ckerknechte bei Ampfing denkt, wenns Noth thut, ber 
iſt nicht werth, daß er da herein geht.” Gin Fremder, 
biefe Bilder anftaunend, bemunbderte die ehrfurchtsvolle 
Ruhe und Haltung der Menge Menfhen vor den Wands 
gemälden, und fagte: dieſe braven Leute find ergriffen, 
als hätten fie Heilige vor ſich.“ — Das von dem Künftler 
Möfel zur Erktärung der gefchichtlichen Bedeutung diefer 
Bilder verfaßte Buͤchelchen ſieht man faft im Zedermannd 


— Der berühmte Violinift Paganini wird nach Min 
hen kommen. — Der 8. Kämmerer Frhr, von Cotta hat - 


einen Aufruf zur Bildung einer Hagelverfiherungs s Gefells 
fhaft für das Königreih Vayern erlaffen. - : 

— Wie in mehrern Landſtaͤdtchen des Oberbonau : Kreis 
ſes fo wird au in Dillingen Unterricht in der fo nüßs 
lich auerfannten Doppel s Zladıs« Spinnerei fortwährend ers 
theilt, und mehr als hundert fleifige Bürgerstöchter haben 
bereits Antheil hieran genommen, — 

— In Kaufbeuern werden burh den Magiftrat erles 
digte Kornmefferftellen jedesmal im Wochenblatte zur Vers 
pachtung an’jden Meiftbiethenden ausgefchrieben.. Solche 
Mafregel wäre auch anderwärtd anwendbar! Uebrigens hat 
fi) dem lehthin gemeldeten Verfteigerungs +» Syftem neben _ 
ben Papier Schnizeln auch in einem Wochenblatte eine 
Heublumensticitationfürd fünftige@tats jahr eingerciht, 

— Dem „ſchoͤnen Mündner“ Nro. 2. in der 
Kauffingers Gaffe ift nunmehr auch eine „(höne Münch 
nerin Nro, 2. geworden, Diefelbe befindet fi in der Loͤ⸗ 
wengrube aufgeftellt, und wetftifert mit jener Nro. 1. am 
ehemaligen Ruffinis Ihurm an Haltung und Eleganz, und 
es iſt ihr bereits ein niedliches. Mädchen an die Seite gefeßt, 

Augsburg. Nah dem vorliegenden Berichte über 
bie Öte Induftries Ausftelung und die ftattgehabte Preifes 
Vertheilung (ſ. Rro. 157 und 158) waren vorzüglich 
theils in Beziehung auf Kunft, theils auf die Produgenten 
hiebei merfwürdigs 1) Ein fleißig gearbeiteter Meßtiſch 
mit Zugehoͤr von einem Landmanne Joh. Pfafflinger im 
Manunhing Edge, Meuburg, ohne alle mathematifhen 
Kenntniffe verfertigt. 2) Eine Fünftlihe Uhr in einem Fins 
ger:Ninge, die — durch Bewegung des Fingers ſelbſt auf⸗ 
sieht vom Uhrmacherſohn Fidel Mahler in Staufen, Logt. 
Immenftabt. 3) Eine Tafhenupr, Werk und Gehäus auf 
das Fünftlichfte von Buxbaumholz durch den Uhrmacher Andr. 
Steiner in Friedberg bearbeitet. Eine Uhr mit 2 Rädern 
von befonderm neuen Mechanismus und Fleiß vom Pfarrer 
Ingerle in Augsburg. 5) Ein ganz neues Blasinftrument 
mit 32 Klappen, auf welchem zu gleicher Zeit ganze Ak⸗ 
korde angefpielt werden Finnen, mad der Erfindung des 
k. Baufondufteurs Frhr. von Gumppenberg von dem Uhr⸗ 
macher Georg Scharpf in Türkheim, mebft einem Aeolodis 
fon von Stahl verfertigt.. 6) Ein niedlicher Kugelſtu⸗ 

en, kaum 5 Zoll lang, mit Zugehör, (weit fchöner, als 

ener in ber Pönigl. Gewehrfammer in Münden) von 

bem Buͤchſenmache⸗ - Auer in Meuburg. 7) Die von 
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der Echmibtochter Maria Schmidt in Biburg, Logr. Gog⸗ 
gingen, felbft gemachten Hufeifen und Anhaltss Kette. 8) 
Eine Eleine Kanone von dem k. Artilleriften N. Neubauer 
aus Schrobenhaufen, 9) Vortrefflih gefchnittine Griesbas 
cher⸗ Steine von dem, Edelfteins Schneider N. Alfter in 
Augsburg. 10) Rohe Leinwand von vorzliglicher Güte des 
Frhen. von Bobenhaufen in Memmingen aus felbft gefpons 
nenem Mafchinen « Garn. 11) Durch Wafchen, Bleichen, 
Karterfchen veredeltes Werg von Fräulein Meitinger, k. 
Nentbeamtens » Tochter in Tüͤrkheim. 12) Die feinften 
Etrohhüte nach Florentiners Art und andere Geflechte von 
der Manufaftur in Lindenberg, Logr. Buchloe. 13) Nach 
dem Mufter der engl. und franz. vortreffl. gearbeitete Reits 
und Fahr⸗ Peitfchen, von N. Reiner Fabrikantin in Unter: 
glngburg. 14) Saffian: Leder der ausgezeichneten Schöns 
- und Güte des Auslandes von F. X. Spieler aus Röttens 
ach, Fdgr. Kempten. 15) Hutzuder eigener Raffinerie aus 
Nohrzuder von N, Kispert, Gutsbeſiher in Reuty, Logr, 
Günzburg. 16) Eine Anzahl, bis jegt nur ang Birming⸗ 
ham in England bezogenene Dofen und Knöpfe aus Vieh: 
Klauen und Hufen vorzüglich fchöner Arbeit und wohlfeiler 
Preife von N. Lang in Legau, Logr. Grönenbah. 17) Ein 
mit hoͤchſter Feinheit und Kunft aus Holz gefchuiztes Kruzis 
fr von N. Montifou in Agathagell, Logr. Weiler. 18) 
Eine Kegelbahn mit 9 Kegeln und 2 Kugeln von folcher Fein: 
heit, daß letztere 11 Stüde ein dabei befindt. gefpaltenes Hanf⸗ 
förnchen in fih faffen, und durch ein Vergrößerungsglas 
befchaut werden fonnte, von bem Dredsterlehrjung Aug. 
Sedelmayr in Friedberg. 19) Ein Tableau von aus Tuch 
in den mannigfaltigften Farben zufammengefrgter Moſaik— 
arbeit, v. Schneidermeifter Hipp in Günzburg. 20) Schör 
ne Alabafterarbeiten von Beda Hieber, Töpfermeifter in Fuͤ— 
fen. 21) Wez⸗ und Schleifiteine aus Thonerde von Joh, 
Schmied, Ziegler in Türfheim. 22) Auserlefene Töpferges 
fehirre und große, marmorartige Thonplatten von Joh, Wolf 
Hafnermeifter in YAusgsburg. 25) rad, Wefte, Beins 
Fleid, Ehemifette, Eravatte, Soden, Stiefel, Handfhuh 
von feinem fhwarzen Filz, von Alois Egger, Hutmacher⸗ 
meifter in Mindelheim, 24) Stiefel »s und Schub: Mo: 
belle für früppelhafte Füße, von dem Schuhmachermeifter G, 
Braunegger in Mindelheim und %. Braun in Augsburg. 
25) Ein Fißchen ohne Boden, aus weldhem jedoch durch 
mehrere Hahnen verfhiedene Sorten Wein herauslaufen, v. 
Andre, Wunder, Schäfflermeifter in Augsburg: 26) Vers 
ſchiedene Handarbeiten von einem blinden Mädchen Jofepha 
Staiger in Neuburg. 27) Ein ſchoͤn gearbeitetes Gartens 
aus Glas, von dem Gtafermeifter Nauner in Augss 
urg. 28) Ein großer Kaften mit einer Krippenvorftellung 
in ganz Meinen Figuͤrchen von Thon in den mannigfaltigften, 
sefhmadvolliten Gruppirungen nnd Pandfihaften, von ben 
mehr als 50 jährigen Taubftummen Ziegelfneht Sebaftian 
Buy in Arumbah. 29) Eim ewiger Kalender vom Pfars 
rer N, Nager in Haunftetten. 30) Eine mit Faligraphir 
fher Schönheit verfertigte Tafel von dem hierin befannten 
N. Kuchenreuter Canditor in Neuburg an der Donau, dann 
viele andere mehr. — Es wurden bei folcher Feierlichkeit 


. en ' 
11 goldene, 39 filderne Medaillen, 82 Diplome vertheilt, 
51 Ehrenerwähnungen gemadt. Unter ben mit erftern 
Ausgezeichneten befanden ſich neben, den in Nro- 158. d. 
B. genannten Gebrüder Bed in Augsburg , Inhaber-einır 
Meflings und Holzfhrauben Fabrik, Dniper, Lederfabri⸗ 
tant in Mindelheim, Hizler, Wcher s Vorgeher, Mayer, 
Tuchmacher, Mond, Büchfenmacher, fümmtlih in Augss 
burg, Ked u. Comp., Strumpfmanufaftkrift, mid, Kr 
pferfhmid in Schwabmünden, Schöppfer und Hartmann, 


" Kattunfabrif s Befiger in Yugsburg, welche letere aber bie 


Auszeichnung ablehnten. 

— In dem ehemaligen Kloſter St. Uirihd; — nunmehr 
Kafernhofe, befand fih das Ehren: Standbild Kaifers Mas 
similian'’L auf einem Streitroffe fisend ; de Scepter in 
der Hand, in .Foloffaler Form von deffen Bildhawermeifter 
Jörg im J. 1509 in unvollendetem Zuftande hieher gebracht. 
Obwohl des edlen Monarchen Andenken demungeachtet bei 
den fpäteften Nachkommen babier geleaneı und unaustöfchlich 
bleiben wird, fo iſt es doch ewig Schade, daß diefes rühms 
liche, ſchon bei Lebzeiten des Kaifers unternommerne Vorha— 
ben nicht in Ausführung Fam, mwodurd die, Augsburg zie⸗ 
tenden öffentlichen Denkmäler, 5. B. die Auguſtus⸗. Herku⸗ 
less, Merfurs und Neptung: Brunnen einen ſo fchönen Zus 
wachs erhalten haben würden. Aller Nahforfhungen unges 
achtet konnte nichts mehr vom obigen Monumente in Erfahs 
rung gebracht werden, und es theilte wahrfcheinlich das Schids 
fal des hoch ober dem Portale unfers majeflätifchen Raths 
hauſes fhwebenden Doppeladlers aus fünftlichftem Erzguße, 
welcher nach der Beſiz⸗ Ergreifung. von Seite Bayerns am 
Eingange diefes Jahrhunderts: durch Vandalifmus der Aunf 
und Zierde zum Troße herabgefihleudert: und mit Gewalt 
vernichtet dem Schmelzofen, froblodend wie ob einer Hel⸗ 
denthat, übergeben wurde, ohne deſſen Stelle mir Etwas 
Anderm zu verfehen. 

Bamberg. Der zwifhen Gauftadt und Bifchberg Er⸗ 
mordete, war Gg. Gottl. Klein, Buchbindergefell aus Markt⸗ 
Einersheim, 17 1/2 Jahr alt, der fünf Tage vor feinem 
Tode zum Erftenmal fein elterliches Haus verlief. Det 
naͤchſte Verdacht fällt auf den Bidergefellen 3. G. Pröfhel; 
von Pärbah, Auch wird auf einen Buchdrufer, Gg. Boßan 
aus Hamburg, der die geraubten Effeften einen Tag nad der 
Beraubung umpaden half, vigitirt, um ihn zur. jeugenfhafte 
lichen Vernehmung anzuhalten, und an das Fnigt, Landge⸗ 
richt Bamberg 2. bringen zu-laffen gefucht. ß 

Spener. Der Rhein hat feit einigen Tagen an vie 
fen Orten die Dimme durchbrochen, und das, was an Feld 
fetten nicht eingebracht war, den Leuten entriſſen, weicht 
nicht mit Lebensgefahr noch manches gerettet hatten, Dit 
häufigen Gewitterregen in der Schweiz find an diefen unen 
warteten Meberfhmemmungen Urfache. Wären bereits bie 
Rheindurchftiche vollendet, fo würden ſolche Unfälle ebenfo 
serhfitet, als viele hundert taufend Gufden gerettet fen) 
ein Sache, welche, die MRegierung nicht gemug' beherzigeht 
fann, zum Wohle der arbeitfamen Unterthanen. In. Bei 
der andaurend Falten und regenreichen Tage ift mun auch die 
fo.fänge gemährte Ausficht' zu einer guten Weinleſen dahin. 


Die Beeren ſind noch fo Hart, daß man Vögel damit ſchleßen 
könnte, Der Schaden für unfern Kreis wegen dieſes ganzes 

en Mißgeſchickes ift unberehenbar für die armen Winzer, 
eb ift durch diefes Mifjahr am Weinbau, und dur 
die Ausficht zu den Handelsverbindungen mit. Preußen u 
Deffen ıc. bei den Weinvorrathsbeſihern ber Preis ſaſt um 
100. Prozent in die Höhe gegangen. . f 

Die Dorfjeitüng erzählt mit der Bemerkung, daß im 
Bayern die Grnsdarmen und Mauthner eine fehr ausge⸗ 
dehnte Amtsgewalt haben müßten, Folgendes: „„Kärzlidy 
wurde in ber Nähe der. Stadt Hof die Pächterin eines 
Gutsbefigers von. zwei Gensdarmen und einem Mauthbes 
amten überfallen, und nachdem Diefelben die ganze Bes 
baufung des Pächters durchſucht hatten, gezwungen, die 
Echlüffel zu des Gutsbefigers Wohnung, welche verfiegelt 
waren, herzugeben. Die Siegel wurden erbrochen, bie 
Zimmer, Schränke und Geſperre durhfucht. Der Paͤch⸗ 
terin DVorfielung, daß die verfiegelten Schlüſſel blos bei 
einer entftichenden Feuersbrunft oder in Beyſeyn ber Guts⸗ 
berrfchaft geöffnet werden bürften, half nichts, indem 'bie 
Gensdarmen Miene machten, die Thhre zu erbrechen. Der 
Gussbefiger befam erft des andern Tags Kenntniß von 
dem Vorfalle, wo ihm die Schlüſſel unverfiegelt von eis 
nem Mauthner eingehändigt wurden. Da nun nit der 
geringſte Verdacht oder Beweis einer Schmuggefei des 
Gutsbefißers dargethan werben Fann, fo fragt es ſich, ob 
die Gensdarmen und Mauthner befugt waren, ſolche 
EHritte zu thun, um fo mehr, da die Hausfuhung ohne 
Beiſeyn einer Perfon ‚des k. Landgerichts ftatt fand. Ein 
ähnlicher, großes Auffehen ertegender Auftritt wird ang 
der Stadt Hof felbit gemeldet.” i 


Nachrichten vom Auslande. 


Hanau. Einer, in Frankfurt unter dem Titel Teus 
tonmia erfchieneren,' Deutſchen Sprachlehre von Schmidts 
hanımer it der Eingang im die öflerreihifhen x taaten 
verboten worden. 

Karlgrude, dem 25. Sept. Durch den anhaltenden 
Negen iſt der Rhein fo angemahfen, daß berfelbe am 25, 
Sept. bei Mannheim 4 Schuh 4 Zoll über Mittel: Waller 
fiand. In den Niederungen, längs dem Rheine, haben bes 
seits einige Ueberſchwemmungen Statt gehabt, Geit dem 
97. dieß bat ſich jedoch bie Kir 

ie Rebs Berge, fo wie die noch nicht. eingeheimften. Zelbr 
erden haben jedoch fehr dur die anhaltende Näffe gels 
ten. Wein und Haber-find- im Preife geſtiegene — 
Durch eine getroffene Uebereinkunft der dieſſeitigen Ne 
gung mit der fönigl. bayerifhen werben bie Kurſe und ⸗ 
egungs-⸗-Koſten von erkrankten ober verunglüdten Angehoͤ⸗ 
gen des einen oder des andern Staates im Allgemeinen aus 
en dazu verordnungsmaͤßig beſtimmten Mitteln, an denje⸗ 
igen Orten, mo dieſelben einen Unfall erleiden, beſtritten, 
ohne daß deßhalb, vorausgefeht, daß der Erkrankte vermoͤ⸗ 
genslos iſt, ein Erſatz in Anfpruch genommen werden kann. 








erung etwas gebeffert. — 
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— Suchfen, Die Deramıng “der Juſtij und Polizei 
hat nun in ganz Meiningen ftatt gefunden, und verfpricht 
fehr vieles Gute, befonders da nicht etwa Schreiber, fons 
bern: bie einfichtsvollſten "Gefchäftsmänner zu den Stellen 
der Oberamtleute gewählt wurden, bie mit der Derwals 
tung ‚der Polizei befonters beauftragt find. 

. Paris. Die Thäter eines jüngft in der Kirche St. Rochan 
der Gräfin Lafate veruͤbten Diebftahls von Banffcheinen im Bes 
trage zu 120,000 Sr, find durch die Nachforfchungen der Polizei 
entdedt und faft ber ganze Betrag diefer &ummenoc) bei ihnen 
gefunden worden. 


Verſchiedenes. 


Munchen. Von dem Preisgericht für die vorzuͤglichſten 
Viebgattungen des Landes haben folgende Delonomen und 
Landleute Preifefäpnen mit den Belohnungen bei dem k. Gens 
tral⸗ Landwirtbicaftsfeft erhalten: Suhthengfte. Haupt⸗ 
preife: 1. Jofeph Buchner, von Alburg; 2. Graf von Tb- 
ring » Minuzziſche Gutsverwaltung Mdelzhaufen; 3. Joſ. Sai⸗ 
ler, Defonomie » Befiper von Haidhaufen; 4. Joſ. Feicht, Bauer 
von Wolferhofen; 5. Johann Lehner, Dekonomie- Befider von 
——— 6. Joſ. Darzefal, Bauet von. Burgweintiug; 7: 
eorg Bomberg von Neuhauſen; 8. Georg Grid, Bauer von 
Kaften. Nahpreife: 9. Andreas Maier, Bauer von beil. 
Ser; 10. Joſ. Hackenbuchner, Oelonom von Plattling; 11. 
of. Somereyer, Delonomie : Beflter von Lenggries; 12. Franz 
finger, Landwirth von Berg; 13. Jof. Mair, Delonom von 
—6 14. Zaver Schmid, Oekonom don Steingaden; 15. 
of. Hage, Leiterbauer vom Leiten; 16. of. Wagner, Deko: 
nom von Eichſtaͤdt; 17. Mid. Dorwer, Delonom von Thalme f⸗ 
fing; 18: Kath. Bader, Bauerdwittwe von Dberfinning; Lud⸗ 
wig Weiß, Delonom von "Fürftenfelbbrud; 20. Adam Kauf⸗ 
maun, Defonom von Färftenfelebrud; 21. Markus Dbermaper, 
Delonom von Füritenried; 22. of. Fifher, Delonom von 
ZTauflirben; 23. Remigius Dreßl, Detonom von Lautrach; 
24. Diem, Regimentspferdarzt und Defonom von Obergie⸗ 
fing. Weitpreife: z. Franz Hiffnger, Landwirth von Berg; 
2. Sof. Prininger, Bauer von Aichach; 3. G. Grill, Bauer 
von Kaften; +. Jof. Hadenbuhner , Oekonom von Plattling. 
(Eortiehung folgt.) 





Anzeigen 


.1396 (2 6) Margaretha Buſch, 

Dubarbeiterin im der Reſidenzſtraße Nro. Sr, welche wieder 
mit ſeht ſchoͤnen und den neueſten Artikeln verfehen iſt, gibt 

fi) die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu— 
ditun die ergebenſte Anzeige hlevon zu machen ‚und empfichit 
ſich zu geneigteſten Zuſpruch. 

“= -Betfauntmadung. 

Der. Unterzeihnere, welcher mehrere Jahre bindurh im 
der Haupt» und Mefidengitadt "des Königreihs Balern von ei: 
ner hoͤchſten Eönigliben Megierung bie Bewilligung erbalten 
bat, feine zahnaͤrztliche Praxis aussuäben, weiß -feine Dants 
barkeit für das ihm gefchenfte Zutrauen niht genug auszu—⸗ 
drüäden unb _ hiermit ergebenft an, daß er bei feiner 
Metour » Reife eine kurze ‚Zeit fih bier aufzuhalten gedentr, 
und bietet allen_ nübeln 2eidenden feine thätinfte Hulfe 
an. Auch feht derfelbe, künftlihe Zähne ein, bie nicht bie 
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mindeften Beſchwerden verurſachen, Tosgeworbene Zähne bes 
feftiget er und boble Zähne werden plombirt und zur mög» 
listen Reinheit gebraht, auch die ſchadhaften künftlihen Zähne 
reparirt derſelbe. Armen leifter er. Hülfe und reicht ihuen 
Bapumittel unentgeldlig- 


©. Levl, 
Zahnarzt am ber k. I. Umiverfität zu 
Wien. Loglert im Mofeuthale Nro- 
7ı3 über z Stiege, 


1407. Unterzeihneter macht dem verehrlihen Publlkum bes 
Tannt, dab Sonntag, als am Frauenfirhweibtag und Montag 
Tanzmufit und Freinaht in dem fhönen Saal gahalren wird, 
wobei auch jetzt in den Saalzimmern gutes Tölzerbier gegeben 
wird. Das Eutree für die Perfon 24 fr. 

Valentin Joſt, 
Gaftgeber zum Paradiesgarten, 


1413. Aecht hollaͤndiſcher Rauchtaback das ı/2 Pfund Yaquet 
zu 56, 42, 56 fr. und ı fl. ı2 fr. vorzüglich leicht und ans 
genchm zu rauhen, find zu haben bei 

. N. Krebs, Handeldmann, 
wohnhaft im ber Lederergaſſe. 


14174 (3 a) Unterzelhnete geben fi hiermit bie Ehre, anzuzel⸗ 
en, daß fie Ihre bisherige Wohnung beim Sternederbräner 

Thale verlaffen und diejenige in ber Leberergafe Nro. 203 
beim Lederhänbler Zeiler im 2. Stockwerke bezogen baben, 
Zugleich empfehlen fie fid ihren wertben Herm Belannten 
und Abnehmern zu fernerm geneigten Zuſprüch In Bipouterle 
und Juwelenwaaren, ergebeuſt, 

Gebrüber Zevinger. 


1414. Auf ein im fehr gute fich Zuſtaud hefindblihes Taferns 
wirthſchafts⸗ Anweſen, beftehend in einem gemauerten Wohne 
baufe, einer Pferdeftalung, einem Viehſtall unter einem Dadıe, 
ein Stabel, 39 Tagw. 34 Dezm. Ader, 7 Zagw. 72 Dezm. 
Wieſen, 14 Tagw. Mald, dann dem Nukantbeil von noch un— 
vertheilten . Gemeinde» Gründen, wovon. die Gebäude mit 9000 
fl. der Brandverfiherung einverleibt find, und welches nad neuer⸗ 
licher gerichtlicher SEhäßung einen Gefammtwerth von 13,848 fl. 
bat, werden 7000 fl. auf erſte und einzige Hupothef zu 5Pro⸗ 
zent aufzunehmen geſucht, und das Nähere mitgetheilt im 
Anfrages und Wdrefbureau in Münden. 


1399. (14) Am Cingange ber Lerdenftrafe Nro. 58 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Simmern um 230 fl- und 150 fl. Jah⸗ 
reszins zu Mihariis zu beziehen, und d. U. im 2. Etod zu 
erfragen. 


1470. (1) Es wirb anf längere Zelt eine Kaffeewirthfchaft 
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Wochentage. 
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Namenstag. 
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Freitag o| Dionyſius. 


Sonnabend " Franz Borg. 


Theater, Abend Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Im neuen Hauſe: Clavigo, Trauerſpiel. 


in ber Stadt t. Das del 
—X bu paditen geſuch Nähere Herrn 


er Garten mit sweiftödia 


— ddigen 
(2 a) @in ſchoͤner iR fogleiy 


Wohnhaus und Stallung auf 7 Pferde or Remife 


"oder auf Georgi zu vermiethen. D. Ue 


. 1402 (2 a) Im ber Dienersgaſſe Niro. 1 über 2 Stiegen 
vornheraus it eine fehr ſchoͤne Wohnung mit 10 mern, 
be, Speifelammer, Keller, Holzlege ı. auf Biel Georgi 1830 
um 600 fl. jährlih zu vermierhen. Auf Werlangen faun auch 
eine Stalung zu Pferden, Memife, Heulege und Bedlen⸗ 
tenzimmer dazu gegeben werben. + 

1402 (a a) In der Dienersgaffe Nro, 146 über 2 Stiegen, 
lt der Ausfide im die Gruftgaffe It eine Wohnung mit 5 heis” 
baren und einem undeizbaren Zimmer, fammt Kühe und Kels 
fer, Holzlege aufs nächte Ziel Georgi um 240 fl. zu vermiethen- 


1409. Es ſucht Jemand 400 Fl. baar aufjunehmen zu 6 Pros 
unten auf monatliges erftes Drittel Abzug und fofort 25 fl. 
mit ftadtgerihtlihen Vertrag zu bezahlen, jedoch ohne Unter- 


dändler. D. Ueb. 
Nron 1240 dem Damenſtiftsgebaͤude gegenüber ft eine 
(abe Wohnung mit 6 Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten 


gu verftiften umd das Nähere über einer Stiege zu erfragen. 


“2412. Elu fehr ſchoͤnes, großes und neu ausgemaltes Zim⸗ 
u mit ee Einrigrung it auf dem Satanuenplatz 
Nro. 604 Im dritten Stock vornheraus um 12 ft. vom naͤchſten 
Monat November an zu verfiften., und daſelbſt zu erfragen. 


Yu dem mähften Blatte bes „reifenden Keufels” 
{ft die Fortfegung der „Gemälde aus ben Leben auf 
dem Dftober: gene enthalten, und um 4 ft. in der Schwa⸗ 
bingers Strafe 80. Komtoit zu ebeuer Erbe zu haben. 


Geftorbene in Münden, 


Art a. Dt. Bernhard Kappeumaper, Gemeiner beim 1. 
3. Linien : Iufanterieregiment , 22 Jabr, Lungenſucht. 

An 5. Oft. Katharina Weftmair, geweſ. Kammerjungfer, 

ahr, Schlagfuf- 
; * 6. —— Wittmann, bal. Lohnkutihre, ar I 
alt, Lungenfucht. Simon Morandini, Katholifher Geiſtlichet 
und RNedanitus von Praͤdazza, 72 Jahr, Schleimfhlag. Gre⸗ 
77 Jaht, Lungenſucht. Se baſtian 
30 Jahr, vom Kraukenhaus. ins 
na Meftermair, Maurersweib, 44 Jabr, vom Krankenhaus: 
Mar Heiß, Goldarbeitersgefell, 24 Jahr, Lungenſucht. Ma⸗ 
tbias Gebhart, Knecht, 53 Jahr, von Krankenhaus. 


gor Lindinger, Milbmaun, 
Wicheld, Schuhmachergeſell, 






Redakteur: Georg Freoderr von Arerim. 
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Nur von feinen Bayern und andern Ergebenen. des 
Keldes umgeben, widerſtand Eudbwig der Bayer, faum 
‘er die Königstrone der Deutſchen erhielt, der Macht feiner 

einde: , Am Rhein "hielt der Ehurfürft von ECdlfn zu bem 
Beperitönig Friedrich von Defterreih, die Stadt Eblin aber 

- De Rudwig. Ludwig hielt deßhalb auch gkelch nach ber 
Kednung dorkfeinem erften Reichstag. Don Bayern, Nieder 
anders und Böhmen gerlfter umgeben, zog darauf dieſer 
Türft 1314 den Rheinftrom entlang, und empfieng bie Huls 

digungen. In Oppenheim aber, mo er mehrere Tage 

verwellen mußte,‘ war fein Leben in Gefaht durch jein 
Hedungenen ri elmörder,  "Diefer mar Henrich yon Als 
gef, "der umter dem Vorwande ergeberier Treue in die 
Dienfte Ludwigs trat, um deſto mehr 8 an die Perföh 
des Königs draͤngen zu können, Ein gett der Heide berger 
en tdeckte die Abficht dieſes Menfhen. Man fand unter 

feinem Kleide eine Feine ftählerne Armbruft, durch beren 
ſcharf vergifteten Pfeil er Ludwig tödten wollte, wie er 

Jelbſt ‚geftand, ehr ... % 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden Der Doltsfreund hat ſchon öfter Aber 
den Vollzug der fo guit gemeinten und zweckm Bigen Verord⸗ 
nungen’ über die Gewerböföngeffionen und Anfäßigmachuns 
gen fi geäußert: das Volksblatt machte unlängft auch 
seine Betrachtung, und fagt unter andern über Gewerbes 
freiheit, Anfäßigmahung nnd Berehlihung: 
>, Daß bei den häufigen Verehelidfungen der neueſten Zeit 
‘eine Bevölferung auf eine die Gemeinde hoͤchſt beſchwe— 
‚rende MWeife - wicht, unglaublich wächft, davon wird 
fich jeder uͤberzeugen, der die Mühe nicht ſcheut, Bei 
bei Magiftraten die naͤhere Madweifung zu fuchen!-' Dies 
'fem ’ Webelftande Tieße' ſich ⸗ — wenn and nicht fiir alle 
"Fälle , umdgliges wird Niemand fordern — bo größ: 
Stentheils dur die Anwendung gang natuͤrlicher Prinzipien 
abhetſen. Heirathen Darf nur der, welcher die Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hat, die Exiſtenz einer Familie ſichern zu 
Tonnen; eine folde Wahrfceinlihteit muß aber. gu rer 
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Str De, und Wehrhei 


Volksfreund. 


Munchen den 10. Oktober 1829. 





> Ir Dur) Da Ber his ⸗ 
Beſtimmung eine gewiſſe Nornt haben, und dieſe wuͤrde ſich 
den, wenn das Gefetz ausfpräche: Auf die Erlaubniß 
zur Verehlihung hat nur der Handwerker Anfpruch, wels 
cher fein Geſchaͤft einige Zeit — “gl 3 Jahre — 
ferbftftändig und mit Erfolg, das heißt, redlih und ohne 
Schulden zu mahen, getrieben hat. Hier hätte man 
feinen Kenntniffen, feinem Betragen, und, was oft bie 
Hauptfathe ift, feinem Gluͤcke entnommenen Maßſtab für die 
empfohlene‘ ——— — des erforderlichen 
Nahrungſtandes, der bei angehenden Meiftern, felbft 
bei ausgezeichneten Kenntniffen, immer zweifelhaft ift. Dies 
fed Geſetz würde fo mandem Elend vorbeugen, manche 
Klage befchwichtigen, mnd würde noch überdieß, den Vors 
theil Bieten, daß viele junge Handwerker mit mehr Befous 
nenheit zu Werke gehen, und den Erwerb ihrer Unabhäns 
Higfeit auf-rine paffendere Zeit und Gelegenheit auffparen 
ohrden, als jetzt, mo fo haufig nar die Ausſicht auf bals 
Vige Vereheliihung fie zu Schritten verleitet, die fie ohne 
‘folhe Antodungen beffer unterlaffen hätten. — Daß aber 
ein folhes Geſetz nicht ungerecht, nicht erfchwerend für die 
"Handwerfer ſeyn würde, geht fhon aus einem Vergleiche 
mit den Gtaatödienern hervor. Der Beamte zieht vom 
Stsate für‘ ſeine ihm nicht ſelten Uber die Gebühr zuges 
dachte Arbeit oft nicht mehr, afs die Iutereffen von dem 
Kapital, das er zu feiner Ausbildung verwendet hat; und 
wie viele find in der Möglichkeit, vor dem 30ften Lebens— 
jahr fih des Familienlebens zu frenen? Der Handwerker 
dagegen tritt im 13ten Lebensjahre in die Lehre, wandert 
—— 8 Jahre als Geſell, beſteht mit 24 Jahren feine 
eifterprobe, und fann im 2/ften Jahre alle feine Wünz 
fe erfüllt fehen. — Was aber eine Autorität für unfern 
y orfchlag abgeben dürfte, wäre der Umftand, dafi der 
‚Staat felbft bei feinen Di nern ein ähnliches Neviziat 
‚zur Norm gemacht hat. Jeder Staatsdiener, der nicht 
Richter iſt, wird für die erften drei Fahre nur proviforifch 
engeftellt. Nun fagt aber derſelbe Landtags ⸗Abſchied vom 
Jahre 4825 in der 1Uiten Beilage Atem Abfchmirk §. 4. 
„Auch det Eintritt Im ein öffentliches Amt des Slaues, 
„mder Kirhe oder der Gemeinde mit definitiver Anftellung 
„wird als Titel der Anfaͤßigmachung erklärt,“ Proviforis 
ſche Staatädtener find fohin davon ausgefhloffen ; und ba 
“former ber 2te Abſchnitt Neo. 2, ausfpricht; „ohne einen 
„Titel ber — Att — zur Anfaͤßigmachung — fol 


. 
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einem Staatsangehdrigeu die Verehelihungs « ober Wie⸗ 
derverehelichungs⸗ Erlaubniß ertpeilt werden, „fo iſt es 
klar, daß Für unſere Staatsdiener das ſchon Geſetz iſt, 
was nad unferem Vorſchlage auch bei Handwerkern um fo 
mehr am Dite waͤre, da’ Staafsdiener dewiß ſeltener im 


den erwännten drei Probejahren. — 

Die Kraͤmetſche Privat s Penfions: und Unterrichts 
Anſtalt für Mädchen, weiche für das gegenwärtige Semeſter 
einen bedeutenden Zuwachs erhalten hat, wird künftigen 
Montag wieder eröffnet, und umfomehr für unfer : 
fiade nothwendig erfheinen, als fih dem DVernehmen na 
einige Ipftitute dieſer Art auflöfen werden; dieſe treffliche 
Anftalt, über deſſen Einrichtung und Aufnahms + Bedin 
niſſe mehrere Blätter des Volksfreundes das Nähere in eine 
eigenen Anzeige enthalten, dürfte fih bald ihrer foliden Ges 
faltung und der bisherigen Leiflung, zu einer der eriten Anz 
falten Diefer Art, in der Hauptſtadt emporfchwingen, und 
kann in jeder Hinficht den Eltern „. welche. entweder auf. dem 
Laude, oder in ber Stadt feine giftige Gelegenheit haben, 
um ihren Kindern die gehörige Bildung verſchaffen zu, Fön: 
nen, — bejtens empfohlen werden. . 

Augsburg. Ueber die mit Sachfens Coburg und Meis 
ningen abgefchloffenen Verträge jur Erleichterung des Vers 
kehrs, Deren Hauptjmwed die Serftellung einer Handelsitraffe 
gwifhen Preußen und Bayern ift, bemerkt eine Berliner Zei⸗ 
tung: „Ein Blif auf die Karte geigt die außerorhentliche 
Wichtigkeit diefer Verträge. für den deutſchen Haudelsitand. 
Es iſt nun eine Verbindung der zwei.bisher ———— 
des großen preußiſchen Haudelsverbandes, auf der einen Seite 
von den preufifchen Rheinprovinzen, Helfen: Darmjiads, 
MWirtemberg und Bayern, und auf der andern Seite von 
ben öftlichen preußifchen Provinzen, glüdlich ermittelt wors 
den. Die neue Handelsfiraße, welche ſich durch die herzog⸗ 
lichen Lande eröffnet, wird unzweifelhaft eine der wichtigiien 
in Deutfchland werten, und nicht ohne —5 ie die Line 
der bleiben, durch welche fie geht, wie denn di erhaupt jeder 
bedeutende Handelsweg nur Wohlfahrt in den Fändern vers 
breitet, welche er berührt, Für Preußen und bie mit ihm 
durch Handelsyerträge verbundenen Staaten hat dieſe neue 
Vereinigung ben großen Vortheil einer ungehinderten Kom: 
munifation, welchen zugleich die Herzogthümer Sachſen Kos 
burg: Gotha uud Sahfenzs Meiningen mitgenichen. Die 
Meilen in Offenbach werden nun weit wichtiger werben, Uu: 
bedenklich gehört die Abſchließung diefer Handelsvertraͤge mit 
zu ben wichtigften Ereigniffen eines, für Die Geſchichte in 
fo vieler Hinficht merfwärdigen Jahres.* 





tachrihten vom Auslande 


Karlsruhe. Im einem hiefigen Privathauſe wurde 
zwifchen dem 28, und 29. Sept. ein außerordentlich bedeu⸗ 
tendee Raub vollbracht, greößtentheilds an Brillanten, 
Echmuck, Perlenfhnüren, vielen Ketten mit Edelfteinen, Uh⸗ 
son ud piele Ringe an Koſtbatkeit ic, ſodann an Gew 47 





hollän 


e Dufaten, Wechfel an 40,000 R., mehrere Badi⸗ 
ſche und 


nffurter Papigre., — 
Srankfurct inig agen traf, di richt 
von dem Fallim — zu Braun⸗ 
—— Di v wird u ran 
= 


ihrem Proviforium verunglüden, als junge Handwerker in .gebei 


Auch zu Aachen haben zwei Häufer, die fhon 
mehröfen Monaten fchwanften, ihre Zahlungsunfähi 
nunmehr angezeigt. — "Eik) Jiefiges, großeg“ andel 
das in Merxiko und Veraecruz Komptoire unterhält, hat riefe 
von ganz neuem Datum aus jenen Gegenden, nad deren 
e i ohne Beforgniffe er 
panifhen edition n = Hauptjtadt 7 = 2 ft 
ſtockten die; fte gänzfi en werben für Vera⸗ 
eruz ei ki Wränurahkurbnaren, vors 
nemlich Ceinwand, verlangt, mit dem Bemerken, daß bort 
ber Handel zur Zeit ziemlich fhmwungbaft fen... , 
"Zu Köln frieb, am 23. Aug. Morgeus gegen 5 Uber, 
waͤhteud sines, Dichte Nebels, el mit Reifenps ‚und vret⸗ 
fern beladsuck Saßtjeüg, ‚unlir der, Benennung „ Sie 
— 
augenblidlih. Allem Vermuthen nad waren Feine 
fhen in demfelben, Um das dadurch zum Theil befhädı 
Brüdengemofhe ju ordnen, waren in einem Kahne 5 
denknechte befhäfftigt, einige Anker auszufepen, als durch 
‚eine Unvorfishtigkeit diefer Knechte auch dieſet Kap gegen 
7 Morgens die Brüge berührte, und umfdlug. Die 5 
Knechte aber, welche ſich an dem verfeukten Kapne fefihielten, 
er —— einen ihnen von der Brucke nachgeeil⸗ 
len Bahn Sefettät, |. 0 rl Naht ad 
x Rt Gr‘ b..10. Sep. ! Ro eingelängten Nachrichten iſt 
am 8. d. M. Abends um z Uhr im Markte Yeibniß eine 
Feuershrunit ausgebrochen, weiche wit folcher Heftigkeit um 
fich griff, daß binnen einer Stunde ber game Markt in Fla 
meh ſtand. "Bis 3 Uhr Morgens waren nußer ber Destantel, 
ächt bürgerlichen Häufern und dem Kapuzinerflofter alle Ge⸗ 
bäude ein Raub Der (am, genesbrab Beide ploͤtzlichen 
Ueberhandhehmen DES Feuerd und wegen Mangel an Waffer, 
da nur einige Brunnen zu Gebote ſtanden, mußte man mehr 
auf die Rettung feiner, Perfon als des Eigeuthums bedacht 
feun. Der Kirchthurm iſt obgebrannt, und die Öloden find 
gefchmoizen, Se viel bis jegt bekannt, iſt and) ein Mens 
ſchenleben verunglüdt- 4... N \ mn 
London. Wie früher die Leiche des berüͤhmten⸗She⸗ 
ridans yoy deſſen Mläubigern angehalten. und, ‚die Beer—⸗ 
Digung nicht geftattet ward, bis der Herzog von Sufler die 
Bürgschaft für die Bezahlung der Schulden übernahm „ fo 
fiel dür zlich ein ähnliches Sfandal im Orte Domlais vor. 
Die Gerichte befahlen jedoch, den Sarg freigugeben, und 
erklärten einen folchen Schritt allgemein für uuſtatthaft. 
— Die Sun erzählt, ein junges ı Frauenzimmer ‚von 
ber Nuider: Sekte, durchreist jegt mir noch ‚Drei, 
bensgenoffinuen England, . um durch öffentliche Predigten 
den Laflern bes Beitalters und der Unſittlichkeit eutge⸗ 
gen zw arbeiten, und fie in Tugenden zu verwandeln. 
ui ’ 
ju ehrt. 












"Vorige Woche predigte fie zu Leicefter drei volle 
"und ihre Beredfamfeit rührte die Zuhörer bie 
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hen. "Diefe Frau befipt ein außerordentliches Rednertalent, 
brennt vor Verlangen, die Wiedergeburt bes menfchlichen 
prraugn zu befördern, und will biefem edlen Streben ihr 
eben, widmen, Sie verbindet mit einfahen, befheidenen 
Sitten, ein relgendes Aeußeres, das alle Herzen einnimmt, 
einen feltnen, durchdringenden, erhabenen Geift, welder 
die Menge zur Ueberzeugung gleichſam zwingt: 

— Die faifer!. Bergwerke in Brafilien liefern eine 
aufferorbentliche Ausbeute, und follen in den Iehten 9 Tas 
gen, eins ins andere gerechnet, 15 Pfund edle Metalle 
gelieſert haben. 


rer 


Verfſchiedenes. 





— * ! 32m — , 
emauchen. Wir gaben bereits in Nro. 60 bes Volksfr. 
die Nachricht: daf am 4: dieß der kn. Generallientenant, Graf 
». Brenfing den Kapitänsftab ber Hartichier : Leibgarbe des 
Königs erhalten hat. Diefer Aapitändkab wird Caune ges 
— ans einem Stode, von Edenbolz, beilen 
‚Knopf und Stiefel von Elfenbein find. Die dabei ſtatt fin= 
benden gatsälla teten find in dem Reglement diefer Zeibgarde 
vom 1. März 1771 umd 1776 auf folgende Art beitimmt wors 
den: *) Sobald Ihro Ehurfitl. Durchl. bei Apertwerding der Cas 
‚Pitaine des Gärdes s Stelle zu deſſen wiederumigen Erfezung eis 
wen neuen Capitaine amidigit ermennet, und diefertwegen ben 
Dberfthofmeifter den gehörigen Befehl zufertigen laffen, fo lafs 
-fer der Dberithofmeifter. burd den Kammerfourier den neu vor⸗ 
zuftellenden Capitaine des Garden fowohl, als auch ſammtlichen 
Dber : Officiers auf eur. gewifen Tag und Stund in der 
\ ie ee gu eriheinen wrertiren,,, wornach 
gedacter Sberſthofmelſter öffentlich den gnädigiten Befehl able— 
fet, und bienah die. Erinnerung zu machen bat, daß ihn fämmt: 
‚lie Ober : Officiers. aus Befehl Sr. Churfſtl. Durai. als 
‚Ihren Commandanten achten und refpectiren folen. Auf dieſes 
verfügen ſich ſammtliche zu Ihre Ehurfitl. Durchl. in Höcitdero 
‚Cahimette, wo fobin der nen angeftelte Capitnine bie höchſte 
‚Duehe. zu geuleßen hat, Ihre Ehurfitl. Durchl. die Hand zu 
üſſen, und für diefe höchſte Gnade fih zu bedanfen, wobei 
—*— gedacht Ihro Ehnrfrkl.. Durchl. dem neuen Capitaine 
den I er Canne ju Handen ftellet. Während diefen fols 
len ſich die Jivev Wachtineiſter in ber Mitterftube, allwehin fie 
von dem bisherigen commandirenden Officier zu fommen bes 
ordert find, aufhalten, uud die Zurädfunft deren Officiers ers 
warten. Wenn der Handkuß vorbei ift, fo wird der neue Cas 
"pitaine den Garder von denen Officiers und zwei Wachtmei— 
* bis In fein Quartier begleitet, allwo ber Aeltere, und der 
eit berö das Commando geführte Fieufenant denen Wachtmei⸗ 
-infnairt-Daß ge rtiger General. nuume hro Capitaine 
Ides Gardes ſey. Morauf gedachter Lieutenant bem Capitaine 
nicht nur alleinia eine effective Stand: und Dienit: Tabella 
Iron ihm untorfhriebener überreihet, ſondern auch das völlige 
‚Commando übergiebt, und laſſet fobann dur den Cornet und 
Wachtmeiſter, welcher die Inspection hat (wozu ein Brigadier, 
der Estandart: Junker und 12 Hartichier zu cnmmandiren find) 
die Estandart und Panden zu Pferd, jedoch in der Stille, in 
‚bes neuen Capitaine Bpnie bringen, Auf foldes befiehlt 
der neue Capitaine, daß anderten Tages etwas früher als ge: 


*) Die Gefhitte biefer Leibgarbe feit ihrem Urfprung fin= 
det man bereits in einem ber früheren Jahrgänge des 
Volksſt. A. d. © 


woͤhnlich bie Wacht-Parade audrädet, bie ganze Fadndron 
in größter Proprerär zw Pferd mit Pauden und Trompeten, 
darin der Estandart, fo wie bie Garde vor Ihro Ehurfritl. 
Durchl. zu paradiren pflegt, an des Capitains Behauſung, alls 
wo die ordinire Wacht : Parade geitellet wird, ausrädem foll. 
Sobald der Capitaine . wer die Eacadron fommet, mmet 
der ICornet von ihrem Estandart - Junker bie: Estandart und 
der Premier-Lientenant lafer bie Degen ziehen. Es fol aber 
bei Ankunft des Capitaine fein Marche geblafen werben, wohl 
Dingegen machen die Officiers die General- Salutation, Der 
Capitaine des Gardes}ieher nachhin felbit den Degen und ftellet 
ſich felbit vor Er Lommondirt felbiten bie, Estandart und 
—— an fein gehoͤriges Drt zu bringen, und läßt die Degen 
verjprgen- 





Fortſetzung ber Preife für die vorzäglihften 
Biehgattungen beskandes. 

Budtftutten, Hauptpreife: 1. Gg. Purkart, Bauer 
von Niedertranbling; Joſ. Haltmair, Baner von Scafſtadt; 
3. Nik. Cggmaier, Kandwirth von Gungenhaufen; Joſ. Hantidh, 
Bauer von Gotzing; 5. Anton Schandl, Müller von Albach; 
6. Joſ. Stangl, Pofthalter, von Plattling; 7. Peter Schweiger, 
Bauer von Geiglkofen ; 3. Aloys Meitmayer, Dekonom von St. 
Leonhard; 9. Joſ. Springer, Bauer von Wees; 10. Marh. 
Wirtman, Delonom von Jugoltadt. Nahpreife: ı1. Gg- 
Niedermayer, Bauer von Heuriching;iı Joh. Michael Heichel, 
Dräler von Nördlingen 13. Michael Mudrer, Bauer von Alle 
burg; 13. Og· Meier, Bauer von Reichersham; ı4. Joſ. Hoff⸗ 
mann, Bauer von Feiht; 16. Jof. Memmer, von Naflendhart; 
17. Phil. Niedermaver, Bauer von Pellam; 18. Jof. Bauer, 
von Aid; 19. Thomas Schmidtbauer, Bauer von Kap; 20. 
Slorentin Staudinger, Bauet von Georgeeried; zı. Jof. Lois 
&inger, Bauer von Alburg; 22. Joh. Hofmaun, Delonom vom 
Ismaning; of. Fichtner, Bauer von Holz; 24. Benno Eber, 
Bauer von Frauenhof; Thomas Seituer, Baner von Fahad. 
MWeitpreife: Gg. Niedermaier, Bauer von Heurichiug; 
2. Georg Maier, Baner von Reichersham; 3. Phil. Nieder- 
maver, Bauer von Pelbam; 4 Nik. Eggmaler, Landwirth von 


Gungenhaufen. 
(Bortfegung folgt.) 


Anzeigen 


— 





Bekaunntmachung—. 

Der Umterzeichnete, welcher mehrere Jahre hindurch in 
der Haupt» und Mefidenzftadt des Königreihs Baiern von ei: 
ner böditen föniglihen: Menierung die Bewilligung erbalten 
bat... feine-- zabnärztlide--Praris -auszmüben, weiß feine -Dants 
barkeit für das ihm gefhentte Zutrauen nicht genug auszu— 
brüten und zeigt biermit ergebenit an, daß er bei feiner 
Dietour s Reife eine kurze Zeit fih bier aufzuhalten gedeufr, 
und- bietet allen an Zahmäbeln Leidenden feine thätigite Hulfe 
an. Auch ſetzt derfelbe künftlihe Zähne ein, die nicht die 
mindeften Befhwerden verurfahen, losgemwordene Zaͤhne bes 
feſtiget er und bobhle Zähne werden plombirt und zur mögs 
lichſten Meinbeit gebracht, auch die ſchadbaften kuͤnſtlichen Zahue 
reparitt derſelbe. Armen leiſtet er Huͤlfe und reicht ihnen 
Zahnmittel unentgeldlich. 


S. Levh, 
Zahnarzt am ber k. I. Univerſitaͤt zu 
wien. Logiert im Roſenthale Niro. 
713 über ı Stiege, 


" (113) 9a ber unten Weberfhen 5nghandinng 

Mindermarkt ift zu haben: 

“ann, Stänjsanr Zäge aus der bavreriſchen 
Geſchichte, ein vaterlaͤndiſches Leſebuch. Mit einer 
lurzgefaßten Geſchichte Bayerns, Darſtellung feiner Areas: 

verfaſſung und: mit einer Stammtafel des Haufes Wit: 


telsbach.·. fl. 
1419. Berfteigerung 
Der Unt mete-giebt ſich hiemit b Ehre, belaunt zum 


maden, daß b {don angekündigte, und bereits. Kr 
jept bei ihm fattgebabte Verfteigerung ununterbrochen | fort: 
gefeßt, und bi —* —— noch bie Ende füuftiger Wo⸗ 
be, wo nicht dauern wird. 
Kaufluftige A biezu wiederholt ergebenft eingebaben, 
Münden den 7. Ditebes-3839 


«Peter Gelb, 
anf dem Mindermarft Niro. ber 


1416. Ih Unterzeichneter empfehle mich dem hoben Adel 
‚and verebrliben Publifum mit einem Luger von allen Gat: 
sungen Spiegeln nnd Epiegelaläfer. mit und ohne Rahmen, 
baun ae ee ie Aue ı. dann -Epiegelgläfer zu 18% 17% 
vorzüglich für die Herrn Kiſtlermeiſter und ‚andere Arbeiten 
‚Ceeigner) womit ich ‚hinlänglich verfehen, bin. Auch befiße ich zwei 
große Spiegeln mit. Mabagonk und Bronce ‚garniert, jedes Glas 
au 82 b. Zoll Höhe und 6o Zoll Breite, ferner 2 Conſulstiſche 
ganz, von Mahagoni mit vergoldeten Bronce, jeder mit einem 
Spiegel von 6o Zoll Höhe und 22 Boll Breite, welbe immer 
zur u cht bereit — verſpreche bie beſte Bedienung 
und billigfte Preiſe, amd bitte-um ‚geneigten zahlreichen Bus 


ſpruch 
W. Wertheimber, 
Spiegelfabritant im Schrammergaͤßchen, Nro. 38. 


1417. Künftigem Montag, den ı2. Dftober wird Herr Friedl, 
tal. Yeuttänger im Saale ber Gefellihaft des Frohſinns eine 
auferordenrlide Vorſtelung, beitebend im indisuifhen Kunſt⸗ 
ftäten und Probem feltener Körperfraft produziren. Der Ans 
fang it um 7 ur: — die Einlaffarten fümmen am Abend 
um 24 fr. an ber Kaffe gelöft werden. ° 


1415. (2a) Der rg macht dem verehrlihen Yu⸗ 
blilum biemit b er feine neue Wohnung im Fil- 
— über 3 Ciien Nro. 1632 in ber Weinſtraße bes 


zogen habe. ; 
Jakob Mittler, 
bürgl. Tapezierer. 
Im Sabbadinifben Braͤuhauſe dahler ſowohl, als bei den 


Davon abnebmienden Wirtben wird vortreffliches reines und ges 
fundes Sommerbier um den Winserbierfah abgegeben. 


‚tenzimmmer dazu gegeben werben. 


ler, Holylege aufs nächte Bin Seat um 240. zu 


. &8 erbiethet fih Jemand ya. gruudllchem Untertlcht 
* —* F —— Shlofergäfhen Rev. 132 
1 Fi D 
äber : Stiegen ſiud drei fehr gute Miolinen, fo wie ein 


Bio loncello von Jat. Steiner sw billigen. Greif zu vers 
laufen. 


1399. (15) Am Eingange ber gerpenftzaße se, 38% fh 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl. und 8* 
—— zu — zu beziehen, und d. u. it. F 
erfragen. 


ı (2) Es wird auf längere eine eewirthfcdha 
in er Stadt zu pagıten ——— — va oz 
Müplberger. 


(2 db) Ein füöner, ae Garten mit 2 
Wohnhaus und. Stallung auf 7 Pferde mit Reife ; ik ſalelch 
oder auf Georgi zu vermiethen. D. Ueb. 


402 (2 b) In der Dienersgaffe Niro. 116 über 2 —2* 
mans iſt eine fehr (höne Wohnung us To ür 


auf 


IR 


- be, Speifefammer, Keller, Helzlege ıc. auf Georgi wen 
um 600 fl. jaͤhrlich zu vermierben. Auf Merlangen kaun au 
eine Stalung zu Pferde, '"Memife,, Henlege und Bebien- 


1402 (2 5) In der Dienersgaſſe Nro. 146 über 2 Stiegen, 
‚mit der Ausſicht im die Gruftgaife ift eine Wohnung mit. 5 bheig 
baren und einem uuheizberen Zimmer, fammt: Küche pi ck 
vermieihen- 

Geftorbene in Münden. 

Am 2. Oft. Mathlas Mater, Taglögmer von Grtmward, 
u4 3: Gehirmentzändung. 

Am 3. Sebaftian Würfel, a a hy von Bol: 
lenzach, 36 9. Starrframpf. "Anna We Mauters⸗ 
weib v. d. Au, 44 9. Gebaͤhrmutterkrebs. "Wartu Wittman, 
bal. Eule 41 3. 8 M. Lungenſucht. 

um 4. Dft. Johann Mepler, Vebienter, 77 J Alters⸗ 
ſchwaͤche. RAN —— ehemal. Kant: 
merjungfer, 8 agfu 

* * St. Therefia Wimmer, Kbhin, 43 J . am Brkuß, 
Joſeph von Darth, gewef. franzdf. Hauptmauu 84 I- Nerven: 
und Harnblafenbrad, 


gotto. 


In der Muͤncher Ziehung find folgende Nummern gejo: 
gen worden; 


52 22 73 608 | 45 






Wochentage. Namenstag. 


Theater, Abend: Unterhaltungen und Volts + Beluftigungen. 





| Sonnabend 10) Frang. Borg. 
Sonntag 11! Probus. 
Montag 


12 t Marimilian.' 


Redatieir: 


— — — — — — — — 


Im neuen Haufe: Elife, oder ber Wald bei Herrmanſtadt, Ballet. 


Georg Freabete ven Arerim. 





Bagyeriſqhe 


Nro. 164. Dienſtag. 


Fr Recht und Wahrheit, 


Te 


Volksfreund. 


Münden ven 13. Oftober 1829. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Dem Vernehmen wach werden Se, k. Hoh. 
"ber Kronprinz in Plnfriger Woche nach Göttingen abreifen. — 
— Am lehten Eonnabend mar große Jagd bei reis 
fing, gu welcher Se. Königl. Hoh. der Kronprinz abger 
angen waren. Nach ber Jagd war Tafel im Schloffe zu 
sifing. — 
* Zur Gedaͤchtnißfeler des zeitlichen Hintritts Geis 
ner Koͤnigl. Majeſtaͤt Marimilian Joſeph sc. wird 





bei 13. biefes im ber Hoftirche zum Beil. Cajetan Rach⸗ 


mittags um 4 Uhr die Vigil und am Mittwoch den 14. 
um 11 Uhr das feierliche Erelenamt gehalten. Dann wers 
den Se, Maj. der König und Gr, K. Hoheit, der Prinz 
Kart. dem feierlichen Seelenamt für Se. Maj. dem hoͤchſt⸗ 
ıfeligen König Marimilian Zofepb als Gtifter bes 


— Saͤmmtliche Rünftler, welchen bie Verfertigung ber 
Freſcogemaͤlde in den Hofgartenarkaden anvertraut worden, 
tten Se. Kbnigl. Majeftät sc, eine allerunterthänigfte 
nEfagung für biefe huldvollſte chrenvolle Befchäftigung 
au überse befchloffen. — 

— Soemags Morgens 10 Uhr feierte der k. Stadt⸗ 
‚magiftrar auf dem Nathhansfaale die erfie Preifevertheis 
fung durch die von demfelben gegründete Stiftung für jene 
Dienfiboten, welche fiber 20 Jahre in der nämlichen Fami⸗ 
bie gedient hatten. Unter den Preifeträgern befanden ſich 
aber 10 Individuen, welche 55 bis 42 Jahre einer Herrs 
(haft dienen, und bie goldene Medaille erhielten, 
Die filberne Medaisle empfiengen 77 Dienfiboten, welche 
40 —25 Jahre lang wnausgefeht in einer Familie fortbies 
nen. Herr Birgermeifter von Mittermayr hielt eine 
paſſende Rede an die Verſammlung, unter welchen fich die 
angefehenften Herrſchaften befanden. Die Preife wurden 
.amter dem Echalle ber Trompesen vertheilet, wobei zugleich 
jeden Judividuum eine Urfunde zur Beruhigung über ihre 
Fünftige Berforgung in irgend einer ſtaͤdtiſchen Wohlthaͤtig⸗ 

keitsanſtatt überreicht wurde. — 
— Sonntags hatte das zweite Pferbrennem bei 
‚ gleich umgünfiiger Witterung auf der Therefienmwiche ftatt, 
wobei Jofeph Heninger, Wirth von Gaſtelhub, F, Logt. 


Muͤhldorf mit einem langgeſchweiften gjährigen Dunkel⸗ 
braun: Wallach den erfim Preis erhielt, nachdem vorher 
die Preifefahnen für das am Dktoberfeft gehaltene Schießen 
vertheilt worden. — , 

— Die Miitdr + Eonfeription der Altersffaffe 1808 wird 
im Monat November für die Ergänzung des ſtehenden Hees 
res ftatt haben. — ° 

— Am 3. November mehren die Schulen ihren Ans 
fang für das Studienjahr 1829 — 30, und wird vor ber 

and von den Beftimmungen ber $. 42 und 103 des neuen 
tudienplans für das Studienjahr Fein Gebrandy gemacht. — 

— Am Montage wurde das von dem f. Stadtmagi⸗ 
firate erbaute ſchoͤre Schufhans nahe dem botanifchen Gars 
ten feierlich im Gegenwart der Echuljugend eröffnet. — 

— Die enthufiaftifhe Theilnahme der Bewohnerſchaft 
Minhens arm den hiftorifhen Gemälden in den Hofgartenars 
Baden tft nun’ in allen Familien der Gegenftand der Gefpräs 
che und der Bewunderung. . Die geſchichttiche Erinnerung 
diefer herrlichen Tafeln fpricht zu dem Herz eines jeden 
Bayerd. Wie aus einer über den Zeiteretgniffen fat vergefe 
fenen Vorzeit wird man plöglich bei dem Anblick diefer Tha⸗ 
ten inne, wie ftolz man auf fein Vaterland, mie dankbaͤrſt 
man für diefes ge Geſchenk des Königs feyn darf. Se. 
Königlihe Mafeftär ze. felbft von dem Inhalte biefer 
Werte freudig ergriffen, begaben fih wieder vor wenigen Tas 
gen Abends 9 Uhr mit ber königl. Familie in dir gewöhrtich 
beleuchteten Arkaden, und Üüberließen ſich wiederholf auch dies 


“fesmal, da eben die Gänge nicht mehr befucht werben, im 


Kreife”ber geliehen Familie dem ungeftörten Genuſſe diefer 
tuhmvellen Bilder, Bei dem erften allerhöchften perföntichen 
MWohlgefallen diefer Bilder Äußerten Se. Majeftät x. 
gütigft: „Die Gemälde bleiben unbemadt, man 
muß ohne Mißtraiten den Gemeinften im Vols 
fe an den Anblid des Schönen gewöhnen *— 
Das. hiefige Publitum wird nicht fatt in Betrachtung der 
herrlichen Srefcogemälde im Hofgarten, deren Schönheit 
eben fo fehr bezaubert, als deren Gegenftand jedes patrios 
tifche Herz begeiftert. Noch immer werden fie vom frühe, 
Ren Morgen an bis zum fpäten Abend von Leuten aus als 
fen. Ständen und Alter flundenlange betrachtet, und 
während der Betrahtung wird, ihnen ſelbſt unbewußt, ihr 
Gefühl verfeinert, ihre Vaterlandsliebe erhöhet, und ihr 
Geift mit groffen a. erfüllt und veredelt. Solchen Zaus 
’ 1 A 


‘ * 


ber vermag ein großherziger Monarch! Selbſt bad ers 
habene Zutrauen, dieſe Kunſtſchaͤtze micht anders bewacht 
zu laſſen, als durd die allgemeine Achtung für das Schöne, 
und für Darftellungen aus der vaterländifhen Gefchichte 
macht ung ftolz, und eifrig, diefes Zutrauen zu werbienen. 
Möge es auch manchem auswärtigen Leſer fcheinen, daß 
darüber bereits zu viel gefagt werde; es ift unmöglich, uͤber 
diefe herzlichen Bilder zu viel zu fagen; unmöglich, bei 
Berrachtung derfelben nicht in Enthuſiaſmus zu gerathen. *) — 

— Den beiden Farbenreibern, bie während der Her: 
ftellung dieſer Bilder den Kuͤnſtlern gedient hatten, übers 
lich der Kuͤnſtler Roͤckel TOO Eremplare der von ihm vers 
fertigten Befchreibung ber Frefcogemälde, deren Verkauf 
diefen Männern als ein Gefchenf zur Erinnerung der Er: 
öffnung dieſer Hallen überlaffen blieb, — 

— Im Intelligenzblatt des Oberbonaufreifes licht man 
bie Anfielung mehrerer Offiziere bei der Landwehr zu Res 
bau und Pottenfiein. Es wäre fehr wuͤnſchenswerth, daß 
biefes vortreffliche ſaſt ganz vergeffene Inſtitut der Landwehr 
wieder neuerdings mit verbejferten Beftimmungen ins Leben 
gerufen werde, — | 

— Das on, erneuert fih: daß die Trennung der 
Juſtiz von ber ‘a en naͤchſtens zu Stande fommen foll. 
So verfhiedene Meinungen darüber auch bei ung berrfchen, 
uud fo fehr man befürchtet, daf die Juftigs und Polizey⸗ 
behörden wegen Gompetenzeonfift einander immerwährend 
in den Haaren liegen werben, fo verfihern bosch angefehene 
Gefchäftsmänner aus tem Nheinkreife, daß darüber feit 
vielen Jahren auh niht ein einziger Colliſionsfall 
tingetreten fen. — 

— Der Nezatfreis erließ eine wieberholte Verfügung, 
daß Gefuche in Anfäßigmahungs: und Gewerbsverleihungs: 
angelegenheiten, welche in geſehlichem Inftangen: Weg ab: 
gewiefen worden, falls fie auf den unzuläffig erflärten Gna⸗ 
denweg an das k. Gtaatsminifterium gebracht werden, nicht 
nur vergebliche Koſten verurfahen, fondern auch ben Nach— 
tbeil erzeugen, daß die Zeit, während welcher das Gefud mit 
beiferer Begründung bei der erſten Inſtauz hätte erneuert 
werden können, verloren il. — 

— In Beziehung auf die ſchon früher erlaffenen Mus: 
fchreiben wegen der Baumpflanzungen an den Landftraffen, 
wird noch nachträglich von der fönigl. Regierung des Jfarfreis 
fes befannt gemacht: „Seine Majejtät der König haben die 
Ueberzengung gewonnen, daß an manchen Landfiraffen nur 
Bäume, welde keinen Mugen bringen, wie Pappeln, Ler⸗ 


®) Inter diefen Fredco « Gemälden ſtellt eines bie Gefangen: 
nehmung Friedriche des Schdnen von Driterreih nad der 
Schlacht von Ampfing ver, Wir glauben den Abonnenten 
dieſet Zeitſchtift feinen unangenehmen Dienft zu erweifen, 
wenm wir ibnen in einem der näd ten Blätter eine nach der 
Natur gezeichnete und von Hrn, Hiltensberger, el+ 
nen der bei Diefen Fresco-Gemälden verwendeten Künft« 
ler lirhographirte Abbildung dbesöchloffestrang: 
nizinder oberu Pfalz, wohin Zriedrid der 
Ehöne abgeſührt wurde, Kiefern werden, 


702. 


Gen u. dgl. angepflangt werden, und daher unterm 14. d. 


M:; zu beſtimmen geruht, daß da, wo es das Klima erlaubt, 
Kirfhen, nnd an Dazu geeigneten Drten Ma ume, 
überhaupt aber nur Geplinge, eiche ei au thum 
verfprehen, gepflangt werden follen. ei Koͤnigl. Majes 


fiät wollen jedoch nicht, daf zum Vollsuge diefes Befehls ſchon 
gemachte Anlagen zerftört werden, fondern es follen ftatt dee 
hin und wieder, und zwar’ zum Theul haͤufig » 11 
Bäume von anderer Art, die oben angezeigten gepflanzt 
enzblatt des Nezatfreifes vom 3. 


werden, — 
— Das Sntellig t des j 
DE, Nro, 79. enthält 8 gerichtlihe Verfieigerungen von 
Realitaͤten; die Beilage deffelben enthält. abermal28 gerichts 
liche Verfteigerungen und 7 Beinaränngeh) Betanntlich 
gehoͤren die Einwohner des Nezatfreifes zu ben fleißigſten 
und wirthſchaftlichſſen des Reiches, und doch vermögen fie 
nicht, dem Untergang zu entgehen! Hilfe, ſchleunige 
Hilfe ift hier nothwendig. ir ee 
— Am 6. dieß im der Mittagsftunde ſchlich ſich ein 
verbächtiger Menfch in die Herzog Mar Burg vermuthlich 
in der Abficht eines Einbruches. Ein Geuedarm eilte ihm 
nad), Fonnte ihn aber nur. mehr mit ber Spihe des Baje⸗ 
nets erreichen, da jener auf Befragen des Gensdarmen die 
Flucht fogleich ergriffen hatte, > ep: 


[2 





Königliche Verordnungen, 





Das Nro. 43 des Megierumgeblattes enthält cine alerböd: 
ſte Ertiärung über die Abtrerung ver ſtreitigen Gerihifbarteit 
von adehen Gutsbeſſhern, Daum! clue Welannimiadhnng ‚die 
Eteuerliguidarion betreffend. Dann verliehen Se. 6 der 
König ſolgende Pfatreien und Beneſtzien die Pfarrei iedbheim, 
Delanats Yeipbeim, dem bisherigen Pfarter zu Ze nnd Pr 
poltshaufen, Defanats Schweinfurt, Abau rich oblas 
orb die Kath. Pfarrei Mapweiter, Landfomif. Zweybrüg en 
dem derm Pferrvifar zu Vlittelb.rbadı, Landtontii- rg, Pr. 
Jatob Bernbard Reinig; das Voneriehum ia n, iger. 
golfrarsbaufen dem Pfarrer! Setaitinit. Leims zu Hurlach, 
Torchts Yandaberg; die Pfarrei Oberwieſenacer, Ldztchts = 


berg, dem derm.. Wahfahıtsprieier in Habsberg ‚des nämliden 
Ldgrchts. Thomas Fall; die Pfatrel Kitlingen RL ⸗ 
ftäde, dem Pfarrer Michael Straub in Bunt, Heid Pi 
burg. Se. Königlihe Maretät gerubten folgende » 


feutationen zu genebinigen: die von dein Frora. d. Horwed 
von Weinheim für den Pfarramrastanditaren Job: Fr. @mmert 
#18 Schweinfurt auf die Pfarrei Drareldeweilad, Defa: Mens 
melsdorf; daß die Partei Weſtendorf, Logtchte Aunibenern, Don 
dem VBiihofe von Augsburg dem Pfatrantstaudidafen 3 
Kaver Nirner, derm. Viler derfelbeu übertragen, dab die 
Partei Dornab, Barchts Landau von dem Bifaiofe wow ® , 
dem Erpoitus Jofepo Paryer in Kirn, Latchts Sinbach und 
die Pfarrei Yufenberg Lande Pirmafenz von dem Bild. v. Speier 
derm Vitar derfelben, VrieiterZeond. Bogel verlieben; daß Die 
Pfarrei Mesenried, Yearbrd Haßfurt vou dem Biſchefe vpn 
Mürpburg dem derm. Kaplan Kai. Dömling zu Öroßbar- 
dorf, Ldgrots Königshofen, und das Peneficium zum b- 

in Biverehrn, vLdardts Roͤttingen, dem Pfarrer PER 
Godler zu Unterpreppad, Yardıte @bdern, verlieben; DaB Bas 
erledigte Canenifar im Demtapitel zu Paſſau von dem Siſchofe 


103 


bortfelbſt dem’ derm- Domvitar Mart. Suͤrß, und die hiedurch 
fi eröffnende Domvitarie dem Dottor der Theolödeb- +Ep. 
RK af; te beirgein, derm /Epperator iin Griesbat verliehen; 
daß dem refignirten Pfarrer Job. Chriſt Gundlagg zu Ernits 
firhen,; Ldarchts Alzenau yon dem Bifhofe von Würzbur das 
Benefizium in Grofenlaugyeim, Logtehts Kisingen verliehen 





werdes ' ° Geſchluß folgt.) 
ee 5.5 a En gen 

PET a —— Kr 
Betanutmachung. 
In Folige hoͤchſter Reglerungs-Entſchllebung vom 28. Juli 


"1829 wird der fogewannte s/2 Gnabler: Hof mit dem 1/4 Zu⸗ 
baugut zu Pliening öffenglich vwerjteigert, und dazu Kommifjion 
: — auf 31. — de J. fedg 16 Uhr ‘ 
m Orte Pliening angefeßt. - - - | ns 9 

+ + Kaufujlige werden dazu mit Bemerten, daß fih dem Ge⸗ 

-sichte unbelannte Käufer über Bermögen; und guten Leumund 
gehörig auszumeifen haben, hiemit eingeladen. 

Diefer aa Guabler « Hof in iin Ganzen der Kirche Gelting 
freieigenthbämlich — leibrebtsmweife grundbar , iſt ohne Gebäude, 
‚ohne Wied und Fahrniß, war feit 1777 verpadter, entbält 44 
-Zagw..2o Dezim Wder, 27, Tagw. 50 Dezim. Wiefen, 18 
"Tag. 47 Dezim. Waldand, amd ift mit 2/3 zum Bol. Rent⸗ 
‚amt @bersberg, und mir zur Pfarre Schwaben’ jehentbar, 
Die übrigen darauf haftehden Abgaben Tönnen bet der Berfteis 
‚gerung aus, bim Grundſteuer  Karafteranzırge eingefehen werden. 

. ‚ Bemerft wird uod als Kaufbedingnif, daß der Käufer fi 
mit den dermaligen drei Paͤchtern a der etwaigen Aus⸗ 
faat und Feldbeſtellung abjufinden babe. ä 
5 Die nähern Kaufsbedinguife werden bei ber Verſteigerung 

‚näher bekannt gemacht werden. 

„Eberöberg, den 2. September 1829. 

2, Aöhlplicpes, Landgericht Chersberg. 
N df, Landricter. 

ua “ige Kae Tages die call. Stangl, Rechtsprakt. 

1427% Bolzſchuͤren⸗Geſellſchaft zut @intradt. 

Mittwoh den 14. d. M., als am Vorabende des Nar 
mensfeftes Wlerhöht Ihrer Maietätber Könlaln, 
Feſtball in dem an jenem Tage bezogen werdenden heutigen 
‚ Minterlofale bei Hrn. Zoßmer zum Kreuzbräu. Anfang um 7 
‚Uber ‚Abends. ‚Der Verwaltungs: Aus ſchuß · 
4429, An die verehrlichen Mitglieder ber Bolzſchuͤhenge⸗ 
! fellſchaſt· zur deutfchen Treue. —7 
In beim bereits besögenen Winterlokalale wird Donnerftag, 
Freitag und Samitag, als den 14, 15° und 16. d. Mon. ein 
freiee Wolsfhiefen gegeben. Mondtag dem 19: bieranf: Ball, 


— — — 


Münden ben 10. Oltober 1829 
Belanntmadbung 


2 a 
us umehr eine renfe 
bisherigen Lokale im Thierelaaͤßchen 

ſchon von Morgens 5 Ube anfangend, 
ber die Gaſſe Kaffee haben kann. 


2 a A di 


nn - 


2. Der Gelelſchafs⸗ Nusſchuß. 
in -meinem-- 


eröffnet, fo daß man 
ſowohl im Haufe, als 


Dantend für den Zufpruc in meinem vormaligen Lofale, - ‚gugen babe. 


dem Glasgarten vor dem Schwabingertbore, ſehe ih auch in 
meinem jehigen einem zablreiben Befuch entgegen, indem ich 
meinerfeits die beſte und premteſte Bedienung zuſichere. 


Münden, ben 8. Oltobet 1329. 
i» peter Walfer, Eofetier. 


1435 Umpeigefür-Liebhaber von Cquipagen und 

in: Berfertiger dberfelben. ; 
Wei Frieder Wagner in Freiburg iſt fo: eben fol— 

aendes ſehr intereſſautcs Wert erſchienen und im. allen Buch 

bandlungen Deutſchlands „zu habenz in Münden: In der Joſ. 

£indaueriden Buchhandlung: 

Anleitung jur Kenntnif und richtigen Behrtheilung aller 

Urtenvon Equipagen, 


ober 

der Kunf der Kutfhenfabrifetion 

in ihrem ganzen Umfange ; * 
ME r —8 


p sur 3748 am 
Darftellung 


’ «di, f | A * —4 V 
angenehmen Unterhaftung und Belehrung für Cquipagenbeſiher 
Stallmeiſter, Poſtbeamte und alle diejenigen Künftler und Hands 
werfer, die fi mit der Wagenarbeit beihäftigen. Nebſt der 
Kunf des eugliſchen Platirens auf Aupfer und Eifen, fo wie 

‚aller Arten von Verſiſherung und Vergeldung. Mit sinem 

estlärenden Verzeichuiſſe der Aunftausdrude und zehn Tafeln 
Abbildungen J 


* von 
BR Adolph Bices, 
blsheriger Chef det Schlaffitren Aurihenfabrit: in Raſtadt. 
1 : em Preis 5. 24 fr. rhein, 
Der Berfaffer, der während einer Meihe von Jahren. an der 
Spltze eines Etabliffemmentg ſtand, das in-der Kunſt, von der es 
- fi bier bandeit,. zu den eriten in Deutſchland gehörte, liefert 
bier ein Werk, bas fowohl in Abſicht feines Gegenftaudes, — 
über den feine enropdifhe Sprache ein Lehrbuh aufjuweiien 
bat — die intereffanteften Erfchelnungen gezähle werben darf; 
-und Niemand wird es fih verbeblen, daß einem a und 
ſeht drüdend gefühlten Bedürfnifle, daduthh abgeholfen iſt. 
Bei der Dberflaͤchlichkeit und Unfunde, mit der unfere 
Schriften über Gewerböfunde ihren Gegenjtand melſtens behan- 
dein, gewährt es der Werlagshandlung ein wahres Vergnügen, 
bem Yublitum hiermit ein tedhnologiihes Werk liefern zu föns 
nen, das mit ‚einem gebildeten und dabei fehr angeneifm unters 
haltenden Vortrage, ernfte Gediegenheit und erihöpfende Grund⸗ 
lichkeit verbindet. Der Cquipagenbefiter wird fih gleich ſehr 
dadurh angezogen fühlen, und ben vielfeitigen und bleibenden 
Werth des Buches anerfennen, als ber Küngtler und Handwer— 
ter, der ſich mit der Wagenarbeit beſchaͤftigt, dieſe fhöne Kunſt 
auf der hoͤchſten Stufe ihrer Vollendung. darin antreffen, und 
über alle Zweige derfelben. die belegrenditen und befriedigenditen 
Auffhläfe finden wird. Man kann mit Wahrheit davon fagen, 
daß es fo für den Beſitzer, Käufer oder Beiteller von Chai- 
or‘ * für den Verfertiger derfelben ein unentbehrlihes Haud⸗ 
u . ' 


1421. (30) In der Ludwigsſtraße Nro. 1674 im zweiten Stod 
voruheraus iſt eim fhöned, ausgeziertes Zimmer mit Alkoven, 


—mit oder ohne Meubled für ız bis 13 fl- vom 1. November 


an zu beziehen. 


- dr: Es wuͤnſcht Jemand gegen ein billiges Honorar Be— 
Thäftigung im Abfchreiden zu erhalten, jedod im Haufe. D. Ueb. 


1315. (2a) Der erg macht bem verehrliben Pu= ' 
blifam biemir befannt, daß er-feine neue Wohnung im Fil: 
ferbräubaufe über 3 Siegen Nro. 1633 in der Weinſtraße bes 


Jakob Muͤller, 
bürgl, Tapezierer- 
1425. Nro. 476 an bem Iſarthor iſt ein ſchoͤn menblirtes 
Zimmer über 2 Stiegen vornheraus um 7 fl. monatlich zu 


 _verftiften- 


1425. Auf dem Färbetgraben Nro, 206% Ift eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung mit allen Bequenilihleiten fogleich zw beziehen, es find 
auch zwei Läden dazu zu geben, eben fo iſt auch eine Wohnung 
n ebener Erbe mit einem Meinen Laden auf Georgi zu vers 
iften. Das Nähere ift zu ebeuer Erde zu erfragen. 


1432. Das von Conditor Gigl auf ber Therefienwiefe aufs 

eſchlagene Bauernbäusben ift mit der Kühe und audges 

opten Thüren,| and fenft dazu gedriger Einrichtung zu ver 
kaufen, und das Nähere bei deu Eigeuthämern dort felbft zu 
erfragen. ' Hr a 


1406. (20) In der Lubwigsvorftadt, Echleffergäfichen Nre. 13 
über 2 Siegen ſind brei ſehr gute Biplinen, fo! wie- ejn 
—— von Jak. Stelner, zu billigen Preiſen zu vers 
aufen. 


1422, Ein Indivibduum, welches eine hubſche und corefte 
Schrift fhreibt, wünfhe einigen Verdienſt zu erhalten. Das 
— iſt im Eingergäggen Nro. 3546 Aber 3 Stiegen zu 
erfragen. 


1399. (15) Am Cingange ber Lerchenſtraße Nro. 58 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl- und 150 f1. Jah- 
—— zu Michaelis zu beziehen, und db. U. im 2. Stock zu 
‚erfragen. 


1410. (2) Es wird auf längere Beit eine Kaffeewlrthſchaft 
In der Stadt zu pacten geſucht. Das Mähere bei sn Her 
Mühlberger. ' 

Getreid-P reis. 

Am ro. Oktober waren anf der hiefigen Schranne folgend 
Gerreidpreife : 

Walzen 16. fl. 36 fi. Korn 10 fl. 40 fr. 
Gerite 9 fl. 16 Er. Haber 5 fl. 4 kr. 

Gegen die lehte Schraune war der Walzen um 34 fr., ges 
#tegen, bie Gerfte minder um 5 fr., der Haber blieb, dat Korn 
flieg um zottr. WBeigefährt wurden im Gaujen 4842 Schaͤf⸗ 
Jeln, wovon nur 134 eingeftellt warden. 


Geftorbene in Münden. 

Am 6. Dft. Theres Wimmer, Tagl. Tochter von bier, 43 
2. am Vrand. Mar Heiß, Cilberarbeirergefell von bier, 24 * 
Lungenſucht. Joſ. v. Barth, Chemiker von Mainz, 84 J. Braud. 
Gregor Liudluger, Milchmann, 77 9. Lungenfucht. Kaſpar 
-Edweiger, Ziumermanu v. d. Au, 56 I. Schlagfluß. 

Am 8. Oft. Leonhard Klar, Taglöbner, 529. Mundſperre. 
ofepba Krückl, Shruhnraderstochter von Tettenweis, Lar. Gries: 
VDach, 25 J. Brand, Mathias Weichſelbaumer, k. Direktor m. 
ehemal. Lokalſchulkommiffait, 66. 3. Schleimfhlaga Vinzenz 
»Guerint, Fuͤrſt von Poggiardo, Commandeur des Maltheſeror⸗ 





deuns, Jatendant vom Salerno Amt ei ehr So‘ 


Am'9..OM Thered Belter, Humacherstochter von Rüpfene 


berg, 9 J. Eutzundung · 


Beridtigung. 
Im Blatte 159 foll der privilegirte Joh. G änther, 3. $- 


Güthuer beifen- 


Augsburger Kurs vom 10. Dt. 1829. 


a) Bayerifche Staatspapiere. b) Oeſtert. ar 


2% Geild Pap. Geb 
Obligatienenaahei 100 Rothſchilbſche Looſe 175 173 
detto A5Pr5.1054 1031 Partial a 4 Prog. 135 1324 
Lott.RoofagPpr.E-M.107$ 1074 Metalliquesasfrg. 102 101% 
umverzinsliherof, 130 — |Bankaktien prompt. 1220 1217 


‚Erwiedberung- ö 
beutfhe Merkur Nro. 12 giebt in Bejug anf bie 


. er 
Rote. Shronit in Nro. ı61..des Wolkdfreimdes bie erfreulkhe 
Na chricht: daf ein Seitenverwandter bes verdienten 


Geb. 84. 
Plinganfer die von den Ständen im Jahre r822 beantragte 
Unterftägung ju feiner Spitalpfrände in Pfarrkirchen (der Bes 
tirag ift nicht angegeben) wirklid erhalten dat. Diefe 
Belohnung patriorifher Handinugen verdient um fo mehr jene 
Deffeurlihfeir, welche wir auch allein bezweckt N 
und den. Dauf aller Davern, als diefer noch lebende Alsns 


Plingauſer ah Behauptung des deurfhen Merkurs fein biref; 


ters Abfömmling, fondern nur ein Eritenverwandter des eb, 
Gg- Plinganfer ift, obfhon er in den Adud. Verhandlungen von 
18:2 9. Bd. ©. 320 aufdrütli der legte und einzige Abs 
tömmiling bes a. Gg. Erb, Plinganfer genannt wird. 
Der weitere Beiſatz im dentfhen Merkur, als könnten durch 
den Wolfsfreund einige Leſer beunrubigt, und j“ bem Glauben 
gebradt werden, daß die Megierung die Anträge und Wanſche 
der Stände ohue Beachtung ließe, it ganz überfläffig; 
denn erſtens folgt daraus, daß ein Wuuſch undeachtet 
bleibt, nod keineswegs, daß dieſes allen Wünfhen wider« 
fährt; gweitens: find bamals wohl mehrere ungleich 
wi.dtigere, beinahe durch zwei Alphabete laufende Winde 
ber Stände gauz unbeacht et gebliehen, wie die Berhandluns 
gen und Landtagtahichiede von ben Jahren 1819 und 1322 klar 
bemeifen, fo dad eine Frage, #6 auch diefer Wünfh glei⸗ 
der Schidfaf'gehabt habe, vollfommen geredrfertigerik. 
Es wäre alſs weit weit Hefferigeweren, dieſe Selte gar 
nicht zu beräbren, oder etwas aufzuwaͤrmen, was beffer ganz 


‚vergeifen werben follte- Das Yublifum weiß indeſſen, was ibur 


zu willen wichtig ift, und weiß es auf eine befriedigende Art, 
und damit Punctum. . 


nn rn — — — — 











E 
Wodentage. || Namenstag. 
Dienfiag 135) Eduard. 
Mitwoch 13! Kallift. 


Donnerflag 15, <herefia. 


. Ki gulaz Le Sr 
Theater, Abend» Unterhaftuirgen and Volks-Beluſtigungen. 
2 ? iuaeiane)] 1% f 


Feſtball der Bolzfhliken » Grfelfhapt zur Eintracht, f ah . 


Tr 





Kedalteue: Geerg Freybeer von Brerin, 


Bayeriſche 


Nro. 165. Donnerftag. 


Am 15. Oktober, 





Wenn das bieb’re Volt am frohen Tage, 
Auf dem weiten Wiefenplan zerfireut, 
Dort bei Epiel und feſtlichem Gelage 
Ferne, laut und jauchzend fih erfreut: 
Einen Klang nur — nennt nur Einen Namen, — 
Neigt es ftill und innig fih zufammen, 


Wohl! es weiß, im reichen Marmorfaale, 
Unter eines Thrones Baldachin, 
Mit dem Diadem gefhmüdet walle, 
Sie, bie Freundin, als Gebieterin. 
Alfo nennen fie des Landes Gauen, 
Denn fie fah'n, die Mildefie der Frauen. 


Die fie Tähelnd fah'n im duft'gen Walde, 
Lieblih weilend in dem Alpenthal, 
Muthig auf der hohen Berges: Halde, 
Sinnend s ernft am Fühnen Wafferfall, 
Wo ſich Lieb und Tugend fräftig regen, 
"Spridt Natur erfi heimlid ihren Gegen. 


Heitt fon blüͤh'n die lockich fhönenr 
Knaben 
Mit dem hellen Aug’ von Wittelsbad), 
Erben von des Stammes Helden s Gaben , 





Volksfreund. 


Münden den 15. Oktober 1829. 


Für Recht und Wahrheit. 





Stolz der hohen Kürften-Mutter nach! 
Ihre Hand erzieht Die reine Blume 
Schöner Weiblichkeit im Heiligthume, 


Kommt! ber Mütter Herrlichfte zu ſchauen, 


Dort am Thron bem Vaterlands : Altar, 


Wie fie, eh" er zieht im ferne Gauen, 

Ihn noch fegnet, den Gie ung gebar! 
Engel Gottes, mögtlihr ihn geleiten, 

Ucher ihn den Schild der Tugend breiten! 


Daß die Heimat neuen Ruhm gewinne, — 
Echüpt ihn! Bringt ben edlen Königs:Sohn - 
Uns zuruͤck, wo Weisheit und die Minne 
Feſt umfchlungen ſteh'n auf einem Thron; 

Wo den Helden wir und Dichter ſehen, 
Mähtig Shaffend auf der Menſchheit 
Höhen, 


Ob indeß' der Winter zuͤrnend braufe, 

(Schö’'nre Tage Lehren bald zuruͤck), — 

Wohnt doch Früßling in dem Fürften «Haufe, ' 

Euft des Liedes, und ber Liebe Glüd! 

Dolfess Treue hat den Himmeld:Bogen, "' 

Weihend, ſchuell mit Beiterm Blau umzogent 
DB. Rötel. 
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Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Am 12, als’ dem hoͤchſten Namensfefte 
©. 8. Hoh. des Kronprinz Marimilian x. war feiers 
tihe Aufivartung bei Höchjtdemfelben. — 

— Der Magiftrat der Haupt» und Nefidenzftadbt Hat bei 
der Negierung des Jfarkreifes den Antrag geftellt, bei der hoͤ⸗ 
heren Yürg mod; eine beitte Elaffe errichten zu dürs 
fen, in welher Bayerns Verfaffung, conftirutios 
nelles Leben, Rechtsverhaältniſſe und Gefepe 
als vorzliglichfter Lehrgegenftand in gemeinfaßlichen Vortraͤ⸗ 
gen abgehandelt werben ſollten. 

— Die zwiſchen der Krane Bayern uud Rurheffen wegen 
im Zahre 1806 offupirter Staatskapitalien beftehende Diffes 
tenz ijt nunmehr erledigt, und der dieffällige Vergleich von 
den, von Sr.Moj. dem Könige dazu ernannten Bevollmaͤch⸗ 
tigten, und von dem von St. fün. De den aKurfuͤrſten anher 
adgeordneten Bevollmaͤchtigten, dem Geheimen Hoftath Buche 
abgeſchloſſen worden. Ein neuer Beweis von der wahrhaft 
deutfchen Gefinnung und ruhmmürdigen Gerechtigkeitäliche 
des erhabenen Monarchen Bayerns ift dadurch gegeben, und 
diefes Ereigniß nm fo erfreulicher, ba es das zwiſchen beis 
den Nachbarftaaten beftchende freundfchaftlihe Verhittniß 
noch mehr befeftigr, "amd die Hoffnung, daß manches Gute 
und Wüufchensmerthe zeitgemäß werde erreicht werden, erhöht. 

— Die !hereits für diefes Jahr angefündere Kumjts 
ausftellung ‚hat in dem Lofale der Afademie der Künite 
am 12. biefed begonnen. Es ift ein eigener Catolog über 
diefe vielen Gegenftände der bübdenden Kunft erſchienen. 
Der Befuh har mit vieler Lebhaftigkeit und Theilnahme 
fi) eröffnet, und der vielartige Neichthum dieſer gegenmwärs 
tigen Austellung entfpricht ganz dem Föniglihen Cibe, 
von welchem aus bie Kunft und Talente fo hohen Schuß 
und Rang bereits gewonnen haben, 

— Die Aufpebung der Türen fo wie ber .allerhödite 
Wille über die Coneurrenz und ‚den Wetteifer der Gewerbe 
und Ermerbe zum Beſten des Publikums hat mit gutem 
Erfotge den hartnädigen Echwerpunft ‚ver Monopol s oder 
Zunftherrlichkeit aus. feiner Wurzel zu heben begonnen. 
Der Vortheil, daß z. B. aus umliegender Gegend und 
von ferne manche Producenten auch ihre Gegenfiände oder 
Viltualien zum öffentlichen Abfage in Münden darbieten, 
wie es .gegenwärtig z. B. bei Brod, Fleiſch u. dgl. oder 
andern Waaren nothwendig fern dürfte, iſt innig mit ber 
Abſicht der gefeplihen Conturrenz verwebt, und zum Theil 
bedingt. Demmungeachtet, da die wohlthuenden Verordnun; 
gen fo vielfach mit bem Herkommen und bem Gegenfireben 
zu Kämpfen haben, fheint eine Partei der Zunfts und 
Monopolfreunde dem lebhaften Auffhmwunge der Con⸗ 
kurrenz und. ber Beförderung ber num gänzlich zum Beſten 
der Bemohnerfchaft veränderten Verhältniffe ihren Einfluß 
entgegenzufeen, um getvlßermaffen die Vertreter Der Miß ⸗ 
braude und perfönlichen Vorurteile: zu bleiben. Indeſſen 
wird der Gewinn des unbefchränften Wetteiferd in gefehkis 
cher Ordnung auch biefe Schraufen und bie Wichtigthuerei 


des Schlendrians und den damit verwandten Eigennup fek 
ner Miorrführer befiegen. 

— Die Feierlichkeit Ber” Medaillenvertpeil unter 
den bei einer und derfelben u Ne dienende Denken 
auf dem hiefigen Rathhauſe 41. diefes war eig troſt⸗ 
reicher und erhebender Anblid, Die ſeſtliche Art, mit wels 
cher die verfchiedenen Familien ihre alten Diener und Die 


nerinnen in Wagen und Ehaifen vor das Rathhaus % es 
diefen, dann darauf wie fie von dem zwei Herten Ihe 


ftratsraͤthen Maffei und Schindler vor dem verfams 


melten Magiftrat vorüber an ihre bejtimmten Pläge begleis 
fet wurden, warb durch bie erpabene Eeremonie der Vere 
theilung der goldenen und fülbernen Medaillen erhöht. Die 
erfiern enthalten den Werth von 2 Barolins, die filbernen 
den von 1 Dufaten. Herr Bürgermeifter von Mitter— 
mayr fprah unter andern über dieſen wichtigen Gegens 
ftand in feiner gehaltreihen Anrede, auch: „Man * 
viel über das Verderbniß unferer Zeit, viel über das Der 
derben großer Städte fprehen, und leider haben mir wirf 
Sich viele zu bedauern, für bie Ehrlichkeit und Sittlichkelt 
für immer v»erlorne Dinge find. Allein wir haben jeht, 
Dank fey es der Vorfehung! auch die fprechenditen Beweiſe 
darüber vor und, dad Münden noch eine große Anzahl 
Familien befigt, welchen häusliches Glüf und wohlgeord- 
nete Verhältniffe über alles Heilig find, Erfreulich iſt es, 
zu bemerken, daß diefe wohlgeordueren, häuslichen Ber 
hältniffe fih in allen Ständen gleihmäßig vorfinden. Wir 
fehen bier ausgegeichnete Dienfiboten der anfchnlichflen Zar 
milien des Neiches neben jenen der Vhrgerfchaft, treue 
Diener koͤniglicher Beamten und Geiſtlichen neben jenen 
föniglicher Offiziere, Die ihrem Herrn auf den gefahrvollen 
Schlachtfeldern gleiche Treue und Sorgfalt -bewiefen, mie 
in den glüdlihen Tagen der Heimath. Mit Freuden reis 
chen mir ihnen allen die wohlverbiente Belohnung. Mit 
Freuden trat der Magifient dem Antrage der. Gemeindes 
bevollmächtigten bei, in dieſem erjien, ergebnißreichen Jahre 
fo viele Medaillen zu vertheilen, daß noch alle jene Dienft: 
boten, welche bereitd 25 Jahre derfelben Familie dienen, 
fie heuer erlangen koͤnnen. Die Medaillen zeigen, neben 
dem Wappen der Stadtgemeinde, bie fie gibt, die einfache, 
aber ehrenvolle Auffchrift: „für lang und treu geleiftete 
Dienfte,* Zugleih empfangen alle dieſe Dienſtboten Ur— 
kunden, weldye ihre lobenswürbigen Dienfiesleiftungen ges 
nau aufgezeichnet lenthalten, amd ihnen auf alle Fälle 
fiber ihre Pünftige Verforgung in den wohlthä- 
tigen Anftalten.dber Stadt. valle Beruhigung. ge: 
währen. Mögen fie in einem gihdkihen Alter. das De: 
wußtfenn treu erfüllter Pflicht noch recht large genießen !* 


— An der Gränge unfers Üüberrheinifchen Vaterlandes 
If der brennende Berg bei Dudweiler unweit Saar: 
Hrüd als eine Naturerfheinung gewiß bemerfenswerth, 
‚aber noch wenig gefannt, Ms ein etwa 6— 800 Fuß bo: 
ber Kegel mit —XR bewachſen - entbindbet er an feinem 
Höhepunkt bei Berührung der Oberflihe cine Waͤrme, bie 
durd das Berühren mit der Hand feht Yühıbar iſt. Je 


| entflanden. . 


‚werben dem Dernehmen nah auf hoͤchſtdeſſen Zurhdreife gen F. Ldgtchts. Türfpeim har aus wa 








zor 
— ‚näher. jemshenimme hie, Der getheilten hertlichen Gedichtes zu ellem zu laffen, worin der 
—— en * ds —* ll & : e & ie hen e darch rd 
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he Unternehmen unter n. — iſt Bauer, dann aus den Gemeinde + Bey m Mei, 
re — Eteinfohlenflöge | her, Mi ad it fi nei 
Diefer Brand danert ſchon viele Jahre und Münden um dem allverehrten Monaskhen die Huldiging 
wird vielfeihe nicht eher enden, bis die Steinfoplem gang des unbegrän Danfes darzubrhtgen. D 
verzehrt find, — ° u dicht felbfkifkin der Volfparde’fchen v drucket — 
— Se. Kdnigl. Majeſtaͤt der König von Neapel . Der Pfarrer und Infpeftor —338 sen 
ft edlem Antrisbe 
von Madrid nah Wien dur Minden fi begeben, und eim ganzes ahr hindurch -in feinen arrerte die Schule 
fi$ hier einige Tage ie perfönlichh gehalten, um die Interfafarfrüchte des Säule 
— Es ift fehr erfreulich zu bemerken, wie ſich fat jeder bienftes zu dem nöthigen Bau dee Schulhauſes zu erhkri: 
etwas bedeutende Drr befizebt,, ein Wochenblatt zu bes gen, worüber dieſer »erbienfivolle Herr Pfarrer die aller: 
gründen. Der Redaktion find auffer dem Intelligenzbläts Bachite Iufricdenheie durch das Oberdonaufreishfatt oͤffent⸗ 
tern der Kreishauptſtaͤdte und auffer Nürnberg und Bam⸗ lich erhalten hat, was in dieſem Blatte auch mit großen: 
berg bekannt die NIochenblätter von Landshut, Sandsberg, Vergnügen mitgerheilt wird, — 
Kaufbeuren, Kempten, Memmingen, Hof, Hürth, Amberg, .  — Die Bauerswit we⸗ Häring von Altusried hat 
Erranbing, Dikingen, Dttobeuren, Freiſing u. a. m, Diefe für Kirhen, Arme, Stipendien, Spitäler, zur Vertheilung 
—— enthalten nicht nur die jedem Orte wichtigen unter die Armen bei ang sottespienfien, Prefgaften, dann 
Lokalnachrichten, fondern auch gemeinnüßige und unterhals Schulen und Walfen bei 1500 fl. teftirr, und außerdem 
sende Auffühe, Eharaden ır., welche ebenfo zur Verbreitung Kleidungsftüre für Arme befimn,— 0 ° 


müslicher Kenntniffe, als zus Budung des Herzens, und — Der Würtembergifche Ereditverein zum Theil auf 


Verbefferung des Gefhmads beitragen, und daher als Durch bayrifches Gerd gegründet, macht zur Freude aller 
rühmliche Beweife des immer weiteren Fortſchreitens in der  gutgefinnten Bayern immer mehr Gefchäfte Im unfern Va: 
Geiſteskultur betradhtet werden Fönnen. terlande. Er bat bereits feit laͤngerer Zeit einem Ge: 

— Ein Abgeordneter des Kaifers von Brafilien, ber Fchäftsführer in Münden, und macht fo eben befahnt: 
Lirefte aus Nio Genie fommet, ift in Muͤnchen angefoms dafi das Wechſelhaus Johann Lorenz. ed djler in Augs⸗ 
men, und bat fi am Sontage nad; Jsmaning begeben, burg in München eine Commandite errichtet, und die 
um 3. 8. 9. der raw Herzogin von Leuchtenberg ein fimmtlihen Kaflengefhäfte des Vereins im Bayern Über: 
Schteiben Ihres EC chwiegerfohnes, des Kaifers, zu übers nommen hat, Nachdem bei und aus Mangel an Unter: 
bringen. — Den ueuefien Nachrichten aus Nio Janeiro flügung und Mitwirkung befanntfich Fein Greditverein su 
vom 3. Aug. zufolge waren die Anſtalten, um die zuge Stande gefommen ift, fo finden gröffere Gutsbefiper (mos 
Kaiferin zu empfaugen, unermeflih.— Der junge Oberft, runter nicht blos die adefichen, fondern auch die aus dem 
ein Franzofe, welcher die erjie Einleitung zu diefer Vers Bürgers nnd Bauerftande zu verfleher ſird) flir deren 
maͤhlung gemacht hat, foll zum Adjutauten des Kaifers ers hoͤchſt nothwendige Unterftiügung bisher noch nichts geſchehen 
naunt werden, — iſt, Gelegenheit, bier Vorlehen zu erhalten, ſobald ſie die 

Freiſing. Im Dorf Ill muͤnſter k. Logrchts. Pfafr udthige Sicherheit leiſten Fımen, Die Theilnahme der ars: 
fenhofen hertſcht unter dem Rindvich die ungenfeuche. Dom  feren Gutsbeſiher tft nur dadurch erfchwert: daf hauptfch⸗ 
hieſigen Landgerichte wurde daher jeder Verkehr und Han⸗ ih auf Grund und Boden, aber nicht auf Grundrechte und 
dei mit Vieh. im diefes Dorf und dortige Umgebung einges Grundrenten (Dominikafgefälle) Darlehen gegeben werden, 
ftellt. Eben fo wurde von demſelben auf die Zeit, wo für als ob biefe nicht ebenfo rechtliches , und durch Die Gefetze 
bie ‚Eon, Hirfhjagd Vorkehrungen getroffen werden (näms und Derfaffung garantirtes Cigenthum wären, Auch der 
ih bis zum 10. dief) Jedermann, deffen Beruf es nicht Eehenverband bei jenen Ghfern, deren Lehenseĩgenſchaft in 
erfobert, der Beſuch der Jagdhögen und Auen an der ar Ganzen oder im einzefnen Theilen noch nicht fefigefiellt ifr, 
bei firenger. Strafe verboten. " ober jene, auf welde der Staat ſelbſt aus diefem oder iemm 

Augsburg, 11.0 Ge, Maj. unfer allergnis Grunde oder Vorwande Anfpräche machen wi, iſt ein gro⸗ 
digſter König Haben geruht, der Kreis Hauptſtadt Augss es Hinderniß für die größeren Gutsbefiger. Diefen bleibe 
burg die Eigenfhrift jenes in diefen Blättern bereits mits nichts übrig, * zuzuwarten, bis ein milderes fisfalie 
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Ich es Syſtem angenommen wird, ober gleichwohl zu Grunde 
zu gehen, im welch lehterm aber ber Werth des Lehen⸗ 
uts um eine weit größere 
as verlangte Dorlehen betragen würde. RR 
Amergau. Die Theaters Liebpaberei ift ein eigener 
geratteiifge Zug unferer bayrifhen Gebirgsbewohner, 
ie hiefige Paffionsfomdbie iſt feit vielen Jahren fo berühmt, 
daß jährlich viele taufend Menfchen aus entfernten Orten 
dazu bieher reifen, und daß ſelbſt ſehr angefehene rm 
aus Münden äfterd dabei erfcheinen. In den Staͤdten 
Weilheim und Echongau find vor ein paar Jahren von vers 
möglichen Bürgern einige Theater fhön und mit Geſchmad 
‚ erbaut worden. Die aufgeführten Stüde find meifteng geifts 
Jihen Inhalts, und zeugen von dem kindlich Ifrommen unver: 
borbenen Sinn der bieberen Bewohner. Dieſe Theaterliebs 
aberei erſtreckt ſich auch auf kleinere Dörfer, als das unfrige, 
ir wiffen: daß im vorigen Jahre angefehene Fremde nahe 
an einem Dorfe uͤbernachteten, und da fie hörten, daß vor 
einigen Tagen in diefem Dorfe von den Bewohnern Kos 
mödie gefpielt worden war, und auf Derlangen vielleicht 
heute wieder fpielen würden, fogleich diefes Verlangen fiell: 
ten, und eine angemeffene Bezahlung dafür ausſetzten. Der 
Mirth, in deſſen Stadel das Stuͤck aufgeführt werben follte, 
ſchickte fogleih an alle Schaufpieler im Dorfe, um fie dazu 
zu bereden. Allein der erfie Liebhaber war unglüdlicher 
Weiſe gerade im Holje, um einige Bäume nach Haufe zu 
führen, unbibie prima Donna war ‚gerade in einem dfomomis 
ſchen Gefchäfte begriffen, von dem aus fie nicht fo gefchwind 
ihre Toilette machen konnte, und bie Vorfiehung mußte 
unterbleiben. 

Neuburg an ber Donau. Auf dem Donaumoore 
bat. fih durh Zufammenwirkung des koͤn. Landrichters Eepp, 
des Rentbeamten Mozart, Infpeftors} Häutle, Ingenieurs 
von runder, bann ber Pfarrer Mayer zu Untermarfeld, Luz 
gu Kar ſ8huld und Hoͤchel zu Karlstron rin Verein gebildet 
su DVerbefferung des fittlichen und bürgerlichen Zuftandes der 
Donaumooreds. Ce. Könige. Majeftät haben am 20. Juli d. 
J. die Bildung diefes Vereins genehmigt und die Ztifter defr 
felben von der mwohlgefälligen Aufnahme deſſelben in Kennt 
niß feßen laffen. Möchte es diefem Verein gelingen, gute 
Schulanſtalten zu begründen, und den arbeitslofen Keloui— 
ften Gelbverbienft gu verfhaffen. — Die Fleiſchtare dahier 
im vergangenen Monat mar Maftochfenfleifh 8 fr., Kalb: 
fleifh 7 fr., Schaaffleifh OÖ fr., Schweinfleiſch 9 Fr. ke Pf. 

Nürnberg. Go wie mehrere Städte feit der Freige— 
bung der leifchpreistare in öffentlichen den Wochenblaͤttern 
beigelegten Liften die Preife, um welchen ſaͤmmtliche bürger: 
liche Mezger die Gattungen Fleifch geben, namentlih und 
die Verkaufsplaͤtze bekannt machen, fo ift auch dieſes hier von 
ben 30 Mehgern eiugeführt, und darüber eine öffentliche Ta: 
belle dem Wochenblatte beigelegt worden. 

“ Würsburg Bei Stroͤzbach im Landgericht Als 
zenau ließ am 20. Sept. Abends um 10 Uhr ein Gensdarm 
auf zwei Perfonen, welche darauf fogleih 15 Pfund Wollen, 
tuh abmwarfen, und bie Flucht ergriffen. Im Ort Wille 
mars Odgrhts, Mellrihftadt verfolgte ein Gensdarm einen 
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umme vermindert wird, als 
Zader und 60 Pfund Kaffee von den Gensdarmen 


unbefannten Menfhen, ber einen Sad mit 20 Pfund Kaffee 
wegwarf, und fih in ben Straffen verlief, ohne mehr einge 
t zu werben. Im Landgerihte Ebern auf dem Ameiſen⸗ 
erg wurden mehreren entfiohenen Schwaͤrzern an 
abgenom: 
men. Im Landgerichte Hofheim kamen 12 — 15 Schmwär: 
ser aus ber Lederhecke um fich nach Meufes zu begeben. Von 
Gensdarmen verfolgt, entflohen fie ſogleich mit ihren Pi: 
den, doch warfen fie in ber Flucht 3 Side vou fih, melde 
265 Pfund Eaffee Iporco enthielten, 
 Erlangen.. Der Diele Maͤgiſttat hat das Perbot, 
die Tauben während der Saatzeit ausßlegen zu Laffen, dt: 
neuert, und diefe Saatzeit bis auf das Ende Rovembers be: 
ſtimmt. Traurig für die Taubentiebhaber! Aber fehr erfren: 
lich für den Landwirth, berivon diefen gleichfam pristlegir: 
ten Räubern nicht wenig leidet, 
Paffau. In unferm Kreife greift die Forſchung für 
biftorifche vaterlaͤndiſche Alterthimer und Toorzeitfiche Kunft: 
fchäße immer mehr um fih. Neuerdings Haben befonders 
Pfarrer und andere Geiftfiche merkwürdige Abhandlungen 
Über verfhiedene Denkmäler, Burgen, Kirchen umd römifhe 
Grabhügel zur Regierung hier efngefendet, 





Nachrichten v om Auslande. 


Darmftabt. Die großen Mandvers bes großherzog— 
lich Badifhen Armeekorps mit allen Waffengattungen haben 
nach Einberufung der Beurlaubten in verfchiedenen Gantonis 
rungen in der Art am 21, 23, 25, und 28. Sept. in der 
Nähe der Hefidenzftadt ftatt gehabt, daß die beftehenden He: 
bungseinrichtungen ausgeführt wurden, Die Gefchichte ber 
groüberzoglich s Heffifhen Negimenter von 157G — 1799 ift 
hier im vorigen Jahre von Friedrich Hild erfhienen, deren 
Beendigung allgemein gewuͤnſcht wird, “ 

-Berlin den 3. Oft. Die geftern Nachts in Mitte der 
Stadt verübten Morde haben eine allgemeine Senfation ver: 
urfacht. Um Mitternacht kamen 2 unbefannte Männer in 
die Wohnung des Viktualienhaͤndlers Ganger und ſchlugen 
die alleın ammefende Ehefrau deffelben mit einem in ein 
Tuch gebundenen Stein zu Boden, Aufden Hilferuf der Ge: 
mighandelten entfernten fich die Böfewichter, wurden aber 
von dem angefommenen Ehemann and feinen Knechten vers 
folgt nnd endlich handgemein mit denfelben. Einer erhielt 
bei diefer Gelegenheit einen Stich durchs Herz, und fein 
Knecht wurde mit vielen Stihen ermordet, Ein benachbar: 
ter Gärtner wollte den Unglüdlichen zu Hilfe eilen und wurde 
von den Mördernabergleich bei feiner Annäherung durch Auf: 
fibligen bes Bauches ebenfalls ermordet. Die Derbrecher find 
entfloben und die Polizey biethet alles auf, um fih derfelben 
zu bemächtigen. : 

Brüffel, den 28. Sept, Im der Nacht vom 25. auf 
ben 26., wo der große Diebitahl in ben Appartementg Ihrer 
k. Hoheit ber Pringeffin von Oranien begangen worden ift, 
lag ein fo dichter Mebel über der Stadt, dab man kaum mei 
Schritte weit etwas zu unterfheiben vermochte, Die Diebe 
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Hatten eine Fenfierfcheibe durchſchnltten, und waren auf diefe 
eife in den Pallaft gefommen. Unter ben geftohlenen 
KRofibarkeiten befindet fih eine Nofe von farbigen Diamanten, 
bie allein 1 Million werth it; ein Eafimirfhawl, 50,000 Fr. 
„werth , ift gleichfalls geftohlen worden. Papiere, welche für 
bie Prinzeffin von ri Intereife waren, fand man zerriſſen. 
Man fagt, jeht werbe man im bas Zimmer, wo ber Dieb⸗ 
ſtahl verübt worden, eine Wade binftellen. ° 

Aus ber Schweiz, d. 3. Dit, Zu Illighauſen, in 
der Filialgemeinde von Altnau, trug fi lehtern Freitag den 
25. Sept. ein Unglüd gu, das allgemein befannt zu werben 
verdient. Ein junger, lediger Mann von 30 Jahren, Hs. 
Jakob Andpfii, wurde durch einen Schuß aus einem alten 
Mußkettenlauf auf jaͤmmerliche Weife getödtet. Er und fein 
Vater, beide ihres Handwerks Huffchmiede, arbeiteten neben 
einander in ihrer Werkftatt. Ein Nachbar brachte ihnen eis 
sien alten Mustetenlauf, mit dem Anfnchen, ihn fogleich ins 

"Feuer zu nehmen, und dann zu einer Brunnenröhre zugus 
“richten. Der alte Vater, ein Greis von TO Jahren, unters 
“ fuchte den Lauf mit einem Ladftod und dann noch mit einem 
eifernen Stängelchen, nach feiner Meinung fehr genau, und 
glaubte num ficher zu feyn, daß nichts darin ftede, hierauf 
legte er ihn ins euer. Erft der erfchredtiche Erfolg be: 
lehrte ihn, wie fehr er fih bei feiner Unterfuhung getaͤuſcht 
eg In dem YAugenblide, ba der Sohn von feiner Werks 
anf gegen die Eſſe zulaufen wollte, gieng ein Shuf aus 
dem Lauf, fuhr ihm in dem Lnterleib, und nad) 2 qualvols 
len Stunden gab der Unglüdliche feinen Geift auf. Der 
Schuß, der biefen braven jungen Mann töbete, ſteckte feit 
ber leßten Landvogtshuldigung im Laufe, alfo gewiß fühon 4 
bis 6 Jahre ehe der Uuglädliche auf der Welt war, Nach 
jener Huldigung legte der Eigenthuͤmer ber Murkette diefelbe 
auseinander, der Lauf wurde unter altes Eifen gelegt, blieb 
da liegen, bis auf die Stunde, ba er ihn in bie Schmide ger 
gebradt hatte. 

Paris, Man bewundert gegenwärtig hier bad Mobell 
ber Statue Ludwigs XIV., welche zu Montpellier aufgeftellt 
werden fol. Diefe Statue ift von noch koloſſaleren Dimen: 
fionen als die Bildfäulen auf Pont: Neuf und dem Place des 
MBictoires; fie wird eins ber fhönften Kunftwerfe, bie es in 
Europa giebt. 

Rom. Ge, Heiligkeit Pabſt Pius VII. hat Er. 
Durblauht dem Herzog von Anhalt: Köthen den Chris 
ftus + Orden in Diamanten verliehen. 

London. Nitter von Gerfiner, welcher bie Eifen- 
bahnen in Böhmen fo vortrefflid angelegt hat, und ber zur 
Erweiterung feiner Talente reiſet, Befindet fih jegt in Li⸗ 
verpool, — 

— Die Weber von Eonventry feßen bie Gewalthätigfeiten. 
fort. Vorige Woche kam ber Werkmeifter eines Band : Far 
brifanten Namens Banks, nah Nuneaton, wo er mit Lands 
webern Gefchäfte hatte. Raum mar dieß befannt, als ſich 
vor dem Haufe ſogleich ein Auflauf von 5 bis 600 Perfonen 
biſdete, die im die. heftigften Verwünfhungen ausbrachen, 
Die Winhendſten rannten die Treppe hinauf, drangen in bas 


‚Erde geworfen. Zulet führten ihn die Meuterer nach e 


Bimmer, in das Hr. Taylor, fo hieß der Werkmeiſter, ſich 
geflüchtet Hatte, brohten ihn mit einem Beile zu erfchlagen , 
und fdhleppten ihn auf die Straße. Ein Efel wurde darauf 
herbeigebracht, den man ihn durch Mißhandlungen zwang, 
das Gefiht mad dem Schwanze gekehrt, zu befteigen, und 
in diefem Zuftande wurde er mit Koth von jeder ee ber 

nem 
Bach, um ihn zu erfäufen. Gluͤcklicher Weife Fam ein Obers 
Eonftable herbei, der den armen Mann rettete, Das Bolt 
war fo erbittert gegen ihn geworben, weil er zu ben Kir h⸗ 
fpielbeamten von Nuneaton gefagt haben follte, er kenne Leu⸗ 
te, die Unterftüßung erhielten, aber arbeiten fönnten, wenn 
fie wollten. Hierauf rotteten fi Weber, bei 6000 an der 
Zahl, zu Bebworth zufammen, und zwangen alle Weber, 
die Arbeit einzuftellen. Eine Menge von Gemaltthätigkeitn 
wurden von ihnen verübt Die Behörden find nun entſchloſ⸗ 
fen, mit aller Strenge einzufchreiten. 

China. Ein Richter in Canton hat eine Profam ız 
tion gegen ben Selbftmord erlajfen, der neuerdings unt:r 
ber weiblichen Klaffe daſelbſt, oft aus den ärmlichiten Gräns 
ben, fo fehr überhand nimmt, daß fie fih im ganzen Ghefe !- 
[haften den Tod geben, namentlich öfters 19— 29 zufa nz 
menbinden, und fo in das Wajfer ſtuͤrzen. 





Bemerfung 


Bor einigen Tagen lief die Thurmuhr an dem Rathhau e 
mit 111 Schlägen ab. Ein hiefiges Blatt meinte, dieſe Er⸗ 
fheinung hätte irgendwas au bedeuten. Wielleiht waren 
biefe Schläge eine Tante Erinnerung van den Ars 
menpflegfhaftsrath, bie in diefen Blättern vielmal 
vorforgliche Erbarmniß für die Armen und Feidenden in Bes 
treff von Holzvertheilung zu Gemüth zu führen. Diefe kal⸗ 
ten regnerifhen Tage fobern doch jeden mildthätigen Blick 
auf, auf jene Stroblager, Winfel und Stuben fih zu wen⸗ 
den, mo eine Menge von Kleidung und Nahrung entblößten 
Mitmenfhen jene Hilfe wahrhaft bedürfen. Würde der Ar: 
menpflegfchaftsrath in Mitte der fo wohlthätig gefinnten Be: 
wohnerfchaft, uud bei dem großen Zufluß von Beiträgen 
durch, wie z. B. im Eleinen Städten zu ihrem Ruhme fo ge: 
wiffenhaft öffentlich mitgetheilten Vorftelungen der Armen: 
pflege, (nicht blos der Nechnungstabellen) das Vertrauen in 
diefer heiligen Sache fi gewinnen, ficherlich wirde die in 
Leidensfammern verbannte Armuth in ihrem Jammer nicht 
verfümmern dürfen, movon man fid) fo vielmal übergeugen 
kann, und barüber nur eine Stimme herrſcht. 


— ni 
Königliche Verordnungen. 


Weſchluß.) 


Ge, Majeſtat der König geruhten die bei bem fd . 
Appellationsgerichte für den Megenfreis erledigte Kaazelliſte > 
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ftelle dem bisherigen Kreide und Stabtgerihteihreiber Ebnunnd 
Weiß zu Münden zu verleihen: die erledigte Nedbuungskonts 
mifärsftelle bei der Neglerungs : Finanzkammer des Unterdonau⸗ 
Freifes proviforifh dem quiegcirten Nebuungerevifer der Regie⸗ 
a ——— des Yarkreifes, Joh. Bartit Shwems 
Tein, die Funktion: eines Rathes bei dem Biehielnerichte ers 
fer Juſtanz zu Ansbach dem Kreis: und. Stadtgerictarathe 
Sreiberen von Dobemed dafelbit zu verleihen, auf bie erle⸗ 
ledigte erſte Aſſe ſſorſtelle am Laudgerihte Forhheim den bishes 
rigen Regierungsrarhs » Aecefliten Gottlieb Ariedrih Dollar 
zu ernennen‘: zur erften Aſſeſſorſtele am Landgerichte Kemnath 
ben dortigen zweiten Aſſeſſor Zaver Riß umd zur erften Aſſeſ⸗ 
fortele am Sandgerihte Kronach dem zweiten -Ulfiefor Wrarimis 
kan Gutſchneider bafelbit: zu befördern: auf die erite Al» 
forftele am Zandgerihte Weismayn den erſten Aſſeſſor Johann 
Habn zu Pottenſtein in gleiher Eigenfchaft zu verſetzen und 
an deſſen Stelle als erſten Aſſeſſor Joſeph Beer, dann in die 
erite Aſſeſſorſtelle am Laudgerichte Höchitädt den zweiten Mr 
for Balthafar Bifani bafelhft vorrücken zu laffen: dann auf die 
weite Landgerichts- Affefforftellen: am Landges 
rihte Kemnath ben bisherigen Arfuar des Landgerichts Kronach 
Joſeph Hefer: am Landgerihte Aronah den Rechtspraktikan⸗ 
und Landgerichts-Funktienär zu Kirhenlaml; Fran Warmuth: 
am Landgerihte Postenjtein den Rechtspraltilanten und funfs 
tionirenden Altuar des Landgerichts Neuftadt an der Waldnab 
Karl Ernft Dollhopf; am Landgerihte Höchſtadt den Ups 
pelationggerichts = Aceeffiten und funftionirenden Altuar am 
Zandgerihte Landshut Ernft Friedrich Grupen und am Lande 
gerihte Stadtiteinah den Medtspraftitanten und bisherigen 
Laudgrrichts Funfktionde zu Nalla, Johann Heinrich Nihter: 
endliih als Landgerihtd » Altuare: am Landgeridte 
Kronach ben Negierungs = Accefiiften und funftionirenden Aktuar 
dafelbit Kajetan von Renauld: am Laudgerihts Seßlach den 
Mechtspraktikanten und ehemaliger Functiondr der aufgelöften 
Sta atsbuchhaltung der Finanzen Konrad Ströblein allergnds 
Digit zu ernennen gerubt. e. Majeſtaͤt der König bar 
beu dem Königl. Oberft : Nefereuten im Kriegsminiſterium und 
Vorftand der Mevifiong: Abrbeilung Karl Frhru. von Fid und 
dem geiftliben Mathe und Dekan Dr, Karl Miederer in 
Roſenheim das Ehrenfrenz des K. Ludwigsordens huldvollſt vers 
lieben. In die Adeldmatritet des Königreihs find einverleibt 
worden: Auguſta von Vigelins, jüngite Tochter des verlebs 
ten herzogl. Naff- geb. Mathe und Negierungsprälideuten Lud. 
— der K- Generalmajor und Brigadier Georg v- 
Horadam. 


Verſchiedenes. 


SerEfegung ber Preife für bie vorzäglidften 
Vichgattungen des Landes. 


Audtftiere. Hanptpreife: Staatsgäters Abminis 
ferıtion Schlekßheim leifter auf den erflen Preis Verſicht, das 
für erhält denjelden Aug. Frr Philipp, Gutsbeiißer von Stef: 
fersterg: Graf. Toͤring Mimi, fgl- Kaͤntmeret von Odelz⸗ 
haufen; 3. Balth. Kothmille, Muͤller von Untermuͤhlthal; 4- 
Mid. Reye, Oberſchweizer von Jsmanning. Nachpreiſe: 
5. L. Weiß, VPoſthalter von Vrud; 6. Franz Ballauf, Deko: 
nom von Oberflinsbach; 7. Dat. A. Blank, Oekonom von 
Sommirsdorf; 3. Florian Miederer, Bauer von Schwibdich; 
9. Rof. Koppenftetter, Wirth von Yanıdd ; 10. Mid. Käfer, 
Müller von Erlamuͤhl; 11. D- Raue abuſch, Dcelenon von Weir 
fenburg; 12- Ab, Dürswanger, Bäder von Aublfietten. Weit⸗ 


gaslte, m Sifer. %.,3- Blank, 3. @. Därwanget, u D. 
Zugttähe. Sanptpreife:'r. Karl St, k. Br: 
‚garten » Jafpecrtor von Nomphenbutg 2. Unten: Bödler, Er 
wom vo Buirgoberbah ; 3. ». Sufiurr ſche Dekomomie- In thus 
»terfendling,; 4. Milib, Bbrler,: Dekonom: von Burgaberbach 
MWeitpreife: 1. A. Woöcter u. 2. W· Bhaler. 

Sqhweluszucht. Hauprpreife: . Graͤflich p. Paum⸗ 
garteu ſche Defonomie in Dftettingeu; 2- G. Grol, Delonem 
von Kaſten; 2. D. v. Tauſch, hreberfger von Laim. Wert: 
pretſe: 2. ©. Groll, 2, gräfli v. Paumgartener ſche Dekor 


nomie, u. v 

GeinwolligeSchaafe. ‚ Prelſe: 1. Die Staats 
ter: Adminiftration Schleifpeim leiftet auf den Preis, Verzicht, E 
ber erhält ihn Frhr. v. Lonbet, Gutsbeſther von Menbern; 
2. Joſeph Robeller, Pfarrer und Defonomier Befiger von 
Egeuhofen; 3. Gräfih von Paumgarten’ihe Dekonourie, von 
Oſtettringen; 4- Wilibald Börler, Defonom von Burgeberach. 


Machpreife: 5. Joſeph Maier, Gaftgeber in Ingohtadt? 


6. Auton Dödler, Sekonom von Burgoberbach; 7. yon. KHirih, 
Butsbeiiger in Planed; 8. Joh. -Mash. Nitterer, ‚Pächter iu 
Burgoberbad , 9- Milibald Wödler, Defonom in Burgoberba. 
* i — p FUN * — ring Oekonom in Burtgoberbac; 
2. Joh.? erer, ter in Burgoberbach; 3. Io 
Wolf, Schaͤfereypaͤchter in Neifah- bien; 3.3 7 

Maſt⸗Och ſen. Hauptpreifer 1. Joh. B. Mühl: 
dorfer, Bierbräuer in Vilshofen; Joh. Gg. Seblmapr, Wirth 
von Englsberg; 3. Peter Pfund, Mirt und Mesger von Leng⸗ 
gries; 4. Nill. Schwingyammer, Briner von Traunſen. 
Nagpteiſe: 5. Raimund Peſchel, Gutsbeſitzer von Höpelbef; 
6. Franz Bader, Vierbrauer von Schongau; Anton Dergmäls 
ler, Bierbrauer von Hengersberg; Joh. Mayer, Bauer vera 
Gſchoͤſt. Meitpreife: 1. Raimund Peſchel, 2. U. Berg: 
müller, 3. I. B· Mübldorfer, 4. NEL Echwinghammet. 
Mafohjen der Mepnger von Münden 1. Joh. & 
nn Mepger; 2. Kafpar Hörmann, 3. God. Mep- 

Maf:Kübe. Hauptpreife: 1. Michael Orterer, Pol- 
halter von Benediltbeuern; 2, Michael Steineger —— 
müler von Hengersberg; 3. Mathias Yurfärt, gJleifbaee 
von Bldingen. Weirpreife: 1. Michael Steininger, c. M. 
Burkart, 3. M. Osteren. 

Maftälber. Preiſe: 1. M. Burkart, Fleiſchhager 
von Bidingen; 2. U. Koͤniger, Poſthalter von Paſchdorf— 
I. Matter, Oekonomlepachter von Wallenburg; 4. U. Philivp, 
Gutsbefiger von Stoffersberg. Weitpreife: 1. M. Burkart, 
2. U. Philipp, 3.9. Matter. 

Maſiſchweine. Hauptpreifer ı- Ant, Granbaner, 
gene: von Zorneding; 2 of. Wegwaler, Koh vom Min: 

en; 4. Ih. Aichmuͤller, Miller von Shöngeifing ; 53. 9. Au⸗ 
merer, Menger von Winzer. Nahpreife:6. Kampl, Bäder 
von Erding; 7. U. Kurz, Wirrh von Wimerz; 8. Philipp, Buts: 
bifiper von Etofferöberg. Weitpreife:. 1-%. Kur, 2. I- 
Wmmerer, 3. Philipp 


Mafifhaafe Hauptpreifer 1. Eras. Heufelder, 
Messer von Tölz; 2. Jorepp Worner, Hofgutsbeſiher ven 
Schloͤglderf; 3. X. Erl, Mepger von Muͤnchen; of. Am: 
mierer, Metzger von Winzer. Nachpreife: 5. Srarh. Mirts 
merer, Pächter von Burgoberdabz; 6. Willib. Bäder, Sekonom 
von Burgoberbach; 7. Maria Birtſteiner, Mesgerdwirtwe Yon 
Anshach. Weitpreiſe: 2. 2. Bödler, 2. M. Dtittmeper, 
3. Marie Virkjteiner. 

Verzeichniß derienigen Landwirthe und Judlviduen bes 
Königreigs Bayern, welde bei der Zeier des Gentraf« Zandwirth: 
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ſchafts⸗ Jeſtes im Jahre 1329 mit Preifem gewürdigt wurden > 
Breite: ı. Frepberr von Eichthal, f. Negierungsrarh amd 
Gutebefiger von Ebersberg; 2, Gräfl, Frauz von Paumgartens 
ſche Guteverwalt in Ofötringen; 3- Andre. Baumann, Wirth 
von Kleinfarolinenfeld ; 4. Alois v. Streber, Gutsbefiger von 
Riederviehbachtz 5. Gg. Bauer, Bäder uud Oelonom, von Dius 
kelsbähl; 6. Joh. Yanl Kolbet, Pfarrer von Pullenreutb ; 7- 
If. Zeutmaper, Kolouiſt von Stengeipeim im Donaumasfe ; 
3. Fr. Schlicting, Bauer von Lauberd; 9. Joſeph Maver, 
Bauer von Helftam;-20. Kaſpar Klepf, Gutsbeiser von Meit 
im Winkel; 11. Paul Morig, DObikter uud Gutsbefter von 
Maierhof; 12. Frauz Lang, Doftor und Delonomiebefiser von 
Miſchenried; 13. Joh. Maier, Gutsbeſtzer von Bahbhaufen ; 
14. Yndr, Widnraun, Shulichrer von Argetb; 15. Hugo Her 
berie, Vürgerfohn von Oberdorf: 16. Joh. Zollner, Gutsbefiger 
ven Obergottjed; 17. Iof. Maier, Brauer und Gutsbeſſtzer von 
Erkheim; 189. Welzmäller,fen. Kunftgärtuer von Eichſtaͤdt; 19. 
cd. Nik. Mendel, Sihullehrer von Dantenfeld; 20. Joſeph 
SZchafluhl, Brauer und Defenom von Sufammaltheim; 21. Xas 
ver Ber, Gutsbeſitzer von Göritried; 22. Ich. Lochbichlet, 
ES hreinermeifter von Wertab: 23. Ant. Wenz, Bauer von 
Brmmen; 24 Joh. K. Gerfiberger, Bürger von —— 
25 Ritol. Meichbold, derzogi. Lenchtenbergifber quiesc. Jagd⸗ 
ſchreiber von Eichſtädt; 26. Mit. Jof. Schmidt, Zimmermang 
von Ottmeriug; 17. of. Ludwig, Lehrer von Burgbaufen ; 23- 
Ft. Anton Berger, Paͤchter von Haunſtetten; 29. Joh, Wolfg- 
Stäser, Schullehrer von Etersmuͤhlen; 30. Georg Hahn, Guts⸗ 
befiser von Mooddorf; 31. Unten Baumeiſter, Lehrer von Kriegs⸗ 
baber; 32: Franz Brandl, Vauersfohn von Sappeufeld; 33- 
Franz Bliemandrieder, Pfarrer von Schwinbfirden; 34. Iof 
PVartbmann, Shullehrer von Mamsdau; 35. Martin Deiter, 
Miüler von Müblau: 36. Barbara Kraus, Gutshefigerin von 
Mosdorf: 37. Michael end, Söldner von Lüdfingen; 38. Joh 
Georg Meier, Bauer von Spedhrodi. 
( Bertferumg- folgt-) 





Anzeigen 


1419 Merfteigernng 
Am ri. Ditober, als Freitags von Morgend 9 Uhr anges 
fa r m fogenannten Augwftinerftode 3. Cingangs, zu 
he Erde eine beträhtlibe Quautitaͤt von Handeinrihtung, 





belevend in Tiihen, Seſſeln, Kuͤſten, Spiegeln nebit einem 
Bilarde oͤffent lich — ſogleich baare Bezahlung verſteigert, 
ngeladen werden. 
. Oftober 1819. 
Koͤuigliches Kreis: und Stadgeriht Muͤnchen. 
Ulwener, Direktor. 


ah Befanutmadang. 


Im Folge hoͤchſter Megierungs » Entfdliefung vom 23. Jull 
1839 wird der jogenannte 1/2 Gnablers Hof mit dem ı/ı Aus 
baugut zupttening öffentlich verfteigert, und dazu Kommiffiom 

auf 31. Dftober d. J. früh 10 Uhr 

im Orte Pliening angeſetzt. 
RKaufuſtige werden dazu mit Bemerken, baf fib dem Ger 
richte unbefannte Käufer über Vermögen und guten Leumund 
gehbzig uszumweifen baben, biemit eingeladen. 

Diefer afy Snabler= Hof it im Ganzen der Kirche Gelfing 
freieigenrhämlib — leibrechtsweiſe grundbar, ift ohue Gebäude, 
ohne Vieh uud Fahruiß, war feit 1777 verpachtet, enthält 44 


Dagw. 20 Dezim der, 27 Tagw. so Dezim. Wieſen, 13 
Kagw. 47 Dezim. Waldung, und ift mit 4 zum kgl. Rente 
amt Chersberg, und mit 1/3 zur Piarre Sawaben zebentbar. 
Die übrigen darauf baftenden Abgaben Lönnen bei der Verſtei— 
gerung aus dem Grundjtener: Antafterauzuge eingefehen werden. 
Bemerkt wird uoch als Kaufbedingniß, daß der Käufer ſich 
mit den dermafigen drei Paͤchtern hinſichtlich der erwaigen Aut: 
‚faat und Feldbeftellung abzufinden babe. 
Die nähern Kaufsbedingniffe werden bei der Verſteigerung 
wäher befannt gemacht werden. 
Ebersberg, den 2. September 1829. 
Koͤnigliches Landgericht Ebersberg, 
Hödp, Landricter. 
coll. Stangl, Redtepraft. 


2424 (3 b) Befanutmadnng. 

& babe nunmehr eine reale Kaffcefbenfe, In melnem 
bieberigen Lokale im Thierefaifchen eröffnet, fo daß man 
(don von Morgend 5 Ube aufangenb, fowohl im Haufe, als 
über bie Gaſſe Kaffee haben Fanu. 

Danfend für den Zufprud in meinem vormaligen Lokale, 
dem Glasgarten vor dem Schwablngerthore, ſehe ib auch im 
meinem jebigen einem zablseihen Beſuch entgegen, indem ich 
sueinerfeitd die befte und promtefte Bedienung zufidere- 

Münden, ben 8. Dftober 2829. 

Peter Walſer, Caffetier 


In ber Cottafhen Titeratifh + artiftifhen Au: 
ftalı in Münden ift zu haben: : 
— des Dames pour l'au 1830 mit 8 Kupfern und 
1 nette 3.f. 
Slider, 3. E., Fragmente aus dem Tagebuche dreier 
Deifen nah London 1 fl. 24 fr. 
Kerner, Dr. J., die Seherin von Prevorit. Eröffnungen 
über das innere Leben bed Menſchen. 2 heile mit 3 
Stelnabdruͤcken 5 fl. 24 fr 
Nationale Kalenber für bie deutfhen Bundesitaaten 
auf das Jahr 13830. Herausgegeben von C. E. Andre’ 
Achter Jahrgang mit 3 Abbildungen und zwei Mufifbläte 


term 2 f. 
Pinel, über den Primout bes römiihen Pebites, aus dem 
Franzoͤſiſchen von Breitenitein 2 fl. 
Krorler, Logit. Die Wilfenfhaft ded Denkens und Kri—⸗ 
tif aller Erfenntniß, zum Selbſtſtudlum und für den Un⸗ 
tereiht auf höheren Schulen. ır Theil. 3 i. 
13138. In ber Anton Weberfhen Buchhandlung am Nine 
arkt iſt zu haben: 
Die Mothologie der Griechen und Roͤmer, mit 41 — 


gen 36 kr. 
Vollſtaͤndige Anweifung zum Zeichnen und Malen. Mit 18 
Blättern Zeicnungen 40 fr. 
Der Zeihnungsfhäler oder Voruͤbungen Im Zeihnen mit 
Hinfiht auf Landichaftszeishnenfunit- 1 fl. 20 fr. 
Lebrbuch der Geographie nab dem neueften Friedensbeſtim⸗ 
mungen von Gannabih, gebunden 3.f- 24 fr 
Der luſtige Gefelfhafter. in noͤthiges Handbuh für 
lebensfrohe Menfhen- - 54 fr. 
1144. Allen unfern Anvermandten uud Bekannten machen wir 
ben Air uns fo ſchmerzlichen Verluſt unfers geliebten Gatten 
und Waters des 
Franz Zaver Krekl, bürgerlihen Kaffetier 
hefannt. Er farb den 11. Oktober früh 7 Uhr im 63. Lebens⸗ 
jahre am der Abzehrung, gefröftet mit allen heiligen Zterbias 
Sramenten ber ſeligmachenden Kirhe, bedauert von Ali, 
die den Verblihenen kannten. 
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ueberzeugt von der gätigen Theilnahme unferer Freunde 
end DWefannten, verbitten wir uns alle Belleibsbezeugungen 
und bitten, den Verfiorbenen in Ihr Gebet mit einzuſch ier 
fen und ung die Kortbauer Ihrer Ereundfchaft und Wohlgewos 


enheit zu ſchenlen. 

aeahele Katharina Krekl, ald Gattin. 
Sofeph Krell, als Sohn. 
Karolina Wiland, als Entelin. 

Die Beerdigung ift Dienftags den 13. um 2 Uhr vom Leis 
denbaus aus, und Mitwoh um 9 Uhr ber Gottesdlenſt bei 
Et. Peter. 

1426 (20) Unterzeichneter bezieht diefe Auer Herbſtdult nit, 
irdem er diefeg biemit ergebenft anzeigt, empfielt er fein für 
die fommende Jahreszeit beftens affertirtes Wagrenlager im 
Terfaufegewelbe Are. 1029 am Ede der Kaufingerjivafe gegens 


üler der £. Mauthalle zur geneigteften Abnahme. 
Alois Schweiger, 


1426 (aa) Ich mathe meinen geehrten anbelsfreunden bes 
lannt , taf id meine ——* im Roſenthale verlaſſen, dagegen 
vor dem Sawabingerider im der Thereſienſtraße Niro. 588 mein 


eigenthümliches Wohnhaus bezogen habe. 
Adam Jofeph Herold, Leberfabrifant. 


1421. (30) In der Ludwigsſtraße Nro. 1674 im zweiten Stock 
voruberaus fit ein fhönes, ausgeziertes Zimmer mit Alloven, 
mit ober ohne Meubles für 11 bie 13 fl- vom 1. November 
an zu beziehen. 

1399. (15) Am Eingange ber Lerchenſtraße Niro. 58 4. find 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl. und ı50 fl. Jahr 
zerzins zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Etod zu 
erfragen. 

1410. (2) Es wird auf längere Zeit eine Kaffe ewirthſchaft 
in der Stadt zu pachten geſucht. Das Näperer bei Hetru 
Muͤhlberger. 

a2s (20) Unterzeichneter wohnt jedt vor dem Sofephethor 
iu dem Haufe Niro. 1295 , dem Sropfinngebäude Igegenüber 

Dr. Roth. 

1430. Ein fehe gutes, bdreffirtes Reitpferd, welches auch zum 
Fahren fehr tauglich iſt, wird. um billigen Preis verfauft, Das 
Nähere ift zu erfragen in ber Braͤuhausgaſſe Nro. 397. 

1433. Es ift ein Verkaufsladen unter den finftern Bögen ge: 





5 
Wohentage. Ei Denen | 





— — — — — 
Donnerſtag 15) Therefia. | Im neuen Haufe, zur Feier J. M. der Königin x Prolog, drum der Berggeift, 


‚Herrmann und Dorothea, Familiengemaͤlde. 


Freitag 16) Gallus. 
Sonnabend }117 | Hıdwig. 


der Ehmwatimgeritraße Nra. 80 


ad ums fr. verlauft. 


Theater, Abend: Unterhaltungen: und Volks: Beluftigungen. 


Ankuͤndigung. 


Anzeigen aller Art werden, bie Zeile zu 3 fr. aufgenommen, und Fünnen in bem 
zu ebener Erde im Komtoir zur Cinrätung hinterlegt werben. 


gr unentgeldli ertheilt. Dafelbft werden aud die Blaͤtter des Bo (tsfreundes amd 


Kedafıeur: Georg Brenderr. von Arerin. 


gen Entrichtung des halbiäprigen Miethzinſes 92 fl. 30 Te. for 
gu zu besieden, und beim Dredsler au bem Jofephipitalthor 
ro. 1223 bas Nähere zu erfragen. 
1445. Cine 2orgnet= Kette gleug verloren. Der redliche 
zen erhält in der Kaufingerftrafe Nro. 1022 im 2. Stod bas 
r eine Belohnung. 


Geftorbene in Münden. 

Am 3. Oft. Johann Mepler, Vebienter, im Kranfenhaud. 

Am 9. Dkt. Fofepha She Il, k. Hof-Laqueis Gattin, 50 
9. Lungenläbmung. M. U. Zeiller, Lauberbräuin von Greifing, 
84 3. Altersſchwaͤche. ; 

Am 10. Oft. M. U. Kammerer, bol. Rochswittwe, 68 9- 
Kafpar Echweiger, Zimmermann, 56 3., im Krankenhaus, 

Am ır. Dft. Friedrid Shwinn, f. Kammerportier, 57 
J., Zungenfucht. Franz Zaver Kreci, gewef. EAffetier- Char⸗ 
Iotte Freifran v. Kraus geb. Gräfin Triva, I. Staatsrathewitt⸗ 
we, 47 3. orgauifhe Fehler des Unterleib. 5 


I8ofalsHilfstaffe 
t ben Monat September eingegangen: 


Don Hm. DH... . — fr 
Vom geiftlihen Hru. U. D. 8- ee... 43 [t 

Bon U. F. B. mit dem Motto: Wer den Armen 
giebt, leihet bem Kern . . . . fe. 24 kt. 
v ©. O. für alte Arme - 2.0. sm 
„ ©. R. Gott fegne die Heine Gabe . . 1 fl. 12 fi. 
„» &E. -»- f — ı ft. ı2 fr 
„ Geiftl. Serm H. ©. , . . . ıt.— r. 
„Hrn. Str. Wirth . .. . . —f. 24 ft 
"u W% » . . . . . — ifl. 24 le 
» B. Uhrmachet . —f.ıh 
Summa: 10 fi. 36 FF 

ıdusgalbe; 

3 arme Familien a 30. - . eo Ne 2 fl. 30 fr. 
Sr * a as. * . . * 2 fl. — fr. 
Sea ne 2 24 1 . 
9 u As - . R .. 6 . 2 fl. ı5 Er. 
a: 1 - . — ⸗ u fh 
16 Arme a 6 fr. und ein Armer 3 e -» .' 1.1.39 fr 
Summa: 10 fl. 36 ir. 






— — — — — —— 
Ballet 


ehemaligen Fudh ewirt hohau ſe In 
Die Austunft hirüber wird dort 
Sonutagsblattes einzeln 


— — — — — — — 


Bagyeriſche — 


—— 
art 


. 


Nro. 160. Freytag. 





vn N 
N; 


Volksfreund. 


Manchen ben 16. Dftober 1829. 


Fire Recht und Wahrheit, 





Eine Blume auf dad Grab 
de 


verdleuſtdollen Rönigl. Direftors der hleſigen Feiertags ſchulen 
und der höher Buͤrgerſchule, konlal. Lokalſchullommiſſaͤrs und 
Opmnaftal» Profeffors In Münden, 


Hırıa Mathias Weihfelbaumen 





da au ' auf rauhen Dornenwegen 
a der De Diet, das file Grab; 
‚Dar bit zurüd, und Aberfchauft den Segen, 
Den rebli ung bein raftlos Wirken gab. 


Edler ‚ Dir, Du fannteft keine Feinde ; 

Für Lebensmuh warb Bir der fihönfte Preis « 
Beliebt zu feyn ; denn treue Freunde . 
Erjog vom Sinabenalter fi dein Fleiß. ı 


4 Männer ſtehn fie num vor Deiner Bahre, 
—— — von Deiner Hand. 
Nicht deiner Zeit allein ; für ferne Zahre 

Schuff wind’ge Bürger Du dem Daterlandı 





©) Diefer derdleuſtvolle und anſpruchloſe Mann, feinem 
I eunde und verdienten Mitpatriot Profefor Mitsterer 
ib nachfolgend, beförberte pet mit uneigermüßiger 
Hand die damalige Errihtung der Handwerks: und Geier 
zagsſchule und dann. das Juſtitut für Schullehrertandidas 
ten, wodurd er ſich in Werteifer, ohne Jagd nad ho— 
Befsldung vielmehr mit einem Trieb und Pflichtges 

Aası burd Jahrzehende um das Waterland und bie Zeitges 
uoffen ein Dentmal fehte, mehr im den Herzen, denen er 
genügt und gelehrt, als in der Rubmführigfeit nach der 
getenhaften Selbftloberei. Diefer Mann, fo wie fen 
SGefäprte Mitterer, nun beide im Grahe, gehören 
in der Erfunerung zu jenen dayeriſchen Maͤnnern, (wie 
Meftenrieder fagt) I„welde, wenn fie vortreffid, 
wenn fie, was umter — Gelehrten nicht einer iſt, 
gum Lehren und Bilden mit dem gehörigen Innern 


Sinne begabt find ,j überall Spuren vom Wortrefüihteit 
zur 4 J 


claſſen. 


Stets war im Kampf entzweiter Elemente 
Die Wahrheit Deine treue Führerin; © - 
Don der Dich keine Furcht, Fein Tadel trennte, 
Denn Far lag fie vor Deinem hellern Einn, 


Erfahrung gleicht dem Silberlicht der Sterne 
In dunkler Nacht; fie lenkt auf fihrer Bahn; 

Sie fchwebte vor Dir her, und hielt Dich ferne 
Von Träumerei und Pädagogenwahır, 


Im Reich der Unvergaͤnglichkeit belohne 
Der Ewige Dein redliches Bemüh'nz 
An Deinem Grabe foll als Buͤrgerkrone 
Der Nachwelt Dank Dir Biedermann erbläh'r. 


Bolfs:Chronik 


Unter alten Papieren aus der Reglerungszeit des Herz 
8098 Albert V. liest man bei andern Hofausgaben: 

Meifter Görg Hoffchufter für einem Schwerdttang „fir 
den Herzogen gehalten 12 fi. 

Item etlihen, fo auf dem Sall Geradigfeit getries 
ben, und gefockten haben 12 fi. 

— für des gnaͤdigen Heren Garten Nofenftöde, Wein⸗ 
sehen, und Maulbserbäume, 

Um 2 Kueh zur Schwaig ber Herzogin 20 fi. 

tem einem Posten, fo dem Herzog eine Eomtebia gehalten. 

— Für Zache und Bisihung ber Leinwand, bit’ bie 
Herzoginn alljährlich machet, 

— dem Hans Rapfl Fißter in toͤlz von wegen Machen 
einer Wiege 100 f. 
für die Herzoginm ihe Spinnerlehn 400 fi. 

— dem Marimo Trojano, um daß er eine Comedie 

gefpiet 20 fi, dem Pritfchenmmifter 40 fl. 

— den Schafergfellen vom wegen daß fie ein Kübel 
Rech trieben 4 fr 

— haben Laiferliche Majeftät dem gnaͤbigen Herzog 
ein Elefant verehrt. 

— für einbokiſch Vier, fo die Mürnberger dem gnaͤ⸗ 
digen Herzog geliefert. 

— dem * Gutenberger Sporer, daß er einen 

1 








— 
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Maulkorb machte in Die herzogliche Veſte, fo man ben 
Leuten anthut. — — 

— von wegen rothen Landshuter Wein 52 Eimer 
thut 105 fl. E 

— dem Drphanus aus Saxn, wegen Verehrung eines 
Cremplars des Wetters halben, fo 1587 fürlber gehen foll. 

— Den Bergfingern, fo bei des gnädigen Herzogs Tas 
fe gefungen 6.f. 

— Doktor Liechtenauer -von ainer Romedie, and für 
Wein, fo den Schneidern, fo bei der Komebie garmweit 2709 fl. 
Den. Kiftlern und »Gfchlachtgmandnergfölln von 
wegen daf fie in vaßenachtfpiel gehalten 8 ü. 

— den Stadtwirthen von ‚wegen den Bauerölenten, 
die ihre Reß zum Kübelftcchen bracht haben. 2 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden, Veen wurde die hohe Namengfeler Ihr 
ver Majefiät ber Königin auf alle fefttiche Weiſe ges 
halten, Die Gottesdienfte mit dem Te Deum unter dem Ges 
läute und Gefhüpfchall veranfatgen bie Innigften Gebete zu 
dem Höchften, und bie Garnifon mit den Landwerbataillons 
chitte in fhöner Parade in die Hoflirche zu St. Michael, 
Abends vorher fündeten die tuͤrkiſche Mufifen auf der Haupts 


sache, amd die Salven der Kanonen den geftrigen fefilichen 
Tag all, TWenyens wurıy ereunsse, Ayenınıy Defvuke unb mur 


dere Privatfeierlichfeiten allgemein gehulbigt wurde. — 

— Der son Sr. Mojeftät dem König ꝛc. zum Leibgars 
derapitaine ernannte Commandant der zweiten Armeedivifion 
Generallieutenant Graf von Preifing Ercellenz ıc. wurde 
an deffen Namensfeſte von Heberfendung eines fchönen ſilber⸗ 
nen Pofales Überrafcht, welchen das Dffigierforps des in 
Augsburg liegenden 4. Chev. Leg. Negiments diefem verdienflr 
vollen edlen Kriegsveteran als ein ehrendes Denkmal der Liche 
und Dankbarkeit verehrt hatte, — 

— Die Pagen Er: Majeftät bes Königs, welche uns 
ter der Führung des Hrn, Oberſten und Pagen : Hofmeifters 
Baron d’ Amabieu undj.des Profeffors Müng dem Vernebs 
men nach eine Reife nah London machen, find am 3. d. M. zu 
Franffurt eingespoffen, und haben daſelbſt die Merfwürbdigs 
feiten der ‚Stadt befichtiget. — ‚ 

Mach allerhöchften Berordnungen ertheilten Se. Maj e⸗ 
fiät ꝛc. dem Fabrikanten E, Streiber zu Eiſenach ein Pri⸗ 
rilegium für ‚die Eigenthuͤmlichkeiten einer von ihm in das 
Königreich ‚einzuführenden Wollen: Spinns Mafchine auf den 
Beitraum von drei Jahren; — dann dem Johann Samuel 
Demouftier.aus Paris ein Privilegium für Die Einführung 
zweier Bads oder Kuet-Maſchinen auf den Zeitraum won 
drei Jahren ..- , 

— Oberſt von Heidegger, welcher nach feinen Diens 
‚fen. in Griechenland Über Malta und Nom fih in fein Das 
terlond ‚begiebt, wird von Griechenlands « Nationalfongreß 
das Generalspatent erhalten, wenn Se, Majelkit der Abs 
nig ac. geruhen wird, denfelben zur Annahme diefes ra: 





des im Dienfte Griechenlands gu ermädhtigen. Auch dem 


Artilleriehauptmann Schnühlein, au ggleiaraus nad 


Bayern zurudkehrt, wird unter gleicher Bedingung für feis 
ne perfönlichen Verdienſte um der Griechen, Sacht das Par 
tent eines Bataillonschef hberfendet werden. — 
— Das am verfloffenen Sonntage gegebene neue Bau 
let: „Elifene Prinzeffin von Bulgarien“ welches bei du 
lem Haufe wit allem Prachtaufwande von‘ Eeite ber kumft⸗ 
finnigen Intendanz gegeben wurde, ift eines der gelungens 
fien, welche wir vom Herrn Horfchelt noch gefehen haben, 
und der allgemeine Beifall, weicher demfetben g D 
de, möge diefen Kuͤnſtler zum fernern Streben in dieſem 
Kunſtfache ermuthigen.: Sehr loͤblich erſchien aud) das Pros 
gram aut dem Anfchlag s Zettel, indem daſſelbe für das Dur 
‚blitum ſehr zweckmaͤſſig iſt, ind auch allenthalben mit 
fall aufgenommen wurde. Herr Horfcdielt und der Ma— 
ſchiniſt Herr Schütz wurden einftimmig hervorgerufen. — 

— Dem Vernehmen nach ſchreitet die für die Ganals 
verbindyng der Altmühl durch bie Ölon, Anıber und Würm 
‚mit det’ far augeordnete Commiffion der Vollendung ihrer 
Vermeffungen, Mnterfuhungen -und Entwürfe entgegen. 
Das erhabene Unternehmen des Königs für dieſe große 
‚einftige Belebung und Beförberung des Handels, Wandels 
and der Betriebfamfeit wuͤrde endlich ſdie Bahn brechen gu je 
nem ftaatswirthfhaftlihen Umfhmunge ‚der Produrtionen 
und Induftrie, den viele Jahrhunderte vordem wohl beab⸗ 
figteten., aber nie zur enerzifchen fiandhaften: Ausführung 

Fingen tonnien. — i : eo 

— Die Verſetzung des Gartengewaͤchs /Marktes hat 
abermal einen Aufſchub erfahren; wahrfheinlich aus dem 
Grunde, weil der Anfangs betriebene Bau ber Buben am 
alten Viktualien-Markt noch nicht vollenden iſt. ° 

— Im Monat September wurden wegen Pokzeyuͤber⸗ 
‚tretungen 866 Individuen ‚polisenlid) abgeftraft, und 33 an 
Die zuftändigen Gerichte uͤbergeben. Unter erflern befinden 
fi) 270 wegen Vagirens, 15 wegen »einfpännigep Fahrens 
ohne volljtändige Wages Gabeln, 53 wegen Störung bır 
‚Öffentlihen Nuhe, 3 wegen fchnellen Reitens, 1 megen 
Baumfrevels; unter den an die zuftändigen Gerichte abge 
‚gebenenz ein Individuum wegen Tödtung aus Faprläfigkeit, 
25 wegen Diebjtahls, 3 wegen Betrugs, 1 wegen Münzfäls 
Fhung,” 1 wegen Mrfundenfälfhung, 2 wegen Körpernem 
‚egung. — Bu = h 

Nothenburg. Hier erſchlen ‚eine ſoht zmeitmäßige 
Verordnung, nach welcher den Werk rund Sonntagsfihülern, 
den Handwerkslehrjungen und Gymnaſiaſten ber Beſuch ber 
"Mirtbshäufer und Tanzboͤden bei Arretirung durch Die Pos 
‚trouille ſtteng verbothen worden. Auch iſt yon num an dir 
‚Poligenfiunde in.den Mirtpshäufern für Haudwerfsburfdhe 
und Dienfiboten auf 10 Uhr fejigefeßt, und gleicher Der 
„Haft verfügt, * 

Ans bach: Einer magiſtratiſchen Bekanntmachung vom 
3. Oltober zu Folge findet für den laufenden Mouat, auf 
Verfügung der £. Regierung des Nezatfreifed, Leine Zarbes 


Nimmung des Kalb: und Cchaffleifches mehr ſtatt, und 
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dem gugleich bekannt gemachten Verzeichniſſe der Metz⸗ 

ge der von ihnen gejtellten ge — 
iſch im hoͤchſten Preiſe um. 8 Ei., im Mittelpreife um 

n L: im niedrigften um, 7 fr, verkauft; Scho leiſch im 
hoͤchſten Preife zu 7 kr., im niebrigften zu 6 ft. 

Pfarrkirchen im Roththale. Der Bolfsfreund 
ro. 161 berichtete „daß am 15. Sept, diefes Jahres Abends 
1/3 nad) 10 Uhr in England zu Epfom ein Mondregenbogen 
begleitet von einer Erſcheinung in den Wolfen, welche einem 
Kreuze fehr Ähnlich ſah, geſehen worden ſey. — . Ein folcher 
Mondregenbagen wurde auch hierin. Pfarrlicchen. und in der 
Umgegend am 7, September heurigen Jahres ‚zur nämlihen 
Stunde 10 Upr Machts gefehen. Diefes Naturfhanfptel 
machte bei dem Volle, das vor Jahrhunderten darlıber ers 
erfchrodten wäre, einen, ungemein überrafhenden Cindrud, 
und alle Leute ftaunten diefe außerordentliche Erſcheinung an. 
Es endete nämlich ein fiarfes von 8 bis 10 Uhr bauerndes 
Gewitter, welches den mondlichten Himmel ganz verdunkelt 
harte. Nach Zerſtreuung ber Molfen trat ber Moud hervor, 
greifcden” den flüchtigen ſhwarzen Wolfen und dem Firmament 
fein Licht auszubreiten. Diefet Moment entwidelte in-bem 
fhönften Farbenſpiele den Möonds Regenbogen, der 
gedoch ohme,Krenz) länger als eine halbe Viertelftunde Aber 
unfern Markt von Morben nad) Süden fi beugte. 
Würzburg, vom 4. Dft. Die Hiefige polytechniſche 
Geſelifchaft feierte Anfangs dieſes Monats das 25. Jahr ihs 
reri&rindung, wobei Nahmittags indem Saale des Mur 
ſttinftituts die öffentliche Vertheilung der goldenen und fils 
beruen Preife an die Schhler ftatt fand, und von einigen Ge⸗ 
ſellſchafis Mitgliedern Vorträge gehalten wurden. Am Ende 
ward das vor sinigen Jahren von bem k. Hereu Generalfoms 
miffair und Negierungs ⸗ Präfidenten Freiherrn non Zu x⸗ 
Hein verfaßte bayriſche Volkslied von 12 Meiſterſaͤngern 
mit Wuͤrde und Kraft 3846 — Die Zahl dee Schü⸗ 
fer befiand im vorigen — in 1095, Darunter 541 
Gefdlen, 21 Iſraellten und 3 Taubtumme. 
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Nachrichten vom Auslande. 


Kasteuhe, In Gemaͤßheit einer Verfügung des ML. 


nifteriums des Innern, fol, zur Verhütung des zu früs 
—* Schlachtens der Kälber, Feines in 3 
et werden, bevor nicht auf beiden Geiten ber vierte Schneis 


dezahn mit feiner ganzen Schaufel aus dem Zahnfleifhe 


bervorſteht. 
Halte den 19. September. Die Zahl der Docenten 
unferer Univerfität (alle. Sprach⸗ und Ercereitienmeilter une. 


gerechnet) it im Laufe des letzten Sommers von 62 auf 
19 geftiegen. Der wirklich immatsikulisten Etudierenben 
waren, 1294 , freilich 39 weniger als, im norigen, Winter , 
aber doch -inmer Dep aweitemmmehn..ald fid außer Berlin, 
‚auf irgend einer preufifchen,“ und etwa mit Aus nahm 
Göttingen oder München, ſelbſt auf irgend einer deutſchen 
Univerktät befinden. 

theblogifchen, 215 zur juriftifchen, 


14 


ft Zeſhlach ⸗ 


“u 321% 


Den Fähern nad gehoͤrten 954 jur 5 
66 zur medizinifher und * aber die Gaffe Kaffre haben kann. 


‚76 zur medizinifhen- dann, 76 sur philoſophiſchen Fakultaͤt. 
946 Etudierende waren aus dem nde, 545 aus dem 
YAustande ;-cım gahlreichiten waren bie Stubierenden aus ber 
Provinz Sachſen (625). EP ED Zr Er 2 
" Paris. Seit langer Zeit fhon hat man bie verſchie— 
Steifvertreter für ‚ben: Kaffee in Vorſchlag ge: 
der "Stäbe :Chiturgus EC herom, welcher in ber 
"Stadt Periguenr wohnt, hät gefunden, Daß der geröftete 
“Eaame des fpanifihen Fueders (syringa persica), eines ber 
errlichften Kafferfurrogate iſt. Er will naͤchſtens eine Ab: 
andlung in Dru darüber herausgeben, - 
— Die jungen Argnptier, die der Vicekodnig zu ihrer 
wiſſeuſchaftlichen Ausbildung kieher geſchickt hat, zeichnen 
fih durd ihr rüfliges feientififhes Streben ehtenvell aus. 
Einige von ihnen diberfehen jet bie allgemeine Geogra: 
phie von Maltebrum ins Tuͤrkifche und werden bie dazu er⸗ 
forderlichen Karten felbft ſtechen oder lithögraphiren. 
Bräffel. Das Gerlcht, die Eutwender ber Preziofen ber 
Prinzeffinn von Dranien feyen arretirt, war grundblos. Ei: 
ne Zeitfhrift meldet, darlıber Folgendes: „Es heißt, Rei: 
fende , weiche mit der Poft zu Dinant angefommen, hät: 
ten 40 res. ‚geboten, um fortgefchaft zu werden; ba man 
nach ihrer Abreife auf die Vermuthung gekommen, fie fonn: 
Jen vielleicht‘ die fraglichen Diebe feyn, fo habe man zu 
Biver Erfundigungen eingezogen, in Folge beren fie auf 
frangöfifhem Boden arretirt worden find.‘ 


"Vena 
- bracht; 
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Anz eig en. 


1426 (2) Anterzeichneter bezieht dieſe Auer ftdult nicht, 
indem er biefes biemit ergebenit anzeigt, empfielt er fein für 
die fommende Jahreszeit befteng alfortirtes Maarenlager im 
MBerkaufsgewälbe Nro- 1029 am Ede der Kaufingerftraße gegen: 
über det I. Mauthalle jur geneigteſten Abnahme. 

. Aleis Schweiger. 


ſucht für ein 7 Monate altes Kind, gegen ein 
monat onorar von 3 fl. ehrliche, gebildete |Pflegäftern, 
doch fo, daß auch für die Mutter des Kindes ebendort um ein 
Billiges zu wohnen, Gelegenheit ſei. D- Ueb- 


1458:(2 a) Unterzeichneter bezieht die beuorftebende Auch 
dult mit einer ihönen Auswahl Sinenfqube, und da fid ſolche 
!jederzeid an Güte be en, chcheichelt ſich derſelbe, auch die⸗ 

fesmal wieder eines zahlteichen Zuſpruchs· Boutique Nro. 412 


ai der Kir e. —I —— J 
ag " Sebaſtlan Willhalm aus Kempten. 


1426 (25) Ib mache meinen geehrten Hanbelsfreunden- bes 
meine Wohnung im Mofentbale vperlaſſen, dagegen 
vor dem. Schwabingerthor in der Thereſienſtraße Nio. 538 mein 
bezogen habe. 
EEE. u Zoſeph Herold, kederlabtitant · 


Beran u tem ach u a 

qinmeßt eine reale Kaffeefhenfe ,. in gretnem 
bisherigen Pokale im Thierelgaͤßchen eroͤffnet, fo daß · man 
bon von Morgens 5 Übe anfangend, ſowohl im Hauſe, als 


1 
8 
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Dantend für beu Aufprud in meinem” vormaligen 2ofale, 
dem Glasgarten vor dem Schwabingerthore, ſehe ich aud Im’ 
meinem jehigen einem zablreiben Beſuch entgegen, Indem kb 
meinerfeits die. befte und promtefte Bedienung zuſichere. 

Münden, ben 3. Oktober 1829. 

Peter Walfer, Eaffetier 


1436. Es ſucht Jemand auf ben 1. November 3 kleine Stu⸗ 
erendbe, welche mitjeigenen Betten verfeben, und In jeder. Hins 
cht in guten Händen find, auf ein heizbares Zimmer. Das 
u ift auf dem Kreuz Nro, 1309 über 2 Stiegen zu ers 
agen-. 


1443: Es wurde ein goldner fing, worauf fich zwel aus 
Stein gefhnittene Mohrenföpfe befinden, unwiffend wo verlo⸗ 
ten, ber redlihe Finder wolle ihn genen Erkenntlichkeit in der 
neuen Pferdeitrafe Nro. 301 über 2 Stiegen abgeben. 


1337. Das naͤchſte Schuljahr beginnt mit dem 3. November, 
und Zöglinge des biefigen königlichen Erzlehungsluſtitutes has 
ben am 2. November in das Inſtitut zu fommen. 


1431 2a Ju der Bayerſtraße in,der Naͤhe der proteftantifhen 
Kirde, im Haufe Nro. 142 über einer Stiege iſt eine Woh⸗ 
zung . bejtehend aus einem Salon, 5 Zimmern, Küde, Holz: 
lege, Keller und Epeicerantheil, dann der Benuͤhung eines 
Waſchhauſes nm ben jährligen Zins von 375 fl. zu vermietben, 
aud fogleih zu beziehen. In demfelben Hanfe über zwei Stier 
gen iſt eine Heine Wohnung mit 2 beijbaren und. einem nes 
heisbaren- Simmer uebk Kühe um dem jäbrlihen Zind von 75 
R- daun ein beizbares unb ein unbelzbares Zimmer um dem 
jährlihen Zins von 44 fl- ſogleich zu vermiethen. 

1440. @ine kinderlofe Familie wuͤnſcht beim eingehenden Schul⸗ 
jahr einen Vorberritungsfchäter in Koft Wohnung odme Bert 
au nehmen, monatlih um 7 bis 8 fl., 9 erfrageu in ber. Herru⸗ 
frafe Nro. 321 Beim Bädermeifter Höfele. 

1414. (3 6) Unterzeichnete geben fi hiermit die Ehre, anzuzels 
aen, bafı fie ihre bisherige Wohnung beim Gternederbräner im 
Thale verlafen und diejenige in ber Lederergaſſe Rro. 203 beim 


Leberbändler Zeiller im 2. Stodwerfe bezogen haben. "Zugleih 


empfehlen fie fi ihren wertben Herrn Velannten und Abuehz 

men zu fernern, geneigten Zuſpruch iu Biyuterie uud Juwe⸗ 

Ieumwaaren ergebenft, j 
Gebrüder Levinger, 


Wochentage. 


E 
Ei | Namenstag. 
a 


Freitag 16) Gallus. 
Sonnabend |ı7 Hedwig. 
Eonutag 18, Lukas. 





1410. (5) Es wird auf längere Zeit eine gefernbtäiee 
in der Stadt zu pahten gefuht Das Nähere bei Herem 
Muͤhlberger. 
1428 (25) Unterzeichneter wohnt jetzt vor dem Joſephethor 
is dem Haufe Nro. 1295 , dem ti ano ur gig 
erh. 


1421. (35) In der Ladwigsſtraße Nro. 2674 im zweiten Stock 
vornberans iſt ein ſchoͤnes, ausgesiertes Almmer mit Altoven, 
mit oder ohne Meubles für 1 bis 13 vom m Movember 
an zu beziehen. .. 


1399. (19) Um @ingange der Lerchenftrafe Rre. 38 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl- und ı50 fl. Jahr 
reszins zu Michaelis zu beziehen, uud d. IL im 3. € zu 
erfragen. ; 

Geſtorbene in Münden, » 
Am 9. DOM. M. Anna Seiler, Braͤuercwittwe von 
bofen, 33: —— — Geigler, ——— 
ſell von Valley, Landg. Miesdach, 29 3. Grödrmentzänbung- 
m 10, Dft. — Jaͤger, Maurer von Flies iu Torol, 


u 
re 
m ı1. rer, Maurer vo ’ I- 
Lungenfuht. Maria re Kaglöhnerin * —— 
84 3. Sclagfluß. Bartholoma Gleich, Schuhmachergeſell von 
Regenſtauf, 5(. J. Brand, 

Am 12. Dt. Mariaua Buljer, Regifttatorswittwe, go I- 


au Alters ſchwaͤche. 
Yugdbimger Kurs vom 12. Okt. 1829. 
0) Bayerifhe Staatspapiere. | b) Defterr. Staatspapiem. 
Pap. Get Geld 


Dbligattonenä4Prz.1004 1 
betto 45Prz. 1054 1 







Bertätigung. 
Bei dem Ausweis der Almofengelder tft in einigen Blättern 
— * 2 Arme Familien zu 30 fr. fatt 3 Familie ſtehen 
8 en. — Wr 


Theater ‚KAbend « Unterhaftungen und Volks + Belaftigungem 


Im neuen Daufe, Herrmann und Dorothea, Gamiliengemälde, 


SEELE Ki CE 


Angeigem aller Art werden, die Zeile zu 3 fr. aufgenommen, und formen fu 


dem ebentaligen 


uch uſe fm 
der Shwadingerfirafe Nro. Bo. zu ebener Abe im Romtoir zur Eintückung hinterlegte werden. Die —— a 
fett — Daſelbſt werden auch bie Blaͤtter des Woltsfreundbes ud Sonntageblattese elazeln das 


IAI1 
———— — 
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Nro. 167. Sonnabend, 





Nachrichten aus Bayern .. 
Münden Ge Königtiche Majettät ic. be⸗ 
fanden fich einige Tage etwas unwohl, und wurden durch 
Diefe Unpäßfichkeit in Ihren Apartements —— 
Allein Aller hoͤchſtſeiber befmden fi gegenwaͤrtig zur 
allgemeinen Freude wieder auf dem’ Meg der Befferung. — 
Borgeſtern am 14 dieß Nachmitiags um 4 Uhr wur⸗ 
de der Dachſtuhl auf die neue — Kirhe'gehoben, 
wobei unter den herkömmlichen Feierlichkeiten eines ange⸗ 
meffenen Spruchs, unter Trompeten und Paufen Die) gewoͤhn⸗ 
lichen Toafts ausgebracht wurden, und fi eine ziemliche 
Anzahl von Menſchen verfammelt hatte, Jedermann i 
auf die. Vollendung dieſes Meiſterſilicks der’ Baitımft ge 
aut,’ 2 A | 
* — Der König von Neapel mit ſelinem glaͤnzen⸗ 
den Gefolge bedarf auf feiner Reife durch Suüͤdfrankreich 
100 Pferde und 50 Poſtillons, wofhr eine Auslage von 1 
Mill. und 134,000 Franc verwendet wird. Der Dom 
in Magdeburg, diefes großartige Denkmal altdeutfcher Baus 
£unft unterlag durd die Jahrhunderte mancher bedeutenden 
Baufilligkeit. Der König von Preußen diefed Baudenk⸗ 
mal hohadıtend, wies eine Summe von 200,000 Thalern 
an, daffelbe von den Baufällen zu befreien; — 
— Der Brafilianifche Abgeordnete, welcher bier ange 
fommen ift, ift der Hr. Chevalier de Barboza da Silva. — 
— Wenn auswärtige Zeitungen fih auf eine höchft 
auszeichnende Weife Über unfere in fremden Ländern reis 
ſenden vaterländifchen Künftler Außern, fo daͤucht es Pflicht 
und Achtung zu erheifhen, davon wenlgſtens in- unferh 
Blättern ehrenvoll zu erwähnen, *) Der „Berliner Row 
trier“ woraus das Hiefige „Tag sblatt* fchon einen Aus⸗ 
zug lieferte, die „ednigl, privilegirte Staatssgeis 
tung“, bann bie „Baube: und Spenerfherßeis 
tung“ haben neuerlich bei der Anmefenheit dieſes gaftros 
ehetorifchen Künftlers in Preußens Hauptftadt ausführlich und 





0) Der „baverifche Vottafrennd“ Hat deßhalt im bo ⸗ 
—33 le Anwesenheit ‚unferd Landsmannes, 8 
beruͤhmten Bentriloguiften Schrem ſer, bei Höchftäbt 
im Oberdonaukreiſe gebuͤrtig, basienige anführen zu muͤſſen, 
glaubt, was. die „Wiener Cheaterzeitung’ uber 

u früher gefagt hat- 





‚Für Recht und Wahrheit, 


vVolksfreund. 


Munchen ven 17. Oktober 1829, 


eh. augıer 
J 1 


it ganz vorgüglihem Lobe von feinen Vorflellungen in dem 
— Saale geſprochen, denen, wie in Wien die fais 
Weide: fo ia Berlin die königliche Familie beiwohnte, und 
öfür Schremfer von dem König mit 25 Friedrichsdor 
ponorirt ward. . Auch aus lehterm Blatte theilte der hiefige 
nbayerifhe Beobachter“ das Betreffende mit, 
Die Wiedereröffnung der deutſchen Elementarſchulen 
in München und dein Vorftädten dafelbft, fo wie der hoö— 
ern Bürgers und Töchterfchulen. bahier, wird am Mons 
Fire db. 19..d. M. ſtatt finden. Saͤmmtliche ſchulpflichtige 
inder, d. h. ſolche, welche bereits das ſechſte Lebensjahr 
erreicht haben, muͤſſen ſich daher am 19. 20. und 21. Dft, 
d. J. von ihren Eltern, Verwandten oder Vormündern 
begleitet, und mit. beglaubigten Impfs mebft den Ueber— 
tritts⸗ Zeugniffen verfehen,“ in ihren Bezirksſchulen zum 
ha ber Aufnahme uud Einſchreihung, und zwar jedesr 
mal Vormittags von 9 bis 11 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr einfinden. ur Einfhreibung in die männfis 
chen und meiblihen Elementar + und höhern Feiertagsfhus 
len ift ber 25. Dft,, der 1. und 6, Nov. d. 3. feſtgefetzt. — 
— Am verflöffenen Montage gelang es ber Thätigfeit 
ber 8, Gensdarmerie, & von jenen Näubern, weiche vor 
einiger ge bie Straße pon Ebersberg unficher mächten, 
in der Gegend von Haidhaufen zu verhaften. — 
Pfarrfirhen, im Morhthale, Der Volksfreund 
fprah in Nro, 101 unter der Volkschronik von einem Alois 
Plinganfer als Abfömmling jenes auch für unfere Ges 
gend unvergeflichen Seb, Georg Plinganfer, der uns 
ter Mar Emanuel an der Spipe des getreuen Volkes fechs 
send und ben allgemeinen Nationalfampf gegen Defterreihs 
Bahnen Ieitend, nachbiu zu Augsburg farb, Dieſer merk— 
würdige Mann hatte einen Bruder Johann Michael Plins 
ganfer, welher damals auf dem gegenwärtigen der Ger 
meinde angehörigen Markrfchreibershaufe das Gewerbe eis 
ned MWeinwirthes befaß. Diefer Bürger hinterließ nun eir 
nen Eohn, Alois Plinganfer, welcher fih noch gegen⸗ 
waͤrtig am Leben befindet, und 87 Jahre. zählt. Er genießt 
in dem hiefigen Bürgerfpitale den, den Pfruͤndge⸗ 
nuß, und auf Verwendung, der Landflände empfängt ders 
felbe nun feit dem Jahre 1823 von der Negierung eine 
jährliche Penfion von 36 fl. In feinem hohen Greifen: 
alter iſt er bei völliger Gefundheit fröhlich ungeachtet feis 
nes frühern — In feiner Jugend wanderte er 
107 
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von hier ald Hutmacher im bie öfterreichifchen Lande, und 
verehlichte ſich dort als Geſell. Lange hörte man in dem 
Vaterorte von dieſem Eingebornen nichts, bis emdlich ders 
felbe auf Abfterben feines Weibes in dem Zuftande des größs 
ten Efendes von den äfterfeichtfchtn Poligeybeamten bis an 
die Grenzen geliefert, in feinem Geburtsorte anlangte. 


Obwohl die Gemeinde dahier bei deffen Anfommen und Ers 


sählung annehmen Fonnte, daß er in-Deftereich vermöge der 
dortigen Heurathslizenz fein Domizil ju behaupten hätte, fo 
nahm doc der Magiftrat unfers Marktes keinen Anſtand, 
dieſen Abkömmling des in der Gefchichte Bayerns gefeierten 
Plinganfer freundlich aufzunehmen und ihn in dem Hs 
fpital zu verforgen. * RT; 

Negensburg. Die fat inmerwährenden Regen und 
daraus entftandenen Austretungen der Donau, Nab, Laber 
und des Regenfluffes haben faft die ganze Grumet- oder 
Ohmetärnte verdborben. Was das Waffer nicht entführte 
iſt zur Fütterung unbrauchbar, und nur zum Einftreuen zu 
verwenden. Es iſt nit unmwahrfcheinlih, daß bie Vichpret 
fe, fobald bie Feldarbeite zu Ende find, bedeutend fallen wers 
den, weil es an MWinterfutter für das Vieh fehlen wird, 
und alfo jeder Baner fein irgend entbehrliches Vieh wegzu⸗ 
geben — muß. Das Heu ſteigt dagegen im Preife, 
Sonſt foftete der Eentner hier in Negensburg gewöhnlih 36 
bis 40 fr. , felten mehr, Jeht wird er bereitsum 1 fl. 30 fr, 
gefauft. Wie nachtheilig dieſer Futtermangel auf den Ers 
trag des Aderbaues für die Zukunft einwirfen muß, Lift 
fi wohl denken. — 

— Das Wochenblatt der, Stadt Hof vom 26. Sept, 
enthält am Ende das Verzeichniß der Getauften mit bem 
Beiſatz: „die Beerdigten folgenimnädften Blat: 
te“ Man ift begierig zu erfahren, im welchen Portionen 
biefelben abgegeben werden, bamit Fein Cefer gu kurz foms 
men fann. 

Bamberg 6.0. Man flrchtete bisher, daß um 
fere Stadtmühlen am Kanale der Negnig dem neuen (Dos 
nau⸗) Kanale Plak machen und einen andern Drt der Ber 
fimmung erhalten müßten. Zur Zeit aber hat diefe Furcht 
feinen Grund. Der neue Kanal geht bei der Walkmlihle 
unter der Nonnenbrüde hinter dem Lauterbacherfchen Gars 
ten vorbei, fo daß er die neue Deimlhle gar nicht berührt, 
wohl aber die Flſchmuͤhle verfegt werden wird. — Unfer 
Magiſtrat hat das bisherige Dffenfeyn der Kauſmanslaͤden 
und das Anspängen der Waaren an Sonns und Feierta⸗ 
gen bei Ehriften und Zuden mit Net bei Strafe verbo⸗ 
ten, Es if zw wünfdhen, daß auch in der Kirche eine 
firengere Polizei gehandhabt und den Gärtnerinnen das 
Mirbringen der Michgefchirre In den Fruͤhgottesdienſt uns 
terfagt werden möchte. Denn biefelben geben, befonders 
dem blos Firchfich gebildeten Publifum, Veranloffung zu 
unangenehmen Störungen. N 

Mfryburg, vom 7. .Dft. Laut eines Btieſes des 

em. Dr. Ph. Fr. v. Stebold an einen feiner Hiefigen 
El datirt: Japan Dezima, 20. as 1629, wer⸗ 
den mir wohl das Vergnügen, unfern Landsmann wieder 
in unferer Mitte fehen zu Können, noch Länger entbehren 


müffen. Nachdem feine Abreife von Japan ſchon durch ei 
nen am 18. Sept, 1828 flattgefundenen fürdterlihen Sturm, 
welcher ſchreckliche Verwuͤſtungen anzichtete , and das Schiff 
„Gorneills Houtmanıt,$ gas ja abzuholen beftimmt war, 
auf ben Strand warf, auffei se Bel verzögert worden 
war, wurde unglüdliher Weife der kaiſerliche Hof in 
Kenntniß gefeht, daß Hr. Dr. v. Siebold Kopien von 
Landfarten des Kaiferthbums Japan vom Falferl. Biblior 
thefar und Aftronomen von Jedo erhalten habe. Dief gab 
Veranlaſſung zu einer Unterfuhung. Viele Japanefen, 
welche dem * . Dr v. Siebold in feinen großen wiſſen⸗ 

then Untethehmungen Wehe waren, Tanten in 
ag Unterfuhung und Gefangenfhaft, und ihm wur de 
ein Haudafreft auferlcgt und befohlar, bis (ir Wegntigung 
diefer Unterfuhung auf Zapan--zurüdzubleiben. Seit due 
fem verhängnigvollen Tage: warbe er tiglih vom Gouven 
neur von Nanfa Saki vernommen, wobei er — wie er fi 
in feinem Briefe ausdrüdt — da ihn die japanefifche Mac 
gierung zu gut fenne, mit. einer beifpiellofen Delifatejfe be⸗ 
handelt wurde,, Ein größeres Unglüg aber ift für- feine, Per⸗ 
fon * zu fürchten, und feine Freilaſſung wohl noch gu 
erwarten, 


Nahrihten vom AYuslande. 


Hannover, Der feit langer Zeit in Vorſchlag ge 
brachte Kreditvereim für die Örundbefiger der Provinz 
Ditfriesfand ift nun mit der Vollendung der Vorbereitung 
befchäftiget „ welche vorzuͤglich burg huſdvolle Unterftüßung 
mit Geldmitteln von Seite des Königes eine namhafte 
Summe ausweifet, um demnaͤchſt in das wohlthätige Leben 
einzutreten, Die Wahl der, Mitglieder zur Commilfion für 
Leitung diefer Vereinsangelegenheiten iſt bereits nach fol⸗ 
cher Unterſtuͤzung vor fi gegangen, } 

. Braufreid. - Zu Lilie bat eine heftige Feuers 
brunft bedeutenden Schaden verurfacht; biefer Brand ents 
ftand folgendermaffen: Eine Dienftimagd hatte in der Früh 
ungefähr 12 Kilograme Kaffee nebrannt, und fihlttete fie, 
nachdem fie ihr hinlaͤnglich geröfter fchienen, in ein großes 
Hölzernes Behaͤltniß! bald darauf wurde fie abgerufen, und 
eutfernte fih von den brennheifien Bohnen, ohne fie vor 
ber durch Umruͤhren und Din; und Herfhürteln abzufüplen, 
kurz die Diye des Kaffee 8, thellte ſich dem Pehältnif mit, 
ſo daß es nach und wach verbrannte, und die zunächſt fies 
henden Gegenſtaͤnde ergriff. Die. Geisürjerämer befiätigen 
e5, daß, wenn man ein gewiſſes Verhältniß eben erit ger 
brannten Kaffee in Papier wickle, fo gerathe biefes unfehl⸗ 
bar beim Luftjuge in Brand. 

Rom. Am 19, Scpt,.find aus Nom 200 Jrfwiten mach 
Sardinien und Modena abgegangen, und gegen das Früh 
jahr. follen 24 nach) Sumatra, ‚und eben fo viele nach Borno 
abgeben, Der würdige Jefuiten: General Patsr Roͤthan in 
Nom fiheint ganz der Mann zu fenn, um bie Folgen herbei 
zu führen, welche man bei diefen Sendungen beabſichtet. 
Don welcher Art dieſe Folgen ferm werden, fann feinem Kom 
ner ber Geſchichte zweiſelhaft ſeyn. Selbſt in Rom follen 








— ——— 
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mehrete den Wunſch geaͤuſſert haben: daß auch bie zuerſt 
angeführten 200-Jefuiten nach Burneo und Sumatra abge⸗ 

en möchten, um dort mit defto größerem Erfolg die Eivilis 
—* und wahre Aufklaͤrung verbreiten zu koͤnnen, wozu 
wir ihnen getne eine glüdliche Reiſe gewuͤnſcht hätten, — 





Verſchiedenes. 


Ein Wort über dad Braͤuweſen. 


» 

Der Betrieb der Bräuereien war in Münden vormals viel 
feeter und.unbefbränfter als jet. Weitenrieder thellt ung blere 
Aber in dem seiten Band feiner Beiträge S. 142 folgende 
Anordnungen des Maglitratd von 1420 mit: „Es find die vom 
innern und dußern Math übereingefommen wegen der Steuer, 
dap ihrer jegliger melzen mag wenig oder viel, und wann er 
will; und melzt er viel, fo geit er viel; melzt er wenig, ſo 
geit er wenig (etwa Auffchlagt)., Es mögen auch bie Bräuer 


“ wohl bräuen Meth, Bier oder Greisnig (ein geringeres Bier) 


wenn fie wollen, viel oder wenig, und das anwerden nad ihrer 
Kothdurft, wie fie mögen, und foll aud einer dem andern nichts 
vorihreiben, fondern jeder mag brauen, was er will und wanu 
er will, alfo daf jede Cinnumg zwiſchen Ihnen abfepn fol. — 
Die entarteten Tariffe nnferer Zeit dagegen waren eine fürme 
liche Santtion folder gefährliger Handwerkseinungen. ©lüds 
tiger Welfe ftebt der Funitreibe Biertariff allein noch in Ans 
weudung da, und es iſt troß deffelben wohlfeiles Bier in Menge 
zu erhalten. Es wäre daher nur zu wänfhen, daß den Bräuern 
‚erlaubt würde, weun fie wollen,. ſchon in diefem Jahre englie 
fred Bier zu fieden, und dadurch zu verfuhen, welcher weis 
tern Bervollfommnung das erfte Gewerbe Bayerns noch fählg 
if. Wir bemäben uns, durd finnreihe Erfindungen fo mane 
het Gewerbe zu vervollfommmen, bei dem — aufrihrig zu rer 
den — Hopfen und Malz verloren ift — warum foll man alfo 
eistem Gewerbe, das beides — Hopfen und Malz fo vortreffe 
lich zu bearbeiten verftebt, noch länger bie Erlaubaiß verfagen, 
ſich felbft zu vervollfommuen?*)  Ey-h 


— — — 


Sqlauß ber Preiſe für die rrere⸗ Vieh 
, gattungen des Landes. 


Verzeichniß derienigen Individuen, welche ſich in ber 
Maulbeerbaumpflanzung 'und Seidenzucht ausgezeichnet und mit 
Preiſen belohnt wurden: 

Seldenzuchtverein in Nuͤrnberg; Pader jun., Kuopfma, 
er von Deagendorf; Anna Zinter von München. ı. Galime« 
ertt, Brdubandbeiger von-Närnberg; 2. Schnärlein, Verwal⸗ 

ter von Ansbach; 3. Hinfert, k. Hofgärtner von Münden; 

Biſchoff, k. Hofgärtner von Nymphenburg; 5. Anton Baumels 
fier, Yebrer von Kriegshaber; 6. Daniel Konrad, Kaminfeger 
von Nördlingen; 7. Jakob Bleuer, Seidenweber von BWeipen« 





; Im ehemaligen Fürftenthum Anghach ift es jedem Bier 

bräuer. freigettellt, braunes Bier oder auch Weigen- 
oder Geritenbier zu bräuen , ohne dab er wegen bes weis 
fen Biers eine befondere Conceſſſon bedarf. Im der Pror 
vinz Bayern ift hiezu eine befondern Gonceffion nothe 
wendig. Wo ift Hier die Gleibbeit der Nehte, melde 
die Reichsverfaſſung für alle Unterthanen —— 

um. d. 


dem Glasgarten vor dem Schwabingerth 


burg am Sand; 8. Achatus Remele, Bürger von Augsbneg; 
9, Dicenta, Bürgermeifter von Deilengries; 10: Michael Sum⸗ 
ma, Lebrer von Beichtwangen; 11. Zavier Raila, Laudarzt von 
Oberwallbach; 12. Vornehm, Lehrer von Preying. 

Verzelchniß derjenigen Individuen bes Königreichs 
Bayern, welbe für feine und gute Flachs- und Hanfgefpinfte, 
baun Leinwandfabrifarion mit een gewärdiget wurden ; 

Hauptpreife: 1. Katharina Haller, Hofgärtnersgattin 
von Schleifheim; 2. F. Smwangarbeitsanftalt in Plaffenburg ; 
3. Georg Ernft Körtiger, k. Faltor im Strafarbeitehaufe von 
@t. Georgen ; 4. Urfula Beprer, Köchin von Alburg. Nahprei- 
fe: 5. Leonhard Adgler, Damaftweber von Windsheim; 6. 
Liſette Horunng, Wittwe von; Rothenburg; 7. Maria Kraus, 
Scullehrerswittwe : 8. Katharins Schwaiger, F Schloßdieners⸗ 
gaitin von Schleißheim | 





YUnzeigen 


1463. (3 a) VBerfteigerung 
Der. an ber Marsfträße in der Marvorftabt Nro. 151 enk 


fegene Städel nebſt Wohngebäude und daranſtoßenden Garten, 


fo wie eine an der Sendlingeritraße entlegene Wieſe von 4 ıjz 
Tagwerk, welcher auch zu Baupläßen dt werben kann, uud 
smwar jede dieſer Realitaͤten einzeln, ‘ 

Moudtags, den 26. Dftober d. J 
bffentlih an den Meijtbietenden verfteigert. 

Kaufsluſtige, welden inzwifhen die Einfiht der zu ver 
elgernden Realitäten freifteht, und bie ern Bedingniffe 
ber bie Zahlung des Kaufſchillings ıc. bei dem E. Advokateu 

uud Notat Dr. Sattinger im Pfhorrbräubaufe in der Neuhaus 
fergafe im 2. Stode einvernehmen können, belieben ih um 
Gteigerungstag Vormittags 9 Uhr in dem zu verfteigernden Sta— 
delgebäude au ber —— einzufinden, wornah ſich auch, 
wenn ſich Kaufsliebhaber für die obbezeichnete Wieſe melden wer: 

den = diefen zur Steigerung au Ort und Stelle begeben wer: 
en wirb. 


1424 (3 b) Betfanntmadung, 

Ih habe munmehr eine reale Kaffeefhenfe, in meinem 
bisherigen Lofale im bierelgäfchen eröffnet, fo dah man 
ſchon von Morgens 5 Ude anfangend, fowohl im Haufe, als 
über die Gaſſe Kaffee haben faun. 

Dantend für den Zufpruch in meinem vormaligen Lokale, 
ore, ſehe ich auch in 
meinem jehigen einem zahlreihen Beſuch entgegen, indem ich 
meinerfeits die befte und promtefte Wedienung juſichere. 

Münden, ben 8. Dftober 1829. 1 
. veter Walfer, Caffetier 

1459. Der Unterzeihnete macht biemit einen ‘hohen Adel 
und verehrungewärbigen Publitum befannt, daß er in näditen 
Auerdult feine gebabte Boutique Nro. 136 verlaßt und jene 
linfe an ber Kirhe Nro. 386 bezieht, mit ber Verſicherung, 
baf er ſowohl in Gros de Naples als auch in Taffetats Mes 

enfchirmen in allen Farben beftens affortit, nach der neue⸗ 
fen franzöfifhen und englifhen Mode gearbeitet, verkauft 

Güte der Waare Biige Preife und reele Bedienung —* 
beſtimmt jeden gefaͤllgſt Abnehme nden zufrieden ftellen. 

Deker Franz Paſſo, Regenſchirmfabrik ant. 

1414. (3 5) Unterzeichnete geben ſich hiermit die Ehre, anzuzei- 
aen, daß fie ihre bisherige Wohnung beim Sterneckerbraͤuer im 
Thale verlaffen und diejenige im der Lederergaſſe Nro. 203 beim 
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Lederhaͤndler Seiler im 2, Stodwerke bezogen haben. Zugleich 
empfeblen fie fi ihren werthen Herrn Belannten und Abnehs 
mera zu fernern, geneigten Zuſpruch in Biputerie und Juwe⸗ 
leuwanren ergebenft, 

Gebrüder Levinger. 


1458. (2 b) Unterzelchneter bezieht die bevorfiehende Auer 
dult mit einer ſchoͤnen Auswahl Litzeuſchuhe, uud da fi ſoiche 
jederzeit an Güte bewährten, ſchmeichelt ſich berfelbe, aud dies 
fesmal wieder eines zahlreigen Zuſpruchs. Boutique Nro. 412 


naͤchſt ber Kirde. 
Sebaftian Willhalm aus Kempten. 


1464. Unterzeiäneter empfiehlt fi in gegenmwärtiger Auer⸗ 
dult wieder mit- verfhiedenen Gattungen Leinwand, Tiſch- Hands 
und Sacktuͤchern ic. Seine Boutique ift Nro. 189. 

— — Gregor Kuolimüller, 
Leinwandfabrifant and Untergriesbad. 


1462. In der TCheatinerfhwabingerftrafe ift eine Wohnnug 
über 4 Stiegen ſogleich zu verfiiften, und bei dem Uhrmacher 
Daurer am Schraunenplag zu erfragen. 


1465. Sonntag, dem 18. db. M. iſt bei: dem Unterzeichneten 
Entred : Ben, das Entred A Perfon 24 fr., wozuchöfihit ein⸗ 
ladet Mas Albert, zum ſchwarzen Adler. 


1432. (30) Im Mofenthal Nro. 650 find folgende Lo⸗ 
falitäten auf das fünftige au "Georgt zu 'vermietben: Ciue 
ſehr ſchoͤne belle Wohnung im zweiten Eee, befichend in 5 
beizbaren Zimmern, wovon 4 nen ausgemalte, jedes mit & 
Fenftern ‚gegen die Straße, einer febr fhönen been Küce, 
Keller und eidrerabtheilung und andern Bequemlichkeiten um 
den Jahreszins von 260 fl. Diefe Wohnung kann auch fo« 
gleih bezogen werden. Zwel Wohnungen, eine Im Hof ber 
einer und drei Stiegen, jede entbälr zwei beisbare und zwei 
unbeisbare Zimmer, Kuͤche, Holzlege und Kaftenabtheilung zu 
gleihem Jahreszins von 110 fl. Ein beißbarer Laden mit dare 
anflojfenden geräumigen Bleß, welches einen eigenzu Ausgang 
bat, zwei Simmer gegen dem Hof, wovon eines heizbar if, 
nebft einer Küche um den Jahressind von 150 fl. D. Ueb. 

1421. (3) Im der Ludwigsſtrahe Nro. 1674 im zweiten Stod 
voraberaus it ein fhönes, ausgeziertes Zimmer mit Alkoven, 


mit oder ohne Meubles für 11 bie 13 fl. vom ı. Movember 
an zu beziehen. 


1399. (20) Am Cingange ber Lerchenſttraße Nro. 58 a, find 


zwei Wohnungen zu 5 Simmern um 230 fl: und 150 fl. Jahr 
reszing zu Michaelis zu beziehen, und db. U. im 2, Stod zu 
er | eine Kaffeewirthfchaf 

21410, (6)! Es wird auf längere Zeit eine eemirt t 
in, ber Stadt zu pachten gefucht. Das Nähere‘ bei Hera 
Muͤhlberger. 

14312b In ber Bayerſtraße imıder Nähe der proteſtantiſchen 
Kirche, Im Haufe Nro. a42 über einer Stiege iſt eine Woh⸗ 
nung. beftehend aus einem Ealon, 5 Zimmern, Küde, Holj⸗ 
lege, Seller und Epeicherantheil, dann der Benützung eines 
Waſchhauſes um dem jährligen Zins von 375 fl- zu vermietben, 
und fogleih zu beziehen. In demfelben Haufe über zwei Erie 
gen iſt eine Kleine Wohnung mit 2 beizbaren und einem uns 
beisbaren Zimmer nebſt Kühe nm den jährlihen Sins von 75 
fi. daun ein heizbares nnd ein unheizbares Dimmer um ben 
jaͤhrlichen Bing von 44 fl- ſogleich zu vermierhen- 

1452. (2a) Ein helles, heizbares Berfauftgendlbe mit Ver— 
ſchlag zum Schlafen, und gemäß feiner Lage zum Detail ſeht 
geeiguer, iſt künftiges Biel Georgi zu verftiften. Eine Zuge 
preſſe ife zu verkaufen. Eiferne Defeu find zu verfaufen. 

1456. In der Tuͤrkenſtraße Nro- 565 über = Stiegen if elne 

Wohnung fogleih um 30 fl- jäbrlih zu beziehen. 
1457. Niro. 33 am Mar: Iofephplap ift ein ſeht fbdnce 
Simmer vornberaus um ı2 fi. monatlich fogleich zu vermie 
Then, dann zwei fhöne meublirte Simmer rüdwärts um 10. 
monatlid zu verftiften, 

13455: Es iſt eine Wohnung jm permietben zu 55 fl. nnd vor 
dem Sfarthor, an ber Kanalſtraſſe Nro. 23 zu erfragen. 

1454- Cin junger Mann von 27 Jahren, mit guten Zengulfe 
fen en wuͤuſcht bei einer biefigen Herihaft oder auf 
dem Lande ald Jäger aufgenommen zu werben. D. Ueb. 

1451. Im der Theatinerſchwablugerſtraße Nro. 66 über 3 Stie⸗ 
gen vornuen beraus iſt ein ſchoͤnes, großee, mit eigenem Eingang, 
Bett und ſonſtigen Meubelw verſeheues Zimmer fügleih oder 
bis zum ı. November zu beziehen, 


Geftorbene in Münden. 


Am 12. Dft. Anton Meinhard, gem. Goldat, 27 I. 

Am 13. Dft. Karl —* t. Regiſtrator, 48 9- 

Am 14. Dit. Theres Sailer, Hutmacherstohter, 19 J 
Joſepha Kruübl, Schuhmacherstochtet, 25 J. vom Krankend. 
Alvifia Hofman, k Hoftübenmannswittwe, 75 J. Johauu Zles⸗ 
ler, Schuhmachergeſell, 29 J. 





— 
— 





Wochentage. Namenstag. 
— —— —— — — — — — 











Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Sonnabend 17 Hedwig. | Großer Fefiball in dem Mufeum nnd Zropfinn. 


Sonntag 18| Lukas. 


Montag 19, P. v. Alk, 


) 


Anzeigen aller Urt werben, die Beile zu 3 Er. aufgenommen, und föunen in dem eperdligen Fachewirthshauſe in 
ber Schwabingerftraße Nro. 30 zu ebener — im —3 zur Eluruͤckung hinterlegt werden. Die Ausfunft biräber wird dort 


ſelbſt unentgeldlich ertheile, 
uͤct um 4 fr, vertauft. 


Dafelbit werden aud die Blätter des Boltsfreundes und Sonntagsblatted einzeln das 


Medakıeur: Georg Frenbers von Areein. ı 
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ran PP WON URN A ſonderm Verdnlaſſungen ſpricht ſich der Charakter bes Mens’ 
— Nach rich te n aus Bayer. ſchen? Far aus. © Ebert fo- ift- es mie hen Mer 
a5 ag © een, > i “+ mod je den Hohen Sinn des bayerliſchen Volkes verfennen 
Minden. Der 17. Ok. Morgen&s Uhr ſind SER. kennte, dem iſt jedet Zweifeh gelöst durch das noch immer 
‚ Dob:. dee Kronpeing ic. nach Tegernſee abgereist um fortisährende Menfchen ⸗Gedraͤnge? bet dem Frefcogemälden 
dort von Höchft: Ihrer Frau Großmutter, Ihrer Majeftät im Hofgartem. Dem Beobachter" tet es Mar vor Augen „ 
der Königin Wittwe. ‚noch —2 — vor Höchfideffen Abreife baf' dieſe auſmerkfame Betrathtung‘ ber“ hertlichen Gebilde‘ 
nach, Göttingen zu. nehmen. Höchftfelbe haben fi. am: 18. nicht bloßer Sinnenkuͤtzel if. Es ift nicht das’ gewöhnliche 
"in Begleitung. bed Hru. Rittmeiſtes Grafen Fugger von: Brgaffen und: Anklotzen von Kunſtgegenſtaͤnden, bie man’ 
hier nad) ‚jener Univerfrätsftabt verfügt, — ' wicht zu beustheifen‘ verſteht; es iſt nicht das Spiel der 
J — Au dem. .günftigen Herbſtabend des 17T. dteſee Mor‘ Farben allein, fo verftändig und reich an Effekt’ es auch zu 
nates wurde das non. dem Magifirat angeordnete Feuerwerk. beſtechen geeignet if, das in fo hohem Grade begaubert;’ fons 
auf: der Therefieuwiefe zum. Schluffe des Dffoberfeftes abges bern es iſt das Hare lebendige” efüht der ausgezeichneten 
‚ brannt, und. hatte burch ausgezeichnete Abwerhstungen die Schönheiten dieſer Meiſterwerke; es ift die gerechte: Aner⸗ 
. Zaufende der Anweſeuden allgemein verghügr. Diefem glaͤn⸗ kennung des Künftlerverdienftes „» und mehr nody als alles’ 
„ gende Sgaufpiele wohnten Apre Majeität die Köntgim ꝛc. dieſes reine Begetſterung bes Pattiotifmus,. und” eblir. Ras 
„bie: ———æ Mathilde, und Prinzen Dtro und— tioualſtolz, weicher‘ zur den größten Thaten fähig macht. 
Euitpold K. Hoheiten bei, bereu Anfunft mit allgemeinen Die Bruft eines jeden Bayers ſchlaͤgt höher bei dem Anblide 
uber Begrüßt wurde. Die Prinzen k. Hoh. geruhten; dieſer Erinnerungen aus einer großen Vorzeit. Jeder fpricht 
felbit: einige Feuerwerke mit der glühenden Lunte zu entzün⸗ mit Stolz und Zuverficht zu fihfelbfi:- Auch ich g e⸗ 
den welches das Volk mit einſtimmiger Freudeerfüuthatte.— höre dieſem· Volke an. Auch id’ bin Bayer, 
— &e;. päbfiliheHeiligkeit der: regierende Pabſt Pins und bim bereiti gleiche Thaten gu verrichten, 
haben. durch ein apoftelifhes Sendfhreibeu am alle Kirchen: wo es König umdb Vaterland gilt.“ Mit Heiliger 
Bathelifcher Chriſtenheit in Vertrauen auf bie Batmherzigkeit Ehrfurcht „„‚gleichfam als wärtır bie Raifer,. Könige und Fuͤr⸗ 
des Allmächtigen: und die Vollmacht. feiner, heiltgen Apoftel- tem wirklich" gegenwaͤrtig deren Großthaten Hier- abgebilder 
Peter und Paul, kraft; der oberfien Gewalt, zu binden umd- find, nahen fih taͤglich Taufende von Menſchem diefen Ger 
gulöfen,. die Ihm, dem Unwürdigen der- Herr übertragen. mälden „ und Keiner: verläßt fie ohhe tiefe Ruͤhrung, welche 
at, allen Eprifigläubigen einew volltommenen Ablaß in ber“ ſich bei ben Gebüdetern durch. farhgemäße Bemerkungen, und‘ 
orin eines Zubiläums verorduet, um den göttliche Beis- bei den untern Klaffen durch Aeufferungen zu erfennem giebt, 
ftand zu feiner angetreteiten und der Kirche erfpriehlichen Mes melde: den- fräftigen Charakter unfers Volkes auch hier beur⸗ 
gierung, angerufen; —- Der Erzbifhof ‚bahier erließ. bereits Punden, In demBeilagen zum deutſchen Merkur har 
bie Ausfchreibnng zu biefem: Jubiläums s Ablaſſe deffen bereits either dieſer Meiſterwerke wurdige Befchreibung begon⸗ 
feierliche Eroͤffiung tr der h jen Metropolitantishe-am:25.- ten, melche mit’ feurigem Patriotifmus,. md! untfaffender 
Dftober begangen: wird. — * Kenntniß ber Gefchichte der Staaten, der Kunft;- und der‘ 
— Eine Deputation vom Rheinkdeiſe iſt dahier anger Geiſteskultur geſchrieben, und mit einem uͤberſtroͤmenden 
kommen, um Ser Majeſtaͤt dem König rc, Vorſtellung zu Reichthum vom Ideen ausgeſtattet den berüͤhmten Verfaffer 
machen über. die Nachtheile, welche für die Einwohner aus. anf. der Stelle zu erkennen giebt „und nne den Wunſch uͤb⸗ 
‚der: Einfehließung ‚bed, Kreifes in den preußlſch-bayeriſchen: rig läßt, daß fir einft beſonders gedrugt, und in die Haͤnde⸗ 
Zollverband ermacfen würden). — .,.. "eines jeden’ Bayers kommen - niöchtes Mor micht Fehr: vielen⸗ 
Bei den! lehtern Rirhenparade,rlidte das hier: garnifos Jahren‘ wurden zwei Patrioter aus der Hauptfladt- vermier 
ntrende ftefttiraßier-Megiment zum erRenmale mit Weglaffung) ſen weil‘ fie, fih- ber Zerfiinhtung: Bayern® mit gelehrtem 
der Stulphandſchuh, Steif⸗Stieſel und weißen Hofen aus. — Waffen wiberfeht hatten z es wat verboten :: Echaufpteld aus⸗ 
0 Mict: im alltäglichen, Leben. ſondern nur: bei bes ber — * auffuführen,- und’ die öffentliche Ausſtel⸗ 
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Sung won Gemätden aus der Gefchichte des Vaterlands würde 
man ungeftraft kaum gewagt haben. Daß dieſe unmürs 
digen Feſſeln gefprengt find, und bafi wir wieder Bayern 
Sepn dürfen, verbanfen wir ber Weisheit Marimilians, ber 
unfere Seldftftändigfeit erfämpfte, und der Kraft Lud⸗ 
wigs I., welcher fie uns bewahrt und erhöht, — 


— Die xiehben auerhoͤchſten Anfmunterungen und das 
Beftreben des landwirthſchaftlichen Vereins haben für die 
öffentliche Eentralausftelung dahier eine gusgezeichnete Aus⸗ 
wahl von Gewerb s und Inbuftriefachen wieder gewonnen, 
als Beweife, auf melde Art Belebung, Talent und Mühe 
mit dem Auslande wettsifernde Erzeugniffe bervorzubringen 
und auszubilden vermögen. Unter den vielen einen übers 
zafchenden Anblick barbietenden Gegenfländen ragten: befons 
ders, wenn je von Vorzügen ynd Lebertrefflichkeit rhdfichts 
lich ber Verſchiedenheit und Arten die Nede fegn kann, ein 
Stüg Leinwand von Hanfgarn in ber feiniten Arbeit hervor, 
melche jeder ausländifhen den Rang fireitig machen würde; 
aus 2 Pfund Garn verfertigte 10 Pfund haltende Leinwands 
fiüdez feines Flachsgefpinfte von ber ÖStrafarbeit Plafjen: 
burg; eine herrliche Werdleinwand von jener zu Et. Geor⸗ 
gen, und eine Menge feiner Flachs und Werchgefpinite , 
weiche, wenn dieſe Handarbeiten allgemein, wie 5. B. die 
Stidereien wuter dem Landvolke des Dberbonagfreifes für 
die Schweizermanufafturen, würden, dem Verdienſte glle 
auswärtigen Stoffe diefer Art weichen müßten. Bor mehs 
zeren Jahrgehnden war befonders die Leinwandweberei im 
bayeriſchen Walde no blühend, Gegenwärtig befömmt fie 
dort neuerdings nach fo langem Derfalle durh die Bemüs 
hungen der Regierung einen neuen Impuls, — An Baum. 
wollſachen fieht man aud ein lichtrothes Baumwollgarn mit 
innlaͤndiſchem Saflor gefaͤrbt von ausuehmender Guͤte, und 
daun ein Stud ftahlgrünen Merino von den Zuchtarbeitern 
su St. Georgen. Befonders bemächtiget fi die Geidenfas 
brifation mit Muth und Glüd der Kortfchritte, welche man 
bei der Beſchauung biefer Gegenſtände gewahrt. Ein Stück 
grüner Gros de Munie giebt vor allem fund, wie fehr, 
wenn der Abſahtz Riche zur innläntifihen aufblühenden Fa— 
brifation gewänne, diefer Auffbrmung der innländifhen Ihär 
tigkeit belohnt würde, — Diefe vortrefflichen Verſuche, von 
welchen ſich Jedermaun in ben Sälen des Landwirthſchaftli— 
hen Vereines am Türkengraben überzeugen kann, find bie 
wichtigften Andeutungen, was Bayern vermöchte,igupdie vier 
len Milionen für ausländiſche Produfte den anden bes 
Vaterfandes zu überlafen, Auch wird man bei dieſer Ge— 
legenheit den Saal betretten, wo die Saͤmereien für die 
Agrikultur, und manche ausgezeichnete Früchte derſelben vor: 
liegen, deren Vertheilung unter die Defonomen ſchon berrs 
liche Entfhädigungen gewährt hat, wofür der um die Yans 
desfultur fo verdienftwolle Staatsrath von Hazzi noch ims 
mer ausgezeichnet bemiht iſt. Diefe Säle mit ihrem Jus 
halte vaterländifchen Fleißes, Wetteifers und Verdienſtes in 
den wichtigen Zweigen der Staatswirthfhaft verdienen wit 
gleihem frohen Gefühle befucht zu werden, wie anderfeitd 
die rühmlichen Werke der Kunſt in den Arfaben, und ber 


nachthellige Beſſimmung 


Aunftansfiellung, am aebſt dieſem Shänen auch jmm 


Mützliche zu würdigen. 
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5) £. Chart. Laufen T fl. 48 fr. 4) 2. Eogr. Burgau 42 
fl. 5) Fürften Jof. von Schwargenberg örtlich 1 
€. Dberzoll » Infpeftion Yugsburg 51 fl. ’ınr.0 
Donayumwdrth. it Erftaumen erfährt der Deko: 
nom aus dem Dillinger Wochenblatte, und aus Nachrich ⸗ 
ten von Reiſenden; DIE im Loͤgrcht. Hoͤchſtaͤdt an der Dar 
neu im ehemaligen Fürftenthum Detfiägen und Aberhaup 
on ben Grängen bes Königreichs bis gegen Fuͤſſen hinauf, 
die Gemeinden in Ihren Flurbezirke bie fersien zu ver: 
pachten pflegen. Diefe Derpadhtungen zeugen von dem tie: 
fen Stand unferer Landwirthſchaſt, und find in mehr als 
einer Hinficht nachtheilig. 1) verhindern fie den Anban der 
Brachſelder, weil ſich fein einzelnes Gemeindeglied, wenn 
es such gerne die Drache gufbeben möchte, gerne dem Hafe 
der Öemeinde preis geben will, Die Folgen find gang die 
nämlichen, wie bei den Schäferei : Berechtigungen der Nit: 
tergutsbefier, gegen welche doch fo fehr geeifert wird. 2) 
find die Pächter fat durchaus Würtemberger; ein; Beweis : 
daß unfre Laudleute noch nicht fo meit raffinirt Haben, um 
ben Nupen des Echafhaltens für fich felbft in Anfpruch zu 
nehmen, Eogar noch in der Stadt Weilheim ziemlich 
entfernt von der würtembergifhen Gränge ift die Schaͤſerei 
an einen Würtemberger verpachtet, 3) Der Gewinn aus 
der Schäferei geht aus dem Lande, ba er doch chen fo 
leicht unfern eigenen Unterthanen zu Gutem gehen koͤnnte. 
Dielleiht find es mehr als 30,009 Schafe, welche Würs 
tembergers Defonomen auf bayeriſchem Boden von bayeri⸗ 
fhem Sutter nähren, Das Pachtgeld fommt zwar in das 
Yand; allein man weiß mohl: wie weit das Pachtgeld Bin: 
ter dem wahren Ertrag zurückſteht. Die Würtemberger 
müffen zu uns reifen, ibre Echafe zu uns treiben, ihre 
Schäfer verföftigen, Schafſtallungen in Miethe nehmen, 
manchmal wohl auch ihre Schafe füttern, und dag Futter 
faufen, Welche Vortheile bitte Dagegen ein innländifcher 
oder ein Drtspäcter vor jenen voraus! Und welche noch 
weit größere Vortheile hätte jedes einzelne Gemeinbeglied, 
wenn es felbft eine verhältnißntifige Anzahl von Schafen 


‚ halten würde ! 


"Straubing, Es ſcheint; die beſchworne Pkt’ Wer 


"Stantidiener ehe Nicht aͤberall im — Werthe, And 


ſey nicht bei allen Klaſſen derſelben die naͤmliche. Cine 
neral-Kommiſſar in Bayern kann in feinem Negierungss 
bezirfe Landguͤler beſihen, fo viel er millz einem Landbeam⸗ 
ten hingegen iſt diefes in feinem Amtsbezirfe firenge unter: 
fagt. Diefe leiste feltfame und in manchem Betrachte hoͤch ſt 
bat 'fich fogar im die bayeriſche 
Verfajfungsurfunde, vielmehr in das -TX. conſtitutionelle⸗ 
Edikt eingeſchlichen. Weiters: die Oberappellations⸗ Appel: 
lations und Gtadtgerichtsräthbe beziehen Feine: Amtsfpors 
ten. Man fcheint von dem Gefichtspunft ausgegangen zu 
ſeyn: fie befäfen bereits Ehrgefühl genug, daß es feines 


- 
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trohend, auf einmal erſchin 


% 


bebütfe, mm fie zum Bleife an 


man ihnen einen befondberen bedeutenden Ant) 


— illigt hat, 
ngolftade, Das Vaterland ſah mit la in 
den legten frangöfifhen Kriegen gegen Defterreich feine Lan⸗ 
desfeftung , fo viele Jahrhunderte hindurch allen Feinden 
ettert. ieſe Mauern, fo vier 
les Ruͤhmliche und Geſchichtliche einfchließend, haben in den 
Annalen Bayerns einen chrwhrdigen Namen. An bie her 
goglihen Ludwige, aus deren Händen. die Stadt fo 
viele Denkmäler der Religion und des Muthes erhielt, 
ſchloß ſich nun unfer König Ludwig, mit feinem fönigs 
lichen Worte, die Trümmer der alten Landesfeftung zu jes 
nem mächtigen Bollwerfe an ber fhüpenden Donau zu ers 
heben, wie fie vorbem das umbefiegte Schild des Landes 
war, mit ben alten Worten: „dem Freunde zum 
Schup, dem Feinde zum Trub, dem Vater 
Iand zum Nuh.“ — Der .unvergeßliche Tag, der 24. 
Auguft. 1828, ber hope Cudwigstag war es, am wel 
hem Se. Majefkät der König in Gegenwart. mehres 
rer, Seldheren und angefehener Fremden unter feyerlicher 
Verfammlung ber Bevölferung und Anwohner den Grunde 
ftein zu die ſem wichtigen Bauwerke gelegt hatten. Zur 
Erinnerung diefes unvergeflihen Ereigniffes erſchien vor 
Kurzem hier ein Gedenkbuch unter dem Titel. „Die Ser 
ftung Titly-Ingolftadt unter Ludwig KL ‚König 
von Bapern,mit einem fehe, gelungenen Bildniſſe des 
alten Helden Joh. Graf v. Tilly. In biefem Bude, ift 
eine gebrängte Lieberfiht der. Gefchichte und Schidfale ber 
Stadt bis zu jenen Tagen aufgeführt, in weldyen nun fo 
viele taufend Hände das unerfchütterlihe Walls: und Mauers 
were begonnen haben, feit jenem Feittage der Grundſteinle⸗ 
gung, von welchem auch alle feierlichen Ereigniffe und Hands 
lungen in diefem Buche gefchildert find. - - 
Dillingen. Am 10. Dftober wurde Georg Steichele, 
lediger Nothgerbersfohn von Aislingen (geboren am 4. Okt, 
1806) wegen des an ber Tedigen Dienfimiagd Maria Brons 
huber begangenen Mordes mit dem Schwerte hingerichtet, 
Ungefähr ſeit Lichtmeß d. 3. hatte er mit diefem Mädchen eis 
nen vertrauten Umgang gehabt; Gegen Ende des Monats 
Maͤrz eröfinete ihm die Bronhuber, daß ſie von ihm ſchwan⸗ 
ger fen. Dieſe Nachricht ſehte ihm fo in Beſtuͤrzung, daß er, 
um der Schande und Unaunehmlichkeit gu entgehen, fhon 14 
Tage vor dem Vollzuge der That den Entfhluß zu ihrer Er⸗ 
morbung fafite, den er auch am 3. Mai d. J. ausführte, in: 
dem er die Unglüdlihe ‘im das Einbergholz führte, und bort 
mit. einem zu dieſer Abficht zuvor in feine Tafche geftedten 
geoffen Kiefafttein ' wor die Stirne ſchlug, daß fie fogteich zu 
Boden fiel. Hierauf gab er ihr noch einige Streiche auf den 
Kopf, fie erholte ſich aber wieder, und riß fih von ihm los, 
allein Steichele eilte ihr ſchuell mach , und verfehte ihr auf die 
Schlaſgegend noch einen ſolchen Streich, daß ihm der Stein 
aus der Hand fiel, und die Bronhuber ohne weitere Lebens⸗ 
zeichen zu Boden ſtuͤrzte. Ihres Todes um fo fiherer zu feyn, 


{ ſchiu 


ſuchte der Thaͤter noch ſchuell deei oder vier Kleſelſteine, und 
damit fo lange auf den Kopf dead Mädchens, bis er 
laubte, daß fie völlig tode fen. Auf das im Lanfe der gegen 

a geführten Spezialunterfuchung abgelegte Geftänbuiß feis 
net That, wurde ber Verbrecher zur Sinrichtung mit dem 
Schwerte und vorheriger halbſtuͤndiger Ausſtellung am Prans 
ger verurtbeilt, Won dieſer Schärfung der Strafe wurde 
er jedoch durch die Gnade Sr. Maj. bes Königs enthoben. 

“ Kempten. Se K. Majeſt aͤt ic. gerubten ber Stadt⸗ 
gemeinde zu erlauben, den unterm 10. März 1825 bemwillige 
ten Lofals Matzauffhlag zur Herfiellung einer neuen Brüde 
über die Iller auf weitere 6 Zahre zu erheben. 

Heersbrud, Der Centner Hopfen ift hier und in der 
Gegend bereits um 200 fl. gefauft worden, ift aber bereits 
auf 170 fl. zurüdgegangen, in welchem Preife er fih wahr⸗ 
fcheinlich halten wird. Wie 'einträglich der Hopfenbau ſeyn 
ann, wenn man bamit glüdlich ift, bemeißt uns abermal 
das Beifpiel eines Bauern im Dorfe Altfittenbach eine Stun⸗ 
be von hier an der Landftraffe gelegen, Diefer baute heuer 
gegen 00 Eenter, und kann dafür wenigftens 10,000 fl. 
einnehmen, 

Deggendorf. Den 29. v. M. gieng bei ung die 
jährliche fogenannte Gnadenzeit einund endete am 14. d. 
Monats. Die fhlechte Witterung, melde bis dahin ſtatt 
hatte, mochte größtentheils die Urfache fenn, warum die Zah 
ber wallfahrenden Andächtigen heuer etwa 30,500 betrug z 
welche fi fonft nah einem Münchner: Intelligenzblatte im- 
Durchſchnitte auf 40,000 , im Fahre 1766 aber äber 60,000,- 
ine Jahre 1801 50,550 Kommunilanten belief, was in der 
Ichten ber täglichen Kanzelteden, ehemals von ben Kapuzinere 
Mönchen gehalten, jederzeit vorfönmt. 
dacht zu den wunderbarlihen 492 Jahre alten 10 heiligen 


Hoftien waren zwar fchön; allein eben deswegen mußten die ! 


Yanbleute der ganzen Umgegend biefelben zu: der ohnehin fo 
weit zurüctgebliebenen Feldarbeit benüpen. Der größte Theil 
war aus dem ehemaligen Bisthume, und dem nahen Kör 
nigreiche Böhmen. Die Eutflehungs + Gefchichte der BI. Ho= 
ftien, im Jahre 1557 in Deggendorf von einem ſchlechten 


Ghriftenweibe dutch zehnmaligen Empfang zu Einlöfung eines - 


verfesten Kleides bei den Juden verwendet, melde dann 
mannigfaltigen. Unfug mit den Heiligthiimern trieben „ baflır 


aber von den Bürgern mit Einwilligung des Edlen Hart . 


mann von Deggenberg auf ber nahen Burg Naternberg nach 
einer. eidlihen Verabredung ‘in dem Dörflein Schachen 
fänmtliche erwürgt, erftochen und erfchlagen wurden, if: 


in ber Eatholifchen Ehriftenheis ohnehin zu befannt „ als daß: : 


fie ‚einer ausführlicheren Erwähnung bebürfte Die Juden⸗ 
Maffafer war zum ewigen Andenten ober dem unters Ihore 
angemahlt, in neuerer Zeit .aber uͤberweißt worden, wähs 
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rend ihre veruͤbten Frevelthaten noch an allen Häuſern er⸗ 


ſichtlich find, 

‚Bamberg den 5. Okt. Unfere Stadt hatte dad Sixt, 
eine Reihe von Regenten zu befigen, weiche in jeber Beziehung 
das. ehrennolle Präbilat, Väter des Vaterlaudes verdienten, 
Die Namen der Shönborn, Franfenftein, Seins— 


heim, Sranı ——— glaͤngen mit unausloͤſchlichen Züs 
168° 







gey in den Annalen ber pas n 
der ichte Fürftbirchof, Che Sr 
hatte ea tberalere DenbuoBB Ei 
Le als man von einem Fürften vo. 117 
feinem weit vorgerhetten Alter hätte. —* 


allen aber it FranzLudwig von 

ſten Andenfen , und eines Dentimal edig, bad Seinen | 
erhabenen Gefinnungen entfpricht. Hr... * ijrath von 
Hornthal hat daher in Anerkennung ber gro en Berbleufte, 


welche fi) der edle Fürft und Bifchof um Stadt und Land ers 
worben hat, und aus Dankbarkeit für die ausgezeichnete Huld 
und vorzüglichen Wohlthaten, die es aus Seiner Hand em⸗ 
fangen, eine Einladung an das Hiefige Publitum erlaffen, 
zur Errichtung eines Monumentes, das nicht in großen Baus 
werten, fondern in Werken der liebe und bes Lebens ſich zeis 
gen fol, wodutch der Höchfifelige Seine ÖrdGe bethaͤ⸗ 
tigte. Diefes Monument wird befichen in einerimmers 
wihrenden, iähriih fi erneuernden Wohls 
thätigfeits: Stiftung. Am Geburtstage des Derewig: 
ten, am 16. September jeden Jahres, foll durch 
Ausübung der Wohithaͤtigkeit gegen Hilfsbedhrftige aus hie⸗ 
figer Stadt das fegenreiche Andenken auf angemejlene Weife, 
unter Auficht und Kontrolle einer geeigneten Behörde, gefeiert, 
und beiden fommenden Gefchlechtern erneuert werden, Die Art 
diefer Wohlthätigfeits » Hebung und ber Grad derſelben wird 
von ber Größe des Fonds abhängen, der ſich zu diefem eis 
lien Zmwede bilden wird. 
Daffau. Nah dem Siebenbürger Boten ift in den 
“us innern Gpolnoder ‚Öefpannfchaft gehörigen Ortſchaften 
unter dem Hornvich eine verheerende Seuche ‚ausgebroden, 
weßhalb die Landesſtelle die Umfhließung der Ortſchaften, 
im weisen die Seuche wuͤthet, angeprdnet hat. 
Würzburg. Unfer Landsmann und ausgezeichnete 

Joſeph Küffner ift von feiner rühmlichen Neife ans den 
Niederlanden zurückgekommen. Die vielen Feſte, womit auf 
feiner rühmlichen Reife diefer Künftler von den Freunden 
der Mufif und Bewohnern 4. B. zu Antwerpen, zu St. 
Nitolaug, Brüfel und Namur bechrt worden, waren ruͤhm⸗ 
liche Huldigungen dieſes Talentes. Beſonders glaͤnzend war das 
Felt der Gefellfchaft der HI Cecille zu Antwerpen in ihrem 
Garten, woßäffner nah Aufführung mehrerer feiner Eoms 
pofitionen mit einen Lorbeerkranze gekrönt wurde. Dabei 
überreichte ihm bie Gefellfhaft das Diplom eines Ehrenmits 
gliedes nebft der Deforation, der Apolloſs Leyer an ‚einem 
weiß md blauen Bande. An dieſem fihönen Keft« Abend 
nahmen an 15,000 Menfchen Theil, weldes mit einem 
Feuerwerfe endete, Die Mufilacademie zu St. Niklas, 
dis große Harmonie zu Brüffel, bie Geſellſchaſt zu Nas 
mur wettsiferten an ähnlichen Auszeichnungen, mit 
ſchenlen von Dofen und Diplomen. DieferKänfiier DBanernd 
bat im jenen Gegenden die Achtung des DVaterlandes und 
den Nuf der Würde der Kunft in demfelben auf eine.glanzs 
volle Art verbreitet. 


— In den Par: und Maingegenden, wo dir Senf 
Füren noch immer feht im Schwunge find, wird immer mehr. 


‚am Anfang des Pinftigen Ja 


‚bereits in voller Ausfertigung. 
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Sifc | | 

fäla mimen., word 

Sieibrünten Hat hereles Anfllt getsaffei, d 
entbeden, Es find fdon Welzlinge Baı 
haft, welche am meiften an dem Marti 


Ihalern verfehen waren. 


iu f 


Nachrichten vom. Ausland 


3 
Pi 
ö t 


Dresdens werden Bereits flarfe unge: 

h ehe 6 I gina 6 Fapten ' 

zu eröffnenden ftändifchen La— — und bie vabe 

gewöhnlichen Bekanntmachungen, Aufforderumgen an die Läns 

desfollegien und andere Erforderumgen zu den Kreistagen fhrd 

' Da wird auch den Ständen 

das Mefultat der bisherigen Vermeſſung Behufs * neuen 
— geleitet 


Kataſtrirung, die durch eine eigene Steuerfomi 
‚wukde, vorgelegt werden, — 132 3 


Aus der Schweiz, den T. Dftober. Die nähern Um: 


Stände von den Ueberſchwemmungen im Miforer: und ECalan⸗ 


Ferthal lauten hoͤchſt traurig. Grono iſt beynahe gerftört ; au 
Negoredo ift nun Strombett, mo bie St. Sebaftiansfirdhe 
und mehrere Wohnungen waren umd zu Ganco, mo die 
von einer fehr großen Säge angeſchweliten Gewaſſer einen 
Kirche gefl n Gemeine; Hleiche — 
der im die Kirche geſſüchteten e; gleichwohl ertranf 
nur ein Knabe, — Carandarhel ift Ahr ſens rauh und 
ſteinigt, und die armen, eben nicht arbeitſamen Einweh⸗ 
ner, näbren fich meiſtens von herumzie henden Gewerben. 
An den Graubindtnergrängen war auch am 20, Sept. die 
Verbindung mit &t. Gallen gefährdet. _' u 


Münkhem- 
als deutfhes Nom, Flerenz and Ktpeube 
tradtet. j 

Man bat in dem neueren und neueſten Zeiten bes 
licht, der Stadt Muͤnchen einige Beinamen gu geben, wor || 
durch ihre Vorzüge gleichſam mit einem Worte bezeichnet 
werben Sollen. NET REP BER 
Shen die Idee am fih, einen Det dadurch emporhe⸗ 

ben zu wollen, daß man ihn mit einem auswaͤrtigen vers 

gleicht, in dem Nationagefühl anföhigz fie iſt aber auch, 

höchit unglädlich, wenn die DVergleihung berdieh ‘nicht: 
paffend ift. Und dieſes Letzte wird wohl meiftend der Fall 
fenn, weil. an fi) jede Vergleichung hinkt, und oft aur 
‚ein, Verſuch iſt, ganz heterogene Dinge eld:gleiharlig dazı 
suftellen,, oder mit, andern Worten das Unmögliche möglich s 
su machen, Kein eingeiner Menſch won originellen Ga⸗ 
‚präge, feine ſelbſiſtäͤndige Nation, welche eine Seſchichte 
-befigt, wird, einen hohen Werth Darauf.legen, wenn fie mit anen 
vera in gleiche Linie. gefchht werden; ud chen fo, fan. 
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feine Stadt, welche fh zigener- Borzuge 
geehrt finden durch Vergleihung mit ‚einer en. 
einzelne Menſch San ſich ein: Ideal wählen, das er -erreis 
hen. wil; eine; Nation kauu ſich "die Handlungen anberer 
Dölfer des Mierthums oder der Gegenwart. zum Vorbilde 
nehmen; eine Stadt endlich Tann, einzelne entfernte Aehn⸗ 
lichkeiten mit einer andern befibenz; ‚aber jeder Verſuch eis 
‚ner Vergleihung würde werungllden, . Nirgends findet fih 
ber volle Einflang aller eimelnen“ Eigenheiten din zweien 
Perfonen oder Objekten, umd felbft ganz gleidye Objekte 
in zwei verfhiedenen Ländern find nicht mehr diefelben, 

Es find drei Beinamen, welche man München ertheils 
te, deren Werth Hier unterſucht werden Toll. Früher nannte 
man Mündhen das beutiche Rom. Sept gefallen ſich 
Zeitungs: und, Zournalſchreibet, und andere oft feile Sfris 
bier Münden das beutihe Floreuz uud das deut“ 
ſche Athen au heißen. 

Die Benennung: das deutſche Rom hat, wenn 
ich nicht irre, der %efuit Marhbäus Naderus im feis 
ner Bavaria sancta zuerft ausgefprohen, und noch um das 
Zahr 1780 Hat der befannte Zefuit Anton Kramer uns 
ferer Stadt die zweideutige Ehre erwiefen, daffelbe zu thun. 
Sie gründeten diefe Prralelle auf die Anzahl und Pracht 
ber Kirchen umd Kloͤſtet, auf die Menge der FKirchenfeiers 
lichfeiten, und auf den brennenden Neligionseifer der Eins 
wohner. Allerdinos herrſchte damals noch in Mimchen ein 
Grad von Bigotierie, wovon wir uns heutzutage Feinen 
Begriff mehr machen können. Aber gerade darin herrfchte 
durchaus Feine Aehnlichkeit mit Romz denn nad) allen Nach⸗ 
rihten ift das Doll in Nom weder bigott, noch fanatifch. 
Fremde Giaubensgenoffen fah man damals in Münden beis 
nahe gar feine. In Nom ift man durd die Neifen der 
Künffer und angefehener Fremden feit langer Zeit daran 
gemöhnt, Protefianten und andere Nichtkatholifen zu fer 

an, und mit ihnen zu verkehren, und dem Römer ift ders 
jenige der Wertbefte, von dem er am meiften Geld zu wers 
dienen meiß. 

Die erſte Vergleichung iſt daher durchaus unpaſſend, 
ſetbſt im Ruͤckſicht der damaligen Zeit, und des eigentli— 
chen Zweckes dieſer ra ar 

Eben fo wenig paßt für nen der Beiname des 
deutfhen Florenz. Münden hat in der großen 
Mehrzahl feiner Gebäude das Eharafteriftifche ber aĩtdent⸗ 
ſchen Bauart. Man fieht fat überall frumme ; zum Theis 
auch enge Straßen. Die Höfer Haben häufig unregelmäs 
Bige oft Feine Fenster, fogar noch Erker und Eleine Thürs 
me mit runden Kuppeln. Florenz kennt diefe Auswuͤchſe 
der aͤltern Bauart nicht, Es befist viele fchöne Pläpe und 
prächtige Palläfte, während Muͤuchen bis jet faum einige 
at, Man fann in Münden Straßen erweitern, zum 

heil auch gerade führen; man fann niedrige Häufer ers 
böhen, mehrere kleine in ein größeres vereinigen; es wird 
immer eine der vorglgikhften  deutfhen Städte” Bleiben,’ 
aber nie wird Mimchen eine durchaus regelmäßige, durch⸗ 
aus mit fchönen Gebäuden gezierte Stadt werden, welches 
erfiere übrigens faum gm wünfchen, Iehteres aber auch nicht 


WET 
" Dar 


in «Aloreng und wielleicht Nirgends anzutteffen iR. Mies ! 
wird man München den Charakter winer italienifchen Etadr 
geben koͤnnen. Will man aber im Nüdficht des Reichthums an 
Kunfigegenftänden(befondersaus der beurfchen und niederländi s 
Shen Schule) und an Kunſtlern München mit Florenz vergleiz 
hen, fo möchte man gegenwärtig vielleicht mit größerem 
Nechte Florenz das Ataltenifche München nennen dürfen. 
Denn find einmal alle Kumfifhäpe in der Pinacothek und": 
Glyptothet vollftändig aufgeſteilt, fo wird ber fchon jet ber 
ſtehende Vorzug von Münden ‚gegen Florenz noch weit ber 
merfbarer werden, und 08 bliebe nur noch der Wunſch 
Ubeig, daß Münden unter dem milden italienifhen Hims 
mel liegen, und daß unfere wilde Iſar zum freundlichen 
Arno werden möchte. 

Die Benennung: das deutſche Florenz paßt alfo 
eben fo wenig, als die erfle, und würde din] Mans ’ 
chem weniger ausbrüden, als was wir fchon wirklich ber 
fien, und worin wir noch taͤglich mit Niefenfchritten vor⸗ 
anfreiten; in Manchem aber auch weit mehr, wasfung 
aus oͤrtlichen Urfachen ewig unerreihbar fern wird. Und 
was fol endlich die Bergleihung mit Athen? Von Athen 
aus »erbreiteten ſich Künfte amd MWiffenfchaften nach Itas 
lien, und von bort ‚aus Über das Übrige Europa, Es 
würde eine faum benfbare Verkehrung aller Verhältniffe 
vorausfehen, wenn ein Gleiches einft auch von Münden 
gefagt werden Fönnte, Mil man mit diefer Vergleichung 
fagen: daß Münden der Hauptfig der Künfte und Willens 
ſchaften, des feinen Gefhmades und Witzes in Deutfchland 
feyu ‚folk, Fo bleibe wohl dagegen Manches zu erinnern 
Jıb Es ik mißverflandner Patriotismusg, 
und thörichte Eitetteit, wenn wir fo etwas im ganzen - 
Ernfte von uns glauben koͤnnten; ein Irrthum :defto vers 
berblither, weil GSelbjigenügfamfeit das Grab des orte 
ſchreitens if. 

Dhne Zweifel iſt München gegenwärtig durch koͤnig⸗ 
liche, Freigebigkeit mit Bildungsmitteln wiel reichlicher ausge: 
ftattet, als es Athen in feinen blühendften Tagen jemals 
fern Tonute. Allein ein Sa iſt noch Leine Pflanze ; 
eine zarte Pflanze iſt noch Fein fruihttrageriver Baum, 
Muͤnchens geiftige Erziehung ift noch zu neu, am fon 
jest andere Anfprüche zu begründen, als die einer Jegens⸗ 
vollen Zukunft. Noch find wir von den Schladen der cher 
maligen Jefuiters: Erziehung «weiche ung fogar|-unfere 
Mutterfprache. verlernen lich *) micht ganz gereinigtz ned 
find wir won dem eingewurzelten Materialifmus,. ber 
jeder Höheren Geiftesbildimg emtgegen firebt, nicht frei ge: 
nug, um zu dem Glauben berechtigt zu fenn, Daß wir ſchon 
jegt das Höchfte erdeicht haben. Wir Haben viele fchäßbare - 
Gelehrte, vide treffiche Juftitwte, amd Sammlungen, -wie - 
fie wenige Städte Europens aufjuweifen haben. Kin, herr: 
licher Geſchmack fängt an, fi ‚aller Orten zu entwideln, < 


rt. 





*) Ari vor wenigen —— Leg hy ee —— 
u Ken Borwur nicht ‚rein dentſch zu 
(len We en. Anderen —28 — 
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Birz7 alle Etemente einer Phheren Geifteabitbung find und in 
reichlichem Maafe gegeben. Allein alle biefe Schöpfungen 
find noch zu jung, um allgemeine Liebe gu den Künften und 
Miffenfhaften zu erregen, un bie wohlthätigen Wirkungen 
derfelben auf das bürgerliche Leben überzutragen, und fo eis 
ren elaffifhen Nationalgeijt zu bilden, 

Fragen wir uns gewiffenhaft, ob Gefchmad an Lektüre, 
sb überhaupt nur Liebe zur Lektüre (die von Tagsblättern 
ausgenommen) in Münden herrfcht,, ob große anerfannte 
Geiftesmwerfe, fogar wenn fie ein lokales oder nationales Ins 
tereffe betreffen, lebhaſten Antheil und Abſatz finden, fo 
müſſen wir leider alle diefe Fragen mit Nein beantworten, 

Bis zum Anfange der vorigen Regierung hatte München 


wur drei Buchhandlungen, Zebt find zwar deren eilfe; allein .. 


feine macht als folche irgend bedeutende Gefchäfte, und nur 
Einige berfelben befuchen die Leipziger Meile. 
um mehr als die Hälfte weniger bevölkert ald Münden 
zaͤhlt weit mehr Buchhandlungen. 

Es erſcheinen in München manderlei Zeitfhriften und 
ZTagblätter ; wenn wir fie aber unpartheilfch prüfen, fo kann 
( menige Augnahmen abgerechnet ) eine Vergleihung mit den 
Zeitfhriften anderer Hauptftäbte nur zu unferm Nachtheil 
ausfallen, und wir würben in.den unfrigen wenige Spuren 
von attifhem Wihe entdeden fönnen. Noch befigen wir 
feine Kiteraturzeitung, und alle bisherigen Verſuche, eine zu 
gründen, find gefcheitert, Der Zuftand unferer Literatur ift 
daher nichts weniger als erfreulih. *) Und was wäre nun 
ier-langen Rede kurzer Sinn ? 

Wir wollen nicht nach dem Ruhme gegen, einen auss 
'chbifchen Namen zu verdienen, fondern unfern guten bayris 
hen Namen zu erhalten und zu erhöhen ſuchen. Wir wols 
fen nicht mehr, aber auch nicht weniger ſcheinen, als wir 
find, und wollen ung durch Schmeichler-oder Andächtler nicht 
irre führen laffen. Wir wollen und vor Allem hüten, den 
Namen ber beutfchen Römer anders zu verdienen, als wenn 
man bie Bürgertugenden ber alten Römer darunter verfteht. 
Wir wollen ganz befonders und hüten, das Lob der Jefuiten 
gensals zu verdienen. Wir wollen unſte Hauptſtadt werfchös 
n rn, ohne irgend einem Vorbild nachjuftreben, und ohne ihr 
enen andern Charakter aufbringen zu wollen, als den, der 
unterm Klima, Lande und unfern Eitten am meiften ent: 
foricht. Wir wollen endlid alle Kräfte aufbieten, um in 
Kinften-und Wiſſenſchaften das Höchſte zu leiften, was 
menfchlichen Kräften erreichbar ifl, und uns an die Gas 
den, nicht an berühmte Namen haften, Das Edle und 
Groffe fen von und aufgenommen, amd werde Nationaleigens 
thum, ma wir es auch finden, es behalte aber unfer eigens 
thimliches bayerifches Gepraͤge. Unſeter eigenen Kraft vers 
treuend, weder südwärts noch feitwärts blidend, mollen 
wir ben * Funken, der in uns ſchlummert, zur heilen 
Flamme anfahen, und babei unfre Nationalität nicht vers 
Yisguen, ſondern zu verebeln ſuchen. Münden bleibe ber 





) Ueber den Zuſtand der Pitteratur In Blättern findet man im 
y  tereffante Bewertungen im liter. Somwerf. Bl. Gept. 1829: 


Nürnberg 


*—— von Allem, was in Kunſten n nad Wiffem 

Schaften Bayerns Stolz —— aber es dleibe Münch ent 

Und RV — * —* — * - ——— eis 

ner bo nerten Hauptftadt jbele 

aber fie follew bleiben, u fie —* — — 
Bayern! Deutſche! 





Königliche Verordnungen. 





Ge. M. der König haben unterm 17. Junk zu geht 
migen gerubt, daß ber Medicinaltath De. Gdrz als De Br 
und Wundarzt für die Stadt Afchaffenburg angeftelt, und dem 
felden znglei die a ber birurgifhen und hebärztligen 
Funttionen fowohl im Pollzeis und Gerlchtsbezitke Afchaffen- 
burg, als auch in den umliegenden Landgerichten übertragen 
werde. — Ge. 8. Mai. haben unterm 8. Sept. den Lieutes 
tenant und erponirten Wirthſchafts-Adjunkten zu Welbenften R, 
M, Doltfuß, zum Eonttoleur bei dem K. Brauamte Hace erg 
provijorifh zu ernennen geruht. — Se. Mai. ber König 
haben unterm 6, Dftober die erfte Afeforftelle am Üdg. Uffens 
beim dem bish. Rathsacceſſiſten der f. Megierung des Meyats 
Treifes, K.d. J. U. F. Hänleln, find au der eriten Alfeifortede 
am %dg, Weiler dem bish. Rathsacceſſiſten der f. Megierung des 
Sfarkreifsg, K. d. J. Grafen von Berhem, allerguddfeft zu ver: 
leihen geruht. — Se. Päpftl. Heiligkeit haben bie durd bus 
Ableben des J. V. Mes erledigte Dignitaͤt des Probites im 
Domkapitel zu Speyer dem dort. Domfapitular, 3. S. Milten: 
berg im Gemäßpeit des 10. Artikels des Concordats verliehen, 
weicher Verleihung Se. Königl, Mai. unterm 3. Sfr. die 
landesfirtt. DVejtittigung zu ertheilen geruht haben. — Se. 
M. der König haben allergnädigft bewilliat, daß der €] Rdn 
merer und Legationsfehretär, M- Graf v. Lerchenfelds Köfering, 
das von demfelben von bes Königs von Schweden Majeftät 
verliehene Mitterfreug des Schwediihen Norditern : Drdens in 
Diamanten annehmen und tragen dürfe. — Ge. M. der Kb: 
nig haben unternt 20, Sept. den bish. Oberitlieutenant im Band: 
wehrteolnente der Stade Wirsburg, Kreuzer, zum Oberſten und 
—— des naͤmlichen Vegiuteuts alergnäbigit zu ernen⸗ 
ken geruht. 





Verſchiedenes. 


Notiz. 


Warum in der banerifhen Waldgegend fo viele Metzger— 
bunde Trent und Melat beißen, fol zum ewigen Schimpfe 
daher rühren, weil dleſe berüchtigten Generale, nud zwar ete 
fierer im Unterlande Bayerns, der leztere in der Mheinpfalp, 
graufame Verheerungen angerichtet haben. Cs giebt aber eine 
gewife Gattung rohet Menfgen, die mau bie und da auch Me; 
lafel zu nennen pflegt. 
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363. (35) Berfteigerung 
Der an. ber Mrardftraße im der Marvorſtadt Niro, 150 enk 
begene Stabel nebt Wohngebäude und daranftafenden Garten, 
ſe wit eine an ber Seudlingerjirafe rg Area wu 4 ıf 
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Tagwert, welcher auch jn Bauplaͤten bemigt werben Kann, und 
gwar jede dieſer Realitaͤten einzeln, 
Mondrags, ben a6. Ditoher d. J. 


v 

entlih am ben Meifibietende ert. 
Me P — —— hr Ei der zu der⸗ 
fleigernden Weslitäten ſteiſteht, und die mäbern Bedingniſſe 


Aber die Zahlung des Kauffhilings ıc- del dem f. Advofaten 
und Notar Dr. Sattinger im Pihorrbräubanfe in der Neuhaus 
ergaffe im 2. Stode einvernehmen fönnen, belieben fih um 
eigerungstagWormittags 9 Uht In dem gu verftcigernden Sta. 
deigebäude am der Marsitrafe einzufindes, worna fi guc, 
wenn’ fih Kaufsliebhaber für die abbezeichmete Wiefe melden wers 
deu, mir diefen zur Steigerung an Ort and Stelle begeben wer 
den wird, 
473. Belauntmsdang. 

Am Mondtag den 26. Dit. 1. 9%. und an bem folgenden 
Tagen werden in dem heil. Geiftfpitaie hei St. Elifabeth in der 
Zudwigdvorfiadt won 9 Uhr Uht Morgens bis 13 Uht Mittags, 
und von 2 Uht Nachmittags bis 5 Uhr Abends mehrere Kleis 
bungsjtüde, Wetten und verfhiedene Hausgeraͤthſchaften an die 
Meitbierbenden gegen gleich baare Bezahlung dffentli derſtei⸗ 
gert, wozu die KRaufsliebbaber jhiemit eingeladen werden, 

Münden, am 9. Dftober 1829- 

Der Magiſtrat der f. Haupt: und — — Minden, 
. v. ttetmapr, 
‚ 14350. In der AntouWeberfhen Buchhandlung in Mün« 
Gen iſt zu haben: 
Dresden unter der Megierung Anton Glemens 1. vellitäne 
bige Beſchreibung nebit Plan sn. 3 fr. 
Die englifche Ausfprace in einer tabellariſchen Ueber— 
fiat nach proſodiſchen Regeln a7 te. 
Baltmanns Hülfsbuc der deutſchen Etplübungen. ges 
bunden 2 fl. 34 Er. 

Eines ber beichrenditen gruͤndlichſten Werke, in welchem 
ale Formen. bes deurjhen Ztpld auf eine intereflante Weife 
abgehandelt werden. . 

1448- Del Jofepb U. Fintterlin, Buchhändler auf dem 
Mar Joſephplatz Nro. 38 fit fo eben eridienen: 
Gebetbud für fatholtfhe Chriiten, 

KHeransgegeben von M. Hauber, königl. Hofpredfger und 
geiftl. Rath. Dritte, mit zwei veligidfen Bildern, von Joh, 
Sarandolpf gezeichnet, vermehrte Ausgabe in ı2. Das Tirele 
Blatt und Bildniß nah Heß, find in Kupfer geftohen. 

a Auf Velinp. 54 fr. ‚auf Drudp. 36 ir, 

Inbalts⸗Anzeige. 

Gebet um die Gabe zu beten: Motgenandacht. Abendane 

dacht. Meßandacht. Bußandacht. Gebet nach der Deiht. Ste: 


munionandacht. Nab der Komunion. Napmittagsandaht an 
„ Komunion: und andern Feſitagen. "Litanri von dem allerbeitige 


ſten Namen Jeſu. Veſperaudacht. Geber im Advent — am 


< heil. Welhnahtsfefte — am Ende bes Ja hres — am Neüjahre:  " ° 


Ztage — am Feite der Erfheinung des Herrn — am Afbermirte 
woch. Betrachtung in der Faſten — am griinen Donuerftage — 
am heil. Eharfreitage — am heil. Charfamjtage. Djterermads 
nung. Geber am DOfterfonntage und in der Bittwohe. Für: 
! pitren. Gebete am Himmelfahrtstage — am heil. Dreieinige 
‚ Feitsfefte — am heil. Frohnleihnamsfete — am Kirchweihfeite 
— au den Feſttagen Marlens — an dem Gedächtniftage aller 
„beiligen Avofieln. rchengebete an dem Gedätniftage des 
„aller, heil. Stephanus 4 an dem Feſttage des heil. Joſebhs — 
a. d-. 5. des heil. Johann des Taufers — a. d. Gedaͤchtnißta⸗ 
ge aler heil. Engel, tdglihes Geber an den heil. Schupengel. 
Gebet an dem Gedaͤhtnißtage aller Heiligen — au d. Ged. als 
fer veritorbenen Gläubigen — auf dem Gottesacker — am Grabe 


-fehr ſchoͤue helle Wohnung im zwei 


—einer und dr 
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unferer Eltern, Freunde äter. . Zrofe 

gebet im gelben. —* (a act — um Eine Rom: 
nbang er ete- 

r Re Per » [, MRufitallen » Verleger in 
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61 enen; , 

Karl Ezeraps 12% ———— Varlationen für das 
Piansforte zu vier Händen über rin belichtes Thema aus 
der Oper: Il Crociate. Mettos Preis: ı fl. 24 fr.. 

Ale Abonnenten der Mufitalien = Leib» Auſtalt von I. Mh! 
erhalten hievon —— ein Eremplat unentgelblich, wel: 
e6 diefelben als ihr Eigentham behalten Lünmen- 

1453. Untergeichneter hat feine Wohnung im färbersraben 
verlaffen und wohnt gegenwärtig in der Schäfflergaffe Neo. 196€ 
und der Laden iſt Nre. 1559 —— Hutmacher Fleiſch⸗ 
mann. Indem ich dieſes hiermit bekanut macht, bittet um fer⸗ 
neten geneigten Zufprud, — ſich mit Werfi von 
allen Gatrungen Gravatten auf das Beßte, verſpricht bilise 
Preife und grompte Bedjenuug. 

Yerer Knecht, Cravattenverfertiger. J 

1430. Mittwoch den a1. Abends halb g Ahr wird bie unter: 
seihnete Geſellſchaft durch Vokal: und Iuftrumental« Muſik, i.n 
Baſthauſe des Herrn Mavisza anf dem Riudermartt die Eh e 
haben ſich zu produziren, mozu fe um geneigten Beſuch bitte ı- 

Fiſcher ſche Mufitgefellihaft aus Preßuitz in Böhmer 

1469. Id) habe die Ehre, dem verebrlihen Yublitum anzuze⸗ 
gen, daß ih meine bieberige Wohnung am Rindermarkt verlafs 
fen und die in der Weinitraße im Haufe des Herrn Geihmeide 
macher Schweinäsbaupt Niro. 1627 über einer Stiege bezogen 
babe, nnd empfehle mich mir rein und (hmadhaft gelochten 
Speiſen, welche Mittags von ı2 big 2 Uhr wie auch Abends um 
billige — zu haben find, iudem id meinerſeits die beſte uud 
promptete Bedienung zufidere. 

vun 1 Undrens Puſchis. 


1460. Bei der unterzeichneten Auftalt find nemerlih 14,800 ff. 
sur Anlegung auf ſichece Synorbeten angemeldet worden, Defor 
nomiegüteeBeiper in benahbarren f- Kandaeridten. welche Ka⸗ 
pitalien anfnebmen wollen, und erſte Hrpotbefentonftitwiren 
Binnen, mögen ſich unter Vorlage der gerichtlichen Vermoͤgens⸗ 
Naquweiſe dieorts melden, wo man auf idre Gefuhe den Ber 
haͤltniſſen entiorehende Nüdfiht nehmen wird. ‚ 

Das Anfrayges und Adreßbureau in München. 

1461. Cine Dame wuͤnſcht bei einer Fleinen Famille, am Hebe 
ften bei einer Wittwe, ein meublirtes Zimmer vornherans üb € 
einer vder zwei Stiegen und in der Nibe des fgl. Theaters, 
is eriten November dieſes Jahres zu beziehen; aud wäre be. 
felden angenehm, zualeidı Bedienung und Koſt zu erhalten. Das 
Nähe wird mitgetheilt im — 

Anfrages und Adreßbureau in Münden- 
„132. (357° Im Mofenthal Nro. 650 Ifind folgende Ab: 
Ralitäten auf das Fünftige Biel Georgi zu foermiethen: Ein: 
ten Eros, beitehend in 
beisbaren Zimmern, wovon 4 neu auggemalte, jedes mit 2 
Fenſtern gegen die Straße, einer ſehzt ſchönen hellen Küde, 
Keller und Speicherabthellung und andern Bequemlichteiten um 
wen Jahreszins von 260 fl. Diele Wohnung kann auch for 
gleich bezogen werden, Zwei Wohnungen, eine im Hof über 
ei Stiegen, jede enthält zwei heigbare und] zwei 
unbeizbare Zimmer, Kühe, Holzlege und Kajtenabtheilung 31 
gleichem Jahreczins von 110 fl. Ein beißbarer Faden mit bare 
anſtoſſenden geräumigeu Fletz, weldes einen eigenen Yusgan ı 
hat, zwei Zimmer gegen tden [Hof, 4wovon eines beizbar kit, 
nebſt einet Kühe um deu Jahreszindjiwon 150, j1. D. Ueb. 
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Vega 35m Butergeit chnete hat ihre Niederlage Inn Sporergkügen 
verkafen, und diefelbe zur Gärtnersftau. Haberl am Peters teits 
bofe verlegt, bei weiber Gelegenheit, dieſelbe ihre ſelbſtfabri⸗ 
Jitten Seufe,. befpuders deu aus weißen Kernen verfertigtem 
Gefundpeits « Senf, beſteus empfiehlt. “ 4 
er Regina. Meyer, Senftfabrifaniin- - 
"5 1499. (239 Um Cingange: der’ Lerch euſtraße Mro« 58. a. find 
zwei Wehnungen jr 5 Zimmern u 230 fi. und 150 fl. Jahr 
teszind zu. Michaclis zu beziehen“ 
erfragen. 

10. () Es wird auf längere Zeit eine Kaſſe ewirthſchaſt 
in ‚der Stade hzu pachten geſucht· Das Naͤhere bei. Hertu 
Muͤhlberger. 

14523 (26) Eim helles, heizbates Verkaufsgewoͤlbe mit Ver⸗ 
flag ſam Schlafen, und gemäß feiner Lage zum Detail fehr 

""geeigwer, iſt künftiges- Ziel Georgi. zu verftiften.. Eine Tuch⸗ 

> prefieiäm ig verkaufen Eiſerne Oeſen find: zu. verlaufen. 

j 1468, Wegen. eingetretner Verhauniſſe find- im Kremeriben. 

Hanſe In der neuen pferdeftraße Nro. 300 über einer Stiege vier 

Bimnfer, Kühe, Speis, Halglege,um 180 fl.. gleich ober auf 
iel Georgi zu beziehen. 

(1) Ein junger Mann vom 19: Jahren‘, der früher ſtudlerte, 
dann 3. Jahre (dom mit einem Herrn auf Reifen im Auslaunde 
far unddie beiten Seugniffe aufzuweifen hat, wuͤuſcht fih der 

Agerel zu. widmen, und fucht befbalb, ba er ohne Bermögen 
ft, uneurgeldlihe Aufnahme Sein Zleif und Meitreben wird: 
ihm deffen würdig. bezeinen.. Das Uchrige bei der Rebdattion. 

1466: Im Anfange der. Brienerfirofe Nro. 1340 find zwel 

 Mobnungen, jede zu 5 Zimmern. und übrigen Dequemlihkeiten 
‚Eis Georgi zu vermierben. Das Urbrige iſt zu: erfragen. in. ber. 
" Mefidenzftrape Nro. 33 über einer Stiege. 
„1469. Ein Studierender an biefiger Hochſchule wänfht eine 
———— Zur näbern Anetunft über Faͤhigkelten, 
° Kenntniffe und firtlihes Betragen beruft ſich derfelbe. auf Hertu 
Prorector, Dr. und Profefor Meilinger.- 

1467. Ein Etubierender aus einem guten: anfe, welcher Im: 
Fortgange immer unter ben Erften war, wuͤnſcht im: Lateini⸗ 
fhen, Deutigen und Griedifhen Unterricht gu geben, und am 
eriten bievon den Anfang. gu machen. Das Raͤhere in: dem; 
Eomtoit beim ehemaligen Fuchswirtb. 

— Getreid⸗Preis. 

Am 24. Oltober waren. anfı der hieſigen Schranne folgende 

GSetreidpreife: 


und db. Y. im. 2, Stod zu. 


Iry 2) BR BEA 1 an) 

Gerſte 9 fl. 5: fe . a are A 1 
Gegen die Iehte Schkanne mar der Watzen um 34 Fr. . 
egen, bie Gerfie minder um x4 r;, der er minder im 5 tr- 
das Mork ftied um 19 kr. Beigefuͤhrt wurden Im: Gauzen 6582: 
‘ „menon 575; eingefteltt wurden. «a3 WedBTia ” 

EGeſtorbene in Mändem. “U.” 
Am 12. Dt. Wolfe. Hafinger, Lobnlatfherfueht, Yon 

Stemmhaus In Deftereih, J. —— 
"Mn rg. Dit. Midreas Schmidt, Braͤutuecht vom Quffirchen, 
hg. Erding, 23 I-; nerv. Zungenentzändung.. Georg Motbmflr 
ler, b. Kaffetier, 55 J., Qungenvereiterung. Jofepd Goligefsty.. 
Sattlergefell von Ereifings 30 J. Mbfah auf das Ge keıe.. 
» Darg. Steininger,, Zienitniagd vom Bopfagen.. würtemderg- 
Dberamts Meresheim,j 28 J., wurde am 1 d. € eu obec⸗ 

bald dem Wollgarten aus dem Waſſer — 
Um 15. Ott. Mathias Oſtermaier, fieber von Neu⸗ 

fadt an ber Donau, 6& I, Nervenichlag. .ı$ 
am 16. Dt. Tberefia Weidenpiler, Mänzfcloferefran, 
Kirmberger „.b-- Baͤcker · 


- 


zı 9... plöplih am Schlagfuf. Geon,. 
weijter, 54 3-3 Waſſerſucht. 


Augsburger Kurs vom: 17. Oft. 1629. 
"od Bayeriſche Staatspapiere. | b) Defterr. Staatspapiere. 
Pap. Geld Pap. Geld 
Öbligationena4 Pr5.100% 1004 Rothſchildſche Loofe 175 1744 
detto A5Prz 1034 1034| Partial a 4 Pros., 1324 1524 
Rott. Loofapr.E-M-1077 DOT etalliquesasPrz.. 10241022 
unverzinstiheiof. 129 — nfaftien prompt: 12521229: 


Milde Betreige " — 


Von Hrn. H. zum. Autauß eines Vrennfoljes für Arme: 
34 fl. 24 Er: 
Bertihtigueng. 

Am: Blatte Rro. 166 in der erfien Zeile lied: „aud Du’ 
ftatt: „‚du aud’, und im. britten Verſe der zweiten Strophe :: 
treubewä.hrte ſtatt: „ereme.‘“ In. dem Blatte Niro. 167 
it aus Verfchen eine Nachrkbt: (von der Reife bes Königs von 
Peapel und dem Dom. von Magdeburg) unter bie Artitel des 
Antandes gelommen ,. melde unter Das. Ausland gehört.. 
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Theater , Abend «Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


—— — — ——— 00000—— 


E 
Wochentage. |5| Namenstag. | 
Dienftag 20| Wendelin. Am, neuen: Haufe, Eoreggio „ Schauſpiel. 
Mirtwoch 27! Urfufa. 
Donnerftag, 22 Kordula. Im neuen: Haufe, ber Untersberg, remantifche Oper. 


Anzeigen aller: Art werden, die Zeile zw 3 fr. auſaenommen, und tennen in. dem ejemaligen: Fuhswirtgehaufe In 


det Schwatingeritrahle Nros. 80 zu ehener Erde im: Komteir. zur Einrit«ung, hinterlegt werden. 
ſelbſt unentseldllch ertheilt.. Dajelkit werden: auch die Blaͤtter des 


Ect nin.g, fr; verlauft. 


Die Auskunft diruder wird ber 
eingekm das 


* 


Boltsfreundes und Sonntagsblattes 


Sedarteati- Öheorg Brenner vor Arena. 


— —— — — — — — 


Bayerifde S 


"Nro. 169. Donherftag. 
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Nachrichten aus Bayern. 


nit ni a Han Brdırzt ———— u DE BR 
Münden Ge Koͤnigl, Majefät 10: haben 
das Tafchenbudy für Damen auf das: Jahr 1850 mit, einem 
ausgezeichnet Fhönen Gedichte an Rußlands Kaifer, 
den Bofieger der Türken, geziert. Wenn wir Bayern fel 
‚einen Nistbkih in die Vorgeſchichte unſerer erhabenjien Kür: 
‚Ben und in die Hefdenzeit unferee ehemaligen großen Rit⸗ 
‚tergefchlechter blicken, ſo können ‚wir ‚wicht ohne, Bewunde⸗ 
- sung. berem Züge des Muthes und Kampfes in den Sremszh: 
gen gegen den Erbfeind ber; @hrifienheit fühlen, um wie 
ben gegenwaͤrtigen Siegespug der tuſſiſchen eerfahnen als 
das geingendfte welthiſtoriſche Ereignih zu würdigen, Wenn 
‚den fruͤhern Geauerationen und Heerzügen der Chriftenpeit, 
was. felbit damals dem 98: haͤhrigen pitterlichen ‚blinden 
‚Doge von Venedig vor den Mauern Conſtantinopels nicht 
gelingen ‚Eonnte, das Kreuz. in der Sophienkirche eur) s 
ten, fo find nun jeht in jeder Bruſt der chriſtlichen Menſch⸗ 
beit die Worte unſers Königs Ludwig der berrlichfte Ruf: 
„Ans Ziel, ans Ziel! fo ruſt der Menfchheit Sehnen, 
So nuft der Chor der Engel mit vereint; ’ 
Genug ber raͤnen, a ‘ ses * 
Es iſt kein Mariä u) 3 
Gefeffelt wird der Chriſten ew ger Feind u... 
der Vorpit war es fromme und gute Gitte, 
an einigen Feſttagen, Spitaͤler und Hrmenanfalten zu ber 
fuhen, und ihnen wohl zu thun. Dieſe chriſtliche Theil⸗ 
nahme, für Leidende iſt groͤßtentheils in unſerer humanen 
Zeit abhanden gelommen. Um ſo mehr jwerdient es bes 
‚Eannt, zu werden, daß ein 2 Braͤuhausbeſizer an dem 
———— in. alle Anſtalten der Spitaͤler mp Ders 
ſorgungen nach Verhäktniß mehrere Faͤſſer guten Bieres zur 
Ergbgung austheilen ließ, — Moͤchten ‚Diefem wohlthitigen 
- Sinn. wohlwollende Bürger ımd Familien, in anderer Art 
folgen , naͤmlich? es if eins bebausenswerther Aublick, wenn 
man zur Winterszeit bei Froß und Kaͤlte die Kinder der Ar: 
menſchule mit bloßen Fihen zur Schule , ober von.da in bie 
abgelegenen fernerw Hütten ‚wieder fo entblößt zuruͤckwau⸗ 
dern ſieht. Wie wäre diefen Beißigen, Kindern mit alten 
Stelmpfen und’ Schühlein geholfen ? — nis 
rend einigen Tagen war ed dem Publikum er⸗ 
kaubt , das von dem Kuͤnſtler aus Berlin von Rauch bes 








I Volksfreund. 


* Munchen den 22. Oktober 1820. 


"Fl Net und Wahrheit, 


seits in Thon ansgeführte Standbild des Königes Maris 
'milian, a gegoffen in —— deu 
oa als —2 zieren wird, beſchauen zu bürfen, 
Am Königsmantel auf dem Thronfluhfe ſihend, und mit der 
Rechten das Voll fegnend gewährte dieſes Königsbild einen 
außerordentlichen Eindrud, In nee Stellung hat diefes 
eoloffale Werk eine Höhe von 12 Schuhen, welches auf dem 
‚großartigen Piedeftak erhoben, um fo feierlicher geſtellt ſeyn 
wird. Die Ausführung des Faltenmwurfes, ber einzelnen 
Theile des Körpers, der Haltung und Majeftät if. mit vie⸗ 
em Kunſiſtleige und größtentheils gelungen vollbracht, fo 
wie die Achnlicheit der königlichen Geſichtszüge jede Erin’ 
nerung an biefen Monarchen unvergeßlih machen wird, 

= Es ift bereits während bes ganzen Jahres, die er: 
freufihe Rede gewefen, daß die feit langem in Vorſchlag 
gebrachte Strafe vom he N zur Sfar ausgeführt werde, 
um endlich dann die für chens Verbindung mit der Au 
beaßfchtete zweite Concurrenz« und Wandelbrüde mit der 
Zeit, herftellen. zu Föunen, Mit dem allgemeinen Wunf, 
iſt aber auch wieder dieſes Jahr nerfloffen, und hiemit die 
90 —*— lommende Jahre daflır erhalten. — Der Ka: 
nal am Maxthore wirb fortwährend mit der Wölbung Über: 
beit und dadurch] der ſchoͤne geoße Play bis, an die Arkaden, 
‚der Häufer längs des Thores nad), und nach genähert.— D5: 
wohl die nern bar far s Heberfälle, -diefes Ueberganges 
‚su den reißenden obein Yfar » Ufern, zur Verhuͤtung von Um: 
——— — worden, fo hat doch der Magifirat dem 
Vernehmen ‚mach die Vorforge für dieſen allgemein beliebter 
Spabiergang getroffen, die ſchmalen Stege am Ueberfalle 
‚mit mehreren Brettern erweitern, und zum Uebergange be: 
guemer zu machen, wornach dann nur bei größeren AUnfird- 
mungen. ‚ber, Afar dieſer Gang zeitweife geſpertt bleißen 
was.im Sommer felten der Fall ſeyn wird. — 

—, Seit einiger Zeit nehmen die Widerfegungen gegen 
die Bensdarmerie bei Arretirungen fehr überhand. Dar 
Kurzem wurde ein Gensdarm, als er Nachts vor dem Karls: 
* einige Raufer zur Ordnung weiſen wollte durch einen 
Stich von denſelben bedeutend verlcht, — 

— Die Meſſe in ber Vorſtadt Au wurde and) dieß⸗ 
mal der Conſequenz wegen von günftigem Wetter begleitet. 
Es fiheint, daß die befonders durch dieſe jährlichen reich: 
haftigen Meffen veranlaßten Verfhönerungen in diefer Vor: 
ſtadt, wovon 4 auch Heuer nicht fehlte, immer mehr zu 

10) 


’ 
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dem Beſuche diefer bedeutenden Marftage beitruge au 
Iente und Handlungen von Anſehen ma ier fi 
ſchafte, und das Gedränge de Merot gene sn 
impofanten Anbud. Das neue aufgebaute Nathhaus gehört 
» gu den vorgüglichen Ainternehmungen diefer Gemeinde, — 

— Die von dem Nheinfreife hieher abgeorbnete Des 
putation hatte die alferhöchite Gnade, bei Er. Königl, 
Mazeftät x. Audienz zu —D und wurde mit för 
ninlicher Huld empfangen, ſo daß das Rheinbayern ſich die 
Hoffnung macht, einen Freihafen bei Speyer zu erhalten, 
Es ift alfo das Gerücht, als ob diefe Deputation dem König 
Vorſtellungen uͤber Nachthelle, welche fhr die B 
Rheintreiſe ang der Einſchließung derſelben in den preußiſch⸗ 

„banerfänen Mänteutedand Kurfünden, ergesn hätten, ser 
Fri, - ' iR aa ni 010 J. Ads 

Augsburg. Ce Durchlaucht der Furſt Dettingen 
Wallerfte * HERD Lena ift auf At 
Tage abgereist, um in verfchiebenen Landgerichtsdiftriften 
den Zuftand der öffentlichen Vermaltung zu infpieiren, wes 
sen Eulen, Vicnahwegen, Obfibaumpflanzungen und ans 
dern Anſta die oberforgkiche Aufficht gu vollziehen. — 
Dem Vernehmen nach wird die prite Zufammenberufung ber 
und Berathung bald vor ſich ge: 
ben. — Winn ſchon die Aufhebung der Taren für die er⸗ 
ſten Lobensbedürfniffe bereits nach und nach, blos mit Aus⸗ 
nchme der Biertare in Vollzug gefeht wird, fo iſt man 
Roh in der Erwartung, daß, da in Münden die Biertare 
auf die Bierabgabe brfonders im —5 Jahre feinen ger 
6 Einfluß mehr behauptete, und viele Bräuer dort 
33 Bier unter dem Preis, und auch ia Br —— 
wegen befonderer "Güte, was 4. B. in Bamberg der u 
ft, gegeben hatten, auch In biefem wichtigen Probuft Vie 
Freigebung des Taxes gefehlich werde. Dadurch würde ber 
fenders auf dem Lande die Conſumtien biefes Nationalge⸗ 
träntes auffallend zunshmen, Diele Brinhäufer werden 
ann Diere von geringem Preife eben, aber dadurch vers 
anlaffer, Haß der Lantmann , befonders beiden ſchiperen 
Semmerarbeiten Jieber einen’ ſolchen ——— als j. 
‘8. ten allgemein gefuchten Hainzet, ober Waſſer wegen des 
heben Tarpreifes von Bier. Dagegen wird auch von riner 
Menge ar ftärferes und dadurch efwas theureres 
Gerrinfe verſchiedener Art für das Volk und et 
beit werden förnen, und folches großen Verkehr und Abs 
ganz gewingen, Das fonft in Banern ſo Häufig gefottene 
weite Erbende Bier wird dann anth wieder in Aufſchwung 
fommen, und im Durchfehnitte diefer Tarreformarlon das 
höhe Aerar eher durch die geſteigerte Confumtion gewins 
nen, ald verlieren. — 

— Die yon ber Hiefigen Stadt für das Fäftlichfte Ger 
ſchenk der Urfchrift des Gebichtes Se. Majeftät des Kö— 
nigs sc. an allerhochſtdenſelben nah Münden abgeorbnete 
mazitratifhe Deputstion hatte dort nicht das Glück Pie als 
Ierunterthänigfte Dankſagung für dieſes Ehntgfiche Geſchenk 
gerfielih dem allgeliebten Megenten darzuthun, ba &r. 8, 
Mazekit ıc, nach nicht von Der Unpäßlichteit Ach erholt hats 

Dieſe Abordnung wird aber die alferhöchfte Gnade 


"nämlich einen Alten fteinernen braun und gelb ——— 


wurſten⸗ Kleidern, dann 2 Muſikanten mit Du 
"Pfeife umter der Jahreszahl 1596 mit der alten Umfehrift 


Nor, ich verdanze es, oder ich verdanf's.“ 


“aus, und dienen der Bau 


Haben, fih wieder nah Münden verfügen zu dürfen, um 
vor dem "rad a BR —— jr = 
— Unermuͤde ; 
Ständen des — See Nr Sen 
erren fehe merkwuͤrdige hiſtoriſche Beit b alter: 
amliche von Kirchen, Etiftungen, Burgen, Gefchlechtern 


"und Gegenden te. theils wegen vorzeitlicher Kunfigegenftäns 


den, theils wegen lof ichtl 20 

ER rn J ſo hi des‘ Bulk 

über Erhaltung der hiftorifhen Denkmäler zu würdigen, 

Bei diefer Gelegenheit erhält das hiefige ausgezeichnete Aus 
arten inmter-fchägbere und» Beiträge ms der 


ewohner im tiquartum 


roͤmiſchen und germaniſchen Vorzeit. Ein Bei aus dem 
fechzchitett Johtbugder gewaͤhrt einen Biic iul die Froͤh⸗ 
lichkeit unſerer Voraͤltern. Der nt. Hoſch⸗ 


._ Det —— 
ftein in Burgau ſendete einen Fund in das Antiquarium, 
worauf 7 paar tangende Bauernleute in Maſten und : 
IE und 


befinden, die in altdeutſcher Sprache gefchrieben , s 
führ fagt: Diefen geht vor allen‘ — Tan en 
Springen. Gerhatt du mußt tapfer" blafen ;: fo tanzen die 
Bauern, als wollten fie ’rafen, er trinft und. ſpricht: Par 
— Ueber "den Stand der Staatspapiere in den wer: 
fhiedenen enropäifchen und amerifanifchen Staaten frudet 
man eine merfwürbige Zufanimenftellung in ber Gazette be 
France, deren Nefultat Darin beſteht: dab das konſtitutid⸗ 
nelle Syſtem dein Staatsfredir am günftigften ift, indem 
in verfaffungsmäßi ge Ländern die Staatspapiere am 
hoͤchſten ftehen. In Bayern ſelbſt haben wir darüber die 
auffallendfte Erfahrung. Möchten doch diejenigen, die ſich 
fo' emfig befieißen, die Sache der Verfaffungen verdächtig 
oder lächerlich zu machen, Diefe wichtige Erfahrung beherzi: 
gen und bedenken, dab das Verniögen der Unterthanen nur 
durch die Gründung der Verfaffung'allein um viele 
Millionen verttiehre worden iſt . -. ; 
"Mindelbeim In unferm -Landgerichtsdifirifte 
(durch feine Fluren und Fruchtbarkeit bende Gefil⸗ 
de) nimmt befonders die Obſtbaumzucht einen erfreulichen 
Nang ein, Die Gaͤrten der Landſchulhaͤuſer zeichnen ſich 
befonders durch Pflege und Gedeihen an vortreffliche m Dbit- 
jugend zu eitteni wohlthuenden 
Antrieb fir-diefe edle Werhäfkgung. Man rechnet daß in 
ſolchen verfchiebenen EC chufgärten an 42,000 Obſtbaͤume in 
dent beiten Zuſtand fi befinden, worunter im Laufe Des 
lehten Jahres über 3000 Biume an der: Gattung‘ veredelt 
worden, Um unfere Stadt find allein 783 Mautbeerbäume 
gepflanzt und wohlunterhalten. i A u 
Nenmarkırim Regenkreiſe) der 12 Ott. 
war hier das erſte landwirtſchaftliche Lokal Woltsſeſt. Daſ⸗ 
ſelbe jog unerachtet einer Außer unguͤnſtigen Witterung 
eine Menge Landleute herbei, und das Gange beurkundete 
im Allgemeinen freubenvolle Theilnahme. Die Gemeinden 
Deinig, Pelling und Berngau verberrlichten dieſes 
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Volksfeſt mit ihren ſchoͤn gezierten Fefiwagen, auf welchen 
ſich landwirthſchaftliche Erzeugniſſe aller Art befanden. Bes 
fonders angenehm überrafchend war ein fehr taͤuſchend nach⸗ 
‚gemachtes Fuder Heu aus Berngau, in deſſen innern Raum 
Äh 30 groted® gefleidete Menſchen befanden, und fich zur 
‚Freude der Sufhauer ‚auf eine fehe Fomifche Weiſe produ⸗ 
zirt haften. Das BIABESE N SER, welches mit 13 eins 
-heimifchen wirthfchaftlihen Gebrauchspferden leichten Schlas 
ges gehalten wurde, it mit allgemeiner Zufriedenheit auf: 
genommen worden, Die Nenner ber Herrn Bengfofer, 
GBGigl, Baierl, Zottmann, Öloffara, Shmidt 
und Drchfenfehl, haben fih dabei ausgezeichnet. Ein 
durch die hiefigen Buͤrgersſoͤhne veränftaltetes Earonfel 
hatte die Schauluft und das Vergnügen des Publitums 
um Vieles erhoͤht. Eine Heine Preifevertheilung für die 
‚beiten Zuchtfiutten war von einem fihtbaren, fehr zweck⸗ 
mäßigen Erfolg, und es gereicht den wadern Gemeinden 
zur befondern Ehre, daß fie weniger auf den Gewinn eines 
Preifes als auf die Auszeichnung, öffentlich anerfannt und 
gelobt zn werden, fahen. Die edlen Urheber diefes ges 
meinnkiigen Feſtes konnten hiemit des innigſten Danfes 
gewiß fenn, mit dem aufrichtigen Wunfche, daß dieſes herr⸗ 
üche Feft in Verbindung einer Preisvertbeilung für bie 
Landgeftütte fünftig ſich erhalten möge, 

Nürnberg Hr. Dingler in Augsburg, deffen 
Verdienft durch Herausgabe des polvtehnifchen Journals 
wir ehrend anerkennen, hat in dem Hefperus Nre. 235 eir 
nen Ausfall in das Gebiet ber Natienalöfonomie gewagt. 
Er nennt den berühmten Nationalötonomen Say nicht nur 
einen elenden, fondern einen erbärmliden Schwäͤ— 
ser; die Herm Husfiffon, Böttcher, Leuchs ꝛc. wollen die 
Leute blind machen, u. f. f. Die Morte und Grundfäße 
Say's werden in Franfreih Häufig als Authorität cttirt, 
und feine Nationalöfonomie hat bereits fünf Auflagen ers 
halten. Seine Schriften find bald nah ihrem Erfcheinen 
ins Deutfche (umd wenun id nicht irre, auch ins Englifche) 
überfeßt worben, und haben bereits mehrere Auflagen 
erlebt. Es laͤßt fih Faum denken, daß die gründlichen, rus 
big überlegenden Deutfchen fo verblendet feyn fönnten, um 
einem Manne fo große Ehre zu erweifen, der, wie Dings 
fer fagt, von den erfahrenften Gefhäftsmännern Frank 
reichs (?) Englands, Mordamerifa’s für einen erbärmlis 
hen Schmwäzer gehalten wird,’ 

— -Am-t4r-Dftober. Ihre königliche Hoheit die 
Frau Herzoginn von Pfals:Zmweibrüden kam geftern 
nebit Gefolge vom Klofier Banz dabier im Gafthaus zum 
eothen Roß an, und fehte heute die Neife mach Neuburg fort, 
£ — Die Verordnung vom 17. Dezember 1825, mel: 
ide $. 128 bie bureaumäßige Behandlung der Gefchäfte 
bei den Kriegsregierungen als Regel vorfchreibt, begrün: 
dete in-$-329-Leine- Ausnahme für. die Sache der Gee⸗ 
werbspverleibungen und Eonceffior 
nem : Den Buchſtaben dieſer Ordonanz feſthaltend, 
und dem ſchoͤnen Worten von Mitgliedern ber Kams 
mern (der Negierung und ber Abgeordneten) feine Nüdficht 
gebend, haben die hoͤchſten Kreisftellen, und unter biefen 


auch die Negierung besjenigen Kreifes, in welchem vor 


allen übrigen das Gewerbsweſen am meiften blüht, die Ge: 
werbverleihungsfahen nicht wieder zur Follegialen Ze: 
rathung und chinffaffung gebracht. Seit länger als dritt, 
halb Jahren ift einem- einzelnen Mathe bei ber Regierung 
bes Nezatlreifes, fo wie bei denen der übrigen Kreiſe, das 
Gewerbswefen ausſchließlich zugetheilt; dieſer entfcheiz 
det nicht nur in erſter, ſondern auch in zweiter und letzter 
Inſtanz, alle bei der Negierung einfommenden Gonceffions: 
gefuche in GewerböverfeihungssZachen; und fohin verfügt 
ein Rath oder wenn der Präfident fehr thätig ift*) und 
dem bearbeitenden Rathe blos die berarhende Stimme ein: 
räumt, der Präfident über das Wohl und Wehe vieler 
Zaufende von Familien und angehenden Kaufss und Ge: 
werbsieuten, ohne daß feine Kollegen auf amtlihem Wege 
hievon nur Kenntnif erhalten. Es liegt in der Natur ber 
Sache, daß eine Einrihtung, wornah ein einzelner 
Mann eine fo umfaffende und in das Wohl der Etaatss 
bürger fo tief eingreifende arbiträre Gewalt ausübt, ohne 
ein — wenn auch nur beratbendes Kollegium neben ſich 
oder eine höhere Inſtanz Über fih zu willen, im Verlaufe 
der Zeit erhebliche Infonvenienzen äußern müffe; und 
wirklich follen diefe Inkonvenienzen von den betheiligten 
Bewohnern des Nezatkreifes gefühlt werden. Bayr. Bolksbl. 
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1463. (3) Verfteigerung. 

Der an der Marsftraße in der Marvorftabt Nro. 151 ent: 
fegene Stadel nebſt Wohngebäude und daranitoßenden Garten, 
fo wie eine an der Sendlingerſtraße entlegene Wieſe von 4 1/2 
Tagwerk, welche auch zu Bauplaͤhen benügt werden kann, und 
zwar jede biefer Realitäten einzeln, 

Mondtags, den 26. Dftoher d. J. 
öffentlich an ben Vreiftbietenden verfteigert. 

‚ Kaufsluftige , welden inzwiſchen die Einfiht der zu ver: 
fteigernden Nealitdten freiſteht, umd die nähern Wedingniife 
über die Zahlung des Kaufſchillings ıc. bei dem f, Advokaten 
und Notar Dr. Gattinger im Pfhorrbräubaufe in der Neuhaus 
fergaffe im 2. Stode einvernehmen können, belieben ſich am 
Eteigerungstag Vormittags 9 Uhr in dem zu verftelgernden Sta- 
beigebände au der M e eingufinden, wornach ſich auch, 
wenn fi Kaufsliebhaber für die obbezeichnete Wiefe melden wer- 
—* u dieſen zur Steigerung an Ort und Stelle begeben wer: 

en wird, 


1471 (3 a) Untündigunmg. 
, Das unterzeihnere Imftitut Im Roſenthal Neo. 640 Fün- 
digt einem hoben Adel und verchrliden Publifum an, daf: 
1) dur die Werfeßung des bisherigen Sekretaͤrs und Leh— 
rers der fränzöfiihen Spradhe, Herrn Eaͤſar Mar Helgel; Herr 
Adolph Columbier den Unterricht dieſer Sprade, übernommen 


babe. 
— 8) Daf vom erften November. db. 3. fein Nachlaf des Drit: 
pls in allen Fächern für neu Eintretende- mehr ftatt finden 
nut» 
) Der Nezatkreid erfreut fi befanntlih eines Moritander, 
welcher ſowohl an Einfiht, als an Thätigkeit ausge zeichnet i ſt. 
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3) Daß, da ber Verein in Erfahrnng gebracht hat, daß 
Eltern aus gebildeten Ständen, für ihre Töchter eine weiblibe 
Quffeherin wuͤuſchen, berfelbe verfügt habe, daß eine achtungs— 
ge rau ben Stunden ber Damen und Mädchen beimohs 

en wird, 
Die pPrelſe für biefe Stunden find alle Elementarunter⸗ 
rihte monatlih 2 ff. — für alle hoͤhern 3 fl. 

Auch ift das Lokal für biefe Stunden von den äbrigen Lehr: 
zimmern gaͤnzlich abgefonbert; 

Die Juſerlptlon deſſelben iſt jeden Tag von ı bis 3 Uhr 

Der Verein des muſikallſchen Inſtitutes. 
247% Betannrmedung ; 
der polptehnifhen Een traffhule fn Münden. 

Der Unterriht an dieſer Schule wird am 9. Movember b- 
3. eröffnet, und die Cinfchreibimgen der Schule beginnen am 
2. November im Lofale der alfgemeinen poiptehnifhen Samms 
kung im ehemaligen Yfartbortheater, woru täglich von 2 bid 3 
Uhr Nahmittags Herr Profeffor der Mathematit Desberger, 
und Herr Dr. Leo Profefor der Chemie anweſend ſeyn werben. 

üncen, den 15. Dftgber 1829- 
J. v. Utzſchnelder, Vorſtand. 


1378. Man wuͤnſcht gegen ſoglelch baare Bezahlung 6o Heut⸗ 
mer Flachs zu kaufen. 
Münden, den 13. Oktober 1329. 
SKönigl. bayeriſches Strafarbeitsbaug » Kommiffio. 
y D. Weveld. 
1475. €8 ſiſt efne Töne, Beife Wohnung von 3 Zimmern 
nebtt Küche und ghrioen Bequemlihfeiten fogleih um 140 fl. zu 
Dezieben. Das Nähere ifr in der Schäfflergaffe Nro. 1359 über 
einer Stiege zu erfragen. 


1475. Yu. ber Lerchenſtraße Nro. gr ift eine Wohnung chener 
ek beſtehend im zwei Degen und einem unheizbaren Zims 
mer, Küde, Keller, Holztege und Speicher für eine kleine Fa⸗ 
milte oder einen ledigen Herrn gegen 35 fl. halbiährigen Sins 
togletch zu beziehen. Das Uebrige dafelbit über zwei Stiegem.i 


1477. Es Ifkin der. Türfenftraße Nro. 484 a aus freier Hand 
ein Haus mir ſechs Wohnaugen- nebſt Keller und Hofraum gegen 
eime baare Erlage von 900 fl. zw verkaufen, und. Das exe 
hierüber zu ebener Erbe dortielbit zu erfragen, ' 


1479. Es erbiethet fih Jemand zu gründlihem Unterticht auf 
8 Gultarte. D. Ueb. Nro. 221 In der Arcis-Straſſe über 3 
iegen. 















| 


&| } 
Wochentage. |Z Namenstag. | 
Donnerflag [22] Kordula. Am neuer Haufe, der Untersberg, romantifhe Oper. 
Freitag 23Johann. Im neuen Hauſe, Elifene, Ballet. 
Sonnabend za Raphael. 1° 


Theater, Abend « Unterhaftungen und Volks s Beluftigungen. | 


1474. Im ber Theaterſtraße iſt eine Wobmuäg jährlich für So 
fl. fogleih zu verftiften. D. Ueber. bei. dem Uhrmacher Daurer 
am Schraunenplag- 

1432. (3) Im Mofenthal Nro. 650 Ifind folgende Lu: 
Talitäten auf das Fünftige —— Georgi fvermieshen ; Eine 
ebr ſchoͤne belle Wohnung im zweiten Stock, befteheub in 5 
eisbaren Zimmern, wovon 4 neu ansgemalte, jedes mit 2 
Fenjtern gegen Me Straße, einer fehe fhöwen beilen Küde, 
Keller und Speiderabtheitung und andern Deguiemlichkeiten um 
ben Jahreszias von 260 fl. Diefe Wohnung Igum aud for 
gleih bezogen werden. Zwel Wohnuugen, eine im Hof über 
einer und drei Stiegen, jede enthält zwei heitzbare und zwei 
unbeisbare Simmmer, Küche, Holzlege und Kafenabtheilung zu 
gleiheu Jahreszins von ıro fl. Eiu heißbarer Laden mit date 
auftoffenden sirkuntigen Fleg, welches einem eigenen Ausgang 
bat, zwei Zimmer gegen bem Hof, wovon eines heizbat if, 
nebſt einer Küche um deu Jahreszins von 1350 fl. D. Ueb. 


1399. (23) Um Cingange der Lerhenftrafe Nro, 58 a fiod 
zwei Wohnungen zu 5 Simmern um 230 f. und 150 fl. Nah 
reszins zu Michaelis zu bezichen, uud db. U. im 2, Etod zu 
erfragen. i ' 

1410. (7) Es wird auf längere Seit eine Kaffeewirthſchaft 
in de Stadt hzu pachten gefucht. : Das Nähere bei Heran 
Müpiberger- 3 ma; 

1478. Es wird ein junget Menſch von foliden Weltern zu ti: 
um Bucbinder in die Lehre IM nehmen gefucht. _ - 

1480. In der Herrnftrafe naͤchſt dem Iſarthot 305 find ſogleich 
eder bis Georgi 2 fhöne Wohnungen uns den Zius von 550 4 
220 fl- zu bieben- k 


Seftorbene in Münden. 
Am 16. Dft. Frang Feldpaufer, k. penf- Hofitaller, 243: 


Lungenläh mung. 


um ı7. Stt. Liſette Himmelftoß , k. Upelationsgerichtsratts 
Tochter, 17 3., au zurädgetreteuen Frießl- ’ 


Augsburger Kurs vom 47. Dft. 1829. 
Bayerifhe Staatspapiere. || dB) Defterr. Staatspapiere. 
——— 2 —— Ars ve 
Obſigationena a Prz. 1003 100 Rot e x 
eis ä5Pr;. 1034 1034 Partial a4 Prog. 4325 1352 
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in 
Auzeigen aller Urt werden, die Zeile: zu 3 fr. ahfgenommen, und koͤnnen im dem ehenialigen Fuhswirtdebaufe 
der Shwabingerftrafe Nro. 30 zu ebener — im Romtofr jur Ginrädung binterlegt werden. Die Auskunft. hirkber wird bort 


felbft unentgeldlih ertheilt. Dafelbft, werden auch die Blätter bes Woltsfveundes und Sountagsblatses 


Stuͤct um 4 fr, verkauft. 


einzeln das 


* FöFö eren— 


—— 


4 


Bayeriſche G 


* 
* 


Nro. 170. Freytag. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden, den 20. Okt. Die geftern im k. Hofthea⸗ 
ter an ber Reſidenz fiatt gehabten Kunſt- Vorftelfun des 
er Döbker aus Wien, aus dem Neiche der natuͤrlichen 
Magie, erhielten fehr großen Beifall. Der aͤußerſt ges 
wandte Künftfer wurde am Ende gerufen — Ihre Majes 
ftaͤt die Königin geruhten diefem unferhaltenden Schaufpiele 
beizuwohnen, und das Publikum brach, auf das angehmemfle 
überrafcht, im ein alfgemeines Eutzücken aus, als Hr. Döbs 
ler, feinem Verfprechen gemäß: die Gedanken alter Anwe⸗ 
fender fihtbar zu machen, in einer aus Blumen gebildeten 
Schrift , die unferm Innerften entnommenen Wotte erfchels 
nen lief: Gott erhalte Ludwigund Theresia! 


— Heute Vormittags um 11 Uhr wurde in ber hie: 
figen Studienfirhe der Anfang des neuen Gchuls Jahres 
für die Ludwigs⸗ Martmiliand » Univerfität durch ein Hoch⸗ 
amt gefeiert, welhem die Profefforen in Amtstracht und 
viele der Studierenden beigewohnt haben, — 


— Unfere Wademie der Wiffenfchaften ſoll beantragt 

haben, einen bedeutenden Ehrenpreis demjenigen bah e ri⸗ 

then Dichter auszufprehen, der bis zum 1, Januar 1831 
"fünfzig der beften, fchönfter und originelften, bis dahin 
noch ungedruckten Nomangen und Ballaben aus ber 
reihhaltiger Gefhichte Bayerns an das afabemikhe Preis: 
“geriht einfenden würde, Der Antrag foll bereit Gr. Kal. 
Majeftät zum Beftaͤtigung vorgelegt fenn. Auf dem, ihr 
‚vaterländifcher Dichter , auf, rührt euch, um euch und dem 
Vaterfande Ehre zu mahentu — 

— Dem Vernehmen nad foll vom dam Hiefigen Stadt⸗ 
magiflrate der Antrag beabfichtet ſeyn, nach dem Vorbilde der 
Föniglichen Geftmung der Kunft und Gefchichte zu Huls 
digen. In dem großen alten Rathhausſaale follten demnach 
mehrere Frefcobilder ausgeführt werden, als z. B. die Grim; 
dung Muͤuchens durch Herzog Heinrich den Löw, — Her⸗ 
zog Rudolph, wie er den Bürgern das Stadtrecht und den 
Freiheitsbrief Übergiedt, — wie Kaifer Fud wig den Pfan zur 
Verfhönefung und enge Mündens in Vollzug febt, 
wie Herzog Wilhelm V., fein fürftl. Hodyeitsrurmier anf dem 
Marktpiahe Hält, — die Wiedergabe der Gcmeindeverfaffurg 
und magifratifchen Würde unter König May I.,— wie Koͤ— 








Volksfreund. 


Münden den 23. Dftober 1829, 


Fr Recht und Wahrheit, 


* 


nig Ludwig J. die allgemeine Verſchöͤnerung und Erwel⸗ 
terung der Stadt vollzieht. — Solche Freſcogemaͤlde war 
ren in der Vorzeit der Stadt nichts feltenes, und ſtanden 
damals gam im Einklange mit der ruͤhmlichen Sorge umd 
‚Pflege der Stiftungen und MWohlthätigfeiten , wodurch die 
Kunft Ihre fihönfte Meihe aus dei Tugenden und Großtha— 
ten erbiet. Man wuͤnſcht, daß diefe Sage zur Wahrheit 
winde, fe wie das Landvolk von Sendling und Umgebun⸗ 
gen bur Beiträge den ebien Vorſah eines Künftlers: unter: 
Rügte, den heldenartigen Tod ihrer Vorfahren fhr Thron 
umd Bayern unter Mar Emanuel bald in einem großarti: 


gen Frefcobilde an der Kirche von Sendling zu feiern. —— 


— — Die Gefellfchaft, dertiederfrang berfammelt fi) 
nun mehrmat, die fchinfte Auswahl von Liedern nnd Comm 


| poftionen- im Gefang eimzulben, und bei verfchiebenen Feier⸗ 


tichkeiten ihres Vereines biefelben au probueiren. Der Lie 
d.eerfrang ktaͤge durch diefe angenehme Unterhaftumngen we⸗ 
fentlih bei, den Gefhmaf und die Neize fchöner Lieder und 
—— von bekannten Meiſtern und Dichtern zu verbreiten. 

"Bamberg Zur Vergleichung der verſchiedenen 
Derfaffungen in Deutfchland ift es nicht unwichtig zu wifr 
fen» daß der Herzog von Sachfen Memmingen für das feit 
dem Jahre 1826 vergrößerte Herzogtum nach Bernehmung 
‘der Landftände am 75. Auguſt ein newes Grundgefeh er: 
laffen bat. Gemäß denferben beſtehen die Landflände aus 
8 Abgeorbneten des Ritterſtades, 8 des Bhrgerftandes, und 
8 der Bauern, zufammen aus 24 Individuen, Jede im 
Namen des Landesherrn erlaffene Verfügung muß von eis 
nem Mitglied bes geheimen Rathskolleglums oder bes Lan⸗ 
besminifteriums Kontrafigmire feyn, welches für die Geſetz⸗ 
maͤßigkeit derfelben verantwortlich; feyn wird, Cin auf Ans 
flage der Stände auf dem Rechtswege zur Entſezung vers 
urtheilter Beamter kann zwar binfichtfih der Strafe vom 
Herzog begnadigt werden, aber meber im Dienfte bleiben, 
oder wieder darin aufgenommen werden, noch aus irgend 
einer Staatdkaffe Penfton beziehen. ’ 

Würzburg. Der verdienftvolle Tandtags + Deputirte 
Graf von Benzel⸗ Sternau hat ſich fo eben ein neues Vers 
dienft erworben. Bekaunttich wurde auf allen Bamdtager) 
fiber den Mangel au tächtigen hintaͤnglich eingehbten Gr 
fchrwindfchreibern geflagt, wodurch bie Deputirten in bie 

othwendigkeit gefeht waren, ihre Meden mit vielem Zeitz 
aufwand jedesmal ſelbſt aufzufhreiben, und zu Protofoll zu 
EEE. A + . e 


— 


geben, wenn fie fi nicht gefallen laſſen wollten, baß bier 
felben bis zum Unkennbaren verfiimmelt im Druck erfcheis 
n wodurch dann das Prinzip der Deffentlichkeit offenbar 
verießt: wurbe. Mehrere deshalb gemachte. Vorftellungen 
blieben ohne Erfolg. Graf Benzels Eternau machte daher 
im bayerifhen Volksblatte den patriotifchen Vorfchlag zu eis 
ner Eubffription für Unterfiüßung und Vervollkommnung 
der Etenograpbie, damit auf den Fünftigen Landtagen cine 
hinlaͤngliche Zahl von gefhidten Geſchwindſchreibern vorhans 
den märe. ‚Diefer Vorfchlag , deffen Zweckmaͤßigkeit unvers 
kennbar ii, ſcheint bexeits zahlrei 


baperifchen Volksblatts der Redaction für die ihm gegebene 
Nachricht Über den. Erfolg. mit der ihm eigenen Wärme 
banft, und dieſem Danfe Bemerkungen beifügt, bie den 
ganz von Eifer für die gute Sache, und vom verfaflungss 
maͤſſigen Geifte dur hbrungenen Verfaffer beurfunden. Man 
unterfiüßt — ſagt ber. würdige Patriot am Schluffe — auf 
‚Hefte des Staats Fabrifen und Indufirie: gebührt nicht 
ber Fabrikation ſchueller Gedanfenmittheitung: in den wich⸗ 
tigfien, aller, öffentlichen, Angelegenheiten wenigſtens Gleich⸗ 
recht, wenn micht: (mie. ich_glaube,) Vorrechtt; Es lebe 
mein Vaterland, und feine beſte Sache! oͤffentlich er 
und Gemeingeifil!!!i— 

— Am: 14. d. M. wurde ben Gemeinden bes Unters 
mainfreifes- der. Reſt der Föniglich s fächfifchen Truppenverpfles 
gung in den Jahren 1815 — 1819: mit 3255 fr 20 fr. 3 pf. 
ausbezahlt, Über. deren richtigen Versheilung unter den tref: 
fenden Drtfchaften binnen 3 Wochen gehörige Nechenfchaft 
von den Behörden abgeſodert worden. 

— Auch im heurigen Jahre hat Se. Maj. der König, 
zum Andenken an die Bölferfchlacht bei Leipzig (-18. Dft ), 
450 Arme, in, der koͤnigl. Nefideny dahier bewirthen- laffen. 
Während des. Mahls fpielte das Muſikkorps bes.i2ten Linien⸗ 
Zuafanteries Regiments. 

Linda. Durch Kreisfchreiben vom 5. Dft, übers 
macht- ber geheime Rath des Vororis Bern den Regierungen 
ber Schweiger Kantone eine Mote bes. köͤuigle baperi: 
fh en. Minifter s Nefidenten, Frhrn. v, Hertling,, vom 
21. Sept; , welcher frühere, durch feinen, Vorgänger bei 
ber Eidgenoffenfchaft eingereichte Beſchwerden uͤber Anwer⸗ 
bung bayeriſcher Unterthanen in- die fapitulirten, Schweizer 
Regimenter in Grinnerung bringt, und in: Folge der Auf 
merffamfeit, welche Se. Moajeftät der Koͤnig während 
feiner. Reife nach Italien diefem Verbältniß neuerdings zu 
widmen veranlaßt ward, fih beauftragt-erflärt, die Erwar: 
tung auszufprechene Es dürften fümmtliche Kantone, fi 
geneigt finden, durch ein befiimmtes Verbot die Anwerbung 
aller bayerifchen Untertanen für ben Dienſt kapitulirter 
Schweizer: Negimenter allgemein: zu. unterſagen, zumal bie 
Geſetze des Königreichs den Unterthanen jeden. Eintritt. in 
fremde Kriegsdienfte- bei Werluft des ‚Land + und Unterthas 
nenrechts verbieten. 


Nahridten vom Auslande. 


Wien, 13. Oft, Diefen Morgen erhiels man hier die 


armen _ riff von. ber.Beflür, 
zu haben, indem Graf Benzels —— in Nro. 38, bes Pr 


* 
+ * 


traurige Nachricht, daß die Stadt Trieſt am 8. dieſes bei 
einem ungewöhnlich heftigen Sturme uͤberſchwemmt worden, 


und grofien Schaden erlitten hat. Die e Duthen 
follen bis in die höher gelegenen Theile der 

gen ſeyn, und viele Magazine, beſoͤndere N, vers 
derbt haben. Zum Gtüd trat das unheilvolle Ereigniß bei 


Tage ein, fonft wären viele Menfhen dadurch ums Leben 
gefommen. Wenn man den Flor biefer. ſchoͤnen Stadt: und 
ihre Verbindungen mit dem Handel Wiens und eines gros 
ben Theils der Monarchie erwägt, fo fann man fi einen 
sung. machen, welche dieſe Nachricht 
hier verurſachen mußte. 

Frankreich. Bei Gelegenheit: der, neuen- Anlegung 
ber Wafferleitungen in Paris beobachteten Biot md Pros 
feffor Martin, daß auf einer Entfernung von 2860 Paris: 
fer Fuß felbft das leifefte Geflüfter von einem Ende diefer 
Nöhre am andern deutlich vernommen wurde. Fluͤſterte 
Diot auf dieſe Art an dem einen Ende eine Frage in die 
Roͤhren, fo vernahm Martin biefelbe genau am andern, 
alfo in einer Entfernung von: ungefähr einer Sechſtelſtun⸗ 
de, und, nicht mehr als fünf und eine halbe. Sekunde brauch⸗ 
ten Frage uad Antwort, um hin und. zurück Au. selanan. 
Ein an dem einen Ende abgeſchoſſenes Piſt verurſachte 
am andern Ende eine ſolche Exploſſion, daß die auf bie 
Nöhre, gelegte Hand ſchmerzhaft zurädgeworen: und ein 
entfernt ſtehendes Licht: ausgelöfcht wurde, 





Berfdhiedenes. 


* Niederländifder Armenfolonien, 


Nach neuern Berichten über die Lage ber Aderbaufe: 
fonien ftand die Ernte in den- beiden. Kolonien- fehr gut. 
Die, Bevölkerung betrug zu Ende Juli 563 Individuen, Aud 
die füdfiche Kolonie zur Unterdrückung der Bettelei gedeiht 
aufs Bee; und. enthält 718. Individuen. Die Sitten 
ber- Beitler befferten ſich merklich, und bie Verwaltung, der 
Anftalt hatte die Freilaffung von 86 unter ihnen nächge— 
fucht. Der Anbau des. weißen Maulbeerbaumes und des 
Hanſes wurde im der. Kolonie- mit Erfolg, betrieben. Die 
Bepoͤlkerung in der Armenkolonie in den nördlichen Pros ' 
pinzen wird auf 7746 Zubividuen angegeben. Die in dem 
Berichte enthaltenen Angaben über. die ‚Ergeugniffe, den 
Geſundheitszuſſand und, dje moralifhe Aufführung ber Bes 
mwohner dieſer Anftaften beweiſen aufs Neue den. unfhäh: 
baren Nußen derfelden. — Unfer thätiger und unterneh⸗ 
mender Baron von Halberg zu Bierkenek gab an- feinem 
Sitze durch; die Kuftivirunsverfuhe einen. guten Wink zu 
einer vaterlindifchen Armenfolonie. Auch hörte man über 
biefen Gegenſtand einige. Laute von einem Stabtmagiitts: 
tifhen.- Verſuche. Allein diefer wichtigen. Angelegenbeit, 
wofür wir Baiern zuerſt ein Kollerium von Berathſchla⸗ 
gungsbeamten, fat Thatſache und Echnellktaft haben müßten, 
wird es gehen, wie einer ſchlechten Brüde, die von Komiſſienen 
und Infpeftionen, Voranfhlägen und Verfteigerungen bie Res 
giftrafur anfüllt, doch nicht cher hergerichtet wird, dis nicht 


ein Fuhrwerk darauf gu Grunde geht. Wie viele arme Gas 
milten mögen untergehen, bis man an eine Armenfolonie 
die Hand legt? 


Heurathen, ober nit Heurathen? 

Ob naͤmlich unfere neu aufgenommenen Bürger ſogleich 
heurathen ſollen, das iſt jehtibie Frage. Es liegt hierin ein 
neuer Beweis von der Wankelmuͤthigteit und den enitg ſchwan⸗ 
kenden Anſichten unſeres Zeitalters. Das Cdlibat ein Gr⸗ 
ſeh ver Kirche, wird gerade da, mo dieſe es anordnet, näms 
lich bei dem geiftlichen Stande, nicht felten als verwerflich 
angefttitten,, und dageget bei dem Militair, bei ben Beams 
ten, und nun fogar bei den rüftigen Handwerksleuten, wel⸗ 
hen bie Beihilfe tik —————— unentbehrlich iſt, als 
ſehr heilſam angefi Wergeblich waren die Worte bed 
Oberhauptes der Kirche geſprechen, daß mamn die Eingehung 
der Ehen nicht hindern folk; die Kitche bat uns immer an 
wahrhaft menfchenfreundlicyer, und vernünftigen Anfichten 
übertroffen. Abgefehen davon‘, daß es au ber. Zweck une 
ferer- neueſten Geſetze iſt, die Ehen und die Bevölferung zu 
vermehren, gleicher. der Vorfchlag, daß die neu aufgenommes 
nen Bürger; wenigftend einige Jahre lang nit heurathen 
felfen, genau jur Verfügung des Nathes zu 9*, da cr 
verrufen Heß: des Bürgermeifters Vogel fen ausgefemmen , 
man folle die Stadtthore fperren, damit er nicht Über bie 
Mauern fliege: Man würde ja nur die Zahl der ehrfamen 
Frauen- vermindern, dagegen jene ber Kebsweiber vermeh⸗ 
ren, und fo das Uebel noch Ärger machen. Jeht bedentt 
ſich doch mod mander, che er. Bürger wird, weil er. för 

teih Weib und Kinder ernähren muß; aber ein’ gefeklicher 
Sranv der Eheloßigkeit würde ihnen erft ben breiten Weg 
der Liederlichkeit zeigen. Unklug wäre es, jeben Geſellen 
auf eigene Fauſt arbeiten zu lafen, dadurch den Meiftern 
die notharendigften Gehilfen zn entziehen und ihren Mitar⸗ 
beiter an die Seite zu fehen, bie bei weiten nicht die nems 
fichen Laften zu tragen hätten, wie fie.” Weit gweckmaͤßiger 
haben bie Gefchniornen ider Stadt Münden ſchon in den 
älteften Zeiten geſetzt, und verordaet, daß fürbas' feiner 
mehr hier ein Handwerk treiben foll; „als der mit: ber Gemain 
feuert und wacht, ein- eigenes Haus oder gepachtete Werks. 
ſtaͤtte und eim eheliches Weib hat.“ Es wollen zwar einige 
‚bie Behauptung, daß die neuen Bürger in großer Menge 
juszarmen. MR für_eine glüdtich in Cours gebrachte Un: 
"wahrheit anfehen. Wenn ke aber auch einigen Grund hat, 
ſo iſt doch nicht zu begreifen, marum man fogleich zu einem 
Zwangsmittel fchreiten will, das vor den Augen des gebilde⸗ 
‚ten Europas ſchwer zu rechtfertigen feyn bürfte, während 
man das weil zweckmaͤhßigere Mittel der Belehrung noch fo 
ganz vernachläßiger Man mache bie Zahl der Gewerbirei⸗ 
'benden bei dem Erfcheinen der neuen Gefege, die Zahl der 
ſeltdem jährfih neu auſgenonmmenen Bürger und die * 
jener, bie daren berens die Hilfe. ber Armenpflege in Ans 
foruh nehmen mußten, in jeder Gemeinde, — belannt. 
Daraus werden ſich junge Maͤnner am beßten uͤberzeugen 
koͤnnen, ob ihre Anſaͤßigmachungen rathſam ſeyen oder nicht, 
Daraus wird man dann auch erſehen koͤnnen, ob unſeren 


Waterloo, alten Teniers, Zocatalli, Moos, Hol 
:Hfains v. d. Melde im Verſteigerungswege 


neireften Geſehen tiber Anfäßigmahungen mit Necht der Vor: 
wurf gemacht werde: multiplicasti gentem, fed-non laeti- 
tiam ejus — du haſt die Zahl der Nauchfänge vermehrt, aber 
nicht jene der Schinken und Braten unter denfelben. Das 
raus wird man auch abnehmen fönnen, welche Maasregeln' 
ferner nothwendig ſeyen oder unnöthig. Wir vern ach lä⸗ 
ſigen überhauptin ſolchen Dingen, wie licht— 
ſcheu, bie Publiettat, und das Intellige nzwe— 
fen-viel zu. ſehr, während amtliche Erfahrungen nur 
in der öffentlichen Senntniö der ganzen Nation, und 
nicht in voluminöfen Tabellen, die wenige leſen, und nie: 
mand verarbeitet, ihren vollen Nuhen bringen koͤnnen. A. 





Anzeigen 


Kunitvereim. 


Wegeun nothwendigen Reperaturen bleibt bad Kunitvereins 
Lokal vom 24. Oltober bis 7. November d. 3. geſchloſſen. 
Der Verwaltungs - Ausfhnf. 
Bekanutmachung. 

Den Kunft: und Gemaͤldeliebhabern wird biemit vorläufig 
befännt gegeben, daß am 3. November d. J. dabier eine fchöue 
Sammlung. von circa fünfzig Stück Gemälden, in gut vergols 
beten Rahmen, als: Loth, Schalfen, Tintorette, van der Welde, 
olbein, van der 
Mpn, U. v. Dftade, 3. Tornvlierh, Hans v. U * —— 

ußert wird. 
ee Vereigerumgsiotale wird nachträglich noch bekannt ge⸗ 


1496: (3 a) Keim Ruͤctritt findet mehr Statt bei ber großen 
Lotterie ‚des ſchoͤnen und berühmten 
Kahler Glass und: Indufries Werkes, 

gerichtlich geihäst auf 386,039 fl. im 24 fl, Fuß, nebſt Geld- 
preifen im Betrage von 42,000 Gulden. 

Dieſe hoͤchſt iutereſſante Glasfabrik, nebit den verfchlebe: 
nen andern. 5 gehdrlgen Induſtrlewerlen, Oelonomien, Län: 
dereien ıc. wird, zufolge Dekret ber Koͤniglich Baperiſchen Res 
gierung-unmwiderruflid } 

F den‘ 15. Dezember 1829 


ausgeſpielt werben. 

Die Uuslieierung-der Haupts und Nebenpreiſe iſt von dem 
Wechſelhaus der Herrn Chiron Sarafin und Compagnie 
in Franffurt a, M. garantirt, 

Das Loos foftet 8 fl. 6 fr., oder 18 France und find beren 

uch im Elnzelnen oder in Partbien bei unterzeichnetem-Bureau 
fo wie bei allen Herru Hauptkollecteurs in Frauffurt am Main 
und audern. Stäbten zu btlommen. 

Der ausführlihe Plan wird gratis andgegeben. 

Aſchaffenburg, ben 30. Juni 1829, 

Das Verloofungsburean des Kahler Glas: 
und Induftriewertd. 
W. U. Keller. 

Den. Loos s Merlauf für Münden beforgt Hanbelsmann 


Margreitter. 
171(6) - Kuntändigung. 


Das underzelchnete Inſtitut ins Mofenthdal Niro, 649 füne 
digt einem boben Adel und verehrlihen Yublitum an, dap: 
1) durch die Merfehung des bisherigen Sekretär und Leh— 
ters ber franzöfifgen-Sprade ‚ Herm Eaͤſar Mar Heigel; Hers 
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— Columbier den Unterricht dieſer Sprache uͤbernemmen 


e 
2) Daß vom erſten November d. J. kein Nachtaß des Drit⸗ 
—— in allen Faͤchern für new Eintretende mehr ſtatt finden 
nne- ! 
3) Daß, da ber Werein im Erfahrung gebracht kat, ba 
Elteru aus gebildeten Ständen, für ihre Töchter eine-weiblibe 
Aufſeherin wuͤnſchen, derfelbe verfügt habe, dab eine achtungs- 
—— rar den Stunden ber Damen und Mädchen beiwohs 
zen — en 
Die Preife für diefe Stunden find alle Elementarunter⸗ 
richte mowatlih 2 fl. — für alle hoͤhern 3 fl. 
Auch it bas Lokal für biefe Stunden von ben übrigen Lehr: 
1 bis 3 Uhr, 


zimmern gänzlid abgefondert. 
Die Infeription deſſelben fft jeben Tag von 
Der Verein des mufifalifhen Juſtitutes. 

1476. Es ift eine grofe Auswahl Grabguirlanden, die Elfe 
25 bis 36 fr. zum Verkauſe vorrätbig in der Blumenfabrik, 
Der Kuͤhgaſſe Nro. 152% 

1483. Iu einem huͤbſchen und gewerbfamen Marfte In Alt: 
Bayern ift eine Haudlung mit Schnitt, Tuch⸗, Spezereis und 
Cifenwaaren „ mit oder ohne Defonomie zu verkaufen, 

1399. (24) Am Eingange ber Lerchenſtraße Nro. 59 a, 
zwei Wohnungen zu 5 Zimmern um 230 fl. und 150 6 
reszins zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2. Stod zu 
erfragen. - . 

1410. (8) Es wirb auf längere Zeit eine Kaffeewirthſchaft 
Dt der Stadt Iju pachten geſucht. Das Nähere bei. Herrn 
Muůbhlberger. 
1481. Es ſucht ein Bäder ein Lokal vor dem Schwabinger⸗ 
thot ober. in der Stadt bis kuͤnſtiges Ziel Georgi zu ftiften. 
Das Naͤhere bei Herrn Muͤhlberger. n 
485. Ein ſeht gut dreſſitter Fanghunb von ſchwarzer Farbe, 
ein und ein halbes Jahr alt, iſt zu verlauſen. D. Ueb.. 


149% Bor dem Karlsthor in der Sonnenſtraße, Schloſſer⸗ 
gaͤßchen Nro, 132 über einer Stiege iſt wegen eingetretener Ber: 
Haͤltniſſe wegen fogleih eine Wohnung mit 3 beizbaren und eis 
nem unheijbaren Zimmern und fonftigen Bequemilchkeiten von 
75 fl. halbjäprigen Zinfes vom jest an bid.Georgi um 60 Il. hu 
Deziehen- ee —— ige 
. 2484 (30) Im Hadergaͤßchen Nro.. 1079 iſt im erſten Stock 
ein heile, heißbares Zimmer foafeich an vermisthen.. 

















El 
Wochentage. |S| Namenstag. 
A 
Freitag = Sohamr, Im neuen Haufe, Eliſene / Baer. " Ri num 
Sonnabend S Raphael. 
Sonntag 24GCEriſpinus. 


15834. ber. 
ie eg Hut He 
um 5 fl. 30 fr. zu vermierhen. 


am Hex 
A — 
lege, Keller und Speicher dis Georgi. 1830 gegen 400 fl. zu 
‚vermietben, Das Nähere iſt zuerfragen im Bierbraner : Pſche— 
riſchen Haufe in der Neubanfergafe im erſten Stod. Wufganz 
neben dem Wagnerbrän. .. — 
1437. Um billige fe find aus frever Hand am verkaufen 
we De Hirſchfaͤnger, ps YPiftolen und ein 
Buͤchſenſac mit Poſten, Pırlverborn und Poſten Schrotbeutel. 
Das Nähere iſt u erfragen No. 1118 in der Neuhauſerſtraßt 





Am Hbiterhaufe über 3 Stiegen. 
er Geſtorbene in München. 
ze m 16. DE Joſeph Rohrmaler, Zimmermann v · Lechhan⸗ 


em IE 
Nervenſchlag. Elifaberha Mrod, b. Schneidermeiſtereftau 57 
:2,, allgem 
.9., Brand. . in, f 
j Am 19. Dt. Pbilipp Dietrich, Bedienter, 74 Ir, Alter !: 
ſchwaͤche. Jof. Kammerl, b. Vierwirth, 63 I. Stephan Sit: 
‚ler, gem- Soldat, 24 3. v. Militiripiral | 

A 20. Oft. Igıray Gerner, Schneidermelſtetsſohn, 12 I- 
Bartholomã Gleich Shuhmanergeiell, 50 I-, v. Kranlenhaus. 
"Geörg Gelluer, Haustnecht von Nederviehbach, dar: Vllebi⸗ 
‘burg, 40 8. Lungenſucht. Urfula Lindermaier, Pfruͤndnerin, 67 
I./ aligermekre Waſſe rſucht. 
Am as. DE aiudreas Schmid, Braͤulnecht, 23 $., v. Kran: 
kenhaus. 
—77 gotio 


der Megensburger Ziehung find folgende Nummetn ge: 


sogen worden: _ Se ET 

22.* 82 * SL; , . $9'.;. 69 ef 18 
ir . kt nn. . 
* Fr Neo. 169 Seite 31 Zelle 7 won unten: iſt zu leſen: 
Kretsrenterumgen, inte Krkegerenierungen- -., - ' 


Theater , Abend» Unterhaltungen und Dolls + Velufligungen, 
} N ir L 35 z 1 


n un 


Im neuen Haufe, zum Erſtenmal Bretislav und Jutta, dramatiſches Gedicht. 


en u busen 333 3.78 5:9 — 


Anzeigen aller Art werden, die Spile zw a fr. aufgenommen, und fünnen.in dem ehemaligen, Fuche 
der Schwahingerftrafe Nro. go sır edener Erde im Komtolr zur Tiſtüctumg hinterlegt werben. 


het auſe in 


‚Die Auskunft piräber wird bort 


Feibfb unentgeldtid ertheilm, Dafeloft werden auch die Blatter des Bolfsfreunded und Sountagshlattesjeingeln Lu 


Stuͤck um a fr. verkauft, 


Redaktene: Georg 


Frephert von Areriır, 





Baheriſche 


Nro. 171. Sonnabent. 





un Bolks-Chronitn., 


Die alte Burg Trausniz auf hohen: Felfen, an deſ⸗ 
fen Fuß die Pfreimdt voriberrauſchend dem nahen Dorfe den 
Namen gab, ift noch ein Heiliges Denkmal, an bem bie Kals 
ferfchlächt bei Ampfing ihre Erinnerung gefeflelt hält. . Diefe 
falten Manern , in der obern Pfalz eine Meile nordoͤſtlich von 
Mabburg und 14 Stunde von dem Orte Pfreimbt find von 
der Madıt der Zeit noch nicht gebrochen; ber Thurm ſchaut 
eruft in das Thal mit feinem Dachhaupte, als wollte er bie 
geitgenoffen an fein würdiges Öreifenalter und feine Erhal⸗ 
tuig erinnern. — Als nad der Schlacht bei Ampfing ber 
gefangene Zriedrich der Schöne von Defterreich — in 
dern dem Schlachtfelde nahen Schloſſe Dornberg, (da 
mals dem ritterlichen Goldeggeru gehörig ) uͤbernachtete 
Dann zu Regensburg in dem Haufe bes dem Kaiſer Ludwig 
fehe ergebenen Bürgers Gumbert verwahrt worden, wurde 
er in bie Burg Trausmig gebracht, bei deren Anblid er ges 
fagt Hatte: „Es haist billih Drausn ichz, wanı ich fein 
mit entraut höt, daß ich in folder maß folt hergefürt werdn.“ 
Diefer Habsburgerfürft, ‚an Geſtalt und Jugend die Zierde 
feiner Ritterfchaft: ließ fih in diefer Gefangenfhaft den Bart 
amd die Haare wachfen, ſchuigelte zum Zeitvertreib Pfeile, 
wovon noch einige gezeigt werden, und wurde von den Ger 
harnifchten des Wei 3 Lin, Bicedoms von Lengenfeld, dem 
die Burg damals gehörte, bewacht, obwohl Ludwig dem Fried⸗ 
sich , mit dem er am Hofe zu Wien jugendlicher Gefpiele war, 
‚einige Oeſterreicher, unter andern den edlen Hektor Trauts 
mannsdorf, der im der Schlacht verwundet wurde, zur 
Gefelfhaft ließ. Iudeflsn trauerte bie Gemahlin Friedrichs, 
die Königstochter von Aragonien, Über deifen Schickſal im 
Thranen dergeſtalt, baf fie erblindete. Ein fahrender Shür 
ler, aus Defterzeich wagte es, zur Nachtszeit an dem Thurm 








) Der Augenblick, in weldem in ber Kalſerſchlacht vom 
Ampfing gefangene Friedrich ber Schöne von Deftreidy 
vor dem fiegreihen Lubwig dem Bayer geführt wurde, iſt 
indem fi rhſſtorifchen Frefcobilde in dem Hofgartenarfaden 
dargetel" Dem gegebenem Verſpregen mad theilt nun 
die Mebäftion dem Yublifuns die Auſicht jemer alten mert⸗ 
würdigen Burg Traufmig als Weilage zu Nu. 271 des 
Boltsfreumdes wit u. 


7, Volksfreund. 


Münden den 24. Dftober 1829. 


Er Recht und Wahrheit, 


gu dem Fenſier mit der größten Lebensgefahr zu Mettern, um 
in einen Korb den gefangemen Fürften anfgunehmen, und 
ihn herumterlaffend zu rerten. Friedrich erſchrack ob biefer 
nächtlichen unbegreiflihen Erſcheinuug; biefen Netter für eis 
nen böfen Geift haltend, fihlug er das Kreuz und hieß ihn 
von danmen weichen. Ein andermal verfuchte fein Bruder 
Leopold von Oeſterreich, durch Beftehung ber Wächter und 
Umgebung den Gefangenen zu retten, indem es einem Des 
fterreicher gelang, gleichfalls zur Machtsgeit in das Gefängr 
niß zu treten; im ihn zur Flucht zu bereden. Auch da 
erfchrad derfelbe ob ber unerwarteten Geftalt, die er fuͤr ei⸗ 
nen Unhold anfah, und dieſer mußte wegen bes dadurch 
entftandenen Getümmels forteilen. Im dritten Jahre faß 
N in, bem Tpurme, De wlederholte Bannfluch des 


— ⸗— Kim en Typ 
ligteiten Leopolds von Defterrei, die Gefahr des Sohnes 
Ludwigs im Befik von Brandenburg. und fo viele ber bitters 
fien Erfahrutigen Tafteten auf bemf etlichen Herz Lubwigs, 
der in folcher Widerwärtigfeit nur im feinem Qugendfreund, 
dem jeht gefangemen Friedrich, dem einzigen flandhaften 
Freund zu finden emtfchloffen war. Lubwig ritt nad ber 
Srausnig, von feinem und Friedrichs ehemaligen Lehrer, dem 
Prior Gottfried von dem Kloſter Maurbady, ‚ber als Geels 
forger mit dem Gefangenen das Schidfat-getheilt ‚hätte, dar 
zu freundlich 'beredeti Friedrich, alfo hbetrafcht, verrmuthete 
durch die plöliche Erfheinung Ludwigs vor ihm Uebles. 
Über, als ihm der Kaifer Freiheit ſelbſt ohme Löfegeid au⸗ 
both, und das Vertrauen ihm eröffnete, daß fie vereint 
Deutfchland Ruhe ſchenken fönnten, war Diefes ein Augen; 
blid von Fürfiengröße, wie felbft Nom und Gtiechenland nicht 
aufsutoeifen hat. Friedrich gab fein Wort, in Wien bei feis 
nen Brüdern ung mit Ludwig zu bewirken. Als er. 
diefe nicht Iiberredem fonnte, eilte er ſchnell aus ber väterlis 
hen Burg, und ftellte ich wieder am Hofe Ludwigs nad Ehre 
und Schwur. Ludwig theilt nun Schloß und Tafel mit 
ſolchem Freund, eilt darauf mit einem Heergug feinem Sohne 
Ludwig, in Brandenburg, das durch bes Pabſtes Unter⸗ 
ſtuͤzung vorrden wilden Lithauern raubfi igäberfallen wurde, 
gu Hilfe,“ und überlich im folcher Gefahr, Familie, Muͤn⸗ 
hen und Land dem Schuge und der Verwaltung Fried 
richs. Die Welt, felbſt der Pabft erftannte. Darum ſeyen 
die Mauer der Burg Trausniz ein ungerftörbares Denfmal 
biefes hohen —— and deren Thurm der Stolz 
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des Landes, von wo aus Solches gefhehen ift, mas auf 
Zeutfhlands Dichter Schiller fo würdig befungen hat. A. 





Nachrichten aus Bayern, 


Münden. Am 20. viefes Abends um 4 1/2 Uhr 
trofen Ihre Mi. die Grau Königin Wittwe nebft II. AR. 
HH. der Pringeffin Marie und Frau Herzogin Lonife von 
Zegernfee bier ein, und bewohnen die im Palais bes Hrn. 
Herzog Mar für Allerhoͤchſtdieſelben befiimmten Appartes 
ments, Andern Tags fpeiften Ihre Majeftät und II. KR, 
59. die Prinzeffin Marie und Gray. Herzogin-Lowife: bei 
er. Mojeftät Dem Könige. — * 

— Unfer ausgezeichnete vaterlaͤndiſche Dichter Graf v. 
Platten, noch immer in Denedig fih befindend, mids 
mer nun feine Mufe einem großen Heldengedichte, näns 
lich die gefhichtlih rühmlihe Zeit Deutfhlands unter ven 
Kaifern aus bem Haufe der Hohenftaufen wählend.. Dieſes 
Epos mil ber Dichter ganz in dem Eharafter des ‚altbeuts 
ſchen Liedes der Niebelungen unternehmen, m. 

Die Erfindung der Lithographie gereicht Bayern zum 
Ruhme. Senefelder, aus deſſen Händen Europa zuerſt 
diefen Kunftzweig erhielt, ‚hat nun gegenwärtig auch bie 
Entdedung vollbraht, auf welche Weife Gemälde lithogras 
phiſch wiedergegeben, fogar in — — den 

nen vnıg Ivefven 
Dit hide Be "Slheteen in ganzer Malerei 
nach den Driginalien duch Druck erfheinen, ein Gewinn 
ber Kunft, ‚der mit.ber Vervollkommnung eine wefentlice 
Epoche mahen .misd, — - 

— Der Franenverein zur — — armer 
und bürftiger fhwangerer Weiber verbreitet feine Wehlthas 
sen und Unterftügungen immer Hiffreicher und verdienftvols 
ler. Se. Majefiät ber König ıc, von biefem edlen 
Zwecke durchdeungen, gerubten milbreiheft, diefem Frauens 
— einen Unterſtüßzungsbeitrag von. 1000 Sf. zu übers 

enden. — tr 

— Die beiden Bände der Gedichte unſers allererlauch⸗ 
teften Königs haben Allerhoͤchſtderſelbe der Eotta’fiben 
Buchhandlung dahier anvertraut, zu dem edelſten Zwecke, 
nämlich den Betrag des Verfaufes für die Taubftums 
menanſtalt in Freifing zu verwenden. : Da nun die erfie 
ſtarke Auflage in dem größten Theile des gebildeten Euros 
pas ‚aufgegriffen feyn wird, fo ſieht das Vaterland bald 
der Öffentlichen Mittheilung entgegen, welche Summe bes 
Ertrages mach ber edelſten Großmuth unfers Königs jes 
nem Juſtitut ang den Händen des Cotta'ſchen Verlages 
‚bereits überseiht wurde, um mit bem öffentlichften Dank 
gefuͤhle diefe zarte Löniglihe Sorge zu feiern. — 

— Die neuefte deamatifhe Darftellung der Mad, 
Biesch+ Pfeiffer, macht, nah allen Wiener + Blättern 
großes Aufſehen daſelbſt. Es ift dieſes eim romantifches 
Schauſpiel mit dem feltfamen Titels Pfeffer Röfel ober 
Die 5ranffurter Meffeim Jahre 1297. Das Stuͤck 
iſt allen Berichten nach Halb heifern, Halb ernften Inhalts, 


und Hathereitsneungehnununterbrohene Vorſtellun⸗ 
gen im Theater an der Wien erlebt, Die Häufer find immer ge⸗ 
drängt voll, der Beifall außerordentlig, und bie Vorftellungen 
werben noch immer fortgefeht. — iener s Blätter behaup⸗ 
ten, das Stuͤck werde bald auf allen Bühnen Deutſchiands 
und zwar mit bdemfelben glänzenden Erfolg erſcheinen. — 
PfeffersRöfe fol eine der brillanteften neuern Rollen 
fegn , welche in ‚neuerer Zeit gefchrieben wurden; — 

— Dem Vernehmen nad hat der K. Minifterialrath 
bei dem Etaatsminifterium der Finanzen, Greiner von 
©r. 8. H. dem Epurfürften von Heffen das Commandeurs 
kreuz des churheflifhen Löwenordens, und von Er Maj. 
dem Könige die Erfapbuiß wrhalten, dieſe Dekoration ans 
nehmen und tragen zu dürfen. — - ... 

— Der hier anwefende Mechanikus Tfhuggmal 
fährt fort, iu dem Haslauerſaale feine fünftliche Darſtellung 
mit den Automaten zu zeigen. Er iſt überrafhend in bies 
fem Spiele z. B. auf dem Seile und in Pantomimen das 
Wunderbare ber Bewegungen leblofer Figuren, ganz kuuft⸗ 
fertig belebt und biefen Mechanifmus fo taͤuſchend gelingen 
zu fehen. Miemand wird ohne Vergnügen uud Erfennung 
Diefon Saal verlaffen. . 

Landshut. Im Hefperus Rro. 255 und 954 
findet man lefenswerthe Bemerkungen über den Verfall der 
Landwirthſchaft im Bayern feit dem Jahre 1815. Das 
Bus deffekben redueirt fih darauf: — daß die 

ruudeigenthümer (ungeachtet des in der Verfaf⸗— 
fung ausgefprochenen Grundſatzes ber Gleichheit) mit Ab⸗ 
gaben unverhaͤltnißmaͤhig Aberbürdet find“. daß die meiſten 
Butsbeſiher ihre Güter mit Kapitalfchulden, Hinausbezah⸗ 
lungen, Penfionen und Alimentationen zus Zeit übernoms 
men haben, wo die Güter in viel höheren Preifen geftass 
den find, und baf fie folglich jet bei gefunfenen. Güter: 
‚preifen , verminderten Einnahmen und ſtets vermehtten Aug: 
gaben nicht mehr beſtehen kͤnnen, — daß der Landwirth⸗ 
fchaft ale Kapitalien eutzogen find, indem die Kapitaliſten 
ihre Gelder am fiebften in der Staatsſchuldentilgungskaſſe 
auch mit geringeren Zinfen anlegen, — daß es fhon ich 
ER 1815 vor Allem mothiwendig gewefen waͤre, ‚bie 

Hitärausgaben zu vermindern, und Überhaupt Erfpanans 
gen eintreten zu laſſen, anftatt im tiefen Frieden ein Heer 
zu erhalten, deſſen Stärfe und Bebürfniffe den erſchoͤpf⸗ 
‚ten Unterthanen die Wohlthaten bes Friedens wieder ners 
kuͤmmern zc. 

Alles dieſes und noch weit mehr wurde bereits auf al⸗ 
fen Tandtägen, und von mehreren inländifchen Schriftitellern 
bemerkt, fann aber nicht oft genug gefagt und 
mwieberpolt werden, fo lange nicht die Regierung auf 
diefen hochwichtigen Gegenftind ihre volle Aufmerkſamkeit 
sichtet, umfaffende, den Bedürfniffen angemeffene Maßre⸗ 
geln trifft. — Der Dolfsfreumd, um feinem Namen 
und Zwecke zu eutſprechen, wirb öfter auf Biken Gegenftand 
zuricdtommen. Ihm scheint es worzüglih auf bie Beant⸗ 
wortung der Frage anzukommen: 

Sit es unmöglih, den Staatsfrebit zu erhalten und 
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en, den Brivatkrebit zu Grunde zu rich⸗ 
ja nn ee A ar fonnen beide Zwecke und 
beide Pflichten des Staats zugleich erfüllt werben ? 

Was für Mittel find amumenden, um den tiefgefuns 
Senen Preis der Grundftüde und Landguͤter höher zu brins 
gen, um den Beſih von Örundeigenthum Überhaupt, anges 
uehm; zu machen ? , 

Warum hat dag Gefeh über Anfähigmahung, von 
dem man ſich einen gänzlihen Umfhwung ber Landwirth⸗ 
ſchaft, Vertheitung der übergroßen Bauerngüter, und ſchnel⸗ 
len. Anwachs der Bevoͤllerung verfprechen konnte, in. eini⸗ 
gen Gegenden bed Neichs noch fo wenige Früchte getragen? 

Es: muß bier bemerkt werben, daß bie Regierung des 
Großfergegthums Baden den Stiftungen: des. Landes eine 
große Summe ſchuldig war. Schon auf dem erfien Lands 
tage 1819 brachten es die Stände dahin, daß dieſe Schuld 
vor alfen audern zur Zuruͤcbezahlung beftimmt wurde, das 
mit den’ bebürftigen kandwirthen in dem Großherzogthum 
jährfid die Summe, von fünfmalbunderttaufend 
Gutden zur Unterſtützung als Vortehen ausbezahlt wers 
ben kounte. | Er j 

Würzburg Vor einigen Tagen fand hier 
in der Kirche bes Priefiers Seminars die von dem had 
wuͤrdigſten Bifchofe Sehen. von Groß vorgenommene feierlis 
che Weihe einer neuen Fahne füe das hieſige Landmehrregis 
ment Statt, welcher‘ die —— Eivil : und Militaͤr⸗Autd⸗ 
ritäten und eine Menge Menfchen aus allen Ständen bei 
wohnten. Hierauf ſchwur das befagte Negiment auf bem 
Nefidengplaße feierlich zur Fahne, und das Dffizierforps ver 
fammelte fih Nahmittags zu einem großen Gaftmahle im 
Edichhaufe. 

Nördlingen, 19 Dft. Geſtern Abends traf Se, 
Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern auf der Neife nach 
Göttingen hier ein. In beffen Gefolge befinden fidh. dee 
Hr. Graf Zugger und der Hr. Leibarzt Medicinalrath Dir 
feibrunner. ' Höchfiderfelbe nahm fein Abfteigquartier im 
Gafihof zur Krone, 

Bairenth. Bereits am 6. d. M. Morgens hat 
bas hier garnifonirende K. 13te Linien: Infanterie: Negis 
ment in Gegenwart des k. Generals: Lieutenants Frhrn, 
von famotte Exc. auf den Feldern hinter dem Birken⸗ 
flifte im Feuer abererzirt, und bamit feine gewöhnlichen 
Herbftübungen für diefes Jahr beendigt; auch wurde Tags 
darauf zugleich die jaͤhrliche allgemeine Muflerung- vors 


genommen, 


Nachrichten vom Auslande. 


Frankfurt a. M. Durch das Amtsblatt iſt unterm 
13. Okt, eine Dienſtpragmatik für Civilſtaatsdiener zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht worden. Die Staatsdiener 
iheilen ſich nach derſelben in Staatsdiener erfter und zwei⸗ 
ter Klaſſe. Zu den erſten werden alle gezaͤhlt, die ſich 
durch akademiſche Studien ober ſonſt durch beſondere wifs 
ſenſchaftliche Bildung zum Staatsdienſte vorbereitet und 
geeignet haben. Zu den Staatsdienern zweiter Klaffe ges 








« 


nie, als Käften, Seſſeln, Waſche, weibliche Kleidung 


Morgens einfinden, 


hören bagegen alle, deren Dienfiverrichtungen eigentlich 
nur mechaniſch find, hur Routine, aber feine firengmif: 
fentfhaftlihe Bildung erfordern. Die Staatsdiener erfier 
Klaſſe werden auf Lebenszeit angeftellt, find aber erft im 
gweiten Jahre „ihrer Anſtellung dis definitiv und unwi⸗ 
beruflich zu betrachten. Sie Finnen nur wegen Dienſtun⸗ 
treue, groͤberer Amts⸗ oder Dienfiverlegungen ober wegen 
Difeiplinarftrafe, und zwar nur dann, wenn alle Grade 
berfelben vergeblich verhängt worden find — md nur durch 
richterliches Erkenntniß ihrer Stelfe entfeßt werben. Alle 
Etaatsdiener Zweiter Klaffe werden nur auf Widerruf vom 
Staate m. ER) a 
v.Ztarlen Aus Sardinien wird berichtet: Die ſchoͤ— 
nen Straffen s Arbeiten, welhe Napoleon in Piemont und 
Savoyen begann, Haben den gluͤcküchſten Einfluß auf das 
Weg s und Brüdenwefen in den fardinifchen Staaten ges 
Habt, Die Straße Über den Mont du Chat ift ganz allein 
von ‚der ſardiniſchen egierung ausgeführt worden, Sie 
wird binnen Kurzem Vallendet feyn und den Weg von Pa: 
‚8 nad Chambery um: 11 Poſten verfürgen. Die weite 
Straße ift die, von Napoleon begonnene, zroifchen Antibes, 
Vina, Meuthon und Genua. Auf Befeht der ſardiniſchen 
Regierung ſoli dieſelbe jeht vollendet werben. 

Schweden. Auf dem Reichstage des Jahrs 1809 
wurden die Staatsausgaben von Schweden auf 3 ein halb 
Million fefigefegt, umd auf dem Neichstage won 1825 ber 
liefen fie ſich auf 8,100,000 Reichsthaler. Der Staatsaus⸗ 
ſchuß hat gegenwärtig auf eine fetnere Erhöhutig derfelben 
um ‚000 Riplr, angetragen, woruͤber der Repraͤſen⸗ 
tant bed Bauernftandes, Nils Maͤnſon, in einer neuere 
lihen Sipung des gegenwärtigen Reichstages beffelben die 
Bemerkung machte, er Fönne nicht begreifen, welches Ende 
dieß alles nehmen werde, und wolle fih auf bie Frage bes 
fränfen,: ‚ob bie Regierung fih anffoldem Wer 
ge bie Eiche des Volkes erwerben fönne?, 

—ñ — tt —— — — 


Anzeigen—. 
I. Befanntmadıng 
Künftigen Samſtag den 24. d. M. werden an ber. Ama: 
lienftraße Nro. 540 im erſten Stodwerke verfhiebene ehr 
Nude und 
ung.an den Meiſthiethenden 
daher von 9 bis 12 Uhr 
Manchen, den 20. Oktober 1329. 
Königl. Bayr. Kreis: uud Stabtgericht. 
Alweber, Direktor. g 


v. Hahn. 
1496, (3 a) Kein Mädtritt findet mehr Statt bei der grohen 
Lotterie des jhönen und berühmten  ; | iR 

Kahler Glas: und Iunduſtrhe Werkes, h 
gerihtli geihägt auf 380,039 fl. im 24 fl. Fuß, nebſt Geld— 
preifen im DBetrage von 42,006 Bülden. 

Diefe hoͤchſt interefante Slasfabrit, nebſt den verfhiede: 
nen andern dazu gehörigen Induftriewerken, Dekonomten, Yän- 
dereien x. wird, zufolge Dekret der Koͤniglich Baveriſchen Res 
gierung unwiderruflih dem 15, Dezember ‚1829 age: 


anderes gegen gleih baare 


l 
verkauft... Kaufsliebhaber a 


fpieit werben: u 


— m — —““ 


Die Undlieferumg ber Haupt⸗ und Nebenpreife tft von ben 
Wech ſelhaus * Chlron Sarafin und Compagnie 
. garantirt, 2 
Das Loos koſtet 8 N 
aud im Cinzeluen oder. en bel unterzeihuetem Bureau 
| e sllecteurs In Fräuffurt am Maln 
und anderi Städren zu befommert, Y 
Der ausführlide Plan wird gratis ausgegeben. 
Das Verlooſungebureau des Kahler Glas— 
J u And Juduſttlewerks. 
Den Loos⸗VWerlai Münden beſorgt Haudelsmann 
Margreitter. so BR 2 hi 
Das unterzeichnete Juſtitut im Roſenthal Nro. 649 luͤn⸗ 
digt einem hoben Abel md verehrlichen Publitum au, daß: 
rerd Der franzöfifhen Sprache, He Mar Heigel ; Here 
Fr Eolumibier den Umerricht dieſet Sprache übernommen 
abe. 284 er Br ! 
=. in allen Faͤchern für nen @intreteude mehr ftatt finden 
nue- . ) 


7 
in Branffurt a. en, gi 
f 6 ft..nder 18: Fraucs und find deren 
u Yarıtt 
fo wie bei allen Herru Haupt 
Aſchaffeuhurg, den 30. Juni 1829. 
W. U, Keller. 
1471 (3 cd) Autündigung' 
1) dur die Verſeßung des — Selretaͤrs und Leh⸗ 
ar 
2) Daß vom erſten Nebemberd Intein Nachlaß dei Drit⸗ 
Daß, da der Verein in Erfahrung gebracht hat, daß 


3 
Eltern aus gebildeten Ständen, Für ihre Töchter, eine weibliche 
wuffeberin wüniden, berfel —* ügt babe, daß eine actungs⸗ 
— rau. den Stunden der Damen, ‚und Madchen beimohr 
nen w = 


Die Preife “fir diefe- Stimben ſin 
richte monatlih 2. fl. — für alle Höhen 
Auch iſt das Lofal fr diefe Stunden von bem Übrigen Lehr: 
zimmern zlich abgefondert; Ze j 
Div Juſtription deelben iſt jedeit Tag von ı bis 3 Uhr, 
Der Wereln des maftaliſchen Inftirates. 


Syn. 114173 ia Lues 3 
1479." Betaunimadung. 

Ein febr großes Lokal zu einer Wirthſchaft, wo fib ein 
ſchoͤner Tanzfaal befinder, iſt mit ober ohne Einrichtung ſogleich 
ganz oder auch theilweis zu beziehen. De Uebr. ift am Areuj- 
ro. 1234 zu ebener Erde, Es iſt auch eine ganz neue Mecha⸗ 


d * Elenentarunter⸗ 
af. 


Nimenstag., | 





NWohentäge, i 
a 


} 
ur > 


2a vch 


Sonnabend Raphael, 


Sonutag 25) Grifpinus, 


Montag 26, Evat iſtits. 


4 


Theater, Abend» Unterhaltungen und. Volks-Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe, zum Erſtenmal Bretislav und Jutta, dramatifhes Gedicht, 


0 
nit zu einer Pedalharfe, wie aud ungepolſterte Stühle zu ver⸗ 
Aaufen. . | , 


1495 (3a) Neo. a2ı in der Schönfeldftraße iſt vorweheraus 
zu ebener Erde ein ſehr fchönes und wegen der großen Auslibe 
auch angenebmes Quartier m 4 beigbaren Zimmern, beler 
Kühe, Holzlege, eigenem Abtritt, dann Brunnen auf Georgi 
ua = Zibressind 130 En — 

ur Beſichtigung wende man gefä an Herrn 
manı Hartl oder au mich, zur Stift aber einig an mic. * 
Münden, den 22, Ottober 1829. _ — 
Haudelsmann Margreitter. 


° 2484035) Im Hadergaͤßchen Nro. 1079: ift im Stod 
etu helles, heigbares —* ſogle lch zu en . 
4 PER . ‘der Be u. rd 
we nungen zu mmern um 230 fl. 150) 
—*—* zu Michaelis zu bezlehen, und. d. U. im 2. Etod zu 
erfragen, 

1410. (9) Es wird auf längere Seit eine Kaffeewirthſcha 
An, der Stade hzu pachten geſucht. Das Nähere‘ En 
Mübiberger- ' i 
1492. An einem ſchoͤnen gangbaren Platze iſt gleich ober auf 
Georgi eine ten Big ye —* * En n 
...1493. In dem ‚Gebäude Nro. 120 neben ber evangeliſchen 
Kliche km Eck der Sonnen: und Lercheuſträße ſind für Georgi 
zu — uud bequeme Wohnungen von 220 bis 360 fl. zu ver: 

ethen. 

1396. Im Mofenthale Nro. 653 rädwärts über 3 Stiegen it 
it ein febr ſabues und helles mit eigenem @ingange veriebe: 
ned Zimmer zu vermierben und kann entweder fogleid ober Au: 
fangs November bezogen werden. 


Augsburger Kurs vom 22. Oft. 1829. 
i) VBayerifche Staatöpapiere. || b) Defterr. Staätspapiere. 
Pap- Geld Pap. Geld 
othſchildſche Looſe 1754174& 


J 


Dbligationenä4Prz-1004 1004 
‚ detto A5Pr3.1035 1055 rtial A 4 Prog, 1324 1352 
Bott/RoofnaPr.E-M.1074 1074 Metalliquesas rg. 1055102 


unverzinsliche 10f. 120 — [Banfaktien prompt. 1240 1257 
Beridtigung. 
In einigen Eremplaren v. Nro.. 170 des baneriihen Molke: 
rer left man oben: Donuerftag. State beifen iſt zu lefen 
reitag. 





f. + 
u 


N { rnÄ (fe 





Unzeigenaller Art werden, die Zeile zw 3 fr. aufgenommen, und Finnen in dem ehemaligen Fuch swirtkehaufe in 


der Schwabingerftrafe Nro. 80 zu ehener Erde im Komtoir zur Cinrüdung binterlegt werden. 


Die Auskunft darüber wird dort 


ſelbſ mentgeldlich ertbeilt, Daſelbſt werden aud die Blätter des Bolksfreundes und Sonn tagsblattes cingelm das 


Stuͤd um 4 fr werkauft. 


Redakteur: Georg Frenberr von Mrerim. 
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Bayeriſche 


Nro. 172. Dienſtag. 


Eır Recht und Wahrheit, 





Bolfs:Chronill, 


Als Raifer Heinrich der Heilige, vormals Herzog 
in Bayern, das deutfche Riich beherrfchte, führte Megins 
gm den Stab auf dem Bifhofftuhle zu Eichftädt, Diefer 

irchenfürft, verwandt mit Wittelsbahs Ahnen, aus bem 
hohen Gefchledhte der bayerifchen Grafen von Lechsgmuͤnd⸗ 
deren Burg am linfen Donauufer, dem Erguße des Lechs 
gegenüber, hervorragte, war bei feinem 2... gottfelis 
gem Wandel ein Mann von jähyornigem Gemüthe und 
aufbraufendem Geblüte, Er war felten zu bewegen, wenn 
der Kaiſer aus einer Verfammlung frat, dabei aufjuftehen, 
und ermwiederte einmal gegen dem Vorwurf: Ich bin Älter, 
als mein Vetter der Kaifer, die Heibnifchen, vielmehr die 
chriſtlichen Lehren gebiethen, das Alter zw ehren." Einmal 
ritt der Kaiſer über Eichſtaͤdt nach Regensburg, wo Rits 
terfpiele angeordnet waren, und fendete feinen Bruder Brus 
no voraus, ihn dem Bifchofe zu melden, Bruno foberte 
Die herkömmliche Begaftung und ben -gegiemenden Empfang 
des Neichsoberhauptes, und bat dann um Wein für den 
Raifer nnd Gefolge. — Da fuhr Mengimgoz vol Zorm 
adf, und ſchrie: „Deim Herr, der Kaiſer, muß den Ders 
ftand verloren haben. Wie? ihm und feinn Troß foll ich 
bewirthen , der ich mich felbft kaum erhalten kann? Ich bin 
gear fein naher Verwandter, will er mich aber heut zu eis 
nem armen Pfarrer machen ? Sieh, ich habe nur ein einzig 
winziges Faͤßlein — gab's mir. mein Freund, der Bifhof 
von Würzburg zum Meßleſen beim heiligen Willibald — das 
von foll wahrlich Feim Tropfer in ben Mund eures Herrn 
tinnen.” Er fiarb 1014, 4 


Nachrichten aus Bayern. 


Minden, der 23. Oft. Seine Majeftät der Koͤ⸗ 
nig find geftern bei dem ſchoͤnen Wetter zur Erjtenmal wies 
der ausgefahren. 

— Se. König, Hoheit der Kronpriny find mit Ges 
folge am 19. Abends in Würzburg angefommen und 
ſtud andern Tages nah Frankfurt abgereift, um son 
da ihre weitere Reife fortzufegen, 

— Geftern Abends war in den Appartements Ihrer 











Volksfreund. 


München den 27, Oktober 1829. 


— — 


Majeſtaͤt der Koͤnigin ein Kabinetskonzert, beſtehend aus 
Inter Geſangſtuͤcken. 


Buerft ein Terzett von Kapellmeiſter 
Stunz, vorgetragen von dem Herren Vecchi, Staudacher 
und Pellegrini; diefem folgte eim Duett von Roffini, gefuns 
gem von Die. Schehner und Mom, Pellegrini; dann ein 
Quartett von Mozart aus Cosi fan” tutte, gefungen von 
Die. Schehner, Mdm. Pellegrini, HH. Löhle, Mitters 
mayer und Staubacher, nady dieſem dreiſtimmige Canons 
vom Kapellmeifter Stunz, vorgetragen von den HH. Löhle, 
Vechi; und Mittermayr; hierauf eim Terzett aus Pietra 
del -Paragone;; gefungen von Mom. Pellegrini, Hrn. Merz 
ht und Hr. Pellegriniz; und zum Beſchluß ein Quartett 
von Noffini, gefungen von Die, Schedhner und den HH. 
Dechi, Mittermayer und Pellegrini. Alle dieſe Gefänge 
wurden nne mit Klavierbegfeitung ausgeführt. 

— Dom dem beiden Bänden der Gedichte Sr. Majer 
ſtaͤt des Königs-ift in der literarifch sartiftifchen Anſtalt 
der G. v. Cotta ſchen Buchhandlung eine zweite vermehr: 
#e Auflage erſchienen. - 

— Am Donnerfrag Mittag geruhte J. M. die Königin 
Mittwe, vom mehreren Herrn und Damen die Aufwartung 
anzunehmen, Unter denfelben befand fih aud der junge 
Künfter Hr. Nugendas aus Augsburg, der Ihrer Maj. 
feine Zeihnungen aus Brafilien vorgugeigen die Gnabe hatte. 

— Geſtern find Ihre Koͤn. Majeftit die verwitts 
wete Königin von hier nach Tegernfee abgereift. 

— Wie man vernimmt, wird der Chevalier d'Ol i⸗ 
viera, welcher bet der Vermählung Ihrer Majefät 
der Kaiferim von Brafilien zugegen war, als Faiferlidy bras 
ſilianiſcher Gefandter am Föniglichen Hofe dahier eintreflen. 

— Mit innigem Vergnügen hat ung auf der Kunz 
ausftellung der edle chriſtliche Styl und der magifhe Far⸗ 
benzauber an dem Glasgemaͤlde erfüllt, welches, wie die 
früher für den Dom zu Negensburg beflinnmt, und aus 
koͤniglichen Auftrag unter der Leitung des Profeſſors 
H- Hef in der hiefigen Porzellain + Manufaftur ausgeführt 
worden ift. Den chemiſchen Theil der Karbengebung bes 
forgte der Glasmaler Sigmund Frank aus Näümtberg, 
der fih das kuͤnſtliche Verfahren ber alten Meifter im Dies 
fer feit Jahrhunderten vergeffenen Gattung der Kunſt durch 
unermuͤdete Verſuche wieder etgen gemacht und zw eier 
Volltommenheit erhöht hat, die für jeden Andern ein Ge— 
heimniß iſt. Schon die erften Proben, welche er in Nuͤrn— 
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berg machte, wurden von einem unternehmenden Engländer 
anerfannt und mit reichlihem Gewinn nach Brittanien vers 
fenbet. Das Unglüd feines Gönners, von Seeräubern ges 
kapert au werben, verfehte aber unfern Frank wieder in die 
vorige Armuth und Dunkelheit. Doc bald fand er in dem 
verehrten Färften von Dettingen: Wallerfein. einen 
neuen Freund und VBefchüger feiner Kunft, freie Wohnung 
und einen Zahrgehalt, der ihn in den Stand fehte, feine 
Arbeiten nah Berlin, Paris und bis nah Griechenlaud 
su verbreiten. Da berief die Fönigliche Regierung ben fleis 
Eigen Mann zu einer Anftellung u | Münden, wo er 
feine Kunft auf ben gegenwärtigen Grab — hinter dem 
bie alten Meifter zuridbleiben — erheben, und die Ers 
siehung feiner Kinder vollenden konnte. Möchte der bes 
fHeidene zur&dgegogene Greis, auf ben das Vaterland 
ſtolz ift, deffen Name und gerechtes Verdienft bie Kunfts 
geſchichte aufbewahren wird — bald fein Geheimniß einem 
vaterländifhen Künftler anvertrauen, 

— Zu den vielen und edlen Handlungen, mit welchen 
ber verftorbene geh. geiftl. Nath und Domkapituler v. er 
ftenrieder die leßten Tage feines verdienftoollen Lebens bes 
seichnete, gehört auch die Stiftung eines Kapitals vor 5500 fl. 
mit welchem berfelbe in einer eigenhändigen, wenige Tage 
vor feinem Tode ausgeftellten Shentungs s Urfunde, das 
Knabenfeminar in Freifing bedahte.— Ge, Maj. der Ks 
nig haben dieſer wohlthaͤtigen Stiftung unterm 29. Eept. 
d. 3. nicht nur die allerhbchfte Genehmigung zu ertheilen, 
fondern auch zu befehlen geruht, daß bdiefelbe, um das Ans 
denken des edlen Stifters öffentlich zu ehren, durch bas Res 
gierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde, 

— Eingebenf der vielen Schwierigkeiten und fo mans 
nigfacher oft feindfeligen Hinderniffe in Bewirfung der bes 
fien und gemeinnägigften Abfihten: ſtets im Kampfe mit 
den individuelen Anfihten und Zntereffen der Bauluftigen, 
bat die Lokal s Baufomiffion der Hauptſtadt München feit 
einer Reihe von Zahren und vorzüglich in der neuern Zeit 
des Guten ungemein viel bewirkt, fchwierige Aufgaben ges 
fh, im Bauweſen vielfah Gefhmad mit Dauerhaftigke 
verbunden, und durch Befiegung einer Menge Hinderniffe 
und Anfiände Mieles geleitet. Wem |ber Wirkun gs⸗ 
freis jener Commiffion mit feinen hundertfältigen Nüd: 
fihten und Folgen befannt ift, wird leicht einfehen, wel⸗ 
he Anflrengung erforderlich ift, um deu Anfoderungen ber 
Bauluſt Genuͤge zu leiften. 

Indeß bleibt immer noch viel zu thun übrig, wir rech⸗ 
nen hieher folgende Wuͤnſche: 

1. Die Verfügung zur fihleunigen Reparation der im 
öffentlichen Blättern ſchon fo oft angeregten Seitenwege 
(Trottoirs), welche an vielen Drten bei herannahendem 
Winter mehr als je Gefahr drohen, und deren Vernachläfe 
figung bereits fchon mehrere Unglüdsfälle herbeigeführt has 
ben. Diefe Angelegenheit hätte als Gegenftand der Sicher⸗ 
heitspolizei laͤngſt fchon die erforderliche Aufmerffamfeit vers 
dient; zweifelsohne wird nunmehr die Lofals Baufomiffion 
wicht entflehen gegen jene Hauseigenthlimer einzufchreiten , 
welche aus Mangel an Achtung gegen ihre Mitmenfhen ſich 


- feitungen, 


bie firäflichften Dernachfäffigungen ku Menaration thres 
Hauspflafters zu Schulden fammen laffen, 

Der Magiftrat in der Worftadt Au hat fich nenstbings 
Anfprüche ‚auf danfbare Anerkennung des Publifums bias 
durch erwörben, indem derſelbe die Geitenwege bis zur 
nenen Ifarbrüde ausdehnen lief, uud au baflır forgse, 
baß vor den neuerbauten Häufern ſeht zwedmaͤßige Pflafer 
angebracht wurden. j ‚og 

Man vergleiche die mufterhaften Seitenmege von Augs⸗ 
burg, Regensburg, Nürnberg und vieler anderer oft une 
bedeutender Drte mit Münden und welcher Unterſchied! — 

2) Bei der überhand genommenen Eteigerang aller 
Lebensbedürfniffe und ‘der mit bem Veginne des heuri 
frühen Winters gu erwartenden Arbeirsiofigfeit dürfte ſich 
eine innhaltfchwere Frage zur Ehfung barbieten; nämlich: 
wie der gemeinen Elaſſe der Einwohner Arbeit und Des 
dient verfhafft, hiedurch Diebſtaͤhle und Unficherheit were 
mieden, Hunger geftillt, den Armen Holz und Kleidung 
ausgemittelt werben fol? Dicfer Punkt verdient befonbess 
heuer bie ernfiehte Betrachtung und wäre vor allem geeig⸗ 
niet, bie Aufmerkfamkeis der leitenden Obrigfeiten in Ans 
fpruch gu nehmen, 

ie theilweife Chfung jener Frage duͤrfte zunächft barte 
befteben: Gelegenheit zur Arbeit barzubiethen, 
nämlich: durch Demolitionen und Vorbereitungen zu Fünf 
tigen Land: Waffer » und Straffenbauten, und zwar; 

Entfernnng, ber dem öffentlihen Spott Preis 
gegebenen Wahhäufer, am Sfartbor und vor dem - 
Kofithor. Demolition.der Ruinen am Sendlinger: und Iſar⸗ 
thor ; Abbruch des alten Hofbräuhaufes und ber edelhaften 
Nuine im alten Hofgebäude, Herſtellung der neuen Kasiss 
und Amalimftraffe, Einreifung ber den Verkehr hinderme 
ben Bögen an der Auffern Ifarbrüde. Vorbereitung zur 
zweiten Ifarbrüde; Neparation der gefahrvollen Wege auf 
ber Anhöhe nah Bogenhaufen, Abbruch ber Heberrefte eis 
ner ehemaligen Kunftbrüde dafelbit. Zubereitung zur Hess 
ftellung fo dringend fnotpwendiger Brunnhäufer und Waffen 
Neparation des gefährlichen Seitenweges an ber 
Mafinger Landfiraffe vom Zägerhaufe bis zum Hirſchgarten. 
Anfang zur Nivellirung und Abgrabung ber Straße und 
Umgebung vor dem SKarlsthor, Vorkehrungen zur Herfiel: 
lung der ruinirten Baumalleen u. f. w. 

‚ Zur Erleihterung des Lebensunterhaltes der. unbemitz 
telten Einmohnerflaffe im Allgemeinen dürfte die Eröffnung 
der Rumfordifhen Suppenanftalt einen Privarunternehmer 
reichlich nähren, und ihm nebſtbey deu Segen des banfbas 
ren Publifums verfchaffen. 

Den Arbeit fuchenden und Arbeit gebenben Bewerbern 
mangelte bisher ein Sammelplab zur Erfundigung und Aus: 
kunſt über Arbeitsverdienfiz einen folhen ausjumitteln und 
biefür paffende Stunden zu bejtimmen, müßte beiten Theis 
len von erfprießlihem Nuhen fern und danfbare Anerfens 
nung finden, zumal, wenn bie öffentlihen Behörden unters 
flügend und dem gemeinfamen Zwed befördernd fih bie 
Hände biethen wuͤrden. — 

— Es it Sache der Erfahrung, baß, wenn bie Ce: 
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bensmittel einmal im Steigen find, fie gewöhnlich Jahre 
lang von ber- Höhe ihrer Preife nicht mehr herabgehen. 
Laͤßt man jeht in Mitte des Friedens bie gegenwärtige 
Holztheuerung bahier Wurzel faffen, fo fteigt fie in Foms 
menden Zahren bei der durch bie täglich entſtehenden Baus 
ten und Vergrößerung ber Vorftäbte vermehrten Arbeitss 
leute gewiß mit fühlbarer Progreffion und die Verlegenheit 
der Familien wie der Einzelnen zur Beſtreitung des Hole 
zes — dieſes allen Einwohnern gleich unentbehrliche Lebens⸗ 
bedürfniffes, iſt ſchon jeht leicht porauszuſehen. Eben fo 
leicht iſt aber auch Abhilfe durch ein Mittel zu ſchaffen, 
weiches nicht nur die Holztheuerung ſchnell verfchwinden, 
fondern auch das Brennholz beinahe ganz entbehrlich macht 
and auf den Walbfiand der biefigen Gegend, und auf ben 
Nachwuchs bes Holzes wohlthätig einwirft. München befigt 
ganz im feiner Nähe zu Schleisheim, einen leider nicht ges 
nug bekannten. Schatz von Wärmeftoff — nämlich Torf in 
foiher Menge, daß biemit bie ganze Bevölkerung Münchens 
auf 10 oder 15 Jahre hinaus ihre Wohnungen beheitzen 
koͤnnte. Hundert Stuͤcke Torf, jedes beiläufig in der Größe 
eines Ziegelfteines, wiegen ungefähr einen Zentner und fos 
fien gegenwärtig vom Etechen ber nur 45 kr., wenn fie ges 
en’ Erhebung eines Anmweiszetteld von der fönigl. Admini⸗ 

ationsanftalt in loco felbft (alfo nicht durch Zte Hand, 
wie z. B. durch den Schleifheimer »Bothen ) angefauft wer⸗ 
den; das Fuhrlohn für 1000 Stud von Echleißheim hieher 
fofter 2 fl. und mit diefer Auantität reicht man zur Befeus 
rung 3mal längere Zeit aus ald mit einem Klafter Brennholz, 
das einfchläffig des Haders und Tragerlohns jeht mehr als 
204: Eofters Um aber ben Torf auch zum Kochen in Defen 
gebrauchen zu Fönnen, bedarf es nichts als die Beifchaffung 
zwei ober drei eiferner Roſte ober auch nur Feuerhunde (foges 
nannter Dreifuß) auf welche die Torfs Etüicde gelegt und von 
unten Anfangs mit einem Spann oder Stüdcyen Fichtenholz 
angezuͤndet werden, fpäter aber die zur allmähligen Unters 
haltung des Brandes nöthigen Städte nur auf das verbrannte 
noch glofchenbe Stuͤck hinaufgelegt zu werden brauchen, ohne 
daß ein übler Geruch wie es bei ben Steinfohlen 
der Fall iſt, entſteht. 

Eo ſey vor der Hand genug, das hleſige Publikum auf 
ein fo wohl feiles, dahier noch allzuwenig gekanntes 
Holz: Erſparungs⸗-Mittel aufmerkſam und ſelbes durch den 
Solksfreund, welcher immer zum Beſten der Mitbürger 
und der Sache feine Blätter anbiethet, gemeinnügig gemacht 
zu haben. ®) 





*) Diefer Torf wird bereitd ımter den !hiefigen Bewohnern 
täglih mehr benuͤtzt und gefauft, erfeht das Holz in vieler 
Susi, da er zugleih anhaltend, ohne Geruch odrr Ber 

figung wärmet, Wie mohlthätig wäre nicht diefes nun 
erprobte Material für die Armen? Man fönnte wahrhaf⸗ 

— tig nichts zwedmäßigered unternehmen, als die mildrhätig 
üe die Armen zum Holzbedarf gereichten Gelder zum Theile 


x Yustheilung bed Korfed mit einigem Holze zu verwene. 


ben, da mit wenigen Koften, fo lange und anhaltend diefe 
Wohlthat In der Torfabgabe ausreihn Anm. b> Dieb: 


— Man ermeitert bei und von! Zeit zu!geit bie Vor⸗ 
ſchlaͤge zu einer Hagel » Affefuranz in der Meinung, das 
durch einem bringenden Bebürfnif abzuhelfen. Erſt vor 
Kurzem hat aus Ähnlich mwohlmeinender Abficht Freiherr von 


" Eotta einen Aufruf erlaffen, über deffen Einzelnheiten naͤch⸗ 


fiens - ein mehrered gefagt werden wird, Voraus müffen 
wir aus einer im Jahre 1818 erfchienenen Schrift eine hies 
her gehörige Stelle anführen, welche das Uuausführbare eis 
ner Hagelfchabens » Affefurang ziemlich Far beweifen wird, 

„Unter allen MWetterfchaden ift gerabe ber Hagelfchlag 
bas Fleinfte Uebel, Den Fall eined totalen Hagelſchlags 
ausgenommen, ber äufferft felten ift, wirken Schnee 
drud, Melthau, Froft in der Blüthezeit und hundert ans 
dere Zufälle weit nachtheiliger, Öfter und allge 
meiner auf bie eldfrüchte, als der meiftens nur firichs 
weife und felten treffende Hagelſchlag. Go ıft auch die 
durch Negengüffe verurſachte Hnwegſchwemmung des guten 
Erbreichs in VBerggegenden einer der größten Ungluͤdsfaͤlle, 
weil er nicht wie Hagelfchlag nur auf ein Jahr, fondern 
auf mehrere Jahre fühlbar wird, fo lange nämlich, bis 
ſich durch wiederholte Düngung wieder eine fruchtbare Dammız 
erde gebitder hat, Warum will man ben Unterthan vor 
einem Pleineren Hebel fehühen, und ihn dagegen weit grös 
Beren ohne Schuß preis geben ? ’ i 

2) Hagelfhlag ift mehr nur ein Örtliched, vorzuͤg⸗ 
fih nur gewiffen Gegenden eigenes, als ein allgemeines 
Lanbübel, Miete Gegenden, 5. B. die am obern Lech, am 
Gebirge überhaupt, an ben größeren Fluͤſſen, Walbungen, 
Shmpfen und Seen leiden beinahe alle zwei ober drei 
Jahre durch Hagelſchlag, während in andern Gegenden bei 
glüdlicherer Lage feit Mannsgebenfen kein Hagelfchlag 
wüthete. Iſt zu erwarten, baß bie Bewohner biefer ſchon 
durch die Natur affefurirter Gegenden einer folchen Aſſeku⸗ 
rang freiwillig beitreten werben ? Und freiwillig müßte es 
ſeyn, denn fonft hört es auf, eine Affefurang zu feyn, und 
nimmt den Charakter einer Steuer an, Es blieben alfo 
zur wechfelfeitigen Hüffe vorzüglich jene Gegenden, die öfs 
ters vom Hagel, bedroht find, und hier wird es fih haͤufig 
treffen, daß diejenigen, bie zum Schabenserfaße bei andern 
konkuriren ‚follten, ſelbſt ſehr befchäbiget find. Dadurch 
würde ber Schaden fo ziemlich wieder ausgeglichen, und in 
ber Hauptfache würbe es eben fo viel feyn, als ob gar kei⸗ 
ne Affefuranz beftünbe. 

5) Häufig tragen bie Denen einer Gegend felbit 
die Schuld an wiederholten Hagelihlägen. Wenn fie ihre 
Sümpfe austrodnen, ihre ungeheure Waldungen lichten, 
und emfig das Land bauen, werden fie ber Natur gebieten, 
ihre Verheerungen einzuftellen, ober meniger ſchrecklich zu 
machen. So bat bereits die Austrodnung des Donaumoos 
red auch von biefer Seite vortheilhaft auf eine Gegend ger 
wirft, welche bis dahln dem Hagel worgüglih unterworz 
fen war. Sp: * 

Geiſtliche und weltliche Behoͤrden ſollen daher dem 

Unterthan aus phyſiſchen Gruͤnden die Entſtehung und Nas 

tur bes Hag els erklaͤren, und die Regierung ſoll die noch 

beſtehenden — vollends aus dem Wege taͤu⸗ 
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men. Denm es iſt nur zu gewiß, daß allgemein verbrei⸗ 
tete Landesfultur Die fiherfie Affeluranz ‚gegen Hagelſchlag 
fey, und daß bie Natur vorzüglich nur jene Gegenden 
süchtige, welhe ihren Eegen umd ihre Wohlthaten vers 
ſchmaͤhen. 

Wer mag alfo Buͤrge ſeyn, daß nicht eben eine Has 
gelaffefuranz zum Kulturshinderuiffe werde ?- Eben fo wahrs 
fheinlih würde eine Viehaffefurang zum „Hinderniffe der 
Stallfütterung und einer forgfältigen Pflege des Viehes 
werben, welche nach meiner Hebergeugung die einzige umd 
bejie Affefuranz gegen Vichfeuchen find, Eben fo. ift in 
Zirol und in allen Gebirgländern gute Forftfultur Die bes 
waͤhrteſte Affefuranz gegen Befhädigungen dur Bergfälle, 
welche nur auf kahl abgetriebenen Bebirgen am häufigfien 
und ſchaͤdlichſten eintreten. 

4) Endlich beftcht ja bereits ſtillſchweigend eine 
Hagelaffefuranz allgemein im Lande, Wer fih im einer 
dem Hagelfchlag vorzüglich unterworfenen Gegend ankauſt, 
der, fauft um fo viel mwohlfeiler, als der jährlihe Schaden 
nach wahrſcheinlicher Berechnung ausmacht. Die Güter 
find geringer in der Steuer, bie grundherrlihen Abgaben 
weniger beträhtlih, und fo. iſt bereits in ‚allen Verbands 
lungen auf die befonderen Verhaͤltniſſe zines Ortes ober 
einer Gemeinde Nhdfiht genommen worden. Schwerlich 
würde fi, Hei Errichtun Brmtiher Aſſekuranzen ein richs 
tigerer Maasftab ber jährlichen Beiträge finden laffen, als 
fi) dur dem gemöhnlihen Verkehr bereits. von ſelbſt ger 
funden bat. — 

Aus was für Immer einen Geſichtäpunkt man bie Gas 
he auch betrachtet, -fo findet man, daß es Überall am eis 
tem foliden Grund, an feften Anhaltspunkten fehlt. Eine 
Hagel: oder Werterfhadensaffefurang ift alfo meiter midts; 
als eitle Träumerei, eine von jenen Ideen, welche bei bem 
erfien Anblid viel Anziehendes haben, die aber eine nähere 
gründliche Prüfung nicht vertragen.“ 

Frenfing. Alle Behörden find jetzt eifrig beſchaͤf⸗ 
tigt, die Straßen und Vieinatwege mit Obſtbaͤumen beſe⸗ 
ben au laffen. Möchten biefe Bemühungen aud den ger 
wünfchten Erfolg haben! Billig müffen ‘wir es aber des 
zweifeln, und müffen vielmehr glauben: daß dieſe Verfuͤ— 
gung bei der beſten und mit innigen Danf anguerfennenden 
Abficht, den Obſibau empor gu bringen, ihm vielmehr durch 
Mebereilung in den meiften Gegenden von Altbayern tiefe 
Wunden ſchlaͤgt. Die Obftbaum : Alfeen gedeihen nur in 
jenen Ländern, in welchen der Obfibau bereits allgemein 
ife, and Schön die Höcfte, Stufe erreicht Hat *), Leder 
Einwohner hat dort bereits Bäume genug in feinen Gärs 
ten und Feldern, und die Baͤume an den Straffen und 
Felderh find gleichſam als Kolonien zu betrachten, welche 
die Ueberzahl der Bäume in den Gärten aufnehmen muͤſ⸗ 
fen. Ueberal findet man Obſt genug zum Genuffe, und 





*) Manche Diſtrilte tn Oberbavern , aber im Unterdongutreiſe 
baten die Obftgärten zu einem hohen Grad won blühenden 
Zuſtaud gebracht. m VE 
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eben darım find Obftbiebftähle dort faft umbefannt.: Gang 
anders ift es bei uns, Unſere Landleute haben noch wenige 
Dbfibäume ; deſſenungeachtet aber find fie, und befonders Die 
Kinder fehr Lüftern nah Dbft. Sie effen die. unreifen 
han. und reiffen, um fie zu befommen, ganze Aeſte von 
ben Daumen herunter, oder brechen bie jungen Bäume wohl 
ſelbſt ab. aen der Seltenheit des Dbftes erhält faft kein 
Grundeigenthümer die Früchte feiner Pflauzungen, und-er 
hat nur den Verdruß, feine Anlagen durch fremde Hand zer⸗ 
flört zu ſehen. Und biefes gefchieht am meiften an entferns 
ten Orten, welche feiner unmitteibaren Aufficht entzogen find, 
Die Leute find uͤberdieß an den Anblid von Dbft: Bäumen 
nicht vorbereitet, viel weniger gewöhnt, und mögen fie als 
eine Neuerung nicht ertragen. Daher werben fie häufig abs 
ebrochen, oder abgehauen, mod lange, she fie anfangen, 
Srüchte gu tragen. Es ift alfo vorausgufehen: daß Allen 
zon Dbfibäumen an den Straſſen im mancher Gegend 
fo lange nicht auflommen werben, fo fange nicht zuvor un⸗ 
fere Gärten gefüllt find, und wie gefagt, gleichfam Kolonien 
tragen fönnen, und fo lange nicht der Einn für Obſtkultur 
durch Schulgärten und beifere Erziehung Des Landvolks ges 
weckt worden if. Man foll alfo erft mit Baumſchulen ans 
fangen, die Bäume aus dieſen in Die Hausgärten fehen, und 
erft wenn dieſe gefülle find, mit den Pflanzuugen auf dem 
Feldern und an Etraffen den Anfang machen. Viele tau⸗ 
fend Bäume, die manjekt an bie Straffen feßt, werben unſehl⸗ 
bar zu Grunde gehen, während fie fehr gut fortgefommen 
wären, wenn man fie in die Hausgärten verpflangt, oder dort: 
ftehen gelaffen Hätte. Eben fo ſind bereits wiele tauſend 
Dbftibaume zu Gruude gegangen, welche im Jahre 1803 au 
die Straffen gefeht wurden: Seine Spur von ihnen ift mehr 
zu feben. Allein nicht durch Muthwillen wirb der größte 
Theil diefer Bäume zu Grunde gehen, fondern auch durch 
bas Weidvieh. Baumzucht und Viehweiden, befonders bie. 
‚einzelnen Dchfenweiden ſtehen in direftem Widerfpruche mit, 
einander. An jenen Ländern, welche Objibäume im Freien 
haben, find die Viehweiden längft abgefchaft, und die Bäume: 
‚waren fohin vor Mißhandlungen geſchuͤtzt. Diefes iſt beis 
ung nicht der Fall, und um bie Bäume ‚vor Beſchaͤdigungen 
des Viehes zu fichern , - muß jeder einzelne Baum nicht, nur 
mehrere Stangen, Tondern eine ordentliche Verzaͤunung mit, 
Dörnern ac. erhalten, wodurch nicht felten ber Zutritt dern, 
Sonne und das Wachsſthum ber Bäume gehindert wird. 
Und welcher Aufwand! milna mu... 0. I org 
Endlich feßen Obſtbaumalleen auch fchon eine allgemeine, 
Ranbesfultur voraus, Unſere Straffen ziehen noch häufig 
durch ſtundenlange Moräfte. Die dahin gepflanzten Bäume 
werben einen großen Theil des Jahres im Waſſer ftehen, 
und bald murzelfauf werden, und ſchlechten Wahsthum zei: 
gen, Der nämlihe Fall tritt auch auf dem Haidengrund um 
Münden in einem anſehmichen Umfreife ein. Was in die 
fer Gegend bei einer faum 3 Zoll tiefen Dammerde aus ben 
Dbfibäumen wird, davon kann man ſich in dem Gärten: bei 
Münden, und in den naͤchſten Dörfern leicht Überzeugen. 


s Die Bepflanzung der Straſſen mit Obſtbaͤumen fept 
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daher. in..jenem Gegenden, welcher bisher, noch wenig Obſt 
bauten, die Objikultur auf mehrere Jahre zuruͤck, anjtatt.fie 
su befördern. - Sie fchlägt den Much und. bie Freude dazu 
pieder, wenn die Leute-fehen , daß alles Pflanzen , wieders 
holtes Nacfegen, und aller Kofienaufmand vergeblich iſt. 

Ueberdis wird biefe Bepflanzung der Strafen in ber 
Ausführung eine neue nicht unbedeutende Belaſtung ber Uns 
terthbanen. In mandıem — haben ſich die Gemein⸗ 
devorſtaͤnde gleichwohl bequemi, die Koſten der Anpflangung 
durch allgemeine Eonfurreng zu beftreiten, mit dem Beding ; 
daf die Örundeigenthiumer die Bäume im Stande erhalten 
und nachfegen müflen. Man berechne nur die Länge unfes 
rerer Etraffen,, auf alle 30 Schuhe einen Baum auf beis 
ben Seiten, und jeden Baum auf 12 Er,, was er meiftend 
fhon ohne Gtangen, und ohne Sezerlohn Fofter, und man 
wird erftaunen über den Bettag diefer Ausgabe, die defto 
drüdender iſt, weil fie baares Geld fodert. Dabei find 
in mancher Gegend bie Bäume —— zu belkommen; man 
iſt der Willtühr einiger Monopoliſten uͤberlaſſen, und gleich⸗ 
fam gezwungen, fogenannte Frankenbaͤume zu kaufen, die 
vollends’ alle Freude zur Obſtkultur nehmen, weil fie bei 
ung meiftend wenig Wachsſsthum und noch weniger Früchte 
erhalten. Den armen Grundeigenthumern, die immerwaͤh⸗ 
rend Bäume nachfegen folleny wählt dadurch cite neue Laſt 
zu, und wenn fie deffen überbrüjfig werden, (mas bald ges 
ſchehen kann) werben fie entweder die Pflahzungen aufges 
ben, oder ſich Strafen zuziehen. Endlich werden zu diefer 
allgemeinen Concurrenz eines Landgerichts auch diejenigen 
beigezogen , die felbft fchon große Koften auf die Dpfifultur 
verwendet ‚haben, fo wie diejenigen, bie weit enrfernt von 
Straffem liegen, umd denen es »öllig gleichgiltig ſeyn fann, 
ob die Straffen mit Dbftbäumen beſeht find oder nicht, und- 
eublich auch jene, welche dieſe Koften weit nüplicher auf ih⸗ 
re eigene Obſtkultur verwenden koͤnnten. 


Der Einfender dieſes ift Feineswegs ein Feind des Obſt⸗ 
baues, wie manche glauben möchten, fondern hat ſelbſt 
ſchon mehr als 3000 Bäume gepfanzt, und viele Nachahs 
mung bewirft, Er ift fein, Feind wüßlicher Neuerungen, 
fondern bietet Überall die Hand dazu. Er verehrt mit Dank 
die fandesväterlihe Abſicht, welche diefe Verordnung erzeugt 
bat. Uber er bedauert: daß die Sache nicht fiuffenweife 
gleihfam ihrer eigenen ohnedem nahen Entwicdelung übers 
laffen worden ift, daß die Dbfifultur dadnrch nicht. beförs 
dert, fondern gefchwärht wird, und er wuͤnſcht nur Hebers 
legung und Befheidenheit in der Ausführung, damit nicht, 
eine Maasregel, welche dem Lande, eben fo zum Nuhen als 
zur Sierde dienen fol, in eine Laft der Untertanen, uder 
möhl gar in eine Quelle von Beftrafungen ausarten moͤchte 


Augsburg. Vermöge allerhoͤchſten Reſtripts vom 
12%, Dft, d. J. wurde nicht mut den Zoll « und Auſſchlag⸗ 
Infpeftoren, fondern aub den Bergwerfs: und Galinens. 
Forft« und Poſibeamten, infoweit fie ebenfalls zum Ambu⸗ 
lanten s Dienfte berufen find, das Tragen ber Schirmmügen 
mit einem Embleme allergnäbigft geftattet, welches aus der 
allerhoͤchſten Namens⸗ Ehiffer Sr, Majeftät und der regulas 


tiomäßigen Liniformd » Stiderei-korrefponirenben Einfofung 
und vorfchriftmäßigen Zeichnungen beftegen darf. 
. . Negensburg. Am 21. flarb hier Canonicus Gig! 
von ber alten Kapelle. — 

Nürnberg Ein hier am hellen Tage aefchehener 


vieler Theilnahme erziehen und verpflegen dieß. Diefer Jung⸗ 
ling wurde am 17. dieß gegen Mittag von feinen Koftleus 
ten plöplih vermißt,; und da man auf dem Vorplahe, der 
Stiege Blutfpuren bemerkte, endlih an ber Seller: 
ftiege verwundet und ohnmächtig gefunden. Als der Un: 
glüdliche wieder zu ſich gekommen war, fagte er aus: er 
ſey eben auf. den Vorplaß gegangen, wo er fremde Tritte 
gegen ihn habe herfommen hören; er fey darüber erfchro: 
Gen, und babe der Magd gerufen, da fein Kofiherr eben 
nicht zu Haufe war. Indeſſen wäre ein fremder Menfch 
fhnell auf ihn zugefommen, und habe ihm mit einem Ei- 
fen einen Hieb auf den Kopf verfegt, und gefagt: „Du 
bit mein Ungläd. Du mußr fierben; und wenn du auch 
jeht nicht bleibeſt, fo mußt du doch noch ſterben.“ Der 
Mörder, der fhwarz ausfah, gewichfte Stiefel und einen 
ſchwatzen Rod trug, war fogleih verfchwunden, und man 
fonute feine Spur mehr von ihm entdeden. Der Ver: 
wundete iſt aufler Gefahr. Man zerbricht ſich den Kopf 
über bie eigentliche Herkunft diefes Unglüdlien, und wünfsht 
fehnlichft den Vorhang bald gelüftet zu fehen, der fo lange 
Zeit ein ſcheußliches Verbrechen bebedt. 

Kempten. Des Lehrers J. G. Frieh Grundfäge der 
dentſchen Rechtſchreibung, nebſt einer Sammlung von aͤhnlich 
lautenden, aber nicht gleich bedeutenden Woͤrtern und ſoichen, 
welche haͤufig falſch — werden, bat hier bei T. Dann: 
heimer die zweite Auflage erhaltene Diefes gemeinnügliche 
Buch für Volk und # war, eine verdienfivolle Sorge die: 
fes vaferländifchen Schriftſtellers. 

Straubing. Am 17. dieß gegen Abend wurden 
wir hier in Straubing durch euerlärmen erſchreckt, und 
weil das Haus, aus fen Kamin eben die Flamme heraus: 
fhlug, mitten in ber Stadt ift, wurde fogleich durch Anz 
fhlag der Glode das euerzeihen gegeben. Zum Glücke 
wurde es ſchnell wieder erftide; fonft hätte «8 bei dem 
ftarfen Weftwind fehr gefährlich werden koͤnnen. — 

— Letzhin geſchah hier, mas man in Münden am we: 
nigften, aber auch feibft in Fleinen Orten faum glaubtich 
finden möchte. Ein Priefier wollte einer Beamtenswittwe, 
welche, um das Sakrament des Altars zu genießen, an der 
ECommunionbank kniete, das Abendmahl aus dem Grunde 
nicht reichen, weil fie (mach ber jehigen Mode) große 
Locken trug. Diefes ließ er ihr durch den Meßner zu 
wiſſen machen. ee 

Damberg. Unſer gefchicdte Kuͤnſtler F. K. Rur. 
precht iſt nun mit der Reinigung und-Herflellüng des In: 
nern ber biefigen Domkirche befdhäftiget, Diefer herrliche 
Tempel aus den Zeiten Kalfers Heinrich des Heiligen, ges 
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Hört unter bye: vorzuͤglichſten Baudenkmaͤler Deutſchlauds, 
und! wurbe leider vor 15, Jahren ſowohl im Innern als Aus 
Gen auf eine hoͤchſt geſchmackloſe Weife Üüberfirihen. Ge. 
Maj. der König, von der alterthlimlichen Schönheit dieſes 
Domes dburchdrungen, beranlafte nun die Weghebung dieſes 
Anftriches, wodurd die Büdhauerarbeiten und inneren Vers 
sierumgen wieder in ber urfpränglichen Schönheit erfcheinen. 
Wir befißen bereits im einem eigenen vor einiger Zeit erfchter 
nenen Werke die alten Bilder ber, Crabdentmäler der Biſchoͤſe. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß Abbildungen der Figuren und 
Köpfe, welche an der Aufenfeite des Domes ſich befinden , fo 
wie ber plaflifchen Kuuſtzierden im Innern nebſt deren Bes 
fhreibung unternommen würden. 

Speyer. - Im Rheinkreife werbeffert ſich die Pflege 
der Gemeindewaldungen von: Jahr zu Zahr, die wirth⸗ 
fehaftlihe Behandlung: derfelben erleider immer weniger 
Schwierigkeit, und wird ſogar in den meiften Gemeinden 
fräftig unterftüßt, bie —— mindern ſich, und bie 
meiften Gemeinden begnügen fih nicht allein ben Wäldern 
durch Schonung aufzuhelfen, fondern vermehren aud bie 
Kulturen dadurch, daß fie Entwaͤſſerungs⸗ und Schupgrär 
ben anlegen, und die Wege verbeffern, wodurd der Werth 
der Hölzer ſelbſt erhöht wird. Die k. Negierung bezeugt 
darlıber den Forfimännern und Gemeinden ihre Zufrieben« 
heit und. ihren Dank. Im den zwölf Forſtaͤmtern und Ge, 
meinden des Kreifes wurden in dem Jahre 1827 bis 1828 
7984 Tagwerk mit Kiefern, und 74 Tagwerk mit Lanbholg 
angefäet; auf 4524 Tagwerf 52,075 Eichen, 375,500 Bir⸗ 
fen, 12,077 KRaftanien, 61,662 Erlen, 61,002 Stud Weis 
den angepflanzt. Es würden 33,044 Meter Schutze und 
Schonungsgraͤden, 18,793 Meter Entwäfferungsgräben und 
52,197 Meter Holgs Abfuhrwege angelegt, außerdem noch 
6 fteinerne Bruͤcken und Dohlen gebaut. 





Nachrichten vom Auslande. 


Aus ber Schweiz, den 17. Olt. In Freiburg iſt 
zur Vermeidung des unnuͤhen Gaffenlaufens ber Knaben 
die Einrihtung getroffen, daß alle Klaffen ber Primär 
ſchulen in Rotten abgetheilt find; und jebe Rotte einen 
Anführer mit einem Fleinen Faͤhnlein aus Blech, welches 
benummert ift, hat. Paarweife ziehen die Zöglinge daher, 
und fo gelangen fie in bie Straßen, nie fie bewohnen. 
Durch dieſes einfache Mittel follen die Knaben an Zucht 
und Orbnung gew 
fher Zwang babei angewendet werde. Anführer einer fols 
hen Rotte iſt gewöhnlich einer ber Repetitoren „: ber eins 
namentliches Vergeihniß feiner Mitſchuͤler, welche bie Schus 
le befuchen, hat. —— 

— Aus Frutingen wird unterm 9. dieß geſchrieben: 
Der heute Hier angefommene Bote von Adelboden mußte 
von bortiger Kirche bis auf die Landftraffe im Thalgrumde in 
wenigftend 4 Schuh tiefem Schnee waten, und konnte nur 
durch Hilfe mitgenommener Mannfchaft und, mit großer Ans 





nt, ohne daß gerade ftrenger militäris . 


ſtrengung das hieſige Pfarrborf erreichen; Krämer, welche 
ben Adelboden⸗ Markt befuchten, und von da über das Habs 
nenmoos nach der Lenk reifen wollten, mußten, troß allem 
Kraftaufwande, die 4 bis 5 Klafter tiefen Schneewellen 
(Gmwädhti) zu brechen, wieder an den Rüdyug denken, che 
fie die Hälfte des Gebirgspaſſes erftiegen Hatten; in Frutin⸗ 
gen ift der Schnee bei 2 Schuh tief.* 

Sranfreid. Ein Kranker in einer kleinen Stadt 
im Bourgogne war am Sterben, nnd ließ den Geiftlichen 
fommen. Als er mit dieſen vollender hatte, verlangte er 
auch, mit der Wirthin eines benachbarten Gaflhaufes zu 
fprehen, das er häufig befucht hatte. Sie fam, und er 
ftügte fih auf den Ellenbogen, ynd fprah: „Ich bin Ihnen 
noh 4 Flaſchen Wein fchuldig, hier find 5. Franken daflr, 
und noch 5 Franken für. 4 andere Flaſchen, die Ste mie 
noch bringen follen. Diefe follen in die vier Eden: meines 
Sarges gelegt werden. Vergeffen Sie das nicht, wenn ' 
Sie nicht wollen, daß ih Ihnen wieder erſcheinen ſoll.“ 
Hiemit legte er fih auf fein Kiffen und war nicht mehr, 
Die Verwandten hatten indeflen einige Sfrupel, ob fie den 
Willen bes Verftorbenen erfüllen follten, und fragten den 
Geiftlihen deshalb. Da biefer aber nichts fah, was vis 
gentlich dem Kirchengefegen entgegen wäre, fo wurden bie 
4 Flaſchen in den Sarg gethan. 

Paris. Die immer mehr überhanbnehmende Vers 
fälfhung der Lebensmittel hat bie hiefige Polizeibehörde 
veranlaßt, gegen die Verfälfhung mit einer Tobensmwürs 
digen Strenge zu verfahren, die allgemein ben Beifall des 
Yublitums hat, das von Nahfiht und Begünftigung der 
Verfaͤlſchungen nichts wiffen will, Am 5. Oft. wurden 
vermöge Spruches des Poligeigerichts vor ber Er eines 
Weinhändiers auf dem St. Martinsplatze 15 Faͤſſer (pie- 
ces) verfälfchter Weine Öffentlich auf die Straße gefchüttet, 
Diefe Erefution gefhah in Gegenwart eines Polizeibeams 
ten in Begleitung bes Chefs der Polizei beigegebenen Weins 
Eenner, welche die Verflihtung haben, die Getränfe in 
Hinfihe auf ihre Aechtheit zu unterfuhen. ine große 
Vollsmenge war verfammelt, bie über diefen Akt der Ge 
rechtigkeit ihren Beifall lauf Auferte, Nachdem die Vers 
faͤtfchung der Weine, welche hier meiftend zum täglichen 
Gerränfe dienen, fehr zugenommen hat, fo wird man wahre 
fheinlich noch öfter folche Erefutionen fehen. Da die Pos 
iizei weiß, welche gefährliche Folgen in einer Sfr 
Stadt die Theuerung und Verfälfhung der nothwendigften . 
Lebensbedärfniffe Haben kann, fo geht fie hierin mit großer 
Energie zu Werke, um die erftien Lebensmittel, als 
das Fleifh, das Brod, fo wie bie Lichter, Seife ı. auf 
einem billigen Preife zu erhalten. Bon biefer großen 
Aufgabe durchdrungen, forgt die Polizei auch dafür, daß 
in den Fleifhbänten die hoͤchſte Neinlichkeit herrſche, (wo⸗ 
von man freilich im manden andern Städten. gar feine 
Notiz nimmt.) 

Spanien. Ferdinand VIT., König von Spanien, Ins 
dien m. f. w. hat fo eben durch feinen privilegirten Lieferans 
ten, den Hrn. Naphael Garretta, einen für die Prinzeffin 
Ehriftine von Neapel, feine Fhnftige Gemahlin, beftimmten 
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achtigen Betſchemel oder Betſiuhl bei Hen. Lemlin, se 
rühmten Bronze⸗ Arbeiter in Paris beftellen laffen. Diefe 
herrliche Betſtuhl hat bie Form eines maurifchen Kuppelda⸗ 
es, if von reihvergolteter Bronze, und zubt auf einem 
maffiven Picdefial von Möhagenipols; bie Kuppel,ift mit 
Porzellaiti » Gemälden verziert, unter weichen fih befonberg 
eine Eopie von Raphaels „ Verklärung Chrifii* auszeichnet; 
Die übrigen flellen die Bildniffe des H. Franz, Ludwigs von 
Gonzaga, Philipps und mehrerer anderer beruͤhmter * 
ded jefuitiſchen Heiligen⸗ Catalogs, mi dem Monogram 
der Gefellfchaft 1.4.5. vor, welches im gr enen Jahre 
in der franzöfffchen Deputirtehfammer gu Te haften Erörtes 
rungen Veranlaſſung gab. Pas Innere biefes Betſtuhls ent 
hält zehn Orgelwalgen , von ſehr angenehmen Toͤnen welche 
die Duvertüre and Bas Alpenlied aus „Wilhelm Teß* von 
Roffini. mehrere Fragmente and feinem „Othello“ und fons 
fiige, nicht mindes profane Mufifftüde, die nicht gang mit 
der frommen Beſtimmung diefes Föniglichen Geſchenkes har⸗ 
moniren, mit feltener Präcifiop gusführen. Es fol im Gans 
zen an die 50,000 Gulben Een 

Polen. Am 10. wurde ein Dieb bei einem Einbruche 
vom Schlage gerührt. Man fand ihy leblos vor einem von 
hm erbrodenen Kaſten in fipender Stellung. 

London. Kürzlich) fad man den Herzog von Wellings 
ton an einem Ladenfenfter in des Megent: Straße ftehen, und 
über eine Karrifatur auf ihn feldft Herzlich lachen, * 

— Der Generalpofimeifter der vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat Barzlich befannt gemacht, daß, wenn irgend 
einem Poftmeifter nachgewiefen werbe, daß er Zeitungen, bie 
gegen die Regierung fihreiben, nicht meiter beförbert, 
ober auch nur nachlaͤſſig beforgt habe, er fogleich abgefeht 
und gerichtlich verfolgt werden folle. 


Verfhiedenes, 


— — 

Der „Nartateut de la Meuſe“ berichtet folgende merk⸗ 
mürdige Naturerſcheinung. Vor nicht gar fange bemerkten 
zwei junge Leute auf der Iagd (in der Gegend von Pierrefitte) 
einen flichenden Hafen, weicher auf feinem Rüden einen ans 
bern Hafen trug, der die Läufe in die Höhe ſtreckte. Einer 
der Zaͤger ſchoß und traf den laufenden Hafen. Plöpfich wird 
aber die Rolle gewechfelt, der Hafe wendet fih um, und der 
andere Kluft vun mit frinem verwundeten Kameraden bavon, 
Schnell toͤdtete nun ber zweite Zäger bas Thier. Wie groß 
war nun das Erftaunen unferer Jäger, als fie bei genauer 
Unterfuchung fanden, daß es wirklich zwei Hafen waren, bie 
mit dem Ruͤcken zufammengewachfen waren, uͤbrigens voll« 
fomnen 2 Köpfe, 4 Löffel, 8 Läufew. f. w. hatten. ( Zu 
Augsburg befindet fih eine Ähnliche Mißgeburt von zwei 
Hafen nebeneinander in Spiritus aufbewahrt.) 


*) Diande von umg erlunern ſich mod, daß unter ber Megiern 
Karl Theodors, mo doch jebe freie Handlung hoch verpön 
mat, bie Karrifaturen bes Weichtvaters Pater Franf, des 
Herrn von Lippert und mebrerer der eriten Staatödiener 
und Damen von einem Hafner fehr fennbar gearbeitet, am 
Palais Mar dffentlid verkauft wurden, 


auch im @inzelwen oder in 


— Kaum gehts wieder auf ben Winter od, fo denfen bie 
fröplichen Wiener auch fon wieder auf. die Winterluſtbarkei⸗ 
ten, und man hat dafür eine Menge neuer Zänge vorgear« 
beitet, als; Julerswalzere Balfansmalzer, Witſch⸗ und 
Bitfcpwalger ( Abkürzung von Pastrwirfch nad Disbirft.) 





Anzeigen 


1496. (3a) Kein Müdtritt findet mehr Statt bei ber großen 

kotterle des fhömen und berähmuten 

Kahler Glas: und Induftrier Werkes, 
RE reg 

en im Betrage von 42, 
* Dieſe db ft intereffante Gtnsfahrit, nebft den verfchiebe 
uen andern dazu gehörigen Induftriewerfen, Defonomien, Län 
Dereien 30. wird, zufolge Dekret der Königlib Baperiſchen Res 
gierung unwiberrn flid den 15. Dezember ‚1829 ausge: 
fielt- werben. 





- Die Anslieferang ber Haupt⸗ und Nebenpreife ift vom dem 


Wechfelhaus der.derm Ehiron Sarafin uud Compagnie 
in Granffurt a. M. garantiıt, 

Das Loos Foftet 8 fl. 6 Fr., oder 18 Francs und find derem 
Yartbien bet unterzeihnetem Bureau 
fo wie bei alen Herrn Hauptkollerteurs in Frankfurt am Main 
und andern Städten zu befommen. 

Der ausführlihe Plan wird gratis ausgegeben. 

Aſchaffeuburg, ben 30. Juni 1829. 

‚Dos Werloofungsburean bed Kahler Slas⸗ 

und Induſtriewerls. 
IB. U. Keller. 
Den 2ooß » Werfauf für Münden beforgt Haudelsmann 
Margreitter. 
1503 @in Dort 
über bie deutſch⸗ und —— — mit bem belleb⸗ 
en Motto: 
„Nicht am wenig und niht zu viel.“ 

Es find ſchon etliche und zwanzig Jahr, feit ih ein Student 
war und Latein lernte. Cine Sprachlehte kann mid überhaupt 
fu meiner Vejahrung wenig mehr intereffiren. Aber gleihfam 
wie von ungefähr famen mir unlängft zwei Bücher in die Hand, 
betitelt „Berfuch einerLebre der latelnifhen Spra 
ae’ und „Perſuch einer beutfhen Spräche“ mitbem 
Motto: „Nicht gu wenig und niht zu viel.“ Ich 
blitte mir nichts bir nichts das Titelblatt nebft bem Kupfer⸗ 
bilde an, ich las, und — id) weiß nicht, was mic in den mes 
nigen Worten anzog, daß ih Schritt für Schritt folgte, mid) 
dardber beinahe felbft vergap — mich im die felige Erinnerung 
meiner jugendlichen Stubienjahre zuridführte. Um biefe treffihe 
Qrbeit dem Freunde und Anfänger der deutfchen und lateiniihen 
Eprade zu empfehlen, glaube ich nicht, daß es noͤthig ift, dem 
Namen des Werfafers zu nennen. i ’ 


1486. In ber Untou Weberfdhen Buchhandlung am Nin⸗ 
——75 3* — * Oberdo is bes Konigrel 

, I: D. A., ber naufreis bed Königreichs Baperu 

Hiftorifch = ſtatiſtiſch befhrieben . fr. 

Neuefter merfantilifher Brieffteller oder Am 

weifeng für junge Kaufleute, ſich zu gefhidten und u 

menen Korrefpondenten “auszubilden. Won $- * * 
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Zauner, R., Betrachtungen auf. die tage bes Herrn 
uud der Helligen. iſter — u Hr 5 kr. 

Ueber ben Standpuuft des Fiskus, befonders im 
Deutfälaud. geheftet. ıger- 


495 (30) Rro. 121 in der Schönfeldftrafe iſt vorneheraus 
zu ebener Erde ein fehr ſchoͤnes und wegen der /großen Ansfihe 
aud angenehmes 4-beißbaren Zimmern, heller 
Küde, Holzlege, eigenem Wbsritt, dann Brunnen auf Georgi 
1830 um ben Jahreszins gu» fl: zu bejiehen. 

Zur Befihtigung wende man fi gefällig an Herrn Kauf: 
mann Hartl oder am mic, zur Stift aber einzig an mic, 
nen, deu 22. Dtober 1829. 2 
Dandeldmam Margreitter- 


1498. Zur Felet des von Cr. Heiligkeit hius VI. ausger 
ferichenen Tubiläumsablafes iſt ein eigenes Aplaßbüchlein it 
dem Portrait; Sn. ‚Heiligkeit herausgegeben worden und für 12 
fr. zu. haben bei — ion 

PHilipp. Grünwald, 
- b. Bucbluder, Im Roſeuthal Nro. 649- 

2497. In der Gegend vom Ifarthor, der Müll e, be 
Grudlingertgerg, Hs gegen das Karköthor' herauf: wird ein mit 
teinem -Ensiggelbe belaheres, Kim gutem baulihen Zuſtande ſich 
befindendes Haus, welches entweder ſchon eine. Stallung auf 
s —— ober reg x * eh aan ad 

g sar. er werden reis hal geſucht· 
Mäbere. theilt mit ’ 

Das Anfrage: und Adrefbureau, — na 

1501. Bei ber unterzeichneten Auſtalt find. neuerlich bedeus 
tende Baarfhaften zur Anleguug auf ſichere Hppothelen ‚ange: 
meldet worden, j u un 

Defonomiegäterbefiter In benachbarten F. Landgerichten, welche 
Kapitalien aufuchmen wollen, und erſte Hypotheten conftiruiren 
lonnen, mögen fih unter Vorlage der gerichtlichen Vermögens: 
Nacmeife biedorte- meiden, wo une: Geſuche den Vers 
bältniffen entfpredende Nüdfiht nehmen wird. -23. 03° .« 

Das Anfrager und Adreßbureau in Münden. : 

1502, (za) In einem Bürgers Haus wuͤuſcht man-r ober 
2 ordeutlibe Studierende wo moͤglich von den niedern Alafen 
künftiges Schuljahr in die Wohnung zu nehmen. , Di Ueb. 

1501, Es ſucht Jemand auf den 1. November 3 Feine -Stus 
dierende, welche mit eignen Detren verfeben, und im jeder Hin 
fist in guten Haͤuden find, auf ein heißbares Zimmer Das 


Namenstag. 
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Bellfar ‚ Trauerfiel. 


27T) Sabina. 


2581 Simon. 
Domnerftag |29| Nareiffus, 


—X auf dem Krenz-Neo--1209. über zwel Stiegen zu er⸗ 
geh 


1500. In der Fürftenfelderftrafe Nro.ı 003 Ifk über zwel 
Stiegen ein helles meublirtes Zimmer gleich zu beziehen für, 
fl. mit Forteptans Re. . 
. 1499 Es iſt ein Laden nuter den finftern Bögen auf künftige 
drei Könige: und Jakobidult zu verftiften. Das Nähere beißer 
bermeiter Hofmann lu Zwerſchinahaus 603- - 


"1484 Ge) Im Hadergaͤßchen Nro, 1079 It Im! erften Stock 
elu ee, heitbares Zimmer fogleih zu vermierhen. 


1399. (26) Um Ciugange ber Lerheuftrafe Pro, 58 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Bimmern um.230 fl- und 150 fl. Jahr 
resjins zu Michaells zů ‚beziehen, uud d, U. im 2, Stockh zu 


BRRÄN  n. 3 | 
220... Betreid;Preis 

Am 27. Dftober waren’ anf. der hieſigen Schrauue folgende 

Getreibpreife ; — 
MWaizen 15. fl. 45 It. Korn rd. 8 fr. 
Gerſte 9 fl. 19 fr. Haber 5 fl- 18 fr- 

Gegen die legte Schramme war der Walzen um ı7 fr., ge=- 
fallen, die Gerfte minder um i7 fr., der Haber höher um 19 ke. 
Das! Korn ſtleg um 9 fr. Weigeführt wurben- im Ganen 5344 
Sqchaͤffeln, wovon 575 eingeitellt wurden. % 

Geſtorbene in München. 
Am 22. Okt. U. Erhart, Herrſchaftsgaͤrtners-Gattin. Urs 
ton Griesmair, Zaglöhuersfohn, 20 J., vom Kranfenbaus. 
gun Hirfohold, Kiftlergefell, 45 I-- Katharina Deifenberger, 
eberswittwe, 79 9-, Salemigleg- 
"Am az DE: Marta Fronte, bürgf. Kleidermachesgattin, 30 
J., Lungengeſchwuͤr. lrfula Zindermair, Dieuftmagd, 67 I 
yo heil. Geiſtſpital. Friderita ‚Braun, Kammerjungfer. 229% 
vom Krankenhaus, Frieſelabſatz⸗ 
Augsburger Kurs vom 22. Dft. 1829. 
a) Bayerifhe Staatspapiere. | b) Oeſterr. Staatspapiere, 
Pap. Geld Pap. Gerd 
Obligationena4Prz.100% 1004 Rothſchildſche Looſe ——5——— 
etto üSPrz. 1053 1054 Partial à 4 Prog. 135 132 
Rott.Leofh4Pr.E.8.1072 1024 Metalliquesas Prz. 10341055 
nnver zindliche 10fl. 130. — Baulabktien prompt. 1241 1239 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks + Belufligungen. 





Anzeigemweller Urt werden, die Zeile zw 5 fr. aufgenommen, und tönen in. dem ehemaligen Juch ewitthehauſe Im 


der Schwablugerſtrahe Nro. 80 zu cbener Erde im 


omtoir zur Eiariftung hinterlegt werden. Die Auskunft darüber wird bort 


feidt unentgeldlib ertbeile. Dafeldit werden auch die Blätter des Bolfsfreundes und Sonuntagsblattes einzeln das 


rue umd fr verkauft. 
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= Madrichten ans Bayern. 





‘ sa #48 DE iR AN tn 3 de 
2 Mönden Se: Koͤnigliche Mafefpär haben 
die Schanfung. vor ein <taufend Gutden für den Frauenvers 
ein, deren wir letzthin erwähne haben, mit der Bebingniß 
verbunden; af -biefes Kapital nicht vertheilt, fondern vers 
sinskich angelegt werden foll, um als Fonds zu dienen, und 
bie bürftigen Frauen aus den Zinfen auch für die Zukunft 
unterftüßen zu — — si f 

— aj die Koönigin, te jene alte 
Dinfmd” Ar Fa ihrer a apeisen Bit "einer Fa⸗ 


milie ununterbrodhenen Dienflzeit kuͤrzlich dem erften öffent: 


lichen Preis auf dem Nathhaufe erhielt; vor einigen Tagen 
su Sich kommen zu laſſen. Diefe faft erblindere alte Magd 
Urfula Bugha md: wurde von ihrer Dienſtfrau der Wund⸗ 
argtwittwe. Heideinann zu Ihrer Marjofrär 16, “bigleiten, 
Aller hoͤchſtwelche dieſe im Ihr Eabinet ‚eintreten. ließen, und 
fich ‚darauf auf das huldvdli ſte und in der gütigften Herabi 
laſſung mit derstreuen und braven Magd Über ihre Vers 
hästniffe und Schiefale unterhielt, Ihre KönigkiMajer 
frät.ıc, nachdem Alerhöcfidiefelbe bei diefer Öelegenheit 
erführen, daß diefe Magd burd) ordentliche Lebensweiſe und 
Erfparung ihres: Lohnes in feinem norhbürftigen Verhaͤltniſſe 
fig befinde, bergab“ dann. derſelben einen ſchon gezierten 
foftbaren verguldeten Speifehöffel zus Erinnerung: biefet Abs 
niglihen Gnade. Die Alte war bis zu Thränen gerührt, 
und wird bei. feierlichen Gelegenpeitm diefes Gefchenkes nie 
fih bedienen, ohne mit der ſchoͤnſten Kraft, dem Lohn: der 
Tugend; ſich dabei zu fiärfen, ", —* 

Bergangenen Sonntags hatte das Publikum wieder 
bie Erlaubuiß das yon Praf. Rauch Eoloflal in: Thon mo⸗ 
dellitte Standbild. des Königs Marimilda m beſchauen zu 
dürfen „. nacpbem ‚birfer: Rönfiter ben Urtheilen von Kennen 
folgend; mehrere Abaͤnderungen nnd Verbefferungen an bier 
fem Werke ſeit ber letzten Ausſtellung unternommen. hatte; 
An demfelben Tage gab eine Geſfellſchaft von Künfiteru und 
Freunden dem, Prof. Raudpim Odeon ein fefkliches Abs 
ſchiedsmahl, indem berfelbe auf einige Zeit fih nad Isar 
lien bett wird,, ng tippen 2, A 

. — BU den merkwuͤrdigſten Seltenheiten , welche uͤberall 
die allgenseine Bewunderung und deu Beifall aller Kunfls 
verkändigen im Auſpruch nehmen,. gehören unſtreitig die 


Automaten des Mechantkus Tchtggmigt, aus Zirol, welcher 
feit Kurgem babiek ange RN „ir ‚Haben ‚zu ver: 
ſchiedenen Betten. ſchon Aphlahe, SH — hehhen worun⸗ 
ter die Tenbler ſchen —D———— vorzüglich, auszeich⸗ 
neren. Die Heinen Seiſtaͤnſer und Gauller, welche Her. 
T. den Zuſchauern zur Unterſuchung von Hand zu Hand 
darretcht, zeigen ſich als ganz beiwegmmgstofe, pafline Glie 
derpuppen; fo mie er fie aber duf das fohlaffe Seil fehe, 
erhaften fie pIögtih Bewegung ud Kraft, mad fehen Durch 
ihre Peiftungen am fo mehr in Erfimur Ehrülsdie Art der 
Einwirtung von Affe, woßhfch, de ‚Hidete Mehaniemug 
Heleiter, md ſo verfihtedetihrfige, PÜDlsuhhn beiherge 
bracht werden, felbft für den aufmerkfämpen.Keuner ein 
ſchwer ji erftärendes Näthfet breite, Mas endlich, dieſe 
Darftellungen noch befotiders Tirfereffähr macht, ift die An⸗ 
fpruchlofigteis des Küftters,' welcher noch vor 3 Jahren ein 
ſchlichter Landmann war, und ohne allen fränden Unterricht 
feine Maſchinen ferbft' erfünden !üun® alla erg het. 
— Nähfens wird ſich "den — *5— der 
Srefeomalerei ein Abliches ABert a Einem 5 entlichen Ge⸗ 
baude beigefellen. An der)’ Mettopolitantirche wird durch 
bie Sorge des Domkapiteld Daß’ durch Die Neit gar vermit: 
terte alte: Frauenbude mir dehr Chrffustinblein in einem 
ganz ueuen Frefeogemalde ieder Ar der nämlichen' Stelle 
ausgeführt.‘ Diefes Umtotmchmeh mufdetinefn jnkrden Ant: 
ler annertrait ;" dir ach —— ig art 
amd Sch lote Hauer Diefe chrroindige Aortdftprähfe Dehirer 
ficherlich —— wiirdigem Satenranfisande wurd) Bus hohe Bild 
zieren wird, mn u 


man der wortüppigen Auflindigung hy fd erin- 
ſich ? 
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Augsburg. Mit Anfang des Monats Noßemker 
wird das ſehr zwedmaͤßig erbaute, und nun mit’aller-irs 
nern gran verfehene Schulhaus in dem Pfarrdorfe 
affiag, Im Ober Domaufreis, zu welchem, wie diefe Bläts 
ter bereits wor der Grundfleins Legumgsfeiee meldeten, bie 


Gutshertſchaft 2000 fl. beifteuerte, auf feftliche Weife-ers . 
Das Öffentlich ausgefchriebene geringe Erträgnig 


öffnet. 
des Lehrerdienſtes in diefem fo w 
E chulhauife‘ bhrfte aber für‘ Au 
ders einladend feyn. 
, Regensburg Man klagt an den Gefehgebungen uns 
ſeret Belt ſoviel — Ihre Werinberligeit und das ewige 
Erperimentiren, während doch die Erfahrung, auf die 
man foviel Gewicht feht,; Feihn nichts anders if,. ‚als dag 
Refuttar einer Fortgefehten Schufe von, Verſuchen; und das 
dei kann ich mich dann doch nicht einer Frage entſchlagen, 
die mir Hier ſchon Öfter in dem Sinn gefommen if. Was 
rum man niemal z. B. mach einer entworfenen Gerichtsors 
ganifation ein Collegium wirflih zufammenfegt, welches 
fingirte refp. aus einer alten Regiftratur compouirte Nechtss 
fälle nach der neuen Progeßordnun förmlich. inftruirte und 
entfchiede? Ei folder Verſuch waͤre z. B. durch Verwens 
tung der Aeceſſiften und Praktikanten bei einem, wirkliche 
Collegium 'fehr leicht. opne alle Koften zu machen, a 
würde unter der Direktion eines Gerichtsmitgliedes nicht 
nur fehr befehrend feyn, ‚fondern auch diefe jungen Lepte 
fehr zwedmaͤßlg für eine neue Gefchäftsorbnug vorbereiten, 
— Der. fogenannte Ausnahm bei den 
Bausngätern bedarf wohl von einer neuen Geſetz⸗ 
gebung vorzüglich, ins Auge gefaßt zu werden, ba er nicht 
nur, mit dem phyfichen.,. fondern auch moralifchen Wohl⸗ 
finde ber Nation in fo inniger Verbindung fleht, umd 
auf dem Lande die vorzuͤglichſte und reichte Quelle. der Pro: 
zeſſe und Seinbfefigkeiten unter den Leuten ifl..*) In dem 
Zeiten, wo das Leben bes Einzelnen. mit dem des) gaugen 
uch durch politifhe, und ‚religiöfe: Bande. weit inniger zu⸗ 
fammenbing,: hat man dieſen Zwieſpalt und Gegenſat der 
verfchiedenen Laften eines Gutes weder beim Bauern si. nad) 
beim Adelſtande befonders bemerkt; jeht aber wo dad 
olirungsfpftem , das Vorherrfchende iſt, weiß man biefe 
Gonflitte kaum abzuwehren; denn auf ber einen Seite iſt 
erade der NRaturalausnahm dem Bauer am wenigften be: 
—** und die ſtaͤndige Umwandlung in Geld bei dem 
wandelbaren Abſahe abfolut unmoͤglich, auf der. andern 
Seite führt. aber genabe eine ſolche complicirte Naturatab⸗ 
Abe taufend Streitigkeiten herbei, die die Tendeng unferer 


Ithätig ausgeſtatteten 
ittwerber nicht beſon⸗ 





“) 08 iſt oft emporend, mie barbariſch bie Ansnahmiente in 
ihren alten Tagen von ihren ‚eignen Kindern behandelt 
werden. Mean ift fogar mauchmal verfucht, bie Haublungs⸗ 
weife einiger wilden Bölfer, bei denen die alten, Leute 
todt geſchlagen werben, für weniger. unnenfhift; zu’ Dale 
ten  Möttren Seelſerger und Beamte dardber befünders 
dringende Ermabnungen: dem Laudvolt and Herz legen! 

Anm. d. Red. 


Gt iwelde alles in Geld repräfentirt wiffen will, nur 


"immer noch mehr vermehrt und vermirbelt, * 


ar 77 

Nürnbergs Der Da elines neuen Theaters iſt bes 
reits beſchloſſen. ‚Arhitedt Gchmidener, durch Mehrere 
Bauten ſchon ruͤhmlich befannt, wird diefen Bau nah dem 
non. ihm entworfenen Plan ausführen. Die magiftratifhen 
Stabtbehörben hatten dieſes Unternehmen fchog lange” 
Sinne, und beftimmen. für] ben Bau nnd —ã—n— 
50,000 ſi. in 35 jährigen Renten gu 1000 fl., welche durch 
500 Actien für die Bauvorfhüße von freundlichen Theilneh: 


wern gededt werden. Das neue- Iheatergebäude -foll-eine 


Länge von 188 Schub und eine Breite von 106 ar er: 
halten, +: Damit - bie einladende Fronte frei vor das Auge 
trete, wird der Thurm am Theater und ber Vorbau in 
das alte Zeughaus abgebrochen. Das Innere wird 16 
Parterrelogen, 2 Reihen Ranglogen, jede: mit 16 Logen 
au 6 Plägen, und eine Gallerie von 4—500 Menfchen‘, 
4 Nefervelogen jede zu 10 Perfonen, dann das Parterre 
mit 260 Sperrfigen und Eteheplägen für 250 bilden, fo 
daß 13 — 1400 Perfonen aufgenommen werden. konnen. 





Nachrichten vom Auslande, 5 


Berlin, v. 19. Dit. Am 13., 14. und 15. v. M 
feierte die Knappſchaft der beiden untern Neviere der Mans— 
felder Bergwerke zum Erftenmale wieder ‚ein Kuappfchaftse 
ſeſt. Nach dem auf einer Wiefe oberhalb Hettftebt gehal⸗ 
tenem Gottesdienftel, welchem über 8000 Menfchen 'beis 
wohnten, die amphitheatralifh an den Werghängen. Piaß 
genommen hatten, gingen bie Berg: und Hüttenleute ir 
ihrer Traht und mit ihren Fahnen, ein ausgezeichnetes 
Mufiihor an der Spike, zu den Hüttenwerfen und es 
wurden über 1000 Berg: nnd Hüttenleute geſpeiſt. Die 
Bergämter , die gewerkfhaftlichen Abgeordneten aus Sach⸗ 
fen, die Berge und Hüttenbeamteni verfammelten fi, 400 
an ber Zahl, in einem großen Zelte zu einem feflichen 
Mahle, en 

Frankreich. Demoifelle Eolette, eine! vormalige 
Gouvernante, welche nur von den Beiträgen aus den Wohl⸗ 
thätigkeitsftiftungen lebte, farb 77 Jahre alt. Im ihrem 
Simmer , in welchem man nicht viel fuchte, fand” man 
22/000 Frfs. in Gold, und eine Menge von Gegenftäne 
ben’, die man ihr aus Mitleid mit ihrer vermeinten Ars 
muth -zugersenden hatte, Diefes Beiſpiel mag manchen 
Vorſtaͤnden von Armenaitftalten zu einem’ Wink bei Ber: 
sheitung ihrer Speuden dienen, die Dürftigfeit der Com: 
petenten «eben fo forgfältig, als gewiffenhaft zu prifen, denn 
nicht felten wird ber wahre Dürftige gerade am wenigſten 
bedacht. i .. er LE 
„+ Das Journal de Aisne erzäßft ein Verbre⸗ 
hen, vor deffen Befchreibung die Menſchheit zuruͤckſchau⸗ 
dert. Ein gemwiffer Garlier, zu la Fere, durch bie Folgen 
feiner Husfchweifung ſchon feit vielen Jahren an das Bett 


2 


Br 44 vor te N 
ereffett, "hetitiß ble Sorge über fein’ Hauswefen gänzlich 
sähe, fhlechtern MWeibsperfon. Diefe Beftie fperrte 
die blödfinnige Tochter ihres Dienfiheren in den Schwein: 
ftalf, wo bios durch die Thuͤre die Luft und das Licht Zus 
‚gaug fand. Dort lag die Unglüdliche im bloßen Hemde 


auf Stroh, welches nie mit frifchem: vertaufcht wurde, fo. 


daß man es unbegreiflich finböt, wie die Arme in diefem 
abfcheulichen Aufenthalt fo lange Ieben konnte. Soldaten, 
welche beim Durchmarſche in biefem Haus einquartirt wurs 
den, vernahmen wehmüthige Klagetöne, fie zeigten dieſes 
dem Maire an, ber bei ber Bansaniesfahung biefes ſchmaͤh⸗ 
lihe Gefängniß ber Armen entdedte, ie Eonnte bei 
ihrem Blödfinn fi durchaus nicht verftändlich machen. Die 
Behörden merden. jene Echändlichen zur verdienten Strafe 
zu ziehen wiffen, 

Nordamerifa. In einer der jüngften: Nummern 
des Breadford Settler, ein Journal, das zu Meadville 
Kin Penfilvanien) herausfommt, lieft man folgenden Artikel: 

„Fünf und zwanzig Jahre find vorlber gefloffen, feit 
wir in Meabdille, damals ein Dorf, mit unferer Druderek 
anfamen, welche die erfte und mehrere Jahre lang bie 
ginzige war, die man im Weſten des Alleghannfuffes fand. 
Meadeille beftand, zur Zeit unferer Ankunft, aus einigen 
zerſtreuten Meyerhöfen oder, um es beffer zu fagen, aus 
einigen Hütten. Jehtt ift es eine Stadt, die in Weſtpen⸗ 
folvanien an Größe und Schönheit nicht ihres Gleichen 
hat. Die Häufer find bier bequem und gut gebaut; «es 
gint bier ein Gomnaftum, Kirchen, ein Rathhaus, kurz 

lies zeugt von dem Geſchmack und ber Thätigkeit der 
Einwohner. Als wir anfamen, gab es Feine Landſtraße ; 
man fand blos aus ber Zeit ber wilden Indianer gebahnte 
Fußpfade, jebt erfireden fih gute unterhaltene Straßen 
nad) allen Nichtungen hin. Zu jener Zeit kam das Poſt⸗ 
Selleifen von Pittsbur nach Erie mwöchentlih zweimal 
durch Meabville; jest fieht man jede Woche achtzehn oͤf⸗ 
fentliche Wägen anfommen und abgehen. In jener Zeit 
waren mir oft gezwungen, ein Pferd mit unfern gedruck⸗ 
ten Vlättern zu beladen und es 200 englifhe Meilen 
weit zu fchiden, und auf diefer weiten Strede waren 139 
Meilen ohne Wohnungen, 3 oder 4 einzeln liegende Häus 
fer ausgenommen. Seitdem hat bie Landeskultur folche 
Fortfchritte gemacht, daß mir jet unfer Journal eben fo 
equem; als es in dam bevölkerften Staaten gefchieht, vers 

iden, . 





Königliche Verordnungen. 


Se. Maieftät der König haben nah dem 
—— * d. 
tungsnnanzfammer drs Unterbonaufreifes, Fr. Aug. Sand bie 
nachgeſuchte @ntlafung aus dem — * Bezeu⸗ 
dung allerhoͤchſt Ihrer Zufriedenpeit über feine mehrjährigen 
mit Treue und Eifer geleifteten guten Dienfte, zu bewilligen, 
dann dem Mectspraftifanten 9. Frörn. v. Feurl die Stelle eis 
nes f. Kammerjunfers und die Gtelle eined Galleries Infpeks 
tors im Augsburg dem dortigen Gallerie: Reperateur Gändter 





Regierungs · 


dem Reghnungskommiſſaͤt bdei der Rege⸗ 


alletanaͤdlgſt ‚m verleiben  gerubt. Wermöge weiterer allerhoͤch⸗ 
her Entibliefung wurde der bisherige Forfteiförfter W. von 
Hahn, zu Bernjiein zum Mevierförfter des Forftreviers Wut: 
pbiel, Forſtamte Geroltähofen, und zum Mevierföriter der Fer: 
ſtei Bernftein, Forfiamts Zwifel, der Lleut. und dermals fünf: 
tionir: Starionsgehülfe zu Edensdorf, U. E Mengert, lehte: 
ren jedoch proviſoriſch ernannt. Wermöge allerhoͤchſter weiterer 
Entſchließung wurde der Kantonsarzt erſter Klaſſe am Homburg 
im Rheinfreife Med, Dr. Zimmermann, feinem Anfuhen ges 
mäß, auf das erledigte Phoſſlat Mündberg verſetzt. Se. Mai. 
der König baden Sich ferner-allergygädigit bewogen gefunden, 
dem Zollwart K. Keller zu. Gaidhof die Chrenmünze des Kdn. 
Ludwigs: Ordens zu verleihen. E 





—— Anzeigen. 
1506 (2a) Lieferungs:Aftorb. 


Künftigen Dienftag, ben 3. Movember 1829 Morgend o Uhr 
wird auf dem Cefretariate der Kön. Hof u. Staats-Bibliothet 
der Papierbedarf derfelben für 1829 und 1930 von circa 

5 Rieß Concept: 

12 ;, Sanzlei: * 

-6 ;., feines Bericht⸗ 

12 ,, Mebians Kanzleis 

2 177 Brie * 

und 4 ,, blaues Umſchlag⸗ 

laut allerhöhfter Verordnung an den Wenigfinehmenden in Lie: 
ferung gegeben. 

Die Papierfabritanten und Schreibmaterlalienhändler mer: 
den dahet zu diefer Strihstagsfahrt mit der Bemerkung einge: 
laden, daß ihnen die Mufter der nöthigen Papier-Zorten vor: 
gelegt werden. 

Münden, den 25. Dftober 1829. 

Die Königlihe Hofs und Staats Bibliothekäbireftion. 

Schrettinger, Bibliothekar. 
©. v. Krämer, Sekretair. 
1501 (2 a) Berfteilgerung. 

Breitag dem 30. Dftober werben in der Ludwigsſtraße Nro. 
1674 im 3. Stodwerle Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, Nachmit- 
tags von 2 bis 5 Uhr nachſolgende Gegenftände gegen fogleih 
bare Bezahlung Öffentlich veriteigert, als > fhöne Spie: 
gel, Comode, Tiſche, Seſſei, Bertläden, Kleiderkäften, Canas 
pees von Kirihbanms Nufbaums uud weihen Holz, ein mener 
—** von ——— —— Es und 4 Veränderuns 
gen, dann Vorzelainglafer und Fahrniſſe aller Art, wozu Kaufs— 
liebhaber eingeladen find. 5 ‚ou Ruf 

1514. Bu ben Seiten „aller.Heiligen und aller See— 
ben’ empfiehlt die Buchhandlung von N. Michaelis, Pe: 
rtuſagaſſe Nro. 78 unter vielen andern Gebetbücern ; 

Lehrrelches 
Gebet:sundb Spbauungsbunch 


für 
katholiihe Ehrifken 
mit anderlefenen Morgen, Abend: und Mepr, Beiht:, Komu: 
nions und DBefpergebeten, auch Gebete für Kranke u. f. w. nebit 
Betrabtungen und,Bebeteu aufale Sonn und 
Feſttage bes Jahres. 
Mit ı Titelkupfer. 
Herausgegeben von Leonhard B offine, Prämonftratenfer Chors 
bern. 422 Seiten. Preis 48 Er. 


Papier 


752 


Diefes Gebetbuh umfaßt alles, mas anbädtige Ehriften 


u ihrer Erbauug bedürfen. Der Titel fpridt fi) daräber ſchon 
eutlih aus. Wei Parthien wird ein bedeutend wohljeilerer 
Preis gemadt, 


1498. Zur Feier des von ©r. Heiligkeit Plus VIII. ausger 
ſchriebenen Jubilaͤumsablaſſes ift ein eigenes Ablapbiüchlein mit 
dem Yortrait Sr. Heiligkeit herausgegeben worden und für ı2 


Er. zu haben bei 
Philipp Grünwald, 
b. Bucbinder, im Roſenthal Nro. 649- 


18399. (27) Am Gingange ber Lerchenftrafe Nro. 58 a. find 
zwei Wohnungen zu 5 Simmern um 230 fl. nnd 150 fl. Jahr 
reszind zu Michaelis zu beziehen, und d. U. im 2, Stock zu 
erfragen, j 

1502. (25) Im einem Bürgers Haus wünfht man ı oder 
2 ordentliche Stubierende wo möglidy von den niedern Klaffen 
Fünftiges Schuljahr in die Wohnung zu nebmen. D. Ueb. 


31495 (3) Nro. 21 in der Schdwfeldftraße ift vorneheraus 
zu ebener Erbe ein ſehr fhöned und wegen der großen Ausſicht 
auch angenebmes Quartier, mit 4 beisbaren Zimmern, beiler 
Kühe, Holzlege, eigenem Abtritt, dann Brunnen auf Georgi 
1830 um den Jahreszins von 130 fl. zu bezichen. 

Zur Befihtigung wende man ſich gefälligt an Herrn Kauf: 
mann Hartl oder an mid, zur Stift aber einzig an mich. 
Münden‘; den 22. Dftober 1329... | 
Haudelämann Margreitter. 


1513 (2a). Im königl. Hofe und Nationaltheater I. Hang 
rechts find Logenpläße zu vergeben und Anfrage zu halten bei 
Herrn Theaterkaffier oder Logendiener. 

1503. Ein Manu in,ben beſten Jabreu, welcher bas Oelono⸗ 
nie: und Braͤuweſen theorerifh nnd praftifh erlernt, fehr bes 
deutende Güter und Bräucreien längere Zeit adminiftrirt, bat, 
amd fi hierüber mit den fhönften Zeugniſſen auszuweifen, auch 
Eaution zu leiften vermag, wönfbt ald Delouomie. nub Braͤu⸗ 
verwalter bei einer Herrſchaft, ober auch als Buchhalter und 
Mechnungsführer im einer Zabrite unterzulommen. Das Nä— 
here wird mitgetheilt im 

Anfrages und Adrefbnren in Münden. 


1509. Am Altbammeret Nro. 1152 find ganz friihe von bet 
Bejten Gattung Georgenſchweiger Nirnfartoffel dad Mähchen um 
4 fr, das Wiertl um 15 fr. und das S el in 3 fl. su bar 
ben. Auch runde Kartoffel von der beſten Gattung engliſcher 


Urt, das Maͤßchen um a Er, das Viertel um 12 fr. und das 
Stäfel um 2 fl, 24 fr. . — — 
1510, Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Abel und ver 
ehrlihen Pnblitum zur Merfertigung der Kleider nnd weißen 
Handarbeiten. Auch wird in diefen beiden Fächern gruͤndlicher 
Unterrist ertheilt. Eliſe Baͤrwiukel, Arbeitslehrerin, wohnt in 
der Seublingergaffe Nro. 723 im 2. Stoc. F — 


Geſtorbene in Munchen. 


Am 22. Kaſpar Weluhoͤppel, Feldwaibel von Wallerſteln, 
55 3.,vom Mititärfpital. 

Am 23. Ott. Anton Joſeph —— k. wirtl. Rath und 
qulesc. geheimer Tarator im St. Miniſterlum der Finauzen, 
33 %., Enngenfucht und Abzehrung. Anna Danner, igl. Gens 
tralgemäldegallerie = Dienersfrau, 43 3, ‚Herjvereiterung. Ag⸗ 
nes Bauer, Viltwalienhändlers Gattin, 42 J., vernuglüdt. 

Am 23. Oft. Johann Nepomuk Huber, Hausmeifter, 65 3- 
Shlagfluß. Regina Eder, Bierbräuersgattin, 54 J. Elife v. 
Mebilus, E: b. Hauptmannstedter, 20 J., Antjehrung. Hof. 
Achuſter, Bierwirtbefohn, 46 9., vom Gafteig, Zungenfud 

Am 26. Dft. Joſepha Krader, Maurersfrau, 36 J., vom 
Sranfenpaus. of. Wildkoler, 75 J. vom $. Geiitipital, 


Augsburger Kurs vom 26, Okt. 1829. 
6) Bayerifche — b) Oeſterr. Staatspapiere. 
ap. Gel 


p ap. Geld 
Dbligationenä4Prz.1004 1004 Rothſchildſche Koofe 175 — 
detto A5Pr5.105% 1034 Partial ala. Pros. 1375 — 
Lott.Loofa4Pr.E-M.107} 1074] Metalliguesasfprz. 1055 — 

unverzinsliche1of. 150° — |Banfaftienprompt. 1258 1235 


Eertlärung 
Der unbekannte Einfender eines Mrtifels über den bavr. 
Beobachter nebſt gofr. Inferationegebühr wirb erſucht, diefelbe 
Bei der Nebdaktion wieder in Empfang zu nehmen, iuden die 
Cinrädung dieſes Arjitels wicht erfolgen fann. 
Die Debatte. d. b. Volfsfr, 


BDeridtigung. 

Am vorgeftrigen Stüd des Seitblatted „ber Boltsfreund*' 
ſoll es bei. der- Angabe des Torfpreifes, auftatt.45 Er. für den 
Sentner, welchen man bei der Lünigl. Staategüfer - Adminifra- 
tion in Schleißheim unmittelbar abyelt, 4 kr. für deu Zcatner 
im Unfaufspreife, heißen. j 





— 
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Wochentage. Namenstag. | 








_—— 


Donnerftag |29} Nareiffus. 





Freitag 30 


Sonnabend 31 | Wolfgang. 


nr Theater, Abend» Unterhaftungen und Volks + Belufligungen, 


— nen 


“ 


Norhbrirga,. | Im neuen Haufe, der Untersberg, tomantifche "Oper. 





Anzeigen aller Ark werden, die Beile su 3 tr, Aufgensnuken, und tönnen in. dem ‚ehemaligen Fuchswirthehauſe im 


der Schwabingerſtraähe Nro. go zu eberier Erde im Komtolt zur Gutüdung hinterlegt werden. 


Die Auskunft darüber wird dort 


feld unentgeldlich ertheilt. Daſelbſt werden auch de'Btlderer des Wolfsfreundes und Soun tageblatted einzeln bag 


Stil mung kr. verkauft. 


Bedakteur: 


Okpra Frenberr or Mrerim. 


| Bayeriſche 


Nro. 174. Freitag. 





Volksfreund. 


Münden den 30. Oktober 1829, 


Für Recht und Wahrpeit, 





Volfts-⸗Chronik. 


In der Schlacht am 8. November 1620 bei Prag, 
im weicher Herzog Mar I. von Baiern gegen feinen Vet: 
ter $riebrich von der Pfalz. den Sieg davon trug, flhrte 
Gottfried Heinrih Graf von Pappenheim (als Feldherr 
nachhin im dreißigjährigen Kriege ausgejeichnet) bie baye⸗ 
riſche Neiterei in die Schlacht, nahm mit diefen zwei Ges 
fhüpftlde ber Böhmen, die vielen Schaden thaten, fprengte 
bie Ungarn, jagte bie Schaaren des Prinzen von Anhalt 
zurück, und fanf endlich in diefen ftürmifchen Reiterangrifs 
fen von zwanzig Stiche und Hiebwunden bebedt unter ber 
Roffe —— daß fein Körper Über hundert Verletzun⸗ 
gen erhielt. So lag er waͤhrend der kalien Novembernacht 
bis an ben ſpaͤten Morgen bewußtlos unter. den Sterben 
den und Todten, Da fam ein plünbernder Wallone zu 
Pappenheim, und 309 ihn unter dem Pferde hervor ‚: fpres 
hend: „Kerl, wer bift bu? Du haft gute Hofen, bu mußt 
fterben.” Dem gab fih. der Graf fogleih zu erkennen, 
morauf er gu. dem Barbier Andre in Prag, welches bereits 
von den Bayeen und Deftreichern -befegt war, gebracht wur: 
de. Ad Herzog Dar von Banern fich fehnell erfundigte, 
ob. Pappenheim zu retten fei, antwortete ber Bader: 
Gotteshilfe trane er ſich darüber, obwohl ſechs Wunden 
unter dem vielen toͤdtlich ſeyen, und wenn nur Pappens 
heim nicht fo ungebuldig wäre. Darauf hat ber Kranke 
aus dem Bette hervorgefhrien: „Wie follt denn einer bei 
den vielen Heften und Nähen gedultig feyn ?’ 4. 








Nachrichten aus Bayern. 


Münden Bei Gelegenheit‘ ber im Bolksfreunde 
Nero. 172. zu Befhäftignng der armen Volksklaſſe und Vers 
hütung: von Berbrechen aus Noth in Vorſchlag gebrachten 
Öffentlichen Arbeiten für. biefen Winter barf auch die St. 
Aunag Borftabt nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen werben, 
bie fo gang von der Stadt abgefchnitten ift, und fein auch 
noch fo unbebeutenbes Denkmal der Fürſorge von Seite ber‘ 
fädtifhen Baubehoͤrde aufjumweifen hatz dort bürfte der 
häßliche, die Straffe verengende Erbhaufen an der Tannens - 





firaffe durch die Poligepbehörde meggefchaft, daun das gegens 
Überfiehende Wachthaͤuschen abgetragen, und zu Pt. ins 
fahrt in bie neue fehr ungangbare Pferdfiraffe, bie ſchon 
längft befchloffene Heberwölbung des Kanals endlih einmal 
vollzogen werben. Höchft notwendig aber wäre die Herftels 
lung eines näheren. Weges, follte es auch nur eim ficherer 
und bequemer Fußweg feyn, da wegen den ganz unnatürlichen 
Ummegen jene reich bemwäfferte Vorftadt für viele Städter 
eine wahre terra incognita ift, und daher nothwendig in 
ihren Nahrungszwaigen bei folhen unbilliger Abgefchiedens 
Kia leiden muß. Es ift auffallend, wie ein folcher 
guſiand in einer Zeit, wo man fonft fo viel für Erleichtes 
zung bes Verkehrs und für Verfhönerung, thut, fo lange 
hat beſtehen fönnen; denn die Linie, um welche ſich jetzt noch 
bie Ummege herumziehen, beträgt eine volle halbe Stunde, 
und bier thaͤte alfo die Eröffnung der Arbeiten im kommen⸗ 
ben Winter vor allem Noth. . 


— Seit einigen Tagen befindet fih eine Frau von 
jenen grauen Shweftern hier, die als Mädchen aus 
Dayern in ein Klofier nah Franfreih vor einigen Jahren 
gefhidt wurden, um dort ben Regeln und Pflichten der 
frommer Schweftern für Spital» und Krankenpflege fich zu 
nnterwerfen, und in den Orden zu tretten. Bereit befins 
den fich acht Mädchen aus Bayern dort, um bdiefen Orden 
vor der Hand an dem großen Kranfenfpitale dahier beiffp:- 
rer Zurückunft einzuführen und auszuüben. Es war ſchon 
lange ber ſehnlichſte Wunfd des Publifums, die vielen fchon 
Öffentlich gerügten Gebrechen der Pflege, Verwaltung und 
Sorge für die Leidenden in diefem Spitale mit einer firens 
gen chriſtlichen Handhabung biefer nr 
auszutaufhen, und enblih das Vertrauen berzuftellen, mie 
dem bei gemwiffenhafter und religiöfer Pflichterfüllung des 
Drdens ficher mehrere Schanfungen und Vermaͤchtniſſe dies 
fer bis jegt dürftigen Krankenanftalt zugewendet werden mwürs 
den. — Mit dem Wiederkehr eines folchen verdienſtvollen 
Drbend. wird jeder Wohldenkende gewiß feinen Nüdfchrire 
ber Zeit finden wollen, vielmehr mit vollem innigen Danfe 
für. den Willen des Königs durchdrungen ſeyn, welcher 
der Kranken Schickſal in diefen Mauern in die Hände einer 


® _religiöfen Regel und Pflicht wieder zuruͤkgiebt. Jeder weiß 


wie fehr das alte Kranfenfpital damals unter ben barmher⸗ 
zigen Schweſtern werforgt rc bei denen nur gu bedauern - 
17 


war, daß fie durch Sammeln und Betteln im Lande fih 
erhalten mußten. > 


— Hefperus enthält in feiner 255 und 256 Nums 
mer einen ‚ausführlichen Artikel zͤber die allgemeine Ge 
feltfhafts: Aula der hiefigen Studierenden, worin 
Plan und Sagungen bderfelben mitgetheilt und die Angriffe 
erwiedert werden, melde in einigen Blättern gegen diefe 
achtungswerthe Geſellſchaft verſucht worden. - Dem Verneh⸗ 
men nach wird naͤchſtens die Eröffnung dieſer Aula wieder 
vor fich gehen, und es iſt von Herzen das fernere Gedeihen 
eines Unternehmens zu minfden, das allein im Etande ift, 
den bisherigen Parteigwift unter den Stndierenden zu til⸗ 
gen, das’ afademifche Leben in einer Stadt, wie München, 
vor feiner völligen Zerfplitterung gu bewahren und ber Ne⸗ 
gierung fowohl, als dem Publifum gegenüber das Vertrauen 
und die Öffentliche Achtung wieder berzuftehen, die durch 
die neuern Beitverhältniffe hier und da fo mannigfach ges 
funfen find. Nicht zu verfenuen aber ift auch der wohls 
—— Einfluß, den die Beſuche dieſer Geſellſchaft von 

eite der Profeſſoren auf den Geiſt des Ganzen zeither übs 
ten, und insbefondere verdient derjenige Mann, der jept 
an der Spiße unferer Hochſchule fteht, wegen feiner Zheil⸗ 
nahme an dieſem edlen Vereine den wärmjten Danf) =, 


— In dem Memminger Wochenblatt Nro. 4. fins 
det man eine Befanntmachnng bes koͤnigl. Stadtkommiſſa⸗ 
dats allda vom 14. Okt. d. J. gemäß welchem ſich in Nro. 
122, ber dortigen politiſchen Zeitung ein Artikel die dieß— 
jährige Hopfenernte betreffend mit gefehwidriger Ums 
gehung der kön. Zenfurs (eigentlich Genfur) Bes 
Hörde eingefehlichen habe. Mit Recht muß fih jeder Bayer, 
fo wie jeder Ausländer, dem bie dritte Beilage zu unfes 
ver Berfaffungsurfunde über die Freiheit ber Preffe 
befannt ift, darüber verwundern, daß bas fün, Stabtfoms 
miffariat bei Einruͤkung dfonomifcher Notigen von gt: 
fesmwibriger Umgehung der Z(E) enfurbehörbe 
forschen kann, und fogar am Ende Kön, Bayr, Stadtfom: 
mMriat als 3 (E) enfurbehörde fih unterfchreibt, 
Die Nichtigkeit des angefochtenen Artikels Irber das Mißra⸗ 
then des Hopfens in den meiften Gegenden vou Bayern bes 
weißt dos Steigen der Hopfenpreife von 15 —20 fl. bis 
auf 140 — 170 fl. Mar genug. Ein höherer Kenſor wird 
übrigens entfcheiden, ob an biefer Bekanntmachung ber 
Genfurbshörde gut gefchehen fey ober nicht. 


— Die freie Stadt Frankfurt, welcher jeht nad) 
bem Ausgang eines langwierigen Erbprozeffes, eine große 
Summe für KRunftunternehmungen zum Gebote fieht, wendet 
einen großen Theil derfelben dazu an, die Künftler von als 
len Drten her für Darfiehungen aus der de ut ſchen Ge 
fhichte zu beeifern, An einer beftiimmten Zeit ſollen Zeich⸗ 
nungen und Gartons, um der Beurtheilung geübter Nichter 
zu amnterliegen, eingeliefert, und diejenigen, welche am bes 
ften gefallen , dann honorirt umd als Delgemälde ausgeführt 


werben, Welch zine herrliche Hoffnung für mationelle Ans ' 
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regung im gangen deutfchen Vaterland! Die Se Ibftän: 
digkeit und freie Wahl, welche den Kuͤnſtlern dabei.geges 
ben iſt, leitet fie vieleicht auf die erhabenen bramarifchen 
Stoffe aus ber Zeit eines Karl des Großen,’ der fähhfchen 
Kaifer und der Hohenfiaufen ,— Aufgaben fhr die Kunft, 
beren Pöfung felbft unfere beiten deutſchen Dichter einer reis 
fern Zufunft überlaffen mußten'— Gering und blos inz 
buftriell erfcheinen dagegen die Mittel, womit mar in Be r= 
Tin dem probuftiven Vermögen der Hiftorienmalerei aufzus 
helfen ſucht. Es wird hier nämlich um einen Preis confurs 
riert, den derjenige erhält, welcher (in ein Eraminatorium 
eingefhloffen) am fhnelliten, — und zwar nad ben von 
einem ern Tribunal aufgefteßften Anfihten, — eis 
nen gegebenen Gegenſtand fomponieren und als geniale Far⸗ 
benffigge Überreichen fann. Ein folher Kunſtzuͤchtling wird 
dann mit einem freien Neifegehalt nad Ztalien geſchickt. 


Straubing... Das Landwirthſchaftsfeſt in unferem 
Unterbonaufreife in Paffau wurde bei günftiger Wittes 
rung und unter allgemeiner Bolfstheunahme gefeiert... Die 
Fahnen für die Preife waren von vaterländifcher Seide, 
und prangten bei bem Pferberennen. Der Anblid der Aus⸗ 
wahl von. dem preifetragenden Viehgattungen, war uͤberra⸗ 
ſchend, denn befauntlih iſt in unferm Kreife bie Pferdes 
und Hormbiehzucht in alter Zeit fhon rühmlich gewefen. 
Dielen Preifeträgern glänzten Thränen in den Augen, alls 
gemeine Rührung war fihtbar bei dem Erfcheinen ber laͤnd⸗ 
lihen Dienfiboten,, als benfelben bei Pauken: und Trom⸗ 
petenfhalle die Münzen und Geldgefchenfe überreicht wurben. 
Vor allem aber verdienen jene Huszeichnungen ehrende Auf⸗ 
merkſamkeit, welche den Unternehmungen zur Landesver⸗ 
fhönerung und Kultur öder Gründe zugewendet wurden, 
In diefen edlen Bemühungen iſt feit vielen Jahren ſehr 
vieles Vortrefflihe gefhehen, und befonders bie Obſtbaum⸗ 
zucht errang den Sieg Über manche ehemals ‚öde, jeht bluͤ⸗ 
— Stehen. So hat unter vielen andern Landmaͤunerta 

erfhledener Gegenden Herr Ubele zu Ludwigsthal im 
Landgerichte Negen ein hohes Verdient um die Eultur. 
Außer feiner Anlage der Zollfpiegelglasfabrif in einem bis⸗ 
ber unbewohnten Thale an der Böhmengränze rüftete er 
fh, einem Raum von 140 Tagwerfen Dedgründen Eteine, 
Städe und Wurgeln zu entreißen, und fon 46 Tagw, das 


von in Aders: Gras «und Gartenland zu verwandeln. Auf 
ähnliche Weife zeichneten fih auch un emeinbevorfteher 
durch Beiſpiel fhr andere au, mie Ftanz Gutss 


miebel im Diftrifte Nehberg des Landgr. Wolfitein, diefer 
bergigen Gegend, zuerſt mit Kleebau glüdlich den Verfuch 
begonnen bat. Ueberhaupt hat unſer ehätige und allgemein 
verehrte Regierungspräfident Freihr. v. Mulzer als Vors 
ftand dieſes Landwirthſchaftsvereins das Vergnügen, allent⸗ 
halben die eegfamftien Kräfte für Kultur, Induſtrie und 
Viehzucht in dem ohnedieß gefegneten ſchoͤnen Kreife der 

unten Donau, willig, thätig mad loͤblich gu fehen. 


Dillingen. In unferer freundlihen Nachbarſtadt 
Ulm war am 15. Dftober ein freudiger Feſttag. Es murs 
ben bie zwei Grundſteine zu ben beiden Widerlagern für 
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Kamen EubmigeWüipeimbräcen sin dm Kan gingen Werben Khan aut, SD Anh In ee 
n f} ’ 
. Fred gend. legs führen wird, Der 2) daß ihn die Fabrik nicht gleih Zentnerweis an die 
Kronoberfihofmeifter und Präfident des Oberdonaukreiſes, Spezereipändler und an die Krämer abfeht, welche ihm er: 
Fuͤrſt Dettingen-W allerjteim. befand ſich bayerifher weislich für — Zucker, ſohin das Pfund für 36 fr. 
Geits, und ber — rg a ee a an rg . ————— =. 
e e 
—— A "Unter dem Donner des Geſchuͤßes ben Runkelruͤbenzuder ſogleich beim Kauf "von dem aus⸗ 
und dem Schalle der Glocken wurden die Grundfteine ges ländifhen Zucker unterfheiden und fih dadurch vor ber 
legt, der eine auf dem rechten Ufer unter gleichen Geres Uebervortheilung der Handelsieute hüten. fann, öffentlich 
monien, bei melder Ge. Durdl. Fuͤrſt A befannt er — Ka WRE ER 
Wallerftein eine paffende Nede hielt. Die Feierlichkeis 4) * e hbieſige unfelr —* re nd - 
ten ſchloſſen mit Mufifen, Gaftereien und einem feftlichen eigene Nie erlage, vielmehr Verkaufs aben in Mis f e 
Maple im goldenen Rab zu —* wo beiden Monats a ze: = ie rd —— ns 
— — — Mae Ama werden der gemeine Mann Nupen von diefem wirklich vortrefflis 
all anself eftelt und die Mauerwerfe zum Edup ges hen Fabrifate um mohlfeileren Preis fhöpfen Fönne) nicht 
u ni Winter mit Stroh und Brettern aber zu halben oder ganzen Zentnern an den Handelsmann 
gen Bauzeit über lets 4000 Ars Ober an Gaffetierd und Gonditors verfauft werde, deren Ge: 
— ee waren, ift es wirtlich tränfe und Lechewen deßhalb doch nicht gleich im Preife 
ehr 8 d fei bebeutendee herabgehen. Erft wenn der Einzelne, oder ganze Yamilien 
— SH eserigeäbrnde ydhaarn fih von dem großen Vorgügen dieſes Gabrifats durch Er: 
Erzeß; Meine Diebereien ausgenommen, ereignete. z. fparniß in — —— — — 
⏑⏑⏑—⏑——⏑——————— 
Sinne des Er 
der leitenden Dffigiere, und von einer mufterhaften Ord⸗ — des —— Aufſatzes angeruͤhmte loͤbliche 
nung des ganzen, Bauperſonals. Jeder Sachverſtaͤndige zolle Zweck ſicher erreicht werben. 
der Ausführung ungetheilten Beifall, , Der Donauftrom. 1 
wird durch ungerflörbare Schleußen und Waflerbauten in Koͤnigliches Hof: und Nationaltheater, 
feine Ufer gebannt, und feine Ueberſchwemmungen werben Den 25_Dft. zum Erftenmale: Bretislam und Jutta, 
mit jedem Jahre weniger furdtbar. Neben den Übrigen piperifhes Schaufpiel in 5 Aufzügen von Ebert: Neue Dicr 
— en Ken Ya weit fetten.  Bwar eurält Deie Damm Pu GEL: und 
—— a Art der Mainfiffe gimmert, —* und wirkende Situationen; fic gehört aber dem roßen Pubs 
i * ſeine erſte Fahrt nach Er ensburg ans likum am, welches auh, des von der andern Selte gedußerten 
er Re Ta ine R 4 Breite von , lebbaften Widerfpruches ungeachtet, feinen Beifall, befonders 
trat. Daſſelbe Hat eine Länge von 95, eine Bre 5 din der Rappos: Scene ausfprag. Sonderbar erfheint, wie 
15 Schupen, und gebt nur 11 Soll tief im MWafler. Er⸗ Jutta von ihrem Vater Preslam, dem Kalfer zum Wer- 
freuli) war der Anblick, diefes fhöne Schiff im ii f&enfen überlafen wurde, und wie diefelbe, im Lager herum- 
ber durch den dichten Nebel brechenden Morgenfonne fowärmend, am Schluffe des Kaifers Hand ergriff, und fo mit 
feinem hohen Maſte und den bayerifchen Wimpeln ftolz den — —— —— ser —— * durch des 
Strom hinabgleiten zu ſehen. Es paffirte abwärts den -gemeinfdaftlice Zuſammenwirken ſpielenden Perfonals 


be das Stuͤck gehalten und äugleih der harte Jambenbau 
neuen Donaudurchſtich, der ſich zwar bedeutend erweitert, Mur 
jeboh noch immer nicht den ganzen Strom aufgenommen — ER Dem. Senger und Hr. Hölfen 


bat, weil bie Serpentine, welche man abſchneiden will, 
noch nicht gefchloffeneift. Sonntags wird das Schiff mit 














Quaderſteinen beladen von Negenaburg hieher zurlicktehren. An set gen 
Berfhiedenes, 1506 (25) Lieferungs:Afforb. 

Küänftigen Base; ben 3. November 1829 Morgens 9 Uhr 

Erwiederung wird anf dem Gefretariate ber Kdn. Hof: u. Staars-Bipliorher 


der Wapierbedarf derfelben für 1829 und 1830 von citca 


bes „Bolfsfreund es“ wirfiih darum zu thun if, daf . Rich Pre ; 
auch das größer: Publikum an den Vortheilen. des hieläns 2 feines Beriht: - ' 
ei »Zuders Theil nehme, fo forge er vor * Be Ranger verler 
em dafür, 2 tiefe 
1) daß vorerft der für bie Population ber Haupt: und mb 4 3 blaues Umſchlag⸗ 


Wenn es dem Einſender des Aufſahes im 144. Städ 


Ba 
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laut allerhoͤchſter Merorbuung‘ an den Wenlgſtnehmenden in Lie: 
ferung gegeben. 

Die Papierfabritanten und Shreibmaterialienhändler wer⸗ 
ben baher zu biefer Strihstagsfahrt mit der Bemerkung einges 
laden, daß ihnen die Mufter der nöthigen PapiersSorten vors 
gelegt werben. 

Münden, den 25. Dftober 1829, 

Die Königlihe Hofs und Staats» Biblisthefsbireftion. 

Shrettinger, Bibliothelar. 
G. v. Krämer, Sehetair. 
1501 (2 b) V@erfteigerung. 

Freitag ben 30. Dftober werden in der Ludwigsſtraße Nro. 
1674 im 3. Stodwerte Vormittags von 9 bis 12 lihr, Nachmit⸗ 
‚„tags von 2 bis 5 Uhr nachfolgende Gegenitäude gegen fogleich 
Baare Bezahlung dffentli verſteigert Jals vorzüglich fhöne Spies 
gel, Comode, Tifhe, Seel, Bettläden , Kleidertäften, Canas 
pees von Kirfhbaums Nupbaums und weihen Holz, ein neuer 
—* von Fl mern Es —— und 4 —— 
gen, dann Porzelaingläfer und Fa e aller Art, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber eingeladen find. vi — 

1513 (2 b). Im kduigl. Hof: und Natlon 
rechts find Logenplaͤze zu vergeben und An 
Herrn Cheaterfaffier oder Logendiener. 

»498. Bur Feier bes von Sr. Heiligkeit Pins VIII. ausge⸗ 
föriebenen Jubiläumsablafes ift ein eigenes Ablaßbüchlein mit 
dem Portrait Sr. Heiligkeit herausgegeben worden und für 12 
Ir. zu haben bei ® 

ad, 


Philipp Gruͤnw 
b. Buhbinder, im Roſenthal Nro. 649- 
Bolz⸗ Schuͤhen⸗ Gefellfchaft- zur Eintracht. 

Sonnabend, deu 31. d. Di. Lanzunterbaltung. Anfang 
Abends 7 Uhr, ; Der Berwaltungsausihuß. 
1524 Blutegel⸗Verkauf. 

Dom I. November ——— tönnen von Uuterzeichneten 
die Blutegel nicht mehr zu 3 Er. fondern nur um fr. verfauft 
werben. Bornſchlegl, Landarzt im Thale Petri Niro. 553- 

1518, Freitag ben 'zo.. Olt. ſpielt der ſtaͤdtiſche Muſikverein 
beim Gaftgeber Ravitza. ' 


1515. Bel ber Unterzeichneten werden zwei ſollde Maͤbchen, 
die im Weisnähen ziemlih ausgebildet find, unentgeldlih in 


ter Ul. R 
zu halten be 


bie Lehre genommen, auf Verlangen kann -an biefelben «a 
Kot und ahnung abgegeben werden. u - 
Elife Schäffler, Putarbeiterin, 
wohnhaft im Roſeuthale Nro. 712. 
1510. Ein ordentliches Maͤdchen kann die PYuharbeit unent⸗ 
gelelich erlernen. D. Ueber ‚1024 in der Kaufingerſtraße über 
einer Stiege. > 


1512. Betauntmadung. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem verehrlichen Yablitum 
mit feinen verfertigten Mannsrleidern zu fehr billigen Preiſen 
sehorfamft- Sein Laden ift im Mofenthale Niro. son 

Joſeph Bode, d. Manuskleidermacher. 

1521. Bei der Unterzeichneten iſt aͤchtes Köllniſches Waſſer 
fa Komiffion zu verkaufen, die Flaſche 360 fr. - Barbara Mau: 
rer, Hofglaferswittwe, in der Schäfllergaffe Niro. 1555. 


- 1517. Nro. 33 auf bem Mar Joſephplatz über 2 Stiegen if 
ein Zimmer vornheraus und 2 rüdwärts fogleih zu verjtiften. 


1520, Auf dem Nindermarkt im Haufe .623 find über drei 
Stiegen vornheraas zwei ſchoͤn menblirte Simmer webit Kabis 
net für ein oder zwei Herrn fogleih zu beziehen. 


1521. Huf bem .Färbergraben. Nro; 1069 iſt eime Wohnung 
über einer Stiege mit allen Bequemlichteiten fogleicy zu bezie⸗ 
—— und zwar um ſehr billlgen Prels. Das Naͤhere zu ebener 

rde. 

1516, Durch Veaſetzung fit ein ſehr ſchoͤnes Zimmer fammt 
Alkoven monatlich um 10 fl., jedoch au einen rubigen Herrn zu 
vermiethen , und kann täglid bezogen werden. Nro. 60 in ber 
Theatiner : Straße über 3 Etiegen zu erfragen. 

1507. In der Fürftenfelber: Strafe Nro. ogı iſt im erfien 
—* ein ſchoͤn meublirtes Bimmer monatlich für 9 fl. zu vers 
miethen. 

1508. Unf dem Kreuz Nro. 1273 über zwel Stiegen wird 
eine betagte orbentlihe Perfon, weldhe ihr Bett felbft har, auf 
das Zimmer zu nehmen: gefucht- 

(2 a) Künftigen Sonnabend wird eine Heine Piece, ber 
Tod, eine Betrahtung auf dem Friedhofe, nebit einem fur: 
zen Anhang von Regeln über die Vebandlung der Gterbenden 

nd Zodten erfheinen, welche für jede Familie noͤthig iſt. 

Diefelbe iſt dahler In der Weberfhen Buchhandlung Im 
Komtoir Nro. go in der Schwahingergaffe und Sonntag auch 
auf dem Kirhhof um 3 fr: zu haben. 


— — — — — — — — — — — — — 0 — — — 6 — —— 


Wochentage. || Namenstag. 











— — 


Freitag 30 
Sonnabend |31 
Sonntag 





Wolfgang. 


Mufeumsfaale. 
1 ul Beifigen. 





Theater, Abend: Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — —— ——  —— 


Nothburga. neuen Hauſe, der Unteröberg, romantifche Dper, Gedichtet von Herrn Eduard 
— — Schent, in Muſik geſetzt von Frhreu. v. Poißl. — 
Tanz- Unterhaltung in ber Bolzſchuͤhen Geſellſchaſt zur Eintracht. Ball im kleinen 


d 


Anzeigen aller Art werden, bie Zeile zu 3 fr, aufgenommen, und fönnen in dem ehemaligen Fuchewirthkhauſe in , 


der Schwabingeritrafe Mro. 8o zu ebener Erde im Komtoir zur 


Einrädung bihterlegt werden. Die Auskunft "darüber wird ſdort 


felbft unentgeldlih ertheilt. .Dafelbft werden aud die Blätter des Woltsfreuwdbes umd Sountageblatted.ringelmdas 


Stuͤct um 4 fr, verkauft. 


Vedalteur: Georg Freybert von Arerim. 


Baperifge 


Nro. 175. Eonnabent. 








Rachrichten aus Bayern. | 


Münden Ge. Maj. der König konnten we— 
gen Unpäßtichkeie noch immer nicht Ihre Zimmer verlaffen, 
und die Nachricht, daß Eich Alterhödtdiefelben wieder 
volllommen geſund befänden, und bereits fpahleren geſah⸗ 
ren wäre, muß leider als unrichtig zurkdgenommen werden, 
7 Den‘, oder 5, Noweniber werden ©, 9. ber Herr 
Herzog Mar «von Bahern wieder hier eintreffen. 

Der Praͤſdent des Gen⸗eral⸗ Auditoriats, Graf v, 
Taufffirhen, ward, auf deſſen Bitte, wegen feines ho⸗ 
hen Alters, unter Dezeigung allerhoͤchſten Zufstedenheit mit 
deffen über ein halbes Jahrhundert treu geleifteten Dienften, 
in den —————— und an deſſen Stelle der vors 
hetige Militär s Apptliations⸗ Gerichts⸗ BGeneral 
der Infanterie, Graf wi Weders, ernauuut.. 

— Vermog allerhoͤchſten Referiprs würde der & Gettr 
Barmerie : Hauptmann, Zofepp Winkler, zum Major 
und Kommandanten der Invaliden zu Fürftenfeldbrut beförs 
dert, und ber Hauptmann Earl v..Schmidet von 28er 
irien + Infanterie» Regiment zum Öendarmerie : Haupt⸗ 
mann ernannt: ? 

— Die Gärtner, welche feit Jahrhunderten ihre Waa⸗ 
reit auf'dem Gchtantenplape feil boten, wurden auf den 
Diffnalienmarft derfekt, und ihnen dort fhöne und gerdur 
tige Läden von dem Magifirase angewieſen. 

— Der berühmte ausgezeichnete Arze Fegheim dar 
Hier wurde Fürglich bei Wingburg von einem Poftillon auf 
der Meife in -einen ‚Graben geworfen und ihm dergeſtalt 
das ein zerſchmettert, daß er mady mehrtägigen  Leir 
den ſchmer woll ſein Leben enden mußte. X 

> — Bas "in dem angenehnen Jfarihafe oberhalb der 
Stadt gekgene Dre Thaltirchen war immer ein belteb⸗ 
ter Spahiergang der Muͤnchner. Ein vermöglicher Handels⸗ 
manit und Bräuhausbefiger, Hr. Birnbed hat das dor⸗ 
tige Gaſthaus mit dem fchattenrrichen Garten am ſich ger 


und am deſſen Stelle eim geſchmacvolles präcdtiges Haus 

rem, und uͤberhaupt diefer Pla verfehönern jır faffen. 
Bekanntlich Hat der hieſige Magiftrat bereits eine‘ vorttefr 
fliche Allee von dem Gottesader an bis zur Burgfrieden⸗ 
gränge auf dem Spabierfahrwege nach Thalkischen errichtet, 





Für Hecht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Münden den 31. Dftober 1929, 


Hr Biernbe ſoll auf feine Koſten die Fortfegung der Allee 
bis: zum Dorfe beabfichten. Bur winfchen wäre, dafı diefer 
induftriöfe Unternehmer, da die Entftehung Thaikirchens ber 
Fanntlih) einem wichtigen hiſtoriſchen Ereignifi, nämlich eis 
ner Fehde der mächtigen Frauenberger mit der Stadt Augs⸗ 
burg zum Grunde Liegt, im einem kleinen Freſcogemaͤlde an 
dem neuen bald aufgebauten Haufe die Rettung der Frauen⸗ 
= im —— Slur von Thalkirchen zur Erinnerung 
a ven Itepe, e 

— Vorftadt Au. Auch unſere Heurige Herbſtmeſſe, die 
vom töten bis zum Liſten dauerte, hatte ſich eines zahl⸗ 
zeichen Beſuchs ſowehl von Verkäufern als von Käufern zu 
erfreuen. Der Verkäufer waren im allem 1165, worunter 
fi; 74 auskindifhe befanden, nämlih 2 aus Baden, 9 
Böhmen, 1 Srankfurter, 1 Heffe, 12'Ztaliemer, 8 Preus 


ben, 13 9 L ' 25 Tyrofer, 6 Oeſterreicher 
und 14 Würtemberger. Auflervem waten noch da 6 Sur 
uͤnſtler, und 


Faftenträger, 14 Muſikanten, 3 —5— 
2 Panorama. Unter obigen 1105 Verkaufern find beſon⸗ 
ders zw bemetken 20 Briechler, 20 Binſtenmacher, 14 
Drehsier, 11 Gefchirrhändfer , 54 Großhändler, 115 Hans 
delsteute, 16 Handſchuhhaͤndler, 20 Hafner, 17 Hutmacher, 
37 Kraͤmer, 31 Kaͤſehaͤndler, 12 Korbmacher, 123 Lands 
ſchuhmacher, 23 Leinwandhaͤndiet, 3 Erdmandel- und Gir 
chorienkaffee » Händier, IT Obfiter, 10 Parapluiemader, 
9 Puyarbeiterinnen, 15 Sädier, 15 Schäfer; 37 Schuhma⸗ 
der, 16 Strumpfpändler, 14 Scheider, 15 Strider, 219 
Irödter, 51 Ceineweber ic. Bons frühen Morgen bis zum 
fpäten Abend wogten die Einwohner nd über die 
Ifarbrüde zu ung herüber, und da uns gerade an dieſen 
drei Tagen gute Witterung begünftigte, hatten wir und eis 
ner guten und angenehmen Meffe zn erfreuen. 

Eich ſaͤt t Das Monument für den verlebten Hrır. 


Stubenderg :c. ift im unferm Dome bereits aufgeftellt. 
auffer den wahr⸗ 


. haft meiſterlich getriebenen und vergoldeter Arbeiten des 
kauft. Er iſt entſchloſſen, das alte Wirthshaus ab en, . 


in München verfertiger, find gan verfehle, und beim An- 
ſchauen derſelben indet das ſchoͤne Bild Joſephs aus un⸗ 
ferm if, es macht uns irrez. unfer Veteran Igu. 


Alex. Breitenauer, gg des berühmten Boos, würde 
. “| 1 in . . 
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hierin den Erwartungen ſicher entſprochen haben; er wat 
perſoͤnlicher Verehrer des wohlthaͤtigen Joſehhs. Die Cau⸗ 
graphie der Inſchrift iſt unser aller Kritii. Der Marmor 
it aus Tegernfee, Schlanders und Fuͤſſen, and koſtete circa 
31,000 f.!— Bei ſolchem Aufwande hätte der Rachmeit 
ſchon ein Kunftwerk unferer Zeit übergeben werden können, 
und zwar von Eichſtaͤtter Künftierhänden, von melden 
meheste Monumente im Dome zeugen 
— Unfere Stadtumgebung befommt allmählich ein ſchoͤ⸗ 
meres lebhafteres Anfehen. eit einigen Jahren bededen 
taufende von Obſtbaͤumen die fonft Zahlen fünlihen Hänge 
bes nördlichen Schießſtattberges. Wege durchkreuhzen diefe 
Anlagen, umd — — befonbers im Fruͤhjahre dem Spa» 
Berengehenden Bequemlichkeit und Erholung. ' Auf der ans; 
beru Seite bes Thales, vis a vis des mörblichen Berges er⸗ 
gebt fih die Ruine St. Wilibaldsburg wieder rejaurixh 
aus ihrem Schutte. Dahin, fo mie aud zur Franens Fis 
Kalfiche auf dem Berge find neue Wege und Straſſen hers 
gefielt, und der Weg zus Srauenficche mit Obſibaͤumen 
und Mauibeerfireihern en Spalier heſchtg Eine bedeckte 
Nuhebanf an einer Laube verfchönert diefen Spahiergang 
fehr. Die Straffe durch bie Sebaftianss Vorſtadt wurde 
wit einem Teottoir verſehen, uud tsoden gelegt, das fages 
hannte Schweinsthor ift weggeriffen, und dadurch eine freie 
freundliche Ausfiht gegen die Altwuͤhl und baran Jiegende 
Allee eröffnet. Die Sttaſſe au der Altnlhle ift mit einem 
Schranken gefihert, und fo busch bie Thätigfeit des Mas 
gifirates bie Stadt an noch -wielen THeilen verfhönert nnd 
verbeſſert. Hiebei haben ‚auch durch ihre. Thaͤtigkeit beſon⸗ 
dere Hufmerffangkeit auf Ach gezogen, der Diftrjissnorfieher 
ber Gebaftiansporftabt, Herr Keim unb Kunſtgärtner Welz⸗ 
wüller (der Vater.) ’ A 
Amberg. Die Etraffe van Amberg nah Eger 
ewann an neuer Regſamkeit, an neuer Lebendigkeit bed 
Dertehrs feit die Diligence von Ruͤrnberg über Amberg. das 
hin geleitet wird. Nicht nur der lautene Dank fpricht ſich 
aller Orten Aber die Wopithätigfeit Diefer pöhR smernds, 
figen erfolgreihen Poftenperbindung mittelſt einer Diligence 
aus, fondern der lehhaftefte Enthuſtasm verkündete ſich beim 
Eeſcheinen derfelben. Man fieht, dos Volt weiß das Gute 
immer zu märdigen und freut fi deſſen, weil. es eher eine 
Gelegenheit verfhaflt, in pielſacher Hinſicht produktiv zu 
werden, — Die Obere Pfalz gewinnt eutſchieden durch dieſe 
Einrihtung für ihre, kommerziellen, Jiterarifhen and ſon⸗ 
ftigen Verhältuiffe.. Mit Ungeduld ermarter map deu Zeits 
punft, wo bie Diligence bis Eger felbit gebt, wie die 
herrliche Idee der K. — Adminiſtration der Poſten — 
das nördliche Böhmen und. Bayern mit den füblichen und 
weltlichen Provinzen in enger Derbi ıdung, gu bringen, rear 
liſirt zu Sehen, Bisher Jäuft feit 26, Aug. l. J. bie Dili⸗ 
genee nur. bis Thirfchenzeit, uad bie Obere Pfalz erwartet 
mit Sehuſucht den Tag, au welchem das K. 8. Hoſpoſtamt 
in Wien unferer K. Generaladmiguſtration bie Hand bietet, 
welche mit der genaueften Umſicht vortheilhafte Eurſe ein: 
führt und durch bie Dberpoftämter raſch und Eräftig auf 
Die Ausführung heilbringender Entwürfe einwirft, Man it 


Überrafgt, zu fehen, binnen weich kurzer Zeit, und mit 
welher Bequemlichkeit Diefe Fahrt von Nürnberg uͤber Amı 
berg nach Thierfchemreit und zurüd vollendet wird. 
Poftanftalt ‚gehört, unftreitig zu feinen fchönften Inſtituten 
und barf mit den worzäglichften des Auslandes meffen, 
Moͤchte die Strafe nah Hirfhau über Steiningloh 
bald fo hergefiellt feyn, wie fie biefer vortrefflihen gemeins 
nüpigen Einrichtung zu en@fpeeheu bat. . ... .n", 
.. Ebersberg. Bon ben in biefen Blättern früher ers 
wähnten Näubern, melde das k. Landgericht in der Eifens 
frohnfeßte. bes-Marktes.-Schwaben inquirirt, iſt bereits 
einer, nah gemachten Gejtändniffe mit Tod abgegangen. 
Die Mehrheit, ber Labrigen, Lat noch inamer wicht eingeftans 
ben, Eeſt kürzlich, ſcheint es, habe ein Befteiungsverſuch 
gemacht werben wollen, der durch Wahfamfeit verel⸗ 
telt murbe, . > Dh DEE X ea 
Bamberg. Der Kunftwerein dahier hat für ih durch 
den Groftünftler, Hrn. Keller dafelbft, bie Büpe Albrecht 
Dürers gießen und von dem bortigen Bildhauer... Derra. 
Wuͤrzer cifelireni, laffen. VEIT FERNE TE DE 
Banreusb,. Das. tarfseie Kalbfleiſch wied van ben 
biefigen Mebgern vom .15..DEt, bis. 15. Men. im hoͤchſten 
Preife zu 9: Er., im mittlern zu Bör,.2 pfu im näebrigftet 


um 8 fr, werfauft, 
Deggendorf. Bei Einführung der. Branbaffeus 
ranzanftalt in Bayern mar vorzäglih die Beſtimmung zum 
Beitritte einladend: dafi alle bis dahin fiatt gefundenen 
Bammiungen von abgebrannten. Luterthanen Dagegen 
abgefhafft ſeyen. Dazu beſtimmten ‚unter, anbern die, Ems 
fahrungen, "daß unten bem Vorwande man erlittenen Brands 
fehäden ‚oft. Betrhger, und Bettler das Raub buurchfireiften 
und Gonteibutionen erhoben, daß man non ſolchen Leuten 
und von wirklich Abgebraunten beunruhigt amd beläftigs 
wurde, daß bie gefammelten ‚Beiträge doch dufferft uner- 
giebig waren, und auf Beftreitung der Koften geößtantheils 
wieber verwendet wurden, ohne dem Merunglädten wirtlich 
ww. Guten au. kommen. ‚Die, Sammler melde auf Regi⸗ 
mentsfoften lebten ,: Ließem ſich nichts abgehem, und wurden 
der Arbeit entzogen. Zeit mehreren ‚Jahren: hat ſich bes 
üble Gebrauch zingefchlihen, ben Abbrändlerm ungeachtet der 
beftehenden Feueraſſekuranz befondere Brlaubniß, zum. Sams 
mein zu. erkheilen. Dadurch muß man. donpelt bezahlen. 
mg man ſonſt aur einmal ‚bezahlen burftr, : was deſto cms 
pfindlicher ift, als die Branbaflefurapgbeiträge allein ſchou 
alle Derhätgiffe überfieigan. Dadur ch merken Manche abs 
gehalten „ der Feucraſſekuranz beizutreten, ober wenigſters 
wit dem wahren Werth ſich einfhreiben zu laffen, weil fie 
beinahe gewiß find, das Mangelnde durch Sammlungen zu 
erhalten. Dadurh wird der PVetzügerei abermal Thlze 
nad Thor eröffnet, weil, wenn ein ganzer Det abgebrauut 
üb, manche Leute aus den umliegenpen Dörfern ſich für Abs 
gebrannge ausgeben, fich der gefoderten Legitimation durch 
taufenderlei Vorwände zu entziehen wiſſen, und ohne Schar 
den erlitten zu. haben, ziemliche Unterfügung an Geld und 
Naturalien erhalten, Feueraſſekuranz⸗ Anftalten uud Samms 
lungsgatente jiehen miteinander in Widerſpruch, und das 


10 Ä 


Aufhoͤren der letzten iſt durch die Entſtehung der erſten eben 
fo unmittelbar bedingt, als das Aufbören des Gaffenbettels 
durch Erridtung von Armenanfalten. 





Nachrichten vom Auslande, 


Darmftabt. Die Ständeverfammlung fängt alls 
mählig an. Die feierliche Eröffnung des Landtages wird 
in dieſen Tagen vor fih gehen. Se, k. Hoheit der Großs 
rg bie erſte Verfammlung in höchfteigner Perfon 
vollziehen. 

Turin, 10. DM, Se. Maj. der König hat bie 
Erlaubniß ertheilt, die öffentlihen lateinifhen Schulen 
in Nizza den Jeſuiten anjuvertrauen. 

gonbon, 20. Dft. Der Gefundheitszuftand des Ks 
nigs giebt lebhaften Beforgniffen Raum, fchreibt der Glos 
be und Traveller, und wenn wir es bisher nicht wag⸗ 
tem bie uns von mehreren Seiten zugelommenen Gerüchte 
laut werben zu laffen, fo geſchah «es mur deßwegen, weil 
wir erft ihre Beftätigung abwarten wollten. Heut müffen 
wir leider und zwar aus quverläffiger Quelle berichten, die 
Sehfraft des einen Auges Er. Maj. fen fo fehr angegrifs 
fen, daf man die Hoffnung, es zu erhalten, aufgiebt. 
Gefährlihe Enmptome offenbaren ſich auch am andern Auge 
mit überrafhender Schnelle, und die Kunft der Aerzte kann 
bei dem Verſuch, diefes wenigſtens zu retten, fcheitern. 
Noch dazu leidet ber König am einer bedeutenden Kniege⸗ 
ſchwulſt, welche wir näher zu charafterifiren, aus Furcht 
unnügen Laͤrmen ju erregen, unterlaffen. ; 

Stodhotim, 15. DM. Die Unpäßlichfeit unfers 
vielgeliebten Kbnigs ift Gottlob gehoben, und Ge. Majer 
ftät leiden nur noch am einer von Ihrer Krankheit unzer⸗ 
trennlihen Schwaͤche. Inzwiſchen erfheinen noch immer 
Bulletind, um das Publifum, welches fih fiets in großer 
= vor dem. fönigl. Pallaft verfammelt, über die. fort 





reitende Genefung des Monarchen zu benachrichtigen. 
eng früh um 10 Uhr erſchienene Bulletin befagt, 

e. Maj. hätten fih während des geftrigen Tags zwar ets 
was ſchwaͤcher gefühlt, befänden fich aber heute nach ziem⸗ 
lich ruhigen Schlafe während der verfloffenen Nacht beffer. 
Koppenhagen. Am 15. Dftober fiel hier bei 

2 10/20 Kälte fo viel Schnee, daß derſelbe mit Wagen 
ans den Etraßen fortgefchafft wurde. Die ftehenden Ges 


waͤſſer belegten ſich mit Eis,-und es ſtuͤrmte fo heftig, da — 


mehrere Schiffe geftrandet find. 

Prag. Die Agramer Zeitung fhreibt aus Sieben 
bürgen: In Erwägung beffen, daß das Peftübel aus der 
Moldau und ber großen Wallachei in die Fleine Wallachei 
übergegangen ift, und ſich dafelbft mit ſchnellen Schritten 
verbreitet, tan das bortländige hohe General: Kommando 
an den Grängen des Landes den firengfien Pet :Eorbon 
aufzuftellen, und die Yusübung des Standrechtes von 
Ceite bes löbl. Militärs gegen diejenigen, welche biefen 
Kordon auf Echleihwegen zu umgehen, oder mit Gewalt 
su durchbrechen, fih unterfangen follten, anzuordnen gut 


befunden. Eben fo hat aud das hohe K. Gubernium, um 
der Gefahr ber Herüberpflanzung des Peftübels vorgubeus 
gen, außer den Civilbehörden, denen dieſes ſchon früher 
sugeflanden worden, noch denen des Szuszvaroser, Mühl: 
bächer und Leſchkircher Etuhls vom 10. Dft. I; 3. an, die 
Ausübung des Standredhtes gegen alle-Uebertreter der Sas 
nitätsverordnungen eingeräumt, 2 

Türkei. Unter den Gefchenfen, die der Gultan 
durch Halil» Pafha nah St. Petersburg fhidt, befinden 
fi) ein Hermelinmantel mit brilfantener Agraffe für den 
Kaifer, und 10 türkifhe Shawls, mit Perlen und Bril: 
liauten befept, für die Kaiferin, 


Berfhiedenes. 


Am 14. Mai 1828 fagte Lafitte im der franzöfifchen 
Deputirtenfammer: 

„Bedenken Sie, meine Herrn, daß unter allen ch: 
tern, die man begehen Fann, die ſchwierigſten und in ihren 
Folgen nachtpeitigften die Fehler in den Finanzen find, 
Prineipien, die aus Gefegbücern geſtrichen waren, trägt 
man wieder ein. Man ändert die Redaktion der Geſehe; 
man ftreicht einige Artikel aus, und feht andere dazu. Am 
Tage nad) dem Sturze ur ftellte man die Haheas Corpus 
Afte duch eine bloße Erklärung wieder her. Aber die 

Milliarden, mit denen erdieengliſcheſSchutd, 
bereiherte, konnte man nicht wieder vertil: 
gen. — Und doch benft-Niemand daran, tlihtige Staats: 
winthfchafter oder Finanzmaͤnner im diefem Sinne zu 
bilden! Und doch werden alle Studien und Kenntniffe ver: 
fäumt , welche uns Ddiefelben verfhaffen fönnten! Und doch 
bedenkt man nicht: daß ein dauernder Finanzzuftand nur 
auf die Bafıs der Nationaldfonomie gebaut werden, und 
Niemand ein guter Finanzmann ſeyn Fann, der nicht gründ: 
Ache Kenntniffe der Nationaldfonomie befipt. Den Nechtss 
befiiffeuen, auf unfern Univerfitären iſt freigeftellt, die for 
genannten Kameralfollegien zu bören oder nit. Sollen 





—fie-nicht- eben: fo-vorgefihrieben feyn, wie jene? Denn auch 


ber Jurift, fo wie der Theolog bedarf der öfonomifchen 
Kenneniffe eben fo fehr, als -der Kameralift, und wer fanın 
es wiſſen, wohin ihn mit der Zeit fein Beruf führen wird ? 
Und tragen nicht endlich biefe Studien zur Büdung des 
een und zum praftifhen Lebensgenuffe ganz vorzüg: 
lich bei ? use 

Von der Verfennung diefer Wahrheiten fommt es: 
daß bei Erledigung von Juftisftellen viele hundert Kandi: " 
baten fi melden, daß aber für Stellen von Finanzrächen 
Nentbeamten (Nehnungsverftändige und Rechnungsmafdhi: 
nen find uoch Feine Nentbeamten) Dekonomie: Vermwaltern 
u. d. m, nur wenig taugliche Subjefte zu finden find, 

Immer wird es richtig bleiben: daß Kameralſtudien 

ohne Nechtsfenntniffe zur Willkühr und zum Defpotismus 

ren, daß Rechtskenntniſſe ohne Gameralftudien mur zu 
fehr zur Pedanterei binneigen, und baß nur durch Wer: 
einigung beider ein Gefhäftsmann fih zur Vollendung aus: 
bilden kann. 
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Beitrag für Wittelsbad, 
Von den Peibgarde: Haticieren Se. Mai. des aut 
wurde der Medaktion ein Beitrag fürWirtrelsbad von 
zı Er. überfendet, um biefen den f. General — 3 
riate in Augsburg zn übergeben; dafür dankend, wird die Bier 
baftiom biejen Beitrag alio' gleich dabin fenden." 





Anzeigen, 


1349. Bel Joſeph A. Einterlin, Buchhändler auf dem 
Mar Joſephplatz Nro. 38 iſt eribienen ; 

Thbeoretifhspraftifche Srammatit ber frenjb» 
(den Sprade für dendffentlihen und privan 
Unterricht, beftchend in einem deutſchen Kurfe für die 
niederen ımd einem franzöfifhen für die höheren Klafz 
fen mit vielen zwedmäßigen Aufgaben nebit einem Auhange 
von Leſe⸗ und Gedähtnifübungen. 

Herausgegeben von Dr. Clau be, Prof. der franyds 
ſiſchen Sprage und Literatur an der Ludw. Marimilians: 
Unverfität und Paul Lemoine, Lebrer der ir ah Sprache 
am k. neuen Gynmaflum und an der böpern Bür er 

. „st. 8 30 Bogen 
Choix de lectnres extraiter des prockictions — de * 
ntterature frangatse ‚'enrichi de Dialogues eur 16 contenu 
des: bectnres et de mipts allemäandsı ponr'en faciliter Pin- 
telligence a Vusage. des premiere classes.des Ktablisse- 
ments ‚d’instraction de Yun et de lautre Sexe, par 
Louis de Taillex , 
professeur de langhe ‚et de litterature frangaise gr. 8, 
broch. 48 kr. 
Täiller, Ludwig ae turzgefaßte franzoͤſſche Grammatik, webit 
Zefe- und andern llebungen zur leichten und gründlihen Er= 
lexnung der franzoͤſiſchen Sor⸗ae. In 3 Furſen. 9043. 
broch. 1. fl. 2 fr- 
& pracleh re, pr. tbeor. itafienifhe, für den öffentlichen 
und Privatsebraudb, herausgegeben von. Dr. Claude, nad 
Eav. Maffei. gr. 8- 1 fl. 36 fr. 






Wochentage. 





* 
Namenstag. | 
a nu 








Wolfgang. 

2. Aller Heiligen. 

2 Aller Seelen. 
I 


Sonnabend N 
| Mufeumsfaale, 
Sonntag . 


Montag 


Tanz «Unterhaltung in der Bolzfchligen » Gefelffchaft zur Eintradt, Ban im ie 


1326. (za) Das Germert'fhe Erziehungsinftitut in, der Pra 
nirähcihe — welches —6 3. MM —— 
beginnen wird, nimmt gegen eine bi —— fr’ 


noch einige Anaben von. 8 bie ı 
bezahlen monazlih 6 Gulden. dire Unpalt * den für 
die lateinifhen Schulen — ebenen Unterricht und * elne 


—— 9 One im befuaen ——ã Runn X Fer 


ältiger Aufſicht nnd Verpflegu eben und 8* urch wiſ⸗ 
fie We Anteihii ig: — Depetition der — 
Squlgegenſtaͤnde zu einem gedeiblinen Studis ——— 


1523. Cinladung 

Br auf die Fmeite * — Art 33 Angerrtae‘ 
anze e t, beliebe en: > 

m Tanzen ju nehmen Ferch, le ig, le 


ng sro. 948 
Uhr Morgens . 29 RA 
Am Marimiltandvlas vahr t gende ede⸗ 
— peipbares link ala (glei zu Kalten. 
Samſtag den 31. d. M. prodiyirt Hr. —— —5 
mal ſich zum Erfeumale im fhwarzen Adler. 
——— 
r e u (4 
* —* von * über) die B — ‚ber: ken 


amd Todten erſcheinen, welche für. je — vötbig, in. 
Diefelbe iſt dahier in der 236 Er ins 


Komtoir Nro- go, iu der Schwahlngergaife or Fr} a, 
auf dem. Kirchhof um 3 fr. zu habeu. 


Geftorbene in München. 


Am 23. Oft. Iheres Führer, viva: ze 2. Alter 
ſchwaͤche, Merforgungshaus. Georg Zeu uer Hauttucht, 346 
%, u Krantenhaus. Ah Miu! 
Am 29. Dft. Georg Waldhanfee,: 6 enenfbirmmmcher, 
wi —— gof. Etwas, berrfä-: sen: 6: 3. 
ngenfudhr, 
Am 30. Dit. Barbara Beh, Saujmagenstgter, 17 3, 
vonr Krankenhaus. 


Theater, — und Bee Beaignge rer 





yvıEınd 


ig€ ut: 


Statt des im Nro. 160 des bayr. Volksfr. angekündigten Mitmocd sblatfes wird zur Erleihterung der’ * 
pedition und nach dem Wunſch mehrer verehrten Leſer jederzeit am Dienſtag ein ganzer Bogen ausgegeben werbem. 





Anzeigen aller Urt werden, die Zeile zu 3 Er. aufgenommen, nnd loͤnuen im dem, ehemaligen Sugtnirgtänß TE in 


bir Schwatingerkrafe Neo. 86 


gu ebener Erde fm Konmoir zur Einrucung hinterlegt werdet. Die Auskunft darüber 


getkit amentgeldlich ertheilt. Dafelbft werde aud die Blätter ded Wolksfreundes und Sonntagsblaties eiupeäwides 


Zt um 4 er verkauft. 





Nedatreur: 


Georg Frenberr von Arecin. 





Bayeriſche 


Nro. 176. Dienſtag und Mittwoch. 


Für Recht u 





Volfts-⸗Chronif. 


Der Glanz jener Brachtoollen fürftlichen Hochzeit Her⸗ 


zogs Georg des Reichen von Landshut mit der ſchoͤnen 
Hedwig, bes polniſchen Königs Gafimir Tochter, welche 
im Jahre 1475 auf dem Herzogs Schloffe Traußniz bei 


bamals feltenem prunfvollen Auſwande gefeiert wurde, vers 


fhwand demohngeachtet gegen bie einnehmende Schönheit 
der jungen Herzogin, Alle damaligen Zeitgendffen ſchil⸗ 
derm die bezaubernde. Anmuih, die huldvolle Güte, und 


die zärtlihe Befcheidenheit biefer Fürfiin, aber defto traus . 


riger das eheliche Schidfal bderfelben. Kaum ftarb ber 
Vater Herzog Ludwig 1479, als der Sohn Herzog Ger 
org, ſouſt ritterlich und von gefälliger Sitte, feine ſchoͤne 
und gute Gemahlin Hedwig in das zu ihrem Aufenthalte 
angewiefene feſte Schloß Burghaufen abführen ließ, to 
fie in enger Derwahrung gehalten wurde, In diefen, hoch 
über der Salzach aufragenden Mauern mußte die arme ver 
laffene Herzogin unter firenger Auffiht eines Burgpflegers, 
dem der Nang eines Dberhofmeifters gegeben ward, beir 
nahe 23 Jahre lang ihr blühendes Leben einfam vertrauern, 
Sedem’war der Eintritt Über! die Zugbrüde fo wie ber 
Austritt verbothen. Die feltenen Befuche bes Herzoges 
waren fein Erfaß für das Leiden biefer bei dem ganzen 
Volke hochgeachteten Landesfürftin., Die Geſchichtſchreiber 
damaliger Zeit ſchwelgen meiſt von der Veranlaſſung bier 
fer harten Begegnung, aber darin ſtimmen viele überein, 
daß der Herzog Georg in Ausfhmweifung mit Beifchläferins 
nen feine fromme Frau vergaß, und fie gleihfam gefans 
gen halten ließ, um von ihren Vormürfen in feiner uns 
oedentlihen Lebensweiſe gefichert zu fern. Sie ftarb nach 
ſolchem Gram 1502, und liegt zu Neitenhaslach in ber 
Gruft neben dem alten Herzog Ludwig dem Bart, 4, 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden, 30. Okt. Se. Maj. per König 








—— auf die erhaltene hoͤchſt traurige Nachricht vom dem 


bieben Alferhöchft Ihrer Frau Tante, der 


2. Großer: 
zogin Louiſe Earoline von Heffen- 


armftabt 


eönigl, Hoheit, eine Hoffrauer von vier. Wochen, »om » 





nd Wahrheit, 


Volksfreund 


— 


80. dieß anfangend, anzuorbnen geruht. — Die Herrn 
Kronbeamten , Staatsminifter, Stabchefs und Häupter der 
frandesperrlihen Familien nehmen vom 30, dieß bis zum 
12 Nov, incl. zu der Uniform ſchwarze Weften, Beinfleis 
der und Strümpfe nebft fchwargen Schuhfchnallen und ben 
Slor am Arme; vom 13. bis 26. Nov. incl. legen fie die 
ſchwarzen Schnallen und Welten ab. — Die koͤnigl. Herrn 
Staats⸗, Reichs⸗ und geheimen Näthe, dann die koͤnigl. 
Känmerer und Kämmerer und Kammerjunfer tragen waͤh⸗ 
zend der erften zwei Wochen zu der Uniform und zur weis 
Ken Weſte ſchwarze Beinkleider und Strümpfe, und ben 
Flor am Arme, und behalten während der letztern zwei 
Wohen nur den Flor am Arme. — Die Hof: und Stadi⸗ 
Damen tragen vom 30. d, bis zum 12. November inclu- 
sive zum ſchwarzen Kleide ſchwatzen, und vom 13. bis 
26. November inclusive weißen Kopfputz. 

— Nahdem nun alle Hinderniffe befeitigt wor⸗ 
ben, melde bisher noch der Erbauung einer Verbin: 
bindungsbrüde zwifhen der Stadt und dem oberm Theile 
der Dorftadt Au ensgegenftanden, fo haben nun, wie man 
vernimmt, Se. Maj. der König dran Bau biefer Brüde 
genehmigt, und zu verorbnen geruht, daf bie Strafe, 
welche zu biefer Brüde führen wird, die Frauenhofer 
Rraße und die Brüde felbft die Reihenbahsbräde 

enannt werde, Indem Se. Maj. der König aufdiefe 
fe zugleih das Andenken zweier Männer ehrt, die eine 
Zierde und ber Stolz ihres Landes waren, wird das Pub: 
likum fih auf's Neue von innigem Dante für den erhabe 
nen Begründer fo vieles Schönen und Gemeinnüßlichen durch⸗ 
brungen fühlen, ber hierin auch wieder Seine wohlwoi⸗ 
lende Fürforge für den Flor der Gewerbe in diefer Haupt: 
ſtadt und ihren Umgebungen auf eine fo glänzende Weiſe 
an ben Tag legt. 

— Dem Vernehmen nah haben des Königs vom 
Preußen Majenit dem k. Staatsminifter Graf von Ars 
mansperg das Groffreuz des rothen Adlerordens, und 
dem f. Zolls Adminiftrationgrathe Herrn von Stuhlmüller 
das Nitterfreug des ſchwatzen Adlerordens zu ertheilen geruht. 

— Der Allerheiligentag, dieſer den Verftorbenen ge: 
weihte Tag wurde bahier, wie gewöhnlich. durch den ge= 
drängten Beſuch des großen allgemeinen Gottesackers ges 
feiert. .. Die fromme Erinnerung von den Familien und Bes 
wohnern ſchmuͤckto auf J vielartigfte und reichthuͤmlichſte 
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Münden den 3. und 4, November 1829 


Metfe bie Gräber mit Blumen, Kränzen und andern ſinn⸗ 
vollen Zierden dem Henfommen gemäß, und manches eins 
fame Lichtfein flimmerte auf einfachen Grabhügeln. Immer⸗ 
mehr erſtehen anfehnfiche Grabdenfmäler, während andere 
dahinſinken. Auch an den Hauptfirchen der Stadt, deren 


innere und Äußere Mauern noch alte Grabfteine erlofchener 


Gefhlechter, oder würbige Vorahnen noch lebender bewah⸗ 
ren, wurden biefe von feonfmer Erinnerung gewilrbiget. 
Die Fürftengruften, die fih über die Särge unferer unver⸗ 
geblihen Negentenglieder wölben, nahmen die Beſuche vies 
ler Zaufende uh_. .... — : 


— Die mitgetheilte Nahriht, in Nro. 175., daß ber 
Urt Feghelm (nicht Fegheim) in Würzburg küͤrzlich 
buch Umſturz des Wagens tödtlich verwundet, und bald 
barauf geftorben fen, ift dahin zu berichtigen, daß er vor 
einigen Momaten feinen ähnlichen LUnfall| hatte, aber bald 
hergeſtellt, gegenwärtig ſich ſehr wohl in feinem Beftims 
mungsorte im Sränfifchen befinde, 

— Herr Franz Schalf Mitglied der Kapelle 3. Maj. 
der Zrau Herzogin Louife von Parma, Erzherzogin von 
Oeſterreich ze. ein ausgezeichneter Künftler, der an den Hoͤ⸗ 
fen von Europa bereits fih Hören lich, befinder ſich während 
feiner Durchreife Hier, und wird auf dem Baßethorn ſich hoͤ⸗ 
ren zu Taffen, Gelegenheit haben. 

— Sn ben Öffentlihen Blättern ift fhon oft von ber 
Nothwendigfeit einer geraden Verbindungsftrafe nad) der 
Et, Annas Vorfladt gefprodhen worden. Wir find feines; 
wegs gefonnen, das Nüplihe und Bequeme einer ſolchen 
Straße zu verfennen; allein dringender erfcheint und jeder 
zeit, wie jedem Billigdenfenden, zuerft Beendigung bes 
einmal Begonnenen, ehe Neues angefangen wird, 

Sedermann wird dem Magiftrate für bag, mas er 
binfihelih auf Verfihönerung, Bequemlichkeit u. f. w. in 
fo reihlihem Maaſe gethan hat, den wärmflen Dank z0ls 
len: er hat fih in den Zahrbüchern unferer Stadt ein ums 
vergängliches Denfmal feines ‚nüplihen Wirkens gefehtz 
aber alle und jede Wünfche zu befriedigen, dazu gehört 
Zeit, und Kröfus Gold, ’ 

Laffen wir baber den Magiftrat ruhig fortfahren in 
Ausführung feiner Verfehönerungsplane, faffen wir ihn erft 
das vielfeitig Begonnene zu Eube bringen, ehe wir Aus 
führung neuer Anlagen von ihm verlangen. Es führen 
deei Verbindungsmege in. die St, Annas Vorftadt; eine 
gerade Straße dahin, die gewiß im ber Folge hergefiellt 
werden bürfte, ift aber gegenwärtig fo dringend nothwendig 
nicht, baf dadurch mun die angefangenen Arbeiten zurüd« 
gehellt werden müßten, 

Dringender fiheint und eine baldige Herftellung ober 
Berfhönerung bes Gendlinger » und des Iſarthores, die⸗ 
fer widrigen Ruinen, melde ben Gingängen im eine ver 
fallene morgenländifche Stodt nicht unähnlih find, 
ww Bor Allem würde der Magiftret ein fehr verbienftlls 
des‘ Werk unternehmen, wenn er bie feit kurzer Zeit zu 
einer ber ſchoͤnſten Strafen fih geflattende Lerchenſtraße 
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— 


won dem haßlichen in bie Queere hineingeſchebenen Ebert: 
Radels®ebäude befreien wollte. Durch Aufführung 
eines neuen Haufes ſchraͤg gegenüber ſpringt nun das 


widrige, alles Gefühl: für das Schöne beleidigende Hereins 
ragen biefes Gebäudes. recht in die Augen, und Einfender 
dleß hörte zur Zeit der Dftoberfefte fo mande fatyrifche 
Aeußerung von 
ihn als warmen Münchner Patrioten mit Schmerz) erfüllte‘ 


Welch' ein: impofanter Anblid, wenn nach Wegräumung 


des Eberlftades die fehbne fange Straße von der weſtlichen 
Anhöhe bis zum Thurm ber evangelifhen Kirche milt Eis 
nemmale überblidt werben fann ! 

Da im Fruͤhjahre in der Mähe-tiel gebaut*) und der 
Werth der Grundftüde dadurch natürlich ſehr gefteigert 
werden wird; fo würde eine fpätere Ausführung biefer vom 
guten Gefhmad und von der Bequemlichkeit gebotenen 
Unternehmung nur mit einem bedeutend größeren Auf 
wande verknüpft ſeyn. 
billige Wunfh in Erfüllung gehen, und dann — Heil 
und Segen daflır ben Vätern der Stadt. — 


— Selbſt des Guten kann manchmal zu viel gefche | 


ben, wenn es nicht mit möglichfter Schonung und Nüds 
fiht auf die Häuslichen Verhätrniffe der Unterthanen zur 
Ausführung fommt. Nicht die Höhe der eigentlichen Eteuern 
iſt es, welche die Unterthanen erfchöpft, (denn die Steuern 
find im Ganzen genommen ziemlich mäßig) fondern bie 
Menge verihiedener Feiner Abgaben zu befondern Bme+ 
den. Ein 
kaum begreiflich machen, wie der bayrifche Bauer fie alle 
beftreiten, und die Mechfel alle Honoriren kann, bie anf 
ihm gezogen find. Eie find alle nach und nach entftanden, 
ſo wie nämlih ein Zweig der Adminiſtration von der Res 
gierung fihärfer ins Auge gefaßt worden If, und darum 
hielt man die Laſt niemals für groß, weil man überall 
nur Efeine Beiträge forderte, uud fich niemal damit bes 
ſchaͤftigte, dieſe Meinen Beiträge, die zufegt doch aus ei: 
nem Beutel bezahlt werden müffen, sufammen zu fummiren. 

Freilich folte man bei mehreren biefer Ausgaben, 
vorausfegen, daß fie nach ihrem Zwede ‚bereits in den bis— 
herigen allgemeinen Steuern begriffen ſeyn müßten ,, befons 


ders nachdem bie allgemeine Siäkularifation die Staatseins, 


nahmen fo anſehnlich wermehrt hatte. Allein die Praxis 
Hat wenigſtens bisher widerſprochen, und es bleibt. nur bie 
Hoffnung, daß bei einem, auf den naͤchſten Landtage aufzus 
fellenden Finanzfoftem **j dieſer Mißſiand wenigſtens zum 


Möge diefer vielfeitig geäufierte - 


emden und Einheimifchen darüber, die_ 


re 


a. 


vollftändiges Verzeichniß derfelben würde es 


Theil möchte gehoben werden, eine Hoffnung, bie bei den 


väterlichen Abfihten der Regierung uns gewiß nicht trüs 

gen wird, end 
Ein Meines Verzeichniß_diefer Abgaben wird bie Noths 

wendigfeit einer Abänderung, und ber Annahme eines ‚p.os 


2) Diefes Bauen wird ib auf bie Eingftraße erfiredemgmbehte ;, 
daher auch diefe lange Strafe au ihrer nördlichen Gelte ., 


die nothwendige Erweiterung erhalten. r 
⸗22) Ju fo ferne fie nämlich in das Finanzwefen winfhlägighnd. 
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puldren Adminiftrasiondfy fein s umwiberfprechlich 
beweifen. *) ' 
VStrraffenbanaffeturrang. VHebammenbei—⸗ 
trag. 3) Heueraffefuranzbeitrag im Durchſchnitt 
von-100f., 8 fr., und für neu Eintretende im erften Jahre 
das Doppelte. 4) Impfgelder. 5)Waganten:Trands 
gorte, 6) Militärentlaffungsgelder. 7)Samm 
kungen für Abgebrannte, bie umgeachtet. der Feuers 
affefuranzanflalt doch noch geftattet. werden. 8) Samms 
ungen für neue Fatholifhe Kirchen, für die Griechen, 
für Errihtung von Monumenten ıc. 0) Pflafterzolt 
und Brüdenzolt bei Getreide und andern Fuhren. 10) 
Herfiellung von Dicinalwegen, wo manchen Lands 
mann in wenig bewohnten Gegenden 20—30 Klafter Wegs 
treffen, und- Pferde, Ochſen, Wagen und Geſchirr beterios 
sirt werden. 11) Anfhaffung von Untformen und 
Gewehren zur Landwehr. 12) Bauvon Shuls 
häufern, deren jebes gegen 2000 fl. ober barlıber foftet, 
und Erhaltung berfelben, welche den Gemeinden manchmal 
widerrechtlih aufgebürdet wird. 13) Erbauung und 
Erhaltung von Pfarrhöfen, wobei es hie und da 
die nämliche Befchaffenheit hat. 14) Das Schulgeld 
für die Kinder, Schulbücher, befondere Belohnungen für 
die Schullehrer, mandhmal auch wochenweiſe oder täglich 
abwechfeinde Verpflegung berfelben.. 15) Läutgetreibe 
für die Mefner. 16) Bezahlung der Nachtwaͤchter. 
17) Befoldung ber Gemeindevorfiände. 18) Die 
fildernen Medailten für diefelben. 19 Die Signette 
der Gemeinden, 20) Befoldung der Hirten. 21) Erhals 
tung der Armen in den Gemeinden. 22) Regierungss 
und Inteligenzs Blätter. 235) Einfhreibbüder 
bei ben k. Rentaͤmtern. 24) Umentgefdlihe Holzfuhren 
für die fon. Kollegien, Aemter, Kafernen, Arbeitshäufer. 
25) Häufige Gänge zn den k. Landgerichten, wobel meis 
ſtens und im glüdlichften Fall ein Tag verloren ift, bie 
aber bie und ba zweimal und. breimal wiederholt werden 
müffen, che men nur fo glüdlich ift, vorzufommen, und 
angehört zu werben. 26) Auffhreibgetd bei einigen 
k. Landgerichten zu 4 und auch 8 £r., nur als Vormerkung 
zu einer künftigen Citation, wozu dann das Fobergeld und 
bie Eignaturen befonders bezaht werden müflen. 27) Tar 
gen und Stempel bei Procefführungen. 23) Defer 
viten und Gefchenfe an Advokaten. 20) Umfhreibs 
settel bei den Lin. Mentämtern bei bem Verkaufe von 
Grundflüden. 30) Almofen und Berpflegung von 
Bettlern, Vaganten, Näubern, bie ihe Begehren oft mit 
ungen begleiten. 31) Ausgaben an Schreiber, 
Draftitanten, Gerichtödiener , Förfter, Forflgehilfen ıc. um 
fie in guter Stimmung zu erhalten. 52) Bierfhenfen 
und Komödienfpielen der Förfter. 33) Stolfgebüähren 
dee Geiftlihen. 34) Almofen am nicht funbirte Kloſter⸗ 
geiftliche, Die zwar nicht ſammeln, wohl aber, was nieh 


mM der Bier ntem ; 
a a are 





bequemer ift, ‚alles. annehmen dürfen, was man Ahnen An 
ve Klößer bringt, 35) Opfergeld an bie Pfarrer uud 
irhen, 30) Zahlreiche Mebervortheilungen der Müller. 
37)-Gemeindeumlagen aller Art, 38) Armweids 


gelder an bie k. Förfter für Brennholz, Bauholz, Dürrs 


holz, und Rechſtreu. 30) Zchentfliftgelder mw, an Dre 
ten, wo bie Zehnten noch nicht firirt find. 40) Getraide 
magazine im einigen Gtäbten nad dem 9. 1817 durdy 
Erhebung von 5—6 fr. von jedem Schaffel Getraide. 
41) Lehenzins wo die ehemaligen Beutellehen allodialie 
firt werden mnften. 42) Mayerfhaftsfriften, wo 
die Laudemien abgelößt worben. 42) Verhöre und 
Waldfirafen, denen nicht überallausgemwichen werben kann. 


Diefe Ausgaben, deren Verzeichniß noch nicht voll 


ſtaͤndig iſt, find defto empfindlicher, weil fie nicht wie die 
Steuern zu gewißen Terminen, fondern oft mitten im Jahre 


jeden Augenblid gefodert werden koͤnnen. Sie werden meis 
fiens von Gemeindes VBorftänden erhoben, melde 
öfter durch Zettel nur vom Gerihtsdiener unterfchries 
ben, dazu aufgefobert werden, wobei fo mancher Unfug ge« 
ſchehen kann. Man bedenke, daß der Bauer außerdem noch 
feine Wohnung, Kleidung und Nahrung zu beftreiten hat, 
daß er der Schmiede, Wagner, Sattler, Cchuhmader, 
Schneider, Weber nicht entbehren kann, daf er den Kraͤ— 
mern auf dem Lande alles. theurer bezahlen muß, ald man 
es in der Stadt bezahlt, daß er Iandesherrliche und grunds 
herrliche Frohndienſte und Abgaben vielleicht auch Boden: 
sind zu entrichten hat, daß er auh an den Mautgefällen, 
am Malzauffchlag, an Salzgefällen und andern indirekten 
aufge ben größten Theil beiträgt, daß die Pflanzuug 
von DObfibäumen, fowie die neuprojektirten Affefurangen ges 
gen Beſchaͤdigungen von Hagel und Viehſeuchen ihn mit 
neuen Ausgaben bedrohen, daf er feinen Dienfibothen theu⸗ 
ren Lohn bezahlen muß, ſo erſtaunt man, wie es moͤgllch 
iſt, ſolchen Buͤrden nicht zu unterliegen. Man wird mit 
Achtung für einen Stand erfüllt, der die Mittel zu allen 
biefen Leiftungen ans feinem Boden hervorzuzaubern vere 
ſteht, ohne dabei auf Eebensgenuß und fogar einigen Wohls 
fand ganz Verzicht leiften zu müffen;*) aber aud mit 
Danf und Verehrung gegen eine Regierung, die uns Lan d⸗ 
zäthe gab, welde hier einen fhonen Wirfungsfreis vor 
fh haben, gegen eine Regierung, die unermüder beftrebe 
ift, die aus einer frühern Periode auf ung übergegangenen: 
Laſten zu vermindern, und mit Heinzih LV. jedem Bauer 
fein Huhn im Topfe zu verſchaffen. 

Schon find fehr bedeutende Erfparu emacht wor⸗ 
den, und welchen andern Zweck rung ran 
haben, als Berminderung ber Abgaben? 





*) Was würden wohl unfere großen Staarsnränner, Gelehrten, 
Adelichen, Kapitaliften und reihen Bürger für Augen mer 
chen, wen man zu ihnen fagen würde: Hier hat ein Jeder vom 
End 10 — 22 Tagwerle Feld. Davom muht Iht mis eace⸗ 
58 das ganze Jahr. hindurch leben, Steueru bey 

‚len, ımb alle en Abgaben eutrichten 3 
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— Wir haben, bereits im-Meo;: 174 des bis Vollsſt. 
das Unthunlihe und Nachtheilige von Hagelaſſekuranzen 
gezeigt. Schon einige Tage zuvor lad man im beutfchen 
Merkur einen fehr beachtungswerthen Auffab Über dieſen 
Gegenftand, aber nicht gegen die Sache felbii, fondern 
nur gegen einige Motive, und befondere Beftimmungen, 
welde dem neuerdings in Umlauf gebrachten Vorfchlage 
beigefügt waren. Das Merfwürdigfte diefes Auffahes ent 
hält folgende Stelle: Nach der Anficht des Freiheren 'von 
Cotta follen dergleichen Verficherungsanftalten auch für 
die Staatsfaffen den Nugen gewähren, daß folche den Bes 
iheiligten feine Steuer⸗ und. Pacht⸗ ıc. Gefäll 
Nahläffe wegen Hagelfhadens mehr zu bewilligen has 
ben ! Diefes Motiv allein fhon würde bei Befannts 
werbung aber unter dem Landvolf eine unbefiegbare 
Abneigung gegen die fragliche Verfiherungsanftalt ers 
regen, indem die Mehrzahl glauben Fönnte, es fey mit bes 
ren Errichtung die Tendenz der Grundherrfhaften verbun⸗ 
ben, fi ber ihnen verfaffungsmäßig obliegenden 
Pflicht des Abgaben: Nachlaffes bei Hagelbefhäbigungen 
auf Koften der Grundholden fucceffive zu entledigen, wähs 
rend dieſe doch noch wie vor hierauf rechtliche Anfprüs 
he behalten müffen, indem der Umftand, daß ein Gutss 
befiger feinen ErndtesErtrag fih durch befondere Bels 
träge fihert, niemals “ Schmälerung oder gaͤnzlichen 
Entziehung jener Unterfiügung Veranlaffung geben darf, 
welche ihm aus gefeßslihen Titeln gebühren. — 
Negensburg. Am 2g. Heute morgens hatte das hieſige 
Publikum die angenehme Weberrafhung, ſich von der laͤngſt ers 
erfehnten Wiederherftellung ihres hochwuͤrdigſten Biſchofs, M. 
Sailer überzeugen zu können Derfelbe befand ſich eben 
in der Pfarrfirche Niedermünfter, als.er von dem Clerus for 
lemniter erfucht wurde, fich mit ihm nach der Domkirche zu 
verfügen, um dort als Bifchof introducirr zu werden, Dies 
ſes Geremoniel gefhah nach den vorgefchriebenen Formen in 
Gegenwart des gefammten k. Regierungsperfonals, des Mar 
m und der Übrigen Behörden mit dem einftimmigen 
unfche aller Anmwefenden, daß ber Hochgefeierte no eines 
langen Lebens fih erfreuen möge, an 





Nachrichten vom Auslande. 


— 


Darmſtadt, den 25. Okt. Durch eine Staffete von 
Auerbach, dem großherzogl. Hoflager, wurde in der vers 
floſſenen Macht die traurige Kunde von dem daſelbſt am 24., 
eine Stunde vor Mitternacht erfolgten Ableben unferer alls 
verehrten Landesmutter, J. K. H. der Großherzogin Lonife 
von Heffen überbraht. 

Mainz Nachdem das zwifchen Defterreih und Preus 
Gen in fünfjährigen Perioden alternirende Kommando der 
Feſtung nun wieder dem erſten Staate anheimfällt ,, iſt der 
in k. k. Öfterreichifchen Militärdienften ſtehende Herzog Fer⸗ 
dinand von Wlrtemberg, Oheim des Königs, zum Gouverneur 
von Mainz, and zum Viregouverneur der unlängft zum Ef, 


Gentralſeldmar ſchall⸗Lieut enant ernannte: Erafı Mensborf 
ernannt worden. — Wie man vernimmt, foll der Erbpring 
von Churheſſen Mainz zu feinem Aufenthalte erwaͤhlt haben 
und deu Winter dafelbfi zubringen wollen, Se £. 9. haben 
kuͤrzlich bei einem Frankfurter Bankierhaufe eine Anlehe non 
200,000 Rthirn. aufgenommen. Kr H 

Wien, 22.0. Se, kaiſerl. Maj. hat befohlen, daß, 
um dem Unfuge wirkſam zu ſteuern, nach weichem Knaben 
und Jünglinge gegen das höchite Verbot, im Auslande 
zu Rudieren von Eltern und Vormündern an ausländis 
fhe Studien: Anftalten gefendet werden, die im Auslande 
erworbenen Studien s Zeugniffe für Inländer 'gar nichts zu 
gelten haben, und daf ein inländifher Züngling, : welcher 

ſolche Studien: Zeugniffe beibringt, und ftubieren will, dad 

‚Studium von Anfange zu beginnen, und ordentlich ohne 

Abtkuͤrzung und Zufammenziehung fortzufeßen hat, “ 

Dresden. Als vorige Woche die Nachricht von dem 
Gewinn des Treffers von 30,000 Rthir. der Dresdner Lotto⸗ 
tie an die Loosinnhaber durch Eftafette nach Reipzig gemel⸗ 
bet und unterwegs vom Poftillon am bie eingcholte Eilpofl 
hbergeben warb, befam ein Paffagier berfelben, ein angeft» 
hener hiefiger Bürger, fo großen Appetit zu biefem Loos, baf 
er heimlich den Brief erbrah, um die Nummer und Sue 
ber zu erfahren und von diefem das Loos Fäuflich zu erlan⸗ 
gen, was ihm jedoch nicht gelang; der Brieferbruch wurde 
entbedt und zieht dem Thäter und dem Poftoffizianten ſchwere 
Verantwortung zu. Erſterer mußte bereits 1000 Rtpir. 
Kaution fielen, um auf freiem Fuß zu bleiben, 





Verſchiedenes. 


Am 27. Okt. Nachmitags wagte es ein Gauner, im 
der Wallfartsfirche zu Rammersdorf bei Münden das Gis- 
ter zum Hochaltar zu fprengen, und einen Kirchenleuchter 
von 6 Pfund zu rauben. — Unterhalb Ifwaning zog man 
einen Leichnam aus der Iſar. — . Nachrichten zufolge über 
bas- neue Anlehen Defterreichd von 24 Millionen Gulden bat 
das Haus Eskeles und Arnſtein feine Quote bereits zu 88 
Procent weggegeben; in Frankſurt werben die neuen Obligas 
tionen mit 92 auf Lieferung bezahlt. In Brüffel wird 
auch eine Handels» und Gewerbafchule errichtet. — — Der 
Dampf macht in der Welt immer mehr Effekt, zwiſchen Mars 
shefter und Liverpool. in England macht man Verſuche, auf 
tiner 2 Meilen weiten Eiſenbahn, Dampfwagen zum Ziehen 
anderer Wagen zu benügen. Einer berfelben zog das Dreir 
fache feines eigenen Gewichtes, wobei er etwas mehr als 20 
englifche Meilen in einer Sekunde: durchfſlog, und mit: dem 
gehörigen Waffer, Kohlen und zwei Perfonen beladen ‚20 
engl. Meiten in weniger als einer Stunde machte. — - Der 
berühmte Fabrikant Ußſchneider von Sargmuͤnd ( in Frank: 
reich) ein Bruder des verdienftvollen bayrifhen Geheimra: 
rathes non Upfchneider ‚befand fih mehrere Tage. Fürzligh in 
Münden: — In der Gegend von Bobenfee ift Die Hopfens 
erndte aͤußerſt fhlecht ausgefallen; aud das Getreid. hat im 
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hortiger "Gegend den Banbleusen: wegen Hagel, ſchlechten⸗ 
Metters zum Einführen, und zum Theil auch wegen mifras 
thenen Wachsthums feine Freude gemacht, dagegen hatten 
die heurigen dortigen Wochenmarkie wegen des Verkehrs mit 
ber Schweiz an Viehverfauf an 250,000 fl. in Umlauf ger 
bracht, weßhalb auch aus Altbayern vieles Vieh dahin ver: 
handelt wurde — Won der Univerfität in Berlin wurden im 
legten Studienjahre 29 Studenten disciplinarifc abgejiraft, 
darunter 1 mit gortfchidung, 1 mit Relegation, und 27 mit 
‚Uereft fih befanden, — Der vortrefflihe Verein zu Königs: 
berg in Preußen für arme Schulkinder hat heuer 379 fthuls 
eldfrei gehalten, 499 mit Unterfiügungen verfehen, und 846 
Shultinder gekleidet. Das vortrefflihe von Krämerfche 
weibliche Erziehungsinftitut in München hat bereits feiner rer 
ligiöfen und häuslihen Bildungsmarime wegen ſolches Vers 
tranen der Familien gewonnen, baß der Unternehmer und 
feine verdienfivolle Frau ein größeres Lokal zu nehmen genoͤ⸗ 
thiget fen werben. — Ge. 8. Hoheit der Kronprinz Mar 
von Bayern find bereits durch Kaffel gereifet, — Matrofen 
haben im Medienburgifhen die Menfchenblattern übers Meer 
berüber gebraht.— Die Zahl der Aerzte in Frankreich fol 
40,000 betragen], fomit käme], wenn man jährlich 150,000 
Kranke anninımt ein Doftor auf 5—4 Kranfe, wornad fir 
her ein vielfältiger Befuch zu erwarten ift. — - In London 
ftarb Fürzlich die größte Frau in England mit 6 Fuß 63oll. — 
Lord Mulgrave konnte feine Stimme nad) Gefallen fehr fein, 
aber auch fehr rauh ertönen laffen. Er fiel im Dunkeln in 
einen tiefen Graben, und rief mit der feinen Stimme um 
Hilfe. Ein Bauer hört ihn, und wollte ihm helfen, da 
fhrie Mulgrave mit feinem rauhen Laut, Nun fagte der 
Bauer, wenn eurer zwei da unten beifammen find, da fönnt 
ihe euch wohl felbft helfen, und gieng. — In Frankreich 
bilden fich nach und nach Vereine — geſehwidri⸗ 
ger Steuern und Auflagen. — Die polytehnifhe Eentrals 
fhute in München erließ auf allerhoͤchſten Befehl eine Bes 
Fanntmachung Über die Lehrfaͤcher, welche in diefem gemeins 
nüßigen Inftitute während des fommenden Unterrichtsjahres 
gegeben werden. — Der König von Neapel hat in Rom 
un 16,009 Seudi allerlei Kunftfachen aufgefauf, — Ge, 
Durchl. der Fuͤrſt von Thurn s Taris laͤßt feinen Pallaft zu 
St. Emeran bedeutend verfhönern, für die Frau Fuͤrſtin 
follen 6 außerordentlich fhöne Zimmer hergerichtet, und in 
ber Nähe des Echloffes eine ftattlihe Reitſchule Hergeftellt 
werben. Diefer flr Regensburg hoͤchſt wohlthuende Fuͤrſten⸗, 
fs wird alfo dadurch zur Freude ber Bewohner im ihrer 
Mitte bleiben. — In Hamburg erfchien aus Einer, det 
fh für einen Abgeſandten bes Kaifers von Maroffo ausgiebt, 
und in deffen Name einen; feit 30 Jahren rüdftändigen Trie 
but von biefer freien Stadt fordert.: Das Beglaubigungss 
ſchreiben diefes Eontribuenten haben bis jegt Hamburgs Ge⸗ 
lehrte noch nicht entziffern koͤnnen. nnd el 


'Ueberiden neuen Schulpfan: 
Man liest bereits in mehreren Blättern, daß der 
neue Schulplan eines nohmaligen Reviſton unterworfen, 


* 


und daher feine Einführung ſuspendirt werben ſoll. Mas 
man wuͤnſcht glaubt man gerne; daher auch diefe Nachricht 
siemlich allgemeinen Zugang findet. Denn außer den Schul: 
gelehrten, welche Urfachen haben, mit diefem neuen Bildungs: 
Syſtem zufrieden zu feyn, zollen ihm wenige Vaterlands; 
Freunde ihren Beifall, i 


Es iſt in der That in unfern Zeiten eine feltfame Er: 
fheinung um diefen Schulplan. Gie läßt ſich jedoch leicht 
erflären, Ein Philolog wird, oder er fühlt fi) felbft zur 
Entwerfung eines Erziehungs: Planes berufen. Er fagt zu 
fi ſelbſt: „ih bin gewiß ein fehr geiftreiher Mann,“ — 
Wodurch bin ih es —— — Durch das Studium 
des Griechiſchen und dateiniſchen. Wenn alfo unfere Zus 
gend geiftreid werben fol, muß fie fleißig Griechiſch und 
Lateiniſch lernen: num ift ber Plan gemacht, und die phis 
lologiſch⸗ pädagogifche Welt ruft ihm, mit wenigen Aus: 
nahmen, lauten Beifall zu. 


Daß das Studium der alten Sprachen den Geift bil: 
ben Fann, wird Niemand läugnen; daß es aber das einzige 
oder zweckmaͤßigſte Mittel zur Bildung aller Stände fep, 
ift eine alte pebantifche Anfiht, die immer noch von ben- 
jenigen unterhalten "wird, deren Vortheil es ift, baß fie 
nicht untergehe, und welcher Andere fih aus Ehrfurcht 
vor alten Meinungen, oder aus Gelehrithuerei unterwers 
fen. Es kann fogar nicht ohne Nachtheil für das allge: 
meine Beſte im Bildungs »Spftem, das nur für einige 
Klaffen der Gefellfichaften geeignet ift, auf alle ausgedehnt 
werden. Folgendes mag es beweifen. 


Ein Blid auf die Lage Bayerns zeigt und, daß hier 
bie Induftrie, der Handel, das Fabrik und Gewerbswefen 
und felbft die Landwirtbfchaft, gegen andere Länder in vie: 
Ien Beziehungen noch zurüd ſtehtz Hingegen bemerft man 
eine immer mehr um fich greifende Sucht zu dem foge: 
nannten Studieren, welche fih auch immer in dem Maße 
mehr vermehren wird, je weniger Ausficht die Übrigen Er: 
werbsjweige darbieten werben, s 


Es fol ‚nun in jeder Stadt, die mehr ald 3000 Ein—⸗ 
wohner zaͤhlt, eine Tateinifhe Schule errichtet werden. Dis: 
fer wichtigen Anftalt werden alle übrigen aufgeopfert und 
fie allein hat allen Ständen ihren Unterricht angedeihen zu 
laffen. „Sie hat,’ Heißt es, „den doppelten Zwed, für 
das Gymnafium vorzubereiten, und dem Gewerbftande eine 
mehr als gewöhnliche, der gefehrten bis zu einem gewiſſen 
Grade gleichgehende Bildung zu geben.“ 


Man weiß, wie, es überhaupt mit: den Dingen geht, 
die einen doppelten Zwed haben: es wird gewoͤhnlich Feis 
ner erreiht; allein bier if, nur. gefagf,: der Bwed ſey 
boppelt; er ift ‚ganz einfah: Vorbereitung zu'’ben 
Gpymnafialfiudien, 341 


Wie? wird man fagen, ſteht es nicht jedem flciusfeir 
nen Eohn vom griechifhen 2 — 8 
in feinem Stande zu beftimmen ?— Nein. Wer die Diem 


A I ’ - nr e, 
Hen und das Schutwefen ein menig Fennt, Bin Tri die 
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Hinderniffe einfeßen, melde unter foren Umſtaͤnden der 
Ausübung bes freien Willens vieler Aeltern entgegen wir⸗ 
fen. Das Eöhnchen, das ſchon ein Jahr in der Mittels 
Flaffe der lateiniſchen Schule gewefen tft, hat gefehen, mie 
gerne ber Here Präceptor die Reifigen Schüler hat, welche auch 
das Griechiſche mit lernen, gehört, wie er diefes höhere Beftreben 
lobt und preiſtz es wirb auch ähnliche Belobungen verdie⸗ 
nen und die fehön gepriefene Sprache erlernen wollen, 
Sollte auch ber Vater, der feinen Sohn eigentlich zu feis 
nem Gewerbe beftimmt hatte, einige Einwendungen mas 
hen, er wird dem Eifer bes jungen Schuͤlers bald nach⸗ 
geben; uͤbrigens lernt auch dieſer uud jener Mitfchüler, 
der auch nicht mehr ift, das Griehifche, man wirt hier 
nicht zuruͤckſtehen wollen u. f. w. Das vierzehnte Jahr 
koͤmmt. Soll nun das Söhnen, das fo wader lateinifch, 
griehifh gelernt und vielleicht fogar bis zum Hebräifchen 
fih gefhwungen hat, wieder zum Gewerbe feines Vaters 
zurhdtehren? Bewahte. Dazu fühle es fih ſchon felbft zu 
ut, und die Aeltern wären auch nicht abgeneigt, da ber 

rund ſchon einmal dazu gelegt ift, einen Herren Math, 
Doktor oder Pfarrer aus ihrem Sohne zu ziehen. Diefer 
ſchmeichelnden dee kann man wohl einige Opfer bringen. 
Wenn der Sohn zwanzig Jahre alt ift, Fönnte er feinen, 
vielleicht kraͤnklichen Vater im feinem Gewerbe behuüuͤlflich 
fern ; er könnte daffelbe ftatt des Waters betreiben, es ems 
porbringen, der ganzen Familie nüßliche Dienfte feiften: 
ſtatt deffen mnf man für feinen Unterhalt auf der Universe 
fität forgen, ihn. als: Praktikant oder fonftigen Adſpirant, 
und vermuthlich noch als Staatsdiener mit karger Befolr 
dung, unterfiüßen. 

Auf folhe Art wird buch übermäßige Vermehrung 
der gelchrten Anftalten die Jugend zum Streben nach dem 
Stastsbienfte verleitet, während man ihr, auf der andern, 
Eeite, bie Yusfihten zur Erreihung ihres Zwedes durch 
Reducirungen aller Art verringert. 

Hat ſchon ſin dieſer Hinfiht die Errichtung diefer halb ger 
tehrten Schulen ihre nachtheiligen Folgen, fo ift es auf der ans 
‘dern Eeite ſchwerer eingufehen und zu begreifen, mie eine 
ſolche Anftalt die zwedmaͤßigſte zur Bildung des Gewerbe 
ſtatides ift, wo man oberflädlich in einigen Stunden woͤ⸗ 
chentlich Arithmetik, Geographie und Saligraphie lehrt;, 
deutſche Sprache nur ald Mittel zur Erflärung des Las. 
teins detrachtet, mmd wo Hingegen die Schäfer „bie Nee 
gen der lateinifhen Profadie und Scanfion 
- Ted Herameter und Pantameter gelernt, auch 
sebrohene Hexamater und Difiihen in Drbds 
näng bringen und Lateinifhe Derfe im heraus 
metzifhen und elegifhen Maße ſelb ſt zu vom 
fertögem wiffen mäffen' — Welch' ein Gewinn 
für den Binftigen Kaufmann , Oekonomen, Fabrikanten, 
Saifenſieder oder Kupferfchmidei!: Man wird einwenden 
as merde durch dieſe Uebungen ber Geiſt gefchärft, die 
Aufmerkfamkeit angeregt. — Lieſſe ſich aber derſelbe Zweck 
nicht mir Lehrgegenſtaͤnden erzeichen „ welche, analoger mit 
dem künftigen Berufe bed Gemerbsmannes-, benfelben wicht 
aus feier Sphäre verfeiteten md ihu viehmehe wit nüge 


fichen Renntniffen für feinen Wirkungsfrrid aus⸗ 

flatteten?:— Wo hätte aber das Talent Gelegenheit, ſich 

bervorzuthun? — Ein ausgegelihmetes Talent wird unter 
allen Umftänden Hervorleuchten: Frauklin hatte Feine latei⸗ 
niſchen Schulen durchſtudiert. — Uebrigens ift es auch eine 
irrige Meinung zu glauben, daß ein gemwedter Kopf nur 
durh Studieren ein mühficher Bürger werden könne, 
Der Erfinder des Weberſchiffes war auch ein nuͤtzlicher 


Mann. — 

Was läßt ih nun Über die Einrichtung ‚der Gymnas 
fien fagen, wo, auch im unfern Zeiten, das Lateinifche, 
Griehifhe und Hebräifche als bie Grundlage alles Wifs 
fens aufgeftellt find! wo man befondere Pflege auf dad Las 
teinifhreden (mozu?) legen, und, zur noch größern 
Belobung des Lateinifchen, mehrere Lehrvortraͤge in diefer 
Sprache halten, ja fogar die Programme in den jährlichen 
Katalogen lateinifch verfaffen fol! 

Zu einer Zeit, wo die Öffentlichen Verhandlungen im 
unfern Kammern die Pflege des bdeutfchen Ausdrudes bes 
fonders empfehlen follten, wird eine ganz befondere Sorg⸗ 
falt auf die Latinität verwendet! Anftalt gefheidte, 
follen wir gelehrte Männer befommen,: als wenn dieſe 
zwei Ausdruͤcke gleichbedeutend wären! 

Was fih dagegen fagen läßt, it fon von vielen 
Seiten ber gefagt worden. Ma will aber der öffentlichen 
Etimme, den Forderungen der Zeit fein Gehör geben. 
Einige phitelogifhe Pädagogen glauben, daß fie mit der 
Schulruthe in der Hand, fih dem Strome ber neuern Eis 
vilffation entgegen ſtemmen fönnen, und vergeffen, daß 
Widerſtand das Ungeftum der Wogen nur vermehret. 


Griedenland, 
m Das große Buch, Altgriehenland 
„IE man bemüht, neu aufzulegen. 
nDret Seher feh’ ich Finf fi regen, 
Gebt acht „ es wird ein Foliant. 
Das liefe ja der Mob’ entgegen, 
Und Mod’ it Trumpf, it das Trumpfbaus. 
Man bat die Sache wohl ermogen, 
Und drudte ſchon den Aushängbogen. 
Es fommt als Tafhenhuc heraus, 


Doͤbter in Münden, 


Wir Haben oft und viel won Herr Döbler in ausmän 
eigen Blättern gelefen, ber mehr als Philadelphia und Pis 
netti in feinen Darfiellungen gu feiften im Etande fey. Ends 
ng Ai Hr. Döbter hier angetommen , und hat nun bereits 
2 Vorftellungen im Fön. Hoftheater naͤchſt der Reſidenz geger 
ben, worin er alle Erwartungen übertraf. Gewiß ift es, 
daf die Hrn. Philadelphia und Pinetti, wenn fie jetzt lebten, 
dem Hrn. Döbler mit Bewunderung zufehen würden, 3.8. 
er nimmt eine Flaſche, füllt Re wit seinem Waller, Beginnt 
dann -einzufchenten „. aber nicht etwa mieder Waſſer, faudern 
meißen Weln, Milch, Ehampagner, was man ſich nur imr 
wer wäufht, Wenn ex unn Gezeith alle Diefa Getraͤnte aus 





ber Flaſche gegoßen, fo Fhmmt biefelbe aicht mehr aus den 


Augen der Zufeher, und doch zaubert Hr. Döbler mehrere 
Gegenftände, die ihm vom Publikum erſt übergeben werden, 
und aus feiner Hand verfhmwinden, in bie Flaſche hinein. 
Er zerfchlägt diefelbe dann, und alles befindet fih zum größs 
ten Erflaunen ber Anmefenden troden darin vort— Go 
nimmt er duc) mehrere Tafchentücher, Lihren ꝛe., wirft das 
Ganze in einen Hut, ſchießt darüber, und alle diefe Gegens 
fände zerftieben gleichfam in der Luft und bilden im Hinter 
grunde an der Wand zerfireut ein Waarenlager, ohne daß 
nur ein Augenblid Zwifchenraum entftanden ift, wo eine Vor⸗ 
bereitung möglich geweſen waͤre. Er tödtet Thiere, und 
ruft fie wieder ing Leben; er zerfchneider fie in Stüde, bie 
Fuͤße laufen davon, bie Köpfe flattern fort. Eben fo ſchnei⸗ 
bet er auch einer weißen und ſchwarzen Taube die Köpfe weg, 
und ba die Damen darüber erfchreden, fo beeilt er fich diefels 
ben wieder aufjufeßen. In der Eile ergreift er aber bie uns 
rechten Köpfe, und die weiße Taube befommt einen ſchwarzen, 
und die ſchwarze einen weißen Kopf. Es würde uns zu weit 
führen, alle einzelne Stüde ausführlich zu befchreiben,, wie 
ben’ bezauberten Negenfhirm, bas Uhren: Manövre, bie 
Schawl nnd Damenhuts Erefution, und eine Menge hoͤchſt 
bberrafhender Illuſionen, die an das Wunderbare graͤnzen, 
und. ſaͤmmtlich die Meifterfchaft des Künfilers bewähren, 
Dabei wird alles mit einer folhen Schnellfraft und Eleganz 
ausgeführt, daß das Publitum darüber erftaunt in ſtuͤrmi⸗ 
fhen Beifall ausbricht. Man befucht gewiß die VBorftellums 
gen eben fo fehr des Künfilers als ber Künſte wegen. Möge 
berfelbe den allgemeinen Wunfch erfüllen, und. noch länger 
in. unferer Mitte verweilen, um fo viel mehr, da das Muͤnch⸗ 
ner Publitum feine Gefchichlichfeit zu würdigen das Dergnüs 
gen haben wird, 
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1528 (2 a). Befanntmedung. 

Im Bureau der unterfertigten Kommiffion (Zweibrücken⸗ 
ſtraße Nro. 225) werden am 5. November d. J. Morgens 9 
Uhr mehrere Gattungen Lolalfuhren, und auch bie Meparation 
von Halfterfetten an die Wenigiinehmenden verfteigert. 

Unfäflige gewerbsberehtigte Bürger werben hiezu eingeladen. 
, Münden, am 29. Oftober 1329. 
Adnigliche Militär: Lofalverpflegunge « Kommiffion- 
Sun bienftliher, Abweſenheit des Herra 
Major Nüderl als-Woritand- - - 
Wimmer, Oberlieutenant, 
Eberth, Regimentöguarticrmeifier. 


Betanntmadung. 


1532. 
In ber biefigen Halnieberlage befinden ſich nachſtehend bes 
—— Kolllen, deren Eigenthümer dem Hall⸗Amt unbes 


3 


nd. . 
Es werben daher dieſelben anfgefordert, in Zeit von brei 


Monaten bie in Haud habende Frachtbrlefe vorzulegen, um bas 

Weitere daun vorkehren gu koͤnnen. Fr 

en *1 
e as zZ rn 


Ein Dale * 


Inftruttten ges 
seden. Um das Raͤhere wolle in der Wohnung. feibft- gefäillgft- 


Eine Kiſte Materialwaure 8 C 5. 
Ein Faß Wein H 8 6. 
Eine Kifte alter Gewehre. j 
— 35 
af Braudwein ohne Ze 
Eln Korb Wein W 1632. 
“+ @in Korb Wein A 643. 
Münden d. 34. Dit. 1829. 


Königlihes Hallamt. 
Krembs, Hallbeamter. 
Dolihofen, Koutrolenr. 
1530. Mufif. Bei Joſ. Aibl, Mufitalienv in dr 
Roſengaſſe Rro. 613 iſt erfhienen und, wird ben Titl. Abon⸗ 
neunten biefer Leihanſtalt frei verabfolgt: 

Die letzte Compofition von Karl Maria voa 
Meber, ein Andante mit Trio für Piauoforrt. 
Preis: 18 Er. 

1526. (25) Das Germert’fde Erziebungsinftitat in der Prau⸗ 
nersitrafe Nro, 1503, weldes ben Unterricht am 3. November 
beginnen wird, mimmt gegen eine Penfion zu jäbrlih 250 fl. 
noch einige Knaben von 3 bis 14 Jahren auf Halbpenitoudr 
bezahlen monatlih 6 Gulden. Diefe Unftalt umfaßt den für 
die latelnifhen Schulen vorgefhriebenen Unterricht und iſt eine 
Vorſchule für jede höhere Lehtanſtalt. Es koͤnnen auh Schü: 
ler, die das Gymnaſium beſuchen, diefem Injtitute unter forg: 
fultiger Aufſicht und Verpflegung jteben und werden durch wii: 
fenihaftlihe Anleitung und eigene Mepetition der jedegmaligeu 
Schulgegenftände zu einem gedeiplihen Studium angehalten, 


1527. Die in der Kreuzſchale errichtete Ekementar » Muft’: 
fhıle nad peftaloziiher Methode wird auch in dieſem Schule 
janee unter der fpezielien Leitung bed fdm Hoffän: 
gers Loͤhle fortgefent, und ein neuer Aurfus Fir Anfang re 
e:rihtet, Die Iufeription iſt in dem Zofale der Kreuztna— 
benfahule am Seudlingerthöre der 2., 3- und 4, Novemb r 
von s1—ı2 Uhr. Die Aufjunehmenden müfen indem Alt r 
von 8 — ı4 Jahren feou, und fertig lefeu und fcreiben fi ıe 
nen. Das Honorar für monatlib ı2 Stunden iſt ı fl. Wer 
mere, wenn fie einpfchlende Sittlichte ment und gute Rt, , 
bigteiten befißen, fünnen auch unentgeldblid aufgenommen weis 
ben, Fiſcher, Jufpektor ber Kreuzſchule. 

1530. Ein junger Mann, ber fib über felne Brauchbarkelt 
dirrh glaubwürdige Zeugniſſe aus zuweiſen vermag, wuͤnſcht bei 
einem koͤnigl. Laudgericht oder Patrimonlalgerichte, oder au y 
bei einem Privaten baldige Unterfunft. | wi 

1522 (35) Am Morimiliansplag 1317 iſt vornberaud zu ebe⸗ 
ner Erde cin heigbares meublirtes Zimmer fogleich zu beziehen. 

1525. In der Burggaffe Nto. 167. über-2 Stiegen vorher: 


aus, ift ein großes Zimmer nebit Alfofen,- ganz modern tape⸗ 
‚get und 


3 meunblirt um.zı fl. monatlich -anı-ı. November zu bes 
sichen 
1581. Ju der Umalienftrafe Rro. 505 b. über 2 Stiegen find 
täglih 2 beisbare mir eignen. Eingang. und mit.oder ohue 
Elarihtung verfehene Zimmer zu bezichen. * 
Auch werden in oben Ma Zuer von einem gepruͤ 
ten Lehrer in deurfhen Schaulgegenitänden, im Singen, Biolin 
und-Kiavierfpielen, -fo auch inter Geometerie 


ns 


nachge ſucht werben. * = — 

al Neo. x in Ei DEE 
A Ss a ae 
ten monatlich am 3. A ohne Meubels zu beziehen. 
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Getreid-Preid. .. 
Um 31. Dftober waren anf der hiefigen Schranne folgende 
Getreidmittelpreife : 
Walzen 15.fl. 37. Korn 11 la. 
Gerſte 9 fl. 22 fr. Haber 5 fl. 20 fr. 


Getraute Paare in Münden, 


Karl Haas, b. Schuhmacher, mit Marin Gluhart, Wegmas 
cherstochter v. Söeing. of. Bronold, f. Saalmeijter, mit 4. 
Edniger v. Lengries. Martin Schuſter, k. Leibjaͤger, mit Franz. 
Angerer, Mefnerstobter von Hohenwart. St. Probftmaier, b. 
Handelsmann, mit Elara Schechner, Mechanilustochter v. bier. 
of. Nauterer, b. Priechler, mit Apolonia Stoiber, Weberstoch⸗ 
ter v. Areifing. . Franz Voll, b. Klitlermeijter, mit Gab. Baus 
mann, Wirthstochter von Dettelbach. Leonhard Glink, b, Kiſt⸗ 
lermeifter, mit Veronika Pald, Wirthstochter v. Erdweeg. 


Geftorbene in Münden. 

Am 24. DE. Joſeph Wilfofer, Muſikant und Pfründtner, 
75 3., Zungenfucht. 

Um 25. Okt. Marla Reindl, Mufifantenstohter v. d. Au, 
39 3., Abzehrung. . 

Am 27. Dft. Jakob Löwenzoͤller, Handlungsbuchhalter von 
Nürnberg, 27 9. alt, Lungenentzündung. Georg Vögl, Muſi⸗ 
Fant, 50 J., Entlräftung. 


Am 29. Dt. zei Schwarz, berrfchaftl. Kutfher, 47 Ir | 


Berftung eines großen Blutgefähes. 

Um 30. Dft. Johann Balfer, Schloffergefel, 63 3., Lun⸗ 
genfucht. Eduard Löfflund, Buchhalter von Stuttgart, 25 Ir 
Gehirnlähmung. 

Auswärts ift geftorben : 
Am 26. Dt. Franz Roßmann, k. quiescirter Appellationd: 
gerlchtsrath, in Unfbah, 53 Jahre alt. 
Lotto. 
In der Nürnberger Siehung find folgende Nummern gezo⸗ 
gen worden: 


die nähfolgende Muͤnchner Ziehung. wird ben 10. November, 

Etatrfinden. . 

: Hugsburger Kurs vom 31. Dft. 1829. 

a) Bayeriſche Staatspapiere. || b) Oeſterr. Staatspapiere, 

: Pap. Gel Pap. Geld 

DObligationenägPr.100% 1004 Rothſchildſche Loofe 175 174 
detto A 1023), Partial a 4 Prog. 1324 132 - 

gott. Foofagpr.E.M.107$ 1074, MetalliquesasPrz. 10251024 

anverzinsliche10f. 150 —, | Banfaftien prompt. 1233 1230 


Lekal⸗Hilfskaſſe. 
Im Oktober find eingegangen an milden Gaben: 





Bon Hrn. P. H._- e . st— kr 
Dom Uhrmader 5. - Em en — fl. 24 ta 
7 — — B. —-f.ıc kr. 
n. St. — fl. 24 fr, 
[7] {7} €. . D) . . * — fl. 12 fr 
” „A. R. 5 il 24 fr 
* Summa: 9.36 Mr. 
Andgaben, 
9 arme Famllien zu 30 fr. 0. duo 
4 uu 24 kr. ·* —4J33 
12 u um dua fr 0:0. af 
mc ». er co 


1 » nn 





Summa: 9 fl. 36 kr. 


BDeridtignung. 

Zur Berlhtigung des in Nro. 172 bes b. Molfsfreundes 
enthaltenen Artikels über die Ausdehnung des Trotoird in der 
Borſtadt Au vom erften Haus links die zur Ifarbrüde muß 
bemerkt werben: daß biefelbe keineswegs durch ben Magifirat 
der Stadt und Vorftadt Au, fondern durch ben Magifirat ber 
biefigen Reſidenzſtadt, wohin die erfagte Strece von 
der Yfarbrüde an bis zum erften Haus rechts gehörig lit, bee 




















31 21 62 80 45 wirft wurde. 
E 
Wochentage. Namenstag. | Theater, Abends Unterhaltungen und Volks s Beluftigungen, 
Dienftag 5) Hubert. Im neuen Haufe: der Untersberg,, romantifhe Oper. 
Mitwoch "4| Karol. Bor. 
Donnerflag 5| Zacharias, 


B 3 be ; 
Ankußndigung. 

Statt des in Nro. 160 des bayr. Volksfr. angefindigten Mit woch s blattes wird zur Erleichterung der Er— 
pedition und nad dem Wunſch mehrerer verehrten Leſer jederzeit am Dienſtag ein ganzer Bogen als Dienſtags- und 
Mittwochsblatt ausgegeben werben. DS 
———__ nn 
und können in tem. ebemaligen Fuhswirthsbanfe im 
werden. Die Auskunft darüber wirb dort 
und: Spuntagsblattes einzeln das 


Unzeigen aller Art‘ werden die Zeile zu 3 fr. aufgenommen, 
der Schwabingerfirnße Niro. go zu ebener Erde im Komtoir jur Einrüdung hinterlegt 
felbft unentgeldlih ertbeilt, Dafelbit;;werden auch die Blister des Wo itsfreuudes. 


Sri. um 4 fr. verkauft. 5 
= —M Frenherr von Hreein. —— 
— — — — — — — — 





Baserifde SIT 


Nro. 177. Donnerflag. 





Volfts-Chronik. 


„Anno 1762 den 24. Maͤrz Nachts um 9 Uhr (jet 
„würde man fagen: Abends um 9 Uhr) hörte man auf 
„biefigem Rathhaus (naͤmlich in Amberg) ein entfegliches 
»Gepolter, fo, daß die Schildwachen auf der Hauptwache, 
„und die Leute, fo auf dem Plap wohnten, (wie ich es 
„und all die Meinigen in meinem Wohnzimmer auf ber 
„Krambrüde mit Furcht gehört) hievon aufmerkfam ges 
„macht worden, Diefes Getöfe nahm endlich bis gegen 
„halb 10 Uhr mit einem erfehrediich ftarfen Anal, fait el: 
„nem Aancnenfchuß- ähnlich, ein Ende, - Ueber welchen flars 
men. Schlag bie Soldaten von der Hauptwachftube herauss 
„gelaufen, vermeinend, es werde das ganze Nathhans ober 
wihnen zuſammenſallen. Da man den andern Tag 
wbiefes dem Stadtmagifirat angezeigt, unb auf bem Nathr 
„haus alle Winkel dnrchfucht worden, fand fih alles in 
„guter Ordnung, und man hielt dafür, dieſes Geräufd) 
„imüffe eine befondere Bedeutung haben. Es ift aber nichts 
„merfwirdiges hierauf erfolgt.“ 

. Wiltmaifiers Ehurpfälzifche Epronif. Sulzbach 1783. 4., A. 


Nachrichten aus Bayern. 


München. Am Fefte „ Allerheiligen“ wohnten Se. 
Maj. der König zum erftien Male feit Ihrer Unpäßlichkeit 
in ber Hausfapelle der Meffe bei. 

u Ce. König. Hoh. der Kronprinz find in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlfenn in Göttingen angefommen, und empfingen 
die Aufwartung des dortigen Senates, welcher dem jungen 
Fürften das freudige Willtommen einer Hochſchule darbrachte, 
die fih rühmen kann, zwei Kronpringen des Wittelsbachi⸗ 
ſchen Hetrfcherſtammes unter ihren afademifchen Bürgern 
zu zählen. Se. Koͤn. Hoheit gewannen‘ bei diefer Gelegens 
heit Die Herden Alter durch Ihre huldreiche und geiftvolle 











Unterhaltung. 
“Won ber koͤnigl. Seftion für die Angelegenheiten 
Der Kirche und des Unterrichts iſt folgendes Refcript an bie 
Ctudienanftalten des Königreichs erlaffen worden: „Um 
bem Ehoralgefangt, are in bisher weniger Theilnahme 
fand, als feine Einfachheit und Würde verdient, in dem 


Volksfreund. 


Münden ben 5. November 1829. 


Für Neht und Wahrheit. 


— 


Studlienkirchen mehr Eingang zu verſchaffen, und um aus 
gleich zu bewirken, daß ber beffere ernfte Gefhmad in ber 
Kirchenmuſik allgemein begründet und erweitert werde, wird 
andurc verfügt, daß bei allen öffentlichen Gottesverehruns 
gen der Farholifhen Schuͤler an den Stubdienanftalten, mit 
Ausnahme der vorzüglichiten Fefttage, der Ghoralgefang 
eingeführt werde, fobald die mörhige Zahl der Sänger hier 
zu gebildet und eingeführt fen wird.* . 

— Se. Exellenz ber General: der Kavallerie, Herr 
Graf von Tauffirhen, in feinem hohen Alter von 78 
Sahren, erhielt auf allerunterthänigfies Nachſuchen die Ent⸗ 
hebung von der Stelle eines Präfidenten bes f. Generalaus 
bitoriated, welcher berfelbe feit 1818 mit firenger Recht⸗ 
lichkeit, edler Humanität und‘ Wuͤrde vorgefianden . hat. 
Ste. Maj. der Abnig gewährten biefem ausgezeichneten 
Veteran den Ruheſtand. Ehe Se. Excellenz bas —* 
ſidium verliefen, Üiberreichte derſelbe dem gefammiten hoͤhern 
und niedern Perſonale dieſes Militaͤr⸗Obergerichtshofes 
zum Abſchiede als Andenken ſehr ſchoͤne und koſtbare Bes 
fhenfe von goldenen Tabatieren, Uhren ꝛe., welde zur uns 
vergeblihen Verehrung die Erinnerung am dieſe Güte bes 
wahren werden, Diefer allgemein geachtete General hat 
auch ſtets ber leidenden Menfchheit im Stillen und mit 
edlem Wohlthaͤtigkeitsſinne vwielfah bisher geholfen, und 
viele find, dre für das fernere Wohl diefes edlen Grafen 
dont von Gefühle durchdrungen find. 

— Eben ift ber 27fte Band ber monumenta boica,. dies 
fer In ihrer Art einzigen Nationalfemmlung erfchienen, die 
Urkunden des oberpfälzifhen Kloſters Reihenbach ents 
haltend. Diefe den Danf des Baterlandes. und aller Nach⸗ 
barlande verbienende Arbeit rüdt mit ſolchem Eifer. vor, 
daß bis zum neuen Jahr auch der 2Ufte Band ber alten 
oder ber 1te Band, ber monumentorum boicorum nova 
eolleetio ans Licht treten wird, In bemfelben ift die alte 
und nicht ungegründete Klage völlig befeitigt, daß, waͤh⸗ 
rend ein, der Gefchichtsforfhung des gefammten mittlern 
Deutfhlands gefeßgebender Schatz hochftiftifcher und reicher 
frädeifcher Urkunden feit einem. Vierteljahrhundert tobt das 
lag, bide Bände mit bloffen Kloſter⸗ und Pfarrurkunden 
ohne alle höhere, hiſtoriſche Bebeutendheit, mit Ablaßbriefen, 
Danisbriefen, Bettelpatenten, Mauthpaͤſſen, Jahrtags⸗ ewis 
gen Lichts + und Meffenfiiftungen angefüllt wurden⸗ Huch) 
die fhon von Semmier erhobene und von Weftenries 

- - 477 . 
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ber in ber Geſchichte der Akademie (IT. 226. 330. 341.) 
anerlannte Klage über Unkorrektheit, ift mit vielem Fleiße 
gehoben. — efer neue Band zerfällt im zwei Hälften, 
Die Erfte fiefert dep wahren goldenen Schlüffel der gefamms 
ten Verfaſſung und ber Geographie des Mittelalters, nem⸗ 
lich die Kaiferurfunden vonGarl dem Großen an, die 
in diefem Bande wahrfcheinlich bis 1024 fortgehen werden, 
wo mit unferm berühmten Landsmann, Heinrich dem Heilis 
gen, bem freigebigen Stifter Bambergs, die faͤchſiſchen 
Kaifer endigen. — Die zweite Hälfte liefert die, bis auf 
die Agilolfinger zurüdgehenden- codices Araditionum 
des uralten Bifchoffiges von Lord, nachmals Paffau, bie 
auch für Oeſterreich ob und unter der Ens und für Boͤh⸗ 
men wichtiger find, als Alles was an Diplomatarien, feit 
50 Zahren in dieſen Ländern erſchienen it. — Den Schluß 
macht eine Answahl von Urkunden bes chemals reichjien 
Ktofters in Bayern, der in Böhmen und auf dem Nords 
gau reichbegüterten Eiftercienfer » Abtei Waldfaffen. 

Augsburg, 24. Okt. Geftern farb der geiftliche 
Rath und Enhodal: Eraminator Braun, Mitglied der his 
ſtoriſchen Kaffe der k. Akademie der Milfenfchaften, und 
Erkonventual des ehemaligen Neichsfiftes St. Ulrich im 74. 
Lebensjahr. Er war ein gelehrter, mit den Archiven innig 
vertramter Gefchichtsforfher, deffen hiftorifhe Schriften für 
die Vaterlandsgefchichte gebiegenen Werth haben; fein letz⸗ 
tes: Werk „das mwohlthätige Augsburg“, beendigte er- kutz 
vor feinem Tode, und es wird als opus posthumum bems 
mächft det Preffe übergeben. 2 jr 
' — An weiten Beiträgen flr Witt els bach find eine 
geſendet worbei: ; 3) vom Forſtamt Weifingen nachtraͤglich 
3 f. 51 ir. 2) Diödcefanflerus von Eichftädt 29 f. 5) 
Landwehr: Compagnie Abensberg 5. 5T fr. 4) Landg. 
Sutbah 51 fL 58 fu. 5). 1. Landwehr Bat, Günzburg 
10 fl. 9 fr. ; 

Regensburg.‘ Indem fih das Gericht ber nahe 
bevorſtehenden Organifation ber Gerichte in Bayern, ins⸗ 
Wefondere der Landgerichte, ‚wieder verbreitet, Ffann man 
nicht umhin, auf einen Aufſatz des Tagsblattes Inland 
Pro. 268 aufmerffam gu werden, worin eine beffallfige 
Einrichtung des Gerichtsmefeng auf einen fehr ſcharfſiunige 
umd alle Intereffen befriedigende Weife entworfen iſt. Im 
dem auf der einen Seite fein Sachkeuner in Abrede ftellen 
kann, daß eine baldige Drganifation ber gegenwärtigen 
Landgerihte unter bie dringendfien Beplrfniffe 
ber bayerifchen Nation gehört, finden in dem befagten Ent 
wurfe auch biejenigen ihre Beruhigung‘, welche das Beſte⸗ 
hende, obgleich nicht vertheidiget, doch nur allmählig dem 
fortgefehristenen Vedürfniffen des conflitutionellen. Lebens 
angepaßt und abgeändert wiffen wollen. Nach diefem Ents 
wurfe würden nicht nur Die Privilegien und bevorzugten 
einzelnen Standesrechte auf das gewiffenhaftefte bewaprt, 
fonderw. auch ſogar die finanziellen Jutereſſen derjenigen 
Orte „. 100 ſich ſchon Gerichtöfige befinden, und fuͤr dieſel⸗ 
ben .eine bedeutende Nahrungsquelle find, unveräudert ges 
Saffen, ja: fogar durch bie erg bee. Bepirkögerichte 
eine große Anzahl von Landſtaͤdtchen für den Betrieb ihrer 


Gewerbe und fonftigen laͤndlichen Probnfte einen neuen un⸗ 
berechenbaren Zumuhs und größern Markt des Abfapes 
erhalten, Auch »ift dieſes Organifationsfihema mit. unferer 
alten Gefehgebung im vollfien Einflange, ohne def den 
neuen beabfihtigten Reformen der Legislation im Wege zu 
ſtehen — und wenn fi) gegen diefe vermittelnde Hebergangss 
verbindung vom Alten zum Neuen wieber zweifelsohne ta> 
beinde Stimmen erheben, fo kann es als eine mahre Neu⸗ 
nerprobe für die Behauptung angefehen werden, daß es bier 
fen Herren feineswegs um eine gründliche Prüfung und Eine 
führung ber neuen, im Yuslande ald gut erprobten Inſtitu⸗ 
tionen, zu thun it, fondern lediglich um das Beſtehen des 
alten, dem fie ſelbſt innerhatb dem Kreife,, denen ihnen un« 
fere alter Geſetzgebungen offen gelaffen haben, feine 
freie zeitgemäße Bewegung geftatten wollen, und man wird 
wieder den bloffen Buchltaben des Geſetzes zu einer Verthei⸗ 
bigungswaffe gebrauchen, während bach nur die Unveraͤnder⸗ 
lichkeit der Zahl und des Stufenganges der Inftangen, tei 
neswegs aber ber Behörden, welchen dieſelben zugerheise 
werden, nach dem Geifte der Berfaffung gefodert werben fann. 

Eihfrätt. Ihre Könige, Hoheit die Frau Herzogin 
von Keuchtenberg und Fuͤrſtin von Eichftätt Haben rlidfichts 
lich der von Ihrer Majeftät der Raiferin von Brafilien der 
Armenkaſſe von Eichftätt gemachten, und bereits erhobenen 
E chanfung von breitaufend Gulden zum bleibenden 
Andenfen an felbe nachträglich folgende Verswendunge : Bes 
ſtimmungen ausgefprochen : 
: trend, Die anfänglih zur Belebung ber Tuch : und 
Leinwands » Manufaktur befiimmten 2000 #. follen für dad 
Armen s Inſtitut auf fihere Hypothek zur Verzinfung aus- 
geliehen, und die jährlichen Zinſen a) theils zum Anfanf 
von Flachs oder Hanf zum Gefpunnft, theils auf Spinnes 
lohn für arme weibliche Individuen, welche im Winter wo 
möglich in der geheihten Armenfiube verdient werden miüfs 
fen, verwendet werden, 5b) Das auf diefe Art gewonnene 
Geſpunnſt fol entweder für Rechnung des Armen Inftitus 
tes verwehrtet, oder zu Leinwand verwebt, und dann un: 
ter bie Armen vertheilt werden, 

2tens von den weiter 1000 fl. follen 2) die Summe 
von 700 fl, auf Verzinſung hinausgegeben, umnd- der jähes 
liche Zinfen « Detrag für arme Kinder zur Bezahlung des 
Schulgeldes für Bücher u, f. ms verwendet werden; b) 
150 $. find zur Unterfügung der weiblichen Zudufisies An⸗ 
ſtalt beſtimmt, und folfen zu dieſem Ende an den Herzogli⸗ 
hen Schul⸗ Inſpektor Fiſcher gegen. jedesmalige Nache 
weiſung der Verwendung ertradirt, und e) Auͤr bie übrigen 
150 fl. foll Holz zur Verteilung unter. die Atrmen für Dem 
nächjten Winter angefauft werden, W RT 

Würzburg, 30. Dit. Heute. Mahmittag 2 Uhe 
ruͤckte das fönigl. Ate Mrtillerie s Regiment dahler mit -sie 
ner leichten und einer Zußbatterie unter Begleitung ber Ra 
gimentse Mufit das Ifte Mal auf feinen neu angefauften 
Erercierplag vor. dem Rennwegerthare qus. Dort angekom⸗ 
men trennten fih die Batterien mittels Manoͤve und. 
machten ner Piece 25 blinde Kanonenfhüfle — Bon 4 
bis 5 Uhr wurden fingiste Gewerwerfäförper und: bei einge 


1330 eingeben. 


Tr 


tretener Nacht Ernfifeuermwerfeballen aus 6opfündner s Moͤr⸗ 
fern und aus 10 und Tpfünder Haubitzen geworfen, und 
das Ganze kann als die Einweihung diefes Plahes betrach⸗ 
tet werben, a 





Nachrichten vom Auslande. 


Berfin. Die Arretirung der Famille eines feit fans 
en Jahren dahier mten ————————— macht 
ier Fr Aufiehen. —* ift bephutdigt vor 5 Jahren 

den Gewinn des großen Loofes In ber Stadtstorterie (150,000 
Tptr,) unterfdlagen zu haben. Da hun als Beftrafung die 
doppelte Summe erlegt werden muß, fo wird durch den 
Banquerot dieſes Haufes mandes Handelshaus In der Ferne 
einen harten Streich empfinden. 

Paris. Eine Madame Eliſe de Bellefond, bie ſich 
fir eine „Wittwe- Abdallap  Kan’s, Fürfien von Prrfien 
und Mofore, ausgibt, ift arretirt und im poligelliche Vers 
wahrung gebradjt werben, — 

— Eine neungehnjahrige Putzmacherin, Namens Mo: 
rie Sauve, ift zu dreimenatlicher Gefängnißftrafe verurs 
theift worden, weil fie auf dem „Elyfee des Dames“ uns 
anftändig getanzt hatte, e ei 

Brüffel. Die fon. Societaͤt der ſchoͤnen Künfte uns 
ter .der Leitung des. Herzogs von Urfel, verauftaltet eine 
Kunftausfiellung auf das Jahr 1830, in welher Gemätde, 
Budhauereien, Zeichuungen und Kupferfiiche. von innläns 
difchen und ausländifhen lebenden Künftlern aufe 
genommen werden. Die Werke miffen vor bem 30, Juni 





Verſchiedenes. 





In Sachfen klagt man, dah dieSelbfimorde fehr haͤu⸗ 
fa find, viele unreife Jünglinge legen Hand an fih, Muͤt⸗ 
ter ihre Kinder in den Armen geben fih und ihnen den Tod. 
Ehebrecher werden zur Öffentlichen Karrenfirafe verurtheilt, 

ehr aus den niedern Ständen, während ſolche Verbrecher 

3 höhern Ständen dabei zu Gericht ſihen, und firaflos 
feiben. Es gefchehen in diefem Lande Unthaten, wofür 
die Geſehe bis-jept-weber Namen noch Strafe-haben. Dies 
fes giebt ein trauriges Bild von einem protejtantifchen Lande, 
deifen Paftoren und Gelehrte ſelbſt als Pietiſten, Kopf 
hängen sumd Maturaliften Schwärmer, geworben find. . Um 
diefen Gemuͤthszerruttungen entgegen. zu kommen, eilt hum 
der Philoſoph Krug in keipjig, Vorlefungen für Jeder 
mann zu halten , z. B. den Aberglauben an Prophezeiungen 
und myſtiſchen Iräumereien aus den fü Kiden Köpfen zu 
bringen. — Euglifche Blätter fagen ‚unter anderm von ben 
Gedichte Bänden unfers Königs: ihr Hauptreig beſteht im 
dem Umftand, daß der Verfaffer nicht durch feine indivi⸗ 
duelle Stellung als König aus feinem Standpunfte — 
ter verrüdt worden if, und daß alle Gedichte ihn nicht 


in der Gforie eines gekroͤnten Hauptes, ſondern in den ci. 
nes edeifählenden und Liebenswärdigen Mannes erbliden 
Jaffen. — So wie in Bayern fo nun auch In Sachſen neh: 
‚men die Schmuggeleien an ben, Öränzen mit Ermordungen 
und. bewaffnetem Widerſtande uͤber hand — Auch Hagt mar 
in. Sachſen fehr, daß auf deu ‚dortigen gelehrten Schulen 
die deutſche Sprache ganz vernachlaͤßiget wird, tend der 
neuefte Studienplan in Münden, gleidy den Jefuiten, das 
Studium ber vaterländifchen Sprache aus der Bildung deut: 
feher Söhne verdrängen 'wilf‘, als ob Deutfehfand'nidt eben 
fo gute Klaſſiker hätte, wie die antife Vorzeit. — Von 
Wirtemberg wird geſchrieben, daß feit dem Beſtehen der 
Griedemsgerichren(1819) die Bo ber. durch ihre Ver: 
mittlung geflifteten Vergleiche auf 50558 ſich belaufe, was 
ein unverfennbarer Beweis für die Guͤte diefes Inſtitutes 
if. In Bayern giebt es Landgerichte, im welchen höchft fel: 
ten Proceffe geführt, und burd den Einfluß ‚guter Beamten 
bie Unterthanen friedlich und verſoͤhut die Gerichtsftube ver: 
haffen , während in den andern vielen Diftriften die Bewoh⸗ 
vier im eine Unzahl von’ Prozeffen und Ausgaben für Advo; 
faten, Tantiemen und Taren verwidelt werden. Bei der ber 
vorfiehenden neuen Beſſimmung Ce. Maj. des Königs wird 
die Anordnung ber Frie densgerichte eine hohe Wohtehar von 
Seite des Thrones werben, 8 





Anzeigen. 


1528 (2 6): Betfanntmadung u 

Im Bureau ber unterfertigten Kommiffion (Sweibräden: 
firafe Mto. 225) werden am 5. November b. & Morgens 9 
Uhr mebrere Gattungen Zofalfuhren, und aud Meparation 
von Haliterlerten. an die Wenigitnehmenden veriteigert. 





Au ſaſſige gewerböberehtigte Bürger werden b.7,u eingeladen. 


Münden, am 29. DOffobet 1329. : 
Königlihe Militär + Lokalverpflegungs » Kommiffion-. 
In dienitliber ep bes Herra 
Major Rüderl als Vorſtand 
Wimmer, Dberlieutenant. 
Eberth, Negimentsquartiermeiiter. 


1535. In der Anton Weberfhen Buchhandlung am Rin⸗ 
bermarfe ift zu babew: | Ada . - 
Gedichte von Friedrih Poſſelt 48 Mr. | 
Defaga, Meine Naturlehre und Naturgefhichte für Elemen= ! 
tarfchnien > 36 fr: 
Gebrigs-Sonn= und Fefttäglihe Predigten für das ganze ! 
tathoeliſche Kirhenjabr, nebit mehreren Predigt: 
Entwürfen ind Gelegeubaitsreden. 4 Thle. Sf. 
Luthers Predigten über die Evangelien auf alle Sonn⸗ 
und Fefttage. Für unfre Zeit bearbeitet von Nietbammer. 
ır Th 2 2 fl. 6 fr. 


Berihtigung: 
—In Mros 174: des bayr. Vollsfr. war-bei ber Piece „ber 
Tod‘ bemerft; - ; 
zu haben in der Weberſchen Buchhandlung im Comtoir Niro. 
so in der Schwabingergafe- a 
Dafür iſt zu lefen: 
in der Weberihen Buchhandlung am Rindermarkt, dann 
im Comtoit des Moltir, in der Schwabingerfirafe Niro. 30 w- 
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-Bei-@: A. Fleifhmann in Münden iſt zu haben; 
2,05, Ru Örunbläpe, ‚er Deutigen Mepsihrelb 
nebit einer Sammlung von hntic 1a tenden, aber nit 
teih bedeutenden Wörterh, und fetten , welche bäufia 

faire gefchrieben werden. te durchaus umgearbeitete v 

mehrte und verbefierte Aufl. 8. Kempten. 7 Bogen. 24 Mt- 
Lehrer, Schüler und Freunde der deutſchen Sprache 

werden in diefem Werkchen alles finden, was ihnen zur 

Belehrung in der Rectſorelbung nur immer notbwendig 

iſt. Der mwohlfeile Preis und die Ausftattung unterkägen 
leichtere Verbreitung dieſer der allgemeinteu Aufnahme 
würdigen Schrift, 

1521 (20). :- Befanntmacdung. 
Unterzeihmeter empfiehlt ich einem verehriihen Publikum 

mit feinen verfertigten Mannskleidern zu febr billigen Preifen 

gehorfamft. Sein Laden it im Nofenthale Niro. 649, 

Joſeph Bode, b. Mannskleibermacer- 


1539. Der Ergebenftimterzeidnete dat bie Ehre, einem hoben 
Mbel * verehrungswärbigen ren und daß er von 
Mittwoch an ald dem ig. d. M. einfhließlih des Scnurags deu 


8. November — mechaniſche Borjieluugen jeden Abend bin: 
dur geben wird. .. 2 
8 I. Tſchugg mall, Medanlter. 

1540- Die Befhreibung der Grestogemälde in den 
— bes Hofgartens von Wilh. Röckel if in ber 
Müplbergerfhren Kunfbandlung CKaufinget : Gaffe) 
für 12 fr. zu haben. 

1522 (30) Am Marimiltausplas 1317 iſt vornherand zu cber 
ner Erbe ein heigbares meublirtes Zimmer fogleih zu beziehen. 

1538. Durch Verſetzung iſt ein fehr fhönes Zimmer fammt 
Altoven monatlih um 10 fl., jedoch an einen rubigen Herrn zu 
vermiethen, und Faun täglich bezogen werden. Niro, 60 fu ber 
Thearinerftraße über 3 Stiegen zu erfragen. 

1534. Am Mar Joſephplatz Nro. 35 über 2 Stiegen ijt ein 

















et: Dlmmeriwornberaus und 2 rädwärts. zu ver 


1537: An -der Kaufinger» Strafe, Nro. 1617. über 3 Stiegen 
wird a lieh Unrerrie in der A A den u 
grichifben Sprade gegeben. Auch empfiehie mau fi zu einet 
Erziehungs: oder Hofmeiiterftelle, i 

1536, Eiu ſchoͤnes Haus, nebſt fhönen Garten, geelguet zur 
Wirthſchaft, wo ein ſchoͤnet Tanzſaal ſich Befinder, iſt mir gu 
ten Bedingnifen zu verfaufen, oder auch zu verfiiften und 
gleid, zu beziehen. D- Uch. bei der Medaktion. 

1533: Ein biefiger. Haus» Cigenthämer- uud Gefhäftemann 
wuͤnſcht zu feinen Verlaufsprodutsen In feluen deſttzenden Laden 
noch ein audered, aus allgemeinen und ſchuellen abſatz finden: 
ben Bebürfnifen beſtehendes Commiffionslager gegen b Be: 
dingniffe zu erhalten. D. lieb: 


Geftorbene. in München. 

Am 31. Dft. Johann Blelchner, Zimmermann, 79 9. Ale 
terefhwädhe, Eva Hiller, Geflügelehändlerd Wittwe, 78 9-, 
———— Brufwaferfuht- erefia Mäpr, b. Ganpma- 
Kerswittwe, 78 3. Jofeph Kirzinger, b. Bierwirth, 65 3. alt- 
Maria Humpl, Taglöhmerswittive v. Hatdhaufen, 56 I. Wrirfe« 
waſſerſucht. VBenedift Moll, Maurer, 70 9, Altersfchwäre: 

Aw r. Nov. Simon Riedl, Schmeidergefeill v. Beigkofen, 
23 J., eitriger Lungenſchwindſucht. Eleonora Schwamm, kön. 
Dieitfnecbtefrau, 68 J., Schleimſchlag. Katharina Dfterhuber, 
Hausmeifterstocter, 35 J., Abzehrung- 


Angöburger Kurs dom 31. Öft. 1829. 
a) Bayerifche Staatspapiere. || b) Defterr. Staatspapiere. 
Pap. Gerd) Pap. Geld 
DOpligationena4Pri.1005 1005) othſchildſche Loofe 1744 — 
betto &5Prz. 103 1024| artial a4 Pro. 132° — 
Cott.Foofa4Pr.E-M.107$ 10⁊ Metalliquesas Prz. 1023 — 
nnverzinsliche 10fh. 130. — Bankaktien prompt. 1227 1225 


Theater, Abend: Unterhaltungen und Volks : Beluftigungen. 





£E 
Wodentage, ä Dune | 
Donnerflag s| Zacharias, Im neuen Haufe: Fridolin, Schauſpiel. 
Freitag Ö) Leonardus. 
Sonnabend id Engelberdus. 


— 


N: R 


Statt des in Nro. 160 bed bayr. Volksſr. angekündigten Mitmocdsblatted mird zur Erleichterung der Ep 


peditlon und mach dem Wunfch mehrerer verehrten Befer jederzeit am Dienflag ein ganzer Bozen td Dienflag 9; und 
Mittwochsblaͤtt ausgegeben werben. 


E ‚und innen in tem ehemaligen Fuchswirthehauſe in 
Mi — —— werden. Auskunft darüber wird dort 


Anzeigen aller Art werden, die Zeile zu 3 
Boltsfreundes und Sonntagsblattes einzeln bas 


der Schwabingerftraße Nro. 80 zu ebener Erde im SKomtoir zur 
felbft unentgeldlih ertbeilt. Dafelbitj werden auch die Blätter des 
Stuͤct umg fr. verkauft. 


nn 
Redakteur: eorg Frenbere vom Arerim g.; 


u A a 


Volksfreund. 


Münden den 6, November 1829 


Bayeriſche 


Nro, 178. Freytag. 





Für Recht und Wahrheit. 





> lidyen Stadtgärtner beiläufig 50 an der Zahl, welche ihre 

Nachrichten aus Bayern Gartenergeugniffe bisher auf dem —32*2— er Hal 

; MITTEN oh freiem Himmel verfanften, und diefen mit ihren haͤßlichen 

Minden. Ce Maj. der König von Preußen har Bänfen, Stuͤhlen und Blästerhäufen fehr entfiellten, find 

ben dem koͤnigl Minifterialrarh im Gtaatsiminiftertum der von da hinweg. gezogen und verkaufen num ebenfalls auf 

Finanzen und Vorftand der General s Zollabminiftrarion, dem allgemeinen Viktualienmarft, welcher dadurch nod mehr 

Nitter des Eivil + Verdienftordeug der bayerifchen und mir:  Lebhaftigkeit erhielt. Der Hauptplag dagegen, welder bei 

tembergifchen Krone, Hrn. Dri Ludwig von Wirfhinger das der fleigenden Bevölkerung dem ganzen Tag hindurch fo bes 

ECommandenrfreug des rothen Adler⸗ Ordens verliehen. lebt it, gewann dabei wefentlih an Geräumigkeit und 

- — Dem Vernehmen nach ſollen die Intereffen bei der freier Anficht, und ſo ging der uni des Kaifers Ludwig 

Spartaffe dahier vorkäufig auf. 4 Prozent redugtrt werben. Noch mehr in Erfüllung, welden er,bei der Entfernung der 

3 ad da aller en tt "DE. wurder Fleiſchbaͤnke und Brobbänfe von biefem Plage urkundlich 

bei der koͤnigl. Gewehrfabrit zu Amberg die Etelle eins dahin ausſprach; „daß der Markt defto Iufifamer,- defio 

Direktors, weiche in der Regel durch einen Stabsoffigier fhöner, und defio gemachfamer fey Herren, Burgarn, Ga— 

der Artilferie bekleidet werben follte, bem Hauptmann er. ften umd allen Bputen, die darauf zu: fchaffen haben.“ — 

g ah Der Berſuch mit dem Erdbohrer wird jet in dem Bruns 

bitfer a — ———— auch bie bisher bei hauſe vor dem Gendlingerthore wiederholt, aus weichem die 

P on beſtandenen Buichſenma ⸗ ndthige Waſſermenge in das allgemeine Kranfenhaus und 

her s Werkftitte det Gewehrſabrite einverleibt. —, ben botanifihen Garten geliefert wird, Das polgtechnifche 

— — Der fehr gefchitte Diolinfpieler,, Hr. Eruf'aug Blatt hat unlaͤngſt einen fehr fehrreichen Auffag über die‘, 

Wien, der vor den Ergo Mufikfeeunden bereits früher in andern Ländern mit dem Erdbohrer angeftellten Verſuche 

ner Pirtuofität abgelegt hatte, wird geliefert, und es würde fehr-erfreulih feyn, aud über die 

M. im DdeonsSaale ein großes Vofal s umd In⸗ daterländifchen Verſuche bieſer Art einige Erläuterungen 
ſtrumental⸗Conzert geben, bei Ex Na wir, aus  su-lefen. 

fer dem Geſang der ag Hof Sängerin Mil. Schehner, Die wiederholte Anfforberung zu der Anzeige na⸗ 

chweſſer· Mille. Caroline Scheck: kuͤrlich pockenkranker Kühe, und die Ausfehung von Preifen 

ner gu hören dad Vergnügen haben werden, — Am reis hierauf, hat im Laufe des Werwältungsjahres 1828/29 den 

tag wird fi auch der Kammer» Virtuos Ihrer Maj. der —* gehabt, daß acht Vieheigenthlimern, von deren Ka 

hen Kinder mit grüdtichem Erfolge geimpft worden find, 

Parma 1c., Hr. Franz Schald; ber ſich einen vortheilhafr der Preis von je 4 Kronnenthalern zuerkannt werden fonnte, 

ten Ruf in den vorjüglichften Hauptftädten Europas dur Zugleich’ ift die Hälfte diefes Preifes noch 17 andern Vieh⸗ 

ſein mufterhaftes Spiel auf dem Baffethorn begründer harte, eigenthirmern bewilligt worden, vor dere Kuͤhen die Pos 

ge. Hof + und Nationaltheater da: den wenigftens- zu Irnpfverfuchen: benußt werden konnten. 

A REN eihftätt Wenn in Bayern die Viehzucht befonde; 

— Unter dem Karlsthor wurde ein Probepflafter von rer Mufmerffamkeit gewürbdiget ift, fo follte man glauben, 

Bergen bei Steingaden, gelegt. Dieſe unſere Viehzlichter in Eichftätt wollten diefe Aufmerffamteir 

etmäßt jugehnuen vorzüglich auf fih Teiten, weil fie gewöhnlich, fobald von 

Ark Wen Srraifenpfar Beſetzung eines dden Fleckes mit Fruͤchtbaͤumen bie Rede ift, 

Bei ber feierlichen Eröffnung des fich mit dem Motto dagegen fperren: „Diefe Dedung 

xworſtadt bemunderte Jeder? Braucht malt zum Viehtrieb, zur Diehweide u. dgl.“ allein, 

freundliche Stiege, und mar fieht man die Heerbe, ſo fieht man gleich, daß diefe Einres 

t unferbrüdten, daß die Stiege ded den nice aus der Liebe zur Viehzucht; fondern aus ganz 

alten Hätte. —" Die Hlirger? andern Urfachen'fließen. * Gemeindeſtier, welchen gegen 

2* 17 i . . 
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gewiſſe Bezlige und Vortheile der Hirt hält, ift gewoͤhnli 
das fhwächfte Stüd der nt at E * 
Haltung des Stieres den Vorthell, und da felten Jemand 
fih darum kummert, ob der. Zuchtſuer brauchbat ift oder 
nit, fo dürfte wohl die triftigfte Rechtfertigung fem, wenn 
vr —— * —— auf ——— Einwendungen, 
ie Anpflanzung der ume begünfliget, i 

Umftänden‘, fi günfliget, da bei folchen 
ihr auch das befite Gebieth. »b 

— Im Preißverzeihniß zu Herfiellung verläffiger Kos 
Ken nie ae Herfiellung fig 
von E, Panzer, Münden in der Joſ Lindauerſchen Bud: 
bandlung iſt Seite 18: das Pfund Eirhftätter Bautitt ww 
für 24 Er. ausgefeht. Pſund dirfer Bautitt def 
Qualität Boftet nicht mehr als 8. kr und der Sentner 12 Fl, 

Würjburg. Subferipfionen für Unterfiipufig nnd 
Verbreitung der tellfchreibfunft gingen ein: Don ber 
Kammer der Meichsräthe „ Feine, — von der Hammer ber 
Hundert And zwangig Deputirten wei, — von der Hauptfiadt 
Münden feine, — von Augsburg eine, — von Ansbach 
feine ,— von Bamberg wei, — von Bayreuth Feine, — 
von Nürtiberg feine, — von Paffau Feine, — von Regens⸗ 
burg Feine, — pou Epeyer keine. 0 

Speyer. Am 8. Dft. hat auf dem Haardtgebirg in 
Rheinbayern Schnee gelegen, was fo früh feit langen 
nicht der Fall war, und am 16. war dort bie 1 12. Grad 
Kälte, fo daß die größtentheils noch unzeitigen Neben erfror 
ren. Es erfordert ein gutes Brübjahe und einen. recht; heis 
Een Sommer, wenn nachſtes Jahr der Wein gut. werben foll. — 
Der Rhein war an mehreren Stellen ausgetretten. j 





Verſchiedenes 


Deutſche Manufafturwaaren, beſonders Leinwand gehen 
ſtark nach Merifo.— Am 30. Okt. erfchienen in dem Polis 
zenbureau zu Münden zwei Engländer, und behielten im 
dem Gomifionszimmer die Hüte anf ihren. Köpfen, Man 
beutete ihnen, daß fie dem Amte die herkömmliche Achtung 
bezeugen möchten. Sie lachten barüber. Man gab ihnen 
den Gebrauch der Artigkeit noch beuslicher zu verliehen, vers 
gebens. Und da biefe beiden Britten fid) etwas grob betrus 
gen, und fich fogar an dem Poligediener, ber fie aufjanfiän: 
Dige Art vor der Perfon bes Heren Comiſſaͤrs wieder erins 
nerte, vergreifen wollten, gebrauchte man bas Nnfehen, und 
führte fie ohmeweiters im Arreſt. — Die Diebe machen ſich 
nun fo ziemlich Let am bie Örofen. Unlängit wurde ber 
CS chwefter Don Miguels, welche füh in Paris aufhielt, und 
der Gräfin Villaflor, ihrer greundin , ihre koſtbaren Shawls 
aus dem Wagen geſtohlen, waͤhrend der Kutſcher die Later⸗ 
nen anzündete. Die Polizei hat dieſe Gauner bereits ers 
wifht. — Die Herzogin yon Berry, und deren Schwager 
und Schmeiter, der Infant Franz von Spanien, und feine 
Gemahlin find in Lyon angelangt.. Sie wollten dort die 
Ankunft des Königs von Neapel ihres Vaters, der Koͤni⸗ 
gin und der Prinzejfin Chriſtine erwarten, allein das Ausr 


‚die Heerde nicht verbeſſert wird, gäbe man 


1” 


3 


n 

* Be — * den bie Die Neifenden noch 

atten, Lie Reiſe von 25 it 

100 en Gefolge, u. m fi are 8: 
geh beſſer. je 


Hornniep,. 233 Sälber,, 15482 Spafeg, 726 Kimumen, 2545 

= Aa a —— —* 5* 

Baus in Reipiig Arbeiten ung, fehe wile en ie 86 
t 





zeitg fiht, und nur der Ermordete fehlt. Man: ift begierig, 
In dem Dbers 


teren, Gemeinden ‚viele in men, . B. Logt. 
G t 4 en 
wer * Allan ai 
Now ‚anfangend die ftillen 


dove 
durſen ni 9 — 


die Dauer, non 3 Jahren, einen Malzauſſchlag zu erheben 
mit 1 9. 15 fr. vom Schäflel, zur Zilygung der Gemeinde⸗ 


—* beerdiget. — 
liche Krankheit viele Derheerungen an. Täglich flerb 

bis 80 Meuſchen. — Sur Babifhen Drte Saupaufen = 
Waide wurde ein Smabe, nom einem tollen Fuchs gebiffen. 
worauf er die Waſſerſcheue erhielt und flarb. Die Regies 
tung wollte nad rg Berfalle alle Fuͤchſe erſchießen laf 
fen, allein bie Jaͤger allzuſamm erlegten nur einen eingie 
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en Fuchs. — Die Schaufpielerin Demoifelle Hagn hat 
Ähre Kunftreife von Münden nah Wien um einen Tag fpäs 
ter, als es beſtimmt war, mit dem Eilwagen angetreten, 
während Hr. Urban in Stuttgart befonders in Hamlet fi 
mit aufßerordentlichem Beifall ausgezeichnet hat. — Der 
Alademie der Wiffenfchaften in Berlin foll eine neue Orga⸗ 
nifation bevorſtehen. — Die Abendzeitung von Augsburg 
Nro. 501 macht fih einen befondern Begriff von der Zours 
naliftif in Münden, wenn fie behauptet, daß bie erfolgte 
Anfißigmahung des Buchhändiers Frank von Stuttgart 
baupsfählic dazu beitragen wird, berfelben neues Les 
ben zu geben. Die baperfche Literatur hängt nicht von eis 
nem einzigen Individuum ab, und bedarf krines ausmärtis 
Sn Impfſtoffes, um fortjüfchreiten. — Ein Gutsbefiper zu 

rigthous im England befiht einen Birnbaum, ber heuer 
30,000 Birnen getragen hat. — In Schottland verheiras 
thete eine Tujährige Mittwe zum achtenmal jeht fi mit eis 
nem Manne, von 40 Jahren, — Der fhon mit mehreren 
Orden begabte Leg: Rath Baron von Cotta in Münden 
at. wieder das Commander s»- Kreuz des preußiſchen rothen 
dlerordens erhalten. . 


Raheide 


Es find bel ver Redaktion des bayr, Volksfreundes 
fhon öfter Anfragen, gemacht worden, ob ſich diefelbe auch 
damit befchäftigem wolle 
1) Kaufsllebhabern · von Landgutern im Königreiche, es moͤ⸗ 

gem Inlaͤnber ober Ausländer ſeyn, angemeſſene Landguůter 

um billige Preife zu verſchaffen, 

2) gefchidte und rechtfchaffene Patrimonialgerichtöhalter, nach 
dem ‚neuen landwirthfchaftlichem Spfteme gebildete Defos 
nomies Verwalter und Rentenverwalter, fo wie auch taug⸗ 
fihe Delonomie s Pächter zu empfehlen. 

* Den fämmtlihen biebei betheiligten Individuen bient 

daher zur Nachricht: daß der bahr. Volksfreund ſich aller: 

dings auch dieſen Gefchäften untergiehe, und mit Vergnüs 
en alles leiften werde, was ſowohl zum Nutzen der Kaͤu⸗ 

“ und Verkäufer, als der Gutsheren, ber Dienfifuchen- 

den und Pachtluftigeu beitragen fann, Geſuche diefer Art 

Beliebe man daher an die Redaktion bed bayr. Volksfreuns 

des einzufenden; und von einer eben fo fihleunigen als 

reellen Seforgung überjeugt zu ſeyn. 
Die Redaktion bes bayr. Volksfreundes. 








Königliche Verordnungen, 


Mach Reglexungshlatt Nro. 46 ernannten Se. Köntgl 
Majeftät unterm 28. Dftober bie Mitglieder des Landrathes 
für dem Unterdonaufreid,, als den erbliden Reichsrath, Gr. ». 
Hreyfing-Moog; den Gr. Yof, von Deym; ben Frhru. 
Alois v. Dafenbradbl; dem Frhm. Karl v. Fraunhbofen, 
Regierungsaffeffor zu ru ben Pfarrer Mid. Dent 
zu Regen; dem Pfarrer Mid. Walbbaufer zu St. Johan 


nistirhen; den Detau und Pfarrer Jof. Lallinger zu Pfarte _ 


firden; ben Spezereihänbler Valentin Yummerer zn Paf: 
fau; den Handelsmaun Mar. Wolf zu Straubing ; ben’ Biert 
brauer Yof. Stiefberger zu Burgbaufen;z den Apotheker 
Geb. Seel zu Deggendorf; den Kupferihmid Ant. Weber 
baf.; den Kaufmann Andre. Kübbaher zu Paſſan; den Land- 
gerihtsaftuar zu Griesbah-Dr. Georg Urbinger; deu Pol- 
balter Joſ. Mu zu Pilfiling, Log. Landau; den Glasfabri- 
fanten Fel. v. Hilz zu Alingenbrunn,  2dg, Grafenau; den 
Dürgermeifter Jof. Kagermayr zu Pfarrlirhen; den Gute: 
bef. Thom. Lermer zu Yiburg, Log. Straubing; den Bier: 
brauer Barth, years zu Straßlirden, Log. Palau; den Gute 
bei. Joh. Saringer zn Untergriesbach, Ldg Wegſcheid; den 
Gutsb. Anton Hoͤrndl zu Rotthalmunſter, Ldg. Griesbach; 
den Bürgermeifter Pet. Eigl zu Vilshofen; den Gutsbefiter 
Dee: Ziegler zu Bogen, Ldg. Mirterfeld; den Gutsbef- Tor. 

battenfroh zu Eggenfelden; den Gutsbeſ. Joſ. Win- 
dborfer zu Kötzting. Ge. Majeftät verliehen folgende Pfar- 
reien: die Pfarrei Unterbibert, Del, Ansbach, dem Studienleh⸗ 
rer u. Pfarramtsfand. Joh. K. Wild. Höhtlen in Dinkele: 
buͤhl; die Pfarrei Untermerzbach, Det. ee bem bidh. 
Pfarrer zu Lanenftein, Def. Ludwigftadt, Friede. Ludw. Epbr, 
Shmidt; das Beneficium Martil, Xdg. Ultenötting, dem 
berm. Schloßfaplau. Job. Bapt. Lang zu Ranfels, Lbg.. Bild: 
bofen; die Pfarrei Hambach, Landfom. Neuſtadt, dem Pfarrer 
Math. Bollmazr zu Mödersheim. ded-näml. Laudfomij., und 
bie Pfarrei Roſchheim, Landkom. Franfentbal, bem Pfarrer Dh. 
Deramann, zu Serbah, Landfom. Kltchheimbolanden ; bie 
Yfarrei Viefingen, Landlom. Sweibräden dem Pfarrer Georg 
Schneider zu Unweiler, Landblom. Landau. Werner wurde 
ber Graveur Boigt In Berlin zum Mrebaillenr bei dem Fön: 
Hauptmünzamte in Münden ernannt. — Kammerherrn wur— 
den: der Georg Lay: von Feilitfch auf Mündenreuth x. — 
der Kammerinnfer und Lieut. Karl Frhr. v. Münfer — Dis 
Kommandeurfreuz des Eivilverdienftordens der baveriſchen Krone 
erbielt der churheſſiſche geb- Hofrath v. Buhholg, — Kaud- 
gerichts atzt zu - Friedberg, Dr. Merf,. fam auf: das Phoſikat 
Hersbrud, der praftifhe Arzt zu Hof, Dr. Wilh Reichel 
auf das Phofikat in Neila. — Ferner haben Se. Majeſtät 
dem Profeffor Gärtner wegen anderer Befhäftigimg ber bis: 
berigen Infpeftion der Porzellainmanufaftur zu Nompbenburg 
zn entheben, umd an beifen Stelle deu bisherigen; Betriebsbe: 
amten Chr. Ehmiß zu befördern geruht. 





Anzeigen. 


1549. (6a) Kein Mädtritt findet mehr Statt bei der großen 
Lotterie des fhönen und berühmten sro . 
Kahler Glas: und Indbuftrie-Werfes; 
gerihtlih geſchaͤzt auf 380,039 fl. im 24 fl. Fuß, nebit Geld: 

preifen im Betrage von 42,000 Gulden. 

Diefe hoͤchſt intereffante Glasfabrit, nebſt dem verfhiede: 
nen andern dazu gehörigen Induſtriewerken, Defonomien, Län: 
dereien ıc. wird, zufolge Dekret der Könialihd Bayeriſchen Mes 
gierung unwiderruflih ben 15. Dezember 1829 ausge: 
fpielt werben. 

. Die Auslieferung der Haupt: und Nebenpreife it von bem 
Wecdſelhaus ber. Heren Chiron Sarafinund Eompagnie 
fn Srauffurt a. M. garantirt, 

Das Loos Foftet 8 fl. 6 fr., Cbrei Kronenthaler) und find 
deren bei Unterzeichneten nebſt Plan gratis zu befommen. 

Michael Maron, 
Fuͤrſtenfelder⸗ Gaſſe Nro. 089: 
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59 Gb). BWeltanntmadung. . 
In der * Haunlederlage befinden ſich nachſtehend be— 
—— Kollien, deren Eigenthümer dem De ae 
annt fin 
Es werden daher diefelben aufgefordert, in Zeit von brei 
Monaten die in Hand habende Frachtbrie fe vorzulegen, um das 
Weitere dann vorlehren zu können. 
Zwei Kiften Hollglas A H ı und 2. 
Eine Kifte Hollglad IK 4. 
Ein Balle Baummwollwaaren H 239. 
Eine Kifte Marerialwaare S C 5. 
Ein So Wein HS 6. 
@ine Kite alter Gewehre, 
@in 2 Bein T 22. 
Ein Faß Vrandwein ohne Zeichen, 
Ein Korb Wein W 1632. 
Ein Korb Wein A 68: 

Münden d. 31. Dit. 1329. 


Königlihes Hallamt. 
Krembs, Hallbeamter. 
Dolihofen, Kontrofeur. 


1548. @in Defonom, welchem es wegen erlittenen elfha- 
den am Futter mangelt, wanfcht für feine 136 tie Zucht: 
ſchafe meiſtens fehr jung und gefund von fpanifder Race gegen 
annehmbare Bedingniffe einen Zutterplag, der Schäfer würde 
mitgegeben. D. lieb, 


1541. Grüner Kern das Pfund zu 18 fr., und eingemachte 
Megensburger » Effiggurten die 100 Gt. zu 24 fr. werden jur 
geneigten Abnahme Hiemit beſtens empfohlen. 

VP. 5. Nicoladoni fel. Wittwe, 
im Thal Nro. 554- 

15346. In ber nfelderfiraße Nro, oor if im 1. Stock 
ein ſchoͤn meublirtes Zimmer monatlih für 9 fl. zu verftiften. 

1545. In der Vorftabt Au it eine Herberg zu verfaufen Nro. 
8 über einer Stiege zu erfragen. 











1534. Der Unterzeinete empfiehlt fi einem hoben Adel 
unb verehrlihen Yublifum mit fhönen —45*5.8 von 
Filz mach der neueſten Form und Seideuhüte zu den billigsten 
Preifen —— Sorte zu 3 fl. 16 ir., und hofft auf eir 
nen geneigten Zuſpruch. 

Johaun Simbeck, 


Hutmacher in der Kaufingerſtraße Nro. 1647- 
1521 (zb). Befauntmadhung. 
Unterzeihneter empfiehlt fih einem verehrlichen Vublikum 
mit feinen verfertigten Mannslleidern zu fehe billigen Preifen 
gehorfamft. Sein Laden iſt im Roſenthale Are, 649, 
Joſeph Bode, b. Mannskleidermader- 


Getraute Paare in Münden. 


Laubner. 
tbum. 


Widmaun, Gold: uud 


Geftorbene in Münden, . 
j dr a a. —— pfruudueria, 71 I, Alters· 
rguug u 
Am 3. Nov. Wolfgang Zimmermann, fin. Math, 60 J. 
am Schlag. Kafimir Kunz, Tiſchlergeſell, 30 J., Lungen: und 
Bruſtwaſſerſucht. 








E 
Wochentage. Namenstag. | Theater, Abend» Unterhaltungen und Volt + Beluftigungen, 
Freitag 6 Leonardus, | Im neuen Haufe: Der Wittwer, Luftfpiel. Hierauf folgt die Feuernelke, Ballet. 
Sonnabend | 7| Engelberbus. 
Sonntag | 8, Godeſried. 





Ankuͤndigung. 


Statt des in Nro. 160 des bayr. Vollsſr. angeflindigten Mit woch s blattes wird zur Erleichterung ber -Eys 
pebition und nach dem Wunfch mehrerer verehrten Lofer jederzeit am Dienftag ein ganzer Bogen als Dienflags- und 


Mittwohsblatt ausgegeben werden. 





Anzeigen aller Art werben, bie Seile za 3 Er. aufgenommen, nnd fbngen in dem chemaligen Fuchswirthéhauſe in 


der Schwabingerftraße Nro, 80 zu ebener Erde im Komtoir zur Einrädung hinterlegt werden. Die Ausfunft darüber wird, dort 
ſelbſt unentgeldlich ertheilt. Dafelbiti werben aud bie Blätter des Bolksfrenudes und Sonntagshblattes einzeln das 


Stuͤck um 4 fr. verkauft. 
—— — — — — — ——— — — — — 
Aedakteut: Georg Freyhert von Aretin. 
—— ——— —————— —ñ— — — — — 


Bayeriſche 


Nro. 17 0. Sonnabend. 





Bolfts⸗CEhronik. 


Wolfgang Rolberger, Sohn eines duͤrftigen Schul⸗ 
meiſters von — kam frühzeitig in die Schreibfammer 
des Herzogs Georg des Neichen von Bayern « Landshut. 
Klein und unanfehnlih von Geftalt war er defto ſchlauer, 
und kluggewandt flr Gefhäfte. Ein natürlicher Scharffiun 
end Muth erwarben ihm Kenntniffe, und eine durch Erfahs 
zung und Eicherheit gebildete ungemeinene Berebfamfeit 
hob diefen Mann bald in dem perfönlihen Vertrauen des 
erzoges. Er ſchwang Ach nach und nad zu der Kanzlers 
ei bes Laudes, und endlich in den Grafenftand, fo fehr 
der mächtige Adel diefem Günftling abhold war. Wieler 
Verbienfte wegen um das Stift Altendtting, erhielt er vom 
demfelben zur Erfenntlichkeit ein Schloß, das nach dem Nas 
men des Befigers genannt wurde, Die Herrfhaft Schöns 
berg bei Regensburg faufte er, und wurde alfo fomohl 
durch Beflg als durch feine Talente an Anfehen und Einfluß 
groß. Die alten Gefchlechter haften diefen emporgefommer 
nen EC chreiber, der eben an dem für Bayern fo verhängs 
nifoollen Teftamente Herzogs Georg, wornach mach feis 
nem Tode Bayern Fandshut an die Pfalz am Nhein erblich 
fallen follte, den perfönfichften und geheimnißvellften in 
nahm. Herzog Albert von München entgieng diefe Vers 
fügung nicht, und fuchte durch Kanzler Kolberger im Ges 
eim den Juhalt diefer Urkunde zu erhalten. Ritter Hans 
ulsdorfer entbedte dem Herzog Georg dieſen verdacht⸗ 
solen Verrath. Diefer, der den Vetter Herzog Albert bis 
in den Tod haßte, hocherzuͤrut ließ den Kanzler Graf Kols 
Berg am Dflertage fangen, und in das Schloß Neuburg 
werfen , 1502. Eeine Güter und Würden giengen verlus 
fig. Einige Gefchichtfchreiber wollen, daß diefer Unglüds 
Itche in der Burg Winfelhofen eingemauert worden , andere, 
daß er im Gefängniffe elend geftorben wäre, und der gleiche 
jeitige Nebborfer Prior erzählt, Kolberger hätte wie ein arms 
feliger Meuſch freigelaffen das Jahr 1508 nicht überlebt. A. 


Nachrichten aus. Bayern. 


Mönden, 31. Dt. Durch eine koͤnigliche Verfügung 
som 21. Aug. wurden die fämmtlichen —— Reg ie⸗ 
sungsprößdien heauſtragt, zur allgemeinern Vebreitung ber 











Für Recht und Wahrhelt. 


x 


Volksfreund. 


Münden den 7, November 1829. 


in jedem Kreife in Gemäßpeit eines allerhoͤchſten Kabinets: 
befehls vom 9. Mai 1827 eingelaufenen Refultate zur Be: 
fhreibung und Erhaltung der artiftifchen nnd hiftorifchen 
Denfwürdigfeiten, die einlaufenden und bearbeiteten Bei: 
träge zur Einrüdung in die,Zeitfchrift das Inland einzus 
fenden, in bie SKreisintelligengblätter aber meht nicht ala 
furze Anzeigen davon aufnehmen zu laffen. 

— Der 8. Minifterialrath der Finanzen und Borftaud 
der Generals Zolls Adminifiration, Hr. v. Wirfhinger, hat 
das Commandeurfreug des K. Preuff. rothen Abler= Ordens 
erhalten. — Auch der 8, Minifterialratd von Belli de 
Piuo erhielt das Commandeurfreuz des hurheffifchen Haus⸗ 
ordeus. — Der Hr. geh. Leg. Math Frhr. v. Cotta em: 
pfing von Sr. Maj. dem König von Preuffen eine fehr 
foftbare, mit Brillanten reichbefehte Dofe, 

— Wie im Leben, fo erhält jeder Gegenfland auch in 
ber Kunft erft feinen vollen Werth duch Anwendung an 
ber rechten Stelle. Die Geſchichte Bayerns, ſtatt in zer⸗ 
freuten Tableaus Galerien zu bereichern, glänzt nun in eis 
ner Reihe von Freffobilderu dort in der Üffenztichen Halle 
vor allem Volk zur Freude bes Patrioten. Go follen des 
berühmten P. Heß Kriegsgemälde aus neuerer Zeit ber 
fimmt ſeyn, das Inftitut der Veteranen in Fuͤrſtenfeldbruck 
au zieren, um fie, — bie dem jungen Soldaten ein Vor⸗ 
bild find zu Anftrengungen fürs Vaterland, — gleich Freuns 
ben in der Einfamfeit über deu Schmerz ihrer alten Wuns 
ben zu berupigen. Auch bie religidfen und Kirden- 
Bilder, welche früher, wenn fie von Meifterhand her⸗ 
rührten, den Altären entriffen und in’ todten Kunftfanıms 
lungen verborgen wurden, bleiben jet, auf Föniglihem 
Befehl, am heiligen Ort 'der andächtigen Erbauung den 
Gemeinden überlaffen. Die Freffomalerei, die den Vor— 
theil, nicht verſeht werben zu Fönnen, fon in ſich trägt, 
liefert in dem neuen Bilde an ber Metropolitanfirche zur €, 
Grau, von 3. Schraudolph aus Dberstorf in Bayern 
eben biefen Beweis von der Doppehvirfung des Zweckmaͤ⸗ 
Bigen und Schönen. Vollfommen durch die rein firhlicdhe 
Auffaffung der Würde des herrlichen Domgebäudes entfpre: 
chend, wird diefes Gemälde ſtets ber andächtigen Menge, 
welche bem Hochamt zufträmt, — munter dem Gelaͤut der 
Glocken, bei den feierlichen DOrgeltönen, — ben tiefen ruͤh⸗ 
senden Eindruck neuverjuͤngter Religiofität gewähren. Zwat 
fehle na (wegen ber — Zahreszeit) die untere Hälfte, 

St 
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die alte meifterhafte Sonnenuhr; aber der obere Theil bil⸗ 
bet dennoch fon ein Ganzes voll Einn und Bedeutung. 
Hier, über em Eingang, fiht die Gottesmutter, bie 
Vilienfrone auf ihrem Haupt im Licht von einer Stralens 
glorie; auf ihrem Scoofe hält fie das Chriſtuskind, 
welches fegnend, voll milden Ernftes, niederblidt. Die 
ag Allmacht, welche Weltfofteme regiert, ift in dem 

üde-der Sonnenuhr, die (mad der alten Firchlichen 
Zee) zu den Füffen des Erlöfers angebracht ift, finnvoll 
genug ausgebrüct. Als göttlicher Führer der Himmelszeichen 
wie der Schidfale des Menfhen, der Zahre und der Minus 
ten unfers Lebens, meifer Ehriftus mit dem Zeiger 
nach den Stunden hin, welche er in die Hände glitiger 
mwohlwollender Schuhen gel gegeben hat, damit wir fie 
nah feinem Vorbifde, feiner Lehre zu edlen Handlungen, 
benußen, Danf dem Kunftgelehrten Domherrn Speth, Ehre 
der Domfapitel, welches hier wieder einem inländifhen 
Künftter Die Möglichkeit gewährte, eine fhöne Frucht feis 
nes Talents und feiner Kunſiliebe der Deffentlichkeit zu 
übergeben. 

— Die nene Dper: der Untersberg wurde am 
Testen Dienftage zum zweitenmal bei vollem Haufe mit Beis 
fall gegeben. Allgemein ift die Meinung: daß fie die geluns 
genfie Gompofition des Frhrn. von Poißl if. Die Schöne 
heit des Tertes, bie Pracht der Garderobe, und die vors 
meifliche Erefution durch unfere Künftler lichen nichts zu 
wünfden übrig. Dem, Schehner, Hr. Pellegrini und Hr, 
Bayer wurden hervorgerufen, 

Augsburg, 3. Nov. Das Klofter zu St. Maria 
Stern hat heute, feit 40 Jahren zum Erftenmafe wieder, 
» Randidatinten aufgenommen. Geit 27 Jahren war diefes 
Kofler wie aufgelöft, nur der fromme Einn der wenigen 
frommen Frauen, die noch einfam im Möftlerliher Stille 
bier lebten, und der Andacht ftiller Zufuchtsort, Fonnten 
Diefes Klofter bisher in fleter Erinnerung religiöfer Herzen 
erhaften. Da unfer hochwlirdigſte Herr Bifchof von Riegg, 
wegen Unpäßlichfeit, die geiftlihe Handlung der Einkleidung 
nicht vornehmen konnten, fo verrichtete dieſelbe nach] ers 
folgter geiftlicher und weltlicher Erlaubniß, der hochwlirdige 
Herr Domkapitular Tifcher mit aller Feier und Nührung 
der Anmefenden. Ihre Durchlaucht die Frau Färftin von 
Dettingen «Walferftein, das ganze Domfapitel, die Herren 
Bürgermeifter and Regierungsabgeordbnete wohnten biefer 
Feierlichkeit bei. Der allerhoͤchſten Gnade unſers allergnaͤ⸗ 
digften Königs Ludwig I. verdanft dieſes Kloſter die Wie— 
derauflebung zum Zwecke des Unterrichtes, und mir theilen 
hiemit die weltlichen und Klofternamen der Neuauſgenomme⸗ 
nen mis: 1) Fräufein von Langenmantel von Augsburg, 
zur Verewigung ‚des Kloſters durch die allerhoͤchſte Huld 
und Gnade Sr, Majeflät des Königs von Bayern Lud⸗ 
wig 1., M. Ludovifa. 2) Zafr. Therefla Eberle von 
Berubeuren, M. Jo ſepha. 3)Igfr. Maria Anna Mayr⸗ 
Hofer von Dillingen, M. Franziska. 4) Zafr- Joſepha 
Friefenegger von Landsberg, M. Elara. 5) Jafr, Kathar 
Fina Gaiß von Augsburg, M. Antonia. 6) Igft · Frans 
yita Eimilter von Schoͤnebach, M. Caͤcilta. T) Fraͤut. 


Maria Anna Böl, Landrichterstochter von Jusmarshaufen, 
M. Magdalena. 8) Jaft. Feligitas Schmid von Na 
burg an der Kammel, M. M. Anna, 

Bamberg. Die gegenwärtige Herbftureffe war 
in Hinfiht der Käufer und Werkäufer lebhafter, als 
wir fie feit Jahren gefehen haben. Die Zahl der Fabrtkan⸗ 
ten von ordiniren Tühern allein, hat fih um 8 vermehrt. 
Sie hatten mit andern im Vorplape des Rathhauſes feik, 
wodurch berfelbe fo beengt wurde, daß der ftädtifhe Ma⸗ 
siftrat in ber Folge für ein geräumigeres Lokal wird for 

en müffen. Die Elle blauen Tuches, welche noch vor 6 
Fahren 3 fl. und barlıber gefofter hat, ward für 1. 30 
bis 45 fr. verkauſt. Den verhältnifmäßig ſtaͤrkſten Abſatz 
mögen wohl die Eigenthümer von der neuen Inländifchen 
Porzellains Fabrit bei Küps haben, In der Iehten Meffe 
hatten fie blos Srlge su Markte gebracht z gegenwärtig find 
fie fhon mit Geſchitren aller Art und zu jedem Gebrauchs 
verfeben; denn ihr Unternehmen gewinnt fchnelle und immmer . 
größere Volllommenheit. Dies beweifen unter andern bie 
geſchmackvollen Apotheker » Gefäße, welche daſelbſt vwerfertigt 
werden, Bereits fiehen am Drte der TIhongruben und bee 
Fabrik 5 uene Gebäude, welche aber die Arbeiter noch n 
bezogen haben; fle wohnen nach vollendetem Tagwerfe in 
dem nur + Stunde davon entfernten Küps, Bemerkens⸗ 
werth find voch die Bier gefertigten Pfeifenköpfe, melde 
von den berühmten Korbflechtern in Oberlaugeuſtadt (Ldg& 
Kronach) fehr niedlich mit feinen Weiden umflochten wer⸗ 
den. Auch im Yuslande gewinnt diefe Fabrik ſchon eine 
gewiße Celebritaät. Die Eigenthbümer haben nämlich einen 
Auftrag auf zehn Jahre erhalten, jährlich 80,000 Selterwaſſer⸗ 
Krüge zu lieſern z fle find aber über die Annahme beffelben 
noch nicht zu einem feften Entihluffe gefommen, Der Uns 
ternehmer diefes ſchon in feinem Entfiehen nüglichen Gewer⸗ 
bes fiud vier; 1 Zfraelite, 1 Bauer, und wie man fags 
1 Patrimonialrichter, dann 1 Advolat im Nezatfreife. Das 
Wert wird von einem gefchidten und gut bezahlten Eher 
miker geleitet, Br - 

Baireuth. Die kin Negierung bes Dbermainfreis 
ſes erließ eine Verfügung. in Hinſicht der in Ungarn, 
Deftreih, Schlefien und Mähren herrſchenden Hornvie 
ſeuche, wornach auch ſchon an Bayerns Graͤnze von Boͤh⸗ 
men, namentlich von dem Berauner⸗ und Kaurzimmerk 
diefe Viehkrankheit bedeutend um fi gegriffen, und um 
aller Handelsverfcehr mir Vieh, Häute, Wolle, Talg. w, 
aus dem Sönigreih. Böhmen aufgehoben. werden ml 
Ingleih macht die Negierung. bie Gemeinbevorfteher 
die befannt Zemachten Präfervativmitsel gegen bie Rindess 
viehpeſt aufmerffan. — Die Anzeigen ber, Urlaubsbewilis 
gungen, welche viel Hin: und Herſchreiben nährten, find 
denk Untergerichten unterfagt. — Die Pirfhigs und Aprikos 
fenftämmchen aus der hiefigen Hofmann ſchen Baumſchule 
find alle aufgekauft worden, zur Dbflfultur auf. dem Lande. 





Diblerin Münden ES : 
As Dibler von Wien, der ſich dutch feine wor: 
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siglihen Kunſtſtuͤde allenthalben berühmt gemacht Hat, 
wird Mondtags den 9. November im fon, Hoftheater an 
der Mefidenz noch eine Vorftellung geben, und babei einis 
ge große noch mie gefehene Runftftücte, weiche er dem Ders 
nehmen nad felt der Panfe feiner legten Vorſtellung eins 
ftudierte, ſehen laſſen. Es if gu erwarten, daß ber Künfts 
lee zahlreichen Befuch erhalten werde, 


Verſchiedenes. 


Auch Im Berlin veranlaßt die Hundswuth eine Hunds⸗ 
ſteuer. — Im dieſem Monate wird endlich mach fo oft 
ausgefprohenem Wunfche anf dem Münchner Theater die 
beliebte Oper die Sauberflöre wieder gegeben, ein Genuß, 
der die Gompofition fo mandjer modernen Opermuſiken 
vergeffen läßt. — Die Ausfuhr des Kotkholzes aus dem 
Neapolitanifchen It vom nun an firenge verbothen. — Auch 
in den Niederlanden wird eine neue Gerichtsordnung ein» 

eführt,. nach welcher die Zeugenverhöre Öffentlich und die 
uͤrde eines Staatöblrgers dergeſtalt vor den Tribunalen 
geachtet werden fol, daß ein Derhaft nur nad dem Aus⸗ 
fpruch won 5 Richtern unternommen werben darf — Nah 
Nro. 307 des Inlandes hat Hr. Pfarrer De. Schreiner zu 
—— in ber obern Pfalz das Verdlenſt eine Heine 
atelnifche Schule: in feinem Pfarrhofe zu halten j als ob 
biefes in Bayern was feltenes wäre Der Pfarrer Wagner 
am Peißenberg hatte Immer 10 — 12 Zöglinge in feiner 
von ihm ‚gepflegten Anſtalt für lateiniſches Sprachſtudium 
und andere Vorbereitungsfenntniffe. Wer erinnert ſich nicht 
der Privarfchule des werdienftvollen Priefterd Galafus Gau 
im Tölz? Es giebt wohl ſeht viele Pfarrer in Bayern, dis 
fh mit dieſem Unterrichte befchäftigen ,. und junge arme 
Knaben zugleich unterftügen und aufnuntern. — Das Unt 
verfitätsgericht in Leipzig bat jene Studenten, melde uns 
fängft auf der Straffe muthwillig den Wagen eines reifens 
den Gefandten anfielen, und benfeiben mißßendelten , mit 
ſchneller Unterfuchung abgeurtheilt. — Ein Pariferbürger, 
ber eine Neife vorhatte, ſchloß in fein Koffer Banfzetteln 
vbu 00,000 Fr. Werth, bemerkte aber nicht, daß ein Ratte 
fih in dem Koffer verfiedt hielt. Als er anfam, fand er 
dieſes Thier, das die Papiere bis auf den Werth von 3000 
Sr. verzehrt und zernagt hatte. — Der Archivs und Urs 
Bundenfhag in München hatte auch Dofumente in Bezug 
aufNorwegen (befanntlich faßen auf den Thronen von Dis 





nemarf und Schweben mehrere Fürften’aus dem Haufe Zwei⸗ 


brüten) welche nun der norwegifchen Univerfität zur Aufs 
nahme für die dortige Altertpumsfammlung von dem nad 

nchen abgeorbneten Prof, Lundh Übernommen worden. 
— Nachrichten zu Folge fährt nun der König von England 
feine täglichen Spaßiergänge fort, demnach der Zufland ber 
Augen nicht fo gefährtich ift, wie auch Iehthin der Volks⸗ 
freund nach öffentligen Blättern mitgetheilt hat, — Die 
Geldgefhäfte gehen gegenwärtig in Wien, Paris, Berlin 
aud Holland flarf, denn kuͤrglich find nach Hamburg 350,000 
Unzen in edlem Metalle angefommen. — Magiftrathsrath 
und Handelsmann Riezler wird Vorftand ber Hi 


efigen neus 


errichteten Handelsſtube. — .Cinige hiefige Blätter geben 
fih In Macht det Preffreiheit unausgefeht die Mühe, ums 
ſtaͤndliche Beſchrelbungen von Gelbfivergiftungsarten, Kins 
dermorden,, Inftrumenten für Dieberei und Gaunerei, ja 
fogar förmlihe MNecepte zu Derfälfhung und Vergiftung 
mancher Viftualien, von allerlei Weifen der Selbjimorde, 
wie fle gefchehen, unlängft von Stoffen, die man zu Hos 
enverfälfhungen anwenden fann, mitzuthellen, Wenn 
Kon die Abfiht, auf das Ueberhandnehmen fo vieler Ver: 
brechen, die man früher in Deutfchland Faum Fannte, aufs 
merffam zu machen, gut gemeint ift, fo liegt in ſolchen 
Schilderungen doch auch viel Anlaß, manchem Echelm das 
Nachdenken zu erfparen, und ihm Mittel und Weife an 
die Hand zu geben, wie er fein fhäbliches oder verbrecher 
eifched Vorhaben deſto unterrichteter ausführen möge — 
Mährend in England die wandernden Zigeuner Kinder von 
angefehenen Aeltern zu ſtehlen fortfahren, um fie wieder zu 
verkaufen, fangen nun auch bie Kaminfeger an, baffelbe zu 
thun, die aber dieſe aus den Häufern entführten Kinder zu 
Ihren Handwerk benüßen, indem in England die engen Ka: 
mine nur durch Knaben gereinigt werden können, — In 
Bamberg fol das ehemalige Kapuzinerflofter von den ſchwar⸗ 
gen Franziffanern bejogen werden, — Am 2. November 
begann die Weintefe bei Würzburg. — In Epanien giebts 
fon wieder Erderfhütterungen. — In Brafilien greift 
ber Raifer num auch nah den Kirchen + und Kioftergütern, 
um den Nationals Finanzen aufjuhelfen. — Der König 
von Echmweden erholt fich wieder von feiner Krankheit. — 
Dem König von Miederland find allgemeine Bittfchriften 
übergeben worden, die Stodfchläge bei dem Heere abzur 
fhaffen, mie es im bayerfchen Waffenftand fchon gefchehen. — 
Der König von Neapel ift mit feinem großen Gefolge in 
Alerandrien angelangt, Den Tag darauf begab ſich Dies 
fer Monarch in ein Landhaus des Königs von Sardinien, 
um bafelbft einige Tage zugubringen. Mon da wird ſich 
Se. Maj. mit dem König von Sardinien nach Turin beges 
ben, wo fowohl am Hofs als bei dem Gefandten Neapels 
-glängende Fefte ſeyn werden. — Am 9. die wurde der 
Boftllton von Vevey nach Chateau d’Der, fammt 7 Pers 
fonen, die bei ihm waren, zwifchen dem Berg bes Cafes 
und dem Dente de-Jaman von einem Windwirbel ergrifs 
fen, welcher augenblidtih Alle mit dem umgeftürzten War 
gen in den Schnee begrub. Der Poftillon Eonnte fih lo’s 
machen und firengte fih an, um feine unglücklichen Reiſe— 
-gefährten „welche - verfchwunden- waren, aufjufuchen. Ein 
furchtbarer Nordwind wehte, und der daher getriebene Schnee 
erfäjwerte jedes Bemühen; der Muth und die Dienftfertigs 
keit des Poftillons rg alle Schwierigkeiten, Ohne 
irgend ein Hilfsmittel, außer feinen Händen und einem 
Stod, um ben Echnee zu unterfuhen und aufzumühlen, 
gelang es ihm, die Neifenden bis auf einen Einzigen zu 
finden. Diefen fand man nah langem vergeblihen Suchen 
ert am 18. dieß. ‚Der Staatsrath des Kantons Waadt 
hat dem Poftillon feine Zufriebenheit bezeugen und eine Er: 
Penntlichkeit von 00 Franken zuftellen laffen. 





Anzeigen 


1528. Befauntmadbung. 


Im Wege ber gerihtlihen Hilfsvollftretung wird das eigens 
tbümlihe Beſitzthum des Leonhard Haid, Ziegler von Neufahrn 
bei Hobenfhäftlarn, beftehend ; 

1, An Gebäuden: 

in einem balbgemauerten Wohnhaus mit gemauerter Stal⸗ 

lung, bölgernen Etabel unter einem Legſchindeldach, einem 

untermauerten Kaſten fammt Wageufhupfe von Holz nub 
einen Brennhaus, zufammen afekurirt um 1100 fl 

Dann in einem Ziehbrunnen, 

11, Ya Grundjtäden : 
o'. 20 Dez. Haus⸗Garten. 
2’ 8ı — Kraut-Garten. 
76'912 — Weder. 
102’ 9 — — 

Der vorbeſchriebeue Kompler murbe einfhläffig ber Ger 
bäude auf 5045 fl. gerichtlich eingefhägt, ift reluirtes Eigen⸗ 
thum, giebt an Abgaben: 


Scharrwerkgelb: „. - 4. — fr 
Census : + + +. 2f. 15 kr. 
Gilt: 
Malen » .„ 3 Meben 
Kom... 3 Schäflel. 
Gerfe . ı Schaͤffel. 
aber » - 3 Schäffel, 5 Meben, ı Brtl: 
Zebentfirum: .„ . zgı fr. 4 dl. 
Gerfte . . » 2 Betl. 3 Sechszehutel. 
Haber . een —- 3 — — 
in natura 


dem üffentlihen Verkauf hlemit ausgeſetzt. 
Zu biefenr Zwede wird Tertuin auf 
Donuerjtag, den 26. November L, J. 
im 2ofale des biefigen koͤnigl. Laudgerlchts anberaumt, und zah⸗ 
Iungsfähige Kaufsliebpaber werden mit dem Bemerken eingelas 






E 
Wochentage. Namenstag. 








Sonnabend 


Theater, Abends Unterhaltungen und Bolts : Belufiigungen. 


den, daß der Nachwels über Wermögen und. Leamund zugleich 
mit vorzulegen ift. rt 3 105°% . 

Ueber bie Kaufsbedingungen fo wie über weitere, erforberlihe 
Notizen faun zu jederzeit bei untergeihnetem Lanbgeriht Yusr 
£unft erholt werben. 

Wolfſtathshauſen, ben 28. Dftober 18329. _ N 

Koͤnigliches Landgerihr Wolfraths ——— — 
en Der — — — — — 
og Hasfl. 
1555» Betlonutmähung. 

Am ır. November d. I. Vormittags 9 Uhr wird bei Dem 
unterfertigten :Umte die Anfuhr von 7oo Klafter vletſchuhigen 
Brennpolzes vom Zoritenrieder Forſte bis Nymphenburg, an 
ben Wenigftnehmenden verfteigert werben. Greigerungsluftige 
mögen fih zur bemelbeten. Seit. auf dem biefigen :Amtslofale 
einfinden, um die nähern inguiigen zu veruehmen. 

Nomphenburg, den 4. November 1829. ; 

Königliche Juſpeltlousamt der- Yorcellatr : Dranufaftus. 

Chr. Schniltz. 
1556. Cine Rolle mit 5o fl. in Wiertelstronenfhaleru beiter 
Be in bläulihen Papier, gieng verloren. Ber, redliche 
uder wird gebeten, fie gegen augemeffene Belohuung bei der 

& Yolizeidirektion abzugeben. j 
Augsburger Kurs vom 5. Nov. 1829: 

0) Bayerifche Staatspapiere. [| b) Defterr, Staatspapiere. 
ap. Gel Pap. Ger 
Obtigationend4Prz.100$ 100 Rothſchidſche Looſe 175 174 
detto A5Prz. 1025 1024 Partial 4 4 Pros. 132 151$ 
Eott.Loofa4Pr.E.M.107$ 1075) MetalliguesasPrz. 1025102$ 
unverzinsliche10ß. 130° — Bankaktien prompt. 1224 1220 


Frage? 
Barum erhalten bie biefigen Abonnenten der Zeitfchrift 
Vaſſavia, ungeachtet der richtig grieifteten Bezahlung, ſeit drei 
Wochen fein Blatt mehr? 








7) Engelberbus,) Theatralifhe Abend » Unterhaltung im —— „7 press Votal⸗ und Inſtru 


meutal⸗Konzert im großen Odeonsſaale. X 


8| Godefried. 
| 9% Iheodorus, 


Sonntag 
zu Krafau, Ballet. 


Montag 


Im neuen Haufe: Ein Mann hilft dem andern, Lufifpiel, daun folgt der, Jahrmarf 





Ankuͤndigung. 
Statt des in Mro. 160 des bayr. Volkafr. angekündigten Mit woch s blattas wird zur Erkühterung ber Er— 
pedition und nach dem Wunſch mehrerer verehrten Leſer jederzeit am Dienſtag ein ganzer Bogen als Dienſtags⸗ und 


Mittwochsblatt ausgegeben werden. 





Anzeigen aller Art werben, bie Zeile zu 3 kt. aufgenommen, und fünnen iu 


dem ehemaligen fuchswirthshauſe in 


der Schwabingerftrafe Nro. 80 zu ebener Erde im Fomtolt zur Einruckung binterlegt werden. Die Austunjt barüber wird. bort 
felbſt ——— ertheilt. Dafelbft werben auch die Blätter des Volksfreundes und Souutag⸗4blattes einzekmhad 


Stuͤct um 4 fr. verkauft. 


Nedatteut: Georg von Mrerin. Ir 24 ı ylh, dog: 
— — — — —— — — — — — — — 


Baheriſche 


Nro. 180. Dienſtag und Mittwoch. 





Volksfreund. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden.  Majeftät der König 1. haben 
vermoͤg allerhöchfte Neffripts vom 1. dieß Monats verords 
net, daß fünftighin bei Erfenntniffen, welche die Strafe ber 
Entfeßung von der Charge gegen Offiziere oder Mikitärbeamte 
ausfprechen, bas Abreifen der Klappen und bed firagens uns 
terbleiben, dann bie Verkündung. biefer Erfenntniffe und dag 
damit verbundene Verfahren nicht wie bei Tobesurtheilen vor 
ausgerüdter Garnifon; ſondern vor ausgeſtellter taͤglicher 
Wachtparade und anf ben hiefür im ben Kafernen und fonft 
beſtimmten Plägen, Statt finden folle, RT 

— Ihre Majefiät die Königin ꝛc. befuche 
ten am 5. mit den Prinzen und Pringeffinnen die Darftelluns 
gen des Mechanikers Tſchuggmal, und geruhten ſich fehr zu 
unterhalten. 

— Dem Bernehmen nach ſollen Ihre Maj. die verwitt⸗ 
wete Königin sc. Willens ſeyn, die Marburg kuͤnftighin 
zu Ihrem Winteraufenthalte zu wählen. _ 

— Se. K. Hoh.der Herzog Wilhelm von Bayern, 
haben den Lieutenant des zu Bamberg garinifonirenden Inf, 
Megimentes Freiherrn von Münfter zu Hoͤchſtihrem Hofe 
marfchall ernannt. 

— Oberſt von Heidegger iſt nun in Nom angefoms 

men, und hat von Sr. Maj. feinem Könige ıc. die Erlaubs 
niß, von feinen Miühfeligkeiten in Griechenland, fid dort eis 
nige Zeit lang zu erholen. Diele Freunde drängen fich dort 
um biefen Krieger, beffen Name in der Befreiungsfache Gries 
chenlands ſich geltend gemacht hat. 
— Ge. Ercellenz. der 8. Staatsminifter Graf von Ars 
mansperg haben von Ge. Maj. dem Saifer von Defters 
reich sc, bag Großfreug bes Leopoldenordens erhalten, ’ 

— Der K. geh. Hofrath von Schelling if für die 
nächften drei Jahre abermals ganz einftimmig zum Präfident 
der Akademie der Wiffenfchaften gewählt worden. — An 
der biefigen Hochſchule vermehrt ſich täglich die Zahl der 
Studenten, worunter au Dänen, Polen u. dgk. anges 
fommen find, i 

— Donnerstag dem Sten wohnten, wie feit mehrer 
ten Fahren herfömmlich, bie Dffiziere der Landwehr, und 
meßrere Bürger in: ihrem Maffenröden gefleider,. dem 
feierlichen Todtengottes dienſt für bie verftorbenen Mitbrüder 
in der Pfartkirche zu St, Peter Geh Um ben Satkophag 


— 


ſtanden die Ehrenwachen von an allen Waffengattungen der 
Stadtlandwehr. : : 


— Die Pläne und Zeichungen von unferm majeftätifchen 
Hofs und Nationaltheater (Facade, Grundriß, Fogenhaus, 
Bühnenhaus, Mafchinerien, Loͤſch- und Beheigungsanftats 
ten ıc, find in 17 großen Steinftichblättern erfchienen. Dier 
fes fhöne und inteteffante Werf ift im der hiefigen Webers 
fhen Kunft: und: Buchhandlung um, 8 fl. 6 fr. zu haben.. 


— Das am Samftag im Odeonsſaale gehaltene große: 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert wurde befonders: dur den 
Gefang der beiden Schweftern Dem; Shechner ren 
het. Die Hoffängerin Dem, Schechner zeichnete fih glänz 
gend durch eine Arie vom Oberon aus, und das Duett ber 

+ beiden Sängerinnen mußte nach affgemeinem Nufe wieder 
holt werden. Der Saal, wie bie Gallerie war gedrängt voll, 
—— — Die Gfimptothek eilt ihrer Vollendung entgegtti, 
und mährend in den Arfaden vom Hofgarten eine Reihe 
biftorifher Gemälds vollendet, und die Ausftellung einer 
großen Anzahl neuer deutfcher Känſtprodukte in der Akade— 
mie bem Publikum eroͤffnet wurde, find Hier zu gleicher Zeit 
mehrere neue Eile vollendet mordeh, in deren architektonifcher 
und artififcher Ausſtattung der Geift derMeuheit, Zweckmaͤ⸗ 
Figfeit und Bedeutſamkeit, welcher das Ganze ordnet und 
eftaltet, immer deutlicher und man darf fagen, glängender 
Bervorttitt Der IZnceunabelnfaal, eine von oben bee 
leuchtete Rotunde, beftimmt die Alteften Werke der griechtz 
fen Plaſtik aufzunehmen, vollendet die Neihe der fünf 
prachtvollen Säle des linken Flügels, und fließt durch finne 
volle arhiteftonifche Anordnung fih den früher ausgeführs 
tem würdig au. Durch das zugleich Ernte und Maͤnnich⸗ 
fahe feiner Farben ſteht er mit dem Geift der älteften grice 
chiſchen, die Farben liebenden Plaſtik in vollfommenfter 
Hebereinftimmung. Aus dem fhönen Braunroth 
ber untern Wände treten die ſtrengen Gebilde diefer älter 
ften Kunſtform fehr anfprehend hervor; und die reichen Caſſe⸗ 
trungen (DaTvWm&xre) des Gewoͤlbes mit fiernartie 
ger Derzierungen in Weiß und Gold auf ayurblauem umd 
ochgrünem Grunde, mildern wieder jenen Ernft der tiefen 
tbung, und geben bem ‚Ganzen etwas. ungemein Feſtli⸗ 
ches und Anziehendes.. Die neuere Zeit, welche in Begug: 
auf alles in klaſſiſchem Geifte durch Die Architektur und Skulp⸗ 
tus Gebildete, nn wahren arbenfhenikt, Hatte 
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Ä Münden den 10. und 11. November 1829. 
Für Recht und Wahrheiiit. — 


ke 


* 
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eine fo reiche und kraͤftige Farbenzuſammenſtellung nie gewagt, 


und, der des hoͤhern Alterthums, feiner Aufichten und Mutel 


wohl Eundige berühmte Architeft inſter Gloptothek verdient 
um fo mehr Anerkennung, daß er feiner Kunft bei Ausführung 
folder Werfe eines der herrlichſten Mittel auf bedeutfamere 
Art zu wirken, beffen fie fich freiwillig und aus Unkunde ent⸗ 
äußert, durch eine eben fo wohlberechnete als wirkungsvolle 
Anwendung zurüdgegeben hat. Zur Aufnahme der Bildfäus 
len dienen in der runden Wand vier Nifchen und zwei her⸗ 
menartige Piedeftale, auch find in der Runde acht Köpfe ges 
ſtellt, und in die Wände acht Neliefs in gebrannter Erde, 
Götterbilder von natuͤrlicher Grbße, von der Seite gefehen 
in. ber Sauterften Form bes althellenifhen Typus eingelaffen. 
Wie auf der linken Seite der Glyptoͤthek diefer Saal der 
Incunabeln mit den früher vollendeten Sälen der Aegine⸗ 
ten, bed Apollo, bes Bachs, ber Niobiden eine in ſich zus 
fommenhängende Folge der Pracht und Kunft bildet, fo iſt 
auf ber rechten Seite der große und ausnehmend prachtuolle 
Römerfaal mit feinen drei Gewölben und mit den Ed: 
len der Heroen und ber Bronzen zu beiden Seiten zu eis 
nem großen architektouiſchen Ganzen vereinigt, bem die bes 
nannten zwei Säle, obwohl felbfiftändig für Ah, augleich 
als herrliche Propylaͤen dienen, Der Heroenfaal, mels 
cher unter andern die Bildfäulen des Jafon, Aleranders bed 
Großen und eine ſchoͤne Folge von Büften griechiſcher Hel⸗ 
den und anderer berühmter Männer jener Zeit enthält, ift 
feiner Beſtimmung gemäß in ſchlichter aber fehr gefälliger 
Einfachheit gehalten, mit mildem grünblauen Ton des Ges 
mölbes auf weiß und himmelblauem Grunde verziert und 
vergoldet; aber durch bie große Arkadenthür tritt im ents 
fheibenbften Kontrafte die außerordentliche Pracht des 130 
Fuß langen, 40 Fuß breiten und 42 Fuß hohen Römerr 
faales mit ihm in Verbindung. Der Saal liegt um 3 Fuß 
tiefer, woburd ber Anblid von oben herab fehr an Reichs 
tum gewinnt. Der befosative Eharafter römifcher Kunft 
iſt hier in der Anordnung ſowohl der zahlreichen Kunfts 
werte als ber eigentlichen Zierden auf das Sinnreichſte 
durchgeführt. Die Wände find in wiolletem Marmor (fior 
di persico ), bie drei Auppelu ber Dede mit hodrothen 
Kajfetirungen und fehe zeigen Vergoldungen geziert. Die 
geſchichtliche Wahrheit, daß die Nömer Feine ihnen eigene 
Kuuſt hatten, fondern ihnen wie die Bildung, fo aud bie 
Kunſt in Werfen und Lehren aus Griechenland Fam, ift hier 
giafife dargeſtellt. Zu ber erſten Kuppel fieht man im 

ittelbilde, von einem Gternenfrange eingefhloffen, bie 
Einfhiffung der Bildwerke aus dem durch Mummius zers 
flörten Korinth, und von Ornamenten eingefhloffen umges 
ben dieſes Bild Die Darfiellungen der zwölf griechifch = rdr 
mifhen Dbergottheiten, Ju dem Tympanum unter dieſer 
Kuppel ift eine reiche Arabesfe, worin die Medaillond der 
Feldheren, welche defonders Nom bei ihren Eroberungen 
mit griechiſchen Bildwerken bereicherten, von &ernien mit 
ben Palmen bes Ruhms gekrönt werben, M. Fulv. Nobilis, 
Marcelus, Klamininus, Seipio, Armilins, Paulus u, a. 
Die zweite Auppel zeigt, von einem Lorbeerfrange —* 
ben, den Augenblidh, wo das Bild der Bona Dea aus Gries 


chenland in Nom anlangend, von einer Veſtalin an Ort ımb 
Stelle gejogen wird, Ringsum find zwölf Darftellungen aus 
dem römischen Staatsleben der Diktator, Genfor, top, 
Senator, Tribunus, Aedilis, Audfior, Triamoie monee 
talis, Pontifer maximus, Augur umd Tribunus mufitaris, 
in ihren Koftimen und ihrem Amte gemäß geftellt oder ber 
fhäftigt. Das Tympanum zeigt die Medaillen bed Kaifers 
Det. Auguftus und der hervorragenden Mänuer im der du 
ihn -begönnenen Kunſtepoche, des €... Polliv, des M. 
Agrippa, Mäcenas u.a. In ber dritten Kuppel flellt das 
Mittelbitd von einem Blumenfrange umgeben, eine Strena, 
ein römifhes Neujahrsgefhent dar, edenfans aus griehifhen 
Kunftwerfen, Vaſen yon Korinth, Caudelabern von Aegina 
sc. beftehend. Nindsum find moilf Geſtalten und Scenen 
aus dem römifchen gefelligen und Sit ben ; Lueretia, Cor⸗ 
nella mit den Grachen, Tullia, lefen Agrippa mit bem 
Modell des Pantheons, Livia mit der Spindel, Horaz den 
Miäcen begrängend, Antonius als Bachus, M. Aurel feine 
Betrachtungen ſchreibend, Meffalina die Herme des Priapus 
befrängend, Mero als Apollo Eitharädus, Hadrlan um An⸗ 
tonius traurend, und Commodus. Das Tympanum zeigt 
bie Medaillen des Habrians, Trajans, Veſpaſians, Titus, 
Nerva's. Mlle diefe Vorfiellungen umfchlieft reiches Ornas 
ment im Style der ſchoͤnſten Hadrianifhen Zeit, und Farbe 
und Gold find zugleich im Anfpruch genommen, um diefe 
großen Räume leicht und reich erfcheinen zu machen. Bier 
Kandelaber und fünf Prunfgefäffe gierem die Mitte ded Saar 
led, vier Garyatiden tragen bie Gebälfe neben beiden Eins 
gängen, fehszehn Säulen von den fhönften antifen Granits, 
Porphyr⸗, Habafters und Marmorarten, worauf abmechfelnd 
Köpfe und Etatuetten fichen, und smwifchen welchen je zwei 
große männliche und vier weibliche Portraitftatuen emporras 
gen, ſchmuͤcken die acht Pfeiler des Saales, und in den ſechs 
großen Wandabtheilungen, welche diefe Pfeiler bilden, find 
auf Ronfularbänfen ſechs Gruppen von römifhen Büften aufe 
geftellt, melche eine der reichften und fchönften Sammlungen 
der Art bilben. Ueber biefen Gruppen find römifche Reli 
worumter bas herrliche 52 Zuß lange Frieß aus dem Pallak 
della Valle, Viltorien, welche Stiere opfern, barftellend, ” 
Sartophage und Eektifternien von der fchönften römifchen 
Kunft zieren bie zwölf Dbergitter der erfien Auppel von Sti— 
gelmeyer, die drei Mittelbilder und bie 24 Figuren der 
wei andern Kuppeln von Schwanthaler, befonders ſchoͤn die 
Strenae. Alle Übrigen Drnamente nah Zeichnungen von 
Krempf mobellirt, Dies Alles, gehoben durch die ſinnreiche 
Pracht und Dannigfaltigkeit der Farben, ber Vergoldungen 
und den reinften Gefchmad Acht antiker Berzierungen, in be 
nen bie römifche Fülle eben fo rein nachgebildet it, wie auf 
ber andern Seite der Ginptothef in ben he Sälen, 
bie dautere, und man barf fagen, keuſche bellenifche Une 
muth, bildet ein in fih zuſammenhaͤngendes charaktervolles 
Ganzes von fo ausnehmender Schönheit und Wirkung, daß 
man, nicht umbin kann, den reichen und klaſſiſch gebildeten 
Geift des ausgezeichneten Unternehmers zu bewundern, aus dem 
biefe eben fo neue als herrliche Schöpfung hervorgegangen 
iſt. Nah den Zeichnungen bes Hrn, Geheimraͤthes u, Riem 


ze hat übrigens Hr. Keempf bie Ornamente mobellist, 
umb wach feinen Angaben hat Hr. Stigelmayer die drei 
Mitteldilder, Hr, Shwanthaler aber die 24 Figuren 
der zwei andern Kuppeln mobellire. Vorzůglich ſchoͤn find die 
Strenae. Der Eaal der Brongen und farbigen Marmope, 
eitte Rotunde, welche dem oben befhriebenen Incunabeinfaaf 


gegenüber liegt, iſt mit gleichem Sinne für die Beſchaffenheit 


MresZuhaltd ausgefhmädt. Die Märmörbekleidung der Wand 
iB hellgelb, die Kuppel in weiß und fanftenr rim mit gofder 
nen Einfaffangen der Eaffetirungen, fo daß die bunfeln Bilde 
werke ber Bronzen und des farbigen Marmors rein und In ih⸗ 
zer ganzen Eigenthuͤmlichkeit hervortreten. In der Mitte des 
Fußbodens tft eine rähmliche Moſaik eingefegt. So fehen wir 
alfo die Glyptothek in dent reichen großartigen Geifte bes Mo⸗ 
nardhen der fie empfangen, von beim ausgezeichneten Manne, 
weldyer fein Vertrauen mit dem Bau beehrte, ber feltenemr 
Aufgabe märbig ausgeführt und ber Vollendung nahe, durch 
alles das Schoͤne und Große bas fie vereinigt überzeugt, daß 
fie ein Bofly für immer feyn werde. 

Augsburg, 4 Nov. Das Klofter bei St: Urfuta 
wurde zu gleicher Zeit mit jenem von Maria Stern am 1. 
Nov. v. 3. durch den allerhuldvollſten Wille Sr. Mas. 
Eudmigs des Königs von. Bayern, wicber Hergeftellt, zu 
dem befondern Fonfordatmäßigen Zwecke des Unterrichts und 
der Erziehung der Mädchen für bie Volfsfehule. Die große 
Thaͤtigkeit, womit der Magifirat der f. Stadt Augsburg 
mit feinem Beiden Herren Bürgermeifiern, das Kollegium 
ber Bevollmächtigten und bie k. Negiernng ben allerhöchften 
Willen zur Ausfüheumg zu bringen fi beſtrebten, die 
Schnelligkeit, womit der f. Megierungs » Präfident und Ges 
nerals Kommilfär bes Dberbonaufreifes, Se. Durchlau 
ber Herr Fuͤrſt von Dettingen: Wallerftein das fo gemeinnüs 
gige Werk zum Ziele führte, die allgemeine Sehnſucht, wos 
mit die Bürgerfchaft der Vollendung entgegen ſah, und bie 
befondere Theilnahme, womit der hochwurdigſte Herr Biſchof 
und fein geifllihes Naths + Kollegium zur Herftellung der fo 
zwedmäßigen Unterweifung und Erziehung der weiblichen 
Jugend durch rauensperfonen, bie fih dam aus höheren 
Anfihten der Neligion verpflichten, Eräftig mitwirkte, ger 
währten zum Voraus bie erfreuliche Hoffnung, daß die Ue—⸗ 
berreichung des geifilihen Ordenskleides durch die Gegens 
wart fehr vieler Säfte und frommer Zufeher aus dem Volfe 
werbe verherrlichet werben, In der zu einem fo feierlichen 
Akte religiöfer Art würdig verzierten Kloſterkirche erfchienen 
auch wirklih. Ihre Durhlaucht bie Frau Fürfiin von Dets 
tiugen⸗ Wallerfiein, der. £. Rath Herr Dr, von Ahorner, 
als Referent in Schul⸗ und Eultusfachen, die beiden Herren 
BDürgermeifter Barth und Kremmer in ihrer Amtsfleidung 
mit mehreren Magifiratsräthen und Bevollmächtigten, meh⸗ 
were Heren Domkapitularen, viele andere Geifiliche, viele 
Herren und Damen, und eine zahlreihe Menge Volks. 
Um 8 Uhr Morgens wurde die Airhliche Feſtlichkeit durch 
ben bifchönichen Kommilfär „ Herrn Earl Egger „ Domfäpi: 
tular und Dffizial, eröffnet, mittelft Hochfeirfichen Amtes 
ber beit, Meſſe, nachdem zuvor die einzufleidenden Jung⸗ 
frauen im weißen, noch weltlichen Kleide, wit Krängen auf 


dem’ Haupte, mit dem Ringe an dem Finger und mit bren⸗ 
nenden Kerzen in den dänden, aus ihrem Zellen Im erbnu⸗ 
fichen Zuge eine nach der andern, hinter ihnen ‚bie bei bene 
Einffeidenden mirhelfenden Klofterfrauen gefommen,- und 
ſich vor dem Hodyaltar' nebeneinander aufgeftellt: hatten) 
Während des Amtes’ giengen fie mit brennenden Kerzen in 
fhönfter Orbnumg zweimal zu Opfer und legten das Erſto⸗ 
mal den Ring, bas Zweitemal den Kranz auf ben Alter, 
Nah Beendigung der feierlichen Meffe hielt der bifhöfliche 
Kommiffär eine dent worzunehmenben Amte felbft angemrfs 
fene Rebe, und erklärte die rüprende Antiphon, welche waͤh⸗ 
gend der Einfleidung auf dem Chor äbgefungen zu werden 
pflegt: „Das Reich der Welt und ben Schmud der Zeit 
„habe ich verachtet aus Liebe meines Herrn Jeſu Ehrifti, 
„ben ic gefehen, den ich geliebt, an ben ich geglaubt, 
„den ich gewählet Habe.“ Nach der Anrede rief er bie 7 
Zungfrauen an die unterfie &tufe des Altars, ftellte an fie 
bie gehörige Frage Über ihr Begehren, und nahm nad) des 
rer Beantwortung bie Cinfleidung wor, wobei er während 
der Darreichung jedes einzelnen meiien Kleidungsſtüches dem 
geiftigen Sinn deffefben im fortlaufenden Zufammenhange nach 
der Reihenfolge der 7 Jungftauen mittelſt Anwendung pafs 
fender Schrift» und Väter: Stellen erflärte, und ans Herz 
legte. Darauf ſtimmte er, indem die Eingefleibeten auf 
den Knien lagen, das Veni Creator an. Nach Abfingung- 
biefed Hymnus, und bes dazu gehörigen Kirchengebethes, 
befprengte er die Knieenden mit dem Weihwaffer, und gab 
dann jeder Einzelnen den Gekreuzigten, und bie Kerze mit 
jebesmal angemeffenen geififihen Spruche im die Hand, und 
fehöpfte Jeder den neuen Klofternamen, Hierauf Rimmte er 
das Te Deum laudamus an, und- nad vollendetem Gefange 
bes Verſes Te ergo qunesumus erhob er ſich mit dem ihm 
am Altare dienenden Diafon. und Subdiafon, um fih auf 
ben Chor mit ben ihm nachfofgenden Eingekleideten zu bes 
geben. Hier wurden ihnen das Kruzifie und die Kerze abe 
genommen, und fie felbft beauftragt, den Vorfleherinnen 
Gehorfam zu verfprechen, und denfelben , wie den noch uͤbri⸗ 
gen wenigen Klofterfrauen den chriftlihen Gruß zu bringen, 
Endlich fagte bie zuerſt Eimgefleidete dem einkleidenden Prier 
fter im Namen Aller kurzen Dank. Somit war die ganye 
Handlung gefchloffen, die Altargeiftfichen kehrten in bie Gar 
kriſtel, und bie Eingefleideten in ihre Zellen zurück. Wie 
fie nach einander aufgenommen, im biefer Ordnung einges 
kleidet und benennt wurden, heißen fie : Safer. MarivSchmibd, 
von Öraben, jeht M. Carolina; Jgft. Viktoria Mayrbofer 
von Rifchgau, M./Dominika ; Jgfr. Erefeentin Häusler von 
Donaumörth, M. Alberta ; 4 fr. Zofepha Königsberger v. 
Augsburg, M. Mathildisz Saft. Feanzisfa Walter »oır 
—— M. Ursula; Igfr. Amalie Friederile von Müns 
Gen, M. Theresia; Igfr. DM, Anna Pini von Augsburg, 
M. Josepha, rer ; 


Nachrichten vom Auslande. 


2 Stuttgart: Geit geftem Hat fh Hier dir Nach⸗ 
richt verbreitet, das —— ee dem preu⸗ 
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Birch / darmflädtifchen Mautverbande beigetreten. Man will 
noch wiſſen, es werde, in —* des dießfaͤlligen Vertrags 
die neue nach dem preuſſiſchen Tarif mobifisirte Zollordnung 
bereits mit Anfang Movembers In dem genannten Groß⸗ 
her zogthume in Kraft treten. Da man zu hoffen Grund 
t, daß der Handel auf dem Rheine unb in beffen Nes 
enflüffen, in Folge der endlichen Neguierung ber Schiffs 
fahrt, am Lebhaftigfeit ungemein zunehmen wird, fo wer⸗ 
den auch von Seiten Frankfurts Anftalten zu einem neun 
Hafenbau getroffen worben. 
-. Darmfadt, Um den Nachthellen und Befchwerden 
barlber vorzubeugen, daß Juden, ungeachtet fie bei ihrer 
Aufnahme als Staats⸗ und Ortsbürger angaben, ſich les 
diglich durch den Betrieb eined Handwerfes, einer Kunſt, 
oder bed Aderbaues und ber Landwirtbfchaft ernähren zu 
wollen, dennoch bald gegen die Bedingungen ihrer Aufs 
nahme fich verftoßen und zum Schaderhandel zurüdkehren, 
find, höchfter Verfügung äufolge, die großherzoglichen Bürs 
germeifter angemwiefen, bergleihen Juden Feine Handelspas 
tente mehr zu ertheilen. ollten fich biefelben demunges 
achtet mit Handelägefchäften abgeben, ſo find fie alsdann 
jedesmal nach dem gefehlichen Beftimmungen gleich jenen zu 
beftrafen, welche ein Gewerbe treiben, ohne ein Patent zu 
löfen, und die dafür vorgefchriebenen Abgaben zu entrichten. 
Berlin, den 28 Oft. Die Nedaftion der Etaatss 
zeitung, welche eines ziemlich allgemein verbreiteten Ges 
ruͤchts über den Ausbruch ber orientalifchen , ingleihen der 
Ninderpeft im Governemente Minsk in ihren gefirigen Blatte 
Erwähnung gethan hat, fieht ſich ſchon heute im Stande, 
aus amtliher Quelle eine beruhigende Nachricht hierüber 
mitzutheilen. Es ift von den nah Willna abgefendeten 
Kommiffarien bereits aus Kauen (Kowno) Nachricht einges 
gangen, wonach biefelben ſchon durch ihre bisherigen Ermits 
telungen zu der zuverfihtlihen Vermuthung gelangt find, 
daß die Sage von einer in ben Gegenden zwiſchen Wilna 
und Boriſſow herrfshenden Menfchenpeft nur ein leeres. Ges 
rücht fey. Im der Gegend von Kauen weiß Niemand ets 
was Beftimmtes darüber , und bas Gerücht fcheint dadurch 
entjtanden zu ſeyn, daß man Brandbeulen, welche an eins 
zelnen Menfhen in Folge unvorfihtigen Umgangs mit milz⸗ 
brandigen Vieh entſtanden find, zu Pefibeulen gemacht 
at, Auch von der angeblich in und um Kauen und nad 
Wilna zu Herefhenden Ninderpeft, Löferbürre, hat ſich Feis 
ne Spur aefunden, vielmehr findet wur bie fehr gewöhns 
fiche Krankheit des Milzbrandes in einigen Herden ftatts 
In Memel find am 14. d. M. Briefe aus Minsk uud ans 
deren Orten des Gouvernements diefes Namens eingegans 
gen, welche weder irgend etwas von beforglichen Krankheitss 
zuftänden erwähnen, noch aͤuherlich Spuren der Vorfihtss 
masregeln an fich tragen, welche bei peflartigen Kraukhei⸗ 
ten ſtets beobachtet werben. ° 
— 68 ift im meuerer Zeit oft audgefprohen und 
als unwiderlegliche Thatſache anerfannt worden, baß Prens 
ben mit Riefenfheitten! auf der Bahn der Kultur und 
geiftigen Entwilung vorwärts ſchreitet, daß das Licht und 
Leben, gefördert durch erhabenen milden, frommen Sinn 


won Oben, ſich nach allen Seiten verbreitet, daß es wenige 
Staaten gibt, wo fo viel für das fittlihe, religiäfe und Ins 
tellettuelle Wachſen des Volkes geſchleht. Und. dennoch 
findet man in Preußen noch ein Alesrunet; emeinde, im 
ihrem eigenthümlichen, werwahrloflen und, religiöß. verfuntes, 
nen Zuftande. Kaum glaublih und doch nah der Verſi⸗ 
herung glaubwürdiger Neifender wahr. Diefe Gemeinde 
oder" Horde findet fih in Krieberihslcohra bei Norbs 
Haufen. Zwar fagen fie, fie fegen fatholifh, aber ihr Chris 
ſtenthum iſt eim trauriges Gemifh verworrener Begriffe von 
chriſtlichen Wahrheiten und heidniſchem Aberglauben. Eis 
nige ihrer Ehen find kirchlich eingefegnet, die meiften nicht, 
Diele ihrer Kinder find eins, ja mehrmals — um ber Par 
thengefchenfe willen — getauft; andere gar nicht. An res 
ligiöskirchliches Leben — an Unterricht der Zugend iſt hier 
nicht zu denken, Wild und roh wachen fie heran, treiben 
ihr mildes phantaftifhes Wefen, find träge, faul, verbors 
ben — eine Plage der en Ungeftört, far im aͤngſt⸗ 
liher Schen vor ihrer gglühenden unerfättlihen Rachſucht, 
läßt man fie ihr Weſen treiben, da frühere Verſuche uns 
ter ber Regierung Friedrich des Großen, fie zur Gefittung 
su führen, in ihrem unbiegfamen Sinne, und ihrer fait 
petrificirten Gewohnheit fheiterten. 


Paris. Der O5jährige Pfarrverwefer von St. Se 
baſtian bei Evreux hat fih am Sonntag aus Lebengübers 
druß burch den Kopf geſchoſſen. Er behielt Faſſung und 
Kraft genug, fich hintereinander drei Schüffe beizubringen, 
und lebte dann noch einige Augenblide. Im Diſtrikt von 
Sarlat (Dordogne) hat fh der Pfarrer von Galignac in 
einen Brunnen geftürgt und fo geendigt, Man mollte an 
demfelben ſchon feit einiger Zeit Spuren der Geifteszerrüts 
tung wahrgenommen haben. Uebehaupt nehmen die Selbſt⸗ 
morde allenthalben auf eine ſchreckliche Weife uͤberhand und 
Niemand benft daran, biefer Gelbjivernichtungs » Tendenz 
auf den Grund, und derfelben zuvorgufommen, 

— In der Gegend von Boulogne hat eine Gefellfchat 
von Zägern 20 bis 25 Köpfe flark, meiftens Engländer und 
einige Einwohner aus der Stadt, viel Unfug getrieben. 
Diefes wuͤthende Heer burchfireifte auf muthigen Pferden 
und unter dem Gebell unzähliger Hunde, bie Felder, er: 
faubte fih alle möglichen Ausfhweifungen und mißhandelte 
die Grundherrn Adams und Fontaien, welche fi) dieſer 
wilden Zagd, biefem ftrafbaren Eingreifen in ihrer Päd: 
ter Eigenthum, wiberfegten. Die Sache ift bereits benm 
Tridunale anhaͤngig und der koͤnigl. Profurator wird ohne 
Anfehen der Perfon, bie Strenge ber Gefehe über jene 
ausgelaffenen Britten und Über die Theilnehmer an biefen 
Erceffen, walten laffen. 

— Sn der Naht vom 16. auf den 17. Dktober haben 
Näuber die Kirche von Bugnicourt im Diftrikt von Touai, 
Canton b’Arleur heimgeſucht, fie fliegen über die Kirhhofs: 
mauer, fprengten die Kirhthüre auf, erbrahen das Taber: 
nadel und verfuchten auch die Safrifteithüre zu eröffusn, 
was ihmen jedoch nicht gelang. Sie raudten 10 füberne 
Kugeln, einen ſilbernen Löffel zum Herausfallen des Weib: 
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sauches, einen Meinen golbenen Kreis, und vom Haupte 
der Jungfrau eine filberne Krone. 

Stalten. Die Sturmfluthen, welche am 8. Dft. fo 
großen Schaden zu Trieft anrichteten, fcheinen in jenen Tas 
gen längs allen Küften der italienifhen Halbinfel gewüthet 
gu haben, So weit bis jept die Nachrichten reichen, find 
auh Genua und Livorno von Ihnen, und zwar beis 
nahe in gleicher Zeit von ihnen heimgefucht worden. Der 
Drkan, welcher fi in ber Nacht vom 7. auf den 8, Dftos 
ber erhob, und von 11 bis 3 Uhr nach Mitternacht müs 

ete, entwurzelte und zerſchmetterte in ber Riviera von 
Genua bie ſtaͤrkſten Bäume, und führte die unreifen Früchte 
der Dlivene und Saftanienbäume meilenmweit hinweg. Im 
Hafen gedachter Stadt litt eine franzöfifhe Tartane, welche 
eben Im Begriff war, nad) Marfeille abzufegeln, und eine 
auf 200,000 Fres. gefhäste Ladung au Bord hatte, Schiff⸗ 
bruch. Die in Schrecken gefehten Einwohner fürchteten 
ähnliche Unglüdsfcenen wie am 24, Dec. 1821, bie aber 
dur den Widerſtand, melchen bie felt mehreren Jahren 
angelegten maffiven Dämme und Quals den Fluthen ents 
gegen feßten, fo wie durch die raftlofen Anftrengungen der 
Behörden und Hafenarbeiter abgelenft wurden. Zu Livorno 
hearfchte der Orkan ununterbrochen bis zum 5. Dftober ges 
gen 10 Uhr Vormittags; mehrere Fahrzeuge wurden von 
ihren Ankern geriffen, und an die Feftn von Marzocco 
geworfen. Andere Schiffe, welche in gleicher Gefahr ſchweb⸗ 
ten erhielten noch bei Zeiten Beiftand, In der Stadt und 
den Vorftädten wurden viele Dächer abgeworfen; umgefoms 
men aber war, fo viel man wußte, 

Schweden Nah dem Befhluffe bes Neichetags bes 
trägt die Apanage bes Königs, aufer einer Summe von 
20,000 Thlen. von dem MNefchs : Echulden s Comptoir, 
420,000 Thl.; tie des Krouprinzen 150,000 Thir. ; 
Nadelgelder der Kronprinzeffin 20,000 Thlt. B. Sur 
Unterhaltung der Mobilien auf dem K. Schloffe find 8000 
Tpir., für die Ställe 30,080 Thlr., für Feuerung der Fürfts 
lichen Hofhaltungen 25,210 Thlr. ıc. feftgefeht. 

Kopenhagen, 24. Dft. Der heftige Sturm am 14. 
und 15. d., der mit Froft nnd einem flarfen Schneegeſtoͤ⸗— 
ber endigte, hat faft aller Orten im Lande große Verwü— 
ftungen angerichtet. Im Jtland lag der gefallene Schnee 
an einigen Stellen fo hoch, daß es Mühe Foftete, die We⸗ 
ge zu pafliren, Einen befonders traurigen Augenblid ges 
mwährte das hin und. wieder noch auf dem Melde befindliche 
Korn , welches mitten im Schnee fand. Das fpäter einger 
tretene heftige Negenmwetter hat an vielen Orten, befonders 
in Itland und auf der Inſel Taaland Ueberſchwemmungen 
herbeigeführt, und durch hohen Wafferftand find an Bolls 
werten, Schleufen, Wegen ꝛc. bedeutende Befhädigungen 
verurfacht worben. 

London. Die Zahl der Wehftühle in England, wels 
he durch Waſſer oder Dampf in Bewegung gefeht wers 
den, beläuft fih auf. ohngefaͤhr 58,000. Das mittlere 
Erzeugniß eines Webſtuhls beträgt an einem Tage 22 Auas 
—*22 (zu 3 engl. Fußen) folglich 1,254,000 Yard von 
allen oder 1741 Yard in einer Minute, 7,524000 in ei⸗ 


ner Woche, 31,300,000 in einem Monat, 375,600,000 in 
einem Jahre, Rechnet man 6 Dard für ben jährlichen Ders 
brauch einer Perfon, fo koͤnnten 62,700,000 Individuen 
mit obigem Ertrag bekleidet werden, ber eine Oberfläche 
von 62,700 Ader Landes überdeden, und 71,273 Stunden 
lang feyn würde, alfo TI Mal mehr als die Breite bed 
Dyeand, und zehnmal mehr als ber Umfang ber Erbe. 

— In dem Städten Barnslen dauern dia Uns 
ruhen unter den Fabrik» Arbeitern noch immer fort, Das 
Haus eines gewiffen Smith, ber fürzlich Arbeit gu herab⸗ 
gefeptem Lohne angenommen hatte, wurde vor einigen Tagen 
von einem unruhigen Haufen umringt; da fiel aus dem Haufe 
ein Piftolenfhuß, und fraf_einen zufällig vorhbergehenden 
jungen Mann, an beffen Herftellung gezweifelt wird. Dief 
geſchah am Sonnabend Abends; am Sonntage barauf merkte 
man ſchon, daß der Pöbel gefonnen, fih an Smith zu raͤchen, 
doch ließ er fi durch die Heiligkeit des Tages noch zurück⸗ 

Am Montage aber wurden dem Emith durch die 


alten, 
— 12 bis 13 Kugeln geſchoſſen, denen die Familie des—⸗ 


felben nur durch ein RBunder entging. Mehrere Leute, bie 
des Echiefens verdächtig und, wurden darauf verhaftet, Am 
nächften Tage verfammelten ſich die Weberinnen von Barns⸗ 
ley, und befchloffen, den erniedrigten Arbeitslohn nicht ans 
sunehmen, wenn auch ihre Männer es thäten, oder alle einz 
gefperrt würden; fie fangen Spottlieder vor dem Haufe des 
Emith, und warfen andern Arbeitern, die fid) die Mebuftion 
des Lohnes hatten gefallen laffen, die Fenſter ein. 

Chinas Der Hoakjun, oder Vorficher der Gelehrten in 
der Kiangn hatte ein bequemes Mittel gefunben ſich zu bereis 
tern, indem er die literarifchen Auszeichnungen oder Grabe, 
welche alle Beamten in China erwerben müffen, und bie wir 
etwa mit der Magiſter⸗, Yicentiaten » und Doctorenwürde uns 
ferer Univerfitäten vergleichen Fönnen, um Geld verkaufte, 
Die Sache war indeffen durch einen hinlaͤnglichen Bericht an 
ben Kaifer gefommen, der fogleich zwei Gommiffäre abfandte, 
um das Haus des Hoafjun burchfuchen zu laſſen. Dieſe 
fanden einen Schatz, der fih auf 400,000 Taels belief; und 
ba diefe Suninte von einem Gelchrten nit füglih auf 
rehtmäßige Weife erworben worden feyn fonnte, fo murde 
fie vorläufig confiscirt. Befchämt, entehrt nnd an ben 
Bettelftab gebracht ging ber arme Hoafjun und erhängte 
fih. Was würde manche Facultät in Deutſchland dazu far 
gen, wenn bei ihren Mitgliedern ähnlihe Proceduren vors 
genommen würden ? 


Die Automaten des Mechanikers Tfhuggmal, 


Herr Tſchuggmal aus Tyrol, beffen bereits in Neo, 
173 des Volfsfreundes und in dem Tagsblatte Flora rühm: 
fih erwähnt worben ift, hak nunmehr fein kleines Kunſt⸗ 
theater im Saale des Gafıhofes zum ſchwarzen Adler aufe 
geftellt, wo er mit ben Leiftungen feiner Heinen Automas 
ten den ungetheilten Beifall bes hieſigen Publifums und 
die Bewunderung der Sachverſtaͤndigen fortwährend erhält, 
Wenn der Ban bes menfhlichen Körpers und die verfchier 
denartigen Bewegungen feiner Öliebmaffen das hoͤchſte Mei⸗ 


ſlerſtuͤck der Schöpfung find, fo iſt gewiß die Erfindung 
und Anfertigung leblofer, aue Holz, Metall und Leder zus 
fammengefehter Puppen , welche alle diefe Bewegungen auf. 
das Natürlichfte nahahmen , ihre Augen und Lippen bewes 
gen, öffnen und fhlieffen, Gefichter ſchneiden, ſich felbit 
einfhenfen und hierauf trinken, geben, am einer Leiter aufs 
und abfleigen, und auf dem fchlaffen Seile die ſchwerſten 
Gaudeleien ausführen, und welche, (was mohl zu bemers 
Een ift) wicht, wie Marionetten, an Schnüren gezogen, 
oder durch ein inneres Uhrwerk getrieben, fondern ganz nad 
der MWilltühe des Künftlers, auf eine unfihtbare, und 
felbft für den aufmerffamften Kenner ſchwer zu erflärende 
Weife, von Außen geleitet werden, das Hbchſte, was bie 
Kunſt zu leiften vermag, und bie fchwerfte aller Aufgaben, 
deren glüdliche Pöfung nur dem größten mechanifchen Genie 
gelingen Fann. Hätte Tfhuggmal von feiner fruͤheſten 
as an die forgfältigfte Erziehung und den vollftändigften 
theoretifchen und praftifchen Unterricht genoffen, fo würde ihm 
Die Darftellung feiner feinen Uutomaten und Acrobaten fon 
einen ehrenvollen Plag neben ben erſten Meiftern in dieſem Fa⸗ 
he der Bewegungstunft: den Kempelen, Vaucan—⸗ 
fons, Droz und Mälzt zufihern. Da aber biefer was 
dere Mann noch vor wenigen Jahren ein fhlichter Landbauer 
war, ber weder Lefen noch Schreiben fonnte, da er ohne alle 
Vorbildung und fremde Hülfe alle feine Mafchinen felbft 
erfunden und vollfiäudig ausgeführt bat, um fih einen 
neuen Erwerbszweig für die Erhaltung ferner zahlreichen 
Familie zu fchaffen, nachdem er durch Brand und Uebers 
fhwemmung, und früher durch Plünderung und Berftörung 
in dem unfeligen Empörungsfriege fein väterlihes Hab und 
Gut verloren hatte, fo gehört er unftreitig in bie Klaffe 
er feltenem Talente, welche alles, was fie find, nur fich at» 
ein, ihrem natürlichen Genie zu verdanken haben, und im 
Kampfe deffelben mir den ungänftigfien äußern Verhaͤltnif⸗ 
fen alle Schwierigfeiten durch einen fehlen Willen uud eig— 
ne Kraft zu befiegen wiſſen. In diefem befondern Betrachte 
iſt der Mann felbft für den Pfochologen eine eben fo merfs 
würdige Erfcheinung, als feine Figuren für den Mechani— 
fer find. Da endlich auch fein fittlich gutes Betragen durch 
die gültigen und ehrenvollften Zeugniffe von allen Seiten 
bowaͤhrt ift, fo verdient er auch von feiner moralifchen Seite 
alle Achtung und Unterftäßung. 
Münden, ben 4. November 1829. 3.208. 


Berfhiedenes. 


Allen Nachrichten zufolge hat im heurigen Jahre der 
Genuß des Bieres im Bayern gegen frühere Jahre fehr 
abgenommen, felbjt in Münden wurbe gegen vergangenes 
Zahr weniger eingefotten. Die verfchiedenen Lokalauſſchlaͤge 
mögen vielleicht auf die Confumtion Einfluß haben. — Die 
Kunftausftellung in München wird immer noch ſehr lebhaft 
und mit allgemeiner Theilnahme beſucht. Ee. Königl. Ho⸗ 
Heit der Kronpring Mar haben bas vortrefflicde Portrait 
Res Kuͤnſtlers Thotwaldſen von Prof. Heinrich Heß gemalt, 
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an fi gekauft. — Eine Frau, die fih unlaͤugſt in Brliſ⸗ 
fel Hängen wollte, wurde glüdlih dur Abſchueiden des 
Strides gerettet. Darauf ftürste fie fih in den Stadtgra⸗ 
ben, wurde aber wieder aus dem Waſſer gezogen. Sept 
ergriff fie zu Haufe eine geladene Piftole, am welcher aber 
ber Mann vorher den Hahn abgefchraubt hatte. Nach die 
fen Verfuchen wurde fie endlich auf ein Jahr ind Arbeittz⸗ 
haus gebracht. — In England zählt man gegenwärtig an 
14,000 Wahnfinnige und Blödfinnige, die Anzahl ber Vers 
thdten hat fich feit zwanzig Jahren verdreifacht, und man 
frägt bei diefer betrübenden Erſcheinung, im welchem Ve 
Hältniffe werden im diefem Nebellande in 200 Zahren bie 
Verfiändigen zu den Narren fichen ? — In Bamberg find 
während der lehten Meile bedeutende und mehrere Diebs 
ftähle vorgefallen. Selbft einem. Polizeibeamten wurde inf 
Gedränge der Käufer und Verkänfer auf dem Vorplatz des 
Rathhaufes die Tafhenuhe entwendet. — Am Rhein find 
die Getreibpreife durch die vielen Sendungen nach ben Nies 
derlanden und Franfreih geftiegen. — Am 15. Sinner 
1850 verfammeln fih die Würtembergifchen Landftände in 
Stuttgart, — Zu Mons bewundert man das präctige, 
dem Morfchall Maifon zugehörige arabifihe Pferd, weiches 
demfelben während feiner Anmwefenheit in Griechenland von 
Ibrahim Pafcha angeboten worden war, Man verfichert, 
es fey das Streitroß, weiches Ibrahim felbft deflieg, und 
ber prachtvollfie Nenner, den man je gefehen habe, — In 
Münden wurde neuerdings an die Wirthss, Gafts und Kar 
feehäufer die Verordnung wiederholt, Feine Zufammenfünfte 
und gefchloffene Gefellfhaften der Studenten zu begünftigen. — 
Ein deutfiher Gärtner will bemerkt haben, daß ein Zmwier 
bei von der größten Art, neben einen Roſenſtock gepflanzt, 
der Roſe einen noch weit lebhaftern und lieblicheren Ge— 
ruch mittheile. — Seit 15 Zahren find nad) der Berech— 
nung eines englifhen Geemannes durch Sturm und Brand 
vom Jahr 1825 — 22, au 20,000 Menfchen und 2000 
Shiffe auf-dem Meere von allen Welttheilen zu Grunde 
gegangen. An den Küften Dännemarf’s fiheiterten allein 
250 Schiffe und 2500 Menfhen. — Unlängft wanderte 
wieder ein Transport von 382 franz. Straͤßingen zur Ga: 
feerenfirafe nach Toufon, meiftend Leute von 18 — 30 Jah⸗ 
ren, worunten ein junger Dragoner wegen einem Paar ents 
wendeter Beinkleider auf 6 Zahre veurtheilt wurde. Ein 
bejammternswerther Anblid eines foldhen Zuges, — In bem 
älteften Tempel auf der chineſiſchen Infel Haunan find 100 
Priefter angeftelle, welche 12 heilig gehaltene Böde von 
ausgezeichneter Größe im einer eigenen Abtheilung der Kir: 
che zu pfegen beſtimmt find. Tag und Nahe müffen die 
Priefter dabei räuckern, bei welcher Pflege diefe Thiere 80 
bis 90 Jahre alt werden. — In Weimar ift das lotteries 
mäßige Ausfptelen z. B. von Pferden, Gewehren, Uhren 
und bergleihen Sachen ‚bei Gefangniß und 20 Thaler 
Strafe verboten. — Der berühmte ruffifhe Feldherr Dies 
ditſch wurde am 31. Mai 1785 im Dorfe Großleipe 
in Schlefien getauft, wovon das Taufbuch fagt: „ihfuns 
nobilis Karl Hans Friedrich Anton von Diebitſch-Narten.“ 
— Ein Militärveteran gu Paris, 64 Jahre alt, Hat 2 
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Rinber ergogen, 16 Söhne und 11 Töchter: Die Söhne 
teaten alle in das Heer. Der Bgyjährige Vater und die 
Bsjährige Mutter diefes Veterans wohnen bald mit ber 
anzen Nahfommenfchaft ber Hochzeit eines jener Mädchen 
ei. — Die Engländer fahren jept fehr hoch. Die Räder 
von einem Laftwagen find 7 Schuhe hoch. Der Körper bes 
Wagens hängt unter der Achſe. Diefe Einrichtung erleiche 
tert das Ziehen, ba man mur bie Hälfte der Pferde im 
Berbältniß zu anderm Fuhrwerk braucht. — Ein beutfches 
Urzt will nah langer Erfahrung und Achtfamfeit bemerkt 
haben, daß die Menfhen in den Stundeg Morgens 6,9 
und 14 Uhr, dann Nachmittags 1 und 6 Uhr, und um 
Mitternaht am wenigſten ſterben. — Ein Bürger von 
Menzingen, im Schweizerfanton Zug will einen Dchfen vor 
60 Eentner nah Münden führen, um ihn für 100 Ras 
rolin’s gu verfaufen, und ben Tafeln das Vergnügen mas 
ga. folde feltene Schweiherportlonen aufzutifhen, — 

e zweite Kammer bes Fürzlich In den Niederlanden vers 
fammelten Landtages eröffnete denfelben auch mit den Wors 
ten des Präfidentens „bie zweite Kammer wird dem Adr 
nig beweifen, daß fle für die Sorgfalt, mit der er fich den 
Öffentlichen Angelegenheiten widmet, erfenntlich iſt, und 
ber Nation wird fie beweifen, daß fie ihre Nechte aufrecht 
zu erhalten weiß.“ 





Nachreicht. 


Die Redaktion des Volksfreundes iſt ermaͤchtiget zu er⸗ 
klaͤren, daß ber Zentner Torf, wenn er von ber Koͤnigl. 
Staatsgiterabminiftration in Schleiffeim unmittelbar abs 
geholt wird, nicht 4 Fr., wie in Nro. 173 erwähnt wurde, 
gelte, fondern um acht Kreuzer bort verkauft wird, folange 
die durch außerordentlihen Zuſpruch bereits auf ein fehe 
Geringes gufammengefhmolzgene Vorräthe noch dauern wer⸗ 
den. Dabei wird erflärt, daß man von Seite der Staats 

üterabminiftration zu Schleißheim bemüht ſeyn wird, folche 
orfs Borräthe im nähften Jahre zu ſchaffen, daß den gans 
sen Winter hindurch Brennmateriale um den geringen Preis 
von 8 fr. pr. Eentner zu Schleißheim, und freinah Müns 

hen um 14 fr, zu haben feyn wird, 
Die Redaktion des baye. Volksfreundes, 


YUnzeigen. 


139 Ge). Betlanntmadhung. 
In ber hiefigen Hallniederlage befinden ſich mahftehend bes 
Des Kollien, deren @igenthümer dem Hall» Ymb unde⸗ 
n [3 
Es werben daher diefelben anfgeforbert, in Zeit son bref 
Dronaten bie in Hand habende Frahtbriefe vorzulegen, um bas 
Weitere dan vorkehren zu können. 
wei Kiften Hollglad A H unbd 2. 
ine Kiite Hollglad IK 4. 
Fin Balle Baumwollwaaren H 239- 
Eine Kite Materialmaare 8 C 5. 
Ein Faß Wein H 8 6. 








- preifen im 


Eine Kifte alter Gewehre. 
€in Eu Bein T a2. 
Ein Faß Vrandwein ohne Zeichen, 

Ein Korb Wein W 1632. 

Ein Korb Wein N 68 
Münden d. 31. Dft. 1829. 

—* Hallamt. 
Krembs, Hallbeamter. 
Dollhofen, Kontrolem. 


1549. (65) Kein Mädtritt findet mehr Statt bei der großen 
Rotterie des fhbnen unb berühmten 

Kahler Glass und Induftries Werkes, 
gerichtlich gefhägt auf 380,039 fl. im 24 fl. Fuß, mebit Geld: 
Betrage von 42,000 Gulden. 

Diefe doͤchſt intereffante Glasfabrik, nebſt den verſchlede⸗ 
nen andern —* gehörigen Induſtriewerken, Defonomien, Laͤn⸗ 
bereien 36. wird, zufolge Dekret der Koͤnialich Baperiſchen Mes 
gterung unwiderruflich den 15. Dezember 1329 ausge 
fplelt werden. 

Die Auslieferung ber Haupt» und Nebenpreife ift von dem 
Wesfelhaus der Herrn C hiron Sarafin uud Compagnie 
in Frouffurt 4. M. garantirt. 

Das Loos koſtet 8 fl. 6 Fr., (brei Kronenthaler) und ſtud 
deren bei Unterzeichneten mebft Plan gratis zu befommen, 

Michael Maron, 
Bürftenfelder« Safe Nro. 999. 


1536 Merftelgerung. 
Das zum Nädlaf ber Malerswittwe Mbelheidb Kaͤc dahler 
gehörige aus Niro. 1068 In ber fogenannten Hofſtadt, fo wie 
as in bem Habergäbhen Mre. 1071 gelegene Haus wird auf 
mploration bes Erben und ber Gläubiger bem öÖffentlihen 
erfaufe auf 
Donnetitag, den 19. November I. 3. 
ge far Gerihtsfanle untergeftelt. Wozu Kaufslichha: 
ber eingeladen werben. 
Münden, den 3. November 1329. 
Koͤnigliches Kreise und Stadtgericht. 
Alweper, Direktot. 
Frhr. v. Baſſus. 


1442 Unfünbigung 
einer intereffanten Seitfhrift für katholiſche 
Geiſtliche. 


In der Joſeyd Wolffifhen Verlagebuchhaudlung 
in Augsburg iſt fo eben erfhienen: 

Eonferenz« Arbeiten der augsburgifchen Didzefan « Gelfk 
lichkeit im Paftoralfache und anderweitigem Gebiete ber 
praftifchen Theologie. iter Band Ates Heft, gr. 8. 
Bubftriptionspreis 48 fr. 

Diefe nicht nur für den Didcefanclerus des Biftums Auge 
Burg, fondern für bie pet tatholiſche Geiſtlichkeit interef- 
fante Zeitſchrift erſchelnt in JIwan glofen Heften zu 1S—ı6 
Bogen, auf fhönem weißen Papier mit lateiniſchen Lettern 
brudt, wovon im Laufe eines Jahres höcftens 4 Hefte die 
Preffe verlaffen werben; zwei Hefte machen einen Band aus, 
weicher jedesmal mit einem befondern Kitelblatt und Inhalte: 
verzeichulſſe verfehen wird. Der gewiß dußerft billige Eubferip« 
tiouspreis won etwa 48 fr. für jedes Heft wird fpäterbin fir 

ihtfubferibenten um ein Merklihes erhöht. Jede gute Buch⸗ 


N 
handlung Deutſchlands und der Schweiz nimmt Beltellung auf 
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diefe Zeitſchtift au. — Das erfhlenene erfte Heft enthält fol⸗ 
gende Abhandlungen: 1) Aeltere und nenere Geſchlchte der Pa: 
Roraltonferengen in der Didced Augsburg, Bon Domkapitular 
Franz von Paula Baader, — 2) Weicqer ift jener Glaube, 
aus dem, nah der Schrift, der Gerechte lebt, der die Welt 
und ihre Lafter bezwingt und feilg mabt? Von B. Huber, 
fürftl. Fuggerifhen Bibliotbefar. — 3) Wie haben es die See— 
leuforger anzugeben, daß fie a) in ber ihnen amvertrauten Yus 
enb den Glauben begründen, und b) diefelbe, fo viel an ibnen 
ſt, zur Frömmigkeit erziehen? Von U. Mäpler, Dekan und 
Pfarrer. — 4) Wodnrch kaun nnd foll ein Seelenforger feine 
Predigten a) dem Juhalte, b) ber Form, ce) dem Mortrage 
nad dem Wolfe wichtig mahen? Von A. Walter, Pfarrer. — 
5) Noch ein Wort über Leihenredben. Won Joſeph Ubbt, Des 
fan und Pfarrer. — 6) Ueber Gründung eines Emerltenfondes 
für Geiſtlice. Von F. Blum, Pfarrer. — 7) Der hochwuͤr— 
digſte Bifhof Ianaz Algert von Kiegg, uud der durhlaudz 
tigite Fuͤrſt Ludwig von Dettingem=Mallerftein im All: 
N u. Bon I. 5. Wolf, Denefictums » Vilar. — 8) Oberhirt⸗ 
iches Schreiben an die gefammte Geiftiichkeit bes Bisthums 
WUngeburg, die Paftorallonferenzen betreffend, von Jahre 1826. 
9 Neftolog. Herr Karl Alois Nack, Domkapitular und Pbs 
nitenziar des Blsthums Augsburg, geftorben den 8. Juli 1828. 


554 Einlabung. 

Der auf die ſchnellſte und biigfe Urt Tanzen zu lexnen 
wuͤnſcht, beliche fih anzufragen: in der Sendlingergaffe Neo- 
948 im 1. Stod täglih von 8 bis 9 Uhr Morgens. 

1551. In der Gldeftrafe im Schöngleingarten find zwei Nach» 
tigallen zu verkaufen, eine junge und eine alte. 


1550. Anzeige für Freunde der Obſtbaumzucht. 

Au der nah Diel's Syſtem geordneten Baumſchule bes 
Uuterzeichneten find ben Herbſt über hochſtaͤmmige Aepfel- und 
Birnbaͤume der auserlefenfen Art um billige Preiſe abzulaffen. 
ei hievon koͤnnen bei demſelben unentgeldlih erholt 
werden. 

Auch kann derfelbe von den ganz grofien, rothen Johannis⸗ 
keerftreihe abgeben. 3 

Georg Ir, 


’ Kunftgärtwer In Bogenhaufen, 
1561 (2 a). Dienſtgeſfſuch. 

Ein honettes Frauenzimmer, welches in alfen weibllchen 
Handarbeiten, fo wie auch in Kleidermachen wohl erfahren iſt, 
wuͤnſcht als Gouvernante oder Kammeriungfer bei eier Herr 
ſchaft untergufommen, und ficht mehr auf eine anſtaͤndige Ber 
handlung, als auf aroßen Kohn. Das Nähere im Komtoir. 











Wechentage. |3| Namenstag. 
a 
4 
Dlenſtag hol Andreas. 
Mittwoch ıL! Martin, B. 
Donnerftan 


1560 (30). Im ber Qudwigsftraße Im Haus Me. 1670 tft 8 
vermiethen auf das Ziel Georgi: eine fehr ſchͤne Wohnung ins 
dritten Stod, ein großer Laden James Wohnung, Keller und 
Speicher, zwei ſchoͤne Bimmer, ein jedes mit eigenem Eingang, 
nebjt einem Vorzimmer. Das Nähere It zu erfragen in ber 
—— im Haus Neo. 1506 am Ede ber Prauners— 

taße. 

1536. Ein ſchönes Haus nebſt ſchoͤnem Garten und einem 
Tanzſaal iſt mit aller Einrihtnng mit guten Bedlugungen zu 
verkaufen, oder auch gleich zu verſtiften. D. Uebr. 


1559 (30). Ein Garten mit Gaͤrtnerswohnung iſt zu verpach⸗ 


teu. D. Ueb. 


Getreid⸗Preis. 


Am 7. November waren anf der hieſigen Schranne folgend 
Getreibmittelpreife : " 
Walzen ı5 fl. 32 fr. Korn 10 fl. 45 fr. 
, Gerfte 9 fl. ır- fr. »Haber 5 fl. 2ı Er. 

Waltzen minder um 5 fr. Korn minder um 17 fr. Gerfte 

minder um zı fr. Haber mehr um ı fr, 
Geftorbene in Münden. 

Am 2. Nov. Auna Wagner, Shuhmaherdtohter, 22 J., 
Lungenſchwindſucht. MWolfg. Bimmermann, k. Oberſtrechnuugs⸗ 
tath, 60 J. 2 Monat, am Schlag. Aung Wagner, Hauben⸗ 
früderin, 22 3., v. Krankenhaus. Thomas Mangler, Anſtrei⸗ 
Ger, 54 J., v. Krankenhaus. 3 

Am 3. Nov. Kafımir Kung, Tifhlergefel von Malſch, in 
Baden, 50 J., Lungenfuht und Bruſtwaſerſucht. Joſeph Leih, 
ehemal. Steinmegmeifter, 73 J. Abzehrung- 

Am 5. Mov. Theres Eifele, Baͤckerhelfersgattin, 59 J. 
Slorlan Heinz, Simmernaun, 63 3., Bruſtwaſſerſucht. 


Auswärts iſt geftorben : 


gu Bamberg ber quiescirte Kreisihulrath des Untermain- 
freifea Andreas Riel an der Bruſtwaſſerſucht. — Zu Zwieſel 
der Gränzsoll » Unterinfpektor, B. Fifher durch Pferdeiturz- 


Augsburger Kurs vom 7. Nov, 1829. 
a) Banerifche Staatspapiere. || b) Defterr, Staatspapiere. 
— Map. Geld Pap. Geld 
De Sigationenäg4Prz.1008 100 Rothſchildſche Loofe 175 174 
detto AsPrz. 10241024 Paͤrtiai A 4 Prog. .. 
Cott.Loofa4Pr.E-M.107& 1074Metalliquesas Prz. 10241024 
unverzinsliche1of. 130 — |Bankaftienprompt. 1220 1225 








Chester, Abend» tinterhaltungen und Moltd « Beluftigungen- 
Im neuen Haufe: Ipbigenia in Zauris, tragiſches Singipiel 


E Martnus, P. Im neuen Haufe: Das Hans am Mall, Luftfpiel. 


— — —— — — — — — — — — — — — — — 0 0 —— — 


Anzeigen aller Art werben, die Zeile zu 3 fr. aufgenommen, und finnen in 
der Schwatingeritraße Nro. 80 zu ehener Erde im Stomtolr zur Eiurüdung binterlegt werden: 


bem ebemaligeuß Fuchswirthehauſe in 
Die Uushunfe darüber wird dort 


felbit umentgeldlic ertbeilt. Dafelbft werden auch die Blätter bes Doltsfreundes uns Soumtogsblatted einzeln das 
Sedulteur: Georg Freobers von Areıla. 


Stuͤg um 4 fr. verfauft. 


Bayeriſche 


Nro. 181. Donnerſtag. 





Volksfreund. 


Munchen ven 12. November 1820. 


Ge Recht und. Wohrheit. 


— — — — — — —— 


So ne.th 
An meinen verewigten Vater. 





In Erz gegraben ift der Ruhm geblieben 
Don Zenen, bie blos hatten Geiftesgröße, 
Sie dedt dod niemals des Gemüthes Blößez 
Sm Hergen bleibt ‚der Deine uns gefchriebem 


Es kann des Guten wirken aud der Böfe, 
Dich aber hat das. Herz dazu getrieben, 
Dein Leben war nur Wohlthem, war nur Lieben, 
Nice litt. dein Fühlen in dem KHofgetdfe, 


Mas iſt der Menſch doch ohne Eerlengüite? 
Der Für, wenn Menſch ſeyn ihm nicht Höher fheinet, 
Wenn er den Vorzug gibt nicht dem Gemuͤthe! 


Mit Liebe war der Herrfcherblid vereinet; 
Dein Herz für jeden Hhifsbebürft'gen glähte, 
O Vater! darum alles Dich beweinet *). 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden Se. Majeftät der König find fol 
anztich von der Unpäßlichfeit zur allgemeinen Freude bes 
Faterlandes wieder hergeftellt, welches nicht ohne innigem 
Gefähfe durchbrumgen ift, vom den Anftirengungen und uns 
ausgeſehten perföntichen Negierungsgefchäften, welchen Se. 
Moajeftät ſich umnermüder unterziehen. Man Fann bei 
fothem Gefihfe den Wunfh nicht unterdrüden, baß biefes 
erhabenfte Beifpiel ber erlauchten Negentenforge mit gfeis 
her Anhänglichfeit am Verfaffung und wahrhaft innerer 
Märde von Seite der Beamten erwiedert werde, um bee 
Königs fo Herrfihen Sinn mit Pflicht und Liebe in das 
Wohl des Volkes zu Übertragen, und zu verwirklichen hun 








) Aus der fo eben erfchlenenen und vermehrsen ane der 
D ediare Sr Meiepir des Aönigs- us 


edlen. Wetteifer, wovon das Gedicht: „das Koͤnigsge⸗ 
ſfuũhl“ fo Föniglich ausfpricht: 


Herrlich? tiber freyes Wolf gu walten, 
Nicht nach Willtähr grängenlos zu falten, 
Sondern in den Schranken, bie beflehn; 
Muthig, fräftig ſtets voran zu fhreiten, 
Heilend, wo es möglich iſt, bie Leiden, 

- Zn dem Ebdelen fein Volt erhöhn, 


Schwierigkeiten, welche fih ergeben, 
Hinderniffe, weiche fih erheben, 

Stählen mehr noch die Beharrlichkeit, 
Und in des Bewußtſeyns heil'ger Stärfe, 
Hu vollbringen des Berufes Werke, 

Tritt er kuͤhn und offen in den Streit, 


— Das „‚Intand’ fcheint micht zu wiffen, wie es im 
Snlande ausfieht, worüber man fich Übrigens nicht wun⸗ 
dern darf, weil ſchon vom erfien Beginnen beffelben faſt 
Alles auskändifh daran war, Mit vielen, und für ein 
folches Blatt eden nicht fehr feinen Worten fucht es den 
Artikel des b. Volksfr. Aber die Obſtbaumzucht Nro. 172 
zu widerlegen. Wir wollen diefen Worten einige That⸗ 
fahen entgegen feben- 

1) Im Jahre 1805 am 16. Sept. erfhien eine Vers 
ordnung ber bayr. Eandesbireftion, daß alle Chauſſeen mir 
Dbfibäumen befegt werben follen. Am 12. März 1804 
(Reg. Bl. ©t. XI. ©. 247 — 254) wurde von dem Er⸗ 
folg dieſer Verordnang ans den amtlichen Berichten dffents 
fiche a eriheilt, Gemäß berfelben wurden viele 
taufend Obſtbaͤume an die Straßen gepflanzt, Referent 
dieß hat auf einer eben damals gemachten Reife felbft Viele 
Berfelben gefehen. Bon allen diefen Obſtbaͤumen war fhom 
ein Jahr darauf fat feine Spur mehr zu finden, Wi: 
sen fie im Dbfigärten gepflanzt worden, fo würde vhne 
Zweifel der bei weiten größte Theil derſelben noch vorhan- 
den Kr ** ——— gr 

2) Bei der Zubelfeier Sr. Majeftät des eligen 
Königs im Jahre 1324 wurden von ben Snake * 
tauſend Bäume, meiſtens Eichen, an oͤffentliche Plaͤhe ge: 
Hpanzt. Nur — iind noch vorhanden. 

I 
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3) Im Zahre 1825 als im Reg. BI. der Aufruf in 
Betreff der Baumzucht erfchien, war alles voll Eifer, der 
weifen und mwohlthätigen Abſicht der Regierung zu entfpres 
hen. Vorzuͤglich thätig waren bie Beamten, Gutsbefiher, 
Pfarrer, Schullehrer, Schulkinder ıc. In vielen Gemeins 
ben wurden hunderte von Bäumen nicht nur an die Strafs 
fen, fondern auch auf Felder, Wege, Wiefen ıc. gepflanzt, 
An manden Orten ift von diefen mehr als die Hälfte wies 
ber zu Grunde gegangen; an manchen iſt ſchon jeht Feine 
Spur mehr zu fehen, Wäre es nicht nüßlicher gewefen, 
und. hätte es nicht weit mehr zur Randesverfchönerung beis 
getragen, wenn diefe Baͤnme fämmtlid in Hausgärten wär 
ren gepflanzt worden ? = 

4) Schon in der nähften Umgebung von Minden, 
4 B. um Nymphenburg, um Inderftorf ic. und mo nur 
das Inland fi in obftarmen Gegenden des Landes ums 
fehen möchte, werben Bäume zu hunderten abgebrochen, 
abgehauen, oder vom Vieh verborben. Und hat man nicht 
ganz neue Beifpiele von Verlehnngen von Dingen von uns 
gleich höherem Werth ? 

‚Nach ſolchen Beweiſen a priori kann wohl nicht mehr 
von prophetiſchem Geifte, fondern nur von ganz gemeinem 
gefunden Menfchenverftande die Rede ſeyn, der die Vers 
nicgtung der neuen Pflanzungen befürchten muß. 

Dod der Volksfreund fieht au viel,und bes 
bauptet su viel, dba doch bie jüngfte Verord— 
nung nur vom Nachſehen fhon vorhandener 
aber abgeftorbener Bäume fpridht *), 

Allerdings ift die Verordnung” nur darauf Hefchränft z 
aber (was ein feltner Fall ift) die Ausführung geht viel 
weiter. Der Nedaftion find Landgerichte und Kreife bes 
fannt, im denen die Pflanzung von Obſtbaͤumen an ben 
Straßen allgemein eingeleitet und burch Konkurrenz eis 
nes ganzen Landgerichts beftritten worden ift. Die Nedaks 
tion wird folche Demienigen namhaft machen, der das Recht 
bat, darnach zu fragen; bis dahin beruft fie ſich auf die 
allgemeine Motorietät. Das Inland möge ſich nur gefäls 
ligft durch eigene Reifen und Erkundigungen an Drt und 
@telle zu überzeugen fuchen, ob die Behauptungen des 
Volfsfreundes gegründet feyen oder nit. Es möge die 
Mühe und Koften berechnen, die man anwenden muß, um 
einen Baum vor allen Befhädigungen bes Viehes und ber 
Hafen fiher zu fielen. Es möge die Rohheit der meiften 
Hirten kennen, denen biefe Bänme eben fo viele Dörner 
in den Augen find, und bie fih alle Mühe geben, den 
Verwuͤſtungen des Viches zu Hilfe zu kommen. Hieraus 
felgt; daß der Freifinger Korrefpondent nicht nur recht ges 
ieſen, fondern auch recht gehört und recht gefe: 

en hat, 
s Fr endlich ein Volkafreund das Volk fo unge 
bildet und roh fhildert, um Bäume abbauen zu koͤnnen, 
wird im Inlande dem bayr. Volksfreunde bucht übel 
genommen. Dor bayr. Volksfreund. wird fih mit Befcheis 
denheit und Ehrfurcht immer die Freiheit nehmen, alle 


Mißgriffe gu rügen, melde manchmal ſelbſt bei der beiten 
Er wird fi daher als 


Regierung unvermeidlih find, 


ein wahrer Freund des Volkes um fo meniger. fheuen, af 
die Fehler des Volkes, auf hie und da vorhandene ges 
ringe Kulturftufe aufmerffam zu machen, wo er fie findet ; 
denn der erfie Grad des Fortſchreitens iſt Erkenntniß ber 
eigenen Gebrechen. Hier helfen nicht Deflamationen, nicht 
Verheimlihung, fondern ein offenes VBelenntniß: pater 
peccavi. 

Leicht könnten bier noch Bemerfungen beigefügt wer⸗ 
den über die Untauglichfeit von Nußbäumen (bie eorigens 
in fehr Falten Gegenden des bayerifhen Waldes, 5.8. um 
Noderftorf bei Stallwang vortrefflih gedeihen) zu Allee 
bäumen an der Straſſen wen fie einen yurdichrem&Schate 
ten machen. Vieles fönnte man fagen: daß bie an den 
Strafen gepflanzten Bäume in allen- Ländern bie ſchlech⸗ 
teften find, und bie. geringfien Früchte tragen, daß der 
Strafenftaub die Blätter außer Etand feht, die Nahrungs; 
theile aus der Luft einzufaugen, befonders der Kalkftaub, 
und dergleichen. mehr, wenn es ber Raum geflatten würde, 

Zu endliher Begriindung bes Vorgebrachten rüden 
wir eine Stelle aus Rudharts nah amtlihen Quellen 
verfaßtem Werke Über den Zuftend des Königreichs Bayern 
(l. Bd. ©. 156) hier ein: „„Die Obſibaumzuücht ift in der 
neueren Zeit vorzüglich verbreitet werden; die Menge — 


allgemeine afademifhe Gefelk 
ſchafts-Aula wurde vergangenen Freitag wieber feierlich 
eröfftist. . Der untere Eaal des Dbeons, woſelbſt die Vers 
fammlungen nun im Zukunſt immer Freitags ftatt finden 
werben, war fo gedrängt voll von Studierenden, daf fehr 
viele gar feinen Pla mehr fanden. Mach einer Mede, 
welche auf bie Feier des Tages von einem der Studirenden 
gehalten wurde, brachte man bem anmefenden Rektor, Hrn. 
Hofratd Thierfch, einen Toaft aus, den bderfelbe mit ei« 
ner fehr ſchoͤnen und beberzigensiwerthen Anrede an die 
Berfanmelten erwicberte. 

— In der hieſigen Schranne vom 7 November wurde 
um 30,000 fl. Gerfie, um 22,000 fl. Waizen, um 7000 
f. Korn, und um 8000 fl. Haber, im Ganzen alfo um 
67,000 fi. Getreid verkauft, welde Summen. befanntlich 
ſogleich baar. an die Bauern und Getreidehaͤndler aus— 
bezahlt werden. Die. Bauern dürfen. alfo gutwillig viele 
Steuern nah Muͤnchen ſchiden, damit fie hier ſolche Eum: 
men wieder abholen koͤnnen. Es ift zu bewundern, daß 
bei einem fo ſiatken Aufkauf ber Gerfie der Preis derfels 
ben nicht geftiegen,, vielmehr etwas gefallen if. Der Ums 
ſtand, daß viel mehr Walzen ald Korn gekauft; wird, iſt 
ein beutliher Beweis, daß auch hierin ber Luxus in allen 
Ctänden, immer, zu, und der ‚Genuß, des ‚Eräftigen. Haus« 
brodes immer mebr abnimmt, - Man ift fehr begierig, den 
neuen Bierfaß zu erfahren. Cinige glauben, er werde 
fieigen, andere, er werde fallen. Die Braͤuer verkaufen 
Bas neue Bier einſtweilen um den alten Preis bes lehten 
Eubjahres. 
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— Am 9. biefes Nachmittags 4 Uhr wurde bie ges 
ende Bothin von Schrobenhaufen auf dem Gangwege bei 
— mit bewaffneter Hand von einem Kerl angefal⸗ 
len, und ihrer Baarfchaft von 4 fl. 30 fr. dergeſtalt bes 
raubt, daß fie ihm das Geld erft dann überließ, als fie 
ber Todesgefahr Durch das über fie geſchwungene Morbmefs 
fer nahe ſich fühlte. 

Augsburg. Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin 
Mathilde gerubte, das Höhft Ihr von dem Magis 
frate Augsburg Überreichte Andenken an dem für biefer 
Stadt unvergeblihen Geburtstag Hoͤchſtderſelben mit fols 
genden huldvollen Schreiben an den Bürgermeifter Barth 
zu erfennen. 

„Mein Here VBlrgermeifter! Die Aufmerkfamfeit, 
weiche bie Stadt Augsburg gelegentlih der Anmwefenheit 
meiner föniglichen Eltern mir perfönlih, und befonderd 
dadurch hat zu erfennen geben wollen, daß fie in den mir 
jüngft dahier übetreichten; in getriebenem Silber geſchmack⸗ 
voll gearbeiteten Vaſen mir ein Andenken an meine Ges 
burtsitabt gewidmet hat, fonnte mich micht anders als ruͤh⸗ 
ren und mit inniger Freude erfüllen. Wenn biefes zarte 
Geſchenk mich ftetd freundlih an jene Stadt des Königs 
reiches erinnern wird, bie in verhängnißvollen Tagen meine 
Geburtsftabt war; fo it es mir zugleich ein werthes Denk⸗ 
mal der Gefinnungen der treuen Ergebenheit derfelben für 
ben König meinen Vater, dem ich es verdanfe, Ich ers 
ſuche den Herrn Bürgermeifter, der Stadt Augsburg für 
diefe Aufmerkfamfeit meine Freude und meinen lebhaften 
Danf auszubrüden, und fih perfönlih meiner vielen 
MWertsfchägung verfihert zu halten, 

Münden, den 22. Dftober 1329. 

Mathilde 
PDrinzeffn von Bayern. 

Speyer. Der Landrath des Nheinkreifes hat fich 
in einem Votum gegen die Einführung des neuen Stu 
dbienplanes in Bayern in Bezug auf die lateinifhen 
Sprachen erflärt, und dabei din Wunſch ausgefprochen, 
daß es dem fünftigen Bedürfniffe und der geiftigen Ente 
wicklung vortheifhaft wäre, wenn die Hälfte der für die las 
teinifhe Sprache angefehte Zeit auf das Deutfche, bas 
Sranzöfifhe und auf die Naturkunde verwendet würde. Am 
Schluß diefer Betrachtung heißt es: „Der Landrath 
befennt freimüthig, in dem, was die von Sp. 
Majeftdt zur Beratbung des neuen Shulplas 
nes angorbnet gewefene Kommiffion in den 
Motiven unter Nro.8 von der vorgüglihen 
Nupbarfeit der lateinifhen Schulen für den 
böhern Bürgerftand fagt, durchaus nicht eims 
ffimmen gu fönnen.“ 

affau, Nah officiellen Nachrichten iſt die en 
rende Rinderpeft in Ungarn, Schiefien, Gallizten, Mähs 
ren und neulich auch in mehreren Drtfchaften des Könige 
reihe Böhmen, nämlich. im Berauner und Kanrzimmers 
Kreife ausgebrochen. — A. M. Dorner, ledige Pfeifenmar 


cherstochter in Poſtmuͤnſter, K. Landgerichts Pfarrkirchen im. . 


Unterbonau » Kreife hat im der Nacht vom 29. auf ben 50, 


Dftober 1. 3. ein Rind weiblihen Gefchlechtd geboren, auf 
beffen Bruft ein zweites, jedoch Eleineres Kind mit 2 Ar: 
men, 2 Füffen und dem Rumpfe angewachfen war. Das 
Kind ftarb eine Fleine halbe Stunde nah der Geburt und 
nah empfangener heil. Taufe, 


Berfhiedenes." 


Sonderbarer Drudfebhler. 


Ein merkwürdiger Drudfehler hat fih in Berg: 
manns Geſchichte von Münden eingefhlihen. In bie: 
fem Buche ift nämlich der Inhalt des Tertes immer am 
Nande kurz angegeben. Da nun $. 39. erzählt wird, wie 
Kaifer Ludwig ber Stadt das Umgeld, nämlich den 
Au han auf alle Victualien verliehen Habe; follte zur 
Eeite das Wort: Umgeldverleihung, beigefeßt fern. Allein 
durh einen Drudfehler ift ftatt diefem das Wort: „Une 
glüdsverleihung* beigebrudt, während doch nur die 
Erhebung zu großer Auffhlagsgefälle als nachtheilig betrach⸗ 
tet werden kann. 


Anzeigen 


1566. Dankadrefſe. 

Der Unterzeichnetee weihet hiemit dem hiefigen praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. Heinrich Wogel feine innigſten waͤrmſten 
Daufgefühle für die wirllich aͤußerſt gefaͤhrliche Operation, die 
dieſer menſchenfreuudliche Arzt in Gegenwart mebrerer bewaͤhr⸗ 
ter Zeugen erſt juͤngſt fo theilmehmend nnd muthvoll begonnen, 
und nun mit einem fo glüdtliben Erfolge beendiget hatte. 

Ich lich zu meinem Mädchen, welches ein und ein halbes 
Jahr alt it, und längere Beit Fräntelte, diefen bewährten Kin: 
derarzt rufen. Derfelbe erklärte dem erften Augenblie fogleich 
nach vorgenommener genauer Unterfuhung bed Unterleibs zu 
unferm größten Erftaunen, bad fih ein fremder Körper bafelbik 
befinde, ber dem Kinde bei jedem etwas fräftigern Drud den 
lebhafteften eg Pi verurfahte. Er flug daber das cim 
zige und fiherfte Mittel, die Operation vor, auf welchem Wege 
diefer fremde Körper nur allein entfernt werben Fönnte, und 
fomit nahm er auch biefelbe am 8. Dftober I. %. vor, indem 
er die Bauchhoͤhle in der Mabelgegend fo tief öffnete, bis cr 
auf biefen fremden Körper ftieß, und mur burd {viele Muͤhe 
mittelit einer Pincerte eine abgebrochene eugliſche Naͤhnadel 
berausjog, die mehr ald einen Zoll lang, ganz ſchwatz und mit 
einigen Roſtflecken bededt ift. 

Der hochzuverehrende Here Dr. Vogel bat fih mit diefer 
gefhidten Operation fowohl als ſchnellen Heilung der Wunde 
bei mir und meiner Familie für feine wahrhaft vaͤterliche Liebe 
einen unfterblihen Ruhm eingeärndtet. 

Dies betheuert mit Mund und Herz, und mit wiederhol⸗ 
ter Ehrfurcht, Liebe und Daufbarfeit 

Münden, den 5. November 1829. 

ug Oftler, 


Franz 
Elementarlehrer in der Vorſtadt Un. 
1561(2b). Dienftgefud.- 

Ein bonettes Frauenzimmer, welches in allen weibliden 
Handarbeiten, fo wie auch in Kleidermachen wohl erfahren it, 
mwünfcht als Gouvernante oder Kammerjungfer bei einer Herr: 
{haft unterzufonmen, und ſieht mehr auf eine anftändige Be: 
handlung, als auf großen Lohn. Das Nähere im Komtoit, 
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Der ergebeuft Unterzeichnete hat die Ehre ben kunſtlie⸗ 
berben Bewohnern der Haupt » und Reſidenz⸗ Stadt Münden 
anzuzeigen, daß fein felbjr erfundenes und verfertigted mechanl⸗ 
ſches Kunfttbeater noch dur einige Tage in dem Saale des 
Herrn Albert zum ſchwarzen Adler zu fehen iſt. 

Tſchuggmall, Medanifer. 


1553. Drbonanz Willibald bittet feine Herren Gönner ges 
horſamſt; befonders diejenigen, welche ibm nenerdbings in Abe 
siehung der Bartmeſſer und Verbeſſernng der Zederfeilen das Zus 
trauen gönnten, biefelben in Papier zu wideln, und von au— 
Hen mit ihren Namen zu bezeihnen, um feine Verwechslung 
zu veranlafen. Wub würde im Falle, wenn ein Meſſer nicht 
‚entfpriht, zum zweitenmale nichts bezahlt, wenn es fogleid 
wieder geſchlat wird. Diefe Gegenftände werben noch immer, 
wie bisher in dem Hutmacherladen im Filferbräuhaufe in ber 
Weinſtraße abgegeben. 

17514. Dei Untiquar Peifher Nro.233. am Hofgraben das 
bier wird das 24te Buͤcherverzeichniß unentgeldlid ausgegeben. 


1530. (3 a) Die febr (kön arrondirte und im allerbeften 
vun fib befindende Schloßobͤlonomie zu Falkenberg bei Egl⸗ 
arting iſt fammt der Wierihenfe aus freier Haud zu verfaus 
fen, und das Nähere bei der dortigen Gutsherrſchaft zu erfragen. 


1577. (3 a) Vor bem Karlethorrehts im Rondel Nro. 1315 
über 2 Stiegen find zwei Zimmer mit oder ohne Bert am I- 
Dezember zu bezieben. 

1532. Es wünfht ein Vefiger eines Anweſens, welhes auf 
17,000 fl. gefhäßt ift, 800 fl. auf erite Hypothek, jedod ohne 
Muterbändler, aufzunehmen. D. Ueb. 

1552. Im Thal Nero. 554 im Neugebaͤude fm Hof iſt ein 
geheiztes Zimmer mit eigenem Cingang au eine ordentliche 
Perfon zu verftiften. 


1572 (3a). Ein, in ber fhönften, von vier der belebteften 
trafen durdlreusten Lage der Stadt gelegenes, ſehr geräus 
miaes eingerihtetes Verkaufsgewölbe, nebſt anftoßendem Com⸗ 
toir und Kabinet, kann täglich bis zum nächiten Ziel Georgk 
Bezogen werden. Auch find daſelbſt verfchiedene Geraͤthſchaften 

am billigen Preis zu haben. D- Ueb. 

1560 (35). Ju der Ludwigsftraße Im Haus Nro. 1670 iſt zu 

"vernietben auf das Ziel Georgi: eime febr fhöne Wohnung im 
dritten Sto@, ein großer Laden fammt Wohnung, Keller und 
Gpeider, zwei ſchoͤne Zimmer, ein jedes mit eignem Eingang, 
uebft einem Vorzimmer. Das Nähere iſt zu erfragen in ber 


— 
Wochentage. Ranenetn | 
a 


Donnerftag | 12 
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Freitag 
ı4, Albertus. 


Sonnabend 


ver im Haus Nro. 1506 am Ede bet Prannerse 
tape. 

1559 (34). @in Garten mit Gärtuerdwohnung tft zu verpach⸗ 
teu. D. Ueb. 


Getraute Paare in Munchen. 


©. Helne. Hammer, Maurermeifter in Halbhanfen, mit 
Uf. Dapl, Mefnerstohter von Tiefenbach. Joh. Schmidt, 
Herbergsbefißer,, mir Maria Gietl, Wagnerstodter von Lichter 
nau. Klem. Neifinger, Kanzleiborh, mit Mar, Zude 
maher: Tochter von Troſtberg. 


Geftorbene in Münden. 


Am 5. Nov. Michael Keimel, Taglöpner von ber Un, 56 
Sahr alt, am Braub. 

Um 6. Nov. Kathartna Zebetbauer, Bierbräuerdfran, 28 9. 
Brand. Silveſter Spanruft, Tagloͤhner, 51 3., Abzehrung. 

Am 7. Nov. Klara Liebl, Wafherswitte, 749., plöglich 
am Schlagfluß. Georg Michael Henle, Bräufneht von Wok 
fenftein, Loͤg. Monbeim, 39 J., Abſah auf Gehirn u. Ridenmarf. 

Am 3. Nov. Theres Gaurieder, Gärtnerswittwe, 75 Jahr 
alt, Nüdenmarkverlegung. 

Anı 9. Nov. Rofina Strauß, Tagloͤhnerstochter von Dadan, 
15. J., Zungenentzändung. 

Am ı1. Mov. Friedrih Bernard Weber, Denefizlat, 54 9. 
Herzsu. Bruſtwafferſucht. Urſula Grünwald, penf, Aloiterfrau, 
60 3., Folgen eines mervöfen Gallenfieberd. Jakob Pfödert, 
ehemal. DOberkalbelmüller, 82 9., nervöfen Lungeneutzindung. 
Philipp Wallner, b. Melber, 55 I, extrunfen, 


Augsburger Aınd vom 9. Nov. 1829. 
0) Bayerifche Staatspapiere, || b) Deftere, Staatdpapiere, 
ap. Gelb Pap. Geld 
SÖbligationenägPrz,100% 100 Rothſchildſche Looſe 175 174 
betto ü5Prz. 1023 10241 Partial a4 Prog, 132 1314 
re re ern 1074 Metalliquesa5Prz. 10231024 
unverzinslihe1oß. 130 — Bankaltien prompt. 1233 1230 


Lotto 
In der Miünhuer Bichung find folgende Nummern gejo- 
gen worden: 
54 1 67 717 15 - 
die nähftfolgend Regensburger Ziehung wird ben 19. November 
Statt finden. 


fCheater, Wbend= Unterhaltungen und Wolfds Beluftigungen- 


Martinus, P. Im neuen Haufe: Das Hans am Wall, Luftfpiel- 
Stanfelaus. | Im neuen Haufe: Das Bild, Trauerfpiel- 


! | 


Anzeigeir aller Met werden, Die Zeile zu 3 fr. anfgenommen, und koͤnnen in dem chbemallgen Fuhswirtbebanfe In 


der Ehimabingeritrafe Nro.'go zu ebemer Erbe im Komtoir zur Einridung hinterlegt werben. 


Die Auskunft barüber wird dort 


selb® ımentgcldlich ertheilt, Dareldit- werben aud die Blätter bes Wolfsfreundes umd Sonntagsblattes einzeln bus 


Stud um 4 fr verkauft. 


* 


Nedakteur: Geora Freoherr von Arerin. 


‚Baperifhe S 


Nro, 182. Brentog. 





u BohtsrChronik. 


M is B ’ . y 
Herzog Ehriftoph der flarfe, von heffen Kraft auch 
im Werfen und Sprüngen noch Denfmale in. der K. Reſidenz 
vorhanden, bedrohte befanntlich in einer heftigen Aufwallung 
bas Leben feines Bruders Herzogs Albert. Der ließ ihn 
durch Mitter in der Faßnachtszeit, als er eben nadt im Bade 
war, gefarigen nehmen ,: und in ben runden Thurm ber Neu, 
vefte an der jeßigen Reſidenz werfen. Er lag mehrere Jahre, 
darin, und dreimal verfuchte man ihn zu: retten, befonderd 
ſein Vetter „; Herzog Dtto von Nenmarkt; -» Dayom- fügt ein 
Manuferipti ..r. ; 
„1491 item Otto non Neumarft kam einmal geritten, 
mit feinen Gefellen hin zu der Stadt Münden. Sie lichen 
die Roß ſtehen, in. den Krautgärten: bei den Siechen ( am 
Gafteigy und fliegen hinein in die neue: Veſt, darin Hers 
309 Chriſtoph gefangen Tag; und huben an, eingubrechen zu, 
ihm, ‚nad wollten ihn herausgebracht haben... Da übereilte; 
fie der Qag,, ° und verriethen fie die Raben, und bie Kraͤhen, 
damit eilten ſie davon.“ ' er 








Nahrihten aus Bayern. 


Münden Das bayerifhe Volksblatt, das 
an innerem Gehalt täglich mehr gewinnt, enthält in Nro. 
45. eine merkwürdige Parallele. Der Fuͤrſtbiſchof zu 
Würzburg Zohann Gottfried von Guttenberg erließ im J. 
1698 die Vorfchrift: daß zu defto befferer Beibehal; 
tung nahbarliher Einigfeit von den Gevatterfchafs 
ten bei den Taufen Fein Individuum ber Iutherifchen oder 
ober. reformirten Meligion, und eben fo wenig die Katholis 
ſchen vicissim abgehalten werden follen. —Im 3. 1829 er: 
ileß der Erzbifhof von Münden und Freifing, (vormals 
Dombechant zu Würzburg) eine Ausfchreibung an die Pfars' 
rer feiner Diözefe, nach welcher die proteftantifchen Claus 
bensgenoffen als, haeretici von ber Hebernahme der Taufs 
pathenftelle bei Fatholifchen Kindern ausgefchloffen ſeyn fol 
ien,, 8, Staatsminifterlum: hat Indeffen wegen dieſer 
eben. fo infoleranten als verfaſſungswidtigen Vorbau dey 
Herren Erzbischof nahtrüdlich zurecht gewiefen , Und zugleich, 
an.demfelben ohne dofgaͤngige aͤllerhoͤchſte 
Einſicht und Er, 





enehmigung publicirt zu. haben, 





Sir Reise und Waprpeit, 


) Boltsftennd. 
Münden den 13. Rovember 1829. 


— 


— Mehrere Fremde, mit denen fi auch einige überfpannte 
Köpfe in Deurfchland verbanden, haben fich in eine wandernde 
Gefellihaft vereinigt, um fowohl auf dem Lande als in 
den Hauptſtaͤdten geiftlihe Trauerfpiele aufzuführen. Da 
nun Trauerfplele uͤberhaupt dem jovialen Charakter unfers 
Volks nicht zufagen, da die Grundfäge der Hanptperfonen 
unferer- Geifiesfultur und unferer Verfaflung geradezu ents 
gegen gefetzt, und fogar auf offenbare Befchränfung der lans 
deshertlihen Gewalt gerichtet find-,; fo- glaubt man. nicht, 
daß diefer Gefelfchaft ein langer Aufentpalt in Deutſchland 
geflattet «werden wird, Die GStüde, welche fie: big. jeht 
(dar mit allgemeinem Mißfallen) ‚gegeben hat;,. zeichnen 
ſich zum Theil ſchon durd ihre fonderbare Titel aus, z. B. 
Der Ehemann aber doch niht ber Ehemann, 
ber nette, aber doch der alte Schulpian, bie 
beſtraften neumodiſchen Locen, die hriftlide; 
aber doch unchriſtliche Niähftenlicehe, der. aus⸗ 
wärtige Ruf, aber doch nicht der Ruf, ber 
rechte, aber Doch nicht. ber rechte Taufpathe ic, 
Das erfte diefer Stuͤcke fol in Tittmaning, das zweite in 
Straubing , und das Ichtere in Tegernfee aufgeführt worden 
fein. Das Kapitalſtuck derſelben aber, das von fämmtlis 
hen Mitgliedern com amore aufgeführt wird, heißt: Nicht 
ben Finger, fondern die ganze Hand. Es ift 
nad) einem folchen Plane angelegt: : daß man es nah Ber 
lieben fortfeßen , und auf mehrere Hundert oder taufend Atte 
fo lauge naͤmlich die Geduld der Zuſchauer nicht ermüdet, 
verlängern kaun. Man hat daher die dringendften Urfar 
hen, auf bie ferneren Handlungen dieſes Vereins. aufmerk⸗ 
ſam zu feyn, und feinen grängentofen. Anmaffungen  inners 
* der bayriſchen Graͤnzen, Graͤnzen zu ſehen, und ihm 

ber die Graͤnzen zw ſchafſen, wo er hergekommen iſt. 

Straubing, - Die von dem Convent des Urfuliner⸗ 
Flöfters zu Straubing errichtete weibliche Erziehungsanftait 
fommt- immer mehr: in Aufnahme, und wird „unter der 
verftändigen Leitung ber keuntnißvollen Priorin, und deren 
Gehilfinnen, unterfiügt ‚von: der k. Regierung, wie auch 
von der Geiftlichfeit, zuverlaͤſſig eines unferer beßten weib⸗ 
lichen Erziehungsinftitute werden, wadurch, für Straubing! 
insbefonbere einem wirklichen Bedürfniffe abgeholfen: wird. 
Mari ift gegenwärtig noch mit Bauten zu zweckmaͤßiger der- 
befferungen der’ Lokatitaͤt im Kloſter befchäftigt, und da es 
allenthalben anftößig gefunden wurde, daß bie Notmen mit 


— 
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den Penfionären (Eleven) in einem entfernten Gattäı ber 


Altſtadt ihren Spapiergang nehmen mußten, fo wurde auch 
bereitd ber unmittelbar ans Kloftergebäude ſtoſſende Garten 
an ber Stadtmauer und zum Tpeil im Stadtgraben für 
diefe Anflalt erworben. Dem Vernehmen nach ift nicht nur 
bie wiffenfhaftlihe Bildung, fondern auch die haus warth⸗ 
Thaftiihe im Erziehungsplane eingefcploffen, wach dem 
Wuuſche —* bie uͤber die Eleviunen zu beſtimmen 
haben; daher ſowohl büͤrgerliche als auch ſchan mehrere 
adeliche Mädchen dieſer Erziehungsanſtalt anvertraut find, 


die in den bisher bemerkten Reſultaten die billigen Erwars- 


tungen mehr als erfüllt hat, Je mehr man jeht leider die 
Zahl ſchlechter Hauswirthſchaften, und ihrem Berufe nicht 
nachlebende Hausfrauen ſich vergrößern fieht, und je feltuer 
dießfalls ia der gegenwärtigen meiblichen Erziehung die fo 
wörhige Nüdfiht genommen wird, um fo wilkommener muß 
dem wahren Volfsfreunde das Entſtehen und Emporfommen 
einer Anſtalt ſeyn, wo diefem Uebel entgegengearbeitet wird, 
und die alfo hierin der möglichften Bollfommenheit ber 
weiblichen Erziehung um rin bedeutendes näher iſt, als viele 
unferer weiblichen Bildungsinjutute in Bayer, baher es 
auch befannt unb recht benugt zu werben verdient. ’ 
RNheinbayern. Die Wahlen zur Erneuerung ber 
Stabes und Gemeinderäthe find in unferm Bande bereits ges 
endigt. Es wird mehrfeitig diber Unregelmäßigkeiten ges 
Hagt ‚ welche babei — und namentlich in ‚einigen Städten und 
Dertten vorgefallen feyn follen. So verfichert man z. B. 
daß an einigen Orten, wo eine größere Anzahl von Indi⸗ 
viduen hu ermwählen war, den Wahlberechtigten Bürgern un⸗ 
terfagt worden ſey, Ihre eigenen: fhrifukhen Notizen in 
Händen zu Haben, um darnach bie Namen mündjich zu 
deflariren; die Folge davon fol gewefen feyn. daß die Währ 
ler nur biejenigen benannten, welshe ihnen zufällig beifielen, 
Audere, durch bie Einfprache irre gemacht (mas bei bem 
gemeinen Mann fahr leicht geſchehen kann) follen — obs 
gleich fie urfprünglih die been Ideen hatten — erklärt has 
beit, lediglich entweder die Husgetretenen wieder waͤhlen, 
oder die Erften, welche auf den ihnen von ben Wahlfommifs 
farien bargelegten alphaberifhen MWahlliten fanden, 
nach der Orbnungsnummer nehmen zu wollen, und fo mag 
es dem freilich gefommen feyn, daß Leute Stimmen erhiels 
ten, weichen nur wenige oder gar feine zugedacht waren, 
weil fie die Bürger zur Vertretung ihrer Jutereſſen, ſowohl 
bei der Gemeindes Veewaltung als aud bei der Ständevers 
fammlung wicht für geeignet hielten, — Es iſt recht, daß 


man Umtrieben und Madinationen ‚bei. ben Zahlen zu bes 


gegnen ſucht; uurecht ift aber jedenfalls auch, wenn mau 
rechtlich geſiunte Bürger verhindert. ihrem Gebächtniffe zu 
Hilfe zu Eommen, um nmach beitem Willen und Gewiffen 
abzuſtimmen. — ‚Die meiften verfhmähen es, vielleicht 
hält fie. auch Furcht vor Druck oder auberwärtiger Verſol⸗ 
quug ab, Firgend gegen die Beſchraͤnkung im der Wahlfrei⸗ 


heit aufzutreten; deßhalb erfcheinen die Wohlen oft als ganz. 
aus dem freien Willen: der Bürger ‚hervorgegangen, waͤh⸗ 
sind ſie dies in dee That micht find; Doß fich dem nur. 


durch eine beſtimmtere Wahlordnung aufhelfen laſſe, iſt eben 


——— —— — — 


fo gewiß als es unbegreiflich iſt, warum im Nheinkreife. 
halb nach Franzoͤſiſchen und halb nad bayerſchen Geſehzen 
gewählt und adminiſtrirt werden folk, — Alle vernnfti⸗ 
gen Buͤrger wünſchen, daß der hieraus entfpriugenden 
Willführ amd Verwirtung ein Ziel gefeht und daß’ endlich 
die. Gemeindeverfafung wie fie dem Mutterfande gewährt 
ift (verſteht fih mit den durch die befondere Verbäftniff: 
gebotenen Abänderungen) — ad Beruehnung bis Landrd. 
she. auch in dem Nheinfreis in Anwendung gebracht wer: 
ben möge, 


Verfhiedened aus Bayern. 


In dem Städtchen ESdndrad wurden von dem Mar 
gifteate 12 Perfonen wegen unerlaubten Zufams 
menlebens beſtraft, auch Wirsge; welche: bei ſich Lehr jun⸗ 
gen zechen laffeu, und Dienſtbothen über die vorgeſehte Zeit. 
in der Schenke gedulden. So legt Rothenburgfortwäh« 
rend öffentlihe Bekanntmachung feinen Bürgern: nor-über die 
Anfäßigmahung und Bürgerrehtwerteifung, 

welcher vom Auguſt bie Obtober 7: imeue:Wiitger und 
Anfäflige Aufgenommen wurben. Gieichfalls hält diefe Stapt: 
eine Öffentliche ———— perfönlichen, sich „mins 
dernden ober mehrenden träge für bie Armen, nebft ber 
genaueften Rechenſchaſt über Verwendung, Dinge, wo⸗ 
burd bie Fleinen Städte fh wahrhaft auspeichuen! — 
Der Magiſtrat der Stadt Kaufberren etließ eine: Bere: 
ordnung mit bem Aufeufe: „Der Lehrling fichee flrbie Dauer: 
ber Eehrgeit unter der Aufficht und haͤuslichen Zucht des Lahn 
meifters, - Die Pficht bes Meiſters iſt es alſo fur badıförpere; 
liche als ſittliche Wohl des Lehrlinges Sorge: zu. tragen, ihm 
alfo auch den Zutritt an Orte zu an welchen er 
au Ausſchweifungen Veranlaſſung finden kanu. Der Befuch 
ber Wirthshaͤuſer macht einen defondern nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auſ bieſe Jugend; das egfeiline ar re junge 
in denfelben hat nicht nur die anmwefenden mit Unwillen 
erfüllt, und zu eben aicht guͤnſtigen Urtheilen gegen die Mei 
fer geführt, fondern fogar amtliche Anzeige Herantaßt. Es 
werden baher die Cehtüteifter aufgeſodert, die Lehrjuu 
gen von dem Beſuche der Wirthshaufer mdglichſt abgu⸗ 
halten, und nimmer zu dulden, daß fie bis in die fpäte 
Naht berumfhwärmen 1. Der Magifirat felbft wird 
mit Aufehen und Strenge verfahren. — In Nürnberg’ 
ftarb der gefhäste Gaftwirth und Gründer des Gafthofes' 
zum bayerfchen Hof, Herr Yeonhard Ausnheimer 6% Jahre 
alt. Erin Sohn, durch ganz Europa gereifet, und dadutch 
mit aller Ausbildung ausgeftattet, wird diefen Gaſchoſ tm’ 
dem mämlichen Rufe erhalten, — Das Pokal für bie Kauf⸗ 
wanndfube in Münden wird dem Vernehmen nach in Mitte 
ber Stabt beſtimmt werben. Möchte fie bald recht gute Ge⸗ 
fhäfte mahen. — Der Virtuos Paganini iſt num auch in 
Bayern * wird in Mündeh mit. feiner G Saite auch 
ohne Freſbillets die 340 Beifall in allgemeine Versi? 
gung ſehen. — Unſer Münchner. Jongleur Herr Friedt iſt 
nach Augsburg gereifef, mit, feiner qusgezeichneten Körpers‘ 
fraft und Behöndigkeit von feiner Vaterſtadt Abſchied neh⸗ 
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mend. Er wird auf Reifen durch Deutfchland, Miederland, 
Frankreich und England, ja fogar in Nordamerifa als einer 
der erften Jongleurs Auffehen machen. — Der Prälat und 
Domperr Eöleflin von Hallmaner in Eichftätt hat mit einem 
Stiftungsfonb von 12,000 fl. für ‚drei Sreiplige in dem dor⸗ 
tigen Priefierfeminar feine — Wohlthaten vermehrt. 
— In Augsburg entwidelt def Ban der Berſe infiner me 

feine Schönheit. — Die Provifionserhöhung oder Manns 
nahrung für bie Bäder zu Amberg wurde bei der Brodtaze 
von num an, wie in Münden, nämlich vom Schäffel Rög- 


on 
- 


‚gen 5 f., Waizen 2 R, 24 fr. genehmiget. Zugleich ladet 


der Magiftrat Amberg die umliegenden Landgerichte ein, nad, 
den Behimmungen de fi Confuren die N vom 
Lande zu ‚ermuntern, Ihre. Öewerbsivaaten in At —34 
verkaufen. 1. Dee ſitatsrath Werlberget- in Aichach 
übergab im Namen des magifiratifhen Ausſchuſſes dieſtẽ 
Stade zum Behuf des Monumentes in Wittelsbach die bei 
diefer Etadtkaffe eingegangenen Beiträge hiefür mit 849 fl. 
52 fr, 2 pfe, dan 40 1.26 fr. 2 pf. ber für diefen Awed 
vorhandenen Eaffe in Augsburg. — Der O bers und Uns. 
ver « Dondufreis wetteifern fort, die hiftorifchen und wiſſen⸗ 
fhaftlihen Beiträge und Abhandlungen Über Deritmäler, 
Kunfimerke und gefhjichtfiche Merkwürdigkeiten in ihren Gauen 
von Landbeamten, Pfartern, Gutöbefisern, überhaupt von: 
Freunden der Gefhichte und des Alterthums eingefendet, in! 
ipren Kreisblättern befannt zu machen. — Im Neuburg an i 
der Donau werden von nun an, alle Aeltern und Familien 
zu Strafgelber für Anfhaffung von Büchern angehalten, die 
ihre Kinder, Dienfibothen und Lehrlinge nicht vorfchriftmäe . 
Big in die Feie rtagsſchule fhiden. — Ju Eichſä 
eröffnete der Magifirat den Speifefaal in der Armennahrungs: 
Anſtalt für alle Arme ald Wirmeftube, um fi) dort fleißig 
befchäftigen zu fönnen, vom 4. November angefangen. — 
Die Bürger in Mindelheim haben eine lateinifche Schufe 
von ‘2 Eurfen eröffnet. — Das Studienreftorat in Strau—⸗ 
bing erließ eine fhöne Verordnung, nad) welcher Aeltern, 
oft: und Hausleute eingeladen merben ,ı mit Strenge und 
Pflicht auf die Ordnuug und Sittlichkeit der von ‚ihnen 
aufgenommenen Schuler zw wachen , und beizutragen, ba 
durch. frühes Nachhaufegehen, Anftand und Orbnungsliebe, 
sum Beſten der Sache gemeinfan gewirkt werden mödte. 
— Diefer Tage ift der Mehlhaͤndler Wallner von München in 
der Iſar ertrunfen. — 





— m —— 


Verſchiedenes. 





J 


wurde 
and inißricth, der Hopfen far, bis zum Zehntel Aernte- — 
Ki mc egppied, De 34. junge Ara: 

ber ur Bildung nach Paris, gefhidt. — Als F 


Afeite — von Bo: 


Furporg —— twort gabe ‚ihr 
auf zweij 
l 


eu der 


nap, baf fi ‚eine Gemeindeweide bes Ortes‘ Legier auf 
a ie Yan Os 8—15 Fuß tief bis zum Ufer 
der Wevalfs,‘ darau erinhltte Flır 80. ohne 





dem 

Umſturze. — In Frankurt ſta e dieſes Mo: 
* ein a Sa ehemaliger ande ann. 
nd Hinterläßt 2, 300.000 Ar, die Fatholifche Gemeinde bs; 

badıte ‚er in dem Teſtamente mit einem Legat von 80,000 
rund bie ptoteſtautiſchen Stiftungen für jede mit 40N0 fl. 
Ein Flag vom 36Poftauben if von Berviers bis Turin -gae 
eilt. Die erfie machte den Weg in 40 Stunden. — Bei derk 
nenfichen Pferderennen genam 'ein Here Bi 
durch Wetten bei 300,000 fl. und ohne mur eine Micne 
zu verziehen, ſtecte er feine Banknoten in den Sad Die 
aD TE LES 
m th. es ſolche Bagarelle ab, — Im 
— Kl: “iR ein Mädchen mit ywei Köpfen ge: 
bören unb Mach Parid gebracht worden. Die Profefforen 
des Mufeumd iachen über biefe Geburt Auterfüchungen. — 








" Pringt naftepende fihen im 
— Telde ur gefligen Ahr 


Sammlung der Wechfelsefehe für das Königreih 


v Bapern, ober bie f. —— g vom € 1776 
und 1785, mit den pie ber erihlenen ee "Die 


Anhaug, welcher bie 
nung euthaͤlt. Man 


* 


fammt einem 
nffurter umd Bienerwedfelord. 
—* hl De 020 27777 
ppothefengefeh as f 
HA H * gi 80 aueh —— dar X ein 
eider ann e 17 bierü 
ertheilten Zufteuftionen. as onAatern f. ı2 2 
Derdeutfse Sprahreiniger, oder Samml 
 Gai Künften and Urea in’det Gerlars: unk Orr 
faafteiprane und im gewöhnlichen Umgange vorfommienden 
entbebrlihen und unfentbeprlihen- fremden Wörter, von ©. 
P- von Gemünden. Münden 1830. ri art. 


Die heilige Charwohe nah dem Ritmus der rbmiſch⸗ 
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tatholiſchen Kirche ‚-/gmweiterechtinäßige Auflage Münden‘ ,@557« x ham Genblingerihone find zwei Zimmer, auf Ge⸗ 
—— — * theoretiſch · — —28 —* EN wi —5 * Nro. 1608 ein nen meublir: 
; ; ’ j j + Am. der Kaufinger h . 3 * 
ER HE Re RS PETE ERTL NEE 
wstp , nen 1810. r men e er ur eine iz 
„m Ge Je ann. Binden 1b TE ee a Brad 


e ' a Fr nn a8 ,ft: 
Lettres mır le differans sufet, qut sd'teneontrent dans a} a — —2R 
Ce engatette Alma Mär me 
ee 
Kefolvirung ber Bierpreife.non. a fl- bis Ji einn 53 Ein ju er Mann wünfst zur Verbäftiguug feiner 
fhläffig und ı Maas bis 1220 Eimer, Minden ** a8 ir — ae bei eine: Bürger babler eſſen ie und 
8 Buchdrug — zu übernehmen. Das Ueb- bei Hru- Muͤhl⸗ 


1372 (35). in in der ſhoͤnten mon vier bewihelebteitem: berr —— 
1569. Ei mit ausgezeichneten quten attegen ener Maun 
—* —8— ei einer — ale — — er 

ch 


RITTER 


ausmteifter unteffoımmen zu fönnen. 


en ſnfien 1569. unterzeichneter wohnt in ber ** beim 
um billigen Preis zu haben. D- Ueb. ’ * —— u Nro- 976 über 3 Stiegen be — * 
1560 (36). In der Qubwigetrafe Im Haus Nro. 1670 It zu Mer KoR- 0. Dam 
vermierhen PR das Ziel eh ik ſchone — im 716. Durch Werfegung iſt ein febt fbönes Zimmer ſammt 
dritten Sto@, ein großer Laden fammt Wohnung,“ Kelter und, Wltoven monatl: um 10 fl. , jedoch ‚am: einen en Heu zu. 
Speider , wei fchdne Zimmer; eimjebes mit eigheit Eingang’ Vermieten und Faun ui bezogen, —— bo in der, 
uebit einem Vorsimmer. Das Mähere iſt zu erfragen in der’ Theatinertraße über 3, Stiegen zu. Rn ah tt 
Promenadeftragel im Haus.Nre. 1506 am Eike: ber Pranierss’ Iran. Wuf dem. NRindermartte im Haufe Rt. ‚623. rd 
ſtrahe. vi a a a han tin NG 3 Sriegen guel {hin wmenblitte Zimmer, dor⸗ „und, rü rts 
1559 (3b). Ein Garten mit Gaͤrtueramohnung iſt zu verpach⸗ foglelch zu beziehen. +ithhe? 
ten. D- eb. rer, 540. Ein Melodifon oder auch Yhodharmonifa genannt, nad) 
1530: (3 5). Die febr fhbn arronditte und Imn-auerbeöten. meuer Erfindung vorzüglih ar und feön gearbeitet, drei DE: 
Suftande fih befindende Shloßötonowie zu-Faltenberg bei Egls- taveht groß, und zu jeder mufifaltfhen Unterhaltung eben zu 
barting ift ſammt der Bieriseufe aus k iee.-Haud zu.verdaus, Tedr billigen Preifen zu verfaufen im der Mütlerfirafe fit, a. 
fen, und das Nähere bei der dortigen GnFs errhgaft au erfragen.‘ te —— — ai —— 
1577. (3.6). Bor dem Karlöppor sehte dmMowdel Mrg- 1311) Ooppha BAAR ee Ai ker sten: as nd 
über 2 Stiegen find zwei Zuumer wit oder ‚ohme Weit am I: , Date der‘ fhönften Ausfiht, Fan auf dem: Schrannenplak 





bezogen werben. U nd 


’ >» ‘13% 


Dezember zu bezlebeu. 170. 604 int.3. Etod monati. um z2 fl. ſogleich oder bis ı 
1586- (5 b) Handeldmann Vrargreitter empfiehlt ſich mit De, — werden- f ſog a) 


frifch angelommenen hollaͤndiſchen Picelhaͤringen. 31. In ber Therefienftrafe Nro. 538 Bit..a. iR. ber erfe 

1580 (za) Cine reale’ Spezerei: Handfung ſammt Maarenlar Pen hen 3 — Zimmern ſogleich en 

ger ift zu verkaufen D. Ueb, bei Hrn. Müblberger- — — 35 nen ; 
1586. Neo. 1356 am ANeEgDer im Slingifben Haug über 3 Geſtor ene —* unchen. 

Stiegen it eine Wohnung mit heltbaren Zimmern , Steller, Am 'g. Nov. Georg Winkler, Gentdarm von Wolfsbach, 

Holylege und andere Bequemlichteifen um 230 fl. zu vermlethen 30 9, Lungenſucht und Bruſtwaſſerſucht ir 





und kann ſogleich bezogen werben. Am.9. Dit, Georg Fogel, Mufifaut, 50 I. dv: Krantenh 
E | * 
Modentage. E Namenstag. | Theater, Abend » Unterhaltungen und Volts + Belufligungen. .: 
r | « * N N j' ' ! ? 
Freitag 13! Stanlslaus. | Im neuen Haufe: Das Bild, Trauerfpiel- 


Sonnabend 13) Albertus. Eonzert im großen Mufenmsfanle- Gtopes Bofal: und Zujtrumental »Conjert im Frobfian- 


Zonntag 151 2eopoldus. 





nzeigen aller Art werden, bie-Beile zu 3 fg; aufgenommen, und fönuen in ‚dem i chemaligemafuhswinkkebaufe in 
der —— go zu ee im Komtoir zur Eintückung hinterlegt werden. Die regt —— 
felbit unentgeldlih ertheilt. Daelbit; werden auch bie Olaͤtter des Molfsizenmdes und Sountagsblatäir: enden ad 
Ztüd um 4 Ir. verlauft- TER * u Peer en nüh: 
Mednttene:: Wrotg renhert von Mrerin. 


Bagheriſche 


Nro. 183. Sonnabend. 





Br Recht und Wahrheit, 


N 
9 


Volksfreund. 


Munchen den 14. November 1829, 





Volts-⸗Ehronik. 





Doecet ſchwedlſche Feldmarſchall Horu wurde bekanntlich 
waͤhrend des 30jährigen Kriegs in ber Schlacht von Nrd⸗ 
lingen 1654 gefangen, und in das Schloß zu Burahaufen 
in Derwahrung gebraht. Der Ehurfürft Maximilian J. 
glaubte dieſe Gelegenfeit zu einem Verſuche benuͤen za 
möffen,, venfelben zum Farhofifchen Glauben zu Befehren, 
wie aus dem beiliegenden Neffript erhellt, welches ber Chur⸗ 
fürf im;3. 1635 an feinen Schloßhauptmann Ruborph won 
Donnerfperg zu Burghaufen erließ: " 

Bunfern gruchi zuvor, Edler, Lieder gethreuer. Wir 
esindern Vnß auß Deinem negftern an Vnß abgangnım Be: 
eihtfhreiben,, den Horn betreffendt, daß er ſich mehrenthailß 
mit löfung deß Bellarminj, vnd P. Drexelij buechlein inter» 
tentirt, daß ihme auch ſoſche nit Abel gefallen, 

Dieweilen du dann Leuchtlich gelegenfeit Haben Fhanft, 
mit ihme von difen büechlein und berem authoren weitter zur 
disscuriren, als felleß du ihne fragen, od er dannoch mainr, 


daß bife teutd, die folche ſachen fihreiben, ein redjte reli-. 


ion haben, vnd Sie auf dem rechten werge frien oder mit ? 
en ex fi nun Hierauf per discursum antwortlich erfhler 
sen würdt, daß foleft Bnß du herwider gehorſamiſt berich⸗ 
sen, Vnd fein dir beinebens mit gnaden gewogen. 
Datum Ranshauen den 29. Jener 1655. 
Marimilian, Kurfürf. 
Rampeih, 


Nachrichten aus Bayern. 


Minden. Yre Majeſtaͤt dis Königin ıc ber 
fechten: das phufikalifche Kabinet des Profefford Egger, bes 
feit vielen Jahren durch Vorkefungen über Erperimentalphys 
ft mis Hilfe feines reichhaltigen Apparates großes Verdienſt 
erwirbt. Allorböchftdiefelbe geruhten, von dem Pros 
feflor über die Infizumente der Sammlung fih Auskunft 
geben zu kaffeı, einige Erperimense Ge Lbfb zu beobachten, 
und Sic bei anderthalb Stunden in diefem Muſeum bed 
patziotifchen und gefchidten Cigenthämers zu un ten. 

— Se. Mojeftät ber Kaifer von Rußland Nikos 
laws haben eim fehr fhönes Meßbuch und 25,000 Frans 
ken ze Anfchaffung non Paramenten fls die neue geies 





Hifche Kieche dahier geſchenkt, im welche die Hallen ber 
alten Et. Salvatorskirche umgewandelt wird, und bereits im 
Innern größtenteils vollendet if. — Vor der Hand follen 
von der mufifalifchen Akademie nier abonnirte Eongerte wähs 
send des Winters gegeben werben. — Wegen des neuen 
Morbverfuhes gegen den unglüdlichen Findling Kafpas 
get »ı Nürnberg haben &r. 8. Maiefät ıc. eine 

elohnung von 500 fl. für Jenen bewilliget, weicher Aus 
zeigen und Beweiſe Miefert, bie gus Entdedung oder Beſtra⸗ 
fung bes Thäters führen. 

— Im verfloffenen Monat Oktober wurden hier 1039 
Individuen polizeilih abgepraft, 34 den zuftändigen Ges 
richten übergeben. Man Hört feit einigen Tagen’ wieber 
von gemaltfamen Diebſtaͤhlen, und Unficherheit auf ben 
—— 6 u 

as „Intand“ Nr 316. enthaͤlt einen a 
Über den Studienplan, welcher am Schluffe in Any 
die bisherige —— polytechn iſchen Schulen des 
Landes vor allem münfht, „daß die Einrichtung und Fühs 
zung berfelbea gebildeten und erfahbrnen Reuten 
übergeben werde. Denn bisher iſt Alles, was ber 
Art eng = wurde, zum Mergerniß ber Derfländigen (?) 
—2 e ſich am ung der Unternehmer jausge⸗— 
en, 

— Das Volfsblart von Würzburg fagt fr Ber 
fepten Nummer s Wie fehr bie Öffentlichen Rechenfchaften 
ben Gemeingeift beleben, und das Vertrauen zu der Ders 
waltung erwecken, ift in vielen Ländern durch durch die 
non den Minifern anerkannt, und in ben wehlthätigfli 
Selgen bewährt, Der Öffentliche Rapport über Die Wohl: 
thätigkeitsanftalten in bem Königreihe der Nieden 
ande 4 ſehr zur Nachahmung zu empfehlen. Auch die Ge⸗ 
meindeverwaltung ber lehten 10 Jahre, feit dem Beſtande 
ber Gemeindeverfaffung follte, wie 4. B. in dem Herzog⸗ 
thume Naſſau, der Publizitaͤt übergeben werden. Die Ma: 
giftrate einiger wenigen Städte in Bayern, z. B. in Erlan: 
gen, Rothenburg ıc. geben in ihren Ortäblättern jäßrlich 
folhe Öffentliche Rechenſchaft, und zeichnen ſich daburch 
ruͤhmlich aus. Warum hun dieſes nicht alle Communal: 
verwaltungen ? finden fie in ihrem Pflichtgefüihle keine Ne⸗ 
gung ba? Die Wohlthätigkeits⸗ Adminiftras 
tiomen follen infiruftionsmäßig alle Zahre ihre Rehm: 
gen. bekannt a Man hat nur gu oft in 


dem »Volksfreunde“ am biefen durd die Gemeinde⸗ 


verfaffung dem öffentlichen Vertrauen übergebenen Gegenftand 
erinnert, Uber vergebens fieht man irgend einer öffent: 
lich en Mittheilung haer die Adminiftration z. Be des all; 
gemeiden Krankenhaufes oder anderer Mohithätigs 
feitsanftalten entgegen, Mit Recht frägt das Volksblatt: 
„Iſt dieß recht, wo bleibt die Oberaufficht ?* Welchen Nür 
gen können verfpätete Nechenfchaften gewähren ?* — Defs 
 fentliche nnd genaue Vorlage der Führung der Stiftungen 
und Anſtalten ift noch als das einzige gute Schild gegen 
Unfug und Begünftigungen zu wuͤnſchen. So hat j. B. 
erft Forzlich die magiſtratiſche Behörde von Berlin eine 
Ueberfiht ihrer Comunaleinahmen und Ausgaben, und zus 
gleich eine ftaatiftifche Ueberſicht der geftiegenen Bevölkerung 
Berlins in den Jahren 1815 bis 1828 öffentlich befannt 
gemadit. 

— Nachdem uunmehr die Anlage einer neuen Straffe 
in der Iſarvorſtadt zur nähern Verbindung derfelben mit 
ber Stadt genehmiget worden ift, fo fieht man einer baldis 
gen Herftellung berfelben entgegen. Die Richtung biefer 
Straffe wurde ſchon im heurigen Fruͤhjahre mit hohen 
Stangen ausgeftedt. Sie wird demmac von der Gegend 
zwifchen dem Anger +» und Einlafthore gerade da an bie 
Mar führen, wo der Meine Hafen für die Flöße angelegt 
it. Gleich ober demfelben befinden fich fehr ausgedehnte 
Holzlegplaͤße. Die Floßfahrt wird immer bedeutender; es 
fommen jährlich über ficben taufend Flöße bier an. Es wird 
nicht blos die Fracht derfelben hier abgeladen, fondern auch 
das Holzwerf, woraus bie Flöße felbft beftchen, aus dem 
Waſſer gezogen, und zu Bau: und Brennholz verarbeitet, 
Hieraus entſteht vieler Verdienft für die geringere Volks— 
!taffe, und die Wohngebäude berfelben, welche den größten 
Theil der Iſarvorſiadt ausmachen, find eben deßwegen in 
einer fangen Reihe fo an die Iſar hingedrängt, daß fie oft 
nichrs als die, Faum zwanzig Echube breite Wafferfiraffe 
von ihren reißenden Fluthen trennt, gegen deren Andrang 
jedoch die ganze Gegend durch vortrefflihe Dimme wohl 
verwahrt iſt. Diefer fehr bevoͤllerte Theil der Iſarvorſtadt 
wurde bisher von der Stabt durch mehrere Stadtbäche, 
Wiefen, und Gärten getrennt, und eine gerade Straffe 
zur Stadt früher wohl deßwegen nicht hergeftelft, weil von 
den naͤchſten Etadtthoren das Angerthor aus einem befanns 
ten, gefchichtlihen Grunde ganz gefhloffen, und das Eins 
tefithor, bei welchem fein eigener Zollner aufgeftelft wurde, 
für beladene Wagen nicht zugänglich war. Diefe Thore find 
jetzt für den Öffentlichen Verkehr ebenfo, wie alle anderen, 
geöffnet und freigegeben. Die neue Straſſe wird alfo 
fhon jet für die ganze Gegend fehr nuͤtzlich und belebt 

ſeyn; wenn auch die Brücde über die far dafelbft fo bald 
noch niche zu Stande fommen follte, was wohl nicht cher 


geihehen dürfte, bis die Stadt, die Au und ihre Umger' 


bungen in eine große Gemeinde vereinigt fenn werden. 


Die Straffe durch. die Iſarvorſtadt ift nun die britte diefer 
Art, welche die hiefige Stadt in kurzer Zeit erhalten hat, 


indem erſt unlängft die Karlsftraffe in der Marvorftadt, 
welche jeht fchon fo viele, neue Häufer zaͤhlt, durchgeführt, 


Pottaſche enthält. 


and in der Ludwigsvorftadt die Landwehr: und Mathilden⸗ 


ftraffe ganz neu hergefiellt wurden. Es liegt hierin ein 
deutlicher Beweis, daß die Gemeindeverwaltung”aßen Ber 
sirfen der Stadt gleiche Sorgfalt wibmer) und überall, wo 
es noch noͤthig fenn dürfte, yuverläffig die nöthige Nach⸗ 
hilfe Teiften wird, wenn es ſchon nicht thunlich ift, durch 


“jedes auch noch fo abgelegene, Fleine Gaͤrtchen eine eigene 


Straffe zu ziehen, A ‚or 





Dbler, 

Diefer berühmte Escamoteur gab am 9. dies bereits 
feine dritte Vorſtellung im hieſigen koͤn. Hoftheater naͤchſt 
der Nefideng bei uͤbervollem Hanſe, ug erhielt wie immer, 
bei jedem Stüde den lauteften Beifalr — Wenn unterf fo 
vielen heutigen Taufendfünjtlern ein. Mann auftritt, der, 
ohne mit gewöhnlicher Arroganz oder Charlatanerie ſich bes 
nehwend, dod das Meifterrecht vor allen andern behaup⸗ 
tet, fo bleibt dieß immer eine freundliche Erſcheinung, die 
unfere Würdigung in vollem Maafe verdient... Diefe Auf: 
gabe hat y= Döbter in ihrem vollen Umfange geläft z 
und wenn Vollendung in irgend’ einer Kunſt ſtatt ſindet, fo 
fann Herr Döbler beftimmt auf ben Rang eines. vollendes 
ten Künftlers Anſpruch machen. Nicht blos feine Feiftun: 
gen im Allgemeinen, fondern 'vorzüglih bie Ruhe, An: 
muth und Sicherheit feiner Bewegungen, welche jene bes 
gleiten, zeichnen ihn vor Allen feines Gleichen aus. Es 
genügt ihm nicht blos zu zeigen, was er kann, fondern 
bie Art und Weiſe, wie er die Spannung der Zufchauer 
zu fteigern verfieht, kuͤndet einen Kuͤnſtler an, der ganz 
in das Wefen feiner Kunft eingedrungen if. Es ift daher 
nit zu zweifeln: daß Hr- Döbler auch bei feiner nächften 
und dem Vernehmen nad) Ichten Vorftellung zahlreichen 
Zufpruch erhalten wird, 


Verſchiedenes. 





Ueber die Anwendung der Torfafche. 


Nahdem die Nothwendigkeit die Menfhen von Tag 
zu Tag mehr zwingt, ben Torf als Örennmaterial zu ges 
brauchen, und das füdliche Bayern. im Allgemeinen und 
die Gegend um Minden einen großen Vorrath diefes herr: 
lihen Brennmaterials befist, fo möchte die Srage, wozu 
die Torfafche anzuwenden fen, wohl nicht zur unrechten Zeit 
aufgeworfen fern, Die Torfafche ift zur VBereitung von 
Faugen und daher zur Anwendung aller Gegenfiände, zu 
welchen Laugen gebraucht werden, 3.8, zum Wafchen und 
DBleichen, zur Bereitung ber Eeife und zur Darftellung ber 
Pottafche nicht brauchbar, weil fie Fein kohlenſaures Kali 
( Pflanzenalkali) ben wirffamen Körper der Lauge und ber 
Diefer Umftand möchte wohl ‚ein neues 
Hinderniß det Verbreitung des Torfgebrauches ſeyn, nach⸗ 
dem bie Afchenlauge“oder mit andern Worten die Potrafche 
eine fo große Anwendung in den Gewerben bat, . Unter 
beffen hat-und die Natur einen. Körper gegeben,-aus wel⸗ 


— — — — — —— 
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chem: wir einen vollfommenen Stellderträter der Pottaſche 
durch. Kunft darſtellen koͤnnen, und diefer Körper iſt die 
Ckünftliche) Soda, aus dem Kochfalge bargefiellt. Die 
&oda ift zu dem neueſten techniſchen Verwendungen weit 
beffer, als. die Portafche, namentlich zur Gtasfabrifation, 
zur Bereitung det Selfen 10, umd es hängt nur won ung 
ab, die Goda in fo großer Menge 'und fo wehlfeil ang 
dem Sorhfalze darzuftellen, als: zuesallgemeinen Anwendung 
nothwendig ift.! In England, Franfreid und überhaupt in 
jenen Bändern, in weichen wenig Pottafhe und Holsafhe ge; 
wonnen wird, ift die Fabrifation der Soda fhon ein alls 
gemeines reg un * — * * Ten 
und frangöfi läfer und Seifen, bie. unmittelbar.a 

— a ihrer Qualitaͤt berühmt find, 
Belanut iſt es, daß bei den immetftdigenden Preifeu der 
Porlafche die bayerifchen Glasfabrifen, Die einft Millionen 
dem. Lande einbradhten, immer mehr an Abjap verlieren, 
und zuleht gang zu Örunde gehen müffen, wenn ihnen 
nicht der Meg zu einem wohlfeifern Stellvertreter der Potts 
aſche, d. i. zur Aünjtlichen Soda geöffnet wird, Und wor 
rin liegt denn die Schwierigfeit wird man Rei: warum 
diefer Mey nicht eingefhlagen wird? Die Schwierigkeit 
fiest in dem zu hohen Preife des Kochſalzes. Es It bes 
tehbend zu bemerken, dag in den meiften Lander das ſinan⸗ 
zielle Kalkül den Sieg über: das national = dfonomifde In⸗ 
tereffe erhält. Es ift hier nicht ber Ort Über diefen Ges 
enftend des Streites ywifchen dem Staatswirth und dem 
Finangier mehr zu fagen, als daß Bayern fich eines folchen 
Leberfluffes an Salz" gu erfreuen hat, wie wenige andere 
Finder, daß MWoptfeilheit des Salzes wefentlich zum Flot 
der Viehzucht und einer Menge technifcher Gewerbe beir 
trage, und daß daher der Entgang , den die Staatsfaffe 
durch einen geringen Preis des Kochfalzes (vielleicht ?) ers 
feiden würde, hundertfältig der allgemeinen Landeskaſſe zu 
gut fommen würde, — Um num wieder auf das eigentlis 
he Thema der Anwendung ber Torfafche zurlickzukommen, 
fo it, 8 bekannt, daß diefer Körper ein gutes Duͤngerma⸗ 
terial für Wichen fen, weniger befannt, und. erft in den 
jüngften Zeiten durch den k. Afademifer und Profefior Hrn. 
Hofrath Dr. Fuchs ermittelt it die Verwendung dee 
Torfaſche als bydralifcher Kalk oder Waffermörtel. Die 
Zorfafche eignet fih fehr gut zum Baue von MWaiferbehäl: 
tern fiatt der foftbaren Kittez fie bildet einen vortrefflichen 


und wohlfſeilen Anwurf der Häufer ftatt der Foftfpieligen 


und dennoch weniger dauerhaften Gipsbeweife ober der Sir 
niffe sc. Kurz ich babe hier nur aufmerffam machen mollen, 
dab die Torfafihe gefammelt und beffer zu den genannten 
weten verwendet werden könne, als fie in Abtritte oder 
Kanäle zu werfen. i 8. 





— KERNE. 

1595. (Mufit.) Dei Jof. Wibl, Mufitalienverleger in ber 
Mofengaffe Nro. 613 wird noch dis 30. November Subfeription 
angenommen auf 

J. N. Zum mel's große Pianoforte: Schule, 


(Wiener Dtiginal. Ausgabe) Subferiptiontpreis ng flag fr) 
Die erite Hälfte bievon wird im Voraus bezahlt ,. die zweue 
bein Empfang des Werkes, Mitte December. ' 

1549. (6 6) Kein Müdtritt findet mehr Statt bei der großen 
Lotterie des ſchoͤnen und berühmten ‘ z 

vo gahler Grass und Indufriesfdertes, 
gerichtlich geſchatzt auf 330,039 Bet fr Fuß, nebſt Geld⸗ 

u. ve re ) 


preifen- im Betrage vom 42,000 jr. sta 
- Diefe --intereffante: Glasfabrif, nebit den ede⸗ 
nen andern dazu gehdrigen Induſtriewerlen, Oekouowien, Laͤn—⸗ 


dereien ıc. wird, zufolge Dekret der Könialih Bayeriſchen Dies 
sierung unwiderru jlid deu 15. Dezember 1329 ausge’ 
fpielt werden, , . HRRFER 
‚Die Auslieferung der Haupt: und Nebenpreiſe ift von dem 
Meifelpaus der Herrn Chiron Sarafin und Compagnie 
ia $rantfurt a. M. garantirt. 
Das Loos foftet. 8 fl. 6 Er,, (drei — und find 
deren. bei Unterzeichneten nebſt Plan gratis zu befommen, 
Michael Maren, 
Fuͤrſtenfelder⸗ Safe Nro. 989- 
1576. Ih gebe mir hlemit die Ehre anzuzeigen, daß ich mein 
Tuchlager ganz vollſtaͤndig affortirt habe, und daher im Stande 
——— nah Wunſch, und zwar zu fehr billigen Preiſen 
u bedienen, 
> ‚Meine, vortäthigen gran melirten Tücher und befonders 
die Dualität in 6/4 Breite, die baierifhe Elle zu 2 fi. 24 Fr. 
verdienen ihrer Billigfeit wegen, befonderer ——— 
David Neuftätter, 
Tpeatinerftraße Nro. 1545, mäcit der Poſt. 


1558« Id Unterzeihneter. habe die Ehre — daß 
ich meinen Laden in der Weinſttaße verlaſſen und dieſen auf 


. dem Promenvdeplan Nro. 1420 bezogen babe, Indem ich mei- 


nen geehrtejten Gönnern für das bisher gefhentte Zutraueu 
danke, empfehle id meine Arbeiten zur fernern gürigen Ab: 
nahme unter der Verfiherung ſchoͤner Arbeit und billiger Bes 


Dienung. Prudner, 
h Bürger und Sinngießer- 
An die verehrlichen Titel Herrn Mitglieder bes Liederfranges, 
Montag; den 16. d. M. Abends halb ſechs Uhr ift im 
gewöhnlichen Uebungsiofale Generalverfammlung , und darauf 
Uebung, wozu ſaͤmmtliche Herrn Mitglieder zahlreich ſich einzu⸗ 
finden, erfucht werden· Der Geſellſchafts⸗ Ausſchuß. 


1568. Der Untetzeichnete Hutmacher empfiehlt ſich einem bo: 
ben Adel und verehrlichen Publitum mit ſchoͤnen waſſerdichten 
Huͤten von Fig nach der neueſten Form, auch Seidenhüte von 
ber ſchoͤnſten Sorte, das Stuͤc 3 fl. 36 fr., mit denen gewiß 
Jedermann zufrieden fepn wird, und bofft auf geneigten Zu— 
fprud. Sſeph Simber, 

Hutmacher in der Kaufingerftrafe ıKrr. 


1569. Ein Studierender der hiefigen Hochſchule, der ſich ſchou 
fei ſechs Jahren mit Inftruiren befaßt. wünſcht feine freien 
Nebenjtunden- gegen äuberft billiges Honorar, oder gegen Ber: 
abreihung ber Mittagskot mit dem Unterrichte der Jugend aus⸗ 
zufülen. D, eb. bei Hrn. Mübhlberger. 

1565. Ih gebe mir biemit die Ehre, anzuzeigen, daß ih 
meinen Verkaufsladen unter ben finftern Bögen verlaffen und 


einen andern am Schrannenplaß, alten @yermarft bezogen habe. 


Zugleich danfe ih meinen verehrlihen Gönnern für Ihren güti: 
gen Zuſpruch und Vertrauen, mit welchem Sie mid beehrt ha: 
ben, und bitte mich ferners auempfohlen feyn zu laffen, indem 


800 


16 Dura fänete mb gute Weblenung mid des ferneren Sus 


würdigen 
— Benno Beer, b. Drechslermelſter. 


1567. Auf ein 8 Stunden von Muͤnchen gelegenes im beſten 
ftand befindlihes Anweſen, auf weldem ein ſeht einträgliches 
emwerbe mit dem vorzüglichften Erfolge ausgeübt wird, beſtehend 
in einem ganı gemauerten Wohnhaus, einem Nebenbau, einem 
ganz gemauerten Stabel, mit Pferd: und Kubfiall, einer gang 
gemaurrten Wohnung mit vier doppelten Ställen | einer Was 
—— und einer neu erbauten Holzremiſe, 92 Tagw. 18 
ezim. Aecker, 18 Tagw. 90 Dezim. Wieſen, wovon bie Ges 
»äude mit 9000 fl. ber Brandaſſekurauz einverleibt find, in el⸗ 
nem Gefammtwerthe nah der neueſten gerichptlihen Schaͤhung, 
von 35,100 fl. werden 16000 fl. 
auf erfte und einzige Hopothet zu 5 Prozent aufzunehmen geſucht. 
Die zur volllommenen Begründung dleſes Unlchensges 
ſuches erforderlihen gerictlicen Nadweife werden zur Einſicht 
vorgelegt, fo wie das Nähere überhangr mätgetheilt vom , 
Anfrage: und Addreßbureau in Münden 

1585; Elne entbehrlihe neue Bierpſanne von 14 Zeutner im 
Kupfer nebft Grand biezu von-6 Zentner und die paflende Bo⸗ 
Bing ganz neu mit fupfernen Lauterboden find täglich zu verlau⸗ 
fen. Das Uebr. 

1587. Eine. mit allem Sugebör verſeheue Arippe; alle More 
ſteuungen, auch Abendmahl, Delberg und Grab enthaltend, iſt 
zu verlaufen, umd zu erfragen im Dultgäßhen Nro. 732 zu 
zu ebener Erde rücdwärts, 1 

1588. In der Mefidenz-Schwabingerftrafe Rro. go dem neuen 
Hoftheater gegenüber ift eine große heile Wehunng nm 270 |l- 
fogleih zu bezichen und ebener Erde zu erfragen. 

1583. Am Maximillansplatz im dem Hanfe 1360. b. nabe-um 
»em Herzog Marthor ift die Wohnung bes erſten Stoces mit 
5 beißbaren und einem unbeigbaren Zimmer, Küche, Spels, 
Kollege, Keller und Speicher bis künftigen Georgi 1830 au vers 
mietben. Das Nähere if zu erfragen in dem anflofenden 
Haufe im Laden des Heren Handelsmann Muͤlhbauer. 


1572 (36). Ein, in der fhönften, vom vier ber belebteſten 
Strafen durchfreusten Lage der Stadt gelegenes, ſehr gerdus 
miged eingerichtetes Verkaufsgewoͤlbe, nebit anftofendem Com⸗ 
toir und Kabiuet, Faun täglich bis zum naͤchſten Biel Georgi 
bessgen werben. Auch find daſelbſt verfchiedene Geraͤthſchaſten 
um billigen Preis zu haben. D. Ueb.. 


1559. (36) Ein Garten mit Gärtnerdwohnung ift zu verpach⸗ 
tem. D. lieb. 





Wochentage. 


1530. (3 c) Die ſchon arrondirte und Im allerd 
—— ſich ne — ne 32 
arting iſt ſammt der Blerſchenke aus Ei Hand zu verkau⸗ 
fen, und das Nähere bei der dortigen Gutsherrfgaft zu erfragen » 


1577: (3) or dem Karlsthor rechts. im Rondel Nro. 
über 2 Stiegen find zwei Zimmer mit oder :ohue Ben . 
Dezember zu beziehen. 


1586. (5c). Handelömann Margreitter empfiehlt 
ſtiſch angefommenen boldndifden Pidelhäringen, ER 


1580 (2 5) Eine reale Spezereishandlung fammt Waarenla⸗ 
ger iſt zu verkaufen. D. Web, bei Hin. Mäplberger- 


Augsburger Kurs vom 12. Nov. 1829. 
a) Bayerifhe Staatspapiere. || h) Deflerr. Staatspapiere, 
ap. Geld Map. Gelb 
Dbligationenä4Pry.100$ 100 —— —* 175 174 
detto A5Pr5 1051 025 MPartial’a 4 Pro). 1323132 
ott.Loofha4Pr.E-M.1074 10741 MetalliquesasPrj. 103 102 
anverzinstiheiofl, — 129 |Banfaftien prompt. 1240 123 


rag e. 

IR e6 wohl billig, dab ein Schulinfpeftor Eitern überrebe, 
ober wohl gas zwinge, ihre Kinder in feine Schule zu fbiden, 
wenn diefe fhon feit mehreren Jahren und mit dem beften 
Erfolge eine andere bejuchen, die zwar nicht ihres Bezirkes, je⸗ 
doc oͤrtlich ihnen viel näher als jene gelegen Ift, und zu deren 
Fortbe ſuch ſie auch Dankbarkeit und Worliebe auffordert ? 

Bemerfung. 

Der unbekannte Einfender wirb wiederholt eingelaben, bie 
von ihm abgegebeuen 40 kr. für die gegen ben bayerfhen Be— 
o bachter eingeiendete Müge welche nah Erflärung Nro. 173. 
„nicht in ben Wolfdfreund aufgenommen wird, im Laufe diefes 
Monats zurädiunehmen, wibrigenfalls man diefen Betrag den 


Urmen überlafien wird. 
Die Mrbattion bes Wollsfreundes. 


Frage. 

Der Waſſerrechen am heil. Geiſthofe it niht ohne Zwec 
gemacht worden. Marum hat man beufelben weggeupminen d 
Es ift ſeitdem ein Knabe und ber brave Bürger Wallner ver: 
unglüdt, und wenn aud ſolche Ungläde nicht vermieden werben 
föunen, fe Fonnte do durd eine folhe Borfiht cher Hilfelges 
leiſtet werben. : 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volls-Beluſtigungen. 


E — 


Namenstag. | 


EEE 


Sonnadend a Klbertus. 
Sonntag 151 Leopoldus. 
Montag ı6| Othmar- 


Anzeigen aller Art werben, bie Selle zu 3 Ex. 


Eonzert im großen Muſeumsſaale. Großes Wolal: und SnftrumentalsConzert Im Srobfinn. 
Im neuen Haufe: Der Untersberg, romantifhe Opet. 


aufgenommen, und koͤnnen inf dem ehemaligen Fuchswirthahauſe in 


fe 
Schwabin e Niro, u ebener Erbe im Komtoir zur Ginrädung hinterlegt werben. Die Austuuft barüber wirb bort 
— — 12 — werden auch die Blätter des Voltsfreundes und Sonntagsblattes einzelm dus 


Stuͤc um 4 Er. verkauft. 


Medabreuns Girora firenberr von Arerim. 
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Nro. 184. Dienftag und Mittwoch. 


Für Recht und Wafıpeit, 


Volksfreund. 


Münden den 17. und 18. November 1829. 





Bolts:-Chronif. 


Am 30. Degember 1732 flarb in Angolftabt im 77. 
Sabre feines Alters der berühmte Zefuit Pater Ferdinand 
Drban von Kammer (Hohenkammer) in Bayern ges 
buͤrtig. Er war früher Beichtvater des Churfürften von 
der Pfaly, und von bemfelben wegen feiner Gelchrfamfeit 
und Nechtlichkeit des Charakters fehr geſchaͤzt. Derfelbe 
ſchenkte ihm, nad langen fruchtlofen Unterhandlungen mit 
der Nepublif Holland, als ein verlornes und uneinbrings 





liches Kapital, eine Forderung von 180,000 fl., melde er 


x 


noch wegen ruͤckſtaͤndigen Subfidien zu machen harte, jedoch 
mit dem Beding : daß, wenn Drban gleimohl etiwas davon 
erhalten würde, er ed den Armen übergeben folle. Der 
fhlaue SZefuite fing nun feine Umterhandlungen mit den 
Holländern an, und war fo gluͤcklich, gegen 100,000 fl. 
von ihnen zu erhalten, Der Ehurfürft Johann Wilhelm 
vermachte dem P. Orban feine Sammlungen von Antiquis 
täten, Naturalien ꝛc. und erwirkte ibm noch die Erlaub: 
niß, nad des Churfürften Tode fi frei von der gewoͤhn⸗ 
lichen Diseipfin in einem Sefuitenklofter nach feiner Wahl 
aufhalten zu dürfen. Orban wählte fih Landshut. Hier 
feste er feine Studien und feine Verbindung mit ausger 


"zeichneten Männern 4.8. mit Leibniz, den er beim fair 


ferlichen Hofe und bei andern Höfen empfahl, ꝛc. fort. 
Er gab dort zum heil. Geiftfpital 40,000 fl., und ift gleiche 
fam deſſen zweiter Stifter. Er machte eine eigene Stif⸗ 
tung von ohngefähr 20,000 fl. für Hausarme, wovon eis 
nige wöcentli 30 fr., andere 2 fl. und darüber befas 


"men. Diefed war num keineswegs nad) dem Gefchmad der 


Zefulten, bie das Geld Meber ihrem Orden zugewendet 
hätten. Gie fürdteten, er möchte auch noch feine koſtbare 
Sammlung von Guriofitäten dem Spital vermahen, und 
befchloffen „ ihn von Landshut zu entfernen, als ein neuer 
Vorfall fie veranlaßte, bie Ausführung diefes Entfchluffes 
zu befchleunigen. Eine Gräfin Taufffirhen lag in Lands 
hut krank, und ließ den Pater Orban rufen, weil fie ein 
Teftament machen molle. Er erfiheint, und die Gräfin 
it im Begriff, in Gegenwart von fieben Zeugen ein muͤnd⸗ 
liches Teſtament zu machen, in welchem fie dem P. Orban 
Ihr Vermögen von 30— 40,000 Thaler übergiebt, mit dem Ber 
bing, es für die Armen zu verwalten und zu verwenden, 
Der edle Drban bewirft endlich durch vieles Zureden, daß 


die Gräfin von ihrem Vorhaben abfleht, und ihr Vermögen 
ihren bdürftigen Anverwandten vermacht. ie Sefuiten 
machten ihrem Orbensbruber darlıber bittere Vorwürfe, ins 
dem fie wohl Mittel gefunden hätten, dieſe 40,000 Tha⸗ 
ler ald Arme für ſich felbft zu behalten. MPiöglih Fam eine 
Ehaife vor dem Kollegium angefahren, und da man durch 
eine gewiſſe Anzahl von Anziehen an ber Glode das Zeis 
hen gab, welcher Pater hinunter kommen follte, fo wurde 
P. Orban gefordert. Bei feiner Anfunft fieht diefer zwei 
Jefuiten vor ſich mit einem fchriftlichen Befehl vom Pro« 
vinzial, daß er ſich fogleih zu ihnen in den Wagen fegen 
und fortfahren müffe. Sie brachten ihn nah Ingolftadt, 
wo fie unter dem Vorwande von Pobagra und andern 
Krankheiten faft Niemand zu ihm liefen, wo er den gan: 
zen Tag den Wiffenfchaften obiag, und endlich nach vieler 
Mühe bewirkte, daß ihm feine Sammlung von Euriofitäs 
ten nach Ingolſtadt gebracht und dafür auf feine Koften 
ein eigener Gaal: gebaut wurde, Diefes ift der nach— 
ber fo berühmt gewordene Drbanifche Saal, ber bis 
zur Verſetzung der Univerfität nach Landshut für die größre 
Merkwürdigkeit von Ingolftadt gehalten wurde. Das Volk 
in Ingolſtadt betrachtete diefen verbienftvollen Mann als 
einen Zauberer, der mit Geiftern in Verbindung ſtehe. 
Mehr davon findet man davon in Kepflers Reifen, 
in Meberers Annalen ber Umniverfität Ingofftadt, und: 
in Meidingers Befchreibung von Landshut, U. 


Nahrihten aus Bayerm. 


Münden. Ge. K. Mojeftät der Adnig ıc. Baden 
dem Vorftand des Nenngerichtes, Findek, einen wohlthis 
tigen Beitrag von 30 fl. für jenem Rennknaben zu überfens 
den gerubt, der im heurigen Dftoberfefts Rennen geflürzt,, 
einen Fuß brah, und num im Rranfenfpital einer glüdlir 
hen Heilung entgegenfieht. 

— An ber hiefigen Hochſchule beläuft fih bie jetzt die 
Zahl der inferibirten Studierenden auf 1300 ; unter denfelr 
ben befinden fih fehr viele Auslaͤnder, felbft vom dem ent> 
fernteften Gegenden, mehrere Polen, Rufen und Diänen.— 
Der Söniglidye Hofmaler, Herr Stieler, ift an dem firrfitich 
Ihurn » und Tarifen Hof nach Negensburg derufen 
worden, um bafelbft das Bildniß Ihrer —— tem 
jungen Fürftin n verfertigen, 
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— Der DOberft und Eommandant ber Feſtung Roſen⸗ 
berg Graf Leopold von Tauffkirchen zu Kleeberg ift von 
Er. 8. Majeftät zc, zum Gommandbanten in Paffau ers 
nannt worden. 

— Die Kunftausftellung der F. Afademie bot in dies 
ſem Jahr mandes Ausgezeichnete und größtentheild Vortrefs 
fihes, fo daß bei fo vielen Lichtpunkten einige Schattens 
feiten nicht in Betracht fommen können. Nur möge bei 
einer kuͤnftigen Yusftellung ber vielfach geäuferte bei dem 
geräumigen Lokale leicht ausführbare Wunſch beruͤckſichtiget 
werden; Gemälde religiöfen Inhaltes von mpthologis 
fen zu trennen, und erfteren ein eigenes Appartement zu 
weihen. Denn die Aufftellung einer nadten Proferpina 
neben dem heiligen Sebaſtianus oder fodenden Syrenen 
neben fittigen Madonnas Bildern dürfte doch mindeftens 
unfhidlih genannt werden, 

— Sicherm Vernehmen nah fand unfere jugendliche 
tafentvolle Künftlerin, Dile. Hagn, in Wien nicht nur eine 
feeundliche, fondern fogar eine fehr ausgezeichnete Aufnahme. 
3. Maj. die Kaiferin und Ihre Kaiferliche Hoheit die Frau 
Erzherzogin Sophie geruhten diefelbe auf das wehlwollendfte 
zu empfangen, und fie Ihrer Huld zu verfihern. Als 
Kaͤthchen von Heilbronn, im Schaufpiele gleichen Namens, 
wagte fie den Cyelus ihrer Gafidarftellungen zu beginnen, 
Ihre Leiftung fand ben lautefien Beifall, Faſt nad jeder 
Scene folgte ein taufendbftimmiges Bravo; fie wurde wähs 
rend des Stüds zweimal, und am Schluffe deffelben zum 
Drittenmale allgemein hervorgerufen — Eine gleiche ch: 
renvolle gläugende Aufnahme fand Mabame Horfcheit, die 
Gattin des koͤnigl. Balletmeiſters. Cie tanzte zum Erftens 
male in dem berrlidhen Baller „Dantna.“ Schon bei ih— 
rem erfien Erfcheinen empfieng die fchöne Frau der lauteſte 
Beifall, derfelbe dauerte faft ununterbrochen fort, und nach 
jedem Aete ward ber vortrefflihen Künftlerin die Ehre des 
Herworrufens zu Theil. 

— Der dur feine Schriften befonders: das goldene 
Kalb, durch feine Finanzverwaltung des Großherzogthums 
Frankfurt, und durch feine edle Freimüthigfeit auf dem letz⸗ 
ten Landtage befannte Graf von Benzel- Sternau erklärt 
die Entfcheidung des königlichen Staatsraths in Sachen der 
Gutsbefiger von Ne, von Lafabrique, von Barth, v. Pers 
fall und von Pfetten für incompetent und nidhtig. 
Zwei Gruͤnde find es, die er anfühet, erſtens: weil bie Bes 
börde, gegen welche man fich beſchwert, micht auch zu« 
glei die Appellationsbehörde feyn kann, zweitens: 
weil die Eigenthumseigenfhaft ber Gerichtsbarkeit aus 
mehreren Stellen ber Verfaffnng fo klar nachgemwiefen wurde, 
daß die Appellation wegen diefes Eigenthums eben fo wie 
wegen ‚jebes andern Eigentums nicht an ben Staatsrath, 
fondern an bie oberfte Zuftigftelle gerichtet feyn muß. Kaum 
follte man glauben: daß die Wahrheit diefer Säge jemals 
befiritten werden koͤnnte. Selbſt bie Verfaffungsurkfunde 
fiimmt mit diefen Grundfägen überein, indem fie im Xis 
tel X. $. 5. feftfeßt: daß Beſchwerden wegen verlehter Wer: 
faffung (menn ein Zmeifel dabei obmwalten follte) nach ber 
Natur bes Gegenſtandes durch ben Staats rath, 


oder bie oberſte Zuftigftelle unterſucht und entſchie⸗ 
den werden follen. Huch die Inftruftion für den Staats— 
rath vom I. 1825 wiederholt im, Titel Nro, 4, die naͤm⸗ 
liche Beftimmung. Leider fpricht Aber ber jüngfte Landtages 
abfchied vom 15. Aug. 1825 die Entfheibung biefer Ber 
fhwerden ausfhlieflich dem Staatsrath gu. „Heilig 
fey uns Perfonensund Eigentbumsredt, wenn 
uns wirflid Die Desfaffung Page, Eigenthum 
uud Heiligthum feyn fell, und’ nicht  bIo8- 
Form, Nedensart und Vorwand.“ Ein Beweis: 
daß Benzel: Sternau nicht aus Kaftengeift oder Standess 
vorurtheil fo fpricht, ift folgende-&telle, die jeder unbe» 
fangene Bayer gerne unterfchreiben wird: „Niemand kann 
den Privilegien abhelder feyn, als ich es bin. Niemand kann 
unter andern bie zwedmäffige Veredlung und Vereinfachung 
ber Quftigpflege diefes hohen Bürgergutes lebendiger Lieben, 
als ich fie liebe. Um deßwillen bin ich auch der Ueberzeu⸗— 
gung, daf die Inrhdführung der Erbgerichtsbarfeiten auf 
die allgemeine Gerichtsbarkeit der bürgerlichen Gefells 
fhaft nicht nur hoͤchſt wuͤnſchenswerth, fondern ernſtlichſt 
zu beabfihtigen iſt. Uber nie. werde ich’ es mit ber 
edlen Würde ber Regierung vereimbarfinden, baß ben 
Grundfägen der ‚Verfaffung Wortweihrauch gefreut, aber 
ihrem Wefen durch heimlichen Unterdrüdungsfrieg gegen 
Recht uud Eigenthum der Einzelnen zu nahe getreten werde! 
Die gerade und ofiene Straffe liegt vor uns, Ein Geſehz⸗ 
entwurf theile der naͤchſten Etändeverfammlung die Grund: 
lagen der Aufhebung und Entſchädigung ‘der Erbgerichts« 
barkeit mit. — Anh gegen ben „anticonftiitutios 
nellen Dimon ber Fiflalität* worüber bereits auf allen 
Landtagen fo viele Befchwerden geführt worden, «eifert Gr. 
2. St. mit Recht. Möchten doch alle Fifkale ihren hohen 
und ruhmvollen Beruf erkennen, und ſich nicht ſelbſt zu 
ganz gemeinen Advofaten herabwärdigen! Möchten fie bes 
denken: daß Verzsögern, gefliffentih verfäumte Termine, 
uud darauf folgende Reftitutionen, Erregung von Comper 
tengfonfliften u. d. m. zwar den Gegner ermüden und gu 
Grunde richten, aber nie Necht aus Unrecht machen, nie 
dem Verhältniffe des Staats zu feinen Unterthanen, nie der 
Wlrde einer Negierung angemefjen feyn-Lönnen, 

— Es war empörend zu fehen, melde Behandlung 
noch vor einem Zahrzehent mauche fi) aufgzklaͤrt duͤnkende 
Landrichter, und junge Affefforen gegen den geiftlichen Stand 
fih erlaubten. Pfarrer, Kapläne, Geiftlihe aus den aufe 
gehobenen Klöftern mußten in den Amtszimmern oft fun: 
benlange oder lange Stunden warten, ehe fie eines Blides 

ervlrdiget, oder angehört wurden. Endlich. nachdem alle 
—— Geſchaͤfte abgethan waren, nachdem man ihnen öf⸗ 
ter bas Wort Pfaffe (das einen ganz andern, Sinn hat) zu 
verfchluden gab, wurden fle mit vornehm fpöttifher Miene 
oder fihtbarem Unwillen um ihre Anliegen gefragt, unb nad 
einem paar ungnädigen Worten ober gnaͤdigen Späffen über 
den geifilihen Stand bald, wieder entlaffen. Sept iſt es 
anders. Den Geifilichen wird wieder mit jener Achtung bas 
gegnet, welche ihr chemwürdiger, Stand als Diener der Ne: 
Ugion, als Pehrer, Mathgeber, und Vertraute bed Volke 


erfobert. Sie felbft. beftreben ſich in edlem MWetteifer, ih⸗ 
sem erhabenen Berufe immer mehr zu entſprechen. Die zus 
uehmende Aufklärung und Erziehung des Volks ift ihr Werk, 
Sie belehren es über die wohlthätigen Zweite mancher Ders 
orbnung, die auffer diefer Belehrung groffer Neaktion uns 
terworfen wären, 3. B. in Schulgegenftänden, in Toleranz: 
fahen, bei Arbeiten an abgefhafften Feiertagen, Schuzpo— 
denimpfung, Militärfonfeription, überflüffigen Wallfahrten 
und Bittgängen ꝛc. Sie führen das Volk von der Andaͤch⸗ 
telei zur Andacht, vom Aberglauben zum Glauben, Sie 
find zugleich die emfigften Gefhichtsforfcher in ihren Gegen: 
den, ie find nach den geoffen Gutsbefisern die thärigften 
Beförderer drr Landeskultur, der Anpflaugung von Handels: 
gewächfen, und der Obſtbaumzucht, worin fie Unterricht ers 
theilen, umd eben fo, wie fie die Herzen ihrer Pfarrunters 
gebenen zu veredlen fich beftreben, ſich nebenbei auch mit 
Pilanzung und Veredluͤng der Bäume befchäftigen. In 
manchen Winfel von Bayern, wo man es faum vermuthen 
foll, findet man Priefter von einer Erudition, Bildung und 
Beftrebfamfeit, welche in Erftaunen feßen. Alſo Ehre und 
Ehrfurcht dem ebrwürdigen Stand der Geiftlichfeit, vorzügs 
lih den waderen Landgeiftlihen und MWeltprieftern, welche 
die Erhabenheit ihres Berufes erfennen, ohne ihn durch 
ercentrifche Iheorieen oder Gleißnerei zu entweihen! 
Augsburg. Geit einiger Zeit wurden in der biefles 
. gen Gegend, befondersd zwiſchen Friedberg und bier, 
mehrere Koffer von den Wägen der Neifenden abgefchnitten, 
Der lebte Fall diefer Art ereignete fih am 7. d. M., mo 
ein Mantelfa des Jägers Wolfgang Scheidel, auf 
befagter Strafie abyefchnitten wurde. Am andern Tage 
wurde ber Mantelfat, aber leer in dem Gartengute des 
Gaͤrtners Jof. Kräuterer, unweit dem Platzwirth Kim 
bel, gefunden. Den thätigen Nachforfhungen der Polizei 
gelang es mit Hilfe des Werfführers in der Meflingfabrif, 
auch die geſtohlenen Effeften zu entbesten, fie waren in dor, 
tiger Gegend eingegraben, jedoch fo, daß ein Theil hievon 
auf ber Öberfläche fichtbar war. Die Polizei ließ die bereits 
ansgegrabenen Effelten fo ſchnell und fill als möglich wie: 
der eingraben, und während bes Tags von den benachbarz 
ten Häufern aus, Obacht geben, wer fih denfelben nähere. 
Abends verſteckte fih eine angemeffene Poligeimannfchaft in 
dem Gebüfche, und wartete, bis die unbefannten Thäter 
fommen würden, um ihren Raub abzuholen. Es währte 
nicht lange, fo zeigten fich drei Kerls, weldye dort wartes 
ten, bis der Mond fih hinter einer Wolfe barg, dann 
ſchnell auf den Platz, mo der Raub verborgen lag, zufprans 
gen. Die Polizei » Eoldaten, welche fib nach ber ihnen ges 
gebenen Anweifung unter Anführung des Oberrottmeifters 
Beh, und des Nottmeifies Bfchor fehr Hug benahmen, 
Ueßen die Räuber ganz heranfommen , und ließen fie ruhig 
ihren Raub ausgraben. Erft als fie die geftohlenen Effek— 
ten unter den Armen hatten, fprangen die Polizeis Goldas 
ten, namentlih Schwegerle, ber ſich ſchon bei andern 
Gelegenheiten ausgezeichnet hatte, und Arumper hervor, 
ziffen die Räuber, und bemädhtigten fich zweier berfelben, 
Ser Dritte, welcher entfprang, wurde verfolgt und Bier im 
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der Stadt arretirt.! Es find zwei Solbalten und ein Bär 
ger. Ein dritter Soldat, und wie es fcheint, ber Hauptan⸗ 
führer, wurde auf ber Hauptiwache, wo er zur Wache komman⸗ 
dirt war, in Folge bes von der Polizei gepflogenen Bench⸗ 
mens mit dem Wachfommandanten, Herrn Oberlieutenant 
Flacho arretirt, und in Derwahr gebraht. Die Huge Ans 
ordnung, Die geſchickte und muthvolle Ausführung und das 
fi) bei diefer Gelegenheit neuerlich gezeigte gute Verſtaͤndniß 
zwiſchen Civil: und Militär, verdienen volle Anerkennung. 


Nachrichten vom Auslande. 


— — — 


Naumburg, 24. Okt. Yu der Naht vom 11. bar 
fih in dem zum Bezirfe des K. HauptsFollamtes Gordes 
mig gehdrenden Dorfe Wildſchuͤß folgende Mordthat ereigs 
net: Der Obergraͤnz⸗Controleur, Lieutenant Bambach, hatte 
nämlih am 11. d. Abends 10 Uhr, mit noch einem Gränge 
beamten bei dem Dorfe Wildfhüg fünf Schmuggler ges 
troffen, ihnen 4 Pade Eontrebande abgenommen | und 
zwei der Schmuggler feitgehalten,, diefe fodann nach Wild: 
fhüg in die Wohnung des bortigen Richters transportiert, 
wo er mit noch brei Grängbeamten bie Schmuggler und 
Waaren bewachte, um folhe mit Tagesandruh nach dem 
K. Häuptzollamt Gorbmiß zu transportiren, doch ehe noch 
ber Tag anbrach, früh halb 4 Uhr, war die Wohnung dee 
Dorfrichterd auf einmal von einer bewaffneten, 20 bis 30 
Mann ftarfen Bande angefallen und der Angriff gleichzeitig 
zu allen 4 Fenftern der Unterſtube und der —* unter⸗ 
nommen, wobei der Obergraͤnz⸗Controleur Bambach und 
ber Aufſeher Lorenz erſchoſſen, ein zweiter Aufſeher durch 
drei Schuß: und zwei Hiebwunden ſchwer und. ein dritter 
Auffeher leicht verwundet worden find. Bel biefer Gele: 
genheit find fodann die beiden inhaftirten Schmuggler wies 
ber entfprungen, und haben fi mit der ganzen Bande, 
nahdem bie Sturmglode des Dorfes gesogen worden, nah 
dem füchfifhen Orte Tammenheim, woher fie gefomman 
feyn follen, wieder entfernt, Der Obergraͤnz⸗Kontroleur 
allein fol 58 Schußwunden von Schrot, Poften und ges 
hadtem Blei erhalten haben. Er hinterläßt eine Frau und 
zwei Kinder und ber erfhoffene Gränzauffeher hinterläfe 
eine Frau und fünf Kinder, 

Darmfadt, Die Rede, womit Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Großherzog die Verfammlung der Stände des 
Großherzogthums eröffnete, enthält auch folgendes in Bes 
zug auf die deutfchen Mautvereine: „Viele Urfachen haben 
darauf eingewirft, unter welchen Ich den ZollsVereis 
nigungss Vertrag nennen muß, den Ich mit ber 
Krone Preußen habe abfihliefen laſſen. Diefer Vertrag 
verdankt feine Enftehung der Uebereinftimmung der Gefinz 
nungen und Anfichten eines mächtigen Monarchen und der 
Meinigen Hinfichtlich deffen, was das Wohl Unferer beider: 
feitigen Unterthamen fördern könnte, Er ruht zugleich auf 
der Örundlage, welche vorzliglich Staatsverfrägen eine Kin= 
gere Dauer ſichert, auf dem wechfelfeitigen Vortheile. Act: 
Bar "find bie Gewiffenpaftigkeit und ber fefte Wille, mir 
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welchem er von beiben Seiten andgeführt, und fo eine Auf⸗ 
gebe gelöft ward, bie man kurz zuvor für unlösbar hielt. 
e Solgen, e dieſe Uebereinfunft bisher aͤußerte, ents 


fprechen vollkeommen Meiner Erwartung. Indeſſen iſt es 


einleuchtend, daß ſie ſich in —— Umfange erſt im Laufe 
der Zeit entwideln können. urch biefen, fo wie durch eis 
nen ausgebehnten Hanbelsvertrag mit zwei andbernbdeuts 
fhen Königreihen, an welchem Ich gleichfalls Ans 
theil nahm, werben Sie bie Bitte, die Sie am Echluffe 
des vorigen Landtages an Mich richteten, nicht nur ges 
währt, fondern felbft Ihre kühnftien Wünfche übertroffen 
finden. Mir gereicht es zur Bufriedenheit, auf dieſe Weife 
ein Ziel erreicht zu haben, welchem Ich feit zehn Zahren 
— ben verſchiedenſten Wegen mein Land zuzuführen vers 
uchte. 


Paris. Die langen Winters Nächte beguͤnſtigen hier 
wieber manche böfe That. Es find in einigen Häufern Ues 
berfälle an einzelne Perfonen gefchehen,, und die Heberfalles 
nen beraubt worden. Am 31. Okt. Nachts nahm ein juns 
ger wohlgefleideter Mann einen Fiafer, um aus einer Ges 
fellfchaft nach Haufe zu —— Er bemerkte bald, daß der 
Kutſcher einen untechten Weg nahm, und ihn in bie abge⸗ 
legenen Etraßen bed Marais gr Er rief ihm * su; 
da er feine Antwort erhielt, fprang er aus dem Wagen, 
Aber fogleich fielen 3 Kerle Üiber ihn ber, die hinten aufs 
—— hatten, und brachten ihm mehrere Meſſerſtiche bei. 

uf fein Gefchrei oͤffnete jemand das Fenfter, und fcheh auf 
die Räuber, die fih indeffen flüchteten, fo wie der Fiafer, 
deffen Nummer er nicht bemerkt hatte. Sein Retter fam 
aus dem Haufe Heraus, der junge Menfch Eonnte ihm kaum 
den Vorfall erzähfen, unb er verfchled nach wenigen Minuten. 

— Hier gehören die unerhörteften Verbrechen, nicht 
zu den Seltenheiten ; fo fam am 23. Oft. ein Mann, dem 
Anſcheine nah zwiſchen 30 — 40 Jahren, in einem blauen 
Ueberrode au Abendzeit in die, ber Vorſtadt St. Martin 
gelegene Wohnung ber Dame Laroche, melde gerade abs 
wefend war. Dort gab er fi für einen Weinhändler aus, 
ber um der Frau vom Haufe feine Dienfte anzubieten, ger 
fommen fey. Ehe die Magd auf diefe Anrede antworten 
konnte, flürzte der Unbekannte auf fie los, padte fie an ber 
Kehle, und mach ſchwacher Gegenwehr, ſchleuderte er fie zu 
Boben, ließ fie für tobt liegen, ımb raubte 2000 fr. Das 
Mädchen kam wieder zu fih, und wollte um Hilfe rufen, 
allein der Räuber war bereits Über alle Berge, 


Acht Tage Tpäter wurde ein Ähnliches Verbrechen in der 
St. Martinsftraffe begangen. Herr Gobert war er 
etwas fpät ach Haufe gu gehen, wovon der Dieb Kenntniß 
erhalten Haben inag. Beim Nachhaufefommen fand erfterer, 
Kiften und Käfen aufgefprengt, feine Sübergeräthe, feine 
Koftbarkeiten waren verfchwunden, bie Matragen lagen am 
Boden, und ıumter einem bderfelben fchien etwas verborgen, 
Beim Aufheben fand er feine Frau auf bie ſchrecklichſte Weife 
efnebelt, und mit einem fchwarzfeidenen Halstuche erbrofs 
I er war tod, und blieb es auch trog ber aͤrztli—⸗ 
en t. 


Madrid. Am 26. Dftober wurde ein glänzendes 
Stiergefeht gehalten, wobel die mwildeften Stiere fimpf« 
ten, Zwölf Pferde wurden theils getöbtet, theild verwun⸗ 
det und 9 Stiere blieben auf dem Plage. Öte Stier 
von ber Lizazorace bohrte dem Banderillero Parra, in dem 
Augenblide, als er ihm zwei Raketen oder Banderillas mit 
ihren Spigen in ben Hals floßen wollte, das Horn in den 


- Schenkel, trug ihn eine Zeitlang an biefes angefpieft herum 


und fchleuderte ih dann Über einen 7 Fuß hohen Schranf. 

Man hofft diefen Märtyrer einer graufamen Volksluſt beim 

— zu erhalten. Die Einnahme belief ſich auf 50,000 
ealen, 





Königlihe Verordnungen. 


Das Mesierungsblatt Nro. 47 entbält mehrere Pfarreien: 
und Benefizienverleihungen, und Beftätigungen. Ferners ge: 
rubten Se. Kbnigl. Mafeftät vermöge Entfhliefung vom 
26 Dftober dem zu der vierten geiftlihen DOberconfiftorialratbe« 
ftele ernannten Eonfiftorlalrath und Hauptprediger zu Ausbach, 
Dr. Roth die Enthebung von berfelben zu bewilligen, und die 
dadurch erledigte vierte geiftliche Oberkouſiſtorialraths⸗ and zweite 
Hauptpredigersftele in Münden den Diftrikts : Schulinfpetter 
und erfien Pfarrer an der St. Gumbertsfirhe zu Ansbach, Dr. 
Ferd. Faber zu verleihen, — dem bisherigen Mepetitor ber 
—— zu Würzburg, Dr. Ulsamer zum Lehter der 

eburthälfe an ber hirurgiihen Schule zn Landshut, und Wer: 
fand ber dortigen Gebäranjtalt zu ernennen, ben bicherigen 
Revierfoͤrſter Schäfer zu Motbenburg zum Forftcomifair bei 
der Reg. Finanzfammer bes Untermeinfreifes proviforiih, uud 
auf deffen Stelle ebenfalls prov. dem bisher im Forftbureau funf- 
tionirenden Freiheren v. Hertiing zu befördern. — Se. Mas 
jetät der König haben dem Königl. Hannöverfhen Oberz 
mebicinalratbe und Profefor von Blumenbach in Göttingen 
unterm 13. Dftober d. J. das Mitterfreng bes Eivilverbienitor- 
dens ber baleriſchen Krone zu verleihen, und zu beftimmen ge: 
ruht, daß ihm daffelbe aus befonderer Gnade durch Ihren viels 
geliebten Sohn des Kron en Königl. Hoheit zugeftellt wer« 
be, und bem Königl. Artilleriemajor * erdegen das Ehe 
renkreuz des K. ee T orbems huldvollſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. Se. Mai. ber König haben Sich unterm 27. DM. 
d. J. NEE bewogen gefunden, dem Fürften Karl Dtto 
von Dettingen, bem diteiten Sohne bes K. Kronoberitlän« 
merers Herru Fürften Alois Autom von Dettingen: Dettim 
gen und Dettingen- Spielberg bie Bewilligung zu er: 
tbeilen, das ihm verliehene Chrentreuz des Nitterordend vom 
heil. Johannes zu Jerufalem aunehmen, und nebft der Drbens- 
Heidung, gemäß ben Statuten, tragen zu dürfen, daun bem 
Grafen Elemeus von Waldkirch die Erlaubnih zur Annahme 
und Tragung ded Maltpeferordens, und dem Grafen Otto von 
Bray die Bewilligung zur Aunahme bes MalthefersEhrenfreu- 
366 zu ertheilen geruht. 





Netrolopg. 


Placidus Braun, Benediktiner ber ehemaligen 
MNeihsabtei St, Ulrich und Afra, Profeffor, Eonfiftorial- 
rath und Synobaleraminator in Nugsburg, geftorben am 
Abende des 23. Dit. 1829 im 74. Lebensjahre, ward 1756, 
ben 11. Februar gu Peiting im Landgerihte Schongau ge: 


hören. — . Da er von Jugend auf eine große Neigung zum 
geiſtlichen Stand äußerte, übergaben ihn feine brave Eitern 
zu Eriermung der Vorkenntuiſſe in ber Sateinifhen Sprache 
und in ber Mufit den Benediktinern zu St. Mang in Füuͤſ⸗ 
fen. — 1768 ten 24. Juni wurde er auf dem Chor des 
Reichsftiftes St, Ulrich in Augsburg aufgenommen, dem er 
auch bis zum Eintritt in daffelbe diente. Durch viele Jahre 
feitete er das Orchefier feiner Stiftskirche. Als Anabe fang 
er einen fehr fchönen Disfant, fpäterhin war er ein gruͤnd⸗ 
licher Baßfänger. Noch hat man von ihm Meffen, und eine 
Liianey de Sanıtissimo, bie fih des Beifalls der Sänger ers 
freuten, obfchon ihr Saß jeht für veraltet gehalten würde, 
Vorzüglich ſtark war er im Fugenſatz und Eontrapunft und 
ein großer Freund des Ehoralgefanges ohne alle Begleitung, 
Sein letzter Vorſah war, eine Gefchichte der alten Litum 
te des Augsburger Bisthums, mit reichen Beiträgen zur 
Befhichte ber Kirchenmuſik, ein willlommener Nach⸗ 
trag zu Martin Gerberts Fürflabten von Gt. Blafien, 
iter allemanicum und italicum, — Er duschmanderte auf 
dem Gymnaſium der Zefuiten die ſechs damals noch gebraͤuch⸗ 
lichen Klaffen, und nach diefem beſuchte er nod 5 Monate 
das Lyceum, auf dem er die Logif ftudierte, Zweimal ers 
hielt er den Ruf, als Baffift an den Ehurtrierifhen Hof 
zu geben, und allezeit ſchlug er folhen aus, weil er feft 
entfchloffen war, fih dem geiftlichen Stande in dem Orden 
des hi. Benedikts zu widmen. Obwohl er fih nah einem 
Kloſier in feinem damals enger begrängten Vaterlande Bayern 
fehnte, gab er doch dem Wunfche der Religiofen von Et. 
Uirich nach, fih mit ihnen zu verbinden. Er zog den 13. 
Mai 1775 dafelbft das Ordenskleid an, und legte den 19. 
Mai 1776 zu einer Zeit feine -Profeffion ab, mo das fehr 
anfehnlihe Klofter in dem tiefjten Verfalle war. Nach dier 
fer fludierte er unter Profeffor P. Ildephons Schie⸗ 
ber die Logik und Metaphufif, dann durch drei Zahre die 
Theologie und Kirhengefhichte. 1779 den 10. Ott. lad er 
mit feinen übrigen drei Eonnovigen Leonhardt Neumapın, 
Maurus Krumm und Anfelm Hiiber, die erfle 
Meſſe. Hierauf follte er mit feinen Mitbrübern unter 
Profeffor Witterp Grundner Unterriht im Kirchen⸗ 
recht erhalten, allein dieſer wurbe durch eine Reife des Pros 
ſeſſors unterbrohen. In der Folge füllte er die von feinen 
geiftlichen Verrichtungen übrigen Etunden mit dem Etus 
dium der Moral, dem Unterrichte der Jugend in der Mur 
fit und mit mufifalifher Compofition aus. — Bald dars 
auf öffnete fih ihm ohne fein Vermuthen auf eine wunder⸗ 
bare Weiſe die Titterärifhe Bahn. Als P. Wilter 
Grundner in wichtigen Gefchäften auf längere Zeit nad 
Wien reifen mußte, übergab er Braun die Schlüffel zur 
Bibliothek; und beauftragte ihn, fie jedem, der ba füme, 
zu eröffnen. Er nahm diefelben und badhter „er wolle kei 
nen unmiffenden Pförfner abgeben.“ Zu biefem Zwecke bes 
marb er fih befonders um bie Freundfchaft bes geseheten 
Buchhändiers Beith. Diefer mar ein Freund ber Litteras 
tur und der Litteratoren, er machte ihn unverzüglich mit als 
len bibliographifhen Werfen und typographif Anleitun: 
gen bekannt, und förderte ihm ſchnell und mächtig auf feis 
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mem guten Wege, Da ihn feine Obern auf dem zeigten 
Plage fahen, befteliten fie ihn 1785 zum wirklichen Biblio 
thefar, erlaubten ihm die herrlichen Donbleten ſowohl, als 
die vielen unnügen Bücher zu verfaufen, das befte Neue 
auzuſchaffen, die Bibliorhef neu einzurichten, und befahlen, 
die Verfaffung eines neuen und beffer eingerichteten Katar 
logs. Mit unglaublihem Eifer unternahm er diefes mühr 
fame Werf, und fhon nah einem Jahre fand die Biblio⸗ 
thek in verjängter Geftalt, mit den beiten, neuen Bädern 
vermehrt, und mit brauchbaren Katalogen verfehen, da, 
Sept faßte er, aufgemuntert von feinen vielen grichrten Freuns 
den, den Entfhluß, ſowohl von ben tppographifchen als 
handſchriſtlichen Schägen das gelehrte Publikum des gefamms 
ten beutfchen WVaterlandes in Kenntniß gu fehen. — 
Während Plaribus Braun fih mit diefer Arbeit befaßte, 
warb ihm eine neue. — Abt Wilterp ernannte ihn zu fee 
nem Nachfolger beim Archive und theilte ihm die wichtige 
ſten Streitfachen und Gefhäfte feines Neichsftites zu. Dies 
fes neue Amt brachte Braun aud) wieder neue, befchwerdiche, 
vielfeitige Vorfenntniffe vorausfegende und «mie die Folge 
lehrte) ebenfo mie bei der Bibliothek für feine Ges 
fnndheit bedenflihe Arbeiten. Das Archiv erhielt durch 
Placidus ein völlig newes, organifhes Daſeyn. Hiebei 
Teitete ihm der Rath feines berähmten Freundes, des 

fenburger Arhivars Smpief, den fofort Earl Heinrich, 
Mitter von Lang, fo glüdlid erfeht, ja durchaus übertrofe 
fen hat. Braun verfafte zugleich zur Erleichterung Der haͤu⸗ 
figen Kanzleiarbeiten, fehr brauchbare Nepertorien und beaw 
beitete die Urkunden nad diplomatifchen Grundfägen. — 
Nahdem Abt Wifterp den 22. Jänner 4795 geftorben, 
und den 5. Februar Abt Gregor erwählt worden war, fand 
Braun auch an dem neuen Abte einen aufrichfigen Gönner, 
Diefer beftättigte ihm in feinem Amte, beftellte ihn zu Ende 
bes Jahres 1790 zugleich zum Großfellner und theilte antt 
ihm feine Arbeiten. Er trat fein Amt in den Ihlimmften 
Zeiten am, bie ber franzöfifhe Krieg herbeigeführt Hattez 
er durfte an feine Tieblingsarbeit nicht benfen, ſondern fi 
nur mit Öfonomifhen Gegenfländen befaffen, und bei den 
immermährenden Kriegsunrupen für die Erhaltung feines 
Kiofters forgen. Bon Seite des Biſchofs und des Domlar 
piteld ward ihm ein fonderheitlihes Vertrauen geſcheukt. 
1798 entfchloffen fie fih die Lehramftalt in Dillingen dem 
Bmebiktinerorden zu übergeben, Plaridus Braun wurde 
die Einleitung und die Eorrefpondeng mit den Kiöftern Schwar 


bens Übertragen. Unerachtet der fehr bedrängten und ber 


denfligen Zeiten zeigte fih die ſchwaͤbiſche Benediftinerems 
zen gegen diefen ehrensollen Antrag fehr —— 

8 in virlem Anbetracht heilſame und gemeinnuͤßige Werk 
wäre gelungen, ohne die immer ſteigenden Draugſale der 
Zeit, ohne bie Widerſeßlichkeit einer Haltungsiofen, faben 
Aufflärerei und ohne die Gewißheit ber nahen Säfusarifar 
tion, der smabmendbaren Zerftörumg und Zerfplitterung defe 
fen, mas fo viele Jahrhunderte gefammelt und gebaut. — 
Nah der Säkularifation blieb Plaridus Braun mit dem 
Meiften feiner Mitbrüder im Flöfterlichen Werband. Er lehute 
alle fhr ihm vortpeilgaften Anträge von ſich ab, und wies 
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fogar eim ihm zugeſchicktes Dekret für eine angenehme Ans 
fiellung zuruͤck. Dadurch verlegte er freilich die für ihm guts 
gefinnte Regierung nicht wenig. Aber für ihn war nicht 
Glanz noch Reichthum. Er arbeitete im Stillen immer für 
die dereinft doch noch moͤgliche Wiederherftellung feines Klos 
ſters. Da aber der Prefburger Friede alle Hofinungen vers 
nichtet hatte, und das Klofter in eine Kaferne umgewau⸗ 
beit worben, wählte er ein einfames, files Erben. Doch 
auch im diefem mußte er Vieles dulden, während ber ters 
soriftifhen Epoche, als der Illuminatism für bie Erlittens 
heiten unter Earl Theodor übervolle Mache nehmen zu koͤn⸗ 
nen wähnte, wo felbft unterrichtete und rechtliche Männer 
bag Zertrümmern und die Verfolgung für einen unvermeids 
lichen Uebergang, für die heroiſche Eur eines veralteten Les 
bels anfahen und fih darin gar wohl gefielen. — MNelis 
iöfe Ergebung lag tief in dem fiarfen Gemürhe Placidug 

tauns. Ihr vertraute er in biefen feine ganze Seele 
aus ihren Angeln reiffenden Bekuͤmmerniſſen fein Innerſtes. 
Aber er follte auch fühlen, welchen unverfiegbaren Troft bie 
MWiffenfhaften gewähren und wie man es auch mit 
dieſer mächtigen Etüße nadempfinden koͤnne: vietrix causa 
diis placuit, sed: victa Catoni. Er erbot fich zu angeftrengs 
ter Thätigkeit für die Hiftorifche Kaffe der k. Akademie 
der Wiffenfhaften in Münden, — Beiträge zu ihren Denfs 
fhriften zu lieferw, in ben Archiven ju Yugsburg und 
Dillingen zu Fortfegung der bayerifhen Mon us 
mente und Bearbeitung der Gefchichte die Urkunden zu 
fammeln und diplomatiſch au bearbeiten. — Sein Gefud) 
in beiden Stüden wurde ihm auf Verwenden feines Freuns 
des, bes Sefretärs ber hiſtoriſchen Klaffe Hrn. geiftlichen 
Raths von Weftenrieder, erfüllt; er wurde ben 3. Aus 
guft 1808 zum ordentlihen auswärtigen Mitglied ber Ala— 
demie der Miffenfchaften erwannr, und nad) einer allergnäs 
digfien Entſchließung vom 8. Auguft ihm geftattet, bie Urs 
Funden von dem Hodftift Augsburg, der Stadt, dem Etift 
St. Ulrih ꝛe. zu Fortfegung der bayer. Monumente zu 
fammeln und vorzubereiten. Man machte ihm auch ben 
Antrag, fi bei der Akademie in Münden felbft, den hiſto⸗ 
riſchen und diplomatifchen Arbeiten zu wibmen, melden er 
aber ablehnte, weil er feinen Zwed, für die Gefchichte der 
augsburgifchen Diözes vorjuarbeiten, verfolgen, und zus 
gleich bis zum lehten Hauch von feiner ehemaligen Kirche nim⸗ 
mermehr weichen wollte. — 
neue litterarifche Bahn, auf weldyer er nicht nur von ber 
Höchften Stelle und der Fönigl. Afademie, fondern and) vou 
ben Herren Direktoren der Archive, Nitter von lang und 
Herr von Fink, dem Herren Archivs Eonfervatoren und Nes 
giftratoren mit aller Wilfährigfeit bis auf dieſe Zeit unters 
füpt wurde, Nicht minder genof er bas Vertrauen und 
bie thätige Hilfe des geh. Nathes won Kreumer und bes 
nur 7 Monate vor Placidus Braum verewigten, ‚geifilichen 
geheimen Nathes von Weftenrieder. — Dieſe literarie 
fchen Arbeiten hinderten ihn nicht, im feiner —— 
ſowohl bei dem Gottesdienſt und in dem Beichtſtuhle taͤg⸗ 
lich, (noch im 70 jährigen Alter) raſtles auszuhelfen, als 
auch feinen noch Übrigen Mitbrüdern uneigennügig und lies 


Er begann num mit Eifer feine _ 


beroll zu dienem — Zur Berichtigung ber Dotation des 
‚Bistums Augsburg trat er als Commiſſaͤr der päbftlichen 
Nunziatur auf. Erin Hochmwürdigfter Bifchof Joſeph Maria 
Freiherr von Frauenberg, den. er zuvor niemals kannte, 
ermwählte ihn zu feinem Gewiſſensrath und zu feihem geifts 
lichen, Rathe und Aſſeſſor bei dem Offizialat. Zu lehterer 
Eigenſchaft wurde er auch vom dermaligen Herrn Bifchof 
Ignah Albert von Niegg, welcher die Verdienfte des fleis 
Bigen,, bedachtfamen und frommen Mannes wohl zu würbi« 
gen wußte, glei beim Antritte feines Bisthums beftättis 
get. — So thätig wirkte er fort bis an fein Ende. Noch 
in den erften Oftobertagen (es war feine lebte Arbeit) bes 
antwortete er mühfam und gelehrt, verfchiebene Zweifel über 
bie Markgrafen von Nomsberg und Drfee und über die 
Gaurneintheilung der füböflichiten Spige Schwabend zwi⸗ 
fihen dem Bodenſee und Lech. — Von Jugend an, firos 
pulös, wurde Braun im vorgerüdten Alter gar bald aſth⸗ 
matifh. Er maß dem Urfundens und Bücherftaub, große 
Schuld an der Verfhlimmerung bei. — Frühling und Herbſt 
waren für ihn immer gefährliche Jahreszeiten. Seit der 
Hälfte Septembers nohm dieſes Lebel bedenklich zu. 
Gerade war es ihm noch vergönnt, am 18. Sept. feine Se— 
fundiz zu halten, in aller Stille, ohne den mindeften Prunk, 
ohne alle Einladung feiner Freunde und Verwandten. Eeine 
Drdensbrüber affifiirten ihm. Der Ornat, in dem er feine 
Primig gehalten, war (obgleich etwas abgenüͤht) noch vor⸗ 


‚handen. In diefem Ornate hielt er aud feine Jubelmeffe, 


ohne das geringfie Öepränge, in ftiller erbaulicher Andacht. — 
Die Glüdswünfhe des vortrefflihen Biſchoſs und des Ges 


‚neralvifariates trafen ihn ſchon auf dem letzten Lager. „Am 
5. Olt. Nachmittags, obgleich bereits erfranft, dach noch 


fundenlang im Beichtſtuhle, nöthigte ihm ein heftiger Fies 
berfroft nach Haufe und aufs Kranfenbette, von dem er nicht 
wieder erfiand. Seine leiden waren groß und unausgefeßt, 
Er trug fie mit: bewunderungswerther Geduld, fagte gleidy 
Anfangs fein Ende voraus, begehrte die heiligen Sterbfas 
framente, und behielt die völlige Gegenwart des Geiftes, 
inmitten des langen Tobesfampfes, bis zum legten Hauch, 
Freitags am 23. Okt. 1829 um halb fieben Uhr Abende, — 
Sein legter Wille, bereits vor einigen Jahren entworfen, 
ſetzte die Kirche und diefrmenzu Erben ein. Die Vers 
wandten bedachte er mit einigen Regaten. Seine bedeus 
senden Handſchriften und feine Buͤcherſammlung follten 
ein Eigenthum des bifchöflichen Vifariates werden, 
4 Schluß folgt.) ı 


Verſchiedenes. 





Das Sammelu der Ameiſeneyer iſt in den handverfchen 


Landen firenge verbothen, da die Ameifen. zur Vertilgung 


fo manderlei fchädlicher Inſekten beitragen und namentlich 
die in Wäldern gefährlichen Raupen verfolgen. In Banerır 
dürfte ein ähnliches Verbot wegen Verfolgung und Toͤd— 
tung der Singvoͤgel bald erfcheinen, da diefe gleiche Rechte 
für folge Verdienfe haben. — Unter. den Auswanderuden 
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nah Amerifa wird vom Schiffshauptleuten für eimen Deuts 
fhen am meiften bezahlt, nämlich 20 — 50 Pfund Sters 
ling, ein Feanzofe gilt nur 15, ein Engländer 12, Spar 
nier und Portugiefen garnichts. — In ber brittifchen 
Graffchaft Cook hatten die Verſchwornen den Plan, zu Eis 
ner Zeit alle Maglſtratsbehbtden — Nah 
dem am 12. Dftober iu der Schweig verfpurten Erdbeben 
droht nun, ein Berg des mit herrlichen 2Bafferfällen vers 
fehenen Sisthales in der Nähe des Montblanc veingufthtgen, 


alle Anwohner flüchten nach allen Seiten. — Im Königreiche ' 


der Niederlanden wird num cine Unterfuchung unter ber 
Bevölferung veranftaltet, welche Einwohner franzöfifch, pers 
fiehen, weil bie ‘dortige Regierung noch nicht im. reinen 
ft, im welcher Sprache, fle an ihre Nation Die Bee ern 
iaſſen follte. — In dem neben merifunifchen Krieg Fome 
men nun bie Feftungen auf fouberbare Aet in Feindeghinde, 
denn der Kommandant und die Feſtung von T— ı wollen 
laut Zeitungsnachrichten ſich Abergebem, ftatt ergeben, 
— Zn Merfeburg wurde kürzlich der dritte Landtag: für 
die preußifche Provinz Sachſen erdffnet. — Am Rhein bei 
Köln ift das Schiff Amor, meiftens mit gebörrten Fifchen 
beiaden, gefunfen. — Auch 
nes flagen über die feindfelige Witterung, welche das. Eins 
führen des Getreides feit 4 Wochen hindert; — ‚Ein eng» 
liſches Blatt fagt in einem großen‘ erſten Auffage üben 
die Macht der Juden auch: „Man kann behaupten, daß 
die Macht des Golded, die Macht, welche den Thronen 
gebierhet, über das Schidfat der Schlachten entfcheider, 
die Monarchieen in Republiken und Nepublifen, in Monars 
hieen ummwandelt, ſich in allen Ländern von Europe in ben 
Hinden der Zfraeliten befluder, und fo werben wir denn 
faftifch won den Licberreften Jakobs beherrfcht.* — Schon 
am 9. Dft. wurde zu Chaus de fonds am Genferfee eine 
große Sclittenfarth auf dem 2 Schuh hohen Schnee gehals 
ten. — Der fön. preuß Megierungsratd Butte in Bonn 
bielt unlängft in Franffurt eine Vorlefung über bie Ftagena 
Wie lauge kann der Menfih leben wie lange, darf er 
leben ? wie fange pflegt er zu leben? wie lange foll’er 
Ieben ? gehalten. Wir wollen fehen, welche Wirfung auf 
das, Leben der Frankfurter biefe feltfame Vorlefung mas 
chen wird. — In der fchottländifchen Hauptftadt Edinburg 


batterman vor kurzem in der Nacht die Straßem-von den — 


Berrunfenen gereinigt „ unter ben ‚aufgebrachten 140 Trun⸗ 
fenbolden waren nur 10 Männer, hingegen 130 betrunfene 


Weiber und Maͤdchen — In der Stadt Cantersbury mit ⸗ 


15,000 Einwohnern ſtehen ſehr haͤufig die Gefängniffe leer 
indem dort die ſittlichſte Ordnung herrſcht. — In Rußland 
iſt die Einfuhr von Del und bittern Mandeln fireng vers 
bothen, da es das ftärffte Gift fen, und es ſelbſt in Apos 
thefen nur mit firengftier Vorficht verfertigt werden dürfe. 


— In Modena werden nun die Sefuiten als _Genforen _ 
aufgeſtellt. Der Präfident der Cenfur, zn und Beichts, 


Ri 
water des Großherzoges hat, ſchon die B 


nicht für das Jeſuiten⸗ Syſtem taugen, verbrannt werben, 
Wie gut ift cs, daß Bayern eine Verfaffung hat, — Am 


die Bewohner des untern Nheis 


3. November hielt der König von Frankreich die herkoͤmm⸗ 
lihe St, Hubertusjagd in den Wäldern von Senart. — 
Dom Rhein her follen a an hundert Zentner Hopfen nad 
Bayern auf dem Wege fern. — Nah einer Berechnung 
über die Kamilienglieder der Monarchen Europa’s ſteht das 
Öfterreichifche Kaiferhaus mit 22 männlichen Gliedern oben 
an. Anhalt: Köthen, Sardinien und Toscana haben nur 
ein Haupt, Bayern hat 9. — In den Weinbergen am 
Nhein wird diefes Jahr Brandwein erzeugt, nämlich von 
den Trauben, und die Leute freuen fi ſchon auf den koͤſt⸗ 
lichen Neun und zwanziger Nheinbrandwein, — In Burs 
gund fand die Weinfefe bei 4 Zoll hohen Schnee "ftatt, 
was einen fonderbaren Anblid gewährt. — Auch in Paris 
hat man neulih, mie erft Fürzlih in München, mit dem 
Wafferbohrer Verſuche gemaht, und einen Brunnen ger 
bohrt/ der in 24 Stunden über 300,000 Litre Waffer aus 
einer Tiefe von 204 Fuß berauffpringen läßt. Kürzlich 
ſchlichen fih Abends Diebe in ein Haus zu Paris und ka⸗ 
men in das Zimmer einen Dame, die fie gleich erdroffele 
ten, Mon fand diefe Unglüdliche leblos auf dem Bette 
umd die Zimmer waren ausgeplündert, — Das epidemifche 
Fieber, melches ih in Frankteich im vergangenen Jahre 
auf der gangen Strede bes lfergebietes der Seine unters 
halb Rouen zeigte, richtet große Verheerungen an. Von 
Paris find Aerzte dahin gefendet worden. — Am 3. fiel - 
in Warfhau fhon Schnee, daß man Schlitten fuhr bei 
5 Grab Kälte. — Der Pabft erließ ein firenges Edift ges 
gen die geheimen Geſellſchaften. — 





Noti4. 


Das Neuburger Wochenblatt Nro. 42 behauptet: ein 
bffentliches Blatt habe mit Schadenfreude die Vermu 
thung geäußert ; daß die Frau Herzogin 8. H. in Dresden 
verbleiben, folglih nicht mehr nah Neuburg zuruͤdkehren 
werden, Sollte darunter, wie der bayr. Landbote Niro. 
127 beftimmt ausfpricht, dee Bolfsfreumd verflanden feyn, 
fo bittet man jeden unpartheyifchen Lefer, er möchte die Num⸗ 
mer 127 des Dolfsfreumdes nachleſen, um fih von dem 
Ungrund der Behanptung des Neuburger Wochenblattes zu 
überzeugen. 


— 





Anzeigen. 


1590. (Mufit.) Bei Jof- Yibl, Mufifalienverleger in der 
Mofengaffe Nro. 613 wird noch bis 30. November Subfetiption 
angenommen auf 

I. NR. Hummel’s große Pianoforte- Schule, 
(Wiener - Original. Ausgabe) Subſcriptiouspreis 14 fl. 24 Fr, 
Die erite Hälfte bievon wird im Voraus bezahlt, die zweite 


beim Empfaug bed Werkes, Mitte December. 


N‘ 79. Ich gebe mir biemit die Ehre anzuzeigen, baß ich mein 


exſammlun 
der Prigaten vifirirt, und verordnet, daß Alle Bi e *4 Tachlager ganz vollſtaͤndig aſſortirt habe, und daher im Stande 


a nah Wunſch, und zwar zu fehr billigen Preifen 
zu bedienen. 
Meine vorräthigen grau melirten Tücher und befonders 
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die Duclitdt Im 6M Wreite, bie balerifhe Ele zu 2 fl. 24 kr. 
werbieuen ihrer Bllligkeit wegen, befonderer Empfehlung. 
' David Neuftätter, 
Theatinerfirafe Nro- 1645, naͤchſt ber Poft- 


2564. In dee Anton Weber'fben Buhhandinug am Rin⸗ 

dermarfte ift zu haben: 

Undaatebud für die Öebildeten unter den Katholiſchen 
des mweiblihen Geihlehts von Dr. D- Krüger. Mitı 
Kupfer. z2te Auflage. 1 fl. 2ı kr. 

Die mächtige Hülfe Gottes in den Tagen ber Trübs 
fale, der Noth nnd Gefahr. Dargeftellt für Jung und Me 
von 2. Chiman 

Gehrig, 
ganze katholiſche Kirhenjahr, mebit mehreren Prebigtent⸗ 
würfen und Gelegenheitsreden. 4 iChle- zte Aufl. 5 fl 


2582. Unterzeichneter empfiehlt fih mit mehreren Gattungen 
won Fußteppichen in großen und Heinen Defeins um die bin 
fen Preife einem hoben Adel und verehrungswürbigen Publis 
Zum, auch werden auf Derlangen Teppiche für ganze Zimmer 
werfertigt,, ich hoffe daher geneigte. Abnahme. 

2. Mans, Baperſtraße Nro. 182- 

1597 (30). Im rechten Rang links iſt ein Logenplatz zu ver« 
wiletben und das Nähere zu erfragen In der Herrenftraße Nro, 
205 Lit. c. beim Hanseigenthimer. 

Auch find daſebſt mehrere Kleine Wohnungen zu vermiethen. 


1590 (za). In ber Theaterftrafe iſt eine fhöne helfe beque⸗ 
we Wohnung über einer Stiege bis Georgi um 170 fl. zu vers 
wiethen. Auch ift im nämliben Haufe eine Wohnung ſogleich 
su 80 fl. zu beziehen und das Nähere zunaͤchſt der Peterskirche 
u Schiccergaͤßchen Niro. 601 über einer Stiege zu erfragen. 


1538 (2a). Ein biefiger Haugeigenthümer und Gefhäftsmane 
wänfht zu feinen Berlaufsproduften und feinen beſitzenden Laden 
woh ein anderes, aus allgemeinen und ſchnellen Abſatz findene 
den Bedürfniffen bejtehendes Sommiffionslager gegen billige Ber 
Ringniffe zu erhalten. D. Ueb. 


1587. Ein gut dreffirted englifirtes, ohngefaͤhr acht Jahr als 
tes. 15 Fäufte hohes Neitpferb wird um billigen Preis zu kau— 
fen geſucht. Dasfelbe fol aber noch nicht fteif, rede fromm, 
uud auch zum einfpännigen Fahren und ſchwerem Fuhrwert zu 
gebrauden ſeyn. D. Ueb. 

1592. Flinke, geſchickte Tapetzlerernaͤherinnen koͤnnen foglei 


ſchoͤne Beſchaͤſtigung finden der Reſidenz gegenüher Nro. 50 bei, 


Zapetzierer Stadler. 


t. 1 fl- 48 fr. 
3. M., fonn- und fefttäglihe Predigten für das. 


Grä fe in ber neuen Pferdeſtt 
a a ee rn 
unb Holsleg auf dad Biel Georgi nm 180 fl. zu beziehen, 


Getreid-Preis, 


Um 14. November waren der biefigen t 
Pi —55 — * auf der hieſigen Schraune folgende 
en ı5fl. 39 kr. Korn 10 fl. 58 fr. 
ae Fe erg z k Serke min 
ber um 14 Er. Hader minder um 9 fr. " ’ 


Geftorbene in München, 


Am 10. Nov. Kath. Hemer, Priv. Wittwe v. Megensburg, 
80 J., alters ſchwaͤche. 

Am ıı. Nov. Joſepha Roͤßle, Taglöhnerstohter von Bif« 
fingen, 19 3., Herzbeutelwafferfucht. Jakob Golling, Maurer, 
tendfänäde. Yeter Step, t. Goftenbitereigeilfe, 23 Ir vom 
e ; ‚ 8. Hofton gebilfe, 28 3., vom 
Krantpeitsabfag auf das Gebirn. ! 

Ans 12, Nov. Leopold Staremanı, Bildhaner aus Mainz, 
23 J., Nervenfieber. Johann Amer, b. Galzitößler, 67 J., 
Lungenſucht. Johann Daniel Aleder, Klftlergefel von Zwei⸗— 
brüden. Unna Unterauer, Faͤrberstochter von Waſſerbura, 33 
3. Nervenfieber. Urfula Piſtor, Hoftheaterfhneidersfrau, 52 

», Zungenfuht. - Johann Kornefter, gem. Soldat v. Mil. Sp. 

Am 13, Nov. Wilhelm Debler, db. Eifenhäubler, 45 un: 
genvereiterung. Mar Peflier, penf. Dreher v. d. Porzellaufas 
brit Nymphenburg, 85 J., Altersſchwaͤche. 

Am 14- Nov. Joſeph Zettel, Porzellain-Maler, zı 3. alt, 
Krescontia Behmann, k. Oberrehunngsfommilärd:-Wittwe, 46 
I. Aloiſia von Ort, k. Laudrichteretochter, 35 I, Waflerabja 
auf dem Kopfe und organifhen Fehlern fm Unterleibe. Franz 
Sales Mes, b. Melber, 45 J. Gottfried Tanftein, k. Lientes 
nant vom 2- Zin. Inf. Regiment, zo J., an Gebiruentzündung. 
Simon Riedi, Schneidergefell, 23 J. Kranfenaaus. 

Am 15. Nov. Jakob Zolling, Diaurer, 59 J., v. Kranken. 


Augsburger Kurs vom 14. Nov, 1529. 
a) Vayerifche Staatspapiere. || b) Defterr, Staatspapiere, 
Pap. Geld Pap. Geld, 
ObligationemätPry.100$ 1005: 
detto a5Pt; 10251025; 13241324 
Cott.Roofa4Pr.E-M.1074 1074) MetalliguesasPrz. 103 1022 
anverzinstihe1of. 129 — Banbkaltien prompt. 1242 1241 
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E ; . 
Wochentage. Namenstag. 


Theater, Abends Unterhaltungen und Volks⸗VBeluſtigungen. 


Dienftag lı Gregorius. 
Mittwoch 18) Otto. 
Dannerftag 9Ellſabetha. 


“ 


Anzeigen aller Ark werden, bie Zeile zu 3 fr. aufpenomsmert, und kdunen in beim ehemaligen Fuhsnirthepanfe in, 
der Schwabingerfitafe Nro. ga am ebener Erde im Komtoie.,zun Cinrädung binterlegt werden. Die Auskunft darüber wird dort 
Felt unentgeiblic; ertbeilt“ Dafelbik werden. auch bie Blätter bes Waltsfreumdes und Sonntagsblastes einzeln dad 


Stud um 4 fu verkauft. 


Medatrent: 


eorg Frenbirr von Arerim 


| Baheriſqhe 


Nro.-185. Donnerſtag. 





Für Recht u Wahrheit, 


I Voltsfreund. 


Münden den 19, November 1829, 





B.0 kEs:Chronif. 


Im Jahre 1492 wurde in der Stadt Landshut ein 
großes Schießen gegeben. Am Gonnenwendtage mußten 
Die Schligen alle inner den Mauern feyn. Andern Tages 
war Hochamt mit Opfer, ‚wobei Oswald DObesndorfer mit 
a0 Anedyten .in rothen Kleidern Wache. hielt, Armbruſt⸗ 
gr waren 510, und Büchfenfchlihen 1200 an ber Zahl, 
Ä er Unterfchied zwifchen ehemals und jeßt z. B. bei 
eiem Hauptſchiehen gegenwärtig in München 7) Diefe Schlis 
ten bewitthete darauf Herzog Georg auf der Trausnig 
am Hofe gar gaftlich und freundlih- Die von der Stadt 
aber gaben ihnen gar ehrbarlich täglih Wein, Brod und 
Fiſche. Das Befte für die Armbruft war ein Kleinod von 
110 fi, (damals ſehr viel) und fir die Büchfen aud ein 
‚Kleinod. von 110 f. Bei biefem . Schießen murbe ein 
Augsburgerbiseger, Ulrich Püchtler, zufällig erfchoffen. Für 
das Kegelfchieben war das Befte 10 fl. und im Gluͤcksha⸗ 
fen hatte der erſte Gthdszug einen Werth von 60 fl. A. 


Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Se. Hoh. der Herzog Mar von Bayern, 
welcher am 12. in Nürnberg Übernachtete, ft von bem 
Schioſſe Banz hier eingetroffen. 

— Wochentlich koͤmmt aus Würzburg ein ganzes Pas 
det Fonftitwtionelfer Gefinnungen in biefiger 
Hauptftadt an. Man fagt: fie werden hier unter vers 
fHiedene Beamten nad Bebarf vertheilt, Wie ift es 
aber möglich, den Mangel conftitutioneller Gefinnungen in 
einer Hauptftabt zu verfpuren, deren Beherrſcher fo groß 
und erhaben ſpricht: 

Herrlich über freies Bolf zu walten, 

Nicht nah Willführ grängenlos zu fhalten, 
Gondern in den Schranfen, die befieben; 
Muthig, Fräftig ſtets voran zu ſchreiten, 
Heilend, wo ed möglich ift, die Leiden 

In dem Edelen fein Voll erhöhen. 
Shwierigfeiten, welche fih ergeben, 
Hinderniffe, welche fi erheben, 

Stählen mehr no die Beharrlichfeit, 

Und in bes Bewuſtſeyus heil'ger Etärfe, 


nigen Worten ausgefprocen ! 


Zu vollbringen des Berufes Werke, 
‚Tritt er kuͤhn und offen in den Streit. 

Welche Seelengtöße, melde Kenntniß der Geſchichte, 
Aufklärung und heiliger Eifer für das Beſte des Volls! 
Jedes Wort wiegt Eentnerfhwer! Moch nie hat ein Mor 
narch fo gefühlt, noch nie fo große Wahrheiten im fo wes 
Sie find der fehönfte Fürs 
ftenfpiegel und enthalten Alles, was in diden Bänden über 
Negentenberuf gefagt worden if, Prinzen» Erzieher mögen 


ihren erlauchten Zöglingen diefe goldenen Worte tief eins 


prägen! ©ie follen in den Schulen, fo wie in allen Kanz— 


leyen unferer Stellen und Bebörben aufgeftellt ſeyn! Jeder 
Bayer aber ftelle diefe beiden zur Unfterblichfeit ans 


frebenden Strophen in Glas-und Rahmen in feinem 
Wohnzimmer als feinen [hönften Schmuck und Hausrath auf! 
Sie enthalten alles, was fein Gh und feinen Stoly aus⸗ 
machen kann. Darum geben wir fie Hier obſchon bereits in 
Nro. 181 abgebrucdt zum zmeitenmale, und wünfchten nur 
noch: daß fie mit Ertrapoft nach dem Suͤden Europens 
gefendet, und dort von Mund zu Mund fliegen möchten, 
um ber gebrüdten Menfhheit zahllofe Leiden zu erfparen. 


— Das befannte (und bei vielen Yugenfranfen dus 


ßerſt befichte) Städ: „die Aegyptifhe Finſterniß 


und dioch bie Morgenröthe” — foll, wenigftens nah 
feiner lehten Umarbeitung — künftig nicht mehr aufgeführt 


werden. Die fämmtlihen Mitglieder find auseinander — 


ber eigentliche Impreſſario fogar ohne andern Ruf, — fie haben 
dieſes felbft öffentlich erklärt und die alten Bücher, aus dem 
äzulegt lauter Auszüge ald Mariometten tanzen mußten, wie: 
der in die Theaterbibliorhef zuruͤckgeſtellt. — Ob nicht deito 
eifriger Hinter den Eomliffen fortgefpielt werden wird, 
muß die Zeit Ichren. 


— In Öffentlihen Blättern hieß es wiederholt, der 
geheime Hofrash von Schelling fei einftimmig zum 
Vorſtand ber Akademie auf bie naͤchſten drei Jahre ge: 
wählt worden. — Die Thatfache it: bei der Wahl war 
nur eine Fleine Anzahl von Mitgliedern zugegen, Der vers 

ste Vorſtand felbft wollte fie deßhalb verſchieben. Als 


ihm aber bemerkt wurde, daß dennoch die gefehliche Zahl 
‚von. Mitgliedern verfammelt fey, ging biefelbe ordnungs⸗ 


mäßig vor fi, und fiel mit der großen Mehrheit von 14 
unter 17 Stimmen auf dem geheimen Hofrath von Sch el: 
185 j 


810. 


fing. — Die noch neben ihm in die Wahl gefommerien 


Akademiker waren nicht minder ausgezeichnet.  Präfident 
von Roth, Minifterialrath, Freiherr von Freiberg 
Reichdarchivsdirekton, und Hofrath Thierfch. Der berlihmte 
Name des wiedererwählten Herrn Vorftandes, feine raſt⸗ 
loſe und zweckmaͤßige Thaͤtigkeit laſſen mit Zuverfiht bie 
Erfüllung feiner, in den beiden afademifchen Reden diefes 
Jahres mn, erfreulihen Zufagen erwarten, daß noch 
gemeinnüßigere Früchte, als in den beiden verfloffenen Jah— 
ren ihrer Wiedergeburt, aus dem Wirken der Akademie 
ans Licht treten, und bei vermehrten geiftigen Mitteln und 
beim erhöhten Ruhm und Anſehen des Vaterlandes, auch 
den alten Glanz biefes wiſſeuſchaftlichen Vereines, wies 
der zurüdbringen werde... j 

erg Durch allerhoͤchſte Entfchliefung Se. 
Majeftät bes Königs ift der Landrath des Nezatkreifes 
auf den T. Dezember d. J. einberufen worden. Die Mit: 
glieder davon erfcheinen am 6, in der Stadt Ansbach, und 
am folgenden Tag wird dieſe Verfammlung durch eine 
feierlihe Eröffnung fi bilden, 

Würzburg, ben 12. Nov. Da bad Diehfutter in 
manchen Gegenden durch bie- häufigen Ueberſchwemmungen 
mehr oder minder verborben, ‚mitunter auch naß einges 
bracht, und fo der Verderbniß ansgefeßt wurde, durch den 
Gebraud; eines folchen Futters aber Krankheit und Seuche 
entftehen können, fo hat bie ‚kön. Negierung dahier die 
Viehbeſitzer hievor gewarnt, und als Kennzeichen folchen 
Futters angegeben, daß es fich bald dur häufig auffteis 
genden trodnen Staub beim Streuen, durch nermehrte Zers 
brechlichkeit der Halme, mitunter auch durch ein mißfarbi: 
ges Anfehen, Schimmel und Modergeruh, oder wenn es 
an fumpfigen Plaͤhen gelagert war, durch eine feuchte, un: 
gewöhnliche Wärme zu erkennen gebe. 

Afhaffenburg. Die neu angelegte Wegſtrecke über 
Kleinofiheim , Dettingen und Kahl wird für den Verkehr 
in diefen Gegenden nur fehr mwmohlthätig, wirken. "Aber 
traurig ift es: daß die Grundbefiger, welde hiezu einen 
Theil ihrer Grundftüde hergeben mußten, ungeachtet alles 
Betreibens und Laufens noch nicht fo glüdlich feyn konnten, 
die ihnen gebührende Entfhädigung zu erhalten. Sogar 
die Steuer von den ihnen entzogenen Boden müffen fie 
noch immer bezahlen. Die Verfaffungsurkunde fagt dar: 
über in dem Titel IV, $. 8. „Niemand darf gezwungen 
werben, fein Privateigenthum felbit für öffentliche Zwecke 
abzutreten, als nad einer förmlichen Entſcheidung des vers 
fammelten Staatsraths, und nah vorgängiger Ent: 
ſchaͤdigung, mie folhe in der Verorbnung vom 14. Auguſt 
1815 beſtimmt ift." Auch hier möchte man den Beamten 
zurufen, fih deffen zu erinnern, was fie befhmworen 
haben. 

Shwabmünden vom 12. Nov. Unfer Martts 
fleden, beffen Bewohner fih noch mit Schauder an die im 
Jahr 1805 durch die berüctigte M. A. Schmid fiebenzehns 
mal mad) einander erregten Seuersbrünfte erinnern, find 
feit wenigen Tagen im diefer Beziehung wieder in neuen 


Schrecken verfeßt, indem im Verlaufe von brei Tagen an 
ſechs verfhiedenen Orten, und vor zwei Wochen zweimal 
euer gelegt wurde, welches zweimal hir Ausbtuhe kam, 
und jedesmal ein Haus verzehrt, Bel einem der Wrands 
ftiftungsverfuche war die Ausfahrt "vorf, dem it niſſe 
der Fruerloͤſchrequiſiten durch hingeworſene Hölzer und Ges 
ſtraͤuche unwegſam gemacht worden. Das k. Landgericht 
und die Gendarmerie find unabläßig wachſam, und bemuͤht, 
ben Frevlern auf die Spur zu kommen. ° 


Nachrichten vom Auslande 


Pe u VE WE BE 2» 

Wien, 6. Now. Neuerlich iſt allen Dörigkeiten 
in der Monarchie befonders aufgegeben worden, auf alle 
in Gebäuden eingemauerte, an Landſtraßen gefundene oder 
fonft vorhandene Infhriften genau aufzumerken, fit wo 
möglich in die Provinzielmufeen abltefern ober-am die Um⸗ 
fangsmauern ber. Kirchen su befeftigen, vor Allem aber 
moͤglichſt genaue Abfchrift davon einzufenden, woraus nach 
und mad ein eigened Corpus. inscriptionum imperü. Au- 
striaci ſich bilden müßte, 

Spanien. Ein aus Gatafonien angekommener Rei⸗ 
fender meldet eine fpashafte Erfindung des Örafen d'Espagna 
welcher an ben artigen Einfall des Guͤnſtlings der großen 
Katharina, erinnert. Der fpanifthe Graf fonnte nicht, wie 
biefer , hölzerne Dörfer und Gebäude von Papparbeit an 
die Straßen aufpflanzen, melche Spaniens. zukünftige Rbs 
nigin auf ihrer Meife paffıren muß, daher befahl er den 
Dorfbewohnern , ihre Hütten mit einem Kalkuͤberzuge zu 
Übertünden. Eo gewinnt: ed das. Anfehen, als wohnten 
alle fpanifhen Bauern in aus Stein aufgeführten Gebaͤu⸗ 
ben, deren biendendweiße Außenfeite. den hohen Neifenden 
eine hohe Jdee von dem Wohlftande der fpanifchen Yandleute 
beibringen wird; Ingleich bietet ſich dadurch ihnen ein freunds 
licher, fehr malerifher oder vielmehr anſtreicheriſcher Ans 
blid dar. Ach! wie werden die Großen getäufcht !! 

Portugal, Der nahe bei Liſſabon gelegene Pallaft 
Maravilla ift von dem Obriſten der Freiwilligen, bem Her: 
zoge von Lafons, den kürzlich aus Frankreich angelangten 
Zefuiten überlaffen worden. Sie wollen ſich bafelbit 
vorerft mit ber portugiefifhen Sprache genugfam befannt 
machen, um dann die Leitung des Unterrichts unferes juns 
gen Adels zu übernehmen. 











Verſchiedenes. 


Das paͤpſtliche Jubilaͤum wird in gang Irrland mit 
enthufiaftifcher Andacht gefeiert, Von allen Seiten eilen 
Schaaren von Pilgern mit nadten Füßen beim feit undenk⸗ 
lihen Zeiten der Gottesverehrung geweihten Kapellen zu. — 
Srangöfifhe Blätter geben die faum wahrſcheinliche Nach: 
richt, daß der berühmte Aftronom Baron Zach Fürzlich aus 
Piemont verwiefen worden fei, weil er in feiner aftronos 
mifhen Korrefpondenz den Sah durchfoͤhrte, daß die Er⸗ 


Bull 


befih umıdiie Sonneidrehe, was bach bei ung in 
Bayern jeder Bauer für richtig Hält, — Don Miguel’ hält 
fih am Tiebften in Mohra auf, mo er mit den Mönchen 
häufig den Chorgefang ſingt, und auch im Refeltorium 
nie ihnen zu Mittag fpeife. — In Genua berrfcht eine 
Art Blatternepidemie, nach einigen die gewöhnlichen Blat⸗ 
term, ‚geden deren "Ausbreitung zu Marfeille und Neapel 
Quarantainemaßregeln von 21,bis 25 Tagen, getroffen, find, 
und auf. welche auch die fchweizerifchen Gränzkantone aufs 
merffans gemacht werben. Im Verlaufe von 5 Mohaten 
9 über 6000 Kinder davon hingerafft, auch Erwachſene, 
accinitte, und ſolche, Die bereits mit ben natürlichen 
Blattern behaftet waren, angegriffen worden. — Da bie 
eiäpfähigfeit auf as" Gcihlrh "eine vorsah „wohlthätige 
Wirkung anszuüben vermag, fo fol ein Arzt In den ames 
tifanifcpen Freiftanten ein Lahpulver erſunden haben, 
var deſſen Einreibüng die Nerven, nah DVerhälmig der 
Naturen, mehr oder weniger zum Lachen aufgereißt wer: 
den. Ein alter Hypochonder, ber feim ganzes Leben nicht 
gelacht hatte, mißbrauchte indeſſen die Kraft dieſes Mits 
Jels, und bediente ſich deſſelben fo ummäßig, daß’ er 
Im buchſtaͤblichen SEinne des Wortes — trop Aller aniges 
wandten, ‚nieberfhlagenden Gegenmittel — binnen 48 Stuns 
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den: zu Tode lachte, “r 


2* 
Edle Handlung. 

Georg Hartmann, Bauernknecht von Trudering iſt am 
28. Oktobet 4. J. früh zwiſchen 9 und 10 Uhr, um ber 
-Arretirung: zu entwiſchen, in der Gegend von der ſchmerz⸗ 
haften Kapelle in den bort voruͤberfließenden Iſararm . ges 
„ ferungen,; und wurde unterhalb des Pechgartens von einem 
Nacheilenden wieder herausgezogen. 
in der Nähe diefes MWorfalles hat der hiefige Doctor der 
Mebdiein, Herr Merkel, von dem Ereigniß Kenntniß bes 
kommen, und ift auf der Stelle zur Hülfeleiftung berbeis 
geeilt. Schnelle ärztliche Hülfe war um. fo nothmwendiger, 
als beim Eintreffen des Herrn Dr. Merkel ber Kranfe in 
‚ einem völligen jtarren fehr gefährlichen Zuftande ſich ‚ber 

fand und nur noch Eebendreiden durch kurzes unterbroches 
nes Nöheln und faum bemerfdare Bewegung des Thorar 
‚gegeben hat. Nach einhalbftündiger Friftion u. a. hat fi) 
die Lebensthätigkeit in einem erhöhten Grade wieder gezeigt 
und nah Verlauf von zwei Etunden war bei fortgefeßter 
‚Hülfe jeder Art der Zuſtand des Kranken fo gebeſſert, daß 
‘er zur gänglihen Herfiellung ins allgemeine Aranfenhaus 
‚gebracht werden fonnte, aus welhem sr am 3. d, Ms, 
| durchaus bergeftellt entlaffen wurde. 

Da bis jeht diefer rühmlichen That des Heren Dr. 
‚Merkel nirgend Erwähnung gefchehen ift, fo hält man 2 
verpflichtet-, dieſem liebevollen menfchenfreundlichen Dien 
Öffentliche Anerkennung. zu gönnen. 

er Ein Augenzeuge, 
————— 
Bitte 
Der Here Doctor D. in W. wird erſucht, balde ſt das 
Nummer jenes Blattes nachtraͤglich zu bezeichnen, welches bie 


Durch einen Jungen 


in dem Jee aufgeführten Bemerkungen veranlaft hat, 
worauf fogleih die Aufnahme beefelben ftatt finden. wird. 
, Die Redaction des Wolfsfreundes, 





Anzeigen 


1600, . „Berfteigeruug- , 
Dienſtags ben 24. November werden am Rindermarkt im 
Haslinger Durchhaus Nro. 641 im eriten Stod vorwaͤrts 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
mehrere Wirthfhafts:Uttenfilien, als Tifhe, hölzerne Seifen, 
Krüge, Meffingpippen, fupferne Gagen, ein Fleifchftod, ein 
Krugkaften, Wurftmeffer und Sprigen, dann Kleidungsftüde, 
und fo noch mehr ;anderes gegen baare Bezahlung oͤffentlich ver: 
ſteigert und Kaufsliebpaber hiezu eingeladen. 
1605. Betanntmadhbung. . 
Anf Anfuhen des Herm Nikolaus Feucht, Candldaten 
der Mathematif, wurde demfelben bie Bewilligung ertheilt, in 
der Hanblungswiffenfhaft, und zwar während dieſes Winterfes 
mejters in der Buchhaltung an der polvtechnifhen Eentralfhule 
Unterriht zu geben. Mit diefem Unterrichte wird Herr Nitol- 
Feucht die Begriffe und Eintpeilung der Waaren, Wechſel ıc: 
ann bie Erflärung ber Gonreblätter und Anweifung zu ben 
Arbitragen verbinden, fo wie die Verbältniff: des Maͤnzfußes, 
dann des Längeu:, Flähen: und Körpermaßes, infoweit fie im 
Handel ihre Anwendung finden, erläutern. Dieſer Unterricht 
wird wöcentlih fünfmal von 4 bis 5 Uhr Nachmittags Im ches 
maligen Gendarmeriegebäude am Wiktualienmarkte fratt haben, 
und am 23, I. Monats beginnen. Diejenigen, welde am dies 
fem Unterrihte Theil nebmen wollen, haben fih bei Herren Ni: 
folaus Fendt in der ürfbenfeldertäße im Poftftalle uͤber zwei 
Stiegen zn melden. 
München, den 14. November 1829. 
3.» Utzſchueider, Vorſtand. 


1599. Sehr verebrlihe Redaction! 
Auf den Grund des im jenfeitigen Blatte Nro. 178 db. J. 


1* 


yon ber verehrlihen Redaction felbit gemachten Anerbietheng 


interbriuge ic nachſtehendes Geſuch zur gütigen Rüdfihtnahme 
und moͤglichſter Empfehlung : 
+: Nah den -Eonftitutionelen Beſtimmungen binfihtlih ber 
Qualifitation unterfuht, und in gone biefer Prüfung mit 
der Note „ſehr gut” verſehen, ſuche ich bei befigenden 
—Beuguiffen über die. ftrengite Rechtſchaffenheit eine Anftel: 
ung als Yatrimonialrichter zweiter Klaſſe unter annehm⸗ 
baren Beftimmungen , wobei es feinen Auſtand unterliegt, 
mich durch geachtete Refommenbation zu"legitimiren. 
Sehr verebrlihe Medaction birte ich, diefes Gefuh mit un- 
terftästen Gutachten auf bie erforberlihe Weife gütigft zu em⸗ 
pfeblen und mid als Supplifanten nie anders, als auf den 
Privatweg namhaft zu maden, wenn man fih um diefes Ge: 
ſuch intereffiren wird. Ri 
Der nachſuchende Patrimonialgerihts : Aftuar- 


1596, Durch Verſetzung iſt ein fehr fhönes Zimmer fammt 
Altoven monatlih um 10 fl., jeboch an einen gen Herrn zu 
vermiethen, und Bann täglich bezogen werben. Pro. 60 in der 


’ Theatiner- Straße über 3 Stiegen zu erfragen. 


1549. (6) Kein Müädtritt findet mehr Statt bei ber großen 
Lotterie des ſchoͤnen und berühmten 


Kabler Glass und IubuftriesWerfes, 


812 


gerichtlich geſchaͤzt anf 330,035 fl. im 24 fl. Fuß, unebſt Geld: 
preifen im Bettage von 42,000 Gilden. ’ 

Diefe hoͤchſt intereffante Glasfabrik, mebit dem verſchlebe⸗ 
nen andern bazu gehörigen Induſtriewerten, Detonomien, Läns 
dereien ic. wird, zufolge Dekret der Königlich Baverifhen Res 

ierung unwiderren flid den 15. Dezember 1829 audges 
pielt werben. 

Die Auslieferung der Haupt: und Nebenpreife iſt von dem 
Wech ſelhaus —— Chiron Sarafin und Compagule 
in Frantkfurt a. M. garantirt, - — er. 

Das Loos koſtet 8 fl. 6 Er., (drei Kronenthaler) und find 
deren bei Uuterzeichneten nebft Plan gratis zu befommen. 


Mihael Maren, 
Fürftenfelder= Gaſſe Nro. 939. 

2602 (1): PBartialsObligatfonen zu 30 fl. 

Bon dem großherzogl. Heffendarmitädtifhen Lotterie = Anle- 
ben, weldes anber der Ruͤchahlung von Kapital und Ziufen 
‚mit noch jehr vielen bedeutenden. Gewinften verbimbden-ift, und 
bei der am 2. Januar. 1330 jtartfindenden vierten, Werloofung 
Treffer von 50,000, 20,000, 10,000, und 5,000 fl,. und fo abs 
wärts bis zu 60 fl, gewonnen werben muͤſſen, find bei Unters 
zeichnetem ſowohl zum Kaufe, als auch zum Mitipielen In Pros 
‚mefen mit Ungabe der Nummern zu 3 f.. das Stück zu haben, 
aud erbiete ih mi, die bei mir. erfauften Obligationen nad 
Der Ziehung zu 5 fl. unter dein Verfauföpreife wieder zurid zu 
achmen. Michael Maren, 


Fürftenfeldergaffe Neo. 989 im ı. Stock 


1579. Ich gebe mir hiemit die Ehre anzuzeigen, daß ih mein 
Tuchlager ganz vollſtaͤndig affortirt habe, und daher im Stande 
a TION. nah Wunfd, und zwar zu ſehr bitigen Preiſen 

u bedienen. * 
— Meine vorräthigen grau melirten Tücher und beſonders 
Die Oualitaͤt 
in 6/4 Breite, die baleriſche CUe zu 2 fl. 24 fr 
»erbienen ihrer Billigteit wegen, befonderer Empfehlung. 
Davib Neuftätter, 
Theatinerſtraße Nro. 1645, naͤchſt ber Poft- 

1597 (35). Im rechten Rang links iſt ein Logenplatz zu ver⸗ 
miethen und bas Nähere zu erfragen im ber Herrenſtraße Nro. 
3905 Lit. c, beim Hauseigenthämer. 

Auch find dafebit mehrere Fleine Wohnungen zu vermiethen. 

1590 (2b). In ber Theaterittaße iſt eine fhöne heile beque⸗ 











8 
Wochentage. Namenstag. | 


Sreitag 22| Kordiulan. ' 
Sommabend a Mar. Opf. 


Theatraliſche Abendunterhaltung im Caſino 


me Wohnnug abet einer Stiege bis Geotgl wıhöryo ıfl. zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt im nämlihen Haufe eig Wohnung fogle 
um 80 fl. zu beziehen und das Nähere zunaͤchſt ber Petersfiche 
im Schieckergaͤßchen Nro. 601 über einer Stiege zu erfragen... 

1538 (2b). Ein biefiger Hauseigenthämer und Gefhäftdm 
wänfkt 2 feinen Berkaufsproduften und feinen befißenden Laben 
noch ein anderes, aus allgemeinen und fhuellen " 58* 
den Beduͤrfniſſen beſtehendes Commiſſſonslager geg "pi ge Bes 
Dingniffe zu erhalten: D. Ueb. e h —— 

1593. Iu der Theatinerſchwabingergaſſe Nre.. go 
Etiegen ift ein großes audgemalted, fhön eat tetes 
mer nebft einem Heinen, jedes mir “eigenein E 


1596. Wor dem Senblingerthor fihd ‚zwei Wohntiugen zu ver 
miethen. D. Ueh- gerthor find, zwei ohnungen zu er⸗ 


Pl J Hi Bun 
1603 (a). Es werden 7000 fl. als erike, ‚Popetbel, 
a0 geſucht, welches zu — fl. — El Ri 
D. Ueb. im Komteit. = —— —— di 
Geſtorbene in Münden. 
Um 14. Nov. Maria Florien, Schrannenfuehtsfrau,.. 56 
%., plöslih am Schlag — Am 15. Maria Mudolphine, f. Eal⸗ 
‚ligrapbielehrersfrau..— Am 26. Klara Kuplınaier, Die Pi 
liersfrau, so J., Abzehrung. Magdaleng Zahn, dal. Gold: und 
Cilberarbeitesgattin, 50 z M. a. Lark,' Fönigl. Hofumfifud: 
wittwe, 80 J. Dorothea Seuffert, k. penf. Leibgardehartſchiers⸗ 
gattin, 62 3., Sclagfluß. — 
Auswaͤrts ſind geſtorben: 
3u vaſſau: der k. Pottoburenu-Direktiondrevifor N. Mit⸗ 
Iauer Zu Ansbach: der k. b. Oberſtlieutenaut und Ritter des 
Ehreukreuj es des b. Ludwigerdens, Mar. Karl von Sauer. 
Fer firftl. Thurn⸗ und Tariſche Revierfoͤrſter Kleiufhmiedb 
in 2 iſt erſchlagen und bexraubt im Forſte aufgefunden 
worden. “ld re 
Augsburger Kurs vom 16. Nov. 1829. 
8) Bayeriſche Staatspapiere. |} b) Defterr. Staatspapiere. 
Pap. Gelb Pap. Geld 
Obligationenä4Prz.100F 1004 Rothſchildſche Looſe 175 174 
detto ä 5Prz 103510287 Partial a4 Prog. 13241524 
Rott.Loofa4Pr.E-M.107$ 1074| Metalliquesäsrj. 105 1022 
“ amverzinstiche 101. — 129 Bankaktien prompt. 1240 1238 





Theater, Abend» Unterhaltungen und Moltds Belnftigungen- 





I Domerftag * Eliſabetha. Im nenen Hauſe: Die Zauberfiöte, große Oper." 


Anzeigen aller Urt werden, bie Seile zw 3 fr. aufgenommen, und fönnen in dem ebemaligen Fuheswirthshanfe in 


der Schwablngerftraf 


e No. go zu ebener Erde im Komteir zur Eintädung binterfegt werden. 


Die Auskunft barüber wird bort 


gr unentgelblid ertbeilt. Daſelbſt werden auch die Blätter des Boltsfreundestund, Sonntagsblattes einzeln bas 


tuͤck um 4kr. verkauft 


Redakteur: Georg Freyhert von Arerim. 


Baheriſche 


Nro. 186. Freitag. 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Ge. Hoheit der Prinz Karl von Heffen 
find vorgeftern hier angefommen, — Der Landrath für 
den Dberdonaufreis wird fih am 7. in ber Kreishauptftabt 
Augsburg verfammeln. — Der Virtuofe Paganini iſt am 
17. bier angelangt. . 

— Nichts ift mehr dazu geeignet, das Band bes 
mwechfelfeitigen Vertrauens zwifhen Flirſten und Unterthanen 
ga befeftigen, als Reifen der Regenten durch ihre 
Fänder. Der aufmerffame Fürſt lernt da -unterfcheiden 
zwiſchen anbefohlnem und unbefohlenem Jubel, zwiſchen herzs 
licher und freudiger Annäherung und zwifchen Falter furdts 
famer Zurüdhaltung. Er lernt oft ein Volk, das ihm als 
halsſtarrig und tuͤciſch gefchildert ift, als das treuefte, ihm 
aufrichtig ergebenfie Dolf kennen Das Volk dagegen fieht 
die Quelle aller Gnaden oder alles Uebels von Angefiht zu 
Angefiht. Man Lan Klagen und Beſchwerden perſönlich 
der hoͤchſten Perfon im Staate Überreihen, ohne in bie 
entfernte Reſidenz zu reifen, und ohne zu fürchten ; daf fie 
den Weg zum Throne verfehlen werden, Einige gnädige 
Blide, einige Fragen Über die Befchaffenheit der Gegenden, 
Gewerbe und Fabriken, einige Worte mit Beamten umd 
Sandleuten find im Stande, viele Taufende zn begeiftern, 
und ſolche Yugenblide noch nad) vielen Jahren zum Gegen⸗ 
fiand ber ländlichen Gefprädhe und Schilderungen zu mar 
den, wobei auch. nicht der. geringfie Umftand vergeffen 
bleib, Jeder Unterthan fühlt fich bei dem Anblid feines 
Fuͤrſten geftärft und getröftet, und Jahre fange Leiden find 
in diefem Augenblide vergeffen durch die Hoffnung einer 
beffern Zukunft. Die Bayern wären von alten Zeiten ber 
gewöhnt, ihre Fürften oft in ihrer Mitte zu ſehen. Nice 
blos der Jagd; oder eines Lagers wegen bereiften fie öfter ihre 
Linder, fondern auch um fi von dem Zuftand. berfelben 
mit eigenen Augen und Ohren zu Überzeugen, Ohne lange 
vorbereitete Feſie, ohne fünftliche auswendig gelernte Reden 
wurden fie aller Orten mit dem berzlichfien Zubel empfans 
gen, wo fih das Volk herzudrängte, um ſich dem allgemejs 
nen Vater zu nahen, und ihm feine Ehrfurcht und Liebe in 
rührender Einfalt zu bezeugen, - ‚Darum Eonnte auch Herzog 
Stephan mit ftolger Zuverficht fih rühmen: daß er fih ges 
traue, auch ohne Leibwache in dem Haufe eines jeden Un, 





Für Recht und Wehtheu. 





Volksfreund. 


Münden ben 20, November 1820. 


— — 


terthans zu Übernachten. Darum nannten die Landleute um 
Tegernfee den König Mar ihren Vater, und naheten fih 
ihm voll Zutrauen, weil aud) fie die alte Wahrheit beftätigt 
fanden, daß es leicht fey, fich dem groffen Könige, aber 
ſchwer ſich den Meinen Koͤnigen zu nähern. Die jüngfte 
Neife unferd Königs durch einen groffen Theil des Königs 
reichs war in mehr als einer Beziehung hoͤchſt intereffant 
und fegensvoll. Der Monarch fah mit prüfendem Auge die 
Veſchaffenheit feines Reiches, die Leiftungen der Beamten, 
bie Fruͤchte des Aderbaues und der Induſtrie. In der als 
ten Auguſta fah er nicht nur die zweite Hauptſtadt bes Kös 
nigreichs, und in finnreicher Vereinigung zugleich das Zeits 
alter der Römer, das Mittelalter, und die Gegenwartt fons 
bern auch in nuce dem ganzen Oberdonaukreis in den Pro: 
buften und Fabrikaten, wie in den eigenrhlmlichen Eitten 
und Kleidungen der Bewohner. Bei weitem am merfwürs 
bigften aber waren die Neden und Meufferungen des Koͤ— 
nigs, welche mandes tief befümmerte Gemüth wieder ber 
zubigten, mandes ſchiefe Urtheil berichtigten, welches in 
Bayern fo wie außer Bayern gefällt worden war, Der 
hohe Sinn des Königs für ächte Neligion hatte in einer 
Klaffe von Menfhen Hofinungen und Erwartungen erregt, 
welche dieſe Grängen bei weitem Üüberfchritten, und bie uns 
nicht nur in die finfteren Zeiten des Hildebrandifmus zuräds 
führen, fondern auch der Eöniglihen Gewalt und uns 
ferm Kleinode, der Berfaffung, den Umſturz drohen wür⸗ 
ben. Diefe Hoffnungen und Erwartungen find gefcheitert 
an der Weisheit und Sefigfeit des Monarden, und mit 
Beſchaͤmung müffen almählig jene Blätter verftummen, die 
aus Neid oder Uebermuth ſtets feindlich gegen Bayern aufs 

getreten find. Die inhaltſchweren Worte gefprochen in Speyer, 

bie Ermahnungen zur Eintracht in Augsburg, Memmingen, 
und Lindau find unvergänglihe Monumente der Gefinnuns 

gen und Grundfäße des Königs, welcher von fo Vielen 

vorzüglih im proteftantifhen Deutſchland ganz und gar 
nicht begriffen wird. Ganz Deutfchland frohlockt dars 

über; und alle Beforgniffe in Bayern find für immer vers 

fhwunden. Mögen baher die Finfterlinge ihre Macinas 

tionen aufgeben, da fie nur dazu führen müßten, fie defto 

mehr zu ‚entlarven, und dem Nichterftuhl der Gefhichte 

preiszugeben! Vormärtsl Vorwärts! — bleibe 

ftets unfer Wahlfpruh! — Stehen bleiben heißt zurüde 

sehen, — heißt: untergehen. — . 
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— Nachdem fih bereits bie allgemeine Stimme und 
insbefondere ber Landrath des Nheinfreifes gegen den 
neuen Schulplan ausgefprochen hat, fucht ein lefenswerther 
Auffag im bayerifchen Volksblatt auch zu beweifen: daf dies 
fer Schulplan verfaffungsmäßig ohne Zuziehung der Neichss 
Hände nicht ald Geſetz erlaffen werden konnte. Ob diefes 
auch die Anfiht der Neihsftände felbjt feyn wird, muß der 
fünftige Landtag zeigen. Es ſcheint: daß, wenn auch dies 
ſes Recht der Stände aus der Verfaffungsurfunde nicht 
buchftäblih nachgewieſen werden kann, es doch wenigftens 
nicht nachtheilig hätte feyn koͤnnen, darüber die Staͤn— 
deverfammlung zu Hören, worin Bifchöfe, gelehrte Pfarrer, 
Profefforen und fonft Männer von praftifchen Kennt 
niffen und gefundem Berftande ihren Sitz haben. Immer 
Leiftet die Verbindung der gefehgebenden Weisheit mit prafs 
tifhen Anfihten erfahrner Landleute das Vorzliglichfte, und 
nur bie auf folche Art erlaffenen Gefehe verfprechen lange 
Lebensdauer, während bie anderen immerwährend mpdifis 
eirt, und oft ganz widerrufen werben müjfen. F 

— Die Beitfhrift: das Inland verbindet in Nro. 3, 
die Widerlegung des Volfsfreundes in Betreff der Obſtbaum⸗ 
alleen mit einer praftifchen Vorlefung uber feine Lebenss 
art unb anftländige Schreibart. Es bemeißt hie: 
durch, welche Art von Kultur Bayern von dieſem 
faft gang ausländifhen Inland zu erwarten hat, und 
wie baffelbe die Ehre und das Butrauen zu verdienen 
weiß, von den Löniglichen Staats + Minifterien befondere Uns 
terihgung zu genießen. Weber die Sache ſelbſt hat die 
allgemeine Stimme bes fachfundigen Publitums bereits ent⸗ 
ſchieden; auf perfönlihe Angriffe wird bie Redaktiou 
niemals antworten. j 

— Der Kanzleyfefretär Gabelsberger hat am 1. DE, 
d. J. die Ertheitung des öffentlihen Unterrichts in der Etenos 
graphie begonnen. Wenn auch die Zahl derjenigen, welche 
an diefem Unterrichte feit der Eröffnung deffelben Theil neh⸗ 
men, fih bis jest nur noch auf fünf beläuft, fo darf bo 
wohl mit Zuverficht erwartet werden, daß mehrere von dem 
nunmehr zurldgefehrten Studierenden der hieſigen Hochs 
ſchule die gegebene Gelegenheit zur Erlernung ber in fo 
mancher Beziehung michtigen Gefhwindfhreibfunft benuͤtzen 
werden. Dem Kanzleifeeretär Gabelsberger ift übrigens in 
Gemäßpeit der allerhoͤchſten Entfhließung vom 28. Juli d. 
Jahres die bewilligte Nemuneration von monatlichen zwanzig 
Gulden nah Eröffnung des Unterrichts fofort angemwiefen 
worden, die Auszahlung der ohnedem noch zugeficherten Prä: 
mie von 200 fl. wird erfolgen, fobald das Präfibium der 
Kammer der Abgeordneten nach dem Anfange ihrer nächften 
Situng die Brauhbarfeit der daſelbſt zu vermendenden Ins 
dividuen beftätiget haben wird. 

— Die Pferdezucht Hat In Bayern im den letzten Des 
jenien unläugbar gewonnen. Bei der übrigen Diehzucht ift 
Diefes Teider der Fall nicht, Insbeſondere beziehe München, 
wo der Fleifchbedarf fo auferordentlich groß iſt, das beffere 
Schlachtoieh größtentheils aus fehr entfernten Örgenden jens 
feits des Lechs lund dei Donau, während gwifhen bie 
fen beiden Flüuffen daffelbe gute Horuvieh zu ziehen aller: 
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dings möglich wäre. Da nun bie Pferdezucht vorzuͤglich 
durch die k. Geftütte veredelt worden iſt fo wäre zu wuͤn⸗ 
fen, daß zur Derbefferung ber Viehzucht ebenfo viele £. 
Defonomicen errichtet, und durch diefelben vorzüglich gute 
Stiere herbeigefchafft würden, denm die Stiere, welche jegt 
die Laudleute befigen, und wie man fie häufig auf den 
Diehmärkten fieht, find erbärmliche Kreaturen , die unmoͤg⸗ 
lih ein anfehnliches Kalb erzeugen. können. nn 

— Man fieht Häufig Getreids und Vichhändfer vor 
den Märkten weg über Land nach Haufe gehen, deren ziers 
lich mit Pfauenfedern ausgenähte Gürtel von baarem Gelde 
ftrogen, Es ift dieß ein ündrfreulicher Anblick, eine hoͤchſt 
ungeeignete Sache. Die ſchwere Metallaft drüdt nämlich 
fo ſtark auf die Hüften der Leute, daß fie ihnen bie leder⸗ 
nen Beinkleider verdirbt, und fie felbft in ihrem Fortfoms 
men hindert. Hätten wir dagegen Bankozettel, wie die 
Defterreicher, fo koͤnnte jeder feinen Marktgewinn bequem 
in die Brieftafche einpaden und damit ungehindert durde 
auslaufen. Da bie Freunde des Papiergeldes in ihren aͤcht 
patriotifchen Lobpreifungen beffelben diefen Umfiand bisher 
überfehen haben, fo wollten wir fie darauf aufmerffam 
machen. 

Würzburg, vom 13. Nov. Am 13. November 
4812 war die in der Gefchichte ftets denfwürdige Schlacht 
bei Wolcowirzje, Mehrere Unteroffiziere der hiefigen 
k. Garnifonscompagnie und des f, 12. Finien-Infanteries 
regiments, die in den Meihen der dort verfammelten vater 
tändifhen Krieger tapfer mitfochten, feierten heute das Ans 
denken ihrer im dieſer Schlacht gefallenenen Kammeraden 


-auf. eine fromme Weife. Sie ließen nemlich diefen Mows 


gen für die Gefallenen in der Siehe gu St. Peter ein 
Stelenamt , wobei das ruͤhmlichſt befannte Muſikkorps bes 
12. Linien:Infanterieregiments geeignete Muſitſtücke treffe 
lich ausfirprte, halten, bem mehrere Herrn Offiziere beis 
wohnten, worunter ſich auch einige befanden, die an biefer 
fo merkwuͤrdigen Schlacht Antheil genommen hatten. In 
der Mitte der Kirche prangte die mit friegerifchen Infiguien 
bededte Bahre,. Tief wurden unſere Herzen ergriffen bei 
dem Anblicke der in der Kirche anmwefenden, unter den: Waf⸗— 
fen ergrauten Sirieger, welhe mit wahrer Andacht diefer 
Feier beimohnten und ihren Kameraden, die einen fo ehr 


- senvollen Tod geftorben, fo manche Thräne weihten. 





Nachrichten vom Auslande. 


Nheinheffen, T. Nov.) Nah den Regeln der ver 
Fehrten Welt koͤmmt diefesmal der Winter zu uns aus Si 
den. In den Pyrenäen, bei Eyon und Madrid war er bes 
reits vor drei Wochen angefommen, bat daſelbſt einige 
Raſttage aehaltenz fpäter auf unferm Donnersberg und 
jenfeits auf dem Altkönig fih umgefehen, hat in der Um⸗ 
gebung von Freiburg und dem Schwatzwaide feinen Mat 
bef gefchlittelt, und hat, nah. Zeituͤngsnachrichten, in Dis 
tremark "die Schnitter bei der Aerndte des Roggens über⸗ 
rafcht. Haͤtten mir wicht im Eeptember und Ottober einige 


— 
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feidentlihe Novembertage gehabt, wir wären des Herbſtes 
eben fo wenig froh geworden, als des Sommers, Alte 
Leute wollen, wenn fie das Gedaͤchtniß nicht trügt, das 
Zahr 1829 mit dem von 1761 vergleihen. Da fchien, 
fagten fie, auch ein immerwährender Regen das Sonnenlicht 
auszulöfhen. Die Jahre 1816 und 1817 hatten wirklich 
uns mit mehr Sommertagen erfreut, obfchon nach Guͤte 
des Weinfrescenz, als natürlicher Wärmemeffer, das heus 
ige Zahr im Ganzen vor jenem eine größere Wärme ents 
roidelte, und darum die Trauben einen höhern Grad der 
Neife ald damals erreichten. Wenn es fo mit der Uns 
ordnung fortgeht , fo werden wir, wie vor einigen Jahren, 
aus den Öffentlichen Blättern vernehmen, daß um Weihs 
nachten die Erdbeeren in Schweden reiften, und in ber 
Umgebung von Nom die Delbäume erfreren. So viel wird 
im Intereſſe der Volkskultur aus der Vergleihung der heus 
tigen Witterung einander nahe liegender Gegenden immer 
Harer und zuverläffiger, daß die Sonne und der Mond 
und die Übrigen Planeten und Nebenplaneten Fein Wort 
mehr Über unfer irdifches Wetter zu fprehen haben, anfons 
ften nicht zu reimen wäre, wie z. B. in Neapel zu felber 
Beit, am 14. Dft., 24 Grab Hitze war, indeffen in ber 
Umgegend von Madrid immerwährendes Schneegeftöber die 
folte Luft verfinfterte und die Erbe beflorte. 





Berfhiedenes, 


Wegen der in Böhmen herrfhenden Hornvichfeuche hat 
auh Sachfen einen firengen Grenz s Cordon gezogen. — 
Das Yuftizminifterium in Brüffet hat für Entdedung des 
in dem Pallaft der Prinzeffin von DOranien verlbten Diebs 
ſtahles eine Belohnung von 50,000 Gulden ausgefeht. — 
In Sahfen nehmen die Brandftiftungen uͤberhand, und bie 
Regierung erließ ein eigenes Gerichtsverfahren gegen diefe 
Verbrechen. — Während man Dentmale wegen des Sie— 
ges bei Leipzig fehte, noch fortwährend Erinnerungstage an 
die dort gefallenen Krieger feiert, wuͤhlt man jet bie Erde 
des durch diefen Entfcheidbungss Sieg berühmt gewordenen 
Echlahtfeldes auf, fammelt die dort ruhenden Knochen ber 
Gefallenen, und verkauft fie an England, um dort zerftos 
ben ald Dünger zu dienen. MWelhe Barberei gegen 
die Heberrefte folcher Schaaren, deren Tod heute noch gefeirt 
wird, unb. deren Grabfelder morgen fo ſchaͤndlich entweiht 


‚werden! — Ein junges Mädchen aus Granville diente 
fhon feit drei Zahren als Matrofe auf dem Meere. Ein 
Krankheitsfall verrieth dem Arzt ihr Gefchlecht. — Der 


Magiftrat von Madrid läßt für die künftige Königin einen 
außerordentlich prächtigen Wagen in Paris verfertigen. Die 
8 Pferde hiezu werden in England aufgefauft. — In Schwe⸗ 
den trägt der Neichstag auf die Veränderung bes Prefiges 
ſetzes zu Gunften der Preßfreiheit an, wornach ber Herauss 
geber eines Blattes blos die Bürgfchaft zu leiften hat. — 
Bor Kurzem theilte der Arzt I. Fontenelle ber frangös 
Eichen Akademie der MWiffenfhaften folgende, ber größten 
Yufmerkfamfeit werthe Thatfachen mit: Man hatte Hrn, 


Portal ein tobtgebornes Kind gebracht; ſchon befand ed 
fi feit einiger Zeit auf feinem anatomifchen Theater, wo 
er fih anfchidte, es zu zergliedern. Als er diefe Operation 
beginnen wollte, hatte er den glüdlichen Gedanken, ihm eis 
nige Augenblide in den Mund zu hauchen; nad zwei bis 
drei Minuten kehrte die Wärme zurüd, der Umlauf des 
Blutes fing fih herzuftellen an, das Herz fhlug und bald 
verwandelte ſich ber Leihnam in ein lebenvolles Kind, wels 
ches er feinen Eltern zuruͤckſchickte. Einen aͤhnlichen Ums 
ftand bemerkte auch ein Anatom zu Lyon, der Ihm zu feiner 
Beit ebenfalld Hrn. Portal mitgetheilt hatte. Hr. Fon⸗ 
tenelle macht daher darauf aufmerkffam, welche Vortheile 
man durch das Einblafen der Luft bei neugebornen Kindern 
erhalten fönne, jedoch müffe man dabei vorfichtig verfahren 
und die Luft mit Schonung in die Bruft treiben. — Zu 
Limerik trat ein Kriegsgericht zufammen, und bereits has 
ben mehrere Sißungen flatt gefunden, um über den Oberſt⸗ 
Rieutenant Bayly, vom Ösjten Regiment der englifhen 
Infanterie, ein Erkenntniß zu fällen. Diefer Offizier ift ans 
geflagt, daß er fih bei Anwendung ber Disciplinar s Stras 
fen gegen die Soldaten unter feinem Kommando, die ems 
pörendjte Unmenfchlichkeit erlaubt habe, Noch immer fiud 
Hiebe mit Geifeln von neun Riemen, welche man die Katze 
mit 9 Schwänzen nennt, (cats of nine taits) bei der eng» 
lifhen Armee gebräuhlih, Der Angeklagte ließ aber biefe 
Strafe mit höchfter Graufamfeit anwenden, Mehrere Tage 
vorher wurde die Geifel in fharfem Weineffig, und vor jes 
ber Parade in ein Gefäß mit Salzwaffer eingeweiht, dann 
ein Strafbarer nach dem Andern vorgeführt, ber Öberleib 
bis an den Gürtel entfleidet, und eine nervigte Kauft zählte 
eine beftimmte Anzahl von Streihen in abgemeffenen Zwi⸗ 
fhenräumen, um defto eindringlichere Schmerzen hervorzu— 
bringen, auf. — Die Dorfjeitung fhreibt aus Arnftabe 
vom 9, Nov.: In dieſen Tagen trug fih im hiefiger Stadt, 
welche überhaupt feit Kurzem mehrere unglüdlich Zufälle en 
lebte, ein Ereigniß zu, welches unter die felineren, aber 
gewiß hoͤchſt nnangenehmen, gezählt werden muß. Der in 
feinem Fach ruͤhulich befanute Hr. v. Linsfy gab im Saale 
des Stabthaufes mehrere mechaniſch⸗ phyſikaliſche Vorftellun: 
gen, und erfreute fi dabei auch bier bes allgemein vers 
dienten Beifalld. In der Iepten Vorftellung, am 7. d. M. 
wurde auch die Scene bargeftellt, welche an vielen Orten 
gegeben worden war, wo ein Rommando Soldaten die Ger 
wehre auf die Frau des Künftlers abfeuert, Hr. v. Linsky 
hatte fih einige Soldaten hiezu erbeten, und biefe vorher 
fo infteuirt, daß fie die von ihm dem Publifum vorzeigenden 
fharfen Patronen bei der Ausführung der Ecene beim Laden 
fo abbeißen follten, daß fie die Kugel im Munde behielten. 
Unglüdliher Weife hatte aber einer der Soldaten aus Irr— 
thum, VBerlegenheit oder Zerftreuung dennoch die Patrone an 
der unrechten Seite abgebiffen, fo daß er, anflatt der Kugel 
leeres Papier im Munde behielt, die Kugel aber in das Ge: 
wehr lud, und bei dem Abfeuren der Gewehre wurde Ma: 
dame Linsky ſchwer in den Unterleib verwundet und fiarb 
Tags darauf, nachdem alle Theilnahme und bie forgfältigfte 
Hilfe gefhidter Wundärgte vergeblich angewendet worden 
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war. Der Zuftand des unglädtichen Künftlerd grängt an Kden Unterricht Im Fortepianofplele zu geben weiß, wänfdht im 
Verzweiflung, uud die Alteration der Zufchauer aller Stände, Baͤlde eine Hauslehrerſtelle. 
die Empfindungen des Publikums uͤber dieſes traurige Ende * 4 * Es te * fl. * um od * > 
der jungen nen Frau d t i M aus geſucht, welches zu 000 fi- In ber ng ſte 
jungen ſcho 5 find nicht gu beſchreiben D. Ueb. im Komteir. e 
Pin j 2307 (3 — a een ger linke — — 
nzeige n. mierhen und das Naͤhere zu erfragen in ber Hertenſttaße Nro. 
305 Lit. e beim Hauseigeutbumer. 
— — Auch find daſebſt mehrere Heine Wohnungen zu vermiethen: 
——9 a Weberfhen Buchhandlung am Rin⸗ 1611. Cine venie —— ei welder bie *— 
ausichen zu dürfen verbunden iſt, oder auch eine Taferuwirth⸗ 
Matthey, die Schnellmahlerel oder neueſte und faßlichſte ſchaft wird zu pachten geſucht. Ueber das Nähere giebt Auge 
Methode, iu ſehr kurzer Zeit auf Leinwand, Papier und Funft Das Anfrage: und Adrefbureau in Münden. 


Glas m € l ⸗ 

106 mit Delſenen suaien 2 — en 1610 (30). In der Eendlingergaffe, Nro. 913 über a Stlegen 

1596. Waarenhaundlung-Verkauf. vornberaug iſt eine Wohnung, beftiehend in 3 heiß: und einem 
Wegen Kränklihfeit und hohem Alter wänfcht im Unter: unbeihbaren Zimmer, Küche, Keller und Holzremis und Kaften 

donaufreife Jemand feine Waarenhandlung, beitehend in allen billig auf tommendes Siel Georgi zu vermierhen. 

Urtifeln und einem Garten, aus freier Hand zu verfaufen. Das 1606. Es wuͤnſcht Jemand, der forreft und eine fhöne Hand: 


Naͤhere Ift bei der Medaktion diefes Blattes unter der Adreſſe 
ſchrift ſchrelbt, aub im Mednungsfade geübt fit, Belbäftigung 
F. X. H. zu erfragen, odet auch bei M. A. Woöll in Schwat zach. in Nachmittags » Etunden gegen billiges Honorar zu erlangen. 


1591. Bor dem Karlöthore Im Rondel rechts Nro. 1317 ik Das Uehr. j 
ein gerinmiger, febt beier, —— — Laden von Getraute Paare in Münden. 
ai Sem Ad Gert it 9*p— —— Joſ. Dallmayer, Schriftfetzer und Schutzverwaudter wit 
ben an der Sonuenftrafe Nro. 132 über einer Stiege eine U. Joſ. Pfäudler. Undr. Baner- b. Schneidermeifter, mit M. 
Mohnung von 3 beisbaren und I unbeigbaren Zimmer fammt Hieer, b. Stueiberetonter v- Hehenwart, ads Schrobenhaufen. 
andern Sequemlichteiten von jegt an bi Georgi um 60 fl. oder Sr. al. 2öeber, b- Read he Mapt, deren 
für Studierende mit eigenen Betten monatweife bilig zu ers Permeifieretonter d d. Iof. Wirth, Shupverw. u. Taglähner 


i mit Dagd. Fent, Simmermannstobter von Unterfhleipheim. 
se Riem 3 en Im model Knts Fr. X. Hübner, H. Leuchten. Kelermeifter, mit A. Kar. Neibl, 


biel. Kaffetierstocter. Fr. Ant. Pas, Hautbeift beim 1. Inf. 
1598. Es iſt eiue ldublide Befifung von wien ganz arte Meg. (König), mir Huna Gresc- Huber, Eifenbändlerstodter v- 
eondirten Umfange aus freier Hand ohne Unterhändler zu vers bier, Math. Bl. Pſchert, Dürger und Werkführer der Pſchorr⸗ 
kaufen. (ven BVierbrauerel, mit Mar. Ther. Pfund, Taferuwitths- und 
Diefelbe llegt In einer ſeht angenehmen Gegend ı 1/2 Stund Mebseretochter v. Lenparies. Fr. P. Roll, Schutzverw. und 
von Münden, befindet fih im einem fehr guten Stande, hat Holzmefler, mit Kath. Örinerwald, Kufnerstodter von Teipnad, 
gegen 500 tragbare DObfibiume guter Art und rentirt fib ſehr Thom. Stafenrarb, b. Hafnermeilter, mit U. M. Loder. Bier: 
wobl. Die Hälfte des Kauffaillings fan verzinslih auf dem braͤuerstochter v. bier. Aug. Vlaumüller, b. Melber, mit Karh. 
Gute liegen bleiben, die. andere Hälfte des Kaufſchillings brauht x Huber, b. Garkechswittwe. Jof. Mei, Schuhverw. 1. Bedien⸗ 
auch nicht baar erlegt zu werden, ſondern es werden dafür auch FF, mit 4. mM. Mebliretter, b. Welßgerberstochter v. Ergolts⸗ 
fihere Obligationen mitteiſt Ceſſion angenommen. D. Ueb. bad. Mich. Winmer, b. Silberardeiter, mit Thet. Schweig: 
, bart, Fandgericredienerstochter. von Malleredorf. Ar- Ser. I. 
1601. Ein geprüfter Lehramtsfandidat, der im Griehifhen Winkler, 1. Revierföriter zu_Wartenfirben, mit J. Kath. Mein 
und Sateinifhen fehr bewandert und einen fpftemarifh gründe prechter, churf. Laudesdir. Secretaͤrstochter v. bier- 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Wochentage. Namenstag, | Theater, Ubend + Unterhaltungen und Wells» Belufigungen. 


— — — —— — — — — — — — — — — 





= 
— 
= 








Freitag Iso Korbinian. Im neuen Haufe: Grofes Votal- und Inftrumentalfonzert von Kitter Paganini. 
Sonnabend |21| Mar. Opf. KCheatraliſche Wbendunterhaltung im Caſino. Ball im feinen Saale des Mufeumse. 
Sonntag | Säcilia. 


Anzeigen aller Urt werben, bie Beile zu 3 fr. aufgenommen, und fönnen in dem cbemaligen Fuhewirtbehaufe in 
ber Schwabingerftraße Mro. 80 zu ebener Erde im Komteir zur Cinrüdung binterlegt werden. Die Angfunft darüber wird dorf 
felbſt umentgeldlih ertbeilt, Dafelbfti werden auch die Blätter des Bolfsfreundestund Sonntagsblattes einzeln bad 
Stuͤct um ale. verkauft, 


Redakteur: Georg Freuberr von Arerim. 
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Bayeriſche 


Nro. 187. Sonnabend. 


Gür Recht und Wahrheit, 


Volksfreund. 


Münden den 21, November 1829, 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Der k. Bayerifche außerordentliche Ges 
fandte und bevollmaͤchtigte Minifter am £, preußifchen Hofe 
Graf von Luxburg hat von Er. Majeftät dem Kö— 
nig ıc. von Preußen ben rothen Adlerorden I, Kiaffe und 
ber fon. Bayeriſche Legations » Sekretär, Kammerherr Graf 
von Spaur ben: rothen Adlerorden II; Klaſſe erhalten. 

— Diefer Tage find hier die Gefchente angefommen, 
welhe Se Maj. ber Kaifer von Rußland der hier new eins 
gerichteten griechifchen Kirche durch die koͤnigl. baperifche Ger 
ſan dtſchaſt in Petersburg zugefhidt hat. Sie beftehen aus 
prachtvollen kirchlichen Gewändern von Sammet und andern 
Stoffen, die mit Silber umd Geld auf das Reichſie durch— 
wirft find; dann aus Gemälden und Büchern, welche zum 
Kultus gehören, unter denen. befonders ein Meßbuch mit 
ſchweren reich vergoldeten Deckeln und ben feinften Emailges 
mälden hervorragt ; endlich aus einer vollftändigen Sammlung 
ber zum Öottesdienfte gehörigen Geräthe in Silber und Gold, 
darunter ein großer Kelch, ber eben fo durch den Reichthum 
feiner Stoffe, wie durch die geſchmackvolle Kuͤnſt feiner Arbeit 
und feiner Gemälde in Email hervorragt, und ein Tabernakel 
auf acht kleinen Säulen von dem fhönften fibirifchen Jaspis. 
Auch find die Gemälde vollendet, welche ein griechiſcher Maler 
bahier zur Ausftattung der Kirche unternommen hat, und in 
ber Kirche find die Vorbeireitungen zu ihrer Herftellung der 
Vollendung nahe, fo daf ihre | sum bevorftehenden 
Feſte des h. Nikolaus, oder dem NMamenstage des ruffis 
fhen Monarchen, der auf den 6. Dez. oder den 18, alten 
Styls fällt, mit Beftimmtheitizu erwarten fteht. vy 

— Die fönig, Polizeis Direktion bringe die frühern 
Anordnungen in Erinnerung, daf beim Schnee das Fahren 
mit Rollen oder Schellengehänge, und die Reini— 
gung ber Trottoirs vom Schnee, dann das Beflreuen bers 
felden mit Sand bei Glatteis nicht zu unterlaffen, und baf 


*) Demnad berihtigt fih bie in mehrere Blätter aufgenoms 
mene Nachricht, daß Se. Majeftät der Kaifer von Rußs 
land der griebifhen Kirche babier ein foftbares Meßbuch 
und 25,000 Er. geſchentt babe. Wahrſcheinlich hat ber 
Verbreiter derfelben von diefer Summe als den Werth 


biefer Geſchenke fprehen hören, der übrigens noch Aber 


biefelbe hinaus geht. 


ber Transport von Baumflämmen ohne Hinterwagen, wie 
bie Vereinigung der Stadtbaͤche durch Einwerfen von Baus: 
ſchutt, Treber, Gerberloh, oder andern Unrath firenge vers 
bothen fen, 

— Hür die fühnen Bauunternehmer war heuer wegen 
ber naffen Witterung ein ſchlechtes Jahr. Allein fie laffen 
ihren Much nicht finfen. Schon beit Eis und Schnee die 
Erde, und bo laſſen noch manche Grund graben, um noch 
in dem Jahre 1829 ein Haus zu. bauen; wahrſcheinlich zeche 
nen fie auf einen gelinden Winter, — Die Örundmauern 
der Et. Ludwigspfarrfirche find bereitd in ihrem ganzen Um⸗ 
fange bis zur Bodenhöhe aufgeführt, und fönnen nun im 
naͤchſten Jahre, ungehindert hoch emporſteigen. Diefe Kir: 
che erhält ziemlich die Geftalt der Theatinerficche, doch wer⸗ 
den zwei Hauptzierden dieſer leztern wahrſcheinlich wegen 
ihrer Koſtſpieligkeit weggelaſſen, nemlich die ſchoͤne Kuppel 
ober dem Chor, und die beiden Thuͤrme neben dem Portale: 
Gloria frontis. Der Thurm kommt hinter dem Hochaltar 
au fichen. 

Augsburg. Die uflerhöcfte Verordnung vom 21. 
Auguft d. 3. (DB. F. Nro. 179.) daf bie Befchreibungen 
der Mefultate der angeorbniten biftorifchen und artiftifchen 
Unterfuchungen fünftig in die Beitfhrift das Inland eins 
gefender, und in die Kreisintelligenzblaͤtter nicht mehr als 
furze Anzeigen berfelben aufgenommen werben follen, 
hat unter den hiefigen Kunft « und Altertbumsforfchern Nies 
dergefchlagenheit verbreitet. Cie fürchten, dah dadurch die 
Refultate diefer Forſchungen bei weitem nicht fo befannt 
werden möchten, als es durch bie Kreisintelligengblätter ges 
ſchehen wäre, bie im ganzen Kreiſe, alſo vorzuͤglich von 
denjenigen geleſen ‚erden, welche dieſe Entdeckungen 
sunädft intereffirt, Sie haiten es für einen inditeften 
Zwang, fih das Inland anfchuffen du müffen, weil fie 
durch die Kreisblätter nur Furze Rotihen und Auszüge über 
Gegenſtaͤnde erhalten würden, Deren vollftändige Kenntniß 
ihnen von Wichtigkeit ift, Sie halten diefe Gedanfenfperre 
für nachtheilig, nnd den übrigen Grundfäßen der Regierung 
widerfprehend, da fie im nämlihen Augenblide verhängt 
wird, wo im Handel und in Gewerbsfahen bie größte Eons 
eurrenz herrſcht, und fie glauben endlih, daß es dem In— 
lande feine Unehre bringen würde, folche Auffäge auch 
aus den Kreisblättern aufjunchmen. Mehrere Kreisregier 
zungen follen baber bereits Gegenvorftellungen gemacht haben, 

187 


"a8 


Nahrihten vom Auslande, 


Paris. Eine f. DOrdonkanz erneuert eine von Lud—⸗ 
wig XVII, gegehndete, zwei Jahre darauf aber wieder eins 
gegangene Schule zurEntzifferung von Manuferips 
ten. Gie wird den zweiten Januar 1850 wieder eröffnet, 
und lehrt im zwei Kurfen (dem erfien von einem, dem 
zweiten von zwei Jahren) erftlich die Entzifferung der vers 
ſchiedenen alten franzöfifhen Schriften, und zweitens. die 
alten franzöfifhen Dialekte des Mittelalters, und die Kritik 
hinfichtlic der Aechtheit der Manuſkripte. Jaͤhrlich ſoll ein 
Band folder von ben Zöglingen entzifferten Dofumente 
erſcheinen. ——— 

Madrid, 2. Nov. KHlnftigen Donnerſtag findet hier 
bei Hof die droße Fererlichfeit der Unterzeihnung des Vers 
mählungs » ‚Urfunde Sr. Maj. mit der Prinzeffin Donna 
Maria Epriftiana von Bourbon fat. Die beiden folgens 
den Tage ift Hofgala, große Aufwartung, und drei Tage 
hintereinander wird bie Hauptftadt beleuchtet. Bon London 
ift ein Pianoforte von feltener Pracht hiehergefhidt worden; 
Pferde von englifcher Race werben gleichfalls für Sr. Moj. 
der ein großer Pferdes Liebhaber Ift, erwartet. Es hat das 
Anfehen, daß diefe Prinzeffin eine am fpanifchen Hofe noch 
unbefaunte Prachtfiebe enthalten wird. Die Vorkehrungen 
zum Empfange werden eifrigft betrieben; in den Straßen 
fieht man nur Triumph s Pforten, Tempel, Orcheſter u. dal, 

London. Es find vor Kurzem mehrere Diebe, auf 
eine ganz befondere Art entdedt worden. u dem Haufe, 
das fie während der Nacht bejtohlen hatten, befand. fi 
nämlich "unter mehreren andern Flaſchen eine Flafche mit 
Dinte gefoͤlltz dieſe ward am nädhften Morgen angebros 
hen, und auf einem nebenfichenden Tifch ein Glas vorges 
funden, das noch etwas Dinte enthielt. Dieſer Umftand 
führte auf die Vermurhung, daß die Diebe wahrſcheinlich 

eglaubt hatten, Wein im der lafche zu finden, und ließ 

been ‚ durch Vorfinden von Dintenfeden auf den Kieidungss 
Rüden die Diebe entdecken zu fönnen, Die Hoffnung gieng, 
auch nach einigen Tagen in Erfüllung, indem die Polizey 
fih eines jungen Menfchen bemächtigte, dem fie in. trunfenem 
Zuflaude und mit Dinte befledten Kleidern auf der Straße 
begegnete, und ber im Verhoͤr fein Verbrechen befannte; 
auch 2 feiner Mitfhuldigen find bereits verhaftet. 

Nord: Amerifa. Die beiden jährigen, durch 
eine, Heifhige Maffe oberhalb des Nabels zufammens 
hängenden Zwillinge aus Siam, melde vorigen 
Sommer ein Schiff nach. Bofton gebracht hat, werden von 
dort nächftens in Europa anfommen. Zu Bofton hat ein 
Doktor Warren, zufolge des erbaltenen Auftrags über fie 
Bericht erfiattet. Hier folgen einige Nefultate feiner phy⸗ 
fiotogifchen und pſychologiſchen Peobachtungen; 


An der Farbe ihrer Haut, am der Form ihrer Geſichts- 


iüge erfennt man, daß fie der —— Nace angehören. 
Ihre Aehnlichkeit iſt bei dem erſten Anblide anffalend; be 
trachtet man fie aber näher, fo bemerft man ap ihnen ans 


ſchnliche Vetſchiedenheiten. Beide find munter, verftändig, 


geben gewöhnlih Achtung auf Alles, was um fie her vor⸗ 
geht, und zeigen fi dankbar für alle Aufmerkfamfeiten, 
die man -ihnen erweist... Sie lernten in fehr kurzer Zeit 
ziemlich gut Dame fpielen. Die beiden Zwillinge, von ber 
nen der cine Chang, der andere Eng’ heißt, und welche für 
einander die brüderlichite Zuneigung haben, find durch eine 
fleifhige Maffe vereinigt, die fih von der Bruftfpige bis 
zum Mtabel erſtreckt. Dieſes Fleiſchband hat noch fehr wenig 
Ausdehu in der Horizontal» Richtung, und der Zwifchens 
raum, welcher bie beiden Brüder trennt, beträgt nur zwei 
Zoll am obern Theil (unterhalb der Bruſt); er beträgt das 
gegen am untern Theil vier Zoll. Das beftändig gefühlte 
Bedürfniß, dem Zwang einer allzuengen Verbindung fich 
gu entziehen; mußte von Anfang her fie beflimmen, an ihr 
sem Bande zu zerren, wodurch es nach und nach verlän: 
gert wurde. Die beiden Brüder können. fh fomit ſchief 
ftellen, ſo daß ihre Köpfe, ftatt einander gerade von Ange 
fihe zu Angeficht gegenhber zu ſtehen, fih nur jeder auf 
eine der Achſeln bes Bruders gelegt haben. Sie können, 
jeder, leichte Bewegungen des ganzen Körpers machen, ohne 
irgend ein ſchmerzhaſtes Zerren auf denjenigen, ber ruhig 
bteiben will, auszulben, - Wie beſchraͤnkt auch die Bewe—⸗ 
gungen find, die jeder von ihnen für fichrallein machen kann, 
fo iſt dech dieſer Vortheil für fie von großem Werthe, und 
fie verbanfen ihn einer Art von Vergliederung, bie fih in 
ber knochig⸗ fnorpeligen Maffe bildete, woran bas gemein⸗ 
fhaftlihe Band an feinem oberen Theile anhängt. Die 
nämliche Vergliederung ‚geftatter auch die Bewegungen von 
oben wach unten, fo daß einer von bem Brüdern höher hin⸗ 
auffteigen fann, als der atıdere, jebod immer. in fehr bes 
fehräntten Graͤnzen. 





ueber die Anpflanzung von Obſtbaäumen an 
Land: und Vleinalſtraßen des Königreichs. 
2 (Eingefandt.) 


Nach dem Auſſatz aus Freifing Im Volksfreund Nero. 
172 follen bie. treffenden Behörden mit den Vorarbeiten 
zur Anpflanzung von Obfibäumen an den Lands und Viris 
nalftraßen gegeuwärtig eifrigft befchäftigt feyn. Diefe Des 
fhäftigungen, vorausgefeht daß fie Grund haben, ſtellen 
fi in denn Iſarkreis und deu daran grengenden Streifen, 
feider ! größtentheils als, unnühe, zwedlofe, Geld und, Zeit 
verſchweuderiſche Unternehmungen dar, weiche hier gänzlich, 
unterbleiben, und nur im den, weiter unten genannten 
Kreifen und angezeigten Straßenſtrecken augewendet wer: 
den follten. 


Man lefe die Auffäge Über diefen Gegenfland, welche 
der Volksfreund in Nro. 41 bis 42, dann 172. und 181 
aufgenommen bat, und.mwoson der in Nro. 41 wegen: feis 
sier Musführtichkeit und ber ansgebreiteten Lokalkenntniß, 
die’ der Berfaffer zu haben ſcheint, eine eigene Beachtung 
verdient z wereinige man damil' die etwaigen Erfahrun 
gen, welche man in Gegenden gemacht hat, wo bie Obſi⸗ 
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baumzucht bluͤhet, fo wird man obigen Ausſpruch gegen bie 
Obſtbaumpflauzungszucht an ben Landftraßen des Jfarkreifes 
und einiger anderen Kreiſe nicht im mindeften Übertrieben, 
vielmehr dem Gegenfiand und ber Wichtigkeit derfelben ans 
gemeffen finden. Peferent diefes, einer der größten Ver—⸗ 
ehrer der Obſtbaumzucht, und namentlich auch als Verfchös 
nerungsmittel der Lands und Vicinalſtraßen, nebenbei in als 
len Kreifen des Königreichs genau befannt, muß eben def: 
halb die Anfichten und Weberzeugungen der Verfaſſer ers 
wähnter drei Aufſaͤhe volltommen theilen, nemlih: fo lans 
ge Die Obſtbaumzucht in den Öärtenund daran 
grenzenden Feldern der Dörfer, Marftfleden 
und Staͤdte nicht allgemein betrieben wird, 
fo lange wird die Bepflanzung ber Straßen 
mit Obſtbäumen niemals zu Stande fommen, 
Denn je Heiner die Zahl der Dbjibäume und Objifrlichte 
- in Gärten und Feldern ift, je größer ift auch die Gefahr, 
der fie, an Strafen gepflanzt, ausgefeht find, wie vielfäl« 
fige Erfahrungen aus den Jahren 1803, 1804 und 1805 
darthun, wo viele taufend Obſtbaumſtaͤmmchen mit großem 
Koftenaufmand an ben Landfirafen des Iſar- und Dberdor 
naufreifes gepflanzt und nachgepflanzt wurden, kurze Zeit 
darauf aber als bie Nachpflanzungen aufbörten, wieder vers 
fhwunden waren; — weshalb man auch den Baumpflans 
gungen, die jeßt an den Straßen vorgenommen werben fols 
len, das nemlihe Schidfal voraus verfündigen fann. 
Nach dem eberr Gefagten, und nad den in angeführ: 
ten Auffägen im Volksfreund. enthaltenen Gründen und 


Erfahrungen, follte man im far, Regene, Ober⸗ und. 


Unterbonaufreis, einige Beine Straßenſtrecken ausgenom⸗ 
men, von der Dbfibaumzuht an den Land: und Bicinals 
ſtraßen bis auf weiteres gänzlih abitehen, bahingegen in 
gewiffen Diftanzen der Straßen Gruppen von milden laubs 
reihen Bäumen, z. B. Linden, Ulmen, Pappeln ıc. mit 
Rafenbänfen ald Ruhepunkte für Neifende verfehen, anles 
gen, mie feit einigen Jahren aud auf den Landjirafen des 
Dberdonaufreifes gefchehen ift. Was die andern vier Kreife 
betrifft, fo follte man die Dbfibaumpflanzung an Lande und 
Dieinalftraßen 

a) Im Rejatkreiſe, 

Auf den Landfiraßenftreden von Harburg über Noͤrd⸗ 
lingen, Dettingen, Gunzenhauſen bis Triesdorf; bann 
Ansbach Über Uffenheim; und von Nürnberg gegen Kikins 
gen bin, nebft den geeigneten Seitenwegen, vornehmen, 

b) Im Dbermainfreife, 

An den Straßen von Vorchheim Huber Bamberg nah 
Kronach; dann nah Eulmbah, nah Ebern; und über 

allftadt und Eltmann, dem Maingrund — dem fchönften 

I des Königreihs — hinunter, 

ce) Im Untermainfreife, 

In dem eben erwähnten Mainthal von Zeil an hins 
unter bis Echweinfurth ; dann von Würzburg nah Dch« 
fenfurtb; nad Karlsftadt den Main hinunter; und von 
Miltenberg nad Afchaffenburg , ba wo nod Leine Baums 
reihen beftehen. 


d) Am Nheinkreife, 

An fümmtlihen Lands und Vieinalſtraßen biesfeits der 
Vogefen undgdes Hardtgebirges; namentlich auch an der neu 
zu erbauenden, naͤchſt und mit dem Hardtgebirge parallel 
laufenden Landfiraße von Neuftadt über Deidesheim, Forft, 
Wahenheim, Dürkheim, Ungftein und Grünftadt gegen 
Worms hin, Eine Straßenfiredte, die im Vetfolg ber Zeit 
mit der Bergfiraße, der anerkannt ſchoͤnſten Straße in 
Deutſchland, welche mit der Gebirgstette des Melibogus 
bie andere Seite des Nheinthals einfhließt, um fo gewif: 
fer rivalifiren wird, als fie in Beziehung des koͤſtlichen Mef: 
tar, der naͤchſt eben genannten: Orten waͤchſt, im Vergleich 
bes jenfeits produzirten, größtentheils herben Weins, ſchon 
jept einen großen Vorzug hat. 

Was die übrigen Stroßenfireden der vier letztgenann⸗ 
ten Kreife betrifft, fo ziehen diefeiben größtentheils durch 
Gegenden, in welchen die Obſtbaumzucht nur geringe ort: 
ſchritte gemacht hat, und daher auch die Planung von’ 
Obſtbaͤumen am denfelben gar nicht zu empfehlen ift. 


Verſchiedenes. 


In Lauſanne laͤßt gegenwärtig ein in Genf etablir⸗ 
ter Waadtländer eine merkwürdige Uhr, die ein wahres, 
Meifterwerf genannt wird, fehen. Sie zeichnet fi ſowohl 
burch ihre feine und volllommene Ausarbeitung , als die 
Wirkungen ihrer Mechanif ang, indem fie bald eine ange: 
nehme Muffe, dann einen Tafchenfpieler mit feinen Bechen 
kuͤnſten, endlich verfhiedene Vögel mit ihrem Gefang im 
Freien produzirt, nnd dieß alles mit einer Nichtigkeit, die 
von dem außerorbentlihen Talent des Künftlers zeugt. — 
Die beftehende „Geſellſchaft deutfcher Nation zur Verforgung 
wahrer Hausarmen in Berlin mit freier Feuerung“ ber 
geht im gegenwärtigen Monat die JZahresfeier ihrer fünfzige 
jährigen Stiftung. Im jahre 1779 — 80-belief ſich die 
Einnahme der Gefellfehaft auf 661 Rihlr. 23 ſGr. und 9 
Pf., wofhr 255 arme Familien mit 46 1,4 Haufen Holz 
und 43 Rthlr. 10 ſGr. Fuhrlohn verfehen wurden; imYahre - 
1828 — 20 belief fi) die Einnahme auf 6759 Rthlr. 4 ſGr. 
3 Pf., und wurden dadurch 2802 Familien mit.204 1/8 
* Holz, 106 1/4 Haufen Torf und 739 Rthie 22 ſGr. 

Pf. Fuhrlohn verforge. Die Einnahme fümmtlicher 50 
Jahre hat 193,014 Rihlr. 19 Gr. betragen, wofür im , 
Ganzen 8389 5/8 Haufen Holz, 4745 1/2 Haufen Torf und 
20,085 Rthlr. 5 fr. Fuhrlohn gefchafft wurden, Außer 
diefer eurrenten Einnahme, welche wiederum zur Ausgabe 
verwendet wurde, hat die Gefellfhaft von Föniglihen Ges 
fhenfen bis zum, Jahr 1798 ein Kapital von: 13,000 Rthir. 
gefanmelt, — 





Anzeigen. 


1549. (65) Kein Müädtritt findet mehr Statt bei der gro 
ee Se neue * 





Rahler Glass und Induftries Werkes, 
gerichtlich geſchaͤzt auf 380,039 fl. im 24 fl. Fuß, nebſt Geld» 
preifen im Betrage von 42,000 Gulden. 

Diefe boͤchſt intereffante Glasfabrif, nebſt den verſchiede⸗ 
nen andern in gehörigen Induftriewerfen, Defonomten, Laͤn⸗ 
dereien ic. wird, zufolge Deftet der Könialib Baveriſchen Res 
gierung unwiderruflich den 15. Dezember 1829 ausge: 
fpielt werben. 

Die Auslieferung der Haupt: und Nebenpreife iſt von dem 
Wechfelhaus derHerm Ehiron Sarafin und Compagnie 
in. Franffurt a. M. garantirt. 

Das Loos koftet 8 fl. 6 fr., (drei Aromenthaler) und find 
deren bei Untergeichneten nebſt Plan gratis zu befommen, 

. Michael Maren, 
Fuͤrſtenfelder⸗ Gaſſe Nro. 989- 


1602 (2). PartialsDbligationen zu 50 fl. 

Bon bem großherzogl. Hefendarmftäbtiihen Lotterie » Anle: 
hen, welches außer ber Mädzahlung von Kapital und Zinſen 
mit noch fehr vielen bedeutenden Gewinften verbunden ift, und 
bei der am 2. Januar 1830 ftattfindenden vierten Derloofung 
Treffer von 50,000, 20,000, 10,000, und 3,000 fl. und fo ab⸗ 
wärts bis zu 60 fl, gewonnen werben muͤſſen find bei Unter: 
zeihnetem fowohl zum Kaufe, ald aud zum Pitipielen in Pros 
mefen mit Angabe der Nummern zu 5.fl. das Srüd zu haben, 
auch erbiete ih mid, die bei mir erfauften Obligationen nad 
der Ziehung zu 5 fl- unter bem Berlaufspreife wieder zuräd zu 


nehmen. Michael Maron, 
Fürftenfeldergaffe Nro. 989 im ı, Stoc. 
1607. of. Lindauerfhe Leipbibliothet 


Kaufiugerftraße Nro. 1411 

enipfiehlt allen Freunden unterhaltenber Lektüre, befonders In 
den langen Winterabenden, ihre möglidftvollitändige Sammlung 
deutſcher und feegößfger Merle, deren Bändezahl fidh 
über 20,000 beläuft. Die ste Fortiehung bes Kataloge ers 
fhetnt im Dezember, enrhaltend bas Sntereifantefte der belles 
triftifchen Literatur, fämmtlihe Taſcheubuͤcher, die neueſten 

ufpiele ıc- 

Alle von hier entfernt wohnende verehrlihen Lefefreunde, 
Die und: mit ihrem wertben Aufträgen beehren, werben wir jedes⸗ 
mal mit einer folben Auzahl Bände verfehen, dab dur bie 
wöcentlihen Wechſelungen für fie feine Störung eintreten 
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fann. Cine befonders gebrudte ausführliche Ueberfiht des Um⸗ 
fanges und der Bedingungen wird gratis abgegeben. 

Der Aatalog der deutiden Bucher foftet ı fl. 27 fr. und 
jener der franzöfhen 25 ft. 


An die verehrlichen Mitglieder der Bolyfhlgen s Gefellfchaft 
zur deutfchen Treue, 


Countag, Montag und Dienftag den 22., 23- und 24. No: 
vember: Freies Bolzfchießen, die Beſten mit vier Aronen 


thalern- 
Mittwoh den 25. November: Ball. Unfang 7 Uhr. 
Münden, den 17. November 1829- 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Bolzs Ehligen; Gefellfhaft zur Eintracht, 


Mittwoch, den 25. d:M. Tanzunterhaltung. Anfang 7 Uhr: 
Der Verwaltungs = Ansfhnf. 


An die verehrfichen Titel Herrn Mitglieder des Liederkranzes. 
Montag den 23. dieß Abends halb uhr ift Hebung in 
dem gewöhnlichen Lofale bei Herrn Tambofi. 
Der Ausſchuß ber Geſellſchaft. 


1614. Sonntag ben 22. November ift bei unterzelchnetem 
Tanymufit mit Freinacht, das Entre für die Perſon 24 Er., wos 
zu hoͤflich einlader. . Dear Albert, 
zum ſchwarzen Abler. 


1609. Sieben Stüd hölzerne Kaͤſten, Im beften Zuftand, zur 
Werpadung von Kanapees, Kommoden und fonftigen größeren 
Meublen beftimmt, find billig zu verfaufen umd das Mäbere zu 


erfahren im Anfrage: und Wddrefburean in Münden 
gott 
In der Regensburger Ziehung find fo'gende Nummern gezo⸗ 
gen worden: . 
44 87 57 22 55 


die näsftfolgende Nürnberger Ziehung wird dem 1. December 
ftatt finden. 


Geftorbene in Mündhen. 
Am 16. Nov. M. Anna Labick, Hofmufituötochter, 80 I, 


Herzwaflerfuht. — Am 17. Anna Haban, Foͤrſterst ochter v. Dos 
nauwörth, 21 J.. Abfag in das Gehirn 


— — — — — — — — — —— — —— 


Namenstag. 








F 
Mocentage- E 
@ 


Theater, Abend- Unterhaltungen und Volls « Beluftigungen- 


— —— — — — — —— 


Sonnabend * Mar. Opf. 


Im ueuen Haufe: Großes Volals und Yuftrumentalfongert von Nitter Paganint. — Thea 
tralifche Abendunterbaltung im Caſius. — Bau im tleinen Saale des Mufeums. — Ball 


im Frohfinn. — Ban in der Reſſoutce. 


Sonntag 23) Edcilia. 


Anzeigen aller Art werden, bie Seile zu 3 fr. aufgenonmen , und fünnen in bem ehemaligen Fudetwirthsbaufe in 


der Schwabingerftr 


age ro. go zu ebener Erbe im Somtoir zur Ginrädung hinterlegt werden. 


Die Austımft darüber wird dort 


I) 
felbit unentgeldlih ertheik. Dafelbft werden aud die Blätter des Bo (fsfreundes und Sonntage blattes einzeln bad 


Ctüd um 4 fr. verkauft. 


Kedakteur: Georg Prenberr von Arerim " 


Bayeriſche 


Nro. 188. Dienftag und Mittwoch. 





® olksfreund. 


München den 24. und 25. Rovember 1829, 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 





Bolts:Chronif. 


Auszug der kurzen Befchreibung Herzog Marimillansl. 
Kaif nachher Rom: und zgurüd Über Nancy in Lothrine 
gen nachher Münden. S. Aettenkhofers Gefchichte der 
Herzoge von Bayern. ©, 551 — 555. 


Nachdem Jr Dril. den 10. Marti biff 15953 jahres von 
Münden in Gottes Nammen ausgezochen und ben 47. zu 
Infprugg ankemmen, ift dafelbft volgenennten Tag den 18. 
"dieti von der Pabftl. Heilligkeit Zr Durchleucht ain Schwerbt 
und Huett alf ain Fürftlihe Schanfung durch ihren Abges 
fandten nah Herfommen der alten Päbft in der Pfarrfürs 
hen dafelbit in Benfein des Durchleuchtigſten Fürftens und 
Herrn, Deren Ferdinand des Eitern, Ertz-Herzogen zu Des 
fterreich: und andern Fürften vor allem Volk öffentlich vers 
ehrt: und praesentirt worden, — Bon Infprugg auf feins 
Ir Drei. mach Mantua: und von banen nach Pisa gezochen, 
dafelbft foe von jedermann Edel: und unebl, wie dann auf 
der ganzen Raiſ von Kürften, und Heren wohl empfangen: 
und fraftirt worden, und in Summa es iſt alles guett 
Bayriſch gewefen. — Den 10, April fein Ir Dril. uRom 
gluͤchlich und wohl anfommen: und baide Gebruͤeder Hers 
Jog Vhilipp und Ferdinand in grüdhlichen ſtandt gefundten. 
Den 13. April haben die Päbftliche Heiligkeit Jr Drei, Hers 
zog Marimilian für fih fordern laffen, alda fie Ir 
Htl. in Nammens und von wegen Jr Drei, Herrn Vattern, 
Frau Muettern: und Heren Vetters ıc. die gewohnlig Re- 
verenz Deosculationis pedum gethban, melden allen bie 
Benediction von Jr. Htl. in specie mitgetheilt worden. 
Eye haben Ir. Drel, vil gefragt von beren Heren Vatters⸗ 
und Frau Wuettern Gefundheit wegen Ir Drtl. Gebrüder 
Ares mwolftandts halber ıc. waft gelobt, und ift ſolches dem 
14. naͤchſt bemelts Monnaths befchehen. — Jr Drtl. Herzog 
Marimilian haben in des Pabfis Kapellen ihren ftandt z wie 
fhen den lebten zwenyen Kardinalen Francesco und 
St. Quatro gehabt, und warn Zr. Heil. im Pluvial gans 
gen, fo haben Jr Drei. den Schwantz nachgetragen. Am 
Dftertag haben Ir Hit. daf Amt felbft gefungen, und bie 
Cardinales Diaconos, wie auch Ir Drei? und Dero Gebruͤe⸗ 
der in Capella Gregoriana communieirt. — Nach der Com- 
munion haben Jr Drei, Ir Htl. das Handtwaffer geben. 
Nach dem Ambt hat man vultum sanctum, ober bie vero- 


nicam et Lanceam gejaigt. Weil ih der Pabfl in camera 
Paramentorum angelegt , fennd die Cardinael alle zugegen 
geweſen, welche Ir Drit, jederzeit befondere Ehr erzaigt. — 
Den 6. May haben Ir Drei, bey dem Pabft Audienz 
gehabt. — Als nun Jr Drei, den 11. May von Rem wieder 
rum hinweck gezogen haben, fye ihren Weg nad) Loreto ges 
nommen, bafefbit anderthalben tag fill gelegen, und Ir durch 
des Pabfis Land am allen Dhrten, „ba fye ftill gelegen, von 
allen Gubernatoren alle Ehr erzaigt worben. A. 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden Wegen des Ablebens J. K. H, der durch⸗ 
lauchtigſten Grau Erzherzogin von Oeſterreich, Marte Bea⸗ 
trix, Prinzeſſin von Eſte, Herzogin von Maſſa und Karrava 
(Mutter unferer durchlauchtigſten verwittweten Frau Chur⸗ 
fürftin) it an dem koͤniglichen Hofe eine Trauer vom 19. Nov. 
bis zum 2. Dez. angeorbnet worden, 

— Das Intelligengblatt des Negatfreifes vom 14. Mor. 
enthält abermal 24 Ausfchreibungen von gerichtlichen Bere 
käufen, und 8 Wergantungen. — In Bamberg hast M. 
Braunfelder aus Kerlinbach bei Höhftädr eine beftändige 
Hopfen « Niederlage errichtet, und befannt gemacht, baf er 
um billige Preife verfaufe, und auf fehs Menate Credit 
gebe. Diefes Ereditgeben ift das einzige Mittel; die böhs 
mifchen Hopfenhändier entfernt von uns zu halten. — Ge: 
mäß dem Wochenblatt von Freifing Nro. 40. ift es bort er⸗ 
kaubt, ſich für geleiftete Dieufte öffentlich zu bedanfen, waͤh⸗ 
send man füh in Münden darüber verantworten muß und 
geftraft wird, — Im Oberbonaufseife werden hiftorifche Al⸗ 
terthümer noch immer mit groffem Eifer aufgefucht, In⸗ 
tereffante Notizen wurden erſt kuͤrzlich vom Landgericht Sont⸗ 
hofen nah Augsburg eingeſendet. Das dortige Antiqua- 
rium wurde durch Einfendung römifcher Münzen vermehrt 
durch den Landgerichtsarzt Schreyer zu Rhain, durch dem 
Pfarrer zu Dttmarshaufen Andreas Kaifer, durch den Pfor— 
zer von Willishaufen Alois Heifer, und durch den Kaplar 
Stoß zu Roßhaupten. 

— Die am 19. in dem Hofsımd Nationaltheater dar: 
gefiehte Oper, Zauberflöte, feierte, wie fie es bisher im: 
mer that, (mur hatten wir auf unferer Bühne zu diefer 
Bemerkung feit vielen Jahren nicht mehr die Gelegenheit } 

188 





18220 


— — 


den entſchiedenen Sieg der Clafſteitaͤt fiber "felchtes 
ea erwefen und gefühllofen Pomp. Wenn man einen 
Blick in de Pärtitur der Zauberflött wirſt, wie nüchtern 
ſicht ſie aus, d. b. „wie! gereinigt yon Nolenbergen, Trillers 
reihen, Pauken », Donner s, Trompetenraferei und Pofaunens 
variationen! Da ift fein unnüßer Lärmen, fein Hafchen 
eines Schwindfüchtigen nah Athletenftüden, fein Bemäns 
teln innerer Reere durch dußere. Schnbskel,; ſondern, mit 
den wenigften und einfahften Mitteln, ein fiegendes Wals 
tendes Genius, eine Fülle lieblich = heiliger Melodieen, 
ein. Schatz von Kraft und Gediegenheit, kurz das Werk eis 
nes gebornen Muflldihters! — Das Haus war fo übers 
gedrängt voll, daß noch Viele nur froh fen mußten, außers 
halb der geöffneten Parterrethüten eim Plägchen zu finden, 
— Die Aufnahme der Dper von Seite des Publifums 
machte dem Publikum Ehre! — 
— Wir haben uun Paganimi,gehört. Das troh der 
erhöhten Preife volle Haus hartte feinem Spiele mit der ges | 
fpannteften Erwartung entgegen; er erſchlen und wurde mit 
allgemeiner Freude begrüßt.: Ueber ‚feine Kuuſt haben ſich 
wohl die Blätter aller Örten, wo tr auftrat, an enthufiaftis 
fhen Ausdrüden erfchöpftz; wir müffen. nad dem, was wir 
hörten, geftehen, daß fle bennocd nicht übertrieben, denn 
feine Leitungen übertreffen auch bie —8 Erwartungen 
und man kann kaum die Möglichkeit begreifen, wie er es 
zu einer fo einzigen Bollfommenheit auf feinem Infteumente 
beingen Fonnie. Er fpielte. Jauter Stüite von: eigener Come 
poftion, nemlich zuerſt ein. großes Conzert aus Es dur, and 
3 Theilen beftehend, dann. eine milltärifhe Sonate auf ber 
G Saite und- zuleßt Variationen auf das Thema: „nmel 
cuor pilı non mi sento* und wurde nicht nur faft bei jeder 
Pauſe mit erfchltterndem Beifall hberhäuft, fondern auch 
viermal hervorgerufen und fo oft er gu den. nenen Produe⸗ 
tionen hervortrat, mit Jubel empfangen. — Das Orcheſter 
zeichnete fih durch die Ereeution zweler Onverturen,. die 
eine von Cherubini und bie andere von Noſſini, meifterhaft 
aus; Hr. Wepper trug mit Beifall eine Arie von Paceini 
vor und bie Herrn Loͤhle, Stamdacher nnd Pellegrini fangen 
zur allgemeinen Zufriedenheit des Publlkums ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ned Terzett von Stuntz. 
— — Eine der Urfachen der unverhältnißmäßigen Ges 
fhäftsvermehrung und bes dadurch ertheilten Perſonalſtatus 
der Gerichte liegt ſicherlich zum Theile auch in ber: vermins 
derten Anzahl der Advokaten, insbefondere im Vergleiche zu 
den ehemaligen Verhältniffen und. ber damit in Verbindung 
ſtehenden Gefchäftsbehandiung, waͤhrend gegenwärtig ein 
großer Theil der Arbeiten, welche fonft den Advokaten übers 
lajfen waren, unfere berg erfonen nebft dem ohnehin um 
dos Dreifache vermehrten Gefchäftsdrange auch noch zur Laſt 
fällt, Das k. Aerar fieht dadurch jedenfalls nur feine Las 
ften vermehrt, Indem es unter dem Namen von. Richtern 
sugleich auch wenigftens zum Theile bie Anwalte der. Pars 
theien bezahlen muß; aber auch das Volk felbit,fann genauer 
betrachtet dabei fein eigentliches Intereffe nicht finden, ins 
dem es auf ſolche Weife in den dadurch erhöhten Auflagen 
und Steuern die Koſten von fo manchem Prozeßluſtigen tras 


zweifelhaft ſeyn. 


gen muß, "die Iehterer wohl mit Zug und echt ferbft au 
befireiten gehalten feyg follte, — oder wer erinnert fich 
nicht der bei den Lnsergerichten beſonders anf dem, Lande, 
durch die Novelle vorm Fahrt 5 herbeigefuͤhrten Geſchaͤfts⸗ 
verniehrung, die auf Koften des Äerats den. Wirküngskrets 
der Advokaten fo bedeutend gefchmälert hat, ohne deßhalb 
die Prozeffe vermindert zu haben, Gollte night auch hierin 
die freie Eoneutrenz alle, Verhäimiffe beſfer ausgleichen und 
ben Sieg davon tragen Über eine vielleicht zu forgfame Cu— 
ratel von Geite des Staats, der doch felbft in den unter, 
fien Stufen. der blos mechaniſchen Gewerbe. die Schranken 
des Zunftzwanges niedergeriffen hat, und fogar mit der Hug 
hebung der Bier,» Brods Dariffe 10. beſchaͤftigt iſt. In Ders 
ſterreich, wo man doch gewiß nicht für Gewerbsfreibeit das 
Wort führt, geſchieht die Aufnahme der Advokaten ohne 
alle Ruͤckſicht auf die Zahl der fehon beflehenden, (Gen, 
Drön. v. J. 1781. S. 411.) Nach der Verordnung v. 3. 
1773 wurde die Anzahl der Hofrathsadvofaten zu’ München 
auf 24 feftgefegt — (Mayr Gen. Samml! B. 1.6 11.) 
während damals die Bevölkerung von München faum 34277 
Seelen betrug (Int. Blatt v. J. 1800 ©. 400.) damals 
noch außerdem fogenannte Profuratoren, Lanbabvofaten, 
dann Negierungsadvofaten beſtanden, und der Perfonalfias 
tus der damaligen Gerichtsfiellen gegen jebt ohne Vergleich 
befchränfter war, mie aus jedem Staatsfalender der damas 
ligen Zeit zu erfehen iſtz der Gefhäftsgang aber äußerst 
kurz und einfach regulirt gewefen iſt. Vergleichen wir num 
hiermit die Gegenwart, fo bekiuft ih) die Anzahl der Ad⸗ 
vofaten ebenfalls noch immer obngefihr auf die felbe Zahl, 
während aber die Bevölferung auf wenigfiens 60,000 Merte 
fhen, alfo das doppelte gejtiegen iſt (Grabuths Nat. S. 07) 
und das Kreissund Stadtgericht Münden allein fihon an 
23 Mitglieder und mehr als 20 Acceſſiſten befchäftige (v. 
Hinsberg über d. revid. Entw. ©. 15) das Appellationgs 
gericht für dem Iſarkreis cbeufalld aus einigen 20 Mitglier 
dern, dann 30 Acceſſiſten, und endlich das Dberappellationgs 
gericht aus einigen 30 Näthen befieht, — dazu denfe man 
nun noch den fo veränderten Gefchäftsgang, bie ganz ver⸗ 
änderte Lebensweife einer foldhen Stadt, und in unferer 
Zeit — und das Nefultat der Betrachtung kann nicht 
P. 

— In dieſen Tagen beſchaͤftigte das Publikum F 
beſonders ein Vorfall, der ſich am 15, d. M. in dem Hofs 
und National: Theater bei Aufführung der Oper „der im 
tersberg“ ereignet hatte. Diefe neue Oper des Theater 
Intendandten Freiherrn von Poißl war nämlich fhon zwei⸗ 
mal gegeben worden, und hatte fih nicht nur eines ziem⸗ 
lich bedeutenden Applaufes, fo wie mehrerer lobender Anzei⸗ 
gen in hieſigen Blättern in Verfen und in Profa zu erfreuen 
— fondern man beftrebre fih fogar diefelbe bei der zweiten 
Darftellung durch ein von ben Gallerien berabgeworfenzs 
Lobgedicht noch mehr zu verherrlichen. . Bel der Vorjiellumg 
von Dpern gilt der Beifall nicht immer der größeren ober 
minderen Originalität oder dem Werth ber Kompofition als 
lein, Ein groffer Theil des Publifums wird bejtochen burch 
die finnlichen Eindrüde der Pracht der Dekorationen, durch 


823 


den gut und Vollkommenheit ber Dorfen und fo hat 
das Ganze (ensemble) den Effeft der Mufit (die uns 
fireitig ſehr fhöne Stellen, befonders Chöre hat, worinn 
bekanntlich die Stärfe des Freiheren von Poißl befieht) bes 
beutend erhöhet. Da nun die meiſten Iagsblätter dieſer 
Eompofition nur durch bie — Lobeserhebungen 
huldigten, ſo beſtaͤtigte ſich die alte rfahrung: daß man 
mandmal von ben eigenen Freunden mehr zu befürchten 
hat, als von feinen Feinden. Das unmäffige Lob. mußte 
nothwendig eine Neaftion erzeugen, und fo geſchah es: 
daß ſich mehrere Theatersund Mufiffreunde zu einer firens 
geren Eritik vereinigten, bie fie durch ein gedrudtes Gedicht 
gu erkennen gaben, welches am ‚Ende der dritten Vorfiels 
lung von den Gallerien in vielen Gpemplaren auf bas Pars 
terre herabflog. Die Veranflaltung dazu wurde dem Ders 
nehmen nach ziemlich öffentlich befannt gemacht; bas Ges 
t griff nur den Compoſiteur an, nicht den Privatmann, 
und Niemand wurde font geftört, ober beunruhigt, ober 
beſchaͤdigt. — Diefer ganze vorliegende Fall fheint nun fo 
einfadh, und das unbefireitbare MNecht bes Publikums, 
Werke, welche der Oeffentlichteit angehören, auch (in fo 
ferne es ohme Störung der Ordnung gefchieht) öffentlich lo⸗ 
ben und tadeln zu dürfen, wurde hier fo gleihmäffig 
von beiden Partheien ausgelbt, ‚daß es dem Unbefanger 
nen beinahe Zomifch vorfommen muß, wenn er bei diefer 
Gelegenheit von polizeilichen Berhaftungen, von 
ferneren Unterfuhungen nnd Beftrafungen, ja 
fogar vom Zuchthaus (!!) ſprechen hört.| — nf ſey 
6 dem. Himmel, daß in Bayern das fihöne Recht, im dfs 
fentligen Angelegenheiten feine Meinung 
frei ausſprechen zu dürfen, durch die Berfaffung 
gefichert: wurde, und daß baher — wie zu hoffen ift — alle 
diefe angebrohten Folgen einer ſolchen Thatfache nie inder 
Wirklichkeit, fondern hoͤchſtens in den Köpfen einer 
übel unterrichteten, und erhißten Parthei ftatt haben koͤnnen. 
— Den 6. d. M., Nachmittags 2 Uhr, wurde ein 
Handwerksburſche auf offener Landitraffe zwiſchen Ampfing 
und Altmuͤhlderf auf die graufamfte Weife ermorbet, Acht⸗ 
schn Wunden, von denen mehrere abfolut töhtlich waren, 
seigten ſich bei der Lektion. Der Ermorbete, ein Uhrmas 
chersgefelle, Willens, nach Wien zu reifen, war aus Dar 
(‚Santond Zug in der Schweiz ) gebürtig. Er beging bie 
Unvorfichtigfeit, dem Mörder, ber ſich fehr freundlich ftellte, 
anzunertrauen, daß er etwas ‚Meifegeid beſitze, was nun den 
Unmenſchen zu dieſer furchtbaren That verleitete. Der Thaͤ⸗ 
ter en Schmidgefelle, aus dem. Logr. Eggenfelden, früher: 
im Sttrafarbeitshaufe in Waſſerburg, im wergangenen Som⸗ 
mer aufs Neue wegen Diebftahk abgefraft,, iſt bereits- 
eingefangen. . ’ TR — 
Die laut rufenden Paliere pflegen auf den Bauten, 
tlichtige ·Ethcke in den. Hinden zu führen, die nicht feiten 
die Ruͤcken der Gefellen und Lehrzungen -unfauft berühren: 
Es liegt auch hierir ein Beweis, wie lange ſich gute, alte: 
Gewohnheiten zw erhalten pflegen; denn ber Hiefige Magi⸗ 
giſtrat erließ. ſchon nor einem Zahrsaufend folgende, 
Ansrdnungs „ts full kein Gefelle ober Bube auf bie Baus: 


flatt gehen, ald der fein. Tagwerl wirfen kann, und der nur 
bis drei Uhr bleibt, „oder den Tag vergeht und verfieht, 
dem fehlägt man ab Haut und Haar, und jagt ihn von der 
Stadt, und wer ihn ſchlaͤgt, der geit darum Feine Buff.“ 

Bamberg. Se. Eu Hoh. der Hr. Herzog Wilhelm in 
Bayern find am 16. Nox von Ihrem Sommerfchloffe Banz 
in Ihrer Reſidenz su Bamberg eingetroffen. 

— Die Landräthe deg Ober⸗ und Untermainfreifes vers 
——— ſich *— F Tu, Dezember. 

egensburg. Paganini war hier. Man hörte ihn 
am 16. dieß Abends. — Sein Ruf ri En 
vor ihm ber, ‚fo daß ſich bei.mandem Mufikfünfiter Schns 
ſucht nach ihm segte. Telder war fein Aufenthalt zu Fury. 
und das, was er vortrug uwenig, um den Unvergleichba⸗ 
ven in feiner vollen Kunſt genießen zu kͤnnen. Was er vom 
getragen hatte, war-den„erfie. Theil eines geoffen Goncertes 
von Node; ein Recitatiy und Dariationen und 3 verfchiedene 
Arien auf der G Saite und Variationen auf das Thema : 
Nel cor piü non ani Senta, beides von ihm ſeibſt komponirt. 
Und die Preife? Logenpläges zu 3. fl undı2 P, 24 Er. Pars 
terre: Gige 2 5. und. fl, 39. ker, Galleries Biße 1.12 Er, 
56 Er, und 24 fr. Danıp die Einnahme 21,604. — Man 
fand ihm Übrigens eben fo gearter, wie ihn ein englifches 
Blatt nach einem Bericht von Prag fhilderte, wovon die 
Flora eine Ueberſezung gab. Wahrlich! deffen Kunſt if 
ſchwer gu erreichen und, zu übertreffen ? — Nie! 

Nhain am Lehe, 4m. 16. wurde der bei dem Fön. 
Landgericht dahier wegen Naub, dritten Grades prozeſſirte 
und zur Kettenſtrafe Verurtpeilte Georg Purlafinger 
von Holzheim nad, vorkerigenjeinfündiger,Affentlichen Äus⸗ 
fielung an dem Schaudpfahl nacht efuͤhrt. 

Ingolſtadt. Zu der Nacht vom 16. auf den 17. 
gegen 2 Uhr wuchs „die Donau ſo ſtark an, daß fie die obere 
Sciffbrüde, aus Feldpoutons beftehend, welche feit einiger 
Zeit ſchon in der Raͤhe des betafihirten Forts gefchlagen war, 
wegriß, wovon ein Theil au der wirklichen Donaubrüde 
bangen ‚blieb, ben andere jedoch durchging. Diefer nahm 
dann einen Zheik: der ſchon Fänger hefiehenden untern Schiffe 
brüde unweit der Effels » Baftei- mit. Drei der arbeitene 
den Pontoniers machten eine. unbeliebige Fahrt mit dem 
losgeriffenen Joche, welches aus 3, Pontons befiand, bis zum 
Donaudurchſtich, wo fie ſtecen ‚blieben, fohin glüdtich ge« 
rettet wurden. Die hraven Poutoniers haben fih wader 
gehalten. — Der Thurm 14 amd das Neduit Nro. 4. wer: 
deu nunmehr mit ungen: perfehen ;: damit auch im Wins 
ver geazbeitet werden ‚kanys. Die Brüdenfopfe Wache. über: 
nehmen die Sappeurs. m Außer ge Fieberbehafs 
tungen flerben auch fortwährend Soldaten an deu Blattern. 

Aus Franfen, Das Wieſenthal gehört zu den ſchoͤn⸗ 
—* 2* een sun rungen blos Muggendorf 

en. um Alles gefagt zu haben. -; Und fcheint es, 

daß diefe hieblih gruppirtem Berge 5— —— 

britaͤt nicht weit uͤber dem Kreis. ihres geograppifchen Flaͤ⸗ 

heninhalts hinaus erfireden. Mau. weiß aus einigen Rei: 

feberihten von ben Muggendarfer Kaiktuftfieinhöhlen, die 

ihres Petrefaßtenfchapes wegen BER für einen entfern- 
188” 





ten Mineralogen Jntereife haben, wied dabei aber wenig ers 
innert, welch eine herrliche Bergdachnng ſich über dieſe 
Ipierfatatomben wölbt, die im verjüngten Maßſtab eine Eos 
pie bee Schweiger Alpen giebt, Mur die benachbarten Stadts 
bewohner ehren dieſe Berge, gleich einem Tusktulanum, denn 
Quellen und Bäche liefern Forellen, die frifche Bergluft, 
die über die malerifchen Nuinen von Gtreitberg und Nei— 
be ftreicht, ſtaͤrkt Körper und Geiſt, und das Auge ſchwelgt 
in wahrhaft paradiefifhen Panoramen. Auf dem Wege ges 
gen Dften wird das Land zwar fteriler, aber bier herrſcht 
ber Graf von ShönbornsMWiefentheid mit einer ſelte⸗ 
ner Verfhönerungsliebe. Die Riefenburg, ein natlrs 
liches Zelfenfchloß, gewann durch ihm einen aefahrlofen Zus 
gang, Steintreppen und Nuhefige, Die Straffe wurde nis 
vellirt,, mit verfehen und zum Luſtweg umgefchafs 
fen, der an der Wieſent und am Bergſchloß Rabened, 
bas auf den Zinnen ungeheurer Zelfenmaffen emporfteigt, 
bahinführt. Auch diefe noch wohl erhaltene Burg erfreute 
fih der Verfhönerung und einer Steintreppe, die vom Thale 
aus empor leitet, noch mehr aber das bitlicher liegende Ras 
benftein. Hier wurde während bes verfoffenen Fruͤhjahrs 
und Sommers mit bedeutenden Koftenaufivand eine große 
Zahl von Arbeitern befchäftigt, die die Bereinigung der ros 
hen Naturtöne zu jener Harmonie gur Aufgabe hatten, und 
diefe auch auf eine bewundernswerthe Weife lösten, Ein 
unverbürgtes, leider, jeht auch unerfülltes Gerücht wollte 
den Zweck biefer Anlagen im jenem angekündigten Beſuch 
Sr. Maj. unfers Königs finden, das ſich lange bei gutem 
Glauben erhielt, deun es war Peine Übertriebene Zuverficht 
diefer Provingbemohner, bie ihre am ergehen men reichs 
begabte Landſchaft eines fo hohen Beſuches wohl würdig halten. 

— Weich ein bedeutender Mahrungszweig die DO bfts 
baumzucht für ben Landmann ift, geht meuerdings aus 
dem Beifpiele des Pfarrorts Rirhehrenbacd bei Forch— 
Heim hervor. Dier iR die Baumkultur Über Felder und 
Wiefen ausgedehnt, wozu ein naher Wald reihlihe Wild⸗ 
linge liefert, bie bie fleißigen Bandlewte beffer zu verwenden 
wiffen, als fie zu Brennreiſig gu baden und zu Marft zu 
bringen. Ohne ben diesjährigen Obftertrag detailiren zu 
wollen, kann die Angabe des Zwetfchgenreichthums der Eins 
not zum Mafftab dienen, der fi mad der Zahl der Obſt⸗ 
dörren berechnen läßt, deren im gemannten Örte etliche fies 
benzig zugleih 4 Wochen lang geheipt wurden. Nimmt 
man nur mäßig an, daß käglich auf einer Dörre 1 Cents 
ner abgefdhwelft' wurde, fo ergiebe fi ein Quantum von 
2000 Etr. dürre Zwerfchgen, und, den Etr- zu 8 fl., wor⸗ 
auf er jetzt ſchon fehti, eine Summe von 16,000$. Ae⸗ 
pfel und Birnen fanden zu den Zwetſchgen im einem. bei 
weiten höheren Verhaͤltniß umd werden ihrer Vortrefflich⸗ 
feit wegen In mehreren Fuhren nah München und Eger 
verſchickt. Merkwuͤrdig iſt dabei, baß die Schullehrer der 
benachbarten! Drefchaften ſaſt nichts für den Obſtunterricht 
in ihren Schulen thun, und gleihwohl auf Garen, Wieſen 
und Haiden die Dbfibaunmwälder, befonders die Kirfihen, 
faſt ausgebreiteter find, als der eigentliche Schwarzwald ſeibſt. 

— Ein Schullehrer in Franken verdient den landwirth⸗ 
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ſchaftlichen Vereine als Candidat einer Ehremmebaille fel⸗ 
ner Verdienſte wegen um den Kartoffelbau nahmhaft ges 
macht zu werden, berfelbe erſtreckt nemlich feine Kartoffelr 
verbienjte felbit über den Schulgarten, im welchem er, flatt 
feinen Schülern Unterriht im Obſtbau zu geben, biefe 
bayerifchen Pomeranzen anbaut, : 2* 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien, vom 14. Nov. Der allerhoͤchſte k. k. 
durch das heute Morgens um halb neun Uhr, nach hy 
gen Krankheit, erfolgte Ableben. Ihrer kön. Hoh. ber Frau 
Erzherzogin Marie Beatrir von Eſte, Herzogin zu Maffe 
und Garrara, Tochter des Herzogs Herkules Reinald von 
Modena, und Wittwe (feit 24 Dei. 1806) Br f, k. Ho⸗ 
beit, des Erzherzogs Ferdinand, k. f. Feldmarſchalls, Gom- 
verneurs und Gencräls Gapitäng der oͤſterreichifchen Lombar⸗ 
bei, in die tiefite Betrübni verfegt worden, 

Sachſen. Die Dorfjeitung vom 4, d. M. ſchreibt 
fiber den an ber Örenze von Sachſen and Bayern getries 
benen Schleihhandel folgendes: Eine nähere Kenntniß aller 
jener Gegenden in fremden Länder, in denen man Schleich 
handel treibt, beweifet, daß dort die Fühnften, frechſten, 
üppigften und lafterhafteften Menfchen gefunden werben, 
meihe um fihnellen und eilig wieder durchgebrachten Ges 
winnes willen Gefeg und Recht, Leben und Eigentum ihr 
ser Rebenmenfhen, Gewiffen und Religion gering achten. 
Ein folder Schleihbandel bildet ſich aber jet in den Döss 
fern der berzoglich fächfifhen Länder gegen Bayern aus, 
und es ift nichts feltenes „einer gangen Menge von Schwaͤr⸗ 
gern zu begegnen, ober in den Wirthshäufern zwanzig, 
dreißig, ja fechszig derfelben, auf die ihrem Gefchäfte ans 
gemefiene Stunde wartend, zu finden. Unter ihnen giebt #6 
felbft angefeifene leute, Die vou dem gu machenden Gewinn 
und der immer mehr wachfenden Menge der Schwärger ner 
lot, faum einfehen, daß fie unredyt handeln und nicht ein« 
ſehen, wohin zuletzt ihr Weg führen muß. Mögen immer 
hin einige Kaufeute und Wirthe einen bedeutenden und 
bleibenden, die Schwaͤrzer eineu augenblidlihen Gewinn 
machen, er wiegt den Nachtheil nicht auf, der früher oder 
fpäter dadurch herbeigeführt werden muß. Diejenigen, die 
es ‚betreiben, entwöhnen fih der Arbeit und bürgerlichen 
Ordnung, gemöhnen ſich an ein wuͤſtes, uͤppiges Leben, ier⸗ 
nen die Geſehe umgehen, achten die Heiligkeit geſchworner 
Eide und das Leben ihrer Mitmenſchen gering, wenn es 
die Rettung aus ſelbſt verſchuldeter Noth gilt, und miffen 
zulehzt fo die Plage ihres eigenen Vaterlandes werben: 
Könnte diefe Wahrnehmung nicht jenes Gefuch der Poͤtz⸗ 
neder Buͤrgerſchaft um Anfchliehung 'an den bayerifchen 
Mauthrerband Fräftig unterfigen?. Die Sache ift der größe 
ten. und. baldigen Bebergigung werth;;' ſetzt die.-Dorfjeitung 
hinzu. Das Hebel. wird überall in ganz Deutſchlaud, bee 
fonderd an-ber preußifihen and. bayerifchen Gränge immer 
ärger, das Verfahren immer offener und drohender, Ger 
malt, Meineid, Mord immer häufiger, Viele Daufende, 
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ganze Gegenden leben von biefem Betrug, bie Rinder wer⸗ 
den ſchon dazu abgerichtet — fo muß ein Spipbuben s Ges 
ſchlecht ohne Gleichen entfiehen. Da thut Hilfe von oben 
dringend noth, und dieſe traurigen Ereigniffe veranlaffen 
die Frage: liegen bie Urſachen hievon in den Mautgefeps 
änderungen Bayerns oder Sachſens, welche die Moralität 
der Grenzbewohner in einem fo auffallenden Grade aus 
der bürgerlichen Ordnung verdrängen ? 

Paris. Es fuhrt eine junge Dame von 50,000 ſ. 
Revenlen einen jungen Mann zum Gemahl, der gut fins 
gen, feinen Tabad ſchunpfen, häuslich leben kann, und eben 
fo viel Vermögen hat, als fie, 





Königliche Verordnungen, 


Das E. Reglerungsblatt vom 23. d. M. Nro. 48 enthält 
eine Delanntmahung in Betreff der preuflihen Gonfulen und 
Handelsagenten zu Gunften des Schuhes der Unterthanen ‚tm 
eontrabirenden Stangen. — Ferners eine era — 
Hin ſicht der Zolbegüfftigungen, daun der Waldungen zum Rel⸗ 
qenhaller Salzwerte im Saalthale betr. — Ein koͤn. Yolizelbee 
el wererbnet fireuge die Anzeige der Wohnungen der Star 
eute u. — Durd eine fernere ga paper vom 13. d. M, 
it der bisher beftandene Brodtarifin biefiger Stadt für anfe 
geboben erklärt, ebenfo der bisher beftandeue tarifmäßige Tat 
des Ochſenfleiſches. 





Netrolog 


(Fortfegung.) 

Die erfte der miflenfchaftlihen Leiftungen Placidbus 
Brauns war bie Befchreibung ber fehr merkwürdigen Zus 
funabein ber Bibliothet von St. Ulrich, die er kritiſch 
und ziemlich weitläufig bearbeitete und mit Bemerkungen 
begleitete. Er zeichnete auch 76 Alphabete von den Typen 
der erften Buchdruder ab, und lich fie von einem gefchids 
ten Schriftenſtecher auf Kupfer ſtechen. Diefed Wert em 
fhien unter dem Titel; 

Notitia historico -litteraria de libris ab artis typo- 
graphicae inventione usque ad annum 1497 impressis, in 
bibliotheca lib. ac. imp, Monast. ad SS, Udal, et Alram 
Augustae exstantibus, cum octo tab. 60 Alphabeta com 
finentibus. P. I. Sumptibus fratrum Veith 1758 In 4to, 
P. 1. ab an. 1480 usque ı500. Ang. 1789, — Die Des 
Dieation an feinen Abt Joſeph Maria, enthält ieine 
Kurze Literargefchichte feines Kloſters. — Faft eben fo ver 
fuhr er mit den Manuferipten bes Stiftes St. Ulrich. 
Er liefert von dem hiftorifchen einen wollfommenen Inhalt, 
beſtimmt den Älteften ihr Alter nad Fritifchen Regeln und 
beleuchtet fie da und dort mit ben möthigen Bemerkungen, 
In dem Anhange jeden Bandes findet man hiftorifch «bis 
plomatifche, fehr imtereffante Auszüge aus denfelben. Dies 
fes Wert befteht aus ſechs Bänden, und trägt folgende 
Aufſchriſt au der Stirne: Notitia historico - litteraria de 
eodd. M. SS, in-bibliotheca lib, ac, imp, Monast, ad SS, 
Vdal et Alram Augustae exstantibus Im fine habetur 


Appendix continens Anercdota historieo - diplomatica. Ale, 
Vol. 1. Aug. 1791. Vol; Il. 1792. Diefe zwei Bände 
find dem Herzog Earl Eugen von MBürtemberg, bejfen 
Huld der DVerfaffer in einem hohen Grade befaß, zugeeig⸗ 
net. Vol. Ill. 1793 - feinem Abte Wifterp. Vol. IV. 
1794 Heren Fuͤrſtabt Morig von St. Blafien. Vol, 
V. 1795 Herrn geifilihen Rath Steiner und Vol, VI. 
feinem Abte Gregor 1796. — Während biefer Arbeiten 
mußte er Nachrichten über das Leben und die Wundermwerfe 
des h. Bifhofes Simpert 1792 der Prefie übergeben, — 
Placidus Braun fihrieb ſerners die Lebensgeſchichte ber 
Wunderwerfe, ber Erfindung und ber Erhebungen bes 5. 
Bifhofs Ulrich und gab fie mit einem Anhang von Um 
Funden 1706 in Druck. — Bei Gelegenheit der Erhebung 
der irbifchen Nefte der h. Märtyrin Afra machte er bie 
Akten der Bekehrung, der Leiden, ber Erfindung ıc. 1804 
nah Nuinart, Welfer und, den Bollandiften, burd bie 
Preffe befannt ; dann gab er Nachricht von der Erhebung 
und Weberfegung berfelben aus den vorliegenden Alten, 
und fchloß einige Urfunden an, 1805. — Man hat von 
ihm ferners die Gefchichte feiner Meichsabtei St. Ulrich 
und Afra, flatiftifch, topographifch und diplomatifch abge: 
faßt. — Dee erfie Band ift gebrudt, der zweite Band aber, 
dieſes Stiftes gelehrte Männer und ihre Schriften, noch ber 
Herausgabe gewärtig, eben fo, wie feine Geſchichte faſt abs 
ler ehemaligen Klöfter, Stifte und Inftitute ber 
einft fo mächtigen und blühenden in unfern Tagen durch 
feine innige Anhänglichkeit an ben, unferm gefammten 
teutſchen Baterlande theuern Abnig Ludwig, hervos 
zagenden vindelicifchen Auguſta. — Placibus Braun befchrieb 
bie Eollegiatftifter St. Morig, St. Peter und St. Ger 
traud, die Klöfter St. Georgen, bl. Kreuz, jenes der Do: 
minifaner, ber gefchubten und ungefchubten Garmeliten, der 
Minoriten, der Franziskaner der firengern Obfervanz, und 
der Kapuziner ; das Damenftift Et. Stephan, die None 
nenkloͤſſer Et. Katharina, ©t. Urfula, St. Margarethe 
Predigerordens, zum Stern, St. Martin, auf der Hars 
brüde vom dritten Drben des heil. Franziskus, von St, 
Nikolaus und Br. Arnold, — Gedrudt wurde das Feben 
der Heiligen und Öeligen, bie theild in der Stadt, 
theils im Sprengel von Augsburg geboren wurben , gelebt 
haben ober geftorben find, 1825 — bie hijtorifch «topos 
graphifche Befchreibung ber Yugsburger Didcefe 1823 
und der Dom von Augsburg und deſſen hober und 
niederer Elerus 1829. — Willfommener für Plac. Brauns 
aufrichtige Freunde und vortheilhafter für feinen literari« 
fhen Ruhm und für das Gewicht feiner Urtheilde 
fraft, wären feine Zefuiten in Augsburg ungefchries 
ben geblieben. Freilich war er in einer täglichen und un: 
aufhörlihen Reaction aufgewachfen. Freilich hatte er in 
feiner Jugend bie Intoleranz in ihrer aͤrgſten Philifterei 
und Krähwinflichfeit in einer Stadt kennen lernen, wo for 
gar auf „paritätifhe Präügel” ein Gewicht gelegt 
werben, — Es giebt Leute von flarfem ‚Bau. und unver: 
wüftliher Gefundpeit, die, feit 25 Jahren ſtets wohlauf, 
bei dem geringften Mebelbefinden bie Arznei aus ihren Gr. 
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heimfäftfein wieder hervorſuchen, die ihnen’ im früher Zur 
gend der altgewohnte Arzt des väterlichen Haufes verfchrieben 
hat. Sie nehmen fie nah fo vielen Jahren wieber 
unter gang verfchiedenen Prämiffen, nicht benfend, daß 
diefe 8 wohl ber Weg fey, fih eine Argneifranfheit 
zuzudiehen, aber nicht fie zu Heilen, — Wie erft in ber 
großen Welt, in ben großen Gefhäften, in der Hiftorie ? 
Sind etwa die Menfchen, die Begriffe, die Neigungen; 
Die Leidenfchaften unferer Tage, identifch mit jenen ber 
Reformation, denen die Refuiten entfproffen ? — Rur 
was aus dem Boden der Zeit felbft hervorgeht und in 
demfelben gemurzelt bat, fann in bemfelben Boden übers 
wintern und durch viele Jahre fortbauern. — Anders bie 
Bäume, die zu Firchlicher und weltlicher Feier, ohne Wurs 
get in die Erbe geftedt, ſchon von Anbeginn fiechen und 
welfen. Ein Staatim Staat dj’mit der Grundmarimes 
„‚pristinus ecclesiae status,“ — l’antien regime, les bons 
vieux tems,“ follte, koͤunte dieſer je wieder vorherrfchen 
in einem Lande, deſſen einziges Palladium ein allfeitis 
ges Fortfhreiten ift!? — Können die Feldpaters bes 
Retrogradirens, ehrliche auftichtige Freunde fenn eines 
Staates, der mac feiner geographifhen, ethnographiſchen 
und politifchen Lage, Feine Stagnation verträgt, fondern 
entweder zurlid oder vorwärts mu?! — Ehrliche 
Freunde eines Fuͤrſten, deſſen herrliches Streben durchaus- 
vorwärts und aufwärts geht?! — Haben wir denn 
wirklich in jenem Conſommé der Weltgefchichte, das wir 
von 1788 bis 1816 felber erlebten, „michts vergeffen, 
aber auch michts gelernt? — Wollten wir durchaus ntir 
flug werben aus neuerlichem eigenen Echaden? Wäre fie 
den Banern, auf welche vorzugsweife das hohe Wort des’ 
Taeitus paßt: mortalium nullos armis aut fide,. ante 
Germanos, ‘wäre fie biefem biedern Kernvolk verloren die 
Schule des Unglüds in jenem noch immer fühlbaren 
Verderben des zuerft in Donauwoͤrth und dann erft auf 
dem Pragerfhloß aufflammenden dreifigjährigen Krieges, 
in welchem bie, ausfchließend den Antereffen Noms, dem 
Antereffen der Höfe von Wien und Madrid dienenden 
Sefuiten, Bayern im Kriege Überall vorangeftellt und 
im Frieden, Bayern überall aufgeopfert haben ?— Kann 
der patriotifche Bayer fie Überhören, die bittern Lehren des 
fpanifhen und öfterreihifhen Erbfolgefrieges? Könnte er 
es vergeffen, daß man au dem, weit mehr durch heimliche 
Raͤnke, als durch bie Waffen befiegten Karl VII, es von 
allen Kanzeln herab, als bie Perle feines Lebens mußte 
preifen hören, baß er „Leber den Bettelftab ergreifen mot 
ker, als bie dargebotene Entfchädigung angunehnen in den 
Hochſtiftern Augsburg, Eihftädt, Paffau und Salzburg, 
klauter altbayriſches, nun zum Theile fogar in frems 
der Hand befindfiches Gut), Welche hoͤchſt profane; 
welche kleinlichen Privatintereffen haben micht zu allen Zeis 
sen den heiligen Mantel der Religion erborgt oder bie 
Loͤwenhaut des Parristismndg? — Ware etwa bie 
Neihshohftifter die Sitze des alten, frommen © innes, ber 
Erbauung, der Sitte, der Nationalbildung ? — Sollte 
nan-etwa in ben altem Neichsdomberru, aud bauen fehr 


vlele ſich der Prieſterwuͤrde ſchaͤmten umd kaum zum Sub⸗ 
biafonat- gendthigt werben fonnten die Achten! Nachfolger 
ber Jünger Zefu, und die trefflihfte. Pflanzſchule deutſcher 
Ki rften und Eeelenhirten erkennen? — Und: weldye 
olgegn aus der um foviel frühern Vereinigung. :des alt 
bayerifhen Kerns für Deutfchland 3 Namen, : Fefligs 
keit, und Hmabhängigkeit ? — Welhe Folgen für biefe Her 
ben Nationalgüter, \ wenn Karl Aibrechts Auſpruch, im 
Ausgang ebenfo wie im Anfang: vom Glüd.bögtmfligt ges 
weſen, wenn das ganze alte Bayern wieber erfianden, 
waͤre, wenn wie im Norden unter bem großen yr sed r.ich 
fo auch in Eüddeutfchland ‚eine ſolche, äht und auss 
fhließendb deutſche Maſſe, besfelben Stammes, dem 
felben Zunge, derfelben Eitte und berfelben Intereffen fich 
sufammengefunden hätte?! — Den Einfluß der Zefuiten 
n allen jenen Händeln, wirb der patriotifhe Bayer ſchwer⸗ 
je, verſchmerzen noch vergeffen. — „Non est mearum 
partium, hunc Bavarum potius, vel alium, petere 
Cnesarem , aut velle,“ Diefes zur Ablehnung der Wahl 
Karls VII. öffentlich ausgefprochene Papfteswort zeugt neben 
andern von ber Zmweibentigfeit bes in Bayern mit dem 
arf des Landes genähtten und- dur zmeihundertjähriges 
uruͤbleiben unvergeffichen Ordens, — Neben Braun 
efuiten in Augsburg liefet man am beften des Nits 
ters von Lang Jefuiten in Bayern, — Vergeblich 
wollte man fie ber Leidenſchaftlichkeit, ja des Unterſchie⸗ 
bens und der Verfaͤlſchung bezuͤchtigen, während es fo leicht 
war, und fo nahe lag, fih von dir Aechtheit oder Ums 
ähtbeit der Nuellen zu überzeugen. — Ingwifhen war 
Placidus Braun unfähig, eine Sylbe gegen feine Ueberzeugung 
gu fehreiben: ein neuer Beweis, wie der Partheigeift und bie 
Redction fogar den einfachften und frömmfien Gemüthern, 
bas „„Widerftreben ber erfannten Wahrheit’ als eine Pflicht 
Yaceiniren koͤnnen. — Placidus Braun, ald Mitglied eines 
ehrwuͤrdigen, um Bayern hochverdienten, von den Jeſui⸗ 
ten (tie er felbft aus feiner Jugend noch gar wohl wuß⸗ 
te) oft und leidenfchaftlich verfolgten Ordens, überfah: und 
ſchwieg, meil er in ihnen nur die Stüßen des, Ihm' ie 
Recht fo theuern Katholieismus zu erbliden alsıhte, — 


Andere Zeiten andere Eitten, andere Urfachr ; andere 
Wirkungen. — Keine große Erfcheinung I jeder 
zuruck, wie‘. fie gewefen! — Das -Zurhddrehen open 


fhwundenen Zeltalters, einer im ſich ſelbſt -unterorn vınemen 
Inſtitution würde von allen Wundern das Wunder 
barjte ſeyn!! — Niederhalten jeder grofien Kraft, Bew 
folgung des Talents, Emporhebung der Mittelmäßigkeit) 
Vergdtterung des Abfolutism, (aber nur fo Tange er 
ein freigebiges und biegfames Werkzeug bleibt) Haß aller 
Konftitutionen und aller, einen freien, felbfifändigen 
Aufſchwung begünftigenden Inftitutionen, verhunzte Klaffir 
fer, verfilimmelte und taubſtumme Lünfte,' feine Freiheit 
im der Philoſophie, Feine Freimlrhigfeitim: der ‚Bcfhichte, 
flarte Verfleinerung der Theologie, Monopölifiren in Allem, 
einen Staatshbaushalt wie unter Weilheim vV} 
ein die beften Köpfe der Matiom im Gebrauch Ihrer Kraͤfte 
hindernder Preß wang — Profelgtemmacherei , heimliche 
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Kabinetsjuftiz, eine bis aufs Sterbelager und in die Beichts 
fühle dringende geheime Polizei, gänzlihe Vernachlaͤſſigung 
der Mutterfprahe — und Überhaupt gar feine Foͤr⸗ 
derung der, alle andern Gedanken und Gefühle erft beles 
benden, erwärmenden und adelnden Natios 
nalität: — in Wahrheit, das ift es nicht, was das 
Sralte, jugendblid emporfirebende Bayern im 
XIX, Zahrhundert und imter einem Monarchen, wie Kör 
nig Ludwig wünfchen oder brauchen Fann!! — 
F (Fortſthung folgt.) 


Vorſchlag zu einem Hilfsverein. 


Schon jammern und klagen die bemittelten Leute bei 
dem gegenwärtigen hohen Holz: Preife Über das zu frühe 
Erfheinen des Winters, welcher fi) eben fo fihnell als für 
diefe Jahreszeit ungewöhnlich firenge eingeſtellt hatz und 
wenn man nun von biefen die Jammerklage vernimmt, fo 
fann man fich allenthalben einen Begriff von dem Noths 
drange und ber erbarmungswerthen Lage jener Armen 
machen, deren Schmerz in den falten Kammern bes Elens 
des ohne Hilfe lautlos verſſummen muß! — Die fo fehr 
verehrliche Bürgerfhaft in Münden hat ſchon bei jeder 
Gelegenheit wo die Wchifahrt des Ihrones der Ruhm des 
Baterlandes oder die hilfbedürftige Menfchheit ihren Edels 
fin in Anfpruch genommen hat, rühmlich ansgezelchnet, 
und bie ganze Einwohnerſchaft der Hauptjtadt iſt nie zus 
rückgeblieben, diefem edlen Beiſpiele zu folgen. Nie wird 
die Nadıwelt es vergeffen mit welcher Theilnabme fie ſelbſt 
der Bruder Noth in den entfernteften Zonen gedachten, und 
fremden Nationen Hilfe fpendeten, und warum ſollten diefe 
Menfchenfreunde nicht auch ihrer armen Mitmenfchen ges 
denen, die in dem DVaterlande, in der Heimath, und in 
den eigenen Mauern, in welchen fie leben, ſchuldlos dag 
bitterfie Elend ertragen, während ein Heiner Atfall von 
dem Ueberfluffe fo mancher Neichen viele arme rechtfchaffene 
Familien der Verzweiflung und dem Verderben entreifen 
könnte. — Edelgefinnte Frauen aus unferer Mitte find den 
Männern bereits mit dem fhönften Beifpiele von Menfchens 
liebe vorausgegangen, indem fie einen Frauen:Verein 
zur Unterftüpung dürftiger verchelichter Wöchnerinnen ge 
bildet haben, und fo werden denn auch die Männer nicht 
gurhdbleiben und fih zu fol einem edlen Zwede vereinis 
gen! — Ein Hilfs: Verein von Männern, auf eine 
freiwillige monatliche milde Gabe gegründet, dürfte als das 
dringenfte Bedürfniß der Zeit erfcheinen und zwar umſo⸗ 
mehr, als der Zudrang der Armen dahier immer größer 
und bie Hilfsmittel der Armenpflegfchaft immer geringer 
werden. — Wenn nun ein folder Hilfs: Verein wie 
bereits im Volksfreund fhon der Anfang gemacht worben, 
zum Ankauf bes Holzes für wahrhaft Arme, und allens 


falls noch zu geringen augenblidlihen Geldunterfiügungen - 


ploͤtzlich An erh Menfhen, wie in vielen 
andern Orten, zu Stande gebracht werden Eönnte, was 
mürde Gutes erzweckt werden koͤnnen; mit den Fleinen 
Gaben, die Niemand empfindlich fallen dürften ? — Gemwife 
fenpafte öffentliche Rechnungs + Ablage Über die eingeganger 


nen Beiträge, melde mit Beisiehung eined magiſtratiſchen 
Beamten gefchehen könnte, dürfte ſonach einem folhen Vers 
eine jenes Vertrauen erwerben, um fih der Aufmerkſamkelt 
und die Unterftüßung der k. Negierung erfreuen zu koͤnnen, 
und gewiß, Se. Majeftät der König, welcher fhon das erfle 
Opfer zu einem Unterfiigungss Verein dargebracht Haben, 
und ſtets mit allergnädigftem Wohlgefallen auf ſolche Unten 
nehmungen niederbliden, werden berfelben auch jene Huld 
und Gnade angebeihen laffen, welche fih berlei Unterneh: 
nungen zu erfreuen hatten. Wir fönnen dem werehrlichen 
Publifum verfihern, daß fich bereits fchon mehrere Staats⸗ 
beamte und Bürger erboten haben, um fih diefem Vereine 
anzuſchließen, und eim ſolch fehönes Werk der Menfchenliebe 
thaͤtigſt zu unterftüßen, und fiewerden den Plan zu bemfelben 
ber Allerhoͤchſten Stelle zur Allergnädigften Einfihtnahme ir 
Vorlage bringen. Donmehrern Freunden ber Menfchheit, 





Anzeigen. 


1617. Bekanntmachung. 

In Folge rechtskräftiger oberrichterliben Urtheils wird das 
Oekonomiegut des unter Kuratel geſtelten Jofeph Reſt, Glas: 
bauers zu Oberbuchen d. G. dem Öffentlihen Verkaufe au den 
Meiſtbiethenden mit Vorbehalt der Genehmigung des erzielten 
SKaufanbotes von Seite der Kuratie untergeftellt. 

ae Sur iſt Indeigen mit zinsherrliher Belaftung, und 

enthält: 

A. die gemöhnlihen Wohn: und Defonomiegebäube; 

B. ungefähr 29 Tagw. 46 Des. Neder, und 22 Tagw. 39 
Dez. Wieſen; 

C. 60 Des. Waldung 5 

D. Ein Sechſtel Antheil am Ramſauerweiher; 

E, * * Welderecht anf den Gemeindsgründen für vier 

erde; 

F. den unentgeldlihen Bezug von jaͤhrllch 15 Klafter Fichten⸗ 
holz, 4 Baumſtaͤmmen, 4 Scuittbäume, und den Streu⸗ 
genuß In den Staatswaldungen. 

Die firen Laften find: 

A, landesherrlihe - 

B. Forititeuer- Beitrag 
©. Gteuergeld — 
D. ziusherrliche Laſten 33 fl. 17 Er. 66l. 


Summa? 38 f- 4 fr 5hl. 

Mit dem Mealitäten werden auh bie Bauman 
uud die Kätterei verfanft- ° — 

Die Schaͤtzung des Ganzen ſteht auf 2344 fl. 

Die Verfteigerung wird am Dienftag den 21. Dezember b. 
I. bier im Gerichtslofale von fräh 9 Uhr au, bis zum Schlage 
12 Uhr vorgenommen. 

Bom Kauffhüllinge mäffen zwei Drittbeile baar erlegt wer 
ben; das leßte Drittheil bleibt 3 Jahre lang als auffündbares 
— zu. 8. —— a j 

uswärtige SKanfsliebhaber follen mit den Beugni 
über Vermögen und Leumuud verfehen. ‘ 3 - 

Thlz, am 16. November 1829. 

Königl, bayrifhes Landgericht Toͤlz. 
Säwaiger, Laudtichtes. 
Speugen, 


af. 15 kr. 7 he 
— fl. 19 re. —hl. 
— fl. 12 kr. — hl 


Lieferungs-Alforb. 
1618 (30). Im Bureau der unterfertigten Kommiffion (Awels 
brüdenftraße Haus: Nro. 225.) werden am 9. Dezember beuri: 
e Sabres Morgens 9 Ubr mehrere Gattungen Lolalfuhren am 
en Wenigſtnehmenden verfteigerr- 

Anſaͤſſige gewerbsberechtigte Bürger, welbe entweber ber 
Kommiffion fon befaunt, oder fib über ihre Fähigkeit, bie 
bebungenen Fuhren leiften zu. fönuen, auszuweifen im Stande 
find, werden hiezu eingeladen. 

Münden, am 19. November 1829. 

Adnigl. Militär » Lofalverpflegungs » Kommiffion- 


Nüderl, Major. - 


Ebert, Megimentsquartiermeifter. 


1595. An ber Anton Weberfhen Buchhandlung am Mine 
dermartt ift zu haben; 


Neuefter unentbebrliher Brudharzt, eine audgewählte und 
zweckmaͤßige Sammlung der vorzuglichſten Mittel der Ent⸗ 
ſtehung der Brüde entgegen zu wirken ıc. 27 tr. 


Bekaunntmachung. 


Herr Döbler wird am fünftigen Mittwoch feine Kunſt⸗ 
Füde zum letztenmal im Saale bes Hru. Albert produciten. 


21616, @inladbung. 


Mer von ben Herrn Studierenden der k. Unfverfität auf 
»ie ſchnellſte und billigfte Art Privatunterricht in der Tanzkunde 
zu nebmen wünfhr, beliebe fih auzufragen in ber Sendlinger: 
Safe Nro. 948 im 1. Stod täglih von 8 bis 10 Uhr Morgens. 


2620. Empfehlung 


Nachdem Ih vermöge guddigfier Regierungseutſchließung 
wich als Bürger und Hafner in der Therefienitrage anfällig ges 
macht und ib mid in den Stand gefent habe, mein Geſchaͤft 
auf diejenige Urt zu betreiben, weibe einem hoben Abel und 
werehrungewürdigen Pubilfum nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, fo 
„erlaube ih mir, zu geueigren Aufträgen und Beftellungen mic 


aehorſamſt zu empfehlen. 
Johann Paul, Hafnermeiiter. 


1615. Ein lediger Mann, 25 Jahre alt, mit den beiten 
Zeueniten, welcher ber \ralienifhen und Frauzoͤſiſchen Sprache 
undig ift, wuͤnſcht bei einer Herrſchaſt ald Kummerdiener oder 


E 
Wochentage. une. | 
@ 







Dienftag 
Mittwoch 


Johaun d. Ar.| Im neuen Haufe: Heiurich v 
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in fonflige Dienfte einzutreten. -D, Ueb. in ber Mebaction dio⸗ 
ſes Blattes. 


1610. Ina ber Kaufingerfirafe Rro. 1617 über 3.© wird 
ründlider Unterricht in der lateinifhen, beutfchen und hie 
hen Sprade gegeben. Auch empfiehlt man fi zu eluer Er⸗ 

ziehungs- oder Hofmeiſterſtelle. 

1603 (3 c)· Es werden 7000 fl. als erſte Hypothek auf ein 
Haus geſucht, welches zu 50,000 fl. In ber sung ſteht. 
D. eb. im Komtoir. 

1608. Nro. 33 am Mar Joſephplatzplaß find über 2 Stiegen 
2 ſchoͤn meublirte Zimmer rüdwärts zu verftiften. 

1610 (3b). In der Sendlingergaffe Nro. 913 über = Stiegen 
vornberaus ift eine Wohnung, beftebeud in 3 beit: und einem 
unbeisbaren Zimmer, Kuͤche, Keller und Holzremis und Kaſten 
bilig auf fommendes Ziel Georgi zu vermierhen, 


Getreid⸗Preis. 


Am 21. November waren anf ber hieſigen Schranue folgende 
Getreibmittelpreife: 
Waizen 15 il. 3 fi. Korn lo fl. 29 fr. 
Gerite 8 fl. 3ı fr. Haber 4 fl. 39 Fr. 
Walhen minder um 36 fr. Kom minder um 29 fr. Gerſte 
minder um 26 Er. Haber minder um 33 fr. 


Geftorbene in Münden, 


Am 18. Nov. Georg Spät, Irrenwaͤchter v. Biefing, 23 J., 
Pervenfieber. Benno Bafteiger, Dbftler, 73 3, Brufiwaffer: 
fucht. Karolina Wepfer, 8. Forſtraths u. geb. Finanzminiftes 
rialfefretärstodhter, 23 3., Nervenfieber. Am 19. Georg Schmidt 
Tagloͤhner, aus dem Irrenbaufe Giefing, 47 J., Nerenfieber- 
Klara Roͤhrnbeck, Wirthstochter von Eibah, 59 J., Herzwaſ⸗ 
ſerſncht. Zaver Koh, Schubflider, 68 J. Abzehrung. Gregor 
Eidler, ebemal. Gurfürftl Hofgeigen » Jnftrumentenmader, 75 
%., Entfräftung- Am 20. Theres Luß, Medtzgerstochter von 
Sriedberg, 28 3., Brand im Unterleibe. 


Augsburger Kurs vom 21, Nov, 1829. 
#) Bayerifhe Staatspapiere, || b) Oeſterr. Staatspapiere. 
ap. Gel Pap. Gerd 
Obligationena a Pr. 1004 100 Rothſchildſche Loofe 1744174 
detto ä5Prz 10251024 Partial a 4 Prog 13241324 
Bott. LoofagPr.E.M.107$ 1075. MetalliquesasPrz. .... 
unverzinsliche 105.129 —ı Baukaktien prompt. 1259 12 





Theater, Ubenb: Unterhaltungen und Nolte » Beluftigungem. 


Jugeudjahre, Luſtſpiel, dann die Porträts, Ballet. — Freies 
Bolzſchießen in der Bolzſchuͤßengeſellſchaft zur deutſchen Treue. 

25 Katharina 3. | Im neuen Haufe: letztes Votal- und Initrumental: Conzert von Ritter Pagauini. — Ball 
in ben Bolsfbügengefellihaften zur Ciutrahr und deutfchen Treue. 

Donnerftag a Konradus DB. | Nathan der Weile, dramatiſches Gedicht. 





Anzeigen aller Art werben, die Zeile zu 3 fr. aufgenommen, und können in Dem ebemaligen Fucswirthshaufe in 
der Schwabingerftrage Nro. So zu ebener Erde im Komtoir zur Cinrädung hinterlegt werden. Die Auskunft darüber wird dort 
felbit unentgelblih ertbeilt. Daſelbſt werden auch die Blätter bes Wolksfreundes und Sonuwtagsblattes einzelm bar 


Redalteur: Georg Frenberr von Arerim. 
— — — — — — — — — — — 


Stuc um kr. verkauft. 





Bayeriſche 


Nro. 189. Donnerſtag. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Das Inland Nr.318, 319 und 322 giebt 
Ane weitläufige Vertheidigung des Vorſchlags zu Errichtung 
von Hagelfhadend : Affekurangen gegen bie Anfihten des 
Volksfreundes in Niro. 172. Es behauptet: „es werftiehe 
fi von ſelbſt, daß barımter nicht Hagelfhaden 
allein, fondern alle elementarifche Befchädigungen begrifs 
fen fen müßten. Ob nur ein Menfh in ganz Deutfch- 
fand unter dem Worte Hagelfhaden auch Schaden 
Durch Ueberſchwemmungen, Austreten von Fluͤſſen und Seen, 
Molkenbrücde, Erdbeben und alle moͤgliche Elem en⸗ 
tarſchaden einſchließe, und ob man fogar fagen fann: 
das verfiehe fih von feldf, muß ber Volksfreund 
billig bezweifeln, wenn er nicht —* Deutſchland der Un⸗ 
denntniß der Mutterſprache beſchuldigen ſoll. Man wird 
hier unwillkuͤhrlich an den Kofadenpettmann von Kozebue 
erinmert, der da fpriht: „Wenn ih fage Niemand, 
verfiebe ich darunter eine Menge Leute — 
Eden diefe Allgemeinheit, und Ausdehnung auf alfe 
Elementarbefhädigungen bricht Über den Vorſchlag ben 
Stab, und zeigt die Unausführbarfeit einer ſolchen Aſſeku⸗ 
zang jedem praftifchen Defonom auf dem erfien Blitk. Sie 
überhebt ung daher ber Mühe, in das Detail des Vor— 
fchlages einzugehen, z. B. Über die angetragenem zwei Kaſ⸗ 
fen (ti) einer Sundirungss und einer Vorraths—⸗ 
kafſfe, über die neue Aſſekuͤranz⸗ Kommiſſion, über den 
Geſchaͤftsgang mit feinem heuen Perfonal, Bureau, umge: 
heuern Aftendergen ıc. Möge doch das Inland wahrs 
haft nuͤtzliche Einrihtungen in Ehuß nehmen , anftatt bei 
Vertheidigung von foihen Affeturanzen (nur die gegen Ber 
fhädigungen durch Erdbeben möchte in Bayern noch bie 
wohlthaͤtigſte ſeyn) von Obſtbaumalleen an den Etrafen, 
von —* auf Koſten der Gemeinden, von Ders 
mehrung der Gemeinde : Ausgaben durch neue Schuleinrich⸗ 
tungen auf ſtaͤte Vermehrung der Volfslaften hinzuarbeiten, 
und fogar die Einführung von Papiergeld als wünfchends 
merth darzuftellen. Der Volksfreund winfcht aufrich⸗ 
tig , feine PVeranlaffung mehr zu erhalten, dad Inland ger 
gen das Inland vertheidigen zu müffen. 

— „Aber muß denn das Geld des ganzen 
Neihes na Münden ſtroͤmen? Mufi denn das 
gayge Reich verarmen, damit diefe einzige 





Für Necht und Wahrheit. 


Feſtung 


me Geldes wird dadurch in 


nen. 


Volksfreund. 


Münden ven 26. November 1829, 





Stadt reih werde?" So fragten neulih ein yaar 
Fremde aus dem *** Kreife, und thaten fih auf diefe Br: 
metfung nicht wenig zu Gute, Gemad, rief ih ihnen zu, 
meine Hetren. Noch nie kam fo vieles Geld aus der Hanpts 
ſtadt wieder in die Provinzen zurüd, als eben jeht. 
werde es Ihnen bemeifen. Das ganze Jahr hindurd ar: 
beiteten gegen 4000 Menfhen an Wiederherſtellung ber 
Ingoffadt. Diefe , ſſo wie die andern Feſtungs⸗ 
arbeiten foften jährlich wenigſtens eine halbe Million, welche 


"ganz in Ingolftadt , oder im ber Gegend verzehrt wird, 


Die entfernteren Arbeitsleute bringen ihren Verdienſt nad) 
Haufe, und fegen ihn dort in Umlauf. Kellbeim, ein 
fonft mibebeutendes Städten genießt gegenwärtig ziem⸗ 
lihen Wohlftand, 200 — 300 Steinhauer find unabläffig 
befchäftigt, Steine aus den dortigen Steinbrüchen zum Kö: 
nigsbau, und zu andern großen Gebäuden zu brechen, Eine 
Menge van Fuhrwerken ft Tag und Nacht befchäftigt, diefe 
Steine nah Münden zu fhaffen. Eine anfehnliche Sum⸗ 
ellheim felbit, und auf der 
ganzen Straße ‚von Kellheim bis Münden im Umfauf ge: 
feßt.. Das Städtchen Fuͤßen und bie Umgebung deſſelben 
erhält durch die dortigen Marmorbruͤche, welche vorzüglich 
zur hiefigen Glyptothet benuͤtzt werden, bedeutende Sum: 
men, und hat dadurch eben fo wie Kelheim durch feine 
Steinbrühe an Lebhaftigkeit und Wohlftand fehr gewon— 
Die großen Bauunternehmungen in München find 
ein reicher Erwerbsjmweig für einen großen Theil der Ge— 
birgsgegenden. Der Verkauf des Holzes von ungeführ 7000 
Flöffen mit ihren Ladungen! von Holz, Brettern, Kalk x, 
bringt anfehnlihe Summen in Untauf, in. Gegenden, 
welche außer dem Holzhandel und Viehzucht feinen anderer 
Erwerbsjweig ‚haben. Die Bauten in Wülzburg und bei 
Eihftäbt auf Koften des Staats verdienen ebenfalls erwähnt 
zu werden. Das Dafepn von: mehreren. taufend Maurern, 
Zimmerleuten, Handlangern und Taglöhiern in München 
bewirkt dort eine größere Eonfumtion, und belebt alſo auch 
den Ackerbau und die Viehzucht, noch viele Meilen weir 
von München entfernt. Es vermehrt die Erzeugniffe der 
Bräuereten und mit ihnen den Hopfen: und Gerftenver- 
auf in einem weiten Umfreife um die Hauptſtadt. Sedr 
wohlthätig wirft auf einen großen Theil des Untermainkrei- 
fes die Aufmerffamkeit ded Monarchen auf das Bad zu 
Brhdenau, indem bie dort aufgeführten Gebäude, und der 
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Aufenthalt des Hofes mehrere Monate hindurch den Berde 
umflauf in ber bortigen Gegend fehr bedeutend vers’ 


mebhrt, Welches Leben iſt aus gleihem Grunde in bie Ges 

end yon Berchtesgaden gebracht! Und wie mohlthätig 
Kirn der Anfenthalt Ihrer Majeftät der verwittweten Kö: 
nigin Karoline auf die Umgebungen von Tegernfee, und 
der Aufenthalt Sr, Koͤn. Hoh. des Herzogs Wilhelm von 
Bayern auf Bamberg und Banz im DObermainfreife ! Und 
welche Geldfummen bringen endlich eben biefe viertaufend 
bis fünftaufend Maurer und Zimmerleute, die in Müns 
hen beinahe das ganze Jahr befchäftigt find, in faft alle 
Theile des Reichs, und um wie viel mehr könnten fie dies 
felben noch beleben, wenn fie alle fo fleißig und wirth— 
ſchaſtlich fern möchten, als die 400 — 600 Zyroler, welche 
bier begierig zur Arbeit gefucht werden, und bie ihren Fa: 
milien feden Herbft ein Meines Kapitaͤlchen mit nah Haufe 
bringen! 

Regensburg. Chriſtian Friedmann aus Brachens 
heim im Königreih. Würtemberg hat fih vor einigen Jahr 
ren unweit Donauftauf im Regenkreiſe, nämlich im 
Dorfe Sulzbach anfäffig gemacht, Derfelbe hat feit diefer 
Zeit zu Verbreitung des Weinbaues in ber bortigen 
Gegend mit größter Thätigfeit beigetragen, und von ben 
Jahren 1822— 1826 im Ganzen 29,100 Etöde aus Faͤch⸗ 
fern von vorzüglicher und dem Elima am meiften augemefs 
fener Qualität im Herrfchaftsgerichte Wörth angelegt. Seit 
dem Jahre 1826 find feine Anlagen mod bedeutender ger 

- worden, und betragen abermal. 22,150 Weinftöde. Die 
Landwirthe, am welche diefelben abgegeben wurden, find 
folgente: Graf von Oberndorf in Negendorf 1500 St. 
Freiherr v, Thon im Eiierzpaufen 1500 St. ärhr. von 
Grafenreuth in Stegenhof 1300 St. Graf v. Loͤſch 
in Viehhaufen 1500 St. Fr. ». Arter in Eucenhofen 
4350 St. v. Schmaus zu Effing 300 St. Zr. von 
Berhem zu Niedertraubling 2000 St. 9. v. Stranz⸗ 
ky zu Kuͤrn 1000 St. 9. v. Keller in Steinach 1500 
St. 9. ». Pindl in Hammer + Adelzhaufen 500 St. 9. 
Hofmeifter in Wörth 3000 St. Der Adlermwirth in 
Donauftauf 3000 St. Wir wünfchen den edlen Unterneh: 
mern, welche dazu größtentheild Grundſtuͤcke verwendeten, 
die auf andere Art ſchwer benügt werden können, vieles 

Gluͤd und reihen Weinfegen, 





Königliche Verordnungen, 





Se. Majeſtaͤt ver König geruhten die erledigte außetor⸗ 
dentlihe Lehrſtelle der altdentfhen Sprabe und Literatur au 
biefiger Hochſchule prouforifh dem Privatdocenten Dr. Maß: 
man zu überteagen; ben quiesc. Kreisforitfontroleur uud biss 
ber. Fortamtsverweier, Job. Merfdhel, in Erwägung, daß 
derfelbe die Koritämter —5 und Lauterecken, drei Jahre 
bindurh mit voller. Zufricdendeiti verwaltet batl,) als Ferſt⸗ 
meifter zu Lauterecken in definitiver Cigenſchaft zu beitätigen. 

erners baten Seine Majeität. ver Kdnig vermöge an dem 
nar ber Jullus⸗ Marlmiliang s Univerfität zu Würzburg uns 
term 22, Sept. umd 3. Nov. d. 3. erlaffener allerhoͤchſtet Eut= 
faliedungen die auf deu Ptofeſſor Riharz gefallene Wahl zum 


Nector genannter Unkverfität für das Studienjahr 1820/30 al⸗ 
lergnädigit zu beitätigen, und dem Wahlergebniffe, wornach 1. 
aus der theologiihen Facultut: der Pr f Dr. Bilel, 2. an 
der juridifhen Facultät: der Prof. Ai anf, aus der ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Facultaͤt: der Fet Dr. Gepe t jun., aus der 
mediciuiſchen Facultat, der Hoft. und Prof. Dr. Ruland, aus 
ber philoſophiſchen Facultät: der Prof. De Goldmaier, zu 
Senatoren ernannt, und zugleih beſchloſſen daß der Profe 

for Dr. Cucumus in den Verwaltungsansichus als ariralıeh 
einzutreten habe, Allerhoͤchſtihre Zuftimmung Ju ertheiten ee 
ruht. Se, Majeſtaͤt der König haben dem Zolleinnehmer 
Georg König zu Untergmain im Oberzollamte Reichenhall und 
dem Sqhuullehtet Frau Cammerloher zu Grafenwöhr bie 
Ehrenmünze des K. Ludwigordens zu verleihen gerubt. Ihre 
Majekät die Königin haben mit allerhoͤchſter Genehmigung 
Sr. Maj des Königs unterm 4. Nov. d. 9. dem Frijeur 
Wilh. 2: in Mänden die alergnädigite Erlaubniß ertheilt, 
fih Allerh nf Ihren Hof: Erifeur nennen zu Dürfen. Ge 
Maj. der König haben Sich unterm 9. Dft. d. %. allergitde 
digſt bewogen gefunden, dem Klaviermaher Klüh in München 
ben Titel eines Hof = Klaviermadhers zu verleihen, 





Nekrol 
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(Fortſetzung.) 

Einen hoͤhern hiſtoriſchen Schwung, geſchmackvolle 
Darſtellung und umfaſſende Weltanfiht darf man in Plas 
eidus Brauns zahlreihen Arbeiten nicht fuchen, Seine 
Befheidenheit hat auch nie den geringfien Anfpruch hierauf 
— Aber die gruͤndliche Kenntniß und der geſchickte 

ebrauch ber Baumaterialien iſt ein unentbehrlicher 
und wefentlicher Theil der Baufunft, und darin hat 
der ehrwürdige Greis unftreitig viel geleiftet. — In den 
1814 und 1815 erfihienenen XXI. und XXI, Band der 
monumenta boica, lieferte er jene von St, Ulrich und 
Afra, zuvoͤrderſt ein Lritifches Verzeichniß der Mebte, 
fohin das mit dem Jahre 981 beginnende und bis ing 14. 
Zahrhundert reihende Saalbuch oder ben Codex tradi- 
tionum und das für die Geographie ‚der Lech : Gegenden 
überaus intereffante alte Berzeichniß der Einkünfte des Ald« 
fters, hierauf die Urkunden desfelben in möglichfter Abfone 
berung berer, welhe Shwaben, und derer, welde Ba y⸗ 
ern näher betrafen. Wieles davon ift für die Sitten: und 
Kulturgefihichte, Anderes für jene der öffentlichen] Werwak 
tung und ber Juftzipflege von Bedeutung, Die Wahrneh⸗ 
mungen, die fih ihm bei der Bearbeitung des überaus 
reichhaltigen Codex von Gt. Ulrich dargeboten, fahte Plar 
eidus Braun in eine eigene Feine Abhandlung zufammen, 
bie in den „Weftenrieder’fchen Beiträgen“ erfhien. — Man 
fieht wohl, wie geläufig ihm dießfalls die Werfe Mabik 
fons und, ber Mauriner waren, der nouveau tiaitd 
diplomatique und die art de verifier les dates, Meichet- 
becks, Pehens, Nefhs und Kleinmanernd Codices traditio- 
num von Freyſing, St Emeran, Briren und Salzburg 
gewefen, Neugarts und Ars, Schannats nnd Falfes, Codi- 
ces von St. Gallen, Eorven und Fulda und bie mem 
fhöpfliche Auclle der bayrifhen Monumente, wovon 
Ehiemfee, Baumburg, Ranshofen, Reichersberg, Hornbach, 
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uber, St: Nikola bei Paſſau, Au, Gars, Asbah, Als 
dersbach, Tegernfee , Benediftbeuern, Weſſobrun, Weyarn, 
Dieffen, Scheftlarn, Weihenftephan, Schleedorf und Neus 
yell, Metten, Polling und Scheyern, Ober: und Nieders 
alteich , Undersdorf und Mallersdorf, MWeißenfeld, Prifling 
und MWeltenbutg eigne Codices traditionum befaffen, bie 
‚der wichtigfte und unerfhöfichite Born der Vaterlandsges 

ichte des Mittelalters find. Die Salzburger, Freyſin⸗ 
‚ger, Paffauer, Echleedorfer, ISchaͤftlarner, Innichner, Mons 
feer, Aremsmänfterer erreihen die Tage der Agilolfinger, 
von denen feider auch nicht eine einzige Driginalurkfunde 
auf und gefommen iſt. — Placidus Braun betrachtete die 
Codices traditionum nach der Verfchiedenheit ihres Inhalts 
und nach der Verfchiedenheit ihrer Form und ihrer feierlis 
hen oder nicht Öffentlihen Abfaffung, recenfirt die Anrus 
fungss, Eingangs» und Anfündigungsformeln, die verſchie⸗ 
denen Abftiufungen ber Traditoren, Delegatoren und Ems 
pfänger, die Zeugen und ihre Art zu zeugen und bie urs 
altbayrifhe Eitte, fie beim Ohr zu ziehen, testes more ba- 
juvariorum per aures tracti, die Kanzler und Motarien, 
die Zeitrechnung, bie chriftliche fomohl, als die nach den 
Regierungsjahren, 3. B. Thassilo Bajuvariorum dux, 
rir -illuster, anno ducatus ejus XXX. Simulque dilectis- 
simus filius ejus Theodo, anno ducaltus ejus prime — 
ober regnante et imperante Domno Carulo magno Im- 
peratore Anno XXXV et in Baiovaria Il. — — et Reg- 
nante Domno nostro Carolo Rege in Baiovaria Anno XII. 
etc. — Die Eeltenheit der Ziegel in den Codicibus tradi- 
ditionum, über die erſt im 11. Jahrhundert vorfommens 
ben Vornamen, Beinamen, Zus und Gefchleditsnamen. 
In feiner verbienftvollen Arbeit über die Bifchöfe von Augs⸗ 
burg drängten fih Placidus Braun von allen Seiten weis 
fel Über die Abftammung der Grafen von Dillingen und 
Kyburg, bber das vermeintliche Kyburg bei MWittislingen 
und über die Graffchaften Wörth und Dillingen ents 
gegen. Er that zuwörderft den Irrthum dar, die Dilins 
“ger feyen Abkömmlinge und Begründer der alten Ayburg 
gewefen , während fie erft nad dem Abfierben der Grafen 
von Winterthur -Kyburg aus dem Haufe Bregenz jene 
Graffhaft durch Heirath erworben und erſt die zweite 
Linie der Kyburg gegründet haben, und mit Küeburg bei 
Wittislingen nichts zu thun hatten. Ihre Gauen waren 
ber fhweißerifhe Thurgau und der vom Albgau und 
Riesgau-umfchloffene fhwäbifhe Brenzgau auf dem 
linken Donauufer. — Diefe Arbeit Brauns bat in genear 


logifcher und im geographifcher Hinficht großes Verdienſt. 


Nirgend zeigt fi leichtgläubige Befangenheit. Der DVerfafs 

fer ift ein firenger Prüfer der alten Legenden, ſchwerlich 
entgeht ihm irgend eine, auf feinen Gegenftand Bezug’ has 
bende Quelle. Nirgend verfäumt er aus feinen reichen 
Sammlungen, milltommene Gaben urfundlicher Ausbeuten 
beizubringen. (Fortf, folgt.) 


Verſchiedenes. 
Bei der an dem Geburtsſeſte Don Miguels in biſſa⸗ 


bon angeordneten Beleuchtung wurden auch bie vielen Ges 
fängniffe und Kerker beleuchtet, in welchen die Konftitus 
tionellen haufenweife ſchmachten. — Der Herzog von Wels 
lington hatte die fchottifchen und irländifchen Bureaus aufs 
gehoben, und dadurch jährlich an 000,000 Gulden erfpart. 


Man will eine Eifenbahn von der Länge des Königreiches 


oder wenigfiens von London bis Edinburg anlegen. — An 


‚ber öftreihifhen Graͤnze von Groatien geht, jeht der kleine 


Krieg mit den bosnifhen Näubern an. Man macht wenig 
Umſtaͤnde, und erfchießt fie, wo man fie habhaft wird, — 
Zährlih, kann man fagen, werden 15 — 20,000 Pferde 
aus England geführt, Da in Bayern feit mehreren Jah: 
ren mehrere taufend junge Pferde nad Italien, Schweiz 


und au Frankreich anfgefauft werben, wäre nicht unins 


tereffant zu erfahren, wie viele Pferde feit drei Jahren über 
die Grenze geführt wurden. — In England find die Wir: 
ungen der fchlecht errungenen Erndte fehr fühlbar. Das 
feucht eingebrachte Getraid wird fchnell verkauft, und zwingt 
dann die Pächter, auch ihr Vieh zu verkaufen. Diefer 
Fläglihe Zuftand der Landmirtbfchaft nmöthiget nun eine 
Menge der aͤlteſten Pächterfamilien, die Zahrhunderte auf 
Landgütern fih befanden, ihre Verträge aufzufünden. — 
Man fpricht von einem Mordverfuch, den ein Tyroler Hand: 
ſchuhhaͤndler auf einen Landsmann von dem nämlichen Ger 
fhäft in Minz gemacht haben fol. Der eine davon has 
be dem andern vertraut, daf er einige hundert Gulden 
Geld bei fih trage; hierauf Habe fich diefer zu feinem Mei: 
fefährten nad Atzei erboten, ihn unterwegs beraubt, und 
ihn fo mißhandelt, daß er ihn für todt hielt. Als ihn aber 
darauf Landleute in diefem Zufiande, boch aber noch am Le: 
ben fanden, fol der Unglüdliche ihnen erflärt haben, daß 
fein Kamerad ihn beraubt und mißhandelt habe. Es fol: 
len ſogleich Anftalten zur Habhaftwerbung bes Böfewichtes 
gemacht worden feyn. — Am 15. d. M. wurden gegen Tas 
gesanbruch die Bewohner zu Wiesbaden durch das Signal 
der Glode und den Ruf: Feuer! in Angft und Schreden 
geſetzt. Das fogenannte Schloͤßchen, ein herrfhaftiches Pas 
lais, im welchem eim reicher Bücherfchag des Landes, die 
Ausbeute der Forfchungen bes a und des naturs 
hiftorifchen Vereins, find, und eine Maffe von Rechnungs: 
urfunden fand in Gefahr, ein Raub der Flamme zu wers 
ben, Den guten Löfhanftalten, in Verbindung mit dem rafts 
lofen Eifer der Einwohner, gelang es jedoch bald, Meis 


fer des Feuers zu werden, und das Palais mit feinen 


Kunfifhägen zu retten. 





Anzeigen. 


1633 (30). Betlanntmadung. 

GSamftag, ben 12. Dezember d. J. wird für das koͤnigliche 
ste Jaͤgerbataillon die Lieferung von 120 Cſchako's an den We: 
nigftnebmenden in Aftord gegeben, wozu &teigerungsluftige 
eingeladen find. 

Die Verhandlung beginnt Vormittags 10 Uhr im Geſchaͤfts⸗ 
lofale ber unterzeichneten Kommiffien. wo aud der Mufter: 
tſchalo befihtigt werben kann. 
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Nachgebote und ſchriftliche Augebothe werben wicht anges 


nommen. 
Landshut, am 18. November 1829. 


Die Detonomie » Kommiffion des k. vierten Jaͤgerbataillons. 
Schropp, Major. 
Hellingrath, Dataillonsquartiermeifter. 


Lieferungs-Afforb. 

1618 (35). Im Bureau der unterfertigten Kommiffion (Zwel⸗ 
brüdenfiraße Haus: Nro. 225.) werden am 9. Dezember beuri« 
gen Jahres Morgens 9 Ubr mehrere Gattungen £ofalfuhren an 
den Wenigfinehmenden verfleigert. 

Unfäffige gewerbeberectigte Bürger, welche entweber ber 
Kommitifion ſchon befaunt, oder fi über ihre Fähigfeit, bie 
bedungenen Fuhren leiften zu können, auszuweifen im Stande 
find, werben hiezu eingeladen. 

Münden, am 19. November 1829. 

SKönigl. Militär = Lofalverpflegungs = Kommiffion. 
Rüderl, Major. 
Eberth, Regimentsguartiermeiiter. 


1631 (2a). In unterzeihueter Handlung iſt der vorzüglich 
In Gicht und rheumatiſchen Uebeln fehr bewährte Schuͤtziſche Ger 
ſundheitstaffent allein Acht zu haben. 

oh. Bapt, Prumer feel. Erben, 
im Thal Marik nächft dem Magiftrarsgebäude- 


9— 
1604. An ber Anton Weber'ſchen Buchhandlung am Nins 
Dermarft ift zu haben: ° * 
Geſchafts-Haudbuch für die Fönfgl. bapriſchen Landgt⸗ 
richte. Enthalteud die Angaben der Liſten und Tabellen, 
welche monatlich, vierteliäbrig uud halbjährig und am Jah— 
resſchluß beforgt werden müffen 36 Er. 


1610 (3 ch. In der Sendlingergafe Niro. 913 über a Stiegen 
voruberaus ift eine Wohnung, befteheud in 3 beit» und einem 
:unbeigbaren Zimmer, Kühe, Keller und Holzremis und Kaſten 
‚bilig auf fommendes Ziel Georgi zu vermierhen. 


1632. Seit 8. Sept. beurigen Jahre gieng eine goldgehäufige 
"Zafhen : Uhr verloren, bei welger im innern Werfe der Name 
des Ubrmahers Kranz von Minden eingravfre iſt. Nachdem 
dieſe Uhr bereite angekauft ſeyn kaun, und da der Werth. eines 
‚WUndentens auf ihr rubet, fo ift man bereit, bei deren Zurüds 
„gabe alle Kofen zu vergüren. D. eb. 


= 
u 
= 


a 


Wochentage- 








Namenstag. | 


623. (30) Am Wittelsbacher Nro. 1339 fiber 3 Stie» 
Pr. * Ar meublirtes 32 * Eingang ſa· 
gleich zu vermietheu. 


1629. (3 0) Ein Wechſelplatz In einer ſehr gut gelegenen Loge 
des dritten Manges iſt fogleih zu vermierhen.- D. Heb. auf 
dem Dar: Jofephplag Nro. 38 über ı Stiege. 


1624. In ber Karmelitenftraße Nro. 1440 iſt ein heitbaret, 
ſchoͤn meublirtes Zimmer vornheraus, nebit ertra Eingang, mit 
oder ohne Wert, monatlid zu zo fl. zu vermiethen, und bis a. 
Dem zu Deziehen uud zu erfragen im 2. Eingang über 3 

tiegen. \ 


1622. Im Schoͤnfeld in der Fürftenftrafe ift eine Wohnung zu 
ebener Erde für einen Milbmann zu vermiethen um 70 fl- unb 
ns Nähere bei Hausmeifter Grünwald im alten Hof zu ers 
ragen. 

1619. In der Therefienftrafe Nro. 588 find bie Wohnungen 
fm erften, zweiten und dritten Stod (jede bderfelben befteht im 
vier heisbaren Zimmer, Magdkammer, Gaberobe, Küche, Spei+ 
fe, Holjlege und andern Bequemlichkeiten) für das Biel Georgt 
4 en Das, eb. beim b. Hafnermeifter Johann Paul 

eifter. 

1621. In der Kaufimgerftrahe Nro. 1617 über 3 Stiegen wieb 
grändliher Untereiht in der lateinifhen, deutſchen und griecdhie, 
fhen Eprade gegeben. Auch empfiehlt man fih zu einer Es— 
ziehungs- oder Hofmeiſterſtelle. 

Augsburger Kurs vom 23. Nov. 1829. 
8) Bayerifche Staatspapiere. || b) Defterr, Gtaatspapiere. 
Pay. Geld Pap. Gerd 
ÖbligationenägPrz1004 — Mothſchildſche Loofe 175 174% 
detto A5Pr5 1025 — Partial a4 Proz, - 15281328 
Fott.Loofi4Pr.E-M.107$ 107 Metalliquesas Prz. 10241024 
anverzinsliche 10. — 129 jVBanfaftien prompt. 1240 1233 


Bitte 

Eine fehr bedrängte arme Wittwe mit 10 Kindern, fu die 
fen Falten Tagen dur Mangel von Holz und Nahrung leldend, 
bittet die Menfhenfreunde um Hülfe und Barmberzigfeit. — 
Auch ein dürftiger Arbeitsmann mit 5 Kindern, der fein Hand: 
verbienff zur Erbaltung und Ernährung derfelben verwenbet, da er 
für feine Kinder mit dem Haudlohn väterlih forgen muf, und 
auf fib nichts verwenden kann. Der Volksfreund wird Beiträge 
aller Art pflichtmaͤßig beforgen. 





Theater, Abend: Interhaltungen und Volks. Belufliigungen. 
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Donnerſtag 


Virgillus. 
Plpinlan. 


Freitag 27 





Sonnabend |:8 


| 


Kouradbus B. Ju neuen Haufe: Nathan der Weiſe, bramatifhes Gediht 
Im neuen Hanfe: die Schweißerfamilie, Oper: 





Anzeigen aller Art werben, die Zeile zu 3 Er: aufgenommen, und können in bemj ehemaligen Fuchswirthshauſe In 


Ber Schwabingerfirafe Nro. go zu ebener Erde im Komtoir zur Einrädung hinterlegt werben. 


Die Auskunft darüber wird dort 


felbit unentgeldlih ertbeilt. Dafelbft ‚werden aud die Blätter des BWolfsfreundbes und Sountegsblattes einzelw tar 


Stuͤck uma fi. verkauft. 


Redakteut; Georg Brepberr von Aretim. 


Bayeriide SS 


Nro. 190. Freltag 





Dolfs:-Chronift, 

Der Baiferlihe Hofrath Heggenmühler fchrieb am Her⸗ 
sog Albert V. von Bayern folgenden Vorfall aus Speyer 
am 3. Mai 1577. he Bern 

‚Die BDürgerfchaft dahier hat veriwichener Tage auf 

offenem Plage die Gomedia von Tobia gehalten. Zu 
ſolchem Act hat fie von den Tefuten ihre gemachte 
Hölle, fo biefelben oft zu ihren Comedieen gebrauchen, 
entiehnt. Wie nun zwei Burger zum Sefüiten « Prior 
gekommen, und barım gebeten, man folf ihnen 
feine Hölledleiben, bat der Jeſuiter gefagt: liche 
Herren, ich wollt euch fürwahr lieber den Himmel feis 
ben. Doc hat er ihnen die Hölfe gelichen. Nun weiß 
man nicht, wie in ber Comebdie die Teufelin 
ber Hölle umgegangen find, denn bie Hölle 
ift brennend geworben, und- felbft verbrun: 
nen, und bat ein armer Teufel barin, fo fich im der 
Flucht verfäumt, das eine Dhr dahint Iaffen mirffen, 
Jetzt follen die Speyerburger der Zefuiten eine neue 
Hölle machen, da ift Zammer und Noth.“ ZZ # 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden Ge. Majeftät unfer allgeliebter König 
haben in den, jüngftverßoffenen Tagen einen. neuen Beweis 
der Ihm eigenen Mohlthätigkeit gegeben. Ein feinem hun⸗ 
bertjien Lebensjahre naher armer Mann aus Eichftädt wur⸗ 
de: durch ein Gerichts daß an dem Dftoberfefte sam wür— 
Rüge Arme Schenfungen gemacht werben, veranlaßt, zu 
Fuße von Eichſtaͤdt hieher zu gehen, fand ſich aber bei ſei⸗ 
ner Ankunft dahier in feinen Hoffnungen getaͤuſcht. Mach 
längerem Aufenthalte im. der Hauptftadt wollte: er. endlich 
feine Rüdreife wieder zu Fuß, antreten, wurde jedoch hie⸗ 
ran durch eine wenige Tage: vor feiner Abreiſe ihm zuge⸗ 
ſtoßene Umpäßlichfeit gehindert, und zur. Reife auf dem 
Eilwagen. fonute er bie Koſten nicht beſtreiten. Da geruh⸗ 
ten Se. Majeftät .unfer allverehrter König demfelben: 
nicht nur eine angemefjene Summe aus ber Kabinetstaffes 
auzumeifen, fondern ihm folche fogar durch. einen- Hofber. 
dienten zuftellen zu laffen, der, ‚ald..er diefen duͤrftigen 
Greis zweimal nicht getroffen hatte, ihn zum deittenmaf; 











“He Mehr und Wahrheit, 


Volksfreund. 
n Brühe ben * — 1820. 


en SE 1. 


Uufficheit,, und ihm die Königliche Gabe ſelbſt einpändiger 


mußte, Der Alte if nun wohlbehaften bei feiner gleich hoch: 
—5 Lebensgefährtin eingetroffen, und fleht nun im 
feinem taglichen bibere zu dem Almächtigen um Sergen 
für den Milven Föniglichen Geber. | 
— Nitter Nicolo Paganini gab am 20, und 1. 
d. Mi im fin, Hof u Nationaltheater zwei Konzerte 
mit einem Beifall , der bei und noch feinem Künfiter zu 
Theil wurde. Sein Vortrag in allen Parthieen, und 
befonders in dem Adagio, Cantabile ic ift bezaubernd, 
herz⸗ umd nervergreifend. Herr Paganini vereinigt auf 
feinem Inſtrument, der Violine, das Hoͤchſte der Kunft 
von allen Meiftern, welche die Zeit geboren. Dftavens 
uud Tergenläufe ‚won det einen gur andern Dftave, oder 
auch von zwei, betrachten wir als wenig bedeutende, von 
andern Violinfpielern lange ſchon achörte Sachen. Alfeiı 
Dftavens und‘ Terzenläufe, deren Ekufe mit Decimen vere 
bunden, Dftabenläufe mit den Semitonien, von ber hoͤch⸗ 
ſten Höhe bis zur tiefften Tiefe, und von dieſer bis zu je⸗ 
ner, mit ber größten Fertigkeit und Reinheit, haben wir 
nur. von Paganini.gehört. Er hielt ein Thema auf der 
E Saite, während er ſich zugleich auf der A, D und G 
Saite dazu affompagniet. , Er hält auf einer Saite den 
Ton; einen, zwei und drei Taͤkte hindurch , während er zus 
gleich Läufe und Pizzicato auf.den andern Saiten vorträgt. 
Doppeltriller in, der hoͤchſten Hoͤhe, folche , ganze Oktaven 
hinab und hinauf zu faufen, Flagkolett⸗, Flöten: und an 
dere, auf „der Wioline noch nie gehörte Töne enttodt der 
Meiſter feinem Inftrument nur mit der größten: Leichtig⸗ 
keit · Wenn 'unfere. Ohren es nicht —— haben würden, 
daß Paganimi Oktaven⸗, Terzenlaͤufe auf einer Cäite 
zum Vorfchein gebracht hätte, fo wuͤrden wir es eben fo 
wenig glauben, als jene, die ihn micht gehört Haben, uny 
dieſes bezweifeln werden, Paganini it im feiner Kunſt 
ber Einzige in Europa, vielleicht der Einzige auf 
der Erde, Er’ fichet an ber: Graͤnze den MWollfonmenheit, 
‚ m Der Artilferiehauptmann’S Öntjkein durch feine 
Theilnahme in Griechenlauds Kampf berüfurft, ifn Hier-an- 
gefommmen, und bei feinem Negiment wieder eingerhdt. 
Wenn ſchon mit patriotiſchem Antbeile der 
neue Schulplan für Bayern bereits affgemein befpro: 
hen ‚umd. beurtheilt , worden , .fo erregt ein deſto größe: 
res Auffehen, in einer auswärtigen. Zeitfchriſt: „Beleu ch⸗ 
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tung bes Auffallendften in dem neueſten Pla— 
a —— 2222 und Gym⸗ 
nafien in Bayern nach welthiſtoriſchen und ſtaatspä⸗ 
dagogifhen Grundfägen." Are Hat eine. Öffentliche Ans 
gelegenheit die Stimmen erfahrner und wöhlgefinnter Mäns 
ner in dem Grade aufgeregt, als dieſe heilige Sache ber 
Bluͤthe der Fünftigen Generation. Nun verbindet fih im 
Ausland mit den vaterländifchen Urtheilen eine an Heftige 
keit und Schärfe dem Inland noch Üüberlegenere Kritik, bes 
ren Sprache und Gehalt in manden -Ausdrüden und Ber 
ziehungen vielleicht zu penetrant feyn dürften. j 

— In dem drei Poftflunden von hier an der Erbins 
gerfiraße gelegenen Dorfe Afhheim wurde an einem 
Haufe durch boshafte Gefellen am 12. um Mitternacht 
Heuer angelegt. In Ddiefem Augenblide waren aber eben 
einige Burſche zu einem Stellzdihzein ihrer Mädchen auf 
dem Wege, weiche die Unthat bemerften, und die Verbres 
cher verſcheuchten. 

— Ein Handwerfögefelle ftahl einen Mantel, bei deſ⸗ 
fen Durchſuchung er in ber Tafche auf ein Theaterlogens 
bilfet ſtließ. Diefes gab er unter dem Vorwande eines 
Bundes feinem Meifter zum Gefhenfe, Davon Gebrauch 
mahend, wurde er vom Logendiener fogleih angehalten, 
und dem Gericht übergeben, wonah auch der Manteldieh 
in Vorfchein Fam, F 

— Eine Wittwe, von der Kirche zurückkehrend, fand 
in ihrem bereits offen fiehenden Logis den Schloffer in 
Beyſeyn eined mwohlgefleideten Herrn eben befchäftigt ihren 
Kaften aufjufperren. Als fie darüber ihre Perwunderung 
zu erkennen gab, verficherte der Schloſſer, daß ihn biefer 
Here unter dem Vorwande geholt habe, feine Frau ſey 
nicht zu Haufe, und er müfle mothwendig etwas holen, 
wog ihm die Schlüffel fehlen. Allein während der gegens 
feitigen Erklärungen machte fih der Herr aus dem Staube. 

— Der befannte bayrifche Gefchwindfchreiber H. Sefr. 
Gabelsberger, von dem wir nächftens ein mehreres fagen wers 
den, hat von unſerer aufgeflärten Regierung eine Unters 
fügung von 300 fl. erhalten, um bis zum Anfang des 
nächften Landtages eine hinlängliche Anzahl von Gefhwinds 
fihreibern gu bilden, woran es zu großer Unbequemlichfeit 
der Laudtagsdeputirten biaher gefehlt hat. Dank fey uns 
ſerm meifen Monarchen gebracht für diefe Verfügung, weiche 
dem Geift der Verfaffungen ungleih mehr angemeſſen üft, 
als das ausdrückliche Verbot, die Neben der Deputirten 
nadhzufhreiben, weldes in einem andern beutfchen 
Lande beſteht. 

— Eine in ihrer Art Maffifhe und nicht genug zu 
empfeplende Schrift ift vor Kurzem bier erſchlenen, nims 
lih: Ueber. die Reftauration des deutfhen 
Rechts von Frib. Ludw. Bernhard. Möchten bie 
bier vorgetragenen Grandfüge und Wahrheiten allgemein 
und befonders von Denjenigen beherzigt werden, welche das 
Wohl des Staates nur in milder Zerftörung alles Beſtehen⸗ 
ben, und in rabwiftifcher Verkehrung ber einfachiten Rechts: 
begriffe zu finden glauben, 2 


Nekrolog. 





a (Sortfegung.) : 
ie 1815 — 1815 erfhienene Gefhichte der Bis 
ſchoͤfe von Augsburg ergänzt Ulrich, * Commenta⸗ 
rien Carl Steugels (10647) und die hierarchia Augu- 
stana Gorbinians Khamm (1709) fo wie bie, (der ©t, 
Dlafifhen Germania sacra gewidmeten, aus den Arhiven 
von Augsburg, Dillingen, St. Mang in Füffen, Prfee, 
Kempten, Dttobeuren, Roth ıc. zufammengediehenen ) Leis 
ungen des: Stadtpfarrers in- Kaufbeuren , Ignatz Meis 
Helbed ein um fo wünfdenswertheres Unternehmen, als 
bie ſchreckliche Verwuͤſtung Augsburgs durch den Herzog 
Welf 1026 es aller feiner Originalurfunden von den Tagen 
ber Merowinger bis ind XI. Jahrhundert beraubt hat, — 
Draun prüft zuerft die Legende ber bl. Afra gegen den 
gelehrten Winter, freilich nicht mit derfelben Strenge, die 
er bei ben allerdings groͤßtentheils verwerfichen Legenden der 
* Romedius und Magnus. — Er prüft ferners die 
Itefien Kataloge der Augsburger Kirchenfürften. — König 
Dagobertds Gränsfcheidung zwifchen den Sprengeln von 
Augsburg und Gonftang an der Iller, iſt wohl die einzige 
Spur ihrer Art: Ueber die wahre Lebenszeit des hl. Mag⸗ 
nus wäre bald durch Placidus Braun und den Ritter won 
Koch⸗ Sternfeld eine nicht viel weniger intereflante Mei— 
nungsverfhiedenheit entftanden, als über die eigentliche 
Epode des Apoſtelamtes bes heil. Rupert zu Negensburg 
und zu Salzburg, Doch die Quellen reden zu beftiimmet, 
— Des heil, Ulrichs thateifrige Verwaltung ift vortrefflich 
erläutert und mit vieler Ereiferung der berühmte Brief wis 
ber den Colibat won diefem Patron Augsburgs abgewen⸗ 
det. Weberhaupt von Werth find die eingeftreuten Bemer⸗ 
kungen über die Kirchendisziplin, über die Stiftung und 
MWiederherftellung der Klöfter, Über ‚die berühmte Domfchule 
in Augsburg und ben dortigen Büherfhab und vortrefflich 
die Bemerkungen über des Augsburgers Sprengels ältefie 
Grenzen in Schwaben und Bayern, oder auf allemanifcher 
und norifcher Seite und ziemlih vollftändig der Beweis, 
daß nie ein Bisthum Neuburg eriftirt habe, und weder 
ber vielgepriefene Codex des durchgehende verbächtigen. Las 
Hus, nod die Dingoffinger« Eynodalaften, noch Leo’s II. 
Bulle von 708 an bie baytiſchen Bifchdfe einen probehältis 
gen Beweis hiefür Herftellen. — Die Reihe der Biſchoͤfe 
wird chronologifch verfolgt, und alle regen Any aus 
Urkunden und Ehronifen eingeſchaltet auch von Zeit zu Zeit 
reiche Notigen eingeftreut. — Die Höchft merkwürdige Ur« 
Funde des Barbaroffa vom 21.'Zuni 1156 über Die Nechte 
des Bifchofs und der Blirger von Augsburg (eine ältere 
Satzung Heinrichs IV. von 1104 beftätigend) verdiente wohl 
einen: genauen Abdruck, ja eine Facsimile, eine firetige Kri⸗ 
tie und eine ftantsrechtfiche Beleuchtung, — Ritter von Lang, 
diefer ausgezeichnete Kenner, nennt fie im den Hegesten 
eine verbädtige (??). Ihr gegemhber verbient der Brief 
Bischof Hartmanns aus Gunzenlech vom 9. Mai 1251, der 
Schupbrief des zwoͤlfjaͤhrigen Konradind und Ludwigs des 


Steengen vom 6. Febr. 1264 und Hartmanns Lehensbrief 
über die hochſtiſtiſche Schirmvogtei für Eonradin, endlich 
Rudolphs von Habsburg Brief und Stadtbuch eine forgfäls 
tige Vergleihung. — Albert von Bolljtadt aus Lauingen, 
mit Recht der Große zugenannt, ein geiftiger Niefe in feis 
ner finftern Zeit, Eonnte wohl von Placidus Braun nicht 
iberfehen werden. Aber die Sorgfalt ift rühmlih, womit 
er auch Talente und Verdienſte geringern Ranges der Vers 

effenheit eutreißt. — Wie wenig e8 hie und dba mit der 
a Conſtanz und Bafel befchloffenen Reformation der Kirche 
in Haupt und Gliedern Ernſt gewefen, wie wenig felbe voll⸗ 
fändig und befriedigend ausgeführt worden, bas vermag 
auch Braun nicht im Abrede zu fiellen. — Sein Bud ift 
ein fchäpbarer Beitrag zur Nefgrmationsgefhidte. — Er 
felbft verwahrt fi mit Biederktin, daß man Feine firenge 
Unpartheilichkeit von ihm verlangen könne, da er „als Apo⸗ 
loget der Bifchöfe und als Vertheidiger ihrer Nechte aufs 
trete.“ — Ein feltnes Glüd warb dem Bisthum Augsburg, 
gerade in den ftürmifchen Zeiten viele ausgezeichnete Bifchöfe 
mit ausgezeichnet langer Negierungsdauer zu haben, wie 
den Kardinal Peter von Schaumburg durd 45, Friedrich 
von Zollern durch 19, den herrlichen Ehriftoph von Star 
dion durch 26, Otto Truchfeß von Waldburg durd 30 Jahre, 
fegterer eim rechtes Gegenftüd Gebhards Truchfeffen von 
Waldburg, der als Erzbifchof von Köln um der fhönen Ag⸗ 
nes von Mannsfeld willen apoftafirte, daß die Kur Köln 
durch zwei Zahrhunderte an bayrifche Prinzen gedich. Eben 
fo fange regierten Heinrich von Andringen, Johann Ehriftop 
von Freyberg, der Pfalzgraf Alerander Sigmund, Gofep 
Landgraf von Heffen und der fehte der taufendjährigen Reihe 
der fächfifche Painz Elemend Wenzeslav. — Die Vorrede 
bes V. Bandes enthält einige gründliche und fchägbare Bes 
richtigungen der hyperpatriotiſchen Träume Pallhbaufens 
und feines bojuvarifchen Weſtreichs. — Was im Leben Eles 
mens Wenzeslans über den Emfer Eongreß und über 
andere Zeitbegebenheiten gefagt wird, verdient bei ber vor: 
maltenden reinen Gefinnung, wohl nur den Ausruf: Sancta 
Simplieitas! — Man weiß, welhe Männer unter den: 
jenigen waren, bie ber gutmüthige aber niemals felbfiftäns 
dige Clemens Wenzeslav beargwohnt und verfolgt hat!?— 
Ein treffliches Regifter über das ganze, muͤhevolle Werk ift 
eine bei der heutigen Buchmacherey fehr feltene Erſchei⸗ 
nung. — Den beßten Danf verdient, das bis auf bie 
neuefte Zeit fortgefeßte Verzeichniß der Gelehrten, wenn auch 
mandes Geringfügige darunter zu finden if. — Sehr ſchoͤn 
reihet fih am dieſes Verzeichniß, das kurze Zeit vor Placis 
dus Tode vollendete: „wohlthätige Augsburg,“ in 
welchem auch die neueften Edeln, als rau von Ötetten, 
Freiherr von Schaͤzler, Kalenberg a. a. m. forgfältig aufs 
geführt find, ESEchluß folgt.) . 


Berfhiedenes, 





Auf dem letzten Fruchtmarkte zu Würzburg murben von 
einem Kaufmann aus Baden hinter ber Rhoͤne große Einkäufe 
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im Getreide gemacht, um ſich, feiner Aeußerung nach, im 
Galle des Eteigens ber Preife, für die Zukunft zu ficherr. 
— In der vergangenen Nacht -verhaftete man zu Paris ei⸗ 
nen Lumpenhändler, welcher. fih hinter der Thüre bes Pos 
lizei⸗Kommiſſaͤrs Galtom verfteten wollte, Als man ihn 
durchfuchte, fand man in feinem Halstuhe 18,000 Fkr. in 
Banknoten, — Mehrere wiſſenſchaftlich Gebildete, und ſelbſt 
Yerzte haben bie hin und wieder erzählten Beifpiele von 
der Selbſt⸗ Berbreunung eines Menfchen bezweifelt; indefs 
fen hat fih au Auriol (Departement du Bar) ein gang 
neuer Gall ber Art ereignet. Die Wittwe Marie Daig« 
neau, welche ganz allein bie zweite Etage eines Haufes 
bewohnte, liebte von jeher den übermäßigen Genuß geiftiger 
Getraͤnke. In der Nacht vom 23. auf den 24. Ott. vers 
fpürte man in dem Haufe und in ber Nahbarfchaft einen 
fehr unangenehmen Brandgeruh, ohne jedoch irgendwo 
Spuren von euer zu entdeden. Nm 24 früh fand man 
die Ueberrefte des Leichnames dieſer Frau zum Theil noch) 
glühend, während bereitd 3 Biertheile davon verzehrt was 
sen; ber Etubl, auf welchem fie faß, brannte nur theil⸗ 
weife. Meben dem Stuhle ftand ein Leuchter, hieraus ſchloß 
ber fehr gelehrte Arzt diefer Gemeinde, die Lampe, welche 
noch bel ihr ftand, habe das Gaz hydrogene entzündet. — 
Nachrichten aus Amſterdam vom 4. Nov. zufolge neigen fih 
die Preife des Kaffees und Zuders ſtets zum Falten, Wie 
koͤnnte bieß auch anders feyn, wenn in den Produftionds 
Ländern der Anbau Über Gebühr erweitert wird. — Am 
23. Dft. Nachmittags 4 Uhr, bemerkte man zu Krakau 
über der Stabt und im der Umgegend eiue Feuͤerkugel mit 
einem Schweife, aus welchem Rauch hervorgieng. ie er: 
fdien in ber Richtung von Bielany; mehrere Gefunden 
beobadıtete man fie genau, wie fie in ber Luft nebft ihrem 
Schweife ſchwebte, welcher Iehterer ganz von Rauch umges 
ben war, und hierauf fogleich mit dem Berplaken der Aus 
gel verſchwand. Hierbei ift noch zu bemerken, baf man, 
nahdem das Meteor verfhwunden war, einen bumpfen 
Dönner, dem Kanonendonner in der Entfernung einer hals 
ben Meile aͤhnlich, vernahm. — Ein Kaufmann zu Paris, 
ber mit Brongefiguren handelt, hatte an feinen Fenſtern das 
Bild eines 2jährigen Kindes fiehen, das vorn am Kleide 
etwas hatte wie ein Otdensband, und zu feinen Fuͤßen eis 
nen gefrönten Adler, Ein Polizeitommiffär geht vorüber, 
fieht das Bild, und fährt den Kaufmann rauh mit dem 
Worten an: wie er fih unterfiehen koͤnne, den Herzog von 
Reihftadt an fein Fenſter zu ſtellen! Den Heriog von 
Reichſtadt? fragte der Veftürgte; ey, ben müffen fie beffer 
kennen, als ih, ich glaubte es fey der Herzog von Border 
aur, ber Herzog von Neichftabt ift jekt 17 bis 18 Jahre 
alt, wie kann dieß Bild dem vorſiellen? Der Polijeitom: 
miffär machte aber feine Anzeige, und das Tribunal bewies 
dem Prongehändier, daß es eine Schuldigkeit von ihm ges 
wefen fey, bem Herzog von Reichſtadt zu Fennen. Da es 
nicht der Fall gemwefen, kam er auf 14 Tage ins Zuchthaus 
und mußte noch 100 Frk. Gelbfirafe bezahlen. Gluͤckliches 
Münden, wo man von ſolchen Strafen nichts weiß, und 
man alle Fuͤrſtenbilder täglich an den Kunftläden fieht! — 
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Anzeigen 





13@0  Betonntmadnakrın ı 


Samſtag, dem 12, Dezember d+Y. wird für das konigliche 
ste Yägerbataillen die Lieferung von 120. Tſchato's an den We⸗ 
wigftuehmenden im Alkord gegeben, wozu Gteigerungsluftige 
eingeladen find- FARBE 

Die Verhandlung beginnt Vormittags 10 Uhr im Geſchaͤfts⸗ 
fofale der unterzeichneten Kommiffion. mo aud der Mufters 
tſchald befihtigt werden fan. FRE > 

Nacgebote und fchriftlihe Ungebothe werben nicht ange: 
sommen. - - 

Landshut, am 13. November 1829: ' 

Die Detonemie »Kommiffion des f. vierten Jaͤgerbataillons. 
Schropp, Maior. 
Helliugrath, Batalllousquartiermeiſter. 


1603. Ih gehorfamft IUnterzeihueter gebe mir biemit bie 
Ehre, einem hoben Adel und verehrungswiürdigen Publikum an- 
äuzeigen, daß Ih Kupferftihe mit Delfarben iluminire, hierin 
ſchon Unt tertheilt habe, und mich über dieſes Kuuſtge— 
ſchaft durch Zeugniſſe legitimiren könne. Auch erbiete ic mid, 
Unterricht hierin zu ertheilen, wobei ich verſichere, - ein gu⸗ 
ter Zeichner dieſe Kunſt in 16 Stunden erlernen, andere aber 
längern Unterricht bodärfen, und —— in meiner nachſte⸗ 
hend angezeigten Wohnung erhalten koͤnnen. Unter Zuſicherung 
der billigſten Bedienung empfehle ih mich eines geneigten Zus 
fprudpesi Joſeph Müller, Kunſtmahler, 

wohnhaft am Joſephſpitalthot beim Drechsler 
* Beer, Nio. 1223. 


1623. (35) Am Witteldbacer Play Nro. 1339 über 2 Stie⸗ 
gen it ein fon meublirtes Zimmer mit eigenem Eiugaug ſo⸗ 
gleih zu vermiethen. 


1629. (3 d) Ein Wechfelplas in einer fehr gut gelegenen Loge 
des dritten Manges iſt fogleih zu vermierhen. D. Web. auf 
dem Mar: Zofephplag Nro. 38 über ı Stiege. 


1625 (3 0). Im Haufe Nro. 650 im Moienthal iſt über 
zivei Stiegen eine fhöne Wohnung von fünf, beisbaren Zimmern 
wovon vier neu ausgemalte, jedes mit zwei Fenftern gegen die 
Straße, einer febr ſhoͤnen, heilen Kühe, Kaſten und Keller: 
abteilung, und vielen andern Vequemlihkeiten um den Jah: 
reszine von 260 fl. zw vermiethen. So iſt auch in der naͤmli⸗ 


' 


Ken Etage eine Wohnung von vier heilen Zlwmern, wevon zwe i 
heihbar ind, nebſt Küche, Holzleg und Kaſtenabthellung um 
110 fl. Jabrechins auf das künftige Ziel Georgi zu vermlethen. 
Auf Verlangen können diefe zwei Wohnungen auch in Verbin: 
dung gefeht, und zufammen oder abgerheilt. bezogen werben. 

Meiters ift in dieſem Haufe über drei Stiegen gegen bem 
Hof eine Wohnung von zwei heigbaren und, zwei unheitzbaten 
heilen Zimmern, Kite, Selzieg und Saftenabtheilung um ı10fl» 
Japretjins und ein beisbarer Laden mit daranſtoßenden geräus 
Mmigen Vorhaus, Küge und zwei Zimmer gegen den Hof, wos 
von eine heisbar ift, um 150 fl. Jahretzind auf das Ziel Ge: 
orgi zu vermiethen. D. Ueb. . - 


Getraute Paare in Münden. 


oh. Mid. Wifmath, Ordonanzfeldwalbel u. Hausmeilter 
im E. Ktiegeminift., mit * Herſchberger, Bedienteustochter 
. Amberg. af. Kreitma ehem. b. Bierwirth, mit A. M. 
eihenmwallner, Weberstochter von Pfarrfirben. Dr- Alois 
Prand, —— a. d. k. Univerſität dah., mit Fraͤul. I, 
v. Zroft, k. preuß. Hofrathstochter. Ant. Heim, Hubergartens 
wirth, mit Kresz. Gniner, b. Floßmeiſterstochter v. hier- Au⸗ 
dreas Fiſcher, b. Nofogliebrenner, mit Magd. Diefj, Motbgies 
Ferdtochter v. Nürnberg. Dr. Joh. Nep. Geiger, praft. Unters 
arzt im £. 1. &. Inf. Neg., mit Ther. Pſchorr, b. Dierbräuere- 
tochter v. hier. Karl Futterer, b. Schlofermeifter, mit Ther. 
Heufhmidt, Haudelsmannstochter v. Erding. : 


Geftorbene in München. 


Am 20. Nov, Viltorina Pillmalen, Pfarrfuftererkfran, 59 
J., Scleimfhlag. Am 21. Maria Dellinger, Soaͤfflerswitt⸗ 
we, 75 J. duch einen Sturz im Zengerbränfeller verunglückt. 
Mofalta Röpri, Mufifantendtecter, 35 2, Luftröhrenvereite: 
rung. Am 22. Anna Maria Küfler, Pfründtnerin, 57 9., Ger 
dirnbrand, Johaun Kalgenegger, Kellner v. Neumarkt, 37 3-, 
Shlagfuf. Am 23. Eva Neumaier, Bierwirkbewittwe,'77 I, 
Bruwaferfucht. 

Dantfagnıny. 

Durddrungen von-dom tebhafte ſſen Danfgefüble für Die 
außerordentlich wohlwollende Theilnahme, welche das verehrre 
Yublitum der Aufführung, der ‚Seuberflöte,gum Beflen 
des Venfiondiondes geihenft ‚bat, verfehlt der unterzeichwere 
Ausibuß niht, demfelben hlerdurch diefen Danf öffentlich dar— 


zubringen. _ 
Der Auéeſchuß des Penſione Vereius. 


—— — —— —————— — — — — — — ⏑ ⏑ — 


Wochentage. Namenstag, 
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Theater, Abend Untethaltungen und Voltd- Belufligumgen. 


an tn ler. NE Bu ee roter / 


Freitag lar. Virgilius. 


Sonnabend des Pipinlan. 


Sonntag 29 Saturnus. 


Anzeigen aller Art werden, die Seile zu 3 kr. 


der Schwabingerftrafe Nro. 80 zu ebener Erde im Komtoit zur Einrüdung hinterlegt werden. 


Inr neuen Hanfe: die Schneigerfamilie, Oper. 


Theatraliſche Abendunterhaltung im Frohſinn 


N a 2 


anfgenommen, und fünnem in dem? ehemaligen Fuchswirtbehaufe in 


Die Auskunſt darüber wird dort 


feisn umentgeldlich ertheilt. Daſelbſt werden aud bie Blätter: des Bolfsfreundes und Gonn fagsblattes einzelm das 


Stuͤct um 4 fr. verkauft. 


Tebafreur: Gegen Frenberr von Arerim. 


ae 7 


Ep * 


Bayeriſche 


Nro. 191. Sonnabend. 





Am Morgen der achtzehnten Geburtöfeier Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen Marimilian 
von Bayern. 


Noch ſchlief das Volk; da ſah's im ſeel'gen 
Traume 
Am Himmelsrand ein breifah Sternen: Bild, 
Davor gelagert auf dem Woltenfaume 
Den Bayer s Löwen mit dem Wappenfchild. 
Und von den Sternen flingend Naufchen hallte, 
Wie Spiel des Lichts oft in den Zweigen bebt, 
Nicht zeigend, ob in Einen Strahl verwebt, 
Nicht ob im Glanz getrenntes Leben malte, 


Und alles Volk, dem folcher Traum befcieden, 
Vernahm aus Geiftermund zugleich dies Wort: 
„Es lebt, von Mühen fern in ftätem Frieden 
Auf diefem Stern ein guter König fort. 

An jedem frohen Tag iſt er zu fehen 

Im Bild des Sterns, fo wie er heut ſich zeigt, 
Und neben ihm fcheint auch fein Sohn zu ftehen, 
Vor dem ein edler Jungling fi verneigt.“ 


„Sie Beide, noch von manchem Leid umrungen . 
Sind jeht, gleich ihm, des Volkes Engel fon; 
Noch mehr wird einft geredet und gefungen 
Dom Dreigefirn aufBayerns Königsthron!” 
Die Etimme ſchwieg. Von banger Scheu durchdrungen 
Etand nun der Züngling ob dem Geifter Ton, 

Der ihm verſprach mit reichen Nuhmess Krängen 
Gleich Mar und Ludwig herrlich einft zu glänzen. 


Da 309 auf einmal, feinem Blick entfalter, 
Der Ahnen Kreis vorüber durch die Nacht, 
Die groß und fiarf durch Eiche, mie durh Macht 
Vordem auf manchem hehren Thron gemwaltet, 
Und Drei vor Allen, die fih grüßend nahten, 
Erfreuten ihn mit fergenreihem Spruch; 

Was fie mit ihm geredet und berathen, 
Steht auch verzeichnet dort im Schidfals : Buch. 





Volksfreund. 


München ven 28. November 1829. 


Für Necht und Wahrheit. 


Der romme*) fprah: „Nurin Erinnerung 
Vergangner heilger Zeiten wähh die Kraft, 
Die im Vergänglichen fih ewig jung 
Und groß erhält, ob fie auch Kleines fchafft- 

Willſt du veredelt Alles um Dich feh'n, 

Mußt Du, ein höh'rer Geif, durch's Leben geh'n! 
Was irbifch, wird wie Blei im Dunkeln ruh'n, 

Es währt nur fort, was Tugendhafte thun.” 


Der Weife*®) fprah: „Die Gegenwart zu 
äwingen, 
Dem Dolfe kraͤftgen Wahsthum guerringen, 
Lern' ſelbſt Entfagung, und ohn’ Unterlaf 
Dein Ich zu panzern gegen Dich mit Erg, 
Der Pflicht zu unterjochen Lieb’ und Haf, 
Gefühl und Leidenfhaft, den Zorn, den Echmerz, 
Des Geiſt's Tyrannen alle. — und voll Huld 
Uebſt Du das ſchwerſte Werk dann: die Geduld? 


Der. Gute***) ſprach: „Durch ebelmüth'ges Geben 
Vermehrt ein Herrſcher feiner Burgen Zahl; 
Das Gelbfigefühl im Volk follft du beichen, 
Dann wird die fhwerfte Pflicht ihm freie Wahl, 
Ein fhönrer Ruhm, als fih mit Siegen fhmüden, 
Iſt's, Taufende als Vater zu beglüden; — 
Wie lieblidy, wenn die Myrth’ ein Schwert umlaubt, 
Die Bürgerkrone trägt bes Königs Haupt!“ 


Der Gute ſchwieg. Da ſank vom heil'gen Sinnen 
Ergtäht, der Jüngling an des Vaters Bruft; 
Der Ahnen Kreis fhien fegnend zu verrinnen 
Bor folhem Bild der reinften Himmelstuft. — 
Schon fand das Morgenthor am Himmel offenz — 


Zesbzt ward das Wolf von diefem Traume wach, 
° Der ihm gezeigt fein Lieben und fein Hoffen: 
No Flinget er in allen Herzen nad! 


B. ü...b 


*) Albrecht II, der Fromme. 
*) Ehurfürt Marimillan L 
".) König Marimilien. 
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Nahrihten aus Bayern. 


 Mönden. J. K. O. die Frau Herjögin von Leuch⸗ 
genberg find, a 25. Mittag von Tegerufee hier wieder 
eingetroffen 
— Als letzthin Ihre Majeftät sc. die verwittwete Frau 
Königin Caroline in Zhrem Schloße Tegernfee den Virs 
tuos Paganini unter ben vielen von hier dazu eingelas 
denen Gäften in dem großen Saale hörte, vernahm man in 
der Nähe beffelben ein leifes Gemurmel. Ihre Königliche 
Majeftät.liefen Sid n und vernahmen, daß 
mehr als hundert Bauersleute den berühmten Violinfpieler 
zu hören angelangt waͤren, und bie Bitte ftellten, die Thüre 
öffnen zu laffen, um nur von auffen zuhoͤren zu dürfen. Die 
gütige Königswittwe befahl darauf, den Saal diefen Unters 
tbanen zu Öffnen, die mit allem Anftande eintraten und 
während bes herrlichen Conzertes mit feierliher Stille und 
Freudigfeit fih dieſer wahrhaft fürftlichen Gnade würdig ges 
macht hatten. Es ift:biefes ein liebreicher Zug. von Seite 
der erhabenſten Föniglichen ‚Schloßbefigetin, welher an 
frühere ähnliche, bei Vebzeiten des unvergeßlihen Königs 
Mar, als Er unter feinen Gebirgsbewohnern oft Feſtlich⸗ 
feiten im Schloſſe gad, erinnert, und zugleich den Sinn 
diefes Volfsftammes, in der befannten Vorliche für Mufif 


charakteriſitt. 


— Nachrichten zufolge find bie Mauthbeamten im 
Nheinfreife bereits ernannt,.. Auch. follen 300 Gendarmen 
zu dem dortigen Gtehzmauthdienfte formirt werden. 

— Der Infttumertenmacher Joh. Kafp. Schnetter 
dahier hat das Nitterfreug des koͤniglichen ſchwediſchen 
Wafa »Drdens erhalten, 

— Vergangenen Mittwoch hat Hr. Paganini, nach— 
dent er vergangenen Montag fih im Tegernfee wor Ihrer 
Majeftät der verwittiveten Frau Königin Karoline hatte 
hören laſſen/ hier fein brittes Eongert gegeben. Das Haus 
war ‚ganz 'gebrängt voll, “Keine: Eprache hat Kraft und 
Morte genug, um Paganinis Spiel nach Würde zu befchreis 
benz; -bei allen Zuhörern ſprach ſich die febhaftefte Ruͤhrung 
ans. Der Künftler wurde bei jeder feiner vier Produftionen 
mit ſtuͤrmiſchen Applaus empfangen und hervorgerufen, und 
am Ende mit einem Lobgedichte von den Gallerien herab bes 
ehrt, und feierlich befränzt, Am 28. dieß hat fih Augs— 
burg des im feiner Art eingigen Genuffes zu erfreuen, 
diefen Kuͤnſtler bewundern zu koͤnnen. 

— Nachdem für den Landmann beinahe zehn ſchmer⸗ 
zenvolle Jahre verſloſſen waren, und ber aͤuſſerſte Unwerth 
aller laͤndlichen Produfte ihn dem Elend preisgegeben hatte, 
zeigen ſich ihm. endlich beffere Ausfihten. Seit dem Jahre 
1327 find die Mittelpreife des Getreides und des Viehes, 
wieder lohnend, und die Hopfenpreife nicht mur lohnend, 
fondern auch entfchädigend für die in den legten Jahren er: 
littenen Verluſte. Ein abermaliges Sinfen der Getreidpreife 
ift nicht zu wuͤnſchen, aber gluͤclicher Weiſe auch nicht fo 
ſchnell zu erwarten, und fo wäre dann, wenn nicht meue 
Sinderniffe oder Foderungen eintreten, wenigſtens der weis 


teren Derarmung vorgebaut, Ja es wäre moͤglich: baf bie 
faft allgemeine Viehſeuche in Böhmen, Polen ze, auf die 
Viehpreife in Bayern Einfluß hätten, und wenigftens dem 
zu ſtarken Sinken derfelben ,. welches aus Futtekmangel im 
heurigen Jahr fo wahrſcheinlich it, Einhalt thun werde. 
Eine neue Quelle des Wohlſtands für den bayrifchen Land 
mann Öffner fih durch die Herabfekung der Zinfen-bei 
der fon, Staatsfchuldentilgungs Kaffe. Da mit derſelben 
auch die Bedingniße der Unauffündbarfeit von Geite 
der Gläubiger verbunden, ihnen jedoch im Fall der Nich ts 
annahme dieſer Vorfchläge freige ſtel At war, ihre var⸗ 
geliehenen Kapitalien zuruckbezahlt zu erhalten, fo ſahen 
ſich viele Kapitaliſten veranlaßt, von ber ihnen gelaſſenen 
freien Wahl Gebrauch zu machen, und ihre Kapitalien aufs 
zufünden. Die groffen Kapitaliften lichen fih zwar die-obis 
gen Bedingniffe gerne gefallen; allein die Fleineren, bie 
größtentheils von dem Zinfen leben müffen, oder diejenigen, 
welche voraus fehen, daß fie das Kapital bald brauchen würs 
den, um Kinder, Gefchwifter sc. hinauszubezahlen, oder 
welche fih überhaupt freie Difpofition damit vorbehalten 
wollen, begehrten ihre Kapitalien zurüd, um fich entideder 
Güter anzufaufen, oder Vorlehen gegen hinlaͤngliche Sicher⸗ 
heit zu machen, Die Wochenblätter enthalten feit einiger Zeit 
mehr Kapitalien, die zum Ausleihen bereit liegen, als bisher. 

— Der Sah des Winterbiers ift von ber K Regierung 
bes Iſarkreiſes im erften Diſtrikte auf 5 fr. 3 pf. und im 
jweiten Diftrift auf 4 Er. feftgefeht worden. 

Mugsburg den 16. Nov Bis zum 7. Dez. ift den 
Landrath im Oberbonaufreife einberufen worden, und wird 
an diefem Tage feine Eigungen im k. Nefidenz » Gebäude 
beginnen. Dem Vernehmen mach fol demfelben auch der 
Antrag zur Errichtung eined allgemeinen Irren- und Ars 
men » Verforgungs » Daufes für den Kreis vorgelegt werden. 
— Vorgeftern wurde in der fogenannten Frangofenfhanze, 
zunähft an der von Augsburg nach Friedberg führenden 
Fandfiraffe, ein aller Kleidungsitüde beraubter Leichnam, eis 
nes mit mehreren Meiferjtihen ermordeten unbekannten 
Mannes gefunden, welder [bon Epuren der Verweſung 
an fih trug. — Unfer Boͤrſen⸗ und Harmonie »Gebäude ift 
nun vollfommen unter Dad. Im fünftigen Jahre wird 
der innere Ausbau und die Äuffere Dekoration deffelben vor: 
genommen werden, ſo daß es bis zum Ludwigstage des 
Jahres 1850 vollkommen vollendet daſtehen wird. Acht 
Maurer und Arbeiter haben bei dieſem Baue durch Sturz 
ihr Leben verloren. 

Landshut. Unter fo vielen: Almanachen und Ta— 
ſchenblichern, welche gegenwärtig alle Buchhandlungen zie⸗ 
ren, vermißt man ungerne einen Landwirthbfchafts: 
Almanab für Bayern, Der Dolksfeeund macht auf 
diefe Che in unferer Piterarur aufınerfiam, und wlinſcht wer 
nigftens für das Jahr 1851 die Erfcheinung eines folchen 
Aimanachs in einem gefälligen Gewand, um billigen für die 
Landwirthe nicht zu hohen Preis, und vor Allem von ger 
diegenem praftifihen und unfern Verhältniſſen ange: 
mejfenen Gehalt. 

Regensburg. In vergangener Woche find des Hrn. 
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Fürften von Tpurn nud Taris Fuͤrſtliche Durhlaucht, nad 
dem wir bereits fo glüdlich waren, dis durchlauchtigſte Frau 
Armin mehrere Wochen hiudurch im beglüdteften höchſten 
Wohlſeyn in nuſerer Mitte zu 'befipen, sin unferer Kreis⸗ 
Haupiſtadt wieder eingetroffen — 0. x 
Bamberg. Am 9. November ftarb die Freifrau von 
Wiefenthäu, geborne von Serftied, Gemahlin des letzten 
Herrn mon Wiefenthau, mit dem eines ber Ältefien Ges 
ſchlechter Frankens erlofhen iſt. 
HE ET aa Se 
—J N e te ro 1:9 ‚ge ur! 
R 2 — — xX Ic). 
i (Beſchluß.) = —3 
Placidus Braun hatte ein ausgezeichnetes Gedaͤcht⸗ 
niß, und war in kritiſchen und techniſchen Vorarbeiten zus 
verläßig und trefflih. Seine Handfchrift war nicht ſchoͤn, 
jedoch ——** — Er ſchrieb ſchnell, aber meiſt unkorrekt. 
In der Kircheumuſik war er gebt und ſchatfſinnig, nicht fo 
in den Welthaͤndein und in der Geſchichte. Sein. Deutſch 
war veraltet ımd fein Latein hatte einen gewaltigen Beiges 
fhmad von der Urfundenfprace des Mittelatters, — In 
diefem Manne war ein Mönd Lin dem edlen Sinne, wie 
auh Raumer es gemeint und anerkannt -hat,) und der 
Sinn eines alten Roͤmers feltfam verbunden. Er war 
von Jugend an ungemein mäßig, fireng.gegen-fih, aͤußerſt 
ordnungsſiebend, ein Feind alles: äußern Prunkes, der Rein⸗ 
tichkeit unbefchadet, — fiterarifch mittheilend und gefällig, 
fein Freund der Geſellſchaſt, ſelbſt feine Heinen Spapiergänge 
machte er meift ganz allein. Zwar war er faft immer heiter 
und gleihmüthig, doch war ein kurzes Lächeln eine Sels 
tenheit bei ihm; und über eine laute Froͤhlichkeit und muth⸗ 
willige Laune, (zumal an Leuten, bei denen die goldene Zus 
gendzeit ſchon vorüber war,) konnte er ſich in gewohnter 
Etille nicht genug wundern. Lärmende Ergößungen floh er 
mit Unwillen. Die Nähe der. Frauen hatte fuͤr ihn jederzeit 
etwas Verlegened und Unheimliches. Konnte es leicht ſeyn, 
fo vermitd er fie überall, felbft im Beichtftuhle. — In der 
Jugend mag er ſcharf, beißend und jähzornig gewefen fegn, 
aber er hatte diefen Hang rühmlich niedergefämpft. In Res 
igi riffen und in allem ihnen Anverwandten war er 
urchaus unduldſam, ehrte aber volllommen bürgerliche Dul⸗ 
ung. — Was er war, mar er ungefucht und anfpruchslos, 
n feiner nicht geringen Wohtthätigkeit-warer-gehrimnifwolt;- 
enn fie war öfters auf eine nicht zu entfchuldigende Weife 
ifbraucht worden. — Ihm gefchenftes Vertrauen war fo 
cher aufbewahrt, wie im Grabe. Die Künte liebte er nicht, 
e waren ihm, zu weltlih, befonders die neue Kirchenmufik, 
anz in einem andern, als im römifchen Sinne aber eben 
fo_apodiftifh, lag es in ihm, das: excudent alii spi- 
rantia mollius acra, ‚vivos ducant de marmore vultus, ora- 
bunt causas melius. — u ber jiemlich fang ( 1802 — 1809) 
andauernden Epoche eines zertrummerungsiuftigen Vanda— 
lism, der Bavern viele gefchichtliche Ucberrefte, viele alters 
thümliche Kunftwerfe und manchen Bücher und Handfchrifs 
tenſchah gefoftet hat, murbe der unbeugfame Mann vieifach 


geuedt, denunzirt und ohne allen Grund verbädhtiget, Er 
kannte feine Angeber, aber er kannte weder Haß noch Rache. 
— Eine ftarre Anhänglichkeit an das Klofter und an die 
Rikche von SE Ulrich und ſeine Unfähigkeit zu irgend einer 
bleibenden Freude, da St, Ulrich nicht mehr vollſtaͤndig her⸗ 
zuſtellen war, Hatte etwas ungemein Ruͤhrendes und wahr: 
Haft Großartiges. — Es war feine Ichte Sorgfalt in feiner 
Drdensceuculle begraben zu werden, und daß der Pfarrer, fein 
alter Freund‘ und Mitbruder, ihm Feine Gedaͤchtnißrede halte. 
Sein Gedächtniß wird darum doch nicht vergeffen in den Ger 
mörhern Aller, die ihn Fannten und die einen Sinn und ein 
Herz haben für feinen gefühlvollen Ernft und für-feinen ſe— 
fien „ reblichen, gegen „allen Tand dieſes Lebens ameigen: 
nübigen Einn. — Sit illi terra levis et, ınolliter ossa eu- 
bent!— Vale aniıma candida, vale in aeternum! — 





Ynzeigen 


1633 Ge. Bel f nntmodung 


:  Camiftag, ben 12. Dezember d. J. wirb für das königliche 
ste Yägerbaraillon die Lieferung von 120 CTſchalo's an den We⸗ 
nigftnehmenden in Akkord gegeben, wozu Gteigerungsluftige 
eingeladen find. — 

Die Verhandlung beginnt Vormittags 10 Uhr im Geſchaͤfts—⸗ 
lofale ber nnterzeidneten Kommiffion. wo aud der Mufter: 
tſchako befichtigt werben kann. 

Nachgebote und fhriftlihe Angebothe 
nommei. 

Landshut, am 13. November 1329. 

Die Defonomie » Kommiffion des k. vierten Jaͤgerbataillons. 
Schropp, Maier. 
Hellingrath, Bataillonsguartiermeifter. 


Liefernngs-Hllorb. 
1618 (30). Im Burean ber unterfertigten Kommiffion ei: 
brüdenftrage Haus: Nro. 225.) werben am 9- Sondern mi 


gen Jahres Morgens 9 Ubt mehrere Gattungen Lokal 
den Wenigſtnehmenden verfteigert. i — 


werben nicht ange: 


Anſaͤſſige gewerbsberechtigte Bürger, welche entweber ber 
Kemmiffion ſchon befaunt, oder fih über ihre Fähigkeit, bie 
“bedungenen Fuhren leiften zu Tönnen, auszuweifen im Stande 
And, werden biezu eingeladen. , 
Münden, am 19. Noveniber 1829. 
song Militär sRofalverpflegundg = Kommilfion. 
Ruckerl, Maier. 
Eberth, Regimentsquartiermeifter, 


1602 (2), Partial» Obligationen zu 50 i 


Von dem großherzogl. Heſſendarmſtaͤdtiſchen Lotterie = Anle⸗ 
hen, welches 7 der Ruͤczahlung von Kapital und alufen 
mit no fehr vielen bedeutenden Gewinften verbunden fft, und 
- bei der am 2. Januar 18930 ftattfindenden vierten Merloofuna 
' Xreffer von 50,000, 20,600, 10,000, und 3,000 fl. und fe ab: 

waͤrts bis zu 60 fl. gewonnen werden müſſen, find bei Hunters 
seihnetem fowohl zum Kaufe, als auch zum Mitipielen in Pro: 
meffen mit Angabe der Nummern zu 5 fl. das Enid zu haben, 
auch erbiete ih mich, bie bei mir erfauften Obligationen nad 
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ber Ziehung zu 5 fl. unter dem Merfanfgpreife wieder @ 
uehmen, del Maren, .. 


Fürftenfeldergafe Nro. 989 im 1. Stoc. 


1549. (65) Keln Rüdtritt findet mehr Statt beider großen 
2otterie des ſchoͤnen und berühmten : 
Kahler Glas: und. Induftries Werkes, 
gerichtlich geihägt auf 380,039 fl. im 24 fl. Fuß, nebit Geld» 

zreifen im Betrage von 42,000 Gulden. 

Diefe hoͤchſt intereffante Glasfabrik, mebft den verſchiede⸗ 
neu andern —— gehoͤrigen Juduſtriewerlen, Oekonomlen, Län: 
derelen ıc. wird, zufolge Dekret der Koͤulglich Bayeriſchen Nes 
sierung unwiderruflich ben 15. Dezember 1829 audges 
Spielt werben. 

Die Auglteferung der Haupt: und Nebenpreife iſt von dem 
Wechſelhaus der Herm Ehiron Sarafin und Compagnie 
in Franffurt a. M. garantirt, 

Das Loos foftet 8 fl. 6 kr., (brei Kronenthaler) und find 
Deren bei Unterzeihneten nebft Plan gratis zu befommen, 

—8 Michael Maron, 
Fuͤrſtenfelder⸗ Gaſſe Nro. 939. 


635. Bekauntmachung. — 
Am kuͤnftigen Dienſtag, den erſten Dezember fangen bie 
dffeutlichen Prüfungen an. der biefigen k. Hebammenſchule am. 
Sie. werden drei Tage nach einander. von 10 — 12 Uhr im ger 
wöhnlichen Zehrfaale bes allgemeinen Krantenbaufes abgehalten 

and enden am 4. um ı2 Uber mit ber Preifevertheilung. 
Zu diefem Yere lader biemit geziemend ein ° N 

Münden, den 24. November 1829. 
ber £. Direktor ber Hebammenfhule 
Dr. Berger. ' 
1631 (2b). In unterzeiäneter Handlung iſt ber vorzünlid 
in Gicht und rheumatischen Uebeln fehr bewäßrte Schuͤtziſche Ge: 
Zundpeitstaffent allein aͤcht zu haben. . 
oh. Bapt. Prumer feel. Erben, 

im Thal Marlaͤ naͤchſt dem Magiſtratsgebaͤude. 
1625 (3 5). Im Hauſe Nro. 650: im Mojenthal iſt über 
gwei Stiegen eine fhöne Wohnung von fünf beisbaren Zimmern 
wovon vier neu aufgemalte, jeden mit zwei Fenftern gegen bie 
Straße, einer ſeht foren, hellen Kühe, Kaften und Keller- 
abtheilung, und vielen andern Bequemlichkeiten um den Jah— 
res zine von 260 fl. zu vermietben. So iſt aud in der nimlis 
hen Etage eine Wohnung von vier hellen Zimmern, wovon zwei 







Wochentage. Namenstag. | 
2 


J Sonnabend PA Pipinian. 
Sonntag 29! Saturnus. 
Montag r 30, Andreas. 


beigbar find, nebt Kühe, Holzleg und Kaftemabtheilung um 
110 fl. Jahreszins auf das künftige Ziel Georgi zu Serufsthen 
Auf Verlangen können diefe zwei Wohnungen aub in Verbin 
bung gefeßt, und zufammen oderabgetheilt bezogen werden. 

.. Weiters iſt in diefem Haufe über drei Stiegen gegen ben 
Hof eine Wohnung von zwei heigbaren und, zwei unbeigbaren 
‚bellen Zimmern, Küche, Holzleg und Kaftenabtheilung um 1 10fl- 
‚Jahresjind und ein beigbarer Laden mit baranftoßenden geräws 
migen Vorhaus, Käge und zwei Zimmer gegen ben Hof, wos 
von eines deitzbar ift, um 150 fl. Juhreszind auf bas Ziel Ge: 
orgi zu vermiethen. D. Ueb, ® 

1642. Sonntag Nachmittags iſt Harmonie » Mufit in TivoM, 
es bittet um zahlreigen Sufpruh © 3 . Earl GSaͤrth. 

1629. (3 6) Ein Wechfelplag im-einer fehr gut gelegenen Loge 
bes britten Ranges iſt fogleih zu vermietben. D. Ueb. auf 
dem Dax: SJofepbplap Niro. 35 über ı Stiege. 

Lofat:Hilfstaffe 
Fuͤr die arme Familie mit 10 Kindern iſt ein⸗ 


gegangen bei H. Müplberger von L V, 8. 2 fl. 12 fr 
zul VE , . a . . . 54.2: ie. 
Dow einem unbe kaunten Wohlthaͤte 2144 fr. 
Für den. armen Maun mit 5 Kindern von dem⸗ 
felben . . - ” [3 * . a fl. 42 er. 
Von L.V.E . . F . . a fl. 4 fe. 
Für den brodlofen Schaufpieler H. mit ſechs 
Kindern von einem Unbefnnten . 1 fl. 21 fr. 
' Don einem Menfhenfreund H. V. E. . —f.24 kr. 
' Bon 9. U. Fr- - “te . . —_fM.nak. 


Von einem Unbelannten , . - . — il. 48 ir. 
Diefe Gaben, welche im Kemtoir Nro. 80 in der Schwa⸗ 
bingergaſſe eingegaugen find, wurden ben hödhftbebärftigen Le 
ten fogleih übergeben, bie ihren Danf nur durch hraͤnen, 
welche aud bie armen Kinder aus Freuden vergoffen haben, bes 
zeigen konnten. Gott fegne die edlen Wohlthaͤter! 


Geftorbene m Münden. 

Am .24. Nov. M. U. Vrüderl, gewef. Kinddmagd, 90 9. 
Joſepha Triebftein, Mautdienerswitwe, 60 3. Franz Nieder: 
mair, MBürftenbinder, 46 3. Seb. Bucher, Taͤglbhnersſohn, 
Yo’Y. Am 25. Ant. Groß, Burkaubiener beim E- Oberſiſtall⸗ 
meifterftaab, 36 J. Geb. Schorrer, Taglöhner, 51 J. Joſeph 
Erhard, Tagloͤhner, 5f I. Georg Mich. Henle, Braͤutnecht, 
39 J. v. Kraukenh. Math. Platzer, Taglöhner, 51 9%. Kar 
jetan Sieber, Korporal. Joſ. Röpl, Dienfmagd, 39 J., vom 
Kranlenhaus. 


N Theater, Abend⸗ tnterhaltungen und Wotts « Behuftigungen. 

|| 7 m on —— — mn — — — — — — — — 
Theatraliſche Abendunterhaltung im Frohſinu. — Counzert im großen Diufeumsfaale. 

Zu neuen Haufe: Iugendiahre ber Königin von Schottland, Trauerfpiel. 





Anzeigen aller Art werden, Die Zeile zur 3 Er. aufgenommen ‚ und fünnen fu dem ehemaligen Fuchswrthéhauſe fa 


der Schwabingerftrafe Nro. go zu ebener Erbe im Komtoir zur Einrüdung hinterlegt werden. Die Auskımft darüberwird dort 
felbit umentgeldlih ertheift, Dafelbft ‚werden aud die Blätter des VWolfsfreundes und Sonntagsblattes einzeln tar 
Stuͤck um 4 fr. verfauff. 


Redakteur: Geotg Freyberr von Artrim. 
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Nro. 192. Dienftag und Mittwoch, 


Bolfd-Chronif. 


Gar traurig war bie Lage Donauwoͤrths und de3 dors 
figen Klofters zum heil. Kreuz, als im September 1546 
das smweideutige DBetragen ber Stadt, ſowohl die ſchmal⸗ 
Foldifchen Bundestruppen, als auch bag Heer des Kaifers 
in ihre nächfte Nähe gezogen. Schon hörte man den Dons 
ner der Kanonen von Oſten herrollen. Karl hatte fih von 
Regensburg aufwärts nah Ingolſtadt gezogen, und fuchte 
fi) da zu verfchangen. Waͤhrend der Arbeit wurde fein 
fhwaches Lager von dem ſchmalkaldiſchen Verbündeten auf 
das heftigfte befchoffen,, ohne daß jedod) des Kaifers Muth 
und Vorhaben im mindeften erfchlittert oder gehindert wer: 
den Eonnte. — Von Welten, Süden und Norden ber küns 
bigten ſich allenthalben zahlreiche Züge bewaffneter Schaa— 
ren an, um entweder als freundlich ſich miteinander zu vers 
einigen, oder als feindlich jeden wichtig feheinenden Poften 
weggunehmen, oder auch nur zu brandfhasen, zu plündern 
und zu verheeren. So trafen von Zeit zu Zeit bier vers 
fihiedene neue Haufen ein, und zogen wieder ab, befon- 
ders von denen, womit ber Ehurfürft Johann Friedrich von 
Sachſen den Nieberländern, zu Wemding und in deffen 
Nähe auflauern lief, um ihnen den Weg nach Ingolſtadt 
au verfperren. Doc diefe, durch Franfen marfchierend, 
gelangten glüdtich dafelbft an, für Donauwörth gar bald 
zu einer neuen entfcheidenden Scene. „Imperio, imperio !* 
ufür das Neich, das Reich“, erfchallt es auf einmal (im 
der Nacht zwifchen 2 und 5 Uhr den 9. Dftober) von taus 
fend Zungen fpanifiher und wäÄlfcher Krieger. Zugleich fieht 
fhon der Thurm des aͤußern VBergerthores in Flammen. 
Eiligft fammelt fih die Befagung zur Wehre, und das 
Gefecht beginnt. Allein zu leicht hatten die Kaiferlichen 
auf Sturmleitern die Wälle und Mauern überftiegen, zu 
ftart, als daß ihnen zu widerfiehen möglich wäre, 4000 
an der Zahl, bringen fie vorwärts durch das gefprengte 

"Thor. Im Dunkeln Lämpfend, fuchten fih die Bundes—⸗ 
truppen, die langen Straßen der Stadt hindurch, und 
über die Donaubrüde zu retten. Manche von ihnen fies 
len, mehrer wurden verwundet, ungefähr 80, für jeht 
nach verftedt, oder boch zu raſch überfallen, gefangen. 
Mber auch die Kaiferlichen zählten, vorzüglich unter den 
Spaniern einige 40 Bleffirte, und Todte. Die Bürgers 


s Für Recht und Wahrheit. 


fchaft zitterte hiebei vor Gefahr ſund Schreden. 


N \\ 
> 
J 


Bayeriſche volksfreund. 


— 


ut 


Fon 


Münden den 1. und 2. Dezember 1829. 





Den Bin: 
germeiftern, Pau Mair, Johann Bucher, felbft auch dem Las 
tholifhen Eafpar Maufer entfhmwand der Muth fo fehr, 
daß fie, (der erflere fogar.mir den Schlüffen der Stadt) 
die Flucht ergriffen, und Mardingen zueilten. Doc -bald 
befannen fie fi eines andern, fehrten um, und warteten 
nun mit Aengſten auf die Ankunft des Kaiſers. Er fam, 
fagerte anf dem Schellenberg , nahm, umgeben von Alexan⸗ 
der v Dittellis und Octavian Farneſe (von denen die Spa: 
nice und Jtaliener, fo wie die Deutfchen von Schaumburg 
geführt wurden) umgeben ferner vom Herzoge von Alba, und 
vielen andern feiner ausgezeichnetſten Generale, die Schluͤſ⸗ 
fel der Thore aus den Händen der genannten Bürgermeifter 
und ihres Stadtfehreibers Joͤrg Tedtenrieder hoͤchſt gnädig an, 
gab fie aber fogleich wieder zurüd.— Er bezeugte feine volle 
Zufriedenheit mit den ihm dargebrachten Gefchenfen, infons 
berheit bewunderte er bie auferorbentliche Größe und dag Als 
ter eined, unter biefen Verehrungen befindlichen Donaufars 
pfen. In einer feiner offen war eim filberner Ning einge 
wachfen, mit ber Umfchrift: Friedericus II. dem Namen die: 
fes damals ſchon 300 Jahre todten Kaifers, und befondern 
Liebhabers der Fiſche. Eben wollte Karl ihn näher jbefchauen, 
als der mächtige Fiſch, plöglich einen folhen Schlag that, 
daß er feinem ganz neuen Behälter den Boden ausfiieh, — 
Laͤchelnd und mit ruhiger Zuverficht, wie er pflegte, wendete 
— fih Karl zu feimem Heereöfürften fprehend: — „Go 
recht! — fo muß auch dem ſchmalkaldiſchen Bunde der Bo: 
ben ausgeftoßen werben. — (Aus der Chronik des Klofters 
zum heil. Kreuz in Donaumdrd von beffen leiten Abte, Gö: 
leſtin Rönigsdorfer.) Archiv von B. v. Hormayr, 10r 
Jahrgang. a. 


Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Ge. Hoh. der Herzog Mar von Bayern 
find mit Ihrer Durhlauhteften Gemahlin hieher — 
kehrt. — Ihre K. H. die Frau Herzogin von Lucca find 
am 27. bier angefommen. 

— Die zwei Prinzen des Herzogs Paul von Mür- 
temderg K. H. Friedrich und Alerander find bier au— 
gefommen, und haben heute Bei Hofe das Mittagsmahl 





eingenommen, — Die fonft alle Jahre gewoͤhnlichen Hof: 
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Feſte des Hell, Georgis Nitterordens werden Ins Beurigen 
Jahre nicht gehalten. 

— Am 26. dieß Monats, ald dem zweiten Jahrstage 
der Genehmigung der Univerfitätsfagungen durd Se. Mas 
jeftät den König, bielt der Nector der Univerfität Hofe 
rath won Thierfch eine feierlihe Inauguralrede über 
die Freiheit der Studien und die Selbfiliäm 
bigfeit des Lebens auf beutfhen Hochſchulen. 
Se. Excellenz Herr Minifter von Schenf, bie HH. Ober⸗ 
fiubienräthe Deutinger und Mehrlein mohnten die⸗ 
fer Verſammlung bei, welche in ber Studienkirche fehe 
„sahlreich war. 

— Der Stadtmagiftrat wird nun die beiden Kanonen 
in Empfang nehmen, welche der hoͤchſtſelige König Mar 
zur Errihtung des ſchon fo vielmal beſprochenen einfachen 
Monuments für die bei Sendling gefallenen Landmaͤnner 
unter Mar Emanuel, hiezu beftimmt hat. Bei dem Schick⸗ 
fale diefes zu errichtenden Monumentes in Bezug auf die 
endlihe Ausführung möchte man wahrlich bemerken, wenn 
es mit den Thaten der Nation in Gefahr und Noth fo 
fhläfrig ftünde, wie mit den Erinnerungen”daran iu ber 
Frledens zeit, fo wuͤrde Gefhichte und Kunſt wenig mehr 
Begeifterndes darzuftellen haben, 

— Don ben biftorifhen Münzen, welche Bayern 
erhalten fol, wurben brei Eremplare in den Grundflein 
der St. Ludwigs » Pfarrkirche gelegt. Sie zeigen auf ber 
einen Seite das Brufbild Se. Maj. des Königs mit 
der Umfchrift: Ludwig I, König von Bayern. Auf der 
andern Seite ber Münze ift Se. Maj. der König im Kroͤ⸗ 
unngsornate bargeftellt, wie Allerhöchfiberfelbe die Hand 
auf die Verfaſſungsurkunde legt, um biefelbe zu beſchwoͤ⸗ 
ren. Die zweite Münze zeigt zwei ineinander verſchlun—⸗ 
gene Füllhörner,, reihlih mir Blumen und. Früchten ges 
füllt, mit der Umfchrift: bayerifch « würtembergifher Maut: 
verein. Die dritte enthält in mehreren feinen Medaillons 
die Bildniffe Ihrer Majefiäten und Derfelben Prinzefi und 
Prinzeffinen mit ber imfchrift : des Himmels Segen — ftröme 
reichlich auf Sie herab! fügt jeder Bayer als herzlichen 
Wunſch bei. Diefe Münze zu befipen, würde der Nation 
eine große Freude machen, 

— Man befchuldigt unfer Zeitalter: daß ed an dem 
Verfaffungsfieber krank liege, d. h. daß man im allen 
Ländern Verfaffungen haben wolle. Wenn eine Verfaffung 
einen feften Rechtssuftand begründet, wenn fie die Regie— 
tungen mit den Wuͤnſchen und VBeblrfniffen der Völker 
befannt macht, fund wenn die Erfahrung aller Zeiten uns 
beweiſt: daß diefes allein in conftitutionellen Län 
dern möglich iſt, fo fcheint diefer Wunſch keineswegs ein 
Fieber, d. h. einen Krankheitszuſtand anzuzeigen, fens 
dern vielmehr einen vernünftigen Wunfh, und eine fehr 
gefunde richtige Beurtheilung der mannbar gewordenen Voͤl⸗ 
fer. Weit bedenklicher ift die Verfaffungs« Sche ue eini: 
ger unſrrer Megierungen , die fi) noch immer nicht baran 
gewöhnen wollen, einen Widerſpruch zu ertragen, und bie 
noch immer in den Wahn ftehen, fie Fünnten von dem 
Schreibtifhe aus und mit Zuhilfnahme einiger firen Ideen 


— I oe 
vor ’ 
diefe nur vere Bell fodten en fehen koͤn⸗ 


nen. Eine Regierung, welche fih fheuet, die Stände eher zus 
fammen zu berufen, als «6 verfaſſungsmaͤßig er ges 
ſchehen muß, fo dringend auch bie MVeranlaffungen fepm 
möchten, eine Regierung, die befliffen iſt, die den Stäns 
ben fehr karg zugemefjenen Rechte (welche mit denen ber 
ehemaligen Landſchaften ohnehin micht zu vergleichen 
find) noch mehr zu beſchtaͤnken, und fo ben Grund der 
Derfaffung immer mehr zu untergraben ; eine Regierung, 
welche die Geſetze in veränderter Form und Art mit Zufüs 
ben oder Hinweglaffungen erläßt, wozu bie Stände ihre 
Zuftimmung nicht gegeben haben, melde die Geſetze ſeibſt 
durch nachfolgende Drdonnangen bis zum Unfennbaren 
wieder entfiellt, oder kraftlos macht, welche auf dem Wege 
ber Adminiftration alles durchzuſehen fucht, was auf vers 
faffungsmäßigen Wege nicht gelingen kannz welde auf den 
Eandtagen dad Auſſchrelben der gehaltenen Reden durch 
Gefhwindfhreiber ausprüdlich verbietet, welche Alles uns 
ter ihre einfeitige Competenz zieht, was menigftens zmeifels 
haft, auf alle Fälle aber vortheilhaft ift, es zur Berathung 
auch den Ständen mitzutheilen; eine foldye Negierung hulr 
digt im Stillen dem Abfolutismus, fo fehr fie auch ihre 
Anhänglihfeit an die Verfaſſung durch Worte betheuern 
möchte. Einer Regierung, die bei jeder etwas freimüthis 
gen Heußerung der Etände miftrauifh wird, welche Die 
patriotifhen Redner wehl gar verfolgt, und bie friechenden 
Zaheren beichnt, welche im Schooße der Stände Partheien 
erregt, ſich dadurch Anhang und Zuftimmung verfhaffen 
will, mas allein der Etärke der Wahrheit gelingen foll, 
welhe bei den Wahlen wie bei den Verathfchlagungen 
nicht auf die Wünfche des Volks Nüdfiht nimmt, fondern 
nur ihre eigenen Anfihten geltend machen will, die es uns 
gerne fieht, wenn Über Verfaffungsgegenftinde irgend et⸗ 
was gefchrieben wird, und die daher das Palladium der 
Verfaffungen, er die Freiheit der Preffe zu ber 
fhränfen fucht, hat ben Grund und das Weſen einer Ver: 
faffung niemals verflanden „ oder ift im Begriffe, die Ver: 
faffung bei irgend einer fhidlihen Gelegenheit als eine 
drüdende Laft ganz von fih abzuwerfen. Bayern hat im 
Jahre 1818 eine neue Verfaffung erhalten. Alles froh: 
lodte darüber, und die Augen von ganz Deutſchland wa: 
ren auf Bayern gerichtet, Die Landtagszeitung vom 
Jahr 1819 ward mit dem größten Antheil aufgenommen. 
Allein als bald darauf durch Umtriebe der Abfoluten, fo 
wie durch die Mifigriffe der Ultraliberalen in und aufier. 
Deutſchland die Anfichten fich zu Andern begannen, als die Regie: 
rungen fih ungweideutig merfen ließen : poenitet me fecisse ho- 
mindm; ba ſank die Sache der Verfaffungen, und der Anz 
theil an bderfelben. Das baverifhe Landtagsarhiv, der 
Verfoffungsfreund und die conftitutionelle Zeitfchrift hörten 
frühzeitig auf, und feit diefer Zeit erfhien in Bayern, fo 
wie auch in manchen andern beutfchen Yindern feine bedeu— 
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sente über Gegenflände: der Verſaſſung. Mit dem 
Regierungsantritte des Königs Ludwigs I. fängt eine neue 
Epoche bes Berfaffungswefend in Bayern au; erfreulich.dbem 
Patrioten und Menfchenfreunde, da König Ludwig in bie 
Lehren der Gefchichte zu tief eingeweiht ift, um feine längft 
ansgefprochenen verfaffungsmäßigen Gefinnungen jemals abs 
legen zu können. Dem bayrifchen Volksblatt, das feit dem 
4. Zänner d. 38. in Würzburg erfheint, gebührt die Ehre, 
Verfaffungsgegenftände neuerdings angeregt, und bie Ans 
haͤnglichkeit au das Fonflitutionelle Syſtem wieder aufges 
friſcht zu haben, Mögen deſſelben geilinolle Arbeiten ims 
mer mit gleich befcheidener Freimuͤthigkeit fortgeführt und 
mit dem beften Erfolge gekrönt werden! Der baytiſche 
Volksfreund, der ſchon feit feinem erfien Entfichen Patrios 
tismus und volfsthümliche Gefinnungen zu beweiſen ſich bes 
ſtrebte, glaubt: daß er feinen Namen nicht verdienen würs 
de, wenn. er nicht manchmal auch Verfaffungsfachen zur 
Sprache braͤchte. Er wird daher von Zeit zu Zeit kleine 
Auffäge und Bemerkungen Über dahin einfhlägige Gegens 
fände liefern, und durch befcheidenen Gebrauch vorzüglich 
auf Eonfersation der Preßfreiheit auſmerkſam machen, benn 
Preßfreiheit it die Gendarmerie der Verfaſſungen. 

— Ein hiefiges Blatt fagt: Hr. Ed, Dettinger, 
der nor ohngefähr einem halben Jahre von Wien nah Bers 
kin gekommen war, und bier ein Blatt fehrieb: „ben 
Bertiner Eulenfpiegel‘, ift wegen eines beleidigen⸗ 
den Auffahes gegen den Lieutenant a, D. Heren Rellſtab 
unterm 4. Nov. vom K. Stabtgerichte zu breimöchentlicher 
Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Es ift nicht fehr em« 
pfehlend, wenn ein Fremder in eine Stadt fommt, und 
damit anfängt, bie Einwohner zu injurirem Er kuͤndigt 
nun an, daß er fih nah Münden begeben, und bafelbft 
vom 1. Febr. an eine „Lügenzeitumg‘ wöchentlid drei⸗ 
mal herausgeben werde, welche ſatyriſch-perſiflirend 
und iromifch ſeyn fol. Hr. Saphir wirb ebenfalls im 
Münden ein humoriftifches und ſatyriſches Blatt: „bas 
Zurnter“, herausgeben.” Es wäre ein guter Gedanke, 
eine Lägenzeitung in Münden ſelbſt zu. gründen; 
denn es fcheint feit vielen Jahren das Verbängniß über 
Bayerns Dolls zu malten, in mancher Hinſicht durch ſah⸗ 
rende unb zeifende Doftoren auf lügenhafte Weife ger 
ſchildert und charafterifirt zu werden. Hätte einmal ein 
folher Rügenaustaufh heimatliches Net, fo öfnete 
diefes einen intereffanten Wertgefang ‚mancher Lügenseichen 
Fremdlinge, deren geiftreiche Bemerkungen und Anſich— 
ten dann zur wahren Unterhaltung dienen könnten, und 
wofür ihnen in biefen Zeitungs sZeiten Jedermann Dank 
wiffen wird. — Wie dem aber auch ſeyn möge, fo wuͤn⸗ 
(hen wir aufeichtig, daß mit ber Zahl auch ber Ger 
fhmad ber hiefigen. Zeitfchriften und Tagsblätter zunchs 
men möge, daß. die Herausgabe berfelden nicht blos als 
Erwerbsmittel für den Untern mer und als Nohrung für 
ben Pö be Ibetrachtet werben möge, fondern als Bildungs « und 
Belchrungsmittel für das Bolt, um dieſes allmählig an bad 
Beflere, an das Edlere zu gewöhnen, unb über feine 
erfien Bebürfniffe aufzuklären. Dazu Bub aber gemeine 


Späffe eben fo. wenig geeignet, ald gegenſeltiges Säle 
pfen, und herzlofe Satyeen. 

Augsburg. Der Domfapituler zu. Salzburg und 
Eichſtaͤdt Franz Zaver Freiherr von Riedheim auf Harthaus 
fen bat im Dorfe Retten bach ein Anweſen mit einer reas 
len Babers » Gerechtigkeit um 1500 fl. gekauft, und baffelbe 
in eine Stiftung umgewandelt, damit dort zum Beften der 
Gemeinden Harthaufen, Nettenbah und Remshart ein Ehir 
rurg ag ern und Nahrung erhalte, und biefen Gemeins 
den die Wohlthat einer fchleunigen Hilfe in Entbindungss 
und in Unglädsfällen verfhafft werde, eil dem menſchen⸗ 
freundlihen Stifter! — Die Braͤuers-Wittwe Therefe Nies 
dermayr gu Friedberg hat bei ber Uebergabe ihres Ans 
wefens einen Zahrtag an ber bortigen GStabtpfarrfirche mit 
einem Kapital von-100 fl-, und mit einer gleichen Summe 
für den bortigen Schul s und Armenfond geſtiftet. Dank 
ber frommen Geberin, die jenfeits der fhönfte Lohn erwartet! 

Ehdam. Vier Studenten, welche unweit hiefiger Stadt 
in dem Regenfluß in Gefahe des Ertrinfens waren, mwurs 
den durch den Müllersfohn Zaver Zimmerer aus der Neur 
müble, welcher ſchon ähnliche Beweife feiner Entfchloffenheit 
gegeben hat, mit Beihilfe feiner Brüder gerettet. Dems 
felben wurde hierauf nicht nur das befondere Wohlgefallen 
Öffentlich bezeugt, fonderm auch eine angemeffene Geldbe⸗ 
lohnung zugefiellt, 

Landshut. In bem verfchiedenen Gegenden bes Lans 
tes erfcheinen die von ber Armee abgeordneten Eommilffios 
nen zum Einkauf von Landespferden für die fhweren und 
leichten Neiterregimenter. Da bie Pferdezucht durch das 
Landgeftütwefen immer mehr emporkömmt, fo ift diefe wohl⸗ 
thätige Verfügung, die Reiterei mit inländifhen Pferden zu 
berfehen, eben fo aufmunternd, als es die vielen Preife 
bei den öffentlichen jährlichen Landmirthfchaftsfeften find. 
Bekanntlich hat das ſchoͤne Chevauplegers Regiment Kaifer - 


Franz im Rheinfeeis vortreffliche Pferde aus dem bopgger 
Laude. 





Koͤnigliche Verordnungen. 


Das Reglerungsblatt Nro. 49. vom 28. enthält efne alle 
hoͤchſte Verordnung vom 23., nad welcher im Bezug auf die 
Grundverträge des Mauthverbandes mit Würtemberg, Preußen 
und Heilen der Rhelukreis mir einer eigenen Solllinie umgchen 
werben fol. Die Wirtkfamteit ber Bollordnung und des Zariies 
Im Rheintreife „ fo wie bes Werfehres mit den Hauptlanden des 
Bayeriic » Würtembergifhen Zollvereines wird beftimmt werden, 
wenn bie Woranitalten getroffen find, — Eine Bekanntmachnug 
vom 19. befttmmt die Taren bei Werleifung des St. Aunenme 
Drbend und des Therefiens» Ordens. — Außer einigen Pfare 
zelen s und Venefisien » Werleibungen geruhten Se. K. Majeftät, 
daß bes Profefor .am alten Gpmnaftuns zu Münhen, Jaken 
Eckert, im gleiher Dienftes- Eigeufhaft an das Opmaafnm 
su Landshut, und dagegen ber Gpmnafialprofeftor Hupsez zu 
Zaubshur am das alte Gpmnaflum zu Münden verfehht werde 
folle;— bie erledigte Stelle eines Friedensrichters zu 
ftein dem bermaligen Ergaͤnzungsrichter Abolph Bo ve —— 
provlſoriſch; dem bisherigen Acceffiſten bei der egterunz 
artreifes, Unten Franz Ebenpödb, die bei dem Areld».une 
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Stadtgerihte zu Aſchaffenburg erledigte Protofofliftenftelle und 
die Friedensgerihtsfhreibersitelle zu Landſtuhl dem bisherigen 
Ergänzungsribter Karl Hofmann zu Pirmafenz alergnddigit 
zu verleiden. — Nach dem neueſten Armeebefehl vom 20. Nov. 
wurden ernannt; ber Gendarmerie Hauptmann Winkler zum 
Malor; der Dberlientenant fr. Graf v. Fugger vom 4. Ehev. 
zeg. Meg. zum Nittmeifter ä ia Suite, der Unterlieutenane 
Couſt. Freiherr v. Nedwig zum Oberlieut. im ı. Sürafier= 
Reg-; der Hartfhier Dil- Steurer zum Unterlieut, u. Sons: 
brigabier bei der Leibgarde der Hartſchiere; Die Kadeten K. 
Souzo und U. Rizo zu Uuterlieutenants im 1. Artill Rep., 
der Oberſtlieut. F. Freih. v. Magerl, vom 2. Küraf. Reg. 
sum DObriften dieſes Regiments; der Major Ch. v. Schmalz 
vom z. Chev. Neg. zum Oberftlieut. im 2. Küraff. Reg. u. der 
Maior Tob. LZeffel zum DOberftlieut. im Iugenleur Korps. 
L Fortfehung folgt.) 


Zufammenftellung der in ben Jahren 1826, 1827 
und 1828 in Bayern ertheilten Gewerbs— 
Privilegien, 


Die Zapl ber ertheilten Gewerbsprivilegien beträgt in 
diefem Zeitraume 171. Davon wurben ertheilt im 3, 1820 
53, — 1827,55, — 1823, 05. Hievon waren Privilegien 
für Erfindung oder Einführung von Mafchinen 08; für ans 
bere Erfindungen oder Einführungen 1035. Nach den eins 
seinen Gemwerbsjweigen betrachtet theilen fih diefe Priviles 
gien eins In das Bergbaumefen fhlägt ein: 1 Privis 
legium megen Bereitung eines geruchlofen Torfes. — Ein 
Privilegium, eine Futterſchneidmaſchine dient der Lan d⸗ 
wirshbfhaft. — Zur Hauswirthſchaft gehörig kanu 
man halten die Privilegien für eine Wäfhefhwungsmange 


und eine Fältelmafhine; für eine eigenthuͤmliche Methode 


ber Fleifhräucherung und der Schuellräugerung ; für, eine 
elgenhuͤmliche Bereitung des Senfes; für ein eigenthümlis 
ches Verfahren bei Bereitung der Eichelchokolade. — Der 
MMbereitung bient die privilegirte Einführung der 
engfifch « amerifanifhen Mahlmühlen. — Die Bädereier 
hielt eine privilegirte Brodknetmaſchine. — Bur Delbe 
zeitung gehören die Privilegien wegen Verbeſſerung ber 
Delpreffe, Einführung reiner hydrauliſch doppelwitkenden 
Deipreßmofchine, einer Delmühle von Eifen; wegen Laͤute⸗ 
rung bes Brennöls, Raffiniren deffelben und wegen Ergeus 

ung feiner Bremöle durch mechanifhe Borrihtung. — Zur 
Berfertigung von Wollenwaaren können gerechnet wer 
den bie privilegirte Dampfdefatirmafhine und der priviler 
girte Gefundheitsfii,. — Einfhlagend in die Eeimenfor 
brifation find die Privilegien 1. wegen Einführung und 
1. wegen Derbefferung ber Flachsbrechmaſchine, 2. megeu 
Flachsfpinnmafhinen,, wegen einem Ellips « Spinntad, 2. 
wegen Webftühlen. — Zur Verfertigung feibener 
Zeuche dient die privilegiete Einführung eines Organfin 
webjtubld; auch wurde ein Privifegium auf eine eigenthüns 
lie Bereitung Pünftliher Blumen und Öyirlans 
den aus Belden »Eoeoms ertheilt. — Das Priviles 
glum zur Verfertigung hänfener Schlaͤuche und Teuereimer 
gehärt zur Verfrtigung you Hanfwaaren, — Die 


Struripfwirfietei erhielt seine. privilegiete S 
webmaſchine. — Auch in die Schneiderei ſchlaͤgt em 
Privilegium ein, nämlih von Kleiderzufchnittätabellen. — 
Die Schuhmacherei erhielt privilegirte Fußmaſchinen 
und privilegiete Galloſchen. — Zur Handfhuhfabrifa« 
tion gehört das Privilegium auf ein eigenthümliches Vers 
fahren bei Verfertigung und Behandlung leberner Hands 
ſchuhe. — Bei der Hutfabrifationm wurden eine Vers 
befferung ber Filzhutverfertigung und breierlei eigenthuͤmli⸗ 
he Verfahren bei der Verfertigung von Geidenhüten privis 
legist. — Zur Verfertiguug geflochtener Hüte ges 
> die Privilegien wegen eigenthümlichen Verfahren bei: 
erfertigung der Florintiner Strohhuͤte; wegen Appretirung 
von Strohhüten, und wegen einer Strohhutappretirmas 
fine; endblih wegen Hüten aus Pfauenfedern. — Ein ei⸗ 
genthümliches Verfahren bei Verfertigung von Wach s mas⸗ 
fen erhielt ein Privilegium, — Bei der Verarbeitung‘ 
von Perlmutter wurbe die Bereitung von Galanterie— 
Knöpfen aus Perlmutter privilegirt. — Von Sägmafdis 
nen wurden privilegirt eine Gefims- und verbefferte Schneide 
fäges Mafchine, dann; eine Nundfäge oder Fournirmafchie 
ne, fo wie, eine Schnellſchneide-, Zieh: Fuͤll- und Pos 
lirmafhine und Lochmafhine. — In die Schreinerek 
fhlagen 2 Privilegien ein, eins wegen einem eigenthkurlis 
hen Verfahren bei Reinigung und Austrodnung bes Hol⸗ 
des, eins wegen eigenthümlichen Verfahrens beim Poliren 
beffelben. — Die Shloßerei erhielt eine neue Art von 
Schloͤßern und bie Verfertigung von Bändern aus Eifene 
und Meſſingblech privilegirt. — Die Papierfabrifas 
tion erhielt privilegirt bie Einführumg der englifchen Mas 
fhinen zur Verfertigung und Trodnung des Papiers; dan 
bie Verfertigung von Papier aus Flache sumd Hanfabfällen; 
aus Stroh, und endlih bie Berfertigung von waſſerdichtem 
Papiere. — Bei ber Papparbeit wurde eine. verbeiferte 
Methode, die Gartons und Papparbeiten zu verfertigen, pri⸗ 
vilegiet, — Privilegirt wurde ferner eine Mafchine zum 
Schleifen optifher Bläfer. — Bon phnfifalifhen 
Apparaten erhielt Privilegien: eine Mafchine zue Befoͤrde⸗ 
rung ber Bewegung; ein Mechaͤnismus, anwendbar zu eis 
ner ‚einfachen Dampfmafchine, zu einer Waſſer ſaͤulen⸗ Mas 
fine, zu einer Saug⸗ und Drudpumpe, und’ zu einem Ge 
bläfe mit unmittelbarer Nabbemegung ohne Ventile und ohne 
Steuerung; eine Luftlomprejlionsmafhine, — Ferner bie 
Derfertigung von Decimal: und Jumelenwaagen, fo wie die 
Einführung von Drud:und Brüdenwaagen, — Von mas 
thbematifhen und andern Infirumenten und 
Mafchinen murden privilegirt: ein Cosmoglobus; drei 
Linie s und Raſtrirmaſchinen und eine Verbefferung einer fols 
hen; die Einführung der Mafchine zum Schärfen der Schneid⸗ 
inftrumenten ; eine Verbefferung der Kaffeemühlengeftell. — 
Bon hirurgifchen Inftrumenten erhielten Privile— 
gien das civialifche lithotomiſche Inftrument und ein Bruch⸗ 
band; Hieher koͤnnen auch mod) gerechnet werden die Priv 
legien wegen einem Siranfenfeffel, einen Apparate zum 
Etaubbaden und einer Dampfbabmafchine. — Die Zahl der 
mufitfalifhen Infruments wurde durch bas privi; 
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legtete Hierochord vermehrt, = Die Dreh er ei erhielt eine‘ 
peivilegirte. Drebbanf, — Bei den Hornarbeiten wurde 
ein eigenthümliches Verfahren beim Preſſen privilegirt. — 
In die Wagnerei:fihlagen ein die Privilegien für eine 
Fahrmaſchine, eine verbefjerte-Struftur der Srachtwagen; 
und auf einen eigenthümlichen verbefferten Wagenbau. — 
Die Seiler erhielten eine privilegirte Mafchine zur Ders 
fertigung von Faden, Spagat und Schnüren ohne Gehilfen, 
— In die Meffingbereitung fihlägt das Privilegium 
zur Bereitung harter Faßwaaren durch Schlagwerfe aus Mefs 
fing. — In bie Bereitung von Wetalltompofis' 
tiomen gehören die Privilegien wegen eigenthümlichen Ders 
fahren bei Bereitung verfchiedener Erzeugniffe aus Meffing, 
Kupfer, Argentan und Mofailgold; wegen eigenthümlicher 
Art der Berfertigung von Gold s und Silber⸗Doudlen, und 
megen eigenen Verfahren, Meffing » und Tombaksarbeiten 
brouceaͤhnlich darzuftelen. — Bei der Blehfabrifation 
ift:privilegirt die Verzinnung von Schwarz Blech und die 
Bereitung von Kiften » Blech. — Zur Nägelfabrifation 
gehört die privilegirte Mafchine; fo mie bie drei Maſchinen 
jur Verfertigung von Holsfhrauben ein Privilegium ers 
bietten. — Eben fo wurde aud eine Feilenhbaus Mas 
fine privilegirt. — Die Gemwehrfabrifation erhielt 5 
Privilegien, welche alle Percuffionsgewehre betreffen; und 
swar 2 die Verbefferung der Schlöffer; 1 die Sicherftelung 
der Schloͤſſerz 1 die Hahnenfperre; endlich eines die Ders 
fertigung von Zündhütchen. — Es wurde auch privilegirt - 
eine eigenthümliche Vorrichtung und eigenthuͤmliches Verfah⸗ 
ten bei der Schrotfabrifation. — Bon bybraulis 
fhen Maſchinen erhielten Privilegien: die Einführung 
der biegifchen Radpumpe und einer neuen NRabpumpez eine 
Heb: , Druds und Schoͤpfmaſchine⸗- ein Waffergubringer mit 
einem Dampfapparate, und eine verbefferte Feuerloͤſchma⸗ 
fine; bleierne Wafferleitungsröhten. — Eben fo wurde auch 
eine Verbefferung ın der Drathfabrifation privilegirt. 
Bei der Lampenbereitung erhielt eine Verbefferung der 
Oehlglaslampe und ein eigenthimlichts Verfahren in Berei⸗ 
tung der Lampen; fo wie eine eigenthümliche Bereitung von 
Dochten zu Dellampen Privilegien. Hieher kann auch der 
priviligirte Kotzenſchieber und Springer an Platina + Zünds 
mafchinen gerechnet werden. — Zahlreicher find die Priviles 
gien bei Lihterfabrifation. Hierher gehört 1 wegen 
einer eigenthuͤmlichen Methode der Talgreinigung; zwei bes 
treffen die Wachebleicherei; eins wurde ertheilt für Verfers 
figung von Lichtern aus Wallrath s Compofition und Fett 
wachs, aus gereinigtem Talg, aus Talg mit Wachs; ein 
ferneres für Derfertigung plattirter Talglichter; drei Privis 
legien betreffen die Verfertigung von Talgkerzen mit hohlen 
en. — Zur Tabadspfeifenverfertigung ger 
hört das Privilegium einer Mafchine zur Verfertigung und 
Ueberflehtung elaftifher Pfeifenropre. — Das Privilegium 
zur Verfertigung ſchottiſcher Holgdofen gehört zur Tab acks⸗ 
dofenfabrifation. — In die Buhbruderfunft 
ſchlaͤgt ein die privilegirte Einführung einer Drukmaſchine; 
die Lithographie erhielt eine privilegirte Preffe, und 
endlich wurde eine neue Kunſt, die Steinfterotypogras 


phie privllegirt, — Die Gerberei erhielt 4 Privilegien: 
1 für die Einführung der norbamerifanifhen Schneüger— 
bangsart ; 1 für verbefferte Sohlledergerberei; 1 auf eine 
eigentpimliche Methode, das Kalbe, Nindsund Sohlleder 
su gerben ; 1 auf eine verbefferte Bereitung bes Kalbleders. 
— Eben fo ward aud die Stärfebereitung privilegirt. 
— Die Sarbenfabrifation erhielt ein Privilegium 
auf ‚verbejferte Bleiweißbereitung, auf einen Apparat zur 
Bronteſarbenbereitung und auf eine Farbeureibmaſchine. — 
Dei der Ladbereitung wurde privilegirt die Erzeugung 
von Eopals Lad und die Anwendung von ſeuerhaltendem 
"m anf SalanteriesTöpferarbeit, — Bon demifhen 

abrifaten erhielten Privilegien, ein eigenthümliches 
Verfahren bei der Verkalkung von Mineralien: die Verfer: 
tigung von mineralifirtenn Holze und andern Stoffenz ein‘ 
eigenthümliches Verfahren bei Bereitung des tragbaren Ber 
leuchtungs «Gafes; die Bereitung vom Gchiwefelfäure; die 
Erzeugung von Soda, Knochenleim und Salmiak. — In 
die Bierbrauerei einſchlagend ift ein Privilegium zur 
Einführung und Bereitung des fogenannten Berliner soder 
Königsbierd ; fo wie eines für eine Bierpumpe. — Zur Der 
flillation gehören folgende Privifegien: auf einen Ap⸗ 
parat zur Fabrikation des Weingeifies, 2 Privilegien. auf 
Deftillirapparate; auf ein verbeffertes Verfahren bei ber Das 
ftillation des Branntweind, auf Bereitung von Weingeift 
aus Getraide und Kartoffeln; und 5 Privilegien für wohl⸗ 
riechende Waffer unterfchiedener Namen. — Zur Töpfe 
zei gehört das Privilegium auf ein eigenthümliches Verfah⸗ 
sen bei Bereitung weiß verglaster Schlottfrüge, Einmach⸗ 
und Aporhefergefäße, — Die Steingutfabrifation 
berührt das Privilegium wegen einem eigenthlmlichen Ver: 
fahren bei Bereitung des gebrannten Steingutes jeder Art 
aus einer talfhaltigen Steingutmaffe, dann auf die eigen⸗ 
thuͤmliche Behandlung einer Kiefels, Natron «und talfhaltis 
gen Maffe zu Steingut ohne Brand. — Bei dr Shmely 
tiegelfabrifation wurde die DVerfertigung geprefiter 
Schmeljtiegel privilegirt. — Zur Verfertigung von Thoms 
waaren für das Baumefen gehören folgende Privilge 
gien; zwei für Mafchinen zur Siegelbereitung; 1 auf Ber 
reitung kuͤnſtlicher Baufteine; 1. auf eine verbeſſerte Vor⸗ 
sihtung zur Fabrikation von Baufteinen und Thonwaaren, 


4 auf Fabrikation von Baus Hausverzierungs + und Grabe, 


feinen, 1 auf Verbefferung der Bereitung von Stein und 
Thonmwaaren ; 1 ber Verfertigung von Steinröhren, Haͤh⸗ 
nen und Öteinreiben zu Waflerleitungenz eines auf Berei⸗ 
er fleinerner Wafferröpren. — Zum Landbauweſen 
gehören die Privilegien, zwei auf eine eigenthlimliche Weife, 
Gebäude mit Schiefer zu deden; eind auf eine eigene Dachs 
bededungsmethode ; Anſirich für Häufer, Dächer und Mauern ; 
eines für Austrodnung feuchter Mauern. — Der Straf 
fenbau erhielt eine privilegirte Mafchine zum Reinigen bes 
Kiefes und zur Zerfhlagung der größten Steine. — Bri 
ber Glasfabrifation ift privilegirt ein verbeffertes Bew 
fahren und eine Mafchine zur Bereitung des Mond « und 
Scheibenglaſes. — Das Bleichen erhielt 3 Privilegien, 
wei auf Schnellbleihen, und eine auf Einführung einer 
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Dampfbleich » und Denefoofhenfeis, — Bei ber Hirbe 
rei wurde eim eigenthümliches Verfahren beim Drude der 
Merinoss Wollgewebe privilegirt.— Die Seifenfiede 
rei erhielt eine privilegirte burhfihtige Seife und eine 
prinilegirte circafifche, 


Noch ein Wort über den Torf. 


.. . Ic habe bereits im 20. Stücke des Wochenblattes des 
landwirth ſchaftlichen Vereins von Bayern vom Jahre 1828, 
im 9, Stüde bes Inlandes auf den Torf als Brennmates 
trial qufmerlſam gemacht und gezeigt, welchen ungeheuren 
Vorrath von Brennftofen die Natur in den Torfagern in 
unferm Vaterlande im Allgemeinen und in ber Gegend von 
Münden insbefonderd niedergelegt hat. Münden ift auf 
3 Selten von Mooren ‚umgeben; es erftredt fih naͤmlich 
von Fürfienfelbbrut bis Freyfing in einer. Ausdehnung von 
12 Stunden das Dachauer Moos und auf ber dftli-en Seite 
der Iſar von Niem (2 Stunden von München auf ber 
Sttaſſe nah Müpldorf) bis nah Kronminfel, das Erbins 
ger Moos in einer fait gleichen Rängenausdehnung. Das 
Dachauer Moos hat feine größte Breite von Mofa nad 
Dachau von 3 Stunden, bas Erdinger Moos ift von Jss 
nianning an bis unter Freyſing über 2 Stunden im Durchs 
fchnitt breit. Die Oberfläche dieſer beiden Moore beträgt 
beftiimmt weit über 100,000 b. Tagwerke, und der größte 
Theil derfelben bejicht aus zum Brennen brauchbaren Torfe. 
Die Tiefe diefer Torffchichten ift ſehr verſchieden, und bes 
trägt in ben den tieflien Stellen 5s—6— 8 Fuß ; in ben 
ſeichteſten Stellen aber nur 1 Zuß, und auch barunter, Um 
nun den Bewohnern von Münden den Vorrath non Brenns 
material zu zeigen, ber ſich in ihrer Nähe befindet, fen es 
mir erlaubt, eine Feine Berechnung zu machen. Nach ben 
bisherigen Erfahrungen find 15 Zentner Torf einer Klafter 
weichen Holzes glei; nehmen wir nun den Kubikſuß des 
Torfed Im audgetrodneten Zuſtande auf 20 Pfund an, fo 
ſtehen auf 100,000 Morgen der genannten Moore bei eir 
ner Tiefe vor 1 Fuß 51.500000 Slafter, bei einer. Tiefe 
sch 3 Fuß 159,900,000 Klafter weichen Holzes. oder fo 
zieh Vrenmaterial, ats faum alle Waldungen des Iſar⸗ 
kreiſes enthalten, 


der dem Tantalus, es ſteht bis ar ben Hals in Brennma⸗ 
teriat, und leidet Mangelt! Ich will nit unterfuchen, 
ob das gegenwärtige Ereigen der Holgpreife in ben natür⸗ 
lichen —— oder in kuͤnſtlichen Machinatlauen ge» 
gründet iftz; aber fo viel iſt gewiß, daß bei zunehmender 


Bendlferung, melde bie Holzprobuftion duch, Vermehrung. 


des Aderlandes vermindert, die Conſumtian hingegen ver⸗ 
mehrt, die Preife des Holges immar fleigen müflen, Dies 
feg Steigen wird um fo-fchneller und auffallender werben, 
wenn wir aus Eigenfinn und nicht bequemen, andere Brenue 
ftofe zu gebrauchen, um das Holz für Bauten und andere 
G.genftände aufzubewahren. Noch ein Mitsel bliebe übrig, 
die Dolzpreife niedriger zu machen, nämlich die Waldungen 
nicht mehr gu werminbern, fondern fie zu vermehren: als 


welche bachj, 22. 4 der Waldungen. 
des ganzen Königreiches ausmachen, Münden gleicht da⸗ 


fein um biefes zu Fönnen, müffen wir entweber das Se⸗ 
traide und bie übrigen Produkte bes Aderbaues von anberrz 
Ländern faufen, oder wenn wir dazu kein Geld haben, die 
Bevölferung dutch Hunger und andere Mittel vermindern. 
Allein es mag bie Forftpoligel fih nod fo fehr gegen bie 
Verminderung der Wälder wehren, fo wird doch der Acker⸗ 
ban Über den Waldbau Herr, aus dem einfahen Grunde, 
meil bad Brod nothwendiger ift, ald das Holy. Hätte bie 
Natur ung feine andere Brennftoffe als das Holz gegeben, 
dann mürbe allerdings bie Staats » Regierung in einer 
ſchlimmen Lage fih befinden; fie müßte entweber die Wäls 
der gegen den Aderbau in Schuß nehmen und bie Zunahme 
der Bevdlferung burch gewaltfame Maßregeln befhränfen, 
oder ſich der Gefahr ausfegen, einen fuͤrchterlichen Holzman⸗ 
gel einbrechen zu laffen. Zum Glüde Hat die göttliche Bor⸗ 
fehung diefem unnatuͤrlichen Kampfe zwifhen dem Waldhaus 
und dem Aderban daburd vorgebeugt, baf fie in ben uns 
terirdifchen Vorrathslammern die Brenn sund Steinkohlen⸗ 
Lager und in den Torflagern einen ſolchen Vorrath von 
Brennmaterial aufgehäuft hat, daß der Bebarf beffelderz 
auch bei der größten Bevölkerung für Zahrtaufende gefihert 
ift. Bayern ift nicht arm an Steinkohlen «Lagern; in: wies 
ferne diefelben für Münden verwendet werden fönnen, will 
ih hier nicht unterfuhen. Befonders reich ift aber Bayern, 
und befonders die Gegend um München an Torf, der ein 
vorteefflihes Brennmaterlal ift, was aud immer gewiffe 
Menfhen mit überzärtlihen Nofen dagegen fagen mögen. 
In dem erwähnten 9. Stüde des Inlandes und in andern 
Blättern habe ich ſchon feit geraumer Zeit den Cap aufger 
Relle, daß die Moore um Münden einſt ein eben fa gro⸗ 
fer Gegenftand des Dankes werden würden, als fie bisher 
ein Gegenftand des unverſtaͤndigen Tadels und einer unklu⸗ 
gen Kulturmurh gemefen find. Der größte Theil ber ges 
nannten Moore ift für den Ackerbau gar nicht, für Die 
Wirfenwirchfhaft aber wur fehr wenig und fehr ſchwierig 
geeignet, wie id) diefeg im 221. Stüde des Iulandes auss 
führlich gezeigt habe, und alle neuere Kultur s Unternehmuns 
gen werden baffelbe Loos finden, das alle Unternehmungen 
dieſer Art trifft, bie ohne gehörige Verüdfihtiguig ber 
Merhältuiffe unternomunen werden (?) Die Torfmoore biefer 
Gegend werden aber als folche einen meit höheren Werth 
erhalten, als fie nur immer im Zuftande bes beſten Aders 
oder Wiefenlanbes haben und erhalten fönnten, Denn wenn 
fh auf dem b. Morgen nur 10,000 Zentuer Torf befindet, 
der Zentner aber um 8 Kreuzer verkauft werben kann, fo 
hat der Diorgen einen Werth von 40,000 Areuzer oder 660 
Gulden, indem 4 Kreuzer für Arbeit des Stechens und 
Zrodnens abgezogen werden müffen. Wenn baher die Stade 
Münden einen Mangel an Bremmmaterial leidet, fo liegt 
bie Urfache entweder an bem Vorurtheil, das die Bewoh⸗ 
ner gegen ben Torf haben, ober machbem dieſes bereits bes 
fiegt ift, in einem unerlärbaren Mangel an Unternehmungse 
Geift von Seite derjenigen, bie nicht wiffen, was fie mis 
ihren Kapisalien beginnen follen. Hätte z. ©. ein untep 
nehmeuber Mann vor ein yaar Jahren 100 Tagwerke Torf 
lud um 1000 Gulden gekauft; (beun zu 1 — 10 Gulden 
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giebt. der nur auf 4 Kreuzer zu fiehen koͤmmt. Um 
bie des Torfes im Vergleiche zum Hole zu 
geigen, wur, daß bei einem Preife von 8 Kreus 


ger jept em Aequivalent einer Klafter —— Holzes 
nur auf 2 Gulden gu ſtehen koͤmmt. s, was den Torf 
vertheuert, if der Tramsport; doch auch Hier Fünmte Leicht 
geholfen werden. Der Kanal, der von München nah Dachau 
geht, durchſchneidet das Torfmoor ; wenn nun biefer Kanal 
fahrbag gemacht würde, fo koͤnnte der. Zentner Torf bes 
fimmt um 10 Kreuzer nah Münden geliefert werben, und 
die Bewohner Münchens erhielten die Klafter gemachten 
fjes im Torfe zu 2 $. 30 Kreuzer, ein Preis, mit 
em gewiß Jedermann zufrieden ſeyn Fünnte. Allein 
nur daß die Bewohner Münchens anf diefe Weife in Ber 
fih! eines wohlfeileren Brennmaterials fümen, fo ift Wohl: 
feilheit des Brennmaterials die erfte Bedingung des Flores 
der befiehenden umd ber fih bildenden Fabriken. Was wäre 
der Auftand der Fabriken nnd Manufafturen in England 
nnd den Niederlanden ohne Steinfohlen und Torf? Wenn 
bie Ziegelsund Kalkoͤfen, die Brauereien und alle verzeh⸗ 
renden Gewerbe, bie Kafernen und Kranfenhäufer ıc. in 
Münden anfingen, Torf zu gebrauchen, fo würde der Preis 
des Breunholzes fowohl als des Bau⸗und Werkholzes in 
Furzer Zeit finfen, und alle Produkte und Fabrifate zu des 
ren Darftellung euer nothwendig ift, wuͤrden wohlfeiler; 
furz der Einfluß, welchen der Torf auf den Wohlſtand der 
Hauptftabt und des Landes haben wird, zu bezeichnen, Liegt 
außer den Grenzen des menfchlichen Kalkuls. 


Dr- Zierl, k. Profefor. 
Verſchiedenes. 


In Gotha iſt ein Correktions » und Zwangs— 
Arbeitshaus errichtet worden, um foldhe Landes: Ein- 
mwohner, die ben gefeilichen Weg der Ordnung verflaffen 
haben, frühzeitig und bevor ihre gemeinfchäotichen Handluns 
gen in wirkliche Berbrechen ausarten, auf den eg der Zucht 
und Ordnung zurüdzuführen. — Seit einigen Tagen ift zu 
Dresden bie ſchwatze Er  Kaiferin von Hayti, die hintere 
laffene Gemahlin Ehriftophs hier anweſend. Die Neugierde 
fie zu fehen, wor fo groß, daß Maßregeln nöthig wurden, 
um dem Vollsandrang zu mehren. Ein türfifcher Offizier 
ift ebenfals hier eingetroffen. Es ift derfelbe, welchen der 
Kaifer von Rußland an den König von Preußen nad) Bere 
lin gefandt hatte, und der nun über hier nnd Wien mad) 
Delgrad zuruckkehrt. Im Berlin war er fehr ausgezeichnet 
behandelt worden, und auch hier wird ihm viele Anfinerke 
famfelt zu Theil. Er reist in Begleitung eines der tlirfis 
fen Sprache mädtigen Dffizires. — Aus Dirfhau vom 
17. d. M. wird gemeldet: „Die Weichfel ift heute voller 
Treibs Eis, und die Schnellpoft aus Königäberg, melde 
fonft bei gutem Wege und beim Etande der Schiffsbrüs 


den Über die Weicfel und Mogarh rk 1 Me Sier eine 
rrifft, wird noch Bis jept 11 Uhr erwartet. — Zu Dene 


wurde in Folge eines allerhoͤchſten Dekrets auf der Juſel 


St. e bei Murano, das zur Bewahrung des allge⸗ 
meinen Kirchhofes beftimmte Minoriten «Hlofter wieder ers 


öffnet, bei welchem felerlichen Alt ‚eine Menge Perfonen 
fih eingefunden Hatte. 


Anzeigen 


1550 (1). Befgantmihung a 
Auf Anbringen eines Gläubigerd wird das Mumelen bes 
Maurer Mathias Plebft iu der Vorſtadt Au, im Wege der 
Trefution Mittwod den 30. Dezember I. J. früh 9 Uhr im.E- 
Landgerihre-Lofale an den Meiitbierhenden verfteigert werden. 
Dasfelbe befteht aus einem zwenitödigen gemauerten Wohnhaufe, 
mit deep Wohnungen, einem gewölbten Keller, einem Hof: 


raume und einer hölzernen Hätte und ik auf 2200 fr geihäßt- 


Kaufslie bhaber werden hiezu eingehaden, 

Muͤnchen den 20. November 1829. 

Köduigl. Bayer. Laudgeriht Minden. 
Stenrer, Laudrichter. 
1547: u Derftanfen. 

Eine voliftändige Krippe in ſchoͤn geſchnitzten Figuren von 
vorzüglich guten Meiftern, Kleidung rei in Gold und Silber, 
ſchoͤnen Tapeten, Häufern, Hütten, Waldungen und Gärten: 
Unlagen, ſchoͤn gefhnistem Hornvieh, Pferde, Kameele, eine 
große Wafferleitung von Kupfer mit Cascade und Abfäle, dann 
jur Vorſtelung der Hochzeit die Servirung der Tafel von Gil: 
ber mit aller dazu gehörigen Kuͤchen- und Keller-Finrichtung, 

Alles zu ſehen, uud gegen vortdeilhafte Bedingnife-zu er: 


fragen in der Sendlingergafle Ar. 728. im ı Stocke Jeßte Thüre 
rechte. t 


1605 (251. Ich gehorfamft Unterzeihneter gebe mir hiemlt die 
Chre, einem hoben Adel und verebrungsmwärdigen Publikum 
anzuzeigen, daß ich Anpferitihe mit Delfarben ifaminiee, hierin 
ſchon Unterrit ertbeilt Habe, und mich -über dieſes Kunſtge— 
ſchaft durch Zeugnife legitimiren fünne. Auch erbiete ih mid, 
Unterribt hierin zu ertbeilen, wobei ich verfihere, daß ein gu— 
ter Zeichner diefe Kunit in 16 Stunden erlernen, andere aber 
fängera Unterribt bedürfen, und denſelben in meiner nachſte— 
bend angezeigren Wohnung erhalten Tonnen. Unter Zuſicherung 
der bidigſten Bedienung empfehle ih mid eines geneigten Zus 
ſpruches . Iofeph Müller, Kunſtmaler, 

. wohnhaft beim Zojephfpitalthor beim Drechsler 

Beer, Nto. 1223- 

163 :(:a). Seinen verehrten Gaͤſten macht Unterzelchneter ergos 
benjt die Anzeige, daß man auch von 5 Uhr Abends bis 8 ur 
die Arafıfuppe befümmt, ſowohl in feiner Wohnung, als über 
die Straje. Frannz Kaver Gigl, 

= - Eonditor in der Weinftraße Nro, 120. 


1633 (2a). Die Niederlage Rheinbaterifher Weine von Franz 
Michel ia dem Hanfe des Herrn Hofiddler Zwerſchina Nro. 
MNro. 605 auf dem Schrannenplaße it für dieß Jahr durch meue 
Zufubren vorzänliber Weine verfehen worden, fie werden da— 
felbft fortwährend zu den billigiien Preifen in adtel, halben 
und ganzen Eimer ıc. verkauft; auch find in der neuangelegten 
Tıbatfabrif von ebendemfelben (Canalſtraße Nro, 52) mehrere 
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ſehr gute Mittelforten, ſowohl —— Rauchtahack bes 
s verfertiget, welche in der Fabrit ſelbſt/ iin Großen: ud 
nen auf das Billigſte verkauft werdeu, -mozu- ſich hotichſt 
RN. 2 5 rang Alchel, 
‚ni1608. Ja der An ton Webe dfhen: Buchhandlung am Riu⸗ 
dermarkt if zu haben: r - und? 
ı Wergid meinniht. Taſchenbuch auf bas Jahr 1830. 
Herausgegeben von Spinbler 4fl. Sole 
Die 7 von Fleiſchmann in Stahl geftohenen fhönen Ku⸗ 
pfer ftellen unter andern vor: Titiang Geliebte, Napbacld Ges 
liebte, Byrons Geliehte , 2 Wbbildungen mit Goͤthe und Napos 
leon in ganzer Figur. Für ben Werth der Erzählung bürgt ber 
Name des Verfagers. , . Kr 
‚Auch alle andern Tafhenbücer find bei uns vworräthig. 


- 1630, @8 find einige Zeutner Leim zu verfaufen, ben Zent⸗ 
er zu 26 fl. Bu erfragen Nro. 670 bei dem Galzftöpler. 


‚1639. Man ſucht ein reales Prlechlererecht zu kaufen. D. Ue. 


1637 a); Es it ein Haus am alten Hofgdichen aus freier 
Hand zu verfanfen und das Nähere zu erfragen bei 
I. Rappolt, 
Kon. Ad volat und Notar, 


Witteldbadher Platz Niro. 1339 über 2 Stiegen. 


1638. Es iſt in der Adelbertſtraße Nro. 762 ein einftödiges 
Haͤuschen mit Stallung um geringen Preis zu verkaufen, auch 
ind mehrere Banpläge zu geringen Preis zu verfaufen im näms 

ichen Haus, wie auch eine adhtjährige polnifbe Stutte, welche 
«infpännig zu gebrauben ift. Das. Ueb. bei Johann Hlefünger 
‚Faug: Niro 762 in derſelben Strafe. 


) Mildthätigkeit. 
Für die duch Brand verunglüdten Zornedinger find elnge⸗ 
sangen: 


von B. J. ein wollenes Lelbchen, ein Beinkleld und ein Nod, 
welches denfelben fogieich zugefendet wurbe. 


Getreid-Preis, 
Am 28. November waren anf der .hiefigen Schranne folgende 
‚Betreibmittelpreifes 
Walzen 14 fl. 58 fr, Korn To fl. 45 Fr. 
Gerſte 8 fl. a2 fr. Haber 4 fl. 50 fr. 
Walten minder um 5 Er. Korn mehr um ı6 fr. Gerfte 
aufnder um 9 fr. Haber mehr um ız fr. 
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E 
Wochentage. Runen. | 


Dienftag | | Eligius ©. 
Mittwoch 2. Bibiana. 
Donnerftag 


3 | Franz Kar. 


Anzeigen aller Art werden, bie Seile zu 
der Schwabingerſtraße Niro, 
relbſt umentgeldlic ertheilt. 
Staͤck um 4 fe. verkauft. 


“> 


armen Wittwe mir 10 Aimdern, uud dem armen 


SP „Deffentlider Dank. RE 
Fr Die menſchen freundlichen Belträge zu RR kind der 
mann mir 


feinen Kindern ſchuldigſt dantend J wird im 'Blatte 


des Voltsfreundes die Einnahme und Verwendung det Beiträge 


Theater, Abend: Unterhaltungen und Volls-Beluſtigungen. 


a . 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


80 ‚zu ebener Erde im Komtoir zur Einruͤckung hinterlegt werden. i 
Dafelbit werden aud die Blätter des WBolfsfreundes und Sonntagsblattes einzelm das 


bier, 31 J., Lufttoͤhrenſchwiudſucht. 


vorgetragen werden, indem dieie beiden Familien von der augen 
blielihen Noth gerettet, auch anderen Wikleidenden die wobithe- 
tigen Gefühle erbabener Unterſtüher überlaffen-bärften, — ine 
arme Schneiderfamilie mit 7 Aludern, dann eine arme Taplöh- 
neröfamilie mit 4 Rindern, deren Mutter franf, und im Efenp 
mit den Kindern fi befindet, bedürfen der mildeften Theilaahme 
—* bitten um gleiche Etbarmuiß von Wehlthaͤtern fir Noth und 
el ae 
Die Redaktion des Voltsſfreundes 


Geftorbene in Münden. 
Am 25. Kodmas Maier, Bräufneht u. Metzgersſohn Fen 
Am 26. Sebaft. Rauch, 
Geometer von Pfreindt, 40 J., Leberwerbärtung. Dominifus 
Ballinger, Farbenreiber, 39 9., Lungenvereiterung. M. Ana 
Schlotthauer, k. Hoffhanfpielerin; 28 9. Abzehrung. Barb. 
Vogl, Austraͤgerin, 8ı J., Bruſtkrebs. Barbara Antſperger, 
GStadmnficantenstochter, 54 J. Joſeph Fifcher, Seminärgärk 
wer, 56 J., organifher Fehler. Jakob Lintpaintner, 74 Jahr. 
Mariana Schmiödger, Zuderbädertohter, 57 3 Io Ferll, 
Bauerntucht, 50 J. Am 23. Here Bernhard Joſeph v. Hartz, 
der Philofopbie und Medicin Doctor, königl. gebeimer Rath 
und eriter Zeibarzt II. MM., Commandeur des fönlgl. baver- 
Eivilverdient = umd des F. £. Öiterr. Leopolde - Ordens und In— 
baber der kaiſerl. fönigl. dfterr. goldenen Werdienit« Medaille, 
Mitglied mehrerer Atademieen und gelehrter Gefsllfchaften ı- 


Augsburger Kurs vom 28. Nov. 1829. 


a) Bayerifhe Staatspapiere. | b} Defterr. Staatspapieve. 
Pap. Geld Pap. Getd 
Dbligationena4Prz.1004 100 Mothſchildſche Looſe 175 1744 
betto Aa5Pr; 1018 1014, Partial 44 Prog). 13281323 
Bott. GoofigPr.E-M.1074 1074 MetalliguesasPrg. 10251024 
unverginsliche 10f, — 129 Banfaktienprompt. 1242 1239 


Berichtigung. 


In Neo. 191 des Volfsfreundes, im Nekrolog placidu⸗ 
A Seite 839 Zelle 17 ſteht Kirbenmufif, ſtatt Ce 
uftſtht. * 





3 fr. aufgenommen, und koͤnuen in dem chemaligen Fuchswirthshauſe in 


Die Auskunft darüberwird dort 


Kredatıenr: Ecorg Frenbrer von “tretin. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Flir Recht und Wahrheit. 


Nro. 193. Donnerſtag. 





Das Wappen der Stadt Landshut. 


(Aus dem Pat. des Johann Riepel Dr. de riheos 
kogie, Profeffor und Dekan der theologifchen Fakultät, dann 
Stadtpfarrer zu U. L. Frau in Ingolftadt, vor den Thefen 
„de bello et duello“, welhe Wolfgang Schober «x. 
unter Niepeld Verf; am 20. Jänner 1600 zu Erlangung 
der beiden Baccalaureuts Grade der Theologie vertheidigte. 


Einen Helm fehten fie dir auf zu deiner Ziende, Ezech. 27. 

Code ihjreht? — Drei Helme im Wappengebilde vom 
Landshut! — 

Wahrlic der flattliche Schild geugt von dem Adel der Stadt, 

Landshut fehlt als des Helmes Haupt bas mächtige Bavern, 


Nicht durch die Mauern ſo ſehr, als durch des Armes Gewalt... . 


Was Bebeuten die weißen, und was bie blauen Gefilde ?— 
Blau if der Himmel, und weiß fihwinget der Schwan 
ich Hinauf. 
Dem die hinnmlifche Treu” iſt ſtets in den Herzen ber Bürger, 
Und des Schwanes Grwand glaͤnzet denſelben woran. 
Urb. Hellmann. 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden, den 1. Dec. JJ. RR.HH. die Prinzen 
Aberander nnd Friedrich von MWürtemberg, Hoͤchſtwelche am 
verfloffenen Freitag unter dem Namen Grafen von Hohen: 
berg hier angekommen und im Gafthofe zum goldenen Hirfch 
abgeftiegen waren, haben heute Morgens Ihre Neife nad 
Stalien fortgefeit. Mährend Ihres Aufenthaltes in unferer 
Haupts und Refidenzftadt fpeisten Höchfidiefelben bei ee 
Mojeftät der Königin und wohnten den jebesmaligen Vor⸗ 
Rellungen im fönigl. Hofs und Natiomaltheater bei, 

— Der Herr Herzog von Eucra ift in München ange: 
fommen. Die Frau Herzogin von Lucca befand ſich fchon 
feit einigen Tagen bier. 

— Ihre Ma. die verwittwete Königin hat kürzlich 
eim ſchoͤnes, in Marmor gehauenes Grabmal von Tegernfee 
mach Würzburg geſchidt, und den dortigen Schloßvermalter 
beauftragt, es auf bie Grabfätte der vormaligen Schlüffels 





Münden ven 3. Dezember 1829. 


—— — 


dame, Gräfin v. Taffıs, zu ſehen, bie dort mit Tode ab⸗ 
ging. Es Lenthaͤlt auf einem ſchwarzen Schilde von Mars 
mor die einfache und fehr ehrenvolle Inſchrift: 
„Der treuen Freundin, 
Frau Marimiliane Gräfin v. Taſſis, 


geb. 1769, geft. 1829, 
legt traurend diefen Denkſtein 
ihre Freundin, 
Earoline , verwittwete Königin 
von Bayern,‘ En: 


— Am verfloffenen Sonnabend Abends braten ver: 
ſchiedene Gefellfhaften hieſiger Studierenden dem jetzigen 
Rector der Univerfität, Hrn. Hofr. und Prof. Thierſch, 
eine Fadelmufit vor feinem Haufe in der Arciöftrafe. Eis 
nige Abgeorbnete ber Studierenden, melde fih in Wagen 
dahin begeben hatten, überreichten dem Rector ein geluns 
genes Gedicht als Glüdwunſch zu feiner nenen Würde. 

— Geftern wurde der k. Leibarzt und geheime Rath ıc. 
Hr. Dr. Bernhard Joſeph von Hark begraben. Diefer 
Feichenzug war aͤußerſt feierlich ; fein Wirken und rühmliches 
Verdienft um die Bewohner Münchens, um die Kranfenans 
ftatten, und fein edler Eharafter in feinem Berufe werden in 
fanger Erinnerung Münchens bleiben, deffen Volksmenge 
von allen Ständen bei dem Leihenzuge folhe an den Tag 
gelegt hatte. 

— Die mititärifhe,Commiffion zur Einfaufung vater: 
kändifcher Pferde für einige leichte Reiterregimenter war am 
25. Nov. im Pfaffenhofen, am 27. in Moosburg, am 26. 
in — dann wird fie am 11. Dez, in Troſtberg, am 
18. zu Miesbah, am 14. zu Toͤlz, am 10. zu NBeilheim, 
am 17. zu, Schongau eintreffen. 

— Das Schidfal ded jungen Kafpar Haufer zu Nürn: 
berg erregt nun auch im fremden Ländern die größte Theil⸗ 
nahme. Bor Kurzem theilte der oͤſterr. Beobachter einen 
fangen Artikel über ihn mit, und nun erfcheinen die fran- 
zoͤſiſchen Blätter mit umftändlichen Befchreidungen über feis 
nen frühern und gegenwärtigen Zufland, Es möchte bei 
den obfhwebenden gerichtlichen Nachforfhungen, zumal flur 
Blätter des Inlandes, fehr ungeeignet feyn, fich In Muth- 
mafungen über die Urheber des am ihm begangenen Der: 
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brechens zu erſchoͤpſen. So was, um nicht irgend einem 
Lande und Stande zu nahe zu treten, erheifcht auch groſſe 
Vorſicht und Delikate ſſe. —* iſt in wiſchen der Wunſch, 
daß die Thäter einer fo barbatiſchen Handlung entdeckt wer⸗ 
"ber möchten, um“ im vollem Maaße die verdieate Strafe 
für ihr empörendes Verbrechen zu erleiden. 

— Die Bauernzeitung fagt: „Unberechenbar find aber: 
mals die Klagen, über Vernichtung der Obftbäume durch 
die Hafen, aber auch nicht zu berechnen ift der Schaden, 
„welche dieſe Lieblinge der menſchenfreundlichen Jagdliebhaber 
alle Winter anſtiften. In dem Landgerichtsbezirke M... 


allein wurde i. 3. 1628 ber Baumſchaden durch Hafen auf.- 


mehrere tauſend Gulden berechnet, waͤhrend alle Haſen im 
ganzen Lande kaum ſo viel werth find, beſonders wenn ers 
‚wogen wird, daß oft für zehn Hafen ein Zäger aufgeftellt 
it, der herrlich zu leben und eine halbe Fönigliche Nefivenz 
zur Wohnung hat!— fo fort jeder Hafe auf feine hundert 
Gulden kommen dürfte! — Eo viele Bäume man an den 
©traffen „ ja ſelbſt in den- ſehr gut vermadten Schul: und 
Induftries Gärten giebt, fo viele find wieder durch die Has 
fen ruinirt, ſelbſt bei allen angewandten, fünftlichen Mit: 
teln oder wenn die Mittel, ſich gegen die Hafen zu fehle 
gen, vorgeblich fo leicht find, fo laffe man ſolche durch die 
ohnehin müßigen Jagdliebhaber oder Jagdberechtigten befors 
gen, und bald wird ihnen. die Luft vergehen, Obſtbaͤume 
au ziehen, ober Hafen, oft beſſer als ihre Kinder zu hegen 
und pflegen 4 — 
Frelfing. Im Oldenburg'ſchen ift Alles froher Hoff: 
"nungen und Erwartungen voll, und nicht ohne Grund, Der 
neue Großherzog ſoll erflärt haben: daß feine Privat : Chas 
toulfe dem Landeswohl zu Dienſt ftände, wo es Noth thäte. 
Seit Jahren find namentlich Hunderte zum Concurs getries 
ben worden, weil fie die legten Gelder in ihren fonft fis 
ern Erben von Privat: Perfonen- nicht erhalten konnten. 
Was war die Folge? Stellen, die 20 — 10,000 Thlr. wirt 
lichen Werth hatten (ſelbſt im fchlechten Zeiten), wurden zu 
.10— 8000 Thlr. verfchleudert, und Wohlhabende zu Bett: 
fern reduzirt.“ Diefem will der edle Fürjt vorbeugen, Er 
will den ordentlihen Landwirthen zu gauz billigen Zinfen 
"Geld Teihen, wenn Privatleute es nicht wollen. Welden 
Segen wird es alfo über diefes fonft, glüsliche Lindchen 
verbreiten? welchen Dank, welche Liebe von Allen dadurch 
erwerben? Und. was ift auch der Fürft, ſelbſt, wenn ‚die 
‚ganze Erde feyn wäre, ohne diefen Dank, ohne folche Liebe? 
In Bayern haben Se. K. Maj. ꝛc. fhon Längft eine Summe 
von 50,000 fl. aus Allerböchftihrer Privat-Chatoulle 
jn Unterftüpung beblrftiger Grundeigenthuͤmer hergegeben, 
Alle Kreife des Königreichs danken einſtimmig ſür diefen 
Beweis der landsvaͤterlichen Huld nnd Vorforge. Die Ber 
durfniffe der Landeigenthuͤmer find aber fo groß, daß man 
berechtigt it an hoffen: daß diefem Gefchenfe bald eine u m⸗ 
faffende Verfügung der Megierung folgen werde, entiwes 
"der durch Verwendung von Etiftungs + und Gemeinde : Kar 
pitafien, oder durd einen von der Negierung unterftihten 
Greditverein,, oder wie font Immer durch andere Mittel, 
Regensburg Im Monat November d, J. fanden 


Polizeikommiſſaͤr und einem Arzt zu holen. 
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bie Arbeiter in einer Kiesgrube bei Neinhaufen einen Efe- 
phantens Et s oder Wehrzahn, und einen Badenzahe 


und Spite davon abhanden gefgimmie 


| 13 Zoll 6 Lie 
nien lang, am üntern Ende 3 


2504 5 


-deffelben Thieres. Der W je bit: ahbem”’ Wurgek 
no 


ol, und. am obe 


Linien bie, alfo ohngefähr 9 Zoll in der Peripherie. Der 


Backenzahn mißt O4 Zoll in der Länge, 3 Zoll in der 
Breite, und 44 Zoll in der Tiefe, Jener wiegt noch 3 Pf. 
8 Loth; diefer, welcher volljtändig erhalten iſt, wiegt Pf. 
24 Loth. Die äußere Flaͤche des Wehrzahnes iſt gelblich, 
hart, und zum Theil noch mit einer braungrauen Kruſie 
umgeben ;..dbas.innere Elfenbein aber bereits verkallt. Die 
Kiesgrube liegt im einer Ebene, welche nördlich und öftlich 
von Flöggebirgen (aus Sand und Kalfjtein gebildet) umges 
ben iſt, die in der Entfernung von einer Stunde Ci Tegern « 
heim ) an das Urgebirge, von. Granit fih-anfhließhens Für den 


Freund ber Naturgefhichte und für deu Geognoſien möchte 
„hierin. Stoffs genug zum Nachforſchen liegen, da hieraus die 


Warnehmung ſich zu Tage giebt, daf der Eigenthümer.diefer 
ao wenigftens vier Revolutionen ‚über fi) ergehen .laffen 
mußte. 


Nahrihten vom Auslande, 


P aris. Der Courrier „de la Moſelle“ berichtet unterm 





19. Nov. daß am 7. d. M. in Pont⸗i⸗ Mouſſon ein penſionir⸗ 


ter Offizier lebendig begraben wurde Der Todtengraͤber hörte 
beim Hinunterlaſſen des Sarges ein dumpfes Geraͤuſch aus 
demfelben, lief aber, ſtatt ihn zu oͤffnen, fort, um einem 
Unterdeffen vers 
ftrihen 4 Stunden, und als man nun den Sarg öffnete, fand 
man, baß der ungfüdliche Offizier die eine Hand hinter dem 
Kopfe hatte, und fein Mund ganz biutend war. Allein nun 
war. er erft wirklich verfhieden, ‚und alle Derfuche jur Ret⸗ 
tung vergebens. Es iſt aber noch zu bemerken, daß man ihn 
(unbegreiflicher Weife) fhon 36 Stauden nach feinem vers 
meintlichen Abfterben begrub. 

Aus der&chweis, 25.1Mor.. Vor etwa 3 Wochen 
hat fih auf dem Wege über den Meinen St. Bernhard ein 
trauriges Ereigniß zugetragen. Ein farbinifcher Offikter und 
ein Unteroffizier, die von einem Befuche bei ihren Eltern in 
Veigy (Savoyen) zuruͤckkehren wollten, fanden fih auf dem 
Et. Dernbard durch eine Schneelavine aufgehalten... Math 
nnnuͤtzen Auſtrengungen, fich die Bahn zu: brechen, trat: bie 
Nahe ein, und.es blieb ihnen nichts Anders übrig, als eine 
Art Höhle im ben Schnee rinzugraben, und ſich in ihre Maͤn⸗ 
tel gehuͤllt, nebſt einem Eleinew Hund, den ſie bei fich hatten, 
in diefelbe zu legen. Mit Aubruch des Tages machten fe 
neuerdings Anftrengungen,. den Schnee zu bifeitigen.- Ends 
lichlerblidtt ber Offizier von weitem einen Kurier und ruft: allein 
diefer antwortet: ba er ohnedieß fchom verfpätet. fen, fo wolle er 
ihm Hilfe zuſchicken. Wirklich fieht der Offigier nach Verlauf eir 
niger Zeit und 2öftlındigen Leiden, während. denen fein Kamerad 
‚aus Mangel an Kräften zurldgeblieben war, 10 Männer an 
fommen, die fogleih mit Eröden auf ihn. loszufchlagen anfan: 
gen, um ihm wieder einige Waͤrme beizubringen, worauf fie 
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bnn nach Beign führten, . Später eilen noch 10 andere Min: 
ner herbei, um auch den ungiüdlichen Unteroffizier aufjufus 
hen. ‚Sie finden ihn wirklich, aber leblos, die Arme vors 
waͤrts geftredt, in der Haltung eines Mannes, der fih mit 
großer Anftrengung einen Durchweg zu machen furhte, Der 
Dffigier Hingegen war bald wieder hergeftellt. Man wird ſich 
vielleicht über die Behandlung wundern, welche die Führer 
gegen die im Schnee verirrten anmwendeten,, um bie Wirkung 
ber Kälte zu befchwichtigen; allein diefelbe gruͤndet fih auf 
die Erfahrung. Das Peirfhen bewirkt den Umlauf des Bluts, 
und unterhält ben Reiß der Nerven; nur möchten efwa Nus 
- then ebendaffelbe verfehen Fönnen, was eigentlih Stoͤcke. 

» Karlsruhe d. 19. Nov. Die Untergeichnungen für 
die Karl Friedrichs Stiftung belaufen fih auf 50,203 fl. 28 fr. 
Das Ergebniß biefer Beiträge fol zu einem Unterfitgungss 
und Gratuals Fond für fchlecht befoldete Echullehrer befiimmt 

und unter die drei Confeſſionen in der Art vertheilt werben, 
daß davon nach Abzug des Antheild, welcher den Ifraeliten 
nach Verhältniß ihrer Seelenzahl (17,000) zulommt, zu Folge 
bes angenommenen Seelen: Derhältniffes, ein Drittel den 
Evangelifchen, und zwei Drittel den Katholifen zufallen. — 
Die in Folge des naffen Herbftes fo ſchnell geftiegenen Preife 
von Heu nnd Haber, veranlaßten den Landmann, alles nur 
immer entbehrliche Vieh zu veräußern. 





Königlihe Verordnungen, 





(Beſchluß.) 

Nach dem neueſten Armeebefehl vom 20. November wurden 
ferner ernannt: zu Majoren: die Rittmeiſter F. Frht. v. Zech 
vom 6. Chevautleg. Reg., im 5. Chevaurleg. Prinz Eduard 
von Sahfen- Altenburg, Durblaudt, vom 6. Chevaurleg- 
Meg. im 1. Chevaurleg. Reg, und der Hauptmann Guft. Kern 
im Ingenieurtorps. Zu Rittmeiftern: die Oberlieutenants 
Lor. Schäpler vom .ı. Küraf. Neg. im 2. Küraf. Meg. und 
Al. Margreitter vom 3. im 6. Chevaurleg. Reg. Zu Obere 
lieutenantg: die Unterlieutenantd: 9. B. Günther vom 
4. in. auf Meg. im 4. Yigerbataillon; Iſ. Marr vom 5. im 
‚3. Kin. Juf. Mey; K Neiferer und ©. Feuerlein im 6. 
Sin. Inf. Reg; B. Altmann im 8. Lin. Inf. Reg.; 2. 
Angerer, vom 9. im 14. Lin. Inf. Neg.; Al. Par im ır. 
Ar Inf⸗ Reg: Gr Baundenbab-im 13-.-Yaf. Reg.; W. 
|Merti vom 15. Meg. im 3. Jaͤg. Bataill.; Ed. v. Notberg 
im 2. Ehevanrleg. Meg.; P. Egen vom 3. Chevaurleg. Reg. 
im 2. Köraf. Regim.; 4. Kndpfel vom 3. im 1. Chevauri. 


Reg.; Joſ. Mesmer im 2, Artill. Reg. und K. Butz im Ins 


u Unterlieutenantd: Marßraf v. Urco 
im 1. Kürafl. Reg.; die Junker Fehr. v. Poͤllnitz im 3. Inf. 
KReg.; Gait. Frhr v. Gumppenberg im 4. Lin. Inf. Reg, 
Lud. Adam von biefem Reg. im 4. Yäyg- Bataillon Wilhen 
&t. George im 5. Lin. Inf. Rea; W. Weber im 6. Ein, 
Juf, Reg; 8. Eleffin vom 7. im 14. Lin. Inf. Reg.: Är. 
Raitt vom 7: im 9. fin. Inf Neg.: €. 
nf. Reg.; E: Pillement im ıı. Lin. Inf. Rea,; H. von 
Majerbofen vom 12, im 6. Lin. Anf. Neg.; Fr. Rees im 
12. Ein. Inf. Meg; H. von Feilitz ſch von diefem in dem 6. 
Lin. Juf. Reg.; Ludw. Srhr. v. Lindenfels im 13. Lin. Inf. 
Reg: Fr. v. Shauroth vom 15: im 9. Lin. Inf. Meg; 
&ig- Graf Drfh vom-1. im 2. Lin. Inf. Reg; Frid. Mer 


aenieurforps. 


S auer-im 8- Lin - 


Fer im 1. Chevaurleg. Reg.; Ph. Frhr. m Diez im- 2, 
vaurleg Neg.; Rich. Frhr. von@railsheim von diefem . 
Chevaurleg. Reg.;'R. v. Wertmann vom 4. im 3. Chevaur⸗ 
lea-; 9. Frhr. v. Podewils im 5. Ehevaurleg. Neghk.;- Fr- 
Rofentäugelvomr., Ant. Schmid und At. Frhr. von 
Feurivom 2. Artill. Meg. in diefem, und ber Kondufteur 
Fr Neumaier im Ingenieurtorpe. Fu Batalllonsgnar: 
tiermeiftern 1, Klafe: die funkt. Quartiermeifter DB. Cis 
henperrim Lin. Inf. Leibreg.; und Aug. Hellingrarh 
im'4. Jaͤg Bataillon. Fu Bataillonsauartiermeiiter 
2. Klafe: Die Alruare mund funfrionirenden Duartiermeifter 
M. Hoffmann im 8. Lin. Auf. Meg-; Joh. Höfer im ı0. 
Lin. Inf. Reg; E. Weidinger im 1. Niger DBaralll.; Nep. 
Winter! beim Urtil. Korps: Kommando; Wolf Kraus im 
2. Urtillerieregiment.» Zu Sefretären: die Ukruard m. funf- 
tionirenden Sefretite K. Rei fer beim 4. Urmeediv. Kom. u. 
H. Benner vom Artil. Korps Kom. beim z. Divif.: Kom: 
mando. Penfionirt wurden: die Hauptleute ©. Baur 
und &. Strobel vom 3. Lin. Auf. Reg., Fr- XR. Held vom 
4. Lin. Inf. Neg.; E. Phull und E.v. Fremerepy.vom:zı. 
Lin. Inf. Reg; der Unterkeut. und Sousbrigardier bei ber 
2. ©. ber Hartſchiere, A. Fasder; die Lleurenants Wallade 
M. Dapervom 14. Lin. Anf. Meg. Joſeph Glaube und K. 
Pöllnis vom 4. Jaͤg. Bataill.; der .Unterarzt Dr. Bauer 
vom 4. Chevanrleg. Reg. und ber Direktor der Gewehrfabrit, 
Dpberfibergrath Ign. ©. Moith zu Amberg. 


Anzeigen 


1633(3b). Seinen verehrten Gäften macht Unterzeihneter-erae 

benft Die Unzeige, daß man auch von 5 Uhr Abends bis 8 Ubr 

die Kraftſuppe befömmt, fowohl in feiner Wohnung, als über 
bie Straße. Franz Zaver Gigl, 
Conditor in ber Weinſtraße Niro. 120. 


1634 (25). Die Niederlage Nheinbaierifher Weine von Franz 
Michel in dem Haufe des Herrn Hoffädter Zwerſchina Nro. 
605 auf dem Schrannenplaße ift für dDieß Jahr durch neue 
gie vorzüglicher Weine verfehen worden, fie werben ba: 
elbft fortwährend zu dem billigiten Preifen in actel, halben 
und ganzen Eimer ıc. verkauft, auch find in der neuaugelegten 
Tabackfabrik von ebendemfelben (Ganalftrafe Nro. 52) mehrere 
ſeht gute Mittelforten, ſowohl Schnupf⸗ als Naudtabat be: 
reits verfertiger, welde in der Fabrik felbft, im Großen und 
Kleinen auf das Billlgſte verkauft werden, wozu ſich hoͤſlichſt 
empfichlt — Fran; Michel, 


1637 (3b). Es ift ein Haus am alten Hofgaͤßchen aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere zu erfragen bei x 
Rappolt, 
Kön. Advofat und Notar, 
Wittelsbacher Plad Neo. 1339 überiz Eriegen. 


1625 (3 6). Im Haufe Nro. 650 im Mojentbal ift über 
zwei Stiegen eine fhöne Wohnung von fünf beisbarcır Zimmern 
wovon vier neu ausgemalte, jedes. mit zwei Fenftern gegen die 
Straße, einer febr ſchoͤnen, hellen Kühe, Kalten und Keller: 
abtbeilung, und vielen andern Bequemlichkelten um den Jab: 
res zine von -260 fl. zu vermietben. So iſt aud in der nimli« 
hen Etage eine Wohnung von vier hellen Zimmern, wovon zwei 
beigbar find, nebit Kühe, Holjleg und Kaftenabtheilung um 
110 fl. Jahreszins auf dad Fünftige Ziel Georgi zu ‚vermietben 
Auf Verlangen können diefe zwei Wohnungen aud in Merkin: 
dung gefeht, und zufasumen ober abgetheilt bezogen werben. 
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Weiters ift in biefem Haufe über drei Stiegen gegen ben 
iR Wohnung von zwei. beigbaren umd jwei unbeigbaren 

Yanıern, Kücde, Holjleg und Kaftenabtheilung um ılofl- 
abresjins und ein beißbarer Laden 


mit daranftofenden geräus 
migen Borhaus, Küse und zwei 







immer gegen deu Hof, wos 
von eines beißbar ift, um 150 fl. Jahreszins auf das Ziel Ge; 
orgi zu vermiethen. D. Ueb. 


1602 (3). Partial: Obligationen zu 50 fl- 


= Won dem greßherzogl. Hefendarmftäbtifhen Lotterie » Anles 
ben, weldes außer der Nüdzablung von Kapital und Zinfen 
mit noch fehr vielen bedeutenden Gewinften verbunden if, und 
bei ber am 2. Januar 1830 ftattfindenden vierten Verloeſung 
Xreffer von 50,000, 20,000, 10,000, umb 5,000 fl. und fo abs 
wärts bis zu 60 fl. gewonnen werden müfen, find bei Unters 
jeihuetem fowohl zum Kaufe, als aud zum Mirfpielen in Pros 
meifen mit Uugabe der Nummern zu 5 fl. das Stück zu haben, 
auc erbiete ih mid, die bei mir erfauften Obligationen nad 
der Siehung zu 5 fl. unter dem Vertauſspreiſe wieder zur zu 


nehmen. Michael Maron, 
Fürftenfeldergaffe Nro. 989 im 1. Stet. 
1650 (2). Belauntmadung 


Auf Audringen eines Gläubiger wird das Anweſen bes 
Maurers Mathias Plebit in der Vorftadt Un, im Wege ber 
Eretution Mittwoch ben 30. Dezember k 3. früb 9 Uhr im f- 
gandgerichte-Lotale an deu Meiftbietbeuden verfteigert werben. 
Dasfelbe beiteht aus einem zwepftödigen gemanerten Wohnhauſe, 
mit drev Wobnungen, einem gewölbten Keller, cinem Hef⸗ 
taume und einer hölzernen Hütte und iſt auf 1200 fl. geſchaͤtzt. 
‚Kaufstiebhaber werden hie zu eingeladen, 

Münden ben 20. November 1829. 

Königl. Daper. Landgeribt Münden. 
Stenrer, Landridter- 


1623. (36) Am Witteläbacher Platz Nro. 1339 über 2 Stie⸗ 
gen ift ein ſchön meublirtes Zimmer mit eigenem Cingang for 
gleih zu vermiethen. 


1646. Es Eönuen 1000 fl. auf erfie oder fihere KHovotbet for 
gteich empfangen werden. D. Ueb. kaun bei Herru Mühlberger 
-werben. 


"4652 (20). In der Tuͤrkenſtraße Nro. 344 L. A. In Shlof: 
fer Brahne Haus über zwei Stiegen. üft bis Lünftige George 
eine fhöne Wohnung, bejtehend in ſechs Zimmern, zwei Kam: 
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Wochentage. Rameneae | 


‚Kugler, 22 J., Abzehrung. 


mern. Keller, Holzlege, Waſchgelegeuhelt und Badeufammer, 
eingetretener Verhaͤltniſſe wegen au vermiethen. 

1653. Es wird eine Kleine Buchdrnder = Haudpreffe Im guten 
Zuftande um billigen Preis zn kaufen geſucht. D. Ueb. 

16434. Eine im beften Gange fih befindlihe reale Schuhma⸗ 
&ergerechtigkeit ift zu verkaufen. Näbere Auskunft ertheilt ınan 
in der Schwabingerftrafe Nro. 86 über drei Stiegen. 


1650. Es wird aufs Land ein lediges Jubjvibuum , ſchon et: 
was bejabft, weldes der Oekonomie verftändig, gut lefen, frei: 
ben und rechnen faun, gefucht. D. Web. beim MWeinwirth Bög 
ner im Thal. 

1643. Unter dem ehemaligen Ruffinlthurm neben dem ſchoͤ— 
nen Wrändpner, werden Stiefel nud Schuhe zu ben billigften 
Yreifen verkauft. 

Geftorbene in Münden. 
Am 26. Nov. Bal. Mangold, Feldwaibel aus. Wülenfab- 
fen, Laudg. Hübdesheim, 49 Irr Luftroͤhrenſchwindſucht · Am 
28. Elifabetba Hartmann, Schneidermeiſtersfrau, 76 %. Anna 
Am 29. Jol. Meindl, gewef. Tro⸗ 
@enlader, 81 3. Joh. Miebel, Kapelldienerswirtwe, 67 J. alt. 


Auswärts ift geſtorben: 

a Straubing farb am 29. Mov- der f. Gefretär des Up: 
vellationggerihts, H. Hübner, im 67. Jahre, in Folge eines 
Falles auf dem Glatteis. 

Augsburger Kurs vom 30. Nov. 1829. 
a) Bayerifche Staatspapiere. b) Defterr. Staatspapiere. 
Pap. Geld Pap. Geld 
Dbligationena4Pr.100% 100 MRothſchildſche Loofe 175 1744 

betto ü5Pr, 1017 1014| artial ä 4 Prog. 1325152} 

gott.Coofa4Pr.E.M.107# 10⁊ Metalliquesas Prz. 10231024 
anverzinsliche 108. — 129 WBankbaktien prompt. 1242 1259 


Bekaununtmachuns. 

Es ſucht Jemand in der Gegend von Regensburg, Gtrau: 
Bing oder Kaudshut, oder font In einer guten Gegend bes Yun: 
des ein Landgut zu Fanfen von ungefähr 30,000 fl. Werth, ne: 
von der größte Theil fogleih baar bezahlt werden koͤnnte. Dei 
dem Gute for wenigftens etwas Defonomte, und mo möglich 
and ein Brauhaus feun. Mer ein folhes Gut zu verfanfen st: 
fonnew it, belicbe fi an die Nebattion des Voltsfreundes zu 
wenden. 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Voltd » Beluftigungen- 


hl — — — — —— 


Donnerftag | 3! Franz Tav. 
Freltag Barbara. 
Sonnabend | Sabbas Ubt, 


Anzeigen aller Art werden, die Zeile zu 3 fr. 


der Schwabingerfiraße Nro. 8o_zu ebener Erde im Komtoir zur 


feibft mentgeldlich ertheilt. Dafelbit 
Stud wm 4 fr. verfauft- 


Im neuen Haufe: das porträt der Mutter oder die Privatfomdbdie , Luſtſpiel 


Ira neuen Haufe: Das Haus am Wale, Lujfpiel. 


aufgenommen , und können täglich in dem} Fuchswirthebanfe iu 
Eurickung binterlegt werden. | 
werden auch die Blätter bes Dolksfreundes und Sonutagshblatres einzeln das 


Die Auskunft darhber wird dert 


Mebatteur: Georg Frenbere von AMrerim. 


Boagpyeriſqhe 


Nro. 104. Freitas. 





Volksfreund. 


Munchen ven 5: Dezember 1829. 


hir Recht und Wahrheit. 





 Wolts-Ehronik. 


Jener kangmwaltende verheerende Arteg in Bayern zwi⸗ 
fen den Vettern Herpog Heinrich von Landshut und 
Ludwtg dem Bartigen von Ingolſtadt,, werdher erft durch 
die Schlacht und das gewaltige Schlagen ber Münchnerbürger 
(unter denen Barrd das Stabtbanner geführt hatte) bei Als 
ling vor Fuͤrſtenfeldbrucd am Mathätag 1422 emdete, iſt noch 
durch das Deufmal in Hoflach erinnerlih. Der Haß dieſer 
beiden Fürften Wittelsbachs führte felbft unter den Augen bes 
Kaifers Sigmund, als er in Conſtanz fih aufpielt, ein 
Ereiguiß herbei, das nahhin zu jenem Kriege den erften Stoff 
entzändete- 1417. Als fich ber König in der Herberge feines 
Kanplers, im einem Kloſter, beim Fruͤhſtuͤck befand, trat Lud⸗ 
wig der Gebartete vor ihm, fiel auf bie Kniee, und bath um 
Recht gegen Heimih. Diefer drang auch vor, und fhrie, 
die Sache ſtehe fhon im Recht. riedeid, Ehurfürft von 
Brandenburg trat zwifchen Beide, (er war Heinrihs Schwa⸗ 
ger) fagend zu Heinrich: Schwager, Ihr follt fhweigen, da 
ich euer Sürfprecher Bin, und wendete fih zum König: Gnaͤ⸗ 
diger Herr, Ludwig hat meinen Schwager bezuͤchtiget, daß 
er feine Treue an ihm gebrochen, das geht an die Ehre, 
mag Ludwig das nicht ermeifen, fo getraue ich Gott, 
es Laften größere Bürden auf ihm, als er auf Heinrich 
Bringen mil — Hier fiel Ludwig in bie Rede, er wolle 
wahr machen, mit Leib und Hand, mad er Heinrichen ges 
fhrieden. Heintich aber rief: Seit bu fo gerne ſichſt, fo 
sich in mein Land, oder ich will im deines ziehen und fech⸗ 
ten. — Du fommft mir vielleicht ya ftark, antwortete Lubs 
wig, fommft du aber allein, fo. wollt ich. did I aus 
dem Land jagen. — Der Kaifer, dem bie Heftigfeit biefer 
Fürften unlieb war, nahm das Wort, zu Ludwig fpres 
hend: Lieder Oheim, was wollt ihr fechten, ihr habt doch 
einen böfen Fuß. Gnaͤdiger König, mar Lubwigs Antwort, 
ben böfen Fuß will ich Heinrichen zum Voraus geben, und 
doch mit ihm fechten zur Stunde. — ehe wurde Heinrich 

mehr de. aber der Brandenburger faßte ihn, hielt 
ihm ben Mund zu, und fihob ihn zum Saal hinaus, um 
des Kaiſers willen. Solche Spottworte Ludwigs griffen den 
Landshuter Herzog tief in das ohnedieß unverfößnliche Hery 
der mit Rittern feines Landes, worunter Gunbdelfinger , ai: 
minger, Geibalbätorfer ıc. waren, umgeben, an einem Straf 


fenecke, welchem vorbei’ Ludwig hungeräftet, nur in Beglets 
tung eines Pagen vom Mittageffen in "feine Herberge ritt, 
auf feinen Zeimd lauerte. Als er ihm anfichtig wurde, Prengte 

eimrich „degierig fein Schwert in ihn zu ſtechen* (mie das 
— ſagt) gegen Ludwig. Allein’ Ludwig brachte ihm 
durch feine Etärfe bas wert aus der Hand. Darauf 
eilte Heinrich in einem Ritt weg von Conſtanz nach Burg⸗ 
—— Die Ritter aber ſtachen und ſchlugen auf Ludwig, 
is er vom Roß verwundet ſank. Dann ſprengten ſie ihrem 
Fürften nah. Als kLudwig genaß, ritt er gegen Ingolſtadt, 
nnd bald fühlte Bayern biefen Fuͤrſſenzwiſt in dem Grimme 
des Krieges. % 


Nachrichten aus Bayern. 


Mimden. Die gewoͤhnliche ſeſtliche Kirchenfeier und 
ber Ritterfchlag der Mitglieder des adelichen Hohen Ritters 
ordens St. Georg findet am Tage der heiligen Marie Ems 
pfängniß nicht flat, Erft am Georgitag des Fünftigen Jah: 
res wird bas- hundertjährige Jubelfeſt der Stiſtung diefes 
hohen DOrbens gefeiert werden. — Dile. Hagu ift von ih⸗ 
rer erfien ehrenvollen Runftreife von Wien mieder bier ein- 
getroffen , und dann am 1. Dez. im romantifchen Schaus 
fpiele „Preciofa* als Heldin diefes Stuͤdes! anfgetzeten ; 
biefe wurde mit lautem Beifall empfangen , und am Schluße 
hervorgerufen. — Herr Döbler rühmlih durch fein Kabinet 
natürlicher Zauberfünfte befannt, haste früher einige gelun⸗ 
gene Darftellungen im fönigl. Hoftheater an der Nefideng 
gegeben ; fpäter fehte er diefelben im Eaale des Gafihofes 
wm ſchwarzen Adler fort. Geine mannichfaltigen und uns 
terhaltenden Zauberfpiele fanden auch bier vielen Beifall, 
aber nicht dem gehofften zahlreichen Zuſpruch. 

Würzburg. Der kürzlich verfiarbene Hr. Domfapi« 
tulas Sartorius hat aus Liebe für die Wiffenfchaften,, und 
ganz ohne alfe fremde Einfüßerung zum Beſton der hieſi⸗ 
gen Univerfität eiu Legat von 2000 |. beftimmt, und be= 
zen Verwendung dem eigenen Ermeffen berfelben uͤberlaſſen 
Dieſes Legat iſt jedoch erſt nad dem Tode bed Haupterbew 
su erheben. Des Verftorbenen 2 große Häufer gehen, gleich: 
falld nad) dem Tode bed Haupterben als Legate an das hie- 
ige Domfapitel mit bes Bedingung über, hiefir Fdanu 
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40900 $. an das Waiſenhaus und eine gleiche 
bie ı t für Epileptiker hinauszuzahlen. 

13. v. Monats über die weibliche Erziehungsanftalt im Urs 
fultoner = Klofter zu Straubing macht dem Verfaſſer deffel: 
ben wirklich Ehre; indem die reine Wahrheit mit ungefüns 
fielten Worten treu dem Publifum vor Augen geitellt wors 
den; nur bürften auch dem Publifum die Aufnahms- Bes 
Dingniffe für die Zöglinge in diefelbe, als billig angerlihmt 
worden ſeyn; indem man ;bie ‚bisherrgu entrichtende Summe 
mit vollem Rechte billig nennen kaun. — Eine Erziehungs: 
anftalt kaun alsdann doppelt rübmensiwerth erſcheinen, weun 
die bisher bemerften Refultate die billigen Erwartuugen der 
Eltern — mehr als-erfüllt haben, — und daf auch Die Eltern 
ober Diejenigen, welche, über anvertraute Kinder zu beſtim⸗ 
‚men nnd zu forgen haben, im finanzieller Hinſicht es 
vermögen — eine fo vortreffliche Anftalt. benüpen zu 
‚Lönnen! — Wie viele, öffentliche, und auch Privars Erzies 
hungs⸗ Anſtalten giebt es nicht; wo für manche Familie die 
vorgeſchriebene jährlihe Summe, für die Zöglinge ‚als uners 
ſchwiuglich erfcheinen und fo von der guten Erziehung ihrer 
‚Kinder abhalten muß; welches aber hier ber Fall nicht ift! 
Alles Mebrige hier no einmal zu fagen, wäre hoͤchſt übers 
Aüfigz indem das zwedmäßige Gute fh von ſelbſt empor 
Ihwingt und Ruhm und Segen nad fih läßt! — Die Ans 
zahl der Zöglinge fol bedeutend herangewachſen und dem 
DVernehmen nah, auch Mädchen aus München dem Juftis 
tute zur Erziehung anvertraut worden fen. — Heil dem 
König, — der ſolche Inſtitute wiederum ins Leben ruft!— 
Froͤhliches Bewußefeyn Jenen, weiche der guten Sache this 
tig an bie Hand gehen ·⸗·— ae 


(Eingefandt.) 

Schr zweckmäßig tft es, daß dem Befuchern der Fres— 
cogemälde in den Hofgartenarfaden zugleih eine Befchreis 
bung derfelben in die Hände geliefert wurde; denn obs 
gleich wir wuͤnſchen mürfen, daß jeder — aud: der Ger 
meine — in der Gefchichte feines Vaterlandes unterrichtet 
ſeyn möchte, fo erinnert fih doch mancher am einzelne der: 
lei glänzenden Züge nicht immer beftimmt, oder weiß we: 
nigftend ihre Veranlaffung und Zeitpunfte mit genau ans 
sugeben, Doch in dem Vorworte biefes Buͤchelchens iſt 
eine Vergleihung aufgeſtellt, die, man muß es gefichen, 
dem Bayer wenigfteng eine Imangenehıne Empfindung her: 
vorbringt. Die Baterlandsvertheidiger Meinelund Plins 
ganfer find nemlih dem Sanbwirthe Hofer — bekann— 
ten Andentens — an bie Seite geftellt. Dem Berfaffer 
dieſer Übrigens trefflich gefhriebenen Piece kann es uͤbrl⸗ 
gens ald Maler nicht verargt werden, wenn er bie Staats— 
verhäftniffe, worin diefe Männer gelebt haben, nicht forg- 
fältig ausgefchieden bat. "Plinganfer und Meinel 
waren Anführer des bayerifchen Volks, welches ſeinem ans 
geftammten Fürften im ihrem eignem Vaterlande bei. 
ftehen wollte, und feine Abficht als eine Kurbanerifche Lanz 
besvertheidigung der Falferlihen Adminiftration öffentlich 


Summe, an. 
Btraubing Der Aufſatz im Blatte Nro. 16% vom 


j und. Deutlich im Voraus zu erfennen gab. Bayern war 


nur vom Feinde befeßt, keineswegs aber durch -ingend ehr 
nen. Verzicht des, bayetiſchen Megenten, "oder durch einen 
Vertrag in die Hände des Eroberer Übergegangen , waͤh⸗ 
rend Tyrol von Seit Se, Majeftät des Kaifers von Oeſter⸗ 
reich duch den Prefburger Friedensfhluß feyerlih an 
die Krone Bayern abgetreten und die tyrolifhen Unterthas 
nen in einem Manifefte von Eeite ihres vorigen Herrn 
ihres Eides für ihm entlaffen worden waren, Defer, 
fonah Unterthan des Königs von’Bäyerny und a Ifeke 
„Her hat er gegen feinen damals rechtmäßigen König und 
eren die Waffen ergtiffen. Alles, was 
— mit Maͤßigung geſagt worden iſt, ſoll darum 
deu uͤbrigen We ieſer Beſchreihugg nicht Mndern, und 
blicken wir kn ih ir bie Se fetöf, fo ent: 
ſteigt im „Herglichiten gefühle. ‚mit. ei zuthu ſia ſti⸗ 
ſchen Seren Ada Its 5 es ruf. 4, Mate 
Lange und begihett lebe unfer König! ... - ,.; ‚Immup" 
—— SE TE 
HB neeialedenee, 2 rd at 
Die rothen baumwollenen preußiſchen Garne gab J 
der lezten Meſſe gi. Leipzig guten Abſatz gefimben,“ Son 
bezog man’ 'biefen Artikel aus ber Levante, und jeht fend 
ihn die Elberfelder Färbereien nad diefer Erbgegend ır 
nah Oſtindien. Selbſt in England follen Garue, welche 
Eiberfeld gefärbt wurden, verwebt werden, — In dem E 
fengußmaarenlager des Hrn. Devaranne fah man ih bet 
Ießten Meffe ein Basrelief von Eifenguß, den Hebergang 
Napoleons bet den Er. Bernhard. Es ift ein wahres 
Aunſtwerk, Und man Fann es mir Recht den Culminätlonss 
Punkt diefer Kuͤnſt neunen. — Der Koutrier de Bahenne 
erzählt folgenden Vorfall, der dem Generalfapitän Eguia zus 
gettoßen iſt. Derfelbe begab fich nämlich nah Mabrid, um 
ben Feitlichfeiten bei der Vermählung des Königs beizuwoh⸗ 
nen, und hielt untermegs, um auszuruben, $u yon inne, 
Bald nah ihm fam eln Kourier verhängten Zuͤgels dört an, 
ftieg im Wirtfäpaufe ab, wo der General wohnte, xicf dem 
Kellner und übergab Bemfelben mehrere Depefchen von wer 
fiedener Größe, indem er gu ihm fagte: „bewahre bie 
einen Augenbiid anf, bis ich von der Poſt zurück Fomme, 
und bin ih in 6 Monaten nicht da, fo flelle Alles dem 
neralfapitän zu, wofuͤr du ein Trinfgeld haben follft; ich 
felbft Hofe dann dem Lohn für meinen Ritt.“ Da jo, Mir 
nuten voräber giengen,; und der Kourier fih noch nicht. 
fehen ließ, fo’ begab fih der Kellner zum General, über 
reichte ihm die Padete und Briefe, und entfernte ſich darauf 
wieder, Einen Augenblick nachher Hörte man eine heftige. 
Erplofionz die Hausbewohner eilten nach dem Zimmer deg. 
Generats, von dem ber Schall herzufommen fhien, und, 
fanden den General auf die Erde niedergeftredt, die Hände 
und ‘den "Unterleib ſchrecklich —— Es wurde. eine, 
Unterfuchung . angeftellt;, und da, fand fh, daß das größte 
Pader weiter nichts war, als eine Hoͤllenmaſchine in * 
nen, die beim Erbrechen des Siegels jerſprungen war. Als 
man fih nad dem Meberbringer der Derefhen umſah, war 
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diiſer nieende ſiaden * nn ER kꝛoch Bm 
wollt ger ur geichen haben r, 
Ban rzählt: ra — er SR dur — fe 2 
nach —* Adweſenheu aus J und lief 
durch öffentliche Blätter feiner —X ie an is "maden, er 
fey im ber Heimath angefommen, fie möchte daher zur bes 
E— Stünde ſich im Hotel von Brigthon einfinden, Die 
attiu ſolgte diefem Hufgehote s, und erwartete dort ihren 
fi eich je; der Carte ſeiner Seies erwartete die 
en· fie in dem Saale des Hotels‘, über eine 
Stunde,” one a ne ar — rrieth u ihre 
gegenfeitige —* Die lohiich 
auf eine: für bie‘ —— — 33 Weiſe ein. 
— Ein oͤffeutliches Bla ber Schweiz ſtellt mehrere 
———— * daß vielleicht nach Abs 
leben des —* aD = Walch das dortige B» 
Kern freikich miſſen und unter e 
dem albe er Biſcho are * Kr und-Gorvep A 
ſolche befeifen ) koͤnnte —58 werden Go viel Wars 
mungen ſchon gegen das Erwärmen von Schlaſgemaͤch ern 
durch Koblenfetier ergangen find Pi fo viel Ungluͤcks⸗ 
Me (ohne die Setrerögefahr) Kirk on davon ericht 
aben „. fd 3 nilt —* at des: Kohlenſioff⸗ 
Sen unbekannte Indiy dueit de beberzigen, ‚wie wie 
ein: im Augsbung „nenlich ereign * Fall neuerdings 
bezeugt. Der Ausgeher eines hieſigen Hantlungshaufesfteilte 
eine Manne mit glühenden Kohlen vor fein’ Bert und ward 
barauf Morgens todt in demfelben gefunden. — Aus end, 
(im Preußiſchen) vom 12, Nov. wird gemeldet: „In vor 
riger Woche ip hler endlich eine feie geraumer Zeit ihr Uns 
wefen. treibende. Diebsbande 55— Pers wicht bis in 
die, Gegend, von, Tilfit perbteitet Der Anführ übrer berfels 
ben und 9 feiner Mitfe uldigen fin — — 2 — Der 
Einbrud) auf dem biefigen Schloſſe, die Bera ubung der 
RE A der Diebftahl beim 2 Jo 
bes Zuftizamts Oithto und’ her wißlungene Einbruch in 
biefigen Kreis und ‚der Acciſekaſſe find, dem Bere 
*8 die ſchon einjgeſtandenen Verbrechen jener Dande,* 
RER ya ar uch Srübjaßre ein Wer, A 
— und Befferung entlafſener 
Umgertberdasgeme Großhergogthum verbreitet 
ie Mitglieder aus allen Ständen waren bis zus Mitte des 


origen Monats bereitd auf 054 geftiegen, In dem erften 
feines tft im Ganzen für 68-Perfonen - 


ie Cs des Vereins in Anſpruch genommen worden. Das 
on wurden einige mit Geld und Kleidern untertüht, um 


träf' 


* una * Rn Baden. n die 
en as. Su vi» Ei SER: 


— —— vor ſeiner Hinrichtu 


Erſtere: „or ſterbe unſchuldig z zwar ——— in den Du. 


d 


raum der Erniordeten Wache gehalten, fein’ Meffer dem 
Heurt eur geliehen, und fih mit ihm in das * te Brod 
und Geid Zethtilt, allein, daß fein Unglüch e die Du⸗ 
vloter zu erm ee beabfichtiget,, dag. al erh ans 


- 1633036). Seinen verehrten Giſten macht 


die Fremde zu gehen, weit man hofft, daß. fie in frem«, .. 


er Umgebung, wo die Erinnerung an ihr Vergehen ihrem 


ortfommen nicht hinderlich ift, cher vor neuen Fehltritten 
bewahrt bleiben werben; andere erhielten im Lande Arbeit 
oder Dienfie,. zum Th 9 mit Unterfiügung aus der Kaffe 
des. Vereing;. mehrere, Knaben wurden bei Handwerkern in 
tehre: und Auffict gebracht ze. — Die 
fhweizerifchen Stände hat ſich über die Gef de der han: 
rifhen Geſandtſchaft, binfichtlih der Anwerbung Baprifcher 
Unterthanen, entfprehend geäuffert; Jehn Stände Habın fe 


große Mehrheit der 


deſſen auptung fpra 
ir he ei ng —— eihe an un: 
Bourdet wurde von den —— bedauert, Heurteux 


t nach —* een der 


3 — man die beiden Koͤpfe nen aus 
den ‚Die ER, Nic a bra — Ba die 
e feyen 
eifrige Da 1° Erle 2 a wich ers a 
o u. en 
pi — Se {x ndon — —* 
fien Reitpferde, das eine um ndere um 


30,000 fl. — In@arrara hei das ie Sri Mar: 
mor — * jemals gefunden worden iſt. Es 


wurde am 12 ber mit Palmzweigen müdt, 
and > —5 ji et ‚36, Fe ; u — Dr 
5*— N Seine 
——— ee 
—** * he Blor = man auch nicht 


den Sleinften Fleck darin findet, fondern daß er dutchgehends 
weiß wie: —— iſt. 


mMWıaıadtra 

j * Mann „der „mit krushe had Nro, 185 
in dem. Sforfanaf an der fÄhmerghaften apelle fprang, um 
jenen dem. Geusdarm entronnenen, und in diefes Waſſer 
gefprungenen Menfchen zu retten, war Mathias Hir fch⸗ 
bold, Melbethelſer von der Au, welches nachtraͤgiich die: 
fer zu achtenden Handlung wegen auch oͤffentlich mit ge⸗ 
teilt wird, 











Anzeige — 


eichneter erae⸗ 
denft die Anzeige, daß man auch von 5 Uhr Abends bis 8 ühr 
die Kraftfuppe befömmt, fowohl in feiner — als über 
die Etraje: Franz; Zaver Gigl, 
‚Conditor in der Beinftrafe Niro. 120. 

1632 (a). In der Härfehftraßt Nro. 344 L, A. im 


Shlofe 
fer Bräßne Haus über zwe Opiegea (6 bis Fünftige Georgi 
eine fhöne ea ven beftebend in pen zwei Kam: 


mern. Keller , Holz het ammer, 
ingetretener Berpältn fe wegen zu — — 
1637 (3 b). Es iſt ein Haus am alten aus freier 


Rn zu —— und das Naͤhere zu 


— — — 


gen be 

L. Rappolt, 
Kön. Ad vokat und — 
wWittelsbacher Plad Nro- 1339 über 2 Stiege 
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Nahridt. 

Den ar bes Tonfünftlers Yaganint dient hiemit 
zur ed ei —* zum Sprechen getroffenes Bildnif von 
Hertu Ma ehrli aus Karlsruhe, welchem er befonders * 
— "gr wenigen Tagen lithograpbirt dabier erſchei⸗ 


Herr Paganimi ſelbſt war mit die ſem Bilde fo 
sufriehen, daf er es für das gelumgenjte von allen bisher bes 
Tannt gewordenen erklärte. Joſeph Murel, 


ofmaler. 
1649. Bei Fleifhmann In Münden It erjdienen und 
ge * lungen zu haben: 
erte 


’$ BE Se ans Wörterbud 


deutſchen Sprache, 
wobel gugleih Abſtammung, Laut⸗ und Sinnverwandſchaft, 
Sprachre inigung und — — beachtet wird. 


Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleiderren, Kanfı, 
andeld: und andere Gefhäfteleute. 
ıte bis 3te 2ieferung. gr. 8. 

Dieſes, deutſchem = zur Ehre gereihende, unfallen- 
be Wörterbuch bat in a heilen unferes deutſchen Vaterlau⸗ 
des eine fo rege Theilnabme gefunden, daß bie er 
fung, dieſe Anerkennung ebrend, ben fehr billigen Gubitri 
tionspreis von 3 fl. rein. für jebe Lieferung noch b j 
zum Erſfcheluen ber vierten und lehten Lieferung, 
welhe Ende Jauuars 1830 bie Preffe verläßt, forrbefieben laf- 
fen wi. Die zte Lieferung iſt fo eben an alle Buchband lun⸗ 
gen, bie fo rend Subffriprion darauf annebnıen, verfandt 
worden. Durd dieſes jebem Gebilderen und jedem Geſchäfts- 
manne unentbebrlihde Wert hat fib der ruͤhmlichſt detanute 
Here Verfaſſer um unfere Nation wahrhaft verdient gemacht. 


1651: 2 ber — ton Meberfhen Buchhandluug am ins 


— 
e —— —* in Leſehuch für bie Me 
* 22 3f-ı8 fr 
Dsmwald's Fenttlrger Robluſon. 2 Thelle. Mit 20 Srupferu 


Der vollkändige Robiuſon. mie 5 Kärtchen Re Sara. 3 
Bänden 2 f- 30 fr. 


Campe's Robinfen ber —— Mit 1 Kupfer. ı fl. ar fr. 


Derfelbe ſabn gebunden mit 5 gemalten ern. 3. fl- 36 fr, 
— dargeſtellt in 6ſchouen gemalten —— 
24 I, 


—— weidnagtsgeſhenten anwendbar. 


nung. zuſichert , € 


a (6 R * 15, Dezember 1829 If bie Zlehung aut 
—50 Glas: und Indufrie:-Wettes, 
welches gerichtlich auf 380,039 fl. gergägt ift, movon dad Roos 
8 * 6 fr. koſtet und zu haben find m 
aron 
Bärtenfeler- Sr —— 989- 


1655. iin idaeter bat die Ehre, dem Höhen und 
Mir ichmesishen Pudlitum * * nu rund 


‚Seifen: und Kerze ——— eb habe er gute 
Waare führen, Hy, Dei Yalen wird - prompte 
er ſich jur geneigten Abnahme, 


—Benuuo Stolmant,. 
b. Bruͤchler anf bem Wiltnalienmarkt Nro. SI8 - 


Geſtorbene in Mündyen, ... 


Karl Hüter, Hofkellerihreibersfohn, 9.9: et ‚on 
waferfuht. Anton Schleicher, geweſ. & ineräbfener 2, 
Am 30. Nov. Barbara —— k. Reglera 333 
17 J. Mar Deigelmayr, b. Zimmerwmeiſter, 29 J. Sufanna 
— Bailousarztswittwe, 58 ESophbie Zuduber, Buchs 

tudersgattin, 63 3-, Magdalena Widmann, berrih. Kutſchers⸗ 
wittwe, 60 I. Yaulus Walter, Mildmann, 59 3- Mlekane 
der Huber, fründener , 39. I, Aftersihwäthe. * Sirb, 
emeiner Soldat, 02%, and dem —— 3* 
ael Plant, Taglöhnter, 60 * vom Atau Balt 
Eichner, Korporal "vom —E * Schuel⸗ 
ber, nenn 67 


Ausmwaͤtts iſt geſtorben: 


ge —— ber k. Er v. Shaurotd. 
au weinfuttb: Hr. I. Seabua de Ka . Kreid: u. Stadtge- 
te « ——— Yu Rie „Hr Landge agtoa eſſor Dilke 


mann. In Strahbing: Der f . apekatibnsgeticht "Rarh von 
Stern, — 
— Lortto. 
. Zum ber Nuͤrnberget ‚Ziehung find folgende — as 
gen worden; 
2 24 79 3 "53 


ui — Mündner — wird den 19. December 


11% 





— * 





wesent. (5 Namenstag, | - Mheater, Wbend : Unterpaltungen und — 
Freitag | a} Barbara. Im neuen Haufe: Das Hans am Wale, Luitipiel. 

Sonnabend | 5 Sabdas Abt. | Thestralifhe Ahendunterhaltung im Frehfinn- 

Sonntag 6 — Mm. 


| 





Anzetgen aller Art werben, bie Zeile gu 3 fr. 
der Schwahingerftraf 


aufgenerinien . 
e Niro. 80 zu ebener Erbe im Kowtoix zur Einrückung binterfegt werden. 


und Finnen täglich in dem? Euchswirthätenfe im 
Die Yustanft darüber wird dert 


velbk unentgelblic 53 Dafelb werden auch bie Bläcter bes — — und Sountäg ehlatted einzeln Das 


Strid uns Ei, 


’ 


tn = Nedattene: (Heorn Freuheft han Im LEE ! 
ö M —— — — — — — —— 4 
— 


Bahyeriſqhe 


Nro. 105. Sonnabend. 





N Boltsfrennd. 


Fuͤr Hide und Wehrheit 


Münden ben 5. Dezember 1829. 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Ihre Maj. die Frau verwittwete Kni— 
gin werden fünftigen Montag von Tegernfee hier eintreffen, 

— Der für Bayern fo wichtige Iserfloffene Sam⸗ 
flag, der Eintritt unferes hoffnungsvollen Kronprins 
gen 8. 9. in fein neunzehntes Zahr und hiemit in 
feine Volljährigkeit, wurde auch von der fin. Akademie der 
Wiſſenſchaften gefeiert. Der Präfident von Noth las auf 
diefen Tag ein Plaffifches Iateinifches Gedicht und ein einbels 
tiger Zuruf ernannte Seine Königliche Hoheit zum 
Ehrenmirgliede der Afademie, wie vor 30 Jahren Höchfts 
dero erhabenen Königlichen Vater. Hierauf wurde bie neue 
Gefhäftsordnung der Afademie eingeführt, die in allen 
Klaffen ein regeres Leben verfpricht. 

— Seine Majeſtaͤt der Köntg haben den geheimen 
Hofrath Georg Ludwig Friebrid Maurer, der im verflof: 
fenen Sommer einen fehr vortheilhaften Ruf nach Göts 
tingen erhalten hatte, zum Staatsrath ernannt; eine um 
fo größere Auszeichnung für die hieſige Hochſchuie, als fie 
dehalb diefen hochverdienten Lehrer nicht verlieren wird, 
der im der neueften Zeit auch für die Gefchichte der deuts 
ſchen Rechtspflege und des deutſchen Städtewefens‘ fo Aus⸗ 
gezeichnetes geleiftet hat, 

— Der Roppenhagner Hof erhielt 1827— 1828 die Ber 
eügung und theilweife Auslieferung verfchiebener Aften und 
Arhivalien, die der zu feinem Schwiegerſohn, den Pfalz 
grafen Sriedrichnach Amberg geflüichtete Chriftiern Il, 
Lehrer König der drei vereinigten ftandinaviſchen Reiche, dort 
surüdgelaffen hatte und welche Beftaubtheile bes fFandinas 
viſchen Reichsatchives waren. — Der koͤn. bänifche Hof hat 
die ihm — bewieſene Gefaͤlligkeit ſeht verbindlich erwie⸗ 
dert, dem Vorſtande des Reichsarchives, Miniſterialrath 
Baron Freyberg, den Danebrogordan verliehen, und bie 
beiden Afademifer, Dberkonfiftorialrath Heinz und Cuſtos 
Schmeller, die jener nordifchen Spraͤchen kundig, biefe 
Archivalien durchforſcht und in ein raifonnirendes Verzeich⸗ 
niß gebracht hatten, mit Prachtwerfen aus der föniglichen 
Bibliothek befchenft. — Zur Uebernahme des bie Neiche 
Schweden und Norwegen betreffenden Antheils befindet ſich 
feit 14 Tagen in München ber gelehrte Profeffor der Staats: 
wirthſchaft an der Hochfchule von Ehriftiania, F. C. Fo 0g- 


ner-Lundh, Herausgeber des diplomatarii Norwregici und 
wieler ausgezeichneter Abhandlungen über die altnordifchen 
Mythen und Zdiome, 

— Die hiefige junge Künftferin Frl, Aug. Wepfer, 
gab vor einigen Tagen zu Neuburg an der. Donau im dor 
tigen Caſſinoſa al ein großes Eonzert. J. K. H. die ver 
wittwete Frau Herzogin von Zwegbrüden verherrlichten dass 
felbe mit Ihrer Gegenwart, und geruhten mit der Ihr eis 
genen Huld und Müde die Sängerin durch Beifallsbejen: 
gungen aufjumuntern. Bel. Wepfer vereint mir einer fehr 
guten fräftigen Stimme felme Geldufigkeit, Gefühl und 
gute Singſchule, und befigt auch außerdem Defcheidenheit 
und liebenswürbiges Benehmen. Es ift zu erwarten, daß 
fie bald in die Zahl ber vorzuͤglichen Küuſtlerinen einge: 
seihet werde, 

— Für die Eröffnung des Landtages von Sachſen fm 
Jänner 1830 fpricht, die in der Zeitſchrift die Biene ent 
haltene Abdreffe des fähfifchen Volkes unter andern an ſei⸗ 
nen guͤtigen geliebten König auch folgendes: „Aber, aller: 
durchlaudtigfer König, allerguädigfter Herr! fo fehr diefe 
Zufriedenheit des größeren Theils der ſaͤchſiſchen Narion Em, 
koͤnigl. Maj- fett sur Befriedigung und den Sachfen zur 
Ehre gereihen muß, fo wenig ſchließt fie den Wunſch At: 
lerhoͤchſtdero gefreuen, und unter den Bölfern deutfcher 
Zunge auf Bildung und Bildfamfeit vorzugsweife Anfpruch 
machenden Volks aus, dieſe Zufriedenheit erhöht und von 
Em, koͤnigl. Mafeftär fo iwie von dem Vaterlande Alles dag 
entfernt zu fehen, was den glüdlichen inneren Frieden, wenn 
auch nur theilweife, ſtoͤren kann; und dieſe Störung ift — 
vergönnen Ew. Fönigl Maj. es uns freimüthig aussufpre:* 
chen — in allen Ländern moermeidlih, wo man fill ſtehen 
zu dürfen glaubt, während die Zeit, im der man kebt, mit 
Niefenfraft vorwärts fchreitet und gebieterifch Folgſamkeit 
heiſcht. Wenn Allerhoͤchſtdieſelben den Blick auf deu Zur 
fand Europa’s zu richten geruben, wird fih Em. koͤnigk. 
Maj. alsbald und in allen Laͤndern der einhellige und kraͤf⸗ 
tige Sinn ber, vorzüglich durch die Landesbewaffnungs⸗An⸗ 
ſtalt mit militärifcher Eigenfraft ausgerüfteten Nationen ent: 
weder im erreichten Refultaten, oder im dem feinem Ende 
fih nähenden Kampfe mit Verfaffungen, Meinungen und 
Ständen , bie als Kinder der Zeit ſich ſeibſt überlebt haben, 
zeigen: Was bie Völfer wollen und erſtreben, iſt — fo viel: 

195 
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feitig es auch betrachtet werde — nichts, das ein Hüter und 
kluger Regent ihnen nicht gewähren koͤnnte, ift ein mits 
telbarer Einfluß auf die widtigfien Angele 
geuheiten und Befhlüffe des Ötaars durch 
aͤchte VolfssRepräfentation, und eine gleich— 
mäßigere Vertheilung der öffentlichen Taften 
unter bie privilegirten und nicht privilegirs 
ten Klaffen der Staatsgefellfhaft.... Wir 
verbienden uns nicht über die Schwierigkeiten, denen bie 
Eutwerfung einer auf Volks » Nepräfentation gegründeten 
Konftitution in einem monarchifchen Staate unterliegt, und 
wünfhen nichts Folgenreihes und Hochwichtiges Übereitt 
su fehen; aber der fefte Wille — dieß mwünfchen wir in 
seiner Ehrfurcht — ber umabänderlihe Wille: eine der 
gleihen Konfitution in moͤglichſt kurzer Zeit nicht nur zu 
entwerfen, ſondern auch einzuführen, er fey der Stempel, 
welcher allen Defreten Em, koͤnigl. Maj. an Allerhoͤchſtdero 
getrene Stände bei der bevorftehenden Landesverfammlung 
aufgebrüct fey!* 

Straubing. Der hiefige Priefter 2% fährt fort, die 
gpoffer Haar-Locken zu verfolgen (ſiehe Nro. 172.) und bie 

ommunion allen Frauenzimmern zu ‚verweigern, welche 
dergleichen tragen, Diefes gefchäh feitdem wieder, indem 
er mehrere ſehr ahtbare Damen entweder zurückwies 
ober Übergieng, Diefes Benehmen eines Priefters bei einer 
fo wichtigen Religionshandlung und in einem fo feierlichen 
Augenblid erregt Aergerniß, und flört die Andacht und Geis 
fiesverfammlung aller dabei Gegenwärtigen. Ohne Zweifel 
wird biefer Geiftliche damit fortfahren, wenn feinem Übers 
mäffigen Eifer nicht bald Einhalt gethan wird. AR: 

— Eilen thut nicht gut, fagte der Schneck, der nach 
P. Abrahams a Er. Clara Erzählung 7 Zahre lang über 
bie Bröde froh und doch folperte; und ganz Kürzlich ift 
es einem Unters&ericht eben fo gegangen: im Jahre 1824 
nämlich wurde in einer Etreitfahe den Partheien benachrichs 
tet, daß der Akt ſpruchreif ſey und demnädhft das Ers 
kenntniß erfolgen werde; es erfolgte auch wirklich im Jahre 
1829, wurde aber, auf Berufung in 2r Inſtanz als vors 
eilig erlaffen aufgehoben. 

— Eine Folge unferer vortrefflihen geburtshilfichen 
Anftalten, an welcher Wohlthat, durch das allgemeine He: 
bammeninftitut auch alle Landbewohner Familien, felbit die 

· aͤrmſten Theil nehmen, und der aufgehobenen keichtfer⸗ 
tigfeitd s &trafe ift es zugufchreiben, daß, wie amtliche Quel⸗ 
len verbürgen follen, zum erfreufichen Unterfchied von früs 
beren Jahren, im Etatsjahr 1828 — 29 im Unterdonaukreis 
fein Kindsmord, Abtreibung ber Leibesfrucht, verheimlichte 
Schwangerfhaft u. dal, zur Befirafung fam, 

Erlangen. Die hier vor einiger Zeit verftorbene 
Pofamentirers : Wittwe Margaretha Stod hat fih durch 
fromme Vermähtniffe in den Herzen ihrer Mitbirger ein 
bleibendes Monument errichtet Sie vermachte nämlich dem 
Waifenfond 3000 f., dem Gymnaſium, um aus den Zinfen 
Bücher für arıne Gymnaſiaſten angufaufen 2000 fl., 
der Neuftädter evangelifhen Kirche 2000 f., der fatholi: 
ſchen Kirche 3000 fl., der Wohlthätigkeirsftiftung 7000 fi., 


dem Schulſond 2000 fl., zur Abhaltung - eines Jahrtags 


1175 f., zur Conſervation ihrer Grabftätte 500 fi, den beis 
ben clinifhen Imftituten der Univerſität ihr auf 9000 fi. 
gefhähtes Haus, und det arıneh Töchterfhule ihre Mobis 
liarfhaft im Betrage vor 1000 fl., zufammen 20,575 fl. 
Diefe Vermaͤchtniſſe zeugen um fo mehr von einem wahre 
haft hriftliden Sinn, als dabei Fein Unterfchied des 


, Bd ubensbefenntniffes gemacht worden ift. 





Nachrichten vom Auslande. 


Bruͤſſel, 23. Nov. In der Ichten Gipung der Ges 
nerals Staaten ‚hat Hr. von Brudere ſich heftig gegen die 
Stodfhläge beim Militaͤr ausgefprocden. Der Antragftels 
ler war früher Offizier und konnte beffer als irgend einer, 


‚aus eigener Erfahrung fi) davon überzeugen: nichts wüns 


dige den Goldaten mehr herab, nichts erfiide fo fehr in 
ihm jede Kraft, jeden Zunfen Ehrgefühl als Schläge, gleich: 


‚viel ob fie mit der flachen Klinge, mit zufammengeflochtes 
‚nen Striden oder mit dem Stock ausgetheilt werden. Kurz, 


dieſe ſchmachvolle Züchtigung muß aus den Strafgefegen der 
gebildeten Welt verſchwinden. Dies kann bei ung um fo 
leichter gefhehen, als bie Holländer und Niederländer lange 
unter Napoleon’s Armee dienten, wo Stodfireihe firenge 
verboten waren; noch dienen in den Reihen unferer Soldas 
ten viele alte Krieger, weldye ihre jungen Kameraden übers 
zeugen fönnen, daß das Gewicht der fittlihen Beſtrafungen 
in unferer Armee, weit leichter als anderswo geltend zw 
machen if. 
London. Man liest in einem Londoner Journal vom 
22. Nov.; Der Nebel war an diefem Tage fo flarf, daß 
die ganze Stadt in ein ſchwarzes Kleid gehüllt zu feyn 
fhien; wir können ung nicht erinnern, jemals Zeuge einer 
fo dichten Finfterniß in ‚London gewefen zu fern. Es war 
rein unmöglih irgend „einen Gegenftand zu unterfcheiden, 
wenn er auch noch fo nahe war. Die Nachtwaͤchter, Con⸗— 
Rabeln, Polizeibeamten und Patrouillen waren gänzlich uns 
nüß... Condou gehörte ben Dieben, nnd Gott weiß, wie fie 
bie Zeit benugt haben! Die Wagen fuhren in den Straf— 
fen laugfam und feierlih mit Sadeln voraus, und Polizeir 
beamten neben fih. Man glaubte Leihenzügen zu begegnen, 
. Edwerin, d. 19. Nov, Am 10. d. M, fand zu 
Sternberg die feierlihe Eröffnung des diesjährigen allge: 
meinen Landtages ftaft, uud zwar nach uralten Herfommen 
auf bem Judenberge unter einem. dazu aufgeri Reten Zelte, 
Gtalien. Im Kirchenfinat hatte vor Kurzem die Une 
treue eines Weibes fo fhredliche Folgen, als dieß wohl 
nie erlebt wurde, Ein wohlhabender Schiffer Fehrte nach 
einer Abwefenheit von mehreren Monaten nah Haufe und 
trat voll freubiger Hoffnung auf das Widerfehen der reizene 
ben jungen Gattiu in feine Wohnung ein, Da wurde ihm 
die Nachricht, daß fie während feiner. Abweſenheit mit einem 
jungen Deutfhen.. einen Liebeshandel augefponuen babe, 
ohne fih die geringfte Mühe zu geben, die Sache vor den 
Augen der Welt geheim zu halten. Vor etwa zehn Tagen 
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«fen fle, ohne bie, mindefte Spur zu — * wahrfheins 
Sich mit diefem ihrem Liebhaber eutflohen. Mir graßlichem 
Blid betrachtete der Schiffer die erzählende Dienerin, und 
fanf, wie am. ganzen Körper gelaͤhmt, fraftlos in einen 
Stuhl zurüd. Zwei Tage verharrte er fo in dumpf brüs 
tender Verzweiflung, ohne Speife und Trank zu fih zu nehs 
men. " Da entfernte er fih plöglih, und fuchte einen fihern 
Schlupfwinkel am Gebirge auf. Die Untreue feines Weibes 
hatte einen fo glühenden Haß gegen die ganze Menfchheit 
in Ihm erregt, daß er blutige Nache an jedem lebenden 
Weſen ‘gu nehmen gedachte, welches ihm unter die Hände 
kaͤme. Riefenmäßige Stärke unterftügte den Wüthenden in 
der Ausführung feines Planes, In wenigen Tagen fielen 
drei Dpfer, die der Weg nahe an dem Aufenthaltsort bes 
‚Lauernden vorbeiführte, Durch einen Fauſtſchlag verficherte 
er fich der Perfon bes einfamen Wanderers, fchleppte ihn 
dann in eine Shhiht, mo er vom lebendigen Körper eins 
zelne Glieder-mit einem Meffer trennte, und ſich ber gräßs 
lichten Schmerzen des Verfcheidenden freute, Keinem der 
Gemarteten war es mehr möglich, ſich zur Wehr zu fehen, 
weil er ihnen, ehe die Haupteperationen begaunen, durch 
gehörig angebrachte Schnitte die Mittel zur Kraftanfirengung 
benahm. — Einem Piemontefer follte daffelbe Schicfal wis 
derfahren, Ein Schlag raubte ihm bie Befinnung; ald er 
wieder erwachte, bemerkte er vor fi auf einem Steine eis 
nen fchlafenden Mann figen; es ahnete ihm, was vorgefals 
len war, er befann fi, benfelben vor feiner Betäubung 
an feiner Seite auf der Straße gefehen zu haben. Leife 
und vorfihtig raffte er fih auf, ſchlich ſich aus der Schlucht 
weg, und war fo bald ber Gefahr entronnen. Gogleich 
machte er die nöthige Anzeige, man ftreifte, und fing den 
Wahnfinnigen alsbald ein, Diefer nahm Feinen Augenblick 
Anftand, feine Thaten Fei zu befennen. Noch war er feis 
ner Sinne nicht mädtig; als er auf die Leichen der Ges 
opferten fam, malte-fih in feinen Zügen unmäßiges Entzlis 
den-über die Befriedigung feiner Nahe. Die ganze Ges 
ſchichte nahm einen Zeitraum von acht Tagen ein; mit was 
ber Unglädliche fein Leben fo lange gefrifter, iſt nicht 
angeführt. 





Anzeigen. 


1659 (24). Berfkeigerung. 
Mittwodh den 9. Dezember werden in dem Handlungdges 
wölbe der Fürftenfelderfiraße Nro. 086 
' Vormittags von 9 bid ı2 Uhr, 
Nahmittage von 2 bis 5 Uhr 
nachfolgende Gegenitdnde gegen fogleih baare Bezahlung öͤffent ⸗ 
lich verfteigert, als 
1. Eine Tabadsichneideban? mit 2 Mefern und einem eifer: 
nen Kammrad: 
3. @ine Steindrudprefmafhine mit Zugehdr. 
3. Eine große eiferne Kae im beften Stande. 
4 Ein Schreib⸗ und Aufſahkaſten. 
5. Mehrere Gentner ungarifhe Blätter. 


6. Rau: und Schnupftaback, theild paquet, theils roher 
Material. ; 

7. Eine Parthie Nofenmariefraur, Kupferwafler, Amber: 
gerroth und 

3- Köllnifhe Tabadspfeifen. 

Kaufsliebpaber find eingeladen. 

@inlabung. 

Wer auf die ſchuellſte und billigfte Art Privatunterricht im 
Tanzen zu erhalten wänfht, beliebe fih anzufragen in ber 
Seudlingergaffe Nro. 948 im 1. Stock taͤglich von 8 bis 9 Uhr 
Morgens, oder alle Montag, Mittwoh und Samſtags von ; 
bis 10 Uhr Abends. Allwo man monatlih um ı fl. 12 fr. für 
eine Stunde an den vorerwähnten Tagen in fehr Furzer Zeit 
ale Tänze vollſtaͤndig erlernen fann, 

— Frauenzimmer werben ganz unentgelblih unter: 


Su ber of. Wolffifgen Buchhandlug (Koll: 
mann und Himma) in Yugsburg if fo eben erfchienen 
und bafelbit, wie durch alle folide Buchhandlungen zu haben: 

Haudbuch bes Woltsfhdulmwefens 
im 
Köntgreihe Bayern 
von 
Dr 9. Müller. 
Dompvitar,, bifhöfliher Arhivar ıc. in Würzburg- 
1829. Preis ı fl. 36 fr, 

Durd die Herausgabe dieſes Werkes iſt einem fühlbaren 
Bebürfnife un das Volksfhulwefen In Bayern abgeholfen. Es 
enthält im alphabetifKer Folge der Materien alle, über das 
Voltsfhulmefen im Königreihe Bayern bis zum Jahr 1829 er: 
erg Verordnungen, und fohln eine detaillirte Darftellung 

es bayerifhen Volksſchulweſens ſelbſt. Diefe Bearbeitung faun 
daher von ben Herren Diftriftd: und Lofalfhulinfpeftoren, fo 
mie von dem Herren Schullehrern und allen denen, welche fih 
mir Schulangelegenheiten beſchaͤſtigen muͤſſen, auch nur ale ein 
wilfommener Rathgeber aufgenommen werden; indem durch 
dasſelbe eine fibere und ſchnelle Führung der Schulgeſchaͤſte be— 
fördert wird, Der Name des Herrn Verfaſſers — der durd 
die Herausgabe des „Mepertoriums aller kirchlichen Verordnum 
gen im Königreihe Bavern. 2 Bde’ und „„Lericon des Kirchen: 
rechts 210.” ruhmlichſt betaunt it, bürge für die Gediegenheit 
—— —— 

ubſcribentenſammler, melde ſich mit ihren Beſtell 

an und direlt wenden, erhalten auf 6 Exemplare dag je gratis. 


1549. (7 f) Am 15. Dezember 1829 i is 
. via AA 4 9 iſt die Ziehung unwi 


Kahler Glass und Induſtrie⸗Werkes, 


welches gerichtlich auf 380,039 fl. geſchaͤtzt i 
8 fl. 6 fr. fofter und zu haben find ba PER — 
Mihael Maren, 


Fuͤrſtenfelder⸗ Gaffe Nro. 980. 


1661. Man ſucht auf ein Landgut, wo eine Kirhe ohne Prie⸗ 
fter ift, einen geiftlihen Herrn, welher neben dem Unterrläte 
im der Religion auch zugleich ‚Unterricht im der deutfchen Epra: 
er At ide — Willens - Wer hiezu Luſt 

at, e riftliih an Herrn gehe up: 
Th neider in Münden zu —— NEN 


Münden, den 3. Degember 1829. 
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1648. Bei ae {n Münd e uw iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


ingoif, 
Blätter einer kleluen Jugend: Afabemie 


zur 
Bildung, Belehrung und Unterhaltung 
von 
C. €. Pellifow. 
ır Band. gr. 8. 2 fl. 48 fr. 


Diefe treffliche Jugendſchrift iſt eine recht erfreufihe Er⸗ 
ſchelnung unferer Zeit, und wir wünfden fie vor allen andern 
Büchern in den Händen beraumwahfeuder Söhne und Töchter. 
Wie der Verfaffer zur Ingend ſpricht, iſt ſelt Weißeis und 
Sampe's Zeit miht zu ihr gefproden worden. Faſt jedes 
Blatt diafer inbaltihmweren Zeitſchrift feſſelt die Aufmerffams 
keit und die Wißbegierde der jungen Zeferd, und bereihert 
ihn mit einem Schatz von Kemntuiffen, die, in der Jugend eins 
gepraͤgt, das ganze Leben bindurd friſch und lebendig bleiben. 
Dom aten Band find bereits 16 Stud erſchlenen. Diefe Bel: 
zung wird übrigens in monatlihen Lieferungen verjandt- 


1660 (20). Am ehemaligen Ruffinithurm Nro. 981 ift eine 
ſchoͤne Wohnung von 3 Zimmern vornheraus und eines rüd- 
wärts über 3 Stiegen nebft allen übrigen Bequemligtleiten taͤg⸗ 
üch oder auf Georgi zu beziehen. 


1661. Es tft in der Glockengaſſe nähft dem Joſephſpitolthor ein 
Simmer Nro. 1263 mit eigenem Eingang im Hinterhaufe über 
ı Stiege rechts um 3 fl. 30 fr. fogleich zu beziehen. 


1657. Es ift auf dem Obſtmarkte ein Haus aus freier Hand 
zu verfaufen und bas Uebrige beim Shlofer Rummel Nr 
568 zu erfragen. 


Getraute Paare in München. 


a Sim. Garreggio, db. Kaffetier, mit Mar. Kath. Blumfchein, 
Pehzelterstochter von Neumarkt. Fr. X. Schmidt, b. Taferu⸗ 
zwirtd, mit Mar. Eberl, Wirthstochter von Unffirden. Pantr. 
Durmapr, b. Brandweiner, Wirtwer, mit Anna El. Schmode⸗ 
zer, Bierbrauers und Weinwirthstochter v. Tölz. 


Geftorbene in Münden. 
Am 1. Nov. Anton Hälmle, k. geh. Sekretär im Staats⸗ 


8 
Wochentage. Namenstag. | 
2] 


minferium des Innern. 53 J., Schlagfluß. eta Hoffe 
ger, Pfründnerin, 97 I. Alreröfhwäde. Am 2. Johann we⸗ 
* Grant, geweſ. dgl. Weinwirth, 86 J .·, Gall» Soleim⸗ 
eber. 
Augsburger Kurs vom 3. Des. 1829. 


8) Bayeriſche Staatspapiere. [| b) Oeſterr. Staatspapiere. 
Pap. Gel Dap. Gelb 


eld 
Obligationena 4Ptʒ. 1004 1005| othſchildſche Looſe — 174% 
detto äsPri 102 1014 Partial a4 Prog. 132 1325 
Lott. Loofag’Pr.E-M.107$ 1074| Metalliquesä5Prz. 102 1024 
nverzinslihe 10f. — 129 |Banfaftienprompt 1244 1259 


LofalsHiifstaffe 


— — 





. er 0.94 9 


Für die Familien mit 
Bon $ . +» 
Ben D. © 


} 
Am Komtolr Nero, Bo einsjIo Kinder 5 Kinder, 6 Kinber 
gegangen ; il. ir. fi. fr. \ 8. fr 
Don einem Unbefannten « ı 30 112 
Von A. ++. . ı 21 
Dun A. 3. +. 448 24 
Von einem Geiftliden - 2 Pr 
1 
2 
2 
eier 
Bei H- Mühlberger ift ein 


Don einem Unbekannten 1 sa 
Von & WB. +... 
gegangen : 


Unter dem Niro. 89 
Don Stadt A. B. a 
Dom Prieſter M. W. » 
Don % Der . . + 
Don T. ©. — 
Vom Mittenhofer: 
Don U: v2 4 
vn B.8 
Bon eine m Unbefannten — 
Don tk. - 2 0.0. > 
Bon DB - +... 0° 
Bon ©. u an a 1 
Bon U. 9. mit dem Motto: 
Möchten doch Viele meinem 
Beifpiele folgen . 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und elle » Belufilgungen- 


Sonnabend | 3) Sabbas Abt. | ZTheatrafifhe Abendunterhaltung fm Frohſinn. 


6] Nilolaus. 
7 | Ambrofius- 


Sonntag 


Montag 


Anzeigen aller Art werbem, bie Seile zu 3 Er. aufgenommen , 
Neo. go zu ebener Erbe im Komteir zur Cinrüdung Binterlegt werden. Die Auskunft barüber wirb dort 


der Schwabin 


Im neuen Hauſe: Dberon, König der Elfen, große Oper. 


und können täglih in tem Fachswirthéhauſe in 


geritraße 
feibit unentgeldlic erthellt. Dafeldt werben aud bie Blätter des Boltsfreundes und Sonntagsblatteg elngelm das 


Stac um 4 fr. verkauft. 


Redaftenr: Meorg Frepberr von Aretin. 


Bayeriſche 


* 
NEE 


— 


DEN! 





Volksfreund. 


Für Recht und Maprheit, 


Nro. 196. Dienftag und Mittwoch. 


Münden ben 8. und 9. Dezember 1829, 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden. Ge. K. H. Herzog Karl Ludwig von Lucca 
und deffen durchlauchtigfte Gemahlin Marie Thereſie, Tochs 
ter des Königs Victor Emanuel von Eardinien, befindet 
ſich feit mehreren Tagen hier; Höchfidiefelben haben bereiw 
mehrere der hiefigen Kunflanfialten und Merkwürdigkeiten 
in Augenfchein zu nehmen geruht. 

— Am 3. Dezember wurde dem Herrn General Gras 
fen von Taufffirhen zu Erwiederung der feinem unters 
gebenen Dberaubitoriats s Perfonal Überreihten ſchoͤnen 
Andenkens » Gefchenfe von demfelben ein goldner Pos 
kal im Werth von 264 fl. übergeben, worauf die Namen 
der Herren Mäthe, dann die Siriegsarmaturen und Ibas 
Stammwappen bed genannten Grafen von ZTaufffirhen 
eingravirt find, 

— In einigen Dörfern ber Umgebung fängt leider 
auch die Hornvichkrankheit' fi) bemerkbar zu machen an, felbft 
im Hiefiger Nefidenzftabt iſt dieſes in einigen Ställen ber 
Fall, Die Kranfpeit unter den Schafheerden im Lande 
bat vielen Schaden in diefer Viehzucht herbeigeführt, was 
durch die maffen MWeidenfchaften veranlaft worden. Man 
fürchtet, daß die Fütterung bes ſchlecht eingebrachten Fut⸗ 
ters für die Schaafe bis zum Frühjahre auch von nachthei⸗ 
ligen Folgen feyn bürfte, 

— Man Hat fidy im Lokale des k. Ganzen + Sefretärs 
Babelsberger überzeugt, daß es die von ihm feit dem 
1. Ott. d. 3. in der Stenograpbie (Gefchmwindfchreibekunft) 
unterrichteten Individuen mac) einer 42ftundigen Anleitung 
dahin gebracht haben, daß fie bereitd mit Gewanbtheit Ders 
ſchiedenes, was ihnen biftirt murde, fchreiben, und ſowohl 
Selbfigefhriebenes, ald auch vorgelegte HUebungsblätter mit 
Fertigkeit lafen, meld letzteres fonft bei der Stenographie 
am meiften mit Schwierigkeit verbunden if. Es ift zu ber 
dauern, daft diefes Inftitut bisher noch fo wenige Theitnehe 
mer findet, was nur and dem Umſtande erflätt werben kann, 
daß vieleicht Vielen das Wefen und ber Ruben der Steno⸗ 

phie zu wenig befannt iſt. — 5 dürfte daher nicht übers 
— erfcheimen, einiges daruͤber zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Die Stenographle iſt die Kunſt, mittelſt 
hoͤchß einfacher und fuͤchtiger Zeichen fo ſchnell zu fchreiben, 


wie man fpricht. Diefe Kunft gehört wirklich zu ben ſchoͤn⸗ 
fen und bewunderungsmwürdigfien Leiftungen der menfchli— 
hen Kunftfertigfeit. Um dieſe Yufgabe, welche überdieß in 
Beziehung auf die fo volltönende deutſche Sprache noch ihre 
eigenthuͤmlichen Schwierigfeiten hat, auf befriedigende Werſe 
zu loͤſen, hängt fehr viel von der Güte und Nachhaltigfeit 
bes ftenographifchen Schrift ⸗Syſtemes ab, welches man ſich 
zu diefem Behufe aneignet, und deren es bereits mehrere 
giebt. Die von Hrn. Gabelsberger erfundene Schnell 
ſchreib⸗ Methode fcheint im dieſer Beziehung fehr viel zu 
verfprehen und alle bisher befannten Syſteme biefer Art 
bei weitem zu übertreffen; daher auch das hierüber abgege⸗ 
bene Gutachten der k. Akademie der Wiflenfchaften fehr 
ehrenvoli für den Erfinder ſpricht. Die Vortheile, welche 
die Etenograpbie gewährt, beruhen nicht etwa bloß auf-ei: 
ner einzelnen fpeziellen Nußanwendung, fondern fie find aus 
Berorbentlich vielfeitig. Mi glich iſt dieſe Kunſt fürjeden 
Gebildeten, ber viel in der Eilezu Fonzipiren, fi 
augenblidiih zu notirem oder zu Fopiren hat, — für 
Jeden, der ſchnell Auszüge aud Büchern, Aften, Zeituns 
gen u. dgl, machen, ober feine eigenen Ideen und Angeles 
genheiten in der Geſchwindigkeit zu Papier bringen und fo 
ber Vergeßlichkeit entziehen will; — nuüttz lich iſt 
fie für den Rebner, der mit wenigen Sederiligen die Efizse 
feiner Rede entwerfen, mittel dieſer Kunſt dem Strome feie 
ner Gedanfenreihe folgen und endlid feine Rede mit grbfierer 
Bequemlichkeit memoriren kann, weil er ganze Perioden mit 
Einem Blicke überfhautz nuͤhl ich — für den Dichter, 
der die Gebilde feiner Phantafie im Augenblicke firiren und 
am Ende mit deſto größerer Ruhe In einem Ganzen anort: 
nen und geftalten kann; mäßlich für den Zweck geheir 
mer Notaten, insbefondere zur Correfpondenz, ba 
man ben Inhalt mehrerer Bogen mit großer Zeiterfparniß auf 
ein Quartblatt fhreiben und dabei verfichert feyn kann, dafı 
berfelbe nicht nur ganz Uneingeweißeen, fondern felbft dem 
gefhidteften Deciffreur, wenn er micht zugfeich mit dem 
nämlichen fienogropbifchen Spfteme vertraut ift, ein ument: 
hülbares Närhfel bleiben wird z — daher wäre diefe Schrift: 
art au, ſowohl in Beruͤckſichtigung der ſchnellen Expedition 
als in Anfehung der ſchweren Enthuͤllbarkeit, ſelbſt zu mili⸗ 
taͤriſchen Napporten, fo wie zu Befehlen kommadnirender 
Genszale auf dem Schlachtſelde * Kriegszelten anwendbar 
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Von ganz befonderm Nutzenund Vortheil ift 
diefe Kunft für ſtudierende Jünglinge, um ab« 
gehaltene wilfenfchaftliche Vorträge vom Lehrſtuhje aus fchnell, 
etreu, aud ohne Verderbniß der kalligraphi— 
6 en Hand zu notiren, wobei Gedaͤchtniß und Faſſungs— 
gabe ganz außerordentlich gefhärft werden. Gewiß ift es, 
daß Studierenden, welche fih diefe Kunft eigen gemacht has 
ben, außerordentlich viel Zeiterfparniß zugeht. Denn insbe: 
fondere gewinnen fie hiedurch fo viel Mufe, daß fie. auf die 
einfachfte Weiſe und ohne befondere Anftrengung mit der 
Emendiraung, Supplirung und Reinfchrift ihrer Eollegiens 
hefte immer folgen und auf biefe Weife fih Eompendien 
fammelu Zönnen, welche ihnen lebenslänglich brauchbar und 
nüplich bleiben. Da fie es Übrigens während ihrer Studiens 
Zahre leicht zu einer hohen Fertigkeit in dieſer Kunft bringen 
£önnen, fo werden fie von derfelben auch in ihrem fünftigen 
Geſchaͤſtsleben deu augenehmjten und vortheilhaftejien Ges 
brauch zu machen im Stande ſeyn. Einen ferneren, für die 
gefammte Nation wichtigen Nutzen leifiet die Stenographie 
in Beziehung auf Die Aufnahme aller öffentlichen 
Verhandlungen bei Ständeverfammlungen, 
Hier wird fe zum Organ zwiſchen den Stellvertretern ber 
Nation und ihrer Committenten. Was die Volksvertreter 
berathen, befchließen und por den Thron bringen, wird durch 
diefe Kunft getreu zur Kenntniß der Staatsbürgerfchaft übers 
liefert, und das Volk erfährt hiedurch auf das Genauefte, ob 
und wie feine Ubgeorbneten ihre Pflicht erfüllt haben, Gleich⸗ 
zeitig trägt die Etenographie nicht wenig zur Bildung 
guter Redner bei, indem fie immer zum getreuen 
Spiegel auch des unmeinfindirten, freien Vortrages 
wird, in welchem fih wach der Hand der Redner feibft bes 
fhauen, ſelbſt beurtheilen und mit Andern vergleichen kann; 
— fie wird zum Mittel und Sporn der freien — und der 
guten Rede, — Wichtig und unentbehrlich wird ends 
lich noch dieſe Kunſt, fobald auch, wie zu hoffen fieht, bei 
uns die Deffentlicyfeit und Mündlichfeit des gerichtlichen Vers 
“ fahrens, vorzüglich des ftrafrechtlichen zur Einführung koͤmmt. 
Da, wo bie ſchnelle Auffaffung der Gründe und Öegens 
gründe ber Anklage und der Vertheidigung von entfcheidends 
fier Wichligkeit it, mo ein einziger Moment zum Wendes 
punet einer Entfcheibung über Ehre, Leben und Freiheit 
werden kann, tritt die Auwendung biefer Zunft in das ins 
tereffantefte Gebiet ihrer Leiſtungen. So wird fie denn auch 
naͤchſtens zum Bedürfniffe einer mit unferer Verfaffung innig 
werwebten Inflitution werben, und fih daher im Allgemeinen 
als eines der wefentlihfien Organe verfaffungsmäßiger Defs 
fentlichfeit darſtellen. Mit Recht fagt daher ber für Deffents 
lichkeit glühende Hr. Graf v. BDenyelsÖternau in feis 
nem angelegentlichen Worte für die Stenographie (Nro. 25. 
bes bayerifchen Volksblattes vom 25. Zuli d. J.) „Die 
Schnellfchrift if an und für fih eine hoͤchſt intereffante 
Erfindung, weil fie das fliegende Wort erreicht, feiihält, 
wiedergiebt und verbreitet, Sie vermittelt äußerft fruchtbas 
das Bedlirfnig zu hören, mit ber Pflicht gu fprehen; fie fs 
dert ber Rebe, die vorübergeht, den Eindruck, der ausdauert; 
fie geftaltet dem Sprecher die hoͤchſte, felbfivergeflende Bes 


geifterung, weil fie ihm die Gewißheit giebt, daß alle Fruͤchte 
dieſer Begeifterung gefammelt werden. — Auf ſolche Weiſe 
gewährt fie den Sprechern die edelfte Fruchtbarleit, wie dem 
Zuhörern die vollftändige Auffaffung des afademifhen Bor: 
trages der Kanzeltede, ber gerichrlichen Verhandlungen, ber 
ftändifchen Yeugerungen, sn ber Buͤhne fowchl, als vom 
Plage. Wie nüglich wird fie daher für Schule, Kirche, Rechts⸗ 
pflege una Derfaffungsmäßigkeit! Fuͤr den Staat und bie 
Nation Überhaupt und im Einzelnen! Sie ift mithin volle 
Befriedigung eines wahrhäften Beduͤrfniſſes, zumal in einam 
conftitutionellen Lande, alfo für Bayern ! Ein vollfommenes 
Mittel für Befriedigung eines wichtigen allgemeinen Bedüärfe 
niffes recht in Flor zu bringen, wird daher felbft zum Bes 
duͤrfniſſe und fir den Patrioten, der mehr als den Namen 
feines ehrenwollen Verhältniffes verdienen will, zur Pfiche.= 
Es ift ehrenvoll für uns, hier abermal eine bayrifche Er 
findung anführen zu fönnen, und wir freuen ung zum vors 
aus auf die Herausgabe der von Hrn. Gabelsberger vers 
faßten Ynleitung zur Stenographie, melde wahr: 
fheinlih noch vor dem Beginnen des nächjten Landtages ers 
Heinen wird, 





Berfhiedened aus Bayern. 


Im Mezatkreiſe wurde mehreren Bräuern und 
Wirthen auf ihre Bitte erlaubt, das Winterbier unter dem 
vorgefchriebenen Tar ausfchenken zu dürfen. — In Bair 
reuth ift in den Strafen und Pläßen der Stadt das 
Schlittſchuhfahren, das Werfen mit Schneeballen, Haͤlſcher 
und Schleifen, Fahren mit Fleinen Schlitten unter frrems 
ger Beitrafung verboten, Hier in Münden werden die 
Gangmwege zu fehr durch diefen Unfug gefihrlih ge 
macht, und es dürften die Lehrer der Knabenfihulen eben 
fo nahdrudfam, als die Familien und_Polizei dafür durch 
Ermahnung und Wachfamkeit dagegen einwirken, — linter 
dem neuen feuerpoligeilihen Anordnungen in Baireuth müf 
fen in jedem Haufe ein hinlänglicher Waſſervorrath, bet 
ftarfem Froſt auch warmes MWaffer, eine Handfprige mie 
2 ledernen Feuereimern ſich befinden, Auf den Böden darf 
fein Holzvorrath mehr geduldet werden. Brunnen und 
laufende Waffer müffen beftändig im Gang gehalten wer 
den. — In Ottobayern ſcheint man die Gewerbskon—⸗ 
Purenz Über das Ziel lieb zu gewinnnen, denn es wird dem 
bortiaen Bewohnern unterfagt, in ihren Häufern Rinder 
und Kälber zu ſchlachten, in Fleinen Portionen auswärts zu 
verfaufen, und von Haus zu Haus Nachfrage zu halten, — 
In Bamberg hat die Behörde bemerkt, daß Maͤkler, Mi 
ler, Melber und Bäder bei den Getreidfchrannen fi ein⸗ 
fluden, und das Getreide in größerer Quantitaͤt auflaufen, 
dadurch den nachhaltigen Preis erhöhen, und die Konfupe 
rem für die Übrigen Käufer und Bewohner befchränken, 
oder den Einkauf erſchweren. Diefe dürfen von num am 
nicht vor zehn Uhr auf der Schraune erfheinen, und mer» 
den mis firenger Strafe bedroht. Auch wurden in Vame: 
berg für hemer nah den Gtiftungen 26 are Bürgerstöc 
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ter und Dienfimigde, jede mit 12 f. 30 fr, beſchenkt. — 
Am 25. November wurbe zu Oberfchönfeld bei Augsburg 
eine eben fo feltene als erhabene Feierlichleit begangen. 
P. Leopold Voraus erneuerte nah 50 Jahren feinen 
bamaligen Eintritt in das Prieſterthum der Fatholifchen 
Kirche, indem er am erfien Tage des 51. Jahres feine 
weitere Laufbahn mit feierlidhfier Erneuerung des heiligften 
Dpfers am Altar des allmächtigften Gottes begann. Ehe⸗ 
mals Kapitular und geiftliher Nath des Neichsftiftes Kai— 
ferspeim, war er als vortreffliher Violinfpieler befannt, 
was er immer nur für Nebenfache betradtere. einem 
Stande ganz ergeben, wibmete er fih den Pflichten beffel- 
ben im Allgemeinen, und im Befonderen durch Verwal— 
fung der ihn anvertranten Flöfterlihen Aenmter mit firengs 
Ner Pünktlichkeit. Epäter nah eingetretener Eäfularifas 
tion von geifilicher Oberbehoͤrde als Beichtvater der dorti— 
en SKlofierfrauen berufen, bat er auch foldes Vertrauen 
urh unermütetes Streben für das ununterbrochene Wohls 
ergehen ber ihm amvertrauten geiſtlichen Gemeinde mit 
ſtrengſter Pfliterfüllung gerechtfertiget. Neinfte Tugend 
und wahre Frömmigkeit, Edelmuth und Biederfinn, Men— 
fchenfreundlichfeit und Wohlthätigkeit nach feinen Kräften, 
unerſchuͤtterliche Rechtſchaſſenheit in jeder Beziehung, has 
ben von feiner Jugend, an bis in fein nun vorgerüdtes 
Heer feinen ganzen Lebenslauf ausgezeichnet. Wer ihn 
Penut, wird als dieſes laut und Öffentfih beitätigen. 
Lange erhalte ihn Gott noch der Kirche und dem Staate 
als leuchtendes Beifpiel für Chriſtenthum, Moralität und 
Neligiofrät! — Die im königlichen SKadettenforps ges 
bildeten Griedyen Karl Euzo und Alerander Nizo begans 
nen num bie militärifche Lauſſahn als Pieurenants bei bein 
föniglihen ten Artillerie s Negiment. — In Dillins 
gen feierte das Kloſter Der Franzisfanerinnen die Einfleis 
dung ber Novizin Maximiliana Heufler vom Neuburg 
an der Donau, welche, fo wie ihre beiden erft vor fünf 

tenaten in den Orden eingetretenen Schweftern Ludovika 
und Therefia ihre Husbildung für das Eehrfah in dem 
ausgezeichneten englifhen Inſtitut zu Günzburg erhielt. — 
Der neugewäßlte Birgermeifter von Nürubergv. Harsdorf 
ſoll fih für die öffentliche Befanntmahung der 
Stadtrehnungen über Einnahme und Ausgabe erflärt 
haben. Bei ſolcher Anerkennung der öffentlihen Meinung, 
melde in Münden cine öffentliche Rechenſchaſt Über die 
Spitäler und Armenhaͤuſer vor allem fodern dürfte, würden 
Nänfe, grobe und feine nichts mehr vermögen, 


Augsburg, 5. Dee. In der Naht vom 4, auf 
den 5. Dezember fam bei dem fogenannten Mebger, in 
dem Dorfe Dafing an der Straße nad. Aichach, Feuer 
aus, und verzehrte den Stadel nebſt dem Pferdeftalk, 
Dad Wohnhaus wurde gerettet, doch verbrannten einige 
Stuͤck Vieh und viel Getraid. Die Urfache der Entſtehung 
des Brandes ift noch nicht ansgemittelt, 





- Nachrichten vom Auslande. 


Paris. Der Afkfenhof von Bonrg hatte am 20. d. 
M. Über ein entfegliches Verbrechen zu richten. Eine Frau 
von Stande, melde Anmuth und Schönheit fchmildten, 
weiche eine glänzende Erziehung erhalten und ein großes 
Vermögen zu erben hatte, war angeflagt, (vor 7 Jahren) 
in einem Alter von 24 Jahren ihren eigenen Vater durch 
Gift aus der Welt gefchafft zu haben. Die Unterfuhung 
erwies dieſe Anklage als nur zu gegründet, und die Vers 
brecherin, welche ſich jedoch fhon beim Beginn der Unters 
fuhung fluͤchtig gemacht Hat, ift zu der auf Elternmord 
gefeßten Strafe verurtheilt worden. 

Toulon, 21. Nov. Am 26. Oft, kniete eine ehr⸗ 
bare, andädhtige Jungfrau im Beichtſtuhl der Kirche Ta 
Valetta, fie überlies fi frommen Betrachtungen, demärhigte 
fi) vor dem Herrn, umd fichte um Vergebung ihrer Güns 
ben. In biefer gottesfürchtigen Handlung, ftörte fie ploͤh⸗ 
lich eine Dame, welche fie unter einem wichtigen Vorwande 
aufftehen hieß, und dann ihren Platz einnahm. Das konnte 
bie Andächtige nicht fo hingehen laffen, es kam alfo zu 
Vorwürfen, zu Erklärungen, allein nichts wollte fruchten, 
Die den Beichtſtuhl ufurpirende vermaß fih hoch und theuer, 
nichts merde fie von diefer Stelle vertreiben, Die fo 
ſchnoͤde Hinausgetriebene wollte die Gegnerin am Nod her; 
auszerren z fie zog aus allen Kräften, allein vergebens, 
denn die Dame wehrte fih wicht allein mit dem Schnabel, 
fondern fogar mit den Nägeln, Eine wohlangebrachie Ohr: 
feige nöthigte endlich die Jungfrau , ihre Beute fahren gu 
laſſen; fie entfernte fih, und belangte die Entweiherin des 
Heiligthums vor dem Zuchttribunal, welches die Dame in 
5 Frauks Strafe und zu den Koſten verurtheitt. 

Aus der Schweiß, den 2. Dez. In Eaanen haben 
die Kinderpoden, anftatt aufjuhören, meuerdings um fich 
ee und mehrere erwachfene Perfonen von 20 bis 30 

ahren, alle in der Gemeinde Saanen wohnhaft und nicht 
geimpft, find von ihnen befallen worden. In dem benach⸗ 
barten waadtlaͤndiſchen Dorfe Roͤtſchmund (Rougemont) 
berrfihen fie ebenfalls ziemlich fiark. Viele ältere Perfos 
nen liegen an benfelben gefährlich krank, aud find unter 
andern 2 Gefchwiftern daran geftorben. Bei Kindern, die 
geimpft find, herrfchen häufig die modificirten Poden, das 
beißt ſolche, die nur hie und da an einzelnen Theilen des 
Leibes vorfommen und uͤberaus gutartig find, 

Berlin. Vor kurzer Zeit find die feit langen Jah: 
ten als die rechtlichften Gefchäftsieute in Ruhe fichenden 
Vorfieher eines juͤdiſchen Wechſelhauſes von Bedeutung 
plöglich nebft ihren ganzen Familien arretirt worden, ES— 
iſt nemlich herausgefomnten, daß fie vor 5 Jahren ben 
Gewinnft des großen Loofes in der Gtaastotterie (150,000 
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The.) unterſchlagen haben. Die Sache macht ungemeines 


Aufſehen. Da bei der Beſtraſung die doppelte Summe 

bes Betrugs erfege werden muß, fo wird auch der Banke— 

sott bes Haufes baburch veranlafit werden. ° 

Beimar. Die großpergoglidhen Lande find busch bie 
196 


unaudgefehten eg er des Heren Hofrathd und Gas 
finendireftord Blend, Eigenthlimers des Salzwerks Ernfts 
Halle bei Gotha, nun ebenfalls in ben Beſih einer neben 
zu Wilhelmsgiüdsbrunn im Eifenachfhen beſtehenden Sa— 
fine gelangt, ba bie Bohrung, welche derfelbe feit 7 Jah 
ren bei Stottersheim betrieben hat, jebt vollflommen ger 
lungen iſt. Vor Kurzem wurde dafelbft mit einem unges 
wöhntich tiefen Bohrloche ein mächtiges Eteinfalzlager aus 
getroffen, und: dann im reinen Salze noch 29 Fuß tief 
gebohrt, Da diefe Tiefe zu allen Bebürfniffen hinreicht, 
fo ift die VBohrarbeit nun eingeftellt worden, um fo bald 
als möglich. mit dem Salzfieden einen Anfang zu machen, 
wozu mehrere Gebäude und Pfannen fon eingerichtet 


find. 

Würtemberg. Ge. königl. Majeftät haben geruht, 
auf die Höcftdenenfelben vorgelegte Nachweiſung über bie 
biefjährige Abgabe edler Nebforten und bie Verwendung 
des hiezu gnaͤdigſt bemwilligten Beitrags der Gefellfchaft für 
die drei naͤchſten Jahre unter Bedingung der Nachmeifung 
der zwedmäßigften Verwendung beffelben, zu bewilligen. 





Königliche Verordnungen. 


Durch eine allerhöhfte Verfügung wird ben Unterthanen 
der Fürfil. Neußifhen jüngeren Linie auf das daſelbſt befteben: 
de Verbot des Bühernabdrudes und deſſen Verbreitung vom 
24 Dez. 1827 gleicher gefehliher Schuß gegen den Mabdrud, 
wie den eigenen Genoffen des baverifhen Staates: zugeftanden. 
— Die Rentbeamtenjtelle zu Wellheim wurde dem bisherigen 
Mentbeamten zu Berchtesgaden, M. v. Michael, und das 
Kentamt Bechtesgaden dem bish. Afeffor der Finanzkammer 
zu Augsburg, 9. Frhen. v. Hertling, verliepen. — Auf die 
erledigte Natbsitelle bei dem K. oberiien Nechnungehofe wurde 
der erite Nach bei der St. Schuldentilgungskommiſſion, Dr. 
A. Bucher, ernannt. — Die erlediate Halloberbeamtenitelle 
eriter Klafe in Nürnberg erbielt der dermalige Oberzeübeamte 
in Miltenderg, 3. C. Freundt, proviforifh, und der Hall 
beamter zweiter Klafe zu Schweinfurt, Ar. C. Jdrres, wur: 
ee als Oherzolle und Hallbeamter nah Miltenberg verieät; die 
Hallbeamtenjtele zweiter Alafe In Edweinfurtb wurde dem 
bish. Oberzolbeamten dritter Klafe zu Nönigegofer, Ad. 9- 
Bauer proviforifch verliehen, 





Für die Aufnahme der Naturwiffenfhaften in den 
bayrifhen Schulplan. 


Mehrere biefige Blätter erwähnen eines Aufſatzes Im 
Auslande für die Aufnahme der Naturwiffenfchaften in 
ben bayrifhen Schulplan, der befondere Nufmerkfamkeit vers 
diene. Auch der Volksfreund ift der nämlichen Anficht, und 
glaubt durh die Einrüdung beffelben feinen Lefern feinen 
unangenehmen Dienjt au erweifen, indem das Ausland 
noch nicht fo verbreitet ift, als es nach feinem Gehalt zu 
feyn verdient. 

„Endlich ift Hr. Hofrath TIhierfh (Inland Nro, 316) 
mit feiner Namens » Unterfchrift für den neuen Schulplan in 
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die Schranken getreten, nachdem er denfelben wiederholt und 
auf verfähiedenen Kampfplägen mit gefchloffenem Viſier, jer 
doch Fenntlid genug, vertheidiger hat. Diefe Umftände lafe 
fen nicht zweifeln, daß er fi als den Vater oder wenige 
ſtens ben Erzieher dieſes Kindes betrachtet, welches er fo 
forgensnnd liebevoll unter feine fhirmenden Flügel nimmt: 
und da wir Beide nicht bloß in uachbarlichen, fondern auch 
freundfchaftlihen Verhältniffen- mit einander leben, fo fann 
ich ohne Umfchweife meine Meinung fagen, wozu ich viel: 
feitig aufgefordert, ja durch Mufregung meines Schamger 
fühls faſt gezwungen worden bin, Um es nur gerade zu 
geftehen: kaum Meß ich mich bei der Verfammlung der Par 
turforfcher zu Heidelberg an irgend einem Drte bliden, fo 
beftürmten mid die Naturforfcher mit Vorwürfen über den 
neuen Schulplan. Doll Ummillen riefen alle: was ift das ı 
für ein Schulplan? Von allen Naturwiffenfhaften fein Wort, 
als wenn fie nicht in der Welt wären; als wenn fie nicht 
zur Bildung gehörten; als wenn wir alle Jahrhunderte hin⸗ 
dur gefchlafen, Nichts gethan und Nichts geleiſtet; als 
wenn Gewerbe, Künfte und Wiſſenſchaften, überhaupt der 
verbefferte Zuftand der Staaten, das Moplbefinden !der 
Bürger, ber Glanz der pöhern Stände ung nicht das 
Geringfte zu danfen hätten! ind denn die Naturmiffens 
fhaften bei Euch fo wenig gepflegt oder fo ſehr verkannt 
oder gar verachtet, daß man nicht einmal an fie denkt oder 
fie abfichtlih ausfireicht?  Doer fend Ihr Maturforfiher fo 
gleichgiltig, daß Ihr Euch Eurer Wiſſenſchaſt gar nicht an: 
nehmt, wenn es gilt, diefelbe ins Leben einzuführen und 
fie in Ehren zu halten? Iſt denn Seiner unter Euch, der 
für diefelbe das Wort führt und fie gegen die ausfchlieflie 
hen Anmaßungen der Philologen vertheidigt? Ich muß ges 
ftehen, daß dieſer Sturm mir höchſt unerwartet Fam und 
mich daher in meiner ganzen Bidhe traf; denn ich hatte den 
Schulplan als einen der Gegenftände, um melde ich mich 
nicht zu befümmern pflege, wirllich nicht gelefen, was ich zu 
meiner Schande befennen mußte. Jeder Vorwurf bfich dene 
nad ſchwer auf mir liegen, und ich nahm mir daher vor, for 
gleich bei meiner Nüdlunft mic von der Wahrheit oder Um: 
wahrheit berfelben zu überzeugen, und mic im erften Falle, fo 
weit es an mir liegt, vor dem naturbiftorifchen Publikum 
zu rechtfertigen: denn 300 Naturforfcher und Merzte aus allen 
Teilen Deutfchlands find wohl ein Publitum, das Beruͤdſich⸗ 
tigung verdient, fo wie meine Sicher von der Art; daß fie 
mic hoͤchlich verpflichten, mich der Sache der Naturmwiffen: 
fhaften anzunehmen und ihr Emporkommen mit allen Kräfs 
ten zu befördern. Leider fand ich die Befchuldigungen nur 
an fehr gegründet. Nachdem. ich mich mit Hrn. Hofrath 
Tpierfdy darüber hin und ber geftritten, fommt ee nun und 
will im genannten Muffaye gnaͤdigſt ben Naturwilfenfchaften 
täglich ein Stündchen zu Gute kommen laſſen, und dieſes 
gleihfam nur, um die allgemeinen Klagen zu befchwichti: 
gen; nicht weil jene ins Leben und Weben des gegenwärtis 
Zeitalters wefentlih gehören; nicht weil’fie felbft Leben und 
Weben haben und daher Anfpruch auf rechtliche Anerkennung, 
fo gut als Lateinifh und Griechiſch, ja noch mehr: Denn fie 
leben wirflih, während man jene nur mit dem Blafebalg 
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müßfam bei Odem erhält, Um einen Anhaltspunkt in ber 
Beurtheilung zu geben, brauche ich hier nur die Stunden⸗ 
Dertheilung auszuheben ; im Grunde ift damit der ganze 
Plan vor Augen gelegt, Es find wöchentlich für jeden Eurs 
fus 26 Stunden. 

A) Im ganzen untern Curfus und in ber untern Abs 
theilung bes mittlern 16 Etunden Batein, — 4 Stunden Res 
ligion,— 3 Stunden Arithmetif, — 3 Stunden Galligraphie. 

B) In der obern Abteilung des mittlern Curſus 12 
Etunden Latein, — 6 Stunden Griechiſch, — 3 Stunden 
Religion, — 3 Stunden Arithmetik, — 2 Stunden Geographie, 

C) In beiden Abtheilungen des obern Curſus 12 Stun⸗ 
ben Latein, — 6 Stunden Grichifh, 2 Etunden Religion, 
— 3 Stunden Arithmetif, — 3 Stunden Geographie und 
vaterländifche Gefchichte, 

Mit diefem einſeits magern, anderfeits Überfetten Vers 
zeichniß follen nun die Anaben vierzehn Jahr alt werden, 
und dann mit einem Bündel Lateinifh auf der einen, und 
mit einem Bündel Griehifh auf der andern Schulter, in 
alle Welt ausgeben und ein Gefchäft ergreifen, welches fie 
wollen, während fie ihre Handvoll Arithmetik, Geographie 
und Gefchichte höchftens als Zierde um den Hals benußen 
fönnen, an neuern Sprachen aber völlig baar gehen. Doch 
darüber haben audere Stimmen bereits fo viel geſprochen, 
daß ich diefe Gegenflände nur gelegentlich zu berühren noͤ⸗ 
thig habe. Alfo zu meiner Sache. — Mer ein Gebäude 
aufführen will, muß vor Allem ſich die Bedürfniffe und Zwecke 
Far machen, bann einen Riß entwerfen und das Fundament, 
gleich Anfangs fo vollfiändig legen, daß nicht bioß eine und 
die andere Wand, fondern alle zugleich errichtet werden Fön: 
nen. Die Bedürfniffe und Zwede eines Wohnhaufes (denn 
von ſolchem ift hier die Rede, nicht von einzelnen Werkſtaͤt⸗ 
ten u. dal.) richten fih aber offenbar inmer nach dem Zur 
Stande der gefammten Cultur. Als Princip alles Unterrichts 
muß man daher ben Sab auffiellen: Er muß die gefammte 
Cultur der Welt in fih faffen. Darauf wird man antwerr 
ten: Das foll er allerdings, nnd er thut es auch in den 
verfhiedenen Stufen der Linterrichtsanfialten,, in der Bür— 
gerſchule, in der Vorbereitungsfhule, im Gymnafium und 
auf der Univerfität. Darauf antworte ich, daß diefe Ants 
wort gerade das Grundprineip zerftört, weil es die Geſammt⸗ 
bildung zerfiüdelt,. und den Bürgern ein Stück, den 
Gpmnaftaften ein Stuͤck und den eigentlih Studenten ein 
Erüd zuwirft. Daher fommt eben der fo fhmähliche Uns 
terfchied in der Gefellfchaft, deß Jeder nur ein Stüd der 
Bildung und zwar Zeder ein anderes im Leben mit ſich her 
rumträgt, und beßhalb fein Stand zu dem andern paßt, 
während doch bie uͤbrigen Lebensverhältniffe alle zu einem 
gemeinfchaftlichen Verkehr rufen. Der fogenannte Gelehrte, 
ber Künftler, der Kaufmann, Alle treiben nichts Anders, 
als eine Profeflion, welche gewiß nicht den Titel Bildung 
verdient: denn dieſe ift Doch wohl unbefireitbar das M en fch: 
liche überhaupt, worin Alle einander gleich ſeyn müffen. 
Aber wird man fagen: mie kann ber Bauer denfelben Inter 
richt, oder diefelbe Bildung erhalten, wie der Hanbwerfer, 
und diefer wie der Künftler, und diefer wie der Student ? 


Der Unterricht muß alfo vertheift, und Jedem dasjenige 
Stüd zugemeffen werden, beffen er gemäß feiner Befchäfti« 
gun fähig if. Damit ift wohl Jedermann einverftanden: 
as Mißverftänbniß llegt aber darin, daß man aus der 
Maffe der Kenntniffe einige einzelne herausreißen will, waͤh⸗ 
rend man ihn über die größte Maffe der übrigen Kenntniffe 
ganz in Unmiffenheit läßt, Menſchlich oder allgemein ges 
bildet ift aber nur Derjenige, der im jeder Geſellſchaſt wer 
nigftens verfteht, wovon die Rede iſt; arümblich braucht er 
nur diejenigen Kenntniffe zu befien, welche zu feinem Ges 
fhäfte gehören. Jeder Stand muß daher Kunde von allen 
Kenntniffen erhalten, deren ſich bis jept die Welt bemächtigt 
hat, d. h. er muß die ganze Welt in fich beſihen und zmar 
fo weit, als es ihm die Stufe erlaubt, von der er in fein 
befonderes Gefchäft übergeht. Im Unterricht muß daher die 
ganze Maffe der Kenntniffe in Stufen getheilt, nicht ader 
in Stüde zerrifen werden. Nun mwähit aber Niemand, 
und foll nicht und kaun nicht, aus Mangel an Reife, einen 
Stand wählen vor dem vierzehnten Zahrz mithin muß bie 
dahin der Unterricht allen gleih feyn. Wer num Handwer⸗ 
ker, Wer Kaufmann, Wer Soldat, Wer Künftler werden 
will, tritt fodann zu feinem Meifter oder in feine Specials 
ſchule über; eben fo, Wer ftudiren will, ins Gymnafium, 
mwelches Feine, Specialſchule ift, fondern nur eine höhere 
Stufe der allgemeinen Bildung; eudlich gelangt er zur Uni: 
verfität, welcht beides ift, dritte und lebte Stufe der allge: 
meinen Bildung und zugleich Sperialſchule, in fo fern fie 
einzelne Zweige des Wiffens, wie Theologie, Jurisprudenz, 
Mediein und Philologie lehrt, welch auch nichts weiter als 
Profeffionen, nemlich Gefchäfte im Staate find, Gelehrter 
it nur Derjenige, der die Wiffenfchaften um ihrer felbft 
willen treibt, wie es in den Akademien beabfichtiget ift, — 
Es mliſſen mithin in den Bürgerfihulen alle allgemeinen 
Miffenfchaften geiehrt werden, — eben fo auf den Gymna⸗ 
fien; und eben fo auf ben Iniverfitäten. „Hier haben wir 
alfo die drei Atufen des Unterrichts. Aber, werfen bie Phis 
fologen ein: die Naturwiffenfhaften werden ja auf der Unis 
verfität gelcherz; märe es alfo nicht verkehrt, dieſelben in 
den niedern Schulen mitzutheilen und dadurch in ben juns 
gen Gemüthern den Dünfel zu ermeden, als brauchten fie 
diefelben auf der Univerfität nicht zu wiederholen! Zudem 
brauchen unſere älten Sprachen ein junges und frifhes Ger 
dähtnif, das wir nicht mit Würmern ımd Inſekten dürfen 
anfuͤllen laffen. Darauf fonnen wir antworten: Was Ihr 
für Euch braucht, brauchen wir auch für ung; mir verlans 
gen aber Feineswegs, daß man den Kindern täglich drei 
Stunden (von den Hausarbeiten nicht zu reden) Würmer 
und Inſekten in den Kopf ftede, mie Ihr ed mit Euren Dos 
rabeln treibt, Kinder von vierzehn Jahren, welche noch für 
alle Etände tauglich ſeyn follen, brauchen nicht Tateinifch 
und gricchifch zu reden, Es ift völlig hinlänglich, wenn fie 
einen ſchlichten Autor leſen und verftehen können, und übers 
Haupt fo viel von Grammatik und Spntar wiſſen, daß fe 
fi) im Leben nicht lächerlich machen, daß der Apotheker 7. 
B. nicht fage Aqua Absynth ung drei, u. f. w. Auf dem 
Gymnafium ift Zeit in Ueberfluß, um vollfommen die Alten 


Sprachen zu fernen, bie ja ohnehin auf ber Hniverfität ned) 
fortgefegt werden, Was ift denn ein Phileleg, der Nichts 
als Sprachen weiß, der nicht einmal weiß, warum es don: 
nert und blißt, noch weniger, wie es eiuſchlaͤgt; der nicht 
weiß, warum das Quedfilber fällt, wenn es regnen will]; 
nicht weiß, daß und wie man die Höhe der Berge mit dem 
Barometer meſſen kann, der feinen Begriff von einer Dampf: 
mafchine hat, ja. der befennen muß, daß er nicht wiffe, 
was ihn wärmeimd was ihm. leuchtet. Daß aber Diefes 
jebem Gebildeten gw voiffen gegieme, wird wohl Niemand in 
Abrede fiellen, Ver nicht wie jener Tuͤrke wähnt, Alles fiche 
in feinem Koran, und was nicht darin fiehe, fey zu wiffen 
sung. Wenigſtens wiffen es alle Habrifanten, die ihr Ger 
Jhäft verfiehen. Und gewiß müffen es Alle wiffen, die in 
anſerer wiſſenſchaftlichen Zeit nicht an den Betteljtab fommen 
zeollen. Denn Einfuhrrcıleote fremder Inbuftrieprodufte find 
erbärmlihe Echlupfwinfel für die Unwifjenheit und die Fauls 
heit, ihre ftinfende Frucht. Was wollten enblid die Philos 
logen mit ihren Schülern anfangen, wenn dieſe nicht vor: 
Her durch ihre Muster Vorabein gelernt hätten? Wie for 
mifh und verbrieflith würden fie fi in der Schule bench« 
men, wenn fie ihre Kinder erft reden lehren follten. Das 
«ber muthen fie ung, dan LUniverfitätsprofefforen ber Naturs 
:viffenfhaften, zu. Die Etudenten follen wie Kinder noch 
von: uns erfahren, daß e8 Würmer und Inſekten, Mur 
ſcheln und Schneden, Siräuter und Steine gebe, und daß 
Diefe Dinge Namen hätten, die wir ihnen nun vorfprechen 
wollten, damit fie doch Etwas von biefem veraͤchtlichen Wuft 
uoch zu guterlept in ihre Amtsſtube mitbrächten. Die Phir 
Jologen fheinen fi rinzubilden, fie allein wären feit flnfe 
sig Jahren vorwärts gefommen; wir aber wären in unfern 
anzufammenhängenden Vocabeln feden geblieben, hätten 
Zeine Geſetze entdedt, fein Gebäude aufgeführt, in dem ein 
Menfh wohnen konnte, wir hätten wie Abenteurer die Meere 
Durchſchifft, hätten uns wie Narren allen Entbehrungen ber 
Tengenden Hige und erflarrenden Kälte ausgefeht, wären 
zvie Blinde den Schlangen in die Giftzähne, den Tigern in 
den Rachen und den Elerhauten unter die Beine gelaufen, 
am Raritäten in koͤniglich ausgeftatteten Eälen libereinans 
‚der aufzuthürmen zum Beguden alter und junger Kinder; 
wir reisten jährlich mit fhweren Koften in Deutſchland he. 
zum, um Comöbdie zu fpielen u. f. w. Schon daß fo viele 
Hundert Naturforfcher nicht bloß aus Deutſchland, (welches 
za noch Findifh ſeyn Fönnte), fondern ans allen für gebils 
wet anerfannten Ländern Europa’s zufammenftrömen, follte 
auch dem Nictkenner als Beweis gelten, daß doch Hinter 
Der Sache Etwas ſeyn muͤſſe, welches verdiene in die Welt 
eingeführt und barin verbreitet zu werden. Die Univerfis 
»iten reichen aber keineswegs dazu dahin; ja Diejenigen, 
welche davon ausgeben, find die Wenigfien, denen die Na: 
Aumviffenfhaften wirklich nüßen, wofeen nemlich von der Ans 
wendung im eben, nicht von ben Freuden der giftigen Ein: 
ht bie Rede it Gerade die niedern Schulen find es al: 
‚19, denen die Naturwiſſenſchaften eigentlich noth thun und 
an ehören ; und follte man bier ausfchließlih zwiſchen efafe 
fifher Bildung und Naturbildung wählen muͤſſen, fo fönnte 


fein Zweifel feyn, daß die lehtere vorzugiehenmäre Gründe 
dafür anzugeben, iſt unnoͤthig, da es nie dazu kommt. 
Sollte einft wirklich der Fall eintreten, daß cin Naturfo 
fer einen Schulplan zu entwerfen befäme, fo würde er 
gewiß nicht den Philologen Gleicdyes mit Gleihem vergelten: 
denn der Maturforfcher fchägt alle Wiſſeuſchaften, weil er 
von allen Kunde genommen, Darauf hört man zur Aut⸗ 
wert: Das find Dinge, die in Die fogenannten Nealfchulen, 
in die polgtechnifchen Infiitute gehören; möge ber Staat 
dergleichen errichten! Iſt aber das nicht ſchon wieber bie 
unfeelige Trennung der Bildung und bie Vercinzelung ber 
Menfdyen ? Können denn Alle an den Realſchulen und an 
ben polytechniſchen Inftituten Theil nehmen, und fol deun 
der Staat an jedem Orte, wo cine Vorbereitungsfihule ober 
ein Gymnaſinm ift, auch eine Realſchule errigten? Mober 
das Geld nehmen, und auch wozu zwei Unfialten neben eins 
auder laufen laffen, die mwefentlidh eins find? Heißt das 
nicht die Menſchen von ihrer Geburt an ſogleich in Kaſten 
trennen? Ga, heißt es nicht geradezu der Natur Gemalt 
anthun, wenn man Verbältniffe herfiellt, woburd) es einem 
Theile der Jugend unmöglich wird, Dasjenige zu lernen, 
was feiner Natur zufagt, ja nur zu erfahren, daß Etwas 
ber Art auf der Welt ift, womit vielleicht feine Natur üben 
einftimmt ? Ueberdieß find Nealfhulen und polytechniſche 
Inſtitute immer nur Epecialfhulen, ſchon für ein gewiſſes 
dach befiimmt, Feineswegs allgemeine Bildungsfchulen, mo: 
von bier die Rede ift. rauf wirb man fagenz Allerdings 
it hier davon die Rede; denn der Edulplan fagt ja aus- 
druͤcklich, daß er „für diejenige Bildung der Jugend fen, 
deren Grundlage die Kenntniß ber altclaffifhen. Sprachen 
iſt.“ Das ift aber eben ber Etreit: ob nemlich von einer 
ſolchen Bildung die Naturwiffenfchaften ausgefchloffen, mit 
hin alle auf diefe Art Gebildeten darin unwiffend bleiben 
follen. Darauf habe ich geautwortet, was ich zu antworten 
weiß; man kann aber hier noch eine andere Frage aufıwers 
fen: Soll es denn überhaupt Schulen geben, deren Grund» 
lage die claffifhen Sprachen find ?* 
(Schluß folgt.) 


Empfindbungen 
am 
Grabe feines Woplthäters, 


Dr. von Harp, 
t. b. geheimen Matbe und erften Lelbarzts IJ. KK. MM- 


Eeine edle Familie verliert an ihm einen guten Water, — 
die mediziniſchen Wiſſenſchaften ihren großen Kenner and Goͤn⸗ 
ner, — das Königliche Haus einen biedern Diener, — der Staat 
einen rechtibaffenen Bürger, — die armen Kranken einen Trb- 
fter und mitleidigen Helfer, — viele Aerzte Baverns einen for 
wohl gegen fie, als aud) ihre ſtudlerenden Söhne ſich grofmde 
thig erwiefenen Gutthäter. 


Eriedbe feiner ufder 


Med. Dr. Peifenbader, 
I. b. quiedce. Gerichte = Phvfifus 
prakt, Arzt in Mühen 
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Anzeigen. R 


1663 (24) Derfkeigerung. 
Freitag den 11. Dezember wird in der Praunersjtraße Nro 
1503 ebner Erde 
Vormittags von 9 big ı2 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
ein Qnantum von circa 509 Bouteillen alt rein erhaltener Bay- 
riſcher Weine in Parthieen 6 und ı2 Bouteillen, dann Eau 
de Cologne, ächt Farina , Vinaigren des quatres volmrs , Pos 
made in Töpfen, Rauchpulver, dann Flacons, verfhiedene Par- 
fumeriew gegen fogleich baarer Bezahlung öffentlich verteigert, 
und Kaufsiiebhaber eingeladen. 
1659 (25). DBerfteigernng. 
Mittwoh den 9. Dezember werben in dem Kandlungsges 
wölbe der Fürftenfelderittaße Nro. 986 j 
Vormittags von 9 bis ı2 ihr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
nachfolgende Gegenftinde gegen fogleih baare Bezahlung öffent» 
Ad verſteigert, als 
1. Eine Tabatsihneidebant mit 2 Meffern und einem eifers 
nen Kamnırad. 
2. Eine Steindrutprefmafhiue mit Zugehör. 
3. Eine große elferne Kae im beiten Stande. 
4 Fin Schreib⸗ und Aufſatzkaſten. 
5. Mehrere Gentuer ungarifhe Blätter. 
6 Raub: und Schuupftaback, theild Paquet, theild roher 
Material. 
- 7. @ine Partbie Roſenmariektaut, Aupferwaffer, Amber⸗ 
gerroth und 
s. Koͤllniſche Tabackspfelfen. 
Kaufsliebhaber find eingeladen. 


1539. (79) Am ı5. Dezember 1829 fft bie Zlehung unwis 
derruflih von dem 
Kahler Glas: und Induſtrie⸗Werkes, 


welches gerihtlih auf 380,039 fl. geſchaͤtzt iſt, wovon das Loos 
5 fl. 6 Pr. kofier und zu haben find bei 
ihael Maron, 


M 
Fürftenfelder: Gaſſe Niro. 989. 


1663. Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zur Ad⸗ 
ventse amd bevortebenden Weihnacht szeit uahftehende 
ia ihrem Verlage erfhienenen Gebetbüͤcher: 

Die Fever der heiligen Adventzeit ober bie 
Roratemeffen. Eine Anwelfung, ben Sohnl Gottes in 
dem Seheimmiffe feiner Menfhenwerdung angubeten, ſowohl 
im Advente, als and zu jeder Zeit des Jahres, um fich 

ben Winttergotted-Feften gebührend vorzubereiten. Vom 

Derfaifer des Gebetbubs: Schritte zurvollfommes 

wen Liebe Gottes. ate Aufl. geb. ı2 fr. 

Sebetbuch für die heilige Weihnadt, wie fie m 
ber katheliſchen Kirbe gefeiert wird, mit der aus dem 
Latein. überfegten Mette, dem Hodamte, den heiligen 
Meffen und geeigneten Betrachtungen, von einem Welte 
priefter der Didzefe Augsburg. (Mit Erlaubniß des hochw. 
DOrbinariats.) 1328. Mit ı Kupfer. geb- 24 Fr. 
Qugsburg, den 27. November 1329, 

Kollmann uud 9. 9. Himmen 
Zirma: Zof. Wolff'ſche Buchhandlung. 


1648. Dei Jof. U, Finfterlin, Buchhändler Ina Müns 
Gen auf dem Mar Joſephplatz Mro- 38. iſt erfchienen: 
Bapyerifher Rationaltalenber für ı830 


in gr. 4. mit Screibpapier durchſchoſſen in fteifem Ein: 
band 36 Er. brod. 24 fr. 


Diefer Kalender zeichnet fi febr vortheilhaft durd feinen 
nuͤtzlicen und reichhaltigen Inhalt aus; deun er enthält mebit 
ben gewöhnlichen Meſſen, Poſten, Bothen ac. auch die lieber: 
fit der Land: und Herrihaftsgerihte in⸗ W m, —— 
benbeiten der neuern Geſchihte, Erfind für Haus: un? 
Landwirrbfhaft und ſchöne Erzählungen, id neue Anekdoten, 
die eine angenehme Unterhaltung gewähren. 


1654 Unzeige 


Aufgemuntert durch ben eben fo gütigen, als zahlreichen 
ſpruch, deifen ſich die unterzeichnete Anftalt bisher zn es= 
treuen harte, fiebt ſich Diefelbe veranlaßt, für die gegenwärtige‘ 
Jahreszeit die Anzeige zu wiederbolen, daß dafelbit ſowohl alle 
Gattungen Winterfleidungsftüde der Herren und Damen, als: 
Mäntel, Nöde, Beinkleider, Velten und Halsbinden, von Tuch, 
Kafimir, Seide u. f. w., dann die, mit Eilber oder Gold ges 
ftieten Uniformen, und andere Feflanzüge; Damenkleider als 
ler Art, als von: Ginggang, Merino, Seide, Sammer, Flor, 
Krepp oder andern Erofen, obne daß folde immer exit zer— 
trennt werben müfen, ebenfo Fuß- und Tiſchteppiche, Meub: 
les:Zeuge, Shwal’s, erdinaͤre nnd Glauzhandſchuhe u. f- w., 
von allem Schmuße und Befleckung beftens gereinigt und ap⸗ 
pretirt, oder wieder erneuert werben. 


Die Kleiderreinigungs- und. Appreturaniftaft 
vor dem Karlsthor, Elifenftraße Nro- 5. Niederlage 
in der Promenadeftraße Nro. 1509. 


1646, Leo Vaccano maht biermit einen hoben Abel und ver: 
ebrliben Pubiltum die ergebenfte Anzeige, dab ſich fein frühe: 
ter in der Noffengaffe gebabter Laden nunmehr in der Them 
tiner-Schwabingeritraße Haus. Nro. 82 der k. Potdireftinn ges 
genüber fich befinder, und empfieblt fib hlemit zugleih mit 
feinem gut affortirten Lager von Galanteries, Gold: und Brome« 
eirten Waaren, Porcelaine, Vaſen, Kaffees und Vuilontaffen, 
aub Servicen zu 12, 6 und 2 Perfonen, Parfurmerie aller 
Arten, ferner eine fhöne Auswahl von Theater: Perfpectioen, 
Lorgnetten, aller Eorten Brillengefäffe von Schiidktot, Silber 
Stahl, platirte, und Horn; hierzu alle Gattungen Augengläfer, 
ord. fein concave und confer, aud verfertiat er felbit ale Ar- 
ten Barometer, Thermometer, Brandwein: und Bierwaagen 
und alle in diefem Fach einfhlagenden Arbeiten. 


1666 (ı). Zwei Verkaufsgewoͤlbe in der günffinften Lage ber 
Stadt mit allen fonfigen Bequemlidfeiten verfehen, find auf 
bas Ziel Georgi fünftigen Jahres zu vermtetben. 

Ein binterer Wechſelplatz in einer ber beiten Bogen bed 3- 
Ranges im Lin. Hoftheater ift fogleich zu vermiethen. 


1665. Es wünfht ein orbentlihes wohl gebildetes Landmit- 
Sen in einer Schultt: oder Spezerei-haublung auf dem Yanb 
oder in der Stadt einen Pla. Das Nähere bei Herru Mahl 
berger zn erfragen. 

1667. Vorzüglich gute und fhöne Wachsterzen zu ı fl. sı kr. 


das Yfund find auch dieſen Winter hiadurch wieder zu haben 
bei FUN. Krebs, 


da ben Pederergafe Mre. zır. 
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Bruftapoftem. Eliſabetha Fiſcher, Korftfetretärswittiwe, 45 3-, 
Katharina Ertl, Taglöbnerin, 64 J., Entkräftung — Am $. 
Maria Entofer 42 3., Schlagſluß. 


1663. Unterzeihneter empfiehlt ih zur Werfertigung von Lad 
Bieten, das Hundert zu dem äuferft biligen Preis von 2 fl. 24 fr. 


ob. Baptift Seel, Kupferitihbruder, 
wohnhaft auf dem Anger Nro. 828 zu ebener Erde 
im Medger Weigenbddifden Haus. 


1660 (25). Am ehemaligen Ruffinitburm Nro. 98ı ift eine 
ſchoͤne Wohnung von 3 Zimmern voruberaus unb eines räd- 
wärts über 3 Ötiegen nebit allen übrigen Bequemlichkeiten taͤg⸗ 
lich oder auf Georgi zu beziehen. 


* 1664. Arme Mädchen, melde bad Weiß-, Seiden⸗, Gold: 
und Silberjtiden erlernen wollen, werben mmentgeldlih in die 
Lehre genommen. Das Nähere in ber Kofengaffe Nro. 6ro im 
4. Stod zu erfragen. 


1668. Auf bem Mar Jofephplag Nro. 46. über 3 Stiegen 
find zwei ſchͤn meublirte Zimmer mit eignen Eingängen um 
10 und 5 fl. zu beziehen, 


Getreid-Preis, 
um 53. Dezember waren auf ber biefigen Schranne folgende 
Getreibmittelpreife: . 
t Malen Is fl.22 ii Korn 10 fl. 34 fr. 
Gerfte 8 fl. 9 fr. Haber 4 fl. 5ı fr. 
Waltzen minder um 36 fr. Korn minder um ıx fr. Gerfte 
minder um 13 fr. Haber mehr um ı fr. 


Augäburger Kurs vom 5, Des. 1829. 


3) Bayetiſche Staatspapiere. || b) Defterr. Staatspapiere. 
Pap. Geld. Pap. Geld 
Dbligationena4Prz.1004 100Rothſchildſche Looſe — 1744 
betto a5Prz 1015 1013, Partial a4Pro, 13151314 
Lott.Loofa4Pr.E-M.1075 1073, MetalliquesasPr;. 10251014 
unverzinsliche 10. — 129 |Banfaktien prompt. 1230 1227 


Seftorbene in Münden. 


Am 1. Dez. Andreas Schneider, Zimmermann, 67 J., alls 
gemeine Waſſerſusdt. Eiiſabetha Karl, Unterleibsverhärtungen. 
Eltfabetba Jufpruder , Fifherstohter von Kaftel bei Anterg, 
74 3-, Abzehrung. Roſa Wimmer, Zimmermanndtocter von 

farrlirheu, 21 J., Nervenfieber. Kaſpar Heinzelmaler, gem. 
oldat von Freibam, Ldg. Pfaffenhofen 22 J., Abzehrung. — 
Km 2. Franz Wenig, Eloßfneht von Wolfrathshaufen 49 3., 






gegangen; 


Lokal⸗Hilfſstaſſe. 
I g$ür die Familien mit 


4 Kind, 
eine 


ıon.7] 6 5 iu. 
Im Komtolr Nro. 8o ein⸗ Kinder Kinder |Kinderifr. M- 
fl. Er. | fr. I A. Er f. tr· 
Bon L. V. F, Gſt in Nro. 
ı9r ebenfo zu leſen und 


nicht für E.) 242 
VI. DB... 2. saolıar 
BB. -.+ Sr 113 
Bon ©. (oder) B. O. 2 
Ba t.&. .. +. 1 2ı 
Ben E. P. U R 2 21 
Von J. uUMD +. 112 
Bon einer Geſellſchaft für die 

ärmiien Familien - - 10 48 


Bon einem Unbelannten mit 

dem Motto: Gott ſegue 

bas Wenige! Gutes thun 

iſt des Meunſchen Pflicht! 12 ı 12 
Bon einem Unbekannten 12 

Bei H. Müplberger ift ein- 


Bon M. ©. See „36 


SaRemM. . .. - Ikea | 


8 

5 

@ 
— 


Von G. T. fuͤr die aͤrmſten 
familien - » - +. 224 
Don einem Unbelennten mi? 
dem Motto: Gett ſegne 
die Armen, wie ben Gcher, 1 
VB & 
Bon einem lubelannten bei 
der Redattien für die Fa— 
milie mit co Aindern . | 1 21 
Für eine nicht aufgenommene 
Ruͤge gegen den B. Beob— 
achter, verfallenes Inſera⸗ 
RKRK .... 40 
Non A. H. ein Patet Kleid uugsitüde durc de Dfittenho: 





fer tingebracht und ben drimiten Kindern zugerheilt- 


nr a — ——— — —— — 


Woch entage. E Namenstag. 
& 








Theater, Abend +» Unterhaltungen und Xoltd » Beluftiguugen. 


ꝰ — — — — — — — —ñ — —ñ ñ — — — 


Dienftag 
Mittwoch 9) Leokadia. 
Donnerflag |rc) Melpidas. 


| 8 Maria Empf. | Im neuen Haufe: Oberen, König der Elfen, große Oper. 


Anzeigen aller Att werben," die Seile zu 3 fr. aufgeusmmen, und kinuen tiglich in dem Fuchswirthebauſe in 


ber Schwahingeritrafe Nro. 30 zu ebener Erbe im Komtolr jur Cinrütung hinterlegt werten. Die Auskunft darüber wi 


Stuͤck um 4 fr. verkauft. 


rd bort 


ſelbſt umentgeldlih ertbeilt, Daſelbſt werben aud bie Blister dee Voltsfreuudes ınb Sonntagsblattes einzeln bas 
“Sirbafırurı Georg Frepberr von Arerin. - 


Bu yeriſche 


Nro, 197. Donnerſtag. 





Volksfreund. 


Münden den 10. Dezember 1829. 


Fuͤr Recht und Wahrheit, 





=. = 
1 ws: . 
Nahrihtek:aus Bayern. 
Münden. Ge, Könige, Majeftät se. nähern fih 
nun der Beſſerung, Allerböhftverfelbe werben mit 
naͤchſſem die Gemächer wieder. verlaffen können , woburd 
ferne Gerüchte. von. einem beforglichen Uebelbefinden uns 
ſets allgeliebten Königs, der fi immer den Staatsgefchäfe 
von mit vaͤterlicher Sorge gewibmer hatte, vonilfelbft 
verſchwinden. 
— In der Sitzung vom 7. Dez. der hiſtorifchen 
Kaffe der kn. Alademie der Wiffenfchaften, wurde an die 
Stelle des verewigten Weftenrieder, zum Sekretär 
biefer Klaffe ernannt, der Minifterialrath uud Vorftand des 
Reichsarchives, Mrarimiliam Freiherr von Freiberg — 
Mit ihm waren in der Wahl, der Präfident und Reiches 


rath von Roth und ber Geheimerath und Minifterialrath, - 


Freiherr von Hormanr. — Die Ernennung noch eines, 
der Auswahl der Hiftorifchen Klaffe zuftehenden ordentlichen 
Mitgliedes, wurde noch ferners vertagt, bis ſich ein aufs 
gezeichnetes hiftorifches Talent auf bieſigem Pla hervorthue. 
— Am 7. Des. fand die Eröffnung der Landräthe des 
Iſarkreiſes durch den f. General-Kommiffär und Negierungss 
Präfidenten von Widder, in dem gräff, Preyſing'ſchen Pas 
lais ftatt. 
— Die Deputation für den Seidenbau in Bayern hat 
folgende Meberfiht der Geidenzudt im Jahre 1829 ber 
kannt gemadt : y 
1. Eingefhidte Eocond 217 Pfund 10 Loth. 2, Uneinges 
ſchickte Cocond, nach den ausgetheilten Raupen Eiern zu 
fhließen,.100 Pfund, 3, Eingefhidte abgehafpelte Seide 
15: Pf. 19% —* 4. Der Deputation. einziges Streben 
ging, heuer, vorzüglich dahin, die Seidenzüchter vom Geis 
denziehen, zurüdzubalten, um bie jungen Maulbeerbäume 
wa Schonen. 5. Abhafpelungs » Anftalten befinden fih dermaf 
in München, Nürnberg, Hugsburg, Neuburg, Ansbach 
und —— 9— eine neue wird. in Deggendorf errichtet. 
6. Der Eifer, die Seibenzudt einzuführen, wird. teger und 
verbreitet. fih immer mehr auf eine auffallende Weiſe im 
Koͤnigreich. 7. Die Zahl der ſtehenden Maulbeers 
däume nnd Heden beträgt über 120,000. 8. Die in fin, 
fowopt als in Privat» Plantagen ſiehenden Maulbeerbaͤume⸗ 


Saͤmlinge durch die Klaffen von 1 bis 6 Jahren betragen 
über 2,000,000; woraus die Deputation die frohe licher: 
jeugung gewonnen hat, Feine auslänbifhen Bäume mehr 
zu bedürfen. 

— Am 14. diefed beginnt bei der hiefigen Militär: 
Gonferiptiond s Gommiffion der Zufammenruf der Ariegspfic: 
tigen zur Roofung, Meffung und förperliden 
Unterfuhung. — Die neue Straße, welche zwiſchen ver 
Cendlingers und Thalfirchner » Straße Über die Aenger bar 
ſelbſt führt, foll auf Befehl des Könige Maiftraße, fo 
wie jene, die von der Muͤllerſtraße in die Waſſerſtraße führt, 
Frauenhoferſtraße heißen. 

— Nachdem in den letzten Zeiten bie öfterreichifchen 
Staatspapiere fo anfehnlich geftiegen waren, fanden fi) 
mehrere Inhaber derſelben veranlaßt, fie gegen baares Geld 
umzufeßen, ‘Das Verlangen nad diefem Umſaß gefchah in 
ſolcher Anzahl, daß für den Augenbli die Bezahlung nicht 
mehr wie fonft in Kronenthaler allein gefchehen fonnte, ſon⸗ 
bern daß hiezu auch fehr viele Conventionsthaler, welche 
man im gemeinen Leben Überhaupt bayrifche Thaler zu 
nennen pflegt, verwandelt werden mußten. Dadurch koͤmmt 
viel baareg Geld in das Land, aber Fein anderes, als folr 
bed, das vor einiger Zeit für oͤſterreichiſche Eraatspapiere 
aus dem Lande Hegangen war. Es kann alfo zwar von ei: 
nem eigentlichen Zuwachs bes Nationalvermögens hier nicht 
bie Rede fenn; wohl aber fünnen biefe Summen für Ge: 
werbe und Aderbau fehr vortheithaft wirken, wenn fie nicht 
wieder den gewöhnlichen Weg in bie Staatsfchuldentilgungs: 
faffe wandern werben. 

— Nach dem Verzeichniß' der Preife, um welche die 
Attmehger in dem Monate Dezember 1829 ihr Ochfenfletfdy 
verkaufen, geben 25 Mehger das Pfund zu 12 fr. ,24 zu 
11 fr., 11 zu 10 kr., 8 zu 9 fr, und 2 u 8. Das 
Kalbfeifh geben das Pf. 12 Jungmeßger zu 11 Fr, 34 zu 
10. fr., 18 zu 9 kr., und 3 zu 8 kr. 

Hug sburg. Einer Verfügung im Königreiche Preußen 
an Folge foll mit nähftem zur Kenntniß gebracht werden, 
daß von nun an fein Austänber, ohne ben befondern 
hoͤchſten Willem gu irgend einem Eivildienft in dem preu— 
Bifchen Landen gelangen koͤnne. ine ſolche hohe Nüdficht 
von Seite bes Thrones für das Nationalgefühl und die 
Würde einheimifcher Talente, welche in Moth und Krieg der 


' 870° 


sinzige fefte Halt der Liebe und Treue find, führt au das 
inlänbdifche Selbfigefühl zu jenem Ruhm und Vertrauen, 
welhes Ausländer gewöhnlih ohne®aterlandsliebe, 
chne Baterlandsfenntniß, und ohne nationale Pers 
ſoͤnlichkeit mit dem gewöhnlichen ibi patrik ubi bene abfer« 
tigen, bann alle Verhältniffe benügen, ihren Kindern vor 
den Eingebornen, deren Däter verdienfivoll und tüchtig bem 
Vaterlande dienten, die Bahn zu Verforgungen und Brgüns 
fligungen abgewinnen. Die alten Landjtände Banerns ha: 
ben diefes pielmal den Herzogen au das Herz gelegt. Ue— 
brigens wird jedes Volk und jebes Land feine-Bildung bes 
währen, ausnahmsweiſe ausgezeichneten und gläuzenden Tas 
Ionten bas Öhrgerrecht gu gönnen, und auf die Ehre flo; 
su fen, arg in, feiner Mitte 4 achten und auszuzeichneu. 
— Das Freiherrlih von Niedheimifhe Patrimonialger 
reiht Harthaufen maht im Intelligenzblatte befannt: daß 
gemäß befonderer Stiftung (f. Velfsfr. Nro, 192) das Ans 
wefen des Baders zu Nettenbad einem qualificisten Yan ds 
arzt zefp. Chirurgen zur lebenslänglichen unentg Idli⸗ 
hen Benägung überlaffen wird. Wer fich dazu befähigt 
glaubt, wird anfgefobert, fih innerhalb 6 Wochen bei dem: 
felben zu melden und fih über Qualififation und Moralis 
tät aussumeifen.. Das NAnwefen-befteht aus einem ,Wohns 
baufe, Etall und Stadel, 5 Tagw. Garten mit 28 Dbft- 
biumen, 2% Jauchert Acker, 2 Tagw. Wicfen, 4 Tagw, und 
3 Krautficangen Gemeindreht, 3 Stüde Dich, Heu und 
Stroh und möthiger Defonomie » Einrichtung. Das Dorf 
Rettenbach hat 505 Eeelen, Harthauſen 190, Nemss 
hart 200 und Offeigen 019. Diefe Orte bilden den ſchon früs 
ber. zugewiefenen Diftrift des Chirurgen. Die Städte 
Günzburg und Burgau find jedes nur eine Stunde davon 
entfernt. 
— — Die Einnahme bei Paginini’s lehztem Konzert in 
München betrug 3013 Gulden ; ihm blieb gu feinem Ans 
theil mehr als zwei Drittel diefer Summe, nämlich 2078 fl. 
40 fr.; in beiben erjten Kongerten erhielt er 2875|. 28 fr. 
in Allem alfo 5552 fl, Sfr. In Yugsburg betrug die 
Einnahme für beide Konerte etwa 1600 f. In Stuft: 
gart machte dieſelbe im erfien Konzert 1732 fl. — 
Nofenheim Geftern wurde burch eine gemeins 
fhaftlih Deputation des hieſigen Magiftrates und der Ge: 
meindes Bevollmächtigten unferm würdigen Pfarre: Vorftande, 
dem geifilichen Rathe, koͤnigl. Diftriftes Schulinfpeftor, Des 
kan und Pfarrer, dann Landtages Deputirten in den Jahren 
1519 und 1822 Karl Rieder als ein Deukzeichen der Ders 
chrang und dankbaren Liebe feiner Gemeiude, fo wie zur 
Erinnerung an den 4. Nov. benrigen Jahres cin +2 Loth 
ſchwerer filberner und reichvergolbeter Kelch überreicht, der 
mir ehrenen Trauben und Nofen von getrichener Arbeit ges 
siert iſt und auf deffen Fuße indrei ovalen Schildihen das 
Wappen des Gefeierten, das Marktöwappen und der Tert 
Tim. I. 5, 17 angebracht find. Dirfer verdienftvolle und 
wörbige Greis hat nämlich megen bereits jurbdgelegten 
fünfjig Dienjtjahren von Se. Ma. dem König unterm 2. 
Sir. das Ehrenkreuz des Fönigl. Ludwigs-Ordens erhalten, 
wildes ihm am 4. v. Monats auf eine fehr feierliche Weife 


Jahren durch ein ununterbrocdhenes väterlich forg it 


zugeſtellt wurde. Der Könige. Commiffär Ttl. Herr Lande 
richter von Difani hatte darum mit zarter Aufm erkſa 
den 4. Nov. gewählt, weil, an, diefem Tage dee 

Greis zugleich auch fein 76. Name fei 
meine freudige und dankbare Theilnahme, welcht 
Seite der Gemeinde dieſe allergnaͤdigſte Auszeichnung 
verdienſtvollen Hirten aufgenommen wurde, fo wie allge 

meine Liebe und Dankbarkeit, welche er fih während 39 









Wirken als Priefter und Staatsbürger und durd 
feitigen Verdienfte, befonders um bie fiefigen Schu 
jede andere oͤffentliche und gemeinnuͤzige Am 

Drtes, durch freues .. sur Zeit der N 





























fahr, dur füille Wohthätigkeig, uneigennfpige Liebe für 
feine Praua IR; und Mi — Ara % erwors 
ben bat, fo wie der Umſtand, daß er bis dahin noch nie 
bewogen werben Fonnte, fein fhon am 19. v. J. tes 
Prieſter⸗Jubeljahr mit der herloͤmlichen kirchlichen Feſu 
keit zu feiern, ber weitere Umſtand, daß dar 
nämlich den 5. Nov. zugleich auch das-Namer der 
gemein hochgefchähten und verehrten Herrn Land 
fiel, machten den Fefitag des Einzeln zum Feiktegeiber < 

zen Gemeinde. Unaufgefodert und bloß aus rriner dk 

und bdanfbarer Anerkennung der Verdienfie des 
Zubelgreifes bemühte fih der Magiſtrat in Verbindung mit 
ben Gemeindebevollmädtigten diefe zur. Öemeinfache gemors 
dene Feſilichleit nach Möglichkeit zu erhöhen, umd.ed wa: 
wirklich fehr rührend angufehen, mit welcher Sorgfalt, Zpa 
tigkeit und Aufmerkfanfeeit von Seite Diefek Behkrde , fe | 
wie von Seite jedes einzelnen Gliedes. ber Gemeinde, 125 
Anordnungen aller Art die Empfindungen. bes Serjen. gi 
äußert wurden. Im die hohe Freude der Gemeinde Himım 
ten mit aufrichtigen Herzen aud die hiefigen Fönigl 
ten, Offiziere, Geiftlichen, fo wie die von, dem fönig 

gerichte zu dieſer Feierlichleit eingeladenen, Pfarr Vorf 

des Landgerihtsbezirtes ein. Alle werfanunelten fick 

ge des Feſtes in der Wohnung bes gefeierten Subelgr 

um ihre herzlichen Segens-Wünſche darzubringen, und ih 
im feierlihen Zuge durch Lie linls und —— geftellte 
Sctuljugend und mehrere errichtete Ehrenpforten unter Bor⸗ 
austretung einer Abtheilung weiß und blau gefleibeter 
Schulmädchen in die feſtlich gesierte und gebrängtoolle 
Pfarrkirche und von dort hadı dargebrachtem fi en Danf 
opfer in der naͤmlichen Ordnung auf bas Rathhe 
gleiten, mo der Ponial. Herr Commiffär nah s 

Gen und mit vieler Ruͤhrung geſprochenen Nebb bie 

des Biedermannes unter Trompetin: Schall mit der 
höhften koͤnigl. Aus zeichnung fhmüdte, flie welche berfelbe 
am Schlufe fo herzlich und innig banfte, daß nad 
Sekunden feinem thrinenden Blicke fein trodued Aug 
begegnete. Wenn ungeheuchelte Frömmigkeit, wahre? 
fien: und Vaterlandstiebe, und brüberlicher Geimeinfn 
Grundfeften des Völker: Hüds find; fo fann es dem Fr 

des Bolkes nicht anders als hoͤchſt erfreulich feyn, Yorye 
Bürgertugenden bei ähnlichen Gelegenheiten, wie hier, im 
ſchoͤnen Lichte berwortreten zu fehen. Nicht der Jübelgreis 
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afletn ftand mährend: das Very ihre dantend 
am Altare, ſondern die ganze Gemeinde mit ihren Behoͤr⸗ 
den an ber Spihe, und eine Menge herbeigeeilter Laudleute 
lag mit banfend ‚auf den Knigen, während drei ältere Jus 
beipriefter von den weißgefleideten Mädchen umrungen in 
Mitte bes Chores auf ‚Ligenen Sitzen faßen und ben rübs 
rendſten Anhlick der ur Gottes gegen bie, Menſchen ges 
währten. Nicht ber Koͤngl. Herr Tonmiſſaͤt und der ges 
feierte Qubelgreis allein peiefen Die allerhoͤchſte Gnade des 
beften Königs, nicht fie allein brachten mit hoher. Begeiſte⸗ 
eung beim barauf. folgenden Mittagmahle, wozu die vorzüg: 
tchftem  Lönigl.. Herru Beamten, Dffigiere, Geiftliche und 
Magiftratsglieder geladen waren, unter Zrompetin: Schall 
bie ehrfurchtsvollſten Zoaſte ‚auf das Allerhoͤchſte Wohl Ihrer 
Königk. Majeſtaͤten und der ganzen Koͤnigl. Yamilie aus; 
ſondern jede: Bruft: fühlte rs gluͤcklich, Bayern anzugehb: 
ren, und jeder Mund pries Ludwig den Gerechten. ' Nicht 
der Magiftrat allein beeiferte ſich bei dieſer Gelegenheit 
durch Anordnung paffender Feierlichkeiten Gott und den Kö: 
nig in der Perfon ihres Pfarr⸗uud Landgerichts » Vorftans 
drö zu ehren, und fo treue Dollmetſcher der ehrfurchtsvoll⸗ 
ſten nnd danfbarften Geſinnungen ſerner Gemende zu wer⸗ 
den, ſondern auch die Gemeindebevollmaͤchtigten waren vom 
gleichen Geiſte befeelt, nnd, kroͤnten ihre einmüͤthig gege⸗ 
bene Zußimmung zu ben für. biefes Feſt nothwendig gewors 
denen: Fleinern Ausgaben noch mit dem ruͤhmlichen Antrags 
bie Verdienfte des allverehrten Pfarr» Vorftandes, und bie 
allergnädigfte Annerkennung deſſelben durch Verleihung: bes 
Königl. Ludwigs s Drbeng, fo wie „bie dankbare Liebe der 
Gemginbe „gegen ihren Hleten und den feſtlichen Tag des 
a. Novb. ‚Durch, el bleibeudes Denkmal gu vererbigen, wel⸗ 
es bem verehrten Jubelgreife überreicht werden fol,- Die 
allgemeine Freude, welche 64 mit jeder Stunde des Tages 
ſteigerte, und Abends bei der vor der Wohnnng des koͤnigl. 
teen’ Eommmiffärs und nachher Im Harmonie: Saufe zu Eh⸗ 
ren des Jubelgreiſes und des Königl. Herren Landrichters dat⸗ 
drdrachten sortrefftih erefutirien Inſteumental⸗Müſtke Eis 
den und Congerte, fo mie'bei wiederholten Zoaftern auf das 
alterhökhfte Wahl Ser Majeftäir und- dann auch der beiden 
gefeierten ' Koͤnigl. Borſtaͤnde den Grad des Enthuiſftasmus 
ergeichte, wurde bios. bush ben Umſtand in etwas geträbt, _ 
daß man wegen Kürze der Zeit das in Antrag gebrachte 


Denkmal nicht ſogleich Ianfersigen laſſen, and am ESchluſſe 


dieſes Feſtes dem allverebrten Hirten überreichen. Lonnte,... 
= Umftand erhielt um fo mehr Gewicht, als man des 


ndern Tages durch die ipbbglichei bedenkliche Erktenikang des 


schverdienten Jubiläus erfchredt und unmilltührlih an bie 
chlußworte feiner Danfrede: „Ich habe nun bie Höchften 
der irdiſchen Auszeichnungen, die für mich möglich find ers 
teicht, num ſteht mir nur noch eine bevor, die Auszeichnung- 
des Chriſten = das Kreug auf mein Grab!“ fich erinnerte 
Dant der guitigen Vorfehung und’ feinem.Argte, er iſt uns 
wieder gegeben· Munter und rüftig hat er geſtern nach 
vollendeter Reeonvalescen; die Eingangs erwaͤhnte Deputa⸗ 
tion, und durch ſeine wiedergekehrte in einem ſolchen Alter 
feltene Muskelkraft und gutes Ausſehen bie erfreute Ges 


Bet tee Kung Mar WARTE Tome. 
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meinde zur fchönen Kofigung berechtiget, dem treuen Hir: 
ten noch lange Jahre ee os ben vielen aus: 
wärtigen Freuuden, bie er fih theils ald Deputirter im 
Jahre 1819 und‘ 1832 bei den zwei erſten Tandesfländifhen 
Seſſtonen theils fruͤher ſchon durch feine perfbnlichen Vor: 
ge und Verdieuſte jerworben hat, gewiß Feine unangenehme 
achricht ſeyn wird. Gott erhaltt’den König und fegne 
Imfert Gemeinde r"*' BE 22 *— 
Regensburg. Die Fön. Reglerung giebt im Kreis: 
Intelligeuzblatt Nro, 48. eine Ueberfiht der im J. 1828 
bis 29 im Megenfreife gemachten neuen Stiftungen. - Die: 
felben betragen für Gottespienft 7955 fl. 50 fr. für Un: 
terriht 4988 f. 9 Fe und für Wopıitpätigkeit 
17485°fl. 16, Hd 24 —V 

— Die Hopfenpreiſe find in hieſiger Gegend gefallen, 
der Gentner des befien neuen Heersbruderhopfens tft auf 
150 fl. bermntergegangen ; und bekralte wird um 40'fl. 
‚verfauft. ' 

— Das Straubinger Wochenblatt fagt: Ein Houettes 
noch nicht 30 Jahr altes . wohlgebildetes Landmaͤdchen bei 
Straubing, weiches ein’ Anweſen won 40600 fl- Befist, ſucht 
einen Mann dan 600 — 1000 1,’ Vermögen ‘gu Peirathen, 
Bomit von demfelben der einzige Hppöthefgläubiger bes 
friedigt, werden kann. - Es wird nicht fa ſehr auf das Al: 
ter, als auf Fleiß und Häuslidykeit des Mannes Nüdficht 
genommen, Nähere Auskunft ercheitt Joſeph Hirmer, Schuh⸗ 
macher in Straubing in der Brudgaffe. ud 
— Bapfreuth, Damit bie, ,beirben Ifraeliten übliche 
Befchneidung nicht von — Haud verrichtet werde, 
und bleibender Nachtheil fuͤr dad ganze Aınftige (Leben des 
Knaben .daraudı entficht; hatıfih die: f. Negieruhg des Ober: 
Mainfreifes veranlaßt gefehen, daß Fünftig; fein’ Iſraellite 
bie Beſchneidung vorzunehmen habe, ber. nicht bei dem be; 
treffenden Gerichtgarzt über feine Faͤhigkeit und Gefchid: 
lichfeit hierin geprüft worden ift. 


Eingelaudt.) 


Man ſieht felt einiger Zeig Im oͤffentlichen Verkehre fo 
viele bayrifche Thaler, welche fowohl in der Nefidenzftadt 
als auch auf dem Lande im Menge cireuliren. Das Er 
freulichſte Hierbei if, daß auch —— alten Frauentha⸗ 
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‚der, wpelhe nad und nach zur Seltenheit geworben, und 


völlig ausgewandert zu ſeyn fehienen, bei diefer Gelegen: 
Wie man fih 


echfelg, wie in baarem:Gelde und uns 


' ser letzterem viele taufend Stüderbayeifcher Thaler für: f,-£. 


Öfterreichifche Staatpapiere ins Land hereingeführt haben. 
wäre wohl zu wuͤnſchen, daß verdienfiliche Unterneh: 


mungen diefer_ Art, _ wenn ihnen and die Rüdficht auf den 


„eigenen Vortheil nicht, ganz fremd ift, von mehr derglei- 
Sen. fpefulativen Patrioten nachgeahme wuͤrden, indem es 
nur dem allgemeinen Beften bes Baterlandes frommen Fönnte, 
wenn an ber Stelle des Papiers, viele folche gute Mänze 
sum Lande hereingefchafft würde. 
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Anzeigen. ine 


1650 (3). Belanntmadung. 


Auf Andringen eines Glänbigers wirb das Anweſen des 
Maurerd Mathias, Plebſt in der. Borftade Au, -im NBeger ber 
Erefution Mittwod deu 30- Dezember L. J. früh 9 Uhr: im f. 
Zandgerichts:Lofale am den Meiftbiethenden  verjteigert werden. 
Dasfelbe befteht aus einem zweyſtoͤckigen gemauerten Wohnhaufe, 
mit drey Wohnungen, einem gewblbten Keller, einem Hof: 
raume und einer hölzernen Hütte und ift auf 2200 fl. gefchägt- 
Kaufsliebhaber werden hlezu eingeladen, 


Münden den 20. November 1829, 
sönlgl Bayer. gandgeriht Münden. 
Steyrer, ddeiater· 


1602 ch⸗ PartialsDbligationen zu Sof. 


Bon dem großherzogl. Heffendarmftädtifhen Lotterie = Unle: 
ben; welches "außer der Rückzahlung von Kapital uud —— 
mit no, fehr vielen bedeutenden Gewinſten verbunden iſt, und 
bei der am; 2, Januar 1830 ſtattfjndenden vierten Derleofung 
Treffer von 50,000, 20,000, 10,000, und 5,000 fl. und fa 
mwärts bid zu 6o fl, gewonnen werden, müfen, find bei ün * 
zeichnetem ſowohl zum Kaufe, als auch zum Miripielen in Pro⸗ 
mieſſen mit Angabe ber Nummern zw 5 fl. das Stuͤck zu haben, 
auch erbiete ich mich, die bei mir erfauften Obligationen nad 
der Biehnng zu 5 fl« unter bem ag wieder zuruͤck zu 


nehmen. Michael Maren, 
te Särftenfeldergafe Neo, 98 Im 1. Sit. 
1663 (2 . mBerkeigeruug 


Freitag bem It. Dezember wird in der pranneröfrape Nro. 
1505 ebner Erde 

Vormtttate von 9 bis nz Uhr, I 

Nachmittags von 2 bis 5 uhr, 090 
ein Quautum von circa 500 Bouteillen alt rein erhaltener Bad⸗ 
rifher Weine in — us und 12 Bouteillen, dann Kau 
de Cologoe, acht Farina, Viunigres des quatres voleurs, Por 
made in Thpfen, ee dann Flacons, verfhicdeue Par: 
fumerten gegen fogleih baarer Bezahlung örfenttic verfteigert, 
und Kaufsliebhaber eingeladen. 








E 
Wochentage. ER 
465 





Donkerfah‘ hie weldide⸗ 
11) Damaſi We 
12 — 


Freitag 
Sonnabend 





:Cberöbergerfäfe erhalten. 
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- IIT-iS 0 dl PETER * nf, ‚ft i me Malen oft % 
Im neuen Haufe? Jigenbfahre der ‚Ahnigit von: Schottland 'Tpangripiel.: 1.4 
Im neuen Hanſe: Rettung für Nettung. a Be 


’v 1670 (3a). Bei Unterzeichnetem find zu haben 
6/4 breite Eircafiiag in verfipte Denen u, 
zu Damenmäntel und Kleider ſich eignend 
zu ⸗ fl. 24 fr. die ‚baprifche Eile.’ 
Dabid Weuftätter, 
Tpeätinerftrafe nicht der Poft- 
1674. Ein junger gebildeter Menfb-von, orbenkliden Eltern, 


‚welder einige Schulen jindierte, und im jeder Hinfiht mir dem 


beßten Zenguiffen verfepen ift, winner in einer hiefigeu Braue-⸗ 
rei, Fadrit oder in einem andern Gefhäft als Nehuungsführer 
unterzufemmen. Es wird mehr auf gute Vebaudlung, als auf 
Cold geſehen. Hinſichtlich der Treue und Tpärige eit gatantirt 
eine auſehnliche familie. Dieb · 


1672: Unterzeichneter hat eine ’Nieheinge' yon’ ſebe zute m 
Im Uusſchult Porter das Pfund 10 


und, 20 kr. mehrere Pfunde werden billiger abgegeben, - Er 


wuͤnſcht, daß ſich Jedermann von der Güte und Buligteit die= 


G. D. Notbgeb, 
Bäder Im Bayariaden 17. 


1673. Es wird anf eim Unweſen, nebſt ‚nealer zeme * 
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Fuͤr Recht und Wahrheit, 


Volksfreund. 


Münden den 11. Dezember 1929- 





—Volks-Chronik. 


Unter den Heereszugen aus den chriſtlichen Staaten, 
welde im Zahre 10685 zu der Kaiferftadt Wien fih bewegt 
hatten, um deren Mauern von ben drohenden Mondpanies 
sen des Paſcha Kara Muflafa zu retten, ragten bie Bayern 
‚unter ihrem jungen ritterlihen Churfürft Mar Emanuel 
„befonders hervor. Als die Zuß:Negimenter auf der Dos 
nau in Eile dort ankamen, und die wohlgeorbnete Neiterei 
von dem dort. ſchon anwefenden Churfürft empfangen wurde, 
ftaunte alles Volk, überrafcht durch die fhön gefleideten, rüs 
ftigen Krieger, über ihre imponirende Haltung. Die Brüs 
ber der Kaiſtrin, welhe hochſchwanger nad) Bayern fid) 
flüchtete, Wilhelm, Philipp, Sigmund und Ludwig ſchwu⸗ 
ten, fürfilich im Kampfe gegen den Erbfeind ſolches Schick⸗ 
fat der Faiferlichen Frau zu rächen. Loͤrenkuͤhn fehlugen fie 
‚bei den Fahnen Bayerns die Siegesſchlachten mit, in wel 
hen überhaupt 35 Prinzen ihre Schwerter rühmlichft ge: 
fhwungen hatten. Bei dem glorreihen Entfahe der < tadt 
Wien, nach welchem die Pohlen unter ihren König Sobiesfy 
(nabmaligen Schwiegervater Mar Emanuels) dem Raub 
und der Plünderung fih Überließen, mährend bie Bavern 
ihre Schlachtorbnungen hielten, drang der teutfche Heldens 
jug vor zur Befreiung Ungarns, Bei ben vielen Treffen, 
‚und befonders bei ber Lühnen Beftürmung von Ofen und 
Belgard waren immer in der naͤchſten Begleitung des fürfts 
lihen Feldern Mar Emanuel, der mit bem Fofibaren 
Degen, welchen er früher von bem Kaifer vor dem Marias 
bilde zu Altötting zum Gefchenfe erhielt, fein Heer in bie 
Treffen führte, der gelehrte Jefuit Zofeph Frank, oberfier 
Feldprobſt des bayrifchen Heerbannes, und der oberfte Krieges 
Tommiſſaͤt Ignaz. von Hormayr zu Hortenburg. Dies 
fer mehrmal ſchwer verwundet erhielt nach dem Feldzuge, 
da, fein Körper hart an den Narben litt, von dem Churfuͤrſt 
die Stelle eines Landhauptmannes ber Pflege Neichenberg 
bei Landshut, und war ein. Abfömmling aus dieſem urs 
ſpruͤnglich von Wafferburg und Rofenheim berftammenden 
ober. feit dem Landshuter Erbfolgkriege in Tyrol eingemans 
besten Geſchlechte. 4. 


* 


Nachrichten aus Bayern. 


Münd'en. „Der Zeitpunkt iſt eingetreten, wo die Fleiſch⸗ 
taren aufgehört haben, und die erwarteten Vortheue find 
nit eingetreten, fondern vielmehr ber Preis des Fleifches 
gefliegen. Die Mezger haben fich verabredet, den Preis fo 
hoch als möglih zu fpannen, und die neue Einrichtung 
thut nicht gut.“ So hört man jet viele Hunderte fagen, 
bie theild der Sache nicht auf ben Grund fehen, theils 
fih aus befondern Urfachen bei dem Tarwefen (vielmehr Uns 
wefen) gut befanden, Ehe wir ein Urtheil darlıber Fällen, 
müffen wir zuerft unterfuchen, ob alle gehörigen Vorberei: 
tungen getroffen worden find, welche das Gelingen der Auf— 
bebung der Taren verbürgen fonnten, und ob der jehige 
Zeitpunft dazu geeignet ift, die Vortheile diefer Taraufher 
bung fogfeich allgemein fühlbar zu machen? Die Aufhes 
bung der Polizeptaren ſeht eine vollfommen freie Confur: 
ren; voraus, damit alle Verabredungen unter den Ge: 
werbsgenoffen vereitelt werden koͤnnen. Sie fehte bei dem ‘ 
Sleifdjverfauf die Vergrößerung der Freibänfg voraut. 
Es muß ein hinlänglih großer Naum dazu vorhanden fern, 
Die Oekonomen, die hier fehlachten und das Fleifch verfaus 
fen wollen, müffen auf der Stelle zugelaffen werden, 
fobald das Vieh für gefund und gut erfannt wird. Cie 
auf einige Wochen fpäter hinzumeifen, heißt die Conkurrenz 
befchränfen, heißt: die Verkäufer gurädfchreden, die nun 
um die Zulaffung gleichfam follicitiren follen und fi in ih: 
ren Berechnungen ploͤtzlich getaͤuſcht ſehen. Dergleihen Er: 
fdiwerungen Fönnen mit dem Mangel an Lofale nicht ent: 
fhuldigt werben. Es wibderfpricht nit minder dem Sinne 
ber Conkurrenz, das Publikum eben fo zu nöthigen, die 
zum Haushalte ber Küche herfömmlich nöthige Zuwage eis 
gens abzulöfen, um den Normalpreis des Pfund Fleiſches 
in den Stadtbaͤnken, welcher gleichſalls die Wechſelver haͤlt⸗ 
niſſe und frele Uebung des Gewerbes beſchraͤnkt, deſto hoͤher 
zu firiren. Bei ſolcher Verkehrs-⸗Maxime ift das Publikum 
in eben dem Grade von ber Wohlthat der Eonfurreng ent: 
fernt, als der ſreudige Auffhwung der Selbfithätigfeit in 
biefem Gewerbe, — ©o 3. B. iſt es, wenn man von Con— 
eurrenz und Freiheit fpricht, nicht minder auffallend‘, daß 
mit dem Eintritte der Tarfreiheit, jenes allgemein belicht 
gewefene Wekelchen Brod von 2 Fr. fichenden Preifes bei 
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einigen Bäden, abaefhafft, und beföhlen wurde, biefe Cats 
tung Brod nicht unter 6 fr. Gehalt zurbaden, und bem 
Leuten davon um 2 fr. Werth gefchnittene Theile zu 
geben, ober hoͤchſtens um 3 fr. folhes in Gewicht zu bas 
den. Warum bdiefe Beſchraͤnkung der gegenfeitigen Freiheit 
ohne Nahtheil irgend einer Ordnung, die ſchon fo wohlans 
fiändig beftand? Immer Gebothe und Derbothe find wahrs 
Haft nicht geeignet, im Gebiethe täglicher Bedürfuiffe 
und Verhältniffe jene Wohlthat zu erfegen, welche nur durch 
eine thätige und firenge Mufficdht erhalten werden Fann, 
Außer diefer Oberaufficht, außer der Herftellung einer durchs 
aus ungehinberten Eoncurrenz und eines angemeffenen Maus 
mes für die Freibaͤnke bleibe jede weitere Einmifhung von 
Seite ber Obrigkeit weit entferut! Möchten wir uns doch 
einmal als, alles in gewiffe Formen einprejfen zu 
wollen! Möchten wir bedenken, daß Die einfachen Geſehe 
ber Natur piel weifer find, als die unfrigen! Und mph: 
ten wir enblih unterfheiden, melde Folgen einer von der 
Negierung ergriffenen Maasregel an fi zuzufchreiben find, 
und welche von zufälligen Nebenumſtaͤnden oder unfern eis 
genen Widerfprächen herrühren ! 

— Das heurige Jahr ift der Tod der Schaafe. Aus 
Mangel an gefundem Minterfutter, und da ſich das Hins 
ſterben dieſer heicklen Ihiere bis zum Frühjahr leicht vors 
ausfehen läßt, finden fi) Beſiher großer Schäfereien verans 
laßt, jeht einen anfehnlihen Theil ihrer Schaafe zu ſchlach⸗ 
ten und zu verkauſen. Fuͤr das unbemittelte Publifum in 
Münden (und zweifelsohne auch an andern Orten) ift 
biefes ein großer Vortheil, indem das Schaaffleifch Außerft 
wohlfeil ift, aber für die Schaafzucht ift es ein großer Verluft. 

— Nicht zwei, wie unlängft gemeldet wurde, fondern 
nur eine Kanone wird zu dem Denkmal fir die bei Send: 
ling gebliebenen Landleute verabfolgt- Diefes Denkmal wird 
auf dem Hligel, wo bie Afche diefer Männer ruht, errich⸗ 
tet, und aus einem großen, gothifh verzierten Weihbrunns 
keſſel beftehen, ber nach einer Zeichnung des k. Profeffors 
Gärtner aus Metall gegoffen wird. Dieſes Denfmal wird 
dem Vernehmen nah im nächften Jahre gleichzeitig mit dem 
Denkmale der f, Armee am Ddeonsplaße aufgeftellt, zu 
welchen lehtern die Arbeiten fchon fehr weit gediehen find, 

Augsburg. Am 7. Dec. Morgens umg Uhr wurde 
der Landrath des Oberdonaufreijes Fonftituirt, wobei von 26 
Mitgliedern 23 zugegen waren, Der Präfident der fön. 
Regierung des Oberdonaukreiſes, Fürft von Dettingen: Watls 
lerfiein Durhl,, eröffnete als Eöniglicher Kommiſſair die 
Berfammlung mit folgender Anrede: »Was Tangjährige 
Wünfhe erfehnt, was zahlreiche Stimmen in und außer 
ben ftändifhen Hallen laut herbeigerufen hatten, tritt in Wirfs 
lichkeit. Die Inftitution des Landrathes, jüngft nur dem 
Bruberfreife am Rheine eigen, verbreitet fih von nun an 
fegenverheißend über alfe Theile der Monarchie. Denk: 
olrdiges Ergebniß der dffentlihen Meinung, der es ger 
lang, mannichfache Zweifel , zu Überzeugen unb bie Hoffs 
uungen bes Landes emporzutragen zu ben Stufen des Throns. 
Aber auch unfterbliher Ruhm des Königthumes, das den 
Voltewunſch umgab mit dem Vollgewichte eigener Heber: 


zeugungz und Poftulate gefeplicher Freiheit durch die Sta⸗ 
dien der Initiative und ber Sanftion binleitete zu der Reife 
des bindenden Geſehzes. Vollendet ift fie nun, dit Kette 
unferer repräfentativen Körper. Wie die ‚Gemeinde ihre 
drtlichen Beziehungen, wie die Gefammt:Nätion ihre größer 
Nationalintereifen, fo berather fürber auch jeder einzelne 
Kreis in fih die Erforderniffe feines Gemeinwohld. Jeder . 
Stufe der Verwaltungshierarchie entfprehen eigene, freier 
Wahl bald unmittelbar, balo mittelbar entugmmene Oe⸗ 
gane der DVerwalteten. So fihreiten in Bayern Regierung 
und Regierte engverbunden vorwärts auf der Bahn einer 
jeitgemäßen Gefepgebung, und fo ‚empfängt. unfer Vater⸗ 
land nicht in dem Konflifte der Parteien, micht in bem 
Kampfe der Leidenfihaften, fondern in dautſcher Ruhe, im 
feftem innigen Vertrauen auf den Edelmuth feiner glorreis 
hen Dynastie, die Entwidelung feines glorreihen Syſtems.“* 
Rofenheim, Die befondeen Werdlänfte des Im ges 
firigen Blatte umftändiih erwähnten Herrn Dekans und 
Pfarrers Nieder find außer der muſſterhafteſten Seelforge 
im wefentlihen noch folgende: Statt des bisherigen engen 
Schul-Lokals bewirkte er vom wNagiftrat bie Herftelung 
orbentliher Gebäude, Er bewirkte die Anftellung zweier 
Lehrer, mo bis jet nur einer war und die Abfonberung 
ber Kinder nach ihrem Geſchlecht. Die Einrichtung der 
Schulzimmer, Anfhaffung der Schulapparate, auch groͤß⸗ 
tentheils der Schulpreife, fo wie auch die Derpflegung der 
beiden Schullehrer an feinem Tifhe einige Jahre "hindurch 
beforgte er auf eigene Koften. Ein der koͤn. Saline gehoͤ⸗ 
tiger öber und fumpfiger Pla wurde von ihm in einen 
Schulgarten umgefchaften und mit vielen Bäumen befept, 
von denen er fo viele, als Schulfinder waren, alleenweife 
neben die Wafferleitungen der Saline fegen tief, und jedem 
Shulfind einen Baum zum Eigenthum übergab, Er grüns 
dete eine Induſtrie und Zeihnungsfhufe, weiches ihm auch 
durh Unterftügung der KHöniglihen Zalinen = Infpeftion 
und des Magifirats wollfommen gelang. Die Erbauung 
eines eigenen Leichen + Haufes, die Anlage und Verfchb« 
nerung des Kirchhofes find fein Werk. Die bedeutendſien 
Dpfer brachte er in dem Zeiten ber fraugöfifhen Kriege 
durch zahlreihe Einguatirungen von Divifiond = und Brigades 
Generälen, wodurch er zugleich von feiner Gemeinde 
manches Ungemach abwaͤlzte. Er ift der Oründer der Hass 
monie. Gefelfchaft, und hat au Errichtung des Lokals, zu 
Anfchaffung von Büchern wieles beigetragen, eben fo im 
Waſſerhofe der Koͤniglichen Salinen » Infpeftion die befannte 
„Geſellſchaftsinſel“ mit vielem Gefthmade angelegt, -gum 
Öffentlihen Beluftigungsorte gemacht, auch einen — des 
ſumpfigen Marktgrabens in einen Garten umgefchaffen, und 
mit einem niedlichen Salon geziert. So war liberal Aula 
tur des Bodens, mie bed Gemuͤths, Verſchoͤnerung und 
DVereblung der Gegend mie des Herzens feine wichtigfie Au⸗ 
gelegenheit unb ber. Gegenftand Jahre langer unumterbros 
Gener Bemühungen. Unvergeßlich wird in. unfern’ Jahrbi: 
ern fein Namen ſeyn, und noch fange möge der verehrte 
Greis iu unferer Mitte verwellen! Min 
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Nachrichten vom Auslande. 


Branfreih,. Die englifhen Journale ber 
fhäftigen fih mit ftatiftifhen Einzelnheiten, an welche die 
franzöfifchen Blätter nicht einmal denfen. So meldet ber 
Globe: „Unglaublich, doch wahr iſt es, daß im Pallaſte 
ber Tuißlerien, wenn ber König und der Hof fih dort aufs 





hält, Tag. für Tag 800 Pfund Butter verfanft werde.“ ı, 


— Der fränkifhe Merkur will wiffen, bas Ges 


heimniß der Herkunft des Kafpar Haufer, fol nunmehr ' 


ganz entdedt feyn ; die Nuͤrnberger Zeitungen, welche dieds 
falld aus der erften Hand ſchoͤpfen fünnten, ſcheinen oder 
wollen nichts davon willen, ba fie datuͤber feine Berichte 


enthalten. 


— Die Gaftwirthe in Frankreich haben troß der Vers 
; ee welche fe für die erhabene Mutter des Herzogs von 
ourdeaux hegen, ihr dennoch ungeheure Zehen gemadt. 
Sm Beziers follten Ihre £ Hoh., Madame, für ein armfes 
liges Frühſtuück für fih und 4 Hofbamen 700 Frf,, und in 
Arles für 4 Mittageffen 2400 Frks. bezahlen. Die Prins 
zeſſin über eine ſolche Prellerei aufgebracht, zahlte in Bes 
liers 396 und zu Arles 1200 Frk. Zu Torasen Foftete fie 
ein Frühftüd um 120 Franks. 


— Der Affifenpof von Deux-Sevres hat eine 31 
jährige Grau, welche ihren Sohn durch einen Piftolenfhuß 
getödtet, gleichfalls zum Tode verurtheilt. Man rieth dem 
Unglüdlichen öfter, er fol feine Mutter, welche auf ihn 
eine Tobfeindfchaft geworfen Hatte, nicht mehr bei fi dul⸗ 
den; nein ſprach ers „die Nachbarn follen mir nicht nach—⸗ 
fagen, ich hätte fie in ihrem Alter verfioßen.“* ie alte 
Mörderin hörte ihr Urtheil mit einer Ruhe, vor welcher 
die Zuhörer ſchauderten. 

, aris, 2. Decemb. Diefen Vormittag flanden auf 
dem Juftizplage neun Verbrecher am Schandpfahl; beinahe 
‚alle waren noch ſehr jung und ausgefhämt; ein einjiger 
weinte bitterlih. 

— Zu Ehalons follte ein zum Tode Verurtheilter 


— werden, im Augenblicke der Urtheils⸗Voll⸗ 


edung bezeugte fih der arme Sünder aͤußerſt ungebets 
big. Um nun bem Widerflande ein Ende zu machen, faß⸗ 
‘te: ihn ein Scharfrichterfuecht mit der einen Hand am Kopf, 


und dur eine Erfdliterung, welch die Auslöfung des 


) Meffers verurfachte, ftürgte biefer unter den verhängnißvols 
'ken Rahmen; bas Beil fiel, und fchlug zugleich dem Vers 
i —— den Kopf und dem —— ————— den 
a ” 
tenßen, koͤn. . die Kronpriu t 
dem 333 * ne Optikus, —* * 
Berlin, für das Hoͤchſtderſelben uͤber ſandte neue Inftrus 
went, Aeolodicon genannt , mittelft gnaͤdigen Schreibens 
eine große goldene Medaille mit Ihrem Bilduiſſe zu er: 
thellen gerubt,, 
Aus Mainz, 2, Des. Eeit zwei Tagen bauerten 


an be 


ichen Affifenhofe hieſelbſt die Berhand: 
lungen über einen vorfäßlichen Mord, welcher auf dem 
Wege zwiſchen Kaftel und Koſtheim durch einen Soldaten 
Namens Franz Bader an einem andern Soldaten verübt 
worden war; Heute Nachmittag erklärte die Jury ben 
Thaͤter für ſchuldig und der Hof verurtheilte ihn zum Tode. 
Wien. Am 30. Mov. ftarb ber Fürft Victor von 
Metternich, Ältefter Sohn Se. Durchlaucht des Hetrn 
Staatsfanjlers an. ber Auszehrung un. 27. Jahre ‚feines 
Lebens, geliebt, geehrt und bedauert von Allen, bie den 
eitterlichen,, tafentvollen und feiner Familie wie den Staat 
zu den größten Hoffnungen berecdhtigenden jungen Mann 
Pannte. Seine leihe wird in bie Familiengruft nad Böh: 
men abgeführt. 
— Im Auguſt d. I. farb in dem Markrfleden, Alt 


Siſſet, im Agramer Komitate in Kroatien der dortige Schloß⸗ 


kaſtellan, Bezuh, in einem Alter von 107 Jahren. Die: 
fer Greis, von großer Geftalt und ſtarkem Körperbau, ver: 
waltete fein Amt bis an fein Lebensende mit aller moͤgli⸗ 
hen Eorgfamteit und Pünktlichkeit. Er mußte fih an alle 


° Begebenheiten in feinem frübern Lebenslaufe mit erſtau⸗ 
* nungswärbiger Lebhaftigfeit und Wahrheit zu erinnern. Er 


war flets fehr nett-und altmodifch nationell gekleidet, umd 
Heurathete vor 4 Jahren als 105jähriger Greis zum Zwei: 
tenmale ein fchmudes Zojähriges Weib, 





Anzeigen 


1349. (8 N) Am 15. Dezember 1829 iſt die Ziehung unwi⸗ 
derruflih von dem 
Kahler Glass: und Inbuflrier- Werkes, 
welches gerihrlih auf 380,039 fl. geſchaͤzt iſt, wovon das Loos 
3 fl- 6 £r. koſtet und zu haben find bei 


Michael, Maron, 
Fuͤrſtenſelder⸗ Safe Nro. 989- 


1662. Empfeblungtwertbe Weibnahtsgfhente, 


welde in der Anton Weberfchen Bud: und Kunfthandlung 
am Riudermarkt in Münden zu haben ſind: 


ıe Brun’s Chriſtas am Kreuze, umgeben von 
Engeln. 


Mapbael’d Madonna di S- Siste, 


Beibe. mit vorzüglibem Fleiß von M. Brandmüller auf 
Stein gezeichnet, werden gewiß wilfommene Meihnahtsge: 
ſchente feun. Jedes Blatt Eofter 8 dr und ik 26’ 1/2 Zell hoc 
und 19 bis 20 Zoll breit, auf ſchoͤnes franzöfifhes Papier ge: 
deudt,. Da (dom längit die Stimme der Kenner ſow ohl, als 
der Kunftliebhaber über bie vorzüglibe Ausführung diefer Stein: 
zeichnungen eutſchieden Hat, fo enthalten wir uns bier alles 
weitern Anrühmens, überzeugt, daß es Niemand gereuen 
wird, fid diefeiben getauft zu haben, Nuswärtigen Beitelle 
werden wir fie, fa wie die folgenden Blätter gut gepadt zu⸗ 
genden. Sie eignen fih vorzüglih zu Zimmerverzierungen. 

Rapbael$Madonna nelVerde auf Stein gezeichnet 

von Dreizler. 2 fi. 42 fr. 

Michel Angelo Buonarottfs Propheten und 


—Sibrllen. 6 Blätter. Lythogtaphirt von 5: ‚Winter: 
- palder. 4 fi. 48 ir >. — 
Letztere als Vorlegblatter zum Nachzeichnen, womit Eltern 
ihren fleifigen Kindern ein angenehmes Geſchent machen künmen- 
— Außer diefen find bei ung mehrere andere Zeichnungs-Vor⸗ 
- lagen, ferner die fämmtlidemUlmanahe und Ka: 


: fhenbäher für das 
Etuikaleuder und calligrapbiihe Vorſchriſten, katholiſche und 


proteſtautifche Gebetbühber, dann eine Auswahl von fhönen 


; Bilderduchern und Jugendſchriften zu haben. 

Zugleich empfehlen wir unfer Lager von italienlſchen 
Werfen, merunter verfhiedene Ausgaben der vorziglichften 
ee find und worüber ein eigener Katalog gratis zu has 

— en * be ⸗ 


1669. In der Unton Webe r'ſchen Buchhandlung am Riu— 


dermarkt iſt zu haben: 


Scholz's 32 Vorſchriften zur Uebung im Schoͤnſchteiben, eu: 
36 fr. : 


baltend Auffäte aus dem niedern Geſchaͤfteſtol 
Verſtand und Gluͤck im Bunde. Ein theoretiſche praftifches 
Spielbuh aller bis jeht befannten ‚erlaubten Kartenumters 
baltungen, dann alle Brettfpiele, Schach, Billard, Zrics 
‚trace, Dame, Domino ıc, ıf. 48 fr 


Ebersberg, Nur das Gute beiteht, ober Geftändnife des . 


‚Meifters Sigidwund. Gemälde und Scenen für die reis 
fere Jugend. Mir 4 Kupfern. ı fl. 12 fr. 
Derfelbe, der Menfh und das Geld, ober Erwerb und Haus⸗⸗ 
halt vor Allem! Nuͤhliche Rathſchlaͤge, Geld reihlih zu 
erwerben z ı fl. ı2 fr. 


; 1674. Bei Buchhändler FTeifgman in Münden iſt zu 
aben; — 
Die Verirrungen des Geſchlechtätriebes, 
deren Urſachen, Folgen, Verhütungs- u. Rettungswittel. 
Von Dr J. C. Fleck. 8. 1 fl. 48 fr. 
Der Gegenjtand, den diefe Schrift mit zuͤchtiaſter Zartheit 
behandelt, ift zu hochwichtig nnd die bier gebotene Hilfe, und 
Mettung von zu unfhäßbarem Werth, als daß nicht In taufend 
Fälen iederiag, wo fie ungelefen bleibt, ein großer Ver: 
luft wäre. 
1671.30). Im k. b. Landgericht Au iſt eine Herberge zu 
verfaufen, fie beitehet aus einer Stube, Nebenfammer, Kuüche 
zwei Holzlegen, zwei Dachſpeicher, und eitem Hausgang, und 


2| Namenstag. | 


Wochentage. 








Jahr 1830, mit und ohue Spiegel, 


im Schönfeld nit der Vererinärfqule. 
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nen vi IR eühete 


über die Stadt bin. Das Nähere iſt zu erfragen in der Baar 
ter:Straße Ko. 349 über eine Stiege, oder bei dem zu ebener 
Erde wohnenten Wirth, Hrn. Aciiner, £ } 
An die verehrlichen Mitglieder der Bolzſchuͤhen⸗Geſellſchaſt 
zur deutſchen Treue, 04 
Breitag ‚ Samftag und Sonntag den ır., 12. und 13. Des 
ember freied Bolzfdiefenz; die Beten mit 4 Kroneuthafern. 
ontag den 14. Dezember: Preifevertheilung und Heine mu⸗ 
ſitaliſche Unterhaltung. Auſang 7 Uhr. AR 
Münden, ben 17. Dezember .1829. “ar 44 
Der Seſellſchafts⸗Ausſchuß. 
Bei Tor. Mist, Muſtkallenrerleger im der Siofengaf € 
Nro 615iſt erſchlenen: * Au 
Sereudeve KM Weber -— 
Für eine Eingkimme: mit Begleitung ‚dei Pianoforte ‚ober 


der Gnitarte, Preis 45 fr. RE. 
Jeder Abonnent erhält auf Verlangen ein Creinplar under: 


. geldlib, welges von bemfelbeu als Eigenthum behalten wer 


ben faun. — a 
1670 (36). Bei Unterzeichnetem find zu.baben , 2 ‘ 
6/4 breite Eircafüas in verſchiedeuen Fatben 
zu Damenmäntel und Kleider ſich eignend mi Lanyiin cs 
zu 2 fl 24 fr. die, bavrifhe. Ele,“ _ 
J David Neuflstter, 
Theatiuerſttaße naͤchſt der Poſt. 


1675. Freitag, den 11. ſpielt das, Kleeblatt beim Phöniswirrh 

Ah - Johann Habered er. 

1676 (3 0). Im Roſenthale Amdı2 Wohnungen für, folibe Zr 
milien zu verftäften die, eine, mit ‚npelaburen gintmerke ⸗ 
derobe, Sopele ic. und alten Veauemlicieiten über inet Silo: 
ge, fanın gegenwärtig fon bezogen Werden, und Folter bis Ge⸗ 
erst nur 25 fl. Dimseingegogene Parthie kanun die ſe Wohnung 
auch behalten, welche halbjaͤhrig ſodang um 120, fl. —5 
werden fan. ‚Die, andere beſtubet ſich über „drei Stiegen ‚mie 
4 Aimımern und afen"Wequenliafelten ‚ivefdie auf bae m oe 
Siel um 85 fl- balbiäbrig bezogen werden fann. Das Nähere 
im Komteir. 1233 


rn 


Theater, Ubend = Interbaltungen und Wolls: Belufligungem = j 


[4 s 14 
nr Aatnd 


5) Damafius. 


Im neuen Haufe: Nettung für Mettung. 


|, 


Mufitalifke Abendunterbaltung in. der Neflourcer — Thbeatraliſche abendunte thaitung im 


Freitag 
Sonnabend |r3] Spnefius. 
= Krobfinn. 
Sonntag 3 Lucia. Muſitaliſche Abendunterhaltung in der Harmonie. 


Anzeigen aller Art werden, die Zeile zu 3 fr. 


der Schwabingerftraße Nro. 80 zu ebener Erbe im Komtoir zur 


feibit unentgeldlih ertbeilt. Daſelbſtj werden au 
Stüe um 4 fr. verlauft. 


aufgenemmen, und koͤnnen täglich in. bem Fuchswirtheh auſe 


Cinrädtng hinterlegt werden: 
& die Blätter des Bolfsfreundes und Sonntagehlattes elnzela das 


Die Austunft darüber wird dort 


alt 


— — — — — — — — 
Mebatıeur: Pirorg Fregberr von Arrtim GP OR 7 0 





Baheriſche Volksfreund. 


Nro. 199. Sonnabend. Münden den 12. Dejember 1829. 





Ankündigung. 


Der bayriſche Volksfreund wird auch im fünftigen Jahr wieder fortgeſezt, und beginnt mit dem Jahre 
1830 ben — FEN Sees: Es ift nicht die Sache der Nedaftion, fih mit einem Schwall von Worten, oder 
mit einer pompöfen Ankuͤndigung dem Publikum zu empfehlen. Der Inhalt foll fprechen, und bie jegige Redaktion kann 
nur die Verfiherung beiflgen, daß Alles, was zum Nußen, Wohlftand und Ruhme des bayrifchen Volks beitragen fann, 
nad Verhaͤltniß des Raums im diefe Blätter aufgenommen werden wird. — Der Vollsfreund. erſcheint wöchentlich vier 
mal, am Dienftag, Donnerflag, Freitag und Samſtag. Sollte ein vermehrter Abfap die Bemühungen der Nedaftion 
Erdnen, (weiches bei den reichhaltigen Quellen, vielen Mitarbeitern und Eorrefpondenten, fo wie bei dem Bejtreben, 
gemeinnüpige und aus dem Leben gegriffene Nachrichten gu liefern, gehofft werden barf) fo wird woͤchentlich, nämlich 
an jedem Montage noch ein fünftes Blatt ohne Erhöhung bes Preifes erfcheinen, 

Auh das Sonntagsblatt wird wie bisher fortgefeht. 

Der Pränumerationspreis hier in Münden ift für den Bolksfreund halbjährig 1 fl. 50 fr. Das Sonntags⸗ 

blatt koſtet für die Hiefigen Herrn Abonnenten bes Vollsfreundes halbjährig 30 fr., für die Nichtabonnenten ı fl. 
Die Herrn Abonnenten des Volksfreundes außer Münden hingegen erhalten es ganz unentgeldlich. Der Zufchlag bei 
ben £, Oberpoſtaͤmtern und Poftämtern beträgt im erften Rayon jährlih 1 fl: 48 fr., im zweyten 2 fl. 12 fr, und 
im dritten 2 fl. 36 fr., wonach fi jeder auswärtige Herr Abonnent feine Koften leicht ſelbſt berechnen kann. 
2 Um alle Umordnungen zu vermeiden, werden die verchrlihen Abonnenten erfucht, die Pränumeration auf diefe 
Blätter dort erlegen zu wollen, wo fie biefelben abzuholen mwünfchen. Die Zeitungsträgerin Mittenhofer bleibt zur 
Bequemlichkeit des hiefigen Publifums ermächtigt, die Pränumerationsbeträge derjenigen, welche fih die Blätter in ihre 
Wohnung bringen laſſen, gegen Scheine der Redaktion erheben zu dürfen, und neu zugehende Abonnenten mols 
len ſich gefällig an die Redaktion ſelbſt (Carmelitens Apotheke auf dem Promenadeplag Nro. 1438 über 2 Stiegen) 
mit der Angabe wenden, ob fie fi die Blätter in das Haus bringen laffen, ober an welchem Abgabsorte fie dieſelben 
zu nehmen belieben mollen. Ueber gefeiftete Bezahlung der Pränumerationsbeträge werden nur jene Auittungen 
für giltig erflärt,“welhe von dem Redakteur biefer Blätter ſelbſt unterzeichnet find, 

Die Übrigen bisher beftandenen Beftellungsorte find folgende : das Comtoir in ber Schwabingergaffe Nro. 80; 
Herr Reichlmair, Handelsmann vor dem Zofephsthor dem Frohfinnsgebäude gegenüber; Herr Feuerfiein, Handelsmann 
in der Vorftadt Au; Herr Grünewald, Buchbinder im Nofenthal Nro, 649 im Laden; dann Herr Euler, Etuis und 
Futteralfabrifant in der Prannersgaffe Mro. 1471. Jene Abnehmer, die gerne und Gewohnheithalber bei Hrn. Mühl: 
berger in der Kaufingerftraße die Blätter abzuholen oder abzuholen zu laffen, belieben wollen, Fönnen dort ihre Beftellungen 
machen, jedoch der nun eingeführten DOrbnung wegen den Betrag gegen Schein entweder bei ber Nedaftion oder in 
der Schwabingergaffe Comtoir Nro, 80 erlegen ober erlegen laflen. Auch koͤnnen vorzüglich in der Muſikalien-Leih— 
anftalt von Zofeph Albl in ber Nofengaffe Nro. 613 fowohl Volksfreund» als Sonutagablätter beftellt und abgehelt 
werden, wo bie promptefte Nüdfiht genammen werden wird. i 

Die Redaktion dankt zugleich für die bisherige günftige Aufnahme ihrer Blätter, und ehlt dem in⸗ und 
auslaͤndiſchen Publikum zum ferneren geneigten —X * —— — 


Muͤnchen, den 6. Dezember 1829. 
Georg Freiherr won Aretin, 


als Redakteur des baprifgen Volföfreundes und Coönntageblattes. 
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her gefommen, und bie jogin K. 3 


u 
der davon erhaltenen Nachricht am 9. von hier wieder a) 
— Freiherr von Hormayr, vor 20 Jahren die ges 





—— 


für 
ſoll allerhöchften Orts genehmigt worden feyn. 


bem aber, der Ernft und das Schmudkfpiet worzeitlicher Ges 
EI ren eine Labung und Erzöpung für Geiß- ud Her 
f 8* * N P, Ih — . 


en moͤgen. 
— Die Vfrlegung einer beſondern Palisen «Behörde 
bie Hiefige Studierenden in das —E Abehäude 


— Die ehemalige Benediktiner: Abtei Metten ander 


baftreihen Auartbände „Archiv für G LET" 72 EC 2 Donau, in der Nähe des freundlichen Staͤdtchens Deggens 


tiftie, Literatur und Kyn fi“ — in Defterreich begins 
nend hat in 14 Bändehen Fe —* 
her die vorzuͤglichſten Talente des Kaiſerreiches und andes 
rer Landen verſammelt Geſchichte een vorahn⸗ 
liche Thaten, Züge und Landeskunde ꝛc. dem enthuſiaſtiſchen 
Wetteifer patriotiſcher Studien —A—— zuwen⸗ 
den. — In einer Zeit, in der die 

zierlichen Almanaiche und Kalender in Teutſchlande der Min 
ner, wie der Jugend Herſensunterhaltung geworden, grins 
dete dieſer gelehrte und uhermüdereHiftorifer auch "Gei fehr 
nen vielen andern rähinlichen Unternehmungen in ider Lite⸗ 
ratur und Forſchung bas hiſtoriſche Zafhen buch an⸗ 
fangs allein und im Überwiegend kritifchen Sinne fodann 
in Verbindung mit dem berühmten Ungarifchen BandMasreds 
ner, Statiftifer -Anb Airerthbumsforfcher, Baron Mied⸗ 
nianzfy, um die Liebe der Landsleufe und Zeitgenoffen'ät 
ben unvergeßlihen Bildern alter Heldenfagen, vorzeitjicher 
Tugenden und Tapferkeiten ‚in Liebe und, Treue, gen 
den Schilderungen tuͤchtiger Fürften, „ Adeligen ,. Bürger, 
wuͤrdevoller Männer, biftorifcher Erinnerungen an 
Schlachtfeldern, Kapellen und Stellen, die nach. yon Ihrer 
ehrwüärdigen Bedeutung zu ung ſprechen wollen, ig, Romans 
zen und Balladen, Sagen und, Bolfsmäbrchen aufzuſchlie⸗ 
Ben und ju naͤhten. — Der Lite in Allem, ‚ber 14, Tlefer 
Bände erfhien nun. ald neue Kolge, erfter Jahrgang, 
unferm Kronprinz; Marimilian, 8, H. gewidmet, von 
Joſeph Feeiheren von Hormaykr herausgegeben ,. für das 
Fahr 1850. — In folh erftem Bande neuer Folge tritt 
aubh Bayern mit Ähnlichen hiſtoriſchen Wuͤrdigkeiten uns 
ter Ungarn, Böhmen, Defterreich ıc. auf, „ Dieſe vertraus 
lichen Anklänge der, Gefamtrührmlichfeit teutfcher (und des 
alten Neiches) Volksſtämme, und bas ernfte Eimtreten der 
vorzeitlichen Erinnerungen und Mahnungen in das Recht 
des Gedenkens jetiiger Nachtommen, haben, — mie erft in 
Thüringen, Schlefien, am Rhein uf. f. nun auch durch 
den hochverdienten Raumer in Berlin in einem gleichen his 
ftorifhen Taſchenbuche für Preufen (erften Jahrgangs) 
Hormayrs urfpriingfichem Unternehmen ſolche Bahn zu dans 
Een, wie unfers Weitenrieders hinerifchen Salenderbäns 
den, Hormayr und Naumer ein fruͤheres ſchoͤnes Beis 
fpiel,, umd'das geliebte Bayern dad Wiedererivachen der Ger 
ſchichtsliebe und einer glühenden, in Wort, Schrift und That 
verflärten Vaterlandsliebe. Diefem Blatte des Volfsfreuns 
des genüge die Hindeutung auf jenes udn e Taſchen⸗ 
buch, welches in Stuttgart bei den Gebrüdern Frank er 
ſchien, dann feines wielartigen ind bilderreihen Inhaltes wegen. 
von jedem gewürdiget zu werden verdient, dem Nomane und 
die modernen Tafchenbücher ein tändeindes Denkſpielwerk, 


naͤchſt Strau 
eftüre der gewoͤhnlichen * 


urgen,. 


dorf im Unterdonaukreiſe iſt bereits su Aufnahme von-20 
‚Di 


bis 30 Dhkhsmänherh -bergirißtet., Die Ihöne Rirchi Amir 


der meifterhaften Orgel ift eine vorzligliche Zierde dieſer re, 


“ 


t 
man ben gelehrten und geachteten Pfarrer zu St. Pete, 
Diefes Klofter hatte früher 


ug ehäauer, 
eine ** —X und Sammlung aus ben Zwei, 


gen der Naturgeſchichte arte = 2" nenn 1 t 
52°) 4 Gin freumdlichered Geſtien ſcheint über die, Zeirichrif 
E03 aufgegangen zu -feyus Diefes geht aus der Anfündt‘ 
. gung bespor,ıwelhe Dei Jakob Benettirals künftiger 
Mebafterir dem Eosblatte nom 11. Dez. Nro,195 hat cin: 


rüsten laſſen. Derfelbe fagt dariır. ganz unverhoken , Daß, 
wenn auch dle auerkannte Tendenz! der Eos in Begiehung 
anf religiöfe Beitraͤge bleiben fall; „ohne Keaͤnkung anderer 


» Eonfefionen seine mehr.. ıfneiundkiche und skiehreiche Morgens 
roͤthe dem finfieren Treiben. ber Afterphilofophie und ber Ir— 
zeligiofität mit. ihren Doctrinen fich entgegenfchwingen werde,“ 


Dann weiter, unten: „Das Blatt wird jede erbitternde 
Migorofität und jene die neu errungenen pofitiven Elemente 
ber Eivilifation und Cultur größtentheils abftogenbe Strenge 
ablegen,. vielntehr Bas. Wahre, Schöne und Gute ı,'pfle: 
gen und mitteilen,“ “Jeder Freund "der Aufklaäärung und 


des wahren Chriſtenthums wird dieſe Werdnderuhg der Nes 


bäftion, und mit ihr Der Tendenz dieſes Blattes’ gerne wer: 
nehmen, und als einen Sieg det guten Sache, ſo wie als 
einen Beweis unſers Fortfihreitens betrachten, 0" ; 
— Bei der bießjäprigen erſten Verſammlung der and: 
räthe in. dem. dießſeitigen fieber Kreifen haben Folgende 
Mahlen flatt gefunden: J. Ifarfreis Präfivdent.. Der f. 
Staatsrath Maurer. Setretaͤr. Der koͤn Appellationssath 
Freiherr ©. Bequel, “1 1.86 erbon aufaieis, "Präf. Der 
fün. geheime Nath von Munding. Sekr. Der Gutsbeſther 
Müller, — I, Regenkreis. Prif; Der & Staatsminis 
fter Graf von Montgelas, Sehr. Der k. Fiſtals-Adjunkt 
Windwart. — IV, Unterdonanftreis«Pedfo Der kön. 
Negierungsaffeffor Freiherr von: Fraunhofen. Self Der k. 
Landgerichtsaftuar Arbinger—V; D bermainmer eis. Pröf. 
Der f. Oberjuſtizrath von Hornthal. Sekr. Freihert ». Do: 
beneck. — VI, Rezatkreis. Praͤf. Der K. geheime Rath 
von Lang. Sekretaͤr. Der koͤnigliche Proſeſſor Schunck von 
Erlangen. — VI. Unter mainkreis. Praͤſ. Der koͤn. 
Hofrath und Buͤrgermeiſter Behr. Sefr. Der koͤn. Profeffor 
Geufferth. kn ar | 
— Unter dem hie und da fi) zeigenden Hornvichfall 
traf befonders im der Nähe von hier einem bedeutenden Des 
gonom ſolches Ungläd, nämlich dem Wirth von Ebenhaufen, 
per Über 60 vortrefflicher Stüde verlor. Diefer Fall ift fo 


883) 


u ann nn als ee Ernte heuer auch der 
Schauerſchlag zernichtet hatte, 1:0 m 
Yugsburges Für, das Denkmal. zu, Witt elshach ‚find 
anderweitige Beitzögn:nlugepangens 261,297. von einigen 
Mitglisdend niverfität Erlangen; 26. fl. Qıfn von dem 
Magitrate tadt Nördlingen 5:50 fie 44 fr, von der 
Grmeinde des Landgerihts Starnberg 5 19 4. von dem, 
Derfonale: der E, General » Bergwerfs und Galinenadbminis 
ration in. München; 14. -24 fr; nom dem k. Forſtamt 
MWernberg; .7.8..59 fr. von einigen Geiſtlichen und Beam⸗ 
ten des dandgerichts Regeuſtauf z 20f. 2710. won mehreren: 
Privatperſaernn ums nm Mohn al ml 
re Zu Petershushoin.der Pfarrei haben am 
am 24m Moyr · Johann, Pfaber und- Walburga ihre goldene, 
ochzeit geſejert. Zehn Kinder begleiteten das Jubelpaar 
in. bie Kirche, und 30 Enlel und. Enklinuen schleifen. ſich an 
biefelben ‚am. in. feſtlichen Kleidern, ‚und; mit jungfräulichen 
Kranzen,; Dieſes ruͤhrende Feſt ſchloß ein laͤndliches Mahl 
von Tees mid sd; 
RR am Schmid Wagner in, 
Gerfweis hieſigen Landgetichts has für ch. undorfeing ‚vers 
ftarbeng. Freun oſchaft ‚einen. Zahrtag mit einem. Kapitai nom; 
100, fi-gefliftets Der —— Baal den. 
bortigen Schulfond „ und ‚ebenıfo viel ſar dem, Armenfond. 
derner hat Maria: Sattler von Gerkweis in ihrem Teftas 
ment a0o Fe fuͤr einen Jahrtag und 50. fuͤr den Schuſ⸗ 
und: Arnenſoud Vera ae Ana male 
no hneurg. Die Gattin des Stiftungspfiegers Georg; 
Dinder zu —— hat⸗ der dortigen Armenkaſſe Br 
Begruͤndung eines Rrantenhauſes 1508. wermacht. — - Bei 
elbrunn unweit Schweiufurt purde am 24. v. Monats 
eine ſeit einiger Zeit in dem dortigen Waͤldern wild herum, 
laufende ungefähre 2 Jahre alte Kuhkalbe von dem Jagb— 
\ ertegt. nun Imairtadarl Sie nr re 





Im unitechins mine iur And ran 
File die. Au ahme 2er aMa rwiſſen ſchaſten· in dem. 
oe S tarristtatr Ole nisde 
er zes —— —8* * cea· ⁊ * nr 
¶ Dieſe Frage beantwor ie ich. ohne daudern mit Rein, wenn 
dentich foles&dnten unit, Die.olgemeinr Bißongafule 
xx — n werts · Kguſmauns⸗ Hirärfohulen 
Us h, 20:5 fonderm, wenn fie den Müttern die. Säuglinge, fo 


zu ſagen wong; Arme zu Loteinifch und Gri cleppen 
eu. ‚Eben fo wenig ſoll +6 natuawiſfenſcha ftliche Schu⸗ 


* ar Er eine Bildungsſchule noch nicht durchlaufen hat., 


som, din ur bie ine B 
u om. er und mithin. bie allgemeine. Bildung, 
Du es aber 


as J 

Fi " Sılbun möglich ir) marhen, alle 
der. Bilduug mitzusheilen, und zwar fo, daß 
Bi eh a en ih 
Sapstaufenden. die Welt mis denjenigen Wilfenfhafte ges 


—*2 fierbefoß, alſo ſeit dan Wie derſtellung ders 
fe ee Phllologen· es mit Enern Faͤchern 
machet. Bwenft:la die Ander bei ihrer Mutter und 
bei ihren Kamera den Wörter ſamme ln z5 d au nehmt Ihr fie 
in; die Spule, forms und: fielkt die ARdrten nach Negeln, 
beid, mashuihren Bedeutung; auf der Univerfisät philofophirt 
Ihr; em daich darliber uud ehrt den, innern und noihwen⸗ 
digen Zuſammenhang ber Sprachen... Dabei fallen eine 
Menge hiſtoriſcher und ‚Riugheits« Kenntniffes nebenbei, zu, 


und mithin, 
ch die Erde, umbreht, 
und ſeit ‚Selileispem Scheiter haufen dern bloß in Sprachen 
Unterrichteten entronnen iſt iſt die Welt, etwas Mehr als 
eins Inteinifhe Schule, fie iſt etwas Anderes geworden, und, 
daran: muß auch ber Unterricht ein anberap; werben: denn 
ber Unterricht: ift die geiſtige Abbildumag, —52 oder die 
Eulehr her Malt in den Nenſchen. Die Wel gehört aber 
Allen awn⸗ und mithin auch die Kpunfmiß derfelben. Du cd), 
Spraghen erfährt man fie freilich aber nicht mit Spraen, 
am ·Wenigſten mita den alteu, denen un -die cine Hälfte der 
Wels. ofien. ſtand, nemlich dig. geifüige „die ohne die mates 
rielle aumoͤglich begrifien werden kann wie es «der Hägliche 
Zuftand der Geiftesiwilfenkhaften, hinlaͤnglich beurkundet⸗ 
Gar. die Naturwiſſen ſchafte n gleht s.daben auch dreißtus 
ſan dag. Unterrichts * die, des S ammealns.der Materias 
Kenn din des DH du cms: und endlich die des Hufbanens, 
d. h· Copia verborwn, » Grammatik: und philofophifche Ber 
trachtung; Vorbereitung, Gymnafium und Univerfität, Um 
—5* älerhauen„. führt man zuerſt Steine, Kalk und 

‚ herbei — Gefcäft ‚der Vorbereitungsfchule. - Dann 
merden dieſe Matsrialien, geichieden,, bepauen, und jemach 
ipzen Aet zmfamursmgelegp; ‚Diefes Ar das Gefchäft des On 
nafiums» Endlich: merden fie uach einer gewillen, Ordnung 
untereinander » zufammengefügtn und aufgebaut. fp dafi cin. 
segelmäfiges Haus merber worin es fih, menſchlich wohnen, 
bandbieren.umd genießen läßtz: biefes die Philofophie oder 
dis,liniverfitäte In der Vorbere ltungs ſchule weiche beffer, 
Vorgerſchule hie ge da fie, fuͤr Alle ift,, werden alfo, bloß 
bie Matet ialien für, die Natuewi ffenſchoften grſammeit, um 
— — Das Kind; muß erfah⸗ 
runs deß es Mingratien „. Pflanzen und Thiere-gebe,..: und. 
maß. diejenigen durch Anfhauung; kennen Jernen, welche var 
Leben. gewöhnlich werfommen Es muß alfo im Stande 
feyn, Kiefel, Thon, Taik und Kalf zu unterfcheiden, fo wie 
Schwefel, Kohle und Harzgez Besgleihem die gewöhntichen 
Salze» Kochfalss Salpeser, Alaum,- Witriol, Zuker, Gummi 
wi dgl m cuicht· minderihie brauchbaren Metalle: und. danjeme 
gen Erzen warausche:gefchiebem werden, und: welche,daher 
in Menge vorkommen. ‚AB muß, vom den Pflanzen. die Obſt⸗ 
und Wald haͤume Küchen und Wirfenfräuter Bennen lernen, 


süglich. e » Bon dem Zhierem gilt Dass 
felde ;. wenigſtaus muß es die Claffem wiffen, und basaus die 
6 Thler⸗ lernen· Don ber Phpfit mühe 


199 
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fen die Kinder fo Biel erfahren, dab fie begreifen, was taͤg⸗ 
ilch um fie vorgeht, warum das Waſſer fließt, watum es reg⸗ 
siet, bligt und donnert, was ein Barometer und Thermomes: 
ter, eine Magnetnadel u. ſ. w. iſt. Aus der Ehe miemüf 
fen fie wenigfiens begrelfen lernen, was Gasarten, Saͤuren 
und Laugen find, wie bas Verbrennen, Aufdfen und Nies 
rg zugeht, was Pulver, chemiſche Feuerzeuge u. dgl. 
find. e Schule muß daher eine fleine Sammlung von 
Naturalien, eine Electriſirmaſchine, eine Quftpumpe, einige 
Bewegungswerkzeuge u. dal. haben. Von der Afironos 
mie müffen fie erfahren, : wie es ſich mit der Sonne iind 
den Planeten verhält; daß fih die Erbe dreht, warum es 
Sommer und Winter a, ſ. w. Auch die Anatom ie darf 
nicht vermachläßiger werden. Schon zu den erften dieſer 
Begriffe it Geomerrte unentbehrlih; und fogar diefe 
ift im Schulplan weggelaffen. Was foll ein Fabrikant, ein 
Simmermann, rin Schloſſer, ein Maler u. ſ. w ohne Geo⸗— 
metrie anfangen? „Er macht es feinem Meiſter nach.“ 
Wenn man ſich damit begnuͤgt, fo braucht man Feine Schu⸗ 
len. Es follen ja aber alle Stände vorwärts fhreiten. Die 
Geographie muß fi Über die ganze Erde ausdehnen, 
Der Menfh wohnt ja nicht bloß im feinem Haufe. Von 
ber Gefhichte gilt Dasfelbe, Hier wird nur vaterländis 
ſche verlangt; allein mas ift biefe ohne Zuſammenhang? 
Was find das für Menfhen, melde nicht wiffen, daß es 
außer ihrem Lande auch noch eine Welt gibt %- Es werjieht: 
fih, daß Äberall nur die Hauptfachen herausgehebeh wers 
den. Und dergleichen Bücher haf man ja genug, wie man 
in jebem Privat s Erziehungs »Inftitue fehen kann. < allen 
den die öffentlichen Unterrichts s Anftalten Weniger feyn ? 
Diefe Bildungsftufe thut alſo für die Naturmiffenfchaften, 
was die Mutter fir den Philologen thus. Gie ift der muͤt⸗ 
terliche Unterricht in eimen Gelbe, wohin der gemeine Haus⸗ 
verfehr nicht reiht. Mit diefen Kenntniſſen, denen man 
noch das Hauptfächlichfte dus der Detonomie, Technologie,! 
Kunſt u. f. w. (es handelt füh Hier um Feine Aufzaͤhlung) 
beigeben wird, ann jeder junge Menſch nicht bloß in die 
Welt, fondern in jede Gefellfhaft treten, Er wird darin 
feine Nehnung und feine Annehmlichkeit finden, und ſich 
nicht aus Mangel an Verftändniß in einen Winfel verkrle⸗ 
hen, oder gar fchlechte Gefellſchaſt auffuchen ; - wlelmehr 
wird er fi herandrängen und germe zuhdren, wenn ünters 
richtetere Männer fih unterhalten, " Man fage nicht, daß 
din Zeit nicht aunreiche, dergleichen zu erlernen. Freilich, 
wenn Rateinifh und Griechiſch den halben Tag und ben 
ganzen Kopf weguchmen , giebt es feine. Zeit für nüpliche 
Kenntniffe, Im- einer Stadt, wo mehr Lehrer augeſtellt 
werden koͤnnen, meil fih mehr Kinder finden, werben freis 
Lich dieſe Unterrlchte zweige  beffer mitgetheilt werden, als 
auf einem Dorfe, wo man mit anem Schulmeifter: zufrier 
ben ſeyn muß. Hat aber biefer Schulmeifer nur die Buͤr⸗ 
gerſchule durchgemacht; fo iſt er auch allein im Staͤnde, 
feine Kinder auf Alles aufmerffam zu wachen, was er weiß. 
Auf dem Gymnafium, d. h. alſo auf einer Schule, wo 
die Jugend fich ſſchon für den gelehrten Stand entſchieden 
bat ‚'werben alle biefe Wiſſeuſchaften in ihrer gangen Aus⸗— 


dehnung; aber keineswegs in ührer Tiefe gelehrt. Die men 
fentlihen und wichtigen phyflalifhen und chemiſchen Eye 
perimente werden gemacht „aber nur, gemacht und fehlicht 
erklärt, ohne philefophifche Entwiklung. — - Mineralien; 
Thiere und Pfangen werden nad) irgend einem Shuftem ( ug 
gleich weichen ) in Ordnungen ; Familien, efalagter und 
Gattungen geteilt und ihre: Charaktere angegeben. Mar 
tlirlich werden nur die wichtigeren ausgehoben, Von allen 
Übrigen Zweigen gilt diefelbe Behandlung. Das Gymma⸗ 
fium iſt wie für die Epracen, fo die Grammatik für die 
Naturwiffenfaften, Auf der Univerfisät endlich wers 
ben alle diefe WBiffenfchaften eben fo wiederholt, wie die 
philofögifhen und eben folbehandelt, memlich mit philoſo⸗ 
phiſcher Ergründung ihrer Verhältniffe, ihrer Entſiehung 
und -ihres Zufammenhangs, damit Einſicht in die Melt ents 
fiehe und das Selbfidenfen, <elbftunterfuchen uhb Ordneu 
vollfommen in Thaͤtigkeit trete und erhalten werde. hr 
alle diefe Faͤcher wären zweif Lehrer genug, und zwar für 
Vorbereitungsfhule und Gymnafium. Der eine lehrte die 
geſammte Narutgefchichte,- nebft etwas Anatomie umd Phy⸗ 
fiologie. Er ‚müßte daher: Mediciner fern: Der Andere 
lehrte Mathematit, Phyſik, Ehemie und etwa Mineralogie. 
Er müßte daher Phyſiker, nicht bloß Mathematiker ſeyn. 
Da Fin -folhen ſchon angeſtellt iſt, ſo beduͤrſie es -alfo eines 
einzigen Lehrers, um wenigſtens die nöthigften Bebürfeiffe 
zu — —— ſollte hier, wo Alles im 
Praktiſchen ruht, Derjenige, welcher Phyſik 18: lehrt, Der’ 
konom, Der, welchet Sersichte, Se. und AT ee 
Philoſophie lehrt, Geifilicher feyn. MWerin alles Ce 
zugegeben iſt, fo hoͤrt man noch die bedenkliche Faagen 
Woher ſolche Lehrer uehmen ?—— Gele Frage: verdient 
Felde Autwart, Bi. an Mn anal J 
FE — .“ , u YT: RED Te PEST 
Diefen Anfihten hat die Nebaftion nur die Bemerkung 
beizufügen: daß ed vorzüglich die en find, 
weicher Beebachtungsg eiſt· erregen / welche das De muth ver⸗ 
edeln und verfeinern, bie ſelbſt aufı Epabiergängen gleichſam 
fpielend,, durch praftifche Vorlefungen befehren ; weiche anf 
die großen Werke Gottes aufmerkfam machen, und den rells 
giöfen Sinn der jungen Gemüther flärfen und erhöhen,. Wer 
in den Naturmiffetifchaften nur Sache ded Gedaͤchtniſſes, nur 
Nimer, Elaſſen und Zahlen findet, hat den Sinn berfelben 
sie ergeiindert » Wir erlauben ung zunn Schluffe'nur ne 
einige n 2’ SR beiden Lehrgegenſtänden die Rennen 
der fateinifchen und griechiſchen Spräthe- die Hauptfach⸗ 
oder ſind es die im deefen Sprachen vorgettagenen Lehre, 
Grundfähe und Schilderungen? Wenn KU nun’ offenbar 
mur dieſe Lehten ſind, wenn wir vor diefen alten Kiaffifern 
vortreffliche Leberfehungen beſitzen, warum fo nie le Zeit 
aufErlernung tobter Sptachen verwenber'? warum vorglig: 
ni auf Sptachtenntuiße die Aufmerkſamkeit der Schuͤler rich 
fen, die ungeiheilt auf die groffen Hanblungen Grundſaͤhe 
und Lehren verwendet werden ſoll, um den Gemüthern be: 
flo tiefer eingepraͤgt zu werden? Noch Über keinen Gegen⸗ 
ſtand hat fi die bffeutliche Stimme fo laut und allgemein 
anögefprohen als Aber'denneum Schulplan. Der Laud⸗ 
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earth des MhHeirkreifes Hat zuerſt Dorftellungen dagegen ges 


macht, und es ift zu erwarten, ob nicht ein gleiches von : 


den übrigen Landräthen, von der naͤchſten Ständeverfamms 
Jung geſchehen wird. So eben ift erfchienen: Beleuchtung 


der im Nro. 3241 und 325 ber Zeitfchrift » das Inland“ . 


enthaltenen Beurtheilung der rechtlichen Bedenken Uber einige 
Beftimmungen des Planes der kuͤnftigen Einrichtungen ber 
kateinifhen Schulen nud Gymnafien in Bayern von Dr. K. 
Molf. Münden 1829. 8. ‚ 
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Eine Bitte an die Lanbräthe. 
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; Förderung der Ackerbau⸗ und Gewerbs + Indufteie.ift der 


Mille: unferstbnigs, und biefer Königlihe Wille hat das 
Jaſitiut der Landräthe ins Leben gerufen, um ber Regierung 
die Mittel zu bezeichnen, die das Fortfchreiten ber Induſtrie 
nad) den befondern Verhaͤltniſſen des Kreifes erheiſcht. Daß 
die Induftrie in Bayern und namentlih die Aderbau + Zus 
dufirie noch einer großen Vervolllommnung fähig ſey, bes 
darf. wohl Feines: Beweifes; noch, viele. Kräfte fchlummern 
and nicht::gehörig werben ‚die Hilfsquellen benuͤßzt, melde 
die Natur in unferm Vaterlande niedergelegt hat. Allein 
wicht die Schuld. der Regierung ift es, wenn bas Fortſchrei⸗ 
ten. weniger ſchnell gefchieht, als alle winfhen und viele 
ur. möglich halten. Damit der Aderbau und, die Induftrie 
le auf eine. höhere :Etufe gehoben werben koͤnne, 
find zwei Faktoren nothwendig. Iutelligeng und Pos 
tens. Für Unterricht. hat bie Regierung geforgt, da Land⸗ 
wirthſchaft nicht allein auf Univerfitäten gelehrt ‚wird... ſon⸗ 
bern ‘auch eine eigene Unterrichtsanftalt befieht, und bie 
Mitglieder. der Elerifalsund Schullehrers Seminarien , aus 
welchen die Lehrer des Volkes hervorgehen, Unterricht in 
der Landwirthſchaft erhalten. Allein das Wiffen reicht zum 
Befferwerden nicht bin; man. muß. 23 auch beffer machen 
Finnen: Das Beflermachen: oder die Potenz.des Beſſer⸗ 
werbeiid hängt von Umſtaͤnden ab. 1) Der Abfah ber Pros 


dutte muß gefichert, 2) die Freiheit der Benilgung: des Bor. 


dens gegeben, 3) der Erlangung der nothwendigen: Fonds 
der Weg geöffnet uub 4) das Betriebskapital gegen meteo⸗ 
Afhe und andere Zufälle gedeckt feyn. 1) Für den Abfag 
der Prodbufze hat: die Weisheit des Königs die Grenzen ers 
weitert; und es. ift alle Hoffnung vorhanden, daß biefer 
große Schritt unfers Monarchen zur Förderung ber Induftrie 
noch eine ‚größere Nachahmung finden werde, — 2.) Die 
Veffeln des Ackerbaues hat die Regierung fo viel als möglich 
töfet, ſo weit fie. hier allein und. unmittelbar wirfen fonnte- 
—* fie der Beiſtimmung ber Stände bedarf, hat fie es am. libe⸗ 
alen Borfchlägen wicht ermangeln faffen, und esift nnr zu wuͤn⸗ 
ſchen/ daß das von der Negierung: fehen entworfene Kultur⸗ 
fe in der naͤchſten ſtaͤndiſchen Verſammlung mit dem Geis 
e: berathen werde, der emworbene Rechte mit ben Forderun⸗ 
der Nationalwohlfahrt in Einklang zu bringen fi 
Su größte „Hinderniß aller Verbeſſerungen wenigſtens 
bei den Untertbanen bes Staates entfernt, ber -Naturals 


zehent, der firirt und abgelöst werden kann; Fury alles: deu⸗ 
tet eine neue Epoche für die vaterländifche Lanbwirthfchaft 
an, und zuverfichtisch lönnen wir ein fehnelles Fortichreiten 
erwarten, wenn nur dem Landwirthe die Mittel noch geges 
ben werden, welche die Einführung vou Verbefferungen vers 
langt.-— 3) Jedes Beffermachen iſt mit, Auslagen verbunden, 
dem. Landwirth muß der Weg geöffnet ſeyn, diefe pekuniaͤ⸗ 
ren Mittel zu erlangen, und der einzige Weg führt durch 
die Pforten einer wohlgeorbueten Ereditanftialt. Im 
ben Blättern 298, 209, 308,.300 „des Inlandes“ findet 
ſich ein ſehr bebergenswerther Aufſah unter dem Titel: 
das Inftitut des, Leihhauſes im Herzogthume 
Braunfbmweig. Der ungenannte Herr Verſaſſer zeigt, 
daß nicht Mangel an Geld, fondern Mangel an Eredit, je: 
des Unternehmen ‚lähme, und daß befont exs der häufige 
Wechſel der Glaͤubiger durch eintreffende Kündigung den gro⸗ 
Gen wie den kleinen Gutsbeſiher erdrucke. In feinem Zweige 
der Induftrie ift der Erfaß einer Verbefferung langfamer als 
im Aderbau,. Es habe Jomand die Ueberzeugung, daß er 
ein Kapital von 2000 Gulden fo vortheilhaft auf Verbeſſe⸗ 
rung ‚anwenden koͤnne, daß er 1% Prozent Zinfen erhalte, 
allein das Kapital kann ‚nicht immer zu jeder Stelle, aus 
dem Gewerbe genommen und zurldbezahlt, werden, ‚Wenn 
nun biefer Landwirth nicht, das, erforderliche Kapital auf eine 
ſoiche Weife erhält, daß er gegen jede Auſtuͤndigung ficher 
it, fo kann er bie projeftirte Verbefferung nicht unterneh- 
men, benn unternimmt er fie,. und wird ihm das Kapital 
plöglih aufgekindiget, fo kann er ſich nicht nur einen er: 
ftaunfihen Schaden, ‚fondern felbft den, vollſtaͤndigen Ruin 
zuziehen. — 3), Eine Anſtalt alſo, welche dem Landwirthe 
die ‚zur Derbefferung nothwendigen Fonds, auf bie Weife giebt, 
daß er nicht nur. gegen jede. Auſtuͤndigung gefichert iſt, fon: 
bern auch befähigt wird, durch Annuitäten die Schuld ab; 
zutragen, iſt dringendes Beduͤrfniß, wenn Intelligenz und 
die von der Regierung geoͤffneten Hilſsmittel auch ſegensreiche 
Wirkungen berbeiführen ſollen. Wir beſihen zwar in dem 
würtembergifchen Ereditverein eine ſolche Anftalt; allein nach, 
meinem Dofürhalten würde es den Intereifen des Landes ent; 
fpredhender, fepn, wenn in jedem Kreife eine.öffentliche, vons, 
Staate geleplic fanftionirte,.Ereditanftalt ing Leben gerufen 
würde. Und von wem anders als von dem Landrathe kann 
die Einführung einer ſolchen für das Wohl der Nation fo 
nuͤhlichen Maßregel eingeleitet werden! ; Ich enthalte, mich, 
in ‚eine Detaifirung, diefes Gegenfiandes einzugehen, da diefe 
die Örengen dieſes Aufſatzes überfhreiten würde, und er- 
laube, ‚mir nur die Bemerkung, daß. eine ſolche Creditan⸗ 
ftalt nit allein das Eigenthum der Produzenten, fondern 
auch ber Gewerbtreibenden umfaffen Fönnne, — 4) Eine 
ſolche Creditanſtalt, die Sicherung des Betriebäfapitals macht 
auch , Errichtung „won Aſſekurangen wünfhenswerth, alfo: 
Sicherung des Viehes,, der Geräthe,. Vorräthe und der Ge: 
bäude., Eine Gebäudes Affekurrang „eriflist, bereits, und auch 
eine Privat ⸗ Feueraffefurang für Geräthe und Vorräthe; al 
lein e8 ift H tzeingüfehen, warum ‚bie Ajfeluranz ber Ge; 
zäthe, und, Vorräthe nicht mit ber allgemeinen Landes: Feuer, 
Allefuran; verbunden werden Fönnte, flatt daß wir. das 
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Geld‘ für" sine unvolllommene Verfiherung nach Paris, Lon⸗ 
bon ober Leipzig ꝛc. fehiden, Man jammert über Mangel 
au Gelegenheit, die Kapitalien gehörig bendgen zu können, 
und das Ausland benügt unſer eigenes Miftrauen: gegen‘ 
ung und unfern Mangel an Unternehmungsgeift, um ſich 
zu ‚bereichern, und das Mark aus unfern Knochen zu zies 


hen! — ' . 
Verſchiedenes. 
— — 


Die Krankheit Er. Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus von 
Nußland ift dem Vernehmen nach durch folgenden Vorfall 
herbeigeführt worden: Der Kaifer und feine bürchl. Ger 
mahblin ſchlafen in demſelben Schroßflügel; zwiſchen den bei: 
berfeitigen Schlafgemädern, ih deren auch neben Ihren 
Majeftüten die Prinzen und Prinzeffinnen ſchlafen, befindet 
fih nur ein glattgebohnter Saal, Während der Nacht 
wirft mun eines der Faiferl, Kinder eine Vafe, bie auf ei: 
nem Vorſprung fteht, beim Aufftehen im Betr’ herunter. 
Ein großes Gepolter, welches dadurch herbeigeführt wird, 
fhredt Ee. Mojeftät den Kaifer aus dem Schlaf, er ſpringt 
aus dem Bett, eilt dem benachbarten Schlafgemach zu, 
gleitet aber aus umd fällt zu Boden. Der Schreck der’ 
Fall’ auf die Stirne und die darauf folgende Erfältung, bis’ 
man Se, Majeſtaͤt wieder in das Bett gefchafft hatte, has 
ben die Kranfheitszufälle veranfaft, an deneh der Kaifer 
leidet. — Eombret erſchlen zu Paris vor dem Zurhtpolizeis 
Gericht, weil er aus dem Aushaͤnge-Kaͤſtchen eines Schu⸗ 
ſters einen Schuh geſtohlen. „Here Präfident,? ſprach er, 
„Thon feit langer Zeit ift mein Schuh jerriffen, da haben’ 
Eie ihn, fehen Eie nur ſelbſt,“ und’ mit diefen Worten 
505 er einen Schuh aus ber Tafche, deſſen elendes Ausſe⸗ 
ben zu feinen Gunſten zeugen foltte: Aber beshafb,* ent⸗ 
gegnete der Präfident, „durftet ihre euch keinen Schuh fteh⸗ 
len. Das ift wahr, Herr Obrrrichter ,'* verſehte der Air 
geklagte; es hat mic auch gereuf, vorzuglich als ich her 
werke, ich hatte einen an den rechten Fuß gehörigen Schuh 
erwiſcht/ waͤhrend ich für meinen Linken einen Erſatſchuh 
bedurfte. (Gelächter), Das Tribundt verurtheilte den 'armen 
Teufel zu einmonatlichem Gefüngiif. — Eogar fin Ehiwar 
Be, aug Watdfer, ehemals Dbertrompeter in ber Garde 
Napoleons, der ein Bein bei Waterloo 'zurüdtich, kam vor 
einigem Tagen zu Paris‘ vor Gericht wegen Verachtung des 
Königs und wegen aufrührifcdher Umtriebe: Er’ verdiente 
nämlich fein Brod mit Herumfingem und Herumtrompeten; 
aber unter ſeinen Liedern ift bas bekannke Grand Pre‘, der 
orofe Vater, oder auch der Großvater, worunter Napoi 
leon zu werfichen iftz auch ftellte er bisweilen in ben Kafı 
feebäufern auf dem Lande denfelben mit dem Pleinen Hute 
und dem weißen Oberrof vor. In feiner Vertheitigung 
fagte er, er habe andy unter Ludwig XVHI, treu gedient, 
und noch jegt, wenn man molle, biete er Kart X. fein am 
deres Bein und die beiden Arme an. Er wurde freiger 
ſorochen. — Der König in Spanien genteft die beſſte Ge⸗ 
fundheit, und ift ausnehmend thätig mit einer neuen Eins 








richtung ſeines Hauſes und des Hauſes der Rbnigin befchäfs: 
tigt. Er verſaͤhrt dabei. mit der. größten Schonung aller. 
politifchen Meinungen, und weiſt alle Jutriguen zutuick ⸗ 
In der Nähe von Toulon wurde am 24. v. M. eine öfe! 
fentliche Kutſche voll Reifender von einem. Waldbache forte! 
geriffen „der von laugem Megemverter beträchtlich: anges ı 
ſchwellt war. Es rettete fih Niemand, ald.der Kondukteur 
Man hat ſchon mehrere aͤhnliche Unfälle an jenem Bache 
erlebt, der die nach Italien führende ‚Straße durchſchue i⸗ 
bet. — Briefe aus Gt. Petersburg _ vom 25. November 
enthalten die hoͤchſt erfreuliche Nachricht, dag Ge. Majes 
tät feit dem Abend: des.21i gaͤmlich werkaffen „und Aller⸗ 
böchftviefelben hüten fogar nicht mehr das Bett. — Bei 
einem heftigen Gewitter in Griechenland in der Nacht vom 
18. auf ben 19. Novbr; ſchlug der Blitz inZdası Gifte von 
Navarin und fepte das: Pulvermagayin daſelbſt in Brand 
Die Verheerung war furchtbar und herzzerreißgend/ Waͤlle 
von einer Die -von fieben bis acht Fuß warsummgewmäljt y 
alle Raſematten eingeftürgt; die Parks: mie den Rugeln zem« 
ſchmettert die Bomben zerfiveutz: endlich“ bietet: die gange⸗ 
Feſtung Au noch ungeheure Truͤmmer ‚darı.+ Unter; 2509 
Mann die Hier Tafenmirtem, wurden‘. beeischtn getbdtet⸗ 
os swartgn EN verwundet und: werftimmelt- Ram: 
kennt noch wicht alle Opfer und ſucht noch: immer unter) 
den Trlmmern die Keichname hervor. Die Aerzte und: 
Wundaͤrgte der Land⸗ und Seetruppen wetteiferten. in Ihdr) 
tigkeit von 2 Uhr Morgens bis Mitttag.: Die erſtern ha) 
beit: Abends gegen’ fuͤnſeiAlhr ihre Arbeiten wieder begonnen) 
und führen’ ih> Ihren Ampitarionen und andern —— 
rigen Opendtiorien fort) Bar: bemerken if; daß! keit Offizier 
umkam einem 'eingigen Benlo⸗ Offigier ward der Ati durch 
dert GEinſturz feiner Wohnung; zerſchmettert. Die Eitadelle: 
war von einer Compagnie Artillerie befegt. In ber Stube 
dab es unter dem daſelbſt liegenden 54. Regiment einige: 
Berwundete aber Niemand warb getoͤdtet — In pe nei 
sent wurde klirztich win Aiedertaͤufer wegen Ehebruch juni 
Ausp eitſchen  burch die fogehaunte.-Purze: Gaſſe und "feine! 
Miiſchuſdige zu 12 Stoditreihen (auf öffentlichen Markte 
verurthẽeilt· = Inder Stadt Nordwalfchan, imMorfolt ward 
im Jahre’ 178% die Schöne Buͤßen de auf dein dortigen Thea⸗ 
ter geheben. Im lebten Alte, als Batiſta die Hand auf ei⸗ 
nen Todtenkopf legt, warb die Darftellerin Diefer Rolle, Mif 
Bari; pröblihh von einem) Sthauder erariffin) undofllirgte 
zu Boden. »In der Macht malnis ihrnllebeibefinden zu; ale 
Krb am folgenden Tage, als fie’ ver Sprache: wieder, moͤch⸗ 
tig mar, tieh’ fie den: Sthaufpieh- Dirklior rufen: und ihn 
ffagen, möher ’ er den Todtenſchaͤdel habe kommien laſſen 7 
„Vom Todtengräber,* entasgnete er, „der mir. verficherte,; 
egdifen der Schädel des Schauſpielers Merrid, ber vor :12 
Jahren auf feinenw sinchhiofe begraden worden fer: Diefen 
wrereis war he eriten Gatte gewefen. Sie erholte ſich von 
demn Echrecken wihermihr, und farb‘ 6 Mödyen: nach die ſem 
„ii Eine muntere Frau, die gerne lachte, uͤber⸗ 
eh ſich mit ihrem Brumer, der Diefelbe‘ Leidenſchaft hatte, 
biefen Euft, das Lachen airamnt Immer gu, daß, wein 06 fo 
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ortaaht, mat füh wor Freude umfontmen möchte Auf 
—2— plöglihe Stille, 2, 5—5 Minuten lang ein. 
Der Mann fiürzt aus dem Zimmer, denn die Frau iſt tod, 
umd. unter entfeglichen Krämpfen verfchieden, denn der Mann 
“harte die Inftiige Grau an den Fußſohlen bergefiatt gekihzelt, 
. —* ſie den Geiſt aufgab. — Am 15. Nov. wurde in der 
Wohnung des Herrn Landammann Juvenal zu Jenaz tm 
— ——— — ein abſcheuliches Verbrechen begangen. 
Während bes ſonntaͤglichen Gottesdienſtes wurde neulich 
der das Haus huͤtende, aber eingeſchlafene Knecht mit eis 
ner Haudart erfchlagen, darauf mehrere Gegenftände ges 
raubt, Pult und Wandfchranf erbrohen. Der vom This 
ter Todt gkohte vermochte nur noch bie Anfangsbuchſtaben 
ſeines * rders zu ſchreiben. Dieſer, ein Kraͤmer von 
Mels, wurde im Kanton Glarus ‚ergriffen und am 20. 
nach Ehur geliefert. Ein paar Tage! vorher war der Knecht 
Yan feinen Wunden geftorben. — Ein Schmiedgefelle, K. 
Wildenftein aus Großfihtach, fuchte am 1. Dec. zu Ober: 
rodach, Landgerichts Kronach, in einem ermärmten Bads 
ofen ein Nachtquartier, und wurde am andern Tage völlig 
ausgebacken herdusgejogen und dann begraben. — Aus Ner 
apel wird gemeldet, Daß, als der öftereichifihe Poſtkurier 
von Neapel kürzlich burch die pontinifchen Suͤmpfe reifte, 
ein Blihzſtrahl anf den Poftillon herabfuhr und ihn tödtete, 
ohne weder ben Kurier, oder die Pferde im Mindeften zu 
verlegen, noch irgend einen Theil der Kalefche zu befchädi« 
gen, während die Kleider des Poftillons ganz verbrannt 
waren. — Ein Engländer reifte in Großbrirtanien umher, 
“gab ſich ſuür einen vertriebenen Spanier mit Namen Juan 
be Vega aus, fang fpauifche Nomanzen, und erwarb fich 


dadurch 900 Franfs, welche er nach London an den zur 1 


Unterſtuͤzung -ber Spanier gewählten Wohlthaͤtigkeitsaus⸗ 
ſchuß einſchickte. — Ein Herr Griyalba war: fo glüdlic, 
dem König von Spanien bei Unterzeichnung des Ehekon⸗ 
„teactes mit der Prinzefiin von Meapel das Dintenfaß hin« 
halten zu dürfen, wofür nach, der Konjtitwtion..10;,000: Pia⸗ 
ſtet jenem Gluͤdlichen gefhentt werben dürfen. 


J 





* Erttäruug. 

Um zu feinen irrigen Mißdeutungen Anlaß zu geben, wird 
biemir ertlaͤrt, dah ſich der im lehnten Blatte des „reifenden 
Teufeld Nro. XXIV, unter dem Kitel: „Warnung an das Pub⸗ 


lilum,“ berübrte Schwänf: und Raͤnkmacher, nur Iüaeybaft 
ſeia Weib, 


als Kabinetsbothe ‚berjelbe-aber, wie. 

‚ niemals in einer Bedienftung geftanden hat; und diefe Leute 
. vielmehr von den betreffenden Landesfürften wegen ihrer unver⸗ 
‚ fhämten Zudringlicfeit auf Alerböhften Befehl bei ihrem weis 


tern Vetteffen in der Nefidenz durd die Gendarmen fortgewies' 


fen werben. 
Münden den 13. Dezember 1829. 
Die Redaktion „des reifenden Teufels,” 





Anzeige n. 


Befanntmadung- 
Beim ſtaͤdtiſchen Biegelitab! dahier liegen ungefähr 109,000 


Om Dadplatten ä 15 fl. 20 Fr. per Taufend zum Verkau⸗ 
fen bereit. 


Diefes Dafzeug zeichnet ſich burd Größe, Stärke und 
insbefondere durd) vortrefflibe Qualität vor andern aus, und 
wird biemiit Tinmelihen Wanmeltern und Banunternehmern 
ne gefälligen Abnahme empfohlen. Portofreie Beftellungen find 
hei der unterfertigten Behörde zu mahen, welche auch nach dem 

unfche der Abnehmer binfihtlid des ‚Transports bejondere 
Uebereinfunft abſchließen wird. 

Weilheim, den 9. Dezember 1829. 
Magiftrat der Stadt Weilheim. 


Der Bürgermeifter: Kalfer- 


„‚„Deffentliher Danl. 


-Unterzeihnetes Amt erfattet allen menfhenfreunblichen 
Moblthätern und der Nedaktion des f. 5. Landbothen, welde 
duch mildthätige Gaben von ı13 A 58 1/2fr. die am 27.Zuli 

-d 3. durch Hagelſchlag verunglädten Unterthanen unterſtützt 
haben, den wärmiten und auftichtigſten Dauf. Ueber die Ver: 
theifung wird pflitmaßige Rechenſchaft gegeben werden, 

Königl-Baper Laudgeriht Ebersberg. 


Hd, Landricter. 


In der Jof. Wolfftfhen Buchhandlung Kol Imann 
nud Himmer) in Augsburg fit fo eben erſchlenen und in 
allen foliden Buchhandlungen zu haben (in München bei 9. 
Stel, 3. Lindauer, Flelſchmann, JLentner, Wer 
ber und Palm. 


Drganon oder Furge Undbentungen über firdli- 
— Ges Verfaffungswefen der Kafbolifen, mit 
vorzugsweifer Hiuſicht auf Staaten gemiſchter Konfeffion. 

gr. 8. 1829. geh. ı fl. 30 fr. 


Diefes zwar fhon im Jahre 1821 gefhriebene Werk, zu 
deffen Herausgabe aber ber ſehr gelehrte Verfaſſer, Verhältniffe 
„wegen, exit jegt fhreiten fonnte,, kann mit Grund ein Phänos 

men in der Lirhlic juridiſchen Lirertatur genannt werden, deun 
es ift in diefem Jahrhundert noch fein Werk erfhienen, welches 
mir fo vieler Belchrfamkeit, Gruͤndlichkeit und Freimuͤthigkeit 
die: Airdlien Chefonders katholiſch⸗ firdylichen) Verhaͤltniſſe uns 
terſucht, und die Mechte ber Kirche fo fräftig vertheidigt. Das: 
selbe: follte daher von jedem hochwuͤrdigen Geiftliben, fo, wie 
von alten Staatsmäunern und Juriſten gefauft werden, weil 
darin die große Frage geldit iſt, die kirchlichen Verhältniffe fo 
gu ordnen, daß jeder Meligiongparthei ihre begründeten Rechte 
bemahrt- werden. Etwas Weiteres werden ohne Zweifel bald 
die gelehrten Beitfipriiten davon fagen. 


Sn der Iof. Lindauerfhen Bnchhandlung in Müns 
dem it fo eben erſchienen, une wird gratis abgegeben: 
Verzeichniß aller neuen Almanache nnd Taſchen— 
südher, Fugendfhriften in deutfher und franzdfis 
{her Sprade. Gefellfhaftd- und Kinderfpiele 
und folder Werke, die ſich vorzäalih zu Weihnachts⸗ 
„und Neujaprsgefhenfen eignen. ' 


23 — bit ein Billard ſammt Zugehör zu verkaufen. Das 
Ueb. im Gomtoie Nro. 3o Schwabingerjtrafe. 


1692 (30). Muffe u m 


Montag den zı- Jänner 1330 fünf Uhr Abends ift Gene: 
ralsWerfammlung. Won ben auf die Tagsordnung gebtachten 


888 , 


Grgeuftänden iſt ſich gefaͤllgſt aus dem Anſchlage im Gefeils 
ſchaftslotale ſelhſt Kenntuiß zu nehmen, ! 
ugleih dient zur Wilfenfhaft, daß zur Aufnahme ber 
Wahlzettel für den Erſatz der nah dem Statuten austretenden 
vier altejten Herren Worfteher die Urne in bem ‚großen Zefezim- 
mer aufgefiellt iſt. — 
Muͤnchen, ben 10. Dezember 1849. 


Die verehrlichen Mitglieder des phllomathiſchen Vereines 
werden andurch eingeladen, ſich 
Mittwoch den 16. Dezember Abends 6 Uhr 
zu einer Generalverfammlung in dem Lofale bes Wereines eins 
äufinden, wobei zahlreicher Berfuh fehr zu wänfhen ift. 
Münden den 10 Dezember 1829. 
Der Ausſchuß des philomatifden Berelnes. 


1690. Unterzeichneter macht biemit dem verehrlichen Yublis 
um ergebenſt bekanut, daß bei ihm von Morgens 8 Uhr an 
alle Gattungen von Kraftſuppen zu haben find. Ferner empfiehlt 
er feine —— des bellebten weißen Weitzenbieres von der 
cdurfuͤrſtlihen Braͤuerei zu Freyfing; die Flaſche zu 7 fr. Auch 
faun man warmes Bier haben. Um geneigten Zufprucd bittet 

Jobaun Gehner. 
im Wuguftinerito@, 7. Eingang zu 
ebeuer Erbe rechts. 


15095. @8 It eine teale Welnwirthſchaftsgerechtigkelt ſammt 
gehoͤriger Einrichtung ait Billiard und Wohnung zu vermle⸗ 
then. Das Ueb. — 


1686 (2 4). Uaterzeichneter empfiehlt ſich mit weiß geblelch⸗ 
ten und ſilberfatbenen Elleulangen Brabantetflabs zu den bil⸗ 
digften Preifen. Zatob Wiefengrumd, 

Gailermeifter in ber Sendlingergaffe 
to. 910, 

1688. Bei einem fin. Landgerichte im Jfarktreife Tann ein 
tätiges Individuum als Oberfhreiber gegen annehmbare Bes 
dinzungen bis 27. Dezember eintreten. 

Aufſchluß wird im Haufe des bürgerl. Stadtwagners Haßs 
fort rechts außer dem Jfarthore Nro. 488 ertheilt. 

1683 (256). Elue Stalung für 2 Pferde nebſt Wagenremife 
und übriger Bequemlichkeit ift fogleih zn vermiethen Nro. 38 
auf dem Mar Jofepbplag. 

1676 (30). Im Mofenthale find 2 Wohnungen für folide Fa⸗ 
milien zw verjtiften, die eine mit 5 beisbaren Zimmern, Ga- 





= 
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derobe, Spe 


ge, kaum gegenwättig fhon bezogen werden, und Foftet bie 
orgi nur 25 fl. Die eingezogene Parthie kaun biefe Wohnung 
auch behalten, welche halbjährig fodann um 120 fl. gemiether 
werben kann. Die andere befindet fi über drei Stiegen mit 
Zimmern und allen Beque mlichkleiten, weiche auf das wählte 
Diät um 45 fl. halbiährig bezogen werben kaum, ‚Das Mähere 
omtoir. | .. 


1671 (3e). t. b. Landgeriht: Au if eine: Herberge zu 
verkaufen, fie beftehet aus einer Stube, Nebenfammer, Kuͤche 
mei Holzlegen, zwei Dachſpeicher, und einem Hausgang, und 
I durchaus aufgemanert, fie ift zunäcft eines fließenden Waf— 
er& und bietet eine der fchönften Ausfihten von der Sübfeite 
ber die Stadt hin. Das Nähere ift zu erfragen in ber Baar 
rer:Straße Nero. 349 über elne Stiege, oder bei dem zu ebener 
Erde wohnenden Wirth, Hru. Kellner, * 


Getreid⸗Preis. 


Am ı2. Dezember waren anf ber hieſigen Schtaune Tolgende 
Getreidmittelpreife : 
Walzen 13 fl. 3ıe. Korn To fl. ıı fr. 
Gerite 7 fl. 57 kr. Haber 3 fl. 39 fr. 
Waltzen minder um 52 fr. Korn nılnder um 33 fr. Gerfe 
minder um 3 fr. Haber minder um 12 fr, 


Gejtorbene in Münden, 


am 8. Dez. Magdal, Huber, k. Appel. Ger. Advrokatene⸗ 
wittwe, 80 3, Herz: und Bruftwaferfuht. Joſ. Laber, Schuh⸗ 
mader, 62 3, Sclagfluß.- Am g. Thereſia Heindl, Sie bina⸗ 
cerstochter, 36 9. Kmuigunde Obermayr, Kiribnerewittwe, 
72 3., Ulrersfhwäcbe. Um 10. Konr. Kriftfeld, Werfauffeber, 72 
J, Entkräftung. Afta Hergoth- Pfründtmerin, 95 9. alt, üb 
ters ſchwaͤche. 


is ic. und allen Wequemlihkeiten Ks * —* 


Auswaͤrts iſt geſtorben: 
Um 25. Nov. H. Peter Chriftian Goͤckel in Erlangen. 
Augsburger Kurs vom 12. Dez. 1829. 


a) Bayeriſche Staatspapiere, || b) Defterr. Staatspapiere, 
Pap. Geld Pap. Gem 

Dbligationenä4Prz.1004 100 Rothſchildſche Looſe — 175 
betto A5Pr; 102 1013 Partial a4 Prog. 133 1323 
Bott.Loofaspr.E-M.1075 1075 MetalliguesasPrz. 10231024 
unverzinslihe 10f — 131Banfaftien prompt. 1249 1246 





Theater, Abende Unterhaltungen und Molfs« Beluftigungen. 





hie Eufebint. 


Dienftag 
Mittwoch 16) Adelheid. 
Donneritag 17] Lazarus. 


Im neuen Haufe! Graf Egmont, Krauerfpiel. 
Im neuen Haufe: Die Helden, Zuftfpiel; dazu die Pazen, Ballet. 


Anzeigen aller Art werden, bie Zeile "zu 3 Er. aufgenemmen, und können täglih in tem Fuchewlrthehauſe im 
ber Schwahingerftrafe Nero. 80 zm ebener Erde im Komtoir zur Einrädung binterlegt werden. Die Auslunft darüber wird dort 
felbt unentgeldlic ertbeilt. Daſelbſt werden auch bie Blätter des Boltsfreundes und Sonntagsblattes .eiugein das 


Städt um 4 kt. verläuft. 


Medafreur: Georg Grephere von Aretim. 


Baperifhe. 


Nro. 201. Donnerſtag. 





Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Volksfreund. 


Münden den 17. Dezember 1829, 





Bolfs:-Chronik 


. Ein altes Buch fagt vom Herzog Sigmund von 
Baghern, dem Erbauer ber Frauenfirche in Münden: 

A Herr Sigmund that fi der Regierung bald ab. Er 
war ein milder Herr, Er gab Jedermann gern Förderung 
und Briefe, Ihm mar wohl mit ſchoͤnen Frauen, und 
mit weißen Tauben, Pfauen, Schweinlein, und Bögeln, 
und andern feltfamen Thierlein, auch mit: Singen und 
Saitenfpiel. Er Hatte allmeg gute Eänger und Pfeifer 
bei ihm. Er ſehte fih zu Dachau, und darnarh zu Mens 
sing (hinter Nymphenburg). Er hatte fein ehelih Weib, 
Er war auch der Kaiferin Diener geweſen. Menzing liebte 
er faft, baute es wohl, umd machte das Kirchlein gar koͤſt⸗ 
lich als ſchoͤn.“ Einer Schönen, wahrfcheinlich einem Mäbds 
hen von Dachau zu gefallen, trug er lebensfang: ihre Far: 
ben, wovon gefungen ward :“* 

„In diefer Farb ſchwarz, roth und weiß 
Mit ganzem Fleiß ꝛe.“ A. 


Nachrichten aus Bayern. 
n23 m —— 
enden. Man will verfihern, Ihre K. H. die 
Kronprinzeffin von Preußen sc., würde im Fruͤhjahre 
eine Befuchreife nach Rußland machen, in Folge der innigft 
freundfhaftlihen Einladungen und Verabredungen, welche 
bei Anweſenheit Ihrer Majeftät der Aaiferin zu Berlin 
im vergangenen Sommer besfalls fhatt gefunden, 
— Das: Negierungsblatt vom 16. d. M, enthält eine 
f- Verordnung mit 15 Paragraphen in Bezug. der Eins 
führung der für die vereinigten Königreiche. Bayern und 
Würtemberg,, dann der Hohenzollner'ſchen Fürfienıhiimer 
beſtehenden Zollordbuung und des dazu gehörigen Zolltaris 
fes tm: Nheinfreis: 1. 

m Das: Mädchenerziehungsinftitut der Frau vonKräs 
mer hat nun aus MWeranlaffung der Zunahnre ‚der Zöglinge 
eine größere Wohnung in der Cöwengrube Nro. 1309 
shweiten Stodes genommen. - Diefe Bildungsanftalt, 
weiche bie ihr. anvertrauten Mädchen unter der perfönfichen 
Aufficht und, Leitung der Frau Vorfieherin, und burd die 
Bemühungen ihres Gemahls, des Hru. Staatsbibliothefs 





Sekretaͤrs von Krämer vorzüglich der häuslichen Bildung, 
einer zarten Gefittung, uud den nüßlichen Befchäftigungen 
zuwendet, befeftiget zugleich in. der Wahl der Lehrer das 
Vertrauen ber Aeitern, welches biefem bereits anerkannten 
Inftitut gefchenft worden. Der große Raum erlaubt nun, 
noch mehrereldenfioniftinuen für die billi e Vergütung von 
Jährlihen 220 fl. aufzunehmen, was. befonders für Töchter 
von Landbewohnern und Landbeamten wegen der vortrefilis 
hen Erziehungsmethode willfommen. feyn. diirfte, 

— Tas Intelligenzblatt des Mezatkreifes vom 25. Ne: 
vember d. J. enthält abermal 25 gerichtliche Verkäufe und 
T Vergantungen. - 

= ,Bapsrn fieht gegemmärtig zum erften Male und zu 
gleicher gi die Löndräthe aller ‚firben ältern Kreife verfam: 
melt. Es ficht an der Spitze deſſelben und in ihrer Mitte 
Männer, die bereits in wictigeren Wirkungsfreifen Gros 
ßes geleiſtet haben, und bie. befte Bürgfchaft geben, daß 
biefe erhabenen Derfammlungen, was fehr wichtig ift, gleich 
bei ihrem Entfichen die rechte Bahn betreten werden. Amar 
it ihr Wirkungskreis noch fehr befchränft, doch vermögen 
fie ſchon jeht für das Armenzund Schulweſen, für Handel 
und Öewerbe, fo wie, für bie Landwirthſchaft alles Gute gu 
füften. Ueberhaupt aber werden auch. durch fie jene Fäden 
ber Volsvertretung wieder. angeknuͤpft, welche am Anfange 
des gngensnhitigen Naprfunderied fo gewaltfam zerriffen wor; 
den find, Mährend bie Lofal: Behörden von fo vielen Gear 
meindeverwaltungen, und die Minifterien von den Stände: 
verfammlungen umgeben. find, ftanden die Kreisregierungen 
noch immer ganz ifolirt ba, mnd die Befehle und Berichte, 
welche fie empfingen, waren bie einzigen Anhaltspunfte ih: 
res Derfahrens. Jeht aber fiehen auch die Bevollmäctigs 
ten, ber Nation an eg deren lebendige Mittheilung 
ihnen über das, was Noth thut, die zuverl igften Anſich⸗ 
ten gewähren wird. 

— Die neuefte Zählung ber hiefigen Einwohnerſchaft 
bat folgende Refultate gegeben. Die Zahl der Familien be: 
laͤuft fi auf 14390, nämlich non Adel, Beamten, Milis 
tär und Geifilihen 5323; von, Gewerbtreibenden Bürgern 
und Edupverwandten 7603; von Bauern und Taglöhnern 
19105 die Summe der Einwohner vom Eivilftande auf 
74067, unter diefen:. Männer 13543, Weiber 12025, Rin 
der männlich, 8085, Kinder u. 71278; Geſellen 14300, 
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Bediente und Knechte 1634, Mägde 14602. Hiezu kom⸗ 
men noch aus dem Militärftande 48063, nämlich: Wänner 
3517, Weiber 397, Kinder: männlich 575, weiblid 374. 
Die gefammte Zahl ber Einwohner ift alfo: 79,530; unter 
biefen befinden- fih der Eonfeffion nach: Kath, 72,117, 
Luth. 5826 , Ref, 607, Zuden 932, andern Glaubens 48. 
— Der Lorbeerfrang, mit welchem Paganini am Ende 
feiner lezten Vorfteluug in München geziert wurde, war 
von einem weiffen Bande durchflochten, welches die Aufſchrift 
hatte: „Dem hochgeſeierten Paganiui von den Mitglies 
bern der Hoffapelle in Münden am 25.Nov. 1829.* Wir 
führen dieſes noch nachträglih an, da biefe Huldigung eben 
fo ehrenvoll für Paganini, als fhr die Kimftler unferer Kas 
pelle if. — aganini hat vor feiner Abreife von Stutt⸗ 
gart von Er, Maj. dem König von Würtemberg ein Ges 
ſchenk von 100 Louisdor erhalten. 

— Unfere berühmte Shehner hat einen fehr vor: 
theilhaften Ruf nach Paris befommen, wo ihr für 10 Bor: 
ſtellungen 27000 Frks,, die Reiſekoſten hin und wieder zus 
rüd und eine Einnahme zu ihrem Beften angeboten wurden, 
Man weiß noch nicht: ob fie diefen Ruf annehmen wird, 
oder nicht, 

— Es fol num entfhieden fern: daß bie Pappelallee 
von ber neuen proteftantifchen Kirche an bis zu dem Ede, 
welches gegen das Sendlinger Thor zu die Sonnenftraffe 
bildet, entfernt, und ber hieburd gewonnene Raum zu eis 
nem Öffentlichen Platz umgefchaffen wird. Die Befier ber 
zunaͤchſt ftehenden Häufer freuen fich diefer Beſtimmung, ba 
fich früher das Gerlicht verbreitet hatte, biefer ganze Platz 
werde mit Gebäuben beſehzt werden. 

Regensburg. Unlangſt wnrde dem Hochwürdigſten 
Biſchof und Coadjutor ze. Herrn Michael Wittmann von 
den proteftantifhen Einwohneru Regensburgs ein fehr 
ſchoͤnes Pektorale, und von der Ju denſchaft daſelbſt eine 
Alme zum Gefchenfe überreicht als ein Zeichen ihrer Hoch 
achtung und Verehrung. Es verdient dieß befannt au wers 
den, eimer Seits weil’es zeigt, wie allgemein gefchäpt und 
geliebt diefer Seelenhirt if, anderer Seitd, daß es gar 
wohl möglich ift, daß auch ein wuͤrdiger katholiſcher Pries 
fter in Friede und Liebe gar wohl mit Anbersdenfenden jes 
nen Beruf erfüllen koͤnne. 

Augsburg. Eine Verorbnung zur Vorfiht gegen 
ben Hornviehfall lenkt ihre befondere Aufmerkſamkeit auf 
das zum Futter anzumwendende Grummet, weldes ohne hin⸗ 
längtihe Trodnung eingeführt wurde, Diefes Futter ſollte 
nun zus Vermeidung ber Folgen für bas Hornvieh mieders 
holt umgefchlagen, mit trodenem Futterſtroh vermifcht, und 
befonders [hihtenweife mit Salz beftreut wer: 
den, und dann in Miſchung mit Häderling in Neichung von 
reinem Trinkwaſſer dem Viehe gegeben werden, Es ift als 
lerdings richtig, daß die fofafen Hornvich ı Krankheiten in 
Bayern weniger von ber nachbarlichen Biehſeuche herrüh: 
ren, als vielmehr durch bie Fütterung mit nicht ganz ges 
trocknetem Klee, Grumei, und mit ben etwa zu hißigen Kar⸗ 
sefelbrantweinabfälfen, wenn fie nicht gehörig gemildert werden. 

Landshut. Auf unferm Iehten Viehmarkt am 7. Des. 


wurden von 450 herbeigetriebenen Hornvich verkauft 92 Stůck 
Dchfen um 3815 fl., 10 Jungrinder um 180 fl., 88 Kühe 
um 1932 fl. 59 fr., 4 Kälber um 37 B.; von den berges 
führten Pferden 132 an der Zahl wurden 10 Sthde um 
100 f. 45 fr. werfauft. . ; j 

Sreifing. Unfer Magiftrat erließ bie fehr zwedimäs 
Bige Verordnung nach dem $. 65. des Studienplanes, daß 
die Schüler der lateinifhen Stadtfhule und des f, Gyms 
nofiums weder Gafihäufer, Bälle, noch Theater befuchen 
duͤrſen, ſelbſt nicht in Geſellſchaft von Aeltern, Vormüts 
dern, oder Verwandten. h 

Schrobenhaufen Die Webermeifterin Schwargs 
bauer zu Gersbach, dießfeitigen Landgerichts hat vor Kurs 
dem von einem Nachbar Pater Kochems Werf über die Auas 
len der Hölle, entlehnt, und it durch Daß Leſen derfelben 
wahnfinnig geworden. Die Unglüdlihe ift Mutter von 6 
Kindern und hat die Familie ohne Hoffnung auf Rettung 
in die.größte Betruͤbniß verfeßt. Sie fpricht Tag und Made 
von ben Morden und den Martern der Verdammniß, wel⸗ 
he fie zu leiden. haben werde, Bollten nicht ſolche ſchaͤd⸗ 
liche Bücher mit allem Ernfte verboten und vernichter-werben ? 

Ansbach. Im unferm- Kreife hat ber k. Oberſtſtall⸗ 


-meifterftab in Bezug auf. die Derbefferung der. Pferdezucht 


gewlinſcht, daß die allgemeine Beſcheeibung der Mutter 
pferde durchaus gleichformig in Anwendung gebraht, und 
das Morführen berfelben im Winter, wo der Landmann 
mehr Zeit hat, gefchehen möge. Es wird alſo bie <tutene 
befchreibung im aufe biefes Winters mit vieler Thaͤtigkeit 
betrieben. . 
Kulmbach. Dem löblihen Stabtmagiftrate in Kulm⸗ 
bad mar es nad) einiger Wiedererholung vom Jahre 1826 
anfangend, bis heute möglich, die Berbefferungen in ber 
Stabt vorzunehmen, worunter beſonders die Reinigung und 
Verbefferung des Feuerbaches, welcher von dem Main fich 
fchöpft, durch zwei Vorftädte läuft und wieder in denſelben 
fällt, gehörte. — Die Öffentlihen Brunnen in der Stadt, 
blieben mit ihren alten Denfmälern gegiert, und in bem 
Vorſtaͤdten find benfelben Ihre Holsftöde herausgenommen, 
und dafür fleinerne hingefeht worden; 'nur ift der Anblick 
für Neifende und Befchauende, das Huffallende, daß ein 
zu hoher Lohehaufen rc neben einem Brunnen liegt — zu⸗ 
mal da die Straſſe faft Hereiniget und die Wohnhäufer ſchoͤn 
tenovirt find: fo braucht der Anbli der Reifenden und ihre 
gute Meinung nicht adjurirt gu werden. — -Die.bermalige 
Gotteshaus » Nendantür zut St. Peterskirche beforgte am 
derfeiben von Außen einen für fie paffendem Anftrih, und 
fieß nicht nur den Kirchhof reinigen, fondern auch benfel- 
ben mit Schaalen 'jierlich befegen, was auch Roth thärt 
Diefer Boranfchlag, macht dem dermaligen VBorftanbe hrs, 
— Die Hauptfiraffern find: die Rangengaffe und die Fifchen- 
affe; die erfle führt jeden Neifenden nad) dem ſchoͤnen 
arft: Plag, von da In die Fiſchergaſſe, Cin berfelben bes 
finder fi eine gut eingerichtete Buchdruderri) hat man Jeßr 
tere paſſirt: fo fommt man auf die Gtraffe, welche na 
Müuͤnchberg, Hof, Sachſen, Preuffen und Böhmen a. — 
und viee versa nach Bamberg und Frankfurt a; M. führt. 
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Die Gafthöfe find: der golbene Anker, in der Obernfladt; 
das weiße Roß, auf dem Marktplap; die goldene Krone, in 
der Langengaffe und vis a vis der goldene Hirfch, in 
welchem ſich zugleich die k. Poftftallhalterei, zu Erpeditonen 
der Neifenden ıc. befindet; dann der goldene Adler, zu En⸗ 
de der Fiſchergaſſe. — Die Webergaffe, von der Fronte, ficht 
gut aus, wie ihre renovirten Hänfer und das Pflafter. Im 
diefer Gaſſe wohnen, die Bürger und Gebrüder Zapf, wels 
he bedeutende Kommerzial + Laften nach verfchiedenen Han: 
deis: Städten hin⸗ und herfahren, und find puͤnktlich. In 
diefer Gaffe ift der Gramppiſche —— Fuͤrſtlicher) 
Garten, hat eine ſchoͤne Lage und ein Badehaus am weißen 
Main, im welchem warm und falt im Sommer gebadet 
werden fann, zu bemerfen. Dem zunächft befindet fich eine 
somantifche Gegend zu Spabiergängen in’s Gruͤne, nad 
naheliegenden Dörfern, wo es reinlihe Häufer und zahls 
reihe Obſtbaͤume giebt, dafelbft Die Badenden unter dem 
Schatten berfelben ruhen und mit einer herrlichen Ausficht, 
fi) weiblich ergögen können !— Die Yutte, wie die Buchs 
bindergaffe find beide verfhönert; ingleichen der fogenannte 
Graben, welcher von der Laugen » nach ber Fifchergaffe 
fih hinzieht, iſt in dieſem Jahre zum erftenmal gepfla⸗ 
ſtert worden. Dies ruͤhmliche Andenken erwarb ſich der 
jetzige loͤbliche Stadtmagiſtrat, nicht nur bei ben hiefigen 
Einwohnern, fondern auch bei vielen Reiſenden, die ches 
bin diefen fhmupigen Weg kannten. Diefem bleibt im» 
merwährender Danf! 

Deggendorf, So wie Se. Königliche Maier 
ſtaͤt a0. beſchloſſen haben, des unfterblihen Fraunho—⸗ 
fers. Name durch eine neue Straße in Münden unvers 
gehlih zu machen, eben. fo sn die Bürger in Straubing, 
den Geburtsorte: diefes großen Mannes, eine Straße der 
Stadt, die Fraunhofer⸗Straße genannt, in welder 
das Haus, worin er geboren, fich befindet. Das Brufibild- 
niß dieſes merkwürdigen Landmannes in Bronce gegoffen, 
iſt in einer Niſche am der Fronte diefes Haufes vor einis 
gen Jahren gleichfäls mit größter. eierlichkeit aufgeftelle 
worden, Zwei große Steintafeln mit Inſchriften daneben 
seigen von der hiftorifchen Bedeutung diefes Monumentes, 

— Am 3. Dey. 1829 brannten in der Graf Brays 
(hen Hoſmatk Schambacd links von der Chauſſee von 
Straubing nah Paſſau, unweit Straßkirchen mehrere Woh⸗ 


nungen und Scheuren (im Ganzen 15 Fire) ad, Ein: 
— 1693·(3) — Berffeigerung — 


durchſchneidender Wind blies, und da das Waſſer in den 
Loͤſchwerkzeugen gefror, konnte man der Flamme nicht for 
bald Einhalt thun. Zwiſchen 5-6 Uhr Abends. ſchien ber 
Brand am flärkiien zu wuͤthen; dag Schloß blieb unvers 
het, die Urfache der Brunft foll rin unvorſichtiges Einheir 
nt — ſeyn z leider beträgt ber zur Wiederherſtellung 
son der Brandverfiherungsanftalt zu erhebende Zufhuß nur 
8000 fi. md eimpaar Hundert Gulden; 
alfenftein im Unterbonaufreis, bie mit feiner Herr 
ft Wörth an der Donau angrängt; erfauft. 


— — nn 





— — 


Tax is zu Regensburg. hat (bie Herrſchaſft 


1687: Grflärung und Bitte 
Das Benehmen apoftolifher Nezenfenten gegen mih, hin: 
ſichtlid meiner neuejten Schriften (@ine Aleinigfeit wi: 
ber die Jefniten, und — wie könnten bie Kloͤſter 
am nühlihften werden?) it doch etwas fonderbar. Es 
f&eint, fie wilfen felbit nit rect, wie fie mid anpaden ſol⸗ 
fen: da fie nicht im Stande find, mich zu widerlegen: Der 
"Eine macht ein’langes und breites Gewäfbe, und deutet am 
Ende auf eine Ketzerei. Ein Anderer nimmt ſich nit einmat 
die Mühe, diefe zu fuchen, fondern fpribt eben fo vornehm, 
als kurz in hohem Tone, ich habe mur altes, ſchon fange abge: 
drofchenes Zeug geliefert, und hätte daher Papier und Dinte 
gar wohl erfparen können. Mag: ſeyu! Uber was haben denn 
unfere apoſtoliſchen Journaliſten mit. ihren Handlangern umd 
Helferehelfern feit zehn Jahren Neues gelieferr? Ich wüßte 
‚nichts von Bedeutung, als etwa da und dort neuen oder er— 
neuerten (renovirten Unfinn, wie 3. B. daf ber Pabſt infalli- 
bel, abfoluter Beherrfaer der erde, jeder Biſchoef und Fürft 
ihm unbedingten Geborfan ihuldig, oder ein getaufter Heide 
fei aͤtger, ald ein ungeraufter, wenn er nicht nach feiner Lehre 
bandeln will, daß mir dem Gölibate die. katholiſche Kirche zu: 
fammenjtürzen müßte, und Die Prieſterehe wünfsen, fo viel 
beife, als vom fath- Glauben abfallen ıc. Diefe und ähnliche 
Albernheiten find Pie neue Ausbeute der apoftolifhen Literatur. 
Und, könnte man etwa fragen, bit denn Du nicht apoſtoliſch? 
reltih, aber niht römifch- fondern hriftlic = apoftolifd- 
ch glanbe, was bie Bu nn. Gobannes, Paulus, 
Detrus ıc., aber nicht, was die römifdben Apoftel, wie 3. ®. 
Cajetanus, Bellarminus, Baronius, Yalavicini, Confalvt, Ber: 
netti cum sexcentis aliis gelehrt und gefchrieben haben, ober 
ucoch lehren und ſchrelben mögen. Webrigens liegt wenig daran, 
od man Altes ober Neues, fondern nur daran, ob man Wah: 
res und Gutes liefert, nicht Falſches und Schlechtes, wie nicht 
felten unfere apoftolifhen Sfribler. Da ber Tadel biefer Leute 
wahres Lob iſt, und ic den Kampf gegen: unjere apoftoliiche 
Partei nun einmal begonnen babe, werde id ihn mur deſto 
ftaudhafter fortfehen durch mehrere, vielleicht bald erfheinende 
Scriften. Ich füge daher nur noch folgende kurze Erklärung 

und Bitte hinzu: 
Ich bleibe auf ber Wahrheit Spur; 
er mögen (ömdb und toben !) 
Und bitte diefe Herren nur, 
Bon mir — ja nichts zu loben! KK 

Sqhoͤnberg bei Umpfing, ben 7. Dftbr. 1929, 

Königsberger » 


Ynzeigen 





‚Auf Undringen eines Gläubiger wird das 
bo he in de Borkadt rn Me 
aufe, ege der en 
een and Be af r erſteigerung ausgefegt, und 
onnerftag, den 7. uar 
im Oerististle fact 7 ai N 
—— en. er Vorſtade Au, Haus: a 
fe und befteht aus einem zweiftödi * a et 
un mit Platten gebeten Mohähan e, welches ſowohl zur ebe: 
‚nen Erde als im obern Gtode eine heigbare Wohnftube, zwei 
Kammern, Küche und FIR, unter dem Dache aber eine Stube, 
Kammer und Kühe enthält } Hoftaum umd Holjbütte, und Hit 


.__sermig auf Ne aeg, 
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Kaufeliebhaber werden ater ben gefehlihen Bedingungen :' 


hiebel zw erfheinen eingelade 
Den 4. Deyember * 
Königl, Bayt. Landaericht Münden. 
— Steyrer, 
‚1700 (20): Es it eine Webuung um_50 fl. fogleih oder. bis 
— * verftiſten, zu erfragen beim FJuchswirih in der Sm: 


1694.20 Es iſt ein Billard PAPIER Zugehör zu —— Das 
Ueb, im Comtoir Niro. 80 Schwabingerjtrafe. 


1685 (3 a). Ein: Zimmer, mit. oder ohne Bett iſt bis 1. ie: 
ner zu deziehen vor: dem: — — Re. : 1317 
2 Stiegen vornheraud. 


2634. Nächft dem, Hartgor Nro., its — ı Stiege ie 
ganz neu ausgemaltes. Zimmer nebit Alfoven monatlich um 14 
f- zu vermlethen und Bates au ‚beziehen. 


- 1696. @in Braͤumeiſter, der fib über Fähigkeiten im Bräus 
geihäfte und gute Aufführung durch Zengnife ausweilen und 
eine Kaution von 600 bie goo'fk zu ſtellen vermag, kann bei 
einer hohen Herefbaft unter ſehr * eilhaften Bedingungen ik 
‚der — Eigenfgaft fogleic In Dieuk reten - Das Ri: 
here im Anfrage⸗ und Adreßbureau. 


1697. Unterzeichneter empfielt ſich einem. hohen Adel und ver: 
ehrten Publitum mit einem Borrarhe der beiten Gebirgsſchnek— 
fen, von denen er das Hundert um den biligften Preis von ı%, 
20 und * r etauſt. und bitter daher um geneigten Zufpruc- 

‚ + Johann Refhbböd, 
wobut am oberm Unger: Nro. 874 beim 
reger ver über 5 Stiegen: 

1692 (36). Te 

Moentag den ız. — 1830 fünf br Abende) it Gen 
ral⸗·Verſammlung. Bon den’ auf die Tausordnung "gebraten 
Gegenftänden iſt fid gefällig aus dem Auſchlage im Gefell: 
ſchaftslokale ſelhſt Keuntniß zu nehmeu. 

Zugleich dient zur Wiſſenſchaft, daß zur Aufnahme der 
Wablzertel für den ie der nah‘ den Statuten austretenden 
vier aͤlteſten Hetren Vorſteher die Urne in dem gtoßen reſezim⸗ 
wer aufgeſtellt iſt. 

Münden, den 10. Dezembert 1829- 

1699. Es ift ein ganz neues Marionettentheater mit 140 Fir 
Yuren und ſehr vielen und jhönen Dekorationen zu verkaufen. 


168663 Pi Untergeftmeren empfient ſich mit wetß geblelc. 
ten und ſilberfarbenen Elenlaugen Brabanterflachs zu den dil⸗ 


—* De fen. Jalob Wiefengrund 
Saiiseiier i der —S—— 
ro 919. 8 3 


19700 


„Ton am. m: Marimiliängpleh in dein Haufe Rrasia ohb.nabe 
; 5* Maas: iſt — * Rerſte —* Me 18 
aren und einem unbe en Simme 
Shake —— nnd Keller F — we ai zu * 
Er Das Nähere im Nekenhäufe m ua andeik- 
‚mann Mühlbauer. SUNL EEE ER 
4; LofalsHilfskaf ——* 
dar die en wit ao und 7. — . lin: 
et ante +1 fl: ah, ft... Vom: Ru te. er fr. 
‘von eine intern 40 tx e —* 
Famide, — iu die Armuth fehr gern u 
Für'die Familie mit 5 Kindern von € —3 
12 kr. Wow Men Undeannten dur‘ Die Sitenefer m tt. 
Fi e die Mutter mit 4 Kindern 36 fr- 2 
ı PR I Bu E37 | 


‚Chris @efsent fürdfe, Armen, arg 


ZEN) zu einen warmen Stube}. von den — 
Hru : i£ * 3 
Kon der Medatrioh "ver „reilendin, Feng 1 
27 fele,' mir denn Motte: Möchten’ doch na? if ao 
dießmal zur’ Freude des Himmels —* 
Diele dem Teufel folgen! ame 


Bei der Vertheilung des dolzes wird nut Per die würdige 


fen Familien Nüdfiht genommen. 12% rin 
Gefisrbene ’in Wründen. : ! 2 

Am, 13. De. Peopold ıbter, ia, 8. T. öffer pent. Gr 

faubfhahtspottier, — uatd Wintien 

eftor der — de N Staätsrarhs , ai Yu Wrand 


Jakob· Hdeimann, b. Diengerefohm, 10 3 10 = 


’ 


int Unterleib. 
Angeburger Kurs vom 14, Deg, 1829. 
9) Banerifche — b) Deere. Staat 


Ohhstianenisti 1004100.  insifrhilgiget Boofi,, — 
As Detto., Be 10431013 Partial 44 Pro. 

Cork. Loofas pr, E-M.107$ 1073, Metalliqyesas Pry og ud 

unverzinstiche ‚20%: — 1325 Danfaftien prompt. ‚1251124 
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Wochentage. Namenstag 
a 


. 
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Im neuen Haufe: 








hr) Lazarus 
19] Munibald. 
19 Nemeſis. 


Dounerjtag 
Freitag 


Sonnabend 








Unzeigen eder Un werden, bie geile, 'zu 
der Schwabingerfiraße Nro. So su ebener Erde im Komteir 


Cheater, Abend Unterhaltungen und Tolfs + Belufligungen- - 


Die; Helden; Lufifplel; dazu die wosen, Ballet- wer 
Im neuen Haufe: Oberon, König ber, Elfen, große Oper. 


sur Ei 
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We, „ aufafwehinien, und Hhhınen täglich in dem i "uäewtriffhenfe. ba 


ng.binterfegt werden: Die Auslunft daruber wird | 


felbit unentgeldlih ertheilt. Dajelbiti werden au bie Blätter des Bollsfreundes u Gomuntageblastend ehugelm 


Stüt um 4 fr. verkauft. 


Mesateric: Georg Frenhert von Aretin. 
| — — — — — — — —— — — 


Bageriſche 


Nro.220. Freifag. 





Bolts:Chronif. 
“fg ' . 

Der Bayerherzog und Churfürft Mar J., der durch 
die Dämpfung bes oberennfifhen Bauernaufrubrs, durch 
"die Pragerfihlacht am meißen Berge, und durch die vielen 
Siege feined Tilly Aber die Böhmen, uͤber den Manns⸗ 
ferd, Aber Chriftian von Braunſchweig, und über den Dis 
Henkdnig „fo entfcheidend zur Mettung des Haufes Defters 
reich aus den Nöthen des ZOjährigen Krieges beigewirkt, 
war ſehr ſelten in gutem Einklange mit den öfterreichifchen 
Generalen, und am mwenigften Fonnte er mit 2Ballenfteing 
Eultanslaunen fi) befreunden- Aber auch wider Gallas, 
den »SHeerverberber *, mie er nicht mit Unrecht genannt 
wurde, war er-im' Fall, mehrmals. bittere Klagen zu erhes 
ben, felbft das Jahr darauf 1035, als ihm ber unverbiente 
Sieg von Nördlingen, ein ſeht ſchaͤdliches Anſehen ufurs 
pirt hatte, — Der -Churfürft Mar äußerte in Wien wies 
derholt den Wunſch, Ihm das Kommando lieber ganz abs 
zunehmen: »weil er dem Trunf und [üderlihen 
leben ganz ergeben fen.“— Er erhielt zur Antwort ı 
— „man wife wohl, daß Graf Gallas dem. Trunke - zu 
viel. ergeben, man habe ihn aber durch vielfältige Ermah⸗ 
nungen nicht davon abbringen fönnen, Er fey aber auch 
fo erfahren, daß er in Kriegsfahen im Trunfe 
eben ſowohl negozire, und vielmals beffer, 
als:-andere beiibrer Nüchternheit!* : U 


Nahrihten aus Bayern. 


München, Dienftag ben 15. Dez. Heute geruhten 

J. Majeftät die verwittwete Königin die Aufwartungen der 
Herren und Damen des Hofes und der Stadt anzunehmen, 
— Geſtern ift bei dem Aufziehen eines Balkens ein 
Zimmermann von bem Gerüfte des neuen Königsbaues mit 
dem einen Fuße ausgeglitten, und die ganze Höhe herabs 
geftürgt. Der gefährlih Verwundete wurde fogleich in bas 
allgemeine Kranfenpang gebracht. — Inder Naht vom 16, auf 
den 17. wurde in dem Laden des Schuhmachers Sedelmayr bei 
St. Peter eingebrochen, und über 50 paar Stiefel entwendet, 
— As zu Ende bes vierzehnten Jahrhundertes Par— 

eien unter den Bürgern von München und allerlei Ums 
teiebe gegen den Nath entflanden, werboth biefer „alle Eis 





Fuͤr Hecht und Waprpeit, 


2 Voltsfreund, 


Münden den 18. Dezember 1820. 


nung , daß Niemand zu einem andern ſchwoͤre und gelche, 
wodurch. Jemand Echaden oder Leid. gefchehen möge, an 
Reib, an Ehre oder an Gut, meil wir, fagte der Nath, 
alle gemein unb freue Leute unter einander. feyu follen.* 
Diefe Uneinigkeiten, welche die Gemeinde, wie gewöhnlich 
an den Rand des Verderbens gebracht hatten, wurden end: 
lich dur die Herjoge Ernſt und Wilhelm. beigefegt,. und 
von bdiefen ‚hierauf der, Stadt die neue Gemeindeordnung 
von 1403 gegeben, in welcher ebenfalls der fromme Wunf 
ausgefprochen wurde: „daß die Bürger ber Stadt nunhin 
für lauter gute Freund fenn follen und ſtets bei Fried und 
Einigfeit bleiben möchten.“ And in _unfern Tagen kann ſich 
ein rechtlicher Bhrger feinen. beffern Wahlfpruc wählen, als 
biefe kernhafte Worte der alten Gemeindeordnung Münchens, 
— Münden, mit allen feinen Umgebungen zählte am 


Anfange bes achtzehnten Jaßrhifndertes 30,000 und zu Ende 


deffelben 50,000 Einwohner; in dem Zahre 1813 ‚bei 65,000 
und 1824 fchon 70,800 Einwohner. Nach dem Inlaude 
Neo. 540 zähle Münden gegenwärtig 79,550 Menfchen. 
Es iſt nicht. angegeben, ob dabei die Au, Haidhaufen ic. 
mitgezählt wurden, welche Vorftädte befanntlih noch im⸗ 
mer, eigene. Gemeinden bilden, Da unter den Bewohnern 
der Stadt auch Bauern aufgeführt find, fo fcheint es, daf 
bie naͤchſten Dorffhaften auch in die Berehnung gefonmen 
find. Auffallend gefeguet erfcheinen, die Ehen des Militär: 
Bes indem beffen 397 Frauen 959 Kinder, fohin faft 
ebe Frau drei Kinder befipt, während die 12,625 rauen 
bes Givilftandes nur 15,905 Kinder befigen, fohin im Durch— 
ſchnitte jeder Frau nur ein Kind trifft. . 

— Ein Schreiben aus Schweinfurt vom 8. Der. 
im Pofiboten aus Fraufen meldet: . Für den bayrifchen 
Staat möchte es wohl der höchfte Zeitpunkt fern, daß in 
feinen Mauthverhäftniffen zu den angränzenden Ländern ein 
verändertes Syſtem ins Leben trete; .denn wie die bewähr: 
teſten Augenzeugen verfihern, ja wie es fogar allgemein 
befannt iſt, fo find es nicht mehr kleine Abtheilungen, fon: 
dern Kohorten von 100, 150 bis 200 Schmugglern, wel: 
be, gehörig bewaffnet und ſogar unter fi in Kantone, 
als: Er, 8... und Königsberg eingeteilt, die Gränze 
überfchreiten und vorzüglich nächtlicherweile mit einem furdts 
baren Getöfe herumzichen, und ihre Schmuggelgüter in die 
ihnen bezeichneten Depots zur weitern Beſtimmung nieder: 

202 : 
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legen. Was vermögen alsdann Peine Abteilungen von 
Gendarmen gegen ſoiche Maffen, die bereit find, fih um 
ihre Beute zu fchlagen? Abgefehen davon, daß alle biefe 
Menſchen moralifh verloren find, und daß nur bie Gele: 
genheitei kuͤnftig ihren Beruf beſtimmen, fo ift auf der ans 
dern Seite der Nachtheil, der aus diefen Schmuggeleien 
für den Handel im Allgemeinen hervorgeht, bereits von fols 
cher Bedeutenheit, bob vorzüglich Zuder und Kaffee von 
Haufirern in hiefiger Stadt um 25 bis 30 Prozent wohl: 
feiler, als von unfern Kaufleuten, die fih bei dieſen Artis 
keln ohnedieß mit einem erbärmlichen Nußen begnügen, ges 


fauft werben. Vertrauensvoll blidt daher dieſer prefäre 


Stand bald beſſeren Tagen entgegen, die Ihm durch feinen 
gerechten und weifen König verheißen worden find. 
Hersbrud und Spalt. Die InNro. 342 des Ins 
landes enthaltene Nachricht aus Regensburg, daß der Preis 
des beiten neuen Hersbruder Hopfens auf 150fl. 
herabgegangen fen, ift unmahr, und fie wird bieburch wis 
deriegt, nicht etwa um dadurch den ohnehin fehr hohen 
Preis des Hopfens noch mehr hinauf gu treiben, fondern 
um die mit den wirklichen Preifen unbefannten Bierbrauer 
nicht in einem Irrthum zu laffen, der ihnen Nachtheil brins 
en koͤnnte. — Die Wahrheit aber ift, daß feit dem Anfange 
biefes Monate der neueHopfen inHersbrudä1gsfl 
bis 290 fl. und in Spalt ä 210 bis 215 fl- im 24 fl. Fuß 
pr. büprifhen Etr. an Drt und Etelle gegen baar Geld 
gekauft wird, und daß diefe Preife heute noch (10. Des.) 
bezahlt werden, bag in Heersbrudund Spalt kaum 
noch 400 Etr. neuen Hopfens im Ganzen vors 
räthig find, und daß demnach ein Fallen der Preife des 
neuen Hopfens um fo weniger gu hoffen ift, als viele Brauer 
damit noch nicht genligend verforgt find. Zwar iſt noch viel 
alter Hopfen aus den Ernten 1826 —1828 vorräthig, ber 
nah Qualität a 30 bis 50 fl. gefauft wird, allein auf als 
ten Hopfen Sommerbier zu brauen ift gefährlih, und da 
das Sommerbier erft Im neuen Jahr vom Monat Januar 
bis März gewöhnlich gebraut wird, fo dürfte ber geringe 
Vorrath von neuem Hopfen zu dem noch zu beftiedigenden 
Bedarf ſchwerlich hinreihen. Bayern probucirt jaͤhrlich 
eiren 8 Millionen Eimer Bier, und gebraucht hiezu cirea 
40,060 Gentner Hopfen, ine gute Hopfenernte in Bayern 
liefert circa 50,000 Centner, fo daß circa 10,000 Gentner 
sur Ausfuhr oder im Vorrath Übrig bleiben, Die heus 
tige Ernte hat im Durchſchnitt faum den vierten 
Theil d. i. eirca 123,000 Etr. ertragen. Menu wir nun 
auch annehmen, daß diefes Jahr in Bayern circa 2 Mil: 
lionen Eimer Bier weniger gebraut werden, als in einem 
gewoͤhnlichen Jahr, mas mir jedoch bezweifeln, weil ber 
Wein mißrathen ift, fo braucht man doch felbit zu 6 Mil: 
konen Eimer Bier circh 30,000 Eentner Hopfen. So meit 
wir die Vorräthe von infändifchem Hopfen, altem und neuem, 
fennen, glauben wir, daß fie zu dem Bedarf nicht hinrels 
hen werben, und daß mir biefes Jahr ein bedeutendes 
Quantum vom Auslande Fommen laffen müffen. Es find 
aut bereits Zuſuhren aus Böhmen, Braunſchweig und 
Brabant amgefommen, melhe gu verhaͤltnißmaͤßig billigen 


.mifjionslager 


Preifen verkauft werden. Neuer Brabanter-äa 00 bis 
100 fl.. Zwar ift der Brabanter Hopfen nicht fo gehalt⸗ 
reih und rein gepflüdt, als ber Hersbruder, aber er hat 
ein fehr feines Aroma, und wenn burdy die. Quantität das 
erfeht wird, was ihm an ber Qualttät fehlt, ſo Kann bag 
kraftvollſte und haltbarſte Bier darauf gebraut werden, wie” 
vielfältige Verſuche bereits bewiefen haben. Wir glauben 
ben Brauern, melde ben Brabanter Hopfen fhon Fennen, 
oder einen Verſuch damit machen wollen, einen Dienft zu 
erweifen; indem wir ihnen bemerken, daß das Wechſelhaus; 
Erzjberger und Shmid in@ugsburg ein Coms 

von beten neuen Brabanter-Hopfen 
best, welcher von demfelben zu bifigen reifen” abge: 
geben wird. 4 ee Ä 


Nachrichten vom, Auslande. 


Petersburg. Echom feit einiger Zeit wird von Fir 
nem Monumente: gefprochen., das Se. Majeftät der Kaifer 
Seinem erhabenen Bruder, dem hochſeligen Kaifer Alexan⸗— 
der I,, errichten wolle, und mit. lebhaften: Intereffe ſehen 
die Bewohner der hiefigen Reſidenz der-Erfhllung biefes Al⸗ 
lerhoͤchſten Willens entgegen. Unfere neueften Blätter 
geben folgende vorlaͤußge Nachricht über diefen Gegenjtand, 

„Das Monument, deffen Ausführung dem Herrn Monts 
ferrant, der als Ober » Architeft dem Bau der Iſaals-Kirche 
vorfieht, übertragen ift, ſoll vor dem Winterpallafte erriche 
tet werden. Es wird aus einer foloffalen Säule von Dos 
rifcher Ordnung beftehen, und dem Aeuffern nach der Säufe 
Trajan’s in Nom Ähnlich feyn. Der aus Einem Stüde ro⸗ 
then Granits beftehende Schaft der Kolonne wird 12 Faden 
oder 84 Fuß hoch feyn, ‚und dag ganze Monument, dem 
Säulenftuhl und das Kreuz an der Kolonne mitgerechnet, 
foll eine Höhe von 22 Haben oder 154 Zuß erreichen. Das 
ebenfalls aus Granit gearbeitete Poftament wird mit Bronce 
bekleidet und mit Alt» Ruffifchen Armaturen und Griechifchen 
und Römifchen Trophäen verziert werden, wozu bie dem 
Feinde abgenommenen Kanonen das Metall liefern follen, 
An der Vorderfeite wird man die einfahe Infhrift leſen: 


Alerander bem I, 
das dbanfbare Rußland. 


Der Anfang ift fhon gemaht, und bas Ganze fann in 2 
Jahren beendigt fenn. — Eine furze Vergleichung diefer 
Säule mit den höchften und befannteften Säulen und Ober 
lisfen wird einen Begriff von der Größe des beabfichtigtem 
Monumentes geben. Die Alerandrinifhe Eofonne ift die 
Höchfte der bis jept befannten Säulen, Ihr Schaft befteht 
aus einem einzigen Gtüde des fihönften Granits und hat 
eine Känge von 68 Fuß. Den 48 Kolonnen der Iſaaks⸗ 
Kathedrale gebührt unter den aus einem Stüde gehauenen 
Eäufen der zweite Plaß nach der Alerandrinifcben, indem 
fie ſaͤmmtlich 7 Faden, 1 Arfchien und 12 Werſchok hoch 
find. Der Obeliesk auf dem St. Petersplaße zu Nom, der 
einft den Circus des Mero giente, hat eine Höhe von 7 
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Fuß und iſt die groͤßte unter den befanmten foliden Granit⸗ 
maffen diefer Art. Demnah wird unfere Kolonne bie 
größten Älteren und neuern Säulen und Obelisken übertreffen, 
und St, Peterdburg ein Denkmal befipen, das des Ruhmes 
Rußlands, des Monarchen, der dasfelbe errichtet und Des 
jenigen, deffen Andenken es fihtbar veremigen foll, würdig iſt.“ 
.» Rondem. Vor einigen Tagen fpeiste eine — 
in einem großen — Faſſe, welches ein Gaſtwirth im Leigh⸗ 
ton Buzzard (Bedſordſhire). der feines guten Ales wegen 
beröhme iſt, für ſich hatte machen laſſen. Es faft 1300 
Gallons (5200 Anart), kann. 16 Perſonen aufnehmen, und 
ift das größte, das je in biefem Orte gemacht worden iſt. 
Ein noch größeres Faß eriſtirt indeß in Taunton (Somer⸗ 
ſetſhire) das 50600 Gallens (20000 Quart) Hält, und in 
welhem vor einigen Jahren, eine Gefellfchaft von 20 Pers 
foren ein Mittageffen -einnahm und den Abend zubrachte. 

Bohrg, 1. Dez. Am 27. November ſtuͤrzte in der 
Gemeinde Ihdieu im Kanton Belley das Echulhaus ein, waͤh⸗ 
zend der Schulmeifter das. Gebet am Schluſſe der Unters 
richts» Stunde ſprach, und begrüub alle Schulfihder unter 
ben Trümmern diefes 2 Stod; hohen Gebäudes, Auf bad 
Krachen des einſtürzenden Haufes liefen die trofllofen Eis 
tern. von. allen Seiten herbei und vernahmen unter dem 
Schutte das klaͤgliche Weinen ihrer lebendig begrabenen 
Lieblinge. Mit Todesangft und in banger Erwartung, in 
welchem Zuftande fie diefe finden. würden, legten fie Hand 
an die Hinwegräumung des Mauerwerkes, und nad langer 
mübfamer Arbeit wurden alle Kinder lebend, mehrere jes 
doch ſchwer und lebensgefährlich verwunder, hervorgegögen. 

Lyon, d. 2. Dez, Seit einiger Zeit wurden in mebs 
reren Kirchen bedeutende Diebftähle begangen, ohne daß man 
den Urheber ausfindig machte. Vergangenen Donnerftag ver« 
nahm man im Innern der Pauls: Kirche, bei verfchloffenen 
Thpüren, ungewöhnliches Gerdufh. Der PolizeisKommiffie 
veranftaltete daher eine Unterfuchung, welche fruchtlos ſchien, 
bis man barauf verfiel, eine lange, zur: Aufbewahrung der 
Wachskerzen beftimmte Kifte zu vifitiren. Ungeachtet biefe 
mit feinem Schloffe verfehen war, fonnte man fie nur mit 
der Äufferften Anftrengung öffnen; man fand einen jungen 
Menfchen der Länge. nad darin liegen, der um die Arme 
einen durch die Ringe von zwei durch ihn felbft eingefchraubte 
Pingnägel gezogenen Etrid gewidelt hatte, um ben Dedel 
zuzuhalten. Man fand bei biefem Menfhen, mit Namen 
Bernard, verfhiedene Inftrumente, deren er fih zur Her 
zausnahme der Opfer aus den Kirchenftöden bediente. Ohne 
Ruͤchhalt geftand er, vier Kirchen befichlen zu haben, weil 
feine Mutter im tiefften Elende ſchmachte, und er ihr auf 
diefem Wege allein Brod zu verfchaffen wußte. 


YUnzeigen 


1602 (5), Bartial»Dbligationen zu 50 fl. 


dem großberzogl. Heffendarmftäbtifhen Lotterie « Anles 
ben Feigen aufer ber Rüdzahlung von Kapital und Zinfen 





mit no ſeht vielen bebeutenben Gewinſten verbunden ift, und 
bei der am 2. Januar 1890 ftartfindenden vierten Berloofung 
Treffer von 50,000, 20,000, 10,000, und 5,000 fl. umd fv abs 
wärts bis zu 60 fi. gewonnen werden mälfen, find bei Unter 
seihnetem fowohl zum Kaufe, als auch zum Mitfpielen in Pros 
—* mit Angabe der Nummern zu 5 fl. das Stüd- zu haben, 
au exblete ich mich, bie bei mir erfauften Obligationen nad 
der Ziehung zu 5.fl- unter dem Werkaufspreife wieder zurüd zu 
uchmen. Michael Maren, 
Fürftenfelbergafe Rro. 989 im 1. Stock. 


8341. Neue verbefferte Buchdrucker⸗ und Lithographleſchwaͤrze 
bei Ftiedrich Nuoff in der Iſarvorſtadt. Numforbftraße 
Nro. 36 in München. a 
Ih beehre mid, den Herrn Buchdrucerei⸗ und Lithogra⸗ 

bie» Inhabern anzuzelgen, daß es mir nah vielfältigen Ver— 

—34 gelungen ift, der Buchdrucker⸗ und Lithographie⸗ Schwaͤrze 
alle diejenigen Eigenſchaften zu geben, die zum ungebinderten 
und vortheilbaften Verbrauche dieſet Farbe erförderlid find, 
und daß die mit meiner Farbe von Sadwverftändigen ange: 
ſtellten Verfuhe mir die erfreulibiten Zeugniffe über die vor 
süglihe Feinbeit und Schwärze, fo wie über eine erprobte bes 
beutende Erfparung gegen die bisher in Deutfchland verbraud: 
* Fatben aͤhnlicher Art mit ungetheiltem Beifall erworben 
aben- 


Seine Majeftät der König haben. ſich in Folge der auf ge 
feglihem Wege abgelegten Proben allergnädigft bewogen gefuns 
ben, mir für die ge Aa Farbe, fo wie auch für 
jene des Firnifes ein Allerhoͤchſtes Privilegium zu ertbeilen, 
beffen Ausübung ich bei meinen anderwärtigen Gefhäften uns 
ter heutigem Dato dem Herren Friedrih Ruoff dahier Wer: 
trag gemäß überlaffen habe, 

Id ftelle daher an die verehrlihen Herrn Befiter von Buch 
drudereien: und Lithographie-Anftalten die Bitte, dem beſag⸗ 
ten Freunde mit vollem Glauben ihr geneigten Sutrauen zu 
ſchenken, indem mic berfelbe zum Gelingen meines Unterneh: 
mens mit großem Koftenaufwande unterftüßte, die benöthigten 
Gebäude und zwedmäßigen Mafhinen volfommen- berftelte, 
und daher als Ligenthämer ſowohl biefer als aud bed Geheim- 
niffes der Fabrikation den vererhrlihen Herrn Abnehmern zur 
Genüge zu entfprehen im Stande fit. 

Mit vollfommener Hochachtung geharret 

Minden am 1. September 1329: 


Mar Shrödl, Chemiter. 


Indem ih mich auf vorftehende —2** bes Herrn Mar 
S ärddl berufe, lade ih die verebrlihen Herm Yuhaber 
von Buchbrudereien und Lithographie: Anftalten geziemend ein, 
fi gefäligkt in Välde von der Vorzäglicfeit meines Fabrikats, 
weldes der berühmten Parifer Farbe gewiß nicht nachſteht, we 
nicht dieſelbe in mander Hinfiht übertrifft, su überzeugen, 
und lebe der Gewißpeit, daß ſchon ber erfte Verfuch binreihend 
feon wird, das volle Zutrauen der refpectiven Herren Abneb: 
mer für mich zu begründen. 

Ib verbinde damit zugleih die Anzeige, daß ich Proben _ 
bis zu 1/2 Pfund nnentgeldlih erlaffe, und in den Preifen die 
ſtrengſte Diligkeit beobachte, fo wie id für prompte Bedienung 
jederzeit thätigft bemüht. ſeyn werde. 

Bol Hochachtung nennt ſich 

Münden am 1. September 1829. 


kriedrich Runff. 


* 


ſſpiele, 


— 
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a’ der Joſ. Wolffiſchen Buchhandlung (Kölimann 
und Himmer)in Kugsburgıift fo eben .erfchiewen amd iu 
allen, foliden. Bubhandlungen zu haben (in Münden bei, J. 
Wiek, I Lindauer, Fleifhmann, JI. Lentuer, Des 
ber und Palnı.ı —XR 

Esser, Karl, (Domtapftuler und bifchöflier Offistan) 
Predigten beiverfwiedenen Beranlaffungen; 
meiſtens dogmatiſchen Inhalts, nach dem Bedũrſuiſſe „der 
Zeit. 35 Bogen in gr. 8. 1829. Ladenpreis 3 fl. -"- 

Die einzeln gedradten Predigten bes auf der Kanzel, wie 
in der Depurirtenfammer ruͤhmlichſt befaunten Redners, deö 
dermaligen Domfapitul. und bifhöfiben Offizials, Herru Karl 
Egget, batten felbir in den öffentlichen theologifäen. Blärtern 
Beifall erhalten. Alle diefe, vordem einzeln ge rudcten Predig⸗ 
ten erſcheinen ung, mit mebreren andern, ‚bisher nicht gedruck— 
ten, in einem Bande, zei und zwalisig an der Zahl, auf 35 
Bogen, ‚gewiß bei dem compreffen, zugleih ſchoͤnein Drucke und 
grofem Format eih fehr mäßiger Preis, 


17002. Wilh. Michcaells, Buchhändler in Minsk; 
Perufagaffe Mro. 78 unweit der fon. Poft empfiehlt zu 
Weihnachts- hub Neujahrgefhenfen 
fein be wege, Lager vorzüglider Kinderfüriften, Geſellſchaſts · 

orlegblätter zum Zelch nen x. 

Wie in den-frühern Jahren, fo werde ih auch jetzt hemüpt 
ſeyn, ale an-mid ergebende Aufträge auf diefe Mrtitel zur Bus 
friedenpeit des geehrten Publitums auszuführen, „Ausiwirfige, 
die mid mit ihren Beitellungen beepren, wollen aefälligit das 
Alter und das Geſchlecht der Kinder angeben, damit eine wea· 
mäßige Auswahl getroffen werden kann. 

Yarthicen ur Auswahl fende ig wie: fonft mit Vergnügen 
ins Haus, 


In der Jof. Lindanerfhen Buchhandlung in Miu 
Gem it fo eben erſchieuen: 

aben Anfiedelungen und Gewerbsfreihelt woblthitigen Eins 
PR auf des Landes Wohl? dann Epiftel über ben dermaligen 
Zuſtand ber Sittlihfeit, nebit einem Seitenblit auf die Ver— 
Haltuiſſe der Laudſchüler und derem Lehrer von Ehriitian 
Bürchner. Geh. Preis ız fr. ) 


1698. In der Anton Weberfhen Buchhandlung am -Rins 
dermarkt ift zu haben; 


Zadı F. H., das Königreih Bayern, biſtotiſch, ſta⸗ 


Aſhtopogtaphiſch a: Aromen ı hefchrichene l · ddi 
Sek Oberm4 iud reae, Zedee Heft ae —7 
1309-66 werden, ause Sopolbeltrice ‚aus Drei € ab, aud 
Ei igaslöbzieje in Büren Saucen zu Su! ’% guet Bei 
Friebrid Merteriefn ira 
——— und ———— eitgaty 1 - 


m big eine reate ‚Sreetttggtedtfähle Tetdrd 
Merfzemge Aut! den Preis von sed" gu verkaufen hmd2 zu er⸗ 
fragen im det Eiſenmaunsgaſſe Mto. ſnoð gt een nd 


1707..@fn junger Mann werden age ſchreibt, 
Violn u und Guitarre fpielt, amd — — ——— teu een 


niſſen uͤber feine: bisherige Meiwendung und Aufſahtung —— 
item Fanın, wuͤuſcht ia ————— 
ruhtes vder Dentamtes oder auch bei jeiueum Dat: * 
ven Unterkunft: uD KARO fogiei@, einixeien. > An 
DL OT ne NH arm Auftnger ‚mad MD henbarcdn- 
—34 Ein —* wear —— .. —— —* 
anderwaͤrts uchbinderlehrling aufgeuommen zu werden, zu 
Eiksapen. Aue üblberger. . —* SE N * 1. 
1706. Upterin cheinalisch Di] Anithucn 'neßeh, de" Ei 


5.2 nnu" 


Ei al Seiefel und Sage Ri ent nſten 
Sfr * J— ih’ 5 Haar über zi 
Stiegen’ ——— Atel Gebral eine ſehr (höhe Wehnung u 

F beidbaren Zimern, einer Gaderbbe, feht heile’ Küche, Spri⸗ 
der, Holziege und Keller um 300 it zu vermiethen · 

1764 —* drofer 'beisbarer: Laden iſt über die Dult,. ‘oder 
au auf; | angerr Zeit zu verftiftem. . ; 

27155. ZQuuder Sendliugergafe Niro 948 18jb: bis fünftige Ge 
orgi· ehr. 5 Eis mit; Stallungi quſ id Plerde ſabnea 
Wageure iſe und allen, een Tabea mile vermietben, 
Am 06 baufe tft ein heller en mit Nebengewölte 
und ’eite ir foren Kodis ſoaleich oder auf Georgi Ju vermiethen. 

D. Ueb.?in der Echäflergaffe Nro 1/14 zur etſtagen. 

** Es fit eine Wohnung um zo fl: foglelch oder bie 
Gedrgi: zu En zu erfragen belni none in: der Squ⸗⸗ 
diugerſtraße. n nu 

64. Eh Es iſt —2 Gamme Ahgebör gu vertaufen. ‚Das 
Urt. im @omtoft. Niro. 30 Schmabingenittafe. , 

168504 D. En Zimmer, mit oderiohne Bett ii bie 1. Jäne 
aer zu. beyieben wor dem Karlstber 'im- Kandel Nro- 1343 über 
2 Stiegen yornherang. - 
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Freitag 
Sonnabend "19 Nemeſis. 
Sonntag gi Ehriftianus- 


Im nenen Haufe: Derkenann und — — 


Großes Vokal⸗- und Juſtrumentallouzert im Frohſinn. 


Anzeigen aller ur verden, bie geile zu 3. aufgenommen, und fonnen nilich in dem | Fucewirtbebaufe im 


der Schwahingerftrafe Nro. so zu ebemer Erbe 


im. Komtoir zur Einrüdung hinterlegt werden. 


Die Auskunft darüber wird dorr 


felbft unentgeldlich ertheilt. —X werden auch die Blätter des Boltsfreundes und Senutagsblattes einzeln das 


Stit um 4 tt. verlauft. 


Redaktent: 


SGeera Freoderr von 


rrrim, 


Baperifge 





Volksfreund. 


Fuͤr Recht und Wahrheit. 


Nro. 203. Sonnabend. 


Münden den 19. Dezember 1829, 





Nachrichten aus Bayern, 


Münden. Juͤngſt wurden einem foliden jungen 
Manne, der 3 Monate bei einer ey Familie wohnte, 
und fehs Monate lang richtig bezahlt hatte, zu Ende bed 
Ichten Monats, ohne fein Wiffen gerade in dem Augenblick 
feine Kleidungsfiüde vom Hausheren weggenommen, als der 
Bediente mit dem Reinigen berfelben befchäftigt war, Die 
gange Forderung biefer Leute beftand in 21 fl. 37 fr., um 
dieſe in den nädhften Tagen, wo fein Wechfel anfommen 
mußte, zu zahlen, wollte fi der junge Mann nicht allein 
durch einen Schuldfhein verpflichten, fondern auch im Falle 
der Nichtannahme des Schuldbriefes, einen hiefigen achtbas 
ren Kaufmann als Blrge ſtellen. 
die Kleider zurbdbehalten! — Lohnte es nicht ber Mühe, 
durch zu beflimmende Geſehe eine Ordnung zu treffen, wos 
durch die bedeutende Anzahl ber, hier lebenden fremden juns 
gen Leute vor ſolchen willtührlichen, eigenmächtigen und habs 
fühtigen Handlungen gefchügt würden? — Eine folhe Eins 
richtung müßte den Einwohnern und der Univerfität gleis 
hen Vortheil gewähren, uud viele junge Leute würden nicht 
allein länger hier bleiben, fondern die Frequenz müßte auch 
noch flärfer werben. 

— Dbmwohl im Monate November acht Individuen mes 
gen Diebftahls beftraft wurden, hört man doch von bebeus 
tenden Diebftählen und Gaunereien von Zeit zu Zeit. Mie 
unverfhämt die Hauptdiebe ihr Handwerk treiben, zeigt eine 
in diefen Tagen vorgefallene Entwendung in einem Zimmer, 
worin mehrere Gelder und Sachen vom Werthe einen folr 
hen Gauner hätten lüftern machen fönnen, allein dem Dieb 





gefiel eine Foftbare Niegelhaube von 40 fl. Werth und ein 


goldenes Kettchen mit Kreuz. — Unter andern polizeilich Ber 
bandelten befanden fih aud im Monat November zweihuns 
dert vier und dreißig wegen Vagirend, und neun und dreis 
Pig wegen regellofen Lebenswandels. Man Fönnte unter 
folhen ſchon die Pflanzſchule für Vorfälle obiger Art und 
ber Unficherheit während des Winters vermuthen, 

— Ein Augsburgerblatt berichtet, daß die an dem ges 
genwärtigen Frefcobildern in ben Arkaden des Hofgarteng ſich 
anreihenden Hallen auch mit Landfihaftsgemälden geziert 
werben follen. Es ſcheint diefe Nachricht Feiner Zuverläfs 


Troß dem aber wurden: 


' 


figfeit zu unterliegen, weil bie age ficherer ſeyn dürfte 
nach welcher mit der Zeit diefe Hallenwände, we dur) 


‚verfchiedene Buden + und Wohnung s Eingänge im Innern 


unterbrochen find, hin und hin bis zum Eingange des Kunſt⸗ 
vereines mit Bildniffen von Fürften und ausgezeichneten 
Männern der Vorzeit, und ihnen gegenüber die Bogenraͤume 
mit Wappen verſchiedener Landesſtädte und Märkte in Fres; 
co a werden follen. 

— Geſtern wurde bie griehifche Kirche auf die feier: 
fichfte Weife eröffnet. Die Minifter, mehrere große Staatd« 
beamten, Gefandten, Damen und vieles Volk wohnten bie; 
fem erfien am Nifolaustage gehaltenen Gottesdienſte bey. 
Saͤmmtliche fih hier befinbliden Griechen oͤberließen fich 
ber innigſten Andacht in dem Tempel, dem ihnen König 
Ludmig geöffnet hatte, 

Bamberg, 9. Dez. Seit Kurzem hat fich in unfe: 
rer Etadt ein Verein ber tugenbbafteften und unbe: 
fholtenften adelichen Damen gebildet, welcher den Zwed bat, 
allen Frauen und Fräufeins, die nicht gleiche Vorzlige be: 
fipen, von ihrer Geſellſchaft auszuſchließen. Derfelbe hat 
nach mehreren Sihungen endlich den Entfchlußgefaßt, ſich 
den. Namen „Ingendfpiegel« beizulegen. 





Nachrichten vom Auslande. 


Straßburg. Die frangöfifche Armee zähle 
Dffiziere und 200,000 —— Erſtere Se 
10,000 von 18 — 20 Jahren, 5000 von 25—30 $,, 2500 
von 30—35 Jahren, 2500 bie älter als 35 Jahre find 
Unter den Soldaten befinden fich 104,000 Familienföhne, 
die für eigene Rechnung dienen, 48,000 Stellvertreter und 
48,000 reiwillige, oder die neuerdings Dienfte genommen 
haben. Don ben Zamilienföhnen fönnen menigfiens 40,000 
lefen und freiben. Was die Dienfizeit betrifft, fo Haben 
10,000 noch z Jahr zu dienen; 10,000 noch 14 3., 12,000 
ud 2 et — * 3 % 30,000 noch 44 3.. 

N no Ei 2 I} no ®, 9000 . 

re sr und —— 15, —— 

rieſt. Seit mehreren Tagen ſtürmte ein'ſo heftiger 

Nordwind, daß man ſich ſeit 20 Jahren Feines fo . n 

innert, Beſonders heftig wehte er in der Nacht vom 53. 
205 
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auf den 4, umb dann den ganzen Tag. Das Meer gleicht 
einem Mebel, wegen bes Schäumens der. dur ben Wind 

sepeitfhten Wogen. Die Schiffe im Haven fchaufeln von 
einen Seite zur andern, und laufen Gefahr, von den Ans 
fern geriffen zu werden; nur dutch große Aufmerkſamkeit 
und gegenfeitige Hilfe find fie im Stande, fi vor Ungidd 
zu fhühen. Dabei herrfcht eine ungewöhnliche Kälte, wos 
bei jeder Tropfen Waſſer fogleich zu Eis friert, felbft die 
See friert an den Ufern, und die Schiffe find mit einer 
Eisrinde..bededt. : .. 

Paris, Am 28. Nov. wollte eine in Prety mwohr 
nende Frau, Waſſer aus einem ihr zunächfigelegenen Bruns 
nen fchöpfen, doch bemerkte fie, daß die Eimer von einer 
ungewöhnlichen Kraft, Über dem Waller gehalten wurden. 
Eie horchte und hörte feufjen. „Wer da“ rief fie, „Ich“ 
lautete die Antwort. „Welcher Ich“ und abermals ertönte 
aus der Tiefe, „Ich.“ Die Erfchrodene fah gerade einen 
Nachbar vorbeigehen und rief ihm: die vorige Frage wies 
decholend, befam diefer zur Antwort: „Ich bin's, ich der 
alte Blondin.* Diefer ein Greis von 79 Jahren, war ed 
auch wirffich, und hiusliher Verdruß brachte ihn auf den 
Gedanken, fih in den Brunnen zu flürzen, ber nicht tief 
war, weswegen ber Alte auch nicht ertranf, Der Herbeis 
gerufene warf ihm ein Geil zu, an welchem fih Blondin 
anflammerte Wie er indeß halbwegs herauf gezogen war, 
verliefen ihn die Kräfte, und plumbs lag er wieder unten. 
Nun holte der Menfhenfreumd eine Leiter, ftieg in den 
Brunnen, fahte den Greis am Node, und kletterte mit feis 
ner Bürde- herauf. Schen hatten fie beinahe den Nand des 
Brunnens erreicht, fo brach die Leiter, und Leiter, Netter, 
und der Gercttete fielen mit einander wieber in den Bruns 
nen hinab, Endlich endigte fi diefe fonderbare Bruns 
nenkur dadurch, daß der Menfchenfreund den Alten mit den 
Armen an das Seil band, und fih felbft daran hieng. 
Anf diefe Weife wurden Beide, durch die indeffen Herbeis 
fommenen berausgezogen. Der Netter, der fih fo edelmüs 
thig aufopferte, ift Vater von 5 unergogenen Kindern, 





Berfhiedenes, 


Eftaffetten : Nachrichten aus Parma zufolge, haben ſich 
die Gefundheitss Umjtände I. Maj. der Frau Herzogin Mas 
sie Louife von Parma, welche ſchon feit längerer Zeit ans 
gegriffen waren, fehr verfchlimmert, fo daß man für ihr 
Leben Außerft beforgt ift. 

— Die Diebitähfe find jeßt in Paris an der Tagesords 
nung, und die Diebe ſcheuen fih nicht, am hellen Mittag 
ihe fhändliches Gewerbe zu treiben. So gieng geftern ein 
Hr. 8. Über die neue Brüde, ein. junger Menſch bat ihm, 
ibm zu fagen, welche Zeit es ſey? Als der Befragte die 
Uhr herauszog, riß fie ihm der Liebhaber wohlfeiler Uhren 
aus der Hand, und lief davon. Auf das Geſchrei: Diebe, 
wurde ihm nachgefcht, und er erwiſcht. 

— Sept greifen felbft die Schönen zu den Piftolen. 
In der Gegend von Havre follen fih am 7. Dec. zwei 


Frauenzimmer gefchoffen haben. Eine biefer Amazonen 
wurde durch eine Pifglentyget ſchwer verwundet. 

— Ihre 8.9. dur Frau sr von Berzygibt zu 
Paris eine neue Zeitfchrift ,) dig ? Mr betiteß , hetaus. 

— Wie es heißt, ſind Im der legten Jeit d rofefe 
foren der Berliner Univerfität zur katholiſchen Eonjeffion ſchon 
übergetreten, ober werden demnächft zu derfelben übergehen. 

— Der in Dillingen im Priefterforreftionshaufe detenirt 
gewefene Pfarrer in Huglfing, A. Wagner, hat feinen Lg: 
bertritt zur proteftantifchen Religion etklaͤrt und if daher 
am 21. Nov. aus jenem Korrreftionshaufe entlaffen worden. 

— Der Abbe. 5. , sin Prieſtet aus. bem Sprengel non 
Drleand, der voriger Zeit zum proteftantifhen Glauben uͤber⸗ 
getreten war, ift am Nev. in ber Kirche gu. Montargis 
wieder zur Fathotifchen Kirche zurlcgelehtt: »- - — 

— In News Dorf wurde ein fleinernes aus 2 Stock⸗ 
werfen befiehendes Haus, 25 Fuß breit und 40 Fuß tief, 
in bie Höhe gefchraubt, und zu einem Haufe von 3 Store 
werfen gemadht; das ganze dabei beobachtete Verfahren war 
fo einfach und fo wenig ftörend für. das Gebäude, daß die 
Bewohner deffelben gang ruhig bei ihren Beſchaͤftigungen 
hätten bleiben können. em 

— Am vorigen Sonntag, den 0, Dez. Abends ift zu 
Wien der hochwürdigite Herr Erzbifchof von Warfchau, Jos 
dann Paul von Woronicz, Primas des Königreiches Polen, 
Abt von Lendz, Groffreuz des weißen Adlerss und des bi.\ 
Stanislaus⸗Ordens zc., in Folge einer langwierigen Rranfs 
er im 73. Jahre feines Alters mit Tod abgegangen. Die 

eiche des Verblihenen wurde geftern Abends unter zahlreis 
her Begleitung des dortigen. Negular, und Gäfular s Klerus 
feierlih in die Pfarrkiche zu St, Michael gebracht und 
dafelbfif eingefegnet. 

— Ein Pfarrer in der Gegend von Barsler Due ers 
fuhr kürzlich, eines feiner Pfarrfinder habe ein Faß ges 
fhmuggelten Weins gekauft. Er begab fih zu demſelben, 
ging an feine Geldfhublade, und nahm ohne Weiteres fo 
viel Geld heraus, als der Zoll des Weines betragen haben. 
würde. Diefes — erflärte er dem erfiaunten Eigenthlimer 
— nchme er in Beſchlag für die Armen im Dorfe, als 
Strafe für den Kauf des defraudirten Weins, 

— Da bas Tragen von Sadpiftolen in Frankreich vers 
boten ift, fo haben viele ftreitluftige Herrn jeht Sads oder 
vielmehe Uhrſackpiſtoͤlchen von fehr niedlicher Konftruftion, 
aber doch Eräftig genug, einem Gegner bas Hirnfällchen zu 
gerfplittern. Es wird doch Alles immer niedlicher in biefer 
niedlichen Welt. Bald wird es dahin fommen, daf man 
fi in Paris duelliet mit Federmeſſerchen, daß man ſpazie⸗ 
sen fährt auf Präfentirtellechen, daß man fchläft in Tiſch— 
ſchublaͤdchen und daß man fpagieren reitet auf mechanifchen 
Etedenpferdihen. j : 4 

— Im Badifhen fuhen die Bauern ihr Vieh los zu 
werden, weil Heu und Haber in Folge des naſſen Herbſtes 
ſeht im Preis fleigen, Huf dem lehten Viehmarkte in Pforz⸗ 
beim waren 290 Pferde und 638 Stuͤck Rindvieh zum Ver— 
kauf auggeftellt, und nur 20 Pferde und 99 Stuͤch Rind: 
vieh wurden wirklich verfauft. 


(809 


Ta Wegen Murionffeih Inthreret Cihahfptefer wat am 
25. in Beüffel' das Theater gefchloffen. oz 
— Zu Aachen hat fid, nad) einer Bekanntmachung des 
bafigen Landraths und. Polizeidireftors non Cöls, vom 2. 
Dep, kürzlich der Fall ereiguet,. daß 4,Kinder eines” dorti⸗ 
gen Eimvohners in Folge des Genuffes von gefärbten Obe 
faten bedeutende Vergiftungszufälle erlitten haben, Bei der 
fpäter angeftellten chemifchen "Unterfuhung fand fih, daß 
bei jenen Oblaten zur Hervörbringung der rothen und blauen 
Farbe Zinnober und Mineralblau gebraucht worden war, 
Die gefegliche Beftrafung der Schuldigen ift eingeleitet, 

— Man hatte bisher keine Rotiz über die neue Könis 
gin von Spanien erhalten. . Die k. fpanifche Braut, Prinz 
zeſſin Ehriftiana, hat ein jugendliches fchönes Ausfehen; man 
fagt, fie mache gute frangöfifche Verfe, und zwar nicht in 
dem. ernften melancholifchen Geifte, "in melchem die verftors 
bene Königin, ihre Vorgängerin, ffanifhe Verſe machte, 
Mährend fie ſich auf dem franzoͤſiſchen Gränzboden befand, 
nahm fie mit vieler Freundlichkeit die fpanifchen Ausgewan⸗ 
besten auf, wovon ‚mehrere ihr Bitrfchriften übergeben Eonns 
ten, theils um Nachlaß von Strafen vermöge ſpaniſcher 
Urtheile, theils um Erlaubniß zu ihren Familien zurldfebhs 
ren zu bürfen, 

— Der Saal des Abdelphi s Theaters zu London war. 
am 6, d. überfüllt, ed trat aber au ein großer Schaus 
fpieler, nämlich der Elephant des Königs von Siam auf, 
- und brachte ein eigens auf ihm gefchriebenes Etüd mit. 
Beide haben koloſſale Effekte hervorgebracht. - Zwar ift der 
Knoten des Schaufpieles leicht gefchürzt, aber zu gaffen 
giebt es darin genug. Wenn man den Elephanten mit eis 
ner Gerviette um ben Hals fpeifen u. f m. ſieht, fo kann 
man ber Gelehrigfeit diefes Thieres feine Bewunderung nicht 
verfagen, befonders veraulaßte die Gefräßigkeit Sr. Hoheit 
bei den Zufchauern einen wahren Freudenſturm. Nicht weit 
von uns faß ein ebler Britte, der fich bei diefer Gelegens 
heit äußerte: „Wir Haben Hoheiten genug in London, mwels 
he beinahe eben fo viel freifen, als Dem. Djek (der Nar 
me des Thiers) ungeachtet fie nicht fo viel arbeietn wie fie.« 
Der Elephant hat eine fehr ftürmifche Weberfahrt gehabt, 
welche ihn aber nicht fehr verftimmt zu haben fiheint. Er 
war fehr gutmüthig degen feine Wärter-und nahm nur eis 
nem von ihnen, der ihm etwas zu Leide gethan hatte, den 
re vom Kopfe und warf ihn ins Waſſer. Die Heberfahrt 

at viel geloſtet· 46 Pfd-tar den Piatz im Schiffe felbft, 
und 4000 Pfd. Affekuranz, 


(Eingefanbt.) 
Herr Hofrath Oken ift unter den Gegnern des neuen 


Lehtplanes der gelehrtefte , und aewintigfte und alle pas _ 


triotifhen Schulmänner Bayernd werden es ihm Dank wife 
fen,’ daß er über einen fo hochwichtigen Gegenſtand feine 
Stimme mit folder Kraft und Sachkenntniß erhoben hat, 
Mas er in Beziehung auf die Näturwiffenfhaften an dem 
neuen (man möchte fagen „Thierfh’fchen“) Schulplan tas 
delt, war ſchon zu tadeln an bem Mormativ von 1808, an 


det Modiftkation von 116 und dutch das Ne fidten ⸗Regm 
lativ von 1824. Ein erfahrner Sachkentier des Inlandes 
warnte davor, ſchon zur Zeit, als die Berathungen Über 
ben neuen Schulplan ihren Anfang genommen hatten in der 
fehr beherzigungswerthen Schrft: seitgemäße Notiken und pas 
triotiſch Freimüthige Bemerkungen über das Studienwefen 
Im Königreich Bayern (Landsput. 1828. ' 4 „Diefe Jus 
gend — fagt der Berfaffer — kennt Gott, die Natur; 
und das beutfche und bayerifche Ba terlandigu wenig. 
Daher auch fo wenig Gottesfurcht, Pfichtgefühl und möras 
lifhe Gediegenheit bei dem größten, Theil derfelben ; Fein 
natitrlicher, jugendlich froher Sinn mehr, fein Ergriffenfeyn 
von dem Shönen und Groffen in der Natur, 
Peine Humanität (als Ausdruck in dem Menſchen) wenig 
Anftand, wenig Eitte; — feine uneigennüßige' Vaters 
landsliebe, Feine Vorliebe für die vaterlaͤndiſch hiſtori⸗ 
fen und geographifhen Studien, fein Anftaunen der Öroßs- 
und Edelthaten unferer Voreltern, keine An: 
haͤnglichkeit an bie befichenden Inftitutionen, fein 
freudiger Geborfam, Feine Begeiflerung für Ks 
nig und Daterland, und für die Verfafſung des 
Vaterlandes. Der größte Theil diefer Jugend ftudirt nur, 
weil es fiudiert feyn muß, ohne Achtung und Liebe 
für ihre Lehrer, ohne inneren Trieb zum Lernen, 
* Vorliebe für die Wiſſenſchaften, ohne Sinn 
für das Schöne und Erhabene, daher leider auch oh fe 
Nußen, Scholae discunt, non vitae, — Es fehlt an 
gründlihem Unterricht in der Religion — bie Naturge 
ſchüchte verbunden mit einer popnlären NRaturlehre 
wurde aus unfern Schulen verdrängt.“ Am Scluffe 
fügt dieſer achtungswerthe praktiſche Kenner ded Schulme: 
ſens BVorfchläge zur Fünftigen Einrichtung des Schulmefens 
bei, bei denen nur zu beflagen iſt, daß fie nicht beruckſich⸗ 
tiget wurden. Der ganze Hergang beweißt übrigens, baf 
Philologen nicht immer Phitofoppen find, und daß fohin 
bie pädagogischen ‚Verirrungen dem Staate nicht we: 
niger nachtheilig werden können, als ed die bemagogifhen 





Anzeigen. 


1678. Cinladung: 


Honette Frauenzimmer, welche Privat⸗Unterricht im Tan 
zu erhalten wünfhen, belieben fih anzufragen im der Sendi . 
gergaffe Nro. 943 im 1. Stock, täglih zwifchen 8 und 9 ühr 
Morgens, oder alle Montag, Mittwoh und Samſtag zwiſchen 
5 - 10 Uhr Abends, wo fie ganz uuentgeldlih unterrichtet 
werben. 


1685 (3 c). Ein Zimmer, mit oder ohne Bett ift bis 1. Jaͤu⸗ 
ner zu beziehen vor dem Karlsthor im Rondel Nro. 1311 über 
2 Stiegen vornheraus. 

1714 (30). Im Mofenthale iſt eine Wohnung mit 4 heitzba⸗ 
zen Zimmern nude allen Bequemlichleiten fogleih bis auf Ge: 
orgi zu beziehen um 25 fl. Much werden die Bimmer einzeln 
fehr billig abgegeben — 

Ein Mädchen mis 16 Jahren ſucht als KAindbsmäbchen oder 


900 


Belhelferia im einer Haushaltung fogleih, wenn auch nur um. 
bie Koft, unterzufommen. . 

1715 (3a). Unterzeichneter nimmt ſich Die reis 
beit, dem hoben Adel und verehrlichen Publitum ans 
zuzeigen, daß er fein väterliches Geſchäft feit Kurs 
zem übernommen bat, und ſchmeichelt ih, da er 
die erften Stäpte Deutihlands und Frankreichs bes 
fuhte, Jedermann mit den gefjhmadvolliten, feins 
ften und ordinären Konditorei Waaren zu befriedis 

N. mn ⸗Eſſenzen Deferte und Früchtes 

elle find von feinfter Qualität, Beitellungen wers 
den zu jeder Stunde fowohl im Laden unter dem 
fogenannten Ruffinitburm, gegenüber vem Kaufmann 
Spohrer, ald in meiner eigenen Behauſung im Ros 
fenthale Nro. 717 eine Treppe hoch angenommen, 
Ic zeige zugleich an, daß ich den Weihnachtsmarkt 
Dach, Srievorid Wagner, 

Conditor. 

ı7ı1. Nro. 1549 Im Fingergaͤßchen ein heitzharer Laden 

während der Dult zu verftiften. ’ " u 
(Eingefendet.) 

1713. * Wie verlautet, wird im Fünft’gen Jahre 1330 In ber 
Gegend von Münden ein neuer Torfitih beginnen. 

Ein hlevon unterrihteter Delonom, der aud bereits Pro— 
ben zu-befibtigen das Wergnügen harte, nimmt fib daher die 
Freiheit, einen hohen Adel und verehrungswiürdiges Publikum 
mir dem Bemerten hierauf aufmerffam zu machen, daß biefer 
nen zu erzeugeude Torf. bem bisherigen fo betitelten „veredel⸗ 
ten Torf” nicht nur in jeder Hiuſicht gleihlommt, fondern fo= 
wohl an Qualirit, als auch der billigen Preife wegen, dan 
auch ohne den bisher angewendeten — ganz einfadhen Urs, 
eanum zur Veredlung — ganz geruclos erzeugt werben 
wird. Welche freubige Eſcheinung bei gegenwärtig Immer mehr 
— Holztheurung, insbeſondere für die nothleidende 

a 


e 

- Mebrigend glaubt man bier nicht am unrehten Orte und 
unter Vorbehalt weiterer Erläuterung bemerken zu müffen, daß 
das im Volksfreund Nro. 192 gefprodene „Wort über den Torf’ 


nur non einem-Theoretifer, ber niht im mindeſten mit Den 
Erzaugungsfoften bekannt ift, Feineswegs aber von einem prafe 
tifgen Dekonomen herzuruͤhren ſcheint. 


Getraute Paare in Münden. 


Mark, Hörmann, b. Aunftweber, mit @lif. Zimmer, Lotto⸗ 
tollefteurstodhter v. Neumarkt. Job. Yörzl, Maurerpalier, mit 
Kunig.- Segerer, Bothentochter ». Rieden. Peter Kreuzpalus— 
ner, berrih. Kutfher, mit Ther. Buchſchweudtner, Münzarbeie 
terstohter v. Günzburg. Ar. Ant, Eberböh, kin. Kreis unb 
Stadtger. Protofolift v. Aſchaffeubutg, mit Baberte Gradinger, 
k. Ariegsbauptlaffirstocter. Heine Deitreiber, Dottor Des 
Medizin und Privardogent, mir Math. Stadimaier, £, Apel. 
Ger. Rathstochter. Joh. Hartmann, Zimmermann, mit Kath. 
Dritelmaler, Weberstohter v. Durfenrierh. 


Gejtorbene in Münden, 


Um. 7. Mar Renner, b. Metzger, 74 J., Brand. Unna 
Nieger. Vedlentenswittwe, 77 3., Schleimſchlag. Anna Lo—⸗ 
berhauer, Taglöhuerefrau, 35 9., Brand. Auna Birla, Schuh⸗ 
maderswittwe, 47 J., organifgen Herzfehler» Hubert Ehzin⸗ 
ger, Tagloͤhner v. Schleieheim, 73 J., Altersibwäde. Elife 
Schwarzman, Pfräudnerin, 63 J., v. hi. Geiftfpisal. Am es. 
Aul. Müller, Lebrerstochter, 24 J. , vom Krankenh. Urſula 
Herold, Hartihiersfrau, 60 I. her. Kapdobler, Kramerin, 
69 3., Schleimſchlag. ’ 

Augsburger Kurs vom 17. Dei. 1829. 
a) Bayeriſche Stäatspapiere, || b) Defterr, Staatspapiere. 
\ ap. Gelb Pap. Geld 
Dbligationenä4Prz.1004 100 Mothſchildſche Looſe — 1754 

detto A5Pr5 1015 1015 Partial à 4 Prog 1334132 
Lott.Loofa4Pr.E.M.107% 107 etalliquesa5 Prz. 1055 1023 
unverzinslihe 108 — 133jdanfaftien prompt 1261 1259 


Betfanntmadung 


Es fucht Jemand in der Gegend von Megentburg, trau: 
bing oder Landéhut, oder fenft in einer guten Gegend bes Lan— 
des ein Landgut zu Laufen von nngefähr 30,000 fl. Werth, wo⸗ 
von der größte Theil fogleich baar bezahlt werben könnte, Bei 
dem Gute fol wenigitens etwas Defonomie, und wo möglich 
auch ein Briubaus fenn, Mer ein folbes Gut zu verkaufen 
— iſt, bellebe ſich au die Redaktlon des Vollefreundes 
jun wenden. 





Wocheutage. Namenstag. 
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— 
= 











Connabend 19 Nemefis, 
Ehriftianus. 
Thomas. 


Sonntag 20 


Montag 


u 


21 





Theater, Abend: Unterhaltungen unb Woltd » Beluftigungen. 





Grofes Vokal: und Inſtrumentalkonzert im Frobfinn. 
Im neuen Haufe: Donna Diana, oder Stolz und Liebe, Laſtſpiel. 


ö—— — — — — — — —ñ — — — — — — — — — —— — — — — 

Anzeigen aller Art werden, die Zeile zu 3 fr. aufgenommen, und können täglich in dem Fuchswirthéhauſe in 
der Schwabingerſtrahe Nro. go zu ebener Erde im Komtoir zur Einrädung binterlege werden. Die Auskunft darüber wird Dort 
ſelbſt unentgeldlih ertbeilt. Dafelbft werben and die Blätter bes Boltsfreundes und Sonntagsblattes einzeln bas 


@täd um 4 fr. verlauft. ; 


Em nn nn 
. MWedatreur: (Beorg Frebbert von Aretin. 
— — —— — — — —— — — — — — — 









| B aheriſche | R 


* rg ob Für Recht und apefei, 
Nro. 204. Dienſiag und Mittwoch. Munchen den 22, und 23, Dezember 1829. 





Der bayrifhe MWolksfreund wird and im Fünftigen Jahr wieder fortgefegt, und beginnt mit dem Jahre 
1830 ben fiebenten Jahrgang. Es iſt nicht die Sache der Redaktion, ſich mit einem Schwal von Morten oder 
mit einer pompoͤſen Ankuͤndigung dem Publikum zu empfehlen. Der Inhaft fol fprechen, und die jeßige Redaktion fanıt 
nur die Werfiherung beifügen, daß Alles, was zum Nupen, Wohlſtand und Nuhme des bayrifchen EM beitragen kann, 
nad) Verhältnifided Raums im biefe Blätter aufgenommen werden wird. — Der Bolksfreund erfcheint wöchentlich vier, 






ie dası Haug bringen laſſen oder an welchem Abgabsorte fie dieſeiben 
e Be 


mal, am Dienſtag/ Donnerſtag, Freitag und Samſtag. Sollte ein vermehrter Abfag die Bemühungen der Redaktion 
Prönen, (welches bei’ den eidpaltigem Quellen ‚vielen Mitarbeitern und Eorteſpondenten, fo’ wie bei dem Beftreben, 
gemeinnägigd und aus dem Leben segriffene Nachrichten zu liefern , gehofft werben darf) fo wird wöchentlich , nämlich 
an jedem. ontagenoc ein fünftes Dlatt ohne Erhöhung des Preifes erfheinen, . 
Auch das Son ntagentarr — fortgeſcht. 
er Praͤ umerationsprels hier in Mänd en. iſt für den Volksfreund jä 1 f. 30 fr. Das Sonntags 
blatt one N —— tem. * VByllsfreundes —— ag die Nichtabonnenten nt 
Die He en * —56 * München hingegen erhalten 28 ganz unentgeldlich, Der Zufchiag bei 
den £. DB 833* Pot tern b Sara fi ? ar Jäprlih..1 A. 48 Mr., im swepten 2 fl. 12 fr, und 
«50 Fr., wonach fi ).deher, ausıpd fi 434 onnent feine Koſten leicht feihft berechnen Fann. 
Blätter dort ‚erlegen zu wollen, ‚wo. fie ‚Bigfelpen „abzuholen wänfchen, Die Beitungsträgerin Mittenhofer bleiht sur 
Bequemlichkeit bes. Hisfigen er 
W — 8 ein der Redaktion erheben zu-birfen, und neu zugehende Abounenten wol: 
an Di son, 
—* De Kl ie —— wert jene Ani 
esieben wollen. Meber tihete, * g der umerations be € werden nurjene nittu 
Ai rg evon de he Sf 
i bnherebeſtand enen -Befkellungsorte fu ſolgende das Comtoir fin der  Aeabingergaft Neo. 80; 
mi euerfiein, Handelsmann 
Grünewald; Buchbinder. tm: Nofenthat Neo, 649 Im Laden; dann Herr Euler, Etui: und 
t in der Pranuets gaſſe Aro. aara. Zone‘ Abırehimer, die gerne und Gewohnpeithafber Bei Sen. Miüpı: 
bet ger im der Kaufingerfitaße die Blätter abjuhoten ober abzuholen zu laſſen belieben wollen, fönnen dort ihre Beftellungen 
machen· Edoch der an eingeführten Ordauug wegen den Betrag gegen Schein entweder bei der Nedaftion oder in 
der Sıhmäbingergaffe € om toi Nro 6o erlegen oder etlegen laſſen. Auch können vor zůglich in der Mufifalien : beih 
anftalt: won Zofeph Mi b4 "in-der Rofengaffe Nro.: 613 wohl Volksfreund: als Sonntagsblätter beftellt und abgeholt 
werden· wo die prompteſte Nücficht: genommen werden wird. 


BD Redatnnon dantt sugleich für die bisherige gnſtige Aufnahme ihrer Blätter, und 'empfiehle dem in: 
cutlandiſchen n Age ‚ an —* DIR ie um 
er and ns % alte 23 Ni „rn La 227 Hein ’ 

% 2 — Rängen den, B. Biyenßr 1kip, 1:D mund Kg 


: TEL 5 } Mu Ki KH { \ 
227 Inu grıdnınt Did nunıdarin ER now ent — * Georg Freihert vſo n Aretin;; mes 
— bin me na anil)a d — 1 12 — — als Redaktrur des dayrifchen Voltsfreundes and Sonntageblatter 
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Bolfs:-Chromik,, 


SE EEE OR Ada 
w Jane e — 
seih, t vi zu At ‚ mit glänzen nn Y 


auf fih zu dem Fürftentag mach Coblenz begebend. 1538 
Kaifer Ludwig fehritt im vollen Ornat und feftlicher Umt, 
bung zu dem in Mitte des Marftplabes erhobenen Thron, 


Fintır ihm ber Neichsmarfhall mit emporgehobehent bloßen 


Schwerte. ı Ihm Zur 

birhöfe, fechs rn 
den _Kaifer in._folsher. Pracht. henn.. | 
17,000 Edle, Nitter und Gerlifiete, Nicht ferne davon 
feßte fih Eduard von England auf, einen Ihren , jmge⸗ 
ben von einer Schaar feiner Großen 3" dieſer Öffentfis 
hen Verſam mlung legte, nun Englands - König feine Kla⸗ 


eite ſtanden vier Herzogte drei Erz ⸗ 
und 37 Grafen. Niemal ſah man 


gen gegen Philipp von Waleis, ranfreiche König ;vor,. 


und u sr Gere 
gegen König Phil 
fih beſchweren 
und ernannte 
fung zum 9 

Kaifer ein oſfenes Gebot an Philipp won. ranfreich, daß 
er fih an ben Reichsgütern nicht vergreiſem und vor ihm, 


tigkeit. Der Kaiſer ‚Ludwrg,, felbft 
d derſtrach Eduard BDeiftand. zum Kriege, 
‚se nit Einwilligung der Fuͤrſtenverſamm⸗ 

olfa 


dem Kaifer, zu Gericht erfcheinen folle, mit König Eduard. 


von England, wegen des Erbreihts von Fraukreich fonft er 
ihm abfage, da Philipp bie ur Stunde feine Echen vom 
Reihe wicht empfangen habe. '— -Alfein der König Philipp 
von dem Papfte und dem König von Negpel "uhterfihht, 
ruͤſtete Ach. 30,000 Reitet ſammelten fich am ihm 9 
erfhien Eduard yon England mit einem trefflichen Heerzug 
von Bogenſchuͤhen, bei ihm Herzog von Brabant mit 4000, 
Holland und Geldern mit 4000 Helmen, in Euglonds 
Sold. Des Kaiſers erſtgeborner Prinz, Ludwig der 
Brandenburger führte 2000 Helme ohne Sold, und:1200 
Reiter aus verfchledenen Gauen Deutfhlands auf den Kampfr 
plab. Die Franzofen wagten nicht,‘ gegen ſolches graufame 
und defparate Bolk, mie fie diefes Heer des Kaiſers nann⸗ 
ten, auf offenem Felde zu fechten. Ludwig der Brau⸗ 
denburger führte feine Helme unaufhaltſam bis *r— 
Nähe von Paris, alles Land verwuſiend, während berTäs 
fhe Eduard vergebens feinen Gegner zum Zweikampfe ger 
fordert hatte. Ein neunmonatliher Waffenſtillſtand brachte 
endlich den bedraͤugten Philipp hur Anerkennung Ludwigs 
als römischen Kaifer, und zur eidlichen Verſicherung, ſich 
kei dem Papſte zu deſſen Verſoͤhnung mit Ludwig — 
wenden, 





Nahrichten aus Bayern. 


Münden Dem Vernehmen nah werden Ihre Kds 
nigliche Majeftäten der König und bie Königin. und 
Se. K. 9. der Arompsinj ıs. von Neapel mit einem 
großen und zahlreichen 
rid im einigen Monaten bier eintreffen. 

— Der Landrath unfers Kreiſes berieth vorzüglich die 


unſiatthoſte Befhränfung" der Preffreihelt durch polizei 


\ l hinfi i 

Ba um er ſil ei gen in Lehrfa⸗ 

—— des Nichters Perfonales beim Ober⸗ Ap⸗ 
— pe Gerichte die definitive Stellung der Landgerichts: 


ap, wegen. Belehnung uͤbet Meichsiehen‘ 


r. ‚der, Niederlande , daun exlich.der: 


Gefolge auf der Rüdreife von Mad⸗ 





Sek nad dem * 
Blaͤtter zo,m 


rfreiem ı 










erſaſſungsedikte zenfu 
e gu Me 


Eenpfiege mit dem Miünchnermagiftrate in einem verbindlis 

en Ve eig. Die Mothwendigfeit bes Baues einer 
neuen Pfarrfirdye in der Au, die neue vorgefhlagene Veu- 
bindungs bruͤtte der Reſidenzſtadt mit der Au an der obern 


Berfehr der Au’ mit der Reſidenznadt en en dlich 
die Hiuweghebung der Hinderuiſſe zue der 
* e erhaltenen: Sage, dah diefe Vorſtadt in Die: Marken 

[17:22 


ber Se fi 
dh —F tich 

’ £ er 

— ——— ann dicht“ 


"Hat 





— Man nimmt 4 bis 5 Theile leicht gebrannten und fein 
gemahienen Thons auf einen Theil reinen] Kaffe. Das gie: 
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gelmehl, welches man bei dem hieflgen Bruͤckenbau unge 
wandt hat, taugt michtiwiels—  DerangeführteMergel 
tiefert gleichfalls: gelind gebrannt: und! gemahlenohne Zuſatz 
von Kalk einen vartrefflichen Waflermörtel. Selbſt der um 
ter bem hieſtgen Werälle liegende : und beim-Brunnengras 
ben igemöhnli zum; Vorfchein- kommende mergelige Flinz 

dazu tauglich, nur bedarfner, kängere Zeit um unter dem 
> aa zu erhaͤrten · — Sollte der große Canalba u; wel: 
her den Main mit ber Doma u dm Werbindung ſetzem fol, 
wirflih ausgeführt werben,‘ fo wird diefe wichtige Entde⸗ 
dung ihren großen Nußen im Groffen augenfcheintüc bes 
weiſen, und bie Regierung wird wohlthun;. diefen Gelehrten 
gu Nath zu sieben, um.ohne Erhöhung dem Koſten on’ dien 
Baufiellen ſelbſt das noͤthige Material: zur den Eaͤmenten 
aufzubeden, und feinen Gebraud). zu. Iehren.ıt)u ! anl"ir 

— Bei vielen menfhenfreundlichen Zügen ber Mönthe 
ner truͤbt auch manche Nobheit oder. Unbeſennenheit disfen 
Ruf, zum Gluͤcke nur ausnahmsweife. Bekanntlich: fan 
ſich Jedermann überzeugen,, daß die eifigen ſchlüpfrigen Ad⸗ 
hänge vor den Wirths + und Bränbiufern fehten- oder nie 
an den Morgen aufgehauen und unſchädlichngemacht wor⸗ 
ben, fo wenig als bie nicht minder gefährlichen Schielfſtrel⸗ 
fen der: Buben auf. den. Wegen. Ein amgefehener Bürger 
gieng. vor. einigen Tagen: um 9 Uhr Abends won einem Bes 
ſuche nad Haufe, und :-trat uͤber einen ſolchen tuͤckiſchen 
Wegelagerer, was er dadurch büßen mußte, daB er fie, 
und ſich verfeßte.. Im dem Augenblicke dieſes Zuſtandes 
giengen zwei Männer voruͤber, und ſtatt ihm’ Hilfe zu bie⸗ 
ten, lachten fie den ſich zum Aufſtehen bemichenden Herrn 
aus, und verliehen ihn, man barf im seiner ſolchen Lage 
fagen, nnbarmperzig, oder wenigft hoͤchſt  unanftdndig, 
Gleich aber nahten fich zwei Dienfimägbe,- welche Bier hoi⸗ 
ten, und, bothen demfelben ihre Theilnahme, worauf :eine, 
nachdem ber Gefallene ſich wirklich verlegt gefühlt, und fehr 
erfhroden war, zu ben Sänftträgerm lief, während die atıs 
dere forgfam fi bemüht hatte, aufsuhelfen. "Die Güänfte 
kam, und der zum Geben faſt -unfihig ſich fühlende, dankte 
ber wohlthaͤtigen Ruͤckſicht diefer Mädchen. Das Aehte Por 
lizeiangeigeblatt enthäl: nun bie Verordnung über das Auf⸗ 
hauen des Eifes an den Haͤuſern, wobei zu wuͤnſchen if, 
daß fie ordentlich befolgt würde, 

— Iu welchem Widerfpruce die Bildung : häufig uns 
ter den jebigen jungen Herren mit ber Zartheit ded Bes 
nehmens ſteht, möge folgender bemerkte Augenblid dienen, 
Ein altes, an Anzug und Haltung. ehrbared Muͤtterchen 
wanfte gerade über eine gefrorne Wegrinne, und trug eis 
nen Heinen altertbüinlichen Pelzſchliefet. Da traten‘ wei 
Galants zu der Alten, betrochteten fie läͤcheind, und fru, 
gen, auf den Schliefer deutend: „Iſt das Zobeipelz ? vers 
Eaufft du ihm nicht 7” und trieben noch etwas Spott mit 
bem Weiblein. Diefes aber achtete ſolcher Begeguiß nicht, 


würbigte fe keinen Antwort, und gieng feines Weges. Die 





*) Das Räbere über diefen Segenitend findet Ich in: Erdmanus 
Journal für techn. mad Ökonom. Chemie, ini Bande Vi. 
nad von ba im baprifchen Kunjt : und Gewerhe dlatt 


⸗ 


beſte Beſcha mung ſolcher· Salonherrchen bie mit ihrem 


Witze mehr Verſtand und Hartgefühl verbinden follten. 
Nach der letzten Generalverfammüng in’ dem phir 
fomatifhen Vereine foll in der Beredung über die Tilgung 
der. Schulden’ welche diefem- jungen Erhaltungsinftitut in 
fo kurzer Zeit fürn Laſt follen., num befhhloffen worden fenn, 
biefelben dur} die Geſammttheilnahme der- Mitglieder zu 
tilgen?“ Die. Verbindung Dieſer Gefellfchäft mit der Hars 
monie foll auch im Antrage ſeyn. 
- 0 Unfere Sängeriun, Dem. Schehner fol den 
Antrag von Parid, dort anfjutreten, zugleich mit dem 
Wunſche vereinigen, auch in London ihren Gefang hören 
zu laſſen. Sollte fie die Etlaubniß zu dlefer ruhmrollen 
Reife erhalten, fo würde fie bei ihrer Zurldkunft Verzicht 
büf Mehrere Jahre zur Megreife von München leiften, um 
daun in der Daterftabt defto ungeftörter ihrem Dienfte, 


ünd der Kunſt ihre Talente fortgefegt zu widmen, 





WBVerſchiedenes. 
Beer — 

RNach Briefen aus Buchateſt wurde dieſe Stadt, die 
fon durch Krieg’! hd 4% “fo viel gelitten hat, am 25. 
Nov. noch durch eine’ ſeht flätke Erderſchuͤttkung, diel ſich 
am 26. jedoch, nicht mit derſelben —* wiederholte, 
heimgefucht. Mehrere Haͤuſer ſtuͤrzten ganz oder zum Theite 
ein, und fo viel man’ bisher weiß, wurden bei dreißig 
Perfonen, iworunter auch einige ruffifche Offiziere, unter 
dem Schutte begraben, Die Peft'greift im der Wallache i 
noch immer um ih 2 

u oe einstaeh, Ball in ben Jahrbuchern der Criminal: 
Inſtiz Har ſich zu Clulmel in Nordamterifa zugetragen. Es 
wurden bier Brider, wegen angeblicher Ermordung ihres 





Schwagers zum Tode verurtheilt uhd alle mit einander bins” 


gerichtet. Blos von zweien konnte man das Gefländnik 
diefer That erhalten. Die farben alle, ohne mur einen 
Seufser hören zu laſſen. 

Die BVrieſpoſt in Paris verſendet täglich 36,000 Briefe, 
und empfängt deren im Durchfchnitte bei 25,000. Das Dias 
ximum der täglichen Einnahine beträgt im Januar 17,000 
Fr., und das Minimum 15,900 Franken im September, 
500,000 franfiste Briefe werden jährlich aus Paris verfeus 
bet, 3 davon gehen ins Nusland, 

— Die ungänfige Witterung im Sept., die reihe 
Obſterndte und der frühe Winter hat Viele im der Gegend 
von Jena in-ihren Arbeiten uͤbereiit. Viele Kartoffeln ber 
finden ſich uod in der Gebe, Viele haben noch gar nicht, 
aber mus; halb: deſtellt. — Der Gentner Zwetſchen, die im 
ber Gegend. von Jena gus gerathen find, Foftet..6—8 Tpir. 
Der Preis iſt jept aber etwas gefunfen,. weil wegen ber 
Rinderpeft Sperre nach. Böhmen eingetreten .ift, 
Das gute Unternehmen mehrerer evangel. Geifii: 
Gen beſonders in’ Nüsnberg, durch Herausgabe einer Prer 
Digtfammlung der neuen proteflantifchen Gemeinde in Afchafs 
fenburg ein Gotteshaus zu verkgaffen, hat guten Fort⸗ 
204 


; an 


gang, ‚Die kleine aber Töblihe Gemeinde, Rafch'Iursifiugerf 
allem. hat auf 81 Exemp lare untergeichnet Auch mehrere 
Katholiken foͤrdern bruͤderlich das Unternehmen, und bie 
Hilfe von Oben fehlt nicht. eis 1 
— Kürzlich ſarb ein Sonderling in England, und 
verorbnete, daß ihn acht alte Jungfern zu Grab tragen ſoll⸗ 
ten , im Nothfall dürften es auch Mituven feyn. Der Noth⸗ 
fall trat ein, Jungfern fand man genug, aber icht- eine, 
die alt feyn wollte, | is 
— Die Wiener galoppiren jeht auf perſchledene Weife. 
Unter ihren Taͤnzen gisbt es einen Hirten s Galopp,. einen 
Wilhelm Tell s Galopp und einen Wetteenner » Gallopp, 
Diel Beifall findet gu ein new componirtes „Duett für 
2 Kaben.* is 
— In Betreff des großen, im Pallafl des Prinzen von 
Oranien verübten Diamantendiebfiahls find ganz feltfame 


Gerüchte im Umlauf, Es werden mit —— auf jenen 


Raub Umftände erzähle, die, wenn fle gegr 
Wiedererftattung faft außer Zweifel ſetzen. 
— Am 14. (26.) Nov. um vier Uhr Morgens wurde 
die ganze Bevoͤlkerung Odeſſa's durch ein in AReſem Lande 
hoͤchſt feltenes Phänomen aus dem Sclafe erwedt.. Seit 
dem 7. (19.) hatte es beftändig gefroren, uud der Boden 
wor mit Schnee bedeckt. Um 13. (25,) thauete es dem 
Tag Über auffPAbends fühlten mehrere Perfonen Kopfweh; 
Nachts war die Luft fehr ruhig; das Thermometer zeigte IE 
unter Null; endlich fpürte man am 14. (26.) Morgens 5 
Uhr 52 Minuten einen Erbfioß, während man zugleich elu 
Geräufh hörte, aͤhnlich dem eines großen Wagens, ber 
fiber das Pflafter rollt. Die Zimmerthären - geriethen in 
Bewegung. Dem erſten Stoße folgte unmittelbar ein zweis 
ter noch —* dann ein dritter ſchwaͤcherer. Die Stoͤſſe 
folgten ziemlich ſchnell auf einander; fie hörten um 3 Uhr 
50 Minuten auf. Da das Ereigniß völlig unerwartet eins 
trat, fo Fonnte ed Niemand mit der möthigen Genauigfeit 
Beobachten ; indeffen ſtimmen die Berichte darin überein, daß 
die Bewegung vor ©. D. nah N. W, gerichtet war, und 
daß die Erſchuͤtterung 4 Minuten dauerte. Glüdlicher Weife 
war dieſes Greigniß von feinem Unglüd begleitet; die Wirs 
fung befchränfte fih auf einige Riffe im Mauerwerk alter 
Säufer, und auf das Ummerfen einiger fleinen Gegenflände, 
— Ueber das ungewöhnliche Austreten des Nils, und 
die dadurch veranlaften VBerwäftungen, theilt ein Handlungs⸗ 
fhreiben Folgendes aus Aegypten mit: Das Nilwaffer ſtieg 
diesmal: duf- 26 Grabe, während gemöhnlich 18 "Grade 
in Unteraͤgypten hlnreſchen, um eine für das Land gedeihlicdhe 
Heberfchwemmung zu bewirken, Diefer außerordentliche hohe 
MWarferftand, mußte daher Aegypten verderblich werden. Eine 
Menge Dorfihaften ſtuͤrzten ein, und auf dem Lande follem 
mehr Als 30,000 Menſchen bas Leben verloren haben, was 
für ein entwölfertes':Lanb -fehr vet fagen mill, -Dazu 
kommt noch der Verluſt an Felogeraͤthſchaften, an Vieh und 
an dem in dem -forigeriffenen Magazinen aufgefpeicherten 
Brüchtenertrage der lehten Aernto z auch die nächfle, vorzug⸗ 
ih Maissund Bohnen s Yernte, ift dahin,. fo daß am keins 
Ausfuhr diefer Feldfrlchte zu denken ift, da die Vorräthe 


ndet find, die 


kaum fr das Bedlefhiß) der Birdohmen: Hinrtichen.. Gelb 
ber. Zucker und Indigo Hat fehr'gelisten; 1, °* ‚1.2 idnan 
— ı Vor einiger Zeit. wurde.in Öffentlichen: Blättern ge 
meldet, dab man im Darmſtadt riner Annabens Rauberbaude 
auf die Spurrgefonimen jew, und leider nicht wenige ver 
bächtige 10 his 15jÄhrigesinaben'gefängtich eingezogen habel 
Die Kriminalunterfuchung , weiche Jüber diefetben verhängt 
wurde, und aus welcher wie moralifche Verfunfenheit Diefet 
jugendlichen Derbrecher auf eine uber erregetide: Neife 
erheilte, if nun beendige, und. mehrere dieſer Unglüdlichen 
find als des Diebftehls ; des Straßenranbs, ber Brandjtif⸗ 
tung und eines intentirten Meuchelmords überführt, zu mehes 
jähriger Zuchthausſtrafe nah Marienſchloß verurtheilt more 
den, wohin geſtern fürd Erfte die.5 Hauptanführer,: ſchoͤne 
kräftige, 14jährige.Anaben, an eine Stätte gefchlofien, abs 
gefühtt wurden. Das Lefen vom Näuberromanen, wozu fi) 
bier, die fihönfte und. einladendfte Gelegenheit darbletet 
wurbe in dem Verhöre von ben zungen Verbrechern ſelbſt 
als die erfie Quelle ihres tiefen Falls angegeben. * 
— Neulich fand in Paris ein intereſſanter Ball ſtatt. 
Es durfte kein Mann dabei erſcheinen, der wenigſtens 70, 
und keine Frau, die nicht wenigſtens 60 Jahr alt war, Die 
Verſammlung wuchs :troß dieſer Beſchraͤnkung auf 120 Pert⸗ 
fonen an, Um acht Uhr Abends: war großes Souper. 58 
Bediente waren ‚zugegen, wovon feiner unter 50 Jahre war: 
Um 10 Uhr begann eine Polonaife, and 40 Paare führten 
dieſelbe mit aller-Örazie und Eleganz aus. «Um 12 Uhr 
erft trennte ſich die Verſammlung, bei welcher 250 Bou⸗ 
teilen Champagner, 00 Bauteilen Bordeaur, und 100 Bow 
teilen Margaur et Lafitte getrunken wurden. -Matbemertte 
daß zwei Drittel Der Gefellfchaft wieder ganz jung! wurden, 
befonders die Weiber ,:.die fchäferten und waren fo Tuftig 
wie Anno 1770. Die eine, eine Wittwe, 76 Johre alt— 
wollte durchaus eimen: Walzer tanzen, aber den alten Her⸗ 
ren war ber Wein ſchon fo fehr in den Kopf geftiegen, daß 
bie Beine den Dienft verfagten. Die Wittwe tanzte deshalb 
mit- einem zierlich rüftigen Kammerbicıer des Grafen D; 
zur allgemeinen Bewunderung, ı Um halb ein Uhr würden 
Falkeln ausgetheilt, und die reſpeltable Gcfellfchaft“ ging 
zu Fuß nach Haufe, wobei das Orcheſterperſonal, das allein aus 
jungen leuten beſtand, fie mit heiterer Muſik begleiten mußte. 
— Die fratizöffchen ‚Blätter liefern eine Menge von 
Gefchichten, zum Theil liſtiger Diebfrähle,) So fam am 7. 
Der.scin Möbelhändier von Houdan nach Paris, um verfchies 
dene Einkäufe zu machen. Seinen Geſchaͤſten nachgehend; 
fhlenderte er. mit ı8500...5r. Bünfnoten ımd 200'Fr. baaf 
Geld in. der Tafche, durch die Vorſtadt St. Antoine, Hier 
gefellten ſich zwei gutgekleidete Maͤnner zu ihm, welche ihm 
befamnt- ſchlienen. Man geht zuſammen auf-ein Glas Wein, 
fhläge ein Mittagseffen wor, doch der Möbelhändfer ente 
ſchuldigt ſich mit ſeinen Gefchäften. » Eudlich laͤßt - er ſich 
überreben,. ein Öffentliches Haus zu beſuchen. Doch vor 
dem Eintritt in daſſelbe will einer dieſer Gauner ein Loch 
in, bie Erde machen, und fein Geld hinein vorſtecken. Das 
fiadet der Fremditng fehr gefcheit, und: legte feine 1800 Fr. " 
in Papier umd, 150.57. in baarer Münze hinein, “Die 
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Spisdaben ſellten ſich als thäten fie das Naͤmliche. Nun 
wurde ber — zugededt und die Wanderung ging auf 
den beſtimmten Ort zu. Piöplich geht dem Moͤbelhaͤudler 
ein Licht auf, er will umfchren, und verlangte nach dem 
Drte geführt gu werden, wo fein Mammon verborgen iſt. 
Man begab ſich dorthin, aber ein dritter Gauner hatte bes 
reits ben Echaß gehoben. 

— Der fchändliche Negerhandel wird feit Kurzem in 
Yegypten wieder betrieben. Zu bdiefem Zwecke entvölfert 
man bie fruchtbare Provinz Sennat, und macht auf die uns 
glüdlihen Schwarzen mie auf wilde Thiere Jagd. 





bem Bintritt bes neuen 


Jahres, 


Münden zähle gegenwaͤrtig viele Tagsblaͤtter. Zu 
vtele, wird mancher ſagen. Allein mit welchem Grunde? 
Mögen immer Unternehmer dazu auftreten, fo viele nur 
immer wollen, welder Nachtheil kann daraus entfichen? 
Warum follen die Wirkungen der freien Konkurrenz ber 
Gedanfen anders feyn, als bie der Fabrifate und Gewerbe ? 
Die gute und zugleich mohlfeile Waare wird fich halten, 
die theuere und weniger gute Feine Käufer finden. Iſt die 
Zahl der Tagsfchriftfteller im Verhaͤltniß zum Lefepubliftum 
zu groß, oder ift ihr Geſchmack mit dem bes Publifums 
nicht Üübereinfiimmend, fo müffen die Ueberzähligen zu ans 
dern Grfchäften übergehen, und die Sache ftellt ſich von ſelbſt 
mieber in das Gleihgericht. Bis dahin läßt fih die Der 
gleichung fortfegen; allein eigenes Verhaͤltniß tritt bei 
dem Tagsfchrififteller ein, der niche bios für feine Gubfls 
ſtenz, fondern für die Ehre, nicht aus Gewinnſucht, fons 
dern aus Liebe zum Vaterland, nicht um fi, fondern nur um 
der Menfchheit zu nüßen, die Feder ergreift, 

Er muß nicht dem berrfchenden Gefchmad zu dienen, 
fendern vielmehr dieſen gu verbeffern fuchen. Er muß 
nicht, um bie Zahl feiner Abnehmer zu vermehren, durch 
pöbelhafte Späffe die Ungebildeten noch roher zu madıen, 
fondern fie vielmehr zu verfeinern, und für beffere Nabe 
rung empfänglih zu machen ſuchen. Die Echriftfieller 
müffen daher in Kenntniffen und Geifteseultur nicht un« 
ter, fonden über dem Volke ſtehen. Gie müffen mit 
demfelben freundſchaftlich und verftändfich ſprechen, aber 
fih nicht zu den Gemeinheiten Einiger aus dem Volle 
berablaffen. Gluͤcklicher Weife hat. fih der Gefhmad uns 
feres Volkes bereits fo gebeffert, daß es feinen Gefallen 
mehr daran findet, mern ihm gemeine Späffe aufgetifcht 
werden, ober wenn zwei Tagsblattſchreiber ſich gegenfeitig 
befhimpfen oder verläumden, Es verlangt einen nüßlichen, 
veelen Inhalt, Iharfachen, Belehrung und Gegenflände 
bes praftifchen Lebens. Warum foll bas Publikum bie 
Feindfchaft zweier Schriftfteller bezahlen ? Mögen fie diefe 
Herren nur umter ſich ober wor ber geeigneten Behörde aus⸗ 
maden! Was ſoll, mas kann es baraus lernen? Hoffent⸗ 
lich werden die Herausgeber von Zeitſchriſten die von Jahr 
ga Zahe mehr - veränderten Verhäliniffe nicht unbemerkt, 


Ein Wunſch bel 





und biefe zw ihrem eignen Beten gegebenen gutgemeinten 
Bemerkungen. nice unbenhpt laſſen. Mögen. fie daher, 
ſtatt fih in ewigem Zwifte aufzureiden, ‚fi zum gemeinnuͤz⸗ 
gen Zwede verbinden, um das Volk zn ‚bilden, nüplich 
zu unterhalten, und über feine Verhältniffe aufzuklären. 
Der Dank des Vaterlandes wird dann ihre Bemühungen 
frönen, die fo tief gefunfene Zournalifiit von München 
wird fich wieder allmählig erheben, und das neue Jahr wirb 
auch meuen Glanz über Bayerns geiftige Kultur verbreiten } 





Ueber ben Zuſtaud der öffentlichen Sicherheit. 


Während bei uns in Bayern Wiffenfhaft. Kunft und 
Gewerbfleiß immer mehr Aufmunterung finden, und befs 
halb immer größern Auffhwung zu nehmen verfprechen, 
muß man beflagen, daß ber Zuftand der Sicherheit für Pers 
fonen und Eigenthum, der Erwartung, bie man ſich in bier 
fer Beziehung von einem civilifirten Staate machen follte, 
fo werig entſpricht. — Die Urfachen hievon liegen aber 
ganz klar am Tage. Eie find theild In ber Unzulaͤnglich⸗ 
feit, mitunter auch Zwedwidrigfeis der befichenden Anords 
nungen, theils in der Lauigfeit der hiemit beauftragten 
Beamten zu fuchen; aber auch in der mangelhaften Straf: 
gefeßgebung. — Die Gendarmerie, eigentlih die einzige 
Anftalt zur Aufrechthaltung dee Sicherheit, ift in jenen Gas 
genden, wo biefe am — gefaͤhrdet wird, in zu gerin⸗ 
ger Anzahl, um mit Mahdrud wirken zu fönnen. Durch 
ben, leider fo häufigen Wechfel der Mannfhaft wird ihnen 
die Möglichkeit benommen, mit der Gegend, wo fie für bie 
Sicherheit wachen follen, fih vertraut zu machen, die Leute 
und die Verhältniffe kennen zu lernen, ohne welche Kennt 
niß ein Fluges Ausfpähen durhaus unmöglich if. Kaum 
fängt der — an. in ber Gegend, wo er ſtationirt 
if, die Nebenwege ein wenig an kennen, fo wird er wie 
der verfeht. Bekanntlich herrſcht ohnedieß unter dem ge 
meinen Landmann, immer einiges Mißtrauen gegen die 
Gendarmen, fo dab ihnen ihr ohnedieß fo befchwerlicher 
und undanfbarer Dienft auf olle Weife erfchiwert wird. — 
Die, Thätigkeit der Gendarmerie findet zu wenig Anerfen: 
nung und zu wenig Aufmunterung. Die Belohnungen auf 
Entdedung und Aufgreifung gefährlicher Verbrecher, find 
offenbar zu gering, um mit ber Aufopferung an Geſund⸗ 
beit und der Gefahr, welche bamit verbunden iſt, der übris 
gen ‚Befchwerlichkeiten gar nicht zu erwähnen, im Verhält: 
niffe zu ſtehen. Wo die Staatsgewalt den Zweck will, fell 
fie nicht arg mit den Mitteln feyn. — Das Gerichtsdieners: 
Perfonale fipt, anfatt Spähe auf verbächtige Leute zw hals 
ten, meiftens im der Kanzlei, muß Schreibersdienfte verrich- 
ten, Wanderbücher vifiren, Tabellen und Cireulare abfchreis 
ben. Bei ber fo fehr uͤberhand genommenen, und. mod). 
inimer nicht abnehmenden Schreiberei; mülfendie Landtich⸗ 
ter, beten Einfünfte immer mehr beſchnitten, wogegen auf 
der andern Seite immer mehr laͤſtige und Lofifpielige At 
forderungen an fie gemacht werben, bas Gerichtäbienerpers 
fonale zu Hilfe nehmen, wodurch biefes feiner eigentlichen 
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Beſtimmung entzogen wird. — Die Mafregeln "sur Ent: 
dedung von Werbrechern find meiftens unzureichend, und 
erfolgen zu langfam. Die Behörden widmen: biefem wich: 
tigen Zweige in der Regel zu wenig Aufmerkfamkeit, Eteds 
briefe und Befanntmachungen werden zur Vermeidung von 
Bielfchreiberei, anftatt einzeln an jede der betrefienden Be: 
börden abgefendet au werben, jeßt in der Negel nur. durch 
Cirkular⸗ Schreiben mitgetheilt, wo fie ſchon bei den meis 
ften der Behörden, welche von einem Diebftahle, oder der: 

leihen, Kenntniß erhalten follen, zu Spät eintreffen. Die 
— bei den Landgerichten find zu ſehr mit andern 
Zeitraubenden Gefchäften uͤberladen, um ſich mit Eifer um 
die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit befümmern zu wols 
len. Bei vielen fehlt der Wille, bei noch mehreren die Zeit, 
fi) diefem wichtigen Zweige hinzugeben. Vernehmungen, 
Gomiffionen, Angeigss Berichte und Terminsarbeiten, bei 
welchen Verweiſe oder Geldftrafen zu ſcheuen find, nehmen 
alle Aufmerkfamfeit in Anſpruch. Die Amtsvorfiinde' find 
au fehr mit Gomptabilitäts; Gegenftänden uͤberhaͤuft, um 
fich auch mit dem Eicherheits: Zuftande in ihrem Gerichtes 
Bezirke befaffen zu koͤnnen. Es bleibt ihnen nicht "genug 
Zeit, übrig, um fich felbft, durch Herumgehen auf dem Lande 
bievon Ueberzeugung zu verſchaffen. Sie fommen felten 
hinaus, außer um Inventuren vorzunehmen, während in 
früheren Zeiten thätige Landrichter felbft — bald ba bald 
dert in ihrem Gerichtöbesirfe Nachſicht hielten, und verbädhs 
fine Leute aufgreifen liefen. — Von der ABirffamfeitzder 
Strafgewalt zur Erhaltung der Sicherheit fann. bei uns in 
Bayern ohnedieß kaum die Rede feyn, nachdem das Mefuls 
tat der mit vieler Mühe und vielem Beitaufwande aeführ: 
ten Unterſuchungen meiftens nur bie Entlaffung von ber 
Inſtanz iſt. Daß hierauf das Eigenthum der Einwohner 
neuerdings den Angriffen der entlaffenen Verbrecher Preis 
gegeben ift, kuͤmmert die heilige Juſtiz freilich nicht, Ahr 
ift es nur darum zu tbun, alle Kormalitäten erfüllt, nud 
die Akten erledigte zu haben, Daß aber folche Ausfprüche 
der Gerichtshöfe den Zuftand der Sicherheit nur verſchlim⸗ 
mern, iſt begreiflih; denn meiftens bienen die Entfcheis 
bungsgrünbe, bei Einftellung des Verfahrens wegen manz 
gelnden Beweifes, den Verbrechern als Leitfaden, audy fünf: 
tig ſtets im Laͤugnen zu beharren, und bie gute Themis 
ſtets zum VBeften zu halten, Der Hauptinhalt. der Entſchei⸗ 
dungsarinde ıft gewöhnlich: „Du wirft nicht werurtbeilt, 
weil du nicht geftanden Haft, und weil bu nicht uͤberwieſen 
werben konnteſt.“ Der Erfolg beweift auch allenthalben, 
daß die Gewohnheits: Diebe diefen Sinn recht richtig alıfs 
aefoßt haben. Man kann demnach micht fagen, daß ſich 
bier zu Lande die Molizei und die Juſtiz bie Hände bieten 
um die öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhalten, vielmehr 
möchte man verfucht feyn, das Gegentheil zu behaupten, 
Es gebricht. endlich an zweckmaͤßigen Befhäfttgungs« Auftalr 
ten, um entlaffene Sträflinge oder hienfilofe Leute gleich 
an eine beftimmte, ihnen paffende Azbeis weiſen zu koͤnnenz 
daher viele von diefen Menſchen, welche man natürlich, zus 
mal, wenn fie eben die Strafanftalt verlaffen haben, aufe 
zunehmen fi) feheuet, wmeiftend gezwungen find, wieder zus 


ihrem vorigen Handwerke zu greifen, weil fie auch leben 
wollen, Möchten doch biefe Bemerfungen an Höhern und 
Höchften Orten beherzigt werben! 





Etwas für Wetterpropheten. —— 


Dem König Friedrich II. von Preußen wurde eins 
mal von einem Schneider erzählt, ber immer zwei Tage vor⸗ 
ber genau die Witterung beſtimmen fönne, Die eintreffen 
müfe. Man meldete dem König, baß der Schneider fogar 
feine Prophezeihungen im Drude, oft auf Wochen voraus, 
befannt made, und daß die Unfehlbarfeit derfelben feinen 
Berichten großen Abſatz verfchaffe. — Der König ließ den 
Schneider zu fih zu rufen „Wie macht er das, fragte 
Friedrich, daß er die Witterung fo genau anzugeben im 
Etande iſt — er, ein Schneider, der gar nicht darauf ſtudirt 
u Ich bin — entdeck“ er mir.“ Königliche 

Najefiät, Hub der Schneider an, das kann ich nicht anges 
ben, und wenn ich mir Ew. Maieftät Ungnade folite zuzies 
hen. Es ift mein Geheimniß; ich lebe davon — und — 
„Und was noch ?“ werfehte der König. »Ich verrache 
nichts von feinem Wiſſen; er läßt fortwährend. feine Pros 
phezeihungen druden. Ich beſchenke ihn noch reichlich ; was 
fann ihn alfo abhalten, mirs zu entdecheu.“ Das Schicſal 
meines Bruders, entgeguete ber Schneider, Er fonmt um 
feinen Dienft und ih um mein Geheimuiß. Huf feinen Fall, 
fagte der König, aber ich will's wien. Nun denn, fügte 
ber Schneider, das Kunſcſtück iſt genz Mein und kann es jer 
der erlernen. Mein Brud koͤniglicher Hofaftrensin und 
da er feinen Bedienten hakFiſo muß ich feine unfehlbaren 
Witterungsangeigen in die Druderei ſchaffen. Seht er nun 
Regen bin, fo ſchreib' ih Sonnenſchein; fchreibt er Wind, 
fo ſeh' ich ſtille, ruhige Tage; fagt er kalt, fo ſchreib ich 
heiß — und das Meine trift faft immer zu. — Der Slönig 
fasste herzlich und befchenfte deu Schneider, Man’ Fönute 
uoch heut zu Tage bei manchen Wetterpropheten Anwenduns 
gen von dieſem Einfall machen. 





Anzeigen 


1602 66). : PartialsObligationen zu 30 fl. 


Von dem großberzonl. Geffendarmftädtifchen Potterte + Unter 
ben, melhes außer der RMuͤckzahlung von Kapital: nnd Rinfen 
mit no ſehr vielen bedeutenden Gewiniten verbunden iſt, und 
bei der am 2. Jauuar 1830 flattfindenden vierten Verleofung 
Krefier vou 50,000, 20,000, 10,000, und 5,000 fl. und ſo ab: 
wärts bie zu 6o fl, gewonnen werben müfen, find bei Unter 
zeldaetem fowohl zum Kaufe, als auch zum Meitfplelen in Pro 
meßen mit Angabe des Nummerm'zu 5 fl. das Stück zu babem, 
au erbiete ich mich, bie bei mir erfauften Obligationen nach 
der Ziehung zu 5 6. unser bem MWerlaufspreife wieder zurät gm 
uchwen. Mina von, 

Eürfenfeldergaiie Nro. 989 im 1. Stech 
2693 (3b) Berkrigerung. 

Yuf Anbringen eines Gläubigers wird das Anweſen ber 

Quirie immerfgen Eyeleuse im der Workads Yun-zum Ber 


* 
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a 4 & ..* u , 
tauife Am Wege der oͤffentlichen Werftelgerung ausgefegt, und 
hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerſtag, den 7. Januar 1830, Vormittags 9 Uhr 
im Gerichtslofale feſtgeſeht. . 
e.. Das, Anweien it in der Vorſtade Un, Hab: Nro- 557 ge⸗ 
legen ‚und. beteht aus einem zweiftsdigen, ganz gemanertew, 
und mit Platten gedetten Wohnbaufey welches ſowohl zur ches 
nen Erde ats im obern Stocke eine heisbare Wobmitube, zwei 
— Küche und Flöß,; unter dem Dache aber eine Stube, 
ammer and Kühe enthält; Hofraum und Holzhütte, und iſt 
gerichtlich auf 1,100 fl- geſchaͤtzt. 
Kaufsliebhaber werden unter ben gefehlichen Bedingungen 
biebei-zu' eriheinen eingeladem: ee 
‚Dem 45 Dejember 192 Oo u 
tr. Lanbgericht Münden," 


} 


Königl. Bay 
rer ed I I@tepremt 
% 134 42 WR „ey 
1692 (30). Nufen mi; } 


Montag den 11. Jaͤnner 1830 fünf Uhr Abends fit Genes 
raleBerfammlung. Bon den auf: die Tagdordnung gebradten 
Gegenſtaͤrden iſt fi gefälligft aus dem Auſchlage im Geſell⸗ 
ſchaftslotale ſelhſt Kenntulß zu nchmeu, 

ugleich dient, zur Wiſſenſchaft, daß ‚zur Aufnahme der 
— für ‚dc brlan Ar Ihr deu Etatuten auftretenden 
vier Alteften Herren Vorſteher die Urue in dem großen Leſezim⸗ 
mer aufeſtellt iſt. * = ü 
Münden, den 10. Dezember 1829. ° 


1698. In der Anton Beberihen Buchhandlung am Nins 
dermatkt iſt zu daben 7° 5. — 


* 


Jaunetu Vayerus, 2. einer dapriſche 
sh m. 
Wiehnemjeidüei. Dritte‘ Kiekke 


— — — — 


WVorlegblaͤtter für geübtere Blumen: und Brügte»Beinner,, 
rd siert ‘ BUCHE frz’ 


1 
| Gruft's_geitfaden für ben Unterriht.im 2; 
ı  Mädhen. 34 Blumenzeiguungevorlagen 


1691. Dei J. N. Daifenberger, Buchhändler in Hi 


en, Paffan, Regensburg find erſchienen und im allen 
oliden Buchhandlungen Deutfchlands zu haften: f j 


Auswahl vorzäglier Predigten auf ale Sonn: und Feiertage 
N des Jahrs, wie auch bei verfchiedenen Gelegnenbeiten und 
- nr Hefte zu + Bd 
Münden 1829 drei. ‚y0. 30 fr. 
Heiliges Jahr, d- £. Leben und Thaten ber Heiligen auf’alle 


Tage des ;Iapzs. 12 Bde. gr. 8. dafs brod. sr 
Ueber bie Brauchbarleit diefer zwei Werle hertſcht im 
mer'nar Eine Stimme; daher bedarf es nur der Nachricht, dag 


fie an gany erſchleuen find. 


Bibllothek ausertefener Romane und Erzaͤhlungen 
lauds. ae a Ira 24 bes 
. Auch unter itel: 4 UN ih’ Ne 19er 
»Bihthen- ud’ Früchte, ober Auswahl Erzahlungen für die Pie: 

— *8 Unterhaltung nnd Belehrung und Belehrung. e 
10. I. u er 24 “ 


Daifenberg, M. K. er und Bänernfohbuh. 2te Hude 
ee ae ERS 


— — — 


nuun SR Th 


ändern ur. 3— 


N ı712 (3.6) ” 


u 


Kalender, allerneuefter, bunbertjähriger, nene Ausgabe 8. br. 


43 It. 
Leben ber Heiligen Iſidor um ert, aus bem heiligen 
Jahr befonders abgebrudt. if : 3 fr. 
Beben des: heil. -Franz Zaverkibiuasand dem heil. Jahr befons 
ders ‚abgedrndt. 3, geb. sk. 
:gebemibert Heil. Thereſia, Orbensftifterin. Aus dem heiligen 
nis —— —— gr. 8. broch. 4 fr. 
Lehrer, der beliebte, unter feinen Kindern, oder Erzaͤhlun⸗ 
en und Geſchichten zur angenehmen und nüßlihen Unter: 
altung: 2 Bde. 3. broſch. ı fl. 36 fr. 
Lgenan A. Fr, v., Lebeusbefhreitung ebler Männer, bes 
fonders für Lehrer; und die Jugend. 12. broch. 15 fr. 
Auch unter dem Titel: Unmuthige Erzählungen für Kinder 
und Kinderfreunde, 3. Bdchn-, wovon das erfte ganz 
vergriffen, aber jedes für fib ganz iſt. Das 2. hat aud 

den Tuel: Neues Blumenkoͤrbchen. 
Rathgeber für Ortsvorftände in Dörfern, Städten, wie In 
. Märkten, die feine Magiftrate. haben. Auch ein unents 
bebrlides Haudbuch für Gemeindefgreiber, ate wohlfeilere 
Ausgabe. 8. broſch. . j 48 Er. 
Samid, R., ber luſtige Hodgeitlader, oder Cinladungen 
zut Hoctzelf, Dantiagungen und Lieder nach berfelben, 
»r. web. Einladung zum Scheibenſchießen umd einen deutihen, 
—— und ſtauzoͤſiſchen Titulatbuch. 3. Ausgabe. & 
broch· - 30 ft. 
Hoffmanns Tanfendlünftler, oder Auswahl befehrender Kunits 
fthde and der Chemie, Elektricität, Magie, Mechauit, 
Dpiit,, Delonomie ı. 2. Ausgabe, 3. Münden. ıfl. 15 ft. 
Dieſe Ausgabe erfcheint nähftens und iſt als Neuiahr: 
oder Ehritgefcbent voorzuglich empfehlungswuͤrdig. ‚ 


171* Unzeiget 
Auch im Lünftigen Jahre wird ununterbrochen bei uns er⸗ 
ſcheluen: 
Literaturzgeitungjl 
für 
bie Katholiſche GSeiſtlichteit. 


-——— ne — — — — 


J 
— — * 


an ‚ von 
Franz von Desnarb. 
Das Dezember⸗Heft, womit ch ber zwanzigſte Jahrgau 
Bloß, wurde bereits am "Ende des Monats re ke 
det, und fo eben bat das Januar=Heft bed ein umd zwanzig⸗ 
ften Jabrganges die Preffe verlaffen. Beſtellungen bieranf, den. 
Zabrgang -in 4 oder ı2 Heften zu 8 fl. rhn. oder 5 
Chlt ſaͤchſ. nehmen alle Buchhandlungen an. 
— geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 
ohdetut den 19, Dezember 1829. 


3 


ergebenit 
a Auge ann] Iof. Thomann. 
1721 (20). Die bei Hra.-Mühlberger hinterlegten Bäder: 
te Heons von — — vet aa fi der 
Eigenthäner melden will. ° j z 


u. 
ı » 57 ‘ N ] 
‚Meinen aueh eſten Ubnehmern in Stärfe, Stärtmehl 
Gags made Ih hiermit die ergebeufte ——— Er 
dem hochloͤblichen ate ber f. Haupt: und Mefidenstabt 
Münden bie Erlaubuiß erhalten babe, bafelbft eine Niederlage 
meines Fabrilates in obigen Artikeln zw errichten. Der Bürger 
und Handelsmeun Here &, Popp auf bem Bärbersraben hat 
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biefelbe anf mein Anfuhen übernommen, baber ic bitte, ſich 
gefaͤligſt bei Bedarf am ihn zu wenden. 
— Franz Zaver Wägelle, 
gepruͤfter Sagd⸗ Fabrikant in Schrobenhauſen. 
Unter Bezugnahme amworſtehende Anzeige beitättge Id hie» 
mit, daß id gie Herrn Xaver rath bie Nieder« 
lage bes von‘ ihm verfertigten Sago, Stärf: und Startweh⸗ 
leg übernommen babe, und empfehle fowohl diefe Artitel, als 
alle — Waaren meiner Spezereihandlung, dann Baum⸗ 
wollwatt in kleinen, doppelt gunimirten Blaͤtteru gu 7 fr. zur 
geueigten Abnahme. & Popp. 


1726. In der Murzerftraße ft ein moberner Sälitten zu 
verkaufen Nro. 303 bee Arche Noa gegenüber. 


1720(30). @# fit In ber Schäfflergaife ein Laben fogleih zu 
vermiethen. D· Ueb. Komtoir, 


1715 (3a). Unterzeichneter nimmt fih bie Frei 
beit, dem hohen Adel und verehrlihen Publikum ans 
zuzeigen, daß er fein väterliches Geſchäft feit Kurs 
zem übernommen hat, und ſchmeichelt fih, da er 
die erften Städte Deutſchlands und Frankreichs bes 
ſuchte, Jedermann mit den geihmadvoliften ‚ fein 
ften und ordinären KonditoreisWaaren zu befriediz 
gen. Erfriihungs » Eifenzgen Deſerte und Früdhtes 
Gelle jind von feinfter Qualität. Beltellungen wer 
den zu jeder Stunde fowohl im Laden unter dem 
fogenaunten Nuffinitfurm, gegenüber vem Kaufmann 
Spohrer, als in meiner eigenen Behauſung im Ro⸗ 
fenthale Bro. 717 eine Treppe hoch angenommen. 


Ich zeige zugleich an, daß id den Weihnachtsmarkt 
Bald Friedrich Wagner, 
Conditor. 


1714 (3b). Im Roſeuthale iſt eine Wohnung mit 4. delta 
zen Zimmern nad allen Bequemilichkeiten fogleig biszauf Ge 
orgt zu beziehen um 25 f. Wu werden bie Bimmer 2inyetn 
fehr billig abgegeben. ) 2 

1725. Im Thal Vetri Nro. 336 Ift eine ſchoͤue Wohnung km 
2. Sto@ vornheraus um 136 Al. jährligen Slus bis Georgi gm 
vermierhen. : 
1716. Im Haufe Nro. 56 über 3 Stiegen nihf ber Theati- 
nerfirhe kit ein ſchoͤn meublirtes heigbares Zimmer um 8 R- 
monatlich ſoglelch zu vermietheu IK; 

1719. Nro. 1069 auf dem Färbergraben find 3 —— nnd 
3 Kanımern mit oder ohne Werten fogleih zu besichen. _ Das 
Naͤhere zu ebner Erde ' Ayuı 


Getteid,P reis. 
Am 12. Dezember waren anf der hleſtgen Schranue folgende 
Gerreidmittelpreife: 
Walzen 13 f: 3 Korn of, 15 fr 
Berhe fl. 5: fi. Haber 4. 43 fe - 
MWaigen mebr um 2 fr. Kotu mehr um 4 FR -Oerjte min 
ber um 5 Ir. Haber mebr um 4 Er. i 


Augsburger Kurs vom 19. Dez. 1829. ’ 
a) Bayeriſche Staatspapiere. || b) Deftem. Staatspapiere. 
Pap. Geld 


t 


Pap Geld 
Obligationenaa Prʒ. 1004 100 Rothſchi eRooft — 176 
detto a6Prz 1017 1013 Partial ä 4 'Prof, 18541554 


Eott.Roofagpr.E.M.107$ 1075 Metalltguesäsprk 105 10237 
umverjinslihe 108 -— 153 jBanfaftien prompf. 1263 1291 








= 

Wochentage. Namenstag. | Theater, Ubend: Unterhaltungen und Volls » Beluftigungen. 
(J 

Dienjtag las! Demetrius. Im uenen Haufe: Das unterbrobene Opferfeſt, Oper- 

Mittwoch 23 Vittoria Im nenen Huuſe: Ein Tag vor Weihunacht, Drama. 

Donnerſtag 24, Adam u. Eva. 
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u 3 


dt A: 


Da am Freitag das hohe‘ Feſt ber Geburt Chriſti gefeiert wieb, fo’ etſcheint "at diefem Tage 


nach Herkommen fein Blatt. Dagegen wird das am 
erſcheinen. 


Donnerftag;vereint'in efnem Bogen. 


nähften Samft;X g teeffenbe Nüuminer' mit dem vom 
* * a Die Me ion. a3 





Anzeigen aller, Art werden, die Zelle 
der Schwabingerfirafe Mrö. 80 zu ebener Erde im 


4 


Ms Er.- ‚aufgenommen , und füswen tägtich di Pam’ ı Zuhsmirtbshunfe im 
v 


yo an ans dum „rurlagıstal) ın: duan 


ofe zur Ginrüdung hinterlegt werden. Die Mu t dort 
{MR 'unentaeldlid ertheilt, — Defelbft werben and bie He des. Mo Hesfs eat m Senn — hen 


Spt "lm af, "ertanft 


enil 7. a 1? 1 Jia ryıh 


s RR: 
- Medattent : Meorg #renberr von Aretin. 


Br 2 
Er ea? 
“Brand »E wiag 


1% - I u, Icy ⸗x⸗ 


| 


— Volksfreund. 


BRB 
— * 





Für Recht und Wahrheit. F 


Nro. 200 u. 207. Donnerſtag und Sonnabend. Manchen den 24. und 26, Dezember 1820. 





- MNahrihten aus Bayern. 


Münden. Gemäß der Nefultate der hiefigen Spars 
Faffe wurde im Jahte 1885 von neuen und frühern Theil: 
nehmern an der Sparkaſſe eingelegt: 329,748 fl. 15 fr , die 
Hauptfumme der Einnahme ift für dicfes Jahr 300,214 fl. 
g fr. 2 pf., nach Abzug der Verwaltungsfoften, der heims 
gezahlten Kapitalien und ber werzinstih angelegten Kapitar 
lien von 249,000 fl. bleibt won 1835 ein baarer Kaſſareſt 
von 3097. 40 fr. 2pf. In die Eparfaffa haben gegen: 
märtig eingelegt 990 Dienftbothen, 823 Privatperfonen, 
816 Eltern umd Vormünder, 244 Hantwerksgefellen, 128 
Militärperfonen, 55 Wohlthäter fhr Arme, 29 Zänfte, eine 


Stiftung und 1230 nicht in München wohtende Perſonen, 


im Ganzed 4351 Individuen. Die Totelfumme der Epars 
kaffa iſt: 728,197 fl. 40 Er. ; F 
— Am 2i. dieſes wurde der hoffnungsvolle Unton 
Scchu ſt e Hofkirſchnersſehn mad einer bdreifägigen Kranks 
heit begraben. Der Leichenzug unterſchied ſich von vielen 
bisherigen durch die allgemeine Theilnahme für, dieſen Vers 
ftorbenen, Nachdem dr ſchon mit vieler Feierlichleit in der 
GottesadersTodtenfapelle ausgefegt wurde, trugen bei dem 
Begraͤbniß die Bahre acht junge ganz fehwarz, gefleibete 
Leute aus dem bürgerlichen Etande, mif runden Hüten und 
weiße Flor verfehen. Acht andere begiritehen dieſelbe mit 
furgen Fackeln. Ein Zug von Hundert Bürgerföhnen, Hands 
Iungsfommig, Cadendiener, von andern Gewerben und Fa⸗ 
milien verherrlihte dieſen Trauergang, mit Flambeauxr; fie 
hatten fihwarze Flor⸗ Schärpen über bie Schultern herab. 
Die Empfindyirgen - ber Zugendgenoffen dieſes Dahingefchies, 
denen ‚in eigends gebrudten Blättern unter dem Titel, am, 
Grabe unfers.Freundes Anton Schuſter, fo wie die Trauer 
mufit Öberzeugten bie übrige Dienge der Kläger und Ges 
genwärtigen, von.ber Liebe, bie der Begrabene mit fi nahm. 
— 8 war.eine große Dienfterleichterung für die eher 
malige Garnifonswahmannfaften, daß fie von ben. äußert 
befchwerlihen und. wegen, der vielen Entfernungen zu ans 
fisengenden Nachtpatrouillen wegen Abſchaffung in den Wirths⸗ 
und Kafeehäufern zur Aufrechthaltung der vorgefhriebenen, 
Polizeiftunde enthoben worden. Dagrgeri verloren bie Gaͤſte 
in mancher Hinſicht die Nahfiht und Schonung, mit welcher 


fie bei dem Eintreten biefer Militärpatrouilfen anfländig ers 
mahnt worden, ihren Ichten Trunf ‚zu thun und dann die 
Poligeiftunde zu. beobadıten, woburd die über diefes Ziel 
fortgefchrittenen Minuten felten zu einer Strafe Anlaß gas 
ben. An der Etelle dieſer Garnifonspatrouillen trat nun 
die Orbnung ein, daß die Wirthe die eilfte Stunde als ben 
Augenblid der Räumung ihrer Zimmer und Schenken zu 
beobachten, und für,ben Vollzug dieſer allerdings nöthigen 
Verfügung. gu haften. haben, in fo ferne nämlich die nach 
der eilften Stunde patronillirende Gendarmen bei Uchertree 
tung derfelben, den Wirth an die Pflicht zu erinnern, und 
im alle der Nichtbeobachtung zur Strafe bei der Behörde 
anzuzeigen haben. Die Bräuer und Wirthe haben nun bie- 
— auf ſich, den Gaͤſten nicht mehr einſchenken zu laſ⸗ 
en, febalb bie eilfte Etunde berannahet, um Die vorges 
friebene Ordnung auftecht zu erhalten. — Es ift aber, wie 
es in einer ‚von allen Ständen bevölferten Nefidenzftadt fehr . 
verzeiplich fegn dürfte, Häufig der Fall, daß nad dem Glos 
denfchlag der eilften Stunde Gäfte, die vom Iheater, von Ge⸗ 
ſellſchaften uud andern Befchäftigungen fpäter in das Gaß; 
zimmer tretend, ihr Glas Bier ohne haftiger Eile vollends 
austrinfen mögen, während anderfeitd der Braͤuer oder 
Wirth ſolchen Gaͤſten, zu den Vorwurf der Grobheit zu 
verdienen, dieſen Septen Trunf nicht wegnehmen, vielmenis 
er fie, ohne feinem Gewerbe einen Üblen Ruf zu veranlafs 
en, fortfchaffen will, — Wenn es nun unter ſolchen Ums 
ftänden weder auf eine erceffive oder muthwillige noch aufs 
fallend abfichtlihe Heberfchreitung mehrerer Minuten über bie 
eilfte Stunde abgefehen ift, dann ein Gendarm in 6— 10 
Minuten nah 11 Uhr in ein Gafigimmer eintritt, deſſen 
Tische eine Gefelfhaft von achtbaren Männern und Bürgern 
feit mehreren Jahren umfisen, mit Anfiand und Ordnung, 
welche nie zu einer polizeilichen Ahndung Anlaß gaben, fo 
möchte man doch zweifeln, in ber Nefibenzfiadt eines Staa⸗ 
tes zu leben, wo die fonftitutionellen Gefeße, und das Ger 
fühl einer unter ihnen gefhügten Nation ein gleiches Maas 
mit der Handhabung bürgerlicher Würde und Freiheit er 
warten laſſen, wenn biefe verfiumten Minuten. veranlaffen, 
ben Befiger andern Tags zur Polizei zu rufen, wo man 


‚dann dem Bürger, ber dem Staate jährlih an ‚500 fi, 
gen reiht, und an ‚20000 fl. Aufſchlag verrechnet * 


berlieſert, ohne Rückſicht auf die unbedeutende Minutendif⸗ 
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ferenz / zur Geldſtrafe anhält. In” folder, Ausübung einer 
bloßen Vorfihtsmaasregel zur Aufrechthaltung der Ordnung 
iſt es für eing Patrouille ein Sporn, aus biefer vermittelns 
den — * Momente zu ereilen, daß fie von den das 
fir verhängten Strafen vor dem Amte ihrem Antheil befoms 
men, und biefür den zu entfchuldigenditen Anlaß haben, 
Hierin liegt aber dagegen eine Verkennung, daß einem fols 
en mohlangefefienen Bürger, ber dem König auch Treue 
und Pflicht geſchworen hat, die Vorfiellung und Darftellung 
Aber das unbedeutende Verfäumniß einiger Minuten durch 
bie Ausfage der Patrouille für nichtig erflärt, und nur 
durch Geldftrafe wieder ausgeglichen werden kann, Strafen, 
die zur Aufrechthaltung der Gefeplichkeit beſtimmt bleiben 
müßen, aber doc) unter Umſtaͤnden von ber befannten ruͤck⸗ 
fichtvollen und am Rechten fhonenden Autorität der Polizeis 
behörde mauchmal zu mildern feyn dürften, 

— Die königlihe Baugewerksſchule feit fechs Jahren 
Immer von Martini bis Zofephi unter der Leitung des Dr. 
Vorherr, 8. Bauraths beftehend, zählte im verfloffenen 
Winter 199 Schüler, naͤmlich: 126 Inländer, bann 73 
Ausländer, und zwar Bayern; 32 aus dem Iſarkreiſe; 23 
aus dem Mezatfreife ; 21 aus dem Obermainfreife; 19 aus 
dem Dberdonaufreife; 16 aus bem Negenkreife; 10 aus dem 
Untermainfreife; 4 aus dem Unterbonaufreife und 1 aus 
dem Rheintreife. - Die Ausländer waren: 11 Schweiger; 7 
Preußen; 7 Würtemberger ; 6 Defterreicher; 6 Holfteiner; 
6 Baden; 6 Helfen: Darmjtädter; 5 Sachfen; 3 Medlen⸗ 
burger; 2 Sannoveraner; 2 Braunfchrweiger ; 2 Najfauer ; 
2 Anhalter; 2 Hamburger; 2 Grankfurter; j1 Franzofe; 1 
Kurbeffe; 1 Heffen: Homburger und 1 Bremer. Unter dies 
fer Gefammtzahl find 140 neu Aufgenommene, Werben 
biefe gu der Schlilerzahl von 607 der fünf vorhergehenden 
Jahre gerechnet, jo ergibt ſich für den fechsjährigen Beſtand 
der Baugewerksfchule die Summe von 747 Schülern. 

— Der Landrath des Untermainfreifes hat den Antrag 
sur Hagelverfiherung verworfen, und nur als Privatfache 
begutachtet. Der Würzburger Sharffhhge Nro. 61. 
zeigt, daß eine gegenfeitige gleiche Affefuranz auch gegens 
feitige gleiche Gefahr vorausfege, welche aber in der Natur 
nirgend eriftirt. 

— Man fagt, daß vor einiger Zeit an der Therefiens 
wiefe bei dem Baue eines Haufes. und ber Anlage des 
Gartens, unter Ummählung der Erde mehrere verfhiedene 
Münzen, Waffen, und unter andern auch einige alte vers 
funfene Markteine mit eingehauenen Figuren aufgefunden, 
und diefe Fuͤndniſſe von einem Privatmann theils gekauft, 
theild ald altes Eifen verwendet worden ſeyn follen. Auch 
bat unlaͤngſt ein Arbeitsmann am Ufer der Jfar ein 4 
Schuh langes altes Schwert gefunden, und gleich vers 
kauft, Es wäre gut, bei ben vielen gegenwärtigen Baus 
gelegenheiten aufmerffam zu machen, daß im kuͤnftigen Fal⸗ 
le folder Fuͤndniſſe bei der Akademie oder Polijei bie 
Anzeige gemacht würde, um ben Werth folcher Aiterthü⸗ 
mer gu fhägen, und dem (ig im Halle einer ans 
tiquarifchen Bedeutung zu entfhädigen, wenn fie ber Er⸗ 
haltung würdig gefunden werben. In ber Nähe von Auges 


burg würden ſolche Ereigniffe nach bem bortigen Sinn für 


Erhaltung ber Alterthümer ber öffentlihen Aufmerkfamfe | 
nicht fo ſchnell entgehen, wie hier am Gige bes Haupı: | 


antiquariums. 


— Im Getlimmel und, Getreibe der taufenderlei Pit: | 


ten und obrigfeitlihen Sorgſamkeiten wird doch wielmal 
jene ſchoͤne Nüdfiht überfehen, welche den Bürger mit en 
trauen und Erhebung an die über ihn gefepten Perfone 
feffelt, und Achtung befeftiget. Ein armer Sinabe, ver 


Kurzem aus der Armenfchule an Sittſamkeit, Fleiß und | 


Auszeihnung zu einem Handwerfe tretend, wurbe von fek 
nem Meifter mit großer Liebe empfangen, Er fprach ihm 
su, mit gleicher Ordnung und Anftrengung nun in die Lehre 
zu treten, und überafchte den Knaben mit ber Freude, daf 


er ihm. das von dem Pflegfchaftsrath ausgeſprochene Lehr | 
geld zu der Abficht fchenke, daß er ihn von Zeit zu Zeit 
kleiden, und nad Berhältniß feiner Aufführung und Züd: | 


tigkeit manchmal ein Feines Geldgeſchenk zur Aufmunterung 
davon zukommen laffe. Der Knabe hocherfreut über diefe 
liebevollen Worte des Meifters, eilte, den Pflegſchaftsrath 
um Aushändigung feines Lehrgeldes zu bitten, und erzählte 
mit findliher Freude von den Heußerungen feines Meijters 
über die gütige Beftimmung bes Betrages. Man gab dar: 
auf dem Jungen zu verftehen, daß, wenn ber Meifter ihn 
umfonft zu nehmen gebenfe, fo bedürfe er des Lehrgeldes 
nicht, man braude es dann beffer für Buben, welche nicht 
tadellos, von Meiftern nur des Lehrgeldes wegen aufges 
nommen werben, und man müffe deshalb zu Gunften fols 
her wenigen Braven damit difponiren. Nenn es fo ijt, 
wie man für richtig erzählt, fo wäre biefes eine fonderbare 
Erkennung bed Verdienftes fomohl von Seite des Meifters, als 
bed Knaben, beffen kindliche Würbdigfeit feine wohlthätigen 
Begriffe von hoher Väterlichfeit in diefem Falle in ur 
nah Haufe getragen haben mird. 

— Den erften Gewinnt der Ausfpielung des KRahlen: 
Sta: und Induſtriewerkes bei Afchaffenburg fol ein Pot: 
junge von Hanau erhaften haben. Bekanntlich hat es ben 
— von 380,039 fl. 

ugsburg. Die Klagen, melde man von München 
her Giber die heuer übermäßig gefteigerten Holgpreife ans 
fimmt, ertönen auch hier, und forbern zum Nachdenken 
über die Urfachen, Folgen und Abmehrmittel der fiets bes 
denfliher zu werden drohenden Theurung eines ber erften 
unabweislidhen Lebensbebärfniffe auf. Eine Alafter Foͤhren⸗ 
holz wurde lepthin bis zu 9 fl. gekauft! — Eine ähnliche 
betruͤbende Ausfiht eröffnet fi, wenn nun aud bald unfere 
eifch: zc. Preife der freien Beflimmung ber Mebger ꝛc. 
berlaffen feyn werben. Weber das Heilmittel biefer Kranfs 
heit befteht ohne Zweifel die einftimmigfte Meinung, daß 
nur völlig unbefhräufte Gemerbfreibeit die Machtheile der 
halben oder bes Zwanges abzumenden vermöge 

Nürnberg. Die neue Beftellung des Armenpflegs 
ſchaſtsrathes ift eine fehr erfreuliche einung. Moral 
und Stastsbärgerthum forbern gleichgebieterifch eine gute Ar⸗ 
menpflege, Wehe daher dem Lande, ber Etadt, wo eime 
gute Armenpfiege fehlt! Daß aber wine Armenpflege nicht 


Hg 


gt’ genannt werben kann, wenn ber einzelne, eichviel, ob 
€ Vorfiper ober Beiſitz er it, mit fanguinifcher Laune bie öfs 
fntlihen Gelder vertheilt, was nur dem gefammten Rathe 
glömmt, wenn er dadurch die Kaffa fo erfhöpft, daft nicht 
mehr Geld genug aufgetrieben werben fann, wenn man ges 
die erfte Abficht der Armenpflege ben verfhämten, wuͤr⸗ 
gern Armen, wie die frechen, liederlichen und Hanse 
‚ auf gleiche Weiſe behandelt, und jenen dadurch zuräds 
Fun fo daß er lieber humgert und verfchmachtet, als vor 
Refe Thüren kommt; daß endlich die Armenpflege eine unges 
echte Loft für die Bürgerfehaft wird, wenn bie jährlichen Bel⸗ 
träge Jedem freigeſtellt werben, weil dadurch bie Laſt des Als 
mofengebens nur auf die Schultern des barmhergigern, befs 
fru Theiles bes Publifums gelegt, während ber geibige, liebs 
bfere ſchlechtere Theil davon befreit wird;, baß dem fo fey, 
N chen fo wahr, als es bisher nicht ſcheint erfannt werben 
a feyn. Es ift zu hoffen, daß ber neue Pflegſchaſtsrath fi 
Piche Mißgriffe nicht werde zu Schulden kommen laſſen. 
— Aus Wunfiedel meldet man: Auch in Bapern iſt ger 
mn die böhmifche Grenze hin wegen ber Viehſſe uch e die 
rengfte Greuzſperre. Ein Zuder Häute, das fo eben die 
Grenze paſſirt hatte, als der Befehl ber Sperre anfam, wurde 
lurch Anwendung des Chlorkalks, durch Waſchen und Raͤu⸗ 
hern in der hieſigen Stadt unſchaͤdlich gemacht. Eine Heerde 
aͤngeſchmuggelter Schweine, die ſich das Strohraͤuchern vers 
daten, wurde, bloß mit ſehr verbünntem Chlorkalfwafler ges 
vafchen und ‚das foll ihnen trefilich befommen ſeyn. In bies 
iger Gegend ift alles Vieh frifch und gefund, alles billig bis 
duf Lichter, Kalbfleifch, Advokatendiaͤten und Uhrmacherarbeit, 
Straubing. Den 15. dieß hatte bie neue Wahl unfers 
werehrten rechtsfundigen Magifisatsraths Titl. Herr. X. Do bs 
er fiatt gefunden, Möge diefer in jeder Beziehung ausge⸗ 
jeichnete Mann lange in unferer Mitte bleiben, 
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Pfarreien + Erledigungent.. 


Die Pfarren Marktſteinach, (Ads. Schwelnfurth mit 793 fl. 
24 fr. Ertrag und 307 fl. 16 fr. Laften.) Die Pfarrey Icel⸗ 
yelm, CLdg. Windsheim mit 831 f. 43 Fr. 2. pf. Ertrag, und 
6 fl. 90 fr. Laften.) Die Pfarren Bronn, (Def. Creußen 
nit 523 f. 41 3/4 fr. Ertrag und 14 fl. 23 3/4 Er, allen.) 
Die ——— Miesbach, (desf. Laudg. mit 2390 il. 1 F Ertrag 
and 502 fl. fr. Laſten.) Die Pfarren Rotteneck, (Log Pfaf⸗ 
fenhofen, mit 500 fl. 5 fr. Ertrag und 52 fl. 25 Pt. 7 hl. Zar 
ten.) Das Frühnreßbemefizium zw Chergünzburg, (mit 302 fl. 
u ıfy fr. Ertrag und 18 fl. ar fr. Laſten.) Die Stabtpfarren 
Rein (mit »568 fl- 2 40 Er. Ertrag und 474 fl- ar-6/R Er. Las 
Jen.) Die Pfarrey Kirdberg vorm Wald, (mir 1951 fl. 16 fr- 
ı pf: Ertrag und 660 fl. 39 fr. a pf. Laſten.) Die Pfartey 
Beltolfing, (mis 600 fl. Gehalt.) 


ein Brief 
über das merfwürdige Schickſal und den Zuftand des 
Kafpar Haufer in Nürnberg. 3 


Mein Heret. Eeit einigen Tagen fprechen die franybs 
ichen Journale zum erfien Mate von der Gefchichte eines 
ungen Menfchen Namens Kafpar Haufer, welcher zu Nürne 


ng aufgefunden wurde. Eis ſprechen davon aus Anlaß 





des, an derl Perſon dieſes Juͤnglings Im Taufe der vorig 
Monate verſuchten Merdes, wobei fie als Quelle den oͤſtr. 
Beobachter anführen, welcher jedoch feine Artikel aus deut⸗ 
ſchen Zeitungen, die in Ländern erfcheinen, die dem Drte 
bes Attentats näher liegen, als Wien gefchöpft hat. Die 
Gefchichte kommt unglaublich vor, und nicht mit Unrecht, 
denn zuweilen ift das Wahre nicht wahrfheintih. Ich habe 
biefen Ä en Menfhen gefehen, und fann Ihnen authen- 
tifhe Nachrichten mittheilen. Sie werben gewiß finden, daß 
fe bekannt zu werben verdienen. 

Es war im MonatMai 1828, daß man am Eingange 
eines ber Thore der Stadt Nürnberg einen jungen Mens 
ſchen in einer unbeweglichen Etellung bemerkte, Er ſprach 
nicht, und weinte; in der Hand hielt er einen Brief an 
einen Dffizier des zu Nürnberg in Garnifon liegenden Ches 
veauplegerss Regiments, In dem Briefe hieß es, daß der 
Heberbringer feit feinem vierten Jahr bis zum fechszehnten 
in einem Kerker gewefen, daß er getauft worden, daß fein 
Name Kafpar Haufer, und daß er dazu beſtimmt fey, 
Im Eheveauzlegers » Regimente Dienfte zu nehmen, und daß 
man ihn aus diefem Grunde an den Offizier gewiefen habe. 
» Man fiellte mehrere Fragen an ihn; er blieb fiumm 
und weinte; das Wort, welches er am häufigfien hören 
ließ, war: haam (ein Provingialismus für heim, nach Haufe,) 
um den Wunſch auszudrüden, in feinen Kerfer zurüdzufeh: 
sen. Nahdem man fi, mac dem Zuftande, in dem ſich 
ber junge Menfd> befand, überzeugt hatte, daß die im 
Brief enthaltenen Angaben wahr fegn müffen, übergab man 
ih der Aufficht und Pflege eines einfichtsvollen und acht⸗ 
baren Profeffors, und durch Magiftrats » Befhluß wurbe er 
als Adoptiv Sohn der Stadt Nürnberg erklärt. Ich habe 
befchloffen, vor meiner Nüdkehr nad Frankreich diefe Stadt, 
bie tinzige bedeutende Stadt in Deutfchland, die mir unbe: 
lannt geblieben war, zu feben. Es war gegen Ende Sep⸗ 
tembers. - Ich war mit einem Schreiben an eine Magi— 
firatsperfon verfehen,. die vermöge ihres Amtes beauftragt 
war, über bie Erziehirig des Kafpar Haufer zu machen. 
Diefer Mann hatte die Gefälligkeit, ihm zu mir zu führen; 
und ich fand mich dadurch unerwartet in den Stand gefeht, 
in dem lehten Augenbliden eines Aufenthalts, welcher ber 
Befihtigung der Merkwürdigkeiten diefer alterthuͤmſichen 
Stadt gewibmet war, einen fo feltenen, wo nicht einzigen 
Gegenfiand bes Studiums der menfchlihen Natur in der 
Nähe zu fehen. Wir erblidten einen jungen Menfchen vor 
weniger, als mittlerer, unterfehter Statur, mit breiten 
Säultern. Seine Phyfiognomie war fanft nnd offen; ohne 
unangenehm zu feyn, hatte fie nichts hervorficchenbes ; nad 
feinen Augen zu urtheilen, hatte er ein ſchwaches Gefict ; 
allein fein Blick, befenders wenn er ihm bei einem Gefühle 
inuerlicher Freude oder Dankbarkeit gen Himmel erhob, hatte 
einen himmliſchen Austrud, Er redete uns ohne Verlegen: 
heit, und fogar mit dem Vertrauen der Unbefangenheit an. 
Seine: Haltung war befcheiben. Er hatte einen 23 
ſprechen, uns von ſeinen Empfindungen, von ſeinen * 
bachtungen uͤber ſich ſelbſt, von dem Giüͤcke feiner Lage zu 
upterhalten- Wir hatten Beine Zeit zu verlieren; bie Pferde 
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waren bereitd angefpannt. Während ich elnen von ihm 
ſelbſt verfaßten Auffatz las, worin er feine Erinnerungen zu 
fhildern begonnen hatte, erzählte er meinen Neifegefährten, 
wag er wocy nicht zu Papier gebracht hatte, oder beantiwors 
tete ragen. Ich habe daher über. den Auffag zu berichten, 
und zu erzählen, was mir von einem Gefpräche, weiches 
ich nur halb verfianden habe,:hinterbracdht worden iſt. 

Seine Art zw reden umd das Deutfche auszufprechen, 
gli der eines Fremden, der fich feit einigen Jahren darin 
gelbe hätte, Die Bewegung der Geſichtsmuskeln deutete 
auf Anftrengungz; fie war ungefähr fo, wie man fie an 
TZaubftummen, melde fprechen gelernt haben, wahrnimmt; 
Der Styl des Auffahes glich dem eines Schülers von 11 
bis 12 Jahren; abgeriffene Säge, einfah und naiv, ohne 
Schreib: oder Sprach s Fehler. 

Folgendes iſt der kurzgeſaßte Inhalt diefes Aufſatzes: 
Seine Nüderinnerungen zeigen ihm einen dunfeln Kerker, 
ungefähr fünf Zuß lang, vier Zuß breit und garnicht hoch; 
ein Brod, einen Krug Waſſer, ein Loch für feine Beduͤrſ⸗ 
niffe, Stroh zum Lager, eine Dede, zwei hölzerne Pferde, 
und einen hölzernen Hund, und einige Bänder, mit denen 
er dieſes Spielzeug aufpukte. Er erinnert fih wenig an 
Hunger, mohl aber an Durft. Wenn er durftig war, ſchlief 
er ein, und beim Erwachen mar der Krug gefüllt. Wenn 
er wachte, fchmücte er feine Pferde mit den Bändern, wenn 
der Durft wieder Fam, fehlief er ein, Der Mann, der ihn 
bediente, nahte ſich ſtets von hinten ; er hat nie fein Ge⸗ 
fiht gefehen. Er blieb faft immer fihend, Er erinnert 
ſich an fein Gefühl von Unbehagen. Er weiß nicht, mie 
fange biefe Lebensweife gedauert hat, und als ber Mann 
(ber ihn aus dem Kerker wegbrachte), anfing, fih zu ents 
decken, und mit ihm zw fprechen, hat fi} der Ton diefer 
Etimme feinen Ohren eingeprägt; feine Worte find ihm ums 
ausloͤſchlich geblieben; er hat fogar den Dialeft davon bes 
halten. Diefe Worte drehten! fih nur um fhöne ‚Pferde; 
und, in der lehteren Zeit, um feinen Vater, welcher des 
ren habe, und ihm geben werde, Eines Tages (id) ber 
diene mich biefes Wortes, obwohl es nicht paffend ift, denn 
es gab für ihm mweber Tag, noch Zeit, noch Raum ): ftellte 
ihm der Mann einen Schemel mit Papier auf die Beine, 
und führte ihm die Hand, um einige Schriftzüge zu zeich⸗ 
rien. Wenn der Impuls aufhörte, hielt: feine Hand ſtille; 
der Mann fuchte ihm begreifiich zu machen, daß er die Des 
wegung fertfeßen folle. Die Bewegung war ohne Zweifel 
unbequem; der Mann gab ihm einen Schlag auf den Arm, 
Dieß ift das einzige Gefühl von Schmerz, beifen ‚er ſich ers 
innert. ber der Schemel fehte ihn in Verlegenheit, er 

. Sam nicht auf den Gedanken, ihm bei Seite zu feßen., ihm 
roegzuftellen, und fih aus dieſem Gefängniffe im Gefängniffe 
zu befreien, Eines Tages endlich kleidete ihn der Mann am 
(es fiheint, daß er vorher nur ein Hemd an hatte; feine 
Füße waren bloß), und außerhalb des Kerkerloches zog er 

"ihm Stiefelm an. Cr trug ihn Anfangs, Hierauf verſuchte 

“er es, ihn gehen gu lehren, indem er mit feinen Fuͤßen die 
Fuͤße des jungen Menſchen leitete. Bald getragen, bald 
abmärts geftoßen, vermochte er es enblich, einige Schritte 


gu ‚machen. ‚Nachdem-er aber: schm bis woͤlſ Schritte igr 
macht haste, fing er am zu weinen, weilees ihm. fhrekiih 
wehe that: Dann degte ihm. der, Mann mitdieni-Gefichte gs 
gen: die Erde, und er ſchitef ein. Er’ weiß nicht, wie cꝛ 
diefe Ubwechsiungen wiederholt. worden. find, allein nach dee 
Begriffen, bie. er ſeitdem erlangt; glaubt ‚er jehzt im dar de⸗ 
maligen Stimme feines Führers einen Ausdruck von Unealk 
und Augft bemerken zu mäffen. Was ihm auch noch ftare 
Leiden verupfachte, war das Tageslicht, . Er. hat gar feiit 
Erinnerung von der Phyfiognomie feines Fuͤhrers Fepaltent 
er weiß nicht einmal, ob er ihn gefehen hat; aber den Tan 
feiner . Stimme, fagt er aus, würde er unter Taufende 
heraus fennen. *2 
Hier endigte der Aufſaßzz nachſtehendes iſt ber kurſ 
gefaßte Inhalt. des Geſpraͤchs. In den erſten Tagen, welch 
der junge Hauſer unter den Menſchen verlebte/ war er i 
einem Zuſtande ſortwaͤhrenden Leidens. Er konnte keins an 
dere Nahrung ertragen, als Brod; man gab ihm Chokolade 
zu trinken ;-er fühlte fie, wie er uns fagte, bis in die Fin 
gerfpigen. Das-Licht, die Bewegung, der Lärm um ihr 
(und es fehlte nicht am Neugierigen )y die Verſchiedenhet 
der Gegenſtaͤnde : bie ihn. umgaben, verurſachten sihm et 
unbefhreibliches Wehe, ein phufifches Weber wie er -fagte; 
allein. dieſes Wehe lag wahrſcheinlich beſonders in dem Chaos 
feiner "Ideen. Die-Mufit erregte in. ihm die erſte ange 
nehme Empfindung; durch ihre Macht fühlte er- jenes Chaos 
fih entwirren. Nun ward: es ihm moͤglich eſnen Anfarke 
von Ordnung in den Eihdrirfen ; von denen ar beſtlirm 
wurde, wahrzunehmen. Sein Gedichtulß ift erſtaunens werch 
geworden; er ernte ſchnell die Gegenſtaͤnde nehher laffi: 
fieiren, die Phyfiognomien zu umterfiheiden ; und jeder din 
eigeneniMamen, den er ausfprechen hörte, beizulegen Er 
hat Gehör für die Mufif ‚und Gefchielichkeir um Zeichnen. 
An den erften Tagen unterhielt er" fid), gerne mit einigen 
eg Pi — ihm ſchenkte, als man ihn äfe 
ter die Worte; Pferde, [höne Pferde. (Roͤßl. fhöne Rh’) 
ausfptechen gehört hatte, Er alu Beh Clehnan 
der Stelle, als fein Lehrer ihm zu verſtehen gegeben haste; 
daß ſich Dieß miche fhide, daß 8. ide fhän: fen -Dea 
Gefhmad an Pferden iſt Feitdem durch den Gefchmiadt am 
Studiren erfeht worden. Er hat dag Studium der Tateir 
nifchen Spradye angefangen, und, da fein: Melſtet Fin Gelehn⸗ 
ter iſt, fo wmünfcht er, vermidge eiues .natdriihen Nachape 
mungss Triebes, gleichfaus. dieſer Laufbahn au deigem ı.: ı 
‚Ein fo außerordentliches: Phänomen. mußte, außer uber! 
allgemeinen Neugierde, den emſigen Beobachter tind: din 
gefühlwollen Seelen, eine Theilnahme höherer Arkeinſtoͤßen; 
diefe Theilnahme ift ihm vorzuͤglich von Frauen Birch 
fchenfe er eine ganze Semmjung ‚von Ningen) und fos 
gar. durch Briefe zu, erfennen gegebeu worde —*8 in en h 
he blos * Me * He de 
fondern auch in dieſen rüchen’ eines Ju fentimentalen 
Wohlwollens, Man-mufitenipn fo vielen Zerſtreuungen ent 
siehen , und feinen -Geifi zu ſammeln, fuchen. Dieß rigen 
ſchehen ; ‚er lebt zuruͤckgez ogen im «Schooße „een achtbaren 
Familie. Reine Sitten, ein beobochtender Seiſt, und eine. 
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pſochologiſche Methode walten bei feinem Erziehung und -bei 
feinem Unterrichte; ben Beweis davon findet man in den 
ſehr großen: Fortfihrirten, Die er in dem Zeitraume von ſech⸗ 
Monaten gemacht hat. 

. . Im dem Maaße, als fih die Sphäre feiner Jdeen ers 
meitente, machte Haufer: ohne Unterlaß Anfirengungen, 
um, dası Dunkel feiner früheren Exiſtenz zu durchdringen. 
Sie find, wenigfiend bis jeht, vergeblich gewefen; man fann 
fi) denken, daß fi in jener tiefen Nacht, in jener abfor 
luten Leere, in welche Kafpar Haufer zwölf Jahre lang vers 
fenft war, alle Eindrüde der erften vier Jahre feines Lebens 
verwifcht haben. „Ich komme ohne Unterlaß darauf zus 
ruck,“ fagte er und, „vorglglich ein Bild des Mannes 
su verfaffen; aber der Kopf thut mir dann fürchterlich weh, 
und id fühle in meinem Gehirn Bewegungen, die mich ers 
fhreden.« Ich Habe bereits erwähnt, daß feine Geftalt; 
fein Bli, feine Haltung den Ausdrud der Unbefangenheit, 
der Hiugebung, der Zufriedenheit verriethen. Ich habe ihn 
gefragt, ob er in feinem Kerker, oder nachdem er ihn vers 
laffen, Negungen des Zorns verfpürt habe, „Wie fann ich 
das willen, ermwiederte er, da nie etwas in mir (er zeigte 
bier aufs Herz ) won dem gewefen ift, mas bie Menfchen 
Zorn nennen.“ Und dieſes Wefen; dem, feit ed moralifch 
eriftirt, nichts als fanfte und wohlwollende Neigungen ents 
gegen gefommen waren, iſt nun durch einen neuen Morbs 
derſuch aus allen. diefen-Täufhungen hinaus gefchleubert 
worden! Es wäre vielleicht ein Glüd für ihn, wenn er 
tobt geblieben waͤre, oder noch ſturbe! Und doch iſt er, 
obgleich er ſich; nachdem ber Mörder ben Etreich nach ihm 
geführt hatte, mafchinenartig- fortfchleppte, und in dem Wins 
kel eines: Kellers kauerte, ald ob er in feinen Kerfer zurück 
wollte, — er, der in den erfien Tagen, wo er in ber menſch⸗ 
lichen Gefellfchaft erfchien, feinen andern Wunfch hatte, als 
dahin zurld gedracht u werben — jebt fo gefellig gemors 
den, daß feine angelegentlichſte Bitte ift, ihn nur ja nie 
wieder, dahin zuruͤd zu führen, j ' 
Ich Fenne, ‚mein Here, dieſen Mordverſuch, nie Ste 
and. das Publilum, nur aus den Zeitungen, Der junge: 
Menfch, fagen Sie, hat die Stimme feines Führers zu ers 
Pennen, ‚geglaubt. Es iſt wahrſcheiunlich, daß der Fuͤhrer ber 
Mörder fen; es iſt aber auch möglich, daß fi der junge, 
Meuſch geirrt.hatı; deun in diefer,. fo gut im Gedaͤchtniß 
behaltenen Stimme, concentrirte fi für ihn die Idee des 
Difen, . Dem fen, wie ihm wolle, ich habe Ihnen feine, 
Geſchichte als pſychologiſches Phänomen, und nicht als ein 
Abentheuer dargefiellt, worüber Jedermann nad. Gutbefin« 
feine Hypotheſe bilden fann. Alles, was ich fagen fann, 
it, daB der Beamte, der ihn uns vorgeftellt bat, und fraft 
feines Amtes mit Leitung der Unterfuhungen über dieſen fo 
merkwürdigen Fall brauftragt ift 5 mich verfichert hat, daß 
wan einem: Augenblick geglaubt hatte, auf ber Spur einer 
Entdeckung zu fegn; daß felbe jedoch zu feinem andern Mer 
ſultate, aĩs zu der Vermutung geführt ıhabe, daß der Ort 
der Haftı des. jungen Menſchen fih im einer ungefähr zehn 
dieues von ber, Stadt . Nürnberg entfernten Gegend befins 
den, müfle.. „PERT, on a 


Berfhiedenes, n‘ 
Eine Geſellſchaft von Schneidern in Paris hat ein 
Athenaͤum der Mode, d. 5. eine Niederlage von Kleidern 


aller Art, errichtet. Das Capital befteht in 450,000 Sr. 
die in 150 Aetien getheift find. 

— Zu Köthen, wo der Fürft von ber proteftanfifchen 
zur Fatholifchen Neligion übergetreten ift, wurde ein Ka: 
puzinerflofter errichtet. Da in diefem Theile des nördlichen 
Teutfchlands weit und breit Feine Klöfter find, fo mußten 
die fechs Kapuziner von verfchiedenen Orten ber verfchries 
ben werben. . 

— Man macht jepe in Frankreich Balweften aus Glas 
von umngemeiner Schönheit und Elegang. Die Damen 
freuen fih und glauben, nun würden fie einmal den Maͤh— 
nern ins Herz fehen fönnen, j 

Das Malefisgeriht in Bern Hat eine Brandftifterim, 
die aus Mache- und Heindfchaft ein Haus angezundet und 
dadurch drei Kindern, wovon das Altefte vier Jahre alt, 
welche fie allein in demfelben eingefchlöffen wußte (die, Ei: 
tern waren auf der Arbeit in einer Fabrik) einen elendeg 
Tod brachte, verurtheilt: auf der Öffentlichen Richtſtaͤtte 
auf einem Eceiterhaufen an einen Pfahl gebunden, zwerft 
erdroffelt und dann verbrannt zu werden. Am 10. folk 
te das Urtheil zu Ridau au ber Verbrecherim vollgogen 
werden, ; 

— Am 7. Morgens 4 Uhr brach gemwaltiges Feuer in 
Mitte der Etadt Chur aus, das 7 Häufer in Afche Ikäte. 
Das Negierungsgebäude litt große Gefahr. "Ein Alter 
Mann’ umd) feine Frau retteren fich mittelſt eines Seils, 
das bie vorfihtigen Leutchen auf den Fall eines Brandes 
ſchon feit langen Jahren In Bereitfchaft gehalten, 

— Eine, böhft laͤcherliche Entführimgsgefchichte fand 
neufih zu Paris ſtatt. Ein irkändifcher Edelmann, berte 
bete fich mit einer jungen Dame, der er den Hof machte, 
zur Entfuͤhrung umd Flucht. Wirklich fand fich der Irlän: 
ber um 12 Uhr Nachts ein und holte‘ die Geliebte ab; 
auf dor erften Poftftatiom eutdeckte er jedoch, daß er in ber 
Eile die alte Tante ſtatt der jungen , fchönen Nichte erhal: 
ten habe, Aus allgugroßer Galanterie wollte er nicht zu: 
rüdtreten 'und die Hochzeit ging am nächften Sonntaͤge 
wirttich vor fih. Die Nichte folk dabei, wie 'man Hört, 
bie. Brautführerin, ſtatt die Braut felbft, gemacht häben. 

Der Globe and Traveller erzählt: Vor ch 
nigen’ Tage fei’Thiomas Hunt''geftorben, und Habe 
dem Hofpital von Guy 200,000 Pfund Sterling "Her 
macht: Man -fagt, fein Bruder Theodor Hunk, ein 
reicher Seidenfabrifänt,; habe Ihn einmal zur Petersheim 
befacht. Beim Mittagseſſen langte diefer ohne Umflände 
mit der Gabel: in eine mitten auf dem Tiſche ſtehende 
Schüffel mir Kartoffeln; daruͤber gerleth Thomas H hie 
größte Wuth und führ Ihn an:'ob Er in einer Schente 
zu Ferm’ glaube 72 Diet verdreß den Bruder Theodor fo 
ſehr, daß Er vom Tifche aufſtand, Fort lief, und fich nie 
wieber-werföhnte;; Theodor ftarb' guerft und Hinterlich ein 
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Vermögen von 50,000 Pfund Sterling, vermachte jedoch 
feinem Bruder Thomas nicht mehr als 100 Pfund Eters 
ling, mas den fo fehr fränfte, daß Er verbot, Ihm nach 
feinem Tode an der Seite feines Bruders zu begraben. 

— Miprend Fürzlih vom Affifengeriht einige Stra⸗ 
Benrräuber gerichtet wurden, ertappte mau einen Dieb, ber 
einem Zubörer die Pfeife aus der Tafche ſtahl. Zugleich 
befchwerte fih ein anderer Anmefendber, daß ihm - fein 
Schnupftuch fehle. Man durchfuchte die Tafchen des Pfers 
bebiebs, und richtig fand man das Schnupftuh, Der Dieb 
behauptete aber, es fey fein eigenes. Echnupft ihr, fragte 
ihn ber Richter, der das corpus delicti fogleih in Vers 
wahr genommen hatte. — Nein — Wie fommt es benn, 
daß das Schnupftuh vol Tabaf it? — Freilich fchnupfe 
ich, erwiederte ber Dieb, ich dachte nicht daran, bier if 
meine Doſe. — Wie fieht die Dofe aus? fragte ein Ads 
vokat. Der Burfche wußte es nicht, Er hatte fie erft 
entwendet, und nicht Zeit gehabt, fie zu unterfuchen. Das 
Affiffengericht verurtheilte ihn noch in der naͤmlichen Sis 
gung zu 18 Monaten Zuchthausfirafe, 

— Die verwittwete rau Großherzogin von Weimar 
koͤn. Hoh. hat das Unglüd gehabt, durch einen Fall in Ihr 
rem Zimmer das Schlüffelbein des rechten Armes, welches 
Sie in diefem Jahre fhon einmal gebrochen, von Neuem 
zu brechen. Bei dem nicht Bi bejweifelnden fchmerzhaften 
Zuftande befindet Höchftdiefelbe fih dennoch ziemlich wohl, 
was. bei dem hohen Alter biefer vortrefflichen Fürftin (fie 
zäͤhlt nunmehr 73 Jahre) als ein hoͤchſt feltener Umftand 
betrachtet werden bürfte. 

— Einer Mauthorbnung zufolge müffen feit dem 1, 
Nov. alle durch Tyrol durchgehenden Waaren „ wie durch 
die übrigen Öftreichifchen Provinzen, nebft zwei DeBarationen, 
welche das Sporcos und Netto :Gewiht und den Merth 
Der Waare angeben, auch mit Bürgfchaften begleitet wers 
den, die nur von Yuländern- und mit vorfchriftsmäßiger 
obrigkeitlicher Legalifirung angenommen werden, 

— Ju Mexico befindet fih ein Thurm für Gefangene, 
welcher der Thurm ber Elemente genannt wird. Der Eins 

eferkerte erleidet darin die Martern aller vier Elemente, und 
berlebt felten die Torturen von zweien, hoͤchſtens breien, 
bis zu deu Schreden des vierten Elemenses hat es noch 
feiner gebracht. Gewöhnlich werben die Beutelfchneider im 
Diefen Thurm geftedt, welde bereits zum drittenmal ald 
Diche aufgegriffen wurden, und dan iſt der Prozeh fol 
ender: * wird der Verbrecher einhundert und einige 
ebenzig SKlafter in bie Luft gezogen, und bleibt fo bei den 
offenen Echalllöchern, — einer Glocke, ohne die minder 
fe Speife ober einen Tropfen Erquidung zu erhalten, drel⸗ 
mal vierundzwanzig Stunden an den Schultern angefchmies 
Bet Hängen: hierauf kommt er in das Erdgefchoß, wird 
mit Gpeifen verſehen, mit. fiärfenden Getraͤnken vrfrifhe 
und in märmende Deden gelegt. Im Zufland der Erbe 
kung bleibt er acht Tage» Dann wird er in ein Gewölbe 
eworfen, wo Sand ‚auf ihn herabfällt, and dieß ift fo 
echnet, daß, er mehrmal bem Erfiden nahe, immer wies 


ber Luft erhält, bis ihm ein Seil mit Gewalt ans einer 
Art von Grab herausfchnellt und ihn wieder ins Erdge⸗ 
ſchoß bringt, Dort faum angelangt, rinnt in Strömen 
Waffer auf ihn, bis die anwachfende Fluth Über fein Haupt 
zufammen ſchlaͤgt. Ein Pflod wird ihm jet berabgelaffert, 
um fih darauf zu feßen, aber noch hat Fein Verbrecher 
von biefer fogenannten Wohlthat ober Beguͤnſtigung Ges 
brauch gemadt. Warum follte erd auch! Nach kurzer Ers 
holung wuͤrde er doch im Feuer zu Grunde gehen mäffen, 
denn im Iehten Grade der Strafe regnet es auf den Aerm⸗ 
ſten brennendes Pech, Schwefel und glühendes Blei. Der 
Erbauer dieſes Thurms hieß Alpharo Auinto, ein Spas 
nier ; er ſelbſt wurde ein Dpfer feiner fheußtichen Erfins 
du 


— Neulich hat ein Engländer in feinem Haufe eine 
recht fonderbare Erecution gehalten. Ein Huud hatte fich 
in Piymonth fo fehr dem Stehlen ergeben, daß alles Stra⸗ 
fen nichts müßte. Als er am 15. September abermals eine 
Hammelsteufe entwendete, ba fprach ber Engländer dag 
Zobesurtheil über ihm aus, und trotz aller Bitten von Frau 
und Kindern half es nicht, der arme Robinfon wurde zum 
Strange condemnirt. Es erfchien ein Kerl, der den Hund 
abthun mußte; er wurde baflır bezahlt, und Robinfon 
förmlich aus feinen Gefängniß geholt und am einer Brüde 
eines fleinen Baches aufgelnhpft. Indeß gieng doch die 
Erekution nicht gehörig vor fid — denn, nachdem ber Des 
linquent ungefähr zehn Minuten gehangen hatte, ging ber 
Henfer weg, und eins der mitleidigen Kinder fchnitt den 
Strick entzwei, der Hund fiel ins Waller und befam durch 
biefe ſchnelle Adwechslung das Leben wieder. Der Engläns 
ber erfuhr. hievon, nahm das Thier wieder in Gnaben auf, 
und fonderbar! der Hund fliehlt jegt nicht mehr. 

— In Bordeaux zeigt ih ein Maͤdchen, das ohne 
Alte und Arme geboren, mit dem Munde ſchreibt, jeich« 
net, ein Piſtol ladet und abfeuert, ein Bouget zuſammen 
bindet, und Strümpfe ſtrickt. Auch ihre Naſe iſt ſehr ge⸗ 
ſchiclt, meit fie mittelſt dieſer einen Walzer auf dem. Piar 
noforte fpielt und Flöten bläst, Das Mädchen if übrigens 
von ausnehmender Soͤnheit. 

— In London giebt es jetzt Saͤttel, melde Reitgerte 
und Sporen ganz- überfkiffig machen. Eine kleine Vor⸗ 
rihtung mitteht eines Drucs, flahelt, kitzelt und ſchlägt 
das Pferd unter der Schabrake. Ein Tyrann vom Reit 
meiſter kann alfo mittelft diefer neuen Erfindung fein Pre 
peinigen, ohne daß es Jemand gewahr wird, i 





Strafe ohne Streofe- 


Das asſſte Stuͤck des bayeifchen Botksdlarts nk 
bite die Gefchichte des Verfahrens, zu weldem die f, Po, 
kizei: Direktion im Miuchen gegen bie Redaktion des bayı 
eifhen Bolksfreundes fih berechtigt glaubte,‘ um 
wie dieſe Redaktion wegen eines gar nicht begangenen 
lers am 6 fl. gefiraft werben. follte. Die kin, Regierung 
des Jfarfreifes, hat, wie woraus gu fehen war, unterm 16, 
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Dee. die Unfiatthaftigkeit diefer trafe ausgeſprochen. Deſ⸗ 

fen ungeachtet ift die Redaktion des bayrifchen Volksfreuns 

des geftraft, ohme geftraft zu ſeyn, wie folgende Spes 
fcifation beweißt: 1. für die unterm 5. Det. von ber £. 

Yoligeis Direktion abgefoderte Verantwortung 1 Giegelbos 

gen 54. Schreibgebühr 8 fr. 2. für die am 7. Dit. abge 

foberte Erflärung 1 Siegelbggen 34 fr. und Schreibgebühr 

881. 3. Ueber die am 12. Nov. a efoderte Verantwor⸗ 

tung 1 Siegelbogen 3Itr. Schreibgebähr Sfr. 4, Antwort 

ber Redaktion an bie kön. Polizei: Direktion 1 Siegelbogen 

34 fr. Echreibgebühr 8 fr, 5, Appellation an bie f. Res 

terung bes Jfarkreifes gegen die diktirte Strafe son 6 fl. 

iegelpapier 4 Bogen 14 Er. Shreibgebühr 32 fr. 6. Tare 
an bie Fön. Polizei: Direktion wegen bes darüber erftatteten 

Appellations : Berichte gemäß Schein vom 18. Dec. d. J 

al4 fr. 7. Tore an die F, Polizei: Direktion wegen Ausfchreis 

bung ber £, Frag en | dd, 16. Der. d. 3, 

454 fr. 8. Tore an die k. Polizei Direktion im nämlichen 

Beireffe. 435 fr. Reg. Tare. 9. für Verfaffung von 5 Schrife 

ten in diefer Sache werden nur überhaupt angefeht nebft Zus 

formation 5. 10. Ein Auffag in das würzburgifche 

Volfshlart, worin die fpecies facti erzaͤhlt ift nebft Porto 

nur 1 fl. 11. für Verdruß über die fränfende Behandlung 

wird nichts angefet, dagegen aber in Rechnung gebracht, 

12. Eine Bouteille Wein zu 2 f. auf das Wohl der koͤnigl. 

Regierung des Iſarkreifes wegen Aufhebung ber widerrecht⸗ 

lid verhängten Strafe. Gumma aller Koften 10 |. 49 fr. 

Es lebe die Preßfreiheit! 
Es lebe die Vielſchreiberei 
Es lebe die Sportelkunſt! 

Anmerkung. Unter andern iſt aus biefem Vorfa zu abftrav 
biren, wie ſchlium es mandmal mutatis inntandis dem 
armen Bauer geben mag, da, wo bie Vermehrung der 
Epörteltantiemen wilfenfhaftlih betrieben wird! Endiic 
mochte die Frage entiteben: welder rehtlide Man 
kann de folhem Drude die Medaftion einer Zeitfhrift im 
Münden unternehmen oder behalten ? 





Anzeigen. 


Einladung. 


} Sranenzimmer, melde Vrivat· Unterricht im Tanzen 

ufragen in der Sendlin« 

1. Sto@, tägli zwifcen 8 und 9 Uhr 

„ Mittwod und Samıftag zwiſchen 

5 un 10 Ubr Abends, wo fie ganz umentgeldlih unterrichtet 
eu. ü 





1732. In de Fleifhmann'fden Buchhandlung ft ganz 
* Boden Be über. den neuen S Ian ie 8 
2* nen Schuly apern. 3. 
1712 (36). Unseige 


Meinen geehrteften Abnehmern in Staͤrke ärkme 
Gags made ih hiermit bie erseheue u PN vun 
sem hochloblichen Magiftrate der feHaupt: und Nefidenzitabt 


fen und ordinären .Ronditorei- Waaren 


Münden die Erlaußni erhalten habe, daſelbſt * Niederlage 


meines Fabrifates in obigen Artikeln zu errichten. Der Bürger 
und pendelömann Herr 8. Popp auf dem Färbersraben 
biefelbe auf mein Auſuchen übernommen, daher ich bitte, is 
gefälligft bei Bedarf au ihn zu wenden, 
Gran; Zaver Wägelle, 
geprüfter Sago⸗ Fabrilant in Schrobenhauſen. 
Unter Bezugnahme an vorfichende An ige beftätige ich hie⸗ 
mit, daß ih von Herrn rauz Zaver wäre Ile bie Nieder: 
lage des von) ihm verfertigten Sag, Stärke und Stärfme 
les übernommen habe, und empfehle ſowohl diefe Nrtilel, a 
alle übrigen Waaren meiner Spezereipandlung, dann Baum: 
wollwatt in Kleinen, doppelf gummirten Blättern su 7 fr. zur 
geneigten Abnahme. 8. Popp. 
Antändigung 


1730 (6 a. 
unterzeichnete Inftitut im Nofenthal Mro. 649 für: 


Das 
digt einen hoben Adel und verebrungewürdigen Publikum * 
t 


daß vom Monat Januar 1830 angefangen, der Unterri 
die Grtndtheorie "der Mufit, als aud ber Unterricht bie 
ktaltenifhe Sprache von Neuem beginnt, 


Der Werein des mufitalifden Iaftlture 


1727. Fu WelhnachtsGeſchentken 

eignen ſich ganz hefonders die hei mir eben augelommenen blau 
grau, fhwarzen Favances Vafen, Kaffee: und Theegefhirre mit 
weißen und fhmwarzen Meliefen ganz neuer Art, dann diefelben 
Formen mit Gold iafpirt, unb it © 

niedlihiten Kaffee: und TheesServise umd aub einzelne Taf: 
fen für Kinder, Diefes fom ‚ ald mein gefammtes Ari: 
fkall:, Glas», Luiter: und Spiegel: Waaren = Lager empfehle ic 
zur geneigten Abnahme befteng. 


Aarl Kirher, Lowengrube, Nro. 1413. 

1724. Unterzeihneter empfiehlt ſich mit weiß gebleichten und 

—— Ellenlangen Brabanterſiachs au den billigften Prei⸗ 
en, 


‘ Jakob Wiefen rund, 
Sallermeifter in ber Sendlingergafe Nre. 900. 


1715 (3a). Unterzeichneter nimmt fih die Freir 
beit, vem hoben Adel md verehrlichen Publikum an- 
zuzeigen, daß er fein väterlidyes Geſchaͤft feit Kur: 
zem übernommen hat, und ſchmeichelt ih, da er 
die erſten Städte Deutſchlands und Frankreichs be- 
ſuchte, Jedermann mit den geihmadvollften, fein- 

iedi⸗ 
en. Erfriſchungs⸗Eſſenzen Deſerte —— Früchte⸗ 
Bells find von feinfter Qualität, Beftellungen wer⸗ 
den zu jeder Stunde ſowohl im Laden unter dem 
fogenannten Ruffinithurm, gegenüber dem Kaufmann 
Spohrer, als in meiner eigenen Behaufung im Ro 
fenthale Rro. 717 eine Treppe hoch angenommen. 
Ich zeige zugleih an, daß id; den Weihnachtsmarkt 
—34 Friedrich Wagner, 


735 (24). Aunländigung. 
es könnnen in einem hiefigen Gaſthaufe zwel aneinander: 


ſloñ ende Zen gemalte Zimmer im 1. Stot vornberaus an eine 
folide Geſellſchaft unter billigen Bedingniffen. überlaffen werden, 
Nabercs kann man bei Herrn Kunfthändler Muhlberger in der 
Kauftugergaſſe erfahren. i 

1759. Künftigen Eamftag, am 26. d. M. wird fih ber ftäd» 
tiſche Miufitverein Im Haslauerfaat auf Blechmuſik und fo aud 
mis hromarisher Mufit hören laſſen. Sonutags ift Harmonie» 
mufif, welche Abende um ı/2 4 Uhr anfängt. 


1738. "Die Iunterzelhnete Handlung empfiehlt ihr Komm: 
ſiens laget einer infandifhen Glanzwichſe, welche an Schoͤnheit 


des Glanzes der beſten eugliſchen ganz gleichkommt, an Güte 


aber ‚diefelbe vermöge eines Zufahes von fertigen Theilen bei 
weitem übertrifft uud in 5 a Paqueten abgegeben wird. 
! — . 8 Nitoladont fel.-Wittwe, 
im Thal Niro. 554. 


1720(35). Es fit In der Schäfflergaffe ein Laden ſoglelch zu 
vermiethen- > D. Web. Im Keintoir. 


1728. Es wuͤnſcht fih ein Menfch ledigen Stande von 33 
Nabren, der gut leſen und ſchreiben kann, der Kleıdermacders 
Profeffion kundig, fhon beim Miltitär gedient, einen guten 
Abſgied hat, und mit mehr guten Zeugniffen verfehen ift, eine 
Beſchaſtiguug bei einer gräfl. Lokalbehorde ald Vorhe oder fon— 
fige Dieufte oder bei einer Herrfchaft als Bedienter oder Aus— 
scher unterzufommen. Su erfragen im Färbergraben Niro. 1055 
int 4Stock techts. 


1733. Eine reale Haudelsgerechtſame, milttels welcher ber 
Verkauf von Spezereis, Materials, Farbs und allen möglihen 
Ellenwaaren (nur Tucher nicht, außer im Großen) überbem Kom⸗ 
mijjions, Speditiou: und Mechfelgeihäfte ausgeübt werden dürs 
fen, wird ſammt Einrituug und Waarenlager gegen Erlag von: 
ohngefaͤhr 12,000 bis 15,000 fl. oder gegen genägende gefeßfiche 
Hypothek verlauft. 

1731. Ein junger Mann, ber mit den beften Zeugnifen ver: 
ſehen iſt, wunſcht als Defonomie:Unffeber oder Verwalter auf 
einem ‚Gute ein baldiges Unterfommen. Aufſchluß bieräber 
giebt Herr Müplberger. 

1723, Ju der Arcisfirafe Nro. 222 find drei Wohnungen um 
30, r10.gnd 200 flr,5u vermlethen  - . 

1734: Ein: junger Menſch erbletyet ih, .in der reinen Ma— 
thematit um billiges, Honorar Unterricht zu ertheilen. Das Raͤ⸗ 
here im Komtoir, Schwabingergafe Niro. 80. 


‚1786. Es ift ein ganz neu ausgemaltes und: ſchön menblir- 


tes Zimmer mit Nlfoven zu vermiethen und ſogleich zu bezle⸗ 
Pe Das Nähere naͤchſt dem Ifarthore Neo: 475 eine 
ege- , af! 








° 1722. In der Brunnenftrafe Nro. 1ı75 dom & 
genüber find zwei Wohnungen um 7o und gofl J er! 
Crwtedgrung. Mu: 
— Auf den Brief von einem Kunftfreund: in Betreff" des. an« 
geblih aebſt Geldberrag eingefendeten Anffages wird blemit er: 
wiedert, daß derfeibe wur dann aufgenommen werden, fanu, 
wenn die Juſerationsgebuͤhr von 33 fr. au die Ne ‚eins 
fender wird; indem Herr Maͤhlberger feiner Behauptüng nad 
weder Yufjak über ein Grabmonument, ucch Geld erhalren har. 
. Die Dedaftion. 
. * Der Auffag, dle Pappelbäume in der Dar» und Dläller- 
ſtraße betreffend. fann nicht aufgenommen, uud das Mänuferipr 
wieder zurüferhalten werden, Die Arion. 


Geftorbene in München, — 


Den 18. Dez. Johann Gred, Tagloͤhner von hler, 54 J., 
Lungenſucht. Autou Schujter, b. Hofkirſchnerſohn, 22 I., Ge: 
dirmentzändung. Maria Weruer, Baͤcergtochter von Neuſtadt, 
31 J. Nervenſieber. Georg Eraft, Bedieuter von Stiüngu, 
Ldg. Biſſinzen, 31 J., eitt. Lungenſucht. Sof. Phil. Jacob 
rien Hofpfiftermeiitersfogu, 16 J., Lungeubrand nnd Ab: 
sehruug- 


Augsburger Kurs vom 21. Dez. 1829. 
a) Bayerifche Staatspapiere. || b) Defterr. Otaatspapiere, 
Pap. Geld 





ap Pap. Geld 
Obligationena4Prz.1004 100 Rothſchildſche Looſe — 1764 
13541354 


detto a5Prz 1017 1015 Partial a 4 Ptoz. 
Bott. Coofa4Pr.E-M.1OT} 10734 DTetalliguesußPr;. 103% 103 
unverzinslihe 108 — 155 Bankattien prompt. 1268 1205 

Patti. 

In der Regensburger Ziehung find folgende, Nummeem gejo- 
gen worden: , * 

ar, - 76 ER ı Ya 

bie nächftfolgende Nürnberger Zlehung wird den 31. December 
ftatt finden. — —— ö 


—— — — — — — — — — — ——— — — — — —— 


Wochentage. 





Namenstag. | 





= 
= 
Fr 
a 


Theater, Abend: interbaltungen und Wolfe» Belnftigungen. 


— — — — —— — —e — — — — —— —— — — — — — 
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Donnerſtag 24 Adam u. Eva- 


| 
Freitag las H Chrifttag- 


Senuabend h Stephan. Im neuen Haufe: Zum Critenmale: Das Chriſtpüͤppchen, Lufifpiel. 
€ 





Unzgeigen aller Art werden, bie Schle zu 3 fr.  anfgeurmmsn, und Tonnen täglich. «in dem, ı Fuchdwirthebaufe tu 


ber Schwabingerſtraäße Nro. So zu ehener Erde im SKomtoir zur Einkücung binterlegt werben. 


Die Auskunft darüber wird borr 


fetbft witentgelMid ertheilt. Daſelbſt werden auch die Blätter des Woltsfreundes und Sonntagsblattes, einzeln bas 


Stoͤck um 4 fr. verkauft. 


Ba Ya 5 * ‘ 


44 —— Stota betxt von,Areein. x 3 * 
23 + 3 ; '% 


0 teen, an 1 


Baperifge 


Nro. 208. Dienfiag. 





Volksfreund. 


München ben 29. Dezember 1829, 


Für Recht und Wahrheit. 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Zum Empfang ber Raiferin und Ih⸗ 
red erhabenen Bruders, bes Herzogs Auguft von Leuchten: 
berg, werden bie glängendfien Anftalten in Rio Janeiro 
getroffen. Die Franzoſen wollen fich vorzüglich dabei auss 
geichnen. Man hatte die Landung der Monarchin bis Mitte 
Dftober erwartet. 

0 Der geh. Rath von Utz ſchneid er hat auf feinem 
Landgute Erding, bei Freifing, eine landwirthfchaftliche 
Unterrichtsanftalt,, in melde bie Runtelruͤbenſabrikation in 
hauptſaͤchliches Augenmerk genommen wird, eröffnet. 

— Das Roos des Haupigewinnes in der öffentlichen Aus⸗ 
fpielung des Kahler⸗ Glass und Induſtriewerkes bei Aſchaſ⸗ 
fendurg fol der Herr Delilte, Mitglied des Haufes des 
perftorbenien Banquierd Straßburger gewonnen haben. 
Vielleicht iibte Laune, oder gewohnte Nohpeit. Ein 
Lohnkutſcher ftellte Abends feinen Wagen in bie "Strafe, 
um durch eine Hebftange, die zur Hälfte den eg einnahm, 
die Räder au heben, und das Ganze durch einen Knecht was 
ſchen zu laffen. Im folder Dunfelheit gieng ein Herr durch 
die Straffe, diefe Jauernde Hebftange nicht eher gewahrend, 
als bis er daranfließ, und worliber er, zum Gluͤck lang⸗ 
fam gehend, nicht filirzte. Erſt dann, ftaft vordem zu 
warnen, fagte der nahe diefem Werkzeug fiebende Mann: 
Warum giebt der Here nicht Ahr? Diefer etwas unmillig 
erinnerte, daf man ihm, abgefehen von biefer willführlichen 
Verftellung der Straße, doch vorher hätte aufmerffam ma. 
hen können, Da rief der Knecht; Jetzt mad), und geh’ 
deine Wege, oder du friegft ein paar auf den Kopf. Als 
ferdings mag der Knecht bei feiner Arbeit fih räftig fühlen, 
aber für folhen Fall gleich bie Faͤuſte anbiethen, und der 
Derbheit feines Herrn zu felundiren, wäre ein zu uner- 
wartetes Fauſtrecht. 

— Die Mitdehätigkeit und die dle Gefinnung für 
Leiden und Armuth, welche fo viele Bewohner und Famitien 
ausüben, bebürfen feines Lobes mehr, da fo vielfältige 
Handlungen ber Art von felbſt ſprechen. Huch die Weiſe 
der Gaben legt oft eine befonpere Weihe in die überrafchte 
Empfindung ded Empfängers Gurthat, — Bor einigen 
Tagen begegueten fi in eifler Haupffiraße zwei Damen, 





‚und ftandem nahe an einem Haufe, ihrem Geſpraͤche fih 


überlaffend. Vorüber gieng ein alter armer Mann, in 
ſchlechtem Kleide, mit einer Arhde, ein Fuß, mit dem er 
binfte, mar mit Lumpen und ſchlechtem Tuchwerk umwun⸗ 
den, wodurch er leiſe aufjutreten und der Krüde ih zu 
bedienen gezwungen. Diefer Arme zog mit wehmüthigen 
Bien feine Haube, in melden mehr Worte des Leidens 
fagen, als in den Gebährden vieler frechen Bettler. Die 
Damen, die diefen vorlbergehenden Alten in dieſem arm⸗ 
feligen Zuftand mitleidend bemerkt hatten, giengen ihm 
eben fo langfam nad. An dem Thore eines Schulhauſes 
bedeuteten fie ihm, hereinzutreten, und brüdten ihm eilfer: 
tig, eine einen halben, die andere einen ganzen Aronenthas 
fer in die Hand. Nicht ein Zeuge biefer That felbft, fon: 
derm ber Nührung diefes von dem edlen Damen beſchenkten 
alten! franten Mannes einige Minuten barnach überließ fih . 
dem Gefühle, wie viele Wohlthaten auf gleiche Art in Muͤn⸗ 
hen gelibt worden und geuͤbt werden. 

Die ſchon Iehthin-imirgesheilte Bemerkung über 


"das Anwachfen von Geldfapitalien im Bayern beftätigt ſich 


von mehreren Seiten, fo daß Kapitaliften Häufig in Verle⸗ 
genheit find, ihre Rapitalien anzulegen, Sagt man ihnen: 
daß fie Landgüiter Faufen follen, fo wenden fie ein: daß der 
Befik von Landguͤtern in Bayern gegenwärtig gerade nichts 
Meigendes an fih habe, wo man von fisfalifhen Ans 
fprücden und Verationen der Beamten immermwährend be: 
droht, und mo ungeachtet ber Verfaſſung noch Fein fer 
fer Rechts zu ſtand bergeftellt ſey. Schlaͤgt man ihnen 
vor: den Landeigenthuͤmern auf erſte Hypothek Vorlehen zu 
machen, fo lagen fie Über unrichtige Bezahlung ber Zinſen 
und über die Koſtbarkeit und Langfamkeit der Juſtiz. Raͤth 
man ihnen zum Ankauf von bayrifhen Staatspapieren , fo 
ift ihnen der Sinfenfuß zu gering ,: and’die Unauffimdbar- 


'eit unangenehm. Das Antegen auf’ Häufer in bet Eigen: 


ſchaft von Ewiggeldern ift ihnen ebenfalls‘ bedenklich, weil 
fie fi) den Fall als möglich denken, daß der Werth der 
Häufer in hiefiger Hauptſtadt bald wieder finfen koͤnute. In 
diefer Verlegenheit verwahren Manche ihren Mammon wohl 
zu Haufe, wo er Feine Zinfen traͤgt, und dem Umlaufe 
entzogen bleibt. Manche Faufen fich ausländifche Staatspa⸗ 
piere, aufgemuntert durch die häufigen Anzeigen folher Pa: 
piere und Staatölötterien in allen inländifchen Blätterm (vers 
208 
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dient Beherzigung!) und noch nicht gemipigt genug durch 
den Verluft von Millionen Kapital und Zinſen, die nur feit 
ungefähr 30 Jahren , in Bayern allein verloren worden find. 


Wer kann mit Sicherheit Kapitalien einem Schuldner. 


hingeben, ben man nirgends Flagen, noch erequiren fann lafı 
fen, und wo der gutmüthige Gläubiger bei feinem wortbrüchis 
gen Schuldner unterthänigft fuppliciren und follicitiren muß, 
um einen Theil feiner Zinfen von Zeit zu Zeit durch Abſchlags⸗ 
zahlungen zu erbetteln und vom Kapital ſelbſt vielleicht für 
immer Abfchied nehmen zu muͤſſen? Einem Schuldner, deſ⸗ 
fen Papiere bei dem Anfchein eines Krieges fogleich um meh: 
zere Procente finken, und ber bei dem erſten Kanonenſchuſſe 
feine Zahlungen fohmälert, oder gang einftellt. Es verdient 
daher die größte Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung, dem inlaͤn⸗ 
difchen Kapitalreichthum eine folche Nichtung zu geben, wels 
che zugleich den Zwecken des Staats für Agrikultur und 
Induüſtrie eben fo vortgeilhaft ift als für. den Eigenthümer 
felbſt. Jeder Kapitalift wird am Ende nach vielerlei Erfah: 
rungen und Verluften zu der Hebergeugung gelangen, daß 
ber eigene Befip eines Landguts, (worunter auch 
einzelne Grundſtlicke zu verfeben find) in bie Länge und 
Dauer: das fiherfie Eigenthum ift, das er immer felbft 
im Beſitz behält (beati possidentes) wobei er nidt von 
fremden Unorbnungen, Ungtüdsfällen, oder Unredlichkeiten 
abhängt, und im fchlimmften Falle immer noch die Subjtanz 
des Gutes behält, mnd beifaft geregelten bürgerliden 
Verhättniffen faft nie verlieren fann. Da hier blos vom 
öfonomifchen Vortheil und von, Verzinfung des ausgelegten 
Kapitals bie Rede ift, fo wird von dem hohen und reinen 
Lebensgenuß, ‚der mit einem Öhterbefig verbunden ift, und 
der mit der trodnen und Fopflofen Einftreihung ven Geld: 
zinſen im größten Gontrafte ſteht, hier nichts gefagt, Da 
nun das nathrliche Streben der meiften Menfchen auf Grund: 
eigenthum gerichtet ift, fo muß auch die Regierung ſich be: 
fireben , den Befig von Landghtern fo angenehm als 
möglich zu machen. Wenn fie das Grundeigenthum, weil 
es am leichteften wahrzunehmen ift, mit Abgaben umverhälts 
nigmäßig überbürdet, wenn ſie es durch fiskalifche Nabulis 
fterei unſicher, Foftfpielig und verdrüßlich macht, wenn fle 
die großen Grundbefiger als eine ſchaͤbliche Laſt oder als 
eine Geifel des Landes betrachtet, anftatt fie als bie Licht: 
punkte anzufehen, von deren aus Landesfultur, Geiftesbil: 
tung, Wohlſiand und möglichft gleich vertheilter Geldesums 
lauf geht, wenn fie. nicht durch Erebitanftalten dem Aderbau 
bie nöthigen Kapitalien verfhafft, und wenn die Menfchen 
blos als Ziffern oder als Futter filr Pulver betrachtet werden, 
dann hut fie gerade das Gegentheil von dem, was fie thun 
folf, Damm muß ber Preis der Güter nothwendig fallen, 
und Jedermann wird fih nach Kapitalbriefen fehnen, anftatt 
Uneuhe und Prozeffe an kaufen, und ein martervolles Leben 
führen. zu wolfen; : Hier muß alfo vor Allem eine weife 
Staatsverwaltung entfeheidend ins Mittel treten, und 
danır wird der Preis von Grundſtuͤchen, der jeht ganz 
unglaublich niedrig fteht,’ an vielen Orten um mehr als bie 
Hälfte ſteigen: Der Grundbeſitz wird gefucht werden, und 
ter Staat durch die höhern Preife, und öftern Verkäufe hun⸗ 


detftanfende an Einnahmen gewinnen, Indeſſen giebt es 
noch manche Kapitalifien, denen nad) ihren befondern Der: 


hättniffen ein Gcundbefiz vicht angemeifen if, e ba: 
ber auf alle Fälle Geldrenten hr diefe 
muß der Staat in fo weit forgen daß fie mmitevo ichens 


beit Kapitalien unter Hypothet von Landguͤtern ausleihen 
Fonnen. Allein diefe Aufgabe‘ ift mit Einführung eines Hy⸗ 
potbefengefehes nod) lange nicht gelößt. Es gehören dazu 
auch geſezliche Shähungsnormen, bamit der wahre 
Werth der Glitter hergeſtellt, der Gläubiger dur, 
iu an —— "oder durth tin aus der Luͤft z 
riffenes Steuerfapital getaͤuſcht werde. Und vor allem ges 
Kit hen eine ſchleu ne damit der KapIratim 
eine Foderung nicht, uur immer vollftändig gefi t fieht, 
fondern auch auf Wertalgkraiifeh Tuer —X —— 
lichſt kürzeſter Zeid Aerhalten kann. Die Deffent: 
lichkeit der Redrtspfilrgenmwärbe hiezu wehenttich beie 
tragen. Big wir uns aber derſelhen zu erfreuen haben, wer⸗ 
ben einige Cautelen von. Seite der Kapitaliſten nothwendig 
ſeyn, welche ſchon wirklich hie und da im Gange ſind. 
lich ein Vorlehen-bis zus Hälfte des wirklichen 
Verzicht auf jeden Prozeß, und Appellation, bie Werzi 
auf jedes weitere Dorichen die unaufgeheltene Immiſſion auf 
das werpfändete Gut, und, bei groͤhern Gntsbefipern die Den 
pfichtung der Beamten, den Gutseigenthuͤmeru fo lange Leine 
Gelder zu überfenden, als wicht. die. Zinſen vollſtaͤndig getilgt 
find. Mir folcher oder ähnlicher Vorfiht Fann jeder Kapitas 
lift unbedenflih Votlehen auf Landgüter machen, und er 
wird dabei fiherer fahren , ‚als; bei- Staatspapierem. 7 un 31 
Bamberg. Lnfere neue Kettenbrücs fol Anfangs Jäner 
zum öffentlichen Gebrauche geöfiner werben, fes ſchoͤne 
Baumwerk.erregt allgemeine Bewunderung. Hiebeilänn ber Re⸗ 
ferent die feit 26 Jahren gemachte Bemerkung. nicht unteks 
brüden, baß bie öffentlihen Bauten in unferem-Kreife fi 
immer zu fpät begonnen, und bis in, bie fpäte Zahtesje 
fortgefeßt werden muͤſſen. Es bürfte weit nuͤtzlicher ſeyn, 
wenn im Winter die Baupläne, gepruͤft, reviditt, Fubrinf: 
dirt und genehmigt werden, und mit Anfang ber güten 





Zahrszeit das Bauen unternommen wuͤrde. 


Königliche Verordnungen. 


Das nenefte 1. Regietungsblatt enthält die Ernennung des 
Derfonals bei den kuͤuftigen Oberzoll: und zngleih Salämtern, 
und den Zollämtern im Sochrtreife. Se. f. Draf. haben den 
dermal. Halloberbeamten zu Nirnberz, Ehrif. She mel, Yrdı 
viforifh zum Dberinfpeftor bei der Obersonnfpeftiin zu Speser, 
zu ernennen; den dermal. Jaſpektiousadjunkten zu Schwelnfit 
Kof. Heine. Braun, ald eriten Adjunkte n zu ebem--gedachter 
Dberinfpeltion zu Spever zu verfegen, "den dermal. Iufpektor 
des Gentralgefängnifes in Kaiferdlautern, Ludw. Frhr. von 
Nedmwiß, ale zweiten Adjunften extra stntam Iutıd' glei- 
falld nur proviſoriſch bei mehrgedachter Obergolfinfpektion zu 
Spever anzuſtellen geruht. — Se. Mai der König haben 
dem Attache“ bei der F, bapr. Geſandtſoaft am & 
Dtto Örafen v. Brap bie Stelle eines L- Kammerjunfers ver: 
lieben. — Se, Mai. ber König baben dem ft. Mafor Eudw. 
Grafen von Arco auf Stepperg auf deifen alerunterthänigfte 

: 
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Bitte den Kawmerherruſchlſſel verllehen — Seu Maf. ber 
König haben die Stelle des Adminiſtrators der Unterſtühungs- 
taſſe fit: die preteſtantiſchen Pfarrer und Pfarrerswittwen zu 
Nürnberg dem quiesc. Haupttlaſſtofficianten Pb, Chr, Sc a m m 
zu Undbah verlieben. — Se. M. der König haben die Ju⸗ 
fpeftord- und Verwalters delle im Sruafarbeitd: und Irrenhaufe 
su, Shwahah dem penfionirten Hauptmanı und-vormal, Wer: 
" wialter ber ia zu Buchlze Erb HErFtfe ler zu 
Furgebtrg mier dem Mörbegalte des Hauptmauusranges verlue⸗ 
ven. Na "alfergädigiter Genehinigung "Er. Maftpdes 
Königs Haben I. Mäl. die König im''dte- Fran Eſther du 
Breuil, geb. Heworard, aus -Chalond an der Marne, zu’ Aller: 
böit Ahrer — zu ernennen geruſt — Se. Mai. 
der Kdmin haben der Wahl bes bish. Maglſtraterathe Chr. 
Erf n Harsvorfyium jweiren Bürgermeifter der’ Stadt 
Nürnberg Allerhöchſtihre Beſtätigung ertheilt. ' 

7m .;9] "on. dr — Verſchiedenes. * 


AAmain mt 


— 





©. „9 Wh : . f 
Eine Hamburger Beitfchrift giebt umter bem 12. Dec, 
folgende Nachricht von einer Gräulthat, die fih in Hull ers 
eignet hat. Ein Kaufmann, Namens Hentig, hatte wider 
den Willen Feines Waters geheiräthet, indeſſen verſöhnte fich 
diefer fpätet; mit ihm, und gab ihm TONO Pd. Eiterling in 
die Handtung. Als er im Handel diefe und mehr eingebüßt 
hatte, „brachte "er ſeine Frau um jündete bas Haus an, 
und erfchoß ſich, Man hat herausgebracht, daß er furz 
junor „einige vergiftete Kuchen nach Hamburg zur Beſoͤrde⸗ 
rung an feine beiden Söhne, die im Holfieinifchen erzogen 
werden, gefandt hat, wohin von Hamburg fogleich eine 
afette Feſandt worden tft, um ein mögtiches noch groͤ⸗ 
eres Unglüd zu werhüten.. . +5 zer ae 
— Die fogenannten „Demoifellen“, welche fih in deh 
St Girons und 


Er Gaudons (Languedoe 


ehen ließen und gegen welche man Truppen + Detafhements 
Jausfenden mußte, find nichts als Holydiebe, die jene Vers 


kleidung annahmen, um weniger kenntlich zu ſeyn. Die 


trenge der neuen Forſtordnung und die Noth hat meh— 
ere diefer Unglüclichen zu biefen firafbaren Thaten verleitet. 


—Wachtichten aus den dftlihen Gegenden Ungarns 


zufolge hätte die Viehfeuche nunmehr auch die Echaafheers 
den daſelbſt ergriffen. Um dem Umfichgreifen' bes Uebels 
abzubelfen, find. von den Behörden die zmweddienlichften Ans 
ſtalten getrofln worden, die jedoch freilich, ihrer Natur 
Nah, nur nachtheilig aufden innern Verkehr einwirfen fönnen, 
Es Jer In Kehl ein Brauer, mit Namen © dlöfr 
fet, ein Vier erfünden, dem er ben Namen Weinbier 
‚gegeben. Es bat eine goldgelbe Farbe wie Bein, einen 
gainen Beigeſchmack von Säure wie Wein, und trinkt fi 
Gnz vorzüglih. Da diefes Bier nicht die geringfte für bie 
Eleefundheit machtheitige Folge befist, im Gegentheil felbft 
in großer Quantität getrunfen, einen Effeft hervorbringt, 
wie ächter Champagner, forift-ber Zulauf zu Schlöffers 
Bräuhaus „ungeheuer, und er hat in einem Jahr 50,600 
Eimer verführt. Da heuer der Wein fo ſchlecht gerathen, 
glaubt er im Fünftigen Jahre noch dreimal ſo viel brauen 
zu muͤſſen. az ” 2 


— Den Juden iſt natürlicher Wig Hicht abzuſprechen. 
Fi rüffifch Polen ereignete ſich unlängft ein originelle WBorr 
fall. Ein geigiger Jude befam Einguartirung; ba fit aber 
immer an feinem Tifche effen mußte, fo fand fie die vorge: 
festen Speifen fo ſchlecht. daß fie am Ende Klage führte, 
Es wurde demnach von dem Ortsfommandanten ein Korpo: 
ral beorbert, und dem Juden bedeutet, daß er beftraft 
erdeh müde, werner feinem Geiß Fein Ziel fegen würde. 
Der Korporal machte die Sache etwas nahdrädlid, ſchob ei: 
ne Bank herbei und legte einen Stod darauf. Die Mantır 
ſchaft felbft 309 Tages darauf ab, und eine andere rldte 
in die ©tabt; : Als. die neue Einguartirung ausgetheilt 
wurde, ſchrieb der Jude an feine Thür: „Schon bequars: 
tiert.“ Es famen vier Mann; als fie bie Auffchrift la: 
fen, giengen fie zum Kommandanten, und meldeten ihm 
dieß. Der Aommandant gieng ‚alfogleich felbft hin, um ſich 
zu überzeugen. Es iſt ja Niemand bei dir im Haufe, rief 
er ben Juden an, wie fannft du auf die Thüre fehreiben, 
fhon bequartirt? „Verzeihen Cie, Herr Kommandant.“ 
— ermwieberte der Zube — „vier Mann;* „Mo find Sie?* 
— „Ih bin vier Mann!“ Was heißt das? entgegnete 
der Kommandant. — „zür drei effe ich ſchlecht,“ fagte der 
Jude — „und für ben vierten, den Korporal, (indem er 
auf. die: zurädgelaffere Banf und.den Etod wies). prügle 
ich mich ſelber, weil ich fo geigig bin.“ 


Münden. Dem Vernehmen nach ift eine bedeutende 
Anzahl Tänzer und Tänzerinnen des Hof-und Nationaltheater: 
Ballets abgedanft worden. Der Pantomime ſteht eine neue 
Organſſation bevor. Huch der Balletmeifter Horfhelt ſoll pens 
fionirt ſeyn. J 


Anzeigen. 


PartialsObligationen su 50 fl. 
Am 2. Janmar 1830 





1602 MN. 


- findet die vierte MWerloofung des  großperzogl, Heifenbarmftäbti« 


ſchen Lotterie = Anlehens ftatt. 

Loofe, welche mit 5 fl unter-dem Verkaufspreiſe nach ber 
Biehung wieder zurüdgenommen werben, find ſowohl als Pro— 
meſſen das Stud zn 5 fl., womit man ebenfalld 50,000, 20,000, 
10,000, und 5,000 fl. umd fo abwärts bis zu 60 fl. gewinnen 
kann, bei dem Unterzeihneten zu haben. 

Michael Maron, 
Fürftenfelbergaffe Nro. 989 im 1. Stod. 

1714 (36). Im Roſenthale iſt eine Wohnung mit 4 heitzba⸗ 

3 eg — ne Ned bis auf Ge: 
num 25 fl. Much werben bie 

— ne aaa." & werben bie Zimmer einzeln 

1730 (6b). Ankündigung. 

Das unterzeichnete Inſtitut im Roſenthal Nro. 649 kuͤn⸗ 
u“ einen hohen Adel und verehrungswärdigen Publifum an, 
daß vom Monat Januar 1830 angefangen, der Unterricht für 
bie Orundtheorie der Muſit, als auch der Unterricht für die 


-Italienifhe Sprade von Neuem beginnt, 


Der Verein bes mufitalifhen Inftituts. 


920, 


Die Biehungs-Lifte — 
bes Rablers Olad; und 
zer Looſe überjeugen wollen, werben höfichft erfuhr, mich zu 
befuchen. inael Maron. 


1740, Uufforberumg- 

Es wurde vor längerer Zeit der Redaktion biefes Blattes 
ein Manufeript übergeben, unter welchen fih ein Wrtifel über 
die Verfertigung der türfifhen Shawls, dann ein Auffas über 
bie Göttin der Zwietraht und mehrere pifante Briefe befanden. 
Diefe Mranuferipte find fpdterhin von einer Dame reflamirt 
worden, welde den Verfaſſer befagter Aufſaͤhe empfohlen bat. 
Diefe Dame oder der Herr Verfaſſer moͤchte fih bei der Re— 
baftion gefälligit melden. 


LofalsHilfsfaffe 
Für die Familien von ro und 7 Kindern: 


Bon einem Landgeiftlihen . . . 1 fl. zı I: 
Bei der Redaktion eingegangen aus Augs⸗ ! 

burg. von I. N. » . A . . "To fl. 48 kr. 

- Für die Familien mit 3 und 4 Kindern: 5 9. 24 fr. 

« Sür die Familien von 10, 6 und 4 Kindern: E 

- Don E. 9. zum Welhnacdtsgefhent . 5-45 fr. 

Für die Familien von 10 und 5 Kindern; 
Von einem Theilnebmenden . ". . 3. 6 kr. 


* Für die Familie mit 7 Kindern: 

Durch die Mittenhofer von R. . fi 36 kr. 

und von der Dad. T. ein Pitchen Waͤſche für die mit 6 Kindern, 
Getreid:Preis, 


Am 24. Dezember waren anf ber hiefigen Schranne folgende 
Getreidmittelpreiſe: 














Donnerſtag 3 Gplsefter. 


buftrier Werkes iſt heute angekom⸗ 
men, meine verehrl. Abnehmer, die fih von dem Schicfal ih⸗ 


Ball in ber Harmonie. — Ball im Srobfinn. 


Betonntmahung. 


. De 13 A. 45 Kom oh. x.. 
u: Bere no 40.46 tt. 
BWaisen mehr um aa fr. Kofn ımehtinum's fr. Gerfie mehr 
wm 10 ft. Haber mehr um 3 Er. se 


©etraute Paare in Münden, 
dJoſ. Kinzmiller, 5. Kornmeffer,. mit. M. Wittenberger, 


b. Kornmefleröwittwe, F. Zav- Mapinger, b. elemann, 
Wittwer, mit Jof. Waguer, EL. Pol. Kom. Uetua ohter von 
Neuburg a. d. Donau. Joh. Sr. :Simmerlein, «db. Gold⸗ 


fDläger, Wittwer, mi M. U. Ara Baubdrerl, Blerbrauers⸗ 
tochter ‚von Friedberg. Hr. Joſ. Seewalder, k. b. Urtillerie- 
Oberlleutenant, mit Th: Egaer, Südlerstochter von Abensberg. 
Sof. Dopfer,,b. Glafermeifter, mit Varb. Schragenftaler, Bru« 
dermullerstochter.. TV: BETEN Mrd. — 
Answärtd find geftorben + 

n Bayreuth: Der Kreis⸗ und Stadegerichs » Kanyleibiurs 
nit Straußenberger, zu St. Georgen. In üſchaffen—⸗ 
burg: Hr. Theodor v. Pauli. k. Staatsrath, Ritter des Eiv. 
Derd.: Orb. d. Bayer, Krone, 68 9. alt. Ja Gundelfingen : 
Hiayiut Rif, Gafwirth zum goldenen Kreuz. Unton Eugl: 
hart, Bürgermeilter und Spitalpfeger, . 


Augsburger Kurs vom 21. Dep 182% . 
a) Bayeriſche Staatspapiere. b) 'Deftttr. Staatspapiere. 


Dap. Gel Pop. Gelb 
Sbligätionenä4Pr3.1004 100 Rothſchild ſche Looſe — 177 
detto äsPrz 10141018 Partiel #4 Prog. 13311 
Cott.Loofı4Pr.E-M.1074 1074Metalliquesu5Prz. 1034 105 


anverzinstihe 10 fl. — 133) Banfaftienprompt. 1274 1271 





= —— > 

Wochentage. Namenstag. | Theater, Mbends Unterhaltungen und Wolfd s Beluftigungen. 
@ . 

Dienftag tan! Thomas. Hauptſchlehen in der Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur dentfhen Treue. 

Mittwoch 30) Davib. j 


Der ſchon früher bereits dreimal in den Volksfreund leingeruͤckten Bekanntmachung zufolge wird hlemit die Ers 
tlaͤrung wiederholt: daß in Münden nur Diejenigen als Abonnenten bes Volksfreundes, für das Jahr ‚1850 befragtet 
werden Fönnen, welche eine von dem jetzig en Nedakteur unterzeichnete Quittung erhalten haben, weßwegen es 
"dermann vor Annahme anderer Auittungen von hiezu nicht. berechtigten Judividuen gewarnt wird. — Bon mehreren 
Seiten fucht man das Gerlicht zu verbreiten, daß für das Elnftige Jahr die Redaktion des bayrifhen Bolfsfreum 


des im andere Hände fommen werbe, 


Zur Berichtigung diefer Ausftreuungen, 


deren Quelle und Urfadjen ſich leicht 


errathen laſſen, erklaͤtt der Unterzeichnete, daß er die am erften Dftober d. 3. übernommene Nebaftion vertragss 
mäßig bie zum lepten Dezember 1851 unanfgehalten fortführen wird. 


Mönchen, den 26. Dezember 1829. 


i 


Georg Freiherr von Arerin, 


als Redakteur bed bayrifhen Volksfreundes und Sonntagsblattes, 


Sal Redakteur: Georg Frepberr von Arerin. 


Ze ——— 


oz Zu ar ee 


Bageriſche 
Nro.209: Dom 


Nagriqhtten aus Bayern. 





münden. Se. K. H. unfer verehrter Kronprinz 
brochte die Weihnachtsferien in Eaffel zu. — In Göttingen 
ift.nur eine Stimme der Verehrun uud Bewunderung für 
feine edte Wißbegierde, für feinen re und fiir feine zaͤrt⸗ 
iiche Ehrfurcht gegen das, in ganz eutfchland hochgefeierte 
Borbild Seines koͤniglichen Vaters. — Wie das Geſchichts⸗ 
fkudium Nberhaupt, fo hat ber junge Fuͤrſt auch den alten 
hochverdienten Heeren feiner beſondern Aufmerffamfeit ge: 
wilrdigt, — Selbft die Abende find meiftens eifrigem Stu⸗ 
dium gewidmet. — Jeder aͤchte Bayer wird hieran gewiß 
Een innigfien Anthell nehmen, 

Der geheime KRabinetd. Gefretär von Grandauer 
‚hat. ben Givilverbienft » Orden der würtembergifhen Krone 
‚erhalten, 

0 Der deutfhe Walter Scott, J. K. Sp in d⸗ 
ker, Berfaſſer der berühmten Romane, der Jefuit, der Jude, 
der Baftard, der Pilgrim, ber Invalide, bat fi jeßt im 
Münden niedergelaffen. . Seine bisher in Stuttgart heraus⸗ 
gekommene Damenzt itung, eine glücliche Nebenbuhlerin 
des Morgenblattes erfheint von neuem Zahr anin Münden, 
, Straubing. Auf die Erwähnung, welche ber in 
— Mro. 182 des Volfsfreundes eingerüdte Auſſaß über das 
»om Urfuliner + Eonvent in Straubing errichtete weibliche 
Ersiehungsinftitut Eürzlih in Mro. 194 gefunden hat, giebt 
‚mau: bie gewuͤnſchten Notitz eu über die aͤußerſt billigen Auf: 
nahınds 1. f. 9 —5 — nachdem, was von jenen die 
von Amtss oder dee inder wegen das Innere bes Juſtl⸗ 
tuts zu beobachten. befugt find, zuverläffig erfahren werden 
fommte, nachträglich hier mit wie folgt: 

Allerdings fönnen die für einen Zögling erfaufenden 
Koften als fehr billig angerüihmt werden, denn ber in vier⸗ 
rehahtigen Raten voraus zu bezahlende jährliche Geſammt⸗ 
heteag für Kofi, Verpflegung und den allfeitigen Unterricht 
macht nur 160 fl. mit, Ausnahme der Reinigung ber Leibs 
MWäfche, die um einen aktordirten fehr geringen Preis zu⸗ 
werläffig beforgt wird, und. eines — billigen Bes 

der für folche Zöglinge, die Klavier fpielen fernen, für 
die Unterhaltung der hiezu vom Eonvent angefhafften fehr 
guten Zußrumente, und von ſolchen, die eigenen Unterricht 





Für Recht und Wahrheit, 


Volksfreund. 


Münden ben 31. Dezember 1829. 





über Anftand in Pörperlicher Haltung und Bewegung von 
dem dazu jährlich auf einige Zeit beftellten Lehrer nehmen 
follen , zu entrichten ift. Die Zöglinge haben ihre Leibwaͤ⸗ 
ſche in geeigneter Quantität mitzubringen. (Rah und 
nach foll eine Uniform werftäglich mit ſchwarzer, feiertäg: 
lich mit nationalblauen Merinokleidern, erftere mit grünen 
Schützen und Weberärmeln eingeführt werden, ehne durch 
fogieich eilige Gefammtanfhaffung einer manchem läftige Aus: 
lage zu veranlaffen, und um allen Kleiderlurus zu _entfers 
nen.) Unter einem Alter von 5, und auf kürzere Zeit als 
auf 1 Zahr wird feine Elevin angenommen, Bereits zählt 
das Inftitut 53 Zoͤglinge von allen Ständen und ben vers 
fhiedenftem Gegenden des Reiche. Mit Vollendung des 4. 
Schlaffaals kann obige Zahl weit über 60 vermehrt werben, 
Für Aeltern u. dgl., bie mit Zöglingen oder Lehrerinnen zu 
reden haben, if fürglih ein beſondzeres Sprach⸗ 
zimmer fehr paſſend, und mit eigenem Eingange herge: 
richtet worden. Das Snftitursskofal, welches fos 
wohl vor der Klaufur des Eonvents ald den 
öffentlihen Stadbtmädhenfhulen ganz ge 
tremmt iſt, bilder ein’ in fih abgefhloffenes 
Ganyes, wo manvor dem Finftern und Been 
enden einesRlofterd nicht 3, wohl aber freundliche 
Helle und Geräumigfeit nebſt größter. Ordnung gewahr 
wird. Das Lehrperfonal beſteht aus 11 Individuen, bie 
aber nicht alle Eonventsglieder find, Weber die fehr Hünftis 
gen Refultate des Inftituts ſowohl binfichtlid der wiſſe n⸗ 
ſchaftlichen und Kunftfertigfeitäfortfäritte, als hinfichtlich des 
VBenehmens der Elevinnen herrſcht nur Eine Stimme: (Nur 
hbelmollende, oder folche, die den Zweck des Inſtituts vers 
kennen, finden das Ganze, forte faft den-Gomvert felbft 
— zu weltlich: — aber micht zu Klofterfrauen — fondern 
zu frommen gebildeten Mädchen überhaupt, zu maderen 
Hausfrauen follen die Böglinge werben, und die Fleine Welt 
ihres Wirkungskreiſes Pennen und be luͤcken lernen.) 
Bamberg. Vorläufig hat die Einführung dre öffent: 
fichen und muͤndlichen Juftiz bei unferm Theater begonnen. 
Unfere Schaufpieler und Schaufpielerinnen wollen fi durch: 
aus nicht beurtheilen laffen; es fen dann, daß fie gelobt wer: 
den. Der Schaufpieler Gerlach, welcher in ber hier erfheis 
nenden Theaterfritit mäßig getabelt wurde, fand fi dadurch 
hoͤchlich beleidigt, und ſchien nicht mehr auftreten zu wol: 
209 
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ten. Am 13. d. trat der Direktor H. Heigel auf die. Sühne, 


hielt eine Rede an das Publifum, erklärte, ‚dab der Schau: 

icE e igt; wicht mehr aufe 

t uche da —— fih 

bet auszufp n, oc HP Ger er bleiben und 
wieder auftreten folle! 


Das Publikum bejahte, und die 
erſte Handlung ber öffentlihen und mündlichen Schaufpier 
ler s Zuftig war gefchloffen. Ob die hiefige Polizei dieſen 


Vorfall kennt oder ignorirt, weiß man noch nicht; -bie jehzt 


folk in dieſer Sache nichts geſchehen feyn. Ein anderer 
Schaufpieler, Namens H*" wollte vor Kurzem wegen eir 
nes rühmlichen gelinden Zabels die Sache noch fürzer und 
kündiger machen. Er präfentirte füh, mit einem Füchfigen 
Stode bewaffnet... im Zeitungsfomptoir, ‚fragte hach den 
verantwortlichen Redakteur, und erflärte mit, emporgeſchwun⸗ 
genem Stode, daß er bem Theaterkritiffchreiber damit zu— 
rechtweifen wolle. Die aus dem Zeitungsfomptoir, wegen 
bebrohter perfönlicher Sicherheit, ſchriftlich gemachte Anzeige 
bei der ‚Polizei wurde remittirt , weil ſolche nicht geſtempelt 
war, Indeſſen wurde biefer Schaufpieler von dem koͤnigl. 
Stadttommiſſaͤr, zu beffen Kenntuiß diefer Vorfall gebracht 
wurde, tüchtig zurecht gewiefen. 

Sulzbach. Die Verfuhe mit dem Erdbbohrer, in 
ber. Gegend von München tief liegende Quellen zu entde— 
sen. hat auch in der hiefigen Gegend bie ‚größte Yufmert: 
‚famfeit erregt, Wem unfere Gebirgsgegenden, fo wie bie 
‚Nandgerichte Kaftel, Parsberg, Hemau und, Burglengenfeld 
- ‚befanmt find, der weiß, daß dort ber größte Waffermangel 

hertſcht. Menfhen und Vieh haben. Fein anderes, als Ne: 
gen sund Schneewaffer „ und in ‚heißen Sommern oder auch 
in firengen Wintern gehet auch diefes zu Ende, und es. muß 
‚frifches Waſſer aus der Vils, Lauter, Taber, Altmühl oder 
einigen Bächen, oft mehrere Stunden weit hergeholt werben. 
ie fehr. darunter, die Geſundheit won Menſchen und, ie 
leidet, -und welder Zeitverlurft, bamit verbunden ift, , wie 
fehr bei Feuersbruͤnſten alle Löfchanftalten Ar erſchwert 
‚werden, laͤht ſich von ſelbſt denken. Viele dauſend Men: 
ſchen, welche dieſe fonft fo fruchtbare Gegenden bewohnen, 
ſind von dieſer Seite in der traurigſten Lage, und obſchon 
faſt jeder Bauer eigene Wafferbehälter (Huͤllen) befigt, und 
mit ‚vieler Kunſt und Sorgfalt alles Waſſer von den Dä- 
ern, Wegen und Anhöhen in biefelben zu leiten fucht, fo 
ist dieſes doch ganz begreiflich lauge fein Erfaß für Bruns 
nenquellen, die ſich wie mehrere Verfuche beweifen, in er 
niger Tiefe doch am vielen Orten finden ‚würden, Nichts 
wäre daher für biefe Gegenden wünfhenswerther, als der 
Befig eines Erdbbohrers, welcher etwa durch einen ums 
ternehmenden Mann gegen Nemuneration bei dem jebesma: 
ligen Gebrauch, ober dur Eonfurreng eines ganzen Land: 
gerihts, oder durch das Aerar aus Rüdfihten 
für den Bergbau angefchafft werben Fünnte, Denn es 
it fein Zweifel: daß ſich bei gruͤndlicher Durchforfchung bie: 
fer Gebirge bauwuͤrdiges Eifenerz finden würde. 

— Einem Advofaten, welcher lehthin eine Vorftellung 
an eine koͤnigl. Kreisregierung Überfendete, wurde die Ent: 
fihließung ertheilt: daß in VDerwaltungsgegenflän: 


den’ feine Informationsgebähren geflatrer 
werben, Eriftirt wirklich daruͤber eine gefehlihe Norm Yaund 


wenn fie micht eriftirtg umd nicht eriftiren fann, em 

Nechte koͤnnen dieſe Ci — e —F ch 
Abens berg. no eſgen nd Jei ſeit 

die ſchwarzen 


einiger Zeit die falſchen, mitunter au 
Blaͤttern. An dieſen leßten find jüngfithin auf dem Laube 
2 Perfonen, und ın hiefiger Stadt 1 Perfon geftorben. 

1. m. Jü der —* Lindau hält ein achent: und Gas 
foewirth ein mehrtägiges Billard » Me d . 
Pyramides:Parthriergegen Ablöfung se — 
Drei Parthien geben ein Loos, die Einlage it 6 fl. Unter 
1VPreiſen iſt der erſte 6 Krenenthater··⸗——i 

— Das Wochenblatt von der Stadt Hof giebt eine 
Lifte von! Bedeiitnden Schtrörzuugen Ab wılrd Sie Gränz: 
gendarmen ertappten Schmugglerbanden. Verſchiedene bier 
fer; abgenommenen Waaren werden Öffentlich ausgefhrieben, 
und. man fieht aus diefen an ‚der Gränge immer A f 
den Ereigniffen und gefährlichen Verbindungen den para 
digften Kampf und Widertand gegen die Drdhütig aid 
ſehe durch die Verführung der Schrhuggferfücht, 2 7 

— Wie indem Dberbonaufceife, NR AR en 
‚dem Unterbonaufreife ein edler Wetteifer ‚unter den Bewoh⸗ 
nern, zur Erhaltung ber im Lande zerfireuten Denkmäler 
der Vorzeit. Befonders zeichnen ih guch, wie gewoöͤhnli 
die Herren Pfarrer und andere Tandgeifiliche, in diefen 
terarifchen Forſchungen und Bemühungen aus, wozu mags 

e Hrn. Kandrichter und Beamten freuhsulh "peitwirken. 

icfe ausgezeichneten Lorat s Vereine bir Reife: bemeifen, 
wie fehr die Achtung flır des Könige Befehl; "die Liebe f 
das Vaterland, und der Sinn für die Mufe in den Hetſen 
bes Volkes, und feiner Vorgeſehten ——— 
belebt und erhält, die den hoben Gaͤleherren fo häufig 
Mangelt ie 

lan Bean 
Berfhiedenes,, ae 


nn 





Der Direftor Earl beim Theater am der Wien follige: 
genwärtig ber reichfte und glüͤcklichſte Blihnenvorſteher fepn. 
In fehs Monaten foll ihm- fein Theater an baaremilleber: 
ſchuß 100,000 fl. abgeworſen Haben: Wer den 
— deſſen ſich ſein Ihehter erfteut/ der —** 
nicht daran, 
⸗Ein Straßburger Blatt ſchreibt: gu Romans: 
born im Kanton Thurgau, haben Kathodifen und Pre: 
teftanten gemeinfchaftli zwei GHoden gekauft ,- und die 
Kirche des Dorfes völlig erneuert. Die Katholiken haben 
aus Nüdficht für die Proteftanten Altäre zuruckgeruͤct 
und die ihrem Gottesdienſt eigenen Verzieräingen- befeitigt. 
Ihrerfeits haben die Proteftanten auf ihre Koften eine Sa 
friftei für die Katholiken gebaut.” Die Weihung der Kirche 
am 15. Nov., wor cin Feſt der Eintracht und wahren Liebe. 
Diefen Geift der Eintracht und Duldung verdankt: man geb- 
Btentheils dem Fathofifhen Pfarrer &..., der ſich ebenfs. 
moht durch Aufklaͤrung, als durch Ftoͤmmigkeit auszeichnet. 
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— Am 18, dleh wurda zuß Feier bes St. Nikolaus: 


Zieftes: von ‚nem den Grafen. Doigp bi Porao. au Dan, a 
ılkia sit, gegeben. ,, Das ruſſiſche Sefandfhafisgebäude 
ine 


mehr ais boo det ‚ängefehniien Gifte, ſowohl von ruffifcher 
als —— deiwcpneen, befcleß dieſen fie Ruß: 
Tomb fo trendigen Züge „u; Mami n09 7 Yacı 
8. en ande mie We vom’ ſchwarzen 
oder Roggenbroß auf Betighgen auch Pfuhbweife abfchneiden. 
— Ein Freund „Paganinig berichtet, indem Gensore 
della. Musica. zu Rom, daß er bis zum 15 DEt.ud. J. in 
werfchiedenen : Poften 400,000: Orlıd  Dußaten ans Deutſch⸗ 
tand nad) London gefähict, um ſie dort in det Batıfargulegen. 
1 HERE Hat ſich eine Geſellſchaft ge: 
blidet, Weihe die Shönpeit der Weiber affefaritt. 
Jede Dane, die vor dem SOfien Japre, pähtih wird ,..be: 
Lomumt seine Praͤmie. ; 
— Proleſſor Prinz in Dresden, hat die in Böhmen 
MEIN Pertofür die eigentliche Peſt er⸗ 
tlare und des find daher an der ganzen Jächſiſchen Grange 
die ſirengſten Graͤn jwd angeorbnet worden, 
einmal Gartengewaͤchſe, Heu und Stroh it. über die Graͤnſe 
gebracht ‚merken dur fen. 
Die Frau eines Tagwerlers in London, Maria Perth, 
mußte Fürzlich vor der Londoner, Polizei⸗ Behörde erfiheinen, 
weil man fie ‚betzunfemiauf.der Straße liegend... .gefunden 


hatte, s#Ih„begreite: miht, wie dieſes zugegangen ſeyn 
hohl, fprach ‚fe: sum ‚Werhörd s Nichter,; da. ich micht mehr 
"26.10 © Brandwein getrunfen habe.“ - 


Eine fehr edle, ehrwürdige Dame zu Hugsburg, Stau 


RN Bart. v. erarmannerar eman geb Wr — ee ae 


— Grunde zu richten ¶ Der; Verluſt if nicht grosß 
v kann si die. a 3 Zum na paär Zeileu 
irgend-eines.unverfaimten Skriblers vermögen nicht, ein ganzes 
are: —5 — ßᷣſreiheit Mn en 7 
wahrlich: daß wir rt pr v ulin . 
fäut uns auf, Bu du vs —A* in oͤffentlichen 
Blättern angegriffen find „und wir leſen doch taͤglich in fran- 
öliften uud. engliibem;Wlittem die befriofien Angriffe auf 
‚Woltsdepnsirte.,anf-niedere,. bebe, und e Stoatgbeamte, 
Beidnibieung IB, (dic men dort nat ben DMLRIAFER Hat Lak 
c [| ’ * n 
2 hen Kein ae 84 sie font ald Menſchen 
—— Pa — ne —* —— re Y 
muß n Tadel gefallen laſſen. ‚de 
* e derlerable Zu ſelbſt tranſitoriſch, der 
—— ir — einer Tai J denn 


e sebild die er. m deſte „feltuer werben 
De fen —— — —XX ee 0 weniger 
wird es leidenfchaftlihen Schimäßungen feinen Beifall fhenfen. 
ESelbſt das: andaeter valamniandam est, semper atiquid 
har ret macht heut zu Tage kaum’ mehr die halbe Wirkung. Die: 
fer Kunſtgriff iſt ſo abaenugr/'aud das Publilum an dergleichen 
Cqſceuſalelexeſen fo gewoͤhnt, daß man die Bu, s Tadels, 
hen Fa Dies a freiheit IR N 
. e 
dem greiliten Mißbrauche nie de Dee —— 
inumer nur Einzelnen, nur Wenigen, und ſelbſt dieſen 
mir in dem Augen der Dc wachen und Unwiſſenden auf Eurze 
Zeit. Soll nun wegen diefen Ein yelmen. dag foitbare Klei⸗ 
nod der it_für PN urn Bartae ‚verloren geben? Sollen 
wegen € hi duch die wo tigen Folgen der 
g eiheit dem Wolte entzugeu werden? Die eruüg bat 
ilfsmittel genug, die unbeiweidenen Schreien zum Schweluen 
zu driugen, fobmtd fie es eruſthaft will. 
„Kleinob_ber eipeit, 
raue gerügt, und wobithärig auf d 


Imapr, Wittwe bes für Shure: u. Tarifchen Hoffammers . vn Noktgewirft bat, beilig und umwerlehbar bleiben, und. eimzel: 


‚rath und vormal. Neichsoberpoftamts « Kaffıer zu Augsburg, 
iſt am 25 Der 


mar Mutter von 16 Kindern und hatte 75 Enkel und 37 Uer., 
enfel erlebt; fie hinterfäße 6 Söhne, 5 Töchter, 37 Urentet, 
welche an ihrem Grabe ihr heiße Thränen der Wehmuth und 
Danfbarkeit nachweinen. 


Einladung zu einer heiligen Yılıa nbe. * 





— it, einiger Zeit hört man hier dfterd den Wunſch ande 
ptedeh,' dap die’ ‘Hefchranfr inerden "möchte." Die‘ 
(lea —3 n ein u Journaliſten, die mehr ober - 


Teranlaffung. dazu 
weniger —2— ſic ſeit einigen Monaten Angriffe gegen ach⸗ 
aaewerthe Namen erlaubten auf, eine, Art. welche (wir reden 
nit von Bartgefühl) fogar allen „Arundjähen von Ehre ‚und 
Regtlichteit wibertreitet: Mag es aber immer geichehen, was 
ift dem Ganzen daran Bee un Ai; die Angegriffenen 
vertheidigen,, went fe fd belekbigt” fühlen, oder mögen fie’ 
(bweigen, menn fie finden: daß der Ungreifende ſie alcht bes 
feidigen Fann! Es ift aleihaältig_ Der Unfug der Preß— 
freineit finder fein Gegengewicht in ſich fetog- Wer mit Grund 
angegriffen wird, der binte! Gefbieht der Angriff nur aus per: 
fönlicyer Leidenſchaft und andern Nebenabfihten, fo ſchadet der 
Uingreifende nicht ſelnem ſFeinde, fondern am meiſten fid felbft. 
Erlanbe man ihm alfo, Die Waffen gegen ſich zu kehren, Ach. zu 


Alter von 87 Jahren in ein 
beiferes Leben hinübergefhlummert., Die allgemein Berehrte 


e r Idch geſchloſſen 


lerund geb Leſe 
en oe ein, diefer wahrhaft „heiligen‘ Allianz beizu- 


ner Mißbraͤuche wegen nicht untergehen, nicht gefhmälert wer: 

‚der Zeityuutt : 
— wo bie ſchon in Mroi 204 des Volkofreundes 
u 


7: 
He Bereinigung er 


er Beffern Zeirfhrifren ug: 
werden! ſollte. Diefelbe dürfte ſich befog- 
ders folgende Zwecke vorfegen!' 1) von der deſtehenden Pre 
freiheit nur befbeideneh, mäßigen Gebraub zu mahben, 
2) dem Lefepublifam mit Vermeidung. ale Werfönitchteit 


AR DE —— — — ſohin fortwährend eine ed Le 


dung abzwedende, und des bapriiheu Wolfed würdige 
‚there 1 e. r 3) Blätter von entgegengefehter Richtung 
dadurch zu zwingen; einen anftändigeren Ton anzunehmen, oder 
Aihre vo keav er dienblichen Anternebmungem aufäugeben, 4) 


— — Biejer Blätter duch, 
A 


Boltsfreundes ladet daher alle patriotifben Shriftftel- 


ildeten Lefer, befonders in der hiefigen 





heran Erklärung. 

In Hinfiht des, in Nro. 206 und 207 des Bolldfreundes 
aufgeführten Vorfalles über Veftrafung der Bräuer und Wirthe 
wegen Degünftigung der Lebertretung der Polizeiftunde,, worin 

aͤhnt wird, als beziehe die Gendarmerie von dem Straf: 
gelde einen Antbeil, findet fih die Redaktion aufgefordert, zu 
ertlären, daß die Sendarmeriemanufgaft Feine Anzeizegebäp: 


YA e 


t Defer teomitten beziehe, und des 
tenft On ei Pemmneuion Ki 3. * 
Die Redaktion des Wolfsfrenudes, 


Anzeigen 


72i (zb). Die bei Hu. möpiber Mühlberger hinterlegten Bu 
lericons von Heinſtus können verkauft werden, wenn fi ber 
@igenthämer melden will. 

172030). & it F ber Schaͤfflerga ſſe ein Laden ſogleich zu 
vermiethen· D. Ueb. im Komtoir. 

1741 (3 0). & —* ein brauchbarer Schlitten nebſt Schellen⸗ 
kraͤuen um billigen Preis verkauft. Das Nahert dei Herm 
Müplberger. 

1742. Grüne Sclittenbeden (fogenannte Kozen) beffmmt 
man Im Thal Petri No. 532 im erften Stod. 

1748. Bor dem Karlöthor im Rondel Niro. ı3rı if für die 
Winterbult ein großer beigbarer Laden zu verfiften; das Na— 
dere iſt gerade binäber im Lottolollette zu erfragen IF 


1750. Am Mindermarft wurde ein Tabackebeutel *— vPerlen 
geftritt, verfeht, weun derſelbe binnen acht Tagen n icht and: 
gelöft wird, fo wird er verkauft. 


9. In der Dttoftrafe 2480 iſt zu ebener Erde ein ſchoͤn 
tapeıleted und mit ſchoͤnen Meubelm veriehenes Zimmer täglich 
an einen foliden Herrn zu vermietben- 


Bolz⸗ Schäpen ; Grfellfhaft zur Eintracht. 
Donneritag den 31. d. M. iſt Tanzunterbaltung: Anfang 


Abends 7 Uhr. 
Der Berwaltungs = Ausſchuß. 


Der 








ẽ 
Wochentage. Namenstag. | 
a 


— in’ Munchen. 
Am 24. Des. Simon 88 Bat, —* 
9 
dad — — * 


rer, 
Ichwulſt in der Bruſthbhle en de'ta Ach 1 * 
lehrerswittwe 65 3. aitz Feanz Aarer nom er r Rente: 
nant b. ı. Güraffierregiment, 30 9., E 
Sauei- 
der, 80 Altersſchwaͤhe. YWnaftafia K 
=. ——— Joſ. — — 12 


darme 

ob Gleßer, Staatstaſediener, 73 53*2** 

quiese. Proviantverwalter, 74 I. alt. Zofeph raue, 
Brand im Unterleib” Jatob Lechner, tt ti 
Altersicwäne. 3 — * 


—* 
ler, b tadtgärtwer, 62%, "Entträ ftung.. Am 26. Kathas 
zina Brunder , t. Hofmufituswittwe; 14 Ds, —* b⸗ 
inn, 


fpitalsı of, Arany.. Taglöhner,, 72.9. alt 
Dienfimagd, 60 J., Abzebrung. : — Susi Kaglöhners- 


wittwe, 9%, Altereihwähr: 
Augsburger Kurs vom 28. Des. 1829. 
a) Bayeriſche —— b) Oeſterr. Stäatöpapi ere. 
Pap. Gel . Gerd 


DötigktionenädPr).100% 100 FDorbfihitbfche Loeſt 17041774 
detto a5Pry 1orz 1014 Parfiaf ä 4 Pro 1359 

Bott. Looſna Pr. EM1014 1071 ——— 103; 1624 
unverzinslihe 10 1. — 134 Banfaftien prompt. 1272 1209 





Theater, Abend: Imterhaltungen und Wolfe: Beluftigungen. 





Ball in der Harmonie, — Bal Im Frobfim. FL Bar im M 


duſeum. — Abendunterdaltung * 


ber Reſſource. — Tanzunterhaitung in ber Bolzfhähengefeilicaft zut elatraat 


Donnerſtag (31) Splvefter, 
Freitag z) Neues Jahr. 
Sonnabend 


| Mafarind. 


Betanntmaduig. ee 


Der fen bereits derimal in den Volfsfkeund eingerhditen — 
von Mändhen nur — * als, Abonnenten des Vollksſreundes Hi * 
edakteur unter ze ichn ete Autttung 
nicht ber 
unftige 
Zur Berichtigung diefer —— deren’ ai 


elarung m iederhott: daß 
werben koͤnnen, welche eine von dem jepigen 
dermann vor Annahme anderer Nuittungen von hie; 
Seiten ſucht man das Gerlicht zu verbreiten, daß für 
des im andere Hände fommen werde. 


errathen laſſen, erflärt der Unterzeichnete, daß er bie am erſten Abe 
mäßig bis zum lehten Degember 1851 unaufgehalten fortführen wird, 


Minden, dem 26, ‚Destmber 1829. — 


—2 a ⸗ 
— 


gten Individuen gewarnt m kn, Von —— 


ahr die Redaktlon de EA: en Bolfsfreun: 
** — Ah leicht 


r * I * en Dr Nerklegi 


* * 
—* Freihert von Aretin, 


ald Redakteur des —— Volksfreundes und Sonntagsblattes. 
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